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Pianos & Grands 
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Warschauer. Strasse 58. 15 Terminus Chambers, Holborn Viaduct. 
about 90 styles. Export to all parts of the world. Lowest prices! | Patentanwalt 





Wilhelm Anders 


annual production more than 3000. instruments. Berlin S.W.61Gitschinerstr.4 
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Saee Hannover. 


Für die Iinteressen-Vertretung 


überseeischer Importeure und den Einkauf von Maschinen 
jeglicher Art, kompl. maschinelle Einrichtungen ‘von Fabriken,.. Bergwerken, Hütte: 
werken .etc., Projektausarbeitung, empfiehlt sich das 


Ingenieur-Bureau von 


if Pokorny, konsult. Soa Düsseldorf, Berger-Ufer 4 1 (U MM Alleinige Fabrikanten 
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Lohnender Exportartikel! 


Gegen feuchte Wände 


verwende man die. Patent-Falztafeln ‚Kosmos“. Sofort 
Feuchte Wand 


trockene Wandoberflächen.. Festhaftender Verputz. Luft- 
mıtwasserdichten Patent Falz- tsolierschtiehten (Lüftspülung). Nicht Verdeckung; son- 
banagelt ‚denn = dern Beseitigihg der Feuchtigkeit durch wirkliche Aus- 
Eackaung, Schutz gegen Füäulnis, Hausschwamm, 
Wärme, Kälte, Schall, Sehwitzwasser. Keine Raumver- 
kleinerung. In alten und neuen Gebäuden leicht und billig 
anzubringen. 
Gesunde, trockene, behagliche 


Wohnungen. Ersparnis an Brenn- 

Nei = O werden material. Erhöhung der Feuer- 

sicherheit bei Holzbauten, Seit 

langen Jahren bewährt. Hunderte 

von Anerkennungsschreiben von 

O Ori EWO 7 Jf | Baubehörden, Architekten, Bau- 
meistern, Industriellen ete. 


kurz una gut, man isoi..e mit Luft! 575 
Muster und den ausührlichen Praspekl Nr. 68a Z sendet masıtrei und umsonst Wer alleinige Fabrikant 


a-w Andernach Beuel am Rheia 


Bei Anfragen, Bestellungen ri an die porrem beziehe man sich auf den „Export“, 
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Chemische F abrik Eisendrath 


Mettmann, Rheinland. 
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fertigt in jeder Größe, 
Form und Lederart 


W. Ewald Haas 
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Grösste leistung > , 
20000 Stück 5 solles seın, 


Mafstäbe u. M wenn Sie beiuns 
a) kaufen. Deshalb 
bitten wir in Jhrem 


nteresse 
Öfferte zu ehrt aa 
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Kom.Ges Bestes elektrisches Leitungs- 


material für tropische Länder. 


Wetter- und säurebeständig. 
Isolierte Drähte und Kabel aller Art. 


Hackethal-Draht- und 
Kabel-Werke Akt.-Ges. 


Hannover 9/9. 
Otto Spitzer 
Berlin W.30N- 


Fahrik moderner photographischer und 
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DEUTSCH-ASIATISCHE BANK 
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Eilialen in Berlin. W., Behrenstr. 14/16, 


Hamburg, Schauenburgerstr. 34, 
Calcutta, Hankow, Hongkong, Kobe, Peking, Singapore, Tientsin, 





Tsinanfu, Tsingtau und Yokohama. optischer Artikel. 
Aktien-Kapital Taels 7,500,000,—. S> Spez. Konkurrenzl.Neuheitenl 
Die Bank vermittelt jede Art von Bankgeschäften zwischen Europa und Asien. Rande 6 Dis dichbibnder flnzösischer Sprache gratie 
a aa E E a a 
GEGRÜNDET DURCH DIE FIRMEN: 
„Königl. Seehandlung (Preuss. Staatsbank)“ Mendelssohn & Co., Berlin 
Direction der Disconto-Gesellschaft M. A. von Rotschild & Söhne, Frankfurt a. M. 
Deutsches Bank Jacob S. H. Stern, Frankfurt a. M. 
8, Bleichröder Berlin Norddeutsche Bank in Hamburg, Hamburg Se 
Berliner Handels-Gesellschaft Sal. Oppenheim jr. & Co. in Köln 
+ Bank für Handel und Industrie Bayrische Hypotheken- und Wechselbank in | HES EON un, 
Robert Warschauer & Oo. München. j | In AR aE f kataloge gratis 





R m Einsendung 
EB CA des Portos. 


m a 


gesetzlich geschützt 
nur Mark 150,— 


Ueber 1000 Einrichtungen an größere 
Firmen geliefert. 

Jeder 'T'eil des aaah kann sofort 
| apl poaa "n werden. s 
| Einrichtungen mit nem Tisch mit nac 

C. Rob. Lohmann, G. m. b. H., Abt. B., Westhofen 170 i. Westf. If allen Richtungen verstellbarer Holzplatte, 
| Lampe, Lampenkasten, Kondensor, 2 Ob- 

Pas 1 Filmwickler, 2 Filmtrommeln, 
2 Schutztrommeln nur Mark 350,—. 


30 komplette Einrichtungen 
stets am Lager. 


O C h n © l | d r = h b a n K © An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. 
mit Stufenräder - Antrieb und Wechselräder - Schaltwerk, | Vertretung für Dänemark, Norwegen 
und Schweden bereits vergeben. 


Fabrik für 2 
M. Elsasser, Kinematographen, 
BerlinSW.68,Markgrafenstr.66. 


Petrol. Starkglühl. g 


für jedes 10% ur14'* Steh- 
oder Hängelampen-Bassin, 7% 
eompl. mit GKihkörper uud 
Cylinder (fix und fertig) 
M. 3. ohne Hebel 
‚ 3,50 mit 
bòi Abnabme von Poslen f 
gegen (asse, Katalog frei. k 


Lichtpauspapiere, 


Pauspapiere, Pausleinen, Zeichenpapiere 
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Heidenreich & Harbeck, Hamburg vı 


Werkzeugmaschinenfabrik, JH. R. Müller, Weimar: 


Fabrik und Export. Vertr. ves 
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die sewöhnlicbe Ziffer die Seitenzahl an. 


Abbruch der deutsch-amerikanischen Kaliverhandlungen und seine 
handelspolitischen Wirkungen. 46. 753. 

Abessinien, Neue Verkehrsunternehmungen in —. 6. 81. 

Abhängigkeit der deutschen Eisenindustrie von ausländ. Erzen. 5. 63. 

Abonnements-Einladung. 1.1. 3. 33. 26. 401. 40. 625. 44. 709. 52. 357. 

Adolfshütte Niederscheld, Dauerbrandöfen. 11. 156. Bk. 

Aegypten, Deutsche Bewässerungsgesellschaft in —. 40. 629. 

— Deutschland und die Türkei. 52. 859. 

—s politische und Geschäftslage. 26. 409. E.-B. 

Aegyptischer Handelsvertrag, Deutsch-—. 19. 288. 

Aepfelindustrie in Kanada und die deutsch-kanadischen Zollscherereien. 
2. 23. 

Aörologisches aus Ostafrika. Vortrag von Prof. A. Berson. 36. 569. 

Afrikanische Eingeborenenpolitik. Erwiderung. 44. 713. 

Agrarische Schutzpolitik. 37. 577. 

Alaska, Eisenbahnen in —. 51. 344. 

Albingia-Konsortium. 19. 290. 

Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft, Berlin. Elektr. Pflüge. 42. 618. 

American Manufacturer's Export Association. 43. 697. 

Amerika, amerikanisches usw. s. d. einzelnen Staaten. 

Amnestie Fahnenflüchtiger, 40. 631. 

Andernach, A.W., Beuel a. Rhein, Fabrikate der Firma —. 13. 188. Bk. 

Anleihen, Kampf und Sorge um die Staats-—. 32. 501. - 

Arbeiter, Der deutsche und englische Industrie- —. 45. 725. 

Argentinien, Deutscher in — gesucht. 20. 308. Bk. 29. 460. Bk. 


' Australien, Elektr. Unternehm. u. Lieferungsausschreiben in --. 12. 172. 
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— Die Aufgaben des Deutschtums in Südamerika, insbesondere in . 


landwirtschaftlicher Beziehung. 42. 679. 


— — ungünstigen Ernteaussichten in —. 49. 308. 
— Eine unheilvolle Mißernte. 17. 256. 

— Ernteaussichten in —. 45. 736. 

— Herr v. Waldhausen, Abschied aus —. 24. 375. 


Highlife in —. 17. 256. 
Kaufmännische Bildungsgelegenheiten und -Bestrebungen in Süd- 
93. 


amerika. 3. Al. 

— Zur wirtschaftlichen Lage in —. 3.40. 8. 111. 13. 187. 17. 256. 
19. 289. 

---8 Budget und Finanzverhältnisse. 20. 305. 


Argentinische Ausstellungen. 8. 111. 12. 174. 41. 647. 47. 775. 49. 808. 
— Eisenbahnen. 45. 732. 46. 757. 47. ‘Tl. 

— Ernte, Die letzte. 8. 112. 

Argentinischer Außenhandel im Jahre 1909. 15. 212. 

Armenien, Die Salzwerke von Kulpy in Russisch- —. 32. 505. 
Asien, geographisch-archäologische Forschungsreisen in Zentral- —, 
Vortrag von Dr. Marc Aurel Stein (London). 8. 113. 
Aufgaben der deutschen Handelspolitik, Die ~es „2B. 43% 
Aufschwung im britisch -südafrikanischen Hardd,’ 17,260. 

Auskunftsstelle für Auswanderer. 17. 254. w a 
Auslandsgeschäfte, Das Risiko derselben und d% Konsul; : 26: 443 
Außenhandel Brasiliens in 1909. 20. 305. "Fett rennt! 
— Der deusche —. 21. 317. 

— der wichtigeren Handelsstaaten. 32. 503. 
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Außenhandelsstatistik in den U. S. A., Ungüustige —. 38. 599. 

Ausstellung Bangkok 1911, Landwirtschaftliche —. 40. 631. 41. 651. 

— Die Ton-, Zement- und Kalk-Industrie- —. 29. .453. 

— französischer Erzeugnisse. Schwimmende —. 46. 755. 

— für Schulhygiene. 18. 276. Bk. 

— in Nanking, Deutschlaud auf der Industrie- —. 32. 505. 35. 546. 

— Internationale Kautschuk- —. 32. 506. Bk. 

— Johannesburg 1910, Landwirtschaftliche —. 21. 322. 

— Posen 1911, Ostdeutsche —. 24. 376. Bk. 

-- südafrikanischer Erzeugnisse. Die permanente —. 34. 535. 
Ueber die Bedeutung der Ersten westsibirischen —. 50. 823. 

Ausstellungskommission, Oesterreichische —. 23. 360. Bk. 


40. 631. Bk. | 


— projekt, Madrid 1913. Welt- —. Ze 
und ihre Bedeutung für die 


Ausstellungen in Britisch-Südafrika 
deutsche Industrie.. 24. 375... f | 
— und Nationalfeste in Chile. 28.409. E-B | 


— Konstitutionelle Fragen in der Commonwealth. 21. 323. 
— Zollabgaben für Reklamesendungen usw. in —. 12. 173. 
—s Eisenindustrie. 9. 125. 

Australische Staaten, Die Baumwollindustrie derselben. 30. 475. 
Auswanderer, Centralauskunftsstelle für —. 17. 254. 

— Wie hat sich der deutsche — in Brasilien zu verhalten? 20. 
Auswanderung, Die britische — seit 30 Jahren. 13. 181. 

— nach Brasilien, Warnung vor —. 16. 232. 

Automatische Verkaufsläden. 23. 360. 
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| Backhaus, Prof. Dr., Die Aufgaben des Deutschtums in Südamerika, 


insbesondere in landwirtschaftlicher Beziehung. 42. 679. 
— — — Kolonisation in Südamerika. 48. 794. 
Bagdad, Wirtschaftliches aus —. 35. 547. 
„Ballenlos*“, Hygienische Gesellschaft m. b. H., Berlin, 
mittel. 52. 860. 
Bangkok, Landwirtschaftliche Ausstellung —. 40. 631. 
Bank für Chile und Deutschland, Hamburg. Geschäftsbericht. 17. 255. 
Bank für Handel und Industrie, Berlin. Bilanz. 15. 221. Anz. 
(Darmstädter Bank). Geschäftsbericht. 12. 169. 
—en, Die deutschen — im Jahre 1909. R. Jannasch. 16. 225. 
Barre und Hafen in Rio Grande de Sul, Brasilien. 26. 404. 
Baubranche, Absatz und Importlager von Artikeln für die — in 
St. Petersburg. 41. 643. 
Baumwoll-Bau-Organisation. 22. 340. 
—exporthandel, Das Konnossement inı amerikanischen —. 
— kultur im östlichen Transkaukasien. 9. 124. 
— problem, Das —. 31. 485. 


Fußpflege- 


34. D. 
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` —spekulation und Betrug. 20. 304. 


Bautzner Industriewerke, Bautzen, Bautzner Bezugfeile. 12. 173. Bk. 
Bayerns Ausfuhr nach den U. S. A. 31. 487. 
Belgien, Deutschland, das erste Einfuhrland für —. 
Belgisch-deutscher Handelsverkehr. 14. 198. 

—e Tarifrevision. 20. 303. 24. 372. 

—er Kongostaat, Protest in Sachen desselben. 3. 37. 
Berlin, Die Ton-, Zement- und Kalk -Industrie- Ausstellung. 29. 453. 


16. 230. 


‚, — Dritter Deutscher Kolonialkongreß —. 43. 695. 44. 711. 45. 727. 46. 755. 


— -Stettiner Großschiflahrts-Kanal. Die Neptunstreppe. 48. 787. 
—er Handelsgesellschaft, Berlin. Bilanz. 15. 223. Anz. 
— — — Geschäftsbericht für 1909. 15. 210. 

‘ Betrug, Baumwollspekulation und —. 20. 304. 
Bewässerungsgesellschaft in Aegypten, Deutsche —. 40. 629. 





Bilanz, Etat oder —. 26. 402 

Binnenschiffahrtsfrage, schweizerische —. 49. 803. 50. 821. 

Blumenau, Die brasilianische Soldateska gegen die deutschen Ansiedler 
in — 47. 773. 48. 791. 

Bogenlampen, Laufwerklose —. 5. 68. 

Bolivien, Geschäftsbericht der Bank für Chile und Deutschland. 17.255. 

Bolle, Carl F. 36. 570. 

Bolling & Lowe, London. Handelsbericht über den Metallmarkt in 
England im Jahre 1909. 2. 18. 


| Botschaft, Die römische — von Dr. R. Jannasch. 25. 385. 


Brasilien, Barre und Hafen in Rio Grande do Sul. 26. 404. 


— Die Eisenerze ın Minas Geraes. 25. 391. 


= — Geschäfts-Bericht des Vorstandes der Santa Catharina Eisenbahn 


Aktiengesellschaft für das dritte Geschäftsjahr 1909. 28. 445. 
- Internationale Ausstellung in Rio de Janeiro. 17. 260. Bk. 


` -— Kaufmännische Bildungs-Gelegenheiten und -Bestrebungen in Süd- 


amerika. 3. 41. 7. 93. 

— Landeskunde der Vereinigten Staaten von —. 1.9. Litt. 
— und Nordamerika, Anbahnung intensiverer wirtschaftlicher 
ziehungen zwischen —. 29. 459. 

— Warnung vor Auswanderung nach —. 16. 232. 


Be- 


' — Wie hat sich der deutsche Auswanderer nach seiner Ankunft in — 


 — Zur Lage in Süd-—. 


Austausch von jungen Kaufleuten zwischen Nord- und Südamerika. | 


15. 216. Bk. 


Australien, Einwanderung in —. 42. 677. 


‚, —8 Verkehrswege. 


zu verhalten? 20. 306. 

19. 290. 

— — Tätigkeit der Nordamerikaner in —. 
— — wirtschaftlichen Lage in Rio Grande do Sul —. 
14. 200. 


27. 425. 43. 699. 
1. 8. 
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Brasilianischo Bauk für Deutschland 1910, Berlin, Geschäftsbericht. 
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— — — Graphische Darstellung der Kurse von südamerikanischen 
Plätzen auf London. 12. 173. Bk. 
Eisenbahnen am 31. Oktober 1910. 45. 735. 
Denen in den U. S. A. 35. 549. 


— a ee gegen die deutschen Ansiedler in Bluinenau. 47. 773. 
91 

— Zölle 9. 121. 

—r Außenhandel in 1909. 20. 305. 25. 392. 

Brauereien und andere Unternehmungen in Westsibirien. 50. 823. 


„ Britisch usw. siehe englisch, England usw. 

Britisch Süd-Afrika, Wirtschaftliches aus —. 37. 580. 

— -Südafrikanischer Handel, Aufschwung desselben. 18. 231. 17. 260. 

Brückner, Lampe & Co., Berlin. Der deutsche Drogen- und Chemikalien- 
handel 1909 —. 2. 21. 

Brüsseler Weltausstellung, Deutsohland auf der —. 47. 775. 

Buchforderungen, Die Diskontierung von - - in Deutschland. 39. 609. 

Buenos Aires, Der IV. panamerikanische Kongreß. 34. 529. 

— — 1910. Internationale Eisenbahn- und Verkehrsmittel-Ausstellung. — 
8. 111. 12. 174 Bk. 41. 647. 47. 775. Litt. 49. 808. 

Bureau of Manufactures of Washington. 40. 630. 


Butterexport aus europ. Rußland und Sibirien. 21. 321. 


C siehe auch unter K und Z. 
Caprivi-Zipfel, Vortrag von Hauptmann Streitwolf. 36. 569. 
Cap Verdische Inseln. 34. 534. 


Central-Amerika, Wirtschaftliches un] Geographisches aus —. 45. 731. 
Chemikalienhandel 1909, Der deutsche Drogen- und —. 2. 21. 
China, Bericht der Deutsoh- Asiatischen Bank. 24. 371. 

— Deutschland auf der Ausstellung in Nanking. 32. 505. 35. 546. 
-- Die Wolken über Tibet. 35. 545. 

— — Zahlungsbilanz von —. 10. 133. 

— im Jahre 1909. 8. 107. 

— Politisches aus Tibet. 21. 321. 

— und die deutschen Handelsinteressen. 36. 565. 

— Wirtschaftliches aus —. 40. 625. 

--3 Außenhandel im Jahre 1909. 38. 597. 48. 789. 

Chinesen am Witwatersrand. Die letzten —. 12. 171. 

Chinesisches Roheisen in Amerika. 4. 49. 

Chile, Ausstellungen und Nationalfeste in —.: 26. 409. E. B. 

— Bank für — und Deutschland, Geschäftsbericht. 17. 255 

— Geschäftsverbindungen in —. 7. 98. E. B. 

— Landwirtschaftliches und gen au. UT 640. 

— Rückblick auf das Jahr 1909 5. 67. 

— Sammlung für die Deutschen in Valdivia. 7. 93. 

— TUeberführung der Leiche des Präsidenten von —. 49. 806. 


— Wirtschaftliche Lage von —. 19. 290. 21. 327. E.B. 

Commonwealth, Konstitutionelle Fragen in der —. 21. 323. 

Conrad, Franz R., Berlin, Katalog. 36. 570. 45. 735. 

Constantin, A., Cigarettenfabrik, Hannover. 22. 344. Bk: 

Continental-Licht- und Apparatebau-Gesellschaft m. b. H., Frankfurt 
a. M., Fabrikate der —. 21. 326. Bk. 


Dänemark, Besteuerung ausländ. Handelsreisender in —. 15. 210. 

Dänische Vieheinfuhr, die Erschwerung derselben. 14. 197. 

Delbrück, Ueber den Erfolg der seit 1906 abgeschlossenen Handels- 
verträge. 17. 260. Bk. 

Dernburgs Rücktritt. 24. 369. 

Deutschland, Aegypten und die Türkei. 

Agrarische Schutzpolitik. 37. 577. 

Amnestie Fahnenflüchtiger. 40. 631. 

auf der Industrie-Ausstellung in Nanking. 32. 505. 

das erste Einfuhrland Belgiens. 16. 230. 

— Das Handelsabkommen mit Kanada. 9. 125. 

— Das Kaligesetz und seine Bedeutung für den Außenhandel. 

— Das Reichsschiffahrtsgesetz. 49. 801. 

— Das Risiko des Auslandsgeschäftes und die Konsulate. 26. 403. 

— Der Rücktritt Dernburgs. 24. 369. 

— Der 'Tabakverbrauch in —. 5f. 843. | 

— Die Beendigung des Zollkrieges mit Kanada. 8. 111. 

— Die Berichterstattung über Welthandelsartikel. 18. 275. Litt. 

— Die Discontierung von Buchforderungen in -- 39. 609. 

— Die Einfuhrscheine. 2. 17. 3. 37. 19. 140. 13. 181. 

— Die Erschwerung der dänischen Vieheinfuhr. 14. 197. 

— Die Haltung der Reichsrsgierung bez. der Einfuhrscheine. 39. 610. 

— Die Handelsverträge des Deutschen Reiches. 19. 285. 

— Die Handelsverträge und $ li des Frankfurter Friedens. 

.— Die Neptunstreppe bei Niederfinow. 48. 786. 

— Die römische Botschaft von Dr. R. Jannasch. 25. 885. 

— Die Vermehrung der deutschen Fleischeinfuhr. 47. 769. 

— Die wirtschaftliche Lage der Seeschiffahrt. 36. 566. 

— Die Zollerhöhungen auf Schaumwein und Spirituosen. 27. 424. 

— Die Zollvergütungen für ausgeführtes Getreide und Mehl. 

— Etat oder Bilanz? 28. 402. 

— Fleischteuerung und Futterzölle. 38. 595. 

— Französische Zollschikanen gegen —. 26. 404. 

— Geschäftsaussichten in —. 22. 339. 

— Getreidezoll und Einfuhrscheine. 10. 140. 

— Hamburg als Handelsmetropole.: 38. 698. 


52. 859. 
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Deutschland, Handelsstatistische Kuriosa. 9. 123. 
-— Handelsvertrag mit Kanada in Sicht? 4. 54. 
Hopfenbericht. 34. 532, 

Kampf und Sorge um die Staatsanleihen. 
Keine Repressalienpolitik. 19. 288. 
Metallbörse in Hamburg. 9. 1283. 
Motorbetrieb und Funkentelegraphie in der Soefischerei. 
Neuer Handelsvertrag mit Spanien. 7. 92. 
Noch einmal Getreidezoll und Einfuhrscheine. 
Postgiroverkehr. 5. 70. Bk. 

St'mmen aus Kanada. 15. 211. 
Südamerikanische Zollpolitik. 43. 648. 
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26. 403. 


— — — Besichtigung der Fabrik. 11. 156. Bk. 
—- -- — Eintritt neuer Teilhaber. 5. 70. Bk. 
-— — — Jubiläum in der Firma. 49. 735. Bk. 


Kubanischer Zolltarif. 31. 491. 

Kulpy in Russisch-Armenien, Die Salzwerke von --. 32. 509. 

Kulturelles und Wirtschaftliches aus dem zentralen Südamerika: 

“Vortrag von Legationsrat Dr. Olshausen. 21. 324. 

Kupfergebiet der Erde, Dus reichste —. 21. 322. 

Kupfertrust, Ein —. 3. 38. 

Kuriosa, Handelsstatistische —. 9. 123. 

Kurse für 90 Tage Sichtwechsel von südamerikanischen Plätzen auf 
London, Graphische Darstellung der —. 12. 173. Bk. 
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-- --en in Britisch-Südafrika und ihre Bedeutung für die deutsche 
Industrie. 21. 322. 24. 375. 

Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlung, Berlin - Schöneberg, Aus- 
zeichnung derselben. 45. 785. Bk. 

— —— — Prospekt derselben. 6. 82. Bk. 

Lasten der deutschen Industrie und ihr Einfluß auf die Exportfähisr- 
keit, Die öffentlichen . 709. 
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Altmann, Finanzwissenschaft. 31. 492. 


Amtlicher Katalog der deutschen Abteilung der Internationalen 
Ausstellungen, Buenos Aires 1910. 47. 715. 

Brick, Drähte und Kabel. 31. 492. 

„Deutsches Handels-Archiv“. 7. 95. 16. 234. 17. 260. 
23. 360. 37. 585. 47. 776. 48. 794. 52. 860. 
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schule Hohenheim. 31. 492. \ 

Jalhay, Generalkonsul, La République de Colombie. 50. 825. 
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Pudor, Dr. Heinrich, Deutsche Qualitätsarbeit. 
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Reinhardt, Die Kulturgeschichte der Nutzpflanzen. 51. S47. 
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Rohrbach, Dr. Paul, Deutsche Kolonialwirtschaft. 26. 405. 27. 430. 
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Arzt. 37. 583. 
Zimmermann, Prof. Dr., Anleitung für die Baumwollkultur in den 
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Manufakturwarenhandel, Rumäniens —. 45. 728. 
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Mehlausfuhr nach der Schweiz, Die deutsche —. 27. 424. 
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Messen, Termine der Leipziger —. 2. 21 

Metallbörse in Hamburg. 9. 123. 

— markt in England in 1909 von Bolling & Lowe, London. 2. 18. 

Mexiko, Deutsche Pioniere im südlichen —. 6. 82. 

— Die wirtschaftliche Zukunft von —. 25. 385. 

-— Postanweisungen nach —. 36. 570. 
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-- — in den letzten 10 Jahren. 31. 490. 
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Minas Geraes, Die Eisenerze in --. 25. 391. 

Minenindustrie Mexikos und ihre Aussichten für die Zukuuft. 

Mineral-Gummi. 20. 305. 

Mitteilungen über Panislamismus. 32. 504. 33. 518. 

Montt, Pedro, Ueberführung der Leiche —. 49. 306. 
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Müller-Straßenzug-Ges. m.b.H,, Steglitz. W. A. Th., Verkehrsunter- 
nehmen in Abessinien. 6. 82. 

Muster und Warenproben nach Nord-Amerika, Warnung vor Aus- 
sendung solcher. 50. 329. 


Nanking, Deutschland auf der Industrie-Ausstellung in —. 32. 505. 
35. 546. 


National Association of Manufacturers der U. S. A. 43. 693. 

—bank für Deutschland, Berlin. Anzeige. 12. 178. 

— — — — Geschäftsbericht. 10. 139. 

Neptunstreppe bei Niederfinow im Berlin-Stettiner Großschiffahrts- 


Kanal, Die —. 48. 86. 
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— — — — — Broschüre derselben. 5. 70. Bk. 

Neumann, Hennig & Co., Berlin, Fabrikate von —. 41. 651. Bk. 


Nicaragua, EI Peligro del Norte. 1. 6. 

Niederfinow, Die Neptunstreppe bei — im Berlin-Stettiner Groß- 
schiffabrts-Kanal —. 48. 786. 

Niederlande, Der deutsche Handel mit denselben. 24. 372. 

— Der Uebergang der — zum Schutzzoll. 50. 817. 

Niederländische Handelsstatistik. 9. 123. 

Nigeriens Entwicklung. 29. 357. 

Nordamerika usw. siehe Verein. Staaten von N.-A. 

Norddeutsche Bank in Hamburg. Geschäftsbericht. 

—r Lloyd, Bremen. Jahresbericht. 12, 169. 

Nordpol, Vortrag von Commander Robert E. Peary. 20 306. 

Norwegische Zolltarifrevision. 19. 288. 21. 320. 

Nowaja Semlja, Russische Maßregeln auf —. 43. 697. 

Nützmann, Johannes Carl Hermann Joachim, in Argentinien gesucht. 
20. 308. Bk. 29. 460. Bk. 


11. 158. 


Oesterreich, Wirtschaftsgemeinschaft zwischen Ungarn und --. 30. 469. 

—ische Ausstellungskommission. 23. 360. Bk. l 

Olshausen, Legationsrat Dr. —. Vortrag über „Kulturelles und Wirt- 
schaftliches aus dem zentralen Südamerika. 21. 324. 

Omsk, Ueber die Bedeutung der Ersten West-Sibirischen Ausstellung. 
50. 823. 

Orenstein & Koppel — Arthur Koppel A.-G., Borlin. Borichtigung. 
1. 9. Bk. 


Ostafrika, Vortrag von Prof. A. Berson, Aërologisches aus —. 36. 569. 
—nische Gesellschaft, Deutsch- —. Geschäftsbericht. 25. 336. 
Ostdeutsche Ausstellung Posen 1911. 24. 376. Bk. 


P anamerikanischer Kongreß, Der IV. —. 34. 579. 
Panislamismus, Mitteilungen überđen —. 32.504. 33.518. 34.5932. 36.567. 
Paraguay, Kaufmännische Schulen in —. 7. 93. 
— und Matto Grosso. Vortrag von Legationsrat Dr. Olshausen, 21. 324. 
Pariser Typen. 26. 408. Litt. 
Peary, Commander Robert E. —. 
Nordpol. 20. 306. 
Peligro del Norte, El —. 1. 6. i 
Petroleum an der Atlantischen Küste von Kolumbien, Kohle und —. 


Vortrag über seine Fahrt zum 


17. 256. 18. 273. 19. 291. 
—krisis im Kaukasus. 9. 124. 
i Persien. 45. 729. 
—s Außenhandel. 43. 696. 


34. 532. 36. 56%. . 


Persisch-internationales Verkehrsproblen. 51. Stil. | 
Peru und Ecuador, Vortrag von Prof. Dr. W. Sievers. 17. 258. 
— Zur Geschäftslage in —. 45. 740. E.-B. 


Pioniere, Deutsche — im südlichen Mexiko. 6. 82. 

Pöch, Privatdozent Dr. Rudolf — Wien. Vortrag über die geographischen 
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Portugal, Unsere Handelsbeziehungen zu —. 48. 787. 

— Unvernünftige Handelspolitik. 44. 713. 

Portugiesisch-deutscher Handelsvertrag. 10. 141. 

—o Kolonien. 34. 533. 35. 548. 36. 568. 37. 581. 
40. 628. 41. 643. 

— oe Zuschlagszölle.. 29. 454. 

Posen, Ostdeutsche Ausstellung in - . 24. 376. Bk. 

Postgiroverkehr. 5. 70. Bk. = 

Preisrückgang am Getreidemarkte, Zum —. 23. 359. > 

Pretoria, Die „Permanente Ausstellung südafrik. Erzeugnisse.” 34. 535. 

Primas-Gesellschaft m. b. H., Leipzig, Die Fabrikate der —. 45. 736. Bk. 

Principe, Die Inseln São Thome und --. 35. 549. 

Propagandamission in den U. S. A., Eine brasilianische —. ‚39. 949. 

Prospektversand, Der diesjährige --. 7.96. E.-B. 16. 235. E.-B. 
21. 327. E.-B. _ 

Protest in Sachen des Belgischen Kongostaates. 3. 37. 


38. 598. 39. 613. 


Russenfrage und Kolonialpolitik in Afrika. 51. 844. nn 
Reale, afrikanische Eingeborenen-Politik, Erwiderung. 44. T13, 
Record-Heißwasser- Apparate-Fabrik, G. m. b.H., Frankfurt a. Main, 


Fabrikate der Firma —. 17. 260. Bk. i 
Reichsregierung, Die Haltung der — bezüglich der Einfuhrscheine. 
39. 610. . 
--schiffahrtsgesetz, Das —. 49. 801. 


Reisender in Dänemark, Eingabe des Handelsvertragsvereins betreffend 
die Besteuerung usländischer Handels —. 15. 210 

Reiskultur in Transkaukasien. Die —. 48. 789. i 

Reklamesendungen usw. in Australien, Zollabgaben für —. 12. 173. 
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Rex Conservenglas-Gesellschaft, Fabrikate der —. 36. 570. Bk. 
Rhedereien, Der Schiffsbesitz der wichtigsten Groß -. 27. 424. 
Rheinschiffahrt von Basel bis zum Bodensee. 48. 792. 


Rhodesia und Südkongo, Das reichste Kupfergebiet der Erde. 21. 322. 

Rilling & Söhne, Jacob, Dusslingen, Fabrikate von —. 45. 136. Bk. 
48. 194. Bk 

Ringler, Paul, 'Thale (Harz), Tier-Präparation der Firma —. 7.95. Bk. 

Rio de Janeiro, Internationale Ausstellung in —. 17. :60. Bk. 

— Grande do Sul, Brasilien, Barre und Hafen in —. 26. 404. 

— — — -— Der Vorstand des Schützenbundes für —. 48. 794. Bk. 

— — — — Zur wirtschaftlichen Lage in —. 1. 8. 

Rion, Subtropische Kulturen im Bassin des —. 9. 124. 

Risiko des Auslandsgeschäfter, Das — und die Konsulate. 26. 403. 

Ritter, Riobard, Halle a. Saale, Fabrikate der Firma —. 12. 174. Bk. 

Roeder & Co., "Hannover, Automatische Feldschützen. 8. 11-4. Bk. 

Röhlig & Co., Hamburg, Schützenbund in Rid Grande do Sul. 48. 794. 


Römische Botschaft, Die — von Dr. R. Jannasch. 25. 385. 

Roheisen, Chinesisches — in Amerika. 4. 49. 

Rohrbach, Rassenfrage und Kolonialpolitik in Afrika. 

Rohrzucker und Rübenzucker. 27. 421. 

Rooseveltismus ausgebrochen. 38. 600. 

Rooseveltsche une 20. 301. 

Rose, Hermann f 38. 600. 

Rosenberg jr., Adolf, Berlin, Neue Muster von —. 

Rübenzucker und Rohrzucker. 27. 421. 

Ruegg, Dipl.-Ing., K., Was die Technick Neues bringt. 5. 68. 7. 93. 
14. 201. 16.233. 27.420. 36.550. 41.649. 42.678. 46. 760. 48. 192. 

Rumänien, Die Resultate der Landwirtschaft in —. 41. 643. 

— Zur wirtschaftlichen Lage in —. 29. 455. 50. 820. 

—s Außenhandel und me Bewegung in den rumänischen Häfen 1006. 
3. 34. 4. 52. 5. 

—s Entwurf für das Budget von 1910,11. 22. 341. 

—s Handel mit Bulgarien im Jahre 1909. 23. 356. 

—s Manufakturwarenhandel. 49. 728. 

—er Wirtschaftsbericht. 21. 318. 33. 516. 

Rußland, Importlager für die Baubranche in St. Petersburg. 41. 643. 

— Das persisch- internationale Verkehrsproblem. 51. 341. 

— Die Manganindustrie in —, hauptsächlich im Kaukasus. 23. 354. 

— Erfolge der inneren Kolonisation in —. 20. 803. 

— Lage des Manufakturwarenmarktes in —. 20. 303, 

— und Sibirien, Der Butterexport aus europ. —. 21. 321. 

—s neueste wirtschaftliche Entwicklung. Von W. Ewald. 28. 438. 
29.455. 32.502. 33.515. 38.595. 39.611. 40.626. 47. 770. 50. 319. 

Russisch-Armenien, Die Salzwerke von Kulpy in —. 32. 505. 

—e Finanzen als Problem- der. internationalen Politik, 5. 61. 

—e Maßregeln auf Nowaja Semlja. . 697. 

—er Handelskredit. 20. 303. 


51. 344. 


40. 632. Bk. 


alzwerke von Kulpy in Russisch-Armenien, Die --. 32. 505. 
Santa Catharina Eisenbahn Aktiengesellschüft, Geschäftsbericht. 28. 445. 
São Thomé und Principe, Die Inseln --. 35. 549. 

Sauer, Paul, Berlin SO., Buchdruckwalzen. 17. 260. Bk. 

Schaaff hausenscher Bankverein, A., Berlin, Bilanz. 13, 193. 
— — Köln, Geschäftsbericht. 11. 150, 

Schantung- Bergbau-Gesellschaft. 24. 372. 


Schaumwein und Spirituosen, Die Zollerhöhungen auf —. 27. 424. 
Schiffahrt, Die wirtschaftliche Lage der See—. 36. 566. 

— in Waadtland, Fluß—. 51. 844. 

Schiffahrtsfrage, Die sohweizerische Binnen—. 49. 803. 50. 321. 
Schiffahrtsgesetz. 49. 801 

Schiffsbesitz der ichtienlen Großrhedereien. 27. 424. 


Schiffssubventionsvorlage in Washington, Die neue —. 4. 53. 

Schmid, Dr. E. M., Warnung vor —. 20. 308. Bk. 

Schützenbund für Rio Grande do Sul, Bundesschießen. 48.794. Bk. 

Schulden von Nordamerika, Die Auslands—. 1. 7. 

Schulen, Kaufmännische — in Südamerika: 3. 41. 7. 93. 

Schutzgebiete, Unser Handel mit denselben. 24. 370. 

Schutzzoll, Der Uebergang der Niederlande zum —. 50. 

—zollpolitik, Fiasko der amerikanischen —. 23. 359. 

Schweden, Gründung eines industriellen Zentralverbandes in —. 15. 210. 

— Zum deutschen Handel mit —. 20. 304. 

—s Wasserfälle und seirie neusten Kraftstationen. 40. 627. 

Schwedisch - deutscher Handelsvertrag. Die Eisenerzfrage in dem- 
selben. 52. 857. 

Schwedische Eisengewinnung auf elektrischem Wege. 51. 843. 

Schweiz, Die deutsche Mehlausfuhr nach der —. 12. 168. 27. 424 

— Flußschiffahrt in Waadtland. 51. 844. 

Schweizerische DONE AE: 49. 803. 50. 321. 

— Handelsstatistiken, 9. 123. 

Schwimmende Ausstellung französischer Erzeugnisse. 46. 755. 

Seefischerei Deutschlands und der Deutsche Seefischerei-Verein. 18. 

— Motorbetrieb und Funkentelegrapbie in der deutschen —. 27. 

Seeschiffahrt, Die wirtschaftliche Lage der —. 36. 566. 

Seidenernte der Erde im Jahre 1909. 39. 613. 

Serbische Zollerhöhungen. 10. 142. 


8l. 


270. 
423. 


Shackleton, Sir Ernest, Vortrag über seine a 4. 54. 
Siam, Ausstellung zu Bangkok in —. 4. 651. 

— Das heutige —. 45. 780. 

Sibirien, Der Butterexport aus europ. Rußland und —. 21. 321. 
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Sibirische Ausstellung, Ueber dieBedeutung derselben. 50. 828. 
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Siemens & Halske-Gesellschaft, Berlin, Wolframlampe. 46. 760. 
39. 616. Bk. 
Prof. Dr. W., Gießen, Vortrag: Ueber seine Reise in Peru 


und Ecuador. 17. 258. 


Skandinavien, Wirtschaftliches aus —. 7. 91. 12. 170. 18. 270. 24. 
378. 31. 486. 42. 676. 48. 787. 
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Spanien, Neuer Handelsvertrag mit —. 7.92. 

— Zur Lage in—. 33. 513. 

Spanisch-deutsche Handelsbeziehungen. 10. 142. 

Spirituosen, Die Zollerhöhungen auf Schaumwein und --. 27. 424. 
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Städte, Finanzpolitik der deutschen —. 22. 337. 
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tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über.die Haudelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 
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deutschen Interessen in Marokko und insbesondere die Interessen der Firma Mannesmann daselbst. — Nordamerika: EI Peligro del Norte 
(Originalbericht von H. Ops-New York). — Die Auslandsschulden von Nordamerika (Originalbericht aus New York). — Kanada (Original- 
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Abonnements-Einladung. | = | gestellt werden san, so sind wir doch noch weit, sehr mn von 
us tsgange entfernt. Dieser vermag nur durch 


ia | ‚, einem flotten Geschä 
Unter Hinweis auf die oben näher bezeichneten Aufgaben EnSSTeL | Vermittelung der Spekulation einzutreten, denn solange nicht flotte 
Wochenschrift iaden wir hiermit alle Diejenigen, welche sich für die Be- ‚ Initiative, ja, sozusagen begeisterte Unternehmungslust vor- 
strobungen unseres Blattes interessieren, ein, auf dasselbe zu abonnieren. ; handen sind, schleppt sich das wirtschaftliche Leben auf der Bahn 
Unsere bisherigen Abonnenten ersuchen wir, das Abonnement für das ‚des täglichen Daseins träge dahin. -Es fehlen der Triebkraft die 
1. Quartal 1910 baldtunlichst erneuern zu wollen, um eine Unterbrechung |’ energischen psychologischen Momente! Daß diese sich nicht 
In der Zusendung des Blattes zu verhüten. ee haben Ka nn T teilweise m a on 
n ntspreis im deutschen h iährli t | zu suchen, daß es vielfach an Vertrauen zu der Nachhaltigkeit 
ae K eis im n sche a 12 M jährlich, ‚im Wel | = ie en ar allzuhäufig zeig i Ag i 
“ | . Dan . schärferer Beobachtung, er SanlerungsprozeßB doch noch 
or AERO S EOSLLONLAUSERLAIEG IO TATO UEN SOME E keineswegs srimalich: durchgeführt worden war.‘ Namentlich 
„Expori‘ eingetragen. Das Biatt erscheint jeden Donnerstag. | .. 1 galt und gilt das von Nordamerika, ‘wo’ auch jetzt noch immer 
' Borkh W. 62, Lutherstr. 5. Expedition des „Export‘‘. | wieder Rückfälle vorkommen. Nunmehr hat aber überall der 
| —i | Verkehr ständig zugenommen, die Art und: Menge der Massen- 
gütertransporte ist überall im Wachsen begriffen, wiewohl noch 
die Preise der Güter unverhältnismäßig niedrig sind — ein Be- 
weis, daß die Lust zur Produktion immer noch größer ist, als die 
Kauflust. Daher haben sich auch die Schiffsfrachten noch nicht 
in der gehofften Weise erholen können, freilich kein Wunder, denn 
man weiß, wie enorm der Tonnengehalt der Schiffe gestiegen ist. 
Die Textilindustrie hat sich in den meisten Branchen günstig 
entwickelt, und das ist immer ein gutes Zeichen. Wenn dieser In- 
‚dustriezweig einen Aufschwung nimmt, so ist ein sehr konservatives 
Element in Bewegung geraten. Fast immer markiert sich ein 
wirtschaftlicher Aufschwung und Fortschritt zunächst in der 
Eisen- und’ Kohilenindustrie, sodann im Verkehrsgewerbe, und 
verhältnismäßig erst: spät folgen ‘die verschiedenen Zweige der 
Textilindustrie nach. as noch fehlt, ist eine energische Bau- 
tätigkeit und -Spekülation. Wohl haben sich vielerlei günstige 
Anzeichen für den Beginn einer solchen eingestellt, aber der 
Unternehmungsgeist ist auf diesem Gebiete aus seiner Reserve 
noch nicht energisch hervorgetreten. : Indessen dart man mit 





‚ Zür Jahreswende. Ä 
(Wirtschaftliche Rückblicke und Aussichten.) 

Der Rückblick, welchen wir zu Beginn des vorigen 
Jahres auf das abgelaufene Jahr 1908 geworfen haben, war 
ein wenig tröstlicher. Ueberall Zeichen des wirtschaftlichen 
Niederganges, wesentlich infolge von Ueberproduktion, die zur 
Ueberspekulation ausgeartet war. Am schlimmsten hatten sich 
infolge dieser Einflüsse die Verhältnisse in den U.S. A. entwickelt. 
Auch die Ausblicke, welche sich auf die weitere wirtschaft- 
liche Entwicklung des Jahres 1909 richteten, waren zunächst 
ebensowenig’ günstige. Aber immerhin durfte an eine all- 
mähliche. Aufbesserung der wirtschaftlichen Lage gedacht 
werden, denn notwendigerweise mußten mit dem Zurückweichen 
der Ueberproduktion und Ueberspekulation die Warenlager und 
Vorräte allmählich erschöpft werden, zumal die allgemeine Be- 
schränkung der Produktion andauerte. Letztere ist denn auch in 
den meisten Industriezweigen durchgeführt worden, und hat auch 
vielfachen Erfolg gehabt. Es ist zweifellos, daßim Inlande wie auch a i i 
im Auslande.die Warenlager erheblich gelichtet wurden, und dieser | Zuversicht erwarten, daß solches im bevorstehenden Frühjahr 
Umstand ist es gewesen, welcher in der letzten Hälfte des Jahres | geschehen wird. | l a 
1909 einen geringen Aufschwung herbeigeführt hat. Sonur konnte es Politische Schwierigkeiten sind ‚es in der zweiten 
geschehen, daß eine große Zahl bedeutender Gesellschaften hohe | Hälfte des abgelaufenen Jahres nicht gewesen, welche einen 
Dividende verteilte, vielfach sogar ebenso hohe wie vor Beginn | nachteiligen Einfluß auf den ans der wirtschaftlichen Ent- 
der Krise; andere haben geringere Gewinne erzielt, ndere, | wicklung hätten haben können. Zu. Anfang des Jahres hatte 
schwach bemittelte oder schlecht geleitete Gesellschaften, haben | sich Jdie „serbische Frage“ sehr gefahrdrohend gestaltet. Aber 
sich während der schlechten Zeit naturgemäß nicht erholen | es schien aüch nur so! Viele furchtsame Gemüter waren ein- 
können. Viele derselben sind von den Bazillen, welche alle | geschüchtert worden und neigten bereits zu der Ansicht, daß 
Krisen, auch die wirtschaftlichen, erzeugen, vernichtet worden. | Serbien wirklich die Unverfrorenheit haben werde, einen Krieg 
Wenn nun auch eine allmähliche Gesundung “der Zustände fest- ! zu entfachen. Wohl selten, oder kaum jemals zuvor, ist in 
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einer Preßkampagne und in diplomatiseltörr Noten so viel Wut und 
Eifer, fieberhafte Phantasie bei gleichzeitiger Blechmusik ent- 
wickelt worden wie in diesem Falle, und es ist erstaunlich 


gewesen, was eine Agitation wagen konnte, die weder durch: 


reale Machtmittel noch durch die Vernunft gestützt war. Wie 
ungleich geschickter, ruhiger und verständiger haben sich da- 
gegen die Verhältnisse in der Türkei abgespielt. Und hier waren 
wirklich für die ruhe- und staatserhaltenden Kräfte schwere, 
sehr ernste Hindernisse zu überwinden, nicht nur im Innern, 
sondern auch nach außen. 

Von so großer Wichtigkeit in England die Gegensätze 
nnd. Kämpfe zwischen den Liberalen und Konservativen auch 
sein mögen, so haben sie doch bisher den wirtschaftlichen 
Gang der Dinge verhältnismäßig wenig beeinflußt. Bedauerns- 
wert ist es und bleibt es, daß die englischen Konservativen 
die :Wähler. immer aufs neue unter Hinweis auf die angebliche 
Feindschaft Deutschlands und auf eine von dessen Seite drohende 
Invasion aufzuhetzen suchen, ein frivoles Verfahren, welches 
indessen von den einsichtigeren englischen Wählern mit Ent- 
schiedenheit zurückgewiesen worden ist. Wie in Deutschland, 
so hat: auch dem englische konservative Block gezeigt, daß er 
für Steuerreformen nur zu haben ist, wenn er selbst frei von 
"Steuerbelastüngen ausgeht. Und das sind auf beiden Seiten 
dieselben Leute, welche die starke Vermehrung der Flotte und 
der sonstigen politischen und militärischen Kraftmittel verlangen. 
Nat ihrer Ansicht” müssen alle Mehrausgaben durch indirekte 
‘Steuern gedeckt werden — tout comme chez nous. 

In England hat sich in einigen Industriezweigen, speziell 
in der Eisen- und Stahlindustrie, die Tätigkeit bei sehr geringen 
Preisen gehoben, aber immerhin hat die Depression fortgedauert, 
woran wohl zum Teil die intensiven Beziehungen zu den U. S. A. 
die Schuld tragen. In Frankreich kann von einem lebhaften Auf- 
schwunge auch nicht die Rede sein, denn sein Export besteht im 
wesentlichen in Mode-, Luxus- und feineren Artikeln der Nah- 
rungsmittelbranche etc., alles Gegenstände, welche angesichts der 
herrschenden Weltkrise mindestens nicht in zunehmendem Um- 
-fange und auch nicht bei höheren Preisen verlangt werden konnten. 
Italiens Exporthandel verfügt zumeist über billige Artikel, deren 
Absatz ebenfalls manches zu wünschen übrig ließ, aber in der 
Seidenindustrie wurden immerhin leidliche Erfolge beim Export- 
geschäft erzielt, welche indessen weit entfernt von einer Hausse 
sich bewegten. Die gute Ernte in Italien hat indessen ärgere 
‚wirtschaftliche Schädigungen vom Lande ferngehalten. Weniger 
gut war dieErnte in Oesterreich-Ungarn. Namentlich in Ungarn 
hat die Weizenernte starke Ausfälle zu verzeichnen, sodaß bereits 
Ende Juli Ungarn sogar in Oberösterreich Weizen aufkaufte und 
‚auch einen großen Teil der rumänischen Weizenernte sich sicherte. 
Es mag hierbei in Ofen-Pest die Spekulation etwas sehr scharf 
zugegriffen haben, schärfer, als wohl nach Lage der Dinge 
unbedingt erforderlich war. Auch in Rumänien und Bul- 
garie.n konnte die Weizenernte nicht als gut bezeichnet werden, 
und die Maisernte ist kaum als eine halbe zu betrachten. Diese 
ungünstigen Ernteverhältnisse müssen selbstverständlich auf die 
Kaufkraft der betreffenden Länder einen nachteiligen Einfluß aus- 
üben. Dagegen war in Rußland die Ernte in den weitaus meisten 
Gouvernements eine gute und sogar vorzügliche, wodurch die 
Kaufkraft des Landes günstig beeinflußt wird. Indessen wird 
dieselbe durch die andauernd schlechte innere politische Situation 
herabgedrückt. Der Kampf zwischen den Regierungsgewalten 
und der Revolution dauert ununterbrochen fort. Die ersteren 
hier. als legitim bezeichnen zu wollen, wäre optimistisch, 
denn die Ausschreitungen und die Korruption der Regierungs- 
organe spotten jeder Beschreibung und grenzen an Anarchie 
an. Man möge das revolutionäre Treiben der Gegner der 
Regierung noch so sehr ‚verdammen, aber historisch und 
sogar moralisch erklärlich ist dieses Beginnen, denn wo die 
Korruption. den menschlichen Geist und die menschliche Würde 
dermaßen schändet, wie das in Rußland seitens der Regierungs- 
organe geschehen ist und täglich noch geschieht, da müssen 
Rache, Gausamkeit und Frevel geradezu provoziert werden, und 
das Bestreben nach Vergeltung begreiflich erscheinen lassen. 

Nachdem die „serbische Frage“, die Wirren auf dem Balkan 
beseitigt waren, haben auch die Verhältnisse in Marokko und 
insbesondere die Differenzen einiger Großmächte daselbst, zu 
ernsteren Reibungen nicht geführt. Dagegen ist nicht zu leugnen, 
daß in derganzenmohammedanischen Welt eine gewisse Unruhe und 
Aufregungherrscht. Daszeigt sich nicht nurin Marokko, in Aegypten, 
sondern auch in Yemen sowie in Türkisch-Asien. Die Massacker 
von Adana und Mersina, in Syrien usf. sind nur vereinzelte 
Symptome für die fanatische Glaubenswut, welche die ganze 
islamitische Welt durchzuckt. Es wird gut sein, wenn die 


= EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 
a aa 


1910. 


m nn 














modernen Kulturmächte diese Bewegung scharf im Auge behalten, 
dieselbe könnte sonst auf eine ihnen sehr unangenehme Weise 
nach anderen Gebieten, u. a. nach Ostindien, überspringen. 

Auch im fernen Osten kriselt es. Noch gegen Schluß des 
abgelaufenen Jahres sind die Japaner, die seit dem Frieden von 
Portsmouth entschiedene Neigung zu einer Rempelpolitik zeigen, 
fortgesetzt bestrebt gewesen, Fühlung mit den eingeborenen 
Stämmen sowohl in der Mandschurei wie in Kamtschatka als 
auch am Amur zu nehmen und diese Stämme gegen die russische 
Herrschaft aufzuwiegeln. Die Japaner vermögen freilich zu ihrer 
Rechtfertigung mit Erfolg darauf hinzuweisen, daß die Russen 
in der gleichen Weise überall an ihren Grenzgebieten, von jeher, 
gleichermaßen verfahren sind. Es ist keineswegs ausgeschlossen, 
daß die Japaner ihr provokatives Vorgehen in den gedachten 
Gebieten fortsetzen, was im Interesse ihrer eigenen Entwicklung 
zu bedauern wäre, da sie zur Sanier und gedeihlichen 
Weiterentwicklung, insbesondere ihrer wirtschaftlichen und 
speziell finanziellen Verhältnisse, mindestens noch einige 
Dezennien der Ruhe bedürfen und es vermeiden sollten, allzu 
vorzeitig eine russisch-amerikanische Koalition gegen sich ins 
Feld zu rufen, der alsdann auch Frankreich beitreten würde. 
Es darf daher von der englischen Politik erhofft werden, daß 
sie kalmierend wirke, denn den Engländern kann nichts daran 
gelegen sein, wenn gerade im gegenwärtigen Augenblicke die ost- 
asiatische Frage aufgerollt wird. Die heutige englische Regie- 
rung würde in letzterem Falle nur Wasser auf die Mühle der 
Konservativen leiten. 

Seitdem in den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika die Präsidentenwahl vollzogen ist, haben - sich 
die politischen Wogen geglättet und dadurch auch einen 
günstigen EinfluB auf die wirtschaftliche Entwicklung 
ausgeübt. Die bevorstehenden Aenderungen der Zollpolitik 
wirken naturgemäß deprimierend auf Handel und. Wandel, 
haben aber insofern im abgelaufenen Jahr einen günstigen 
Einfluß ausgeübt, als die Einfuhr u. a. auch aus Deutschland 
stark zugenommen hatte, um die Lager reichlich zu beschicken. 

Alles in allem genommen, sind die politischen Verhältnisse 
in ein gewisses Stadium der Ruhe eingetreten, deren Dauer 
freilich nicht verbürgt werden kann. Wenn aber etwas in der 
Lage ist, politische Uebergriffe zu verhüten, so ist es gerade die 
Rücksichtnahme auf die sehr verbesserungsbedürftige wirtschaft- 
liche Lage der ganzen Welt, denn in unserem wirtschaftlichen 
Zeitalter vernichtet man nicht ungestraft zahlreiche wirtschaft- 
liche Interessen und Existenzen.,. Derartige Rücksichtslosigkeiten 
gelangen u. a. auch auf den Börsen zum Ausdruck, und diese 
vermögen erfahrungsgemäß auch recht unangenehme politische 
Gegner zu werden — vielleicht zum Heile politischer Heißsporne. 

Wirtschaftspolitisch haben die in den letzten 
Jahren fast überall vorgenommenen Zollerhöhungen, Steuer- 
reformen, die bekanntlich zumeist auf Steuererhöhungen 
hinauszulaufen pflegen, beunruhigend gewirkt. Es kann bei 
der ungeheuren Ausdehnung und Erweiterung der zahlreichen neu 
eingeführten Zolltarife der Handel nur gelähmt und benachteiligt 
werden, um so mehr, als die meisten tarifarischen Bestimmungen 
außerordentlich dehnbare sind. Wer soll eine Ware einführen, 
wenn er fürchten muß, daß dieselbe schließlich einen höheren 
Zoll, als nach den tarifarischen Bestimmungen angenommen werden 
konnte, zahlen muß? Undsolche Fälle sind auch bei uns in Deutsch- 
land massenhaft vorgekommen. Und dieser Zollerhöhungen ist 
kein Ende, denn die Staatsbedürfnisse dehnen sich infolge der 
riesenhaft anschwellenden Militär- und Marinebudgets ins Ufer- 
lose aus. Diesen Einflüssen ist es auch zuzuschreiben, daß die 
Steuerschrauben, auch der bestehenden Steuern, überall scharf 
angezogen worden sind, wodurch die Gemüter umsomehr in einer 
Zeit erbittert werden mußten, in welcher, infolge der wirtschaft- 
lichen Krise, der Verdienst, im ganzen und großen, erheblich 
zurückgegangen ist, und ferner bei uns, die wir nach Erklärung 
von maßgebender Seite „im Zeichen des Verkehrs stehen“, zur 
Erhöhung der Personentarife geschritten ward, uneingedenk der 
Tatsache, daß durch die Reisenden, namentlich die Vertreter von 


: Geschäften, welche Pioniere des Güterverkehrs sind, der Güterver- 


kehr gesteigert wird, je mehr ihnen das Reisen erleichtert wird. 
Trotz der allgemein in der Welt wachsenden Verkehrstendenz, 
haben die gesteigerten Personentarife der Eisenbahnen gleich- 
wohl nicht den fiskalischen Hoffnungen entsprochen. 

Die sozialpolitischen Auflagen, die im Interesse der Land- 
wirtschaft gewährten Exportprämien und sonstigen Liebesgaben, 
haben bei uns zur Erhöhung der Produktionskosten in hohem 
Maße beigetragen. 

Ueberhaupt kann unsere innere Politik, seitdem der Schwer- 
punkt derselben auf das finanzielle Gebiet gedrängt worden ist, 
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keineswegs als eine der Entwicklung des Landes vorteilhafte 
betrachtet werden. Die Finanzpolitik des Reiches muß als eine 
höchst klägliche und kleinzügige bezeichnet werden. Die ganze 
Finanzvorlage war eine rein kasuistische, und bestand aus einer 
Reihe von Rezepten, nirgends traten große prinzipielle Ge- 
sichtspunkte hervor. Warum hatte man nicht den Mut, eine 
Reichseinkommensteuer, ergänzt durch eine Vermögenssteuer 
und Erbschaftssteuer, sowie das Branntweinmonopol, vorzu- 
schlagen und in geschickter Weise zu motivieren? Hierfür 
hätten sich Majoritäten im Reichstage sowie in der öffentlichen 
Meinung wohl finden lassen! Statt dessen ist eine Finanz- 
nörgelei entstanden, die sich bis auf die Streichhölzer und die 
Dreipfennig-Zigarren erstreckte. Für ein lebenskräftiges und 
fortgesetzt wachsendes Staatswesen müssen auch entwicklungs- 
fähige Steuern vorhanden sein, die mit dem Staat und der all- 
gemeinen Wohlhabenheit selbst wachsen und gesteigert werden, 
und das gilt speziell von den drei erstgedachten Steuern. Statt 
dessen wurde die Nachlaßsteuer vorgeschlagen, die — unseres 
Ermessens — von den Konservativen sehr berechtigterweise schroff 
abgelehnt wurde Wir vermerken dies gern an dieser Stelle, 
denn wir haben nicht oft Gelegenheit, den Konservativen in 
wirtschaftlichen Dingen unsere Anerkennung zu votieren. Aber 
es ist vollständig berechtigt, einer Steuer entgegen zu treten, 
die in die innersten Familienverhältnisse hineingreift und indis- 
kreten, subalternen Geistern nur allzu reichlich Gelegenheit gibt, 
ihre Nasen in Sachen zu stecken, welche die Außenwelt und den 
Fiskus absolut nichts angehen. Und obendrein werden auch 
noch falsche Angaben des Erblassers über den Nachlaß mit Strafe 
bedroht, die der Erbe zahlen muß! WUnerhört, den Erben für 
die falschen Angaben des Herrn Schwiegervaters oder einer 
fernen Erbtante haftbar zu machen! Ganz anders mit der Erb- 
schaftssteuer. Durch diese wird das getroffen, was der Erbe 
tatsächlich in die Finger bekommt, und was er daher auch richtig 
angeben kann und soll! — 

Bei aller Anerkennung, die man der Vielseitigkeit und 
Gewandtheit des Reichskanzlers Fürsten Bülow schenken mag, 
hat doch gerade dieser bei diesen Finanzfragen gezeigt, daß er in 
wirtschaftlichen Dingen sehr wenig erfahren war, und auch die 
politischen Parteien und deren Stellung zu diesen nicht richtig 
beurteilt hatte. Wie wäre es sonst möglich gewesen, daß er 
sich in solchem Maße, wie es geschehen, von den Konservativen 
abhängig machen konnte? Er hätte genau wissen müssen, daß 
in wirtschaftlichen Fragen der von ihm geschaffene Block seine 
Einheit nicht zu bewahren vermöge, und die Konservativen 
eventuell ausscheiden würden. Freilich war die Meinung all- 
gemein verbreitet, daß die Konservativen in allen wesentlichen 
Fragen genötigt seien, mit der Regierung zu stimmen, weil 
ohne die Protektion der letzteren die konservative Partei über- 
haupt nicht existenzfähig sei. Gerade dieser Meinung zum Trotz 
haben unsere Junker gezeigt, daß sie doch noch recht starke 
und eigenwillige Herren sind, die durchaus nicht Neigung haben, 
in die Trompete zu blasen, die man ihnen vorhält. Wenn auch 
im vorliegenden Falle die Opferwilligkeit dieser Herren eine 
noch weniger als minderwertige war, so haben sie doch zweifellos 
Charakter gezeigt. Das soll nicht immer gerade vorteilhaft sein, 
und die nächsten Wahlen werden den Herren zeigen, daß sie 
ihr Programm doch allzu offenherzig preisgegeben haben. 
Noblesse oblige! Und besonders in einem Kulturstaate 
haben diejenigen, welche Standesvorteile, Vorrechte aller Art, 
Würden usf. nicht nur auf staatsrechtlichem, sondern auch auf 
staatswirtschaftlichem Gebiete und ferner auch in den ihnen 
nur allzu gern überlassenen Regierungsstellungen genießen, 
nicht nur Rechte, sondern auch Pflichten. Das deutsche Volk 
wäre närrisch, wenn es nicht fortgesetzt darauf dringen würde, 
diese Anschauung den obersten Zehntausend beizubringen. 

Es ist unverständlich, wie ein so ungemein gewandter 
Politiker wie Fürst Bülow in dieser Weise getäuscht werden 
konnte. Aber wenn er getäuscht ward, warum löste er den 
Reichstag nicht auf? Die Erbitterung war und ist eine so 
starke, daß die Konservativen in sehr gelichteten Reihen zu- 
rückgekehrt wären. Freilich wären auch mehr Sozialdemokraten 
in den Reichstag gekommen, aber im wesentlichen würde die 
Zahl der Freikonservativen und Liberalen auf Kosten der 
Konservativen erhöht worden sein. Der Sturz des Fürsten 
Bülow ist zweifellos durch die Konservativen veranlaßt worden, 
und sie werden es noch bitter zu bereuen haben, daß sie diesen 
Mann, der so energisch für sie und ihre Interessen eingetreten 
ist, haben fallen lassen, um mit dem Zentrum zusammen- 
zugehen. 

Daß das Zentrum gegen den Fürsten Bülow mit allen ihm 
zustehenden Mitteln gearbeitet hat, ist sehr wohl verständlich. 
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Die Spitze des durch den Reichskanzler geschaffenen liberal- 
konservativen Blocks war ungleich weniger gegen die Sozial- 
demokraten als gegen das entram gerichtet. Daß dieses mit 
seiner Gefolgschaft, den Polen, diesen Hieb zurückgeben würde, 
war durch seine Existenzfrage. geboten, und diese liegt 
vor, wenn eine politische Fraktion, die °/; der gesamten Be- 
völkerung eines Staates vertritt, fortgesetzt majorisiert werden 
soll. Den Bülowschen liberal-konservativen Block zu zerstören, 
und damit seinen Schöpfer zum Fall zu bringen, konnte nicht 
anders, als die beständige Aufgabe der Ultramontanen sein. 
Wenn diese, angesichts dieser Tatsache und ‘der Logik derselben, 
neuerdings behaupten, keine politische Partei zu sein, so werden 
sie dadurch nur ein heiteres Gelächter hervorrufen. Sie können 
gar nichts anderes als — ihrem ganzen Wesen nach — eine klerikal- 
politische Partei sein, und sie wollen und sollen es auch sein! 
Als wenn nicht jede Religion und Konfession im modernen 
Staate als politisches Mittel gebraucht und mißbraucht würde! 
Kann es dann Wunder nehmen, daß auch einmal Religion und 
Konfession den Staat mißbrauchen?! Freilich, Fürst Bülow war 
nicht die schöpferische, harte Kraft- und Kampfesnatur, um mit 
diesen noch ungleich gewandteren Elementen den Kampf um 
Sein und Nichtsein aufzunehmen. Hat diesen doch auch ein 
Bismarck einstellen müssen. Nur eine große geistige oder 
nationale Bewegung vermöchte diese Partei mit den nationalen 
Elementen zu versöhnen, zu vereinigen bezw. aufzulösen. Die 
Konservativen trifft der Vorwurf, daß sie, um materieller 
Vorteile willen, Kaiser und König im Stich ließen. Es war 
und ist just so, wie im alten deutschen. Reich. Kaiser und 
Könige haben davon nichts gelernt, aber das Volk wird 
es nicht vergessen. Bei den nächsten Wahlen werden .die 
geehrten Urwähler mit dicken drei Kreuzen die Quittung 
unterschreiben, die ihnen zu zahlen so bequemer Weise zuge- 
mutet worden ist.. 

Auch in gemäßigten liberalen Kreisen ist durch die mit der 
Finanzvorlage verbunden gewesenen Erfahrungen das Ver- 
trauen zu der Regierung entschwunden. Bei den Präsidenten- 
wahlen hat sich dies. zur Evidenz ergeben. Die liberalen Par- 
teien können und dürfen sich nicht mehr als Regierungsparteien 
betrachten, wenn sie überhaupt noch den Wunsch haben, als 
liberal zu gelten. Durch den Fehler Bülows, durch die Geschick- 
lichkeit des Zentrums, durch die unendliche Torheit der Kon- 
servativen sind sie gezwungen, weiter nach links zu rücken, und, 
ob sie wollen oder nicht, sie müssen jetzt nunmehr bezüglich 
ihrer Wahltaktik mit den Sozialdemokraten paktieren. Der 
Vorwurf, daß sie sich dadurch zum Bundesgenossen von deren 
revolutionären Tendenzeu machen, ist lächerlich. Als wenn sich 
jemals die Zentrumspartei auch nur einen Augenblick besonnen 

ätte, den Sozialdemokraten Hilfstruppen bei den Wahlen zuzu- 


. führen, wenn es galt, einen Liberalen an die Wand zu drücken, 


oder als wenn sie es jemals verschmäht hätten, bei einer Wahl 
die Hilfe der Sozialdemokratie in Anspruch zu nehmen?! Genau 
so sind die Konservativen verfahren. Wie oft haben sie sich 
der Wahl enthalten, wenn es galt, den Liberalen den „revolu- 
tionären Tendenzen“ des sozialdemokratischen Gegenkandidaten 
zu opfern? Derartiger politischer Schacher ist nach diesen Vor- 
gängen für die Liberalen ebenso berechtigt, wie für die Junker 
oder Klerikalen. | 
Das Traurigste an der ‚ganzen Sache ist, daß durch alle 
diese Vorgänge — sowie ihre früheren politischen Fehler — die Re- 
ierung isoliert wurde. Will sie die Majorität im Reichstage 
ür sich haben, so vermag sie diese zurzeit nur durch sehr weit- 
gehende Konzessionen gegenüber dem Zentrum und Konser- 
vativen zu erlangen, denn die Liberalen sind für weitere 
Konzessionen nach rechts hoffentlich nicht mehr zu haben. Und 
sie, speziell die Nationalliberalen, waren doch die einzige Partei, 
die von jeher nach nationalen Gesichtspunkten handelte und 
stimmte, und nicht jede Frage zum Kuhhandel entwürdigte. Wenn 
die Regierung es nicht versteht, durch tatsächlich liberale Kon- 
zessionen, wie u. a. Beseitigung des alten preußischen 
Wahlrechts, die liberale Partei wiederzugewinnen, so wird sie 
durch weiteres Nachgeben den Kouservativen und namentlich dem 
Zentrum gegenüber die Annahme ihrer weiteren Vorlagen sehr teuer 
erkaufen müssen. Lange darf die Regierung die Entscheidung 
über ihre Stellungnahme nicht hinausschieben, denn die Finanz- 
lage des Reiches erheischt weitere Vermehrung der Steuern. 
Eine Flickarbeit vermag hierbei nicht zum Ziel zu führen, 
sondern die Finanzreformen müssen durchgreifende sein. An- 
dernfalls gibt die finanzielle Verelendung des Reiches jedes 
Jahr Anlaß: zu neuen Diskussionen, zu neuen Konzessionen der 
Reichsregierung. Das kann in der bisherigen Weise nicht fort- 
gehen, denn die Regierung würde dadurch allzusehr geschwächt 
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und ihr Ansehen noch mehr vermindert werden. Der jetzige 
Reichskanzler hat eine bedenkliche Erbschaft angetreten, und 
wenn er sich nicht zu durchgreifenden Maßregeln entschließt, 
so ist seine Arbeit eine fruchtlose und seinem Nachfolger wird 
es nicht anders gehen. Schließlich muß auch der Kaiser ge- 
wahren, daB dieser Finanzwurstelei ein Ende bereitet werden 
muß, und das vermag nur mit Hilfe einer großen politischen 
Reform zu geschehen — oder aber, die Regierungen gehen völlig 
ins reaktionäre Lager über. Dann wird die kaiserliche Zentral- 
gewalt bis zur Weißblütigkeit geschwächt, denn die reaktionären 
Parteien sind zugleich die partikularistischen und centrifugalen 
Gewalten!l — — 

Bei fortgesetzter, wenn auch langsamer Besserung der 
wirtschaftlichen Lage wird die Nachfrage nach den Roh- 
stoffen den Verkehr ständig vermehren, die Löhne 
werden wieder anziehen bezw. die Zahl der eingestellten 
Arbeiter wird wachsen, und die Menge der Produktionsmittel, 
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hahnbau beträchtlich zunehmen, Kanal- und Flußbauten werden 
ausgedehnt werden, der elektrische Betrieb gewinnt immer mehr 
an Boden, die Zahl der Kraftwagen für den Personen- wie 
Güterverkehr nimmt in stärkerer Progression zu. Auch ist 
nicht zu unterschätzen, daß das europäische Kapital in Asien, 
Afrika und Amerika, namentlich in Bahnbauten, mit großen Be- 
trägen Veranlagung sucht, sodaß die Erschließung dieser Kon- 
tinente unausgesetzt kräftig fortschreitet. Die Erschließung von 
China steht vor der Tür. Da, wie bereits hervorgehoben wurde, 
mit dem Frühjahr die Spekulation im Baugewerbe energischer 
eingreifen wird, so darf im großen Ganzen einer günstigen 
wirtschaftlichen Entwicklungsperiode im Verlaufe des neuen Jahres 
entgegengesehen werden, sofern nicht irgendwelche politischen MiB- 
helligkeiten dies verhindern. Leider wird gleichzeitig auch das 
Geld erheblich teurer werden, einmal infolge der noch in Aus- 
sicht stehenden zahlreichen staatlichen Anleihen, sowie infolge 
der starken Nachfrage seitens der kräftiger emporstrebenden 
Industrie. Teures Geld als Folge eines stark entwickelten Unter- 
nehmersinnes ist aber immer gern in Kauf genommen worden, 
und bei der schnellen Reproduktion der Güter, infolge des 
A ge Produktionsprozesses, muß es nach einigen Jahren 
wieder billiger werden, um so schneller, als ja die staatlichen 
Anleihen hauptsächlich den Ausgaben für Heer und Flotte dienen, 
und somit wieder rasch in den Verkehr zurückströmen. 

Trotz dieser wirtschaftlich günstigen Aussichten ist gleich- 
wohl die gesamte Stimmung in der ganzen Welt weder eine 
erfreuliche, noch weniger aber eine begeisterte. Es lastet noch 
eine Menge schwer wiegender Fragen auf den weiter blickenden 
Geistern. Es fehlen die großen, die Menschheit und die ein- 
zelnen Völker einigenden Ziele, denen die Millionen und Millio- 
nen sich freudig unterordnen, um, selbst mit persönlichen 
Opfern, dieselben zu erstrebeu. Das materielle Wohlergehen 
genügt nicht für die Ansprüche des geistigen und seelischen 
Lebens, die nur durch große ethische oder nationale Ziele eine 
Befriedigung zu gewinnen vermögen. Auch wird wohl fast 
Jeder von dem Empfinden beherrscht; daß in der modernen 
Gesellschaftsbildung große Gegensätze, sowohl auf religiösem 
wie politischem Gebiete, entstanden sind, die beiderseitig aus- 
gekämpft werden müssen. Diese Kämpfe dürften auch einen 


beträchtlichen Teil des neuen Jahres nicht nur bei uns 
ausfüllen. 
In Deutschland herrscht -- es ist kein Geheimnis — in 


allen Lagern Unzufriedenheit mit der Regierung und deren 
Taten- und Energielosigxeit. Das gilt auch ganz speziell von 
der auswärtigen Politik. Das Verhalten in handelspolitischen 
Fragen und Verträgen (Portugal, Dänemark, U. S. A., Kanada 
usw.) haben berechtigte, scharfe Kritik provoziert; die Ent- 
wickelung der inneren politischen Verhältnisse, aus Anlaß der 
Finanzvorlagen, hat die Aermlichkeit und Unentschiedenheit der 
Regierungspläne und -Absichten enthüllt, die Steuerpolitik die 
absolute Unfähigkeit der maßgebenden Kreise und Persönlich- 
keiten in großen wirtschaftlichen Fragen in bedauerlicher Weise 
lJargetan. Zur einfachen mechanischen Erhöhung der Zölle 
und zu deren Vermehrung bedurfte es wahrhaftig keiner 
besonderen Genialität, ebensowenig wie zur mechanischen Er- 
höhung der Bier- und Tabaksteuer. Und nun vollends noch die 
Nachlaßsteuer, die ihren Vertretern und Pathen ein geistig 
geradezu bedenkliches Zeugnis ausstellte, das würdig durch die 
Feigheit ergänzt wurde mit der man vor den Gegnern zurückwich, 
anstatt dieselben nach Hause zu schicken. - Es muß billigerweise 
die Frage entstehen, ob denn einer Regierung, die solche er- 
staunliche Fähigkeiten entwickelt, noch weitere unermeßliche 
Kredite bewilligt werden dürfen oder ob nicht, im Hinblick hierauf, 
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die großen und maßgebenden Parteien das Kriegsbeil einmal vor- 
läufig begraben, und gemeinsam von der Regierung kategorisch 
ein Programm verlangen, das, wie immer es unter der Bei- 
hilfe der Parteien auch ausfallen möge, der Planlosigkeit und 
politischen Seiltänzerei vorzuziehen ist. Hätten wir ein wirklich 
parlamentarisches Regiment, so wären solche Zustände undenk- 
bar, dafür würde die Opposition sorgen. Unter dem Unmute 
über eine unfähige Autokratie leidet das ganze Volk, das ist die 
Erklärung für die beim Jahreswechsel in Deutschland ‚herrschende 
Stimmung. Das Vertrauen nach oben ist weg! Wir lernen 
jetzt die Rückseite der Medaille kennen. Auch früher herrschten 
im Reich Autokraten, aber es waren geniale und energische 
Männer, voller Willen und eminenter Arbeitskraft, Feinde alles 
Dilettantismus und widerspruchsvoller Unbeständigkeit, wie 
sie im Zickzackkurse zutage tritt. l | 


Afrika. Ä = 

Die deutschen Interessen in Marokkó und insbesondere die Interessen 
der Firma Mannesmann daselbst. In der Rede, in welcher am 
10. Dezember v. J. der Staatssekretär Freiherr von Schoen im 
Reichstage über die deutschen Interessen in Marokko sich aus- 
führlich geäußert hat, betonte er, „daß bai der Wahrung unserer 
Interessen die Reichsregierung in Uebereinstimmung mit Frank- 
reich sich befinde, und daß es hauptsächlich dadurch möglich 
werden würde, die Liquidationsanleihe und die Auszahlung der 
Entschädigungen zu regeln. Die Verhandlungen mit dem Sultan 
habe Frankreich übernommen, und habe dasselbe einen Beweis 
seiner Loyalität u. a. auch dadurch erbracht, daß es zunächst die 
Befriedigung der nichtfranzösischen Gläubiger zugestanden habe. 
Ferner hätten hervorragende deutsche Firmen „sich nichts- 
weniger als hoffnungslos“ über die zukünftige Entwicklungs- 
fähigkeit ihrer Interessen in Marokko ausgesprochen, und der 
deutsche Handelsumsatz sowie die deutsche Schiffahrt hätten für 
das laufende Jahr einen Fortschritt in Marokko aufzuweisen. 
„Die Legende, daß die Reichsregierung für gute, 
deutsche Bürger nicht eingetreten sei, müsse rasch 
zerstört werden!“ Auch ist die Regierung von der Ansicht 
durchdrungen, daß eine „angemessene“*) Beteiligung Deutsch- 
lands an der Hebung der marokkanischen Bodenschätze nötwendig 
sei, und sie habe daher auch in Algeciras darauf hingewirkt, daß 
alle Nationen hierbei als gleichberechtigt betrachtet würden. 
Bevor aber speziell die Bergrechte der deutschen Firma Mannesmann 
in Marokko zur Geltung zu gelangen vermöchten, müsse erst das 
nach Artikel 112 der Algecirasakte in Aussicht genommene Berg- 
gesetz für Marokko vereinbart und angenommen werden, umso- 
mehr, als den Behauptungen und Ansprüchen der Firma Mannesmann 

gewichtige Gegengründe gegenüberstehen usw.“ — | 
Daß die Reichsregierung die in Marokko, namentlich mit 
Frankreich, schwebenden Differenzen auf gütlichem Wege, wo- 
möglich in Uebereinstimmung mit allen Vertragsmächten von 
Algeciras, beizulegen wünscht, wird allgemein gebilligt werden, 
sofern es unter Wahrung der deutschen Interessen 
eschieht! Aber auch wenn auf Kosten der letzteren einige 
onzessionen nötig sein würden, um die Entente unter den Ver- 
tragsmächten und speziell mit Frankreich aufrecht zu erhalten, 
so könnte und müßte man sogar einer derartigen ent- 
gegenkommenden Versöhnungspolitik das Wort reden, ins- 
besondere, wenn es sich nicht um Aufgabe hochwichtiger und 
essentialer Rechte und Interessen handelt. Man weiß ja 
zur Genüge, daß bei Austragung gegensätzlicher Interessen alle 
Parteien, um zu einigenden Beschlüssen zu gelangen, etwas nach- 
eben müssen. Da alle diese Fragen noch in einer Reichstags- 
ommission zur Verhandlung gelangen werden, so wird sich 
ja zeigen, ob und in wie weit die durch Staatssekretär von Schoen 
vertretene Reichsregierung gewillt ist, deutsche Ansprüche im 
Interesse des lieben Friedens mit den Vertragsmächten von Al- 
geciras zu opfern. Bis dahin und bis zum Schluß der daran 
anknüpfenden Plenarverhandlungen des Reichstages wird man 
ein definitives Urteil aufsparen müssen. Jedenfalls dürfen sich 
die Vertreter der Reichsregierung darauf verlassen, daß sich im 
vorliegenden Falle weder der Reichstag noch das deutsche Volk 
mit irgendwelchen ausweichenden, verklausulierten und bedingten 
Antworten zufriedengestellt finden werden — bei aller Neigung 
zum Frieden, und bei aller Bereitwilligkeit zu verständigen und 
entgegenkommenden Konzessionen. Die Gemüter sind all- 
zusehr aufgeregt, um sich mit nur vagen Redensarten abspeisen 


*) Was heißt „angemessen“, da doch io Marokko bezüglich wirtschaftlicher 
Unternehmungen das Prinzip der offenen Tür gelten soll. Wenn wir gute Erzlager 
dort kennen und diese abzubauen Mut und Mittel haben, dann ist die Beteiligung 
auch „angemessen“. Verartige Ausdrücke mögen für diplomatisch geschulte Geister 
wunderlich große Bedeutung haben, für den gesunden Menscheuverstand wirken sie 
nur Mißtrauen erregend. Wo Begriffe fehlen, stellt zur rechten Zeit ein Wort sich ein. 
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zu lassen, umsoweniger, als in neuerer und neuester Zeit doch 
von sehr berufener Seite Mitteilungen und Urteile in die Oeffent- 
lichkeit gedrungen sind, welche den Erklärungen des Herrn von 
Schoen direkt gegenüberstehen, und die bisher noch in keiner 
Weise entkräftet worden sind. 

Die Reichsregierung hat sich mit den Ausführungen des ge- 
nannten Staatssekretärs völlig einverstanden erklärt, und dies 
noch kürzlich in einer offiziellen Korrespondenz hervorgehoben, 
deren Darlegungen folgendermaßen lauten: 


„Wir sind zu «der Ueberzeugung gelangt, daß der Standpunkt, welchen der 
Keichskanzler in voller Uebereiustimmung mit dem Staatssekretär Freiherrn v. Schoen 
einnimmt, woblerwogen und nicht nur berechtigt, sondern der einzig richtige ist. Die 
Angelegenheit ist so verworreu und der Öeffentlichkeit bisher nur in einseitiger Be- 
leuchtung gezeigt worden — beruhten doch auch die Gutachten von Gelehrten von 
Ruf, aus denen Auszüge veröffentlicht worden sind, ausschließlich auf einseitigen 
Informationen. 

Das Deutsche Reich bringt den marokkanischen Unternehmungen der Gebrüder 
Mannesmann Jdas größte Wohlwollen entgegen, soweit dies ohne eine eklatante und 
mutwillige Verletzung bindender internationaler Abmachungen und Verträge müglich 
ist. Gerade mit Rücksicht auf die Mannesmannschen Unternehmungen crhob 
das Deutsche Reich im Sommer 1908 erfolgreichen Eiuspruch gegen das Vorhaben 
des völlig unter dem Einflusse der Franzosen stehenden damaligen Sultans Abdul 
Asis, ein Berggesetz zu proklamieren, das die Interessen der französischen Nation 
einseitig begünstigte. Intolge dieses Einspruches, also auf Betreiben des 
Deutschen Reiches, kam nun zwischen den Algeciras-Mächten am 
20. August 1908 ein Beschluß zustande, daß Jder Sultan kein Berggesetz ohne die Mit- 
wirkung dieser Mächte erlassen sollte, daß vielmehr Jdas Berggesetz von den Mächten 
gemoinschaftlich beraten und dann erst proklamiert werden sollte. Wenige Wochen 
aber nach diesem Beschlusse verschaffte sich die Firma Mannesmann 
von dem Sultan Muley Hafid das sogenannte „Berggesetz“ vom Ok- 
tober 1908 und auf Grund dieses angeblichen Gesetzes — am selben 
Tage — auch ihre „Kouzession“. Das angebliche Gesetz ist übrigens weder ein 
selbständiges Dokument noch ein gesonderter Willensakt des Sultans, sondern bildet 
nur einen integrierenden Bestandteil der den Herren Mannesmann verliehenen Kon- 
zession. Und es geht aus dem Zusammenhange hervor, daß das „Üesetz* speziell für 
diese Konzession gemacht wurde. Außerdem ist es geheim gehalten und keiner der 
Algeciras-Mächte mitgeteilt worden. Schon aus diesem Grunde wird es von keiner 
der Mächte als Gesetz und am allerwenigsten als das Berggesetz angesehen, über 
dessen Zustandekoınmen sich die Mächte durch den Beschluß vom 20. August 1909 
geeinigt haben. 

n Ausführung dieses Beschlusses werden nun gegenwärtig in Paris Verhand- 
lungen zwischen Deutscbland, Frankreich, England und Spanien geführt zur Aus- 
arbeitung eines Berggesetzes und zur Schaffuug eines geregelten Uebergangsstadiums 
von der bisherigen gesetzlosen Zeit zu der Zukunft, da das Gesetz in Kraft getreten 
sein wird. Die Verbandlungen sind dem Abschlusse nabe; die Ergebnisse werden 
von den übrigen Mächten wahrscheinlich akzeptiert werden. Uns interessiert hier 
nicht das Berggesetz, sondern das Uebergangsstadium. Die Verhandlungen sind so 
weit gediehen, daß diejenigen Unternebmer, die ohne gesetzliche Grundlage 
bisher schon in Marokko gearbeitet haben, in einer dem Umfange ihrer wirklichen 
Leistungen entsprechenden Weise bevorrechtet werden und neuen Konzessionären 
vorangehen sollen. Die Abschätzung der Leistungen und einzelnen Ansprüche auf 
Bevorrechtung aber soll durch ein völlig parteiloses Schiedsgericht geschehen. 
Wir glauben zu wissen, daß man dabei an das Schweizer Bundesgericht gedacht oder 
die Idee gehabt hat, den Präsidenten des Schweizer Bundesgerichtes um Zusammen- 
stellung des Schiedsgerichtes zu ersuchen. Vor dieses Schiedsgericht miißten die 
Mannesmannschen Ansprüche wie dio Ansprüche aller anderen deutschen und nicht- 
deutschen Unternehmer gelangen. Es ist also eine absolute Verdrehung Jer Tatsachen, 
wenn man e3 so hinstellen will, als sollte nur über die Mannesmannschen Ansprüche 
von einem internationalen Schiedsgeriohte entschieden werden, in welchem möglicher- 
weise antideutsche Binilüsse dıe Oberhand haben könnten. Es ist dom Deutschen 
Reiche überdies gelungen, nicht ohno die Ueberwindung des erheblichsten Widerstandes 
der drei anderen Großmächte, durchzusetzen, daß auch die Rechtmißigkeit der 
sogenannten Maonesmannschen Konzession von diesem Schiedsgerichte geprüft 
werden soll. Die drei Mächte waren hierzu anfangs unter keinen 
Umständen bereit, da sie die Rechtmäßigkeit der Konzession über- 
einstimmend rundweg bestreiten. 

Vou einer Bevorzugung der „Union Minière“ kann nicht die Rede sein. Die 
Union Miniere wird korrekterweise wie alle übrigen | nternebmer ibre Ansprüche 
dem Schiedsgericht anmelden und von ihm prüfen lassen. Von einer Bevorzugung 
kann, wie man sieht, nur zugunsten der Firma Maunesinann gesprochen werden. 

Und mehr kann (das Deutsche Reich beim besten Willen für die Gebrüder 
Maunesmann nicht tun. Das Deutsche Keich kann nicht den Standpunkt 
vertreten, daß die angebliche Manneswannsche Konzession — deren 
praktische Nutzbarkeit übrigeus in Hinsicht auf den böchst zweifelhaften Grad 
der Abbaufähigkeit*’) der Erze Marokkos violen sohr Aufgebauscht 
scheint -- zu Recht bestehe und daher mit allen verfiligbarea Mitteln geschützt 
werden müssen. Es ist nicht zu verlangen, daß das Deutsche Reich den Beschluß vom 
20.August 1908, den es, wie erwähnt, selb«t herbeigeführt hat,einfach über den Haufen wirft. 
Das würde eine grobe und böswillige Verletzung der elemonutarsten Regeln von Treu und 
Glauben im Verkebre der Staaten miteinander bedeuten, und das Deutsche Reich würde 
alle anderen Algociras-bläüchte geschlossen gegen sich finden. Es ist nicht zu verlangen, 
daß das Deutsche Reich sich den Gebriidern Mannesmann zuliebe zu Maßnahmen 
einer abenteuerlichen und illoyalen Politik entschließe, deren Folgen garnicht abzu- 
sehen wären.“ 


Hierzu sei folgendes bemerkt. Was zunächst die Gelehrten 
von Ruf anbetrifft, deren Gutachten auf „einseitigen Infor- 
mationen“ beruhen, so werden die Vertreter der Reichsregierung 
den exakten Nachweis für diese Behauptung zu führen haben. Diese 
„Gelehrten von Ruf“, zu denen die ersten Völkerrechtskenner 
von Deutschland, Frankreich, Oesterreich, Spanien, Italien usw. 
gehören, werden diesen Vorwurf nicht auf sich beruhen lassen, 
der, ohne eine Spur der Beweisführung, in die Welt hinausge- 
schleudert, ein mehr wie gewöhnliches Maß von Selbstbewußt- 
sein zur Voraussetzung hat. Man darf gespannt sein, wie sich 
diese Kontroversen nach gegnerischer Darlegung und Auffassung 
gestalten werden. 

Ferner wird die Abbauwürdigkeit der der Firma Mannes- 
mann in Marokko konzedierten Erzfelder angezweifelt. Hierüber 
ist die Firma durchaus anderer Ansicht, und es ist so erfahrenen 
Unternehmern und Fachmännern schwerlich zuzutrauen, daß sie 
in fernen Ländern unter großen Opfern und Risiken Erz- 
lagerstätten erwerben, welche wertlos sind. Jedenfalls hat die 
Firma mit ihren Partnern mindestens ebensoviel Interesse wie 





°) Wenn die Erze nicht abbaufähig waren, weshalb hatte dann trotzdem vor dem 
‘20. August 1908 (1906 und 197) die deutsche Regierung das Mannesmannsche Unter- 
nehmen gefördert?L 
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das Auswärtige Amt daran gehabt, hierin klar zu sehen, und 
die Erze mit schärfster Kritik geprüft, ja, vielleicht sogar damit 
bereits Verwertungsversuche im Großen angestellt, die nur 
allein ein Urteil über den Wert der Erze gestatten. Auch sei 
daran erinnert, daß Spanien hauptsächlich um des Besitzes 
eines Teils der Mannesmannschen Konzessionen willen den 
Krieg gegen Marokko eingeleitet hatte. 

Auf die obigen offiziellen Ausführungen hat die Firma 
Mannesmann folgendermaßen zu antworten sich veranlaßt ge- 


sehen. 

„Wir sollen unter Heimlichkeit gegenüber der deutschen Regierung unsere 
Konzessionen lediglich mit einigen Gesetzesparagraphen umrankt baben, um den 
Anschein eines Üesetzes hervorzurufen. Dies ist unwahr. Das Gesetz, auf dem 
unsere Konzessionen beruhen, ist in der Zeit vom Oktober 1906 bis März 1907 von 
der deutschen Itegierung unter Zuziehung der bergtechnischen Abteilung des Handels- 
ministeriums Punkt für Punkt ausgearbeitet und dann dem Sultan Abdul Asis zur 
Unterzeichnung vorgelegt worden, nachdem unsere Regierung die Ueberzeugung ge- 
wonnen hatic, daß Jie Algeciras-Akte dem Sultan das Recht gibt, selbständig ein 
Berggesetz zu erlassen. Bei dieser Ausarbeitung hat Herr Reinbard Mannesmann 
auf gemeinsamen Wunsch des damaligen Sultans und der Deutschen Regierung, also 
nicht heimlich, als bergtechnischer und landeskundiger Sachverständiger mitgewirkt. 
Diesem deutschen Gesetzentwurf hat der Bevollmächtigte von Abdul Asis zugestimmt. 
Die schriftlicbe Vollziehung durch den Sultan wurde nur durch das Bombardement 
von Casablanca und die sich daran anknipfenden Ereignisse verhindert. Nach der 
Thronbesteigung Muley Hafids nahmen wir im Juni 1908 unsere Bemühungen wieder 
auf, das mit der deutschen Regierung ausgearbeitete Berggeretz zur Unterzeichnuug 
zu bringen. Noch bevor wir im Oktober 1908 die Annahme dieses Entwurfes mit 
unwesentlichen Abweichungen und damit die Legalisierung unserer Konzessionen 
durch Muley Hafid erreichten, batten wir die deutsche Regierung von unseren Be- 
mlihungen unterrichtet, obne daß die Regierung Einwendungen erhoben bätte. Un- 
mittelbar nach der Unterzeichuung des Berggosetzes durch Muley Hafid wurde 
dem Vertreter des D eutschen Reiches in Fes, in Gegenwart eines Bevollmächtigten 
des Sultans, der Inbalt des Berggesetzes mitgeteilt und zugleich unsere Konzessions- 
urkunde deponiert, Im Dezember 1908 überreichten wir ferner dem Reichskanzler 
einen ausführlichen Bericht über unsere Tätigkeit in Marokko gleichzeitig mit der 
deutschen Uebersetzung des marokkanischen Borggesetzes und unserer Konzessious- 
urkunde. 

Zweitens werden wir verdächtigt, wir hätten zunä«hst die Regierung veranlaßt, 
den Beschluß vom 20. August 1908 herbeizuführen, nach welchom ohne Mitwirkung 
des diplomatischen Korps kein Berggesetz erlassen werden «dürfte, und gleichzeitig 
heimlich beim Sultan Muley Hafid den Erlaß des Boarggesetzes vom 6. Oktober 1908 
durchgesetzt. Demgegenüber stellen wir fest, daß der erwähnte Beschluß des 
diplomatischen Korps in Tanger ergangen ist, obne daß ein darauf binzielender 
Antrag von uns vorlag oder wir den geringsten Einfluß auf ihn gehabt hätten; wir 
babeu von der Existenz dieses Beschlusses überhaupt erst lange nach Erlaß des 
Berggesetzes Kenntnis erhalten.“ 


Die zwischen diesen Aeußerungen vorhandenen Widersprüche 
werden die Vertreter der Regierung in den Kommissionssitzuugen 
aufklären müssen! 

Unseres Erachtens kann nur eine Erklärung nach den bis 
jetzt vorhandenen Darlegungen für diese Widersprüche gefunden 
werden. Die Reichsregierung und ihre Vertreter haben ursprüng- 
lich die Ueberzeugung von der unbedingten zivil- wie völker- 
rechtlichen Zulässigkeit der Mannesmannschen Bestrebungen und 
Ansprüche gehabt und sind demgemäß gegenüber den Vertrags- 
mächten aufgetreten. Hierbei sind die deutschen Vertreter ın- 
folge der Eifersucht der anderen Mächte auf energischen Wider- 
spruch gestoßen, sodaß sie es im Interesse Deutschlands selbst 
für nötig hielten, den (auch angenommenen) Antrag zu stellen, 
welcher bezüglich der Bergrechte in Marokko allen Mächteu 
Gleichberechtigung gewährte. Diese sollte und soll — nach 
Beschluß der Mächte unter dem 20. August 1908 — in einem 
gemeinschaftlich bindenden Berggesetze zum Ausdruck gelangen. 
Nun datiert die Mannesmannsche Konzession vom 6. Oktober 1908, 
ist also jüngeren Datums als der erstgedachte Beschluß der 
Mächte, sodaß diese nicht geneigt sind, die Konzession und die 
mit dieser verbundenen Rechte anzuerkennen, da doch alle 
Vertragsmächte übereingekommen sind, alle ihre weiteren Schritte 
und Interessen sowie die ihrer Angehörigen nach gemein- 
samen Beschlüssen zu wahren! Den Herren Mannesmann von 
dem unter dem 20. August 1908 gefaßten Beschlusse Kenntnis zu 
geben, hielten die Konferenzmächte sich nicht für verpflichtet. 
Zweifellos wäre es aber Aufgabe und Pflicht der Reichsregierung 
gewesen, den von ihnen vertretenen deutschen Interessenten 
Mitteilung von der Sachlage zu machen, umsomehr, als sie 
diesen vorher beigestanden und deren Ansichten über die Rechts- 
beständigkeit der Konzession geteilt hatte. Auf die Rechtsfrage 
selbst ist die Unterlassung dieser Mitteilung von keinerlei 
Wirkung. Die Konzession ist, wie Mannesmann und Genossen 
selbst bezeugen, von dem früheren Sultan Abdul Asis nicht 
unterzeichnet worden, erhielt also erst Geltung nach Unter- 
zeichnung und Untersiegelung durch Sultan Muley Hafid. Daß 
dieser aber als Souverän in seinem Lande sowie als von den 
Mächten anerkannter und berechtigter Vertreter desselben 
solche Konzessionen verleihen kann, ist zweifellos. Wenn er 
die gegebenen Versprechungen nicht hält, so steht es den Herren 
Mannesmann frei, von dem Reiche Unterstützung und Schutz zu 
fordern, und dieses wird die verlangte Hilfe mit Rücksicht auf 
die internationalen Beziehungen, die Gunst oder Ungunst der 
politischen Lage gewähren oder abweisen, deun bei aller Hoch- 
schätzung der Mannesmannschen Interessen können deren Ver- 
treter nicht beanspruchen, daß Deutschland sich um ihretwillen 
mit allen Mächten überwirft und. schwierige politische Lagen 
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schafft, die seine freien Entschließungen nach anderen Seiten hin 
lähmen oder diplomatische Niederlagen sowie Isolierung schaffen. 
Uebernimmt dagegen Deutschland dieses Risiko, so muß es event. 
den weiteren Schritt tun und den Sultan eins Snap Zusagen 
zwingen, was vielleicht gar nicht nötig wird, da der Sultan gar keine 
Veranlassung hat, sich um die Beschlüsse vom 20. August 1908 
zu kümmern, die zu berücksichtigen er rechtlich nicht, sondern 
nur durch Gewalt verpflichtet werden kann. Deutschland 
aber hat sich den Beschlüssen der Mächte angeschlossen und 
sich damit zwischen zwei Stühle gesetzt, indem es vordem die 
Firma Mannesmann gestützt; ihr den Schutz des Reiches zu- 
gestanden, dann jedoch sich mit den Mächten zur gemeinsamen 
Regelung auch dieser Angelegenheit verbunden hat.*) Um aus 
dieser fatalen Situation herauszukommen, will die Reichsregierung 
die Sache vor ein internationales Schiedsgericht bringen — die 
einzige Möglichkeit, um sich von aller politischen Verantwortlich- 
keit zu befreien und die Angelegenheit in Güte zum Austrage zu 
bringen. DieHerren Mannesmann dagegen haben hiernach 
gar nichts zu fragen, sie bestehen gegenüber dem Sultan auf 
ihrem Vertrage, denn weder sie noch der marokkanische Herrscher 
sind von Beschlüssen abhängig, die von Instanzen geschlossen 
sind, welchen Rechte gedachter Art in Marokko nicht zustehen. 
Solche Rechte können usurpiert und durch brutale Ueber- 
macht geltend gemacht oder dadurch dem Sultan oktroyiert 
werden, daß Frankreich die Gewährung der in 
Aussicht gestellten Anleihe von der Annul- 
lierung der Konzession seitens des Sultans 
abhängig macht. Dann wäre der Fall gegeben, daß Mannes- 
mann & Co. an den Schutz des Reiches appellieren, und dieses, 
um den Konsequenzen früherer Fehler aus dem Wege zu 
gehen, sich hinter den Spruch des internationalen Schiedsgerichts 
verkrieccht. Sehr ermunternd für den deutschen Unternehmer- 
geist ist das sicher nicht, aber es ist vielleicht der einzige Aus- 
weg, der. sich bietet, um ernstere Differenzen zu vermeiden. 
Sich auf das hohe Pferd zu setzen hat die deutsche Diplomatie 
durchaus keine Veranlassung, und die „Einseitigkeit“ der 
Darstellung und Auffassung der Lage liegt jedenfalls weder auf 
Seiten der Herren Mannesmann noch auf der der „Gelehrten von Ruf“. 

Lassen wir nun diese noch kurz zum Wort kommen. 

1. Sämtliche wissenschaftlichen Gutachter stimmen darin 
überein, daß es dem diplomatischen Korps (in Tanger) nach der 
Algecirasakte in keiner Weise — abgesehen von bestimmt an- 
gegebenen Fällen zusteht, ein marokkanisches Staats- 
gesetz anzunehmen oder abzulehnen. Speziell mit dem Minen- 
a hat das Korps rechtlich gar nichts zu tun, und es 

ann sich hier nur um eine Rechtsfrage handeln. 

2. Von einem den Brüdern Mannesmann verliehenen Monopol 
ist keine Rede, denn es handelt sich nur um eine an ein be- 
schränktes Gebiet gebundene Konzession. 

3. Die Vertragsmächte haben ausdrücklich in wirtschaftlicher 
Hinsicht das Prinzip der offenen Tür anerkannt, und hat von diesem 
sowohl die deutsche Firma als auch der Sultan Gebrauch gemacht. 

4. Die Gebrüder Mannesmann haben für ihr gutes Recht, wie 
alle Deutsche, Anspruch auf den Schutz des Reichs. | 

d. Der Sultan ist an die Erfüllung des mit Mannesmann und 
Genossen geschlossenen Vertrages gebunden. — — — 

Nach den Erklärungen des Staatssekretärs von Schoen im 
Reichstage (10. Dez. v. J.) sowie nach den obigen Auslassungen 
der offiziösen Presse hat die Reichsregierung ihren Standpunkt 
in der Frage fixiert. Sie betrachtet sich an den Beschluß der 
Mächte vom 20. August 1908 gebunden. Damit ist tatsäch- 
lich die Rechtsfrage in der Mannesmannaffäre zu Gunsten der 
Entente der Mächte in der Marokkofrage preisgegeben. Das 
Reich wird unter Wahrung dieser Uebereinstimmung für die 
deutsche Firma zu retten suchen, was durch ein internationales 
Schiedsgericht zu retten geht. Sie könnte sich aus dem Streit 
vielleicht zurückziehen, indem sie ein deutsches Finanzkonsortium 
veranlaßte, die marokkanische Anleihe zu übernehmen, um da- 
durch den Sultan bei seinen Entschlüssen über die Mannesmann- 
konzession von Frankreich unabhängig zu machen. Offenbar 
haben dieserhalb auch Sondierungen bei deutschen Finanzkreisen 
stattgefunden, die — zufolge der Aeußerungen des Staats- 
sekretärs — keinen positiven Erfolg hatten. Auch will man 
sich deutscherseits nicht allzutief in ein neues marokkanisches 
Abenteuer stürzen. | | 

Wir werden also höchstwahrscheinlich ein zweifellos deutsches 
Recht von einem internationalen Gerichtshof aburteilen sehen, 
wobei auch politische Gründe für das Urteil in Betracht 
kommen dürften. | 


, ”) Die Absicht hierbei war zweifellos eine gute. Leider hatte man die Folgen 
nicht alle Überseben. Die deutschen Vertreter banden sich selbst die Hände. 
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Absolut ausgeschlossen erscheint es indessen nicht, daß die 
Mannesmannschen Rechte hierbei gewahrt werden. Aber auch 
wenn dies der Fall sein sollte, so war es ein schwerer 
Fehler, es dahin überhaupt kommen zu lassen. Hoffentlich 
werden aber die Konsequenzen dieser neuen Erfahrungen auch 
diejenigen treffen, deren Ungeschicklichkeit und „diplomatische“ 
Genialität uns alljährlich mit neuen Ueberraschungen in der 
auswärtigen Politik beschert, als da sind die netten Veröffent- 
lichungen kaiserlicher Aeußerungen in englischen Blättern, 
Preisgaben der Produktionsbedingungen unserer Industrie an 
die U. S. A., schlechte Handelsverträge (Portugal), jahrelange 
Verschleppung der Kongofrage usf. 


Nord-Amerika. 


EI Peligro del Norte. (Originalbericht von H. Ops-New York.) 
Als Nordamerika seinerzeit den Krieg mit Spanien herauf- 
beschwor und dabei Porto Rico sowie die Philippinen in die 
Tasche steckte, und sich Kuba selbst für die gleichen Zwecke 
reservierte, da prägte die südamerikanische Presse das Wort: 
„El Peligro del Norte“. Alle Süd- und Mittelamerikaner 
sahen damals, daß für sie alle keine gelbe, sondern eine nördliche 
Gefahr erstanden war. Mit unendlicher Sorgfalt und feinster 
Berechnung aber verstand es Nordamerika, die durchaus gerecht- 
fertigten Befürchtungen der Lateinamerikaner zu zerstreuen. Als 
dies einigermaßen geglückt war, hob plötzlich Uncle Sam sein 
jüngstes Kind, die Republik Panama, aus der Taufe. Nochmals 
wurde man in Lateinamerika darob gegen Nordamerika kopf- 
scheu, und als Beruhigungsmittel mußte der damalige Staats- 
sekretär E. Root im Auftrage Roosevelts seine Rundreise durch 
die südamerikanischen Länder antreten, denn noch war das 
Programm der Yankees nicht erledigt, und deshalb mußte ver- 
mieden werden, die Hauptmächte Südamerikas zu erzürnen. 

Zentralamerika kam dabei nicht in Betracht, da man nur 
zu genau wußte, daß dort der Dollar ein ausschlaggebender 
Faktor war. Auch Präsident Zelaya glaubte man in Washington 
bereits in der Tasche zu haben, denn dieser hatte Uncle Sam 
bei der Taufe von Panama willig Handlangerdienste geleistet. 
Später änderte sich jedoch die Lage, und bald merkte man in 
Washington, daß sich Zelaya für die Nichthaltung der in der 
Panamasaffäre für seinen Beistand gegebenen Versprechungen zu 
rächen versuchte, und geradezu amerikafeindlich gesinnt wurde. 
Die Spannung wurde noch dadurch verschärft, daß Amerika 
immer begehrlicher nach der zu Nicaragua gehörenden, sehr gold- 
reichen Mosquitoküste schielte, und diese nur allzu gern für 
sich mit Beschlag belegt hätte. Trotzdem bei Blucfields und 
Umgebung mehrere größere amerikanische Minengesellschaften 
tätig sind, welche mit dem Dollar sehr liberal umgingen, kam 
man gleichwohl nicht weiter, da Zelaya den Bruch der gegebenen 
Versprechungen noch nicht vergessen hatte. Am meisten ent- 
täuscht aber war man in Washington, als bei der Präsidenten- 
wahl in Costä Rica nicht der Kandidat Iglesias, sondern dessen 
Gegner als Sieger aus der Wahl hervorging. Iglesias wurde 
durch Washington resp. durch die United Fruit Co. unter- 
stützt, während der andere seinen Wahlsieg hauptsächlich der 
kräftigen Unterstützung Zelayas und dessen Anhängern verdankt. 
Auf den politischen Einfluß Zelayas ist auch in erster Linie der 
Fehlschlag zurückzuführen, welchen die Nordamerikaner mit der 
von ihnen offerierten Anleihe in Costa Rica erlitten haben. 
Durch alle diese Dinge und verschiedene andere Nebenumstände 
war Zelaya in Washington bei der Firma Taft, Knox & Co. 
schon längst in Ungnade gefallen, doch noch immer fehlte die 
Handhabe, um ihm selbst an den Kragen zu können. 


Nach althergebrachter Sitte wurde zur Abwechselung wieder 
einmal ein Revolutiönchen in Nicaragua in Szene gesetzt und 
zwar — das sei ausdrücklich hervorgehoben — mit Bewilligung 
resp. der direkten oder indirekten Hilfe der Vereinigten Staaten. 
Der Beweis für diese Behauptung ist dadurch vollgültig erbracht, 
daß die Behörden der Vereinigten Staaten Schiffe aus nord- 
amerikanischen Häfen, vollgefüllt mit Kriegskonterbande für die 
Revolutionspartei in Nicaragua, nicht nur unbeanstandet in See 
gehen ließen, sondern auch die offiziellen Reklamationen der 
Konsuln von Nicaragua in den Vereinigten Staaten in keiner 
Weise beachteten. Mit einer Ladung, worunter diverse Geschütze 
sowie Maschinengewehre sich befanden, gingen sogar 30 Mann — 
Nordamerikaner — als technisches Hilfspersonal für dieRevolutions- 
partei von New Orleans nach Nicaragua mit in See. 

Doch selbst mit dieser tatkräftigen Unterstützung konnte 
die Revolution in Nicaragua nur langsam oder garnicht vorwärts 
kommen. Dies ist in erster Linie auf die Lage des Landes 
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selbst zurückzuführen, denn an der atlantischen Küste kann der 
heutigen Regierung von Nicaragua nicht der Todesstoß versetzt 
werden. Die Ostküste des Landes wird von den besiedelteren 
Teilen des Landes durch ausgedehnte Urwälder, Sümpfe und 
Seen scharf getrennt, welche heute wenig oder garnicht 
besiedelt sind. Eine Revolution von außen über die Ostküste in 
das Land hineinzutragen, um die Regierung in Managua zu 
stürzen, ist unmöglich, und wäre daher ein grober strategischer 
Fehler gewesen. Im Antang der Revolution handelte es sich nicht 
darum, die Regierung Zelayas in Managua zu stürzen, sondern 
nur den östlichen Teil mit der goldreichen Mosquitoküste von 
der Republik Nicaragua abzutrennen, und — was noch viel 
wichtiger war — dieselbe unter das „Protektorat der Ver- 
einigten Staaten“ zu bringen. Das, was Taft, Knox & Co. daher 
noch kürzlich in ihrem offiziellen Schreiben an Nicaragua über den 
Bruch republikanischer Prinzipien und sonstigen hochtönenden 
Redensarten plappern, ist einfach Vorspiegelung falscher Tatsachen. 
Angenommen, daß dies wirklich die tatsächlichen Motive des 
Vorgehens der Nordamerikaner gewesen wären, so hätte doch 
die Zentralregierung in Washington vor allen Dingen alle Ver- 
anlassung, sich um die Zustände in ihren Südstaaten, sowie auch 
anderen Gegenden des Landes zu kümmern, wo heute noch die 
Sklaverei unter dem Worte „Peonage“ existiert, wie dies häufig 
genug gerichtlich festgestellt: worden ist. Außerdem hätte 
man aber auch keinerlei Recht, den brutalen Autokraten Cabrera 
Estrada von Guatemala zu schützen, wie es die Vereinigten 
Staaten schon seit mehreren Jahren tun. Denn der Vorwurf, 
daß Zelaya ein blutdürstiger Autokrat sei, ist durchaus nicht 
stichhaltig. Gewiß ist auch Zelaya ein Stück Autokrat, genau 
so wie Porfirio Diaz von Mexico, aber er hat viel für sein Land 
getan, und alles, was Nicaragua heute an Zivilisationswerken 
wie Eisenbahnen, Telegraphen usw. besitzt, verdankt es aus- 
schließlich dem Präsidenten Zelaya. Der von den Vereinigten 
Staaten so sorgsam geschützte blutdürstige Autokrat von 
Guatemala hingegen saugt systematisch das Land aus und hat 
es bereits an den Rand des Ruines gebracht. Wo liegt da die Logik ? 

Den Vorwand, welchen die Vereinigten Staaten als Handhabe 
gegen Zelaya ergriffen haben, ist daher nicht stichhaltig. 
Abgesehen davon, daß die beiden, auf Befehl von Zelaya stand- 
rechtlich erschossenen nordamerikanischen Abenteurer das 
Revolutionsgeschäft schon seit Jahren in Zentralamerika tat- 
sächlich gewerbsmäßig betrieben, muß unbedingt jedem Staate 
‘das Recht zugestanden werden, Ausländer, welche als Revolutio- 
näre mit der Waffe in der Hand von Regierungstruppen ge- 
faugen werden, standrechtlich zu erschießen. Mir waren die 
Erschossenen persönlich sehr wohl bekannt, und ich weiß daher, 
daß sie ihr Schicksal redlich verdient haben. Es gibt noch eine 
ganze Anzahl solcher verwegener amerikanischer Abenteurer nicht 
nur in Zentralamerika, sondern auch in Südamerika, welchen das- 
selbe Schicksal früher oder später bevorsteht. Was die Vereinigten 
Staaten überhaupt mit ihren Truppensendungen nach Nicaragua be- 
zwecken wollen, ist jedem Kenner der Verhältnisse unverständlich. 
Die eventuellen Blockierungen der Häfen Bluefields und Greytowns 
sind durchaus überflüssig, da Nicaragua beide leicht entbehren 
kann, und Truppenlandungen an diesen Plätzen hätten ebenfalls 
keinen Zweck, da dieselben sich im günstigsten Falle aus Lange- 
weile nur mit Mosquitofang beschäftigen könnten. Truppen aber 
über diese Häfen nach Managua dirigieren zu wollen, wäre ein 
Verbrechen an der amerikanischen Armee selbst, da das mörde- 
rische Tropenklima in den sumpfigen Urwäldern dieselben furcht- 
bar dezimieren würde. 

Auch eine Blockade des Hafens an der Westküste Corinto 
kann dem Lande nicht allzuviel schaden, denn die Einwohner 
desselben sind sehr genügsam und können recht wohl einige 
Monate ohne Importwaren auskommen. Eine solche Blockade 
würde bei der Schlußbilanz unstreitig Nordamerika teurer kommen 
als Nicaragua selbst. Truppen in Corinto zu landen und auf 
Managua vorzusenden, ist wegen des tropischen Klimas für die 
Soldaten sehr gesundheitsgefährlich. 

Es scheint in Europa weniger bekannt zu sein, daß die 
Mosquitoindianer an der Mosquitoküste von Nicaragua noch heute 
unter englischem Protektorate stehen, und daß sie sich daher 
mit ihren Beschwerden gegen Nicaragua bisher stets an England 

ewandt haben, welches ihnen auch noch immer den erbetenen 

chutz gewährt hat. Dieser Umstand dürfte auch das plötzliche 
Auftauchen mehrerer englischer Kreuzer vor Bluefields sowie 
die geheim gehaltene Unterredung des englischen Kommandanten 
mit dem Chef der Revolutionäre, welcher die Stadt besetzt hält, 
erklären, Geradezu lächerlich erscheint es, wenn die nord- 
amerikanische Presse die Widerspenstigkeit von Zelaya dem 


Deutschen Reich in die Schuhe schieben will. Dieses beab- 
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sichtige, das alte Projekt des Nicaraguakanals durchzuführen! 
Es ist das zu albern, um widerlegt werden zu müssen. 

Das Vorgehen von Nordamerika wird abermals das Mißtrauen: 
ganz Lateinamerikas wachrufen, was unstreitig zur Folge haben 
muß, daß all die aufgewandten Millionen und Mühen zur Er- 
oberung jener Absatzmärkte glatt verloren gehen werden. Nicht 
vergessen darf hierbei werden das letzthin Chile gestellte 
Ultimatum in der Aslopschen Angelegenheit, und die in. Peru 
eingeleiteten Schritte zur Erwerbung einer Kohlenstation in 
Salaverry. 

Die Gefahr ist eine recht große, daß auch Peru, welches 
bisher Nordamerika blindlings vertraute, mißtrauisch wird, und 
nicht mit Unrecht zu der Ueberzeugung gelangt, daß Nordamerika 
früher oder später auch Peru gegenüber, wie heute in Nicaragua, 
das „Recht des Stärkeren“ in Anwendung bringen wird. 

Ueberzeugt man sich aber nochmals in Lateinamerika davon, 
daß die „nördliche Gefahr“ für dasselbe trotz aller Be- 
schwichtigungsversuche Nordamerikas fortbesteht, dann verliert 
Nordamerika viel mehr, als es jemals in Nicaragua gewinnen kann. 

Süd- und Zentral-Amerika werden sehr wohl daran tun, 
auch fernerhin die aus dem Norden des Kontinents drohende Ge- 
fahr mit mißtrauischen Augen zu betrachten. Man möge sich an 
die nordamerikanischen Umtriebe in Acre, im Venezuela, Columbien 
ae) erinnern! Oder sollten auch in Südamerika. „die 

ummen nicht alle werden“?! 


Nachschrift der Redaktion. Wie bekannt, ist inzwischen Zelaya durch 
die in Nicaragua ausgebrochene und durch die Nordamerikaner unterstützte Revo- 
Jution besiegt worden und über Corinto nach Mexiko entflohen. Dieses Vorgehen 
war für die Nordamerikaner billiger und einfacher als die Entsendung von Truppen. 
Der Dollar hat seine Schuldigkeit getan. Wenn nun auch die Ereignisse den obigen 
Mitteilungen vorausgeeilt sind, so enthalten dieselben doch einen charakteristischen 
Beitrag zur „Nördlichen Gefahr‘, auf die fortgesetzt hinzuweisen der Verfasser obiger 
Zeilen aile Veranlassung hat. 


Die Auslandsschulden von Nordamerika. (Originalbericht aus 
New-York.) Die volkswirtschaftliche Lage, den Schulden der 
einzelnen Länder nach beurteilt, zerfällt in Geld darleihende 
und Geld borgende Staaten. England, Frankreich, zuweilen auch 
Deutschland, stehen heute als Geld darleihende Länder noch 
immer an erster Stelle, während die Vereinigten Staaten unter 
die Geld borgenden Länder fallen. Ganz besonders sind es die 
Vereinigten Staaten, welche mit jedem Jahre mehr Gelder auf- 
nehmen müssen, um die wirtschaftlichen‘ Quellen ihres Landes 
erschließen und offen erhalten zu können. ~ 

Soweit Schätzungen in dieser Hinsicht möglich sind, schuldet 
Nordamerika den einzelnen Ländern folgende Summen: 


England . 2 400 000 000 $ 
Frankreich . 520 000 000 „ 
Deutschland 425 000000 „ 
Niederlande. 300 000 000 „ 
Belgien 125 000 000 


250 000 000 


| 4020000000 $ 
Kapitalanlagen der Vereinigten Staaten , 


im Auslande . . . n 
. Gesamtschuld 3320 000 000 $*) 


Dabei muß noch in Betracht gezogen werden, daß die Ver- 
einigten Staaten nunmehr schon seit dem Jahre 1897 eine Schuld- 
zunahme von 150 Million. $ pro Jahr aufweisen. 

Auf alle Fälle sind die Schulden Nordamerikas an England 
bereits heute so bedeutend, daß England jederzeit imstande ist 
dominierend auf Nordamerika einwirken zu können. Ohne den 
englischen Geldmarkt können daher größere Geschäfte mit Nord- 
amerika heute garnicht gemacht werden, was sehr häufig über- 
sehen wird und daher zu ganz falschen Schlüssen führt. Durch 
diese Aufstellung ergibt sich aber auch, daß die Vereinigten 
Staaten in wirtschaftlicher Hinsicht bei weitem nicht so unabhängig 
dastehen, wie allgemein angenommen wird und ob der agressiven 
Zollpolitik des Landes auch angenommen werden muß. Es 
dürfte genügen, daß ein oder das andere Land, alle in seinem 
Besitze befindlichen amerikanischen Werte abstößt, um Nord- 
amerika in die schwerste Verlegenheit zu bringen. Nur an- 
genommen den Fall, daß Frankreich oder Deutschland in Zoll- 
krieg. mit den Vereinigten Staaten geriete, und sich freiwillig 
oder gezwungenermaßen aller amerikanischen Werte entledigen 
würde, so könnte eine folgenschwere Krisis für Nordamerika 
nicht ausbleiben. Es ist daher von den Vereinigten Staaten ein 
recht gewagtes Spiel, das es mit seiner aggressiven Zollpolitik 
treibt, welches sich jetzt vorerst einmal in Frankreich - anfängt 
fühlbar zu machen. Die nächste Zukunft wird bald genug lehren, 

°) Anm. d. Red. Obige Statistik ist, wie meist alle derartige Schätzungen, 
durchaus unzuverlässig. Die Summen, welche u. a. England in den Eisenbahnen 
der U. 8. A. angelegt hat, belaufen sich auf Dutzende von Milliarden, gauz abge- 


sehen von den Hypotheken in Stadt und Land, im Bunkwesen, in Berg- und Hütten- 
werken usw. usw. ! 


Kanada, Dänemark, Schweiz usw. 
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ob Nordamerika wirtschaftlich so stark und unabhängig ist, 
daß es sich erlauben kann, jede andere Handelsnation kraß zu 
brüskieren, ohne dabei Gefahr zu laufen, die Schlußbilanz selbst 
bezahlen zu müssen. 

Kanada. (Originalbericht aus Toronto, Ende Dezember 1909.) 
„Im House of Commons zu Ottawa unterbreitete kürzlich Finanz- 
minister Fielding seinen Budgetbericht für das laufende Kana- 
dische Fiskaljahr (1. April 1909 bis 31. März 1910). Wenn 
durch irgend etwas, so wird durch diesen Bericht bewiesen, in 
welch vortrefflichem Zustande sich das wirtschaftliche Kanada 
zurzeit befindet, wie wenig gerade ihm die im Herbste 1907 
über die Welt gekommene und sie erschütternde Geld- und 
Handelskrise geschadet bat, und welch besserer Zukunft Kanada 
entgegensehen darf. Während die meisten anderen Nationen 
vor lauter Defiziten nicht ein noch aus wissen, haben wir, nach 
der sehr mäßigen Schätzung des Finanzministers, einen Ueber- 
schuß im Staatshaushalt von mehr als 16500000 $ zu erwarten. 
Wahrscheinlich aber wird die Summe noch höher sich beziffern. 
Die Zusammenstellung der einzelnen Posten in dieser Finanz- 
vorlage — die Zahlenstatistik — war eine solche, daß sie auch 
das minder veranlagte Rechengenie sofort zu verstehen und zu 
beurteilen vermochte. Alles klar und faßlich, und die Be- 
gründung der Einzelheiten der Vorlage ein wahres Meisterstück 
des Finanzministers Fielding. Ich gedenke demnächst auf diese 
interessante Budgetangelegenheit zurückzukommen. 

Heute möchte ich aus den Ausführungen des Finanzministers 
nur den Passus hervorheben, welcher für die deutsch-kanadischen 
Beziehungen von Wichtigkeit ist, mich dieserhalb auch auf meine 
früheren Berichte im „Export“ beziehend. 

Auf die zollpolitischen Verhältnisse Kanadas zu anderen Natio- 
nen kommend, sagte Herr Fielding u.a.: „Wir sind uns bewußt, 
daß andere Nationen mit uns in gleicher Weise wirtschaftliche 
Uebereinkommen treffen möchten, wie wir solche kürzlich mit 
Frankreich vereinbart haben. Es ist uns auch nicht ent- 
gangen, daß das Deutsche Reich jetzt den Wunsch 
hegt, sich Kanada in freundlichem Geiste zu nähern. 
Es berührt dies einen Punkt, bei dem wir in Anbetracht 
dessen, was in der Vergangenheit vorgekommen ist, 
nicht zu lange verweilen sollten.(!) Wir wissen, dab 
Deutschland nunmehr geneigt ist, sich auf Verhand- 
lungen mit uns einzulassen. Und wir wissen ferner, daB 
noch zwei andere europäische Nationen in nähere handelspolitische 
Beziehungen zu uns treten möchten. Ich meine mit diesen, 
Belgien und Italien. Zu passender Zeit werden wir mit diesen 
Nationen Verhandlungen anknüpfen, um mit ihnen zu möglichst 
freundschaftlichen Einverständnissen zu gelangen.“ 

Das man also in den maßgebenden offiziellen kanadischen 
Kreisen ebenso den Wunsch hegt, sich mit dem Deutschen 
Reiche wieder handelspolitisch zu vertragen, wie das von den 
hiesigen kgmmerziellen Interessenten ebenso gewünscht und 
verlangt wird, geht aus diesen Worten Fieldings hervor. Sie 
bestätigen aber auch meine wiederholt ausgesprochene Vermutung, 
daß trotz allen Murrens, hier wie drüben, die deutsche Diplomatie 
doch tätig gewesen sein muß, um in Ottawa ein besseres Ein- 
vernehmen herbeizuführen. Denn wahrlich, der kanadische Finanz- 
minister würde nicht so offen sich zu der Sache erklärt haben, 
vermöchte er sich nicht auf gewisse, seiner Regierung vom 
Deutschen Reiche gemachte Offerten zu stützen. 

Nach einer kürzlich hier verbreiteten Preßnachricht soll in 
der französischen Deputiertenkammer der Vorschlag gemacht 
worden sein, auf fremdländische landwirtschaftliche Maschinen 
und Geräte in der Folge den französischen Maximaltarifsatz in 
Anwendung zu bringen. Wenn Frankreich glaubt, daß auch 
Kanada sich einen solchen Akt gefallen lassen würde, dann irrt 
es sich gewaltig. Gerade wegen dieser Art kanadischer Erzeug- 
nisse hat man sich hier mit Frankreich in das Spezial-Zollabkommen 
eingelassen (vergl. Bericht aus Toronto vom 10. November im 
„Export“ Nr. 48). Nebenbei gesagt, hat man es hier übel vermerkt, 
daß Frankreich diese Uebereinkommensache mehr als über Ge- 
bühr verschleppt hat. Ein Bruch mit Frankreich in zollpolitischer 
Hinsicht dürfte das Verständnis mit Deutschland nur be- 
schleunigen.“ 


Nachschrift. Soeben wird hier bekannt, daß der deutsche 
Konsul, Herr Lang, sich behufs Beilegung der Differenzialzölle (Surtax) 
in Montreal mit der Handelskammer in Verbindung gesetzt hat, deren 
meiste Mitglieder der „Canadian Manufacturers Association“ angehören. 
Diese Gesellschaft wird ausschließlich von Schutzzöllnern gebildet, 
und es wäre durchaus unverständlich, wenn sich die hiesige deutsche 
Vertretung von dieser Seite einen Erfolg verspräche. Es sind zahl- 
reiche andere Stellen vorhanden — vergl. meine früheren Berichte — 
wo die Bemühungen der deutschen Regierung auf rascheren Erfolg 
zu rechnen vermöchten, Nur jetzt keine Zeit verlieren!! 
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Der deutsche Handel mit Kanada hatte im Fiskaljahr 1908/09 einen. 
außergewößnlich niedrigen Stand. Während 1903/04 die Einfuhr 
deutscher Waren nach Kanada einen Wert von 12,3 Milhon. $ erreicht 
hatte, belief sich 1908/09 der Wert nur noch auf 6 Million. $. Infolge 
des Zollkrieges ist also die deutsche Einfuhr um mehr als die Hälfte 
zurückgegangen, während in dem gleichen Zeitraum die Einfuhr 
Kanadas aus England von 58,2 auf 70, Million. $ und die Einfuhr 
aus den Vereinigten Staaten von 137,6 auf 180 Million. $ gestiegen 
ist. Auch Frankreichs Anteil an der Einfuhr nach Kanada ist seit 
einigen Jahren größer als der Deutschlands; 1908/09 belief er sich 
auf 8,1 Million. $ Im Vergleich zum Jahre 1907,08 ist die Einfuhr 
Kanadas aus Frankreich um 1,3, aus Deutschland um 2,3 Million. $ 
zurückgegangen. Die Ausfuhr Kanadas nach Deutschland erreichte 
im Fiskaljahr 1908 09 nur einen Wert von 1,ıs Million. $ im Vorjahr. 


Süd-Amerika. 


Zur wirtschaftlichen Lage in Rio Grande do Sul, Brasilien. 
(Originalbericht.) Am 20. September, dem Erinnerungstage der- 
Rio-Grandenser Republik von 1835, wurde ganz programmmäßig 
das Repräsentantenhaus des genannten Staates mit Lesung der 
Botschaft des gegenwärtigen Präsidenten Dr. Carlos Barboza 
Goncalves, eröffnet. 

Die Botschaft ist verhältnismäßig kurz und einfach, auch 
wieder mit offiziellen Dokumenten ausgestattet. Aus dem Inhalt 
mag folgendes hervorgehoben werden: 

„Die guten Beziehungen zu den anderen Staaten sind un- 
verändert. Nur der Streitfall mit Pernambuco ist zu unserem Leid- 
wesen noch nicht erledigt.“ 

(Es handelt sich bekanntlich um die innerstaatliche Steuer- 
erhebung, welche gegen die Konstitution der Republik verstößt. 
Der Fall zeigt deutlich wie wenig Macht der Bundespräsident 
entfalten kann. Die einzelnen Staaten verletzen die Konstitution ; 
wer will sie daran hindern?) | 

Ueber die Justizpflege wird reichliches Lob ausgeschüttet, 
aber zugleich geklagt, daß sowenig Lust unter der studierenden 
Jugend für die Richterlaufbahn vorhanden ist. 

„Das Dekret über die Waisenkasse wurde erlassen. 

Trotz der Schwierigkeiten von Seiten des Bundesfiskals, der 
den Befehlen des Finanzministers gehorchte, wurden cloch_ die 
Anordnungen der Staatsregierung befolgt.“ 

(Bis vor Kurzem wurden alle Waisengelder einem Depositar 
übergeben, der dieserhalb von der Bundesregierung ernannt 
wurde, und somit ein Beamter war. Es kam nun leider vor, 
daß der Depositar auskniff und das Geld zu seinen Zwecken 
verbrauchte. Die Regierung verweigerte in diesem Falle irgend 
welchen Ersatz, obwohl sie doch die Interessenten gesetzlich ge- 
zwungen hatte, dem von ihr ernannten Depositar die Wansengelder 
anzuvertrauen. 

Diesem abscheulichen Zustande hat der Präsident von Rio 
Grande do Sul einfach dadurch ein Ende gemacht, indem er 
dekretierte, daß sämtliche Waisengelder an Jen Staatsschatz ab- 
zuliefern seien und daß der Staat volle Garantie leiste.) Ä 

Das Staatsmilitär hat neue Reglements und Militärinstrukteure 
erhalten. Eine große Schulreform wird in Aussicht gestellt. 
Die sogenannten Komplementärschulen sollen aufgehoben werden. 

Sie wurden s. Z. an Stelle der Normalschule (Seminar) ge- 
gründet und sollten der Heranbildung von Lehrkräften dienen. 

Es bestehen im Staate 1076 Schulen mit 52968 Schülern. 
(Dies ist eher zu niedrig als zu hoch gegriffen, da nicht überall 
statistisches Material gesammelt wird oder werden kann.) Die 
Komplementärschulen zählten 716 Schüler. 

ie Bevölkerung des Staates nimmt zu: 41583 Geburten 


stehen 17 081 Todesfällen gegenüber. Die Wählerstatistik ist 
lückenhaft. In 44 Munizipien gibt es 87 215 Wähler. 
Die Zahl der Irrsinnigen hat enorm zugenommen. Man ist 


wegen Ueberfüllung des einzigen Irrenhauses im ganzen Staate 
zur häuslicheri Behandlung der Unglücklichen gezwungen. 

Der neue Regierungspalast, mit dem Architekten Maurice 
Haas kontrahiert, soll 1700000 Frs. kosten und bis 1912 fertig sein. 

Die Landbereinigung nimmt ihren Fortgang. Wenigstens 
verstehen wir so den Satz: Prosegue à serviço de demarcação 
e divitäo das terras. | 

Die Reklamationen in Bezug auf den Barrakontrakt von 
Rio Grande seitens der Staatsregierung bei der Bundesregierung 
waren erfolglos. Aus dem offiziellen Depeschenwechsel geht 
hervor, daß der Präsident von Rio Grande do Sul entweder den 
Hafenbau vom Kontrakt ausschalten oder überhaupt den ge- 
samten Kontrakt mit den Fremden annulliert haben wollte, 
Er erklärt den Staat bereit, die Verantwortung für den Bau zu 
übernehmen, also selbst bauen zu wollen. Die Bundesregierung 
nahm dies jedoch nicht an. Uebrigens schreiten die Vorarbeiten 


-— oo = we: Ben nn a 


rüstig vorwärts. Die Bahn nach den Steinbrüchen am Monte 
Bonito wird in ganz kurzer Zeit fertig gestellt werden, wenn 
nicht unvorhergesehene Ereignisse eintreten. 

Am Monte Bonito ist eine förmliche Bretterstadt entstanden, 
sogar ein feines „Hotel Parks“ hat sich aufgetan; eine Extra- 
post. für den täglichen Dienst nach Pelotas ging jedoch schnell 
Pleite. — 

Die erste Probefahrt einer Lokomotive soll eine Senkung 
des Dammes an einer Stelle um 8 bis 10 Zoll zur Folge gehabt 
haben. Aber dies wird alles überwunden werden. 

Vor einigen Tagen soll beim Sprengen am Monte Bonito 
Erz gefunden worden sein, man weiß jedoch noch nicht von 
welchem Metall. 

Einwanderer auf Kosten des Bundes kamen im ersten 
Semester laufenden Jahres 4254 an: es waren fast ausschließlich 
Russen. 

Mit dem „Centro Economico“ wurde auf sechs Jahre ein 
Kontrakt abgeschlossen und dem Centro die Errichtung eines 
Zoöotechnischen Instituts übertragen. 

In bezug auf Gründung von Ackerbaubanken erklärt die 
Botschaft, daß es den Grundsätzen „unserer“ Doktrin zuwider- 
laufe, den Staat zum Bankier und Kapitalisten zu machen. 


Unterdessen ist eine Ackerbaubank gegründet worden. Ich 
komme darauf in späterer Korrespondenz noch zurück. Nur soviel 
sei noch gesagt, da8 der frühere Staatspräsident Dr. Borges de 
Medeiros vorschlug — um das Kapital zu beschaffen — durch 
Pinheiro Machado beim Fimanzministeriuni in Rio anzufragen, 
ob dasselbe geneigt sei die Sparkassenüberschüsse, welche die 
Unionsregierung stets an die Bundeskasse nach Rio abführte, 
der Agrarbank zur Verfügung zustellen. Die Anfrage soll bejahend 
beantwortet worden sein. 

Die Finanzen in 1908 waren: Einnahmen 12.701:101 $ S96 
(der Kurs pro Milreis war Ende 1909: M 1,30. Mithin ist der 
vorgenannte Betrag ca. M 16 500 000), Ausgaben 10.523:916 $ 230 
(ca. M 14 000 000). 

Die Staatsschuld von Rio Grande do Sul beläuft sich auf 
9.667:815 $ 200 Papier (M 12500 000). 


Literarische Umschau. 


Landeskunde der Vereinigten Staaten von Brasilien. Für deutsche 
Schulen in Brasilien herausgegeben von A. W. Sellin. — Verein 
für das Deutschtum im Ausland (Allg. deutscher Schulverein), Orts- 
gruppe Hamburg E. V. 1909. 

Die Ortsgruppe Hamburg des Vereins für das Deutschtum im Aus- 
lande bietet mit dem vorliegenden Büchlein den deutschbrasilianischen 
Schulen einen vortrefflichen Leitfaden für den Unterricht in der Heimat- 
kunde Brasiliens. Der Verfasser ist ein mit umfassender Landeskenntnis 
ausgerüsteter ehemaliger Kolonialdirektor, der schon manche schätzens- 
werte Schrift über Brasilien veröffentlicht hat. Auch das vorliegende 
kleine Werk zeichnet sich durch gewissenhafte Zusammentragung 
des Stoffes aus und enthält trotz gedrängter Kürze alles, was an 
besseren Volksschulen von den Schülern gelernt zu werden verdient. 
Aber auch die Lehrer der gewöhnlichen Elementarschulen auf den 
“ deutschbrasilianischen Kolonien dürften den Leitfaden mit Vorteil 
benutzen, um sich selbst eine gute Uebersicht über die dortige Landes- 
kunde anzueignen und so die Fähigkeit zu gewinnen, die Haupt- 
sachen auf die Schüler zu übertragen. (Gerade diesen letzteren, 
gewöhnlich schwach und ungenügend ausgerüsteten Schulen kann 
der Verein für das Deutschtum ım Auslande manche Förderung 
zuteil werden lassen, wenn er den meistens aus dem Laienstande 
hervorgegangenen Lehrern solche Lehrbücher an die Hand gibt und 
sie damit befähigt, zunächst sich selbst auf eine den Bedürfnissen 


Bromsilber-Postkarten 


Die vorteilhafteste Marke 
für Grossisten und Händler 


Kunstblätter 


in enormer Auswahl 
Mappenwerke, Stereoskopbilder 
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entsprechende Stufe des Wissens zu erheben. Findet doch selbst 
der in Europa ausgebildete Pädagoge, wenn er in einen deutsch- 
brasilianischen Wirkungskreis versetzt wird, mancherlei Schwierig- 
keiten vor, deren hauptsächlichste in dem Mangel an passenden 
Lehr- und Orientierungsmitteln besteht. In bezug auf Fibeln, Lese- 
und Rechenbücher hat sich zwar das brasilianische Deutschtum 
selbst zu helfen versucht, aber die mehrklassigen Schulen leiden im 
allgemeinen noch an dem Mangel von Lehrmitteln für vorgeschrittenere 
Der geringe Absatz, der bisher für Bücher des Sekundär- 
unterrichts zu erhoffen war, machte deren Herausgabe unrentabel. 
Da ist es denn mit Freuden zu begrüßen, daß der Verein für das 
Deutschtum im Auslande die Lücke auszufüllen sich bestrebt. Wie 
er 1905 eine Wandkarte von Südbrasilien und 1907 einen Universal- 
Atlas für deutsche Schulen in Südamerika herausgegeben hat, su 
vervollstäudigt er durch das vorliegende Büchlein, soweit Brasilien 
in Frage kommt, den Kreis der geographischen Lehrmittel. Be 
. Bolle. 


Briefkasten. 


Deutsche Bank, Berlin. Der Inseratenteil unserer heutigen Nummer 
enthält eine Anzeige der Deutschen Bank mit dem Verzeichnis ihrer 
Depositenkassen in Berlin und Vororten. 

Orenstein & Koppel — Arthur Koppel A.-G. teilen uns mit, daß die 
von uns in Nr. 5l des „Export“ v. J. unter „Wirtschaftliches aus Ar- 
gentinien“ gebrachte Notiz dahin lauten.müsse, daß die betr. Maschinen 
in der eigenen Lokomotivfabrik der Firma in Drewitz hergestellt, 
und nicht, wie behauptet, von der genannten Firma aus einer anderen 
deutschen Fabrik bezogen werden. 

Die Chemische Fabrik Griesheim-Elektron, Frankfurt a. M, hat in dem 
vor kurzem entschiedenen Wettbewerbe für feste Leiohtmetalle, der 
von der Internationalen Luftschiffahrt- Ausstellung, Frankfurt a. M. 
1909, ausgeschrieben wurde, für ihr „Elektren-Leichtmetali“ den ersten 
ee bestehend in einer goldenen Medaille und einem Diplom, er- 
halten. 

Das Preisgericht hat festgestellt, daß das Elektron-Leichtmetall 
sich besonders t für Konstruktionen eignet, die bei geringem 
spezifischen Gewicht große Beanspruchungen vertragen sollen und 
daß das Metall gut bearbeitungsfähig und gießbar ist. 

Das neue Metall wird sich durch seine hervorragenden Eigen- 
schaften wohl bald in die Metalltechnik einführen. Es hat bei einem 
spezifischen Gewicht von nur 1,8 in gegossenem Zustande eine Zug- 
festigkeit von 15 kg pro Quadratmeter bei einer Dehnung von etwa 
3 pCt. Durch Verdichtungsprozesse, wie Pressen, Ziehen und Walzen, 
werden seine physikalischen Eigenschaften, nämlich die Festigkeit 
und Dehnbarkeit, wesentlich verbessert, ohne daß dadurch das 
spezifische Gewicht eine merkliche Erhöhung erfährt. Man erreicht, 
dabei eine mittlere Zugfestigkeit von 30 kg pro Quadratmeter bei 
einer Dehnung von etwa 15 pCt. 


Ueberseeische Kursnotierungen. 


Rio de Janeiro, 11. 13. 09. Wechselkurs auf London 15!', d. 

Mexiko, 11. 12. 09 Sichtwechsel auf Deutschland mex. $ 2,00! ,. 

Valparaiso, 30. 12. 09. 90 T. 8. Wechsel auf London 11'/,. 

Lima, 6. il. 09. 90 T. S. auf London !/,—1 pCt. 

La Paz, 4. 11. 09. 90 T. S. auf London 18!/} -^g d. 

Buenos Aires, 3. 12. 09. W T. S. Wechsel auf London 43°... 

Buenos Aires, Gold-Agio 197.37 pCt. (stabil. 1 $ Gold = M. 4,144. 

Montevideo, 12. 11. 09. 90 T. S. aul Deutschlaud M. 4,44!:, für I urug. $ Goltl. 
Kurse für telegraphische Auszahlungen in Ostasien, mitgeteilt von der 


Deutsch-Asiatiscohen Bank, Berlin, 








23. 12. 28. 12. 29. 12. 30. 12. 31. 12. 

sh. d.= M. |sb. d.= M. |sb. d.=œ= M. jsb. d.= M. |sh. da= M. 
Shanghai 2. 45—244 |2. 484A 46,433]. 452,43] 4E 243 
Hongkong 1. 97!/6=1,828/;, | 1. 9!7=1,83 1. 9f=1,83 |1 My, |1. Shæls:t 
Singapore 2. 41,,=2,39%,|2. 41/=2,39!/2 | 2. 415=9,391',|2. 2391,19. 412,39! 
Calcutta 1. 441,371, |1. 41/g=:1,3711, 11. Hab 3T 4ie=1,371:,| Bank Feiertag 
Yokobama 2. —3,2,07°%, . — 3 077/: 2. —.-2071,,12, —3/=:2,0711, 2. -Y—=2,071/5 


Bromsilber-Plakate, 


-Kärtchen, -Kalender usw. 
für besonders vornehmeReklame 


Photo-Papiere 


in weltbekannter Qualität 


Bemusterte Offerten sowie alle Auskünfte bereitwilligst 


a 
pe 4 


Neue Photographische Gesellschaft A.-G., Steglitz M 
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Karl Krause, mm 


Norddeutscher Lioyd, Bremen 
| y 
Dampfschiffahrts-Gesellsehaft. 
Regelmässige 


Schnell- und Postdampferlinien 


zwischen Bremen und Cuba 
Bremen und New York Bremen „ Brasilien 


Fromen „ Salllmors ae 
Inne . rator Bome e Tetai 


Bremen „ La Piata Genus 


Sichere re schnelle komfortable Ueberfahrt. Ausgezeichnete ete Verpflegung. 
Nähere Auskunft erteilt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 


 Papier- 
Bearbeitungs- Maschinen 


Jede praktische Hausfrau fabriziert geibst 
(in 6 bis 15 Min.) frische UNVOTIAIREN!S: 
billige Butter mit d 


N. F. B.-Haushaitungs - Buttermaschine | 


Eee AE ETA S SESE E TESE ETSE E E S 
mit gesetzl, gesch. Porzallan. -Rührfiügoln. 
achahmungen w 
“Ermässigte Preise: 
mit al 2 8 4 Ltr. Inh. 
4.50, 8.50, 7.50 p. Sto 
ab Berlin per Potah ah. Garantie 
grösste Leistungstăähigk it, REN 










Man benutzt Milch - und Rabmrückstände, 

welche sonst unverwertet bleiben. Aus- 

führliche Prospekte, Gutachten etc. zu 
Diensten. 

in Berli wo. en 

I. erlin I a Moabit 88, 

D.G.M. Gegründet 1859. ” al prämiiert, 








m ER 


1 Wilhelm Woellmer* Sehrifigiesserei $ 


und Messinglinienfabrik, Berlin SW., Frieariensir. 226. i 


Complette Buchdruckerei- Einrichtungen stets am Lager. Cataloge und Neuheiten- j 
hefte stehen auf Verlangen gern zu Diensten. Elsassorstr. 56 Berlin N. N 58 


Fernsprecher: Amt V1,2051 «+ Exporthaus I. Ranges > Telegramme: Typenguss. f Uobersetzungs-Bureau 


IE BEE EEE RE ER RN ER N REN REN REN REN A E Speziell technische Uebersetzungen in 
PANRERE 


alle — und aus allen Sprachen — zu 
Verlangen Sie mässigen Preisen, 
einen neuesten Lederwaren Pracht: Vorzügliohe Referenzen, u. A. Deutsche 
Katalog 1909 gratis und franko. 


Exportbank 1-0. 
Derselbe enthält eine Auslese der 


gangbarsten Muster der diesjährigen | A. utberl ef è eo. p ein zig Il. 


P | Saison. 
Adolf ea je., Lederwaren-Fahrik. Falzmaschinen 
tür fetaste Warka, Kataloge, Prospekte, Zeitungen eie. 
















BERLIN, Oranienstrasse E. 


Ernst Reinhard Voigt 
Musikinstrumente und Saiten 


Markneukirchen i. S. 378. 


"Berlin so., Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 





Wilhelm Falkenstein 


Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr. 16 
Lederabftälle- 


Lenther-outünge-E.XPOTT. 


Enlevur- 


Katalog Sr eG FERNE 5 Katalog 
gratis e” = > Eee ee gratis 
und Re Fee und 
franko Er >’ franko 


Nahtlose Stahirohre 


aller Art, wie: 


Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 
Masten für Straßenbahnen, Be- 


leuchtung und Telegraphen- 
leitungen. 


Export und Versand von Musikinstrumente aller Art. 
Spezialität: 
Orchesterinstrumente für Musikkapellen. 


Gummiabfälle 


















L. Mörs & Co. 





Berlin $.0., Reichenbergerstr. Rg. kauft zu höchsten Preisen Bohrrehre. 
Meyer Cohn, Hannover Il. Behälter für hochgespannte Gase. 









Pianofortefabrik 


Export naeh allen Ländern. 
Verbindungen überall gewünseht. 


Ferner: 
Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 


bis zu 4000 mm Durchmesser 


Geschweisste eiserne Transport- 
fässer mit Hohlreifen. Leichter 
und dauerhafter als ‚geniebete 
Fässer. | 


Mannesmannröhren Werke 


Bisseheri, 









Vollst. maschinelle Einrichtungen 
von Zementwarenfabriken, 
Hartzerkleinerungsanlagen. 


| Man verlange gratis Broschüre 324, 
| über Verwertung von Sand, Schlacken 
usw. zu Mauersteinen, Dachziegeln, 
Blöcken, Platten, Röhren usw. 


Dr. Gaspary & Go., Markranstädt 


Export nach allen Ländern. 


Lehrmittel und 
BB 
Bücher 


Neue u. alte, wissenschaftliche u. u. 
kauft man vorteilhaft im Bilcherexporthaus v 
Alfred Lorentz, Le Ipzig 43. 
Spezialkataloge aller Wissenszw enthaltend 
vertellbafte antiquarische Angeboto und neue 
Bücher kostenfrei. 


















Bei Anfragen, Bestellungen: etc. an die Inserenten man sich auf den „Expert“. 
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SCHMIDT & JOHN, Pianofabrik | 
- Berlin S., Maybach-Ufer 5. | 


= Export nach allen Ländern. :: B. Lange 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. Berin SW"! Jerusalemerstr. 57 


— Import. — Export. — Kommission. 










van Baerle & Sponnagel 
Spandau. 





























„Rollfixt | 


D. R. G. M. D. R. P. Ausl. Pat. 


Baster Bächsenöffner der Gegenwart. 


Spielend leichte Handhabung. 
Schließt Handverletzungen völlig aus und 
nescnadigt auch nicht wie das bei den 


Flügel-Fabrik 


Aus Gesundheitsrücksichten em flehit Spezialität: 


ich die Ansoh 
a A Ne AON In die Gnalean aeralen 9 Flügel 1,43 m in hervorragender Tonfülle. 
Abt. II. Stanzartikeli aus Blech für die gesamte Industrie. i Ott B k 

O ranke 


Abt. III. Stahlwaren. Spezialität la Raslermesser. 


Ewald Rader, Patiseheid Scinn: | B] portin S.W. 6l, Güschinerstrasse 94. 


Eisen-, Metall- ind Stahlwaren- Fabrik. 
Hur erstklassige Fahbrikate. 


Export. === Engros. 
Kataloge gratis und franko. 








vvv ba d d a d dd 
7 E y N AAA L E EZ T y EE 





Hans Fiedler, Lederwarenfabrik 


Berlin S., Alexandrinenstrasse 76. 
Spezialität: Banknotentaschen, Brieftaschen in jeder Preislage. 
Eng ros 


Nur für Großisten und Exporteure. Engros 





Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 





"O i Bu el er 
ad É E- 
f ECE 8 ar u jj 
u e 
y? i 
4 
o 





IR: ae Möbel-Fabrik, 
(TIERE RE Gautzsch-Leipzig No. 48, 
1... ib fertigt Möbel und De- 


Hoffmann & Schmidt, Leipzig 


fabrizieren in unübertroffenen Qualitäten für Export: 


` Glianzstärke - Ofenpoliturpomade Plättcreme und Balsam T en 
Metallputzextrakt Lederputzcremes Cremeseife und | Pfefferrohr, Kongo - 
Metallputzseife Vaselinhaarpomaden Cremefarbe | eiche, Teestrauch eto. 


Flüssige Metallputzmittel Haaröle Waschblau Parkettwachs. Reich illustrierter 


Katalog 
mit 800 Illustrationen. 


Schäffer & Budenberg 




















Kunstanstalt B. Grosz, Aktiengesellschaft 


- Kunstanstalt für  Leipzig-Reudnitz Fabrik von Gold- 
Oelfarbendruck- Ellenburgerstrasse. und Politur leisten, 


Bilderrahmen. Magdeburg -Buckau. 
bilder, Stahlstiche Š , ii Maschinen- und Dampf kessel-Armaturen-Fabrik, 
eziall . 
und Gravuren. Kia ia Manometer und Vacuummeter 
rer . . jeder Art, über 4000000 Stück verkauft. 
` Kataloge und Preislisten R peia pi; ka Wasserstandszeiger. 
gratis. anmen t. ate, NMähne und Ventiio ia jeder Ausführung. 





Export! Zur Messe: Leipzig, Petersstr. 26. Export! 
Zweigniederlassung und Musterausstellung: Berlin SW. 13, Alte Jakobstr. 7. 


HEBEEBBEBEBERE EREEEEEENENE 
Schmierapparate. 


a 

E Transportables Glühlicht! 

E 

u 

Mi Thermometer — Pyrometer. 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
au HEBBEBEN u E mD u Wi D E u HEBEN y g E P Dampfpumpen Pat.Voit. 


Stehend und hängend. 
Bei Anfragen, Bestellungen otc. an dio Insorenten beziehe man sich auf den „Expert“. 


Ventile in Stahlguss mit 
Patent - Nickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
gespannten und überhitzten Dampf. 








Reduzirventile 
Dampfpfleilfen — Dampfisirenen. 
Original-Restarting-Injectoren 
über 200 000 Stück verkauft. 
Regulatoren. 
Indikatoren — Tachometer. 
Hub- und Umdrehungs-Zähler. 


Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 





Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Ni E un 
a Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


e 






f. Sr. Maj. d 
Johanniterstrasse 11 E. a Knien. 
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Erdbohrer 


verschiedener nur eigener 
| bestbewährter Systeme 


Leichte Handhabung 
Grosse Leistung 


Hof- Pianoforte- Fabrikant 
Ihrer Königlichen Hoheit 
der Frau Prinzessin 
Friedrich Carl v. Preußen. 


Prospekt 


Gegründet 1851 umsonst, 


Berlin W.8a 
Leipziger Strasse 93. 


Export 
nach allen Ländern. 





Hann. Erdbohrerfabrik 


Hermann Meyer 
HANNOVER =, im Moore 14. 
Fernsprecher 2186. 


Hydraulische 
„Debo‘ 


Pressen t Trauben 
und Obst 


in allen Größen und Systemen. 
Leistungsfählgste Kelter der Gegenwart mit fahrbarem, 
stets senkrechtem Presskorbe., 
Ueber 1000 Stück bereits geliefert. 


Erstklassige Referenzen. 
Spezialiabrik für hydraulische Pressen. 





















Geringste 
SOTTO 


Kia] 
nz 





Albert Silbermann 
BERLIN D., Blumenstr. 74, 


Gegründet 1873. 


Metallwaren-Fabrik 

















Spezialität: 
Neusser Eisenwerk, Heerdt ». Düsseldort. Brenner 

Re, er aller Art 

; Irre 202 W:02.-.0= 9 | für 

EVER po anlann, > BE A- c (jas, Gasglühlicht, 
ae ON -E E- SONNE ET A ~E Zeiger >=- © vom | 

; ee i $ i g Aa N Hähne Š 3 3 a f Azetylen, ; 
CA A a ACNE L ee 





een o A TUA e =7= k Schmier- W 


us SOLLE 


UTON iiile 


Adolf Salz & Co. 


Lampenfabrik 


Berlin $., 


Stallschreiherstr. 8 a. 
Gegründet 1884. 


Engros, 


DE ko 


E = = - = — e = = = N 
puj f Fabrik von Armaturen für Dampfkessel, : 





: Eu: und en: Anlagen. Export. 








Spezialität: 
ft Petroleumlampen 
jeder Art. 


Musterbücher gegen 
Referenzen franko. 


Friedrich Richter, Berlin S0., Köpenickerstr. 108. Schengen in Berin, tos 


i 


LS 
HOS ana one; 


, New York, Oporto; 
Engros. Peitschen- und Stockfabrik. Export. Melbourne, Sydney, Wien. 





Bechem & Co., G. m. b. H., Düsseldorf. 

Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 

Komplette Werkstatteinrichtungen für Berge 


und Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten und = 
Maschinenfabriken. 












Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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ANDREE & WILKERLING 
Spedition und Rhederei - Geschäft 
HAMBURG. 
Berlin SW. If, Königgrätzerstr. 99. 
Antwerpen, 33 (uai Jordaens. 
Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 
nahme von Speditionen nach allen Ländern. 


Preusse 3C@Leipzig 


"PTR ORTE WRStHINAI 








Gebrüder Kempner. 


RLIN NO.43, Neus ann 39 


ae 
RX IE 
Specialfabrik Für Etiquetten 


u.Metallkurzwaren. 
pl KEISLISTE zu nel 


Barthels & Lueders HT Torr 


Aquarell, Gravure, 


Filialen- 

















Patente 
in vielen 


| Jllustr Cataloge 


in deufsoh. zum Einrahmen 


Kultur- Hi i 
; l., franz. amburg - Steinwaerder 
staaten. — ie: g und Malvorlagen sowie 
Zimmerturnapparate Kupierwerk, Metallwaren und Apparate-Bauanstalt. Ansichtspostkarten 
Große Auswahl in Heiligenbildern. 
In allen Systemen | R s ás nn ee 
als Spezialit. Te va Kemperdicks Er Spezialfabrik für den Export. 27 Müller & Lohse, Per 
i euton“‘ Dresden-A. 1. 
D, R, - -Paton ‚nad Ausiandspatonte wur Spezialität: Hochdruck- und Heißdampfleitungen, lèohbr- —— 
schlangen, Federbögen, Wellenfederrohre usw. bis zu den 
Industriewerke für heil | grölsten Abmessungen ohne Naht in Stahl und Kupfer. Kupferne 
gymnastische Apparate, Faconstücke ohne Naht, sowie Patent-Rohrflanschen. Bestbewährte 
Maschinen u. Metallwaren Ges. m. b. H. Weilsmetalle. Bei den Marinen und größten Werken des ALBE RT 
Solingen. Brieffach 88. In- und Auslandes eingeführt. | 


Exportvertreter: M. Heinrich, Hamburg, 

Seeburg. K. Küster, Bremen, Wachtstr.40. 

Niederlage i in Paris: 24 rue de Paradis, 
bei Max Dieckmann 








aa 
BRESLAU-:1O} 





Rie ehe or t or e grb nn Dean len een en ne ee ar 
& 








eetylen-£icht-Anlagen u.) =] es R Völzke, Berlin W. dl, Sears EINZIGE 
> $ $ | SPEZIALITÄT 
utoyene Schweiss à Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, 4 EATA 
Proser ei. Ginrichtungen. $ $| giftfreien Farben und chemischen Produkten. |; | VON DOPPELT 
Zahlreiche transportabie u. $- å BE R/AR LEIDER, ‚Für Destiltateure: Raserrten für Anis, aapa, Rum, Arac, t SiD piaig 
tani 2 ? ittern, Korn, Wacholder, alle Liköre uní Teine. : Frucht- 
stationäre Anlagen i. Betrieb. à ither, a eiftfreie rn in Pulver und flüssig. "Für Brauselimonaden- b kaalai z 
i : Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Fü üm- 
cetylenwerk | a und Seltentabriken: Komponierte Oele u. Hassusen, Farben u. Te u 
| 12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris etc. A 
Hesperus, Stuttgart. j5 Preiskurant und Muster gratis und franko. Agenten gesucht. b | 





Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 





vorrüglicher 


AROLA der JE: 


Jıaveun 


Allsiniger Fabrlkaab 








Buntebarth Nachl 


BRD. (Unhaber. Ernst Ya) | y 
> , RIZLAN. | 


Leistung 18000-80000 Liter stündlich. 
Versagen ausgeschlossen! 
en’ Nur 2 Kugeln als Ventile. 
\shntl Vollkommenste Diaphragmapumpe. 
ahkaayın Saug-und Druckpumpe in einem Modell, 
Laufkräne; N "für Hand-.Maschinen- u. Göpelbetrieb. 


ass EUR WINTERHOFF-DUSSELDORF 57m eıschhiineni 


ENWINTERHOFF 
Bei Anfragen, Bostellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 






yil! 


G! 
Y 
im ia 










Laufwinden 





X R 


a airater im Auslande gesucht. 
Soo əpuejsny un 1991J9A 








SL 


DER 4 






A >> 
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Glaswaren 


für Chemie, Pharmacie, Chirurgie und Parfümerie 
sowie für alletechnischen Zwecke. Verpackungsgläser 
>~ für Drogen, Chemikalien sowie alle vorkommenden 
~ Spezialitäten. Akkumulatorenkästen glatt für 
stationäre Batterien und mit Innenrippen für transportable 
Anlagen. Standentwicklungskästen für photographische 
Zwecke. Schaucylinder für Ausstellungszwecke in reicher 
Auswahl. Konservengläser bewährter Systeme „‚Iideal 
und Simplex“‘, unentbehrlich für Tropen. 
Spezialität: 
Neueinrichtung von Apotheken und Drogenhandlungen 


von Poncet Glashüttenwerke Akilengeneilschaft 
BERLIN SO 18, Köpenicker Strasse 54. 


Preislisten gratis und franko. 








Telegr.-Adr.: Zeitreicheit-Berlin. 


Wasserdiehte Segeltuehe, Pläne 


„. Zelte-Jahrik 
= Roh. Reichelt, serim e.o« 


Illustrirte Zelte-Katalog gratis. 








Sämtliche Maschinen für: 


Gaeao-, Ghokolade- u. Zuckerwaren-Fabriken 


Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — 
Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopftische — Entlüftungs- 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen 
— Staubzuckermühlen — Fondant-Tabliermaschinen — Drage&e- 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. 
Karamelbonbons, Boltjien, Rocks und Seidenkissen — Küchel- 
maschinen — Kühl- und Wärmetische etc. 
liefern als Spezialität: 


Paul Franke & Co. 


Leipzig-Plagwitz 3 ~ Maschinenfabrik. 


A. BORSIG, Berlin-Tegel. > 


Eigene Gruben und Hüttenwerke. 
Lokomotiven 


77% für Neben-, Klein- u. Strassenbahnen, 
N Anschlussbahnen, Wald- u. Plantagen- 
T bahnen, feuerlose Lokomotiven, Kran- 
lokomotiven. 


zes Lokomotiven für Bauunternehmungen 

- ZZ in grosser Anzahl und verschiedenen 

| ESE CE Typen stets auf Lager. Einfachste 

UETA bestes Material, solide Ausführung, kurze Lieferzeiten. Reserve- 
teile für normale Grössen stets vorrätig. 


Pumpmaschinen, Zentrifugalpumpen und Mammut-Pumpen. 
Eis- und Kältemaschinen bewährtesten Systems. 
Komplette Entstäubungsanlagen nach eigenem patentierten System. 




















Gegründet 
1837. 


E 5 } = 








Bei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sich auf den den „Export“, 


Handelsgeographie us usw. 
































1910. 





Gebrüder Brehmer 
Maschinen-Fabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


Filialen 


LONDON E. C. 
13 Oity Road. 










PARIS 
60 Quai Jemmapes. 











WIEN V 
Wiedner Hauptstr. 84. [501] 


Draht- und Faden- 


Heftmaschinen 
für Bücher und 
Broschüren. 
Maschinen zur 
Herstellung 


von Faltschachteln und 
Cartonnagen. 


Falzmaschinen 
für Werkdruck 
und 


Zeitungen. 










Albrecht Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. 





Generalvertrieb der 
Browning-Pistolen 


Nürnberg, Prinzregenienufer 5. 


Hunstig 
b. Dieringhausen (Rhld.). 
Berlin L., Rosenstrasse 1. 


GEBR. HERBST, Görlitz i Schl. 


Fabrik photographischer Apparate. 
Preislisten und Prospekte gratis und franko. 





a 
£ ee u 
Exporteure 


die bestrebt sind, den 
Interessen ihrer über- 
seeischen Freunde zu 
dienen, verlangen kosten- 
lose Zusendung unserer 
Preisliste über 
Dr. König’s garantiert 
reine Künstler- Oel- 
“ und Wasserfarben. :: 


D: Karl König, e.u.ı.n. 


| Maliarben - Fabrik 
Düsseldorf 68. 
| 
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Maltocrystol 


Appetitanregendes u. wohlschmeckendes 


Kräftigungsmittel 


Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung bei allen Schwächezuständen, 
Nervosität, Blutarmut, Lungen- 
erkrankungen etc. 


Dr. Chr. Brunnengräber 
Rostock i. M., Chemische Fabrik. 


Export in Benzoesäure und deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
und divers. Produkten. 





| | > euersicher Im- 

| Dach einen, rägnirt, in 

allen Farben, 

| ER für die Tropen ausgerüstet. 

Erfinder und alleiniger Fabrikant der 

in den Tropen bewährten (5048) 
Dachpappen „Elastique‘“. 


Weber-Falkenberg, Berlin $.W. 
Papier = Stuck, | 
Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 
leichter Hart- Gips- (Cachirolin-) Stuck, Hohi- 
kehlen, Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. 
in großartiger Auswahl und allen Stilarten; 
leicht, hochplastisch, sauber, fast unzer- 


brechlich, billig. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht, 


Richard Schreiber & Co. 


Raschau, Erzgeb., Sachsen. 


Urbas & Reisshauer 


Pianoforte - Fabrik 


Dresden — Cotta. 








Fabrikate allerersten Ranges. 






Vertreter gesucht. Kataloge gratis. 










































ganz aus Tiegelguß-Stahl. 
Export! Garantie! 
Hohe Leistung! 
Geringes Gewicht! 


Reps & Trinte 
Magdeburg-N. 61. 


Hand-Hebelblechscheeren 








Ashe No T- IE 1 | Institut f. plastische Kunst, 
aacarif ` 9 re i n 3 
RE BU gar ae Se AR Figuren etc. in echter Terracotta, R Blaensdori Nacht., Frankfurt, Maln C, 
; Migebeis ” 6 7 2 | Hartguß, Marmorguß u. Elfenbein- gogr. 1883, fabriz iert elektro-med, Ap- 
Handels g Q 10 masse, Spezialität: Figuren für parate. Indu kt. Apparate, galv. Heil- 
AEP ee ; 3 2 elektrische Beleuchtung. batterien, dazu gehörige Elektroden in 
tewicht B. 10 40. 2i großer Auswahl ete. Einzelapparate 






Skulpturen 


"9Jedawddelley ‘ayola 


Preis Mk. 23,50 37,59 48 50 zum Zusammenstellen von Batterien 
(Reostate, Galvano-Meter etc.). Illustr. 
Preisliste, Medaillen und Diplome: 
Wien 1883, Chicago 1893, Antwerpen 
und Rom 1894. Frankfurt Main 1900 

TE u VE ET u TE Zr S 


| aus echtem Marmor in 
| prächt. polychrom. Tönen. ry 
| Unerreichte Bronzeimitationen, == Neueste Dekore. 


Elektro-med. Apparate. 


#Ästahlwerkzeug 
a“ Berlin W. 57. 











í Gummiwaren - Fabrik, Berlin SO 33, F 
g e lZ, empfiehlt Köpenickerstraße 187/188 | 


sämtliche technischen Weichgummiwaren. @ ne 
Spezialitäten: Schläuche für Wasser, Dampf, Säuren, Wein, Bier, Petroleum ete. | Bücher. 
Spiralschläuche, Panzer-, Bohr-, Preßluft- und Gasschläuche ete. 


| Eduard Rein, Chemnitz. 
Wagenreifen (Berliner und Kelly-System), Automobil-Pneumatiks, Radiergummi-Platten, Reins Farbpapier. 
| 





unvulkanisierte Ringe (aus Gummi und Asbest) für Falzdosen (für Konserven ete.) 








Airostyles Pressiuft Mal- und Anstreich-Apparate 17% == „ | August Pluge 


D.R.P. 5-10fach. Ersatz f.jed. Handarbeit 
| ne 
Komplette Mal-Anlagen in allen Grössen ‚Berlin 50.33, Görlitzer Ufer 38 


mitLuftpumpen,Ventilatoren,Exhaustoren =y J| „Fix“ Copier -Apparate 


fabrizieren und installieren als Spezialität KE = bei erstklassigen Firmen eingeführt. 


A.Krauizberger & Co., G.m.b.H., Holzhausen bi SE 9 | sämtliche Artikel für den Bürobedarl. 
bel Leipzig. Br = 
= Pension. 


Gut eingerichtete behagliche Zimmer, beste 
Verpflegung, vorzügliche Verbindungen nach 
allen Richtungen, zu -längerem Aufenthalt 
| auch für Ausländer geeignet 


Lutherstrasse 51: 


en re 


zum Transport u. Verteilen 
von Erde auf Feldern, 
Da Wiesen, Wegen etc., funk- 
SAN tionieren automatisch, 
TAA ersparen viele Arb eits- 
N kräfte, leisten die 
Arbeit von 12—15 
Mann, ersetzen 
: Karren, Wagen und 
Feoldbahnen. — Prospekte gratis und franko. — 


HUGO KRIESEL 
Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. 











Jacob Fassbender, Cöln a. Rh., Eintrachtstr. 30-32. 
Nähmaschinenteile-Fabrik. 


Nähmaschinenteile, Säulen, Schiffehen, Nähmaschinennadeln aller Art, Oel- 
kannen, Schraubenzieher, Gummiringe, Nähmaschinenriemen, Werkzeuge etc. 


Katalog gratis und franko. Export nach allen Ländern. 






















Sachsen- 
s Altenburg 





mehrfach prämiiert, liefert alle Sorten Leder- Bates ohren a u. Leder-Schaftstiefel, 


starke Lederschuhe, sowie’ Leder-, Cord-_ und ze 
Plüsch-Pantoffel u. leichte Lederschuhe. > e 1 | 






Eigene Dampfsäge | > BR 
und Lederwerke, ATZ verkäufer raii 
daher für d > billigste Preise | 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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Kirchner & Co., A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen, 


größte und renommierteste Spezial-Fabrik von 


Sägemaschinen und 


Holzbearbeitungs-Maschinen. 


Ueber 140000 Maschinen geliefert. 


Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 
Paris 1900: „Grand Prix‘. 
Lüttich 1905 und Mailand 1906: „Grand Prix‘. 


Ingenieurbureau: Berlin $S.W., Zimmerstr. 87. 





Dampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


EUL HN 


Londoner 
Pensionat und Residenz. 


Etablissement ersten Ranges mit guter Be- 

dienung und vorzüglicher Küche. Herren oder ge ER C = AR: e == ie Es En 
Damen, die zum Erlernen der Englischen 

Sprache sich in London aufhalten wollen, wird - on P e$ 

gerne Nachhilfe in Konversation erteilt. Pension für alle Materialien und Rückstände. 


25,— M. per Woche. Elegante Rä d | 
r gute Bedienung. Petry & Hecking, Dortmund E. 


















gute Bedienung. 


„The Lindens“ 8, Kensington Gardens 


Square, Hyde Park, London W. 
Telephon 421, Paddington. 









Transportables Glühlicht! ar 


stehend und hängend. 


Runges Gasolin-Lampen liefern brillant leuchtende Gastlammen. 
———— ede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Benzin, 


Fasencn, Gasstoif selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt 
werden. 


Shapingmaschinen 
Bäckereimaschinen 


Lange & beilen 


Maschinenfabrik 


Halle a. S. 6. 


Vorzügliche Beleuchtung! 


Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen ete. 
Illustrierte Preisliste gratis’ und franko. 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a. 





Verbindung mit 
tlichtigenVertretern, 
Exporteuren, Im- 
porteuren und Ma- 
schinenhandlungen 
gesucht. 


Leipzig - Plagwitz. 
Spezialfabrik 
für 
aF M Holzsägemaschinen, 
EEN war Holzhobelmaschinen, 
AANA Bohrmaschinen usw. 


Pe a 
Kataloge gratis! 


BE 77 7, 27 UT 
Ku 277 207777 722774 ai 





Gegründet 1861. 


Erdmann Kircheis, "Aue in Sachsen. 


Größte deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall - Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planierbänke, Tafel-, Hebel-. Kurbel-, Exzenter- und Kreisscheren, Sicken- und Bürdel- 

maschinen, Konservendosen - Verschlielsmaschinen, Pressen aller Art (Hand-, Zieh-, Friklions-, Excenler- 

pressen etc,), Rund- und Ahbiegmaschinen, Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schniit- uud 
Stanzeinrichlungen, sowie Werkzeuge in nur bester Qualität. 

" Paris 1900: „Grand Prix", Mailand 1906: „Gran Premio‘, 


Garäntie für bestes Material und Illustrierte Preislisten in 
gediegene Ausführung. Zweckmäßige Zum : deutsch, englisch und französisch 
Konstruktionen. Jeane frei nnd kostenlos 


900 Arbeiter, 





Versutwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.69, Lutharsiraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin S.W.se, Hollmannstraße 18. 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasch, Borliu W.63. -—- Kommisslionsverlag von Roberi Friese in Leipzig. 


Erscheint jeden Donnerstag. 


— 


Anzeigen, 
‚die kleingespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 
Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 


Abonniert 
wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig ' 
und bei der Expedition. 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 3,0 M. 
im Weltpostverein .... 3,5 » 








EAPÜR 


Preis für das ganze Jahr entgegenganommen, . 
im deutschen Postgebiet 12,0 M. En, 
im Weltpostverein. ... 15,0 y Beil gen 


j 


Einzelne Nummern 40 Pfg. I eo 
(Nur gegen vorherige | : nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). Drsan mit der Expedition. 
u u R 








CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE, 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 
Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
ser Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. wg 


Codewörterbuch „Imperial“ (1600 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ——— 
XXXII. Jahrgang. Berlin, den 13. Januar 1910. Nr. 2. 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen tiber die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 








Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚„‚Centralverein für Handelsgeographie etc.“ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 


Inhalt: Die Einfuhrscheine. — Europa: Handelsbericht über den Metallmarkt in England im Jahre 1909. — 1909. Jahres- 
bericht über Kolonialwolle. — Termine der Leipziger Messen. — Der deutsche Drogen- und Chemikalienhandel 1909. (Bericht von Ende 
Dezember 1909 von Brückner, Lampe & Co., Berlin.) — Nordamerika: Amerikanischer Situationsbericht. (Originalbericht. aus New. York von 
Ende Dezember.) — Kanadas Aepfelindustrie und die deutsch-kanadischen Zollscherereien. (Originalbericht aus Toronto von Ende Dezember 1909.) 
— Literarische Umschau. — Briefkasten. — Deutsches Exportbureau. — Gesuchte Vertreter. — Anzeigen. 


a_a 
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Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verboten, ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 


Die Einfuhrscheine. sonders die Ausfuhr von Roggen und Hafer, ist daher seit dem 

Als im Frühjahr 1909 im Reichstag verschiedene Anträge | Inkrafttreten des neuen Zolltarifs sehr gestiegen. Bei Futter- 
gestellt . wurden, die auf Beseitigung der Auswüchse in | gerste, die nur einem Eingangszoll von 1,0 M ger 100 kg 
unserem Einfuhrschein- und Zollvergütungssystem und auf | unterliegt, ist dagegen die Einfuhr gewaltig in die Höhe 
tunlichste Einschränkung des Einfuhrscheinwesens hinzielten, | gegangen. Die Zollvergütungen sind demnach gewachsen, 
gab der Vertreter der Reichsregierung die Erklärung ab, es | die Zolleinnahmen aus der Getreide-Einfuhr dagegen zurück- 
müsse durch weitere Beobachtungen erst Klarheit darüber | gegangen. Das können die Reichsfinanzen auf die Dauer nicht 
geschaffen werden, ob es sich bei der abnormen Zunahme | ertragen. Die durch die Zollvergütungen künstlich geförderte 
unserer Getreideausfuhr um eine dauernde oder nur vorüber- | @Getreideausfuhr wirkt außerdem auch in volkswirtschaftlicher 
gehende Erscheinung handele. Wir gaben damals („Export“ | Hinsicht höchst nachteilig. Daß die Zollvergütungen für das 
Nr. 18 von 1909) der Erwartung Ausdruck, daß, sobald die | ausgeführte Getreide und Mehl nicht bar aus der Reichskasse 
Reichsfinanzreform unter Dach gebracht sei, die Rücksichtnahme | gezahlt werden, sondern daß jedesmal ein Einfuhrschein auf den 
der Reichsregierung auf die Agrarier in der Frage der Getreide- | Betrag der Zollvergütung erteilt wird, der als Zahlungsmittel 
Einfuhrscheine endlich aufhören werde. Und es scheint, als | bei der Zollzahlung für eingeführte Getreide aller Art, aber auch 
ob man sich jetzt an den beteiligten Regierungsstellen ent- | für eingeführten Kaffee und für eingeführtes Petroleum benutzt 
schlossen hätte, die Frage einer eingehenden, sachlichen Prüfung | werden kann, ist eigentlich ganz gleichgültig; denn der Einfuhr- 
zu unterziehen. Der Reichstag hat im vorigen Jahr das Er- | schein hat für den Inhaber den Wert von barem Geld, und für 
suchen gestellt, daß die ganzen Verhältnisse durch eine Denk- | die Reichskasse, die ihn an Geldesstatt annehmen muß, bedeutet 
schrift der Regierung geklärt werden möchten. Diese Denk- | er einen Verlust in Höhe des darauf angegebenen Vergütungs- 
schrift ist im Reichsschatzamt bereits aufgestellt worden und | betrags. Die Wirkung ist also genau dieselbe,: wie wenn die 
unterliegt zurzeit der Prüfung der mitbeteiligten Verwaltungen | Vergütung bar vom Reich gezahlt würde; durch das System der 
des Reiches und Preußens. Einfuhrscheine wird die Sache nur verschleiert. 

Der neue Staatssekretär des Reichsschatzamts hat vor Die Einfuhrscheine können, gleichviel, ob sie für ausgeführten 
kurzem in seiner Etatsrede im Reichstag hervorgehoben, daß | Roggen, Weizen, Hafer oder für eine andere Getreideart oder 
hinter die Schätzung der Zolleinnahmen das Fragezeichen der | für ausgeführte Mühlenfabrikate erteilt worden sind, zur Zoll- 
Einfuhrscheine trete und daß die Entwickelung des Einfuhr- | zahlung benutzt werden für Getreide aller Art, aber auch für 
scheinwesens die Zolleinnahmen des laufenden Etatsjahres, und | Kaffee und Petroleum. Nun ist unsere Getreide-Einfuhr im 
namentlich diejenigen, die für den Hinterbliebenen-Versicherungs- | ganzen wohl immer größer als unsere Getreide-Ausfuhr; im Jahr 
fond in Betracht kommen, ungünstig beeinflussen könne. Die | 1908 hat der Rohertrag aus den Getreidezöllen 212, Million. M 
neuerliche Entwickelung der deutschen Getreideausfuhr hat betragen. Dazu kommt ein Ertrag aus dem Kaffee- und Petro- 
diesen Worten Recht gegeben. In den elf Monaten Januar bis | leumzoll in Höhe von 154 Million. M, sodaß ein Zollbetrag von 
November 1909 hat das Reich 81 Millionen M zur Einlösung von | zusammen 367 Million. M sich ergibt, bei dessen Erlegung Ein- 
Getreide-Einfuhrscheinen zahlen müssen gegen 79 Million. M | fuhrscheine benutzt werden dürfen. Und dieser Zollbetrag erhöht 
gleichzeitig 1908 und 42 Million. M gleichzeitig 1907. Angesichts | sich noch um etwa 40 Million. M jährlich infolge der vorjährigen 
dieser Zahlen ist kaum anzunehmen, daß die Netto-Einnahme an | Erhöhung des Kaffeezolles. Es ist also immer in reichlichem 
Getreidezöllen im laufenden Etatsjahr einen Ueberschuß zu- | Maße Gelegenheit geboten, die Einfuhrscheine zu realisieren. 
gunsten des Hinterbliebenen-Versicherungsfonds bringen wird. | In dieser Hinsicht ist dem Anwachsen unserer: Getreideausfuhr 

Die finanzielle Einbuße, die dem Reich aus dem Einfuhr- | keine Grenze gesetzt, zumal die Frist, innerhalb der ein Einfuhr- 
scheinsystem erwächst, ist seit dem Inkrafttreten des neuen schein zur Zollzahlung benutzt werden kann, sehr lang ist. Das 

| 
| 











Zolltarifs deshalb so groß, weil sich seitdem die Zollsätze für | mindeste, was zur Beseitigung der Auswüchse des Einfuhr- 
Roggen, Weizen, Hafer und Malzgerste erhöht, die für Futter- | scheinwesens verlangt werden muß, ist eine erhebliche Kürzung dieser 
erste dagegen ermäßigt haben. Zollsatz bei der Einfuhr und | Frist und eine Beschränkung der Gültigkeit der Einfuhrscheine 
Kollveretiinig bei der Ausfuhr sind bekanntlich gleich, Für | dahin, daß sie als Zollzahlungsmittel nur bei der Einfuhr der- 
Roggen, Weizen und Hafer werden also hohe Zollvergütungen | jenigen Getreideart benutzt werden dürfen, bei deren Ausfuhr 
bei der Ausfuhr gewährt; die Ausfuhr dieser Fruchtarten, be- | sie erteilt worden sind. Wenn Roggen ausgeführt worden ist, 





Nr. 2. 


18 | 
EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


m nn nn e 





darf also der darüber ausgestellte Einfuhrschein nur bei der 
Einfuhr von Roggen, wenn Weizen ausgeführt ist, nur bei der 
Einfuhr von Weizen als Zollzahlungsmittel benutzt werden. 
Außerdem sollten aber auch für die zollamtliche Abfertigung der 
gegen Einfuhrschein ausgehenden Getreide- und Mehlsendungen 
Gebühren erkoben werden; denn es erscheint ungerechtfertigt, 
daß diese Abfertigung, die doch lediglich dazu dient, dem Ex- 
porteur eine Ausfuhrvergütung oder richtiger Ausfuhrprämie zu 
verschaffen, und für die das Reich eine große Zahl von Beamten 
aufwenden muß, völlig kostenfrei erfolgt. 

Pok - 


no Europa. 

Handelsberioht über den Metallmarkt in England im Jahre 1908 von 
Bolling & Lowe, London, E. C. (Vergleiche Jahrgang 1909, Nr. 1.) 
[Aus dem englischen Originalbericht mit Genehmigung der Ver- 
fasser für den „Export“ übersetzt.) 

Depression ist der Grundton, welcher die Entwicklung des 

Geschäftslebens in den letzten 18 Monaten charakterisierte. Somit 
haben sich unsere Ansichten bestätigt, und sind unsere Gegner, 
welche sich Ende 1908 hoffnungsvoll äußerten, grausam enttäuscht 
worden. Unseres Ermessens sind es nur die großen Durch- 
schnittsziffern — um mit dem großen englischen Statistiker 
Quételet zu reden: „les grandes moyennes“, welche einigermaßen 
einen Anhalt für die weitere Entwicklung der Dinge gewähren 
und auch einen Schluß auf ihre eventuelle Besserung gestatten. 
Wenn daher auch auf einigen Gebieten des Geschäftslebens eine 
optimistische Meinung hervortrat, so können wir eine Besserung, 
wenigstens soweit sie das Vereinigte Königreich anbetrifft, kaum 
als vorhanden erkennen. Blicken wir auf die dunkle Ver- 
gangenheit des abgelaufenen Jahres zurück, so deuteten auch 
damals manche Anzeichen auf eine Besserung der Verhältnisse 
hin, und die geringsten Vorkommnisse gaben Veranlassung, eine 
hoffnungsvolle Entwicklung der Dinge anzukündigen. Bald jedoch 
zeigte sich, daß der Schein getrogen hatte, und daß häufig genug 
joumalistische Phantasie oder auch das spekulative Bestreben, 
eine Aufbesserung der Preise herbeizuführen, über die tatsächliche 
lage hinwegtäuschen sollte; nur allzu bald zeigte es sich, daß 
die reale Entwicklung weder höhere Preise noch gesteigerte 
Hoffnungen als berechtigt erscheinen ließ. Im August und Sep- 
tember glaubte ein beträchtlicher Teil der Fachpresse eine baldige 
Wiederkehr der Prosperität ankündigen zu dürfen. Das Streben 
nach einer Festigung der Preise mochte immerhin auch in 
einigen Fällen ein verständiges Vorgehen sein. Diejenigen aber, 
die daraus auf den Anbruch besserer Zeiten schließen wollten, 
hatten eine Vogelstrauß-Politik getrieben, und — um nicht sehen 
zu müssen — den Kopf in den Sand gesteckt. m 








Kohlen. Dieser Artikel hat im abgelaufenen Jahre starke 
„Auf“ und „Nieder“ durchgemacht, und die darin zutage tretenden 
Schwankungen und Unruhen sind zeitweise auf die 8 Stunden-Bill 


und ihren Einfluß zurückzuführen. Anfang Sommers bestand 
die Gefahr eines allgemeinen Streiks unter den Kohlenarbeitern. 
Gegen Ende des Jahres machte sich aber eine versöhnlichere 
Stimmung geltend, und der befürchtete Streik wurde vermieden ; 
indessen besteht die Gefahr, daß er im nächsten Frühjahr zum 
Ausbruch gelangen wird. | 

Für die besten Dampferkohlen sind die Preise seit unserem 
vorjährigen Bericht um 2 s. per Tonne gestiegen. Unter Berüok- 
sichtigung aller derzeitigen Verhältnisse glauben wir eher eine 
mäßige Preiszunahme als einen Preisrückgang ins Auge fassen 
zu sollen. 

Roheisen. Im Frühjahr 1909 hat ein starker Rückgang 
im Preise von „Cleveland“ stattgefunden, welcher bis auf 46 ». 
3 d. sank, wogegen später ein allmählicher Preisaufschwung ein- 
trat, so daß im Dezember 1909 der Preis auf 51 s. 3 d. hinauf- 
ging, er. also höher als in irgend einer Zeit des Berichtsjahres 
'war.. Wiewohl die Vorräte stark zugenommen haben, so sind 
doch die Preise fest geblieben. Als einige Verschiffungen 
"nach den U. S. A. stattfanden, setzte man auf diese große Hoff- 
nungen und wollte in ihnen kräftige Anzeichen beginnender 
Prosperität erblicken. Tatsächlich waren es jedoch nur ganz 
unbedeutende Verschiffungen, denn: die Vereinigten Staaten im- 
- portieren nur sehr geringe Mengen von Roheisen, namentlich im 
Vergleich zu ihrem großen Bedarf. Und auch in diesem Falle 
waren dieselben durch ganz ausnahmsweise Verhältnisse und 
Einflüsse veranlaßt worden. 

 Sehienen. Die Schienenpreise, soweit sie. von dem eng- 

liscehen Syndikat festgesetzt wurden, sind in diesem Jahre nur 
sehr geringen Schwankungen unterworfen gewesen. Die nomi- 
‘nellen f. o. b. Preise für schwere Schienen bewerteten sich auf 
5 £ 10s. ©d. bis 5£ 12s. 6d. per Tonne mit 40 s. extra für 
Schienenlaschen, deren nomineller Preis auch jetzt noch der 
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gleiche ist. In einigen Fällen sind beträchtliche Differenzen 
zwischen nominellen Syndikatspreisen und den tatsächlich 
akzeptierten Preisen vorhanden gewesen, welche für schwere 
Schienen von 5 £ 5s. Od. bis5 £ 28. 6d. per Tonne geschwankt 
haben — je nach den sie begleitenden und beeinflussenden 
Umständen. 

Die oben gedachten nominellen Preise scheinen in vielen. 
Fällen Ermutigungs- und Schutzpreise gewesen zu sein, welche 
durch die Vorschriften des internationalen Syndikats festge- 
setzt wurden, von welchem auch die betreffenden Aufträge verteilt 
worden sind. Zu 

Es sind vielfach Klagen darüber laut geworden, daß größere 
Aufträge im Auslande untergebracht wurden, während englische 
Werke wenig oder gar nichts zu tun hatten. Demgegenüber 
kann man nur hervorheben, daß die Aufträge nicht genügten, 
um die gesamte Produktion damit zu bedenken; solange das 
internationale Syndikat existiert, müssen eben die Aufträge pro- 
portionell an die Mitglieder desselben verteilt werden, da sie 
alle nach dem gleichen Recht Berücksichtigung verdienen. 
So ist es auch begreiflich, daß das eine oder andere Werk in 
den verschiedenen Ländern einmal weniger gut bedacht wird. 
Wenn genügend Aufträge für alle vorlägen, so wäre es über- 
haupt überflüssig, ein Syndikat für die künstliche Haltung der 
Preise zu bilden. 

Die Aussichten über die Entwicklung .dieser Spestalbranche 
bessern sich, und es ist begründeterweise anzunehmen, daß dem 
Lande größere Ordres zufließen werden. | 

Im Hinblick auf die Klagen, welche neuerdings in ver- 

schiedenen Blättern über die fremde Konkurrenz speziell in 
diesem Produktionszweige verlautbart worden sind, neigen wir 
zu der Meinung, daß, wenn man alle maßgebenden Gesichts- 
unkte in das Bereich der Betrachtung zieht, die englischen 
Produzenten keine besondere Veranlassung zu Klagen haben. 
Die englischen Produzenten befinden sich sehr wohl in der 
Lage, das Für und Wider solcher Abmachungen des inter- 
nationalen Syndikats zu prüfen und richtig zu beurteilen. Da 
sie sich kritischen, offenen Auges mit diesem verbunden 
haben, so werden sie nach Ablauf einer gewissen Periode wissen, 
ob sie diese Verbindung aufrecht erhalten oder sich von ihr 
zurückziehen sollen, der beizutreten doch ihr freier Wille war. 
Wir glauben, daß Fälle vorliegen, in welchen auch solche 
Werke, die sich mit jenem Syndikat vereinigt hatten und 
gleichwohl tatsächlich nicht an dessen Tätigkeit beteiligt waren, 
nichtsdestoweniger an den Vorteilen des Verbandes teilgenommen 
haben. Die Erörterung der Frage, ob solche Syndikate auf das 
Geschäft für die Dauer günstig oder ungünstig wirken, führt 
zu weit; ihre Untersuchung liefert so zahlreiche Kontroversen, 
daß wir an dieser Stelle nicht näher darauf eingehen können. 

Galvanisierte Platten. Im Juli des Berichtsjahres brach 
der Verband, welcher 4'/ Jahre existiert hatte, zusammen. Der 
Preisrückgang von £ 2 per Tonne war die unmittelbare Folge 
davon. In kurzer Zeit jedoch ward dieser Unterschied mit dem 
Standardpreis des Verbandes in der Höhe von £ 12 10 s. ver- 
ringert, und günstigere Preise wurden erzielt. Jetzt wertet der 
Durchschnittspreis £ 11 5s. Der Export bis zum 30. November 
gewährt einen interessanten Vergleich mit der gleichen Periode 
des Jahres 1908. 


November 1908 November 1909 11 Monate 1 Monate 
| von 1908 von 1909 
£ 499 135 £ 569 079 £ 4939437 £ 5850 869 


Gewalzte Röhren. Der Markt derselben scheint sich frei- 
händig besser als unter dem Syndikat zu entwickeln, unter 
welchem die Ausfuhr zurückging, während in dem Berichtsjahre 
die Exporte größer waren als in 1908. Bekanntlich hatte sich 
das internationale Röhrensyndikat im Juli 1908 aufgelöst. 

Kupfer. 1909 ist infolge der enormen Haussespekulation 
in diesem Artikel ein sehr bemerkenswertes Jahr gewesen. Un- 
geachtet der Preistreiberei ist der Markt stetiger geworden, trotz 
der auch in den statistischen Angaben zum Ausdruck :gelangenden 
Verschlechterung. Der Hochstand in den Preisen fiel in: den 
Monat Januar: £ 64. 3 s. 9 d., der Tiefstand wurde im Mai mit 
£ 54. 10 s. erreicht. Während des größten Teils vom Jahre 
schwankten die Preise alsdann zwischen £ 58 und £ 62, und 
innerhalb dieser Grenzen pendelte die Masse der ungeheuren 
Spekulationsaufträge, welche gegeben wurden, hin und her. 
Diese Operationen basierten auf der Ansicht, daß eine Kon- 
solidierung der maßgebenden Interessen in Nordamerika — geleitet 
durch die Amalgamated Copper Company — Platz greifen werde, 
und infolgedessen haben die Interessenten ihre Vorräte gehalten. 
Die Umsätze, welche sehr verzögert wurden, führten Zu einem 
Abkommen. Indessen sind die daran sich. kunüpfendeu Pläne 
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durch die geradezu historisch gewordene Erklärung zerstört 
worden, daß die Standard Oil Company nicht zu Recht existiere 
und unter dem Drucke der Entdeckung wiederholter Rechts- 
verletzungen stehe, und deshalb wurde — das ist die derzeitige 
Interpretation — die Begründung des in Aussicht genommenen 
Kupferverbandes, welcher in ähnlicher Weise wie die Oelcompagnie 
organisiert werden sollte, verschoben. Es unterliegt indessen 
keinem Zweifel, daß in der einen oder anderen Form die Kon- 
solidierung stattfinden wird, und daß alsdanu die dadurch ge- 
bundenen Interessen ungefähr 50 °;, der amerikanischen Kupfer- 
produktion kontrollieren werden. Die leitenden Stellen sind die 
Amalgamated, Guggenheim und Cole-Ryan Groups. Als Ergebnis 
der Abmachungen zwischen sämtlichen Kupferproduzenten der 
Vereinigten Staaten sind die Maßregeln zu verzeichnen, welche 
die Produktion um 10%, einzuschränken die Aufgabe haben, 
wodurch die Ueberproduktion, welche das Berichtsjahr zu ver- 
zeichnen hatte, beseitigt wird. Wenn eine stramme Organisation 
die nordamerikanische Kupferproduktion reguliert haben wird, 
dürfte die Feststellung der Preise auf einer zufriedenstellenden 
Grundlage für die maßgebenden Interessen eine verhältnismäßig 
leichte Aufgabe sein, und wird — unter den heutigen TImständen — 
dieses Ergebnis für die Nichtverbandsmitglieder von noch größerem 
Wert als für die Mitglieder des Verbandes selbst sein. Es steht 
übrigens zu hoffen, daß, wenn das geplante Unternehmen in Kraft 
tritt, es nur eine Frage der Zeit und Geschicklichkeit der Leiter 
desselben sein wird, alle die bedeutenderen Produzenten der 
Welt zu vereinigen. Das ist im allgemeinen Interesse zu hoffen, 
wiewohl der Weg zum Ziele noch ein weiter ist; in der Zwischen- 
zeit befindet sich der Kupfermarkt in festen Händen. 

Zinn. Der niedrigste Preis desselben war 123 £ 15 8.0d. 
per Kasse. Derselbe wurde im Februar gezahlt, während 
der höchste Preis 153 £ 10 s. O d. in den Dezember fiel. Die 
letzten Wochen des Berichtsjahres ließen eine bemerkenswerte 
Entwicklung erkennen, die dem Einflusse der amerikanischen 
Konsumenten zuzuschreiben ist, welche die Lager im Osten 
leerten und ebenso in London kauften, um die Nachfrage und 
Bene sich für die Zukunft zu decken, da die United States 
Steel Corporation für Januar— Juni starke Lieferungen abge- 
schlossen hat. Die Bewegung traf den Markt vollständig unvor- 
bereitet und beschleunigte die Rückkäufe behufs Deckung kurz- 
fristiger Lieferungen, wodurch ebenfalls die Steifheit des Marktes 
gefördert wurde. Abgesehen von den hervorgehobenen Einflüssen 
machten sich noch andere ermutigende Einflüsse geltend. Die 
Produktion war eine ständige und stetige, da die gesamten Markt- 
verhältnisse eine günstige Entwicklung zeigten. Durch den 
größten Teil des Jahres hindurch zeigte der Zinamaski verhält- 
nismăßig wenige charakteristische Unterschiede. 

Deutschland hat unter der Weltkrise gelitten. Im Eisen- 
und Stahlgeschäft machte sich die Tendenz, in allen den ver- 
schiedenen Zweigen Syndikate zu bilden, geltend, die sämtlich 
zu sehr komplizierten Einrichtungen geworden sind. Es leuchtet 
ein, daB den vielfach sehr mächtigen Werken der Löwenanteil 
an den Geschäften zufallen muß, und daß sie daher eine scharfe 
Kontrolle über die geschäftliche Entwicklung der betreffenden 
Zweige ausüben. Viele dieser großen Verbände sind vortrefflich 
geleitet und zweifellos Muster industrieller Organisation und 
Arbeit, vortrefflicher Administration und gesunder finanzieller 
Gebalirung. Sie sind geradezu vorbildlich. Im Frühjahr wurde 
slie Auflösung des Stahlwerksverbandes von sehr gewichtiger Seite 
in Aussicht gestellt, indessen stehen wir diesen Prophezeihungen 
sehr skeptisch gegenüber; es müßte schon ein sehr viel größerer 
innerer Vorfall des Geschäftes eintreten, als er jetzt in Aussicht 
steht, ehe ein Concern von solcher Macht und Ausdehnung 
zur Auflösung schreitet. Allerdings herrscht eine große Un- 
zufriedenheit über die Härte dieser machtvollen Syndikate, welche 
dieselben gegenüber den schwächeren Gesellschaften zur An- 
wendung bringen, die aus praktischen Gründen genötigt sind, 
Mitglieder des Verbandes zu werden. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. In den ersten Mo- 
naten des Jahres 1909 war man an sehr gut unterrichteter und 
maßgebender Stelle von sehr skeptischer und pessimistischer 
Ansıcht über die Lage erfüllt. Es herrschte kein Zweifel dar- 
über, daß die Produktion sich zur Ueberproduktion entwickelt 
hatte, lange bevor bereits die Zunahme der Produktion zu so 
gewaltiger Kraft und Entwicklung gelangte, wie dies seitdem 
der Fall gewesen ist. Viele Stahlwerke, so lautete der Bericht, 
würden geschlossen werden, und jede Woche brachte Mitteilungen 
über starke I,ohnreduktionen. Die Preisstürze schufen großes 
Unheil, und die ungewöhnlich hohe Zahl der Fallimente in 1908 
war weitere Ursache für die ungünstige Beurteilung der weiteren 
Entwieklung. Dazu kam der Bericht der United States Steel 
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Corporation für das Jahr 1908, welcher die geradezu ungeheuer- 
liche Abnahme des Verdienstes von 43 pÜt. gegenüber 1907 
meldete und gleichzeitig mitteilte, daß die Zahl von 210000 
beschäftigten Arbeitern im Jahre 1908 gegenüber dem Vorjahre 
auf 165000 zurückgegangen sei. Kurz danach setzte eine sehr 
kräftige Zunahme der Roheisenproduktion ein, und Monat für 
Monat wurden alle früheren Rekords überholt. Die Tatsache, 
daB ungeheure Summen in neuen Konstruktionen und Unter- 
nehmungen veranlagt werden würden, ist begreiflicherweise 
keine Veranlassung, die Nachfrage gu verringern. Die Gary- 
gründung war bisher hauptsächlich ein Zentrum für Schienen- 
produktion mit einer Produktion von 4000 Tons Schienen per 
24 Stunden! Es ist naheliegend, daß dieses Unternehmen sich 
auf weitere Produkte ausdehnen wird, und wenn dies im gleichen 
gigantischen Umfange durchgeführt sein wird, so dürfte die ge-. 
waltige Leistungsfähigkeit dieser Sektion der United States Steel 
Corporation derartig ungeheure Dimensionen annehmen, wie solche 
bereits sprichwörtlich für die U. S. A. geworden sind. Aber 
auch viele andere Distrikte haben bedeutende Summen für ihre 
Weiterentwicklung aufgewandt, und unsere Meinung geht dahin, 
daß eine ständige und kräftige Verbesserung von größerem 
Nutzen ist und weniger nachteilige Rückschläge zeigen wird, 
als eine plötzliche Ueberspekulation. Soweit die Eisen- und 
Stahlindustrie dabei in Betracht kommt, so ist sowohl der Fort- 
schritt in den angewandten Methoden wie deren Rücksichtnahme 
auf die Wünsche der Käufer hervorzuheben; ihre Entwicklung 
ist kontinuierlich und bewegt sich in aufsteigender Kurve, wie 
aus dem Bericht der United States Steel Corporation für die 
letzten beiden Monate hervorgeht, in welchem durchschnittlich 
die Aufträge einen Umfang von 65000 Tons per Tag betrugen. 

Kanada. Kanada scheint das einzige Land der Welt von 
fortgesetzter glänzender Entwicklung in den letzten 12 Monaten 
gewesen zu sein. Es kann kein besseres Zeugnis dafür geben, 
als die fortgesetzte Einwanderung aus den Vereinigten Staaten 
und die enormen Beträge nordamerikanischen Kapitals, welches 
in den industriellen Unternehmungen von Kanada investiert 
worden ist. Die kanadischen Industriellen haben höchst ener- 
gische Schritte eingeleitet, und eine Menge Konstruktionswerk- 
stätten sind rasch entstanden, denen jede Ermutigung durch die 
Regierung in Gestalt von Prämien, gesetzlichen Maßregeln usw. 
zuteil geworden ist. Die Ernennung eines Regierungsagenten 
in London zu dem Zwecke, die Exporte von Großbritannien 
festzustellen und dadurch “falsche Deklarationen im Interesse der 
Zolleinnahmen Kanadas zu verhindern, läßt erkennen, daß man 
fiskalisch wie handelspolitisch vollständig auf der Höhe steht. 
Wiewohl die Ausdehnung und Bedeutung einiger Industriezweige 
gelegentlich in verzeihlichem patriotischen Stolze übertrieben 
wird, so ist doch die Dominion Steel Company von hoher 
nationaler Bedeutung, ihre Exportfähigkeit von beträchtlicher 
konkurriereuder Kraft und gut situiert. Diese mächtige Ver- 
einigung liefert bereits große Mengen von Schienen nach allen 
Teilen der Welt, und droht immer mehr ein beachtenswerter 
Konkurrent der Vereinigten Staaten und anderer Produktions- 
Eine Vereinigung der Gesellschaft mit 
anderen ähnlichen kanadischen Unternehmungen ist sehr wahr- 
scheinlich und wird ihre Stellung sehr kräftigen. Eine be- 
deutende Zunahme der Eisenbahnen in Kanada ist zu konstatieren 
und die Entwicklung scheint sich in günstiger Weise fortzusetzen. 

Es sei hier noch bemerkt, daß Kanada der größte Lieferant 
von Asbest und zwar in bester Qualität für die ganze Welt 
geworden ist. — — 

Ausfuhr von Eisen und Stahl in den ersten 
Il Monaten des Jahres 1909, endend am „30. November: 

Quantität (Tons) 


Alle Waren, nachstehend 1907 1908 1909 
nicht genannt 1 725 421 1 394 555 1 468 530 
Roheisen m 1 853 635 1 209 452 1 052 776 
Eisenbahnmaterial 547882 532 505 664 828 
Platten . . .... 282 635 193 959 152490 
Röhren und Fittings 110 726 107 707 128 21% 
Zinnplatten er K 373 134 369 757 402 586 
Träger und Balken . 98 717 96 126 127195 
4992 153 3 904 061 3 996 623 
Wert 

Alle Waren, nachstehend 1997 1908 1909 
nicht genannt . £ 22517153 £ 18241793 &£ 18457184 
Roheisen ©. . À „ 6881870 „ 33809616 „ 337340? 
Eisenbahnmaterial . . „ 3756959 „ 3431059 „ 4033482 
Platten em 2451 248 „ 1592827 „ 1308146 
Röhren und Fittings 1958361 „ 1918531 1 946 749 
Zinnplatten . . . . .„ 450694 „ 5036649 5 276 455 
Träger und Balken . .„ 932947 5 787958 836 057 
£ 43 949232 £ 34 R1; 428 £ 35226 503 


So erfreulich und genugtuend es ist, daß die Ausfuhr von 
Eisen, Stahl usw. im Jahre 1909 eine Zunahme erkennen läßt, 
so müssen doch die Ziffern aller anderen Länder mit dem vor- 


stehenden kombiniert werden, um den Nachweis zu ermöglichen, 


daß gleichzeitig die Prosperität in der Zunahme begriffen ist. 
Nochmals müssen wir unserer Ueberzeugung Ausdruck 
geben, daß die Aussichten nicht glänzende sind. Niemand wird 
froher sein als wir, wenn das Ergebnis der wirtschaftlichen 
Entwicklung des Jahres 1910 unsere Erwartungen täuschen wird. 
Bolling & Lowe, Ingenieure und Kaufleute. 
1909. Jahresbericht über Kelonial-Wolle von Gustav Ebell & Co. 
(Port Elizabeth. Cape Town. East London. King Williamstown. 
Durban (Natal). Berlin C.25, Anfang Januar 1910.) Vor Jahr und Tag 
waren die Aussichten für unseren Artikel so weit geklärt, daß Baisse 
verheißende Stimmen in den Jahresberichten kaum laut wurden. 
‘Aber auch die optimistischen Betrachter sprachen nur recht bedingt 
von der Möglichkeit einer Hausse. Mit gutem Grunde Die all- 
gemeine wirtschaftliche Lage war, wenn auch eine Wendung zur 
Besserung eingetreten war, doch noch immer höchst unbefriedigend. 
Ebenso stand es mit dem Vertrauen, das nur erst allmählich in der 
Geschäftswelt Wurzel zu schlagen anfıng, wie die Bedächtigkeit ihrer 
Unternehmungen verriet. Und da nach der herrschenden Auffassung 
Wohl und Wehe auch unseres Artikels in übermäßiger Betonung des 
organischen Zusammenhangs der Weltwirtschaft beinahe unauflöslich 
verknüpft erscheint mit dem-Schicksal der allgemeinen Weltkonjunktur, 
so konnte es geschehen, daß die den besonderen Verhältnissen unseres 


Artikels innewohnenden Haussetendenzen in ihrer schlummernden 
Wirksamkeit nicht gebührend beachtet wurden. Heute sind 
Merino-Wollen 45 bis 20 pCt, höher 


‚Kreuzzuchten 20 „ 30 
als vor einem Jahre — ein wohl für die gesamte Wollwelt ebenso 
erstaunliches als erfreuliches Ergebnis, das die vom Vorjalır ge- 
schlagenen Wunden vergessen läßt; hoffentlich nicht auch die 1908 
teuer genug erkauften Erfahrungen! Wolle würde nimmer die steile 
Bahn zur jetzigen Preishöhe in der kurzen Zeit von 1'/, Jahren 
durchlaufen haben, wenn sich nicht in dem Tiefstand der Mai-Preise 
1908 — mehr als das geregelte Walten ` objektiv bedingter äußerer 
Verhältnisse das chaotische Schalten einer sauve qui peut- 
Stimmung geäußert hätte, die, gleich gewaltsam wie unvernünftig, 
die Ungunst der Zeit damals ins Maßlose gesteigert hatte. . Es fragt 
sich nun, ob der überraschend schnelle Aufstieg der Wollpreise nicht 
auch etwa nur das luftige Werk einer bloßen Gefühlsreaktion sei oder 
ob darin vielmehr wirklich der von keinen hemmenden oder spornen- 
den falschen Einbildungen beirrte Spruch rein-statistischer Verbält- 
nisse zu achten sei. Diese Frage erscheint um so gebotener, als erst 
noch in jüngster Vergangenheit die Wollwelt so etwas wie einen 
psychologischen Augenblick zu durchleben hatte, ‘wo Sein oder Nicht- 
sein der statistisch bedingten Wollwerte gleichsam auf Messers- 
schneide standen. Die Antwort. scheint sich uns unschwer zu er- 
geben, wenn man sich den Verlauf des soeben beendeten Jahres in 
seinen wenigen Hauptzügen näher vergegenwärtigt. 

Der auftallendsten Züge einer war unseres Erachtens ein bei 
allem auflebenden Vertrauen zäh festgehaltenes Mißtrauen, das — 
nach einer fehlgeschlagenen Kampagne menschlich verständlich — 
den Käufern eine Zurückhaltung auferlegte, unter der die Haltung 
unseres Artikels nicht nur etwas schwankendes bekam, sondern zeit- 
weilig geradezu Schwäche des Marktes vortäuschte. Gleich die 
ersten Wochen des neuen Jahres zeigten ein recht m 
Gesicht, das damals um so bedenklicher schien, als kurz vorher das 
Geschäft in Wolle und Zug. einen verheißungsvollen Anlauf ge- 
nommen hatte, worin es nun plötzlich erlahmte. Die Umsätze in 
Wolle und Zug verringerten sich zusehends, und nur mit Mühe be- 
haupteten sich die Preise. Die Londoner Januarauktion spiegelte die 
allgemeine Mattherzigkeit ziemlich getreu wieder, indem sie für 
Merinos niedriger schloß, als sie eröffnet hatte. Nur Kreuzzuchten, 
wofür Amerika in seiner sprunghaften Weise als wenig feilschender 
Käufer auftrat, zeigten gleich von vornherein eine unbeirrbare Festig- 
keit und stiegen, bei dem anhaltenden, auf feine und mittlere Kreuz- 
zuchten sich zuspitzenden Bedarf Amerikas, unaufhaltsam bis Mitte 
> Jahres, wo’ihr Preisstand einmal einen Augenblick gefährdet 
schien. 

Da auch Merinos im Grunde genommen der Festigkeit von 
Anfang an nicht entbehrten, trat, weniger verhüllt als im heimischen 
Verkehre mit der zweiten Hand, auf den Ueberseemärkten zu Tage, 
wo der bedeutende Schurrest zu mäßig anziehenden Preisen in 
schneller Folge seinen Herrn fand. Während der Handel, begünstigt 
durch anhaltende Flüssigkeit des Geldes, überseeunternehmend zu- 
griff, gestaltete sich hier und in den anderen Industrieländern das 
Geschäft für die Kammgarnspinnereien immer aussichtsreicher. Mit 
einer auf lange Zeit hinaus gesicherten Beschäftigung stellte sich 
schließlich ein Deckungsbedürfnis ein, das im März 1909 um so un- 
gestümer zum Durchbruch kam, als selbst die mißtrauischsten Ge- 
müter bei den immer klarer überschaubaren Verhältnissen die steigende 
Grundrichtung auch für Merino-Wollen nicht länger verkennen konnten. 
Grobe Umsätze in greifbaren Wollen und fertigem Zug fanden statt, 
wozu sich noch umfangreiche Zugabschlüsse auf Lieferung gesellten. 
Bis tief in den Mai hinein gab es für den Handel ein geschäftiges 
Treiben, das an die besten Zeiten erinnerte. Daß dieser Aufschwung 
nicht auf Deutschland beschränkt blieb, offenbarte sich auch weiteren 
Kreisen dureh den Verlauf der Londoner März- und Mai-Auktionen, 
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wo unter regster Beteiligung der verschiedenen Käufergruppen die 
im offenen Markte langsam aber stetig vollzogene Preissteigerung 
die augenfälligste Bestätigung erfuhr und darüber hinaus noch 
manche verschärfte Zuspitzung. 


Merino-Wollen waren jetzt 10—15 pCt. 
Kreuzzuchten A . 15—20 , 
als im Januar. 

So hatte der Markt die aus dem ganzen Aufbau des Woll- 
geschäftes sich alljährlich in den ersten Monaten des Jahres mit 
Notwendigkeit ergebende Belastungsprobe über die Maßen gut be- 
standen, obwohl das schwer besiegbare Mißtrauen der Käufer nicht 
gerade den günstigsten Boden abgab. Doch die Macht der tatsäch- 
lichen Verhältnisse war eben stärker. Ein jeder in der Industrie 
vermochte um diese Zeit seinen Bedarf an Wolle oder Zug auf eine 
weite Strecke zu überblicken, und da auch die Schurmengen keine 
völlig unbekannten Größen mehr waren, so trat jetzt klarer ins Licht, 
was wir den andern auffallenden Hauptzug des Jahres nennen möchten: 
die Tatsache, daß die Wollerzeugung trotz ständiger Zunahme in 
a. und am Kap nicht Schritt hält mit dem wachsenden Ver- 
brauche. 

Dem widerspricht nicht die Schwäche des Marktes im Juni/Juli, 
die einer heute leicht AUSSER DAN Quelle entsprang und — wie 
paradox dies auch klingt — die innere Stärke unseres Artikels erst 
recht enthüllte.e Bei dem hohen Stand der Maipreise unterlag der 
Handel der Versuchung, seine Bestände etwas aufdringlich zu ver- 
Außern, um die winkenden Gewinne schneller heimzubringen. Die fürs 
erste wohlversorgte Industrie ließ sich jedoch ihre Bereitwilligkeit 
zu ungesuchten neuen Käufen mit Preiszugeständnissen bezahlen, die 
mithin eine Schwäche des Marktes vortäuschten, die wohl ein schönes 
Zeugnis ablegt für die Genügsamkeit der Verkäufer, aber mit nichten 
durch die statistische Lage bedingt war. Wie es damit im Grunde 
stand, sollte sich schon im August zeigen, wo die Nachfrage 
aus Verbraucherkreisen plötzlich aufs neue aufloderte.. Wieder 
folgten für den Handel Wochen lebhaftester Tätigkeit, Für greifbare 
Wollen und für fertigen Kammzug wurden bald die höchsten Maipreise 
überboten und dies angesichts der vor der Tür stehenden neuen Schur! 
Alle mit Rücksicht hierauf aus naheliegenden Gründen gebotenen 
taktischen Bedenken mußten schweigen vor dem dringenden Tages- 
bedarf, der, koste es was es wolle, Deckung heischte. Die Londoner 
Septemberauktion machte so leicht reinen Tisch mit den Wollen alter 
Schur, schuf aber zugleich einen Preisstand, der dem vor zwei Jahren 
nahe genug kam, um weithin zur Vorsicht zu mahnen. In Australien 
und am Kap riß man sich jedoch um die neuen Wollen, unbekümmert 
um die immer höher klimmenden Preise, die für Merinosorten schließ- 
lich die beängstigenden Gipfelhöhen von 1907 erreichten. Daß bei 
dieser scharfen Bewegung unaufschiebbare Bedürfnisse der Industrie 
die treibende Kraft waren und nicht etwa Voreiligkeit einer durch 
ein gutes Jahr übermütig gewordenen Spekulation, kann nicht zweifel- 
haft sein, nachdem die „panikartige Krisis“ vom Oktober. sich schließ- 
lich als harmloses Intermezzo entpuppt hat. Eine Zeitlang schien es 
allerdings, als wollte man, was Burleske, tragisch nehmen. Die in 
London eben noch alle beherrschende vertrauensvolle Stimmung war 
angesichts der sich im T'ermin abspielenden Vorgänge im Nu ver- 
flogen und einem jählings aufschießenden Mißtrauen gewichen, das 
mit einem Schlage alles Geschäft unterband und den Markt geradezu 
verödete. | ; 

Doeh nicht lange. Kritische Ueberlegung unterschied sehr bald, 
daß, trotz mancher Gleichheiten, die Lage doch grundverschieden war 
von der Ende 1907. Damals befanden wir uns in einer Zeit allge- 
meinen wirtschaftlichen 'Tiefstandes, der mehr mittelbar, durch Be- 

tigung der Gemüter, als unmittelbar, durch Schmälerung der 
Arbeit im Wollengewerbe, den Niedergang unseres Artikels verschuldet 
hatte. Jetzt dagegen Ist die Weltwirtschaft als Ganzes im vollen Auf- 
schwunge begriffen und eine Bedrohung unseres Artikels von dieser 
Seite her war nicht zu befürchten. Damit vereinfachte sich ungemein 
eine zutreffende Beurteilung der gegebenen Lage. Weite Kreise ent- 
wanden sich nach kurzer Besinnung dem lähmenden Gefühle der — 
Verdutztheit, dem sie sich in des Augenblicks Ueberraschung gefangen 
gegeben hatten, und die so urplötzlich aufgelösten Käuferscharen 
rafften sich bald wieder in geschlossenen Reihen zu neuem Tun auf, 
verstärkt durch den Handel, der in den stürmischen Tagen zu Anfang 
der Saison wohl meist den müßigen Zuschauer gespielt hatte, jetzt 
aber sich zu tätigem Eingreifen aufgerufen sah. In Australien sowohl 
als am Kap waren nämlich in der Verwirrung des Augenblicks die 
Preise für Merinos um 7'!/, bis 10 %/, abgeglitten und damit auf einen 
Stand gesunken, der bei unbefangener Betrachtung der Gesamtlage 
wohl zu spekulativen Käufen reizen konnte. Jene, die nach dem 
Vorgang von 1907/1908 der suggestiven Gewalt eines verängstigten 
Marktes eine grundstürzende Preisumwälzung zugetraut hatten, sahen 
sich arg getäuscht, denn ehe man sichs versah, befestigte sich der 
Markt wieder allenthalben. Besser als die damals wenig einmütigen 
Kabelnachrichten von übersee beleuchtete die Londoner November- 
auktion die wahre, itn Streite der Meinungen und Gefühle unklar 
gewordene Sachlage. Für Kreuzzuchten brachte die Auktion einep 
glatten Aufschlag von 5 °;, der sich bis heute noch wesentlich ver- 
größert hat, nachdem mit einer Minderschur am La Plata von 70000 
bis 100000 Ballen als mit einer feststehenden Tatsache zu rechnen 
ist. Merinos holten zwar nicht in allen Fällen die vollen September- 
preise, aber der knappe Abschlag von kaum 5 °/, für Austral-Merinos 
räumte doch schonungslos auf mit dem letzten Rest einer kümmer- 
lichen Hoffnung, die Einkaufsbasis übersee doch noch in einer den 
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en Wünschen mehr entsprechenden Weise gestaltet zu sehen. 
ährend man im Oktober, freilich nur gleichsam im Fluge, gute 
A/AA-fleeces auf Basis von Fcs. 5,50/5,40 erhaschen konnte, ist ihr 
Preis seitdem wieder auf Fcs. 5,90/6,— gestiegen und bis jetzt so ge- 
blieben, und Kapwollen sind heute wenig Billiger als im teuersten 
Augenblicke des Jahres. — 
So hat Wolle im Jahre 1909 das meiste des verlorenen Bodens 
wiedergewonnen und ist damit auf der naen Linie wieder so teuer 
worden, daß es nicht an Händen fehlen wird, denen der absolute 
ertstand unseres Artikels hinreichender Grund ist, eine rückgängige 
Preisbewegung als die selbstverständliche automatische Gegenwirkung 
an die Wand zu malen. Demgegenüber scheint es uns von Wert, 
darauf hinzuweisen, daß nach dem uns soeben vergegenwärtigten 
Verlauf des Jahres 1909 der heutige Wertstand von Wolle keinem 
Stimmungsrausch sein Dasein dankt, sondern daß im Gegenteil ein 
das ganze Jahr. argwöhnisch wachendes Mißtrauen das Auswirken 
der statistischen Verhältnisse stark behinderte, wenn nicht verhindert 
hat. Depn auf die Dauer vermiögen Wahnverstellungen nichts gegen 
die Macht der Tatsachen, und eine Tatsache ist es, daß die Woll- 
erzeugung, trotz steter Zunahme, nicht Schritt hält mit dem wachsenden 
Verbrauche. Nicht nur die ständige Vermehrung der Bevölkerung, 
sondern auch die gehobene Lebenshaltung der Massen steigern den 
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Weltwollverbrauch. In welchem Maße dies s. B. in Deutschland ge- 
schieht, ist aus der untenstehenden Aufstellung ersichtlich, wo der 
steigenden Mehr-Einfuhr von Wolle eine verminderte Mehr- Ausfuhr 
von Wollwaren gegenübersteht, mithin dor heimische Verbrauch um 
so viel gewachsen sein mub. Was nottut, um einer ungebührlichen 
Verteuerung unseres Artikels entgegenzuarbeiten, ist darum die Er- 
schließung neuer Wollerzeugungsgebiete, besonders wo die Woll- 

ewinnung in den alten Kulturläudern unaufhaltsanı zurückgeht. Es 
ıst deshalb sehr zu wünschen, daß die Bestrebungen, die auf Nutz- 
barmachung der für die Schafzucht geeigneten deutschen Schutzgebiete 

erichtet sind, allgemeineres Verständnis fänden und die Unterstützung, 
ie sie, außer aus patriotischen, ebenso aus rein wirtschaftlichen 
Gründen verdienen. Solange uns nicht vermehrte Schuren ein den 
Weltbedarf aufwiegendes Angebot zur Verfügung stellen,. wird man 
den zuch der heutigen statistischen Lage iunewohnenden Hausse- 
tendenzen vergeblich den Durchbruch wehren, es sei denn, daß unserem 
Artikel fremde Einflüsse den anscheinend guten Geschäftsgang im 
Wollengewerbe störten. Eine bestimmte absolute Wertstufe, etwa 
als eine noli me tangere-Schranke, aufrichten wollen, hieße dem 
Elementargesetze der Preisbildung Gewalt antun und verkennen, dab 
die Kaufkraft des Geldes keine unwandelbare Größe ist. 


Die Einfuhr von Kapwollen in Deutschland schätzen wir auf etwa: 















I 1909 


1908 
Ballen: | 142,000 


1906 | 
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1907 | 
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1904 | 1908 1902 | 1901 





110,000 | 130,000 , 140,000 | 150,000 | 145,000 | 150,000 | 136,000 115,000 ; 80,000 | 


Vergleichende Uebersicht der Preise für Kapwollen am hiesigen Platze: 





Am Schlusse des Jahres: | 1909 Ä 1908 | 1907 


Kap extra super snow whites . . . . . 1 425 | 390 | 420 | 440 
n»  40%,ige Durchsch.-Grease, Waschw. . 155 M 135 | 150 155 
i = a š Kammw.. 185 : 160 , 170 . 182 
Fabrikgew. Kap, Durchsch.-Qualität . P 400 | 350 395 | 410 
Deutschlands Ein- und Ausfuhr nach den Ermittelungen des 


1906 


| Pfennige pro kg 





1901 | 1900 Seit 1872 | 
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1905 | 1904 | 1903 ; 1902 
ul ann Niedrigster Preis 


Höchster Preis 




















Februar 1895 Februar 1873 
40 380 | 360 | 370 | 320 | 300 250 5600 | 
| 160 | 145 | 185 | 130 | 110 | 105 100 220) 
‚180. ,.170.. 155° 160 | 180 1.120 | ° = 
| ! 2a , Í, i 3 
| 400 | 370 | 360 360 300 1:280-|: 240. 1 — 


! | ; 
Kaiserlichen Statistischen Amtes in der Zeit vom 1. November bis 


31. Oktober in Mengen von 100 kg (:= 1 dz). 


Wolle und Kunstwolle 

















Einfuhr: 1909 | 1908 | 4907 
Wolle im Schweiß und gewaschen dz | 1969 677 | 1 726 986 | 1 822 718 
Merino- dz || 100812) 67112! 79050 
Kammzng | Kreuzzucht- dz | 126390! 98102 96548 
Kämmlinge . dz | 30144 25958; 21606 
Kunstwolle . nn. dz || 30907] 29697, 39572 
Gesamt-Einfuhr dz || 2 257 930 | 1 947 855 | 2.059 494 
Ausfuhr: | | | 
-Wolle im Schweiß und gewaschen dz | 165 355 | 131.309 | 139 758 
Merino- . . . . . dz} 655%, 47828! 56851 
Kammsng Krouzzucht . dz 31315 | 33 917 30 182 
Kämmlinge. . dz 41425 38 497 3) 662 
Kunstwolle . dz || 46082) 48734! 60364 













Gesamt- Ausfuhr 


349 723, 300285! 326 817 
Mehr Ein- als Ausfuhr 


1 908 207 , 1647 570 | 1 732 677 


Termine der Leipziger Messen. Laut Mitteilung der „Ständigen Aussteliuugs- 
kommission für die Deutsche Industrie“ sind die Termine der Leipziger Messen vom 
Meß-Ausschuß der Handelskammer L.eipzig fiir die nächsten Jabre wie folgt angesetzt: 
Neujahrsmesse 1910, 1911, 1912: 3. bis 16. Januar (bauptsächl. fiir Rauchwaren, 
Leder und dergl., sowie für Textilerzeugnisse, gleichzeitig auch Kleinhandelsmesse). 
Oster-Vormesse1910: 7.bis19. März, 1911: 6.bis 18. März, 1912: 4. bis 1#. März (Aus- 
stellung von Musterlägern keramischer, Glas-, Metall-, Hoiz-, Papier-, l,eder-, (Gummi-, 
Bein- und Zelluloidwaren, Kunst- und Luxusgegenständen, Haus- und Küchengeräten, 
Zimmerscbmuck, Kurz-, Galanterie- und Spielwaren, Karneval- und Kotillopartikeln, 
Attrappen, Christbaumsobmuck, kfinstlichen Blumen, Seifen- und Parfümerien, Toilette-,- 
Reise- und Sportartikeln, Schreib- und Zeichenwaren, Schul- und Bureauutensilien, 
Musikinstrumenten und Musikwerken, Automaten, wissenschaftl. und gewerbl. Instru- 
menten und Bedarfsartikeln, sowie verwandten Waren aller Gattungen.) Oster- 
messe 1910: 3. bis 34. April, 1911: 23. April bis 14. Mai, 1912: 14. April bis 5. Mai 
(hauptsächlich für Rauchwaren, T,eder und dergl., sowie für Textilerzeugnisse, gleich- 
zeitig auch Kleinhandels- und Schaumesse), Michaelismesse 1910: 28. August 
bis 18. September, 1911: 27. August bis 17. September, 1912: 25. August bis 15. September 
‚ur Rauchwaren, Leder und dergl., sowie für Textilerzeugnisse, gleichzeitig auch 

einbandels- und Schaumesse, sowie Ausstellung von Musterlägern derselben Ge- 
schäftszweige wie zur Oster-Vormesse, vgl. oben). Die Ledermessen beginnen 
bezw. die Ledermessbörsen finden statt: im Jahre 1910: am 3. Januar, 4. April 
und 14. September, im Jahre 1911: am 3. Januar, 24. April und 13. September, im 
Jahre 1919: am 3. Januar, 15. April und 11. September. Die Papiermersc findet 
im Zusammenhang mit der Oster-Vormesse und der Michselismosse statt, desgleichen 
die sogenannte Kartounagen-Messe. Die Borstenmärkte begiuneo: im 
Jabre 1910: am 14. Februar und 27. Juoi, im Jahre 1911: #6. März und 26. Juni, im 
Jahre 1912: am 26. Februar und 324. Juni. Die Borstenmessen beginnen: ım 
Jahre 1910: am 3. Januar, 39. März und 11. September, im Jahre 1911: am 3. Januar, 
18. April und 10. September, im Jahre 1912: am 3. Januar, 9. April und $. September. 
Die Garnbörsen finden statt: im Jahre 1910: am 8. April und 2. September, im 
Jahre 1911: am 21. April und S. September, im Jahre 1912: am 19. April und 6. Sep- 
tember. Die Ausstellung des Deutschen Kürschnervereins findet 
statt: im Jahre 1910: am 6. und 7. April, im Jahre 1911: am 26. und 27. April, im 
Jahre 1912: am 17. und 18. April. Der Hauptverkehr findet naturgemäß jeweils in 
der ersten Meß-Woche bezw. zu Beginn der Musterlagermesse statt. 


In 





Wollgarn und Wollwaren 





Einfuhr: | 1909 ' 1908 1907 
ur nn Lanz 
Kammgarn . dz | 169857; 142253 174055 
Streichgarn.. . . 3 dz 13 692 11 759 16 688 
Anderes Wollgarn . . dz 13 636 93671 8994 
Wollwaren aller Art dz || 156122. 139898) 144152 
Gesamt-Einfuhr dz || 353307. 303277 345 869 
Ausfuhr: S | | 
Kammgarn . dz T8935; B9844, 93735 
Stroichgarn . dz | 4831! 4490, 58N? 
Anderes Wollgarn dz 13322" 13944" 13847 


dz || 1 102 471 | 1 246 653 1 454256 
dz ‚1199 559 1354931 | 1567718 
dz | 846252 | 1051 654| 1223 849 
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Wollwaren aller Art . . . . . 


Gesamt- Ausfuhr 
Mehr Aus- als Einfuhr 





Der deutsche Dregen- und Chemikallenhandel 1909. (Bericht von 
Ende Dezember 1909 von Brückner, Lampe & Co., Berlin). Bis weit 
in dieses Jahr hinein machten sich noch sehr stark die Nachwehen 
der schlechten wirtschaftlichen Konjunktur der beiden vorhergehenden 
Jahre geltend. Erst im August war eine Besserung des Geschäfts- 
ganges infolge zunehmender Beschäftigung in Gewerbe und Industrie 
bemerkbar; dieselbe hielt in steigendem Maße bis zum Ende des Jahres 
an. Während in den ersten Monaten die Preise der technischen und 
pharmazeutischen Drogen und Chemikalien im allgemeinen nach 
unten gerichtet waren, weil die durch die Hochkonjunktur hervor- 
gerufene Ueberproduktion noch nicht genügend eingeschränkt war, 
ließen die Preisrückgänge späterhin nach, wenn auch die allgemeine 
Preislage noch bis in den September hinein niedrig blieb. Im Oktober 
setzte mit vermehrtem Umsatz das Steigen der Preise ein, und 
namentlich alle von den neuen deutschen Steuern betroffenen Artikel, 
sowie die meisten Metalle, Fette und Oele und eine Reihe wichtiger 
Drogen und Chemikalien und ätherischer Oele gingen erheblich 
höher. Die ungünstige (eschäftslage in der ersten Hälfte des 
Jahres wurde auch nicht gemindert durch die große Geldflüssigkeit: 
es fehlte noch an Mut zu Unternehmungen und nur zaghaft kaufte 
man gerade so viel ein, um die stark gelichteten Läger für ein zu 
erwartendes besseres Herbstgeschäft zu ergänzen. Ein langer, strenger 
Winter und schlechte Ernteaussichten, sowie die Ungewibheit über 
die Gestaltung der neuen Steuern und ihre Ausführungsbestimmungen 
trugen das ihre dazu bei, Lebhaftigkeit im Verkehr nicht aufkommen 
zu lassen. Eine gleiche Wirkung übte die Ungewißheit über die Neu- 
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gestaltung der Zolltarife der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
und Frankreichs aus, obgleich hier zu erwähnen ist, daß die Ausfuhr 
nach den ersteren für gewisse Artikel außerordentlich groß war, um 
noch vor den Zollerhöhumgen Eingang zu erlangen. Der Gesundheits- 
zustand in Deutschland war im allgemeinen gut und starke Epidemien, 
die den Arzueibedarf wesentlich gesteigert hätten, blieben aus. Die 
Ausfuhr nach dem europäischen Ausland war befriedigend, während 
die nach Uebersee, Süd- und Zentralamerika, Ostasien und Australien zu 
wünschen übrig ließ und sich erst gegen Ende des Jahres etwas besserte. 

Durch Naturereignisse, wie das Erdbeben auf Sizilien, durch 
wochenlangen Regen im Sommer, wurden einige Naturprodukte zeit- 
weise stark verteuert und die Ernte in medizinischen Vegetabilien 
verringert und verspätet. Für letztere tritt immer mehr das Ausland 
als Lieferant auf dem deutschen Markte auf und verdrängt die durch 
höhere Produktionskosten verteuerten deutschen Erzeugnisse. " 

Das Bestreben zur Bildung von Einkaufsgenossenschaften, von 
denen manche Erfolg haben, andere in Kürze wieder auffliegen, 
machte sich in verstärktem Maße geltend, während bezüglich der 
Konventionen und Preisverabredungen der Fabrikanten eher ein Nach- 
lassen bemerkbar war und es immer schwieriger wird, ablaufende 
Verbindungen wieder zu erneuern. Die stetig wachsenden Unkosten 
für Gehälter, Löhne, Steuern, Beiträge zu den sozialpolitischen Ein- 
richtungen und vermehrte Konkurrenz, sowie keineswegs glünzende 
Kreditverhältnisse werden das Gewinnergebnis dieses Jahres erheb- 
lich schmälern, obgleich zu hoffen ist, daß es etwas besser sein wird 
als das des Vorjahres. 

Die Einfuhr von chemischen und pharmazeutischen Erzeugnissen, 


Farben und Farbwaren betrug: dz à 100 kg 
Januar—- Oktober 1909 13 639 963 
gegen i $ 1908 12 308 045 
Dio Ausfuhr betrug: 
24 517 224 


Januar— Oktober 1909 
gegen a : 1908 . . . 22597945 
Hieraus ergibt sich eine nicht unwesentliche Besserung in diesem 
Handelszweige, von der zu hoffen ist, daß sie auch in das kommende 
Jahr übergreifen wird. 


Nord-Amerika. 

O. S. Amerikanischer Situationsbericht. (Originalbericht aus New 
York von Eude Dezember.) Den hier anlangenden Kabelnachrichten 
zufolge ist man in Deutschland noch immer der Ansicht, daß es 
sich bei der bevorstehenden Neuregelung der deutsch-amerika- 
nischen Handelsverbindungen um den Abschluß eines neuen 
Handelsvertrages handele. Diese Auffassung ist durchaus un- 
korrekt. In Wirklichkeit hängt diese Neuregelung der Handels- 
beziehungen lediglich davon ab, ob Nordamerika gewillt ist, 
Deutschland seine Minimalraten zuzugesteben oder nicht. Das 
neue amerikanische Zollgesetz gibt dem Präsidenten oder der 
Regierung gar keine Befugnis, irgend einen Handelsvertrag ab- 
schließen zu können, sondern bestimmt einfach klipp und klar, 
daB alle Länder, welche gegen amerikanische Waren „dis- 
kriminieren“, die Maximal- und alle übrigen die Minimalraten 
bezahlen müssen. Welches Land gegen amerikanische Waren 
diskriminiert, bleibt dem Präsidenten überlassen festzustellen, 
welcher für die Feststellung solcher Diskrimination eine besondere, 
ständige Kommission ernannt hat. Ferner besagt das neue 
Tarifgesetz durchaus klar, daß nach Feststellung einer solchen 
Diskriminierung nach Ankündigung von 30 Tagen der Präsident 
verfügen muß, daß die Maximalraten des Tarıfes gegen solche 
Länder angewandt werden sollen. Die Maximalraten sind um 
25 pCt. höher als die Minimalraten. 

Sicherem Vernehmen nach sind vorläufig als Länder, die 
gegen amerikanische Waren nicht diskriminieren, nachstehende 
in Aussicht genommen. England (ohne Kolonien), Argentinien, 
Brasilien, Japan, China, die Schweiz und Italien. Frankreich 
soll, derselben Quelle zufolge, demnächst den Maximaltarif be- 
zahlen. Gegen Deutschland will man sich abwartend verhalten, 
da Amerika die Einfuhr seiner Schlachthausprodukte bean- 
spruchen will, dies aber erst nach Ablauf des noch in Kraft 
befindlichen Handelsvertrages tun kann. Ob Deutschland die 
Minimalraten zugestanden bekommt, wird hauptsächlich davon 
abhängen, ob die westlichen Großschlächter Amerikas stark 
genug sind, um ihre Ansprüche in Washington durchzusetzen 
oder nicht. Auf jeden Fall arbeiten diese Kreise bereits mit 
Hochdruck dahin, die Regierung zu bestimmen, von Deutschland 
zu verlangen, daß amerikanischen Schlachthausprodukten die 
Einfuhr in Deutschland gestattet wird. Bisher verhielten sich 
die amerikanischen Schlachthausgrafen ziemlich abwartend, indem 
sie befürchteten, daß Deutschland auch Argentinien die Fleisch- 
cinfuhr würde zugestehen müssen. Nunmehr ist es aber den 
amerikanischen Großschlächtern gelungen, einen bedeutenden 
Teil des argentinischen Fleischgeschäftes unter ihre Kontrolle 
zu bringen, so daß also die bisher gehegte Befürchtung einer 
Unterbietung amerikanischer Schlachthausprodukte durch argen- 
tinische aus dem Wege gerilumt ist, | 
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Die unangenehme Folge des neuen amerikanischen Zollgesetzes 
fängt an, sich jetzt an allen Ecken und Enden im Import- 
handel fühlbar zu machen. Der neue Tarif hat für alle englischen 
und deutschen Baumwollgewebe eine neue Klassifikation zur 
Folge gehabt, welche solche Waren heute nahezu vollständig 
vom amerikanischen Markte ausschließt. Durchweg unterliegen 
diese Waren heute einer 50 bis 100 pCt. höheren Zollrate wie 
früher, und ist das Geschäft in diesen Artikeln nahezu zum Still- 
stand gekommen. Auch die Zuverlässigkeit bei Abschätzung der 
Waren läßt sehr viel zu wünschen übrig. Mit Vorliebe werden 
heute von den amerikanischen Zöllnern alle mit Appretur ver- 
schenen Stoffe als merzerisierte klassifiziert, wodurch für sie 
ein Extrazoll von 1 Cent per Yard mehr bezahlt werden muß, 
Verschiedene große Importfirmen haben dagegen Protest erhoben, 
trotzdem aber 1000 bis 3000 $ mehr Zoll als bisher bezahlen 
müssen. Wohl hat der General Appreiser De Vries versprochen, 
nur solche Waren als merzerisierte zu klassifizieren, welche tat- 
sächlich einem Aetzbad unterworfen wurden. Dies hindert aber 
nicht, daß über die Sache, ehe sie gerichtlich durchgefochten 
werden wird, ein bis zwei Jahre vergehen, während Zeit- 
raumes die dahinterstehenden einheimischen Fabrikanten längst 
ihr Schäfchen ins Trockene gebracht haben. Man wird sich in 
dieser Hinsicht in Europa überhaupt auf verschiedene recht 
unangenehme Ueberraschungen noch gefaßt machen müssen, 
denn die amerikanischen Zöllner verstehen das Schikanieren aus 
dem ff und tun es nur zu gerne, da es ihnen meist klingende 
Einkünfte bringt, wie Jdie letzten Zollhausuntersuchungen nur allzu 
deutlich bewiesen haben. Recht bezeichnend ist es, daß eidliche 
Erklärungen von Auslandsfabrikanten von den zuständigen ameri- 
kanischen Behörden nicht mehr als Beweise angenommen werden. 


Der Inlandshandel ist ebenfalls nicht sehr befriedigend, und 
kaufen die sogenannten Jobbers nur das Notwendigste. Im 
ganzen Handel ist die Tendenz vorherrschend, möglichst wenig 
Ware auf Lager zu halter, und auch die Detaillisten wenden 
in diesem Jahre dem Frühjahrsabedarfe nur ganz geringe Auf- 
merksamkeit zu. Anderseits steigen besonders die Preise für 
Lebensmittel andauernd, wodurch die Kaufkraft des Geldes 
immer mehr verliert. Dieser Umstand wird zweifellos die unter- 
schiedlichsten Streiks im Gefolge haben, da die Arbeiter mit 
ihren Verdiensten tatsächlich nicht mehr auszukommen vermögen. 
Allgemein wird der Streik der gesamten Arbeiterschaft des Stahl- 
gewerbes als nahe bevorstehend angesehen. Die Veranlassung 
dazu gibt der Umstand, daß der Stahltrust die Löhne dauernd 
herunterdrückt, so daß diese noch nicht wieder die Höhe, welche 
sie vor der Rooseveltkrisis hatten, erreicht haben. 

Im ‘Baumwollenmarkt hält die Haussetendenz unentwegt 
an und steht Baumwolle daher noch immer auf 15 Cent. 
Der hohe Preis der Baumwolle hat mehrere Fabriken zur 
Schließung veraulaßt, so z.B. eind in Lowell, Mass., am letzten’ 
Sonnabend nicht weniger als 3500 Arbeiter brotlos geworden, 
und andere Baumwollspinnereien werden diesem Beispiele bald 
folgen und ihre Türen schließen müssen. Zwar heißt es, daß 
gleich nach Neujahr die Arbeit wieder aufgenommen werden 
soll, doch dürfte dies, sofern die Baumwolle weiter so 
hoch im Preise bleibt, sich schwerlich verwirklichen lassen. 
Auch in der Eisen- und Stahlbranche beginnt ein Nachlassen der 
bisherigen hohen Regsamkeit sich bemerkbar zu machen. 

Die Getreidepreise behaupten sich ebenfalls fortgesetzt auf 
ihrer enormen Höhe, und stehen weder diese noch die Anfuhren 
im richtigen Verhältnis zu den offiziell gemeldeten günstigen Ernte- 
resultaten. Das Gleiche läßt sich von den Fleischpreisen be- 
haupten, und besonders Schweinefleisch ist bedeutend im Preise 
gestiegen. Ob dieser enormen Preissteigerung bringen die Farmer 


-große Mengen knapp halbfetter Schweine zum Markte. Die 


Verteuerung des Schweinefleisches ist in erster Linie darauf 
zurückzuführen, daß die Schlachthausbesitzer sich nach Möglich- 
keit große Vorräte einlegen, um bei eventueller Eröffnung der 
deutschen Absatzmärkte genügend Vorräte an der Hand zu haben. 
Sollte diese Spekulation fehlschlagen, dann würde das Fleisch 
wohl bedeutend im Preise fallen, im anderen Falle aber noch 
weiter steigen, da nicht genügende Vorräte an schlachtfähigen 
Schweinen vorhanden sind. So wünschenswert es auch für die 
deutsche Volksernährung erscheinen mag, billiges Fleisch vom. Aus- 
lande zu beziehen, ist es gleichwohl ein zweischneidiges Schwert, 
die amerikanische Fleischeinfuhr in Deutschland freizugeben. 
Abgesehen davon, Jdaß die amerikanische Fleischinspektiou schon 
an und für sich sehr viel zu wünschen übrig läßt, so haben die 
letzten Skandale im Zollwesen sowohl hier wie anderwärts nur zu 
deutlich die Bestechlichkeit amerikanischer Beamten erwiesen, sodaß 
diesen tatsächlich nicht zu trauen ist. Auch darf nicht vergessen 
werden, daß viele Tausende Stück Vieh alljährlich an den verschic- 
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defsten Seuchen inÄmerika eingehen, undsomiteinesehr berechtigte | normaler Zollzustände zwischen Kanada und dem deutschen 


Befürchtung besteht, daB durch die amerikanische Fleischeinfuhr 
> Seuchen auch in Deutschland importiert werden. Ob durch 
(le Gewährung der Einfuhr amerikanischer Schlachthausprodukte 
Deutschland überhaupt bedeutend billigere Fleischwaren erhalten 
würde, muB den in Amerika gesammelten Erfahrungen gemäß 
noch sehr stark bezweifelt werden. Unsere Trusts 
verstehen es ganz vorsüglich, alle unliebsame Konkurrenz 
durch Unterbietung aus dem. Felde zu schlagen, um dann die 
Preise zu enormen Höhen aufschnellen zu lassen. Dies könnte 
auch in Deutschland sehr leicht der Fall werden, und man würde 
dann für teures Geld nur schlechtes Fleisch eingetauscht haben. 
.  InNr. 49 des „Export“ meldete ich, daß die geplante ameri- 
kanische Industrieausstellung in Berlin {910 mehr politische als 
kommerzielle Zwecke verfolgen soll. Der Beweis für diese Be- 
hauptung ist bereits geworden. Das amerikanische Komitee hat 
an Präsident Taft das Ansuchen gestellt, den noch derzeitigen 
Kontroller der Stadt New York, H. Metz, als Bundeskommissar 
offiziell für, diese Ausstellung zu ernennen. Damit wird dieser 
Ausstellung das offizielle Regierungssiegel aufgedrückt, und man 
kann versichert sein, daß von amerikanischer Seite nichts unver- 
sucht gelassen werden wird, um nach berühmtem Muster in 
Politik wie Handel dabei gute Geschäfte zu machen. Die Aus- 
stellung hat überhaupt ein sehr odiöses Renommee in letzter Zeit 
erhalten. Ein gewisser W. Gottlob versendet Briefe, in welchen 
er die Behauptung aufstellt, daß die Mehrzahl der bei der 
Organisierung der Ausstellung angewandten und ausgeführten 
Ideen ihn von der heutigen Ausstellungskommission gestohlen 
worden seien. Auf jeden Fall beweist der Ankläger vollgültig, 
daß der Sekretär der amerikanischen Handelskammer in Berlin, 
Atwood, sowie diverse andere Personen in Washington wie 
New York von seinen Plänen genaue Kenntnisse gehabt haben. 
Diese Pläne haben jenen Herren ausnahmslos als Beamten zur 
Begutachtung vorgelegen. Bald nach Kenntnisnahme dieser 
Pläne wurde dann eine intensive Propaganda zugunsten einer 
amerikanischen Ausstellung in Berlin unternommen, unter Aus- 
schaltung des p. W. Gottlob. Wie die Sache sich in Wirklichkeit 
verhält, mag dahingestellt bleiben; der Ankläger Gottlob 
behauptet, Beweise in den Händen zu haben, welche die Sache 
als glaubhaft erscheinen lassen. In objektiv denkenden Kreisen 
hier hat die Sache jedenfalls gewaltig verschnupft. 

Eine recht niedliche Illustration über nordamerikanische Ver- 
packungsusancen gibt eine offizielle Publikation, welche vom 
Handelsdepartement in Washington versandt wurde. Das 
Pamphlet umfaßt 36 Seiten und behandelt eingehend die Verlust- 
ziffern, welche der amerikanische Baudel jährlich durch schlechte 
sowie unzweckmäßige Verpackung erleidet. Dieser Aufstellung 
zufolge betragen diese Verluste auf den Eisenbahnen rund 
20 Million. $ im Jahre, während die Verluste bei Versendungen 
nach dem Auslande noch höhere Zahlen aufweisen sollen. Wie 
aus den zusammengestellten Berichten ersichtlich ist, langten im 
letzten Jabre in einem europäischen Hafen 3800 Sack Baumwoll- 
saatöl in einem derartig zerfetzten Zustande an, daß die ganze 
Sendung wertlos war. Auch die nachlässige Verpackung ameri- 
kanischer Maschinen, sowie Baumwolle, Schuh- und Lederwaren 
wird sehr scharf gerügt. Ganz besonders wird noch in 
dem Pamphlet hervorgehoben, daß der Amerikaner von 
tropenfester Packung heute noch nicht die geringste Ahnung 
besitze. Ebenso wird der Mangel. an Kenntnissen in der 
Handelsgeographie scharf getadelt, aus welchem Grunde der 
Amerikaner häufig Waren nach ungeeigneten Gegenden, sowie 
grundfalschen Bestimmungshäfen dirigiert. Der deutsche und 
englische Exporthandel wird den Amerikanern dabei wieder ein- 
mal als Muster hingestelll. Die Naivität der Durchschnitt- 
amerikaner im Exporthandel ist allerdings eine unglaubliche, 
und herrschen unter ihnen über Völker und Länder noch die 
sonderbarsten Begriffe vor. Dies ist auch weiter nicht zu ver- 
wundern und wird auch nicht besser werden, solange die Er- 
ziehungsmethode nicht gründlich geändert wird. Ehe sich 
‚Amerika nicht entschließt, zu verlangen, daß jeder Absolvent 
einer Handelsschule nicht mindestens eine fremde Sprache in 
Wort und Schrift beherrscht, lassen sich bessere Erfolge 
schlechterdings nicht erzielen. 

Um wirklich im freien Wettbewerbe auf den Weltmärkten 
dauernd konkurrieren zu können, muß der Amerikaner sein heute 
höchst lückenhaftes Können und Wissen noch ganz bedeutend 
verbessern: so lange dies nicht der Fall ist, kann auch von einer 
amerikanischen Gefahr in dieser Hinsicht keine Rede sein. 

Kanadas Aepfelindusirie und die deutsch-kanadischen Zollscherereien. 
(Originalbericht aus Toronto vom Ende Dezember 1909. Eine 
weitere Industriebranche. wird jetzt für die Wiederherstellung 


Reiche zu wirken suchen: In der kürzlich in Toronto statt- 
efundenen Generalversammlung der Assoziation kanadischer 
bst-Züchter und -Exporteure beschloß man, der Regierung zu’ 

Ottawa durch eine Deputation ein Memorial überreichen zu 

lassen, in welchem das Dominion Government ersucht werden 

soll, seinen Einfluß bei der deutschen Regierung geltend zu 
machen, damit diese. den jetzt. bestehenden Prohibitivzoll 
von 1 Dollar 50 Cents auf das Barrel (Faß) kanadischer Aepfel 

zurücknehme, | Ä 

Es wurde geltend gemacht, daß noch im Jahre vor dem 
Einsetzen der deutsch-kanadischen Zoullschwierigkeiten, also in 
1902, nicht weniger als 150 000 Barrels kanadischer Aepfel nach 
Deutschland verschifft worden seien und dort gute Preise erzielt 
hätten. Jetzt hingegen exportierten die Vereinigten Staaten 
große Quantitäten Aepfel nach den deutschen Märkten, weil für 
diese amerikanische Frucht der deutsche Einfuhrzoll nur 50 Cents 
das Barrel betrage, und die Aepfel gute Preise brächten. 

Was die kanadische Obstzüchterei und deren Aepfeiexport 
im Speziellen anbetrifft, so sei darüber folgendes mitgeteilt: 
Mit Ausnahme der drei nordwestlichen Provinzen (Manitoba, 
Saskatchewan und Alberta), in welchen die klimatischen Ver- 
hältnisse den Obstbau nicht begünstigen, wird ‚dieser im übrigen 
Kanada in sehr ausgedehnter Weise betrieben. Vom Baumobst 
werden Birnen, Pflaumen, Kirschen und Pfirsiche, ebenso auch 
alles Beerenobst, im Lande, entweder frisch oder als Konserven, 
genossen. Großartige „Fruit Canneries“ befinden sich besonders 
im südwestlichen Ontario, entlang der Seen, und in British 
Columbia, - Aepfel aber, welche in ganz vorzüglichen Qualitäten 
in den hiesigen Fruchtdistrikten gezogen werden, gehen massen- 
weise ins Ausland. 1908/09 verschifitte Kanada. selbstgezogene 
Aepfel: 1092000 Barrels im Werte von 2804282 $ (à M. 4). Davon 
gingen nach England für 2748434 $. Der Export findet über 
die Häfen Montreal, Halifax, St. John nnd Annapolis nach 
Liverpool, Glasgow, London, Hull und Bristol statt. 

Die kanadische Regierung hat vor einigen Jahren äußerst 
strenge Verordnungen hinsichtlich der Obstausfuhr erlassen, deren 
Bestimmungen unerbittlich durchgeführt werden, zu welchem 
Zwecke sowohl in den Obstzuchtdistrikten, wie in den Verpackungs- 
stellen und den Versandhäfen Iuspektoren angestellt sind, die 
nach dem Rechten zu sehen haben. Die Aepfel z. B. sind in 
drei Qualitätsgrade eingeteilt: in „best“, „seconds“ und „very 
small“; der Inhalt eines jeden Barrels ist entsprechend seiner 
Qualität, wie vorgenannt, abzustempeln. Die Inspektoren haben 
überall das Recht, die Barrels zu öffnen und auf ihren richtigen 
Inhalt zu prüfen. Finden sie, daß geringere Qualität verpackt, 
als auf dem Fasse abgestempelt worden ist, oder daß das be- 
trügerische „Facing“ stattgefunden hat, worunter zu verstehen 
ist, daß geringwertigere Aepfel in die Mitte des Barrels ge- 
schmuggelt und nur oben, an der Seitenrundung und unten 'voll- 


 wertiges Obst sich befindet, so werden solche Verpackungen 
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von der Ausfuhr ausgeschlossen, und der Uebertreter der Ver- 
ordnung wird noch in Geldstrafe genommen. . | | 
Alsdann wird auch dem Transport peinlichst Bechnung 


| getragen, damit das Obst vor nachteiligen klimatischen und 


atmosphärischen Einflüssen während der Reise geschützt bleibt. 
Vom Verpackungsorte aus gelangt das Obst in Kühlwaggons 
(Refrigerator Cars) nach dem Versandhafen. Dort angelangt, 
kommen die Barrels in die Kühllagerhäuser an.den Werften, um 
schließlich auf den Schiffen in einzelnen Abteilen untergebracht 
zu werden, in welchen die Temperatur auf 40° Fahrenheit, in 
einigen Fällen sogar auf 33° gehalten wird. Auf diese Weise 
wird erzielt, daß die Frucht frisch und einladend aussehend auf 
den europäischen Markt kommt. 

Die Obstzucht gestaltet sich hier sehr nutzbringend, und 
immer ausgedehnter werden die Obstfarmen in Kanada.“ 


Naclhschriit der Red. Wir haben alle Veranlassung, der ia Kanada auf eine 
handoelspolitische Annäherung gegenüber Deutschland gerichteten Bewegung unsere 
Aufmerksamkeit zu schenken, und zwar aus mehr als einem Grunde. Eınmal ist in 
den letzten Jahren die Bedeutung des kanadischen Marktes für die deutsche 
Ware ganz außerordentlich gestiegen, so daß nach Beseitigung des Zolikampfes 
die deutsche Warenausfuhr dabin binnen kurzer Zeit um das Zehnfache 
zu steigen vermag. (Ueber den deutsch-kanadischen Handel vergl. „Export“ 1909 
Nr. 48.) Des Weiteren aber muß Deutschland die z. Z. zwischen Kanada und den 
U. S.A. schwebenden Differenzen ausnutzen, um vor Beseitigung derselben mit Seinen 
Exportartikeln dort festen Fuß zu fassen (vergl. „Exports 1909 Nr. 51). Da es ferner 
durchaus nicht feststeht, daß die deutsche Ware in den U. S. A. die Meistbegünstigung 
genießen wird („Export“ 1909 Nr. 45), so haben wir alle Veranlassung, uns rechtzeitig 
nach Marktgebieten umzusehen, die ans sowohl irn Export wie bezliglich des Imports 
Ersatz bieten! Was den letzteren anbetrifit, so kann es uns nach Beseitigung der 
deutsch-kanadischen Zolldifferenzen völlig gleichgültig sein, ob wir kanadisches oder 
nordamerikanisches Getreide, Obst und evtl. auch Fleisch etc. kaufen und konsumieren. 
Behandeln uns küuftighin die U. S. A. nicht nach den (irundsätzen der Meist- 
begünstigung, dann haben wir alle Veranlassung die kanadischen Provenienzen vor- 
zuziehen, nicht allein, um dafür mehr deutsche Ware auszutauschen, sondern auch 
à a den Nordamerikanern einen (jegeuhleb zu versetzen. Falls wir Kanada 
gegeniiber nicht einen handelspolitischen modus vivendi finden -- was hei beider- 
geitig vorhandenem guten Willen ganz undenkbar ist — so vermögen wir den Export 
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Kanadas kaum zu schädigen. Die Kanadier würden fortfahren, ihre Erzeugnisse nach 
dem Weltmarkte, also namentlich England, auszuführen, und wir würden, soweit wir diese 
Güter haben müssen, dieselben aus anderen Ursprungsländern oder vom Weltmarkte 
— wenn auch von anderer Provenienz — beziehen. Es würde derselbe Vorgang sich 
abspielen wie bei der deutschen Zuckerausfuhr nach England und ihrem Ersatz durch 
westindischen Zucker in Kanada („Export“ 1909 Nr. 48). Unsere deutschen Manufacte 
aber können in gleicher Weise ihr Absatzgebiet nicht verschieben, denn sie be- 
friedigen ganz spezielle und nicht allgemeine Bedürfnisse Im Hinblick auf den 
immerhin möglichen, wenn nicht etwa gar wahrschbeinlichen handelspolitischen Krach 
mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika, könnte im vorliegenden Falle nur eine 
großzügige und energische deutsche Handelspolitik die Nachteile eines Zollkampfes 
mit den U. S. A. einigermaßen ausgleichen. Kommen wir Kanada soweit als irgend 
möglich entgegen, gewähren wir ihm — jenseitige entsprechende Konzessionen 
vorausgesetzt — die Meistbegüinstigung, leiten wir die über deutsche Häfen gerichtete 
Auswanderung sowie den Massentransport der Güter nach kanadischen Häfen — die 
großen deutschen Dampferlinien haben teilweise in dieser Richtung bereits Schritte 
getan — veranlassen wir Kanada durch Herabsetzung der Personen- wie Gütertarife 
nach der Grenze der U. S. A. sowie nach seinem eigenen Farwest, diese Transporte 
über sein Gebiet zu ziehen, so können wir, wenn auch nicht vollen, so doch teilweisen 
Ersatz für den Ausfall im Handelsumsatze mit den Ver, Staaten finden. Die Zahl der 
Konsumenten in Kanada ist freilich geringer, aber ihr Bedarf in ungleich be- 
schränkterem Maße durch die inländische Produktion gedeckt, als auf dem Markte 
des südlichen Nachbars. Dadurch wird die deutsche Eiufuhr in Kanada begilustigt. 

Wir mtissen — alle Gründe drängen uns wie auch Kanada dazu — den 
Kanadiern uns handelspolitisch wieder nähern, und niemals war die Gelegenheit 
dazu günstiger als jetzt. (Vergl. die Berichte im „Export* während der letzten Monate.) 
Wir hegen die bestimmte Hoffnung, daß die Leiter unserer auswärtigen Handelspolitik 
dies erkennen Hoffentlich wird alsdann auch dafür Sorge getragen, daß die deut- 
schen Interessen in Kanada durch hinreichend handelspolitisch erfabrenr und landes- 
kundige (!) Personen vertreten und gefördert werden, Personen, die es auch verstehen, 
sich da Rat zu holen, wo er von bewährter Seite erteilt werden zent: i 

oa . annasch. 


Literarische Umschau. 


Handbuch für den internationalen Güter - Verkehr. Bearbeitet vom 
Großherzogl. hess. Eisenbahn - Assistenten F. Husslein in Worms. 
Preis 6 M. Verlags-Druckerei von Gebr. Hoffmann, Worms a.Rh. 

Mit der Herausgabe dieses Handbuches glaubt der Verfasser einem 
dringenden Bedürfnis und den Wünschen nicht nur der Eisenbahn- 
verkehrsebeamten, sondern auch des verkehrstreibenden ’ Publikums 
entgegengekommen zu sein. Um nun alle einschlägigen Bestimmungen 
und Vorschriften rasch zur Hand zu haben, hat sioh Verfasser zur 
Aufgabe gemacht, in tunlichster Kürze bei jedem behandelten Verkehr 
alles das zu bringen, was beim Versand von Gütern nach dem be- 
treffenden Lande zu beachten ist. Auszüge aus dem internationalen 
Uebereinkommen, aus dem Gesetze über den Frachturkundenstempel 
und der Statistik des Warenverkehrs wie den Zoll- und Steuervor- 
schriften etc., sowie die verschiedenen Tabellen ergänzen das in 
kurzer Form bei jeden Verkehr Niedergelegte. 

Langenscheidts Sachwörterbücher : Land und Leute in Russland. 
Zusammengestellt von Dr.jur. M.L. Schlesinger. 556 Seiten, Klein-8°. 
Gebunden 3 M. — Von der russischen Zensurbehörde genehmigt. 

Das vorliegende Werk soll dem nach Rußland reisenden Deutschen 
oder jedem Fremden dort, der deutsch versteht, in lexikalischer Form 
ung lehar das bieten, was er sich sonst nur durch längeren Aufenthalt 
im Lande mühsam, oft unter Zahlung bitteren Lehrgeldes, aneignen muß. 

Der Besitzer des Buches soll, nachdem er es gelesen, gewisser- 
maßen schon bei seiner Ankunft in Rußland, besonders in St. Peters- 
burg oder Moskau, zu Hause sein. So wird er aus seinem dortigen 
Aufenthalt einen weit größeren Nutzen ziehen können als solche, 
die ohne jede Kenntnis russischer Sitten und Gepflogenheiten hin- 
gehen und ziemlich ebenso klug wiederkommen, wie sie gegangen 
sind: außer einigen Sehenswürdigkeiten (das Hotelleben ist jetzt fast 
in der ganzen Welt gleich) haben sie von dem Lande und seinem 
Volke wenig oder gar nichts kennen gelernt. 

Das Buch soll dem Fremden vor allem das zeigen, was er meist 
nicht sieht, aber kennen muß, um sich über Land und Leute ein 
Urteil zu bilden. Er soll das Erforderliche von dem wissen, was 
anders ist als in seinem Heimatlande. | | 

Das handliche, hübsch gebundene Werk ist nicht nur unentbehrlich 
für jeden, der nach Rußland reist, sondern es ist zugleich eine Quelle 
der Belehrung für Kaufleute, Journalisten, Lehrer, Konsularbeamte usw. 
Ausführliche Aussprachehilfen nach dem bewährten Toussaint-Langen- 
scheidtschen System erhöhen die Brauchbarkeit des Buches. DieReisen- 
den, die dasBuch bei sich führen, haben bei Ueberschreiten derrussischen 
GrenzekeinerleiSchwierigkeiten seitens der Zollbehörden zu gewärtigen, 
da es die Druckerlaubnis der russischen Zensurbehörde erhalten hat. 


Briefkasten. 


Württ. Verein für Handelageegrapkie. E.V. Stuttgart. Vereinsabende im Oberen 
Museum, (Kanzleistraße 11.) Beginn pünktlich 8 Uhr. Im großen Saal: Mittwoch, 
den 19. Januar 1910: Herr Ernst L. Ostermayer, Kunstmaler, München: Erlebnisse 
und Beobachtungen in Indien. (Mit Lichtbildern und Ausstellung von Kartons und 
Zeichnungen.) Im weißen Saal: Mittwoch, den 26. Januar 1910: Mitgliederversamm- 
lung: Erstattung dos Geschäftsberichts und Rechnungsabschlusses für 1309, Vorlage 
des Kostenvoranschlages für 1910, Entlastung und Beschlußfassung gemäß $ 9 Abs, 2 
der Satzungen, Wahlen gemäß $ 7 Abs. 3 der Satzungen. . i 

Prospekt der Verlagsbuchhandiung Strecker & Schröder in Stuttgart. 
Der heutigen Nummer unserer Wochenschrift gab die Verlagsbuchhand- 
lung Strecker & Schröder in Stuttgartjeinen Prospekt über einige neue, 
bei ihr erschienene Werke bei. Wir möchten nicht verfehlen, die Auf- 


merksamkeit unserer Leser auf diese Ankündigung besonders zu lenken. 
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p&@—~ Dieser Nummer liegt ein Prospekt der Firma Strecker & Schröder in Stuttgart bei. 









Kitteilungen des Deutschen Sxportkureans. 


Berlin W.62, Lutherstrasse 5. 


Briefe, Proben, Pakete usw. sind mit der Adresse Berlin W., Lutherstz. 5, zu 
versehen. Telegrammadresse: Deutsche Exportbank, Berlin. 









Diese Mitteilungen gelangen bei denjenigen Firmen zur Verbreitung, welche an 
dem der , es Ba . Jannasch)‘‘ herausgegebenen ‚pDentschen 
Exportfirmen- Adressbao iligt oder onnenten des rtburean“ resp. der 
Wochenschrift „Export“ sind. use i 


Folgende Zuschriften wegen Uebernahme von Vertretungen bezw. 
Anknüpfung von Verbindungen sind von den Empfängern der Wochen- 
schrift „Export“ und des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches“ bei 
uns eingelaufen: 


(Die betr. Originalbriefe können von den Geschäftsfreunden der „Deutschen Export- 
bank“ auf deren Bureau eingesehen werden.) 

Die auf die nachstehenden Nittellungen bezüglichen Adressen stehen Interensenten 
gegen Einsendung von 1 Mark pro Adresse zur Verfügung. Inserenten des „Export“ 
sowie des „Deutschen Export-Ädressbuches“ erhalten de betreffenden Mitteilungen 
kostenfrei, wenn ihren Anfragen (es ist die Nummer der Mitteilung anzugeben) das 
Rückporto beigefügt ist. 

Die Kosten für Importeur-, Exporteur-, Branchenlisten, für Handels- Auskünfte 
und Gutachten etc. etc., werden Interessenten auf Verlangen von dem „Deutschen 
Exportbureau‘‘ gern mitgeteilt oder siad den betr. Mitteilungen in ( ) beigefügt. 

Nichtabonnenten wollen die kostenfreie Zusendung der Abonnementsbedingungen 
des Deutschen Exportbureaus und dessen Tarif verlangen. 


19461. Die Vertreiung eines Fabrikanten von künstlichen Zähnen 
w aaeoa einer unserer (Geschäftsfreunde in Mailand (Italien) zu er- 

ten. 

19462. Mit einer leistungsfähigen Fabrik von Zugabe- und Prämien- 
artikeln wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Odessa in Ver- 
bindung zu treten. 

19463. Eisenwaren aller Art, Werkzeuge und Messerwaren finden in 
Aegypten ein gutes Absatzgebiet, und möchte einer unserer Geschäfts- 
freunde in Kairo geeignete leistungsfähige Firmen dieser Branche 
vertreten. 

19464. In Lederwaren, Fanoy-Artikein wie Lederbeuteln, Taschen etc. 
wünscht ein europäisches Exporthaus umgehend Offerten. Es kommen 
nur billige Waren für den indischen: Markt in Frage. 

19465. In Wasserleitungsröhren wünscht ein Haus in Burgas 
(Bulpatien) die Vertretung eines leistungsfähigen Hauses zu übernehmen. 

9466. Die Vertretung in Holzbearbeitungsmaschinen wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Porto Alegre, welcher über gute Referenzen 
verfügt, zu übernehmen. 

19467. Mit Abnehmern von Fischguano und Fischfuttermehl wünscht 
eine uns befreundete Firma in Tönsberg, Norwegen, in Geschäfts- 
verbindung zu treten. 


19468. In eisernen Militärbetten wünscht ein Haus in Constantinopel 
die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik zu übernehmen. 
19469. Mit leistungsfähigen Lieferanten von Seiden-, Woll- und Baum- 


wollstoffen wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Brüssel (Belgien) 
in Verbindung zu treten. 

19470. Mit leistungsfähigen Fabrikanten von Blech- und Martin- 
Stahllöffein wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Bukarest in 
Verbindung zu treten, um deren Vertretung zu übernehmen. 

19471. Stöcke, Moskito-Netze, Leinöl, russische Oele, wünscht ein 
Haus in Säo Paulo (Brasilien) zu vertreten, welches daselbst gut 
eingeführt ist. 

19472. Vertretungen in Konserven und Lebensmitteln aller Art wünscht 
ein Haus in Tunis zu erhalten. 

19473. In S$Spiegelglas sucht ein uns bekanntes Haus in Jassy 
leistungsfähige Fabrikanten zu vertreten. 

19474. Die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten in Kurzwaren 
und Kleineisenwaren sucht einer unserer Geschäftsfreunde in Rumänien, 
welcher über einen guten Kundenkreis verfügt. 

19475. Offerten in Hydrosulfit für Färbereizwecke wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Göteborg (Schweden) zu erhalten. 

19476. Für chemische und pharmazeutische Arlikel interessiert sich 
eine uns befreundete Firma in Athen. 

19477. Mit Fabrikanten von Holzbearbeitungsmaschinen wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in St. Petersburg, welcher über gute Refe- 
renzen verfügt, in Geschäftsverbindung zu treten. 

19478. Maschinen, mit weichen man um die Stiefelabsätze eine weisse 
Naht ziehen kann, werden von einem unserer Geschäftsfreunde in 
Buenos-Aires zu beziehen gewünscht. Die Absätze sind mit Celluloid 
überzogen. — Offerten umgehend erbeten. 

19479. Leder aller Art wünscht ein uns befreundetes, bestens 
empfohlenes Haus in Rumänien zu vertreten. Angebote umgehend 
erwünscht. 

19480. Export-Vertreiungen in den verschiedensten Artikeln der 
Eisen-, Kurz- und Galanteriewarenbranche sucht ein Haus in Brüssel 
zu übernehmen. 

19481. In Bedarfsartikeln für Apotheken, Drogerien, Krankenhäuser, 
Kliniken, Parfümerien usw. wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Aegypten die Vertretung von leistungsfähigen Fabriken dieser Branche 
zu übernehmen. 
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19482. In Hornknöpfen und Perimutterknöpfen wünscht ein Haus in 
Mailand (Italien) leistungsfähige Fabriken zu vertreten. 

19483. In Tricotagen wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Warschau, welcher in diesem Artikel gute Umsätze zu erzielen in 
er Lage ist, die Vertretung einer leistungsfähigen Firma zu über- 
nehmen. 

19484. In Kleldersioffen wünscht ein Haus in Sofia die Vertretung 
leistungsfähiger Fabrikanten zu erhalten. 

19485. In Farben und Artikeln für die Farbenbranche, wie Pinseln, 
Terpentinersatz, Schellack, Leim usw., wünscht ein Haus in Kairo Ver- 
tretungen zu übernehmen. 

19486. Für Tapeten wünscht ein Haus in Mailand die Vertretung 
eines leistungsfähigen Fabrikanten zu übernehmen. 

19487. Strumpfgummi- und Hosenträgerbänder finden in Warschau 
ein bedeutendes Absatzgebiet, und wünscht ein gut eingeführter Agent 
genannte Artikel zu vertreten. ` 

19488. Vertretungen für Brasilien gesucht. Eine Hamburger 
Firma schreibt uns folgəndes: Zurzeit befindet sich hier ein Herr 
aus São Paulo; derselbe interessiert sich für Eisen- und Stahlwaren, 
wie verzinkten Draht, Federmesser, Löffel, Gabeln, 
Zuckerrohrmesser, Hiebmesser, Feilen, Aexte, 
Fleischmesser, Hämmer usw. Offerten wären uns sehr 
erwünscht. 

19489. Für den Verkauf und Export von Porzellantassen, Nürnberger 
Spielwaren, Badepuppen und verschiedenen Artikeln der Kurzwarenbranche 
hat eine uns befreundete Firma in Prag (Böhmen), Interesse, und 
wünscht daher mit Firmen hier in Deutschland in Verbindung zu 
kommen, welche in den bezeichneten Waren leistungsfähig sind. . 

19490. In Artikeln der Beleuchtungsbranche sowie der optischen und 
elektrischen Branche kann eine uns befreundete Firma in Griechenland 

te Umsätze erzielen, und ist dieselbe bereit, mit leistungsfähigen 
abrikanten dieser Artikel in Verbindung zu treten. 

19491. Eiektrotechnische Artikel für Tiflis wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde daselbst für den agentur- und kommissionsweisen 
Vertrieb aus Deutschland zu beziehen. 

19492. In Bleiin Klumpen (chemisch rein), zur Herstellung von Akkumu- 
latorenplatten wünscht ein Haus in Mailand, welches in diesem Artikel 
bei günstigen Bedingungen einen jährlichen Abschluß von zirka 
60 Waggons bewerkstelligen kann, die Vertretung einer leistungsfähigen 
Firma zu übernehmen. 


19493. Wollene und baumwollene Trikotwaren sowie Wäsche finden 
in Rumänien guten Absatz, und wünscht eine uns befreundete Firma, 
welche in der Lage ist, gute Umsätze zu erzielen, leistungsfähige 
Fabrikanten in diesen Artikeln zu vertreten. 

19494. Pneumatische Lichtpaus-Apparate, Patent „Sacks“, wünscht 
ein Haus in Paris zu beziehen. 

19495. Für die Besorgung von Inkassi in Norwegen zu mäßigen 
Sätzen empfiehlt sich eine uns befreundete Bank daselbst. 

19496. Für Chlorkalk, Schwefel in Stangen und Pulver, Kienruss, 
Gelbblausäure, Kali, Glaubersalz, Kalisalpeter in Stücken und Pulver usw. 
hat ein Haus in Säo Paulo Interesse. 

19497. In Stapelartikein für Grossisten in der Mode-, Galanterie- und 
Kurzwarenbranche wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Riga die 
Vertretung eines erstklassigen leistungsfähigen Hauses zu übernehmen. 

19498.- In Beleuchtungsartikeln für Petroleum und Gas, wie Zylinder, 
Brenner, Glühkörper, komplette Lampen etc. für den indischen Markt 
passend, werden sofort Offerten von einem Londoner Exporthause 
verlangt. 

19499. Bijouteriewaren wünscht ein Haus in Chile zu vertreten. 

19500. Mit leistungsfähigen Fabrikanten von Bijouterie- und Galanterie- 
waren wünscht ein uns befreundetes Haus in Mailand (Italien) in Ver- 
bindung zu treten, um deren Vertretung zu übernehmen. 

19501. Die Vertretung in wollenen Militärdecken wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Constantinopel zu übernehmen, welcher in diesem 
Artikel gute Umsätze zu erzielen in der Lage ist. 

19502. In fertigen Möbeln sucht ein Haus in Warschau, welches 
über vorzügliche Referenzen verfügt, die Vertretung eines deutschen 
Hauses zu übernehmen. 

19503. Für Gratulationskarten, Kontor-, Sohreib- und Druckerei- 
materialien, Papierwaren etc. wünscht ein gut empfohlenes Haus 
in Chile die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten zu erhalten. 

19504. Kleineisenwaren möchte eın Haus in Porto Alegre, welches 
in diesem Artikel gute Umsätze zu erzielen in der Lage ist, vertreten. 

19505. Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikanten der elektro- 
technischen Branche wünscht eine uns befreundete Firma in Odessa zu 
übernehmen. 

19506. Ein Kamp von 75000 ha Flächeninhalt, in vorzüglicher 
Gegend Argentiniens gelegen, ist zu verkaufen. Das Land liegt in 
der Nähe von 2 Eisenbahnstationen, auch Flußwasser ist reichlich 
und gut vorhanden. Das Terrain eignet sich zum Anbau von Luzernen, 
Weizen und Mais. Ein Drittel besteht aus Waldungen und ist mit 
Quebrachobäumen bewachsen, welche bekanntlich für die Tannin- 
bereitung von Wichtigkeit sind; das Holz dieser Bäume eignet sich 
auch für Eisenbahnschwellen, Pfosten für Farmbauten und als Bau- 
holz. Der Preis ist pro ha 7 Dollar (à M 1,80). !/3 zahlbar beim 
Kaufabschluß, !/, nach einem, !/, nach 2 Jahren mit 6 pCt. jährlich 
zu verzinsen. Interessenten wollen sich an uns wenden. 

19507. Mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten von Wirkwaren 
(Sosken, Strümpfen, Unterjaesken eto.), ferner von Tüchern und Spitzen 
wünscht ein uns befreundetes Exporthaus in Prag in Geschäftsver- 
bindung zu treten. 
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19508. Leistungsfählge deutsche Fabrikanten von Herren- und Damen- 
kleiderstoffen (in Wolle und Halbwolle, resp. Wolle mit Baumwolle), 
welche ihre geschäftlichen Beziehungen nach Griechenland 
auszudehnen beabsichtigen, wollen sich behufs Aufgabe eines 

eeigneten Vertreters in Athen an die Deutsche Exportbank, 
erlın W.62, wenden. 

19509. Offerten in automatischen Pianos werden von einem Hause 
in Constantine (Nordafrika) verlangt. 
~ 19510. in Kaolin für Porzellan- und Papierfabriken wünscht ein 
Haus in Mailand eine leistungsfähige Fabrik zu vertreten. Unser 
Freund könnte in diesem Artikel bei günstigen Bedingungen zirka 
300 Waggons jährlich absetzen.' 

19511. Bedruckte Baumwollwaren, Damenkleiderstoffe, Möhelstoffe, 
Manufakturwaren aller Art, ferner Plüsche und Sammet, wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Rumänien, welcher daselbst gut einge- 
führt ist, zu vertreiben. 

19512. Für verschiedene Artikel der Papierindustrie hat eine uns 
befreundete Agentur- und Kommissionsfirma in Griechenland Interesse. 

19513. Holzwaren für Haus- und Küchengebrauch, Tafelglaswaren 
aller Art werden für Indien verlangt. Offerten umgehend erwünscht. 

- 19514. In Artikeln der Farbenbranche möchte einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Brüssel leistungsfähige Fabrikanten vertreten. 

19515. Für Maschinenteille für Webstühle, Ringspindeln, sämtliche 
Gebrauchsartikel für $pinnereien, Reisbearbeitungsmaschinen, en usw., 
wünscht ein Haus, welches in São Paulo gut eingeführt ist, Ver- 
tretungen zu erhalten. l 

19516. Fabrikanten von Militärschuhen wünscht eine Firma in Con- 
stantinopel, welche in diesem Artikel gute Umsätze zu erzielen in der 
Lage ist, zu vertreten. 

19517. in Wagenbauartikein wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Porto Alegre eine leistungsfähige Firma zu vertreten. 


19518. Mit einer leistungsfähigen Fabrik van Textilwaren aller Art, 


‚ wie Spitzen, Posamenten, Steffen usw., wünscht ein bedeutendes Haus 


in Kairo in Verbindung zu treten. 

19519. Mit Fabrikanten ven Schuhlack, Schuhen und Schuhleder 
wünscht ein Haus in Paris zwecks Uebernahme von Vertretungen 
in Verbindung zu kommen. 

19520. Mit leistungsfähigen Fabrikanten von Metallen und Metallwaren 
aller Art wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Sofia in Ver- 
bindung zu treten. l 

19521. In Gürtelschnallen wünscht eine Firma in Warschau mit 
vorzüglichen Referenzen ein leistungsfähiges Haus zu vertreten. 

19522. Eisen- und Stahlwaren werden von einer uns befreundeten 
Firma in den Vereinigten Staaten von Nordamerika aus Deutschland 
zu beziehen gewünscht. Interessenten erfahren Näheres unter den 
am Kopfe angegebenen Bedingungen. 

19523. Vertretungen in Eisen-, Metall-, Kurz- und Nanufakturwaren 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Bulgarien zu übernehmen. 

19524. Mit einem Hamburger Exporthaus I. Ranges wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Buenos Aires in Verbindung szu treten, 
welcher nur mit der Engroskundschaft arbeitet und beste Erfolge auf- 
weisen kann. | 

19525. Kurzwaren-Fabrikanten. Londoner Haus, welches nur mit 
Grossisten arbeitet, sucht Artikel der Kurzwarenbranche zum Allein- 
verkauf in Großbritannien. Prima Referenzen. Offerten an die Deutsche 
Exportbank erbeten. 

19526. Fabrikanten von Barmer - Besatzartikeln möchte ein Haus 
in Stockholm, welches das Land regelmäßig bereist und bei den 
Grossisten gut eingeführt ist, vertreten. | 

19527. In Artikeln für Bazare und in Neuheiten wünscht ein Haus 
in Paris, welches in diesen Artikeln te Umsätze zu erzielen in 
er Lage ist, die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten zu über- 
nehmen. 

19528. Mit Fabrikanten von Kitt-Maschinen wünscht ein Haus in 
Belgrad, welches über gute Referenzen verfügt, in Verbindung zu 
treten. | 

19529. In elektrischen Maschinen, wie Motoren, Dynamos usw., 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde, welcher Brasilien, Uruguay, 
Argentinien, Chile, Peru, Kolumbien, Panama, Zentralamerika, Mexiko 
und Kuba regelmäßig bereist, die Vertretung einer leistungsfähigen 
deutschen Fabrik der oben genannten Branche zu übernehmen. , 

19530. Mit Abnehmern von kleinaslatischen Landesprodukten ver- 
sohledener Art wünscht eine uns befreundete Firma in Smyrna in Ver- 
bindung zu kommen. Unsere Geschäftsfreunde sind insbesondere in 
Sumach, Kastanienbaumblättern, Gallen, Bienenwachs usw. sehr 
leistungsfähig, sind aber auch in der Lage, für andere Artikel ge- 
eignete Bezugsquellen zu beschaffen. 

19531. Spitzen (Nottinghamer und Wiener Genre), möchte ein Haus 
in Argentinien vertreten. 

19532. Geschäftsverbindungen mit leistungsfähigen deutschen Fabri- 
kanten von Kupfer- und Messingtellen zur Patronenfabrikation wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Athen, Griechenland, anzuknüpfen. 

19533. Schirm- und Spazierstöcke wünscht ein Haus in Warschau 
zu vertreten. ; 

19534. Eisenbleche ($Siemens-Martin) wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Mailand, welcher in diesem Artikel Nachfragen von der 
Regierung erhalten hat, zu beziehen, und würde derselbe die Ver- 
tretung einer leistungsfähigen Firma dieser Branche übernehmen, 
welche in Italien noch nicht vertreten ist. 

19535. Fabrikanten, welche in Hamburg einen tüchtigen Exportvertreter 
wünschen, können wir eine geeignete Verbindung daselbst zuführen. 
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19536. Für chemische, pharmazeutische, chirurgische und medizinische 
Waren und Gummiwaren aller Art wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Sofia Vertretungen zu erhalten. 


19537. $trumpfwaren in Aegyten verlangt. Von einem dortigen 


Geschäftsfreunde wird uns geschrieben, daß er bereit sein würde, | 


die Agentur einer leistungsfähigen deutschen Fabrik der genannten 
Branche zu übernehmen. 

19538. Vertretungen in chemischen Artikeln und Produkten aller Art 
wünscht ein Haus in Brüssel zu übernebmen, das in dieser Branche 
gut bewandert ist und über vorzügliche Referenzen Tornet 

19539. Mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten von Knöpfen wünscht 
eine uns befreundete Firma in Warschau zwecks Uebernahme der 
Vertretung in Geschäftsverbindung zu treten. 

1930. Mit einer deutschen Fabrik von Gummischuhen wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Mailand in Verbindung zu treten. 

19541. Baumwoliene und halbwollene Herren- und Damenkleiderstoffe, 
Bradforder Artikel, Manchestergoods, werden in Argentinien vielfach 
verlangt, und möchte einer unserer Geschäftsfreunde in Buenos Aires 
leistungsfähige Häuser dieser Branchen vertreten. 


lleutende Umsätze erzielen. 
195453. 
Firma in Südrußland bedeutende Umsätze erzielen. 
Artikel, die mit der betr. Firma in Verbindung treten wollen, geben 
wir die Adresse derselben auf. 
19544. 


Landes beteiligt sind. Das Kapital der Gesellschaft beziffert sich auf 


45000 $ Gold und wird durch den Iteinertrag der ersten 3 Jahre | 


erhöht werden. Die Firma importiert auch andere gangbare Artikel. 

19545. Plauener Spitzen, Besätze und Stickereien etc., auch solche 
aus Barmen, Eibensiock, Annaberg und Buchholz wünscht ein Haus in 
New York für eigene Rechnung zu beziehen. 

19546. Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikanten der 
Menutakturwarenbranche wünscht eine uns befreundete Firma in Tiflis 
(Rußland) zu übernehmen. 

19547. Fabrikanten vòn Seifen und Parfümerien, welche in Ru- 
mänien vertreten zu sein wünschen, können wir eine geeignete Ver- 
bindung in Jassy nachweisen. 

19548. In Eisenwaren wünscht ein Haus in Serbien die Vertretung 
einer leistungsfähigen Firma zu erhalten. 

19549. Vertretungen in Bohnerwachs, Wachskerzen, Nachtlampen etc. 
wünscht ein Haus in Paris zu übernehmen, welches in diesen Artikeln 
sehr gut eingeführt ist. 

19550. 
‘ zahlreichen Plätzen Itallens empfiehlt ihre Dienste zur Besorgung von 
Inkassi, sowie auch anderen bankgeschäftlichen Transaktionen. 

19551. Fabriken von Einrichtungen und Waren aller Art für Kasernen 
(Geschirre usw.) wünscht ein Haus in Konstantinopel, welches darin 
BR, Umsätze erzielen kann, zu vertreten. 

3552. 
Bleifabrikaten, wie Bleirohren, Walzblei, Mennige usw. wünscht eine uns 
befreundete Firma in Smyrna Geschäftsverbindungen anzuknüpfen. 


19553. Mit Fabrikanten von chemischen, pharmazeutischen, chirurgi- 
schen und medizinischen Waren, Gummiwaren, Parfümerien und dergleichen 
wünscht eine uns befreundete Agentur- und Kommissionsfirma in 
Bulgarien in Verbindung zu treten. 

19554. 
wünscht ein Haus in London, welches in diesen Artikeln gut einge- 
führt ist, zu übernehmen. 

19555. Vertretungen in der Kurz-, Galanterie- und Modewarenbranche 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Warschau zu übernehmen. 

19556. Deutsche Fabrikanten von Industrieartikein verschiedener Art, 
Haushaltungsgegenständen, Massenartikeln etc., welche ihre geschäft- 
lichen Beziehungen nach Belgien auszudehnen wünschen, wollen sich, 
wegen Aufgabe einer geeigneten Verbindung in Brüssel, an die 
„Deutsche Exportbank“, Berlin W.62, Lutherstr. 5, wenden. 

19557. Geschäftsverbindungen in New Zealand. Deutschen Fabri- 
kanten, welche ihre Geschäftsbeziehungen nach New Zealand aus- 
zudehnen wünschen, können wir für alle dort gangbaren Artikel ge- 
eignete Geschäftsverbindungen nachweisen. 
| 19558. Die Vertretung einer leistungsfähigen deutschen Silberwaren- 


fabrik wünscht eine uns befreundete Firma in Alexandrien (Aegypten) 


zu übernehmen. 

19559. Geschäftsverbindungen mit leistungsfähigen deutschen Fabri- 
kanten von Teppichen, groben wollenen Decken (rugs), Gardinen, Oel- 
tüchern usw. wünscht eine uns befreundete Firma in New York an- 
zuknüpfen. 

19560. Mit leistungsfähigen Fabrikanten von Papier, Schreib- und 
Zeichenwaren etc. wünscht ein uns befreundetes Haus in Sofia in Ver- 
bindung zu kommen, um deren Vertretung zu übernehmen. 

19561. In Leder für Handschuhe, Leder für Kinderstiefel, ferner in 


Kinderschuhen usw. wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Mailand | 


Italien) leistungsfähige Fabriken zu vertreten. 
19562. 


amerika regelmäßig bereist, zu vertreten. 

19563. In Strumpfwaren kann eine uns befreundete Firma in 
Konstantinopel gute Umsätze erzielen, und sucht dieselbe die Ver- 
tretung einer leistungsfähigen Fabrik in diesem Artikel. | 


EXPORT, Organ des Uentralvereins für Handelsgeographie usw. 


In Chevreau- oder Chromileder kann eine uns befreundete ` 
Fabrikanten dieser ` 


Bedarfsartikel für Apotheken von einer Kommanditgesell- ' 
schaft in Chile verlangt, an welcher die 8 größten Apotheken des | 


Italienische Bank mit Hauptsitz in Mailand und Filialen an | 


Mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten von Zinkblechen, 


Vertretungen in der Klieiderbesatz- und Posamentenbranche ` 


un m Ent, nie Wannen 


Elektrische Kabel und Schnüre wünscht einer unserer Ge- 
schäftsfreunde, welcher die südamerikanischen Staaten sowie Zentral- 


19564. Für leistungsfähige Zelluloidfabriken. Ein amerikanisches 
Patent auf Zelluloidschachteln für Schmetterlings-, Käfer-, Pflanren- 
sammlungen ist zu verkaufen, und wollen sich Interessenten an uns 
wenden. 

19565. Die Vertretung für emaillierte und nicht emaillierte Geschirre 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Warschau zu übernehmen. 

19566. Leistungsfählge Fabriken für Beleuchtungsgläser wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Paris zu vertreten. 

19567. Die Vertretung einer leistungsfähigen Exportfirma von Schweizer 
Käse wünscht ein Agentur- und Kommissionsgeschäft in Rumänien 
zu übernehmen. 

19568. Mit Fabrikanten von Kokosbutter wünscht ein Haus in Odessa 
in Verbindung zu treten. 

19569. Leistungsfählge Fabrikanten von Stab- und Bandeisen, Draht- 
stiften, Heugaheln und dergl, welche in Belgrad. Serbien, einen ge- 
eigneten Vertreter anzustellen wünschen, wollen sich geti. an die 
Deutsche Exportbank, Berlin W.62, Lutherstr. 5, wenden. 


19570. Für Schuhleder und Gummizüge hat ein uns befreundetes 


, , ; Haus in der Türkei Interesse, und ist dasselbe bereit, mit leistungs- 
19542. Vertretung in Emaillewaren für Baku verlangt. Die betr. Firma, _ G 


welche den Kaukasus und 'Iranskaspien regelmäßig bereist, kann be- : 


fähigen Fabrikanten dieser Artikel in Verbindung zu treten. 
19571. Die Vertretung einer Schlossfabrik sucht einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Frankreich. der über gute Bezieliungen verfügt. 
19572. Alle Arten Besatzartikel aus Annaberg, Eibenstock, Barmen usw., 
werden in Argentinien häufig gefragt, und wünscht ein uns befreundetes 


|! Haus, welches speziell in der 'Textilwarenbranche arbeitet, noch 


leistungsfähige Fabrikanten zu vertreten. 

19573. Für verschiedene Artikel der Galanterie-, Mode-, Kurzwaren- 
und Parfümeriebranche hat eine uns befreundete Agentur- und Kom- 
missionsfirma in Riga (Rußland) Interesse. 

19574. Die Vertretung leistungsfähiger Fabriken von seidenen, wollenen 
usw. Strümpfen, Seidenpiüsch, Wolistoffen für Herren und Damenkleider, 
leinenen und baumwollenen Taschentüchern, Zephirstoffen wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Mailand (Italien) zu übernehmen. 

19575. Parfümerien möchte einer unserer Geschäftsfreunde in Sofia 
vertretungsweise vertreiben. . 

19576. Absatz von Weissblech zur Herstellung von Büchsen in Brasilien. 
Einer unserer Geschäftsfreunde in Santa Catharina- schreibt uns wie 
folgt: „Von großem Interesse wäre für uns eine Vertretung in Weiß- 
blech (in Tafeln) zur Herstellung der Büchsen für Butter, welche hier 
in großer Menge ausgeführt wird. Für Ihre gefi. Vermittelung in 
dieser Angelegenheit würden wir Ihnen stets dankbar sein.“ 

19577. Verbindungen mit Fabrikanten, welche Brücken- und Chaussee- 


' bauten vornehmen, sowie mit solchen Firmen, welche Apparate, Melb- 


instrumente etc. für derartige Bauten herstellen, wünscht ein Haus in 
Brüssel anzuknüpfen. 

19578. Vertretungen in Neuheiten wünscht ein Haus in Paris, 
welches in dieser Branche gut eingeführt ist, zu erhalten. . 

19579. Mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten von Treibriemen, 
Leder zur Schuhfabrikation, Barmer Spitzen, Kattunen, Baumwollgarnen 
etc. wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Bukarest, Rumänien, 
in Verbindung zu treten. 

19580. Messerwaren aus Solingen und Remscheid. In diesen Artikeln 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Böhmen Offerten leistungs- 
fähiger deutscher Fabrikanten zu erhalten. 

19581. Telephonapparate wünscht einer unserer Geschäftsfreunde, 
welcher die südamerikanischen Staaten regelmäßig bereist, zu ver- 
treten. 

19582. Leistungsfähige deutsche Fabrikanten von Hauskaltungs- 
gegenständen aller Art, welche in Tiflis noch keinen geeigneten 
Vertreter besitzen, wollen sich wegen Aufgabe eines solchen unter 
Angabe der vorstehenden Nummer gefl. an die „Deutsche Export- 
bank“, Berlin W. 62, wenden. 

19583. Die Vertretung einer leistungsfähigen Streichhölzerfabrik 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Ueskueb (Türkei) zu über- 
nehmen. 

19584. Mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten von Futterstoffen, 
halbseidenen Stoffen, Sommerbaumwollgeweben etc. wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Belgrad. Serbien, in Verbindung zu kommen. 

19585. In Tapisseriewaren aller Art. Nadelarbeiten und Maschinen- 
stickereien, sowie Materialien für diese Branchen wünscht ein Haus in 
London, welches bei den bedeutenderen Engroshäusern und Expor- 
teuren aufs beste eingeführt ist, Vertretungen leistungsfähiger 
Fabrikanten zu übernehmen. r 

19586. In Kleidungsstücken für Herren und Damen sucht eine Firma 
in Paris, welche in diesen Artikeln aufs beste eingeführt ist, Vertre- 
tungen zu erhalten. 

19587. Haarkämme für Damen wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Mailand (Italien) zu vertreiben. 

19588. Vertreter für die Weltausstellung in Brüssel. Von einer uns 
befreundeten dortigen Firma erhalten wir folgende Zuschrift: „Ich 
erlaube mir, Ihnen die Mitteilung zu machen, dab ich bei Gelegenheit 
der Ausstellung in Brüssel imstande sein werde, deutsche Aussteller 
zu vertreten, jedoch nur während und auf der Ausstellung, also nicht 
nach derselben. Wenn Sie solche Kunden haben, welche ausstellen, 
so bitte ich Sie, mich zu empfehlen.“ TA 

19589. Für Pinsel und Farben hat einer unserer Geschäftsfreunde 
in Talca (Chile) Interesse, und ist derselbe bereit, mit leistungsfihissen 
Fabrikanten dieser Artikel in Verbindung zu treten. | 

19590. Leistungsfähigen Fabrikanten von Selden- und Gummibäudern, 
die in Konstantinopel noch nicht vertreten sind, können wir eine 
geeignete Verbindung daselbst aufgeben. e = 


1910. 





19591. Mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten von Damentuchen, 
wie überhaupt Damen-Phantasiewaren (Tuch-, Woll- und Selidenwaren, 
Zwirnbändern. Schirmen etc.) wünscht eine uns befreundete Agentur- 
und Koınmissionsfirma in Südrußland in Geschäftsverbindung zu 
treten: 

19592. Fabrikanten von Regen- und Sonnenschirmen und Spazier- 
stöcken wünscht eine Firma in Paris zu vertreten. 
` 19593. Mit Abnehmern von Fellen weißer sibirischer Hasen wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Tomsk in Verbindung zu treten. 
Angabe der Preise franko Berlin umgehend erwünscht. Ä 

19594. In Elisenkonstruktionen ond Bauartikeln aller Art wünscht 
ein bedeutendex Haus in Kanada die Vertretung leistungsfähiger 
Fabrikanten zu übernehmen. 


19595. In Rosshaarlitzen für Damenhüte werden Vertretungen für 
Warschau von einem Agenten gesucht, welcher in der Hutbranche 
gut eingeführt ist. 

19596. Selinger Warea und Schmalkaldener Artikel finden in Indien 

uten Absatz. Einer unserer Geschäftsfreunde in London wünscht 
iese Artikel nach Indien zu exportieren. 


19597. Sehildpattfrisierkämme. Gesucht wird von einem gut einge- 
führten Vertreter in der Schweiz die Agentur einer Fabrik von ff. 
weißen Schildpattfrisierkämmen bei ev. Uebernahıme des Delcredere. 

19598. Reklame-Bureaux wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Santiago de Chile, welcher über vorzügliche Referenzen verfügt, 
zu vertreten. 

19599. Die Vertretung eines scher. in Brogen- und Chemikalien- 
Exporihauses wünscht eine uns befreundete Firma in Helsingfors, 
Finland, zu übernehmen. 


19600. Mit einer leistungsfähigen deutschen Fabrik von verbleiten 
Biechen wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Galatz, Rumänien, 
in Verbindung zu kommen. Es handelt sich um eine solide Firma. 


19601. Zur Geschäftslage in Tunis wird uns von einem dortigen 
Freunde, welcher die Verhältnisse im Lande infolge seiner lang- 
jährigen kaufmännischen "Tätigkeit daselbst kennt,. Anfang Dezember 
1909 geschrieben: 

„Die Geschäfte gehen z. 7. hier recht gut, denn die letzte Ge- 
treide-Ernte war sehr günstig, auch erzielten die Verkäufer für ihre 
Ware hohe Preise. Die Olivenöl-Ernte war ebenfalls günstig, indessen 
sind die Preise von 180 Frs. auf 75 Frs. per 100 kg gesunken.“ 

Wir sind in der Lage, leistungsfähigen Fabrikanten geeignete 
Geschäftsverbindungen ìn Tunis nachzuweisen. 


19602. Vertretungen leistungsfähiger Häuser der Eigenwarenbranche 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Tscheljabinsk (Rußland,) 
zu übernehmen. 

19603. Die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten von Zinkplatten 
sowie ven Bieiplatten und Bieirëhren wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Konstantinopel zu erhalten. 


19604. Die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik in Lederwaren 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Kopenhagen zu übernehmen, 
welcher in diesem Artikel gute Umsätze zu erzielen in der Lage ist. 

19605. Die Vertretung eines Exporthauses wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Burgas (Bulgarıen), welcher über gute Referenzen 
verfügt, zu übernehmen. 


19606. Bänder, Holzschrauben, Nieten, Metallkurzwaren, emalliertes 
Geschirr, Messer und Scheeren kann ein uns befreundeter Herr in Chile 
mit Erfolg vertreten. Leistungsfähigen Fabrikanten dieser Artikel, die 
nach Chile zu arbeiten wünschen, geben wir gern die Adresse unseres 
Freundes auf. 

19607. Elektrische Bedarfsartikel wie Holzteile, Knöpfe, Griffe möchte 
eine uns befreundete Firma in Paris vertreten. Interessenten geben 
wir die Adresse der betr. Firma auf. 
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19610. Löffel aus Blech, Aluminium und Weissmetall wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Warschau, welcher über vorzügliche 
Referenzen verfügt, agenturweise zu vertreiben. 

19611. Schuhleder, Peitschen etc. In diesen Artikeln wünscht eine 
Agentur- und Kommissionsfirma in Serbien Vertretungen leistungs- 
fäbiger deutscher Fabrikanten zu übernehmen. 

19612. Mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten von Messingstreifen, 
Messingrahmen etc. für Tür- und Fonsterbəkioidungen ete. eto. wünscht 
eine uns befreundete Firma in Wilna, Rußland, in Verbindung zu 
kommen. 

19613. In Stahlbestecken wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Bukarest, welcher über vorzügliche Referenzen verfügt, Vertre- 
tungen von leistungsfähigen Fabrikanten zu erhalten. 

19614. Mit Abnehmern von Schafsdärmen wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Baku in Geschäftsverbindung zu treten. 

19615. in Kupferdraht wünscht eine Firma in Mailand, welche in 
diesem Artikel bei billigen Preisen gute Umsätze erzielen kann, die 
Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik zu iibernehuon. 

19616. Mit Fabrikanten ven Rolischuhen (Marke .„Matador“ odar 
andere ähnliche) wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Odessa 
in Verbindung zu treten. 

19617. Für Badestuben- und Klosetteinrichtungen hat einer unserer 
Geschäftsfreunde in Chile Interesse. 

19618. Glas. Glaswaren und Porzellangeräte wünscht vinor unserer 
Geschäftsfreunde in Sofia zu vertreten. 

19619. Satteltaschen wünscht einer unserer Geschäftsfreumdo ın 
London zu vertreten. : 

19620. Die Vertretung leistungsfähiger Fabriken von Damenstoffen, 
Tuchen, Sammet und Plüsch wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Konstantinopel, welcher daselbst vorzüglich eingeführt ıst, zu über- 
nehmen. 

19621. In Mineralölen wünscht einer unserer Geschäftsfreuude in 
Mailand, welcher, trotz der großen Konkurrenz, bei Lieferung von 
wirklich gutem Oel einen bedeutenden Umsatz erzielen könnte, die 
Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik zu übernehmen. 

19622. Beschläge von Türen, Fenstern, Möbeln, Keffern, Särgen etc. 
finden in Chile guten Absatz, und ist einer unserer Geschäftsfreunde 
in Talca bereit, mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser Artikel in 
Verbindung zu treten, um deren Vertretung zu übernehmen. 

19623. Die Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikanten von 


‚ billigem Hutpaok- und Buntpapier wünscht gin Agentur- und Kommissions- 
. geschäft in einem der Balkanstaaten zu übernehmen. 


19608. Abnehmer von Zwiebeln als auch Gänsen und anderem Ge- 


flügel sucht ein Haus in Rumänien. 

19609. 
» sohwärze (Stein- und Holzkohlenmehl) wünscht eine uns befreundete 
Firma in Mailand in Geschäftsverbindung zu treten. 


Mit einer leistungsfähigen süddeutschen Fabrik von Gießerei- 


| 


| 


19624. Kaschmirs finden in der Türkei guten Absatz. Fabri- 
kanten, die nach dorthin zu arbeiten wünschen, können wir oino ge- 
eignete Verbindung in Ueskueb aufgeben. 


19625. Mit Hamburger Südfrucht-Import-Geschäften wünscht ein Hort 
in Berlin in Geschäftsverbindung zu treten. 

19626. In Pitschteppichen, Moqueites usw. wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in London Vertretungen zu übernehmen. 

19627. Papier- und Schreibwaren, Zeichenrequisiten usw. — Leistungs- 
fähige deutsche Fabrikanten dieser Artikel, welche in Sofia (Bulgarien) 
einen tüchtigen Vertreter suchen, wollen sich gefl. unter Angabe der 
vorstehenden Nummer an die „Deutsche Exportbank“, Berlin W. 62, 
Lutherstr. 5, wenden. 

19628. In Neuheiten und Kurzwaren kann eine uns befreundete Firina 
in der 'lürkei gute Umsätze erzielen. Fabrikanten, die mit der betr 
Firma in Verbindung zu treten beabsichtigen, geben wir gern die 
Adresse derselben auf. : 

19629. Agenturen in der Manufakturwarenbranche und in verwandteè 
Artikeln sucht eine uns befreundete Firma in Südrußland zu erhalten. 
Dieselbe arbeitet bereits seit einer sehr langen Reihe von Jahren in 
ähnlichen Waren, ist somit bei der einschlägigen Kundschaft gut 
eingeführt, wünscht aber ihre geschäftlichen Beziehungen noch weiter 
auszudehnen. 

19630. Besteingeführter Deutscher in Mailand übernimmt Reiso- 
posten oder Vertretung leistungsfähiger Fabriken der Maschinen- 
Bee bezw. für technische Utensilien, gegen Fixum und Spesen- 
anteil. 








Einen grösseren Kundenkreis 








im Auslande erwirbt sich jeder deutsche Fabrikant durch die Anstellung 


zuverlässiger, tüchliger Verireler an allen Haupihandelspläizen. 


Das „Exportbureau‘“ der „Deutschen Exportbank“, Berlin W. 62, Lutherstraße 5, befaßt sich seit über ?25 Jahren mit der Besorgung 
geeignetor Agenten an allen Plätzen des Auslandes und für alle Branchen, und hat in dieser Richtung die besten Erfolge aufzuweisen. 
ahlreiche Anerkennungsschreiben von den bedeutendsten deutschen Fahrikanten und Exportfirmen werden Interessonten kostenfrei 


zugesandt. 


Der Nachweis der obenerwähnten Geschäftsverbindungen erfolgt nur an die Mitglieder der Abteilung „Exportburcau“ 


Abonnementspreis 50 M. — Man verlange Prospekte! 
Das Abonnement berechtigt gleichzeitig zur Benutzung der Vermittlung unserer Auskunftsabteilung sowio der 















Papier Co. Edm. Obst, G. m. b. M., Leipzig, Seeburgstr. 59. 
„Wir haben hiermit das Vergnilgen, Ihnen unseren Insertions- 
aufirag für den nächsten Jabrgang zu erneuern und nehmen 
gern die Gelegenheit wahr, um Ihnen unsere Anerkennung für 
die unsichtige Art, mit der Sie uns neue Verbindungen zu- 
weisen, auszudrücken. — Es freut uns, Ihnen unsere Beiriedi- 
gung über den Erfolg unserer Verbindungen bestätigen zu 
können und geben uns gern der Hoffnung hin, daß Sie unsere 
Interessen fernerhin iu gleicher Weise wahrnehmen werden.“ 


Spezialabteilung für die 
Eintreibung zweifelhafter 
Forderungen. 


Deutsche Exportbank. 


Berlin W. 62, Lutherstraße 5. 











Allteld & Egloff, Hopfen-Export, Nürnberg. „Wir bestätigeu 
Ihnen hiermit auf Ihr Ansuchen. daß wir bereits Jas 42. \bouno- 
ment mit Ihnen abguschlossen habeu, und dab wir mit Ihren 
Leistungen zufrieden waren.“ 

F. W. Backhaus, Stublwarenfabrik, Ohligs. „Auf Ibr Ge- 
ohrtes voın 26. cr. teile ich Ihnen gern mit, daß icl seit violu 
Jahien Abonnent des „Deutschen Exportburenus“ und mit den 
Leistungen desselben sehr zufrieden bin. — (Bis Junt 1909 
12 Abonnements abgeschlossen.)“ 
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Länder mit nachweisbar guten Erfolgen von Europa aus DIOR haben. 
: Es wird nur eine entsprechende Provision auf alle Verkäufe vergütet. 
Gesuchte Vertreter, Alleinverkäufer oder 1013a. Außer auf die bekannten Buchbinderei-, Kartonnagen- und 
I tfirmen ir de Absatz Industrieartikeln und Papierbearbeitungsmaschinen der Fa. Joseph Renger, Düsseldorf (Deutsch- 
mportürmen von Landes -Erzeugnissen. land), weisen wir auf deren Spezial-Anleim-Maschinen hin, die heute in 





sämtlichen Industriezweigen, wo etikettiert wird, wie z. B. in Bierbrau- 
a Ta NE oa: Saesnes ta AEE E annsm e? | reien, Chemischen Fabriken, Zigarrenfabriken uew., allgemein verlangt 
e > . . y’ . ” . . 

Die Einsendung von Offerten hat an die Deutsche Exportbank (Robert Jannasch), werden. Die Firma sucht ihre Verbindungen im Auslande zu erweitern. 
Berlin W., Lutherstr, 5, unter Angabe der betr, Nummer und gleichzeitiger Auf- 1014a. Verbindungen mit Importeuren, Vertretern, speziell im über- 
Ge on nlischen Fabrikanten aufgeben Können, mit denen sie bereite In Geschäfte. | Secisenen Auslande gewünscht, Eine Fabrik, die sich hauptsächlich mit 
y u p $ E = ” = - - . 
verbindung stehen. Erwünscht ist eine Selbstauskunft mit Angabe der Artikel, in der Herstellung von Stahl lomben, als Sack-, Kannen und Paket 

verschlüsse dienend, sowie der Herstellung von Kistenplomben zur 


denen die ausländische Firma vorzugsweise Handel treibt. Sich E Ki Di I Faß Rh 
1006a. Für die Schweiz sucht eine uns befreundete, sehr leistungs- icherung von Exportkisten gegen iebstah abspundblechen und 
E anderen Masasnartikaln der Blechindustrie befaßt, wünscht speziell 


fähige Firma in der Rheinprovinz, welche sich mit der Fabrikation | £ S ! 

von Schlittschuhen, Rollschuhen, Baubeschlägen, Kleineisenwaren ihre überseeischen Verbindungen auszudehnen, und ersuchen wir 

und Massenartikeln befaßt, einen tüchtigen Vertreter. Der betrefiende Importfirmen, Vertreter etc. etc., die für diese Artikel Interesse 
haben, sich an uns wenden zu wollen. 


Herr muß bei den Eisenwaren- und Sportartikelgeschäften sowie 
p 5 10152. Für Taschen- und Rasiermesser, Rasierapparate, Scheren, 


Spielwarenhandlungen sehr gut eingeführt sein. | | 
E 1007a. ea für Belgien Gesucht, Eine uns befreundete Firma | Säbel, Fechtwaffen etc. sucht ein uns befreundetes Solinger Haus einen 
Vertreter in Montreal, Kanada. Derselbe müßte bei ent- 


in der Schweiz, welche sich speziell mit der Fabrikation von rohen " 
und gefärbten Seiden und Schappezwirnen und seidenen Trikotagen sprechenden Engros- und Importhäusern gut eingeführt sein bezw. 
schon Geschäfte in Eisenwaren etc. abgeschlossen haben. 


befaßt, sowie auch alle Seidenzwirne für Fabrikationszwecke und 
1016a. Holzwerkzeuge, Hobeleisen etc. Größere leistungsfähige 


Konfektion herstellt, sucht für Belgien einen tüchtigen Vertreter, I _ Rol en © l ! 
welcher das ranze Land ne mel mit Ausnahme von Brüssel) bereist. | Spezialfabrik dieser Branche sucht tüchtige, gut eingeführte Vertreter. 


10082. Abnehmer von Haarnetzen verlangt. Einer unserer Ge- | für In- und Ausland. — AEE a Aa 
schäftsfreunde in Böhmen sucht für seine Haar- und Seidennetze, ‚1017a. Hamburger Einkäufer, speziell in Glaswaren und ähnlichen 
welche schön - gearbeitet sind und gute Form haben, und deren Artikeln bewandert, wünscht weitere Geschäftsverbindungen mit 
mäßige Preise insbesondere hervorzuheben sind, Abnehmer, die gegen | zahlungsfähigen I:nporthäusern im Auslande anzuknüpfen, um für 
Kasse zahlen. dieselben als Einkäufer, Bank- und Speditionshaus zu fungieren. 

10092. Für Spiegelglas, silberbelegte Kristallgläser mit und ohne 1018a. Grosse leistungsfähige Tonröhrenfabrik (la glas. Steinzeug- 
Facetten etc. möchte eine uns befreundete Firma Häusern in Lodz, | röhren für Kanalisationen, erstklassiges Fabrikat von Weltruf) sucht 
Wilna und Warschau (Rußland) ihre Vertretung übertragen. Es | weitere Verbindungen im Ausland. = mr | 
kommen nur solche Vertreter in Frage, welche die deutsche Sprache 1019a. Für Solnhofener Lithographiesteine, sämtliche Maschinen, 
beherrschen, die Spiegelglasbranche kennen und bei der für den Ab- | Utensilien und Materialien für Buch-, Stein- und Lichtdruokereien sowie 
satz dieses Artikels in Frage kommenden Kundschaft guteingeführt sind. | für lithographische Anstalten möchte eine uns befreundete Firma je einem 

1010a. Leistungsfähige mechanische Metalldrahtgewebe-Fabrik, welche | Hause in Konstantinopel und Buenos Aires ihre Vertretung übertragen. 
speziell Metallgewebe jeder Art und Stärke, wie farbige und bemalte 1020a. In Chile und Südafrika wünscht eine uns befreundete Farben- 
Fenstergaze, Minengewebe, Bergwerksgewebe, Plantagengewebe | fabrik je einen tüchtigen Vertreter anzustellen, welcher bei der in Betracht 
und Müllereigewebe herstellt, sucht für Süd-Afrika einen tüchtigen | kommenden Kundschaft gut eingeführt ist. 


nn 


Vertreter zu erhalten. 102la. Kräutertee des berühmten Doktor Boerhaave, hervor- 
10lla. Vertreter für Kontrollkassen werden in Rio de Janeiro, Val- | ragend hygienisch und sehr beachtenswert. Vertreter gesucht. =. 

paraiso, Santiago, Lima und’ Mexiko seitens einer leistungsfähigen 1022a. Leistungsfähige Wagenfabrik sucht für ihre Spezialität in 

Firma gesucht. Luxuswagen, Reklamewagen und Krankentransportwagen für Pferde- 


1012a. Vertreter für Südamerika, speziell Argentinien und Brasilien, und Handbetrieb allerorts tüchtige Vertreter. 
wird von erstklassiger Plauener Spitzenfabrik gesucht. Derselbe muß 1023a. Für Italien, Australien, Indien, Argentinien und Mexiko sucht 
bei der einschlägigen Kundschaft: gut eingeführt ‚sein und diese | bedeutende Edelsteinhandlung Vertreter. la Referenzen. 


NETT 
| Papier- 
Bearbeitungs- Maschinen 








von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr. 11. 


Zeichen-Vorlagen naar 


Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete 
des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. 
Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 


srstklassiges Fahrikat 


nach allen Pianoforte-Fabrik 
Welttheilen. BERLIN, S.0. Grünauerstr. 2. Holz- und Stylarten. 


Illnstr. Cataloge gratis und franeo. 
















Lehrmittel und 


Bücher 


Neue u, alte, wissenschaftliche u. unterhaltende, 
kauft man vorteilhaft im Bücherexportihaus von 


| Alfred Lorentz, Leipzig 43. 
| Spezialkataloge aller Wissenszw enthaltend 


| vortelibhafte antiquarische Angebote und neue 
Bücher kostenfrei. 


in allen 































Gebrüder v. Streit Glaswerke 


G. m. b. H. in Hosena-Hohenbocka in Schlesien 
Verkaufs-Kontor in Berlin, Alexandrinenstr, 22. 


Piano- und Möbel-Untersätze 
aus Glas, Teppichschoner aller: 
bester Konstruktion, dienen’ 
einem vierfachen Zwecke, sie 
Zi befördern den Wohlklang des 
4 Instruments, erhöhen das gute 
$i Aussehen desselben, sie ver- j 
4 hüten die Beschädigung der 
Fußböden, der Teppiche etc.f 
andererseits dämpfen sie durch 
Filzunterlagen das Durchklin- 
gen nach den unter dem In# 
strument sich befindlichen 
Räumen.  Preisverzeiöhnisse 
und Abbildungen umsonst, 
Wiederverkäufer hohen Rabatt, 
Die Firma liefert alle Sorten 
von gepressten und geschlif- 
fenen Gläsern jeder Art. 


- First-class Construction. Perfect Tone And Finish 


Beautiful Designs. Low Prices. 


My Instruments have obtained a record in commanding the 
largest sale in the shortest time of any Pianos on the 
market. 


Catalogue and particulars free on application. 


Robert Westphal, 


Berlin, Weissenburger Strasse 6. 
Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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à Rich. Hofheinz & Co. 


Barmen-R. 


Werkzeugmaschinenfabrik. 
Spezialität: 

Schnellbohr- 
maschinen 

deutsch- 

amerikan. 

Konstruktion 

Für den Export 


vorzüglich 
geeignet. 


Londoner 
Pensionat und Residenz. 


Etablissement ersten Ranges mit guter Be- 

dienung und vorzüglicher Küche. Herren oder 

Damen, die zum Erlernen der Englischen 

Sprache sich in London aufhalten wollen, wird 

gerne Nachhilfe in Konversation erteilt. Pension 

von 25,— M. per Woche. Elegante Räume und 
gute Bedienung. 


„The Lindens“ 8, Kensington Gardens 


Square, Hyde Park, London W. 
Telephon 421, Paddington. 


Pension. 


Gut eingerichtete behagliche Zimmer, beste 
Verpflegung, vorzügliche Verbindungen nach 
allen Richtungen, zu längerem Aufenthalt 





auch für Ausländer geeignet 
Lutherstrasse 5 Ik 





Einsi 











Vereinigte Maschinenfabriken 


NBBBEBRERBERBENM OO 
Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 


Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 


E 
D A O E E A G A R E a g p Sa s p ao y ia E E a B S E 
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| Liebich & & Kuntze 





J.D. Domimicks & Söhne's 









weltberühmte | | Ohromolithographische Kunstanstalt 
Sägen und 
T Weet, I Leipzig-R. 
leistungs- I Verlag von: 
fähigste und | Plakaten, Kalender-Rüokwänden, Chromobildern, 
preiswürdig- | "e eto. oto. 
ste von allen von: 
in đer Welt’ f | Postkarten, Etiquetten, Packungen sowie allen 





Uebertrafen in arsinat Sägeversuchen feinen 'chromolithographischen Arbeiten. 
auch die viel teureren besten amerikanischen 
bis zu 80°/ an Leistung. Sehr mässig im Preise. 
Prospekte, Preislisten in deutscher, englischer, 
französiseher, spanischer und russischer 


Sprache etc. auf Wunsch. 
J. D. Dominicus & Söhne, Remscheid-Vieringhausen. 


Fabrik gegründet 1822, 


Verfasser der Werke „Illustriertes Handbuch für Sägen 
und Werkzeuge für die Holzindustrie“ und „Die not- 
wendigen Eigenschaften guter Sägen und Werkzeuge“, 
unentbehrlich für jeden Käufer u. Gebraucher v. Sägen. 


afalan a 






{Dost- und Gratulations- 


Blumen, Genre etc., 
K ar t en Trauerkarten, In allen Sprachen. 












Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 
Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 
DRESDEN-A. I6a. 














Simon’s Exporigeschäft 








Hausnafalan Fahrikmedizi h Prä 
-Heftpflaster abrik medizinisc -pħarmazeutischer räparate. 
-Medizinalseife Berlin C.2. 
-Hämorrhoidal-Zäpfchen Silberne Medaille Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe‘ 
-Streupulver Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armee-- 
„Toiletteseife Marine- und Kolonial-Aussteliung. Berlin 1907, 
-Toilettecreme Tropen-Ausrüstungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, 
-Lippenstift Granules, subcutane Injectionen und Tabletten. 





vorzüglich bewährt bei: 


| 
Geschwüren, After-, Bein-, Nagel-, 
| 





Laab Essenz 1:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifte, Asthmazigaretten und -Zigarren. 
Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko. 
Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika- Haus 






Fussgeschwüren, „offenem Bein“, 
Schwielen, Geschwülsten, Druckband, 
Furunkeln, Karbunkeln, Schwär usw. 
Man verlange Prospekte, Alleinkäufer in allen Ländern gesuoht. 

Nafalan-Gesellschaft 
G. m. b. H. zu Magdeburg. 





À te 
Dachpappen „olastiyue 

für Tropen ausgerüstet, Seetransport 
| aushaltend. 
| Erfinder und alleiniger Fabrikant der in 
' Wa den Tropen seit vielen Jahren bewährten 
| Daehleinen. (504b) 
E Weber-Falkenderg, Berlin S.W. 


Riese & Pohl Nachi. 


Berlin O. 27, 
Schillingstrasse 12, 


—— fabrizieren in bekannter Güte — 





Verlangen Sie 


meinen neuesten Lederwaren Pracht- 
Katalog 1909 gratis und franko. 





Bostonpressen, Tiegeldruck- Derselbe enthält eine Auslese der 

pressen Excelsus, Abzieh- gangbarsten Muster der diesjährigen 

Apparate; ferner Monogramm- BE 

Pressen, Fräse- und Hobel- Adolf Rosenberg jr., Lederwaren-Fabrik. 

maschinen, Schliessplatten, BERLIN, Oranienstrasse E. 
Kreissägen. === INLO E EEOAE IEE QS E SEER 








Export nach allen Weltteilen. 


Otto Spitzer 


Berlin W. 30 N- 


Fabrik moderner photographischer uad 
optischer Artikel. 


> $pez. Konkurrenzi. Neuheiten! 


| Katalog in deutscher oder französischer Sprache gratis 


Wilhelm Falkenstein 


Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr. 16 














Lederabfälle - 


Lesther-cntünge-EXNOFT. 


Hofl. Sr, Maj. des 
Kaisers u. Königs. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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Gerth. Laeisz & Co., Buchhandlung, Hamburg, Gr. Burstah 3. 


Versand von Büchern und Zeitschriften nach allen überseeischen Plätzen. 


Fortlaufende Versorgung von Privat- und Vereinsbibliotheken mit Neu-Erscheinungen der deutschen, französischen und englischen Litteratur. 
— Import und Lager von französischer, englischer, spanischer, portugiesischer, italienischer, hollöndischer, russischer, schwedischer und 
dänischer Litteratur. — Codes. Wörterbücher und Grammatiken in allen Sprachen. — Kataloge bei Angabe der gewünschten Fächer gratis. 


Thermometer aller Art V. E. F. y 
Bade-, Zimmer-, Fensterthermometer „ELEKTROCHE MIE“ 


Aerztliche Maximal-Thermometer Markranstädt i. S. i 








; Tierkopttormen ailer l Glasinstrumente l Modern Langjährige Spezialität! Rationell! 
uugen. 
ern, Ban ee ee | 
n sierten ellpräpa Ä Sänttlie ikali i 
Gehörne, Trophäen, ausgestopfie Tiere” ohne üne Johs. Herm. Fitz AE E 


Anoden, MeBinstrumeute, 





mit mechanischer '3ewegung D. R. G. M., für 


Schauienster - Reklame. Metallsalze und - Lacke, 


Br Trockenöfen, U 


Metall- 





| Altona a. E. — Ottensen 4 
Ä Reich illustr. Preislisten stehen zur Verfügung. 
Färbungen. 


Pappenschere „Fomm“ j 
ne: u. Motoren - Bauanstali. 


mit verbesserter Einpreß- und Trittvorrichtung, Poliermassen- und Scheibenfabrikation. 
Preislisten, Kostenanschläge etc. kostenfrei. 
Branchekundige Vertreter gesucht. 








bietet eine unbedingt sichere Gewähr für größte 
Widerstandsfähigkeit und völlige Zuverlässigkeit 








der Pressung, des Schnittes und der Verstellung 








für den Anschlagrbalken. 


August Fomm, 





- Fr Leipzig-Reudnitz. 


List-Pianos 
ERNST LIST, Pianoforte-F abrik 


Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70. 


MELILLE: 
— | 
Transportables Glühlicht! = -= 
| 

| 

















E L W W LHL 


Il. Kataloge franke a. gratis. 


Goldene Medaille 1908. 
"g06) Sılepoyy Suspıoyg 














Düsseldorf Ili 
Antiengesellschaft 


Ansiehtspo starten | 


in eniSpos 
und Ohromo-Lich 


Nur Anfertigung. — Kein An 


Arnold Süssmilch, Leipzig 86. 


stehend und hängend. 


Runges Gasolin-Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. 
-m jade Lampe stelit sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Benzin, 
Essence, Gasstoft selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt 
werden. 






Vorzügliche Beleuchtung! 


Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a. 





| Afrikanische Kompanie Akte. 


BERLIN 


Zentrale: BERLIN W. 9, Potsdamer Strasse 138 























Filiale: HAMBURG, Grosse Bäcker-Strasse 6/10 Export D 
übernimmt. den kommissionsweisen Verkauf überseeischer Produkte, den Bin- S 
kanf deutscher, englischer und anderer Artikel für den Export, sowie Lagerung Import o 
und. Expedition derselben zu den billigsten Raten. Langjährige Erfahrungen . o o 
im Exportfach. Korrespondenz deutsch, englisch, französisch, spanisch. Kommission 





_ Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten l.eziehe man sich auf don „Export“. 
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IGOR OANA OAOA EEE | 
enen tiht-Mwennt F RODOLPHE BERGER & Cia. E : pean 


utogene Schweiss- | Kommandit-Gesellschaft f Buchbinderei Kartonagen-Masthine 
Prospekte frei. Sinrichtungen, 





Import 99 Kommission °° Export 


Santiago de Chile, Casilla 2254. | 


ABC Code 5th, Telegramm-Adresse: Rydoger. Gewinnbringende 


Import von: Drogen, Kräutern, pharmazeutischen u. chomis.h-technischen Präpa- i Ex 
raten, allen Verkaufs- u. Zubehörartikeln für Apotheken, Seifen, Stahlwaren, Papier, a Glühstrumpf Fabrikation 


cetylenwerk Bl Serpentinen, Lebensmittel, Konserven, Cigarren, Gummi- u. Celloloidwaren etc. 
Hesperus, Stuttgart. Referenz: Banco Aleman Träusatläntico. 


= Einkauf: zumeist durch Hamburger Export-Haus. s=» 
H Die Gesellschaft übernimmt Ahjoianarirataagen erstklassiger Artikel für eigene Rechning. 


Zahlreiche transportable u. 
stationäre Anlagen i. Betrieb. 


mittels unserer Pressgesanlagen 











Bag“ -R Völzke. Berlin W Era: a 


ehr ätherischer Oele, Fruchtäther, denken, 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen ijür Anis, Cognac, Rum, Arac, 
Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditoren: Frucht- 
äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brauselimonaden- 
fabriken: Fruchiessenzen und verschiedene sehr wie htige Artikel, Für Parfüm- 


und Seifenfabriken: Komponierte Oele u, Essenzen, Farben u. Blumenparfiims. 5° 
12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris etc. k 












Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co, 
Chemnitz 4. 


ee: SEE IE 222722 “ge gP 


Preiskurant und Musier gratis und franko. Agenteı gesucht |g 


EFF F EE NAE o'k sess ne 


kauft PA ae 


in EN \ eu 
Messiogschriften EN 


a li DR 


Graviranstaolt 





ae INYA Bis Nr N EL 


EEN 














Marke mu 
in Eck 
Aquarell, Gravure, 
zum Einrahmen 


MP. Malvorlagen sowie 
Ansichtspostkarten 


Große Auswahl in Heiligenbildern. 


Müller & Lohse, A.-G. 


Dresden-A. 1. 


Gebr Salsa 
BERLIN, S.0.36 
97-Skalitzer.str.97 

Fabrik electro:medicinischer . 
Apparate,constante Batterien 
Oa OM E LE 
und Jnstrumente für 


Licht und Galvanokaustik | S4 






Arne 
a Die RC IC 


ld 0a) 


FABRIK FÜR ji 
ana 
GELENSTANDE 


Z ELECTR: LİCHTY GAS 
Bar TEEN. 


DUR DURCH EUROPÄISCHE 
EXPORTEURE 








PIANOHÜLLEN 


Flügeldecken, 
Klaviaturdecken, 
Geigendecken u, $. w. 
Ueberzüge für Musik- 
instrumente jeder Arı 


| Arthur Bahmann, 
Plauen i. V., Sa. 139. 


Grösste u. leistüngslähigsté Fibrik T. Branche 

















Petrol. Starkglühl. p 


für jedes 10% u. 14” Steb- pon 
oder Häugelampe o-Bassin, pri 
compl. mit Glübkörper und pag eh 
Cylinder (fix und fertig) PP 
M. 8.— ohne Hebel ve | 














| Bücher. 
Eduard Rein, Chemnitz. 


Reins Farbpapier. 


‚ 350 mit 
bej Abnahme von Posten f 
gegen Casse, Katalog feei. I 


H3 ra) Leistung 18000-80000 Liter stündlich. 
Anfa Versagen ausgeschlossen! 
ren. Nur 2 Kugelm als Ventile. 

Ti Vollkommensfe Diaphragmapumpe. 
In „ Saug-und Druckpumpe in einem Modell, 
W für Hand-.Maschinen- u. Göpelbetrieb. 


HP C-WINTERHOFF-DUSSELDORF 57m eısenwinTtRi 


ENWINTERHOFF 
Bei er Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf -den „Export“. 





Auretr dtsch” Export. erb, 





Perez 7 Flügel-Fabrik 





Seit 70 Jahren in Tropen bewähries 
durchaus erstklassiges solides k 
| 
| 
| 






ET a TE TI 
Preise: Mk. 600. 630. 660. 700 
Mk 780 930 1250 ci! Hamburg 









H. R. Müller, Weimar’ 
Fabrik und Export. Verir. xas. 


Alex, Breischneider, Leipzig. $835 
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Dampf-Rollwagen 


EET 
SEOL AAA 


3 Königin der Milchschleudern. 
Bester Centrilugal -Separator 


Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen für den Export. 
und zu den mässigsten Preisen i | 
Märkische Maschinenbau- 


I Fowler & HIM Magdeburg. | N Anstalt „Teutonia“ 
aaam DL Frankfurt/Oder G. 22. 
us | 2 Vertreter gesucht. 
T a n £ ke a | Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, 
mechanisch spielbare Konzertina | 
mit einlegbaren re Noten. 








Srust Dühy 


Elsasserstr. 58 Berlin MN, Eisasserstr. 58 
Vebersetzungs-Bureau 


Speziell technische Webersetzungen In 
alle — und aus allen Sprachen — zu 
mässigen Preisen 


Vorzügliohe Referenzen, u. A. Deutsche 
Exportbank A.-G. 


| Otto C. A. Hoffmann 


Berlin S.W., 
Neuenburgerstr. 80. 


Commission — Export 
aller deutschen Artikel. 


Verbindungen gesucht Frankreich, Schweden, 
Norwegen und Dänemark. 


Leiöhteste Spielbarkelti 
Schöner, voller Ton! 
Mit 32 und 80 Tönen! 
Preis M. 30.—, 36.—, 54.—. 
Noten dazu 1.40 und 160. 











Schmöle & Co. 


Menden + Berlin + Immelborn 
Bez.Arnsberg. Breitesir. 5. Werrabahn. 


Exportabteilung: Berlin C., Breitestr. 5. 
l Telephonruf Amt I, No. 1955. 
A.B.C. Codeu.Staudt & Hundiusim Gebrauch. 


Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 
-Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei. 





—— Für Wiederverkäufer hoher Rabatt! — 


A. Zuleger, Leipzig.| 


RE | 
3 International 
E Merchandise Exchange ! 


m Berlin W.?, Potsdamer Strasse 4. x 
& 2 Export. —— Import. 


: Ein- und Verkaufshaus 
5 amerikanischer Firmen. 






















Spezialitäten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirre,Schlittengeläute,Glocken 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 
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Morgenstern & Ihle 
CHEMNITZ, SA. 
Spezial-F>brik von 
Laternen 


für Fahrräder, Motorräder 
und en sowie 


Jacobs & Kosmehl 
Berlin $.0. 36, @ 


fabrizieren nur für 
den Export 


Lampen aller Art 


Petroleum- u. Spiritus- 
blühliehtbrenner „Ika“ 


Katalone deutsch, englisch, französisch, spanisch gratis und franko, 


G. F. OPITZ| 


Berlin S. 59. 


Fabrik für moderne Beleuchtung 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 


Katalog 1909 ist soeben erschienen und steht 
Interessenten gratis und franko zur Verfügung. 


Pneumatist- 


pa P IIE 


Pianos 


Alleinige Fabrikanten 


Kuhl & Klatt, 


Berlin S.0.16. 


elkann 
Vorteilhafteste Berueianelie: 


Johannes Klant 
Papiergrosshandlung 


Berlin S.W.68, Ritterstrasse 71. 
Papiere aller Art. 





1 Papier Co. Edm, Obst, &. m. b. H. 


ji Leipzig, Seaburgstr. 53. Hamburg, Alterwall un. 
Export. + Export. 
liefert auf Grund langjähriger Erfahrung 
in tadelloser, unbedingt zweckgeeigneter Qualität 
PAPIERE tir 
Chromo-Lithographie 
Landkartendruck * Holzschnitte 
Autotypien » Lichtdruck 


Kupferdruck-, Chinapapiere etc; 

















Zwischeniay agepapiere 


r Stein 
Bmpentengn 





erster Druckfirmen 
g und Berlin. 
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Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasch, Berlin W.63. — Kommissionsvorlag von Robert Frisse in Leipsig. 


Anzeigen, 


Erscheint jeden Donnerstag, 
die kleingespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 


Abonniert . 
pied li der Post, im Buchhan-lol , . 
bei Robert Friese in Leipzig E 
und bei der Expedition. , a 
| | | mit 60 Pfg. berechnet, 
Preia vierteljährlich . M werden von der 
= ERNIS Ra = Expedition des „Export“, 
DIENTE TEE a Berlin W., Lutherstr. 5 
Preis für das ganze Jahr W ontgegengenommen, 
im deutschen Poatgehiet 12,0 M. u i So | 


ia Weltpostverein. .. . 15,0 He ] 
Weltp | - 2 


Einzelne N W Pr | 
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. Bingendung des Betrages). mit der Expedition. 


CENTAALIERENG FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 


| Gescehäftszeit: Wochentuzs 10 bis 4 Uhr. 
b Dor „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. wg 


Codewörterbuch „Imperial“ (1600 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ——— 


XXXII. Jahrgang. Berlin, den 20. Januar 1910. Nr. 3. 






































Diene Wochenschrift verfolgt den Zw den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Anslandes zur Kenntnis ihrer Leser zu hringen, dic Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Huudelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu libermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export“ sird an die Itedlaktion, Berlin W., Lutherstrafse $, zu richten. 
Briefe, Zeitungen; Beitritiserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für llandelsgeogruphlie "etc. siud nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 





~ Inhalt: Graf Karl von Linden }. — Abonnements-Einladung. — Der neue französische Zolltarif. — Europa: 
Der auswärtige Handel Rumäniens und die Bewegung in den rumänischen Häfen 1906. — Außenhandel Englands. — Einfuhrscheine. — 
Afrika: Protest in Sachen des Belgischen Kongostaates. — Nordamerika: Ein Kupfertrust? — Das deutsch-amerikanische Zollverhältnis. 
— Südamerika: Aus Argentinien. — Kaufmäonische Bildungs-Gelegenheiten und - -Bestrebungen i in Südamerika. -— - Briefkasten. — Anzeigen. 





b Dia Wisdergabe van Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verbeten, ist gpi ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem EXPORT". 































Yürtt. Verein für EIandelsgeographie. E.V, 


Stuttgart, den 16. Januar 1910. 
Am 15. Januar: verschied im 72. Lebensjahr S. Exzellenz Oberkammerherr und Hofmarschall a. D., Dr. phil. h. c 


Graf Karl von Linden. 


Unser Voin hat Asch seinen Tod einen unersetzlichen Verlust erlitten und steht in tiefer Trauer an der Bahre 
seines Vorsitzenden, der unermüdlich und unablässig bestrebt .war, den Verein zu fördern. 
- In rastloser Tätigkeit schuf der Entschlafene eine ethnographische Sammlung, welche an Reichhaltigkeit und 
n wissenschaftlichem Wert zu den ersten in Deutschland zählt, und seiner Opferfreudigkeit wie seiner Werbekraft ist das 
künftige Heim derselben zu danken, durch welches Stadt und Land um ein hervorragendes wissenschaftliches Institut 
' bereichert wird. Seinem Schöpfer zu Ehren soll es als „Linden-Museum“ in weitesten Kreisen dessen Namen iu dank- 
barer ° Erinnerung lebendig erhalten. 
l :': - Den Mitgliedėrn des Ausschusses war Graf Linden ein persönlicher Freund, dessen Herzensgüte und warme 
| Anteilnahme am Lebensgang eines jeden einzelnen allen unvergeBlich bleiben wirt. 
Seinem uohuengn Vorbild in treuem Gedenken zu folgen, wird dem Verein stets eine heilige Dankespflicht sein. 


` Im Namen des Ausschusses: Kommerzienrat Paul Zilling, stellvertretender Vorsitzender 


Theodor G. Wanner, Schatzmeister |  Oberstudienrat Dr. Kurt Lampert, Schriftführer 

Geh. Hofrat. Professor Dr. von Bälz Kommerzienrat Robert Franck 

Fabrikant Alfred Fues Wirkl. Staatsrat Freiherr Karl von Gemmingen-Guttenberg 
Rektor Dr. Paul von Kapff Privatier Felix Kirn | 

Direktor Dr. Gustav von Klüpfel Gotthold Rammenstein 

'Oberstudienrat E. v. Schumann Geh. Hofrat Dr. Ernst Sieglin 


Prof. Carl von Stockmayer, Kgl. Hofbibliothekar Hermann Schwab: 












| Der neue französische Zolltarif. 

' Was bis jetzt über den neuen französischen Zolltarif — der aller- 
dings noch der Zustimmung des Senatsbodarf, um Gesetzeskraft zu er- 
langen — bekannt geworden ist, läBtleider befürchten, daß durchihn 


Denn En i . die Einfuhr nach Frankreich inzahlreichen Artikelnerschwert werten 
Wochenschrift Inden wir hiermit alle Diejanigen, welche sich für die Be- wird. In dieser Hinsicht werden Klagen nicht nur aus der deutschen 


strebungen unseres Blattes interessieren, ein, auf dasselbe zu abennieren. Exportindustrie, sondern auch aus ausländischen Kreisen laut. 
Unsere bisherigen Abonnenten ersuchen wir, das Abonnement für das | U- a. soll sich jüngst der belgische Finanzminister Liebaert dahin 


Ä _ geäußert haben, daß angesichts der französischen Zollerhöhungen 
1. Quartal 1910 baldtunlichst erneuern zu wollen, um eine Unterbrechung Belgien zu Gegenmaßregeln Gestalt: erhöhter - Zollehtze auf 
in der Zusendung des Blattes zu vorküten. 


französische Luxusartikel und Weine schreiten werde; damit 
.., würden lediglich Schutzmaßregeln ökonomischer Art ergriffen, 

ANORROREHIAHION: im. ROUAN: F staebiat 1EM jährlich, m won zumal die französische Deputiertenkammer nicht nur belgische 
‚postvarein 15 MW.: — Waren, sondern auch belgische Arbeiter von Frankreich fernhalten 
Der „Export“ ist im Postzeitangskatalog für 191@ unter dem Titel | wolle. Dieser Ansicht hat sich die von dem obersten Handels- 

u Ä und Iudustrierate in Belgien zur Prüfung der Angelegenheit ein- 
„Export Sa Bon Dee malt 6rscheint jeden: Donnerstag.: gesetzte Kommission angeschlossen. Innerhalb der deutschen In- 


Berlin W. 62, Lutherstr. . > ee „ | dustrie fürchtet man u. a. eine Unterbindung der Leder- und Leder- 
n Expedition des „Export“. waren-Ausfuhr, der Spielwaren-Ausfuhr und namentlich auch der 


Ausfuhr feinerer Metallwaren nach Frankreich. Bei einigen Artikeln 


Abonnements-Einladung. 
Unter Hinweis auf die oben näher bezeichneten Aufgaben: unserer 
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sind die Zollerhöhungen so groß, daß sie, nach dem Wert be- | französischer Handelsvertrag für beide Teile und für die ganze 
rechnet, 200 bis 300 pCt. betragen. Für Gegenstände aus Zinn, rein | mitteleuropäische Handelspolitik — auch in ihrer Stellung zu 
oder mit Zink, Blei oder Autimon legiert, im Einzelgewicht bis | Amerika — von großem Vorteil sein könnte. Das bisherige 
zu 80 Gramm erhöht der neue frauzösische Zolltarif den bis- | Meistbegünstigungsverhältnis, das bekanntlich auf dem 
herigen Zollsatz von 30 Frs. auf 50 Frs. pro 100 kg. In den ein- | Artikel 11 des Frankfurter Friedensvertrages beruht, trägt 
schlägigen Artikeln, besonders in Britanniametall- undAlfenidwaren, | den Bedürfnissen des beiderseitigen Güteraustauschs nur ‘bis 
hat die deutsche Ausfuhr nach Frankreich in den letzten Jahren | zu einem gewissen Grade Rechnnng; es schützt weder die 
einen Aufschwung genommen. Die Exportinteressenten weisen | deutsche Einfuhr nach Frankreich noch die französische Einfuhr 
darauf hin, daß der deutsche Zollsatz auf derartige Waren ohne | nach Deutschland vor plötzlichen Zollerhöhungen und sonstigen 
Unterschied des Gewichts 24 M beträgt, auch wenn die betreffen- | Erschwerungen. Unser Zolltarif bietet in zahlreichen Positionen 
den Zinnwaren vernickelt, bemalt oder poliert sind. Erst auf | Gelegenheit zur Kompensation gegenüber Frankreich; dadurch 
versilberte Zinnwaren fände in Deutschland ein höherer Zoll | könnten wir für viele Artikel unseres Exports Zollerleichterungen 
Anwendung, wogegen Frankreich schon für die vernickelten, be- | in Frankreich eintauschen. Aber Frankreich müßte seine ganze 
malten und polierten Zinnwaren höhere Sätze eintreten lassen | Zoll- und Handelspolitik von Grund aus ändern, um sich auf 
wolle. Dieses Beispiel wiederholt sich in vielen anderen Posi- | den Abschluß eines derartigen Zolltarifvertrags mit uns einzulassen. 
tionen des neuen französischen Zolltarifs. Dabei war schon bis- Bis jetzt sind keinerlei Anzeichen vorhanden, die solches 
her der Zoll, den Frankreich von deutschen Waren erhebt, im | erhoffen lassen; wir werden uns daher bis auf weiteres mit der 
Durchschnitt etwas höher als der Zoll, den Deutschland auf die | Meistbegünstigung begnügen müssen. Auf Grund der Meist- 
Einfuhr aus Frankreich erhebt. Durchschnittlich wird unsere | begünstigung genießen wir für unsere Einfuhr nach Frankreich 
Wareneinfuhr aus Frankreich durch unseren Tarif mit annähernd | die Sätze des französischen Minimaltarifs und für unsere Einfuhr 
7 pCt. des Wertes belastet, während die Einfuhr deutscher Waren | in die französischen Kolonien die niedrigsten Zollsätze, die dort 
nach Frankreich bisher einem durchschnittlichen Wertzoll von | für außerfranzösische Waren bestehen. In den fünf Jahren 19 


7 bis 8 pCt. unterworfen wird. Ä bis 1908 hat unser Handel mit Frankreich und seinen Kalenial- 
Schon vor mehreren Jahren hat die französische Regierung | ländern betragen (in Million M): 

den Nachweis zu führen versucht, daß der neue deutsche Zoll- 1904 1905 1906 1907 1908 

tarif, der am 1. März 1906 in Kraft getreten ist, den französischen Einfuhr aus Frankreich . 365 402 433 454 420 

Import nach Deutschland viel höher belaste als unser alter Tarif. Einfuhr aus den Kolonien 28 32 37 47 43 


zusammen 393 434 470 501 463 
Ausfuhr nach Frankreich . 274 293 383 449 438 
Ausfuhr nach den Kolonien 5 6 7 8 9 
zusammen 279 299 890 457 447 
Die Gesamtentwickelung war hiernach in den letzten Jahren 
für uns erheblich günstiger als für Frankreich. Leicht könnte der 
neue französische Zolltarif eine Aenderung zu gunsten Frankreichs 
bringen. — Behufs Besprechung der durch den neuen Tarif ge- 
schaffenen Lage hat die Reichsregierung den Wirtschaftlichen Aus- 
schußB zum 24. d. M. nach dem Reichsamt des Innern einberufen. 


Gewisse schutzzöllnerische Kreise in Frankreich forderten darauf- 
hin natürlich eine entsprechende Erhöhung der französischen 
Zölle auf deutsche Waren. Der Umstand, daß inzwischen die 
deutsche. Einfuhr nach Frankreich in stärkerem Maße gestiegen 
ist als die Einfuhr französischer Waren nach Deutschland, hat 
dann dieser Bewegung neue Nahrung gegeben. Und schließlich 
wurde die Bewegung auch noch dadurch gestärkt, daß Deutsch- 
land im letzten Sommer ein neues Weingesetz mit den bekannten 
Verkehrserschwerungen einführte und aus Anlaß der Reichs- 
finanzreform seine Zölle auf Schaumwein, Kognak und andere 
Spirituosen erheblich hinaufsetzte, wodurch Frankreich mit in 
erster Linie getroffen wird. Anderseita muß aber hervorgehoben 
werden, daß die Zollerhöhungen, die unser Zolltarif vom De- 
zember 1902 brachte, die Einfuhr aus Frankreich nur in ver- 
hältnismäßig geringem Maße erschwerten, zumal diese Erhöhungen 
durch unsere neuen Handelsverträge, die bis zum 1. März 1906, 
dem Zeitpunkt des Inkrafttretens unseres neuen Tarifs, abge- 
schlossen wurden, zum großen Teil wieder beseitigt oder herab- 
gesetzt wordensind. Und Frankreich nimmtinfolge des beiderseitigen 
Meistbegünstigungsverhältnisses an den Begünstigungen unseres 
Handelsvertragstarifs in einem Maße teil wie kaum irgend ein 
anderes Meistbegünstigungsland. Ungefähr Zweidrittel des ganzen 
Zollbetrags, den wir jährlich auf die Einfuhr aus Frankreich 
erheben, entfallen auf Wein und Spirituosen; dies sind eigentlich 
die einzigen Artikel, die wir verhältnismäßig hoch besteuern, 
während unsere übrige Einfuhr aus Frankreich in den Haupt- 
artikeln entweder ganz steuerfrei bleibt oder nur geringen Zoll- 
sätzen unterliegt. So ist z.. B. Kammzug ein wichtiger Artikel 
dieser Einfuhr; im Jahre 1907 haben wir für 34 Million. M und 
1908 für 33 Million. M davon aus Frankreich importiert. Wir 
erheben auf Kammzug nur 2 M Zoll für 100 kg, Frankreich 
dagegen erhebt nach seinem bisherigen Minimaltarif 25 Frs. = 
20 M also zehnmal soviel als-wir, und nach seinem Maximal- 
tarif sogar 32,50 Frs. In unserer Ausfuhr nach Frankreich 
stehen Kohlen an der Spitze; 1907 haben wir für 65 Million. M 
und 1908 für 59 Million. M Steinkohlen, Koks und Preßkohlen 
geliefert. Frankreich erhebt einen bedeutenden Zoll, während in den 
meisten übrigen Ländern, auch bei uns, Kohlen zollfrei sind. 
Bereits vor einem Jahr haben deutsche Industrielle, die ihren 
Export durch die französische Zolltarifreform bedroht glaubten, 
Eingaben an die Reichsregierung gerichtet und diese gebeten, 
sie möchte Schritte zur Abwendung der geplanten Zollerhöhungen 
tun. Die deutsche Regierung verhielt sich ablehnend und be- 
gründete diesen Standpunkt damit, daß für Frankreich bei der 
Aufstellung ` seines neuen Tarifs, ebenso wie seinerzeit für 
Deutschland, nur die eigenen inländischen Interessen in Frage 
kämen und daß für die Wahrung der Interessen der am Import 
nach Frankreich beteiligten ausländischen Industrien erst später 
bei handelspolitischen Unterhandlungen sich Gelegenheit bieten 
würde. Theoretisch mag dieser Standpunkt ganz richtig sein, 
es fragt sich nur, ob sich in absehbarer Zeit der Abschluß eines 
deutsch-französischen Handelsvertrages oder auch nur die Ein- 
leitung von Handelsvertragsverhandlungen ermöglichen lassen 
wird. Darüber sind wir nicht im Zweifel, daß ein deutsch- 


Europa. 
Der auswärtige Handel Rumäniens und die Bewegung in den 
rumänisohen Häfen 1906. 
I 


Das internationale statistische Institut, sowie verschiedene 
internationale Kongresse haben bekanntlich den Wunsch aus- 
gesprochen, daß die verschiedenen Regierungen das Verfahren 
bekannt machen möchten, nach welchem sie ihre Handelsstatistik 
feststellen, um dadurch die Studien zu erleichtern, die man 
bezüglich der Gleichartigkeit der Prinzipien und Methoden ung 
deren Ergebnisse vornehmen will. Dieser Wunsch. wurde auch 
von dem Umstande unterstützt, daß diejenigen, welche die 
Handelsstatistiken. durchsehen und prüfen, ein Interesse darah 
haben, ganz genau zu wissen, nach welchen Grundsätzen die- 
selben ausgearbeitet wurden. | 

Das statistische Bureau des auswärtigen Handels Rumäniens 
hat vor kurzem ein umfangreiches Werk über die Ergebnisse 
des auswärtigen Handels Rumäniens und über den Verkehr in 
den rumänischen Häfen im Jahre 1906 veröffentlicht, in welchem 
diesem Wunsche entsprochen wird. Bei der Feststellung dieser 
Ergebnisse sind, um eben jenem Wunsche besser nachkommen 
zu können und ferner die rumänische Handelsstatistik den in 
anderen europäischen Ländern üblichen Feststellungsmethoden 
näher zu bringen und dadurch ihr Studium dem Auslande 
zu erleichtern, eine ganze Reihe neuer Prinzipien zur An- 
wendung gekommen, wodurch das späte Erscheinen des übrigens 
in allen seinen Einzelheiten mit großem Fleiße und peinlicher 
Gewissenhaftigkeit ausgearbeiteten statistischen Werkes über, 
den auswärtigen Handel im Jahre 1906 erklärbar wird. Es kam 
dazu, daß der Handel des genannten Jahres unter der Herrschaft 
des neuen, soeben erst in Kraft gesetzten rumänischen Zoll- 
tarifes stattfand, der manche Verschiebungen gegen früher mit 
sich brachte. Nach den Ausführungen, die in dem Werke ent- 
enthalten sind, und auf die wir näher zurückkommen. werden, 
denn die Leser des „Export“ werden ein spezielles Interesse 
an denselben haben, ist — wie selbstverständlich — ein Haupt- 
gewicht bei der Feststellung des auswärtigen Handels auf eme 
genaue Prüfung und Registrierung der Ergebnisse des Zoll- 
dienstes gelegt worden. Die Zolldeklarationen, welche alle 
näheren Angaben über Gattung, Gewicht oder Maß und Wert 
der Ware, sowie über deren Herkunfts- und Bestimmungsort 
enthalten, wurden gesichtet, geordnet und summiert und 
dienten als Grundlage für das vorliegende Werk. 


mm a mm lt nn 
ln HZ sn a a sl a ln rn a o m nn a na 


‚85 


1910. 





Nur in einem, freilich einem sehr erheblichen Punkte, ist 
die frühere Methode noch beibehalten worden. Die rumänische 
Handelsstatistik unterscheidet nämlich nicht wie diejenige anderer 
Staaten zwischen allgemeinem Handel und besonderem Handel, 
da dies für Rumänien nicht erforderlich erscheint. Ä 

Der allgemeine Handel umfaßt beim Import die Gesamt- 
summe der ein- und ausgeführten Waren, welche entweder 
zum inneren Konsum bestimmt ‚sind, oder sum Transit, Ver- 
frachten, zeitweiligem Lagern oder Weiterbeförderung in andere 
Länder; beim Export die Menge der überhaupt außer Landes 
gegangenen Waren, ohne daß man dabei ne ob sie 
einheimischen oder anderen Ursprungs sind, ob sie zum Gebrauch 
im Innern dienen oder nur durchfahren sollen, ob sie aus den 
Lagerhäusern kommen oder ob es Waren sind, die nur über die 
Grenze kamen, um hier umgeändert zu werden. 

Der besondere oder Spezialhandel umfaßt beim Import alle 
importierten und zum Verkauf bestimmten Waren, beim Export 
alle ausgeführten Waren, einheimische wie nationalisierte. 

Es besteht auch ein Unterschied zwischen den Ziffern des 
allgemeinen Handels und denen des Spezialhandels. Dieser 
Unterschied ist ganz bedeutend in Staaten mit sehr entwickeltem 
Handel, z. B. in Belgien. Fast alle Warenmengen, welche über 
den Spezialhandel hinausgehen und zum allgemeinen Handel 
zählen, gebrauchen bei der Ein- und Ausfuhr die Transportwege, 
die Handels- oder industriellen Firmen, die Arbeitskräfte des 
Landes und bilden somit ein Element des Handels im Lande 
selbst. Der Handel desjenigen Landes, das denselben registriert, 
wird zum Teil durch den Verkauf dieser Produkte auf fremden 
Märkten gebildet und deshalb muß ein Staat wie Belgien seinen 
Handel in einen allgemeinen und einen Spezialhandel einteilen. 

Die Handelsstatistik Rumäniens bezeichnet dagegen unter 
Import, wie in dem vorliegenden Werke einleitend erläutert 
wird, alle Waren, die eingeführt werden und die nicht für den 
Transit oder die Entrepots bestimmt sind, also alle diejenigen 
Waren, die für den Import deklariert sind. Unter Export be- 
zeichnet die Statistik alle nationalen oder nationalisierten Waren, 
die außer Landes gehen und für welche man Deklarationen zur 
Ausfuhr gebraucht. Beim Transit, führt die Statistik alle 
Waren auf, welche des Land verlassen und die bei ihrem Ein- 
tritt für ein anderes Land bestimmt waren.. Unter Entrepots 
versteht sie alle Waren, für welche man Lagerscheine ausgestellt 
hat. Fast alle unter Import verzeichneten Waren werden im 
Lande selbst konsumiert, nur wenige davon gehen weiter; fast 
alle Exportwaren sind einheimisch, nur wenige davon naturalisiert. 
Die Durchfuhrwaren sind nicht Handelsartikel des Landes, sie 
werden nur ein- und ausgeführt unter Benutzung der rumänischen 
Transportwege, und es genügen deshalb auch hierfür die Zahlen 
der rumänischen Transitstatistik. Eine einzige Ausnahme hierfür 
bildet das durchgeführte Holz, weil diese Ware manchmal dem 
Handel auf den rumänischen Plätzen. unterliegt und dann einen 
Teil des Handels Rumäniens ausmacht. ' 

: Was die rumänischen 'Entrepots (Lagerhäuser) anbelangt, so 
sind dies keine Depots, worin Waren aus der ganzen Welt sich 
anhäufen, um auf die Verbrauchsplätze verteilt zu werden. Die 
Mehrzahl der in die Entrepots gebrachten Waren sind zum 
Konsum bestimmt, nur ein Teil davon geht weiter. Die 
‚rumänische Verfrachtung eine Menge Waren, haupt- 
sächlich fremde Zerealien, die auf der Donau nach den Häfen 
von Braila, Galatz und Sulina kommen, doch nimmt die Ver- 
frachtung sehr wenig die rumänische Handarbeit in Benutzung 
und fast gar nicht die rumänischen Handelehäuser und industriellen 
Etablissements; die verfrachteten Zerealien bilden keinen Teil 
des rumänischen Handels. Es werden deshalb auch alle diese 
Waren in der rumänischen Statistik nur kurz erwähnt. Die 
einzige importierte Ware, die im Lande umgearbeitet und dann 
weiter expediert wird, ist das Holz. 

Es lag deshalb für das Statistische Bureau Rumäniens kein 
Bedürfnis ver, den Handel in einen allgemeinen. und einen 
speziellen zu trennen. i 

Beim Import wie beim Export sind die Waren nach Art des 
Zolltarifs eingeteilt. Bie wurden hierauf in 35 Kategorien 
rubriziert, die in 4 große Sektionen entfallen, nämlich: 

Sektion L. 6. Wolle, Haare und deren 
Tiere und tierische Produkte. Produkte. 
1. Lebende Tiere. . 7. Verschiedene tierische Ge- 


2. Animalische Nahrümgsmittel. enstände. 

3. Animalische Produkte, die 8. Seideu. verwand. Industrien. 
Richt zur Nahrung dienen. Sektion IL 

4. Häute, Gegenstände‘. aus | Bodenprodukte. 
Häuten. 9. Zerealien und deren Neben- 

5. Pelze. produkte. | Ä 
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10. Gemüse, Blumen, Samen 23. Glaswaren. | 
und Pflanzenteile. 24. Petroleum und Kohlen. 
il. Pflanzenöle. 25. Metalle, Metallwaren und 
12. Getränke. . andere irdene Produkte. 
18. Früchte, Kolonialwaren. Sektion IV. 
14. Zucker und Süßigkeiten. Produkte, die mit denen der 
15. Bäume, Holz und deren Sektionen I, II und III ver- 
Produkte. | bunden sind. 
16. Textilwaren und verwandte 26. Maschinen. 
Industrien. ‘ 27. Gefährte. 
17. Konfektion. : 28. Schiffe. 
18. Papier. : 29. Uhren. 
19. Zelluloid. 30. Musikinstrumente. 
20. Kautschuk, Guttaperchaund 31. Spielwaren. 
vegetabilische Oele. . 32. Chemische und Arznei- 
Sektion OL ' waren. 
Unterirdische Produkte. . 33. Parfümerien. 
21. Mineralwasser und Salze. 34. Farben und Lacke. 
22. Erden, Steine und ähnliche 35. Zündstoffe. 
Dinge. j 


Das von dem Statistischen Bureau des Finanzministeriums 
in Bukarest über den rumänischen Außenhandel im Jahre 1906 
herausgegebene Werk läßt den in unserem vorigen Artikel mit- 
geteilten allgemeinen Bemerkungen über die des Außen- 
handels Rumäniens, sowie über die für die Statistik vorgenommene 
Klassifizierung der Waren zunächst alle die Instruktionen in 
ihrem Wortlaute folgen, welche an die Zollämter behufs genauer 
Vornahme der statistischen Feststellungen erlassen worden sind, 
und gibt alsdann eine analytische Uebersicht über die Ergebnisse 
des rumänischen Außenhandels im Jahre 1906. | 

Wir entnehmen diesem interessantesten Teile des umfang- 
reichen Werkes die folgenden Angaben: | 

Die Gesamt -Ein- und Ausfuhr betrug im Jahre 1906 
4 947 683 t im Werte von 913 474 303 Fres. Wenn man diese 
Ziffern mit denen des Jahres 1905 vergleicht, so ergibt sich das 
folgende Resultat: | i 


o [Quant.f a S er : X mehr 1. T. 1906: 3318 
TE wen Ç 1906: 422 114 135 Prosa naar ren 
aE E o o tum 
o a| Wert £ 1o05: ast1o1s94 o) n» = B4258 784 Pres, 
Gesamt- Quant. En a Y ; u : 752 699 t 


Ein- u. i an: 
Ausfuhr| Wort { 1905: 794639370 1 nn» 118834924 Fres, 
- Man sieht daraus, daß der Außenhandel im Jahre 1906 
größer war als in 1905. Wir wollen jedoch. hierbei gleich an 
dieser Stelle hervorheben, daß. das Jahr 1906 die reichste Ernte 
brachte, die Rumänien je zu verzeichnen hatte. Auch die Jahre 
nach 1906 bis jetzt haben — zumal sie sehr unter ungünstiger 
Witterung zu leiden hatten — nicht annähernd die Ernteziffern 
ergeben wie im Jahre 1906. - Demzufolge erreichte in dem Be- 
richtsjahre, obgleich nur ein geringer Teil dieser Ernte bereits 
1906 zur Verfrachtung gebracht wurde, auch der Außenhandel 
eine bisher nie gekannte Höhe. | l 
Was die Handelsbilanz als solche betrifft, so war sie- 1906 
ebenso günstig für Rumänien wie 1905. Der Ueberschuß der 
Ausfuhr über die Einfuhr erhob sich auf 68 525 254 Fres. Ein 
weiterer Vergleich fällt noch belehrender aus, wenn nämlich die 
Handelsbilanzen seit 1893 ın Betracht gezogen werden: 


Jahr Einfuhr Ausfuhr Frcs. 
1893 480 489 731 370651 787 — 59837 944 
1894 422 142 287: 294 ı198 384 127 943 903 
1895 304 574517 265048411 — 39 526 106 
1896 337 922 929 324 056 652 — 183866 277 
1897 355 782 804 224179690 — :131 603 114 
1898 389 908439 283 181567 106 726 872 
1899 333 267 938 149 119657 =p, 184 148 281 
durchschnittlich 1893—1899 367 726 949 272919449 — 94 807 500 
1900 216 985 878 280000431 + 68014553 
1901 292 435 760 353830877 + 61395117 
1902 283 344 549 374819219 + 91474870 
1908 269 923 710 355630307 + 85708 597 
1904 811 371613 261 872339 — 49499274 
1905 337 587 985 457101894 + 119563 409 
1906 422 834 924 491 860 178 + 68525 254 


durchschnittlich 1900—1906 304919208 361802106 + 63889805 
Aus dieser Tabelle geht hervor, daß seit 1900 die Handels- 
bilanz für Rumänien günstig war mit Ausnahme des Jahres 
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großer Dürre — 1904 —, in welchem infolge: der Mißernte die 
Getreideausfuhr sehr geringfügig ausfiel; es ergibt sich 1904 
sogar ein Ausfall von 50. Millionen Fres. gegenüber der Einfuhr. 

Während des ersten Zeitabschnittes (1893—1899) beträgt 
der jährliche Durchschnitt der Einfuhr 367 726 949 Fres., der 
Durchschnitt der Ausfuhr 272919449 Fres., so: daß‘ also 
der Import den Export überragt und zwar während jener 
Periode ‚durchschnittlich um 94 807 500 Fres. Aber während 
der zweiten Periode (I900— 1906) nehmen die Dinge einen 
anderen Lauf. Die :Handelsbilanz ändert sich und wird aktiv. 
Der jährliche Durchschnitt der Einfuhr beträgt 304 919 203 Fros., 


der der Ausfuhr 367 802106 Frcs., was einem. jährlichen 
erhöhten Durchschnitt von 94882 657 Fres. für die Ausfuhr 
gleichkommt und. einer durchschnittlichen jährlichen Ver- 


minderung von 62 807 746 Fres. gegen die erste Periode. Das 
durchschnittliche Mehr der Ausfuhr beträgt während der letzt- 
genannten 7 Jahre (1900— inkl. 1906) 62 882 903 Fres. pro Jahr. 

Die Zunahme des Exports in 1906 im Vergleich zu 1905 
ist leicht erklärlich. Das Jahr 1904 war ein schwarzes für die 
rumänische Landwirtschaft; die Herbsternte war gleich Null 
und auch die Maisernte war so schwach, daß sie selbst für das 
Inland ‘nicht ausreichte und deshalb nicht nur der Export des 
Mais verboten werden mußte, sondern man sich auch 1904 und 
1905 genötigt sah, noch große Quantitäten Mais aus Argentinien 
zu beziehen. Der Maisexport betrug 1905 kaum 36 604 t, im 
Werte von 5106647 Fres.; er fand statt nach der Ernte von 
1905 und der im Herbst dieses Jahres erfolgten Aufhebung des 
Ausfuhrverbotes. In 1906 stieg die Ausfuhr von Mais infolge 
der guten Ernte im Jahre 1905 auf 603.434 t, im Werte von 
65 774276 Frcs. Die Steigerung der Ausfuhr um 65 Million. Fres. 
gegen 1905 ist in der Hauptsache dem vermehrten Export von 
Mais zuzuschreiben, von dor guten Ernte des Jahres 1906 
gelangte die Hauptmasse erst im folgenden Jahre zur Ausfuhr 
und statistischen Feststellung. . 

Ebenso verdient die beständig steigende Ausfuhr von 
Petroleum und dessen Nebenprodukten erwähnt zu werden. 

Was den Import anbelangt, so bemerkt man ein Anwachsen 
desselben um 3313 t im Jahre 1906, im Werte von 84576140 Frcs. 
-Es ist sehr interessant, den Gründen dieses Zuwachses nach- 
zugehen. Der Import von Cerealien war 1905 im Vergleich zum 
Vorjahre sehr hoch und zwar infolge der aus den bereits mit- 
geteilten Ursachen erforderlichen großen Einfuhr von Mais, ein 
Import, welcher 106968 t im Werte von 14833043 Fres. betrug. 
Im Jahre 1906 wurden nur 10380 t Uerealien importiert im 
Werte von 1131000 Fres.. Es sind dies 96588 t im Werte von 
13702043 Fres. weniger: als 1905. Demgegenüber bemerkt 
man aber eine erhebliche Steigerung in Metallen, Metallwaren, 
Maschinen, Fahrzeugen, Textilwaren aus Vegetabilien usw., 
Artikel, die alle zusammen einen viel höheren Wert repräsen- 
tieren als Üerealien. 

Der Wert des Importes während der letzten 6 Jahre seit 
1901 ist nach Riohtigstellung der damals viel zu hoch gemachten 
Angaben Be Ä | 

ahr 


Fres. Wert p. 100 kg 
1906 T34 352 422 834 924 57.40 
1905 731039 3837537 985 46.30 
1904 552 294 311 371 613 59.20 
1903 470 075 269 923 710 57.40 
1902 462 333 283 344 549 61.20 
190° 484 368 292 435 760 60.30 


Aus dieser Tabelle ist ersichtlich, daß das Jahr 1905 ein 
ganz anormales war, indem der Durchschnitt des Wertes von 
100 kg einen Rückgang erleidet, wie er in keinem anderen 
Jahre verzeichnet wird. u 

Die folgende Tabelle zeigt uns, aus welchen Ländern 
Rumänien seine Waren seit 1901 bezog: 


Ursprungsland - 1906 19065 1904 1903 1902 1901 
| Million. Frs. 

1. Deutschland . 142,3 91,5 91,8 78,4 80,2 84,3 
2. Oesterreich -Ungarn 1193 96,1 92,9 74,4 69,7 11,4 
3. England . . . . 62,7 50,8 45,1 43,1 55,4 56,4 
4. Frankreich. .19,4 16,7 17,8 16,3 17,0 18,8 
5. Italien 18,0 14,5 16,2 14,2 19,8 21,8 
6. Türkei . 15,8 12,3 9,2 10.9 9,2 11,0 
7. Belgien . 10,7 7,5 72 5,7 5,1 5,1 
8, Rußland. 10,3 8,9 8,1 8,7 6,4 6,8 
9. Schweiz. 7.5 6,2 6,5 5,6 5,7 5,1 


10. Holland. . . . ~- 3a 5.1 5,7 3,8 6,2 4,6 
Deutschland ist somit in 1906 der rumänische Hauptlieferant 
gewesen, indem es den Platz zurückeroberte, den es 1904 an 
Oesterreich verlor. Der durchschnittliche Jahres-Import während 
der letzten 6 Jahre beläuft sich auf 94,7 Million. Fres. für 
Deutschland und 87,3 Million. Frces. für Oesterreich. 
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Im Vergleich zu 1905 zeigen sämtliche . Staaten einen 
Aufschwung außer Holland, welches für 1700000 F'res. weniger 
in Rumänien einführte. Die größte Steigerung hatten Deutschland 


‚mit 50,» Million. Fres., alsdann Oesterreich mit 23, Million: Fros. 


-l 


und England mit 11,9 Million. Frcs. aufzuweisen. Ä 
beim Export 


Die vier großen Warenabteilungen figurieren 


wie folgt: 1906 1905: 
Tiere und tierische Produkte . ' 13 898 525 - . 19.371645 
Bodenprodukte . . . 2. . 454 308 547 421 397 308 
Produkte unter der Erde . . . . . 21817115 16 282 958 
Mit den Sektionen I, II, III vereinigte | 

Produkte. . . . u 1 340 991 . 806 495 


Insgesamt Frs. 491 360178 -455 858406 

Die Postsendungen vov Gütern dieser vier Abteilungen 

wiesen im Jahre 1906 einen Wert von 1715592 Frcs, auf; die 
Angaben hierüber aus 1905 fehlen in der Statistik. 

Die obige Tabelle zeigt, daß 92,°%, des Totalwertes der 
Ausfuhr auf Bodenprodukte entfallen, erst in beträchtlichem 
Abstand folgen die subterranen Produkte und sodann an dritter 
Stelle die Tiere, welche im Jahre 1905 den. zweiten Platz 
einnahmen, k 

Nach der Wichtigkeit ihrer Länder und in Neben- 
einanderstellung der letzten 6 Jahre ordnet sich die Aus- 
fuhr folgendermaßen: | 





1906. '. 1905 1904 ` 
Belgien . . 152 495 437 146 864 371 70 499 311 
Italien 91 273 851 47 192 844 21 615 339 
Holland . 54 840 444 83 400 340 34 818 379 
England . 52 552 810 831 487 897 25 619 454 
Oesterreich 31 878 216 41055 251 52 163 946 
Frankreich . 28 174 758 18 551 403 '8 658 560° 
Türkei . . 27 974873 14 108 732 - 6318 194 
Deutschland 23 779 541 34674587 : 19605 268 
Andere Länder 28.390 248 39 765 969 21 973 888 
Insgesamt Frs. 491 360 178 457 101394 : 261 872 339 
| 1903 1902 1901 
Belgien 171 039 249 204 324 139 : 174 539 239 
Italien. . 27 025 238 20 166 559 — 18 024 654 
Holland . 28 864 521 13 356 097 11728 791 
England. 31 302 020 41 380 561 24 438 560 
Oesterreich 49 191 662 44 122 840 -49 155 251 
Frankreich . 10 311 391 11 400 936 9847918 ' 
Türkei . . 9 453 800 7387617 . 11 526 220 
Deutschland 14 588 002 19 751 740 89 467 609 
Andere Länder 13 854 424 12 928 730 15 122 635 
Insgesamt Frs. 355 630 307 374819 219 353 830 877 


Aus diesen Ziffern ergibt sich, daß Belgien fortfährt den 
ersten Platz unter den rumänischen Exportländern einzunehmen. 
Es ist dies darin begründet, daß zahreiche Warenmengen in die 
belgischen Häfen gehen, um von dort nach anderen Ländern 
(namentlich Deutschland) weitertransportiert zu werden. Selbst- 
konsument ist Belgien für alle nach dort deklarierte Ware nicht. 
Italien, welches 1901 an fünfter Stelle kam, folgt jetzt unmittelbar, 
allerdings in einem sehr beträchtlichen Abstande, Belgien und 
nimmt die Stelle ein, welche Holland 1905 besaß. England 
kommt 1906 an vierter Stelle, an welcher Oesterreich 1905: stand. 

Bemerkenswert ist die stetige Zunahme des Exportverkehrs 
mit Italien, dessen Wert 1906 fast das Fünffache desjenigen von 
1901 beträgt; ebenso ist die Ausfuhr nach England in 1906 
doppelt so groß als in 1901. Diejenige nach Frankreich hat sich 
fast verdreifacht. Die. Türkei zeigt ebenfalls einen bedeutenden 


Zuwachs, wogegen der Export nach Holland, Oesterreich und 


Deutschland in 1906-gegen das Vorjahr zurückgegangen ist. 

“© Fast der ganze Exporthandel geht über die Donauhäfen und 
den Hafen von Constantza am Schwarzen Meer. Unter den 
Donauhäfen zeichnen sich diejenigen von Sulina und Braila 
durch einen besonders lebhaften Verkehr aus, da dort die Um- 
ladung der auf Schleppern von der oberen Donau herab- 
kommenden Üerealien stattfindet. Nach Braila kommt zu Wasser 
und zu Lande ebenfalls eine große Menge Waren aus allen 
Teilen des Landes. | Ban 
© Ueber diesen Hafenverkehr, sowie über die Deutschlan 
besonders interessierenden Einzelheiten aus der rumänischen 
Import- und Exportstatistik sei nachstehend berichtet. Fortsetzung folgt. 

 Aussenhandel Englands. Nach den im Statistical Abstract 
bekannt gegebenen berichtigten Zahlen über den britischen 
Außenhandel hat die Wareneinfuhr in das Vereinigte Königreich, 
nach Abzug der wieder ausgeführten Waren, im Jahre 1908 
betragen 513,3 Million. £ gegen 553,» Million. £ im Jahre 1907. 
Die Ausfuhr britischer Erzeugnisse aus dem nen König- 
reich belief sich auf 377,1 Million. £ gegen 426 Million. £ im 
Jahre 1907. Hiervon entfielen auf den Verkehr mit fremden 
Ländern und mit den britischen Kolonien: Be 
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1907 1908 1907 1908 Kaum war die Uebernahme tatsächlich vollzogen, als der belgische 

- Einfuhr aus: Million. £ pCt. pCt. Thronerbe eine Studienreise durch die Kolonie unternahm und alle 

fremden Ländern . 442,8 425,8 199 82,6 Verhältnisse eingehend prüfte. Das ganze belgische Volk, das dieser 

britischen Kolonien . 111,1 89,5 201 17,4 Reise mit aufmerksamen Blicken folgte, hat ihr lebhaften Beifall 
Ausfuhr nach: gespendet. 

fremden Ländern. 287,9 250,3 676 66,4 Fast zu gleicher Zeit begab sich der Minister der Kolonien nach 

britischen Kolonien . 138, 126,8 324 833,6 Afrika, um die dortigen Verhältnisse nach allen Gesichtspunkten 


Der Handel Englands mit fremden Ländern weist somit 
eine Passivbilanz, der mit den Kolonien dagegen eine Aktiv- 
bilanz auf. Die Ausfuhr nach den Kolonien war im Jahre 1908 
ungefähr halb so groß als die Ausfuhr nach fremden Ländern. 
Dagegen hat die Einfuhr aus den Kolonien nur wenig mehr als 
den fünften Teil der Einfuhr aus fremden Ländern betragen. 
Im Verkehr mit den nachgenannten Ländern stellte sich die 
Einfuhr und Ausfuhr Englands wie folgt (Wert in Million. £): 


Einfuhr Ausfuhr 
1907 1908 1907 1908. 

Vereinigte Staaten 123,6 114,6 30,9 21,3 
Deutschland . 541,2 52,1 414 33,4 
Frankreich . 39,8 36,8 233 21,2 
Rußland . 30,6 28,2 ll 126 
Argentinien . 256 B$ 178 16, 
Aegypten 18,2 14,3 10,0 9,6 
Belgien 16,8 15,7 10,5 9,6 
Niederlande . 15,4 16,1 39 115 
Britisch Indien : 31,0 20,2 520 494 
Australischer Bund . 21,5 16,4 24,1 22,9 
Kanada . . ... 24,3 23,4 171 122 
Neuseeland . 14,4 12,1 8,7 8,8 


Unter den an der Einfuhr nach England beteiligten Ländern 
stehen hiernach die Vereinigten Staaten an erster, Deutschland 
an zweiter Stelle. Was dagegen die Ausfuhr Englands nach 
fremden Ländern anbelangt, so nimmt Deutschland bei weitem den 
ersten Platz unter den Abnehmern englischer Erzeugnisse ein. 
Im Jahre 1908 hat Deutschland 10,1 pCt. der englischen Gesamt- 
einfuhr geliefert und 8, pCt. der englischen Gesamtausfuhr bei 
sich aufgenommen. 

Einfuhrsoheine. In Ergänzung der in Nr. 2 des Blattes hier- 
über erschienenen Mitteilungen seien folgende Angaben nach- 
getragen. | 

„Dem Reichstag sind in letzter Zeit verschiedene 
Eingaben zugegangen, in. denen eine Reform oder die gänzliche 
Aufhebung des Einfuhrscheinsystems verlangt wird. Der Ver- 
band Rheinisch-Westfälischer Brotfabriken in Essen (Ruhr) und 
Genossen bitten, die Gültigkeitsdauer der Einfuhrscheine auf 
3 Monate herabzusetzen, die Anrechnungsfähigkeit auf Brot- 
getreide zu beschränken und Jie Frachtvergünstigungen für aus- 
zuführendes Getreide aufzuheben. Für die Wiedereinführung 
des Identitätsnachweises bei der Getreide- und Mehlausfuhr 
treten der Zweigverband der Bäckermeister Mitteldeutschlands 
in Frankfurt a. M. und der Zentralverband Deutscher Bäcker- 
innungen „Germania“ in Berlin ein; der letztere will auch alle 
an mean: für die Getreide- und Mehlausfuhr aufgehoben 

aben. 


Afrika. 
Protest in Sachen des. Belgischen Kongosiaates. Von dem 
Vorsitzenden des unterzeichneten Komites, Staatsminister a. D. 


Herrn Aug. Beernaert, ging uns folgendes Schriftstück mit dem 
Ersuchen zu, dasselbe zur Verbreitung zu bringen. 


Brüssel, den 21. November 1909. 


„Mit Reeht erregt über die absprechenden Beurteilungen uud die 
Angriffe, denen Belgien fortwährend betreffs seiner %frikanischen 
Besitzungen in England ausgesetzt ist, können die Unterzeichneten 
nicht umhin, ihrem zweifellos gerechtfertigten Einspruche hiermit 
öffentlich Ausdruck zu geben. Sie erheben ihre Stimme in der Ueber- 
zeugung, daß sie dadurch viele Vorurteile und Mißverständnisse be- 
seitigen. wie ja auch Se. Gnaden der Lord-Erzbischof von Canterbury 
in einem in London, am 19. November d. J. abgehaltenen Meeting 
sie dazu aufzufordern schien. 

Am 15. November 1908 übernahm Belgien die Souveränität über 
den Kongo, der bis dahin nach Uebereinkunft der Mächte einen un- 
abhängigen Staat gebildet hatte. Bei dieser Gelegenheit fanden in 
der Belgischen Abgeordnetenkammer und im Senat lange und sehr 
eingehende Erörterungen statt, die Vergangenheit und Zukunft be- 


trafen, die alle Meinungen zum Ausdruck brachten und daher an der 


Ehrlichkeit der Absichten der Belgischen Nation und an dem vollen 
Bewußtsein aller ihrer Pflichten, die ihr die Annektierung auferlegt, 
keinen Zweifel lassen können. Die Zukunft ist jetzt durch ein von 
den beiden belgischen Kammern mit großer Mehrheit angenommenes, 
sehr sorgsam vorbereitetes organisches Gesetz geregelt worden. 
Es unterstellt die Kolonie der Kontrolle dieser gesetzgebenden Körper, 
und man kann behaupten, daß kein einziges Kolonialgesetz in der 
wahren Bedeutung des Wortes freisinniger ist als das unsrige. 


| 


aes 


Er hat einen großen Teil 
Kongogebietes durchreist, und seine Untersuchungen erstreckten 
sich bis auf die geringsten Einzelheiten der kolonialen Einrichtungen 
und der Verwaltung. Jeder durfte sich ihm nähern und ohne allen 
Zwang mit ihm reden. 

Unmittelbar nach seiner Rückkehr aus Afrika unterbreitete der 
Minister den Kammern ein Programm, das hauptsächlich folgende 
Punkte enthält: Aufgeben des Systems der staatlichen Ausbeutung 
der Bodenerzeugnisse, Verallgemeinerung der in Geld erhobenen 
Steuern an Stelle der Abtragung derselben durch Arbeit, Zugeständnis 
von Erleichterungen für den Handel und die Privatinitiative überhaupt, 
und endlich Förderung der sittlichen und gewerblichen Bildung 
der Eingeborenen. 

Dieses Programm ist der Ausdruck einer fortschrittlichen und 
kulturfördernden Politik und ist in seinen Grundgedanken von allen 
Parteien gebilligt worden. 

In England hat das aufgeklärte Publikum ihm ebenfalls eine gute 
Aufnahme bereitet; die Regierung und ein großer Teil der Presse 
haben mit dem augenscheinlichen Wunsche davon gesprochen, eine 
Beruhigung und Verständigung herbeizuführen. Unsererseits haben 
wir diese a mintotae einer versöhnlichen Stimmung mit Freuden be- 
grüßt: wir sind von dem lebhaftesten Wunsche besaelt, die innigen 
Beziehungen beizubehalten, die uns seit Jahrhunderten mit England 
verbanden und die aus gegenseitigem Wohlwollen, aus der gleichen 
Ausübung großer öffentlicher Freiheiten und aus der Gemeinschaft 
politischer und kommerzieller Interessen entstanden sind. 

Nichtsdestoweniger besteht in gewissen Kreisen uoch Mißtrauen 
betreffs der Zukunft, und dieses Mißtrauen tritt in Motionen, öffent- 
lichen Erklärungen und tendenziösen Schriften zutage, von denen 
unser Patriotismus mit vollem Recht sich schmerzlich getroffen fühlt. 
Für uns ist es eine Pflicht, unser Bedauern darüber öffentlich aus- 
zusprechen und gegen die Angriffe Einspruch zu erheben, die das 
Belgische Volk durchaus nicht verdient hat und die es niemals, 
dessen ist es sich bewußt, verdienen wird. Und diese Pflicht ist 
um so gebieterischer, als das Belgische Volk sich unter den Kultur- 
staaten eine angesehene und ehrenvolle Stelluag zu sichern gewußt, 
als es immer voll und korrekt seine internationalen Verpflichtungen 
erfüllt hat, als es auch keinen sozialen Fortschritt gibt, an dessen 
Ausführung es nicht in irgend einer Weise mitgearbeitet hätte, und 
es sehr wohl das Gefühl seiner moralischen Verantwortlichkeit eir.er 
oivilisierten Welt gegenüber besitzt. | 

Der Kongo hängt jetzt von einem arbeitsamen, wohlhabenden 
und wohlgeordneten Mutterlande ab, das sich politischer wie sozialer 
Einrichtungen erfreut, die keinen Vergleich zu scheuen brauchen 
und in dem eine vollständig freie, stets wachsame Presse die öffent- 
liche Meinung über alles aufklärt. Er ist der Kontrolle einer Kammer 
unterstellt, die sich eines großen Ansehens rühmt, in der die Oppo- 
sition stets wachsam ist. Und vor dieser Kammer sind die Minister 
für alle Handlungen der von ihnen abhängigen Verwaltungen ver- 
antwortlich. | 

Sind das nicht Tatsachen, die selbst den leisesten Gedanken eines 
Verdachtes nicht aufkommen lassen sollten? Es ist doch sonderbar, 
daß man unserem nationalen Charakter volle Gerechtigkeit wider- 
fahren läßt und dabei doch versichert, die Verwaltung unserer 
Kolonie würde verbrecherische Handlungen dulden. Glaubt man 
wirklich, daß das Belgische Volk eine so unnatürliche Sachlage mit 
Gleichgültigkeit betrachten würde und daß die Kammern, die Presse, 
die öffentliche Meinung sich nicht darüber erregt zeigen würden? 

Vor wenigen Tagen erst drückte Herr Asquith, der englische 
Premierminister, auf dem Bankett in Guild Hall sein volles Vertrauen 
zu unseren parlamentarischen Einrichtungen aus. Indem er an die 
zwischen beiden Völkern bestehenden herzlichen Beziehungen er- 
innerte, versicherte er, er habe die politischen Erklärungen unseres 
Ministers der Kolonien mit Befriedigung vernommen; man müsse 
nun die Entwickelung der durch sie eröffneten Aussichten abwarten. 

Mehr verlangen wir nicht. Man höre endlich auf, Belgien mit. 
tendenziösen Anklagen zu verfolgen und es von vornherein zu ver- 
urteilen. Man unterlasse es, seine Kolonie anders zu behandeln als 
die seiner Nachbarstaaten, die denselben internationalen Regeln unter- 
worfen sind. Es ist geradezu unsre Pflicht, diese so elementare 
Gerechtigkeit zu fordern. Wir wenden uns dabei mit vollem Ver- 
trauen an eine Nation, die im stolzen Bewußtsein ihrer eigenen 
Gerechtigkeits- und Vaterlandsliebe sicherlich bei ihrem Nächsten 
dieselben Gefühle zu achten versteht und nicht zugeben wird, daß 
Beschuldigungen erhoben werden, die durch. nichts gerechtfertigt sind." 

Als Vorsitzender: 
Aug. BEERNAERT, Staatsminister a. T). 
Als Schriftführer: 

DEJACE, Ch., Professor an der Universität Lüttich; 

DUBOIS, Direktor der Haudelshochschule zu Autwerpen; 

DUPRIEZ, Professor an der Katholischen Universität Löwen; B 

LECOINTE, G, Wissooschaftlicher Leiter des Kgl. Belgischen Observatoriums; 

PIRENNE, H., Professor an der Universität Gent; 

PRINS, Ad., Professor an der Freien Universität Brüssel. 
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Se. Eminenz MERCIER, Kardinal und Erzbischof von Mecheln; 

ROCHEDIEU, Pfarrer, Vorsitzender der Synode der Union der Evangelischen Kirchen, 
Brüssel; ' 

BLOOAH, Großrabbiner von Belgien; 

SIMONIS (Vicomte A.), Vorsitzender des Senats; 

de FAVEREAU (Baron P.-I.), Erster stellvertretender Vorsitzender des Senats, Staats- 
minister a. D.; 

COOREMAN, Vorsitzender der Abgeoriuetenkammer; 

NERINCX, Erster stellvertretender Vorsitzender der Abgeordnotenkammer ; 

HARMIGNIES, Zweiter stellvertretender Vorsitzender der Abgeordnetenkammer. 

de LANTSHEERE, Staatsminister a. D.; 

WOESTE, Staatsminister a. D.; 

LEJEUNE, Staatsminister a. D.: 

de SMET de NAEYER (Graf P.), Staatsminister a. D.; 

DEVOLDER, Staatsminister a. D.; 

van den PEEREBOOM, Staatsminister a. D.; 

van den HEUVEL, Staatsminister a, D.; 

van MALDEGHENM, Erster Vorsitzender des Kassatioushofes; 

LAMEERE, Kammervorsitzender beim Kassatioonshof; 

JANSSENS, R,, Oberstaatsanwalt beim Kassationshbof; 

JOUVENEAU, Vorsitzender des Appellbofes in Brüssel; 

de PRELLE de la NIEPPE, Oberstaatsanwalt beim Appellhofe in Brüssel: 

van MAELE, Vorsitzender des Appellhofes in Gent; 

CALLIER, Oberstaatsanwalt beim Appellhofe in Gent; 

RUYS, Vorsitzender des Appellhofs in Lüttich; 

HENOUL, Oberstastsauwalt beim Appellhofe in Lüttich; 

BAUSS, Ch., Vorsitzender des Verbandes der Belgischen Rechtsanwälte; 

LEMONNIER, Bürgermeister i. V. von Brüssel; 

BULS, ebem. Bürgermeister von Brüssel: 

DEVOS, Bürgermeister von Antwerpen; 

KLEYER, Bürgermeister von Lüttich; 

SIFFER, Bürgermeister i. V. von Gent; 

J. DERUYTS, der Kgl. Akademie der Wissenschaften, literatur und Schönen Kliurte 
von Beigien; 

de BORUHGRAVE (Baron E). Vorsitzender für das Jahr 1910 der Kgl. Akademie der 
Wissenschaften, Literatur und Schönen Künste vo Belgien; 

Dr. MOELLER, Vorsitzender der Kgl. Akademie der Medizin von Bo!gien; 

de VREESE, Vorsitzender der Kgl. Vlämischen Akademie; 

V. de BRABANDERE, Rektor der Staatl. Universität Gent; 

J. FRAIPONT, Rektor der Sıaatl. Universität Lüttich; 

Mgr. LADEUZE, Itektor Magniflcus der katholischen Universität Löwon; 

ERRERA, P., Rektor der Freieu Universität Brüsse!; 

SOLVAY, Stifter der „Instituts Solvay” in Brlasel. 


Es folgen noch viele Unterschriften hervorragender Perzönlichkeiten. 

Wie man sieht, ist obiges Rundschreiben von einer großen 
Zahl hochangesehener Männer unterzeichnet, über deren Wahrheits- 
liebe und Treue kein Zweifel bestehen kann. Nur, meinen wir, 
treffen alle die obigen Ausführungen nicht die in Betracht 
kommende Frage. Die Deutschen haben noch niemals den 
„Belgischen Staat“ beschuldigt, nichtswürdige Grausamkeiten 
u. dgl. am Kongo und im Kongostaate begangen zu haben. 
Alle die erhobenen Beschuldigungen sind vielmehr gegen den 
Kongostaat als solchen und dessen Regierung, vor dem 
15. November 1908, gerichtet gewesen, ehe er an Belgien über- 
gegangen, und nur ausschließlich, oder doch überwiegend, ein 
Spekulationsobjekt Königs Leopold war. 


Im Jahre 1904 fand sich der jetzt verstorbene König infolge 
des Druckes der englischen Regierung und der sehr erregten öffent- 
lichen Stimmung Belgiens endlich veranlaßt, eine Kommission 
von drei hochgestellten Richtern zu ernennen, mit dem Auftrage, 
die Zustände jm Kongostaate zu untersuchen. Zu diesen Richtern 
gehörten die Herren Janssen, Generalauwalt beim Kassationshof 
ın Brüssel, Justizdirektor Schumacher in Luzern und Baron 
Nisco, Gerichtsrath in Boma, der Hauptstadt des Kongostaates 
Der Bericht dieser Herren konstatierte im wesentlichen folgendes: 

1. Wenn auch der herrenlose Grund und Boden berechtigter 
Weise als Staatseigentum angesprochen werde, so sei doch mit 
diesem Prinzip insofern Mißbrauch getrieben worden, als die Kongo- 
regierung nur das bebaute oder mit Hütten bedeckte Land als 
Privatbesitz betrachte. Auch der diesen Besitz umgebende Wald 
müsse den Eingeborenen belassen werden. | 

2. Die von der 1884/85er Berliner Kongokonferenz festgelegte 
Handelsfreiheit sei tatsächlich vernichtet, da das Krongebiet und das 
usa Privatgebiet sowie die Konzessionen der Handelsgesell- 
schaften für die Eingeborenen keine 'Tauschwerte einbringen. 

3. Wenngleich im Prinzip das herrschende Steuersystem insofern 
als berechtigt anerkannt werden könne, als Naturalabgaben und 
Leistungen (Arbeiten) in Ländern mit überwiegender Naturalwirt- 
schaft sich empfehlen, so sei doch die Zahl der monatlich einzu- 
haltenden 40 Arbeitsstunden häufig sehr willkürlich erhöht worden, 
und e sei sehr wünschenswert, dieses Mehr nicht zu überschreiten. 

4. Sämtliche Staatsbeamte wie Offiziere haben wiederholt ihre 
Polizeirechte gemißbraucht und Strafexpeditionen gegen die Dörfer 
der Eingeborenen organisiert. Dieselben müßten den Angestellten 
von Handelsgesellschaften strengstens untersagt werden. 

Hierzu ist ad 1 zu bemerken, daß durch die Einschränkung 
des Privateigentums der Eingeborenen auf das denkbar geringste 
Maß und durch Verhinderung der Möglichkeit, weitere Natur- 
schätze zu gewinnen, der ökonomische Untergang der Schwarzen 
in bedenklichster Weise gefördert wurde. Ignorierten sie die 
betr. Vorschriften, sammelten sie in den Wäldern zuweilen auf 
eigene Rechnung Gummi, so wurden sie straffällig — in einer Ent- 
fernung oft Hunderter von Kilometern von den Gerichtsstellen. 
Je nach dem Charakter der in Betracht kommenden Verwaltungs- 
beamten waren die Eingeborenen alsdann einer mehr oder 
minderen Brutalität schutzlos überliefert. Es waren nicht immer 
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die Perlen der europäischen Gesellschaft, die in die Dienste 
des lediglich aus spekulativen Interessen gegründeten Kongo- 
staates traten. 


Tatsache ist, daB die durch die 1884/85er Kongokonferenz 
vereinbarte Handelsfreiheit (siehe oben sub 2) niemals im Kongo- 
staat respektiert worden ist! Wenn die „Gründer“ des Kongo- 
staates in so unglaublicher Weise die mit den Groß- und Welt- 
mächten geschlossenen Verträge mißachteten, so liegt der 
Schluß nahe, daß ihre Nichtachtung gegenüber den Rechten der 
Schwarzen und fremden Gesellschaften um so größer war. 


Ad 3. Die 40stündige monatliche Arbeitsleistung ist, nach 
dem obigen Gutachten „oft verletzt“ worden. Tatsächlich ist sie in 
vielen Fällen auf Wochen ausgedehnt worden, denn die Ein- 
geborenen mußten, um die erforderliche Menge Gummi zu ge- 
winnen, oft tageweit von ihren Wohnungen entfernt ihre Arbeit 
verrichten. Ebenso mußten sie so viele Mengen Maniokbrote an 
die Stationen liefern, daß ihre gesamte Zeit dadurch in An- 
spruch genommen wurde Infolge dieser Jahre hindurch 
dauernden Arbeit ist die Geburtenzahl stark zurückgegangen — 
„die Frauen hörten auf zu gebären“ —, so daß die Sterblichkeits- 
ziffer größer war als die der Geburten. Zahlreiche Eingeborene 
sind infolge derartiger Behandlung nach dem französischen 
Kongo geflüchtet. 


Endlich konstatierte (4) die obige Kommission, daß Beamte 
und Offiziere Mißbrauch mit den ihnen zustehenden Polizei- 
rechten getrieben haben. Auch hieran ist nicht zu rütteln. Daß 
bei Uebergriffen der Neger, bei Revolteversuchen, Ausbrüchen 
des Kanibalismus usw. weder die Angestellten der Krone, noch 
die des Staates oder der Privatgesellschaften warten können, bis 
an sie die Gefahr der Vernichtung herantritt, sondern sie im Inter- 
esse ihrer Existenz suchen müssen, den Feinden zuvorzukommen, 
und man von ihnen ebenso wenig verlangen kann, auf die sich 
verzögernden Gerichtsentscheidungen zu warten, das erscheint 
ohne weiteres berechtigt. Aber in solchen und ähnlichen Fällen 
wird Niemand die Anklage wegen Mißbrauches erheben. 


Seit 15 Monaten ist der Kongostaat an den belgischen Staat 
übergegangen, indessen hat Belgien noch keinerlei Maßregeln 
getroffen, um die durch die Kongokonferenz am Kongo garantierte 
Handelsfreiheit zu gewährleisten. Beweis: Die zwischen Deutsch- 
land und England eingeleiteten Verhandlungen, um die Aus- 
führung der Konferenzbeschlüsse zu veranlassen. Nehmen wir zu- 
Ben Belgiens an, daß die Zeit zu kurz war, um die den anderen 

ändern solange vorenthaltene Handelsfreiheit durch geeignete 
Maßregeln praktisch einzuleiten. Nun aber wird es endlich Zeit, daß 
es geschehe, und die Unterzeichner desobigen Rundschreibenssollten 
all ihren weit reichenden Einfluß behufs Erfüllung der Konge- 
akte aufbieten. Das haben die Konferenzstaaten das Recht zu 
verlangen! 


Es ist eine Ehrenpflicht Belgiens, nunmehr die Kongoakte 
durchzuführen und die Mißgriffe ie einstigen Kongostaates und 
seiner Interessenten gut zu machen. Wenn die Unterzeichner 
der obigen Schrift in diesem Sinne wirken, werden sie ihren 
Worten Taten hinzufügen. Nur solche vermögen die diesfalls 
so sehr erforderlichen Garantien zu gewähren. Je eher dies ge- 
schieht, um so eher wird unbereohtigten und übertriebenen Ver- 
hetzungen vorgebeugt! 


Nord-Amerika. 


Ein Kupfertrust? Seit dem großen Kupfersturz von 1907 sind 
fast allmonatlich Gerüchte über die bevorstehende Vertrustung 
des roten Metalls durch eine amerikanische Verkaufsgesellschaft 
kolportiert worden. Mitte November verdichtete sich das Gerede 
zu bestimmten Erklärungen über Wesen und Form der zu 
gründenden Vereinigung. Dann kam das Urteil gegen die Standard 
Oil Co. und es hieß, angesichts der hierin liegenden Bedrohung 
aller _Kartelle sei die Trustidee wieder in die Versenkung der 
Nichtigkeiten verschwunden.*) Heute klingen die@locken wiederum 
anders. Es ist zunächst ein Gentlemen Agreement — die immer 
beliebter werdende Form der Kartellierung durch bloße ehren- 
wörtliche Verpflichtungen — zustande gekommen, mittels dessen 
das Niveau des Kupferpreises auf einer Höhe, die einen „an- 
gemessenen Gewinn“ verbürgt, gehalten werden sell. Die Kalku- 
lation des ungläubigen Europas, das gemeint hatte, es handele 
bei dem ganzen Raunen sich um nichts anderes als um eins der 
beliebten Manöver amerikanischer Börsenspekulanten zum Zweck 
von Kurstreibereien, stimmt also doch nicht ganz. Aus der 
lockeren Vereinbarung würde sich, falls sich diese nur irgendwie 
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als nutzbringend und haltbar erwiese, ganz von selbst und natur- 
gemäß ein fester Bund entwickeln. Und in der Tat ergibt sich 
aus einer genaueren Beleuchtung und Kritik der derzeitigen 
Verhältnisse auf dem Kupfermarkte im Vergleich zu früheren 
Zeiten, daB ein soleher Trust sozusagen in der Luft liegt und 
ganz andere Aussichten auf Gedeihen hat als früher. 

Den ersten Versuch zu einer Vertrustung des Kupfermarkts 
machte 1886 die Rotschildgruppe. Sie kontrollierte etwa 80 pCt. 
der Erzeugung, trieb den Preis von 12 auf 20 Cent hinauf, stand 
aber schon nach zwei Jahren vor dem Ruin. Damals war die 
Welterzeugung noch verhältnismäßig klein (rund 500 Million. Pfd.). 
Neue Kupferlager wurden allenthalben entdeckt, zahllose neue 
Schmelzhütten in Betrieb gesetzt, und der Trust mußte von ihnen 
mehr Metall hereinnehmen, um seinen Preisstand zu halten, als er 
irgendwie verdauen konnte. Den zweiten Versuch unteruahm 
zwölf Jahre später die Rockefellergruppe, die mit Hilfe der 
Amalgamated Copper Co. etwa 60 pÜt. der Erzeugung beherrschte, 
und der es zeitweilig gelang, den wieder auf 11 Cent gestürzten 
Preis auf 18 Cent hinaufzutreiben. Dieser Partei standen aber 
höchst leistungsfähige Wettbewerber gegenüber: die Rothschildsche 
Rio Tinto-Gruppe, die Calumed and Hecla Co., in Mexiko die 
Green Consolidated Copper Co., und vor allem das damals auf- 
tauchende Gestirn des Augustus Heinze, der die Kontrolle über 
besonders billig erzeugende Kupferlager sich gesichert hatte, und 
dessen Baissepolitik der Massenerzeugung bei niedrigem Gewinn 
den Trust erdrückte. Heute liegen die Verhältnisse nach allen 
Richtungen hin anders. Die Welterzeugung ist auf den vier- 
fachen Betrag, rund 2000 Million. Pfd., gestiegen, wovon auf die 
Vereinigten Staaten rund 900 Million. entfallen. Gleichzeitig sind 
die überschüssigen Vorräte ständig gewachsen; nach Schätzung 
des „Journal of Commerce“ betrugen sie am 1. Januar 1909 etwa 
200 Million. Pfd. und dürften heute nicht viel geringer: sein. 
1907 fiel der Preis nach Londoner Notierung von 112 auf 
54,10 £; seitdem krebst er um 60 £ herum. Der ganze 
Kupfermarkt ist ruiniert. Die Last der Uebererzeugung drückt 

leichmäßig auf alle. Keiner der Kupfermanager kann bei solcher 
tarre und solchem Siechtum ein Geschäft machen. Eine kräftige 
Aktion zur Auffrischung und Gesundung des kranken Organismus 
tut dringend not. Nun wehen über den Kupferminen Nord- 
amerikas heute zwei Flaggen: hie Rockefeller, dort Guggenheim. 
Die Partei Rockefeller zerfällt wiederum in drei Gaper. 1. Die 
Amalgamated Copper Co., deren Präsident Rogers, der Schwieger- 
sohn Rockefellers, war, die die Bergwerke Anaconda, Boston and 
Montana, Bulte and Boston, Parrot, Trenton, Washoe umfaßt, 
und deren Gestehungskosten bei 230 Million. £ Gesamt- 
erzeugung zwischen 91/ und 11 Cent schwanken. 2. Die Cole 
Ryan Mines, bestehend aus den Bergwerken Butte Coalition, 
Calumed and Arizona, Greene Cananea, North Butte, Superior 
and Pitts mit einer Gesamterzeu von 181 Million. Pfd. und 
Gestehungskosten von 8'/, bis 9°/, Cent. 3. Die United Metals 
Selling Co., die insbesondere auch von den unabhängigen Er- 
zeugern Kupfer übernimmt und Vorschüsse darauf gibt, die 
egenwärtig die Höhe von 30 Million. $ erreicht haben sollen. 
ahe stehen der Partei schließlich auch die Calumed and Hecla- 
Gruben, die allein 80 Million. Pfd. erzeugen und als reichste 
Kupferwerke der Welt gelten. Die Guggenheims sind diesem 
Riesenpool gegenüber äußerlich stark in der Minderheit. Die 
eugung der von ihnen kontrollierten Gruben beträgt insgesamt 
nicht mehr als 280 Million. Pfd.; doch übt die Partei einen sehr 
roßen und sogar maßgeblichen Einfluß dadurch aus, daß ihre 
estehungskosten im Durchschnitt nicht über 9 Cent hinaus- 
gehen, also etwas niedriger sind als bei der Gegenpartei. 

Aus allem ergibt sich, daß die Bedingungen für das Zu- 
standekommen und die Lebensfähigkeit eines Kupfertrustes weit 
günstiger sind als früher. Die Kupferindustrie hat die Jünglings- 
Jahre, die Sturm- uud Drangperiode, in der eine Kalkulation von 
heute auf morgen unmöglich war, überwunden. 
mögen noch immer neue Kupferlager aufgeschlossen werden; 
aber ein Massenandrang neuer Erzeugungsstätten wie früher ist 
nicht mehr zu erwarten. Um so verderblicher wirkt allerseits 
die Spannung zwischen Angebot und Nachfrage, die endlich ein- 
mal gemildert werden muß. Das Niveau der Gestehungskosten 
hat sich stark ausgeglichen. Wenn einzelne Außenseiter, wie 
z. B. die Minen von Alaska, zu 6 Cent erzeugen, so hat das 
wenig zu sagen; denn der hohe Preis der Güterbewegung bis 
zum Umschlaghafen gleicht hier den Unterschied fast völlig aus. 
Unruhige Emporkömmlinge wie das plebejische „Heinze people“ 
sind vernichtet. Das große, ehedem ungeordnete Heer der Er- 
zeuger hat sich säuberlich gruppiert und in zwei aristokratischen 
Lagern zusammengefunden. Es bedarf also nur noch eines 
Vergleichs der beiden Lagerherren, um die Gesamtheit unter 
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den Befehl eines einzigen Willens zu zwingen. Verhandlungen 
zu diesem Bundeszweck fanden schon im vorigen Jahr statt. 
Das vermitteläde Band sollte die American Smelting and Re- 
ur Co. sein, die zweitgrößte Erzverhüttungs- und Verkaufs- 
gesellschaft der Union, an der in erster Linie die Guggenheims, 
in zweiter Linie aber auch die Standard Oil-Gruppe interessiert 
ist. Statt des Friedens kam es allerdings zunächst zum offenen 
Bruch, als die American Smelting die Gebühren für die Ver- 
hüttung der Erze der Utah Consolidated Copper Co., deren Prä- 
sident Urban H. Broughton, der Schwiegersohn Rogers ist, 
hinaufsetzte. Rockefeller kündete daraufhin die Gründung eines 
Wettbewerbunternehmens zur American Smelting an, das tat- 
sächlich unter der Firma International Smelting and Refining 
Co. und unter der Führung von Rogers ins Leben trat, nach dessen 
Tod sein kurzes Dasein aber gleichfalls aushauchte. Woran es 
den Schrittmachern der Trustidee tehlte, war offenbar der Rück- 
halt an ein überlegenes, den Parteien übergeorduetes Bankhaus, 
das die persönlichen Gegensätze auszugleichen, die Außenseiter 
im Zaum zu halten und vermöge seiner Kapitalkraft, ähnlich 
wie es beim Stahltrust geschehen, der Preispolitik des Bundes 
Achtung zu erzwingen imstande ist. Auch dieses Element ist 
heute gefunden: eben in dem Schutzherrn der Steel Corporation 
selbst, in Pierpont Morgan, der in letzter Zeit immer mehr Inter- 
essen an den Guggenheimschen Werken erworben hat und zu- 
gleich der Standard Oil-Gruppe näher und näher gerückt ist. 

Der Entwurf zum Aufbau des Kupfertrusts zeigt denn auch 
dieselben Konstruktionslinien und Profile wie der Stahltrust. 
Der Konzern des Gentlemen-Agreement, der die angeführten 
Werke der Rockefeller- und e Gruppe ohne die 
Calumet and Hecla-Werke, die indessen bereits ihre Erzeugung 
um 14?°/ herabgesetzt haben, also insgesamt ungefähr 700 Million. 
Tonnen umfaßt, hat sich zu einer Betriebseinschränkung von 
10°, verpflichtet. Dadurch soll zunächst eine allmähliche Ver- 
minderung der sichtbaren Vorräte und eine parallel laufende 
Aufwärtsbewegung des Marktpreises auf 14 bis 15 Cent erzielt 
werden. Der auf der Basis des Agreement zu errichtende Trust 
soll dann diesen Preis stabilisieren. Im Vergleich zu früheren 
Zeiten ist man also sehr maßvoll geworden. Und man weiß 
wohl, warum. Einmal würde der Trust bestenfalls 60 bis 65°, 
der Welterzeugung umfassen, was zur absoluten Preisdiktatur 
keineswegs genügt. Sodann ist die aus der bisherigen Geschichte 
der Trusts sich ergebende augenfällige Lehre doch die, daß die 
Gesetze des freien Spiels der Kräfte im Wirtschaftsleben von 
keiner noch so großen Kapitalmacht ohne weiteres außer Kurs 
gesetzt werden können, es sei denn, daß ganz besonders günstige 
physische Bedingungen für die Vertrustung gegeben sind, die 
aber beim Kupfer zweifellos nicht vorliegen. Was erreicht 
werden kann, ist nur ein gewisser Ausgleich des jähen Auf und 
Nieders in der Warenerzeugung und des Warenumsatzes, und 
das wirksame. Instrument hierzu ist wiederum nur mäßige 
Preispolitik und Liberalismus des Kartellwesens. Nur auf 
Grund dieser Normen hat der Stahltrust sich erhalten können, 
der selbst während der letzten fetten Jahre keine übermäßige, gewalt- 
same Steigerung der Preise versucht hat, und jetzt, in den 
mageren Jahren, sogar ruhig zusieht, wie die kleinen Werke ihn 
unterbieten, um ihr überflüssiges Material fortzuschaffen. Kommt 
aber ein Kupfertrust zustande, der auf ein solches Programm 
sich einigt und es festhält, dann verliert er alles Erschreckende 
für Europa und die Welt der Verbraucher überhaupt: im Gegen- 
teil, es würde dann vielleicht als regulierendes und beruhigen- 
des Element im sturmbewegten Meer der Kupferhaussen und 
Baissen segensreich wirken. 

Ueber die äußerliche Form endlich, die. der Trust erhalten 
soll, kann mit wenigen Worten hinweggegangen werden, da von 
dem unendlich Vielen, was darüber verlautet, das Meiste sicher- 
lich freies Phantasiespiel ist. Um jeder Möglichkeit eines Kon- 
flikts mit den Gesetzen und der Antitrustbewegung von vorn- 
herein die Spitze abzubiegen, soll nicht eine Holding Company, 
sondern ein „Merger“ geschaften werden, d. h., es würden nicht 
die Shares zusammengelegt werden, sondern nach Analogie des 
Stahltrusts die Werke selbst in den Besitz einer Korporation 
übergehen und die einzelnen Kupfermagnaten in der Weise ent- 
schädigt werden, daß sie Hypotheken auf ihre Unternehmungen 
und außerdem einen Bonus in Bonds und Shares erhielten. 
Betreffs der Kapitalisation laufen abenteuerlichste Gerüchte um- 
her. Man spricht von 800, ja 1000 Million. $. Angesichts der 
trüben Erfahrungen, die der Stahltrust mit seinen bodenlosen 
Kapitalverwässerungen gemacht hat, dürfte man sich aber beim 
Kupfertrust umsomehr vor ähnlichem Spiel hüten, als dessen 
Teilhaber schon ohnedies meist überreichliche Wassermengen in 
den Fundus ihrer Unternehmungen hineingepumpt haben. Und 
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jedenfalls würde man in New York heute doch wohl die Rechnung 
ohne den Wirt machen, wenn man glaubte, die europäischen 
Kapitalisten seien noch immer nicht gewitzigt genug, um willige 
Abnehmer amerikanischer Papiere zu sein, deren innerer Wert nichts 
ist als zweifelhafte „hopes and expectations“. 

Das deutsch-amerikanische Zollverhältnis. Nur noch 2!', Wochen 
trennen uns von dem Zeitpunkt, an dem das deutsch-amerikanische 
Handelsabkommen abläuft, und noch weiß kein Mensch, wie sich 
alsdann unser Zollverhältnis zu den Vereinigten Staaten gestalten 
wird. Zwar das wissen wir, daß vom 7. Februar 1910 ab die 
wenigeii Zollermäßigungen, die uns Amerika bisher gewährt hat 
(für Wein, Spirituosen, Weinstein, Weinhefe, Kunstwerke), nicht 
mehr gelten werden, und daß im übrigen derjenige Zolltarif, der 
jetzt auf deutsche Waren angewendet wird — das ist der seit 
August 1909 in Kraft befindliche amerikanische Mindesttarif — 
bis Ende März 1910 zweifellos noch zur Anwendung kommen 
muß, weil der Maximaltarif laut Gesetz nicht vor dem 1. April 
1910 in Wirksamkeit gesetzt werden darf, Was wir aber heute 
noch nicht wissen, ist: Wie werden amerikanische Waren vom 
7. Februar 1910 ab in Deutschland behandelt? Die bisherige 
Behandlung nach unserm Vertragstarif gründet sich auf das 
Handelsabkommen; dieses läuft aber am 6. Februar 1910 ab, 
und somit muB vom 7. Februar ab auf unsere Wareneinfuhr aus 
den Vereinigten Staaten der deutsche Generaltarif zur Anwen- 
dung kommen — wenn nicht inzwischen noch eine vertrags- 
mäßige oder autonome Bestimmung getroffen und vom Reichs- 
tag genehmigt wird, daß auch nach dem 6. Februar die Sätze 
unseres Vertragstarifs auf amerikanische Waren angewendet 
werden sollen. Bis jetzt hat noch kein Sterbenswörtchen darüber 
verlautet, daß eine solche Bestimmung, wenn auch nur für kurze 
Zeit, in Aussicht genommen sei, und es scheint fast, als sollte 
wirklich vom ‘. Februar ab unsere Einfuhr aus den Vereinigten 
Staaten nach dem Generaltarif behandelt werden. 

Jedenfalls ist die bestehende Ungewißheit von höchst nach- 
teiliger Wirkung auf den beiderseitigen Handelsverkehr. Und 
was nutzt es uns, wenn wir wirklich vom 7. Februar ab den 
Generaltarif gegen Amerika anwenden? Das Vergnügen dürfen 
wir uns nur bis Ende März, also nicht einmal sieben Wochen 
lang, erlauben; denn am 1. April läßt Amerika zweifellos seinen 
Maximaltarif uns gegenüber in Kraft treten, wenn wir ihm dann 
nicht volle Meistbegünstigung, d.i. unsere niedrigsten Zollsätze, 
gewähren. Die Anwendung des Generaltarifs während dieser 
kurzen Spanne Zeit würde weder wirtschaftlich noch finanziell 
von irgend welchem Nutzen für uns sein, sie würde aber auf 
unsern Handel und unsere Schiffahrt sehr störend wirken. Ab- 
gesehen von zollfreien Waren, wie z. B. Rohkupfer, Baumwolle, 
die von einer solchen Maßnahme ganz unberührt bleiben, werden 
die Verzollungen vor dem 7. Februar und nach dem 31. März 
stark vermehrt werden, während natürlich in der Zwischenzeit eine 
völlige Stockung im Einfuhrverkehr eintritt. Handel, Schiffahrt, 
Eisenbahn und nicht zum wenigsten die Zollverwaltung werdenhier- 
unter zu leiden haben, ebenso aber auch zahlreiche Zweige unserer 
Industrie, die auf den regelmäßigen Bezug von gewissen Rohstoffen 
und Halbfabrikaten aus den Vereinigten Staaten angewiesen sind. 

Die Unterbrechung des Einfuhrgeschäfts würde auch eine 
Stockung unseres Exports nach Amerika zur Folge haben, und 
das wäre um so unerwünschter, als die deutsche Ausfuhr nach 
den Vereinigten Staaten im vergangenen Jahre einen außerge- 
wöhnlichen Aufschwung genommen hat. Nach den Aufzeichnungen 
der amerikanischen Konsulate in Deutschland hat sie im Jahre 
1909 einen Wert von 166,9 Million. $ = 701 Million. M erreicht 
gegen 128.2 Million. $ = 538, Million. M im Jahre 1908. Die 
Zunahme beträgt demnach rund 162 Million. M; dies ist die 
größte Vermehrung, die bisher zu verzeichnen war. Teilweise 
mag die Steigerung darauf beruhen, daß bis August 1909, vor 
dem Inkrafttreten des neuen amerikanischen Zolltarifs, der Export 
nach den Vereinigten Staaten in verschiedenen Artikeln absicht- 
lich in die Höhe getrieben wurde; diese Mehrausfuhr hätte aber 
durch eine entsprechende Abnahme nach dem Inkrafttreten der 
neuen Zollsätze wieder ausgeglichen werden müssen. Man wird 
daher die Vermehrung des Exports in der Hauptsache dem Um- 
stande zuschreiben dürfen, daß sich die Aufnahmefähigkeit des 
amerikanischen Marktes stark erhöht hat. Jedenfalls bleibt 
dieser Markt nach wie vor einer der wichtigsten Märkte für 
unsere Industrie, und es wäre daher höchst bedauerlich, wenn 
der Export dahin durch einen Zollkrieg oder durch andere 
Strömungen gehemmt würde. Wenn die neueren Meldungen 
zutreffen, so schweben zwischen der deutschen und amerikanischen 
Regierung Unterhandlungen wegen der Neuregelung des beider- 


seitigen Zollverhältnisses. Angeblich sollen sie jüngst ins 
Stocken geraten sein, weil in der Frage der amerikanischen 
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Vieh- und Fleischeinfuhr nach Deutschland Meinungsverschieden- 
heiten beständen. Wir hoffen, daß wegen dieser Frage die 
Verhandlungen nicht scheitern werden. | 

Süd-Amerika. 

Aus Argentinien wird uns Ende Dezember v. J. geschrieben: Ver- 
kehrswesen: Die großeSüdbahn hat wiederum ein ausgezeichne- 
tes Geschäftsjahr hinter sich. Seit 1900 haben sich die Einnahmen, 
die im letzten Jahr auf 4649499 £ gestiegen sind, mehr als 
verdoppelt. Um die Rentabilität der Bahn zu erhöhen, hat die: 
Wegebaukommission bis zum 30. Juni 1909 für 300000 Pesos 
Papier (a Peso = 1,so M) Wegebauten ausführen lassen, um die 
Zugangsstraßen zu den Bahnstationen zu verbessern. Für neue 
Zugangsstraßen zu 21 Bahnstationen wurden nicht weniger als 
150 000 Pesos Papier verausgabt. An der großen Neuyuenbahn, 
bei der Station Nicolas Levalle, hat sich eine neue Industrie 
ausgebildet. Inu dem nahegelegenen See wird die Salzgewinnung 
mit Energie betrieben; das Salz soll weit besser sein als das 
aus Spanien importierte, welches in Argentinien bisher den 
Markt beherrschte. — Anfang Dezember v.J.hatder Durchschlag der 
letzten Scheidewand des großen Tunnels der Andenbahn statt- 
gefunden, und Chilenen und Argentiner haben sich hier die Hände 
gereicht. — Die Central Argentino Gesellschaft wurde ermächtigt, 
die Linie Monteroes— La Rubia (Prov. Tucuman) für. Personen- 
und Güterverkehr freizugeben. Die Verwaltung der Gesellschaft 
Central Norte wurde ermächtigt, für die Linien Dean Funes — 
Laguna Paiva (Prov. Córdoba), Embarcacion— Formosa (Prov. 
Formosa) und Barranqyueras — Metan (Prov. Chaco) 170 Waggons 
zu stellen. Kürzlich wurde auch in der Chacoprovinz die Linie 
Resistencia — Barranqueros dem Verkehr übergeben. Auch in 
der Provinz Entre Rios machen die Aa gute Fortschritte, 
Kürzlich ist die Linie Parera — Britas — Carbo eingeweiht worden; 
sie stellt die direkte Verbindung mit der Hauptstadt von Entre 
Rios in der Richtung Corrientes und Paraguay, her und ist von 

roßer Wichtigkeit für die Entwicklung des Landes. Auch die 

trecke von Diamante nach Monte Caceros— Posadas wird zur- 
zeit als erste der in Entre Rios und Corrientes zu bauenden 
nationalen Bahnlinie in Angriff genommen. Eine neue Fähr- 
straße wird von Bolivien über Mochara nach La Quiaca (Prov. 
Jujuy) gebaut. Diese Straße bedeutet für die Bevölkerung eine 
Wegersparnis von 80 pCt.; wie es heißt, soll auch das Zollamt 
nach La Quiaca verlegt werden; für den Verkehr zwischen 
Bolivien und Argentinien ist das eine große Erleichterung. 
— Die Telegraphen - Stationen Bovio (Cördoba) und Rio Hondo 
(Santiago del Estero) wurden kürzlich dem Verkehr übergeben. 

Die Frachtenkonkurrenz im La-Plataverkehr hatam 5. November 
einen zweiten billigen Syndikatsdampfer aus Hamburg mit 
Ladung für Montevideo und Buenos Aires abgehen lassen. Be- 
dingung ist, daB die Absender der Frachten, die diesen Dampfer 
benutzen, sich schon jetzt verpflichteten, bis zum 1. Juli 1910 
nur die zum Syndikat gehörigen Rhedereien zu benutzen. Ein 
kürzlich veröffentlichtes Dekret des Bautenministeriums fordert 
zur Einreichung von Plänen und Kostenanschlägen für die Hafen- 
anlagen auf, die in Mar del Plata und Quequen Grande errichtet 
werden sollen. Der Bau des Hafens von Samborombon soll 
demnächst begonnen werden. Die Pläne sind von der Firma 
Viriot und Dolfus-Paris geprüft worden; dieselbe Firma wird 
auch den Bau des Hafens fibernehmen. Die Aktien der Gesell- 
schaft liegen alle in französischen Händen. Für die Hafen- 
erweiterung und den Kanal Mitre sind zahlreiche Offerten ein- 
gelaufen. Die Kosten wurden für den Ausbau des Hafens auf 
zirka 22 bis 28 Million. G@old-Pesos (1 Gold-Peso = 4n, M) 
geschätzt und für die Erweiterung des Kanals auf etwa 10 bis 
15 Million. Gold-Pesos. In der dritten Dezemberwoche liefen in 
Posadas (Territorio d. M.) 19 Schiffe mit 823 t ein und 10 Schiffe 
mit 310 t aus: diese Zahlen stehen bisher unerreicht da. 

Wirtschaftliches. In der Nähe von La Sabana (Chaco) 
wird eine neue große Estancia eingerichtet: sie umfaßt ein Gebiet 
von 40 Leguas Kamp, auf dem zirka 15000 Zuchtrinder ein- 
gestellt werden sollen. Im Bezirk von San Rafael (Mendoza) 
werden 6000 ha Kamp vermessen, um eine neue Ansiedlung zu 
gründen. Ein deutsches Unternehmen hat von der Minendirektiou 
400 Liter Petroleum aus Comodoro Rivadavia bezogen, um damit 
Versuche zu machen, ob es sich für den Maschinenbetrieb eignet. 
Für die Beförderung der Ernte hat die Gesellschaft Central 
Argentino in den Bezirken, die von ihren Linien durchzogen 
werden, 2200 Frachtwaggons von je 18 t Ladegewicht bereit 
gestellt. Auch zwei Lokomotiven des Systems Pacifico sind in 
den Dienst der Getreidebeförderung gestellt. In den Provinzen 
Santa Fe und Córdoba hofft man auf eine gute Ernte. Im Norden 
des Landes, wo die Ernte bereits Ende November begonnen-hat, 
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versuchen die Geschäftsleute jetzt schon einen Ueberschlag des 
Gesamtergebnisses zu machen. Ohne Zweifel haben die Heu- 
schrecken, was die Provinz Entre Rios anbetrifft, bedeutenden 
Schaden angerichtet: auch die große Trockenheit wird das Ernte- 
ergebnis beeinflussen, obwohl die plötzlich eingetretenen, starken 
Begenfälle, besonders in der Provinz Buenos Aires, wieder viele 
Boffnungen belebt haben. Im allgemeinen herrscht die Ansicht, 
daß man auf 75°), einer sehr guten Mittelernte rechnen kann. 
Der Verkauf von Staatsländereien im Territorium Rio Negro, 
zwischen San Antonio und dem See Nahuel Huapi wird in diesen 
Tagen vom Ackerbauministerium ausgeschrieben werden. Die 
Ländereien umfassen ein Gebiet von einer Million ha. und werden 
von der im Bau befindlichen Bahn durchzogen. Für einen ha. 
ist die Summe von 6 bis 8 Pesos Papier (à Peso — T,0 M.) 
festgesetzt; der Kaufpreis kann in mehreren Raten bezahlt werden. 
Vor einigen Wochen ist dem chilenischen Kongreß eine Regierungs- 
vorlage zugegangen, welche den Termin für die Dauer des 
Gesetzes über die zollfreie Einfuhr von lebendem argentinischen 
Vieh um ein weiteres Jahr verlängert. — Der Statistik von Rosario 
zufolge wurden im Oktober in den öffentlichen Viehschwemmen 
19 365 Tiere gebadet; davon waren 1484 für das Schlachthaus 
und 17 881 für die Invernada bestimmt. Erlaubnisscheine für 
freie Passage wurden für 6600 Tiere ausgegeben, von diesen 
waren 250 für die Gefrieranstalten, 2302 für das Schlachthaus 
und 4048 für die Invernada bestimmt. In Rosario soll ein neues 
Zollamt errichtet werden, da das bisherige für den stetig wach- 
senden Verkehr nicht mehr genügt. In der letzten November- 
woche ist aus New York ein Dampfer mit 2 Million. Dollars 
nach Buenos Aires abgegangen. — In derselben Woche haben 
drei New Yorker Banken 1 350 000 Dollars nach der Hauptstadt 
Argentiniens verschifft. Der Banco de la Nacion hatte bis Ende 
November 1909 bereits die Summe von 49 000 000 £ diskontiert. 

Im Dezember wurde der Jahresbericht der Einwanderungs- 
direktion für 1908 veröffentlicht. Danach hat 1908 alle voran- 
gegangenen Jahre hinsichtlich der Einwanderung übertroffen. 

langten im ganzen 219238 Emigranten an, die sich wie folgt 
auf die von verschiedenen Nationalitäten verteilten: 


angekommen 1908 abgereist 

Spanier . 101 796 23 701 
Italiener . 93 479 48 065 
Deutsche 2 469 1710 
Russen 8 360 6 308 
Franzosen 3 823 920 
Syrier . 3 111 1 025 

218 238 81 729 


Hand in Hand mit der Passagierzunahme haben sich auch 
die Dampfer vermehrt: seit 1896 hat sich die Zahl der Schiffe 
verdoppelt, die der Passagiere I. Klasse verdreifacht, die der 
III. Klasse 2!/, mal vergrößert. 
5089 Passagieren I. Klasse und 102673 Passagieren III. Klasse 
ein; 1908 kamen 628 Ueberseedampfer mit 16223 Passagieren 
erster und 203015 Passagieren dritter Klasse an. Die Zahl der 
Schiffsgesellschaften stieg auf 30. Mit deutschen Schiffen kamen 
45867 Einwanderer an. Die meisten Einwanderer sind Acker- 
bauer und Tagelöhner. Das Arbeitsamt verteilte 116069 Personen 
auf die verschiedenen Provinzen und Territorien. 

An der Universität Buenos Aires soll eine Fakultät für 
Handelswissenschaften errichtet werden. Eine Ackerbauschule 
in Chubut ist im neuen Budget vorgesehen. Die Kolonisten von 
Chubut haben der Regierung ein Gesuch eingereicht, die Schule 
sobald wie möglich zu’ errichten. Ein Privatmann erichtet in 
Coronel Vidal (Prov. Buenos Aires) auf seine Kosten eine land- 
wirtschaftliche Schule: derselben ist ein großes Terrain ange- 
een auf dem eine Pflanzschule errichtet wird, damit die 

chüler ihre praktischen Uebungen dort ausführen können. 


Kaufmännische Bildungs-Gelegenheiten und -Bestrebungen in Süd- 
amerika. Obgleich die in den südamerikanischen Staaten, 
namentlich in Chile, lebenden Deutschen in der Mehrzahl Kauf- 
leute und Gewerbetreibende sind, und obwohl jene Länder diesen 
Kulturpionieren außerordentlich viel verdanken, so ist doch für 
deren geistige Pflege und Fachbildung verhältnismäßig wenig‘getan 
worden. Abgesehen von den allgemeinen Volksschulen sind die 
Bestrebungen, die der Pflege des kommerziellen Unterrichts in 
Fachschulen gewidmet sind, neueren Datums. 

Nur Brasilien macht davon eine Ausnahme. Hier wurde die 
erste Handelsschule im Jahre 1856 in Rio de Janeiro eröffnet. 
Im !Jahre 1874 erließ die brasilianische Regierung ein Gesetz, 
welches der Entwicklung des kommerziellen Bildungswesens in- 
sofern”günstig war, als der Staat zur Unterstützung der „existenz- 
fähigen“, willeagen „besser frequentierten“ Fachschulen verpflichtet 
sein sollte. Bei dem raschen Wechsel der Ministerien, der sich 


1896 liefen 366 Dampfer mit. 
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in den südamerikanischen Staaten zu vollziehen pflegt, scheint 
aber dieses Gesetz eine tiefergehende Wirkung nicht gehabt zu 
haben. Ein weiterer Versuch, das kommerzielle Bildungswesen 
zu beleben, wurde seitens der Portugiesen in den achtziger 
Jahren gemacht. Diese richteten in Verbindung mit einem bereits 
seit einigen Jahrzehnten bestehenden Lyzeum Kurse ein, in denen 
auch mehrere Gegenstände kaufmännischen Wissens gelehrt 
wurden. Eine nennenswerte Bedeutung hat jedoch diese Gründung 
nicht erlangt. Erst Mitte der neunziger Jahre des verigen Jahr- 
hunderts trat in Bahia eine Staatshandelsschule ins Leben, in 
deren Lehrplan neben den vier fremden Sprachen, nämiich Deutsch, 
Englisch, Französisch und Portugiesisch, sowie in den beiden 
oberen Jahrgängen auch Handelsfächer, Volkswirtschaftslehre, 
Heimatskunde und Geschichte aufgenommen wurden. Eine ver- 
hältnismäßig gut frequentierte Schule, die Escola pratica de 
Commercio, befindet sich in Säo Paulo: sie wurde im Jahre 1902 
vom dortigen kaufmännischen Verein ins Leben gerufen. Der 
Unterricht, welcher sich auf drei Jahrgäuge erstreckt, ist nicht 
nur Mitgliedern und ihren Angehörigen, sondern auch Fremden 
zugängig. Dagegen wurde die im Jahre 1904 vom kaufmänni- 
schen Verein in Rio de Janeiro errichtete vierklassige Handels- 
schule hauptsächlich dem Bildungsbedürfnis der Mitglieder zur 
Verfügung gestellt. Auch der kaufmännische Verein in Rio 
Grande do Sul gab seinen Mitgliedern die Berechtigung, die 
Einrichtung von Handelskursen zu verlangen, wenn hierfür ein 
Bedürfnis vorhanden war. Des weiteren ist noch die im Jahre 
+899 in Parä von dem dortigen kaufmännischen Verein gegründete 
auf drei Jahrgänge berechnete Handelsschule, in welcher haupt- 
sächlich Buchhalter ausgebildet werden, sowie das vierklassige 
Handelsinstitut in Rio de Janeiro zu erwähnen. An einigen 
Volks- und Privatschulen von Rio de Janeiro werden tiberdies 
auch kaufmännische Abendkurse abgehalten, die der Weiterbildung 
in kaufmännischen Fächern (Sprachen, Korrespondenz usw.)dienen. 

In Argentinien machten sich die ersten. Ausätze zur 
Pflege des kommerziellen Unterrichts geltend, als die Regierung 
eine völlige Neu-Organisation der Nationalschulen cinleitete. 
Die Bestrebungen gingen dahin, mit der allgemeinen Volks- 
bildung Unterricht in einigen kaufmännischen Elementarfächern 
zu verbinden. So wurde der Lehrgang für diejenigen jungen 
Leute, die sich dem Handel widmen wollten, durch Buchführung, 
Bürgerliche Gesetzgebung, Landesgeschichte, Geographie und 
Geschichte ergänzt. Nach diesem Lehrplaue bildeten sich 
besondere Handelsabteilungen an den Nationalschulen in Buenos 
Aires im Jahre 1872 und in Rosario im Jahre 1874. Obwohl 
diese Einrichtungen wenig Zuspruch hatten, trat die argentinische 
Regierung doch in den neunziger Jahren mit einer Verfügung 
hervor, wonach die Unterrichtsgegenstünde, verteilt auf 5 Jahre, 
sowie die Unterrichtsdauer festgelegt wurden. Den Absolventen 
einer solchen Handelsschule wurden am Schlusse des Unter- 
richts Diplome teils als Buchhalter, teils als Dolmetscher, 
teils auch als „öffentliche Schönschreiber“ ausgestellt. Die hier 
getroffenen Einrichtungen hatten jedoch keinen Bestand, eine 
Reform folgte vielmehr in rascher Folge der andern. Und doch 
hatten diese Wandlungen wenigstens das eine Gute, daß man 
sich durch Beseitigung allgemeinbildender Fächer immermelhr 
dem Charakter einer wirklichen Fachschule näherte. Diese 
Tendenz bringt auch die neueste Verfügung vom Jahre 1905 
zum Ausdruck, nach welcher die kommerziellen Handelsschulen 
in drei Kategorien, nämlich in höhere Handelsschulen (Buenos 
Aires), in Handelsmittelschulen (Rosario) und in Elementar- 
handelsschulen (Bahia Blanca) gruppiert wurden. Aber auch dieser 
Versuch, den kaufmännischen Fachunterricht nach einem gewissen 


System auszubauen, blieb ohne weitere praktische Bedeutung. 
(Fortsetzung folgt.) 


Briefkasten. | 


Der kleine Stoewer-Vierzylinder in der ärztlichen Land-Praxis. Es dürfte wohl 
kaum einen Beruf geben, bei desseu Ausübung derart hohe Anforderungen an ab- 
solute Zuverlässigkeit und Leistungsfähigkeit gestellt werden, wie dies in ganz be- 
sonderem Maße bei den Aerzten auf dem Lande dor Fall ist. Bei jedem Wind und Wetter, 
zur Tages- und vornehmlich zur Nachtzeit muB Jer mit einer Landpraxis ausgestattete 
Arzt oftmals schwierige und tiefo Fuhrwege benutzen, und da gerade in solchen Fällen 
vielfach die größte Beschleunigung ausschlaggebend ist, so hat sich gerade’in der 
ärztlichen Praxis auf dem Lande der kleine „Stoewer-Vierzyliuder“ selbst bei 
den schwierigsten Verhältnissen vortrefflich bewährt. Der altbekanuten Firma Ge- 
brüder Stoewer, Fabrik für Motor-Fahrzeuge in Stettin, ging erst vor kurzem wicder 
über diesen außerordentlich leistungsfähigen und besonders billigen kleinen Vier- 
zylinder-Wagen Jas im Wortlaut folgende Anerkennungs-Schreiben seitens des leiten- 
den Arztes eines Kreis-Krankenhauses zu: 








B. am 4. Dezember 1909. 
Herren Gebrüder Stoewer, Stettin. 

Jetzt wo ich Ibren kleinen Stoewer-Wagen viele Wochen jeden Tag fahre, 
(sowohl auf Chausseen als auch vielfach besonders auf tiefen sandıgen Landeegen, 
wobei sehr oft erhebliche Steigungen zu überwinden sind), möchte ich Ihnen hiermit 
meine größte Zufriedenheit mit Ihrem Wagen aussprechen. Ich glaube, «daB es für 
einen Arzt kein beqjuemeres und zuverlässigores Fahren gibt, als wie mit Ihrem kleinen 
Vierzylinder- Wagen; dabei ist der letztere äußerst billig im Betricbe, leicht zu be- 
dienen, von srubigem und geräuschlosem Laufe sowie schnell uud elegant, sodaß ich 
jedem Kollegen diese Type G4 nur stets auf das Wärmste empfehlen kann. 

Mit voọrzüglichəer Hochachtung Dr. P. K., Leitender Arzt des Kreis-KĶrankenhauses. 
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Vollständige Fabrikseinriohtungen zur Herstellung von 


Asphaltplatten, 


Röhren 
Dachsteinen 


aus 
Ton 
und 
aus 
Zement. 


Kalksandsteinen, 
Mauerziegeln 

für Fussböden 
Platten { und Wände 


Langjährige Erfahrungen. — Versuchsstation auf meinem Werke, 


feuerfesten Waren, 


Br iketts aus verschiedensten Stoffen. 


Untersuchung und Begutachtung der Rohmaterialien. 
Th, @Groke, Maschinenfabrik in Merseburg 27 (Deutschland). 





Trockenapparate 


für alle Materialien und Rückstände. 


Petry & Hecking, Dortmund E. 
bestens empfohlen: 


j Jianos Xaver Scharwenka, Holländer eteo. 


Für alle Klimate eigener bewährter Konstruktion. 
Gegründet 1860. BERLIN S.W., Lindenstrasse 13. 


Goldene Medaille. 
Vielfach prämiiert,. Qualität u. 


Preiswärdigkeit unühertroffen. 


a ersten Musikautoritäten 
wie 


1908. F. M. WEILER’S 1859. 


Liberty Machine Works &.n.b.H. 


Erfinder der Liberty-Presse 


i E Alte Jakobstr. 12. BERLIN S.W.13. Alte Jakobstr. 12. 
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Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Koblen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 
Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. -— Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


lohanniterstrasse h E. 









Hofl. Sr. m des 
Kaisers u. Königs 


ps 
EE 












Nr. 3. 








Otto Spitzer 


Berlin W. 30 N- 


Fabrik moderner photographischer und 
optischer Artikel. 


Ma | Spez. Konkurrenzi.Nenheiten! 


Bar in deutscher oder französischer Sprache gratis 
A Rn he u ee tn u 


ei Pluge 


'Berlin SO.33, Görlitzer Ufer 38. 


„Fix“ Copier-Apparate 


bei erstklassigen Firmen eingeführt. 


Sämtliche Artikel für den Bürobedarf, 


Deutsche 
Hausbau-Ges. 


Syst. Dickmann 
Berlin W. 57 


Tropenhäuser 


4 Prospekte und Kos'en« 
anschläge gratis, 


a Rich. Hofheinz & Co. 


Barmen-R, Ä 
Werkzeugmaschinenfabrik. 


Spezialität: 


Schnellbohr- 
maschinen 
deutsch- 
amerikan. 
Konstruktion 
Für den Export 
vorzüglich 
geeignet. 


Srust Dühy 


Elsasserstr. 56 Berlin N. N 56 
` Uebersetzungs-Bureau 


Speziell technische Uebersetzungən In 
alle —; und aus allen Sprachen — zu 
mässigen Preisen 


Vorzügliche Referenzen, u. A, Deutsche 
Exportbank A.-G. 


Ernst Mathesius 


Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 


ai M Bautzsch-Leipzig No. 40, 
N | 


| fertigt Möbel und De- 
BE korationsartikel jeder 
Art, von Rohr, Bambus, 
Pfefferrohr, 
eiche, Teestrauch etc, 


Kongo - 


Reich illustrierter 
Katalog 
mit 800 Illustrationen. 


Bei. Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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Berlin: S.F. Hertzog & 
D. H. Wagner & Sohn, Co.,SW.68,ålte Jacob- 
| Grünhainichen i P Sa, strasse20/21.Hamburg: 
—  ————— ——— | Martin Nau, Rödings- #f 
Export! Gegr. 1742. Spielwaren | markt 78. Nürnberg: W 
ı aller Art, Haus- u. Küchengeräte. | Max Riede Bieling- 
| Messlokal in Leipzig: Petersstr. 6, | str. 91. Paris: Vogt & 
III (Kempers Kaufhaus). — Ver- | Heinrich, 32 Rue de 
tretung. u.ågenturen in: Bremen: | Paradis. Amsterdam: 
| Ferd. Kroeger, Moltkestr. 49/50. H. Kamp, Singel 145. 


SI 9 7. =: 


Svend . 
OlsenzB., Vosterbrogade 3. London E. C, 


s ; - ; nei Herbert E. Hengrhes, 9 Long hane. Baroe- 
BRESLAU-IO: | S) . lona: Walter Behr, Call de Balmes 10. 
EINZIGE | nf > 7 r Buenos Aires: P. Thies, Florida 31. 
SPEZIALITÄT 
FABRIKRATION 
VON DOPPELT 
UND VIERFACH 
WIRKENDEN 












A A 
ein vorzüglicher # 7 
magenstärkender 


LIQUEUR Ü 


nur aus den besien Kräutern bereitet Aal 
Alei iniger Fabrikant 


À Buntebarth Nac 


DB (Inhaber. Ernst Nehls) 
inte 





y 


Ø 


KOR > 
DES i 


se Ausande gesucht. 





eh 


FABRIK FÜR 
BELEUCHTUNGS: 
GEGENSTÄNDE 


Z ELELTR: LICHTY GAS 


NEN I 
P DURCH EUROFAISCHE 
EXPORTEURE 













e Maschinen 


Brauerei e 












® © aus nur allerbestem Material, Neu- und Umbau von Brauereien und Mälzereien. 
Komplette Pichereien, Schrotereieu, Sudhape Aulauenı 
ID Spez A schen - inigi S- 

von unübertroffener Tonfülle. a ea. Baia e 

T ; : r- te. 
Preislisten gratis und franko. — Korrespondenz in allen Sprachen. Mineralwasser-Apparate. 














Albert Hoffmann, Halle a. S. 


Sn U U U EU UV 
PO 


Rohert Voigt 


\- Dresden-N. 


Urras & m Dresden-Cotta 


xx 











Flügel- und Pianofortefabrik 
Erstklassige Flügel u. Pianos in allen Holz- und Stilarten 


ENGROS e EXPORT a u © ENGROS è EXPORT | eo Hoflieferanten e 1906 Goldene Medaille, 


f Brenner, aN Ehrich & Graetz 













Spezialitāten 


Graetzin-Licht 


D. R. P. 126 135 Mannesmann 
hängendes Gasglühlicht für 















| Heizöfen. Berlin 50 36, Elsenstr. 92.955 U innen- und Aussenbeleuchtung. 
ws Beleuchtungsgegenstände „Eugeos“ 
für 


Petroleum-Glühlicht. 


Gas und Elektrisches IE ' 
N Licht. N ) UN“ 4 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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Spezialität: Speciality : Especialidad: | O 
Flügel 1,42 m : : Preusse T ET 


Grand pianos 1,42m | Pianos de cola 1,42m 
Buchbinderei»Kartonagen-Maschinen 


von hervorragender Tonfülle 


of a most splendid tonality de una intonaciön magpnifica 
Otto Branke E E OO er nen 
Piano. und Fiilgelfabrik Otto Branke Otto Branke Gewinnbringende 


Mauufacturer of pinnos and grands fabricante de pianinos y de pianos de cola 
Berlin SW.Bl, Gitschiner Str. 9. . be y R 
Preisliste gratis und franko. Price-L.ist free of charge and of posiage Listas de precios gratuitamente y frauco Glühstrumpf-Fabrikation 


Bugros. Export. Wholesale. Export-trade Al por mayor. Exportación 





i mittels unserer Dee resenne 


| z MAOA a 
| H Gummiwaren - Fabrik, Berlin SO. 33, ENES : 

a ETZ, empfiehlt Köpenickerstraße 187/188 | Rn di TP ji 
sämtliche technischen Weichgummiwaren. A 
Spezialitäten: Schläuche für Wasser, Dampf, Säuren, Wein, Bier, Petroleum etc. | Spezialliste versendet 

Spiralschläuche, Panzer-, Bohr-, Preßluft- und Gasschläuche ete. Armaturen-Fabrik Keller & Co, 


Wagenreifen (Berliner und Kelly-System), Automobil-Pneumatiks, Radiergummi-Platten, Chemnitz 4, 
unvulkanisierte Ringe (aus Gummi und Asbest) für Falzdosen (für Konserven etc.) 
| ebrüder Kempner. 


ERL N En nr Neue Zee 39 












Be cetylen-Licht- Anlagen u. n Marke M. & L. 
Zr > E Id anli gaea at 
k SA a Bl uloyene Schweiss ir "ea Einrahmen IR, Für en 
a ri Prospekte frei. Sinrichtungen. una Malvorlagen sowie „U.Mefallkurzware Fe 
| » Zahlreiche transportable u. Ansichtspostkarten TEA 
stationäre Anlagen i. Betrieb. Große Auswahl in Heiligenbildern. g Fachschule 


KASTANIEN-ALLEE 12 Müller Lohse. A.-G. für koloniale Technik 
D AENT T cetyienwerk K ANA, Ý Abt. V der Ingenieur-Akademie 


rwalten) in jeder Konstrukhion Hesperus, Stuttgart. Wismar a. d. Ostsee. 


terre BET ee ae Programm durch das Sekretariat 
sie er ERLERNTE ES E AEA 
u Reimger Riemenspann-Apparate Riemen Aufleger aa | 


CORS TRAT ATA 1 PET, PIE L G 
>m A ANDREE & WILKERLING: 
Spedition und Rhederei - Geschäft 
HAMBURG. 
Berlin SW.Il, Königgrätzerstr. 99. 
Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 
Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 
nahme von Speditionen nach allen Ländern. 















drra. 


Filialen: 





zw 


FR 


S Ti, Aa u 


taaten. 
„> zeugt die | 
















| Nlustr.Oataloge 

in deutsoh. 

| engi, frant. 
u.span.Ausgabe 


Zimmerturnapparate 


in allen Systemen 
als Spezialit.: Dr. med. Kemperdicks 
„Teuton“ 
D.R.-P atont und Auslandspatente 
fertigen 


Industriewerke für heil- 


gymnastische Apparate, 


Maschinen u. Metallwaren Ges. m. b. H. 
Solingen. Brieffach 88. 


Exportvertreter: M. Heinrich, Hamburg, 
Seeburg. K. Küster, Bremen, Wachtstr,40. 
Niederlage in Paris: 24 rue de Paradis, 
bei Max Dieckmann 


























į Leistung 18000-80000 Liter stündlich. 
Versagen ausgeschlossen! 
Nur 2 Kugeln als Ventile. 
Voılkommenste Diaphragmapumpe. 
an Saug-und Druckpumpe in einem Modell, 
für Hand-,Maschinen- u. Göpelbetrieb. 


PT-WINTERHOFF. DUSSELDORF 57m eIsENWINTERHOFF 
















Bechein & Co., G. m. b. H., Düsseldorf. 


Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 

Komplette Werkstatteinrichtungen für Berg- 

und Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten und 

Maschinenfabriken. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten bezieho man sich auf den „Expori*. 
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| Yeko: Rn Oi 









Ä RODOLPHE BERGER & Cia. | if cegin R Völzke Berlin W. 57: we 1 
; import ve Kommihsion ss. Export no ’ en 








Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Essenzen, 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen fiir Anis, Cognac, Rum, Arac, 
Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditoren: Frucht- 
äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssige. Für Brausellmonaden: 
fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für P - 
und Seifenfabriken: Komponierte Oele u, Essenzen, Farben u. Blumenparfüms, 


Santiago de Chile, Casilla 2254. 


ABC Code 5th, Telegramm-Adresse: Rodoger. 


9 Import von: Drogen, Kräutern, pharmazeutischen u. chemisch-technischen Präpa- 
A raten, allen Verkaufs- u. Zubehörartikeln für Apotheken, Seifen, Stahlwaren, Papier, 
À Serpentinen, Lebensmittel, Konserven, Cigarren, Gummi- u. Celloloidwaren etc. 


CAL 
e 





Referenz: Banco Aleman Transatlàntico. 


Dr on efe oa tOo oa eo oa el a el a er 















> — Einkauf: zumeist durch Hamburger Export-Haus. == 12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris etc. 
1 Die Gesellschaft übernimmt Alleinvertretungen erstklassiger Artikel tür eigene Rechnung. Preiskurant und Muster gratis und franko. Agenten gösuch 
VITDHTTHTTTTHATTTAIITHTIHAITHHHTGOTTTIIITIHN | FSF FF FAF FAPA P PoE aeae 


I 





repp-Topfhüile 


D. G. M, 236135. 


Sämtliche Maschinen für: 


Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaren-Fabriken 


epp-Mützen 
Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — Kr pp Mütz 
Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopftische — Entlüftungs- | URN Franz Funk, L. -Neuschöneteld, 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen N Zu den Messen stets 


— Staubzuckermühlen — Fondant-Tabliermaschinen — Drag£e- N nes Mister 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. ọ a 1 j 
Karamelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Küchel- | ZurMesseinLeipzig: Petersstr.44, „Grosser Reiter" IV.Et. 


maschinen — Kühl- und Wärmetische etc. N 
ost- und Gratulations- 


liefern als Spezialität: 
Blumen, Genre etc, 
K ar t en Trauerkarten, in allen Sprachen. 


Paul Franke & Co. Te Kr 


Leipzig-Plagwitz 3. =~ Maschinenfabrik. 
prp repepia Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 
DRESDEN -A. I6a. 













Lichtpauspapiere, 


Pauspapiere, Pausleinen, Zeichenpapiere epar 


O ETI Exot -Batterien 
C. Rob. Lohmann, G. m. b. H. Abt. B., Westhofen 170 i. Westf. TE Elemente 
| une Glühlampen 
| | MN W Leuchtstähe 
Jacob: Fassbender, Cöln a. Rh., Eintrachtstr. 30-3. 1 | un Sn 
Näh i - A WRU RDE NN AND 
ähmaschinenteile-Fabrik Dr.Riep&Friedländer 


Nähmaschinenteile, Säulen, Schiffehen, Nähmaschinennadeln aller Art, Oel- | HINDERN ALINA 
kannen, Schraubenzieher, Gummiringe, Nähmaschinenriemen, Werkzeuge ete. | I TE i 
Katalog gratis und franko. Export nach allen Ländern. | "Sm di 





Fi ij | ii 














IN ESSEN TERRAIN aanas an A TE 
N ANN Ò RI FTIR INTER N IN — 


= 2 = = 
un mn mn nenn nn en Pe nn ne © 2 


Feilenkörper mit aufgespannten Blättern. 











Yon . Feilen nicht mehr aufhauen sorser 
einfach in’s alte Eisen werfen . . 


sparen Sie viel Geld! 
Das können Sie aber. nur mit 


Bautzner Bezugfeilen n. r.-Patent 


iachen, die aus einem ‚nie,ersatzbödürftigen Körper und zwei aufgespannten, auf beiden Seiten behauenen 
Verbund-Tiegelgußstahlplatten bestehen. Die Feilenblätter werden immer meu nachbezogen. Verlangen Sie 
Mustersendung, bestehend Jaus. 6. Körpern. and 12 Feilenblättern._ = 12 Feilen zum Preise von Mk. 25.—. 
Nachbezug 12 neuer Blätter nur Mk. 13.— 


Bautzner Industriewerk m. b. H. in Bautzen. 








uoyjgg] Uajuuedsaäjne yıur zodıoyuetıoT 





aaan Ni NNNNA | SRÜÄRRRRRRRRRR ERROR zz 
N Ss Ts re \-fe NN S N ll ue 
ANEAN ANANASA AAAA N EBEN N NUN RN N 





Feilenblatt mit Hieb bis zur Spitze. Normales Feilenblatt. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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Transportables Glühlicht! = 


Runges Gasolin-Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. 
—— — — Jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Benzin 
Basanaa, Gasstoft selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt 
werden. 








Vorzügliche Beleuchtung! 
Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Hlustrierte Preisliste gratis und franko. 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. 





Ei} = — e e 
diiit ail 





e a L ons! 
abr otographisc parate. 
}ehelschneidemaschine, Fomm Preislisten und Prospekte gratis und franko. 














dient zum Schneiden von Büchern und Papier, findet 


Adolf Salz & Co. 


Lampenfabrik 


Berlin S., 


Stallschreiberstr. 8 a. 


Gegründet 1884. 
Engros. Export. 
Spezialität: 
Petroleumlampen 
jeder Art. 


Musterbücher gegen 
Referenzen franko. 


aber auch als Musterschneidemaschine für alle Arten 





Gewerbe. vorteilhafte Verwendung. Sie arbeitet schnell, 





leicht und durchaus zuverlässig. | 





August Fomm, Leipzig-Reudnitz. 


















YSO9BL9T3808% 
Telegr.-Adr.: Zeltr:ichelt-Berlin. 


Wasserdiehte Seyeltuche, Pläne $$ 


e, pline FE 
- _ Zelte-Jahrik 


Engrös- — Bu Roh. Reichelt, Berlin 24, pese 
5522222220: Jilustrierte Zelte-Katalcg gratis, usage: i 













en 


ed A 
= wi 
p- k f s.~ m 
u EZ PI 
pa 



































Schutz gegen 


Sponazol mania 


billiger Daueranstrich auf Holz und Mauerwerk 


Baerle & Sponnagel, Spandau. 


Y PRAM gegen Einsendung 
> GME des Portos. 
gesetzlich geschützt 


nur Mark 150,—. 


Ueber 1000 Kinpichtungen an größere 
Firmen geliefert. 
Jeder Teil des Apparates kann sofort 
m 66 passend ersetzt werden. 

yR o i ¿į f Ix Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach 

DRESE DET Talpa allen Richtungen verstellbarer Holzplatte, 

Bester Büchsenöffner der Gegenwart. Lampe, Lampenkasten, Kondensor, 2 Ob- 

Ss 5 | jektive, 1 Filmwickler, 2 Filmtrommeln, 
Spielend leichte Handhabung. 

Schließt Handverletzungen völlig aus und 2 Schutztrommeln nur Mark 350,—. 


USDOSBRIAL.NUON WIOBE wierännn bei. den 30 komplette Einrichtungen 


anderen Systemen vorkommt,den Inhalt. 


Aus Gesundheitsrücksichten empfiehlt 
sich die Anschaffung ganz besonders, weil keine Metall- stets am Lager. 
teilchen mehr In die Speisen geraten. An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. 
Abt. II. Stanzartikel aus Blech für die gesamte Industrie. Vertretung für Dänemark, Norwegen 


Abt. Ill. Stahlwaren, Spezialität la Rasiermesser. und Schweden bereits vergeben. 


Ewald Rader, Pattseheid $i e M. Elsasser, karte pior 


Eisen-, Metall- und Stahlwaren-Fabrik. BerlinSW.68, Markgrafenstr.66. 














, je | Fabrik von Künstler- und Anstrichfarben. 
HR Hits ar 7 Die berühmten Caseinfarben, ferner Oelfarben, Punische Wachsfarben, Seidenfarben, 


Aquarellfarben etc. in Tuben. Casein-Bindemittel zur Selbstbereitung von Caseinfarben, 
F AN verschiedene Arten, in Wasser oder T'erpentinöl verdünnbar, $ilicatfarbe, Kalkpräparate 
Düsseldorf. ikad strela für Anstrıch und bester Malputz 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Dampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


‚srüfransporteure 


zum Transport u. Verteilen 
A von Erde auf Feldern, 

= A Wiesen, Wegen etc., funk- 

ş y tionieren automatisch, 

N ersparen viele Arbeits- 

kräfte, leisten die 

Arbeit von 12—15 






Erdbohrer 


verschiedener nur eigener 
bestbewährter Systeme 






















Leichte Handhabung 





liefern in den vollkommensten Constructionen x ee i Q Lëiet 
asp x {arren, Wagen un: rosse Leistung 
und zu den mässigsten AGEL Feldbahnen. — Prospekte gratis und franko. — 






Prospekt 
umsonst, 


HUGO KRIESEL 


Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. 


Ansichtspostkarten 


in Auto-Chromolithographie 
und Ohromo-Lichtdruck. 


Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 


Spezial-Geschäft für | 


Kontor-Bedarfsartikel 


Drucksachen jeder Art. 
Kataloge; Preislisten, Zirkulare u. 8. w. 
Kontobücher. 


Mit äußerster Preisofferte stehe gern zu Diensten, 


H. Grossmann, Berlin NO. 55, 
Allensteiner Strasse 6. Fernsprecher: Amt 7, 3873. 


Kirchner & Co., A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen, 


größte und renommierteste Spezial-Fabrik von 


Sägemaschinen und 


Holzbearbeitungs-Maschinen. 


Ueber 140000 Maschinen geliefert. 


Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 
aris 1900: „Grand Prix‘. 
Lüttich 1905 und Mailand 1906: ‚Grand Prix“. 


p : Ingenieurbureau: Berlin S.W., Zimmerstr. 87. 











Hann. Erdbohrerfabrik 


Hermann Meyer 
HANNOVER 82, im Moore 14. 
Fernsprecher 2186, 











Verlangen Sie 
meinen neuesten Lederwaren Pracht- 
Katalog 1909 gratis und frauko. 





i $ Derselbe ‚enthält eine Auslese der 
| Te S. gangbarsten Muster der diesjährigen 
| Saison. 





| Adolf Rosenberg jr., Lederwaren-Fahrik. 
| BERLIN, Oranienstrasse E. 
SE RT PETE RR. 







in Fääsern und Tins zum 


eder-Lreme * Selbst-Abfüllen 





eder=Appretur T grosser Papa 
a Spezialfabrik 
Zollersparnis w 


empfiehlt als langjährige Spezialität 


C. Feldten Nachil., as Kkenurg. H T Holzsägemaschinen, 


AIA Holzhobelmaschinen, 
aA Bohrmaschinen usw. 


Kata'oge gratis! 


Goldene Medaille Lüttich 18%. 


Eismaschinen, Kühlanlagen _ 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 











Erdmann Kircheis, Aue in Sachsen. 


Größte deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall - Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planierbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Exzenter- und Kreis- 
scheren, Sicken- und Bördelmaschinen, Konservendosen-Verschlielsmaschinen, Pressen 


aller Art (Hand-, Zieh-, Friktions-, Exzenterpressen etc.), Rund- und Abbiegmaschinen, 
Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- und Stanzeinrichtungen, sowie 
Werkzeuge in nur bester Qualität. 


Paris 1900: „Grand Prix‘. Mailand 1906: „Gran Premio“, 


Garantie für bestes Material und z Jllustrierte Preislisten 
gediegene Ausführung. un ın deutsch, englisch und französisch 
i 5 
An ke 


Zweckmälsige Konstruktionen. frei und kostenlos. 


900 Arbeiter. 


Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.62, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin S.W.68, Hollmannstraße 16. 
Horatisgeber: Professor Dr. R. Jannasch, Barlin W.62. — Kommissionsverlag von Robert Friere in Latpr'g. 


Abonniert Erscheint jeden Donnerstag, 
wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert. Friese in Leipzig Anzeigen, 
und bei der Expedition. : die kleirgespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
"Preis vierteljährlich werden von der 
im deutschen Postgebiet 3,00 M. l Expedition des „Export“, 
im Weltpostverein .... 3,5 = Berlin W., Lutherstr. 5 
Preis für das ganze Jahr g entgegengenommen, 


im deutschen Postgebiet 12,09 M eg 
im Weltpostverein.... 15,0 „ Beilagen 
Einzelne Nummern 40 Pfg. i 
nach Uebereinkunft 


A heri 
(Nur gegen vorherige RGAN mit der Expedition. 


Einsendung des Betrages). , 
DES 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE,. 


Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse 5. 
Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
ser Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. =q 


Codewörterbuch „Imperial“ (1600 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ——— —— 


XXXII. Jahrgang. Berlin, den 27. Jannar 1910. Nr. 4. 




















Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte über die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstra[se 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „‚Üentralverein für Handelsgeographie etc,‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten, 


Inhalt: Centralverein für Handelsgeographie usw. — Chinesisches Roheisen in Amerika. (Ein Beitrag zur 
Industrialisierung von China.) — Europa: Deutsch-kanadische Zollverhandlungen. — Der auswärtige Handel Rumäniens und die Bewegung 
in den rumänischen Häfen 1906. (Fortsetzung.) — Nordamerika: Die neue Schiffssubventions-Vorlage in Washington. Originalbericht aus 
New-York vom 15. Januar.) — Die deutsch-amerikanischen Handelsbeziehungen. — Handelsvertrag mit Kanada in Sicht? (Originalbericht 
aus Toronto.) — Aus wissenschaftlichen Gesellschaften: Gesellschaft für Erdkunde, Shackleton in Berlin. Vereinsnachrichten: 
Graf Karl von Linden t. — Anzeigen. 





Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verboten, ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 








Maschinen in Betracht kommen, die es braucht, um sich eine 


Centralverein für Handelsgeographie USW. | heimische Industrie unter Heranziehung seiner zahlreichen 


: billigen und geschickten Arbeiter zu schaffen. Die Ausfuhr 
Freitag, den 4. Februar 1910. europäischer Fabrikate nach China werde sofort aufhören, wenn 


China seine industrielle Ausrüstung vollendet habe. Die gelbe 
Konkurrenz werde außerdem ein Sinken der Preise in anderen 
Ländern nach sich ziehen. Pöne-Siefert, ein Landsmann Therys, 
erachtete in seinem Buche „Jaunes et Blancs en Ne 
1902, diese Gefahr jedoch nicht für dringend, meinte aber 
Vortrag des Herrn Dr. Gustav W: von Zahn aus Jena über: | doch, daß der Tag Kahar einmal kommen re dem China 
à { 66 mindestens selbst erzeugt, was es verbraucht. Bei einer 

„Verkehrsgeographie von Mexiko. | Erwähnung dieses Buches wies auch die „Marine-Rundschau“ 

= Gäste — Damen und Herren — sind willkommen! von 1904 auf die angedeuteten Befürchtungen hin. Es sei doch 
Der Vortrag wird durch Vorführung von Lichtbildern erläutert werden. nicht überflüssig, sich schon jetzt damit zu beschäftigen. | 

Ä Zunächst ein Wort über die chinesische Währung. Schäffle 
re eg HAM: ' nannte China ein Land mit hohem Geldwerte. Diese 1880 auf- 
Bee gestellte Behauptung gilt auch heute noch, denn das Reich der 
Chinesisches Rohei en Aa ie Mitte hat nach wie vor die reine Silberwährung. Diese im Ver- 
PAEITEUDENLOR, POORTEN IN ODE TON... hältnis zur Goldwährung niedrige Währung wirkt auf die Waren- 
(Ein Beitrag zur Industrialisierung von China.)  bilanz Chinas einmal als Einfuhrzoll, zum andern als Exportprämie. 
„Kürzlich sind 40 000 t chinesisches Roheisen nach Amerika | Als Einfuhrzoll deshalb, weil sie den Import wegen der Gefahr, 

zu einem Preise von 70 M die Tonne frei Philadelphia verkauft | in schlechterer Münze bezahlt zu werden, erheblich erschwert; 
worden.“ Diese so harmlos klingende Meldung ist bei Licht be- | als Exportprämie, weil der Exporteur des Landes mit schlechter 
sehen von der allergrößten wirtschaftlichen Tragweite. Denn ; Valuta für seine Waren auf dem Weltmarkte Goldgeld erhält, 
zum ersten Mal tritt China auf dem Weltmarkte in Eisen als | das in seinem Heimatlande naturgemäß einen höheren Wert 
Lieferant auf, nachdem es bis in die jüngste Zeit ausschließlich | besitzt, als es seinem inneren Werte oder dem Weltmarktspreise 
als Einfuhrland galt. Diese Nachricht ist aber auch deshalb sehr | entspricht. Da jedoch heute schon auf dem Weltmarkte die 
beachtenswert, weil man den chinesischen Wirtschaftsverhält- | stabilere Goldwährung die Herrschaft angetreten hat, kann kein 
nissen als wichtigste Seite des Problems der sogenannten „gelben | Land, das Welthandel treibt, sich der Einführung dieser Valuta 
Gefahr“ gerade in letzter Zeit die größte Aufmerksamkeit ge- | auf die Dauer entziehen. Für diese Tatsache haben Mexiko und 
widmet hat und in all diesen Untersuchungen vorwiegend die | Argentinien in den letzten Jahren einen neuen Beweis erbracht. 
optimistische Auffassung zum Ausdruck kommt, daß mit China als | Es kann sich heute aber auch wohl kein Land mehr in dem 
Konkurrenzland europäischer Fabrikate noch auf lange Zeit | Maße isolieren und von dem Warenverkehr mit dem Auslande 
hinaus nicht gerechnet werden braucht. Allerdings liegt die | abschließen, um auf ein gangbares Tauschmittel mit dem Aus- 
Eiseniudustrie des großen Reichs der Mitte noch in ihren ersten | lande zu verzichten. Wenn China heute noch nicht die Gold- 
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Anfängen, aber aus Roheisen kann mit der Zeit Stahl werden | währung hat, so ist die Erklärung dafür ziemlich leicht zu 
und aus diesem jedes notwendige Walzwerkprodukt. finden. Es gehört erstens zu den Ländern, die wirtschaftlich 

Die Möglichkeit einer gelben Gefahr ist zuerst von Albert | stets nachhinken. Bis Mitte der neunziger Jahre des vorigen 
Schäffle in seinem 1880 erschienenen Buche über „Die Grund- ; Jahrhunderts hatte es jenen Preissturz des Silbers, der in Europa 
sätze der Steuerpolitik“ ins Auge gefaßt. Er befürchtete nach | und Amerika seit 1873 sich auf 60 pCt. des Wertes belief, noch 
der Konkurrenzierung der europäischen Landwirtschaft von | nicht mitgemacht. Der früher mit 5 M bewertete Silberdollar, 
seiten Amerikas eine neue Krise für die europäische Industrie | der 1395 im internationalen Verkehr nur noch 2 M galt, bezahlte 
durch die Konkurrenz der Länder des hohen Geldwertes und | in China in dieser Zeit noch genau dieselbe Arbeitsleistung wie 
niedrigen Lohnes in Ostasien. Zwanzig Jahre später meinte der | zwanzig Jahre vorher. Nach den Aufstellungen des Hongkonger 
Franzose Edmond Thery, China werde nur für den Absatz von | Stadtrates Whitehead im Royal Colonial Institute vom 12. Fe- 
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bruar 1895 waren von 1873 bis 1894 zwanzig der wichtigsten 
heimischen Produkte Chinas im Binnenverkehr nicht im Preise 
estiegen, obwohl in dieser Zeit jene gewaltige Entwertung des 
Šilbers vor sich gegangen war. Unmittelbar darauf ist jedoch 
der Bruch mit dieser Stetigkeit der Preise eingetreten, wie die 
Lyoner Handelsexpedition von 1897 festgestellt hat. Demnach 
war 1897 z. B. der Reispreis gegenüber 1887 um 50 pCt. ge- 
stiegen, der Preis von Schweinefeisch sogar um 100 bis 200 pCt. 
Dieser im Osten dann so plötzlich auftretende Preissturz des 
Silbers zwang Japan 1897 zur Einführung der Goldwährung und 
die indische Münze im gleichen Jahre zur Einstellung der freien 
Silberprägung. Ein Shanghai Tael Silber hat nur 33,6 g fein 
Silber, dagegen einen amtlichen Wert von rund 5,50 M. 

Diese Vorgänge in den chinesischen Währungsverhältnissen 
darf man nicht übersehen, wenn es sich um die Prüfung der 
Frage nach Chinas Leistungsfähigkeit für den Weltmarkt handelt, 
was jedoch vielfach geschieht. Deshalb haben alle Lohn- 
berechnungen, welche den verschiedenen Silberwert von jetzt 
und der Zeit vor 1895 außer acht lassen, keinen Anspruch auf 
zuverlässige Genauigkeit. Denn infolge der plötzlichen Silber- 


entwertung sind sämtliche Warenpreise im Osten gestiegen, auch . 


der Preis für menschliche Arbeit, und nicht etwa um Kleinig- 
keiten. Während des Aufenthaltes der Lyoner Handelsexpedition 
in Shanghai 1897 stiegen die Löhae der-dortigen Seidenwebereien 
allein in wenigen Monaten um 50 pCt., während die Preise für 
Lebensbedürfnisse seit 1895 um 62 pCt. sich erhöht hatten. 
Was nun die Brauchbarkeit oder Unbrauchbarkeit der 
chinesischen Arbeiter angeht, so gehen die Ansichten darüber 
sehr auseinander. Der frühere deutsche Gesandte, M. v. Brandt, 
sagt: „An Fleiß, Geduld, heiterem Sinn bei harter Arbeit und 
schmaler Kost ist der. Chinese jedem anderen überlegen: der 
Chinese ist arbeitsam, sparsam, genügsam, friedlich, höflich“, 
wenn er dem auch hinzufügt, wie der Alttürke sei der Chinese 
langsamer und schwerfälliger in Begriff und Handlung als der auf- 
ewecktere und geistig regere Araber und Japaner. Hermann 
Schumacher (Deutschlands Interessen in China 1900) ist der 
Meinung, die dichte Bevölkerung Chinas habe den Kampf ums 
Dasein in China besonders scharfe Formen annehmen lassen, 
das Volk zum Erwerb, zur Arbeit erzogen, Arbeitstrieb und 
Erwerbssinn einerseits, Genügsamkeit und Sparsinn anderseits 
zu einer Höhe entwickelt, wie sie vereint sonst nirgends außer- 
halb des Kreises der Kulturvölker zu erreichen sei. Er sagt 
geradezu: „Nirgends geht ein Volk so völlig im Erwerbsleben 
auf“ (S. 4) und „welche Perspektiven eröffnen sich, wenn das 
chinesische Volk einst aus dem Kreise dieses kleinlichen, alle 
Kräfte absorbierenden Kampfes ums Dasein sich erhebt, wenn es 
mit den Mitteln moderner Technik und wirksamerer Organisation 
ihm gelingt, seine Arbeitskraft erfolgreicher als bisher auszu- 
nutzen? Kein anderes Volk zeigt in gleichem Maße wie das 
chinesische die Fähigkeit, jeglichem Klima mit gleicher Leichtig- 
keit sich anzupassen, in größter Hitze oder schärfster Kälte bei 
richtigem Ansporn die gleiche Arbeitsfähigkeit, ja Arbeits- 
freudigkeit zu zeigen“. 
Ganz ähnlich sprechen sich andere europäische Staatsmänner 
und Berufsreisende aus. Aber ist es nicht merkwürdig, daß in 
keinem ihrer Berichte auch von der ungeheuren Produktions- 
menge die Rede ist, die der Chinese bei solchem Fleiße schafft? 
Im Gegenteil, es wird sogar die grausamste Armut in jenen 
Berichten geschildert. Dieser Widerspruch tritt um so krasser 
in die Erscheinung, als China an Bodenbeschaffenheit eines der 
gesegnetsten Länder der Erde ist. In seinem Boden ruht Eisen 
und Kohle. Große Teile haben ein gemäßigtes Klima. Im 
Süden gedeiht Reis, Tee und Baumwolle und das Futter der 
Seidenraupe. Wo aber sind in China die Reichtümer, die da- 
durch entstanden sind, daß die Arbeit der Lebenden in jeder 
Generation einen erheblichen Ueberschuß über ihren Verbrauch 
hinterlassen hat? Ja,. wie kommt es denn, daß bei solchem 
Fleiße Tausende von Familien ihre Kinder aussetzen müssen, 
weil sie sich außerstande fühlen, sie zu ernähren? Die 
Erklärung hierfür kann doch nicht gut in der Rück- 
ständigkeit der Produktionsmethoden, dem Mangel an Arbeits- 
teilung, geeigneten Geräten und Instrumenten und dem damit 
zusammenhängenden, verschwindend kleinen Verbrauch an Eisen 
allein gefunden werden. „Wenn Reisende,“ schreibt A. Tille 
(Der Wettbewerb weißer und gelber Arbeit, S. 11), „den Chinesen 
als sehr arbeitssam bezeichnen, so braucht man sich doch meist 
nur den Zusammenhang anzusehen, um zu erkennen, daß sie 
eigentlich nicht arbeitsam, sondern geschäftig meinen.“ Diese 
Auffassung wird von Th. M. Vogelsang in Kanton gestützt, der 
sich unterm 7. März 1900 in einem Briefe an die „Deutsche 
Kolonialzeitung“ gegen die dort aufgestellte Behauptung von 
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dem Kulifleiße wandte: „Stellt man den Chinesen auf Tagelohn 
an. so kann man sich darauf verlassen, sowie der Herr den 
Rücken wendet, tut er nichts, ja, selbst während er ihn beauf- 
sichtigt, verrichtet er seine Arbeit mit solcher Langsamkeit und 
Umständlichkeit, daß es einem ordentlich in der Hand zuckt. 
Der Chinese denkt, meinen Arbeitslohn kriege ich doch, ob ich 
mich nun anstrenge oder nicht. ergo strengen wir uns nicht an.“ 
Und dieses Urteil fällte der in Kanton seit langem ansässige 
Vogelsang über Arbeiter eines chinesischen Volksschlages, von 
dem von Richthofen meinte, man habe es hier mit den Nach- 
kommen von frühen maritimen Kolonisten einer begabteren Rasse 
zu tun. Die Umgebung von Kanton ist dazu beispielsweise nach 
Schumacher (Die chinesischen Vertragshäfen, S. 42) der Sitz der 
chinesischen Kunstindustrie, deren formen- und farbenreiche, 
mit hingebender Sorgfalt- gearbeitete Erzeugnisse seit Jaht- 
hunderten Gegenstände der Bewunderung sind, trotz ihres 
bizarren Geschmacks. - Vor allem hat die chinesische Seiden- 
industrie dort ihre Wohnstätte, zugleich hat die Baumwollindustrie 
daselbst eine größere Ausdehnung gewonnen. Auch andere Sach- 
kenner geben zu, daß es sich in der Umgegend von Kanton um 
Ausnahmeverhältnisse handelt. Eines der Mitglieder der deutschen 
Kommission gewerblicher Sachverständiger in Ostasien bemerkt 
ausdrücklich, daß bei den Spinnereibauten in Shanghai infolge 
der schwierigen Arbeiterverhältnisse die Kostenanschläge nicht 
hätten innegehalten werden können. Und die englische Speku- 
lation, die sich in den achtziger Jahren auf chinesische Industrie- 
unternehmungen zu werfen begann, wich infolgedessen denn 
auch bald genug mit trüben Erfahrungen zurück. Zu: 

Wenn auch die in Betracht kommenden Schriftsteller in ihren 
Ansichten über den Wert und Unwert der chinesischen Arbeits- 
kräfte stark auseinandergehen, so stimmen sie doch darin aus- 
nahmslos überein, daß die Chinesen aus sich selbst heraus nur 
in seltenen Ausnahmefällen etwas zustande bringen. Schumacher 
sagt ganz allgemein (Die deutschen Interessen in China 8. 41), 
daß kaum einem Europäer in China ärgerliche Erfahrungen mit 
seinen chinesischen Angestellten erspart blieben und fügt hinzu, 
daß hinsichtlich der gelben Gefahr der ostasiatischen Konkurrenz 
vielfach noch sehr übertriebene Ansichten herrschten (S. 45). 
Mit rein chinesischen Unternehmungen stände eg noch schlimmer. 
Allerdings stellen die Chinesen heute in sieben Arsenalen 
moderne Geschütze nebst Pulver und Munition her.. Aber diese 
Anlagen verschlingen eingestandenermaßen Unsummen, sodaß 
die Einfuhr dieser Gegenstände nur halb so teuer kommt. 
M. v. Brandt fällt über diese Unternehmungen denn auch das 
denkbar ungünstigste Urteil. (Im Lande des Zopfs, S. 43.) 
Seit etwa 1880 hatten die chinesischen Provinzialbehörden die 
Gründung wirtschaftlicher Unternehmungen in die Hand ge- 
nommen. -Aber der Erfolg -hatte auch sie kopfscheu gemacht. 
Schon Mitte der neunziger Jahre war eine Reihe solcher An- 
lagen wieder geschlossen. So die Bergwerksanlagen von Jehol 
und in Schantung, wo man auf Gold und Silber grub, nach sehr 
großen Aufwendungen wegen beharrlicher Brtragslosigkeit. 
„Wenn eine ganze Reihe von Versuchen, nach europäischer Art 
Eisenbahnen, Bergwerke und Hüttenwerke in China ins Leben 
zu rufen, von einzelnen strebsamen Chinesen gemacht worden 
sind, so ist eg leider die Regel, daß derartige Unternehmungen, 
die doch sonst überall in der ganzen Welt als etwas Nutz- 
bringendes und Wohltätiges für das Volk gelten, in China trotz 
Aufwendung der riesigsten Geldmittel und der günstigsten 
Arbeiter- und Materialverhältnisse nur zu einem Ruin für die 
Regierungskassen und: zu lächerlichen Karikaturen werden. Dem 
fremden Besucher fällt auf den ersten Blick auf, in welch jammer- 
vollem Zustande sich die Werke befinden. Die Erklärung liegt 
darin, daß die chinesischen Verwalter nicht auf den Rat der zur 
Leitung der Werke berufenen fremden Ingenieure hören wollen und 
daß ihr Squeezesystem auch das bestgehende Werk zugrunde 
richtet.“ (Köln. Ztg., 8. Aug. 1898.) Unserer Ansicht nach geben 
auch die Arbeiterverhältnisse einen ebenso wichtigen Grund für 
den Mißerfolg der Werke ab. 

Aus eigener Kraft werden die Chinesen trotz ihrer In- 
telligenz im Erwerbsleben entweder überhaupt nicht oder nicht 
in absehbarer Zeit zu einer industriellen Leistungsfähigkeit ge- 
langen, um mit den Erzeugnissen auf dem Weltmarkte kon- 
kurrenzfähig hervortreten zu können. Das beweist nicht nur 
die Geschichte der oben genannten Unternehmungen, sondern 
vor allem die der Baumwollspinnereien in Shanghai, deren Zahl 
bis 1898 allmählich auf 20 gestiegen war, aber von da ab von 
Jahr zu Jahr zurückgegangen ist. Die erste Arbeit der Gesell- 
schaften, welche die Werke aus chinesischem Besitz übernahmen, 
war immer, das gesamte Spindelmaterial durch neues zu ersetzen, 
die Webstühle zu reinigen und durch Ersatzteile für alles Ver- 
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wahrloste wieder auf ordentlichen Stand zu bringen. Noch 1904 
wurde nirgendwo eine feinere Garnnummer als 18 gesponnen 
(Tille, ebenda S. 18). Wenn nun die Chinesen zur Ausgestaltung 
ihres Erwerbslebens unbedingt fremder Hilfe bedürfen und diese 
Politik unter Umständen die allerschwersten Folgen für die 
europäische Industrie haben kann, dann kommt der.Frage, ob 
ihnen diese Hilfe zu gewähren ist, sehr große Bedeutung zu. 

Mehrfach hat man diese Frage verneint im Hinblick auf die 
Gefahren, die der abendländischen Welt drohen, falls die Chinesen 
durch abendländische Techniker und Kapitalisten zu industrieller 
Arbeit angeleitet werden. Man hat sogar von allen Mächten 
verlangt, überall da einzuschreiten, wo europäische oder ameri- 
kanische Unternehmer in. China ‚moderne Maschinen aufstellen 
und die findigen Chinesen mit deren Handhabung vertraut machen, 
weil dieses Treiben, das äußerlich zivilisatorisch aussieht, ge- 
eignet sei, das Emporkommen der chinesischen Konkurrenz zu 
beschleunigen und die europäischen Interessen aufs empfindlichate 
zu schädigen (P. Dehn, Weltpolitische Neubildungen, 1905). 
„Wenn es nach den Wünschen der europäischen Unternehmer 
ginge“, so klagte der niederländische Generalkonsul zu Hongkong 
in seinem Berichte von 1900 (Köln. Ztg 11. 2. 1901), „dann müßte 
China mit einem möglichst dichten Eisenbahnnetz und mit 
Dampferverbindungen auf allen Flüssen und Kanälen versehen 
werden, damit die europäischen Erzeugnisse überall hinkommen 
könnten. Fast alle Handelskammern der Erde verlangten die 
Erschließung Chinas als ein europäisches Recht.“ 

Die ersten Bedenken gegen eine Industrialisierung Chinas 
unter abendländischer Anleitung erhob Leroy-Beaulieu im Econo- 
miste Francais um die Mitte der achtziger Jahre. Sei China einmal 
im Besitze aller technischen Fortschritte des Abendlandes, dann 
werde die Menschheit von einer tiefgreifenden Umwälzung heim- 
gesucht werden. Man dürfe die Industrialisierung Chinas keines- 
falls beschleunigen, denn an ihren Folgen werde Europa schwer 
zu tragen: haben. Auf Grund eigener Kenntnisse von Land und 
Leuten schrieb v. Richthofen 1899: in den Preuß. Jahrbüchern: 
„Wenn Chinas Kräfte entwickelt werden durch Anlage von 
Eisenbahnen und anderen Verkehrsmitteln, durch’ die Förderung 
dör Bodenschätze, durch die Einführung der Industrie, durch die 
Heranbildung der Arbeiter und die Hebung des Ausfuhrhandels, 
dann. fragt es sich mindestens, ob nicht China die größeren Vor- 
teile davon hat, ob Europa nicht geschädigt, ob es nicht durch 
das Erstehen des neuen gewaltigen Konkurrenten gefährdet wird.“ 
Und im weiteren. nannte Freiherr v. Richthofen das Vorgehen 
der ar. Mächte in China einen Selbstmordprozeß. Der 
industrielle Fortschritt Chinas sei nicht mebr zu hindern, sei 
unabweisbares Verhängnis für Europa. Der einzige Weg, die 
Fäden der Erstarkung Chinas in der Hand zu behalten, sei die 
Hintanhaltung seiner Wehrfähigkeit. 

Wenn der Industrialisierung Chinas von vielen Seiten eine 
gewisse Zukunft zugesprochen wird, dann geschieht es im Hiy- 
blick darauf, daß unter den 100 Million. Männern, die das Reich 
der Mitte in der Kraft des Lebens stellen kann, immer einige 
Tausend sich finden werden, die für qualifizierte Arbeit geeignet 
sind. Deshalb konnte es Europäern und Amerikanern auch ge- 
lingen, im gegenseitigen Wetteifer China nicht nur als Absatz- 

biet, sondern auch als Kapitalanlagemarkt zu bearbeiten, zu 
Konzessionen für den Bau von Eisenbahnen, für die Ausbeutung 





von Bergwerken und für die Anlage von Fabriken. zu gelangen. 


Durch die fremden Unternehmer werden die Chinesen gedrängt, 
sich industriell zu betätigen, eigene Industrien zu schaffen und 
Konkurrenten des Auslandes zu werden. Ba: 

“ Bis zu einem gewissen Grade ist deshalb die Frage, ob die 
Industriealisierung Chinas unter fremder Hilfe und Anleitung 
verhindert werden soll, schon entschieden, wie auch die ge- 
meldete Ausfuhr von Roheisen beweist. Bis jetzt kommt für 
die Roheisenherstellung Chinas allein das Eisenwerk in Hanjang 
bei Hankau in Betracht, das 1891 erbaut und jahrelang als voll- 
kommen verloddert galt. Daß aber neuerdings von seiten der 
Regierung gewaltige Anstrengungen auf diesem ganzen Gebiete 
gemacht werden, beweist die für diesen Sommer in Nanking 
geplante Gewerbe-, Industrie- und Ackerbauausstellung. Sie 
soll zum ersten Male Zeugnis von dem gewerblichen Erwachen 
Chinas ablegen und für dessen weitere Entwicklung aller Wahr- 
acheinlichkeit nach einen wichtigen Markstein bedeuten. Europa 
hat deshalb allen Grund, die chinesischen Vorgänge aufs sorg- 
fäaltigste zu beobachten, nicht nur wegen der ersten Roheisenver- 
schickung nach Amerika und der ersten Ausstellung mit vorwiegend 
chinesischem Charakter, sondern auch weil China vor einigen 
Wochen aller Welt mitgeteilt hat, daß es die Verwaltung seiner 
öffentlichen Schuld, seiner Ausgaben. und Einnahmen unabhängig 
von jeder dritten: Macht allein regeln und durchführen wolle. 
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Europa. 

Deutsch-kanadisohe Zollverhandlungen).* Im „Export“ Nr. 1 vom 
6. Januar d. J. ist auf die verschiedenen Anzeichen hingewiesen 
worden, welche die Hoffnung auf eine baldige Besserung des 
Zollverhältaisses zwischen Deutschland und Kanada zulassen. 
Sowohl aus den Ausführungen des. kanadischen Finanzministers 
in seinem letzten Budgetbericht wie auch aus den augenschein- 
lichen Bemühungen auf deutscher Seite konnte man schließen, 
daß an der Herbeiführung eines handelspolitischen Einvernehmens 
eifrig gearbeitet werde. Nach neueren Meldungen aus Kanada 
scbeint diese Arbeit von Erfolg begleitet zu sein und die 
baldige Beilegung des Zollstreites in Aussicht zu stehen. 
Auf Grund des neuen kanadischen Zolltarifs ist bekanntlich 
schon vor ungefähr zwei Jahren ein Handelsvertrag zwischen 
Frankreich und Kanada zum Abschluß gelangt. Darin hat 
Frankreich für die wichtigeren kanadischen Exportartikel seinen 
Minimaltarif zugestanden, während Kanada französischen Waren 
seinen  Mitteltarif, gewissen Artikeln sogar noch weitergehende 
Begünstigungen einräumte. Der Vertrag ist allerdings bis jetzt 
nieht in Kraft getreten, er bedarf noch der Genehmigung des 
französischen Senats, die anscheinend mit Rücksicht auf die im 
Gange befindliche Revision des französischen Zolltarifs solange 
ausgesetzt worden ist. Dem jetzt nahe bevorstehenden Abschluß 
der französischen Zolltarifrevision wird voraussichtlich die Ent- 
scheidung über den französisch-kanadischen Händelsvertrag bald 
folgen. Im Falle des Abschlusses eines deutsch-kanadischen 
Handelsvertrags wird Kanada die bestehenden Kampfzölle auf 
deutsche Waren aufzuheben und uns ebenfalls seinen Mitteltarif, 
vielleicht mit einigen Aenderungen oder Ermäßigungen, einzu- 
räumen haben. Dafür würden wir ihm, wenigstens für seine 
wichtigeren Exportartikel, unbedenklich die Vorteile unseres 
Vertragstarifs gewähren können. 
~ Auf dieser Grundlage könnte eine Regelung der beider- 
seitigen Handelsbeziehungen erfolgen, und zwar noch bevor der 
POE über einen etwaigen Handelsvertrag Beschluß gefaßt 
hätte. Denn durch das Gesetz über unsere Handelsbeziehungen 
zum britischen Reich ist die Reichsregierung ermächtigt, England 
und seinen sämtlichen Kolonien und Besitzungen die Meist- 
begünstigung gu gewähren. Sie hat nur bisher Kanada gegen- 
über von dieser Ermächtigung keinen Gebrauch gemacht, was 
zur Folge hat, daß kanadische Waren den Sätzen unseres General- 
tarifs unterliegen. Zweifellos wird, sobald Kanada in den Genuß 
unserer Vertragszölle tritt, unsere Einfuhr von kanadischen Er- 
zeugnissen, namentlich auch von Weizen, sehr bedeutend wachsen. 
Diese Einfuhr war bisher gering und konnte auch, weil die Sätze 
unseres Generaltarifs zur Anwendung kamen, nur gering sein. 
Was unsere Ausfuhr nach Kanada betrifft, so ist sie, seitdem 
Kanada einen Zuschlagszoll auf deutsche Waren erhebt, d. i. 
seit dem Jahre 1903, um mehr als 50 pÜt. zurückgegangen. In 
den sechs Monaten April bis September 1909 hat Kanada für 
1079596 $ einheimische und für 269 350 $ fremde Waren, 
zusammen für 1348951 $ Waren nach Deutschland geliefert. 
Seine Einfuhr aus Deutschland hat in der gleichen Zeit 
4150 317 $ an Wert betragen, während z. B. die Einfuhr aus 
den Vereinigten Staaten einen -Wert von 102 Milion. $, 
aus England von 44,+ Million. $, aus Frankreich von 4,7 Million. $ 
erreichte. In der Einfuhr aus Deutschland befanden sich für 
1208 430 $ zollfreie Waren, ferner für 565693 $ Waren, die 
nach dem kanadischen Generaltarif und für 2 376 194 $ Waren, 
die nach dem Generaltarif plus Zuschlagszoll verzollt worden 
sind. Außerdem wurden nochi auf dem Wege über England, die 
Vereinigten Staaten, Belgien, Frankreich usw. für 782211 $ 
deutsche Waren nach Kanada eingeführt und ebenfalls nach dem 
Generaltarif plus Zuschlagszoll behandelt. Im ganzen haben somit 
für 3 158 385 $ deutsche Waren den Zuschlagszoll zahlen müssen, 
und nur für 1 208 430 $ deutsche Waren sind zollfrei eingegangen. 

Es wäre erwünscht, wenn die Aufhebung dieses Zuschlags- 
zolles, der nur Deutschland gegenüber angewendet wird, so- 
bald wie möglich erfolgte. Dann würde zunächst wenigstens 
die Zolldifferenzierung beseitigt sein, und es würde der kanadische 
Generaltarif auf deutsche Waren zur Anwendung kommen, der 
allgemein auf nichtbritische Waren angewendet wird. Weiterhin 
käme, im ‘Falle des Abschlusses eines Handelsvertrages, für 
Deutschland die Erlangung des kanadischen Mitteltarife in Frage, 
dessen Sätze ungefähr in der Mitte zwischen dem Vorzugstarif 
für britische Waren und dem Generaltarif stehen. Dieser Mittel- 
tarif ist bisher nocoh 'keinem Lande gegenüber in Anwendung 
gekommen; Frankreich ist er zwar durch den vor zwei Jahren 
abgeschlossenen Handelsvertrag zugestanden worden, aber jener 


*) Vergl. auch in dieser Nr. auf S. 54 die Rede des Ministerprä-identon Laurier 
in Toronto. l ` 
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Handelsvertrag ist, wie eben bemerkt, noch nicht in Kraft getreten. 1906- 1905 ` 
Werden künftig deutsche. und französische Waren nach dem | Reine gebleichte Baumwollgewebe . 6 684 484 7993 334 
kanadischen Mitteltarif behandelt, so wird Kanada die gleiche un Er. aller EPR a o besonders a nes 
Zollbehandlung auch den Waren aus solchen Ländern gewähren | pau en ig gefärbt . 5 059 2 449 920 
einene, hanfene etc. 
müssen, die in einem vertragsmäßigen Meistbegünstigungs- Spitzen, von Hand oder mit Maschine | 
verhältnis zu Kanada stehen. Zu diesen Ländern gehören u. a. gemacht D 2631520 2118 320 
die Schweiz und Oesterreich-Ungarn, nicht aber die Vereinigten Stickereien von Hand oder Maschine, Auf baum- 
Staaten. Erzeugnisse der Vereinigten Staaten würden somit in wollenen, wollenen, leinenen, hanfenen und ch 
Kanada deutschen und anderen nichtbritischen Erzeugnissen seidenen Geweben ‚1688 150 853 890 
gegenüber differenziert werden, und dies wäre möglicherweise zu e hanfene und leinene Strumpf- ; ee 
für die amerikanische Regierung ein Grund, ihren Maximaltarif Plüsche" Bon ER a 1 571 796- 1 651-388 
über kanadische Warten zu verhängen. Zwischen der Union und eho uni | Baumwol ami, gefärbt o vie arao: ads 


Kanada würde dann unter Umständen ein ähnlicher Zollkrieg 
entstehen, wie: er bislang zwischen Deutschland und Kanada 
bestanden hat. Für die Amerikaner wäre aber ein Zollkrieg 
mit Kanada höchst unangenehm, und sie werden zweifellos alles 
tun, um ihm aus dem Wege zu gehen. Die Vereinigten Staaten 
liefern rund 60 pCt. der gesamten Wareneinfuhr nach Kanada, 
im Jahre 1907/08 haben sie dorthin für 210, Million. $, 1908/09 
für 180 Million. $ und in den sechs Monaten April bis September 
1909. für 102 Million. $ Waren eingeführt; bei der fort- 
schreitenden Besiedelung des kanadischen Westens gewinnt 
Kanada von Jahr zu Jahr grolere Bedeutung als Markt u 
amerikanische Waren. 


Der auswärtige Handel Rumäniens und die Bewegung in den rumänischen 
Häfen 1906. 


II. 

Unter den 35 Kategorien, welche den rumänischen Import 
bilden, sind die nachstehenden vier die wichtigsten, da sie an- 
näbernd 60 pCt. des Gesamtwertes des Imports (in Frs.) dar- 
stellen. 


Kategorie Wertd. Einfuhr19066 Wertd. Einfuhr 1905 


XXV. Metalle, Metallwaren, Kohle 92 199 553 71555 531 
XVT. Vegetabilische Textilwaren 

und verwandte Industrien 79132 193 66 500 782 

XXVI Maschinen , 38 925 843 25 353 760 
VI. Wolle, Haare und daraus ver- 

fertigte Sachen 37 600 480 28 520 126 


Alle diese Kategorien erfuhren somit eine Zunahme gegen- 
über dem Vorjahre. Die größte Zunahme zeigt Kategorie XXV. 
Die Maschinen, {welche in 1905 den letzten Platz einnahmen, 
stehen jetzt an dritter Stelle, welche vordem die Kategorie VI 
einnahm. 

Es lohnt sich, den Import der genannten Kategorien im 
einzelnen näher zu betrachten. Wie wir oben sehen, stieg der 
Import der (Kategorie XXV) Metalle, Metallwaren und andere 
Minenprodukte von 71555 531 Frs. im Jahre 1905 auf 
92 199553 Frs. im Jahre 1906. Der Ueberschuß von über 
20 Million. Frs. besteht aus Kanonen und anderen Kriegswaffen, 
die für die Bedürfnisse der Armee aus Deutschland (Krupp) 
eingeführt wurden und einen Wert von 12380 193 Frs. reprä- 
sentieren gegen 261 740 Frs. in 1905, und aus Eisenröhren im 
Werte von 13 246 943 Frs. gegen 7039005 Frs. in 1905. Zwei- 
drittel dieser Röhren lieferte Deutschland und der größte Teil 
derselben dient den Sonden im Petroleumbetrieb. Außer diesen 
beiden Artikeln verzeichnete Kategorie XXV die Einfuhr 
folgender Warengattungen in dem nebenstehenden Werte im 
Jahre 1906 in Fra.: 

Steinkohle . 

Eisenblechoe und Eisenplatten, gewalzt, verzinnt etc. . 

Walzeisen in runden oder viereckigen Barren . 

Bleche und Platten aus Woalzeisen, auch Wellbleche, die 
ohne weitere Verarbeitung aus dem Walzwerk kommen, 
bis 2 mm dick . 

Karren, liggen, Walzen, Pflüge, Harken, Hauen, Messereggen, 
Wageneisen und Zubehöre . ; 

Handwerkszeug und Gegenstände aus Walzeisen, auch mit 

- Gußeisen oder Holz verbunden, roh oder gefeilt, oder 
grob angemalt, per Stück über 100 kg 

Kisenbahn- und Straßenbahnschienen 

Walzeisen in besonderer Form (T V Z usw.) 

Gußoiserne Röhren in allen Größen und deren Z ubehör, 
roh, auch mit Pech oder Teer überzogen . . 2 205 498 
Die Hauptländer, welche diese Waren lieferten, waren 

Deutschland (43 106 090 Frs.), Oesterreich-Ungarn (27 607 190 Frs.) 

und England (11 707 532 Frs.). 

Die Hauptartikel der Kategorie XVI, vegetabilische Textil- 
waren und verwandte Industrien, sind (in Frs.): 


6 035 937 
5413 275 


4 128 172 
3 870 005 
3 031 858 


2 G25 693 
2 248 448 


1906 1905 
Baumw ollgespinste aller Art, außer denen mit 
besonderem Namen, bedruckt oder bemalt 
in einer oder mehreren Farben 26 738092 25 253 113 
Baumwollsarn, ungebleicht, ungefärbt 13 206 087 11616 426 


5533 256 


ern nn nt a o 


Bes nicht gefärbte Baumwollgespinste - ` 1427270 18323 695 

Diese Zahlen zeigen, dal die beiden ersten Artikel — bẹ- 
druckte Baumwollgespinste und ungebleichte, ungefärbte Garne 
— 50 pCt. des Gesamtwertes der Einfuhr djeser Kategorie aus- 
machen. England lieferte mehr als ein Drittel dieser Gespinsia, 
Oesterreich-Ungarn für 5948617 Frs., Deutschland für 5872511 Frs. 
und Italien für 4750130 Frs. In ungebleichtem, ungefärbtem 
Baumwollgarn lieferte England allein für 8311 926 ‚Fra.; es ist 
darin von jeher der Hauptlieferant Rumäniens. In die Einfuhr 
der baumwollenen etc. Spitzen teilten sich England und Deutsch- 
land; beide Länder zusammen lieferten von dem Gesamtwerte 
der Einfuhr dieses Artikels (2631 520 Fire.) 2523 780 Fre. Die 
Stickereien kamen hauptsächlich aus der Schweiz, Deutschlang 
kam darin erst an zweiter Stelle. Unter den baumwollenen, 
hanfenen und leinenen Strumpfwaren befinden sich auch die 
baumwollenen Strümpfe und Socken im Werte von 1452008 Frs., 
welche Deutschland lieferte. Deutschland deckt somit fast e 
den ganzen Auslandsbedarf Rumäniens darin. 

Der Import der Maschinen stieg von 25353 760 Frs. im 
Jahre 1905 auf 38 925 843 Frs. in 1906. Die hauptsächlichsten 
Artikel dieser Kategorie sind die folgenden. Die Einfuhr ig 
Frs. im Jahre 1906 wertete: ` 
Lokomobilen und landwirtschaftliche Maschinen aller 

Art ; 15 776 699 Frs. 
Nicht besonders genannte "Maschinen und Apparate . 4611510 „ 
Wassermotore, Dampfmotore, solche für Gas, Petroleum ` > > 

und Bestandteile, für komprimierte Luft oder Jeep 

andere Triebkraft, außer Elektrizität . . 
Nähmaschinen und über 


haupt alle zur Herstellung von 
Kleidungsstücken, Hüten, Schuhe, gebrauchten 
Maschinen . 


Kabel zur Leitung elektrischer Ströme und Isolier- 
draht für elektrische Leitungen . .- 

Maschinen zum Kämmen und Rauhen der Textil- 
weren, zum Spinnen, ‚Spulen, Haspeln; Web- 
stühle, Maschinen zum Stricken, Appretieren, 
Formen, und überhaupt alle Maschinen zur Ver- 
arbeitung der Textilwaren, vom Bohmaterial bis 
zur fertigen Verkaufsware . i 

ynamo, elektrische Maschinen, Klekiromotore. 

Schmelzöfen, 'Transformatoren, Verteilmaschinen 
Werkzeugmaschinen, mechanische Sagen, Dreh- RZ 

scheiben etc.. 1996 070 n. 

Im Speziellen wurden Lokomobilen i im Werte ‘i von 5593665 Fra, 
Dreschmaschinen im Werte von 4151068 Fre. und Mähmaschinen 
im Werte von 2879956 Frs. eingeführt. England, Deutschland 
und Oesterreich - Ungarn lieferten die meisten Lokomobilen und 
Dreschmaschinen; die Mähmaschinen an en dagegen zumeist 
aus den Vereinigten Staaten bezogen (f 662 644 Fr). 

Zu den „nicht besonders genannten Taschinen und Apparaten? 
gehören die Wellenbäume, Mahlgänge, Dezimalwagen, Zucker- 
rüben-Schneidemaschinen, Fleischhackmaschinen, die Maschine 
für die Petroleumindustrie und andere im Zolltarif nicht spe 
benannte industrielle Maschinen. Als Bezugsländer kommen 
hierbei fast nur Deutschland und Oesterreich in Betracht. 

Dampfmotore, unter welchen die Eisenbahnlokomotiven das 
Hauptkontingent stellten, wiesen eine Einfuhr im Werte von 
2780082Frs. auf, es folgten dann die hydraulischen Maschinen eta. 
im. Werte von 1649945 Frs. 

Nähmaschinen wurden im Werte von 3276055 Frs. ein- 
geführt, erheblich mehr als im Jahre 1905. Die industriellen 
Maschinen hatten 1905 eine Einfuhr im Warte von 3 490768 Frs., 
in 1906 erreichte jedoch deren Einfuhr — unter Berücksichtigu 
der in dem neuen Zolltarif vorgenommenen größeren Speaifi- 
kationen einen Wert von nahezu 5 Million. Frs. Diese 
Steigerung erklärt sich aus dem Anwachsen der rumänischen 
Industrie und der Gründung neuer Industriezweige im Jahre 1906. 

Die Kategorie VI: Wolle, Haare und .daraus verfertigte 
Gegenstände, bildet im Range die vierte an Wichtigkeit, i in dem 
rumänischen Import. Der Wert dieser Artikel betrug im Jahre 
1906 37 600 480 Fra. gegen 28520126 Frs. im Vorjahre. (Fortsetz. folgt.) 


4 480 027 
3291775 
2 374 663 


2.082 WI 
2068524 n. 





Nord-Amerika. 


0. 8. Die neue Schiffssubventions -Vorlage in Washington: 
Originalbericht. aus New York vom 15. Jan.) Der Repräsentant 
umphrey brachte Anfang Januar eine Schiffssubveutions - Vorlage 
ein, welche die Zustimmung der Regierung im voraus besitzt, 
und vom Präsident Taft warm empfohlen wird. Die haupt- 
sächlichsten Bestimmungen der Vorlage sind folgende: 


I. Die Amendierung des Gesetzes vom 3. März 1891 Jahin- 
ehend, daß für Ausfahrten von Schiffen, welche 15 bis 20 Knoten 
aufen ünd eine Mindesttragfähigkeit von 5000 Tonnen besitzen, 
nach Südamerika, China, Japan, Philippinen und Australien für 
Reisen von über 4000 Meilen eine Subvention von vier Dollars 
pro Meile vergütet werden soll. - | ' 

U. Die dafür in Betracht kommenden Schiffe müssen aus 
Eisen oder Stahl derartig gebaut sein, daß sie bei Bedarf im 
Kriegsfalle Verwendung finden können und müssen stets der 
Regierung zur Verfügung stehen. Ferner müssen die Schiffe 
von amerikanischen Offizieren befehligt sein und muß mindestens 
die Hälfte der Besatzung aus amerikanischen Bürgern bestehen. 
Als Schiffsjungen dürfen nur Amerikaner eingestellt werden, 
Auch dürfen die Schiffe ohne Einwilligung des Marine-Departe- 
ments nicht verkauft werden. | 

III. Alle ausländischen Schiffe sollen in amerikanischen Häfen 
eine höhere Tonnengebühr zu zahlen haben als amerikanische. 

TV. Im Auslande gebaute Schiffe, welche den vom Marine- 
Departement gestellten Bedingungen entsprechen, sollen zur 
Registrierung in Amerika zugelassen werden.  . = = 

Die Vorlage hat die denkbar größte Aussicht, angenommen zu 
werüon, besonders da sie von der Regierung stark unterstütst wird. 

Die Sache sieht verhältnismäßig harmlos genug aus, ist in 
Wirklichkeit jedoch alles andere als das, und muß zur Beurteilung 
der Sache die vorherrschende politische Lage dabei in Betracht 
gezogen werden. 2: 

In erster Linie därf nicht vergessen werden, daß die ge- 
samten Hochschutzzöllner des Landes die Vorlage unterstützen, 
und zwar weil man allgemein der Ansicht ist, daß 
ein großer Teil des rn Marktes den amerikanischen 
Waren durch. die neuen Zollraten verloren gehen und dafür 
Ersatz nötig wird. - = gar lin 

Andernteils stellt sich immer mehr und mehr heraus, daß 
Morgan als Vertreter der Hochfinanz und Trusts die Taftsche 
Regierung so breit schlagen kann, als es ihm gerade beliebt. 
Da nun aber zu Morgans Lieblingsprojekten die Schiffssubventionen 
gehören, ohne welche er nicht den so heiß ersehnten gigantischen 

ifistrust bilden kann, so ist die Annahme der Vorlage so gut 
wie gesichert. Morgan arbeitet auf jeden Fall bereits tatkräftig 
an der Gründung eines neuen Dampfertrusts, und hofft derselbe, 
daß es ihm für diesmal auch möglich sein wird, die großen 
deutschen :Resellschaften zum Beitritt zu zwingen. Die ganze 
nie gewinnt dadurch ein ganz anderes Bild. und verliert 
seine Harmlosigkeit vollständig, o 

Auf alle Fälle liegt der ganzen Angelegenheit ein wohl- 
durchdachtes System zu Grunde, welches im engsten Zusammen- 
hange mit der angestrebten autonomen Zollpolitik der Vereinigten 
Staaten steht, resp. diese ergänzen und unterstützen soll. Die 
Vereinigten Staaten streben heute mehr als je darnach, sich in 
aller und jeder Beziehung durchaus unabhängig zu stellen und 
den Pan-Amerikanismus für sich ganz gehörig auszubeuten. Da 
die natürlichen Reichtümer und Hilfsquellen des Landes nebst 
ihrer geographischen Lage die Vereinigten Staaten bei Durch- 
führung solcher Pläne außerordentlich begünstigen, so wird dem 
handeltreibenden Mitteleuropa nichts weiter übrig bleiben, als 
sich ebenfalls gegen Amerika zu verbinden, um dasselbe wirk- 
sam bekämpfen zu können. Höchst wahrscheinlich wird man 
sich.in Europa noch auf unterschiedliche unangenehme Ueber- 
raschungen gefaßt machen müssen, denn die herrschende Klique 
Amerikas kennt keinen Patriotismus, sondern hat diesen durch 
Kommerzialismus abgelöst, welcher bei ihr ausschlaggebend ist. 
Man kann und darf daher von dieser Seite auch nicht erwarten, 
daß sie bei ihren Handlungen Rücksichten irgendwelcher Art 
auf Land oder Volk nimmt, sondern diese solange ignorieren 
wird, als sie ihre Rechnung dabei findet. 


Die deutsch-amerikanischen Handolsbeziehungen. Die Frage der 
künftigen Regelung unserer Handelsverhältnisse zu Amerika ist 
noch ungeklärt. Soviel scheint nach den jüngst bekannt gewordenen 
Tatsachen festzustehen, daß in den hierüber zwischen beiden Staaten 
geführten Verhandlungen eine Stockung eingetreten ist, weil 
Amerika Zugeständnisse in bezug auf seine Fleischeinfuhr nach 
Deutschland verlangt, die zu bewilligen die deutsche Regierung 
keine Neigung zeigt. Durch das deutsche Fleischbeschaugesetz vom 
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Jahre 1900 ist die Fleischeinfuhr nach Deutschland sehr erschwert 
und eingeschränkt und, soweit Fleischwaren, wie z. B. Büchsen- 
fleisch und Wurst, in Frage kommen, sogar völlig verboten. 
Das Verbot richtet sich zwar gegen das ganze Ausland, am 
allermeisten wird aber Amerika davon getroffen, das vorher 
große Mengen solcher Fleischwaren nach Deutschland geliefert 
hat. So ist denn auch unsere Fleischeinfuhr aus den Vereinigten 
Staaten, die im Jahre 1899 noch einen Wert von rund 30 Million. M 
gehabt hat, auf 18 Million. M im Jahre 1900, 14 Million. M im 
Jahre 1902, 4 Million. M. im Jahre 1904 und seitdem noch weiter 
zurückgegangen. Das Einfuhrverbot kann natürlich nur durch 
Aenderung unseres Fleischbeschaugesetzes aufgehoben werden. 
Gegen eine solche Aenderung werden aber unsere Agrarier, auf 
deren Betreiben jene rigorosen Bestimmungen seinerzeit in das 
Gesetz aufgenommen. worden sind, den größten Widerspruch 
erheben. Angesichts dieser Schwierigkeiten, und da die deutsche 
Regierung anscheinend noch sehr unter agrarischem Einflusse 
steht, . wird mit der Möglichkeit eines deutsch-amerikanischen 
Zollkrieges gerechnet werden müssen. 

Bei den Unterhandlungen mit Amerika scheinen bisher neben 
den Zolltariffragen und der Frage der Fleischeinfuhr auch der 
deutsche Kaligesetzentwurf und die deutscherseits wegen der 
Schildlausgefahr gegen die amerikanische Obsteinfuhr getroffenen 
Maßnahmen eine Rolle gespielt zu haben. Ueber die beiden 
letzteren. Punkte wird eine Einigung leichter zu erzielen sein 
als in der Fleischeinfuhrfrage; denn bei dem Kaligesetz handelt 
es sich ja erst um einen Entwurf, der von der Regierung ohne 
weiteres geändert werden kann, und was die Schutzmaßregeln 
gegen die Obsteinfuhr anlangt, so scheinen diese bisher sehr 
milde gehandhabt worden zu sein. Unsere Obsteinfuhr aus 
Amerika erreicht alljährlich einen Wert von vielen Millionen M; 
im Jahre 1909 wurden von dort 53 534 Doppelzentner frische 
De 126 839 Doppelzentner getrocknete Ring- und Scheiben- 
P el, Apfelschnitte usw. sowie 125 393 Doppelzentner getrocknetè 

wetschen, Aprikosen und Pfirsiche eingeführt. Dagegen hat 
die Fleischeinfuhr von drüben nur 17 644 Doppelzentner betragen. 
Die Beschränkungen und Erschwerungen der Fleischeinfuhr 
gründen sich, wie bemerkt, auf das deutsche Fleischbeschau- 
gesetz. Sie sind eingeführt worden angeblich aus gesundheits- 
polizeilichen Gründen, in Wirklichkeit aber doch wohl haupt- 
sächlich zu dem Zwecke, ausländisches Fleisch vom deutschen 
Markte fernzuhalten Dieser Zweck wird aber hinreichend cr- 
füllt schon durch unsere Vieh- und Fleischzölle, nachdem diese 
seit dem Jahre 1906 eine außergewöhnliche Erhöhung erfahren 
baben. Unsere Fleischzölle sind heute so hoch, daß sie fast 
wie ein Einfuhrverbot. wirken; die gegen die Fleischeinfuhr 
gerichteten strengen Vorschriften des Fleischbeschaugesetzes 
sind also zum mindesten jetzt überflüssig. 

Dieser Tage ist der unter dem Namai „Wirtschaftlicher 
Ausschuß“ bekannte handelspolitische Beirat der Reichsregierung 
zur Beratung über unsere handelspolitischen Beziehungen zu 
Amerika nach dem Reichsamt des Innern einberufen worden. 
Ueber das Ergebnis dieser Beratung ist noch nichts bekannt 
auch darüber nichts, ob sich die Beratungen auch auf 

ie Frage der Fleischeinfuhr erstreckt haben. Ebensowenig 
weiß man bis jetzt, nach welchen Zollsätzen amerikanische Waren 
bei der Einfuhr nach Deutschland vom 7. Februar d. J. ab be- 
handelt werden sollen. Es hat den Anschein, als wolle die 
deutsche Regierung dem Beispiele Frankreichs folgen und, wenig- 
stens bis Ende März d. J., den Generaltarif gegen Amerika in 
Anwendung bringen. Dadurch würde die Gefahr eines Zollkrieges 
noch näher gerückt werden. Wir haben bereits früher in dieser 
Zeitschrift darauf hingewiesen, daß wir im Falle eines Zollkrieges 
mit Amerika auf die Unterstützung von Seiten eines anderen 
Landes nicht rechnen können und daß vor allem an ein Zu- 
sammengehen der europäischen Staaten behufs Bekämpfung der 
amerikanischen Zollpolitik z. Z. noch nicht zu denken ist. Präsident 
Taft hat auch bereits alle Gedanken und Pläne, die auf eine solche 
handelspolitische Verbindung gerichtet waren, durch einen ge- 
schickten Schachzug durchkreust. Vor einigen Tagen hat er 
Proklamationen wegen der künftigen Anwendung des amerika- 
nischen Minimaltarifs erlassen. Sie betreffen England, Rußland, 
Italien, Spanien, die Schweiz und die Türkei und führen gleich- 
mäßig aus, daß diese sechs Staaten, von denen keiner Amerika 
irgendwie ungebührlich differengiere, weiterhin Anspruch auf 
den Minimaltarif haben sollen.*) 


t+) Anmerkung der Redaktion. Das jet sehr wohl verständlich, denn abgesehen 
von England und der Schweiz ist der Export der anderen gedachten Länder nach 
den U.S. A. nur von geringer Bedeutung, schon weil mehrere derselben hauptsächlich 
agrarische Produkte ausführen. England aber ist der Hauptabnehmer der nord- 
amerikanischen Ausfuhr und würde im Falle feindseliger zoilpoliischer Behandlung 
die Binfubr von Fieisch, Getreide etc. — mit Ausnahme der Baumwolle — aus 
Argentinien, Kanada usw. bewirken. 
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Da der amerikanische Maximaltarif erst vom 31. März d. J. ab 
in Wirksamkeit gesetzt werden kann, so hätten die Proklama- 
tionen natürlich noch verschoben werden können, bis auch wegen 
anderer europäischer Länder die Frage der Bewilligung des 
Minimaltarifs entschieden war. Aber den genannten sechs 
Ländern, die ihrer wirtschaftlichen Bedeutung nach mehr als 
das halbe Europa darstellen, ist der Minimaltarif offenbar deshalb 
so zeitig zugesichert worden, um einen Druck auf das übrige Europa 
auszuüben; dieses soll sich von einem Zollkriege bedroht sehen und 
jede Hoffnung auf die Unterstützung Englands oder RußBlands 
in einem handelspolitischen Fr gegen Amerika aufgeben. 

Frankreich steht bis jetzt, ebensowenig wie wir, auf der 
Liste der Länder, denen Präsident Taft den Minimaltarif zu- 
gesichert hat. Aber Frankreich wird bei seinen Unterhandlungen 
mit Amerika für sich bleiben und schon der verschiedenartigen 
Handelsinteressen wegen ein Zusammengehen mit Deutschland 
vermeiden. Es hat auch vor uns den Vorteil voraus, daß es 
gerade jetzt seine Zolltarifrevision beendet, die es sicher dazu 
benutzt hat, sich für die Unterhandlungen mit Amerika gut zu 
rüsten. Jedenfalls müssen wir mit der Gewißheit rechnen, daß 
wir im Falle eines Zollkrieges allein stehen und daß unsere 
Nachbarstaaten uns dann in keiner Weise unterstützen, sondern 
daß sie im Gegenteil danach trachten werden, Vorteile für sich 
auf unsere Kosten zu erlangen. 

Handelsvertrag wit Kanada in Sicht? Die Rede des Ministers Sir 
Wilfrid Laurier bei Eröffnung des Clubs der Liberalen in Ontario. 
(Originalbericht aus Toronto.) 

Am 6. Januar d. J. hat der bekannte Premierminister von Kanada, 
Sir Wilfred Laurier, hier in Toronto bei Eröffnung des Klubs der 
Liberalen von Ontario eine Rede gehalten, welche auch für uns 
Deutsche umsomehr von Interesse ist, als der Minister sich bei dieser 
Gelegenheit über die derzeitige politische Stellungnahme Groß- 
britanniens zu Deutschland gekußert hat. Seine sehr verständige und 
unabhängige Haltung macht es wahrscheinlich, daß die Verhandlungen 
Deutschlands mit Kanada wegen Abschlusses eines Handelsvertrages 
bezw. wegen Erniedrigung der beiderseitigen Zolltarife von Erfolg 
begleitet sein werden. Niemals zuvor waren die Aussichten dafür 
günstiger, und wie ich schon bei früheren Anlässen wiederholt her- 
vorgehoben habe, darf angenommen werden, daß das Deutsche Reich 
die günstige Stimmung möglichst benutzt, um bereits in allernächster 
Zeit zur Beseitigung der Zolldifferenzen zu gelangen. Im übrigen 
sei bezüglich der Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und 
Kanada auf die betreffenden Artikel in Nr. 1,2d. J.u.s. f.im „Export“ 
verwiesen. | 

Der Minister führte u. a. folgendes aus: „Ich konstatiere, daß 
jetzt im Lande durchaus harmonische Zustände herrschen, ganz im 
‚Gegensatz zu der Lage im Jahre 1896, in welcher eine Agitation 
entwickelt wurde, die zu einem Bürgerkrieg auszuwachsen drohte. 

Kanada hat energische Fortschritte gemacht. „Wir sind tat- 
sächlich freie Bürger!“ Ich behaupte, daß es kein Land auf 
diesem Erdenrund giebt, welches freier wäre als wir. Die Kanadier 
sind eine Nation geworden. 

Wir stehen unter der Suzeränität des Königs von England. Wir 
sind seine loyalen Untertanen. Wir beugen unsere Kniee vor ihm, aber 
der König von England hat nicht mehr Rechte uns gegenüber, als 
ihm solche durch unser kanadisches Parlament eingeräumt werden. 
Wenn wir unter solchen Umständen nicht eine Nation sind, was 
könnte dann wohl das Wesen einer Nation ausmachen?! Wir sind 
der Ansicht, daß die Uebermacht Großbritanniens zur See die Sicherheit 
des Handels verbürgt, ebenso wie die Sicherheit Weltbritanniens und 
des Weltfriedens. In diesem Sinne hat sich unser Parlament ein- 
stimmig im letzten März geäußert. Wenn seither, namentlich die 
Gegner der Regierung in Quebec, sich dahin geäußert haben, daß 
das Land lediglich verpflichtet sei, Invasionen zurückzuweisen, so 
vergessen sie, daß die beste Zurückweisung von Invasionen statt- 
findet, ehe solche unsere Küsten erreichen. In Ontario haben die 
Konservativen Geldbeträge zum Bau von Dreadnoughts im Betrage 
von 30 Million. Dollars verlangt. 

Man behauptet, daß die Gefahr einer Invasion für Großbritannien 
bestehe. Eine Gefahr? Wo soll eine solche herkommen? Man sagt 
uns, von Deutschland! Wissen wir denn nicht, daß die britische 
Kriegstlotte ungefähr über beinahe 2 Million. Tons verfügt, während 
die deutsche Kriegsflotte etwa 600 000 'Tons repräsentiert? Im Jahre 
1912 wird die britische Kriegsmarine ein Deplazement von mehr als 
2 Million. Tons und die von Deutschland etwa 1 Million Tons haben. 
Demgemäß ist der Unterschied ein so großer, dal wirklich von einer 
naheliegenden und großen Gefahr keine Rede sein kann. Aber, sagt 
man, die Deutschen rüsten für den Krieg. Ich weiß es sehr wohl, 
daß Deutschland sowohl für den Krieg zu Lande wie zur See rüstet, 
uber die Franzosen, Oesterreicher, Italiener und gleichfalls die Eng- 
länder machen es ebenso. Alle diese europäischen Nationen rüsten 
für den Krieg, aber nicht für einen bestimmten Krieg, sondern für 
den Krieg im allgemeinen, denn jede Macht fürchtet die andere. 

Wenn der deutsche Kaiser offen und ehrlich gegen die Welt ist, 
namentlich gegen die alte Welt, wenn Blut dicker ist als Wasser, so 
zweifle ich sehr, daß er die Absicht hegt, die königliche Familie an- 
zugreifen, welcher doch auch er angehört. Wenn es aber immerhin 
möglich wäre, daß er solche Absichten hätte, so glaube ich doch auch 
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im Hinblick auf die Gefühle und das Hirpfinden des deutschen Volkes 
sagen zu müssen, daß es keineswegs derartigen Angriffen günstig 

esinnt wäre. Das entspricht nicht den Traditionen des deutschen 

olkes. Auch hier in diesem Lande haben wir zahlreiche Deutscha, 
und wir kennen keine besseren Bürger, als diese deutschen Mitbürger. 
Sie alle sind hierhergekommen, ohne irgend welche Bitternis und 
Feindschaft gegen uns im Herzen zu tragen, und auch gegenüber 
der britischen Krone sind sie loyal. Deutschland und England sind 
in vergangenen Zeiten häufig Allierte gewesen. o 

Wohl kann ich es begreifen, daß Deutschland gegen Frankreich 

&ußerst mißtrauisch ist, da doch die französischen Armeen wiederholt 
in Sachsen, in Preußen, in Bayern und in Oesterreich die Deutschen 
niedergeworfen haben. In allen diesen Kriegen hat England auf der 
Seite der Deutschen gestanden, und als Deutschland durch Napoleon I. 
niedergeworfen ward, haben die verbündeten Engländer den Deutschen 
beigestanden und es befreien helfen. Ich kann nicht annehmen, daß 
alles das vergessen sein sollte. Wenn es aber doch der Vergessan- 
heit anheimgefallen ist, und wenn wirklich ein Krieg kommen würdı 
so kann ich nur folgendes sagen: Wir alle in Kanada verlangen, daß 
die maritime Herrschaft Großbritanniens auf die Sicherheit des 
Handels bedacht sei. Das ist eine Forderung der Welt, und wenn 
England in diesem Falle in Gefahr kommen sollte — ich vermag 
nicht an eine solche zu glauben — oder wenn es empfindlich ge- 
schädigt werden könnte, so kann ich nur sagen, daß eine Gefühlswelle 
über ganz Kanada dahinstürmen würde, um zur Bettnung und Hilfe 
des Stammlandes herbeizueilen. 

‘Aber wir brauchen uns gar nicht durch solche. Worte irgend- 
wie aufzuregen. Wir müssen unsere eigene Flotte entwickeln und 
müssen das in unserer eigenen Art und Weise tun. Das ist die 
Stellung, die wir in dieser Frage einnehmen sollen, und 'wenn wir 
dies dem Volke von Kanada darlegen, so wird diese Ansicht allge- 
mein die herrschende werden. | = 

Wie haben sich doch bei uns die Verkehrsverhältnisse gehoben ! 
Noch in diesem Jahre wird der Bau der Eisenbahn nach der Hudsons- 
Bai beginnen. Der Wellandkanal muß vertieft und der Georgian-Bai- 
Kanal gebaut werden — soweit unsere Mittel es gestatten. Bo 

eine Herren, ich werde schwerlich die Beendigung dieser 
Werke erleben. Meine Zeit wird dann vorüber sein, aber ıch habe 
junge Gefährten, welche die Arbeit aufnehmen werden, nachdem ich 
Sie verlassen habe. Ich habe keineswegs die Absicht, die Pflichten 
zu vernachlässigen, welche mir obliegen, und solange ich fähig bin, 
meine Pflichten zu erfüllen, werde ıch es tun; wenn ich es nicht 
mehr vermag, so wird diese meine Arbeit von solchen Händen weiter 
gefördert werden, welche dazu ebenso geeignet und tatkräftig ‚sind, 
wie die meinen. | a: 

Ich habe mein Bestes getan um Friede und Harmonie 
in diesem Lande schaffen zu helfen. Ich habe dem Volke der 
Provinz Quebec gesagt: „Sie müssen auf dem Altar unseres 
Vaterlandes alle Vorurteile und vorgefaßten Meinungen, welche Bie 
haben, opfern“, und zu den Bewohnern von Ontario und den: anderen: 
Provinzen sagte ich: „Ihr müßt genau in diesem selben Sinze handeln, 
und hieht das, so wird das Geheimnis aller ıder Erfolg löst 
sein, die wir gemeinsam in diesen letzten 13 Jahren errungen haben.“ 


Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. “ 


Gesellschaft für Erdkunde, Berlin. Die Januarsitzung der Ge- 
sellschaft für Erdkunde gestaltete sich aus Anlaß der Anwesen- 
heit des englischen Südpolarforschers Sir Eruest Shackleton zu 
einer Festsitzung, zu welcher der Vorstand in den Krollschen 'Theater- 
saal geladen hatte. Der Kronprinz und die Kronprinzessin 80- 
wie die Elite der Berliner wissenschaftlichen Welt und zahlreiche 
Vertreter deutscher geographischer Gesellschaften und Universitäten 
wohnten der Festsitzung bei. in der der Vortragende in englischer 
Sprache eine einfache und darum um so eindringlichere Darstellung 
seiner mit so ungemein großer Kühnheit, Tatkraft und Begeisterung 
durchgeführten Südpolarreise entwarf. Und wenn man den sehnigen, 

eschmeidigen Seemann sieht, dem Intelligenz aus seinen dunklen 

ugen blitzt und dessen Züge die kühle Energie eines entschlossenen 
Mutes widerspiegeln, so gewinnt man den Eindruck: hier stehi ein 
Mann allerersten Ranges vor uns, dem wir ala Menschen und Forscher 
die höchste Achtung zollen müssen. a 

„Ioh bin im Begriff“, so begann Shackleton in englischer Sprache, 
„Ihnen die Geschichte der britischen Südpolarexpedition von 1907 bis 
1909 zu erzählen, aber bevor ich darüber spreche, muß ich freimütig ein- 
gestehen, daß unser höchster Wunsch, als wir England verließen, der 
war, den Union-Jack auf dem südlichsten Punkte der Welt aufzupflanzen; 
denn so lange ein Streben in der Welt bestehen wird,. werden wir nach 
der Eroberung der Pole trachten, selbst wenn durch sie kein Gewinn für 
die Wissenschaft zu erreichen wäre. Dennoch schätze ich die wissen- 
schaftliche Polarforschung sehr hoch, und sie sollte bei jeder zukünftigen 
Expedition einen hervorragenden Punkt des Forschungsprogramms dar- 
stellen.“ Nachdem der 36 Jahre alte Dampfer "Nimmrod“ gekauft war, 
wurdedie Expedition am 12. Februar 1907 beschlossen. Am 12. Juli verließ 
das Schiff England, und die Königin schenkte den Forschern eine. Flagge, 
die sie mit sich nahmen. Am 1. Januar 1908 waren die Forscher in 
Neu-Seeland, von wo aus sie ihre Reise südwärts begannen, . Der 
Vortragende zei in Lichtbildern seine Abreise aus Neu-See- 
land und sein Vordringen in die Antarktis. Der kleine „Nimrod“. 
wurde zuerst durch einen Dampfer geschleppt, im Kohlen zu sparen, 
und bald traten sehr starke Stürme auf, die die Ozeanwogen hoch’ 
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über das Schiff warfen. Man kam an die Eisbarriere, die über 
450 Seemeilen sich in die Länge dehnt und etwa von 60 bis zu 270 
englische Fuß hoch ist. Es war die Absicht gewesen, auf König- 
Edwards VII.-Land zu überwintern, doch mußte diese Absicht auf- 
egeben werden. Shackleton fand, daß die Ballon-Bucht, die durch 
ie englische Südpolarexpedition sechs oder sieben Jahre früher ge- 
funden worden ward, nunmehr verschwunden, und die große 
Eisbarriere an dieser Stelle weggebrochen war. Schweres, festes 
Packeis hemmte sein Vorrücken nach „König-Edwards VII.-Land“, 
das sich volle 100 Seemeilen von der Barriere an polwärts aus- 
dehnte, und alle Anstrengungen, offenes Wasser nach Osten hin zu 
finden, waren vergeblich. Unter solchen Umständen mußte der Plan 
der Expedition geändert werden, und man schlug auf Cap Royds das 
Winterquartier auf, an einem Punkte im Mac Murdo-Sund, etwa 
20 Seemeilen nördlich des Winterquartiers der „Discovery“-Expedition. 
Große Schwierigkeit schuf das Landen der Vorräte mit Einschluß der 
Ponies und des Automobils beim Wüten eines Blizzards (Schnee- 
sturms) auf dem schwimmenden Eise bei einer Temperatur von 
16 Grad unter Null selbst im Sommer. Der Blizzard hatte die am 
Ufer gelandeten Vorräte tief in festes Eis begraben, das sich aus 
dem gefrorenen Spritzwasser gebildet hatte, und man mußte mit Spitz- 
hacken die Gegenstände wieder ausgraben. Einige Bände des Berichts 
der „Challenger-Expedition“ und ein Kasten Flaschenbier waren in- 
dessen der einzige Verlust, und als die Frage aufgeworfen wurde, 
wonach man graben sollte, entschied man sich für die Bände des 
„Challenger-Berichts.* Inmitten des Eises fand man Beispiele von 
Rotiferen, einer merkwürdigen kleinen Tierspezies, die im gefrorenen 
Eise leben kann, und nachdem das Eis geschmolzen war, sich noch 
in einer Temperatur von 200 Grad Fahrenheit am Leben erhielt und 
nochmals, ohne Schaden, ein zweites Einfrieren überstehen konnte. 
Von großem Nutzen waren. der Expedition die mandschurischen 
Ponies, die den Forschern auch als Nahrung dienen mußten. 
Unter dem Schutze kleiner vulkanischer Hügel wurde eine Hütte 
errichtet, um ihr einige Deckung zu geben vor den wilden Stürmen, 
die von. dem vereisten Süden herantobten. Dicht dahinter erhoben 
sich die unteren Teile des Erebus -Vulkangebirges mit dem großen 
Vulkan selbst, der sich in einer Entfernung von 20 englischen Meilen 
zum Himmel auftürmt. Eine Wolke von Dampf und Rauch steigt 
wöhnlich aus seinem Gipfel auf, und sie diente als schätzenswerte 
ndeutung der Richtung der höheren Luftschichten für die 
Meteorologen der Expedition. Der Vortragende erläuterte in trockenem 
Humor die Bilder, die er vom Leben in dem Winterquartiere zeigte. 
Am 5. März 1908 begaunen Professor David, Douglas Mawson, 
Adams, Brocklehurst, Marshall und Mackay den Aufstieg zum Erebus, 
die erste bedeutsame Leistung der Expedition. Trotz der schwierigen 
Eisverhältnisse und sehr niedriger Temperatur kamen sie gut vor- 
wärts. Am zweiten Tage ihres Aufstiegs fegte ein gewaltiger 
Blizzard über sie hin, sodaß sie genötigt waren, 30 Stunden hindurch 
in ihren Schlafsäcken zu bleiben. Als der Sturm nachließ, klommen 
sie weiter aufwärts und, obwohl Brocklehurst durch die Kälte sehr 
litt, erreichten sie schließlich den Gipfel und blickten hinab in den 
lebendigen Krater. Einige sehr interessante Lichtbilder illustrierten 
diesen Aufstieg. Schon zeitig im Frühjahr begannen die Schlitten- 
reisen, und als erste Etappe auf der Angrifislinie zum Südpol hin, 
wurde ein Depot mit Vorräten an einem Punkte errichtet, der unge- 
fähr 120 ie lg Meilen südlich des Winterquartiers lag. Zu dieser 
Zeit hatte die Expedition nur noch vier Ponies, vier waren während 
des Winters eingegangen, da sie vulkanischen Sand gefressen hatten. 
Während die ian oe zu diesem Depot unterwegs war, unter 
der Führung von Shackleton selbst, gingen Professor David, Mawson 
und Mackay nordwärts zum magnetischen Südpol. Diese Ab- 
anong aee Forscher mußte vorerst ihre Vorräte und ihre Ausrüstung 
etwa englische Meilen so über das Meereseis bringen, indem sie 
einen Schlitten immer ein paar Meilen vorschob und dann zurückkehrte, 
um den andern zu holen. Sie kamen nach vielen Entmutigungen endlich 
auf das Inland-Plateau hinauf und erreichten am 16. Januar 1909 den 
magnetischen Südpol, wo sie die englische Flagge hißten und von 
dem Lande im Namen des Königs Besitz ergriffen. Als sie in möglichster 
Eile zur Küste zurückkehrten, da ihnen die Vorräte ausgingen, 
fanden sie das Meereseis, über das sie gegangen waren, am äußeren 
Rande gebrochen und sahen sich offenem Wasser gegenüber Sie 
lagerten an der Küste, wo sie an Seehundfleisch und Seehundspeck 
reichliche Nahrung fanden. Glücklicherweise traf der „Nimrod“ sie 
dort, den Shackleton geschickt hatte, um nach den Forschern zu 
suchen, und nahm sie auf. Es müssen und werden nach der Ver- 
sicherung Shackletons in diesen Gegenden in kurzer Zeit genauere 
Forschungen zur. Ausführung kommen. 

Shackleton selbst ging nun mit seinen Gefährten Adams 
Marshall und Wild, mit vier Ponies, vier Schlitten, leichter Ausrüstung 
und Vorräten für 91 Tage südwärts vor. Am 28. Oktober 1908 be- 
gann dieser Zug und am 26. November passierten sie den bisherigen 
„fernsten Süden“. Da sie eine mehr ostwärts gerichtete Linie ver- 
folgten, als die Discovery-Expedition, hatten sie einen weiteren Blick 
über die westlichen Berge. In gewissen Zwischenräumen töteten sie 
ein Pony und richteten ein Depot ein, in dem sie Vorräte und etwas 
Fleisch zurückließen, um es auf dem Rückwege benutzen zu können. 
Sie setzten ihre Nahrung auf 32 Unzen für den Tag herab und dann 
auf- ein noch geringeres Quantum. Vom 15. November 1908 bis zum 
23. Februar 1909 hatten sie keine einzige volle Mahlzeit mit Ausnahme 
am Weihnachtstage. Neue Bergketten fanden die Forscher auf ihrem 
Wege nach Süden, und da die Richtung der Bergketten etwas 
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wurde es deutlich, daß sie einen Weg hin- 
durch finden mußten, wenn sie auf dem Wege genau in süd- 
licher Richtung gegen dən Pol vordrangen. Am 3. Dezember 
hatten sie einen 4000 englische Fuß hohen Berg erstiegen, 
von dessen Gipfel sie etwas wie eine Bahn zum Pol zu erblicken 
paunan, einen ungeheuer großen südwärts sich erstreckenden Gletscher. 

it dem einzigen Pony, das ihnen noch übrig geblieben war, machten 
sie sich an die Ersteigung dieses Gletschers, der Risse zeigte. Am 
Nachmittag des 7. Dezember verloren sie ihr letztes Pony, und Wild 
entging mit genauer Not dem Tode. Das Pony hatte die Schlafsäcke 
Rezogen, die glücklicherweise gerettet wurden. Denn ohne sie wäre 

iemand von der Expedition zurückgekehrt. Sie gelangten schließlich 
auf das Inlandplateau auf eine Höhe von mehr als 10000 englischen Fub. 
Die Rationen wurden auf ein absolutes Minimum herabgesetzt, die 
Temperatur war äußerst niedrig, und um Gewicht zu sparen, hatten 
sie aHe entbehrliehe Kleidung am Fuße des Gletschers zurückgelassen. 
Am 6. Januar wurde 88°, 8° s. B. erreicht, nachdem sie das Risiko 
gelaufen waren, ein Depot mit Vorräten auf dem Plateau zurückzu- 
lassen, ohne Land in Sicht zu haben. Dann fegte von neuem ein 
Blizzard über sie nieder, so daß sie während zweier Tage ihr Zelt 
nicht verlassen konnten, zudem litten sie wegen ihrer et 
ei und der intensiven Kälte selbst in ihren Schlafsäcken unter 

rost. 


südöstlich verlief, 


Als am 9. Januar der Blizzard sich mäßigte, fühlten sie, sie 
seien an der Grenze ihrer Leistung angelangt; denn ihre Kraft 
war stark geschwächt und die Nahranzemitel fast zu Ende. 
Sie verließen deshalb ihr Standlager, und nachdem sie noch fünf 
Stunden lang vorgedrungen, pflanzten sie die von der Königin 
Alexandra erhaltene Flagge auf 88° 23’ s. B. auf, nahmen 
von dem Plateau Besitz im Namen des Königs und wandten sich 
nordwärts. Die Reise rückwärts zur Küste verlief unter groben 
Schwierigkeiten. Es herrschte Mangel an Nahrung, und einige dor 
Forscher litten an Dysenterie.e Am Morgen des 26. Januar, als sie 
nur noch 30 englische Meilen von ihrem am Fuße des Gletschers 
niedergelegten Depot entfernt waren, ging ihre Nahrung zu Ende 
und sie marschierten bis 2 Uhr am folgenden Nachmittag ohne Unter- 
brechung und hatten nur etwas Tee, um ihre Energie zu erhalten. 
Eine halbe englische Meile von ihrem Depot kamen sie erschöpft 
an, und Marshall ging hin und brachte ihnen Nahrung zurück. Eines 
Tages wurden sie an der Eisbarriere durch Dysenterie am Weiter- 
ziehen gehindert, und sie erreichten jedes Depot erst, nachdem ihre 
Nahrungsmittel aufgezehrt waren. „Bisweilen“, erklärte Shackleton, 
„waren wir geneigt, unsere geologischen Beweisstücke als Ballast abzu- 
werfen. Wir pflegten sie keineswegs mit wissenschaftlichen Augen zu 
betrachten, aber wir ermöglichten es doch, sie alle zurückzubringen, und 
nun werden sie dem Urteil der Fachleute unterbreitet werden können“. 
Am 23. Februar wurde ein Depot erreicht, das von einer Abteilung 
vom Schitfe her vorbereitet worden war und am 4. März waren sie 
alle heil und gesund wieder an Bord des „Nimrod“, 126 Tage hatten sie 
sich nicht gewaschen und hatten 1008 englische Meilen zurückgelegt. 
Neben den Lichtbildern, durch die der Vortragende seine inter- 
essanten Mitteilungen auf das Wirkungsvollste illustrierte, konnte er am 
Schlusse noch nebrens kinematographische Films vorführen. Sie 
zeigten die Besatzung des, Nimrod“beim Bergen derVorräte, Seehunde auf 
dem Eiseund diesonderbaren Pinguine ‚die watschelnd einherstolzieren. 
Nach dem beifällig aufgenommenen Vortrage richtete Geheimrat 
Prof. Dr. Penck, der Vorsitzende der „Gesellschaft für Erdkunde“, 
Worte der Anerkennung an den Vortragenden. Sein Marsch von 1622 km 
in 126 Tagen auf dem Eise sei an sich schon die größeste Gletscher- 
wanderung, die bisher jemals zurückgelegt worden ist. Außerdem seien 
dem kühnen tatkräftigen Eroberer der Antarktis ganz unerwartete Auf- 
schlüsse zu danken. Er hat gezeigt, daß in der Nähe des Südpols 
ganz unerwartete meteorologische Verhältnisse herrschen. 
Umgekehrt wie man theoretisch annahm, sind dort die Wind- 
verhältnisse. Bei einem Luftdruckmaximum mußte eigentlich Wind- 
stille vermutet werden, allein trotzdem herrschen dort die heftigsten 
eisigen Winde bei —38° Celsius. Es findet mithin ein Abfließen der 
Luft zwischen ÖOst- und Westantarktis statt. Neben diesen er- 
kundeten Tatsachen und der Erreichung des magnetischen Südpols 
an der Stelle, wo er theoretisch berechnet worden ist, sei Shackleton 
der erste, der auf dem antarktischen Inlandeise soweit emporgestiegen 
ist. Wenn der Forscher auch, nur 97 Seemeilen vom Südpol entfernt, 
umkehren mußte, so habe er doch die Wissenschaft ungemein 
gefördert, und die Gesellschaft ehrt ihn durch Ueberreichung ihrer 
eoldenen Nachtigal-Medaille. Mit schlichten Worten dankte der 
englische Südpolarfahrer. G. St. 


Vereinsnachrichten. 

Graf Karl v. Linden 7 *). Von Oberstudienrat Dr. Lampert. Am 
Samstag abend ist in Stuttgart Graf Karl v. Linden seinem langen, 
schweren Leiden erlegen. Hunderte werden schmerzbewegt diese 
Nachricht vernommen haben; war doch Graf Linden ejne Persönlich- 
keit, bekannt nicht nur in den weitesten Kreisen der Bevölkerung, 
sondern beliebt und geschätzt; empfanden doch alle, die ihn persön- 
lich kennen lernten, und sei dies auch nur bei einem Besuch des 
ethnographischen Museums, seine Herzensgüte, die sich um keine ge- 
sellschaftlichen Unterschiede kümmerte. Mit GrafLinden schwindet eine 
der markantesten Persönlichkeiten aus dem geistigen Leben Stuttgarts. 
Sein Name aber bleibt erhalten in dem, was er seiner Heimat geschaffen. 

Geboren am 28. Mai 1838 zu Ulm als Sohn des Generalmajors 


*), Mit Erlaubnis des Verfassers uud mit Genehmigung der Redaktion des 
„Schwäbischen Merkur" aus letzterem abgedruckt. R. d. B. 
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Graf Linden, wandte sich der Verstorbene der juristischen Laufbahn 
zu und trat zunächst in den württembergischen Staatsdienst. Mit 
Vergnügen erinnerte er sich oft noch seines Aufenthalts als Assessor 
in Mergentheim; später war er als Amtsrichter in Stuttgart tätig. 
Anfangs der 70er Jahre vertauschte er den Staatsdienst mit dem Hof 
dienst in der Stellung als Hofmarschall bei Prinz Herrmann von 
Sachsen-Weimar. Gleiches Interesse an allen Aeußerungen des öffent- 
lichen Lebens und bald auch warme Freundschaft verbanden den 
Grafen mit dem jedem Stuttgarter unvergeßlichen Prinz Herrmann; 
auch nachdem er als Oberkammerherr aus dem Dienst des verewigten 
Königs Karl getreten war, bestand dieses Freundschaftsverhältnis 
fort; bis an den Lebensabend des Prinzen Weimar blieb Graf 
Linden der treue Freund des Hauses Weimar, und beide Männer 
fanden ein gemeinsames Feld reicher Tätigkeit in der Förderung des 
beiden am Herzen liegenden „Vereins für Handelsgeographie“. Diesem 
widmete Graf Linden die letzten beiden Jahrzehnte seines Lebens. 
Er war nicht der Mann, nach dem 18838 erfolgten Ausscheiden aus dem 
Hofdienst sein Leben tatenlos hinzubringen, sich zu einsamem Leben zu- 
rückzuziehen. Ausgerüstet mit zäher Energie und mit offenem Blick das 
geistige Leben des Volks verfolgend, fühlte er die Kraft und die Lust in 
sich, auf einem anderen, bisher ihm ferne liegenden Gebiet sich zu be- 
tätigen, hier sich aus eigener Kraft einen Namen zu schaffen, gewisser- 
iınaßen in einer anderen, bisher ihm fremden Welt festen Fuß zu fassen. 
Die koloniale Bewegung der 80er Jahre des vergangenen Jahr- 
hunderts hatte auch in Stuttgart einen Verein ins Leben gerufen, 
der sich die Pflege der Handelsgeographie und die Förderung der 
kolonialen Interessen im Ausland zur Aufgabe setzte. Ihm gehörte 
auch Graf L. an und 1889, schon bald nach seinem Eintritt, zum Vor- 
stand gewählt, ergriff er mit starker Hand die Leitung des Vereins, 
führte ihn durch mancherlei Klippen und Schwierigkeiten hindurch, 
binauf zu einer von allen ungeahnten Höhe. Ueber den Charakter 
eines unbekannten Provinzialvereins, dem vielleicht der Verein gleich 
vielen anderen verfallen wäre, hob Graf L. den Verein-für Handels- 
geographie weit hinaus und machte ihn zu einem in gauz Deutschland 
wohlbekannten, in den Fachkreisen hochangesehenen Verein. Der 
Charakter des Vereins veränderte sich hierbei allmählich; die Pflege 
der kolonialen Bestrebungen dem hierfür geschaffenen Verein über- 
lassend, wandelte sich der handelsgeographische Verein zu einer geo- 
graphischen Gesellschaft und steht in deren Reihe heute mit einer 
über 1100 Mitglieder zählenden Größe an 2. Stelle in Deutschland. 
In Stuttgart ist der Verein durch Graf L. zu einem wesentlichen 
Faktor des geistigen Lebens geworden. Seiner unermüdlichen Werbe- 
tätigkeit gelang es, im Winterhalbjahr für jede Woche einen Vortrag 
anzusetzen, eine fast unter allen Vereinen einzig dastehende Tatsache. 
Mag auch die soziale Stellung des Grafen sein Werben unterstützt 
haben, manches „Ja“ ihm verschafft haben, wo ein anderer 
vielleicht eine kühle Absage erhalten hätte, alle seinem Ruf nach 
Stuttgart folgenden Redner erkannten rasch, daß bei der, Vorstand- 
schaft des Grafen Linden es sich nicht um eine „dekorative Spitze“ 
handelte, sondern daß er Seele und Kopf des Vereins war.. Nicht 
nur Berufsredner lud der Graf zu den Vorträgen ein, gerne folgten 
seinem Ruf auch die ersten geographischen Berühmtheiten; weit 
öffnete sich ihnen das Tor des mit feinstem Kunstsinn ausgestatteten 
an Hauses Linden, indem die Gräfin, im vollsten Verständnis 
as Interesse ihres Gatten teilend, mit reger Anteilnahme an allen 
seinen Bestrebungen, seine Sorgen und Enttäuschungen mit ihm trug, 
mit ihm sich seiner Erfolge freute. Wie oft trafen sich hier auc 
im kleinsten Kreis kühne Forscher, die ihren Namen mit Entdeckungen 
in den verschiedensten Weltteilen verknüpft haben. Welch glänzende 
Menge flutete durch diese Gemächer, wenn ein von der Goltz Pascha, 
Slatin Pascha, ein Sven Hedin, ein Hannecken, Nordenskjöld u. a. 
geographische Größen von ihren Erlebnissen erzählten. Welch kostbare 
Erinnerungen birgt das Arbeitszimmer des Grafen an ernste und heitere 
Gespräche, an wichtige Beratungen und manchen schwerwiegenden Be- 
schluß, an gemütliche Unterhaltungen, in denen der Graf aus seinem be- 
wegten Leben erzählte,über stolze Hoffeste, z.B.dieKaiserkrönung in Mos- 
kau,oder über das idyllische Leben in Burgberg, das er zu einem reizenden 
Wohnsitze gestaltet, Erinnerungen aberauch an die letzte Leidenswochen. 
Mit einer erstaunlichen Arbeitskraft widmete der Graf seine ganze 
Zeit seinem Verein. Der deutsche Geographentag 1893, der sonst 
nur in den großen Zentralen der Staaten tagende Amerikanisten- 
kongreß 1904 wählten Stuttgart zu ihrem Zusammenkunftsort, denn 
sie wußten, daß unter Graf Linden die geogıaphische Wissenschaft 
hier ein Heim gefunden und sie einer trefflichen Vorbereitung und 
eines warmen Empfanges sicher seien. Mit Wehmut werden alle, 
die jenen glänzenden Tagungen beigewohnt, die Trauernachricht 
von dem Hingang des Mannes empfangen, mit dem sie in jenen 
Festtagen zu gemeinsamer Arbeit sich verbunden hatten und mit 
dem sie fast alle bis heute in reger Verbindung geblieben sind. 
Auch sonst hat Graf Linden seine Persönlichkeit gerne zur Verfügung 
gestellt. So leitete er am 15. April 1909 die große Versammlung in 
Stuttgart, die Sich für die Beschleunigung der Reichsfinanzreform 
aussprach, und hatte einige Tage. darauf als Mitglied der Stuttgarter 
Abordnung eine Besprechung mit ‘dem Reichskanzler Fürsten Bülow. 
Das rastlose Bestreben, dem Verein für Handelsgeographie in 
der geographischen Welt einen immer geachteteren Namen zu ver- 
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schaffen, war aber nur die eine Seite der Tätigkeit des Grafen. Sch 
bald nach dem Bestehen des Vereins. war ein Museum gegründet 
worden, das die Sammlung fremdländischer Produkte bezweckte, 
Unter Graf Lindens Geist wurde es zu einem ethnographischen 
Museum. Der Laie, als welchen sich Graf Linden stets bezeichnete, 
der sich in späten Tagen mit der jungen Wissenschaft der Völker: 
kunde befaßte, erkannte mit scharfem Blick die Wichtigkeit der 
mahnenden Worte Bastians, „daß es höchste Zeit sei, die Erzeugnisse 
der Naturvölker zu samıneln, ehe sie durch die alles nivellierende 
Kultur vernichtet würden“. Für Graf L. gab es bei der A aoralrang 
eines einmal gefaßten Gedankens kein Zögern; immer klarer un 
deutlicher schwebte ihm das Ziel vor, eine ethnographische Sammlung 
anzulegen, immer fester gestaltete sich der Plan der Schöpfung eines 
etknographischen Museums. Spät erst wurde in Deutschland an die 
Gründung staatlicher Museen für Völkerkunde herangetreten, und wo 
man sich hierzu in der zwölften Stunde entschloß, da fehlten meist 
die Mittel. Mit Stolz darf Deutschland auf einige Museen. blicken, 
die privater Initiative ihre Entstehung verdanken. Unter ihnen wird 
einst an erster Stelle das „Linden-Museum“ stehen. Nach allen 
Richtungen der Windrose gingen von der Neckarstraße die Briefe; 
Kolonialbeamte, Offiziere der Schutztruppe, Missionare, Kaufleute, sie 
alle kannten den Namen Graf Linden und wurden von Bewunderung 
erfaßt für den Feuereifer dieses Mannes und waren bestrebt, seine 
Wünsche zu erfüllen. Seltenheiten ersten Ranges, von Afrika und aus 
der Südsee gelangten in die Gewerbehalle nach Stuttgart, wo die immer 
mehr sich vergrößernden Sammlungen ein Heim gefunden hatten. 
Immer enger mußten die Schränke gestellt werden, die all die Schätze 
bargen, und die Bücher des Vereins können davon erzählen, welche 
persönlichen Opfer der Graf Jahr auf Jahr hierfür gebracht. Fach- 
männer mögen später die hier schlummernden wissenschaftlichen 
Schätze heben, dann erst wird offenbar werden, welch’ unschätzbaren 
Dienst Graf L. der Wissenschaft geleistet, als er aus Privatmitteln, 
in reiner Begeisterung für die Forschung, ein Material zusammen- 
brachte, das schon heute nicht mehr zu erhalten ist. Aber Graf L, 
schuf in seiner Sammlung nicht, wie es wohl manchen scheinen 
mochte, ein Museum von Kuriositäten, sondern stets war er bemüht, 
von jedem Stück, soweit möglich, alles Wissenswerte zu erfahren, 
und erst vor kurzem konnte der Leiter eines der größten deutschen 
verwandten Museen sagen, daß er kein ethnographisches Museum in 
Deutschland kenne, in welchem jedes Stück etikettiert und katologi: 
siert sei, wie durch Graf Lindens unermüdliche Tätigkeit im Stutt- 
garter Museum für Länder- und Völkerkunde. Auch heute schwimmen 
auf dem Meer Erwerbungen und Schenkungen für das ethnographische 
Museum, die, vom Grafen sehnsüchtig erwartet, im Verein mit 
anderen vorhandenen Unika dem neuen Museum bei seiner Einweihung 
einen besonderen Glanz verleihen sollten. Denn immer näher rückte 
die Erfüllung des größten Wunsches des Grafen, seinen ethnogre: 
phischen Schätzen ein würdiges eigenes Heim zu schaffen. Bastlos 
war er bemüht, die nötigen Mittel aufzubringen; „treppauf, treppab 
bin ich gesprungen und habe den Klingelbeutel geschwungen“, er- 
zählte er gern in seinen Briefen, in Salchen er oft noch in später 
Abendstunde nach einem solchen Tag des Werbens von seinen Er- 
folgen berichtete. Mit welcher Freude wies er darauf hin, wie aus 
den verschiedensten Kreisen die Gaben flossen; und ein 10 Mark- 
stück, aus bescheidenen Verhältnissen heraus gegeben, schätzte er 
nicht niedriger als die größte Gabe. So fand er hüfreiche Freunde 
und Gönner in Verfolgung dieses Zieles, aber es wurden ihm. auch 
große Enttäuschungen nicht erspart, und viele Hindernisse galt es zu 
überwinden oder zu umgehen; unterstützt von seiner gleich be- 
eisterten Gattin scheute er die größten persönlichen Opfer nicht, sein 
benswerk mit der Errichtung eines groben Museums zu krönen. 
Verjüngt fühlte er sich, als am 28. Mai 1908, an seinem 70. Geburtstag, 
der Kaufvertrag abgeschlossen wurde, der dem Museum einen schönen 
Platz sicherte. Er schien freilich keiner Verjüngung zu bedürfen; 
niemand sah dem elastisch dahinschreitenden Mann, der mit jugend- 
licher Frische die Treppen zu seinen Sammlungen hinaufeilte, der 
rüstig und tätig beim Auspacken neuer Sendungen Hand mit anlegte, die 
70 Jahre an. Er selbst konnte damals sagen, er fühle sich gar nicht als. 
Siebzigjähriger und werde dem Taufschein ein Schnippchen schlagen, 
um das heißersehnte Ziel der Erstellung eines Museums zu erreichen.. 
Es ist anders gekommen, anders, als er gedacht und alle seine 
Freunde hofften,,,, Ein tückisches Leiden unbekannter Herkunft, aber 
der Kunst der Aerzte spottend, die vergebens sich bemühten, mit 
allen Mitteln moderner Heilkunst dem Tod sein sicheres Opfer zu 
entreißen, hatte ihn im Oktober befallen. Er selbst war sich von 
Anfang an über die Zukunft klar, wohl aber hoffte er, noch länger 
wirken zu können. Nun sollte er nicht einmal mehr die Grundstein- 
egung des Baues erleben und nur sein Name wird in diesem er- 
halten bleiben. Ein Geschick von erschütternder Tragik hat ibn vor der 
Krönung seines Lebenswerkes dahingerafit und die höchsten, wohl- 
verdienten Auszeichnungen wurden nur noch einem Sterbenden zu-. 
teil. Ein Gefühl bitteren Unmuts und Grolles gegen das Schicksal’ 
will sich in uns erheben. Viele werden. noch lange Graf Linden vermissen, 
dessen ungezwungene Freundlichkeit gegen jedermann alle Herzen für. 
sich gewann, und unvergessen wird er bei denen bleiben, die ihn ibren, 
Freund nennen durften, die seine ganze Herzensgüte kennen lernten. 
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NORDDEUTSCHE TAPETENFABRIK 


Hölscher & Breimer, Langenhagen vor Hannover 
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Telegr.-Adr.: Zeltreichelt-Berlin, 


„.. Wasserdichte seyeltuche, Pläne 


- Zelte- fabrik 
= Roh Reichelt, Berlin €21. 


Jilustrierte Zelte-Katalog gratis, 
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Albrechi Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. 


Hunstig 
b. Dieringhausen (Rhid.). 


Berlin C., Rosenstrasse 1. 













Generalvertrieb der 
Browning-Pistolen 


Nürnberg, Fra sehe 
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ost- und Gratulations- 


Blumen, Genre etc., 
K ar t en Trauerkarten, is allen Sprachen, 


Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 
Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 
DRESDEN-A. (6a. 


Hand- Hebelblechscheeren 


ganz aus Tiegelguß-Stahl. 


Export! Garantie! 
Hohe Leistung! 
Geringes Gewicht! 

Größe No, I 1° HI 
Messerlänge mm 120 170. 200 
schn. Eisenb!l. „ 4 5 6. 

„Flache, 6. 17..8, 
„ Kundeis., z = a- 
Gewicht kg 


Preis unse at 
Verkaufskontor 


=#2Stahlwerkze ug 
Berlin W. 57, 











Schmöllner Holzschuh- u. Pantoffel-Fahrik, 5. G. Schaller & Söhne, Schwäin, Ta 


mehrfach prämiiert, liefert alle Sorten Leder-Holzschuhwaaren u. Leder-Schaftstietel, 


starke Lederschuhe, sowie Leder-, Cord- und 
Plüsch-Pantoffel u. leichte Lederschuhe. 









Wieder- 
verkäuler 
billigste Preise. 


Eigene Dampfsäge 
und Lederwerke, 
daher für 
















Hans Fiedler, Lederwarenfabrik 


Berlin S., Alexandrinenstrasse 76. 


Spezialität: Banknotentaschen, Brieftaschen in jeder Preislage. 
Engros Nur für Grossisten und Exporteure. Engros 


re an 
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Pianoforte-Fabrik 


Welttheilen. BERLIN, $.0. Grünauerstr. 21. _ Holz- und Stylarten. 


Illustr. Cataloge gratis und franco. 
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Gaetano Vaccani, 


Halle a. d. Saale 4. 
Gegründet 1828, 


nach allen in allen 






































Fabrik für Präzisions-. 
und Schul-Reisszeuge aller 

Schienen, Winkel, Transporteure, ige 
stäbe von Holz, Metall, Celluloid. 


DET Vornehmes Festgeschenk! X 
ee Polymeter 


beantwortet die Fragen: 
Gewitter? — Hagel? — Nachtirost? — Heiteres oder trübes Weiter? — Frost — 
oder Tauwetter? — Schnee oder Regen ? Es führt uns ein in die Natur und 
vertieft uns in die, Wissenschaft der Wetterkunde. Siehe Broschüre: „Die 
Vorherbestimmung des Wetters mittels des Hygrometers“ von Dr. A. Troska. 
Das Polymeter ist zugleich der Feuchtigkeitsmesser, welcher für Zimmerluft- 
prüfungen in Frage kommt. Siehe Broschüre: „Gesunde Luft“ von.Dr. Fleischer, 
Warnung! Jedes Instrument ınuß mit der Bezeichnung. „Lambrecht“ ver- 
seben sein. Andere wertlose und in der äußeren Form nachgeahmie Instrumente 
weise man zurück, da sie auf Täuschung berechnet sind. Es gibt keinen Ersatz 
für Original Lambrecht’s gesetzl. geschützte Instrumente. 
Bis jetzt über 60000 Stück im Gebrauch. 
Man verlange Gratis - Drucksache Nr, 513. 


Wilh. Lambrecht, Göttingen, jr 
Generalvertrieb für die Schweiz, Italien und die österr, Alpenläuder.durch: 


C. A. Ulbrich & Co., A.G. in Zürich. 


ENNENENEENNEEEEENERRENEER 
Transporlables Glühlicht! gs 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder Benzin, Essönize, 
Gasstoff selbst her! -Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr.'Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 









































Paul Opitz 


Metallwaren-Fabrik 


Berlin $0., Geichenbergrstrase 8 51 | 
Gegrindet 1882. 


‚ Fabrikation von terie-- 
\ waren in verede Zink, 
i Biei und Zu uss. 
Ontageguss für Laternen 
Blech- und Lackir-Wären. 
aigener Formen. 


Spezialitäten: 
Tafelaufsätze,Fruchtschalen, 
Standuhren, Schreibzeuge, 
Spiegel, Thermometer, 
Rauchservice,Nippes,Asche- 
schalen, Photographie-Stän-7 
der, Album-Staffeleien usw, 


Export nach allen Kultur- 
staaten 
Weitere Verbindungen 
erwinscht, - 






























































Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 















Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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> Pressiuft Mal- und Anstreich-Apparate 
Airostyles D.R.P. 5-10 fach. Ersatz f. jed. Handarbeit 
Komplette Mal-Anlagen in allen Grössen 


mitLuftpumpen,Ventilatoren,Exhaustoren 


fabrizieren und installieren als Spezialität 


Tierkopfformen aller 


a Gattungen. 
Collier- Artikel, Boaschweife, Salon-Decken mit und 
ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Geweihe 
Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne und 
mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., 

Schaufenster - Reklame. 


Sehr ae BEER TER NEE IE N Up 


aJa22E0 07 S.0.56 E 


‘i i . | 
PRATER es p-  duternational m 
Ama sta Baları DRG TER N. EN NEE | | À Merchandise xchange y 


| For Are Batterien 
k E C a DATE | = Messingschriften von), — 
AUG EEE ZN ENT Ge 8 4 | 1 un m Berlin W.?, Potsdamer Strasse 4. g 


a Export. —— Import. 












$ Graviranstaolt 
cn E LEIPZIG | 
ži Ein- und Verkaufshaus 


t 
| 8 


| PT — — — 7 772 


Simon’s Exporigeschäfl 


Fabrik medizinisch-pharmazeutischer Präparate 
Berlin C. 2. 


| Í Silberne Medaille Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe‘ 
Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armee-- 
Marine- und Kolonial-Aussteliung. Berlin 1907, 
Tropen-Ausrüstungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, 
Granules, subcutane Injectionen und Tabletten. 
Laab Essenz 1:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifte, Asthmazigaretten und -Zigarren. 
Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko 


Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika- Haus. 


amerikanischer Firmen. 











G. F. OPITZ| 


Berlin S. 59. 


Fabrik für moderne Beleuchtung 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 


Katalog 1909 ist soeben erschienen und steht 
Interessenten gratis und franko zur Verfügung. 
















Trockenapparate 


für alle Materialien und Rückstände. 


Petry & Hecking, Dortmund E. 





Hoffmann & Schmidt, Leipzig 


fabrizieren In unübertroffenen Qualitäten für Export: 








Glanzstärke Ofenpoliturpomade Plättcreme und Balsam 
Metallputzextrakt Lederputzcremes Cremeseife und 
Metallputzseife Vaselinhaarpomaden Cremefarbe 


Fiüssige Metallputzmittel Haaröle Waschblau Parkettwachs. 


Taschenlampen 















A Export - Batterien 
an a s a | Elemente 
Rollwände- u. Jalonsienfahrik ikampa 
Leuchtstäbe 
©. Behrens, Ramnover-N Eok 
o 1 3 I Industrie á 
Filiale Berlin: Filiale Cöln. W Dr.Riep&Friediànder 
Ve hiwehr Warschauerstrasse 8. Beethovenstrasse 6. mbH 
schädlicher Zugwinde. Jilustrierte Prospekte gratis. Berlin 3.0.26. X 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Experi“. 






Exportvertreter: M. lleinrich, Hamburg, 
Seeburg. K, Küster, Bremen, Wachtstr.40, 
Niederlage in Paris: 24 rue de Paradis, 
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Dampfpflüge Bas Transportables Glühlicht! ==.‘ 
i d m L i i 0 i W d I 6 L x Runges Gasolin- Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. 


f | m jode L tellt sich das nötige G hfrei aus Gasolin oder Benzin, 
S L j a S S e L P Ei b 0 m i t | V ir L : Essence, Gasstoif selbst her und kanı jeden Aupanbliäk an diäsa’änderen Platz gehängt 





















werden. 
Dampf-Strassenwalzen | Vorzügliche Beleuchtung! 
liefern in den vollkommensten Constructionen geiz Reiche Auswahl in Kronleuchtern;, Lampen und Laternen ~ete. 
TETE EEEE E ET DANS Illustrierte Preisliste gratis und franko. 
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Centralverein für Handelsgeographie Ha: zur nochmaligen Behandlung der Eritwicklungs- und Lösungs- 


Freitag, den 4. Februar 1910. möglichkeiten zwingt. Es erscheintausschlaggebender dennjezuvor, 

Hörsaal des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr. 120, zugleich als Schwergewicht und als Antriebskraft im Zusammen- 

bends Punkt 8 Uhr | wirken all der Energien, welche die internationale Politik und ins- 

a i besondere die Gegensätze der deutschen ` Dreibund- und der 
| englisch-französischen Ententenpolitik bestimmen. 

Den Anlaß zu dieser Neuorientierung der Frage gaben zwei Ar- 

; tikel, die in der hochangesehenen, französischen Zeitschrift „La 

| H 1 “ Revue anonyme“ erschienen und hinter denen eins der ersten Mit- 

„Yerkehrsgeographie von Mexiko. : glieder der Dana Handelskammer steht. Der eine Artikel (Nr. 19 

vom 1. Oktober 1909) betitelt sich „Frankreich und England vor 

den zukünftigen russischen Anleihen“, der andere (Nr. 22 vom 

15. November 1909) „Sollen wir Rußland 20 Milliarden geben ?“. 


Die Grundlinien im Gedankengangdes Verfassers sind folgende: 
Das französische Sparkapital habe in den letzten 15 Jahren der 
russischen Regierung ungefähr 15 Milliarden zur Verfügung ge- 
stellt. Nach den tausendmal wiederholten Versicherungen des 
Verbündeten wären diese ungeheuren Summen in der Hauptsache 
bestimmt gewesen, einmal «die natürlichen Reichtümer des Landes 
aufzuschließen und nutzbar zu machen, sodann eine Armee und 
eine Flotte von solcher Stärke zu schaffen, (daß beide alle etwaigen 
Angriffsgelüste der mitteleuropäischen Mächte im Schach zu 
halten vermöchten. Weder das eine noch das andere sei ge- 
schehen. Die mit französischem Geld geschaffenen militärischen 
Kräfte seien um der utopistischen Machtbestrebungen im fernen 
Osten willen zerrieben worden. Die Reformen zum Wiederaufbau 
der zerstörten Macht stünden meist nur auf dem Papier. Den 
deutlichsten Beweis, daß Rußland nach wie vor militärisch sich 
ohnmächtig fühle, habe die Regierung selbst dadurch erbracht, 
daß sie es nicht gewagt habe, die Balkanpolitik Aehrenthals zu 
durchkreuzen, dem deutschen Drang nach Osten einen Riegel 
vorzuschieben. Nicht besser stehe es mit der Entwicklung der 
wirtschaftlichen Kräfte Rußlands. Die eingeleitete Agrarreform 
biete, ihrem bisherigen Werdegang nach, nicht die geringsten 
Aussıchten auf irgendwelchen zuverlässigen Erfolg. Das Geld, 
das der industriellen Hebung des Landes dienen solle, zerfließe 
nutzlos in der Form von allen möglichen Liebesgaben und Sub- 
ventionen zugunsten des Großkapitals. Es seien zwar Unsummen 
für den Bau von Eisenbahnen aufgewandt worden, deren Ver- 
waltung aber der Regierung statt der erhofften Gewinne nichts 
wie Verluste bringe; Daß bei einer solchen Wirtschaft 
die Finanzlage des Reichs sich immer mehr verschlechtere, 





scharf in das Licht einer Strahlenquelle gerückt worden, das 
seine Abmessungen und Linien wesentlich verändert hat und daher 





Tagesordnung: 
Vortrag des Herrn Dr. Gustav W. von Zahn aus Jena über: 








Gäste — Damen und Herren — sind willkommen! 
Der Vortrag wird durch Vorführung von Lichtbildern erläutert werden. 


Centralverein für Handelsgeographie usw. 


Der Vorsitzende: R. Jannasch. 











An unsere Mitglieder. 


Die Mitglieder des unterzeichneten Vereins werden ersucht, 
ihren Jahresbeitrag (im Mindestbetrage von 12 Mark) für das 
laufende Geschäftsjahr gefälligst bald an die nachstehende 
Adresse einzusenden. Der Beitrag der ausländischen Mitglieder 
beträgt 15 Mark. 


An den „Centralverein für Handelsgeographie etc.“ 
zu Händen des Vorsitzenden, Herrn Dr. R. Jannasch, 
Berlin W.62, Lutherstr. 5. 


Entsprechende Postanweisungsformulare mit obiger Adresse 
haben wir dieser Nummer des „Export“ beilegen lassen; wir 
ersuchen unsere inländischen Mitglieder, dieselben zur Ein- 
zahlung ihrer Beiträge benutzen zu wollen. 

Die Mitglieder der uns befreundeten und verbündeten 
Vereine zahlen, wie wir ausdrücklich bemerken, ihre Beiträge 
nach wie vor an die Kassenstelle der Vereine, denen sie an- 
gehören. 


Centralverein für Handelsgeographie usw. 





Die russischen Finanzen als Problem der internationalen Politik. 
Das russische Finanzwesen ist so oft und eingehend nach allen 
Seiten hin kritisiert worden, daß neues darüber zu sagen kaum 
noch möglich scheint. Heute aber ist das Problem plötzlich 
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ja daß dieses dem Abgrund des Staatsbankrotts zutreibe, sei für 
jeden klar, der sich ein selbständiges Urteil bewahre und sich 
nicht durch die „Potemkinschen Dörfer‘ der offiziößsen Budgets 
und Budgeterläuterungen täusçhen lasse. Wie der Scheinkonsti- 
tutionalismus das politische Leben beherrsche, so sei in der 
Finanzgebarung alles auf Trug und Täuschung gestellt. Zum 
Beweis dessen beruft sich der Verfasser der Artikel in 
sensationeller Weise auf die durch Vertrauensbruch zur Kenntnis 
der französischen Interessenten gelangten Verhandlungen in einer 
geheimen Sitzung des russischen Reichsrats vom März 1909. 
Graf Witte, der frühere Finanzminister, und Stanislaw Rotwand, 
der Abgeordnete der Kaufmannschaft von Warschau und Chef 
des angesehenen Bankhauses Wawelberg und Co., fällten hier in 
zwei großen Reden über die finauzielle und wirtschaftliche Lage 
des Landes Urteile, die den amtlichen Darstellungen schnurstracks 
widersprachen, und der erste der beiden Reichsräte wies ins- 
besondere nach, daß die Regierung, entgegen der von ihr be- 
haupteten Geldbedürfnislosigkeit, vor der Notlage stehe, in 
nächster Zeit mindestens 15 Milliarden Frs. durch eine äußere 
Anleihe aufzubringen, um die notwendigsten Ausgaben zu decken. 

Der französische Kritiker kommt nun in eingehender Analyse 
des Status des russischen Haushalts zu dem Ergebnis, daß zu 
einer wirklich durchgreifenden Reorganisation der Finanzen des 
Landes auch 15 Milliarden nicht genügten, sondern 20 Milliarden 
nötig seien, und erörtert daraufhin in dem zweiten Artikel die 
Frage, ob Frankreich wiederum als gefälliger Geldgeber dem 
Bundesgenossen sich zur Verfügung stellen solle. Er meint, 
die westlichen Ententemächte befänden sich in einer Zwickmühle.. 
Nachdem sich durch die türkische Revolution das Schwergewicht 
der europäischen Politik nach der Levante verschoben habe, 
könnten Frankreich und England Rußland als Vertreter ihrer 
Interessen in dieser Machtsphäre noch weniger entbehren als 
früher; eine Abweisung seiner Kapitalauforderungen müsse aber 
das Reich in die Arme Deutschlands treiben. Auf der anderen 
Seite stehe man vor der Gefahr, daß die 20 neuen Milliarden 
ebenso nutzlos vergeudet würden wie die bisher geliehenen 
Summen, daß also nicht nur der erstrebte Zweck nicht erreicht 
würde, sondern auch Frankreich selbst, dessen große Kapital- 
kraft doch kein unerschöpflicher Brunnen sei, um des Bundes- 
genossen willen verblute.e Ein schwaches Rußland sei nichts wie 
eine tote, alle Bewegungen hemmende Last für die Ententen- 
gemeinschaft, ein starkes blühendes Rußland für sie eine un- 
schätzbare Energiequelle; nach den bisherigen Erfahrungen be- 
stehe jedoch nicht die geringste Aussicht, daß das Geld solchen 
nutzbringenden Zwecken entsprechend verwandt werde. Und so 
kommt der Artikel zu der erstaunlichen, aber doch aus dem 
Kausalnexus der Darlegungen notwendig sich ergebenden Schluß- 
forderung: Jdas russische Finanzwesen solle unter inter- 
nationale Kontrolle gestellt werden, wobei natürlich an 
eine einseitige Aufsicht der befreundeten Ententemächte, Frank- 
reichs und Englands, gedacht ist. 

Die jetzt auch in deutscher Sprache erschienene dickleibige 
Denkschrift des russischen Finanzministers zum Budget 1910 

ibt das beste kritische Material an die Hand, die Urteile des 

evue-Sachverständigen auf ihre Stichhaltigkeit hin zu prüfen. 
Kokowtzow kommt natürlich zu ganz entgegengesetzten Folge- 
rungen. Er stellt die russischen Finanzverhältnisse als äußerst 
befriedigend und glückverheißend dar, ja er versteigt sich zu 
Vergleichen, aus denen hervorzugehen scheint, daß im Grunde 
sein Ressort besser dastehe, als das Deutschlands und Englands; 
sei doch Rußland im Gegensatz zu diesen Staaten ohne 
Belastung seiner Untertanen durch ein Bündel neuer Steuern 
ausgekommen! Im einzelnen sind die Stützen seines Optimismus 
hauptsächlich folgende drei Thesen: 1. das „natürliche“ Wachstum 
der Einnahmen gegenüber den Ausgaben, 2. die Herstellung des 
Gleichgewichts im Haushalt, 3. der frische Pulsschlag, der im 
Wirtschaftsleben Rußlands allenthalben zu spüren sei. 

In der Finanzperiode 1905 bis 1909 sind durchschnittlich die 
Einnahmen um 3,8, die Ausgaben um 5,3 pÜt. gestiegen; von 
dem natürlichen Wachstum der Erträgnisse ist also in diesem 
Jahrfünft nichts zu spüren. Der Voranschlag für 1910 schätzt 
die Einnahmen des Ördinariume auf 2535,,, die Ausgaben auf 
2510, Million. Rubel, so daß sich plötzlich ein Ueberschuß von 
25,» Million. ergibt. Zunächst ist dazu zu bemerken, daß schon 
im ersten Halbjahr 1909, über das bisher Berichte vorliegen, die 
Einnahmen weit hinter dem Voranschlag zurückgeblieben sind, 
so daß ein großes Maß von Gutgläubigkeit dazu gehört, um an- 
zunehmen, daß die so stark erhöhten Sätze des Etats 1910 tat- 
sächlich erreicht werden. Zweitens ist zu fragen: wie ist dieser 
rechnerische Ueberschuß zustande gekommen? Einfach dadurch, 
daB nach übler, diesmal mit besonderer Verwegenheit angewandter 
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Methode Ausgaben, die ständig wiederkehren und daher durch- 
aus ins Ordinarium gehören,so z. B. Aufwendungen für Eisenbahn- 
bauten und Anschaffungen des Militärressorts, ins Extra- 
ordinarium verwiesen worden sind. Letzteres schließt mit 
119.9 Million. in den Einnahmen, 10, Million. in den Ausgaben 
ab, so daß im Gesamtetat 84,1 Million. „durch Kreditoperationen 
zu decken sind“, wie Kokowtzow das Wort Fehlbetrag mit Wohl- 
laut verkleidet. Drittens: selbst angenommen, daß es mit der 
starken Einnahmesteigerung seine Richtigkeit hätte, kann dabei von 
einem „natürlichen“ Wachstum gesprochen werden? ` Kokowtzow 
versteht doch darunter die größere Steuerergiebigk«it, die sich 
ohne Erhöhung des Steuerdrucks aus der gesteigerten Produk- 
tivität von Landwirtschaft und Industrie ergibt. Die einzelnen 
Ansätze im Einnahmeetat lassen von einem Zufluß solcher 
Quellen nichts erkennen. Wenn Kokowtzow rühmt, daß er 
nicht wie seine Amtsgenossen in Berlin und London nötig gehabt 
habe, auf die Suche nach neuen Steuern zu gehen, so ist auch 
das eitel Spiegelfechterei. Es sind zwar keine neuen Steuern 
eingeführt. worden, dafür aber die bestehenden Steuern 
ständig und teilweise bis zu irrationeller Höhe gesteigert 
worden, und diesem Anziehen der Steuerschraube allein verdankt 
der Staatschatz seine größeren Einnahmen. Im letzten Jahrfünft 
wurden z. B. erhöht: die Grund-, Erbschafts-, Gewerbe- und 
Stempelsteuer um 25 bis 35 pOt., die beiden letsteren Auflagen 
außerdem auf eine ganze Reihe bisher steuerfreier Objekte aus- 
gedehnt, ferner die Zündhölzchensteuer um 100 pCt., die Bierelener 
um 33 pÜt., die Tabaksteuer um 25 pCt., und die Verkaufs- 
preise des Branntweinmonopols wurden bis zu der Höchstgrenze 
hinaufgesetzt, die überhaupt im Verwaltungsweg erreicht werden 
konnte. Als mittelbare höhere Steuerbelastung muß endlich auch 
die Steigerung der Tarife der Eisenbahnen sowohl für den 
Personen- wie Güterverkehr angesehen werden. - 

Indem der die Prämisse bildende Leitsatz von dem natür- 
lichen Wachstum der Einnahmen zusammenbricht, werden die 
folgenden Thesen von dem Gleichgewicht des Haushalts und 
von dem Aufschwung des wirtschaftlichen Lebens von selbst 
unhaltbar. Die Schulden Rußlands sind von 1904 bis 1908 von 
7ı auf 8,s Milliarden Rubel, 1909 um weitere 200 Million. ge- 
stiegen; der Zinsendienst erfordert nunmehr rund 407 Million. 
oder 23°), des Ausgabeetats. In diesem beanspruchen weiter 
die Landesverteidigung 32%, die Verwaltung 23°, Pensionen 
6.3°/0, während sich die Aufwendungen für „produktive Zwecke“ 
auf 13°, beschränken. Daß bei einem solchen Uebergewicht 
der unwirtschaftlichen Ausgaben über die wirtschaftlichen ein 
Gleichgewicht des Haushalts höchstens rechnerisch hergestellt 
werden, nicht aber in Wirklichkeit bestehen kann, liegt auf der 
Hand. Es ist aber auch gar keine Aussicht vorhanden, daß der 
Ausgleich, sofern man in der bisherigen Weise fortwirtschaftet, 
jemals erreicht wird, vielmehr drohen die reaktionären, toten Kräfte 
die vorwärts drängenden, lebendigen Kräfte mehr und mehr zu er- 
drücken. Die Aufwendungen für produktive und unproduktive 
Zwecke haben dabei eine fatale Aehnlichkeit insofern. als sie beide 
letzten Endes meist gleich nutzlos sind und ihr wirkliches Ziel ver- 
fehlen. Wenn der Revueartikel klagt, daß mit den Riesen- 
summen, die seit dem Zusammenbruch im ostasiatischen Krieg 
zur Reform von Heer und Marine verbraucht worden, irgend 
etwas Zuverlässiges nicht geschaffen sei, so ist das nach dem 
Urteil angesehenster russischer Politiker und Staatsmänner selbst 
durchaus richtig. Gutschkow, ein Parteiführer vom rechten 
Flügel der Regierungspartei der Oktobristen, rief jüngst, nach- 
dem er sich als Vorsitzender der Heereskommission über die 
skandalösen Zustände in der Armee orientiert hatte, voll patrioti- 
schen Zorns der Duma zu: „Wir stehen vor der quälenden Frage, 
ob die Verfassung der Landesverteidigung dem erhabenen Führer 
der Armee bekannt ist, und ob die, auf denen die Verantwortung 
ruht, ihm ein wahres Bild von diesem heillosen Zustande zu geben 
den sittlichen Mut haben.“ Graf Witte nannte die ganze Marine- 
reorganisation eine Farce, während die zur Prüfung des Etats 
für Landesverteidigung bestellte Kommission zu der Ueberzeugung 
kam, daß der Verbleib der meisten für den Flottenbau bewilligten 
Summen nicht festzustellen, im übrigen aber die geleistete Arbeit 
gänzlich „ins Blaue hinein“ geschehen und so gut wie nutzlos 
sei. Daß auch die sog. produktiven Anlagen in Wirklichkeit 
meist unproduktiv sind, ist eine Erscheinung, die zu den unver- 
äußerlichen Sonderbarkeiten russischer Finanzgebarung zu gehören 
scheint. Was die BRevueartikel in dieser Richtung über die 
Unwirtschaftlichkeit der russischen Eisenbahnen sagen, ist 
wiederum nur zu berechtigt. Prüft man z. B. den Eisenbahn- 
etat von 1908 und entkleidet ihn von aller auf Wohlansehen 
berechneten Dekoration, so ergibt sich ein reiner Verlust von 
300 Millionen (!). Dazu kommt, daß die für den Privatbahnbau 
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übernommenen Zinsgarantien eine immer bedrohlicher werdende 
Gefahr für den Staatshausbalt darstellen. Konnte doch z. B. 
die Nord-Donezbahn ihre Obligationen nur mit einem Disagio 
von 44 °/, (!!) realisieren; bei so ungeheuren schon im Baukapital 
steckenden Verlusten ist natürlich — selbst wenn der Betrieb und 
die Leitung der Unternehmungen weniger „echt russisch“, d.h. in 
höchstem Maß unsolid wäre, als er es tatsächlich ist — in abseh- 
barer Zeit an eine Rentabilität nicht zu denken. Dieser Aussicht 
auf ständigen Zuwachs der Kapitalanforderungen und Zahlungs- 
verbindlichkeiten stehen nur ganz schwache und unzuverlässige 
Hoffnungen auf Vermehrung der Einnahmen gegenüber. Ver- 
zichtete Kokowtzow in den letzten Jahren auf die Einführung 
neuer Steuern, so lag der Knüttel beim Hunde: die Schraube der 
bestehenden Auflagen ist bereits bis zum denkbar höchsten Maß 
angespannt worden, und andere Steuerquellen sind kaum noch 
zu finden, abgesehen von dem viel erörterten Projekt der Ein- 
kommensteuer. (Vergl. „Export“ 1908, No. 15 bis 18). Die vor- 
bereitenden statistischen Aufnahmen hierzu haben aber zu dem 
von der Armut des Volkes zeugenden Nachweise geführt, daß es im 
ganzen Reich nur 404.000 Personen (einschließlich der juristischen) 
gibt, deren Einkommen 1000 Rubel übersteigt, und daß hiervon 
220 000 ein Einkommen von 1000 bis 2000, 120 000 ein Einkommen 
von 2000 bis 3000 Rubel haben, sodaß die Regierung selbst die 
Ertragsfähigkeit der Steuer auf höchstens 55 Million. R. schätzt — 
ein ganz unzureichender Betrag, den Riesenabgrund der russischen 
Defizitwirtschaft auszufüllen. Nicht besser steht es um die. Er- 
wartung von Mehreinnahmen, die sich an das angebliche Er- 
wachen wirtschaftlicher Regsamkeit und Unternehmungslustknüpft. 
Denn soweit von einer solchen Rührigkeit auf landwirtschaftiichem 
Gebiete die Rede sein kann, ist sie einzig den guten Ernten der 
letzten Jahre zu danken, denen natürlich eine Periode des Miß- 
wachses sehr leicht folgen kann,. Auf industriellem Gebiete aber 
liegen die Dinge so, daß die inneren Wirren bei allgemeiner 
Verarmung und Herabdrückung der Lebenshaltung. der Massen 
‚allerdings eine Stärkung des Großkapitalismus zur Folge gehabt 
haben, der sich jetzt lebhaft rührt, aber meist nur, um durch alle 
möglichen schwindelhaften Konzessionsgeschäfte und Gesellschafts- 
gründungen schnelle Gewinne einzuheimsen, nicht um in vor- 
sichtiger und mühseliger Arbeit systematisch die gewerbliche 
Entwicklung des Landes zu betreiben. | 

~ Im allgemeinen sind also zweifellos die Anklagen und Be- 
fürchtungen, .denen die französische Handelskammer. durch die 
Revue Ausdruck gibt, durchaus gerechtfertigt. Dafür, daß 
Rußland aus eigener Kraft und Initiative von dem bisherigen 
System der Geldverschleude ‚sich abwendet und die Prinzipien 
gesunder Finanzwirtschaft zur Geltung bringt, scheinen nach wie 
vor, alle Vorbedingungen zu fehlen. Denn letzten Endes ist auch 
diese Frage nur ‘ein Teil des Grundproblems, von dessen Lösung 
Wohl und Wehe des Reiches abhängt: der ethischen Erneuerung 
des Volkes, der Unterdrückung der bodenlosen Korruption in der 
Bureaukratie und der allgemeinen Sittenverwilderung in der 
führenden Gesellschaft. Anzeichen von: der Wirksamkeit eines 
solchen reformatorischen Geistes werden aber vergeblich gesucht; 
angesichts der Ergebnisse der Senatorenreyision bricht ein Mann 
von dem literarischen und gesellschaftlichen Ansehen wie Fürst 
E. Trubetzkoi in die furchtbare Klage aus: „Was sind denn diese 
bestechlichen Beamten und sittenlosen Berater der Krone? Sie 
sind: Fleisch vom Fleisch und Bein vom Bein der Nation. Und 
wenn sie alle in jeder Hinsicht so tief stehen als irgend denkbar, 
so muß das über sie gefällte Urteil die ganze Gesellschaft treffen. 
Es muß der Schluß gezogen werden, daß eine Reorganisation des 
russischen Regierungsapparats unmöglich ist, da es keine hierfür 
geeigneten Menschen gibt.“ Ist das richtig, so erscheint tat- 
sächlich die Einsetzung einer internationalen Kontrolle als das 
einzige letzte Rettungsmittel, um den wirtschaftlichen Zusammen- 
bruch des Reiches aufzuhalten. Daß man freilich eine solche 
Entmündigung in Petersburg sich gefallen läßt, erscheint umsomehr 
ausgeschlossen, als eben jetzt Rußlands innere Politik im Zeichen 
des plötzlich 'erwachten und kräftig die Schwingen regenden, 
selbstbewußten und fremdenfeindlichen Nationalismus steht. Man 
darf also auf die Entwicklung der Dinge gespannt sein. Daß in 
Petersburg tatsächlich für 1911 eine neue große Anleihe geplant 
wird, kann. nach allem, was über deren Chancen an den west- 
lichen Börsen und in den Chefkabinetten der Großbanken ver- 
handelt worden ist, nicht zweifelhaft sein, und ebenso sicher 
erscheint es, angesichts des großartigen strategischen Programms 
der russischen Regierung, das in nächster Zeit zur Durchführung 
gelangen soll — Befestigung der Aalandsinseln zu einem 
gewaltigen Flottenstützpunkt, Ausbau der Amurbahn und Kon- 
zentrie starker Truppenkontingente in den Außenprovinzen 
um der „Grenzmarkensicherung“ willen — daß es sich um recht 
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stattliche Summe handeln wird. Wird man sich solohen Forde- 
rungen gegenüber in Paris und London wiederum mit schönen 
Versprechungen abspeisen lassen? Wird das Solidaritätsgefühl 
der Feindschaft gegen Deutschland, das die Eatentepolitik 
beseelt, wiederum stärker sein als alle Bedenken darüber, daß 
Milliarden über Milliarden nutzlos vergeudet werden? Oder wird 
das Verlangen nach zuverlässigeren Garantien den Anstoß zu einer 
Krisis im Bund der Ententemächte geben? Das alles sind un- 
durchsichtige Fragen der Zukunft; ihre, gleiche -. politische 
Physiognomie läßt gegenwärtig nur erkennen, wieviel Energien 
in dem scheinbar unlöslichen russischen Finanzproblem gebunden 
sind, die auf neue Verwicklungen, Verschiebungen und Wetter- 
bildungen in der Sphäre der europäischen Machtpolitik hindrängen. 


vn Europa. | 
 .. Die Abhängigkeit der deutschen Eisenindustrie von ausländischen 
Erzen. So. glanzvoll und mächtig die deutsche Eisenindustrie 
nach außen hin dasteht, so bedenklich ist ihre Abhängigkeit von 
ausländischen Erzgruben. Allerdings gibt es unter den führenden 
Ländern dieses Gewerbes kein einziges, das sowohl Kohle als 
auch Erz in hinreichender Menge. und wünschenswerter Be- 
schaffenheit innerhalb seiner eigenen Grenzen findet — denn 
auch die Vereinigten Staaten von Amerika führen anselınliohe 
Erzmengen aus dem Auslande ein — aber für alle diese Staaten 
erscheint der Bezug ausländischer Erze gesicherter als für uns. 
So wird England aller Wahrscheinlichkeit nach niemals damit 
rechnen brauchen, daß ihm die Zuführung spanischer, afrikani- 
scher und schwedischer Erze unterbunden werden wird, und die 
Vereinigten Staaten haben im Notfalle hinreichend genügend 
eigene Felder, um alle Bedürfnisse zu decken, Wenn die Union 
überhaupt Erze einführt, so geschieht dies einmal, weil der 
Transport vieler ausländischer Erze nach den Hochöfen östlich 
der Alleghanies. billiger ist als vom Oberen See nach dort und 
zweitens, um auf diese Weise eine bessere Mischung des Möllers 
zu erzielen. - Dem gegenüber hat die deutsche Eisenindustrie 
damit zu rechnen, daß im Falle kriegerischer Verwicklungen die 
Seewege leicht gesperrt werden können, über die nahezu drei 
Viertel der Gesamtmengen bezogen werden. Allerdings hat auch 
Deutschland gewaltige Erzfelder und übertrifft mit einer Eigen- 
förderung von 27,697ı Million. Tonnen im Jahre 1907 die englische 
ganz bedeutend, aber die ergiebigsten dieser Vorkommen liegen 
in Lothringen und Luxemburg, also unmittelbar an der Grenze 
desjenigen Nachbarstaates, mit dem wir im Falle kriegerischer 
Verwicklungen wohl stets zu rechnen haben werden. Die loth- 
ringische und luxemburgische Bergwerksindustrie hat also die 
Eigenschaft emer Grenzindustrie und birgt naturgemäß auch 
die Schattenseiten einer solchen in sich. Durch die Verpflanzung 
einer schon heute sehr ausgedehnten Roheisenindustrie nach der 
Nord- und Ostseeküste ist das ohnehin schon ‚große Abhängig- 
keitsverhältnis der deutschen Roheisenerzeugung vom Auslande 
nur noch größer geworden, da diese Werke ausschließlich fremde 
Erze verhütten. Kamen für die Wahl der Wohnstätten dieser 
yier Hüttenwerke (Emden, Unterweser, Lübeck und Kratzwieck 
bei Stettin) als hauptsächlichste „Standortsfaktoren“ doch auch die 
Transportverhältnisse in Betracht; es wird — und wohl auch 
mit Recht — die deutsche Küste für den Standort gehalten, von 
welchem die ausländischen (hauptsächlich schwedischen) Erze 
und, inländischen Kohlen in gleich starker Weise „angezogen“ 
werden. . i 

Trotz der Zunahme der eigenen Erzförderung hat die deutsche 
Eisenindustrie seit 1885 dach steigende Mengen dieses Roh- 
stoffes eingeführt. So 1885 für 10,5 Million. M, 1895 für 27,3 
Million. M, 1905 6085 196 t für 102, Million. M und 1907 sogar 
8476076 t für 162,02 Million. M. 1908 ist dagegen die Einfuhr 
mit 7 732 949 t auf 126,5 Million. M zurückgegangen, was jedoch 
kaum auf eine dauernde Besserung hindeuten dürfte. Denn 
1908 war das Jahr des größten Tiefstandes der Eisenindustrie, 
für welche die Besserung erst im Spätsommer v. Js. wieder 
einsetzte, und zwar in einem solchen Maße, daß die Düsseldorfer 
Börse vom 19. Januar zum ersten Male wieder Roheisenmangel 
bekundete. Jenen Einfuhrmengen stehen allerdings auch solche der 
Ausfuhr entgegen, die der Masse nach etwa 40 pCt., dem Werte nach 
aber nur 11 bis 13 pCt. der Einfuhr erreichen. Dieses Mißverhältnis 
der Einfuhr- und Ausfuhrwerte erklärt sich dadurch, daß die expor- 
tierte lothringische Minette bei einem Eisengehalt von nur durch- 
schnittlich 30 pCt. einen viel geringeren Wert hat als die Einfuhr- 
erze, die mindestens 56 pCt. eiseuhaltig sein müssen, um die Fracht. 
kosten tragen zu können. Da von der deutschen Eisenerz- 
förderung etwa 80 pCt. auf Minette entfallen, so kommt es, daß die 
gesamte Erzgewinnung des Reichs in Höhe von 27,971 Million. t 
nur einen Wert von 119,1ss Million. M hatte, also nicht. einmal 
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den der Einfuhr mit 162,86 Million. M erreichte, obwohl sie 
deren Menge um mehr als das Dreifache übertraf. Deutschland 
führt trotz des eigenen Bedarfs so große Mengen Minette aus, 
weil diese infolge ihres geringeren Eisengehalts und des Mangels 
eines : schiffbaren Wasserweges nach der Ruhr mit den aus- 
ländisehen Erzen in Niederrheinland-Westfalen nicht konkur- 
rieren können. Unsere Eisenindustrie hat unter allen euro- 
päischen Vertreterinnen dieses Gewerbes zweifellos den höchsten 
Grad technischer Vollkommenhdit. Aber dieser genügt allein 
nicht, um die wirtschaftlichen Vorteile auszugleichen, deren sich 
das Ausland bei der Eisengewinnung erfreut. Infolge des weiten 
Auseinanderliegens der Erz- und Kohlenlager wird angenommen, 
daß in Deutschland 28 bis 30 pCt. der Gestehungskosten des 
Roheisens auf Frachtkosten entfallen, während man in Groß- 
britannien nur 9 bis 10 pCt. rechnet. Allein infolge der 
geringeren Frachtkosten wird das Roheisen in England etwa um 
20 pCt. billiger als in Deutschland erzeugt. Die Versorgung 
der Hochofenwerke an der Ruhr mit Erzen aus den lothringisch- 
luxemburgischen Erzgruben erfolgt heute zu etwa 40 pCt. Seit 
dem 1. Juni 1901 besteht deshalb ein Ausnahmetarif für Minette- 
erze, durch den die Fracht von Groß-Moyeuvre bis Dortmund 
von 7,s0o auf 5,70 M die Tonne ermäßigt wurde. Die Aussichten 
auf die Kanalisierung der Mosel, welche allerdings heute nur 
von der südwestdeutschen Industrie angestrebt wird, während 
Niederrheinland-Westfalen sie aus hier nicht näher zu erörternden 
Gründen zu verhindern sucht, sind zurzeit außerordentlich gering. 

Seit 1907 steht unter den erzliefernden Ländern Schweden 
an erster Stelle, nachdem bis dahin Spanten uns die meisten 
Erze beschafft hatte. Die schwedischen Erzgruben, welche heute 
als die ergiebigsten und ausgedehntesten Europas gelten, wurden 
1895 noch kaum für den Abbau geeignet gehalten, da eine Ver- 
frachtung der Erze nur über den norwegischen Hafenort Narvik am 
Ofoten-Fjord (68° 30° n. Br.) möglich war, der mit den Erzgruben 
jedoch nicht in Bahnverbindung stand. Von den niederrheinisch- 
westfälischen Hochofenwerken haben Union, Phönix und Hoesch 
zurzeit einen bis 1912 laufenden Erzlieferungsvertrag mit der 
Aktiebolaget Gellivara Malmsalt in Stockholm, nach welchem 
sie jährlich 805000 t Erze erhalten. Eine ähnlich 
lautende Abmachung auf 200000 t das Jahr mit der- 
selben Gesellschaft hat die Vereinigte Königs- und Laura- 
hütte in Oberschlesien. Der Preis wird frei Eisen- 
bahnwagen bezw. Kanalschiff in einem festländischen Hafen 
bezahlt. Bei einem Roheisenpreise von 86 M die Tonne kostet 
die gleiche Menge Erz frei Verkaufsstelle 16,25 M. Derselbe gilt 
für 60 pCt. Eisengehalt und 1 pCt. Phosphor. Er veränderte sich 
um 10 Pfg. für jede Mark des Preises, welcher für Thomasroheisen 
über oder unter 86 M festgesetzt wurde. Der Grundpreis darf 
aber nicht unter 13 M fallen und nicht über 19,50 M steigen. 
Diese Preisfestsetzung ist für die deutschen Werke außerordent- 
lich günstig, denn seit 1900, dem Abschluß jenes Vertrages, hat 
der Roheisenpreis niemals wieder die Höhe von 86 M erreicht. 
Während des ganzen Jahres 1908 betrug er 47 bis 52 M und 
am 20. Januar an der Düsseldorfer Börse 62 M. Einer anderen 
Gruppe vou Hüttenwerken, nämlich die Gutehoffnungshütte, 
Deutscher Kaiser, Schalke und die Rheinischen Stahlwerke, 
haben sogar einen ebenso günstigen Vertrag auf Lieferung von 
mehr als eine Million ‘Tonnen bis zum Jahre 1917. Ueber 
die anderen Verträge zwischen deutschen Hüttenwerken und 
schwedischen Erzgruben ist bislang nichts in die Oeffent- 
lichkeit gelangt, trotzdem über jene Vertragsmengen hinaus 
1908 nach 1, Million. t schwedischer‘ Erze nach Deutsch- 
land eingeführt wurden. Der schwedische Erzbezug erleidet 
dadurch eine gewisse Störung, daß die schwedische Regie- 
rung nur 1, Million. t Erz zu einem um 20 pCt. billigeren 
Frachtsatz. auf der Bahn Kiiruna-Reichsgrenze zuläßt, während 
der Rest (im ganzen etwa 3,ı Million. t) den ganzen Satz von 
350 Kronen (l Kr. = 1,125 M) zu tragen hat. Auch muß mit 
der Einführung eines Ausfuhrzolles auf Erze von 1912 ab ge- 
rechnet werden. Es wirkt ohnehin schon äußerst hemmend, 
daß der schwedische. Fiskus durch einen Vertrag mit der 
Grängesberggesellschaft die höchstwertigen, sogenannten A-Erze 
von der Ausfuhr bereits ausgeschlossen hat. Zudem sind starke 
Strömungen im Gange, welche den schwedischen Reichstag für 
eine Verstaatlichung der Erzfelder zu gewinnen suchen. Eine 
Verstaatlichung ist aber gleichbedeutend mit einer weiteren Aus- 
fuhrbeschränkung, da man die Erze. selbst verhütten und nicht 
an das „Ausland verschleudern“ will, obwohl Schweden infolge 
Mangels an Kapital und Kohlen niemals eine konkurrenzfähige 
Eisenindustrie erziehen kann. Die Aussichten auf eine günstige 
Fortentwicklung unseres Erzbezuges aus Schweden sind dem- 
nach nicht gerade die besten, besonders nicht, da Deutschland 
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bei den neuen Handelsvertragsverhandlungen keinerlei Einspruch 
auf die Tarifpolitik der Ofotenbahn erheben kann. Denn seit der 
Brüsseler Zuckerkonvention von 1902 hat man neuerdings den 
internationalen Brauch anerkannt, daß sich niemand In die 
Eisenbahnpolitik eines anderen Landes einmischen darf. ` 

Unser zweiter Eisenerzlieferant ist Spanien, das bie 1906 
die erste Stelle einnahm und mit 3632160 t im Werte von. 
68,396 Million. M die größte Einfuhr stellte, weiche je aus einem 
einzigen Reiche nach Deutschland hereingekommen - ist. Die 
spanischen Erzgruben waren schon vor vierzig Jahren ein be- 
gehrenswerter Markt der deutschen und britischen Eisenindustrie. 
Neuerdings ist ihre Bedeutung nicht nur infolge der schwedischen 
Konkurrenz zurückgegangen, sondern auch wegen des beendeten 
Abbaues mehrerer der ersten Gruben in Bilbao und Arbeiter- 
schwierigkeiten. Im Jahre 1908 lieferte uns Spanien, namentlich 
an die Firma Fried. Krupp, nur noch 1978868 t Eisenerze im 
Werte von 35,630 Million. M, sodaß also von den rund 7,7 Million. t 
Einfuhrerzen dieses Jahres allein 5,1 Million. auf Schweden und 
Spanien entfielen. 

Eine ganz eigenartige Entwicklung hat derdeutsch-französische 
Erzhandel genommen. Während 1901 erst 45633 t Eisenerz 
aus Frankreich eingeführt wurden, waren es 1905 bereits 
280233 t und 1908 sogar 919535 t. In den gleichen Jahren 
bezog Frankreich von uns 1182094 t, 1527600 t und 1021432 t, 
also bedeutend mehr als wir von ilim. Während aber unsere 
Erzausfuhr nach dahin von den Jahren 1901 bis 1908 annähernd 
gleich geblieben ist, hat tie französische nach Deutschland 
innerhalb sieben Jahre den zwanzigfachen Betrag erreicht, auch 
sprechen sehr viele Umstände dafür, daß diese Entwicklung in 
der nächsten Zeit ihren Fortgang nehmen wird. Denn erst in 
den letzten Jahren hat man Kenntnis davon erhalten, daß die 
Minette im Departement Meurthe-et-Moselle, namentlich die 
in der Umgebung 'von Briey und Longwy einen um durchschnitt- 
lich 8 bis 10 pCt. höheren Eisengehalt hat als die lothringische, 
wo die meisten der besten Felder bereits als erschöpft 
gelten. Angesichts dieser Vorteile haben deutsche Hüttenwerke 
sich schon frühzeitig an dem Abbau französischer Erzgruben be- 
teiligt. So ist die Gelsenkirchener Bergwerksgesellschaft mit 
sieben Zwölftel Hauptbesitzer der Mines de Saint Pierremont, 
welche die Erzfelder der Hochebene von Briey aufschließen. 
Ferner gehören die französischen Minettekonzessionen Jouäville 
und Batilly den Firmen A. Thyssen und Hoesch; Phönix und 
Haspe besitzen die Gerechtsame Jarny. Von den südwest- 
deutschen Hütten smd die Röchlingschen Eisen- und Stahlwerke 
an den Stahlwerken von Longwy,den zweitgrößten des nordöstlichen 
Frankreichs, derart beteiligt, daß jedem Unternehmer die Hälfte 
der Erzförderung gehört, während der französische Kontrahent 
auf die Hälfte der Röchlingschen Kohlengewinnung im Wurm- 
revier (bei Aachen) Anspruch hat. Die Förderung der Erzgruben im 
Departement Meurthe-et-Moselle stellte sich 1909 auf 6330000 t 
gegen 4368 422 t im Vorjahre. Die Produktionssteigerung 
beträgt somit nicht weniger als rund zwei Million. t. Sie ist um 
so bemerkenswerter, weil das Jahr 1909 zu drei Viertel sowohl 
für die‘ französische, wie für die belgische und deutsche Eisenin- 
dustrie, als Abnehmer dieser Erze, recht wenig günstig gewesen ist. 
Im Jahre 1904 wurden nur 1647000 t, 1905 2354000 t, 1906 
3084586 t und 1907 4126750 t gewonnen. Aber mit dem Erz- 
besitze der eben genannten deutschen Hüttenwerke in Französisch- 
Lothringen sind die Erzbeziehungen unserer Eisenwerke zu Frank- 
reich keineswegs erschöpft. Die Firma Fried. Krupp hat mit 
Erzgruben in der Normandie Lieferungsverträge auf 12 Million. t 
Eisenerz, die über Caen in der Normandie nach Rheinhausen 
verschifft werden. Auch soll die Firma A. Thyssen bereits bei 
Caen Grundstücke angekauft haben, um auf jenen französischen 
Erzfeldern eine Hochofenanlage zu errichten. Das würde das 
erste ausländische Werk unserer Eisenindustrie in Westeuropa 
sein. Auch beziehen wir beträchtliche Erzmengen aus Französisch- 
Algier. So 1908 166255 t gegen 47565 im Jahre 1905. Diese 
Mengen werden zweifellos noch ganz beträchtlich anwachsen, 
wenn der französische Senat endgültig die Vorlage wegen des 
Abbaus der Uensa-Minen, die jetzt fast zwei Jahre lang die 
m. in Paris beschäftigt, in einem für uns günstigen Sinne 
erledigt haben wird. Trotzdem auf Verlangen der Sozialisten 
in der Deputiertenkammer die Firma Krupp von dem Vertrage 
längst zurückgetreten ist, tauchen immer neue Schwierigkeiten 
auf, die ihren Kernpunkt in der Bahnfrage von Bona nach den 
Erzlagerstätten haben. Von deutschen Werken bewerben sich 
Gelsenkirchen und Deutscher Kaiser (Thyssen)um die Gerechtsame. 

Die oberschlesische Eisenindustrie, welche in ganz besonders 
hohem Maße von ausländischen Erzen abhängig ist, bezieht ihre 
Hauptmenge aus Oesterreich-Ungarn, Rußland und Schweden. 
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Oesterteich lieferte 1908 300756 t und 1905 358552 t Erz; die 
Mengen der: einzelnen Jahre weisen nùr eine geringe Zunahme 
auf. Anders jedoch die Einfuhr aus Rußland, das 1900 erst 
32868 t nach Deutsehlanud ausführte, 1905 135831 t und 1908 
bereits 528080 t. Trotz dieser gewaltigen Steigerung bleibt unser 
Erzbezug aus Rußland an Bedeutung weit hinter dem aus den 
oben genannten Ländern zurück. Der Rest der deutschen Erz- 
einfuhr verteilt sich auf Belgien (1908: 282003 t), Griechenland 
(187507 t) und Neufundland (135388 t). Nach Belgien wurden 
im gleichen Jahre 1995253 t ausgeführt. 

Weun wir die zunehmenden Einfuhrmengen an Eisenerz und 
deren Herkunftsländer betrachten, dann muß zugegeben werden, 
daß das Abhängigkeitsverhältnis der deutschen Eisenindustrie in 
ihrem Rohstoffbezuge vom Auslande zweifellos bedenklich ist. 
Es fragt sich nur, ob in friedlichen Zeitläuften nicht soviel als 
möglich fremde Erze verhüttet werden sollten, um bei kriege- 
rischen Zuständen in den einheimischen Feldern reichhaltige 
Reserven zu haben. Eine allgemeine Antwort auf diese Frage 
dürfte unmöglich zu konstruieren sein, da die Interessen der 
Gesamtheit und die der in Frage kommenden Eisenwerke kaum 
in Einklang gebracht werden können. Anderseits ist es zweifel- 
los erfreulich, daß die deutsche Eisenindustrie als erste den 
Bezug schwedischer Erze sich gesichert hat und heute auf die 
Erzgruben des nordöstlichen Frankreichs so großen Einfluß besitet. 

Der auswärtige Handel Rumäniens und die Bewegung in den 
rumänischen Häfen 1906. (Fortsetzung und’ Schluß.) Von den 
hauptsächlichsten Artikeln, welche in diese Kategorie gehören, 
nennen wir folgende: Wolleugewebe importierte man 1906 für 
28 073 269 Frs. gegen 22 981 353 Frs. in 1905. Es ergibt sich 
somit eine Zunahme von 5091 916 Frs.. Am wichtigsten sind 
wollene Trikotstoffe und Gewebe im Gewicht von 200 bis 400 g 
pro Quadratmeter, wovon für 11 470992 Frs. eingeführt wurden. 
Daun folgen wollene Trikotstoffe und Gewebe im Gewicht von 400 
bis 600 g pro Quadratmeter im -Einfuhrwerte von 6 404 280 Frs., 
wollene Trikotstoffe und Gewebe im Gewicht von unter 
200 g pro qm’ im Werte von 5 953 875 Frs., und endlich  wollene 
Trikotstoffe und Gewebe im Gewicht von 600 bis 800 g pro qm 
im Einfuhrwerte von 4051 272 Frs. Die wollenen Trikotstoffe 
und Gewebe werden aus Deutschland, England und Oesterreich- 
Ungarn bezogen. 5 nn | Eo N 

In feinen Filzhüten, Baretts, Filzmützen, Fes mit oder ohne 
Quaste, deren Einfuhrwert die Summe von 1 286 245 Frs. gegen 
542 624 Frs. in 1905 erreichte, war Italien der Hauptlieferant. 

Aus den weiteren Einzelheiten des Berichts führen wir als 
für Deutschland besonders interessant die folgenden Mit- 
teilungen an. a | 

Die Einfuhr von Fuhrwerken, welche 1905 nur 3 414 534 Frs. 
betrug, stieg in 1906 auf 23 563.437 Frs.. Den Hauptanteil an 
dieser enormen Steigerung hatten "die Güterwagen (mit 
-17 266 317 Frs.) und die Wagen mit Reservoirs (für Petroleum) 
(mit 3 979 288 Frs`, Automobile und Benzinmotorräder wurden 
für 1170658 Frs., Zwei- und Dreiräder usw. nebst Zubehör 
für 7638 224 Frs. eingeführt. Die Bezugsländer waren in der 
Hauptsache Oesterreich-Ungarn, Deutschland und Frankreich. 

Der Import in der Konfektion erfuhr 1906 ebenfalls eine erheb- 
liche Vermehrung, indem er von 12645616 Frs. (1905, auf 
17 046 413 Frs. .(1906) stieg. Die wichtigsten Artikel hiervon 
sind: 1. alle Arten Stoffe, die im Stück oder meterweise zu 
bestimmten Zwecken verkauft werden, z. B. Gardinen, Decken, 
Draperien, Halstücher, Tischtücher; Toilettentücher und ähnliches; 
der Wert der Einfuhr darin betrug 6517520 Frs. 2. Allerlei 
konfektionierte Stoffe, einfach oder kombiniert, deren Einfuhr- 
wert 3 245845 Frs. betrug, und 3. Jutesäcke mit einem Einfuhr- 
wert von 3044656 Frs. Oesterreich-Ungarn lieferte hiervon 
für 6 834 676 Fre., Deutschland für 4 361 790 Frs. 

Die Einfuhr von rohen und gegerbten Häuten und Gegen- 
ständen aus Häuten, erhöhte sich von 10 275 220 Frs. in 1905 
auf 15978168 Frs. Hierbei befinden sich auch die Artikel 
aus feinem Leder, wie Portemonnaies, Zigarrentaschen, Brief- 
taschen, Handtaschen, ferner Handschuhe, Transmissionsriemen 
usw. Die hauptsächlichsten Lieferanten waren Oesterreich-Ungarn, 
Deutschland und Rußland. 

In Seide und Arbeiten aus Beide erreichte der Import 
12 308 168 Frs. gegen 9824858 Frs. in 1905. Diese Artikel 
kommen hauptsächlich aus der Schweiz, Frankreich, Deutsch- 
land und Italien. 

An chemischen Produkten und Medikamenten wurden Mengen 
im Werte von 8013 781 Frs. gegen 6 451 014 Frs. im Jahre 1905 
eingeführt. Hierbei ist.die Zunahme der Einfuhr von Schwefel- 
säure bemerkenswert, da dieselbe in steigendem Maße von der 
Petroleumindustrie gebraucht wird. Der Preis für diesen Artikel 
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stieg. auch um mehr als das Doppelte, denn während derselbe 
im Jahre 1905 nur 7 Frs. pro 100 kg betrug, erhöhte er sich 
1906 auf 15 Frs. :Osterreich-Ungarn und Deutschland waren die 
Hauptlieferanten in diesen Erzeugnissen. 

In der Einfuhr von Erden, Steinen und Fabrikaten daraus 
war eine Verminderung zu verzeichnen. Der Einfuhrwert dieser 
Artikel, zu denen auch Porzellan-, Fayence- und Majolikawaren 

ehören, sank nämlich von 5325770 Frs. in 1905 in dem 
Berichtsjahr auf 4347 731 Frs. Der Grund hierzu ist in den 
vielfach noch unverkauften Vorräten zu suchen, die man vor 
dem Inkrafttreten des neuen Zolltarifs anhäufte, um noch von 
den alten, billigeren Zollsätzen zu profitieren. Zu den Lieferanten 
in diesen Artikeln gehört vornehmlich auch Deutschland. Da- 
gegen hob sich wiederum der Import von Glaswaren, und zwar 
von 2775482 Frs. in 1905 auf 3062 178 Frs. Auch an dieser 
Einfuhr ist Deutschland, freilich nur unbedeutend, beteiligt, in 
höherem Maße Oesterreich-Ungarn. | 

Bezüglich des Exports haben wir das Hauptsächlichste 
bereits früher mitgeteilt. Wir fügen hier nur noch ergänzend hinzu, 
daß sich die Ausfuhr von Petroleum und seiner Derivate in 1906 
auf 18881066 Frs. gegenüber 12 190 877 Frs. in 1905 erhob. 
Die Ausfuhr der hauptsächlichsten Artikel dieser Kategorie ge- 
staltete sich wie folgt: 


1906 . 1905 
Raftiniertes Petroleum . 11 454 857 7173338 Frs. 
Benzin . . . . . . . 5564522 3409060 , 
Rohes Petroleum . 1 615 565 1555212 n 


‘Die Hauptabsatzländer sind England und Oesterreich für 
Rohpetroleum, England, Frankreich, Italien, Deutschland und die 
Türkei für raffiniertes Petroleum und Deutschland und England 
für Benzin. | l 

Dem Berichte über den Verkehr in den Häfen ent- 
nehmen wir Folgendes: die Zahl der im Jahre 1906 in den 
rumänischen Donau- und Seehäfen angekommenen Schiffe betrug 
insgesamt 33 779 mit einem Tonnengehalt von 9897 545 gegen 
29 696 mit einem Tonnengehalt von 8 644 359 in 1905. Die Zahl 
der abgegangenen Schiffe betrug 33 695 mit einem Tonnengehalt 
von 10055.715 gegen 29543 mit einem Tonnengehalt von 
8 630 984 in 1905. Die angekommenen Schiffe hatten. Ladungen 
in der Gesamthöhe von 1 864 719 Metertonnen gegen 1 770 526 in 
1905, die abgegangenen Schiffe führten Ladungen von insgesamt 
5594 397 Metertonnen gegen 3984 452. in 1905. Die 1906 zu 
verzeichnende größere Schiffsbewegung ist auf die bessere Ernte 
des genannten Jahres, sowie auf die Wiederaufhebuug des im 
Jahre 1905 erlassenen Maisausfuhrverbotes zurückzuführen. 

Ueber die Fluß- und Seeschiffahrt gibt Jas folgende Tableau 
ein interessantes Bild: 


Flußschiffahrt 


Ankunft 
Schiffe Zahl der Schiffe "Tonnengehbalt Ladung*) 
1906 1905 1906 1905 1906 1905 
Rumänische 9909 3505 1519880 1235573 927620 375917 
Fremde . . 21227 18957 5253131 4779879 976761 943379 
Insgesamt . 31135 27462 6773011 6015452 1504381 1319296 
: Abfahrt 
Schiffe Zahl der Schiffe "Tonnengehalt Laduug*) 
1906 1905 1906 1905 1906 1905 
Rumänische 9872 8493 1465073 1204086 749458 567323 
Fremde . . 21198 18817 5498404 4764309 2202 284 1545 269 


Insgesamt. . 81070 27310 69683477 5968395 2951 742 2112592 


Seeschiffahrt 
| Ankunft 
Schiffe Zahl der Schiffe Tonnengehalt Ladung*) 
1906 1905 1906 1905 _ 1906 1905 
Rumänische 257 169 196 332 183 735 32524 39965 
Fremde . 2387 2065 2928 152 2445 172 327 314 420 265 
Insgesamt . 2644 2234 3124534 2628 907 360 338 460 230 
Abfahrt 
Schiffe Zahl der Schiffe Tonnengehalt Ladung *) 
1906 1905 1906 1905 .1906 1905 
Rumänische 174 170 196 021 155 099 82685 64045 
Fremde . 2451 2063 2896 217 2507490 2559969 1 807 813 


Insgesamt . 2625 2233 3 092 238 2662589 2642 654 1 371 858 


Die angekommenen 9908 rumänischen Flußschifle schiftten 
261 558 Reisende aus, die abgeheuden 9872 beförderten 252 928 
Die angekommenen 257 rumänischen Seeschiffe ent- 
luden 9009 Reisende, die abgegangenen 174 transportierten 
11858 Reisende. Die Zahl der von den fremden Donauschiffen 
ausgebooteten Reisenden betrug 131 439, die Zahl der von den 
fremden Seeschiffen ausgebarkten Reisenden 5593. Befördert 


- *) In Tonhen à 1060 kg. 
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wurden von den fremden Flußschiffen 122254 und von den 
fremden Seeschiffen 5643 Personen. l | “a 

Nach ihrer Flagge klassifizierten sich die'in den rumänischen 
Häfen verkehrenden Schiffe wie folgt: 
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Flußschiffahrt Seeschiffahrt 
Angek. Schiffe Abgef. Schi e Angek. Schiffe Abgef. Schiffe 
Fıagge 1906 1905 1906 1905 1906 1905 1906 1905 
Oesterreich . 8349 7768 8326 7812 335 333 338 341 
Belgien en — — — — 25 20 24 20 
Bulgarien .. 1854 1687 1814 1517 16 18 17 19 
England... 138 17 111 83 333 386 526 386 
Frankreich . 18 39 99 41 88 67 86 69 
Griechenland 2659 2839 2672 2913 376 418 377 413 
Deutschland 102 66 96 68 82 63 80 65 
Italien .... 224 157 224 158 270 213 266 222 
Holland ... l — 2 d 45 54 36 47 
Türkei.. 870 575 878 551 l4 383 517 362 
Rumänien.. 9908 8505 9870 8496 177 169 175 170 
Rußland... 2660 2150 2668 2122 102 91 103 92 
Serbien ... 43 22 41 10 — == „= — 
Spanien ... 9 — 9 — 10 l 10 1 
ngarn ... 4245 3569 4259 3534 43 11 43 10 
And. Länder — 8 1 1 28 7 27 16 
Insgesamt 31135 27462 81070 27810 2644 2234 20625 2233 


Diese Uebersicht zeigt, daß die rumänische Flagge am 
meisten in der Flußschiffahrt repräsentiert wird: es kamen in 
den Häfen 9908 Schiffe im Jahre 1906 gegen 8505 in 1905 an und 
9870 Schiffe fuhren in 1906 ab gegen 8496 in 1905. Die zweite 
Stelle nimmt die österreichische Flagge ein: es langten unter 
derselben im Jahre 1906 8349 Schiffe gegen 7768 im Vorjahre 
in den rumänischen Häfen an, und es verließen unter ihr diese 
Häfen im Jahre 1906 8326 Schiffe gegen 7768 in 1905 usw. Bei 
der Seeschiffahrt steht die englische Flagge obenan. Es kamen 
533 englische Schiffe im Berichtsjahre an gegenüber 386 im 
Vorjahre und fuhren 526 gegen 386 ab. Es folgen dann die 
ottomanische Flagge mit 514 ankommenden und 517 abfahrenden 
Schiffen (gegenüber 383 bezw. 362 in 1905) usw. Rumänien 
nimmt hierbei mit 177 ankommenden und 175 abfahrenden 
Schiffen die sechste und Deutschland mit 82 ankommenden und 
80 abfahrenden Schiffen — wie bei der Flußschiffahrt — die 
neunte Stelle ein. 


Nord-Amerika. 

Vereinigte Staaten, Situationsbericht (vom 20. Januar 1910). 
Der Optimismus, welcher zu Anfang des Jahres unsere Geschäfts- 
leute beseelte, ist im Schwinden begriffen und bei vielen schon 
durch Pessimismus abgelöst worden. l 

Die plötzlich eingetretene Kälte mit reichlichem Schneefalle 
hat wohl das Detailgeschäft stimuliert, während das Engros- 
geschäft flau ist. Die starken Schneefälle haben bedeutende Ver- 
kehrsstörungen hervorgerufen, so daß die Verteilung von 
Waren, wie das Eintreffen neuer Orders Verzögerungen erlitten. 

Die Getreide- wie auch die Fleisch- und sonstigen Lebensmittel- 
Preise halten sich nicht nur auf ihrer bisherigen enormen Höhe, 
sondern zeigen sogar andauernde Tendenz zur Preissteigerung. 
Schweinefleisch kostete in Chicago in der letzten Woche 9,0 $ 
pro 100 Pfund, Lämmer 9 $ (à 4,5 M) pro 100 Pfund. Die 
Baumwollpreise hingegen sind auf 14 Cent zurückgefallen. 

Die hohen Fleischpreise haben mit einer regelrechten Teuerung 
eine solche Aehnlichkeit wie ein Ei mit dem andern und dürften 
leicht zu bedenklichen Gegenmaßregeln von seiten der Konsu- 
menten führen. ‘In Cleveland, Ohio, haben die Arbeiterorgani- 
sationen sich bereits entschlossen, einen Boykott gegen Fleisch, 
zu inszenieren, welchem sich gleich über 30 000 Personen an- 
geschlossen haben. Man ist in der Boykottleitung überzeugt, 
daB bis Ende der Woche sich 20000 Familien dem Boykott 
angeschlossen haben werden, welche rund 100000 Personen 
repräsentieren. | 

Die enorm hohen und noch steigenden Preise für Fleisch und 
Lebensmittel zeitigen trotz der arbeitsstillen Saison unter den 
Industriearbeitern eine unglaublich große Streiklust. Ganz speziell 
sind es die Unionarbeiter, welche die Führung darin übernommen 
haben. Obwohl die Löhne dieser Arbeiter nicht gering genannt 
werden können und unter normalen Verhältnissen auch schwer- 
lich zu Streiken Veranlassung geben würden, liegen heute durch 
die Teuerungspreise die Verhältnisse doch anders. Mit dem bisher 
üblichen Lohne vermögen die Arbeiter bei den Teuerungspreisen 
‘tatsächlich nicht auszukommen, so daß die Gesamtlage recht 
bedenklich erscheinen muß und leicht zu föolgenschweren Ver- 
wirrungen Veranlassung zu geben vermag. = 

Die ganze innere Marktlage läßt überhaupt sehr viel zu 
wünschen übrig. ‘Auch die energische Hausseperiode vom 
letzten Semester 1909 hat sich nunmehr in eine Baisse-Bewegung 
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verwandelt. Der Hauptgrund dieser Umwandelung ist darin zu 
erblicken, daß die Politiker in Washington wieder einmal eine 
Unmasse Makulatur reden und in die Räder unseres Geschäfts- 
lebens einzugreifen versuchen. Anderseits ist man wiederum 
sehr in Sorge, was die höchsten Gerichte des Landes gegen den 
Standard Oil, American Tobako, Union Pacific-Trust unternehmen 
werden. Auch steht noch eine Regierungsvorlage in Aussicht, 
welche den Terminhandel beschränken oder vielleicht ganz auf- 
heben will. Alle diese Dinge machen selbstverständlich den 
Markt unsicher und lähmen die Geschäfte. 

Dabei wächst die Unzufriedenheit über den neuen Zolltarit 
von Tag zu Tag. Verschiedentlich wurden bereits Versammlungen 
abgehalten, und zwar von Geschättsleuten aller Art, welche 
heftig gegen die Errichtung der neuen Raubzölle protestieren, 
da dieselben nur ganz wenigen bevorzugten Personen zugute 
kommen. Am schlimmsten sieht es unter den Farmern des 
Westens aus, welche nicht scharf genug die derzeitige Regierung 
kritisieren können. Die herrschende republikanische Partei hat 
ungemein viel an Ansehen und Einfluß im ganzen Lande ein- 
gebüßt, und es wird ihr sehr schwer fallen, ihr verloren 
gegangenes Prestige wieder zurückzuerobern. Am schlechtesten 
sind dielmporteure daran,da derenGeschäfte heute vollkommen lahm- 
gelegt sind, indem keiner von ihnen in Frankreich oder Deutschland 
größere Aufträge plazieren kann, weildiezollpolitische Lage zwischen 
jenen Ländern und den Vereinigten Staaten noch nicht geregelt ist. 

Die von dem Hochschutzzoll begünstigten wenigen 
Fabrikanten des Landes nutzen die gebotene Situation über 
Gebühr aus, um sich ihre Taschen zu füllen. Alle die Industrien, 
welche von den neuen Zöllen begünstigt werden, fahren fort, 
ihre Produkte nach Kräften mit einem ansehnlichen Preisauf- 
schlage zu versehen. Jetzt treten unter vielen anderen auch die 
Schuhfabrikanten mit offenem Visir in die Arena ein und erklären, 
daß fertige Schuh- und Lederwaren demnächst einen Preis- 
aufschlag bis 60 pCt. erfahren müßten. Selbstverständlich 
mangelt es hierbei den Fabrikanten nicht an anscheinend ge- 
wichtigen und stichhaltigen Gründen. In Wirklichkeit jedoch 
sind dieselben so durchsichtig, daß sich die beabsichtigte Beutel- 
schneiderei damit nicht verdecken läßt. | | 

Große Befürchtungen fängt man an ob der Neuregelung 
der Handelsbeziehungen mit Deutschland zu hegen. Die bean- 
spruchte Aufhebung des Verbotes der Einfuhr von amerikanischen 
Schlachthausprodukten in Deutschland seitens der Vereinigten 
Staaten dürfte der Stein des Anstoßes werden. Die Regierung 
in Washington darf nicht nachgeben, da dieselbe mit Haut und 
Haaren den Trusts ausgeliefert ist, und diese auf ihren Forderungen 
bestehen bleiben. Es ist geradezu eine Unverschämtheit der 
amerikanischen Großschlächter, ein solches Verlangen zu stellen, 
da sie doch fortlaufend klagen, die Fleischpreise so hoch halten zu 
müssen, weil sie nicht genügend Schlachtvieh bekommen können. 
Was sie daher exportieren wollen, ist unerfindlich. In Wirklich- 
keit sind allerdings ihre Eishäuser mit allen Produkten bis zum 
Bersten gefüllt. Diese aufgestapelten Produkte werden zurück- 
gehalten, um bei der bestimmt erwarteten Eröffnung der deut- 
schen Märkte dorthin gesandt zu werden. Zu Anfang wird man 
dann den deutschen Markt mit billigem Fleische überschwemmen, 
um alle übrigen Konkurrenten an die. Wand zu drücken. Ist 
dies erst geschehen, daun wird auch Deutschland, genau wie die 
Vereinigten Staaten, nur noch für teures Geld schlechtes Fleisch 
erhalten.*) | 

Wie berechtigt die Voreingenommenheit vieler Kreise gegen 
amerikanische Schlachthausprodukte ist, läßt sich am besten aus 
dem offiziellen Berichte des Dr. Melvin, Chef der nationalen 
Inspektionsabteilung in Washington, erkennen. Laut diesem 
Berichte ist die gute Hälfte aller auf den Markt kommenden 
Schlachthausprodukte in den Vereinigten Staaten ungesund. Die 
Inspektion im Lande ist durchaus unzureichend. Von 26 Million. 
Stück Vieh wird stets eine Million, als krank, zurückgewiesen, 
und von dem für den Markt zugelassenen Fleische späterhin 
noch einmal 25 Million. Pfund Fleisch. Unter solchen Umständen 
wäre es einfach die Pflicht jedes Landes, derartige Produkte von 
seinen Märkten auszuschließen. 

Obwohl mir seinerzeit von offizieller Seite aus, welche 
Deutschlands Interessen hier zu vertreten 'hat, versichert wurde, 
daß in Deutschland die Fleischfrage als das Blümchen „Rühr’ mich 
nicht an“ betrachtet würde und darüber auch in Washington keiner- 
lei Unklarheit herrsche, stellt sich nunmehr doch heraus, daß schon 
seit Monaten Verhandlungen zwischen der deutschen Botschaft und 
dem Staatsdepartement ob der „Fleischfrage“ im Gange sind. Der 


*) Anm. der Red.: Naoh dien neuesten Depeschen „scheint“ es doch, als wenn 
die U.S. A.-Regieruug in der Fleischfrage den deutschen Anforderungen entgegen 
kommen werde. Man traue diesem „Scheine“ nieht zu früh. 
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deutsche Botschafter, Graf Bernstorff, hat bisher in dieser Angelegen- 
heit durchaus nichts erreichen können. Dies ist um 80 unverständ- 
licher, als gerade das Verbot der Fleischeinfuhr in Deutschland 
sich auf sanitäre Gründe stützt, und die berufenen Staats- 
beamten der Vereinigten Staaten selbst das dazu nötige Material 
liefern, um das Verlangen der amerikanischen Großschlächter 
wirksam bekämpfen zu können. 

Um Deutschland gefügig zu machen, versuchte erst kürzlich 
Staatssekretär Knox mit seiner nachgerade berüchtigten An- 
rempelungspolitik einen typischen Yankeebluff. 

Es handelt sich hierbei um die leidige Kalikontroverse, 
welche in erster Linie eine durchaus interne Augelegenheit 
Deutschlands ist, in die ein anderer Staat kein Recht hat sich 
hineinzumischen. Hier bietet sich den deutschen Reichstags- 
abgeordneten die schönste Gelegenheit, sich für die, seinerzeit 
im amerikanischen Kongreß erhobenen Beschuldigungen über 
„Impertinenz“ und „absichtliche Lüge“ nachdrücklichst zu 
revanchieren. Auf welche Gründe Knox sich bei seiner An- 
rempelungsnote stützt, ist überhaupt unerfindlich. In erster Linie 
enthalten die mit den betr. amerikanischen Firmen abgeschlossenen 
Kontrakte ausdrücklich die Klausel: „daß, wenn irgend welche 
Regierungs-Maßnahmen die Lieferungskosten erhöhen, 
der vereinbarte Preis einen entsprechenden Aufschlag 
erleidet“. Dadurch allein wird die Reklamation Knox schon 
an und für sich hinfällig. Die übrigen Gründe, welche Knox 
für sich in Anspruch nimmt, um eine Diskrimiuation in der evtl. 
Verstaatlichung der Kalilager zu erblicken, sind ebensowenig 
stichhaltig. Das amerikanische Zollgesetz spricht nur von Dis- 
kriminationen, welche gegen irgend einen amerikanischen Artikel 
vorliegen, oder, wenn Exportzölle erhoben bezw. Export- 
honifikationen gewährt werden für Waren, welche nach den 
Vereinigten Staaten gehen. Damit kennzeichnet sich also die 
Note Knox von selbst zu dem, was sie in Wirklichkeit 
ist: einem typischen Yankeebluff. Jedenfalls hat Deutsch- 
land unstreitig das Recht, seine natürlichen Reichtümer so 
zu schützen, wie es ihm beliebt, ohne erst Taft, Knox 
& Co. um gütige Erlaubnis fragen zu müssen. Kanada hat 
doch auch Maßnahmen getroffen, um seine Waldungen gegen 
die amerikanischen Holzräuber nachdrücklichst zu schützen, und 
doch haben weder Knox noch dessen Hintermäuner vom Schlage 
Mor n, Carnegie und Genossen gewagt, dagegen Einspruch zu 
erheben. 

So wie heute die Verhältnisse liegen, kann man nur wünschen, 
daß Deutschland für diesmal fest bleibt und es darauf ankommen 
läßt, denn es kann sich nur um eine kurze Spanne Zeit handeln, 
daß Nordamerika für diesmal nachzugeben gezwungen ist. Die 
stärkste Unterstützung erhält Deutschland resp. Europa durch 
die immer mehr anwachsende Tarifunzufriedenheit im Lande 
selbst, welche bei evtl. Zollschwierigkeiten mit dem Auslande 
nur noch erhöht werden würde. 

Schon das voraussichtliche Fortfallen der bisher von Deutsch- 
land der amerikanischen Einfuhr gewährten Zollvergünstigungen 
vom 7. Februar ab, wird und muß sich hier in viel weiteren 
Kreisen fühlbar machen, als der kürzliche Wegfall der seitens 
Frankreich gewährten Vergünstigungen. Man darf unter keinen 
Umständen außer acht lassen, daß Deutschland der zweitgrößte 
Kunde der Vereinigten Staaten ist, welcher im letzten Jahre 
allein für 300 Million. $ amerikanische Produkte gekauft hat. 
Auf alle Fälle würde Amerika unter den heute obwaltenden 
Zuständen, sowie der allgemeinen wirtschaftlichen Lage des Landes, 
einen eventl. Zollkrieg mit Deutschland ebenso schwer, wenn 
nicht noch schwerer, empfinden als letzteres, und dabei sehr 

oße Gefahr laufen, in seiner Ueberproduktion zu ersticken oder 
ausende von Arbeitern brotlos zu machen. Die Lage ist dem- 
nach hüben wie drüben eine sehr schwierige, welche bei der 
goringeten Kleinigkeit leicht die denkbar folgenschwersten 
irkungen nach sich ziehen kann. 

Sicher scheint auch soviel zu sein, daß es zwischen Frankreich 
und den Vereinigten Staaten schwerlich zu einem Einverständnis 

elangen, sondern gegenseitig der Maximaltarif in Anwendung 
ommen wird. 

Aus allen diesen Gründen steht fast mit Sicherheit zu 
erwarten, daß sich die Regierung resp. der Kongreß bald genug 
gezwungen sehen wird, eine neue, durchgreitende Tarifrevision 
vorzunehmen. Dies dürfte in erster Linie deshalb nötig werden, 
weil die bisher stark republikanisch gesinnten Farmer im Westen 
anfangen, ganz energisch aufzutrumpfen, und die Partei große 
Gefahr lauft, die Hochburg ihrer Partei zu zersplittern. Möglich 
ist allerdings auch, daß die Regierung einen anderen Blitz- 
ableiter findet, worauf eigentlich die fortlaufende Anrempelungs- 
politik von Knox schließen läßt, in welcher englische Interessen 
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ihm den Rücken decken dürften. Denn soviel heute ersichtlich, 
hat England größtes Interesse daran, die guten Handelsver- 
bindungen zwischen Deutschland und Nordamerika zu zerstören 
oder wenigstens schwieriger zu gestalten. 

Daß aber Nordamerika, nach wie vor und heute sogar mehr 
als früher, auf den Export seiner Industrieerzeugnisse angewiesen 
ist und darauf reflektiert, beweist am besten die Zunahme seiner 
Textilfabriken in 1909. Jeder Zweig der Textilindustrie war 
bei den Neubauten in 1909 vertreten und zwar: 


Neue Fabriken 1909 1908 1907 1906 1905 
Baumwollen-Fabriken 80 47 64 14 33 
Wollen- = 47 23 25 56 38 
Wirkwaren- „ 105 94 83 103 19 
Seidenwaren- , 8T 33 51 36 58 
Sonstige a 20 25 39 34 42 
Total: 289 222 262 303 245 


Dadurch allein schon wird unstreitig der sichere Beweis er- 
bracht, daß der amerikanische Industrielle auch fernerhin auf 
starken Export rechnen muß. 

Gestern wurde offiziell bekannt gegeben, welche Staaten 
Gnade gefunden haben und die Minimalraten weiterhin zuge- 
standen erhalten. Diese Staaten sind: Italien, Großbritannien, 
Rußland, Spanien, Türkei und die Schweiz. (Hierzu gesellen sich 
nach neueren Depeschen: Dänemark, Schweden, Norwegen, Bel- 
gien, Holland. D. Red.) 

Verzollung der amerikanisohen Einfuhr nach dem 7. Februar d. J. 
Da gegenwärtig mit der Möglichkeit zu rechnen ist, daß mit dem 
7. Februar d. J. der deutsche Generaltarif für die Einfuhr aus 
den Vereinigten Staaten zur Anwendung kommt, so ist es von 
Wichtigkeit, zu wissen, ob die in Zollniederlagen und in Privat- 
transitlägern mit amtlichem Mitverschluß vor dem 7. Februar 
eingelagerten Waren amerikanischen Ursprungs nach dem deutschen 
Vertragstarif verzollt werden, wenn sie erst nach dem 8. Februar 
aus den Lägern entnommen werden. Wie der Handelsvertrags- 
verein mitteilt, ist für die Entscheidung dieser Frage maßgebend 
5° des Vereinszollgesetzes vom 1. Juli 1869. Danach ist der 

oll nach denjenigen Tarifsätzen und Vorschriften zu entrichten, 
welche an dem Tage gültig sind, an dem die zum Eingange be- 
stimmten Waren zur Verzollung, zur Abfertigung auf Begleit- 
schein II oder zur Anschreibung auf Privatkreditlager angemeldet 
und zur Abfertigung gestellt werden. 

Für die Berechnung des Zolles ist also der Tag der Ge- 
stellung der Ware zur Verzollung maßgebend und nicht der Tag 
des Einbringens auf eine öffentliche Niederlage oder ein unter 
amtlichem Mitverschhiß stehendes Privatlager. 


Süd-Amerika. 

Chile. Rückblick auf das Jahr 1909. (Originalbericht aus 
Santiago, via Mendoza und Buenos Aires.) Bestimmte Marksteine 
der Zeit veranlassen zu kurzer Rast und zum Rückblick. So seien 
auch hier in knappen Sätzen die wichtigsten Ereignisse in Chile 
im abgelaufenen Jahr festgelegt, soweit sie allgemeines Interesse 
haben. Was die innerpolitischen Verhältnisse betrifft, 
welche. außerhalb des Landes Stehende doch nicht zu überblicken 
vermögen, so genügt es, das Urteil des ersten hiesigen Blattes an- 
zuführen, welches sie zutreffend als „vollständiges Chaos“ be- 
zeichnet. Im März fanden die Neuwahlen für Senat und Abge- 
ordnetenhaus statt und ergaben: Ä 

Senat: Demokratische Liberale 9, Liberale 5,. Nationale 3, 
Konservative 10, Unabhängige 2, Radikale 3, zusammen 32. 

Abgeordnetenhaus: Nationale 18, Demokrat. Liberale 16, 
Liberale 13, Konservative 22, Radikale 18, Demokraten 5, Un- 
abhängige 3, zusammen 9. 

Wie hierzulande, in der „freien Republik“, mit der „abso- 
luten Gleichberechtigung“ aller Staatsbürger Wahlen ge- 
macht werden, darüber kann man nur schweigen, denn die 
wahrheitsgetreueste Schilderung würde als Uebertreibuug auf- 
gefaßt werden. Selbstredend gibt es strenge Gesetze gegen 
Wahlschwindel, was nicht hindert, daß die Parteien eigene 
Kurszettel für den Kaufwert der Stimmen ausgeben. Im all- 
gemeinen wurde seitens der Stimmberechtigten, welche mit 
diesem Handel geradezu rechnen, über flaue Preise geklagt. 
Die Tragikomödie einer solchen Wahl muß man miterleben, be- 
schreiben läßt sie sich nicht. Daß sie ein wichtiges und wert- 
volles Kulturdokument in ihrer Art darstellt, ist klar. Ministeriums- 
wechsel gab es im Jahre 1909 dreimal, was hierzulande als 
normal gilt. 

In der äußeren Politik gab es lebhafte Auseinander- 
setzungen über die noch immer schwebende Frage der end- 
gültigen Einverleibung der Provinzen Tacna und Arica, und 
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schien eine neuerliche kriegerische Auseinandersetzung mit Peru 
fast unausbleiblich. Jedenfalls wird die Lösung dieser Frage 
über kurz oder lang in irgend einer Weise erfolgen müssen. 

Im November erregte die „Frage Alsopp“ die Gemüter, und 
wenn auch eine friedliche Einrenkung und ein Uebertünchen 
durch schöne Phrasen erfolgte. so blieb dennoch ein 'gewisses 
Mißtrauen gegenüber dem großen nordamerikanischen „Bruder“ 
mit dem Sternenbanner zurück, das in handelspolitischer Be- 
ziehung für den deutschen Handel nur günstige Folgen zeitigen 
kann. 

Wirtschaftliches. Das abgelaufene Jahr begann mit guten 
Aussichten, umsomehr, als der Kurs Mitte Januar die ungewohnte 
Höhe von 13d erreichte, unter welchem Eindrucke das neue Anleheu 
von 3 Million. £ in London glatt zustande kam. Das wichtigste 
Ereignis des Jahres auf wirtschaftlichem Gebiete ist die gegen 
den Einspruch des Präsidenten von beiden Kammern beschlossene 
Vertagung der Konversion bis zum Jahre 1915 mit der Klausel, 
daß dieselbe auch vorher durchgeführt werden könne, falls der 
Kurs 6 Monate hindurch ununterbrochen sich auf 17d halten 
würde. Nach mehrfachen abwärts gerichteten Schwankungen 
stieg der Kurs zu Ende des Jahres auf Ild, und sind, teils durch 
guten Ausfall der Ernte, Besserung der Salpeterpreise und 
vernünftige Einschränkung des Importes, die Aussichten für 
das kommende Jahr keine ungünstigen. 

Was die Industrie des Landes betrifft, so sind eine Reihe 
von neuen Gründungen zu verzeichnen, deren Ergebnis noch 
abzuwarten ist. Im allgemeinen gilt nach wie vor die Tatsache, 
daß selbst bei günstigen Voraussetzungen die Landeserzeugnisse 
mit wenigen Ausnahmen nicht billiger zu stehen kommen als die 
eingeführten, welch letzteren noch der Vorzug der Gleichmäßigkeit 
auhaftet.. Die Bevorzugung ausländischer Waren seitens der 
Käufer ist daher begreiflich und erklärlich. Die Schuld an 
diesem Umstande liegt in erster Linie in dem Mangel halbwegs 
entsprechender, stabiler Arbeitskräfte. Auch wollen die beteiligten 
. Kapitalisten zumeist gleich zu Anfang große Gewinne beziehen 
und nicht eine langsame Entwicklung der Dinge abwarten. Für 
die Landwirtschaft bemüht sich die Regierung opferwillig, 
so lange aber der chilenische Großgrundbesitzer fast allein- 
herrschend ist, kann ein Aufschwung in größerem Maße nicht 
stattfinden. Auch mübte ein Wechsel in der Einwanderungs- 
Politik der maßgebenden Kreise eintreten. Aus besitzlosen 
Proletariern schafft man keine bodenständigen Bauern, welche 
die Reichtümer des Landes erschließen könnten. Die Angst vor 
germanischer Einwanderung ist „oben“ nach wie vor die gleiche, 
und doch wäre sie die einzige, welche dem Lande Wohlfahrt 
und Reichtum bringen würde, wie dies die südlichen Provinzen 
und Kolonien beweisen. 

Im Bergbau ist die Sachlage eine unveränderte. Die im 
Boden schlummernden Millionen harren systematischer Ausbeute, 
währeud der zum größten Teil noch heute geübte Raubbau nur 
als Uebergangsstadium betrachtet werden kann, vielfach auch 
nur als Grundlage für Spekulationen in Papier dient. Solange 
nicht ausländische Bergbaugesellschaften und ausländisches 
Kapital nach Chile kommen, wird das Feld brach liegen. Dazu 
gehört aber ein besserer Kurs und die Möglichkeit, bessere und 
billigere Arbeitskräfte im Lande zu finden. Trotz aller Proteste 
wird wohl in absehbarer Zeit japanisches Arbeitsmaterial in Chile 
Eingang finden. Eine eigene Dampferlinie seitens Japan besteht 
bereits, und sind auch wiederholte Versuche größerer Landankäufe 
durch japanische Kapitalisten, auch in der rein landwirtschaftlichen 
Zone, zu verzeichnen.*) 

Auf dem Gebiete der Salpeterindustrie ist für 1909 eine 
Mehrausfuhr von 1791154 Ütr. gegenüber dem Jahre 1908 zu 
berichten. Daß die „Combinacion Salitrera“, welche seit 
l. August 1906 bestand, mit 31. März 1909 erlosch, ohne dab 
eine Erneuerung zustande kam, sei nur als bekannte Tatsache 
wiederholt. 

Zum Schlusse sei noch der traurigen Tatsache Erwähnung 
getan, daß die Stadt Valdivia, das deutsche Handels- und 
Industriezentrum des Südens Chiles, zu Ende des Jahres durch 
zwei Feuersbrünste fast gänzlich zerstört worden ist. Der-Schaden 
betrug 20 Million. Mark, und ist derselbe nur teilweise durch 
Versicherung gedeckt. Wenn auch mit Sicherheit zu erhoffen 
ist, daß die Regsamkeit der Valdivianer Bevölkerung imstande 
sein wird, das Verlorene wieder zu ersetzen, so ist doch so 





°”) Anmerkung der Red. Wir günnen den Chilenen, welche die germanische 
Eiuwanderung bekämpfen und verbindern, die japanische Einwanderung um so lieber, 
als erstere mit den Löhnen und Lebeusansprüchen, bei allerdings entsprechend 
besseren Leistungen, mit den ostasiatischen Arbeitern nieht konkurrieren kann und 
will. DomgemäßB muß vor Auswanderung Deutscher nach (hile mit aller Ent- 
schiedenbeit gewarnt werden. Wir wollen durchaus nicht die „deutsche Gefahr“ in 
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manches Lebenswerk dabei zugrunde gegangen. Die mit Recht 
berühmte deutsche Schule Valdivias ist unversehrt geblieben, 
ihre Unterhaltung erscheint jedoch durch die wirtschaftliche 
Schädigung der Bewohner Valdivias erschwert, und sind Unter- 
stützungen dieser bewährten Anstalt als wünschenswert zu be- 
zeichnen. 

Im abgelaufenen Jahre wurde Chile von einer besonders 
großen Anzahl von Vertretern deutscher Firmen besucht. Es 
sei dahingestellt, ob diese Art der Interessenvertretung tatsächlich 
die zweckmäßigste ist. Die Kosten sind erhebliche, die Kennt- 
nisse der lokalen Verhältnisse doch nur oberflächliche, die Auf- 
träge hängen von augenblicklichen Zufälligkeiten ab, die oft den 
wirklichen Bedürfnissen nicht entsprechen, sei es, daß sie zu 
gering oder zu bedeutend sind, und die gerade in romanischen 
Ländern so wichtige ununterbrochene Propaganda-Arbeit ist nach 
Abreise des Vertreters doch wieder unterbrochen. Die beste 
Form der Geschäftsvermittlung nach Chile bleibt, soweit nicht 
europäische Exportfirmen mit festen Verbindungen in Frage 
kommen, doch die Gewinnung verläßlicher Vertreter im Lande 
selbst. Sie sind imstande, Markt und Kunden fortgesetzt zu be- 
obachten und zu bearbejten und können die für Reisende auf- 
gewendeten Kosten viel wirksamer für Reklame verwenden. 
Ware ab Lager liefern zu können, ist hier Hauptsache, und 
werden in neuester Zeit, besonders von Nordamerikanern, mit 
Aufwand bedeutender Mittel möglichst viele Niederlagen ge- 
schaffen. Gefällt dem Kunden eine Ware, so will derselbe sie 
auch baldigst und ohne Zoll- und sonstige Schererei erhalten. 
Bei bekannten Massenartikeln bestellen die größeren Geschäfte 
ohnehin direkt. 

Das Deutschtum hat auch im abgelaufenen Jahre in Chile 
seine bedeutende Rolle behauptet, trotz der lebhaften Konkurrenz, 
welche seitens der Yankees auf dem Gebiete des Handels ent- 
wickelt wurde. Die deutsche Kaufmannschaft in Chile ist mit 
geringen Ausnahmen bewußt deutsch gesinnt und handelt darnach, 
obzwar es ihm nicht immer leicht gemacht wird. Die beteiligten 
Kreise der alten Heimat mögen diese Sachlage weitausschauend 
überblicken und nicht vergessen, Jdaß die Wiedereroberung ver- 
loren gegangener Gebiete doppelt schwierig, oft unmöglich ist. 
Chile war bisher kein zu unterschätzender Marktplatz und hat 
unbedingt eine Zukunft. Sie für die deutsche Industrie zu sichern, 
verlangt volles Verständnis, Entgegenkommen, wo es am Platze 
ist, und werktätige Unterstützung.*) 








Technisches für den Export. 
Was die Teohnik Neues bringt. 


Von Dipl.-Ing. K. Ruegg. (Nachdruck verboten.) 

Laufwerklose Bogenlampen. — „Thermopenetration®. — Erhöhung der Leistung 
von Fernsprechlinien durch Einbau von Pupin-Spulen. — Elektrischer Türriegel. — 
Technische Herstellung von Schwefelsäure aus Gips. — Die „Quarzgut“-Industrie — 
Transport lebender Fische. — 

Vielfach werden heute sogenannte laufwerklose Bogen- 
lampen verwendet, welche bei sachgemäßer Herstellung dauer- 
hafter und weniger empfindlich sind wie manche komplizierte Bogen- 
lampe mit Uhrwerk; diese laufwerklosen Lampen leiden weit weniger 
unter äußeren Spannungsschwankungen wie eine Laufwerklampe, 
und auch die ae und Stromschwankungen der Lampe 
selbst sind geringer als die der meisten Laufwerklampen. Uhr- 
werklose elektrische Bogenlampen besitzen schräg nach unten 
gerichtete Elektroden und sind nach dem Stützprinzip gebaut. 
Die eine Elektrode stützt sich mit einer Kante auf eine Metall- 
auflage von großer wärmestrahlender Oberfläche, während die 
zweite Elektrode mit der Stützkohle gekuppelt ist. Der 
Strom wird durch die metallene Auflagefläche zugeleitet. In 
dem Maße, als die Kohlen abbrennen, tritt ein Nachschub bzw. 
ein Nachsinken der gestützten Bogenlichtkohlen ein. Da die 
Lampen kein Laufwerk besitzen, können sie ohne Aenderung 
der Lampe von Gleichstrom auf Wechselstrom und umgekehrt 
übergeschaltet werden. Bekannte Ausführungsformen solcher 
laufwerklosen Lampen sind die Beck-Lampe (Deutsche Beck- 
Bogenlampengesellschaft Frankfurt a. M.) und die Conta-Lampe, 
(Regina-Bogenlampengesellschaft Köln-Sülz). Diese Lampentypen 
eignen sich wegen ihres geringen Gewichtes und ihrer universalen 
Anpassungsfähigkeit an die verschiedensten Verhältnisse vorzüg- 
lich für den Export. Selbst bei kleinem Lager ist der Exporteur 
in der Lage, allen Wünschen. seiner Kunden sofort gerecht zu 
werden. Diese Bogenlampen zeichnen sich außerdem durch ein 
sehr viel ruhigeres Licht als das der meisten anderen Lampen 
aus, und ihre Konstruktion ist so einfach, daß eine Instandsetzung 


*) Anmerkung der Red. Auf diese Ausführungen am Sehlusse obigen Artikels, 
weiche die eingebendste Aufmerksamkeit und Nachachtung verdienen, seien die 
deutschen Industriellen und Exporteure ganz 'spezien atıfınerksam gemacht. 
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und Reinigung des Werkes oder ein Ersatz eines Teiles nicht 
erforderlich wird. 

Prof. Zeyneck machte vor Jahren gelegentlich von Versuchen 
über die elektrische Leitfähigkeit des tierischen Organismus die 
Entdeckung, daB bei Verwendung von Hochfrequenzströmen 
(schnelle elektrische Schwingungen) in den Körperteilen eine 
innere Erwärmung auftrat. Da die Hochfrequenzschwingungen 
mit Hilfe einer in den Stromkreis eingeschalteten Funkenustrecke 
erzeugt wurden, waren sie stark gedämpft, und die Wärme- 
wirkung war nur gering, so daß an eine therapeutische Anwendung 
der „Thermopenetration“ nichtgedacht werden konnte. Mittler- 
weile war es nach dem Vorschlage von Poulsen gelungen, unge- 
(dämpfte elektrische Schwingungen zu erzeugen, d.h. Schwingungen, 
die nicht rasch abklangen, sondern dauernd anhielten. Bei diesen 
ungedämpften Hochfrequenzschwingungen hat man es mit einem 
dauernden elektrischen Effekt zu tun, der nicht wie vordem 
durch elektrisch nutzlose Pausen unterbrochen wird, die mehrere 
hundert Mal größer sind wie das wirksame Phänomen selbst. 
Die durch solche ungedämpfte elektrische Schwingungen hervor- 
gebrachte Wärmewirkung war nun bedeutend stärker und die in 
verschiedenen Kliniken angestellten Versuche ergaben, daß 
Thermopenetrationsapparate dieser Art ein wertvolles Hilfsmittel 
der physikalischen Therapie darstellen. Die Firma C. Lorenz 
Aktiengesellschaft, Berlin, bringt einen Thermopenetrations- 
apparat in den Handel, der in jeder Weise den klinischen und 
experimentellen Anforderungen entspricht. Der Apparat arbeitet 
mit ungedämpften Schwingungen nach dem System Poulsen- 
Lorenz und besteht der Hauptsache nach aus einem Poulsenschen 
Lichtbogengenerator, einem Gleichstrom-Wechselstrominstrument, 
einer kleinen Kontroll-Lampe und zwei nach Art eines Trans- 
formators angeordneten Spulen, sowie mehreren Anschlußklemmen. 
Wird nach Inbetriebsetzung des Apparates der zu behandelnde 
Körperteil mit leichtem Druck zwischen zwei an die Klemmen 
angeschlossene Elektroden gelegt, so macht sich sofort eine 
wohltuende Erwärmung im eingeschalteten Körperteile bemerkbar. 
Der Patient hat nur das Gefühl der Wärme ohne jede anderen 
Empfindungen. Gleichzeitig schwindet fast vollkommen der 
Schmerz, und zwar hält die Schmerzlinderung noch Stunden nach 
der Behandlung an. Speziell zur Behandlung des Rheumatismus 
sollen sich diese Thermopenetrationsapparate sehr gut eignen. 

Auf dem Gebiete der Schwachstromtechnik ist die Erfindung 
der sogenannten Pupin-Spulen wohl eineder wertvollsten neueren 
Errungenschaften. Professor Pupin konnte feststellen, daß durch 
den gesetzmäßigen Einbau von Selbstinduktionspulen in Fern- 
sprechleitungen entweder die Lautstärke der Sprache erhöht, 
d. h. die Leistung der Linie verbessert werden kann (was bei 
vorhandenen Linien in Betracht fällt), oder aber eine bestimmte 
Leistung durch Benutzung eines Leitungsdrahtes von geringerem 
Durchmesser sich erzielen läßt (was bei Neuanlagen von Be- 
deutung ist). Die Ersparnisse, die durch die Verwendung des 
Pupin-Systemes in interurbanen Fernsprech-Freileitungen gemacht 
werden, sind ganz außerordentlich hohe. Sie treten bei Frei- 
leitungen besonders deutlich hervor, weil die Montagekosten, die 
Kosten für die Masten, Isolatoren und Stützen für gewöhnliche 
und Pupin-Linien fast genau dieselben sind, denn da nur alle 
8 km Spulenapparate einzubauen sind, entstehen durch die 
Montage der Apparate nur gauz unwesentliche Mehrkosten. Man 
kann im allgemeinen sagen, daß bei einer Pupin-Freileitung je 
nach dem Durchmesser «der Leitung bis zu 60 pCt. 
der gleichartigen spulenlosen Lefung gespart werden kann. Im 
Bau „pupinisierter“ Ferusprechleitungen hat besonders die Firma 
Siemens & Halske gute Erfahrungen. Es ist klar, daß bei den 
gewaltigen technischen und wirtschaftlichen Vorteilen des Pupin- 
Systemes pupinisierte Freileitungslinien in ausgedehntem Maße 
ausgeführt werden; so sind z. B. solche Leitungen bereits vielfach 
im Betriebe der deutschen Reichspostverwaltung, der königlich 
preußisch. Eisenbahnverwaltung, der schweizerischen Telegraphen- 
direktion, des königlich holländischen Kolonialministeriums usw. 

Die Telephon- und Telegraphenwerke C. Lorenz A.G., Berlin, 
fabrizieren einen elektrischen Türriegel, der zum unauffälligen 
Verriegeln und Entriegeln von Türen, Wertgelassen und dergl. 
dient. Der elektrische Türriegel, welcher der Hauptsache nach 
aus einem kräftigen Riegel besteht, der durch Elektromagnet- 
systeme vorgeschoben, festgehalten und wieder in die Anfangs- 
stellung zurückgebracht werden kann, wird in den Türrahmen 
eingelassen und an elektrische Leitungen angeschlossen. Für 
den Betrieb sind drei bis vier Elemente erforderlich. Die Be- 
tätigung der Verriegelungsvorrichtung kann von beliebigen 
'Stellen aus mittels eines doppelten Druckknopfes erfolgen. Die 
elöktrischen Türriegel eignen sich z. B. zur Anbringung an den 
Türen von Konferenzzimmern, Juwelierläden, Museen usw. .Bei 
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Konferenzen läßt sich zu Beginn einer Sitzung durch Druck auf 
den einen Druckknopf die Tür unauffällig verriegeln. Um un- 
gestört arbeiten zu können, kann man durch den am Schreib- 
tisch angebrachten Druckknopf die Tür verriegeln und ebenso 
bequem wieder durch Betätigung des anderen Druckknopfes 
öffnen. In Geschäften, in welchen Wertgegenstände aufbewahrt 
werden, in Museen, Warenhäusern usw. können zur Sicherung 
der dort befindlichen Gegenstände mit Hilfe des elektrischen 
Türriegels, durch einfaches Drücken auf einen Knopf, sämtliche 
Zutrittstüren verriegelt werden, so daß sich niemand entfernen 
kann, bevor die Kontrolle ausgeführt ist. Durch die vielseitige 
Anwendung ist der Apparat zu einem äußerst wirkungsvollen 
Werkzeug jeder Sicherheitswache geworden und auch von Be- 
deutung für Kriminalbeamte und Polizei. Bei größeren Ent- 
fernungen zwischen Verriegelungsvorrichtung und Druckknöpfen 
ist die Betriebsspannung zu erhöhen. Die a bon können 
an beliebiger Stelle, am Schreibtisch, an der Wand oder an einer 
verborgenen Stelle angebracht werden. 

Als Ausgangsmaterialien für die technische Herstellung der 
Schwefelsäure, eines derbedeutendsten Produkte der chemischen 
Großindustrie, dienen durchweg Pyrite (schwefelhaltige Erze) und 
Schwefel. Nun gibt es aber eine ganze Reihe von Ländern, in 
denen diese Rohstoffe nicht vorkommen, und durch den Trans- 
port über weite Strecken verteuert sich der Preis der Schwefel- 
säure an solchen Orten. Man hat verschiedentlich Versuche an- 
gestellt, in Gegenden, in denen Pyrite mangeln, jedoch große 
Ablagerungen von Gips zugegen sind, diesen als Ausgangs- 
material zu benutzen. Es ıst heute festgestellt, daß es sehr 
wohl möglich ist, Schwefelsäure aus Gips technisch herzustellen. 
Gips läßt sich durch Glühen mit Sand bei Gegenwart von Eisen- 
oxyd verhältnismäßig leicht und in relativ kurzer Zeit zerlegen ; 
es entweicht ein Gemisch von Schwefeldioxyd, Sauerstoff und 
Wasserdampf, und die Ueberführung dieses Gemisches in Schwefel- 
säure mittelst des sogenannten Kontaktverfahrens (Verwendung 
platinierten Asbestes) bietet nicht die geringsten Schwierigkeiten. 
Von Bedeutung ist bei diesem neuen Verfahren, daß die fabri- 
zierte Schwefelsäure verhältnismäßig rein ist, eine Reihe von 
Verunreinigungen, welche bei der Verwendung von Pyriten mit 
in das Produkt übergehen, fehlt hier gänzlich. Um das Ver- 
fahren möglichst wirtschaftlich zu gestalten, empfiehlt es sich, 
die bei der Zersetzung des Gipses abziehenden heißen Gase zur 
Anwärmung der Kontaktapparate mitzubenutzen und die Schmelz- 
rückstände zur Herstellung von Glas zu verwerten. 

Geschmolzener Quarz besitzt die wertvollen Eigenschaften, 
daß er gänzlich unempfindlich gegen starken Temperaturwechsel 
ist, sich als säurefest und guter Isolator gegen Elektrizität 
erweist. Die Widerstaudsfähigkeit von Quarz ist so groß, dab 
z. B. eine auf schwache Rotglut erhitzte Quarzröhre in kaltes 
Wasser gestoßen werden kann, ohne im geringsten Schaden zu 
nehmen. Wohl das erste Mal wurde geschmolzener Quarz in 
der Technik zur Herstellung der Röhren der Quecksilberdampf- 
lampen verwendet: als Ausgangsmaterial dient Bergkrystall, der 
in elektrischen Widerstandsöfen zum Schmelzen gebracht wirt. 
Der Marktpreis für geschmolzenen durchsichtigen Quarz. war 
anfänglich ein sehr hoher, mit der Zeit gingen jedoch die Her- 
stellungskosten etwas herunter; namentlich die Firma Heraeus, 
Hanau, hat sich um die Fabrikation von Gefäßen aus geschmolzenem 
Bergkrystall sehr verdient gemacht. In der letzten Zeit wurde 
als Ausgangsmaterial statt des teuren Bergkrystalles sogenannter 
Glasmachersand (Quarz) benutzt, und es ist heute in England und 
Deutschland eine eigentliche Quarzindustrie im Esntstehen. Das 
„Quarzgut“wiedieDeutscheQuarz-Gesellschaft/Gewerkschaft 
Prinz Max von Baden) in Beuela. Rh. ihr Produkt nennt, findet 
hauptsächlich Anwendung zur Herstellung von Geräten für die 
chemische Industrie (Flaschen, Schalen usw.), aber auch für den 
Haushalt und das Kunstgewerbe bestimmte Gegenstände werden 
jetzt vielfach daraus angefertigt. Um einige solcher Quarzgut- 
artikel zu nennen, sei angeführt, daß Kochtöpfe fabriziert werden, 
die nicht springen, wenn sie auf offener Flamme stehen; ferner 
Wandplatten in den schönsten Färbungen als Ersatz für Majolika, 
Wannen, die gegen Wärme und Säuren unempfindlich usw. Der 
Porzellan- und Steingutindustrie scheint in der Quarzgutindustrie 
ein überlegener Konkurrent entstanden zu sein. 

Mit den Eiswaggons oder, genauer gesagt, mit den mit Kühl- 
vorrichtungen versehenen Eisenbahnwagen werden zwar hin- 
sichtlich des Fischtransportes ausgezeichnete Resultate erzielt, 
doch hat man auch öfters großes Interesse daran, die Fische im 
lebenden Zustande nach den Verkaufsstellen zu schaffen, wo sie 
lebend aufbewahrt und zum Verkaufe ausgestellt werden. Ver- 
suche in dieser Richtung wurden früher schon in Deutschland 
ausgeführt, und gegenwärtig werden sie wieder in den Vereinigten 
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Staaten aufgenommen. Auf bestimmten Bahnstrecken werden 
zurzeit Spezialwaggons für den Transport lebender Fische ein- 
gereiht. Die Waggons sind sehr langgestreckt und enthalten 
etwa hundert Fischkästen von 1151 Inhalt; das Wasser braucht 
in den Behältern nicht erneuert zu werden, und die Fische er- 
tragen die längsten Fahrten ohne Schaden. Am einen Ende des 
Waggons ist eine kleine Maschinenanlage installiert, bestehend 
aus einem Dampfkessel und einer kleinen Dampfmaschine, die 
zum Antrieb einer Luftpumpe dient. Die Luft wird von außen 
angesaugt und dann in die Fischkästen verteilt, nachdem sie 
durch eine mit Eis umkleidete Kühlschlange getrieben worden 
war. Es ist also Sorge dafür getragen, daß immer kalte Luft in 
feinster Verteilung den Fischkästen zugeführt wird, und die 
Fische nicht unter Temperaturwechsel zu leiden haben. Die 
Luft wird zuerst auf etwa 3,5 Atmosphären komprimiert, gelangt 
jedoch in die nach den Fischkästen führenden Verteilungs- 
leitungen nur mit einem Ueberdruck von einer Atmosphäre. Am 
anderen Ende des Spezialwaggons ist -eine Abteilung für den 
Waggonführer und seine Gehilfen eingerichtet, die den Maschinen- 
betrieb und die Fischkästen zu überwachen haben. 


Vereinsnachrichten. 


Württ. Verein für Handelsgeographle. E. V. Stuttgart. Vereinsabende im Oberen 
Museum. (Kanzleistraße 11.) Beginn pünktlich $ Uhr. Im großen Saal: Mittwoch, 
den 9. Februar 1810: Herr Dr. Georg Wegener, Berlin: Der Kampf um Nord- und 
Südpol. (Mit Licehtbildern.) Mittwoch, den 16. Februar 1910; Herr Dr. M. Aurel Stein, 
Wien: Geographische und archäologische Forschungsreisen in Zentralasien. (Mit 
Liebtbildero.) Mittwocb. den 23. Februar 1910: Herr Schriftsteller Rudolf Cronau, 
New-York: Zu Fuß durchs Engadin. (Mit Lichtbildera.) Die ersten 15 Stuhlreiben 
sind nur für Mitglieder und Eingeladene, gegen Vorzeigen der Mitglieds- oder Monats- 
karte, bestimmt. lie Damen werden gebeten, bei Lichtbildervorträg-n die Hüte ab- 
zunehmen. (resellige Vereinigung nach Schluß des Vortrages in abgeteiltem GelaßB 
(Erdgeschoß) des Oberen Museums. 

NB. Um eine genaue Führung Jdes Mitglieder-Verzeicbnisses im eigenen Interesse 
der Mitglieder zu ermöglichen, bitten wir um jeweilige Angabe etwaiger Aeuderungen 
des Titels, Wobnorts und der Wohnung an unseren Schatzmeister Herrn Theodor 
G. Wanner (Pa:sago-Bureau Rominger), Königstraße 35, Stuttgart. Der Ausschuß, 


Literarische Umschau. 


* „Kolonial-Handels-Adressbuch 1910‘ (14. Jahrgang). Verlag des 
Kolonial-Wirtschaftlicl'en Komitees, Berlin NW., Unter den Linden 43. 
. Der erste Abschnitt gibt, wie im vergangenen Jahre, einen 
Ueberblick über die Behörden in Deutschland und den Schutz- 
ebieten, die Schutztruppen, deutschen Konsulate im Auslande, 
olonialen Institute und Vereine, koloniale Zeitungen und Zeitschriften 
und Missionsgesellschaften. | 
Im zweiten Teil sind die neuesten Daten über Handel und 
Verkehr in und mit unseren Schutzgebieten niedergelegt. Die Ein- 
teilung dieses Abschnittes, die sich bewährt hat, ist im großen 
ganzen die gleiche geblieben. Neu aufgenommen wurden die Tarife 
und Fahrpläne der inzwischen neu in Betrieb genommenen Eisen- 
bahnen, sowie eine Zusammenstellung der deutschen Kol»nial- 
Eisenbahn-Bau- und Betriebsgesellschaften. Besonders wertvoll 
macht dieses Kapitel die Aufführung sämtlicher Plantagen-, Farm-, 
Handels- und Minen-Gesellschaften in unseren Kolonien mit Angabe 
des Sitzes, Kapitals etc. Auf diesem wie auf den anderen Gebieten 
unserer Kolonialwirtschaft dürfte das Adreßbuch zurzeit das zuver- 
lässigste Nachschlagewerk sein. M 
er dritte Teil enthält wieder allgemeine Angaben, wie Anlei- 
tungen für Auswanderer und Bewerber, über frachtfreie Paket- 
beförderung für die Marine, Tabellen der Münzen, Maße und Gewichte, 
über Düngung tropischer Nutzpflanzen usw.; im vierten Teil sind 
die Export-Fabrikanten mit alphabetischer Angabe der Exportartikel 
aufgeführt. Ä 
. Karten der Kolonien mit wirtschaftlichen Erläuterungen erleichtern 
die Uebersicht. Dem Buche sind außerdem Bergwerkskarten von 


Deutsch-Südwestafrika und Deutsch-Ostafrika beigegeben. 
ii nase Eisenbahnkarte von Oesterreich-Ungarn. 1910. 79. Auflage. 
M. 2,—). ; 
Prochaskas Stationenverzeichnis des Post-, Eisenbahn-, Telegraphen-, Telepbon- 
und Dampfschiffs-Verkehr in Oesterreich-Ungarn. 1910. 38. Jabrgang. 44., nach amt- 
lichen Quellen berichtigte und ergäuzte Auflage von Albin Edien von Manußi-Monte- 
sole. K 2 (M. iso). Verlag von Karl Prochaska. Wien, Teschen u. Leipzig. 1910 
Die durch die Verstaatlichungsaktion im Eisenbahnwesen sich ergebenden Ver- 
änderungen sind für das praktische Geschäftsleben von großer Bedeutung. Die oben- 
genannten Verkehrsbehelfe sind daher für alle, welche aus geschäftlichen oder pri- 
vaten Gründen die bestebleuden Verkebriwege benützen müssen, unentbehrliche 
Hilfsmittel. Die nach deu Angaben des k. k. Militär-geograpbischen Instituts, der 
Generalinspektion der k. k. österr. Staatsbabuen und der Direktion der kgl. ungar. 
Staatsbahn neu revidierte, mit einem Orientierungsnetz und Ortsverzeichnis versehene 
Karte euthält alle in leızter Zeit eröffneten und projektierten Bahnlinien. Die Ge- 
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nauigkeit, Uebersichtlichkeit und technische Vollendung dieser Eisenbe 
dadurch bestens empfoblen, daß der österreichische Teil derselben für die Karte des 


im Verlage des k. k. Eisenbahnministeriums erscheinenden Almanachs der k. k. österr. 
Staatsbabnen benützt wird. 

Eine ebenso gründliche wie sachgemäße Bearbeitung hat das Stationenverzeichnis 
erfahren, welches nicht nur eine willkommene Ergänzung der Eisenbahnkarte darstellt, 
sondern überbaupt für den Geschäftsverkebr ein nicht zu entbehrendes Handbuch ist, 
gleich ausgezeichnet durch die Vielseitigkeit der in ihm enthalteuen Auskünfte wie 
durch Verläßlichkeit der Angaben. Die mäßigen Preise ermöglichen auch Geschäften 
von kleinerem Umfange die Anschaffung. 


Briefkasten. 


Askau-Druck. Die ausführliche Broschüre über dieses interessant® 
Verfahren erschien soeben bei der N. P.G. in neuer (3.) Auflage 
(41.—55. Tausend). 

Besondere Berücksichtigung hat darin der Askau-Dreifarbendruck 
sowie die Askau-Keramik gefunden. Auch der Abschnitt über Ver- 
stärkung von Platten mittels des Askau-Verfahrens ist für jeden 
Amateur lesenswert. | 

Die Neue Photogr. Gesellsch., A. G., Steglitz-Berlin, versendet auf 
Wunsch die Broschüre ohne Kosten. - 

Die Maschinenfabrik Karl Krause, Leipzig, teilt uns mit, daß die bis- 
herigen Prokuristen der Firma, die Herren: Ingenieur Karl Biagosch 
und Kaufmann Curt Biagosch als Teilhaber in die Firma aufge- 


nommen sind. 

Albrecht Kind, Hunstig bei Dieringhausen (Rheiniaad). Von der Fabrik der 
bekannten automatischen Browning-Pistolen wird jetzt die 500000 -te Pistole des 
Kalibers 7,65 herausgebracht. Es ist dies ein beispielloser Erfolg und 
glänzender Beweis für die Vorzüglichkeit dieser Waffe, die ja auch schon darin 
zu erb’icken ist, daß diese Pistole als Arıneewaffe in Belgien und anderen Staaten, 
sowie als Diensiwaffe bei den meisten deutschen Polizeiverwaltungeu eingeführt ist. 
Eine gleiche Pistole größeren Formats und in 9 mm ist als Arm-ewaffe in Schweden 
angenummen worden; die kleine Baby-FPistole, Kaliber 635, erfreut sich be- 
sonderer Beliebtheit bei Automobil- und Radfahrern; auch bei diesem Kaliber wird 
trotz der kurzen Zeit, seit der dieses Modell fabriziert wird, bald das 500000 ste Stück 
fertiggestellt sein. Es ist trotz vieler anderer, jetzt existierenden automatischen 
Tascheuwaffen nicht zu bestreiten, daß die Browning-Pistole, welche die Vorl&uferin 
der meisten dieser Neukonstruktionen war, Jdie beliebteste geblieben ist, und sie ver- 
dankt diese Beliebtheit nicht zum wenigsten dem Umstande, daß sie aus besten 
Materialien aufs peinlichste genau hergestellt wir. (die Präzision der Arbeit geht so 
weit, daß jedes Teil auswech«elbar ist, d. b,, da8 Ersatzteile obne weiteres eingesetzt 
werden können, wenn dies einmal nötig werden sollte), und daß sie stets tadellos 
funktioniert. Es ist bier zu empfehlen, nur die von der Fabrik selbst hergestellte 
Original-Munition zu verwenden, da geringwertige Fabrikate existieren, bei deren 
Gebrauch nicht für richtiges Funktionieren garantiert werden kann. 

Ausführliche Beschreibungen und Anleitungen zum Auüseinandernehmen und 
Zusammensetzen der Pistolen gibt die Fabrik an Interessenten ab; es können solche 
von der (Generalvertretung für Deutschland (Firma Albrecht Kind in Hunstig bei 
Dieringhausen (Rheinland) und Filialen Berlin C., Rosenstraße 1 und Nürnberg) 
gefordert werden : ; 

Postgiroverkehr. Am 1. Februar 1910 wird zwischen dem Deutschen Reich, 
Oesterreich, Ungarn und der Schweiz ein Postgiroverkehr in der Weise vingerichtet, 
daß jeder Inhaber eines Scheckkontos bei einem deutschen Postscheckamt von seinem 
Konto Beträge auf ein Scheckkonto bei dem K. K. Postsparkassenamt in Wien oder 
der Königlich Ungarischean Postsparkas«e in Budapest oder den Schweizerischen Post- 
scheckbureaux überweisen kann; ebenso kann auch der Inhaber eines Scheckkontos, 
das bei einer der genannten ausländischen Verwaltungen geführt wird, Ueberweisungen 
auf ein deutsches Pnstscheckkonto ın Auftrag geben. ae 

Der Postgiroverkehr mit dem Auslande wird sich in folgender Weise abwickeln: 

1. Zu den T'eberweisungsaulträgen nach dem Auslande benutzen die Konto- 
inhaber dieselben Formulare (Giropostkarten, lleberweisungs-, Scheckformulare) wie 
im inländischen Verkehre. Das Konto, auf dem der überwiesene Betrag gutgeschrieben 
werden soll, muß unter Angabe der Nummer und des ausländischen Amts, bei dem 
das Konto geführt wird, genau bezeichnet werden. Der Betrag der Ueberweisung 
kanı vom Auftraggeber in der Reichswährung oder — unter entsprechender Aende- 
rung des Vordrucks „...M .. Pf.“ — in der Währung des Bestimmungslandes 
angegebon werden. Im Verkehre mit der Schweiz dürfen die Abschnitte der Giro- 
postkarten, der Ueberweisungsformulare und der Scheckformulare in Kartenform vom 
Auftraggeber zu Mitteilungen an den Empfänger benutzt werden, dagegen nicht im 
Verkebre mit Wien und Budapest. 

. Aufträge zu Barauszablungen werden im Verkebre mit dem Auslande nicht 
ausgeführt. 

2. Der Kurs, nach welchem die von einem inländischen Kontoinhaber nach 
Wien, Budapest oder nach der Schweiz in Auftrag gegebenen Ueberweisungen aus 
der Reichswährung in die fremde Währung umzurechnen sind, wird vom Reichs- 
Postamt unter Anlehnung an die Notierungen der Börse für die in Betracht 
kommenden fremden Werte so festgesetzt werden, daß er tunlichst für einige Zeit 
unverändert b’eiben kann. 

Die Postscheckämter werden den Kontoinhabern auf Anfrage dan Umrechnungs- 
kurs mitteilen; der Kurs, zu dem eine Ueberweisung ausgeführt worden ist, wird 
auf dem für den Auftraggeber bestimmten Lastschriftzettel vom Postscheckamt vermerkt. 

3. Für die Ueberweisungen nach dem Auslande wird von dem Kontoinhaber, 


‘der den Auftrag erteilt bat, eine Gebübr von !/,. vom Tausend des überwiesenen 


Betrags (der Reicbswährung) erhoben; die Gebühr für jede Ueberweisung wird auf 
volie 5 Pfg. aufgerundet und beträgt mindestens 30 Pf, Die im $ 9 Ziffer 3 der 
P. Sch. O. festgesetzte Gebühr wird nicht erhoben 

Für die Ueberweisungen vom Auslande werden keine besonderen Gebühren 
erhoben. 

Die Ueberweisungen nach und von dem Auslande werden den Buchungen zu- 
gezählt, für die nach $ 9 Ziffer 4 der P. Sch. O. bei mehr als 800 Buchungen die 
Zuschlaggebühr von 7 Pfg. berechnet wird. 

4. Die von: K. K. Postsparkassenamt in Wien, der Königlich Ungarischen Post- 
sparkasse in Budapest und der Schweizerischen Postverwaltung herausgegebenen 
Verzeichnisse ihrer Scheckkontoinhaber können durch Vermittlung der deutschen Post- 
Scheckämter bezogen werden. Der Preis für das österreichische Verzeichnis (einschl. 
der Nachträge) breıirägt ı M 80 Pfg. für das ungarische (einschl. der Nachträge) 
2 M 65 P/g. und für das schweizerische 60 Pfg. 





Kein Patent 


Paul Sauer, 
Berlin, Adalberitsitr. 37. 


Meine prima elastischeKrystall-Walzen- 
masse wurde mehrfach prätmiiert u.a. ınit 
dem „Grand Prix“ u.der „(rold. Medaille“. 


aa- Meine Jahresproduktion 









hat sich 










O Nur erstklassige Rohstoffe sind O 
einzig und allein ausschlaggebend für 
O meine prima elastische Krystall- 


infolge meiner anerkannt vorzüglichen Lieferungen seit 1%5 verdoppelt 
und seit 1900 vwerslebentaoht. 
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Walzen in 


m mu m 
Kein Geheimnis 
Im Jahre 
29 000 meiner Fabrik 
gegossen. 


1909 
wurden 

Lieferant für Königi. Behörden, für 
die ersten und grössten Firmen 
Deutschlands und des Auslandes. 
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Gebrüder v. Streit Glaswerke 


G. m. b. H. in Hosena-Hohenbocka In Sohlesien 
Verkaufs-Kontor in Berlin, Alexandrinenstr, x2 


Piano- und Möhel-Untersälze 
aus Glas, Teppichschoner aller- 
bester Konstruktion, dienen 
A einem vierfachen Zwecke, si® 

befördern den Wohlklang des 
4. Instruments, erhöhen das gute 
! Aussehen desselben. sie ver 


Norddeutscher Lloyd, Bremen, 


Dempchitahrt-osselieha 
Regelmässige 


Schnell- und Postdampferlinien 


zwischen Bremen und Cuba 











Bremen und New York Bremen Brasilien hüten die Beschädigung der 
Bremen „ Baltimore nn MP) Fußböden, der Teppiche ete;; 
u nn romen „  BERBIOR andererseits dämpfen sie durch 
remen ,„ veston Bremen „ Australien Filzunterlagen das Durchklin- 





gen nach den unter dem In- 
strument sich befindlichen 
Räumen. _Preisverzeichnisse 
und Abbildungen umsonst. 
Wiaderverkäufer hohen Rabatt. 
Die Firma liefert ale Sorten 
von gepressten und geschlif- 


der Norddeutsche Lioyd Bremen. 
y 
fenen Gläsern jeder Art. 


Westphal-Pianos LETAT 


First-class Construction. Perfect Tone And Finish à Papier- 


Bremen „ La Plata Genua „ New York 


Sichere schnelle komfortable Ueberfahrt. Ausgezeichnete Verpflegung. 
Nähere Auskunft erteilt 






ut > I IT 4 Bearbeitungs- Maschinen 
Beautiful Designs. Low Prices. ee | i 


My Instruments have obtained a record in commanding the 
largest sale in the shortest time of any Pianos on the 
market. 


Catalogue and particulars free on application. 


Robert Westphal, 


Berlin, Weissenburger Strasse 6. 


Lehrmittel und 


u S euersicher 1m- 

Bücher % ZDaslene, =: 
s en Farben, 

speziell für die Tropen ausgerüstet. 


Nene u. alte, wissenschaftliche u. unterhaltende, | ni ; | 
ng we Ira Biteliissumorthane. Son Erfinder und alleiniger Fabrikant der 


in den Tropen bewährten (5048) B L 
psat sar dise tsirki S8., Dachpappon „Elastiguen. “> D nanga 


vorteilhafte antiquarische Angebote und neue Weber-Falkenberg, Berlin S.W. i Berlin SW", Jerusalemerstr. 57 


‘Import. — sn. — Kommission. 


D.H. Wagner & Sohn Fee Ge ebrüder ‚Kempner. IDEAL COMBINADO 
OEA Fa 7 


Berlin SO., Schlesischestrasse 6. 
Treibriemenfabrik. 

















Grünhainichen i. Sa. 
Gegründet 1772. 
Aelteste und renommierteste Fabrik von Spiel- 
waren aller Art, Haus- und Küchengeräten 







Engros. Export. 


Specialfabrik Für Etiquetten 


Messlokal (es SET S u.Metallkurzwaren. 


PREISLISTE ZU DIENSTEN, 
in Leipzig: Peterstraße 6 Il. 
(Keyser's Kaufhaus) 
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in vielen 
Kultur- g 
staaten. 

































Abt V der Ingenieur-Akademie 
Wismar a. d. Ostsee. 
Programm durch das Sekretariat 


Jilustr.Cataloge 
in deutsch, 
— nn -- —— e a e Special manujacture engl., fram. 
RE I NET ENT | A of machines for insetting boiler-tubes | u.span. Ausg rabe 
"Macias an Airra Zi ertu t 
ed en >” in Fässern und Tins zum | | BER 1 era | mme riurnappara E 
enie "a .. had als Spezialit.: Dr. mod, Komperdicks 
Selbst-Abfüllen $ „Teuton“ 
Ay u” D, R. -Patent und Auslandspatente 
eder-A retur gg | Tri D S: 5 fertigen 
pp bei grosser | nn | Industriewerke für heil- 
w 
Zollersparnis | —————— f Iymnastische Apparate, 
Atai Yan fährizn Sneiietiln Fachschule Maschinen u. Metallwaren Ges. m. b. H. 
empfiehlt als langjährıge Spezialität | fit kolotilale Technik Solingen. Brieffach 88. 
C Feldten Nachil Chemische Fabrik Exportvertreier: M. EB Hamburg, 
b K, Küster, Bre Vachtstr4 
S 17 Ottensen b. Hamburg. Medodkire in P SR de Päradie, 
Goldene Medaille Lüttich 18%. bei Max Dieckmantı 


Bei Anfragen, "Bestellungen etc. an n die aa beziehe man sich auf den „Export“. 
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Buchbinderei»Kartonagen-Masch 















Gummiwaren-Fabrik, Berlin SO. 33 


9 
S. H c r L, empfiehlt Köpenickerstraße 187/188 


sämtliche technischen Weichgeummiwaren. 
Spezialitäten: Schläuche für Wasser, Dampf, Säuren, Wein, Bier, Petroleum etc. 
Spiralschläuche, Panzer-, Bohr-, Preßluft- und Gasschläuche etc. 


Wagenreifen (Berliner und Kelly-System), Automobil-Pneumatiks, Radiergummi-Platten, 
unvulkanisierte Ringe (aus Gummi und Asbest) für Falzdosen (für Konserven etc.) 








Preusgekrunt ‚Königsberg i Aaser 2 
















ein worzüglicher 7, 
magenstärkender 2 


LIQUEUR % 


nur sus den besien Kräulern bersilel j 
IA 


‚Alleiniger. Fabrikanb hi 

















Vertreter im Auslande gesucht. 








af Buntebarth Nacht 


Tre hh o D ae rie ao e na ea ao ce ma ce o la a na Da na e no D ea rDo aa Gs ' „(dnhaber: Ernst kehls) CA 


E TE TE NE TE TE TE TET A | 


“wa R. Vòlzke, Berlin W. 57, “wi 


Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Essenzen, 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, Rum, Arac, 
Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditoren: Frucht- 
ätber, sowie giftireie Farben in Pulver und flüssige. Für Brausellmonaden- 
fabriken: Fruchtesscnzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- 













cetyien-Picht-Anlagen n. 
ntogene Schweiss- 
Prospekte frei. Ginrichtungen. 


Zahlreiche transportable u. 
stationäre Anlagen i. Betrieb. 


cetylenwerk 
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und Seifenfabriken: Komponierte Oele u, Essenzen, Farben u. Blumenparfüms. 
Hesperus, Stuttgart. 12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris etc. | Marke M. 2 
Preiskurant und Musier gratis und franko, Agenten gesuch Lu PH 
Aquarell, Gravure 





zum Einrahmen 
und Malvorlagen sowie 
Ansichtspostkarten 


ei j See, OSS 
WVU p E a 17 of mt 
TTUT Ber 2 


EINZIGE 
12241 TEn 7 N 
FABRIKATION Imok 
VON DOPPELT Were) Leistung 18000-80000 Liter stündlich. 
UND VIERFACH | Versagen ausgeschlossen! 
WIRKENDEN Nur 2 Kugeln als Ventile. 
Lehm) Voilkommenste Diaphragmapumpe., 
A im Saug-und Druckpumpe in einem Modell, 
sa für Hand-,Maschinen- u. Göpelbetrieb,. 


NZ -PC-WINTERHOFF:DUSSELDORF 57m eIsENWINTERMOr 
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g m Flaschenzüge 
# Laufkatzen 
& Laufwinden 


sowie 
sonstiges 


< Mork Jfebezeuge 














































RODOLPHE BERGER & Cia. 












unter 
Kommandit-Gesellschaft 
Import °° Kommission °° Export j mees 
liefert stets 





Santiago de Chile, Casilla 2254. 


ABC Code 5öth, Telegramm-Adresse: Rodoger. 


Import von: Drogen, Kräutern, pharmazeutischen u. chemisch-technischen „u ` 

raten, allen Verkaufs- u. Zubehörartikeln für Apotheken, Seiten, Stahlwaren, Papier 

Serpentinen, Lebensmittel, Konserven, Cigarren, Gummi- u. Celloloidwaren etc. 
Referenz: Banco Aleman Transatlàntico, 


= Einkauf: zumeist durch Hamburger Export-Haus. 
Die Gesellschaft übernimmt Alleinvertretungen erstklassiger Artikel für eigene Rechnung. 


NENEENENERNESENASEREREENER 
Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus .Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 











e;HWilhelm 


G.m.b.H. 
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GEBR. HERBST, Görlitzi Schl. 


Fabrik photographischer Apparate. 
Preislisten und Prospekte gratis und franko, 









Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs 













III IaM => äLää—ä——nn” mM 
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Gaetano Vaccani, 


Halle a. d. Saale 4. 
Gegründet 1828. 


Tonarme Spezial-Fabrk Schalldosen 


Carl Schroeter 


Prinzessinnenstrasse 2I 


Berlin S. 42. 
Sprechmaschinen Phonographen 


Otto C. A. Hoffmann 









Fabrik für Präzisions- 
und Schul-Reisszeuge aller Art. 
Schienen, Winkel. Transporteure, Maass- 
stäbe von Holz, Metall, Celluloid. 






Papier Co. Edm. Obst, 6. m. b. H. 









Leipalg, ‚Senburgsir. 55. Wamburg, Alterwall: 68/68. Kr epp-Topinililen 
Export. + Export. Berlin S.W., D. G. M. 2361365. 






liefert auf Grund langjähriger Erfahrung 
in tadelloser, unbedingt zweckgeeigneter Qualität 


PAPIERE für 


Chromo-Lithographie 
Landkartendruck * Holzschnitte 
Autotyplen » Lichtdruck 


Kupferdruck-, Chinapaplere etc, 


Krepp- Mützen 
Franz Funk, L.-Neuschönefeld, 


Zu den Messen stets 
neue Muster, 


ZurMesseinLeipzig: Petersstr.44, „Grosser Reiter“ IV, Et. 


A. Gutherlet & Co., Leipzig II. 






Neuenburgerstr. 80. 


Commission — Export 
aller deutschen Artikel. 


Verbindungen gesucht Frankreich, Schweden, 
Norwegen und Dänemark. 




















Zwischenla; spapiere 










für Steindruc < 
EEE alee ana borin n ae Sichere Gold- Q uelle! Falzmaschinen 








für felaste Werke, Katalage, Prospekte, Zeitaagaa ale. 








Großartiges DOT eng | 


Schul- und Volks -Museum, #% b | 
bringt überall große Erfolge. pe! mea | 
Betrieb kinderleicht. Erfor- on | 


Srust Reinhard Voigt 





Shapingmaschinen 






















-~ Musikinstrumente und Saiten dcrl. in jeder Stadt. Tausende ii u | Bäckereimaschinen 
A k . Staats- u. Golden N 
peP nPE i. S. 378. Medaillon Haie gti gons, Licht- [i , f ; 
bilder, Automaten, Kinos etc. SSssm=—a aa | Lange & beilen 
Eur RER Hoflief t, Berlin W., Passage 
gratis gratis A. Fuhrmann, Hoflieferant, Be ” 9. | Maschinenfabrik 








und nad Stereos etc. Negative, Neuheiten kauft derselbe. 






| Halle a. S. 6. 


Verbindung mit 
tüchtigen Vertretern, 
Exporteuren, Im- 
porteuren und Ma- 
schinenhandlungen 






franko 






Export und Versand von Musikinstrumenten aller Art. 






L. Mörs & Co. 


Berlin $.0., Reichenbergerstr. 142 roit 
i Misch- und Ruetmaschinen = 


Pıanofo rtefabrik Teigteilmaschinen ete. eniptahlen 
Export nach allen Ländern. Ah, Mohr & m > å. ð. I 


Verbindungen überall gewünscht. 


Otto Spitzer. 
Berlin W. 30 N. 


Fabrik moderner photographischer und 
optischer Artikel. 


SP Spez. Konkurrenzi. Neuheiten! E 
Katalog in deutscher oder französischer Sprache gratis Export nach iii Ländern. Katalog kostenlos. 


Afrikanische Kompanie Akt.-Ges. 


BERLIN 


Zentrale: BERLIN W.9, Potsdamer Strasse 138 
Filiale: HAMBURG, Grosse Bäcker-Strasse 6/10 
Export Export 


Spezialität: 
- Orchesterinstrumente für Musikkapellen. 















übernimmt den kommissionsweisen Verkauf überseeischer Produkte, den Ein- rt 
Import kauf deutscher, englischer und anderer Artikel für den Export, sowie Lagerung Impo 
und Expedition derselben zu den billigsten Raten. Langjährige Erfahrungen 


Kommission im Exportfach. Korrespondenz dentsch, englisch, französisch, spanisch. Kommission 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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| Hydraulische k> 
E Biel “Debo Adolf Salz & Co. 
diper = lie) Pressen tw Trauben Lampenfabrik 






Berlin $., 
Stallschreiherstr. 8 a. 


Gegründet 1884. 
Export. 


Spezialität: 
 Petroleumlampen 
jeder Art. 


Musterbücher gegen 
Referenzen franko. 





Ausbeute. i E 
EEEE E EEO e EE LNT L ETE und Obst 


in allen Größen und Systemen. 
Leistungsfählgste Kelter der Gegenwart mit fahrbarem, 
stets senkrechtem Presskorbe. 
Ueber 1000 Stück bereits geliefert. 


Erstklassige Referenzen. 
Spezialfabrik für hydraulische Pressen. 









Viersäulige Glätt- u. Packpresse — 
„Fomm’ 


findet: vielseitige Verwendung und ermöglicht bei günstiger Uebersetzung 


Jede praktische Hausfrau fabriziert selbst 
(in 6 bis 15 Min.) frische ouvor Eekan 
billige Butter mit d 


N. F. B.-Haushaliungs - Butiermaschine 


mit gesetzl, gesch. Porzellan- „Rührflügeln. 
‚ Vor Nachahmiungen wird gew 
Ermässigte Preise: 
mit Glaskörper:i-2-'8 . 4 Lir. Inh, 
Mk. 4.50, 5.50, 7.50 p. Stck, 
ab Berlin per Postnachnahme, Garantie 
grösste Leistungsfähigkeit. 
Man benutzt Milch- un 
welche sonst unverwertet bleiben. Aus- 
führliche Prospekte, Gutachten ete. zu 
Diensten. 
= N. ner 
| ME Berlin, MW. 21, Ait-Moablt 848. 
| DGM, Gegründet 1852. "a ämiiert. 


: International > 


1 Merchandise Exchange T 


a Berlin W.9, Potsdamer Strasse 4. g 
| g Export. —— Import. ï 


- Ein- und Verkaufshaus u 


5 amerikanischer Firmen. 











die Ausübung. eines hohen Druckes. Bauart und Ausführung "sind 


anerkannt gleich vorzüglich. 








BE en gros -í 
Albreehi Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 


Waffen, Munition. Generalvertrieb der 
Hunsti 


b. Dieringhausen (Rhld.). ~ Browning-Pistolen 
Berlin G., Rosenstrasse 1. Nürnherg, Prinregen.cnufer 5. 


asien > = 


Holzstoff- (Xylog pe) Stuck, 
leichter Hart- Gips- (Cachirolin-) Stuck, Hohl- 
kehlen, Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. 
in großartiger Auswahl und allen Stilarten; 
leicht, hochplastisch, sauber, fast unzer- 
=== brechlich, billig. 

Vertreter an allen Plätzen gesucht, 


Richard . Sohreiber & C 













Jacob Fasubender: Cöln a. Rh., Eintrachtstr. 30-32. 
Nähmaschinenteile-Fabrik. 


Nähmaschinenteile, Säulen, Schiffehen, Nähmaschinennadeln aller Art, Oel- 
kannen, Schraubensieher, Gummiringe, Nähmaschinenriemen, Werkzeuge etc. 


Katalog gratis und franko. Export nach allen Ländern, 








| em 
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444+ TITTI 
Aa Telegr.-Adr.: Zeltreichelt-Berlin. 


Wasserdiehte Segeltuche, Pläne 


-  Zelte-Jahrik 
== Roh, Reichelt, serin e.z 


Jilustrierte Zelte-Katalog gratis, 






5 Kataloge gratis 
< gegen Einsendung 
des Portos. 


Kin A ias 


gesetzlich geschützt 
nur Mark 150,— 


| Ueber 1000 Einrichtungen an größere 
| Firmen geliefert. 

| Jeder Teil des Apparates kann sofort 
| passend ersetzt werden. 
Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach 
allen Richtungen verstellbarer Holzplatte, 
Lampe, Lampenkasten, Kondensor, 2 Ob- 
jektive, 1 Filmwickler. 2 Filmtrommeln, 
2 Schutztrommeln nur Mark 350, — 


30 komplette Einrichtungen 
stets am Lager. 
An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. 


Vertretung für Dänemark, Norwegen 
und Schweden bereits vergeben. 


Fabrik für R 
M. Elsasser, Kinematographer, 
Berlin SW.68 ‚Markgrafenstr.66. 





Engros. — osas 






anaa a a a aa a aa aa aa da adaa aa aa aa aa d 
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Lichtpauspapiere, 
Pauspapiere, UBS Zeichenpapiere 


C. Rob. RER G.m.b, u NS F Westhofen 170 ENA 


| 
Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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` Bechem & Co., G. m. b. H., Düsseldorf. 


Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 

Komplette Werkstatteinrichtungen für Berg= 

und Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten und 

Maschinenfabriken. 















ewa 
rbas & eisshauer Dresden-Cotta 
Flügel- und Pianofortefabrik 
Erstklassige Flügel u. Pianos in allen Holz- und Stilarten 
. ENGROS e EXPORT- e Hoflieferanten © 1906 Goidene Medaiiie. 













Friedrich Richter, Berlin S0., Köpenickerstr. 108. seiungen inseri, tor 
Engros. Peitschen- und Stockfabrik. Export. Melbourne, Sydney. Wien. 





















(Ersatz für 
Kohlen-Gas.) 


Transportables Glühlicht! 


Runges Gasolin-Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. 
—__ —ı -— jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Benzin, 
Eee: Gasstoff selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt 
werden. 







Vorzügliche Beleuchtung! 













Vollst. maschinelle Einrichtungen 
von Zementwarenfabriken, 
Hartzerkleinerungsanlagen. 


Man verlange gratis Broschüre 324 
über Verwertung von Sand, Schlacken 
usw. zu: Mauersteinen, Dachziegeln, 
Blöcken, Platten, Röhren usw. 


Dr. Gaspary &Co., Markranstädt 


Export nach allen Ländern. 


Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen "und Laternem otc. 
Illustrierte ‚Preisliste gratis und franko. 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a. 























| 


‚Srülransporteure 


zum Transport u. Verteilen 





> a 





AA von Erde auf Feldern, 
EE ià Wiesen, Wegen etc., funk- 
SA Sih tionieren autömatisch, 
) ersparen viele Arbeits- 


krälte, leisten die 
Arbeit von 12—15 





















4 Mann, ersetzen 
> Karren, Wagen und 
Feldbahnen. — Prospekte gratis und franko. — 


% ı AA X wS a“ d 
A afaa sx a A 
TA 


p sa a z al Fabrik landwirt. Geräte. 


HUGO KRIESEL 
Dirschau 48. 





„ (jewissenhaite = 
Exporteure 


die bestrebt sind, den 
Interessen ihrer über- 
seeischen Freunde zu 
dienen, verlangen kosten- 
lose Zusendung unserer 
Preisliste über 
Dr. König’s garantiert 
reine Künstler» Oel- 
“ und Wasserfarben. : 


D:Karl König, su... 


Maliarben - Fabrik 
Düsseldorf 68. 


EZ -..-,, M 


SCHMIDT & JOHN, Pianofabrik 


Berlin S., Maybach-lÜier 5. 


»' Export nach allen Ländern. : 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Alle photonraphischen Bedarisarükel. 


Viele Spezialitäten. 
Stets Neuheiten, 


Besonders eingerichtet für Export 







Gegründet 1856. Preisliste frei. 


Romain Talbot 
Berlin S. 42. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Dampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu.den mässigsten Preisen 


AT IR HG nn 








Reps & Trinte &— | 
Magdeburg-N, 61. | 
Institut f plastische Kunst, 


Schäffer & Budenberg 


G. m. b. H. 
Magdeburg -Buckau. 


Maschinen- und Dampf kessel-Armaturen-Fabrik, 















Figuren etc, in echter Terracotta. | 
Hartguß, Marmorguß u. Elfenbein- 


masse, Spezialität: Figuren für 
elektrische Beleuchtung. 


Skulpturen 
aus echtem Marmor in 
prächt, polychrom. Tönen. 
Urerreichte Bronzeimitationen. — Neueste Dekore. | 


„Rollfix‘s | 


D.R.G,M. D.,R,P. Ausl. Pat. | 


A ng 
(A 
> la u N Bester Büchsenöffner der Gegenwart. 
—— qal Ja Spielend leichte Handbabung. 

N Schließt Handverletzungen völlig aus und | 
beschädigt auch nicht, wie das bei den | 
änderen Systemen vorkommt, den Iubalt. | 
Aus Gesundheitsrücksichten empfiehlt 

sich die Anschaffung ganz besonders, weil keine Metall- 

5 tellchen mehr in die Speisen geraten. 

I Abt. II. Stanzartikel aus Blech für die gesamte Industrie, 
Abt. III. Stahlwaren. Spezialität la Rasiermesser. 


5 ’ Ewald Rader, Patischeid Sinnes 1 


Eisen-, Metall- und Stahlwaren-Fabrik. | 


a 
EEE ea ER ar RE A u ee eh a BE ER a A 


1 Wilhelm Woellmer Schriftgiesserei $ 


Manometer und Vacuummeter 


jeder Art, über 4000 000 Stück verkauft. 
Wasserstandszeiger: 
Mäkhne und Ventilo In jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlguss mit 
Patent-Nickeldichtung, 


bestibewährteste Konstruktion für boch- 
gespannten und überhitzten Dampf. 


Reduzirventile 


Dampipfeilfen — Dampfsirenen. 
Original-Restarting-Injectoren 
über 260 00 Stück verkauft. 
Regulatoren, 
indikatoren — Tachometer. 
Hub- und Umdrehungs-Zähler, 
Schmilerapparate. 








f 
Fi 
PA 






Thermometer — Pyrometer. 
Schwungradiose Dampfpumpen Pat.Voit. 


Gummiabfälle 


Fernsprecher: Amt VI, 351 + Exporthaus I. Ranges + Telegramme: Typenguss. kauft zu höchsten Preisen 


= I EL u a a a a mp Sa Se ee! Tr BEE A Meyer Cohn, Hannover ii. 
Rud. Leonhardt & Co. 


Leipzig - Plagwitz. 








É und Messinglinienfabrik, Berlin SW., Friedriensir. 226. 


a Complette Buchdruckerei-Einrichtungen stets am Lager. Cataloge und Neuheiten- R 
hefte stehen auf Verlangen gern zu Diensten. 


























Pflanzenleime 


Spezialmarke: Bindenorm als Farbenbinde- 
i; mittel für Maler. + 






Spezialiabrik 
Holzsägemaschinen, 
Holzhobelmaschinen, 


a Bohrmaschinen usw. 


Kataloge gratis! 


Kartonnagenleime 
in verschiedenen Qualitäten für alle Zwecke. 





Hervorragende Produkte! 


Dresdner Neuleim-Fabrik 
. Dresden =N. 17. BENNO LEUPOLD: 

















= Gegründet 1861. 


Erdmann Kircheis, Aue in dachsen. 


Größte deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall .- Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planierbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Exzenter- und Kreisscheren, Sicken- und Bürdel- 

maschinen, Konservendosen - Verschlielsmaschinen, Pressen aller Art (Hand-, Zieh-, Friktions-, Excenter- 

pressen etc,), Rund- und Abbiegmaschinen, Ziehhänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- wnd 
Stanzeinrichlungen, sowie Werkzeuge in nur bester Qualität. 

Paris 1900: „Grand Prix". Mailand 1906: „Gran Premio''. 


Garantie für bestes Material und Illustrierte Preislisten in 
gediegene Ausführung. Zweckmäßige E. deutsch, englisch und französisch 
Konstruktionen. frei und kostenlos. 


=n 900 Arbeiter, 55 


Verantwortlicher Rriakteur: Otto Heidke, Bariin W.63, Lutherstraðo 5. — Gedrucki bei Mariin é Jonske ia Berlin 8.W.68, Hollmaunstraße I6. 
Herausgeber: Profewor Dr. R. Jaunasch, Barlin W.62. — Kommissiousverlag von Robert Friese in Leipzig. 





















Abonniert 


im Weltpostverein. . . . 1500 „ 
Einzelne Nummern 40 Pfr. 
(Nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 


wird dei der Post, im Buchhandel? 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition. 
Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 3,0 M. 
im Weltpostverein ... . 35 » : . 
Preis für das ganze Jakr g 
im dentschen Postgebiet 12.2% M. 


Drean 


Erscheint jeden Donnerstag. 


maey 


. Anzeigen, 


die kleingespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
‚Berlin W., Lutherstr. 5 
entgegengenommen, 


| Beilagen ' 
. nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 








CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
ser Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ ‚eingetragen. wg 


= Oodewörterbuch „Imperial“ (1600 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 


10. Schruar 1910. 


XXXII. Jahrgang. Berlin, den 





Nr. 6. 














m e ome 











— 0 — 


Diewe Wochenschrift verfolgi den Zweck, fortlaufend Berichte {ber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tathıräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 


Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten, 


Briefe, Zeitungen, Beitritiserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für 


Handelsgeographie etc.“ sind nach Berlin W,, Lutherstrafse 5, zu richten. 





_ Inhalt: Generalversammlung des Centralvereins für Handelsgeographie ugw. — Wirtschaftliche Momente der 


ungarischen Krise — 


| Asien: Die Entwickelung des deutschen Kiautschou- 
schrift der Kaiserlichen Verwaltung. — Afrika: Neue Verkehrsaussichten in Abessinien. 


ebietes im Jahre 1909 nach den Mitteilungen der Denk- 
(Von unserem Spezial-Korrespondenten in Adis- 


Abeba.) — Centralamerika. Mexiko und Westindien: Deutsche Pioniere im südlichen Mexiko. — Briefkasten. — Anzeigen. 


Bie Wiedergabe von Arükaln ans dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verbeten, ist gestattet, wann die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 





Generalversammlung 


Centralvereins tür Handelsgeographie usw. 
| Freitag, den 18. Februar 1910, 


in dem 


Hörsaale des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr. 120, 
| abends Punkt 8 Uhr. 





l Tagesordnung: 
1. Geschäfts- und Finanzbericht für das Jahr 1909. 
2. Feststellung des Budgets für 1910. 
3. Vortrag des Herrn Professor Dr. Hauthal: 


„Die Donau, landschaftlich und wirtschaftlich.“ 


Korreferent Dr. R. Jannasch. 
Gäste — Damen und Herren — sind willkommen! 


Centralverein für Handelsgeographie usw. 


Der Vorsitzende: R. Jannasch. 


Wirtsohaftliohe Momente der ungarischen Krise. 
Pest, Anfang Februar. Die seit fast einem Jahre dauernde 
olitische Krise, welche nationale Verbissenheit, staatsrecht- 
licher Größenwahn, Mißachtung der wahren wirtschaftlichen 
Interessen Ungarns verschuldet haben, ist auch durch die Be- 
trauung des Grafen Khuen Héderváry mit der Kabinettsbildung 
zu keinem wirklichen Abschlusse gelangt. Sie hatte s. Z. mit 
der gegen das Ministerium inszenierten Obstruktion begonnen 
und mit dem nationalen Widerstande gegen das Kabinett 
Fejérváry ihren Höhepunkt erreicht. Während der nunmehr 
fast vierjährigen Koalitionsaera war sie im Grunde genommen 
latent geblieben. Der Wiederausbruch derselben hat äußerlich 
einen rein wirtschaftlichen Grund, richtiger gesagt, Vorwand: 
die Forderung der Errichtung einer selbständigen nationalen unga- 
rischen Notenbank. ‘Das aus 67er und 48er Elementen gebildete 
Koalitionskabinett, „das große nationale Ministerium“, dessen 
Mitglieder in dieser Frage verschiedene Standpunkte einnehmen, 
ging um sie herum, wie die Katze um den heißen Brei, 
kokettierte aber doch mit diesem letzten noch nicht fallenge- 
lassenen Programmpunkt der Unabhängigkeitspartei Aus Popu- 
laritätshascherei, ließ widerspruchslos die freie Hand in dieser 
Frage als Kompensation für die bittere Pille der Erhöhung der 
Quote bezeichnen, und wagte dem entschiedeuen Auftreten einer 
anfangs nur kleinen Gruppe von Frondeuren der Unabhängig- 
keitspartei, die mit der Aufwerfung der Frage politische und 
persönliche Zwecke. verfolgten, nicht sofort entgegenzutreten, 














So hat das Schlagwort immer größere Macht und mit Hilfe des 
früheren Abgeordnetenhauspräsidenten Justh schließlich die 
Majorität in der Partei erlangt, und die Sprengung derselben 
zur Folge gehabt. Der Versuch der 67er Elemente, durch 
Wiederaufwärmung der durch den Pakt mit der Krone ausge- 
schalteten militärisch-nationalen Forderungen der von allen Fach- 
leuten als töricht und schädlich bezeichneten Trennung der be- 
währten und die Anforderungen Ungarns nach jeder Richtung 
befriedigenden Oesterr.-ung. Bank ein Paroli zu bieten, mißlang, 
weil die Krone und Oesterreich sich gegen beide Forderungen 
entschieden aussprachen. Der Rücktritt des Koalitionskabinetts 
wurde unsermaldlich Kaiser Franz Josef bewilligte aber die 
erbetene Demission nicht eher, als bis sich ein anderes Ministerium 
gebildet hatte. Nachdem die hierauf abzielende Mission des 
früheren Finanzministers Lukäcs an dem Starrsinn der politischen 
Parteien, die ihm nicht einmal ein zweimonatliches Budgetprovi- 
sorium gewähren wollten, gescheitert war, will man dem Grafen 
Khuen, dem sich bei seiner Kabinettsbildung auch ganz uner- 
wartete Schwierigkeiten entgegenstellten, womöglich auch die 
Inaugurierung eines Regimentes der starken Hand durch Auf- 
lösung des Abgeordnetenhauses und Ausschreibung von Neu- 
wahlen von vornherein unmöglich machen, erklärt seine Be- 
trauung für verfassungswidrig, erklärt, einen ebensolchen nationalen 
Widerstand organisieren zu wollen, wie gegen das „Trabanten- 
ministerium“ Fejerväry, und steuert ganz offen auf einen Konflikt 
mit der Krone los: 

Wie sehr unter dieser Unsicherheit der politischen Verhält- 
nisse und insbesondere auch derinternationalen Handelsbeziehungen 
infolge des ungeregelten Standes des Handelsverträge mit den 
Balkanstaaten die Volkswirtschaft Ungarns leidet, kann man sich 
vorstellen. = 

Nun wird aber auch noch das agrarische Interesse gegen 
die Erteilung einer Indemnität an das zu bildende Ministerium 
in die Schranken gerufen. Graf Michael Kärolyi schreibt im 
„Budapesti Hirlap“ unter dem Titel: „Unsere Landwirtschaft 
und die Indemnität“ folgendes: KA 

„Daß alle wirtschaftlichen Faktoren von dem neuen Ministerium 
betreffs des Abschlusses von Handelsverträgen mit dem Auslande 
beruhigende Erklärungen verlangen, ist besonders deshalb 
motiviert, weil die österreichischen Agrarier für eine ihnen .ge- 
nügend scheinende Rekompensation der österreichischen Regierung 
ein so weitgehendes Ermächtigungsgesetz votiert haben, daß sie 
ihr damit das Leitseil vollständig in die Hand gegeben haben. 

Die österreichische Regierung hat vom Parlament die Er- 
mächtigung erhalten, nicht bloß mit den Balkanstaaten,' sondern 
auch mit den überseeischen Staaten Verhandlungen pflegen und 
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bis einschließlich 1917 gültige Handelsverträge schließen und ins 
Leben treten lassen zu dürfen, wobei für all dies lediglich die 
nachträgliche. Genehmigung des Parlamentes vorbehalten worden 
ist. Daß dies nicht viel wert ist, bedarf keiner Erläuterung. 

Wie die österreichischen Politiker die hierdurch erlangte 
Macht gebrauchen: beziehungsweise mißbrauchen werden, sie, 
deren einziger Zweck die Inaugurierung einer imperialistischen 
Politik selbst um den Preis eines Pyrrhussieges ist, kann man 
sich, wenn man aus der Vergangenheit folgert, leicht vorstellen. 
Solche hochfliegenden Politiker haben natürlich keine Zeit, zu 
bemerken, daß, während sie die Großmachtstellung der Monarchie 
nach außen zu stärken vermeinen, dieselbe Monarchie im Innern 
alle Anzeichen des Zerfalles aufweist. 

Das Ministerium des Aeußern und die Politik des Wiener 
Hofbs kümmert sich ja auch darum nicht, ob die Gestaltungen 
der nächsten Zukunft nicht die auf historischer Grundlage ent- 
wickelte Hegemonie der beiden leitenden Nationen der Monarchie, 
der Deutschen und der Magyaren — die doch die einzig denk- 
bare Grundlage des Dualismus ist — umstürzen werden, und so 
kümmern sie sich noch weniger darum, ob nicht ein oder der 
andere Handelsvertrag eventuell die Interessen der Landwirt- 
schaft des einen der beiden Staaten oder beider schädigt. 

Die Möglichkeit, die Handelsverträge mit dem Auslande ganz 
nach ihrem Belieben abschließen zu können und dadurch in der 
Lage zu sein, Begünstigungen zu verteilen, kommt ihnen natürlich 
sehr gelegen zu dem Zweck, dadurch die Wege ihrer Großmachts- 
politik zu ebnen, wobei sie vergessen, wie sehr sie dadurch die 
wirtschaftliche Entwicklung beider Staaten schwächen. 

Erhaltenen Informationen nach soll die österreichische Re- 
gierung die Verhandlungen mit Serbien auch bereits begonnen 
haben. : 

Wenn wir dem neuen Ministerium, das sich uns vorstellen 
soll, die Indemnität bedingungslos votieren, wer gibt uns eine 
Garantie dafür, daB es das den Balkanstaaten gewährte und 
schon als Maximum anzusehende Gesamtkontingent, das mit 
50000 Stück Hornvieh, 120000 Stück Schweinen und 100000 Stück 
Schafen bemessen worden ist — was die Landwirte zwar ungern, 
aber schließlich doch angenommen haben — nicht weitaus über- 
schreiten wird’? 

Wer gibt uns eine Sicherheit dafür, daß das neue Ministerium 
nicht die von der österreichischen Regierung geschlossenen Ver- 
träge — vielleicht mit vollständiger Umgehung der Legislative, 
unbesehen übernimmt und ins Leben treten läßt? 

Dies zu verhindern, liegt im Interesse nicht bloß der Agrarier, 
sondern ganz En denn wenn es der österreichischen Politik, 
der ein so serviles, zu allem bereites ungarisches Ministerium 
gehorsam ist, möglich sein sollte, Ungarn auch landwirtschaftlich 
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zugrunde zu richten, so möchte ich wissen, woher die Nation die ! 
Kraft schöpfen soll, die Lasten der Großmachtsbestrebungen zu . 


tragen und dabei ihre Unabhängigkeit zu behaupten. 

Infolgedessen muß von dem sich vorstellenden neuen 
Ministerium für die Gewährung der Indemnität zuvörderst volle 
Garantie dafür gefordert werden, daß unser Staatsrecht nicht 
verletzt, d. h. daß beim Abschluß der Handelsverträge mit dem 
Auslande das vorherige Genehmigungsrecht und die Zustimmung 
der Legislatur sichergestellt werde, ferner muß gefordert werden, 
daß das erwähnte Gesamtkontingent nicht überschritten werde, 
schließlich muß zum Zweck noch größerer Sicherstellung dessen 
gefordert werden, daß die Handelsverträge auf einmal, en bloc, 
vor die Legislative gebracht und auf einmal in Geltung gesetzt 
werden sollen. | 

Sofern dies nicht möglich sein sollte, müssen wir verlangen, 
daß wenigstens gelegentlich der gesetzlichen Inartikulierung des 
mit Rumänien abgeschlossenen Handelsvertrages das den übrigen 
Balkanstaaten zu gewährende Kontingent der Fleischeinfuhr, 
das von den beiden Regierungen in der vorerwähnten Menge 
festgestellt worden ist, für alle Balkanstaaten, also auch ein- 
schließlich Rumäpiens, gesetzlich inartikuliert werde. 

Es gibt aber noch eine Garantie, welche insbesondere die 
Agrarier von der sich vorstellenden Regierung fordern müssen: 
daß sie nämlich zur Förderung der ungarischen Viehzucht eine 
Jahressubvention von wenigstens sechs Millionen Kronen zusichere, 
mit welchem Betrage sich die österreichischen Agrarier begnügen 
und für den sie das Ermächtigungsgesetz leichtsinnigerweise 
votiert haben. | | 

‘ Ich glaube, daß mein Bedenken nicht übertrieben ist einem 
Manne — Lukäcs*) — gegenüber, dessen wichtigste politische 
Handlung die Schaffung der berüchtigten Ischler Klausel war, 
welche die Vereitlung des uns bezüglich unserer Wirtschafts- 
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politik gesicherten freien Verfügungsrechtes im Interesse Oester- 
reichs ermöglicht hätte. 

Wie es Lukács mit dieser seiner politischen Vergangenheit 
gelungen ist, Vertrauen gerade bei jenen Politikern zu erwecken, 
die am dringendsten den Ausbau der wirtschaftlichen Selbst- 
ständigkeit Ungarns fordern,*) ist heute noch ein Rätsel. i 

Ich fürchte, es wird morgen kein solches mehr sein.“ 

Wir haben den Ausführungen des Grafen Károlyi vollinhaltlich 
Raum gegeben, weil sie vortrefflich die systematische Ver- 
quiokung der agrarischen Spezialinteressen mit der Parlaments- 
politik illustrieren. | 

Nicht minder sind aber auch für den scheinbaren Grund des 
Kontfliktes, der trotz aller Bemühungen des neuen Kabinetts 
Khuen-Hederväry zwischen Krone und Nation (lies herrschende 
magyarische Oligarchie) ausbrechen wird, für die Forderung der 
selbständigen ungarischen Notenbank, nicht sachlich wirtschaftliche 
sondern parteipolitische Erwägungen maßgebend. Die „Bank- 
gruppe“ kann es nicht verschmerzen, daß fast alle Fachautoritäten 
sich vom rein wirtschaftlichen Standpunkt aus für die Beibehaltung 
der gemeinsamen österreichisch-ungarischen Bank ausgesprochen 
haben. Daß dies zweifelsohne auch die Meinung der reichs- 
deutschen Finanzwelt ist, führt der magyarische Chauvinismus 
auf den bekannten „Drang nach. Osten“ des Germanentuns 
zurück, Nun .hat.. sich das Orgau des Hauptyerfechters der 
selbständigen Notenbank, „Magyarorszüg“, Sachverständige zur 
Unterstützung in Frankreich gesucht, das ja, trotz des offiziellen 
Dreibundes, allen magyarischen Herzen teuer ist. Das Blatt 
schreibt: „Wir haben mehrere hervorragende volkswirtschaftliche 
und finanzielle Autoritäten Frankreichs über die Wirkung befragt, 
welche die Errichtung einer ungarischen Notenbank hervorrufen 
würde. Unser Zweck war, dem ungünstigen Eindrucke ein 
Gegengewicht zu schaffen, den der Chef des abgetretenen 
Ministeriums durch seine unbedachten Worte hervorrief, als er 
die Wirksamkeit der zu errichtenden selbständigen Notenbank 
als schädlich und gefährlich bezeichnete. Die Aeußerung des 
gestürzten Ministerpräsidenten Wekerle war nicht aufrichtig, 
weil er während des Bestandes der Koalition vor den Anhängern 
der selbständigen Bank unzählige Male äußerte, daß er „eine 
Staatsbank“ errichten werde, die bekanntlich eme Form der 
selbständigen Bank ist. Aber auch sachlich ist die Behauptung 
Wekerles ganz unhaltbar, was auch dadurch bestätigt wird, daß 
die öffentliche Meinung des ganzen Landes (?) ‘ohne Partei- 
unterschied (?) mit Entrüstung (?) die kleingläubige und unwahre 
Aeußerung des Ministerpräsidenten zurückgewiesen hat. 

Wekerle wollte durch sie lediglich sein Bleiben oder seine 
Rückberufung fördern. Darum mußte der schonungslose Kampf 
gegen die selbständige Bank und deren Anhänger eingeleitet 
werden, ob dadurch die materiellen Interessen des Landes ge- 
schädigt wurden oder nicht. 5 

Ebenfalls aus den Kreisen des gestürzten Ministeriums 
wurde verkündet, daß auch das Ausland Mißtrauen gegen die 
wirtschaftlichen Selbständigkeitsbestrebungen unseres Vaterlandes 
hege. Dies war der Grund der an große französische Fach- 
autoritäten gerichteten Bitte um eine aufrichtige Meinungs- 
äußerung. - z 

Diese Aeuľlerungen können im ganzen Lande große 
Beruhigung wecken. Es erhellt aus ihnen, daß trotz des 
österreichischen Neides und trotz der Hindernisse, die von 
einigen unserer eigenen Politiker (sic!) erhoben werden und über 
deren Natur sich auch das Ausland ein ganz klares Bild macht, 
Ungarn im zivilisierten Ausland warme wahre Freunde hat. 
Insbesondere begleiten die Söhne der mächtigen französischen 
Nation unsere berechtigten nationalen Bestrebungen mit großer 
Sympathie und hegen nicht bloß keine Besorgnisse für unsere 
Nation wegen ihrer Einrichtung auf die wirtschaftliche Selbst- 
ständigkeit, sondern erwarten von dieser unser wirtschaftliches 
Aufblühen.“ oo 

Wie lauten nun die aufrichtigen gutachtlichen Sympathie- 
beweise der französischen Fachautoritäten, von denen sich 
„Magyarorszäg“ die Beruhigung der magyarischen Gemüter über 
die Heilsamkeit der getrennten Bank verspricht? — ` 

Paul Leroy-Beaulien, Mitglied des „Institut“, Professor 
am „Collège de France“ und Chefredakteur des, „Economiste 
Française“ schreibt: u | | | 

„Ich bin überzeugt, daß dieses Ihr nationales Institut nicht 
bloß leicht realisierbar ist, sondern daß Sie es auch bald erlangen 
werden. Die österreichisch-ungarische Bank ist zweifellos betreffs 
Leitung und Wirksamkeit eine Anstalt ersten Ranges, aber ich 
glaube, daß die wirtschaftliche Entwicklung sich selbst dort der 








*) Gemeint ist die.Justhpartei. mit welcher Lukács .đie Herbeiführung eines 
barlamentarischen modus vivendi vergeblich versucht hatte. 
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Dezenttalisstüäon. zuneigt, wo sich  bekämpfende politische . Be- 
strebungen keine Rolle spielen. Die Verschiedenheit der Pro- 
duktionsverhältnisse und der wirtschaftlichen Struktur würden 
die Schaffung eines getrennten Kreditsystems, einer gesonderten 
‚Notenbank: vollkommen motivieren. Wird die selbständige Bank 
auch nicht sofort alles. Gute mit sich bringen, wag ihre Anhänger 
ven ihr erwarten, se wird sie doch gewiß auch nicht den 
fürchterlichen Schaden anzurichten vermögen, mit dem ihre: Be- 
kämpfer zu drohen lieben. : Vor Repressalien Oesterreichs brauchen 
Sie sich nicht besonders zu- fürchten. Jeder ernstliche Versuch 
von dieser Seite würde den eigenen Kapitalisten und Produzenten 
Öesterreichs schaden. Es liegt kein Grund vor, bei fachgemäßer 
Leitung uud vorsichtiger Kreditpolitik an der Lebenfähigkeit, an 
der Zukunft der ungarischen Notenbank zu zweifeln.“ | 

O. de Foville, Mitglied des „Institut“, Oberster Rat des 
Reehnungshofes, Sekretär der „Académie des sciences“ und Pro- 
fessor an der „Ecole des sciences politiques“ hat sich folgender- 
maßen geiußert: ` Ti 

“pich bin überzeugt, ‘daß der überwiegende Teil der im 
praktischen Leben wirkenden finanziellen Autoritäten Sympathie 
Für Ungarn hegt. . Ohne in das Wesen der ungarischen Bank. 
frage tief eingedrungen zu sein, kann ich ruhig erklären, daß 
die Volkswirtschaftslehre kein Argument kennt und auch die Er- 
fehrung keine Lehren bietet, wonach eine heilsame Wirksamkeit 
der getrennten Bank a priori als ausgeschlossen angesehen werden 
könnte. In Frankreich wächst infolge näherer Bekanntschaft 
eine immer stärkere Sympathie für die nationalen Bestrebungen 
des Magyarentumis heran. Aber auch die objektive Wissenschaft 
und eine nüchterne. politische Auffassung sieht in der wirtschaft- 
lichen Trennung‘ von Oesterreich keine politische Gefahr. Im 
Gegenteil! Wir hegen ein. viel zu aufrichtiges Wohlwollen für 
Budapest, als daß wir es nicht aufmerksam machen würden, falls 
es: sich auf gefährliche Abenteuer einlassen sollte. Sie werden 
"übrigens bei unsern Fachleuten zweierlei Meinung finden. ‘Die 
einen nehmen einen abwartenden Standpunkt ein und halten mit 
ihrem Urteil zurück... Aber auch diese haben keine Sorge vor 
schweren Konsequenzen. Die andern werden Sie nach ihrem 
besten Wissen und Gewissen in Ihren Bestrebungen nur bestärken.“ 

. Georges Raphael Lövy, leitender Direktor der „Compagnie 
des Mines d’or de l’Afrique du Sud“, volkswirtschaftlicher Mit- 
arbeiter der „Revue des deux Mondes“ und Professor an der 
„Ecole libre des sciences politiques“ hat gesagt: 

„Wenn auch meines Wissens die österreichisch-ungarische 
Bank den Kreditinteressen „der beiden Monarchien“ gut dient, 
so will ich damit nicht im entferntesten sagen, daß die Trennung 
nachteilig sein würde. Die selbständige Bank mag allerdings im 
Interesse der ungarischen Produktion liegen. Ja, die Einrichtung 
der wirtschaftlichen Selbständigkeit und die Schaffung des ge- 
sonderten Zollgebietes kann in der selbständigen Bank eine wert- 
volle Garantie finden. Dies ist der erste Schritt zur vollständigen 
Unabhängigkeit. "Von’ diesem Gesichtspunkte aus betrachte ich die 
selbständige Bank als eine Forderung der unaufhaltsamen 
nationalen Evolution. Die Wege der wirtschaftlichen Ent- 
wicklung der beiden Staaten divergieren ohnehin schon so sehr, 
daß die Schaffung. eines: eigenen Kreditsystems keine revo- 
lutionäre Aenderung bedeutet... ea 

Wenn im Anfang der Zinsfuß in. Budapest auch höher sein 
wird als'in Wien, so halte ich es doch für wahrscheinlich, daß 
bei einer besönnenen ‘korrekten Wirtschaftspolitik sich auch 
Ungarn eine, seiner würdige Position auf dem Weltmarkte zu 
‚schaffen vermag.“ P 


. Yves Guyot, früherer Handelsminister, Chefredakteur des- 


„Journal des Economistes“ und Redakteur des „Siècle“, meint: 

„Es ist vergebens, gegen Strömungen, die in tiefen Schichten 
-des Volkes ein Echo gefunden haben, mit den Schlagworten der 
wirtschaftlichen Traditionen oder mit Motiven der äußeren Politik 
zu kämpfen. Würden Wiener Politiker oder ungarische Politiker 
orthodoxer Auffassung oder für die Großmachtstellung besorgte 
'Staatsmänner auch lautere Wahrheiten der Erfahrung oder 
.der Wissenschaft verkündigen, so würden sie. doch der Gefühls- 
politik von. Millionen: nicht den: Weg zu verstellen imstande 
sein, Damit will ich nicht - ausdrücken, daß die Bankfrage 
nicht durch theoretische und praktische Gesichtspunkte auf die 
Tagesordnung gesetzt worden sei. Die selbständige ungarische 
Bank kann bei einiger Sparsamkeit des Staatshaushaltes und der 
Privathaushaltungen rasch aufblühen. Es fragt sich nur, ob Sie 
eine Zeitlang Ihr Budget einschränken und auf dem Gebiete der 
staatlichen Investitionen geizig sein können. . Wenn ja, dann 
‚kann kein einziger. vernünftiger französischer Fachmann an der 
einwandfreien Wirksamkeit und an der Zuverlässigkeit des 
ungarischen Krediteystems zweifeln. Dann brauchen Sie sich 
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bei der heutigen internationalen Solidarität und bei den inter- 
nationalen solidarischen Rückwirkungen vor österreichischen 
Feindseligkeiten nicht zu fürchten.“ 

Zu diesen doch größtenteils recht vorsichtigen, bedingten 
und verklausulierten Aeußerungen, von denen einige richtige 
Kenntnisse des wirtschaftlichen Charakters des Magyarentums ver- 
raten und der Wirksamkeit der österreichisch-ungarischen Bank das 
beste Zeugnis ausstellen, bemerkt nun „Magyarország“ : 

„Jede der selbständigen Bank feindliche Aeußerung irgend 
eines Budapester Bankiers, den tausend Interessenfäden an die 
gemeinsame Bank knüpfen, wird mit Nachdruck der Welt aus- 
Run aber totgeschwiegen wird nicht blos die Meinung jener 

eimischen finanziellen Fachautoritäten, die sich für die selbst- 
ständige Bank äußern, sondern jetzt auch die Ansicht deranerkaunten 
Volkswirte und Politiker des Auslandes, welche die Berechtigung 
unserer nationalen Sache verkünden.“ Ä 

Nun hat ‚mit der Annahme des von Kossuth gestellten An- 
trages, daB das ungarische Abgeordnetenhaus an der Errichtung 
der selbständigen Bank festhält, des von Justh gestellten An- 
trages auf Stellungnahme gegen das Ministerium Khuen durch 
ein Mißtrauensvotum und der vom Grafen Theodor Batthyány 
beantragten Resolution, daß die Munizipien der verfassungs- 
widrigen Regierung weder Rekruten stellen, noch Steuern 
abführen sollen, der Kampf des Parlamentes gegen die Krone 
begonnen, und neben den politischen werden sich auch schwere 
wirtschaftliche Konsequenzen alsbald fühlbar machen. Ob die 
Krone endlich einmal fest bleiben wird, steht dahin. Als gewiß 


darf wohl betrachtet werden, daß am 1. Januar 1911 die selbst- 


ständige ungarische Notenbank nicht ins Leben nn wird. 
Ebenso dürfte trotz des Widerstandes der Agrarier der Handels- 
vertrag mit Rumänien durch königliche Verordnung in Kraft 
gesetzt werden. Ob es schon im Frühjahr oder erst im Herbst 
zu Neuwahlen kommen wird, ist noch nicht entschieden. Jeden- 
falls stehen Ungarn sowohl auf politischem wie auf wirt- 
schaftlichem Gebiete wieder schwere Zeiten bevor. 


Asien, 

Die Entwicklung des deutschen Kiautschou-Gebletes im Jahre 1909 
nach den . der Denkschrift der Kaiserlichen Verwaltung*). Das 
Jahr 1909 hat auch dem Kiautschou-Gebiet eine entschiedene Besserung 
seiner Lage gebracht, indem die Krisis langsam überwunden wurde, 
die während der vorangehenden Jahre den Weltmarkt im allgemeinen 
und den Handel Östasiens im besonderen beherrscht hat. 

Es liegt in der Natur einer derartig tiefgreifenden Wirtschafts- 
krisis, daß der Wiederaufschwung nur allmählich eintreten kann, 
zumal einer der Faktoren, die gerade in China die Depression des 
Handels verstärkt hatten, auch im Berichtsjahre fortwirkte. Dies ist 
die Entwertung des Silbers sowie des Kupfergeldes; doch sind für 
beide inzwischen wenigstens stabilere Verhältnisse eingetreten. Der 
niedrige Kurse des an der Küste handelsüblichen mexikanischen 
Silberdollars, der im Berichtsjahre sich auf durchschnittlich 1.76 M 

egen 1,38 M im Vorjahre stellte, hat naturgemäß auf die verschiedenen 
ten des kolonialen Handels in entgegengesetzter Richtung gewirkt. 
Er hat das Einfuhrgeschäft erschwert, so daß dieses nur allmählich 
sich von der früheren Depression erholen kann, dagegen die Ausfuhr 
außerordentlich angeregt. 

Ein weiterer, zunächst für die Ausfuhr, mittelbar aber auch für 
die Kaufkraft des Landes und damit für die Einfuhr wichtiger Faktor, 
nämlich der Ernteausfall in der Provinz Schantung, der im Vorjahre 


‚zu der Verschlechterung der Geschäftslage wesentlich beitrug, hat 
‚sich im Berichtszeitraum ebenfalls günstiger gestaltet. Trotz der 


auch im Frühjahre 1909 wieder herrschenden längeren Trockenperiode 
‚haben die Ernten im Hinterlande im allgemeinen noch mittlere Er- 
trägnisse gehabt. Das Exportgeschäft war — auch begünstigt durch 
die Preissteigerung der wichtigsten Artikel auf dem europäischen 
Markte — so lebhaft wie schon seit längerer Zeit nicht mehr. 

Als Gesamtergebnis der Entwicklung in der nunmehr anscheinend 
zu einem gewissen Abschlusse gelangten weltwirtschaftlichen Krisen- 
periode ist festzustellen, daß das deutsche Schutzgebiet, das von der 
Handelsdepression der Vorjahre an sich schon weniger nachhaltig und 
schwer betroflen worden war, als die anderen großen Stapelplätze des 
Ostens, jene Krisis leicht und in verhältnismäßig kurzer Zeit über- 
wunden hat. Diese Tatsache darf man, ohne sich einem allzugroßen 
Optimismus hinzugeben, gewiß als ein Zeichen für die gesunde 
‚Grundlage ansehen, auf der die Entwicklung der Kolonie aufgebaut ist. 

Der vorstehend angedeuteten Entwicklung gemäß sind auch die 
Einzelergebnisse des Berichtsjahres 1908/09.durchweg als zufrieden- 
stellend zu bezeichnen. Dies wird sowohl durch die Handels- und 
-Verkehrsziffern als auch durch die Zahlen der fiskalisohen Abschlüsse 
dargetan. Mit Recht faßt deshalb auch die Handelskammer zu 
Hamburg .in ihrem soeben veröffentlichten Jahresberichte die Ent- 
wicklung des Schutzgebietes als eine durchaus günstige auf. 

Der Gesamtwert des Handels ist von 49704985 $ im Jahre 
1907/08 auf 65019877 $ im Berichtszeitraum, also um 15 314 892 $ 


| °) Die Denkschrift ist zu bezieheu durch die Verlagsbuchhandlung vun Dietrich 
Iteimer [Ernst Vohsen], Berlin SW., Wilhelmstr. 39. Preis 2,50 M. 
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oder 30,3 pCt. gestiegen. Gegenüber der bislang günstigsten Ent- 
wicklungsperiode (1906,07) mit 51592440 $ beträgt die Steigerung 
13 427437 $ oder rund 26 pCt. 

Hieran sind alle Gebiete des Handelsverkehrs, besonders, wie 
schon erwähnt, die Ausfuhr beteiligt. Die Gesamtausfuhr stellte 
sich auf 26449 426 $ gegen 18416 548 $ im Vorjahre. Eingeführt 
wurden Waren niehtchinesischen Ursprungs im Werte von 25463680 $ 
(21449510 $) und Waren chinesischen Ursprungs im Werte von 
13 106 771 $ (9 838 927 $). 

Während im Berichtszeitraum 1907/08 die Einnahmen des chine- 
sischen Seezollamtes gegenüber denen des Zeitabschnitts 1906/07 um 
9,8 pCt. zurückgegangen waren, hat das verflo«sene Jahr wiederum 
eine aulierordentiche Zunahme im Gefolge gehabt. Die Seezoll- 
einnahmen in Tsingtau betrugen für die Zeit vom 1. Oktober 1908 
bis zum 30. September 1909 insgesamt 1099 278 Haikuan-Tael gegen 
8777127 Haikuan-Tael im Vorjahre; das bedeutet ein Mehr von 
221 551 Tael oder 25,2 pCt. Stellt man die für 1908/09 ermittelte 
Ziffer mit den bisher günstigsten Erträgnissen (des Jahres 1906/07) 
in Vergleich, so ergibt sich eine Zunahme von 125 926 Haikuan-Tael 
oder 12,9 pCt. | 

Daß mit dieser Steigerung der Seezolleinnahmen die an den 
Fiskus des Schutzgebiets Kiautschou abzufübrende 20 prozentige 
Anteilsumme im veıflossenen Berichtszeitraume scheinbar nicht ganz 
Schritt hält, ist darauf zurückzuführen, daß die Steigerung zum 
ge Teil in der Ausfuhr liegt, daß ferner noch nicht alle Raten 
es günstigen Jahres 1908/09 an die Gouvernementskassen abgeführt 
sind, und daß endlich der für die Umrechnung in Markwährung maß- 
gebende Dollarkurs im Jahresdurchschnitt 1908/09 noch niedriger 
gewesen ist als im Vorjahre. 

Der Schiffsverkehr des Tsingtauer Hafens ist von 432 Schiffen 
mit 519292 Registertons. im Jahre 1907/08 auf 511 Schiffe mit 
6700825 Registertons im. Jahre 1908,09 angewachsen, das ist eine 
Steigerung um 79 Schiffe mit 150 793 Registertons, d. h. um rund 
18 bezw. 29 pCt. nu 

Der Gesamtbetrag der eigenen Einnahmen des Schutzgebiets im 
Berichtszeitraume beläuft sich auf 2399 000,9 M. Von dieser Zahl 
sind, um einen Vergleich mit den Einnahmen des Vorjahres zu er- 
möglichen, 'Feilbeträge verschiedener Posten abzusetzen, die infolge 
Neugestaltung des Etats in die Einnahmenachweise aufgenommen 
sind, jedoch nicht Netto-, sondern Bruttoeinnahmen darstellen. Zur 
Erläuterung dieser Posten im einzelnen wird auf die an anderer Stelle 
dieser Denkschrift gegebene Bereehnung Bezug genommen. 

Die in Vergleich zu stellende Einnabmesumme beträgt hiernach 
171258008 M und bedeutet gegenüber der vorjährigen Einnahme von 
1 43407601 M eine rechnungsmälige Steigerung um rund 19,5 pCt. 
Mit Rücksicht auf den bereits erwähnten niedrigen Durchsclinittskurs 
des mexikanischen Dollars im Jahre 1908/09 ist dieses Verhältnis tat- 
sächlich roch viel günstiger. wie gleichfalls in dem einschlägigen 
Kapitel dieser Denkschrift des näheren erläutert ist. | 

Von grundsätzlicher Bedeutung für die Beurteilung der wiit- 
schaftlichen Aussichten Tsingtaus ist das für j dən ostasiatischen 
Handelsplatz wichtigste Moment, das Verhalten der chinesischen 
Kaufmannschaft selbst zu der jungen Niederlassung. Dieses ist offen- 
bar ein in starkem Maße zuversichtliches. Als neue Merkmale hierfür 
sind aus dem Berichtsjabre hervorzuheben die Gründung einer 
chinesischen Handelskammer und die Einrichtung einer Zweignieder- 
lassung der chinesischen Staatsbank in Tsingtau. . 

Als charakteristisches Anzeichen dafür, daß das Vertrauen auf die 
Entwicklung Tsingtaus auch von andern. Nationen geteilt wird, ist 
zu verzeichnen, daß hervorfagende fremde Firmen in zunehmendem 
Maße damit vorgehen, in dem deutschen Schutzgebiete Zweignieder- 
lassuugen zu begründen. Anfang 1909 ‚hat dies eine der bedeutendsten 
englischen Hongkong- und Shanghai Firmen getan. 

‘Wichtiger aber noch als Maßstab für die höhere Einschätzung der 
wirtschaftlichen Aussichten der Kolonie, zugleich aber auch als 
förderndes Moment für eine weitere Steigerung eben dieser Aussichten, 
ist anzusehen, daß große fremde Schiffahrtslinien begonnen haben, 
den Hafen der deutschen Kolonie auf ihren direkten Fahrten nach 
Europa anzulaufen. Dies geschieht neuerdings regelmäßig durch 
Schiffe der größten englisch-ostasiatischen Linie, der Peninsular and 
Oriental Steam Navigation Co. Auch die größte japanische Linie, 
die Nippon Yusen Kaisha, beteiligt sich in erhöhtem Maß an diesen 
direkten Fabrten. Nachdem damit überzeugend die günstigen Aus- 
sichten erwiesen sind, die unser junger Handelsplatz auch den Schifl- 
fahrtslinien nach Europa bietet, steht zu hoffen, daß auch die deutsche 
Rhedorei, der die Postdampferverbindung mit Ostasien obliegt, nicht 
länger zögern wird, regelmäßig den deutschen Hafen anzulaufen. 
Bisher haben nur einzelne deutsche Postdampfer auf der Europa- 
Ostasienfahrt aus besonderen Anlaß 'Tsingtau berührt. Der direkte 
deutsche Frachtdampferverkehr von und nach Europa, der durch 
Schiffe der Haniburg-Amerika-Linie wahrgenommen wird, bat im Be- 
richtsjahre zugenommen. 

Was den Warenverkehr in dem deutschen Hafen selbst anbetrifft, 
so hat im Berichtsjahre, und zwar am 1. November 1908, der Kajen- 
betrieb in fiskalischer Verwaltung begonnen; über die Organisation 
ist in der vorigen Denkschrift berichtet worden. Nachdem die ersten 
Schwierigkeiten der Organisation überwunden sind, arbeitet der Be- 
trieb zur Zufriedenheit und bringt auch die erhofften Mehreinnahmen. 
Laut gewordene Klagen richteten sich in der Hauptsache nicht gegen 
den Betrieb, sondern gegen die Höhe einzelner Tarifsätze, deren 
Revision nıch etwa Jahresfrist von vornherein in Aussicht genommen 
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war. Die demgemäß geänderte Gebührenordnung ist durch Bekanat- 
machung des Gouverneurs vom 30, September 1909 veröffentlicht 
worden und mit dem 1. Oktober 1909 in Kraft getreten. 

Die Werft, deren finanzielle Organisation mit dem 1. April 1909 
etatrechtlich festgelegt ist, hat nach Einrichtung auf dem neuen 
Werftgelände am großen Hafen und nach Vervollständigung ihres 
Ausbaues eine erfreuliche Steigerung ihrer Leistungen zu verzeichnet, 
bei der insbesondere das Anwachsen von Privataufträgen bemerkens- 
wert erscheint. I a 

Das Dock ist. im Berichtsjahre von 35 Schiffen an 197. Tagen 
besetzt Bern, die Steigerung gegen das Vorjahr. stellt, sich .auf 
10 Schiffe und 29 Dooktage. | E E 

Was die Landverbindungen des Schutzgebiets aulangt, so hat 
Berichtsjahr erhebliche Fortschritte im Ausbau des Bahnnetzes ı 
Hinterlande gebracht. Auf der Tientsin-Pukou-Eisenbahn, dere 
Bedeutung als Anschlußlinie der deutschen Schantung-Eisenbahn in 
der vorigen Denksohrift: gewürdigt worden ist, ist der Bau auf der 
nördlichen, aus Mitteln einer deutsch-chinesischen Anleihe  herm- 
stellenden Strecke, so weit fortgeschritten, daß voraussichtlich -im 
Frühjahr 1910 die Strecke Tientsin-Tetschau für den Betrieb eröffnet 
werden kann. Auf den übrigen Strecken sind die Arbeiten im .Gange. 
Insbesondere wird bereits in der nächsten Zeit begonnen werden mit 
dem Bau der mächtigen Hoangho-Brücke, der auf deutschen Koy- 
struktionsentwürfen beruht, unter deutscher fachmännischer Leitt 
ausgeführt werden soll und somit geeignet ist, der chinesischen 
völkerung ein lebendiges Bild der Leistungsfähigkeit deutscher Technik 
zu geben. Auf die volkswirtschaftliiche Bedeutung der aus dem 
Bahnbau sich für die deutsche Industrie ergebenden Aufträge ist in 
der vorigen Denkschrift hingewiesen worden. ne, 

Die deutsche Schantung-Eisenbahn selhst weist eing erhebliche 
Steigerung des Güterverkehrs auf, der von 418269 t im Vorabr auf 
649685 t im Berichtsjahre gestiegen ist, und damit eine Zunahme 
ihres Ueberschusses von 1582 993 $ auf 1800287 $, so daß trotz dès 
starken Sinkens des Silberkurses für das Kalenderjahr 1908 wiederum 
die Verteilung einer Dividende von 4%/s pCt. auf das Anlagekapital 
von 54 Million. M möglich war. Besonders bemerkenswert erscheist 
bierbei die Zunabme des Steinkohlenverkehrs der Eisenbahn von 
15 891 Wagenladungen von je 15 t im Vorjahr auf 22270 Wagen- 
ladungen zu je 13 t im Berichtsjahre, die ihren Grund hat in der 
Steigerung der Fördermengen in den Keohlenfeldern bei Weihsien und 
im Poschan-Tal. Im ersteren Gebiete wurden 2874605 t gegen 
183 010.t im Vorjahr, im Poschan-Felde 123 700,57 t gegen 48458 t 
im Vorjahre gefördert. Mit dieser gesteigerten Förderung ist aber 
auch eine Verbesserung der Güte der Kohle Hand in Hand gegangen, 
insbesondere der Hungschan-Kohle, die nach den inzwischen: sowohl 
seitens der Handulsschiffahrt als auch der deutschen Marine gesammeltaıı 
Erfahrungen sich als gute Schiffskohle bewährt. . 

Die private Bautätigkeit hat sich im allgemeinen auf der im 
Vorjahr erreichten Höhe gehalten. Gegen Schluß des Berichtg- 
zeitraums trat ein erhublicher Aufschwung ein. 

Eine wertvolle neue Einrichtung für den privatıa Grundbesitz im 
Schutzgebiete wird demnächst ins Leben treten durch die Schaffung 
viner kolonialen Hypothekenbank. Durch eine vom Reichskanzler xu 
erteilende Konzession, deren Abschluß nach langen Vorarbeiten nun- 
mehr bevorsteht, wird der Duutsch-Asiatischen Bank die Genehmigung 
erteilt werden, Pfandbriefe auf den Inhaber auszugeben. Diese werden 
sichergestellt durch hypothekarische Eiutragungen, für deren Ab- 
grenzung eine Reilıe sehr vorsichtiger, zum Teil noch über die Kau- 
telen des heimischen Hypothekenbankgesetzes hinausgehender Bé- 
stimmungen getroffen ist, so daß ein hohes Maß von Sicherheit für 
die Pfundbriefgläubiger gewährleistet erscheint. Die Ausgabe der 
Pfandbriefe soll im wesentlichen in Deutschland erfolgen. Es soll 
damit cinmal den einzelnen Grundbesitzern die Inanspruchnahme von 
Hypothekarkrediten zu angemessenen Bedingungen erleichtert werden, 
wodurch für Tsingtau. ein wünschenswerter Eiufluß auf die dort wie 
an der ganzen ostasiatischen Küste zur Zeit noch beträchtliche Höhe 
des Zinsfußes für derartige Kredite zu erwarten ist. Darüber hinaus 
aber soll zugleich bis zu einem gewissen Grade die für die gesamte 
Kolonialwirtschaft so außerordentlich wichtige Aufgabe gelöst werden, 
flüssige Ey Areas unter den günstigeren Bedingungen des mutter- 
ländischen Geldmarktes anfzunehmen und sie produktiver Verwendung 
in der kolonialen Volkswirtschaft zuzuführen. — Nach dem Konzessions- 
entwurf ist die Gewährung von Hypothekarkredit außer für das Sohuta- 
paniei selbst auch vorgesehen für diə deutschen Niederlassungen in 

ientsin und l'ankau, wo Grundbücher nach deutschem Rechte 
bestehen. 

Der Umlauf der von der Deutsch-Asiatischen Bank auf der Grund- 
lage der ihr vom Reichskanzler erteilten Konzession ausgegebenen 
Banknoten hat weiter zugenommen. Am Schlusse des Berichtszeit- 
raumes liefen Banknoten im Gesamtwerte von 1312074 $.und 11188 Tasi 
um. Am 20. Juni 1909 befanden sich .allein in Teingtau Noten im 
Betrage von 603 655 $ im Umlauf. air. 

Die neuen deutschen Scheidemünzen, deren Notwendigkeit in der 
vorigen Denkschrift dargelegt war, sind inzwischen ausgeprägt und 
nach dum Schutzgebiete gesandt worden. Ihre Verausgabung hat im 
Oktober 1909 begonnen. 

Die Missionen haben auch im verflossenen Jahr in Kranken- 
pflege und Schule erfolgreich gearbeitet. 

‚Ende 
ehen) 
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Die staatliche Schule für europäische Kinder wurde 
des Abschnitts 1908/09 von 135 Schülern (90 Knaben und 45 
besucht (im Vorjahr 88 Knaben. und 41 Mädchen). | 
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hii-Das bedeütungsvollste Hreignis in der Kolonie war die Eröffnung 

. :deutseh-ohinesischen Hochschule am 25. Oktober 1909. Mit ihr 
hat ein neuer Abschnitt in der kulturellen Wirksamkeit Deutschlands 
im fernen Osten seinen Anfang genommen. Ueber den Zweck der 
Anstalt sowie über die Grundzüge ihrer Orgauisation ist bereits in 
den beiden letztem on oralen das Nähere mitgeteilt worden. 
Ebenso ist der wesentliche Inhalt des mit der chinesischen Re ierung 
vereinbarten Statuts dort wiedergegeben Naöhdeth die gesetz nden 
Körpersehaften die Mittel für das Unternehmen bewilligt hatten, ist 


die Ausführung unverzüglich in Angriff genommen worden. 
17; Zunächst handelte es sich darum, die geeigneten Lehrkräfte zu 
finden. Hierbei hat für die Wahl allein die Persönlichkeit des 


audidaten den Ausschlag gegeben; auf formale Fragen, wie Examina, 
Berechtigungen u. a., ist keine Rücksicht genommen. Die Leitung 
der Anstalt ist einem früher an der Kaiserlichen Universität zu Peking 
tätigen deutschen Dozenten anvertraut; auch das übrige Personal 
wurde soweit wie möglich aus deutschen, an chinesischen Schulen 
bereits tätigen Lehrern zusammengestellt, und nur wo dies nicht 
gene 'wer, wurden Dozenten hinausgesandt. Da bestimmte 
Anhaltspunkte für die Beurteilung des zu erwartenden Schülermaterials 
für die Oberstufe im. einzelnen nicht vorhanden waren, 8o wurde die 
Anstellung von solehen Lehrkräften im Hauptamt auf die Fächer 
beschränkt, für die geeignete Schüler nach den bisherigen Beobach- 
tungen am ehesten zu erwarten waren. Daneben wirken an der 
Hochschnle Beamte des Schutzgebiets, unter denen sich Kräfte be- 
Baden, die für solche Tätigkeit in besonderem Maße geeignet erscheinen. 
Das Lehrpersonal besteht außer dem Direktor jetzt in der Ober- 
stuf6e aus einem Dozenten für Rechts- und Staatswissenschaften, 
einem Dozenten für Maschinenbaufach und damit zusammenhängende 
pn nie einem Lehrer für Forst- und Landwirtschaft sowie 
für Zoologie und Botanik und mehreren Beamten. In der Unterstufe 
wirken zwei akademisch gebildete und zwei Elementarlehrer, Für 
den chinesischen Unterricht sind vier einheimische Lehrer angestellt. 
“ Auf eine möglichst vollständige Ausstattung der Anstalt mit 
Lehrmitteln ist besonders Bedacht genommen. ierbei hat das ver- 
St&udnisvolle Entgegenkommen der deutschen Industrie, die wertvolles 
'Ansobauungsmaterial in Gestalt von Maschinen, Apparaten, Waren- 
vod, Rohmaterialmustern sowie Zeichnungen umsonst oder gegen 
geringe Torpan beigesteuert hat, eine wesentliche Beihilfe geleistet. 
Der in dem Statute vorgesehene chinesische Studieninspektor ist 
im Sommer 1909 von der Regierung in Peking ernannt worden. Er 
hat bei den Vorarbeiten zur Organisation der Anstalt eine sehr 
nützlicheTätigkeit entfaltet, wie denn das Zusammenarbeiten mitden chi- 
nesischen Behörden überhaupt durchweg angenehm und erfolgreich war. 
=- - Bis; zum 14. Oktober 1909 waren die Vorbereitungen so weit 
efördert, daB mit der Aufnahme der Schüler begonnen werden 
Konnte. Wie bereits in der vorigten Denkschrift erwähnt, ist die 
bisherige. Kaserne der Feldbatterie, die im Sommer 
zur vorläufigen Unterbringung der Schule und des Schülerinternats 
hergerichtet worden. Der Andrang war von Anbeginn sehr stark. 
Es meldeten sich im ganzen etwa 200 Schüler zur Aufnahme; man 
1 somit in der Lage, eine gute Auswahl treffen zu können. Die 
fung bestanden 98, andere wurden zunächst bedingt aufgenommen; 
im gansen konnten 110 Schüler eose nen werden. Dieser Andrang 
ist: der beste Boweis dafür, daß die Errichtung der Anstalt eime 
lebhaften Bedürfnisse der Chinesen entgegenkommt, a 
; „Der Unterricht hat am 1. November begonnen. Der Lehrplan 
sieht für die Unterstufe wöchentlich insgesamt 38, in den höheren 
n 39 Unterrichtsstunden vor und umfaßt Deutsch (12 bzw. 
8 und 6 Stunden), Mathematik (6 Stunden), Naturkunde (2 bzw. 
8 Stunden), Geographie (1 bzw. 2 Stunden), Geschichte (2 Stunden), 
ik (2 Stunden), Gesundheitslehre (1 Stunde), Zeichnen (2 bew. 
$ Stunden), Musik (2' Stunden), Turnen (2 Stunden); der Unterricht 
in den chinesischen Wissenschaften wird meist nachmittags in 
10 Stunden wöchentlich erteilt. In den Abteilungen der Oberstufe 
sind ebenfalls 8 Stunden dem deutschen und 10Stunden dem chinesischen 
Unterricht wöchentlich neben den Fachwissenschaften vorbehalten. 
Es ist anzunehmen, daß die Schüler, die der Anstalt während eines 
vollständigen Kursus angehört haben, eine gründliche Kenntnis des 
Deutschen besitzen und nach deutscher Methode weiterzuarbeiten ge- 
fernt haben werden. 5 an 
: . Das Sch d beträgt in der Unterstufe 100 M, in der Oberstufe 
300 M jährlich. Diese Be lten in Ohina, wo die Regierung 
den Schülern der Staatsschulen meist Unterricht unentgeltlich gowāhrt, 
für verhältnismäßig hoch. Um so bezeichnender ist der Andrang zu 
der Anstalt, © 
Zugleich mit der feierliohen Eröffnung der Schule in den provi- 
sorischen Räumen hat die Grundsteinlegung für das neue Gebäude 
stattgefunden. Für die kulturelle Bedeut des Schulunternehmens, 
die über das engere Gebiet der Kolonie weit hinausreicht, kann eine 
wichtige Entschließung der chinesischen Regierung aus dem Berichts- 
jahr als bezeichnend gelten: Der amtliche Regierungsanzeiger in 
Peking hat am 21. Maı 1909 ein genehmigendes Kaiserliches Edikt 
auf einen Bericht des Unterriohtsministeriums veröffentlicht, wonach 
„für den Unterricht in fremden Sprachen auf allen mittleren (damit 
natürlich auch den höheren) Schulen des Reiches Englisch und Deutsch 
als-die wichtigsten Sprachen angesehen werden sollen“. „Im Hinblick 
darauf“, heißt es dann weiter, „daß die Verhältnisse nicht in allen 
Provinzen gleich sind, können von den Provinzinlschulbehörden auch 
andere S für den Unterricht bestimmt werden.“ Durch dieses 
Bdikt ist für den gesamten deutschen Untesricht in China eine ent- 


eräumt wurde, 
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scheidende Wendung herbeigeführt worden. Auch die bisher meist 
von privater Seite geschaffenen deutschen Schulen gewinnen damit 
gänzlich veränderte Aussichten.“ 

Nachschriftder Red. d.„Export‘. Auch bei sehr kritischer Betrachtung 
der obigen Mitteilungen und der Angaben, welche der Denkschrift im fibrigen noch 
beigefügt sind, wird man nicht umhin können, die Entwicklung des Kiautschm- 
Gebietes in dem Berichtsjabre als elue günstige zu bezeichnen. Um jedoch ein er- 
schöpfender Bild von der ganzen Entwicklung zu gewinnen, müßte diese notwendiger- 
weise mit dem Esat des Schufagebistes nachgeseben und gezeigt werden, was 
bisher speziell sowie im Baricbtsjahre dieses Gebiet dem Deutschen Reiche gekostet bat. 
Auch wenn man anerkoumt, daß der Hafen von Kiautschou eine wichtige Station für 
unsere Kriegsmarine ist welober die Aufgabe zufällt, die deutschen Handels- und 
Schiffahrtsinteressen in Ostasien zu schützen, un. schon deshalb ein Teil der Ausgaben 
für Kiautschou als notwendig erscheinen mag, da wir andernfalls, wenn uns dieser 
Hafen nicht zur Verfügung stände, wahrscheinlich eine größere Zahl von Kriegschiffen 
draußen unterhalten müßıen und diese gezwungen wären, onglische oder chinesische 
Werften aufzusuchen, so wird man doch immerhi: zuzugeben genötigt sein, daß die 
Ausgaben für die vielen Bauten, für Wohnungen, Fabriken, Gesundheitswesen usf. usf. 
erkleckliche Summen verschlingen, deren Aufwand doch lediglich durch die Hoffaung 
motiviert wird, daß alle diese Ausgaben künftiglin durch die Steigerung des 
materiellen Wertes vorm Schutzgebiet und der Eionabmen desselben genüigeud ver- 
zinse und amortisiert werden. Momentan ist uns dieses Budget nicht zur 
Hand, und wir befinden uns daher nicht in der Lage, einen kritischen Vergleich der 
in demselben enthaltenen Ziffern mit den vorliegendeu voraunehınen. 

Wie aus den obigen Mitteiluugeu borvorgeht, ıst der gesamte Wert des Handels 
von 49704985 $ auf 65019877 $ von 907'08 bis 1.08.19 oder um 80,8 pCt. gestiegen. 
Aus dem Bericht ist nicht ersichtlich, wieviel von den eingeführten Waren für die 
Verwaltuug bestimmt gewesen «ind, und e: sollte jodenfalls seitens des Herausgebers 
der Donkschrifi dar.uf hiogewirkt werden, daß diese Einfuhr besonders eingestellt werde. 
Man wird sich erinuern, daß, wenn dies nicht geschieht, eine starke Verschiebung des 
Verhältnisses von Eiufubr zu Ausfuhr entsteht, wie u. & auch in Deutsch- 
Südwest-Afrika, in welchem die Einfuhr info'gs der kn'ossalen Lieferungen für die 
Armee währeud der Aufstandrjsbre gunz enor.u gestiegen war. 

Ein -ehr günstiges Kriter.um ist der Umstand, daß die Chinesen eine chinesische 
Handels: ammer in Tsiougtau, sawie eino Zweignieder!ussung dor chinesischen Staats- 
bank dase bst eröffnet haben. Ebeuso spricht für das Ver rauen, weiches die Ent- 
wicklung von Tsiogtau genießt, die Tatsache, daß s.wohl deutsche wie auch fremde 
Firmen, ja sogar euglische Hongkong- und Shangbai-Fırmen Zweigniederlassungen 
in dom Schu'zgubier gegründet haben. Auch dia weitere Ausdehnung des I)ampfor- 
verkehrs in Tsingiau sprirbt für dıe erfreuliche Weiterentwicklung des Schutzgebietas. 

Daß die Werft fortgesetzt immtr größere Aufträge von privater Seite erhält, ist 
sehr ıchätzbar, weil auf diesem Wege am allerersten die Leistungsfähigkeit des 
deutschen Schiffsbaues den Ostasiaten vorgeführt werden kann. Wir möchten 
an dieser Stelle den dringenden Wunsch Kußern. daß diese Werft tunlichst erweitert 
werde, denn Bin besseres Mittel, um deutsche Marchinen uud Schiffsbaumaterialien 
nach Ostasien zu bringen und dort ein großes Absatzgebiet mit Hilfe ausgeduhnter 
Niederlagen in Tsingtau zu schaffsn, kanu es gar nicht geben. Aehnliches gilt mit 
bezug auf das Dock. Wir können nicht anders sagen, als daß bisher die Marine- 
verwaltung in der Ausführung ihrer gesamten Aufgaben in Tsingtau sehr geschickt 
und sachgemäß, vielleicht abgeseben von en Kleinigkeiten, verfabren ist, und da 
wir somit auf ein Verständnis au der maßgebendeı Stelle für sachgemäße Wünsche 
rechnen können, so möchten wir im vorliegenden Falle dem Wunschbe Ausdruck 
geben, daß diese deutsche Niederlassung im fernen Osten nach allen Seiten bin 
ein Musteretab'is,‚ement werde, welches sich, als den wesentlichsten Teil seiner fried- 
lichen Aufgabe, das Ziel stellt: deutsche Waren, deutsche Maschinen, Schiffahrte- 
materialien, Hafenbauten, Lade- und Löschvorrichtungen, elektrische Eiorichtungen, 
Signalwesen, Haus- und Briüukeubau usf. usf. in geradezu mustergültiger Weise den 
Chinesen und Japanern vorzufübren, damit auf diese Weise das Verlangen, mit der 
deutschen Industrie in Verbindung zu treten, fortgesetzt gestärkt werde. Wenn das 
geschieht — und wir wlißten nicht, weshalb es nicht geschehen sollte — so werden 
die Hunderte von Millionen, weiche Tsingtau uns kostet, wieder eingebracht 
werden. Es will uns beinahe scheinen, als wenn die Verwaltung bereits in diesem 
Sinne bandele, denn durch die Errichtung dər deutsch-chinesischen Hochschule am 
25. Oktober 1909 ist ein eminent kulturwirtscLhaftlicber Fortschritt erfolgt. Diese 
Schule kann von hervorragend großer volkswirtechaftlicher Bedeutung werden, denn die 
jungen Chinesen, welche aųs ihr hervorgehen, werden nach ibrer Heimat ein tieferes 
Verstiivdnis für die deutsche Leistungsfähigkeit mitoehmen, uud geradezu als Pioniere 
für unsere merkantilen Interessen wirken. Fibenso wertvoll für die künftige 
Verenlaguog deutschen Kapitals in China kann die koloniale Hypoıhekenbank, 
welche demnäch»t ins Leben treien wird und durch die Deuts h-Asiatischue Bank 
gegründet wurde, wirken. Dadurch, daß die Chinesen das Wesen uud die Anfgaben 
der Pfandbriefe sowie die in Deutschland auf die dortigen Verbältuisse zu über- 
tragenden soliden Beleihuugsgrundsätze kennen lernen, werden sie ebenfalls dahin 
gelangev, die Mobilisierung des Kapitals zu beschleunigeu, was im Hinb.ick auf 
die in ganz China bevorstehenden umfaugreicheu Babnbauten und sonstigen Unter- 
nehmungen von großer Wichtigkeit ist, 

Wenn das deutsche Schutzgebiet in diesen und Ähnlichen Richtungen seine 
Aufgaben erfüllt, dano kanu der chinesische Staat wie das chinesische Vo:ik mit 
dieser „politischen Gründung“ sehr zufrieden sein, und die moralische Verlirgerung, 
weiche sie ob der 99jährigen „Zwaugrpachtung“ durchgemacht haben, wird de facto 
als ein nur sehr geringes Opfer gegenüber den großen einzutauschenden Forischritten 
betrachtet werden können. Hier wäre einmal Gelegenheit gegeben, in voruehmster 
und würdigster Weise zu zeigen, welches tatsächlich die Aufgaben einer weitblicken.den 
Kulturpolitik" sein sollen und müssen! Wir können nicht genug den maßgebönden 
Stelien eine Arbeit in dieser Richtung empfehlen, und es freut uns, gleichzeitig ber- 
vorhebeu zu könne, Jaß, wie wir glauben annehmen zu sollen, die bisherige Tätigkeit 
der Verwaltung vou Tsingtau in der angedeuteten Richtung sich bereits bewußter- 
maßen bewegt hat. 

Erfreulich ist es gleichzeitig, in den weileren Anlagen zu dein Berichte zu 
erfahren, daß sich die Shbautung-Bergbau-Gesellschaft im Ponschanlale, wo sie 
30 Deutsche und 1750 Chinesen beschäftigt, erfreulich entwickelt. — Gauz besonders 
sei noch hervorgehoben, daß die Rechtsprechung in der Kolonie in hohem Maße sich 
das Vertraueu der europäischen wie chinesischen Bevölkerung erworben bat — Daß 
Tsingtau allgemein als die sauberste Stadt des fernen Ostens betrachtet wird, dürfte 
für die künfıigen sanitären Reformmaßregeln in Ostasien auch nicht ohne Bedeutung 
b'eibeg. Im übrigen i was die verschiedenen anderen Zweige der Verwaltung 
anbetrifft, nuf die Denkscohrift selbst verwiesen. 


H. J. Neue Verkehrsaussichten in Abessinien (Von unserem Spezial- 
korrespondeuten in Adis-Abeba.). Der Endpunkt der Eisenbahn 
Djibouti-Adis-Abeba ist zurzeit immer noch Dir6 Daouah, und 
an die fünf Jahre dürften wohl noch vergehen, bis das Dampfroß 
siegreichen Einzug in die Hauptstadt des weltabgeschiedenen 
Aethiopiens hält. _ =% 5 TET 

Drei große Karawanenstraßen vermitteln zurzeit den Ver- 
kehr von Diré Daouah und Harar nach Adis-Abeba. Die älteste, 
der sogenannte Tschertscherweg, dessen Bedeutung aber in den 
letzten Jahren erheblich an hat, führt durch die 
romantischen Gebirgsketten der Hararprovinz. Sie kommt nur 
für Maultier- und Steineseltransport in Betracht. 

Die zweite führt durch die Steppe parallel ddm Bande des 
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Harar-Hoohgebirges und heißt der Assabotweg, so genannt 
nach dem isolierten Berge Assabot in der Adal-Ebene. Dieser 
Weg kommt für Kamel- und Maultiertransporte in Betracht. Die 
dritte Straße ist der Bilenweg oder der Wüstenweg, er führt 
quer durch die Dankaliwüste und ist wegen Wassermangels 
uur für Kamelkarawanen geeignet. 

Diese drei großen Wege treffen, nachdem der Tschertscher- 
und Assabotweg sich bereits südlich vom Hauasch-Flusse, bei 
der Oase Katschini-Oha, vereinigt haben, in Dadetscha-Malka 
zusammen, von wo nun der vereinigte Hauptweg, allmählich an- 
steigend, nach Gotaburka führt. Hier erfolgt alsdann ein steiler 
Aufstieg von etwa 500 m Höhe nach Balschi in das Hochland 
von Schoa, um von dort durch eine kalte, baumlose Ebene nach 
Adis-Abeba zu führen. 

Die Eisenbahn wird von Dir&-Daouah aus, mit einigen starken 
Abweichungen von dem mittleren Karawanenwege, doch im großen 
und ganzen die Assabot-Richtung einhalten. Jedoch wird sie 
nach Ueberschreitung des Hauasch-Flusses ihre Richtung durch 
Fantalı und Ada nehmen, um so, allmählich ansteigend, im Bogen 
nach Adis-Abeba zu gelangen. Hierdurch wird der steile Auf- 
stieg nach Balschi vermieden, der für einen Eisenbahnbau un- 
geheure Schwierigkeiten und Kosten bedeuten würde. 


Für das neueste abessinische Verkehrsprojekt: die Automobil- 


züge der W. A. Th. Müller-Straßenzug-Gesellschaft m. b. H., 
Steglitz, liegen die Verhältnisse außerordentlich günstig. Diese 
Züge werden von Dir6-Daouah aus stracks durch die Bilen- 
wüste führen, einer hindernisfreien Ebene, in der bereits Personen- 
Automobile mit einer Schnelligkeit bis zu 70 km die Stunde ge- 
fahren sind. Nach Ueberschreitung des Hauasch-Flusses, dessen 
Drift wohl die einzige größere Schwierigkeit auf dem ganzen 
Wege genannt werden kann, wird der Autoweg nach Adis-Abeba 
im ganzen derselbe sein wie der der Eisenbahn. Daß auf dem 
zukünftigen Automobilwege bereits schwerfällige Eisenkolosse, 
wie u. a. Straßenlokomobilen, für den Negus wohlbehalten nach der 
Hauptstadt gefahren sind, zeigt, wie gering die Schwierigkeiten 
für Autotransportzüge sein werden. In der Erinnerung dürfte 
auch noch die bekannte Auto-Rekordreise des Herrn Arnold 
Holtz sein, der in sechs Tagen von Dir6-Daouah nach Aldis- 
Abeba fuhr. 

Eine Konkurrenz bilden die Automobilzüge für die zu- 
künftige Eisenbahn nicht, im Gegenteil, sie sind gewissermaßen 
ihr Pionier, der derselben beim Bau durch Beschaffung von 
Materialien gute Dienste leisten wird. Ist einmal der Bau der 
Eisenbahn nach Adis Abeba beendigt, so bietet sich den Auto- 
lastzügen ein reiches Feld weiter nach dem Innern Abessiniens. 
So z. B. würde eine Verbindung durch diese Lastzüge mit den 
reichen Provinzen der südlichen Galla-Länder, wie Arussi und 
Sidamu, deren Produktion an Kaffee, Wachs, Honig, Fellen und 
Schlachtvieh recht bedeutend ist, ein höchst rentables Geschäft 
werden. Die Wegeverhältnisse sind hier denkbar günstig, denn die 
dortigen Gebirgsländer sind stets durch die sie umgebenden 
Steppengürtel, die ihrerseits wieder in ununterbrochener Ver- 
bindung miteinander stehen, leicht erreichbar. Am Fuße jener 
Gebirgsländer würden dann die Stationen für die Automobilzüge 
zu errichten sein, wohin die Waren per Maultier und Esel ge- 
bracht würden. Auch würden dann bald an geeigneten Plätzen 
in der Steppe Baumwollplantagen erblühen, für die heute noch 
infolge mangelnder Transportgelegenheiten keine Existenz- 
möglichkeit geboten ist. 

Wenn die neue Automobil-Gesellschaft pro Tonne 150 bis 
200 Maria-Theresientaler (300 bis 400 M) — d. h. je nach Art 
der Ware — verlangt, was den bisherigen Frachtsätzen der 
Kamel- und Maultiertransporte entspricht, so muß das neue 
Transportunternehmen zweifellos glänzend florieren. Da die 
Waren binnen 10 bis 15 Tagen per Autozug nach Adis-Abeba 
geschafft werden können, so bedeutet dies für die Kaufleute 
eine große Zeit- und Zinsersparnis gegen früher, wo Maultier- 
‘karawanen 18 bis 20 Tage, Kamele oft monatelang unterwegs 
waren. Hierzu kommt noch, daß, im Vergleich mit den Material- 
schäden der Waren per Karawane, bei den Lastzügen ein solcher 
so gut wie ausgeschlossen erscheint. 

Kein Wunder, daß die Großkaufleute in Adis- Abeba, 
Europăer, Levantiner, Indier und Araber, der Ankunft der ersten 
Müller-Automobilzüge mit freudiger Erwartung entgegensehen. 
Da in diesen Zügen auch dem Personenverke hr Rechnung ge- 
tragen ist, so wird auch der Reisende es vorziehen, diese Fahr- 
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gelegenheit zu benutzen, anstatt durch Urwald und Wästerisand 
eine beschwerliche Karawanenreise von dreiwöchentlicher 'Dater 
zu machen, bei der er sich die Knochen auf seinem Mäultier 
mürbe reitet. 


'Central-Amerika, Mexiko und Westindien. D 

Deutsohe Pioniere im südliohen Mexiko. Die „Seoretaria. de 
Fomento“ hat kürzlich eine von unserem Landsmana, dem 
raktischen Instruktor für Landwirtschaft, Herrn H. Juan 
udewig verfaßte Broschüre herausgegeben, die den Titel führt 
„Veinte años de Trabajos de Colonización el Cultivo 
del Cafeto en Soconusco“ und ein beredtes Zeugnis ableg 
für die von unseren deutschen Landsleuten dort unten währen 
der letzten zwanzig Jahre geleistete Kulturarbeit. | 
=- Boconusco ist bekanntlich der unmittelbar aan Gudla 
grenzende Distrikt des südlichsten mexikanischen Staates Chiapas, 
hat aber wegen seiner Entlegenheit und der schlechten Ver 
bindungen bisher nicht die Beachtung und Wertschätzung 
gefunden, die er angesichts seiner natürlichen Reichtfimer, seiner 
hohen Entwickelung und seiner großen Produktionskraft verdient. 
_, Ein großer Teil des Kaffees, den Mexiko produziert, wird 
dort gebaut, und seine Plantagen, die sich zum ‚großen Teil in 
nn Besitz befinden, können. als Muster in si Art 
gelten | 

Auf einem verhältnismäßig beschränkten’ Terrain, so heißt 
es in der Schrift des Herrn Ludewig —' denn die für den 
Kaffeebau kultivierte Oberfläche umfaßt kaum 9000 Hektar — 
wurden in vierzehn Jahren für 26 un Pesos Kaffeb 
pröduziert. Wenn man annimmt, daß siebzig Prozent davon 
exportiert. wurden, so ergeben sich $ 18 200 e pugunetan des 
mexikanischen Nationalvermögens. | 

Der natürliche Reichtum dieser: Gegend. ad dio Tatkoadt 
und Intelligenz seiner Landwirte könnte noch. größere Beträge 
hervorbringen, aber verschiedene ökonomische Hindernisse -stellen 
sich der künftigen Entwickelung der Kaffee-Distrikte von 
Soconusco in den Weg. Wir kommen hierauf später zurück. 

Der Verfasser. gibt zunächst eine’ ausführliche Schilderung 
der geographischen Lage, der geologischen Formation, des 
Klimas und der Bevölkerung und zählt in einem weiteren Kapitel 
die hauptsächlichsten Fincas (Plantagen) mit Hor Jamriehen 
Produktion auf. Ze 
© Æs geht daraus klar: hervor, daß die im besten: Zustande 
befindlichen Pflanzungen von Deu tschen bewirtschaftet ‘werden, 
vorwiegend mit hanseatischem Kapital. Wir nennen nur die 
Fincas „Lubeoa", „Hamburgo“ und „Bremen“, bei denen man 
schon aus den Namen sehi, daß Hanseaten die Besitzer sind. 
Bekanntlich sind in Guatemala seit. J ahren ausgedehnte Kaffee- 
pflanzungen in Besitz oder : unter Kontrolle. von Hanseaten, 
namentlich Hamburgern, und manche von diesen kamen, nachdem 
es in Guatemala anfing, an passenden Ländereien zü mangeln, 
über die Grenze, um im Soconusco ihre kolonisatorische Tati keit 
fortzusetzen. 
. Besonders zu betonen ist der Unterschied zwischen diesen 
Ängiedlern und gewissen schwindelhaften amerikanischen Land- 
gesellschaften, die oft lediglich zu. dem Zweck gegründet werden, 
um leichtgläubige Aktionäre auszubeuten, die luxuriöse „Home 
Offices“ in Chicago oder Kansas City haben, wo eine zen 
hochbezahlter Angestellter sitzen, und wo ein in landwirtsch 
lichen Dingen gänzlich unwissender „Board of Directors“ eh 


' der vom grimen Tisch aus die Plantagen leitet, die er meistens 
nje gesehen hat, während der anannger” den lieben Herrgott 


einen guten. Mann sein läßt. 

Die deutschen Kaffeepflanzer in Soconusco. sind : 'fleißiga 
Landleute, die mit: verbältnismäßig kleinen Summen angefangen 
baben und ihr eigenes Kapital riskieren. Einige von ihnen 
haben Kapitalisten als Partner aufgenommen. Alle aber sehen 
persönlich an Ort und Stelle nach ihren Interessen, wirtschaften 
sparsam mit nur den. nötigsten Angestellten und sind Tag. e 
Nacht auf dem Posten. wahr ein hartes und entbehru 
reiches Leben, das leider nicht immer von dem verdienten Er 
gekrönt wird. 

Denn mit wievielen Schwierigkeiten. faban -diese Braven : zu 
kämpfen! 

Da ist in erster Linie die Arbeiterftage. i i 

Das System der sogenannten „habflitatiön“ ist für sie, wie 
einer der ältesten und angesehensten von ihnen dem Verfasser 
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er äußerte, eine Schraube ohne Ende, die sie zwingt, 
für die Anwerbung von Peones jährlich bedeutende Summen 
auszugeben, die weit besser für die weitere Entwickelung der 
Cafetales und Erhöhung der Produktion verwendet werden 
könnteii. Und dabei hängen sie trotzdem nur von dem guten 
Willen eben dieser Peones ab, denn die Behörden zwingen 
diese nicht, ihre in aller. gesetzlichen Form kontraktlich ein- 
gegangenen, . Verpflichtungen zu erfüllen. Und dabei spricht 
man noch von Sklaverei in Mexiko! 

‚, Dieser *Uebelstand allein, so äußerte sich der erwähnte 
Cafetero, verbunden mit dem ungünstigen Stand des Kaffeemarktes, 
genügt schon, um uns zu entmutigen. Wir sind schon alle dieser 
Sisyphusarbeit müde, dieser undankbaren und wenig lohnenden 
Aufgabe, sind schon .alle. bereit, unsere Fincas zu verkaufen und 
diese Gegend zu. verlassen, die wir durch unseren Fleiß und 
unsere Intelligenz und Ausdauer aus undurchdringlicher und un- 
produktiver Wildnis in Kaltiviorioe Land umgewandelt haben, 
EN jetzt Tausenden von Menschen zur Wohnung dient, während 

ort früher nur wilde Tiere hausten. 

Dazu kommen die schlechten Wege von den Produktions- 
zentren nach den Verladungspunkten. Die hohen Frachten, die 
alljährlich in die Hunderttausende gehen, verschlingen einen be- 
deutenden Teil des ohnehin schon spärlichen Gewinnes. Die 
etwa vorhandenen Fahrwege haben die Finqueros auf ihre eigenen 
Kosten machen lassen. 

Schließlich fehlt es absolut an einem billigen Kredit mit lang- 
fristigen Rückzahlungen. Die Banken weigern sich meistens, 
den. Besitzern von Kaffee-Fincas Geld auf Hypothek zu leihen, 
weil sie meinen, die ihnen gebotene Sicherheit sei nicht groß 

enug. Die Finqueros sehen sich infolgedessen genötigt, zum 
rivatkredit- ihre Zuflucht zu nehmen, der sehr teuer ist. Er 
kostet in.der Regel .ein Prozent Zins pro Monat. Das heißt 
init anderen Worten, der Finquero wird zum Sklaven des Kapi- 
listen und arbeitet nur für ihn. 
` Ja noch mehr. Die lokalen Banken, anstatt zu helfen, ar- 
beiten. zuweilen direkt gegen die Interessen der Finqueros und 
ng. 

Ein ‘Beispiel mag genügen. Als es sich vor einigen Jahren 
darum handelte, das in jener Gegend damals allgemein zirku- 
lierende guatemaltekische Geld zu verdrängen und das mexika- 
nische in Umlauf zu bringen, tat der ganze Comercio, an der Spitze 
die Eiliale der Nationalbank in Tapachula, ihr möglichstes, um 
dies zu verhindern, da bei dem Wechselgeschäft viel Geld ver- 
dient wurde. Erst den Bemühungen der „Union Cafeterade 
Soconusco“, in ihrer Mehrheit von deutschen Pflanzern gebildet, 

elang es, das mexikanische Geld dort in Umlauf zu bringen, 
indem sie auf eigene Kosten große Summen barer Münze von 
der Hauptstadt kommen ließ, 

~ * Wie-dankbar der Boden des Soconusco ist, geht aus der der 
Broschüre beigegebenen Exportstatistik hervor, deren Gesamt- 
tesultat wir schon angaben. 

Sie zeigt ein stetiges Anwachsen bis zum Jahre 1902, wo 
der Ausbruch des Vulkans Santa Maria mit seinem Aschenregen 
deu Fortschritt: hemmte. Dann jedoch (1904 bis 1906) steigen die 
(tesamtsummen’ auf mehr als das Doppelte und gehen erst 1906 
bis 1907 infolge der widrigen Marktverhältnisse etwas zurück. 

- Sie zeigt ferner, daß von der Gesamtproduktion der Jahre 
1900 bis 1907 nicht weniger als 72°/, pCt. ins Ausland gingen 
(allein 43,79 pCt. nach Deutschland), und nur 27'/, pCt. im Lande 
konsumiert wurden. Auf den dem Nationalvermögen dadurch ge- 
wordenen Zuwachs haben wir bereits hingewiesen, abgesehen 
von den Abgaben, die in die Staatskasse fließen und davon, daß 
Tausende von Arbeitern ihr sicheres Brot finden. 

' Was, brachten. diese Gegenden dagegen früher dem Volke 
und dem Fiskus cein? : Garnichts. Es war dort nur undurch- 
dringliche Wildnis. Erst die deutschen Kulturpioniere haben 
das’ Land‘ urbarı gemacht, haben es mit einem Schwarm von 
Arbeitern bevölkert, kurz, das daraus gemacht, was es heute ist. 
Sie haben die besten Jahre ihres Lebens dieser harten Arbeit 


geopfert, haben Millionen von Werten geschaffen und Handel | 


und Wandel neue Wege geöffnet. 
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Dank dafür erwarten sie nicht, nur Schutz ihrer Interessen, 
und daß man sie in ihrem abgelegenen Winkel nicht ganz ver- 
gißt, sondern ihnen einen Teil der Protektion zukommen läßt, 
die die einsichtige Bundesregierung neuerdings dem Ackerbau 
in der ganzen Republik gewährt. | 

Ihre Wünsche lassen sich kurz in die bereits im vorstehenden 
ausführlicher behandelten Punkte zusammen fassen: | 

l. Bessere Wege, 2. Moralische Unterstützung der Behörden 
in der Arbeiterfrage, 3. Ein billiger Bodenkredit mit günstigen 
Rückzahlungsbedingungen. : 

Wenn diese drei Wünsche nur einigermaßen zufriedenstellend 
erfüllt werden, so können die deutschen Kaffeepflanzer im Soco- 
nusco neue Hoffnung schöpfen und neuen Mut, in ihrer schwie- 
rigen und aufreibenden Arbeit fortzufahren. 

Zum Schluß noch einen: Hinweis für die deutsche elektrische 
Industrie. | l | 

Der Verfasser verleiht auf Seite 15 der Broschüre (die 
übrigens unentgeltlich bei der Ackerbauabteilung der „Secretaria 
de Fomento“ zu haben ist) seiner Verwunderung darüber Aus- 
druck, daß die in der Kaffeegegend- von Soeonusco überall vor- 
handenen .konstanten Wasserkräfte noch so wenig ausgenutzt 
werden. Dort ist für unsere deütschen Elektrizitätswerke ein 
wenn auch kleines, so doch dankbares und kapitalsicheres Feld, 
worauf die Aufmerksamkeit hiermit gelenkt werden soll. 


Nachschbrift.d. R.d. E. Vorstehender Artikel ist der in Mexiko erscheinenden 
„Deutschen Zeitung* entoommen, die von jeher in Anerkennender Weise sich der 
Interessen der Deutschen in Mexiko angenommen hat. 


Briefkasten. 


Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlung (Prof. G. Langenscheidt), Berlin- 
Sohöneberg, Bahnstr. 22. Menschen, die sich mehrerer Sprachen be- 
dienen, haben viele Vorteile: sie finden sich in der Freiheit der 
Bewegung nicht durch sprachliche Schranken eingeengt, sie besitzen 
einen erweiterten Gesichtskreis und sind in der Lage, hieraus einen 

anz bedeutenden materiellen Nutzen zu ziehen, indem sie ihre 
Srachiksantnia in den Dienst des Handels, der industriellen Unter- 
nehmungen und des internationalen Verkehrs stellen. Die Erwerbung 
dieser Fähigkeiten steht aber einem jeden offen, gleichviel, welchem 
Berufe er angehört, wenn er nur den festen Willen hat, sich mit 
dem Studium fremder Sprachen zu beschäftigen. Als bestes Mittel 
hierzu können wir die Unterrichtsbriefe zum Selbststudium fremder 
Sprachen nach der Öriginal-Methode Toussaint-Langenscheidt emp- 
fehlen, da diese Methode einen Weltruf besitzt und auf einen bisher 
beispiellosen fünfzigjährigen Erfolg zurückblickt. Tausende haben 
hiernach die fremden Sprachen bis zum höchsten Grade der Voll- 
kommenheit beherrschen gelernt. Wie aus zahllosen Zeugnissen 
hervorgeht, verdanken viele Schüler allein der Methode Toussaint- 
Langenscheidt ihre guten einträglichen Stellungen, ja in vielen Fällen 
sogar ihre Existenz, auch haben nicht wenige, die sich die Kenntnis 
der betreffenden Sprachen nach 'l'oussaint-Langenscheidt aneigneten, 
ihr Examen als Sprachlehrer vor einer amtlichen Prüfungskommission 
mit „gut“ bestanden. Ohne alle Vorkenntnisse lernt der Schüler vom 
ersten Unterrichtsbriefe an das geläufige Sprechen, Lesen, Schreiben 
und Verstehen der fremden Sprache. Eine Berufsstörung tritt für 
keinen Schüler -ein, da der Lehrer hier stets bei der Hand ist und 
jede freie Stunde für das Sprachstudium ausgenutzt werden kann. 
Der Lehrstoff wird dem Schüler stets in kleinen Mengen, dabei aber 
in großer Mannigfaltigkeit geboten. Von der Methode Toussaint- 
Langenscheidt existieren für Deutsche vor der Hand folgende Ori- 
gin e: Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch, Niederländisch, 

umänisch, Russisch, Schwedisch; Spanisch. Es befinden sich in 
Vorbereitung: Polnisch, Ungarisch, Lateinisch. 

Für unsere Leser liegt der heutigen Nummer ein Prospekt, be- 
treffend die Original-Unterrichtsbriefe zur Erlernung fremder Sprachen 
nach der Methode Toussaint-Langenscheidt bei, worauf wir alle die 
jenigen aufmerksam machen, welche sich die Kenntnis dieser Sprachen 
sicher, bequem und ohne große Kosten durch Selbststudium (ohne 
Lehrer) aneignen wollen. — Die Langenscheidtsche” Verlagsbuch- 
handlung (Prof. G. Langenscheidt), Berlin-Schöneberg, Bahnstr, 29/30, 
sendet auf Wunsch Probebriefe, Prospekte etc. der einen oder anderen 
Sprache kostenlos zur Ansicht. Bei Benutzung der dem obigem Prospekte 
beigefügten Bestellkarte bitten wir den Titel unserer Zeitung an- 
zugeben. Die Redaktion. 
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u von With. Hermes in Berlin, Karlstr. 11. 
elC en- or a en Prämürt: Londen, Philadelphia, Sydney, Melbourne, 
= Goldene Medaille. === 

Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete 


des Zeichenunterrichts, Verzeichnisse und Bedingungen für Export. franko unà gratis. 
Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 


EXPORT "== ==-- PIANOS 


L. LANGFRITZ 











Lehrmittel und 


Bücher 


Neue u. alte, wissenschaftliche u. unterhaltende, 
kauft man vorteilhaft im Bücherexporihaus von 


Alfred Lorentz, Leipzig 43. 
Spezialkataloge aller Wissenszweige enthaltend ı 
vorteilhafte ontignarierhe Angebote und noue 

Bücher kostenfrei. 









| 














i Liebich & Kuntze 
nach allen Pianoforte-Fabrik in allen Ohromolithographische Kunstanstalt 
Welttheilen. BERLIN, S.0. Grünauerstr. 21. Holz- und Stylarten. Leipzig-R. 
Illnstr. Catalore gratis und franco. Verlag von: 
| Plakaten, Kalender-Rückwänden, Chromobildern, 


D N E E etz rs oo nn ve a A EN S Reliefs eto. eto. 


Postkarten, Etiquetten, Packungen sowie allen 


Anfertigung von: 
g feinen chromolithographischen Arbeiten. 








Wilhelm Woellmer® Schrifigiesserei 


§ . und Messinglinienfabrik, Berlin SW., Friedriensir. 228. 


$ Complette Buchdruckerei- Einrichtungen stets am Lager. Cataloge und Neuheiten- 
hefte stehen auf Verlangen gern zu Diensten. 


Fernsprecher: Amt VI, 3051 » Exporthaus l, Ranges : Telegramme: Typenguss. 


Flüssiee Metallpolituren 
E EE m USERN DEREN EIERN He ES aa e mr Er BE BE & P | 


Seifen, Parfümerien. 
Pelznähmaschinenfabrik Export nach allen Ländern. 


M. Rittershausen, Berlin 0., Markussir. b, u Arann ARM englisch, 


fabriziert als Spezialität. 
Pelznähmaschine „Succes‘“ mit eınem Faden. (Patent.) 
Pelznähmaschine Ila für Ziegendecken. 
„Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine mit einem u.zwei Fäden. 
„Boland‘“, amerikanisches System, _näht rechts und links herum 
mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz. 
„Perfekt“ (Excelsior), amerikanisches System, mit einem Faden 
für starke und feine Felle. 
„Perfekt“ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin etc. 


Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und stehen erste Referenzen in allen 
Ländern zu Diensten. 


Botho Bredereck 





Vertrieb chem.-technischer Neuheiten. - 


$ | 

i Berlin $. 42, Jakobikirchstr. 9. 
| 
| 


Spezialität: 













ost= und Gratulations- 
KALTEN trauern itar nalen 

Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 

Velv:«t, Plüsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 
DRESDEN -A. I6a. 


Ansiehtspostkarten 


in Auto-Chromolith hi 
und Ohromo-Lichtärusk. 


Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 


1 Arnold Süssmilch, Leipzig b6. 
















Rollwände- n. Jalonsienfahrik 


1. DEITENS, Hannover-N. 














Filiale Berlin: Filiale Cöln. 
Hiinal. pooiaoot mar amaie De ONORE S (ei: BOBhONEHRLFARAG N. Karl Krause, Leipzio 
schädlicher Zugwinde. Jllustrierte Prospekte gratis. 








Papiėr- 
Bearbeitungs- Maschinen. 











1908. F. M. WEILER'S 1859. 


Liberty Machine Works 6. m.b. H. 


BR. Erfinder der Liberty-Presse 
IE Alte Jakobstr.12. BERLIN S.W.13. Alte Jakobstr. 12. 


„Original-Liberty“ Tiegeldruckpresse 


Urössen: 
















Ernst Mathesius. 


Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr 
Möbel-Fabrik, 
 Gautzsch-Leipzig No. 40, 
| fertigt Möbel und De] 



























No. 2 Fundament 21X32 cem innere Rahmenweite 18x28 cm korationsartikel jeder 
-EPLF ee 28%X38 Art, von Rohr, Bambis, | 
: Liberty“ tzlich n 3 7 2 7 19 ” 7 ” Er X St y, Ffefferrohr, Kongo zs 
NoPE OUS a 22 s en n p 20 X 43 eiche, Teestrauch eto. | 
g > i 5 31,53% Z = B3%X48 „ : 


Reich illustrierter 
Katalo 


Einrichtung für Dampfbetrieb, bestehend aus zwei Rismenscheiben, Ausrücker u. Bremse. g 
mit 800 Illustrationen. I 


Emballage frei. — Franko-Lisferung. — Für bar höher Rabatt 
u 










| 
| 
| 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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eetylen-Picht-Anlayen u. Pr aan] 
utogene Schweiss- R 3 in 7 te MN | 


Prospekte“ froi. Sinriehtunten. 


Zahlreiche transportable u. 
stationäre Anlagen i. Betrieb. 


cetylenwerk 
Hesperus, Stuttgart. 


Metallwarenfabrik 


| Ford. Haassenier, Halle a. $. 


Gerründst 1839. 










AGGE 


Geschützte Neuheiten für Export. 
Messerschärfmaschine „Itecorti* M. 6,— 
und M. 3,—. 

Stock- und Sebirmhbalter „Viei* 40. so, 
80 Pig. uud M, 1,— 
Hosenhalter „Schwerendöter" Paar20 Pig. 
Pıpierabreißapparate billigst. 
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 
Muster gegen Marken tu. Porto-Vergtg. 
Rich. Schubert, Velbert, Rhid., 
iherntinmt Einkrur von Eisenwaren. 






ats 
GEGENSTÄNDE 


| 
| 
Pater 
| 
| 
| 
| 
| 
















Fruchtöle und 
UOweco ” Fruchtessenzen 
für Limonaden u. Zuckerwaren, 

ütenöle, 

Oweco ” aaa... 
"und künstliche Riechstoffe für 
Toilstteparfüme etc., Aetherische 
Oele, Seifenparfüme, Chlorophyll 


und ihdere giftfreie Farben für 
Genußmittel, Seifen etc. 


Oscar Wender & Co., Dresden. 





LIEZEN 4.0 
I LEITETE: 
Sa 


PIANOHÜLLEN 


Flügeldecken, 
Klaviatur decken, 
Geigendecken u. s.w. 
Ueberzüge tür Musik- 
instrumente jeder Arı 


Arthur Bahmann, 
Plau -n i V, $a. 139. 


\Grös»teu. leistungstähigste Fabrik d Branche 






















neu Ventilatoren sxe: 


für Spiritus-, Gas- u. Petroleumbetrieb. 
Uebertrift alles bisher Dageweseue! 








DIS MAIRIS 









Präparation 


aller Tiere 


in unübertrofien 
a naturgetreuester 
dermoplastisch- 
Er künstlerischer Aus- 
Ee führung. Motteu- 
3 sicher impräg- 
\ niert, prompteste 
‘“ Bedienung bei 
A) " mäßigem Hona 
h NER rar, Zahlreiche Af- 
erkennungen. Vakoralite Einzelpräparate, 
Gruppen, Gerben und Ausarbeitung von 
Fellteppichen mit natürlichen Köpfen, 
Montieren von Geweihen. Spezialität‘ 


none A tonung en moinetn were Pf m TEULICTICHETG ATNT]O Z]117] 


bekannten nalurbi-torischen Museum 





AE G, kihai 
of machines for ı Dre AA tub z= 
KL): re ndes), of every de a 

e rye y cating N tubes, 
vices ES s,boiler-tube cleaners, 
n aa a EEEE 
HN TE 10769 LE ` i air rie FR NAT 
machines efr I 


RS 


| 


7 Pre Lie fe E 
B s Marke M. & L. 

in Oldruck, 
Aquarell, Gravure, 


zum Einrahmen 


i! Billigster Dauerbetrieb. Transportabel 
und Malvorlagen hehe t. Stationär. Elegante Form, geringstes 






Timom qn" 









zununy 













Grovironstalt 
B LEIPZIG Eero i 


F 





Zunyppug 







’ Betriebssicher, Geruchlos, Einfach, Dauerhaft, Geräuschles, 






Er SIE FE ET RE ET a 
Seit 70 Jahren in Tropen bewährte; 









i | durchaus erstklassiges solides f Gewicht! Viele Anerkennungen. 
Paul Ringler, | Belek. 600. A E Ansichtspostkarten Alleiniger Fabrikant: E 
Naturshien-lmport u.Tier-Prä to . AdEL: ji Große A hi in Heiligenbildern. 
n Prien | .Attmadnraener, 
er Alex. Bretschneider, Leipzig. Ge9! eire e AAN Prospekte etc. kostenlos : 


„Vertreter esucht! 





| Tu m 


ANAG 


BERLIN, S.0.36 
97-Skalitzer.ste. 9% Z 
Fabrik electro-medicinischer „77: 
Apparate,constante Batterien / 
Accumulatoren, Batterien- 
REIT UT Ale 


Licht und Galvanokaustik | 4 


Simon’s Exporigeschäfl 


Fabrikmedizinisch-pharmazeutischer Präparate. 
Berlin C. 2. 


Silberne Medaille Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe‘ 
Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armee-- 
Marine- und  Kolonlal-Aussteliung. Berlin 1907, 


Tropen-Ausrüstungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, 
Granules, subcutane Injectionen und Tabletten: 
Laab Essenz 1:10000.Migränestiite, Aetz- 
stifte, Asthmazigaretten und -Zigarren. 
Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko. 
Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Alrika-Haus. 











u m. m mm 7 ooo 
" 
a 
> i 
g 





KT nn m nn nn nn ne — — 


International : 


Merchandise &xehange ® 


Berlin W.9, Potsdamer Strasse 4. 5 





AnS: RRESEEBRE 
Transportables Glühlicht! 


(Ersatz (iir Koblen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 


Gasstoff selbst her! Kein Docht! 
Unerreickt an Helligkeit! 











Export. —— Import. 















Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. n 
Ein- und Verkaufshaus 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW i 
Hofi. Sr. Maj. des 
lohanniterstrasse £ E. Kaisers.n, König* 





$ 
i 
amerikanischer Firmen. A 
E 








Bei- Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Experi“. 
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N 


„ELEKTROCHEMIE® 
Markranstädt i. S. ui 


Modern Langjährige Spezialität! Ratiofell !” 





W.BIESE 


Hof - Pianoforte- Fabrikant 
Ihrer Königlichen Hoheit 
der Frau Prinzessin 
Friedrich Carl»v. Preußen. 


Gegründet 1851 


Berlin W.8a 


Leipziger Strasse 93. 








Erstklassige Fabrikate. 


Einrichtungen galvan Anlagen und Metallschleiferelen. 
Sämtliche Chemikalien, 






Anoden, Meßinstrumente, i 
Metallsalze und -Läcke, = 
Trockenöfen, 


Metall- 
Färbungen, 


Dynamomasdinen- u. Motoren - Bauanstalt. 
Poliermassen- und Sceibenfabrikation, 
Preislisten, Kostenanschläge etc. kostenfrei, 
Branchekundige Vertreter gesucht. 










Export 
nach allen Ländern. 


ANTIGEN SUSI CTN 






























se 



































‚Mechanische Draht - An uhtenijp Wau-Hantseilerei (@ Schein |= 
Drahtseil m 
enaeionen, Auf Hanfseile. & Transmissionsseile 
züige, Bergwerksseile, “- #55 aus Manila, bad. Schleiss- U; Tierkopfformen aller 
Dampfpflugseile, Luft« % 7 nS banf u. Baumw., getheerie <S Gattungen. per 
bahnseile, Blitzableiter- RER dag und ungetheerte Hanftaue Collier-Artikel, Boaschweife, Salon-Decken mit und 
seile, Bogenlampenseile, e a S imprägn. Hanfdrahtseile, ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Gewelh 


Hanfseilschmiere etc. 






Schiffstauwerk etc, Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne un 
mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für 


Schaufenster - Reklame. 











Verlangen Sie 


meinen neuesten Lederwaren Pracht- 
Katalog 1909 gratis und franko, 
Derselbe enthält eine Auslese der 


gangbarsten Muster der diesjährigen 
Saison. 


Adolf Rosenberg jr., Lederwaren-Fabrik, 
BERLIN, Oranienstrasse E. 





mit „rauchlosem“ 


Violette A 
K. P A aa Gona — 777 Rottweiler 
R. Een i jalina Korn - Pulver 
geladen 


nOr} 
S De Fe 





Patrone 


Billigste Preise ’o°tfreie m. N.-Zündung Höchster Rabatt 








afalan. 


Hausnafalan gro 


RT, 
-Heftpflaster 7 $ 
-Medizinalseife 





m" "m 

w 
3 

0 Ic 
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= 
A 
€ 
© 
> 
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® 
E 
© 
= 
we 
® 
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d 





BEI TER B. Lange 
Dachpappen „Slastique Berlin SW"! Jerusalemerstr. 57 


für Tropen ausgerüstet, Seetransport 































aushaltend. Import. — Export. — Kommission. -Hämorrholdal-Zäpfchen 
ee und Tee Fabrikant der in nn. 
en Tropen seit vielen Jahren bewährten | € ie 
Daehleinen. _ (oc) Thermometer aller Art Tomana, Oi 






Haltbare, lasicht anwendbare, 


billige Hausmittel 
bei täglich vorkommenden Unfällen, wie Wunden, 
Verbrennungen, Verletzungen z, B. durch Zerrungen, 
Queischungen,; Verstauchungen usw, Anschwell- 
ungen aller Art, auch infolge von Insektenstichen 
und dergleichen mehr, 


MARON NO. eN Bade-, Zimmer-, Fensterthermometer 
RE RT T, f Ba Aerztliche Maximal-Thermometer 


| Glasinstrumente 
Johannes Klant 


Barometer, Wetterhäuschen 






















Papiergrosshandlung | J mr p Kte. Alleinkäufer i Länd ht 

: | ohs. Herm. Fitz an verlange Prospekte. einkäufer in allen Ländern gesuoht. 

Berlin S. W. 68, Ritterstrasse 71.| en ra a | Nafalan-Gesellschaft 
Papiere aller Art. Beich illustr. Preislisten stehen zur Verfügung. | G. m. b. H. zu Magdeburg. 


| NEE e = - 


| us 

Gerth Laeisz & Co Buchhandlung, Hamburg, Gr. Burstah 8, 
9 ®9 Versand von Büchern und Zeitschriften nach allen überseeischen Plätzen, ~ 

Fortlaufende Versorgung von Privät- und Vereinsbibliotheken mit Neu-Erscheinungen der deutschen, französischen und englischen Litteratur. 


— Impört und Lager von französischer, englischer, spanischer, portugiesischer, italienischer, holländischer, russischer, schwedischer und 
dünischer Litteratur. — Codes. Wörterbücher und Grammatiken in allen Sprachen. — Kataloge bei Angabe,der, gewünschten Fächer gratis 





° Fabrik von Künstler- und Anstrichfarben. 
on Richard y Die berühmten Caseinfarben, ferner Oelfarben, Punische Wachsfarben, Seidenfarben, 
[2 


Aquarellfarben etc. in Tuben. Casein-Bindemittel zur Selbstbereitung von Uaseintarben, 


Pr 7 verschiedene Arten, in Wasser oder Terpentinöl verdünnbar, $ilicatfarbe, Kalkpräparate 
Düsseldorf. =! ; r für Anstrıch und bester Malputz 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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= Wilh. Lambrecht 


Göttingen (Georgia Augusta) 










Preusse xœ Leipzig 


A reiv»Kartonagen-Maschinen 





Fabrik wissenschaftlicher $ "re" berlin X mn s 


i i Uebersetzungs-Bureau 
ee nstrumen © a E Speziell technische Uebersetzungen In 
ES È | mässigen Preisen 

| Meteorologie-=, Vorzügliche ‚Referenzen, u. A. Deutsche 


Exportbank A.-G. 





Hygiene-=Industrie. 


Trockenapparate 


für alle Materialien und Rückstände. 


Petry & Hecking, Dortmund E. 


L.0. DIETRICH, Altenburg i. Sachs. 


Nähmaschinenfabrik und Eisengiesserei. y Gegründet 1871. 
AoE 


Leistungsfähigstes Etablissement f. d. Export der renommierten 


' Me BE I 


Q | | i 
N N ualitäts- Marken as TUNo l 


' N Q o t 
RED j Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B Otto Spitze 
| und Saxonia Nähmaschinen. Leistungsfänigkeit 80000 Nähmaschinen -pro Jahr. d E Berlin W. 30 N- 


Fabrik moderner an und 
2959993090938 209098920 20000902299909 
Telegr.-Adr.: Zeitreichelt-Berlir. @9@ 


Wasserdiehte Segeltuehe, Pläne 


u) . 
zn 
ERBEN NS 
+ > D 
ER 
NE N x G 
ANA D 
I, 
° m N > Ne 5 u 
u A N Fr A A rw 
E. h RN BC” (520) f 
ar Pre N SN IE 
er du aa -D i 
7 G Si Ka Sr DT 
BIN n a =) m 
K Ca <. iok 
La N moe = = 3 TMM u 2 
- Sfo 
rein , Berlin È 2/1. 
Engros. — Br 


Illustrierte Zelte-Katalog gratis, “ 
308000000000 un essseggt2g2222g028 


G. F. OPITZ 
Berlin S. 59. 


Fabrik für moderne Beleuchtung 
in Petroleum, Gas u, Elektrisches Licht’ 


Katalog 1909- ist: soeben erschienen und- steht 
Interessenten gratis und franko zur Verfügung. 








Tr 
| Katalog in deutscher le französischer nähe gratis 
— 


Schmöle & Co. 


Menden + Berlin + Immelborn 
Bez.Arnsberg. Breitestr. 5. Werrabahn. 


Exportabteilung: Berlin G., Breitestr. 5. 
Telephonruf Amt I, No. 1955! 
A.B.C.Codeu.Staudt& Hundiusim Gebrauch. 


Fabrikation und Export „sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 
Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei. 














Spezialitäten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirre,Schlittengeläute,Glocken 
und Bellen, Beschläge zu Auas- 
rüstungen für alle Truppengat« 
tungen. Massenfabrikation vorn 
Schnallensund Ringen.» #19 
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Dampfpflüge | 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 






Gegründet 14.008 


wu A, BORSIG, Berlin-Tegel. “" 


Eigene ie und Hüttenwerke. 


| | ses, Luftkompressoren, 
ha Ei ji a p g E nogi Vakuumpumpen und Gebläsemaschinen 







Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollikommensten Constructionen 






- 
Ca 









und zu den mässigsten Preisen z7 Be NG) Br Eaa F mit masselosen Plattenventilen. 
ı EN Kompression der Luft bis auf 500 Atm. 
I S EA a Ca" ir i Spezialität: 


iR $ 
Ce \ Borsig-Lokomobilkompressor. 
EOD | Hochdruck- und Niederdruck-Kreiselpumpen. 
RA; ; Mammut-Pumpen. LeichteLokomotiven. 
= Hydraulische Maschinen und Apparate. 
E ER u Eis- und Kältemaschinen. 
TEE Komplette Dampfanlagen. 


Einzylinder-Verbundkompressor mit oben llegendemZwisehenkühler. Spezialität: Wasserrohrkessel. 


Kirchner & Co., A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen, 
größte und renommierteste Spezial-Fabrik von 


Sägemaschinen und 


Holzbearbeitungs-Maschinen. 
Ueber 140000 Maschinen geliefert. 









=] 
Tanzbär 
mechanisch spielbare Konzertina 
mit einlegbaren langen Noten. 



















Leichteste Spielbarkeit! 
Schöner, voller Ton! 
Mit 32 und 80 Tönen! 
Preis M. 30.— 3 36.—, 54.—. 
Noten dazu 1.40 und 1.60. 
— Für Wiederverkäufer hoher Rabatt! == 


A. Zuleger, Leipzig. 


































Barmen-R. Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 
: ik Lüttich os ee Prix“. 
Werkzeugmaschinenfabri 3 Ingenieurbureau: Berlin S.W., Zimmerstr. 87. 
Spezialität: 



















Pressiuft Mal- und Anstreich-Apparate 
Airostyles les D.R.P. 5-10fach. Ersatz f.jed. Handarbeit 
Komplette Mal-Anlagen in allen Grössen 
mitLuftpumpen,Ventilatoren,Exhaustoren 
fabrizieren und installieren als Spezialität K A 

5 A.Krautzberger & Co., &.m.b.H., Holzhausen 6! ANS 


bei Leipzig. 


Schnellbohrmaschinen 
deutsch-amerikanischer 
Konstruktion. 












? as 107 Für den Export 
w vorzüglich 





geeignet. 













CITT TETTETETT NRE TETE TE TE 2 x 


“a R. Vòlzke, Berlin W. 57, “s 





Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. = 









Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). <| Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Essenzen, 
— ~ il úiftfreien Farben und chemischen Produkten. 
$| SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, Rum, Arac, 
ı #]| Bittern, Koru, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditoren: Frucht- 
š] äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brauselimonaden- 
&| fabriken: Fruchtesscnzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- 
s und Seifenfabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Blumenparfüms, 
“ 12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris etc. 
Š Preiskurant und Muster gratis und franko. Agenten gesuch 
ETF FETTE FETT EFT TFT 








EPLETPTOL ET PL PT FTP ETET PLEITE TECH TIP FL IL OLE TEE TER ELSE ET PR PL FT FT TTT 


$ RODOLPHE BERGER & Cia. 


| 26 Kommandit-Gesellschaft 
f Import 9° Kommission °° Export 


1 Santiago de Chile, Casilla 2254. 


i - = T en. | $ 
Jedermann sein eigener Drucker. Victoria - Kautschuk yp | ABC Göbe Bih, iiekramm-Adresahi Rodin 


| | | mport von: Drogen, Kräutern, pharmazeutischen u. chemisch-technischen 
Kautschuk-Ziffern und Alphabete |#% : Dragen, Kräutern, pharmazeutischen u. ohgmisch-schnischen P räpa 
| 


raten, allen Verkaufs- u. Zubehörartikeln für Apotheken, Seiten, Stahlwaren, Pa er, 
Serpentinen, Lebensmittel, Konserven, Cigarren, Gummi- u. Celloloidwaren etc. 
auf Holzleisten: montiert. zum Zusammensetzen einzelner Worte sowie ganzer Sätze 
zum Druck. von Etiketten, Karten,  Zirkularen, Plakaten, Preisverzeichnissen etc. 


Referenz: Banco Aleman Transatläntico, 
Clas & Handwerk, Leipzig-Gohlis, Blumenstr. 27. 


u 


A A A 
v a ar a a a aaa aaa N 
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us 
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> 
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| Ä ‚Generalversammlung | handelspölitische Interessenlage Englands seit einigen. Jahren in 

| ʻi des en | den politischen Verhältnissen des Landes stark zum Ausdruck 
A è ; | z ENR i 

Heer gekommen ist und -deshalb der' Augenblick, in dem sie zum 

Centralvereitis für Handelsgeographie USW. | vollen Durchbruch kommt, nicht ganz unerwartet eintreten wird. 

| En | Zunächst waren es einige wenige Abgeordnete, die gegen deu 

| Freitag, den 18. Februar 1910, schrankenlosen Freihandel auftraten. Aber im Parlamente 

Hörsaale des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr. 120, | lächelte man über ihre Ansichten, denn es galt, nach wie vor, 

| abends Punkt 8 Uhr. ” ’ | als feststehende Tatsache, daß der Freihandel die Politik beider 

ne | großen Parteien sei. Auch ist es begreiflich, dab an handels- 

Tagesordnung: politischen Grundsätzen, die in England jetzt mehr als sechs 

1. Geschäfts: und Finansbericht- für das Jahr 1909. Jahrzehnte galten, und mit Ausnahme der. letzten Jahre die 

2. Feststellung des Budgets für 1910. günstigsten Wirkungen übten, auch dann noch eine zeitlang fest- 

3. Vortrag.des Herrn Professor Dr. Hauthal: gehalten wurde, als ihre Voraussetzungen nicht mehr vorhanden 

e Paid . ` e 0 g6. | waren. War der 1846 durch Robert Peel beschlossenen Auf- 

„Die Donau, landschaftlich und wirtschaftlich. hebung der Kornzölle doch eine schon 1320 einsetzende Agitation 

Korreferent Dr. R. Jannasch. vorausgegangen, wenn auch dieser Beschluß für England nichts 

Dieser Vortrag wird durch Vorführung von Lichtbildern erläutert werden. anderes bedeutete als das Aufgeben der Möglichkeit, die britischen 

Gäste — Damen und Herren — sind willkommen! Inseln als selbständiges Wirtschaftsgebiet zu erhalten. Denn 

Centralverein für Handelsgeographie usw bei den viel niedrigeren Erzeugungskosten für Getreide auf dem 


Festlande und namentlich. in. Amerika war eine Erhaltung des 
britischen Körnerbaues ohne Schutzzoll ausgeschlossen. Dazu 
rn Ä ne | | zwang die Aufhebung der Zölle das Vereinigte Königreich zur 
Die wirtschaftliche Bedeutung der englischen Wahlen für uns. SE der stärksten Flotte der Welt, ein: auch ee zu dem 
Die mit leidenschaftlicher Erbitterung geführte englische | Zwecke, seinen Küsten jederzeit die Korn- und Weizenzufuhr 
Wahlschlacht war hauptsächlich ein Kampf um die Rechte des | offen zu halten. Von diesem Gesichtspunkte aus gewinnt der 
Oberhauses in Budgetfragen, um die Frage nach Schutzzoll oder | heutige Kampf der Parteien um «den Ausbau der Flotte ganz 
Freihandel, und endlich um den Ausbau der Flotte. Nur der | besonders an Bedeutung. . | a 5% 
erste dieser drei Hauptpunkte ist lediglich eine innere Ange- Die Forderung der Konservativen unter Joseph Chamberlains 
legenheit des Vereinigten Königreichs. Diè beiden anderen berühren ' und Arthur Balfours Führung erstreckt sich auf Einführung 
dagegen in ihren oe vor allem das Deutsche Reich. Denn | eines allgemeinen Schutzzolles austelle der jetzt bestehenden 
es kann üuns nicht gleichgültig sein, ob unser britischer Vetter | Finanzzölle. Es sollen allerdings in ‚erster Linie die Erzeug- 
das Freihandelssystem durch das des Schutzzolles ersetzt und nisse der Industrie geschützt werden, aber auch die Agrar- 
ob er seine Seemacht nur deshalb ins Ungemessene anwachsen , produkte sollen nicht leer ausgehen. Die jetzige -Forderung 
läßt, weil er sich durch deutsche Angriffe bedroht glaubt. Diesen | eines Schutzzolles auf Agrarpradukte, namentlich auf Ge- 
letzten Gegenstand schließen wir jedoch als einen rein politischen | treide, ist um so bemerkenswerter, als schon seit den 
von unserer Betrachtung aus und werden ihn nur soweit streifen, _ 70er Jahren die, Anbaufläche für Körnerfrüchte beständig 
als es für die eigentlichen Ausführungen notwendig erscheint. | abgenommen. hat und es nur der Intensität des Anhaues zu 'ver- 
Da beide groben Parteien der englischen Wähler sich in ; danken ist, dab die Gesamterzeugung nur wenig nachgelassen 
ihren Berechnungen über den Ausgang des Kampfes getäuscht | hat. Die bereits, erwähnte Aufhebung der Kornzölle erfolgte 
haben und das Uebergewicht der Liberalen allein zu gering ist, | unter dem Gesichtspunkte, die Landwirtschaft zugunsten einer 
um eine entscheidende Politik zu betreiben, so darf.mit einer langen | gewaltigen Industrieentwicklung zu opfern. “All die Kräfte, die 
Lebensdauer der jetzigen Regierung wohl kaum gerechnet werden. | bis dahin in der durch Schutzzölle' lohnend erhaltenen Landwirt- 
‚ Unter diesen Umständen wird deshalb die Frage nach der |, schaft gebunden gewesen’ waren, wurden für sie.weit lohnendere 
britischen Zollpolitik besonders lebhaft in Fluß bleiben, denn | Industrie frei, und diese erhielt einen neuen Zuzug von krüftigen, 
es darf nicht vergessen werden, ‘daß die durchaus geänderte ' ausdauernden Arbeitern, durch die allein, ‚eine ‚stete weitere Aus- 


Der Vorsitzende: R. Jannasch. 
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bildung des Maschinenwesens möglich wurde. England trug sich 
mit der Hoffuung, durch die Entwicklung der überseeischen 
Getreideproduktion und die Verbilligung der Frachtraten den 
Ausfall des eigenen Körnerbaues wett zu machen. Und es wurde 
in dieser Annahme auch nicht getäuscht. Denn der englische 
Weizenpreis betrug in den Jahren 1826 bis 1846 durchschnittlich 
97 sh 5 d (57,43 M), in den Jahren 1852 bis 1872 53 sh 10 d 
(53,83 M) das Quarter (= 290,81 1 = 212,270 kg). Gerste und 
Hafer waren allerdings in der zweiten Periode etwas teurer als 
in der ersten, aber im allgemeinen konnte der zunehmende 
Getreideverbrauch der Bevölkerung, der sich in erster Linie auf 
Weizen erstreckte, ohne wesentliche Aenderung des durchschnitt- 
lichen Preisniveaus befriedigt werden. In der Folgezeit haben 
sich diese Verhältnisse dann noch viel günstiger gestaltet. Die 
Getreidepreise sind auf Grund des zunehmenden überseeischen 
Wettbewerbes und der weiteren Verbilligung der Frachtraten fast 
um die Hälfte niedriger geworden. Die Weizenpreise betrugen 
im Durchschnitt der Jahre 1866 bis 1875 54 sh 8 d, in den 
Jahren 1896 bis 1905 durchschnittlich nur 28 sh 2d. Durch eine 
solche Preisentwicklung ist die Weizenanbaufläche von 3',, Million. 
acres (l acre = 40,671 a) in den 70er Jahren auf 1'/, Million. 
verringert worden. Die englische Weizenproduktion betrug in 
den Jahren 1871 bis 1875 durchschnittlich 87 Million. Bushels 
(1 B = 265% kg), in’ den Jahren 1901 bis 1905 aber nur 
49 Million. Bushels. Auch die Anbaufläche für Gerste, Kartoffeln, 
Rüben und Hülsenfrüchte ist seit den 70er Jahren um nahezu 
2 Million. Acres verringert worden; nur die Haferfläche ist stabil 
geblieben. Der Viehstand zeigt keinen Rückgang, aber trotz des 
Waohsens der Bevölkerung auch keinen Fortschritt, indem die 
geringe Zunahme der Rinder durch die Abnahme der Schafe fast 
ausgeglichen wird. Die jährliche Fleischproduktion betrug in 
den Jahren 1871 bis 1875 durchschnittlich 1193 000 Tons 
(1 t = 1016,06 kg), in den Jahren 1901 bis 1905 durchschnitt- 
lich 1204 000 Tons. Die Zahl der Landarbeiter ist von 1 700 000 
des Jahres 1871 auf 900 000 im Jahre 1905 gefallen. 

Wenn die Konservativen heute neben Zöllen auf Industrie- 
produkte: auch solche auf Erzeugnisse der Landwirtschaft fordern, 
so ist diese Forderung allgemein erst in letzter Zeit zum Durch- 
bruch gekommen. Nur Chamberlain hat von Anfang an diese 
Stellungnahme vertreten und sie in seiner bekannten Programm- 
rede vom 15. Mai 1903 zu Birmingham zum ersten Mal klar 
ausgesprochen. Der damalige Premierminister Balfour erklärte 
sich am 1. Oktober desselben Jahres nur für Industriezölle, da 
die „öffentliche Meinung für Zölle auf Nahrungsmittel noch nicht 
reif sei“. Ja, noch ändere Mitglieder der konservativen Partei 
wollten überhaupt keinerlei Schutzzölle, und als im Januar 1906 
die Liberalen mit einer nie dagewesenen Mehrheit siegten, wurde 
dieser Wahlausfall so aufgefaßt, als bedeute er das Ende der 
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die Ansicht vertreten, daß die Zölle zum Teil von den aus- 
ländischen Verkäufern getragen werden müßten. Wovon die 
Größe diesos Teiles abhängt, wird aber nicht oder irrtümlich 
beantwortet. | i - 
Welchen Einfluß aber hat das Freihandelssystem auf den 
britischen Außenhandel in Industrieartikeln gehabt? In den 
beiden ersten Jahrzehnten nach Aufhebung der Zölle hat sich 
die Einfuhr Großbritanniens nicht beträchtlich vergrößert, die 
Ausfuhr dagegen ganz bedeutend gesteigert. Es ergab sich dies 
aus dem technischen und kommerziellen Vorsprung des Landes, 
aus den günstigen Handelsverträgen und der Nachahmung des 
freihändlerischen Beispieles durch die anderen Staaten. England 
hatte außerdem damals so gut wie die Alleinmacht auf die Ver- 
wendung der Maschine zur Herstellung einer ganzen Reihe von 
Massenverbrauchswaren. Zudem war es in der Lage, jährlich 
viele Milliarden in seine Industrie zu stecken, während die 
Produktivkräfte der anderen Staaten noch am Handwerk klebten. 
Deshalb die ungeheure Wirtschaftsentwicklung, für die es sonst 
in der Völkergeschichte kein Seitenstück gibt. Der Import 
Großbritanniens an Industrieprodukten stieg unter solchen Um- 
ständen in den Jahren 1855 bis 1870 nur um 33 Million. Pfund 
Sterling, der Export dagegen um nahezu 100 Million. Das ist 
das gewaltigste Ausfuhrwachstum, welches die Weltgeschichte 
kennt. In jedem Jahre wuchs die Generalausfuhr um durch- 
schnittlich 182 Million. M über das Vorjahr hinaus. Aber 1873 
schlug die allgemeine Weltkrisis auch nach Großbritannien über, 
mit der die ganze fortschreitende Entwicklung zum Industriestaate 
langsam auf dem flachen Ufer verebbte. Indessen ist diese Krisis 
auch die letzte tiefe Wirtschaftsstörung gewesen, die Groß- 
britannien betroffen hat. Dafür fehlte jedoch auch die Kehr- 
seite; denn die großen Aufschwungszeiten, wie sie Deutschland 
in den 80er, 90er Jahren, an der Jahrhundertwende und dann 
von 1905 bis 1907 erlebt hat, hat England nur in mäßigen Nach- 
wirkungen verspürt. Die Einfuhr Großbritanniens an Industrie- 
waren nahm unter diesen veränderten Verhältnissen deshalb be- 
ständig zu und zwar von 57 Million. im Jahre 1855 auf 150 Million. 
Pfund Sterling im Durchschnitt der Jahre 1897 bis 1906, wodurch 
viele englische Industrien auf dem heimischen Markte mehr oder 
weniger zurückgedrängt wurden. Besonders litten die Zucker- 
raffinerien, Mühlen, Glasfabriken, die Tonwarenindustrie und 
Seidenspinnerei, selbst die alte, mächtige Eisen- und Eisenwaren- 
industrie empfindlich unter der Einfuhr aus anderen Ländern. 
Die Einfuhr von Eisen und Eisenwaren stieg von 3,8 Million. 
Pfund Sterling im Jahre 1893 auf 8, Million. 1906. Während 
der englische Eisenverbrauch seit 1890 um 70 pCt. gewachsen 
ist, hat sich der Import der Menge nach um 200 pCt. erhöht. 
Die Seidenspinnereien verarbeiteten in den Jahren 1900 bis 1904 
um 36 pCt. weniger Seide als in den Jahren 1875,79; die Seiden- 


englischen Schutzzollbewegung. Aber von den 156 konservativen | webereien weisen in derselben Zeit einen Rückgang um 18 pCt. 


Abgeordneten bekannten sich bald 140 uneingeschränkt zum 
Chamberlainschen Programm, und die Agitation wurde von 


| 


auf, während die Einfuhr von Garnen und Geweben gestiegen ist. 
Die Entwicklung der industriellen Ausfuhr Großbritanniens 


neuem aufgenommen. Die Unionisten wiesen darauf hin, daß bei | ist in den letzten 20 Jahren durch die Verschiebung der Kon- 


den Wahlen 1906 2.350 000 Stimmen gegen den Freihandel und 
nur wenig über 3 Million. dafür abgegeben waren, ohne die 
700 000 Stimmen der Iren, in denen eine Stellungnahme zur 
britischen Handelspolitik nicht zum Ausdruck kommt. Die City 
von. London hat sich schon von Anfang der Bewegung an für 
Schutzzölle ausgesprochen, die Londoner Handelskammer faßte 
im März 1907 eine Entschließung in diesem Sinne, und andere 
Kammern sind ihr gefolgt. | 

Die Einführung eines Schutzzolles auf Agrarprodukte bietet 
vor allem deshalb größere Schwierigkeiten, weil sie ohne eine 
Lösung der Frage nach Bevorzugung der Kolonien unmöglich 
entschieden werden kann. Chamberlain schlug vor: einen Zoll 
von ? sh auf das Quarter Brotgetreide, das aber aus den Kolonien 
zollfrei eingehen solle, ferner einen Zoll von 5 pCt. vom Werte 
auf Butter und Fleisch, mit Ausnahme von Speck. Die Tarif- 
kommission wollte: dagegen das koloniale Brotgetreide mit 1 sh 
belasten und die Zölle der anderen Produkte ermäßigen. Was 
den Chamberlainschen Vorschlag anbelangt, so kann er nur als 
Begünstigung der Kolonien, nicht aber als Förderung des eng- 
lischen Getreidebaues angesehen werden, da der an und für sich 
niedrige Zoll bei freier Einfuhr aus den Kolonien nur in ge- 
ringen und sinkendem Maße zum Ausdruck käme, und eine so 
unbedeutende Preissteigerung den englischen Anbau nicht er- 
weitern könnte. Eine weitere Schwierigkeit bringt die Einführung 
von Agrarzöllen mit sich, weil es an wissenschaftlichen Unter- 
suchungen darüber fehlt, inwiefern die Preise der Nahrungsmittel 
in England durch Zölle erhöht werden. Gegenüber der frei- 
händlerischen Behauptung, daß die Zölle in den Preisen voll zum 
Ausdruck kommen würden, wird von den Anhängern Chamberlains 


| 


kurrenzverhältnisse*) sowie durch die Rückkehr der anderen Staaten 
zum Schutzzollsystem und dessen immer schärfere Durchführung 
ehemmt worden. Während sie, wie schon erwähnt, in den 

ahren 1855/70 von. 85 auf 182 Million. Pfund Sterling ange- 
wachsen war, zeigte sie in den 80er Jahren keine merkliche 
Steigerung und betrug im Jahrzehnt 1897/1906 durchschnittlich 
229 Million. Pfund St. Auch diese geringe Steigerung ist zum Teil 
auf die Einbeziehung der früher nicht mitausgewiesenen Ausfuhr 
von Schiffen und der gestiegenen Preise in den meisten Produkten 
zurückzuführen. Nur der Maschinen- und Kohlenexport weist 
eine nennenswerte Zunahme auf. Allein die gesteigerte Kohlen- 
ausfuhr hat doch ihre gewichtigen Bedenken, da sie als Ersatz 
der Fabrikatenausfuhr dient. England exportierte 1850 3,3, 1900 
aber 58, Million. TonsKohlen, letztere im Werte von 987 Million. M. 
Man fragt sich, ob das nicht Raubbau und bedrohlich für die 
Zukunft sei. 

Gegenüber den Jahren 1880/89 ist in der Zeit von 1895 
bis 1904 der Anteil an der Einfuhr Deutschlands von 14, auf 
11,2 pCt. gesunken, im Jahre 1908, das allerdings wohl als 
Ausnahmejahr gelten kann, sogar auf 9,ı pCt. In der gleichen 
Zeit ging der Anteil Englands an der Einfuhr nach Holland 
von 25,2 auf 13, pCt. zurück, nach Frankreich von 13,5 auf 
12,7 pCt., nach den Vereinigten Staaten von 25,8 auf 18,3 pCt. 
und nach Rußland von 23, auf 18,7 pCt.*) Die gesamte Ausfuhr 
Englands würde anstelle der Stagnation sogar einen absoluten 


*) Anmerkung der Red. Beide Tatsachen sind doch in erster Linie auf die 
gesteigerte technische Leistungsfähigkeit Deutschlands und der U.S. A. zurlick- 
zuführen, welche die der KEogländer in zahlreichen Industriezweigen überfilgelt oder 
doch mindestens erreicht bat, 
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Stillstand aufzuweisen haben, wenn sein Export nach den Kolonien 


und: einigen Freihandelsstasten keine Zunahme erfahren hätte.. 


Denn während von 1870 bis.1902 die Ausfuhr nach den wichtigsten 
Schutazollstaaten von 82 auf 74 Million. Pfd. Sterling zurückging, 
stieg die an Industriewareu nach deu Kolonien und Freihandels- 
staaten von 91 auf 141 Million. Pfd. Sterling. | | 
. ‚Diesen veränderten. Verhältnissen der englischen Macht- 
stellung auf dem internationalen Markte glauben die Konservativen 
durch Einführung allgemeiner Schutzzölle abhelfen zu können. 
Um zu einem konkreten Vorschlage zu kommen, befürwortet 
Chamberlain einen zehnprozentigen Wertzoll auf alle Industrie- 
waren. Er täuscht sich jedoch über den Wert dieses Vor- 
schlages nicht und behält die Aufstellung. eines rationellen 
Tarifs, eines „scientific tariff“, der Zukunft vor. Daß England 
über kurz oder lang zum Schutzzoll übergehen wird, kann 
kaum mehr bezweifelt werden. Die Wandlung der englischen 
Zollpolitik wird sich auch ohne die unzureichende wissenschaft- 
licha aeg Hg vollziehen und für die Handelspolitik aller 
anderen Staaten von weittragender Bedeutung sein. Der Umstand, 
daß von Großbritannien keine Gegenmaßnahmen zu befürchten 
waren, bildete eine der stärksten Stützen der in vielen Ländern 
herrschenden übertriebenen Hochschutzzollpolitik. Um sich auf 
den so wichtigen Märkten Englands und seiner Kolonien zu be- 
haupten, werden die anderen Staaten bedeutende Zugeständnisse 
machen müssen. Der Umschwung der britischen Handelspolitik 
kann ein so, starker Anstoß, sein, daß in vielen Staaten der 
Uebergang zu einer rationelleren Gestaltung der Handelspolitik 
notwendig wird. Aber nur ein mäßiges System, das die Kolonien 
nicht übermäßig differenziert, hat für Großbritannien einige Aus- 
sicht auf. dauernden Erfolg. Ein solches würde Deutschland 
nicht so sehr schädigen: ob die Engländer nur kanadisch- 
australischas Mehl oder auch amerikanisch-argentinisches verzehren, 
kann ung gleichgültig sein. Eine Industriekonkurrenz in England 
mit den: Kolonien halten wir gewiß aus, ob diese dort einen 
kleinen Vorsprung haben oder nicht. Ob wir dagegen aus 
dem Fabrikatenabsatz nach den Kolonien durch eine ähnliche 


Bevorzugung nicht mehr oder weniger verdrängt werden; läßt 


sich zurzeit nur vermuten. - 


-> Europa.: 
M... Wirtschaftliohes aus den skandinavischen Ländern.. Allem 
Anschein. nach. sind. nun Aussichten vorhanden, daß in Däne- 
mark unter dem gegenwärtigen radikalen Ministerium Zahle 
die gesetzlichen Bestimmungen über Handelsreisende eine 
Aenderung erfahren. Diese Angelegenheit ist vor allem für die 
deutsche Handelswelt von großem Iuteresse. Auf Grund der 
vielfachen Beschwerden, die über die jetzigen Bestimmungen 
über Handelsreisende laut wurden, war schou Anfang 1908 im 
(dänischen Reichstag ein Gesetzentwurf eirigebracht worden, der 
eine Abstellung der wesentlichsten Mängel bezweckte. Aber 
weder damals, noch bei den deutsch-dänischen Traktatsverhand- 
lungen, bei denen die Angelegenheit wieder zur Sprache kam, erfuhr 
die Sache eine Förderung. Kürzlich hat indessen der gegen- 
wärtige Handelsminister Weimann einen Üesetzvorschlag über 
„Handelsrechte der Ausländer in Dänemark“ eingebracht, der 
im wesentlichen folgendes besagt: Fremde Handelsreisende 
dürfen nicht unmittelbar mit den Verbrauchern handeln. Sobald 
sie die dänische Grenze überschritten haben, müssen sie sich an 
die erste Zollstation wenden und durch Papiere nachweisen, ob 
sie für eigene Rechnung oder im Auftrage anderer Handels- 
berechtigten und welcher zu handeln beabsichtigen. Ebenso ist 
der Nachweis zu bringen, daß sie die Handelsberechtigung für 
sich oder die vertretene Firma haben. Hierauf stellt das Zollamt 
eine Erlaubniskarte aus, worin die Firmen angeführt werden, für 
die Geschäfte abgeschlossen werden können. Vor Benutzung 
der Erlaubniskarte muß diese jedoch der örtlichen Polizei vor- 
gezeigt werden, die sie ohne Bezahlung zu stempeln hat. Die 
Erlaubniskarte, für die 100 Kr. zu zahlen sind, gilt für einen 
Zeitraum von 30 Tagen, gerechnet vom Tage der Ausstellung, 
so daß nach Ablauf der Gültigkeitsdauer eine neue Erlaubnis- 
karte gelöst werden muß. Indessen kann die ausgestellte Karte 
auf einen Zeitraum von :15 Tagen verlängert werden, wofür die 
Gebühr 60 Kr. beträgt. Die ausgestellte Erlaubniskarte muß 
auf Verlangen der Polizei sowohl in der Kommune, von der sie aus- 


gestellt worden ist, wie in anderen Kommunen zu jeder Zeit 


vorgewiesen werden. — Soweit die vorgeschlagenen neuen. Be- 
stimmungen! : Ihre- Durchführung würde eine bedeutende 
Verbesserung bedeuten: Das Verbot, auf dem Lande Handels- 
geschäfte abzuschließen, fällt fort, ebenso die Verpflichtung, daß 
der Reisende die Karte im Zollamt: und bei der Polizei jeder 
Provinzstadt, die er besucht, vorzeigen muß, bevor er seine 
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Wirksamkeit beginnt. Ein Dänenblatt in Schleswig meint 
bei dieser Gelegenheit, . Dänemark müßte entsprechende Ein- 
räumungen von seiten der. Nachbarstaaten zur Bedingung 
machen.. In Preußen dürfe ein dänischer Handelsreisender 
nach Lösung einer ° ÜGewerbelegitimationskarte im ganzen 
Lande Geschäfte abschließen, doch mit Ausnahme von 
Nordschleswig, wo die Erlaubnis verweigert werden könne, 
sofern die Behörden der Ansicht wären, daß die Wirksamkeit 
des Reisenden nicht nötig sei. Darum müßte die dänische 
Regierung durch Verhandlungen mit den preußischen Behörden 
dahin wirken, daß diese Ausnahmebestimmung aufgehoben würde, 
ehe sie das neue dänische Gesetz in Kraft treten ließe. — Das 
dänische Geschäftsleben litt im verflossenen Jahre in hohem 
Grade unter der Ungunst der Verhältnisse, und das Bauwesen 
und die Schiffahrt befinden sich auch noch fortfahrend in einer 
sehr gedrückten Lage. In Kopenhagen z. B. werden gegenwärtig 
so gut wie gar keine größeren Wohnhäuser gebaut, und die 
Bautätigkeit beschränkt sich wesentlich auf öffentliche Gebäude. 
Von den 13 dänischen Dampfschiffsgesellschaften, deren Aktien 
an der Börse notiert werden, haben neun im letzten Jahre keine 
Ausbeute geliefert. In der Landwirtschaft und in der Industrie 
liegen dagegen die Verhältnisse. weit besser, und besonders. läßt 
sich von der ersteren sagen, daß diese fortdauernd blüht. 

Der im Januar in Schweden eröffnete Reichstag fordert 
das besondere Interesse heraus, denn ‘er wird hauptsächlich im 
Zeichen wirtschaftlicher und politischer Kämpfe stehen. Die in 
der-Staatskasse eingetretene Ebbe gibt dem Ministerium Lindman 
Anlaß zum weiteren Ausbau des vor zwei Jahrzehnten einge- 
führten Schutzaollsystems. Trotzdem dieses System, begünstigt 
von der internationalen wirtschaftlichen Hochflut früherer Jahre, 
dem Lande gleichzeitig mit der Verteuerung der Lebensmittel 
eine große wirtschaftliche Entwickelung brachte und eine Zu- 
nahme der Staatseinnahmen bewirkte, sieht man sich genötigt, 
neue Einnahmequellen zu schaffen, denn das Militärwesen, mit 
seiner innerhalb der letzten Jahrzehnte zweimal vorgenommenen 
Reorganisation des Heeres, hat gewaltige Summen verschlungen. 
Im gegenwärtigen Jahr beträgt das Kriegsbudget 84 Million. Kr. 
oder ebensoviel, wie vor zehn Jahren das ganze ordentliche 
Budget betrug. Dabei tauchen jetzt in Schweden neue kost- 
spielige Verteidigungsfragen auf, nämlich der Uebergang zu 
Kriegsschiffen von 7000 Tons, während die jetzigen Küsten- 
panzerschifie eine Wasserverdrängung von etwa 4000 Tons haben, 
und ferner die Aulegung eiuer neuen großen Flottenstation in 
den Stockholmer Schären. Nun müssen weitere Geldquellen 
erschlossen werden, und zwar soll dies mit Hilfe einer Ein- 
kommens- und Vermögenssteuer, einer höheren Erbsohaftssteuer 
und eines höheren Kaffeezolles geschehen. Als 1888 das 
Schutzzollsystem eingeführt wurde, setzte man den Kafieezoll 
auf 12 Oere das kg herab, um der großen Bevölkerungsmasse, 
die ja durch die Verteuerung der Lebensmittel stark betroffen 
wurde, einen kleinen Ersatz zu bieten. Aber nun soll der Kaffee- 
zoll auf 18 Oere, also um 50 pCt. erhöht werden. 

Eine weitere wichtige Reichstagsfrage bildet der bevor- 
stehende Gesetzentwurf über Regelung der Verhältnisse zwischen 
Arbeitgebern ‚und Arbeitnehmern. Der vörjährige langwierige 
Arbeitskampf, die Aussperrungen mit: dem dann folgenden 
Großstreik -: hat das. schwedische Erwerbsleben in einem 
solchen Grade geschädigt, daß man unbedingt Maßregeln 
für nötig hält, um Konflikten nach Möglichkeit vorzubeugen. 
Allerdings dürften beide Teile auch kaum so bald wieder Lust 
verspüren, eine ähnliche Kraftprobe wie 1909 ins Werk zu setzen, 
umsoweniger, als man in Handel und Industrie für das laufende 
Jahr ein besseres Ergebnis erwartet und es nun gilt, das Ver- 
säumte nach Möglichkeit nachzuholen. Ferner wird sich der Reichse- 
tag mit der Revision des Zolltarifes zu beschäftigen haben, 
eine Frage, die besonders die deutsche Handelswelt interessiert. 
Es ist damit zu rechnen, daß die von der Zolltarifkommission 
ausgearbeiteten Vorschläge der kommenden Revision zu Grunde 
gelegt werden, und diese sind zum Teil protektionistisch. — 
Erwähnt sei noch, daß noch im Februar auf Lidingö, einer Insel in 
den Stockholmer Schären, die Fabrikation von Radıum be- 
ginnt, zu welchem Zweck dort eine Fabrik mit großen Schmelz- 
öfen errichtet worden iat. Jährlich werden 4—5 Gramm reines 
Radium hergestellt, was im Vergleich mit der Produktion in 
andern Ländern als eine ganz beträchtliche Menge gilt. Der 
augenblickliche .Preis des Radiums beträgt 320000 M für das 
Gramm. Das Rohmaterial hierzu wird bei Billingen im südlichen 
Schweden gewonnen, wo sich die schwedische Radiumgesellschaft, 
an deren Spitze Professor Andersson steht, das Recht der Aus- 
nutzung auf zehn Jahre gesichert hat. - SO 

Auch in.Norwegen ist die Volksvertretung, das Storthing 
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im Januar zusammehgetreten. Hier. steht in kurzem ein System- 
wechsel zu ‘erwarten, da die letzten Storthingswahlen, die im 
Herbst 1909 von statten gingen, dem radikalen Ministerium 
Knudsen: eine empfindliche Niederlage bereiteten. Da die Radikalen 
stark protektionistisch angehaucht sind, wird das Erscheinen einer 
konservativ-liberalen Regierung die Wirkung haben, daß in 
handelspolitischer Beziehung freiere Grundsätze Platz greifen. 
Ausgeschlossen wäre es nicht, daß die jetzige Storthingsmehrheit 
einen Versuch unternimmt, das unter dem Ministerium Knudsen 
zu stande gekommene Gesetz über Erwerbung von Wassertällen 
und Bergwerken zu ändern. Wenigstens haben die strengen 
Konzessionsbedingungen, die an die Erwerbung von Naturschätzen 
des Landes geknüpft werden, in Norwegen selbst großen Verdruß 


Fin Großfürstentum Finland wollten die Behörden gegen 
eine in ungesetzlicher Weise erlassene Verordnung mit einer 
Steuerverweigerung demonstrieren, was jedoch schnelle Maß- 
regeln zur Folge gehabt hat. Da das vom letzten Landtag 
beschlossene : Stempelsteuergesetz, das am 1. Januar d. J. in 
Kratt treten sollte, wie: so viele andere Gesetze noch nicht be- 
stătigt war, so verfügte der Senat gegen Ende Dezember, daß die 
für 1909. geltende Stempelsteuerverordnung weiter gelten sollte. 
Dies veranlaßte verschiedene Behörden, Schriftstücke entgegen- 
zunehmen, die nicht mit Stempelmarken versehen sind, und die 
finische Presse ermunterte zum Widerstand auf gesetzlichem 
Boden. Der energische Generalgouverneur Seyn forderte jedoch 
den: finischen Senat auf, die Angelegenheit sofort zu untersuchen 
und;' sofern sich die in der Presse enthaltenen Angaben über 
ungestempelte Schriftstücke richtig erwiesen, die Behörden an 
ihre: Pflicht zu erinnern. Dies hat auch der Senat, der be- 
kanntlich in seiner. jetzigen Zusammensetzung aus Russen oder 
der russischen Regierung ergebenen Beamten besteht, getan. 
Den Behörden, denen die Erhebung der Stempelsteuer obliegt, 
wird eingeschärft, sich nach der im Dezember gegebenen Ver- 
ordnung: zu richten. Schuldige Beamte sollen bestraft und zum 
Ersatz der Verluste herangezogen werden, die dem Staat durch 
den Ausfall der Stempeleinnahmen entstehen. Der Konflikt fand 
indessen: gegen Ende Januar eine Lösung, indem der Kaiser das 
fragliche Gesetz bestätigte. Nun bleibt abzuwarten, ob das gegen 
die betreffenden Beamten bereits angeordnete Gerichtsverfahren 
eingestellt wird. = > | 

‘: Neuer Handelsvertrag mit Spanien? Vor -kurzem ging durch 
die spanische Presse eine Nachricht, nach welcher die von der Re- 
gierung ‚eingesetzte Zollkommission in Madrid Vorschläge ent- 
gegennimmt, die ihr von Handelskammern und anderen kauf- 
männischen Vereinen unterbreitet werden. Hieraus wurde in 
deutschen Exportkreisen vielfach gefolgert, daß die Zollkommission 
in erster Linie damit beschäftigt sei, Handelsverträge mit be- 
stammten Ländern; insbesondere Deutschland, vorzubereiten oder 
auch .die Grundlage für eine allgemeine Tarifrevision zu schaffen. 
Diese . Vermutung wurde bestärkt durch eine Meldung der 
Madrider Presse, daß die spanische Regierung beabsichtige, dem- 
nächst in Vertragsverhandlungen: mit Frankreich und Deutschland 
emzutreten. Diese Mutmaßungen. sind irrtümlich. Die Zoll- 
kommission in Madrid hat Vorschläge lediglich zum Zweck der 
Statistik eingefordert, um die jährlichen tablas de valores über 
die spanische Ein- und Ausfuhr aufzustellen. Mit der Vorbereitung 
von Handelsverträgen haben diese Vorschläge nicht das geringste 
zu tun. Außerdem hat der. Ministerpräsident Moret die Presse- 
vertreter in Madrid: ausdrücklich zur Dementierung der Nachricht 
ermächtigt, daß Spanien mit Deutschland oder Frankreich in 
Vertragsverhandlungen stehe oder solche Verhandlungen schon 
in feste Aussicht genommen seien. 


... Gentral-Amerika, Mexiko und Westindien. 

Mexikos Minenindusirie und: ihre Aussiohten für die Zukunft. In 
semer „Iniciativa de Presupuestos“ bat Finanzminister Limantour 
auch dieses Mal, wie gewohnt, eine Uebersicht über die Lage und 
Aussichten der Minenindustrie Mexikos gegeben, die wiederum 
recht interessante Daten und Ansichten enthält. - 
-© ‘Was zunächst das Silber, dieses heute noch für Mexiko 
wichtigste Metall, betrifft, so sieht Herr Limantour ziemlich 
schwarz in die Zukunft. Es ist seiner Ansicht nach keine Ver- 
anlassung vorhanden, auf eine baldige und dauernde Besserung 
des Silbermarktes zu hoffen. 

: Namentlich ‘weist er auf die von Kanada drohende Gefahr 
hin, wo Mexiko eine starke. Konkurrenz zu erwachsen, droht. 

- - Die dort. vor einigen Jahren entdeckten großen Silberlager 
haben. sich. als sọ reich, und ihre Ausbeutung: als so leicht er- 
wiesen, daß eine Ueberproduktion zu entstehen droht, unter der 
Mexiku:in:.erster. Linie mit zu leiden haben würde. 
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Die neuen kanadischen Silberminen enthalten dieses. Metall 
fast rein und ohne Beimischung anderer Metalle — einige Erze 
haben den fabulösen Silbergehalt von 3000 Unzen pro Tonne 
ergeben — und die Förderung macht bei der geringen Tiefe, in 
der sich das Silber findet, verhältnismäßig geringe Mühe uad 
Kosten. 

Daß unter diesen Umständen Mexiko, was Silber betrifft, 
schwer gegen die kanadische Konkurrenz anzukämpfen haben 
wird, ist ‚ aber immerhin noch kein Grund, die Flinte ins 
Korn zu werfen, denn es sind auf der anderen Seite Umstände 
vorhanden, welche die Lage weniger schlimm erscheinen lassen, und 
auf die wir weiter unten zu sprechen kommen werden. 

Werfen wir zunächst einmal einen Blick auf Mexikos Silber- 
produktion während der letzten sieben Jahre. 

Da ergibt sich die überraschende Tatsache, daß trotz des 
niedrigen Silberpreises, der während des ganzen Fiskaljahres 
1908—09 herrschte, die Silberproduktion die höchste in der 
erwähnten Periode war, wie aus folgenden offiziellen Zahlen 


hervorgeht: 
Die Silberproduktion Mexikos betrug 
1902/03 . . . . . . . . . 2023922 kg 
1903/04 . 2013382 „ 
1904/05 . 19:1984 , 
1905/06 . 1 849955 „ 
1906/07 . 1 756 704 „ 
1907,08 . 2151014 „ 
1908/09 . . . . . . . . . 2292260 „ = 
Die von gewisser Seite gegen die Münzreform geschleuderte 


Anklage, sie ruiniere die Silberproduktion, hätte nicht glänzender 
widerlegt werden können. 

Sehr richtig heißt es in der Iniciativa: „Die Produktion ist 
jetzt allerdings weniger lohnend als zur Zeit der freien Prägung, 
aber die Bearbeitung der Minen ist intensiver geworden, und in 
den zwei Jahren, während welcher der Silberpreis über die durch 
die Münzreform geschaffene gesetzliche Parität stieg, haben die 
Minenbesitzer erkleckliche Gewinne erzielt, welche die vor der 
Münzreform erzielten weit übertrafen. 

Ferner ist zu berücksichtigen, daß durch die neuen Methoden 


der Benefizierung die Produktion erheblich billiger geworden ist, 


namentlich aber, daß die Silberminenbesitzer in viel größerem 
Maßstabe als früher ihre Aufmerksamkeit den in Verbindung 
mit Silber vorkommenden Metalle» zugewandt haben und sie 
jetzt verwerten, während sie ihnen früher wenig oder. gar keine 
Beachtung schenkten. 

Da ist vor allem. das Gold, dessen Produktion in Mexiko in 
erstaunlichem Maße zugenommen hat. Ä 

Noch vor 20 Jahren betrug die Goldproduktion in Mexiko 
kaum 1000 kg das Jahr. Bis 1891 überstieg sie niemals zwei 
Million. $ jährlich, und erst im Fiskaljahr 1895/96 erreichte sie 
die Höhe von 10 Million. $. Von da ab stieg sie unaufhörlich, 
überschritt im Jahre 1903/04 20 Million. und erreichte im letsten 
Jahr den Wert von 45 Million. Pesos (& M. 2.) in runder Summe, 
Das ist also mehr uls eine Verzwanzigfachung in 18 Jahren! 

Um die Steigerung noch anschaulicher zu machen, geben 
wir nachstehend die Summen der einzelnen Jahre von Beginn 
des neuen Jahrhunderts an. Der Wert von Mexikos Goldproduktion 
betrug: | a; 


1900/01 18 400 000 $ 
1901/02 19 600 000 ,„ 
1902,03 19 800 000 , 
1903/04 20 000 000 ,„ 
1904/05 28 400 000 „ 
1905/06 . 36 400 000 „ 
1906/07 . 36.500 000 „ 
1907/08 40.500 000 „ 
1908.09 45 000 000 


Besonders auffällig ist die erhöhte Steigerung seit 1904/06, 
dem Jahre, wo die Münzreform: eingeführt wurde, und. wenn (die 
Goldförderung in Mexiko in demselben Maßstabe fortfährt zu 
steigen, wie in den letsten fünf Jahren, so dürfte sie in. nicht 
allzuferner Zeit den Wert der Silberproduktion übertreffen, zumal, 
wenn der Preis dieses Metalls sich nicht bessert oder gar wieder 
fällt,was nach dem anfangs Gesagten gar nicht unwahrscheinlich ist. 

Die Umwandlung Mexikos aus einem Silberlande in. ein 
Goldland würde sich dann ganz allmählich und naturgemäß voll- 
ziehen, nachdem diese Wandlung in bezug auf die Währung 
schon teilweise vollzogen ist. Während bisher das Gold nur 
als Nebenprodukt behandelt wurde, wird es dann Hauptprodukt 
werden, und das weisse Metall zum Nebenprodukt degradiert werden. 

Zum Schluß wollen wir noch einen Ueberblick über die ge- 
samten Bergwerkserzeugnisse Mexikos im Fiskaljahr 1908,09 
geben, der ein klares Bild von dem heutigen Stand dieser 
Industrie gibt. 
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Nach der offiziellen Statistik betru 





g der Wert der Pro- 


duktion von | 
Ä Gold . 45 015 000 $ 
Silber 77 110000 „ 
Kupfer .. 20 383 (100 „ 
Blei . 6 397 000 „ 
Zink . . 1043000 ,„ 
Eisen. . ... ` 1 200000 ,„ 
Anderen Metallen 2052000 „ 
Kohle . . 4 400 000 „ 
' Mineralölen > . . 2800000 „ 
Total . . . 160 400 000 „ 


. Der Wert der Silberproduktion, die früher fast ausschließlich 
der Gegenstand der Bergwerksindustrie in Mexiko war, beträgt 
demnach heute nicht einmal mehr die Hälfte der Gesamtproduktion 
von mineralischen Werten. 

Die Kapitalisten, die ihr Geld in mexikanischen Bergwerken 
angelögt haben, dürfen also trotz der drohenden Silberentwertung 
vertrauensvoll in die Zukunft blicken. (Deutsche Zeitung in Mexiko.) 


= Std-Amerika. 

Kaufmännische Bildungs-Gelegenheiten und -Bestrebungen in Süd- 
amerika. (Fortsetzung und Schluß aus Nr. 3.) Von den kaufmänni- 
schen Fachschulen Argentiniens ist also eigentlich nur die 
Handelsschule in Buenos Aires und die dort bestehende 
Abendschule, sowie höchstens die etwas in Dunkel 
gehüllte Handelsschule in Rosario hervorzuheben. Es ist ein- 
leuchtend, daß bei den sämtlichen kaufmännischen und 
industriellen Berufsschichten der Bevölkerung das Bildungs- 
bedürfnis durch diese Fachlehranstalten bei weitem nicht be- 
friedigt werden kann. Um so mehr muß es daher anerkannt 
werden, daB die Regierung mit der Absicht umgeht, weitere 
Handelsschulen auf Staatskosten in Bahia Blanca zu errichten. 
Wenn das kaufmännische Unterrichtswesen in Argentinien bisher 
nur in kümmerlicher Weise sich entwickelte, so trägt vor allem 
der Umstand die Schuld daran, daß die rasch aufeinanderfolgenden 
Reformen, die meistens fehlschlugen oder sich doch nicht dauernd 
bewährten, von der Regierung vollständig selbständig, ohne irgend- 
welche Mitwirkung und Fühlungnahme mit den kaufmännischen 
Kreisen und ihren Interessenvertzetungen vorgenommen wurden, 
obwohl doch gerade die Mitwirkung der Fachleute eine wichtige 
Voraussetzung für das Gelingen derartiger Reformen ist. 

. In den beiden kleineren Staaten Uruguay und Paraguay 
hat der kaufmännische Unterricht nur eine ganz geringe Pflege 
gefunden. Meist ist derselbe mit dem Unterricht an Volks- und 
Mittelschulen verbunden, in denen Buchführung, kaufmännisches 
Rechnen und Bürgerkunde gelehrt werden. Die kommerzielle 
Fachbildung beschränkt sich hier lediglich auf zwei Gründungen: 
nämlich die Handelsabteilung, die im Jahre 1904 der Universität 
in Montevideo angegliedert wurde, und auf die in Asuncion 
bestehende vierklassige Handelsschule.*) 

Soweit die Pflege der kommerziellen Bildung. Daneben 
finden wir vereinzelt auch Gelegenheiten zur Ausbildung in 
Spezialgebieten des kaufmännischen Berufes. So besteht in 
‚Buenos Aires seit 1892 ein College of Accountants, welches eine 
Hebung des geistigen Niveaus der Bücherrevisoren anstrebte. 
Es gelang denn auch nach etwa fünfjährigen Bemühungen, neue 
gesetzliche Vorschriften nach englischem Muster zu schaffen. 
Außerdem bildeten sich an einigen Handelslehrinstituten Spezial- 
abteilungen, die sich mit der Vorbereitung und Ausbildung von 
Bücherrevisoren befaßten, und, auf zwei Jahre berechnet, die 
wichtigsten Wissensgebiete des Accountanten, wie Buchhaltung, 
 Bilanzwesen, Handelsrecht, Bankwesen, Prozeßrecht, Sprachen 
usw. lehrten. Eine ausgedehntere praktische Verwendung von 
‚Bücherrevisoren brachte das Konkursrecht vom Jahre 1903 mit 
sich, nach welchem bei Konkursen Revisoren zugezogen werden 
müssen. Desgleichen schlossen sich im Jahre 1893 die in 
Uruguay ansässigen Accountants zusammen und gründeten ein 
“Colegio de Contadores Publicos de la Republica Oriental del 
Uruguay.**) Die Ausbildung erfolgt hier an der Universität und 
erstreckt sich ebenfalls nach englischem Muster auf die haupt- 
sächlichsten Gegenstände des kaufmännischen Rechts, dee 
Rechnungswesens, des Konkurswesens und Liquidationswesens, 
des Schiffswesens, der Volkswirtschaft usw. Gesetzlich ist die 








*) Eine ausführliche Darstellung des kommerziellen Bildungswesens 
in den südamerikanischen Staaten, ergänzt durch Lehrpläne usw., be- 
findet sich übrigens in dem ausgezeichneten Werke von Gelcich und 
Zolger: „Das kommerzielle Bildungswesen usw.“, Band IV und V, 
Wien, Verlag von Alfred Hölder. 

Nach Schmid: „Die Bücher- und Bilanzrevision sowie das In- 
stistut der Bücherrevisoren“, Wien 1908, | 
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Ausübung des Accountant-Berufes. in Uruguay. nicht geregelt, 
doch sind die dort amtierenden, namentlich die dem erwähnten 
„Colegio“ angehörenden Revisoren eifrig. bemüht, eine größere 
Anerkennung auf gesetzlichem Wege, wie überhaupt einen ge- 
setzlichen Schutz ihrer Wirksamkeit, zu erstreben.  ';, gi 
Das Buchführungswesen selbst: ist.in den südamerikaniachen 
Staaten meist durch Gesetze älteren Datums geregelt. Ueber 
die Art der Buchführung und die Anlage der Bücher bestehen 
in Argentinien sowohl als auch in Uruguay genaue Vorschriften. Sp 
wird nach dortigem Recht ein Tagebuch, Inventarienbuch :und 
Briefkopierbuch verlangt... Außerdem aber bestimmt es, daß 
jeder Kaufmann in den drei ersten Monaten des Jahres die 
Generalbilanz seines Geschäftsbetriebes aufstellt und in das 
Inventurbuch einträgt. Diese Bilanz muß seiu ganze» Ver- 
mögen, seine Forderungen und Klagerechte, sowie seine-Schu]den 
und alle Verbindlichkeiten enthalten, welche am Tage der Auf- 
stellung der Bilanz vorhanden sind. Außerdem ‚bestehen über 
einzelne Zweige kaufmännischer Tätigkeit noch besandere Be- 
stimmungen, so für die Transportkommissionäre, für die Schiffs- 
führer, die Supercargos (Warenaufseher auf Kauffahrteischiffen) 
und andere. I Brasilien wird die Führung eines Tagebuches, 
eines Briefkopierbuches, sowie die Anfertigung der Inventur- 
bilanz verlangt. Das Handelsrecht schreibt jedoch ferner moch 
vor, daß sämtliche Schriftstücke, die Korrespondenz und.. die 
sonstigen auf den Geschäftsbetrieb bezughabenden: . Papiere 
solange aufbewahrt werden : müssen, bis. diejanigen Ansprüche 
verjährt sind, welche aus ihnen resultieren oder, für welche sie 
ala Beweismittel dienen können. Desgleichen ist im Jahre eine 
Generalbilanz über die Aktiven und Passiven anzufertigen, welche 
ein übersichtliches Bild der Geschäftslage zu geben hat. -. 
In den übrigen südamerikanischen Staaten sind die- V.or- 
schriften über die Buchhaltung in ähnlicher Weise geregelt. 
Andererseits wird die Tätigkeit. der Acoountants, da besondere 
Vereine nicht bestehen, meist von englischen oder anderen kauf- 
männischen Firmen ausgeübt. | ; 
Nach alledem ist ersichtlich, daß das kaufmännische Bildungs- 
wesen in den südamerikanischen Staaten noch sehr in den Kinder- 
schuhen steckt. Abgesehen davon, daß überhaupt ein einheitlich 
und planmäßig entwickeltes System fehlt, ist auch die Zahl der 
Schulen und sonstigen Einrichtungen hei dem zunehmenden 
Wachstum der kommerziellen und wirtschaftlichen Nutzbar- 
machung der Länder und bei der zunehmenden Ausdehnung 
ihrer Beziehungen zum Weltmarkte nicht hinreichend, um das 
Fachbildungsbedürfnis: zu befriedigen. Freilich liegeu die 
politischen Verhältnisse ziemlich ungünstig. Auch mangelt: dan 
Regierungsorganen noch vielfach das Verständnis -für die Be- 
deutung, die der Hebung des geistigen und kulturellen Niveaus 
der Bevölkerung innewohnt. $o überließ man die eigentliche 
Kulturarbeit den Ausländern, unter denen sich namentlich die 
Deutschen, und zwar die deutschen Kaufleute, hervorgetan haben. 
Von diesen weiß man, daß sie außer Fleiß und Unternelimerlust 
meist auch eine gute fachliche Bildung mitbringen. .. , 
Vielleicht tragen die Ergebnisse der „Internationalen: Ver- 
kehrsmittelausstellung“ in Buenos Aires im Jahre 1910 dazu. bei, 


‚in den maßgebenden Kreisen der südamerikanischen Staaten das 


Verständnis für eine bessere und ausgedeh 
kommerziellen Bildung zu wecken. .. - . R. 
Für die Deutschen in Valdivia. Wie aus dem von uns bereits in 
Nr. 5 des „Export“ veröffentlichten Originalbericht ersichtlicl:,: ist 
das ausschließlich von Deutschen bewohnte Valdivia in Süd-Chile 
im Dezember v. J. von einer verheerenden Feuersbrunst heimgesucht 
worden. 400 deutsche Familien sind obdachl>s, und die Verluste be- 
werten sich auf ca. 20 Million. Mark. Es gilt besonders, die deutschen 
Schulen und Lehrkräfte zu erhalten und denen beizustehen, welche 
ihre gesamte Habe eingebüßt haben: Alle diejenigen Mitglieder des 
„Oentralvereins für Handelsgeographie* sowie die Leser ungerds 
Blattes, welehe den Notleidenden beizustehen gewillt sind, wollen 
ihre Spenden an die Direktion der Discontogesellschaft, 
Berlin V. Unter den Linden, oder deren Zahlstellen, mit entsprechendem 
Vermerk einsenden. 


Technisches für den Expo .‘. 
Was die Technik Neues bringt. 
Von Dipl.-Ing. K. Ruegg. 


ntere Fürsorge «er 


(Nachdruck verboten.) 

Feilen und Abziebsteine ftir das Bearbeiten allerhärtester Gegenstände. — Eine 
neue Benzinlötlampe für hohen Druck. — Elektrische Sirenen als Ersatz für elektri- 
sche Klingeln. — Elektrische Handlampen. — Quecksilberdampfgleichrichtur. — 
Radiumpräparate. — Eine Rasieroreme zum Entfernen der Barthaare ohne Ras'ermesser. 


Die Firma Alfred Lebert, Düsseldorf, eine Spezialfirma 
für Schleifmaschinen aller Art, liefert neuestens Silizium-Karbid- 
Feilen und Abziehsteine,. die aus dem diamantharten, im 
elektrischen Ofen gewonnenen Siliziumkarbid hargestellt sind. 
Diese neuen Feilen zeichnen sich durch rapiden. Angriff der 
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härtesten Gegenstände aus und nützen sich nur ganz minimal áb. 
Mit Hilfe der Silizium-Karbid:-Feilen kann das Werkzeug direkt 
im Support geschärft werden. Das Hauptmerkmal der Silizium- 
Karbid-Feilen ist die kolossale Schnittfähigkeit, welche ein spielend 
rasches Abschleifen der allerhärtesten Gegenstände ermöglicht. 
Nach dieser Richtung hin bedeutet die Feile überhaupt etwas 
vollkommen Neues, da bisher die Bearbeitung besonders harter 
Körper von Hand, wie beispielsweise von: gehärtetem Stahl und 
Hartguß, entweder garnicht oder nur auf die schwierigste, zeit- 
raubendste Weise möglich war. Die Silizium-Karbid-Feile kann 
mit großem Vorteil angewendet werden für die Bearbeitung von 
Hartguß, Stahl, insbesondere auch von gehärtetem Stahl, Metall, 
Porzellan, für Juwelier-Arbeiten (Silizium-Karbid wirkt angreifend 
auf Ale Edelsteine mit Ausnahme des Diamanten), dann für 
Granit, Syenit, Marmor und alle sonstigen Gesteinsarten, Email, 
Glas usw. Die Silizium-Karbid-Feile ist die einzige Handfeile für 
gehärteten Stahlguß, Hartguß und glashartes Material. Die Feilen 
und Abziehsteine werden aus Silizium-Karbid-Pulver von den 
‘verschiedensten Körnungen (ganz grob, mittelgrob, mittelfein, fein 
und fein geschlämmt) hergestellt, desgleichen die Schleifsoheiben. 
Die bekannte Spezialfirma für Löt-, Koch- und Heizapparate, 
G. Barthel, in Dresden-A. 19 bringt unter dem Namen „Stahl- 
platin“ eine neue Benzin-Lötlampe auf den Markt, deren 
Behälter aus einem Stück Stahlblech gezogen und  autogen 
geschweißt ist und infolgedessen einen Innendruck von 15 
his 20 Atmosphären aushält. Zur Erzielung eines hohen Druckes 
im Brenner und um die Lampen sofort gebrauchsfertig zu machen, 
ist an einem seitlichen Ansatzrohre eine kleine Pumpvorrichtung 
angebracht. Die neue Lampe: eignet sich nicht nur für Löt- 
arbeiten, sondern auch für andere Arbeiten, bei denen eine rasche 
Erhitzung nötig wird. So können mit der Stahlplatin- Lampe 
Lötkolben, Drähte, Rohre usw. erhitzt und verziunt werden. 


ferner lassen sich Werkzeuge härten usw. Mit der neuen Barthel- 


Lampe läßt sich z. B. ein 6 mm starker Kupferdraht von etwa 
50 mm Länge in einer Minute durchschmelzen. - Erhitzt man 
vermittelst der Lötlampe Holzkohlen, so lassen sich eingelegte 
Stahlstücke rasch bis zur Weißglut bringen und kleinere Hart- 
lötüngen ausführen.. Infolge des hohen Betriebsdruckes ist die 
Lampe gänzlich windsicher, sodaß sie sich besonders für Arbeiten 
im Freien eignet: Die Barthel’sche Benzinlötlampe ist ünem- 
‚pfindlich gegen rohe Behandlung, rostet nicht und faßt 0,3 Liter 
Benzin, welches bei 17 cm langer Stichflamme etwa eine Stunde 
reicht. Die Anwärmung der Lampe, die nicht ganz ein kg wiegt, 
erfolgt durch Abbrennen von Spiritus, den man auf eine im Be- 
hälterdeckel vorgesehene Rinne aufgießt. | 

Die AktiengesellschaftC. Lorenz, Berlin, fabriziert gegenwärtig 
sogenannte elektrische Sirenen für vier Volt Klemmenspannung als 
Ersatz für Gleichstromwecker. Solche Sirenen sind zu empfehlen 
für Anwendung im Hause, in Geschäftsräumen, Sanatorien, Hotels 
usw., überhaupt dort, wo das oft als lästig und unangenehm 
empfundene Geräusch der elektrischen Klingeln nicht gewünscht 
wird oder wo ein vom Tone der vorhandenen Rasselwecker 
deutlich zu unterscheidendes Zeichen verlangt wird. Die erwähnte 
elektrische Sirene besteht der Hauptsache nach aus einer in ein 
Schutzgehäuse (mit Schalltrichter versehen) eingebauten Membrane, 
die auf elektromagnetische Weise in Schwingungen versetzt wird 
und einen angenehmen, klaren, harmonischen Ton erzeugt. Die 
Lautwirkung dieses Signaltones kommt  cetwa derjenigen der 
Gleichstromwecker von normaler Größe gleich. Elektrische Sirenen 


beziehungsweise oo) für größere Lautstärke werden. 


schon seit längerer Zeit im Automobilwesen angewendet, ferner 
zur Signalgebung auf Fabrikhöfen, Bahnen usw. Wie neuerdings 
das Eisenbahnzentralamt mitteilt, hat. sich die Schallwirkung der 
elektrischen Hupen bei den elektrischen Triebwagen mit eigener 
Kraftquelle auf Haupt- und Nebenbahnen nicht überall als stark 
genug erwiesen, und es sollen nun auf solchen Strecken, auf 
denen das Hörzeichen mit Hupen nicht genügt, die elektrischen 
Hupen durch Motorsirenen ersetzt werden. Für neue Wagen 
werden letztere von vornherein vorgeschrieben. 

Transportable elektrische Handlampen mit eingebauter 
Akkumulatorenbatterie besitzen gegenüber Oel- oder Gaslampen 
eine Reihe von Vorzügen, sie spenden schönes Licht, sind sauber 
in der Verwendung, sicher im Betriebe usw. Während früher 
die Batterie solcher Lampen relativ schwer ausfiel, ist seit dem 
Erscheinen der stromsparenden Metallfadenlampen eine Gewichts- 
reduktion bis zu 70 pCt. möglich geworden und Akkumulatoren- 
lampen finden zurzeit ausgedehnte Anwendung. Eine vorteil- 
hafte Bezugsquelle für Akkumulatoren - Handlampen sind die 
„Union“ Akkumulatorenwerke G. m. b. H., Berlin SW. 48. 


‘der Quecksilberdampfgleichrichter 


sure “her, 








Die Lampe hat keinen besonderen ` Schalter.. Das Ausschalten 
erfolgt durch Hochklappen oder Abheben des Deckels vom: Ge- 
häuse. Die Lampe ist mit einem soliden Trockenakkumulator von 
2 bis 4 Volt Spannung und 16 bis 18 Amperestunden Kapazität 
versehen. Eine 2 Volt Osramlampe von 1 Ampere Stromverbrauch 
brennt also ca. 16 Stunden mit einer Ladung. Weitere Speziali- 
täten der „Union“ sind elektrische Haus-, Wächter- und Sicher- 
heitslaternen mit Osramlampen und Akkumulatoren (bis 30 Stunden 
Brenndauer und 30 bis 100 Kerzen Lichtstärke), Fahrrad-, Reise- 
und Dienstlampen mit Akkumulatoren in Ledertaschen, Knopf- 
lampen zum Anhängen an einem Knopf (37 mm Linse, Gewicht 
600 Gramm, Brenndauer 12 Stunden). In zahlreichen Exemplaren 
werden auch 2 Volt-Taschenlampen mit Osramlampen und 
Akkumulatoren geliefert, deren Brenndauer etwa 3,5 Stunden 
beträgt. Die Taschenakkumulatoren können an jeder im Hause 
befindlichen Lichtleitung, ohne viel Umständlichkeiten, aufgeladen 
werden. Die Firma liefert zu diesem Behufe einen Ladestöpsel, 
Leitungsschnur und Polreagenspapier zum Prüfen der. Pole. 
Der Ladestöpsel kann an jeder Starkstromleitung (Gleichstrom 
bis 220 Volt), in jedem .beliebigen’ Beleuchtungskörper einge- 
schraubt werden. . Glühlampe und Akkumulater siud í dann 


r 


“"hintereinandergeschaltet. — 


An Orten, in denen nur Anschluß an ein Wechselströmnetz 


"möglich ist, zeigt sich öfters das Bedürfnis in kleinerem Maß- 


stabe den disponiblen Wechselstrom in Gleichstrom überzuführen. 
Iostallation eines besonderen Umformers ist hier meistens zu 


'teder, wohl aber hat sich für diese speziellen Bedürfnisse die 


Anwendung eines Quecksilberdampf-Gleichrichters sehr nützlich 
erwiesen; es ist dies ein Apparat, ähnlich den bekannten Queck- 
silberdampflampen, bei welchem durch ‘eine sinnreiche Schaltung 
der  zugeführte‘ Wechselstrom in gleichgerichteten Strom ver- 
wandelt wird. In zahlreichen Exemplaren hat sich insbesondere 
der Allgemeinen 
Elektrizitäts-Gesellschaft, Berlin eingeführt. Solchen sta- 


‚tionären An zur Umformüng von Wechsel- ung Dreh- 


strom in Gleichstrom eröffnen sich hauptsächlich folgende 
Anwendungsgebiete: Laden von Akkumulatoren in Telephon- 
und Telegtaphenzentralen, Laden von Elektromobilen. und Zünd- 
batterien; Betrieb von elektromedizinischen Apparaten. ‘und 


‘ Röntgenröhren; Betrieb von’Kleinmotoren, von Bogenlampen in 


Serienschaltung. Der Quecksilberdampfgleichrichter ist außer- 
dem der bequemste Umformer für Laboratoriumszwecke Für 
Kinomatographenlampen und Scheinwerfer stellt die Allgemeine 
Elektrizitäts-Gesellschaft Berlin ein Spezialmodelt her, das in. der 
Praxis bereits vielfach Eingang gefunden hat. > | “7 

.. Die Radiogengesellschaft in Charlottenburg stellt 
die mit Radium-Emanation (gasförmiges 
Zerfallprodukt des Radiums) geladen sind und kurz Radiogen- 
Präparate genannt werden. Die Abgabe geschieht in verschiedener 
Form, je nachdem die Präparate zu Trinkkuren oder zu Bade- 
zwecken oder zur lokalen Verwendung benttzt. werden sollen. 
Für lokale Anwendungen (Umschläge) liefert die Firma radium- 
haltigen Schlamm, der als Pulver in kleinen Kistchen in den 
Handel kommt und mit heißem Wasser zu Brei gerührt werden 
kann (Radiogenschlamm). Während beim Radiogenschlamm 
die Emanation an radiumhaltiges Salz gebunden ist, ist sie bei 
Radiogenwasser, das für Trink- und Badekuren Verwendung 
findet, als Gas'in Wasser gelöst. Radiogenschlamm ist dauernd 
haltbar, Radiogenwasser hingegen nicht. Um dieser Schwierigkeit 
zu steuern, wurden Apparate konstruiert, sogenannte Emanatoren, 
welche das Radiogenwasser stets frisch erzeugen, d. h. das 
Wasser ständig mit Emanation anreichern.. Diese Emanatoren, 


Trinkemanatoren für Trinkkuren,-Bademanatoren für Badekuren 


sind in Apotheken und den Depots der Radiogengesellschaft auf- 
gestellt und liefern stets genau dosiertes Radiogenwasser. ‘Nach 
Orten, in-welchen Emanatoren nicht aufgestellt sind, wird das 
Radiogenwasser von der Zentrale aus verschickt. Es wird dabei 
der während des Transportes stattfindende Verlust an Emanation, 
der sich im voraus berechnen läßt, bei der Dosierung zum voraus 
ausgeglichen, sodaß der : Patient auch auf diesem Wege’ genau 
die vorgeschriebene Menge Emanation erhält. Die Stärke der 
Emanatiou kann jederzeit durch das Elektroskop bestimmt werden, 
indem man durch Schütteln die Emanation aus dem Wasser aus- 
treibt und an einem in der Nähe befindlichen Elektroskop den 


Abfall der. elektrischen Ladung abliest.. Günstige Erfolge wurden 
mit Radiogenkuren bei rheumatischen und gichtischen Affektionen, 


bei Hautkrankheiten und dergl. erzielt. Nach Einnahme. des 
Radiogenwassers soll sich ein eigenartiges, den Körper durch- 
flutendesWärmegefühl bemerkbar machen. Ferner wirkt Radiogei- 


Für Bergwerke und feuergefährliche Räume liefert genennte | wasser stark aktivierend auf die Fermente des Stoffwechsels, 


Firma unter anderem elektrische Gruben- und Sicherheitslampen. 


es desinfiziert Mund- und Rachenhöhle usw. Sehädliche Wrr- 





1910. 





kungen sind bei Radium - Emanationen noch - nie beobachtet 
worden. 

Die bekannten chemischen Mittel zur Entfernung des un- 
erwünschten Haarwuchses am menschlichen Körper konnten 
wegen ihrer Unvollkommenheit bisher nicht allgemein zur An- 
wendung gelangen, insbesondere nicht das eigentliche Rasieren 
der Barthaare ersetzen. . Diese Enthaarungsmittel, breiartige 
Mischungen von Alkali- oder Erdalkalisulfiden, wie Barium-, 
Strontium-, Kalziumsulfid mit Kreide, Talkum oder dergl. haben 
die üble Eigenschaft, ätzende Wirkungen auf die Haut auszuüben. 


Dr. T. Luetje in Altona empfiehlt nun in einer Patentschrift 


ein Verfahren, das zu Produkten führt, welche diesen Uebelstand 
nicht aufweisen. Die Erfindung besteht darin,” daB das Ent- 
haarungsmittel auf heißem Wege hergestellt wird. Zu diesem 
Zwecke werden die zu Enthaarungsmitteln gebräuchlichen Sulfide 
unter Zusatz von Stärke und Wasser auf etwa 100° erhitzt. 
Durch den Kochprozeß wird die in der Masse enthaltene Stärke 
in Kleister umgewandelt, der die Haut vor Aetzungen schützt. 
Beim Erkalten nimmt das Ganze cr&meartige Beschaffenheit an. 
Die aus der Mischung gebildete und auf die zu enthaarenden 
Hautstelleı aufgebrachte Paste wirkt in wenigen Minuten, ein 
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Rasieren mit Messer wird überflüssig. Zur Beseitigung des noch 
vorhandenen geringen Schwefelgeruches kann etwas Jonon zu- 
gesetzt werden. | 


Literarische Umschau. 

Das Dezemberheft des im Reichsamt des Innern herausgegebenen 
„Deutschen Handels-Archivs“, Zeitschrift für Handel und Gewerbe 
(Verlag der Königlichen Hofbuchhandlung E. S. Mittler & Sohn, 
Berlin SW. 68, Kochstr. 68-71), enthält in seinem Gesetzgebungsteil 
Mitteilungen über die Ausfuhrvergütung für "Tabak und labak- 
erzeugnisse Deutschlands, ferner die Zolltarifentscheidungen und 
Zollbehandlungen verschiedener Artikel der Vereinigten Staaten von 
Amerika, den Freundschafts-, Handels- und Schiffahrtsvertrag zwischen 
Columbien und Japan vom 25. Mai 1908, die Zulassung und Verbot 
der Einfuhr von Heilmitteln in Rußland, die schwedischen Vorschriften 
über die Beförderung von Vieh mittels der Dampffähre zwischen 
Schweden und dem Auslande, ein Verzeichnis der Zollstellen in Italien 
mit Angabe ihrer Abfertigungsbefugnisse sowie Aenderungen in der 
Steuergesetzgebung in der Türkei u. a. m. Im statistischen 'leil ist 
der Außenhandel der Philippinen in den Kalenderjahren 1907 und 
1908, ferner Lübecks Handel und Schiffahrt im Jahre 1908 mitgeteilt. 
Handelsberichte der Kaiserlichen Konsuln liegen vor aus Brünn, 
Aleppo, Tunis, Baltimore und Port au Prince. 


Briefkasten. 


Tier-Präparation. 


Manchem unserer Leser wird ein Hinweis 
auf diesen Geschäftszweig willkommen sein, 
hegt doch wohl jeder in den Tropen den 
Wunsch, nach Rückkehr in die Heimat sein 
Zimmer mit einigen Jagdtrophäen zu schmücken 
oder lieben Verwandten und Freunden eine 
Freude damit zu bereiten. — Wie viele be- 
reuten es später bitter, sich eine interessante 
Jagdbeute nicht durch sachgemäße Präparation 
als dauerndes Andenken bewahrt zu haben! 
Zehrt doch jeder ehemalige Kolonist von seinen 
früheren Erlebnissen in den fernen Tropen 
und die Erinnerungen bleiben um so lebendiger 
zum eigenen und der Angehörigen Stolz, wenn 
man sein Heim mit früher erlegten, naturgetreu 
ausgearbeiteten ‚Jagdtrophäen dekoriert; wie 
viele Freunde und Bekannten glauben eine 
Jagdgeschichte nicht, wenn man ihnen nicht 
das corpus delicti vorzeigen kann! — 

Eine zur Ausarbeitung tropischer Jagd- 
trophäen besonders eingerichtete Firma ist das 
Tier-Präparatorium von Paul Ringler 
in Thale (Harz), welches sämtliche Tiere in 
jeder gewünschten Stellung in unübertroffen 
vollendet naturgetreuester Ausführung nach 
neuestem, dremoplastisch -künstlerischem Ver- 
fahren präpariert. — Höchst dekorativ wirkende 
Rinzelobje te, Gruppen jeder Größe, Köpfe, 
Gerben und Ausarbeitung von Fellteppichen mit 
und ohne natürlich modellierten Köpfen,Bleichen, 
sowie Aufsetzen und Montieren von Geweihsamm- 
lungen, ferner Anfertigung von Kuriositäten als 
Papierkörben, Hockern, Aschenbechern, Sekt- 
kühlern, Schatullen, Tischen etc. aus Elefanten-, 
Nashorn- und Flußpferdfüßen sowie Häuten in 

eschmackvollster Ausführung. — Auch werden 

chmetterlinge, Käfer usw. sachgemäß präpariert, 
mit wissenschaftlichen Namen benannt und in 
luftdicht schließende Kästen eingeordnet. Das 
Honorar: ist bei promptester Bedienung durchaus 
mäßig, und stehen zahlreiche Anerkennungen 
zur Seite. 

Für Anfänger liefert die Firma auch 
komplette Ausrüstungen zur Vorpräparation mit 
ausführlichen gedruckten Anleitungen, und 
kostet eine solche zum Abbalgen von Vögeln 
usw. M 20, für Fang und Präparation von 
Schmetterlingen, Käfern M 35 franko überall. 

Abgebbare Doubletten werden auch stets an- 
gekauft, bei Aufträgen mit in Zahlung genommen. 

Außer ausgedehnten Geschäftsräumen be- 
sitzt die Firma eine permanente Ausstellung im 
eigenen, öffentlichen Museum von auber- 
ordentlicher Reichhaltigkeit, welche von der 
Vielseitigkeit des Könnens Zeugnis ablegt. 
Wir bringen anschließend einige Abbil- 
dungen aus dem Musterlager der Firma, die 
einen ungefähren Einblick gestatten, und ist der 
Besuch jedem interessierten, in Deutschland an- 
wesenden Ueberseer angelegentlichst zu emp- 
fehlen, zumal sich das Unternehmen an schönster 
Wuldlage in dem als Perle des Harzes weit- 
bekannten Kur- und Touristenorte Thale (Harz) 
der Bahnlinie Halberstadt-T'hale befindet, 
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Mitteilungen des Deutschen Sxportkureans. 
Berlin W.62, Lutherstrasse 5. 


Briefe, Proben, Pakete usw. sind mit der Adresse Berlin W., Lutherstr. 5, zu 
versehen. Telegrammadresse: Deutsche Exportbank, Berlin. 








‚Diese Mitteilungen gelangen bei denjenigen Firmen zur Verbreitung, welche an 
dem von der „Deutschen Exportbank (Bobert Jannasch)'' herausgegebenen ‚pDentschen 
Exportfirmen- Adressbuch“ beteiligt oder Abonnenten des „Exportbureau® resp. der 
Wochenschrift „Export“ sind. 


Folgende Zuschriften wegen Uebernahme von Vertretungen bezw. 
Anknüpfung von Verbindungen sind von den Empfängern der Wochen- 
schrift „Export“ und des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches“ bei 
uns eingelaufen: S 
(Die betr. Originalbriefe können von den Geschäftsfreunden der „Deutschen Export- 

bank“ auf deren Bureau eingesehen werden.) 

Die auf die nachstellenden NMittellungen bezüglichen Adressen stehen: Interessenten 
gegen Finsendung von 3 Mark ps Adrense zur Vırfügung. Inserenten des .‚Export‘“ 
sowie des „Deutschen Export-Adressbuches“ erhalten die betreffenden Mitteilungen 
kostenfrei, wenn ihren Anfragen (es ist die Nummer der Mitteilung anzugeben) das 
Bückporto beigefügt ist. i l 

. Die Kosten für Importeur-, Exporteur-, 


Branchenlisten, für Handels- Auskünfte 
und (Gutachten etc. etc., werden Interessenten auf Verlangen von dem „Deutschen 
Exportbureau‘‘ gern mitgeteilt öder sind den betr. Mitteilangen in ( ) beigefligt. 

‘ Niehtabonnenten wollen die kostenfreie Zusendung der Abonnementsbedingungen 
des Deutschen Eixportbureaus und dessen Tarif verlangen. Ä 


19631. Der diesjährige Prospektversand, veranstaltet von 
„Deutschen Exportbank“, Robert Jannasch, findet im April statt, und 
laden. wir allo Fabrikanten, und Exporteure, denen an einer unter 
äußerst vorteilhaften "Bedingungen ' erfolgenden Versendung ihrer 
Pröspekte nach dem gesamten Auslande gelegen ist, ein, sich an 
diesem Versand zu beteiligen, um so ihre Prospekte auf billigstem Wege 
der ausländischen Kundschaft zuzuführen. Alle näheren Bedingungen 
sind von der Deutschen Exportbank, Robert Jannasch, Berlin W. 62, 
zu erfahren, und bitten wir solche einzufordern. Anmeldungen zur Be- 
teiligurig ersuchen wir umgehend, spätestens bis zum 15. März d. J., 
an uns gelangen zu lassen. Die ae sind zweckmäßiger' Weise 
etwa in Gröle 15x22 cm gefalzt zu liefern.- Te 


19682. Geschäftsverbindungen in Chile. Wir erhielten von einem 
uns gut empfohlenen Agentur- und Kommissionshausein Concepcion fol- 
gende Zuschrift: „Meine Bestrebungen für die Zukunft gehen dahin, 
direkt mit den Fabriken zu arbeiten. Gewöhnlich scheiterten bis jetzt 
derartige, von anderer Seite unternommenen Versuche zum Teil an 
dem Widerstand der Fabrikanten, nach dem Auslande auf Kredit zu 
arbeiten, zum Teil an der Tatsache, daß die Industrie nicht so lange 
auf den Eingang der Gelder warten kann, wie es die hier allgemein 
üblichen Zahlungsbedingungen (Aushändigung der Konnogsemente 
gegen 90 bis 120 Tage- Akzept) mit sich bringen. — Ich, als 
Vertreter der Fabriken, wäre bereit und imstande, meine 
Verkäufe durch entsprechendes Bankdepot zu garan- 
tieren. — Das sind die Prinzipien, mit denen sich vorzüglich ins 
Geschäft kommen ließe. Um dies noch mehr. zu ermöglichen, 
müßten die Fabriken sich verstehen, hier hinaus gute Muster- 
kollektionen zu senden und zur Unterhaltung eines Ausstellungslokals 
pro rata beizutragen, respektive ließen sich dieselben vielleicht her- 
bei, dem gemeinsamen Vertreter ein kleines Fixum zu gewähren. 
Ich gebe Ihnen diese Daten an Hand und erwarte mit Interesse 
Ihre ferneren Mitteilungen. Vielleicht leiten Sie auch sofort Unter- 
handlungen mit bedeutenden Fabriken hierüber ein. — Wenn ich 
recht unterrichtet bin, wird von mehreren italienischen Fabriken schon 
in diesem Sinne nach hier mit gutem Erfolge gearbeitet. 

So speziell, wie es notwendig erscheint, die Branchen. anzugeben, 
ist nicht leicht; denn wenn ein Vertreter hierzulande prosperieren 
will, muß die Repräsentetion eine sehr vielseitige sein. Für mich 
kämen in Betracht: bilige und mittelmäßige Artikel aus der Klei- 
dungs- usw. Branche: Kaschmir, Trikotagen, Taschentücher, Um- 
schlagtücher, Mantos, Mantas, Bedarfsartikel für Barbiere, Sattler, 
Tischlereien, Schuhmacher, ferner Pianos, Spielzeuge und Puppen, 
Posamevten, falsche Bijouterien, Hüte usw.; Damenartikel: feine 
Stoffe, Neuheiten, Blumen, Bänder usw. usw. — Hausierartikel. — 
Billige Saiten. —. Papiere. — 


— 


Die Zahlungsbedingungen sind die oben en (90° 
i 


his 120 Tage - Sicht - Wechsel). Aber für den Käufer liegt in dieser 
Zahlweise eine große Erschwerung wegen der empfindlichen Kurs- 
schwankungen; deshalb wäre es besser, die Fabriken eröffneten den 
Klienten ein Kontokorrent, so daß es dem Käufer anheimgestellt 
bleibt, sich einzudecken, wenn. es seinen ‘Verkäufen entspricht. — 
So z. B. arbeiten die Hamburger Exporteure, und darin liegt deren 
sroßer Erfolg. Dessenungeachtet könnte das bisherige Akzept- 
verfahren ruhig beibehalten werden, indem Käufer verpflichtet wird, 
bei Verfall mindestens ein Abono in moneda corriente chilena zu 
leisten. — Das Inkasso besorgen hier fast ausschließlich die bekannte 
„Deutsche Ueberseeische Bank in Berlin“ und die „Norddeutsche Bank 
in Hamburg“, welche beide hier an allen größeren Plätzen Filialen 
unterhalten. Zum Teil wird auch der Vertreter der Fabrik mit dem 
Inkasso selbst beauftragt, wenn er die oben angedeutete Garantie leistet. 
— Arbeitsmodus: 
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Zunächst würde ich kommissionsweise nur für 


den Absatz der Fabrikate tätig sein, um später oder früher auf eigene. |: 


Rechnung. zu kaufen. -- Auf Grund dieser Ausführungen bitte ich 
Ste höflichst, mich mit Fabrikanuten in Verbindung bringen zu wollen,. 
denen Sio meine Idee zu. unterbreiten belieben.* — — 
19653. Mit Fabrikanten von Rolischuhen wünscht ein 
Kopenhagen umgehend in Geschäftsverbindung zu treten. 


Haus in 


. Fabrikanten zu erhalten, . 


- wie folgt: 
 matenbetrieb zum Verschleiß von Bier, Likören, Backwaren etc. in 






19634. Offerten in Asbest in Plattay wünscht: ein .Haus in Mailand, 
welches in diesem Artikel Nachfragen erhalten hat und bei guten 
Bedingungen bedeutende Umsätze erzielen kann, zu erhalten.. Die 
Firma würde nicht abgeneigt sein, die Vertretung einer Fabrik dieser 
Branche zu übernehmen. ° ne er, 

19635. Mit leistungsfähigen Bremer Importeuren und Experteuren: von 
Tabaken aus Amerika, Türkei und Griechenland wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Tunis (Nordafrika) in Verbindung zu: treten. 

19636. ‘ Buchdruckereimaschines für Paris verlangt einer unserer 
dortigen Geschäftsfreunde. si 5 

19637. Die Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikantes von 
Eisenwaren, Küchengeräten, sowie vernickelten Tischgeräten wünscht 
eine uns befreundete Firma in Barcelona zu übernehmen. 

19638. Abnehmer für sibirische Hasenfelle (schneeweiss) gesucht. 
Einer unserer Geschäftsfreunde in Tomsk teilt uns mit, daß er einen 
größeren Posten dieser Felle besitzt, den er verkaufen möchte... Inter- 
essenten geben wir gern die Adresse :unseres. Geschäftsfreundes -auf. 

~. 19639. Cröpe-Papier in Rolen, Marke „Exzellenz‘' (oder anderes 
ähnliches) wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Odessa. zy 
beziehen. _ o | 

19640. Vertretungen von Chemikalien wünscht ein Haus in Stoekhölm, 
welches bei der in Frage kommenden Kundschaft gut eingeführt ist, 
zu übernehmen. | ee I Be 

19641. Mit Fabrikanten von „Imperator‘- oder anderen Tasohenfeuer- 
zeugen wünscht ein Haus in Ungarn in Verbin lung zu treten. 

19642. Oesen und Knöpfe für Militärzelte aus Aluminium von einem 
Hause in Belgrad verlangt. ne 

...19648.. Kunenbehe Feuersieine von einem uns seit langen Jahren 
bekannten Gesahättsfreunde in Barcelona. verlangt... > 0 0 0a 
"19644. Die Vertretungen erster deutscher Fabrikanten von Maschinen 
und technischen Artikeln aller Art wünscht einer unserer Geschäftsfreunds 
in Triest zu übernehmen. — Derselbe schreibt ung wie folgt: | 

„Ich bin Techniker und arbeite hauptsächlich in dem bautechnischen 
Fach; namentlich besorge ich. die Vermittlung und Beschaffung von 
jeglichen Baumaterialien, Werkzeugen, Instrumenten. Ferner befasse 
ich mich mit der. Acquisition von Bauausführungen, der partiellen 
Beteiligung an solchen, worunter insbesondere. zu verstehen sind: 
Moderne Bauausführungen in Zement und Eisenbeton, Wasserleitungs- 
anlagen, Palisaden, Pfablwerke, Reservoirs, Städte-Kanalisierung, 
Fußböden, Dachstuben, Gebäudebedeckungen, holzverkleidete Lager- 
stätten, Magazine für Getreide, Brücken, Architektur-Baukunstwerke 
in Natur und imitierten Gesteinen, Pfeiler, Stein- und Marmoryer- 
kleidungen, architektonische Palastdekorationen, Landhäuser, Villen 
und Wohngebäude, Eisenkonstruktionen jeglicher Gattung, Eisen- 


‚balken, Bockrüstungen, Schneckenstiegen, Dachluken, Turmaufsätze, 


Lust- . und Gartenhäuser, Treib- und Gewächshäuser, Veranden, 
Badeanstalten etc.“ — Interessenten machen wir unter den üblichen 
Bedingungen die betr. Firma gern namhaft. z re 
19645. Sohraubstöcke und Ambosse wünscht ein uns befreundptes 
Haus in Bukarest (Rumänien) zu vertreten. EN 
19646. Mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten von Gürtel- 
schnallen und Gummibändern zur Herstellung von Gürtel wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Konstantinopel in Verbindung zu. treten. 
19647.. Für Chevreau-Leder hat eine. uns befreundete Firma in 
Berditschew (Südrußland) Interesse, und möchte dieselbe eine leistungs- 
fähige Fabrik in diesem Artikel vertreten. E 
19648.. Verzinnte Martinstahl-Löffəel für Aegypten verlangt. Ein uns 
befreundetes Haus in Alexandrien, welches eine Filiale in Kairo 
unterhält, teilt uns mit, daß es in obigem Artikel lohnende Geschäfte 
erzielen kann und bereit sei, die Vertretung einer konkurrenzfähigen 
Fabrik zu übernehmen. Fabrikanten dieser Löffel, die mit dem betr. 
Hause iu Verbindung treten wollen, geben .wir gern die Adresse 
desselben auf. ' | | en 
19649,. Für. Hopfen-Exporteure, Fabrikanten von Brauereiartikeln und 
-Maschinen. Ueber eine Anzahl Länder, insbesondere überSüd- und 
Zentralamerika, Mexiko und Sibirien haben wir ein vorzügliches 
Material. über. die dort vorhandenen bedeutenderen Brauereien vor- 
liegen, welches. wir Interessenten unter näher zu vereinbarenden 
günstigen Bedingungen zur Verfügung stellen. o 
19650. Absatz von Goldwaren, Silberwaren, Bijouterieren usw. im 
Auslande. Wir haben an den Hauptplätzen des gesamten Auslandes 
von unseren Gewährsleuten uns diejenigen Firmen beschafft, welche 
speziell für den Import- und Engrosvertrieb der obigen Artikel in 
Frage kommen, und stellen wir Interessenten dieses sehr ausführliche 
Material unter günstigen Bedingungen zur Verfügung. Das Material 
ist neuesten Datums. a en 
19651. Bier-Automaten eto. für die europäische Türkei verlangt. Einer 
unserer Geschäftsfreunde in der europäischen Türkei schreibt uns 
„Ein. Unternehmer will hier mehrere Lokale mit Auto- 


der Art-der Quisisana - Automaten-Restaurationen eröffnen. Ich wäre 
Ihnen nun sehr verbunden, wenn Sie mich mit einer Firma, welche 
solche Automaten erzeugt, in Verbindung bringen, resp. dieselbe ver- 
anlassen würden, mir ihre Kataloge einzusenden.“ — Wir sind 
gern bereit, Interessenten die Adresse. unseres Geschäftsfreundes 
aufzugeben. . u | ee 

19652: In, der Papierbranche sucht ein mit besten, Referenzen ver- 
sehener Agent in. Holland noch. einige Vertretungen leistungsfähiger 

19653. Vertretungen in Seidenbändern wünscht ein Haus in Mexiko 
zu übernehmen, welches bei der betreffenden Kundsch.ft vorzüglich 
eingeführt und gute Umsätze zu erzielen in der Lage ist. 
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19654. Fabrikanten. von Manufaktur- und Galanteriewaren wünscht 
ein Haus in Berditschew zu vertreten. 

19655. Postpakete nach Argentinien und Uruguay können von jetzt 
ab auch Über Genua durch deutsche Dampfier befördert werden. Es 
findet: monatlich nur eine einmalige Beförderung statt, deren erste ab 
Ganna Ende Dezember erfolgte. Die Taxen sind für Pakete 
über I bis 5 kg niedriger als auf den übrigen Leitwegen.. Auskunft 
über die nächsten Beförderungen usw. erteilen die Postanstalten. 

19656. Offerten in Masten und Ornamenten zum Aufhängen der 
Drähte für elektrische Strassenbahnen wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Italien umgehend zu erhalten. Der Herr, welcher über beste 
Referenzen verfügt, macht das Geschäft für eigene Rechnung. Der- 
selbe hat ‚vorzügliche. Verbindungen,. so daß ihm der betr. Auftrag 
ziemlich sicher ist. : 

19657. Solinger Stahlwaren, speziell Messer, finden in Rumänien 
guten Absatz, und möchte einer unserer Geschäftsfreunde in Bukarest 
obige Artikel vertreten. | | 

19658. Offerten in Kartoffelschälmaschinen (möglichst Marke ‚‚Simplex‘) 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in St. Petersburg umgehend 
zu erhalten. 

19659. Maschinenfabriken, ‚weiche die kempleite Einrichtung einer 
Kaloium-Karbid-Fabrik übernehmen, wollen sich umgehend an uns 
wenden. Einer unserer Geschäftsfreunde in Spanien wünscht Offerten 
sofort zu erhalten. 

19660. Instrumente und Uteasllien für wisseuschaftliche Zwecke 
wünscht ein Haus in Stockholm zu vertreten, welches bei Univer- 
sitäten usw. aufs beste eingeführt ist. 

19661. Die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik ia elektrischen 
Glüh- und Bogenlampen wünscht einer unserer Geschäftsfreunde, 
welcher in diesem Artikel gute Umsätze zu erzielen in der Lage ist 
und Südamerika regelmäßig bereist, zu übernehmen. . 

19662. Vertretungen in Barmer Tressen, Spitzen, Gummibändern etc. 
wünscht ein Berliner Haus, welches in diesen Artikeln gut eingeführt 
ist, zu übernehmen. , 

19663. Vertretungen inRohdrogen, wie auch speziell in Gummi-Tragant, 
Gummi-Arabicum, Gummi-Olibanum etc etc. wünscht ein gut eingeführtes 
Haus in Barcelona zu übernehmen. | 

19664. Knöpfe aller Art, auch Manschetten- und Kragenknöpfe, wünscht 
eine solide Agentur- und Kommissionsfirma in St. Petersburg zu 
vertreiben. 

19665. Für alle Artikel, welche in der Türkei absatzfähig sind, wie 
z. B. Artikel der Manufaktur-, Eisen- und Kurzwarenbranche etc., hat 
eine uns befreundete Firma in Samsun (am Schwarzen Meere) Interesse. 

19668. Für Kolonialwaren, Vanille, Safran sowie Essenzen aller Art 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Berditschew Vertretungen 
zu erhalten. 

19667. Ein diplomierter Ingenieur, Russe, welcher die technische 
Hochsohule in Darmstadt 6 Jahre lang besucht und absolviert hat, 
und dessen Spezialität Maschinenbau ist, sucht in Deutschland 
geeignete Stellung und ist auch bereit, für ein deutsches Haus nach 
Rußland oder Polen zu gehen, um dort Installationen, Montagen etc. 
durchzuführen. 

19668. Verkauf von Bergwerks-Unternehmungen und -Konzessionen 
in Griechenland. Wir erhielten aus Athen folgende Zuschrift: „Wir 
erlauben uns, anzufragen, ob Sie evtl. unter Ihren Bekannten Inter- 
essenten für Bergwerke in Griechenland haben. Es liegt bei uns 
eine Offerte auf Verkauf oder Gesellschaftsgründung eines sehr reich- 
haltigen Bergwerkes vor, worüber wir einige Angaben aus dem Gut- 
achten eines kompetenten Ingenieurs anführen: „Der Besitzer des 
Bergwerkes, das unweit einer Meeresbucht, die sich als Hafen vor- 
trefflich eignet, liegt, hat folgende Staatskonzessionen erhalten: 
1) von Kupfer 5122 ha, 2) von Blei 2675 ha, 3) von Blei (silberhaltig) 
4288 ha, 4) von Blei, Zink, Kupfer, Eisen und Mangan über 5187 ha, 
5) von Kupfer und Eisen über 13857 ha. Ein Bergwerk gleichen 
Inhaltes, das in einer Entfernung von 1 km liegt, wird bereits seit 
einer Anzahl von Jahren von einer französischen Gesellschaft mit 
besonderem Erfolg ausgebeutet. Das Bergwerk unseres Freundes 
enthält nebst den angeführten Metallen reichhaltige Lager von 
Eisenhämatit und magnetischem Eisen auserlesener Qualität“ — Es 
sei noch angeführt, dal bereits verschiedene Vorarbeiten und Ein- 
richtungen, bestehend in 10 km Eisenbahn, 150 Waggons, Wohnhäusern, 
chemischen Laboratorium etc., im Werte von 500000 Frs vorgenommen 
wurden, welche die Exploitierung bedeutend erleichtern.“ 

19669. Weisse Shawls für Aegypten verlangt. Einer unserer 
Geschäftsfreunde in Alexandrien (Aegyten) schreibt uns heute wie 
folgt: „Da am hiesigen Platze sehr viele weiße Shawls mit gewebter 
Bordüre verlangt werden, senden wir Ihnen heute ein kleines Muster 
von Shawls, wie solche in Roßbach (Böhmen) hergestellt werden. 
Wir wären Ihnen sehr verbunden, wenn Sie uns mit einer Firma, die 
diese Artikel erzeugt, in Verbindung bringen würden.“ 

19670. . Vertreter oder Reiseposten für Russland speziell in der 
Maschinen- und technischen Branche gesucht. Ein Ingenieur, der die tech- 
niscbe Hochschule in München absolviert hat und 10 Jahre lang in Ruß- 
land als Konstrukteur und Vertreter erster Firmen tätig war, möchte 
seine mit Behörden und bedeutenden Industriellen in ganz Rußland 
angeknüpften Verbindungen und ausgedehnten privaten Bekannt- 
schaften ausnutzen. Der Herr würde sich auf Wunsch ganz in 
den Dienst einer einzigen Firma stellen. In Betracht kommen Artikel 
für Maschinenbau und verwandte Zweige, für Berg- und Hütten- 
wesen, Kriegsschiffbau, Waggonbau, auch Werkzeugmaschinen, 
Dieselmotoren und sonstige Gasmaschinen, Gießereimaschinen etc. etc. 
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19671. Vertretungen in Tafelgeschirren aus Alpaocasilber wünscht 
ein Haus in Barcelona umgehend zu erhalten. 

19672. Vertretungen in $Strumpfwaren wünscht ein Haus in 
Christiania zu übernehmen, das in diesen Artikeln eingeführt ist. Die 
Firma vertrat bisher ein Haus in Apolda. 

19673. Damenputz- und -Modeartikel wünscht eine gut eingeführte 
Agentur- und Kommissionsfirma in Jaffa (Palästina) zu vertreiben. 

19674. Mit Fabrikanten, die sich mit der Herstellung von Gläsern und 
Flaschen für Parfümerien befassen, wünscht ein Herr in St. Petersburg 
in Verbindung zu treten. 

19675. Fabrikanten von Handwerkszeug für Tischler, Zimmerleute, 
Maurer etc. wünscht eine uns befreundete Firma in Chile zu vertreten. 

19676. Mit Fabrikanten von Büffelhoraknöpfen wünscht ein Agentur- 
Haus in Warschau in Verbindung zu treten, welches in diesem Artikel 
gute Umsätze erzielen kann. 

19677. Wichtig für deutsche Fabrikanten, welche ihre Geschäfts- 
verbindungen nach Südrussland zu erweitern beabsichtigen. — Wir er- 
hielten von einer deutsch-russischen Agenturfirma in Odessa folgende 
Zuschrift: „Mich interessieren alle gangbaren deutschen Artikel, wie 
z. B. Zinkweiß, Bleiweiß, Anilinfarben, Schellack, Drogen, Chemikalien, 
Kolonialwaren, Gewürze, Rizinusöl, Medizinalwaren, Kakao, Butter, 
Paraffin, Zeresin, Wachs, Kampfer, Karbolsäure, kosmetische Artikel, 
Verbandstoffe, Metalle, Instrumente für alle Zwecke, Bestecke, unechte 
Schmuckgegenstände, Bürsten und Pinsel, Spachtel, Kleider-, Zahn- 
und Kopfbürsten, Kurzwaren aller Art, Pelze, Felle, Leder, Metall- 
und andere Modenknöpfe, PBesätze für Damenkleider und 
-Konfektion, Bänder und Straußfedern für Damenhüte, Stroh- und 
Filzhüte, Wasserglas, Talkum, Ansichts - Postkarten, Federhalter, 
Seidenstoffe für Damenkleider, Oelbilder auf Papier, Postpapier und 
Kuverts, Glaspapier, Talg, Reis usw. — 

Desgleichen interessiere ioh mich auch für die Vertretung eines 
Hamburger Exporthauses. 

Die Zahlungsbedingungen in Odessa sind zumeist: Kasse 30 Tage 
mit 3 bis 5 pCt. Skonto, 6 Monate Akzept usw. 

Ich arbeite mit Ia Kunden und nur provisionsweise. Auf Wunsch 
der Fabrikanten übernehme ich auch Konsignationsware,“ — 

19678. In Fibre, Borsten. Wurzel und Piassava zur Bürsten- und 
Besenfabrikation ist in der Asiatischen Türkei ein bedeutender Umsatz. 
zu erzielen, und möchte einer unserer Geschäftsfreunde daselbst eine 
geeignete Firma in diesen Artikeln vertreten. Bisher wird der Markt 
nur von einem einzigen Hamburger Hause beherrscht. 

19679. Mit einer leistungsfähigen Fabrik von Militär- und Tropen- 
ausrüstungen möchte eine uns befreuudete Firma in Rußland, welche 
bei den Militär- und Verwaltungsbehörden vorzüglich eingeführt ist, 
in Verbindung treten. 

19680. Für Strohgeflechte, Stuhlrohr wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Santiago (Chile), die Vertretung von Fabrikanten zu er- 
halten. 

19681. Vertretungen für Palistina zu übernehmen gesucht. Einer 
unserer Geschäftsfreunde daselbst interessiert sich für den agentur- 
und kommissionsweisen Vertrieb von Kolonialwaren, Nahrungs- und 
Genulsmitteln, Drogen usw. 

19682. Die Vertretung, einer konkurrenzfähigen deutschen Firma der 
Drogenbranche sucht eine Firma in Barcelona (eventl. für ganz Spanien). 
Dieselbe interessiert sich ferner auch für Gummiwaren, Gummifäden 
etc. Von der betr. Firma werden jährlich mehrere Reisende hinaus- 
gesandt, welche alle größeren Plätze des Landes besuchen. 

19683. In Briefumschlägen und Patentpapier wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Smyrna, welcher über vorzügliche Referenzen 
verfügt, leistungsfähige Fabriken zu vertreten. 

19684. Vertretung für Ural und West-Sibirien. Eine gut empfohlene 
Agenturfirma im Ural wünscht die Vertretung einer leistungsfähigen 
erstklassigen Exportfirma für Spielwaren und andere Nürnberg-Fürther 
Artikel; auch für die Vertretung einer größeren Be hat das 
betr. gut eingeführte Agentur- und Kommissions-Haus Interesse. 

19685. Fenster- und Spiegelglas wünscht ein Haus in Santiago 
(Chile) zu vertreten. 

19686. Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten in Textil- und 
Manufakturwaren wünscht ein Haus in Belgrad zu übernehmen, das 
beste Referenzen aufweisen kann und vorzüglich eingeführt ist. 

19687. In Cottonöl wünscht eine uns’ befreundete Firma in Buka- 
rest, Rumänien, Offerten zu erhalten. 

19688. Ìn der Textil- und Lederbranche wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Serbien nes Fabrikanten zu vertreten. 

19689. Die Vertretung für Anilinfarben und Chinin wünscht ein 
Haus in Berditschew zu erhalten. 

19690. Ein tüchtiger Vertreter der Eisenwarenbranche in Belgrad 
wünscht noch Verbindungen mit leistungsfähigen Fabrikanten anzu- 
knüpfen. 

P9691. Io Fayonce- und Porzellanwaren läßt sich in der Türkei 
mit der besseren Kundschaft ein gutes Geschäft erzielen, und möchte 
ein uns befreundetes Haus in Saloniki, das uns eine Anzahl guter 


Referenzen aufgab, noch Fabrikanten obiger Artikel vertreten. Die 
Firma ist gut eingeführt. 
19692. Agenturen leistungsfähiger deutscher Fabrikanten von 


Kleineisenwaren, Lampen, Heizungsgegenständen, Metallwaren etc. wünscht 
eine uns befreundete Firma in Südrußland zu übernehmen. 
19693. Feine Lederwaren und Strümpfe werden für Spanien von 
einer Agentur- und Komissionsfirma daselbst zu vertreten gewünscht. 
19694. Solinger Stahiwaren, Schlösser, emaillierte Eisenblechwaren 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Chile zu vertreten. 
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19695. Eine grolse Mühle in Tunis ist mit allem Zubehör unter 
außerordentlich günstigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres ist 
von uns in Erfahrung zu bringen. 

19696. Ein uns befreundetes Hamburger Haus wünscht die Ver- 
tretung leistungsfähiger Fabriken der keramischen Branche, ins- 
besondere für Porzellan: Steingut, Emaille, Metallgeschirre etc., sowie 
einer Lampenfabrik. Die betreffende Firma ist bei den Hamburger 
Exporteuren seit Jahren vorzüglich eingeführt. 

19697. Materialien für elektr. und Gasglühlicht-Beleuchtung, Wagen- 


Nr. 





teile etc. werden von einem uns befreundeten Hause in Chile verlangt. 


Der Herr wünscht Vertretungen in diesen Artikeln. 

19698. Mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten von Glas- und 
Porzellanwaren, Metallwaren usw. wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Sofia (Bulgarien) in Verbindung zu treten. 

19699. Mit leistungsfähigen Lieferanten von Linoleum wünscht ein 
uns befreundetes Haus in London in Verbindung zu treten. 

19700. Die Vertretung einer Fabrik von künstlicher Butter wünscht 
ein Haus in Warschau zu übernehmen. 

19701. Wollene Knaben-Eismützen finden in Holland und Belgien 
großen Absatz, und möchte eine uns befreundete, bedeutende Firma 
mit leistungsfähigen Fabrikanten in Verbindung treten. 


19702. Mit leistungsfähigen Fabrikanten von Sohwarzblechen, Kupfer 
und Mes-ing wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Stockholm 
in Verbindung zu treten. 

19705. In der Textil- und Lederbranche wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Serbien leistungsfähige Fabrikanten zu vertreten. 


19704. Mit bedeutenden Firmen der Papierbranche wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Südrußland in Verbindung zu treten. Es 
handelt sich um ein solides, gut eingeführtes Haus. 

19705. Gestrichenes und geschmeidiges Kartonpapier für Zigareiten- 
schachteln findet in Aegypten bedeutenden Absatz. Fabrikanten dieses 
Artikels, welche in Aegypten einen tüchtigen Vertreter suchen, 
können wir eine geeignete Verbindung nachweisen. 


19706. Mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten von Reklame- und 
Zugabeartikein aller Art wünscht eine uns befreundete Agentur- und 
Kommissionsfirma in Odessa in Geschäftsverbindung zu treten. 


19707. Offerten in Oel für das Baunscheldtismus-Verfahren wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Toronto zu erhalten. 

19708. Textil- und Manufakiurwaren finden in Südrußland guten 
Absatz, und ist eine uns befreundete Firma daselbst. welche sich in 
der Lage befindet, gute Umsätze zu erzielen, bereit, mit leistungs- 
fähigen Fabrikanten in Verbindung zu treten. 

19709. Vertretungen in allen Artikeln der Kelonialwaren- und Lebens- 
mittelbranchen etc. wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Lemberg, 
Galizien, zu übernehmen. Die Artikel, auf welche unser Freund reflektiert, 
sind u. a. folgende: Kandierte Früchte, Schokulade, Sardinen in Oel, 
Kognak, Liköre, 'I'ee, Kaffee, Kakao etc. etc. Offerten sind an die 
„Deutsche Exportbank“, Berlin W. 62, Lutherstr. 5, unter Angabe der 
vorstehenden Nummer einzusenden. 

19710. Vertretungen in Leder verschiedener Art, Schuhmacherartikeln, 
Wäsche (Kragen und Mansohetten etc.), Spitzen verschiedener Art etc. etc. 
wünscht eine uns befreundete Firma in Portugal zu übernehmen. 


19711. Offerten aus Deutschland in Maschinen für Böttchereien ver- 
langt ein Haus in einer französischen Stadt. 

19712. Fabrikanten von Emaillegeschirr können wir einen guten 
Vertreter in Aegypten, welcher über einen bedeutenden Kundenkreis 
verfügt, namhaft ınachen. . 

19713. Vertretung in Leder aller Art speziell Box-Chevreau, Lackleder 
und Ledercroupons wünscht einer unserer Geschäftsfreunde inBukarest, 
Rumänien, zu erhalten. 

19714. In Eisenwaren sucht einer unserer Geschäftsfreunde in Süd- 
rußland die Vertretung einer leistungsfähigen Firma. Der betr. Herr 
ist bei der in Frage kommenden Kundschaft sehr gut eingeführt und 
in der Lage, bedeutende Umsätze zu erzielen. 

19715. Mit Fabrikanten von Zelluloid-, Gummi- und Hartgummiwaren 
(Kämmen, Nadeln, Bällen, Puppen usw.) wünscht ein Haus in Chile in 
Verbindung zu treten. 

‚ ‚19716. Für die Uebernahme von Vertretungen in Maschinen und tech- 
nischen Artikeln verschiedener Art interessiert sich eine uns befreundete 
Firma in Bukarest, Rumänien. Dieselbe arbeitet bereits in dieser 
Branche seit vielen Jahren und verfügt über sehr gute Vertretungen be- 
deutender deutscher Firmer. Sie ist bei der einschlägigen Kund- 
schaft in Rumänien bestens bekannt. 

19717. Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikanten von 
Schreibwaren, Photographierahmen, Christbaumschmuck, Trikotagen, 
Kämmen versohledener Art etc. eto. wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Moskau zu übernehmen. 

19718. Kohlensäure läßt sich in der Asiatischen Türkei in größerom 
Umfange absetzen. Einer unserer Geschäftsfreunde in Smyrna, mit 
welchem wir bereits seit vielen Jahren in Geschäftsverbindung stehen. 
möchte ein leistungsfähiges Kohlensäurewerk vertreten. 

‚ 19719. Mit erstklassigen Fabrikanten von Schafwollwaren wünscht 
eine uns befreundete Firma in Triest in Verbindung zu kommen. 

19720. Mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten von Annaberger 
Damenkleiderbesätzen wünscht eine solide Agentur- und Kommissions- 
firma in Warschau in Geschäftsverbindnng zu treten. 

19721. Baumwollene und wollene Damenkieiderstoffe finden in der 
Türkei guten Absatz, ebenso wie Tuche für Zivil und Militär, 
Flanellettes für Damenkleider, seidene Bänder, Knöpfe aller Art, und 
wünscht ein uns befreundetes Haus in Saloniki, das über vorzügliche 
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Referenzen verfügt, noch leistungsfähige Fabrikanten in diesen und 
ähnlichen Artikeln zu vertreten. 

19722. Vertretungen in Textilwaren, Kurz- und Galanteriewaren, 
sowie allen anderen in Russland gangbaren Artikels (mit Ausnahme teoh- 
nischer Spezialitäten) wünscht eine uns befreundete Firma in (Odessa. 

19723. Neuheiten in der Haushaltungsbranche, ferner in Galanterie- 
waren und verwandten Artikein wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Kopenhagen agentur- und kommissionsweise zu vertreiben. 

19724. In Kolonialwaren kann einer unserer (Gseschäftsfreunde in 
Serbien, mit welchem wir bereits seit vielen Jahren in Verbindung 
stehen, gute Umsätze erzielen, und sind demselben weitere Bezie- 
hungen mit deutschen Exporteuren erwünscht. 

19725. Offerten in Metallfaden-Giühlampen für Italien umgehend ver- 
langt. Einer unserer Geschäftsfreunde in Italien, mit welchem wir 
bereits seit 30 Jahren in Verbindung stehen, hat einer größeren Stadt 
Italiens Offerte in Metallfaden-Glühlampen zu unterbreiten und er- 
sucht um umgehende Offerten seitens leistungsfähiger Fabri- 
kanten. Der betr. Herr, welcher zu den maßgebenden Persönlichkeiten 
der Stadtverwaltung beste Fühlung unterhält, beabsichtigt, das Ge- 
schäft auf eigene Rechnung zu machen. | | 

19726. Eisen- und Metallwaren verschiedener Art interessieren eine 
uns befreundete Firma in Jaffa (Palästina), und wünscht dieselbe die 
Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikauten von derartigen 
Waren zu übernehmen. 

19727. Fabrikanten, welche nach Sibirien zu arbeiten wünschen, 
können wir eine geeignete Verbindung in Atschinsk (Westsibirien) 
zuführen. Die betr. Firma ist in der Lage, bedeutende Umsätze ın 
allen in Sibirien gangbaren Artikeln zu erzielen. - 

19728. Offerten in Kaffee wünscht ein sehr leistungsfähiges Haus 
in Bukarest, Rumänien, zu erhalten. 

19729. Papierwäsche in Südrussland.. Wir hören von einem 
dortigen Geschäftsfreunde, daß Papierwäsche ein guter Exportartikel 
nach Südrußland sei. Der betreffende Herr, welcher sich für den 
Verkauf dieses Artikels interessiert, wünscht die Vertretung eines 
leistungsfähigen deutschen Fabrikanten zu übernehmen. 


19730. Offerten in Maschinen zur Herstellung von’Rohpappe, Pappen- 
deckein, Packpapier etc. wünscht eine Firma in Serbien umgehend zu 
erhalten, welche ihre bereits bestehende Fabrik ähnlicher Artikel 
auch auf obigen Betriebszweig auszudehnen beabsichtigt. 


19731. Mit einer leistungsfähigen Fabrik von Rolischuhen wünscht 
ein uns befreundetes Haus in Südrußland in Verbindung zu treten. 


19732. Vertretungen für iquique, (Chile) zu übernehmen gesucht. 
Unser Geschäftsfreund, welcher in Eisenwaren, Manufakturwaren etc. 
arbeitet, schreibt folgendes: 

„Meine Kunden sind es gewöhnt, die 'Tratten 90 und 120 Tage 
Sicht bei Ankunft der Waren zu akzeptieren. Nur sehr wenige alte 
und solide Firmen genießen allgemein die Konto-Korrent-Konditionen, 
doch konveniert es kaum, mit diesen Häusern zu arbeiten, da der 
Verdienst bei denselben sehr beschnitten ist. Bei einigen Kunden 
läßt sich 5 pCt. Kommission berechnen, andere wünschen die Abgabe 
der Offerten inkl. Kommission. Alle diese Punkte werden von mir 
vor Abgabe der Offerte ganz genau in Betracht gezogen, und sie 
werden nachher in der Order ebenso genau detailliert. 

Ich bekümmere mich also ausschließlich um die kommerzielle 
Seite der Geschäfte, während alles Finanzielle durch die Bank geht. 
Nur im Falle evtl. Schwierigkeiten pflege ich als Vertrauensmann zu 
intervenieren, und die Interessen der von mir vertretenen Häuser 
nach besten Kräften zu wahren. Die Korrespondenz und die Fakturen 
an die Kundschaft gehen durch meine Vermittlung. 

Was Muster anbelangt, so pflegen die von mir vertretenen Firmen 
mich stets mit passendem Mustermaterial auszurüsten. Meine Provision 
ist je nach Uebereinkunft, sowie auch nach dem betreffenden Artikel 
berechnet. Sie wird mit mir vierteljährlich abgerechnet, und der 
Wert durch eine Bank remittiert. Die Abrechnung der Porto- und 
Depeschenspesen etc. erfolgt ebenfalls vierteljährlich. Sobald ich als 
Vertreter eines Hauses fungiere, erhalte ich auf sämtliche (Geschäfte, 
welche aus meinem Rayon kommen (einerlei ob die Aufträge durch 
mich oder durch einen Reisenden des betr. Hauses aufgenommen 
sind) Provision. Da ich nur nach bestem Wissen und Gewissen 


. Aufträge von guten Firmen aufnehme, so bin ich natürlich nicht für 


den richtigen Eingang der Fakturenbeträge haftbar zu machen. Ich 
arbeite aber, wie gesagt, nur mit guten, solventen und ehrenwerten 
Kunden. Ich bin überzeugt, auf dieser Basis auch für andere Firmen 
mit gutem Erfolge tätig sein zu können.“ 


19733. Pulverisateure aus Glas und Metall. In diesen Artikeln 
wünscht eine uns befreundete Firma in St. Petersburg die Vertretung 
einer ersten deutschen Fabrik zu übernehmen. 

19734. Vertretungen in Möbeln, Lampen, Giaswaren, Steffen, Lein- 
wand usw. wünscht ein Haus, welches über gute Referenzen verfügt, 
in einer am Schwarzen Meer gelegenen Handelsstadt zu übernehmen. 


19735. Mit einer Fabrik von Uhrmacherwerkzeugen wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Warschau in Verbindung zu treten. 

19736. Offerten in Maschinen zur Herstellung von Kämmen aus Horn 
und anderen Materialien wünscht einer unserer Geschäftsfreunde im 
Ural umgehend zu erhalten. Die Maschinen müssen für Hand- und 
Fubßbetrieb eingerichtet sein. 

19737. Für Emaillewaren hat eine uns befreundete Firma in Sim- 
feropol (Rußland) Interesse, und ist dieselbe in der Lage, umfang- 
reiche Geschäfte in diesem Artikel zu machen. Interessenten geben 
wir gern die Adresse der betr, Firma auf, 


99 ' 
EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie 


1910. 

















19738. Absatz für Bromsilber-Postkarten in Bulgarien. Ein gut ein- 
eführtes- Agentur- und Kommissionsgeschäft in Sofia wünscht in 
romsilber-Postkarten die Vertretung einer leistungsfähigen Firma. 

Beste Referenzen zu Diensten. 

19739. Mit einer kapitalkräftigen deutschen Baufirma wünsclhıt ein 

Haus in St. Petersburg, welches mit den Behörden in guter 


zu treten. Zurzeit kommen insbesondere große Kanalprojekte sowie 
Eisenbahnbauten in Frage. 

19740. Eine uns befreundete Kommissionsfirma in Kairo und 
Alexandrien, die in diesen beiden Städten über große Verkaufs- 
lokalitäten verfügt, sucht noch Vertretung und Lager in folgenden 
Artikeln: Petrol- und Spiritus-Lampen, lackierte Blechmöbel, Leder- und 
Kamelhaar-Treibriemen, Kassenschränke und Spiritusbügeleisen. 

19741. Leistungsfähige deutsche Fabrikanten von Kämmen aller Art, 
‘Artikeln für die Nagelpflege etc., welche in St. Petersburg sowie in 
der Schweiz geeignete Vertreter suchen, wollen sich unter Angabe 
der vorstehenden Nummer gefl. an uns wenden. 

19742. Die Vertretung einer leistungsfähigen deutschen Firma in 
billigen Blechemailgeschirren wünscht ein uns befreundetes Haus in 
Odessa zu übernehmen. 

19743. Mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten von Chevreau-, 
Chrom- und Schweinsleder wünscht eine uns befreundete Firma in 
Berditschew in. Verbindung zu kommen. 

19744. Ansichtspostkarten für Charkow (Russland) verlangt. Einer 
unserer dortigen Geschäftsfreunde wünscht die Vertretung einer 
leistungsfähigen deutschen Fabrik in diesem Artikel zu übernehmen. 

19745. Mit leistungsfähigen Fabrikanten von Solingerwaren, Stahlwaren 
und Eisenwaren aller Art wünscht ein uns befreundetes Haus in 
Berditschew (Rußland) in Verbindung zu treten. 


m nn a Ima IMa 
Gesuchte Vertreter, Alleinverkäufer oder 


Industrieartikeln und 
Importfirmen Landes -Erzeugnissen. 









für den Absatz 
von 






Die Aufnahme von Gesuchen in diese Rubrik findet gegen Berechnung von M., 2 
pro Zeile statt, welcher Betrag bei Erteilung des Auftrages mit einzusenden ist. 

Die Einsendung von Offerten hat an die Deutsche Exportbank (Robert Jannasch), 
Berlin W., Lutherstr. 5, unter Angabe der betr. Nummer und gleichzeitiger Auf- 
zabe von Referenzen zu erfolgen. Bevorzugt werden solche Häuser, welche Referenzen 
von europäischen Fabrikanten aufgeben können, mit denen sie bereits in Geschäfts- 
verbindung stehen. Erwünscht ist eine Selbstauskunft mit Angabe der Artikel, in 
denen die ausländische Firma vorzugsweise Handel treibt, 


1024a. Für den Absatz von Wagenlaternen in Schweden wird ein 
tüchtiger Vertreter gesucht, welcher dieses Land regelmäßig bereist und 
möglichst bei der in Betracht kommenden Kundschaft gut eingeführt ist. 

1025a. In Spanien und Portugal wird ein tūchtiger Vertreter gesucht, 
welcher insbesondere bei der Kundschaft gut eingeführt ist, welche 
für den Absatz von Plauener Spitzen mittlerer und feinster Qualität 
in Betracht kommt. Referenzen erbeten. 

1026a. Für den Absatz von Leder (Feinleder und Chevreaux) werden 
in Barcelona ùnd Madrid tüchtige Vertreter gesucht, welche bei der 
Kundschaft gut eingeführt sind. 

1027a. Für den Absatz von Rolischuhen in der Schweiz wird ein 
Vertreter gesucht, welcher insbesondere bei den Spielwaren- und 
Sportartikelgeschäften gut eingeführt ist. 

` 1028a. Kräutertee des berühmten Doktor Boerhaave, hervor- 

‚ragend hygienisch und sehr beachtenswert. Vertreter gesucht. 
| 1029a. Vertreter für Ansichtskarten, Plakate etc. für Paris gesucht. 

10304. Vertreter, welche bei den Bijouteriefabriken in Pforzheim 
gut eingeführt sind, von leistungsfähiger Gablonzer Firma gesucht. 

103la. Vertreter in Rußland und England, welche für den Absatz 





| 


| 





von Fleischerei-Bedarfsartikeln in Frage kommen, bezw. welche 


evtl. den Alleinverkauf solcher Artikel zu übernehmen beabsichtigen, 
wollen sich umgehend an uns wenden. 
1032a. Für den Absatz von Uhrketten in der Schweiz, Oberitalien 


und Südfrankreich. wird ein tüchtiger Vertreter oder Reisender sofort 
gesucht, welcher diesen Artikel nebenbei mitführen kann. 










Bromsilber-Postkarten 


Die vorteilhafteste Marke 
für Grossisten und Händler 


Kunstblätter 


in enormer Auswahl 
















Mappenwerke, Stereoskopbilder 


Bemusterte Offerten sowie alle Auskünfte bereitwilligst 


Neue Photographische Gesellschaft A.-G., Steglitz 41 
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usw. 
1033a. Fabrik eiserner Gefässe sucht für Spanien und Portugal 
tüchtige Vertreter, welche insbesondere bei den chemiscnen Fabriken, 
Petroleumgesellschaften, Benzinfabriken usw. gut eingeführt sind. 

1034a. Für Plauener Spitzen feiner und feinster Qualität wird in 
Brüssel bezw. Antwerpen ein tüchtiger Vertreter gesucht. 

1035a. Leistungsfähige Gummiwarenfabrik, welchc speziell Gummi- 
reifen für Autos und Lastwagen liefert, sucht für Finland und Rubl- 
land tüchtige, gut eingeführte Vertreter. 

1056a. Für S$argbeschläge, Kleineisen- und Metallwaren wird ein 
tüchtiger Vertreter in Spanien gesucht. 

1037a. Für den Absatz von Spaten, Hacken etc. wird in Tunis ein 
tüchtiger Vertreter gesucht. 

1038a. Für den Absatz von Braumalz werden tüchtige Vertreter in 
folgenden Plätzen Brasiliens gesucht: Rio de Janeiro, Porto Alegre, 


Säo Paulo. Es handelt sich um eine Firma, welche in jeder Hinsicht 
leistungsfähig ist. 
` 1089a. Importeure und Engrosfirmen in Dänemark, Schweden und 


Norwegen, welche für den Absatz von Kronleuchtern und anderen Be- 
leuchtungsartikeln aus Glas, wie Penden, Tischlampen, Kandelabern, 
Wandarmen, Deckenbeleuchtungen in Frage kommen, können wir eine 
leistungsfähige Firma, welche ın den gedachten Ländern Absatz für 
ihre Fabrikate sucht, aufgeben. i 
1040a. Vertreter in Paris und anderen Plätzen für den Absatz von 
kosmetischen Artikeln wie Medizinalseife, Lippenstifte, Hautercme 
etc. können die Agentur einer leistungsfähigen Firma erhalten, 
welche Spezialitäten dieser Art unter besonderem Namen herstellt. 
104la. Eine Fabrik für Lithographiesteine, welche auch alle sonstigen 
Druckartikel liefert, sucht für Mexiko einen gut eingeführten Vertreter. 
1042a. Für São Paulo, Rio de Janeiro und Ceara (Brasilien) wünscht 
eine uns befreundete. sehr leistungsfähige westfälische Fabrik von 
Eisenwaren, speziell Baubeschlägen und Werkzeugen, tüchtige Ver- 
treter anzustellen, welche bei der Kundschaft gut eingeführt sind, 
1043a. Kontrollkassen. Eine uns befreundete leistungsfähige 
Fabrik von Kontrollkassen sucht für Mexico, Rio de Janeiro, Buenos 
Aires und Chile tüchtige Vertreter. Die Firma ist in jeder Hinsicht 
konkurrenzfähig. 

1044a. Leistungsfähige Wagenfabrik sucht für ihre Spezialität ın 
Luxuswagen, Reklamewagen und Krankentransportwagen für Pferde- 
und Handbetrieb allerorts tüchtige Vertreter. 

1045a. Außer auf die bekannten Buchbinderei- Kartonnagen- und 
Papierbearbeitungsmaschinen der Firma Joseph Renger, Düsseldor; 
(Deutschland), weisen wir auf,deren Spezial-Anleim-Maschinen hin, die 
heute in sämtlichen Industriezweigen, wo etikettiert wird, wie. z. B. 
in Bierbraucreien, chemischen Fabriken, Zigarrenfabriken usw. 
allgemein verlangt werden. Die Firma sucht ihre Verbindungen im 
Auslande zu erweitern. 

Weltkredit - Briefe. 

Die Direktion der Diskonto-Gesellschaft, Berlin W. 64 
(vollgezahltes Kapital 170000000 M, Reserven 57600000M) stellt 
jetzt Reisekredite in Form von „Weltkredit-Briefen“ aus, die nahezu 
in allen Ländern der Welt ohne Avis zahlbar sind, und zweifellos auf 
diese Weise eine äulserst bequeme Form des Reisekredits darstellen. Den 
Prospekten sind Zahlstellen-Verzeichnisse beigefügt, welche Inhabern und 
Käufern der Weltkredit - Briefe ausgehändigt werden, und enthalten diese 
Verzeichnisse 21E0 Namen von Bankfirmen, die auch zugleich den be- 
treffenden Reisenden Rat und Auskunft erteilen. Die Auszahlung erfolgt 
stets in Landeswährung zum Ankaufskurs der betreffenden Zahlstellen 
für Sichtwechsel auf Berlin bezw. London. Der tägliche Höchstbetrag, 
welcher erhoben werden kann, ist 4000 M. Der Höchstbetrag der einzelnen 
Kredit-Briefe ist auf-1000 £ festgesetzt, dach können gleichzeitig mehrere 
Kredit-Briefe auf einen Inhaber lauten. 

Diese Weltkredit-Briefe sind auf Reisen den Scheckbüchern jedenfalls 
vorzuziehen, da auf den letzteren leicht die Unterschriften gefälscht resp. 
erzwungen werden können, was bei den Weltkredit - Briefen mindestens 
sehr erschwert, wenn überhaupt möglich ist. Für Geschäftsreisende sind 
diese Weltkredit-Briefe von grolsem praktischen Werte. Die Prospekte 
etc, sind bei allen Filialen und Depositenkassen der Diskonto-Gesell- 
schaft sowie bei der Norddeutschen Bank in Hamburg erhältlich. 
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Gebrüder von Streit, Glaswerke 


G. m. b. H., in Hosena-Hohenbocka in Schlesien. 
Verkaufs-Kontor in Berlin, Alexandrinenstrasse 22. 


Piano- und Möbel-Untersätze 
aus Glas, alierbester Kon- 
struktion, dienen einem vier- 
DN, fachen Zwecke, sie befördern 
=> a denWohiklang desInstruments, 
; erhöhen das gute Aussehen 
desselben, sie verhüten die Be- 
schädigung der Fußböden, der 
Teppiche etce.; andererseits 
dämpfen sie durch Filzunter- 
lagen das Durchklingen nach 
den unter dem Instrument sich 
befindlichen Räumen. 
Preisverzeichnisse und 
Abbildungen umsonst. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
Die Firma liefert alle Sorten 
von gepressten und geschlif- 
fenen Gläsern jeder Art, 


























Berlin SO., Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 


Karl Krause, Leipzig § 
| Papier- | 
Bearbeitungs- Maschinen | 













Ernst Mathesius 


Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 


07 Bautzsch-Leipzig_No. 40, 


UF fertigt Möbel und De- 
F korationsartikeł jeder 
Art, von Rohr, Bambus, 
Pfefferrohr, Kongo - 
eiche, Teestrauch etc, 


Reich Illustrierter 
Katalog 
mit 800 Illustrationen. 

































s feuersicher 113- 
Dachleinen, rägnirt, in 
en Farben, 

eziell für die Tropen ausgerüstet. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant der 
in den Tropen bewährten (5048) 
Dachpappen „Elastnus 
Weber-Falkenberg, Berlin Sy 
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Norddeutscher Lilo 


Dampfschiffahrts-Gesellschaft. 
Regelmässige 
Schnell- und Postdampferlinien 
zwischen Bremen und Cuba 
Bremen und run Bremen re 
Bremen ore Bremen „J asien 
Bremen „ Galveston eL z m, 
Bremen „ Ia Plata Genua „ New York 


Sichere schnelle komfortable Ueberfahrt. Ausgezeichnete Verpflegung. 
Nähere Auskunft erteilt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 


Meyer Cohn, Hannover Il. 
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Verlangen Sie 


meinen neuesten Lederwaren Pracht- 
Katalog 1909 gratis und franko. 


Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten Muster der diesjährigen 
Saison. 


Adolf Rosenberg jr., Lederwaren-Fabrik. 


BERLIN, Oranienstrasse E. 


Gummiabfälle 


kauft zu höchsten Preisen 











Wilhelm Falkenstein 


Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr. 16 
Lederabfälle - 


Leather-outtings: E X) 0 rt 


A. Gutberlet & Co., Seipzig II. 


w 
Falzmaschinen 
für falaste Warke, Kataloge, Prospakte, Zeitungen ats. 


Reps & Trinte 
Magdeburg-N. 61. 
Institut f plastische Kunst, 


Figuren etc, in echter Terracotta. 
Hartguß, Marmorguß u. Elfenbein- 
masse. Spezialität: Figuren für 
elektrische Beleuchtung. 
Skulpturen 
aus echtem Marmor in 
prächt, polychrom, Tönen, 
Unerreichte Bronzeimitationen, 






— Neueste Dekore. 







Srust Dühy 


Elsasserstr. 56 Berlin N. Elsasserstr. 56 
Vebersetzungs-Bureau 


Speziell technische Webersetzungen In 
alle — und aus allen Sprachen — zu 
mässigen Preisen 


Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche 
Exportbank A.-6. 










Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 


ii Flaggen, x xxx 
Reinecke, Hannover. 


























Lehrmittel und 


Bücher 


Neue u. alte, wissenschaftliche u. unterhaltende; 
kauft_man vorteilhaft im Blicherexporthaus von 


Alfred Lorentz, Leipzig 43. 
Spezialkataloge aller Wissenszweige enthaltend 
vorteilhafte antiquarische Angebote und neue 
Bücher kostenfrei. 


Kinema oaraphen 


gesetzlich geschützt 
nur Mark 150,— 


Ueber 1000 Einrichtungen an aA 
Firmen geliefert. 
Jeder Teil des Apparates kann sofort 
passend ersetzt werden. 
Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach 
allen Richtungen verstellbarer Holzplatte, 
Lampe, Lampenkasten, Kondensor, 2 Ob- 
jektive, 1 Filmwickler, 2 Filmtrommeln, 
2 Schutztrommeln nur Mark 350,—. 


30 komplette Einrichtungen 
stets am Lager. 
An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. 
Vertretung für Dänemark, Norwegen 
und Schweden bereits vergeben. 


M. EISASSEr, Knamamerapher 


BerlinSW.68, Markgrafenstr.66 






Schäffer & Budenberg 


G. m. b. H., 
Magdeburg -Buckau, 


Maschinen- und Dampf kessel-Armaturen-Fabrik, 

























Manometer und Vacuummeter 
jeder Art, über 4000000 Stlick verkauft, 


Wasserstandszeiger. 
Hähne und Ventilo In jeder Ausflihrung. 


Ventile in Stahlguss mit 
Patent - Nickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hech- iR 
gespannten und überhitzten Dampf. i 


Reduzirventile e 
Dampfpfeifen — Dampfsirenen. 
Original-Restarting-Injectoren 
über 260 000 Stück verkauft, 
Regulatoren. 
Indikatoren — Tachometer. 
Hub- und Umdrehungs-Zähler. 
Schmierapparate. 

Thermometer — Pyrometer. 

Schwungradiose Dampfpumpen Pat.Volt, 


K; 
Dr 
ros 
! ` 

















a 








101 





„Rollifix‘! 


D.R.G.M. D. R; P.. Anual. Pat 


Bester Büchsenöffner der Gegenwart. 


Spielend leichte Handhabung. 
Schließt Handverletzungen völlig aus und 
beschädigt auch nicht, wie das bei den 
anderen Systemen vorkommt, den Inhalt. 
Aus Gesundheitsrücksichten empfiehlt 
sich die Anschaffung ganz besonders, weil keine Metall- 

tellchen mehr in die’ Speisen geraten. 
Abt. II. Stanzartikel aus Blech flir die gesamte Industrie. 
Abt. Ill. Stahlwaren, Spezialität ła Rasiermesser, 


Ewald Rader, Pattseheid Siryen 
Eisen-, Metall- und Stahlwaren-Fabrik. 









„Fomm“ 


schneiden von Buchbinderleinen. 


verschafft 
















Zelte- Jahrik 
= Roh, Reichelt, Berlin e.z. 


Jilustrierte Zelte-Katalcg gratis. + 
s000000000000006002822 045 


Hydraulische 


E e 
va reai 
ba arpe = 
Er 
+ en D 


ee 


ZZZzz———————— 










De ee Ve See Se Ve Ve We See Ve ee Se RaT 


A= Patentamtlich IE 


ıngste u. a 5 sa 
m A Ur Wu Ben 


> „Debo‘“ 

ed 4% ’ ev — un ee | i | 
ee Pressen r Trauben 
wu Bi UNE BALETITENT NE 
er Ckite Latt ir i ii | ; und Obst 


in allen Größen und Systemen. 
Leistun,sfählgste Kelter der Gegenwart mit fahrbarem, 
steis senkrechtem Presskorbe. 
Ueber 1000 Stück bereits geliefert. 


Erstklassige Referenzen. 
Spezialfabrik für hydraulische Pressen. 


Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 
Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs ? g 


aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


E ; Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 
E ra Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs 


lohanniterstrasse 11 E. 


BEBEHBZBESSAN ERNST SRBEEE 
a——————————————————:.n nn nn nn nn nn nn = —_—————— 





Kalikoschneidemaschine 


dient zum gleichzeitigen Längs- und Quer- 
Wegen 
ihrer enormen Leistungsfähigkeit und hohen 


Zuverlässigkeit hat sie sich schnell Eingang 


August Fomm, Leipzig-R. 


 Vasserdichte Segeltuehe, Pläne $ s 
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Gebrü ider Brehmer 
Maschinen-Fabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


Filialen 
LONDON E. C. 


12 City Road. 


PARIS 
60 Quai Jemmapes. 


WIEN: V 
Wiedner Hauptstr. R%4, [501] 


Draht- und Faden- 


Heftmaschinen 
für Bücher und 
Broschüren, 
Maschinen zur 
Herstellung 


von Faltschachteln und 
Cartonnagen. 


Falzmaschinen 
für Werkdruck 


` und 
Zeitungen. 





Jede praktische Hausfrau fabriziert selbst 
(in 6 bis 15 Min.) frische, unverfälschte, 
billige Butter mit der 


N. F. B.-Haushaltungs -Buttermaschine 


mit gesetzl. gesch. Porzellan -Rührflügeln. 
Vor Nachshmungen wird gewarnt, 

Ermässigte Preise: 

mit Glaskörper: 2 3 4 Lir. Inh. 

Mk. 4.50, 5.50, 7.50 p. Stck, 

ab Berlin per Postnachnahme, Garantie 
grösste Leistungslänigk: it. 

Man benutzt Milch - und Rahmrückstände, 

welche sonst unverwertet bleiben, Aus- 

führliche Prospekte, Gutachten ete. zu 

Diensten. 


N. Fritzner 


Berlin, MW. 21, Alt-Mo 
Gegründet 1852, 










it 84B. 
25 mal prämiiert. 


DE Nur 
Albrecht Kind 


Fabrik yon 
Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. 


Hunstig 
b. Dieringhausen (Rhid.). 


Berlin G. Rosenstrasse 1. 


Generalvertrieb der 
Browning-Pistolen 


Nürnberg, Prinzregenienufer 5. 


Fre Geschäft Tür 


Kontor- Bedarfsartikel 


Drucksachen jeder Art. 
Kataloge, Preislisten, Zirkulare u. s. w. 
Kontobücher. 

Mit Kußerster Preisofferte stehe gern zu Diensten, 
H. Grossmann, Berlin NO. 55, 
Allensteiner Strasse 6. Fernsprecher: Amt 7, 3873. 


Yollst. maschinelle Einrichtungen 
von Zementwarenfabriken, 


Hartzerkleinerungsanlagen. 


Man verlange gratis Broschüre 324 
über Verwertung von Sand, Schlacken 
usw. zu Mauersteinen, Dachziegeln, 
Blöcken, Platten, Röhren usw. 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt 


Export nach allen Ländern. 


Bei Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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D. H. gs & Sohn 


Engros. Grünhainichen la Sa. Export. 


Gegründet 1742. 


Aelteste und renom- Spielwaren aller Art Haus- und 


mierteste Fabrik von ’ Küchengeräten 


Messlokal 


in Leipzig: Peterstraße 6 Ill. 


uam (Keyser’s Kaufhaus) 











Dauerbrandöfen ) 





Vorzügliches. Exportobjekt 





Lieferung nur durch Exporteure. ) 


Adolfshütte ) 


Niederscheld, Dillkreis. ĵ 





iF 


S SN O E T 


irail Schipmann $ Schmidt, Fe 


Instrumente nS Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 


und in allen 
ezialität: Celluloid. — à 
Preislagen. Violinen und andere FREE E e a 


Streichinstrumente in vorzüg- Eismaschinen Kühlanlagen 
licher Ausführung. ’ 


Kataloge an Händler auf Verlangen postfrei. Q U I R I & Cie. G. m. b. H. 


GEBRÜDER SCHUSTER, Markneukirchen i. Sa.84. 
Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 





cetylen-Licht-Anlagen u. BERER ERBERR 


ntogene Schweiss- 
Prospekte froi. Sinrichtungen. 


Zahlreiche transportable u. 
stationäre Anlagen i. Betrieb. 





Preisgakrónt Königsberg Prise. 










ebar 






Ó 










W IE 


magenstärkender JE 


LIQUEUR KAP: 


ein vorzüglicher 4 





cetylenwerk re. E T } CEEE L urn 
Hesperus, Stuttgart. af Buntebarth Nachf N: l B CARN a N © s 





> ADTAL 
SPEZIALITAT ` 
Geschützte Neuheiten für Export. | Ge ee 
esc zte Neuheiten für Export. 7 
Messerschärfmaschine „Recort“ M. 6,— d VON DOPPELT 
aa , Sind 2 S G UND VIERFACH 
oC und Schirm alter , ici" 40, 60, ; H 
80 Prg. und M, I | WIRKENDEN 
Hosenhalter „Schw erenöter“ Paar 20 Pig. | 
| Papierabreißapparate billigst. u 5 
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. Be) 
Muster gegen Marken u. Porto-Vergte. 


Rich. Schubert, Velbert, Rhild,, 
übernimmt Einkauf von Eisenwaren. 


5 


4 
~ 
A D d A 
~ ‘s K F 
r A3 4 T. 
z A TPO T f 
TIS - K~ a 
, x 





3 "(Jnhaber. Ernst Nehls) 





Eset 
N 


- 






brüder Kempner. 


gg 43, Neue ran 39 


ieron. 


LLA Für Eliquetfen 


Metallkurzwaren. 
Pie SLISTE ZU DIEN 


| Gummiwaren-Fabrik, Berlin SO. 33, 

a ETZ, empfiehlt Köpenickerstraße 187/188 
sämtliche technischen Weichgummiwaren. 
Spezialitäten: Schläuche für Wasser, Dampf, Säuren, Wein, Bier, Petroleum etc. 


Spiralschläuche, Panzer-, Bohr-, Preßluft- und Gasschläuche etc. 


Wagenreifen (Berliner und Kelly-System), Automobil-Pneumatiks, Radiergummi- Platten, 
unvulkanisierte Ringe (aus Gummi und Asbest) Tür Falzdosen (für Konserven ete,) 


[jrbas & [geisshauer Diescen-Scts 





| Gebri 






asg] 


TETE 


RAN 














Vertreter im Auslande gesucht. 
"Jyansa3 SpueIsny wı Jana 























Flügel- und Pianofortefabrik 
Erstklassige Flügel u. Pianos in allen Holz- und Stilarten 


ENGROS e EXPORT e Hoflieferanten ® 1906 Goldene Medaille, 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf dən „Export“, = 


103 
1910. ° EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. | Nr. 7. 


SE | Preusse Leipzig 
eder-Crême w Selbst-Abfüllen BuchbindereivKartonagen-Maschinen 


Lyeder-Appretur ~x aroser 
E A aT n y 
maa Zollers parnıs 


Li)" ‘ 
maq. de cortar tubos bervidores, carracas,corta-tubos, 
fornillos de baoco para tubag. 


set A 7 1. 23 empfiehlt als langjährige Spezialität 
Bee ae ee TOR C Feldten Nachfl Chemische Fabrik 
an e *9 Ottensen b. Hamburg. 


Goldene Medaille Lüttich 1890. 





Fiaschenzüge 
Laufkatzen 
Taukolben 


E Er EE 


f } 





„Ferabin“- Handlampen 
mit Trockenbatterien D. R. P. u, D. R. 6. M. 
Handlampe I 


= 


Brennstunden. 
















Maltocrystol 


Appetitanregendes u. wohlschmeckendes 


Kräftigungsmittel 


Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung bei allen Schwächezuständen, 


‚Handlampe II Nervosität, Blutarmut, Lungen- 


29 erkrankungen ete. 
Brennstund i 
eu Dr. Chr. Brunnengräber 


Rostock i. M., Chemische Fabrik. 


Export in Benzoesäure und deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken ı. flüssig) 
und divers. chem. Produkten. 


laut neuestem 
Prüfungsschein des 
Physikalischen Staatslaboratoriums 


in Hamburg. Prospekt franko.| 

Goldene Medaille, Internationale Luft- 

schiffahrt- Ausstellung Frankfurta M 1009. 
Erster Preis, Mailand 1000, 


Adolph Wedekind | 


Fabrik zalvanischer Elemente 
HAMBURG, Neuerwall 36. 


w Marke M. å L. 

in Oldruck, 
Bılde Aquarell, Gravure, 
zum Einrahmen 


und Malvorlagen sowie 
Ansichtspostkarten 


TEL I UFER mr LI 7 7077-1107 77,76 


Müller & Lohse, A.-G. 


Dresden-A. 1. 





IKrane,Laufwinden, 
IKabelwinden etc. 











Gewinnbringende 





. Glühstrumpf-Fabrikation 
| mittels unserer Pressgosanlagen 


1 
; vB Me Se ac 
iY — raad E AN 
m 1 
o peA . 
a d 





Wn Leistung 18000-80000 Liter stündlich. 
ng Versagen ausgeschlossen! 
Nur 2 Kugeln als Ventile. 
| Voılkommenste Diaphragmapumpe. 

aakhd.dınn Saug-und Druckpumpe in einem Modell, 

heiss o für Hand-.Maschinen- u. Göpelbetrieb. 


XLP C WINTERHOFF: DUSSELDORF 57m EisENWINTERHOF? 


TE —— nn, 
UBSSERSEBRSRERBEERSERHREREREREREHENBHBRHBRBESEERAHNERHEREBRHERABEURNHNNNR 


ANDREE & WILKERLING 


Spedition und Rhederei - Geschäft 
HAMBURG. 


Berlin SW.1l, Königgrätzerstr. 99. 
Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 


Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 
nahme von Speditionen nach allen Ländern. 


OT TITTILIEIIEIIET III TI TIITSSITTISITILSILIEITIIITIIILIILIIILILIILLILEIDIN 
er an Ch a fr an er un Dr uf un of an On un De na a Dun ee an De aa Dn o la aga De a nr 


“w R. Vòlzke, Berlin W. o/, “ws 


Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Essenzen, 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


SPEZIALITATEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cogpac, Rum, Arac, 
Bittern, Koru Wacholder, allie Liköre und Weine, Für Konditoren: Frucht- 
ätber, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. -Für Brausellmonaden- 
fabriken: Fru.btess-nzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- 
und Seifenfabriken: Komponierte Oole u. Essenzen, Farben u. Blum -nparfüms, 


12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris eto. 
Preiskurant und Muster gratis und frankn. Agenten gesuch 


get EEE ; re ur. |è Ka os opo OS ap S ar TR 
Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co, 
Chemnitz 4l. 


IDEAL COMBINADO 





J 











Fachschule 
für koloniale Technik 
Abt V der Ingenieur-Akademie 


Wismar a. d. Ostsee, 
Programm durch das Sekretariat. 


Filialen: 


Präparation 


aller Tiare 


in unübertroffen 
naturgetreuester 
| dermoplastisch- 
m künstlerischer Aus- 
& führung. Motten- 
‘ sicher impräg- 
; niert, promptesie 
‚ Brdienung bei 
mäßirgem Hono- 
a y rar. Zlahlreiohe An» 
erkennungen. Dekorative Binzelpräparate, 
Gruppen, (ierben und Ausarbeitung von 
Fellteppichen mit natürlichen Köpfen, 
Montieren von Geweiben Spezialitäf: 
Ausarbeitung tropischer Jagdtrophäen Per- 
manente Ausstellung in meinem weit- 
bekannten naturhistorischen Museum. 


Paul Ringler, 


- Patente 
in vielen 
Ku'tur- 
staaten. 


\ Jlustr. Cataloge 
in deutsch. 
engl., franz. 

u.span.Ausgabe 


- Zimmerfurnapparate 


in allen Systemen 
als Spezialit.: Dr. med. Kemperdicks 


„Teuton“ 
D, R. -Patent und Auslandspatente 
fertigen 


Industriewerke für heil- 


gymnastische Apparate, 


Maschinen u. Metallwaren Ges. m. b. H. 
Solingen. Brieffach 88. 


Exportvertreter: M. Heinrich, Hamburg, 

Seeburg. K. Küster, Bremen, Wachtstr.40. 

Niederläge in Paris: 24 rue de Paradis, 
bei Max Dieckmann 


fa 











Natur ılien-Import u.Tier-Präparatorium 


Thale (Harz). 


TA FT TFT 
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-- Dampfpflüge TREE DE Da a SC Be TR A HE N T 
Er ASE A : Wilhelm Woellmer: Schrifigiesserei # 


Dampf-Strassenwalzen und Messinglinienfabrik, Berlin SW., Friedrichstr. 226. 


liefern in den voilkommensten Constructionen S j Complette Buchdruckerei-Einrichtungen stets am Läger. Cataloge und Neuheiten- 5 













und zu den mässigsten Preisen hefte stehen auf Verlangen gern zu Diensten. 


Hl Fowler & 60,, FINE | A Fernsprecher: Amt V1, 3051 » Exporthaus I. Ranges + Telegramme:-Typenguss, 
Liege 


p Transportables Glühlicht! ss 


En Pi 
EEE u lanos thin as ill: men. 
i x ee Runges Gasolin-Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen 















Mm Pneumatist- 














FE ZU 


Tr ~ jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Benzin, 
Esteno, Gasstoff selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt 
werden. 









Alleinige Fahrikanten 


Kuhl & Klatt, 


Berlin $.0.16. 


Vorzügliche Beleuchtung! 
Reiche Auswahl in XKronleuchtern, Lampen und Laternen -ete; = 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. ET | 


Louis Runge, Berlin, Landsbergersitr, 











srilransporteure 


CON 
D_i zum Transport u. Verteilen 


— D N ` 
y Ze von Erde auf Feldern, 

NN ll nlme ar N, 

N À Wiesen, Wegen etc., funk- 

À $ tionieren automatisch, 

ersparen viele Arbeits- 
krälte, leisten die 
Arbeit von 12—15 





— 
TI 
= 





E E ET N 


Sia eaea s Ao BEET I KAE TT AA A EG 


— Prospekte gratis und franko) — 





Feldbahnen. 


HUGO KRIESEL 


Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. 


C. Rob. Lohmann, G. sx J EN $ Westhofen To WCR 



















Eigene Fabrik 


mit elektrischem Betrieb 


























Leipzig - Plagwitz, für Zelte und deren 
| : E komplette Einrichtung, Betten, 
Spezialfabrik Tische, Stühle, Tropen- 
für Möbel und Reit- Grand Prize 


St. Louis -1904 | 


Goldene Medaille -` 
Berlin 1907. | 


ausrüstungen 
jeder Art. 





Holzsägemaschinen, 
Holzhobelmaschinen, } 
g Bohrmaschinen usw: $ 


Kataloge gratis! 






Lieferæiten 
für das Reichs- & 
Kolonial-Amt,Kom- $ 
mando der Kaiser. 
Schutztrtuppen, Auswärtige 
Amt und das Oentral-Comitö 
des Vereins vom roten Kreuz. 


Spez: Komplette Uebersee- „The Germans to tbẹ front“ 
und zeitgemässe Reise-Ausrüstungen. (Eingetr, Schutzruarke) 






















Erdmann Kircheis, Aue in Sachsen. 


Größte deutsche „ Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech= und Metall - Bearbeitung, 


als: Drehbärke, Oval- und Planierbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Exzenter- und Kreis- 

scheren, Sicken- und  Bördelmaschiren, Konservendosen-Verschliefsmaschinen, Pressen 

aller Art (Hand-, Zieh-, Friktions-, Exzenterpressen etc.), Rund- und Abbiegmaschinen, 

Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- und Stanzeinrichtungen, sowie 
Werkzeuge in nur bester Qualität, 


Paris 1900: „Grand Prix‘. Mailand 1906: „Gran Premio“. 


Garantie für bestes Material und 1 Jilustrierte Preislisten 
gediegene Ausführung. , le ın deutsch, englisch und französisch 
Zweckmälsige Konstruktionen. z frei und kostenlos. 


> Nubrik-Mark 
— 900 Arbeiter. z= 


Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.69, Luihersiraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 8.W.68, Höllmannstraße 16. - ui: 
Herausgeber: Professor Dr. BR, Jannasch, Berlin W.69, — Kommissionsverlag von Robert Friese in Leipzig. 






















Erscheint jeden Donnerstag. 


— — 


Anzeigen, 
~ die kleirgespaltene Petitzeile 
oder deren Raurmn 
mit 50 Pfg. berechnet, 
‚ werden von der 
Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 





Abonniert 

sird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig | | 

und bei der Expedition. rar 

Preis vierteljährlich | | | 

im deutschen Postgebiet 3,0 M 
im Weltpostverein .... 3,5 » a | 

Preis für das ganze Jahr | | 
im deutschen Postgebiet 12,00 M. ” o 


Manag des Betrages). 


entgegengenommen, 
im Weltpastverein. .... 15,0 „ 7 | Beil gen 
Einzelne Nummern 40 Pfg. Ä | 
(Nur gegen vorherige l R & AN | nach Uebereinkunft 


mit der Expedition, 
DES 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
a- Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. a 


Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. = ——— 


XXXII. Jahrgang. Berlin, den 24. Februar 1910. Nr. 8. 
































Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte fiber die Lake: unserer Landsleute im Auslands zur Köhntule ihrer Leser zu bringen, die Inte ressen des deutschen en 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen fiber die Haudelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermittel 
Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstralse 5, zu richten, 
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John Pierpont Morgan, der Trustkaiser., Die Schwäche des amerikanischen Baukwesens, das. Mib- 
| In einer1906 zuHarrisburg gehaltenen Rede verstieg sichRoose- | verhältnis zwischen Stammkapital und Depositen, tritt bei dieser 
velt in der Hitze seines Kampfes gegen die Hydra der Trusts zu der Zusammenstellung besonders deutlich zu Tag.: Einen Ausgleich 
merkwürdigen Forderung, es solle der Bundesregierung die Voll- der Spannung schafft die moderne Politik der unionistischen 
macht übertragen werden, über alles im zwischenstaatlichen Handel | Finanzmagnaten dadurch, daß sie Kontrollrechte über möglichst 
umlaufende Geld nach Gutdünken zu verfügen. Vom praktischen |. viel Versicherungsgesellschaften zu erlangen suchen, die mehr 
Gesichtspunkt aus erscheint dies Begehren lediglich als ein und mehr zu alle liquiden Bestände aufsaugenden ungeheuren 
Beweis, wie sehr der große „Trust killer“ nach Art aller glühenden Kapitalreservoirs werden. Morgan verfügt über zwei der mäch- 
Reformatoren zum Utopismus und zur Phantastik neigte. Theore-  tigsten dieser Institute, die New York Life und die Equitable, 
tisch jedoch erkennt man’ aus dem grotesken Verlangen, 'wie | deren Aktiva zusammen etwa 1000 Million. $ betragen. Auf 
‚Roosevelt, je eifriger und vielseitiger er sich mit dem Trust- | dem Gebiete des Transportwesens gelten als Morgansysteme 
problem beschäftigte, desto tiefer zu dessen Grundfragen vor- | folgende Bahnen: 
drang, desto klarer den wirksamen Angriffs- und Hebelpunkt Streckenlänge 
erkannte, wie er einsah, daß die Vertrustung der einzelnen (in engl. Meilen à 1609,3 m) 
Industrie- und Handelszweige notwendigerweise letzten Endes Atlantic Coast Line (einschl. Louisville und k 
zur denkbar höchsten Konzentration. des Geldverkehrs, also zur South San Ce AT AE EE E, Er 208 eiea 
Kapitalvertrustung führt, und wie in der Entwicklung zu einer a u A 

: i F Fe h New York, New Haven and Hartford . . . . . 240 
derartigen Autokratie hin Gefahren liegen, die alles, was man Bas; TEE TER 
bisher von den dissozialen Wirkungen des Trustwesens gesagt Chicago aad: Greni Ikentarn.. ae ra 
und befürchtet hat, weit in Schatten stellen. Ein Blick auf den Außerd Abt Aber Mari u es Reil 
Werdegang des wirtschaftlichen Lebens seit jenem Jahre zeigt, d x Sr N = RR li h ern An Sa klin San h 19 
daß der Pyramidenbau der Trusts bis zu einer derartigen, alles | #? EE E TE I EA E i R. 
einen maßgebenden Einfluß aus; dahin gehören z. B. Baltimore and 


UOTE en and. alles. behersanlionden Dpulze: kalaächhick guler- Ohio, West Shore, Reading, Cincinnati, Hamilton and Dayton usw. 


ordentlich schnell vorgeschritten ist. Der Pharao, dessen Ruhm | i ; 
und Gewalt dieses Bauwerk verkündet, heißt John Pierpont Ganz besondere Mühe hat sich Morgan gegeben, im Schiffsverkehr 
et ein Monopol zu erlangen; seit er die International Mercantile Co. 
| 





Morgan. ; 
ins Leben rief, đie den kühnen Plan verwirklichen sollte, die 
Zunächst eine kurze Uebersicht über die Geschäftsausdehnung atlantische Schiffahrt zu vertrusten, ist drüben kein Wasser- 


des Bankhauses J. Pierpont Morgan & Co. zur Veranschaulichung h g Umfa d d : 
des Einflusses, den dieser „Trustkaiser“ auf allen Gebieten des transportünternehmen größeren Umfangs gegründet worden, bei 
Wr anwersenna las Dewerbes und Mandals -ausiki km Tin: dem er nicht als erster Finanzier aufgetreten wäre. Aus der 
banken unterstehen seiner Herrschaft unmittelbar: Kontrolle über diese Verkehrsgesellschaften ergibt sich wieder 

Kapital PEPO | nach Maßgabe der amerikanischen Trustorganisation von selbst 


Nationalbanken Million. Dollar | die Herrschaft über eine Menge brancheverwandter Unter- 
'Bank of Commerce . . . . . . 25 145 | nehmungen, wie Telegraphen-, Betriebsmittel-, Expressdienst-, 
PN National o mea 5; © o aoe O 94 | Hotel-, Landerwerbsgesellschaften usw. Von industriellen Unter- 
Liberty . Ez m.. | nehmungen Morganscher Observanz ist der Stahltrust das 

Treuhandgesellschaften (Prust Companies) gewaltigste und berühmteste; gegenwärtig scheint es, als solle 
Astor . . . 4185 13 auch der ganze Kupfermarkt in diesen Ring einbezogen werden 
er ee S EN 5 er (vergl. „Export“ Nr. 3). Ein besonderes Charaktermerkmal des 
Ayarıhts a WE SEE DEE 77 amerikanischen Trustwesens ist es, daß es seine wirtschaftliche 
anian e a aoa a T 50 Diktatur unmittelbar und in ganz offen zur Schau getragener Weise 
Mena I. 05 a Th 58 auf politische Autorität stützt, eine Verflechtung von Macht- 
New Kork u: wen 51 mitteln, die beim Hause Morgan besonders augenfällig in die Er- 
Standard ER ee Mer E 15 - | scheinung tritt. Es hat seine ständigen Vertreter im Staats- 

53,25 616 departement, und sein stiller Teilhaber Bacon ist gegenwärtig 
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Botschafter in Paris. Alle kontrollierten oder affilierten Unter- 
nehmungen werden zu regelmäßigen Tributzahlungen zu den 
Morganschen Wahlfonds herangezogen. Morgan ist vor allem 
der Finanzier des Allamerikanismus. Er hat mit 30 Million. $ 
Kapital die Pan American Bank gegründet, welche die Geschäfte 
des „Internationalen Büros amerikanischer Republiken“ betreibt, 
und die gegenwärtig bemüht ist, Filialen in allen größeren 
Städten Süd- und Mittelamerikas zu errichten, um hier der 
Union den maßgebenden Einfluß bei der Abwicklung sämtlicher 
kapitalistischer Geschäfte zu sichern. Seine Geldmacht ist die 
Haupttriebkraft all der Eisenbahnunternehmungen, die mit dem 
phantastischen Projekt der Allamerikabahn in Verbindung stehen, 
und seine und der ihm befreundeten Banken Emissäre sind die 
Konzessionsjäger, die überall die europäischen Kulturpioniere 
zu verdrängen suchen, um der nordischen Vormacht das unbe- 
strittene Primat bei den lateinischen Schwesterrepubliken zu 
sichern. Von Südamerika aus wendet sich die Eroberungspolitik 
Morgans, den Spuren des amerikanischen Imperialismus folgend, 
über das Stille Meer den Gestaden des fernen Ostens zu. Er ist 
der Schrittmacher der amerikanischen Verkehrsunternehmungen, 
deren Tendenz jüngst durch den Vorschlag der „Neutralisierung 
der mandschurischen Bahnen“ in so eigenartige Beleuchtung 
gerückt worden sind, und er ist der Schildhalter der unio- 
nistischen Industriegesellschaften, welche die Nutzbarmachung der 
‚riesigen Kohlen- und Erzlager Chinas, insbesondere der Provinz 
Schansi, erstreben: 

Das war das Arbeitsfeld und Herrschgebiet Morgans bis 
zum Jahr 1910. Jetzt aber eröffnen sich ihm plötzlich goldene 
Aussichten, seine Macht weiterhin zu verdoppeln, zu verdreifachen. 
Von all den großen kapitalistischen Organisationen der Union 
ist ihm heute nur noch eine ebenbürtig, die Rockefellergruppe. 
Fäden freundschaftlicher Beziehungen waren in den letzten Jahren 
wohl hie und da zwischen beiden Parteien gesponnen worden, 
aber der grundsätzlichen Annäherung und intimeren Verbindung 
stand ein Mann entgegen: Harriman, der Schützling Rockefellers. 
Der Eisenbahnkönig und der Trustkaiser waren nicht nur persön- 
liche Feinde, sondern ihre Politik bewegte sich auch auf diametral 
entgegengesetzten Richtlinien. Jetzt aber, nachdem durch den 
Tod Harrimans diese abstoßende Energie persönlicher Gegensätze 
beseitigt ist, vollzieht sich die Befreundung der beiden großen 
Gruppen nach den Gesetzen der Anziehungskraft, die Massen 
von solcher Schwere auf einander ausüben. Die großen Käufe 
von Union Pacific Aktien seitens Morgans bildeten den ersten 
Akt des Versöhnungsdramas. Den zweiten füllten die Verhand- 
lungen mit der Standard Oelgruppe über den Kupfertrust 
aus, der vorläufige Abschluß der Friedensstiftung ist jetzt durch 
die Wahl des jungen Pierpont Morgan an Stelle von Harriman 
in den Aufsichtsrat der National City Bank erfolgt, des Rocke- 
fellerschen Finanzinstituts, dessen leitender Geist Frank Vanderlip 
ist, das als erste Bank der Union gilt und das bisher sein 
Wirkungsfeld gegenüber der Morganschen Gruppe scharf ab- 
grenzte. Nachdem so die beiden mächtigsten Magneten des 
Finanzwesens auf ein Zentrum hin polarisiert sind, ist es nur 
natürlich, daß die anderen großen Firmen, wie Kuhn, Loeb & Co., 
Hallgarten & Co., Speyer & Co., sich gleichfalls nach diesem 
Sammelpunkt hin bewegen, um in dem allgemeinen „merger“ 
Morganscher Oberhoheit unterzutauchen; das erstere Haus z. B. 
hat sich früher hauptsächlich als Finanzier der Rockefellerschen 
Unternehmungen betätigt, ist aber jetzt, namentlich durch die 
allamerikanische Geschäftspolitik, mindestens ebenso eng mit 
Morgan liiert. 

Wie die Dinge heute liegen, gibt es in der Union auf dem 
Gebiet des Bank- und Verkehrswesens kaum noch ein einziges, 
auf industriellem Gebiet nur wenige Unternehmen ersten Ranges, 
in denen der Einfluß Morgans nicht vorherrscht oder bei denen 
er nicht wenigstens stark interessiert ist. Ueberblickt man den 
äußerlichen Werdegang des Hauses Morgan, so bleibt die Art 
und Weise, wie es sich zu dieser gigantischen Macht empor- 
geschwungen, ein vollkommenes Rätsel. Gewiß besitzt der 
jetzt 72jährige Senior der Firma eine ungewöhnliche Arbeits- 
energie und ein geschmeidiges Organisationstalent; aber es 
gibt in Wallstreet zweifellos noch ein Dutzend Finanzgrößen, 
die ihm in dieser Richtung ebenbürtig sind. Gewiß ist der 
ehrwürdige Herr niemals davor zurückgeschreckt, seine Interessen 
ohne jede Rücksicht auf die Interessen der kleinen Kapitalisten, 
die ihm sein Vertrauen schenkten, durchzudrücken, ja er 
hat sich vor Handlungen nicht gescheut, die durchaus jenseits 
der Grenze der guten Moral liegen. Die Vollzugsdokumente 
des Senats aus den Jahren 1861/62 bewahren der Nachwelt 
die Geschichte des eigenartigen, von Morgan „finanzierten“ 
Waffenlieferungsgeschäftse während des Bürgerkrieges auf, mittels 
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dessen ein Mr. S. Stevens der Regierung 5000 gänzlich un- 
brauchbare Karabiner, das Stück zu 22 Dollar, aufschwindelte. 
Und bis auf die jüngste Zeit, bis auf die sonderbare Eriebahn- 
sanierung, ist die Chronik New Yorks reich an allen möglichen 
Skandalen, welche die Entrüstung geschädigter Aktionäre über 
Morgansche trügerische Manipulationen und Jongleurkünste 
hervorrief. Aber — das Beispiel eines Morse und Heinze ‘beweist 
es — mit weitem Gewissen allein wird man kein Fürst unter 
einer Schar moderner Raubritter. Dabei sind in đer unend- 
lichen Reihe der Morganschen Gründungen - Mißerfolge : weit 
zahlreicher als Erfolge. Das einzige große Unternehmen, das 
trotz der ungeheuren Kapitalsverwässerungen den Ansprüchen 
und Hoffnungen der Aktionäre einigermaßen gerecht wurde, ist 
der Stahltrust. Dagegen sind die sämtlichen Schiffahrtsunter- 
nehmungen Morgans mehr oder. weniger verunglückt, 'sainb 
Bahnsysteme stehen durchaus nicht in bestem Ruf, und was 
seine Tätigkeit als Bankherr und Finanzier überhaupt anbelangt, 
so ist es noch garnicht lange her, daß er aus den seriösen 
Kreisen des Großkapitalismus heraus mit mißtrauischen Blicken, 
wie man sie einem Parvenü vom „curb“ zuwirft, betrachtet 
wurde. Woher also die Ueberflügelung aller. Nebenbuhler? 
Auf die richtige Spur zur Beantwortung der Frage leitet 

jüngst veröffentlichte Memorandum der Kommission für die 
Börseneuyuecte, das, weit über ‚lie eigentlich sur Untersuehung 
gestellte Materie hinausgehend, eingehend mit der Gründung 
und den Geschäftsmethoden der Holding Companies sich befaßt 
und sich darüber u. a. wie folgt äußert: „Es kommt 
bekanntlich in neuerer Zeit vielfach vor, daß eine Kapitalisten- 


gruppe gerade die Mehrheit der Aktien eines Unter- 
nehmens, also vielleicht 51 pCt., erwirbt und diese dann 
in das Portefeuille einer neugegründeten Besitzgesellschaft*) 


legt, worauf sie von den Aktien 49 pCt. veräußern kann und 
doch die Kontrolle‘ behält. In der Praxis stellt sich aber die 
Sache so dar, daß die erwähnte Gruppe nur wenig mehr als ein 
Viertel ihres Kapitals immobilisiert, während sie ohne Besitz- 
gesellschaft mehr als die Hälfte festlegen müßte. Natürlich 
nimmt sie an den Ausschüttungen auch nur in entsprechend 
geringem Maße teil. Dafür hat sie aber unbedingte Kontrolle 
der ursprünglichen Gesellschaft und der Besitzgesellschaft, ‘was 
für Börsenspekulationen, weitere Fusionen und ähnliche Geschäfte 
von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist.: Außerdem ist es 
ihr ja möglich, die durch die Gründung der Besitzgesellschaft 
freigewordenen Mittel anderweitig zu verwenden. Der „Minder- 
heitsaktionär“ steht diesen Machenschaften hilflos gegenüber. 
Er kann sich über den Stand des Unternehmens nicht unter- 
richten, da ihm die Mehrheit die Einsicht in die Bücher 
verweigert, und hat außerdem den Nachteil, daß nach der 
Gründung der Besitzgesellschaft gewöhnlich die Aktien des 
ursprünglichen Unternehmens an der Börse inaktiv werden, 
sodaß, falls er sich ihrer entäußern will, dies häufig nur mit 
ganz bedeutendem Kursverlust geschehen kann.“ In diesen 
Darlegungen werden die diplomatischen Mittel enthüllt, denen 
Morgan hauptsächlich seine Herrscherstellung verdankt. Er ist 
es gewesen, der die Linien und Gesetze dieses ökonomischen 
Systems der kapitalistischen Machterweiterung mit 
einem Mindestmaß von baren Mitteln durch das Ueberein- 
anderstülpen von Gesellschaften, das den einzelnen Aktionär 
rechtlos machte, um der kleinen Gruppe der Finanziers und 
spekulativen Gründer alle Rechte zuzuschanzen, gefunden, und 
sich mit großer Schlauheit zunutze gemacht hat. Morgans Bank- 
politik trägt einen ganz anderen Charakter als die seiner euro- 
päischen Fach- und Standesgenossen. Er müht sich nicht wie 
diese mit dem Zusammenschluß ganzer Bankgruppen zu einer 
verwaltungstechnischen und organischen Einheit ab. Seine Mittel 
der Erhöhung und Konzentration der banking power sind diplo- 
matischer, verdeckter, spekulativer. Auf die äußerliche, formale 
Harmonisierung legt er wenig Wert; die Aktie, das Stimmrecht, die 
finanzpolitische Gewalt, die sie verleiht, ist ihm alles, und es ist klar, 
daß jene Methode, dies Ziel durch Gründung von Besitzgesellschaften 
zu erreichen, letzten Endes von selbst dahin führen muß, daß 
alle kapitalistische Macht in den Händen einer einzigen Gruppe 
von Finanzgewaltigen zusammenläuft. Das Instrument zu diesem 
Abschluß der plutokratisch-absolutistischen Entwicklung ist bereits 
gefunden: die Besitzgesellschaften werden wieder zusammengefaßt 
durch einen voting trust, der lediglich seine Aufgabe darin sieht, 
nach demselben ökonomischen Prinzip die demokratische Stimm- 
gewalt in noch erhöhtem Maßstab einer kleinen aristokratischen 
Minderheit zu überantworten. 


— w ent 


*) Diese Uebersetzung von holding company erscheint zutreffender als das 
meist gewählte „Betriebsgesellschalt“, worunter man doch gerade in Deutschlaud 
etwas ganz anderes versteht. 
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Steht also der vielberedete „money trust“ wirklich vor der 
Tür? Die furchtsame Menge neigt solchen erschreckenden 
Phänomen gegenüber stets ebensosehr zu Uebertreibungen wie 
zu falschen Vorstellungen. Eine Kapitalvertrustung ist selbst- 
verständlich nicht denkbar in der Form der unbeschränkten 
Diktatur eines einzelnen Mannes. Dafür gibt es in der Union 
zuviel selbständige und mächtige Außenseiter und Finanzgrößen 
zweiten Ranges, die sich in ihre Geschäfte nicht hineinreden lassen. 
Sie ist möglich vielmehr nur in der Form einer Oligarchie, die die 
Sterne ersten Ranges der Geldaristokratie umfaßt und deren Führer- 


eins für Handelsgeographie usw. 
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schaft wiederum dem Finanzgenie eines einzelnen Mannes über- 


lassen wird. 
Kapitalmacht gefährlich genug für ein Staatswesen bleibt, braucht 
nicht erst dargelegt zu werden. Ein warnendes Exempel, wo- 
hin eine derartige Despotie führt, wurde erst kürzlich durch 
Morgan jedermann vor Augen gestellt. Die Grafschaft Dallas 
bemühte sich vergebens bei allen Banken des Ostens um die 
Finanzierung eines Anleihegeschäfts über 45 000 $, und der 
Grund der sonderbaren einmütigen Abweisung wurde klar, als 
die Equitable auf eine Anfrage hin erklärte, der Staat Texas 
habe übertrieben scharfe Versicherungsgesetze erlassen und die 
Kapitalanforderungen seiner örtlichen Behörden könnten daher 
nicht mehr berücksichtigt werden. Vor allem aber zeigt sich, 
gerade wenn man sich diese Entwicklungstendenzen des Trust- 
wesens vor Augen hält, klar, wie wenig wirkliche Erfolge seine 
Bekämpfer bisher erzielt haben, wie vielmehr aller reformatorische 
Eifer nur die Wirkung gehabt hat, daß es immer gefährlichere 
und schwerer zu erobernde Befestigungswerke aufbaute. Denn 
das heutige Abwandlungssystem, die Verschleierung der Trust- 
gewalt durch rein spekulative Aktienbesitz- und Stimmrechts- 
gesellschaften, durch lockere „gentlemen agreements“ und 
„mergers“ ist ja gerade erst durch die gerichtliche Verfolgung 
der ursprünglichen Industrietrusts entstanden und gefördert 
worden und bietet tausend Möglichkeiten, durch Schiebungen 
von Konto zu Konto, von Bilanz zu Bilanz und durch stetig 
neue proteusartige Umgestaltung den eigentlichen Sitz der mono- 
polistischen Gewalt jedem angriffalustigen Feinde zu verbergen. 





Asien. 

China im Jahre 1909. Teich an bedeutenden geschichtlichen Er- 
eignissen ging das Jahr 1908 für China zu Ende. Es hatte den lange 
dahinsiechenden Kaiser Kuang-Hsü und die mächtige Kaiserinregentin 
Tse-Hsi fast gleichzeitig von der Bühne des Lebens abtreten sehen. 
Das Drama, das sich damals in der Verbotenen Stadt abgespielt hat, 
ist in seinen Einzelheiten auch bis heute noch unaufgeklärt geblieben. 
Der Thronwechsel vollzog sich dann zunächst ohne besondere innere 
Erschütterungen, da die Wahl des 'Thronfolgers das Volk befriedigte. 
Kaiser Hsüan-Tung bestieg als dreijähriger Knabe den Drachenthron, 
während sein Vater, Prinz Chun, für die Dauer der Minderjährigkeit 
des Kaisers die Regentschaft übernahm. „Wehe dem Lande, des 
König ein Kind ist!“ * Dieses Wort des Weisen schien sich dieses 
Mal nicht bewahrheiten zu wollen. Der Prinzregent, selbst noch ver- 
hältnismäßig jung, ergriff die Zügel der Regierung in einer Weise, 


die ihm die Herzen der meisten gewann. Seine ersten Entscheidungen 
verrieten Liebe zum Volk, Sparsamkeit und fortschrittliche (sesinnungen. ` 


Um einen Regierungsplan brauchte er nicht verlegen zu sein: er 
fand ihn in dem Plan der Vorbereitung der Verfassung als kostbares 
Vermächtnis der verstorbenen Kaiserinwitwe vor. Mit tüchtigen 
Staatsmännern zur Seite konnte er kaum fehlen. An der Wende des 
Jahres konnte man noch einmal befriedigt zurückblicken. Die Ge- 
witterstürme waren überstanden; das Reich stand verjüngt da. 

Mit froher Hoffnung trat man ins neue Jahr ein. Doch reich an 
Enttäuschungen ist das Leben jedes Einzelnen, und so auch der Völker. 
"China hat das im Lauf der letzten zwölf Monate genugsam erfahren 
müssen. Wer sich in der Jugend weiser Ratgeber und mächtiger 
Stützen entledigt, irrt planlos hin und her und wird zum Spielball 
der Launen anderer. as ist in kurzen Worten die Charakteristik 
des’ Prinzregenten in dem nun verflossenen Jahr. Wohl mancher 
mag die Anstrengungen des Neujahrstags noch nicht vollständig über- 
wunden haben, als ihn am Abend des zweiten Januar wie ein Blitz 
aus heiterm Himmel die Nachricht von der Entlassung Yuan-Shi-kais 
traf. Man glaubte es im Prinzregenten mit einem zielbewußten und 
außerordentlich tatkräftigen Mann zu tun zu haben. Persönliche Ge- 
fühle der Abneigung, ja vielleicht der Rache gegen Yuan-Shi-kai 
mögen mit maßgebend gewesen sein, aber die Tat wäre wohl nicht 
erfolgt, hätte sich der Prinzregent nicht schon damals in den Händen 
der konservativen Mandschupartei befunden, deren willenloses Werk- 
zeug er werden sollte. Man hat es lange nicht fassen können, dal der 
Bruder des so fortschrittlich gesinnten Kaisers Kuang-Hsü konservativ 
sein sollte. Aber immer neue Anhaltspunkte bekräftigten die Tat- 
sache. Auch dem Ungläubigsten mußten die letzten Zweifel darüber 
schwinden, als im November eine Verordnung des Kultusministeriums 
die kaiserliche Genehmigung fand, wonach bei der Mondfiusternis, 
die am 27. November stattfand, der alte abergläubische Wahnwitz 
der Beamten und des Volks wie seit vor undenklichen Zeiten im 
ganzen Reich wieder getrieben werden mußte, obwohl derselbe Prinz- 


Daß freilich auch eine solche Polarisierung der . die Chinesen offensichtlich zurückgesetzt. 
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regent ein Jahr vorher anläßlich der Sonnenfinsternis diese aber- 
gläubischen Gebräuche verboten hatte. 

Yuan-Shi-kai war nicht der Einzige, der von der Oeffentlichkeit 
verschwinden mußte. Er fand in Tuan-Fang einen Leidensgenossen. 
Auch dieser fortschrittliche Mandschu wäre nicht gefallen, wenn man 
am Hofe und in der Regierung nicht so krampfhaft am Alten 
festzuhalten entschlossen wäre. Es waren auch nicht so sehr die 
älteren Mitglieder der konservativen Mandschupartei, die den Prinz- 
regenten beeinflußten, als vielmehr die jüngere Generation mit 
dem Prinzen Yü-Lang an der Spitze. Der langjährige Führer der 
Mandschupartei, der Kriegsminister Tieh-Liang, fiel sogar in Ungnade. 
Alle verantwortlichen Stellen wurden mit Mandschus besetzt und 
Für den Ausgleich des 
Unterschiede zwischen Mandschus und Chinesen ist im letzten Jahr 
nicht nur nichts geschehen, sondern der Gegensatz ist um vieles ver- 
schärft worden. Die anfängliche Begeisterung für den Prinzregenten 
wich bald quälenden Zweifeln und diese einer unverkennbaren Fr- 
bitterung. Der Prinzregent hat das Vertrauen der Chinesen und fort- 
schrittlichen Mandschus verloren. Nach den Anschauungen der 
Chinesen straft der Himmel die Sünden des Herrschers am Volk. 
Die in vielen Provinzen teils durch Dürre, teils durch Ueber- 
schwemmungen, teils durch Heuschrecken verursachte Teuerung und 
Hungersnot wurden als eine Strafe des Himmels aufgefaßt, und der 
Thron, das heißt der an Stelle des Kaisers regierende Reichurerweser, 
aufgefordert, in einem Edikt seine Sünden zu bekennen, um sich den 
Himmel und das Volk wieder zu versöhnen. 

Trotz dieser allgemeinen Mißstimmung ist in diesem Jahre kein 
gröberer Aufstand vorgekommen. Gegärt hat es zwar in vielen Pro- 
vinzen. An der Grenze der Revolutionsprovinz Kuangsi schien einige 
Male ein offener Aufruhr ausbrechen zu wollen, aber die Behörden 
waren auf ihrer Hut. Dagegen ist es verschiedentlich zu vorüber- 
gehenden örtlichen Ausschreitungen gekommen, hauptsächlich der 
erdrückenden Steuerlast und der Entwertung des Kupfergeldes wegen. 
Diese Ruhestörungen wurden aber meist schnell beigelegt, und zwar 
sobald die Beamten nachgaben und die Rädelsführer hinter Schloß 
und Riegel gebracht waren. Auch Angriffe auf christliche Missionen 
sind in diesem Jahre seltener und in weniger großem Umfange gé- 
meldet worden. So hat im allgemeinen Friede in China geherrscht, 
aber das Wirtschaftsloben hat infolge der vielerorts noch immer nicht 
unterdrückten Räuberplage, der schweren Steuerlast und der noch 
fortschreitenden Entwertung des neuen Kupfergeldes, sowie der 
bereits erwähnten Mißernten nicht den gewünschten Aufschwung 
nehmen können. Die Kaufkraft des Volkes blieb gelähmt. Die zu 
Anfang des Jahres ausgesprochene Hoffnung auf eine Wiedergesundung 
des Handels hat sich nur in ganz bescheidenem Maß erfüllt. Die ein- 
heimische Industrie hat auch nur wenige Neugründungen und Fort- 
schritte aufzuweisen. Die Chinesen können das Gefühl der Unsicher- 
heit nicht los werden und wagen daher nicht, ihr Geld in gewerb- 
lichen Unternehmungen anzulegen. 

Auffallend könnte es erscheinen, dab die Regierung trotz der in 
Peking herrschenden konservativen Strömung nicht gewagt bat, an 
dem von der verstorbenen Kaiserinwitwe festgelegten Vorbereitungs- 
plan der Verfassung zu rütteln. Dabei ist aber zu bedenken, daß die 
Grundzüge der Verfassung so gehalten sind, daß auch die Konser- 
vativen eine solche Verfassung auf ihre Fahne schreiben können. Zu 
den Aufgaben des zweiten Jahres der Vorbereitung der Verfassung 
gehört als die bedeutendste die Wahl der Abgeordneten der Pro- 
vinziallandtage und die Eröffnung der letzteren am 14. Oktober. 
Auch in China ist bei den Wahlen nicht alles mit rechten Dingen 
zugegangen. Aber die Tatsache, daß die Landtage überhaupt zur 
festgesetzten Zeit einberufen werden konnten, hat viele überrascht. 
Das haben auch die Leistungen der Landtage getan. An Arbeitslust 
hat es nicht gefehlt. Besonders in den der westlichen Kultur am 
nächsten liegenden Provinzen haben die Abgeordneten eine rege 
Tätigkeit entfaltet. Die für die Landtage festgesetzten Bestimmungen 
haben den Abgeordneten augenscheinlich wenig Sorgen gemacht. 
Sie haben alle Aufgaben eines wostländischen Parlaments zu den 
ihrigen gemacht und noch viel mehr. In Fragen der auswärtigen 
Politik fühlten sie sich so recht in ihrem Element, sodaß manche Gouver- 
neure Ordnungsrufe ergehen lassen mußten. In Kirin drohte schon 
gleich zu Anfang ein Bruch zwischen Gouverneur und Landtag. Im 
allgemeinen muß man aber die Geduld der Gouverneure bewundern. 
Sie hätten oft Anla nehmen können, die Landtage zurechtzuweisen, 
haben es aber nicht oder doch nur in höchst schonender Weise 
getan, obwohl sie selbst zuweilen in wenig liebenswürdiger Weise 
zum Gegenstand der Verhandlungen genommen wurden. Dab der 
Verfassungsgedanke bei den gebildeten Chinesen nicht auf unfrucht- 
baren Boden gefallen, erhellt daraus, daß die meisten Landtage Ver- 
treter aus ihrer Mitte wählten und sie nach Schluß der Tagung nach 
Shanghai schickten, um über ein Gesuch um baldige Einführung eines 
Reichsparlaments zu beraten. Die Regierung sieht sich jedenfalls 
einer fortschrittlichen öffentlichen Meinung der Gebildeten gegenüber, 
mit der sie noch zu rechnen haben wird. Die für das Jahr 1909 an- 
gesetzten Wahlen der Mitglieder des Herrenhauses sind ebenfalls be- 
endet. Nur über die vom Thron zu ernennenden Mitglieder ist noch 
nichts Genaues bekannt geworden. 

Eine andere wichtige Aufgabe dieses Jahres war eine genaue 
Aufstellung der Einnahmen und Ausgaben der Provinzen. Das 
Finanzministerium hatte eigene Inspektoren in die Provinzen ge- 
schickt und ihnen, um sie gegen Bestechung zu sichern, sehr hohe 
Gehälter bewilligt. Diese Beamten haben ihre Berichte dem Mini- 
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sterium bereits eingesandt. Daß in der kurzen Zeit aber die so 
schwere und verwickelte Aufgabe nicht nee gelöst werden 
konnte, liegt auf der Hand. Man darf kühn behaupten, daß die 
Pekinger Regierung auch heute noch nicht weiß, ei sie von den 
Provinzen zu erhalten hat. Im Interesse Chinas ist das nur zu be- 
dauern. Im vergangenen Jahre sollten ferner Bestimmungen über 
die Prüfungen, die Anstellung und die Gehälter der Beamten er- 
lassen werden. Von solchen Satzungen ist indessen nichts bekannt 
owore on; obgleich die Neuregelung der Beamtengehälter mit der 
rdnung der Finanzen unzertrennlich verbunden ist. Ueber die Ver- 
miring in den Finanzen ist China somit leider noch lange nicht 
naus. 

Mangelhaft wie die Regelung der Finanzen ist eine andere Auf- 
gabe dieses Jahres, nämlich die Vorbereitung der örtlichen Selbst- 
verwaltung in den Städten, Märkten und Dörfern, vorgenommen 
worden. Sie ist nicht etwa Sache der Gemeinden, sondern der Ver- 
waltungsbeamten, die mit Arbeit geradezu überhäuft sind. Nur in 
verhältnismäßig wenigen Plätzen sind die Beamten an diese Arbeit 
herangetreten. In den allermeisten Gegenden ist dafür aber garnichts 

eschehen. Vor allem sollten die Gemeinde- und Stadtratshäuser in 
iesen Jahre errichtet werden. Die Lasten hierfür müssen natürlich 
die Gemeinden selbst tragen. Diese sind daher wohl froh gewesen, 
daß sich die Beamten nicht gerührt haben, denn das Volk war der 
sonstigen Steuern und der allgemein schlechten Lage wegen schon 
übel genug daran. Um nicht gleich im Anfang allzu große An- 
forderungen an die Kassen der Gemeinden zu stellen, könnten aller- 
dings im Notfalle Schulrfäume oder die sonst überall vorhandenen 
Tempel dazu. benutzt werden. Die für die Selbstverwaltung usw. 
notwendige Volkszählung ist im Laufe des Jahres zwar vorgenommen 
worden, aber, wie es scheint, auch nicht überall mit der nötigen 
Genauigkeit. In Kiangsi ist es bei dieser Gelegenheit zu Aus- 
schreitungen gekommen, da das Volk hinter der Volkszählung die 
Steuerschraube witterte. 

Vor ein schwieriges Dilemma sind der Prinzregent und mit ihm 
seine konservative Regiorung durch die Justizreform gestellt worden. 
Hier galt es, wie kaum auf einem andern Gebiet, Farbe zu bekennen, 
ob China nach westlichem Muster umgestaltet werden soll oder nicht. 
Nach dem Plane der Vorbereitung der Verfassung mußte in diesem 
Jahr das neue Strafgesetz durchberaten und endgültig festgesetzt 


werden. Das Gesetz war von in chinesischen und ausländischen 
Gesetzen t bewanderten Männern mit vieler Mühe ausgearbeitet 
und den Provinzialbehörden zur Begutachtung zugeschickt worden. 


Es wurde aber von den Generalgouverneuren und Gouverneuren 80 
zerzaust, daß von ihm nicht mehr viel übrig blieb, was an inter- 
nationale Rechtsanschauungen hätte erinnern können. Ein Edikt ver- 
fügte daraufhin die Umarbeitung des Gesetzes mit dem Hinweis, die 
chinesischen Verhältnisse und Rechtsanschauungen mehr zu berück- 
sichtigen. Man möchte die fremde Konsulargerichtsbarkeit um jeden 
Preis beseitigen. Man weiß auch ganz genau, daß sich die Ausländer 
dem chinesischen Strafgesetz nicht unterwerfen können, wenn dieses 
nicht den ausländischen Strafgesetzen nachgebildet ist. Die Wahl 
zwischen dem alten und dem neuen System mag in Peking schwer ge- 
fallen sein, aber die Liebe zum Althergebrachten siegte. Das moderne 
Strafgesetz wurde zurückgestellt, und die Aufhebung der Exterritorial- 
rechte der Fremden ist damit in unabsehbare Ferne gerückt. Uns 
Ausländern kann das nur recht sein. Die Tatsache beweist aber, 
wie weit man noch von einem neuen China, auch nur nach dem Vor- 
bilde Japans, entfernt ist, und daß man sich bei dem herrschenden alt- 
konservativen System noch auf manche Ueberraschung wird gefaßt 
machen müssen. Ob das der morsche Mandschuthron wird aushalten 
können, bleibt abzuwarten. 


Wie weit die Vorbereitung der Errichtung von Gerichtshöfen 


verschiedener Ordnung in den Provinzialhauptstädten und den dem 
Handel geöffneten Plätzen fortgeschritten, ja, ob sie überhaupt in allen 
Provinzen auch nur in die Hand genommen worden ist, entzieht sich 
der Beurteilung der Außenstehenden. Die chinesische Presse hat nur 
selten, und dann nur ganz allgemein in abfälliger Weise darüber be- 
richtet. In einem Punkte muß man ihr aber ungeteilt beipflichten, 
und das ist die Unmöglichkeit, in einigen Monaten einen tüchtigen 
Richterstand heranzubilden. Was sollen die Kandidaten auch stu- 
dieren, da das Strafgesetz noch nicht umgearbeitet ist und das bürger- 
liche Gesetzbuch noch nicht vorliegt? Und doch sollten die neuen 
Gerichtshöfe nach dem Plan der Vorbereitung der Verfassung in dem 
jetzt begonnenen Jahr eröflnet werden. 

Der konservative Zug, der das ganze Jahr gekennzeichnet hat, ist 
auch dem Unterrichtswesen aufgeprägt worden. Es ist zwar anzu- 
erkennen, daß, da sich unter den jungen Leuten eine Strömung breit 
machte, die in unverzeihlicher Geringschätzung gegen die eigene 
Kultur das Studium der chinesischen Sprache und Klassiker vernach- 
lässigte, Maßregeln getroffen worden sind, die Studenten auf die 
richtige Bahn zu weisen. Schließlich ist aber, selbst nach dem Urteil 
von Japauern, das Studium des Chinesischen in allen höheren Schulen 
zu sehr in den Vordergrund gestellt worden, sodaß die neuen Unter- 
richtsfächer entschieden zu kurz kommen. Auch das alte Prüfungs- 
system ist in diesem Jahre teilweise und als „Ausnahmefall“ wieder 
zur Geltung gelangt. Die chinesische Presse sieht darin nicht mit 
Unrecht eine große Gefahr für das neue Unterrichtswesen. Der Zu- 
drang zu den alten Prüfungen, der Yu-kung und Pa-kung, war 
außerordentlich stark. Die große Zahl von Lehrern an den neuen 
Schulen, die sich diesen Prüfungen unterzogen haben, beweist jeden- 
falls, daß man jetzt mit dem alten System schneller voranzukommen 
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laubt, als mit dem neuen. Die Gründung neuer. Schulen hat in 
iesem Jahre z bedeutend nachgelassen. Der wahre Erfolg des 
neuen Unterrichts: darf nun, wie die Erfahrung der letzten Jahre dar- 
etan hat, nicht nach der Zahl der Schulgründungen bemessen werden. 
uch die bösen Erfahrungen, die man mit den neuen Schulen ge- 
macht hat, mögen von Neugründungen abgeschreckt haben. In der 
Hauptsache dürfte aber der Grund, daß ein unverkennbarer Stillstand 
eingetreten ist, in dem Gefühl der Unsicherheit auf allen Gebieten 
zu suchen sein. Das Bild, das uns die chinesische Presse von der 
neuen Schule jetzt entwirft, ist durchaus trostlos. In der Schul- 
leitung herrscht Korruption wie in der Beamtenschaft.e Das ein- 
heimische Lehrerpersonal hat das wenige an ausländischem Wissen, 
das es von Japan mitgebracht oder an Schulen in China in sich auf- 
genommen hatte, längst verausgabt und sitzt nun auf dem Trocknen. 
Unter den Schülern aber herrscht Auflehnung gegen Lehrer und 
Schulleitung. Ein Bedürfnis nach Bildung ist kaum vorhanden. Der 
wahre Zweck der Schule wird verkannt. Die kläglichen Leistungen 
vieler Mittel- und Hochschulen in den Provinzen mögen schließlioh 
das Unterrichtsministerium zu der Absicht gedrängt haben, den Thron 
zu ersuchen, daß sich die Abiturienten der Hochschulen in den Pro- 
vinzen einer weiteren Prüfung in Peking unterziehen sollen, bevor 
sie eine Anstellung im Staatsdienst erhalten. Wenn in manchen 
Schulen etwas geleistet und einigermaßen Schuldisziplin durchgeführt 
worden ist, so ist es sicher die Mehrzahl der von verschiedenen Seiten 
mit Argwohn betrachteten Missionsschulen und sonstiger unter aus- 
ländischer Leitung stehenden Anstalten. Noch in diesem Jahre hat 
ein Gouverneur zugestanden, daß die Mittelschule einer Missions- 
poeeun bessere Leistungen aufzuweisen habe, als seine eigene 
ochschule. 

Ein wichtiger Fortschritt im Unterrichtswesen ist indessen doch 
zu verzeichnen. Das ist die Erkenntnis, daß das frühere System ver- 
fehlt war. Diese Erkenntnis blieb nicht unfruchtbar. Chang-Chih- 
tung ging vielmehr sogleich an die Abänderung. Hatte man früher 
mit den höheren Schulen begonnen, so wollte Chang-Chih-tung nun 
mit der Volksschule beginnen. Er arbeitete eine neue Volksschul- 
ordnung aus, die ihn als den praktischen Schulmann kennzeichnet. 
Die neue Volksschulordnung ist praktisch durchführbar und ermög- 
licht jeder Gemeinde eine Schule, da sie kaum andere Unkosten ver- 
ursacht als das Gehalt des Lehrers, das nicht hoch bemessen sein 
kann, weil an den Lehrer keine großen Anforderungen gestellt werden. 
Fremdländisehe Fächer sind von der Volksschule vernünftigerweise 
ausgeschlossen. Gelehrt werden hauptsächlich Ethik, Rechnen, Lesen 
und Schreiben; Turnen nur in Städten. Wir stehen nicht an, die 
Ermöglichung einer Volksschule zu dem Besten zu zählen, was China 
in der letzten Zeit überhaupt geleistet hat. Sie ist ein würdiger Ab- 
schluß der Laufbahn Chang-Chih-tungs. Die spätere Einführung 
eines Schulzwanges kann kaum mehr als Unmöglichkeit bezeichnet 
werden. Dem Plan der Vorbereitung der Verfassung entsprechend 
waren im letzten Jahre zwei Schulbücher herauszugeben, ein Wörter- 
buch der leichtesten Schriftzeichen und ein obligatorisches Volks- 
schullesebuch. Diese Bücher sind aber noch nicht erschienen. Da 
das chinesische Jahr erst am 9. Februar 1910 schließt, so ist freilich 
die Möglichkeit vorhanden, daß die Herausgabe dieser Bücher noch er- 
folgt. Ob das geschieht, und ob auch die oben erwähnten anderen, 
noch nicht oder nur mangelhaft ausgeführten Aufgaben des Jahres 
bis dahin gelöst werden, ist freilich zum Mindesten zu bezweifeln 
und auf manchen Gebieten sogar völlig ausgeschlossen. 

Auch die Heeresreform scheint in diesem Jahre zu einem ge- 
wissen Stillstand gekommen zu sein. Von der Aufstellung neuer 
Divisionen in den Provinzen hat man nichts gehört. Vereinzelt sind 
zaghafte Versuche zur Aufstellung eines neuen Regiments gemacht 
worden, ohne daß die Behörden aber damit fertig geworden wären. 
Recht bezeichnend ist es für die Beurteilung der Heeresfrage, daß 
der Gouverneur von Kuangsi von Peking aus nachdrücklichst ange- 
wiesen werden mußte, in seiner fast beständig von der Revolution 
aufgewühlten Provinz, sage und schreibe, ein ganzes Regiment 
moderner Truppen aufzustellen. Wenn China auf diese Weise fort- 
fährt, wird es seine sechsunddreißig Divisionen nach mehreren Jahr- 
zehnten noch nicht beisammen haben. Auch ist die Ansicht allge- 
mein verbreitet, daß die früher aufgestellten Divisionen nicht mehr 
in der guten Verfassung sind, wie unter Yuan-Shi-kai. Sehr viel 
Staub hat die Ernennung des Prinzen Yü-Lang und eines Bruders 
des Prinzregenten, des Prinzen Tsai-T’ao, zu den Chefs des neuen 
Generalstabs aufgewirbelt. Diese beiden jungen Mandschus haben 
nie militärischen Studien obgelegen und haben trotzdem die 
verantwortungsvollsten Stellen im Heer erhalten. Das ist wieder ein 
Beweis, welchen gefährlichen Kurs man in Peking steuert. 

Größere Aufmerksamkeit als dem Heer ist in diesem Jahr der 
Flotte zugewandt worden. Admiral Sa-Chen-ping hat einen für 
chinesische Verhältnisse vortrefllichen Flottenplan ausgearbeitet, der 
die Zustimmung des Prinzregenten gefunden hat. Die Ernennung 
des Prinzen 'Tsai-Hsün, eines andern Bruders des Prinzregenten, zum 
Chef der Flottenkommission ist aber ebenso verfehlt wie die Ernennung 
des Generalstabschefs. Auch er ist ein vollständiger Neuling auf 
diesem Gebiet. Er hat mit dem Admiral Sa im Laufe des Herbstes 
alle noch vorhandenen Kriegsfahrzeuge besichtigt. Auch eine Anzahl 
von Plätzen an der Küste sind zwecks Anlage eines Kriegshafens in 
Augenschein genommen worden. Gegenwärtig befinden sich Prinz 
Tsai-Hsün und Admiral Sa auf einer Reise um die Welt, um Flotten- 
studien in verschiedenen Ländern obzuliegen. Für den Admiral ist 
die Reise ohne Zweifel höchst wertvoll, da er die nötigen Vorkennt- 
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nisse mihnet Wenn man auch im allgamieiien die Reorganisation 
der chinesischen Flotte für notwendig ält, so fehlt es doch auch 


nicht an einflußreichen Stimmen, die sich gegen eine neue Flotte aus- 
sprechen, solange China noch kein achtunggebietendes Heer hat. Sie 
sagen der neuen Flotte, wenn sie überhaupt zustande kommt, dasselbe 
icksal voraus, das der ersten beschieden gewesen ist. Bis jetzt 
ist die neue Flotte aber nur ein Plan. Bis zur Verwirklichung ist 
noch ein weiter Weg. Die Hauptvorbedingung ist heute die Ge- 
sundung der Finanzen. Auf die im Auslande und an einigen Plätzen 
in China gegründeten Flottenvereine ist kein Verlaß. Wenn nicht 
alles täuscht, so wird es dem Flottenplan ebenso ergehen, wie 
manchem andern wichtigen Plane im Reiche der Mitte, der wegen 
Mangels an Geld nicht ausgeführt werden konnte. 
roße Aufgaben hat China auf dem Gebiete der Eisenbahnen 
zu lösen. Die Nützlichkeit und Notwendigkeit von Eisenbahnen wird 
heute in China kaum mehr angezweifelt. An gutem Willen, die 
Bahnen selbst zu bauen, hat es im letzten Jahr wahrlich nicht gefehlt. 
Wenn man aber bedenkt, daß die privaten Eisenbahngesellschaften 
schon eine ganze Reihe von Jahren bestehen, so muß man zugeben, 
daß, abgesehen von den Gesellschaften in Kiangsu und in 
Chekiang, welche die verhältnismäßig kurze Strecke von Shanghai nach 
Hang-chou fertiggestellt und dem Verkehr übergeben haben, 
und abgesehen von der Peking—Kalganer Eisenbahn, erstaunlich 
wenig geleistet worden iste In den meisten Gesellschaften 
herrscht eine heillose Mißwirtschaft, die keine praktische Arbeit auf- 
kommen läßt. Der Staat hat aber das größte Interesse daran, daß 
schleunigst Eisenbahnen gebaut werden. Im vergangenen Jahre hat 
das Verkehrsministerium daher großzügige Eisenbahnpläne ausge- 
arbeitet. Es fehlt nur noch, dab der Himmel Silber regaen und 
tüchtige Ingenieure wachsen läßt. China könnte das nötige Geld und 
auch geschickte Ingenieure vom Auslande bekommen, aber die zur- 
zeit maßgebenden Männer wollen das nicht. Sie argwöhnen hinter 
den Bahnanleihen den fremden Einfluß und die verderbenbringende 
Eroberungspolitik. Selbst den Vereinigten Staaten von Amerika traut 


man in dieser Hinsicht nicht, obschon sie am häufigsten als Chinas, 


Freunde bezeichnet werden. Schon seit Monaten wird vergebens auf 
die Unterzeichnung des Anleihevertrages der Bahnen in den Hu- 
provinzen gewartet. Die Art und Weise, wie England, Frankreich 
und die Vereinigten Staaten um die Mitbeteiligung an der Anleihe 
kämpften, ist allerdings ganz dazu angetan, China abzuschrecken, 
weitere Anleihen für Bahnbauten aufzunehmen. Da aber China das 
Geld für die Bahnen selbst nicht aufbringen kann, so wird es 
schließlich doch fremdes Geld leihen müssen, wenn es die Ausführung 
seiner Eisenbahnpläne nicht ungebührlich hinausschieben will. Fast 
scheint es aber, als wollte man sich zu letzterem entschließen. 

Nicht übergangen werden darf an dieser Stelle die Frage der Unter- 
drückung des Opiums. Wer die chinesischen Zeitungen kurz vor und 
während der internationalen Opiumkonferenz gelesen hat, die zu Anfan 
des vergangenen Jahres”in Shanghai getagt hat, mußte den Eindruc 
parane, als sei China auf dem besten Wege, das Opium nicht, wie 

er festgesetzt war, innerhalb zehn Jahren gänzlich auszurotten, 
sondern schon viel früher. Der Anbau von Mohn im Innern Chinas 
sollte innerhalb zwei Jahren unterdrückt sein. In diesem Sinne 
sprachen sich auch die Vertreter Chinas auf der Konferenz aus. Die 

erminderung des Opiumgenusses und der Zahl der Opiumraucher 
wurde sehr optimistisch geschildert. Den kaiserlichen Erlassen und 
strengen Maßregeln, sowie den Berichten der Gouverneure nach zu 
urteilen, sollte man es auch für wahrscheinlich halten, daß das in 
kurzer Zeit erreicht werden würde. Aber die Berichte über die 
Froben Erfolge vom Rückgang des Mohnbaues und von der Ablegung 

es Opiumgenusses müssen mit allergrößter Vorsicht aufgenommen 
werden. Fraglos sind Erfolge aufzuweisen, aber nur in solchen 
Provinzen, in denen die Gouverneure oder deren Unterbeamte mit 
äußerster Strenge auf der Durchführung der Bestimmungen bestanden. 
Diese Provinzen sind aber nicht zahlreich. In den meisten Provinzen 
wird die Unterdrückung des Opiums sehr lässig betrieben. Die Zahl 
der Opiumraucher im Volke hat fast nicht abgenommen. Wenn 
das Opiumverbot in Zukunft nicht anders durchgeführt wird als im 
letzten Jahre, so wird das Opium auch in zehn Jahren kaum aus- 
gerottet sein. 

Chinas auswärtige Politik hat im vergangenen Jahre wohl am 
meisten zu wünschen übrig gelassen. Die Entlassung Yuan-Shi-kais 
hat sich auf diesem Gebiet am bittersten gerächt, Die Beziehungen 
Chinas und Deutschlands haben sich dank des außerordentlichen 
Entgegenkommens Deutschlands im allgemeinen zusehends gebessert. 
China hat Deutschland infolgedessen von einer anderen Seite kennen 
und mehr schätzen gelernt. Die deutsche Sprache ist an allen höheren 
Schulen mit dem Englischen gleichgestellt worden, ein Vorteil, der 
gar nicht genugsam anerkannt und hoch genug angeschlagen 
werden kann. Auch die Abmachungen über die Hochschule in Tsingtau 
sind ein durchaus freudiges Ergebnis der beiderseitigen guten Be- 
ziebungen. Die deutsche Politik China gegenüber hat sich als durch- 
aus richtig erwiesen. Abgesehen von den Vereinigten Staaten von 
Amerika ist in diesem Jahre keine Macht China so entgegengekommen 
wie Deutschland. Wo dieses Entgegenkommen aber fehlte, haben 
sich die chinesischen Politiker den Verhältnissen nicht gewachsen 

ezeigt. Der Vertrag mit Rußland über die Eisenbahnzonen in der 
Nord-Mandschurei muß als höchst unglücklich bezeichnet werden, 
da er früher oder später zu Verwicklungen führen muß. Zu einem 
solchen Vertrage würde sich Yuan-Shi-kai schwerlich herbeigelassen 
haben. Sicher hätte er Japan nicht gezwungen, China gegenüber 


Maohtmittel anzuwenden, wie es in der Antung-Mukdener Eisenbahn- 
f geschehen ist. So unnachgiebig sich China vorher den be- 
rechtigten Forderungen Japans gegenüber verhielt, so weitgehende 
Zugeständnisse machte es, sobald Japan seinen festen Willen deutlioh 
gezeigt hatte. Chinas Ansehen hat dadurch empfindlich gelitten. 
Das zähe Festhalten an vorgefaßten Ansichten in dem Macaoer Grenz- 
streit wird sich auch noch rächen. Dem Vordringen Rußlands in der 
Mongolei und in Tibet sucht China jetzt einen Damm entgegenzu- 
setzen. Doch auch hier ist der Erfolg immerhin zweifelhaft, besonders 
in Tibet, wo der Dalai-Lama offen nach Rußland hinneigt und China 
feindlich gesinnt ist. Tibet gegenüber steht China geradezu ratlos da. 
Erfreulich ist somit der Rückblick auf das verflossene Jahr nicht, 
wenn es auch nicht gerade eine Katastrophe zu verzeichnen hat. Es 
hat in Peking an dem Manne mit klarem Blick und starker Hand 
efehlt. Der Prinzregent ist nicht Herr im eigenen Hause gewesen. 
ingt sich nicht bald eine bessere Erkenntnis durch, so ist auch der 
Ausblick in das neue Jahr nicht hoffnungsvoll. Die Unzufriedenheit 
im ganzen Reiche ist außerordentlich groß. Es braucht nur ein 
schwacher Zündstoff in das Pulverfaß geworfen zu werden, und die 
Explosion tritt mit furchtbarer Verheerung ein. Möchten unsere 
Befürchtungen nicht wahr werden! (Ostas. Lloyd.) 


` Nord-Amerika. 

O. S. Situationsbericht vom 13. Februar aus New York. 
(Spezialbericht für den „Export“.) Da die mit soviel offiziellem 
und offiziösem Radau angekündigte Prosperität sich für die 
gewöhnlichen Sterblichen noch immer nicht bemerkbar macht, 
und dieselbe anscheinend ausschließlich von den Dollarmagnaten 
in Erbpacht genommen wurde, flaut die noch im Januar be- 
stehende zuversichtliche optimistische Stimmung in unserer 
Geschäftswelt bedenklich ab. 

Ausland- und Inlandvorkommnisse der unterschiedlichsten 
Art haben nicht nur ein Weichen der Effektenkurse veranlaßt, 
sondern auch ein Mißtrauen heraufbeschworen, welches dem 
Lande leicht folgenschwer werden kann. 

Die Geschäftslage läßt daher recht viel zu wünschen übrig, 
und selbst in der Stahlindustrie machte sich ein Abflauen der 
angespannten Tätigkeit deutlich bemerkbar. Verschiedene Eisen- 
bahnen haben geplante Neubauten aufgegeben und halten mit 
ihren Aufträgen zurück, so daß die Stahlindustrie nicht die 
großen Aufträge erhalten kann, mit welchen sie bereits rechnete. 

In der Schnittwarenbranche hingegen klagt man allgemein 
über schlechte Geschäfte und glaubt dies in erster Linie darauf 
zurückführen zu müssen, daß die allgemeine Lebensmittelteuerung 
im Lande die Kaufkraft des Publikums ungemein schwächt. 
Auch die gesamte Textilindustrie leidet, nach wie vor, ganz 
empfindlich unter den hohen Preisen für Rohbaumwolle. Viele 
Kontrakte sind darob rückgängig gemacht worden, da die Spinner 
nicht in der Lage sind, ihre Verkaufspreise mit den Einkaufs- 
preisen für Rohbaumwolle in Einklang zu bringen. Unter diesen 
Umständen leidet ganz speziell der Handel mit China bedeutend. 

Aehnlich, und wenig ermutigend, liegen die Verhältnisse in 
den übrigen Industrien, da sich ob der hohen Warenpreise durch- 
weg eine starke Einschränkung des Konsums bemerkbar macht. 
Mit anderen Worten: Eine allgemeine Abspannung ist deutlich 
erkennbar. y 

Der Rückgang in der wirtschaftlichen Entwicklung macht 
sich auch an den Börsen und speziell auf dem Geldmarkte 
bereits sehr empfindlich bemerkbar. Mehrere bedeutende Börsen- 
firmen haben bereits falliert, da sie auf Jie glänzende Zukunft 
zu sehr vertrauten und sich mit den unverdaulichen Spekulatione- 
papieren stark übernommen hatten. Auch sind heute in New 
York selbst erstklassige Papiere zu 4 und 5 pCt. nur schwer 
an den Mann zu bringen. Die allgemeine Verteuerung des 
Lebensunterhaltes zwingt viele, sich nach höheren Rentabilitäten 
umzusehen, und bieten dafür die 6 pCt. Irrigationsbonds im 
Westen die willkommene Gelegenheit. Das Ende vom Liede 
von all diesen Vorgängen wird daher — wie gewöhnlich -— das 
sein, daß die europäischen Märkte bald mit amerikanischen Papieren 
überschwemmt sein werden. Mit niedrigen Angeboten wird man 
dort die Begehrlichkeit des Publikums zu reizen versuchen, und 
wird es auch zweifellos gelingen, große Quantitäten hier un- 
verdaulicher Werte dort abzusetzen. 

Die Regierung zu Washington 
mütlichen Zwickmühle, denn die brutale Ausräuberung des 
Publikums, welche täglich wächst, läßt sich nicht mehr länger 
bemänteln, und das Publikum hat eingesehen, daß dies nur durch 
die neuen hohen Zölle möglich gemacht wird. Allgemein muß 
heute bereits zugestanden werden, daß der Payne-Aldrich-Tarif 
die Hauptschuld an der hereingebrochenen Teuerung trägt, und 
die Herren Schutzzöllner wie Trustbeschützer haben allgemein 
mit der Angst zu tun bekommen. Ein förmlich hörbares Auf- 
atmen war zu vernehmen, als die Depeschen anlangten, welche 


sitzt in einer recht unge- 
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besagten, daß ein Zollkrieg mit Deutschland glücklich vermieden 
worden sei. Wäre es zu einem Zollkriege zwischen Deutschland 
und den Ver. Staaten gekommen, so wäre damit eine riesengroße 
Gefahr für die Taftsche Regierung erstanden. Deutschand hätte 
unter den augenblicklichen Verhältnissen noch viel mehr er- 
reichen können, wenn die Lage von den Diplomaten ausgenutzt 
worden wäre. | | 

Die Taftsche Regierung, welche in der Hand der Trusts 
weiches Wachs ist, verliert durch die Teuerung Tag für Tag an 
Ansehen und Einfluß, und mit dieser die ganze republikanische 
Partei. Bereits haben die Demokraten die Courage gehabt, einen 
Gesetzentwurf einzubringen, welcher die Aufhebung der Zölle 
auf Lebensmittel beantragt. Dadurch haben die Demokraten 
nicht nur viel im Volke au Ansehen gewonnen, sondern auch 
diesem ‘dokumentarisch bestätigt, daß die erhöhten Schutzzölle 
in erster Linie für die Teuerung verantwortlich sind. 

Das Gefühl, daß der Tag der Abrechnung mit den Förderern 
der Hochschutzzölle mit Riesenschritten herannaht, kommt im 
ganzen Lande immer mehr zum Ausdruck, und bereits fangen 
einzelne Abgeordnete an, sich von der Partei loszusagen und zur 
Insurgentenschar überzugehen. Daß die Bundesregierung mit 
den Trusts nach wie vor unter einer Decke steckt, kann nicht 
mehr abgeleugnet werden, und erhält täglich neue Bestätigung. 
Wie willkürlich aber die Trusts mit dem Publikum umgehen, beweist 
am besten, daß trotz der Teuerung an Fleisch und sonstigen 
Lebensmitteln die Kühlhäuser bis zum Brechen gefüllt sind. 

Nach amtlicher Feststellung befinden sich in 558 Kühlhäusern 
allein nicht weniger als Fleisch von 14000 000 Rindern, Fische 
im Werte von 15000000 $ und 1 800 000 000 Eier, 130 000 000 
Pfund Geflügel und Obst im Werte von 50 000 000 $. Bedenkt 
man nun noch, daß die Mehrzahl der Kühlhäuser noch nicht 
revidiert worden ist, so kann man sich leicht ein Bild davon 
machen, welch ungeheure Quantitäten Lebensmittel die Trusts 
in den Händen haben. Der Hauptzweck, warum die Lebensmittel 
in solch ungeheuren Quantitäten aufgestapelt und zurückgehalten 
werden, war der, daB man hier bis zuletzt immer noch hoffte, die 
Einfuhr von Schlachthausprodukten in Deutschland durchzusetzen. 
Ein hiesiges bedeutendes Blatt publizierte dieser Tage dar- 
über folgendes: „Ein Vertreter der Fleischindustrie sagte uns: 
Die westlichen Großschlächter haben große Kapitalien in die 
Schlachthäuser und die denselben zugehörigen Etablissements in 
Argentinien gesteckt, um auch von dort aus Europa mit Fleisch 
zu versorgen und so die Kontrolle über den Markt beizubehalten. 
Die Fleischpreise sind hauptsächlich gestiegen, weil das hiesige 
Publikum mit dem Fleische minderwertiger Tiere nicht zufrieden 
ist, und dieses daher in großen Mengen nach den europäischen 
Märkten exportiert werden mußte. Letztere bieten auch einen 
bedeutend besseren Markt für die aus minderwertigem Material 
hergestellten Fleischkonserven aller Art. Mit Hilfe der Bundes- 
regierung werden die Großschlächter auch, nach wie vor, dahin 
agitieren, um Deutschland zu zwingen, seine Märkte für ameri- 
kanisches Fleisch zu öffnen. Diese Agitation hat auch noch den 
Zweck, auf Umwegen die Einfuhr von argentinischen Rindern 
und Schlachthausprodukten nach Deutschland zu erlangen.“ 

Ob sich alle diese Hoffnungen verwirklichen lassen werden, 
mag dahingestellt bleiben,*, bezeichnend dabei ist nur, daß die 
amerikanischen Großschlächter mit ihren Plänen nicht eher vor- 
traten, als bis es ihnen gelungen war, auch die Fleischproduktion 
Argentiniens unter. ihre Kontrolle zu bringen und damit alle 
unliebsame Konkurrenz auszuschalten. 

Von solchen Hoffnungen beseelt fährt der Fleischtrust fort, 
den Fleischboykott zu ignorieren, und stellt sogar noch höhere 
Preise für nächste Zeit in Aussicht. Damit schon allein gibt er 
seine Antwort auf die gegen ihn von Regierungsseiten ange- 
ordneten Untersuchungen. Daß diese vollkommen wertlos und 
durchaus überflüssig sind, kann allerdings nicht abgestritten 
werden. Abgesehen davon, daß die Regierung den Trusts schon 
aus eigenem Interesse nicht zu nahe auf den Leib rücken wird, 
würden auch alle Menschen schon längst verhungert sein, ehe 
die betreffenden Kommissionen mit den Untersuchungen endlich 
fertig wären. Alle diese Untersuchungen sind lediglich ein 
typischer „Bluff“ und kommen einem Verklagen des Teufels bei 
seiner Großmutter gleich, wofür der steuerzahlende Bürger noch 
obendrein die Rechnung bezahlen muß. 

Viel schneller dürfte die stetig zunehmende Gährung unter 
den Arbeitern zum Erfolge führen, und sind über kurz oder laug 
bedeuteude Arbeiterwirren um Lohnerhöhungen mit Bestimmtheit 
zu erwarten. 
zentren ganz bedenklich, und die Versuche der Arbeiter, durch 


*) Anmerkung der Red. Deutsehlands Stellung in der Frage ist entschieden: 
es wird nicht nachgeben. 


Bereits gährt es in den verschiedensten Arbeiter- | 


'energisch inhibiert hätten. 
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jetzigen Löhne einen Ausgleich zu erzwingen, wird zweifellos 
mit aller Energie geführt werden. Selbst in den großen Carnegie- 
werken, vulgo Stahltrust, gährt es bereits bedenklich, und machen 
die Arbeiter energisch in Flugblättern Front gegen die Ausbeutung 
der Mengen, welche durch Vorspiegelung falscher Tatsachen 
erfolgt. Bekanntlich gibt der friedensbeseelte Carnegie seinen 
Arbeitern Gelegenheit, Aktien des Stahltrustes zu erwerben. 
In der Theorie sieht auch die Sache sehr nett aus, in der 
Praxis aber stellte sich heraus, daß die Aktien den Arbeitern 
nicht nur hoch angerechnet werden, sondern der Trust dadurch 
vor allen Dingen die Einigkeit der Arbeiter bei eintretenden 
Wirren zu schwächen hofft. Der Stahltrust glaubt, daß die 
Aktien besitzenden Arbeiter im Falle eines Streiks den Werken 
aus egoistischen Interessen treu bleiben werden, und durch solche 
Zersplitterung der Streik als aussichtslos aufgegeben werden muß. 
Gegen diese egoistische Philantropie machen jetzt die Mitglieder 
der „Amalgamated Ass. of Iron, Steel and Tin Workers“ energisch 
Front und dürfte es darob zu folgenschweren Wirren kommen. 


Amerika ist und bleibt das Land der Gegensätze. Während 
die Schutzzöllner und Großindustriellen sich mit aller Macht in 
das Zeug legen, möglichst jede fremde Konkurrenz von ihren 
Inlandsmärkten fern zu halten, machen sie anderseits alle er- 
denklichen Anstrengungen, mit echt amerikanischer Dreistigkeit 
andere Völker und Länder zu zwingen, ihnen ihre Märkte zu 
öffnen. Die Ansichten der Amerikaner über offene Tür und 
Gleichberechtigung im Handel sind eben andere als die anderer 
Leute. Einen recht drastischen Beweis liefert die geplante 
amerikanische Industrieausstellung in Berlin dafür, an welcher 
sich sogar Städte wie New York, “Philadelphia und andere 
offiziell beteiligen wollen. Anderseits machen auch die Prä- 
sidenten der unterschiedlichen Handelsverbindungen im Lande 
fortgesetzt Propaganda zur Förderung des Exporthandels. Bei 
Frankreich ist ihr Ansinnen vorläufig allerdings noch auf taube 
Ohren gestoßen, und wurde von amtlicher französischer. Seite 
offiziös darüber in den letzten Tagen bekannt gemacht, daß 
Frankreich einen Zollkrieg nicht zu fürchten habe, denn Frank- 
reichs Hauptexport nach Amerika seien Luxuswaren und feine 
Weine, welche vom Publikum doch gekauft würden ohne Rück- 
sicht auf den Preis.. Es muß daher mit der Wahrscheinlichkeit 
eines Zollkrieges zwischen Frankreich und Amerika stark ge- 
rechnet werden. Auch die Lage zwischen den Vereinigten 
Staaten und Kanada ist noch immer sehr unsicher, so daß es 
durchaus nicht ausgeschlossen erscheint, daß es auch zwischen 
diesen beiden Ländern zu Handelsschwierigkeiten kommen kann. 


So wie in diesen Angelegenheiten arbeiten auch in anderen 
Regierungen, Hochfinanz und Schutzzöllner zusammen, um sich 
neue Absatzmärkte zu erobern. | 


Halboffiziell wurde von Washington aus folgendes publiziert: 
„Seit mehreren Jahren hat die große auswärtige Schuld, sowie 
die chaotische Lage der Finanzen von Honduras bekannterweise 
den Hauptfaktor für die Schwäche der genannten -Republik 
gebildet, welche sie häufig zum Kampfplatze für den tumul- 
tarıschen Verlauf zentralamerikanischer Angelegenheiten machte. 
Man kam zur Einsicht, daß die Fundierung der gesamten Schuld 
von Honduras durch ein amerikanisches Syndikat, auf einer den 
Verhältnissen entsprechenden Basis und die Vorbereitung des 
Ausbaues seines Eisenbahnnetzes und sonstiger fortschrittlicher 
öffentlicher Werke sich als ein so wichtiger Faktor zur Herstellung 
der Ruhe in jenen Republiken erweisen werde, wie er überhaupt 
nur zu finden ist. Das auswärtige Amt hat jetzt. die Genugtuung, 
von seiten der Republik Honduras die Anerkennung der Richtig- 
keit dieser Tatsachen anerkannt zu sehen.“ ' 


Das Staatsdepartement hat dabei vergessen zu bemerken, daß 
der Erfolg in erster Linie der liberalen Verteilung des Dollars 
zuzuschreiben ist. Andernteils hätten die Vereinigten Staaten 
diesen Unruhen in Zentralamerika schon längst Einhalt gebieten 
können, wenn sie die Ausrüstung und Finanzierung solcher Fli- 
busterzüge, welche ausnahmslos in Nordamerika vor sich gingen, 
Der heutige Plan der Vereinigten 
Staaten geht bekanntlich dahin, die fünf zentralamerikanischen 
Republiken zu einer einzigen zu verbinden und Cabrera Estrada 
von Guatemala als willige Kreatur zum Präsidenten derselben 
zu ernennen. Dasselbe hatte man zwar auch dem Präsidenten 
von Nicaragua: Zelaya seinerzeit versprochen; als dieser dann 
auf Erfüllung des Versprechens drang, wurde er einfach mit 
amerikanischer Unterstützung durch eine Flibusterexpeditiou bei 
Seite geschoben. | 

Hier wie dort hatte J. P. Morgan als Finanzmagnat die 
Fäden in der Hand, welcher bekanntlich seit der Panamataufe 
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zum Hofbankier in Washington und heute zum Generalmanager 
avanciert ist. 

Wie weit dessen Einfluß heute in Washington reicht, geht 
am besten daraus hervor, daß jetzt fast ständig ein Vertreter 
Morgans in Washington weilt und bei allen Gelegenheiten zu 
Rate gezogen wird. Gerade zurzeit weilt im Auftrage Morgans 
George W. Perkins in Washington, um Taft plausibel zu machen, 
daß die Eintragung aller großen Industrie-Gesellschaften und 
Trusts unter einem Bundes-Korporationsgesetze unbedingt, weniger 
für das Land und Volk, als für diese Gesellschaften, Trusts und 
Börsen notwendig sei. Die einzelnen Staaten werden den Ge- 
sellschaften und Trustverbindungen zeitweilig doch zuunangenehm, 
und sucht heute Morgan hauptsächlich den Schutz der Bundes- 
regierung für seinen geplanten Schiffstrust, den Stahltrust und, 
„last but not least“, für seinen neuen Kupfertrust nach, welcher 
ihm auch sicherlich nicht verweigert werden wird. 

Die logische Folgerung aus dieser Situation ist also die, 
daß, wer heute etwas in den Vereinigten Staaten erreichen will, 
die Firma J. P. Morgan für sich gewinnen muß. Daraus resultiert 
wiederum, daß Deutschland darob ins Hintertreffen geraten ist, 
da Morgan seine Interessen, speziell in Süd- und Mittelamerika, 
von der starken deutschen Konkurrenz bedroht sieht, und auch 
die florierenden deutschen Schiffsgesellschaften ihm ein Dorn 
im Auge sind. | 

Die Beendigung des Zollkrieges mit Kanada. Das Inkrafttreten des 
französisch-kanadischen Handelsvertrages mit dem 1. Februar d. J. 


und die dadurch bewirkte weitere Verschlechterung der deutschen | La Rioja und Catamarca (Prov. Catamarca) her erleichtert. In 


Absatzbedingungen in Kanada ist eine Veranlassung mehr gewesen, 
um deutscherseits die Beendigung des seit sieben Jahren währenden 
Zollkrieges mit Kanada zu erstreben. Wir haben uns darüber im 
„Export“ früher sehr eingehend geäußert. Wenn es immerhin sich 
zunächst auch nur um ein Provisorium handelt, so wird doch vom 
1. März ab die die deutsche Einfuhr seit 1903 belastende „Surtaxe“ 
von 33t/, pCt. beseitigt. Dadurch wird eine starke Steigerung der 
deutschen Ausfuhr nach Kanada ermöglicht werden. 

Dieses Provisorium kann uns jedoch nicht genügen. Deutschland 
würde dadurch nur Anspruch auf den kanadischen Generaltarif und 
nicht auf den Minimaltarif erhalten und wäre alsdann von der Meist- 
begünstigung, wie solche England als auch Frankreich und andere 
meistbegünstigte Staaten genießen, ausgeschlossen. Es erscheint in- 
dessen berechtigt, wenn u. a. der deutsche Handelsverein der Ansicht ist, 
daß die sofortige Gleichstellung mit England bezw. die Beseitigung 
der Vorzugszölle zu gunsten Großbritanniens nicht zur Bedingung 
eines Handelsvertrages mit Kanada gemacht werde, da diese 
Difierenzierung der Anlaß zum Zollkrieg gewesen ist, und ein 
Verzicht Kanadas auf die mit so großen Hoffnungen inaugurierte 
Preferentialzollpolitik in absehbarer Zeit nicht zu erwarten ist. Da- 
gegen erscheint es berechtigt, deutscherseits zu verlangen, daß die 
Frankreich seit dem 1. Februar d. J. eingeräumten Vertragszölle 
auch Deutschland zuteil werden, zumal diese auf Grund des kanadi- 
schen Gesetzes vom Jahre 1895 ohne weiteres auf Argentinien, 
Bolivien, Chile, Kolumbien, Kostarika, Oesterreich-Ungarn, Rußland, 
Salvador, Schweden, Schweiz, Norwegen, Spanien und Japan ausge- 
dehnt worden sind. Diesen Vertragszöllen kommt aber eine ganz 
erhebliche Bedeutung zu. Auf Grund des neuen französisch-kanadi- 
schen Abkommens wird nämlich der gegenüber dem kanadischen 
Generaltarif — dessen Wertzölle 27!/, bis 35 pCt. betragen — um 
2!/, bis 7!/, pCt. ermäßigte Mitteltarif auf 98 Artikel französischer 
Herkunft Anwendung finden, und für zwölf Hauptartikel der franzö- 
sischen Ausfuhr nach Kanada werden die Sätze dieses Zwischen- 
tarifes noch ermäßigt, teilweise sogar über den britischen Vorzugstarif 
hinaus. Der kanadische Mitteltarif ist u. a. folgenden Erzeugnissen 
Frankreichs zugestanden worden: 

Konserven, Fleischextrakt, Chromos, Buntdrucke, Gemälde, Seifen, 
Leim, Spirituosen, Parfümerien, Druckerschwärze, Tinte, Porzellan- 
waren, Zement, Fenster- und Spiegelglas, Glaswaren, Messing- und 
Kupferwaren, Bleiwaren, Aluminiumwaren, Glühlampen, Silberwaren, 
Uhren aller Art, Nadeln, Schnallen, Messern und Gabeln, Lokomotiven, 
Automobilen und Motorwagen, telephonischen und telegraphischen 
Instrumenten, elektrischen Apparaten, Holzwaren, Möbeln, Spitzen 
und Stickereien aus Baumwolle und Leinen, Zwirn, Kleiderstoffen, 
Kleidungsstücken aus Leinen und Baumwolle, Decken, Borten, Fransen,_ 
Sammeten, Plüschen, Korsetts, Klavieren, Orgeln und anderen Musik- 
instrumenten, Pelzwerk, Schuhwaren, Kautschukwaren, zugerichtetem 
Leder, Kotfern und Körben, Handschuhen, Juwelierwaren, Knöpfen, 
Kämmen, Bürsten, Bleistiften und Schreibfedern, photographischen, 
physikalischen, optischen Instrumenten etc. 

Weitere Ermäßigungen, die noch über den Mitteltarif hinausgehen, 
hat Kanada gewährt u. a. für: Weine, insbesondere nur und 
Schaumweine, bestimmte pharmazeutische, medizinische und chemische 
Zubereitungen, Stickereien, Spitzen, Seidensamte und Seidengewebe, 
Halbseidenwaren, Bänder usw. 

-Wie man sieht, werden z. Zt. sämtliche Artikel, die in dem fran- 
zösischen Export nach Kanada von einiger Bedeutung sind, in Zukunft 
günstiger und zum Teil erheblich günstiger behandelt werden. Um 
so dringender ist der schleunige Abschluß eines endgültigen Handels- 
vertrages, der Deutschland zum mindesten die volle a er 
sichert, und, wenn irgend möglich, noch eine Anzah 
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tarıfarischer Vergünstigungen bringt. Das Zustandekommen eines 
solchen Vertrages kann bei einigem guten Willen auf beiden Seiten. 
keinen nennenswerten Schwierigkeiten begegnen. Wenn Deutschland 
der kanadischen Einfuhr seinen ganzen Vertragstarif einräumt, so 
werden dadurch die wichtigsten kanadischen Einfuhrartikel durch- 
schnittlich immer noch besser behandelt, als dies auf Grund des neuen 
Handelsabkommens französischerseits geschieht. 


—— -c Ml aiaa 


Süd-Amerika. 


Internationale Eisenbahn- und Verkehrsmittel-Ausstellung Buenos- 
Aires 1910. Nach einer Mitteilung des Vorsitzenden des Deutschen 
Arbeitsausschusses für die Internationale Eisenbahn- und Verkehrsmittel- 
Ausstellung in Buenos-Aires 1910 entbehren, wie die „Ständige Ausstellungs- 
kommission für die Deutsohe Industrie‘ berichtet, alle Angaben über eine 
Hinausschicbung des Eröffnungstermins men Begründung. Die Bau- 
arbeiten für die Ausstellungshallen sind bereits so weit vorgesohritten, 
dals nioht im Geringsten ersichtlich ist, weshalb die Ausstellung nicht 
rechtzeitig fertiggestellt werden soll. Den deutschen Ausstellern kann nur 
dringend anempfohlen werden, die Absendung der Ausstellungsgüter mit 
der he Beschleunigung vorzunehmen, damit die Deutsche Abteilung 
zum Eröffnungstermin, d. i. der 25. Mai, in allan Teilen vollendet Ist. 

Aus Argentinien wird uns geschrieben: Verkehrswesen: Vom 
l. Januar 1909 bis 30. November 1909 hatten die Staatsbahnen 
das Ergebnis von 9459 140 £; also 1011707 £ mehr als im 
Vorjahre. Auf die Zentralnordbahn entfallen davon 7 512 760 £ 
und auf die Argentino-Nordbahn 1946 380 £. Anfang Januar 
wurde die Zweiglinie der Zentralnordbahn von La Calera nach 
Córdoba eröffnet; dadurch wird auch der Personenverkehr von 


der Provinz Santa Fé soll eine neue Bahn von Galvez nach 
Maciel angelegt werden. Auf Rechnung des Staates sind gegen- 
wärtig an der Linie Ledesma-Embarcacion (Formosa) 1029 Mann 
beschäftigt, an der Strecke von Bondera nach dem Chaco arbeiten 
94, an der von Andalgala— Tinogosta (Catamarca) 950, an der 
von Formosa—Embarcacion 667, an der von Barranquerros—Metan 
(Chaco) 535, an der von Dean Funes—Laguna Paiva (Cordoba) 
475 und an der von Puerto Deseado—Nahuel Huapi 1410 Mann. 
Die Patagonienbahn von San Antonio nach Nahuel Huapi ist 
Ende Dezember bis zum hundertsten Kilometer fertiggestellt 
worden. Im März wird die erste Strecke der Bahn bis Valcheta 
dem Verkehr übergeben werden. Alsdann sollen auch die 
Arbeiten am Bewässerungswerk von Cuenca Vidal begonnen 
werden. — Der Fahrplan für den Transandinoverkehr wird 
nunmehr ausgearbeitet. Die Fahrt von Valparaiso nach 
Buenos Aires wird ca. 38 Stunden dauern. Von beiden End- 
stationen sollen wöchentlich je 3 Züge abgehen. An der Grenze 
müssen die Passagiere umsteigen, da die Spurweite der chileni- 
schen Bahn eine andere ist als die der argentinischen.*) 

Die Untergrundbahnvorlage für Buenos Aires, die von der 
Gesellschaft Anglo Argentino dem Magistrat der Hauptstadt vor- 
gelegt worden ist, ist nunmehr von diesem genehmigt worden. Bis 
spätestens Juni 1913 muß die erste Strecke der Bahn fertig- 
gestellt sein. Es ist dringend wünschenswert den Bahnbau so 
viel wie irgend möglich zu beschleunigen, da im Geschäfts- 
zentrum schon jetzt ein Durchkommen kaum mehr möglich ist. 
Die Konzession ist für alle Linien auf 80 Jahre festgelegt. 

Die Anlage für Funkentelegraphie zwischen Campo de Mayo 
und dem Kriegsarsenal wurde Anfang Januar begonnen; die Ent- 
fernung beträgt 50 km und beide Stationen sollen je 10000 Pesos 
Gold (a Goldpeso = 4,14 M) kosten. Im Februar werden die 
Funkenstationen auf den Kriegsschiffen Belgrano, San Martin, 
Garibaldi und Pueyrredon fertiggestellt. Der Verkehr nach den 
Ibicuy-Inseln des La Plata hat sich so gehoben, daß jetzt noch 
ein zweiter Dampfer dafür eingestellt wird, durch den der regel- 
mäßige Verkehr auch auf dem Unterlauf des Brazo Largo ge- 
sichert wird. 

Die Zentenarverkehrsausstellung nimnftt außerordentlichen 
Umfang an. Die Kommission hat mit den Vertretern der einzelnen 
Staaten vereinbart, daß jeder von ihnen seinen eigenen Pavillon 
in verschiedenem Stil baut. Alle zusammen bedecken einen 
Raum von 90000 qm; die ganze Ausstellung umfaßt 140 000 qm. 
Es wird auch eine geschichtliche Abteilung errichtet, in der die 
Entwicklung der einzelnen Transportmittel des Landes vorgeführt 
wird. 

Der Industriezensus hat soeben das Heft über die Ent- 
wicklung der Provinz Cordöba herausgegeben. Die Provinz zählte 
am 30. Juni 1909 bereits 452 industrielle Etablissements, wovon 
82 im Besitz von Argentiniern und 370 im Besitz von Fremden 
waren. Das Anlagekapital betrug 9 293 267 £, der Jahresumsatz 
13 249 718 £. Die Betriebskräfte belaufen sich auf 1809 Pferde- 


| *) Anmerkung der Rod. Das ist ein echtes slüdamerikanisches Schildbürger- 
stück! Eine Bahn von Ozean zu Ozean und zwei verschiedene Spurweiten!! Hüächst 


weiterer | vorteilhaft namentlich für den Gütertransport!! 
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kräfte, wovon 1163 auf Elektrizität und 549 auf Dampf entfallen. | es ist diese Tatsache ein sprechender Beweis für die außer- 


Die bedeutendsten Betriebe sind 17 Mühlen mit 4443133 £ 
Kapital, eine elektrische Fabrik, eine Goldmine, 20 Wald- 
schlägereien; ferner Kalkfabriken, Schreinereien usw. Die 
Kolonie Rafaela hat in den letzten Jahren einen besonders 
erfreulichen Aufschwung genommen, was sie insbesondere 
ihrer Verkehrslage an der Kreuzung der Linien der 
Zentralbahn Buenos Aires-Tucuman und der Linie Cordoba- 
Rosario verdankt. Wie groß der Umsatz hier bereits ist, das 
beweist der Umstand, daß die Zentralbahn durch die Kolonie 
eine Jahreseinnahme von °/, Million. Pesos Papier (à 1,80 M) 
hatte. Dem Ministerium für öffentliche Bauten wurde ein Nach- 
tragskredit von 940 000 Pesos Papier und 200000 Pesos Gold 
(à Goldpeso = 414 M) eröffnet, um damit die Kosten für die 
Instandhaltung des Hafens der Hauptstadt und für dessen Zu- 
gangskanäle sowie der sonstigen Werke an den Flüssen La Plata, 
Parana und Uruguay bestreiten zu können. Die Regierung hat 
zur Beschleunigung der Bewässerungsarbeiten am Rio Negro und 
im Tal Vidal jeder der dort arbeitenden Kommissionen die Summe 
von 12000 Pesos für Installationsarbeiten und den Betrag von 
8000 Pesos für Arbeitslöhne auszahlen lassen. 

Wie stark sich der argentinische Viehexport nach Chile 
gehoben hat beweisen folgende Ziffern: 


Stück Pesos Qold (à Goldpeso = 4,14 M) 
1904 = 43784 1 184 745 
1905 = 37 137 1 129 810 
1906 == 27 324 817 620 
1907 = 37 913 1047 390 
1908 = 45 114 1353 420 


Wie aus Rawson (Territorien) gemeldet wird, hat sich dort 
eine Gruppe von Viehzüchtern ‚an das Ministerium für Land- 
wirtschaft gewandt mit dem Gesuch um eine Konzession zur Er- 
richtung einer Fleischgefrieranstalt. — Ueber das Ernteergebnis 
lauten aus den einzelnen Landesteillen die Nachrichten sehr 
verschieden. In den nördlichen Provinzen scheint der Weizen 
von hervorragender Qualität zu sein. In der Provinz Buenos 
Aires machen sich die Frostschäden mehr geltend, als man 
bisher vielfach glaubte, besonders in der Qualität der Ernte. 
Die neuesten Nachrichten lauten sehr ungünstig, so daß die 
Ernteergebnisse durchaus unbefriedigend sind! Im vorigen 
Jahre betrug der Export über den Hafen von Rosario 814 860 t 
Weizen, 875458t Mais und 298617 t Lein. Die statistische 
Abteilung des Landwirtschaftsministeriums veröffentlicht eine 
Karte der Ackerbaufläche des Jahres 1909/10. Danach wäre 
das Ergebnis folgendes: 


. Prov. Weizen Lein Hafer 
Bueno Aires 2119900 ha 392 400 ha 510000 ha 
Santa Fe 1262650 „. 609 300 „ 15000 „ 
Entre Rios 300 000 „ 203500 „ 18500 „ 
Cordoba 1792000 „ 218200 „ 7400 „ 


Die Zuckerproduktion der Provinz Tucuman betrug 1909 
bis 30. November 103 554906 kg, wovon 5 227 913 kg noch in 
den Fabriken lagerten. Für die Erzeugung dieser Zuckermenge 
wurden 1679136610 kg Zuckerrohr gemahlen. Kürzlich wurde 
in Quebrada del Toro (Prov. Salta) eine Steinkohlenmine ent- 
deckt. Die Prüfung der Kohle ergab, daß die Mine Kohle feinster 
Qualität enthält. Die Untersuchungen der Petroleumlager bei 
Comodoro Rivadavia haben ergeben, daß das Petroleum daselbst 
von großen Schichten undurchlässigen Bodens eingehüllt ist, so- 
daß von einer Durchsickerung von Wasser nicht die Rede sein 
kann. Die Bedingungen zur Ausbeutung des Petroleums sind somit 
äußerst günstig. Die chemische Untersuchung des Petroleums 
hat ergeben, daß dasselbe für Lokomotiven und Dampfmaschinen 
aller Art so benutzt werden kann, wie es aus der Erde kommt.*) 
Bei der Heizung von Schiffskesseln dagegen muß einige Vorsicht 
beobachtet werden,. da das Oel Gase enthält, die sich bei der 
hohen Temperatur in den Schiffsräumen leicht entzünden könnten. 
Wollte man das Petroleum für den Schiffsbetrieb verwenden, so 
müßte man den Rohstoff vorher einer Destillation unterwerfen, 
um die Entzündbarkeit auf höhere Grade zu verlegen. 

Die Compania Electrica del Rosario hat eine neue Anleihe 
von 100 000 £ in neuen ordentlichen Aktien auf der Londoner 
Börse begeben. Der Direktor des Banco de Londres y Rio de 
la Plata erklärte, daß der Reingewinn der Bank in diesem Jahre 
nur um 20000 £ kleiner sein wird als im Vorjahre, obgleich 
der Diskont sehr niedrig war und die Ausgaben gewachsen sind; 

*) Anwerkung der Red. Unser Herr Berichterstatter ist vermutlich getäuscht 
worden. Alle günstigen Berichte über Kohlenfunde in Argentinien haben sich bisher 
als Schwindel erwiesen. Achtung!! — Die argentinischen Petroleumfunde sind teil- 
weise, namentlich an der patagonischen Kilste, vortrefflieh. Ob das flüssiges Petroleum 
aber für Dampfmaschineu und Lokomotiven ohne weiteres verwendbar ist, muB 
angezweifelt werden, da bei der derzeitigen Konstruktion der Lokomotiven etc. die- 


selben explodieren würden. Ks kann sich daber nur um günstige Verwendung der 
Petroleumrückstände handcın. ; 


ordentliche Entwicklungsfähigkeit des Landes. 

Der Gouverneur des Territoriums Chubut hat es durch- 
gesetzt, daß die Nationalregierung ländliche Schulen in den 
Orten Trelew, Gaiman, Rawson und Puerto Madryn errichten 
wird. Auch die Gründung einer Ackerbauschule in Trelew steht 
in Aussicht. Kürzlich haben mehrere Gelehrte eine Studienreise 
in das Territorium Los Andes (Prov. Salta) unternommen. Die 
Herren werden sich von dort auch nach Chile und zwar in die 
Gegend von Antofagasta (Prov. Antofagasta) begeben; sie haben 
es sich zur Aufgabe gemacht, die Fauna und Flora dieser bisher 
noch wenig bekannten Gebiete zu erforschen, sowie morphologische 
und topographische Aufnahmen zu machen. 


Die letzte argentinisohe Ernte. Die Ernte — Leinsaat und Weizen 
kommen vorläufig nur in Betracht — wird leider nicht so ausfallen, 
wie man bis vor kurzem noch allgemein gehofft und erwartet 
hatte. Selten waren die Aussichten über den Ausfall derselben 
so grundverschieden wie heuer, die verschiedenen Interessen 
sprachen ein Hauptwort mit, und gab es für die Exporteure 
nur „eine glänzende Ernte mit sicher fallenden Preisen“. 

In früheren Jahren konnte der Exporteur einen größeren 
Einfluß ausüben als jetzt, der Nachrichtendienst war noch nicht 
so ausgebildet, und dann lag das Geschäft in zu wenigen Händen. 
Heute ist das anders; seit Argentinien ein Hauptfaktor auf dem 
Weltmarkt geworden ist, spielen die Exporteure nicht mehr die 
maßgebende Rolle wie früher, sie sind, selbst die großen, in ein 
gewisses Abhängigkeitsverhältnis zum Konsignatär und Makler 
getreten, auch zum Produzenten selbst, welcher die Preise genau 
kennt, da er durch Zeitungen und die obengenannten Vermittler 
genau auf dem Laufenden gehalten wird. 

So erfährt man auch den Saatenstand und Ausfall der Ernte 
bei Beginn des Dreschens leichter und sicherer als früher, und 
leider ist es nichts Gutes, was wir berichten können. 

In der Provinz Entre Rios sieht es am trostlosesten aus, 
der Rayon am Uruguay ist durch die Heuschrecken in nie 
dagewesener Weise heimgesucht worden, und auch aus den 
anderen Departements unseres Mesopotamiens treffen traurige 
Nachrichten ein. 

Aehnlichen Schaden haben die Heuschrecken im Norden der 
Provinz Santa Fe angerichtet, während die Gegenden der Central 
Argentino-Bahn weniger gelitten haben. 

Leider ist die Anbaufläche nicht in dem erwarteten Maßstabe 
gestiegen, da die monatelang andauernde Dürre ein Umbrechen 
von Jungfernland in den Gegenden mit schwerem Boden zur 
Unmöglichkeit machte, schon weil man dem Zugvieh nicht 
genügendes Fressen geben konnte. Der Regen kam leider zu 
spät, an Umbrecheu war damals nicht mehr zu denken. Und 
nun zum 5. Dezember! Was diese Frostnacht vernichtet hat, 
kommt nach und nach ans Licht. Und zwar ist fast die ganze 
Provinz Buenos Aires, ein Teil von Santa Fe und der Pampa 
von diesem Unglücksfall betroffen worden. Auf der Pazifiklinie 
bis oberhalb Junin wird eine schlechte Ernte sein; in Alem und 
Umgebung ist der Lein total vernichtet; die Strecke Rufino— 
Venado Tuerto hat gleichfalls sehr gelitten, ebenso die nach 
Villa Maria, während der Frost an da Hauptlinie nach Villa 
Mercedes sowie an der Zweiglinie nach Buena Esperanza keinen 
Schaden angerichtet hat. An der Westbahn haben die Weizen- 
felder weniger gelitten, Lein kommt kaum in Betracht, dagegen 
sollen die Maispflanzungen zum allergrößten Teil erfroren sein. 

Nun zur Südbahn! Bahia Blanca—Tres Arroyos, Loberia und 
Necochea haben enormen Schaden zu verzeichnen, auch die 
Distrikte um Las Flores, wo man eine großartige Leinernte er- 
wartete, sind vernichtet worden; die Linien Olavarria— Pringles, 
La Madrid—Saavedra und Guamini—Saavedra werden kaum einen 
Drittel Ernte haben, den restlichen Linien ist es leidlich ergangen. 

Und woher stammt die Hausse auf dem Lein- und Weizen- 


„markt? Will man sie wirklich immer noch unserer Terminbörse 


in die Schuhe schieben? Weshalb folgen die europäischen Preise 
und notieren in steigender Tendenz? Doch nicht etwa beeinflußt 
durch den hiesigen Terminmarkt, sondern weil sich auch der 
Exporteur bereits über den Ausfall der Ernte klar geworden ist, 
wenn er eg auch noch immer nicht eingestehen will — wenigstens 
öffentlich nicht! 

Daß für russische und ungarische Weizen, der vielfachen Miß- 
ernten wegen, hohe Preise angelegt werden müssen, ist ein weiterer 
Grund der Hausse; immerhin sollten wir heute einsehen, daß 
das Zentenarjahr für den Ackerbauer Argentiniens kein Jubeljahr 
ist. („La Plata Post“, Buenos Aires.) 
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Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 

Gesellschaft für Erdkunde Berlin. Zu Eingang der am 5. Februar 
abgehaltenen Februarsitzung der „Gesellschaft für Erdkunde“ 
gedachte der Vorsitzende, Geh. Rat Prof. Penck, des dahin- 
geschiedenen Ehrenmitgliedes der Gesellschaft, Königs Leopold II. 
von Belgien, der, ein Förderer der „Internationalen afrikanischen 
Forschungskommission“, für die Erschließung des Kongogebiets viel 
getan und manche sonstigen geographischen Arbeiten wirksam unter- 
stützt hat, der Mitglieder Exzellenz E. von Mendelssohn- 
Bartholdy, eines sehr tätigen Mannes im Interesse der Gesellschaft 
bei Erwerbung des eigenen Hauses, und Geh. Rats Prof. August 
Meitzen, der als Statistiker und Nationalökonom auch geographische 
Fragen gefördert hat. Seine „Wanderungen und Siedlungen der 
deutschen Stämme“ behalten ihren Wert auch noch in Zukunft. 

Einen ehrenvollen Nachruf widmete der Vorsitzende auch dem 
durch Mörderhand in Yemen gefallenen Berliner Forscher Hermann 
Burchardt, der ursprünglich Kaufmann, dann Reisen in Südeuropa 
ausgeführt hat. 1896 lernte er auf dem hiesigen ÖOrientalischen 
Seminar arabisch und hat seine Reisen seitdem nur auf. den Orient 
beschränkt; er hat eine Anzahl von stattlichen Folianten, enthaltend 
seine vortreffllichen photographischen Aufnahmen von seinen 
Reisen, dem hiesigen Orientalischen Seminar geschenkt. 

Von den literarischen Neuheiten heben wir hier heraus: Julius 
Hann: Klimatologie, 2. Aufl. Bericht des 9. Internationalen Geo- 
graphen-Kongresses in Genf 1908. Hellmann: Magnetische Karto- 
graphie. Expedition S. M. S. „Planet“, 4. Band, 1906/07. Beob- 
achtungen über Biologie. Magnetische Observationen der englischen 
antarktischen Expedition. Volz: Nordsumatr.. Graf Schweinitz: 
Deutsch-Helenendorf, eine deutsche Kolonie im Kaukasus. Prof. 
Lebmann-Haupt: Armenien, 1. Band. Prof. P. Goldschmidt: Berlin 
in Geschichte und Gegenwart. Graf Goetzen: Der Aufstand in 
Deutsch-Ostafrika 1905/06. Koch-Grünberg: Zwei Jahre unter den 
Indianern Brasiliens, 2. Band. Einige Blätter aus dem großen Karten- 
werke über Aegypten im Maßstabe 1:50000. 

Den Vortrag des Abends hielt Dr. Marc Aurel Stein aus 
London über geograpisch-archäologische Forschungsreisen 
in Zentral-Asien. Als der Vortragende, der im Dienste der kaiser- 
lichen indischen Regierung steht, 1901 von seiner ersten Forschungs- 
reise aus chinesisch Turkestan zurückgekehrt war, ergrift ihn bald 
die Sehnsucht nach neuen Fahrten in jenen Regionen Zentral-Asiens. 
Er hatte Hoffnung, daß aus den Ruinen, die der Wüstensand jahr- 
hundertelang bedeckt hatte, antike Kulturreste ans Licht kommen 
würden, Gemeinprodukte indischer, chinesischer und griechischer 
Kunst, wie sie einst im Tarimbecken geblüht hat. Für eine erneute 
Forschungsreise wurde er von seiten des „Britischen Museums“ mit 
5000 £ unterstützt, und es gelang ihm, während der Zeit von zwei 
Jahren und acht Monaten, bei Zurücklegung von 16000 km Marsch- 
länge, seine geographischen Aufgaben ın vollem Umfange zu lösen. 
Er gab einen Ueberblick über typische Abschnitte seiner Reise. Der 
Vortragende ging von Indien nach Turkestan auf einer Route, die 
heute dem europäischen Reisenden fast verschlossen ist. Er wandte 
sich vom Nordwestgouvernement aus durch das Gebiet der unab- 
hängigen Pathanstämme nach Chitral, drang dann ins Oxustal vor 
und zu den afghanischen Pamirs, wo der Emir ihm den Durchzug 
gestattet hatte. Am 28. April 1906 war er zum Schnee des Lowaraipasses 
gelangt und begab sich von dort nach Fort Chakdarra. Als Gehilfen 
hatte er den indischen Topographen Bai Ram Sing und den Pionier- 
Unteroffizier Naik Ram Sing, und nun durchschritt man die Täler, 
durch die vor 22 Jahrhunderten die Scharen Alexanders des Großen 
gezogen waren. In Eilmärschen gings zum Chitraltal nach Norden, 
mit dem Blick auf den 7600 m hohen Tirich-nur-Gipfel. Dr. Stein konnte 
die zur Dard-Rasse gehörige Bevölkerung von Chitral anthropometrisch 
aufnehmen, die noch Reste alter Sitte und Handfertigkeit bewahrt hat, 
deren schon Ktesias Erwähnung tut. Die Tour hatte den Oxus und das 
Dach der Welt“ zum Ziele. Die Pässe Baroghil (3800 m) und Darkot 
(4700 m) über See wurden überschritten, über die 749 n. Chr. das chine- 
sische Heer nach Yasin und Gilgit gezogen war, um dort die Tibetaner 
nach Indien zurückzutreiben. Nunmehr ward der Aufstieg unter 
afghanischer Eskorte am Oxus unternommen. Am Oberlaufe des 
Ab-i-Panja, eines Zuflusses zum Oxus, gelangte der Forscher zum 
Wakhjir-Paß, 5000 m über See, und überschritt dort die afghanisch- 
chinesische Grenze, um auf der Route, die 649 A. D. der chinesische 
Pilger Hsüan-tsang eingeschlagen hatte, nach Kaschgar zu gelangen, 
woselbst er zwei Wochen bei dem englischen Konsul Mr. G. Macartney 
blieb. Es ward dort eine neue Karawane ausgerüstet, und der aus- 
gezeichnete chinesische Sekretär Chiang-ssü-yieh, ein gelehrter Mann, 

wonnen. Eine Exkursion durch die Ketten des Kuenluen zu den 

letschern der Quellflüsse des Chotanstroms, Yarung-Kasch, wurde im 
Mai ausgeführt und das Nissatal, eine alte Moräne, mit Lößlagern 
überdeckt, am Ausgang des Gletschers besucht, woselbst die Ver- 
witterung und die Erosion fortschreitet; auch wurden dort, wo man 
die Hauptkette südlich des Yarung-Kasch ersteigen konnte, geo- 
graphische Dütails festgestellt. Am 9. September wurde Khotan er- 
reicht, und Bier begann die archäologische Campagne in die 
nordöstlich an die Öase anstoßende Wüste. Die Untersuchung der 
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Debrisstätten, alter Ansiedlungen, förderte aus dən Ruinen bud- 
dhistische Reliefs, Terracottafiguren, vergoldete Stücke aus der Zeit 
des 5. und 6. Jahrhunderts p. C. ans Licht. In kleinen Ruinenstätten 
brachten ähnliche Grabungen Handschriften auf Papier in Sanskrit, 
chinesischer, tibetanischer Schrift, zum Teil in unbekannten Sprachen 
zutage, dazu Fresken und Stuckreliefs, Malereien auf Holz und 
Seide aus dem 8. bis 9. Jahrhundert n. Chr. Durch wüstes Gebiet 
begab sich Dr. Stein nach Keriya, der Hauptoase eines Bezirks. 
In dieser Wüste bewährten sich die Kamele aufs beste, sie hielten 
überhaupt zwei Jahre hindurch so wacker aus, daß sie beim 
Verkauf am Ende der Reise noch 50 pCt. Reingewinn für 
die indische Regierung einbrachten. Bei Niyang konnte eine 
ganze Kette von Wohnstätten aus dem Sande 
aufgedeckt werden. Dort fanden sich, neben Werkzeugen und 
Hausgerät, amtliche Dokumente in Kharoschti-Schrift, ein ganzes 
Archiv, enthaltend noch ungeöffnete Urkunden privatrechtlichen 
Inbalts, mit Tonsiegeln geschlossen, die noch so frisch in ihren Kon- 
turen erschienen, als wären sie erst eben aufgedrückt worden. Sie 
zeigten den Herakles, den Eros und die Pallas Promachos im Bilde. 
Es wurden die Reste einer vertrockneten Pappelallee gleichfalls dort 
aufgedeckt. Die ganze Anlage erweckte dem Forscher den Eindruck, 
als befinde er sich nicht in Zentralasien, sondern unter den Trümmern 
einer römischen Villa in Kleinasien oder in Syrien. Durch die ohne 
Unterlaß in der Streichrichtung Nordost-Südwest wehenden Winde 
sind alle diese Siedlungen, Städte und Dörfer unter dem mitgeführten 
Sande begraben worden. Bis hierher hatte einstmals von Westen 
her die griechische Kultur und Kunst ausgestrahlt, und später war 
aus Indien der Buddhismus hierher siegreich vorgedrungen. 


Die Desiocation dieser Gebiete, unterstützt durch die gewaltigen 
Sandstsürme, hat die ehemaligen Bewohner veranlaßt, ihre Wohn- 
stätten zu verlassen, und viele von ihnen, das deuten die sorgsam auf- 
bewahrten Urkunden an, mögen wohl auf eine spätere Rückkehr gehoflt 
haben. Der Forscher drang nunmehr zu den Ruinenstätten der Lop-nor- 
Wüste vor, die ebenfalls in historischer Zeit bewohnt war. Auch 
hier fand er in den Ueberresten von Tempeln und Wohnungen sehr 
zahlreiche Schriftstücke, auf Holz, Papier und Seide geschrieben, 
die er für die Erforschung sammeln konnte. Auch dort ließen sich 
in den Kunstwerken die Anklänge an die graecobuddhistische 
Kunstübung feststellen. In der zweiten Hälfte des 3. Jahrhunderts 
nach Christus scheinen diese Gebiete bei Niya — hier führte damals 
der Transitverkehr nach China vorbei — infolge der Austrocknung 
von den Bewohnern verlassen worden zu sein. Die Tarıim-Lagunen 
und die dortigen Ruinenstätten waren das nächste Ziel der Expedition. 
Man fand dort neben Resten aus der Steinzeit ein tibetanisches Fort 
des 8. bis 9. Jahrhunderts unserer Zeitrechnung mit vielen Schrift- 
stücken und noch viel ältere Reste eines buddhistischen Tempels. 
Auf den Wegen von Maroo Polo, auf denen schon 600 Jahre vor ihm 
der chinesische Pilger Hsüan-tsang mit Reliquien und heiligen 
Schriften aus dem Westen nach China gewandert war, zog Dr. Stein 
durch die „Wüste Lob“, und konnte einen Grenzwall in dem Ge- 
biet von An-hsi nach Westen in seinen Ueberresten verfolgen, der 
ähnlich der „großen Mauer“ aufgeführt ist, Wachttürme trägt und in 
einer Längserstreckung von 230 km festgestellt wurde. Dieser dem 
römischen limes ähnliche Wall, längs dessen Route viele Objekte und 
Urkunden administrativen Charakters gefunden worden sind, 
reicht der Zeit nach bis ins zweite vorchristliche Jahrhundert hin- 
auf. Er diente hier, an der Provinz Kansu, als Grenze Chinas zum 
Schutze für die südlich vom Sulaiho gelegenen Gebiete, sowie als 
Operationsbasis für die noch um die Mitte des 2. Jahrhunderts nach 
Christus von hier aus ins Tarimbecken gesandten chinesischen Streit- 
kräfte. Gegen Norden sollte dieser limes damals die Einfälle der 
räuberischen Hsiong-nu, das sind die Vorfahren der Hunnen, ab- 
halten, die ein Jahrhundert später ihre Rosse in der Donau und im 
Po tränken sollten. Es konnte ein Magazin aufgedeckt werden, das 
der Verpflegung der Grenzwallbesatzung gedient hatte, und selbst 
der alte, Jahrhunderte hindurch begangene Patrouillenweg längs des 
Grenzwalles konnte an manchen Ste en noch festgestellt werden. 
Eine unerwartet und ungemein reiche Ausbeute an Manu- 
skripten fand sich im Tempel in der Oase von Tun-huang, einem 
Heiligtum, das erst etwa um das Jahr 1000 nach Christus zuge- 
mauert worden ist. Zum Zwecke topographischer Aufnahme be- 
suchte der Vortragende in Begleitung seines indischen Topographen 
die vier Ketten des Nanschan. Bei dieser Expedition hatte 
er unter sehr hohen Kältegraden zu leiden, konnte trotzdem Gletscher- 
wanderungen ausführen und in Gebirgshöhen bis über 5000 m auf- 
steigen; in 4000 m Höhe traf er dort auf Goldgruben. Die Süßkette 
und das Richthofen-Gebirge wurden besucht. Sodann zog Dr. Stein 
von Hami bis Turfan auf der Karawanenstraße und erreichte Kara- 
schar, durchsuchte den „Tempel der 1000 Buddhas“ in Mingoi nach 
archäologischen Stücken und traf am 1. Januar 1908 in Korla ein. 
Von hier ging es dann zur alten Oase von Kuschar und Ende 
Januar 1908 begann die Durohquerung der Wüste Takla-Makan. 
Eine letzte Expedition von Khotan aus, wo die Sammlungen verpackt 
worden waren, unternahm Dr. Stein Anfang August 1908 zum Fuße 
der Karakorumpässe und dann aufwärts zum Gletscher des Yarung- 
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Hölscher & Breimer, Langenhagen vor Hannover. 
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Kasch, d. h. des Khotanflusses. Auch hier war topographische Auf- Es werden deshalb während der Zeit der Traubenreife zahliose Wächter mit 


iti : 7 sit; Weinbergspistolen bewaffnet, deren Tätigkeit nur darin besteht, durch fortgesetztes 
nahme Zweck der Expedition. Allein der Vortragende litt infolge des Abgeben von Schüssen die Stare zu vefscheuchen. Wie die Abckor. durch aus- 


Erfrierens der Zehen am rechten Fuße stark, und so mußte er sich | treiendes Wild zerstört, die Saaten-im Frühjahr durch die Saatkräben so vollständig 

über die Karakorumpässe nach Leh, der Missionstation der „böh- verpichbtet werden, daß oft eine zweite Saat erfolgen ınuß, davon weiß jeder Taand- 

mischen Brüder“ in Indien zurücktragen lassen. um daselbst ärztliche wirt ein Lied zu singen, In den Obstplantagen ist die Verheerung oft eine geradezu 
? A .. ’ i 


Hilfe j unheimliche. 
ute n Anspruch zu nehmen. l In einem kleinen hiesigen Obstgarten belinden sich 7 große Kirschbäume. 
j Die Darlegungen konnten durch Lichtbilder auf das beste Dieselben wurden von den Staren derartig mitgenommen, daß der Boden mit 
illustriert werden. Die Sammlungen Dr. Steins, der Ende Januar 1909 ae N A Kirschen dicht besät war, und jeder Baum 
nach England zurückkehrte, sind dem Britischen Museum Unter den Schutz unserer „Fe'dschützen“ gestellt, ergab sich das über- 
überwiesen worden. Es ist vorerst kartographisches Material für eine Kara Resultat, daß jeder der 7 Bäume 2'!/, bis 3 Ctr. mebr lieferte, also ca. 4 (tr. 
3 e . . .IATNAL : statt 'tr. , 
P ee en De von1:25 ’ 000 englisch 1- Ctr. oder 100 Pfund Kirschen werden mit ca, 12 M bezahlt. ‚Die T Bäume 
’ nthaiten dıe arc Aologischen Samm- lieferten jetzt also einen Ertrag von zusammen ca. 25 Ctr. ==300 Mk,, während sie im 
lungen u. a. etwa 8000 Dokumente in 12 verschiedenen Schriften und ganzen bisher nur ca, 7 Ctr. 84 Mk. brachten. Besser als an diesem Beispiel kann 
Sprachen. Die Entziferung dieser Schriften wird oinen Stab von | for enorme Wert unseres automatischen Feldschltzen nicht demonstriert werden. 
Orientalisten beschäftigen, und die Bearbeitung des gesamten Materials In anderen Ländern, wie namentlich in Oesterreich, Uogarn, Englaud, Frauk- 
dürfte noch geraume Zeit in Anspruch nehmen. reich, Rußland und hr in den Vereinigten Staaten, beson Er ar a D den 
) z . . E . 7. . südlicher gelegenen Ländern liegen die Verhältnisse Ähnlich wie in Deutschland. 
Dr. Stein, der seine wissenschaftliche Ausbildung in Deutschland In Australien beziffert sich der Schaden, der in den Obstplantagen durch die 


erfahren hat, gedachte dieses Umstandes mit besonderem Danke. Eistern angerichtet wird, alljiührlich auf Hunderttausende von Mark, sodaß sogar die 


Enthusiastischer Beifall der Versammlung lohnte die vortrefflichen eaea aon Regiorugen von den Ausiedlern um Sabule angegangen gg Aid u 

{ s s ; iesen enormen regelmäßigen Verlusten, die alljäbrlich sich einstellten, Einhalt zı 

Ausführungen des so überaus tätigen und erfolgreichen Forschers. tun, und Mittel und Wege Sa beschaffen, um die Werte, die alljährlich auf die er- 
GSi. wähnte Weise verloren geben, zu erbalten und zu retten. 

— Aus den vorstehenden Angaben geht zur Genüge hervor, von welcher Bedeutung 

unser automatischer Feldschütz für die nationale Wohlfahrt aller Länder ist, und 

Briefkaste daß die Anschaffung sich hundertfach bezahlt macht. Es handelt sich hier nicht um 

n. irgend einen beliebigen Versuch, mit welcbem ein nichtssagender neuer Effekt erzielt 


Nutzen das automatischen Feldschützen. Welchen Nutzen Jie Verwendung des wird, sondern um eine Erfindung von weittragender Bedeutung, der man allgemein 
von der Firma Roeder & Co. in Hannover konstruierten automatischen Paias das größte Interesse entgegenbringt, denn jeder Landwirt ist über den Wert nnserer 
bringt, und wie durch denselben in der Landwirtschaft der bisherige alljährliche ge keinen Augenblick im Zweifel, sodaß auch der Absatz ein spielend 
Verlust eines i j 7 sfi c 

ap enai aa rap a Aee b a o A A a In allen Ländern der Erde findet unser automatischer Feldschütz cine ausge- 
46200 Großgrundbesitze, darunter 16520 Rittergüter, Domänen und andere dehnte und nutzbringende Verwendung. In den Reis bauenden Ländern dient der 
Güter, mit einem Areal von mindestens je 500 Hektar oder je 2000 Morgen, Apparat zum Schutze gegen (ie Reisvögel, welche in den Reisfelderu einen großen Schaden 
1307 Weinbergsbesitzer j anrichten. In Afrika wird or auch gegen die Heuschreckenplage ius Feld geführt. 
860 Obstplantagen, r Bisber ging man gegen diese'Plage in der Weise vor, daß große Scharen von Negern 
300 große Samenzüchtereien, durch Klappern, Peitschenknallen und Trommeln usw. die Heuschrecken zu ver- 
15970 Landschaftsgärtner, Kunst- und Haudelsgärtner scheuchen suchten. Ueberall begegnet man den kleinen und großen Feinden des 
$ g - Laudmannes, welche diesem die verdienten Früchte seiner mühevollen Arbeit streitig 
AR TED. SE Ina, Tr RI y zu machen suchen, und leider mit einem solchen Erfolge, daß alljäbrlich ungezählte 
5 | \ Millionen au barem Gelde dadurch in Verlust geraten, sodaß die Erfindung unseres 
| automatischen Feldschützen gleichermaßen als eine technische wie wirtschaftliche 
Errungenschaft angesehen werden kann. 
Es sei noch auf die einfache und vorzügliche Konstruktion unseres Feldschützenu 
hingewiesen. 
ùs ist schon früher wiederholt versucht worden, automatische Apparate zur Ver- 
scheuchung von Tieren zu bauen. Diese Apparate batten aber keinen Bestand, weil 
die vielen ihnen anhaltenden Mängel eine ständige praktische Verwendung gänzlich 
| ausschlossen. Umständliche und schwer zu handhabende Konstruktion, vollständiges 
Versagen sowie umfangreiche Reparaturen nach wenigen Tagen, Verschmutzung der 
inneren Teile, in denen sich der Pulverdaımpf so rasch ansetizte, daß nach Abgabe 
| weniger Schüsse eine umständliche Reinigung vorgenommen werden mußte, 
Alle diese Uebelstände sivd bei unserem Apparat vollständig beseitigt: Alle 
Teile sind leicht zugänglich, und jedes Stück kann nicht nur sofort ersetzt, sondern 
der ganze Appärat in wenigen Minuten durch einen Laien auseinandergenommen und 
wieder zusammengesetzt wırden, Umständliche Reparaturen sind gänzlich ausge- 
schlossen und ein Verschmutzen der inneren Teile ganz unmöglich, weil der Patronen- 
halter von den übrigen Teilen des Apparates ganz getrennt ist, und zum Zwecke 
des Ladens mit einem Fingerdruck herausgenommen und wieder eingeschoben werden 
kann. Mithin vermag der Pulverdampf sich nicht in dem Apparat festzusetzen. Durch 
Verwendung witterungsbeständiger Metalle ist derselbe auch gegen nachteilige 
Wititerungseinflüsse vollständig geschützt. Da, wie in Deutschland, auch in anderen 
Staaten die Jagd auf die Wandervögel verboten ist, und gerade auch deren Scharen 
r die Ernten schädigen, so gewährt unser Feldschütze einen sehr erfolgreichen Schutz 
u. d gegen Schädigungen in fast allen Klimaten, sodaß seine Verwendung Auch in den 
3 Tropen und Subtropen überall sich empfiehlt. 


| Von der Deutschen Ueberseeischen Bank, Berlin W. 8, gingen uns zu: 
vergleichende Tabellen der Bewegung der Wechselkurse in Valparaiso, 


š m 
nn nn Bu ŘS a 





Bas, u œ | Bolivien, Barcelona in den letzten 3 Jahren. 

F er" Interessenten stellt genannte Bank diese Tabellen gern kostenfrei 
in -| zur Verfügung. 
er iv y Anerkennung der kleinen Stoewer-Vierzylinder-Wagen. Der Kreis- 





baumeister. K..., den 20. Januar 1909. Herren Gebrüder Mappes, 
na at a i © | Heidelberg. Bestätige Ihnen gerne, daß ich mit dem von Ihnen im 
Tei iaci oo a ine a O ? Juli vergangenen Jahres bezogenen Stoewer-Wagen 6/12. HP. bis 
ee er = heute sehr zufrieden bin. Der kleine Vierzylinder-Wagen hat nie 











Ve EI a PEE MUSET? ay versagt, trotzdem ich öfter große Touren im bergigen Gelände bis 

Bi CGEA E ARNE BAE Tee ‚, zu 200 km täglich gemacht habe. Bei jeder Witterung ist der Wagen 

| ee RL nie Ind Su S AANGE , im Betrieb und läuft durchschnittlich, je nach den zu erledigenden 
Eu vun IU p Be . Dienstreisen, 30 bis 50 km täglich.  ž | 

RE SD ai. Lars a | | Seit der Wagen in meinem Besitz ist, ist er 7000 km gelaufen. 

` we BE GE ' Irgendwelche Beobachtungen, daß die Leistungsfähigkeit durch die 

Ba TE LEE Ra intensive Benutzung sich verringert habe, konnte ich nicht machen. 


ee De E a j < . ‘ . 
2 u ” IR, Der Gang des Motors ist sehr ruhig. Die meisten Berge nehme 
Hierzu kommen die unzähligen Tausende von Privat-Obst- und Blumengärten. En Du es S CIRO in En EL 
Es sei hier erwähnt, daß allein in den Weinbergen und den großen Blumen- und 16 nterhaltungskosten ewegen SIC In em. VOR" Aor anr 
Samen - Züchtereien Deutschlands ein Heer von Wächtern angestellt ist, einzig und angegebenen Rahmen. Besonders möchte ich hervorheben, daß der 
allein zu dem Zweck, durch fortgesetztes Abgeben von Schüssen die Vögel und | Gummiverschleiß ein recht mäßiger ist. Bei meinen Dienstreisen 
sonstigen Tiere von den Ernten fernzuhalten und zu verscheuchen. fährt kein Chauff: T ; f. 3 l 
lo den Weinbergen am Rhein wurde beobachtet, daß große, wolkenäbnliche ar en aulleur mit, sondern ich fahre se bst. Š 
Massen von Staren, welche auf Fünfzigtausend und mehr gescbätzt wurden, stelen- Oefter habe ich Gelegenheit gehabt, daß ich stärkere Wagen, 
weise in die Weinberge während der Traubenreiie einfallen und in wenigen Stunden | besonders im bergigen Terrain, überholen konnte, was der Leistungs- 


eine Verheerung anrichten, die für den Weinbergsbesitzer einen enormen Schad DW . ` ` 
Kudauler nd Mine uländien gehe ie S E PAETE Ten seraden | fähigkeit des kleinen Stoewer alle Ehre macht. =~ gez. D. 




















Nur erstklassige Rohstoffe sind 
Berlin, Adalbertstr. 37. 
dem „Grand Prix" u. der „Gold. Medaille". Deutschlands und des Auslandes. 


R a w = 
ein raten a Aure Gen cin UENEIMNIS 
für meine prima elastische Krystall- 
Im Jahre Walzen in 
Paul Sauer, 1909 99 000 meiner Fabrik 
- f " wurden gegossen. 
Meine prima elastischeKrystall-Walzen- Lieferant für Königl. „Behörden; für 
masse wurde mehrfach prämiiert u.a. mit die ersten wnd grössten Firmen 
u Meine Jahresproduktion hat sich infolge meiner anerkannt vorzüglichen Lieferungen seit 1%5 verdoppelt 
und seit 1900 vwersiebenfaoht. Export nach allen Ländern. E S 
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von Wilh. Hermes. in Berlin, Karistr11. 
Prämiirt: London, Philadelphia, Sydney, Melbourne, 


Zeichen-Vorlagen 3": Sera e) nl 


Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete 
des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko 'und gratis. 
Nett erschienen: Studien In Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 


| ul EI ul) 






| Papier- 
i BR au ORTE 





Lehrmittel und 


Bücher 


Neue u alte, wissenschaftliche u. unterhaltende, 
kauft man vorteilhaft im Bücherexporthaus von 


Alfred Lorentz, Leipzig 43. 
Spezialkataloge aller Wissenszweige euthaltend 
vorteilhafte antiquarische Angebote und neue 

Bücher kostenfrei. 





Trockenapparate 


für alle Materialien und Rückstände. 


Petry & Hecking, Dortmund E. 














Sb + ' E TE TE fe oc vd a5 ee an oe ne a fe an ehe a are E T sÑ, sese TTET sÑ. Z 
k 
g er R, Völzke, Berlin W. af. otera. ; 
$ b 
| Fabrik ätherischer Oele Fruchtäther Easson : 
ți ; ’ I p 
| giftfreien Farben und chemischen Produkten. |; 
4% SPRZMLITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cogpac, Rum, Arac, A 
$| Bitter, Koru, Wacholder, alle Liköre und“Weine. Für Konditoren: Frucht- Z 
7| ifer, soÑiœ giftfreie Farben in Pulver und flüssig. -Für Brauselimonaden- f- 
&| tabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sebr wichtige Artikel. Für Pariüm- P r o 
21 und Seitenfabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Blumenparftims. f? A P für koloniale Technik 
4 12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris etc. E AES ii V oor Ingenieur-Akademie 
8 Preiskurant und Muster gratis und franko. Agenten gesucht. b Wismar a. d. Ostsee. 
7 i Greg: Te ee ee 0 ge 6 e zur Programm durch das Sekretariat, 
en a en ei, gutiäseen 
ieda Schuss ist Goldes wert! Zuckerkranke 1 
‚rhie iton Br Hilfe, wo die Kunst erster) Patente j ‘ 
ä ers: ` dilustr.Cataloge 
MPEG | Alles flieht. iratiicher Avtoriäten versdgel dureh | | N ia vielan ehe 
AEG wenn die Ernten der Felder Weinberga L d -B Kultur- 
rn a engl., franz. 
P SU urd Plantagen unter den Schutz des , u wig auer’ S, staaten. est 
automatisch feuernden Feldschützen Spezial-Instituı für DET | . 
gestellt werden. Pat in allen Kulturstaaten. | Köetzschenbroda-Dresden. Zimmerfurna pparate 
= |Sprecl eit wochent. 8—12 Uhr. Das ganze 
Roeder &Co. -= \ithr'grötner Prakson pewährte Dibetes- Ri... 818 hr a 
; Sa Therapie ',„,BAUER". Aerzte bezw. deren 2 
Hannover — ‚Angehörige sind stets in Kur. Ueber 500u nn Tata = = 
| Patienten bebändelt. Die so proble matische n er fertigen i 


Brunnen-Kuren fallen wer 


$ Industriewerke für heil- 


gymnastische Apparate, 


Maschinen u, Metallwaren Ges: m. b. H. 
Solingen. Brieffach 88. 


Exportvertreter: M, Heinrich, Hamburg, 

Seeburg. K. Küster, Bremen, Wächtstr,i0. 

Niederl: ngo in Paris: 24 ruo de Paradis 
bei Max Dieckmann 






Gebrüder ee 
a N no. — Neue a 


3 i 4 > m U 
) @ 


LLA ad he 


u.Metallkurzwaren. 
PREISLISTE ZU DIENSTEN. 




























ianoforte- u. Flùgel-Fabrik $ 


Seit 70 Jahren in Tropen bewährtes 
durchaus erstklassiges solides 
Foppa ar a EELA 
Preise: Mk. 600. 660. N 
Mk. 780. 930. 1250 en Hamburg 


Alex, Bretschneider, Leipzig, 989 


a RCONRAD 


SE za) ee Die Een 
Är A ee | OWECO=Fucmessenzen 


cetylen-Sicht-Anlayen u. 


utogene Schweiss- 
Prospekte rei. Kinrichtungen. 


Zahlreiche transportable u. 
stationäre Anlagen i. Betrieb. 


cetylenwerk 
Hesperus, Stuttgart. 








Petroleum-Invert- 


£ukrata - Sicht 


750 bis 1000 Kerzen Leuchtkraft! 
Billigstes und hellstes Licht 





I0 resp. 5 Stunden 





| 1 Liter Petroleum 
De ter) a inne 


0.50 — 0,80 metros - 


für Limonaden u. Zuckerwaren, 


u Leichte Behandlung 
OÖweco- eheti a Einfachste Konstruktion 


Sehr gefällige Form 


Eckel & Glinicke 


G. m. b, H. 


BERLIN, Belle Alliancestr, 92, 


FABRİK FÜR 


RELEUCHTUNGS- ' für Toiletteparfüme etec., | | 
r künstl. Riechstoffe, Aetherisch 
YaNA | Oele, Liköröle,  geltdnparfieie 
FAIRE Ela N f Chlorophyl! und andere giftfreie 
$ Farben für Genußmittel, Seifen etc. 


Aia d Oscar Wender & Go:, Dresden: 





1 s os 
O S NE aea 
as 


Br nd 
Zen FAET ia 








Bei Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenton beziehe man sich auf den „Export“, 
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j MM GE GE HE HE GE GE HE HE HH HE 
i International - 


e 
1 Merchandise &xchange - 
Lambrecht’s Thermohygroskop ist eine eigenartige Kom- 


j 9 
bination von Metallthermoskop und Haarhygroskop und R Berlin W. 8 Potsdamer Strasse 4. u 


gewissermaßen ein Taupunkt-Anzeiger. Mit Rücksicht 
darauf, daß man beim Barometer längst daran gewöhnt a Export. —— Import. 


ist, das Steigen des Zeigers auf besseres, das Fallen auf 4 
schlechteres Wetter zu deuten, ist der Zeiger des Thermo- y 


Original Lambrechts Thermohygroskop 


(Wärme-Feuchtigkeitsmesser) ist das originellste und leichtverständlichste Instrument 
zur Vorausbestimmung des Wetters (spez. Nachtfrost, 
Gewitter, Hagel etc.). 









Ein- und Verkaufshaus 


hygroskops ebenfalls so angebracht, daß er durch sein 
as Ti s amerikanischer Firmen. 


Steigen das trockene Wetter, durch sein Fallen Regen 
und dergleichen ankündigt. 
Lambrecht’s Instrumente 
sind in den Kulturstaaten gesetzlich geschützt. 
Man fordere Gratis-Drucksache Nr. 514. 


Wilh. Lambrecht, Göttingen. cs. nun, 


Inhaber des Ordens für Kunst und Wässensöhaft, der großen goldenen -umd verschiedener anderer Staats- 
medaillen. Ehrendiplom, goldene Fortschrittsmedaille Wien 1906. 





Generalvertrieb für die Schweiz, Italien und die österreichischen Alpenländer 
durch ©. A. Ulbrich & Co., A.-G. in Zürich. 





Alle photonraphischen Bedarfsartikel. 


Viele Spezialitäten. 
Stets Neuheiten, 


Besonders eingerichtet Tür Export, 


Gegründet 1855. Preisliste frei. 


Romain Talbot 
Berlin S. 42. 


Morgenstern & Ihle 
CHEMNITZ, SA. 


Spezial-F>brik von 


Laternen 


tür Fahrräder, Motorräder 
und Automobile sowie 
Oelkannen. 
Vorteilhafteste Bezugsquelle. 





L.0. DIETRICH, Altenburg i. Sachs. | "wi. une renntnenen T 


Nähmaschinenfabrik und Eisengiessere. ~+ Gegründet 1871. Aerztliche Maximal-Thermometer 


Glasinstrumente 
Leistungsfähigstes Etablissement f.d Export der renommierten |} Barometer, Wetterhäuschen 


litäts- Mark 
Quali arken | Johs. Herm. Fitz 


T E Sa k A Altona a. E. — Ottensen 4 


Reich illustr, Preislisten stehen zur Verfügung. 
Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B 
und Saxonia Nähmaschinen. Leistungsfänigkeit 80000 Nähmaschinen pro Jahr. u 


|| Deutsche DeberseeischeBank 








| 








° e | Aktien-Kapiial: Mk. 30.000.000. 
Hans Fiedler, Lederwarenfabrik | || gun w.s asien 
Berlin S., Alexandrinenstrasse 76. Gegründet von der Deütschen Bank, Berlin. 

Spezialität: Banknotentaschen, Brieftaschen in jeder Preislage. | Niederlassungen unter der Firma 
Engros Nur für Grossisten und Exporteure. Engros Banco AlemanTransatlántico 


tn 

Argentinien: Bahia Blanca, Buenos Aires, Oor- 
doba, Tucuman. 

Bolivien: La Paz, Oruro. 

Chile: Antofagasta, Ooncepcion, Iquique, 
Osorno, Santiago, Temuco, Valdivia, 
Valparaiso. 

Peru: Arequipa, Oallao, Lima, Trujillo, 

Uruguay: Montevideo. 

Spanien: Barcelona, Madrid. 


Einziehung überseeischer Wechsel und 
Dokumente. Kreditbriefe, 

Briefliche und telegraphische Auszahlungen. 
Besorgung aller sonstigen überseeischen Bank- 
geschäfte, Eigene Privatschlüssel, 
Anfragen werden jederzeit durch den Hauptsitz 
in Berlin erledigt bezw. übermittelt. 
Vertretungen in: 

Bremen: Deutsche Bank, Filiale Bremen, 
Frankfurt a. M.: Deutsche Bank, Filiale Frankfurt, 
Hamburg : Deutsche Bank, Filiale Hamburg. 
London. Deutsche Bank (Berlin) London 

Agency. 








SBBFABDRANEREBRDETISAIFBARENG 
Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei, 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 1 E. 


























Hofl. Sr, Maj, des 
Kaisers u. Königs. 
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Erst einkar Voigt 


Musikinstrumente und Saiten 


Markneukirchen ı. S 378. 


aus nur allerbestem Material 


P l an 5 n O S von unübertroffener Tontille. 










Preislisten gratis und franko. — Korrespondenz in allen Sprachen. 


Albert Hoffmann, Halle a. S. 


TYY YFYYYY YYY YY YyY v YY bd Ottot, 
P F T S T n ze De ey N Ca 


Katalog 
gratis 
und 
franko 
22 
rw‘ 


Malada Export und Versand von Musikinstrumenten aller Art. 





Spezialität: 
Orchesterinstrumente für Musikkapellen. 


Hoffmann & Schmidt, Leipzig Le 


fabrizieren in unübertroffenen Qualitäten für Export: 







Albert Silbermann 


Glanzstärke Ofenpoliturpomade Plättcreme ünd Balsam BERLIN D., Blumenstr. 74, 
Metallputzextrakt Lederputzcremes Cremeseife und Gegründet 1873. 
Metallputzseife Vaselinhaarpomaden Cremefarbe || Metallwaren-Fabrik 


Flüssige Metallputzmittel Haaröle Waschblau Parkettwachs. 








Spezialität: 
Brenner 
Schmöllner Holzschuh- u, Pantoffel-Fahrik, J. G. Schaller & Söhne, Sn ee I aller Art 
mehrfach prämiiert, liefert alle Sorten Leder-Holzschuhwaaren u. Leder-Schattstiefel, D | für 
Te UKE | Gas, Gasglühlicht. 
Eigene Dampfsäge h TABRIK ARE Wieder- 2 | Azetylen, 
und Lederwerke, : i À verkäufer | 
| daher für PDE billigste Preise, Spiritus-Glühlicht 





nebst Zubehör. 





a D 
O ranier Pflanzenleime 


Spezialmarke: Bindenorm al; abet 


Dauerbrandöfen ) ;: ;: mittel für Maler. 


Kartonnagenleime 


Vorzügliches Exportobjekt ) im- verschiedenen Qualitäten für alle Zwecke, 


Lieferung nur dureh Exporteure. ) 


Adolfshütte ) Dresdner Neuleim -Fabrik 
Niederscheld, Dillkreis. j Ipanaen - NER BENNO LEUPOLD. 
ZZ rn ng 


GE mans ge TE Feitsdhen- ung. und Stockfabrik. "don Now Dr Wien. 


Graetzin-Licht W 


D. R. P, 126 135 Mannesmann 
hängendes Gasglühlicht für 


Hervorragende Produkte! 

































Petroleum- 


und Spiritus- 
Brenner, Lampen, Kocher, 












Ehrich s Graetz 





Heizöfen. Berlin SO 36, Elsenstr. 92-93s WE innen- und Aussenbeleuchtung. 
Beleuchtungsgegenstände „Eugeos“ 
di aa ok Petroleum-Glühlicht. 
un 
Metallfaden-Lampen. 


N 


Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf den en 
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Shapingmaschinen 
Bäckereimaschinen 


Lange & beilen 


Pianos 
Flügel 


Spielapparate 


Maschinenfabrik 


Halle a. S. 6. 


d Verbindung mit 
4) tüchtigen Vertretern, 
Exporteuren, Im- 
porteuren und Ma- 
schinenhändlungen 
gesucht. 


Wilhelm Hedke Jacobs &Kosmehl FT 
Neulichtenberg bei Berlin. Berlin $.0. 36, 


fabrizieren nur für 
den Export 





Schmidts Dampfeinmacheapparat „Hildesia“ 
wurde ge h mit den höchsten Preisen prämiiert, 
da er nur die halbe Kochzeit als Thermometer- 
Einmache-Apparäte gebraucht. 
| Schmidt's Konservengläser; Steinkrligė und Dosen 
mit Selbstverschluss bewährten sich. glänzend. 


New! kKonservengläser mit überfassendem Deckel, 

| innen Yvönstäindig glätt, "berıem "mit"Aaer Hand 
| bineinzukommen, jedes Glas zum Stürzen- Unsere 
| Gläser siud. streug koutrolliert, keystallbell u.kräftie: 


Verlangen Sie Offerte, bavor ‚Sie, anderweitig ‚kaufen. 
Gebrüder Schmidt, Hildesheim 4. 


Spezialmuster in größeren Mengen E 
billigst. 9) Lampen aller Art 


Katalog gratis und franko. Petroteum- u. Spiritus- 


Elühlichtbrenner,, Jka“: 


Kataloge deutsch, englisch, französisch, spanisch yratis und trans, | 


rn | 
ichere Gold=QOuelle! |Z | 
ar er  Nisch- und Xuetmaschinen » m 5 
Sonur SIA Volks - Museum, ra ' v u Teisteilmaschinen ete. empfehlen | | p \ Pneumatist- 








bringt ilberalk große Erfolge. Ah. Mohr & eo. Yalle q, S, i r | 
n Pianos - 


Betritb kinderleicht. Erfor- 
Alleinige Fabrikanten 


derl. ia jeder Stadt. Tausende 
Kuhl & Klatt, 


Anerkenn. Staats- u. Goldene 
Berlin $.0.16. 


Medaillen. Sciopticons, Licht- 
Pr ( cap: - | = i 
|- Export nach allen Ländern. Katalog kostenlos. ll m m I 
—t pn 1 ee 


bilder, Automaten, Kinos etc. 
kauft zu höchsten Preisen 


A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W., Passage. 
I PINS] a H R Meyer Cohn, Hannover Il. 


Stereos etc, Negative, Neuheiten kauft derselbe. | 
BER LIN, S.O.36 
RE Nur oz 
T en gros © 


A. Gutberlet & Co., Leipzig III. 
Albrecht Kind 


Falzmaschinen 
für felaste Werke, Kataloge, Prospekte, Zaltangen ala, 
Fabrik-von 
Jagd-Geräten, 


I Waffen, Munition. 









BETEN Fe Jiag, 
PE E a E a Aas U, 
ne 
| Apparate, constante Batterien 
Accumulatoren, Batterien- 
und Jnstrumente für 


Licht und Galvanokaustik 


Er - 
a E 
nn. 





in IHN m Ei 






ER: 0 ne: | General 75 n i 
| GEBR. HERBST, Görlitz i Schi. | |, „unse.  Grkranerine den | 


Fabrik photographischer Apparate. | Berlin b, Ressueirasen-J. Nürnberg,-Prinaregenionufor-6. 


Preislisten und Prospekte gratis und franko. 





Afrikanische Kompanie Akt.-@es. 


BERLIN 


Zentrale: BERLIN W. 9, Potsdamer Strasse 138 



















Export O Filiale: HAMBURG, Grosse Bäcker-Strasse 6/10 Export g 
à 5 übernimmt den kommissionsweisen Verkauf überseeischer Produkte, den Ein- Q 

Import o kauf deutscher, englischer und anderer Artikel für den Export, sowie Lagerung Import D 
gr, und Expedition derselben zu den billigsten Raten. Langjährige Erfahrungen o AEN 

kommission im „Exportfach:, .- Korrespondenz deutsch, englisch, französisch, spanisch. Kommission 











Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziche man sich auf den „Export“, 
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-abin“- Handlampen 
it Trockenbafterien D. R. P. u. D. R. 6. N. 
Handlampe I 


> 


Brennstunden. 






neu Ventilatoren se: 


für Spiritus», Gas» w. Petroleumbetrieb. 
Uebertrifit alles bisher Dagewesene! 





Handlampe II 
29 
Brennstunden 

ununterbrochen 







Ja „ laut neuestem 
" Prüfungssch&in des 
Physikalischen Staatslaboratoriums 


Dauerhaft, Gepäuschlos, 


mpqijwT PDIEWamS 


in Hamburg. Prospekt franko. } Ne pn kauft man NE man rer NEUN EITEN 
Goldene Medaille, Internationale Luft- PER iw Hi 1 en N N in Gure un 
schiffahrt-Ausstellung Frankfurta M. 10009. MA N YA f Yu essingschriften von 





Bun? 


Erster Preis, Mailand 1909. 


Adolph Wedekind 


Fabrik galvanischer Elemento Dk e n NRSA A A 
HAMBURG, Neúerwall “36: WEISEN FARBEN, ©. COA | sans A LEIPZIG aron 


‘Suniyny 


| Patentanwalt AL AAN Seren 

Wilhelm Anders BE we N Bilder in Öldruck, 

Berlin S.W.61 Gitschinerstr.4 ? RD N Aquarell, Pe 
ARTA NHA EVAAA LA A | 


Sunynpuag 


zum Einrahmen 
; und Malvorlagen IT 
Eismaschinen, Kühlanlagen Ansichtspostkarten 


Größe Auswahl in Heiligenbildern 


QUIRI & Cie. G. m.b.H. | Krems 


Maschinenfabrik, Schiltigheim u | 


Betriebssicher, Geruchlos, Einfach, 









Billigster Danerbetrieb. Transportabel 
u. Stationär. Elegante Forın, geringste? 
Gewicht! Viele Anerkennungen. 
Alleiniger Fabrikant: 
Alfred Draeger 
Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.13 
Prospekte etc. kostenlos. 
Vertreter gesucht! 








| s | Metallsägenfabrik 
Jedermann sein, eigener Drucker: Victoria - Kautschuk- Typen. ||| | _ = Pferdegeschir r- Ernst Oräef Ir. 
I a TI I 3 PRATER Fr | 5 % k > Beschläge | Unter:Barmen X. f- i 
Kautschuk 2 Ziffern und Alphabete | E 3 F = in Messing u. Argentan. f) um, er 
aut Holzleisten montiert, zun: Zusammensetzen einzelner Worte sowie ganzer Sätze = KJ Metallwarenfabrik SEN Im a m 


zum Druck: von Etiketten, Karten, Zirkularen, Plakaten, Preisverzeichnissen eto: 


Clas & Handwerk, Leipzig-Gohlis, Blumenstr. 27. ||, Feri. Haassengier, Halle a. 5. 


Gegründet 1830. 


Otto Spitzer 
Berlin W. 30^- Dackpappen „Slastique“ 


Fahrik moderner ‚photograpbischer und für Tropen ausgerüstet, Seetransport 
optischer Artikel. aushaltend. 





Johannes Kliant 
Papiergrosshandlung 


I Berlin 'S. W. 68, Ritterstrasse 71. 


Papiere aller Art. 


Schmöle & Co. 
Menden + Berlin + Immelborn 


Bez.Arnsberg. __Breitestr. 5. Werrabahn. 


Exportabteilung: Berlin C., Breitestr. 5. 


Telephonruf’ Amt I, No. 1955. 
A.B.C. Code u Staudt & Hundiusim Gebrauch, 











Erfinder. und alleiniger Fabrikant der in 


—a> Spez. Konkurrenzi. Neuheiten den Tropenseit vielen Jahren bewährten 


Daechleinen. (504b) 
Weber-Falkenberg, Berlin $.W. 





Deutsche 
Hausbau-Ges. 
Syst. Dickmann 
Berlin W. 57 
Tropenhäuser 


į Prospekte und Koslen- 
anschläge gratis. 





‚Ansiehtspostkarten 


in Auto- ISpOSIRAL 
und Chromo-Lichtdruck. 


Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 


Arnold Süssmilch, Leipzig 86. 


























| Papier Co. Edm,-Obst, 6. m. b.-H. 


| Leipzig, Seeburgstr. 53. Hamburg, Alterwall 66/68. 


Fabrikation und Export sämtlicher 


Metallbeschläge für Militärausrüstungen, Export. + Export. B e Maschinen 
Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei, ee a De ul ratier el- u. u. Apparate 








Neu- und Umbau von Brauereien und Mälzereien 

Komplette Pichereien, Schrotereien, Sudbaus-Anlagen. 

Spezialität: Flaschen- Reinigungs- 
Anlagen. Bierfilter Adler. 


Mineralwasser-Apparate. 


o Kohert Voigt :: 


Dresden -N. 


PAPIERE fr 
Chromo-Lithographie 
Landkartendruck * Holzschnitte 
Autotypien =» Lichtdruck 


Spezialitäten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel,;, Sporen, Ketten, Be- 
schläge: für. Reit- und Fahrge- 
schirre,Schlittengeläute,Glocken 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 





Kupferdruck-, Chinapapiere etc, 


Zwischenla: Br“ 

für Steindruo 
Empfehlungen erster Druckfirmen 
In Leipzig und Berlin. a 





Bei: Anfragen, . Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expori“, 
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Dampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


N 
Kirchner & o, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen, 
größte und renommierteste Spezial-Fabrik von 


Sägemaschinen und 


Holzbearbeitungs-Maschinen. 
Ueber 140000 Maschinen geliefert. 


Chicago nes : Ehrendiplome, 2 PD: 
s 1900: „Grand Pr 
Lüttich 1905 5 Mailand 1906: "Grand Prix“. 


Ingenieurbureau: Berlin S.W., Zimmerstr. 87. 


Verlangen Sie 


meinen neuesten Lederwaren Pracht- 
Katalog 1909 gratis und frauko, 


Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten Muster der diesjährigen 
Saison. 


Adolf Rosenberg jr., Lederwaren-Fabrik. 


BERLIN, Oranienstrasse E. 




























Scheren u. Taschenmesser. Pat.Neuheiten 
(auch für Reklame - Geschenke sehr ge- 
eignet.) Gross-Abnehmer gesucht. 


F.W. Klever junior, Solingen 11, 





für alle 
Instrumente 
und in allen 
Preislagen. Violinen und andere 
Streiehinstrumente in vorzüg- 
lieher Ausführung. 
Kataloge an Händler auf Verlangen postfrei. 


GEBRÖBER SCHUSTER, Markneukirchen i. Sa.84. 
















B. Lange 
Berlin SW“ Jerusalemersir.57 


Import: — Export. — Kommission. 


Tisch-, Leitungs- und Taschenfilter. 
C. Bühring & Co., Berlin NW, 


Luisenstr. 2i. 


G. F. OPITZ 


Berlin S. 59. 


Fabrik für moderne Beleuchtung 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 


Katalog steht Interessenten gratis 
und franko zur ‚Verfügung. | 


Filtriere dein Trinkwasser 














Verantwortlicher Redakteur: Oiio Heidke, Berlin W.69, Luiherstraße 5. 
Herausgeber: Prof 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 





Srust Dühy 


Eisasserstr.56 Berlim |. Eisasserstr. 56 
Uebersetzungs-Bureau 


Speziell technische Uebersetzungen In 
alle — und aus allen Sprachen — zu 
mässigen Preisen 


Verzügliche Referenzen, u. A. Deutsche 
Exportbank AR. 





Otto C. A. Hoffmann 


Berlin S.W., 
Neuenburgerstr. 30. 


Commission — Export 


aller deutschen Artikel. 


Verbindungen gesucht Frankreich, Schweden, 
Norwegen und Dänemark. 


J Königin der Milchschleudern. 
Bester Centrifugal- Separator 
für den Export. 


Märkische Maschinenbau- 
Anstalt „Teutonia“ 


Frankturt/Oder 5. 22. 


Vertreter gesucht, 
Preislisten in allen Sprachen gratis und franko; 


L. Mörs & Co. 


Berlin 3.0., Reichenbergerstr. 142 


Pıanofortefabrik 


Export nach allen Ländern. 
Verbindungen überall gewünscht. 





V.: E. F. 


„ELEKTROCHEMIE“ 


Markranstädt i. S: 
Modern Langjährige Spezialität! _-Rationell! 
Einrishtungen galvan . Anlagen .u.d Metallschleitereien. 
Sämtliche Chemikalien, 


Anoden, Meßinstrumenite, 
Matalena und Er 


M e t all« 
m - Färbungen. 
NERNERNTTETE u. Motoren- Bauanstalt. 
Poliermassen- und Sdeibenfabrikation. 
Preislisten, Kostenanschläge etc. kostenfrei. 
Branchekundige Vertreter gesucht. 





— Gedrucki bei Martin & Jonske In Berlin S.W. 68, NENEA 16. 


essor Dr. R. Jannasch, Berlin W. s. — Kommissionsverlag von Robert Friese in 


1910. 


Abonniert 
wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition. 


Preis vierteljährlich 
im deutschen m. 3,0 M. 
im Weltpostverein er . 37 ” 
Preis für das ganze Jahr 
im deutschen Postgebiet 12,00 M. 
im Weltpostverein. . . . 15,00 „ 
Einzelne Nammern 40 Pf. 
(Nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 


- EXPORT. 


Prcan 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 
die kleirgespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
entgegengenommen. . 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
. mit der en 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 








Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
se Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen.. u 


Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 


Berlin, dem 3. März 1go. 


XXXII. Jahrgang. 
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Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte über die lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ibrer Diseria zu A bren: die Interessen des Aautschen Exports 
tatkrüftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse $, u richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für Handelsgeographie ete.“ sind nach Berlin W., Lutberstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: 
— Handelsstatistische Kuriosa. — 
des Rion (westliches Transkaukasien). 
aus Tiflis) — Nordamerika: 
kasten. — Kursnotierungen. — Anzeigen. 


Asien: 


Das Handelsabkommen mit Kanada. — Australien und Südsee: 


An unsere Mitglieder. — Brasilianische Zölle. — Europa: Der deutsche Außenhandel. — Metallbörse in Hamburg. 
Petroleumkrisis im Kaukasus. 
(Originalbericht aus Batum.) — Ueber Baumwollkultur im östlichen 'Transkaukasien. 


(Originalbericht aus Tiflis.) — Subtropische Kulturen im Bassin 
(Originalbericht 


Australiens Eisenindustrie. — Brief- 


Bis Wiedergabe von. Artikeln aus dem „Expert“, falls nicht ausdrücklich verbeten, ist gestattet, wean die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPOR 





An unsere Mitglieder. 

Die Mitglieder des unterzeichneten Vereins werden ersucht, 
ihren Jahresbeitrag (im Mindestbetrage von 12 Mark) für das 
laufende Geschäftsjahr gefälligst bald an die nachstehende 
Adresse einzusenden. Der Beitrag der ausländischen Mitglieder 
beträgt i5 Mark. 

An den „Centralverein für Handelagsographie etc.“ 

zu Händen des Vorsitzenden, Herrn Dr. R. Jannasch, 
Berlin W.62, Lutherstr. 5. 

.. Entsprechende Postanweisungsformulare mit obiger Adresse 
haben wir der Nummer 5 des „Export“ beilegen lassen; wir 
ersuchen unsere inländischen Mitglieder, dieselben zur Ein- 
zahlung ihrer Beiträge benutzen zu wollen. 

Die Mitglieder der uns befreundeten und verbündeten 
Vereine zahlen, wie wir ausdrücklich bemerken, ihre Beiträge 
nach wie vor an die Kassenstelle der Vereine, denen sie an- 
gehören. 

Centralverein für Handelsgeographie usw. 


Brasilianische Zölle. 

Als Deutschland im vorigen Jahr zur Aufbesserung der 
Reichsfinanzen seinen Kaffeezoll erhöhte, wurde vielfach die 
Befürchtung laut, daß dies von nachteiligem EinfluB auf 
unsere Handelsbeziehungen zu Brasilien sein werde. 
Die Befürchtung hat sich jetzt bestätigt. Brasilien hat die 
Vorzugszölle, die es bisher schon den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika gewährte, jüngst auf einige weitere Artikel aus- 
gedehnt und dabei auch solche ausgesucht, durch deren Differen- 
zierung namentlich Deutschland getroffen wird. Schon seit 
mehreren Jahren gewährt Brasilien den Vereinigten Staaten 
eine zwanzigprozentige Zollermäßigung für Klaviere, Wagen, 
Windmühlen, Eisschränke, Schreibmaschinen, Uhren, Gummi- 
waren, Farben, Lack, kondensierte Milch und Weizenmehl. Da 
alle diese Waren, wenn sie nicht aus den Vereinigten Staaten 
stammen, von dem Mitgenuß der Zollermäßigung ausgeschlossen 
sind, so hat das Zugeständnis den Charakter eines Vorzugszolles; 
nichtamerikanische Waren sind dadurch bei der Einfuhr nach 
Brasilien differenziert. Bisher ist die .Differenzierung dem 
deutschen Handel nach Brasilien noch nicht sehr fühlbar 
geworden. Dies dürfte sich wohl: etwas ändern, nachdem die 
brasilianische Regierung durch Dekret vom 16. Januar d. J. die 
Zolldifferenzierung auf Zement, Korsetts, Schulmöbel, Schreibtische 
und getrocknete Früchte ausgedehnt hat. In Korsetts, Früchten 


und Möbeln ist unsere Ausfuhr nach Brasilien nicht sehr bedeutend, 
in Zement dagegen ist Brasilien unser wichtigstes ausländisches 
Absatzgebiet; 1908 gingen aus Deutschland 839000 D.-Ctr. 
und 1909 rund 900 000 D.-Ctr. Zement, zusammen im Werte von an- 
nähernd 5 Million. M, nach Brasilien. Der Vorsprung, den die ameri- 
kanische Zementindustrie auf dem brasilianischen Markte durch 
den Vorzugszoll erlangt, läßt sich leicht in Zahlen ausdrücken. 
Brasilien erhebt von Zement einen sehr hohen Eingangszoll, 
nämlich 20 Reis für 1 kg, das sind 2 Milreis oder rund 4.60 M 
für 100 kg. Für die letztjährige Einfuhr aus Deutschland haben 
demnach 4140000 M Zoll gezahlt werden müssen, während eine 
gleich große Menge nordamerikanischer Zement gemäß der 
jetzigen Vorzugsbehandlung nur 3312000 M Zoll in Brasilien 
zu zahlen hat, also 828000 M weniger. 

Zur Einführung und allmählichen Ausdehnung dieses Diffe- 
rentialsystems ist Brasilien natürlich von Washington aus ver- 
anlaßt worden. Irgend ein Zollabkommen zwischen Brasilien 
und der nordamerikanischen Union besteht nicht, trotzdem steht 
aber die brasilianische Zollpolitik durchaus unter nordamerika- 
nischem Einfluß. Das Streben der Nordamerikaner ist bekannt- 
lich auf Ausdehnung ihres Exports nach den Märkten von 
Lateinisch-Amerika gerichtet. Ihr Absatz auf einem Teil dieser 
Märkte ist noch verhältnismäßig gering, vor allem der Absatz 
auf dem brasilianischen Markte; mit Hilfe der Zoll- und Handels- 
politik suchen sie jene Märkte zu erobern. Das verrät sich 
namentlich in ihrem Zolltarif. Obwohl die Einfuhr der Union 
aus Lateinisch-Amerika keineswegs vorwiegend aus industriellen 
Rohstoffen, sondern in der Hauptsache aus Genußmitteln, wie 
Kaffee, Kakao, Zucker usw., besteht, die anderswo hohen Ein- 
gangszöllen unterliegen, läßt der amerikanische Zolltarif diese 
Einfuhr doch zu durchschnittlich 90 pCt. zollfrei, während die Ein- 
fuhr aus europäischen Staaten nur bis zu 20 bis 30 pCt. Zollfreiheit 
genießt. Durch den neuesten amerikanischen Zolltarif wird die 
Einfuhr aus Südamerika noch mehr geschont, dagegen die Einfuhr 
aus Europa mehr als bisher erschwert. Im Fiskaljahre 1908,09 
tauschten die Vereinigten Staaten, bei einem Gesamthandel von 
2975 Million. $ Wert, mit Lateinisch-Amerika Waren im Werte 
von 552 Million. $ Wert aus. Dabei entfällt aber der größte 
Teil dieses Warenaustausches auf die Einfuhr nach den Vereinigten 
Staaten, während der Gesamthandel und namentlich der Handel 
mit Europa eine für die Vereinigten Staaten aktive Bilanz 
aufweist. Die Einfuhr aus Lateinisch-Amerika bewertete sich 
auf 336, die Ausfuhr dorthin auf 216 Million. $. Davon kommen 
auf die Einfuhr und Ausfuhr von und nach Mexiko, Mittelamerika, 
Westindien und Südamerika (Million. $): 
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Mexiko Mittelamerika Westindieo Südamerika Zusammen 
Einfuhr von 475; 11,6 112,8 163,9 336,0 
Ausfuhr nach 49,8 25,1 64,9 16,6 216,4 


Die Aktiv-Bilanz im Verkehr mit Mittelamerika beruht ledig- 
lich auf dem großen Absatz der Union nach Panama. Bei West- 
indien ragt der Verkehr mit Kuba hervor, der bekanntlich durch 
Vorzugszölle begünstigt wird. An dem südamerikanischen Handel 
der Union sind hauptsächlich Brasilien, Argentinien und Chile 
beteiligt. Die Einfuhr und Ausfuhr der Union im Verkehr mit 
diesen drei Staaten hat im letzten Jahre betragen (Million. $): 


Brasilien Argentinien Chile 
Einfuhr von . 98,1 22,2 13,7 
Ausfuhr nach . . . . 17 ‚5 33,7 5,5 


Die Ausfuhr der Union nach Brasilien steht hiernach in 
einem sehr ungünstigen Verhältnis zu ihrer Einfuhr von brasilia- 
nischen Waren, auch zu dem Anteil, den europäische Staaten an 
der Einfuhr nach Brasilien gewonnen haben. So stellte sich der 
brasilianische Handel Deutschlands im Vergleich zum brasilia- 


nischen Handel der Union wie folgt (Werte in Million. M): 
Eiofuhr aus Brasilien Ausfuhr nach Brasilien 
Deutschland: 1907 196 


19008 ` |.. 199 85 
Ver. Staaten: 1907/08 313*) 82 
1908/09 412 74 


Gegen den Wunsch der Nordamerikaner, ihren Export nach 
Brasilien mehr in Einklang zu bringen mit ihrem Import aus 
Brasilien, läßt sich gewiß nichts einwenden. Wohl aber gegen 
die Mittel, die dabei in Anwendung gebracht werden: gegen die 
Vorzugsbehandlung nordamerikanischer Waren in Brasilien. Nicht 
freiwillig, sondern unter dem Drucke der nordamerikanischen 
Zollpolitik, aus Furcht vor einem nordamerikanischen Kaffeezoll, 
hat ‚ie brasilianische Regierung solche Zugeständnisse gemacht. 
Mit einem großen Teil seiner Kaffeeausfuhr ist nämlich Brasilien 
auf den nordamerikanischen Markt angewiesen. Kaffee steht 
aber im Zolltarif der Vereinigten Staaten auf der Freiliste. Es 
war ein eigenartiges Zusammentreffen, daß im vergangenen Jahre 
bei Gelegenheit der amerikanischen Tarifrevision die Einführung 
eines Kaffeezolles in den Vereinigten Staaten erörtert wurde 
und daß gleichzeitig in Deutschland eine Erhöhung des Kaffee- 
zolles um 50 pCt. auf der Tagesordnung stand. In Deutschland 
trat die Erhöhung in Kraft; die Amerikaner aber ließen den 
Kaffee auf der Freiliste stehen und verzichteten damit auf eine 
Einnahmequelle, die der Bundeskasse jährlich viele Millionen 
gebracht hätte. Sie taten dies, nicht ohne vorher Brasilien und 
vielleicht auch andere süd- und mittelamerikanischen Republiken 
zu Gegenleistungen verpflichtet zu haben. Die Art dieser 
Gegenleistungen verträgt sich freilich schlecht mit dem handels- 
politischen Grundsatz, der im Abschnitt 2 des neuen amerikani- 
schen Zolltarifgesetzes zum Ausdruck kommt. Denn durch diesen 
Abschnitt bedrohen die Vereinigten Staaten jedes fremde Land 
mit ihrem Maximaltarif, wenn es ihnen nicht volle Meist- 
begünstigung gewährt; sie wirken auf diese Weise ausgleichend 
auf den internationalen Handel ein und verschaffen dem System 
der Meistbegünstigung die weiteste Verbreitung. Im Gegensatz 
hierzu zwingen sie aber Länder wie Brasilien, Kuba, Ecuador, 
das Meistbegünstigungssystem zu verlassen und nordamerika- 
nischen Waren Zollbegünstigungen einzuräumen, von deren Mit- 
genuß Waren anderer Herkunft ausgeschlossen sind. Auf der 
einen Seite sucht also die Union durch Androhung von Kampf- 
zöllen jede Differenzierung ihres Handels zu verhindern, auf der 
anderen Seite aber sorgt sie dafür, daß europäische Waren in 
Südamerika und Kuba differenziert werden. 

Da ein Handelsvertrag zwischen dem Deutschen Reich und 
Brasilien nicht besteht, so haben wir natürlich kein vertrags- 
mäßiges Recht auf den Mitgenuß der Zollbegünstigungen, die 
Brasilien den Vereinigten Staaten gewährt. Aber wir sind in 
der Lage, uns gegen die Differenzierung unserer Waren in 
Brasilien zu wehren. Wie oben nachgewiesen, hat unsere Einfuhr 
aus Brasilien einen doppelt so hohen Wert als unsere Ausfuhr 
nach diesem Lande. Für einen großen Teil seines Exports kann 
Brasilien den deutschen Markt gar nieht entbehren. Im Jahre 
1909 haben wir nicht weniger als 1583325 D.-Ctr. (A 100 kg) Kaffee 
im Werte von rund 120 Million. M. aus Brasilien bezogen. 
Unsere Kakao-Einfuhr aus Brasilien erreicht jährlich 10 Million.M, 
unsere Einfuhr von Brasiltabak gegen 15 Million. M an Wert; 
fast die ganze brasilianische Tabakausfuhr geht regelmäßig nach 
Deutschland. Wir beziehen ferner für rund 40 Million. M Roh- 
Auen und für etwa 15 Million. M rohe Rindshäute jährlich aus 

rasilien. Unser Markt ist hiernach für Brasilien zweifellos von 
der größten Bedeutung. Hierzu kommen die übrigen europäischen 
Märkte. Als Ahsatzgebiet hat Europa einen drei- bis viermal 


*) Diese brasilianische Einfuhr in den U. S. A. erfolgt zum Teil, u. a. mehrfach 
beim Kaffee, fiir europäische und speziell deutsche Rechnung. Die Red. 
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so hohen Wert für Brasilien als Nordamerika. Die europäischen 
Staaten könnten  hiernach wohl verlangen und, wenn nötig, es 
erzwingen, daB die ee Waren in Brasilien nicht un- 
günstiger behandelt werden als die nordamerikanischen. 

Aber trotzdem hat bisher keine europäische Regierung, 
wenn man von einigen platonischen Protesten absieht, irgend- 
welche Schritte gegen Brasilien unternommen. Sollen wir unter 
diesen Umständen allein vorgehen und einen Zollkrieg herauf- 
beschwören, der zwar dem brasilianischen Export Schaden zu- 
fügen, aber auch unsern eigenen Handel und unsere Schiffahrt 
treffen würde? Vorläufig liegt dazu keine Veranlassung vor. 
Gegenüber der Gesamtheit unserer wirtschaftlichen und finanziellen 
Interessen in Brasilien, die natürlich in der Handelsbilanz nicht 
zum Ausdruck kommen, spielt die Zolldifferenzierung der ge- 
nannten Artikel doch eine viel zu geringfügige Rolle. Unsere 
Zementindustrie wird trotz der Differenzierung den brasilianischen 
Markt nicht zu verlieren brauchen; sie hat günstigere Schiffs- 
frachten und andere Vorteile gegenüber der nordamerikanischen 
Konkurrenz. Pflicht der deutschen Diplomatie bleibt es freilich, 
in Brasilien auf die Gleichstellung unserer Einfuhr mit der 
nordamerikanischen hinzuwirken. Am besten wäre es, wenn zu 
diesem Zwecke ein Meistbegünstigungsvertrag abgeschlossen 
würde; dies wird aber nur dann möglich sein, wenn wir Brasilien 
einen Zollnachlaß auf einige seiner wichtigsten Exportartikel, 
z. B. Kaffee, gewähren. _____ 


Europa. 

Der deutsche Aulsenhandel. Der Wert unseres Außenhandels 
ist im Jahre 1909 sowohl in der Einfuhr wie in der Ausfuhr 
größer gewesen als im Jahre 1908, aber trotzdem doch erheblich 
hinter den Wertzahlen des Jahres 1907, den höchsten, die bisher 
erreicht wurden, zurückgeblieben. Ein- und Ausfuhr zusammen 
hatten im Jahre 1907 einen Wert von 15,s Milliarden M; im 
Jahre 1908 hat der Wert nur wenig über 14 Milliarden M und 
im Jahre 1909 knapp 14,» Milliarden betragen, im letzten Jahre 
also immer noch um 0,7 Milliarden weniger als 1907. In den 


letzten sechs Jahren stellte sich der Wert wie folgt (in Million. M): 
1904 1905 1906 1907 1908 1909 
Einfuhr 6354 7129 8022 8747 7664 8214 
Ausfuhr 52233 5732 6359 6845 6399 6681 
Einfuhr-UeberschußB 1131 1397 1663 1902 1265 1533 


Gegenüber 1908 hat sich die Einfuhr um 550 Million., die 
Ausfuhr um 282 Million. M vermehrt. Gegen das Jahr 1907 
dagegen ergibt sich bei der Einfuhr ein leer von 533 Million., 
bei der Ausfuhr ein solches von 164 Million. M. Man darf dabei 
freilich nicht übersehen, daß die Wertzahlen für 1909 zum Teil 
auf vorläufiger Berechnung beruhen, indem sie nach den Markt- 
preisen des Vorjahres ermittelt sind. Die endgültige Wertbe- 
rechnung nach den Marktpreisen für 1909 erfolgt erst später. 
Bei einer großen Zahl von Warenartikeln hat sich außerdem im 
vergangenen Jahr die Methode der Wertermittelung dadurch ge- 
ändert, daB an die Stelle der bisherigen Schätzung die Wert- 
anmeldung getreten ist. Wir lassen nachstehend die Einfuhr- und 
Ausfuhrwerte der einzelnen Warengruppen für die letzten drei 
on 1909 1907 as 1 909 
Land- u. forstwirtschaftliche an: 

Erzeugnisse, Nahrungs- u Werte in Million. M 


1907 


Genußmittel . . 5034 4546 4927 626 676 736 
Zucker, Wein, Branntwein, 

Mehl u. andere Erzeugnisse 

landwirtschaftl. Gewerbe . 480 451 454 443 442 510 
Mineralische und fossile Roh- 

stoffe, Mineralöle. . . . 968 808 822 532 519 524 
Halb- und Fertigfabrikate . 2265 1859 2011 5244 4762 4911 


Zusammen 3747 7664 8214 6845 6399 6 681 
Von den Halb- und Fertig- 


fabrikaten entfallen auf: 


Textilindustrie, Konfektion 

usw. . 873 675 778 1445 1204 1197 
Chemische Industrie usw. 320 298 327 605 571 659 
Eisen und Eisenwaren . . 120 81 713 791 721 767 
Metalle und Metallwaren 409 328 340 371 307 312 
Gold- und Silberwaren . 13 13 14 129 107 62 
Maschinen, elektrotechnisch. 

Erzeugnisse, Fahrzeuge . 144 107 104 694 691 702 
Feuerwaffen, Uhren, Musik- 

instrumente, Spielzeug. . 35 30 28 177 150 159 
Leder und Lederwaren, 

Kürschnerwaren . . . . 1356 186 14S 341 358 393 
Papier und Papierwaren, 

Bücher, Bilder. . . . . 68 65 65 255 281 295 
Glas, Glaswaren, Tonwaren 25 22 25 222 179 165 
Holzwaren USW. ar 50 43 44 S7 7S 84 
Kautschukwaren . ... 14 14 17 47 46 43 
Steinmetzarbeiten usw. . . 4l 36 35 2] 20 21 
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‚ Bei fast allen Gruppen war hiernach der Einfuhrwert im 
letzten Jahre zwar größer als 1908, aber geringer als 1907. Rund 
60 pCt. der letztjährigen Einfuhr bestanden in land- und forst- 
wirtschaftlichen Erzeugnissen und in Nahrungs- und Genußmitteln. 
Zu dieser Gruppe gehören auch Kolonialwaren und wichtige 
Rohstoffe für die Industrie, wie Baumwolle, Wolle, Flachs, Jute, 
Rohhäute usw. Auf die Erzeugnisse landwirtschaftlicher Indu- 
strien usw. entfielen in der Einfuhr 5,5 pCt., auf mineralische und 
fossile Rohstoffe einschließlich Mineralöl 10 pCt. und auf Halb- 
und Fertigfabrikate 24,5 pÜt. Unter den Halb- und Fertigfabri- 
katen sind die Erzeugnisse der Textilindustrie (Garn, Kammzug 
usw.) am stärksten vertreten; es folgen Rohmetalle, besonders 
Kupfer, ferner chemische Grundstoffe usw. einschließlich künst- 
licher Düngemittel, Leder, Kürschnerwaren, Maschinen, Eisen usw. 

Die Ausfuhr von landwirtschaftlichen Erzeugnissen und von 
Erzeugnissen landwirtschaftlicher Industrien ist im letzten Jahre, 
auch gegenüber dem Jahre 1907, gewachsen. Was die minera- 


lischen und fossilen Rohstoffe betrifft, so hat die Ausfuhr von. 


Kohle und Erz zugenommen. Recht erheblich, nämlich um 
333 Million. M, ist die letztjährige Ausfuhr von Halb- und Fertig- 
fabrikaten hinter der Ausfuhr von 1907 zurückgeblieben, wenn 
sie auch gegenüber dem Ausfuhrwert des Jahres 1908 eine Zu- 
nahme aufweist. Besonders stark ist der Rückgang der Ausfuhr 
in der Textilindustrie, hier stellt sich der letztjährige Ausfuhr- 
wert um 248 Million. M geringer als der für 1907 und sogar 
noch um 7 Million. M geringer als der Ausfuhrwert für 1908. 
Am meisten hat sich der Wert bei Baumwollwaren vermindert. 
Dabei ist aber die Ausfuhrmenge dem Vorjahre gegenüber be- 
deutend gestiegen. Wenn trotzdem der Ausfuhrwert eine Ver- 
minderung aufweist, so liegt das daran, daß im Jahre 1909 der 
Wert der ausgeführten Waren von den Exporteuren deklariert 
wurde, während er in den Vorjahren durch Schätzung ermittelt 
worden ist. Es scheint hiernach, als ob die Wertdeklaration 
geringere Werte ergäbe als die Schätzung.*) 

Von dem Gesamtwerte der Ausfuhr des Jahres 1909 
fallen 11 pCt. auf land- und forstwirtschaftliche Erzeugnisse, 7,6 pCt. 
auf Erzeugnisse landwirtschaftlicher Industrien (Zucker, Mehl, 
Bier usw.), 7, pCt. auf mineralische und fossile Rohstoffe (be- 
sonders Kohlen), und 73,6 pCt. auf Halb- und Fertigfabrikate; 
und zwar speziell auf Erzeugnisse der Textilindustrie und Kon- 
fektion 17,3 pCt., auf Eisen und Eisenwaren 11,5 pCt., auf Ma- 
schinen, elektrotechnische Erzeugnisse und auf Fahrzeuge 10,5 pCt., 
auf Erzeugnisse der chemischen Industrie 9,9 pCt., auf Leder, 
Lederwaren und Kürschnerwaren 5,9 pCt., auf Metalle und Metall- 
waren 4,7 pCt., auf Papier und Papierwaren, Bücher und Bilder 
4, pCt., auf Glas, Glaswaren und Tonwaren 2,5 pCt., auf Kinder- 
spielzeug, Musikinstrumente, Uhren und Feuerwaffen 2, pCt. 
Bei den landwirtschaftlichen Erzeugnissen und bei den Erzeug- 
nissen landwirtschaftlicher Industrien entfällt natürlich ein großer 
Teil der Ausfuhr auf Getreide und Mehl. Die Ausfuhr von 
Roggen, Weizen, Hafer und Gerste, von Mehl und sonstigen 


Müllereierzeugnissen aus Getreide, sowie von Malz, hat betragen 
(Wert ih Million. M: o a ' 


7.4907 1908 1909 

' Roggen, ‘Weizen und: Hafer . 95,4 177,9 184,9 
: Anderes &etreide . En 0,4 0,2 0,3 
Roggen- und. Weizenmehl 29,8 44,9 66,8 
Audere Müllereierzeugnisse .. 14,1 144. 18,2 

alz . u; Berl ie ia ee a i 2,8 2,4 2,3 
Zusammen 142,5 239,8 272,5 


Seit 1907 hat sich also die Ausfuhr von Getreide 
fast verdoppelt, und noch stärker hat die Aus- 
fuhr von Roggen- und Weizenmehl zugenommen. 
Da. alle. diese Waren gegen Einfuhrscheine ausgeführt worden 
sind, s0 haben sich dementsprechend auch die Zollvergütungen 
vermehrt.. Im Jahre 1907 hatte die Reichskasse 49,7 Million. M 
an Zollvergütungen. für Getreide, Mehl. usw. zu zahlen, 1908 
stieg die Summe auf 90,: Million.Mund 1909 auf rund 93 Million.M; 
von. dieser letzten Summe entfallen fast 48 Million. M auf Zoll- 
vergütungen für ausgeführten Roggen und für ausgeführtes 
Roggenmehl,. während die Einfuhr von Roggen und Roggenmehl 
nur eine Zolleinnahme von nicht ganz 14 Million. M gebracht hat. 


-Metallbörse in Hamburg. Aus Hamburg erhalten wir folgende 
Zuschrift: „Wie Ihnen aus den Tageszeitungen bekannt sein 
dürfte, findet mit Genehmigung der hiesigen Handelskammer 
und des Börsenvorstandes seit Jahresbeginn, unter der speziellen 
Unterstützung eines allerersten hiesigen Bankhauses, ein Handel 
in Kupfer auf Gruhd' der Schlüßscheinbestimmungen des „Vereins 
der am Metalihandel beteiligten Firmen“ in Hamburg statt. Die 


©) Das ist. begreiflich, ds die Rzporteurs wegen der Wertverzollung im Auslande 
ein Interesse an einer niedrigeren Deklaration haben. D. R. 
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qualitativen Bestimmungen sind fast identisch mit denjenigen 
der London Metal Exchange. Ebenso sind die in London zuge- 
lassenen Lagerhäuser, Experten usw. auch für hier maßgebend, 
nur mit dem Unterschiede, daß auch die hiesigen, vom genannten 
Verein anerkannten Lagerhäuser, Experten usw. noch außerdem 
genehmigt sind. 

Während in London nur Quantitäten von 25 tons, und in 
der Hauptsache nur per 3 Monate fix, d.h. auf einen bestimmten 
Tag, gehandelt werden, sind an der hiesigen Börse schon 
Quantitäten von 10 tons und aufwärts und ferner weitere 
Termine, zurzeit bis Januar 1911, sowie Lieferzeit innerhalb des 
ganzen Monats zugelassen. 

Während ferner in London eine offizielle Notiz, zu der 
Kontrakte ausgeführt werden müssen, nicht existiert, werden in 
den täglich in den hiesigen Zeitungen publizierten Berichten 
sowohl die Brief- als auch Geldkurse sowie auch bezahlten Kurse 
veröffentlicht, wodurch die Kontrolle eine viel genauere wird, als 
solche in London möglich ist. 

Dadurch, daß an der hiesigen Börse auf weitere Termine als 
in London gehandelt wird, bietet sich vielfach Gelegenheit sowohl 
für Händler als auch Konsumenten sowie Produzenten, Deckung 
für ihre Geschäfte auf weite Termine günstig zu bekommen. 
Wenn man in London auf weite Termine derartige Börsen- 
geschäfte machen will, ist es erforderlich, von drei zu drei 
Monaten zu prolongieren, wobei jedesmal die Provision für 
die Vermittlung zu bezahlen ist. Außerdem muß hierbei die 
Marge zwischen Kassakurs und drei Monate berücksichtigt werden. 
Derartige Transaktionen würden sich in London in der dort 
üblichen Weise erheblich teurer stellen, als solche in Hamburg 
möglich sind. 

Besonders sei auch darauf aufmerksam gemacht, daß die 
hier interessierten Kreise, die das Geschäft nach hier ziehen 
wollen, durch große Fazilitäten dieses auszudehnen suchen, was 
für die auswärtigen Interessenten auch nur von großem Vorteil 
sein kann.“ 

Indem wir Vorstehendes insbesondere zur Kenntnis der aus- 
ländischen und überseeischen Leser des „Export“ bringen, damit sie 
künftig Veranlassung nehmen, ihre Erzverschiffungen nach Hamburg zu 
leiten und die dort notierten Preise ihren Kalkulationen zugrunde 
zu legen, erklären wir uns bereit, ihnen kostenfrei geeignete 
Firmen, welche mit dem Metallmarkte in Hamburg engste Fühlung 
unterhalten, als Kommissäre, Agenten usw., Tan A en: 

ed. d. „Kxport“. 


Handelsstatistische Kuriosa. Es ist bekannt, daß die Handels- 
statistiken der einzelnen Staaten oft sehr bedeutend von einanderab- 
weichen. So ist z. B. in der deutschen Statistik die Einfuhr Deutsch- 
lands aus Rußland regelmäßig mit einem viel höheren Werte 
nachgewiesen als die Ausfuhr Rußlands nach Deutschland in der 
russischen Statistik. Bis zu einer gewissen Grenze sind solche Ab- 
weichungen unvermeidlich, sie beruhen auf derVerschiedenartigkeit 
der statistischen Erhebungen, auf Zufälligkeiten usw. Aber manch- 
mal liegen auch Fehler zugrunde, die eigentlich nicht vorkommen 
sollten, trotzdem aber von Jahr zu Jahr sich wiederholen. So 


ist in der schweizerischen Handelsstatistik der Wert der 


Wareneinfuhr der Schweiz aus den Vereinigten Staaten für 1906 
zu 58,5 Million. Frs., für 1907 zu 70, Million. Frs. und für 1908 
zu 60,? Million. Frrs. angegeben. Diese Einfuhr setzt sich zu- 
sammen aus roher Baumwolle (1908 für 18, Million. Frs.), aus 
Rohtabak, Weizen, Schmalz, fetten Oelen, Eisenwaren, Maschinen, 
Leder usw. Wie stellt sich nun aber in der amerikanischen 


.Handelsstatistik die Warenausfuhr der Vereinigten Staaten nach 


der Schweiz dar? Für 1906/07 und 1907/08 ist ihr Wert zu 
rund 600 000 $, für 1908/09 zu rund 800 000 $ angegeben. Das 
sind im Durchschnitt ungefähr 3,s Million. Frs. jährlich, während 
die schweizerische Statistik den Wert zu 60 bis 70 Million. Frs. 
angibt. Die schweizerische Angabe ist natürlich richtig; da die 
betreffenden Sendungen aber über Holland, Belgien, Deutschland 
usw. nach der Schweiz gehen, so schreiben die Amerikaner sie 
in ihrer Statistik als Exporte nach Holland, Belgien, Deutsch- 
land usw. an. 

Am fehlerhaftesten ist wohl die niederländische Handels- 
statistik. Sie gibt den Wert der niederländischen Einfuhr und 
Ausfuhr viel zu hoch an. Hier nur ein Beispiel. Für 1907 ist 
der Wert der niederländischen Einfuhr aus Deutschland zu 
600,; Million. Gulden und der Wert der niederländischen Ausfuhr 
nach Deutschland zu 1159, Million. Gulden angegeben. Diese 
Werte würden einer deutschen Ausfuhr nach den Niederlanden 
von 1021 Million. M und einer deutschen Einfuhr aus den Nieder- 
landen von 1972 Million. M Wert entsprechen. Nach der deut- 
schen Statistik hat aber die Ausfuhr 452 Million. M und die 
Einfuhr 680 Million. M betragen. Der Unterschied ist so groß, 
daß er nur zum Teil auf Rechnung des starken niederländischen 
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Zwischenhandels und Durchfuhrverkehrs gesetzt werden kann. 
Zum großen Teil beruht er darauf, daß viele Warenartikel in 
der niederländischen Handelsstatistik viel zu hoch bewertet 
werden. So wird z. B. für „Kina“ (Chinarinde) ein seit Jahr- 
zehnten feststehender Wert von 40 Gulden für 1 kg ange- 
wendet, das sind 6800 M für 1 dz (100 kg). Der wirkliche 
Marktwert dieses Artikels beträgt heute nur etwa 100 M für 
1 dz. Deutschland bezieht jährlich große Mengen von China- 
rinde aus Niederländisch Indien, die über Rotterdam und Amster- 
dam gehen. Die niederländische Handelsstatistik weist diese 
Sendungen als Ausfuhr der Niederlande nach Deutschland nach, 
und gibt den Wert — nach den vor 50 Jahren geltenden Sätzen — 
alljährlich zu 200 bis 300 Million. M an, während er in Wirklich- 
keit nur 3 bis 4 Million. M beträgt. Aehnliche feststehende 
Werte, die die Preisbewegungen ganz unberücksichtigt lassen 
und heute viel zu hoch sind, hat die niederländische Statistik 
auch für andere Artikel, so z.B. für Steinkohlen, Kupfer. Die 
Beharrlichkeit, mit der die Holländer Jahr für Jahr diese 
offensichtlichen Fehler in ihre Statistik hineinbringen, ist 
wirklich zu bewundern. 


Asien, | 

H. Petroleumkrisis im Kaukasus. (Originalbericht aus Tiflis.) 
Ein eigentümliches Mißgeschick waltet über der Naphtha- 
industrie im Kaukasus. Allenthalben werden neue Naphtha- 
quellen entdeckt, jetzt auch am Schwarzen Meer, z. B. bei 
Maicop. Die Regierung hat große Opfer gebracht für die 
Herstellung der Röhrenleitung für Peteoleum von Baku 
nach Batum. Und dabei geht für Rußland ein Markt nach dem 
andern verloren, beispielsweise hat England früher 63 pCt. seines 
ganzen Bedarfs aus Rußland bezogen, während jetzt der Absatz 
dahin nur noch 10 pCt. des Bedarfs beträgt. In Batum war das 
Angehot für Petroleum in der letzten Zeit 39 bis 40 Kopeken 
pro Pud (wir in Tiflis zahlen 1 Rubel 40 Kopeken), in diesen 
Tagen ist es gar auf 0 Kopeken gefallen. Die Transportkosten 
von Baku bis Batum betragen 21 bis 22 Kopeken. Der Markt- 
preis in Baku ist 25 Kopeken pro Pud, sodaß der Exporteur 
einen Verlust von 7 bis 10 Kopeken pro Pud hat. Infolgedessen 
ist man gehörigen Orts um eine Herabsetzung des Tarifg für 
Transport des Petroleums eingekommen, und der Ministerpräsident 
Stolypin soll nicht abgeneigt sein, denselben auf 12 bis 13 Ko- 
peken herabzusetzen, wogegen jedoch kompetente Stimmen laut 
werden, die einen solchen Tarif als für die Regierung nicht vorteilhaft 
bezeichnen. Die Frage ist sehr ernst, da für das laufende Jahr 
die Produktion von Naphtha auf mehr als 475 Million. Pud ver- 
anschlagt ist, aus welchen 120 Million. Pud Petroleum gewonnen 
werden. 60 Million. decken den Bedarf von Rußland reichlich, 
was soll mit den übrigen 60 Million. geschehen, wenn der Verlust 
heim Export ein so großer ist? — Uebrigens hemmen die hohen 
Tarife der transkaukasischen Bahn auch die Entwicklung anderer 
Industriezweige, z. B. die Ausfuhr von Manganerzen, die, so vor- 
züglich sie sind, doch schwer auf dem Weltmarkt mit anderen 
konkurrieren können. In maßgebenden Kreisen hat man das 
eingesehen, und soll nun in nächster Zeit eine Erniedrigung der 
Tarife für diese Erze stattfinden. | 

H. Subtropische Kulturen im Bassin des Rion (westliches Trans- 
kaukasien). (Originialbericht aus Batum.) In Ergänzung meines 
Artikels in der vorjährigen 40. Nummer des „Export“ will ich 


heute die Resultate der Tee-Ernte von 1909 noch nachtragen | 


und zugleich über die Kultur anderer subtropischer Nutzpflanzen 
berichten, mit denen neuerdings im Bassin des Rion gute Erfolge 
erzielt werden. Das Areal der Teeplantagen bei Batum betrug im ab- 
gelaufenen Jahr 600 Dessätinen (ä 1,09 ha), von denen 400Domänenland 
waren, über 100 der bekannten Moskauer Teefirma K. & S. Popow 
und der Rest einigen anderen Villenbesitzern gehörten. Der 
Ertrag von einer Dessätine schwankte zwischen 900 bis 1200 Pfd. 
fertigen Tees. Die Domänenverwaltung allein bereitete 180000 Pfd. 
fertigen Tees (wovon 15 pÜt. aus angekauften Blättern). Privat- 
leute hatten 10000 Pfd. fertigen Tee. Dieser Tee wird haupt- 
sächlich im Engrosverkaufe an die Militärverwaltung geliefert, 
lie besten Sorten werden en detail verkauft. 

Neben dem Tee werden an der Meeresküste in neuerer Zeit 
eifrig japanische kernlose Mandarinen (Unschiu oder Unschumikan) 
kultiviert, deren süßsaure Früchte zu Ende des Novembers reif 
werden. Das Hundert wird je nach der Größe zu 1 bis 4 Rbl. 
verkauft. Die süßere italienische Mandarine gibt kleinere Früchte 
und wird erst im Februar reif. Auch die Apfelsinen von Rise 
und Jaffa reifen hier sehr spät. 

Von den zahlreichen Arten des Bambus, die hier angepflanzt 
werden, erwiesen sich als besonders tauglich zur Möbelbereitung 
der japanische Madake, der chinesische Arme-Madake und Bam- 
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busa nigra. Der dickste, Moosso, dient zur Bereitung von Vasen, 
Pennalen, Aschenbechern und zu Wasserleitungsröhren. Mit der 
Bereitung von Möbeln aus Bambus beschäftigen sich außer der 
Domänenverwaltung in neuerer Zeit auch einzeln&e Handwerker. 

Die in Batum in der zweiten Hälfte des Novembers veran- 
staltete Ausstellung zeigte den sehr erfrenlichen Fortschritt 
aller genannten Kulturen in den letzten Jahren.‘ Noch werden 
neue Versuche gemacht mit dem Jute- und dem Guavenbaum, 
der Dattelpalme, dem Flaschenbaum; ferner mit Rami, neusee- 
ländischen Hanf, Drazänen, Fächerpalmen, mit dem Oelbaum, 
dem Lack-, Wachs- und Kampferbaum, mit dem Kdellorbeer, 
Eukalyptus und Kautschukbaum. i | T 

Angestellte Versuche haben dargetan, daß die Anpflanzung 
von Tee auch im Hügelland von Ossurgeti, Sugdidi, im westlichen 
Teil des Kreises Senaki und bei Suchum mit Erfolg betrieben 
werden kann. Im Kreise Ossurgeti sind schon 18 Dessätinen mit 
jungen Teesträuchern bepflanzt, bei Sugdidi eine Dessätine. In 
Gurien und teilweise auch in Mingrelien haben die Plantagen von 
der Trockenheit zu leiden gehabt. Doch hatte man immerhin 
einen Ertrag von 3500 Pfd. Man gibt sich der Hoffnung hin, 
daß in nicht zu ferner Zeit im Rionbassin die Hälfte des ganzen 
für Rußland nötigen Bedarfs an schwärzem Tee produziert 
werden kann. EN | we: 

Da in letzter Zeit auch die Nachfrage nach Blättern des 
hier wildwachsenden Laurus nobilis zunimmt (man zahlt für das 
Pud [16,33 kg] an der Sonne getrockneter Blätter 5 Rubel), so 
will man auch diesen kultivieren. Im Kreis von Artwin dagegen 
gibt man sich alle Mübe mit der Kultur des Oelbaums, der hier 
gute Ernten verspricht. | 


H. Ueber Baumwollenkultur im östlichen Transkaukasien. (Original- 
bericht aus Tiflis.) Das abgelaufene Jahr war im östlichen 
Transkaukasien für die Baumwollenkultur ein ungemein günstiges. 
Der Frühling war im Gebiet der Plantagen warm, und konnte 
die Aussaat beim besten Wetter vor sich gehen. Der Sommer 
brachte grote Hitze, wenn auch nicht anhaltend., Aber den Aus- 
schlag für die gute Ernte gab der warme ünd trockene Herbst, 
der lange andauerte und keine Fröste brachte; waren Joch bis 
Mitte November die Nächte warm und frostfrei. Infolgedessen 
war die Ernte nicht nur sehr gut und reich, sondern die Baum- 
wolle hatte auch zum größten Teil (90 pCt.) eine ausgezeichnete 
Qualität, fast alles Primaware, schön weiß, rein. und ausgereift, 
sodaß die Käufer den ganzen Vorrat als erste Sorte annahmen. 
Dabei waren infolge der Mißernte in Amerika und anderwärts 
die Preise ungemein hoch, ja hier zu Lande geradezu unerhört. 
Galt doch das Pud ungereinigte Baumwolla 4 Rbl. 50 Kop. 
bis 5 Rbl. und das Pud gereinigter wurde zu.14 bie 15 Rbı. 
verkauft. Bei diesen hohen Preisen breitet sich die Kultur der 
Baumwolle immer mehr aus. In der Mugansteppe befassen sich 
die russischen Ansiedler mehr und mehr mit ihrem Bau. Auch 
die neuangekommenen Ansiedler, für welche die Kultur . der 
„Watte“, ‚wie sie die Baumwolle heißen, etwas ganz; Neues ist, 
haben die feste Absicht, sich damit zu beschäftigen, gibt doch 
die Dessätine (A 1,09 ha) einen Reinertrag von 400 Rubel und mehr. 
Freilich muß man auch die wenig erbauliche Wahrnehmung machen, 
daß viele Wirte zu große Aussaaten machen, sodaß die Arbeitskräfte 
zur gehörigen Pflege der Saaten nicht ausreichen und. deshalb 
eine geringere Qualität erzielt wird. Ueberhaupt können hier 
einige negative Seiten des transkaukasischen Baumwollenbaues 
nicht verschwiegen werden. Vor allem macht sich der Mangel 
an Arbeitskräften geltend, da die Frauen der Eingeborenen den 
Männern bei der Bestellung der Plantagen nicht helfen und 
einen schroffen Gegensatz zu der weiblichen Bevölkerung z.B. 
von Transkaspien bilden, welche die Beschäftigung in den Baum- 
wollenplantagen für einträglicher bält als am Webstuhl. Das 
hat in vielen Gegenden die Teppichproduktion bedeutend. ver- 
ringert. Ein weiterer Usbeletand ‚ist der: Diebstahl, der sich 
auf den Baumwollfeldern im Gouvernement Eriwan und Elisabeth- 
pol besonders bemerklich macht, wenn die Preise hoch stehen. 
Noch ist zu bemerken, daß in den letzten Jahren die Baumwolle 
besondersim Gouvernement Eriwan meist ungereinigt, also zusammen 
mit dem Samen verkauft wird, sodaß ein großer Mangel an 
letzterem sich fühlbar macht und er infolgedessen ungemein im 
Preise steigt. Dieser Umstand könnte leicht eine Krisis herbei- 
führen. Auf den Versuchsstationen der Krone war die Ernte 
ebenfalls eine vorzügliche mit Ausnahme eines Versuchafeldes im 
Gouvernement Eriwan, wo die Baumwolle von der Rostkrank- 
heit befallen und sehr viel gestohlen wurde; in Karajassi (nicht 
weit von Tiflis) trug die Dessätine 33 bis 48 Pud; in der Steppe 
Mugan im Gouvernement Elisabethpol und in Bortschalo im 
Gouvernement Tiflis war der mittlere Ertrag gegen 25 Pud pro 
Dessätine. EIf Dessätiner Kronland trugen 300 Pud reine 
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Baumwolle im Preise von 14 bis 15 Rbl.; rechnet man dazu noch 
den Ertrag für verkaufte Samen (2 bis 3 Rbl. pro Pud), so er- 
gibt sich hier das Einkommen von einer Dessätine von S00 Rbl. 


und mehr. ee: 

k - Nord-Amerika. Pai 

Das Handelsabkommen mit Kanada ist, als. vorbereitender Schritt 
zu eiuer. Regelung unserer Handelsbeziehungen zu diesem Lande 
und als Mittel zur Beseitigung des kanadischen Zuschlagezolls 
zu begrüßen; als, dauernde Vereinbarung wäre es unbedingt zu 
verwerfen, denn es beseitigt nicht die Differenzierung unseres 
Handels, sondern mildert sie nur. Wir gewähren. Kanada 
25 Positionen unseres niedrigsten Tarifs und erlangen dafür den 
kanadischen Generaltarif; dies ist aber, abgesehen von dem bis- 
her gegen Deutschland angewendeten Kampftarif, der höchste 
kanadische Zolltarf. Außer ihm besitzt Kanada noch einen 
Mitteltarif' und den Vorzugstarif für britische Waren. Vor 
mehreren Jahren ist nun zwischen der britischen und französischen 
Regierung ein französisch - kanadischer Handelsvertrag abge- 
schlossen worden, der 'fast der gesamten französischen Einfuhr 
nach Kanada die Sätze des kanadischen Mitteltarifs, teilweise 
sogar noch weitergehende Ermäßigungen einräumt. Dieser Ver- 
trag, dem bis vor kurzem die Zustimmung des französischen 
Senats versagt worden war und an den fast kein Mensch mehr 
gedacht hatte, ist nun vor kurzem plötzlich ratifiziert worden 
und am l. Februar d. J. in Kraft getreten. Durch ihn hat 
Frankreich einen großen Vorsprung vor uns auf dem kanadischen 
Markte erlangt, und mit ihm alle Länder, denen die Meistbe- 
günstigung in Kanada zusteht, zu denen’ u. a. Oesterreich-Ungarn, 
die Schweiz, Rußland, Schweden, Norwegen, Spanien und Japan 
gehören. Nicht zu ihnen gehören die Vereinigten Staaten, ‘und 
mit diesen stehen wir daher zurzeit auf dem kanadischen Markt 
iw der Zollbehandlung gleich. Das Washingtoner Departemen 
für auswärtige Angelegenheiten ist aber bereits wegen des Ab- 
schlusses eines amerikanisch-kanadischen Handelsvertrags mit 
dem Auswärtigen Amt in London in Verbindung getreten, und 
es ist kaum zu bezweifeln, daß es den Amerikanern auf Grund 
des bekannten Abschnitts 2 ihres Zolltarifgesetzes gelingen wird, 
binnen kurzem die Meistbegünstigung in Kanada zu erlangen. _ 

Wir stehen also jetzt in der Tat ungünstiger auf dem kana- 
dischen Markte, als wir dort vor dem Jahre 1903, d. j. vor der 
Einführung des kanadischen Zuschlaßszolls auf deutsche Waren, 
gestanden haben. Damals standen wir dort wenigstens mit 
allen nichtbritischen Ländern gleich, abgesehen von einigen 
minder wichtigen Zollermäßigungen, die Frankreich auf Grund 
eines früheren Handelsabkommens eingeräumt waren. Dabei 
wendeten wir damals unseren Generältarif auf kanadische Waren 
an. Jetzt‘ werden wir: auch nichtbritischen Ländern gegenüber 
differenziert, obwohl wir für die wichtigeren kanadischen 
Produkte ‘unseren Vertragstarif gewähren. Das bedeutet 
unstreitig ' einen ' Mißerfolg -unserer bisherigen Zollpolitik 
gegen Kanada. Die Kanadier haben: erreicht, was sie von vorn- 
herein — nämlich -von:-1897 an, als sie Vorzugszölle für britische 
Waren einführten — von uns erreichen wollten; aber wir haben 
das noch nicht erreicht, was wir von Kanada erreichen wollen. 
Wir müssen die volle Meistbegünstigung und vielleicht noch 
einige weitere Zugeständnisse von Kanada zu erlangen suchen. 
Diese Meistbegünstigung schließt nur die Zugeständnisse ein, 
die Kanada nichtbritischen Ländern gemacht hat oder machen 
wird; auf die Vorzugsbehandlung, die es dem Mutterlande und 
britischen Kolonien gewährt, erheben wir keinen Anspruch mehr. 
In unserm jetzigen provisorischen Abkommen mit Kanada ist der bal- 
dige Abschluß eines endgültigen Handelsvertrags vorgesehen. Man 
wird, da wir mit diesem Vertrag mehr Zugeständnisse anstreben, 
als uns Kanada jetzt eingeräumt hat,' auch neue Zugeständnisse 
von uns fordern. 

Bis jetzt haben wir Kanada nur 25 Positionen unseres Ver- 
hagstarife zugestanden, nämlich die Vertrakszollsätze auf Weizen, 
Gerste, Hafer, Kleesaat, Grassaat, frisches Obst, getrocknetes 
Obst, längsgesägtes Bauholz, Faßholz, Pferde, Rindvieh, Schafe, 
Fleisch, Hummer und Langusten, Schweineschmalz und Oleo- 
margarine, Mehl, eingedickte Milch, Konserven in Dosen, Kalzium- 
karbid, Holzgeist,. roh und gersinigt, Lader- Kersstücke und 
Schweinsleder, Holzmasse, grobe Pappe. Es besteht kein Be- 
denken, Kanada die volle Meistbegünstigung, also den Mit- 
genuß unseres ganzen Vertragstarifs, der mehrere hundert Po- 
sitionen umfaßt, einzuräumen. Wird aber Kanada auf ein solches 
Zugeständnis großen Wert legen? Mit den genannten 25 Posi- 
tionen hat es bereits so ziemlich alles erhalten, was für seine 
Einfuhr nach Deutschland von Bedeutung ist: die übrigen wichti- 

eren Artikel (Asbest, Aluminium, Erz, Kleie usw.) gehen zollfrei 
i uns ein. 
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Trotzdem dürfte der Abschluß eines für uns günstigen 
Handelsvertrags zu erwarten sein. Kanada wird einsehen, dab 
uns das jetzige Provisorium nicht genügen kann, und dab dieses 
von uns gekündigt werden muß, wenn nicht bald ein Handels- 
vertrag folgt. Die Kündigung würde aber einen neuen Zollkrieg 
und damit für Kanada den gänzlichen Verlust des deutschen 
Marktes zur Folge haben; denn dann .würde deutscherscits dafür 
gesorgt werden, daß nicht, wie bisher, kanadische Waren auf 
dem Wege über amerikanische oder englische Häfen zum Ver- 
tragszoll bei uns eingeführt werden. Lassen wir ruhig das Pro- 
visorium eine Zeitlang gelten. Daun wird sich bald aus der 
Statistik nachweisen lassen, welche Bedeutung der deutsche 
Markt für die kanadischen Erzeugnisse hat, denen nunmehr der 
deutsche Vertragstarif eingeräumt ist, und zwar nicht nur für 
die laudwirtschaftlichen, sondern auch für die industriellen Er- 
zeugnisse und Halbfabrikate Kanadas. Es kommt darauf an, dab 
während dieser Zeit der kanadische Ursprung der betrefienden 
Waren von unseren Zollbehörden genau ermittelt wird, damit 
die Statistik den vollen Umfang unserer Einfuhr aus Kanada er- 
kennen läßt. Kanada wird dann mehr als bisher bemüht sein, 
einen Markt sich zu sichern, der für, seinen Export von viel 
größerem Wert ist als der französische Markt. Die zolltarifa- 
rischen Zugeständnisse, die Kanada von uns erlangt hat und noch 
erlangen wird, sind für seinen Export ja auch wertvoller als die 
Zugeständnisse, die ihm von Frankreich vertragsmäbig ein- 
geräumt worden sind. | 


Australien und Südsee. 


Australiens Eisenindustrie. Zu den Mineralschätzen (les australi- 
schen Festlandes zählen als wichtiger Bestandteil die Eiseneıze, 
welche in verschiedenen Teilen des Landes in reicher Menge 
vorkommen. Genaue Feststellungen sind zwar bisher über die 
Ertragfähigkeit der einzelnen Lager nur in wenigen Fällen 

emacht worden; aber diese letzteren, sowie die ungefähren 
chätzungen in weiteren Fällen genügen, um der Eisenindustrie 
Australiens eine bedeutende Zukunft als sicher erscheinen zu lassen. 

Zurzeit steht diese Industrie noch in keinem richtigenVerhältnis 
zu dem erwähnten Erzreichtum und zu «den Bedürfnissen des 
Handels: sie beschränkt sich eigentlich auf den Staat Neu-Sül- 
Wales, woselbst seit dem Jahre 1852 aus kleinen Anfängen 
mehrere Eisenwerke sich entwickelten. Für diesen Staat sind 
auch die Feststellungen über den Wert ..der bekannten Erzlager 
am genauesten. Sie wurden von dem dortigen Regierungs- 
geologen im Jahre 1905 mit 53 Million. Ton3 veranschlagt. Die 
ersten Werke befanden sich 1852 zu Fitzroy bei Mittagong; 
dann folgten 1875 die von Eskbank bei Lithgrow; in beiden 
war der: Ertrag aber kein bedeutender, bis 1907 in 
Lithgrow ausgedehnte Hüttenwerke erbaut wurden, deren Erfolg 
anfangs sehr befriedigte, da die Regierung (des Staates mit den 
Eigentümern auf sieben Jahre einen Kontrakt für Lieferung von 
Eisenbahnschienen und anderen Eisenerzeugnissen abschloß. Es 
wurden dort im genannten Jahre 34 731 Tons Erz gefördert, der 
Ertrag an Roheisen war 18631 Tons im Werte von £ 60 550: 
ferner 11 271 Tons Eisen und Stahl usw. im Werte von £ 118082: 
5700 Tons Stahlbarren im Werte von £ 25075. Die Werke 
(einschließlich der Mine) beschäftigten 871 Arbeiter; die zur 
Auszahlung gelangten Löhne und Gehälter betrugen £ 79944. 
Das elor doriche Erz wurde aus dem Carcoar-Distrikte bezogen, 
dessen Lager auf 25 Jahre hinaus einen jährlichen Abbau von 
2000 Tons gestatten sollen.*) 

Damit sind die statistischen Daten 
Australiens eigentlich erschöpft. 

In Victoria kommt Eisenerz 


über die Eisenindustrie 


in drei Distrikten vor. 


: Nach dem Berichte eines Sachverständigen aus dem Jahre 1905 


ist die lohnende Verwertung der Lager unter den obwaltendeın 
Verhältnissen (der Lage, der Transportgelegenheit usf.) nur mit 
besonderer Unterstützung durch die Regierung zu bewerkstelligen. 

In Queensland sind Eisenerzlager von sehr großer Aus- 
dehnung vorhanden; beispielsweise auf dem sogenannten Iron 


' Island. Doch wurde hier das Erz bisher fast nur zu Schmelz- 


zwecken bei der Behandlung von Gold- und Kupfererzen ver- 
wendet. 

Das gleiche gilt von Süd-Australien, wo die offen zu Tage 
liegenden Erzlager, der Iron Knob und der Iron Monarch — 
— richtige Berge aus Eisen — auf unabsehbare Zeiten gute 
Erträge liefern konnten: 

Westaustralien hat ausgedehnte Erzlager, deren Aus- 

°) Es sei hier bemerkt, daß die oben angegobenen 11271 Tons Stahl, Kısen usw. 


von Abfalleisen und Stahl hergestellt wurden, ebenso wie die 5700 Tons Stablbarren. 
Die Regierung zahlt einen Bonus auch für Erzeugnisse, die bis zu 50“, Abfallstälıl 
enthalten. D. V. 
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nutzung durch ihre geographische Lage in dem fast gänzlich 
unerschlossenen Lande jetzt noch verboten ist. 

Tasmanien endlich ist einer der eisenerzreichsten Staaten. 
Dort wurde 1876 in einem Erzdistrikte eine Eisenhütte errichtet, 
welche aber die Schwierigkeiten einer erfolgreichen Behandlung 
der chromhaltigen Eisenerze nicht überwinden konnte, daher 
ihre Arbeiten einstellte und damit der Eisenindustrie in diesem 
Staate ein vorläufiges Ende bereitete. | 

Kurz überblickt stehen also die Verhältnisse so, daß in allen 
Staaten reiches Material vorhanden ist, aber nur in einem 
‚Staate ein nennenswerter Anfang mit seiner Ausnutzung gemacht 
wurde. Man könnte daraus den Schluß ziehen, daß in diesem 
Staate die Bedingungen besonders günstige seien. Das ist aber 
keineswegs der Fall nach den Aufstellungen, die ein Sachver- 
ständiger neuerdings gemacht hat, nachdem er die Aussichten 
der Eisenindustrie in Australien studiert hatte. 

Mr. Temple, das ist der Name des Sachverständigen, hält 
den gegenwärtigen Bedarf des Commonwealth an Eisen und 
Stahl für genügend groß, um als Grundlage für eine ausgedehnte 
Industrie innerhalb der Staaten zu dienen. Nach den statistischen 
Daten der Bundesregierung war der Bedarf für das Jahr 1906 
ausschließlich von Eisenbahnschienen, Brückenteilen, verarbeitetem 
Stahl und Eisen, Schrauben und Muttern folgender: 


Tons 
Roheisen : 40 414 
Stangeneisen . . 2 2:20 un 49 981 
Balken, Schwellen, Streben (Dielenbalken: . 11 107 
Galvanisiertes Eisenblech . . . . .. 62 260 
Bandeisen . u ae A F 5589 
Barren und Schweißeisen 4 404 
Platten und Bleche 22 908 
Abfalleisen . . . . 16096 
Draht .... '55 506 


Zusammen also Tons 268 215 


Mr. Temple ist nun der Ansicht, daß von obiger Liste nur 
die wenigsten Posten für eine Herstellung in Australien in Be- 
tracht kommen können, nämlich 1. Roheisen, 2. Stabeisen- und 
Stahl, sowie Draht für den Handelsbedarf und 3. Stahlblech 
von weniger als "x Zoll Stärke. Die lohnende Herstellung von 
Eisenbahnschienen hält er wegen der Unregelmäßigkeit des 
Bahnbaues in Australien für ausgeschlosseu, was einigermaßen 
befremden muß, da durchschnittlich etwa 260. Meilen (englisch) 
im Jahre neugebaut wurden, wie die Statistiken einer. Reihe 
von Jahren ergeben. Und in diesen Ziffern ist eher eine Stei- 
gerung zu erwarten. Zweifellos ist aber die Unzuverlässigkeit 
er Arbeitsmittel ein hemmender Umstand, und gerade jetzt hat 

die Fabrik in Lithgow ihre Arbeiten einstellen müssen, weil ein 
Streik der Kohlenbergleute in Newcastle den Vorrat an Brenn- 
material erschöpfte. Bei der wichtigen Rolle, welche in Australien 
die Bahnbaupolitik spielt, sind solche Hemmnisse sehr schwer- 
wiegend. Bezüglich der Herstellung von Brückenteilen, Kessel- 
Panan Tankplatten macht er geltend, daß die Verschiedenheit 
er Größen und Qualitäten mit der Quantität des Bedarfes zu 

wenig im Einklange stehe, um diese Herstellung lohnend er- 
scheinen zu lassen. Ausdrücklich jedoch erwähnt er, daB in der 
Zukunft gerade dieser Zweig der Eisenindustrie zu einem der 
wichtigsten in Australien ade müsse, da an eine Errichtung 
von Werften für Kriegsschiffe nicht gedacht werden könne, so- 
lange die Anfertigung des Materials für den Bau der Schiffe und 
Dampfkessel im Lande nicht ermöglicht sei. Was endlich die 
Herstellung schweren Materials, wie eiseruer Balken, schwerer 
Maschinen- oder Schifisteile usw. anbelangt, so gelte davon, was 
bezüglich des Vorgehenden über den derzeitigen geringen Bedarf 
gesagt werden mußte. | 
Der Sachverständige ist weiter der Ansicht, daß der Bedarf 

in den eingangs aufgeführten drei Zweigen ein genügend großer 
sei, um die Kosten der Errichtung von Fabriken reichlich sicher 
zu stellen. Er war nach obiger Tabelle im Jahre 1906 für Roh- 
eisen, Stangeneisen, Bleche, Bandeisen, Barren und Schweiß- 
eisen sowie Draht rund 225844 Tons. In den seither verflossenen 
2!/, Jahren ist er noch um vieles gestiegen. Zur Herstellung 
dieses Bedarfes wären fünf Hochöfen notwendig, einer davon 
ausschließlich zur Anfertigung von Roheisen, und die Kosten 
eines jeden Hochofens sowie der dazu gehörigen Vorrichtungen für 
Gewinnung des reinen Eisens und Umwandlung desselben in 
Stahl würden sich auf 35 000 bis 40000 £ belaufen. Das wäre 
für die fünf Hochöfen also die Summe von 175 000 bis 200 000 £, 
und zwar bei Herstellung des Stahles nach dem Bessemer 
Prozeß. Die Zahl der Arbeitsleute läßt sich nicht mit Genauig- 


keit bestimmen, da sie von der mehr oder minder großen ' 


Schwierigkeit der Erzbeschaffung, des Transportes usf. abhängt, 
jedenfalls würde sie sich auf mehrere Tausende belaufen. Temple 
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erklärt den Bessemer Prozeß für den billigsten. unter den in, 
Australien im allgemeinen gegebenen Bedingungen und für die 
in Frage kommenden leichteren Eisen- und Stahlerzeugnisse. 
Hinsichtlich der Bedingungen ist besonders zu erwähnen, daß 
der größere Teil des in Australien gefundenen Erzes nicht 
hosphorhaltig ist, was zur Behandlung durch obigen Prozeß 
henönders wichtig erscheint. Im Vergleich zu deth "#esotiders 
beliebten Erze von der Insel Elba im Mittelländischen Meere hat 
das hier gefundene Material folgende Beschaffenheit: 


metall. Eisen: ' Beschaffenheit: 


mn m nn nn nn nn 


Cowra, Carcoar, Blaynry 


(Neu Süd-Wales) . 48 pCt. Phosphat ' 
Elba. 2. 3. 5 5R „ Nicht Phosphat 
Iron Knob und Mt. Jagycer = 

(Süd-Australien) . . . . . 68 „ Nicht Phosphat 
Blythe River und Penguin | oo iena g 
i (armani) PES eea > š Nenn EP. 

on Islan sg 4. o a A Rosg ar 
Iron Island ? Queensland { ; 63 : \ Wr Nicht Phosphat, 


Auf Grund des Vorstehenden hält Mr. Temple es für einen. 
Irrtum, wenn den Werken zu Lithgow in: Neu :Süd-Wales yan. 
der Regierung Unterstützungen gewährt werden in der Voraus, 
setzung, dab diese Werke gewinnbringend arbeiten könnten. 
Dies sei ausgeschlossen, weil dort das phosphorhaltige Erz des 
Carcoar Distriktes gebraucht werde, welches eine viel zu kost. 
spielige Bearbeitung nach dem Siemens-Martinschen Prozeß er- 
fordere. Das in deu übrigen Teilen Australiens gefundene, nicht 
phosphorhaltige Erz sei wegen seines hohen Gehaltes’ an reinen 
Eisen jedoch sehr gut verwendbar, auch sei es möglich, dasselbe für, 
956d per Tonne nach Neu Süd-Wales zv liefern. Große Ersparnisse, 
an Kohlen. und Flußmitteln seien bei diesem Era durch. Be- 
handlung nach dem Bessemer Prozeß zu erzielen, sodaß reines 
Eisen und reiner Stahl zu einem Preise. hergestellt warden könne, 
der die besten Aussichten für eine Kapita e in. der Eisen 
industrie biete. . ee ER. iu ‚In 
~ Die günstige Prognose, welche; hier der Sachverständige 
der australischen Eisenindustrie stellt, entbehrt sicher: nicht der. 
Berechtigung, sowenig wie seine abfällige Ansicht über den Be- 
trieb in Neu Süd-Wales, aus dem Erze und Erzeugnisse zur 
Bergbau-Ausstellung in London geschiokt worden sind, die’ dort 
wit „first awards“ ausgezeichnet wurden und den Beweis lieferten, 
daß die Schuld nicht an der Güte des Materials liege. Ob aber 
der Ausweg darin gegeben ist, das in: anderen Staaten — 
Tasmanien, Südaustralien und ‚Queensland — gewonnene Erz 
nach Neu-Süd-Wales zur Verwertung zu senden, wie er an- 
deutet, ist wohl fraglich. Neu-Süd-Wales will seine Erz- 
lager in erster. Linie.,verwerten, nicht die anderer Staaten, 
Seine Erze, welche in so günstiger Verbindung. mit. Kohlen und 
Kalklagern vorkommen, lassen an dem endgültigen Erfolg mit 
den eigenen Mitteln kaum zweifeln. -Uud die. anderen. Staaten 
haben eine Abneigung dagegen, die. Industrie von Nen-Süd- 
Wales auf Kosten der eigenen Entwicklung zui fördern; speziell 
Queensland glaubt sehr stark an die Zukunft seiner isen- 
industrie, da hier die Bedingungen für Verwertung des Erzes 
besonders günstig liegen. Von den beiden eisernen Bergen war 
schon die Rede. Dazu kommen noeh weitere große Lager in 
eutfernteren Gegenden, ferner über den: ganzen Staat: verstreute. 
unschätzbare Lager von Kalkstein (am Styx River von einem 
Gehalt von 98 pCt. kohlensaurem Kalk) und Kohlenlager,. die 
sich, mit Unterbrechungen, über einen Flächenraum von 
37 000 Quadratmeilen erstrecken. Diese Schätze zu verwerten, 
ist einem Häufchen Bevölkerung von kuapp 500 000 Seelen nicht 
gut möglich: Queensland fehlt, wie anderen australischen Staaten 
hinsichtlich der Eisenindustrie und spugtiger Industrieen, . Kapital 
und Bevölkerung — je mehr davon da ist, desto ‚besser! 

Briefkasten. - 


Württ. Verein für Handelsgesgrephie. E. V. Stuttgart. Versinsabende im Oberen 
Museum. (Kanzleistraße 11.) Beginn pünktlich 8 Ubr. Im kleinen Saal; Mittwoch, 
den 9. März 1910: Herr Professor Dr. L. Diels, Marburg i. Hesseu: West-Australien. 
(Mit Lichtbildern.) Im großen Saal: Mittwoch, den 16. März 1910:. Herr Kunst- 
maler Ernst L. Ostermayer, München: Erlebnisse und Beobachtungen in Indien, 
(Mit Lichtbildern und Ausstellung von Kartons und Zeichnungen.) 


goi 


Ueberseeische Kursnotierungen. 


Rio de Janeiro, 11. 13. 09. Wechselkurs auf London 15! d a 
Mexiko, 7. 2. 10. Sichtwechsel auf Deutschland mex. $ 2,0925. 

Valparaiso, 10. 2. 10. 90 T. 8. Wechsel auf Loudon 10, d. 

Lima, 6. 11. 09. 90 T. S. auf London 1),—-1 pl. © ' 

La Paz, 4. 11. 09. 90 T. S. auf London 181h—?/i d.” 

Buenoa Aires, 31. 1. 10. 90 T. 8. Wechsel auf London 487/,, d. 

Buenos Aires, Gold-Agio 137.37 pOt, (stadil).. 1 $ Gold == .M. 4,1811. 
Montevideo, 13. 11. 09. 9 T. S. auf Deutschland M, 4,444, für 1 urug. $ Gold. 


127 
1810. EXPORT, Organ des Gentralvereins für Handelsgeographie usw. Nr. 9. 





Gebrüder v. Streit Glaswerke 


G. m. b. #7 In Hosena-Hohenböcka In Schlesien 
Verkaufs-Kontor im Bärlin, Alexaudrihenstr.. 22 


Piano- und Möhbel-Untersätze 
ana Glas, Teppichschoner allor- 
ter. Konstruktion, dienen 
ee vierfachen Zwecke, sie 
- befördern "den Wohlklang dés 
Instruments, erhöhen das gute 
Aussehen Daai sie ver- 
hüten die Beschädigung der 
Fußböder, der Teppiche eto.; 
andererseits ay fen sie durob 
Filzunterlagen das Durchklin- 
gen nach n unter dem Tn- 
strument sich befindlichen 
Räumen - Preisverzeiohnisse 
und Abbildungen umsonst. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt 
Die Firma liefert alle Sorten 
von gepressten und geschlif- 
fenen Gläsern jeder Art. 





























Norddeutscher Lioyd, Bremen, 
Ma 
‚Schnell-0und Postdampferlinien“ 


zwischen Bremen und Cuba 
Bremen und New York À B Brasilien 


chaft. 


Bremen „ ; Baltimore wer E 
Bremen „ Galveston | 


„ Aus en 
remen „ a Plata New Yor 


Sichere schuelle komfortable Ueberfahrt. Ausgezeichnete Verpflegung, 
Nähere Auskunft erteilt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 





Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI& Cie. G. m. b.H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 


Transportables Glühlichtlw 


Runges»Gasoliu-Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. 

== jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus:Gasolin oder Benzin, 

Eye Gasstoffselbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt 
~ werden 


















Berlin SO., Schlesischestrasse 6. 
Treibriemenfabrik. 


Srust Dühy 


Elsassersir. 56 Berlin N. An 58 
Vehersetzungs+Buraau 


Speziell technische Wehersetzungen In 
alle — und aus allen Sprachen — zu 
mässigen Preisen 


Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche 
Exportbank A.-6. 


Vorzügliche Beleuchtung! 
Reiche -Auswahl im XKronletchtefn, - Lampen und="Bäternen &fe. 
Dllustriexte Preisliste gratis und frank®. 


Louis Runge, Berlin, Landsbergersir. Ba. 


ur Jeder Schuss ist Goldes wert? 
ar Alles flieht, | 


wenn die Ernten der Felder Weinberde 
und Plantagen unter den Schutz des r 
automatisch feuernden Feldschützen 
gestellt werden: Pat. in allen Kulturstäaten: 


Roeder 8Co.' 7 S 


Hannover — 




















Schäffer. .& ‚budenberg 


Maschinen- und Dampfikessel-Armaturen-Fabrik, 


Manometer und Vacuummeter 
jeder Art, über 4000000 Stück verkauft, 


Wasserstandszeiger. 


Rich. HofheinzsCo; 




















Barmen-R. | Mähne und Ventilo in jeder Ausführung. 
Ja URN Werkzeugmaschinenfabrik,.f,|-Mentile in Stahlguss mit 
‚Waffen, Bann usllndihen der Spezialität: | Patent -Nickeldichtung, 


bastbawährteste Konstruktion filr hech- 
gespannten und überbitzten Dampf. 
Reduzirventile 
Dampfpfelfen — Dampfsirenen. 
Original-Restarting-Injectoren 
über. 260 010 Stück verkauft, 
Regulatoren, 
Indikatoren — Tachometer. 
Hub- und Umdrehungs-Zähler. 
Schmierapparate. 
Thermometer — Pyrometer. 
Schwungradiose Dampfpumpen Pat.Volt. 










Browning-Pistolen 
Nürnberg, Prinzregen:sanfer 5. 


Schnellbohrmaschinen 
deutsch-amerikanischer 
Konstruktion. 


l Hunsti 
b. Dieringhausen {Rhid). 
Berlin b., Rosenstrasse 1. 
























Für den Export 






Lehrmittel und 


Bücher 


Neue u. alte, wissenschaftliche u, unterhaltende, 
kauft mat vorteilhaft im Blicherexportbaus von 


Alfred Lorentz, Leipzig 43. 


: e . 
Karl Krause, Leipzig: 
Spezialkataloge aller Wissenszweige enthalten! 


vorteilhafte antiquarische Angebote und neue Papie r- 


Bücher kostenirei., | 
Bearbeitungs- Maschinen | 


vorzüglich 


geeignet. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an dio Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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= Gewissenhafte = 
Pauspapiere, Pausleinen, Zeichenpapiere Bf: xporteure 


Lichtpauspapiere, 


die bestrebt sind, den 
Interessen ihrer über- 
seeischen Freunde zu 
dienen, verlangen kosten- 
| lose Zusendung unserer 
| „) > Preislistö’ über 
| 


C. Rob. Lohmann, G. m. b. H., Abt. B. Westhofen 170 i. Westf. 





Wilhelm Woellmer* Schrifiyiesserei r 
d 
I 





Dr. König’s garantiert 
reine Künstler- Oel- 
: und Wasserfarben. : 


D:: Karl König, t.n..n 


Maliarben - Fabrik 
Düsseldorf 68, 


und Messinglinienfabrik, Berlin SW., Friearichsir. 226. 


Complette Buchdruckerei-Einrichtungen: stets am Lager. Catalöge und Neuheiten- 
hefte stehen auf Verlangen gern zu Diensten. 


Fernsprecher: Amt VI, 51 » Exporthaus l. Ranges . Telegramme: Typenguss. 


L. Mörs & Co. 


Berlin-S.0., Reichenbergerstr.142 
Pianofortefabrik 


Export nach allen Ländern. 
Verbindungen überall gewünscht. 










Pneumatist- 





Sie müssen Preisofferte 


S amea einholen mein 
Pianos £ bevor Sie Bestellungen in Drucksachen 
kaufmännischer oder privater Formulare, Preislisten 


Alleinige Fabrikanten vergeben, bei der Buch- und Kunstdruckerei 


„LT H. GROSSMANN 


| BERLIN. NO. 55, Allensteinerstr. 6. 
Berlin $.0.16.| Fernsprecher Am 7. tage 






















Telegr.-Adr.: Zeitreichelt-Berlin, 


< Wassertlichte Seyeltuche, Pläne 


~- Zelte-Fahrik 
Roh, Reichelt, serine... 


Illustrierte Zelte-Katalog gratis. 


5899906689090 800 PLLLITEITTYTS & 


Verlangen Sie 
meinen neuesten Lederwaren Pracht- 
Katalog 1909 gratis und franko, 
Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten Muster der diesjährigen 
Saison. 





Adolf Rosenberg jr., Lederwaren-Fahrik. 
BERLIN, Oranienstrasse E. 


nd a Ze Ze Ze Ze — a 


Tonarme Spezial-Fabrk Schalldosen 


Carl Schroeter 


Prinzessinnenstrasse 21 


Berlin S. 42. 


Sprechmaschinen Phonographen 
Zur Messe: Peterstrasse 41 Il. 













KOME Kataloge pratis 
Is SON Ei gegen Einsendung 
>. des Portos. 


Kinematographen 


| gesetzlich geschützt 


| nur Mark 150,— 
NENHNEREEEREENNERRENER | ©"... 


Jeder Teil des Apparates kann sofort 
Transportables Glühlicht! 


passend ersetzt werden. 
Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach 
(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


allen Richtungen verstellbarer Holzplatte, 
Lampen stellen sich das nötire Gas 
Huffs =: g 





























Lampe, Lampenkasten, Kondensor,-2 Ob- 
jektive, 1 Filmwickler, 2 Filmtrommeln, 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


2 Schutztrommeln nur Mark 350,— 
Unerreicht an Helligkeit! 


= 

ha 

w 

A 

F 30 komplette Einrientuđgēh 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr,. Preislisten gratis u. frei, W 

E 

x 

wi 












Vertretung für Dänemark, Norwegen 
und Schweden bereits vergeben. 


Fabrik für B 
M. Elsasser » Kinematographer, 
BerlinSW.68, Markgrafenstr.66. 






stets am Lager. 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. 
Johanniterstrasse 1 E. 





Hofl, Sr, Maj. des 
Kaisers u, önigs. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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Präparation 


aller Tiere 


in unübertroffen 
nalurgetreuester 

> dermoplastisch- 
& künstlerischer Aus- 
führung. Motten- 
$ sicher imprig- 
fi niert, prompteste 
Bedienung bei 

mäßigem Hono- 

rar. lahlreiohe An- 
erkannungen. Dekorative Einzelpräparate, 
Gruppen, Gerben und Ausarbeitung von 
Fellteppichen mit natürlichen Köpfen, 
Montieren vou Geweihen. Spezialität: 
Ausarbeitung tropischer Jagdtrophäen. — Per- 
manente Ausstelluug in meinem weilt- 
bekannten naturhistorischen Museum. 


Paul Ringler, 


Naturalien-Import u.Tier-Präparatorium 


Thale (Harz). 


cetulen-Licht-Anlagen u. 
ntoyene Schweiss- 
Prospekte froi. inrichtungen. 


Zahlreiche transportable u. 
stationäre Anlagen i. Betrieb, 


cetylenwerk 
Hesperus, Stuttgart. 









Gewinnbringende 
| Glühstrumpf-Fabrikation 


misttols unserer Proroga tanaga 


| Leistung 18000-80000 Liter stündlich. 

| Versagen ausgeschlossen! 
Nur 2 Kugeln als Ventile. 

Ishnd| Vorılkommenste Diaphragmapumpe. 

dich 

Jv 
















Hi 
ae Saug-und Druckpumpe in einem Modell, 
ng > für Hand-.Maschinen- u. Göpelbetrieb. 


U ZZPC-WINTERHOFF-DUSSELDORF 57m eıstiidinikhorr 








„Ferabin“- Handlampen 


it Trockenbatterien D. R. P. u, D. R. 6. M. 


Handlampe I z A % in Fässern und p zum 
SB eder-Lröme Selbst-Abfüllen he 


| Susi . r | 
Brönnstunden eder- Appretur se Arınaturen-Fabrik Keller & Co. 


Handlampe Il Chemnitz 4l. 











Zoll i 
29 | © e r 5 p A i n x 5 Metallsägenfabrik ği 
RBB NOCH! empfiehlt als langjährige Spezialität | Ernst Graef jr. 
en, | Chemische Fabrik J iiihana 
laut neuestem C. Feldten Nachil., Ottensen b. Hamburg. 
Prüfungsschein des, Goldene Medaille Lüttich 1890. 





Physikalischen Staatslaboratoriums | 
in Hamburg. Prospekt franko. 


Goldene ae, Internationale Luft- u JENS EZ ISTEZEUIZU AI FEAT FA ZZ ITAFANYA 


schitfahrt-Ausstellung Frankfurt a. M. 1909. R j I on; 
ER O ranier een 


Erster Preis, Mailand 1909, 
Ärztlicher Autoritäten versagte durch 


Adolph Wedekind 
Ñ Ludwig Bauer’s 


Fabrik galvanischer Elemente 
ERS. Neuerwall 36. 

Spezial-Institut für Diabetiker 
| Koatzschenbroda-Dresden. 


Marke M.&L. 
in Oldruck, 
gen Gravure, 
y Sprechzeit wochent. 8—12 Uhr. Das ganze 


um Einrahmen 
und AT sowie 
.. * * | J ł ön ) 
Vorzügliches Exportobjekt nornai v ABRURR Ui VAi SAAR nME 


Angehörige sind stets in Kur. Ueber 5000 
Lieferung nur durch Exporteure. ) Patienteu behandelt. Die so problematischen 


——— 


Dauerbrandöfen 





Ansichtspostkarten 


Gräße Auswahl in Heiligenbildern. 


Müller & Lohse, A.-G. 


Dresden-A. 1. 





mi Brunnen-Kuren fallen weg === 
mm m m Un m m nm rn 


Adolfshütte 7; 
Lacets, Trimmings Niederscheld, Dillkreis. ) 


kaufen sehr vorteilhaft für fremde S 
Rechnung. Beweise, Muster und SI hun 


Referenzeu zu Diensten. 


Reppel & Wieseler 
Annaberg, Saxony. 
Buying agents. 











ein vorzüglicher 


magenstärkender 


Troue uR K 


Alleiniger Fabeikandb 


Vertreter im Auslande er 





er So een h 
N fabrik 


Jyansa3 əpuejsny um 4991119 A 








gerragene Sai ie PIAN 0 HÜLLEN 
Marke: Flügeldecken, 
Natura-Milch Obotritia 


Klaviaturdecken, 
der Schweriner Zentral-Molkerei Export-Gesell- a eb 
schaft (Natura-Milch-Export) Schwerin, > 
in Qualität und Haltbarkeit unerreicht! Arthur Bahmann, 


instrumente jeder Art 
Monopole werden vergeben. Plauen i. Wis $a. 139. 
Grösste u. leistangsfäbigste Fabrik d. Branche, 


a us sthasidemas kenne pr Aai 
p-a ER ka TEN ud schraubstocke Kesselrohr- 
n PER? aari 
ur Wer i wi om‘ n ee. elt 
ame 











Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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-Gummiwaren - Fabrik, Berlin SO. 33, 


S. H c r Z 9 empfiehlt Köpenickerstraße 187/188 


sämtliche technischen Weichgummiwaren. 
Spezialitäten: Schläuche für Wasser, Dampf, Säuren, Wein, Bier, Petroleum etc. 
Spiralschläuche, Panzer-, Bohr-, Preßluft- und Gässchläuche etc. 


Wagenreifen (Berliner und Kelly-System), Automobil-Pneumatiks, Radiergummi-Platten, 
unvulkanisierte Ringe (aus Gummi und Asbest) für Falzdosen (für Konserven etc.) 







[Ftascheifäg 





















Spezialität: 


Flügel 1,42 m 


von hervorragender Tonfülle 


Otto Branke 


Speeialily: Especialidad: 



























dë una intonàción E altl 


Otto Branke 


of a most splendid tonality 


Otto Branke 








Piano- und Fliigelfabrik : . 
Berlin SW.6l, Gitschiner Str. 94 Manufacturer of pianos and gfänds fabrieänte đe pianinos y de pianos de cola 
e , 2 R e n > - 
Preisliste gratis und franko. Priece-List free of charge and of postage Listas de precios, gratuitamente „y franco | 
Kugros Export. \Wholesale, Fxport-trade. AI pör mäAyor. Exportación. 




















ns TETE TETE TETTETETT ETETE TENET g 

$ $ 

fe R, Völzke, Berlin W. 57, "e | 

4 b 

À Fabrik ätherischer Dele, Fruchtäther, a r ALBERI — 

a| oiftfreien Farben und chemischen Produkten. |; ; s a 

k| SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, Rum, Arac, 8 | Petrol. tarkglü l. EERE AR 

«| Bittern, Koru, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditoren: Frucht- hu | für jedes 10 un. 14” Steh- B 

#1 ätber, sowie giftifreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brauselilmonaden- |? | oder Hängelampen-Bassin, 

& en ne ssenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- j | ‚ömpl. mit Glühkörper und 

+j und Seifenfabriken: Komponierte Oele u; Essenzen, Farben u. Blumenparfüms. jè | r ` | C ylinder (fix uud fertig) i 

* 12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris etc. e BRESLAU IO - M. 3.— ohne Hebel Tu 

4$ Preiskurant und Muster gratis und frankos Agenten gesucht. Is | EINZIGE | „ 9,50, mat [ 
- \ bei Abnahme von ‚Posten | 

ET TOT TE TER | Sa alla eh gegen ah Katalog frei. | 





nn a nn m | - FABRIKATION 


VON DOPPELT 
UND VIERFACH 
WIRKENDEN 


ANDREE & WILKERLING 
Spedition und Rhederei »- Geschäft 
HAMBURG. 
Berlin SW. Il, Königgrätzerstr. 99. 
Antwerpen, 33 (uai Jordaens: 
Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 
nahme von Speditionen nach allen Ländern. 


Schipmann $ Schmidt, Hambure. 
ee ee ET 


Flaggen, xx x x 
Reinecke, Hannover. 


Auftr. durch: dtsch. Export, erb, 


Filialen: 





H. R. Müller, Weimar 
Fabrik und Export. Vorir, ges. 














f 
Patente 


in vielen 
Kultur- 
staaten, 


| Jilustr.Cataloge 
in deutsch. 
engl., franz; 

u.span Ausgab® 


Zimmerturnapparate 


in allen napp 
als Spezialit.: Dr. med. Kemperdicks 
„Teuton“ 
D,R,-Patent und Auslandspatente 
fertigen 


Industriewerke für- heil- 
uymnastische Apparate, 


Maschinen u. Metallwaren Ges. m. t. 1; 


Sölingëm: Brieffach-88.- 
Exportvertreter: M. Heinrich, Hamt , 
Séeburg. K, Küstèr, Bremon, ES Ando. 
Niederlage in Päris: 24 rne: de Pe 

bei Mi® Dieekinann- 


rüder Kempner. 
_ N: 00.43, Neue Königstr.39 


Goldene Medaille 1908. 
"806I ?jNepsw Yuapjoy 


So Gh 


KK A: Für Etiquetten 


u.Metallkurzwaren. 
PREISLISTE ZU-DIENSTEm ° 


Chemische Eur 
Dusseldorf Il 
Aktiendes ellschaft! 








Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten bozieho man sich auf den „Export“. 
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Vielfach preisgekrönt, Preusse 2&Leipzig 

Ri er Anerkannt OOW ereivKartonagen-Maschinen 
gediegenste Arbeit. em 
Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. $. Mässige Preise. Malto crystol 


Grosser 
Appetitanregendes u. wohlschmeckendes 


vornehmer Con. 
Kräftigungsmittel 


rP Y oe ® 
lügel Pianos „. rt 
| nach allen Weltteilen | Wirkune perunzlen, und von, sicherer 
. er 64 

Rleine Packpresse „Fomm 


Nervosität, Blutarmut, Lungen- 
verhältnismäßig kräftig gebaut, findet ihres billigen Preises 





































erkrankungen etc. 


Dr. Chr. Brunnengräber 
Rostock i. M., Chemische Fabrik. 
Export in Benzoesäure und deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (tròcken u. flüssig) 


und divers. chem. Produkten. 
und ihrer bequemen Handhabung wegen allenthalben nutz- 


bringende Verwendung. 


August Fomm, Leipzig- Reudnitz, 
Fabrik für moderne Buchbinderei-Maschinen. 


=c sja pueg 


3 


u: 


in «Venlile »>. 
4: Hähne.”» 
| +Schieber. x 


EETA >, a 
Na O ec CGA p 


POAN 2 
% Sicher Ale Erd Probir- Hähne > 


e Ai (Alaki "i 
Hydranten, eai z; EA l 
= DE, am E S No ai 


ET ee hs E | 7 August Pluge 
oe u ME: Berlin SO.33, Görlitzer Uter 38. 
WE Copier-Apparate 


bei erstklassigen Firmen eingeführt. 


TANNOUBE Bea. Sämtliche Artikel für den Bürobedarl. 


C] 
—_— 


er 


VIRBESSERTE 
[23 
BEREIT NN 


«} 


Sal 


dt aN 


AA Rala 
N E 
i rn) 
| 
dr 


air Ne == Er FE sr i E 

- = 5 euersicher im- 

Seon TUL gewerbliche Änlagen. || — 3 [)achleinen, rägnirt, in 
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age für die Tropen ausgerüstet. 

Erfinder und alleiniger Fabrikant der 

in den Tropen bewährten (5048 
Dachpappen „Elastique‘, 

Weber-Falkenberg, Berlin S.W. 










Art, Roh- und Altmetalle, Weißblech- 


Metalle, Metallfabr., Antimon, Leadore, Kupfer- Antimon Crudum, Regulus. Erze aller 
À. Auerbach, Hamburg Expor t vitriol, Zinkstaub, Ceresin, Zinnfolie, Metallkaps., Import: 8 : 











Passare Sehöhrlen 6. ı Emaillew., Porzell. Steing., Glasw., Lampen, à : 
T-A.: a nk a S O. ibêre. Die und Manufaktur; abfälle. Marktberichte auf Wunsch, 
= 
rbas & eisshauer Dresden-Cotta 
Flügel- und Pianofortefabrik 
Erstklassige Flügel u. Pianos in allen Holz- und Stilarten 
ENGROS e EXPORT e Hoflieferanten ® 1906 Goldene Medaille. 


~ h Fabrik von Künstler- und Anstrichfarben. 
aiM [6 ar NA Die berühmten Caseinfarben, ferner Oelfarben, Punische Wachsfarben, Seidenfarben, 


Aquarellfarben etc. in’Tuben. Casein-Bindemittel zur Selbstbereitung von Caseinfarben, 


sant: AAA verschiedene Arten, in Wasser oder Terpentinöl verdünnbar, Silicatfarbe, Kalkpräparate 
Düsseldorf. Brand Donssläg: E EEEE Malputz. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Jacob Fassbender, Cöln a. Rh., Eintrachtstr. 30-32. 
Nähmasehinenteile-Fabrik. 


Nähmaschinenteile, Säulen, Schiffehen, Nähmaschinennadeln aller Art, Osl- 
kannen, Schraubenzieher, Gummiringe, Nähmaschinenriemen, Werkzeuge etc. 


Katalog gratis und franko. Export nach allen Ländern. 


Dampfpflüge | 
Dampf-Rollwagen $ 
Strassen-Locomotiven@ 






Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


RN | IM Adolf Salz g Co. 
Krepp-Topfhüllen Ä i | Lampenfabrik 


D. G. M. 236135. 





Erast Mathesius 


Leipziger Bambus-, 


Luxus- und Rohr- 


Krepp-Mützen ae: N Berlin $., f Möbel-Fabrik, 
SET Bautzsch-Leipzig No. 40, 
ul vr A 





Franz Funk, L.-Neuschöneield, EIN  Stallschreiberstr. 8 a. 
Zu den Messen stets 6 G A h - 
neue Muster. Gegründet 1884. 


Zur MesseinLeipzig: Petersstr.44, „Grosser Reiter‘ IV. Et. 8 A! ìi Engros. Export. 


Sei fertigt Möbel und De- 
X koratiensartikel jeder 
$ Art, von Rohr, Bambus, 

Pfefferrohr, Kongo - 
eiche, Teestrauch etc. 


Reich illustrierter 
Katalog 
mit 800 Illustrationen. 


Spezialität: 
 Petroleumlampen 
jeder Art. 


Musterbücher gegen | 
Referenzen franko. 


€ Taschenlampen 
TE Export - Batterien 
TIME. Elemente 











6 è 
Glühlampen : A.G & 
Leuchtstäbe Magdeburg-N. 61. Falzmaschinen 
DR Elektrochemische Institut f plastische Kunst, für feinste Werke, Kataloge, Prospekte, Zeltuagen ate. 
A i Figuren etc. in echter Terracotta, 
industrie Hartguß, Marmorguß u. Elfenbein- 
Ú Dr RieptFriedtänder | | aioa Beienontung: n 
I Dr. j m er en Wasse rglas 
. m. D. N. aus echtem Marmor ia 


Berlin 3.0.26. K. 


Unerreichte Bronzeimitationen. — Neueste Dekore, 





Spandau. 





| D. H. Wagner & Sohn 








Rud. Leonhardt & Co. 


Leipzig - Plagwitz. 








Engros.  Grünhainichen i. Sa. Export. 
Gegründet 1742, 


Aelteste und renom- Spielwaren aller Art, dukte 


mierteste Fabrik von 
Messlokal 


in Leipzig: Peterstraße 6 Ill. 
(Keyser’s Kaufhaus) 













Spezialfabrik 


für 


Holzsägemaschinen, 
Holzhobelmaschinen, 
5 Bohrmaschinen usw. 


Kataloge gratis! 
























= Gegründet 1861. 


Erdmann Kircheis, Aue in Sachsen. 


Größte deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall - Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planierbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Exzenter- und Kreisscheren, Sicken- und Bürdel- 

maschinen, Konservendosen - Verschliefsmaschinen, Pressen aller Art (Hand-, Zieh-, Friktions-, Exoenter- 

pressen eto.), Rund- und Abbiegmaschinen, Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnilt- und 
Stanzeinrichtungen, sowie Werkzeuge in nur hester Qualität. 


Paris 1900: „Grand Prix". Mailand 1906: „Gran Premio‘', 
Garantie für bestes Material und Illustrierte Preislisten in 
K 
Fabrik-Marke 
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Erscheint jeden Donnerstag. 
Anzeigen, 
die kleingespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 
Ä Expedition des „Export“, 
an Berlin-W., Lutherstr. 5 
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Die Zahlungsbilanz von China. 
(Ein Versuch.) 


Von Jahr zu Jahr steigert sich das Interesse Europas für die 
Wirtschaftsverhältnisse und die Kulturfortschritte des Reiches der 
Mitte, in dem ein Viertel der Gesamtzahl aller Menschen wohnt 
und dessen Modernisierung eine ähnliche Revolution in der gesamten | gehandelt und wegen seines günstigen Verhältnisses zum Kupfer- 
ökonomischen Struktion der Welt hervorrufen zu sollen scheint, | käsch einerseits, zum Gold andrerseits (1:15 im Jahr 1870) vielfach 


etwa 0,30 Pfennig. Der Tagelohn eines gewöhnlichen Arbeiters 
wie sie einst Europa infolge der Aufschließung und zivilisatorischen | als kapitalistische Anlage angesammelt. Mit den achtziger Jahren 


betrug im Mittel 35 Pfg., und hiervon brauchte er nur ungefähr 
die Hälfte für seine Ernährung auszugeben; denn das Liter Reis 
z. B. kostete nur 3 bis 4, ein Ei nur 1, ein Huhn nur 20 Pfg. usw. 
Das Silber galt noch gar nicht als Münze, sondern wurde als Ware 


Durchdringung Amerikas beschieden war. Waren noch vor | setzte die erste Krisis ein. China mußte wohl oder übel immer 
zwanzig Jahren unsere Kenntnisse von der Charaktereigenart, _ mehr Vertragshäfen dem internationalen Verkehr öffnen, das 
den Lebensgesetzen und -Bedingungen dieses nationalen Riesen- | Küstengebiet sich somit den Preisgesetzen des Weltmarkts fügen. 
organiısmus die denkbar oberflächlichsten, so suchen wir jetzt | Das Silber sank jählings um die Hälfte seines Goldwertes (auf 
dessen Geheimnisse und verwickelte Probleme mit wachsendem | 1:33), das in Silber aufgestapelte Nationalvermögen also um 
Eifer und Erfolge zu ergründen. Seine geschichtliche, politische | den gleichen Betrag. Aber die Starre und der Mangel an har- 
und soziale Entwicklung wird durchleuchtet, die rechtlichen, | monischer Durchbildung des chinesischen Reiches. brachte es mit 
ethischen und psychologischen Grundlagen seiner Kultur werden | sich, daß das Innere des Landes von dieser Revolution der 
kritisch zu erfassen gesucht, und von diesem wissenschaftlichen | Außenbezirke fast gar nicht berührt wurde. Es. blieb der Re- 
Stativ aus strebt man danach, einen lichten und zuverlässigen, in | gierung selbst vorbehalten, hier eine ähnliche Katastrophe herbei- 
die Zukunft weisenden Weg der Anpassung der in ihrer Gesittung | zuführen. China hatte sich durch das Mackay-Abkommen zur 
so grundverschiedenen Hemisphären des Ostens und Westens | Münzreform verpflichtet. Der Anfang zu dieser Reform wurde 
zu finden. Ein Arbeitsfeld, das bei diesem Vorwärtsstreben | mit der Einziehung der alten vollwertigen Käschstücke gemacht, 
nicht zu übersehen ist, dessen Bedeutung vielmehr desto deut- | an deren Stelle die großen Käschstücke mit einem Nominalwert 
licher in die Augen springt, je mehr die anderen Gebiete durch- | von zehn kleinen Käsch traten; ihr wirklicher Handelswert sank 
forscht werden, hat bisher gleichwohl fast gar keine oder jeden- | aber infolge der Minderwertigkeit der Legierung alsbald auf 
falls keine genügende Beachtung gefunden: die komplexe Dar- | zwei Käsch. Die Folgen dieser „Reform“ waren sehr merk- 
stellung und Analyse aller jener wirtschaftlichen Bewegungen | würdig. Jeder suchte das neue unterwertige Geld sich vom 
und Kräfte, deren Summierung zur-Aufstellung einer Zahlungs- | Halse zu schaffen, und der Geldmarkt wurde mit Wertzeichen 
bilanz führt. Die Aufgabe ist allerdings ungemein schwierig. | überschwemmt. Bankmäßige Kapitalanlagen kannte man noch 
Zunächst schon wegen der Unzulänglichkeit und Unzuverlässig- | nicht; das flüssig gewordene Geld wurde also vorzugsweise in 
keit der chinesischen Statistik. Sodann, weil in allen Teilen des | Bodenwerten angelegt, deren Preise in jähen Sprüngen sich auf- 
Finanz- und Handelswesens Verhältnisse herrschen, die sich mit | wärts bewegten. Gleichzeitig sank der Zinsfuß, der früher 
den Normen europäischer Staatshaushaltungen kaum vergleichen | zwischen 25 bis 50 pCt. hin und her geschwankt hat, auf etwa 
lassen. Die folgenden Ausführungen können und wollen daher | 9 bis 12 pCt. Auf der anderen Seite aber verdreifachten, ver- 
in keiner Weise Anspruch auf absolute Genauigkeit und Wirk- | vierfachten sich die Preise aller Lebensmittel, und der Silber- 
lichkeitstreue erheben. Sie stellen nur einen. Versuch dar, ein | kurs stürzte aufs neue um so tiefer herab, als nicht einmal die 
verwickeltes Problem auf einfachere Gleichungen zurückzuführen, | Regierung die neuen Geldstücke zu den von ihr selbst 
deren endgültige Lösung späterer Zeit und kundigerer Hand vor- | bestimmten Wertsätzen annahm! Das Nationalvermögen erlitt 
behalten werden muß. abermals eine schwere Einbuße. 

Zunächst ein kurzer geschichtlicher Rückblick, China war Das war der überhohe Einstandspreis, den China für die 
bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts ein reiner Agrarstaat. | Angliederung an den Verein der Welthandelsmächte zu zahlen 
Wie überall unter gleichen sozialen Verhältnissen war daher | hatte, das Sühnegeld einer Währungspolitik, die ebenso 
auch hier die Kaufkraft des Geldes ungemein hoch oder, anders | planlos wie willkürlich bei ihrer reorganisatorischen Arbeit vor- 
ausgedrückt, der Warenpreis sehr niedrig. Die Landesmünze, | ging. Welchen Verlauf hat nun die Entwicklung der Wirtschafts- 
der bekannte durchlöcherte Kupferkäsch, hatte einen Wert von | und Finanzverhältnisse nach dieser verderblichen Revolution ge- 
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nommen? Sind die Riesenverluste der Nation durch eine 
Verbesserung der Zahlungsbilanz ausgeglichen worden? Als 
Material zur Beantwortung der Frage sei hier zunächst eine 
Uebersicht über den Wert des Außenhandels im letzten Jahr- 
zehnt*) gegeben (ohne Edelmetalle). | | 

Einfuhr Ausfuhr 


Ar ; Prozentualer ' 
a VER" ae Einfuhrüberschub 
1899 264,75 195,78 35 
1900 211,07 158 10 34 
1901 268,3U 169,66 59 
1902 315,36 214,18 42 
1903 326,74 214,35 52 
1904 344,06 239,49 44 
1905 447,10 227,89 97 
1906 410,27 236,46 T4 
1907 416,40 264,38 97 
1908 394 50 276,66 43 


In Rücksicht darauf, daß China ein kapitalwirtschaftlich noch 
ganz unentwickeltes Staatswesen ist, bewegt sich hiernach das 
Passivum der Handelsbilanz andauernd auf geradezu erschreckender 
Höhe. Der Zenith wurde 1905 erreicht, als gegen Ende des 
russisch-japanischen Krieges teils zur Deckung des Bedarfs der 
Arıneen, teils zur Befriedigung der nördlichen Märkte über- 
haupt, von deren Aufschwung und Aufnahmefähigkeit man 
sich phantastische Vorstellungen machte, die chinesischen 
Großhändler aufs Geratewohl Riesenbestellungen bei den euro- 
päischen Firmen machten. Damals kam das System der sog. 
„Trust Recepts“ auf, d. h. die Gewohnheit des Auslandes, die 
Waren einfach gegen Kreditscheine mit dreimonatlichem Ziel 
auszufolgen. Diese Erleichterung des Geschäftsverkehrs steigerte 
die Ueberspekulation noch weiter; der Zusammenbruch des 
künstlichen Gebäudes ließ natürlich nicht lange auf sich warten. 
Anfangs 1909 schuldeten z. B. nach einem Bericht des öster- 
reichischen Konsuls allein die chinesischen Kaufleute von Tientsin 
den ausländischen Importeuren 14 Million. Tientsin-Taels, wovon 
nur die Hälfte durch die auf dem Umschlagplatz damals noch 
lagernden Waren gedeckt war. Damit ist zugleich auf eine Er- 
scheinung hingewiesen, die ebenso die Feststellung der Handels- 
bilanz erschwert, wie sie einen verhängnisvollen Mißstand im 
Handelswesen Chinas aufzeigt: die übertriebene und unwirtschaft- 
liche Aufstapelung und Einlagerung konsignierter Waren, über 
deren Absatzmöglichkeit jede Klarheit fehlt und die den Markt 
mit einer kaum abschätzbaren Menge ruhender und oft garnicht 
zu realisierender Zahlungsverpflichtungen überlasten. Damit 
hängt es offenbar zusammen, wenn der Edelmetallverkehr sich 
in Linien bewegt, die mit dem Handelsverkehr in keiner Weise 
rt laufen. Er gestaltete sich nämlich in den letzten drei 
Jahren wie folgt:***) 


Einfuhr Ausfuhr Prozentualer 
Million. Haikuan Taels Ausfuhrüberschuß 
1906 26,43 41,19 56 
1907 17,38 38,80 123 
1908 28,74 38,61 
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Die stärksten Schwankungen traten in den Goldbezügen ein. 
Europa, das 1907 noch 1,14 Million. Haikuan Taels in Gold nach 
China sandte, stellte 1908 die Ausfuhr dieses Metalls überhaupt 
ein; seitens Japan fiel sie von 6,0 auf 1,32 Million. Haikuan 
Taels. Umgekehrt stieg Chinas Goldausfuhr nach Europa von 
1907 auf 1908 von 4,74 auf 11,35 Million. Haikuan Taels und die- 
jenige nach Japan von 0,sı auf 0,96 Million. Haikuan Taels. Dabei 
hat sich der Wechselkurs ständig verschlechtert; die Durch- 
schnittssätze waren: 


Silber Taels 
1906 30/5 d 3/1° 16 
1908 24°/ u n 2/6/1s 


Zu den Passiven der chinesischen Zahlungsbilanz kommen 
weiterhin die staatlichen Auslandsschulden, die sich seit der ge- 
meinsamen Operation der Westmächte zur Unterdrückung des 
Boxeraufstands angesammelt haben. Die konsolidierte Schuld 
beträgt gegenwärtig rund 50 Million. £ oder ca. 400 Million. Haikuan 
Taels; einschließlich der Idemnitäten hat der Staat aber jährlich 
nicht weniger als 7,3 Million. £ oder ca. 48 Million. Haikuan Taels 
zu zahlen und hiervon werden nur "/, durch die Einnahmen. der 
Seezollverwaltung gedeckt, die von 1907 bis 1908 von 32, auf 
30 Million. Haikuan Taels zurückgegangen sind. Die Last dieser 
Verbindlichkeiten wird: natürlich noch durch die ständige Ent- 
wertung der Landesmünze wesentlich gesteigert. 


*) Angesichts der Langsamkeit der chinesischen Statistik müssen die Nachweise 
mit dem Jabr 1908 abschließen. l 
°**) Nach dem Kurs von Anfang 1909. 


*) Von Kupfer ist gänzlich abgesehen. Fine Ausfuhr dieses Münzmetalls fand 
1903 überhaupt nicht mehr statt, die Einfuhr hielt sich in höchst bescheidenen Grenzen. 
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Soweit sind die einzelnen Faktoren der chinesischen Zahlungs- 
bilanz mit einiger Sicherheit festzustellen. Nun aber kommt 
eine ganze Reihe höchst schwankender Coefficienten: unsicht- 
bare Ein- und Ausfuhren, schwer oder garnicht zu kontrollierende 


| Ausgaben und Einnahmen, Gewinne und. Verluste, Spesen, Re- 


mittierungen usw. Zunächst sind schon die statistischen An- 
gaben über den Handelsverkehr unvollkommen. Sie. beruhen 
auf den Nachweisen : der Seezollbehörde, die aber weder den 
Handel der fremden Enklaven, wie Hongkong und Kiautschou, 
noch den innerasiatischen Grenzverkehr umfassen, In letzterem 
erfreut sich China zweifellos einer aktiven Handelsbilanz; der 
Ueberschuß des Warenverkehrs über die tongkinesische Grenze 
ist z. B. auf 400000 HT, der des Verkehrs von der Mongolei 


| nach Sibirien und von Setschuan nach Tibet auf 2,» Million. HT 


zu schätzen. Durch die stetige Zunahme der dem Weltverkehr 
eröffneten Vertragshäfen wird das Untersuchungsgebiet der amt- 
lichen Statistik zwar immer mehr erweitert; trotzdem bleiben 
manche Gebiete des rein chinesischen, den Bedingungen der Ex-. 
territorialität nicht unterworfenen Handels, der wahrscheinlich 
weitere Aktiva aufweist, gänzlich unkontrolliert. Andere Posten 
die auf die Aktivseite der Zahlungsbilanz gesetzt werden müssen, 
sind: Remittierungen chinesischer Auswanderer (schätzungsweise 
67 Million. HT), europäische und amerikanische. Aufwendungen 
für  verkehrstechnischa und industrielle Unternehmungen 
(27 Million.), andere Ausgaben der Westmächte, wie Unterhaltung 
der Gesandtschaften und Konsulate, der Schutztruppen und 
Flottenstationen, der Missionen, Krankenhäuser, Schulen (51 Million.). 
Demgegenüber sind als Passiven außer dem Wert der- ein- 
geführten Güter und Edelmetalle zu berücksichtigen: Frachten 
und Versicherungen (7 Million.), Bezüge von Chinesen im Aus- 
land (5 Million.), Remittierungen fremder Gewerbetreibender in 
die Heimat (16 Million.), Einfuhr an Kriegsmunition (5 Million.). 

Das Gesamtbild der Zahlungsbilanz ist hiernach also folgendes 
(in Haikuan Taels): 


l. Passiva. 


a) Einfuhren En ee A 394,50 

b) Anleihen und Indemnitäten 48,00 . 

c) Sonstige ' i a E 83,00 
4715,50 

2. Aktiva. 

d) Ausfuhren . . . 2... 276,66 

e) Nettoedelmetallausfuhr 9,87 
f) Sonstiges a: 148,00 
434,58 
Unterbilanz des Jahres 1908 . . 40,97 
. . J im Jahr 1907 . 54,10 
Vergleichsweise | im Jahr 1906 . 96.00 


Daß die ununterbrochene gewaltige Steigerung der nationalen 
Verschuldung angesichts der kapitalwirtschaftlichen Schwäche 
Chinas in absehbarer Zeit zu heillosen und gänzlich unhalt- 
baren Zuständen führen muß, liegt auf der Hand. Das chine- 
sische Volk selbst verkennt das nicht; wird doch seit geraumer 
Zeit von den nationalistischen Hetzern das Schreckgespenst 
einer Finanzkontrolle der europäischen Mächte immer eindring- 
licher vor Augen gestellt. Auch die relative Abnahme des 
Schuldenzuwachses in den zwei letzten Jahren kann’ gegenüber 
diesen trüben Aussichten keinen Trost gewähren; denn sie beruht 
lediglich auf dem Zusammenbruch und der Geschäftsstille nach 
einer überspannten Hochkonjunktur. Die Motive des pathologischen 
Zustands bestehen in unverminderter Kraft fort. Sie zerfallen inzwei 
Gruppen. Die eine umfaßt alle jene Gegensätze und Anomalien, die 
sich aus dem Zusammenstoß und den Verflechtungen zweier Kultur- 
welten ergeben, die ihrer rechtlichen wie wirtschaftlichen Ver- 
fassung nach kaum etwas Gemeinsames haben. Den Ausgleich 
dieser Spannungen kann nur die Zeit bringen. ‘Sie würden aber 
niemals zu so verheerenden Wirkungen auf Seiten Chinas ge- ` 
führt haben, wenn dies mit Ernst den anderen Herd der Krank- 
heitskeime ‚bekämpft hätte, die unsäglich verworrenen Währungs- 
verhältnisse. Zu deren Sanierung wurde, wie erinnerlich, vor 
Jahren Professor Jenks von der Regierung nach Peking berufen. 
Der amerikanische Finanzwissenschaftler und Nationalökonom 
legte in einer Denkschrift dar, daß das Reich von Jahr zu Jahr 
mehr Gold verlieren müsse, sofern es nicht einen Goldstandard 
schaffe; zu diesem Zwecke müsse zunächst eine Goldreserve án- 
gesammelt, dann eine neue Sorte Kupferkäsch geprägt werden, 
deren Wertverhältnis zum Tael und Silberdollar der Staat zu 
gewährleisten hätte An der Prägung der neuen Kupfermünzen 
könne der Staat große Summen verdienen; die Erträge hieraus 
sollten nach Peking überwiesen werden und als Fonds für den 
späteren Uebergang zur Goldwährung dienen. Tatsächlich wurde 
dann durch kaiserliches Edikt vom 5. Oktober 1908 eine Währungs- 
reform angeordnet, die sich auf den Richtlinien der: von dem 
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Experten gegebenen Ratschläge hielt. Die Grundlage der neuen 
Valutation sollte eine große Silbermünze von 1 Tael Schatzhaus- 
gewicht bilden; außerdem sollten im Verkehrsinteresse Silber- 
münzen im Gewicht von '!/;, Tael Schatzhausgewicht und Scheide- 
münzen zu "jo Tael und '/., Tael geprägt werden. Der Fein- 
gehalt der Währungsmünzen wurde auf 98, der der Scheide- 
münzen auf 80 pCt. festgesetzt. Endlich wurde die Einziehung 
der Zehnkäschstäcke und ihr Ersatz durch Kupfercents verfügt. 
Was ist nun aus dieser Reform geworden?. Als unverdächtige 
Zeugnisse seien hier die Berichte zweier europäischen Konsuln 
aneinandergereiht. Der eine spricht sich über den Silbermarkt 
aus. „Während in früherer Zeit die Einschmelzung des Barren- 
silbers in dem für dasselbe festgesetzten Feingehalt von 0,992 
unter der Kontrolle der Regierung stand, dürfen in der letzten 
Zeit die Schmelzofenbesitzer, die die sogenannte „silvershoes“, 
die landesüblichen Silberingots erzeugen, enorme Mengen von 
minderwertigem Metall auf den Markt bringen. Die Folge davon 
ist, daß das vollwertige Silber vom Markt verschwindet und das 
zirkulierende Metall nur mit einem hohen Diskont an Zahlungs- 
statt angenommen wird. Es ist auf dem Gebiet der Währung 
nicht nur keine Besserung eingetreten, die örtliche Valuta be- 
findet sich vielmehr im Zustand der denkbar höchsten Ver- 
wirrung“. Der andere beurteilt die Vorgänge auf dem Kupfer- 
ınarkte folgendermaßen: „... Allerwärts wurden große Kupfer- 
mengen eingekauft und Münzstätten gebaut. Die Ausgabe des 
neuen Geldes brachte große Gewinne, größere, als sie Jenks 
erwartet hatte. Aber diese Gewinne flossen nicht der Regierung 
zu, sondern den Schatullen der Vizekönige, Beamten, Handels- 
leute, die das Glück hatten, mittelbar oder unmittelbar mit dem 
Prägegeschäft in Verbindung zu kommen. Auch von der Re- 
organisation des inneren Geldverkehrs war nichts zu merken. 
Man gab ein Uebermaß von Kupfer aus, und die Münzstätten 
fingen, nachdem der Markt übersättigt war, an, alle möglichen 
Legierungen zu versuchen, entwerteten dadurch das Kupfer noch 
weiter und warfen den ganzen Handel um.“ Die Zustände 
wurden so unerträglich, daß die Regierung sich bekanntlich ge- 
zwungen sah, einen großen Teil der Münzen zu schließen. Die 
Entwertung der Kupferminsan hat infolgedessen im Jahre 1909 
abgenommen. . Von einer Stabilisierung des Silberkurses hin- 
gegen ist nichts zu merken: derselbe ist vielmehr unbeständiger 
als je und schwankte 1909 zwischen 37 und 29 d. 
So hat China das Jenksche Reformprogramm ausgeführt — 
in seiner Art. Jede Reform, auch eine finanzpolitische, ist im 
letzten Grunde eine Frage ethischer Kraft; daran aber fehlt es 
dem Reich der Mitte und seinen Söhnen durchaus. Der 
Reorganisation des Geldwesens stehen an sich keine größeren 
Schwierigkeiten entgegen als in einem anderen Lande auch: nur 
wird ihr gerade von denen, die sie durchzuführen bestimmt sind, 
ein heftigerer Widerstand als irgendwo auf der Welt entgegen- 
pomoni, Der Beamte betrachtet sie lediglich als eine günstige 
elegenheit, sich zu bereichern, sein Schäfchen ins Trockene zu 
bringen; unter den Händen der korrupten Bürokratie wird jeder 
noch so vernünftige Reformplan in das Gegenteil, in eine Ver- 
schlechterung der Zustände verkehrt. Europa denkt nicht daran, 
China seine Finanzkontrolle aufzudrängen, um auf diesem Weg, 
wie die Nationalisten meinen, dessen Unterwerfung vorzubereiten. 
Rafft sich das Reich und sein Volk aber nicht zu sittlicher 
Mannhaftigkeit auf, gelingt es der Regierung nicht, ihre Autorität 
im Geldverkehr und ihre oft erlassenen und jüngst wiederum vom 
Prinzregenten erneuten Reformgesetze wirksam zu machen, dann 
müssen schließlich die gesamten Wirtschaftsverhältnisse und 
Verkehrsbedingungen in eine solche Unordnung hineintreiben, 
daß ein anderer Weg der Rettung als die fremde Beaufsichtigung 
und die Reorganisation durch ausländische Bevollmächtigte über- 
haupt nicht bleibt und daß China aus eigener Initiative ihn 
wird betreten müssen, um sich vor dem Untergang zu bewahren. 


Die Geschäftsberichte der führenden deutschen 
Banken für das Jahr 1909. 


Wir veröffentlichen in der vorliegenden sowie in der nächsten Nummer des 
„Export“ zablreiche Berichte deutscher Großbanken in extenso, weil in diesen Berichten 
sowohl wichtige volkswirtschaftliche als auch weltwirtschaftliche Nachrichten enthalten 
sind, über welcbe wir uns später noch eingehender äußern werden. 


Vierzigster Gesohäftsbericht der Deutschen Bank für das Jahr 1909. 
(Vergl. auch „Export“ 1909, Nr. 10.) „Das vierzigste Geschäftsjahr 
unserer Bank, über das wir berichten, war ein Jahr der Erfüllung. 
Erfüllt hat sich die Hoffnung auf ein fortschreitendes Gesunden des 
Wirtschaftslebens; aber auch die befürchtete Vermehrung der Steuern 
und Lasten ist nicht ausgeblieben. 

Mit beispielloser Opferwilligkeit war das deutsche Volk bereit 

ewesen, die für die Bedürfnisse des Reiches erforderlichen großen 
n zu tragen; die Zerklüftung der politischen Parteien und der 
Eigennutz einzelner haben jedoch den Finanzgesetzen eine 
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Form gegeben, die von der Mehrzahl der deutschen Bevölkerung als 
ein Unrecht empfunden wird. Insbesondere ist das schon vorher 
doppelt besteuerte Einkommen aus Aktiengesellschaften erhöhter Be- 
lastung unterworfen worden; bei den für die preußische Volkswirt- 
schaft wichtigsten, nämlich bei allen größeren Gesellschaften beträgt 
die Erhöhung der Einkommensteuer volle 50 pCt.; eine in Preußen 
neu ins Leben tretende Aktiengesellschaft hat, bei Ausgabe ihrer 
Aktien zu pari und je nach den Umständen für Landes- und Reichs- 
stempel 5 pCt. und mehr zu bezahlen; bei Kapitalvermehrungen 
prosperierender Gesellschaften, deren Aktien ein erhebliches Agio 
bedingen, wachsen die Gebühren auf Prozentsätze, wie sie noch in 
keinem Lande vorgekommen sind. Die Belastungen tretien aber nur 
in seltenen Fällen die großen Kapitalisten, die der Gesellschaftsform 
entraten können, sondern in der Regel die mittleren und kleinen Ver- 
mögen, die sich in der modernen Aktiengesellschaft zu machtvollen 
Einheiten zusammenschließen. Diese Steuergesetzgebung beginnt die 
wirtschaftliche Unternehmung zu zwingen, sich ins Ausland zu flüchten, 
oder andere, wenn auch weniger geeignete Formen aufzusuchen. 
Die Wareneinfuhr von rund 8200 Million. M zeigt in ihrer Zu- 
nahme, die nach den vorläufigen Ausweisen mehr als eine halbe 
Milliarde M beträgt, die gesunde Kaufkraft einer wachsenden Bevölke- 
rung. Andererseits ist auch die Ausfuhr in erfreulicher Weise um 
rund 300 Million. auf 6680 Million. M gestiegen. Daß auch die 
Zahlungsbilanz sich noch zu Deutschlands Gunsten gestaltet hat, 
beweist das wenn auch bescheideue Ueberwiegen der Goldeinfuhr. 
Die Ernte war eine außergewöhnlich gute. Wie gewöhnlich, spürte 
das feinanzeigende Barometer der Börse zuerst den Umschwung. 
Mächtig gefördert wurde die Besserung durch den unverkennbaren 
Aufschwung des Wirtschaftslebens in den Vereinigten Staaten. Der 
deutsche Eftektenmarkt nahm willig über drei Milliarden M neuer 
Werte auf; davon entfiel, in ganz runden Summen gerechnet, ein Drittel 
auf die Anleihen des Reiches und der deutschen Bundesstaaten, ein 
weiteres Drittel auf die Anleihen deutscher Städte und deutsche Pfand- 
briefe, der Rest auf sonstige in- und ausländische Effekten aller Art. 
Die Gewitterwolken am politischen Horizont, von denen 
wir vorJahresfrist an dieser Stelle sprachen, haben sich glücklicherweise 
im Lauf des Berichtsjahres vollends zerstreut, obgleich das Wetter- 
leuchten auf der Balkanhalbinsel nie ganz aufzuhören scheint. Zum 
Jahresschluß war in Vorbereitung des englischen Wahlkampfes einiges, 
nicht ganz ernst zu nehmende Gepolter jenseits des Kanals zu ver- 
nehmen. Gegenüber den systematisch ausgestreuten Verdächtigungen 
der deutschen Politik ist daran zu erinnern, daß Deutschland nach 
erkämpfter Einheit seit vierzig Jahren, in denen andere Staaten 
manchen Krieg geführt und manche Eroberung gemacht haben, sich 
der friedlichen Ausbildung seiner Kräfte gewidmet hat. Die Geschichte 
früherer Jahrhunderte lehrt, daß Deutschland, durch seine geographische 
Lage gezwungen, einer starken Rüstung zu Lande und zu Wasser 
bedarf; sie kostet zwar jährlich (1909) 1210 Million. M; aber der 
erstarkte Wirtschaftskörper trägt diese leider unentbehrliche Rüstung 
ohne übergroße Anstrengung. Auf den Kopf der Bevölkerung beträgt 
diese Last jährlich annähernd 19 M, während Frankreich über 23 und 
England über 28 M auf den Kopf bezahlen; die absolute Ausgabe 
Großbritanniens für die genannten Zwecke übersteigt sogar, trotz der 
geringeren englischen Volkszabl, die absolute Aufwendung des 
Deutschen Reiches, und zwar zuletzt um 60 bis 70 Million. M jährlich. 
Während der vierzig Friedensjahre hat sich Deutschlands Volkszahl 
um mehr als die Hälfte erhöht und wächst noch jährlich um über 
800 000 Köpfe. Daß gleichzeitig die einst so erhebliche deutsche 
Auswanderung seit Jahren auf den zehnten Teil früherer Zahlen 
(von 220 000 Köpfen in 1881 auf rund 20000) gesunken und somit 
beinahe verschwunden ist, beweist wiederum, daß Deutschland nicht 
auf Eroberungen angewiesen ist, um seine Bevölkerung zu ernähren. 


Auf einige weitere bemerkenswerte Erscheinungen des Berichts- 
jahres kommen wir in der nachfolgenden Besprechung unserer 
einzelnen Geschäftszweige zurück. 

Unser Jahresgewinn ist Dank der günstigen Konjunktur um 
vier Million. M gestiegen; die gewaltige Zunahme der Gehälter, 
Gratifikationen und öffentlichen Lasten absorbiert indessen über 
70 pCt. dieser Zunahme, so daß für unsere Aktionäre nur ein halbes 
Prozent Mehrdividende übrig bleibt. 

Unser Gesamtumsatz überstieg zum ersten Mal die Zahl von 
100 Milliarden; er betrug (wie aus der beigegebenen Tabelle des 
Näheren zu ersehen ist) 101,7s Milliarden M gegen 94, Milliarden 
im Vorjahre; die Zunahme war bei der Zentrale prozentual etwas 
größer als bei den Filialen. 

Die dem überseeischen Handel in hervorragendem Maße dienenden 
Filialen in London, Hamburg und Bremen haben befriedigend ge- 
arbeitet. Die Zunahme unserer Akzepte entfällt fast ganz auf diese 
Stellen und zwar zum sehr erheblichen Teile auf das Akzept gegen 
Baumwollverschiffungen. Bekanntlich gelangte die Baumwollernte 
etwas später als gewöhnlich und zu gesteigerten Preisen zum Versand. 
Infolge der schwankenden innerpolitischen Lage in England und der 
Kämpfe um’ das Budget, die dann zur Auflösung des Parlaments 
führten, wurde die Besserung der allgemeinen Konjunktur in London 
in geringerem Maße empfunden, als an den übrigen Hauptzentren . 
des Welthandels. Die Hamburger Filiale benutzte eine sich bietende 
Gelegenheit zum Ankauf zweier benachbarter Grundstücke, von denen 
das eine unverzüglich für unsere Zwecke adaptiert und das andere, 
größere, für künftige Erweiterungen in Reserve gehalten werden soll. 
-. Die Filiale in Frankfurt hat von dem lebhafteren Gang der 
Börsengeschäfte. profitiert. Auch die Filialen in Dresden, München 
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und Nürnberg, sowie die Depositenkasse in Wiesbaden zogen Vorteil 
aus der wiedererwachten Unternehmungslust ihrer Kundschaft. In 
Leipzig wurde unser Akzept, als Folge des lebhafteren Warenhandels, 
gleichfalls etwas stärker in Anspruch genommen. 

Die Filiale Konstantinopel hat ihre Gesehäfte im Laufe des 
Berichtsjahres in Stambul aufgenommen; das Bankgebäude in Galata 
wird demnächst bezogen. Unsere Erwartungen hinsichtlich der Er- 
träge des Bankgeschäfts in der Türkei bleiben die bescheidensten. 

Im vergangenen Dezember beschloß unser Aufsichtsrat die Er- 
richtung einer Filiale in Brüssel, die unter dem Namen Deutsche 
Bank, Succursale de Bruxelles, im Januar des neuen Jahres ihren 
Geschäftsbetrieb unter Uebernahme des Personals und der Kundschaft 
der altangesehenen Brüsseler Bankfirma Balser & Co. begonnen hat. 
Der Generalversammlung unserer Aktionäre soll die Wahl des Senior- 
chefs der genannten Firma in unseren Aufsichtsrat vorgeschlagen werden. 

Die Deutsche Ueberseeische Bank macht wiederum einen 
guten Abschluß und verteilt, wie in den Vorjahren, 9 pCt. Dividende. Für 
Einzelheiten verweisen wir auf den Geschäftsbericht dieses, in er- 
freulicher Entwicklung befindlichen Instituts. Die Kapitalserhöhung 
von 20 auf 30 Million. M, die wir in unserem letzten Bericht er- 
wähnten, ist durchgeführt worden. Ä 

Die Zahl unserer Kontokorrentverbindungen bei der Zentrale, 
einschließlich der bei unseren Depositenkassen in Berlin und seinen 
Vororten geführten Rechnungen, betrug am Schlusse des Berichts- 
jahres 167661 gegen 171305 im Vorjahre. Zum ersten Male in der 
Geschichte unserer Bank ist hier ein Rückgang der Kontenzahl zu 
verzeichnen, eine Folge des dem Scheck auferlegten Stempels. Viele 
Privatleute verzichten lieber auf die Vorteile des Scoheckverkehrs, als 
daß sie 2!/, M für 25 Scheckformulare bezahlen, obgleich ihnen und 
der Volkswirtschaft dadurch ein weit größerer Zinsverlust erwachsen 
mag. Daß der Scheck in Deutschland schließlich, wie in den meisten 
Kulturstaaten, einen kleinen Stempel tragen konnte, wird kein Ein- 
sichtiger bestreiten; es wäre aber klüger gewesen, den Scheckverkehr 
sich erst weiter entwickeln zu lassen, ehe man ihn besteuerte, und 
diese Besteuerung wenigstens so lange zu verschieben, bis durch 
Einführung einer Quittungsteuer auch die Empfangsbescheinigung 
auf dem Scheck naturgemäß dem Stempel unterlegen wäre. Ein 
solcher Quittungstempel, wie er gleichfalls in fast allen Kulturländern 
besteht, hätte natürlich viel größeren Ertrag yes als der allein 
die Abhebungen von Bankguthaben treffende Scheckstempel. Aber 
nach der Eigentümlichkeit unserer neuesten Steuergusetze wurde 
auch in diesem Falle der Besitz nur an dieser bestimmten Stelle gefunden. 

Die Zahl der bei unserer Bank überhaupt geführten Konten belief 
sich beim Jahresschluß auf 227985 gegen 230 203 Ende 1908. 


Der Beschluß der großen Berliner Bankinstitute, zweimonatlich 
ihren Status zu veröffentlichen, hat auch in anderen deutschen 
Städten in zunehmendem Umfange und in wohlverstandenem eigenen 
Interesse der Banken Nachahmung gefunden. Zum besseren Ver- 
ständnis unserer Bilanzzahlen und um, bei den Zwischenbilanzen 
hervorgetretene, Irrtümer in der Vergleichung zu beseitigen, führen 
wir in unserer Bilanz neben der Gesamtsumme der uns gegen Waren 
und Warenverschiffungen von unserer Kundschaft geschuldeten Be- 
träge den Teilbetrag auf, für welchen wir am Bilanztage die Deckung 
durch die Waren, Ka usw. noch tatsächlich in Händen 
hatten. Aus dieser abweichenden Praxis erklärt sich die abweichende 
Zusammensetzung unserer Debitoren, an die wir insgesamt rund 
28 Million. M mehr zu fordern hatten, als im Vorjahr. Von Kreditoren 
waren uns 26 Million. M mehr als im Vorjahre anvertraut; auch an 
dieser Stelle zeigt unsere Bilanz einen etwas spezialisierteren Ausweis, 
indem die noch nicht vorgekommenen Schecks erstmals besonders 
aufgeführtsind. Dagegen ist der Betrag der re gelder beinahe ganz 
unverändert geblieben, eine Folge unseres Ablehnens hochverzinslicher 
fremder Gelder und der wiedererwachten Lust des Publikums zu Effekten- 
käufen, aber auch der vorerwähnten Wirkungen der Schecksteuer. 

Der Reichsbankdiskont betrug im Durchschnitt 3,92 pCt., also 
abermals, und zwar 0,34 pCt., weniger als im Vorjahre; der Berliner 
Privatdiskont ermäßigte sich von durchschnittlich 3,53 pCt. in 1908 
auf 2,87 pCt. im Berichtejahre. Dem empfindlichen Zinsentgang auf 
Wechselkonto erwuchs ein Gegengewicht in dem besonders in der 
zweiten Jahreshälfte höheren Satz für Vorschüsse und Reports, für 
welche unsere Kunden uns in erhöhtem Umfange in Anspruch 
nahmen. So ist es uns gelungen, noch einen etwas erhöhten Ertrag 
auf Zinsenkonto auszuweisen. 

Während des Berichtsjahres gingen bei der Zentrale an Wechseln 
ein und aus 3963315 M Stück im Gesamtbetrage von 15796 761 712,33 M; 
ein Abschnitt betrug somit im Durchschnitt 3985,7« M gegen 4372,20 M 
im Vorjahre. 

Die Zahl unserer Beamten hat sich wiederum gesteigert von 
4860 auf 5384. Wir sind den großen Ansprüchen, die sich aus dem 
lebhaften Geschäftsgang an die Leistungskraft und Arbeitsfreudigkeit 
unserer Beamtenschaft ergaben, durch reichliche Zuwendungen gerecht 
geworden, was zu der bedeutenden Vermehrung unserer Handiunge: 
unkosten beigetragen hat. 

Die im Vorjahr in Aussicht gestellte Errichtung einer Pensions- 
kasse für unsere Angestellten haben wir, nach Erlangung der 
Bestätigung ihrer Satzungen durch das Aufsichtsamt für Privat- 
versicherung, unter dem Namen Beamtenfürsorge -Verein der 
Deutschen Bank ins Leben gerufen, zunächst unter Beschränkung 
auf die Beamten der inländischen Niederlassungen. Damit ist ein 
‚seit Jahrzehnten bestehender Wunsch unserer Beamtenschaft erfüllt. 

Die Beamten der Deutschen Bank genießen fortan die gleichen 
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Pensionsansprüche und Vorteile für sich selbst, ihre Witwen und 
Waisen, wie die Beamten des preußischen Staates. Die Verwaltungs- 
organe der Kasse werden von der Beamtenschaft und dem Vorstande 
der Deutschen Bank gemeinsam gewählt. Die Kasse hat ihre 
Tätigkeit mit dem 1. Februar 1910 begonnen; unsere Beamten tragen 
4 pCt. ihres festen Gehalts zu der Kasse bei, während die Deutsche 
Bank 9, pCt., also mehr als 70 pCt. der Gesamtaufwendung über- 
nommen hat. Die Leistungen der Kasse beginnen nach einer zehn- 
jährigen Karenzzeit; während dieser, sowie in allen weiteren durch 
die Satzungen des Fürsorge-Vereins nicht gedeckten Fällen, wird der 
Dr. Georg von Siemens’sche Pension- und Unterstützungs-Fonds im 
Ermessen seines Kuratoriums, wie seither, für die Beamten sorgen. 
Dieser Fonds soll durch die diesjährige Zuwendung, wenn die General- 
versammlung unsere Anträge genehmigt, auf rund 7!/, Million. M 
anwachsen und dürfte, wie wir hoffen, mit seinen Zinsen und 
etwaigen sonstigen Zuflüssen für den genannten Zweck ausreichen. 
Der wesentliche Unterschied in der Natur dieses Fonds und dem 
neu ins Leben getretenen Fürsorge-Verein besteht darin, daß die 
Leistungen aus dem Siemens-Fonds seitens der Bank freiwilli 

bleiben, während den Beamten, die dem Fürsorge-Verein beitreten, ein 
rechtlicher Anspruch erwächst, wie ihn deutsche Staatsbeamte genießen. 

Die Abschreibungen auf Immobilien und Mobilien haben 
einen etwas geringeren, wenn auch immer noch sehr erheblichen 
Betrag (1732 267,48 M bezw. 674884 M) erfordert. Der über unsere 
Erwartungen hinaus zunehmende Umfang unserer Betriebe hat uns 
die Pflicht auferlegt, durch Erwerb der ausgedehnten Grundstücke 
Mauerstraße 34 und 35/36, unseren alten Gebäuden gegenüber, für 
absehbare Zeit eine genügende Reserve zu schaffen. Nur ungefähr 
die Hälfte der Kosten dieser Neuerwerbung erscheint in unserer 
Bilanz, während der Rest erst im laufenden Jahre das Immobilien- 
Konto belasten wird. | | 

Für Steuern und Abgaben hatten wir 3176 315,7 M zu be- 
zahlen; für Stempel sind außerhalb des Unkosten-Kontos zu Lasten 
der betreffenden Rechnungen außerdem erlegt worden 5 261 615,15 M. 

Endlich haben wir aus dem Reingewinn des Berichtsjahres 
400 000 M für Zahlung der Talonsteuer reservieren müssen. Diese 
neu eingeführte, sogenannte Besitzsteuer ist nichts weiter als eine 
besondere Belastung der Gesellschaftsform, auf der das ganze moderne 
Wirtschaftsleben in zunshmendem Umfange gegründet ist; in sehr 
vielen Fällen, wenn auch nicht in dem unsarigen, trifft die Steuer 
indessen nicht den Aktionär, d. h. den Besitzenden oder Gläubiger 
der Aktiengesellschaft, sondern vielmehr den Schuldner, also die 
Städte oder, wie bei den Hypothekenbanken oder städtischen bezw. 
ländlichen Darlehens-Instituten, den Kapitalsuchenden. 

Der Ertrag unserer Dauernden Beteiligungen enthält die 
Dividende für 1908 aus unserem Besitz an Aktien Ä M 

der Deutschen Ueberseeischen Bank (9 pCt), 

der Bergisch Märkischen Bank (s1’, pCt.), 

des Schlesischen Bankvereios (71); PEL), 

der Hannoverschen Bank (7!/, pCt.), 

der Essener Credit-Anstalt (8!/, pCt.), 

des Essener Bauk-Vereius (7 pCt.), 

der Rheinischen Creditbank (7 pCt), 

der Deutsch-Ostafrikanischen Bank (8°, pCt.), 

der Privatbank zu Gotha (7 pCt.), 

der Württembergischen Vereinsbank (7 N 

der Niederlausitzer Kredit- und Sparbank A.-G. (4 pCt.), 

der Oldenburgischen Spar- und Leihbank (9 pCk.), 

der Süddeutschen Bank (6 pCt.), 

der Mecklenburgischen Hypotheken- und Wechselbank (14 pOt.) 
und der Deutschen Treuhand-Gesellschaft (15 pOk.). 

Diese sämtlichen Institute befinden sich in guter Verfassung 
und haben aus den gebesserten Wirtschaftsverhältnissen Vorteil ge- 
zogen. Unsere Anlagen in Dauernden Beteiligungen verminderten 
sich durch das Aufgehen der Duisburg Ruhrorter Bank in die Essener 
Credit-Anstalt und die Bergisch Märkische Bank. Ferner haben wir 
einen Posten vollbezahlter Aktien der Deutschen Ueberseeischen Bank 
verkauft und dagegen junge Aktien mit 25 pCt. Einzahlung in unseren 
Bestand genommen. Wir beteiligten uns ferner an den Kapital- 
erhöhungen des Schlesischen Bankvereins, des Essener Bank-Vereins, 
der Rheinischen Creditbank, der Württembergischen Vereinsbank und 
der Deutschen Treuhand-Gesellschaft; dagegen sind einige ältere 
Bestände vermindert worden, sodaß unsere Dauernden Beteiligungen 
sich bilanzmäßig um rund 6 000000 M verringert haben. 

Die Anatolische Eisenbahn-Gesellschaft hatte die dritte 
Mißernte der von ihr erschlossenen Gegenden zu beklagen und dürfte 
nur 5 pCt. Dividende verteilen. Die Mißernten sind ausschließlich 
die Folge der in fast all den Ländern alter Kultur um das Mittelmeer 
zu beobachtenden und in der Türkei heute leider noch fortschreitenden 
Ausrottung der Wälder. Nur durch künstliche Bewässerung kann 
diesem schweren Uebel abgeholfen werden. Ein solches Kulturwerk 
hat die Anatolische Eisenbahn-Gesellschaft an der ersten Teilstrecke 
der Bagdadbahn mit bedeutenden Kosten und Opfern übernommen. 
Die Anlagen werden von einer in Frankfurt a. M. domizilierenden 
Baugesellschaft rüstig gefördert. Die in weiteren zwei Jahren zu 
erwartende Vollendung dieses Werkes wird die ehemals reiche Ebene 
von Konia von den Zufällen der Witterung unabhängig machen und 
den Charakter der Landschaft mit der Zeit völlig und zum Besseren 
verändern. Die Ernteaussichten an der Anatolischen Bahn für das 
laufende Jahr sind bis jetzt günstige. 

Die Macedonische Eisenbahn-Gesellscha tt hatte abermals 
ein gutes Jahr. Die Subvention der türkischen Regierung wird bei 
diesem Unternehmen nur noch in unbedeutender Weise, in guten 
Jahren überhaupt nicht mehr, in Anspruch genommen. 

Wichtige Aenderungen sind in der Lage der Betriebagesell- 
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schaft der orientalischen Eisenbahnen zu verzeichnen. Für 
die von der bulgarischen Regierung im September 1908 besetzten 
Strecken hat die Gesellschaft nach langwierigen Verhandlungen eine, 
wenn auch hinter den Berechnungen zurückbleibende, so doch aus- 
kömmliche Entschädigung in bar empfangen. Ebenso fand der seit 
Jahrzehnten anhängige Streit mit der türkischen Regierung durch 
eine Abänderung des Betriebsvertrages seinen Austrag, wobei sich 
die Gesellschaft, dem Wunsche der türkischen Regierung nachgebend 
dazu verstand, ihr Domizil nach Konstantinopel zu verlegen und 
sich ebenso wie die Anatolische Eisenbahn-Gesellschaft dem türkischen 
Recht zu unterstellen. 

Bedeutungsvoll war das Berichtsjahr auch für die Bagdad-Eisen- 
bahn-Gesellschaft. Trotz aller politischer Anfeindungen dieses, für 
die Erstarkung und Lebensfähigkeit der Türkei ausschlaggebenden 
Unternehmens konnte im vorigen Dezember die Baugesellschaft ge- 
nt werden, welcher der Weiterbau der nächsten 840 km über 

en Taurus und Amanus bis Helif in Ober-Mesopotamien übertragen 
ist. Die zur Bestreitung der Baukosten dienenden türkischen Staats- 
anleihen sind von einem unter unserer Führung stehenden internatio- 
nalen Syndikat übernommen worden. Die Baugesellschaft ist eine 
schweizerische, steht aber unter deutscher bewährter Leitung; die 
Schienen sind beim Stahlwerksverband für die ganzen 840 km bestellt 
und die Verfrachtung des gesamten Materials ist mit einer deutschen 
Schiffahrts-Gesellschaft vereinbart worden. Die vor einigen Jahren 
von der Anatolischen Eisenbahn-Gesellschaft erworbene Linie 
Mersina— Tarsus—Adana sichert den Zugang vom Meere für die 
Bauarbeiten. | 

Während die sämtlichen, in der Türkei arbeitenden Gesellschaften 
durch den unter dem neuen Regime ausgebrochenen Streik dauernd 
und schwer belastet werden, ist es um so erfreulicher, verzeichnen zu 
können, daB die bessere Verwaltung eine sehr erhebliche Zunahme 
der Staatseinnahmen gezeitigt hat. 

Der türkischen Regierung leisteten wir einen garantierten Vor- 
schuß zum Baueiner neuen Schiffsbrückeüberdas@oldeneHorn, 
deren Herstellung nach vorhergegangenen langjährigen Verhandlungen 
der Augsburg-Nürnberger Maschinen-Fabrik übertragen worden ist. 


Die Gesellschaft für elektrische Hoch-und Untergrundbahnen 
in Berlin hat ihre Vorbereitungen für den Weiterbau vom Spittelmarkt 
aus beendet und beabsichtigt, die ganze Linie Spittelmarkt— Alexander- 
platz—Schönhauser Allee bis zum Nordring bis Ende 1912 fertig- 
zustellen, für den Teil Alexanderplatz—Schönhauser Allee drei Jahre 
früher als mit der Stadt vereinbart. Die Betriebseinnahmen der Ge- 
sellschaft waren bis in den Herbst des Berichtsjahres stabil, seitdem 
ist ein lebhafter Aufschwung wahrzunehmen. 

Die Fortsetzung der Deutsch-Ostafrikanischen Eisenbahn 
ist von Morogoro über Kilossa hinaus gefördert worden und schreitet 
rüstig vorwärts. 

Bio Steaua Romana A.-G. für Petroleum-Industrie verteilte 8 pCt. 
Dividende und erfreut sich einer bedeutend gestiegenen Produktion. 
Die Deutsche Petroleum-Aktiengesellschaft verteilte 5pCt. und 
dieEuropäischePetroleum-Union,in welcher diehauptsächlichsten 
russischen und rumänischen Petroleum-Produzenten zu einer gemein- 
schaftlichen Verkaufsorganisation zusammengeschlossen sind, gab 
gleichfalls 5 pCt. Dividende. Die überlegenen Vorzüge des Diesel- 
motors und die zunehmende Verwendung von Petroleumprodukten 
zu Heizzwecken eröffnen dieser Industrie neue Perspektiven. 


Von neuen Konsortialgeschäften, an welchen wir uns im 
Berichtsjahre als Hauptbeteiligte oder Emittenten interessiert haben und 
die zum größten Teil im Berichtsjahre abgewickelt worden sind, 
erwähnen wir die folgenden: 

(Es folgen die diesbezüglichen Mitteilungen.) 

Einschließlich des Vortrages aus 1908 von 
1 150 541,52 M sowie nach Absetzung der den Vor- 
standsmitgliedern, Direktoren und Beamten der Zentrale 
und Filialen vertragsmäßig zustehenden Gewinnanteile, 
welche wie gewöhnlich über Handlungs - Unkosten 
verbucht sind, nach Vornahme der Abschreibungen 
auf ebäude und Mobilien in Höhe von 
2407 15l, se M und Rückstellung von 400000 M für 
Talonsteuer beläuft sich das Erträgnis des Jahres 
1909 auf © 2 2 2 een et nn. 832271617, M 

Hiervon erhalten zunächst die 
Aktionäre 6 pCt. Dividende auf 


200 000 000 (nach $ 36b der 
Satzungen)... u ar . 12 000 000,00, 
Von den verbleibenden . 20 271 617,8 M 
beantragen wir, 
der ordentlichen Reserve B 10 
Ct. mit . 2.027 161,15 M 


em Aufsichtsrat für Remune- 
rationen an die Angestellten 

zu überweisen und für den Dr. 
Georg von Siemens’schen Pen- 
sion- und Unterstützungs-Fonds, 
sowie für Wohlfahrtseinrich- 
tungen für die Beamten die 
Summe von. . . 2 2. 2.0. 
sur Verfügung zu stellen. 


Von. dem übrig bleibenden Botrage von . 


2 200 000,0 „ 


900 000.00 „ 5127 161,75 „ 


. 15 144 455,73 M 
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abzüglich 1165961,1ı M Vortrag auf neue Rech- 
nung, erhalten (nach $ 36d der Satzungen) der 
Aufsichtsrat und die Lokalausschüsse 7 pCt. 
Gewinnanteil mitt . . . BR 


Wir schlagen vor, von den restlichen . . . . 141659611 M 
6'/, pCt. Superdividende auf 200 000 000 M mit 13 000 000,0 .„ 
zu verteilen und den Ueberschuß von . 


auf neue Rechnung vorzutragen. 
Es würde demnach erhalten: 


978 494,62 M 


jede Aktie von Nom. 600 M: 75 M 
n n » n» 1200 „: 150 „ ọ — 121/, pCt Dividende. 
1600 „: 200 „ 


7 n n 
Wenn die Generalversammlung unsere Anträge genehmigt, so 
würden sich unsere bilanzmäßigen Reserven erhöhen auf: 
1. Ordentliche Reserve A . ee A 66 388 031,30 M 
2. u „» B. 32 321 481,09 „ 
3. Kontokorrent-Reserve u 7016 652,28 „ 
| zusammen: 105 736 164,67 M 
— 52,6 pCt. des Aktienkapitals von 200 000 000 M. 
Berlin im Februar 1910. 
Der Vorstand der Deutsohen Bank. 
A. von Gewinner. E. Heinemann. Dr. K. Helfferich. 
P. Mankiewitz. C. Michalowsky. G. Schröter. 


Der Gesamtumsatz der Bank im Jahre 1909 betrug (von einer 
Seite des Hauptbuches) 


C. Klönne. 


M (1909) gegen M (1908) 
bei der Zentrale . . 93 433 792 172,13 48 662 871 291,08 
bei den Filialen . . 48 346 814 692,39 45 807 849 977,01 





101 780 606 864,52 94 470 721 268,09 
und verteilt sich auf die verschiedenen Konten, wie folgt: 


M (1909) gegen M (1908) 
Kasse-Konto Zentrale 9586 875 671,97 9 157 970 364,65 
gs. $ . . . . Filialen 13 457 651 073,56 13 069 611 329,18 
Sorten u.Coupons-Konto Zentrale 1345 348 483,98 1 425 330 044,33 
a i š Filialen 524 998 886,60 461 105 016,24 
Wechsel- u. Zins.-Konto Zentrale 814645845058 8083 698 041,35 
» » » „p Filialen 7977 807661,9 7954 708 418,54 
Report und Lombard- 
orschüsse . . Zentrale 1275 323 832,04 800 572 841,39 
ñ a Filialen 829 355 195,47 552 677 954,77 
Effekten-Konto Zentrale 4 563 508 601,37 2917 976 944,73 
n i paoi Filialen 1 802 896 786,23 1 166 495 060,79 
Konsortial-Konto . `. Zentrale 134 678 168,66 182 914 030,14 
Me en g Filialen 5 780 642,70 16 356 793,73 
Kontokorrente . Zentrale*)22 605 146 223,76 21062 726 712,15 


Filialen 20090 888 758,38 18929 550 011,30 


Depositen-Gelder . Zentrale 3311 831 024,42 2 857 352 828,94 
3 „ >» . . Filialen 646 183 667,1 596 062 476,21 
Akzept.-u.Scheck-Konto Zentrale 2285 800 833,29 2 054 219 133,11 
5 a eg á Filialen 2923 720 167,67 2 976 331 928,79 
Diverse . . . . Zentrale 178 820 882,06 120 110 345,29 
y .. . . . . Filialen 87 531 852,28 84 950 987,66 





101 780 606 864,52 94 470 721 268,09 

Bericht der Direktion der Disconto-Gesellschaft in Berlin an die am 

23. März 1910 stattfindende Generalversammlung. Während die erste 
Hälfte des Jahres 1909 noch einer Periode wirtschaftlicher Depression 
angehört, hatin der zweiten Hälfte eine von Monat zu Monat deutlicher 
zutage tretende Neubelebung der gewerblichen Tätigkeit begonnen, 
so daß das abgelaufene Jahr in zwei, ihrem wirtschaftlichen Charakter 
nach verschiedene Teile zerfällt. Den Einschnitt bildet etwa der 
Monat Jul. Wenn der Umschwung der Konjunktur auch im wesent- 
lichen durch den natürlichen Verlauf der wirtschaftlichen Verhältnisse 
bedingt war, so läßt sich doch nicht leugnen, daß die politischen 
Verhältnisse in der ersten Jahreshälfte dazu beigetragen haben, daß 
er erst so spăt erfolgte. Sowohl die großen Umwälzungen 
auf der Balkanhalbinsel, die einen europäischen Krieg zu eutfesseln 
drohten, als auch die heftigen Parteikämpfe um die zur Sanierung 
der Reichsfinanzen erforderlichen Steuern und die Ungewißheit, in 
welchem Maße Handel, Industrie und Verkebr durch sie belastet 
werden würden, haben auf die Entwicklung des Wirtschaftslebens 
hemmend gewirkt und die Unternehmungslust gedämpft. Erst als 
der europäische Friede gesichert war, und als die Geschäftswelt nach 
Verkündigung der vom Reichstage beschlossenen Steuergesetze das 
Maß der ihr auferlegten Opfer übersehen konnte, trat ein fühlbarer 
Aufschwung des Erwerbslebens ein, der im Herbst noch durch eine 
gute Ernte unterstützt wurde. Seinen deutlichsten Ausdruck fand er 
in dem allmählichen Steigen der Eisenpreise, die in der ersten Hälfte 
des Jahres unter dem doppelten Druck einer ungünstigen Konjunktur 
und eines durch die Auflösung des Roheisensyndikats verstärkten 
Konkurrenzkampfes der Produzenten besonders zu leiden gehabt. 
hatten. Später als im Eisengewerbe, erst gegen Ende des Jahres, 
besserte sich auch der Absatz in der Kohlenindustrie, so daß das 
Rheinisch-Westfälische Kohlensyndikat zu Beginn des neuen Jahres 
in der Lage war, die auf die Beteiligungsquoten der Mitglieder ver- 
fügten Fördereinschränkungen zu vermindern. Auch die Frequenz 
der Eisenbahnen und ihre Betriebseinnahmen bewegen sich in auf- 
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steigender Linie. Hat sich somit die Gesamtlage der deutschen 
Volkswirtschaft gehoben und eröffnet insbesondere der im Vergleich 
zum Vorjahre höhere Auftragsbestand, mit dem die Industrie in das 
neue Jabr eingetreten ist, günstige Aussichten für die nächste Zeit, 
so ist doch nicht außer acht zu lassen, daß die Rentabilität der ge- 
werblichen Geschäftsunternehmungen — von einzelnen Industrie- 
zweigen, wie namentlich der Elektrizitäts-Industrie abgesehen — die 
in den Jahren 1906 und 1907 erreichte Höhe noch nicht wieder ge- 
wonnen hat. 

Wurde in unserem letzten Bericht eine sichtbare Wirkung. der 
Börsengesetznovelle von 1908 noch vermißt, so darf jetzt mit Genug- 
tuung festgestellt werden, daß sie im Laufe des ‚Jahres 1909 deutlic 
zu beobachten war. Außer der durch die neuen Bestimmungen er- 
möglichten Vermehrung der zum Ultimohandel zugelassenen Effekten 
und der an ibm teilnehmenden Personen kam dem Börsenverkehr der 
leichte Geldstand während des größten Teils des Jahres zu statten. 
Die Reichsbank ermäßigte den Diskontosatz, der zu Beginn des 
Jahres 4 pCt. betrug, am 16. Februar auf 3!/, pCt. und behielt diesen 
Satz 7 Monate hindurch bei. Dann trat allerdıngs ganz plötzlich eine 
starke Versteifung der Geldsätze ein. Die Reichsbank mußte den 
Diskont am 20. September auf 4 pCt., am 11. Oktober auf 5 pCt. er- 
höhen, während die Bank von England in der kurzen Zeit vom 7. bis 
zum 21. Oktober eine dreimalige Erhöhung des Diskontosatzes von 21/, 
bis gleichfalls 5 pCt. vornahm. Einige Wochen hindurch sah man 
der Entwicklung der internationalen Geldverhältnisse nicht ohne Be- 
sorgnis entgegen; weitere Diskonterhöhungen schienen unausbleiblich. 
Die Gefahr ging aber vorüber, und die Geldverhältnisse konnten seit 
der Herabsetzung des englischen Bankdiskonts auf 4!/, pÜt. am 
11. Dezember wieder als normale gelten, wenn auch die Reichsbank den 
Satz von 5 pCt. bis zum Jahresschluß beibehielt. An der Börse, die 
sich in der kritischen Zeit einige Zurückhaltung auferlegt hatte, kam 
denn auch sehr bald wieder eine größere Unternehmungslust zum Durch- 
bruch. Wir haben uns wiederholt veranlaßt gesehen, wenn die Effekten- 
spekulation über das berechtigte Maß hinauszugehen drohte, Vorsicht 
zu empfehlen und vor Uebertreibungen zu warnen. Eine besondere 
Eigentümlichkeit des Börsenverkehrs’ im Jahre 1909 bildeten die 
großen Umsätze in deutschen Kolonialwerten, zu denen hauptsäch- 
lich die Diamantenfunde in Südwestafrika die Anregung gaben. 


Aber nicht nur die Spekulation, sondern auch das auf dauernde 
Kapitanlage bedachte Publikum hat durch seine Kaufaufträge zur Be- 
lebung des Börsenverkehrs beigetragen. Daß das deutsche Volks- 
vermögen wiederum eine nicht unbedeutende Zunahme erfahren hat, läßt 
auch die Emissionstätigkeit des abgelaufenen Jahres annehmen. Sie 
war noch etwas bedeutender als im Vorjahre; wieder wurden allein 
an Reichs- und deutschen Staatsanleihen über eine Milliarde M be- 
geben, deren Kursstand infolge des starken Angebots, und weil das 

eich trotz der Finanzreform einen Teil seines Finanzbedarfs zunächst 
auch weiterhin durch Anleihen decken muß, allerdings noch immer 
zu wünschen übrig läßt. 

Das Bankgewerbe kann mit Peg auf die Ergebnisse des 
Berichtsjahres zurückblicken. Hat während desselben der Konzen- 
trationsprozeßB durch Angliederung kleinerer Firmen an die großen 
Banken nach längerem Stillstande wieder Fortschritte gemacht, so 
muß anderseits hervorgehoben werden, daß die Erleichterung des 
Börsenverkehrs die Gründung neuer Bankgeschäfte in Berlin er- 
möglicht hat, ein Vorgang, der seit vielen Jahren nicht mehr be- 
obachtet worden ist. | | 

Wir haben unser Tätigkeitsgebiet durch Uebernahme der an- 
gesehenen Bankfirma Bamberger & Co. in Mainz, mit Wirkung vom 
1. Januar 1909, und Umwandlung der Firma in eine Filiale der 
Disconto-Gesellschaft erweitert. Nach den mit den Herren Bamberger 
& Co. getroffenen Abmachungen haben wir die Verpflichtung über- 
nommen, gelegentlich einer Kapitalserhöhung, spätestens zum 
1. Mai 1912, den Vorbesitzern 2500 000 M in Kommanditanteilen der 
Disconto-Gesellschaft mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1909 
ab zu liefern. Den hierbei sich ergebenden Buchgewinn werden wir 
seinerzeit der ordentlichen Reserve zuführen. — Eine weitere Aus- 
dehnung hat unsere geschäftliche Tätigkeit ferner erfahren durch 
die Errichtung einer Niederlassung in Potsdam, die zu Beginn des 
laufenden Jahres eröffnet wurde, und durch die Errichtung von drei 
neuen Depositenkassen in Berlin und Vororten sowie von zwei Depo- 
sitenkassen in Frankfurt a. M. 

Zu dem befriedigenden Erträgnis des abgelaufenen Jahres haben 
neben der weiteren Ausdehnung unseres Kundenkreises und der 
Lebhaftigkeit des Börsenkommissionsgeschäftes u. a. auch die Ge- 
winne beigetragen, die uns aus dem Verkaufe älterer und niedrig zu 
Buche stehender Effektenbestände erwachsen sind. Besonders hervor- 
gehoben zu werden verdient der Verkauf unseres Besitzes an Aktien 
der Compagnie Parisienne de l’Air Comprime, Force Motrice, Eclairage 
Electrique an ein französisches Konsortium. 

Gemäß der früher übernommenen Verpflichtung (siehe Geschäfts- 
bericht für 1895) ist der Gewinn aus der Realisierung von solchen 
Aktiven, die bei der Fusion der Disconto-Gesellschaft mit der Nord- 
deutschen Bank in Hamburg eine Minderbewertung erfuhren, tantieme- 
frei zurückzustellen. Wir schlagen vor, den unter diese Verpflichtung 
fallenden Betrag, der rund 1880000 M ausmacht, sowie aus den 
übrigen Jahreserträgnissen weitere 620 000 M, im ganzen 2 500 000 M, 
tantiemenfrei der besonderen Reserve zuzuführen. 

Unsere Neubauten in Berlin, Behrenstraße 42, und in Bremen, 
Stintbrücke 2/4, schreiten rüstig fort. Zur Erweiterung des Berliner 
Bankgebäudes haben wir noch das Haus Behrenstraße 45/Charlotten- 
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straße 35a erworben. Wir beantragen, auch in diesem Jahre auf die 
neu erworbenen Immobilien und für Neubauten 1000 000 M in Reserve 
zu stellen. 
Der Abschluß gestattet die Verteilung einer Vivideude von Y!/, pCt. auf da 
Kommanditkapital. 
Der Brutto-Gewinn beläuft sich einschließlich des Gewinn- 
vortrages aus 1908 von 1383 78746 Maul . . 2. 2 2 2 00. > . . 3458492354 M 
Hiervon sind abzusetzen die Verwaltungskosten, Steuern usw. mit 10576 02540 n- 
Ferner Rückstellung für Talonsteuer, fällig 1916, erste Rate 242 857,15 » 


von: verbleibenden... 5 sa u. 0 a we Ra 33 766 042,91 M 
werden als Dividende von 9!/, pCt. auf die Kommandit- 
Anteile sowie als Gewinubeteiligung der Geschäftsinbaber 
und Tantieme des Aufsichtsrats verwendet . . . 2 2... 
ferner auf neu erworbene Immobilien und für Neubauten ab- 
geschrieben % ..;. Han son. 2 ee ae ee ee 
sowie für die David Hansemann’sche Pensionskasse für die 
Angestellten der Gesellschaft vorbehalten 
der Besonderen Reserve überwiesen 
und auf neue Rechnung libertragen 


18 610 526, M 
1 000 000.0 n 
300 000.0 » 


ER EN 2 500 000,0 » 
1355 516,44 = 
23 766 42x, M 

Das Kommanditkapital mit 170000000 M und die Allgemeine 
Reserve mit 38092 611,38 M sind unverändert geblieben. Dagegen 
erfährt die nach Artikel 9 des Statuts gebildete „Besondere Reserve“, 
wie in der Einleitung bemerkt wurde, einen Zuwachs von 2500 000 M,. 
sodaß sie sich nunmehr auf 22000 000 M stellt (beide Reserven zu- 
sammen 60 092 611,33 M). 

Von einer Ueberweisung an die Pensionskasse haben wir aus 
dem im vorigen Geschäftsbericht angeführten Grunde auch diesmal 
Abstand nehmen müssen. Wir haben den Rechtsstreit mit dem 
Fiskus in zweiter Instanz vor dem Kammergericht gewonnen. Da 
aber das Urteil noch nicht rechtskräftig geworden ist, so sind wir 
auch jetzt genötigt, die erforderliche jährliche Beihilfe für die Pensions- 
kasse mit 300000 M zwar bereitzustellen, die Zuweisung an die 
Pensionskasse aber erst nach Beendigung des Rechtsstreites vor- 
zunehmen. 

Nachdem der Beamtenversicherungsverein des deutschen Bank- 
und Bankiergewerbes (a. G.) zu Berlin ins Leben getreten ist, sind 
wir für unsere seit dem 1. April 1909 angestellten Beamten diesen 
Verein beigetreten. 

Im Wechselverkehr betrugen der Umsatz 5 583 446 323,28 M (1908: 
5 285 404 693,72 M), die Zahl der Wechsel 1 388 313 M (1908: 1 136 576 M), 
der Durchschnittsbetrag eines Wechsels 4021,75 M (1908: 4650,28 M). Am 
31. Dezember 1909 beliefen sich die Bestände an Platz- und anderen Pari- 
Wechseln nach Abzug der Zinsen bis zur Verfallzeit auf 160 715 502,43 M 
(1908: 140 580 573,08 M), an Wechseln auf fremde Plätze, nach dem Tages- 
kurse bezw. dem Platz- und Zinsverlust berechnet, auf 37 035 844,293 M 
(1908: 18347 484,73 M), zusammen auf 197751 346,74 M (1908: 
158 928 057,86 M). 

Die Umsätze in Schatzanweisungen sind in dem Wechselverkehr 

einbegriffen. — Für inländische Wechsel betrug der Diskontsatz der 
Reichsbank durchschnittlich 3,99 pOt. in 1909 gegen 4,76 pCt. in 1908 
und der in unserem Verkehr vorwiegend maßgebende Börsendiskont 
durchschnittlich 2,87 pCt. in 1909 gegen 3,52 pCt. in 1908. — Im 
Kurswechselverkehr bestand die Anlage hauptsächlich in Wechseln 
auf London. — Der Netto-Ertrag aus dem Kurswechselverkehr nach 
Abzug der auf Zinsen-Konto übertragenen Zinsen belief sich auf 
108 555,64 M gegen 857 369,52 M in 1908. 
Der Verkehr in Wertpapieren im Kommissionsgeschäft, für Kon- 
sortial- und eigene Rechnung betrug 3216 657 326,7 M (1908: 
2 054 901 721,58 M), wovon auf die dem Effektenverkehr zugerechneten 
Coupons und ausländischen Noten ein Umsatz von 484 861 022,31 M 
(1908: 477 565 392,54 M) entfiel. 

Der Ertrag aus dem Reportgeschäft, aus den eigenen Wertpapieren 
und aus Konsortialgeschäften stellt sich nach vorsichtiger Bewertung 
und nach Abzug der auf Zinsen-Konto übertragenen Zinsen auf 
1624 577,398 M gegen 1813 354,50 M in 1908. — Außerdem ergibt sich 
aus Coupons usw. ein Gewinn von 145 635,8 M gegen 158 740,77 M im 
Vorjahre. Es betrug der Bestand an eigenen Wertpapieren 
27615 822,15 M gegen 29492 871,5 M in 1908, an Konsortial-Beteili- 
gungen 38167 034,46 M gegen 64430 663,55 M in 1908, zusammen 
65 782 856,61 M gegen 93 923 534,70 M in 1908. 


Der Bestand an verkauften, erst nach dem 31. Dezember 1909 
abzuliefernden Wertpapieren (Reports) und Lombards betrug 
109 801 323,20 M gegen 58 098 325,40 M im Vorjahre. 

(Es folgen Mitteilungen über Beteiligung an Emissionen usw.) 

Die Otavi Minen-und Eisenbahn-Gesellschaft hat auf ihrer 
Hauptförderstätte in Tsumeb während des Geschäftsjahres 1. April 1908 
bis 31. März 1909 rund 44 250 t Kupfererz gefördert, von denen 
27 000 t mit einem Durchschnittsgehalt von 17 pCt. Kupfer zur Ver- 
schiffung gelangten. Aus den an Ort und Stelle verhütteten ärmeren 
Erzen wurden 3150 t Kupferstein und 3000 t Werkblei verschifft. 
Aus den kleineren Gruben wurden 500 t Guchaberze und 200 t 
Asiserze verschifft. Der Reingewinn des Geschäftsjahres belief sich 
auf 4339 057,82 M, wovon eine Dividende von 11 pCt. auf die Anteile 
und 6,— M auf jeden Genußschein verteilt worden ist. Im laufenden 
Geschäftsjahre wurden vom 1. April bis 81. Dezember 1909 verschifft 
20 925 t Erz, 1909 t Kupferstein und 1738 t Werkblei. Die Betriebs- 
einnahmen der Eisenbahn betrugen in diesen neun Monaten 
2400 000 M, die Betriebsausgaben 1250000 M. Der mit der Kolonial- 
verwaltung abgeschlossene Vertrag, wonach das Eigentum der Otavi- 
bahn durch Kauf am I. April 1910 auf das Reich übergeht, während 
ihr Betrieb auf zunächst 10 Jahre an die Otavi - Gesellschaft ver- 
pachtet wird, ist vom Reichstag genehmigt worden. — Die weitere 
bergmännische Erforschung des Konzessionsgebietes der Gesellschaft 


. e òo Tr [Tr 6% ç ò % en 


amme 


1910. 


wurde durch Vertrag der zu diesem Zwecke unter Beteiligung der 
Disconto-Gesellschaft errichteten deutsch-englischen Otavi Exploration 
Company übertragen. 

ie Sohantung-Eisenbahn-Gesellschaft hat für 1908 wie im 
Vorjahre eine Dividende von 4?;/, pCt. verteilt. Das Jahr 1909 zeigte 
im Güterverkehr einen bemerkenswerten Aufschwung, zu dem nicht 
nur die Sendungen für die Tientsin-Pukow Eisenbahn, sondern auch 
die Entwicklung des eigenen Verkehrs, insbesondere die Steigerung 
des Kohlenversandes, beigetragen haben. Für das Jahr 1909 dürfte 
demgemäß eine höhere Dividende in Aussicht zu nehmen sein. 

Bei der Schantung-Bergbau-Gesellschaft ist im Jahre 1909 
die Förderung im Fangtse-Kohlenfelde auf rund 272000 t gegen rund 
222000 t im Vorjahre, aus der Hungschan - Grube im Poschan-Tal 
auf rund 160 000 t gegen 56000 t gestiegen. Mit der Förderziffer 
zeigen auch die Betriebsergebnisse der Hungschan-Grube, deren 
Kohle sich weiterhin als gute Schiffskohle bewährt und zur Ver- 
sorgung des deutschen Kreuzergeschwaders gedient hat, einen erfreu- 
lichen Aufschwung. Im Fangtse-Felde stellten sich die Aufwendungen 
für den Förderbetrieb, die im Vorjahre besonders 'hoch waren, im 
Jahre 1909 beträchtlich niedriger: die Fangtsekohle findet im Inlande 
sowie an der Küste glatten Absatz. 

Die Einnahmen der großenVenezuela Eisenbahn-Gesellschaft 
haben im Jahre 1909 zwar nicht die Höhe der Einnahmen des Jahres 
1908, in welchem der Verkehr der Bahn durch die Sperrung des 
Hafens La Guayra wegen der Pest außergewöhnlich begünstigt 
worden war, erreicht, sie haben sich aber auf der gewöhnlichen 
Höhe erhalten. Der Personenverkehr zeigte sogar eine nicht uner- 
hebliche Zunahme, während der Güter- und der Viehverkehr Minder- 
erträgnisse aufweisen. An Dividende wird für das Jahr 1909 voraus- 
sichtlich I pCt. verteilt werden können. | 

Die Allgemeine Pötroleum -Industrie-A.-G. wird, der 
in letzter Zeit weniger günstigen Entwicklung der von ihr 
kontrollierten rumänischen Petroleum - Gesellschaften vorsorglich 
Rechnung tragend, für das abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende 
nicht zur Verteilung bringen, sondern die erzielten Erträgnisse zu 
einer Mindorbewertung ihrer Aktiva verwenden. 

Der Geschäftsgang bei der Gewerkschaft Christoph-Friedrich 
verlief hinsichtlich der Produktion und des Absatzes befriedigend. 
Der erzielte Ueberschuß wurde zu Abschreibungen verwendet. Die 
Vergrößerung der Brikettfabrik auf die doppelte Leistungsfähigkeit 
ist nach vollständiger Durchführung der Tagebau - Aufschlußarbeiten 
in Angriff genommen. Dem vor kurzem an die Stelle der Preis- 
vereinigung mitteldeutscher Braunkohlenwerke G.m. b. H. getretenen 
Mitteldeutschen Braunkohlensyndikat G. m. b. H. ist die Gewerkschaft 
alsbald nach seiner Gründung beigetreten. Seine Bildung ist mit 
Genugtuung zu begrüßen im Hinblick auf die Möglichkeit der Ver- 
meidung eines allgemeinen Konkurrenzkampfes und der Erweiterung 
der Absatzgebiete. 

Auch in dem aussichtsreichen Leipziger Braunkohlenrevier haben 
wir im Verein mit befreundeten Firmen durch Erwerb der sämt- 
lichen Kuxe der Gewerkschaft „Braunkohlenwerke Borna“ Fuß 
gefaßt. Es ist die Errichtung einer Brikettfabrik mit zunächst 
8 Pressen geplant, deren Betrieb voraussichtlich im nächsten Winter 
aufgenommen werden kann. 

Die „Revision“ Treuhand-Aktien-Gesellschaft (früher 
Revisions- und Vermögensverwaltungs-Aktien-Gesellschaft) hat im 
abgelaufenen Jahre eine erhebliche Ausdehnung auf ihren verschiedenen 
Tätigkeitsfeldern zu verzeichnen; sie bringt für 1909 wieder 6 pCt. 
Dividende zur Verteilung. 

Die Zweigniederlassungen in London, Frankfurt a. M., 
Bremen und Mainz, sowie die Depositenkassen und Wechselstuben 
in Berlin und Vororten, deren Zahl sich zurzeit auf 18 beläuft, ebenso 
wie die Depositenkassen in Frankfurt a. M. und Wiesbaden, weisen 
befriedigende Ergebnisse auf. Die im laufenden Jahre erfolgte Er- 
richtung einer Zweigstelle in Potsdam ist bereits in der Einleitung 
erwähnt worden. 

Die Norddeutsche Bank in Hamburg wird auf ihr in unserem 
Besitz befindliches Aktienkapital von 50 Million. M für das Jahr 1909 
eine Dividende von 9'/, pCt. verteilen, die in unserer diesjährigen 
Gewinnrechnung erscheint. Der Gewinn aus der dauernden Beteili- 
gung an anderen befreundeten Bankinstituten enthält die 
im Jahre 1909 vereinnahmten Dividenden für das Geschäftsjahr 


1908, und zwar erzielten: 

Allgemeine Jeutsche Credit-Anstalt 9 pCt. — Süddeutsche Disconto-Gesellschaft 
6 pCt. — Bayerische Disconto- und Wechsel-Bank 5 pCt. — Bank für Thüringen 
vorm. B. M. Strupp Aktiengesellschaft 7!/, pCt. — Stahl & Federer Aktiengesellschaft 
6 pCt — Rheinisch-Wesifälische Disconto-Gesellschaft A.-G. 7 pCt. — Barmer Bank- 
Verein Hınsberg, Fischer & Comp. 7!/, pCt. — Magdeburger Bank-Verein 0 pCt. — 
Oberlausitzer Bank in Zittau 71, pOt. — Geestemünder Bank 1® pCt. — Deutsch- 
Asiatische Bank 8!,, pCt. — Brasilianische Bank für Deutschland 10 pCt. — Bank für 
Chile und Deutschiand 8 pCt. — Deutsche Afrika-Bank Aktiengesellschaft 8 pCt. — 
Banca Generala Romana 9 pCt. — Banque de Credit in Sofia 5 pCt. -- Compagnie 
Commerciale Belge anciennement H, Albert de Bary & Co. in Antwerpen 6 pCt. für 
die privilegierten und 8 püCt. für die gewöhnlichen Aktien. , , 

Die Summe der Beteiligungen an diesen Banken belief sich Ende 
1909 auf 39 905-546,75 M gegen 50 923 768,57 M Ende 1908. Die auf 
sie für das Geschäftsjahr 1908 bezw. 1908/09 entfallenden und im 
Berichtsjahre vereinnahmten Dividenden betragen 2 841 977,26 M gegen 
3339 370,34 M im Vorjahre. 

Das Depositengeschäft ergab einen Umschlag von 
2 687 615 600,53 M gegen 2312 476 321,33 M im Jahre 1908. Der Bestand 
der Depositen betrug am Schlusse des Berichtsjahres 285 037 391,4 M 
gegen 218 544 301,13 M am Schlusse des Jahres 1908. 

Der Kontokorrentverkehr ergab folgende Resultate: 
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1909 1908 
Debitoren am Schluss® des Jahres . . . 318710 383.73 M 293 998 708,4 M 
Kreditoren am Schlusse des Jahres. . . . 224 9125508 m 235000 301, s 
Erworbene Provision . . 2. 2 2 2202. 78934 717, » GTRR ITE s 


Vergütete Provision 28277? 1l, » 293 744.14 m 
Umschlag 43975 851 965,12 » 36395 3212790 m 


Die Zahl der laufenden Rechnungen betrug am Schlusse des 
Jahres 1909 81612 gegen 28361 im Jahre 1908. Von diesen Rech- 
nungen waren mit Effekten-Depot verbunden am Schlusse des Jahres 
1909 19 122 gegen 16 697 im Jahre 1908. 

Die in den Passiven aufgeführten Akzepte und Schecks betrugen 
193 206 946,16 M gegen 171 014 621,29 M im Jahre 1908. 

Die Aval-Debitoren, denen der gleiche Betrag von Aval-Ver- 
flichtungen gegenübersteht, beliefen sich am 31. Dezember 1909 auf 
9374838,3 M gegen 35912 440,73 M in 1908. 

Diskont- a Zinsen-Konto ergaben einen Ertrag von 9 887 679,89 M 

im Jahre 1909 gegen 10576 188,72 M im Jahre 1908. Ä 

Der Umschl der Kassen betrug 19910 609 935s; M gegen 
16 927 971 385,25 M im Vorjahre, der Gesamtumschlag (von einer Seite 
des Hauptbuches) 47161135 429,88 M gegen 39 601 386 817,,9 M im 
Vorjahre. 

Der Beteiligung von 50000000 M an dem Kommandit-Kapital 
der Norddeutschen Bank in Hamburg steht ein Gesamtumsatz dieser 
Bank von 16 282 249 787,36 M von einer Seite des Hauptbuches gegen 
15 304 200 269,30 M im Vorjahre gegenüber. Dem Gesamt-Kapital der 
Disconto-Gesellschaft entspricht im Jahre 1909 also ein Gesamtum- 
schlag von 63 443 385 217,04 M von einer Seite des Hauptbuches gegen 
54 905 587 08729 M im Vorjahre. Die von den beiden Instituten zu- 
sammen vereinahmte Netto-Provision stellt sich auf 9 244 981,sı M 
gegen 8 466 198,35 M im Vorjahre. M 

Berlin, im März 1910. Direktion der Disconto-Gesellschaft. 


Dresdner Bank, Berlin. Geschäftsbericht für das Jahr 1909. (Berlin, 
den 3. März 1910.) In der heute stattgehabten Sitzung des Aufsichts- 
rats der Dresdner Bank wurde die Bilanz pro 1909 vorgulegt. 

Der Bruttogewinn beträgt einschl. M 375 616,65 Vortrag aus dem 
Vorjahre M 34 182 787,80 (im Vorjahre M 31 047 330,35). 

Nach Abzug von M 11 595065,0 (im Vorjabre M 10 455 898,20) 
Handlungs- Unkosten und Steuern, von M 455 769,30 (im Vorjahre 
M 191501,:5) Abschreibung auf Mobilien-Konto verbleibt ein Rein- 
Gewinn von M 22 131 953,50 (im Vorjahre M 19 287 977,65). 

Der Gesamtumsatz auf einer Seito des Hauptbuches stellte sich 
auf M 69738 141 111,0 gegen M 58857 108 771,20 in 1908, die Zahl 
der bei der Bank geführten Konten auf 124 729 gegen 114 730 in 1908. 
Die Zahl unserer Angestellten belief sich am Juhresschlusse auf 344) 
gegen 3015 im Jahre 1908. 
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Vom obigen Bruttogewinn entfallen auf: 1999 gegen 1908 
Sorten und Coupons-Konto . . as s e e as s s’ 239 3206,45 M BIT SO 48 
Zinseon-Konto s c c e w w a e a e e rn a T RAR 22B „654356 099r 
Wechsel-Konto . . 2 2 2 vr a n.8855 han 11.296 246.45 
Provisions-Konto abzügl. gezahltoer Provisionen . . „ 10865 4231. R 493 326.37 
Effekten- und Konsortial-Konto, abzüglich Zinsen. „ 4293 97845 "2536 030.2 
Erträgnisse aus dauernden Beteiligungen bei fremden 

Banken pro 190R . . s soa a e e e m, | 1469 833.g5 „14333 a; 

Die Bilanz pro 1909 weist folgende Positionen auf: 

ktiva. 

Kassa, Sorten und Coupons. . . s s s sos eà M 49 566 170s M HIR loy 
Wechsel... zu: u me Ze. e p 237 622 75Rsro p PAB BGG SIG 
Verfügbare Guthaben bei ersten Banken und Bankiers „ 51554 671,;; a 33377 Rys 
Effekten-Reports . . aoaaa a a a n 158457 240.no „64622 236.0 
Waren-Reports . - . : 2 2 2 2 ne. m 1376 028.;, o 97 172m 
I.ombard-Darleben . 2 2: 2 nn ren. „20052 389,45 „ 15839 05965 
Vorschtisse auf Waren- und Waren-Verscbilfungen „ 416% 206 m a RSNI p 
Dauernde Beteiligungen bei fremden Banken. . . „ 31013 368, „27207 291m 
Effokton . >. 2 ee er en, » 57 855 400 » BLUI 536,6 
Debitoren: 

a) Banken und Bankiers, durch 

Effekten gedeckt . . . . M 47370576,9 

b) sonstige Debitoren, gedeckt „ 238 909 620,44 

e b ô ungedeckt „ 107 449469, M 443 629 666.35 M 444 700 TiM).gn 
Kovsortial-Beteiligungen . . . . 2 2 en en. n 36 730 465.05 „42300 460,85 
Immebilien-Konto. Bank-Gebäude . . . . x... 21 343 812.4, „20092 333,1, 

u = Diverse Grundstücke . . . . 14235 218.45 f 1442 749,10 
Passiva, 

Aktien-Kapital -. . 2: 2 N rn nen . M 180 000 0004. M 180 000 000.» 
Keservefonds . » 2: 2 2 oo ee n„ 31800 000m „41 800 000,90 
Reservefonds B. . . 2: 2 nn ren 9 700 000. » 9 700 000 
Depositen . . u a a a 2 wa ze n 255 624 409,353 s 224575 575m 
Kreditoren . . o a a a Mana ao a a 472 183 290,0 “ 371506 333,10 

Iavon auf feste Termine M 197 700 00u. 
Akzepie-.- z =... = Mana ee „~ 195 877 263,95 „ 189145 310,10 


Auf dem Konto der „dauernden Beteiligungen bei fremden Banken“ 
sind nur die pro 1908 vereinnahmten Dividenden verrechnet, welche 
im Vorjahre mit dem vollen Betrage unverrechnet goblieben waren. 
Die Dividenden des Jahres 1909 sind wiederum der Verrechnung im 
nächsten Jahre vorbehalten. | 

Unter den Effekten und den Konsortialbeständen sind ca. 49 Million. 
M fest verzinsliche Anlagewerte enthalten. 

Der auf den 30. März d, Js. einzuberufenden Generalversammlung 
soll vorgeschlagen werden, 

600 000,00 auf Bankgebäude abzuschreiben, 
M 300 226,50 dem Pensionsfonds zuzuführen, der dadurch auf 
die Höhe von M 3 200 000 00 gebracht wird. _ 
M 200 000,» als Jahresanteil für die Talonsteuer zu reservieren 
und eine Dividende von 8!/, pÜt. zur Verteilung zu bringen. 

Nach Absetzung der vertragsmäßigen Tantieımen, sowie der 
Gratifikationen an die Beamten verbleibt alsdann ein Saldo vom M 
277 152,00 zum Vortrage auf neue Rechnung. 


Neunundzwanzigster Geschäftsbericht der Nationalbank für Deutschland 
betr. das Geschäftsjahr 1909 an die am 19. März 1910 abzuhaltende 
Generalvorsammlung. Das Jahr 1909 hatte unter dem Einfluß der 
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Krisis begonnen, die im Spätherbst 1907 in Amerika zum Ausbruch 
ekommen war, und deren Folgen noch das Jahr 1908 beherrschten. 
Bald nach Beginn des Berichtsjahres bahnte sich indessen eine 
Besserung der allgemeinen wirtschaftlichen Lage an, und diese 
Besserung wäre vielleicht noch schärfer zutage getreten, wenn nicht 
die Zuspitzung der politischen Verhältnisse im Ausland, im besonderen 
der Konflikt zwischen Oesterreich-Ungarn und Serbien, einen Druck 
auf das wirtschaftliche Leben ausgeübt hätte Nach Beseitigung 
dieses Hemmnisses traten die Geschäftskreiss mehr und mehr aus 
ihrer bisher beobachteten Zurückhaltung heraus, und gleichzeiti 
ließen nicht nur in Deutschland, sondern auch in Amerika un 
England die wachsenden Zahlen des Außenhandels, die vermehrten 
Eisenbahneinnahmen, die Steigerung der Roheisenproduktion und 
schließlich auch die Preiserhöhung der meisten Rohprodukte immer 
deutli her erkennen, daß in den für das weltwirtschaftliche Getriebe 
maßgebenden Volkswirtschaften die Konjunktur wieder im Steigen 
begriffen sei. Unterstützt wurde die wirtschaftliche Besserung durch 
ostige Ernten, die sowohl in Deutschland wie in Amerika schon 
908 besonders ertragreich gewesen waren und 1909 sich auf an- 
nähernd gleichem Niveau hielten. 

Neben diesen Momenten war es besonders die Flüssigkeit des 
Geldmarkts, die zur Belebung des Geschäfts beitrug, wobei zu be- 
rücksichtigen. ist, daß die Krisis seinerzeit vom Geldmarkt ihren 
Ausgang genommen hatte. Die Deutsche Reichsbank begann das 
Berichtsjahr mit einer offiziellen Rate von 4 pCt. gegen 7!/, pCt. bei 
Beginn des Jahres 1908 und konnte für einen großen Teil des Jahres, 
nämlich vom 16. Februar bis 20. September, an einem 3!/,prozentigen 
Zinsfuß festhalten, während vom 1. April bis 7. Oktober die Bank 
von England ein offizielles Minimum von 2!/, Br behauptete. Erst 
gegen Schluß des dritten Quartals trat, ziemlich unvermittelt, eine 
starke Versteifung auf dem Geldmarkt ein, die auf das inzwischen 
eingetretene Anwachsen spekulativer Verpflichtungen, auf die Er- 
höhung der Preise verschiedener Rohprodukte, auf die starken An- 
forderungen für die Erntebewegung und auf erhebliche Goldabflüsse 
aus London infolge einer größeren Emissionstätigkeit zurückzuführen 
ist. So wurde die Bank von England gezwungen, in dem kurzen 
Zwischenraum vom 7. bis 21. Oktober ıhre Rate von 2'/, pCt. auf 
5 pCt. zu erhöhen, und der offizielle Reichsbankdiskont hat seit dem 
11. Oktober bis Schluß des Jahres 5 pCt. betragen. Immerhin bleibt 
im Jahresdurchschnitt der Reichsbankdiskont mit 3,92 pCt. erheblich 
hinter den drei letzten Jahren, wo er 4,76 pÜt. bzw. 6,03 pCt. und 
5,15 pCt. betrug, zurück, während gleichzeitig der Satz für Privat- 
diskonten im Durchschnitt des Jahres 1909 in Berlin mit nur 2,87 pOt. 
gegen 3,51 pCt. in 1908 notiert wurde. 

Dieser flüssige Zustand des Geldmarktes in Verbindung mit der 
sich durchsetzenden Ueberzeugung, daß die industrielle Krisis über- 
'wunden sei, wirkten stark anregend auf die Börse, die fast das ganze 
Jahr hindurch in fester Tendenz und bei zeitweise sehr lebhaften 
Umsätzen verkehrte, wobei bemerkt sei, daß besonders das außerhalb 
der Börse stehende Publikum mit großen Kaufordres vorging. Nur 
die eingangs erwähnten politischen Schwierigkeiten unterbrachen für 
kurze Zeit die Aufwärtsbewegung, die eine weitere, freilich nur 
vorübergehende Hemmung im Sommer, nach dem unerfreulichen 
` Verlauf der Verhandlungen über die Reichsfinanzreform, erfuhr. 
Besonders gefördert wurde die steigende Tendenz durch die Hausse, 
die nach Einführung der Anteile der Otavi-Gesellschaft und nach 
Entdeckung der Diamantenfelder in Deutsch-Südwestafrika auf dem 
Kolonialmarkt Platz griff. Eine Stütze erhielt die feste Haltung 
ferner durch die anziehende Bewegung in amerikanischen Eisenbahn- 
shares und durch die Besserung des südafrikanischen Minenmarktes, 
der allerdings im letzten Quartal des Berichtsjahres in seine alte 
Lustlosigkeit zurückfiel. Die Umsätze an der Berliner Börse gingen 
denn auch, wie die Ziffern des Umsatzstempels beweisen, während 
des verflossenen Jahres weit über die der Vorjahre hinaus, und 
sämtliche Wertkategorien, mit Ausnahme der deutschen Reichs- 
anleiben und der preußischen Konsols, schließen teilweise erheblich 
über dem Niveau des Vorjahres, so daß die industrielle Besserung 
zu einem guten Teil eskomptiert scheint. Bei der vorstehend ge- 
schilderten Sachlage war das Emissionsgeschäft ein reges, und die 
Summe der emittierten Werte überstieg gleichfalls die des Jahres 1908. 
Besonders ins Gewicht fallend waren die Emissionen auf dem Gebiete 
der festverzinslichen deutschen Anlagepapiere. 

Die lebhafte Börsentätigkeit und die leichte Abwicklung neu 
tbernommener Engagements hat für unser Institut die Erträgnisse 
auf Effekten- und Konsortialkonto gesteigert, wie andererseits auch 
die erhebliche Ausdehnung des laufenden Geschäfts größere Ein- 
nahmen auf Provisions- und Zinsen-Konto zur Folge hatte. Nur das 
Wechsel-Konto erfuhr infolge der niedrigen Diskontsätze während 
des größten Teiles des Jahres eine nicht unwesentliche Beeinträchtigung. 


Wir sind in engere Geschäftsverbindung mit dem Credit Mobilier 
Francais in Paris getreten, der sein Kapital von 25 000000 Frs. auf 
45 000 000 Frs. unter unserer Mitwirkung erhöht hat. Die besonderer. 
Vorteile dieser Verbindung dürften erst in die Erscheinung treten, 
wenn das französische Gesetz betreffend die Kotierungssteuer geändert 
und dadurch die Möglichkeit gemeinschaftlicher Transaktion auf dem 
Emissionsmarkt gegeben sein wird. 

Die Königl. Ungarische Postsparkasse hat vom 1. November 1909 
ab einen Ueberweisungsverkehr in Deutschland eingerichtet und die 
Nationalbank für Deutschland bezw. deren Geschäftsstellen in Deutsch- 
land mit den damit zusammenbängenden Ein- und Auszahlungen be- 
auftragt. Der Verkehr entwickelt sich in zufriedenstellender Weise. 
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Die Deutsche Orientbank hat im Berichtsjahre eine weitere ge- 
deihliche Entwieklung gezeigt und wird voraussichtlich eine höhere 
Dividende als im Vörjahre zur Verteilung bringen. Die Filialen in 
Marokko (Tanger und Casablanca) sind inzwischen ins Geschäft ge- 
kommen und erhoffen von der fortschreitenden Konsolidierung 
marokkanischen Verhältnisse eine Vergrößerung ihres Wirkungskreises. 

Die Deutsch-Südamerikanische Bank hat im verflossenen Jahre 
bessere Resultate aufzuweisen und dürfte zum ersten Mal in der 
Lage sein, eine angemessene Dividende zur Verteilung zu bringen. 
Durch Gründung einer Filiale in Valparaiso wird ein weiterer Ausbau 
ihres Wirkungskreises vorgenommen werden, 

Die von uns kommanditierte Firma Erttel, Freyberg & Co. in 
Leipzig hat befriedigend gearbeitet. 

Unsere Wechselstuben, deren Zahl wir um zwei vermehrt haben, 
haben günstige Erträgnisse geliefert und ihren Kundenkreis nicht 
unerheblich erweitert. Einige Kontokorrentverluste sind von dem 


Erträgnis vorweg abgebucht worden. 


Wir hatten Gelegenheit, uns an zahlreichen Emissions- und Kon- 
sortialgeschäftem zu beteiligen, von denen wir hervorheben: neue 
Aktien der Canada Pacific Eisenbahn-Gesellschaft, neue Aktien und 
Obligationen der Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks- und Hütten- 
Aktiengesellschaft, der Deutsch-Ueberseeischen Elektrizitäts-Gesell- 
schaft, der Gebr. Körting Aktiengesellschaft, der Gesellschaft für 
elektrische Unternehmungen, der Bismarckhütte, ferner die Anleihen 
von Hamburg, Oldenburg, der Kaiserlich Chinesischen Tientsin-Pukow- 
Eisenbahn, die Obligationen der Ungarischen Lokaleisenbahnen-Aktien- 
gesellschaft und der Rheinischen Aktiengesellschaft für Braunkohlen- 
bergbau und Brikettfabrikation. 

Das neue Gesetz, betreffend die Talonsteuer, gab uns im Hinblick 
auf den Umstand, daß neue Talonbogen zu unseren Aktien im Jahre 
1915 zur Ausfertigung gelangen, Veranlassung, den ratierlichen Anteil 
ınit 120000 M aus dem Gewinn des Jahres zurückzustellen. 

Der Umsatz betrug auf der einen Seite des Hauptbuches 
15 391 521 158,67 M gegen 11521069 384,42 M im Vorjahre. 

Der Brutto-Verdienst, einschließlich des aus dem Vorjahre mit 
262 856,32 M übernommenen Vortrages beträgt 11 533739,7 M. Ab- 
zusetzen hiervon sind für Verwaltungskosten einschließlich Depeschen, 
Stempel und Steuern 3 328 710,32 M und für Abschreibung auf Mobilien- 
Konto w 826,16 M, auf Bankgebäude 100 000 M und für Talonsteuer 
120 000 


Der hiernach verfügbare Reingewinn beträgt 7 787 202,59 M, aus 


dem wir die Verteilung einer Dividende von 6!/, pCt. vorschlagen. 
(Es folgen weitere Einzelheiten über Emissionen, diverse Konti usw.) 


Getreidezoll und Einfuhrscheine. In der vorigen Reichstags- 
session hat die Regierung dem Reichstage die Vorlage einer 
Denkschrift über die Getreide-Einfuhrscheine und über die Frage 
einer Aenderung des Einfuhrscheinsystems in Aussicht gestellt. 
Es ist dringend erwünscht, daß dem Reichstag diese Denk- 
schrift recht bald zugestellt und endlich eine durchgreifende 
Aenderung der bestehenden Bestimmungen über die Einfuhr- 
scheine vorgenommen werde. Vor allem sollte die irreführende 
Bezeichnung „Einfuhrschein“ beseitigt und der richtige Name 
„Ausfuhrvergütungsschein“ oder ED RS ei 
führt werden. Daß die Scheine nur bei Zollzahlungen für ein- 
geführte Waren angerechnet werden können, ändert an ihrer 
Eigenschaft als Vergütungsscheine gar nichts; sie stellen in 
Wirklichkeit eine Urkunde über eine von der Reichskasse zu 
leistende Vergütung für ausgeführtes Getreide dar, und es ist 
ganz gleich, ob die Vergütung bar geleistet oder ob der Schein 
nur als Zahlungsmittel bei Zollzahlungen zugelassen wird. Bei 
diesen Vergütungen handelt es sich nicht etwa um die Rück- 
erstattung von Zoll, sondern um eine künstliche Förderung 
der Ausfuhr von inländischem Getreide, auf das ein Zoll über- 
haupt nicht bezahlt worden ist. Die Vergütungssätze sind 
ebenso hoch wie die Zollsätze auf eingeführtes ausländisches 
Getreide; nur bei der Ausfuhr von Malzgerste und Malz darf 
zufolge einer Bestimmung des deutsch-österreichischen Handels- 
vertrags die Vergütung nicht nach dem höheren Zollsatz für 
Malzgerste, sondern nur nach dem niederen Satz für Futtergerste 
bemessen werden. 

Die nachteilige Wirkung dieses Vergütungssystems ist bereits 
von den verschiedensten Seiten dargelegt worden, sie wird nur 
noch von den Agrariern bestritten. Wie nachteilig das System 
in reichsfinanzieller Hinsicht wirkt, geht daraus hervor, daß das 
Reich durch die Einlösung von Einfuhrscheinen im vergangenen 
Jahre rund 93 Million. M Vergütungen zu leisten hatte. In 
wirtschaftlicher Hinsicht führt das Einfuhrscheinsystem dazu, 
daß Deutschland zeit- und bezirksweise von Getreide entblößt 
wird und daß auf diese Weise die Getreidepreise hochgehalten 
werden. Das mindeste, was zur Beseitigung dieser Uebelstände 
verlangt werden muß, ist erstens die Beschräukung der An- 
rechnungsfähigkeit der Einfuhrscheine auf die Dauer von 
höchstens drei Monaten und zweitens der Erlaß einer Vorschrift, 
daß jeder Einfuhrschein nur zur Zollzahlung für diejenige Ge- 
treideart benutzt werden darf, für die er bei der Ausfuhr erteilt 
worden ist, Zurzeit kann mittels eines Einfuhrscheins, der z.B. 


1910. 


bei der Ausfuhr von Roggen oder Weizen erteilt worden ist, 
der Zoll für jede beliebige Getreideart, ja sogar für Kaffee und 
Petroleum, beglichen werden. Seit dem 1. März 1906 gelten 
folgende Zollsätze für Getreide: Weizen 55 M, Roggen und 
Hafer 50 M, Malzgerste 40 M, andere Gerste, insbesondere Futter- 
gerste 13 M für eine Tonne (1000 kg). In den Jahren 1905 und 
1909 hat die Einfuhr nach und die Ausfuhr aus Deutschland in 
Getreide, Malz und Mehl betragen (Tonnen): 


Einfuhr Ausfuhr 

1905 1909 1905 1909 
Weizen 2287 587 2433 109 164657 209 191 
Roggen 572 186 274 722 319 942 655 750 
ne j A 966 250 527 941 102 404 300285 

zgerste . 177 436 — 
andere Gerste 5 1620648 {ə392495  } 14452 f Iag 
Malz . . . . 99 779 57 750 13 132 7 869 
Weizenmehl 21 387 12 562 88 166 165475 
Roggenmehl 1716 1 185 112509 106 872 


Seit dem Bestehen der gegenwärtigen Zoll- und Vergütungs- 
sätze ist die Einfuhr von Weizen ungefähr stabil geblieben, die 
Einfuhr von Roggen, Hafer und Malzgerste aber zurückgegangen, 
während die Einfuhr von Futtergerste eine gewaltige Zunahme 
erfahren hat. In der Ausfuhr weisen Weizen, Roggen und 
Hafer sowie Mehl eine Zunahme, Gerste und Malz dagegen 
eine Abnahme auf. Hierin zeigt sich recht deutlich die 
Wirkung des Einfuhrscheinsystems. Bei der Ausfuhr von 
deutschem Weizen, Roggen und Hafer wird eine Vergütung von 
55 M und 50 M pro t gewährt, wir sehen also die Ausfuhr 
dieser Fruchtarten wachsen. Infolge dieser hohen Ausfuhr- 
vergütung ist der Preis ein solcher, daß es sich für den Land- 
wirt lohnt, das Getreide zu verkaufen, selbst wenn es stark ver- 
regnet und mit Auswuchs behaftet ist; der Preis ist dann immerhin 
noch so hoch, daß der Landwirt sich die billige Futtergerste 
oder ganz zollfreie Futtermittel kaufen kann und beim Umtausch 
noch bares Geld zubekommt. Man vergleiche nur, daß bei der 
Ausfuhr von Hafer und Roggen 50 M Vergütung pro Tonne ge- 
währt werden, während für russische Futtergerste nur 13 M 
Eingangszoll zu entrichten sind; Futtermittel wie Kleie, Oel- 
kuchen, Reisabfälle gehen sogar ganz zollfrei ein. Die starke 
Ausfuhr von Hafer und Roggen hat also ihren Grund in der 
hohen Ausfuhrvergütung; an Stelle von Hafer und Roggen wird 
zur Viehfütterung Gerste verwendet, die nur einen geringen 
Zoll zu zahlen hat und deren Einfuhr daher fortgesetzt zunimmt. 
Das ist ein wirtschaftlich und finanziell ungesunder Zustand, der 
den Großagrariern Nutzen bringt auf Kosten der übrigen Volks- 
klassen und der Reichsfinanzen. 

Aus dem Zolltarif und dem Einfuhrscheinsystem erklärt sich 
auch der Rückgang in der Einfuhr von Malzgerste. Der Zoll 
auf Malzgerste und auf Malz wurde erhöht, um dem Anbau von 
Braugerste in Deutschland einen höheren Schutz zu verschaffen. 
Der Zweck ist inzwischen erreicht worden; heute wird viel mehr 
inländische Gerste zur Bierbrauerei in Deutschland verwendet 
als vor vier und fünf Jahren. Hierbei ist natürlich auch der 
Umstand von Einfluß gewesen, daß die Ausfuhr von deutscher 
Malzgerste und von deutschem Malz durch den Handelsvertrag 
mit Oesterreich-Ungarn erschwert wird, der, wie oben bemerkt, 
nur eine Ausfuhrvergütung zu dem Zollsatze für Futtergerste 
zuläßt. Obwohl hiernach Ursache und Wirkung klar zutage 
liegen, ist bekanntlich von agrarischer Seite fortgesetzt behauptet 
worden, die Zunahme der Futtergerste-Einfuhr und die Abnahme 
der Malzgerste-Einfuhr beruhten darauf, daß große Mengen 
Malzgerste anstatt mit 40 M fälschlicher Weise als Futtergerste 
mit 13 M verzollt würden. Und obgleich kein einziger Fall 
einersolchen Defraudehatnachgewiesen werden können, 
haben Regierung und Reichstagsmehrheit jenen Behauptungen doch 
Glauben geschenkt. Aber nicht etwa eine Aenderung des Ein- 
fuhrscheinsystems wurde vorgenommen, sondern es wurden — 
. immer im Interesse der Agrarier — im vorigen Jahr die be- 
kannten scharfen Maßregeln getroffen, um die angebliche zoll- 
widrige Verwendung der zum Satze von 13 M eingeführten Gerste 
zu verhindern. Man ist sogar darauf verfallen, diese Gerste bei 
der Einfuhr mit Eosin zu färben. 

Aber gerade diese Eosinfärbung hat, was eigentlich voraus- 
zusehen war, zu umfangreichen und berechtigten Beschwerden 
Anlaß gegeben. Es wird behauptet, daß sich der Farbstoff auf 
die inneren Organe der mit solcher Gerste gefütterten Tiere 
übertrage und daß er auf den Gesundheitszustand der Tiere von 
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nachteiliger Wirkung sei. Selbst wenn diese Behauptungen 
übertrieben sein sollten — was sogar wahrscheinlich ist —, so 
ist doch nicht zu leugnen, daß die Gerste durch die Eosin- 
färbung entwertet wird. Der Schweinemäster will die Gerste 
oder das Gerstenschrot naturell, nicht gefärbt kaufen; die gefärbte 
Ware wird also vielfach unverkäuflich bleiben oder unterm 
Preise verkauft werden müssen. Die Färbung ist daher unter 
allen Umständen zu verwerfen. Der Zollverwaltung verursacht 
die Färbung außerdem sehr große Kosten. Es kommt hinzu, daß 
trotz der Eosinfärbung und der sonstigen scharfen Maßnahmen 
die Verzollung von Malzgerste weiter zurückgegangen ist, sie 
hat z. B. in dem Zeitraum vom 1. August 1909 bis 10. Februar 
1910 nur 112 275 t betragen gegen 155 658 t im gleichen Zeitraum 
1908,09; es ist also gerade das Gegenteil von dem eingetreten, 
was man als Wirkung der Eosinfärbung erwartet hatte. Man 
sieht hieraus, daß die Behauptungen von zollwidriger Ver- 
wendung der Gerste unbegründet waren und daß die Eosinfärbung 
eine ganz überflüssige Belästigung des Handels darstellt. 


Der deutsoh-portugiesische Handelsvertrag hat ein merkwürdiges 
Schicksal. Erst hat es Jahr und Tag gedauert, ehe die deutsche 
Regierung sich entschließen konnte, den Inhalt des Vertrages be- 
kannt zu geben. Dann wurde er in der Reichtagskommission 
abgelehnt und schließlich im Plenum mit ganz knapper Mehrheit 
angenommen. Und jetzt, nachdem das deutsche, wie das portu- 
giesische Parlament dem Vertrage zugestimmt haben, zögert die 
Regierung, ihn zu ratifizieren. Sonst pflegen Handelsverträge 
doch sofort nach ihrer Annahme ratifiziert und in Kraft gesetzt 
zu werden. Bei dem Handelsvertrag mit Portugal wird die 
Ratifikation wohl noch geraume Zeit auf sich warten lassen. 
Warum? Nach offiziöser Erklärung ist noch eine umfangreiche 
Korrespondenz nötig, um ein Einvernehmen mit der portu- 
giesischen Regierung betreffs der Zollbehandlung portugiesischer 
Weine, deren Lagerung usw. zu erzielen. Auf eine Anzapfung 
von Seiten des Handelsvertragsvereins hin wird nämlich mit- 
geteilt: „Der Handelsvertragsverein meint, daB eine schleunige 
Ratifikation im Interesse des Imports portugiesischer Weine, 
die eine Zollermäßigung genießen sollen, sehr erwünscht sei. Er 
übersieht dabei die großen Schwierigkeiten der Uebergaugs- 
bestimmungen für die zukünftig zu begünstigenden Weine, deren 
Lagerung usw. Soll der Weinhandel, speziell der hanseatische, 
mit diesen Weinen nicht schweren, kaum zu ertragenden Schädi- 
gungen ausgesetzt werden, so ist eine umfangreiche Korrespondenz 
nötig, um ein Einvernehmen mit der portugiesischen Regierung 
zu erzielen. Man muß sich der vollen Tragweite dieser Bestim- 
mungen bewußt sein, die vom Handelsvertragsverein, wie sich 
auch aus einem früheren Artikel über den Handelsvertrag und 
die Weinfrage ergibt, kaum genügend gewürdigt werden, um zu 
erkennen, daß die Verzögerung der Ratifikation nicht gegen das 
Interesse, sondern im Interesse des Handels mit portugiesischen 
Weinen notwendig ist. Möge die Reichsregierung daher ohne 
Drängen, in weiser Erkenntnis der Sachlage ihre Unterhand- 
lungen fortsetzen.“ 


Sollte das wirklich der Grund für die Verzögerung der 
Ratifikation sein? Welche Schwierigkeiten können denn eigent- 
lich in Bezug auf die künftige Zollbehandlung portugiesischer 
Weine bestehen? Schwierigkeiten haben bisher bestanden, so- 
lange diese Weine bei uns im Zoll differenziert wurden; die 
Weine mußten in den Wein-Niederlagen von anderen Weinen 
getrennt gelagert und überhaupt zollamtlich ganz für sich behandelt 
werden. Diese Schwierigkeiten fallen fort, sobald der Handels- 
vertrag in Kraft tritt; denn dann genießen portugiesische Weine 
dieselben Zollbegünstigungen, wie die spanischen, französischen, 
italienischen Weine und brauchen nicht mehr getrennt behandelt 
zu werden. Und wenn wirklich besondere Uebergangsbestimmungen 
notwendig sind, so war doch seit dem Vertragsabschluß, der 
schon im Jahre 1908 erfolgt ist, reichlich Zeit, sich über solche 
zu einigen. Der wahre Grund für die Verzögerung der Rati- 
fikation scheint der zu sein, daß die, auch vom Reichstag 
monierten, vielen Flüchtigkeiten und Unklarheiten des Vertrags 
noch Unterhandlungen zwischen den beiderseitigen Regierungen 
erforderlich machen. Der Vertrag ist zwar von der Regierung und 
vom Parlament angenommen und dadurch Gesetz geworden, scheint 
aber in Wirklichkeit noch ein recht unfertiges Machwerk zu sein. 


Nachschrift der Red. Ueber unsere Klage betr. die Hinausschiebung der 
GuSgEo erkenne des deusch-portugiesischen Haudelsvertrages vergl. „Export“ 
Nr. 5 und 50 v. Js. 
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Deutsoh-spanisohe Handelsbeziehungen. Der Abschluß des | vorzunehmen. Noch schwieriger sei es in den meisten Fällen 
deutsch-portugiesischen Handelsvertrags hat dazu geführt, daß ' für die Vertretungen von Handel und Industrie, rechtzeitig zu 
man jetzt auch in Spanien den Wunsch hegt, mit Deutschland ' den Vorlagen Stellung zu nehmen. 
in Handelsvertragsverhandlungen einzutreten. Dem spanischen | Auch der letzte Vertrag mit Portugal sei erst am 3. Dezember 
ae nn an ne sobald a m SA N : o Sags zugegangen e eo E Tage 
portugiesische Handelsvertrag in Kraft tritt, eine scharfe Kon- auf Jdie Tagesordnung gesctzt worden. Natürlich könne ein so 
kurrenz durch die portugiesischen Weine, Weinbeeren, Süd- | komplizierter Vertrag in einer Frist nicht durchgearbeitet werden, 
früchte usw. Alle diese portugiesischen Produkte waren bisher | die kaum zu einer flüchtigen Kenntnisnahme ausreiche. Auch 
von dem Mitgenuß der deutschen Vertragszölle ausgeschlossen, | nach der amtlichen Veröffentlichung sei eine Beurteilung dieses 
während die Produkte Spaniens seit 1890 ununterbrochen die | Vertrages durch (die beteiligten Kreise unnötigerweise dadurch 
Meistbegünstigung in Deutschland genießen. Diese Meistbe- , erschwert worden, daß — wie schon bei früheren handels- 
günstigung wurde Spanien deutscherseits bei Gelegenheit des , politischen Vorlagen — nur eine ganz unzureichende Anzahl 
Ankaufs der Karolinen zugesichert. Die Gegenleistung Spaniens | von Exemplaren gedruckt worden war. Sowohl Handelskammern 
besteht in der Gewährung des spanischen Minimaltarifs. Vor | wie einzelne Firmen hätten dem Handelsvertragsverein geklagt, 
einigen Jahren waren Verhandlungen eingeleitet, um an Stelle | daß es ihnen unmöglich gewesen sei, sich ein Exemplar zu 
dieses auf Notenwechsel beruhenden Abkommens einen Handels- | verschaffen. 
verme Pida = lassen. i u Sa a o ee 4 on. A Bess ne un un en. und 
zu keinem Ergebnis, weil Spanien eine Herabsetzung des | dauernden ilfe, umsomehr, als sie sich auch bei früheren 
deutschen Verschnittweinzolles verlangte, die aber von Deutsch- | Gelegenheiten in der gleichen Weise bemerkbar gemacht haben. 
land abgelehnt wurde. Nachdem nunmehr die portugiesischen | So ist z. B. das große Vertragswerk vom Jahre 1904 (betr. die 
Produkte die gleichen Vorteile auf dem deutschen Markt er- | Handelsverträge mit Italien, Belgien, Rußland, Oesterreich- 
langt. haben wie die spanischen, scheint in Spanien das Be- | Ungarn, der Schweiz und Serbien) dem Reichstage erst am 
dürfnis hervorgetreten zu sein, ebenfalls in ein festes Handels- | 1. Februar 190) zugegangen und die erste Lesung schon am 
vertragsverhältnis zu Deutschland zu treten. Ob dabei | 9. Februar anberaumt worden. Auch damals ist die Kenntnis- 
spanischerseits der Wunsch nach einer Erleichterung der Ver- | nahme dieser wichtigen Vorlagen den Interessenvertretungen 
u nach Deutschlaud aufrecht erhalten wird, | durch eine zu geringe Auflage aufs äußerste erschwert worden. 
muß sich bei den einzuleitenden Verhandlungen bald zeigen. Zum deutsch-kanadischen Handelsprovisorium. Vielen Eugländern 
Deutschland würde Spanien außer der Meistbegünstigung noch | scheint die handelspolitische Verständigung zwischen Deutsch- 
verschiedene neue Zollermäßigungen gewähren können, so z. B. | land und Kanada recht unlieb zu sein. In gewissen Kreisen 
für Rosinen, Datteln, Safran, Korkwaren usw. Es müßte dann | jenseits des Kanals sähe man es am liebsten, wenn das deutsche 
natürlich darauf bestehen, daß Spanien dem deutschen Export | Fabrikat ganz vom kanadischen Markte ausgeschlossen würde. 
ebenfalls entsprechende Vergünstigungen einräumt. Welchen | In englischen Zeitungen wird behauptet, das Handelsprovisorium 
Wert nn Hs a ee Ta nn HE geht Er er ne ganiga als a und nn 
u. a. daraus hervor, daß die Einfuhr frischer Apfelsinen aus | bedauert, daß dieses den Zuschlagszo en gelassen hat. 
Spanien nach Deutschland, die 1905 einen Wert von 4,5 Million.M | Recht gehässig nimmt sich unter diesen Auslassungen eine 
a 3,» Million. M im Jahre 1906 und rund 13 Milion. M | Meldung der Londoner Times aus Toronto aus. Nach der Be- 
im Jahre 1900 gestiegen ist. hauptung einer Geschäftsfirma aus Toronto hätte — so lautet 

‚ Serbische Zollerhöhungen. Wie der Handelsvertragsverein | die Meldung — ein Nürnberger Fabrikant nach der Abschaffung 
mitteilt, hat Serbien unerwartet und in aller Hejmlichkeit durch | des Zuschlagszolles seine Warenpreise um 10 pÜt. erhöht und 
eine zwar noch nicht angenommene, aber schon mit dem 21. Februar | dies damit begründet, daß bisher die 10 pCt. von der deutschen 
d. Js. provisorisch in Kraft getretene Tarifnovelle zahlreiche und | Regierung als Vergütung bei der Ausfuhr nach Kanada gezahlt 
erheblicheZollerhöhungen, sowohldesMinimal-wiedesMaximaltarifs, | worden seien. Der Berichterstatter fügt hinzu: „Es scheint 
SE nee Von he an werden nicht weniger als250 | sicher, daß in verschiedenen Fällen die Preise für deutsche 
abgeändert. Unberührt bleiben natürlich davon die Vertragssätze. | Waren erhöht werden. Man hat seit einiger Zeit in Geschäfts- 

In österreichischen Kreisen wird wohl mit Recht vermutet, | kreisen behauptet, die deutschen Fabrikanten seien für die ihnen 
daß es sich weniger um eine rein fiskalische Maßregel handelt, | durch Auflegung des Zuschlages erwachsenden Verluste ent- 
wie in Serbien behauptet wird, als vielmehr um eine Waffe, die | schädigt worden. Wenn das richtig ist, so wäre die einzige 
eigenst zu dem Zwecke geschmiedet wurde, bei den bevor- Erklärung für den Rückgang im deutschen Geschäft mit Kanada 
stehenden Vertragsverhandlungen mit Oesterreich-Ungarn mög- | notwendig in dem Umstande zu suchen, daß kanadische Käufer 
lichst günstige Bedingungen für die Ausfuhr serbischer Agrar- | nach Verhängung des Zuschlages ihre Aufmerksamkeit auf 


produkte und besonders von Fleisch durchzusetzen. Oesterreich undandere festländische Bezugsquellen gerichtethaben.“ 
Von den zahlreichen Positionen, die durch die neue Vorlage Die Times wissen natürlich ganz gut, daB die Nachricht 
erhöht werden, sind die folgenden hervorzuheben: von deutschen Ausfuhrvergütungen zur Ausgleichung. der Zoll- 


„ „Wirkwaren, Schuhwaren, Holzmöbel, Porzellan, Packpapier, | differenzierung in Kanada erfunden ist. Wenn sie trotzdem 
Korbwaren, Kunstblumen, Täschnerwaren, sonstige Lederwaren, | dieses Märchen zu verbreiten suchen, so kann es nur in der 
Töpferwaren, Glas- und Emaillewaren, Kleider, Wäsche, Kon- | Absicht geschehen, den deutschen Handel und die deutsche 
fektionsartikel etc. Handelspolitik in Mißkredit zu bringen. Um den kanadischen 
Nachschrift der Red. Das Vorgehen Serbiens ist durchaus erklärlich, denn | Markt nicht zu verlieren mögen deutsche Geschäfte während 
Oesterreich-Ungarn hat den serbischen Handel und speziell Serbiens Ausfuhr bci . . I en 
Jeder Gelegenheit geradezu strauguliert. Man erinnere sich nur der Schwierigkeiten, des Zollkrieges ihre Waren vielfach unter dem sonst üblichen 
die so häufig, durchaus unbegründeter Weise, der Ab- und Durchfuhr serbischen | Preise nach Kanada verkauft haben: sie hofften eben. daß der 
Viehes bereitet wurden. Wenn daher Serbien günstigere Vertragsbedingungen durch e . ? ? Ä 
oben gedachte Maßregeln zu erlangen sucht, so ist das nicht gerade zu verwundern. Zollzuschlag einmal wegfallen ‚werde. Jetzt nach dem Fortfall 

Veröffentlichung von Handelsverträgen. Die vielfachen Unzu- | des Zuschlags ist es ganz natürlich, daß sie ihre Preise regulieren. 
träglichkeiten, die sich aus einer verspäteten Veröffent- | Der Zuschlag hat bekanntlich 33'/; pCt. auf die Sätze des 
lichung der Handelsverträge ergeben, haben dem Handels- | kanadischen Generaltarifs betragen. Da ist es erklärlich, daß 
vertragsverein erneut Veranlassung gegeben, in einer an den | die deutsche Ausfuhr nach Kanada zurückgegangen ist. Nach 
Herrn Reichskanzler gerichteten Eingabe hiergegen vorstellig zu | der deutschen Statistik hatte diese Ausfuhr 1902 einen Wert 
werden. Es wird darin ausgeführt, daß dem Reichstage schon | von 38,7 Million. M, 1908 nur noch von 20,3 Million. M. Der. 
seit geraumer Zeit handelspolitische Vorlagen so kurz vor der | Rückgang, 18, Million. M an Wert, betrifft übrigens zur Hälfte 
Beratung zuzugehen pflegen, daß es den Mitgliedern des Reichs- | deutschen Zucker. Im Jahre 1902 hat unsere Zuckerausfuhr 
tages unmöglich sei, vor der ersten Lesung eine gründliche | nach Kanada 9,2 Million. M betragen, im Jahr 1904 war sie 
Prüfung des Inhaltes der oft recht umfangreichen Drucksachen | bereits ganz eingegangen. 
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lm Jahre Walzen in 
2 1909 99 000 meiner Fabrik 

Berlin, Adalbertstr. 37. wurden gegossen. 
Meine prima elastischeKrystall-Walzen- Lieferant für Königl. Behörden, ir 
masse wurde mehrfach prämiiert u.a. mit die ersten und grössten Firmen 


dem Grand Prix” u. der (told. Medaille“. Deutsehlands und des Auslandes. 


pa- Meine Jahresproduktion hat sich infolge meiner anerkannt vorzüglichen Lieferungen seit 1%5 versopne.t und seit 1900 
versiebentaoht. Export nach allen Ländern. Aufträge werden durch Hamburger Exporteure erbeten.Vertreter fürExport: Ludwig Scheffler, Hainburg. 
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von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr. 11. 

Teic en- or a en Prämilrt: Londen, Philadelphia, Sydney, Melbourne, 
Goldene Medaille. — 

Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. Vorzü Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete 


des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. 
‚Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 

















Lehrmittel und 


Bücher 








Neue u. alte, wissenschaftliche u, unterhaltende, 
kauft man vorteilhaft im Bücherexporthaus von 


Alfred Lorentz, Leipzig 43. 
Spezialkataloge aller Wissenszweige Fr 
vorteilhafte antiquarische Angebote und neue 

Bücher kostenirei. 


36 Stunden vorher gibt 


Original Lambrecht's Wettertelegraph 


auf Jie denkbar einfachste Weise das kommende Wetter bekannt, indem nur die 
gegenseitige Stellung der beiden Zeiger, welche die drei Hauptfaktoren: Luft- 
temperatur, Luftfeuchtigkeit und Luftdruck anzeigen, in einer Tabelle aufzusuchen 
und die danebenstehende Prognose einfach abzulesen ist, 

l,ambrecht'’s Instrumente sind in den Kulturstaaten gesetzlich geschützt. 








Simon’s Exporigeschäft 


Fabrik medizinisch-pharmazeutischer Präparate. 
Berlin C.2. 


Silberne Medaille Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe’ 
Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armee- 
Marine- und Kolonlal-Aussteliung. Berlin 1907, 


Tropen-Ausrüstungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, 
Granules, subcutane Injectionen und Tabletien. 
Laab Essenz 1:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifte, Asthmazigaretten und -Zigarren. 
Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko. 


Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika- Haus. 










Man verlange Gratisdrucksache No, 515, 


Wilh. Lambrecht, Göttingen. 
Gegründet 1859 (Georgia Augusta). 


Inhaber des Ordens für Kunst- und Wissenschaft, der großen Gold. u. versch. 
anderer Staatsmedaillen. Ehrendiplom, Gold. Fortschritts -Medaille Wien 1906, 


Generalvertrieb für die Schweiz, Italien und die österr. Alpenländer durch: 


C. A. Ulbrich & Co., A.-G., Zürich. 


TITANIA 


Königin der Milchschleudern. 
Bester Centrifugal -Separator 
für den Export. 


Märkische Maschinenbau- 
Anstalt „Teutonia“ 


Frankfurt/Oder C. 22, 


Vertreter gesucht, 
Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, 








ie ebr Senflieben Be 





BERLIN, 8.0.36 
97 Skalitzerstr 9" AÀ 


Fabrik electro-medicinischer . 
Apparate constante Batterien £ 
Accumulatoren, Batterien. 

und Jnstrumente für 


Licht und Galvanokaustik ! & 


F 
na 


MEA, 


Karl Krause, Leipzig. 
ESC 
Bearbeitungs- Maschinen 


En 
Re, 




































| 
Patent -Schlafsack 








Hydraulische | 2 ne 
mit wasserdichtem Ueberzug 
ET | 66 
er Ain -a e re 3 Yas A. „D E ba 2 Für große Figur . . =- e . . » M. 35,— 
: = ; DD eu, GEBE ' „ sehr große Figur . . . .. » 38— 
‚ei höchster >> u e Ei Pressen für Trauben Qualität II, 170 em lang . 20,— 


Ausser Gebrauch nur 21 i Kilo. 


Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 
wasserdichte Loden-Bekleidung, 


| (warm gefüttert). 
| Auto-Bekleidung. 


ELIGA | N iMt 
et E ETUI; und Obst 
Er ' Dom a rin in allen Größen und Systemen. 
Leistungsfähigste Kelter der Gegenwart mit fahrbarem, 
stets senkrechtem Presskorbe, 
Ueber 1000 Stück bereits geliefert. 


Erstklassige Referenzen. 
Spezialfabrik für hydraulische Pressen. 


Wiederverkäufern und Exporteuren 
bober Rabatt. 


Ferd. Jacob in Köln 30 


Neumarkt 23. 











IT Flaggen, HE KE E K 
Reinecke, Hannover. 





3 SET T U I U a m FU I EEE 


j sen Schuss ist Goldes wert ! 
ran Í CT en ERCA Alles flieht, 


wenn die Ernten der Felder Weinbergè 
Dalıerbfandöten ) 





und Plantagen unter den Schutz des a 
automatisch feuernden Feldschitzen 
gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. 


Roeder&eCo < 


Hannover m 





Vorzügliches Exportobjekt 
Lieferung nur durch Exporteure. ) 


Adolfshütte ) 
Niederscheld, Dillkreis. "= 


Bei ah a Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf don „Expori“, 
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eisen Eaa] | Srust Dühy 


Weltbekannte Marken! Elsasserstr.56 Berlin N. any st 








A 


Spezial - Fabrikate für den Export. PeT Hchorsetzumgs- Barum 
Jaeger & Kiesslich | En en i 


Chemische Fabrik 
n. Gegründet 1896. Berlin $.O. Gegründet 1896. 
SS ) Vielfach prämiiert. Ä 
Vertreter gesucht, wo noch nicht eingeführt. 


Speziell technische UVebersetzungen In 
i u alle — und aus allen Sprachen — zu 


Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche 
Exportbank A.-6. 


FE A = 


ar 


Albrecht Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. 





Berlin S. 59. 


Generalveritrieb der 


Hunstig sem 
Dieringhausen {Rhld. „,  Browning-Pistolen 


Fabrik für moderne Beleuchtung Berlin C. Rosenstrasse 1. Nürnberg, Prinzregentenufer 5. 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 


Katalog steht Interessenten gratis 
und franko zur Verfügung. 





Tierkopfformen aller 


Se > Gattungen. 
BEE EIER EEE DEE EEE EEE EEE DEE BER EEE EEE M TEE IA Bamar arikel, bonbbineolio, Daia MACAMA A 
Ii Om 


e RE ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Gewei 
IH GebrSchürhoff, 


Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne 
mit mechanischer Bewegung D. R. G. M. 
SSG evelsberg i.w. >Z . 
Hl Fabriciren als $pecialität: Hauer (Machetes) Messer 
Hacken sowie Plantagenwerkzeuge aller Arl, 






Schauienster - Reklame. 







Leist fäh 
T ee en cn And en Wilhelm Falkenstein 
essingwaaren etc sowie 
i i 5 ; own. I i t 







Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr.16 


m B Eeer enano Export 


Enlevur- 


BE EN EN NEN URN 








OttoC.A. Hoffmann 
Berlin S.W., 


Neuenburgerstr. 80. 


Commission — Export 
aller deutschen Artikel. 


Verbindungen gesucht Frankreich, Schweden, 
Norwegen und Dänemark. 


OLLLLILTIITIITITLII EL | = 
Transportables Glühlicht! Hand-Hebelblechscheeren 


(Ersatz für Kohlen-Gas) ganz aus Tiegelguß-Stahl. 
Stehend und hängend. Export! Garantie! 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas Hohe Leistung! 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, Geringes Gewicht! 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! Größe No.I M IW 


Messerlänge mm 120 170 200 
Unerreicht an Helligkeit! 








Absolut 
Tropensicher! 


Silberne Medaille. 


ToreielfältigungsApparat 
„WENZEL-PRESSE" ges.gesch. 

'iefert leicht die besten Abzüge von Hand- und 

aschinenschrift,Noten,Zeichnungen in grösster 

nzahl.Prospect und Proben gratis und franco. 

Firma PAUL WENZEL,Dresden-4,.,Schützengasse 35 


BET ae 











ur nn ur 
m WE = 








AS EEEEEeeee 





++ 




























schn. Eisenbl. „ 4 5 6 







Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr, Preislisten gratis u, frei. s Randas 5 o t0 
$ ”_ .n 

. Gewicht kg ` 10 20 27 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW m Preis Mk. 23,50 37,5048,50 

Jlohanniterstrasse 11 E. o5. S7: aji ase > Verkaufskontor 






Kaisers u. Königs. 


r lin 
n Pit: 
i = KAEVE ~ 
Zn zen 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 





Stahlwerkzeug 
Berlin W. 57 
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Sennaren- tan ! ? 





Gross-Abnehmer für Ia Stahl-Scheren, ersszssss=: 
Etuis - Sätze und komplette Etuis zu eenrewgerrs5 
vorteilhaftest niedrigen Preisen sucht WSPA SE EESO 
Scherenfabrik F. W. Klever junior, 
Solingen Il. 


Bilder: u m 












in Br 
Ernst Graef jr. Aquarell,-Gravure, 
Unter-Barmen X, 


zum Einrahmen d = Chemikalien = 















und Malvorlagen. sowie für Buntglasfábriken, 
Ansichtspostkarten, | Blech-Emaillierwerke 


Größe Auswahl in Heiligenbildern. | und keramische Industrie. 


Müller & Lohse; A.-G. 


Dresden-A. 1: & 


W.BIESE 


Hof - Pianoforte-Fabrikant 
Ihrer Königlichen Hoheit 
der Frau Prinzessin 
Friedrich Carl v. Preußen. 


Gegründet 1851 
Berlin W.8a 
Leipziger Strasse 93. 


= Export === 
nach allen Ländern. 
















Pneumatist- 
Pianos 









Erstklassige Fabrikate. 







Alleiniga Fabrikanten 


Mo 
PAE lekat 


TSS > E | ne e 
SITES SS Berlin $.0.16. 


Gummiabfälle 


kauft zu höchsten Preisen 
Meyer Cohn, Hannover Il. 



































f 
un 








’. Wal. Hammeran B th į & L d 
Frankfurt a. M. | ud HAHN arthels ueders 
M fahrikati Fe 00 6a EMET - 
assen anrikation Mk 780 930 1250 cift Hamburg Hamburg- Steinwaerder 


gepreßter 


und geschmiedeter Alex, Bretschneider, EINMIT y i 
E} Gitterverzierungen - ' 


Rosetten, Blätter, 

£ f| Kelche, Köpfe, Blumen, 
Früchte, Ornamente, 

Spiralen, Gitternieten, 

-Annieten, -Kugeln und -Schrauben, 


WINI 


kauft man NEUHEITEN 
Gravuren 
Messingschriften von 


Kupferwerk, Metallwaren und Apparate-Bauanstalt. 


Spezialfabrik für den Export. 


5€ Spezialität: Hochdruck- und Heißdampfleitungen, Rohr- 

schlangen, Federbögen,- Wellenfederrohre usw. bis zu den 

grölsten Abmessungen ohne Naht in Stahl und Kupfer. Kupferne 

Fagonstücke ohne Naht, sowie Patent-Rohrflanschen. Bestbewährte 

Weilsmetalle.e Bei den Marinen und größten Werken des 
In- und Auslandes eingeführt. 





N N JERI} N 
LEN (l f 5 í N 


R ax \ 
} AÑ -A5 ANNAD 


>. A A N) p) 
















Y 
A Ñ 








D ITE N N 


Graviranstolt 


cnans) LEIPZIG Lex FOR: | E Antonienhütte 


 Schipmann $ Schmidt, Hamburg. 


Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 
E Spezialität: Celluloid. m Vertreter gesucht. 





« Niederlausitzer Glaswerke 





Gross-Räschen 20 N.-L. 


Í 
— 
I 





į 


i i tklassirer Qualitiüt ER 
Zuckerkranke B " "... Ei 


erhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster es Beleuchtungsglas u 
ärztlicher Autoritäten versagte durch 








Bockyappin "Bastiqne‘ 


zur | für Tropen ausgerüstet, Seetransport 
e 
Ludwig Bauer’s Ba Petroleum, Gasglühlicht, E aushaltend. 
| Elektrisches Licht. a Erfinder und-alleiniger Fabrikant der in 
Sosta ir ee | den Tropen seit vielen Jahren bewährten 
nbroda-Dresden. 
Sprechzeit wochent. 8-19 Uhr, Das ganze Spezialität: W Dachleinen. (504b) 


Jahr geöffnet Praktisch bewährte Diabetes- | Weber-Falkenberg, Berlin S.W. 


Thera „BAUER“. Aerzte bezw. deren [E Elektrische Beleuchtungsgläser. gå 


Angeh os sind stets in Kur. Ueber 5000 


Patienten behandelt. Die so problematischen 
Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 








+= Brunuen-Kuren fallen weg. 
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Natuara-Milch orsu 














PIANOHÜLLEN 


Flügeldecken, 
Klaviaturdecken, 
Geigendecken u.s. w. 
Ueberzüge für Musik- 
Instrumente jeder Art 


Arthur Bahmann, 
Plauen i. V., $a. 139. 


Grösste u. leistungsfähigste Fabrik d. Branche, 
h—_—_—__ ee 


Raubtier- Fallen 


verschiedener 
Konstruktion 
für alle Tier- 
gattungen, 
kaubvögel u. 
FR Fische. Auto- 
W mat. Ratten u. 
, Mäusefallen. 
Spezialität: 
Fallen zum 
fangen von 
Löwen, Hyänen Te Leoparden ete. 
Geflügelzucht- Geräte, 
Jagd- und Sportartikel. 
Export nach allen Weltteilen. 
Export-Katalog Nr. 80 kostenlos. 


Raubtierfallen u. Geflügelzucht- 
Gerätefahrik Rudolph Williger 


Haynau i. Schles. 
Tüchtige Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Fruchtöle und 
Oweco=! "ni 
für Limonaden u. Zuckerwaren, 

Blütenöle, 
Oweco- synthetisch, 

für Toiletteparfüme etc., 
künstl. Riechstoffe, Aetherische 
Oele, Liköröle, Seifenparfüme, 


Chlorophyll und andere yiftfreie 
Farben für Genußmittel, Seifen etc. 


Oscar Wender & Co., Dresden. 











"getragene Schutt 


der Schweriner Zentral-Molkerei Export-Gesellschaft 
(Natura-Milch-Export) Schwerin i. Meckibg. 


in Qualität und Haltbarkeit unerreicht! sæ Monopole werden vergeben. 
























a ne 


‚Ariadne=fahrräder 


” mit SJahre Garantie bei franko Zusendung 


“sind erstklassige Qualitätsmasthinen 


esr Deri ro e d 
Au un nüberiro 


wa Solide Herrenräder mit Pneumatik von M.44-an. 
ss Fahrrad-Zubehör staunend billig. ss sum 
SPECIALITÄT PNEUMATIKS : LaufdeckenvonM 1,90 an 
Laufdecken mit IJahr Garantie. M. 4.40, 475 etc...... 


- Auch in NÄHMASCHINEN. UHREN, 
MUSIKINSTRUMENTEN ek Setsich ahnen 


Fra nz Verheyen, Frankfurt a.M. 


Verlangen Sie sofort umsonsta portofrei 
me Prachtkatalog N® 300 E 

























































Jedermann sein eigener Drucker. Victoria - Kautschuk - Typen. 


Kautschuk -Ziffern und Alphabete 


| auf Holzleisten montiert, zum Zusammensetzen einzelner Worte sowie ganzer Sätze 
zum Druck von Etiketten, Karten, Zirkularen, Plakaten, Preisverzeichnissen etc. 


Clas & Handwerk, Leipzig-Gohlis, Blumenstr. 27. 










JDEAL COMBINADO 











Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


_Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 
PERE Petroleum-Invert- 


Sukrata - Sieht 


250 bis 1000 Kerzen Leuchtkraft! 
Billigstes und hellstes Licht 


















Patente 
in vielen 
Kultur- 
staaten. 





Jilustr.Cataloge 
in deutsch, 
engl., franz. 

u.span.Ausgaba 


Zimmerturnapparate 


in allen napp 
als Spezialit.: Dr. med. Kemperdicks 
„Teuton‘ 
D. R. -Pate nt und Auslandspatente 
fertigen 


Industriewerke für heil- 


gymnastische Apparate, 


Maschinen u. Metallwaren Ges. m. b. H. 
Solingen. Brieffach 88. 


Exportvertreter: M. Heinrich, Hamburg, 
Seeburg. K. Küster, Bremen, Wachtstr.40. 
Niederlage in Paris: 24 rue de Paradis, 
bei Max Dieckmann 







I0 resp. 5 Stunden 





l Liter Petroleum 









0,50— 0.830 Meter 










Leichte Behandlung 
Einfachste Konstruktion 
Sehr gefällige Form 


Eckel & Glinieke 


G m. b.H. 


BERLIN, Belle Alllancestr. 92, 


















un 


< BERLİN 
3 50:36 


I GLOGAUERsr19 


FABRIK FÜR 


aaa 
bEGENSTANDE 


Z ELELTR:LİCHTY GAS 


TEN 
DUR DURCH EUROPÄISCHE 
EXPORTEURE 


„Ferabin“-Handlampen 
mit Trockenbatterien D. R. P. u, D. R. 6. M. 
Handlampe I 


3 


Brennstunden. 


Handlampe Il 
29 
Brennstunden 
ununterbrochen 





laut neuestem 
Prüfungsschein des 
‚Phy sikalischen Staatslaboratoriums 


in Hamburg. Prospekt. franko. 
Goldene Medaille, Internationale Luft- 


schiffahrt-Ausstellung Frankfurt a.M. 1009, 


Erster Preis, Mailand 1009, 


Adolph Wedekind 


Fabrik galvanischer Elemente 
HAMBURG, Neuerwall 36. 





r A Pferdegeschirr- 


Eee Beschläge 
= in Messing tı. Argentan. 








Metallwarenfabrik 


Feri. rR Halle a. $. 


Gegründet 1839. 









neu Ventilatoren xeu 


für Spiritus-, Gas- u. Petroleumbetrieb. 
Uebertrifft alles bisher Dagoena 









Bunssasgijar eymıs 





Bunumy 






re Geruchlos, Einfach, Dauerhaft, Geräuschlos. 
ZBunyppug 


Billigster Dauerbetrieb. Träukportabäl 

u. Stationär. Elegante Form; geringstes 

Gewicht! Viele Anerkennungen. 
Alleiniger Fabrikant: 


Alfred Draeger 
Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.13 


Prospekte etc, kostenlos. 
Vertreter gesucht! 
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Preusse TER 


BurhliindereivKartnnagen-Maschinen 


m mA. BORSIG, Berlin- -Tegel. pn 


Eigene Er und Hüttenwerke. 


‘. Dampfkessel aller Art. 


Spezialität: 


"Beraly „Wasserroh rkessel. 


Tahing normal 20, maximal 28 kg überhitzten Dampfes ` bei 75470 9, 
Ausnutzung des Brennmaterials. Ueberhitzer eigenen Systems, welch@ sich 
-= -= ~ auch in vorhandene Kessel leicht einbauen lassen. | 


De Zahl der bisher gelieferten Kessel über 20 000. 
= | ay 'Ingenieurbesuch kostenlos. 
Eis- und Kältemaschinen bewährter Systeme. 


Kompressoren. Leichte Lokomotiven. Pressluft-Staubsauge-Anlagen oygina 
Reinigung). nn 


ee Taschenlampen 
TS Export - Batterien 
Br Elemente 
Glühlampen 
Leuchtstäbe 


i e ı Elektrochemische 
OTANI? Industrie 
CMNO Dr.Riep&Friedländer 
Sican nn 
Berlin 3.0.26. K. 


B. Lange 


Berlin SW", Jerusalemerstr. 57 


import. — Export. — Kommission. 


e ep 
. 










List-Pianos 
ERNST LIST, Pianoforte-Fabrik 


Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70. 


BERRERE 


Pelznähmaschinenfabrik 


M. Riltershausen, Berlin 0., Markussir. 5, und errang Art. 


Schienen, Winkel. Transporteure, Maass- 


fabriziett ala Spezinliat: + 235 stäbe von Holz, Metall, Celluloid. 
Pelznähmaschine „Succes“ mit einem Faden. Be ech, 


Pelznähmaschine Illa für Ziegendecken. l ; 

„Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine mit einem u.zwei Fäden. 

„Boland“, amerikanisches System, näht rechts und Inke herum 7 
mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz. A Fe A n 

„Perfekt“ . (Excelsior), amerikanisches System, mit einem Faden 
für starke und feine Felle. . | Hausnafalan grORTE 

„Perfekt‘ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin etc. «Heftpflaster Er N, 






Gaetano Vaccani, 


Halle a. d. Saale 4. 
Gegründet 1828. 





HERRER 


IN. Kataloge franke u. pratis. 












= z£ ==" Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und stehen erste Referenzen in allen -Medizinalseife 
tee ee rest Ener an Diensten. m E -Hämorrholdal-Zäpfchen 
: »-Streupulver 
n | . -E -Toiletteseife \ 
7A. ENGELMANN & C0., Mechanische Seilfabrik B Toilettecreme „4, 
a: | | -Lippenstift MR 
H A N N O V E R | Tausende 
uw tabrizieren: ausführliche Krztliehe und klinische 





| Gutachten 
| aus aller Welt 
ihnen und empfehlen die vorzügliche, oft 
wunderbare Wirkun 
des Nafalan und der Nafalan-Specialitäten. 


Man verlange Prospekte. Alleinkäufer in allen Ländern gesucht. 


Nafalan -Gesellschaft 


’% 
+ 
T = 
FR... 
Yu 
pet 
ga 


aus Manila-, Schleisshanf und Baumwolle. 
BOBliininn wech. Förderseile. 










G. m. b. H. zu Magdeburg. 





H International i 


l Merchandise Exchange ® 


= Berlin W.3, Potsdamer Strasse 4. g 
Ñ Export. —— Import. 


: Ein- und Verkaufshaus a 
D ‚amerikanischer Firmen. : 
| 
|E a U I Tom 
Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inseronten beziehe man sich auf den „Expert“. 


 Transmissionsseile mit Patent-Kuppelung. 
_ Bergwerks-, Förder-, Bohr- Stahldrahtseile für 
. und Bremsberg-Seile. Gleistransportbahnen, 










Transmiesious Drahtesiie: 


zu fpflugstahldrahtseile, Lauf- Gußstahldraht-Aufzugs- und Steuer-Seile 
ugseile für Drahtseilbahnen. Blitzableiter-Seile. Spalierdrahtlitzen. 


Seile für Bogenlampen, Uhren und Läutewerke. 
Vertreter gesucht. 
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Kirchner & Co., A.=-G. 


Leipzig-Sellerhausen, 
größte und renommierteste Spezial-Fabrik von 


Sägemaschinen und 


Holzbearbeitungs-Maschinen. 


+ Ueber 140000 Maschinen geliefert. 
Chicago 188: bu Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 


1900: „Grand Prix‘‘. 
Lüttich 1905 und Mailand 1906: „Grand Prix“. 


Ingenieurbureau: Berlin S.W., Zimmerstr. 87. 


er ae Fahrikat = 4 


Pianoforte-Fabrik 


Welttheilen. BERLIN, S.0. Grünauerstr. 21. Holz- und Stylarten. 


Illustr. Cataloge gratis und franco. 


Dampfpflüge 
Er Rollwagen 
SIERT 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


EA LEN 






















nach allen in allen 





nd u 


A ae nen erh 
nn [1 [1 [1:7 2.2..2.2.22— co 0000 ann aaa a a a 
' Telegr.-Adr.: Zeltreichelt-Berlin. I! 


Wasserdiehte Seyeltuche, Pläne 


- Zelte-Jahrik 
= Roh. Reichelt, sertin e:z 


90299999999999 999° Jilustrierte Zelte-Katalcg gratis. T 
Í SBUEBELAEHERE rrrrrrtrr tr ++ 
IZII BEN 


L.0. DIETRICH, Altenburg i. Sachs. 


mei zur Nähmaschinenfabrik und sukesi x* Gegründet 1871. 





ost- und Gratulations- 

K ar t en et De Genen, 

Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 
Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 
DRESDEN -A. I6Ga. 







Engros. — 


E a a a Ze a a a a a ZZ ZZ zz 





PNN E en 


+ 
+ 
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Diese Wöchenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des doutschen Exports 
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Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstral/se 5, zu richten, 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Noch einmal Getreidezoll und Einfuhrscheine — Europa: Die Geschäftsberichte der führenden 
deutschen Banken für das Jahr 1909 (Fortsetzung): Schaaflhausenscher Bankverein in Köln. — Deutsche Ueberseeische Bank, 1909er 
(eschäftsergebnis. — Bericht der persönlich haftenden Gessltichafter der Norddeutschen Bank in Hamburg. — Deutsche Palästina-Bank. — 
Inkrafttreten des französischen Zolltarifs. — Nordamerika: Kanadische und amerikanische Zollpolitik. — Präsident Tafts Tarifverteidigung 
(Originalbericht aus New York vom 28. Februar). — Briefkasten. — Anzeigen. l 


Die Wiedergabe von Artikeln avs dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verheten, Ist 


gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“, 

















Roggenmehl), Hafer und Gerste in der Zeit vom 1. August 1909 
bis Ende Februar 1910 und die dafür gewährten Vergütungen 
haben betragen: 


Noch einmal Getreidezoll und Einfuhrscheine. 

Durch den Zolltarif von 1902 und die auf. der Grundlage 
dieses Tarifs abgeschlossenen Handelsverträge sind die deutschen 
Getreidezölle, bis auf den Zoll für Gerste (ausgenommen Malz- 
gerste), erhöht worden. Die Aenderungen gegenüber dem früheren 


Tonnen Vergütungssatz Vergütung 
Warza 2. 528. 5 2000 SEIT DEE Fe IM 


Tarif ergeben sich aus folgendem Vergleich: A SE > es Boa $ I en n 
Früherer Zoll Jetziger Zoll Ge Ss EEE BCE TEE Dinar x a MT Bor n 
für 1000 kg für 1000 kg RE TE TE EEE X n 5285 „ 
Wan." N 5. Ber 55 M zusammen . 1086 775 55 791270 M 
ragen: | i y: 35 n s0 $ Durchschnittlich stellt sich hiernach die Vergütung für die 
Malzgerstö .,... 29, 40 „ 


mehr, als das Reich im Durchschnitt pro Tonne an Zoll einnimmt. 
Wir haben es also hier mit einer verhältnismäßig hohen Ausfuhr- 
prämie zu tun. Die Vergütung für die 1086 73 t ausgeführten 
Getreides durfte, wenn sie sich innerhalb des für die gleiche 
Menge erhobenen Eingangszolles halten sollte, höchstens 38 547 800 M 
betragen. Das Reich hat aber 17243500 M mehr vergütet 
und hat außerdem die mehrere Million. M betragenden Kosten 
der Zollabfertigung der ausgeführten Getreidemengen zu tragen. 

Dieser Zustand ist, zumal bei dem ungünstigen Stand der 
Reichsfinanzen, unhaltbar. Soll das Reich noch weiterhin so 
große Opfer für die Agrarier bringen? Wo bleibt die dem 
Reichstag versprochene Denkschrift über die Wirkung der Einfuhr- 
scheine? Vor einiger Zeit wurde gemeldet, diese Denkschrift 
sei im Reichsschatzamt fertiggestellt, zunächst aber noch anderen 
Ressorts der Reichs- und der preußischen Regierung zur Geltend- 
machung ihrer Ansichten zugestellt worden. Wir fürchten, daß 
einige dieser Ressorts, z. B. das preußische Landwirtschafts- 
ministerium, sehr einseitig über die Frage urteilen und einer 
| Reform des Einfuhrscheinwesens nur hinderlich im Wege stehen 


Andere Gerste . . 20 „ N 

Die neuen Sätze sind seit 1. März 1906 in Kraft. Während 

für Weizen, Roggen, Hafer und Malzgerste ein erhöhter Zoll- 
schutz, eine Ersehwerung der Einfuhr geschaffen wurde, bedeutet 
die Herabsetzung des Zolles auf andere Gerste eine Abschwächung 
dieses Zollschutzes, eine Art Ventil, durch das die bei jenen 
Getreidearten zurückgehaltene Einfuhr bei der Gerste um so 
stärker zuströmen kann. Die Wirkung zeigt sich recht deutlich 
in der Entwickelung, die unsere Getreide-Einfuhr seit 1906 
genommen hat. Keine Getreideart, selbst Weizen nicht, wird 
heute in so großer Menge nach Deutschland eingeführt wie Gerste. 
Bej der Ausfuhr ist es umgekehrt, und das hängt natürlich mit 
| 

| 

| 


| 
Tonne ausgeführten Getreides auf 51,34 M. Das sind rund 16 M 


der Höhe der Ausfuhrvergütungen zusammen. Die nachstehende 
Berechnung liefert den Beweis, daß bei unserem heutigen System 
der sogenannten Einfuhrscheine die Vergütung, die das Reich 
für die Tonne ausgeführten Getreides durchschnittlich zahlt, viel 
höher ist als der Zoll, der im Durchschnitt auf eine Tonne ein- 
geführten Getreides erhoben wird. In der Zeit vom 1. August 190% 
bis Ende Februar 1910 wurden eingeführt und an Zoll erhoben: 


Tonnen Zallsatz Zollbetrag | Werden. Die Reichsregierung sollte auf die endliche Beseitigung 

Weizen . . 2 2 2 .2..143550 x 5M 81045250 M | der Getreide- und Mehlausfuhrprämien umsomehr bestehen, als 
Roggen . . 22.2.2... 195742 X 50 „ = 9787100 „ | diese Prämien auch handelspolitisch sehr bedenkliche Folgen 
Hafer . . . . . . . . . 268008 X 50 „ 13150400 „ | haben. In dem bekannten Mehlzollkonflikt mit der Schweiz ist 
Malzgerste . . ... .... 117645 X 40 „ = 4775800 „ | der deutschen Regierung mit Recht vorgeworfen worden, daß 
Andere Gerste . . . . . 1604704 x 13 „ = 20861152 „ | gie die Ausfuhr von deutschem Weizenmehl mit Hilfe staatlicher 
zusammen 3654 649 129619702 M |, Prämien fördere. Die Schweiz hat ihren Plan, ihre einheimische 


Der Durchschnittszoll für die Tonne Getreide aller | Müllerei durch Verstaatlichung der Getreide- und Mehl-Einfuhr 
Art berechnet sich hiernach auf 35,7 M. Ueber diesen Durch- | gegen die deutschen Prämien zu schützen, noch nicht aufgegeben. 
schnittssatz darf eigentlich die Vergütung bei der Ausfuhr nicht In Norwegen hat die starke Zunahme der Einfuhr von 
hinausgehen, denn sonst nimmt sie den Charakter einer Prämie | deutschem Roggenmehl zu ähnlichen Beschwerden geführt. 
an, und das Reich zahlt dann mehr heraus, als es einnimmt. Wie | Wegen dieser Einfuhr haben die dortigen Müller schon im 
hoch stellt sich nun die tatsächliche Ausfuhrvergütung? Die | vorigen Jahre Vorstellungen beim Storthing und bei der Regierung 
Austuhr von Weizen und Roggen (einschließlich Weizen- und | erhoben. Im Storthing wies ein Abgeordneter darauf hin, die 
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Einfuhr von deutschem Roggenmehl habe in den letzten Jahren 
so zugenommen, daß der norwegische Mühlenbetrieb in eine 
schwierige Lage gekommen sei; im westlichen Norwegen hätten 
einzelne große Mühlen darum schon stillstehen oder den Betrieb 
einschränken müssen. Aus dem Kreise der beteiligten Mühlen- 
besitzer wurde ein Zollzuschlag von 1 Krone auf 100 kg Roggen- 
mehl verlangt. Inzwischen ist die Einfuhr von deutschem 
Roggenmehl weiter gestiegen; im vergangenen Jahre gingen 
40 452 t (à 1000 kg) aus Deutschland nach Norwegen gegen 
25045 t in 1908, 24118 t in 1907 und 13 729 t in 1906. Die 
norwegischen Müller haben daher jetzt ihre Vorstellungen erneuert, 
und sie dürften bei ihrer Regierung umsomehr Gehör finden, als 
diese sich bereits im vorigen Jahre an die deutsche Regierung 
mit dem Ersuchen gewendet hatte, die Ausfuhrvergütung, die 
nach ihrer Meinung eine Prämie bilde, möchte aufgehoben werden. 
Da ohnedies eine Revision des norwegischen Zolltarifs im Gange 
ist, so ist es nicht unwahrscheinlich, daß der von den Müllern 
beantragte Zuschlagszoll eingeführt wird. Denn Norwegen ist 
nicht, wie die Schweiz, uns gegenüber durch einen Tarifvertrag 
gebunden, sondern hat in der Gestaltung seines Zolltarifes völlig 
freie Hand. —- 


Europa. 
Die Geschäftsberichte der führenden deutschen 
| Banken für das Jahr 1909. 


E 
Schaaffhausen’soher Bankverein in Köln. (Geschäftsbericht.) 
Das Geschäftsjahr 1909 stand während seines größten Teiles unter 
dem Zeichen eines billigen Geldstandes. Der Durchschnitt des 
Reichsbanksatzes betrug 3,92 pCt. im Jahre 1909 gegen 4,76 pCt. 
im Jahre 1908 und sogar 6,03 pCt. im Jahre 1907. Der Durch- 
schnitt des Privatsatzes an der Berliner Börse stellte sich auf 
2,86 pCt. gegen 3,53 pCt. im Vorjahre. 

ieser billige Geldstand war zum großen Teile auf den Mangel 
an Unternehmuugslust zurückzuführen, der längere Zeit auf den 
meisten Gebieten des Großgewerbes vorherrschte und sich auch an 
der Börse geltend machte. Letztere war überdies in der ersten Hälfte 
des Jahres durch die bosnische Frage und durch die Verhandlungen 
über die Reichsfinanzreform ungünstig beeinflußt. Erst mit den 
sprunghaften Steigerungen auf dem Markte der Kolonialwerte und 
mit der Besserung der Tendenz in New York setzte im Spätsommer 
eine sehr lebhafte Börsenbewegung ein, an der sich weite Kreise des 
Publikums intensiv beteiligten und die zu einer starken Erhöhung 
des Kursniveaus für einen großen Teil der Dividendenpapiere führte. 

Unterstützt wurde die ganze Bewegung durch die günstige Ernte 
und durch die guten Jahresergebnisse einiger großen Eisen- und 
Hüttenwerke für 1908,09, welche infolge Verbilligung der Selbst- 
kosten- wesentlich über die ursprünglichen Schätzungen hinausgingen. 

In den Herbstmonaten trat auch ein lebhafterer Absatz für die 
meisten Artikel des Eisengroßgewerbes und eine bessere Beschäftigung 
der Kohlenindustrie ein. Immerhin sind die auf den Kohlenzechen 
lagernden Mengen von Kohlen und Koks so bedeutend, daß es trotz 
der am 1. Oktober erfolgten Ermäßigung der Kokspreise noch einer 
starken Steigerung der Absatzmöglichkeit bedürfen wird, um hier 
wieder eine normale Geschäftslage zu schaffen. 

Die inzwischen im neuen Jahre wieder zu konstatierende Ver- 
billigung des Geldstandes läßt erhoffen, daß die Aufwärtsbewegung 
im Eisen- und Stahlgroßgewerbe andauern und daß sich namentlich 
auch die Bautätigkeit wieder stärker entfalten wird. Auch die seit 
den Herbstmonaten ständig steigenden Erträgnisse der Eisenbahnen 
aus dem Personen- und Güterverkehr zeigen, daß der Allgemeinver- 
kehr wieder eine aufsteigende Richtung einschlägt. Einzelne Industrie- 
zweige, in denen die Auflösung bestehender Verbände eine starke 
Preisunterbietung zur Folge gehabt hat, wie die Zement-Industrie 
und das Geschäft in gewalzten Röhren, arbeiten zurzeit mit Verlust; 
auch wird in der Eisenbahnwaggon- und Werkzeugmaschinen-Industrie 
noch über geringe Beschäftigung bei wenig lohnenden Preisen geklagt. 
Dagegen erfreuen sich die meisten Zweige der Elektrizitäts-, der 
ohemischen und der Textil-Industrie eines sehr guten Geschäftsganges. 

Der Internationalen Bohrgesellschaft, deren Aktien be- 
kanntlich sämtlich in unserem Besitz sind, war es möglich, ihren 
Bohrpark und die in den letzten Jahren noch bedeutend erweiterte 
Maschinenfabrik in allen ihren Abteilungen und zwar im wesentlichen 
durch Uebernahme von Lohnbohrungen im In- und Auslande und 
Lieferungen an die Industrie voll auszunutzen. 

Die jahrelangen Bestrebungen der Internationalen Bohrgesellschaft, 
ihre Bohr- und Schachtbaugesellschaften in Frankreich und Belgien 
zur Verringerung der Verwaltungskosten und zur einheitlichen Ent- 
faltung zusammenzufassen, sind zu einem recht befriedigenden Er- 
gebnis gelangt. Diese Unternehmungen sind auf Jahre hinaus mit 
reichlichen und lohnenden Aufträgen versehen. 

Die der Internationalen Bohrgesellschaft nahestehenden Gesell- 
schaften auf dem Gebiete der Oelindustrie haben weiter eine günstige 
Entwicklung genommen; ebenso haben die Kaliwerke, bei denen sie 
beteiligt ist, ıhre Schachtbauarbeiten in befriedigender Weise fort- 
geretzt und konnten zum Teil bereits zur Kaliförderung übergehen. 

Eine erfreuliche Ausdehnung des Geschäftskreises der Inter- 
nationalen Bohrgesellschaft, wobei sie zum erstenmale im überseeischen 
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Auslande Fuß faßte, gelang ihr durch Beteiligung bei der Gründung 
der argentinischen Gesellschaft Compania Argentina de Perfora- 
ciones (Sistema Raky), weloheGesellschaft mit gutemErfolg arbeitet. 

Die Internationale Bohrgesellschaft hat in dem am 31. März 1909 
zu Ende gegangenen Geschäftsjahre nach reichlichen Abschreibungen 
einen Ausshnlishen Gewinn erzielt; von einer Dividendenausschüttung 
ist Abstand genommen und der Gewinn, einschließlich des Vortrages 
aus dem Vorjahre, mit 3 246 802,07 M auf neue Rechnung übertragen 
worden. In dem jetzt laufenden Geschäftsjahre sind aus dem Effekten- 
Portefeuille der Gesellschaft größere Bestände mit erheblichem Gewinn 
realisiert. 

Im Berichtsjahre waren wir an nachstehenden, zum Teil unter 
unserer Führung eingeleiteten Ausgabe- und Gemeinschaftsgeschäften 
beteiligt: (Folgen Einzelbeiten.) 


Zu einzelnen Positionen des Gewinn- und Verlust-Kontos haben 
wir folgendes zu bemerken: 

Das Provisions-Konto ergibt einen Ueberschuß von 4 555 227,96 M 
gegen einen solchen von 4216 687,10 M im Vorjahre. | 

Die Einnahmen auf Zinsen-Konto ermäßigten sich infolge der 
schon eingangs erwähnten, hauptsächlich während der ersten Jahres- 
hälfte herrsohenden Geldflüssigkeit auf 7 267 501,86 M gegen 7933 605,42 M. 
Im Vorjahre war diesem Konto noch der Gewinn der Frankfurter 
Niederlassung der Dresdner Bank mit 297 369,30 M zugeflossen. 


Wie in früheren Jahren ist auch diesmal das Effsektenkonto zu 
Gunsten des Zinsenkontos mit 4 pCt. belastet worden, sodaß auf 
ersterer Rechnung nur derjenige Reingewinn in die Erscheinung tritt, 
welcher über 4 pÜt. der jeweils in Effekten angelegten Werte hinaus 
erzielt worden ist. ME Zu |. 

Der Gewinn auf Wechsel ist ebenfalls zurückgegangen, und zwar 
auf 2 524 172,31 M gegen 2 791 204,19 M. Dieselben Ursachen, welche 
das Zinsenkonto ungünstig beeinflußt haben, mußten auch auf das 
Erträgnis des Wechselkontos nachteilig einwirken. eai ea 

Der Gesamtbestand an Wechseln war dabei im Durchschnitt 
höher wie im Vorjahre und übersteigt beim Jahresschluß die Parallel- 
ziffer des Vorjahres um ca. 9000 000 M. 

Der Gesamteingang an Wechseln und Schecks belief sich im Be- 
richtsjahre auf 1228029 Stück im Gesamtbetrage von 2152529000 M 
gegen 1175551 Stück im Gesamtbetrage von 1942215000 M im Vorjahre. 

Die Zahl der an sämtlichen Stellen geführten Rechnungen betrug 
am Ende des Geschäftsjahres 23 696 gegen 22089 im Vorjahre. : 

Die Umsätze sind gestiegen von 13 092 492 700 M im Jahre 1908 
auf 15 026 847 900 M im Berichtsjahre. 

Das Effektenkonto zeigt unter Berücksichtigung des bei der Be- 
sprechung des Zinsenkontos Gesagten einen Gewinn von 4355 694,93 M 
gegen 273167870 M. Die bedeutende Steigerung des Reingewinnes 
hängt neben der bereits eingangs des Berichtes erwähnten 
Lebhaftigkeit des Effektengeschäftes während des größten Teiles des 
Geschäftsjahres damit zusammen, daß aus der Abwicklung älterer 
Effektengeschäfte größere Gewinne realisiert werden konnten. 

Unter den Ausgaben stiegen die Handlungsunkosten von 
2 800 810,6 M im VorjJahre auf 3315 132,48 M im Berichtsjahre. Die 
Erhöhung der Unkosten ist neben der allgemeinen, durch die Aus- 
dehnung der Geschäfte bedingten Vermehrung des Personals haupt- 
sächlich darauf zurückzuführen, daß wir im Laufe des Berichtsjahres 
eine Anzahl weiterer Depositenkassen in Berlin und dessen Vororten 
eröffnet haben. Die hiermit zusammenhängenden Kosten der ersten 
Einrichtung dieser Depositenkassen sind im Gesamtbetrage von rund 
200 000 M in vorstehendem Posten ganz zur Abschreibung gebracht 
worden. Die Gesamtzahl unserer Beamten beläuft sich Finde 1909 
auf 797 gegen 613 am Ende des Vorjahres. ki 

Die Aufwendungen für Steuern sind im Berichtsjahre weiter auf 
1 304 863,50 M gegen 10554650 M in 1908 gostiogen, Das starke 
Anwachsen ist neben dem Umstande, daß für dieses Jahr höhere 
Durchschnittsgewinne zu versteuern waren, hauptsächlich dadurch 
bedingt, daß vom 1. April 1909 ab auf die Staatssteuer ein Zuschlag 
von 50 pCt. zu entrichten war. | | 

Das Gesamtgewinn-Ergebnis des Jahres 1909 stellt sich, unter 
Hinzurechnung des Gewinnvortrages aus dem Jahre 1908, auf 
14 839 787,14 M gegen 13 863 086,78 M am Ende des Jahres 1907. 

i ar den einzelnen Positionen der Bilanz haben wir folgendes zu 
emerken : 


Der Bestand an eigenen Wertpapieren beläuft sich auf 47310 835. M gegm 
42 337 306. M Ende 1908. Er setzt sich zusammen aus: 


Konsols, Reichsanleihen, Provinzial- und Kommunalanleihen, 


Pfandbriefen . . » 2 22 vr er nr nee d 12 605 000 M 
industriellen Obligationen . - . - : 2 2 2 2 2. ee, 3403000 „ 
börsengängigen Aktien und Bergwerksantellen . . . ... >» 6 950 000 „ 
noch nicht an der Börse eingeführten Werten . . . .. . „» 24353000 „ 


Das Konto der Konsortialbeteiligungen beläuft sich auf 25 876 636. M gegen 
33 592 229., M im Vorjahre. Auf die einzelnen Gruppen von Wertpapieren verteilen 
sich die schwebenden Geschäf:e wie folgt: ne 


1. Deutsche Fonds und Pfandbriefe . . . : 2 2 2 nr 2 nn ra 6 953 000 M 
2. Ausländische Staats- und Kommunalanleiben . . . . 2... 000 

3. Aktien und Obligationen von Verkebrsunternehmuugen . . . . . 7667000 „ 
4. Aktien von Banken und Versicherungsgesellschaften . . . . . . 180 000 „ 
5. Aktien und Kuxe industrieller Unternebmungen . -. . . . 5 905 000 „ 
6. Obligationen industrieller Gesellschaften . . . . 2: 2 2 2 2 0. 1792 000 „ 
7. Terreinwerte . 2 2: 2 2 2 2 0 o‘ Du des An Secar a a e ee De 2 900 000 „ 
8. Verschiedenes .  : 2: more. 320 000 °. 


Im abgelaufenen Jahr ist eine größere Anzahl der früheren Kon- 
sortialbeteiligungs-Geschäfte mit Nutzen abgewickelt worden; auch 
im neuen Geschäftsjahre sind bereits einige derselben erledigt. 

Das Konto der dauernden Beteiligungen bei Banken ist von 
27695 919,88 M im Vorjahre auf 28 612 784,58 M zurüokgegangen. Der 
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Rückgang hängt in der Hauptsache damit zusammen, daß eine Anzahl 
Eflekten, die bei Einrichtung der r Filiale der Dresdener 


Bank von u übernommen waren, auf die Dresdener Bank über- 

n sind. 

Die Deutsche Orientbank hat ihren Geschäftskreis durch Er- 

öffnung von Niederlass n in Oberägypten und Kleinasien weiter 
edehnt und eine erhebliche Steigerung der Umsätze erzielt. Die 

Dividende ist mit mindestens 5 pCt. gegen 4 pCt. pro 1908 in Aus- 

sicht zu nehmen. 

Nachdem bei der Deutsch-SüdamerikanischenBank diein der 
Niederlassung Buenos Aires bestandenen Organisationsschwierigkeiten 
behoben sind, hat sich auch diese Niederlassung befriedigend ent- 
wickelt. Die Bank hat eine erfreuliche Ausdehnung ihrer Geschäfts- 
tätigkeit zu verzeichnen und wird voraussichtlich in der Lage sein, 
für das Jahr 1909 erstmalig eine Dividende von 4 pCt. zu verteilen. 
Im neuen Jahre erfährt der Wirkungskreis der Bank eine Erweiterung 
durch die Eröffnung einer Niederlassung in Valparaiso. 

Unsere Kommandite, das Bankhaus Philipp Elimeyerin Dres- 
den, hat auch im abgelaufenen Jahre sehr zufriedenstellend gearbeitet. 

Von den sonstigen Banken, an denen wir durch größeren Aktien- 
besitz beteiligt sind, wurden an Dividenden für das Jahr 1908 ge- 
zahlt von der 

Pfälzischen Bank 5 /,, 

Rheinischen Bank 6 °/,, 
Westfälisch-Lippischen Vereinsbank 6!/, %/, 
Mittelrheinischen Bank 7!/, %,, 
Aktiengesellschaft von Speyr & Cie. 5 °/,. 


Die Debitoren in laufender Rechnung beziffern sich auf 
279 196 163,01 M gegen 318 837 333,35 M. Dieselben setzen sich wie 
folgt zusammen: 


a) Banken und Bankiers, durch Effekten gedeckt 17 900 560,69 M | 


b) Ausstände bei größeren Aktiengesellschaften 

und Bewerkschafeni een... 9 089513,18 „ 

c) Sonstige Debitoren, durch Sicherheiten gedeckt 110 303 593,02 „ 

d) Ungedeckte Debitoren nn ee. 99902 496,18 „ 

Der Rückgang entfällt zum größten Teil auf Außenstände bei 
größeren Aktiengesellschaften und Gewerkschaften, denen es bei der 
günstigen Verfassung des Geld- und Effektenmarktes vielfach möglich 
war, durch Ausgabe von Aktien bezw. Obligationen ihre Verpflichtungen 
zu ermäßigen. Fe: 

Die Aval-Debitoren sind gestiegen auf 51531617,0 M gegen 
44 649 260,338 M im Vorjahre. 

Die eigenen Bankgebäude stehen nach Verbuchung der vor- 
ährigen Abschreibung und Belastung eines bei unserer Depositen- 
asse in Emmerich ausgeführten Neubaues mit 5 780 711,ss M zu Buch 
gegen 5 998 797,96 M. 

Das Konto der Immobilien schließt ab mit 2408 111,65 M gegen 
1 708 322,711 M im Vorjahre. 

Unter den Passiven ist der gesetzliche Reservefonds durch Zu- 
schreibung nicht erhobener, zugunsten desselben verfallener Dividenden 
im Betrage von 2631,09 M auf 24859 756,38 M angewachsen, während 
der Spezial-Reserve-Fonds unverändert mit 9 300 000 M zu Buche steht. 

ie Kreditoren in laufender Rechnung sind zurückgegangen auf 
219 303 869,70 M gegen 224 389 678,51 M im Vorjahre. 

Die Depositengelder sind gestiegen auf 74292 029,54 M gegen 
12 335 365,85: M. Von diesem Betrage sind rund 14 300 000 M gegen 
tägliche bis dreimonatliche Kündigung hinterlegt, während rund 
59 400 000 M mit sechs- bis zwölfmonatlicher Kündigung laufen. 

Das Konto der Akzepte und Schecks schließt ab mit einem Be- 
trage von 70048 871,54 M gegen 79 460 922,37 M Ende 1908. 

Wir beantragen, den insgesamt zur Verfügung stehenden 


Jahresüberschuß von . 14 839 787,14 M 
wie folgt zu verwenden: 


Abschreibungen auf Bankgebäude 300 000,00 M 
Rückstellung zur Verstärkung der 
inneren Reserven. . . . . . 1000000,0 „ 
4°/, Dividende auf 145 000 000 M 
Kapital 2 2 2 2 2 . . . . 58000000M 7 100 000,00 „ 
7139 787,14 M 
Tantiöme an den Aufsichtsrat . . 581 687,30 M 


Vertragsmäßige Tantiöme an die 
Direktoren, stellvertret. Direk- 
toren, Direktoren der Filialen, 
sowie (ratifikationen an die 

en TEE 
2%, Su vidende 

Vortrag auf none Rechnung 


1 489 693,39 M 
5 075 000,00 „ 
. . 64340645 ,„ 
7739 787,14 M 
Im Falle der Annahme dieser Anträge wird die Dividende 
auf die Aktien Lit. A mit 75,00 M pro Aktie 
und auf die Aktien Lit. B mit 33,75 M pro Aktie 
sofort zahlbar sein. 
Die Direktion. 


Köln, im Februar 1910. 
Berlin, den 4. März 1910. 
Deutsche Uehersseische Bank. 1909er Geschäftsergebnis. In der 
heutigen Aufsichteratssitzung der Deutschen Ueberseeischen 
Bank wurde die Bilanz für das Jahr 1909 vorgelegt, welche einen 
Netto-Gdewinn von 3219 291,13 M gegen 8 057 475,08 M für das Jahr 
1908 aufweist, 
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Es wurde beschlossen, der auf den 24. März 1910 einberufenen 
Generalversammlung die Verteilung einer Dividende von 9 pCt. (wie 
im Vorjahre) in Vorschlag zu bringen, nach Abschreibung von 
249 291,10 M für Kosten der Kapitalserhöhung (hiervon 243 800 M 
für Stempel) 90 000 M für 'Talonsteuer zurückzustellen, die Reserve- 
Konten, welchen bereits das Agio von 2000000 M auf die neu aus- 
gegebenen Aktien von 10.000000 M zugeflossen ist, mit 656 378,93 M 
(im Vorjahre 794 318,11 M) zu verstärken und 92 634,43 M (im Vorjahre 
91 712,53 M) auf neue Rechnung vorzutragen. Für die Angestellten 
sind 290 000 M (im Vorjahre 285 000 M) und.zur Ueberweisung an 
den Pensions- und Unterstützungsfonds 90 000 M (wie im Vorjahre) in 
Aussicht genommen. Der Gesamtumsatz der Bank von einer Seite 
des Hauptbuches im Betrage von fast 14 Milliarden M ist gegenüber 
dem Vorjahre um 1!/, Milliarden M gewachsen. 

An Stelle des ausgeschiedenen Herrn Generalkonsuls Rudolph 
von Koch ist Herr E. Heinemann, Direktor der Deutschen Bank, 
nebenamtlich zum Vorstandsmitglied der Deutschen Ueberseeischen 
Bank ernannt worden, damit zur Pflege der intimen Beziehungen 
beider Institute der Ueberlieferung gemäß die Mitwirkung eines Vor- 
standsmitgliedes der Deutschen Bank weiterhin aufrecht erhalten wird. 

Wir lassen nunmehr die Einzelheiten der verschiedenen Abteilungen 
der Bank folgen: 

Argentinische Abteilung. Das Jahr 1909 war für die Argen- 
tinische Republik wiederum ein befriedirendes. 

Die Ausfuhr an Getreide blieb zwar in bezug auf die Menge 
etwas hinter dem Vorjahre zurück, aber dieser Ausfall wurde durch 
die guten Preise der Bodenerzeugnisse und die höhere Ziffer der 
Ausfuhr an Viehprodukten reichlich ausgeglichen. 

Auch die Quebracho-Industrie, welche mehrere Jahre mit widrigen 
Verhältnissen zu kämpfen hatte, befindet sich wieder im Aufschwung, 
und ihre Erzeugnisse finden lohnenden Absatz in Europa. 

Der Goldbestand der Konversionskasse stieg im Laufe des Jahres 
von rund 127 Million. auf rund 172 Million. Pesos Gold (à 4,14 M), 
wogegen sich etwa 391 Million. Pesos Papiergeld (à 1,0 M) im Um- 
lauf befanden. 

Der Konversionsfonds wurde gleichfalls von 

25 000 000 $ Gold am 31. Dezember 1908 auf 

28 500 000 $ „ am 31. Dezember 1909 
verstärkt, sodaß die Gesamt-Goldhinterlage einschließlich ungefähr 
6 500 000 Pesos Gold, konvertierte Reserve des Banco de la Naciön 
Argentina, ungefähr 207 Million. Pesos Gold betrug, gegen 

. ungefähr 293 000 000 $ Papier alte Papierausgabe 
und 5 391 000 000 $ „ neue j 
also im ganzen ungefähr 684 000 000 $ Papier 

Dieser Betrag ergibt zum gesetzlichen Kurse von 
44 Centavos Gold = 1 Papier-Peso rund 301 000 000 $ Gold im Umlauf 
befindliches Papiergeld, gegen rund 207 000 000 $ ,„ Bargold- 
reserve, also ungefähr 68°/, pCt. der ganzen Papiergeldausgabe. 

Die Stetigkeit der Währung ist damit vollständig gesichert, und 
Argentinien steht in seinen Währungsverhältnissen nıcht mehr hinter 
den großen europäischen Staaten, deren Münzsystem auf der Gold- 
währung beruht, zurück. 

Ausfuhr und Einfuhr weisen folgende Ziffern auf: 


Wirtschaftsjahr 1908/09 Ausfuhr: 
(1. 10. 08 bis 30. 9. 09) 395 296 196 $ Gold 293 279 870 $ Gold 
Wirtschaftsjahr 1907,08 352871985 $ „ 283310885 $ „ 

Die Einfuhr an Bargold betrug vom 1. Oktober 1908 bis 30. Sep- 
tember 1909 ungefähr 86 059 000 $ Gold. 

Wenn auch im laufenden Jahre eine gleich große Zunahme des 
Goldbestandes nicht zu erwarten ist, so darf man doch wieder mit 
einer aktiven Zahlungsbilanz reohnen und dadurch mit einer weiteren 
Erhöhung der Goldreserve des Landes. -. 

Das Eisenbahnnetz wird fortwährend weiter ausgedehnt, und 
neue Linien befinden sich sowohl im Norden wie im Süden des 
Landes im Bau, wodurch bedeutende, bis dahin brach liegende Länder- 
strecken der Kultur erschlossen werden. _ 9 
. Die  nanden Ziffern der beiden letzten Jahre ergeben 
folgendes Bild: 


Einfuhr: 


Eisenbahnverkehr 1909: 


m. : Bruttoeinnahmen: Nettouinnahmen: Aoa = Sn j 
25 5u8 103 578 000 $ Gold 41 306 000 $ Gold 81 955 vou 
i p. km 4u60 $ Gold d. i. p. km 1619 $ Gold 
gegenüber 1W8: 
23 563 101 391 000 $ Gold 40 023 000 $ Gold 31 930 60U 
d. i. p. km 4303 $ Gold d. 3. p. kın 1699 $ Gold 
Einwanderung in 1909: | 
Ueberschuß nach Berücksichtigung der Auswanderung ‚146 773 
gegenüber 1908 ; 186 130 


Bolivianische Abteilung. Bolivien hatte auch im Jabre 1909 
noch unter den Nachwehen der Krisis von 1907 zu leiden. Der Ein- 
fuhrhandel vermochte sich indessen seiner starken Vorräte — die 
Folge der Uebereinfuhr in den Jahren 1907 und 1908 — teilweise zu 
entledigen, auch kam ibm der günstige Stand des bolivianischen 
Wechselkurses zustatten. 

Der Kurs für 90-Tage-Sioht-Wechsel auf London hielt sich im Be- 
richtsjahre andauernd zwischen 18!/, d und 18%, d, was namentlich 
dem zurückgegangenen Rimessenbedürfnisse des kinfuhrhandels RUZU- 
schreiben war. Ä 

Die Minenindustrie wurde durch die im Dezember an den euro- 
päischen Märkten eingetretene Preissteigerung für Zinn zuversichtlich 

immt; immerhin en noch viele mittlere und kleinere Unter- 
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nehmungen an Gründungsfehlern und vermögen nicht das zur Wieder- 
bearbeitung der betreffenden Gruben erforderliche Betriebskapital 
aufzubringen. 

Zinn notierte zu Beginn des Jahres 132 £ per englische Tonne 
und 153.5 £ am Jahresende. Der niedrigste Preis war 124 8 Anfang 
Februar. 

Silber bewegte sich zwischen 23!/, d und 24°), d per Unze 
standard, letzte Notiz am Jahresende 24!/, d. 

Dagegen verzeichnete Gummi eine lebhafte Aufwärtsbewegung 
bis 111 d per engl. Pfund, die die Ausfuhr wesentlich begünstigte. 
Schlußpreis 1909 91 d gegen 60 d Ende 1908. | 

Der im Berichtsjabre stattgehabte Regierungswechsel vollzog 
sich ohne Störung; die infolge des argentinischen Schiedsspruchs 
betreffs der Festsetzung der bolivianisch-peruanischen Grenze ein- 

etretenen politischen Schwierigkeiten fanden erfreulicherweise eine 
friedliche Lösung. 

Von Seiten der bolivianischen Regierung wird die Gründung 
einer neuen Notenbank, des Banco de la Nacion Boliviania, mit einem 
Kapital von 2 000 000 £ geplant, an der sich der Staat mit 1 000 000 £ 
zu beteiligen benbsichtigt. Die erforderlichen Mittel sollen durch eine 
äußere Anleihe in Höhe von 1500 000 £ aufgebracht werden. 

Infolge andauernder Trockenheit und starken Frostes in ver- 
einzelten Gegenden sind die Aussichten für die Kartoffel- und Mais- 
ernte wenig günstige; es bleibt abzuwarten, ob die gegen Ende 
Dezember plötzlich eingetretenen Regengüsse noch ein befriedigendes 
Ergebnis herbeizuführen vermögen. 

Die Aus- und Einfuhrziffern zeigen: 


Ausfuhr: Einfuhr: 

im Jatre 19u8 Be. (Bolivianos) 47 132 819 40 732 543 

» n»n 10 „ z BO 316 548 37 S97 610 
Für 1909 sind bisher nur die Ziffern 
bis zum 31. Oktober erschienen: 

1. Jan. —31. Okt. 1909 Bs. (Bolivianos) 31 854 vou 28 094 900 


Chilenische Abteilung. Das Jahr 1909 hat dem chilenischeu 
Geschäft keine nennenswerte Belebung gebracht. 

Auf dem Salpetermarkt herrschte während des ganzen Jahres 
eine flaue Stimmung, und die am 31. März 1909 abgelaufene Produ- 
zentenvereinigung — die sogenannte Salpeter-Kombination — ist nicht 
erneuert worden. Eine Reihe von zu teuer arbeitenden Gesellschaften 
hat daher ihren Betrieb einstellen müssen, wogegen andere Unter- 
nehmungen, die mit billigeren Herstellungskosten rechnen, gerade 
dadurch, daß sie durch keine Kartelleinschränkung mehr gehindert 
waren, ihre volle Produktionskraft ausnutzen konnten. Die natürliche 
Folge war eine starke Zunahme der Erzeugung und der Ausfuhr. 
War es Ende des Jahres noch eine offene Frage, ob eine Erneuerung 
des Salpeter-Kartells vielleicht doch noch zu Stande kommen würde, 
so scheinen die Aussichten für eine solche inzwischen mehr und mehr 
geschwunden zu sein. 

Die Fabrikation des künstlichen Salpeters macht weitere Fort- 
schritte. Bis jetzt sind jedoch die hergestellten Mengen im Verhältnis 
zum Gesamtverbrauch der Stickstoffdüngemittel und der jährlichen 
Zunahme desselben kaum merklich ins Gewicht gefallen und sind 
daher ohne Einfluß auf den Markt des Chile-Salpeters geblieben. 

Die chilenische Kupfergewinnung hat sich ungefähr auf der vor- 
jährigen Höhe gehalten, ebenso haben die Preise keine wesentlichen 
Abweichungen von dem vorjährigen Durchschnittspreis von 60 £ per 
Tonne gezeigt. | 

Die Landwirtschaft hat ein gutes Jahr hinter sich und die Aus- 
sichten für die neue Ernte sind bisher befriedigend. Die Preise für 
landwirtschaftliche Erzeugnisse sind lohnende geblieben. 

In Uebereinstimmung mit dieser Sachlage ist dag Geschäft in Nord- 
Chile, in den Salpetergegenden, im allgemeinen von mäßigem Um- 
fange gewesen, während in Mittel- und Süd-Chile, wo der Handel 


mit dem Schicksal der Landwirtschaft eng verknüpft ist, der Ge- 


schäftsverkehr belebter war. 
Die Ausfuhr von Salpeter betrug: | 
1909: 46373867 spanische Zentner (1 spanischer Zentner = 46 kg) 
1908 37585603 j m 
Der Durchschnittspreis für 95 pCt. Salpeter frei an Bord Ver- 
schiffungshafen war 
1909 6 sh 11 d per spanischen Zentner 
1908 7 sh T!/,d,„ ö a 
Die Ausfuhr von Kupfer belief sich: 
1909 auf 784087 spanische Zentner 
1908 811696 5 
Der Londoner Durchschnittspreis per Tonne Standard-Kupfer war 
1909 59.15.— £ 
1908 60.13.10 £ 
Schlußpreis 1909 62.15.— £ gegen 1908 64.12.6 £. 


Die Handelsbilanz zeigt folgende Ziffern: 


Ausfuhr: Einfuhr: 
in Jahre 1908 314 274 093 267 264169 $ chil. Gold (à 18 d) 
» „ 1907 265170088 225 265516 £ p n 3 


Der Kurs für 90 Tage-Sicht-Wechsel auf London hatte Anfang 
1909 eine starke Aufwärtsbewegung und erreichte Ende Januar einen 
Höhepunkt von 137/6 d, um hierauf unter lebhaften Schwankungen 
bis unter 10 d zurückzugehen; er hielt sich alsdann Monate hindurch 
zwischen 101/, d und 101/,d und notierte nach einer vorübergehenden 
Steigerung bis auf Il!/«d am Schlusse des Jahres 11!/,d. Mit- 
bestimmend für die schwache 'l’endenz des Wechselkurses waren 
einerseits die großen, an die Finanzen des Landes gestellten 
Anforderungen, andererseits politische Beunruhigungen, die im Zn- 
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sammenhang mit den Grenzstreitigkeiten zwischen Bolivien und Peru 
im August eintraten, glücklicherweise aber ohne ernste Folgen verliefen. 

Die nach dem Gesetz für den 1. Januar 1910 vorgesehene Wieder- 
aufnahme der Goldzahlung ist durch Kongreßbeschluß auf den 
1. Januar 1915 hinausgeschoben worden, wobei gleiehzeitig eine 
Verstärkung des jetzt rund 85 Million. chilenische Gold $ (à 18 d) 
betragenden Konversionsfonds um monatliche Raten von 500000 Gold $ 
vom Januar 1910 ab festgesetzt wurde. Wie bekannt, beläuft sich die 
gesamte chilenische Papierausgabe zurzeit auf 150 Million. Papier- Pesos. 


Unser chilenisches Geschäft hat sich in ruhigen Bahnen be- 
friedigend weiterentwickelt. In Valparaiso haben wir das an unser 
Bankgebäude angrenzende Grundstück angekauft, um für eine spätere 
Vergrößerung unserer Büroraume schon jetzt Vorsorge zu treffen und 
den richtigen Zeitpunkt zum Kauf nicht zu versäumen. Ferner 
haben wir in Temuco ein günstig gelegenes Terrain gekauft für den 
später in Aussicht genommenen Bau eines eigenen Bankgebäudes. 
Dagegen haben wir die Depositenkasse in Puerto Montt wegen 
mangelnden Geschäfts eingehen lassen. 

Am 13. Dezember 1909 wurde in Valdivia das ganze Innere der 
Stadt durch eine Feuersbrunst zerstört. Auch das Mietslokal unserer 
Filiale Valdivia brannte nieder, aber unser solider, noch nicht be- 
zogener Neubau widerstand dem Brande, und der Geschäftsbetrieb 
konnte sofort in dem fast fertigen Neubau aufgenommen werden. 
Der geringe Schaden ist vollständig durch Versicherung gedeckt, 
auch sonst sind nennenswerte Verluste aus dieser Katastrophe für 
uns nicht zu befürchten. | 

Die in Valparaiso bestehenden, namentlich für Familien recht 
fühlbaren Wohnungsschwierigkeiten veranlaßten uns, in der Nähe 
von Valparaiso gelegenen, geeigneten Grund und Boden zu erwerben, 
um auf demselben Einfamilienbäuser zur mietsweisen Ueberlassung 
an verheiratete Beamte zu errichten. 

Peruanische Abteilung. Der wirtschaftliche Niedergang, 
unter dem das Jahr 1909 begonnen hatte, hat während des ganzen 
Jahres schwer auf Handel und Wandel gelastet. Die Einschränkung, 
welche sich die Geschäftswelt in allen Zweigen nach der allzu 
optimistischen Ausdehnung in der voraufgegangenen Zeit des Auf- 
schwungs auferlegen mußte, führte zu einer außerordentlichen 
Geschäftsstille, die sich namentlich in dem Handelsmittelpunkt des 
Landes, Lima, und seinem Hafen Callao fühlbar machte. An letzterem 
Platze konnte man sogar zeitweilig von einer völligen Geschäfts- 
stockung sprechen. Der Grund für das lange Anhalten der mißlichen 
Geschäftslage bestand zum Teil in den niedrigen Weltmarktpreisen 
für die Erzeugnisse der Minenindustrie — Kupfer und Silber — und 
andernteils in den politischen Verhältnissen. 

Während des ersten Halbjahres war es die innerpolitische Lage, 
welche Beunruhigungen hervorrief, in die zweite Hälfte des Jahres 
fill der Zwist mit der Nachbarrepublik Bolivien. Glücklicherweise 
gelang es, diese Streitigkeiten im Wege gütlioher Verständigung zu 
beseitigen, sodaß die politische Lage am Ende des Jahres im Innern 
wie nach Außen eine ruhige und normale war. r 

Der Rückgang der Geschäftstätigkeit, der sich u.a. auch in den 
rückläufigen Verkehrsziffern der Eisenbahnen und Dampferlinien 
widerspiegelt, hat naturgemäß die Ergebnisse der meisten wirtschaft- 
lichen Betriebe beeinflußt. 

Weit weniger als die Hauptstadt des Landes wurden die sich 
dem Ackerbau widmenden Provinzen von der Krisis beeinflußt, da 
deren wichtigste Erzeugnisse und Ausfuhrartikel, nämlich Zucker und 
Baumwolle, gute Preise erzielten. Die wirtschaftlich von den übrigen 
Landesteilen völlig unabhängigen Gummigegenden im: Osten der 
Republik (Iquitos) haben von der bedeutenden Steigerung der Gummi- 
preise Vorteil ogen. _ a 

Zuverlässige statistische Daten über den Umfang des auswärti 
Handels von Peru im Jahre 1909 waren nicht zu erlangen. . 
schätzt denselbea (Ausfuhr und Einfuhr zusammen) auf rund 
9 000 000 . (Libra peruanas à 2040 M) gegen annähernd 
11 000 000 Lp. in 1908 und 1907. . 

Uruguayische Abteilung. Das Jahr 1909 hat für den Handel 
in Uruguay eine langsame Weiterentwickelung gebracht. Die Haupt- 
einnahmequelle des Landes, die-Viehzucht, hatte in der ersten Halfte 
des Jahres ziemlich stark unter andauernder Trockenheit zu leiden, 
die in ihren Wirkungen einen bedrohlichen Charakter anzunehmen 
schien. Glücklicherweise trat noch rechtzeitig eine Wendung zum 
Besseren ein, und das andauernd günstige Wetter in der zweiten 
Hälfte des Jahres, sowie gute Preise für Häute, Wolle und Vieh 
beseitigten die anfangs gehegten Befürchtungen. Allerdings ist das 
Land im zweiten Halbjahr von den Heuschrecken nicht verschont 
geblieben, ohne daß diese jedoch wesentlichen Schaden angerichtet 
hätten. Der Ackerbau entwickelt sich nur langsam, da es an Ein- 
wanderern fehlt und sich ferner die Großgrundbesitzer im allgemeinen 
wenig geneigt zeigen, einen Teil ihrer Ländereien für die Bebauung 
herzugeben. Die Regierung beschäftigt sich daher mit der Ein- 
wandererfrage und auch mit Maßregeln, welche dem Ackerbau 
Erleichterung und Förderung verschaffen sollen. a 2: 

Die Wollerzeugung wird auf ungefähr 105 000 Ballen geschützt, 
gegen etwa 100000 Ballen im Vorjahre. Dagegen dürfte das Er- 
trägnis der Weizenernte geringer sein als im Jahre 1908. 

Die Aus- und Einfuhrziffern, von denen die letstjährigetr als 
provisorische Angaben anzusehen sind, zeigen: 

Ausfuhr 
im Jahre 1909 45 700 000 urug. $ 
„1908 4030000 „ „ 


Einfuhr, 
37 100 000 urug. $ 
34 600 000 „p p 
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Spanische Abteilung. Die ungünstigen wirtschaftlichen 
Verhältnisse des Jahres 1908 hatten sich auch auf das abgelaufene 
Geschäftsjahr übertragen - P - 

Handel und Industrie bewegten sich in engen Grenzen, wozu die 
politischen Ereignisse des Landes, wie die Ungewißheit über die 
Marokko-Angelegenheit, der darauf folgende Ri£.K 
Wirren in Catalonien, zum großeu Teil beitrugen. 

Nachdem sich dann gegen den Herbst im allgemeinen eine 
bessere Stimmung bemerkbar machte, war von neuem die außer- 
gewöhnliche Preissteigerung der amerikanischen Baumwolle von 
recht störender und hemmender Einwirkung auf die Hauptindustrie- 
nn Cataloniens, die Spinnerei und Weberei; ungefähr 30 pCt. der 
Fabriken sahen sich gezwungen, ihren Betrieb gänzlich einzustellen, 
en alle übrigen ihre Fabrikation ganz bedeutend einschränken 
mußten. 

‘ Die diesjährige Mindereinfuhr von Baumwolle belief sich allein 
auf etwa 39 Million. Pesetas, während die Einfuhr von Fellen und 
Holz ebenfalls um etwa 10 Million. Pesetas gegen das Vorjahr zurück- 
geblieben ist. 

Für diese beträchtlichen Ausfälle haben die durchschnittlich 
ünstigen Ernten und die erheblich zugenommene Ausfuhr von 
rzen und Wolle einigermaßen zu entschädigen vermocht, sodaß die 

Ausfuhrziffern unter Berücksichtigung einer Minderausfuhr an Kork- 
pfropfen im Werte von etwa 11 Million. Pesetas eine Zunahme von 
ungefähr 30 Million. Pesetas aufweisen. 

Die wirtschaftliche Lage läßt nach wie vor zu wünschen übrig. 

Der Kurs für Sichtwechsel auf Paris bewegte sich bis gegen 
Mitte des Jahres zwischen 111,» und 112, um dann allmählich bis 
Ende des Jahres auf 107,70 abzuschwächen. — — — 

Die bereits im vorjährigen Bericht angekündigte lirhöhung des 
Kapitals unserer Bank von 20 Million. M auf 30 Million. M gelangte 
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aın 1. April 1909 zur Durchführung. Auf die neuen Aktien (Serie VI ` 


und VII à 4000000 M und Serie VIII ü 2000000 M) sind zunächst 
25 pCt. eingezahlt worden, sodaß das emgezahlte Kapital unserer 
Bank zurzeit 22 500.000 M beträgt. Das durch die Kapitalserhöhung 
erzielte Agio von 2 000 000 M wurde dem Reservekonto II überwiesen. 

Am 1. Januar vorigen Jahres erfolgte die Vollzahblung der Aktien 
der Mexikanischen Bank für Handel und Industrie, von 
welchen wir 1000000 mexik. $ besitzen. Die Dividende für 1908 
betrug wieder 6 pCt. Dieselbe ist ebenso, wie die Dividende für 
1908 von 6 pÜt. auf unsern Besitz von Aktien der Aktiengesell- 


schaft für überseeische Bauunternehmungen (2000000 M`- 


mit 25 pCt. eingezahlt) dem Gewinn des Berichtsjahres zugeflossen. 
Unsere früheren Beteiligungen an Konsortialgeschäften wurden 
im vergangenen Jahre sämtlich mit Nutzen abgewickelt, sodaß dieses 
Konto am 31. Dezember 1909 ausgeglichen war. 
(Folgon noch Angaben über Personslien.) 


Der Vorstand der Deutschen Ueberseeischen Bank. 
A. Krusche. H. Schmidt. 


‘Bericht der persönlich haftenden Gesollschäfter der Norddeutschen 
Bank in Hamburg an die am 19. März 1910 stattfindende General- 
versammlung. Das verflossene Geschäftsjahr brachte auf dem Gebiete 
des Handels und der Industrie eine langsame aber stetige Besserung 
der Absatz- und Produktionsverhältnisse. Die „schweren“ Industrien, 
die im Jahre 1907 in den Vereinigten Staaten von Amerika die größte 
Einschränkung erfahren batten, nahmen gerade dort zuerst wieder 
einen kräftigen Aufschwung, der wesentlich dazu beitrug, auch in 
Europa das Exportgeschäft und die industrielle Tätigkeit wieder zu 
beleben. Reichliche Ernten in Argentinien, hohe Gummipreise in 
Brasilien und eine aufsteigende Konjunktur in Baumwolle stärkten 
die Aufnahmefähigkeit der auch für deutsche Exportartikel haupt- 
sächlich in Betracht kommenden Länder, so daß das überseeische 
Geschäft wieder in normalere Bahnen gelenkt werden konnte. Dem- 
entsprechend fand auch die deutsche Industrie wieder reichlichere 
Beschäftigung, und die Reedereien konnten ihre aufgelegten Pamp a 
nach und nach wieder in Fahrt setzen und neuerdings sogar zu Neu- 
bestellungen von Schiffen schreiten. a3 

Unter dem Finfluß der gebesserten Kreditverhältnisse machte 
sich im Bankgeschäft zwar einerseits eine erfreuliche Tätigkeit, aber 
andererseits auch schon wieder ein stärkerer Wettbewerb sowie eine 
dureh die Geldreichlichkeit einstweilen noch unterstützte Neigung zu 
größerer Krediteinräumung geltend. 

Bemerkenswert ist das Erscheinen zahlreicher Niederlassungen 
ausländischer Bankinstitute an unserem Platze. 

Der Geldmarkt zeichnete sich in den ersten neun Monaten des 
verflossenen Jahres durch fast beispiellos niedrige Zinssätze im offenen 
Markte aus, und der den Geldinstituten dadurch erwachsene Ausfall 
komnte nur zu einem geringen Teil durch die höheren Zinssätze des 
letzten Vierteljahrs eingeholt werden. 

Auch die Reichsbank hatte schon am 186. Februar. ihre Rate auf 
3'/, pCt. herabgesetzt, und erst Ende September, als Argentinien, 
Brasilien und Aegypten mit starken Goldansprüchen hervortraten und 
französische Guthaben in stärkerem Maße aus Deutschland zurück- 
gezogen wurden, erhöhte die Reichsbank ihren Diskontsatz in 
schneller Folge, ebenso wie die Bank of England, auf 4 pCt. und 5 pCt. 
Durchschnittlich belief sich der Diskontsatz der Reichsbank auf 
3,931 pCt., ihr Lombardzinsfuß auf 4,931 pCt., während der Privat- 
diskontsatz durchschnittlich 2,877 pCt., der Satz für Leihgeld vom 
Ende eines Monats zum andern 3,802 pCt. betrug. 

Unsere Wechselportefeuilles waren auch im verflossenen Jahre 
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durchgehends sehr stark, und unsere Zingenkonten erlitten i 
der vorstehend geschilderten Verhältnisse einen erheblichen Au 


Unser Akzept war zeitweise weniger in Anspruoh genomm G 
Das Provisionskonto weist eine geringe Steigerung gegen die beide / 


Vorjahre auf. | 

War das Emission 
deutschen Staats: und Kommunalanleihen, noch recht lebhaft, so 
wandte sich im zweiten Halbjahr das Interesse des Publikums in 
häufig übertriebener Weise den Aktien industrieller Unternehmungen, 
den Anteilen kolonialer. Gesellschaften und spekulativen Börsen- 
papieren zu, deren Umsatz .ganz vorwiegend in Berlin zentzalisiert 
wird, und der sich daher der Vermittlung der hiesigen Banken mehr 
und mehr entzieht. 

Durch die neuen Reichsfinanzgesetze, die eine abermalige Er- 
höhung der Obligations- und Aktienstempel und außerdem noch die 
als äußerst verkehrsfeindlich empfundene Talonsteuer brachten, wird 
der Effektenverkehr mit dem Auslande abermals erschwert, und gerade 
die Emissionen erstklassiger Anlagewerte, die eine solche Belastung 
nicht vertragen können, wenden sich nach Frankreich, Belgien und 
der Schweiz, weil die deutschen Effektenbörsen mit den Börsen dieser 
Läader häufig nicht mehr konkurrieren können. Die bedauerliche 
Folge ist, daß die deutschen Kapitalisten ihre Aufträge mehr und 
mehr den ausländischen Börsen zuwenden, und auch dort ihre 
Effektenbostände aufbewahren und verwalten lassen. 

(Es folgen. Mitteilungen betr. Beteiligung an Emissionen.) 

Die Brasilianische Bank für Deutschland hat mitdem starken 
Wettbewerb neu etablierter Banken zu kämpfen; es gelang aber 
ihren langjährigen und bewährten dortigen Geschäftsleitern, trotz 
der sich ihnen entgegenstellenden schwierigen Verhältnisse, die 
Stellung der Bank zu wahren und wie in den Vorjahren eine 
Dividende von 10 pCt. zu erzielen. 

Eine eigenartige Erfahrung für die Aufrechterhaltung eines 
stabilen Kurses der Landesvaluta hat sich in Brasilien daraus er- 
geben, daß die Kaffeeausfuhr sich infolge des Valorisationsgesetzes 
auf wenige Monate zusammendrängt und dann einen Ueberschuß an 
zu verkaufenden Wechseln auf das Ausland erzeugt, während es in 
dem anderen Teil des Jahres an Wechseln für die Bezahlung des 
Imports fehlt. Es muß sich noch zeigen, ob der Verkehr das Gold 
dann ebenso willig für den Export zur Verfügung stellen wird, wie 
er es zur Zeit der Kaffeeausfuhr in Form der von der Konversions- 
kasse ausgegebenen Goldnoten aufgenommen hat. An dem ernsten 
Willen der Regierung, die Stabilität der Landesvaluta, wie überhaupt 
die Erfüllung aller eingegangenen Verpflichtungen aufrecht zu er- 
halten, wird es nicht fehlen. 

DieBank für Chileund Deutschland hat ihr Geschäft, nachdem 
das Land die Krisis des Jahres 1907 im wesentlichen überwunden 
zu haben scheint, ausdehnen können. Sie hat infolgedessen weitere 
25 pCt. Einzahlung auf ihr Kapital einberufen, und die erzielte 
Dividende wird sich auf das höhere Kapital verteilen. 

Die Landeswährung war etwas weniger starken Schwankungen 
als im Vorjahre unterworfen. Der Kurs bewegte sich zwischen 
911/6 d und 13°/,d und schloß am Ende des Jahres mit 11'/,d 

Von störendem Einfluß auf die wirtschaftliche Entwicklung 
Chiles war bei der großen Bedeutung, die die Salpeterindustrie für 
das ganze Land hat, das Aufhören der Kombination, durch welche 
die Salpeterproduktion quotisiert und eingeschränkt war. Diese Ver- 
einigung der Produzenten fand im März vorigen Jahres ihr Ende, 
weil eine Erneuerung infolge des Widerstreits der Interessen nicht 
zustande kam. Die billig produzierenden Gesellschaften können jetzt 
mit ihrer ganzen maschinellen Kraft arbeiten und erzielen auch bei 
dem gesunkenen Preise noch gute Resultate, während die in der 
Produktion weniger gutgestellten Officinas nach und nach ihre Be- 
triebe einstellen müssen. Ein neuer Beweis dafür, wie leicht unter 
dem Schutze künstlicher Preishaltung ein Uebermaß an Produktions- 
stätten entstehen kann! Ein Ausgleich wird erst mit der Zeit ge- 
funden werden können, und man hofft, daß ein wachsender Verbrauch 
und ein Zurückhalten der Regierung mit dem Verkauf neuer Salpeter- 
felder auch den kleineren Unternehmen die Wiederaufnahme ihrer 
Tätigkeit bald ermöglichen wird. 

ie Deutsche Afrika-Bank hat auch im vergangenen Jahr das 
Feld ihrer Tätigkeit, dem Aufschwung entsprechend, den namentlich 
der Süden der Südwestafrikanischen Kolonie genommen hat, aus- 
dehnen können. 

Die Verhältnisse der Großen Venezuela-Eisenbahn haben sich 
nicht wesentlich verändert. Man erhofft immer noch von der Er- 
haltung des Friedens im Lande einen endlichen Wiederaufschwung 
der wirtschaftlichen Verhältnisse und des Verkehrs. Bisher sind nur 
schwache Merkmale hierfür erkennbar. Die Unwetter, welche den 
Verkehr auf den Nachbarbahnen störten, haben dem deutschen Unter- 
nehmen dank der schon seit Jahren im Gelände der Bahn bewirkten 
Vorbeugungsarbeiten glücklicherweise wenig Schaden zugefügt. 


Die geringe Veränderung auf dem Immobilien-Konto ist darauf 
zurückzuführen, daß die restliche Hypothek auf einem der dem Bank- 
gebäude noch nicht angeschlossenen Nebengrundstücke zur Aus- 
zahlung gekommen ist, und daß dagegen die aus diesen Grundstücken 
erzielten Mieten zur Abschreibung auf ihren Anschaffungswert ge- 
bracht wurden. 

Wegen der Umsätze, die sich auf allen Gebieten in ligne 
Weise gehoben haben, verweisen wir auf die beiliegenden Tabellen. 

Der besonderen Reserve haben wir in diesem Jahre wieder 
115 000 M zugeführt. 





eschäft im ersten Halbjahr, namentlich in 
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Aus dem zu verteilenden Reingewinn von 4897 02071 M, der 
1 Gewinnanteil in sich schließt, auf den die GQeschäftsinhaber zur- 
zeit verzichtet haben, beantragen wir: 
4 750 000,0 M als Dividende von 9!/, pCt. an die Anteilseigner, 
114 000,00 „ als Dividende von 9!/, pCt. auf die Bareinlage 
der persönlich haftenden Gesellschafter zur 
Auszahlung zu bringen und den Betrag von 
83 020,1ı „ dem Beamten-Pensions- und Unterstützungs- 
fonds zuzuweisen. 


Deutsche Palästina-Bank. Bericht derselben über das 11. Geschäfts- 
jahr an die am 9. März 1910 abgehaltene General-Versammlung. Der 
Vorstand beehrt sich, hiermit Bericht über das 11. Geschäftsjahr zu 
erstatten, sowie Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung für das 
Jahr 1909 zu überreichen. Ein großer Teil der neuen Mittel, die uns 
aus der bereits im vorjährigen Geschäftsbericht erwähnten, im Jahre 
1909 zur Durchführung gelangten Kapitalserhöhung zugeflossen sind, 
hat bei unseren alten östlichen Filialen werbend gearbeitet. 

Das Jahr 1909 hat hinsichtlich der allgemeinen Gestaltung des 
Levante-Handels die gehegten Hoffnungen nicht erfüllt, einmal weil 
die Einfuhr durch den monatelangen Boykott gegen österreichische 
Waren einen großen Rückgang erfuhr und zum anderen, weil durch 
mittelmäßige Erntan und gedrückte Preise die ganze Wirtschaftslage 
unseres Interessen-Gebietes keine günstige war. Trotz dieser Um- 
stände und trotz einer sich merklich fühlbar machenden scharfen 
Konkurrenz, nicht nur der altangesessenen, sondern auch neuer Bank- 
unternehmungen, die ihr Interessen-Gebiet auf Syrien und Palästina 
auszudehnen beginnen, haben unsere östlichen Filialen dank der ihnen 
zugewiesenen größeren Betriebskapitalien ihren Kundenkreis, Umsätze 
und Erträgnisse in erfreulicher Weise vergrößern können. 

Auch unsere im August 1908 errichtete Hamburger Zweignieder- 
lassung war während des ganzen Jahres mit gutem Erfolg beschäftigt 
und konnte ihre Beziehungen am Hamburger Platze, sowie im In- 
und Auslande ausbauen und erweitern. 

Die Berliner Zentrale hat neben ihrer den östlichen Filialen ge- 
widmeten Tätigkeit im Inlande eine Reihe wertvoller Verbindungen 
angeknüpft, aus denen der Bank gute Gewinne zugeflossen sind. 

Das in der vorliegenden Bilanz neu in die Erscheinung tretende 
Effekten-Konto setzt sich ausschließlich aus Deutschen Reichs- und 
Preußischen Staatsanleihen zusammen. 

Im Jahre 1909 traten neu in den Aufsichtsrat unserer Bank die 
Herren Justizrat Ferd. Lobe und Kammerrat Künzig, während die 
Herren Justizrat M. Heimbach und Geheimer Justizrat Dr. F. Porsch 
aus demselben ausgeschieden sind. 

Unsere Bank ist, um unsere Beamten bei eintretender Arbeits- 
unfähigkeit bezw. im Alter nach Möglichkeit sicherzustellen, dem 
Beamtenversicherungsverein des Deutschen Bank- und Bankier- 
gewerbes (a. G.) in Berlin beigetreten. 

Wir schlagen vor, den in der Bilanz nachgewiesenen Reingewinn 


von M 825 755,61 
wie folgt zu verteilen: 
6 pCt. Dividende auf M 5 000 000,— Gesellschaftskapital M 300 000,— 
5 pCt. des Reingewinnes zum Reservefonds laut Statut „ 41 287,78 
außerordentliche Rückstellung zum Reservefonds zu 

‚dessen Auffüllung auf 10 pCt. des Aktienkapitals. . „ 383 712,92 
Tanti&men an Aufsichtsrat, Vorstand und Beamte . „ 63 123,82 
Absohreibung auf Mobilien-Konto . . . . : 2 2.2.2837 754,34 
Rückstellung in ein neu zu errichtendes Talonsteuer-Konto „ 5 000,— 
Vortrag auf neue Rechnung . . . . . 2 2 2 2 202m 44 877,45 


M 825 755,61 


Berlin, den 18. Februar 1910. | 
Deutsche Palästina-Bank. 


Inkrafttreten des französischen Zolltariis. Der Deutsch- 
Französische Wirtschaftsverein macht darauf 
aufmerksam, daß dem augenblicklichen Stande der Dinge nach 
jedenfalls damit gerechnet werden muß, daß der neue fran- 
zösische Tarif zum 31. d. M. in Kraft tritt. Aller Voraussicht 
nach wird daher zu Ende des Monats an der Grenze ein der- 
artiger Warenandrang auf den Eisenbahnen sein, 
daß nicht unerhebliche Verzögerungen des Trans- 
ports sowie der Zollabfertigung zu erwarten sind. 


Es mag deshalb besonders betont werden, daß die Zoll- 
behörde — gemäß der einschlägigen französischen Gesetzgebung — 
von derartigen sachlichen Schwierigkeiten keinerlei Notiz nimmt. 
Insbesondere ist keineswegs, wie in kaufmännischen Kreisen 
hier und da angenommen wird, irgend welche Begünstigung der 
bei Inkrafttreten des Zolltarifs schon unterwegs befindlichen 
Waren zu erwarten, nicht einmal dann, wenn sie in diesem 
Augenblick bereits beim Grenzzollamte eingetroffen sind. Auf 
Abfertigung nach den Zollsätzen des alten, jetzt geltenden 
Tarifs haben vielmehr nur diejenigen Waren Anspruch, für 
welche bis zu dem Augenblick, wo der neue Tarif in Kraft 
tritt — also bis zum Schluß der Zollbureaus am letzten Tage 
des alten Regimes — bereits die Deklaration der Zoll- 
behörde eingereicht und in deren Bücher ein- 
getragen worden ist. Allen deutschen Exporteuren sei 
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daher, um unliebsamen Ueberraschungen vorzubeugen, empfohlen, 
für möglichst frühzeitige Absendung derjenigen 
Kolli Sorge zu tragen, welche noch zu den alten Zollsätzen ver- 
zollt werden sollen. 


Nord-Amerika. 

Kanadische und amerikanische Zollpolitik. Nachdem die kanadi- 
sche Regierung es abgelehnt hatte, den Vereinigten Staaten die 
Vorteile aus dem kanadisch-französischen Handelsvertrag einzu- 
räumen, wird mit der Möglichkeit eines Zollkrieges zwischen 
Kanada und den Vereinigten Staaten gerechnet werden müssen. 
Die Ausfuhr der Vereinigten Staaten nach Kanada ist gehr be- 
deutend — sie erreichte z. B. 1907/1908 einen Wert von 
167 Million. Dollar — und besteht ausschließlich aus Fabrikaten, 
wofür bei der im Vergleich zu den europäischen Exporten sehr 
geringen Entfernung die Amerikaner so hohe Preise erzielen wie 
kaum anderwärts. So hat z. B. der kanadische Westen, dessen 
Besiedelung mit Riesenschritten vor sich geht, noch keine eigene 
Industrie; alle Fabrikate müssen daher entweder aus Ostkanada, 
England und dem übrigen Europa oder aus den Vereinigten 
Staaten bezogen werden. Die Amerikaner haben es verstanden, 
ihren Erzeugnissen die größte Verbreitung auf dom dortigen 
Markte zu verschaffen; der Absatz Englands nach Kanada bleibt 
weit hinter dem der Vereinigten Staaten zurück, obwohl die Ein- 
fuhr aus England durch den bekannten Vorzugstarif Dee nen: 
ist. Die Vorzugsbehandlung der englischen Waren in Kanada 
haben sich die Amerikaner bisher gefallen lassen, und sie werden 
sie als eine dem Mutterlande gewährte Begünstigung wohl auch 
in Zukunft gelten lassen, trotz der Retorsionsklausel des neuen 
amerikanischen Zolltarifs. 

Nachdem aber am 1. Februar d. J. der kanadisch-französische 
Handelsvertrag in Kraft getreten ist, der auch Frankreich und 
auf Grund der Meistbegünstigung noch einer Reihe anderer 
Staaten — nicht aber Deutschland — weitgehende Zollbegünsti- 
gungen in Kanada einräumt, hat sich die Sachlage wesentlich ge- 
ändert. Dadurch werden amerikanische Waren in Kanada nun- 
mehr auch nichtbritischen Waren gegenüber differenziert. Das 
Washingtoner Departement für auswärtige Angelegenheiten ist 
daher wegen des Abschlusses eines ähnlichen Handelsvertrages 
sofort mit der englischen und der kanadischen Regierung in Ver- 
handlungen getreten. Diese Verhandlungen haben aber, nach 
einer Meldung aus Ottawa, zu keinem Ergebnis geführt. Nach 
dem Wortlaute ihres neuen Tarifgesetzes hat die Union weiter 
nichts als ihren Minimaltarif anzubieten; diesen sieht aber Kanada 
offenbar nicht als genügende Gegenleistung an. Die Retorsions- 
bestimmung im Abschnitt 2 des Tarifgesetzes verpflichtet nun 
eigentlich den Präsidenten derVereinigten Staaten, vom 31.Märzd.J. 
ab den Maximaltarif gegen Kanada in Anwendung zu bringen. 


Tut er dies, dann kommt es zur Kollision zwischen der kanadi- 


schen und der amerikanischen Zollpolitik; denn dann wird sicher- 
lich Kanada mit Gegenmaßregeln nicht zögern. Durch ihr Zoll- 
gesetz ist die kanadische Regierung ermächtigt, amerikanische 
Waren mit demselben Zollzuschlag von 33!⁄% pCt. zu belegen, 
der bisher auf deutsche Waren erhoben wurde. Anstelle des jetzt 
beendigten deutsch-kanadischen Zollkrieges würde dann ein 
amerikanisch-kanadischer Zollkrieg treten. Dadurch würde Kanada, 
dessen Produkte zum größten Teil in England Absatz finden, 
nicht viel verlieren; aber die amerikanische Industrie würde 
zweifellos einen großen Teil ihres Absatzes auf dem kanadischen 
Markte einbüßen. Hieraus würden England und Deutschland, 
die in Kanada mit der amerikanischen Industrie konkurrieren, 
Vorteil ziehen können. Umsomehr darf man darauf gespannt 
sein, ob die Amerikaner in diesem Falle die Retorsionsklausel 
ihres neuen Tarifgesetzes strikte durchführen und es zum Zoll- 
krieg mit Kanada kommen lassen werden. Außer Kanada würde 
unter Umständen auch Frankreich für einen Zollkrieg in Frage 
kommen. Frankreich wendet schon seit letztem Herbst seinen 
Maximaltarif auf amerikanische Waren an und scheint, durch die 
Revision seines Zolltarifes verhindert, noch nichts getan zu 
haben, um sich den amerikanirchen Minimaltarif für die Zeit nach 
dem 31. März d. J. zu sichern.*) 

O. S. Präsident Tafte Tarifverteidigung. (Originalbericht aus 
New York vom 28. Febr.) Die Unzufriedenheit des amerika- 
nischen Volkes mit dem neuen Tarife und die durch letzteren herauf- 
beschworene Verteuerung des Lebensunterhalts ist derartig ge- 








°) Am 14. d. Mts. fand im Weißen Hause in Washington eine wichtige Beratung 
statt, die sich mit der Frage des Zollverbältnisses der Union zu Kanada und zu 
Frankreich beschäftigte und an der Präsident Taft, Staatssekretär Knox, Senator 
Aldrich und die Mitglieder des Tarifamis teilnahmen. Taft erklärte, daß wenig Aus- 
sicht sei, zu einem Einvernehmen mit Kanada zu gelangen, daß dagegen dic Ver- 
handlungen über ein Abkommen mit Frankreich, durch das dieses die Vorteile des 
Minimaltarifs behalten solle, Fortschritte machten, 
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stiegen, daß die republikanische Partei, mit Präsident Taft an 
der Spitze, für ihre Existenz zu fürchten beginnt. Zu Anfang 
suchte man von dieser Seite aus die Aufmerksamkeit des Volkes 
von den hohen Lebensmittelpreisen und deren ursächlichem Zu- 
sammenhange mit den Hochzöllen durch allerlei Blendwerk und 
Winkelzüge abzulenken. Diese Versuche jedoch schlugen gründ- 
lich fehl, da gar zu viele drastische Beweise vorliegen, daß die 
Hochzölle nur für das Wohlergehen der Trusts geschaffen wurden. 
Selbst der von der Regierung ausgeworfene Köder, daß man an- 
eblich allen Trusts unnachsichtlich zu Leibe rücken wolle, ver- 
gt nicht mehr, besonders, da es sich klar herausgestellt 
hat, daß die Regierung die beiden stärksten Finanzgruppen des 
Landes offensichtlich protegiert. Da nun diese beiden Gruppen 
aber zugleich riesengroße Trustinteressen vertreten und ander- 
seits alle Finanzleute und Banken mit billigen Manövern an die 
Wand zu drücken versuchen, welche sich nicht willig ins Schlepp- 
tau nehmen lassen, so greift das Mißtrauen des Publikums 
immer weiter um sich. Auch die unterschiedlichen Spekulations- 
manöver an der New Yorker Effektenbörse haben das Mißtrauen 
‚des Publikums mit Recht wachgerufen, denn diese trugen nach- 
weislich den Stempel des versuchten Betruges deutlich aufgeprägt. 
Die direkte Folge davon ist, daß das Publikum jetzt die Börse 
ängstlich meidet, sodaß heute selbst erstklassige Papiere nur 
noch schwer unterzubringen sind. Da aber der Markt, ähnlich 
wie Anfang 1907, stark mit unverdauten Spekulationspapieren 
überfüllt ist, so kann sehr leicht eine folgenschwere Krisis, durch 
unvorhergesehene Umstände, zum Ausbruche kommen. Allerdings 
versuchen die daran interessierten Börsenkreise heute nach Mög- 
lichkeit, den Ueberfluß solcher Papiere auf europäischen Märkten 
unterzubringen. 

Die finanzielle wie wirtschaftliche Lage des Landes hat sich 
daher in den allerletzten Tagen bedenklich zugespitzt, sodaß 
man die Angst der Republikaner und die ihres Führers Taft 
sehr wohl begreifen kann. Wie groß diese Angst der Schuldigen 
ist, läßt sich am besten daraus erkennen, daß Präsident Taft, 
nicht als solcher, sondern..als Parteiführer — wie er ausdrücklich 
erklärte — sich bereitfinden ließ, am 12. d. M. in New York 
öffentlich eine sogenannte Beruhigungsrede vom Stapel zu lassen. 

Wie der augenblicklichen Lage entsprechend nicht anders er- 
wartet werden konnte, handelte Tafts Rede hauptsächlich von dem 
neuen Tarife. In erster Linie wies Präsident Taft den ihm in 
letzter Zeit oft in das Gesicht geschleuderten Vorwurf, daß er 
den.Wählern sein als Kandidat gegebenes Wort gebrochen habe, 
emphatisch zurück. Mit sophistischer Wortklauberei legt er sein 
damals gegebenes Versprechen dahin aus, daß er wohl eine Tarif- 
revision, nicht aber eine durchgehende Herabsetzung der Zölle 
versprochen habe. Versprochen hatte Kandidat Taft aber in 
Wirklichkeit, daß er nur einer für das Volk günstigen Tarif- 
revision zustimmen werde. Dieses Versprechen aber hat er nicht 
gehalten, sondern direkt gebrochen. Leicht nachweisen läßt sich 
heute, daß die eingetretenen Zollerhöhungen nur einzelnen Trust- 
und Industrievereinigungen zu gute kommen, welche sich des 
Protektorates der Regierung erfreuen. Das Volk hat mit seinen 
berechtigten Ansprüchen keinerlei Berücksichtigung erfahren, 
worüber Taft samt der ganzen republikanischen Partei über kurz 
oder lang wird Rechnung ablegen müssen. 

Mit einer Beredsamkeit, welche für bessere Zwecke auf- 
gespart hätte bleiben sollen, hat Präsident Taft das neue Zoll- 
gesetz verteidigt und behauptet — mehr kühn als logisch —, 
daß es das beste sei, welches die Vereinigten Staaten je be- 
sessen hätten. Durch die Angaben über Export und Import aus 
den letzten sechs Monaten versuchte Taft dann den Beweis für 
die Richtigkeit seiner Behauptungen zu erbringen; ließ aber 
dabei wohlweislich hichts davon verlauten, daß während dieser 
Frist Deutschland, England nebst vielen anderen Ländern noch 
die bisherigen Vorzugszölle genossen haben. Dadurch allein 
werden die von Herrn Taft angeführten Zahlen schon wertlos und 
können nie ‚als Grundlage zur Beurteilung der bisherigen Wir- 
kung des neuen Tarifes gelten. Auf alle Fälle kann daher diese 
höchst sonderbare Beweisführung weder der Ehrlichkeit noch 
dem Verstande Herrn Tafts zur Ehre gereichen, sondern muß als 
eine absichtliche Irreführung der großen Massen angesehen 
werden. Wie unkorrekt diese von Herrn Taft angeführten 
Zahlen über Export ‚und Import sind, geht schon allein aus dem 
Umstande hervor, daß- beiderseitig, aus Furcht vor event. Zoll- 
schwierigkeiten, in diesen sechs Monaten viel mehr importiert und 

ortiert, worden jst, als, es während normaler Zeiten je der 

war. En: 

Niemand hatte daher auch vor einem eventl. Zollkriege mit 
Deutschland soviel Furcht, als die Le Partei 


mit-des diese Regierung in Washington. Es kann 
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daher leider auch den deutschen Diplomaten nicht als Guthaben 
angerechnet werden, daß die Vereinigten Staaten die Fleisch- 
einfuhrfrage in letzter Stunde fallen ließen, da dies die eigene 
Vorsicht der Regierung gebot. Im anderen Falle wäre man in 
Washington große Gefahr gelaufen, daß das Volk zu Gewalt- 
mitteln seine Zuflucht genommen hätte. Denn nie hätte das 
amerikanische Volk zugegeben, daß der unersättliche Fleischtrust 
seine Produkte im Auslande billiger verkauft, während im 
eigenen Lande künstliche Teuerungspreise bezahlt werden müßten. 

Bedauerlich dabei ist für den deutschen Handel, daß die 
deutsche Diplomatie diese Sachlage nicht besser zu Gunsten des 
deutschen Handels auszunutzen verstanden hat, was gerade unter 
den obwaltenden Umständen leicht zu erreichen gewesen wäre. 
Wie oft ist schon an dieser Stelle jenen Kreisen angeraten 
worden, bei Erledigung solcher Fragen doch endlich mehr Rück- 
grat zu zeigen, leider aber immer noch vergeblich. 

Man mag das neue Abkommen zwischen Deutschland und 
den Vereinigten Staaten drehen wie man will, immer bleibt das 
Fazit dasselbe, nämlich, daß Deutschland, wie gewöhnlich, wieder 
bedeutend schlechter abgeschnitten hat als Amerika. Deutschland 
muß Amerika seine gesamten Vertragszölle zugestehen und 
tauscht dafür lediglich die durchschnittlich 40 bis 50 pCt. höheren 
amerikanischen Minimalzölle ein, mit dem Vorbehalt, daß die 
Vereinigten Staaten dieses Abkommen mit einer Kündigungsfrist 
von nur neunzig Tagen annullieren können. Es ist außerdem 
ein grober Irrtum, wenn in Deutschland angenommen wird, daß 
dieses Abkommen lange von Bestand sein wird. Wohin die 
amerikanische Regierung abzielt, geht am besten aus der offiziellen 
Mitteilung hervor, daß die amerikanische Regierung nur „vor- 
läufig“ die Fleischeinfuhrfrage fallen lassen werde und 
diese zu gelegenerer Zeit wieder aufzunehmen gedenke, um 
gegen die „indirekte Diskriminierung“ Deutschlands gegen 
amerikanische Schlachthausprodukte vorzugehen. 

Außerdem besteht die Absicht, demnächst schon eine Studien- 
kommission nach Deutschland zu senden, welche den aus- 
gesprochenen Zweck verfolgt, weitere Diskriminierungen 
Deutschlands gegen amerikanische Waren festzustellen. 

Bedenkt man nun noch, daß viele Artikel amerikanischer 
Herkunft ob der niedrigen deutschen Zölle in Deutschland sehr 
wohl konkurrenzfähig sind, während dieselben Artikel deutscher 
Herkunft ob der hohen amerikanischen Zölle von den amerika- 
nischen Märkten ausgeschlossen werden, dann erst kann man 
begreifen, welch kolossalen Bock unsere offiziellen Vertreter 
wieder einmal zur Strecke gebracht haben. Wäre aber Deutsch- 
land noch längere Zeit festgeblieben, so hätten sich die Vereinigten 
Staaten zweifellos gezwungen gesehen, bereits in der kommenden 
Kongreßsession abermals eine durchgreifende Zollrevision vor- 
nehmen zu müssen, und bis dorthin hätte man eben nach dem 
alten Schema fortgewurstelt. 

So aber haben die Herren vom grünen Tische wieder einmal 
den Beweis erbracht, daß sie den echten smarten Yankees mit 
all ihren Finessen übertünchter Höflichkeit doch noch lange 
nicht gewachsen sind, weshalb der deutsche Handel abermals die 
Rechnung bezahlen darf. 
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Briefkasten. 


Dr. W., Gardasee. Unter der Ueberschrift „Das enttäuschte Italien“ hat das 
Berliner Tageblatt“ unter dem 25. Februar eine Korrespondenz aus Rom veröffent- 
licht, welche folgendermaßen lautet: 

„Im Hinblick auf die bevorstehenden Interpellatiouen über Tripolis veröffentlicht 
Palamenghi-Crispi, der Neffe und einstige Kabiuettschef Francesco Crispis, im 

Messaggero"“ einen bezeichuenden Leitartikol. Palamenghi erklärt, die Klagen ilber 

Frankreichs Tripolispolitik kämen viel zu spät, denn seit Jahren habe Frankreich mit 
Hilfe Englands, daß Frankreichs Faschodawunden auf Kosten der lürkei und Italiens 
lindern wollte, das pernome Hinterland von Tripolis an sich gerissen. Ohne dieses 
Hinterland aber und die Tripolis mit Zentralafrika verbiadenden Karawanenstraĝen 
habe Tripolis keinerlei Wert mehr. Das gutmütige Italien sei, was die Regierung 
zugeben sollte, von Frankreich und Eugland wissentlich um seinen Anteil am Mittel- 
meer betrogen worden*®. 

Dieser Mitteilung zufolge fängt man in Italien an endlich eiuzusehen, daß dasselbe 
nicht nur in Tunis, sondern auch in Tripolis von Frankreich wieder düpiert worden 
ist. So ist es ja immer gewesen! Um so abgeschmackter waren die Kuudgebungen, 
welche in Italien während des letzten Sommers sich gegen Deutschland und die 
Deutschen richteten. Wir haben damals ausführlich dargetan, wie vollständig ver- 
kehrt diese Aeußerungen waren, und daß dieselben an ihrer Ungereimtheit um so 
weniger verlieren, weil sie von französischer Seite hervorgerufen und beeinflußt 
worden wareu. Auch in der Umgebung des Gardasees hat man dies endlich erkannt, 
und, wie wir bören, hat kürzlich in Brescia eine Versammlung statigefunden, in 
welcher gegen die Deutschenhetze am Gardasee in sehr energischer Weise protestiert 
worden ist, und zwar unter Hinweis auf die Abnahme des deutschen Fremdenverkehrs 
an diesem See und seiner Umgebung. Ueber diese Deutscheubetze hatten wir uns, 
wie Ihnen erinnerlich sein wird, in Nr. 39 vom 30. September v. J. eingehend aus- 
RE un: und stehen Ihnen von dieser Nummer weitere Exemplare zur Verfügung. 

ir hoffen die Erwartung aussprechen zu können, daß in Italien nunmehr derartige 
feindselige Aeußerungen gegen Deutschland sowie die Deutschenhetze ihr Ende er- 
reicht haben. Anderenfalls könnten doch einmal diese politischen Gebässigkeiten 
auch deutscherseits eine Antwort erleben, die den Italienern nicht gerade sehr an- 
genehm wäre. Gelegenbeiten, die italienische Potitik auf dem Balkan, in Nordafrika 
oder in irgend einer Mittelmeerfrage ganz gehörig hineinfallen zu lassen, sind in 
Menge vorhanden. Dann mögen die Italiener sehen, wie sie sich bei ihren franzd- 
sischen Freunden und deren Sympathien erholen. Im übrigen sei auf Jie gedachte 
Abhandlung unseres Blattes hingewiesen, : 
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Winke bei Aufnahme der Sandverwertungsindustrie. Mitgeteilt von der Maschinen- 
fabrik Dr. Gaspäry & Oo. Markranstädt bei Leipzig.. Die Herstellung von Zement- | 
waren, -wie Betońmaąueėrsteinė, Hohlblöcke, Dachziègel, Wand- und Bodenplatten; 
Köhren, für Kanalisation und Drainage usw,, ist ein blühender Industriezweig ge- 
worden, dem Viele eine gute Existenz verdanken. Die Vervollkommnung der 
Maschinen zur Erzeugung der Waren dürfte sicher das ihrige dazu beigetragen 
baben, da8 diese Industrie so in Aufnahme gekommen ist. Andererseits mag fürder- 
lich‘ gewesen sein, daß es nicht so schwer ist, sich die nötigen Fachkeuntnisse an- 
zueignen. Beabsichtigt ein Sandgrundstückbesitzer, der Ausbeutung seines Materials 
näher zu treten, so mache er sich zuerst klar, welche Bedingungen die Fabrik er- 
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Größe: 23000 qm. Bebaute Fläche: 6000 qm. 


vertrauensvoll in Verbindung zu setzen gedenkt. Es 
Man wende sich :nur an eine ersıe 


füllen muß, mit der er sich 
kann nicht oft genug wiederholt werden: 
Spezialmaschinenfabrik der Branche, deren Ruf und deren innere Ein- 
richtungen voll und ganz die Gewähr bieten, gut und reell bedient zu werden. Ein 
solches Werk wird nicht nur eine Maschinenfabrik im landläuflgen Sinne sein, es 
wird in engster Fühlung mit einer Zementwarenfabrik stehen, damit es seine 
Maschinen im Dauerbetrieb bei der Arbeit beobachten kann. Es ist aber auch un- 
bedingt nötig, daß eine derartige Fabrik über ein wissenschaftlich geleitetes Labora- 
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Verwaltungsgebäude der Firma Dr. Gaspary & Co., Markranstädt b. Leipzig. 


Erbaut 1905/06 mit 455000 Zementmauersteinen, gedeckt mit 15000 Zementdachsteinen. 


torium mit Lehr- und Versuchsanstalt verfügt, denn dic mechanische Beschaffenbeit 
des Rohmaterials läßt nicht immer auf seine Tauglichkeit schließen, und andererseits 
kann man oftmals aus einem ‘auf den ersten Blick ungeeigneten Material, durch 
Anwendung geeigneter Verarbeitungsmetloden, noch gute absatzfähbige Produkte 
erzielen. Wenn irgend möglich, suche man sich durch einen Besuch der Fabrik zu 
überzeugen, daß man es wirklich mit einer großen und geeigneten Firma zu tun hat. 
Man kann einwenden, das einzig richtige sei, die Maschinen in einem von der Fabrik 
eingerichteten Betrieb im eignen Lande zu besichtigen. So zutreffend diese Ansicht 


























Die vorteilhafteste Marke 
für Grossisten und Händler 


Kunstblätter 


in enormer Auswahl 
Mappenwerke, Stereoskopbilder 
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Totalansicht der Spezialmaschinenfabrik Dr. Gaspary & Co.. Markranstädt b, Leipzig. 
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Bemusterte Offerten sowie alle Auskünfte bereitwilligst Ä 


Neue Photographische Gesellschaft A.-G., Steglitz 44 


1810. 
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ist, so schwer läßt sie sich zumeist gerade in der Zementwarenindustrie verwirk- 
lichen. Es darf eben nicht ‚liberseben werden, daß jeder Fabrikant seinen Betrieb nach 
der ihim als vorteilhaftest erscheinenden: ‚Weise eingerichtet hat, und daß er sorg- 
lich alle die durch die Praxis herausgefundenen Verbesserungen usw, als Fabrik- 
geheimnis hütet. Und ist einer der Zementfäbrikanten wirklich so vorurteilsfrei, die 
Besichtigung seines Betriebes zu gestatten, so wird der Interessent meist nur 
die Maschinen für einen Zweig der Sandverwertung vorfinden, und unter diesen auch 
nur diejenigen Maschinen wahrnehmen, welche speziell dem Betrieb, der sich doch 
überall nach den örtlichen Verhältnissen richtet, angepasst wurden. Einen wirklichen 
Ueberblick über alle Zweige der lohnenden Sandverwertung kann eben nur eine 
wirklich große Spezialmaschinenfabrik ver- 
schaffen, die alle Maschinen für diese Indu- 
strie erzeugt. Und ein solches Untern en 
wird jederzeit bereit sein, eine Besichtigung 
der Fabrik zu gestatten, selbst "wenn es 
dem Besucher nur darauf ankommt, seine 
bereits erworbenen Branchekeuntnisse 
erweitern und die neuesten Masc - 
konstruktionen kennen zu lernen. Als Fabrik, 
die alle die oben erwäbnten Beding 
erfüllt, kann die Spezialmaschinenfabrik für 
Sandverwertung Dr. Gaspary & (Co, 
Markranstädt bei Leipzig, genannt wer- 
den. Es gereicht ihr zur Empfehlung, daß 
ihre geschäftlichen Beziehungen in alle 
Erdteile reichen. Von der genannten Firma 
können ale Maschinen zur Sandverwertung 
bezogen werden und zwar aus erster 
Hand, denn sie konstruiert und baut auch 
wirklich sämtliche Maschinen und Formen, 
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welche sie empfiehlt. Welche Sum von 
Arbeit das bedeutet, dürfte jedem klar 
werden, der die einzelnen Spezialmäschirien 
der Fabrik Revue passieren läßt. Sie 


liefert zur Aufbereitung der Rohmaterialien Sand- und Kieswaschmaschinen, verbunden 
mit Sortiereinriehtungen, Steinbrecher von den kleinsten bis zu den größten Dimen- 
sionen, siationär und fahrbar, Walzwerke und zebn verschivudene Systeme Misch- 
maschinen. Vom bewährten Kipptrogmischer für Handbetrieb an bis zum gewaltigen, 
40 cbın pro Stunde leistenden Universaltrommelmischer zur Schotterbetonbereitung. 
Die Firma Dr. Gaspary & Co. baut Stampf- und Gußformen für,alle Zementw D, 
und die von ihr konstruierten Rohrformen erfreuen sich eines besonders guten Rufes. 
Dasselbe läßt sich auch von den Dächziegelmaschinen sagen, deren Konstruktion 
vollendet ist, und auch von den Mauersteinmaschinen. Diese ihre Spezialität 
liefert sie für Hand- und für Kraftbetrieb. Besonders in den letzteres Maschinen 
dürfte sie auf höchster Stufe stehen, zumal sie außer ihren eigenen bewährten 
Konstruktionen auch die Patente der ehemaligen Thomannschen Fabrikıerwarb 
und ausführt. Es nimmt nicht Wunder, daß eine solche Firma auch auf dem 
Gebiete der Blocksteinmaschinen Vollendetes leistet, Es macht den Konstrukteuren 
des Werkesalle Ehre, daß sie eine Blockmascbine berausbrachten, die, abweichend 
von allen Konstruktionen, selbst Vorzüge vor den vielen amerikanischen Aus- 
führungen aufweist. Auch auf dem Gebiete Pressenbau wurden von ihr viele 
Verbesserungen vorgenommen. Neben den Kniehebel- und Spindelpressen für 
Handbetrieb hat sie sich in den letzten Jahren mit vielem Erfolg auch an hydraulischen 
Presseu betätigt. Ihre Granitoidplattenpresse mit Umführuogsbahn wird won 
fachmännischer Seite besonders hoch geschä’zt. Daß eine solche Fırma auch alle 
in die Branche schlagenden Hilfsmaschinen, wie Schleif- und Poliermaschinen, 
Rübrwerke, Transportaulagen, Farbmühlen selbst baut und auch dariu gute eigene 
Konstruktionen auf den Markt bringt, ist eigentlich selbstverständtich.‘ +7 
Man lasse sich also nicht täuschen. Es gibt außer der Firma Dr. Gaspary 
& Co., Markranstädt, in Deutschland kiue Fabrik, welche dje genannten? Spezial- 
maschinen alle selbst. baut, - Besonders Ausländern undr Uebers i 
wiederholt zu empfehlen,‘ sich selbst durch Besuch der Fabrik zu Iberzbugeh 
oder sich von ihren Vertrauensmännern im  lAande berichten zu lassen, \ 
große Interesse, welches man überall und speziell im Auslande der) mode 
Sandverwertung entgegenbrivgt, macht es uns zur’ Pflicht, Tür weittstgenbulfe 
Aufklärung Sorge zu tragen /und Interessenteu vor Schaden zu: bewaliren. Mau 
kann mit der Firma Dr. Gaspary-& Go., Markranstädt, in allen Ku'tursprå 
korrespondieren. Die Gesamtkataloge sind èrbälfiich in- deutscher, onh 
franzüsischer, italieniseher, russischer und spaniseher Sprache, außer.den Prospekten 


in verschiedenen anderen ‚Sprachen. Pe 
Dauerbrandöfen. Ein gutes Exportobjekt sind bakankkiph 
Dauerbrandöfen, doch werden größere Geschäfte und besonders 
Nachbestellungen wesentlich von der Güte des zur Verfügun 
stehenden Fabrikates beeinflußt. Seit neuerer Zeit sind ..Oranieı 
Dauerbrandöfen der Adolfshütte Niederscheld, Dillkreis, 
stark gefragt. Das Fabrikat wird von den inländischen Spezial- 
firmen allgemein als in Ausführung und Ausstattung erstkla 
und preiswert bezeichnet und scheint daher auch für den Export die 
besten Aussichten zu haben. Die Firma liefert nur an Exporteure. 


Besuch S. M. des Königs von Sachsen in der Maschinenfabrik Karl Krause, Le = 
Anger — Crottendorf. Im Februar nabm der König von Sachsen Fora niasgan e die SA eu- 
tenden Etablissements der Maschinenfabrik von Karl Krause in Augenschein zunehmen, 


welche seit ihrem Bestehen bereits über 110000 Maschinen, insbesondere der Buchdruck- 
erei- und Buchbindereibranche, geliefert bat. Die Führung übernahm der Chef des Häuses, 
Herr Kommerzienrat Heinrich Biagosch. Es 
Firma Karl Krause sich 113 jetzt noch tätige 
der Firma beschäftigt sind, 


sei erwäbnt, daß unter den Angestellten der 
Jubilare befinden, die mehr als 25 Jahre bei 
und von denen 34 für Treue in der Arbeit dekoriert wurden. 









Bromsilber-Plakate, 


-Kärtchen, -Kalender usw. 
fürbesondersvornehmeReklame 


Photo-Papiere 


in weltbekannter Qualität 
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Lehrmittel und 


Bücher 


Neue u. alte, wissenschaftliche u. unterhaltende, 
kauft man vorteilhaft im Bücherexporthaus von 


Alfred Lorentz, Leipzig 43. 
Spezialkataloge aller Wissenszweige euthaltand 
vorteilhafte antiquarische Angebote und neue 
Bücher kostenfrei. 


Norddeutscher Llio oyd, Bremen, 
Dampfschiffahrts-Gesellsehaft. 
Regelmässige 


Schnell- und Postdampferlinien 


zwischen Bremen und Cnba 
Bremen und New York Bremen Brasilien 


Bremen „ Baltimore Bremen Östasien 
Bremen „ Galveston Bremen Australien 


Bremen - Ta Plata Genua „ New York 


Sichere schnelle komfortable Ueberfahrt. Ausgezeichnete Verpflegung. 
Nähere Auskunft erteilt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 





Gebrüder von Streit, Glaswerke 


G. m. b. H., in Hosena-Hohenbocka in Schlesien. 
Verkaufis-Kontor in Berlin, Alexandrinenstrasse 22. 


Piano- und Möbel-Untersätze 
aus Glas, allerbester Kon- 
struktion, dienen einem vier- 
fachen Zwecke, sie befördern 
denWohlklang desInstruments, 
erhöhen das gute Aussehen 
desselben, sie verhüten die Be 
schädigung der Fußböden, der 
Teppiche etc.; andererseits 
dämpfen sie durch Filzunter- 
lagen das Durchklingen nach 
den unter dem Instrument sich 
befindlichen Räumen. 
Preisverzeichnisse und 
Abbildungen umsonst. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
Die Firma liefert alle Sorten 
von gepressten und geschlii- 
fenen Gläsern jeder Art. 


Karl Krause, Dr 
Robert Westphal, p- EREE 7A = | 1432075 


| Bearbeitun Maschine 
Berlin, Weissenburger Strasse 6. $ | 





First-class Construction. Perfect Tone And Finish 
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Beautiful Designs. Low Prices. Aa g 











My. Instruments have obtained a record in commanding the 
largest sale in the shortest time of any Pianos on the 
market. 


Catalogue and particulars free on application. 





No 2616. 








Alle photographischen Bedarfartikel, 


Viele Spezialitäten. 
Stets Neuheiten. 


Besonders eingerichtet für Export. 


Gegründet 1855. Preisliste frei. 


Romain Talbot 
Berlin S. 42. 











Berlin S0-,-Sehlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 






Geb ebrüder Kempner. 
RLIN NO.43, Neue Königstr.39 





Jeder Schuss ist Goldes wert ! 
| a Va Li u wenn die ZA BE FIN, Weinberge 
| VE x p und Plantagen unter den Schutz des 


A j € automatisch feuernden Feldschützen 
| AN N E gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. 


Roeder è Co. 


Hannover 








Specialfabrik Für Etiquetten 


„u.Me tallkurzwaren. 
PREISLISTE ZU DIENSTEN. 
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mit wasserdichtem Ueberzug 
(warm gefüttert). 


base Passementerie 





Für große Figur . . . 35,7. M. 35, — 
. nahe Wien: ki tun onis „38 | | 
Qualit em lang . 20,— | ITRF : ägenfabrik 
Ausser Gebrauch nur 2!/, Kilo. | > A Fr Fe NAANA a i | ace S, rimmings 
Tropen-Ausrüstung, Ponchos, | ae UNARI Maon - sohn Er RRIE FAR fremde 
i ; ei) i a > 
wasserdichte Loden-Bekeidung Rec hit ® Ba eie: Muster und 
: pe: Malvorlagen a | ; Reie aiia zu Diensten 
Wied käuf dE teuren : i | ; ; 
höher Rabatt. e Ansichtspostkarten R EE Wieseler 
Ferd, Jacob in Köln 30 | Größe Auswahl in Heiligenbildern. | | eppe IES € 
Annaberg, Saxony. 





Neumarkt 23. Müller & Lohse, A.-G. 
—. JEDE | 


Buying agents. 
Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“, 
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E Wilhelm Woelimer” Sehriftgiesserei m Loipzigor Bambus 
o ® o uxus- und Roh 

R und Messinglinienfabrik, Berlin SW., Frieariehsir. 226. DE  Möbel-Fabrik, -- 

p Complette Buchdruckerei-Einrichtungen stets am Lager. Cataloge und Neuheiten- E | TE Ai i Gautzsch-Leipzig No. a 


hefte stehen auf Verlangen gern zu Diensten. 
Fernsprecher: Amt V1,%51 + Exporthaus I. Ranges > Telegramme: Typenguss. 
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„Rollfix‘‘ 


D. R. G. M. D. R. P. Ausl. Pat. 


Bester Büchsenäffner der Gegenwart. 


Spielend leichte Handhabung. 
Schließt Handverletzungen völlig aus und 
beschädigt auch nicht, wie das bei den 
anderen Systemen vorkommt, den Iuhalt. 
Aus Gesundheitsrücksichten empfiehit 
sich die Anschaffung ganz besonders, weil keine Metall. 
ehen mehr in die Speisen geraten. 
Abt. II. Stanzartikel aus Blech für die gesamte Industrie. 
Abt. III. Stahlwaren. Spezialität la Rasiermesser. 


Ewald Rader, Paitscheid $:,.; 


Eisen-, Metall- und Stahlwaren-Fabrik. 


m koratiensartikel | 
| Art, von Rohr, Bamb 
== Ptefferrohr, Ken 
eiche, Teestrauch e 


Reich illustrierte“. 
Katalog 
mit 800 Dlustrationen. 


Krepp-Topfhüllen 


D. G. M. 236 138. 
Krepp-Mützen 
Franz Funk, L.-Reuschänsteld, 


Zu den Messen stets 
neue Muster. 


Zur Messei in Leipzig: Petersstr.44, „Ürssser ee" 


12 FSU fertigt Möbel und Dg- 
p een, i iji ne 

















Trockenapparate 


. für alle Materialien und Rückstände. . 


Petry & Hecking, Dortmund E. 


[Bestes Metalpatz] p- 
mittel A dert 8 


m TE 
Aa 78 


Düsseldorf || 
Aktiengeselischal 






SCHMIDT & JOHN, Pianofabrik 


Berlin S., Maybach-Ufer 5. 





e 


N 
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: Export nach allen Ländern. : 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 









Ne a a 


Absolut 
Tropensicher! 


Silberne Medaille. 
D ne 3 S aan > 


Toreloitältigungsippsent 
: „WENZEL-PHESSE" gos.gosch. 
e Ilofort leicht die besten Abzüge von Hand- und 
“ Maschinenschritt, Noten,Zeiohnungen in grösster 
. Anzah].Prospect und Proben gratia and franco, 


. Firma PAUL WENZEL,Dresden-3,,Sohützengasse 35 


ro. nenn 


TILITIITEEELELT EEEEBEEBEEE 
Transportables Glühlicht! 






gesetzlich geschützt 
nur Mark 150,—. 


Ueber 1000 Einrichtungen an größer, 
Firmen geliefert. 
Jeder Teil des Apparates kann sofort. 
passend ersetzt werden. 
Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach 
allen Richtungen verstellbarer Holzplatte, 
Lampe, Lampenkasten, Kondenser, 2 Ob- 
jektive, 1 Filmwickler, 2 Filmtremmeln, 
2 Schutztrommeln nur Mark 350,— - 
30 komplette Einriehtungen _ 
stets am Lager. i 
An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. 
Vertretung für Dänemark, Norwegen - 
und Schweden bereits vergeben. = 


Kaisers u. Königs. M. Elsasser, Kinomatsgrapher, ) 


I IR IE I I DR ER DE DE DE DE DR DE DR DE DE EEE ER ER ER EN ER ED |_ Berlins w.63, Markgratenstr.6 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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(Ersatz für Koblen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Dooht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampein, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis v. frel. 5 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 1 E. 












































Hofl. Sr. Maj. des 
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Telegr.- Adr. „Goldleiste‘ 


anerkannt bestes 
Berliner Fabrikat von 


GOLD-, POLITUR- 
u. ALHAMBRA-Leisten 
FOURNIERTE LEISTEN, 


MODERNE LEISTEN für BILDER und 
SPIEGEL-RAHMEN, DEKORATIONSLEISTEN 


Neumann, HenniggCo. 


BERLIN S.O. 33, Zeughof-Strasse 21. 


Export nach allen Weltteilen :: Muster auf Wunsch gratis u. franko. 










Schutz gegen 


Flammenentfaltung 





ponazol 


billiger Daueranstrich auf Holz und Mauerwerk 


Baerle & Sponnagel, Spandau. 





udn ag: 


er‘, 







Maschinen 


Brauerei-. Arrai 


Neu- uud Umbau von Brauereien und Mälzereien. 

Kompleite Pichereien, Schrotereien, Sudhaus-Anlagen. 

Spezialität: Flaschen - Reinigungs- 
Anlagen. Bierfilter. Adler. 


Mineralwasser-Apparate 


Robert Voigt;:: 


Dresden -N. 


Reps & Trinte 
Magdeburg-N. 61. 
Institut f plastische Kunst, 


Figuren etc. in echter Terracotta. 
Hariguß, Marmorguß u. Eifenbein- 






iË z= ee 5 == a 
a er : arr —-- ii r g 
Ze Fe ili haii idigi jngis E T TE ui 


| GEBR. HERBST, Görlitz i Schl. 


Fabrik photographischer Apparate. 
Preislisten und Prospekte gratis und franko. 


Gewinnbringende 
Glühstrumpf-Fabrikation 


mittels unserer Pressgsasanlagen 


masse. Spezialität: Figuren für 
elektrische Beleuchtung. 


Skulpturen 
aus echtem Marmor in 
prächt. polychrom. Tönen. 
Unerreichte Bronzeimitationen, — Neueste Dekore. 









Adolf Salz & Co. 


Lampenfabrik 


Berlin S., 


Stallschreiberstr. 8 a. 


Gegründet 1884. 
Engros. Export. 
Spezialität: 
Petroleumlampen 
jeder Art. 


Musterbücher gegen 
Referenzen franko. 


Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co, 
Chemnitz 4l. 
| 












en gros 


Albrecht Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. 


Hunstig 
b. Dieringhausen (Rhid.). 


Berlin G., Rosenstrasse 1. 


Generalvertrieb der 
Browning-Pistolen 


Nürnberg, Prinzregentenufer 5. 
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Preusse al2Leipzig 


Buchbinderei»Kartonagen-Maschinen 


Wilhelm Falkenstein 


Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr. 16 
Lederabfälle- 


Leatner-outtinge- E XIOP, 


Enlevur- 


| Papier - Stuck, 


Holzstofi- (Xylogenit-) Stuck, 


leichter Hart-Gips= (Cachirolin-) Stuck, Hohlkehlen, 
Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. in groß- 
arıiger Auswahl und allen Stilarten; leicht, hoch- 
Jlastisch, sauber, fast unzerprech ich, billig. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


:Richard Schreiber & Co. 


Raschau, Erzgeb., Sachsen. 
\nfrapen nuıs Argentinien, Paraguay u. Uruguay an ıl, 
Herren Geo Michaelsen è ħijo,196, Calle Baloaroe, Buenos Aires erb, 


Srnst Dühy 


Elsassersir. 56 Berlin N. Elsasserstr. 56 
Uebersetzungs-Bureau 


Speziell technische Webersetzungen In 
alle — und aus allen Sprachen — zu 
mässigen Preisen 


Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche 
Exportbank A.-6. 





Sie müssen Preisofferte 


bevor Sie Bestellungen inDrucksachen 
kaufmännischer oder privater Formulare, Preislisten 


vergeben, bei der Buch- und Kunstdruckerei 


H. GROSSMANN 


BERLIN NO. 55, Allensteinerstr. 6. 


Fernsprecher: Amt 7, 11984. 









| - euersicher Im- 
Dachleinen, prägnir, in 
sn ar ie ae, er F arben A 
1 e Tropen 
Erfin a Gn laniers Priati da 
in den Tropen bewährten (504a) 


Dachpappen „Elastique“‘. 
Weber-Falkenberg, Berlin S.W. 















Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Bestes utzmittel 
der Welt! 






Gummiwaren -Fabrik, Berlin SO. 33, 


S. H e r Z 5) empfiehlt Köpenickerstraße 187/188 


sämtliche technischen Weichgummiwaren. 


Spezialitäten; Schläuche für Wasser, Dampf, Säuren, Wein, Bier, Petroleum etc. 
Spiralschläuche, Panzer-, Bohr-, Preßluft- und Gasschläuche etc. 


Wagenreifen (Berliner und Kelly-System), Automobil-Pneumatiks, Radiergummi-Platten, 
unvulkanisierte Ringe (aus Gummi und Asbest) für Falzdosen (für Konserven etc.) 


© RUD. SACK 


Leipzig-Plagwitz, 3. 














BERUN I, 















- Vielfach prämiert! 
Man achte auf Firma und 
Schutzmarke. 


Adalbert Vogt & Co. 
Berlin 0.112 
Aelteste Putzpomadefabrik. 






Größte Spezialfabrik für 


Pflüge und Drillmaschinen. 


Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc. 


Letzter Jahresverkauf: 
150110 vollständige Gespann-Pflüge, 7439 Drill- und Hackmaschinen ete. 


FE 


- EEREEREEERR 
Fr. Rackwitz 


‚Bunzlau i. Schlesien. 


Fabrikation technischer 


Gla waren für alle 
Betriebseriordernisse. 
Spezialitäten: 
Hochdruck-Wasserstandgläser, 
alle Arten Glasröhren, 
massive Glasstäbe, 


Gläser für Schmierapparate, 
Schaugläser, Schiffsgläser. 








ALBERT 


KNAUTH 
BRESLAU:1O! 





Präparation 


aller Tiere 


in unübertroffen 
Zr 3 naturgetreuester 
> dermoplastisch- 
ER künstlerischer Aus- 
à führung. Motten- 
sicher impräg- 
i niert, prompteste 
` Bedienung bei 
mäßigem Hono- 
N Su I rar, Zahlreiche An- 
erkennungen. Dekorative Einzelpräparate, 
Gruppen, Gerben und Ausarbeitung von 
Fellteppichen mit natürlichen Köpfen, 





| Zuckerkranke EINZIGE 


erhieiten noch Hilfe, wo die Kunst erster SPEZIALITÄT 

è 9 | FABRIKATION 
Ludwig Bauer’s Zeit Yo] ] I Th 5 
| | - UND VIERFACH 
WIRKENDEN 


Ärztlicher Autoritäten versagte durch 











Spezial-Institut für Diabetiker 
| Koetzschenbroda-Dresden. 
Sprechzeit wochent. 8—12 Uhr. Das ganze | Be 
Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- L 
‚Therapie „BAUER“. Aerzte bezw. deren | 
Angehörige sind stets in Kur. Ueber 5000 
Patienten behandelt. Die so problematiscelien 
gi = Brunnen-Kuren fallen weg. ——— e 


RERERERRRSB LEN 





Montieren von Geweihen. Spezialität: 
Ausarbeitung tropisoher Jagdirophäen. —. Per- 
manente Ausstellung in meinem weit- 
bekannten naturhistorischen Museum. 















AS a 






| 
| 


Paul Ringler, 


Naturalien-Importu.Tier-Präparatorium 


Thale (Harz). 













IDEAL COMBINADO 





Export nach allen Ländern. 





EERBEBEBRBER 
„Ferabin“-Handlampen 


‚mit Trockenbatterien D. R. P. u, D. R. 6. M. 
| Handlampe I 


-D 











Ashest- 








Brennstunden en Jllustr.Cataloge 
in deutsch. 
Handlampe II Kultur- a Tal 
í staaten. aca ® 
29 $ u.span.Ausgabe 
Brennstunden|} Žimmerturnapparate 
ununterbrochen in allen Systemen i 
laut neuestem als POTRE ED med. Kemperdicks 
E $ euton 
Prüfungsschein des D. R. -Patent und Auslandspatente | Komplette Anlagen zur Fabrikation 


Physikalischen Staatslaboratoriums fertigen nach patentamtlich geschütztem Ver- 


AH, in Hamburg. Prospekt franko.# Industriewerke für heil- uroi eseni 


m ‚Goldene Medaille, Internationale Luft- 
inden 


e e Fabrik galvanischer Elemente Solingen. Brieffach 88. 
Laufwinden| 
Niederlage in Paris: 24 rue de Paradis, 


® o 
m ‚schiffahrt-Ausstellung Frankfurt a M. 1009. j Iralit Masehinen 
6 Flaschenzügel Erster Preis, Mailand 1000. gymnastische Apparate, | ER 
HAMBURG, Neuerwall 36. Exportvertreter: M. Heinrich, Hamburg, 
as i 
au Fkräne BREERERERERER bei Max Dieckmann Telegramm- Adresse „Uralitges.“ Berlin, 


N: Adolph Wedekind Maschinen u. Metallwaren Ges. m.n.n. E Gesellschaft m.h 4 
| 9 è 
Seeburg. K. Küster, Bremen,Wachtstr.40. W Berlin W, 62, iora 

Boi Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 








1910. 


>o nn —_— 


Im HANDUMDREHEN 
Heisses Wasser 


für Villen, Etagenwohnungen, 
öffentl. Anstalten etc. etc. 








an eder Zapfstelle 
zu eder Temperatur 
bei edem Quantum 
bei edem Druck 

durch einfaches Oeffnen eines 


Hahnes, ohne Vorratserwärmung 
liefert 


UNÜBERTROFFEN 


an Zuverlässigkeit der Funktion, 
Nin? Sicherheit und Einfachheit der 
Bedienung der 


Bi; rd- Heisswasser- A utomat 


DR.6.M. Mehr als 30000 Stück verkauft. D. R. P. 


In allen Weltteilen im Gebrauch. Mehrjährige Garantie. 
Konkurrenzloses Fabrikat. 


Record-Heisswasser- Apparate-Fabrik G. m. b. H. 
t R" Frankfurt a. M. 


21, Frankenallee 21. 






Telegramme: 
Record Frankfurtmain. 


” mit SJahre Garantie bei franko Zusendung 


sind erstklassige Qualitätsmaschinen 


ye in P un ee rt ffen 
ee un nüberf > 


w Solide Herrenräder mit Pneumatik von M. 44-an. 
sis Fährrad-Zubehör staunend billig. sw pess 


SPECIALITÄT_PNEUMATIKS : LaufdeckenvonM.1,.90 an 


Laufdecken mit I Jahr Garantie, M. 4,40, 4,75 etc 

G aeae mi fe Baa Eae T j 
 MUSIKINSTRUMENTEN et grssevörrene ct 
Franz Verheyen FrankfurtaM. 


a en Sie sofort umsonsta portofrei 
rachtkatalog N° 300 u 


Dauerbrandöfen 





Vorzügliches Exportobjekt 
Lieferung nur durchExporteure. 


Adolfshütte 


Niederscheld, Dillkreis. 





ES 
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2a 38 22 ara K 





Ski a R, Völzke Berlin W 57, So 


Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, aseai, 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cogvac, Rum, Arac, 


Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditoren: Frucht- 

äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssige. Für Brauselimonaden- 

fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Pariüm- 

und Seifenfabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u, Blumenparfiims. 
12 goldene und gie Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris etc. 


Preiskurant und I Sranie Fre 





| Spezialität: Celluloid. 








Vertreter im Auslande gesucht. 









f 
| 
| 
für koloniale Technik | 
Abt V der Ingenieur-Akademie | 


Reklame-Plakate und toklamenArtiköl. 


Vertreter gesucht. 


in Fässern und Tıns zum 


eder-Cröme = Selbst-Abfüllen 


eder-Appretur ~ orosser 
Zollersparnis 


empfiehlt als langjährige Spezialität 

Chemische Fabrik 
C. Feldten Nachit., Ottensen b. Hamburg. 
Goldene Medaille Lüttich 1890. 










S 


'N atura: M Milch oise 








der Schweriner Zentral-Molkerei Export-Gesellschaft 
(Natura-Milch-Export) Schwerin i. Mecklibg. 


in Qualität und Haltbarkeit unerreicht! ae Monopole werden vergeben 





ne 


Geschlitzte Neuheiten für Export. 
Messerschärfmiaschine „kecört* M. 6,— 
und M. Be 
Stıock- und 'Schirmhalter „Vici* 
80 Pfg. und M. 1,—. 
Hosenhalter „Schwerenöter* Paar20Pig. 
Papierabreißapparate billigst. 


Preisgekrönt Königsberg i Pr 1887. 
40, 60, 
em vorzüglicher 


magenstärkender | 
LIQUEUR 


Wiederverkäufer erhalten bohen Rabatt. 
Muster gegen Marken u. l’orto-Vergtg. 
Rich. Schubert, Velbert, Rhld,, 
übernimmt Rinkauf von Eisenwaren, 


EZ Fol 


nur aus den Krautern bereihek Hs 


Alleiniger Fabrikanb 





raf Buntebarth Nacht fi F 
RO. Jrdaber Ernst Nils) A VA 
bo PREIZLAU. Ma 


JEN P 


s rA EN 


u 





F 2 > 
IE ig pe 


m 
ATATU 





ED. HALBROCK 


HAMBURG. 


Alte,solide Export-Firma sucht weitere 
Verbindungen in allen Welttellen. 


Fachschule 





Wismar a. d. Ostsee, 
Programm durch das Sekretariat. 


Bei Anfragen, Bostellungen otc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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m i es 





Arnd & Filius 















Gegr. 1784. Gegr. 1784. Frankfurt a. Main 
. De RL (Deutschland) 
Höchste Höchste z REN | leistungsfähiges Engroshaus in: 
Auszeich- Auszeich- $ eith Fahrrad - Zubehören, 
nungen. nungen. ` aller Art 
Ausrüstungsgegenständen 
= für 


Motorräder und Autos, 


Werkzeugen u. Hilismaschinen 


für Reparaturwerkstätten. 


Hinckel & Winckler || 


Frankfurt a. Main. 


R h elin- un d M ose F W eine. | Kataloge in deutsch — jeder Gegenstand abgebildet — 


gratis und franko. 


















D. H. Wagner & Sohn 


Engros, Grünhainichen I» Sa. Export. 
Gegründet 1742, 


Aelteste und renom- Spielwaren aller Art Haus- und 


mierteste Fabrik von ’ Küchengeräten 


Messlokal 


in Leipzig: Peterstraße 6 Ill. 


(Keyser’s Kaufhaus) 











> A i 
an pa A 


Bi 
r 















AEG 
ar 


tabrej, Leistung 18000-80000 Liter stündlich. 
9 Versagen ausgeschlossen! 
gogi] Nur 2 Kugeln als Ventile. 
Voılkommenste Diaphragmapumpe. 
n Saug-und Druckpumpe in eınem Modell, 
sykiu. für Hand-,Maschinen- u. Göpelbetrieb. 









$á 














Le P.C WINTERHOFF. DÒSSELDORF 57m tistNWINTERHOFF 


Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b.H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 


ANDREE & WILKERLING 
Spedition und Rhederei - Geschäft 
HAMBURG. 
Berlin SW.1l, Königgrätzerstr. 99. 
Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 
Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 
nahme von Speditionen nach allen Ländern. 


En En EEE En un En ER ER ER ER En ER EEE ER ER ER ER U ER ER ER U 
——ÏĈ T TNSİSl S İĊĦHLMLAJAEERďA 


Eigene Fabrik 


mit elektrischem Betrieb 


für Zelte und deren 
komplette Einrichtung, Betten, 


Tische, Stühle, Tropen- 
Möbel und Reit- 
ausrüstungen 
jeder Art. 






Geschäfte machen 
will ein Jeder! 


Das beste Geschäft machen Sie, wenn Sie gesetzlich geschützte 
erstklassige pharmazeutische Spezial-Präparate vertreiben. Nirgend- 
wo, in keiner andern Branche, haben Sie so ausserordentliche 
Gewinnchancen, als durch den Vertrieb derartiger Präparate 


Geschickte Reklame ist die Hauptsache! 


Ohne Reklame bleiben natürlich selbst diejenigen Präparate, # 
welche von der Wissenschaft gelobt und hervorgehoben werden, 
unbekannt. Niemand kauft sie, wenn nicht durch geschickte Reklame 
auf ihren hohen Wert hingewiesen wird. Eine geschickte Reklame 
für ein gutes Präparat verbürgt aber von vornherein einen ausser- 
ordentlichen finanziellen Erfolg. 

Es gibt eine ganze Reihe von Firmen, welche durch geschickte 
Reklame und sachgemässen Verkauf derartiger Präparate in kurzer Zeit 


Millionen verdienen! 


Sie wissen nicht, wie man derartige Geschäfte macht. Sie 
wissen nicht, in welcher Weise Sie erstklassige Artikel am schnellsten 
beim Publikum einführen können, sodass es nicht nur gelegentlich 
nach Ihren Spezialpräparaten fragt, sondern dieselben mit Begier 
verlangt. Wir wollen es Ihnen sagen. Lassen Sie sich von uns 
sofort unser Spezialangebot machen, auf welche Weise Sie am 
besten durch den Vertrieb wissenschaftlich einwandfreier Präparate 
ein Bombengeschäft machen können, und wir sind überzeugt, dass Sie 


eine derartig günstige Gelegenheit finden werden, Ihren Verdienst zu 
erhöhen, Wir werden Ihnen nachweisen, dass dies auf die aller- 
bequemste, mit keinerlei Risiko verbundene Weise erfolgen kann, und 
dass Sie durch Befolgung unserer Ratschläge in kurzer Zeit unbedingt 


Millionär werden müssen! 


Streng wahrheitsgemässe Auskünfte werden wirklichen Inter- 
essenten, welche mindestens einen Betrag von M. 30000,— für ein 
derartiges, reelles, enorme Gewinnchaucen bietendes Unternehmen 
investieren können und wollen, unter H. A. 5. durch die 
Redaktion dieser Zeitschrift erteilt. 

















Filialen: 













































Grand Prize 
St. Louis 1904 
Goldene Medallle 
Berlin 1907. 


























Lieferanten 
für das Reichs- 
Kolonial-Amt,Kom- 
mando der Kaiserl. 
Scehutzttuppen, Auswärtige 
Amt und das Central:Comits 
des Vereins vom roten Kreuz. 


Spez.: Komplette Uebersee- „The Germans to the front“ 
und zeitgemässe Reise-Ausrüstungen. (Eingetr, Schutzmarke) 




























Bei Anfragen, Bestellungen ste. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Hydraulische 
TTU. AC er AA D „D ebo‘ G ° h ft 
a u E E 
ee | Pressen n: Trauben | $| "Sewissenhatte = 
TAIG Ei rt _— les 4% bas Obst Exporteure 
, Af. à e in allen Größen und Systemen. | die bestrebt sind, den 


Leistungsfählgste Kelter der Gegenwart mit fahrbarem, | Interessen ihrer über- 
stets senkrechtem Presskorbe. | | seeischen Freunde zu 





Ueber 1000 Stück bereits geliefert. dienen, verlangen kosten- 


Erstklassige Referenzen. i 7, d | 
Spezialfabrik für hydraulische Pressen. RS os ENTE 
| se reisliste über 


Heerdt b. Düsseldorf. | Dr. König’s garantiert 


| reine Künstler- Oel- 
=x und Wasserfarben. : 








Sämtliche Maschinen für: 


Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaren-Fabriken $| DEKarl König, em... 


Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — l 
Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopftische — Entlüftungs- Maliarben - Fabrik 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen t 

— Staubzuckermühlen — Fondant-Tablicrmaschinen — Dragée-= Düsseldorf 68. 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. 

Karamelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Küchel- | 





maschinen — Kühl- und Wärmetische etc. | 
liefern als Spezialität: | 


Paul Franke & Co. 


Leipzig-Plagwitz 3. ~ Maschinenfabrik. 


695890998 86068 
~ 
OOS o ooon o DOO Telegr.-Adr.: Zeltreichelt-Berlin. 


Wasserdiehte Seyeltuche, Pläne 


= Zelte-Jahrik 
Roh. Reichelt, Berlin €. 24. 


Jilustrierte Zelte-Katalcg gratis. Ä 
PT ee re ze ze ze es << nn 3809 mn Zz 32222338 
EEE EEE TEEN ee wi N 


Transportables Glühlicht! == 


Runges Gasolin-Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. 
— —— — Jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Benzin 
Eassaot, Gasstoff selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt 
werden. 


















R. Blaensdorf Nachf., Frankfurt, Main, 
gegr. 1883, fabriziert elektro-med, Ap- 
parate: Indukt. Apparate, galv. Heil- 
batterien, dazu gehörige Elektroden in 
großer Auswahl etc. Einzelapparate 
zum Zusammenstellen von Batterien 
(Reostate, Galvano-Meter etc.). INustr. 
Preisliste. Medaillen und Diplome: 
Wien 1883, Chicago 1893, Antwerpen 
und Rom 1894. Frankfurt Main 1900. 


San e e n e a e e a se 
Elektro-med. Apparate. 
"ayeawddejieH ‘1491A 
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Jede praktische Hausfrau fabriziert selbst 
(in 6 bis 15 Min.) frische, unverfälschte, 
billige Butter mit der 


N. F. B.-Haushaltungs -Buttermaschine 


mit gesetzl. gesch. Porzellan - Rührflügeln. 
Vor Nachshmungen wird gewarnt, 
Ermässigte Preise: 

mit Glaskörper: 2 3 4 Lir. Inh. 
Mk, 4,50, 5.50, 7.50 p. Stck, 
ab Berlin per Postnachnahme, Garantie 

grösste Leistungsfählgkeit. 
Man benutzt Milch - und Rahmrlickstände, 
welche sonst unverwertet bleiben. Aus- 
führliche Prospekte, Gutachten etc. zu 
Diensten. 

N. Fritzner, 


sen Berlin, MW. 21, Alt-Moabit 84B. 
| D.M. Gegründet 1859,  35mal prämiiert. 


A. Auerbach, Hamburg Export: Metalle, Metallfabr., Antimon, Leadore, Kupfer- Antimon Crudum, Regulus, Erze allör 
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Vorzügliche Beleuchtung! 
Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc, 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. | 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a. 


r fæ 


vitrio!, Zinkstaub, Ceresin, Zinnfolie, Metallkaps., » 
er eae Fe gun Art, Roh- und Altmetalle, Weißblech- 
Emai'lew, Porzell., Steing., Glasw., Lampen, 


Passage Scholvien 6. z ; 
T-A.: ru Eea i O Libars. r E T abfälle. Marktberichte auf Wunsch. 





uer Dresden-Cotta 


Flügel- und Pianofortefabrik 
Erstklassige Flügel u. Pianos in allen Holz- und Stilarten 
e Hoflieferanten © 1906 Goldene Medaille. 





Ujrbas & PReissha 


ENGROS e EXPORT 











Bechem & Co., G. m. b. H., Düsseldorf. 


Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 
Komplette Werkstatteinrichtungen für Berge 


und Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten und 
Maschinenfabriken. 












Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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-Dampfpf lüge | Papier Co. Edm. Obst, 6. m. b. H. 
% a m Ae R L | | wa 1 en | | Leipzig, Seeburgstr. 58. Hamburg, Alterwall 66/58. 


Schäffer & Budenberg: 





























G. m. b. H., 
Export. + Export. | 
St EN S & n- -Lo ir N m t į , V 6 L Fee auf Grund langjähriger Erfahrung | Magdeburg -Buckau. 


Maschinen- und Dampf kessel-Armaturen-Fabrik, 


| n tadelloser, unbedingt zweckgeeigneter Qualitä 
Dampf-Strassenwalzen FREE PER TE an 


liefern in den vollkommensten Constructionen Chromo-Lithographie 
und zu den mässigsten Preisen Landkartendruck * Holzschnitte 


AR N Autotypien » Lichtdruck 


Deutsche UeberseeischeBank 


Aktien-Kapital: Mk. 30 000 000. 
Berlin W.8, Kanonierstrasse 29/30, 


Gegründet von der Deutschen Bank, Berlin. 


Manometer und Vacuummeter 


jeder Art, ber 4000000 Stlick verkauft, 
Wasserstandszeiger. 
Mähne und Ventiln in jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlguss mit 
Patent-Nickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hech- 
gespannten und überhitzten Dampf, 


Reduzirventile 
Dampfpfeilfen — Dampfsirenen, 


Original-Restarting-Injectoren 








Kupferdruck-, Chinapapiere etc, 






Zwischenla: epapiere 
für Steindrucker. 













Empfehlungen erster Druckfirmen 


In Leipzig und Berlin. 


August Pluge 
‚Berlin SO.33, Görlitzer Ufer 38. 
„Fix“ Copier-Apparate 












Niederlassungen unter der Firma 


BancoAlemanTransatläntico 


in 


































Argentinien: Babia Blanca, Buenos Aires, Cor- über 260 000 Stück verkauft. 
; doba, Facutfam. bei erstklassigen Firmen eingeführt. 

Bolivien: La Paz, Oruro. Bürobedarf Regulatoren. 

Chile: Antofagasta, Concepcion, Iquique, ; 
Qsorpa, Santiago, Temuco, Valdivia, | Sämtliche Artikel für den robeda | Indikatoren — Tachometer. 
Valparaiso. CERITA Y TE 

Peru: Arequipa, Callao, Lima,- Trujillo. Hub- und Umdrehungs-Zähler. 

Uruguay: Montevideo. 

Spanien: Barcelona, Madrid. Schmierapparate. 


Einziehung überseeischer Wechsel und 
Dokumente. Kreditbriefe, 
Briefliche und telegraphische Auszahlungen, 
Besorgung aller sonstigen überseeischen BAnk- 
geschäfte. Eigene Privatschlüssel. 
Anfragen werden jederzeit durch den Hauptsitz 
in Berlin erledigt bezw. übermittelt. 


Vertretungen in: 


L. Mörs & Co. 


Berlin .0., Reichenbergerstr. 142 
Pianofortefabrik 


Thermometer — Pyrometer. 
Schwungradiose Dampfpumpen Pat.Volt, 


Gummiabfälle 





















Bremen: Deutsche Bank, Filiale Bremen, 
Frankfurt a.M.: Deutsche Bank, Filiale Frankfur:, 
Hamburg: Deutsche Bank, Filiale Hamburg, 
en Deutsche Bank (Berlin) Lorklon Export nach allen Ländern. kauft zu höchsten Preisen 





Apency. 


Verbindungen überall gewünscht. 
d E Meyer Cohn, Hannover lt. 


PEN | MOENANIRA-| 
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Leipzig - Plagwitz, 


er SERAN 


aa | Zeichentisch 
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Spezialfabrik 


für 


Holzsägemnaschinen, 
Holzhobelmaschinen, 
5 Bohrmaschinen. usw. 


Kataloge gratis! 


Unentbehrlich 
in Jedem Ingenieurbureau! 
Kein lästiges Pendel-Ge- 
wieht, stellt sich in jeder | 
gewünschten Lage sofort | 
ein! Enorm billiger Preis | 
infolge der einfachen Kon- 
struktion! Man verlange 

Preisliste von 


al. Rockenmeyer 
a - Grombühl. 











~ 













Gegründet 1861. 


Erdmann Kircheis, Aue in Sachsen. 


Größte deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech= und Metall - Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planierbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Exzenter- und Kreis- 

scheren, Sicken- und Bördelmaschinen, Konservendosen-Verschlielsmaschinen, Pressen 

aller Art (Hand-, Zieh-, Friktions-, Exzenterpressen ete.), Rund- und Abbiegmaschinen, 

Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ‚ganze. Schnitt- und Stanzeinrichtüngen, sowie 
Werkzeuge in nur bester Qualität. 


Paris 1900: „Grand Prix“, ek 1906: „Gran Premio“. 


Garantie für bestes Material und 
gediegene Ausführung. 
Zweckmälsige Konstruktionen. 





Jilustrierte Preislisten 
in deutsch, englisch und französisch 
frei und kostenlos. 


2 900 Arbeiter. zen 


\ eramiworticher Rodaktour: Otto Hetdkr. Berlin W.+2, Lmtherstraße 5. — Gedruckt bet Martin & Jonske In Berlin 8.W:68; Hollmannstraße t6: 
Hordiitguber: Professor Dr. R. Jannasoh, Berlin W.6% — Kommissionszverlag von Robert Friese in Leipzig. 





Abonniert 
wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition ` 
Preis vierteljährlich 
im deutschen Fostgebiet 8,00 M.. 
im Weltpostverein .... 3,5.» 
Preis für das ganze Jahr 
im deutschen Postgebiet 12,0 M. 
im 'Weltpostverein. . . . 1500 „ 
Einzelne Nummern 40 Pfe. 
(Nur gegen vorherige : 
Einsendung des Betragen). 


Prsan 


Erscheint jeden Donnerstag. 


a 2 


Anzeigen, 

die kleingespaltene -Petitzelle 
oder deren Raum 

mit 50 Pfg. berechnet, '. 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
entgegengenomamen, 


nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 








CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND -FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse B. 
Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
se Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. "wg 


. === Oodewörterbuch „Imperial“ 


XXXII. Jahrgang. 





600 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 


Berlin, dem 24. März 1910. 
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Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortiaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig au vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. - *. er 
Briefe, Zeitungen, Beitritiserklärungen, Wertsendungen für den ‚„Centralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten, 





Inhalt: Zur gefl. Beachtung! — Die Weltmarktstellung der Vereinigten Staaten von Amerika. — Europa: 
Zum Mehlzollstreit mit der Schweiz. — Die Entwicklung der hamburgischen Handelsflotte im ersten Jahrzehnt des zwanzigsten Jahrhunderts. 
— Geschäftsbericht der Hamburg-Amerika Linie. — Auszug aus dem Jahresbericht des Norddeutschen Lloyd. — Bank für Handel und-Industrie, 
Berlin (Darmstädter Bank). (Bericht über das 57. Geschäftsjahr 1909.) — Aus dem Wirtschaftsleben. der skandinavischen Länder. — 
Afrika: Die letzten Chinesen am Witwatersrand. — Deutsch-Südwestafrika der Deutschen Industrie! — Nordamerika: Zur amerir 
kanischen Zollpolitik. — Australien und Südsee: Elektrische Unternehmungen und Lieferungsausschreiben in Australien (Original- 
bericht). — Zollabgaben für Reklamesendungen etc. in Australien. — Briefkasten. — Anzeigen. B | 





Bis Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falis nicht ausdrücklich verbeten, ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 


| Zur gefi. Beachtung! | n 
Diejenigen Mitglieder des „Centralvereins für Handelsgeographie 
und Förderung deutscher Interessen im Auslande‘“, welche mit der 
Zahlung des Mitgliedsbeitrages für das laufende Jahr noch im Rück- 
stande sind, ersuchen wir behufs Erleichterung der Geschäftsführung, 
die fälligen Mitgliedsbeiträge baldmöglichst an uns, zu Händen des 
Herrn Professor Dr. Jannasch, einsenden zu wollen. Entsprechende 
Postanweisungsformulare haben wir der Nr. 5 beilegen lassen. - 

Die in Berlin und den Vororten wohnenden Mitglieder unserer 
Gesellschaft werden ihre Mitgliedskarte durch die Berliner Paketfahrt 
zugestellt erhalten, und bitten wir bei Ueberreichung der Mitglieds- 
karte den auf derselben vermerkten Beitrag dem Beamten aushändigen 
zu lassen. 

“ Berlin W.62, Lutherstr. 5, im März 1910. . e 
er „Centralverein für Handelsgeographie etc.‘ 
Dr. R. Jannasoh. 





Die Weltmarktstellung der Vereinigten Staaten von Amerika. 

Die Vereinigten Staaten von Amerika sind für weite Kreise 
schlechtweg das Land der „unbegrenzten Möglichkeiten“; eine An- 
schauung, die im großen und ganzen auch ihre Berechtigung hat. 
Denn ein gewaltiger und natürlich geschützter Binnenmarkt von 
9420 670 qkm mit fast 86 Million. Einwohnern erstreckt sich 
über die verschiedensten Zonen und Klimate. Der Boden ist 
mit leicht hebbaren Schätzen angefüllt, die in ihrer Menge jeder 
Verschwendung zu spotten scheinen und ungeheuere Gewinne 
versprechen. Sind die Vereinigten Staaten doch imstande, nicht 
nur die große Menge Nahrungsmittel für die einheimische Be- 
völkerung innerhalb der eigenen Grenzen zu erzeugen, sondern 
noch beträchtliche Quanten abzugeben, während Deutschlands 
landwirtschaftliche Erzeugnisse nur für kaum elf Monate des 
Jahres zur Ernährung seiner Bewohner ausreichen. Amerika ist 
deshalb in keinerlei Weise anderen Agrarstaaten tributär, wie 
wir beispielsweise, wodurch seine Handelsbilanz von vornherein 
günstig beeinflußt wird. 

Allein ungeheuere Bodenschätze und der Genuß aller Klimate 
sind im allgemeinen nicht die geeignetsten Mittel, die betreffenden 
Länder zu den fortgeschrittensten und. reichsten zu machen. 
Denn die damit gegebene Leichtigkeit des Erwerbs ist nicht 
selten die Veranlassung zu Bequemlichkeit und Erschlaffung, 
während umgekehrt ` eine gewisse Kargheit der Natur, die nur 
zweckbewußter Arbeit sich erschließt, zur Anspannung der 
gois igen und körperlichen Kräfte nötigt und zu 'Fortschritten 
er Technik anregt. Man kann deshalb sagen, daß es mehr 


darauf ankommt, wie der Mensch die gegebenen Naturbedingungen 
auszunutzen versteht, als daß er überhaupt von der Natur besonders 
begünstigt ist. Und von diesem Gesichtspunkte aus wollen wir 
unsere Betrachtungen über die Frage nach der Weltmarkt- 
stellung der Vereinigten Staaten von Amerika ‘vornehmen. 
Trotz des Riesenhaften, in dem uns die Industrie der. Ver- 
einigten Staaten erscheint, ist das Länd in erster Linie ein 
ackerbauendes, ein Agrarstaat. Von den rund 30 Million. Er- 
werbstätigen über 10 Jahre wurden 1900 10438 219,. also etwa 
ein Drittel, in der Landwirtschaft beschäftigt gegen 7 112 987 
in Industrie, Bergbau und Fischerei und 4778233 in Handel 
und Verkehr. Diese Zahlen gewinnen aber erst dadurch . an 
Bedeutung, daß in keinem anderen Lande der Welt von der 
Landwirtschaft so viel arbeitersparende, oft selbsttätig wirkende 
Maschinen verwendet werden als in Amerika. ` Die unabsehbaren 
Ackerbauflächen des Landes werden ausnahmslos durch Maschinen 
gepflügt, besät und abgeerntet. Wurden im Deutschen Reiche 
bei einer Ackerbaufläche von 24.432 347 ha doch. 1907 schon 
9 883 257 Erwerbstätige in Landwirtschaft und deren Neben- 
betrieben ausgewiesen, während die Angehörigen dieser Berufs- 
gruppe sogar einschließlich der Kinder ‚von 10 bis 14, Jahren 
in den Vereinigten Staaten, trotz einer iù Angrif genommenen 
Anbaufläche von 197 834000 ha, nur wenig zahlreicher sind.. Es 
darf allerdings hierbei nicht übersehen werden, ‘daß yon früher 
benutztem Ackerland nach und nach größe Areale wieder ver- 
lassen wurden, da der amerikanische Farmer. in der Mehr- 
heit noch Raubbau treibt und seine Betriebsstätte da aufschlägt, 
wo der Boden für die nächsten. Jahre den größten Ertrag ver- 
spricht. Daher kommt es, daß große Flächen sich im Zustande 
der Brache befinden und während der letzten 50 Jahre das 
kultivierte Farmland um rund 370 pCt. ausgedehnt. worden ist. 
Bei einer weiteren Zunahme im, gleichen Verhältnis würde das 
Ackerbaugebiet nach 50 Jahren auf reichlich 1 Million acres 
(l acre — 40, a) angewachsen‘ sein und annähernd 80 pCt. des 
gesamten Landumfanges der Vereinigten Staaten einnehmen gegen 
21 pCt. nach dem heutigen Stande. Die Anbaufläche muß eine 
beständige Ausdehnung erfahren, da namentlich im Getreidebau 
extensive Bewirtschaftungsarten in Anwendung’ sind, ‘Ôb jedoch 
nun die Fläche des kultivierten Farmlarides in &inem viel stärkeren 
Verhältnisse als die Bevölkerung zunehmen wird, wie es in der 
Vergangenheit der Fall war, oder.ob’ sie in gleichem oder auch 
geringerem Verhältnis als die’ Einwohnerzahl steigen wird, kann 
nur die Zukunft erweisen. "Im ‘Jahre :1907 kamen aüf 'den 
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Quadratkilometer 9, Einwohner gegen 8,ı im Jahre 1900. Das 
statistische Bureau des Ackerbau-Departements in Washington 
schätzte im Jahre 1900 auf Grund des damaligen Volksverbrauchs, 
unter gänzlicher Außerachtlassung des Ausfuhrhandels, den Mehr- 
bedarf an Ackerbauland für die Vereinigten Staaten bis zum 
Jahre 1931 wie folgt: 13,5 Million. acres für Weizen, 66 Million. 
für Mais, 23,7 Million. für Hafer, 10 Million. für die anderen 
Zerealien und 40, Million. für Heu. Das ergibt eine Summe 
von 153,7 Million. acres, wobei die Vergrößerung des Bedarfs an 
Gemüse, Früchten und anderen Gartengewächsen noch nicht be- 
rücksichtigt worden ist. Ob jedoch ein derartiges Anwachsen 
der Ackerbaufläche notwendig ist, erscheint in Anbetracht der 
seit 1890 weriger starken Bevölkerungszunahme zweifelhaft. 

Allein die Zunahme der Anbaufläche hängt nicht nur von 
dem Wachstum der Bevölkerung ab, sondern auch vor allem von 
natürlichen Vorbedingungen, auf deren Gestaltung der Mensch gar 
keinen oder nur sehr geringen Einfluß hat. Im Osten kann 
Farmland nur auf Kosten der Wälder gewonnen werden, im 
gebirgigen Westen dagegen aus halbdürren Gebieten. Es gibt 
natürlich hier und da in den pazifischen Küstengebirgen und 
selbst in dem Felsengebirge Land, das für Feldfruchternten ver- 
wertet werden kann, aber im allgemeinen werden die westlichen 
Gebirge immer ein Waldgebiet oder Oedland bleiben. 
- -Von allen Einzelstaaten hatte Jowa im Jahre 1907 mit 
865 Million. $ die größte landwirtschaftliche Bruttoproduktion. 
Dann folgte Illinois. Neun Staaten repräsentieren beinahe die 
Hälfte der gesamten landwirtschaftlichen Erzeugung. Das nord- 
zentrale, also das zwischen den großen Seen, dem Ohio und Missis- 
sippi liegende Gebiet ist das bestbestellte und ertragreichste 
der Union. Infolge der intensiven Industrialisierung des Ostens 
ist dagegen in den Neuenglandstaaten ein Rückgang der Boden- 
bebauung zu verzeichnen. Auch hat der Fortschritt der Kälte- 
technik und der Transportmittel es den West- und Südstaaten 
ermöglicht, in der Lieferung von Molkereiprodukten, Obst usw. 
nach den Großstädten des Ostens erfolgreich mit den nord- 
atlantischen Farmen in Wettbewerb zu treten. So ist in der Land- 
wirtschaft, ähnlich wie inder Industrie, ein deutlicher Zug nach dem 
Westen und namentlich nach dem Süden bemerkbar. 

Je mehr die amerikanische Landwirtschaft zu kostspieligeren 
Betätigungsarten übergeht, bei dem entweder größere Weide- 
strecken benötigt werden oder die Urbarmachung und Bewässe- 
rung brachliegender Ländereien in Frage kommt oder ein groß- 
zügiger Betrieb zur Anwendung gelangt, desto mehr zeigt sich 
die wachsende Anteilnahme des Großkapitals an der Auswertung 
von Grund und Boden. Mit Ausnahme des Südens zeigt sich 
überall eine starke Konzentration der Farmen. Die durchschnitt- 
liche Farmgröße beträgt heute in Amerika 145 acres gegen 60 
in Großbritannien und 20 in Frankreich. Was den Wert der 
erzeugten Produkte anlangt, so brachten nach der letzten 
Zählung von 1900 ein Sechstel der insgesamt 6 Million. Farmen 
mehr als 1000 $ und nur 154000 mehr als 2500 $ die Farm. Das 
wäre für amerikanische Verhältnisse ein relativ geringer Betrag, 
der nicht auf Konzentration hindeutet. Es ist jedoch zu be- 
rücksichtigen, daß die meisten Bebauer nur Pächter und keine 
Eigentümer der Farmen sind, während die eigentlichen Unter- 
nehmer meist über große Flächen gebieten. Im Jahre 1880 
waren nur 25,5 pÜt. aller Farmen an Pächter vergeben, 1900 
bereits 35,3 und nach einer Schätzung von Junge heute annähernd 
40 pCt. Die meisten Pächter sind Italiener, Schweizer usw., 
denen das Geld zum Ankauf der Farmen fehlt und ein staatlich 
organisierter Agrarkredit wie bei uns (Landschaften, Agrikultur- 
banken) in Amerika unbekannt ist. Jeder sucht naturgemäß aus 
dem gepachteten Boden soviel als möglich herauszuwirtschaften, 
um dann wieder abzuwandern. Eine im Boden wurzelnde, 
kernige Bauernbevölkerung gibt es in den Vereinigten Staaten 
nicht. Deshalb können auch alle vom Agrikultur-Departement 
verteilten mustergültigen Lehrbücher keinen Erfolg auf die Be- 
wirtschaftungsart haben. Hier Umwandlung zu schaffen war 
bekanntlich eins der Hauptprobleme der Rooseveltschen Politik. 
= Trotz dieser mannigfachen Mißstände, zu denen noch die 
weiter unten zu erörternde Arbeiterfrage tritt, und dank dem 
noch überwiegend frischen Boden von gewaltiger Aus- 
dehnung die Farmen allein bedecken eine Fläche von 
336 Million. ha oder das Sechsfache des Deutschen Reiches — 
und dem ungehinderten Erwerbstriebe der europäischen Kolonisten 
ist der Ertrag der amerikanischen Landwirtschaft, begünsti 
durch eine Reihe guter Ernten, während der letzten Jahre ein 
ungeheuer großer gewesen. Nach dem letzten Bericht des Land- 
wirtschaftssekretärs Wilson hat sich der Wert sämtlicher Farm- 
produkte . von 2,» Milliarden im Jahre 1880 auf 7,; Milliarden $ 
im Jahre 1908 erhöht, eine Summe, die etwa dem Werte aller 
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Bergbauprodukte zusammengenommen, ausschließlich Petroleum 
und Edelmetalle, entspricht. Setzt man den Wert der Farm- 
erzeugnisse im Berichtsjahre 1900 gleich 100, dann ist 
derselbe in neun Jahren auf 165 gestiegen. Das ist eine außer- 
ordentlicheWertsteigerung, die allerdings weniger einer Steigerung 
der Ernten als einer starken Preiserhöhung bezw. Teuerung zu- 
zuschreiben ist und deshalb wohl mehr dem Farmer und Speku- 
lanten, nicht aber der Allgemeinheit zugute kommt. 

Die Ausfuhr landwirtschaftlicher Produkte stellte sich 
1908 auf mehr als eine Milliarde Dollar, die größte 
bisher erreichte Ziffer, mit Ausnahme des Vorjahres. Es 
wurden u. a. exportiert in Million. Dollar: an Baumwolle 438, 
Getreide und Getreideprodukten 215 und Packhausprodukten 1%. 
Die Einfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse betrug 540 Million. $, 
die Wiederausfuhr 10 Million., sodaß sich ein Nettoüberschuß 
der Ausfuhr über die Einfuhr von etwa 470 Million. ergibt. 
Rechnet man von der Gesamtfarmproduktensumme 1,3 Milliarden 
für Verzinsung ab und verteilt den Rest unter die 6,sMillion. Farmer, 
dann bleibt für jeden ein durchschnittlicher Jahresgewinn von 
870 $. Nach Ansicht von Fachleuten müßte die reichlichere An- 
wendung von Kunstdünger, Drainage und überhaupt von wissen- 
schaftlichen Bebauungsmethoden die Maisernte auf das Doppelte 
steigern. Dasselbe würde für die meisten anderen Produkte 
zutreffen, namentlich für Baumwolle, Weizen, Tabak, Roggen und 
Gemüse. Doch scheint die Abkehr von der jetzigen Bebauungs- 
art unter den gegenwärtig herrschenden Verhältnissen unmöglich. 
Eine Steigerung der Agrarprodukte müßte jedoch die ameri- 
kanische Weltmarktstellung ungeheuer heben; denn die Union 
ist nach Junge (Amerikanische Wirtschaftspolitik) schon heute 
mit einem Fünftel an der Welterzeugung in Weizen beteiligt, 
einem Viertel in Hopfen, einem Drittel in Mais, zwei Fünfteln in 
Fleisch, nahezu der Hälfte in Leinkuchen, zwei Dritteln in Baum- 
wolle und vier Fünfteln des Baumwollsamenöls. Der Gesamt- 
export an Farmprodukten repräsentiert demnach heute einen Ge- 
samtwert von etwa 931 Million. $, wovon England 45 pCt., 
Deutschland 18 pCt. und Frankreich 6 pCt., also nahezu sieben 
Zehntel, beziehen. Mit solchen Sätzen bestreitet die Landwirt- 
schaft zwei Drittel der amerikanischen Ausfuhr. 

Wir wenden uns jetzt der Bedeutung der amerikanischen 
Industrie für den Weltmarkt zu. Die Menge der in den Ver- 
einigten Staaten geförderten Mineralien ist von 1871 bis 1909 
um 1704, Million. M gestiegen oder 467 pCt. Jedoch ist die 
Zunahme keine stetige gewesen. Bis 1895 waren Rückschläge 
sogar ziemlich häufig, und noch 1904 und 1907 traten heftige 
Wirtschaftsstörungen ein. In den letzten neun Jahren war 
jedoch, mit 1909 als Ausnahme, die Zunahme größer als zuvor. 

ie Gewinnung von nichtmetallischen Mineralien ist mit Aus- 
nahme des Jahres 1880 immer größer gewesen als die von 
metallischen. Diese haben sich dem Werte nach um 390 pCt., 
jene sogar um 574 pCt. vermehrt. Nichtmetallische Mineralien 
machten 1880 etwa 47 pCt. der gesamten Mineralienerzeugung 
aus. Ihr Anteil stieg 1894 bis auf 65 und 1907 auf 57 pCt. 
Die metallischen Erzeugnisse stellten 1880 rund 51 pÜt. des 
Gesamtwertes, 1894 nur 34 pCt. und 1907 wieder 41 pÜt. 

Unter den zehn wichtigsten mineralischen Erzeugnissen stand 
1880 die Kohle an erster, das Eisen an zweiter Stelle. Ihnen 
folgten dann dem Werte nach Gold, Silber, Petroleum, Kalk, 
Bausteine, Kupfer, Blei und Salz. Auch heute steht Kohle noch 
an erster und Eisen an zweiter Stelle. Ihnen folgen aber 
der Reihe nach Kupfer, Tonprodukte, Petroleum, Gold, Bau- 
steine, Zement, Naturgas und Blei. Gold ist also von der 
dritten auf die sechste Stelle gekommen; Silber aus den 
ersten zehn Produkten ganz ausgeschieden, ebenso Salz und Kalk; 
Petroleum hat die fünfte, Bausteine haben die siebente Stelle 
behauptet; Kupfer ist von der achten auf den dritten Platz ge- 
rückt, Blei von dem neunten auf den zehnten. Neu hinzu- 
gekommen sind Tonprodukte an vierter, Zement an achter und 
Naturgas an neunter Stelle. Pennsylvanien liefert etwa ein 
Drittel der gesamten mineralischen Erzeugung; es ist der bei 
weitem größte Produzent von Kohle, Zement, Naturgas und 
Steinen. Minnesota hat die Führung in Eisenerz, Arizona in 
Kupfer, Ohio in der Tongewinnung, Oklahoma in Petroleum, 
Kolorado in Gold und Silber, Missouri in Zink und Blei. Doch 
ist zu bemerken, daß sich die Haupterzeugungsgebiete häufig 
verschieben. So ging 1900 die Führerschaft für Petroleum von 
Ohio auf Kalifornien über und von dort auf Oklahoma. Deshalb 
ist es nicht eher möglich, bestimmtes über die zukünftige Ent- 
wicklung der amerikanischen Bergbauindustrie vorauszusagen, als 
bis die Mineralreserven in ihrer Lage und Ausdehnung genau 
bekannt sind. 

Von den metallischen Erzeugnissen ist Eisen bei weitem das 
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wichtigste; die Gewinnung von Roheisen macht fast 60 pÜt. des 
gesamten Mineralerzeugungswertes aus. Besonders bemerkenswert 
sind die Unterschiede in dem Verhältnis des geförderten Erzes zum 
hergestellten Roheisen, sowie diejenigen in den Rohstoffpreisen von 
einst und jetzt. Im Jahre 1898 kamen nach Junge auf It Erz 
etwa °/, t Roheisen, 1907 nur noch ?/, t; 1898 kostete die Tonne 
Roheisen im Durchschnitt 10 $, 1907, allerdings einem Aus- 
nahmejahr, schon 20. Daraus ergibt sich, daß die Erze nicht 
mehr so ergiebig sind wie früher und daß die Tonne Roheisen 
in 10 Jahren auf das Doppelte des Preises gestiegen ist. Der 
zweite große Artikel unter den metallischen Produkten, Kupfer, 
ist deswegen für uns von besonderer Wichtigkeit, weil er der zweit- 
größte Einfuhrartikel ist, den Deutschland aus den Vereinigten 
Staaten bezieht. Der deutsch-amerikanische Austausch in Gold 
und Silber ist ganz außerordentlichen Schwankungen unterworfen. 

Unter den nichtmetallischen Mineralerzeugnissen sind die 
Brennmaterialien im Erzeugungswert bei weitem die bedeutend- 
sten. Es erreichen in Million. Dollar die 1907 gewonnenen 
Brennstoffe einen Wert von 87,8, Baumaterialien einen solchen 
von 325 und die übrigen nichtmetallischen einen solchen von 
54,35. . Auffallend ist die Steigerung der Gewinnungskosten für 
Weich- und Hartkohle. Die ‘Tonne bituminöser (Weich-)Kohle 
kostete 1898 im Durchschnitt 80 Cents, 1907 dagegen 114 Cents; 
für Pennsylvania-Anthrazit stellten sich die Gestehungskosten 
in den gleichen Jahren auf 158 und 214 Cents. Aus- 
geführt wurde für 22,6 Million. Dollar Weichkohle, von denen für 
20 Million. allein nach Kanada gingen. Deutschland bezog nur 
sehr kleine Mengen, deren Wert in den Jahren 1903 bis 1907 
zwischen 3500 und 20500 $ schwankte. Die amerikanische 
Ausfuhr von Anthrazitkohle im Werte von 12 Million. $ richtet 
sich fast nur nach Kanada. Für den deutsch-amerikanischen 
Handelsverkehr in dieser Gruppe ist nur das Petroleum wichtig. 
Die Einfuhr von Mineralölen insgesamt nimmt die vierte, die 
von Petroleum allein die fünfte Stelle in der deutschen Einfuhr 
aus den Vereinigten Staaten ein. Der Preis des Petroleums ist 
großen Schwankungen unterworfen. So kostete das Faß (1 Faß 
-- 158,98.1 oder etwa 130,» kg) Petroleum 1898 etwa 80 Cents, 
stieg auf fast 120 Cents 1900, sank dann 1905 auf 62 Cents und 
stellte sich im Durchschnitt des Jahres 1909 auf 72 Cents. 

Die amerikanische Produktion an Bodenschätzen hat in den 
letzten zwanzig Jahren eine derartige Steigerung erfahren, daß 
man sich fragt, ob das nicht Raubbau sei. Einer der ersten, welcher 
auf die bedenklichen Seiten eines solchen Wirtschaftsgebahrens 
aufmerksam gemacht hat, war Roosevelt. Noch kurz vor dem 
Ende seiner Amtszeit äußerte er den Wunsch, es möchten alle 
Nationen der Erde ihre Abgesandten zu einer Konferenz im H 
zusammentreten lassen, um da zu beraten, auf welche Weise der 
immer mehr um sich greifenden Verwüstung und Vergeudung der 
natürlichen Hilfsyuellen der Länder Einhalt geboten werden 
könnte, Roosevelt hielt sich also zu der Auffassung, daß das in 
Amerika bereits eingesetzte Raubbausystem auch in anderen 
Ländern schon Eingang gefunden habe, eine Voraussetzung, die 
aber, jedenfalls für Deutschland und einige andere Staaten, nicht 
zutrifit. Aber Roosevelt hat erreicht, daß der Ruf nach staat- 
lichem Schutz der Bodenschätze in den Vereinigten Staaten 
immer lauter geworden ist. Allein die Großunternehmer halten 
die Kohlen- und Eisenlager für unerschöpfbar. Auf Grund sehr 
sorgfältiger Untersuchungen veranschlagt die Geological Survey 
die Gesamtmenge der in den Vereinigten Staaten (ohne Alaska) 
vorhandenen Kohlen auf etwa 2 Billion. t (2000000000000 t). Zu 
einem Block vereint würden diese Kohlen einen Würfel bilden, 
dessen Kanten je 12,069 km lang sind, also einen Würfel, der alle 
Gebirgsspitzen der Erde überragte.. Eine solche Kohlenmenge 
scheint tatsächlich unerschöpfbar zu sein. Die Sachverständigen 
des Geologischen Amtes stellten aber auch den Kohlenver- 
brauch der Vereinigten Staaten je nach Jahrzehnten fest und 
fanden eine solche Verbrauchszunahme, daß, falls dieser Konsum 
nur in diesem Verhältnis zunimmt, sämtliche Kohlenlager der 
Union in 100 Jahren aufgebraucht sein werden. Für Deutschlands 
Kohlenschätze gibt eine auf gleicher Grundlage von Nasse auf- 
gestellte Berechnung 600—700 Jahre an. Ist doch der Kohlen- 
verbrauch in Amerika yon 331 356 t in den Jahren 1816/25 auf 
2,8 Milliarden t im Jahrzehnt 1896/05 gestiegen. Trotz einer 
solchen Verbrauchszunahme sollen 40—70 pCt. der vorhandenen 
Kohlenmengen unbenützt in den Flötzen bleiben, da man Flötze 
unter einem Meter Durchmesser nur selten in Angriff nimmt und 
die unteren Schichten. fast durchweg zuerst abbaut, sodaß die 
oberen einbrechen. ‘Andrew Carnegie sagte in einer Konferenz 
im Weißen Hause in Washington 1908, daß man bei einer 
Förderung von 4 Million. t 6 Million. entweder vernichtete oder 
an einer später nicht mehr erreichbaren Stelle zurücklieb. Bis 
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jetzt seien bereits 9 Milliarden. t Kohle in den Gruben Amerikas 
zurückgeblieben und nur 5 Milliarden gefördert. Dasselbe gilt 
von vielen Eisenerzbergwerken. Der berühmte Ironmomntain 
in Missouri, der vor 40 Jahren von Sachverständigen als un- 
erschöpfbar bezeichnet wurde, liegt sohon heute verlassen da, weil 
man minderwertige Erze nicht abbauen wollte. Und wie viele 
Kupfer-, Zink-, Blei-, Silber- und Goldgruben sind demselben 
Schicksal verfallen, obwohl man sie früher für unerschöpfbar 
gehalten hat. Nach Aussage von Sachverständigen beläuft sich 
heute der Gesamtverlust der ganzen Produktionsmasse an Erzen 
aller Art auf etwa 50 pCt. Fließt eine Petroleumquelle zu 
langsam, so beschleunigt man das Ausbringen durch Sprengung der 
tiefer liegenden Adern, durch „shooting the well“, wodurch 
oft der ganze Vorrat innerhalb 24 Stunden an die Oberfläche 
gebracht wird, sodaß er zum großen Teil nicht aufgefangen 
werden kann. Dabei ist. garnicht abzusehen, wann eine solche 
Freibeuterwirtschaft, die für die Vereinigten Staaten und ihren 
Reichtum die Achillesferse ist, ein Ende nehmen wird. Die 
ausgerodeten Wälder lassen sich in 60 und 80 Jahren durch 
Anpflanzungen wieder erneuern, nicht aber die Bodenschätze, 
welche die ganze Weltmarktstellung Amerikas zur Ursache haben. 

Bemerkenswert ist auch das Vordringen amerikanischen 
Kapitals im Auslande. Die Amerikaner sind bereits an zwei 
großen Eisenbahn-Anleihen Chinas beteiligt, die Morgan-Gruppe 
beabsichtigt eine Neuordnung der Finanzen von Honduras und 
Costa Rica; die Reorganisation der südamerikanischen Banken 
soll nicht ohne Hilfe der Nordamerikaner vor sich gehen, dann die 
Eisenbahn-Anleihe in Haiti, ehrgeizige Pläne in der Türkei und 
Kleinasien und endlich die angeregte Sanierung der Finanzen 
von Liberia. Das amerikanische Kapital dringt namentlich in 
den’ lateinisch-amerikanischen Republiken und Kanada vor. In 
den erstgenannten Ländern sollen nach einer Aufstellung des 
Staatsdepartements 1000 Million. $ amerikanischer Gelder an- 
gelegt sein, in Kanada 226 Million. Dazu mag bemerkt werden, 
daß die Vereinigten Staaten nicht weniger als 130 Konsular- 
agenten in Kanada unterhalten. Auch muß damit gerechnet 
werden, daß der Finanzbedarf der süd- und mittelamerikanischen 
Staaten, den die halbamtliche „World“ kürzlich auf 650 Million. 
innerhalb der nächsten zwanzig Jahre schätzte, ausschließlich 
von den Vereinigten Staaten gedeckt werden wird. Auf diese 
Weise werden all die anderen amerikanischen Länder immer 
mehr den Vereinigten Staaten politisch und wirtschaftlich aus- 
geliefert, und zwar in erster Linie auf Kosten Englands und 
Deutschlands. Die Nordamerikaner können hier unbehindert 
zur Verwirklichung ihrer politischen und finanziellen Pläne 
schreiten, da sie mit Widerstand nicht zu rechnen haben. 
Die einzige Schwierigkeit besteht zurzeit noch in der Lösung 
der Verkehrsfrage. Die amerikanische Handelsflotte, welche 1861 
75 pCt. des gesamten Außenhandels vermittelte, verfrachtet 
heute nur 11,4 pCt. der Gesamtmengen, da sie den Wettbewerb 
mit den europäischen Schiffen nicht bestehen kann. Nur der 
Küstenhandel ist auf Grund mehrerer Gesetze ausschließlich in 
amerikanischen Häuden. Die Verkehrsschwierigkeiten haben 
bereits einen Teil der Pläne in Ostasien vereitelt. Trotz aller 
Anstrengungen der Hill-Gruppe, von Seattle aus einen pazifischen 
Seeverkehr zu organisieren und dadurch die amerikanischen Waren 
nach Ostasien auf diesem Wege zu versenden, gehen mehr als 
‘0 pCt. der für Asien bestimmten Ausfuhrmengen auf europäischen 
Schiffen durch den Suez-Kanal. Die amerikanische Expansion 
in Ostasien, das Roosevelt so oft und gern als den besten 
Zukunftsmarkt für Nordamerika bezeichnet hat, findet jedoch 
auch Hindernisse anderer Art vor, die vornehmlich durch die 
japanische Politik und Konkurrenz auf wirtschaftlichem Gebiete 
geschaffen werden. Noch kürzlich ist dadurch der Plan zur 
Neutralisierung der mandschurischen Bahnen vereitelt worden. 
Daß die Vereinigten Staaten durch eine kürzlich dem ee 
vorgelegte Bill, welche die Einschränkung der japanischen Ein- 
wanderung vorsieht, sich an Japan dafür rächen wollen, erscheint 
sehr naheliegend. Ein solches Gesetz wird jedoch ebenso um- 
gangen werden, wie das 1882 gegen die Chineseneinwanderung 
erlassene und zweimal verlängerte. Die Industrie gebraucht im 
Westen unbedingt chinesische und japanische Arbeiter zur Ver- 
minderung der Gestehungskosten, ebenso die Landwirtschaft 
zum Einholen der Ernten. 

Das Vordringen der Vereinigten Staaten auf dem Weltmarkte 
wird vielfach als die „amerikanische Gefahr“ bezeichnet. Worin 
diese begründet ist, erscheint nach unseren Ausführungen kaum 
noch zweifelhaft. Das riesenhafte Wachstum und der nationale 
Stolz, der Ueberschuß an Energie an politischer und wirtschalt- 
licher Fähigkeit ergänzen noch diese Erklärung. Aber auf dieser 
Bahn des Fortschritts ringen zwei Geistesrichtungen hart mit- 
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einander, wodurch die Gesamtkräfte zersplittert werden: der 
politisch-moralische Idealismus, wie er sich beispielsweise in 
Roosevelt repräsentiert, und der Wuchergeist der Geldmacher, 
der nur den momentanen Gewinn kennt, rücksichtslos alle Grund- 
sätze aufgibt, wenn Millionen zu sammeln sind, der vollkommen 
systemlos ist und wirtschaftlichen Raubbau treibt. Je nachdem eine 
dieser beiden Richtungen die Vormachtstellung hat, ist die 
amerikanische Gefahr weniger oder mehr gefährlich. Ob die 
anständigen Leute oder die Geldmacher die Oberhand haben, 
wird ausschlaggebend dafür sein, ob sich überstürzende Annexionen 
folgen oder eine ruhige Entwicklung des Imperialismus Platz 
greift. Die Idee einer Welthandelsherrschaft, die einst Spanien, 
dann Frankreich und England beseelte, berauscht heute die 
Amerikaner. Allein diese Kämpfe werden nicht wie früher an 
den Gestaden des Mittelmeers und im Atlantischen Ozean aus- 
gefochten werden, sondern im Pacific, den die Union für ihre 
Domäne ansieht. Deutschland wird daran weniger beteiligt sein 
als England, Rußland, Frankreich, China und Japan. 





Ä | Europa. 

Zum Mehizolistreit mit der Schweiz wird gemeldet, daß sich 
der schweizerische Bundesrat mit der Herabsetzung der deutschen 
Ausfuhrvergütung um 55 Pfg. für 100 kg Weizenmehl nicht zufrieden 
gebe, sondern verschiedeneautonome Maßnahmen gegen Deutschland 
in Erwägung gezogen habe, zu denen auch die vom Nationalrat 
Scherrer-Füllemann beantragte Einführung eines Getreide- und 
Mehl-Monopols gehöre. Inzwischen hat aber die Schweiz solche 
Maßnahmen auch bereits zur Durchführung gebracht. Seit einiger 
-Zeit haben die an der Einfuhr nach der Schweiz beteiligten 
deutschen Fabrikanten und Kaufleute unter mancherlei Zoll- 
chikanen und unter einer überaus strengen Auslegung der Zoll- 
tarifvorschriften seitens der schweizerischen Zollbehörden zu 
leiden. Wie jeder andere Zolltarif, so enthält natürlich auch 
der schweizerische Tarif eine Reihe von Bestimmungen, die wegen 
ihrer unklaren Fassung mehr oder weniger streng ausgelegt 
werden können. Offenbar auf höhere Weisung legen nun die 
schweizerischen Zollämter diese Bestimmungen in dem für den 
Import aus Deutschland ungünstigsten Sinne aus. Für manches 
deutsche Fabrikat, das früher zu einem erträglichen Zollsatz 
nach der Schweiz eingeführt werden konnte, hat sich infolge 
dieser strengen Handhabung der Tarifbestimmungen der Zollsatz 
inzwischen so erhöht, daß die Einfuhr nicht mehr möglich ist.*) 

Man kann es der Schweiz nicht verdenken, wenn sie ange- 
sichts der Notlage ihrer Mühlenindustrie, die durch die deutschen 
Mehlexportprämien hervorgerufen ist, zu derartigen Maßnahmen 
schreitet. Denn daß die deutsche Ausfuhrvergütung für Mehl 
eine Prämie enthält, ist unbestreitbar. Stellt doch schon die 
Ausfuhrvergütung für Rohgetreide eine Prämie dar. Die 
schweizerische Regierung machte seinerzeit den Vorschlag, die 
Frage, ob in Deutschland eine Prämie für Mehl gezahlt werde, 
einem Schiedsgericht zu unterbreiten; dieser Vorschlag ist aber 
deutscherseits abgelehnt worden. Seit Herbst v. J. ist zwar die 
deutsche Ausfuhrvergütung für Weizenmehl um 55 Pfg. pro 
D.-Ctr. herabgesetzt, indem für den D.-Ctr. nicht mehr wie 
vorher der Zoll für 160 kg Weizen, sondern nur noch der Zoll 
für 150 kg vergütet wird. Dadurch ist aber die Prämie nur 
etwas herabgemindert, nicht beseitigt worden. Wenn sich die 
Schweiz im Interesse ihrer Mühlenindustrie gegen solche Export- 
prämien wehrt, so handelt sie in vollem Recht. Zu bedauern ist 
nur, daB der gesamte deutsche Exporthandel nach 
der Schweiz jetzt darunter zu leiden hat, daß die deutsche Regie- 
rung den Agrariern zuliebe an dem System der Exportprämien 
und sogenannten Einfuhrscheine festhält. Im Interesse der Reichs- 
finanzen, im Interesse unserer Volkswirtschaft und nicht zum 
geringsten im Interesse unseres Ausfuhrhandels ist es dringend 


erwünscht, daß recht bald diese Prämien beseitigt werden. 
Nachschrift der Red. Vergl. auch deu Artikel in der heutigen Nummer des 
„lExport* „Aus dem Wirtschaflisieben der skandinavischen Länder“! 


Die Entwicklung der hamburgischen Handelsflotte im ersten Jahrzehnt 
des zwanzigsten Jahrhunderts. Die in Hamburg beheimatete Handels- 
flotte verfügte (ohne Berücksichtigung der Fischereiflotte) am 
l. Januar 1910 insgesamt über 1185 Schiffe mit 1570365 Netto- 
registertons, und zwar waren davon 705 Dampfer mit 1305871 Netto- 
registertons und 624 Segler mit 269368 Nettoregistertons. Die 
hamburgische Handelsflotte übertrifft damit von größeren Handels- 
marinen der Welt die norwegische, französische und russische be- 
trächtlich, von den kleineren Schiffahrtsnationen ganz zu schweigen. 
Ihre Dampfertonnage erreicht nahezu die gesamte Dampferflotte der 


*) Aumerkung der Red. Das ist sehr begreillich. Wir machen es nicht anders, 


und können uns nicht wundern, wenn ein fremder Staat nach dem audern „Gegen- 
seitigkeit“ auch in der Chikano übt. Wir werden die stachligen Früchte unserer 
neuen und neuesten Zoll- und Handelspolitik immer mehr zu kosten bekommen. 


Jetzt beginnt Norwegen auch, gegen die deutschen Ausfuhrvergütungen für Mehl 
zu reklamieren. 





Vereinigten Staaten von Nordamerika. Die Entwicklung, welche die 
hamburgische Flotte in den ersten 10 Jahren unseres Jahrhunderts 
genommen hat, ergiebt sich aus folgender Tabelle: 


1. Januar Schiffe Nettoregistertons 1. Januar Schiffe Nettoregisterions 
726 856 619 1906 1 087 1361 721 
1901 802 988 656 1907 1135 1 452 583 
1902 868 1 086 594 1908 1 166 1 528 430 
1903 922 1178 801 1909 1175 1554 445 
1904 979 1 242 643 1910 1 185 1 570 365 
1905 1021 1 265 842 


Die Nettoregistertonnage hat sich also um 713746 t gleich 
83,33 pÜt. vermehrt. Gleichmäßig ist "allerdings diese Entwicklung 
nicht gewesen. Die’ größte jährliche Zunahme fällt in das Jahr 1905, 
in dem insgesamt 162 Schiffe mit 206 223 Nettoregistertons der ham- 
burgischen Handelsflotte hinzugefügt wurden. Charakteristisch ist, 
daß im selben Jahre neben der größten Zunahme auch die größte 
Abnahme durch Verkauf oder Verlust stattgefunden hat. Es gingen 
nämlich in demselben Jahre 96 Schiffe mit insgesamt 110 344 Netto- 
registerttons ab. Danach hat also im Jahre 1905 dem starken 
Zuwachs der hamburgischen Handelsflotte ohne Zweifel die Absicht 
einer wesentlichen Verjüngung der Betriebsmittel zugrunde gelegen. 
Die geringste Zunahme fällt in das Jahr 1909 mit 69 Schiffen und 
66687 Nettoregistertons, ein charakteristisches Zeichen für die Folgen 
der Krisis des Jahres 1908. Die geringste Abnahme durch Verkauf 
oder Verlust fällt dagegen in das Jahr 1903, in dem insgesamt nur 
42 Schiffe mit 24 609 Nelioregistertons in Verlust gerieten bezw. 
verkauft wurden. Die gesamte Zunahme der hamburgischen Flotte 
im ganzen Jahrzehnt belief sich auf 1089 Schiffe und 1 300 926 
Nettoregistertons, die Gesamtabnahme durch Verkauf oder Verlust auf 
630 Schiffe und 587 180 Nettoregistertons. Die Gesamtzahlen zeigen 
deutlich, wie stark die Auswechslung der Betriebsmittel in einer 
modernen Handelsflotte ist. 

Geschäftsbericht der Hamburg-Amerika Linie. Der soeben erschienene 
Jahresbericht der Hamburg-Amerika Linie zeigt einen Betriebsgewinn 
von 33036 168,77 M (im Vorjahre 15855 536,83 M. Nach Abzug der 
Zinsen auf die Prioritätsanleihen verbleiben 29658 121,9 M (im Vor- 
jahre 12881 552,45 M). Von dieser Summe sind zunächst 1 681 114,84 M 
dem Reserve-Assekuranzfonds überwiesen, während 20372 840,40 M 
zu Abschreibungen vom Werte der Schiffe usw., zur Dotierung des 
Erneuerungsfonds, sowie zur Errichtung eines bisher noch nicht 
existierenden Konkurrenzkampf-Kontos verwendet werden. Ueber 
diese letztere bemerkenswerte Neuerung sagt der Bericht, daß das 
Konkurrenzkampf-Konto, welches vorläufig mit 2 Million. M dotiert 
werden soll, neben den der Gesellschaft infolge ihrer vorsichtigen 
Bilanzierung zur Verfügung stehenden, anderweitigen Hilfsquellen, 
zum Ausgleich der durch die unvermeidlichen Konkurrenzkämpfe 
entstehenden Verluste verwendet werden soll. Auf diese Weise wird 
das jeweilige Jahresergebnis von dem Zufall eines Konkurrenzkampfes 
auf einer einzelnen Linie unabhängiger gemacht und zugleich die 
Stellung der Gesellschaft den Gegnern gegenüber gestärkt. 

Es verbleibt sodann ein Saldo von 7500000 M, welcher die Ver- 
teilung einer Dividende von 6 pCt. gestattet. 

Der Bericht stellt fest, daß gegenüber der allgemeinen wirtschaft- 
lichen Depression, welche die Signatur des Jahres 1908 bildete, im 
Laufe des Vorjahres auf einigen wichtigen Verkehrsgebieten, ins- 
besondere in den Vereinigten Staaten von Amerika, bereits eine 
Wendung zum Besseren eingetreten ist. Infolgedessen konnte die 
große Zahl von Schiffen, welche infolge des Niederganges der Kon- 
junktur brachgelegt werden mußten, nach und nach wieder in Dienst 
gestellt werden, sodaß gegenwärtig kein Schiff der Flotte der Gesell- 
schaft wegen Mangels an Beschäftigung aufliegt. 

Die Verwaltung der Hamburg-Amerika Linie begrüßt mit Freuden 
das Zustandekommen eines Abkommens zwischen Deutschland und 
den Vereinigten Staaten über gegenseitige Meistbegünstigung, sowie 
ferner das mit Kanada abzsschlosseng Zollprovisorium, welches die 
Hoffnung auf die demnächstige Vereinbarung eines definitiven 
Handelsvertrages und damit auf endliche Beseitigung des seit dem 
Jahre 1898 andauernden Zollkrieges zwischen Deutschland und 
Kanada eröffnet. 

Was die einzelnen Linien betrifft, so weisen die südamerikanischen 
Linien eine wesentliche Besserung gegenüber dem Vorjahre auf, 
während das ostasiatische Geschäft sich von den Folgen der über- 
standenen Krisis nur langsam hat erholen können. Die wostindischen 
und mexikanischen Linien zeigen gegenüber dem Vorjahre keine 
wesentlichen Veränderungen. Die afrikanischen Linien, an denen die 
Hamburg-Amerika Linie beteiligt ist, haben infolge der erfreulichen 
Entwickelung, welche die deutschen Kolonien in neuester Zeit ge- 
uommen haben, befriedigend gearbeitet. 

Der Bericht erwähnt sodann das Zustandekommen des sogenannten 
Köhlbrand-Vertrages, der, wenngleich er dem hamburgischen Staate 
erhebliche Opfer auferlegt, andererseits den Vorteil bietet, daß er 
eine zweckmäßige Ausgestaltung der Hafenanlagen sowie die weitere 
Vertiefung des Fahrwassers der Elbe, deren Notwendigkeit eingehend 
begründet wird, ermöglicht. 

Die dem Bericht beigefügte Flottenliste ergibt gegenüber dem 
Vorjahre einen Zuwachs von 63 362 Registertons. Bis Flotte der 
Gesellschaft umfaßt gegenwärtig 168 große ÖOzeandampfer und 
217 Flußdampfer, Schlepper, Leichter usw. mit einem gesamten 
Bruttoraumgehalt von 979 217 Tons. 

Im Bau befinden sich 4 große Frachtdampfer, ein Rhein-See- 
dumpfer, sowie ein der Stettiner Maschinenbau-Aktien-Gesellschaft 
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Vulcan für ihre Hamburger Niederlassung in Auftrag gegebener 
Passagier- und Frachtdampfer. Letzterer wird von außerordentlich 
großen Dimensionen sein, wie die Flottenliste erkennen läßt, in 
welcher der Brutto-Raumgehalt dieses Schiffes auf ca. 38000 Tons 
geschätzt wird. Zum Vergleich möge erwähnt werden, daß das 
gegenwärtig größte Schiff der Hamburg-Amerika Linie, die „Kaiserin 
Auguste Victoria“, 24581 Brutto-Register-Tons mißt. 


Auszug aus dem Jahresbericht des Norddeutschen Lloyd. Der soeben 
erschienene Bericht über das 53. Geschäftsjahr des Norddeutschen 
Lloyd äußert sich zunächst über die allgemeine Geschäftslage. 
Die Betriebsergebnisse des Jahres 1909 betragen im ganzen 
32 899 323,30 M. Davon sind abzusetzen: Außergewöhnliche Repara- 
turen (380218985 M und 7444975 M), zusammen 3876 639,60 M, 
Ueberweisung an den Versicherungsfonds 1401 280,0 M, Rück- 
stellung für Talonsteuer 70000 ; Insgesamt 5347 920,0 M, 
sodaß 275514020 M verbleiben. Die Verteilung dieser Summe 
wird von der Verwaltung wie folgt vorgeschlagen: Zinsen auf 
Anleihen usw. 4104 793,45 M, allgemeine Geschäftsunkosten inkl. 
Einkommensteuer 3 217 692,05 M, ?/, der Kosten der im Jahre 1908 
emittierten Scohuldscheine von 25 000 000 M, 195 503,55 M; zusammen 
7517 989,5 M. Ferner betragen die Abschreibungen auf die Dampfer 
der überseeischen Fahrt 16 171000 M, auf Dampfer und Schleppkähne 
der Weserschiffahrt 337660 M, auf Tender, Barkassen usw. in aus- 
wärtigen Häfen 311 517,55 M; zusammen 16 820 177,36 M, auf diverse 
Immobilien usw. 997 096,10 M sowie auf Beteiligungen an dritten 
Unternehmungen 2 216 140 M. 

Der Bericht teilt sodann mit, daß die zu Anfang des vergangenen 
Jahres getroffenen Abkommen mit den am Mittelmeer-Nordamerika- 
sowie den am südamerikanischen Schiffahrtsgeschäft beteiligten Linien 
endlich normale Verhältnisse auf diesen Fahrten geschaffen haben 
und für die Zukunft ein nutzbringendes Arbeiten erhoffen lassen. 
Mit der ungarischen Regierung sei wegen der Konzessionierung der 
kontinentalen Linien zur Beförderung ungarischer Auswanderer noch 
keine Einigung erzielt worden. 

In bezug auf die Auswanderung deute alles darauf hin, daß für 
el laufende Jahr mit einer erheblichen Steigerung gerechnet werden 

©. 

In bezug auf die einzelnen Linien konstatiert der Bericht haupt- 
sächlich, daß der Frachtverkehr der Reichspostdampferlinien mit Ost- 
asien in beiden Richtungen zufriedenstellend gewesen sei und der 
ostasiatische Passagierverkehr sich in der I. und III. Klasse auf 
gleicher Höhe wie bisher gehalten, jedoch in der II. Klasse wahr- 
scheinlich infolge der Konkurrenz der transsibirischen Bahn ab- 
genommen habe. Auf der australischen Reichspost-Dampferlivie 
waren die Räume ausgehend und einkommend durchweg gut belegt. 
Der Kajüts-Passagierverkehr ist jedoch infolge zunehmenden Wett- 
bewerbs nicht unerheblich zurückgegangen. Aus der seit dem Vor- 
jahre steigenden deutschen Auswanderung nach Australien konnte 
infolge einschränkender Vorschriften des deutschen Auswanderungs- 
gesetzes nur zum Teil entsprechender Nutzen gezogen werden. 
Eine Aenderung dieser Vorschriften herbeizuführen ist leider nicht 
gelungen. Die australische Frachtdampfer-Linie hat sich zufrieden- 
stellend weiter entwickelt. Auf der Austral-Japan-Linie hatte der 
Frachtverkehr fast während des ganzen Jahres unter Ladungsmangel 
zu leiden. Erst in letzter Zeit ist eine Besserung eingetreten. Der 
Passagierverkehr ist gegen das Vorjahr um ein geringes zurück- 

egangen. Der Verkehr auf der Singapore-Neu-Guinea-Linie hat sich 
Bereits recht zufriedenstellend entwickelt. In der indisch-chinesischen 
Küstenfahrt beinflußte die chinesische Konkurrenz das Gesamtergebnis 
der Bangkok-Fahrt sowie der Celebes-Molukken-Fahrt ungünstig. Die 
Nord-Borneo-Fahrt wie auch die Sumatra-Fahrt arbeiteten zufrieden- 
stellend. Dagegen sind die Erträgnisse der Süd-Philippinen-Fahrt 
weiter zurückgegangen. Ebenfalls haben die Dampfer der Yangtse- 
F die als Zubringer für die ostasiatischen Reichapcsidempfor 
unentbehrlich sind, keinen Erfolg gebracht. 

Im nordamerikanischen Passagierverkehr ist eine erfreuliche Be- 
lebung des Geschäfts zu verzeichnen gewesen. Die sich langsam 
aber stetig bessernden wirtschaftlichen Verhältnisse lassen für den 
Kajüts- wie für den Auswandererverkehr die Rückkehr normaler 
Verkehrs-Verhältnisse erhoffen. Der Zwischendecksverkehr westwärts 
stieg von 59 050 Passagieren im Jahre 1908 auf 150 748 Passagiere im 
Jahre 1909, während die Zahl der Rückwanderer (also der Verkehr 
ostwärts) von 89 151 im Jahre 1908 im letzten Jahre auf 35 504 Passa- 

iere zurückging. Der Kajütsverkehr mit Nordamerika zeigte eine 
Bosondort egen Ende des Jahres hervortretende Steigerung; die 
starken Buchungen, welche für das laufende Jahr bereits gemacht 
sind, versprechen ein lebhaftes Geschäft. Der nordamerikanische 
Frachtenverkehr hatte ausgehend eine erfreuliche Besserung aufzu- 
weisen, dagegen herrschte infolge der geringeren Getreide- Ausfuhr 
und der kleineren Baumwollernten zeitweilig Mangel an Rückladung. 

Im Anschluß an die Mitteilung, daß die in Gemeinschaft mit 
anderen Gesellschaften betriebene Kanada-Linie den gehegten Erwar- 
tungen entsprochen hat, begrüßt der Bericht es auch im Interesse 
der deutschen Schiffahrtsgesellschaften mit Freuden, daß es durch die 
Wiederherstellung normaler handelspolitischer Beziehungen zu Kanada 
gelungen ist, dem deutschen Handel die Aussicht auf einen größeren 

teil an der Entwicklung dieses so außerordentlich wichtigen Wirt- 
schaftsgebietes zu sichern. 

In bezug auf den südamerikanischen Verkehr wird als eine natür- 
liche Folge der erfreulichen Weiterentwioklung "der Laplata-Länder, 
vor allem Argentiniens, eine nicht unbedeutende Zunahme des aus- 
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Enger Verkehrs konstatiert, aus dem indes wegen der fortbestehenden 
onkurrenz ein entsprechender Nutzen nicht zu erzielen war, um so 
weniger, weil die Heimfrachten für Getreide angesichts des über- 
reichlichen Angebots von Laderaum sich nicht erholen konnten. 

Der ausgehende Verkehr nach Brasilien stand ebenfalls unter dem 
Zeichen der fortschreitenden Entwicklung dieses Landes. 

Der rückkommende Verkehr von Brasilien hielt sich in normalen 
Grenzen. Durch Konkurrenz wurde der Frachtenmarkt in beiden 
Richtungen beunruhigt. Im Interesse des deutschen Handels mit 
Brasilien wird in dem Bericht der dringende Wunsch ausgesprochen, 
daß die deutsche Regierung im Verein mit den übrigen in gleicher 
Lage befindlichen Regierungen der am Export nach Brasilien be- 
teiligten Länder die Ausdehnung von Differentialzöllen auf eine 
weitere Anzahl von Industrie-Erzeugnissen nordamerikanischen Ur- 
sprungs verhindere, andernfalls die deutschen Interessen durch die 
von der brasilianischen Regierung vorgesehenen, die nordamerikanische 
Industrie stark bevorzugenden neuen Zölle auf das schwerste ge- 
schädigt werden würde. a 

Die im Frachtverkehr mit Kuba ausgehend bemerkte Steigerung 
konnte infolge der auch hier weiter bestehenden Konkurrenz nicht 
entsprechend ausgenutzt werden, dagegen hat der Kajüts- wie auch 
insbesondere der Zwischendecksverkehr auf den beiden südamerika- 
nischen Linien und der Linie nach Kuba eine erfreuliche Besserung 
zu verzeichnen. 

Das Be der Linie Genua—Neapel—New York hatte in- 
oigo der erhöhten Zwischendecksraten eine wesentliche Besserung 
aufzuweisen. Auch der Frachtverkehr hat eine zufriedenstellende 
Zunahme erfahren. Auf der Linie Marseille—Neapel—Alexandrien 
sind nach dem Fortfall der früheren Konkurrenz gute Ergebnisse 
erzielt worden. Der Mittelmeer—Levante-Dienst hat eine stetig fort- 
schreitende Besserung gezeigt. Der Nordseebäder-Verkehr wurde 
durch außerordentlich ungünstige Witterung beeinträchtigt. Der 
Verkehr der Schleppschiffahrt hat weiter zugenommen. Das Asse- 
kuranz-Geschäft hat mit einem Gewinn von rund 200000 M ab- 
geschlossen. 

Die Beteiligung an fremden Dampfschiffahrtsgesellschaften hat 
zum Teil eine befriedigende Verzinsung ergeben. Von den industriellen 
Unternehmungei, an denen der Norddeutsche Lloyd beteiligt ist, 
befinden sich die Metallwerke Unterweser, Norddeutsche Hütte, die 
Anlagen der Deutschen Südsee-Phosphat-Gesellschaft auf Angaur, 
sowie die Kohlenzeche Emscher-Lippe noch im Stadium des Aus- 
baues, der auch im vergangenen Jahre sich weiter P ENEE 
vollzogen hat. Der Ausbau der drei ersten Unternehmungen wir 
noch ım Laufe dieses Jahres voraussichtlich zum Abschluß kommen. 
Der fortschreitende Ausbau von Emscher-Lippe hat inzwischen eine 
weitere Steigerung der Kohlenförderung auf Jährlich 600 000 t ermög- 
licht; die im Berichtsjahre gemachten ferneren Aufschlüsse haben sich 
als vorzüglich erwiesen. Die ersten Phosphatladungen von Angaur 
sind Ende 1909 auf der Weser eingetroffen. Das Material hat den 
Erwartungen voll entsprochen. Die Kohlen- und Kokswerke „Hansa“ 
haben mit gutem Gewinn gearbeitet. Bezüglich der Norddeutschen 
Maschinen- und Armaturen - Fabrik schweben zurzeit Verhandlungen, 
die das an sich gesunde Unternehmen auf eine neue finanzielle 
Basis stellen sollen. 

In bezug auf den die Verbindung zwischen den Nordseehäfen und 
Genua im Anschluß an die Reichs- und Mittelmeerlinien vermittelnden 

Lloydexpress“, der als Luxuszug ganz besonders unter der Ungunst 
der wirtschaftlichen Verhältnisse zu leiden hatte, wird im Bericht 
gesagt, daß von der inzwischen in den wirtschaftlichen Verhältnissen 
eingetretenen Wendung zum Besseren sowie von einer beabsichtigten 
Umgestaltung des Fahrplans zur Ausnutzung besserer Zuganschlüsse 
eine ständig zunehmende Besserung zu erhoffen sei. 

Die Zahl der vom Norddeutschen Lloyd, ausschließlich des 
Seebäderdienstes, beförderten Passagiere betrug im vergangenen Jahre 
520 753 Personen gegen. 458 580 Personen im Jahre 1908, womit die 
Gesamtzahl der im transozeanischen Verkehr vom Norddeutschen Lloyd 
bis Ende 1909 beförderten Personen auf 8 109 808 gestiegen ist. An 
Ladung wurden im letzten Jahre mit Lloyddampfern 3 498 986 cbm 
befördert gegen 3376639 cbm im Jahre 1908. Die Dampfer des 
Norddeutschen Lloyd durchliefen im Jahre 1909 etwa 6 537 000 See- 
meilen, gleich etwa 303 mal den Umfang der Erde. 

Das Durchschnittsalter der Dampfer der gesamten Flotte 
des Norddeutschen Lloyd stellte sich Ende 1909 unter Zugrunde- 
legung des Brutto-Raumgehalts auf 7 Jahre Il Monate. Der größte 
Dampfer ist der am 12. Juni 1909 in Fahrt gestellte Doppelschrauben- 
dampfer „George Washington“, welcher mit 25570 Br.-Reg.-Tons 
zurzeit der größte Dampfer der deutschen Handelsflotte ist und sich 
ebenso wie der einige Wochen vor ihm in Dienst gestellte neue 
Dampfer „Berlin“ infolge seiner hervorragenden, in jeder Beziehung 
bequemen und vornehmen Ausstattung einer ganz außerordentlichen 
Beachtung seitens des Reisepublikums zu erfreuen und sich als aus- 

ezeichnetes Seeschiff bewährt hat. Die beiden zu Anfang des 
aufenden Jahres in die Laplata-Fahrt eingestellten Dampfer „Eisenach“ 
und „Coburg“ sind zunächst charterweise vom Bremer Vulkan in 
Vegesack übernommen worden. 


Bank für Handel und Industrie, Berlin (Darmstädter Bank). (Bericht 
über das 57. Geschäftsjahr 1909.) Die während des Jahres 1908 ein- 
getretene Geldflüssigkeit wurde im Berichtsjahr nur für kurze Zeit 
und nicht erheblich durch die beunruhigende Gestaltung des Kon- 
fliktes zwischen Oesterreich und Serbien eingeschränkt, bestand alsdann 
aber bis zum Herbst fort, mit dessen Eintritt sich eine Verminderung 
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der dem Geldmarkt zur Verfügung: stehenden Mittel bemerkbar 
machte. Dementsprechend stieg der Wechselzinsfuß der Reichsbank 
bereits im Oktober auf 5 pCt. und auch im offenen Markt erhöhte 
sich der Geldleihpreis erheblich: man war jedoch allgemein der An- 
sicht, daß es sich dabei nur um eine vorübergehende Erscheinung 
handele, eine Annahme, die sich inzwischen als richtig erwiesen hat. 
Infolgedessen ließ die wechselnde Gestaltung des Geldmarktes den 
Effektenmarkt nahezu unberührt, der im vergangenen Jahre durch- 
gängig eine große erfreuliche Entwicklung zeigte. Die neu erstarkte, 
auch durch günstige Ernteergebnisse belebte Kaufkraft eines großen 
Teils der Bevölkerung, welcher den Tiefstand des wirtschaftlichen 
Jıebens für überwunden erachtete und diese Auffassung bestätigt fand, 
als in der zweiten Jahreshälfte eine wenn auch langsame, so doch 
unverkennbare Besserung der I,age wichtiger Industrien zutage trat, 
bestätigte sich durch außerordentlich lebhafte Umsätze in Wert- 
apieren. Hierbei wurden, im Gegensatz zum Vorjahr, welches den 
estverzinslichen Werten einen regen Markt gebracht hatte, die Divi- 
dendenpapiere bevorzugt, auf deren Bewertung die günstigere Be- 
urteilung der Gewinn-Aussichten einen wesentlichen Einfluß ausübte. 

Diese Gestaltung der für das Bankgewerbe wichtigen Faktoren 
haben die Ergebnisse unseres Instituts im verflossenen Geschäftsjahre 
vorteilhaft beeinflußt. Besonders lebhaft gestaltete sich das oft nur 
mit Aufbietung aller Kräfte zu bewältigende Effekten-Kommissions- 

eschäft. Aus dem eigenen Effektenbesitz konnten wir grüßere 
osten mit Nutzen abstoßen: auch gelang die befriedigende Ab- 
wicklung älterer wie neuerer Konsortialgeschäfte, bei deren Bilanz- 
ziffer zu berücksichtigen bleibt, daß darin unsere Beteiligung an den 
vorjährigen 3'/, pCt. Anleihen des Reichs und Preußens enthalten ist. 
Die Umsätze haben sich weiter erheblich vermehrt und erreichten 
den Betrag von rund 40 Milliarden M auf einer Seite des Hauptbuches. 
Die Liquidität der Bilanz ist im Vergleich zu derjenigen des Vor- 
jahres gestiegen. 
Das um rund 1!/, Million. M bessere Erträgnis des Gewinn- und 
Verlustkontos rührt im wesentlichen aus den erhöhten Einnahmen 
an Provisionen sowie aus dem Konsortial- und Eflektengeschäft her. 
Aus dem größeren Gewinn ist vorweg eine im Vergleich zum Vorjahr 
um 500000 M höhere Dotierung der „Besonderen Reserve“ mit 
1250000 M und mit Rücksicht auf die Vorschriften des inzwischen 
in Kraft getretenen '"T’alonsteuergesetzes eine Rückstellung von !/,, 
der alle zehn Jahre zu entrichtenden Abgabe vorgesehen. Die 
Steigerung der Unkosten ist hauptsächlich durch die größeren Aus- 
gaben für das Personal verursacht, dessen Zahl infolge des stark 
gewachsenen Geschäftsumfanges und der Vermehrung der Geschäfts- 
stellen nicht unbeträchtlich erhöht werden mußte und am Jahres- 
schluß 2080 betrug. Für die zeitweise an den großen Börsenplätzen 
geleistete erhebliche Mehrarbeit ist eine außerordentliche Zuwendung 
gewährt worden. 

Durch einen mitderin Liquidation getretenen America-BankA.-G. 
hierselbst getätigten Vertrag haben wir deren gesamtes Vermögen 
erworbep, wobei wir uns gleichzeitig verpflichteten, bereits vor der 
erst im kommenden Herbst statifindenden Beendigung der Liquidation 
die Aktien des Instituts von deren Eigentümern freihändig zu einem 
vereinbarten Preis zu kaufen, Auf diesem Wege ist das gesamte 
Aktienkapital in unseren Besitz gelangt, sodaß der nur noch in baren 
Mitteln bestehende Liquidationserlös des Unternehmens ganz uns zu- 
fallen wird. 

Wir schlagen der Generalversammlung die Verteilung einer Divi- 
dende von 6!/, pCt. (im Vorjahre 6 pCt.) vor, wobei sich folgende 
Rechnung ergibt: 


Der Bruttogewiun beläuft sich (einschließlich des Vortrages von 


441 079,5 M aus dem Jabre 1908) auf . 2... Kor rn 22 201 722; M 
davon ab: 
&) Handlungsuokosten (einschließlich der Taulidıne an 
den Vorstand und die Oberbeamten) . . . . . . 6918 750, M 
b) SOUU 7 4 0 ee ee ee a 1103 WTın m 
c) Zuwendungen an die Beamten, deren Penslonslonils 
sowie für wohilätige Zwecke . . 2. 2 2 2 20. 1952 255.5 s 
d) Abschreibungen auf Immobilien und Mobilien . . 513u0%,, „ 
e) Ein’age in die „Besondere Reserve® . . . ... 1250 000... » 
f) Rückstellung filr die Ta’oustmer . . 2 2 2.2. 16O OUa a 11477 976a a 


bleiben 10 723 Ho. M 
davon sind zu zahlen die statutenmäßigen Tanticmen für den Aufsichts- 
rat (7 pUt. der 3850000 M betragenden Superdividende) 269 500... v 


verbleibt ein Uebersehu8 von . .. ooa a a a L 10 454 246,9, M 
aus welchem die beantragte Dividende von 6!', pCt. zu entnehmen ist mit 10010 000.0 = 
während der Rest von . 2 2 20 Cu nen 444 246,,, M 
auf neue Rechnung übergeht. , 

Es würden sonach 65 M auf die Aktien von 1000 M und 274, M auf die Akiien 
von 350 fl. zur Verteilung kommen. 


Wir bringen sodann weiter der Generalversammlung in Vorschlag, 
das Grundkapital unserer Bank durch Schaffung von 6000 Stück 
neuen Aktien à 1000 M auf den Betrag von 160 000000 M zum Zweck 
des Erwerbs der Bayerischen Bank für Handel und Industrie 
zu erhöhen. Diesem Institut, welches im Jahre 1905 aus einer 
Verschmelzung der Bayerischen Bank und der Münchener Firma: 
Gutleben & Weidert hervorgegangen ist, und an dem wir mit einem 
erheblichen Aktienbesitz bcteiligt sind, haben wir bisher die Pflege 
und Erweiterung unserer bayerischen Interessen anvertraut. Die 
gemachten Erfahrungen haben ergeben, daß dieses Ziel einfacher und 
„weckmäliger durch eigene Niederlassungen unseres Instituts in 
Bayern erreicht werden kann. Im Verwaltungsinteresse erachten 
wir es deshalb für richtig, die Bayerische Bank für Handel und 
Industrie nunmehr gänzlich in uns aufzunehmen. Durch einen mit 
dem Vorstand der genannten Bank unsererseits getätigten Vertrag 
ist ihr Uebergang auf unsere Bank als Ganzos unter Ausschluß der 
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Liquidation gemät $ 306 des Handelsgesetzbuchos gogen Gewährung 
von je drei Aktien unseres Instituts auf vier Aktien der Bayerischen 
Bank für Handel und Industrie vereinbart. Dieser Vertrag ist von 
den Aufsichtsräten beider Banken genehmigt worden. Die vör- 
geschlagene Kapitalsvermehrung soll uns die Aktien zur Verfügung 
stellen, deren wir zum Eintausch derjenigen Aktien der Bayerischen 
Bank für Handel und Industrie bedürfen, die sich noch nicht’ in 
unserem Besitz befinden. E 

M. Aus dem Wirtsohaftsleben der skandinavischen Länder. In 
Dänemark nimmt gegenwärtig die Frage der Herstellung einer 
großen Eisenbahnbrücke über den Masnedsund zur Verbindung 
von Seeland und Falster das allgemeine Interesse in Anspruch, 
und auch für Deutschland ist diese Sache von Bedeutung, da' 
der Brückenbau ja eine erhebliche Verbesserung des Verkehrs 
über Warnemünde-Gjedser mit sich bringen würde. Erst ganz 
kürzlich legte die dänische Regierung dem Reichstag den Gesetz- 
entwurf über Bewilligung der Mittel vor, indessen wird die Ent- 
scheidung bald fallen, da der Reichstag Anfang April seine 
Tagung zu schließen pflegt. Es ist die Einführung des Dampf- 
fährenbetriebes zwischen Saßnitz und Trelleborg, die Dänemark 
jetzt dazu treibt, die Linie Warnemünde-Gjedser konkurrenzfähiger 
zu machen. Darum hat die dänische Regierung im Masnedsund 
eingehende Untersuchungen anstellen lassen, um zu ermitteln, 
was an die Stelle der Jort verkehrenden Dampffähren treten 
kann. Man hat an einen Tunnel gedacht, aber ein solcher, für 
ein Gleis, würde ca. 16 Million. Kronen kosten, und wahrscheinlich 
würde ein derartiger Tunnel doch kaum auf lange Zeit dem 
Verkehr genügen. Für eine Hochbrücke, unter der alle Schiffe 
ungehindert hinwegfahren könnten, stellen sich die Kosten Jen 
Berechnungen nach auf über 25 Million. Kronen. Unter dieseu 
Umständen hat die Regierung beschlossen, eine gewöhnliche 
Eisenbahnbrücke mit Drehöfinungen zu bauen, so sehr auch die 
dänischen Schitfahrtsinteressenten gegen eine solche Brücke pro- 
testieren. Die Schiffer befürchten, daß sich die Durchfahrt bei 
stürmischem Wetter schwierig gestalten werde. Indessen soll 
bei Anlegung der Brücke auf die Schiffahrt besondere Rücksicht 
genommen werden, und dieGesamtkosten sind daher auf $'/, Million. 
Kronen berechnet worden. Diese Summe soll also der Reichs- 
tag bewilligen. Zu Anfang dieses Jahres hatte die Regierung 
einen Wettbewerb ausgeschrieben, auf Grund dessen etwa sieben 
Angebote eingingen, die meistens von gemeinsam auftretenden 
dänischen und deutschen Firmen stammten. Die Angebote 
bewegen sich fast durchweg in mäßigen Grenzen, etwa 7 Million. 
Kronen, und der dänische Verkehrsminister empfiehlt auch dem 
Reichstag dringend eine schnelle Bewilligung, indem er meint, 
daß sich später, wenn für die Industrie bessere Zeiten heran- 
brechen, die Kosten erheblich höher stellen würden. Sicher ist 
jedenfalls, daß die dänische Staatsbahnverwaltung mit den jetzigen 
Dampffähren, die in Masnedsund verkehren, nicht mehr lange 
auskommt. Daß sich zudem der Dumpffährenbetrieb sehr teuer 
stellt, und die großen, laufenden Ausgaben hierfür nach dem 
Brückenbau fortfallen, spricht viel zu Gunsten der Herstellung 
einer Eisenbahnbrücke. 

In Norwegen hat nunmehr der auf Grund der letzten 
Storthingswahlen vorausgesehene Regieruugswechselstattgefunden, 
welcher auch in handelspolitischer Beziehung von Bedeutung ist. 
An Stelle des radikalen und schutzzöllnerisch angehauchten 
Ministeriums Knudsen, das seit März 1908 im Amte war, trat 
nämlich das konservativ-liberale Ministerium Konow, mit dem 
nun wieder die „Sammlungspolitik“, die unter Michelsen ` und 
Lövland (1905 bis 1908) in Kraft war und sich auf das Zusammen- 
gehen der Konservativen und Liberalen stützt, ihre Förtsetzuug 
finden kann. Merkwürdig ist jedoch, daß der mit der Minister- 
bildung betraute Konow, der Führer der Liberalen oder frei- 
sinnigen Linken, wie sich diese Gruppe nennt, von den neun 
Ministerplätzen fünf mit Liberalen besetzte, obgleich die liberale 
Storthingspartei nur etwa halb so stark wie die Rechte im 
Storthing ist. Nimmt man hierzu noch, daß die liberalen Minister 
meistens sehr erfahrene, mit dem parlamentarischen Leben eng 
vertraute Politiker sind, während fast sämtliche Rechtenminister 
der aktiven Politik fern standen, so ersieht man, daß Konow die 
Interessen seiner Partei gut wahrzunehmen verstanden hat. Ob 
dies aber geeignet ist, ein ersprießliches Zusammenarbeiten der 
beiden Parteien, die bei den Wahlen als Verbündete auftraten, 
zu fördern, muß höchst zweifelhaft erscheinen, und aus den 
leitenden norwegischen Rechtenblättern ist auch mit aller 
Deutlichkeit zu ersehen, daß die Rechte von der Art, wie Konow 
das Ministerium bildete, nicht sehr erbaut ist. Während bisher 
in Norwegen der Ministerchef gleichzeitig ein Rossort übernimmt, 
wird Konow nur in seiner Eigenschaft als Chef «les Ministeriums 
wirken. Es ist daher noch ein weiterer Minister, Holtsmark, er- 
nannt worden. Holtsmark, der an der landwirtschaftlichen Hoch- 
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schule in Berlin studiert hat, übernimmt das Ministerium für 
Landwirtschaft. Irgens, der neue Minister des Aeußeren und 
bisheriger norwegischer Gesandter in London, bekommt gleich 
mit einer heiklen Frage zu tun, indem zwischen Norwegen und 
Schweden ein Renntierweidekonflikt ausgebrochen ist, zu dem 
der Umstand Anlaß gab, daß sich im nördlichen Schweden 
nömadisierende Lappländer mit ihren mehrere tausend Renntiere 
starken Herden genötigt sahen, nach Norwegen zu wandern, da 
die Schneedecke in Schweden so hart gefroren ist, daß die Renn- 
tiere dort hätten verhungern müssen. Indessen herrschtin Norwegen 
über den ungewöhnlich frühen Besuch der schwedischen Lapp- 
länder großer Verdruß, weil man eine Schädigung des Wald- 
bestandes fürchtet. Verhandlungen wegen dieser Sache sind 
en den Regierungen Schwedens und Norwegens in vollem 
ange. 


Deutschlands Roggenmehleinfuhr in Norwegen weist 
neuerdings eine erhebliche Zunahme auf. Dies hat in der nor- 
wegischen Mühlenindustrie lebhafte Erörterungen hervorgerufen 
und Anlaß zu der Forderung nach mehr Zollschutz gegeben. Schon 
im vorjährigen Storthing lenkte ein Mitglied des Storthings die 
Aufmerksamkeit auf die deutsche Roggenmehleinfuhr in Norwegen, 
die in den letzten Jahren einen so großen Umfang angenommen 
habe, daß der norwegische Mühlenbetrieb in eine schwierige 
Lage zu kommen . beginne. In Westnorwegen seien einzelne 
große Mühlen in den letzten Jahren genötigt gewesen, teils ganz 
still zu stehen, teils ihren Betrieb einzuschränken. Dabei seien 
die norwegischen Mühlen durchaus konkurrenzfähig und besäßen 
moderne und kostspielige Anlagen. Das betreffende Storthings- 
mitglied erwähnte dann die deutsche Rückvergütung auf Mehl 
und regte den Finanzminister an, durch Unterhandlungen mit 
Deutschland zu versuchen, in den bestehenden deutschen Rück- 
vergütungsverhältnissen eine Aenderung herbeizuführen. Gleich- 
zeitig machte er darauf aufmerksam, daß Deutschland das Ver- 
fahren, seine Ueberproduktion billig im Auslande abzusetzen, 
auch der Schweiz gegenüber angewandt habe, und daß die 
Schweiz durch Verhandlungen mit Deutschland in einzelnen 
Punkten Entgegenkommen erzielt hätte, sodaß Deutschland sich 
verpflichtete, seine Ausfuhr nach der Schweiz bis zu einer ge- 
wissen jährlichen Menge zu beschränken. Der damalige Minister- 
chef Knudsen versprach, die Sache in Erwägung zu ziehen, und 
wie aus einer dieser Tage in der norwegischen Presse erschienenen 
Meldung hervorgeht, hatte sich auch die Knudsensche Regierung 
an Deutschland gewandt, um eine Aufhebung des Teils der 
deutschen Rückvergütung, der nach Knudsens Meinung eine 
Exportprämie auf deutsches Roggenmehl bildet, herbeizuführen. 
Zu einem Zeitungsmitarbeiter in Christiania äußerte Knudsen vor 
einigen Tagen, daß zu einer Erhöhung des Mehlzolles geschritten 
werden müßte, sofern keine Aenderung in den deutschen Rück- 
vergütungsregeln zu erzielen sei. Knudsen glaubt nicht, daß 
eine Aenderung hierin eine Verteuerung des Brotes herbeiführen 
würde, sondern meint, billiges Brot würde man schaffen können, 
wenn in Norwegen ein Gesetz eingeführt würde, das den Ver- 
kauf von Brot nach Gewicht anordnet. Betreffs eines Melılzolles 
sind aber doch die leitenden Blätter in Norwegen anderer Meinung. 
Siesehenzwardiebedrängte Lage deseinheimischen Mühlenbetriebes 
ein, betonen aber auch, daß der deutsche Wettbewerb das Gute mit 
sich bringt, die Mehlpreise niedrig zu halten. Die deutsche Mehl- 
einfuhr bildet somit einen für Norwegen sehr günstigen Umstand, 
da das Brot in diesem Lande nicht verteuert werden würde, im 
Falle eine Mißernte in Rußland eintritt, das ja die eigentliche 
Kornkammer Norwegens ist. Unter diesen Umständen erscheint 
es sehr zweifelhaft, ob das Gesuch, das die norwegischen Müller 
unlängst an die Regierung gerichtet haben und das eine erhebliche 
Erhöhung des Zolles auf Roggenmehl bezweckt, Erfolg hat. 
Dazu kommt, daß auch das jetzige Regierungssystem einem Schutz- 
zollsystem nicht günstig ist. In Norwegen hat der Protektionis- 
mus seine Anhänger in der radikalen Linken, und besonders 
war Ministerchef Knudsen ein ausgesprochener Protektionist. 
Das Ministerium Konow dürfte jedoch ebensowenig wie die 
jetzige konservativ-liberale Storthingsmehrheit, die Stütze des 
Ministeriums, für einen höheren Roggenmehlzoll schwärmen. 
Zudem ist natürlich auch die sozialdemokratische Partei ein 
Gegner dieses Zolles.. Unter der Voraussetzung, daß die schon 
von dem Ministerium Knudsen bei der deutschen Regierung 
unternommenen Schritte betreffs der Rückvergütung keine Aende- 
rung herbeiführen, steht zu erwarten, daß Norwegen vorläufig 
ein bedeutender Abnehmer deutschen Roggenmehles bleibt. 
Gegenwärtig haben die deutschen Exporteure dort eine besonders 
günstige Stellung, da von Rußland wenig Angebote vorliegen 
sollen. Im Jahre 1909 wurden allein in Christiania 21 Million. kg 
Roggenmehl. eingeführt, gegen 13,s Million. kg im Jahre 1908. 
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Die größte Einfuhr fand 1900 statt, als Christianis im ganzen 
21 150 000 kg deutsches Roggenmehl kaufte. Dagegen waren im 
Jahre 1903 3,» Million. kg eingeführt worden. Gleichzeitig mit 
der großen Mehleinfuhr von Deutschland beziehen die norwegischen 
Mühlen natürlich auch viel Getreide zum Vermahlen. Im Jahre 
1909, wo die Einfuhr von Roggenmehl, wie erwähnt, 21 Million. kg 
betrug, wurden in Christiania 51,; Million. kg Roggen eingeführt. 
Für das ganze Land betrug die Einfuhr in ge ersten elf 
Monaten 1909 156,5 Million. kg Roggen, unvermahlen, und 
36,1 Million. kg Roggenmehl. Der größte Teil des Mehles wurde 
somit über Christiania eingeführt. Im laufenden Jahr dürfte 
die Einfuhr von deutschem Mehl besonders groß werden. Die 
Januareinfuhr in Christiania betrug 1500000 kg gegen 1260000 kg 
im selben Monat 1903. Und im allgemeinen deutet die Lage 
dahin, daß die Einfuhr andauert, solange deutscher Roggen dort 
einen vorherrschenden Platz behauptet. | 

Für den Reichstag in Schweden wird eine der wichtigsten 
Arbeiten der von der Regierung eingebrachte Entwurf zu einem 
neuen Zolltarif bilden. Damit harrt dort eine Frage der 
Entscheidung, deren Ausgang man in allen Ländern, die mit 
Schweden in Handelsverbindung stehen, mit großem Interesse 
entgegensehen wird. Schon bei den vor fünf Jahren mit Deutsch- 
land geführten Verhandlungen über einen Handelsvertrag kam 
die schwedische Regierung zu der Ueberzeugung, daß der jetzige 
Zolltarif Schwedens keine geeignete Grundlage zu derartigen 
Verhandlungen mit fremden Mächten bilde, und sie ließ daher 
durch eine Zolltarifkommission Vorschläge ausarbeiten, die nun 
auch bei dem vorgelegten Entwurf zur Verwendung kamen. 
Mit seiner weitgehenden Spezialisierung bildet er einen völlig 
neuen Zolltarif, darauf berechnet, seiner Aufgabe bei Bestimmung 
der Zollsätze gerecht werden und bei künftigen handelspolitischen 
Traktatverhandlungen mit fremden Mächten als Waffe dienen 
zu können. Botrofis der Getreidezölle hält die Regierung an 
den bestehenden weitgehenden Schutzzöllen fest, und sie ver- 
wirft daher auch den von der Zolltarifkommission gemachten Vor- 
schlag, wonach die Ausfuhr von Getreide in gewissen Fällen 
für den Exporteur das Recht im Gefolge haben solle, im Ver- 
hältnis zur Ausfuhr eine bestimmte Menge Getreide zollfrei 
einführen zu können. Der gegenwärtige Maiszoll soll bestehen 
bleiben. Dagegen spricht sich die Regierung gegen den von den 
Schutzzöllnern geforderten Zoll auf Roheisen aus. Damit 
trägt sie den Fabriken und Firmen Rechnung, die in einer Ein- 
gabe auf die Ungelegenheiten eines Roheisenzolles hingewiesen 
haben. Die Regierung hält es für besser, mit diesem Zoll zu 
warten, bis man sich davon einen größeren Nutzen versprechen 
könne. Der vorgeschlagenen Umlegung der Wertzölle in Gewichts- 
zölle ist die Regierung beigetreten, doch sind gewisse Minimal- 
sätze aufgestellt worden, die einem gewissen Teil des Wertes 
der Ware entsprechen. Für eine Anzahl Industrieerzeugnisse ist 
der Zollschutz nicht unerheblich erhöht worden. Der neue Zoll- 
tarif hat sowohl für den Staat wie für die Stadtkommunen, die 
dem Zollwesen Zollokale zur Verfügung stellen müssen, erhöhte 
Unkosten im Gefolge, die sich noch nicht berechnen lassen, aber 
die Regierung bezeichnet diese Mehrkosten als unvermeidlich bei 
Anwendung eines modernen Zolltarifs. 


Afrika. 

Die letzten Chinesen am Witwatersrand. Vor einigen Wochen ist 
der letzte Trupp chinesischer Minenarbeiter nach China zurück- 
gekehrt und damit das Wort eingelöst worden, welches die 
liberale Partei Englands bei den Wahlen im Jahre 1906 gegeben 
hat. Erst im Sommer 1904, also vor reichlich fünf Jahren, 
trafen die ersten Chinesen, für die man die Bezeichnung der 
„gelben Sklaven“ hatte. in der Kapkolonie und am Witwaters- 
rand ein und niemand ahnte, daß die Zeit ihres Bleibens sich 
nur auf wenige Jahre erstrecken solle. Denn zwei überaus 
wichtige Anlässe, die auch heute noch nach wie vor in Südafrika 
bestehen, hatten für die Heranziehung chinesischer Arbeiter den 
Ausschlag gegeben, nämlich die ins Ungemessene gestiegenen 
Gestehungskosten und der große Mangel an sonstigen Arbeitern. 
Schon vor dem südafrikanischen Kriege stellten sich die Er- 
zeugungskosten für eine Tonne Erz auf rund 31 M und deren 
Durchschnittsertrag auf 42 M. Heute haben sich die Gestehungs- 
kosten jedoch um mehr als das Doppelte gehoben, da die meisten 
Ausbißminen erschöpft sind und alle Gänge mit zunehmender 
Tiefe goldärmer werden. Neuerdings sollen einige Minen 
reicher sein und einen RBeinertrag von 8 M die 
Tonne Erz bringen. ‘Da aber durch technische Fortschritte 
nicht allein die Gestehungskosten vermindert werden konnten, 
suchte man nach billigeren Arbeitskräften, nachdem nach Be- 
endigung des Krieges durch Herabsetzung der Löhne für die 
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farbigen Arbeiter bereits 17 Million. M Ersparnisse erzielt waren 
und auch die weißen Arbeiter sich einen monatlichen Abzug von 
je 20 M gefallen lassen mußten. Der Versuch, durch Anwerbung 
italienischer Arbeiter, vornehmlich aus den sizilianischen Schwefel- 
gruben, billigere Arbeitskräfte zu gewinnen, verursachte unter 
den Weißen große Erregung und mußte aufgegeben werden. 
Die Lohnverminderung vergrößerte natürlich den ohnehin schon 
starken Mangel an farbigen Arbeitern bald so sehr, daß der 
Beschluß der Johannesburger Minenkammer wieder aufgehoben 
werden mußte. Trotzdem gelang es nicht, die erforderliche 
Anzahl Arbeitskräfte zu gewinnen, und man bejahte die Frage, 
ob die Zufuhr auswärtiger Arbeiter notwendig sei. Es wurden 
allerlei Versuche angestellt. Eine Massenversammlung in 
Johannesburg erhob gegen die Einfuhr von Chinesen heftigen 
"Einspruch. Dann taten die Minenbesitzer lange Zeit nichts, um 
die ins Stocken geratene Geschäftslage neu zu beleben. Als die 
Depression sich aber verschärfte, fand eine Petition der Arbeiter 
um Einführung von Chinesen 40 000 Unterschriften. Die Unter- 
nehmer hatten allerdings zunächst an Indier gedacht, die in Natal 
für 10 M wöchentlich und etwas Reis auf den Zuckerpflanzungen 
arbeiteten. Aber die indische Regierung weigerte sich, die Aus- 
fuhr von indischen Kulis unter den Beschränkungen zu erlauben, 
die notwendig waren, um einer Ausbreitung der Indier über das 
ganze Land zu verhindern. Auch wären die Leute für die Arbeit 
in den Goldgruben wahrscheinlich zu schwächlich gewesen. So 
kamen also nur noch Chinesen in. Betracht. Aber erst am 
17. Februar 1904 gab das englische Unterhaus zu der Einfuhr 
chinesischer Arbeiter seine Zustimmung, und zwar mit 231 gegen 
250 Stimmen. Ein liberaler Antrag, der sich gegen diese Erlaubnis 
aussprach, wurde verworfen. Die liberale Regierung hat jedoch, 
sobald sie zur Herrschaft gelangt war, das Versprechen zur 
Rücksendung der Chinesen gegeben und dies jetzt völlig eingelöst. 
-Die .Heranziehung chinesischer Arbeiter nach den Goldminen 
am Witwatersrand hat indessen die darauf gesetzten Hoffnungen 
nur in geringem Maße erfüllt. Vor allem sind sich alle Stimmen 
darin einig, daß die Chinesen für ein Drittel des hinterher ge- 
zahlten Preises ebensogut gekommen sein würden. Um das 
Gerede von den „gelben Sklaven“ zu entkräften, wurde in dem 
Vertrage, den das englische Kabinett mit der chinesischen Re- 
gierung schloß, die Höhe der. zu zahlenden Löhne festgesetzt 
und zwar auf Grundlage der an die Kaffern gezahlten. Die 
Chinesen erhielten einen Monatslohn von 60 M und freie Wohnung 
mit Verpflegung. Trotzdem sind nie mehr als 40 000 gleichzeitig 
in Transvaal gewesen gegenüber 144 857 (?R.d.E.) Negern im Sep- 
tember und 162 981’im April 1909. Auf 200000 Chinesen hatte 
man aber zum mindesten gerechnet. Zudem hat die Qualität 
der Arbeiter arg enttäuscht, namentlich im Anfang, als aus- 
schließlich Südchinesen herübergeschafft wurden, die an Körper- 
kraft den Schwarzen nicht entfernt 'gleichkamen. Die später 
angeworbenen Nordchinesen waren. kräftige Gestalten, die in 
dieser Beziehung‘ einen guten Eindruck machten. Aber in ihren 
Leistungen wurden sie im Durchschnitt von. den Schwarzen über- 
troffen, trotzdem diese selten länger als ein Jahr auf. der Grube 
blieben, und die Chinesen dreijährigen Vertrag hatten. Außer- 
dem waren die Chinesen schwer zu behandeln. Die unter ihnen 
bestehenden geheimen Gesellschaften brachten es mit sich, daß 
Aufruhr und Totschlag nichts Außergewöhnliches waren. Zudem 
bestand der Uebelstand, daß eine Mine von Chinesen allein gar- 
nicht betrieben werden konnte, da sie in den Amalgamwerken 
trotz sorgfältigster Ueberwachung die raffiniertesten Diebstähle 
ausführten. Das alles erforderte erhöhte Polizeiausgaben, welche 
der Regierung zur Last fielen. Das wichtigste aber ist, daB die 
Chinesen die Arbeitskosten der Minen keineswegs herabgesetzt 
haben, denn ihre Arbeit kam wegen der Hin- und Rückfahrt 
noch etwas teurer als die der Schwarzen. Es konnte deshalb 
auch nicht wunderriehmen, daß die Minenbesitzer selbst allmählich 
zu der Ueberzeugüng von dem Nachteil der chinesischen Arbeiter 
gekommen sind und sie hinterher nicht an Widerstand dachten, 
als die Regierung die Rücksendung der Chinesen ins Werk setzte. 


Nachschrift der Red. Ueber die Arbeit der Kaffern aus Mozambique, die in den 
Randminen beschäftigt wurden und werden, wird demnächst eine Abhandlung tiber 
die portugiesischen Kolonien in Afrika näheres berichten. 


Deutsch-Südwestairika der Deutschen Industrie! Am 15. und 16. Mai d. Js. 
findet in Omaruru (Deutsch-Südwestafrika) eine Landwirtschaftliche 
Ausstellung nebst Vichmarkt statt, die sich auf landwirtschäftliche Mascebinen 
und Geräte, Jandwirtschaftliiche Verfabren (Bewässerungsanlagen, Verfahren zum 
Wein-, Tabak-, Maisbau, zur Kultur von Obstbäumen, Nutzbolz), sowie ferner auf alle 
Bedarfsartikel für Farmer usw. erstreckt. Der „Ständigen Ausstellungskommission 
für die Deutsche Industrie“, die bereits früher auf die Ausstellung bingewiesen hatte, 
wird hierzu von dem veraustaltenden Farmer-Verein aus Omaruru geschrieben: 

„Es besteht hier ein Mangel im Angebot von Maschinen zur Wassererschliessung 
(Pumpen), landwirtschaftlichen Maschinen (Getreide, Mais, Tabakbau), Milchseparatoren, 
Buttermaschinen und Molkereleinrichtungen, Wind- und anderen Motoren, Einzäunungen, 
Drahtgeflechten, Dachbedeckungen, Backsteinfabrikations-Maschinen, Beleuchtungs- 
ann (Petroleum, Sauggas usw.), Geräten zur Fruchtsattbereitung, Weinkeltern und 
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Die Interessen werden durch geeignete Personen am Piatze . wahrgenommen. 
Aufträge zur Lieferung gemäss den ausgestellten Objekten nimmt die Landwirtschatftliche 
Genossenschaft zu Omaruru an und gibt diese welter. Anmeldungen siad zu richten an 
die Ausstellungs-Kommission in Omaruru bis 1. Mai 1910. Die auszustellenden Gegen- 
stände müssen in Swakopmund vor Ende April eingetroffen sein. (Sonach müssten die 
Ausstellungsgüter spätestens mit den am 1. bzw. 18. un von Hamburg auslaufenden 
Damptern AR Das Standgeld beträgt pro qm 3 M; für jede 100 kg Ausstellungs- 
objekte sind bei der Afrika-Bank in Swakopmund M auf das Konto der Ausstellungs- 
Kommission einzuzahlen, wovon die Unkosten ab Schiff gedeokt werden. Der Ueber- 
schuss wird unter Rechnungslegung zurückvergütet. Es Ist ferner anzugeben, ob und 
zu welchen Bedingungen die Ausstellungsobjekte verkäuflich sind und weiche Verkaufs- 
wird. Die Prämiierung erfolgt durch Diplome. Wegen Frackt- 
haben wir uns an die Woermannlinie gewandt. Die Otavibahn.wird ver- 
s Omaruru 2), Frachtermässigung geben.‘ 

Zugleich sei noch erwähnt, daß im September d. J. in Duala (Kamerun) im 
Anschluß an die Eröffnung der Eisenbahn zu den Manengubabergen eine „Wirt- 
schaftliche Ausstellung“ stattfinden wird und daß in Lome (Togo) laut Amtsblatt 
am 18. November 1910 eine „Landes-Ausstellung* veranstaltet ‚die Lendwirt- 
schaft, Gewerbe, Bau- und Schulwesen umfassen soll. 


Nord-Amerika. 


Zur amerikanischen Zollpolitik. Der Präsident der Vereinigten 
Staaten hat nunmehr auch Frankreich den amerikanischen Minimal- 
tarif zugestanden. Nach der Vorschrift im Abschnitt 2 des 
amerikanischen Tarifgesetzes war das Zugeständnis davon ab- 
hängig zu machen, daß die Vereinigten Staaten von Frankreich 
nicht ungebührlich differenziert werden. Hat Frankreich diese 
Bedingung erfüllt? Eigentlich müßte die Frage verneint werden. 
Schon durch das frühere Handelsabkommen zwischen Frankreich 
und den Vereinigten Staaten war den letzteren der französische 
Minimaltarif nur für eine beschränkte Anzahl von Warenartikeln 
eingeräumt; die übrigen Waren’ unterlagen den Sätzen des 
Maximaltarifs. Nachdem das Abkommen im Herbst v. J. außer 
Kraft getreten war, wendete Frankreich seinen Maximaltarif auf 
die gesamte Einfuhr aus den Vereinigten Staaten an. Und wie 
gestaltet sich das Zollverhältnis nach der jetzigen Vereinbarung ? 
Präsident Taft hat die Vorschrift des Tarifabschnitts 2 Frankreich 
gegenüber sehr milde ausgelegt, viel milder als Deutschland 
gegenüber. Denn fürs erste steht der neue französische Zolltarif 
noch gar nicht fest, die Amerikaner wissen also noch nicht, 
welchen Zoll sie künftig für ihre Waren in Frankreich zu zahlen 
haben werden. Und dann hat Frankreich den Vereinigten Staaten 
seinen Minimaltarif wiederum nur teilweise zugestanden: nach 
den bis jetzt vorliegenden Nachrichten gewährt es Amerika den 
Minimaltarif für landwirtschaftliche Maschinen, technische 
Maschinen, die meisten Artikel der Kupfer, Gummi- und 
Kautschukbranchen, für Lokomotiven, Bahnwagen, Schreib- 
maschinenfarbbänder, Maschinenkessel, Werkzeuge und Klein- 
eisenwaren sowie für Bureaumöbel und Musikinstrumente. Damit 
hat sich’ also Amerika begnügt. Als Gegenleistung erhält Frank- 
reich den ganzen amerikanischen Minimaltarif, das ist dasselbe, 
was die Amerikaner uns unter der Bedingung zugestanden haben, 
daß. wir ihnen die volle Meistbegünstigung gewähren. s 

Da Frankreich grundsätzlich allen Ländern, die zu ihm im 
Verhältnis der Meistbegünstigung stehen — zu denen aber die 
Vereinigten Staaten nicht gehören — seinen ganzen Minimal- 
tarif gewährt, so ist klar, daß zahlreiche Waren amerikanischer 
Herkunft bei der Einfuhr in Frankreich im Zoll differenziert 
werden. Frankreich gegenüber hat also Präsident Taft von 
einer strikten Durchführung der Vorschrift im Tarifabschnitt 2 
abgesehen. Und es scheint, als wolle er die gleiche Rücksicht 
auch Kanada gegenüber walten lassen. Die kanadische Regierung 
hat sich bekanntlich geweigert, den Vereinigten Staaten ihren 
Mitteltarif als Gegenleistung für den amerikanischen Minimaltarif 
einzuräumen. Um den hiernach drohenden Zollkrieg abzuwenden, 
hat nun Präsident Taft den kanadischen Finanzminister zu einer 
nochmaligen Besprechung der Tariffrage eingeladen. Diese 
Besprechung hat inzwischen stattgefunden, ist aber ebenfalls 
ohne Ergebnis geblieben. Die Frage bleibt weiterhin Gegenstand 
freundschaftlicher Unterhandlungen, ein Beweis, daß die ameri- 
kanische Regierung den größten Wert darauf legt, den Zollfrieden 
mit Kanada zu wahren. Es hat den Anschein, als sei man in 
Washington bereit, möglichst weit nachzugeben, nur um zu einem 
modus vivendi mit Kanada zu gelangen. | 


Australien und Südsee. 


Elektrisohe Unternehmungen und Lieferungsausschreiben in Au- 
stralien. (Originalbericht.) Die Bundesregierung von Australien 
läßt es sich angelegen sein, dem Fortschritt der Zeit Rechnung zu 
tragen und die Verkehrseinrichtungen des Commonwealth auf einen 
höheren Stand zu bringen. U. a. ist die Einführung der drahtlosen 
Telegraphie an unseren Küsten schon seit längerem geplant worden, 
und vor mehr als Jahresfrist ging durch die Zeitungen Australiens 
die Nachricht, daß ein Agent der Marconi-Gesellschaft hier angelangt 
sei und mit der Bundesregierung wegen Anlage von Stationen 
in. Unterhandlungen stehe. Ueber den Verlauf dieser Unter- 
handlungen wurde seither nichts bekannt, doch scheinen die zu 


provision gewähr 
vergünsti und 
aussiohtlich bi 
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‚keinem endgültigen Abkommen geführt zu haben. Es geht dies 
daraus hervor, daß die Bundesregierung nunmehr „Tender“, 
d.h. Anerbieten, für den Bau von zwei Pionier-Stationen aufrutt, 
denen weitere gegebenenfalls nachfolgen sollen. Es liegt daher 
im Interesse der deutschen einschlägigen Industrie, hier recht- 
zeitig auf eine Notiz hinzuweisen, welche Ende v. J. in der 
australischen Presse erschienen ist und die lautet: 

In Zusammenhang mit der Errichtung von drahtlosen 
Telegraphie-Stationen in Sydney und Freemantle erklärte heute 
der General-Postmeister, daß er mit- Mr. Hesketh, dem Chef- 
Ingenieur für Elektrizität, eine Unterredung bezüglich der 
besonderen Bedingungen und Spezifikationen gehabt habe, gemäß 
welcher. Angebote aufgerufen werden sollen. Folgendes darf 
ungefähr als die Entscheidung des General-Postmeisters ange- 
sehen werden. 

1. Daß jede beliebige Firma von Fabrikanten oder Erfindern 
Anerbieten für die Lieferung der elektrischen Einrichtung machen 
kann, vorausgesetzt, daß solche Anerbieten den Bedingungen des 
radio-telegraphischen Verkehrs entsprechen, nach welchen Küsten- 
stationen oder Schiffe imstande sein müssen, mit anderen Stationen 
oder Schiffen im Verkehr zu treten. 

: 2. Anerbieten müssen einen Apparat vorsehen, der imstande 

ist, mit Sr. Britischen Majestät Schiffen, mit den Königlichen 
Postdampfern oder anderen, für drahtlose Telegraphie einge- 
“richteten Dampfern in Verbindung zu treten. | 

Dieselben müssen Vorsorge treffen für Auswahl zwischen 
Uebertragung auf 500 Meilen, 750 Meilen und 1000 Meilen. Es 
wird verlangt, daß Anerbieten sowohl die Kraftanlagen wie die 
Uebersendungs Apparate einbegreifen. Die Behörde stellt die 
Gebäulichkeiten. Anderes Material, welches nicht in Patent- 
rechten einbegriffen ist, wird nach Beratung mit dem erfolg- 
reichen Bewerber gewählt werden. Das Gebäude in Sydney 
wird sich entweder auf dem South-Head oder North-Head be- 
finden.*) Die Station in West-Australien wird entweder in Rott: 
nest oder auf der den Hafen von Freemantle überblickenden An- 
höhe gelegen sein. Letzteres wird zu strategischenZwecken als vor- 
zuziehen erachtet. Anerbietungs - Aufrufe werden veröffentlicht 
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Zirkular 05/730. 


Behandlung der durch die Post eingeführten 
Reklameanzeigen. 
Beigefügte Mitteilung enthält die Vorschriften, welche bei Behand- 
lung der durch die Post beförderten Kataloge etc., zur Anwendung ge- 
langen. Dieselben sollen von jetzt an den Beamten zur Richtschnur 


bei Behandlung derartiger Postsendungen dienen. 
Zu veröffentlichen. 
The Collector of customs. 


Abgaben, denen die durch die Post eingeführten 
Reklameanzeigen etc. unterworfen sind. 

l. Reklameanzeigen sind zollpflichtig und zwar mit 3 d per 
1 Pfund (engl.) laut Bestimmung 122 (A) des Tarifes. — 

2. Abgaben von dieser Höhe lasten auf Katalogen, Preislisten, 
Geschäftszirkularen und allen ähnlichen Reklameanzeigen, welche 
durch die Post eingeführt werden. Ebenso sind Einzelexemplare, 
welche an einzelne Personen gerichtet sind, zu behandeln. Voraus- 
setzung ist dabei, daß das Gesamtgewicht solcher Einzelexemplare, 
welche von irgend einem Absender nach einem Staate des Common- 
wealth in einem Pakete geschickt werden, nicht weniger als 4 Pfund 
beträgt. — Siehe Paragraph 4. 

3. Die bei Bezahlung der Abgabe maßgebenden Bestimmungen 
sind folgende: 

a) Das Gewicht einer Postsendung ist, nebst dem Betrage von 
3 d per 1 Pfund, vom Absender in den Gesamtsummen dem General- 
Postmeister desjenigen Staates mitzuteilen und zuzusenden, nach 
welchem die Kataloge etc. gerichtet sind. 

b) Der Zoll für das Gesamtgewicht eines Paketes kann durch 
den im Commonwealth befindlichen Agenten des Absenders bezahlt 
werden. 

c) Wenn keiner der vorerwähnten Fälle vorliegt, so ist die Ab- 
gabe auf Pakete, welche Kataloge etc. enthalten, nach folgender 
Skala zu erheben. Bis zu 
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4. In Fällen, in denen der Gesamtzoll irgend eines Paketes, an 
irgend eine Person in irgend einem Staate des Commonwealth gerichtet, 





1 § — d nicht überschreitet, wird der Betrag der Abgabe vorläufig 


werden und gelangen mit der nächsten Post zur Versendung an noch nicht erhoben. 


Capt. Collins in London behufs Veröffentlichung in den tech- 
nischen Blättern daselbst. Diese Stationen werden, wenn sie von 


k. 
5. Es verdient noch hervorgehoben zu werden, dab eine Abgabe > 
von 3 d per 1 Pfund von „Einlagen“, welche in Zeitschriften eteA@_ 


t^ 


Erfolg sind, als Vorläufer weiterer angesehen werden. Die 
Anerbieten sollen in vier (4) Monaten geöffnet werden. K. 


Nachschrift der Red. Demnach würden die nötigen Informationen durch den 
australischen Bevollmächtigten ia London zu erlangen sein. 


Zollabgaben für Reklamesendungen eto. in Australien. Infolge mehr- 
facher, in neuester Zeit an den „Export“ gerichteter Anfragen über 
vorstehend näher bezeichnete Sendungen mögen die folgenden Mit- 
teilungen dienen, die noch heute gelten. 

Melbourne, den 16. Januar 1906. 
Department of External Affairs. 
Geehrter Herr! 

In Ergänzung meines Briefes vom 10. des laufenden Monats 
betrefis Ihres Ersuchens um Informationen über die Bedingungen, 
unter welchen Zeitungen mit einem größeren Annoncenteil von 
Europa nach Australien per Post geschickt werden können, habe ich 
die Ehre, Ihnen in dieser Richtung die diesbezüglichen Berichte des 
„Departements of Trade & Customs“ beiliegend zu übersenden. 

l; Auf Treu und Glauben hin sind Zeitungen, Journale und 
Zeitschriften von Abgaben befreit, selbst dann, wenn ein großer Teil 
ihres Inhaltes aus Annoncen besteht. 

2. Abgaben unterworfen sind jedoch Postkarten, Blätter oder 
andere nicht direkt zur Zeitung, Zeitschrift etc. gehörige Beilagen, 
welche in letzteren eingeführt werden. Die Taxe ist in diesem Falle 
auf öd per 1 engl. Pfund festgesetzt. 

3. Die Erhebung und Durchführung dieser Art Abgaben ist ın 
einem Zirkular 05/730 vom 2. 1l. 1905 ausführlich festgesetzt und 
behandelt, Eine Kopie desselben befindet sich anbei. (Siehe nach- 
stehend.) 

4. Es sei ausdrücklich hervorgehoben, daß die Befreiung von Ab- 
gaben nur denjenigen Zeitungen, Veitechritten oder Journalen zuteil 
wird, welche Informationen allgemeiner Natur bringen. 
lichungen, welche augenscheinlich als Hilfsmittel zur Ausbreitung 
einer Reklame dienen, sind gemäß Paragraph 122 (A) mit einer Ab- 
gabe von 3. d per engl. Pfund — also wie Reklameanzeigen etc. — 
zu belasten. 

-— Ich habe die Ehre, zu sein usw. 


Veröffent- 


. 


(Name) 
Department of trade and customs. 
Melbourne, 2. XI. 1905. 
F Die „Heads“.sind- dem Eingange des Sydneyer Hafens vorgelagerte schroffe 
Felsenausläufer, D. V 
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eingeführt werden — gleichviel ob dieselben lose oder befestigt sind} 





— zu entrichten ist. Dies bezieht sich nicht auf die gewöhnlichen 
Annoncenseiten der Zeitschriften etc. und gelten diesbezüglich viel- 
mehr die in $ 4 festgelegten Bestimmungen. 


Briefkasten. 


Katalog der Firma Albrecht Kind, Hunstig b. Dieringhausen, Berlin 

und Nürnberg. Diese Firma, 

re welche ihre besondere Auf- 

IS RE merksamkeit der Fabrikation 

L aloa von Jagdgeräten, Touristen- 

< m artikeln und Büchsenmacherei- 
i Epai a - 

rue artikeln gewidmet Nat, sandte 

u C, uns kürzlich ihren neuesten 

u Katalog, welcher die Mannig- 

faltigkeit der von der Firma 


hergestelltenFabrikate erkennen 


läßt. Die Firma ist allgemein 
bekannt als äußerst leistungs- 
fähig, und möchten wir uusere 
ausländischen, speziell über- 
seeischen Geschäftsfreunde er- 
suchen, vor Bestellung oben- 
erwähnter Artikel sich den 
äußerst reich illustrierten Kata- 


log der Firma Albrecht Kind 
kommen zu lassen. 


Graphische Darstellung der Kurse für 90 Tage Sichtwechsel von südamerikanischen 
Plätzen auf London. Wie in früheren Jahreu baben die Brasilianische Bank für 
Deutschland und die Bank für Chile und Deutschlaud auch in diesem Jabre graphische 
Darstellungen herausgegeben, aus welchen die Bewegung des Kurses für v0 Tage 
Sichtwechsel auf London in Rio de Janeiro, Valparaiso und La Paz (Bolivien) 
während der letzten fünt Jahre ersichtlich ist, Er 

Exemplare dieser Tabellen werden Interessenten auf Wunsch durch die Zentrale 
der genannten beiden Banken in Hamburg sowie durch die Disconto-Gesellschaft in 
Berlin, Bremen, Frankfurt a. M. und Mainz und die Norddeutsche Bank in Hamburg 
zugesandt. 

Die „Bautzner Bezugfelle‘. D. R-P. Als älteste Werkzeuge, die Jahrhunderte 
lang so gut wie gar keiner Aenderung unterworfen waren, müssen die Feilen bo- 
zeichnet werden. Aus altgewohnter Weise hat man die Feilen aus mehr oder weniger 
gutem Stahl geschmiedet bezw. in späterer Zeit gepreßt und dann nach weiterer 
Fertigstellung so ia den Handel gebracht und in Gebrauch genommen. k 

Im Gebrauch wurden nun die Feilen nach dem Stumpfwerden vier-, ja fünfmal 
aufgehauen und dann weggeworfen, War der Stahl schlecht, so war es auch noch 
meistens schade um dag Geld, das ftir das Aüfhauen gezahlt wurde, denn jede_Feile 
wird von einem zum Anderen Male durch. das Aufbauean gerinugwertiger und bei 
schlechtem Stahl tritt die Geringwertigkeit noch sebärfer auf: War es aber guter Stahl, 
der ursprünglich zur Feile verwendet wurde, so hat er durch das melrmaligs Auf- 
hauen resp. durch die Manipulationen, die damit verbunden sind, auch gelitten, und wenn 
er auch wirklich gut'geblieben wäre,; so führt das Aufhauen doch zum Verlust, denn 
auch der gute Stahl muß eben nach vier- bis fünfmaligem Aufbauen als weı tlose Feile, 


NORDDEUTSCHE TAPETENFABRIK- 





Hölscher & Breimer, Langenhagen vor Hannover. 
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obwohl sie oft noch ein anselivliches Gewicht besitzt, zum Altmaterial geworfen 
werden. 
Dieser Verlust tritt bei der Bautzner Bezugfeile nicht ein, deun hier ist mit 


dem Schmieden und Pressen der Feilen gebrochen worden, Der Kern, der bei der 


Feile bisher immer naclı mehrmaligem Aufhauen weggeworfen wurde, bleibt hier 
Auf den Kern, hier Körper genannt, werden nur 
A 


immer bestehen und im (iebrauch, 
; noch Feilenblätter aufgespannt. Diese Feilen- 

Fig. 1.  blätter sind Verbund-TiegeiguBstahlbleche mit 
A, iat einem inneren weichen Eisenkern und mit Guß- 

n stabl verschweißt. Die einwandsfreie Herstel- 
> lung dieser Bleche machte anfangs dem sich 
damit befassenden Stablwerke Schwierigkeiten, 
die aber seit langer Zeit behoben sind, und man 
kann heute die Herstellung dieser Blecbe als 
einen Triumph deutscher Technik, bezeichuen. 

Es ist nun klar, daß man solchen Blechen, 
die etwa ?, Gußstahl und !', Eisen aufweisen untl 
im ganzen nur etwa 2 bis 4 mm stark sind, beim 
Härten eine viel intensivere Härte geben kaun, als 
dies bei der dicken Massivfeile möglich ist. Infolge- 
dessen weist die Bezugfeile auch eine äußerst große 
Schnittfähigkeit auf. Die Feilenblätter sind aber 
trotz der großen Härte infolge des weichen Eisen- 
keros biegsam, sodaß jedes Brechen ausgeschlossen 
ist. Die Blätter sind auf beiden Seiten behauen, 
sodaß, wenn eine Seite stumpf ist, das Feilenblatt 
einfach umgespannt wird. Sind beide Seiten stumpf, 
so wird «as Blatt nicht etwa wiederum aufgehauen, 
sondern, da ein neues Blatt ebenso billig, ja noch 
billiger ist als das Aufhauen von Massivfeilen, eiu 
neues Blatt wieder aufgezogen. Es ersetzt also ein 
Blatt eine Feile, folglich eine komplette Bezuygfeile 
zwei Massivfeilen. Die Aufspaunung bei dem neuen 
patentierten Körper geschieht leicht innerhalb 
weniger Sekunden ohne jedes weitere Hilfsmittel, 
h da eine ım Körper liegende Feder sofort das zuerst 

aufgelegte Blatt [esthält, während man auf der 
auderen Seite das zweite Biatt auflegt. Dann 
macht man noch eine Drehung am Feilenheft 
und das Blatt sitzt unverrückbar fest auf dem 
Körper. 

Figur 1 und 2 zeigt die patentierte Anordnung, 
wobei es natürlich gleichgültig ist, ob die Feder 
unten im Heft oder oben im Körper liegt. 

Es ist ganz naturgemäß, daß die Anwendung 
der Bautzner Bezugfeile D. R.-P, eine große Er- 
sparnis im Gefolge haben muß, denn selbst bei der 
ersten Anschaffung, wo die Körper mit bezogen 
werden müssen, sind die Ausgaben gleich oder 
niedriger als für die entsprechenden Massivfeilen. 
Beim Nachbezug der Blätter wird natürlich die Ersparnis noch bedeutend größer 
zumal, wenn man bedenkt, daß nach dem vier- uod fünfmaligen Aufbauen der Massiv- 
feile diese durch eine neue ersetzt werden muß, die zwei oder dreimal so teuer ist 

als wie ein einfaches Feilenblatt, das bei der 








Fig. 2. 





Bezugfeile nur nachbezogen zu werden braucht 
und die Anschaffung einer neuen Massivfeile 
ersetzt. Beispielsweise würde dann statt einer 
neuen Vorteile, die etwa 5'/, kg wiegt und für 






die man bei guter Qualität etwa 4,50 M zahlen 
müßte, ein Feilenblatti von 550X50 mm, das 
nur €00 g wiegt und nur 1,60 M kostet, acge- 
schafft; also bei einer einzigen -Feile eine 
Ersparnis von 2,90 M. 








Figur 4. 


Eine weitere Ersparnis liegt in der Erhaltung der Feilenhefte, da bei dem 
patenticrten Bezugfeilen-Körper die Hefte nie platzen, sondern solange halten wie die 
Körper, die aber überhaupt keiner Abnutzung unterliegen, 

Für den Export ist die Bautzner Bezugfeile infolge der großen Fracht- und 
Zollersparnis wie geschaffen, deun es brauchen ja später nach dem erfolgten Bezuge 
der Körper nur die dünnen Feilenblätter nachbezogen werden, 


Die Bautzner Bezugfeile kann natürlich die Massivfeile nicht überall ersetzen 
so komınt sie beispielsweise nicht in Frage als Fasson- 
feile, wie Dreikant-, Vierkant-, Rundfeile usw., aber 
als Flach-, Arm-, Stroh- und Bastardieile wird sie die 
Massivfeile in vielen Fällen verdrängen, weil sie wirt- 
schaftlich der Massivfeile weit überlegen ist. Deshalb 
hat die Bautzner Bezugfeile auch schnell überall Ein- 
gang gefunden und große Werke und Werkstätten, 
wie beispielsweise die der Preußischen Staatsbahn, 
haben die Bezugfeilen wegen der damit erzielten W- 7: 
großen Ersparnis ganz besonders bevorzugt. Aber Min wund. 
auch bei k.einerem Bedarf sind die erzielten Er- 
sparnisse entsprechend natürlieh auch vorhanden. 


~ Außer dieser Anordnung der Bezugfeile als Normalfeile läßt sich das auf beiden 
Seiten behauene Feilenblatt auch für andere verschiedene Zwecke sehr vorteilhaft 
verwenden. So zeigt z. B. Figur 3 eine Anordnung eines aufgespannten Feilenblattes 
als Schieberspiegelfeile zum Bearbeiten der Dampfmaschinenschieber. In diesem 
Falle ist das Blatt durch Keilspannung auf dem Körper festgehalten. 

Eine weitere Anordnung zeigt Figur 4, ein aufgespanntes Feilenblatt, das ebenfalls 
auf beiden Seiten behanen ist, auf einem sogenannten Schienenhobel. Mit diesem ein- 
facben und billigen Werkzeuge lassen sich die Schienenstöße bei Straßendbahn- und 
Eisenbabn-Schienen und die sogenannten Riffelbildungen, die sich hauptsächlich bei 
Straßeubahnen bilden, viel schneller und billiger beseitigen, als wie mit jedem anderen 
Werkzeuge. 


REED 


Figur 3. 





EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


| 


1910. 








Die Ventilatorenfabrik von Alfred Draeger, Berlin N., Ackerstr. 18. Diese Firma 
befaßt sich speziell mit der Herstellung der so wichtigen Auto- und Stand-Ventilatoren 
für Gas-, Spiritus- und Petroleumbetrieb. Unter den Auto-Ventilatoren dieser Firma 
ist besonders der Saug-Ventilator „Special“ zu erwähnen. s 

An Stelle der sonst üblichen elektrischen Betriebskraft oder dərgl. wird der 
Saug-Ventilator „Special“ durch einen im Gebäuse eingebauten, dauerhaft gearbeiteten 
und fast geräuschlos laufenden kleinen Luftmotor betrieben, dessen kleiner Heißluft- 
Zylinder mittels einer Spiritus-, Petroleum- oder Gasflamme ständig erwärmt wird. 
Bei Bestellung ist daher anzugeben, ob Spiritus-, Petroleum- ‚oder Gasheizung g®- 
wünscht wird, damit die dementsprechend richtige Lampe beigefügt werden kann. 
Der Betrieb dieser Ventilatoren ist absolut gefahrlos und stellt sich bedeutend billiger, 
wie jedes andere bisher angeweudete Betriebsmittel. En rs 

Gasverbrauch pro Stunde je nach Größe des Ventilators ca. iz bis !/, Pfg. 
Spiritus- bezw. Petroleumverbrauch p.St.„ p» 2 ý are ed 

Bei Benutzung von. Spiritus als Betriebsmittel ist die beigegebene Spiritus- 
Dochtlampe nur mit gewöhnlichem Brennspiritus zu füllen, und reicht eine Füllung 
für ca. 10 Stunden Betriebsdauer aus. i: 

Bei Benutzung mit Gas ist die dem Ventilator beigegebene Gaslampe mittels 
Schlauchs an eine in der Nähe befindliche Gasleitung anzuschließen. Der Ventilator 
ist an keinen festen Anschluß gebunden, sondern immer trausportabe); er wird 
einfach ohue große Mühe und Zeitverlust entweder am Fenster, oder aber, 
und zwar auf dieselbe Weise, an der Wand, wo eine Abzugsöffnung (Schorn- 
stein oder derg].) vorhanden ist resp. geschaffen wird, vom Installateur, Schlosser 
oder Klempner befestigt. Eventuell kann der jeweilige Besteller die Befestigung 
des Ventilators an der Wand selbst vornehmen, da diese Art Anlage stets vor- 
zuziehen und auch leicht auszuführen ist. 


Der Saug-Ventilator „Special“ hat sich infolge seiner großen Vorteile nicht nur 
in Orten eingeführt, wo keine Elektrizität, Gas oder dergl. vorbanden, sondern er 
erfreut sich auch stets zunehmender Beliebtheit in Orten, wo angeführte Betriebs- 
mittel vorhanden sind. Mit Hilfe unserer Aulaßvorrichtung und eines Fernzünders 
(Zündpille) Jassen sich unsere Gasventilatoren, auch wenn sie noch so hoch angebracht 
sind, bequem von unten bedienen. . 

Die Standventilatoren für Spiritus- und Petroleumbetrieb sind ebenfalls 
an keinen festen Anschluß gebunden und können ohne weiteres überall aufgestellt 
werden. ‚Jegliche Montage fällt weg. Die Standventilatoren sind immer sofort 
betriebsfertig. Infolgedessen haben sich diese Ventilatoren überall dort, wo keine 
geeignete Betriebskraft vorhanden ist, jedoch Ventilation, Entlüftung oder dergleichen 
gebraucht wird, gut eingeführt und unentbehrlich gemacht. 

Die Ventilatoren der Firma Alfred Draeger dienen insbesondere: zur KEnllüftuug 
oder Abkühlung von Wohn-, Geschäfts-, Kontor-, Kranken-, Restaurations- u. a. 
Räumen! zum Vertreiben von Insekten, wie Fliegen, Mücken, Moskitos, Wespen usw. 
zum Abkühlen oder Trocknen von Erzeugnissen aus der Lebens- und Genußmittel- 
Industrie, sowie zur verschiedenartigsten Anwendung bei Herstellung von Erzeug- 
nissen, zu welchen Lufistrom- resp. Luftbewegung gebraucht wird! zu Leucht- und 
Trockenzwecken in der photograpbischen Duukelkammer! zum Schutz im Winter 
gegen das Beschlagen, Schwitzen und Gefrieren der Schaufenster u v. 8. Zwecke! 


C. Richard Ritter, Hofpianofabrik, Halle a. Saale. Die Pianoforte-Fabrik von 
C. Richard Ritter, Halle a. Saale, wurde im ‚Jahre 1828 unter den bescheidensten Ver- 
bältoissen durch Carl Friedrich Ritter, Merseburg, dem Vater des nachmaligen Be- 
sitzers C. Richard Kitter, begründet. Dieselbe bat sich aus den kleinsten Anfängen 
heraus, unter schwierigster Konkurrenz, zu ihrer heutigen Größe und Bedeutung 
emporgerupgen. 

Unterstützt durch die neuesten Hilfsmaschinen, war es nur dem rast'osen Streben 
nach höchster Vollendung mözlich, unter Verwendung nur wohlgeptlegter Hölzer und 
besten Materials, diese Stufe der Vollkommenheit zu erreichen und sich auf dem Welt- 
markt dax Ansehen zu verschaffen, welches die Ritter-Pianos beute in den ersten and 
größten Pianomagazinen des In- und Auslandes als (Qualitäts - Pianos genießen. Mit 
anderen Worten, dieselben werden jetzt den besten Schöpfungen der in- und aus- 
ländischen Klavierindustrie würdig zur Seite gestellt. 


In solcher Konkurrenzstellung ist die beispiellose Preiswürdigkeit der Ritter- 
Pianos ganz besonders in die Augen fallend. Mit eiserner Energie hat die Firma 
während ihres 76jäbrigen Besiehens an dem Grundsatz festgehalten: „Vom Guten nur 
das Beste“ zu verarbeiten, alle Errungenschaften der modernen Klavierbautechnik auf 
ihren praktischen Wert hin eingebend zu prüfen und die bewährtesten Neuerungen 
bei den Ritter -Pianos in Anwendung zu bringen. — So konnte es nicht ausbleiben, 
daß sowohl Autoritäten der Musik als auch Musikpädagogen und ausübende Künstler 
einstimmig die angenehme Spielart und die weittragende Kraft des Tones rübmen. 
Aus gleicher Veranlassung wurden die Kitter-Pianos auf allen beschickten Welt-Aus- 
stellungen mit nur goldenen und silberaen Medaillen sowie mit der Königlich Preußischen 
Staatsmedaille ausgezeichnet. Die Verbindung mit ersten Künstlern bürgt für eine 
stets gediegene, stilgerechte, äußere EEE UNE der Instrumente, sodaß auch in dieser 
Hinsicht a!le Wünsche voll befriedigt werden können. Wo es giit, Iastrumente von 
besonderer Solidität und Widerstandsfäbigkeit anzuschaffen, z. B. in Schulen, Semi- 
naren, Konservatorien etc. haben sich die Ritter-Pianos wegen ihrer unverwüstlichen 
Dauerbaftigkeit glänzend bewährt. Der neue Katalog der Firma steht Interessenten 
kostenfrei zur Verfügung. 

Die grossen RERERNBTEORDE Ausstellungen zur Jahrhundertfeier der argentinischen 
Upabhängigkeit werden in kurzer Zeit ihre Tore öffnen und, worauf bei der eminenten 
Wichtigkeit des argentinischen Weltmarktes wie bei den mannigfaltigen landschaft- 
lichen Reizen Südamerikas mit Bestimmtheit gerechnet werden kann, eine große 
Besucherzahl aus der alten und neuen Welt zu sich beranziehen. Da der Eröffnungs- 
termin der meisten Ausstellungen — der internationalen Eisenbahn- und Verkebrs- 
mittel- Ausstellung, der internationalen Kunstausstellung, der internationalen Hygiene- 
ausstellung — auf den 25. Mai fällt, werden bereits die Monate April und Mai als 
Reisemonate für die europäischen Besucher stark in Betracht kommen. Unter diesen 
Umständen trifft es sich günstig, daß die beiden Reedereien, die von Hamburg aus 
regolmäßige Reiseverbindungen nach dem La Plata unterhalten, beginnend am 
11. März d. J.,eine wesentliche Verstärkung ihrer bisher auf dieser Route beschäftigten 
Dampiertonnage vornehmen werden. s handelt sich um die Eröffloung eines 
wöchentlichen Schuelldienstes der Hamburg-Amerika-linie und der Hamburg-Süd- 
amerikanischen Dampfschiff fahrts-Gesellschaft, und das bedeutet beinahe eine Ver- 
doppelung der bisherigen Dampferexpeditionen, Die Hamburg-Sidamerikanische 
Dampfschifffahrts-Geselisehaft hat ihre 6 vorzliglichen Capdampter (Cap Arcona, 
Cap Vilano, Cap Ortegal, Cap Blanco, Cap Roca, Cap Verde), die Hamburg-Amerika 
Linie 4 ihrer beliebtesten Südamerikadampfer (König Wilhelm II, König Friedrich 
August, Ypiranga und Corcovado) in diese Fahrt eingestelit. Die Schiffe laufen 
sämtlich über Boulogne und Lissabon, meist auch über Southampton, Coruna, Vigo 
und Teneriffa nach Montevideo und Buenos Aires; jedes zweite Schiff nimmt den 
Weg iiber Rio de Janeiro. Dieser wesentliche Ausbau des Hamburger La Plata- 
verkehrs soll nicht eine periodische, sondern eine dauernde Kivrichtung sein, die 
nun zuerst dem erhöhten Verkehr, den die argentinischen Ausstellungen voraus- 
sichtlich mit sich bringev, zu gute kommen wird. 








Kein Patent 


Paul Sauer, 
Berlin, Adalbertstr. 37. 


Meine prima elastischeKrystall-Walzen- 
masse wurde mehrfach prämiiert,u.a.mit 
dem „Grand Prix" u. der „Gold. Medaille". 


TE Meine Jahresproduktion hat sich 











Nur erstklassige Rohstoffe sind 
einzig und allein ausschlaggebend 
für meine prima elastische Krystall- 


infolge meiner anerkannt vorzüg p 
versiebentaoht. Exportnach allen Ländern. Aufträge werden durch Hamburger Exporteure erbeten.Vertreter fürExport: Ludwig 


Kein Geheimnis 
Mic 99 000 Walzen in 


meiner Fabrik 
gegossen. 
Lieferant für Königl. Behörden, für 
die ersten und grössten Firmen 
Deutschlands und- des Auslandes. 


lichen Lieferungen seit 15 verdoppelt und seit 1900 
cheffer, Hamburg. 


lın Jahre 
1909 
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Jeder Schuss ig Goldes wert | 


Alles flieht. 


Ai wenn die Ernten der Felder, Weinberge 
und Plantagen unter den Schutz des 
automatisch feuernden Feldschützen 
gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. 


\ Roeder&Co. - 


ze Hannover — 


On g 


E CN 


K | " G 5 K i J >. ac 
























= Chemikalien = 






für Buntglasiabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 












De” Vornehmes Festgeschenk! -E Ar Krause, ET 
neue; Polymeter ng 














beantwortet die Fragen: Bearbeitungs- Maschinen 
Gewitter? — Hagel? — Nachtfrost? — Heiteres oder trübes Weiter? — Frost — 
oder Tauwetter? — Schnee oder Regen? Es führt uns ein in die Natur und 
vertieft uns in die Wissenschaft der Wetterkunde. Siehe Broschüre: „Die 










Vörberbestiimmung des Wetters mittels des Hygrometers* von Dr. A. Trosku. 
Das Polymecter ist zugleich der Feuchtigkeitsmesser, welcher für Zimmerluft- 
prüfungen in Frage kommt. Siehe Broschüre: „Gesunde Luft* von Dr. Fleischer. 

Warnung! Jedes Instrument ınuß mit der Bezeichnung „Lambrechi* ver- 
sehen sein. Andere wertlose und in der äußeren Form nachgeahmie Instrumente 
weise man zurück, da sie auf Täuschung berechnet sind. Es gibt keinen Ersatz 
für Original Lambrecht's gesetzl. geschützte Instrumente. 

Bis jetzt liber 60000 Stück im Gebrauch. 






Lehrmittel und 


Bücher 


Neue u. alte, wissensehaftliche u. unterhaltende, 


Man verlange Gratis - Drucksache Nr. 513. kauft man vorteilhaftim Blicherexporthaus von $ 
) .. . x Gegründet 1850 :: Alt d L t L 43 
en N re orentz, Leipzig è 
Wi l h La m b rec h t, G o tti n g » (Georgia-Augusta). Spezialkataloge aller Wissenszweige enthaltend 
Generalvertrieb für die Schweiz, Ttalien und die österr. Alpenländer durch: vorteilhafte antiquarische Angebote und neue 
Ci: Ai Ülblich & Clan; Mi Zürich: Bücher kostenfrei. 
hareg 





AREAALI S A TEDE n 
Patent- Schlafsack Eins Hammeran 


Frankfurt a. M. 

























r AER AER rantik bei fran ko Zusendung Massenfabrikation 
sind erstklassige Ba und geschiiedeter 
et ffe Gitterverzierungen 
a PrEISund nübertro d Rtosetten, Blätter, 
Sa RAR U 3 W] Koiche, Kôpfo, Blumen, 
í Aa mit wasserdichtem Ueberzug Früchte, Ornamente, 
x a Solide Herrenräder mit Pneumatik von M.44-an. ‚(warm gefüttert). Spiralen, Gitternielen, 
Zr ma Fahrrad-Zubehörstaunend billig. semuu m Für große Figur 7. . 7.; M. 8, | -Annieten, -Kugeln und -Sehraubeu, 
i GAA] SPECIALITÄT PNEUMATIKS : LaufdeckenvonM.1.90anı » Sehr große Figur . .. .. n38 | um 
ON Laufdecken mit I1Jahr Garantie. M. 4,40, 4,75 ete...... Qualität 11. 170 cm laog . » 20 


Ausser Gebrauch nur 21), Kilo. 





Auch in NAHMASCHINEN. UHREN, 
| Musi KINSTRUMENTEN.t > Ah 
Franz Verheyen FrankfurtaM. 


Verlangen Sie sofort umsonsta portofrei 
we Prachtkatalog N? 300 aM 





ui AAN 


N en 
AR >») D 


X w “d 
© K (1 A A 
Az BU. u Niederlausitzer Glaswerke 


er w Antonienhütte ~ 
e- BERLIN | Gross-Räschen 20 N.-L. 
ee Teer u liefern it erstklassiger Qualität g 


| 5 Beleuchtungsalas E 
| TT 
| = Petroleum, Gasglühlicht, w 
& Elektrisches Licht. TA 
S Spezialität: i 


Diaa da Elektrische Beleuchtungsgläser. E 
Y AEAEE a 


spanischer Sprache. 
SEERE ARERR IKIK EIER LE RN un srorreue DIL LIIITET 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe mun sich auf den „Export“, 


Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 
wasserdichte Loden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung. 



















Wiederverkäufern und Exporteuren 
hoher Rabatt, 


r 











Ferd. Jacob in Köln 30 


Neumarkt 23. 








ABEESSSSESSEISESSSBN Ssss 


Bach-,_ Stein- und Licht-Druckereien, 
Reproduktions-Anstalten 


erhalten die besten Maschinen, Apparate und Materialien bei 


Klimsch & Co., Frankfurt a. Main. 


Fabrik und Lager für die gesamte graphische Branche, ver- 
bunden mit photomethanischem Laboratorium und Lehr- 
anstalt. für die photomechanischen Reproduktionsverfahren. 
Firma gegründet 1864. Export nach allen Weltteilen. 
Kataloge in deutscher, englischer, französischer und 


T 














FABRIK FÜR 





Saale lin) 
GEGENSTÄNDE 


Pan dad ale nd 


KATTTZTTTTTIZ 
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Tanzbär 


mechanisch spielbare Konzertina 
mit ker langen Noten. 








- International : 
E Merchandise Exchange I 


Berlin W.9, Potsdamer Strasse 4. g 







Export. —— Import. 





Leichteste Spielbarkeit! 
Schöner, voller Ton? 
Mit 32 und 80 Tönen! 
Preis M. 30.—, 36.—, 54.—. 
Noten dazu 1.40 und 1.60. 
= Für Wiederverkäufer hoher Rabatt! — 


A. Zuleger, Leipzig. 
Jacobs & Kosmehl 







H 
Ein- und Verkaufshaus g 
amerikanischer Firmen. f 










Albert Silbermann 
BERLIN 0., Blumenstr, 1, 


Gegründet 1873. 









e d ` i \ FURNA 
Berlin $.0. 36, Metallwaren-Fabrik RE Tierkopttermen aller 
e id z . . attungen 
eg Er für | Spezialität: Goler. AHiek, Dahnetwsiie. Salee: “Decken mit und 
n aa aO | ohne naturalis räparation 
y SR m m | Penner Gehörne, Trophäen, ausgestopffe TI Tiere base 
Lampen aller Art N mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für 
E | - Art Schauienster - Reklame. 


Petroleum- u. Spiritus- 


Blühlichthrenner,, Jka“: EE 





Gas, split Srust Reinhard Voigt 


Azetylen, Musikinstrumente und Saiten 
Spiritus-Glühlicht Markneukirchen i. S. 378. 


nebst Zubehör. 
Katalog = 
gratis IE 
und N 
franko In 


Ansichtspostkarten ie 


in Auto-Chromolithographie 
Spezialität: 


und Chromo-Lichtdruck. 
Orchesterinstrumente für Musikkapellen. 








Pneumatist- 









a | el! E 
—— Pianos 





franko 





Ji O T Alleinige Fabrikanten 


Kuhl & Klatt, 


Berlin $.0.16. 









Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 


Arnold Süssmilch, Leipzig 86. 









IX Ss N\ I S\ S< 





Berlin SW“ Jerusalemerstr. 57 


Import. — Export. — Kommission. 


OTET Misch- und Ruetmaschinen = 
i ür alle Materialien und Rückstände Teigteilmaschinen ete. 
Petry & Hecking, Dortmund E. If\W (\\2’ Co., en 25 


Lauf l 
der Knelarme$ 






Schmöllner Holzschuh- u. Pantoffel-Fahrik, 5. G. Schaller & Söhne, Schmölln, a 


mebrfach prämiiert, liefert alle Sorten Leder-Holzschuhwaaren u. Leder-Schaftstiefel, 
starke Lederschuhe, sowie Leder-, Cord- und 
Plüsch-Pantoffel u. leichte Lederschuhe, 


an 
Eigene Dampfsäge @ 
und Lederwerke, 
daher für BY 
ær 
Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


H ffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
U aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Wieder- 
verkäufer 
billigste Preise. 





Export nach allen i Ländern. Katalog kostenlos. 





Elsassarstr.ss Berlin N, un 56 





Uebersetzungs- Bureau 


Speziell technische Uebersetzungon In 
alle — und aus allen Sprachen — zu 
mässigen Preisen 


Vorzügliche zur, u. A. Deutsche 
Exportbank A.-G. 





Johanniterstrasse 11 E. TE den 
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Ashesi- 
Schiefer 


Komplette Anlagen zur Fabrikation 
nach patentamtlich geschütztem Ver- 
fahren liefert 


Uralit- Maschinen 
Gesellschaft n.h.H. 


Berlin W.62, Straße 91. 


Telegramm-Adresse „Uralitges“ Berlin 








Patente 
in vielen 


Jlustr.Cataloge 
In deutsch. 
engl., franz. 

u.span.Ausgabe 


Zimmerfurnapparate 


in allen Systemen 
alit.: Dr. med, Kemperdicks 


Kultur- 
staaten. 





"als Spezi 













D.R.- MA OOA saloni u 

en 5 aupuer-Fallen 
Industriewerke für heil- E ER 
~ gymnastische Apparate, 3 a 





- Maschinen u. Metallwaren Ges. m. b. H. 


Solingen. Brieffach 88. 
Exportvertreter: M. Heinrich, Hamburg, 
Seeburg. K. Küster, Bremen, Wachtstr.40. 
Niederlage in Paris: 24 rue de Paradis, 

bei Max Dieckmann 


gattungen, 
Raubvögel u. 
Fische. Auto- 
mat. Ratten u 
‚, Mäusefallen. 
Spezlalltät: 
Fallen zum 
Fangen von 
Löwen, Hyänen, Tiger, Leoparden etc. 

Geflügelzucht- Geräte, 

Jagd- und Sportartikel. 

Export nach allen Weltteilen. 
Export-Katalog Nr. 80 kostenlos. 


Raubtierfallen u. Geflügelzucht- 
Gerätefahrik Rudolph Williger 


Haynau i. Schles. 
Tüchtige Vertreter an allen Plätzen gesucht. 

















neu Ventilatoren neu 


für Spiritus-, Gas- u. Petroleumbetrieb. 
Uebėrtrifft alles bisher Dagewesene! 


I 


IISHIRIS 





` 


k; 


Bundomaqiyn] 


Pferdegeschirr- 
Beschläge 


in Messing u. Argentan. 


“Bunıumy 


Metallwarenfabrik 


Ford, Haassennier, Halle a. 5. 


Gegründet 1839. 
Aquarell, Gravure, 


Bilde 
i 6 zum Einrahmen 


und Malvorlagen TIC 
Ansichtspostkarten 


Größe Auswahl in Heiligenbildern. 


Müller & Lohse, A.-G. 


ES OE. TAF 


"Bunymnun 





"Marke M.&L 
in. Öldruck, 


en e 


Billigster Dauerbetrieb. Transportabel 
u.Stationär. Elegante Form, geringstes 
Gewicht! Viele Anerkennungen. 


Betriebssicher, Geruchlos, Einfach, Dauerhaft, Geräuschlos. 


Alleiniger Fabrikant: 


Alfred Draeger 
Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.13 
Prospekte etc. kostenlos. 
Vertreter gesucht! 
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ppsteptmakisiiin 
| Bernhard Hadra 


| Medizinisch-Pharmazeutische 
| Fabrik und Export 

| Berlin C.2, 

| Spandauerstraße 77. 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 

parate. Sterilisierte Subkutan- 

Injektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, hypoderma- 

tische Tabletten, Pillen, roh 
und draglert. 


Jertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste ! 


mit Trockenbatterien D. R. P. u, D. R. 6. M. 
Handlampe I 


53 


Brennstunden. 


Handlampe lI 


29 


Brennstunden 
ununterbrochen 


laut neuestem 
Prüfungsschein des 
Physikalischen Staatslaboratoriums 
in Hamburg. Prospekt franko. 
Goldene Medaille, Internationale Luft- 


schiflahrt- Ausstellung Frankfurta M. 19090, 
Erster Preis, Mailand 1009, 


Adolph Wedekind 


Fabrik galvanischer Elemente 
HAMBURG, Neuerwall 36. 





Scheren u. Taschenmesser. Pat.Neuheiten 
(auch für Reklame - Geschenke sehr ge- 
eignet.) Gross-Abnehmer gesucht. 


F.W. Klever junior, Solingen 11. 





„Ferabin“- Handlampen 


»\ erhielten noch Hilfe, 





ATA yA 


Buchbinderei»Kartonagen-Maschinen 





BO0000000 000000000 


} Julius Roller ; 





$ Frankfurt 

g a. M. 

(2 Kellerei- 

$ SER Na maschinen, 
; Gummischläuche. R: 
2000000000090 


J. Hachenburger jr. 


ŝegr. 1862. Darmstadt.  Gegr. 1862. 


Bindfaden u. 
Packkordel 








Engros — Export. 


(92) 





Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X. 











Zuckerkranke 


wo die Kunst erster 
Ärztlicher Autoritäten versagto durch 


Ludwig Bauer’s 


Spezial-Institut für Diabetiker 
Koetzschenbroda-Dresden. 
Sprechzeit wochent. 8—12 Uhr. Das ganze 
Jahr geöffnet. Praktisch bewlihrte Diabetes- 
Therapie ‚BAUER‘, Aerzte bezw. deren 
Angehörige sind stets in Kur. Ueber 5000 
Patienten behandelt, Die so problematischen 

=== Brunnen-Kuren fallen weg. 











Ich habe große Posten 
10—15 cm breite Strauß- 
federn lagernd. Pieselb, 
\ sind iertigzumgarnieren 
u auf den Hut, schwarz u. 
weiß und kosten: 

GH ca: 40 cm lang 1, — M. 
\ er I— „ 


“v Y 


» 50 ” ” I 
Versand einzelner Pro- 
befedern gegen Nachn, 
od, Vorhereinsendung p. 
Bf. Straußiederhandlung 
H. HESSE, Dresden, 

Sohefielstr. 54,58. 
| Leistungsfähiges Welt- 
haus auch in Kunstblamen, Palmen usw, 
Preisliste: irei. 








Vereinigte Maschinenfabriken 


Riese & Pohl Nacht. 


Berlin-Hohenschönhausen. 


Spezial-Fabrik für 
Tiegreldruck- 
pressen. 


Prospekte in den meisten lebenden Sprachen 


„Eximia'' 
No. 0 339% 480 
I 315x435 


<375 


" 


„II 265 
„Ill 230%330 
inn. Rahmeuw. 





Neu! 


Fensterkuvert-Maschine., 















„Excelsus“ 
315X435 bis 
160% 240 mm 


Bostan 


<435- bis 
150 mm 


315 
100 > 





gratis und franko. 


Neu! 








Hand-Hebelblechscheeren 


ganz aus Tiegelguß-Stahl.“ 
Export! Garantie! 
Hohe Leistung! 
Geringes Gewicht! 


Größe No. I ll 111 


Messerlängemm 120 170 _200 

schn, Eiseubl; „ 4 5 6 

„ Flacheis,,, 6 7 8 

„ Rundeis,, 8 9 10 

Gewicht kg 10 20 _27 

Preis Mk. 23,50 37,5048 50 

ı Verkaufskontor 

Stahlwerkzeug 

Berlin W. 57 
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Nationalbank für Deutschland. 
Aktiva. Bilanz per 31. Dezember 1909: Passiva. 
M $ M 143 | 
Kasse . . > 4 7488950 91| Aktien-Kapital . . . | 80 000 000| — | 
Sorten- und Coupons Ess 3 D82 034| 78| Gesetzlicher Reserve-Fonds ‚| 11 220 000| — 
Guthaben bei Banken und Reserve-Fonds II . a 2 000 000| — | 
Bankiers . -. . . . . . » {| 14289814 33] Talon-Steuer Rücks tellungs- | 
Wechsel, , . = Te ad 65605 454| 30 Konto : «-. Le — 
Reports und Lombards . . . [109516 191 Beamten-Pensions- und Unter- 
Eigene Wertpapiere . . . . | 215836 917 20 stützungsfonds . . . „. 1 205 959 7 o Fhe l all Art 
Konsortial-Beteiligungen, .. . | 31666 992/85 Unerhobene Dividenden. ,„ . 9372| 50 ormomo or er 
Debitoren in laufender Rech- EAN ad ORpoR a 46 286 962 19 Bado», Zimmer-, Fensterthermometer 
nung außerdem Bürgschaften 
gedeckte . 119 283 400,28 M 12 104 447,17 M ‚  Aerztliche Maximal-Thermometer 
ungedeckte 21830 000,— „ [141113400 28| Kreditoren in laufender Rech- ori Glasinstrumente 
außerdem Bürgschaftsdebi- nUD 2.7: nk ne re DA 
toren 12 104 14717 M Depositen- -Geli ler 2020.00. 89707 343) 06 | Barometer, Wetterhäuschen 
Bankgebäude Behren- Gewinn | . s, e e. = yp. | _ 7787202 59| Johs. Herm. Fitz 
strasse 68/69 -. . . 2... 5 500 000) — | 
| Too: Do 310 Tanlıcr Too: i0 oaa EBEE Altona a. E. — Ottensen 4 
249 759,05 249 1759 05 rg u 
x | Reich illustr. Preislisten stehen zur Verfügung: 
Debet. Gewinn- und Verlust-Konto per 31. Dezember 1909. Kredit. ls gung 
C e | 5 
u xx “x i4) Sichere Gold-Quelle! 
Verwaltungskosten | Gewinn-Vortrag von 1908 . . 262 856) 82 Kai pP 
einschl. Porti, Depeschen | Gewinn aus Wechsel-Konto . 2069 881 08 | Großartiges aiser-Fanorama 
BUG. HANDELN. 2 age 2 797.135! 57 5 „ Zinsen-Konto . . 4 004 195| 59 | Schul- und Volks - Museum, u 
Steuern . . . 531 574| 75 $ „ Provisions- Konto 3 610 108| 20 | bringt überall große Erfolge. soen See 
Abschreibung it Mobilien.. $ 197 826} 16 5 „ Bffekten- u. Kon- Betrieb kinderleicht, Erfor- nn H 
» Bank- | sortial-Konto . . 1 522 967| 77 Bart. io Jeches Brad. DEREEON a Ba 
gebi iude Behrenstrasse 68/69 100.000| — á „ Sorten- und | Medaillen. Sciopticons, Licht- 
Rückstellung auf Talon-Steuer 120 000! Coupons-Konto . 63 750| 11 | bilder, Automaten, Kinos otc. zzzzzr 
t A. Qa T aQ D). Aí 
GOMINA o Traa í 787202. .59 | A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W, Füsse 
| 11 533 739| 07 | 11 533 759) 07 Stereos etc. Negative, Neuheiten kauft derselbe, 


































Berlin, den 31. Dezember 1909. 
Direktion der Nationalbank für Deutschland. Max Dreyer & Co 
Z | 
Vielfach prämiiert, Qualität u. 
Preiswärdigkeit unühertroffen. e 0. . 
Von ersten Musikautoritäten Hofpianinofabrik. 
bestens empfohlen: wie 
er Export nach allen Ländern, 
Für alle Klimate eigener bewährter Konstruktion. 
Gegründet 1860. BERLIN S.W., Lindenstrasse 13. g. 
Krepp-Mützen 
Zu den Messen stets 
neue Muster, 


Goldene Medaille. 
= i un Berlin S., Dieffenhachstr. 38; 
oger- 
Xaver Scharwenka, Holländer ete. 
Krepp-Topfhüllen 
Franz Funk, L.-Neuschönefeld, 
Zur Messei inLeipzig: Petersstr.44, „Grosser Reltar' IV,Et. 





A Königin der Milchschleudern. 
Bester Centrifugal - Separator 
für den Export. 


Märkische Maschinenbau- 
Anstalt „Teutonia“ 
Frankfurt/Oder 5. 22. 
Vertreter gesucht, 


Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, 








| 


| = Gewissenhafte = 
Verlangen Sie Exporteure 


meinen neuesten Lederwaren Pracht- dia bestrébt mna i | 
Katalog 1909 gratis und franko. | 18 DERWODE SUT NE | 
Interessen ihrer über- 









Derseibe enthält eine Auslese der | 





. gangbarsten Muster der diesjährigen seeischen Freunde zu 
Modern ri Saison. dienen, verlangen kosten- | 
en 
a Aaaa ai Adolf Rosenberg jr., Lederwaren-Fabrik. | lejo PaE Tr 
N BERLIN, Oranienstrasse E. | 5 a aa 
Mischmaschinen | Dr. König’s garantiert 


reine Künstler- Oel» 
: und Wasserfarben, z 








für alle Zwecke 
Hartzerkleinerungsanlagen 
Steinbrecher 
Sandwasch- u. Sortiermaschinen 
Spezialmaschinenfabrik 


Dr.baspary &Go., Markranstädt 


Export nach alien Ländern. Besuel erbetem 


ost- und Gratulations- | 7“ 
K ar t en Aun Genre etc., p: Karl König, B.m.b.H, | 


rauerkarten, in allen Sprachen. 
Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, | Maliarben - Fabrik 


| 
Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. | 
; à | Dü isseldorf 68. 
Gretschel & Ulbrich, | 


DRESDEN-A. I6a. | 





Bei Anfragen, Bestellungen ete. an dio Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“, 
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L.0. DIETRICH, Altenburg i. Sachs. afalan 


Nähmaschinenfabrik und Eisengiesserei. xx Gegründet 1871. Hausnafalan 


-Heftpflaster 
-Medizinalseife 











Leistungsfähigstes Etablissement f. d Export der renommierten 











(Jualitäts- Marken -Hämorrholdal-Zäpfchen 
-Streupulver 
-Toiletteselfe 
-Toillettecreme 
r ; x -Lippenstift 
Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B _ et bewährt bei: 





und ia Nä à à er 
Saxonia Nähmaschinen. Leistungsfänigkeit 80000 Nähmaschinen pro Jahr ' Verbrennungen aller Grade, Er- 


frierungen, Frostballen, Frost- 
geschwüren, veralteten Frostschäden. 
Man verlange Prospekte. Alleinkäufer in allen Ländern gesucht. 
Nafalan -Gesellschaft 
G. m. b. H. zu Magdeburg. 

















“aprUumnneRnan a een nn nun 


orsioltältigungsäpperal Absolut 
e „WENZEL-PRESSE" ges.gesch. Tropensicher! 


~ 
Silberne Medaille. 
















? liefert leicht die besten Abzüge von Hand- und 


> Maschinenschrift ,Noten,Zeichnungen in grösster Shapingmaschinen 


Bäckereimaschinen 


Lange & beilen 


Maschinenfabrik 


Halle a. S. 6. 


Verbindung mit 
tüchtigenVertretern, 
Exporteuren, Im- 
porteuren und Ma- 
schinenhandlungen 

gesucht. 









= Anzahl,Prospect und Proben gratis und franco, 


3 Firma-PAUL WENZEL „Dresden-A. ‚Schützengasse 35 


ee aan et 


DUB BIER HER u 





Hoffmann & Schmidt, Leipzig 


fabrizieren in unübertroffenen Qualitäten für Export: 


Glanzstärke Ofenpoliturpomade Plättcreme und Balsam 
Metallputzextrakt Lederputzcremes Cremeseife und 
Metallputzseife Vaselinhaarpomaden Cremefarbe 
Flüssige Metallputzmittel Haaröle Waschblau Parkettwachs. 









Johannes Klant 
Papiergrosshandlung 


Berlin S. W. 68, Ritterstrasse 71. 
Papiere aller Art. 

















LEER IIL EIT E 
Telegr.-Adr.: Zeltreichelt-Berlin, 


Wasserdiehte Seyeltuche, Pläne 


K 3 
EN 


i An" i 
nee 


> Roh, Reichelt, serin e.z. 





Simon’s Exporigeschäft 


Fabrik medizinisch-pharmazeutischer Präparate. 
Berlin C. 2. 


Silberne Medaille Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe’ 
Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armee- 
Marine- und Kolonlal-Aussteliung. Berlin 1907, 


Tropen-Ausrüstungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, 
Granules, subcutane Injectionen und Tabletten. 
Laab Essenz 1:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifle, Asthmazigaretten und -Zigarren. 
Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko. 


Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika- Haus. 








Engros. — Export. 
LILTTIITIIIII IE ®»009 P002 8888 





Jilustrierte Zelte-Katalcg gratis. 


Lie de e E E ze ee ze ee ZU Ze Ze Ze Zoe 








"i A, BORSIG, Berlin-Tegel. jii 


Eigene Gruben und Hüttenwerke, Morgenstern & ihle 


Hochdruck- und. Niederdruck-Kreiselpumpen ran rm 


Spezial-F>brik von 
Laternen 
in horizontaler und vertikaler Anordnung für jede Art des Antriebs, 


für Fahrräder, Motorräder 
und Automobile sowie 
Oelkannen. 
Vorteilhafteste Bezugsquelle. 


für die grössten Leistungen un. Förderhöhen, billig, einfach und betriebssicher. 


Mammut-Pumpen. Kolbenpumpen. 


BE Nur 
Komplette Dampfanlagen. Spezialität: Wasserrohrkessel. Leichte Lokomotiven, en gros 
Baulokomotiven, Kranlokomotiven und feuerlose Lokomotiven. Albr echi Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. generalvertrieb der 
Browning-Pistolen 


Eis- und Kältemaschinen bewährter Systeme. 


Pressluft-Staubsauge-Anlagen eigenen patentierten Systems. 


Hunstig 
b. Dieringhausen (Rhid.). 
Berlin C., Rosenstrasse 1. Nürnberg, Prinzregenienufer 5. 
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Nr. 12. EXPORT, Organ des Centr: des Centralvereins für Handelsgeographie usw. l 1910. 
7 s A, i üge Rich, Hofheinz &Co. 
An ei 
Erd ld Ä Werkzeugmaschinenfabrik. 
Dampf ELENA N, Ae Mikii 
liefern in den vollkommensten Constructionen SS , pexig 2 
und zu den mässigsten Preisen | ji e Schnellbohr- 
chlessen Sie} maschinen 
John Fowler & C0., Maudehurg. 97... Mr Te Beach, 
| A amerikan. 
Van | Konstruktion 
EEU CAU CEU EEE EEE RER EEE DER DER DER DEE DER EEE DER DEE is  Für-den-Ex 
ESS i TN i n. E ü li 
i HOS — 3 i | Ea, 
LL run "GebrSchürhoff,, 
iHi fabriciren als eg er Messer 
Hacken sowie Plantagenwerkzeuge aller Arl, 
H leistungsfähige Lieferanten sämmk- 


licher deutschen Eisen -Stahl-und 
Messingwaaren etc sowie 
Ernaillierwaaren. 





Pianos 
Flügel 


Spielapparate 





Kirchner & Co., A.=G. 


Leipzig-Sellerhausen, 
größte und renommierteste $pezial-Fabrik von 


Sägemaschinen und 


Holzbearbeitungs-Maschinen. 
Ueber 140000 Maschinen geliefert. 


Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 
Paris 1900: „Grand Prix‘ 
Lüttich 1905 Und Mailand 1906: „Grand Prix“. 


Ingenieurbureau: Berlin S.W., Zimmerstr. 87. 


G. F. OPITZ 


Berlin S. 59. 


Fabrik für moderne Beleuchtung 
in-Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 


Katalog steht Interessenten gratis 
und franko zur Verfügung. 





Wilhelm Hedke 


Neulichtenberg bei Berlin. 





Spezialmuster in größeren Mengen 
billigst. 
Katalog gratis und franko. 















V. E. F. 


„ELEKTROCHEMIE* 


| Markranstädt i. S. 
Modern Langjährige Spezialität! Rationell! 


Einrichtungen galvan Anlagen und Metallschleitereian. 

Sämtliche Chemikalien, 
Anoden, Meßinstrumeute, 
Metallsalze und - Lacke, 


Metall- ~ 
Färbungen. || 


he u. Motoren-Bauanstalt. 7 
Poliermassen- und Scheibenfabrikation. $ 
| 





= u 
= 
E | 


ee 
— - 





Preislisten, Kostenanschläge etc. kostenfrei. 
Branchekundige Vertreter gesucht. 
























ianoforte- u, Flügel-Fabrik 


Seit 70 Jahren in Tropen bewährte; | 
durchaus erstklassiges solides 
Fabrikat. = Vertreter gesucht. = 
Preise: Mk. 600. 630. 660. 700 | 
Mk 780 930 1250 cif Hamburg 


Alex. Bretschneider, Leipzig, $895 


| 
| Fachschule 
| © koloniale Technik 


Fruchtöle und 
Oweco=:hessenzen 
für Limonaden u. Zuckerwaren, 
Owecos= sch, 

‚für Toiletteparfüme etc., 
künstl. Riechstoffe, Aetherisch@ 
Oele,  Liköröle, Selfenparfüme, 


Chlorophyll und andere gififreie 
Farben für Genußmittel, Seifen etc, 


Oscar Wender & Co., Dresden. 








nsirumenfe 
und Mn i en 


aller Art. Alte 
Violinen, . Violon- 
cellos und Gitarren in allen Preis- 
lagen. Pedalharfen stets am Lager. 
Kataloge an Händler auf Verlangen postfrei. 
GEBRÜDER SCHUSTER, Markneukirchen i.Sa. 84. 









Abt V der Ingenieur-Akademie 
Wismar a. d. Ostsee. 
Programm durch das Sekretariat. 
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Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstralse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen fiir den „‚Centralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W. 


Lutherstrafse 5, zu richten, 
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(Aus „Questions Diplomatiques et 
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Einfuhrscheine. 

Die im Reichsschatzamt ausgearbeitete „Denkschrift, be- 
treffend den Umfang und die Wirkung der Ausfertigung von 
Einfuhrscheinen für ausgeführtes Getreide“ ist nunmehr dem 
Reichstag zugegangen. Auf die Frage, ob und in welcher 
Richtung eine Abänderung der Vorschriften über die Einfuhr- 
scheine erforderlich ist, geht die Denkschrift leider nicht ein, 
obwohl darin an verschiedenen Stellen der nachteilige Einfluß 
des Einfuhrscheinsystems auf die Reichsfinanzen zugegeben wird. 
Der Zweck dieser Denkschrift soll, so heißt es in der Schluß- 
bemerkung, der sein, das ganze Institut der Einfuhrscheine vom 
volkswirtschaftlichen und finanziellen Standpunkt aus darzulegen. 
Die Vorschläge, die im Reichstag und anderswo zur Abänderung 
der bestehenden Vorschriften gemacht worden sind, werden zwar 
besprochen, aber fast durchweg in ablehnendem Sinne. Ueber 
die finanzielle Wirkung der Einfuhrscheine läßt sich die Denk- 
schrift u. a. wie folgt aus: „Eine Schmälerung der Einnahmen 
des Reichs durch den Einfuhrscheinverkehr bleibt jedoch nur 
so lange ausgeschlossen, als es sich bei diesem Verkehr, dem 
Grundgedanken der Gesetzgebung von 1894 entsprechend, nur 
um einen Austausch des inländischen und des ausländischen 
Getreides handelt. Ein solcher Austausch liegt vor, so lange für 
die gegen Einfuhrschein ausgeführten Getreidemengen gleich 
große oder größere Mengen Getreide von gleichem oder 
höherem Zollwert aus dem Auslande eingeführt werden und 
diese Einfuhr sich nach wirtschaftlichen Gesetzen als notwendige 
Folge derjenigen Ausfuhr erweist, bei der die Einfuhrscheine 
erteilt wurden. Ist der Zollwert der so verstandenen Ersatz- 
einfuhr höher als der der vorangegangenen Ausfuhr, so bedeutet 
der Einfuhrscheinverkehr eine Erhöhung der Zolleinnahmen. Sie 
bleiben unberührt, wenn Einfuhr und Ausfuhr im-Zollwert sich 
gleichen. Dagegen kann ein Verlust für die Zollkasse 
eintreten, sobald das gegen Einfuhrschein ausgeführte 
Getreide entweder überhaupt nicht oder Jurch Ein- 
fuhr zollfreier oder niedrigeren Zollsätzen unter- 
liegender Fruchtarten ersetzt wird.“ | 

Nun ist aber seit dem Bestehen unseres neuen Zolltarifs der 
Zollwert des eingeführten Getreides regelmäßig geringer als der 
des ausgeführten. Hafer und Roggen werden in großen Mengen 
ausgeführt und. ihrem Zollwert entsprechend mit 50 M pro t 
bonifiziert. Als Ersatzgetreide wird ausländische Futtergerste 
eingeführt, wofür nur 13 M Zoll pro t zu bezahlen sind. Darin 
liegt der Verlust für die Reichskasse. In der. Denkschrift heißt 


es ganz richtig: „Wer eine Tonne Hafer gegen Einfuhrschein 
ausführt, ist in der Lage, für die Verminderung seiner Vorräte 
an Futter durch zollfreie Einfuhr einer Tonne Futtergerste an- 
nähernd Ersatz zu schaffen, und kann außerdem noch Getreide, 
Kaffee oder Petroleum im Zollwert von 37 M zollfrei einführen. 
Es drängt sich auch der Gedanke auf, daß zu der starken Zu- 
nahme der Einfuhr von Kleie und Oelkuchen usw. der teilweise 
Ersatz gegen Einfuhrschein ausgeführten Hafers durch diese 
zollfreien Futtermittel beigetragen haben könnte.“ Ferner 
wird in der Denkschrift ansdrücklich festgestellt, daß „die Zoll- 
kasse durch die Entwickeluug der Ausfuhr von Hafer gegen 
Einfuhrschein nicht unbeträchtliche Einbuße erlitten hat“. 

Man sollte meinen, dies wäre doch ein zwingender Grund 
für die Regierung, nachdrücklichst auf eine Einschränkung des 
Einfuhrscheinverkehrs hinzuwirken. Von einer solchen Absicht 
ist aber in der ganzen Denkschrift nicht die Rede. Dabei 
wachsen die Getreide- und Mehl-Ausfuhrvergütungen, die durch 
Einlösung der Einfuhrscheine vom Reich gezahlt werden, immer 
mehr an. Sie haben betragen im Jahre 1905: 38, Million. M, 
1906: 48,4, 1907: 49,7, 1908: 90,7, 1909: 92,» Million. M, und in 
den zwei Monaten Januar und Februar 1910 haben wieder 
20 804 539 M dafür aufgewendet werden müssen gegen 16959420 M 
gleichzeitig. 1909 und 11536678 M gleichzeitig 1908. Aus 
diesen Zahlen geht doch deutlich hervor, wie rapide die deutsche 
Getreideausfuhr und die Aufwendungen dafür aus der Reichs- 
kasse wachsen. Die Ausfuhr hat, das wird in der Denkschrift 
nicht erwähnt, bis heute fortgesetzt zugenommen, und zwar 
ohne daß ein dem Zollwert entsprechender Ersatz durch die Ein- 
fuhr stattgefunden hat. Sie wird auch weiterhin zunehmen, und 
dann werden wohl endlich die daraus erwachsenden finanziellen 
Unzuträglichkeiten so groß werden, daß die Rücksichtnahme auf 
die Agrarier von selbst aufhören muß. Auf die besonderen Ver- 
hältnisse bei der Mehlausfuhr und auf die handelspolitischen 
Konsequenzen der Ausfuhrvergütungen hat sich die Denkschrift 
leider nicht eingelassen. 

Europa. 

Die britische Auswanderung seit 30 Jahren. (Aus „Questions 
Diplomatiques et Coloniales“, Nr. 289, von Reu6& Gonnard.) Das 
Commercial, Labour and Statistical Department des Handelsamtes 
(Board of Trade) ist im Begriff, den jährlichen Bericht, welcher 
sich mit den Bewegungen der englischen Bevölkerung befaßt, 
herauszugeben. Den Hauptinhalt werden Aus- und Einwande- 
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rungsfragen bilden, und haben wir bereits in der vorliegenden 
Schrift das anscheinend vollständige Fehlen einer derartigen Leit- 
schrift in Frankreich bedauert.*) | 

Bei der erhöhten Aufmerksamkeit, welche derartige Fragen, 
wie die der gesteigerten Auswanderung, in unserer Zeit finden, 
dürfte ein Rückblick auf die Entwicklung der britischen Aus- 
wanderung in den letzten 30 Jahren (1878 bis 1907) sehr lehr- 
reich sein. 

In der Oeffentlichkeit weiß man kaum, daß diese Auswan- 
derung, nachdem sie lange Zeit die stärkste von Europa gewesen 
ist, gegenwärtig von der Rußlands, Italiens und Oesterreich- 
Ungarns (die Ziffern der beiden habsburgischen Reiche zusammen- 
gefaßt) übertroffen wird. Viel weniger ist jedoch noch bekannt, 
daß sie ihre Bedeutung beibehalten und in den letzten Jahren 
sogar eine Steigerung zu verzeichnen hatte, während sie in den 
vorhergehenden 10 bis 12 Jahren sehr zurückgegangen war. 
Weiter herrscht Unkenntnis über die Verteilung der Auswande- 
rung bezüglich der Auswanderungsziele und Ansiedlungsgebiete. 

Dieses sind die verschiedenen Punkte, mit welchen unsere 
kurz gehaltene Statistik sich beschäftigen soll. 

Welchen Weg hat die gesamte britische Auswande- 
rung seit dreißig Jahren eingeschlagen? 

Die englische Statistik unterscheidet die Gesamt- und ,„Netto- 
Auswanderung“, welch letztere nach Abzug der allfälligen 
Rückkehren verbleibt. Der Abstund zwischen beiden ist oft sehr 
bedeutend. Es liegt auf der Hand, daß die letztere für sich 
betrachtet werden muß. 

Diese Netto-Auswanderung unterscheidet zwischen abreisenden 
britischen Untertanen und den zahlreichen Ausländern, welche 
in britischen Häfen sich einschiffen, und welche bisweilen irr- 
tümlich der Auswanderung des Königreiches zugezählt werden, 
um dann zu riesigen Zahlen anzuschwellen. Es ist ohne weiteres 
einleuchtend, daß bei dieser Aufstellung die Ausländer ausge- 
schaltet werden müssen. 

Die nachfolgend angeführten Ziffern beziehen sich daher nur 
auf Auswanderung oritischer Untertanen.**) 

Im Jahre 1878 erreichte diese Auswanderung kaum die Zahl 
von 58000) Seelen (genau 57 958). In den folgenden Jahren stieg 
sic jedoch schnell und bezifferte sich auf: 


1879 . 3 2 2% 126 338 Auswanderer 
1880 . . . . . . , 180535 5 
1881 190 259 g 
1882 224 655 K 


1883... . . . . 246314 5 
Nach den Jahren 1882 und 1883, welche übrigens für ganz 
Europa eine sehr starke Auswanderung zeitigten, und die be- 
sonders den Höhepunkt der deutschen Auswanderung***) bil- 
deten, zeigte sich eine Abnahme; immerhin blieb die Zahl der 
Auswänderer bis zum Jahre 1889 bedeutend. Es wanderten Per- 
sonen aus in den Jahren: 


1884 150 823 1887 196 012 
1885 122 176 1888 185 795 
1886 152 882 1889 150 725 


1890 zeigte sich der Rückgang bereits sehr stark. In diesem 
Jahre zählte man 108 646 Auswanderer, 115470 im Jahre 1891; 
112 262 wanderten anno 1592 aus und 106 695 im Jahre 1893. 
Ende 1895 sank die Ausw:inderung unter die Zahl des Jahres 
1878 und während der folgenden acht Jahre erreichte die Durch- 
schnittsziffer kaum die Höhe der 1878er Zahlen: 


Auswanderer Auswanderer 
1894 . . 37 721 1898 . . 49 396 
1895 . . 15 763 1899 . . 46 116 
1396 . . 60183 1900 . . 71188 
1897 . . 51 239 1901 . . 72016 


‚Während dieser Periode scheint sich das Vereinigte König- 
reich für seine Aufgaben als kolonisierende Macht sowie für den 
Exodus seiner Bevölkerung ganz besonders vorzubereiten. Die 
Auswanderung steigt von 1902 rapid und erreicht den Höhe- 
punkt in den Jahren 1906 und 1907. i 


= Auswanderer Auswanderer 
1902 101 547 1905 139 365 
1903 147 036 1906 194 671 
1904 126 854 1907 235 092 


Alles in allem zeigt die britische Auswanderung seit dreißig 
Jahren in ihrer ersten Periode von 1878 bis 1883 eine Zunahme, 
in der zweiten Periode von 1884 bis 1889 ein stationäres Ver- 
halten. Der dritte Abschnitt von 1890 bis 1901 läßt teilweise 
eine Abnahme erkennen, worauf in der vierten Periode von 1902 
bis 1907 wieder eine Zunahme zu verzeichnen ist. Zeigt nun die 


Ss L'Emigration française. Quest. Dipl. et Col. 1. August 1907. 

**) Siehe S. 20 tab'eau XIT, Excess of outward over inward passenger movemout 
1790—1s78 (British and lrisb passengers). 

"Y Siebe: L'Einigration européenne au XIXe siècle, [I (A. Colin, Verleger, 1906). 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 
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gegenwärtige Periode eine Zunahme oder Stagnation der bri- 
tischen Auswanderung? Vor Prüfung dieser Frage erscheint es 
wichtig, hervorzuheben, daß bei Erörterung dieser Frage zumeist 
die Ziffern der gesamten britischen Auswanderung angegeben 
und mit den obigen verglichen werden, und da lassen sich die 
gleichen Wechsel und Schwankungen derselben wie oben erkennen. 

1. Zunahme von 1878 (112902) bis 1883 (320 118), 

2. Gleichbleibendes Verhältnis von 1884 (242 179) bis 1889 (253 795), 

3. Rückgang von 1890 (218116) bis 1901 (171715), *) 

4. Zunahme von 1902 (205 662) bis 1907 (395 688). 

Es haben also fast 400 000 Menschen das Vereinigte König- 
reich im Jahre 1907 verlassen, jedoch sind von diesen Ziffern 
zahlreiche Rückwanderer abzurechnen, sodaß nur ein tatsächlicher 
Verlust von 235 092 Menschen stattgefunden hat. 

Würde man, anstatt die Statistik auf die britische Auswan- 
derung zu beschränken, die Untersuchung auf die gesamte Auswan- 
derung über die britischen Häfen ausdehnen, so würde sich 
zeigen, daß die über dieselben geleitete internationale Auswan- 
derung erheblich, und zwar stufenweise sich gesteigert hat, und 
zwar von 147663 Auswanderern in 1878 auf 634949 im Jahre 1907. 
Es sei diesbezüglich hervorgehoben, daß in den letzten Jahren 
nicht nur ähnliche Ziffern wie die der Periode 1881 bis 1883, 
sondern beträchtlich höhere erreicht wurden. (Maximum 
dieser Periode 413 228 im Jahre 1882, welches 1903 bis 1907 be- 
ständig überschritten wurde.) Mit einem Wort: die von den 
englischen Häfen ausgehende gesamte Auswanderung zeigt eine 
stetig zunehmende Beteiligung fremder Nationalitäten (1878 etwas 
weniger als ein Viertel und 1907 mehr als ein Drittel. 

Wichtig ist unter solchen Umständen der Nachweis der natio- 
nalen Zusammensetzung der britischen Auswanderung. In 
welchem Maße partizipieren daran die Engländer, Irländer und 
Schotten ? 

Der Anteil der Engländer beträgt während der dreißigjährigen 
Periode ca. 65 pCt. Bemerkenswert ist hierbei, daß in der ersten 
Periode der starken Auswanderung dieselbe verhältnismäßig 
schwach war, sich jedoch in der zweiten Periode verstärkte. 

Der Prozentsatz stellte sich in den Jahren 
1880 auf . . 49 pCt. Auswanderer 1882 auf . . 58 pCt. Auswanderer 
1881 „ ..58 , i 1883 „.. 57 „ r 
während derselbe seit 1901 ständig 65 pCt. und mehr betrug 
und im Jahre 1903 und 1906 sogar auf 68 pCt., 1902 und 1907 
auf 67 pCt. anstieg. 

Eine Erklärung für diese Erscheinung ist teilweise in den 
furchtbaren Schlägen zu suchen, welche Irland während der 
ersten Periode erlitten hat, und die in Gemeinschaft mit zahl- 
reichen anderen Vorgängen und Einflüssen es jetzt in eine Lage 
gebracht haben, welche es seiner geschwächten Bevölkerung 
zur Unmöglichkeit macht, soviel Auswanderer abzustoßen wie 
vordem. Da Irland nur über eine schwache Auswanderung ver- 
fügt, so erklärt sich auf diese Weise die verhältnismäßig größere 
Zunahme der Engländer an der Gesamt-Auswanderung Britanniens. 

Es muß höchst bedenklich erscheinen, daß von 1878 bis 1895 
Irland mit seiner Bevölkerung von 5.Million., welche ständig 
in der Abnahme begriffen ist, gleichwohl immer noch 25 pCt. 
und oft noch mehr der britischen Auswanderung liefert.**, 1880 
erhöhte sich sein Anteil auf 41 pCt. und die Gesamtaiffer seiner 
Auswanderer auf 93 641; 1883 auf 33 pCt. und 105743 Auswanderer. 
Während vieler Jahre (1880, 1884, 1887, 1895 und 1899) lieferte 
Irland mehr als 28 pCt. der britischen Auswanderungsziffer. In den 
letzten Jahren ist die absolute Auswandererziffer dieselbe geblieben, 
während gleichzeitig die Bevölkerungsziffer abgenommen hat — 
ein sehr übles Anzeichen! Die Gesamt-Auswanderung ging in- 
folge des Nachlassens der irischen Answandernug zurück, während 
diejenige Englands, wo die Bevölkerung sich mehrte, zunahm 
und nur ein Teil des Ueberschusses derselben auswanderte und 
so die regenerativen Kräfte der Rasse nicht geschädigt wurden. 
Seit 1902 ist der Anteil Irlands an der Auswanderung von 20 
auf 16 pCt. stufenweise zurückgegangen, obgleich mehr als 
50 000 Irländer (nach ungefährer Schätzung) jährlich während 
dieser Periode (64 096 im Jahre 1907) ihr Vaterland verlassen 
haben. 

Schottland hingegen, welches unter gesunden Verhältnissen 
sich kräftig entwickelte, hat infolge der normalen Zunahme seiner 
Bevölkerung eine immer zunehmende Auswanderung zu ver- 
zeichnen. Während Irland die Hälfte seiner Bevölkerung in 
weniger als einem Jahrhundert verlor, hat Schottland dieselbe 
verdoppelt und gleichzeitig einen der Zunahme seiner Bevölke- 
rung proportionalen Anteil zur Auswanderung geleistet. Im Jahre 

*) Den stärksten Rückgang brachte das Jahr 1898 mit 140 644 Auswanderern. 

*') Ueber die vorhergehenden Perioden vergl. die Einzelheiten von P. Paraud in 
seinem Buch: Etudes sur l’Irlande contemporaire (Il, 4 Buch). Von 1831 bis 1860 


lieferte Irland drei Viertel der britischen Auswanderung. Abgesehen von den dadurch 
verringerten Geburtsüberschüssen gingen Irland drei lion, Menschen verloren. 
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1878 betrug derselbe nach ungefährer Schätzung 11 087 Personen 
oder 10 pCt. der Gesamt-Auswanderung; 1901 waren 20 920 Aus- 
wanderer schottischer Herkunft zu verzeichnen, was einem pro- 
zentualen Anteil von 12 pCt. entspricht. Ueberhaupt betrug dieser 
Anteil in den verschiedenen Zeitabschnitten nie unter 9 pCt. und 
überschritt vor 1902 nie 13 pOt. 
jedoch das schottische Element mehr Bedeutung zu erlangen, 
nicht nur für Schottland allein betrachtet, sondern auch im Ver- 
hältnis zu den beiden andern großbritannischen Gebieten. Der 
Prozentsatz Schottlands an der Gesamt-Auswanderung stieg 
nämlich von 14 auf 16 pCt. (1905) und endlich in 1907 sogar auf 
17 pCt. mit 66 355 Auswanderern. Dies ist eine große Zahl für ein 
Land, welches kaum 5 Million. Einwohner hat. — 

Wir haben bisher die britische Auswanderung bis zum Ver- 
lassen des heimatlichen Bodens betrachtet und werden nunmehr 
ihre Verteilung in den überseeischen Bestimmungsgebieten ver- 
folgen. Für diesen Zweck dürfen wir natürlich nur die „Netto- 
Auswanderung“ ins Auge fassen, welche im Jahre 1878 57 958 
Seelen betrug und: bis 1907 auf 235 000 Menschen p. J. ange- 
wachsen ist. Eon E 

‚Die britische Auswanderung wendet sich fast ausschließlich 
den vier nachfolgend angeführten Gebieten zu, von denen das 
eine die anderen weitausin den Schatten stellt. Diese Gebiete sind: 
l. die Vereinigten Staaten; 2. Englisch- Amerika; 3. Australien; 
4. Süd-Afrika. 

‚ Die T.S. A. empfingen 1878 20 654 britische Auswanderer — 
abzüglich der Zurückgekehrten. Diese Ziffer stieg in dem folgenden 
Jahre schon auf 71 758 und bis 1888 zählt sie in jedem Jahre über 
100 000 (153 435 im Jahre 1882). Nach dem Jahre 1888 trat eine Ab- 
nahme ein; bis zum Jahre 1893 bewegten sich die jährlichen 
Angaben um 80 000. Im Jahre 1894 trat ein plötzlicher Rück- 
gang ein, und die Ziffern gingen 1900 auf 35 000 zurück. Das 
zwanzigste Jahrhundert zeigte wieder eine stufenweise, fort- 
währende Zunahme, und über die letzten Jahre geben nachfol- 
gende Ziffern Auskunft. 

Es wanderten in den U.S.A. aus Großbritannien britische 
Untertanen ein: 


1901 45 883 1905 60 997 
1902 . »1 617 1906 85 941 
1903 . 65 392 1907 99 944 
1904 . 66 790 


Das Vereinigte Königreich hat, wie man sieht, in einem 
hohen Grade mit zur Bevölkerung der U.S.A. beigetragen, und 
es ist besonders interessant, festzustellen, daß in derselben 
Zeit ein starker Rückgang der deutschen Einwanderung in den 
U.S. A. stattgefunden hat. 

Die englischen Kolonien von Nordamerika haben 
lange Zeit nur eine mäßige Anzahl Kolonisten angezogen — 
etwa 15000 bis 20000 per Jahr in den ‘Jahren von 1879 bis 
1893, ausgenommen die Periode der großen Einwanderung 
(34000 im Jahre 1882 und 37000 im Jahre 1883). In den 
Jahren 1894 bis 1901 schwankte diese Zahl zwischen 6000 bis 
8000 Seelen per Jahr. Seit dem Jahre 1902 entwickelt sich eine 
starke Auswanderungsströmung von Großbritannieri nach Kanada, 
‚und Englisch-Amerika hat nachfolgende Auswanderermassen per 
Jahr aus Großbritannien aufgenommen: 


Auswanderer Auswanderer 
1902 14 730 1905 62 503 
1903 45 866 1906 . 91 263 
1904 51 284 1907 . 117 525 


Es tritt deutlich eine rapide, ständig zunehmende Entwick- 
lung zutage, und dieselbe hat berechtigterweise eine lebhafte Unruhe 
hinsichtlich der numerischen Verhältnisse zwischen der französischen 
und englischen Rasse in Kanada hervorgerufen. Was bedeuten 
die wenigen hundert bretonischen Einwanderer für Kanada im 
Verhältnis zu den 100 000 Briten, welche jedes Jahr dort landen? 


Eine von dieser Bewegung gänzlich verschiedene Erscheinung 
laßt die Kolonisierung von Australien (Australien und Neu- 
Seeland) durch britische Auswanderer erkennen. Hier finden 
wir am Anfang der dreißigjährigen Auswanderungsperiode die 
großen Zahlen. Im Jahre 1878 wanderten in Australien mehr 
-Briten ein als in den Vereinigten Staaten (32 272 gegen 20 654), 
und in den folgenden Jahren änderte sich an dieser Erscheinung 
nicht viel; vergleicht man die Ziffern der über New-York Ein- 
wandernden mit denen der nach Australien ziehenden Einwanderer, 
so bleiben letztere verhältnismäßig sehr groß. Es wanderten 
Briten nach Australien aus: 


1879 . 35 992 1884 35 943 
1880 . 18274 1885 31447 
1881 . -16 805 1886 34 096 
1882 . 30418 1887 23 925 
1883 64 420 1883 20 740 


Seit letzterem Jahre scheint 
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Dann folgte ein schneller Rückschlag und der Einwanderungs- 
strom schien fast versiegen zu wollen. Es wanderten Briten nach 
Australien aus: 


1889 17 856 1893 1 005 
1890 10 956 1894 1811 
1891 . . 9 835 1895 959 
1892 .. . . . . J344 1896 . . . . . . 1006 
Seit dem Jahre 1897 hat die britische Auswanderung nach 


Australien etwas zugenommen, jedoch gewann sie erst wieder an 
wirklicher Bedeutung in den letzten zwei und drei Jahren. Es 
wurden gezählt britische Auswanderer: 


1897... 4 556 1903 3 699 
1898 . 3 633 1904 5 240 
1899 3 889 1905 7251 
1900 6 259 1906 9 920 
1901 6 570 1907 13 896 
1902 . . . . . . 4366 
Was die südafrikanischen Kolonien anbetrifft, so ist 


ein kleiner Rückgang in den letzten Jahren zu verzeichnen, ohne daß 
jemals große Gesamtzahlen erreicht worden wären, ausgenommen 
zwei kurze Perioden. Die erste derselben fälltmerkwürdigerweisemit 
einer Depression der britischen Auswanderung zusammen und umfaßt 
die beiden Jahre 1895 bis 1896, fällt also in den mittleren Ab- 
schnitt der mittelmäßigen Auswanderungsperiode von 1890 bis 
1901. Den südafrikanischen Kolonien strömten damals 11 930 
und 10433 britische Auswanderer zu. Die zweite Periode ver- 
teilt sich gleichmäßig auf zwei Jahre — 1902 und 1903 — mit 
der Gesamtzahl von 20.044 und 28017 Seelen nach Abzug der 
Abwanderung. Während der übrigen Zeit hat das jährliche Er- 
gebnis zwischen einigen Hunderten (1886 sogar zwischen einigen 
Dutzenden) und einigen Tausenden (von 3000 bis 6000 und 
1889 um 9015) geschwankt. Es hat sogar Jahre gegeben, in 
denen die Abwandernden die Einwanderungsziffern übertrafen. 
So z. B. 1906 und 1907, in welchen Jahren das größte Defizit 
seit dreißig Jahren mit 3 160 und 4787 Seelen erreicht wurde. 
Südafrika hat, wiemansieht, große Aussicht, holländisch 
zu bleiben! 

Hinsichtlich der anderen britischen Besitzungen ist zu sagen, 
daß dieselben jährlich nur einige tausend Auswanderer auf- 
nehmen. Die Ziffer 10000 ist in dreißig Jahren nicht einmal 
in einem Jahre durch wirkliche Einwanderung erreicht worden. 
Annähernd erreicht wurde diese Zahl nur im Jahre 1881 (9 016), 
1906 7 155 und 1907 4799 Personen. Außer den U.S.A. haben 
andere fremde Länder nur eine geringe, nach wenigen Hunderten 
Einwanderern zählende britische Einwanderung alljährlich er- 
halten. Indessen ließ daß Jahr 1906 mit 3552 und 1907 mit 
3715 Personen eine kleine Zunahme erkennen. 

Aus den angeführten Tatsachen geht hervor, daß das ver- 
einigte Königreich fortgesetzt in umfangreichem Maße, besonders 
in den letzten Jahren, an die Vereinigten Staaten Auswanderer 
abgibt; ferner befestigt und verstärkt England seine Stellung 
in Kanada durch eine Auswanderung, welche besonders seit 1903 
stark zugenommen hat. Im Gegensatz hierzu ist der englische 
Auswandererstrom, welcher nach Australien geht, nur mittelmäßig, 
und die englische Auswanderung nach Süd-Afrika sogar sehr 
schwach. Diese letzten beiden Tatsachen tragen besonders zur 
Verstärkung der Behauptung bei, daß man keineswegs in diesen 
Ländern von einer zunehmenden, wachsenden angelsächsischen 
Oberherrschaft zu reden vermag; desgleichen erscheint die Vor- 
herrschaft in Australien gefährdet.*) Weiter finden wir die Unruhe 
berechtigt, welcher die Franzosen sich hinsichtlich des Gleich- 
gewichtes der französischen und englischen Rasse in Kanada 
hingeben. 

1909er Geschäftsbericht der Grossen Berliner Strassenbahn an die 
den 7. März 1910 stattgehabte Goneralversammlung.**) Die in der 
zweiten Hälfte des Jahres 1908 eingetretene Verkebrsabnahme, deren 
Ursache im wesentlichen in dem Niedergang von Handel und Industrie 
und in den im Laufe des Jahres 1908 eröffneten Wettbewerbsstrecken 
der Hoch- und Ubtergrundbahn und der städtischen Straßenbahn 
beruhte, wurde im Berichtsjahr noch weiter ungünstig bemerkbar; 
auch beeinflußte die unbeständige Witterung den Verkehr im Sommer 
besonders nachteilig. Mit der Hebung der allgemeinen wirtschaft- 
lichen Verhältnisse trat jedoch in den letzten Monaten des Berichts- 
jahres wieder eine erfreuliche Steigerung des Verkehrs ein, sodaß die 
Gesamtverkehrseinnahme gegenüber dem Vorjahre nur eine geringe 
Einbuße erfahren hat. | 

Durch Betriebseinschränkungen in der verkehrsschwächeren Zeit 
konnten die Ausgaben verringert werden. Einen wesentlichen Änteil 

°) Siehe auch R. Gonnard: Japon et Nouvelle-Zélande, Revue politique et 
parlementaire, 10. Mai 1907. 

*) Jm Hinblick auf die grosse wirtschaftliche und geradezu verkehrspolitische 
Bedeutung dieses weltstädtischen Unternehmens geben wir diesen Bericht ausführlich 
wieder. Auch sei auf die hervorragende sozialpolitische Bedeutung des Unternebmens 


hingewiesen, welche in den Maßregelo und Institutionen zur Arbeiterhilfe zum Aus- 
druck gelangt, und die insbesondere in ausländischen Kreisen Erstaunen erregen wird. 
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an der Verminderung der Betriebsausgaben hatte die Einführung der 
im Vorjahre zunächst nur an Sonn- und Feiertagen angewendeten 
erhöhten Fahrgeschwindigkeiten auch an den Wochentagen, die am 
5. April 1909 in Kraft trat. Während dadurch eine im allgemeinen 
Verkebrsinteresse durchaus erwünschte Beschleunigung des Verkehrs 
durchgeführt wurde, konnte gleichzeitig die Anzahl der Betriebswagen 
auf, verschiedenen Linien verringert werden; ein Teil der verfügbar 
gemachten Wagen fand im Verkehr von Einsetzlinien zu den Haupt- 
verkehrszeiten eine wirtschaftliche Ausnutzung. Trotz der gesteigerten 
Geschwindigkeiten und der Zunahme der Motorwagenkilometer um 
1275342 auf 68620788 sind die Ausgaben für Strom nahezu dieselben 
geblieben wie im Vorjahre, nämlich 4547341,9 M gegen 4542793,0 M 
im Jahre 1908. Dieses günstige Ergebnis ist, wie schon im vor- 
jährigen Geschäftsbericht bemerkt, auf die bessere Schulung des 
Betriebspersonals zurückzuführen. 

Die der Gesellschaft aus Konkurrenzbetrieben bis Ende des Be- 
richtsjahres infolge Verkehrsentziehung entstandene Gewinneinbuße 
ist nach den Erhebungen auf den Betrag von 173 608,75 M berechnet 
und von der Stadtgemeinde Berlin eingefordert; der Anspruch, dessen 

undsätzliche Berechtigung nach den ergangenen Schiedssprüchen 
en ist bisher nicht befriedigt und daher vorläufig in rve 
estellt. 
s Das finanzielle Gesamtergebnis ist als befriedigend zu bezeichnen. 

Auf den Bahnlinien des Unternehmens wurden im Berichtsjahre 
396 610 000 Personen gegen 397200000 im Vorjahre befördert; die 
Einnahme aus der Personenbeförderung betrug 37 779 274,14 M gegen 
37 836 921,83 M im Vorjahre, sodaß 57 647,88 M weniger eingenommen 
worden sind, wobei zu berücksichtigen bleibt, daß das Geschäfts- 
jahr 1908 ein Schaltjahr war. Die Betriebsleistungen stellten sich 
auf 91 038 384 Wagenkilometer gegen 90 961 698 im Vorjahre. 

Die Bruttoeinnahme für das Wagenkilometer beträgt 41, Pfg. 
gegenüber 4l,s Pfg. im Vorjahre. 

Die Gesamteinnahme einschließlich der auf Betriebsrechnung 
verbuchten Nebenerträge beläuft sich auf 38610 75726 M gegen 
38 496 352,50 M und die Gesamtausgabe auf 21164 732,715 M gegen 
21 569 950,44 M im Vorjahre. 

Der Prozentsatz der Ausgaben gegenüber den Betriebseinnahmen 
beträgt 54,82 pCt. gegen 56,03 pCt. im Vorjahre. 

Die Ausgaben für Gehälter und Löhne an die Verwaltungs- 
beamten und Betriebsbediensteten haben sich infolge der mit der 
Durchführung der erhöhten Fahrgeschwindigkeiten ermöglichten Ver- 
ringerung des Personals auf 9367 130,49 M gegenüber 9593 824,08 M 
im Vorjahre ermäßigt; hierzu treten an weiteren Aufwendungen für 
Löhne und Gehälter noch die folgenden Beträge, die bei anderen 
Titeln und Konten verrechnet sind: 1 848 251,87 M Löhne vom Konto 
Unterhaltung und Ausbesserung der Wagen einschließlich Erneuerungs- 
fonds-Konto II, 88646,32 M vom Konto Bureau-, Hof- und Bahn- 
reinigung, 477 870,3 M vom Konto Unterhaltung des Bahnkörpers 
einschließlich Erneuerungsfonds-Konto I und 764 724,5ı M von ver- 
schiedenen Konten, sodaß sich für Gehälter und Löhne eine Gesamt- 
ausgabe von 12546 623,32 M gegenüber 12 707 502,oa M im Vorjahre 
ergibt. 

= Zur Aufbesserung der wirtschaftlichen Lage der Bediensteten 
sind die Bezüge der Schaffner und Fahrer in allen Gehaltsstufen von: 
1. Januar 1910 ab um monatlich 5 M erhöht worden; in ähnlicher 
Weise sind auch die Löhne und Gehälter des Betriebs-, Aufsichts- 
und Bahnhofspersonals aufgebessert worden. 

Die Ausgaben für die Wohlfahrtseinrichtungen sind auf 813 034,34 M 
gestiegen gegenüber 752 685,30 M im Vorjahre, insbesondere durch 

ie erhöhten Umlagebeiträge zur Straßen- und Klein-Bahn-Berufs- 
ao und die vermehrten Zuschüsse zur Ruhegehaltskasse, 
eren Mitgliederzahl auf 7330 angewachsen ist gegenüber 6810 im 
Jahre 1908. Es entfallen auf die Beiträge zur Straßen- und Klein- 
Bahn-Berufsgenossenschaft 167 893,79 M, zur Invaliditäts- und Alters- 
versicherung 75 636,20 M, zur Betriebskrankenkasse 131 713,33 M, auf 
die Zuschüsse zur Ruhegehaltskasse 378623,59 M, zur Hinterbliebenen- 
fürsorgekasse des Vereins der Angestellten 24 826,24 M, zum Rechts- 
schutz dieses Vereins 8682,90 M sowie auf außerordentliche Unter- 
stützungen 25 657,69 M. 

Die Ausgaben für die Unterhaltung des Bahnkörpers einschließlich 
der Stromzuleitungsanlagen ermäßigten sich um 52 257,70 M und be- 
trugen 898 291,46 M; die Ausgaben für Haftpflichtentschädigungen und 
-versicherungen stellten sich auf 587 128,59 M gegen 670 723,93 M im 
Vorjahre; von diesem Betrage sind 193 955,45 M noch nicht veraus- 
gabt und daher in Reserve gestellt; einschließlich der vorjährigen 
Rückstellungen, soweit sie inzwischen nicht verwendet sind, beläuft 
sich der Fonds für Haftpflichtentschädigungen auf 320 125,09 M. Die 
Kosten für die Instandhaltung der Wagen wuchsen auf 3 083 839,65 M 
gegenüber 3 012 757,0 M im Vorjahre an. Die Ausgaben für die 
Bureau-, Hof- und Bahnreinigung nabmen 196 998,55 M in Anspruch 
gegenüber 285 882,03 M im Vorjahre. 


Das Bahnnetz der Gesellschaft, das im Beginn des Berichtsjahres 
einschließlich der Hof-, Werkstätten- und Zufahrtgleise 525 997,02 m 
Gleis umfaßte, ist im Laufe des Jahres 1909 um 1645,43 m erweitert 
worden, sodaß es einen Gesamtumfang von 527 642,44 m erreicht hat. 

Das Nähere über Ergänzungs- und Umbauten, Veränderungen 
in den Betriebs- und Verkehrseinrichtungen, sowie über die Betriebs- 
leistungen, Betriebsergebnisse, Unfälle und andere Vorgänge enthalten 
die nachfolgenden Einzelberichte Abteilung I und III. 

Im Berichtsjahre befanden sich in Diensten der Großen Berliner 
Straßenbahn 10 231 Personen; hiervon entfallen 1085 auf den Betrieb 
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der Berlin-Charlottenburger Straßenbahn, der Westlichen und Süd- 
lichen Berliner Vorortbahn und der Großen Berliner Motoromnibus- 
Gesellschaft m. b. H. Das Diensteinkommen des den erwähnten 
Gesellschaften gestelltan Personals ist in der Gesamtausgabe der Ge- 
hälter und Löhne bei der Großen Berliner Straßenbahn nicht zur 
Verrechnung gelangt, wie auch die anteiligen Beiträge zu den Wohl- 
fahrtseinrichtungen abgesetzt sind. 

An Betriebswagen besaß die Gesellschaft nach ouap nn 

von 4 Anhängewagen und nach Erbauung von 20 Anhänge-W echsel- 
wagen in der Hauptwerkstätte im ganzen 2511 gegen 2495 im Vor- 
jahre. 
Nach der beigefügten Bilanz sowie der Gewinn- und Verlust- 
rechnung, die nach Vorschrift der gesetzlichen und statutarischen 
Bestimmungen aufgestellt, vom Aufsichtsrate genehmigt, von den be- 
stellten Revisoren geprüft und in ihren Ergebnissen mit den Büchern 
der Gesellschaft übereinstimmend befunden worden sind, ergibt sich 
für das Geschäftsjahr 1909 einschließlich des Vortrages aus dem Vor- 
jahre ein Reingewinn von 9922 421,732 M, welcher gestattet, nach 
reichlichen Abschreibungen der Generalversammlung die 
Festsetzung einer Dividende von 81!/s pCt. auf das Aktienkapital 
von 100 082400 M in ie zu bringen. Für das Geschäftsjahr 
stellen sich die Obligationen-Tilgungsquoten auf 1360 600 M gegen 
1 314 100 M, die Obligationenzinsen auf 115 356,75 M gegen 162 741,10 M 
im Jahre 1908; die Hypothekenzinsen beliefen sich: auf 68 941,15 M 
wie im Vorjahre. 

Dem Bahnkörper-Amortisationsfonds ist der Betrag von 500 000 M 
gegen 200 000 M im Vorjahre überwiesen worden. 


Ueber die Betriebsergebnisse der mitverwalteten Straßenbahnen, 
mit deren Aktien der Fonds hauptsächlich belegt ist, sind in dem nach- 
stehenden besonderen Abschnitt nähere Mitteilungen gemacht. 


Die Große Berliner Motoromnibus-Gesellschaftm.b.H.hat 
am 1. Dezember mit Rücksicht auf die dauernd ungünstigen Ergebnisse 
den Betrieb für den Stadtverkehr eingestellt, nachdem die wiederholten 
Anträge auf Aenderung der Linienführung durch verkehrsreichere 
Straßenzüge von der Aufsichtsbehörde abgelehnt sind. Es ist be- 
absichtigt, künftig die Motoromnibusse im Ausflugs- und Ueberland- 
verkehr auszunutzen, wodurch ein besseres Erträgnis erwartet wird. 

Aus den Betriebsüberschüssen sind den Erneuerungsfonds 
2775000 M gegen 2660 000 M im Vorjahre überwiesen worden, und 
zwar dem Erneuerungsfonds I 2300000 M wie im Vorjahre Der 
diesem Konto statutenmäßig zuzuweisende Erlös aus Altmaterial ergab 
den Betrag von 231708,54 M, die Ausgaben betrugen 1 447 568,18 M, 
sodaß das Erneuerungsfonds-Konto I mit einem Saldo von 5 059 658,33 M 
gegen 3 975 517,97 M im Vorjahre abschließt. Dem Erneuerungsfonds II 
wurden für Betriebsmittel 475000 M gegen 360 000 M im Vorjahre 
überwiesen. Der Saldo beträgt 1489 157 M gegen 1257 125,25 M im 
Vorjahre. 

Die Aufwendungen für die Dienstkleidung sind mit 882 658,47 M, 
für Mobilien mit 5199,2 M und für Arbeitspferde — am Jahres- 
schlusse 143 Stück — mit 19965 M aus den Betriebsüberschüssen 
gedeckt, sodaß diese drei Konten in Höhe von je 1 M bestehen. 


Außerdem ist im Hinblick auf die inzwischen eingeführte Talon- 
steuer ein Betrag von 100000 M zurückgestellt. 


Hiermit rn die Gesamtabschreibungen einschließlich der 
Rücklagen zu den Erneuerungsfonds, der Obligationen-Tilgungsquote 
und der Rückstellung auf "Talonsteuer 5 302 59449 M gegenüber 
4667 515,14 M — 635 079,35 M mehr. 

Die von der Bruttoeinnahme an die Stadtgemeinde Berlin und 
andere Gemeinden vertragsmäßig zu entrichtende Abgabe beziffert 
sich im Berichtsjahre auf 2 640 375,04 M gegen 2650 747,61 M im Vor- 
jahre; der vertragsmäßige Anteil der Stadtgemeinde Berlin am Rein- 
gewinn beträgt 862 739,32 M gegen 889 325,» M im Jahre 1908. 

Der Reservefonds ist durch die Zinsen seither Bestände auf 
10 384 376,49 M angewachsen. 

Die im Juli 1900 für die Altersversorgung der Bediensteten er- 
richtete und am 1. Januar 1907 auf die Witwenversor ng ausge- 
dehnte Ruhegehaltskasse umfaßte am Jahresschlusse 7330 Mitglieder 
und besaß ein Gesamtvermögen von 7 857 897,16 M, das in erststelligen 
Hypotheken angelegt ist. Die Einnahmen betrugen im Jahre 1909 
aus Beiträgen der ee sie 408 115,36 M, aus Verwaltungszuschüssen 
461 685,33 M und aus Zinsen 298 174,1 M. 

Seit dem 1. Juli 1905, dem Tage, an welchem die Ruhegehalts- 
kasse ihre Tätigkeit begonnen hat, sind 314 Bedienstete, die wegen 
Dienstunfähigkeit ausgeschieden sind, unter Bewilligung der satzungs- 
Re Ruhegehälter in den Ruhestand versetzt worden. 

ie am 1. Januar 1907 eingerichtete Witwenversorgung konnte 
bereits 73 Witwen zuteil werden. 

Mit Zustimmung der Aufsichtsbehörde hat die Ruhegehaltskasse 
seit dem 1. April 1909 die Einrichtung getroffen, daß sie zur Vor- 
beugung vorzeitiger Invalidität pensionsberechtigter Mitglieder in 
geeigneten Fällen die Kosten für ein Heilverfahren durch Sanatorium- 
pflege und Behandlung in Kurbädern abzüglich der von der Betriebs- 
krankenkasse gesetzlich zu leistenden Krankenunterstützung über- 
nimmt. Es sind bisher im Jahre 1909 bereits 46 Mitglieder mit einem 
Kostenaufwand von 6745 M in Sanatorien behandelt worden, von 
denen 35 Mitglieder = 76 pCt. als geheilt und dienstfähig zurück- 
gekehrt sind. 

Der Betriebskrankenkasse gehörten am Schlusse des Berichtsjahre 
10285 männliche und 40 weibliche, zusammen 10325 Personen gegen- 
über 10334 im. Vorjahre als Mitglieder an. 
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Die Einnahmen an Beiträgen betrugen 507551,5ı M (einschließlich 
des Barbestandes aus dem Vorjahre), an Zusatzbeiträgen für Familien- 
angehörige 53978,57 M, an Zinsen aus Kapitalvermögen 14353,49 M; 
die Ausgaben erforderten für ärztliche Behandlung 120432,8 M, 
Arzneien und Heilmittel 81101,» M, Krankengelder 293287,15 M, 
Sterbegelder 10738,44 M, Kur- und Verpflegungskosten 53412,45 M, 
Verwaltungskosten 12382,37 M, Ersatzleistungen und sonstige Aus- 
gaben 9676,9 M. Der Reservefonds hat einen Bestand von nom. 
374700 M, der in mündelsicheren Hypotheken und Wertpapieren an- 
gelegt ist. Der Rechnungsabschluß der Betriebskrankenkasse wird 
in einem besonderen Geschäftsbericht niedergelegt werden. 

Aus dem an die Betriebskrankenkasse zur Mitverwaltung ange- 

liederten Unterstützungsfonds sind im Laufe des Berichtsjahres an 
bedürftige Mitglieder in Ergänzung der Kassenleistungen 4585 M 
Unterstützungen in 123 Fällen gewährt worden. Der Fonds hatte 
am Ende des Jahres einen Barbestand von 934,18 M und ein Kapital- 
vermögen im Nennwerte von 43600 M. 

Die auf Verbesserung der wirtschaftlichen Lage gerichteten 
Bestrebungen des Vereins der Angestellten der Großen Berliner 
Straßenbahn, dem rund 8000 Bedienstete als Mitglieder angehören, 
sind von der Verwaltung gefördert worden. 

Betriebsergebnisse der mitverwalteten Straßenbahnen. 


A. Westliche Berliner Vorortbahn. 

Der Verkehr hat sich mit der fortschreitenden Bebauung der 
westlichen Vororte weiter gut entwickelt, sodaß ein befriedigendes 
Erträgnis erzielt werden konnte, das bei reichlichen Abschreibungen 
gestattet, eine Dividende von 7 pCt. gegenüber 6 pCt. im Vorjahre 
auf das Aktienkapital von 6600000 M zu verteilen. 

Die Betriebsleistungen betrugen 86% 938 Weagenkilometer 
(6491643 km mit Motor- und 2199295 km mit Anhängewagen) gegen 
8069899 km im Vorjahre 1908 = 7,» pCt. mehr. Die Verkehrs- 
einnahme stellte sich auf 3391 169,20 gegen 3085 790,» M im 
Vorjahre. 

Einschließlich der auf. anderen Titeln verrechneten Beträge belief 
sich die Gesamteinnahme auf 3458604,43 M gegenüber 3152203,332 M 
im Vorjahre. 

Die Gesamtausgabe betrug 2207 226,62 M gegen 2117606,2 M im 
Jahre 1908, 

Das Gesamtergebnis hat. sich gegenüber dem Vorjahre um 
21678090 M gebessert und brachte einen Bruttoüberschuß von 
1251377,80 M. 

Dem Erneuerungsfonds I sind 230000 M zugeführt, sodaß er mit 
einem Saldo von 336136,1ı M abschließt, außerdem ist mit Rücksicht 
auf die bevorstehenden erhöbten Wagenerneuerungsausgaben ein 
Erneuerungsfonds II geschaffen, dem 50000 M überwiesen sind. Die 
Gesamtabschreibungen einschließlich der Zuweisungen zu dem Er- 
neuerungsfonds belaufen sich auf 506 568,35 M gegenüber 372286,14 M 
im Jahre 1908. Die Abgaben an die Gemeinden betragen 63083,7 M 
gegen 56 677,711 M im Jahre 1908. 

Der Reservefonds, dem 25841,0 M zugeführt werden, hat am 
Schlusse des Jabres einen Bestand von 75247,38 M; der Amortisations- 
fonds beläuft sich nach Zuweisung von 50000 M auf 218281,20 M. 
Der Restbetrag von 14409,44 M ist auf neue Rechnung vorgetragen. 

. Berlin-Charlottenburger Straßenbahn. 

Die Verkehrsentwickelung des Unternehmens, das mit einem 
Aktienkapital von 6048000 M arbeitet, war im Anfang des Berichts- 
} ungünstig beeinflußt durch den Wettbewerb der Untergrund- 
bahnstrecke Leipziger-Platz—Spittelmarkt; erst die zweite Hälfte des 
Jahres hatte eine mäßige Verkehrssteigerung aufzuweisen. 

Insgesamt betrugen die Betriebsleistungen 8227560 Wagen- 
kilometer (6609373 km mit Motor- und 1618187 km mit Anhänge- 
wagen) gegen 8202913 Wagenkilometer im Jahre 1908. Die 
Verkehrseianahine stellte sich auf 2749452,33 M gegen 2674776,56 M 
im Vorjahre Einschließlich der auf anderen Titeln verrechneten 
Beträge belief sich die Gesamteinnahme auf 2854960,1 M gegenüber 
2774615,20 M im Jahre 1908. 

Dagegen betrug die (Gesamtausgabe 191556038 M gegen 
1960640,3 M im Jahre 1908. Die Ausgaben haben sich besonders 
für Stromerzeugung infolge Einführung des Heißdampfes verringert; 
die Kosten für Strom betrugen 256156,90 M gegenüber 311486,34 M 
im Vorjahre. 

Das Gesamtergebnis hat sich um 125425,1 M gegenüber dem 
Vorjahre gebessert und brachte einen Bruttoüberschuß von 939 400,03 M. 

Mit Rücksicht auf die bevorstehenden umfangreichen Gleis- und 
Wagenerneuerungsarbeiten soll von der Verteilung einer Dividende 
Abstand genommen, vielmehr der Ueberschuß zur Auffüllung des 
Erneuerungsfonds und zu erhöhten Abschreibungen verwendet werden. 
Es sind dem Erneuerungsfonds I 120000 M zugeführt, sodaß er mit 
einem Saldo von 168159,3 M abschließt; dem Erneuerungsfonds II 
sind 70000 M zugewiesen; er wird mit einem Bestande von 104 797,83 M 
auf das Jahr 1910 übernommen. Die Gesamtabschreibungen, ein- 
schließlich der Zuweisungen zu dem Erneuerungsfonds und der 
Obligationen-Tilgungsquote, belaufen sich auf 507 644,73 M gegenüber 
385 708,35 M im Jahre 1908, die Abgaben an die Gemeinden betragen 
169898,33 M gegen 143770,08 M im Vorjahre. 

Der Reservefonds hat am Schlusse des Jahres einen Bestand von 
14608,88 M; der Amortisationsfonds beläuft sich nach der Zuweisung 
von 30000 M auf 694446,3ı M. Der Restbetrag von 16 600,56 M ist 
auf neue Rechnung vorgetragen. Ä 

C. Südliche Berliner Vorortbahn. 
Das Berichtsjahr hat eine mäßige Verkehrssteigerung aufzuweisen, 
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jedoch blieb das Erträgnis auf dem südlichen Teil der Linie I 
(Südring) und auf der Linie IV (Gr. Lichterfelde— Tempelhof) weiter 
unbefriedigend, wodurch das Gesamtergebnis nachteilig beeinflußt 
war. Die geplante Vereinigung der Linie IV mit der Linie 38 
(Gesundbrunnen— Kreuzberg) der Großen Berliner Straßenbahn und 
die Erweiterung des Fahrabstandes auf der Linie I von 24 auf 
30 Minuten ist nach längeren Verhandlungen mit den beteiligten 
Gemeinden am 1. Februar des Jahres 1910 zur Durchführung 
kommen, sodaß für die Folge eine Besserung der wirtschaftlichen 
erhältnisse des Unternehmens erwartet werden kann. 

Die Betriebsleistungen betrugen 3090 072 Weagenkilometer 
(2794339 km mit Motor- und 295733 km mit Anhängewagen) gegen 
3017711 Wagenkilometer im Vorjahre. 

Die Verkehrseinnahme betrug 801875,0 M gegen 763630,9 M im 
Jahre 1908. Einschließlich der auf andere Titel verrechneten Beträge 
stellte sich die Gesamteinnahme auf 815 104,11 M gegenüber 774 94581 M 
im Vorjahre. Die Gesamtausgabe betrug 758448,5 M gegen 751 688,07 M 
im Jahre 1908; der Bruttoüberschuß erhöhte sich auf 5665596 M 
gegenüber 23257,74 M im Vorjahre. 

Nach Abzug der erforderlichen Abschreibungen in der Gesamt- 
höhe von 32018,7 M und der an die Gemeinden vertragsmäßig zu 
zahlenden Abgabe von 21023,18 M ergibt sich einschließlich der aufzu- 
wendenden Zinsen von 52004,90 M ein Betriebsverlust von 48389,99 M., 
durch den sich die aus dem Vorjahre übernoınmene Unterbilanz auf 
1468891,20 M gegenüber einem Aktienkapital von 3000000 M erhöht. 


Deutsche Dampfschiffahrts-Gesellsohaft „Kosmos“, Hamburg. (Jahres- 
bericht für das Geschäftsjahr 1909). Nach dem Rechnungsabschluß 
des vergangenen Geschäftsjahres 1909 erzielten wir einen Nettogewinn 
von 312537935 M; wir bestimmten davon für Abschreibungen 
2425 385,897 M und erlauben uas vorzuschlagen, den verbleibenden 
Rest für eine Dividende von 5 pCt, gleich 50 M pro Aktie, 
zu verwenden. 

Der Verlauf des Geschäftsjahres 1909 kann als ein einigermaßen 
befriedigender bezeichnet werden. Die politische Sicherheit wurde 
in unseren hauptsächlichsten Verkehrsländern nicht getrübt; dagegen 
waren die Wirkungen der wirtschaftlichen Krisis, welche im Jahre 
1907 ausbrach und unter welcher im Jahre 1908 das gesamte Wirt- 
schaftsleben litt, auch noch im verflossenen Geschäftsjahr für uns zu 
spüren; die Aufnahmefähigkeit der Bevölkerung in Chile, Peru und 

livien hat die frühere Höhe noch nicht wieder erreicht, worunter 
naturgemäß der Warenhandel litt; erst im letzten Vierteljahr ai 
sich eine langsame Besserung, es wird indes wohl noch längere Zeit 
vergehen, ehe von einer vollständigen Gesundung der kommerziellen 
Verhältnisse gesprochen werden kann. Demgemäß konnte denn auch 
im verflossenen Geschäftsjahr unser Schiffspark nicht vollauf be- 
schäftigt werden; eine größere Anzahl uuserer Dampfer mußte viele 
Monate hier aufliegen. Mit der fortschreitenden Wiederbelebung des 
Verkehrs hat auch dieser Misstand sich gebessert, und hoffen wir in 
der Lage zu sein, unsere Dampfer nutzbringend beschäftigen zu können. 

Im Einzelnen ist zu berichten: 

Die Arbeiten der Längseisenbahn in Chile schreiten aus Spar- 
samkeitsgründen nur langsam vorwärts. Der Durchstich der Anden 
ist vollendet; der durchgehende Eisenbahnverkehr Valparaiso-Santiago- 
Buenos Aires wird voraussichtlich im Mai eröffnet werden. 
Diese Verbindung wird für den Warenverkehr zwischen der West- 
küste und Europa wegen der durch die bedeutenden Betriebskosten 
bedingten hohen Frachten ohne Einfluß sein, dagegen wird der größere 
Teil der Reisenden den Landweg vorziehen, welcher sie in 36 Stunden. 
anstatt in 12 Tagen, wie durch die Magellanstraße, von Buenos Aires 
nach Valparaiso bringt. Angesichts dieser völlig veränderten Ver- 
hältnisse im Personen-Verkehr werden wir genötigt sein, solche Ein- 
richtungen zu treffen, die geeignet sind, unserer Gesellschaft ihren 
bisherigen Verkehrsanteil unter allen Umständen zu sichern. Der An- 
bau der Landwirtschaft im Süden Chile's ist in stetem Fortschreiten, 
begriffen. Valparaiso hat sich von den schweren Schäden des Erd- 
bebens im Jahre 1906 noch immer nicht gänzlich erholt; viele Gebäude 
liegen noch in Trümmern; es mangelt an Geld zum Wiederaufbau. 

Der von uns dort eingerichtete eigene Leichterbetrieb hat sich 
bewährt; bei den gedeckten und unter Verschluß gebrachten Leichter- 
fahrzeugen haben sich die Diebstahlsschäden während der Entlöschung 
erheblich verringert; dank dem Entgegenkommen der Behörden 
konnten die gelöschten Güter durch Erleichterungen an den Landungs- 
stellen schneller in die Hände der Empfänger gelangen. Freilich 
mußten wir erhebliche Geldmittel für diesen Leichterbetrieb und 
andere Hilfsfabrzeuge aufwenden, konnten indeß die Expedition der 
Dampfer derart beschleunigen, daß unsere l4tägigen Postdampfer die 
Reisen von Hamburg bis Callao und zurück ınnerhalb 4 Monaten 
ausführten. Auch in den übrigen Häfen der Westküste haben im 
a Ben len bezüglich der Entlöschung normale Zustände geherrscht, 
und sind unseren Dampfern keinerlei zeitraubende und kostspielige 
Aufenthalte entstanden. Durch die schnellere Expediton der Dampier 
an der Westküste haben (sich die Kosten der Rundreisen nicht un- 
erheblich verringert. 

Die Vereinigung der Salpeter-Produzenten behufs Einschränkung 
der Salpetergewinnung ist am 31. März 1909 abgelaufen und nicht wieder 
erneuert. Die Salpetererzeugung hat zugenommen, und neue Werke 
werden noch in Betrieb gesetzt; auch die Verschiffungen nach Europa 
sind größer geworden, woraus wir einen angemessenen Nutzen in 
unseren Heimfrachten ziehen konnten. 

In Peru und Bolivien ist die Ueberfüllung der Handelsplätze 
mit Waren aller Art in langsamen Abnehmen begriffen, sodaß man 
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die Aussicht auf Besserung der Warenpreise als hoffnungsvoll be- 
zeichnen kann. Der Ausbau der Eisenbahnen wird hier energisch 
betrieben; in Peru arbeiten nordamerikanische Unternehmer; in Bo- 
livien befinden sich die Strecken Uyuni—Tupiza, Uyuni—Potosi, 
Oruro—Cochabamba der Antofagasta (Chili) and Bolivia Railway Co. 
im Bau, sodann die wichtige Strecke Arica—La Paz, welche von der 
englischen Firma Sir John Jackson Ltd. übernommen worden ist. 
Durch diese Eisenbahnen werden bedeutende Produktionsgebiete dem 
Verkehr erschlossen werden. 

Im Küstenverkehr Chile-Peru sind die Frachtraten und Paässage- 
preise durch die Konkurrenz der dortigen Küstenlinien seit Herbst v. J. 
‚gedrückt, gleichwohl ist unser Gesamtergebnis infolge der Zunahme 
des Verkehrs günstiger geworden. 

Der Handel mit Ecuador blieb andauernd in beschränkten Grenzen. 
Der ausgehende Verkehr mit Guayaquil leidet noch immer durch 
Pest, wodurch das Anlaufen der Nordhäfen erschwert wird. 

Unser ausgehendes Geschäft nach den zentralamerikanischen 
Republiken war sehr mäßig, infolge der allgemeinen Geschäftslage in 
Jonon Republiken und vermehrter konkurrierender Verkehrswege. 

ückkehrend erhielten wir im Vorjahre einen angemessenen Anteil 
an der recht befriedigenden Kaffee-Ernte. Im laufenden Jahre liegen 
die Verhältnisse dort ungünstiger, weil nioht nur die Kaffee-Ernte 
geringer ist, sondern auch die Guatemala-Eisenbahn-Gesellschaft eine 
eigene direkte Dampferverbindung via Puerto Barrios ins Leben ge- 
rufen hat und gegen sämtliche an den Kaffeetransporten bisher inter- 
essierten verbündeten Rhedereien einen Ratenkampf führt. 

An der im November vorigen Jahres gegründeten Kohlenheber- 
Gesellschaft, G.m.b.H., welche die Entlöschung und Beladung von 
Schiffen mit Kohlen vermittelst geeigneter Apparate bezweckt, haben 
wir uns mit 20000 M beteiligt; ferner sind wir, gleich den übrigen 

rößeren deutschen Rhedereien, der Rhederei-Vereinigung, G. m. b. H., 
eigetreten in Höhe von 10 pCt. an dem mit 50 pCt. eingezahlten 
Kapital von 6000000 M, und haben wir außerdem in Gemeinschaft 
mit den übrigen beteiligten Rhedereien die solidarische Bürgschaft 
für die Verpflichtungen aus einer Prioritätsanleihe im Betrage von 
5000000 M bei der Vereinsbank in Hamburg übernommen. 

Die Aussichten für 1910 sind, soweit sich bis jetzt übersehen 
läßt, befriedigend; die Transporte sind bei annehmbaren Frachtsätzen 
im Zunehmen begriffen. Die Gesamt-Tonnage unserer 37 Dampfer 
beträgt 183428 Brutto-Register-Tons; die Tragfähigkeit von 252250 Tons 
auf den Buchwert berechnet, ergibt 92,50 M per Ton. 


Nord-Amerika. 

Kanadische Zollverhältnisse. Zwischen den Vereinigten Staaten 
und Kanada ist. nun doch noch eine handelspolitische Verständi- 
gung erfolg. Ebenso wie gegenüber Frankreich hat die 
amerikanische Regierung auch Kanada gegenüber auf die Meist- 
begünstigung verzichtet und sich mit Zollermäßigungen für eine 
beschränkte Anzahl von Artikeln begnügt. Auf bestimmte 
Waren, hauptsächlich wohl Eisen- und Stahlfabrikate, finden 
künftig die Sätze des kanadischen Mitteltarifs, nämlich dieselben 
Zollsätze Anwendung, die Kanada für diese Artikel Frankreich 
zugestanden hat. Die getroffene Vereinbarung erstreckt sich 
auch auf einige andere Punkte. So wird der alte Streit über 
die Fischerei im Atlantischen Ozean dem Haager Schiedsgericht 
überwiesen. Kanada stimmt dem Woasserstraßenvertrag bei. 
Als Gegenleistung für diese Zugeständnisse hat Präsident Taft 
der Einfuhr aus Kanada die amerikanischen Minimalzölle gewährt. 
Ferner wurde ein Abkommen getroffen wegen einer überein- 
stimmenden Gesetzgebung beider Staaten im Sinne gegenseitiger 
Ermäßigung der Zölle auf Rohprodukte. 

Mit dem Inkrafttreten dieser Abmachungen werden - die 
Vereinigten Staaten zu denjenigen Ländern gehören, die auf 
dem kanadischen Markte Zollvorteile vor Deutschland genießen. 
Auf Grund des seit 1. März d. J. in Kraft befindlichen deutsch- 
kanadischen Handelsabkommens haben nämlich deutsche Waren 
nur Anspruch auf den kanadischen Generaltarif. Zwischen diesem 
und den Sätzen des Mitteltarifs besteht aber eine teilweise recht 
beträchtliche Spannung. Das deutsch-kanadische Abkommen 
stellt bekanntlich nur ein Provisorium dar, und die Frage eines 
allgemeinen, die beiderseitigen Handelsbeziehungen regelnden 
Vertrags soll — so heißt es darin — bis zu einem beiden Teilen 
genehmen Zeitpunkt verschoben werden. Wenn nach „ange- 
messener‘ Zeit ein solcher Handelsvertrag nicht zustande ge- 
kommen ist, so kann jeder der beiden Teile, sofern er es für 
wünschenswert hält, seine jetzigen Zugeständnisse zurückziehen. 
Unsere Handelsinteressen lassen es dringend erwünscht erscheinen, 
daß ein Handelsvertrag mit Kanada recht bald zustande 
kommt, damit die Zolldifferenzierung deutscher Waren auf dem 
kanadischen Markte, die uns jetzt auch in Nachteil bringt 








gegenüber der amerikanischen Einfuhr nach Kanada, endlich 


aufhört. Wann der „für beide Teile genehme Zeitpunkt"! ge- 
kommen sein wird, ist unschwer zu beantworten. Deutschland 
ist jederzeit bereit, mit Kanada einen Handelsvertrag abzu- 
schließen, der ihm die gleichen Begünstigungen sichert, die 
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Kanada anderen Ländern, ausgenommen England, gewährt. Und 
wir wüßten nicht, welchen Grund Kanada haben könnte, den 
Zeitpunkt des Vertragsabschlusses lange hinauszuschieben; denn 
je früher der Vertrag zustande kommt, um so früher erlangt 
Kanada die volle Meistbegünstigung auf dem deutschen Markte, 
die es bis jetzt nicht besitzt. 

Das International Bureau of Amerioan Republios in Washington. 
Von Moritz Schanz. Dieses Institut verdankt seine Gründung 
dem ersten Pan-Amerikanischen Kongreß, der 1889/90 in 
Washington tagte und dem ein zweiter in Mexiko 1901/2 
und ein dritter in Rio de Janeiro 1906 folgte. 

Der Zweck des Bureaus ist, in erster Linie Handel 
und Verkehr, sodann aber auch besseres gegenseitiges Ver- 
ständnis, nähere Beziehungen und intimeren Verkehr in materieller, 
geistiger und sozialer Richtung zwischen den einzelnen Nationen 
Amerikas zu entwickeln. Dabei wird besonders betont, daß in 
Organisation und Zielen des Bureaus nichts enthalten sei, was 
die Unterhaltung freundlichster Beziehungen auch zur alten Welt 
irgendwie hindere. Im Gegenteil sei man davon überzeugt, daß 
zur Entwicklung der reichen latenten Schätze Lateinisch-Amerikas 
die Mitwirkung aller, auch der europäischen Kräfte 
nötig und dort auch Raum für alle sei. | 

Immerhin denkt man in den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika, dem leitenden Teilhaber des Bureaus, natürlich in erster 
Linie an sich selbst: es genügt ihnen keineswegs, daß sie im 
Gesamthandel Lateinisch-Amerikas bisher nur 
den vierten Teil beherrschen. 

Dieser Gesamthandel belief sich im Jahre 1907 auf 
2052 Million. Dollars, von denen 1140 Million. auf den Export 
und 912 Million. auf den Import entfielen, und daran waren die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika mit 297 bezw. 222,. im 
ganzen mit 519 Million. Dollars beteiligt. 

Man hofft, sowohl durch die natürliche Entwicklung der 
Dinge, wie mit künstlicher Unterstützung durch Erreichung von 
Vorzugszöllen diesen Anteil bald nennenswert zu steigern, und 
dazu soll auch das Pan-American Bureau beitragen. 

Die Verwaltung des Bureaus trägt amtlichen Charakter, 
ist aber von keinem Einzelstaate abhängig, sondern wird auf 
Kosten sämtlicher 21 Republiken Amerikas, nach Maßgabe ihrer 
Bevölkerungszahl, erhalten und steht unter der Kontrolle eines 
Komitees, das die in Washington akkredierten diplomatischen 
Vertreter Lateinisch-Amerikas umfaßt und ex officio von dem 
Staatssekretär der Vereinigten Staaten von Nordamerika präsidiert 
wird. Dieses Komitee wählt dann seinerseits den bezahlten 

eschäftsführenden Direktor, welcher für die Leitung des 
Bareaus verantwortlich ist. Der siebente Direktor seit Bestehen 
des Instituts ist z. Z. Honourable John Barrett, der früher 
diplomatischer Vertreter der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
in amerikanischen und anderen Ländern war. Auch die sechs 
Vorgänger waren sämtlich Nordamerikaner. 

Zur Erreichung seiner Ziele steht das Bureau in dauernden 
Beziehungen einerseits: zu Fabrikanten, Kaufleuten, Im- 
porteuren und Exporteuren in Nord- und Südamerika, um da- 
durch den panamerikanischen Handel zu fördern; anderer- 
seits: zu Universitäten, Leuten der Wissenschaft, Journalisten 
und Reisenden, denen es ein vielseitiges Material übermittelt, 
um ihr Interesse für die verschiedenen amerikanischen Nationen 
zu beleben. 

Monatlich sind etwa 2000 Anfragen schriftlich zu erledigen. 

Das Bureau bildet gleichzeitig daspermanente Komitee 
der in unregelmäßigen Abständen stattfindenden Pan-Ameri- 
kanischen Kongresse, bereitet dieselben vor, dient als 
Archivar von deren Schriftstücken und sorgt für Ausführung 
seiner Beschlüsse. 

Eine ansehnliche Bibliothek enthält zahlreiche für die 
Spezialzwecke des Bureaus dienlichen Werke. 

Die eigenen Veröffentlichungen des Bureaus 
sind die folgenden: Zunächst das monatlich in einer Auflage von 
10 000 Exemplaren erscheinende „Bulletin of The Inter- 
national Bureau of the American Republics“, 
ein vornehm ausgestatteter, reich illustrierter Band von 200 bis 
400 Oktavseiten, der die neuesten beschreibenden und statistischen 
Angaben über Handel, Industrie und Verkehr aller amerikani- 
schen Republiken bringt. Bis vor kurzem erschien das Bulletin 
viersprachig, seit Juli 1908 aber in zwei verschiedenen Ausgaben, 
von denen die eine nur englisch, die andere dreisprachig: 
spanisch, portugiesisch und französisch ist: | 

. Ferner gibt das Bureau heraus: „Handbücher“, 200 bis 
400 Seiten stark, über einzelne amerikanische Länder, und endlich 
Broschüren über besondere Fragen, wie Einwanderung, Land 
und Zollgesetzgebung, Konsularberichterstattung, Bergbau usw. 
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Das Bureau nimmt bislang noch eine Mietswohnung ein. 
Am 11. Mai 1908 aber wurde in Washington unter großen 
Feierlichkeiten der Grundstein zu einem eigenen, palastartigen 
Gebäude gelegt, für welches Carnegie 750000 Dollars stiftete, 
während der nötige Rest von 250000 Dollars seitens der 
21 amerikanischen Republiken aufgebracht wird. 


Süd-Amerika. Ä 

Neues aus Argentinien. Verkehrswesen. Die Vorstudien 
für die Eisenbahnlinie San Salvador — Elisa (Santa F6) sind im 
Januar beendet und genehmigt worden. Die Linie wird bereits 
trassiert und soll dann ohne Verzug ausgebaut werden. Die 
Linie Andalgala— Tinogasta (Provinz Catamarca) wird im Laufe 
des Monats März dem Verkehr übergeben werden. Auch der 
Plan für den ersten Teil der Linie Diamante— Curuzu Cuatia 
(Corrientes) ist dem Bautenminister bereits zur Genehmigung 
vorgelegt worden. Ferner sind die Unternehmer der Pacificbahn 
von'der Regierung autorisiert worden, eine Zweigbahn zwischen 
Lujan de Cuyo und Mendoza (Prov. Mendoza) anzulegen. Für 
Arbeiten an der Bahn nach Bolivien sind den Unternehmern 
58 465 Pesos Papier (& Peso = 1,30 M) überwiesen worden. Wie 
wir hören, hat der Konzessionär der Bahn von Salta nach 
Huaitiquina (Prov. Salta) das Kapital für den Bau der Linie 
zusammengebracht, die Salta mit Antofagasta (Chile) ver- 
binden und später bis an den Stillen Ozean weitergebaut 
werden soll. Mit dem Bau dieser Bahn ist die Hebung der 
reichen Minenindustrie in der Provinz Salta gesichert, auch 
wird der starke Viehexport von Salta nach Chile durch diese 
neue Verkehrsmöglichkeit einen starken Anstoß erhalten. Durch 
Ministerratsbeschluß ist der Kontrakt gebilligt worden, den das 
Eisenbahnamt mit Herrn Bustos Moron, dem Vertreter einer 
belgischen Firma, über Lieferung von 80 offenen und 20 ge- 
deckten Güterwagen abgeschlossen hatte. Auch die Firma Borsig 
hat neue Aufträge für Lokomotiven durch die argentinische Re- 
gierung erhalten, sodaß in nächster Zeit bereits 150 Lokomotiven 
ieser Firma auf den argentinischen Verkehrswegen eingestellt 
sein werden. Die projektierte Linie Pozzo del Molle — Villa 
del Rosario (Prov. Cördoba) wird jetzt energisch in Angriff ge- 
nommen. Bei Villa del Rosario wird der Platz, an dem die 
Eisenbahnbrücke über den Rio Segundo gebaut werden soll, 
bereits ausgewählt. Zwischen Villa del Rosario und Córdoba 
sollen drei Stationen angelegt werden. Von Buenos Aires nach 
Avellaneda soll eine elektrische Bahn gebaut werden. Die 
Eisenbahndirektion der Staatshahnen erhielt tür die ausgeschrie- 
benen Lieferungen von Lokomotiven für die Zentralnordbahn 
auch Angebote von den deutschen Firmen Henschel & Sohn, 
Kassel, Arthur Koppel, A. Borsig. Der Bautenminister hat den 
Bau für die Bahn Córdoba — Noroeste, die jetzt in das Netz der 
argentinischen Nordbahn einbezogen ist, genehmigt. Die Eisen- 
bahn-Generaldirektion hat auf dem Konkurrenzwege bei der 
Firma Maffey, München, 28 Lokomotiven des Typ „Pacific“ und 
bei Borsig, Berlin, 28 Lokomotiven des Typ „Ten well“ bestellt. 
Die Maschinen sind für die im Bau befindlichen nationalen 
Bahnen bestimmt. Die Südbahn hat die Pläne vorgelegt für 
eine Verlängerung der Neuquen-Linie um 186 km, d. h. bis 
20 km über Arroy Santo Domingo hinaus, wo ein Anschluß an 
die chilenischen Bahnen gewonnen werden kann. Die Pläne 
für die Südbahnlinie Cooper—Christiano—Muerto (Prov. Buenos 
Aires) sind genehmigt. Die Pacificbahn ist ermächtigt, die Linie 
Rivera—Salliquelo (Prov. Buenos Aires) dem Betrieb zu über- 
geben. Im Februar ist die Linie Alvera—-Olavarria (Prov. Buenos 
Aires) dem Verkehr übergeben worden. Ende Januar wurde 
die neueingerichtete Telephonlinie zwischen der Hauptstadt und 
Mar del Plata eröffnet. Gleichzeitig wurde der Telephon-Gesell- 
schaft die Bewilligung erteilt, zwei neue Kupferdraht-Leitungen 
an ihrer Linie nach Vidal, Maipu, Puan und Mar del Plata 
(Prov. Buenos Aires) anzubringen. Die Pacific-Steam-Linie will 
zwischen Liverpool und Buenos Aires einen Schnelldampfer 
verkehr einrichten; es sollen Dampfer von 14000 — 16000 t 
zwischen den beiden Städten verkehren. Im Hafen von Rosario 
ankerten Mitte Januar 15 Dampfer mit 80000 t Deplacement, 
um große Getreideladungen aufzunehmen. Im Jahre 1909 liefen 
im Hafen von La Plata 306 Dampfer mit einem Tonnengehalt 
von 722311 t ein; ferner 11 Segler von 11577 t und nationale Trans- 
portschiffe von 11044 t. Es verließen den Hafen 227 Dampfer 
mit 706 158 t, 8 Segler mit 9322 t und zwei nationale Transport- 
schiffe mit 8283 t. Küstenfahrzeuge liefen während derselben Zeit 
605 ein und 580 aus. Im Januar 1910 ankerten im Hafen 7 Dampfer, 
2 Segler, ein nationales Transportschiff und 25 Küstenfahrzeuge. 
Im Janaa wurde im Hafen Madryn (Prov. Chubut) die von den 
Unternehmern der Chubutbahn erbaute Mole eingeweiht. Sie 
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hat einen Flächenraum von 452 qm. Der Bautenminister hat den 
Unternehmern der entrerianischen Eisenbahn einen Termin von 


Die vorgeschriebene Tiefe soll 7,so m betragen. 


über den Rio Segundo auf dem Wege 


kanals in Santiago del Estero begonnen; zweieinhalb Kilo- 
meter sind bereits blosgelegt. Die Kosten sind auf 150000 Pesos 
Papier veranschlagt. Dem Bautenministerium sind die Pläne 
für eine Schiffbarmachung des Bermejo vorgelegt worden. 
Die Arbeiten beziehen sich hauptsächlich auf die Ays- 
baggerung des Flußlaufes; man will den Fluß in einer Aus- 
dehnung von 300 km schiffbar machen. Die Brückenkommission 
hat beantragt, die von Desmonte nach Ocho Vades (Prov. Cata- 
marca) führende Straße ausbessern zu lassen. Mitte Januar lief 
der erste große Dampfer von 4000 t in den neuen Hafen von 
Santa Fé ein. Es wird eine neue Kabellegung für den tele- 
graphischen Verkehr zwischen Buenos Aires und Montevideo ge- 
plant, da das bestehende Kabel dem Dienste nicht mehr voll ent- 
spricht. Die Kosten für die Neuanlage sind auf 50 000 Pesos 
Papier veranschlagt. 

Wirtschaftliches. Laut Mitteilungen, welche der Presse 
zugegangen sind, beabsichtigt die argentinische Regierung, einen 
Gesetzesentwurf auszuarbeiten, welcher die Zulassung von solchen 
Einwanderern erschweren soll, die dem Lande nichts nützen können. 
Am 31. Dezember 1909 betrug die Bewohnerzahl der Bundes- 
hauptstadt 1242 173, während sie am 31. Dezember 1908 nur 
1 159 180 Seelen zählte. Die Zahl der Geburten betrug 1909: 
42705. Rosario, das den Beinamen des argentinischen Chicago 
führt, weist Ende 1909 die Ziffer von 176 075 Einwohnern auf, 
während es um dieselbe Zeit des Vorjahres nur 163214 Einwohner 
zählte. Die Deutsche Ueberseeische Elektrizitäts-Ge- 
sellschaft hat der Intendanz eine Kopie der Immobilien der Ge- 
sellschaft überreicht. In den letzten beiden Jahren waren in den 
Haupt- und Nebenstationen 830 271,78 Gold-Pesos (A Gold-Peso 
— 4,14 M) investiert, in Erweiterung der Netze 2 432 570,03 Gold- 
Pesos und in neuen Konzessionen und Erweiterung der Netze 
264 634,70 Gold-Pesos. Wie wir hören, tritt die portugiesische 
Presse sehr nachdrücklich für die Einfuhr von argentinischem 
Gefrierfleisch nach Lissabon ein. Kürzlich war der Vertreter 
einer nordamerikanischen Fabrik beim Minister des Innern, um 
Auskunft darüber zu erhalten, ob der Anlage einer Zwirnfabrik 
nach nordamerikanischem Muster keine Schwierigkeiten in den 
Weg gestellt werden. In der Zwirnfabrik würden der Lein- 
stengel und der Weizenhalm (?) Verwendung finden. Im Jahre 1909 
hatte die Zollbehörde von Rosario Einnahmen von 6 781135 Gold- 
Pesos (à Peso = 4,14 M) und 346 767 Pesos Papier (ü Peso=1,s0 M) 
zu verzeichnen, also 300149 Gold-Pesos mehr als im Jahre 1905, 
in dem sich die Einkünfte auf 5 450 986 Gold-Pesos beliefen. Der 
Anbau von Mani (Erdnuß) hat in Argentinien wegen der vielen 
Vorteile, die er bietet, sehr au Umfang zugenommen. Die an- 
gebaute Fläche betrug im Jahre 1895 13465 ha und 1907 bereits 
32 500 ha. Diese Steigerung ist hauptsächlich der Vermehrung 
der Oelmühlen zuzuschreiben; das Oel wird zum Korisum nach 
den Mittelmeerländern verschickt und aus den Abfällen wird ein 
nahrhaftes Futter für Rassenvieh bereitet. Im Jahre 1909 wurden 
14 455 t solcher Oelkuchen im Preise von 20 Gold-Pesos pro Tonne 
exportiert. Deutschland ist mit 6658 t der größte Konsument 
dieser Oelkuchen. 

Argentiniens Außenhandel weist im letzten Jahrzehnt 
folgende Entwicklung auf: 


Import Export 
Jahr n Gold- Pesos (à 4,14 M) 
1900 113 485 069 154 600 412 
1901 113 959 749 167 716 102 
1902 103 039 256 179 486 727 
1903 131 206 600 220 984 524 
1904 187 305 369 264 157 525 
1905 205 154 420 322 843 841 
1906 269 970 521 292 253 829 
1907 285 860 683 296 204 369 
1908 272 972 739 366 005 341 
1909 297 294 543 415 823 259 


Zu bemerken ist hier, daß die Ziffern für 1909 aus der 
neunmonatlichen Handelsstatistik und aus einer Abschätzung des 
vierten Quartals gebildet sind. Es ergibt sich demnach für den 
Import eine Zunahme von 162 pCt., für den Export eine solche 
von 169 pCt.; eine Entwickelung, wie sie in der Geschichte des 
Handels nur selten zu verzeichnen ist. Während wir bis 1390 


Die Woger 

und Brückenkommission ist ermächtigt worden, eine peko 

nach Córdgøba zų `` 

bauen. Die Kosten sind auf 196787 Pesos Papier soradh Bse 
Auch über den Salado (Prov. Santa Fé) soll eine Brück& gebaut 
werden. Im Dezember hat man mit dem Bau des Bewässerungs- ` 


2 Monaten zugestanden, um den Hafen von Ibicuy auszubaggern, - In 
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hatten, ist seitdem ein wachsender Exportsaldo zu bemerken, der | Ein Radikalmittel gegen feuchte Wände. Unter dem Namen Patent-Hohlfalz- 
im letzten Jahr 1181, Million. aufwies. — Im Januar fand in Tafeln „Kosmos“ wird von der Firma A. W. Andernach in Beuel am Rhein 


. ` . š SgS ein Fabrikat in den Handel gebracht, das sich in Tausenden von Fällen hervor- 
Coronel Suarez (Prov. Buenos Aires) die Einweihung der Filiale | ragend bewährt hat. Die an diesen Hohlfalz-Tafeln „Kosmos“ befindlichen Hohl- 


1 1 Pro- | falzen konstruieren zwischen der feuchten Wand und dem neuen Verputze eine 
des Banco de la Nacion Argentina statt. Der Banco durchgreifende Luftzirkulation, durch welche die Feuchtigkeit dem Gemäuer ganz 


vincial in Rosario hat seinen Verkehr in den letzten vier Jahren . natürlich entzogen wird. Da die „Kosmos“-Tafeln vollkommen wasserdicht sind, so 


1 hat man sofort nach Aufbringen derselben vollständig trockene Räume. Durch die 
verdoppelt. Das Grundkapital der Bank betrug am 31. Dezember Luftspülung selbst aber wird erzielt, daß die durch Nässe hervorgerufenen üblen 


1909: 3 498290 Pesos Papier. Die Hypothekengläubiger schuldeten Dünste sofort vertrieben werden und das Bilden der so gefürchteten Pilzkolonien 
ihr 992 697 Pesos Papier. — Es ist gute Aussicht vorhanden. daß absolut verhütet wird, so daß infolge dieser natürlichen Ventilation schon sehr 

` e S Aa 4 è 7 a häufig aus unbewohnbaren Räumen gesunde und behagliche Wohnungen gemacht 
die zwischen Argentinien und Spanien schwebenden Verhandlungen | wurden. Da sich „Kosmos“-Tafeln überall ganz leicht anbringen lassen, und trotz 


bezüglich eines Handelsvertrags bald zu einem befriedigenden aller dieser großen Vorteile sich der Preis verhältnismäßig niedrig stellt, so kann auf 
> diese Patent-Tafeln „Kosmos“ nur empfehlend hingewiesen werden. 
Resultat führen werden. EN a 


Einige Kapitalisten in Tucuman haben sich entschlossen, den Vereinsnachrichten. 


Bau von Arbelterkäusern zu fördern; eine. Munizipalverorduung Generalversammlung des „Centralvereins für Handelsgeographie und 
sieht für alle derartigen Unternehmungen Steuerbefreiung vor. Förderung deutscher Interessen im Auslande“. Freitag, den 18. Februar 
Kürzlich hat das staatliche Bauamt die fertigen Pläne für 1910 hat die ordnungsmäßig einberufene Generalversammlung die ihr 
55 neue Schulhäuser dem nationalen Schulrat übergeben. Die vom Vorstande vorgelegte, von den Revisoren revidierte Bilanz ge- 
Bauten sollen sofort begonnen werden, sodaß man noch in nehmigt und der Geschäftsführung Decharge erteilt. Ebenfalls wurde 


diesem Jahr die Eröffnung dieser Schullokale erwartet. | der Voranschlag für 1910 genehmigt. Ueber die Einzelheiten der 
ı Bilanz ist Näheres aus der nachfolgenden Aufstellung zu entnehmen. 


Centralverein für Handelsgeographie und Förderung deutscher Interessen im Auslande. 













Aktiva. Bilanz vom 31. Dezember 1909. Passiva. 
M | M 
Kassa-Konto: Boktand 45.5. 4 ve eg 3.21 ||| Kapital-Konto: Kapital am 31. XII. 1908. . . 872,79 
Mobilien-Konto: Vorhandene Mobilien . . . . 2... 196,35 Verlust im Jahre 1909 EEE TE 29,88 842,91 
Bibliotheks-Konto: Vorhandene Bücher und Landkarten 159,20 
Inventar-Konto: Wert der Sammlungen und Mobilien. . 103.15 | 
Beitrags-Konto: Noch aufsenstehende Beiträge . . . . 381,00 , 
HM | 829 | MH | 8425 
Debet. Gewinn- und Verlust-Konto. Kredit. 





M | MM 
An Export-Konto: Beitrag für den „Export“ . . ... 3 549,00 | Per Beitrags-Konto: Beiträge . . » . 2 2 2... 4 396,02 
„ Vortrags-Konto: Honorare, Saalmiete etc. . . . . 627,79 = kapital-Konto: Verlust... o V soie a p wi 29,88 


„ Unkosten-Konto: Drucksachen, Porti ete. . . . .. 249,11 | EEE we! 
A | 4425,90 M | 4425,00 


Für den Vorstand: Dr. R. Jannasch. Für die Finanz-Kommission: Martin Schlesinger. 








Obige Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Konto haben wir geprüft und mit den ordnungsmäfsig geführten Büchern übereinstimmend befunden. 
| Berlin, den 29. Januar 1910. 
Die Revisions-Kommission: Max Jonske, OÖ. Mrols, Georg Stamper. 


Karl Krause, Leipzig: 
ESC 
_: Bearbeitungs- Maschinen 
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Gebrüder v. Streit Glaswerke 


G. m. b. KH. in Hosena-Hohenbocka in Schlesien 
Verkaufs-Kontor in Berlin, Alexandrinenstr. 22. 


Piano- und Möbel-Untersätze 
aus Glas, Teppichschoner aller- 
EN bester Konstruktion, dienen 
<A einem vierfachen Zwecke, sie 
S1 befördern den Wohlklang des 
ABl Instruments, erhöhen das gute 
MU Aussehen desselben, sie ver- 
Bi hüten die Beschädigung der 
>” Fußböden, der Teppiche etc.; 
andererseits dämpfen sie durch 
Filzunterlagen das Durchklin- 
gen nach den unter dem In- 
strument sich befindlichen 
Räumen. Preisverzeichnisse 
und Abbildungen umsonst. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
Die Firma liefert alle Sorten 
von gepressten und geschlif- 
fenen Gläsern jeder Art. 





Lehrmittel und 


Bücher 


Neue u. alte, wissenschaftliche u, unterhaltende, 
kauft man vorteilhaft im Bücherexporthaus von 


Alfred Lorentz, Leipzig 43. 
Spezialkataloge aller Wissenszweige enthaltend 
vorteilhafte antiquarische Angebote und neue 

Bücher kostenfrei, 





| Berlin SO., Schlesischestrasse '6, 
Treibriemenfabrik. 





No. 2292. 








|| Bernhard Hadra || ED "Beschlin 


E ui Eat T | j in Messing u. Argentan. 


Berlin C. 2 Metallwarenfabrik 
e 3 ) 
Spandauerstraße 77. Ferd. Haassengier, Halle a. 5. 


Gegründet 1839. 














präparation 


aller Tiere 


in unübertroffen 
naturgetreuester 
% dermoplastisch- 

sw künstlerischer Aus- 
ES führung. Motten- 
œ sicber impräg- 
~ niert, prompteste 
Bedienung bei 
mäßigem Hono- 








mit wasserdichtem Ueberzug 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 








SAS rar. Zahlreiche An- en E Aiei gorütort). M. 35 
erkennungen. Dekorative Einzelpräparate x iir große Figur . . o. o.. .'35,— 
Gruppen, Gerben und Ausarbeitung von aller pharmazeutischen Prä- „ sehr große Figur s» „ . v's „ 38 


Qualität Il, 170 cm lang 


||| parate. Sterilisierte Subkutan- it Ii 170 em Jang i ahang S 
usser a nur 2! o. 


Injektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, hypoderma- 

tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. 


A iederverkäufern und Exporteuren 
Fertige Tropen-Apotheken. erholds-— " Wa aA 


AKA Ferd. Jacob in Köln 30 
| EXPORT | Neumarkt 23, 


————— TREE TEE TEN EEE 
Bei Anfragen, Bestellungen ctc. an die Inserenten beziehe man sioh auf den „Expert“, 


Fellteppichen mit natürlichen Köpfen, 
Montieren von Geweihen. Spezialität; 
Ausarbeitung tropischer Jagdtrophäen. — Per- 
manente Ausstellung in meinem weit- 
bekannten naturbistorischen Museum. 


Paul Ringler, 


Naturalien-Importu.Tier-Präparatorium 


Thale (Harz). 










Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 
wasserdichte Loden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung. 





Verlangen Sie wWersprachige Preisliste ! 
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Norddeutscher Lioyd, Bremen, 


Dampfschiffahrts-Gesellschaft. 


Regelmässige 


Schnell- und Postdampferlinien 


zwischen 
Bremen und New York 
Baltimore 
Bremen „ Galveston 
Bremen „ La Piata / 


Sichere schnelle komfortable Ueberfahrt. 


remen „ 


Genua 


Nähere Auskunft erteilt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 


0990980 00090 80808 0908 


banaa aa aaa a m; A 
OOC Telegr.-Adr.: Zeltreichelt-Berlin. 





= Roh, Reichelt 


Illustrierte Zelte-Katalog gratis. 


Feen. FREE t- 


2aaaaaan nn zz 
Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. p” 
Unter-Barmen X. N 
ro, Au oa... i Er Aa 7 , p 


> 


999999999909 9999998 


Süddeutsche Caoutchouc- 
u. Guttapercha-Companie 


Frankfurt a. M. 
Gummibettstoffe 


Jeder Schuss ist Goldes wert ! 


DEREN 2 Alles flieht, 
We 










wenn die Ernten der Felder Weinberge 
und Plantagen unter den Schutz des 
automatisch feuernden Feldschützen 
gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. 


Roeder&Co. -z 
FR - 


Hannover 





Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


H ffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
u aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 
Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 












Bremen un? Cuba 

remen , 
Bremen ,„ 
Bremen , 


, New York 


Ausgezeichnete Verpflegung. 


MER Wassertliehte seyeltuche, Pläne 
en 
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Buchbinderei»Kartonagen-Maschinen 


Papier - - Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 
leichter Hart-Gips- (Cachirolin»-) Stuck, Hohlkeblen, 
Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. in groß- 
artiger Auswahl und allen Stilarten; leicht, hoch- 
plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, billig. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Richard Schreiber & Co. 


Raschau, Erzgeb., Sachsen. 
Anfragen aus Argentinien, Paraguay u, Uruguay an d. 
Herren Geo Michaelsen è hijo,196, Caile Balcarce, Buenos Aires, erb. 





Brasilien 
Östasiev 


Australien 












Filtriere den kea 


Tisch-, Leitungs- und Taschenfilter. 


c Bühring & Co., Berlin NW., 


Luisenstr. 21. 


IDEAL COMBINADO 


saa 
BRESLAU-IO: 


EINZIGE 
SPEZIALITÄT 
FABRIKATION 
VON DOPPELT 
UND VIERFACH 

WIRKENDEN 


Patente 
in vielen 
Kultur- 
staaten. 


Jilustr.Cataloge 
in deutsch. 
engl., franz. 

u.span.Ausgabe 


Zimmerturnapparate 


in allen Systemen 
als Spezialit.: nr med, Kemperdicks 


„Teuton‘“ 
D, R. -Patent Sael Auslandspatente 
fertigen 


Industriewerke für heil- 


gymnastische Apparate, 


Maschinen u. Metallwaren Ges. m. b. H. 
Solingen. Brieffach 88. 


Exportvertreter: M. Heinrich, Hamburg, 


Seeburg. K. Küster, Bremen, W achtstr.40. 


Niederlage in Paris: 24 rue de Paradis, 
bei Max Dieckmann 





BERLIN, S.0.36 
ENERETT 7 
EALE E ARA 
Apparate constante Batterien z 
Accumulätoren, Batterien: 
und Jnstrumente für 


LAEZ UOLGUI C E 





AOAN 9 


Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Nr. 13. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 1910. 
. 3e 
Bilanz der Deutschen Bank, Berlin 

AKTIVA. am RA BO9zBnDAr 130s PASSIVA; 
Kasse . . . . . M. 84265 298.84 | Aktien-Kapital . 200 000 000 | — 
Sorten, Coupons und zur Rück- Reserven: 

zahlung gekündigte Effekten . „ 34807 258.88 119 072 557 |72 I Ordentl. Reserve A M. 66 388 031.30 
Guthaben bei Banken und Bankiers M. 54 609 619.40 | nn Ir 30 294 519.34 
Wechsel j . . „ 528710 382.99 | | Kontokorrent-Reserve . 7 016 652.28 103 699 002 | 92 
Deatsche Schatzanweisungen z. an ae 31398 202.19 | _ || Depositen-Gelder ; 489 313 092 | 77 
Report und Lombard -Vorschüsse „ 279001 957.29 899 720 161 | 87 Kreditoren in laufender Rechnung . 790 384 045 
Eigene Effekten laut Jahresbericht . 35 800 139 |84 || Noch nicht vorgekommene Schecks 15 185 009 | 7O 
Eigene Beteiligungen an Konsortial- Geschäften 28 469 854 | 44 Akzepte im Umlauf . . 249 802 259 | 66 
Kommanditen s ne 660 000 = ausserdem Bürgschaften: M. 99 379 487. 15° 
Dauernde Beteiligungen bei fremden Unter- ı Dividende, unerhoben e 39 690 

nehmungen . 72 167552 |41 ||) Dr. Georg von Siemens’ scher Pension- und Unter- en] 
Debitoren in laufender Rechnung stützung-Fonds . . 6 495 255 | — 

gedeckte Ro AA M. 450 896 571.07 | ' Vebergangposten der Zentrale und der Filialen 

ungedecke . . . 22076 282 415.08 527 178 986 | 15 If n ee BER SEE 4 160810 66 

ausserdem Bürgschaft-Debitoren- M. 99 379 487.15 | N Re uer er 
Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen . 177 265 475 ‚37 Gewinn- und Verlust-Konto 82 271617 Ku 

(davon am Bilanztage durch Waren, Verschiffungs- | | 


Dokumente usw. effektiv gedeckt M 116 468 838.21) 
Anlagen des Dr. Georg von Siemens’schen Pension- 


und A ROTTE Fonds 6 107 250 | 
Bankgebäude à 25 306 400 
Mobilien 406 = 


Mark | 1891 748 783 | EIN 


DEBET. 





| 


Mark | 1891748783 180 


KREDIT. 


Gewinn- und > Konto. 





An Handlungs - Unkosten - Konto (worunter Mark 
8 175 315.77 für Steuern und ER 
Rückstellung für Talonsteuer . . . 
FE auf Bankgebäude . . . .. 
Mobilien . . 
Saldo, zur Verteilung verbleibender Ueber- 
schuss Be en re ee 


333 3 





Schipmann $ Schmidt, Hamburg. 





| 


24 228 203 | 78 

400 000 ı — 

1 732 267 48 18 
674 884 | 


32271617 |48 
| 


| | 


| 


Per Saldo aus 1908 . 


„ Gewinn auf Wechsel- und 


Zinsen-Konto . . M. 25 319 856.86 
„ Gewinn auf Sorten, Coupons 
und zur Rückzahlung ge- 
kündigte Effekten 409 750.60 
„Gewinn auf Effekten . 3 092 767.31 
| „ Gewinn auf Konsortial-Gc- 
| schäfte . . « . = 0 0 „ 1338 801.73 
! „ Gewinn auf Provisions- 
Konto . „ 19.154. 715,82 


Gewinn aus dauernden Be- 
teiligungen bei fremden 
Unterne ER und Kom- 


1 150 541 


52 


| 


| manditen . = 2 2.2» 6840 589.40 
Mark | 


58 156 431 |22 
59306972 74 





Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 


Spezialität: Celluloid. 


Eismaschinen, Kühlanlagen 


Vertreter gesucht, 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 





Ferai 


A RI ENTE 


DR 
Á FEN 
ef 


Pe 


` a 


— 


Kein 


ein! 





‚MOENANIA- 
an = |Zeich entisch 


Unentbehrlich 
in jedem Ingenieurbureau! 
lästiges Pendel-Ge- 
wicht, stellt sich in jeder 
gewünschten Lage sofort 
Enorm billiger Preis 
infolge der einfachen Kon- 
struktion! 

Preisliste von 


Val. Rockenmeyer 
Würzburg 


Man verlange 


— Grombühl. 











EERURERSERNRESRERNEERBEENEEERENBEESEEEEEREEGEREREEERNESEENERNEEGNEN 
: ANDREE & WILKERLING: 
: Spedition und Rhederei - Geschäft E 
i HAMBURG. : 
BE Pilialen: Berlin SW. It, Königgrätzerstr. 99. B 
“ Antwerpen, 33 Quai Jordaens. : 
E Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- F 
= nahme von Speditionen nach allen Ländern. # 
u . 


MER u In I In En En un In En En ER U u Dun EUR Tun En En U U En ER ER TEN ER EN ER TE TE ER EN U U U DT U ER ER DD U ER ED 
mm IMa ee U nn — 


PT, PB 


oa 


i | Ke. 4, 


= WR 
AT A 


2 2e, LITIR 







| Leistung 18000-80000 Liter stündlich. 
Versagen ausgeschlossen! 
Nur 2 Kugeln als Ventile. 
Voılkommenste Diaphragmapumpe. 
n Saug-und Druckpumpe in einem Modell, 
ya für Hand-,Maschinen- u. Göpelberrieb. 
Telegr.- Adr. 


BZ $P.C-WINTERHOFF-DUSSELDORF 57m EISENWINTERHOFF 
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1910. EXPORT, Organ des Centralvereins für ; Handelsgeographie usw. Nr. 13. 


= — 2] 0 


Deutsche Ueberseeische Bank: © ~ Nachleinen, 

















Aar Ta Farben, 
AKTIVA. Bilanz am 31. Dezember 1909. PASSIVA. [E Sooo Tar i Tropen muagorietat 
S TAT. p l l j un 6 er Fa er 
Nicht U Yeädliton Aktien-Kapital | 7 96.0001 "Aktien- Kapital a aeaa e a 000 000 ol? f den Tropen Bewährten (504a) 
Kasse und Guthaben bei Banken | 53 371 885/02 || Reserven: | Dachpappen Ne 
Woch . .|. ; 81 740 600/67 Ordentliche Reserve M.1170636.01 hi Weber TalEoulaen Zur 
Eigene Effekten (deines für | Reserve I . . . „5000000.— 6 170 63601 | 
M. 4 300 000 Deutsche Staats- || Akzepte im Umlauf . . ..°. 4 579 381/16 
Anleihen) . . . T 946 966|21|| Depositen-Gelder . . . . 1 92 003 182/07 z 
Debitoren in laufe nder Backnang, Kreditoren in laufender Rehine 112 647 368/51 L Mö rs & Co 
gedeckte KM. 61 824 715.20 | | ausserdem Bürgschafts-Kreditoren ® “ 
ungedeckte „ 34999 129.75 | 96 823 84495 M. 5 856 100 . . 
ausserdem Bürgschafts-Debitoren Uebergangsposten der Zentrale und | Berlin òl., Reichenbergerstr. 142 
M. 5 856 100 | Filialen untereinander . . . 338 271171 a e 
Bankgebäude-Konto (Buenos-Aires, Noch nicht erhobene Dividende . 1 710/— Pianofortefabrik 
Valparaiso, Antofagasta, Concep- | Talonsteuer-Rückstellungs-Konto . 30 000 — 
cion, Santiago und Valdivia) . 1 930 892/39 | Pensions- und Unterstützungsfonds 264 348165 Export nach allen Ländern. 
|| Gewinn- und Verlust-Konto . .| 321929113 Verbindungen überall gewünscht. 
1219 314 189 24 [249 314 189124 





SOLL. Gewinn- und Verlust- Konto. HABEN. BRERRE BED ERBB 


a, We, 1 we. =: 103 Can rn | H 3 t I ö 
Geschäfts-Unkosten einschliesslich | Gewinn-V aL 1908 91 712/53 Augus luge 
Steuern, Abgaben und Stempel- | Zinsen, Provisionen und Gewinnan, 


kosten der Zentrale und der Konsortial-Geschäften abzüglich Berlin so. 33, Görlitzer Ufer 38. 


28 Niederlassungen. . . . . kückzinsen auf in 1910 fällige 


| 
M. 4 950 135.86 Wechsel za en A 8417 005/56 „ Fix“ Copier-Apparate 





Kosten d. Kapitals- | me bei erstklassigen Firmen eingeführt. 


erhöhung (davon 


Sämtliche Artikel für den Bürobedari, 
M 243 800.— für 


Stempel) ,. . „ 24929110 ll | | BER PRR ERPE PPRP 
Rückstellung für | EEE ERENTO N, 
Talonsteuer. . „ 90 000.— 5 289 426 96 | 


— 170. E | S 
er N 3219 29113 = 


: : | 8 508 718.09 | s 508 718.09 a Gewissenhafte a 
Der Vorstand der Deutschen Veberseeischen Bank. 


R. v. Koch. A. Krusche. H. Schmidt. E X p 0 rt e u r e 


Vorstehende Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Konto haben wir geprüft und mit den die bestrebt sind. den | 
i 3 


Büchern der Deutschen Ueberseeischen Bank übereinstimmend gefunden, Intersasen ihre üben 


| 
Berlin, den 4. März 1910, | seeischen Freunde zu 


Die Revisions-Kommission des Aufsichtsrats. dienen, verlangen kosten- 


i e : ' lose Zusendung unserer 
Victor Koch. Adolf Oetling. ` Heinr. A. Schlubach. — Ed. Sepi 2 G. Croissant. Uhde. Praielistólůber > 


Transportables Glühlicht! &:& [P eine winner. oo 
| 


=" und Wasserfarben, % 





Runges (Gasolin- Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. 
—— _ _— Jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Benzin, 
Essence, Gasstoff selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt 
werden. 


D:Karl König, c.u..u | 


Maliarben - Fabrik | 


| 

Vorzügliche Beleuchtung! | 

Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. f 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. | Düsseldorf 68. 

Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a. Hl 






Eee 


yai J, Hachenburger jr. Passementerie Zuckerkranke 


lerhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster 


' Segr. 1864. Darmstadt. Gegr. 1862. | Lacets, Trimmin S ärztlicher Aulorlulien versagte durch 
Bindfaden U. kaufen sehr Sina für 15 Ludwig Bauer’s 

















L< 
m Rechnung. Beweise, Muster und Spezial-Institut für Diabetiker 
1 P Referenzeu zu Diensten. | Koetzschenbroda-Dresden. 

R |S bzeit hent. 8-12 Uhr. Das ganze 

A ackkordel Reppel & Wieseler. N en 
u nn a nn urn 

f T | Annaber Angenbrigelsind steis In Kur. Teber 6000 
Spezialiiste versendet | Engros Export. 92) | lt Patienten behandelt. Die 80 iamais Ben 
Armaturen-Fabrik Keller & Co, Pu Brunnen- Kuren falios wog === 
Pa EELLPLRERBRB EEE en, A E AEDES 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Nr. 13. 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


= Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin. 








Bilanz am 31. Dezember 1909. 





Kasse, fremde Geldsorten und Coupons 41 388 560 45 
Wechsel und kurzfristige Schatzanweisungen des Reichs | 

und der Bundesstaaten ae .1 197 751 346 74 | 
Guthaben bei Banken und Bankiers 42 088 178.39 
Reports und Lombards . . ; 109 801 323/20 
Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen ; 81 809 437/70 
Eigene Wertpapiere SAE 3 27 615 822 15 
Konsortial-Beteiligungen . 38 167 034 46 
Beteiligung bei der Norddeutschen Bank in "Hamburg . 50 000 000 — 
Dauernde A AEPA bei anderen Bank-Instituten und 

Bankfirmen : 
Debitoren 

Banken und Bankiers 





39 905 546 75 


gedeckt M 77 179 775,90 


Aktiva. as HN 


| Depositengelder . 





ungedeckt „ 34052 012,72 | 
Sonstige Debitoren . gedeckt „ 152 996 156,62 Ir. 
ungedeckt „ 54482 438,49 | 318 710 383/73 | 


Außerdem Aval-Debitoren M 39 374 838,43 
Effekten-Depot der Pensionskasse, des Unterstützungsfonds 
und der besonderen Stiftungsfonds . 
Effekten-Depot der vorbehaltenen Zuweisung an die 


4 897 807/40 


Pensionskasse 152 625 — 
Mobilien 2 fa 256 622/74 | 
Bankgebäude in Berlin . M 7992 257,02 
Bankgebäude in London „ 1110 907,70 
Bankgebäude in Bremen . . „ 1794 099,26 
Bankgebäude in Frankfurt a. M. „ 3 000 000, — A 
Bankgebäude in Mainz . ; . > »  600099,46 | 14 497 363/44 | 












Soll. 
Verwaltungskosten einschl. Tantieme der AARNA 
Steuern ; a 


Talonsteuer, fällig 1916, erste Rate 
Zu verteilender Reingewinn 


„rerabin“- Handlampen 
mit Trockenbatterien D. R. P. u, D. pi N. 
Handlampe I 


3 


Brennstunden. 








Handlampe Il 
29 


Brennstunden 
ununterbrochen 


laut neuestem 
Prüfungsschein des 
Physikalischen Staatslaboratoriums 
in Hamburg. Prospekt franko. 


Goldene Medaille, Internationale Luft- 





schiffahrt-Ausstellung Frankfurta M. 1909. 
Erster Preis, Mailand 1909. 


Fabrik galvanischer Elemente 
HAMBURG, Neuerwall 36. 





9 052 706 65 
1 523 319 25 


` | 23 766 04281. 





N atura: Milch 





Ingefragen e 


der Schweriner Zentrai-Moikerei Export-Geselischaft 
(Natura-Milch-Export) Schwerin I. Meckibg. 


in Qualität und Haltbarkeit unerreicht! æ Monopole werden vergeben. 





Passiva. 
Eingezahlte Kommandit-Anteile . 
Allgemeine (gesetzliche) Reserve Ba En E 
Besondere Reserve . ; . M 19 500 000,— 
Hierzu Ueberweisung aus der Gewinn- 
und Verlust-Rechnung von 1909. . . „ 2500000, — 


Kreditoren . 
Akzepte und Schecks . 


Außerdem Aval- Verpflichtungen . M 39 374 838, 43 


I David Hansemannsche Pensionskasse . . 
' Vorbehaltene Zuweisung an die David Hansemannsche 


. M 150 000, — 

RB 7 016, ‚0 

M 157 016,70 
Hierzu Ueberweisung aus der Gewinn- und 

Verlust-Rechnung von 109 . . ... y» 


Pensionskasse 
Zuzüglich Zinsen 


300 000, — 


I' Adolf von Hansemann-Stiftung 


Unterstützungsfonds und besondere Stiftungsfonds für die 
Angestellten der Gesellschaft . . 
Sparkassen-Konto für die Angestellten der Gesellschaft 

| Noch nicht abgehobene Dividenden der früheren Jahre 

Abschreibung auf neuerworbene Immobilien und Reserve 
für Neubauten . . . . . M 1000000, — 
Hierzu Ueberweisung aus der Gewinn- 
und Verlustrechnung von 1909 . . . „ 


Talonsteuer, fällig 1916, erste Rate 


1 000 000,— 


'91/,0/, Dividende auf M 170 000 000 Kommandit-Anteile 
I| Tantieme des Aufsichtsrats è ; 


Gewinn-Beteiligung der Geschäftsinhaber 
Uebertrag auf neue Rechnung 


4 | Haben. 

| Saldo-Vortrag aus 1907. 

Effekten . s e asy 

Kurswechsel . 

Coupons . 

Verfallene Dividende 

Provision . 

Diskont und Zinsen . 

Beteiligung b.d. Norddeutschen Bank i. Hamburg 

Dauernde Beteiligungen bei anderen Bank- 
Instituten und Bankfirmen . RER 


M 


242 857/15 | 









Marke: 
Obotritia 








Swit m 





| 966 542 052|15 


M, | 
170 000 000 — 
38 092 611/39 





22 000 000, — 


. 1285 037 391148 
. 1 224 912 550/28 


193 206 946 16 
4 330 291147 


| 
| 


| 
457 016.70 
504 135/10 


326 584/20 
5 446 665.41 
18 3601 — 


2 000 000, — 


242 857115 
16 150 0001 — 
492 105124 
1 968 420196 
1 355 516/61 








a 13 

1 383 737/46 
7 624 577.39 
708 55564 
145 635.68 
816.-— 

7241 946 54 
9 887 679/89 
4 750 000/— 
2 841 977/26 


34 584 925 86 


Ashest- 
Schiefer 


Komplette Anlagen zur Fabrikation 


nach patentamtlich geschütztem Ver- 
fahren Jıefert 


Uralit-Masehinen 
Gesellschaft m.h. X. 


Berlin W. 62, 


Kurfürsten- 
Straße 91. 


Telegramm- Adresse „Uraliiges.“ Berlin. 











Bechem & Co., G. m. b. H., Düsseldorf. 


Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 
Komplette Werkstatteinrichtungen für Berge 
und Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten und 
Maschinenfabriken. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“, 
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1910. EXPORT, , Organ des Centralvereins für Handelsgeographie us usw. 
’ 
A. Schaaffhausen scher Bankverein. 
Aktiva. Bilanz am 31. Dezember 1909. Passiva. 
U He u. M 31. Bi Sehe 2 a ? 
1. Kasse, fremde Geldsorten und. || 1. Aktien-Kapital . "145 000 000|— 
Kupons . . . 18077 791110|| 2. Reserve-Fonds . || 24 859 756/38 
2. Wechsel und kurzfristige -8 ezial-Reserye-Fonds : | 9 300 000/— 


Schatzanweisungen des reditoren in laufender 











ang Bmw 








| 
Reiches u, der Bundesstaaten | 84 528 038 8&|| . Rechnung . . . . 1219 303 869/70 
3. Guthaben bei Banken ke | . Depositengelder . . . 74 292 02954 
Bankiers . . 12 497 165 45 . Akzepte und Schecks . 10 048 871 
4. Reports und Lombards . | 93 905 775/12 | . Aval-Verpflichtungen | | 
5. Eigene Wertpapiere . || 47 310 325'80 M 51 531 617,50 N | 
6. Konsortialbeteiligungen || 25 876 m ' 8. Sonstige Passiven: | 
7. Dauernde Beteiligungen bei | a) Beamten- | | 
anderen Bankinstituten und | | | Pensions- u. | | 
Bankfirmen 23 612 73458 | Unterstütz.- | | 
8. Eoen i in laufender Rech- | Fonds At 700 000,— | | 
ung: b) unerhobene | | 
a) Banken u. | Dividenden. „ 19 283,80 | | 
Bankiers, | PR c) Konto nuovo „2430 283,82 3149516 62 
ze ns | | | 9. Gewinn- und Verlust-Rech- | | 
A M-17 900 560,69! BEN TR 5 ci 14 839 787/14 
b) Ausstände | | 
bei gröss. | | 
Aktienge- | | || 
sellschaft. | | 


u.Gewerk- | | | 
schaften „ 91089 513,12 | | 
c) sonst. De- | 
bitoren, d. | | 
Sicherheit. | | 
gedeckt „110 303 593,02 | 
d) ungedeckt. 
Debitoren „ 59 902 496,18 1279 196 Bi 
9. Aval-Debitoren | 
Mt 51 531 617,50 | 
10. Bankgebäude . 5 780 711/86 
11. Sonstige Immobilien 2 408 111/65 
12. Sonstige Aktiven: 
a) Effekten des | 
Beamten- | 
Pensions- u. | | | 
ji | 
| | 








Unterstütz.- 
Fonds . 
b) Hypothek. „ 

c) Syndikats- 


‚A. 700000.— | 
4 102937,82 | 

















ontor. . „ 1000000,— | | | | 
d) Konto nuovo 1797439 38 | 7 600 376 - o | 

1560 793 830/92 1560 793 83092 

Soll. Gewinn- und Verlust-Rechnung. Haben. 
Mo |S Me 
ren Unkosten‘ ; 3315 132148||| Vortrag aus 1908 650 622/39 
Steuern H. ll 1804 863 5011 Provisionen . 4 555 227/96 
Saldo . . . 22 2 220% .]| 14839 787/14||| Zinsen . 7 267 501,66 
Pe | ||| Gewinne aus Wechseln 2 524 17281 
| If Gewinne aus Effekten . 4 355 694 22 
` | Einnahmen aus Immobilien . 106 564/08 





|| 19 459 783|12|| | 19.459 783112 


Die in der heutigen Generalversammlung für das Geschäftsjahr 1909 auf 7!/, pÜl. festgesetzte Dividende wird von 
heute ab mit 


"M. 75.— für die Aktien Lit. A und mit M. 33.75 für die Aktien Lit. B 


gegen Rückgabe der Kupons Nr. 19 resp. 61 
an unseren en in Köln, Berlin, Bonn, Charlottenburg, Cleve, Crefeld, Cöpenick, Duisburg, Dülken, Düsseldorf, 
Emmerich, Godesberg, Grevenbroich, Kempen, Moers, Neuss, Odenkirchen, Potsdam, Rheydt, Ruhrort, Schmargendorf, 
Schöneberg, Steglitz, Viersen, Wesel: 
sowie bei der Dresdner Bank in Dresden und Berlin und deren Niederlassungen in Altona, Augsburg, Bautzen, 
Bremen, Bückeburg, Cassel, Chemnitz, Detmold, Emden, Frankfurt a. M., Freiburg i. B., Fulda, Fürth, Greiz, 
Hamburg, Hannover, Heidelberg, Leer, Leipzig, Lübeck, Mannheim, Meissen, München, Nürnberg, Plauen i. V., 
Wiesbaden, Zittau, Zwickau i. 8, 
bei der Deutschen Eifecten- & Wechsel-Bank in Frankfurt a. M.; 
bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie in Frankfurt a. M.; 
bei der Mittelrbeinischen Bank in Coblenz, Duisburg und Metz; 
bei der Ostbank für Handel und Gewerbe in Posen und Königsberg; 
bei der Pfläizischen Bank in Ludwigshafen, Frankfurt a. M., Mannheim, München und deren übrigen Filialen ; 
bei der Rheinischen Bank in Essen, Duisburg und Mülheim a. d. Ruhr; 
bei der Westfälisch-Lippischen Vereinsbank, Aktiengesellschaft in Bielefeld, Detmold, Herford, Lemgo, Minden : 
bei der Württembergischen Landesbank in Stuttgart; 
und bei den Bankhäusern: 
Hermann Bartels in Hannover; 
Philipp Elimeyer in Dresden; 
E. Heimann in Breslau; 
F. A. Neubauer in Magdeburg; 
L. & E. Wertheimber in Frankfurt a, M. 
ausbezahlt. 


Köln, den 23. März 1910. Die Direktion. 


Im Anschluss an unsere früheren Mitteilungen wegen Umtausches der Aktien Lit. B à 450 M unserer Gesellschaft 

gegen Aktien Lit: A à 1000 M machen wir hierdurch-wiederholt bekannt, dass wir-in der Lage sind, diesen Umtausch 

kostenfrei zu bewirken und zur eventl. Abrundung des Nominalbetrages überschiessende Beträge der Aktien 

Lit B zu übernehmen resp. fehlende Beträge der Aktien Lit. B zum jeweiligen Tageskurse zu liefern. Da die Aktien 

B. börsenmässig nicht mehr lieferbar sind, ist dringend zu raten, von der z. Z. noch kostenlosen 
Umtauschmöglichkeit umgehend Gebrauch zu machen. ; 








Ventile in Stahlguss mit 
Patent - Nickeldichtung, 


Schwungradiose Dampfpumpen Pat.Voit. 





 érdiransporteure 


zum Transport u. Verteilen 
von Erde auf Feldern, 
Wiesen, Wegen etc., funk- 
tionieren automatisch, 
ersparen viele Arbeits- 
\ kräfte, leisten die 
u Arbeit von 12—15 
\ Mann, ersetzen 
u Karren, Wagen und 
Feldbahnen. — Prospekte gratis und franko. — 


HUGO KRIESEL ı. 
Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. 


Verlangen Sie 
meinen neuesten Lederwaren Pracht- 
Katalog 1909 gratis und franko. 
Derselbe enthält eins Auslese der 
gangbarsten Muster der diesjährigen 
Saison, 


Adolf Rosenberg jr., Lederwaren-Fahrik. 
BERLIN, Oranienstrasse E. 






Düsseldorf || 
Aktiengesellschaft 


Schäffer & Budenberg 


G. m. b. H., 
Magdeburg -Buckau. 


Maschinen- und Dampf kessel-Armaturen-Fabrik, 








Manometer und Vacuummeter 
jeder Art, über 4000000 Stück verkauft, 


Wasserstandszeiger. 
Milhas uad Ventilo in jeder Ausführung. 







bestbewährteste Konstruktion für hech- 
gespannten und überhitzien Dampf. 


Reduzirventile 
Dampfipfeifen — Dampfsirenen. 
Original-Restarting-Injectoren 
über 260 000 Stück verkauft. 
Regulatoren., 
Indikatoren — Tachometer. 
Hub- und Umdrehungs-Zähler. 
Schmierapparate. 
Thermometer — Pyrometer. 












Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 











S. Herz, 


sämtliche technischen Weichgummiwaren. 


empfiehlt 


Spezialitäten: Schläuche für Wasser, Dampf, Säuren, Wein, Bier, Petroleum ete. 
Preßluft- und Gasschläuche ete. 


Wagenreifen (Berliner und Kelly-System), Automobil-Pneumatiks, Radiergummi-Platten, 
unvulkanisierte Ringe (aus Gummi und Asbest) für Falzdosen (für Konserven ete.) 


Spiralschläuche, Panzer-, Bohr-, 


Luit-Reiniger 
„Longlife‘“ 


für jeden Wohn- und Schlafraum unentbehrlich, 
von ersten Autoritäten als der 


beste Bewahrer von Gesundheit und Wohlbefinden 





Verkaufsartikel mit 


wärmstens empfohlen. Guter 
Reklamematerial 


laufender Revenue. Prospekt gratis. 
in allen Sprachen. 
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Gummiwaren - Fabrik, Berlin SO. 33, 


Köpenickerstraße 187/188 
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Japen i, N I Ees a ai 
Sr Ye 
Zy end ran iones 

még de cortar tubos berwidores, carracas SAn 


L E a aad an daa TT T a 


A aod car Sehe) i 
2779 zae ES 2177 












% mit SJahre Garantie bei frankoZusendung 


sind erstklassige Qualitätsmasthinen 


in Preis RT troffen 
un überl ITO 


æ Solide Herrenräder mił Pneumatik von M. 44-an. 
se Fahrrad-Zubehör staunend billig. sese su 
SPECIALITÄT PNEUMATIKS : LaufdeckenvonM 1.90 ar 
























Laufdecken mit IJahr Garantie. M. 440,475 etc...... 


- Auch in NAHMASCHINEN. UHREN, 





” MUSIKINSTRUMENTEN ek Sets chain 2 
Franz(erheyen Frankfurt aM. 


Verlangen Sie sofort umsonsta portofrei 
we Prachtkatalog NO 300 SA 





Intern. Hygienische Gesellschaft, 3." 








er se * ree o o ENS pe Sie ae eSis ce eSis oe ve mo Hüte m abe au Ph ee el PETE ITE TETE TET 


ae a R, Volzke, Berlin 1.57 Hga 


Fabrik ätherischer Oele, Früchtäther, Essenzen, 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


SPEZIALITATEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, Rum, Arac, 
Bittern, Koro, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditoren: Frucht- 
äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brauselimonaden- 
fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- 
und Seifenfabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Blumenparfüms. 


12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris eto. 
Preiskurant und Muster gratis und franko. ea ER 









Patent 











ein vorzüglicher 
magenstärkender 


ikd d. 
ETS M 


en! Bunebarf Nach AN 


RC" Unser Ernst Neits 
LA» PREIZLAU. 
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Wes O mo re or Or va De sa Da oa e ee eN 


in Fässern und Tins zum 


eder-Lreme = Soypst-Abfüllen 
eder-Apprettr ~x aroser " 


Zollersparnis 


empfiehlt als langjährige Spezialität 
C. Feldten Nachil.,. ortensen ». Hamburo. 


Goldene Medaille Lüttich 1890. 


Vertreter im Auslande gesucht. 
Spueisny WI 1991119 A 


* Laufkatzen 
| | Lauf winden 

T ' mee 
h g HM liefert stets 


AMork MorkY 
X Sc) Flaschenzüge 
sonstige 
< Mork Jebezeuge 
% HM ilhelm 
R .m.b.H. 
ilheim-Ruhr 


[2] 


ED. HALBROCK 


HAMBURG. 


Alte, solide Export-Firma sucht weitere 
Verbindungen in allen Weltteilen. 





Gegr. 1784. 
Höchste 
Auszeich- 
nungen. 


Gegr. 1784. 
Höchste 
Auszeich- 
nungen. 


Für den Absatz von 


5 Holzwarenmassenartikel £ 


ohne Branchenkenntnisse überall leicht verkäuflich, 
weil Gebrauchsartikel, werden überall Alleinverkäufer, 
Vertreter oder Importeure gesucht. 


Württ. Holzwaren-Manufaktur, A.-G. & 


vorm. Bayer & Leibfried, Esslingen a.'N. ¿ 
a a en 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


Hinckel & Winckler 


Frankfurt a. Main. 
Rhein- und Mosel-Weine. 
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Vollständige Fabrikseinrichtungen zur Herstellung von 














Röhren Asphaltplatten, 
aus 
Dachsteinen Ton Kalksandsteinen, Vollst. maschinelle Einrichtungen 
- und von Zementwarenfabriken, 
Mauerziegeln aus feuerfesten Waren, Hartzerkleinerungsanlagen. 
für Fußböden | Zement. Man verlange gratis Broschüre 324 
Platten f und Wände BrikettS aus verschiedenen Stoffen. über Vene Tee Sand, Schlacken 






usw. zu Mauersteinen, Dachziegeln, 
Blöcken, Platten, Röhren usw. 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt 


Export nach allen Lëndern. Besuch erbeten. 


Langjährige Erfahrungen. — Versuchsstation auf meinem Werke, 






Untersuchung und Begutachtung der Rohmaterialien. 






Th. Groke, Maschinenfabrik in Merseburg 27 (Deutschland). 








Maltocrystol 


kz j | 

i H E i e F | u & © a e i es g° A Appetitanregendes u. wohlschmeckendes 
E iin a i | d Kräftigungsmittel 
Aerztlich empfohlen und von sicherer 


a, ati pap TA Pausl ei m SP Ze ichen pap N ere Wirkung bei allen Schwächezuständen, 


Nervosität, Blutarmut, Lungen- 







erkrankungen etc. 


C. Rob. Lohmann, G. m. b. H., Abt. B,Westhofen 170 i. Westt Dr. Chr. Brunnengräber 


Rostock i. M., Chemische Fabrik. 
Export in Benzoesäure und deren Salze, 











Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
Neueste | und divers. chem. Produkten. 
Schnellschneidemaschine 
EEE 1," Cargo “ Reps & Trinte 
BI GEE A „Fomm Magdeburg-N. 61. 
m a a ota En WA. ; . ; 
wi aa (D. R. P. Nr. 186736.) Institut f. plastische Kunst. 
Die mit automatischer Pressung für alle Stoß- Figaron eto, in echter Terracotta. 
höhen bis zu ca. 150 mm ausgerüstete Maschine Hartguß, Marmorguß u. Elfenbein- 
a 3 ee 7 masse, Spezialität: Figuren für 
T arbeitet lautlos, ist äußerst bequem in der Hand- elektrische Beleuchtung. 
s $habung und schneidet unübertroffen rasch und Skulpturen 
y as sichär aus echtem Marmor in 


prächt. polychrom. Tönen. 


August Fomm, Leipzig - R. Unerreichte Bronzeimitationen, — Neueste Dekore. 





„Rollfix‘‘ 


D,R.G.M. D.R.P. Ausl. Pat. 


Bester Büchsenöffner der Gegenwart. 


Spielend leichte Handhabung. 
Schließt Handverletzungen völlig aus und 
neigt auch nicht, wie das bei den 
anderen Systemen vorkommt, den Iuhalt. 
Aus Gesundheitsrücksichten empfiehlt 
sich die Anschaffung ganz besonders, weil keine Metall- 
tellchen mehr in die Speisen geraten. 
Abt. II. Stanzartikel aus Blech für die gəsamte Industrie. 
Abt. IlI. Stahlwaren. Spezialität ja Rasiermesser. 


Ewald Rader, Patischeid Sias er 


Eisen-, Metall- und Stahlwaren-Fabrik. 










SIR Kataloge gratis 
SARE gegen Einsendung 
des Portos. 


Kinematographen 


gesetzlich geschützt 
nur Mark 150,—. 


Ueber 1000 Einrichtungen an größere 
Firmen geliefert. 

Jeder Teil des Apparates kann sofort 
passend ersetzt werden. 
Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach 
allen Richtungen verstellbarer Holzplatte, 
Lampe, Lampenkasten, Kondensor, 2 Ob- 
jektive, 1 Filmwickler, 2 Filmtrommeln, 
2 Schutztrommeln nur Mark 350,—: 


30 komplette Einrichtungen 


stets am Lager. 
An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. 
Vertretung für Dänemark, Norwegen 
und Schweden bereits vergeben. 


Fabrik für +- 
M. Elsasser, Armei 
Berlin SW.68, Markgrafenstr.66. 















Wilheim Menzel 
= Pianos & Grands 


Berlin O 34 3, aronmı London E.C. 


Warschauer Strasse 58. 15 Terminus Chambers, Holborn Viaduct. 


about 90 styles. Export to all parts of the world. Lowest prices! 
annual production more than 3000 instruments. 
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Jacob Fassbender, Cöln a. Rh., Eintrachtstr. 30-32. 
D am D f- R 4 wa I on Nāhmasehinenteiie-Pabiir. 


S t rassen- Lo como i Kal Nähmaschinenteile, Säulen, Schiffehen, Nähmaschinennadeln aller Art, Oel. 
D Tin 2 Strassenwalzen kannen, Schraubenzieher, Gummiringe, Nähmaschinenriemen, Werkzeuge etc. 
j5 Katal tis und franko. Export nach allen Ländern. 
liefern in den vollkommensten Constructionen atalog gratis und iranko p 


und zu den mässigsten Preisen 


ZT LI Hg nr 


Sie müssen Preisofferte 


== einholen 
bevor Sie Bestellungen in Drucksachen 
kaufmännischer oder privater Formulare, Preislisten 


vergeben,bei der Buch- und Kunstdruckerei 


H. GROSSMANN 


BERLIN NO. 55, Allensteinerstr. 6. 


Fernsprecher: Amt 7, 11984. 


rnst Dühy 


Elsasserstr. 56 Berlin N. Elsasserstr, 56 
Uebersetzungs- Bureau 


Speziell technische UVebersetzungen In 
alle — und aus allen Sprachen — zu 
mässigen Preisen 


Vorzäglioche Referenzen, u. A. Deutsche 
Exportbank A.-G. 





Trockenapparate 


für alle Materialien und Rückstände. 









Petry & Hecking, Dortmund E. 












Adolf Salz & Co. 


Lampenfabrik 


Berlin $., 
Stallschreiherstr. 8 a. 


Gegründet 1884, 
Engros. Export. 









Spezialität: 
? Petroleumlampen 
jeder Art. 


Musterbücher gegen 
Referenzen franko. 


Fabrik photographischer Apparate. 
Preislisten und Prospekte gratis und franko. 












D. H. Wagner & Sohn 


Engros, Grünhainichen In Sa. Export. 
Gegründet 1742, 


Aelteste und renom- Spielwaren aller Art ns: und 


mierteste Fabrik von ’ Küchengeräten 


Messlokal 


in Leipzig: Peterstraße 6 M. 
(Keyser’s Kaufhaus) 






Leipzig - Plagwitz. 













Spezialfabrik 
für 
Nolzsägemaschinen, 
Nolzhobelmaschinen, 


5 Bohrmaschinen usw. 


Kataloge gratis! 








` 
ui ta | 












Gegründet 1861. 


Erdmann Kircheis, Aue in Sachsen. 


Größte deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc, zur 


Blech- und Metall. Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planlerhänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Exzenter- und Kreisscheren, Sicken- und Bördel- 

maschinen, Konservendosen - Verschliefsmaschinen, Pressen aller Art (Hand-, Zieh-, Friktions-, Excenter- 

pressen eic.), Rund- und Ahbiegmaschinen, Ziehbänke, Fallwerke, Lochstänzen, ganze Sohnitt- wnd 
Stanzeinrichtungen, sowie Werkzeuge In nur hester Qualität, 


Paris 1900: „Grand Prix“', Mailand 1906: „Gran Premio‘, 
Garantie für bestes Material und Illustrierte Preislisten: in 
e 




















gediegene Ausführung. Zweckmäßige P, deutsch, englisch und französisch 


Konstruktionen, frei und kostenlos. 
Fabrik. a 





900 Arbeiter, 


Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.69, Luihersiraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 8.W, 68, Hollmannstraße 16. 
Herausgeber: Profsasor Dr. R. Jannasch, Berlin W.63. — Kommissionsverlag von Robert Priese in Leipsig. 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 
die kleingespaltene Petitzeilo 
oder deren Rauın 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 
Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 


Abonniert 
wird bei der Post, im Buchhandel 


bei. Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition. 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 3,0 M 
im Weltpostverein .... 8,5 » 


EAPÜRT, 


Preis für das ganze Jahr entgegengenommen. 
im deutschen Postgebiet 13,00 M. Er 
im Weltpostvereiu. ... . 15,00 „ 7 lagen 


Einzelne Nummern 40 Pfr. 
(Nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 


nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 


DRGan 
GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
aw- Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. sg 
Codewörterbuch „Imperial“ (1600 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 


XXXII. Jahrgang. Berlin, den 7. April 19o. 


Diere Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 
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Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den ‚Export‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚Üentralverein für Handelsgeographie etc.“ sind nach Berlin W. Lutherstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Die Erschwerung der dänischen Vieheinfuhr. — Europa: Die Handelsverträge und $ 11 des 1871er Frankfurter 
Friedens. — Deutsch-belgischer Handelsverkehr. — Vorschläge für die Kali-Gesetzgebung von Herrn N. Johannsen, New York. — Asien: Sibirien als 
Handelsgebiet. — Nordamerika: Amerikanischer Situationsbericht (vom 21. März aus New York). — Südamerika: Die Verkehrswege 


Brasiliens. — Technisches für den Export: Was die Technik Neues bringt. Von Dipl.-Ing. K. Ruegg. — Briefkasten. — Anzeigen. 
Bie Wiedergabe von Artikeln aus dem „Expert“, falls nicht ausdrücklich verbaten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPBRT“. 








Die Erschwerung der dänischen Vieheinfuhr. | 1909 1908 
Gegen die Einfuhr von dänischem Vieh nach Deutschland ern von ET = Bulk: Jahre i E S 2 Stück 
hei lötzlich schä : ungvieh von is ahren ; 
scheinen plötzlich schärfere Kontrollmaßregeln ergriffen worden zu Kühe, Bullen un f Ochio "70 661 63260 ” 


sein. Von dem dänischen Vieh, das in letzter Zeit den Quarantäne- 
anstalten in Schleswig-Holstein zugeführt worden ist, sind 
nämlich außergewöhnlich viele Tiere als krank oder krankheite- 
verdächtig bezeichnet worden, weil sie auf Tuberkulinimpfung 
reagierten. In Flensburg soll der Departementstierarzt von 
400 Stück Rindvieh ungefähr 100 kassiert haben. In Bahrenfeld 
sollen 29 pCt. der Rinder auf die Tuberkulinimpfung reagiert 
haben, in Kiel 25 pCt., in Apenrade von 180 Stück fast: die 
Hälfte. Nach den vorliegenden Zeitungsnachrichten haben die 
Versicherungsgesellschaften den finanziellen Ersatz für das 
kassierte Rindvieh verweigert, worauf die dänischen Exporteure 
den Versand nach Deutschland einstellten. 

Worauf sind diese plötzlichen ungünstigen Ergebnisse 
der Vieheinfuhrkontrolle zurückzuführen? Von einer Seite wird 
versichert, daß veränderte Maßnahmen in bezug auf die Unter- 
suchung seitens der deutschen Behörden nicht getroffen worden 
seien; wenn in letzter Zeit mehr dänisches Vieh auf die Tuber- 
kulinprobe reagiert habe, so läge dies alleip daran, daß gering- 
wertiges Vieh zur Einfuhr gelange. Von anderer Seite — und 
zwar nicht nur von dänischer, sondern auch von deutscher — 
wird behauptet, daß die Einfuhrerschwerungen lediglich eine 
agrarische Machenschaft bildeten, die sich bereits unangenehm 
fühlbar mache. Infolge der Unterbrechung der Vieheinfuhr aus 
Dänemark sei nämlich der Preis des Fleisches von Rindvieh 
auf dem Engrosmarkt in Berlin um 4 bis 6 Pfg. pro 
Pfund gestiegen. ` Ferner wird, wie schon früher, hervor- 
‚gehoben, daß die Tuberkulinprobe keine zuverlässige Grundlage 
dafür abgäbe, um zu erkennen, ob das Vieh tatsächlich gesund 
‚oder tuberkulös sei. Sehr häufig sei es vorgekommen, daß bei 
‚der Tuberkulinprobe nicht reagierendes Vieh bei der Unter- 
suchung in geschlachtetem Zustande dennoch wegen Tuberkulose 
habe beanstandet werden müssen. Anderseits sei es Tatsache, 
daß das Fleisch von auf Tuberkulin reagierenden: Vieh in zahl- 
reichen Fällen sich oei der Untersuchung als vollkommen ge- 
sund erwiesen habe. 

Die strengen Maßnahmen gegen die Vieheinfuhr aus Däne- 
mark werden nicht nur zu Preissteigerungen auf den inländischen, 
‚besonders den norddeutschen Märkten führen, sondern auch 
zahlreiche Reklamationen zur Folge haben und einen höchst 
ungünstigen Einfluß auf unsere wirtschaftlichen Beziehungen zu 
Dänemark ausüben. Unsere Rindvieheinfuhr aus Dänemark 
war bisher größer als die aus irgend einem anderen Lande, sie 
hat z. B. in den letzten zwei Jahren betragen: 


Im Jahre 1908 hatte unsere Rindvieheinfuhr aus Dänemark 
einen Wert von 40 Million. M; 1909 war der Wert noch größer. 
Man ersieht hieraus, was die plötzliche Einstellung dieser Ein- 
fuhr für den beiderseitigen Handelsverkehr bedeutet. Die Gesamt- 
einfuhr aus Dänemark hatte 1903 einen Wert von. 121 Million. M; 
auf Rindvieh kommen nicht weniger als 33 pÜt. dieses Wertes. 
Dabei ist das dänische Vieh im Durchschnitt von anerkannt sehr 
guter Qualität, so daß eine so scharfe Kontrolle gegen dessen 
Einfuhr kaum nötig sein dürfte. Auch ist Dänemark mit seiner 
Viehausfuhr durchaus nicht unbedingt auf den deutschen Markt 
angewiesen, es hat vielmehr in England stets den besten Ab- 
nehmer. Wohl aber ist der deutsche Konsument auf die Zufuhr 
von dänischem Schlachtvieh angewiesen: er muß, wenn diese 
Zufuhr unterbunden wird, höhere Preise zahlen. Die Zufuhr 
sollte daher gefördert und nicht erschwert werden. Dafür 
sprechen namentlich auch handelspolitische Gründe. Dänemark 
ist eins der wichtigsten Absatzgebiete für deutsche Waren; im 
Jahre 1908 hat unser Export dorthin 201 Million. M, im Jahre 
vorher 207 Million. M betragen. Unser Absatz nach Dänemark 
ist also weit größer als unsere Einfuhr von dort; im Durchschnitt 
kommt in Dänemark auf den Einwohner jährlich eine Einfuhr 
von deutschen Waren im Werte von 80 M. Diese Handels- 
beziehungen müssen unbedingt leiden, wenn den deutschen 
Agrariern zuliebe die Vieheinfuhr aus Dänemark erschwert wird. 
Auch die Handelsvertragsverhandlungen mit Dänemark sind 
bekanntlich seinerzeit daran gescheitert, daß auf die Wünsche 
unserer Agrarier von seiten der deutschen Regierung zuviel 


Rücksicht genommen wurde. | 

Wie aus Kopenbagen gemeldet wird, hat die Verschärfung der deutschen 
veteriuärpolizeilicehen Grenzkontrolle Jdie dänische Regierung zu Sonderberatuugren 
veranlaßt, «die wohl zu Gegeavorstellungen filhren dürften. Au den Beratungen, die 
im dänischen Landwirtschaftsministerium gehalteu wurden, nahmen der Landwirtschaft.-- 
minister, mehrere Beamte des Ministeriums, Parlamentsmitglieder, Sachverständige 
und ein Hamburger Viehimporteur teil. 


Europa. 
Die Handelsverträge und S 11 des 1871er Frankfurter Friedens. 
Im Hinblick auf die vielfachen Abänderungen und Erneuerungen, 
welche die deutschen Handelsverträge erfahren haben, erscheint 
es ebenso zeit- wie sachgemäß, die für die deutsche Handels- 
olitik so wichtigen Bestimmungen von $ 11 des Frankfurter 
iedens in Erinnerung zu bringen. — 
Im 1871er Frieden zu Frankfurt am Main wurde zwischen 
Deutschland und Frankreich auf handelspolitischem Gebiete ein 
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Meistbegünstigungsvertrag vereinbart. Demgemäß steht 
also beiden Ländern das Recht zu, von jeder Zollvergünstigung, 
welche eins derselben irgend einem dritten Lande einräumt, 
Gebrauch zu machen. 

Räumt Frankreich u. a. Rußland irgend welche Zollvorteile 
ein, so nimmt eo ipso Deutschland daran teil. 

In der Regel stellt Frankreich einen Generaltarif auf und 
vereinbart alsdann mit den einzelnen Staaten Spezialtarife, deren 
Vorteile dann auch Deutschland zugute kommen. 

Der Zusatz zu Artikel 11 des Friedensvertrages lautet: 
„Jedoch sind. ausgenommen von obigem Grundsatze (der Meist- 
begünstigung) die Begünstigungen, welche eine der vertrag- 
schließenden Parteien durch Handelsverträge anderen Ländern 
gewährt hat oder noch gewähren wird, als den folgenden: 
England, Belgien, Niederlande, Schweiz, Oesterreich, Rußland“. 

Man ersieht hieraus, daß sich Frankreich speziell den 
romanischen Staaten gegenüber (also Italien, Spanien, Portugal) 
Handelsfreiheit vorbehält und gerade diesen Staaten Vorteile ein- 
zuräumen das Recht hat, die es Deutschland vorenthalten kann. 

In den Frankfurter Friedensverhaudlungen machte Fürst 
Bismarck den Vorschlag, den 1862 zwischen Frankreich und 
Deutschland abgeschlossenen Handelsvertrag bis zum Jahre 1887 
auszudehnen. Demgegenüber opponierte Pouyer-Quertier unter 
Hinweis auf die durch die 5 Milliarden Francs stark vermehrte 
Staatsschuld Frankreichs, welche die beträchtliche Erhöhung der 
Importzölle unumgänglich notwendig mache. 

Der Vertrag ist auf „ewige Zeiten“ geschlossen, und nur 
der Krieg vermag ihn zu lösen. 

Es bestehen demnach mit Bezug auf Handelsverträge, 
welche von Deutschland oder Frankreich abgeschlossen werden, 
zwei Gruppen von Staaten: 

1. solche, deren Bestimmungen und Vorteile, wenn der eine 
der beiden Staaten (Frankreich oder Deutschland) sie abschließt, 
sofort auf den anderen Staat übergehen: das sind die Verträge 
Frankreichs bezw. Deutschlands mit Belgien, England, den Nieder- 
landen, der Schweiz, Oesterreich, Rußland; 

2. solche Verträge, bei denen dies nicht der Fall ist: 
Italien, Spanien, Portugal, Dänemark, Schweden, Norwegen, 
Griechenland, Türkei, Serbien, Rumänien, Bulgarien usw. 

Für 1892 kündigte Frankreich alle Handelsverträge und 
stellte dann einen Maximal- und Minimalzolltarif auf. Den 
Frankfurter Friedensbestimmungen gemäß hatte und hat Deutsch- 
land das Recht, den Minimaltarif zu fordern. 

Später wurde in Frankreich den Handelsverträgen ein Zusatz, 
ähnlich wie in der nordamerikanischen Mac Kinley-Bill in Art. 4, 
beigefügt. „Die Regierung wird ermächtigt, Zuschläge oder 
völliges Einfuhrverbot auf alle oder einen Teil der Waren ein- 
zuführen, die ihren Ursprung in einem Lande haben, welches 
Zuschläge oder Einfuhrverbote auf französische Waren anwendet 
oder noch anwenden dürfte“. Dieser Zusatz findet keine An- 
wendung auf Deutschland infolge des Frankfurter Friedens- 
vertrages. u 

(Uebrigens sollte Deutschland allen den von ihm abzu- 
schließenden Handelsverträgen einen ähnlichen Zusatz beifügen.) 


Deutsch-beigischer Handelsverkehr. Unter den am Außenhandel 
Belgiens beteiligten Ländern nimmt Deutschland sowohl in der 
Einfuhr wie auch in der Ausfuhr die erste Stelle ein, 
in der Einfuhr allerdings erst seit dem Jahre 1909, nachdem 
bis dahin Frankreich diesen Platz behauptet hatte. In den letzten 
zwei Jahren hat nach der belgischen Handelsstatistik die Ein- 
und Ausfuhr Belgiens im Ganzen und im Verkehr mit den vier 
wichtigsten Ländern betragen (in Million. Frs.): 


Einfuhr Ausfuhr 
1908 1909 1908 1909 
Im Ganzen 3181 3410 2434 2597 
Deutschland 374 412 610 640 
Frankreich 375 397 446 450 
England 303 325 359 398 
Holland . 279 282 275 299 


Hiernach hätte im letzten Jahr Deutschland 12,1 pCt. der 
Gesamteinfuhr nach Belgien geliefert und beinahe ein Viertel, 
nämlich 24,6 pCt. der belgischen Gesamtausfuhr, aufgenommen. 
Wenn es somit den Anschein hat, als sei die Bilanz des beider- 
seitigen Handels in hohem Grade für Deutschland passiv, so 
darf nicht übersehen werden, daß die belgische Statistik viele 
Sendungen als nach Deutschland ausgeführt nachweist, die in 
Wirklichkeit nicht in Deutschland verbleiben, sondern hier nur 
durchgeführt werden. Für das Jahr 1908 beziffert die deutsche 
Statistik den Wert der deutschen Einfuhr aus Belgien nur auf 
262 Million. M (= 328 Million. Frs., also um 312 Million Frs. 
niedriger als die belgische Statistik), den Wert der deutschen 
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Ausfuhr dagegen auf 323 Million. M (= 404 Million. Fre.), sodaß 
sich, im Gegensatz zur belgischen Angabe, eine für Deutschland 
aktive Handelsbilanz ergibt. Da in der deutschen Ausfuhrziffer ver- 
mutlich auch etwas Durchfuhrware enthalten ist, so dürfte betreffs 
des deutschen Absatzes nach Belgien die belgische Bewertung 
die zutreffendere sein, nach welcher 1908 für 374 und 1909 für 
412 Million. Frs. deutsche Waren nach Belgien gegangen sind. 
Diese Werte lassen erkennen, welche große Bedeutung der 
belgische Markt für die deutsche Industrie erlangt hat; denn 
was Deutschland nach Belgien liefert, besteht in der Hauptsache 
aus Industrie - Erzeugnissen. Unter diesen befanden sich im. 
letzten Jahre für 47 Million. Frs. Farben und Farbstoffe, für 
39 Million. Frs. Eisen und Stahl, für 36 Million. Frs. Maschinen, 
für 21 Million Frs. chemische Erzeugnisse, für 21 Million. Frs. 
Gewebe aus Baumwolle, Wolle und Seide, für 14 Million. Frs. 
Kurz- und Quincailleriewaren, für 9 Million. Frs. Kleider und 
Wäsche, für 8 Million. Frs. Lederwaren, für 6,+ Million. Fre. 
Papier usw. Auch in landwirtschaftlichen Erzeugnissen und in 
Nahrungs- und Genußmitteln ist die Ausfuhr nicht unbedeutend, 
sie umfaßt z. B. für 14 Million. Frs. Getreide, für 4 Million. 
Frs. Bier, für 3,3 Million. Frs. Sämereien, für 2,7 Million. Frs. 
Gemüse, für 1,3 Million. Frs. Hopfen, für 1,3 Million. Frs. Wein. 

Vorschläge für die Kali-Gesetzgebung von Herrn N. Johannsen, New 
York. — Der Genannte versandte in den letzten Tagen des März 
folgendes Anschreiben, welches die Kaligesetzvorlage in endgültiger 
Weise zu regeln sich als Aufgabe stellt. 

N. Johannsen, Rosebank, New York. März 1910. „An die Mit- 
glieder des Reichstages: Zur Kaligesetz-Vorlage. Bezugnehmend 
auf den vorliegenden Gesetz-Entwurf, und in Anbetracht der kompli- 
zierten Regulationen desselben, die zu mancherlei Umgehungen und 
Reibereien Anlaß geben würden, erlaube ich mir Folgendes zu pro- 

onieren: Die Regierung mache ein Monopol aus dem Kalisalz-Geschäft. 

ies läßt sich sehr einfach erreichen durch eine schwere Besteuerung 
der Produktion; nicht Besteuerung der Ausfuhr, denn diese dürfte zu 
Repressalien seitens des Auslandes führen. Die Regierungswerke 
verkaufen alsdann ihre eigenen Produkte zu einem Preise, der die 
Steuer nur wenig übersteigt; derart, das der Profit in der Steuer, 
nicht im Verkaufspreise liegt. Dann können die unabhängigen Werke 
nicht mehr mit den Regierungswerken konkurrieren, und neue Werke 
würden überhaupt nicht mehr in Angriff genommen. Um die Eigen- 
tümer der bestehenden Werke vor Schädigung zu schützen, ist die 
Regierung bereit, dieselben einzeln aufzukaufen, normiert aber selber 
den Preis dafür, der sich mehr oder weniger nach dem bisherigen 
Börsenwert der betr. Aktien richtet. Die Regierung kauft aber nur 
solche Werke auf, die mit reinen Händen kommen. Solche, die da 
verdächtige oder unliebsame Lieferungs-Kontrakte an Hand haben, 
werden von der Regierung erst nach Absolvierung der Kontrakte 
übernommen und mögen inzwischen sehen, wie sie mit ihren Kontra- 
henten fertig werden, denen sie zu Preisen liefern müssen, die niedriger 
sind als die Steuer, die sie der Regierung zu entrichten haben. 
Gegen ein solches Gesetz könnte das Ausland nichts einwenden, 
und wenn nicht etwa legale Hindernisse der Kreirung im W 
stehen, so würde dasselbe auf einfache Weise alle Schwierigkeiten 
lösen, dabei zugleich der Regierung ein hübsches Einkommen ab- 
werfen. Es ist unnötig, auf die Schmidtmann’schen Kontrakte zarte 
Rücksichten zu nehmen, und dabei dem Auslande für lange Zeit 
50 Million. M per Jahr zu opfern.“ 


, Asien, 

Sibirien als Handelsgebiet. In der im März d. J. abge- 
haltenen Sitzung des Berliner deutsch-russischen Vereins äußerte 
sich der Handelssachverständige des Deutschen Reiches in 
St. Petersburg, Herr O. Goebel, auf Grund seiner Forschungs- 
reisen in Sibirien über obiges Thema folgendermaßen: 

„Wenn auch Sibirien nicht, so führte er aus, wie manchmal 
behauptet wird, ein ähnliches Explorationsgebiet wie die „Vereinigten 
Staaten“ sind, so liegt doch immerhin ein Vergleich mit Kanada nahe. 
(? Die Red.) Gemeinsam sind beiden die große Ausdehnung, der Pelz- 
wildreichtum, die ungeheuren Waldungen und die Ausdehnung 
besiedlungsfähigen Landes. Ein großer Nachteil Sibiriens besteht 
allerdings darin, daß es im Süden an öde Gebiete stößt, und dann, 
daß es nicht der freien Zuwanderung aller Nationen offen gestanden hat. 

Die Einwohnerzahl Sibiriens hat gegenwärtig 11 Million. erreicht 
und wächst durch Geburtenüberschuß und Zuwanderung jährlich um 
1!/, Million. Köpfe. 

Die Verwaltung ist der des europäischen Rußlands ähnlich. In 
en sibirischen Grenzgebieten bestehen Beschränkungen für 

usländer bezüglich des Erwerbes von Grundbesitz und im Bergbau. 
Südlich der Amurmündung ist jetzt das ganze Gebiet von Zoll- 
schranken umgeben, doch ist östlich des Baikalsees die Einfuhr 
von Maschinen, Werkzeugen und einigen Rohstoffen zollfrei geblieben. 

Die Bahn hat den Handel einschneidend geändert, in den Handels- 

ewohnheiten Sibiriens sind aber noch manche Nachklänge der alten 
eit zu spüren, in der sich der Verkehr auf der Messe in Irbit ein- 
mal im Jahr abspielte. Zu diesen Nachklängen gehören die Gewöhnung 
an lange Zahlungsfristen, Monopolbestrebungen und die Neigung, alle 
Arten von Handel und Gewerbe in einer Hand zu vereinigen. Neuer 
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dings aber spezialisiert sich der Handel mehr und mehr, Handlungs- 
reisende besuchen das Land, und Banken sowie Agenten lassen sich 
in den größeren Plätzen nieder. 

Das Reisen in Sibirien ist längs der Hauptbahn gegenwärtig 
ohne Kenntnis der russischen Sprache möglich, und ein Besuch kann 
jedem, der größere Geschäfte dahin machen will, empfohlen werden. Will 
man nicht direkt arbeiten, so ist der Vertrieb nach West- und Mittel- 
sibirien über Moskau und Warschau einzuleiten, der in Ostsibirien erfolgt 
am besten durch Vermittlung der Exporthäuser unserer Hansastädte. 

Die Hauptausfuhrwaren Sibiriens sind Pelzwerk (Jahreswert 
ca. 20000 000 M), Gold (50.000.000 M) und, seit Durchführung der 
Bahn, Butter (80000000 M) und andere Viehzuchtprodukte, wie 
Fleisch, Geflügel, Häute, Felle, Pferdehaar, Borsten, Wolle (40 000000 M). 
Getreide kommt zur regelmäßigen Ausfuhr, der teuren Fracht wegen, 
für Westeuropa nicht in Frage. Geplante billigere Ausfuhrwege 
durchs Eismeer haben bisher noch nicht organisiert werden können. 

Exportbestrebungen bestehen noch hinsichtlich der : Bergbau- 
produktion, Holz und Fischen, zwei Kupferhütten stehen in den 
ersten Betriebsjahren, eine Zinkausfuhr von der Ostküste ist im 
Werden. Holz sucht man einmal aus Westsibirien über Archangelsk 
auszuführen, sowie von der Ostküste an das holzarme China zu liefern. 
In Fischen sind Ausfuhrversuche von Amurlachs nach England und 
Deutschland eingeleitet. 

Die Industrie ist wenig entwickelt; am besten die der Mahl- 
mühlen, Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien und Gerbereien. 
Die drei Eisenhütten sind Werke allerkleinsten Umfanges; die Zeit 
für eine nennenswerte Eisenindustrie ist noch nicht gekommen. 

Der Einfuhrbedarf ist der einer einfachen Bauernbevölkerung; 
daneben haben wenige Städte einen beschränkten Bedarf an Luxus- 
waren. Ueberall begegnet der Handel Deutschlands der Kon- 
kurrenz der Industrie des europäischen Rußlands und Polens, vor 
allem in billigen Erzeugnissen. AmmeistenAussichtbesteht 
für den Absatz guter Mittelwaren. Wichtig sind vor allem 
landwirtschaftliche Maschinen, Werkzeuge, Eisenwaren, Haushaltungs- 
geräte, Drogen, Chemikalien, Konserven, Weine, Zigarren usw. 


Der Absatz müßte sich fördern lassen durch gemeinsames 
Vorgehen leistungsfähiger Firmen verschiedener, ' aber ver- 
wandter Warengruppen, womöglich unter Führung einer Bank. 
Alles in. Allem ist Sibirien ein sich zwar langsam entwickelndes, 
aber zweifellos zukunftsreiches Land. Der Vortragende schloß mit 
der Aufforderung: „Auf nach Sibirien!“ für die deutsche Industrie. 

Nach einer Aufforderung des Kommerzienrats H. Friedrichs 
an die Regierung, die Berichte des Herrn Goebel den Interessenten- 
kreisen möglichst bald durch den Druck zugänglich zu machen, 
sprach Direktor J. Eyck von der Berliner „Viktoriamühle*“ über die 
sibirische Getreideproduktion. Die teuren Frachten sowie die häufigen, 
durch das Klima verursachten Mißernten bilden bedeutende Hemm- 
nisse, so daß die sibirische Getreideproduktion in absehbarer Zeit auf 
dem europäischen Körnermarkte kaum eine Rolle spielen dürfte, 
wenngleich in manchen Jahren kleinere Posten Weizen und Hafer 
zu uns kämen. Herr Max Lust erwartet, daß Sibirien in steigendem 
Maße ein Exportgebiet von Flachs und Hanf werden wird, da 
namentlich dort alle Bedingungen vorhanden seien, für eine vom 
Erfolg gekrönte Ausdehnung des Flachsanbaues. Auch für den Holz- 
handel ist nach der Anschauung von Herrn Michalski, dem Vor- 
sitzenden des „Vereins ostdeutscher Holzhändler und Holzindustrieller“, 
Sibirien das Land der Zukunft, wenngleich noch nicht der nächsten 
Zeit. Herr Türcke, Direktor der Aktiengesellschaft H. F. Eckert, 
stimmte den Ausführungen der Referenten aus eigener Erfahrung im 
Lande zu, das er vor kurzem selbst bereist hat, um dort den Absatz 
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte zu organisieren. Der 
Syndikus des Vereins, W. Busemann, bedauerte es im Interesse des 
deutschen Handels, daß noch zuviel sibirische Butter durch 
dänische Vermittlung zu uns komme; hier liege eine Aufgabe für 
unsere Ostseehäfen, direkte Verbindungen anzuknüpfen. 

Er besprach die Mitarbeit des Vereins mit deutschen sowohl 
wie russischen Zentral-Behörden, mit Handelskammern und Verbänden 
in beiden Ländern, und mit einzelnen Firmen. Er wies darauf hin, 
daß, während der Außenhandel Deutschlands in den letzten 30 Jahren 
von 5,3 Milliarden auf 15 Milliarden Mark gestiegen sei, die handels- 
politischen Centralstellen nur wenig erweitert seien. Es sei daher 
erklärlich, daß die Mitarbeit privater, bewährter Vereinigungen 
willkommen sei. Die Entwicklung des Handels mit Rußland seit 
Abschluß des letzten Handelsvertrages zeigt äußerlich ein sehr 
günstiges Bild, indem die Einfuhr Rußlands aus Deutschland stark 
Besen ist. Dasselbe gilt von der russischen Ausfuhr nach 

eutschland, abgesehen allerdings von den Jahren 1907 und 1908, wobei 
die Ausfuhr aus Rußland infolge von Mißernten zurückging. Dafür 
betrug sie im vorigen Jahre (1909) 1375 Million. Rubel gegenüber 1038 
Million. Rubel im Jahre 1905. Ein bestimmtes Urteil über die Wirkung 
der Handelsverträge schon jetzt abzugeben, sei zweifellos verfrüht. 

Der Referent wies darauf hin, daß es auch im Interesse 
Deutschlands läge, wenn die russischen Produktivkräfte und 
überhaupt die Industrie sich weiter entwickele. Es sei nicht 
zu befürchten, daß die Ausfuhr aus Deutschland nach Rußland zu- 
rückgehen werde Von den 140 Million. Menschen in Rußland 
kämen zurzeit als Käufer von Gebrauchsgegenständen, abgesehen 
von billigen 'Textilerzeugnissen, kaum 30 bis 40 Million. in Betracht. 
Ein Aufschwung aller wirtschaftlichen Kräfte Rußlands würde immer 
mehr Millionen in den Kreis der Konsumenten hineinziehen, und 
auch der Bedarf an ausländischen Waren würde immer weiter steigen. 
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Man müsse sich vergegenwärtigen, daß die I.änder mit hochentwickelten 
Industrien gleichwohl eine starke Einfubr von Fabrikaten hätten; 
so importiere zum Beispiel Deutschland für 1!/, Milliarde Mark 
Vollfabrikate und gewiß nicht weniger Halbfabrikate.* G. St. 


Nord-Amerika. 


O. S. Amerikanischer Situationsbericht (vom 21. März aus 
New York). Strömungen und Gegenströmungen im wirtschaft- 
lichen Leben des Landes gestalten die derzeitige Lage recht 
konfus und läßt sich leicht konstatieren, daß Warenerzeugung 
wie Warenverteilung, selbst im Vergleiche mit dem Vorjahre, 
rückständig geblieben sind. Zum Teil dürfte dies auf allgemeine 
Ursachen zurückzuführen sein, in der Hauptsache jedoch tragen 
die unglaublich hohen Warenpreise daran die Schuld. Letztere 
hingegen sind es wieder, welche eine allgemeine Unzufriedenheit, 
namentlich unter der Arbeiterbevölkerung, hervorgerufen haben, 
die sich über das ganze Land erstreckt. Die bereits vor Monaten 
angemeldeten Arbeiterwirren haben schon eingesetzt, obwohl der 
Streik der Straßenbahnarbeiter in Philadelphia, sowie der der 
Grubenleute in dem Weichkohlengebiete nur als Vorläufer 
kommender größerer Ausstände betrachtet werden können. Ohne 
die Gabe eines Propheten zu besitzen, läßt sich demnach schon 
heute mit Gewißheit voraussagen, daß schwere Arbeiterwirren 
im ganzen Lande bevorstehen, welche der Industrie und dem 
Handel schwere Schäden zufügen müssen. 

Auch die Börse ist durchweg beunruhigt, was in erster 
Linie auf die unsichere innerpolitische Lage des Landes zurück- 
zuführen ist. Noch immer droht die Auflösung des Tabaktrustes, 
sowie die Entscheidung der höchsten Gerichte gegen den Oiltrust, 
sodaß der Kapitalmarkt stark dadurch beeinflußt wird. Andern- 
teils jedoch ist auch der Markt mit guten und schlechten Aktien 
derartig überfüllt, daß das Bargeld bedenklich knapp wird. 

Im höchsten Grade unbefriedigend ist der Außenhandel. 
Eine ungewöhnliche Erscheinung für Februar war, daß seit 1895 
zum ersten Male der Wert der Wareneinfuhr größer gewesen ist, als 
der der Ausfuhr. Der Import überstieg den Export um volle 
4300 000 $. Diese enorme Abflauung des Exporthandels ist in 
allererster Linie auf die enormen Spekulationspreise von Zerealien 
und Fleisch zurückzuführen. 

Die ungünstige Lage des Exportmarktes ist die durchaus 
logische Folge des neuen Zollgesetzes, sodaß Tag für Tag der 
neue Raubzolltarif immer verhaßter im Lande wird. Die Lage 
ist bereits soweit gediehen, daß die herrschende republikanische 
Hochschutzzöllner-Partei mit Recht beginut, um ihre Existenz zu 
fürchten. Das Volk fängt nachgerade an einzusehen, oder, besser 
gesagt, an seinem Geldbeutel zu fühlen, daß die Vorteile des 
neuen Zollgesetzes lediglich einer bevorzugten Clique zugute 
kommen, der es höhere Preise bezahlen muß. 

Wie unsicher sich die Regierung fühlt, läßt sich am besten 
daraus ersehen, daß dieselbe Frankreich gegenüber glattweg 
nachgegeben hat. Auch Kanada gegenüber will man nachgeben, 
und sucht man nur nach einem plausiblen Grunde, um sich nicht 
direkt damit lächerlich zu machen. 

Aus dieser Entwicklung können die deutschen Diplomaten 
ersehen, wie es gemacht werden muß, um zum Ziele zu gelangen. 
Häufig genug wurde gerade an dieser Stelle darauf hinge- 
wiesen, daB Nordamerika es nun und nimmermehr auf einen 
Zollkrieg mit Deutschland ankommen lassen dürfte. Hätten die 
deutschen Diplomaten die vorherrschende Stimmung und Situation 
im Lande auch nur annähernd richtig abzuschätzen verstanden, 
nie und nimmer wäre es nötig gewesen, einen solchen Vertrag 
abzuschließen, wie es tatsächlich geschehen ist. Es kann daher 
fürwahr kein erhebendes Gefühl für dieselben sein, nunmehr 
einsehen zu müssen, daß die Diplomaten Frankreichs und 
Kanadas mehr erreicht haben, obwohl sie weniger zu ver- 
geben hatten. Auch die bisher unausgesprochenen Neben- 
absichten, welche die deutschen Diplomaten verfolgen und mit 
ihrem liebenswürdigen Entgegenkommen zu erreichen hoffen, 
sind unerreichbare Illusionen. Wenn diese Kreise glauben, dab 
sie Amerikas Freundschaft für Deutschland eines Tages gegen 
England ausspielen können, dann befinden sie sich gründlichst 
auf dem Holzwege. Ein einiges Deutschland ist dafür ein viel 
besserer Schutz als die eventl. amerikanische Freundschaft je 
sein kann und wird. Viel vernünftiger als solchen Hirngespinsten 
nachzujagen wäre es, die herrschenden Wahlrechtsstreitigkeiten 

ründlichst aus der Welt zu schaffen. Mit solchen inneren 
Streitigkeiten tut man England den größten Gefallen und verliert 
ungeheuer viel an Prestige im Auslande. | 

Außerdem aber ist die derzeitige inuere und äußere politische 
Lage der Vereinigten Staaten selbst eine wenig beneidenswerte. In 
erster Linie ist es das Zusammengehen Japans, Englands und 
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‚Rußlands in Asien, welches die Lage für Nordamerika daselbst 
mehr als bedenklich erscheinen läßt. Andernteils aber hat die 
flegelhafte Anrempelungspolitik des Ministers Knox in Südamerika 
dort und in Zentralamerika ungemein verschnupft.e. Wenn nun 
auch Knox in Nicaragua ein Fiasko erlebt hat, wie es nicht 
schlimmer möglich war, so braut sich dennoch in Südamerika 
etwas zusammen, was Nordamerika über lang oder kurz ganz aus 
der Bahn drängen muß. | 

Die wiederholten offenen Empörungen südamerikanischer 
Völker gegen amerikanische Unternehmungen, wie sie jetzt bald 
aus Kolumbien, Venezuela, Chile und anderen Staaten fortlaufend 
gemeldet werden, sind nicht nur als spontane Ausbrüche der 
Volksseele zu betrachten,. sondern es liegt sogar sehr viel 
‚System darin. 
` Zum Ueberflusse aber ist auch die innere politische Lage 
so zerfahren, wie selten zuvor, und infolgedessen herzlich wenig 
vertrauenerweckend. ' 
Tag für Tag kann man in der Landespresse heute mit fetten 
Lettern gedruckte Ueberschriften lesen wie: | 

„Gesetze von Feuerversicherungs - Gesellschaften gekauft“ 
oder „Der Nachweis erbracht, daß hohe Politiker sich bestechen 
ließen“, oder „Aldrich, der republikanische Boß, hat Bestechungs- 
summe von 10.000 Dollar genommen“ usw. Selbst der Präsident 
Taft bekommt wenig angenehme Dinge zu hören. 

Man möge wollen oder nicht, man muß ob der aufgedeckten 
und bewiesenen Dinge zu der Ueberzeugung gelangen, daß die 
Vereinigten Staaten an Korruption höchstens noch von Haiti 
oder Liberia übertroffen werden können. 
| Bezeichnend für diese Vorgänge ist, daß der Kampf gegen 
die käuflichen Politiker nicht von einer Partei gegen eine andere 
geführt wird, sondern die Vertreter aus dem Westen durch ihre 
Wähler gezwungen wurden, gegen die eigene Partei den Kampf 


aufnehmen zu müssen. Der Westen mit seinen freien Ansichten 


zwingt seine Abgeordneten, dafür zu sorgen, daß wieder ein 
„Repräsentatives Government“ an Stelle der herrschenden Oli- 
garchie von Trusts und deren käufliche Vertreter gestellt werde. 


Das Volk hat doch, wenn es will, auch in Washington noch 
etwas zu sagen. Es kann doch seine Abgeordneten zwingen, 
seine und nicht nur die Interessen der Korporationen zu ver- 
treten. Es vermag also den Kongreßmitgliedern klar zu machen, 
daß selbst die verlockendste Patronagebestechung, die pflicht- 
vergessene Präsidenten der jüngsten Zeit so ausgiebig benutzten, 
um sich und ihre Kreaturen zu Herrschern zu machen, noch 
nicht: allein maßgebend ist. Speziell Taft hat oft genug die 
Patronage seines hohen Amtes mißbraucht, und die vom Volke 
erwählten Oppositionellen hatten daher nicht immer einen leichten 
Stand, allen glänzenden Bestechungsversuchen gegenüber fest 
zu bleiben. Nunmehr aber scheint es erreicht zu sein, denn die 
Opposition gegen die heuchlerische Trustclique hat bereits ihre 
Macht bewiesen, so daß berechtigte Hoffnungen bestehen, daß 
die Zukunft angenehme Ueberraschungen in dieser Hinsicht 
zeitigen wird. 

Seit die Trusts und Korporationen zur alles erdrückenden 
Macht in den legislativen Hallen der Nation aufgerückt waren 
und Leute vom Schlage Morgans nebst Genossen es verstanden, 
für Geld nur ihnen angenehme Gesetze durchzudrücken, war 
das Volk diesen Blutsaugern auf Gnade und Ungnade ausgeliefert. 
Die Gesetze wurden „ready made“ den Kammern übergeben und 
der Dollar sorgte dann für das übrige. 

Gegen dieses System, das eine tief einschneidende, 
reformierende Gesetzgebung gegen die sich überhebenden 
Korporationen unmöglich machte, das für einen Schutzzoll, der 
lediglich Raubzoll, verantwortlich ist, lehnen sich endlich Männer 
 radikaler Richtung auf. Schritt für Schritt gewinnen sie an 
Boden, und wenn sie auch fernerhin so, wie in letzter Zeit, zu- 
sammenstehen im Kampfe ums Recht, dann hat die Clique eines 
Rockefellers, Morgans und Carnegies bald ausgespielt. Dann, 
aber auch nur dann, wird Handel und Wandel wieder auf ge- 
sunder Basis erblühen, aus welchen die Massen des Volkes den 
Hauptnutzen ziehen werden. Wenn dieser Fall eingetreten sein 
wird,- wird auch der jetzt so zusammengeschrumpfte Export- 
handel des Landes wieder aufblühen, ohne daß kostspielige 
Subventionen dafür ausgegeben zu werden brauchen. Dieser 
Tag des Umschwunges scheint nicht mehr fern zu sein, denn 
das Volk hat nunmehr die vollzähligen Beweise dafür in der 
Hand, daß diejenigen, welche sich ihm zu Führern auf- 
geschwungen hatten, als feige und käuflich entlarvt wurden. 

Voll Ekel wenden: sich. die besseren Elemente ab und 
suchen unter dem Nachwuchse Personen aus, welche als 


wirkliche Volksvertreter in den legislativen Kammern der Nation 


tätig sein sollen. - z 
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Nun wäre nur noch zu wünschen, daß die europäischen 
Einwanderer, welche zurzeit wieder in hellen Haufen in das 
Land strömen, ihre Sehnsucht nach dem Lande der geknechteten 
Freiheit so lange zügeln wollten, bis bessere Zustände daselbst 
eingekehrt sind. Die meisten der heute hier anlangenden Ein- 
wanderer finden nur sehr schwer Beschäftigung, und wenn der 
Durchschnittslohn für frisch gelandete, landes- und sprach- 
unkundige Arbeiter nur in den seltensten Fällen mehr als acht 
bis zehn Dollar pro Woche beträgt, was tatsächlich in Amerika 
zu viel zum Verhungern und zu wenig zum Leben ist, so können 
die Einwanderer unmöglich vorwärts kommen. Daß der deutsche 
Arbeiter in Deutschland sich heute, ganz abgesehen von den 
bestehenden Wohlfahrtseinrichtungen zum Schutze der Arbeiter 
selbst, besser steht als der amerikanische, beweist die Statistik 
klar und deutlich. Amerikanischen Konsularberichten zufolge 
verdient der deutsche Industriearbeiter durchschnittlich 510 Dollar 
jährlich, während der amerikanische nur 624 Dollar verdient, 
und dabei sind die Lebensbedingungen in den Vereinigten 
Staaten um mindestens volle 35 pCt. höher. Die derzeitigen 
Fleischpreise sind die höchsten seit 41 Jahren, und ähnliche Preis- 
steigerungen sind bei anderen Konsumartikeln zu konstatieren. 
Auch beweist die Statistik, daß pro Kopf der Bevölkerung die 
Sparkassendepositen in Deutschland 51 Dollar und in Amerika 
nur 39 Dollar betragen. Außerdem gibt es in Deutschland volle 
70 pCt. mehr Sparkassendepositoren als in Amerika, mit anderen 
Worten, in Deutschland hat fast jeder ein Schärflein zurück- 
legen können, während in Amerika dies nur wenig Bevorzugte 
tun konnten. 


Süd-Amerika. 


Die Verkehrswege Brasiliens. Die in Säo Paulo erscheinende 
deutsche Zeitung „Germania“ veröffentlicht hierüber folgendes: 

„Der Ingenieur Clodomiro Pereira da Silva hat im „Estado“ 
eine Anzahl sehr interessanter Artikel über unser Verkehrswesen 
unter Anführung statistischer Daten über die Eisenbahnen in 
Argentinien und Mexiko, die er zum Vergleich herangezogen hat, 
veröffentlicht. Er beginnt das 5. Kapitel mit einem kurzen ge- 
schichtlichen Rückblick. Aus ihm entnehmen wir, daß die erste 
Bahnstrecke des Landes, die Manä-Bahn, im Jahre 1554 eröffnet 
wurde. Es war ein recht bescheidener Anfang, war die Strecke 
doch nur 141, km lang. Seitdem .hat sich der Bahnbau wie 
folgt gestaltet: 


Länge in km der in Betrieb Länge in km der in Betrieb 
befindlichen Bahnen Brasiliens befindlichen Bahnen Brasiliens 


Ende 1860 Ende 1902 15 631 
„ 1870 691 „ 1905 16 780 
n 1880 3295 „ 1906 17 243 
n 1890 9 975 „ 1907 17 677 
„ 1895 12 917 „ 1908 18 633 
„ 1900 15 267 


Voraussichtlich wird das Bahnnetz Ende des laufenden Jahres 
eine Ausdehnung von 20 000 km erreichen, während die Schienen- 
stränge Mexikos eine Länge von 27000 km und diejenigen 
Argentiniens eine solche von 27 400 km aufweisen werden. Bra- 
silien wird demnach bedeutend im Hintertreffen bleiben. Es 
darf dabei freilich nicht übersehen werden, daß bei uns der 
Bahnbau ungleich schwieriger und kostspieliger als in Argentinien 
ist und die wirtschaftliche Entwickelung sich in viel langsamerem 
Tempo als in der Nachbarrepublik vollzieht. Zudem besteht die 
landwirtschaftliche Produktion Argentiniens der Hauptsache nach 
aus Artikeln, die beim Massentransport ausschlaggebend sind, 
während die brasilianische Produktion sich größtenteils auf 
Waren bezieht, deren Bedeutung mehr im Wert als in der Menge 
bezw. im Gewicht liegt, das Bedürfnis nach Bahnen sich hier 
also auch nicht so rapid geltend macht als in Argentinien. Die 
meisten der im Bau befindlichen Bahnen dienen entweder stra- 
tegischen oder Besiedelungszwecken, d. h. sie sollen das Land 
erst aufschließen und die Produktion fördern helfen. In Argen- 
tinien liegt die Sache aber wesentlich anders. Dort folgt der 
Bahnbau der Produktion *) im umgekehrten Verhältnis zu Bra- 
silien. Es verdient ferner noch in Erwägung gezogen zu werden, 
daB die Erzeugung unseres Hauptausfuhrartikels seit Jahren ge- 
setzlich eingeschränkt ist, was selbstverständlich nicht fördernd 
auf den Bahnbau einwirken kann. 

Unsere Bahnstatistik ist noch ziemlich rückständig und 
dieser Rückständigkeit ist es zuzuschreiben, daß die über den 
Betrieb veröffentlichten Ziffern nur bis zum Jahre 1907 reichen. 
Wir lassen sie hier folgen: | 





~. ;: °) Anm, der Red. d, Export. Das stimmt keineswegs durchweg. Die u.a. 2.7. 
im Süden (Patagonien) erbauten Bahnen sind in erster Linie Erschlieĝuagsbahnen, 
die erst die Produktion ermöglichen sollen. na 
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-Zahl der beförderten Passagiere. (Nicht eingeschlossen sind 
die auf den Vorstadtstationen der Zentralbahn beförderten 


19 900 000 Passagiere) . . . . 14 224 000 

Güterbeförderung in Tonnen . De E E E 7 270 000 
Gesamteinnahmen . 165 470 660 $ 
Gesamtausgaben . 118 955 122 $ 
Betriebsüberschuß 46 515 538 $ 


Die Bahnverbindungen sind sehr ungleich über Brasilien 
verteilt, wie aus nachstehenden Ziffern erhellt. Von den im 
Jahre 1907 in Betrieb befindlichen 17 677 km entfielen: 


auf Pará. . 193, km auf Espirito Santo . 443,1 km 
„ Maranhão T80 „ „ Rio de Janeiro . 24625 „ 
„ Cear . . . . . 548e „ „ den Bundesdistrikt 168,0 „ 
„ BioGrandedoNorte 2060 „ » S. Paulo . . 40280 „ 
n»n Parahyba . 8055 „ „ FParana re 883,3 » 
n Pernambuco 871,0 p „ Santa Catharina . 1170 „ 
n Alagöas . 2630 „ „ Rio Grande do Sul 18209 „ 
n»n Bahia . 1314,9 „ Minas Geraes . 3968,0 „ 


Fünf Staaten, und zwar "Amazonas, Piathy, Sergipe, Goyaz 
und Matto Grosso hatten überhaupt keine Bahnen. 

Die größte Menge Güter und Passagiere wurde von den 
Paulistaner Bahnen befördert. Die Güterbewegung bezifferte sich 
auf 4183000 Tonnen, die Personenbewegung auf 5 600 000 
I assngiere, was rund 58 pCt. des gesamten Güterverkehrs und 
40 P t. des Personenverkehrs entspricht. Diese Prozentsätze 
sind umso beachtenswerter, als der Anteil, welchen S. Paulo 
am Bahnnetz des Landes hat, sich kaum aut ein Viertel beläuft. 

Die größten Fortschritte wurden im Bahnbau im Jahrzehnt 
1880/90 gemacht, in welchem das Schienennetz einen Zuwachs 
von 6680 km erhielt. In diesem Zeitraum stieg die Einfuhr von 
172 744000 $ in 1379/80 auf 325 246 596 $ in 1890, die Ausfuhr 
von 221 928000 $ auf 272144530 $._ Im Jahrzehnt 1590/1900 
vermehrte sich das Bahnnetz um 5292 km. Im Jahre 1900 war 
die Einfuhrziffer 434 178773 $, die Ausfuhrziffer 946 909 363 $. 
Von 1900 bis 1907 wurden 2410 km Bahn gebaut. Die Ein- 
und Ausfuhrziffern für letzteres Jahr waren 644937 774 $ und 
360 890 532 $. Aus den Ziffern geht zur Evidenz hervor, daß 
das monarchische Regime dem Bahnbau entschieden mehr Inter- 
esse zugewendet hat ala das republikanische. 

Seit einigen Jahren wird der Bahnbau erfreulicherweise 
wieder eifriger gefördert, es mangelt aber noch zu sehr am Ver- 
ständnis für die Tariffragen. Ueberall werden berechtigte Klagen 
über die Höhe der F'rachtsätze geführt, und es besteht sogar 
noch vielfach die Anomalie, daß die Bahn teurer ist als die 
früheren primitiven Verkehrsmittel. Dabei begegnet man noch 
allenthalben so rückständigen Ansichten über die Aufgaben der 
Verkehrsanstalten, daß man schier verzweifeln möchte. Am 
meisten fordert die Zentralbahn und ihr bureaukratischer Beamten- 
apparat zu Beschwerden heraus. Hoffentlich wird auch nach 
dieser Richtung die Regierung des Marschalls sanierend wirken 
und sein Eingreifen die schlimmsten Mißstände beseitigen, die 
unserem Verkehrswesen noch anhaften.“ 


Technisches für den Export. 
Was die Technik Neues bringt. 
Von Dipl.-Ing. K. Ruegg. 


(Nachdruck verboten.) 
Wunderlampen (sogenannte Leucht-Phosphore). — Eine Wechselstrommaschine 
für 100000 Perioden. — Elektrische Haartrocknungs- uud Luftduschepapparate. — 
Elektrische Straßenzüge. — Heißluft als Desinfektionsmittel für Wohnungen, Wege 
usw. — Anstreichmaschinen. — Künstliches Treiben von Blumen. — Der gegenwärtige 
Stand der Nutzbarmachuug der Wasserkräfte der Niagara-Fälle. 


Viele, insbesondere farbige Körper besitzen die Eigenschaft, 
auffallendes Licht teilweise zu verschlucken, zu absorbieren. 
Eine Gruppe dieser Körper, die fluoreszierenden und phosphores- 
ziereuden, verwandeln das absorbierte Licht in solches von 
anderer Farbe und werden dadurch zu Lichtquellen besonderer 
Art. Fluoreszenz ist die Eigentümlichkeit gewisser Körper (Fluß- 
spat, Fluoreszin, Petroleum, Aeskulin, Bariumplatincyanür usw.), 
während der Bestrahlung durch eine Lichtquelle von ihrer Ober- 
fläche farbiges Licht auszusenden. Die Farbe des Fluoreszenz- 
lichtes ist je nach der Substanz verschieden. Phosphoreszenz 
nennt man die Eigenschaft gewisser als Phosphore (Lichtträger) 
bezeichneten Körper, nach vorhergegangener Belichtung 
ohne Aenderung ihrer Zusammensetzung längere Zeit, oft bis zu 
40 Stunden, im Dunkeln ein sanftes Licht auszustrahlen, das aber 
immerhin mehr als genügt, um im Dunkeln z.B. auf dem Nacht- 
tische liegende Gegenstände zu erkennen, um bei stockfinsterer 
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stellung der Phosphore eignen sich hauptsächlich Schwefel- 
verbindungen von Calcium, Barium, Strontium. Eine chemische 
Umsetzung, ein Verbrauch an Substanz, Geruchbildung usw. tritt 
absolut nicht ein, im Gegensatz zum Leuchten des eigentlichen 
Phosphors und von fauleın Holz im Dunkeln, welch letztere Vor- 
gänge nicht als Phosphoreszenz im optischen Sinne aufzufassen 
sind, sondern durch eine langsame Oxydation der betreffenden 
Körper hervorgerufen werden. Lichtträger der beschriebenen 
Art sind zu beziehen durch H. Ruegg, Melsungen bei Kassel, 
und zwar gelangen zurzeit zur Ausführung Nippes-Ständer, kleine 
Kugeln, Zifferblätter (Taschen- und Weckeruhren usw.), welche 
durch Tages- oder helles künstliches Licht belichtet, im Dunkeln 
in magischer Pracht zu leuchten beginnen. Die Leuchtkraft 
erhält sich jahrelang. Ä 

Die direkte Erzeugung elektrischer Energie in Form 
von Hochfrequenzströmen ist von besonderem Interesse für die 
drahtlose Telephonie; dadurch wird es möglich, den Poulsenschen 
Lichtbogen durch einen Generator zu ersetzen, der einen besseren 
Wirkungsgrad besitzt und einen regelmäßigeren und stabileren 
Betrieb gewährleistet. Tesla und Thomson hatten früher schon 
Wechselstrommaschinen für 10000 und 15000 Perioden gebaut, 
und verschiedene andere Konstrukteure hatten ähnliche Maschinen 
hergestellt, die jedoch nur eine geringe Anzahl Watt, etwa 30 
oder weniger, ergaben. Mit einer Maschine, die mit der un- 
geheuren Tourenzahl von 600 Umdrehungen pro Sekunde lief, 
erzielte Duddell eine Frequenz von 120 040 Perioden pro Sekunde, 
und Ruhmer hat eine Miniatur-Wechselstrommaschine hergestellt, 
die 300.000 Perioden lieferte. Die von diesen Apparaten ab- 
gegebene Energiemenge war jedoch außerordentlich klein: 0,» Watt 
bei der Duddellschen Maschine und weniger wie ^, Watt bei 
der von Ruhmer. Professor Fessenden konnte vor einiger Zeit 
eine vervollkommnetere Maschine herstellen, die bereits etwa 
40 Watt bei 50.000 Perioden ergab; nun gelang es ihm kürzlich, 
eine neue Maschine zu konstruieren, die eine Leistung von 
2 Kilowatt erreicht bei 100.000 Perioden. Die Tourenzahl be- 
trägt 20000 Umdrehungen pro Minute und erfordert die An- 
ordnung einer flexiblen Welle. | 


Die Elektrizitätsgesellschaft „Sanitas“, Berlin N., fabriziert 
elektrische Haartrockenapparate „Fön“, welche in wenigen 
Minuten nasses Haar nach Kopfwaschungen trocknen. Die Fön- 
Apparate, die an jeder Steckdose angestöpselt werden können, 
finden Verwendung in Toilettenzimmern, hauptsächlich aber 
werden sie viel von Aerzten und Friseuren benutzt. Für ärzt- 
liche Zwecke wird eine spezielle Heißluftdusche „Fön“ aus- 
geführt, die besonders bei cheujatischen und gichtischen Affek- 
tionen zu empfehlen ist. Die Fön-Apparate sind leicht und 
handlich und bestehen aus der Verbindung eines kräftigen Ven- 
tilators, der durch einen im Handgriff des Apparates befindlichen 
kleinen Elektromotor in schnelle Rotation versetzt wird, mit 
einem eigenartig konstruierten Heizkörper, welcher sofort nach 
Anschluß des Apparates an eine elektrische Lichtleitung einen 
konstanten, kräftigen und trockenen Luftstrom von über 100 °C 
erzeugt. Durch Annähern und Entfernen des Körpers kann die 
Temperatur und Intensität des Luftstromes dosiert werden. 
Neben dieser Heißluftdusche Fön finden vielfach auch Luft- 
wechselduschen Anwendung. Geradeso wie in der Wasserheil- 
kunde durch abwechselnd kalte und warme Duschen bei ge- 
wissen Leiden Erfolge erzielt werden, so lassen sich auch durch 
abwechselnd kalte und warme Luftströme (Luftwechselduschen) 
Kontrastwirkungen erzeugen, die zu Heilungen führen. Die 
Wirkung der Luftwechselduschen kommt jener der hydropathi- 
schen Prozeduren ganz gleich, dabei besitzen die Luftwechsel- 
duschen jedoch noch den großen Vorzug, daß sie auch in allen 
jenen Fällen zur Verwendung gelangen können, wo ein Naß- 
werden der Haut unerwünscht oder gar schädlich sein könnte. 
Die Therapie .mit strömender Luft hat bereits so gute Erfolge 
gezeitigt, daß sie sich ein immer größeres Feld erschließen wird. 


Als ergänzendes Verkehrsmittel findet in der neueren Zeit 
der sogenannte „Straßenzug“ mehr und. mehr Verbreitung. 
Diese Straßenzüge bestehen gewöhnlich aus einem Kraftwagen 
und einer Anzahl Anhängewagen und haben Jen Zweck, auf 
Routen, auf denen die Errichtung einer Bahnlinie nicht wirt- 
schaftlich genug wäre, den Güterverkehr zu bewältigen. Infolge 
ihrer Unabhängigkeit von besonderen Dämmen und Gleisen sind 
sie von weit geringeren Anlagekosten als Eisenbahnen und 
bieten außerdem den großen Vorteil, sich durch Aenderung der 





‚Nacht auf einer Uhr die Zeit ablesen zu können usw. Zur Her- 
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Route ohne: weiteres jeder Veränderung des Verkehrsbedürfnisses ' zu bestreichen. Es ist klar, daß sich solche Anstreichmaschinen 


anpassen zu können. Bei den ersten Versuchen, Güterstraßen- schon in kürzester Zeit bezahlt machen können. Man erledigt 
züge herzustellen, stellten sich eine Reihe von Schwierigkeiten die Streicharbeit von unten, neben: der fahrbaren Maschine 
ein, insbesondere machte das Problem des Lenkens umsomehr | stehend oder die tragbare Maschine tragend. Hauptsächlich 
zu schaffen, je größer die Zahl der Anhängewagen wurde. Es werden Anstreichmaschinen verwendet zum Auftragen von Kalk-. 
muß nämlich dafür gesorgt werden, daß sämtliche Wagen, un- Leim- und Wasserfarben, zum Teeren, Sprengen von Karbol-, 
abhängig von der Länge des Zuges, genau die Route verfolgen, Lysol- oder Sublimatlösungen usw. Anstreichmaschinen können 
in die der Zugführer den ersten Wagen lenkt. Der vor einigen | auch als Feuerlöscher, Gartenspritzen, Tauspender usw. benützt 
Jahren erfundene Renardsche Kraftzug löste die Aufgabe zum | werden. Maschinen dieser Art liefert unter anderen die Firma 
ersten Male und zwar durch eine mechanische Uebertragung. Dr. Heffter & Co., Duisburg, Berlin 26, Stuttgart, Frank- 
Die neuerdings von der W. A. Th. Müller, Straßenzug-Gesell- furt a. M. 

schaft m. b. H., gebauten Züge, die unter anderem auch von der Die Gärtnereibetriebe sind um so gewinnbringen- 
preußischen Heeresverwaltung in Dienst genommen worden sind, | der, je mehr es ihnen gelingt, Gemüse, Früchte oder Blumen 
wenden zu dem gleichen Zwecke elektrische Arbeitsübertragung | außer der Saison hervorzubringer, und so ist es nicht ver- 


zwischen Kraftmaschine und Triebrädern an. Auf dem ersten | wunderlich, daß man nach künstlichen Treibverfahren suchte. 
Wagen (Lokomotive) befinden sich die Verbrennungsmotoren, | Um Blüten treiben zu können, hat man hauptsächlich auf die 
welche zunächst Dynamos antreiben; die elektrische Energie | Anwendung der Kälte, der Wärme, der Trockenheit, der Elektri- 
wird vermittelst Kabel nach den Anhängewagen geleitet und | zität und der Aetherdämpfe zurückgegriffen. Ein neues Ver- 
dient hier zum Betriebe von Elektromotoren, die ihrerseits die | fahren, das die besten Resultate auf dem einfachsten und be- 
einzelnen Räder des Zuges antreiben. Außer der Kabelkupplung | quemsten Wege liefert, besteht nun in der Anwendung eines 
liegen zwischen den einzelnen Wagen auch mechanische Ver- | Warmwasserbades. Man taucht die Pflanze während einiger 
bindungsvorrichtungen zum Zusammenhalten des Zuges, die | Stunden in warmes Wasser und stellt sie hierauf bei einer 
gleichzeitig dem Zwecke der selbständigen Lenkung der An- | Temperatur von 25° an einen dunklen Ort, woselbst man sie 
hängewagen auf den vom Führer gewählten Wege dienen. Der | etwa 2 bis 3 Wochen beläßt: bringt man nach Verlauf dieser 
Zug wird durch elektrische Vorrichtungen gebremst, die voll- | Zeit die so vorbehandelten Pflanzen ans Licht, so beginnen sie 
kommen von der Hand des Führers beherrscht, ganz gleich- | zu blühen. Das Gelingen des Warmwasser-Treibverfahrens hängt 
mäßig auf alle Räder wirken. Die Reguliervorrichtungen der | von der Art der Pflanzen, von der Jahreszeit, der Dauer des 
auf der Lokomotive angeordneten Dynamos gestatten, die Be- | Bades, sowie seiner Temperatur und davon ab, wie weit die 
triebsspannung in feinster Abstufung zu ändern. Es hat sich | Pflanze in ihrer Ruheperiode vorgeschritten ist. Was die Dauer 
gezeigt, daß Feldwege ohne Schwierigkeiten befahren werden | des Bades betrifft, so genügen im allgemeinen 6 bis 12 Stunden. 
können, und daß der Zug auf Sandboden und Wiesenland fahr- | Die geeignete Temperatur muß für jede Pflanze durch den Ver- 
bar bleibt, und daß selbst das Einsinken einzelner Achsen den | such ermittelt werden, da jede ein charakteristisches Optimum 
Zug noch nicht zum Stillstand bringt, da die andern Achsen | der Temperatur besitzt. Der Einfluß des Bades ist am aus- 
ungehindert weiter arbeiten. gesprochensten an Pflanzen, die ihre Blätter zu verlieren be- 
Um Wände, Bodenflächen usw. zu desinfizieren, wird | ginnen oder sie kurz vorher verloren haben; die aktivierende 
neuestens in Vorschlag gebracht, einen Strahl hoch erhitzter Luft | Wirkung ist im Herbste viel merklicher wie im Winter. Die 
gegen die Flächen zu richten, und zwar kann mit der Erhitzung, | Wirkung des Eintauchens ins Warmwasserbad ist eine ganz 
je nach Zweckmäßigkeit, auf 50 bis 4000 gegangen werden. Das | lokale, d. h., nur die eingetauchten Teile beginnen zu treiben; 
neuartige Verfahren ist äußerst wirksam und in gleicher Weise | der Einfluß bleibt latent, falls die Pflanze nicht in ein warmes 
anwendbar auf Mauern, Plafonds, Treppen, Möbel, sowie auch auf | Zimmer gebracht wird. Bei bestimmten Pflanzenarten kann das 
die Fußwege in öffentlichen Gärten, auf die städtischen Straßen, | Wasserbad durch ein Heißluftbad ersetzt werden. 
die Gänge und Fußböden von Krankenhäusern, Schulen usw. Die Niagarafälle repräsentieren eine Leistung von 
Die Desinfektion kann in Gegenwart der Kranken ausgeführt | 5 Million. PS, wovon jedoch zurzeit nur 275 000 PS ausgenützt 
werden; schlechte Gerüche, wie sie chemischen Desinfektions- | sind. Von diesen 275000 PS, die nur 5°, der gesamten dis- 
nritteln in größerem oder geringerem Grade eigen sind, treten | poniblen Wasserkraft ausmachen, werden 126 800 PS für elektro- 
hier natürlich nicht auf. Der Desinfektionsapparat ist, je nach- | chemische Industriezweige verwendet, 56200 PS für die elek- 
dem er für Wohnräume oder Wege verwendet werden soll, etwas | trische Zugförderung, 36 400 PS für Beleuchtungszwecke und 
anders gebaut und sehr einfacher Konstruktion, er besteht im | 55500 PS für Antrieb in verschiedenen Industriezweigen. Da 
wesentlichen aus mehreren Petroleumbrennern und einem Strahl- die am Niagara erzeugte elektrische Energie zu sehr billigem 
rohr, aus dem die Heißluft unter Druck herausfährt. Die auf | Preise abgegeben wird, haben sich eine große Zahl von In- 
200 ° erhitzte Luft kann auch dazu dienen, Ungeziefer, das sich | dustrieen ganz in der Nähe der Fälle angesiedelt. So kommt 
in Wohnungen eingenistet hat, zu zerstören. es, daß 145 400 PS sofort an Ort und Stelle ausgenutzt werden 
Anstreichmaschinen finden Verwendung zum Tünchen, | und nur 12300 PS auf eine größere Entfernung als 180 km zur 
Kalken und Anstreichen von Wänden, sowie auch zum Ab- | Uebertragung gelangen. 
waschen und Desinfizieren. Man unterscheidet hinsichtlich der PN 
Bauart Preßluft- und Pumpenanstreichmaschinen. Preßluft- Briefkasten. 
maschinen neigen zu Verstopfungen, weil während der Streich- Württ. Verein für Handelsgeographie. E. V. Stuttgart. Vereinsabende im Oberen 


arbeit kein Umrühren der Farben, der Kalkmilch usw. stattfindet. Museum. „(Kansleistraße 11.) ee pokito A Die. Mittwael, 20 13. Apa aia; 
A) : .: . e . . err Chefredakteur Dr. Jäckh, Heilbronn: ie türkische Armenierfrage. (Eindrücke 
Es ist nachgewiesen, daß die Anstreichmaschinen schon mit 


2 ` N : ? 3 von den armenischen Massakres.) (Mit Lichtbildern.) Die ersten 15 Stuhlreihen sind 
einer Schlauchleitung mehr leisten als 15 Mann mit dem Pinsel. nur für Mitglieder und Eingeladene, gegen Vorzeigen der Mitglieds- „der Monats- 
Da sich gewöhnlich zwei Schlauchleitungen anbringen lassen, so 


karte, bestimmt. 
kann die Leistung der Maschine jener von 30 Mann gleich- Jahrgänge des „Export“ von 1887-1892 zu verkaufen, Die Ange- 
kommen. Mittels der Anstreichmaschinen erhält man einen 


hörigen eines verstorbenen Mitgliedes des „Central-Vereins für Handels- 
absolut glatten, einheitlichen und testhaftenden Anstrich. Der 


geographie etc.“ teilen uns mit, daß sie obige Jahrgänge, gut gebundeu 
Schmutz der Wände wird mit übertüncht und nicht, wie bei der 


und erhalten, zu verkaufen haben. Käufer wollen sich bei der 
Redaktion des „Export“ melden, welche sie mit den Eigentümern der 
Pinselarbeit, aufgerührt. Das oftmals zeitraubende, kostspielige 
und störende Aufbauen eines Gerüstes zum Zwecke des An- 


abzusetzenden Exemplare unserer Zeitschrift in Verbindung setzen 
striches oder Tünchens von Wandflächen fällt fort, falls man 


werden. 
Postpakete nach Ecuador. Vom 1. April ab nehmen die deutschen Postanstalten 
eine Anstreichmaschine in Verbindung mit Spritzstäben ver- 
wendet; es gelingt in diesem Falle, Flächen bis zu 12 m Höhe 


Postpakete nach Ecuador auch zur Beförderung über Hamburg und die Landeuge 
von Panama an. Die Paketo ge’augen auf diesem Wege bedeutend früher an ihren 
Bestimmungsort als bei der Leitung auf dem direkten Seewege (durch die Magell n- 
straße). Ueber die Versendungsbedingungen erteilen die Postanstalten Auskunft. 












Nur erstklassige Rohstoffe sind 
einzig und allein ausschlaggebend 


Kein Patent eigen Kein Geheimnis 


Paul Sauer, 


Im Jahre Walzen in 
- 1909 99 000 meiner Fabrik 
. Berlin, Adalbertstr. 37. wurden gegossen. 
Meine prima elastischeKrystall-Walzen- Lieferant für Königl. Behörden, für 
masse wurde mehrfach prämiiert,u.a.mit die 


ersten und sgeössten- Firmen 
dem „Grand Prix“ u. der „Gold. Médaille", Deutschlands und des Auslandes. 


mE Meine Jahresproduktion hat sich infolge meiner anerkannt vorzüglichen Lieferungen seit 1905 verdoppelt und seit 1900 
versiebenfaocht. Exportnach allen Ländern. Aufträge werden durch Hamburger Exporteure erbeten. Vertreter fürExport: Ludwig Scheffer, Hamburg. zn 
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SPS a Dia j ; } N I TIT AN l Ä Lehrmittel a 
REED ıı Bj TT 
Fabrik electro- A A 7 Aka I =. R7 fa. E Königin der Milchschleudern. u 82 © ha E p 


| Apparate, constante Batterien 





: i = K u Neue u. alte, wissanschaftliche u. unterhaltende, 
| Accumulatoren, Batterien. 3 N A N Bester Centrifugal Separator kauft ınan vorteilhaft im Bücherexporthaus von 


und Jnstrumente für i 
Ka n : für den Alfred Lorentz, Leipzig 43. 
| Licht und balvanokaustik P 9 Export. Spezialkataloge aller W Hesta saw a ige T aa 


| \ A > S AAi i . n ZU M ilh ft i S 
© a a N Märkische Maschinenbau- al ee e 
RR w S ind. ae | Anstalt „Teutonia“ | 
UAG EN ee | TE Ft Frankfurt/Oder C. 22, 
| Kt TR I Vertreter gesucht, 
Ä | 


Preislisten in allen ‚Sprachen gratis und franko, 








Simon’s Exporigeschäft 


Fabrik medizinisch-pharmazeutischer Präparate. 
Berlin C.2. 


Silberne Medaille Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe" 
Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armee- 
Marine- und  Kolonial-Ausstellung. Berlin 1907, 


Tropen-Ausrästungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, 
Granules, subcutane Injectionen und Tabletten. 
Laab Essenz 1:10000. Migränestiite, Aetz- 
stifte, Asthmazigaretten und -Zigarren. 
Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko, 


Vertroter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika- Haus. 










A ee e de Eae d i dt dE dE de aE dé at de de di dt at aE ah at at dE aE ah dh dE aE aE U HE , 


Absolut 
Tropensicher! 


Silberne Medaille. 


er ervielfältigpungs-Apparat 
„WENZEL-PRESSE" zas.gesch. 

liefert leicht die besten Abzüge von Hand- und 

Maschinenschrift,Noten,Zeichnungen in grösster 


Firma PAUL WENZEL,Dresden-A,,Schützengasse 35 


* 

* 

> 

e 

. 

» 

y Anzabl.Prospect und Proben gratis und franco, 

Es 

a aaa named 





DEE Eee 













Pelznähmaschinenfabrik | ‚Fl Ärause, Leipzig. 
< . | Papier- 
M. Riliershausen, Berlin 0., Markusstr. 5, ER ER 
fabriziert als Spezialität: nn 
Pelznähmaschine „Succes“ mit Faden. (Patent. | 
Pelznähmaschine | ila für Ziegendecken: RE B. Lange 
„Elektra“, e lznäh hi it Fäd s 
„Boland‘“, amerikanisches System, näht rechts und A a Ber lin SW“, Jer usalemer str. 57 
mit ein n, 8 ü 
„Perfekt“ (Kixseleion). tnesikantschen ale aii einem Faden Import. a Export. — Kommission, 
für ner one feine en eBay a a J h KI 
„Perfekt“ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin etc. 
Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und stehen erste Referenzen in allen o an nes a m t 
Ländern zu Diensten. Papiergrosshandlung 
Berlin S. W. 68, Ritterstrasse 71. 
. | Papiere aller Art. 
L.0. DIETRICH, Altenburg i. Sachs. 
Nähmaschinenfabrik und Eisengiesserei, +% Gegründet 1871. 








Verlangen Sie 
meinen neuesten Lederwaren Pracht- 
Katalog 1909 gratis und frauko, 
Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten Muster der diesjährigen 
Saison, 





Leistungsfähigstes Etablissement f.d Export der renommierten 
Qualitäts - Marken | 


VESTA 


Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B Adolf Rosenberg jr., Lederwaren-Fabrik, 
und Saxonia Nähmaschinen. Leistungsfänigkeit 80000 Nähmaschinen pro Jahr. | BERLIN, Oranienstrasse E. 





Patent- Schlafsack Joder Schuss ist Goldes wert ! 


Alles flieht, 


wenn die Ernten der Felder. Weinberge | 
und Plantagen unter den Schutz des 
automatisch feuernden Feldschützen 
gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. | s 

ysi i | Groviranstalt 
Roeder&Co. - | LEIPZIG Ber: 


Hannover — ne 










mit wasserdichtem Ueberzug 
(warm ERREI: 


Für große Figur „- - ec N 33—- 1 
„ sehr große Figur . . .. . „ 38&— | 


Qualität lı. 179 cm lang „ 20, — 
Ausser Gebrauch nur 2, Kilo. | 


Tropen-Ausrüstung, Ponchos, | 


=F Pferdegeschirr- 
Bar e pr 


wasserdichte Loden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung. 





Wiederverkäufern und Exporteuren 
hoher Rabatt. 


Ferd. Jacob in Köln 30 


Neumarkt 23. | 


ED EERESIERS 
Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 


Jeri. mar Yalle a. 5 


Gegründet 1839, 
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Fruchtöle und 
Oweco=! essen 
für Limonaden u. Zuckerwaren, 

Blütenöie 
Oweco- synthetisch, 

für Toiletteparfüme etc., 
künstl. Riechstoffe, Aetherische 


Oele, Liköröle, Seifenparfüme, 
Chlorophyll und andere giftfreie 


Barthels & Lueders 


Hamburg»- Steinwaerder 


Kupierwerk, Metallwaren und Apparate-Bauanstalt. 





BE RRRRRT, EIETZERL, 


+4 RA 630% 












—= Spezialfabrik für den Export. 








Saiak: Hosklnck: sind Heldäkinefleitungen, Rohr z NR ‚I Farben für Genußmittel, Seifen etc. 
schlangen, Federbögen, Wellenfederrohre usw. bis zu den a RAD Oscar Wender & bo., Drosten. . 
grölsten Abmessungen ohne Naht in Stahl und Kupfer. Kupferne - E eday 

Faconstücke ohne Naht, sowie Patent-Rohrflanschen. Bestbewährte u 







Weilsmetalle. Bei den Marinen und größten Werken des | 1 NEIE 
In- und Auslandes eingeführt. LRN $ 


Julius Roller | 
: 
















f Cari TAREN Berlin S., Prinzenstr. 22. =| BEL, al 
ww Eiane 


GEGENSTÄNDE 
Aa al TOT. 


EXPORT DACH ÜBERSEE 
Ne. j UMAGA OA Ta 
7 Wagenlaternenfabrik. = = Wagenbeschläge. EXPORTEURE 


,..90.e 9990 82888 
Telegr.-Adr.: Zeltreichelt-Berlin. 


Wasserdiehte Seyeltuche, Pläne 


-  Zelte-Fahrik 
= Roh. Reichelt, Berlin C. 21. 


Kellerei- 
maschinen, 





0000000000000+ 








Gummischläuche. 
2000000000000 






















Wilhelm Falkenstein 
Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr.16 


ll 


-Enlevur- 













Engros. - 





Marke M. a 
Jilustrierte Zelte-Katalog gratis. i Ae 
seseeseee, olooto rans sr Aquarell, Gravure, 


zum Einrahmen 


uda Malvorlagen sowie 


Trockenapparate eg taraa 
A Sg Müller & Lohse, A.-G. 
für alle Materialien und Rückstände. | TUE 


Petry & Hecking, Dortmund E. 


ir 





S U T $ Tierkopfformen aller 
Gattungen. 

Collier- Artikel, Boaschweife, Salon-Decken mit und 
ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Geweihe 
Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne und 
mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für 
Schauienster- Reklame. 


Tonarme Spezial- Fabrik Schalldosen 


Carl Schroeter 


Prinzessinnenstrasse 2i 


Berlin S. 42. 


Sprechmaschinen Phonographen E 
Zur Messe: Albaner 41 Il. 









ost- und Gratulations= 
Blumen, Genre ete., 
K ar Í en Trauerkarten, in allen Sprachen. 
Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 
Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 


DRESDEN-A. 16a. 









Transportahles Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


















faces „Slastique“ 


für Tropen ausgerüstet, Seetransport 
aushaltend. 














‚ Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 
rsunD, PRpOG, LAMPON, ERLOrASR EEE IDU NE ea PERY Erfinder und alleiniger Fabrikant derin 
Gebr. A. & 0. Huff, Berlin SW den Tropen seit vielen Jahren bewährten 
S 
Johanniterstrasse 11 E. ne: Fred Dachleinen. (504b) 








Weber-Falkenberg, Berlin $.W. 





F 
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[Preusse »@Leipzio 


Buchbinderei»Kartonagen-Maschinen 


mm mn mb mn mm nn mn nn m mn nn m uM 
en 





neu Ventilatoren se: 


für Spiritus-, Gas- u, Petroleumbetrieb. 
Uebertrifft alles bisher Dagewesene! 


IDEAL COMBINADO 


IISAIVIS 


Dauerhaft, Geräuschlos. 


ZundomoqyjinT 


== Chemikalien == 


für Buntglasfabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 


Bunny 


Patente 
in vielen 
Kultur- 
staaten. 





Jilustr.Cataloge 
in deutsch. 
engl., franz. 

u.span.Ausgabe 


Zimmerfurnapparate 


in allen Systemen 
als Spezialit.: Dr. med. Kemperdicks 


„Teuton“ 
D,R.-P atent und Auslandspatente 
fertigen 


Industriewerke für heil- 


a EEE tische Apparate 
Zuckerkranke | ‚!Mastische Anparate, 


erhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster) Solingen. Brieffach 88. ‘ 
| ärztlicher Autoritäten vorsagte durch Exportvertreter: M. Heinrich, Hamburg, 


L ° 9 Seeburg. K. Küster, Bremen, W achtstr.40. 
u wig auer S Niederlage in Paris: 24 rue de Paradis, 

bei Max Dieckmann 
Spezial-Institut für Diabetiker 


Koetzschenbroda-Dresden. 


Sprechzeit wocheut. 8—12 Uhr. Das ganze 
Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diahetes- 
——— Therapie „BAUER“. Aerzte bezw. deren 


er Angehörige sind stets in Kur. Ueber 5000 
B h i } d | ARLTTELETETE Patienten behandelt. Die so problematischen, 


Brunnen-Kuren fallen weg. 
Medizinisch-Pharmazeutische Stahlwaren - Grossisten! 
Fabrik und Export Wal. Hammeran | 
Frankfurt a. M. 
Bf. Straußfederhandlung 


Berlin C.2 
3 1] [72 
Spandauerstraße 77. D x y Massenfabrikation H. HESSE, Dresden. 
aB cheffelstr. 54/58. 
‚9 und Sohil odeli Leistungsfähiges Welt- 


U z 3 haus auch in Kunstblumen, Palmen usw, 
4 t7 ©] Gitterverzierungen Preisliste frei. 
s m i R; Rosetten, Blätter, iie 


Kelche, Köpfe, Blumen, 
Früchte, Ornamente, 





Betriebssicher, Geruchlos, Einfach, 
Aumynpug 


Billigster Dauerbetrieb. Transportabel 
u. Stationär. Elegante Form, geringste: 
Gewicht! Viele Anerkennungen. 
Alleiniger Fabrikant: 
Alfred Draeger 
Maschinenfabrik, Berlin 54, Bo 13 
Prospekte etc. kostenlos. 
Vertreter gesucht! 





A np un De ron 
Br un nübertro 


t: “= 
N 
ME 


N! 








wm Solide Herrenräder mit Pneumatik von M.44-an. 
sa Fahrrad-Zubehör staunendbillig. uusem m 
SPECIALITÄT PNEUMATIKS : LaufdeckenvonM 1,90 an 
Laufdecken mit IJahr Garantie. M. 4,40, 475 etc...... 


„- Auch in NAHMASCHINEN. UHREN, 
MUSIKINSTRUMENTEN ek grosso vorret e< 
Franz Verheyen Frankfurt aM. 
Verlangen Sie sofort umsonsta portofrei 
wu Prachtikatalog N® 300 A 















Ich habe große Posten 
10—15 cm breite Strauß- 
À federn lagernd. Dieselb 
) sind fertig zum garnieren 
9 auf den Hut, schwarz u. 
J weiß und kosten: 

| ca. 40 cm N 1, M. 
‚4 y» 2—y 
u SEI da 
Versand RL Pro- 
befedern gegen Nachn. 
od. Vorhereinsendung p 





























Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- ||| Gross-Abnehmer für Ia Stahl-Scheren, Rn KE 
arate. Sterilisierte Subkutan- Etuis - Sätze und komplette Etuis zu FT CAS 
jenen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, hypoderma- 


tische Tabletten, Pillen, roh Scherenfabrik F. W. Klever junior; 77070000000 
und dragiert. | 


Solingen Il. 
Trennen | Raubtier-Fallen 
À JEDETE TTTTTET ch 


Spiralen, Gitternieten, 


vorteilhaftest niedrigen Preisen sucht! _,„nieten, -Kugeln und -Schrauben. 








j 
| 
| 
| 
| 






Konstruktion 
für alle Tier- 
es gattungen, 

ee Raubvögel u. 
» Fische. Auto- 
SAh mat. Ratten u. 
t Mänusefallen. 




















Niederlausitzer Glaswerke 


Für den Absatz von 





Antonienhütte 
Gross-Räschen 20 N.-L. 






Holzwarenmassenartikel 







Spezialität: 
Fallen zum liefern in erstklassiger Quafität 
Fangen von a 
ee aaa Löwen, Hyänen, Tiger, Leoparden ste. Beleuchtungsglas 






Geflügelzucht- Geräte, 

Jagd- und Sportartikel. 
Export nach allen Weltteilen. 
Export-Katalog Nr. 80 kostenlos. 


Raubtierfallen u. Geflügelzucht- 
Gerätefahrik Rudolph Williger 


Haynau iÍ. Schles. 
Tüchtige Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


weil Gebrauchsartikel, werden überall Alleinverkäufer, Kir 


Vertreter oder Importeure gesucht. 





Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 







Württ.Holzwaren-Manufaktur, A.-G. ® 


vorm. Bayer & Leibfried, Esslingen a. N. 


nn nn nn nn un nd u  _[.... 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


Spezialität: 





Elektrische Beleuchtungsgläser, 
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_ Aktiva. | Bilanz für 31. Dezember 1909. T Passiva. 

# IF aa #14 

Kassa-Konto: ' 'p Aktien-Kapital-Konto 130 000 000 — 

Bestand an Bar, Coupons und Sorten. . . . . . | 4956617050 || Reserve-Fonds-Konto ..- . 41 800 000 — 
Wechsel-Konto: | _ Reserve-Fonds-Konto B - 9 700 000 — 

Bestand abzüglich Zinsen . . .» 2 2.2.2.2....5 25762275810 | Verzinsliche Depositen . 255 624 409135 
Konto-Korrent-Konto: | Konto-Korrent-Konto: 

Verfügbare Guthaben bei ersten Banken und Bankiers | 51554 671 75 | Kreditoren . . 472 183 290/50 
Eifekten-Report-Konto . . » 2 2.2.2.2.2°202 0.1158 457 240.50 | Akzept- und Scheck-Konto . 8 Re en RS 2CHR 
Warsn-Böpork- Konto. u... ae Ara o oi 7376 02825 | außerdem Aval- Verpflichtungen in Höhe von | 
Lombard-Konto. . . : 20 052 388 15 M. 38 050 418,20 
Vorschüsse auf Waren und Waren- V erschiffungen 41 690 206.80 ||| Dividenden-Konto: ' 

Dauernde BORINENNREN bei fremden Banken . . . 3101936850 || Unerhobene Dividenden . 32 0583| — 
Eifekten-Konto . . ee ee... f 97855 400 85 ||| Pensions-Fonds-Konto ; 2 899 773/50 
Konto-Korrent-Konto. Debitoren: König Friedrich August-Stiftung 101 4931 — 
a) Banken und Bankiers, durch Uebergangsposten der Zentrale und Filialen unter- s 
Effekten gedeckt . . . . . . M. 47270 576,90 | einander. ; 961 901150 

b) sonstige Debitoren, durch Effekt. | Reingewinn 22 131 953/50 

und andere Sicherheiten gedeckt „ 238 909 620,45 | 

c) ungedeckte Debitoren . . . . „ 107449 469,60 | 448 629 666 95 | 

außerdem Aval-Debitoren M. 35 050 418,20 | 
Konsörtar-Konte! : 2 mn wu ee BETON 
Immobilien-Konto: | 

Bankgebäude Dresden, Berlin, | 

Frankfurt a. M., Hamburg, Bremen, | 

Nürnberg, Fürth, Hannover, | 

Bückeburg, Mannheim, Detmold, 

Plauen i. V., Chemnitz, Emden, 

Freiburg i. Br., Zwickau, München, 

Leer, Cassel, Zittau. . . M. 18 466 835,20 
Neubau-Konto” Berlin, Dresden, Frei- | i 

burg, Nürnberg, Leipzig, Leer, Zittau „ 2875 977,25 | | 
Diverse Grundstücke . . „1425 218,45 | 22 768 030/90 ! 

Bei den ausgeworfenen Dochrreriän sind die auf den | 

einzelnen Grundstücken haftenden Hypotheken | 
mit insgesamt M. 1800 204,05 in Abzug EP 
Pensions-Fonds-Effekten-Konto . . 2 893 558 80 
König Friedrich August- -Stiftung-Effekten- Konto . . 96 187,50 | 
1181312 14260 1181312 142160 
Verlust. Gewinn- und Verlust-Konto für 31. Dezember 1909. Gewinn. 











— nm... 0... a a. a 








M vA 

Handlungs- OESE DE A ee 9 922 956 g | Vortrag von 1908 . . . a 375 616105 

Steuern . . a Be E T E a log 1 672 108/70 ||| Sorten- und Coupons- Baans EIER 239 326/45 

Abschreibungen: DIBEBIEROBE.. an ia ee: a N re A A 1 858 225/60 

a) auf Mobilien-Konto . . . . M. 444 573,45 BESCHBaL EBEN. EN en ee Eee ap en nr 8 8 855 502/45 

b) auf Grundstücke . . . . .  „ 11 195,85 455 769130 FE an = la a re ei 0852165 

er DR KEN E —R l Effekten- un onsortia onto RR 4 293 978/05 
BEIDE EDER IE f aE Erträgnis aus dauernden Beteiligungon bei fremden 

BEDROR. 1.2.0 A E ti P KT ee e a 1 469 833/85 

ETOROPO T aA ae a aaa a E 224 888410 





34 182 787] 


Dresden, den 3l. Dezember 1909. 


DRESDNER BANK. 


E. Gutmann. G. Klemperer.: Mueller. L. von Steiger. Nathan. Schuster. 


A. Auerbach, Hamburg 86 


Passage Scholvien 6. 


T.-A.: Bachbauer, Codes-A.B.C.4th & 5th Liebers. 


„rerabin“-Handlampen 
Ashesi-| 


Handlampe I 
Komplette Anlagen zur Fabrikation 


nach patentamtlich geschütztem Ver- 


Brennstunden. 
fahren liefert 


Uralit-Masehinen 
Gesellschaft m.h. X. 


Berlin W.62, "Stan sı, 


Berlin. 





a) Metalle: Aluminium, Antimon, Blei, Kupfer, Messing, Zion, Zink, sowie Antimon Crudum 


Bleche, Drähte und Röhren hieraus. ı und Regulus, Erze 
IT. b) Chemikalien: Antimonoxyd, Arsenik, Eisenvitriol, Kupfervitriol, Blei- 1] IT aller Art, Roh- 
weiß, Zinkweiß, Zinkstaub. Leadore, Zinnfolien, Flaschenkapseln. ı und Altmetalle, 


c) Emaillewaren, Porzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. Weißblech ahfälle, 






















Metallsägenfabrik 
| Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X. 


| 
1 il y g 
i 
~I MENAR Eaa i 
STERNEN Te E 
ee, ir 
u 
















Handlampe II 


29 Reins farbpapier. SE 
Brennstunden 
ununterbrochen | 
AAM an | 
















ne Hachenburger jr. 
Süddentsche Caontehone- E gerr, 186. Darmstadt. der. 1862. 


u. Guttapercha-Companie Bindfaden u. 


laut neuestem 
Prüfungsschein des 
Physikalischen Staatslaboratoriums | m 


in Hamburg. Prospekt franko. 

| Goldene Medaille, Internationale Luft- 

| schiffahrt- Ausstellung Frankfurt a. M. 1009. 
Erster Preis, Mailand 1909, 


Frankfurt a. I. 
_ Adolph Wedek i 
| Babik ph Wedekind. Gummibettstofie = Packkordel 


| HAMBURG, Neuerwall 36. LEELTETTETTITTTTTITTTITITTTTITTT Engros — Export. (92) 
Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 























Telegramm- Adresse „Uralilges.“ 
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Buch-, Stein- und Licht-Druckereien, 
Reproduktions-Anstalten 


erhalten die besten Maschinen, Apparate und Materialien bei 


Klimsch & Co., Frankfurt a mais. 


Fabrik und Lager für die gesamte graphische Branche, ver- 

bunden mit photomechanischem Laboratorium und Lehr- 

anstalt für die photomechanischen Reproduktionsverfahren. 

Firma gegründet 1864. Export nach allen Welttellen. 

Kataloge in deutscher, englischer, französischer und 
spanischer Sprache. 


FFTFFFFFFEFFTTT 









= F ahrräder . 
| Pneumatiks „ .  Fahrradzubehörteile 


| meinen Katalog mit Konkur- 
renzlos billigen Nettopreisen! 
| a 


Fahrräder ohne Gummi von M 35,— an 












oo gip Laufdecken ....... „n»n 165, J| 
i Luftschläuche ...... „145. || mar schafft selbsttätig in jed.Wohn-, Schlaf-, Arbeits-, 
oo Acetylen-Laternen ... „ „ 1,36, eo Kranken-Raum reine, wohltuende Atemluft. Seit 
| i 10 Jahren in allen Kreisen hochgeschätzt; für Ge- 
Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! WW 2 sundheit, körperliches u. geistiges Wohlbefinden 


unentbehrlich. Grosser Importartik., guter Rabatt. 
g Reklamematerlal in allen Sprachen. g 
„Creator“-Compagnie, Hyg. Ges. m. b. H, Dresden-A. 1. 





| Verkauf nur an Wiederverkäufer! 


H.W. Abel junior, Frankfurt a.M. 











jedermann sein eigener Drucker. Victoria - Kautschuk - Typen. 


Kautschuk -Ziffern und Alphabete 


auf Holzleisten montiert, zum Zusammensetzen einzelner Worte sowie ganzer Sütze | 
zum Druck von Etiketten, Karten, Zirkularen, Plakaten, Preisverzeichnissen etc. 


Cias & Handwerk, Leipzig-Gohlis, Blumenstr. 27. 




















Pflanzenleime RE 


Spezialmarke: Bind als Farbenbinde- | | 
© © mittel für Maler, = = || y S N 
Kartonnagenleime | ER 

in verschiedenen Qualitäten für alle Zwecke. | | 7” WERKE, G.M.B.H M.B.H. 


Hervorragende Produkte! 








Dresdner Neuleim - Fabrik 
Dresden -N. 17. BENNO LEUPOLD. 





























Gegr. 1784. A, A Gegr. 1784. 
Höchste N otk Ca Höchste 
Auszeich- TER 7 A PLEA Auszeich- 
nungen. UN nungen. 


Hinckel & Winckler 


Frankfurt a. Main. 
Rhein- und Mosel-Weine. 







Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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e ae 

Ne T Merchandise Exchange T 
= X fa D) -Z , RT Ñ 

SE ee en u Berlin W.?, Potsdamer Strasse 4..g 


A a S 7 Ä 
Er Ein- und Verkaufshaus 


È 

8 

E amerikanischer Firmen Y 

= a 4 
Kirchner & Co., A.-G. g X 


Leipzig-Sellerhausen, 


größte und renommierteste $pezial-Fabrik von 


Sägemaschinen und 


Holzbearbeitungs-Maschinen. 


; Ueber 140000 Maschinen geliefert. | 
Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 


Paris 1900: „Grand Prix‘. 
Lüttich 1905 und Mailand 1906: „Grand Prix“. 


Ingenieurbureau: Berlin S.W., Zimmerstr. 87. 


EXPORT EEEE PIANOS] 


L. LANGFRITZ | 


Dampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 






Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


IA IR HG Ann 







Export. —— Import. 
























Tanzbär 


mechanisch spielbare Konzertina 
mit einlegbaren langen Noten. 


nn VL 
Ze Ti 
a 2. 


RSI 


ei 


; à E Zu 
Leichteste Spielbarkeit! 
Schöner, voller Ton! 
Mit 32 und 80 Tönen! 
Preis M. 30.—, 36.—, 54.—. 


Noten dazu 1.40 und 1.60. 
—— Für Wiederverkäufer hoher Rabatt! === 










nach allen Pianoforte-Fabrik in allen A. Zule ger; Lei pz € 9: 
Welttheilen. BERLIN, 5.0. Grünauerstr. 21. Holz- und Stylarten. 
Illustr. Cataloge gratis und franco. 
Vereinigte Maschinenfabriken DE uur 


| >EN en gros 


Riese & Pohl Nachf. | %|ulbreeht Kind 


f x Fabrik von 
Berlin-Hohenschönhausen. Jagd-Geräten, 


„Eximia“ Spezial-Fabrik für „Excelsus“ iti | 
No: n 330x430 p 315x435 bis pi aa Generalvertrieb der 

„ I 315X435 = 60%. 24 d 

„u 263 $575 Tiegeldruck j Bòsta b. Dieringhausen (Rhld.). Browning-Pistolen 

„Il 220x330 315%435 bis ij 
in. Batma, pressen. 100X150 inm Berlin C., Rosenstrasse 1. Nürnberg, Prinzregantenufer 5. 





Prospekte in den meisten lebenden Sprachen gratis und franko. 


Neu! Fensterkuvert-Maschine. Neu! 





















Violinen, Violas, Violoncellos und 
Bässe in vorzüglicher Ausführung. 
Kolophon- und Saitendose „Cid“. 
Neuheiten in Saiten und Bestandteilen. 
Quintenreine „Cid‘‘-Saiten, 
den höchsten Anforderungen genügend. 
Großes Lager in gut getrockneten 
Rohhölzern für alle Instrumente, 
Kataloge an Händler auf Verlangen postfrel. 


GEBRÜDER SCHUSTER 
Markneukirchen i.Sa. 84. 





Rollwände- u. Jalousienfahrik 


C. Behrens, Hannover-N. 


"Thermometer aller Art 


| Bade-, Zimmer-, Fensterthermometer 
i Aerztliche Maximal-Thermometer 
Glasinstrumente 
Barometer, Wetterhäuschen 





Filiale Berlin: Filiale Cöln. | 
Vorzügl. geeignet zur Abwehr Warschauerstrasse 8. Beethovenstrasse 6. | Johs. Herm. Fitz 
schädlicher Zugwinde. Jilustrierte Prospekte gratis. Altona a. E. — Ottensen 4 


| Reich illustr. Preislisten stehen zur Verfügung. 
i 


Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Barlin W.#3, Luiherstraße 5. — Gedrnrkt bei Martin & Jonske in Berlin S.W.68, Hollmanustraße 16. 
Herausgeber: Professor Dr. BR, Jannasch, Berlin W.#2. — Kommi«sionsrerlag von Robert Friese in Leipzig. 


Abonniert 
wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition. 


— 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 3,00 M. 
im Weltpostverein .... 3,5 » 
Preis für das ganze Jahr 
im deutschen Postgebiet 12,00 M, 





Erscheint jeden Donnerstag, 
Anzeigen, 
die kleirgespaltene Petitzeilo 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 
Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
N : entgegengenommen, 


im Weltpostverein. ... 150 u Beilagen 
Einzelne Nummern 40 Pfg. ner. 
(Nur gegen vorherige RGAN nach Uebereinkunft 
“ Einsendung des Betrages). mit der Expedition. 
i DES 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
ses Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. sg 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ———— 


XXXII. Jahrgang. Berlin, den 14. April 1910. Nr. 15. 














Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutseben Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen tiber die Haudelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den ,„Export‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstra/se 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W., Luthorstrafse 5, zu richten. 


Inhalt: Centralverein für Handelsgeographie usw. — Ueber die Wirkungen der nouen Handelsverträge. — Europa: 
Gründung eines industriellen Zentralverbandes in Schweden. — Eingabe "des Handelsvertragsvereins betreffend die Besteuerung ausländischer 
Handelsreisender in Dänemark. — Berliner Handels-Gesellschaft, Berlin, Geschäftsbericht für 1909. — Nordamerika: Stimmen aus Kanada. — 
Südamerika: Der argentinische Außenhandel im Jahre 1909. — Die Zuckerindustrie in Südamerika. — Aus wissenschaftlichen Gesell- 
schaften: Gesellschaft für Erdkunde, Berlin. — Vereinsnachrichten: Üentralverein für Handelsgeographie usw. — Württembergischer 
Verein für Handelsgeographie und Förderung deutscher Interessen im Auslande. E. V. — Briefkasten. — Ueberseeische Kurs- 


BOSISEURDane Rena nn a ne a a a we nr ee da 
Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verboten, ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 


Centralverein für Handelsgeographie usw. | tat weicher sie he Er 
nötigen Objektivität haben fehlen lassen, wird nicht zu ent- 


Freitag, den 29, April 1910, | scheiden sein. Jedenfalls aber ist es bedauerlich, daß auf eine 
Hörsaal des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr. 120, Schrift mit einem derartig wichtigen, für Deutschlands aus- 











| oder ob den Bearbeitern zu sehr das Resultat vorgeschwebt 
hat, welches sie herausarbeiten wollten und sie es daher an der 




















abends Punkt 8 Uhr. wärtigen Handel so bedeutenden Inhalt nicht mehr Sorgfalt und 

ER eingehenderes Studium verwendet worden ist, um ein brauch- 

Tagesordnung: bares und gegen jeden Angriff gesichertes Ergebnis zu erzielen. 

Vortrag des Herrn Legationsrat Dr. Olshausen über: Auf das eigenpersönliche Wirtschaftsleben der einzelnen 
e ° Länder ist gar kein Wert gelegt, und die speziellen und nicht 

Kulturelles und Wirtschaftliches aus dem so schwer einzusehenden Folgen 'auf den deutschen Handel sind 
ii 4 nicht beachtet worden. Die starke Depression in den Vereinigten 

zentralen Südamerika Staaten von Amerika im Jahre 1908 hat ebensowenig die not- 
(Nord-Paraguay und Matto-Grosso). wendige Berücksichtigung gefunden wie ihre Rückwirkung auf 
Gäste — Damen und Herren — sind willkommen! den Handel Englands. Ohne Bedenken ist ihnen das von dem 
Dieser Vortrag wird durch Vorführung von Lichtbildern erläutert werden. allgemeinen Konjunkturrückgange getroffene Oesterreich - Ungarn 
Centralverein für Handelsgeographie usw. und das sich wirtschaftlich erholende Rußland vergleichend an 
Der Vorsitzende: R. Jannasch. die Seite gestellt worden. Wenn also die Ausfuhr von Artikeln 

mit erhöhtem Vertragszoll nach Rußland und Oesterreich-Ungarn 

Ueber die Wirkungen der neuen Handelsverträge. gleich geblieben ist und vielleicht sogar etwas zugenommen hat, 


Man wird sich noch daran erinnern, daß das Reichsamt des | nach Amerika und evtl. auch nach England aber abgenommen 
Innern um die Mitte des vergangenen Jahres eine Denkschrift | hat, so ist daraus noch lange nicht der Grund zu einem Loblied 
herausgab, in welcher es nachzuweisen suchte, daß die von | auf die Handelsverträge herzuleiten. Man hätte auch gut getan, 
- Deutschland abgeschlossenen neuen Handelsverträge die ehedeın | für die Untersuchung nicht nur Ausfuhrmengen zu benutzen, 
von seiten des Handels gegen sie erhobenen Befürchtungen | sondern zu warten, bis man die Wertzahlen heranziehen konnte. 
nicht wahrgemacht, sondern sich als eine feste Stütze für den | Bei Berücksichtigung letzterer ergibt sich vielfach ein anderes 
auswärtigen Handel Deutschlands bewährt hätten. Schon damals | Resultat. Mehrfach ist in der Schrift von einem Wachsen oder 
wurden sofort von verschiedenen Seiten Bedenken gegen die in | Gleichbleiben der Ausfuhr gesprochen, wo sich bei der Heran- 
der amtlichen Schrift gezogenen Beschlüsse erhoben. Inzwischen | ziehung der Wertzahlen eine Verminderung zeigt. Nicht selten 
hat sich eine Anzahl von Handelsvertretungen zu dem Gegenstande | sind Artikel in den beiden Jahren in gleicher Menge ausgeführt 
geäußert, und bringen dieselben eine große Menge allgemeines | worden, während der Wert der Ausfuhr erheblich zurückgegangen 
und spezielles Material vor, aus dem ohne Zweifel hervorgeht, | ist. Diese Rückgänge haben allerdings teilweise ihren Grund in dem 
daß — bescheiden ausgedrückt — es trotz der zuversichtlichen | Sinken der Warenpreise im Jahre 190S,zu einem anderen Teil rühren 
amtlichen Ausführung nicht als erwiesen gelten kann, daß die | sie jedoch auch daher, daß unsere Exporteure noch besondere 
neuen Handelsverträge mit ihren gegen früher erhöhten Zoll- | Preiskonzessionen deshalb machen mußten, weil das Ausland 
sätzen einer Reihe unserer Industrien keinen Schaden zugefügt | infolge der dortigen Zollerhöhungen nicht mehr den alten Preis 
hätten. — zahlen wollte. Man ist scheinbar auch nicht auf den Gedanken ge- 

Ganz abgesehen davon, daß auf einer Grundlage von zwei | kommen, daß die Exporteure geschädigt wurden, indem sie einen 
Jahren (1907 bis 1908) ein Urteil über die Wirkungen der | Teil der Zölle nach den Erhöhungen nun aus ihrer eigenen 
Handelsverträge gar nicht gefällt werden kann, sind die vom | Tasche zahlen mußten, und indem sie ferner nicht selten ihre 
Reichsamt des Innern in der Denkschrift gebrachten Ausführungen | Spesen zu erhöhen hatten, um sich die gefährdeten Absatz- 
nicht so objektiv ‚dargestellt, wie man es von einer amtlichen | möglichkeiten zu erhalten. Darauf, daß auf diese Weise das 
Schrift hätte erwarten dürfen. Ob nun das als Grundlage für | Volksvermögen bedeutend geschädigt worden ist, wird von amt- 
die Schrift dienende Material irrtümlich behandelt worden ist, | licher Seite aus scheinbar kein Wert gelegt. Solche indirekten 
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Schädigungen durch die neuen Handelsverträge sind aber durch- 
aus nicht zu leugnen. Auch dafür hat man bei der Beurteilung 
des Materials keinen Gedanken gehabt, daß das Jahr 1908 noch 
viel schlechter abgeschnitten hätte, wenn nicht ein großer Teil 
von Aufträgen aus dem noch unter guten Zeichen stehenden 
Jahre 1907 in das Jahr 1908 herübergenommen worden wäre. 
Natürlich ist auch nicht in Betracht gezogen worden, daß gerade 
in Zeiten einer inneren Krisis und einer verringerten Aufnahme- 
fähigkeit des inländischen Marktes der Export mit allen Mitteln 
selbst unter schlechten Bedingungen forciert wird. Ohne derartig 
wichtige Punkte zu berücksichtigen, wird in der amtlichen Denk- 
schrift an der Hand einiger Beispiele gezeigt, daß die Ausfuhr nach 
den Vertragsstaaten einesteils nicht mehr gefallen ist als nach den 
Nicht-Vertragsstaaten und daß andererseits sogar die Ausfuhr 
nach ersteren zugenommen hat; daraus wird ohne weiteres eine 
günstige Wirkung der Handelsverträge gefolgert. Dazu kommt 
noch, — was aber in der Denkschrift nicht genügend zum Aus- 
druck gebracht wird —, daß den erwähnten Beispielen eine große 
Anzahl anderer gegenübergestellt werden kann, welche bei 
Artikeln, für die der Zoll erhöht worden ist, eine Abnahme der 
Ausfuhr nach den Vertragsstaaten und ein Gleichbleiben oder 
eine Zunahme nach anderen Vertrags- oder Nicht -Vertragsstaaten 


ergeben. (Z. B. bei Fußbodenteppichen, leonischen, Ton-, Kon- 
fektions-, verschiedenen Metall-, elektrotechnischen Artikeln, 
Leder). 


Nach dem Gesagten erscheint es berechtigt, daß bereits 
beim Erscheinen der amtlichen Denkschrift der Wert des dort 
versuchten Beweises über die Wirkung der Handelsverträge von 
vielen Seiten sofort angezweifelt wurde. Ueberhaupt ist solche 
Untersuchung zu führen und Folgerungen aus ihnen zu ziehen ebenso 
gewagt wie schwierig. Auf jeden Fall sind derartige Fragen auf 
rein theoretischem Wege nicht zu lösen. Das vom Reichsamt 
des Innern gefundene Resultat steht denn auch mit den 
Meinungen der Kaufleute so gut wie in allen Punkten im 
Widerspruch, und die Klagen über Schädigungen durch die in 
den neuen Handelsverträgen erhöhten Zollsätze aus der 
chemischen, Textil-, Eisen- und Metall-, Maschinen-, elektro- 
technischen, Leder- und Papier-Industrie sind, nach wie vor, 
eingehender Berücksichtigung wert. 


Europa. 


Gründung eines industriellen Zentralverbandes in Schweden. Die 
lebhafte industrielle Entwicklung, deren sich Schweden jetzt 
erfreut, darf als die Hauptursache des steigenden Protektionismus 
bezeichnet werden. Einen kräftigen Stütz- und Sammelpunkt 
dürften die Schutzzöllner in dem neuerdings gegründeten Zentral- 
verein schwedischer Industrieller finden. Der Handelsver- 
tragsverein erfährt aus Stockholm folgende Einzelheiten 
über die neue Organisation. 

Die Konstituierung des neuen „Sveriges Industrieförbund“ 
erfolgte am 8. und 9. März d. J. im Saal des Technologischen 
Vereins zu Stockholm unter Vorsitz des Justizrats Hellner. Die 
Aufgaben der neuen Organisation sollen nicht sozialpolitische 
sein, für welche ja ein besonderer Arbeitgeberverband bereits 


existiert, sondern im wesentlichen wirtschafts- und handels- 
politische. Die Gründung des neuen Vereins wurde damit 
begründet, daß die schnelle Entwicklung Schwedens zum 


Industriestaat und die wachsende Konkurrenz mit den übrigen 
Industriestaaten auf dem Weltmarkt einen organisatorischen 
Zusammenschluß der gesamten Großindustrie notwendig 
mache. Die neue Vereinigung wird deshalb in erster Linie auf 
die schwedische Handels- und Zollpolitik Einfluß zu ge- 
winneu suchen. Daneben soll die öffentliche Meinung über die 
Bedeutung einer weiteren industriellen Entwicklung des Landes 
aufgeklärt werden. Weiter werden Eisenbahn- und Schiff- 
fahrtsfragen, die einschlägigen Rechtsfragen, z. B. der 
gegenwärtig dem Reichstag vorliegende Entwurf betr. Aenderung 
les Rechtes der Aktiengesellschaften, die Ordnung des tech- 
nischen Unterrichts, die Schaffung eines besonderen In- 
dustrie- und Handelsdepartements in der Regierung u. 
dergil. m. als Aufgaben der neuen Vereinigung bezeichnet. 

Der Vorsitz liegt in der Hand der Herren Disponent 
E. Ljungberg und — als Stellvertreter — Justizrat J. Hellner. 
Zur Leitung des Arbeitsausschusses werden gewählt die Herren 
M. Wallenberg, F. Kempe, C. Tranchell, O. Lamm, A. Wennersten 
und C. Sahlin. Die Leitung des Bureaus, welches jetzt mit 
Beginn des neuen Halbjahres in Stockholm eröffnet wird, ist 
dem Direktor Erland Nordlund unterstellt, dem als juristischer 
Beirat Hofgerichtsnotar Bengt Heymann und als Assistent Herr 
Bredberg zur Seite steht. 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


1910. 





Die erste Arbeit wird die Veröffentlichung eines ausführlichen 
Programms und Arbeitsplanes sein, der demnächst zur 
Ausgabe gelangen soll. 

Eingabe des Handelsvertragsvereins betreffend die Besteuerung aus- 
ländischer Handelsreisender in Dänemark. Die dem dänischen Lands- 
thing gegenwärtig unterbreitete Vorlage betreffend die Neuregelung 
der Vorschriften über die Behandlung und Besteuerung ausländischer 
Handelsreisender hat dem deutschen Handelsvertragsverein Veran- 
lassung gegeben, ein Rundschreiben an eine Anzahl am Export 
nach Dänemark hervorragend beteiligter Firmen zu richten, um 
ihr Urteil über den dänischen Gesetzentwurf einzuholen. Es 
hat sich ergeben, daß sämtliche antwortenden Firmen die Be- 
stimmung des neuen (esetzentwurfes als eine erhebliche Ver- 
schlechterung des bisherigen Zustandes betrachten. Wenn auch das 
lästige Legitimationssystem beseitigt werden soll, so wird doch der 
Wert dieser Erleichterung stark beeinträchtigt, wenn nicht zu nichte 
gemacht, durch die Neuregelung der Besteuerung der Handelsreisenden. 

Während bisher der Gewerbeschein für das ganze Jahr 160 Kronen 
kostete und seine Ausstellung grundsätzlich nur für die Dauer des 
ganzen Jahres erfolgte, soll der Schein in Zukunft „nur“ 100 Kronen 
kosten, seine Gültigkeitsdauer aber auf einen Monat beschränkt werden. 
Da die meisten Firmen genötigt sind, Dänemark zweimal und nooh 
öfters im Jahre bereisen zu lassen, so würden sie in Zukunft jährlich 
statt 160 Kronen 200, 300 Kronen und mehr für den Abgangsderis 
zu zahlen haben. 

Der Handelsvertragsverein hat daher die gegen den dänischen 
Gesetzentwurf sprechenden Bedenken dem Auswärtigen Amt zu Berlin 
in einer Eingabe unterbreitet und der Hoffnung Ausdruck gegeben, 
daß es vielleicht möglich ist, durch rechtzeitige aufklärende Vor- 
stellungen eine Abänderung des Entwurfs zu erwirken. 

Berliner Handels-Gesellschaft, Berlin. Geschäftsbericht für 1909, 
„Wir schlagen vor, für das Geschäftsjahr 1909 neun vom Hundert 
als Gewinnanteil auf das Kapital von 110 000 000 M auszuschütten. 

1. Kommandit-Kapital und Reservefonds. Das Komman- 
dit-Kapital und der Reservefonds haben am 31. Dezember 1909 betragen 

Kommandit-Kapital . . . 2.2... 110 000 000,— M 
Reservefonds a i 34 500 000,— „ 
144 500 000,— M 

Der aus der Jahresrechnung sich ergebende Gesamtgewinn stellt 
sich einschließlich des aus dem Vorjahre übernommenen Gewinn- 
vortrags von 871 226,386 M auf 16 873 285,91 M. 

Nach Absetzung der aus der Jahresrechnung ersichtlichen Un- 
kosten und Steuern verbleibt ein bilanzmäßiger Reingewinn von 
13 940 742,06 M (bei 110000000 M Kommandit-Kapital) gegen 
11 664 502,86 M (bei 100000000 M Kommandit-Kapital) im Vorabre 
verfügbar. 

Wir beantragen, ihn wie folgt zu verteilen: 


9 pt't. Gewinnanteil auf das Kommauditkapital vou 110000000 M. . . 9900 000, M 
Vergütung an den Verwaltungsrat . 2: Kr re. 453 370,5 « 
Gewinnanteil der Geschäftsinhaber . . . 2 2 nr nn nr rn 993 137,0 » 
Gewinnanteil der Prokuranten und einzelner Angsstellter . . . . . . 504 768,75 m 
Rückstellung für die anfangs 1913 fällige Talonsteuer auf das gesamte 
Kommanditkapital (tantiemeftei) . . 2 2: 2 En rn 1030 000,00 w 


Gewinnvortrag auf neue Rechnung 1054 465.5 u 
13 940 743,5 M 
2. Wechsel-, Sorten- und Zinsen-Konto. Den Gewinn auf 
Wechsel-, Sorten- und Zinsen-Konto haben wir wie im Vorjahre mit 
Rücksicht auf die ineinandergreifenden Beziehungen dieser Konten zu 
einer Position vereinigt. 
Dieser Gewinn beträgt 7 835 845,63 M. 
Der Eingang auf Wechsel- und Sorten-Konto betrug 2 102 806 440,46 M, 
der Ausgang auf diesen Konten 2 108 957 580,67 M. 
Der Bestand an Wechseln und Sorten stellte sich am 31. Dezember 
1909 abzüglich des Diskonts: 
an Wechseln auf Berlin. . . 
an Wechseln auf Bankplätze . 
an Devisen und Sorten . 
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39 398 869,55 M 
43 908 298,72 „ 
15 098 497,0 „ 


98 405 666,17 M 

Die Firma Lenz & Co., Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung, hat im Berichtsjahre den Bau von 77,54 kın inländischer Klein- 
bahnen teils ausgeführt, teils in Angriff genommen. Die von der Firma 
verwalteten Betriebe umfaßten am Jahresschlusse 6 Nebenbahnen in 
einer Gesamtlänge von 324,08 km und 37 Kleinbahnen in einer Gesamt- 
länge von 1780,39 km. Die Verhandlungen wegen Ausführung mehrerer 
neuer Inlandsgeschäfte haben im Berichtsjahre einen günstigen Verlauf 
genommen, sodaß der Abschluß eines Teils dieser Geschäfte für die 
nächsten Monate mit Sicherheit erwartet werden darf. 

Der Aktiengesellschaft für Verkehrswesen bot sich im Be- 
richtsjahre Gelegenheit zu nutzbringender Anlage weiterer Gelder. Sie 
riefdeshalb die ausstehenden Einzahlungen auf ihre letzten beiden Aktien- 
reihen ein. Die vollgezahlten Aktien führten wir an der Börse ein. 

Die der Aktiengesellschaft für Verkehrswesen durch Interessen- 
gemeinschaft und Aktienbesitz verbundene Deutsche Kolonial-Eisen- 
bahn-Bau- und Betriebs-Gesellschaft hat auch im verflossenen Jahre 
an dem weiteren Ausbau und der Betriebsführung der deutsch- 
afrikanischen Kolonialbahnen in ausgedehntem Maße mitgewirkt. In 
Togo konnte sie 80 km der rund 170 km langen Strecke Lome— 
Atakpame im Unterbau vollenden und die ersten 34 km bis Station 
Tsewie dem öffentlichen Verkehr übergeben. Auf der Kamerun- 
Nordbahn stellte sie rund 130 km fertig und begann auf der ersten 
107 km langen Strecke den vorläufigen Betrieb. Auf der Kamerun- 
Südbahn (Dusla—Edea) wurden die Erdarbeiten auf Bahnhof Duala 
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und auf den ersten 10 km beendet sowie die Vorbereitungen für die 
großen Brückenbauten am Dibamba und Sanaga getroffen. In Süd- 
westafrika vollendete die Gesellschaft auch auf der letzten Strecke 
zwischen Seeheim und Kalkfontein die Arbeiten innerhalb der fest- 
gelegten Fristen. Auf der ostafrikanischen Usambarabahn ist die 

esellschaft mit dem. Weiterbau in der Richtung auf den Kilimandscharo 
beschäftigt und mit der Gleisspitze bereits 20 km jenseits Buiko an- 
gelangt. Zu den bisherigen vom Reiche der Gesellschaft verpachteten 

etrieben der Togo-Bahnen und der Usambarabahn, welche auch 
weiter sich unter steten Verkehrszunahmen erfreulich entwickeln, 
ist seit dem Il. Oktober 1909 die Pachtung der südwestafrikanischen 
Südbahnen Lüderitzbucht— Keetmanshoop und Seeheim—Kalkfontein 
getreten. _ 

Die Aktiengesellschaft für Verkehrswesen ist an der Kolonialen 
Bergbau-Gesellschaft mit beschränkter Haftung zu Berlin 
mit einem Stammanteil beteiligt, der rund 31 Hundertstel des Stamm- 
kapitals ausmacht. Die Koloniale Bergbau-Gesellschaft m. b. H. betreibt 
die Ausbeutung von 65 Diamanten-Abbaufeldern, die an der Station 
Kolmannskuppe der Bahnlinie Lüderitzbucht—Keetmanshoop gelegen 
sind. Auf diesen Feldern wurden vom Herbst 1908 bis zum 31. De- 
zember 1908 15 824 Karat Diamanten und in der Zeit vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 1909 189087 Karat Diamanten im Werte von 
5168600 M gleich 40,32 pCt. der insgesamt im Schutzgebiete ge- 
wonnenen Diamanten gefördert. Die Koloniale Bergbau-Gesellschaft 
m. b. H. wurde vom Reichs-Kolonialamt auch mit der Betriebsführung 
der dem südwestafrikanischen Landesfiskus zustehenden und von 
diesem der Diamanten-Pacht-Gesellschaft verpachteten Diamanten- 
Abbaurechte auf dem fiskalischen Bergwerksblock und den fiskalischen 
Bergbaufeldern sowie auf dem fiskalischen Eisenbahngelände betraut. 


Der Diamanten-Regie des südwestafrikanischen Schutzgebiets, 
die als deutsche Kolonialgesellschaft mit einem zum vierten Teil ein- 
an Grundkapital von 2000000 M von einer großen Anzahl 

eutscher Firmen unter unserer Führung gegründet worden ist, ist 
die Ausübung des durch kaiserliche Verordnung zum Reichsmonopol 
erklärten Handels in deutsch-südwestafrikanischen Diamanten übertragen 
worden. Die Diamanten-Regie hat ihre Tätigkeit in Berlin am 
1. März 1909 aufgenommen und vom April bis zum 31. Dezember 1909 
445103 Karat Diamanten im Werte von 13342 602 M zu steigenden 
Preisen verkauft. 

‘Die Handelsgesellschaft für Grundbesitz konnte nach Be- 
endigung der umfangreichen Vorarbeiten im Juli 1909 mit der Ausführung 
der Bauarbeiten für die im Zuge des Hohenzollerndammes geplante 
Brücke über die Ringbahn und mit den Anlagen für den neuen 
Ringbahnhof beginnen. Diese Arbeiten schreiten trotz großer tech- 
nischer Sohwierigkeiten rüstig vorwärts, sodaß die Fertigstellung der 
Brücke etwa im Juni 1910 und die Eröffnung der Personenstation 
etwa im Oktober 1910 zu erhoffen ist. Die Erwartung, daß die be- 
vorstehende Inbetriebnahme dieser für die Erschließung der ganzen 
Gegend wichtigen Bauten auf den Umsatz von Grundstücken einen 
günstigen Einfluß ausüben würde, hat sich erfülit. 


Die Verhandlungen der „Industriegelände Schöneberg Aktien- 
gesellschaft“ mit der Gemeinde Tempelhof über einen Regulierungs- 
vertrag wurden bei Ablauf des Berichtsjahres beendigt; der Vertrags- 
abschluß steht bevor, sodaß die Regulierung der gemeinschaftlich 
auf Schöneberger und Tempelhofer Gebiet: belegenen Straßen dem- 
nächst fortgeführt werden kann. 


4. Kontokorrent-Konto. Das Kontokorrent-Konto schloß per 31. Dezember 

1908 ab mit einem Kreditsaldo von. . . . saoo a a e '14 029 058.410 M 
Eingang 1909 6 2143 820 491,i2 » 

6199 791 435, M 
6 248 968 599,9 « 


491171645 M 
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Ausgang 1909 
Kreditsaldo per 31. Dezember 1909. . . 2: 2 2 2 2 nn ner 
Dieser Saldo setzte sich zusammen aus: 

Debitoren: 
1. Gedeckte Debitoren - . . s.a 2 2 2 2 2 0. 
9. Guthaben bei Banken und Bankfirmen . 
3. Ungedeckte Debitoren 


158 928 605 y M 
16 956 697,9 » 


30 646 562.7 n 296 331 266,95 M 


e. è> è> ùe ç ò č ù ç ; >ò ù ee 


Kreditoren: 
. Gläubiger mit vereinbarter Vería!'lzeit 


1 . . 1387517255 M 
3. Gläubiger ohne vereinbarten Fälligkeitstermin 255 79 030,4 m 


49 117 164.95 M 


Unsere Akzepte betrugen Ende 1909 703978379, M, von welcher Summe 
49 715 1738,99 M gegen Gutliaben oder Unterlagen gezogen waren. ` 
6 N ae Avalakzepte und Bürgschaften bezifferten sich am 31. Dezember 1909 auf 
i Im Kontokorrent erlitten wir durch den Konkurs tiber die Lederfabrik Aktien- 
gesellschaft vorm. James Eyck & Strasser C. G. einen Ausfall, für den wir durch eine 
entsprechende Rückstellung vorgesorgt haben. 

5. Grundstücks- und Neubau-Konten. Im Mai 1909 
kauften wir die drei uns benachbarten Grundstücke an der Ecke der 
Französischen - und der Üharlottenstrasse, welche zusammen ein 
Quadrat von 14556 qm Flächenraum bilden. Da unsere vorhandenen 
Geschäftsräumlichkeiten für den Bedarf nicht mehr ausreichen, so 
entschlossen wir uns, mit der Errichtung eines an unser Gebäude 
anschließenden Erweiterungsbaus alsbald vorzugehen. Die Pläne 
sind soweit fertiggestellt, daß zum 1. April 1910 mit dem Abriß der 
drei alten Häuser und mit unserem Neubau begonnen werden kann. 
Im November 1909 bot sich dann für-uns auch Gelegenheit, das 
Hausgrundstück Charlottenstraße 84 anzukaufen, welches an die von 
uns neu erworbenen Grundstücke und unseren künftigen Neubau 
anschließt. 


6 Kassa- und Gesamtumsatz. Der Bestand der Hauptkasse betrug am 
1. Januar 109 . » 2 2 ne 2 eK HT men. re 20 197 249.05 M 
De De Re a ee ie ME ie Sei Bee det 2 932 326 865g - 


2952 024 107. M 
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Trausport 2952 524 107, M 
2 931555 221. M 
20 968 RR6yg M 
45757219 - 

25 514 608,7 M 


Ausgang 199 nn 
Bestaud am 31. Dezember 1909 
Hierzu Bestand der Kuponkasse 
sodaß aın 31. Dezeinbor 1909 die Kassenbestäude . . . 2 2 23. 
betrugen. 
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Der tägliche Umsatz an unserer Hauptkasse belief sich durchschnittlich auf 
9774000 M gegen 9214000 M im Jahre 1908. 

Der Umsatz an unserer Kuponkasse beirug im vergangenen Geschäftsjahre 
140 831 874... M gegen 133 849 i64.,; M im Jahre 1908. 

Der Gesamtumsatz von einer Seite des Hauptbuchs bezifferte sich auf 
13 951 332 990,4 M gegen 12192 313 577. M im Jahre 1908. 


7. Gewinn- und Verlust-Rechnung. Der für 

Geschäftsjahr erzielte Gewinn setzt sich wie folgt zusammen: 
1. Zinsenertrag nach Abzug der gezahlten Zinsen sowie 

Ertrag der Wechsel einschließlich Sorten . . . . 7835845. M 
2. Gewinn aus abgerechneten Kousortial- und Effekten- 

Geschäften nach Abrechnung von Zinsen und an- 

gemessener Bewertung der Bestände 4345 388.9 p 
3. Provisionen '.. 00 5 won ee ee 3 820 825.12 u 


Hiervon sind abzusetzen: 
die Verwaltungskosten und Steuern. . 2 2 20 m a 


das abgelaufene 
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16.002 059,5 M 


2932543 a m 
13 069 515,9 M 
871226. n 
13 940 743.5 M 


sodaß zuzüglich des Vortrags aus 1908 
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als Reingewinn verbleiben. 


8. Pensionskasse und Stiftungen. Das Vermögen der 
Pensionskasse unserer Angestellten betrug am 31. Dezember 1909 
262237950 M, und zwar belief sich der Effektenbestand auf 
2562 552,55 M und das Bankguthaben auf 59 826,95 M. An Pensionen 
wurden im Jahre 1909 84 536,55 M ausgezahlt. Hierneben bestehen 
noch drei Stiftungen für unsere Angestellten mit einem Vermögen 
von zusammen 225 135,05 M. Das Vermögen der Pensionskasse und 
der Stiftungen belief sich daher am 31. Dezember 1909 auf 2847514,55 M." 


Nord-Amerika. 


Stimmen aus Kanada. Ueber das neueste Handels- 
abkommen zwischen Kanada und Deutschland äußert sich 
das in Toronto erscheinende „Canadian Textile Journal“ 
(März 1910) folgendermaßen: „Kanadische Nährstoffe in 
Deutschland“. „Verschiedene Handelsberichte lassen uns ver- 
muten, daß die englischen und kanadischen Fabrikanten die Nach- 
teile zu tragen haben, welche durch die Beseitigung der Surtaxe 
entstehen, und daß die Hauptleidtragenden die verschiedenen 
Zweige der Textilindustrie sein werden, Nachteile, welche sich 
für den deutschen Handel und für die deutsche Industrie in 
Vorteile verwandeln. Wenn die allgemeinen Vorteile, welche 
durch den gesteigerten Umsatz, den das neue Abkommen zur 
Folge haben könnte, einigermaßen die Verluste und Nachteile der 
kanadischen Textilindustrie decken würden, so könnten wir, im 
Hinblick hierauf, die letzteren mit einiger Resignation hinnehmen. 
Aber jene Vorteile sind, wie wir schon anderweitig Gelegenheit 
hatten darzutun, nicht gegenseitige. Der deutsche Tarif ist 
darauf zugeschnitten, daß er alle fremden Ackerbauprodukte aus- 
schließt, es sei denn im Falle von Mißernten. Aber auch in 
solchem Falle entstehen Kanada keinerlei Vorteile, weil alsdann 
der Ernteausfall in Deutschland durch Bezüge aus anderen 
Ländern gedeckt zu werden vermag. Diese Bezüge würde 
Kanada auf dem Weltmarkte ersetzen. Wenn Europa 50 Million. 
Bushel kanadischen Weizen braucht, so ist es für Kanada voll- 
ständig gleichgültig, ob Deutschland von diesen 5 Million. oder 
5000 Bushel entnimmt, denn die 50 Million. Bushel würden in 
jedem Falle doch nach Europa aus Kanada ausgeführt werden, 
um den Gesamtbedarf dort zu regulieren und zu decken. Die 
Welt muß Nahrungsmittel haben, und Kanadas gesamter Getreide- 
export in allen diesen Jahren ist nicht um einen Bushel Weizen 
zurückgegangen, wenn eine oder die andere Nation sich geweigert 
hat, von uns zu kaufen. Ganz anders verhält es sich mit 
Manufakten, speziell mit Spielwaren, Modeartikeln, Luxusartikeln 
und allen ähnlichen Waren, welche Deutschland so massenhaft 
verkauft, und welche die Kanadier vollständig entbehren könnten, 
ohne in ihrem Wohlbefinden und ihrer materiellen Wohlfahrt 
beeinträchtigt zu werden. Unter dem Gesichtspunkte der 
industriellen Interessen hat Deutschland bei dem neuen Handels- 
abkommen zweifellos ein größeres Interesse als Kanada, dessen 
Interessen durch die neueren Vereinbarungen in den Schatten 
gestellt sind.“ | 

Nachschrift der Redaktion des „Export“. Was die 
vorstehenden Ausführungen über den Absatz des kanadischen 
Weizens nach Deutschland anbetrifft, so sind dieselben voll- 
ständig begründet, und haben wir uns in gleichem Sinne bereits 


sehr ausführlich in Nr. 23 v. J. des „Export“, S. 329, geäußert. Da- 


gegen vermögen wir den anderen Ausführungen nicht zuzustimmen. 
Wenn — nach den Darlegungen des „Canadian Textile Journal“ 
— die kanadische und britische Textilindustrie durch die Deutschen 
beeinträchtigt werden sollte, so gewinnen doch andererseits die 
kanadischen Konsumenten, welche die oben gedachten industriellen 
Erzeugnisse aus Deutschland beziehen, weil sie dieselben nirgends 
so gut oder so billig bekommen. Daß die Kanadier ohne deutsches 
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Spielzeug, Luxusartikel und Modeartikel existieren können, wird 
niemand bestreiten, sie werden auch ohne deutsche Klaviere und 
sonstige Musikinstrumente, Kleineisenwaren usw. auskommen 
können, resp. diese Artikel aus anderen Ländern zu beziehen 
vermögen. Wir bezweifeln aber, daß dies unter gleich günstigen 
Bedingungen zu geschehen vermag, denn alle solche und ähnliche 
deutsche Artikel haben in der ganzen Welt sich eine siegreiche 
Verbreitung zu verschaffen verstanden, was jedenfalls in der 
Güte oder der Preiswürdigkeit dieser Waren, oder beiden Vor- 
teilen zugleich, zu suchen ist. Auch Kanada produziert eine 
Anzahl von Waren, deren Ausfuhr infulge des neuen Handels- 
abkommens nach Deutschland sehr gesteigert werden wird. Dassind 
speziell landwirtschaftliche Maschinen! Wenn die Kanadier ihr 
Geschäft verstehen, so können sie diesen Export im Vergleich 
zu früher verzehnfachen. Auch produzieren sie eine ganze Menge 
Rohstoffe, deren Ausfuhr durch das neue Handelsabkommen nach 
Deutschland erheblich gesteigert werden wird, weil durch solche 
und ähnliche Handelsabkommen die Frachtverhältnisse sich sehr 
viel günstiger gestalten. So sind wir überzeugt, daß u. a. die 
Asbest- und Glimmerausfuhr sich sehr heben dürfte, weil mit dem 
stärkeren Handelsverkehr auch die Schiffsfrachten stark herunter- 
gehen werden. Dasselbe gilt von Erzen und anderen Gesteinen 
sowie auch von Hölzern, Fischen, Fischkonserven usw., Honig, 
Wachs usw. Daß bei verringerten Frachten auch leicht Tausende 
von Tonnen Weizen nach Deutschland verschifft und geradezu 
eine Basis für die regelmäßige Fahrt zu werden vermögen, 
ist zweifellos, und das ist für die Zukunft von Kanadas 
Ackerbau immerhin nicht zu unterschätzen. Durch die gewaltig 
zunehmende Konkurrenz, speziell des argentinischen Weizens auf 
dem europäischen Markte, kann durch Verbilligung der Frachten 
der Import von kanadischem Weizen in Europa sich lohnender 
gestalten, also einen Teil der argentinischen oder ostindischen 
Zufuhr überflüssig machen, um alsdann schließlich in Europa all- 
mählich ein festes Marktgebiet zu besetzen, aus dem er nur schwer 
herausgedrängt zu werden vermöchte. — Welche anderen Vorteile 
sich noch an den gesteigerten Verkehr, an die zahlreichen Ver- 
kehrsgelegenheiten, an den stark in die Höhe gehenden Umsatz 
zu knüpfen vermögen, das im voraus zu entscheiden, ist außer- 
ordentlich schwierig, wenn überhaupt möglich! Wahrscheinlich 
würden sich die günstigen Folgen für Kanada u. a. auch in der 
deutschen Auswanderung dahin bemerkbar machen. Immer und 
immer wieder wird sich auch hier die alte Erfahrung 
bewahrheiten, daß mit den gesteigerten Verkehrs- und Handels- 
gelegenheiten neue Transportwerte entstehen und auf den Markt 
gelangen. Im Hinblick auf diese Tatsachen will uns der Stand- 
punkt, welcher in der gedachten kanadischen Monatsschrift zum 
Ausdruck gebracht worden ist, als recht einseitig erscheinen. 
Zum Schluß sei noch hervorgehoben, daß Deutschland aus- 
ländisches Getreide nicht nur in den Zeiten von Mißernten zu 
beziehen genötigt ist, sondern daß wir auch bei durchaus nor- 
malen Ernten durchschnittlich 8 bis 10 pCt. des von uns 
konsumierten Getreides vom Auslande einführen müssen, und, 
gestützt auf billigere und häufigere Verkehrsgelegenheiten, die 
kleberreiche Frucht aus den kanadischen Weizengebieten von 


Manitoba sehr gern beziehen werden. 
(Vergi. auch „Export“ 1910, Nr. 8). 


Süd-Amerika. 


Der argentinische Aussenhandel im Jahre 1909. In dem der Jahr- 
hundertfeier unmittelbar vorangehenden wirtschaftlichen Zeitabschnitt 
hat die Argentinische Republik den Wert ihres Außenhandels auf 
700106 623 $ Gold steigen sehen, während im Jahre 1864 nur 
45510552 Pesos Gold den Wert des argentinischen Außenhandels 
darstellten: es haben also 46 Jahre genügt, um diesen Exponenten 
der wirtschaftlichen Bedeutung des Landes etwa l5mal zu vergrößern. 
Ins Gewicht fällt selbst der Wertzuwachs in nur einem Jahre; der- 
selbe betrug gegen 1908 nicht weniger als 61 128543 $ Gold. Auch 
die Einfuhr von geprägtem Gelde hat gegen 1908 um 38 802 601 $ Gold 
zugenommen und wurde durch die Zifter 67 453 816 $ Gold dargestellt; 
die im laufenden Jahre weiter anhaltenden Ankünfte von bedeutenden 
Goldrimessen lasseu es als wahrscheinlich ansehen, daß am Tage der 
Zentenarfeier in der Konversionskasse 200 Million. Pesos Gold vorzu- 
finden sein werden. Die Ausfuhr von geprägtem Gelde ist gegen 
das Vorjahr um 1203014 $ Gold gewachsen, hat aber nach der An- 
gabe der nationalen statistischen Gencraldirektion doch die Summe 
von 1247831 $ Gold erreicht. 

An der Einfuhr haben sich die verschiedenen Länder ungefähr 
in demselben Verhältnis beteiligt wie früher. Der deutsche Import 
hat allerdings einen größeren Wertzuwachs erfahren als der englische; 
die emsige ltührigkeit und Geschicklichkeit des deutschen Kaufmanns 
feierte damit einen Triumph, konnte es allerdings nicht erreichen, 
daß bei dem großen Vorsprung, den England gewonnen lat, die 
6 708694 $ Gold betragende Zunahme der deutschen Einfuhr eine 
Umgestaltung der Wertverhältnisse herbeizuführen imstande war. 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


1910. 


Tatsächlich wuchs die Einfuhr Englands nach Argentinien nur um 
5826 873 $ Gold, d. h. der deutsche Handel gewann relativ mehr an 
Boden in der Republik als der englische; aber gegen den englischen 
Einfuhrwert von 99 189 269 $ Gold betrug der deutsche im letzten 
Jahre noch nicht die Hälfte, nämlich 44 555 770 $ Gold. Aus deutschen 
Schutzgebieten ist auch nur für 1010 $ nach hier importiert worden, 
aus englischen Besitzungen aber für 6037304 Pesos, wenn man 
Australien und Kanada mitrechnet, sogar für 8190410 Pesos. Ein 
powi ges Uebergewicht besitzt so der englische Importhandel im 

ande, wenn es auch für den deutschen Kaufmann offenbar eine 
Genugtuung ist, daß die Wertzunahme der deutschen Einfuhr die- 
jenige der englischen in Jahresfrist um fast eine Million Pesos Gold 
überflügelt hat. Wie gefährlich aber ein anderer Rivale, der nord- 
amerikanische Kaufmann, immer mehr wird, zeigt die Zunahme des 
Einfuhrwertes aus den Ver. Staaten. Dieses Anwachsen war noch 
größer als bei dem deutschen Import und kam auf 7471825 Pesos 
Gold, sodaß die Yankees beinahe ebensoviel Waren auf dem argen- 
tinischen Markt absetzen konnten wie die deutschen Kaufleute, 
nämlich für 43 068 829 $ Pesos. 


In etwas weiterem Abstande folgen dann Frankreich mit einem 
Einfuhrwert von 30801 182 $ und einer Zunahme um 4 324 215 $, 
Italien mit 26 868 106 Pesos und einer Zunahme um 1954858 $, 
Belgien mit 13 570 074 Pesos und einer Zunahme um 816 701 Pesos, 
Spanien mit 9326671 $ und einer Zunahme um 708561 $. Der 
Import aus Oesterreich-Ungarn ist dagegen etwas Rn 
es wurden von dort für 2966802 $ Waren eingefüh . h. für 
326 698 $ weniger als 1908. Holland rangiert etwa auf derselben 
Stufe mit 2 211 110 $, aber einer Zunahme um 173080 $, und ebenso 
die Schweiz mit 2 568 763 $. 


Hinsichtlich der Nachbarstaaten Argentiniens läßt die Statistik 
erkennen, daß nur die chilenische und die bolivianische Einfuhr ge 
ringer geworden sind, die erstere um 274308 $, die letztere um den 
kaum nennenswerten Betrag von 1263 $. Chile konnte noch nicht 
für eine halbe Million Pesos Gold nach Argentinien exportieren. 
Günstig gestalteten sich die Verhältnisse für Brasilien bei einer Zu- 
nahme um 89i 859 Pesos; der Wichtigkeit seiner Einfuhr nach, die 
einen Wert von 8177805 $ erreichte, wäre dieses Land gleich nach 
Spanien zu nennen. Die uruguaysche Einfuhr hat sich auch um 
289 573 $ gehoben und erreichte einen Wert, welcher der österreichi- 
schen Einfuhr nicht viel nachsteht und die holländische übertrifft, 
nämlich 2496 611 Paraguay hat ungefähr ebensoviel nach hier 
importiert wie im Vorjahre; eine geringe Vermehrung des Imports 
brachte den Wert desselben auf 1 660174 $. 

Die Austuhrstatistik für das Jahr 1909 enthält eine etwas 
kleinere Lücke als die vorige, aber immerhin ist der Bestimmungsort von 
einer großen Menge Landesprodukte, deren Wert die Summe von 
117 837 922 $ Gold darstellt, hier völlig unbekannt. Dies bedeutet, 
daß fast über den dritten Teil der argentinischen Ausfuhr keine ver- 
läßlichen Angaben bezüglich der Länder, für welche er bestimmt 
war, vorhanden sind. Die statistischen Ziffern haben daher nur einen 
relativen Wert, entsprechen auch kaum der vollen Wirklichkeit, denn 
England wird als Abnehmer von Landesprodukten mit 80 745 066 
Pesos Gold angeführt, dagegen Deutschland nur mit 41353 352 $ 
Gold, d. h. mit beinahe der gleichen Summe wie Belgien, welches 
für 41306 799 Pesos Gold gekauft haben soll. Hierbei ist es inter- 
essant, daß die Ausfuhr nach Deutschland um 6601338 $, nach 
Belgien um 5528611 $ gestiegen ist, nach England aber nur um 
2 420 343 $. OME Enn ist das Anwachsen des Exports nach 
den Vereinigten Staaten kolossal zu nennen, denn es betrug 
13 043 552 $, sodaß Nordamerika für 26066790 $ in Argentinien 
kaufte. Auch Frankreich wurde ein um 10 082 274 $ besseres Absatz- 
gebiet für die argentinische Republik und importierte von hier für 
38996 004 Pesos Landesprodukte Italien beteiligte sich mit 
12635 710 $ an der Ausfuhr Argentiniens und hat gegen 1908 für 
4 127 853 Pesos mehr abgenommen. 


Neben diesen großen Ziffern bieten auch die kleineren den Be- 
weis dafür, daß Argentiniens Ausfuhrhandel sich auf durchaus 
gesunder Grundlage weiter entwickelt. Der Export nach Holland 
vermehrte sich um 752715 $ auf 6052385 $, Spanien ließ für 
8 200 259 Pesos Landesprodukte von hier kommen, also für 600 656 $ 
mehr als im Vorjahre, Oesterreich-Ungarn nahm für 1 254509 $, das 
kleine Dänemark für 1511550 $, Schweden für 770738 Pesos, Kuba 
für 543 958 $ ab und es gingen nach den deutschen Schutzgebieten 
für 22 289 $ Landesprodukte von hier aus. Nicht viel will es bedeuten, 
daß der Export nach dem englischen Südafrika, Bolivien und Para- 

ay zurückgegangen ist, denn reichlich wird dieses Minus durch 
ie um 1532835 Pesos vermehrte Ausfuhr nach Brasilien und den 
um 1134060 $ angewachsenen Export nach Chile, sowie das Plus 
von 589 447 $, um welches sich die Ausfuhr nach Uruguay vermehrte, 
gedeckt, und wir finden beispielsweise Brasilien als Abnehmer von 
mehr Landesprodukten, als sie Italien und Spanien zusammen kauften; 
tatsächlich sind nach Brasilien für 16 628 413 Pesos exportiert worden. 
Auf den Kopf der Bevölkerung, die nach den Berechnungen der 
Generaldirektion für Statistik Mitte vorigen Jahres 5884295 Einwohner 
betragen hat, kommen 67,5 Pesos vom Ausfuhrwert und 5l, $ vom 
Einfuhrwert. Die Handelsbilanz bleibt eine sehr vorteilhafte, die 
Preise der argentinischen Landesprodukte sind gut zu nennen und 
die mehrfach angekündigte Revison der bestehenden, bezw. der Ab- 
schluß neuer Handelsverträge eröffnen weitere vorteilhafte Perspektiven 
für die Zukunft. La Plata Post. 
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P. S. Die Zuokerindustrie in Südamerika. Die südamerikanische 
Zuckerindustrie hat sich bereits zu einem recht ansehnlichen 
wirtschaftlichen Faktor ausgewachsen, der auf die einzelnen Absatz- 
gebiete teilweise einen nicht unbedeutenden Einfluß ausübt. 

Als Hauptproduzenten kommen in Südamerika heute nur 
Argentinien, Peru und Brasilien in Betracht. Die übrigen 
Länder sind meist noch nicht imstande, ihren eigenen Konsum zu 
decken. Wohl figuriert auch Chile mit ansehnlichen Quantitäten 
Zucker in der Exportstatistik, doch handelt es sich hierbei haupt- 
sächlich um peruanischen Zucker, welcher in Chile raffiniert 
wurde, um von dort aus wieder versandt zu werden. 


Hin und wieder kommen auch kleine Quantitäten Zucker 
aus Ecuador und Columbien auf den Markt, doch handelt es sich 
hierbei meist um Sendungen, welche lediglich aus Ermangelung 
anderer Exporte zur Deckung von Tratten nach den Auslands- 
märkten verschifft wurden. 

Zufolge der Exportstatistik hat in den letzten Jahren die 
Ausfuhr von Zucker aus Südamerika bedeutend abgenommen. 
Dies ist in erster Linie darauf zurückzuführen, daß der ein- 
heimische Konsum dieser Länder mit der fortschreitenden Be- 
siedelung derselben steigt, die mit der Zeit auch neue Produzenten 
schafft. Auch sorgt die fortschreitende Erschließung der Länder 
durch Bahn und Wegebau für nähere Absatzquellen, sodaß die 
Zuckerproduzenten in den angrenzenden Ländern willige Ab- 
nehmer für ihr Produkt finden. 

Argentinien erschien als Zuckerexporteur erst in 1895 auf 
dem Markte und exportierte dann nach England von 1896 bis 
1899 durchschnittlich 3148 und von 1900 bis 1903 5220 Cwts. 
per Jahr. Von 1904 ab verschwand der argentinische Zucker 
fast ganz von dem englischen Markte, da der Eigenkonsum des 
Sri durch die starke Einwanderung erheblich zugenommen 

tte. 

Ein weiteres übersichtliches Bild gibt nachstehende Statistik 
über den Export von Zucker nach dem Auslande aus den übrigen 
südamerikanischen Ländern: 

Durchschnitt in 100 Cwts. 


Peru Chile Brasilien 
1890/94 5204 817 4414 
1895,99 7481 522 3895 
1900/04 3800 512 2399 
1905/08 7800 929 3799 


Diese Quantitäten gingen ausschließlich nach englischen 
Märkten. Außerdem kommen als Hauptabnehmer südamerikani- 
schen Zuckers noch die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
in Betracht, und weist die südamerikanische Exportstatistik 
darüber folgende Angaben auf: | 

Gewicht in Million. Pfund amerik. 


Brasilien Brit. Guyana Holl. Guyana Peru 
1905 . . . 50 56 11 48 
1906 . . . 29 51 12 36 
1907. . . 54 52 11 35 
1908. .. 1 0 11 19 


Die Zufuhr an südamerikanischem Zucker nach den Ver- 
einigten Staaten ist, wie die Statistik zeigt, in bedeutender Ab- 
nahme begriffen, was hauptsächlich darauf zurückzuführen ist, 
daß die Zuckerproduktion Kubas nicht nur ständig zunimmt, 
sondern auch durch besondere Verträge mit den Vereinigten 
Staaten als Importartikel begünstigt wird. 

Die Jahresproduktion von Argentinien beträgt heute durch- 
schnittlich 120 000 t, während der Inlandkonsum 140 000 t beträgt. 
Brasilien produziert pro Jahr rund 156 000 und Peru 150 000 t 
Zucker. 

Zweifellos muß die südamerikanische Zuckerindustrie noch 
als in den Kinderschuhen steckend betrachtet werden, und läßt 
sich dieselbe sowohl durch rationelle Betriebseinrichtungen als 
auch durch Neugründungen von Plantagen bedeutend erweitern. 

Ganz speziell scheint Peru dazu berufen zu sein, sich als 
Zuckerland par excellence weiter zu entwickeln. Die natürlichen 
Vorbedingungen sind ebenso eigenartig wie dominierend anderen 
Ländern gegenüber. Die hauptsächlichste Zone zur Kultivierung 
von Zuckerrohr ist die Küstenzone des Landes. Da dieselbe 
durchweg regenarm ist, so lassen sich solche Kulturen nur mit 
Hilfe künstlicher Bewässerung betreiben. Dieser augenschein- 
liche Nachteil der peruanischen Küstenzone ist es aber gerade, 
welcher sich in der Praxis in einen — anderwärts nicht erreich- 
baren — Vorteil verwandelt. Während in allen übrigen Zucker- 
rohr produzierenden Ländern Südamerikas die Ernten durch die 
übliche Regenperiode unterbrochen werden, gestattet das Klima 
in Peru den Pflanzern jahrein, jahraus ohne Unterbrechung zu 
flanzen und zu emten. Dadurch genießen die peruanischen 

flanzer den Vorteil, daß ihr angelegtes Kapital ohne Unter- 
brechung arbeitet und Zinsverluste durch stillstehende Fabriken 


218 
EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Nr. 15. 





ausgeschlossen sind, wie es in den übrigen Ländern während 
der toten Betriebszeit der Fall ist. Alles, was Peru heute be- 
nötigt, um diese von der Natur gebotenen Vorteile voll aus- 
nützen zu können, ist die Einführung rationeller Betriebe sowie 
größere Kapitalien, um die noch vorhandenen großen, heute brach 
liegenden Strecken mit ausreichender Bewässerung versorgen zu 
können. Auch die leidige Arbeiterfrage hat in Peru nur eine 
sekundäre Bedeutung. Abgesehen davon, daß der peruanische 
Eingeborene sich für solche Plantagenarbeiten gut eignet, ge- 
stattet auch das zwar heiße, jedoch durch die herrschende 
Trockenheit gesunde Klima die Beschäftigung europäischer 
Arbeiter. Weder Brasilien noch andere Länder genießen diese 
Vorteile, und selbst Argentinien verfügt über solche nur in be- 
schränktem Maße. 

Auf jeden Fall erscheint Peru dazu berufen, auf dem süd- 
amerikanischen Kontinente als Zuckerproduzent künftig eine 
führende Rolle zu spielen. Dies haben auch bereits die Eng- 
länder erkannt und lassen nichts unversucht, die ihnen in Peru 
bereits gehörenden Zuckerrohrplantagen ständig zu vergrößeen. 


Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 
Gesellschaft für Erdkunde, Berlin. Die Märzsitzung der Gesell- 
schaft für Erdkunde wurde mit einem ehrenvollen Nachri# an 
Oberstleutnant Moede beck seitens des Vorsitzenden, Geh: Rat Penck, 
eröffnet. Oberstleutnant Moedobeck kann nach seinem geschätzten 
Werke über die Flugapparate als geistiger Leiter der Luftschiff- 
bewegung bezeichnet werden. — Der Nordpolforscher Peary dürfte 
im Mai der Gesellschaft Bericht über seine jüngste Polarfahrt ab- 
statten. — Der diesjährige Amerikanisten-Kongreß findet vom 8. 
bis zum 14. September in Mexiko statt. — Prof. Sarre legte eine 
große Anzahl künstlerisch ausgeführter Studien vor über die Denk- 
mäler persischer Baukunst. Die hohen Kuppeln dieser Bauten 
sind in Beziehung zu setzen mit dem hohen Sonnenstande in der 
Gegend ihres Entstehens, die geriuge Zahl der Fenster mit dor allzu- 
roßen Fülle des Lichts, das in die Räume dringt, während der 
chmuck der Ziegelfliesen auf die Gewebemuster der Zeltteppiche 
der nomadisierenden alten Perser hindeutet. — Von den literarischen 
Neuheiten seien herausgehoben: Das illustrierte Werk über die Grön- 
landexpedition von Mylius Erichsen; Deutsche Kolonien 
von Prof. Hassert. 2. Aufl; Hauptmann Märkers hinterlassenes 
Werk über die Massai. 2. Aufl.; 3. Auflage des ersten Teils von 
Ratzel’s Anthropogeographie. | 
Darauf legte der bekannte Tibetforscher, bayrischer Ober- 
leutnant Wilhelm Filchner, kommandiert zum Großen General- 
stabe, seinen Plan einer Süädpolarexpedition der Gesellschaft vor. 
Er erklärte: Der Vortrag von Shackleton hat die Aufmerksam- 
keit wieder auf das Südpolargebiet gelenkt, wo Prof. von Drygalski 
so mühevoll tätig gewesen ist, und hat die Menge enthusiasmiert 
durch die Kühnheit seines Vorstoßes gegen Süd. Mein alter Plan, 
eine Südpolarexpedition zu unternehmen, hat einen mächtigen Impuls 
ewonnen, namentlich dadurch, daß Sir Ernest Shackleton und Ge- 
eimrat Penck unabhängig von einander die Wedell-See als Aus- 
gangspunkt empfohlen haben. In der Tat sind die momentanen 
Umstände im Süden solche, daß die alte Angabe Wedells durchaus 
Banbwürde erscheint, daß unter 75° Süd dort offene See war. 
an würde daher bei einem Vorstoß mit einem entsprechenden 
Schiffe hier mutmaßlich ähnlich hohe Breiten zur See erreichen 
können und dadurch eine sehr weit polwärts gelegene Basis für den 
nn gegen Süd, vielleicht sogar zu einem Durchstoß durch Ant- 
arktika. 


Letzterer könnte allerdings nur gewagt werden, wenn sich Mittel 
finden würden, um zwei Expeditionen zugleich, eine von der 
Wedell-See und eine von der Ross-See her zu unternehmen. Die 
Kosten der Expedition sind bei Verwendung eines Schiffes, eines 
Walfischfängers, auf 1,2 Million. M veranschlagt, bei zwei Schiffen auf 
2 Million. M. . 

Die Expedition kann ihr Ziel nur erreichen, wenn alle Kräfte 
einheitlich nach einer Richtung zusammengesetzt werden. Dies 
hat als Vorbedingung wissenschaftlich sehr gut geschulte Expeditions- 
teilnehmer, die untereinander voll harmonieren, und die sich 
freudig und gerne meiner Führung anvertrauen. Da mein Unter- 
nehmen ein vollkommen privates ist, und ich für die Dauer meiner 
Expedition den Abschied nehmen werde, so sind wir unabhängig. 
Und gerade hierin erblicke ich die beste Grundlage für den Erfolg. 

Was die Mittel anbetrifft, so bin ich nach persönlicher Rück- 
sprache mit mehreren deutschen Landsleuten fost davon überzeugt, 
daß sich die Mittel finden werden, um mein ganzes Programm zur 
Durchführung zu bringen. PR 

Die Herausgabe meiner gesamten wissenschaftlichen Publikationen 
über meine letzte Tibetexpedition wird bis Oktober 1910 soweit ge- 
fördert sein, daß meine Anwesenheit in Deutschland nachher nicht 
mehr nötig sein wird. Die Expedition könnte also im Oktober 1910 
bereits begonnen werden. 

Es wird für die Anberaumung des Abreisetermines mein oberster 
Gesichtspunkt sein, zuerst ohne Uebereilung alle Vor- 
bereitungen getroffen zu haben; denn nirgends dürfte sich Ueber- 
eilung bitterer rächen, als bei mangelhafter Vorbereitung von großen 
Forschungsreisen. 
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Mein Leitmotiv sei: Pessimist in der Vorbereitung, 
Optimist in der Durchführung meiner Expedition nach der Ant- 
arktis. 

Dr. Otto Nordenskjöld, einer der Führer der jüngsten Süd- 
olarexpeditionen, hob die Bedeutung des Filchnerschen Planes für 
ie geographische Wissenschaft hervor. Das Erreichen des Südpols 

sei an sich nicht so wichtig, wie einmal, das innere Zentrum des 
antarktischen Kontinents zu erreichen und sodann die Verbindung 
des Ostens der Antarktika, d. h. des Victoria- und Wilkeslandes mit 
Westantarktika zu erkunden. Durch die Ueberquerung, die 
Filchner, gestützt auf 2 Schiffe, durchzuführen gedenkt, würden 
diese Probleme zu ihrer Lösung geführt werden können. Darauf er- 
griff Geh. Rat Penck das Wort: 

Der Plan von Herrn Oberleutnant Filchner, so führte er aus, ist 
mir wohl bekannt; wir haben ihn in den letzten beiden Monaten 
wiederholt durchgesprochen. Die neueren antarktischen Expeditionen, 
mögen sie tief in das Herz von Antarktika vorgestoßen sein, wie die 
von Shackleton, oder mühsame Forscherarbeit an dessen Saume ge- 
leistet haben, wie die deutsche unter Erich von Drygalski, wie die 
schwedische unter Otto Nordenskjöld oder die französische unter 
Charcot, haben eine Menge von Beweisen für die Existenz eines 
Kontinents des ewigen Südens beigebracht: Es wird der Ozean in 
der Nähe des südlichen Polarkreises allenthalben seichter; schließlich 
hebt sich Land hervor, und dieses ist bedeckt von einer großartigen 
Inlandeismasse, unter der es nur als schmaler Saum hervorlugt. 
Nahezu bis zum Pole ist Shackleton auf dem Eise vorgedrungen, auf 
fast 3000 m Höhe emporsteigend. Antarktika ist ein Gebiet hohen 
Luftdruckes, und von ihm fließen charakteristische östliche Winde 
ab. So ist es allenthalben am Saume von Ostantarktika, im Victoria- 
lande und am Gaußberge. In Westantarktika aber sind diese östlichen 
Winde nur zeitweilig vorhanden, und am Snow-Hill, wo Otto 
Nordenskjöld überwinterte, fehlen sie gänzlich; hier herrschen aus- 
schließlich Südwestwinde. Sie weisen darauf, daß gegen Südosten 
hin ein Gebiet niederen Luftdruckes, ein Meer existiert. Schon 
1823 drang Wedell weit in dasselbe hinein, aber spätere Versuche 
mißlangen, da man in der Regel auf der Westseite vorstieß. Hier 
scheint Eis regelmäßig bis 65!/,° südl. Br. zu reichen; hier wehen 
heftige polare Winde. Anders im Osten, da konnte die schottische 
antarktische Expedition unter Bruce 1904 bis über 74° hinausgelangen, 
bis zu einem neuen Lande, dem Coats-Lande, das einen mutmaßlich 
leicht erreichbaren Ausgangspunkt für weitere antarktische Forschung 
darstellt. Shackleton würde von hier ausgehen, wenn er eine 
neue antarktische Expedtion machen würde, hier gedenken auch die 
Amerikaner, angeregt von Peary’'s Erfolg am Nordpole, einzusetzen, 
aber während in beiden Fällen die Erreichung des Südpols als oberstes 
Ziel ins Auge gefaßt wird, stellt Oberleutnant Filchner ein anderes 
Problem in den Vordergrund, nämlich die gegenseitigen Beziehungen 
von Ost- und Westantarktika aufzuhellen: Hängen beide zusammen, 
oder bildet Westantarktika nur eine Art Vorland der größeren ÖOst- 
antarktika, mit diesem lediglich durch einen niedrigen, eisbedeckten 
Raum zusammenhängend, nach dem sich die Rob-Seo bei Victoria- 
Land und diesem gegenüber die Wedell-See einbuchten? 


Herrn Filchners Projekt hat nach meiner Meinung Hand und 
Fuß und ist wissenschaftlich wohl begründet. Auch zweifle ich 
nicht, daB es ausgeführt wird. Ich teile Herrn Filchners Optimismus, 
daß sich im deutschen Volke Männer finden werden, welche Mittel für 
eine große nationale Aufgabe beisteuern. In dieser Ueberzeugung 
bestärkt mich ein Brief, den ich gestern von einem hervorragenden 
Mitgliede unserer Gesellschaft erhielt. Er schreibt mir: „Es gereicht 
mir zur besonderen Freude, Ihnen mitteilen zu können, daß eine 
Persönlichkeit, welche in der Oeffentlichkeit nicht genannt sein 
möchte, für die Expedition des Herrn Filchner unter bestimmten 
Voraussetzungen, die ich mit Ihnen mündlich besprechen möchte, 
den Betrag von 300 000 M zur Verfügung gestellt hat.“ 

Ich teile die Hoffnung des Schreibers, daß diese hochherzige 
Spende die Anregung geben wird, die Ausführung des in wissen- 
schaftlicher und nationaler Hinsicht so bedeutsamen Unternehmens 
durch Mitwirkung weitester Kreise in allernächster Zeit sicher zu 
stellen. Oberleutnant Filchner konnte daran die Mitteilung knüpfen, 


daß ihm weitere 60000 M für sein Unternehmen gezeichnet worden `° 


seien. 

Darnach sprach Professor Dr. M. Ebeling über eine von ihm im 
Frühjahr 1909 durchgeführte Forschungsreise durch das 
isländische Südland. Deutsche Forscher gehen selten mit 
kritischen Augen an die Beobachtung Islands, da sie meist als 
Kenner der Sprache des Landes und seiner alten literarischen Schätze 
alles auf der Insel durch die Brille ihrer liebenswürdigen Gastgeber 
sehen. Dem Vortragenden war es darum zu tun, nach dem Vorgange 
von Andreas Häußler objektiv von Islands und seiner Bevölkerung 
Beschaffenheit ein zutreffendes Charakterbild zu gewinnen. Der 
Wirkung dreier Mächte ist Island ausgesetzt; es sind dies: Eis, 
Feuer und Wind. Von Kopenhagen aus gelangte Prof. Ebeling 
um Pfingsten 1909 nach Reykjavik, der Hauptstadt auf Islands 
Westküste, und die Karawane, die von seiner Gemahlin, ihm selbst 
und dem vortrefflichen Kenner Islands, Sigurdsen aus Hafnafjord, 
gebildet wurde, und der neun ausgezeichnete Pferde zur Verfügung 
standen, besuchte zuerst das Geysirgebiet im Südwesten, sodann 
das Dreistromland von Island im Süden der Insel, den Hekla und 
das Sandurgebiet des Südens der Insel und drang dann zum 
Vatnajökul (Wassergletscher) nach Osten vor, am Rande des Inland- 
eises. Von dort her verfolgte man das Inlandeis nach Westen hin, 
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und nach 47 Tagen traf die Karawane wiederum in Reykjavik ein, 
nachdem sie auf dem Pferderücken einen über 2000 km weiten Weg 
zurückgelegt hatte. ; 

Island, das ist die „Westmännerinsel“, ist der Rest eines Basalt- 
plateaus, das in der Tertiärzeit mit Grönland zusammenhing, aber 
wohl gegen Ende des Miocäns gesenkt und dann gebrochen wurde. 
Bei der Umbildung der Insel ist der Abrasion als mitwirkendem 
Faktor eine wichtige Rolle zuerteilt gewesen. Als Harald Harfagr 
872 Norwegen seinem Szepter unterworfen hatte, wanderten zwei 
freie Bauern, Ingelfer nach Süden und Jörlefer mit seinen irischen 
Knechten mehr nach dem Westen Islands, um sich dort anzusiedeln. 
Heute zählt Island, das ein Fünftel des Deutschen Reiches an Areal 
hat, 85000 Einwohner. Eine selten reiche Vogelwelt von Möwen, 
Falken, Tauchern, Seepapageien, die sämtlich mit Netzen gefangen 
werden, belebt die steilen, schwarzen Basaltfelsen der Insel. Un- 

emein zahlreich sind auch die Scharen von Fischen, die dort in 

ie Netze gehen. Die Betriebsamkeit der Einwohner ist so bedeutend, 
daß sie 45 Petroleummotorboote, das Stück zu 4000 bis 5000 Kronen, 
innerhalb von zwei Jahren aus den Erträgen ihres Fischfangs völlig 
abzahlen konnten, und außerdem sind noch französische, englische 
und deutsche Fischdampfer an dem Fischfange auf Island beteiligt. 
Der Helgafels nahe der Hauptstadt stellt einen echten ge- 
schichteten Vulkan vor, der indessen seit 900 n. Chr. keinen Aus- 
bruch mehr gehabt hat. Der mehr westlich gelegene Faxafjord stellt 
sich als Kesselbruch dar, den Solfataren und Fumarolen umgeben. 
Die Meereseinschnitte in die Insel sind zum Teile Fjorde, wie sie in 
Norwegen vorhanden sind, und bei denen keinerlei Erdbeben- 
erscheinungen vorkamen, teils haben wir es mit Buchten zu tun, die 
durch glaciale Erosion vertieft wurden, und bei denen Erdbeben auf- 
treten. Selbst Trichter, die durch Senkstoffe der Gletscher auf- 
gefüllt worden sind, werden beobachtet. Reykjavik, woselbst 
kubische drei- bis vierstöckige Wellblechhäuser vorherrschen, ist keine 
schöne Stadt; in seiner nahen Umgebung sind heiße Quellen. die aus- 
genutzt werden, und bedeutend ist die Herstellung von Fisch- 
konserven im großen, die mit Salz gesalzen werden, das aus- 
schließlich aus Barcelona kommt, und die als Export auch alle 
dorthin verfrachtet werden. Lichtbilder, die der Vortragende 
zeigte, boten einen Einblick in diese Industrietätigkeit der Isländer 
und ebenso eine Anschauung von der altberüiihmten Dingstätte Islands, 
Thingvadlar, mit dem sie umgebenden vulkanischen See. Die 
Ebene von Thingvadlar ist durch Einbruch entstanden. Wir haben 
somit hier ein Senkungsfeld, noch sind die Bruchränder dort nicht 
verschüttet. Seit 930 n. Chr. fanden hier die Jahresversammlungen 
statt, auf denen die Landesgesetze beraten und verkündet wurden, 
erst 1800 wurden sie aufgehoben, und. das Oberlandesgericht zu 
Reykjavik trat an ihre Stelle. Ä Ä 

Das Geysirgebiet, dem sich nunmehr die Expedition zuwändte, 
ist 1896 durch das letzte Erdbeben heimgesucht worden. Der große 
Geysir zeigt an der Ausgangsstelle der Röhre eine Wassertemperatur 
von 82° C., auf dem Boden der Röhre ist die Temperatur 123 bis 
zu 1270 C. Drei Flüsse wurden überquert, bis man zur Ebene 
gelangte und dann dem Heklavulkan einen Beruch abstattete. 
An diesem Vulkan haben wir ebenfalls geschichtete Lava- und 
Schlackenmasse, d. h. er gehört zu den wenigen postglacialen 
Vulkanen auf Island, das im ganzen etwa 130 Vulkane zählt. 
Professor Ebeling besuchte dann den Askiavulkan, der zwei Gipfel 
hat. 1875 hatte er einen Ausbruch gehabt. Seit Bunsen (1843) 
diese Vulkane erforschte, sind sie wissenschaftlich nicht mehr exakt 
untersucht worden. Hier harrt eine lohnende Aufgabe für die geo- 
graphische Wissenschaft. Die nächsten Ziele der Expedition waren 
der Besuch der 400 km in die Länge sich erstreckenden Sandur- 
ketten an der Südküste und der Besuch der Gletscher. Zwischen 
dem Eise der Polargebiete und dem der alpinen Gletscher bilden die 
Gletscher auf Island ein Bindeglied. Von den alpinen Gletschern 
haben wir auf Island Typen aus postglacialer Zeit. Hier haben wir 
also fluvioglaciale Gletscher, die für die Natur unserer norddeutschen 
Verhältnisse in ihren Erscheinungen wertvolle Erkenntnisse an die 
Hand geben dürften. Hinter den Sandurs steigt die alte Steilküste 
Islands im Süden auf, und an den Höhlungen der 'Tuffblöcke ist die 
später eingetretene Hebung dieser Küste erkennbar. Der Eijafjellajökull- 
gletscher und der Mirdaerjökullgletscher, 1393 m hoch, wurden erstiegen, 
dagegen konnte die sogenannte Katla, ein durch Eis gedeckter Vulkan- 
krater, der seit 1860 nicht tätig war, nicht aufgefunden werden. 
Der Skeidarajökull, hinter dem sich das Inlandeis erhebt, 
wurde gleichfalls besucht; unter diesem liegt ein Vulkan, dessen 
letzter Ausbruch 1727 stattfand, doch kann solch ein Ausbruch sich 
wiederholen. In dem nur spärlich bevölkerten Gebiet der Gletscher 
lebt ein gegenüber dem sonst etwas entarteten Isländer kraftvolles, 
energisches Geschlecht. In Ereibi lebt ein echt germanischer Typus. 
Auch den Vatnajökullgletscher zu ersteigen gelang Prof. Ebeling. 

Sowohl für den Geologen wie für den Geographen bietet Islands 
Südland, wie der Vortragende im einzelnen darlegte, noch eine reiche 
Anzahl wissenschaftlicher Probleme. Wir haben hier ein vom Vul- 
kanismus durchglühtes und mit Eismassen bedecktes Stück der Erd- 
rinde, und seine Enträtselung dürfte geeignet sein, Licht zu bringen 
für die Erkenntnis ähnlicher Erscheinungen der Erdoberfläche Die 
Photogramme der Gletscher und der Vulkane boten eine 
lehrreiche Illustration der Darlegungen des Forschers. G. St. 
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Centralverein für Handeisgeographie usw. In der am 4. Februar unter. 


dem Vorsitze von Prof. Dr. R. Jannasch abgehaltenen Sitzung des 
Centralvereins für Handelsgeographie usw. sprach 
Dr. Gustav W. von Zahn aus Jena über das Thema: Veerkeh rs- 
geographie von Mexiko. 

Als Grundlage für die Einsicht in die Verkehrsverhältnisse und 
die Verkehrsfragen des Landes hob der Vortragende die Tatsachen 
seiner geographischen Lage, seines Baues und seiner Oberflächen- 
gestalt heraus und suchte darauf die Verkehrsverhältnisse aufzubauen. 
Wir haben in Nordamerika, im Osten der Vereinigten Staaten das 
alte Faltengebirge der Apalachen, in dem recente Erosionen gewirkt 
haben, im Westen sodann die Tafel der Prärien, ein „Zwischen- 
gebirgsland® wie es Ed. Süß genannt hat, gleichfalls gefaltet, 
aber in seinen Tälern später aufgefüllt, und sodann noch weiter 
westlich die Sierra Nevada, die sich gleichfalls nach Mexiko fort- 
setzt. Im Süden Kaliforniens ist das Gebirge unter den Meeres- 
mn abgesunken. Das Innere Mexikos macht indessen nicht den 

indruck eines gefalteten Landes, weil die Ebenen durch Gebirgszügo 
im Horizont begrenzt erscheinen, die sie von einander trennen. In 
Wirklichkeit sind diese Ebenen indessen aufgefüllte Längstäler des 
Faltengebirges, deren Füllung durch Gebirgsschutt, im Süden durch 
vulkanisches Material erfolgt ist. Parallel den Faltengebirgen sind 
auch die Eruptionszentren angeordnet. Im Norden haben wir eine 
Verkarstung der Kreideformation. Im Westen haben sich vulkanische 
Decken ergossen, in denen sich dann Erosionstäler gebildet haben. 
Ein solches Erosionstal stellt auch der Rio Balsas dar. Südlich des 
Isthmus von Tehuantepec beginnen andere geologische Verhältnisse. 
Wir haben dort ein altes Granitgebirge, dem eine Senkung und, mehr 
nach Süden, Kalkplateaus sich anschließen, um dann wieder durch 
vulkanisches Gebiet abgelöst zu werden. 

Die Küstenebene im O s t e n Mexikos ist flaches Gebiet; gehobener 
Meeresboden mit einem 100 km breiten, sumpfigen Lagunenstreifen im 
Norden, der im Süden sich um die Hälfte verengt, im Westen dagegen 
tritt das Gebirge hart an den Ozean heran. Der Golf von Kalifornien 
ist als die Fortsetzung eines Längstales anzusehen. Somit sind die 
Teile Mexikos morphologisch und landschaftlich verschieden von ein- 
ander. Neben der Karstebene am Golfe haben wir die Sierra Madre 
oceidental, die Sierra Madre oriental und die Sierra Madre do Sur. 
In der Mitte eine Hochebene. Diese Gebiete unterscheiden sich auch 
klimatisch. Das tropische, regenreiche Klima am Atlantik 
empfängt seinen Regen von den über den Golf kommenden Winden; 
au ie Hänge gegen den Ozean sind noch relativ regen- 
reich. Das Innere hat ein tropisches Bergklima mit starken Ab- 
kühlungen in den Nächten und starken Temperaturunterschieden und 
relativ wenig Regen, der an Fülle von Süd nach Norden abnimmt. 
Im Norden haben wir dann, da die Winde schon im Osten ihre 
Feuchtigkeit verloren haben, die typische Wüste. Dem entspricht die 
Vegetation. An der Küste ist tropischer Urwald vorhanden, im 
Innern nimmt die Fülle der Vegetation dann von Süden nach 
Norden hin ab. Die Kakteen und Agaven haben sich dem Trocken- 
klima der nördlicheren Regionen angepaßt. Der Norden ist fast pflanzen- 
leer. Die edlen Hölzer, die tropischen Waldgewächse, sowie Kaffee, 
Zucker, Tabak haben wir in den Küstengebieten, im Innern blüht 
der Maisbau und die Kultur der Agave, aus deren gegohrenem Saft 
der Pulque, ein Nationalgetränk, hergestellt wird, und deren Blätter für 
die Herstellung von Gespinsten benutzt werden; an der Sierra Madre 
oriental haben wir Baumwolle und ein Gummigewächs (Guayula), das 
allerdings langsam wächst, aber in Zukunft in Deutsch-Südwestafrika 
vielleicht eine Rolle spielen dürfte. 

Für den Verkehr bietet sich zunächst die flache Ostküste dar. 
Die Annäherung an sie bietet den Schiffen Schwierigkeiten, zumal die 
Lagunen durch Nehrungen von der See abgetrennt sind, und Sumpf- 

biet sich hinter der Küste selbst hinzieht, das dem Verkehr hinder- 
ich und ungesund ist. Allein diese am „amerikanischen Mittelmeer“ 

legene Küste weist nach Europa und den Mississippi-Mündungen. 

ie wichtigsten Häfen sind hier: Tampico, Vera Cruz und Puerto 
Mexico. Bei Tampico hat man nun durch zwei, nach See zu kon- 
vergierende Dämme das Flußbett zu verlängern gesucht und durch 
Vertiefung dieser so entstandenen Fahrrinne die Ablagerungen der 
Senkstoffe, die eine Barre bildeten, weiter ins Meer hinauszubrinzen 
gewußt, wo sie der Schiffahrt kein Hindernis bereiten können. Man be- 
nutzte also die Kraft des dort mündenden Flusses zur Herstellung eines 
guten Hafens. 

Bei Vera Cruz, wo der Küstenstreifen von einer Dünenkette begrenzt 
ist, hinter der sumpfiger Strand liegt, bieten die vorgelagerten Korallen- 
riffe in der Leeseite den Fahrzeugen Schutz gegen die Winde Man 
hat deshalb das Riff mittels Wellenbrechers mit dem Lande verbunden, 
die Bahn bis an den mit modernen Kais versehenen Hafen geführt. 
Durch Zuschüttung der Sümpfe hat man dann auch das gelbe Fieber 
dort einzuschränken gesucht. Der jüngste Hafen an Mexikos Ostküste 
ist Puerto Mexico an der Mündung des Rio Coatzacoalcos bei der alten 
Stadt Menatetlan. Dort hat man gleichfalls die vom Flusse geschaffene 
Barre durch zwei Wellenbrecher weiter in die See hinaus und in größere 
Tiefen zu verlegen verstanden, so daß sie der Schiffahrt gleichfalls nicht 
mehr schaden kann. Auch hier sind Sümpfe zugeschüttet und Kais auf 
Eisenrosten errichtet worden. Die Gesundheitsverhältnisse in Puerto 
Mexiko haben sich in den letzten Jahren gebessert und die Hamburg- 
Amerika-Linie hat einen Schnell- und einen Frachtdampferdienst 
nach den Häfen von Mexikos Ostküste eingerichtet. 61,3 pÜt. des 
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Gesamthandelsverkehrs von Mexiko, dem Werte nach gerechnet, 
Ban heute über diese und etwa 7 noch kleinere Häfen der Ost- 


üste. An der gebirgigen Längsküste des Westens haben wir kein 


 Schwemmland, das Meer ist in ein Tal eingedrungen, sodaß Buchten 


selten sind, zumal die Ketten meist parallel zur Küste streichen; 
ferner ist im Westen das Randgebirge, nach dem Innern hin, für den 
Verkehr noch nicht überwunden. Endlich fehlte dort die Gegenküste, 
und so kommt es, daß die wenigen dort befindlichen Häfen dem kontinen- 
talen amerikanischen Verkehr dienen. Jüngst ist jedoch der Hafen 
von Salina Cruz im Süden entstanden. Hier am Endpunkte der 
Bahn über den Isthmus von Tehuantepec hat man einen künstlichen 
Hafen geschaffen. Man baute vorerst einen Wellenbrecher in die 
See hinaus, führte Kais aus, die man auf Cementblöcken basierte und 
hat ferner ein inneres Bassin gleichfalls mit Kais aufgeführt und endlich 
ein großes Trockendock in den Granit eingesprengt. Der Hafen von 
Salina Cruz mit der Tehuntepecbahn hat eine Zukunft und dürfte dem 
fertiggestellten Panamakanal Konkurrenz bieten. Der Vortragende, der 
seine Schilderungen auf Grund eigener Anschauung gab, konnte 
diese durch die Vorführung sehr instruktiv gewählter Lichtbilder auf 
das wirksamste illustrieren. Er gab einen Ueberblick über den Ver- 
kehr im Innern, der sich im Urwald des Südens heute noch durch 
Träger und auf den Saumpfaden mittels von Maultieren gezogener, 
alter zweirädriger Karren oder auf dem Sattel des Pferdes in den 
ausgetrockneten Flußbetten vollzieht, die die Straßen zum Teil ersetzen 
müssen. Auf den Flüssen, wie dem Rio Balsas und dem Rio Lerma, 
sieht man auch noch Binsenboote oder Einbäume, wie sie die Spanier 
im 16. Jahrhundert bei den Mexikanern vorfanden. 

Aber man hat in letzter Zeit im Lande, zumeist war englisches 
Kapital beteiligt, Bahnen gebaut. Diese Bahnen mußten die Ost- 
küste einmal mit dem Hochland des Innern, und dieses wieder mit 
der pazifischen Küste in Verbindung bringen, und sodann waren 
Querbahnen zu führen, die diese Linien untereinander verbinden 
sollten. Die älteste dieser letzteren ist die Bahn von Vera Cruz über 
Córdoba, Orizaba nach Mexiko-City; ferner führt eine Linie von 
Vera Cruz über Puebla nach Mexiko City, und von Tampico via 
Monteré Toreon und Tampico nach San Luis Potosi. Eine weitere 
Linie führt von Puerto Mexiko—Rincon Antonio auf das Hochland 
des Isthmus. Ein Projekt besteht, Mexiko mit Acapulco am Pacific 
zu verbinden, und diese Linie ist bis Quernavaca schon fertiggestellt. 
Ferner soll Mexiko via Tuxpan mit dem pacifischen Hafen Manzanillo 
verbunden werden. Die Strecke Colima—Tuxpan fehlt noch, auch 
Mazatlan soll angeschlossen werden. Fertig ist heute schon die 
Strecke Salina Cruz—Rincon Antonio, während Mexiko—Salina Cruz 
noch Projekt ist. Im Innern haben wir bereits die I.ängsbahnen, die 
Süd und Nord verbinden wie Cördoba—Santa Lucrezia. Zwei Bahnen 
gehen längs der Sierra Madre oriental von Mexiko nach Portore, 
zwei längs der Sierra Madre occidental von Mexiko nach El Paso, 
zur Grenze der Union. Die Verbindungen mit den nordamerikanischen 
südlichen Pacific-Linien müssen noch hergestellt werden. Auch soll 
der Ferro carril panamerican bis nach Guatemala gebaut werden. 
Die Tehuantepec- Bahn, von der freilich die Güter heute noch 
umgeladen werden müssen, hat als interkontinentale Linie sich 
schon bewährt. Beweis dafür, daß die Dampfer der „Hamburg-Amerika- 
Linie“ und der „Kosmos-Linie“ dort regelmäßig verkehren. Der Vor- 
tragende erwähnte die Schwierigkeiten, die dem Bahnbau durch den 
Urwald entgegenstehen, die stets die Trace überwuchernde Vege- 
tation, die Schädigung der Schwellen durch Termiten und Ameisen, 
ferner die Rücksicht auf die großen Ueberschwemmungen der Fluh- 
betten zur Regenzeit, ein Umstand, der zahlreiche, technisch vollendete 
Brückenbauten verursacht hat. Die Kreuzungen von Quer- und Längs- 
tälern, die gleichfalls durch Viadukte zu überwinden waren, sodann 
die Trockengebiete des Nordens. Auf den Flüssen kommen heute 
schon viele Dampfer vor, während die Seen im Innern des Landes 
noch mit Seglern befahren werden. Der moderne Verkehr hat sich 
in Mexiko zugleich mit den gesamten Verhältnissen des Landes gut 
entwickelt, und es ist zu wünschen, daß deutsches Kapital 
und deutscher Unternehmergeist sich energischer an 
dieser fortschreitenden Entfaltung der Kräfte des Landes beteiligen 
möge, als es gegenwärtig der Fall ist. 

In derBesprechung, die dem Vortrage folgte, hob u.a. Prof. 
Dr. R. Jannasch hervor, daß deutsches Eisenbahnmaterial in 
Mexiko, Central- und Süd-Amerika noch viel zu wenig vertreten ist. 
In Argentinien kommen deutsche Schienen in Anwendung, in Brasilien 
Gußstahlräder von Krupp. In Rio Grande do Sul hat er selbst nur drei 
deutsche Lokomotiven und zwar aus der Eßlinger Fabrik gesehen. Es 
wäre zu wünschen, daß deutsche, leichter gebaute Lokomotiven, 
die den central- und südamerikanischen Bahnen angepaßt wären, und 
deren eventuelle Reparaturen sich an Ort und Stelle leichter ermög- 
lichen ließen, als es bei den schweren Maschinen der Fall ist, die 
wir dorthin liefern, mehr in die Konkurrenz treten möchten mit den 
amerikanischen Fabriken von Philadelphia, die heute diese Maschinen 
in Südamerika absetzen. | 

Die diesjährige Verkehrsmittel-Ausstellung in Buenos 
Aires wäre für umfangreiche Versuche eine gebotene Gelegenheit. — 
Auch dem mexikanischen Tabakbau sollte eine größere Aufmerk- 
samkeit zugewandt werden, da manche seiner Produkte geeignet 
seien, mit Havannatabaken in Konkurrenz zu treten. An der weiteren 
Diskussion re sich die Herren Konsul Brass, Geh. Rat Prof. 
Dr. Dunker und Dr. Sasserath. G. St. 
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gii tteiakeroloiiei Verein für Handelsgeographie und Förderung 
deutscher Interessen im Auslanda E. V. (Protektor: Seine Majestät der 
König.) Der Verein versendet folgendes Rundschreiben: Der im 
Jahre 1905 ergangene Aufruf um Beiträge zur Erbauung eines 
Museums für Länder- und Völkerkunde hatte einen schönen Erfolg 
und ermutigte uns, nachdem wir im Laufe der Jahre noch von ver- 
schiedenen Seiten größere Beiträge erhalten hatten, im Frühjahr des 
vorigen Jahres ein Preisausschreiben für die Baupläne zu erlassen. 

Nachdem einer der eingereichten Pläne angenommen worden, 
wurde die Ausführung des Baues auf dem von uns er- 
worbenen Gelände am Hegelplatz beschlossen. Im Oktober v. J. ist 
mit den Grabarbeiten begonnen worden, und wir hoffen das Gebäude 
bis Mitte des kommenden ‚Jahres seiner Bestimmung übergeben zu 
können. Neben den Räumen für die groben, bereits 62 000 Nummern 
umfassenden Sammlungen soll ein Vortragssaal hergestellt werden, damit 
wir in Zukunft die stets sehr zahlreich besuchten Vorträge im eigenen 
Heim abhalten können. Wenn uns auch von Mitgliedern unseres 
Vereins sowie von Freunden und Gönnern im Lauf der Jahre größere 
Summen überwiesen worden sind, so bedürfen wir doch zur Fertig- 
stellung und zweckentsprechenden Einrichtung des Gebäudes, selbst 
bei größter Sparsamkeit und Beschränkung auf das Notwendigste, 
noch 2 bis 500 000 M, und wir richten deshalb an unsere Mitglieder 
sowie an die Freunde unserer Bestrebungen in Nah und Fern die 
herzliche Bitte, uns durch Zeichnung von Beiträgen zu unterstützen 
und dadurch mitzuhelfen, daß wir in den Stand gesetzt werden, ein 
den wertvollen Sammlungen sicheren Schutz gewährendes Gebäude 
“ zu bauen, welches Schwabens Hauptstadt zur Zierde gereicht. 

Wir haben eine große Dankesschuld abzutragen für das uner- 
nüdliche, treue Wirken unseres hochverehrten, uns zu früh ent- 
rissenen Vorsitzenden, Seiner Exzellenz des Herrn Grafen Dr. Karl 
von Linden und können dies am besten tun, wenn wir jeder in 
seinem Teil dazu beitragen, daß die reichen Schätze. die er gesammelt, 
eino würdige Heimstätte erhalten, die zu seinem ehrenden Gedächtnis 
den Namen „Linden-Museum“ tragen und auch künftigen Geschlechtern 
künden soll, was Graf von Linden für unsere Stadt und für unsern 
Verein geleistet hat. . 

Wir bitten, Zusendungen baldmöglichst an unsern Schatzmeister 
Herrn Theodor G. Wanner, Stuttgart, Königstr. 32! senden zu wollen. 

Stuttgart, im April 1910. 
Wöürttembergischer Verein für Handelsgeographie E.V. 
Der stellvertretende Vorsitzende: Kommerzienrat Paul Zilling. 
Der Schriftführer: : Der Schatzmeister: 
Oberstudienrat Dr. K. Lampert Theodor G. Wanner 
Der Ausschul:: 
Geheimer Hofrat Prof. Dr. E. von Baelz Direktor Dr. Gustav von Klüpsel 
Wilhelm Eckstein Gotthold Rammenstein 
Kommerzienrat Robert Franck Oberstudienrat E.von Schumann 
Fabrikant Alfred Fues Hermann Schwab 
Wirklicher Staatsrat Freiherr Karl Geheimer Hofrat Dr. Ernst - 
von Gemmingen-Guttenberg Sieglin 
Rektor Dr. Paul von Kapff Prof. Karl von Stockmayer, 
Privatier Felix Kirn . Kgl. Hofbibliothekar. 


Briefkasten. 


Die im Iuseratenteil vertretene Firma Maschinen- und Kartonnagen-Werke, 
Berlin N. 39, führt uns auf das Gooiet der Papierverarbeitungs- und Kartonnagen- 
Industrie, deren Gegenstände so mannigfaltig sind, daß sie gewiß größere Beachtung 
erfordern. Wenn wir nur die Verpackung, die heute fast in jedem Versand- und 
Fabrikgeschäfte und zwar in ganz ceuormen Mengen gebraucht wird, bedenken, so 
können wir uns eine Vorstellung von dem riesigen Konsum dieser Erzeugnisse machen 
und versteher, daß die ausgezeichneten Handelsartikel zum Export sich besonders eignen. 
Genanntes Werk liefert außer diesen sämtlichen Materialien als Spezialität alle ins Fach 
schlagenden maschinellen Anlagen, Werkzeuge,Vorrichtungen und alleAusführungen fach- 
verwandter Fabrikations- Einrichtungen. Dort, wo Kartonagen und Packungen nicht in 
cigener Regie hergestellt werden, empfiehlt -ich der Bezug flachliegender Kartons 
und die Aufstellung von Heft- Aparaten oder Heftmaschinen. Hierin bietet uns die 
Fırma eine Auswahl, wie solche größer nicht gedacht werden kann, sowohl in den 
Maschinen als auch in den Ileftmaterialien. In den Spezial- -Werkstätten der Maschinen- 
und Kartonnagenwerke werden alle Arten von Kartonheftungen für alle Verwendungs- 
zwecke in den verschiedenartigsten Ausstattungen hergestelli. Wir beobachten weiter 
die Erzeuzung von Massıın- Packungen, vornehmlich mechanischen Kartonnagen, die 
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nach dem eigenartigen, epochalen Zieh- und Preßverfahren der Firma fabriziert 
werden. Insbesondere interessieren noch die dort hergex.tellten Munitionspackungea 
für militärische Zwecke. An diese Abteilungen schließen sich an Werkstätten zur 
Erzeugung von Massenartikeln von Papier. Pappe oder Blech, ferner die Fabrikatian 
von Reiseeffekten, wie Hutschbachtel-Spezialitäten, Konpskoffer etc. In Papiermächd- 
Artikelo gilt das Werk seit langen Jahren als erste und leistungsfähigste Be: 
zugs(uelle, Diese Waren finden einen sobr umfangreichen Absatz umsomebr, 
als gerade die elektrotechuische Branche sich in den letzten Jahren ganz enorm 
entwickelt hat. Durch die bewährten Impräguier- und Lackverfahren "haben sich 
diese Fabrikate einen guteu Ruf erworben und werden allgemein bevorzugt. 
Schon der Umstand, daß die Firma viole in- und ausländische Bebörden zu ihren 
standigen Abrehmern zählt, dürfte für preiswerte und exakte Lieferung sprechen, 
ganz abgesehen von dem Renommee der Maschinen- uud Kartonnagun-Werke, das 
für die Gediegenheit ibrer Fabrikate, welch letztere sich den auf dem Markte be- 
Indlichen Erzeugnissen mindestens ebenbürtig zur Seite stellen, hinlänglich bürgt. 

Austausch von Jungen Kaufleuten zwischen Nord- und Südamerika. ©. S. Professor 
Dr. E. Richard von der ('olumbia-Universität in New York bat die Initiative ergriffen 
um den Austausch von jungen l,euten zwischen Nord- und Südamerika einzuleiten. 

Die Grundidee dieses geplanten Austausohes weicht von bisberigen Austausch- 
methoden bedeutend ab. Vor allen Dingen will man sich bei diesem Austausche 
nicht nur auf Studenten und sonstige Schüler von T,ehranstalileu beschränken, sondern 
mebr praktisch dabei vorgeben. Aus diesem Grunde wird der Hauptwert auf den 
Austausch von jungen Leuten gelegt, welche nicht nur als Söhne des Hauses in 
Familien Unterkunft erhalten, sondern vor a!len Dingen als Volontäre in Geschäften, 
Fabriken der Landwirtschaft cte. beschäftigt werden sollen. Dadurch wird also 
strebsamen jungen Leuten eine billige tielegeuheit geboten sich nicht nur mit fremden 
L&äudern bekannt zu machen, sondern auch praktische Erfahrungen zu sammeln, sowie 
Verbindungen anzuknüpfen, welche für das ganze leben wichtig sein dürften. 

Peru hat diesen Vorschlag des Dr. Ricbards sofort aufgegriffen und bereits 
offiziell seine Unterstützung zugesagt. Unter anderem hat sich die peruanische 
Regierung bereit erklärt, die nicht geringen Reiseunkosten von Peru nach den Ver- 
einigten Staaten tragen zu wollen. Andere südamerikanische Länder werden zweifellos 
diesem gegebenen Beispiele folgen. Auf alle Fälle kann dieser neuen Austausch- 
methode die vollste Anerkennung nicbt versagt werden und die damit erreichbaren 
praktischen Erfolge werden zweifellos den Handel zwischen don einzelnen Ländern 
ungemein fördern. Wie Dr. Ricbard mitteilt, beabsichtigt derselbe auch solchen Aus- 
tausch zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten in die Wege zu leiten. 
Dadurch würde also auch den jungen deutschen Kaufleuten Gelegenheit geboten 
werden amerikanische Handelsmetboden gründlich studieren zu können. Dieser 
geplante Austausch dürfte schon in verhältnismäßig kurzer Zeit von sehr weittragonder 
Bedeutung werden, besonders da die jungen Leute durch den damit verbundenen 
Familienanschluß viel leichter die Eigenart eines Volkes und J,audes kennen leraen, 
als dies bisber der Fall war. Andernteils jedoch wird dadurch auch den juugen 
Leuten Gelegenheit geboten zu guusien des event). Mutterhauses Geschäftsmethodeu 
kennen zu lernen und neue Verbindungen anzuknüpfen, welche heiden Teilen nur 
zum Vorteile gereiehen können. 

Wünschenswert ınuß es daher erscheinen, daß eine solche Austauschmethode iu 
Deutschland Fuß fassen und zur Ausführung gebracht würde. Denn zweifellos müßte 
es auch dem deutschen Handel willkommen sein, steta über eine genügend große 
Anzahl junger Leute zu verfügen, welche diejenigen Ueberseeländer aus eigener An- 
schauupg genau kennen, welche als Konsum- und Produktenläuder für das Mutterlaud 
in Betracht kommen. Aus diesen Griinden wäte es fürwahr wlinscheuswert, daß die 
deutschen Handelskreise sich ohne Zeitverlust der Durchführung dieses Projektes 
widmeten, um ebenfalls mit den südamerikanischen l,änderu einen solchen Austausch 
von jungen l.euten berbeizuführen, damit diese als Pioniere und Pfadptinder dem 
deutschen Handel dienen könnten. 


Ein Mitglied des unterzeichneten Vereins wünscht den Jahrgang 
1879 (Quartal IV) und den Jahrgang 1880 des ‚Expert‘ zum Vollpreise 
zu erwerben. Offerten sind an die Expedition des „Export“, 
Berlin W.62, Lutherstr. 5, zu senden. 

Centralverein für Handelsgeographie und Förderung 
Deutscher Interessen im Auslande. 


Ueberseeische Kursnotierungen. 


Rio de Janeiro, 15. 3. 10. Wechselkurs auf London 15 d. 

Mexiko, 25. 3. 10. Sichtwechsel auf Deutschland mex. 3,09 50-75 M. 
Valparaiso, 9. 4. 10. % T. 8. Wechsel auf London 101; d. 

Lima, 6. 11. 09. 90 T. 8. auf London 1,—1pOt. 

La Paz, 4. 11. 09. 90 T. S. auf London 181,— 9,5; d 

Buenos Aires, 28. 3. 10. 90 T. 8. Wechsel auf London 48!!, d. 

Buenos Aires, Gold-Agio 137.27 pOt. (stabil). 1 $ Gold = M. 4,141/.- 
Montevideo, 12. 11. 09. 90 T. S. auf Deutschland M. 4,441’, für 1 urug. $ Gold. 


Kurse für telegraphische Auszahlungen in Ostasien, BEN von der 
Deutsch-Asiatischen Bank, Berlin, 


2. 6. 4. T. 4. 9, 4. l1. 4. 
sb. d. = M. sb. d.= M. a d.= M. |sb. d.= M. |sb. d.= M. 
Shanghai 2. 45i i==2,413, |2. ieh]. 48h, 40%,)3. 22,4), 4243 
Hongkong 1. 91, =1,80'/, |1. Y1 = 179 1. U 6 =119%, 11. 91e =1,80 |i 2 l,sl 
Singapore 2. 42, 40 2. 412,49 2. 2, 40 2. 42,401 |, 2. el 
Oalcutta 1. 4.1374, |1. 415-1871, | 1. N melamtl, 1. SV 3187111. yeeldrt 
Yokohama 2. —25=2,08 |2. —s=3 un |2. —3 e208 l2. — 32,081, | 2. BR 2,073, 


Bromsilber-Plakate, 


-Kärtchen, -Kalender usw. 
für besonders vornehmeReklame 


Photo-Papiere 


in weltbekannter Qualität 


Bemusterte Offerten sowie alle Auskünfte bereitwilligst 


Neue Photographische Gesellschaft A.-G., Steglitz 41 
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Norddeutscher Lloyd, Bremen, 
Dampfschiffahrts-Gesellschaft. 
Regelmässige 


Schnell- und Postdampferlinien 


zwischen Bremen und Cuba 
Bremen und New York Bremen „ Brasilien 
Bremen n Baltimore Bremen „ Ostasiev 
Bremen Galveston Bremen „ Australiom 
Bremen „ In Plata Genun „ New York 


Sichere schnelle komfortable Usberfahrt. Ausgezeichnete Verpflegung. 
Nähere Auskunft erteilt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 


Vorteilhaftes Angebot 


Geschichte. der deutschen Kunst. 5 Bände. 


Reich illust, Lexikonformat. Bleg. Prachtbde. 
Statt 107M. ant. 29M. Beste Kunstgeschichte, 
Alfred Lorentz, Leipzig I. 
Spezialkataloge aller Wissenszweige ent- 


haltend vorteilhafte antiquarische Angebote 
und neue Bücher kostenfrei. 





First-class Construction. Perfect Tone And Finisk 
Berlin SO., Schlesischestrasse 6, 


Beautiful Designs. Low Prices. ibai 





My Instruments have obtained a record in commanding the 
nrg u in the shortest time of any Pianos on the 
market. 


Catalogue and particulars free on application. 


Robert Westphal, 


Berlin, Weissenburger Strasse ©. 


von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr. 11. 

eje en- or A EN] Fanirt: von Prämiirt: London, Philadelphia, Sydney, Melbourne, 
Goldene Medaille. ———— 

Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. Vorzü, Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete 


des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. 
Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 


f Karl Krause, Di 


Papier- 
‚.Bearbeitungs- Maschinen ; 


Gebrüder von Streit, Glaswerke 


G. m. b, H., in Hosena-Hohenbocka in Schlesien. 
| Verkaufs-Kontor in Berlin, Alexandrinenstrasse 22. 


Piano- und Möbel-Untersätze 
aus Glas, alterbester Kon- 
struktion, dienen einem vier- 
fachen Zwecke, sie befördern 
denWohlklang desInstruments, 
erhöhen das gute Aussehen 
desselben, sie verhüten die Be- 
schädigung der Fußböden, der 
Teppiche etec.; ands arerseits 
dämpfen sie durch Filzunter- 
lagen das Durchklingen nach 
den unter dem Instrument sich 
befindlichen Räumen. 
Preisverzeichnisse und 
Abbildungen umsonst. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
Die Firma liefert alle Sorten 



















Sämtliche Maschinen für: 


Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaren- Fabriken 





2 > von gepressten und geschlif- 
No 2616. fenen Gläsern jeder Art. 


Essen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — 
Walzwerke -- Hydr. Pressen — Kilopftische — Entlüftungs- 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen | . 
— Staubzuckermühlen — Fondant-Tabliermaschinen — Dragee- l : rägnirt, i 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. ach einen, allen Farben 
Karamelbonbons, Boltien, Rocks umd Seidenkissen — Küchel- ee sziell für die Tro: en aus stet. 
maschinen — Kühl- und Wärmetische etc. | Erfinder und alleiniger Fabrikant Ach 
liefern als Spezialität: | in den Tropen bewährten (5048) 
Paul Franke & Co. 1 Hai: 
au ranke O. | Weber-Falkenberg, Berlin S.W. 





Leipzig-Plagwitz 3 ~ Maschinenfabrik. 


O E a a — s aa 
eaor ve ist Goldes weri! a — Patent-Schlafsack 


ein vorzüglicher ll 


magenstärkender BA. 
LIQUEUR KK 
nur aus den Kràulern bereilet se i 
Bl ! 












Alles flieht, 


PA 2% s wenn die Ernten der Felder. Weinberge | 
und Plantagen unter. den Schutz des 
automatisch feuernden Feldschützen 
gestellt werden. Pat. inallen Kulturstaaten. 


Roeder& Co < | 


Hannover —g ~e 


AIG 





mit wasserdichtem Ueberzug 
(warm gefüttert). 


‚Alleiniger Fabrikanb 


eaf Buntebarth Nac 


| A: | Für. gtoße Figur . x. u... M. 35 
a! Nehls „` Sobr große Figur . . . + -» M 
| Jıhaber. Ernst ) | Qualität Il. 170 em lang 20,— 


Ausser Gebrauch nur 2), Kilo. 


Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 
wasserdichte Loden-Bekleldung, 
Auto-Bekleidung. 


di = 


Wiederverkäufern und Exporteuren 
hoher Rabatt. 


-Ferd. Jacob in Köln 30 


| Neumarkt 23. 


Vertreter im Auslande gesucht. 


"Jyonsa3 əpuejsny W PIDA 








Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Bechem & Co., G. m. b. H., Düsseldorf. 


Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 

Komplette Werkstatteinrichtungen für Berge 

und Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten und & 

Maschinenfabriken. 











AN | Fabrik von Künstler- und Anstrichfarben. 
le Ne EN ~ „Die berühmten Caseinfarben, ferner Oelfarben, Punische Wachsfarben, Seidenfarben, 


Aquarellfarben etc. in Tuben. Casein-Bindemittel zur Selbstbereitung von Caseinfarben, 
NAT verschiedene Arten, in W asser oder are er A  Silicatfarbe, Kalkpräparate 
Düsseldorf. 21 Heard. Diiseldar für Anstrich und bester Malpı 





Dresden-Cotta 


rbas & eisshauer 
U Ir i Flügel- und Pianofortefabrik 


Erstklassige Flügel u. Pianos in allen Holz- und Stilarten 


ENGROS e EXPORT | e Hoflieferanten © 1906 Goldene Medaille. 
IL T.-7 7-7 7 7 7 7 7 ı I | A 75 


E Wilhelm Woellmer: Schriftgiesserei I 


y „und Messinglinienfabrik, Berlin SW., Friedrichstr. 228. $ 


N Complette Buchdruckerei- Einrichtungen stets am Lager. Cataloge und Neuheiten- g | 
hefte stehen auf Verlangen gern zu Diensten. p 


Fernsprecher: Amt V1,3051 « Exporthaus l. Ranges - Telegramme: Typenguss. 


EEE 


List-Pianos 
ERNST LIST, Pianoforte-Fabrik 


Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70. 


PWPP] N. Kataloge franko u. gratis. | 















Goldene Medaille 1908. 
"8061 IIEP WN əuəpjoy 





Schäffer & [Schäffer « Budenberg | | 















RRR RRR, MEBDSOLDERSUEN 0090090906 nn [ss 
+ Telegr.-Adr.: Zeitreichelt-Berlin. G. m. b. H., 
P & as 
Wasserdiehte Segeltuche, Pläne Magdeburg-Buckau. 


Maschinen- und Dampf kessel-Armaturen-Fabrik, 





Manometer und Vacuummeter 


jeder Art, über 4000000 Stück verkauft. 
Wasserstandszeiger. 
Hähne und Ventilo in jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlguss mit 
Patent - Nickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hech- 
gespannten und überhitzten Dampf. 
Reduzirventile 
Dampfipfeifen — Dampfsirenen. 
Original-Restarting-Injectoren 
über 200 000 Stück verkauft. 
Regulatoren. 
Indikatoren — Tachometer. 
Hub- und Umdrehungs-Zähler. 
Schmierapparate. 
Thermometer — Pyrometer, 
Schwungradiose Dampfpumpen Pat.Voit., 





B- Zelte-Jahrik 
= Roh, Reichelt, sertin €21 


Jilustrierte Zelte-Katalog gratis. & 
aaa nm nn za zz IARBLEEERLIKAHR a ++++ 22m mn 


EIER EIT TIEF DPELPITETTIT 3 
Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 





nn... ._.... 





‚00000006 aaa ada hi 


KJ 








Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — lilustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. e ae 


EEEEEREEEEENEEENEEEREENES 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten Inserenten beziehe man sich auf den „Experi“. 
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Glühstrumpf-Fabrikation 


mittels unserer Pressgasanlagen 





Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co, 
TR Chemnitz 4l. 


„rerabin“-Handlampen 


mit Trockenbatterien D.R. P.u.D.R 6. M. 


Handlampe I 


-D 


Handlampe II 
29 


ununterbrochen 





laut neuestem 


in Hamburg. 


Goldene Medaille, - Internationale Luit- 
schiflahrt- Ausstellung Frankfurt a. M. 1909. 


Erster Preis, Mailand 1909. 


Adolph Wedekind 


Fabrik galvanischer Elemente 
HAMBURG, Neuerwall 36. 


IDEAL COMBINADO 


Patente l 
in vielen 
Kultur- 
staaten. 


Jllustr.Cataloge 
in deutsch. 
engl., franz. 

u.span.Ausgabe 


- Zimmerturnapparate 


in allen Systemen 
als Spezialit.: Dr. med. Kemperdicks 
„Teuton“ 
D. R. -Patent und Auslandspatente 
fertigen 


Industriewerke für heil- 


gymnastische Apparate, 


Maschinen u. Metallwaren Ces. m. b. H. 
Solingen. Brieffach 88. 


Expoftvertreter: M. Heinrich, Hamburg, | 
Seebutg. K; Küster, Bremen, Wachtstr.40. 
Niederläge in Paris: 24 rue de Paradis, 


bei Max Dieckmann 














Brennstunden, 


Brennstunden 


Prüfungsschein des | 
Physikalischen Staatslaboratoriums sem. 
Prospekt franko. | 
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Gegr. 1784. 






Höchste zA Höchste Fi h ü 

ZN; p Auszeich- aschenzüge 

=n | ER 2 Bo Laufkatzen 
gen. Su Taukolben 


Hinckel & Winckler 


Frankfurt a. Main. 
Rhein- und Mosel-Weine. 

















u» Arnd & Filius 


Frankfurt a. Main 


(Deutschland) 
leistungsfähiges Engroshaus in: 


Fahrrad - Zubehören, 












Me I aller Art | 
Krane,Laufwinden, 
Ausrüstungsgegenständen | a e aean 





6 Motorräder und Autos, 
| Werkzeugen u. Hilismaschinen 


für Reparaturwerkstätten. 







J. Hachenburger jr. 


Segr. 1862. Darmstadt. begr. 1862. 


Bindfaden u. 
Packkordel 


Engros — Export. (92) 





Kataloge in deutsch — jeder Gegenstand abgebildet — 
gratis und franko. 
















„ut ı 1 


a ET ) ALBERT 
EN ae Ba 
ee | BRESLAU-O! 
EINZIGE 
SPEZIALITÄT 
FABRIKATION 
VON DOPPELT 


UND VIERFACH 
WIRKENDEN 







Á re e aé 
P > 

f kal d 
DET 7 





rrader 


<. Fahrradzubehörteile 


meinen Katalog mit Konkur- 
T ang n renzlos billigen Nettopreisen! 
% 








© Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 
Laufdecken ....... Trenes IE; 
Luftschläucke ...... wen, 
00 Acetylen-Laternen ... „ „ 1,36 „ 


Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 





Verkauf nur an Wiederverkäufer! 


H.W. Abel junior, Frankfurt a.M. 








Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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‚Maltocrystol _ 


Appetitanregendes u. wohlschmeckendes 


Kräftigungsmittel 


Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung bei allen Schwächezuständen, 
Nervosität, Blutarmut, Lungen- 
erkrankungen vtc. 


Dr. Chr. Brunnengräber 
Rostock i. Mi., Chemische Fabrik. 


Export in Benzoesäure und deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
und divers. chem. Produkten. 








| Oena saa | f L. Mörs & Co. 
— a f § Berlin 5.0., Reichenbergerstr. 142 
4 Pianofortefabrik 


Fabrik für Präzisions- 
und Schul-Reisszeuge aller Art. Export nach allen Ländern. 


Schienen, Winkel. Transporteure, Maass- Verbindungen überall gewünscht. 
stäbe von Holz, Metall, Celluloid. 





| Gegründet 1828. 
















Sie müssen Preisofferte } eg Pneumatist- 
= einholen = Ea ke | ES 7% 
bevor Sie Bestellungen in Drucksachen 


Í f -~ — . 
Krepp-Topfhüllen kaufmännischer oder privater Formulare, Preislisten BB er Pianos 
m _ i pss eama 


vergeben, bei der Buch- und Kunstdruckerei 
D. G. M. 236185 


Krepp-Mützen | H. GROSSMANN | | ISME "e 











i BERLIN NO. 55, Allensteinerstr. 6. S A 
Franz Funk, L.-Neuschönefeld, Fernsprecher: Amt 7, 11984. IR ST r n a Kuhl & Klatt, 
Zü- den Messen stets | f: ; SS Berlin S.0:16. 
neue Muster. en 


Zur Messei inLeipzig: Petersstr.44, „Grosser Reiter‘‘IV.Et. | 





Papier - Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 


leichter Hart-Gips=- (Cachirolin-) Stuck, Hohlkehlen, 
Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. in groß- 
artiger Auswahl und allen Stilarten; leicht, hoch- 
plastisch, ‚sauber, fast unzerbrechlich, billig. 
Vertreter an allen Piätzen gesucht. 


Richard Schreiber & Co. 


Raschau, Erzgeb., Sachsen. 
Anfragen aus Argentinien, P arapuay u. Uruguay an d, 
Herren 680 Miohaelsen & hijo,196, Calle Balcarce, Buenos Aires,erb. 


A. Gutherlet & Co., Leipzig II. 


Falzmaschinen 
für talnste Werke, Kataloge, Prospekte, Zeitungen ats. 


Botho Bredereck 


Berlin S. 42, Jakobikirchstr, 9, * 
Vertrieb chem.-technischer Neuheiten. 
Spezialität: 
Flüssige Metallpolituren 


Seifen, Parfümerien. 
Export nach allen Ländern, 


Korrespondenz: französisch, englisch, 
spanisch. 


E Flaggen, KOK K K 
| Reinecke, Hannover, 







T re ie na 
GEBR. HERBST, Görlitz i Schl. 


Fabrik photgraphischer Apparate. 


Preislisten und Prospekte gratis und franko. 




















a 
Jedermann sein eigener Drucker. Victoria - Kautschuk = Typen. 
fashocke! s Maschinenfabrik, Kaiserslautern r- 
Deutschland í 
U 1 Ae erstes sigen und unübertroffenen Kautschuk % Ziffern und Alphabete 
ié. 60- 450 auf Holzleisten montiert, zum Zusammenselzen einzeluer Worte sowie ganzer Sätze 
| „Ideal Separatoren mit Hängetrommel Liter zum Druck von Etiketten, Karten, Zirkularen, Plakaten, Preisverzeichnissen etc. 
| „Flott“‘-Separatoren: Clas & Handwerk, Leipzig-Gohlis, Blumenstr. 27. 
iš Liter M ve er Schärfste Entrahmung. 
sur "| Billige Exportmaschine. 
Buttermaschinen 





verschiedenster Konstruktionen aus Holz u. Glas. 
Verlangen Sie Offerte. 


_ 
— + 


ne, . 


TH 








% % in EO und Tins zum 
eder-Crême Selbst-Abfüllen 


eder-Appretur bei grosser 
Zollersparnis 


empfiehlt als langjährige Spezialität 


C. Feldten Nachfl., Ottensen D. Meihbiirh. 


Goldene Medaille Lüttich 18%. 


| Leistung 18000-80000 Liter stündlich. 
Versagen ausgeschlossen! 
Nur 2 Kugeln als Ventile. 
REA EO Diaphragmapumpe. 
n»n Saug-und Druckpumpe in einem Modell, 
» für Hand-, Maschinen- u. Göpelbetriebd, 


WLP CWINTERHOFF. DÜSSELDORF 57m. EISENWINTERHOFE 
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Disponible Fonds: 


Bank für Handel und Industrie. 
N alura- Milh opel 


Bilanz per 31. Dezember 18909. 
i 
Kupons . . . A 37-470 401.9% i | (aa Z> <A gS D N) 


| 

| 

Aktiva. M 3 
2. Wechsel und kurzfristige Schatz- REIN 
anweisungen des Reichs und der os TNN 
Bundesstaaten . . „140 929 678.69 ge 


































3. Guthaben bei Banken und Bankiers „81 187 059.53 Di Bi 
4. Reports und Lombards . . . . „122 747 148.95 1332 3:34 239,15 N N un i | 7% \ 
Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen . Ta a « 925 925/92 u A s a ms > Q 
Eigene Wertpapiere . . . 2. 2 2 2 2 22° 2.2.1 41598 15753 Ä x es 
Konsortialbeteiligungen . . 43 986 046.15 
Dauernde Beteiligungen bei anderen Bankinstituten und | » AI 
Bankfirmen . . 22222222. 1] 31508 609,80 Te getragene Sn! 
Debitoren in laufender Rechnung: der Schweriner Zentral-Molkerel sen 
1. Bedeckte Kredite . . . . 2A 232098 933.79 (Natura-Miloh-Export) Schwerin I. Meckibg. 
2. Nicht bedeckte Kredite . . . . .45439.423.41 1277533 357120 in Qualität und Haltbarkeit unerreichbt! 2 Monopole werden vergeben. 
8. Aval-Kredite . . AH 19295 097.39 
Bankgebäude nn nn [12099 302121 Eismaschinen, Kühlanlagen 
r | 746 901 500196 
——. —— QUIRI & Cie. G. m. b. H. 
en-Kapi re... [104 000 000 — 
Reserven . . I 227222, 1 81 500 0001 — Par Schiltigheim (Eis). 
Kreditoren : en ne EYE EY] 
1. Kreditoren in laufender ns A 369 332 $27.57 | p = St edhuhet he dnhe tn dd - k 
2. Depositengelder . . . 93565 358.51 | 462 808 156; ii Saar | 
Akzepte, Schecks und Avale: n i R Völzke, Berlin W. Hl, fa. 
1. ratten und Schecks - . . .... . 1 84591 592 N, N 
ya, Avale Disie e af, 19 295 097.39 se Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Eosanzen > 
n ividen en von ri eren erminen . . 2260 
een für die Mark-Noten der en Bank für Süd- P giftfreien Farben und ‚chemischen Produkten. $ 
deutschland . . i 95 800 — ( SPEZIALITÄTEN: Par Er nn für en en N 
4 “ | € aine. r n z ” 
epulierungskonte Filiale Hannover . 2.2.2... nn t anoe honio PiNIrele Farben in Pulver und Düssig. Für Brausellmonaden- | 
uer-Reserve . . ne 160 000! — | $| fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parlüm- pe 
winn- und Verlust-Konto: Gewinnsaldo © e... . | 10728 146,25 und Seitenfabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Blumenparfilms. 


12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris eto. 
Preiskurant und Muster gratis und franko. Agenten gesucht. 


$ 
å 
| T III ESAN sva ie S rt g 


! 


u 


———— | 
746 991 590° w 
Gewinn- und Verlust-Konto pro 1909. | 










u - Soll. “M 3 internationales 

ee || "*"Yinehormasa: waitend, hat 
Handlangsunkosten (einschliesslich der $ Corso Concordia N. 1. 
- Oberbeamte an den Vorstand und die an BURG Dioses Haus lügt Ttalion regelmäbig 
Ei Br 918 700.08 2 I] b ünscht noch Vertretung 

P i nn), A 108 967 g3 HAMBU i jib erayai tibi Fabrikanten in guten, 

i AN dig Í I| apsatzfäbigeu Artikeln zu übernehmen. 

sélratiftimtionen an die Beamten (Weih- : Aite, solideExport-Firma suchtweitere ||| || Besonders Interessieren auch Neuheiten 

nachten, Abschluss), Ehrengaben an re | Verbindungen In allen Welıtellen. | aller Art. Beste Referenzen und Garan- 


| 
Beamte, Zuwendung an die Pensions- ij tin stehen zur Verfügung. 


kasse und für wohltätige Zwecke . „ 1032250.55 | 9554 972/91 














Abschreibung auf Immobilien und Mobilien 513 00351 ET ET 
' im die „Besondere Reserve“ et ee a 1 250 000 — Bilder BC a Süddeutsche Paoutekone- 
Talonsteuer-Reserve © 2 22200 L L L a 160 000 — zum Einrahmen E 
Gewinn-Saldo . . . nn] 10023 746125 | ı Malvorlagen sowie MH u. Guttapercha-Gompanie 
ndung des Gewinnes: | nt: B: y 
ividende pro 1909 von 6!/, °% . . . 10010 000.— Ansichtspostkarten Frankfurt a. M. 
a Wantième es Aufsichtsrats . . . . 269 500.— Grâße Auswahl in Heiligenbildern. SE- a 
3. Gowinn-Vortrag . .. ... . . 4424620] | AITTEERIRLETW CH : Gummibettstoffe 
A S 22 201 72204 Dresden-A. 1. ÜSESERESSSERnEREREHNEEEESEREnnEN 















| 
3 Passementerie SU00932233% 
sxe] Lacets, Trimmings 


‘ ’ 3 le, 
2.49 kaufen sehr vorteilhaft für fremde 
1741 198 58 Rechnung. Beweise, Muster und, 


Ha 
Zinsen, abzüglich der gezahlten. . . 
Provisionen, en ch der gesablten 
Gewinne aus Effe z i . 
Gewinne aus Eana 
Gewinne aus dauernden Beteiligungen bei anderen Bank- 
instituten und Bankfirmen . en de 








Valuten-Gewinne . . . . 582 213117 R nel & Wiesel | 
Digerse Eingänge. . < 12 924186 | Re ieseler 
Gewina-Vortrag von 1908 . 141 079,35 ppe e 


Annaberg, Saxony. 
Buying agents. 


rüder Kempner. 


NO.43, Neue Königstr.39 


22 201 722.67 











SFR Pape A ra 


(Kesselrohrwalter) ın ‚eder Kanıtruhlion 
Stederohe Aus schneidemaschnen, Pre 
Fear Rohrs chraubstocke Kesseirohr- 
Ne Riemenspann Apparate Remen Aufleger 


Metallsägenfabrik 
Ernst Graet jr. 
Unter-Barmen X. 


m Pferdegeschirr- 


wen Beschläge 
= in Messing u. Argentan. 
Metallwarenfabrik 


rare Ti u N ea PN: SE 
se Su nr m, 
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Adolf Salz & Co. 


Lampenfabrik 


Berlin S., 


Stallschreiberstr. 3 a. 


Gegründet 1884. 
y Engros. Export. 












































Kataloge yratis 
gegen Einsendung 
des Portos. 


it 


gesetzlich geschützt 


nur Mark 150,—. 





Vollst. maschinelle Einrichtungen 
| von Zementwarenfabriken, 
Hartzerkleinerungsanlagen. 


Man verlange gratis Brosohüre 324 
über Verwertung von Sand, Schlacken 
usw. zu Mauersteinen, Dachziegeln, 
Blöcken, Platten, Röhren usw. 


Ueber 1000 Einrichtungen an größere “ SEN. 
Firmen geliefert. Dr. Gaspary & Co., Markranstädt Spezialität: 
Jeder Teil des Apparates kann sofort Export nach allen Ländern. Besuch erbeten. Petroleumlampen 





passend ersetzt werden. 
Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach 
allen Richtungen verstellbarer Holzplatte, 
Lampe, Lampenkasten, Kondensor, 2 Ob- 
jektive, 1 Filmwickler, 2 Filmtrommeln, 
2 Schutztrommeln nur Mark 350,—. 


30 komplette Einrichtungen 


stets am Lager. 
An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. 
Vertretung für Dänemark, Norwegen 
und Schweden bereits vergeben. 


Fabrik für “ 
M. Elsasser, Kinemategrapher, 


BerlinSW.68, Markgrafenstr.66. 


Papier Co. Edm. Obst, 6. m. b. H. 
Leipzig, Seeburgstr. 53. Hamburg, Alterwall 66/60. 
Export. + Export. 


liefert auf Grund langjähriger Erfahrung 
in tadelloser, unbedingt zweckgeeigneter Qualität 


PAPIERE ir 
Chromo-Lithographle 
Landkartendruck * Holzschnitte 
Autotypien =» Lichtdruck 


jeder Art. 


Musterbücher gegen 
Referenzen franko. 


Jede praktische Hausfrau fabriziert selbst | 
(in 6 bis 15 Min.) frische, unverfälschte, 
billige Butter mit der | 


N. F. B.-Haushaltungs -Buttermaschine 
mit gesetzl. gesch. Porzellan - Rührflügeln. | 


Vor Nachahmungen wird gewamt. 


Ermässigte Preise: 2 
mit Glaskörper: 2 3 4 Lir. Inh. = 
Verlangen Sie 


meinen neuesten Lederwaren Pracht- 


Mk. 4.50, 5.50, 7.50 p. Stok. | 
ab Berlin per Postnachnahme, Garantie 
Katalog 1909 gratis und frauko, 
Derselbe enthält eine Auslese der 


grösste Leistungsfähigkeit. | 
Man benutzt Milch - und Rahmrückstände, 

gangbarsten Muster der diesjährigen 
Saison. 






























welche sonst unverwertet bleiben. Aus- 
führliche Prospekte, Gutachten etc. zu 
Diensten. 
N. Fritzner, 
Berlin, BR 21, Alt- Moabit 84B. 


Adolf Rosenberg jr., Lederwaren-Fabrik. 
| BERLIN, Oranienstrasse E. 


















— N N re 


zum Transport u. Verleilen 
N von Erde auf Feldern, 
Àa Wiesen, Wegen etc., funk- 
à  tionieren automatisch, 
~ ersparen viele Arbeits- 
5 kräfte, leisten die 
Arbeit von 12—15 
Mann, ersetzen 
















Karren, "Wagen und; 
— Prosnas gratis und franko. — 


Kupferdruck-, Chinapapiere etc, 





Feldbahnen. 


HUGO KRIESEL 
Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. 





Zwischenla; opaplors 
für Steindruc 
Empfehlungen erster Druckfirmen 
In Leipzig und Berlin. 


A. Auerbach, Hamburg 36 


Passage Seholvien 6. 
T.-A.: Bachauer, Codes-A.B.C. áth & 5th Liebers. 


Wir fabrizieren in hervor} 
ragend zweckmäßiger, kräf- 
tiger und solider Ausführung 


„Monopol“ mit Zylinderfarbwerk 
„Tip-Top“ mit Tellerfarbwerk 


auch zum Druck mit Blattmetallen, Bronze und Folie, 
zu Prägedrucken, Stanz- und Staucharbeiten, sowie zur Kar- 
tonnagen- und Faltschachtelfabrikation. 


Alle Maschinen zur Kartonnagenfabrikation. 
DB Keine Montage durch den Empfänger. = 
Rasche Lieferung. — Mäßiger Preis. 


Kataloge, Arbeitsmuster und Offerten stehen zu Diensten, 


Vertreter überall gesucht. 


Bautzner Industriewerk n.b.A. 


ın Bautzen. 

























a) Metalle: Aluminium, Antimon, Blei, Kupfer, Messing, Zinn, Ziuk, sowie Antimon Crudum 


Bleche, Drähte und Röhren hieraus. ı und Regulus, Erze 

IT. b) Chemikalien: Antimonoxyd, Arsenik, Eisenvitriol, Kupfervitriol, Blei- Ik aller Art, Roh- 
weiß, Zinkweiß, Zinkstaub. Leadore, Zinnfolien, Fiaschenkapseln. ı und Altmetalle, 

c) Emaillewaren, Porzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. Weißblech abfälle, 







| 

ne 
=- 4 A 

Ej 



















„Monopol“ 
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Berliner Handels-Gesellschaft. 
Soll. Bilanz vom 31. Paremman 1909. Haben. 
i oN Fi | M F 
SAR OO a ne et he de a 25544608 47i|| Kommandit-Kapital-Konto . . . . . a.. . . { 110000000|-- 
Effekten-Konto no TE A E | | Reservefonds . . a N 34500000 — 
a) Preußische Konsols und Deutsche it Tratien-Konto: s s re 2 2 nu a aaa D 70 297837 91 
Reichsanleihe - . . . . . . 16074 937.75 M | Kontokorrent-Konto | 
b) Verschiedene . . . . . . . . 20447618.45 ,„ 36522556 20 Kröditören s: e v o a RN ai a a aa ao L a A NOO T 
Effekten-Report-Konto || Gewinnanteil-Konto | 
Reports und Lombardvorschüsse auf Effekten . . 65975629 20) Rückständige Gewinnanteile . . 9525’ — 
Wechsel-Konto . . . . vr. 98405666 17,|| Pensions-Kasse der Angestellten der Berliner Handels- Ä 
Grundstücks-Konto . . » » 2 22.2.2220. 207334731 Gesellschaft | 
BaRkGabANder. a eera ar Ya Sach la a 5. 000 000 — Vermögensstand . 2622379,50 
ZEONSOTHRI-IKONTG >>. ,.%. 30° Sy nee ae Et 4447084228 || Stiftungen für die Angestellten der Berliner Handels- | 
Kontokorrent-Konto | Gesellschaft Ä 
Debitoren . . . 1 20653186627) Vermögensstand . DEE BA 225 135 05 
Pensions-Kasse der Angestellten der Berliner Handels- | ' Gewinn- und Verlust-Konto 
Gesellschaft ii a T een, ae De ee 13 940 742.05 
Effekten-Bestände . . . | 2562552 55|| 
Stiftungen für die Angestellten der Berliner Handels- | 
Gesellschaft I | 
EHextan- Bestände: .. 1 a a a a 217582 — | 
| 487304650. 15 i 487304650 45 
Boll aa ON E Vorea hiui voni S. Dozomhdt TI u 
M | 4 M J 
Verwaltungakosian. is = & Se Bu 20 0% 2066172 09|. Vortrag aus 1908 . ee TE 871226 36 
BERUGEN. 2.2 na ar DE 866371/77| Zinsen-Ertrag abzüglich ‘der gezahlten Zinsen und Er- 
BOURVA o o dor w E E A 3 er 13940742 05 trag der Wechsel einschließlich der Kurs-Differenzen 
| auf Devisen und Sorten abzüglich der gezahlten 
|| Zinsen und des Diskonts auf den Bestand. . . - 7835845 68 
' || Gewinn aus Konsortial- und Effekten-Geschäften . . >» 4345383 80 
 SBROERRONSR: u ea a a 2 A 3820 825 12 


1687328591 |! | 1687328591 
Berliner Handels-Gesellschaft. 
Die Geschäftsinhaber. 
















& Vielfach preisgekrönt, 
Jach . preisgekrönt, | Ernst Mathesius 
Anerkannt | Leipziger Bambus 
ipzig =; 
pijou Arbeit. EEE Luxus- und Rohr- 
Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. $. Mässige Preise. Li i al, 7 a 


Grosser p EU | Gautzsch-Leipzig No. 40, 














$ Art, von Rohr, Bambus, 
Neue Katalog 


Pfefferrohr, Kongo - 
IE mit 800 Illustrationen. 
1 NA Papierschneidemaschine 


vornehmer Zon. | fertigt Möbel und De- 
eiche, Teestrauch etc. 

BETEN 
3 g PJ „Fomm“ Deutsche UeberseeischeBank 


| korationsartikel jeder 
Export 
f Flügel pi tanos nach allen Weltteilen he N A 
Aktien-Kapital: Mik. 30 000 000. 





mit durch Rahmen vollkommen einge- 
schlossenen beweglichen Teilen (D.R.G.M. Berlin W.8, Kanonierstrasse 29/30. 
Nr. 315889). Die korrekte Bauart, die an- Gegründet von der Deutschen Bank, Berlin. 
erkannt gediegene Ausführung und die Ver- Niederlassungen unter der Firma 

-x wendung gefrüster Räder bürgen für leichten Banco AlemanTransatläntico 
à Gang und sicheren, glatten Schnitt. in 

Argentinien: Bahia Blanca, Buenos Aires, Oor- 


BREI August Fomm, Leipzig-R. || une eeen o 
Chile: Antofagasta, Ooncepeion, Iquique, 
pR ollfix‘‘ 


Osorno, Santiago, Temuco, Valdivia, 
D. R. G. M. D. R. P. Ausl. Pat. 


Valparaiso. 
Peru: Arequipa, Callao, Lima, Trujillo, 
Bester Büchsenöffner der Gegenwart. 
Spielend leichte Handhabung, 


Uruguay: Montevideo, 
Spanien: Barcelona, Madrid. 
Einziehung überseeischer Wechsel und 
Dokumente, Kreditbriefe, 
Schließt Handverletzungen völlig aus und Briefliche und telegraphische Auszahlungen. 
beschädigt auch nicht, wie das bei den Besorgung aller sonstigen überseeischen Bank- 
anderen Systemen vorkommt, den Inhalt, 

Aus Gesundheitsrücksichten empfiehlt 
sich die Anschaffung ganz besonders, well keine Metall- 
teilchen mehr in die Speisen geraten, 


geschäfte. Eigene Privatschlüssel. 
Abt. II. Stanzartikel aus Blech für die gesamte Industrie. 

















Anfragen werden jederzeit durch den Hauptsitz 
Abt. III. Stahlwaren. Spezialität la Rasiermesser. 


in Berlin erledigt bezw. übermittelt. 
Ewald Rader, Pattseheid $i en 


Vertretungen in: 
Eisen-, Metall- und Stahlwaren-Fabrik. 





Bremen: Deutsche Bank, Filiale Bremen, 

Frankfurt a.M.: Deutsche Bank, Filiale Frankfurt, 

Hamburg: Deutsche Bank, Filiale Hamburg. 

London: Deutsche Bank (Berlin) London 
Agency. 
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Eu AL 
Dampf-Rollwagen «e Wilheim Menzel 


Pianos & Grands 





Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu ‘den mässigsten Preisen 


Berlin O 34 3, aprinnıt London E.C. 
TAT RUHR AN 


Warschauer Strasse 58. 15 Terminus Chambers, Holborn Viaduct. 


about 90 styles. Export to all parts of the world. Lowest prices! 
annual production more than 3000 instruments. 





= (jewissenhaite = 
Exporteure 


die bestrebt sind, den 
Interessen ihrer über- 
seeischen Freunde zu 
dienen, verlangen kosten- 
lose Zusendung unserer 
Preisliste über 
Dr. König’s garantiert 
reine Künstler- Oel- 
© und Wasserfarben. : 


D: Karl König, s.n... 


Maliarben - Fabrik 
Düsseldorf 68. 













Alle photographischen Bedarisartikel. 


Viele Spezialitäten. 
Stets Neuheiten, 


Besonders eingerichtet für Export, 


Gegründet 1855. Preisliste frei. 


Romain Talbot 
Berlin S. 42. 








Jacob Fassbender, Cöln a. Rh., Eintrachtstr. 30-32. 


Nähmaschinenteile-Fabrik. 


Nähmaschinenteile, Säulen, Schiffehen, Nähmaschinennadeln aller Art, Oel- 
kannen, Schraubensieher, Gummiringe, Nähmaschinenriemen, Werkzeuge etc. 


Katalog gratis und franko. ’ Export nach allen Ländern. 


D. H. Wagner & Sohn! 
Engros.  Grünhainichen i. Sa. Export. 
Gegründet 1742, 


Aelteste und renom- Spielwaren aller Art Haus- und 


mierteste Fabrik von ’ Küchengeräten 


PN ~ HU ÆA Messlokal 
Holzsägemaschinen, } Min] in Leipzig: Peterstraße 6 m. 


E (Keyser’s Kaufhaus) 
Holzhobelmaschinen, 
g Bohrmaschinen usw. 


Kataloge gratis! 









Rud. Leonhardt & Co. 


Leipzig - Plagwitz. 





























Spezialfabrik 





für 









Gegründet 1861. 


Erdmann Kircheis, Aue in Sachsen. 


Größte deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall - Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planierbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Exzenter- und Kreis- 

scheren, Sicken- und Bördelmaschinen, Konservendosen-Verschlielsmaschinen, Pressen 

aller Art (Hand-, Zieh-, Friktions-, Exzenterpressen etc.), Rund- und Abbiegmaschinen, 

Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- und Stanzeinrichtungen, sowie 
Werkzeuge in nur bester Qualität. 


Paris 1900: „Grand Prix‘. Mailand 1906: „Gran Premio“. 














Garantie für bestes Material und 7 Alustrierte Preislisten 
gediegene Ausführung. u K ın deutsch, englisch und französisch 
Zweckmälsige Konstruktionen. h. frei und kostenlos. 







DO Arbeiter. 








Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.63, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin S.W.68, Hollmannsiraße 16. 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasch, Berlin W.62. — Kommissionsverlag von Robert Friese in Leipzig. 


Abonniert 
xird bei der Post, im Buchhan'lo 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition. 


— 


Preis vierteljährlich 
im deutschau Postgebiet 3,0 M 
im Weltpostverein .... 3,5 » 
Preis für das ganze Jahr 
im deutschen Postgebiet 12.0 M. 
im Weltpostverein. . . . 15,00 „ 
Einzelne Nummern 40 Pf. 
(Nur gegen vorberi;;e 
Einsendung des Betrages). 


EAPÜRT, 


Drean 
DES 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Snare 


Anzeigen, 
die kleingespaltene Petitzeile 
oder deren Raun 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 
Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
entgegengenommen. 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 


CGENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE, 








Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
wer Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. sg 
Codewörterbuch ..Imperial“ (1600 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 


XXXII. Jahrgang. 


Berlin, den n. Aprii 1910. 





Nr. 16. 











 — 02 —--— 























Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte liber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des dentschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen liper die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den ‚Export‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für Handelsgeographie etc.“ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Die deutschen Banken im Jahre 1909. R. Jannasch. — Europa: Deutschland, das erste Einfuhrland Belgiens. — 


Afrika: Dar Verkehr durch den Suezkanal im Jahre 1909. — Aufschwun 


im Britisch Südafrikanischen Handel (Originalbericht aus 


Kapstadt von Ende März). — Nord-Amerika: Das amerikanisch-kanadische Zollabkommen (Originalbericht aus Washington vom 2. April). — 


Süd-Amerika: Warnung vor Auswanderung nach Brasilien. — Technisches für den Export: Was die Technik Neues bringt. Von 
Dipl.-Ing. K. Ruegg. — Literarische vo — Ueberseeische Kursnotierungen. — Deutsches Exportbureau -— 
Gesuchte Vertreter. — Anzeigen. 
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Bie Wiedergabe van Artikeln aus dem „Expert“, falls gicht ausdrücklich verbetes, ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. E 





Die deutschen Banken im Jahre 1909. 
| R. Jannasch. | | 

(Vergi. den gleichnamigen Artikel im Vorjahre in Nr. 11 vom 18. März 1909.) 

Ungefähr vor Jahresfrist ward an dieser Stelle über die 
Entwicklung des deutschen Bankwesens im Jahre 1908 berichtet. 
Noch günstiger als damals gestalten sich diesmal, infolge des 
erfolgreichen Zusammenwirkens verschiedener Einflüsse, die Mit- 
teilungen über das Geschäftsjahr 1909. p7 | 

Gegen Mitte 1909 begann die herrschende Krisis zu 
weichen, und nicht nur in Europa’ sondern namentlich auch in 
den U.S. A. und anderen überseeischen Gebieten traten Handel, 
Verkehr und Industrie wieder in ein günstigeres Zeichen der 
Entwicklung. Diese Gunst der augenblicklichen Lage war 
vielfach, namentlich in den Vereinigten Staaten, über- 
schätzt worden, und hatte zu Erwartungen und Hoffnungen Ver- 
anlassung gegeben, die sich keineswegs voll und ganz erfüllt 
haben. 
doch, um einen außerordentlich anregenden und günstigen Ein- 
fluß auszuüben. Auch hätte wohl nach der Uebernahme der 
Präsidentschaft durch Taft in den amerikanischen wirtschaft- 
lichen Verhältnissen eine größere Beruhigung Platz gegriffen, 
wenn nicht durch die dortige Trustpolitik und die damit in 
Zusammenhang stehenden Zollerhöhungen und Kampfesstellungen 
speziell gegenüber Deutschland, Frankreich und Kanada eine 
große Erregung geschaffen worden wäre. 

- Nachdem durch das gemeinsame Vorgehen Deutschlands und 
Oesterreichs in den Balkanfragen die friedliche Erledigung der- 
selben gefördert, und durch die schnelle Unterdrückung der 
reaktionären Gegenrevolution in der Türkei die Zuversicht auf 
die Erhaltung des Friedens im Orient: erheblich gekräftigt ward, 
wurde dem unternehmenden internationalen wirtschaftlichen Geiste 
das Feld für eine freie Bewegung erheblich geebnet, und der 
allgemeine wirtschaftliche Aufschwung dadurch stimuliert. Mit 
der Erstarkung des Unternehmergeistes stieg auch die Nachfrage 
nach Kapital, und die großen Bestände, die in den Händen der 
Banken angehäuft waren, strömten allmählich hinaus, um Ver- 
anlagung zu suchen. Im ganzen und großen blieb aber doch 
im Jahre 1909 der Zinsfuß ein niedriger,*) insbesondere im 
Vergleich zum Vorjahre. Dieser Umstand war es, welcher auf 
den Effektenhandel einen ganz besonders günstigen Einfluß ausübte, 
sodaß derselbe für zahlreiche Banken größeren Vorteil brachte, 

*) Der Reichsbankdiskont betrug durchschnittlich 3,9 


weniger als im Vorjahre (1908). 
3.;, pCt. auf 2,., pCt. 


pCt. mitbin Os, pEt. 


Gleichwohl genügte diese erwartungsvolle Stimmung 


Der Berliver Privatdiskont flel gegenüber 19u% von | 


als der auf dem Zinsenkonto erzielte, welches nur bei der 
Deutschen Bauk eine Zunahme erfahren hat. Unter den ge- 
dachten günstigen Einflüssen, die noch durch eine gute Ernte 
in Europa (namentlich in Deutschland) sowie höhere Erträge in 
mehreren überseeischen Produkten (Gummi, Weizen, Kupfer usf.) 
eine Kräftigung erfuhren, wurden ca. 3 Milliarden M vom 
heimischen Eifektenmarkte aufgenommen. Dieser Betrag 
verteilte sich auf Anleihen des Deutschen Reiches, der deutschen 
Bundesstaaten, Städte und Pfandbriefgesellschaften sowie sonstige 
zahlreiche in- und ausländische Werte verschiedenster Art. Bei 
der Aufnahmefähigkeit des deutschen Marktes war es den Banken 
möglich, in ihren Effektenbeständen beträchtlich aufzuräumen, 

Die nachfolgende Tabelle I läßt erkeunen, zu welcher hervor- 
ragenden wirtschaftlichen Bedeutung eine größere Zahl deutscher 
Großbanken herangewachsen ist, und welche umfangreiohe Tätig- 
keit sie im Berichtsjahre entwickelt haben. 

Die Aktienkapitalien sind gegenüber früheren Jahren be- 
deutend gestiegen, ihre Reservefonds repräsentieren mehrfach ca. 
ı/, des Kapitals und erheben sich bei der Deutschen Bank bis 
zu dem gewaltigen Betrage von nahezu 53 pÜt. Die Umsätze 
haben geradezu phänomenale Beträge erreicht und durchweg ist 
das Kapital über 100 mal (Spalte 8) umgesetzt worden, ja, bei der 
Deutschen Bank hat der Umsatz 509 mal, bei der Dresdner Bauk 
388 mal, bei der Deutschen Ueberseeischen Bank 622 mal, bei 
der Discontogesellschaft 277 mal stattgefunden. Daraus läßt 
sich nun freilich ein Schluß auf den Gewinn nicht ableiten, denn 
es können begreiflicherweise bei weniger Kapitalsumschlägen die 
Verdienste größer sein, aber zweifellos lassen diese gewaltigen 
Umsätze erkennen, daß die betreffenden Bankinstitute im 
Zentrum des Verkehrs stehen, daß ihre Dienste begehrt sind, 
daß sie ein großes Ansehen genießen und das Publikum gern 
mit ihnen verkehrt. 

Daß der Umsatz in hohem Maße von der Stärke und Dauer 
der wirtschaftlichen Konjunktur abhängig ist, bedarf keiner be- 
sonderen Betonung. Daß infolge der Steigerung des Umsatzes 
bei den Großbanken fortgesetzt Kapitalsvermehrungen stattfanden, 
die Dividenden unausgesetzt wuchsen, die Reserven beständig stark 
dotiert werdeukonnten, beträchtliche Abschreibungen vorgenommen 
wurden, ist verständlich. Ein geradezu typisches Bild dieser 
Wirkungen des gesteigerten Umsatzes gewährt die Entwicklung 
der Deutschen Bank, die, aus bescheidenen Anfängen im Jahre 
1870 hervorgegangen, nach einer 40jährigen Tätigkeit ihren Um- 
satz über 100 Milliarden gesteigert hat. Solche und ähnliche 
Ziffern, wie sie die Großbanken in ihrer Entwicklung zeigen, 
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Geschäftsergebnisse deutscher Grossbanken im Jahre 1909. Tab. I. 
1 2 3 4 5 u i 7 $ 

i i Reserven Reingewinn Dividende msatz  Umsatzziffer 
(Geschäftsjahr S Heseryen in pCt. vom an A es in pCt. vom Er SH nr = 

in 1000 M in 1000 M Aktienkapital verteilt in M Aktienkapital $°% {h Dr  Aktienkapitals 
l1. Deutsche Bank . . . ... 40 200 000 105 726 52,86 25 000 000 121/, 101 780.606 509 
2. Deutsche Ueberseeische Bank. 241) 22 500 6 170 27,43 1 968 750 9,0 13 997 332 622 
3. Disconto-Gesellschaft . . . . 59 170 000 60 092 35,35 16 150 000 91/3 47 161 1352) 277 

(Eingezablte Kommandit- Anteile) | 
4. Norddeutsche Bank in Hamburg 53 50 000 12 130 24.26 4 750 000 91; 16 282 249 326 
5. Schaaffhausenscher Bankverein 62 145 000 34 159 23,56 10 875 000 Ta 15 026 847 104 
6. Dresdner Bank. . . ... 37 180 000 51500 28,61 15 300 000 Ss! -69738141 388 
7. Nationalbank für Deutschland 29 80 000 13 220 16,52 5 200 000 61/, 15 391 521 192 
8. Commerz- und Discontobank . 40 85 000 12 801 15.06 5 100 000 6,0 24 659 694 290 
Y. Mitteldeutsche Kreditbank . . . 55 54 000 7886 14,14 3 240 000 6,0 8 240 495 153 
10. Bank für Handel und Industrie . 57 154 000 31 500 24,54 10 010 000 6! 40 000 000 260 
11. Berliner Handelsgesellschaft . . . 53 110 000 34 500 31,56 9 90V 000 9,0 13 951 332 127 
12. Bank für Chile und Deutschland 14 5 0003) 264 5,28 225 000 6,0 ? ? 

13. Deutsche Treuhandgesellschaft 20 2 000 1 700 85,00 300 000 15 — — 
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1) davon 2500 000 M seit 1. 1V. 1999 dividendenberechtigt. 


2) obne die Norddeutsche Bank in Hamburg, mit derselben (14 252 249 787 M) zusammen 63 443 385 217 M. — Beteiligung der Disconto-Gesellschaft an dieser Bank 50 000 000 M. 
excl. 1200000 M. Bareinlagen der persönlich haftenden Gesellschafter, derer (sewinnanteil 114000 M. bet ug. 


3) davon 2 500 000 M. am 30. Juni 1909 eingezablt. 
können nur auf dauernd günstige Einflüsse des gesamten natio- 
nalen und internationalen Wirtschaftslebens zurückgeführt 
werden. Sache der Geschicklichkeit und Technik der einzelnen 
Banken ist es alsdann, die Gunst der Konjunktur auszunutzen. 


Tab. Il. 
Uebersicht über die Entwicklung der Deutschen Bank von 1870/1909. 


Geschätts- Aktienkapital Reserven Dividende Umsätze Umsatz- 
jahr in 1000 M in 1000 M in pCt. in Milion. M ziffer 
1870 15 000 36 3 239 16 
1871 30 LOU 161 S 951 32 
1SS0 45 000 171776 10 10 484 233 
1585 60 000 15 748 9 15 147 252 
1590 75 000 24 600 10 28 304 377 
1595 100 000 38 634 10 37 900 379 
1900 150 vuo 49 340 11 49 773 332 
1903 160 00u 59 030 11 59 240 370 
1905 180 000 7S 398 12 77 603 431 
1909 200 000 105 726 121/3 101 780 509 


Daß unter solchen Umständen bei den Banken der Wunsch 
nach Vermehrung der Kapitalien entsteht und auch gegenwärtig 
die Ausgabe neuer Aktien für die nächste Zeit ins Auge gefaßt 
wird, erscheint verständlich. Würden die Aussichten auf die Weiter- 
entwicklungder gesamten wirtschaftlichen Verhältnisse sehr günstige 
sein, so wäre dagegen wohl kaum etwas einzuwenden; wir vermögen 
uns indessen z. Z. nicht von dem Gedanken zu befreien, daß der ein- 

etretene Aufschwung doch nicht nachhaltig genug ist, um weitere 
Kapitalsarhöhangen der Banken hinreichend zu motivieren. Die 
allgemeine nationale wie internationale wirtschaftliche Lage er- 
scheint doch nicht genügend stark, um eine allseitige Aufwärts- 
bewegung in bestimmte Aussicht nehmen zu können, mindestens 
müßte eine lange Dauer derselben z. Z. bezweifelt werden. Das 
vermag sich freilich nach der guten wie ungünstigen Seite hin 
mehr oder minder schnell zu ändern. 

In dem Berichte der Deutschen Bank ist eine „Uebersicht 
der Entwicklung‘‘ derselben über die sämtlichen 40 Geschäfts- 
jahre enthalten, die ganz außerordentlich lehrreich ist und so- 
wohl über die Bewegung der Kasse, Kupons, Wechsel, Bank- 
guthaben, Reports, Schatzanweisungen und Effekten wie über den 
Verkehr mitdenKreditoren, alsauch bezüglich der Depositen wie der 
Debitoren und gedeckten wie ungedeckten Vorschüsse auf Waren, 
den Akzeptverkehr, die Bewegung auf dem Konsortialkonto, die 
Entwicklung des Aktienkapitals, der Reserven, Dividenden, Um- 
sätze. Aufschluß gewährt. Es wäre in hohem Maße zu wünschen, 
daß sämtliche Großbanken ähnliche eingehende Angaben über 
ihre ganze geschäftliche Vergangenheit veröffentlichen möchten. 
Dadurch würde ein äußerst wertvoller Beitrag und ein 
scharfes Bild der Entwicklung des gesamten deutschen wirt- 
schaftlichen Lebens gegeben werden, welches — insbesondere 
in Verbindung mit der Waren-Ein- und Ausfuhr, den Angaben 
über die Ein- und Ausfuhr der Edelmetalle, den Wechsel- 
kursen, Jahresberichten der Immobilienbanken usf. eine 
sehr sichere Grundlage für finanz- und handelspolitische Maß- 
regeln und Kriterien zu gewähren vermöchte. Für die Geschichte 
der nationalen Volkswirtschaft wären solche Veröffentlichungen 
gradezu unschätzbar — in der Voraussetzung, daß diese Auf- 
stellungen, behufs ihrer Vergleichbarkeit, nach derselben Methode 
durchgeführt würden. Im Hinblick auf die Wichtigkeit dieser 
Aufgabe wäre die Behandlung und Weiterführung derselben ein 
für den Deutschen Handelstag sehr geeigneter Gegenstand. Durch 
ihn könnten die Grundsätze und Methoden festgelegt werden, 
nach welchen die Aufnahme und Wiedergabe solcher Angaben 
vorzunehmen wäre. Ihre weitere Bearbeitung könnte durch das 
Statistische Amt des Deutschen Reiches erfolgen. 

Was wäre derVerkehr ohne diese Großbanken, ohne die Beweg- 
lichkeit und Flüssigkeit der Mittel, die durch sie verfügbar gehalten 


werden. Würde ihre Tätigkeit auch nur wenige Tage, ja, viel- 
leicht nur wenige Stunden, stocken, — was sollte aus den sämt- 
lichen anderen Faktoren des täglichen wirtschaftlichen Lebens 
werden, die unter den Einflüssen des Goldregens jener Sammel- 
bassins der nationalen Wohlfahrt stehen? Wie aber müßte erst 
das gesamte Wirtschaftsleben des Volkes bis in die innersten 
Tiefen erschüttert werden, wenn eines oder mehrere dieser Bank- 
institute ruiniert würden?! So gewaltig diese Mittel sind, so 
geschickt ihre Leitung und die für sie maßgebenden Dispositionen 
auch immer sein mögen, unmöglich — von Kriegs- und elementaren 
Ereignissen ganz abgesehen — wäre ein solcher Ruin selbst in 
Friedens- und normalen Zeiten nicht. Haben nicht noch viel 
größere Banken ihre Zahlungen einstellen müssen? Wer dächte 
nicht u. a. an Baring Brothers! 

Die günstige Entwicklung der Großbanken ei sich natur- 
gemäß auch in der Gestaltung der Dividenden, die fast durchweg 
im Berichtsjahre (1909) höher waren, als in den Vorjahren. 


Tab. III. 
Jahresdividenden von 1904 bis 1909 in pCt. des Aktienkapitals. 
1904 1905 1906 197 1908 1909 
1. Deutsche Bank . . . .. x... 12 12 12 12 12 12.5 
2. Deutsche Ueberseeische Bank . . S 8 9 9 9 9 
3. Disconto-Gesellschaft . . .... S,5 9 9 3 9 Ys 
4. Norddeutsche Bank. . . . 2... 8,5 9 9 9 9 9.5 
5, Schaaffhausenscher Bankverein . . 7.95 S.gs Sr 7 7 5 
6. Dresdner Bank . . . 2. 2.20% T 8s Ss 7 Tss dr 
7. Nationalbank für Deutschland 6 7 Ts ú 6 Ön 
8. Commerz- und Discontobank . . . Rs Bun, Bz 5s S.r, 6 
9. Mitteldeutsche Kreditbank . . . . 6 6.5 6,5 o 6,5 6 
10. Bank für Handel und Industrie. . 7 8 3 6 6 6.r, 
11. Berliner Handelsgeeellschaft . > R 9 Y 9 9 9 
12. Bank für Chile und Deutschland 8 8 8 4 R & 


13. Deutscbe Treuhandgesellschaft . . 15 


Die hohen Dividenden, welche die meisten Banken zu verteilen 
in der Lage waren, haben naturgemäß den Kurswert von deren 
Aktien erheblich gesteigert, sodaß unter Berücksichtigung des- 
selben selbst die bestrentierenden Bankinstitute kaum mehr als 
9° für das Jahr 1909 zu verteilen in der Lage waren. Diejenigen 
Aktioräre, welche ihren Aktienbesitz bis auf die Gründungszeit 
der betreffenden Banken zurückzuführen vermögen — und zu ihnen 
gehören wohl zahlreiche Aufsichtsräte — haben begreiflicherweise 
dabei sehr gut abgeschnitten. Die meisten derselben mögen im 
Hinblick auf die reichlich vorhandenen Reservebestände diesen 
Aktienbesitz als eine wertvolle, ständige Anlage betrachten. In 
Tabelle IV (vergl. S. 227) ist neben der Angabe des Dividenden- 
betrages in Spalte 5 die Dividende angegeben, welche unter Zu- 
grundelegung des Kurswertes vom 26. März 1910 sich ergibt. 

Des Weiteren ist es von Interesse, in Erfahrung zu bringen: 
wie stellen sich die Gesamterträgnisse (Rohgewinne) im Ver- 
gleich zum Aktienkapital, welches ist der zur Verteilung ge- 
langende Reinertrag, wieviel von diesem Reinertrage entfällt 
auf die den Aktionären zukommenden Dividenden, und welches 
endlich sind die sämtlichen Handlungsunkosten inklusive bezw. 
exklusive der Reserven, Steuern, Abschreibungen, Rückstellungen 
(Talonsteuer), Tantiemen und aller sonstiger Kosten bezw. Aus- 
lagen?! Insbesondere ist es wichtig, zu erfahren, wie sich. die 
an die Aufsichtsräte bezw. Direktoren und Angestellten vertrags- 
mäßig oder außerhalb von Verträgen zur Verteilung gelangenden 
Tantiemen zu den den Aktionären zufallenden Dividenden stellen. 
Das sind Fragen, die nur sehr partielle Beantwortung finden 
können, da verschiedene Banken die den Vorstandsmitgliedern 
gewährten Tantiemen auf Handlungskosten verbucht haben. 
Wenn die den leitenden Direktoren und Beamten gewährten 
Tantiemen vertragsmäßige sind, so gehören sie auf das Gehalts- 
konto und somit in die Handlungsunkosten, sollten aber auch 
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diesfalls in dem Geschäftsbericht besonders angegeben werden, 
wie denn in den obigen, für die Geschäftsberichte der Banken 
in Vorschlag gebrachten Uebersichten alle diese Einzelkonten 
und die auf ihnen verbuchten Werte summarisch anzugeben 
wären. Derartig spezialisierte Berichte erscheinen im Hinblick 
auf die hervorragende Wichtigkeit, welche diese großen Privat- 
banken für das gesamte öffentliche Wirtschaftswohl gewonnen 
haben, notwendig. Publikum wie Behörden sollen ein möglichst 
klares Bild von der ganzen Verwaltungsgebarung der Großbanken 
erhalten. Je klarer und durchsichtiger diese Jahresberichte sind, 
um so größer wird und muß das Vertrauen sein und werden, 
welches die Banken genießen. Sind Fehler gemacht worden — 
und wo würden keine gemacht — so mögen sie der Kritik offen 
zugänglich gemacht werden. Haben Mißbräuche, Unterschlagungen 
und dergl. stattgefunden — auch bei Reichs- und Staatsunter- 
nehmungen sind Fälschungen und Unterschleife erfolgt — 
so möge man dieselben offen darlegen. Der Kontrollapparat 
soll noch erfunden werden, der im Geschäftsleben jeden Verlust 
sofort erkennen läßt oder ausschließt, möge solcher nun auf die 
eine oder andere Weise herbeigeführt werden. Nichts steht so 
hoch, im privaten wie öffentlichen Geschäftsleben, wie der 
Kredit, und nichts vermag ihn mehr zu fördern, als das rück- 
haltlose Prinzip der Oeffentlichkeit. Sind Unternehmungen im 
Gange, die eine diskrete Behandlung erfordern, oder sollen — 
schon wegen der Konkurrenz — irgendwelche Tatsachen und 
Maßregeln berechtigterweise verschleiert werden, so können 
dieselben, sofern sie ziffernmäßig greifbar sind, etwa als Kon- 

Dividenden der Bankaktien pro 1909 Tab. IV. 

unter Zugrundelegung der Burswerte vom 26. März 1910. 
1 i 


3 4 5 
Kurse) Dividende 


Akten Divides eins 1 up h 
er n Proz.nac 
kapital denbetrag Dividende Aktien dem Kurs- 
in in am wert vom 
3 Million. M Million. M in % 26. 3. 1910 26. 3. 1910 
1. Deutsche Bank . ; 202.0 25.00 12,5 251.0 dy; 
3. Deutsche Ueber- 223,5, 2) 1.96 9 167,80 5.36 
seeische Bank . . . 
3. Disconto-Gesellschaft 170% 16,15 9r 191.10 47 
4. Norddeutsche Bank, 50.0 du 9,5 ? ? 
Hamburg... .. 
R. Schaaff hausenscher 145,9 10,5 7,5 142,40 Bars 
Baokverein . . . . 
6. Dresdner Bank. . . 180,9 15.90 RS 165,75 513 
7. Nationalbank für 80. 50 6. 195.5 is 
- Deutschland . . ; 
8. Oommerz- und Dis- 85o 5.10 B.o 114,50 Das 
contobank .... 
3- au Kredit- 54,0 I Ro 119,00 6.02 
10. Bank für Handel und 154, 1001 6; 136 zo 4.6 
Industrie -. . . .. 
11. Berliner Handelsge- 110% 9,0 Yo 181,00 Du; 
sellschaft . . . .. 
13. Bank für Cbile und 


Deutschland . . 


1) Kurse zumeist nach stattgehabten Generalversammlungen, also nach Abgang 
der Ja dividende. Die G.V. der sub 11 gedachten Bank fand am 4. April 1910 statt. 
3) 2500000 M seit dem 1. April 1909 eingezahlt und dividendenberechtigt. 

3) Davon 25000900 M am 30. Juni 1909 eingezablt. 


Anteil des Aktienkapitals und der Tantiemen am Reingewinn. 
1 2 3 


Reingewinn 

in 1000 M 
1. Deutsche Bank . ..... 35 078 
2. Deutsche Ueberseeische Bank . 3 219 
3. Disconto-Gesellschaft . . . . . 23 766 
4. Norddeutsche Bank in Hamburg . 6 387 
5. Schaaffhausenscher Bankverein 14 8391) 
6. Dresdner Bank . . ...n. 22 131 
.1. Nationalbank für Deutschland . 7 1872) 
8. Commerz- und Discontobank 6 184 
9. Mitteldeutsche Kreditbank . . 4 0293 
10. Bank für Handel und Industrie 12 133° 
11. Berliner Handelsgesellschaft . . 13 941 
12. Bank für Chile und Deutschland . . . . .... 1 551 
13. Deutsche Treuhandgesellschaft . . . . 2... 517 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Nr. 16 


Ben en ae r dir 


sortialbeteiligung oder unter sonst irgend einer Bezeichnung ver- 
bucht werden, bis die Verhältnisse ein ungedecktes Hervortreten 
ermöglichen. Das Prinzip der Oeffentlichkeit würde unnötige Ver- 
dächtigungen, die bedenklichen Konsequenzen halber Wahrheiten, 
die unlauteren Folgen von Vertuschungen, Börsenklatsch und 
Intrigue verhindern. — | 

Verschiedene Banken, u. a. die Disconto-Gesellschaft, hätten 
ihren Aktionären eine höhere Dividende zubilligen können, wenn 
sie nicht — u. a. in Hinblick auf Neubauten usw. — größere 
Beträge reserviert und auch sonst den Reservefonds stark 
dotiert hätten. Bei einigen anderen Banken sind es die zur 
Verteilung gelangenden Tantiemen, welche die Dividende der 
Aktionäre nicht unbeträchtlich kürzen. Gerade im Hinblick 
auf den letzteren Umstand wäre es wichtig, daß künftighin 
in den sämtlichen Jahresberichten nicht nur 
die Tantiemen, welche den Aufsichtsräten zufließen, sondern 
auch die vertrags- wie nichtvertragsmäßigen Tiantiemen und 
Entschädigungen, welche Direktoren und Beamte erhalten, ge- 
sondert angegeben würden. Weshalb sollten sowohl vertrags- 
mäßige wie nichtvertragsmäßige Tantiemen und Gratifikationen 
nicht gewährt werden?! Möge auch immerhin zugegeben werden, 
daß manche Aufsichtsratsmitglieder lediglich zu Dekorations- 
zwecken dienen — so sind dies doch Ausnahmen. In den meisten 
Fällen aber sind die Aufsichtsratsmitglieder ernste und erfahrene 
geschäftskundige Männer, die durch ihre Kontrolle, ihre gesell- 
schaftliche Stellung, durch gute und fruchtbare Anregungen den 
betreffenden Bankinstituten weitgehende Vorteile zu verschaffen 
vermögen. Unnütze oder gefährliche Aufsichtsräte zweifel- 
haften Charakters und zweifelhaften Einflusses zu beseitigen, 
gibt es kein besseres Mittel als das Prinzip der Oeffentlichkeit. 
Wenn Direktoren und Angestellten nichtvertragsmäßige Gratifi- 
kationen zugebilligt werden, so liegen derartigen Dotationen in 
der Regel genügende und ehrenvolle Veranlassungen zugrunde. 
Weshalb brauchen daher derartige Dotationen die Kritik der 
Oeffentlichkeit zu scheuen?! Liegen die Verhältnisse aber 
anders, arbeiten sich Aufsichtsrat und Direktoren hinsichtlich 
der Tantiemen und Gratifikationen gegenseitig in die Hände, 
dann erfordert das Interesse der Aktionäre wie des gesamten 
Geschäftskreises der betreffenden Banken erst recht eine öffent- 
liche Durchleuchtung solcher Vorkommnisse. Im Hinblick auf 
alle diese Darlegungen wäre es recht sehr wünschenswert, wenn 
die leitenden Großbanken selbst die Initiative zu einer derartigen 
klaren Berichterstattung, die jeder öffentlichen Kritik standhält, 
ergreifen möchten. Auf solche Weise würde jede staatliche 
Intervention von vornherein vermieden werden, denn daß diese 
andernfalls — über kurz oder lang — kommt, kann im Hinblick 
auf die große öffentliche Wichtigkeit der Privatbanken, sowie 
auch im Hinblick auf den fiskalischen Neid mit Sicherheit 
erwartet werden. Auch drängt die Entwicklung unseres ganzen 
wirtschaftlichen Lebens zu einer derartigen Oeffentlichkeit, und 
erscheint es unter solchen Verhältnissen sachgemäßer, wenn die 
Tab. V. 


5 6 
Für Wohlfahrts- 


Vom Vom Rein- Vom einrichtungen, 
Dividende an Reingewinn gewinn wurden Reingewinon Dotationen und 
die Aktionlire entfallen an Tantiemen entfallen Gratifikationen 
pCt. auf das verteilt pCt auf an Boamte 
in 1000 M Aktienkapital inM Tantiomen 
25 000 711 978 4975) 2 900 000!) 
1 968 6l 121 527 3,7 90 00011) 
16 150 70 2 460 523°) 10,3 300 00013) 
4 750 14 714 9847) 11,2 33 02013) 
10 875 73 2.021 380 13,6 ? 1) 
15 300 70 3 853 975 17,4 300 22615) 
5 200 70 1 656 819 21,3 100 000:5) 
5 100 83 483 413 7,8 61 430°) 
3 240 81 433 940 10,8 71558 
10 010 82 ? 9 y 1 532 25519) 
9 900 71 1 956 272 14,0 ? 9») 
225 15 6 521°) 4,2 — 
300 17 24 444 4,5 50 000 


1) Voa obiger Summe 1 Million zur Verstärkung der inneren Reserve. ?) Nach Absetzung von 120000 M für Talonsteuer-Reserve. ?) Inkl. 300 000 M, welche als 
Versicherungsbetrag noch einzuklagen sind. *) Nach zahlreichen Absetzungen für Talonsteuer, Besondere Reserve, Abschreibungen, Gratiflkationen usw. 5) Obigen Betrag, als 


7 prosentigen Gewinnanteil, erhielten Aufsichtsrat und Lokalausschüsse Wieviel Tantiemen sonst auf Handlungsunkosten verbucht sind, ist nicht zu ersehen. 
ë) Tantieme des Aufsichtsrats 492 105 M, Gewinnbeteiligung der Geschäftsinhaber 1 968 420 M. 


t von der Bank für Handel und Industrie. 


D Das gleiche 
1) Tantiemen des Aufsichtsrats 


78200 M, Gewinnbeteiligung der haftpflichtigen Gesellschafter 536 784 M. 8) Siohe Anmerkung 1; der Aufsichtsrat erhielt 269500 M Tantiemen. °) An den Aufsichtsrat gezahlt. 
%) Außerdem 2300000 M für Remunerationen an Beamte. Die Siemens’sche Unterstützungskasse hat den Betrag von 7500000 M erreicht. Durch den „Beamtenfürsorge-Verein 
der Deutschen Bank“, an welchen dieselbe 70 pCt. der Prämie der Mitglieder zahlt, gewährt die Bank den Beamten, deren Witwen und Waisen, die gleichen Vorteile wie der 
preußische Staat seinen Beamten. 1) Außerd.m 290000 M für Remunerationen an die Angestellten. 12) Obiger Betrag bereitgestellt. Auch die D.-G. ist für ihre Angestellten 
dem Beamtenversicherungsverein des „Deutschen Bank- und Bankiergewerbes“ beigetreten. Die David-Hansemannsche Pensionskasse verfügt ilber 4330291 M; weitere 
Zuweisungen an dieselbe betragen (außer den obigen 300 0100 M) 157 016 M; andere Stiftungsfonds von Adolph von Haaseınına 504735 M, weitere 336 534 M; das Sparkassen- 
konto für die Angestellten 5446665 M. 13) Der „Beamten-Pensions- und Unterstützungs-Fonds“ zeigte Ende 1909 einen Bestand von 1091749 M, die Adolph von Hansemann- 
Stiftung einen solchen von 53179 M. 4) Die jährlichen Dotationen sind vermutlich in den Handlungsunkosten enthalten. Der „Beamten- und Unterstützungsfonds“ steht 
mit 700000 M: zu Buch. Die Beträge der Gratifikationen sind nicht von den „vertragsmäßigen Tautiemen“ getrennt. !5) Noch 1600 000 M Gratitlikationen an die Beamten. 
Das „Pensionsfoads-Konto" erreichte ultimo 1909 (inkl. der zugewiesenen 300236 M dea Betrag ven 3200000 M; daneben die König-Friedrich-August-Stiftung* 101 493 M. 
19 Noch Gratifikationen und Tantiemen an Prokuristen und Beamte 635 000 M. Der „Beamten-Pensions- und Uaterstützungsfonds“ steht mit 1203 259 M zu Buch. 1) Der 

eamten-Pensions- und Unterstützungsfonds“ ist mit 978 256 M verbucht. 1%) „Zuwendungen an die Beamten, deren Pensionsfonds sowie für wobitätige Zwecke.“ 19) Das Vermögen 

er „Pensionskasse und der Stiftungen“ beirug ultimo 1909 2 8475615 M. Der Gewinnanteil der Prokuranten und einzelner Angestellter wertete 19u9 504 763 M. 
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Banken von vornherein das Prävenire spielen und jede bureau- 
kratische Einmischung und Reglementierung seitens des Staates 
vermeiden. 

Gerade der Umstand, daß die den Aufsichtsräten zufließenden 
Tantiemen öfter nicht gesondert angegeben, sondern ohne Spezial- 
angabe unter den Handlungsunkosten verbucht werden, läßt sie 
in der Phantasie Unkundiger zu übertrieben hohen Beträgen 
anschwellen. Die vorstehende Tabelle V (S. 227) läßt erkennen, 
daß die weitaus größten Beträge in Gratifikationen etc. an 
Angestellte bestehen. Ferner lassen die in Spalte 6 der 
Tab. V nebst den dazu gegebenen Anmerkungen erkennen, daß 
die Tantiemen nicht nur zum großen Teil den Angestellten zu- 
geflossen sind, sondern daß auch unter den den Aufsichtsräten 
und Direktoren zugebilligten Tantiemen die Wohlfahrts-Ein- 
richtungen nicht gelitten haben. In dieser Hinsicht stehen 
die deutschen Banken denen des Auslandes gegenüber geradezu 
mustergültig da. Daß die größten und ertragreichsten Banken 
das Meiste und Beste darin geleistet haben, ist erklärlich, ver- 
dient aber deshalb nicht weniger Anerkennung. 

Bei der Durchsicht der Geschäftsberichte fallen die erheblichen 
Beträge ins Auge, mit welchen die Bankgebäude zu Buche 
stehen. In der folgenden tabellarischen Uebersicht sind die 
Bilanzwerte der Gebäude, sowie die Abschreibungen, welche 
stattgefunden haben, ersichtlich. 

Vielfach sind die Beträge, zu welcher die Bankgebäude zu 
Buche stehen, sehr beträchtlich, trotz aller vordem vorgenommenen 
Abschreibungen. 


Tab. VI. 
Buchwert der Bankgebäude und deren Abschreibungen. 
1 2 3 4 
Bilanzwert in pCt. des Ab- E 
der Bank- Aktien- a des wona 
x ith 5 a er Bank- 
gebäude kapitals gebäude gebäude 
M pCt. M pCt. 
1. Deutsche Bank . . . .. 25 306 400 12. 1 732 267 68 
2. DeutscheliebersceischeBank 1 930 892 8. ? ? 
3. Disconto-Gesellschaft . . . 16 497 363 9,76 2 000 où !) 12,2 
4. Norddeutsche Bauk in 
Hamburg. . . 2 2 20.0. 2 311 000 4 ? 9) ? 
5. Schaaffbausenuscher Bank- 
vereið 4 Yin Et 5 780 711 I. 300 000 5.2 
6. Dresdner Bank ..... 21 342 812 llao 600 000 . 2e 
7. Nationalbank für Deutsch- 
land. ooa a et 55° 0.000 Egy 100 000 1,82 
8. Commerz-und Discontobank 6 9R0 000 Saı 416 790 Am 
9. Mittelleutsche Kreditbank . 5 393 199 You 31 054?) O7 
10 Bank für Handel und tn- 
dustrie. . . a a’ ee 12 099 304 7.85 513 003 d.a 
11. Berliner Handelsgesellschaft 7 073 347 6,43 | 2 
12. Bank f. Chile u. Deutschland 1 092 847 22,00 $) 2 ? 


1) Abschreibung auf neuerworbene Immobilien und Reserve für Neubauten, 
dazu Ueberweisung aus der Gewinn- und Ver’usırechnung von 1909. 


2) Unter den Verwaltungskosten, nicht gerondert, angegeben. 


3) „Von einer größeren Abschreibung wegen des wesentlich unter dem Ver- 
kaufspreis liegenden Buchwertes des bisherigen Bankgebäudes Abstand genommen.“ 


Bisher von 10 000000 M Aktienkapital sind 5000000 M bis 30. Juni 1909 ein- 
gezahlt. 

Wenn für die Herstellung der Bankgebäude große Aufwen- 
dungen gemacht worden sind, so haben sich dieselben vielleicht — 
sowohl aus Gründen der Repräsentation wie auch der praktischen 
Notwendigkeit — nicht immer vermeiden lassen. Gebäude 
von Großbanken gehören in das Zentrum des Verkehrs und sind 
daher die Kosten für das Bauterrain außerordentlich hohe. Daß 
ferner mit Rücksicht auf Feuersgefahr diese Gebäude möglichst 
solid und feuerfest gebaut werden, ist ebenfalls eine berechtigte 
Forderung: daß sie, entsprechend den großen wirtschaftlichen 
und sozialen Aufgaben, welche sie erfüllen helfen, mit einer 
gewissen Großzügigkeit, auch selbst mit einem gewissen Luxus, 
erstellt sind, darf als berechtigt anerkannt werden. Immerhin 
aber erscheinen die prozentualen Beträge des Wertes dieser 
BankgebäudeimVergleich zum Aktienkapital zweifellos recht erheb- 
lich, da doch die Baukmittel möglichst liquide sein sollen. Es 
ist daher die vielfach gestellte Forderung nicht unberechtigt, 
diese Werte schneller als es zumeist geschieht, zu amortisieren. 
Wenn die Kritik weiter bemängelt, daß, solange die Gebäude 
einen so hohen Prozentsatz des Aktienkapitals bilden, die aus- 
gezahlten Tantiemen allzu hoch bemessen erscheinen, so ist das 
mehrfach nicht unbegründet. Auch dürfte die Frage aufgeworfen 
werden, ob denn nicht vielfach bei der Aufführung der Bankpaläste 
ein unnötiger Luxus aufgewandt worden sei? Schießlich ist das 
Bankgebäude in erster Linie eine geschäftliche Betriebsstätte, 
und es sind demgemäß zunächst die Gesichtspunkte der Zweck- 
mäßigkeit gegenüber denen des Luxus zu berücksichtigen. Es kann 
zweckmäßig, einfach und gleichzeitig doch auch vornehm 
geschmackvoll gebaut und eingerichtet werden. 

Wie wichtig die Großbankbetriebe den fiskalischen Inter- 
essen geworden sind, lassen die folgenden Angaben erkennen. 
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Tab. VIT. i; ee a 
z A š 
Die iai: der Banken. ee | 
2 Tenor 
1. Deutsche Bank . . . .... 3 175315 400 080 
2. Deutsche Ueberseeische Bank . . ? -96:000 
3. Disconto-Gesellschaft re 1 523 319 242 857 
4. Norddeutsche Bank in Hamburg . 482 798 ? 1 
5. Schaaffhausenscher Bankverein 1 304 863 Zn 3 
6. Dresdner Bank . . ...n 1672108 200 000 
7. Nationalbank für Deutschland . 531 574 120 000 
8. Commerz- und Discontobank 504 392 85000 
9. Mitteldeutsche Kreditbank 368 947 ~ ? 3) 
10. Bank für Handel und Industrie 1 103 967 ` 160 000 
11. Berliner Handelsgesellschaft 866 371 1 080 000 
12. Bank für Chile und Deutschland . ? ?. 
13. Deutsche Treuhandgesellschaft . s g 10 000 


1) Die Dividendenscheine laufen noch 30 Jahre, weshalb die Talonsteuer z. Z. 
nicht in Frage kommt. Die Aktien der Bank „stehen tiberdies dei der Nisconto-Ge- 
sellschaft nur mit Pari zu Buoh, so daß darin eiue sehr gute stille Reserve vor- 
rn A TAE erfolgt später, unter Verteilung auf längere Zeit. : 

$) Jm Frübjahr 1909 wurden nme Dividendenbegen auf 30 Jaire Ausgügekiss, 
so daß Rückstellung später erfolgen kenn. A 

Die direkten Steuern sind nsturgemäß mit der kräftigen 
Entwicklung der Großbanken enorm gewachsen. Da:jedoeh die 
Banken nicht nur ihren Reingewinn, sondern die Aktionäre ihre 
Dividende und die Aufsichtsräte, Direktoren usw. ebenfalls die 
ihnen zuteil werdenden Tantiemen wie (Gratifikationen ver- 
steuern müssen, so findet tatsächlich eine Doppelbesteuerung statt, 
welche zu einer sehr ergiebigen Einnahmequelle des Staates 
geworden ist. Seit dem 1. April 1909 haben die von den Banken 
gezahlten Staatssteuern auch noch einen Zuschlag von 50 pCt. 
erfahren. Zu diesen Staatssteuern gesellt sich jetzt auch noch 
die Talonsteuer, für welche vielfach im Berichtsjahre sehr erheb- 
liche Rückstellungen stattgefunden haben. Ein Teil dieser 
Talonsteuern wird von den Banken getragen werden. müssen, 
ein anderer Teil von den Kreditsuchern, so u. a. also von den 
Kommunen, Hypothekenbanken usw. Zahlreiche andere Ab- 
gaben, wie Wechsel- und Scheckstempelkosten und ähnliche 
Belastungen werden dagegen von der Bankkundschaft übernommen. 

Immerhin aber sind es die Banken, welche für den Fiskus 
die Einziehung dieser Lasten übernehmen. . Auch ist nicht in 
Abrede zu stellen, daß durch die wirtschaftlich anregende Tätig- 
keit der Großbanken diese Einnahmen des Staates erheblich 
gesteigert werden. Es läge im Interesse der Banken selbst, 
wenn dieselben diese Auslagen für Stempel usw. künftig in ihren 
Jahresberichten gesondert: angeben würden, um dem Fiskus vor 
den Augen der Oeffentlichkeit den Wert ihrer vermittelnden 
Tätigkeit darzulegen. | 

Da die Großbanken im Hinblick auf ihre gesamten Aufgaben 
danach streben müssen, möglichst viel liquide Mittel zur Ver- 
fügung zu haben — wie dies bereits in anderem Zusammenhange 
weiter oben hervorgehoben wurde — so ist es von Interesse, einen 
Blick auf diese .zu werfen, und die Wertbeträge der Kassen, 
Wechsel, Kupons, Lombards, Reports und Bankguthaben usf. in 
die Erscheinung treten zu lassen, sowie andererseits diesen 
Angaben gegenüber die Verbindlichkeit der Kreditoren, Depo- 
siten, Akzepte u. dergl. m. darzutun. 

Außer Betracht bleiben in ersterem Falle, als schwerer realisier- 
bare Werte, die eigenen Effekten, Kommanditen, dauernde Be- 
teiligung an fremden Unternehmungen, Debitoren in laufender 
Rechnung, Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen und 
dergl., obgleich man ja häufig in der Annahme nicht fehlgehen 
wird, daß eine große Zahl von diesen Werten, so u. a. auch 
Effekten, vielleicht sogar Anteile an besonders günstigen Kon- 
sortialgeschäften usw. usw. in vereinzelten fällen als sehr 
liquide Mittel befunden werden können. Ebenso können außen- 
stehende Forderungen, je nach Qualität der Schuldner, unter 
Umständen sehr schnell flüssig gemacht werden. Immerhin wird 
solchen Feststellungen und Vergleichen wie solche in Tabelle VIII 
zur Darstellung gebracht sind, ein nicht unbedeutender Wert bei- 
gemessen werden können, namentlich wenn durch langjährige Ver- 
gleichung sich herausstellt, daß die Bankverwaltungen stets bestrebt 
gewesen sind, zahlreiche füssige Mittel jederzeit bereit zu halten. 

Bei der Durchsicht der Jahresberichte der Großbanken für 
das Jahr 1909 befriedigt uns ganz besonders, wie dies auch 
bereits im vorigen Jahre („Export“ Nr. 11) hérvorgehoben wurde, 
die fortgesetzte geschäftliche Initiative, welche diese Institute 
nicht blos im Inlande, sondern auch im gesamten Auslande im 
Interesse und zum Vorteil des deutschen Wirtschafts- 
lebens entfaltet haben. Diese erfreuliche Erscheinung stebt 
gwar nicht isoliert da, sondern sie ist eìn Teil jener treibenden 
Kräfte, welche ganz besonders seit dem Jahre 1870, nach der 
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Tabelle VIII. 
Vergleich schnell zu erfüllender Verbindlichkeiten der Banken 
E mit dən leicht realisierbaren Werten: 
i 1909 


Schnell zu Leicht 

erfüllende realisierbare Deckung in pCt. 
Verbindlichkeiten Deckungswerte der 

iu Million. M in Million. M Verbindlichkeiten 
f. Deutsche Bauk. . . . .... 545 1019 66 
2. Deutsche Ueberseeische Bank . . 210 135 64 
9. Diseonto-Geselluchst . . . . . 703 391 5 
4. Norddentsche Bank . . .... 175 173 99 
5. Sohaaffhausenscher Bankverein . 364 169 46 
@ Dresdner Bauk. . . . .... 924 Di4 59 
7. Nationalbank für Deutschland . . 298 200 67 
8 Oommers- und Disconto-Bank . . 311 185 6l 
8..Mitteldeutsche Kreditbank . . . 128 64 50 
10. Bank für Handel und Industrie. . 548 332 öl 
11. Berliner Handelsgesellschaft. . . 826 190 58 
12. Bank für Chile und Deutschland . 45 39 87 


Errichtung des Reiches und der dadurch gewährleisteten besseren 
und gesicherteren Existenz- und Entwicklungsbedingungen des 
deutschen Volkes, geschaffen wurden. Unsere wirtschafts- 
politische Expansionskraft ist enorm gestiegen und hat sich 
u. a in der kräftigen Entwicklung unserer Seeschiff- 
fahrt, der starken Zunahme der Tonnenzahl unserer Schiffe, 
dem gewaltigen Wachstum des deutschen Hafenverkehrs, des 
augenfälligen Ansteigens unserer Export- und Importziffern, 
des Eintretens in die Kolonialpolitik usf. usf. geäußert. Es 
wäre ein Zeichen äußerster Energielosigkeit und Mangel 
richtiger Würdigung der Verhältnisse und unserer Entwicklung 
gewesen, wenn die deutschen Banken zur wirtschaftlichen 
Entfaltung der nationalen Kräfte nicht entsprechende Maß- 
regeln behufs finanzieller Stützung derselben getroffen hätten. 
Indessen verdient doch auch gleichzeitig hervorgehoben zu 
werden, daß u. a. die Begründung deutscher Banken in Uebersee 
keineswegs ein so einfacher Schritt gewesen ist, wie dies auf 
den ersten Augenblick erscheint. Die deutschen Banken mußten, 
wenn sie in gewissen überseeischen Handelsgebieten die Kon- 
kurrenz speziell mit den englischen Banken aufnehmen wollten, 
darauf bedacht sein, von diesen feindselig behandelt zu werden. 
Unsere Banken sind daher auch heute noch, speziell in den 
englischen Kolonien — und das ist denn doch ein großer und 
wichtiger Teil der gesamten überseeischen Absatzgebiete, die 
mit uns in Verbindung stehen — genötigt, die Vermittlung der 
englischen Banken im Tratten- und Konnossementverkehr in 
Anspruch zu nehmen. Bei der geschäftlichen Eifersucht, welche 
in England zweifellos in den letzten Dezennien infolge der Aus- 
breitung der deutschen Handelsbeziehungen gesteigert worden 
ist, hätte eine Art Boykottierung des deutschen Devisen- 
verkehrs keineswegs zur Unmöglichkeit gehört. Daß uns da- 
durch — mindestens vorübergehend — große Verlegenheiten, 
und unserem Außenhandel beträchtliche Schädigungen, bereitet 
worden wären, ist zweifellos. Wenn alsdann gleichzeitig Groß- 
banken mit englisch-deutschem Kapital in Deutschland begründet 
worden wären, die den wachsenden überseeischen deutschen 
Verkehr in die Hand genommen hätten — und welcher Exporteur 
und Exportinteressent hätte sich alsdann in vielen Fällen, u. a. 
nach Australien, Kanada, Ostindien usf., dieser Vermittlung 
nicht bedienen wollen und müssen — so hätte das kaum zum 
Schaden der Entwicklung der deutschen Banken gehindert werden 
können. Abgesehen aber von diesen geschickt vermiedenen 
Schwierigkeiten ließen -sich deren noch manche andere hervor- 
heben, die wir noch gegenwärtig zu überwinden haben — so 
nicht zum mindesten der Mangel geeigneten Personals, mit dem 
die überseeischen Standorte unserer Bauken zu besetzen sind. 
Es handelt sich bei einer solchen Besetzung nicht nur um ein 
technisch wohlgeschultes und erfahrenes Personal sowie um 
tüchtige Kräfte, die auch den Mut und die Lust hatten und 
haben, hinüberzugehen und den dort mitSicherheit eintretenden Un- 
annehmlichkeiten kühl und ruhig in die Augen zu blicken, sondern 
es handelt sich auch um Männer, die entweder schon Gelegenheit 
gehabt hatten, die sozialen und politischen Verhältnisse der be- 
treffenden überseeischen Gebiete, noch mehr aber den Charakter 
der in Betracht kommenden Völker und Volksklassen kennen zu 
lernen, oder die doch geeignet sind, sich mit großer Gewandheit 
schnell in diese Verhältnisse hineinzudenken und hineinzuleben. 
Im Ganzen darf man sagen, daß auch in dieser Hinsicht — von 
wenigen Ausnahmen abgesehen — der Wurf ausgezeichnet 
gelungen ist. Verfasser dieses vermag selbst auf Grund 
eigener, speziell in Südamerika gemachter Wahrnehmungen 
und Beobachtungen hervorzuheben, daß diese neu begründeten 
deutschen Bankinstitute und ihre Filialen in Rio de Janeiro, 
Säo Paulo, Porto Alegre, Montevideo, Buenos Aires, Bahia 
Blanca, Cördoba, Bell-Ville, Tucuman, sowie in Chile und Peru 
ein ganz außerordentliches Ansehen genießen und sich durchweg 
einer großen Achtung und Beliebtheit in der Geschäftswelt erfreuen. 
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Der beste Beweis dafür sind die meist günstigen geschäftlichen 
Resultate, welche diese deutschen Banken, wie u. a. die Deutsche 
Ueberseeische Bank, die Brasilianische Bank für Deutschland, 
die Deutsch-Südamerikanische Bank, die Bank für Chile und 
Deutschland, die Deutsche Bank in Mexiko, die Deutsche Afrika- 
bank, u. a. m. erzielt haben. Nicht nur von deutschen Firmen, 
sondern auch von brasilianischen, argentinischen und selbst 
italienischen Firmen sind mir die günstigen Urteile bestätigt 
worden. Es ist in diesen Ländern, wo die Politik in noch un- 
gleich höherem Maße als in Europa zum Geschäft geworden ist, 
speziell für Bankunternehmungen außerordentlich schwierig, sich 
von den Parteien und den leitenden und einflußreichen Mitgliedern 
derselben unabhängig zu halten, unabhängig zu bleiben gegen- 
über den verschiedenartigen Anzapfungen, die mitunter recht 
zynischer Art sind, und darauf die rechte Antwort und das rechte 
Verhalten zu finden. Die leitenden Herren Politiker dürfen durch 
Weigerungen und Abweisungen weder vor den Kopf gestoßen 
werden, noch vermag mau ihren Wünschen — aus objektiven 
Gründen — nachzugeben. Wie immer denn auch die Lösung 
erfolge — jedenfalls gehört zu ihrer glücklichen Herbeiführung 
große Gewandtheit, sicherer Takt und nicht nur genaue Menschen- 
kenntnis, sondern auch die richtige Anbahnung von persönlichen 
Beziehungen und Einflüssen zu Personen und Kreisen, deren 
Ausspielung und Geltendmachung im richtigen Augenblick allein 
erfolgversprechend ist. 


Die Jahresberichte der deutschen Banken in Südamerika 
sowie deren graphische Darstellungen und Veröffentlichungen 
über Kursbewegungen, Preise der wichtigsten Markt- und Export- 
artikel, wie Getreide, Leinen, Gummi, Kaffee usf. enthalten 
eine Fülle wertvoller, aufklärender Materialien über die wirt- 
schaftlichen Zustände der betreffenden Gebiete, so daß in Ver- 
bindung mit der Ein- und Ausfuhrstatistik derselben, den Berichten 
über den Eisenbahn- und Schiffsverkehr, ganz vortreffliche Grund- 
lagen für den systematischen Aufbau der Kenntnis von Land 
und Leuten nicht nur für den praktischen Geschäftsmann, sondern 
auch für den wissenschaftlichen Volkswirt, Handelspolitiker, 
Statistiker, Geographen usf. gegeben sind. Diese ungeschminkten, 
streng wahrheitsgemäßen Berichte über Tatsachen zerstören 
die phantastischen Vorstellungen, welche auch in der Geschäfts- 
welt Deutschlands über diese überseeischen Produktions- und 
Konsumtionsgebiete noch immer herrschen, Ansichten, die nur 
allzu geneigt sind, optimistische Geschäftsmaßregeln zu veran- 
lassen und nach jenen Ländern Kredite zu gewähren, welche — 
vielfach wenigstens — vollständig unmotivierte hohe Beträge 
repräsentieren. 

Daß diese Banken nebst ihren Filialen alle Veranlassunghaben, 
die transatlantischen Häuser und Auftraggeber im Hinblick auf 
ihre Kreditfähigkeit scharf zu kontrollieren, ist ohne weiteres 
verständlich, ebenso, daß demgemäß der deutsche Exporteur und 
Fabrikaut leichter als vordem vor Verlusten bewahrt wird, da 
früher gleich gute und kritische Berichte ihm nicht zur Verfügung 
standen. Gleichermaßen vermögen diese Banken — oder die von 
ihnen engagierten technischen Gutachter — sich sehr bald über die 
Durchführbarkeit, Notwendigkeit, Rentabilität überseeischer, 
großer staatlicher, provinzialer, kommunaler, privater technischer 
Unternehmungen, speziell Bauten aller Art, als: Vollbahnen, 
Sekundärbahnen, Gasanlagen, Wasserleitungen, Talsperren, elek- 
trische Anlagen, Bewässerungsanlagen, Dampferlinien, Brauereien, 
Brennereien, Zuckerfabriken, Gerbereien, Holzverarbeitungs- 
anlagen, Bergwerke usf. usf. auf das schnellste und sicherste 
zu orientieren, und demgemäß sich und ihre finanzielle Gefolg- 
schaft an solchen Unternehmungen zu beteiligen oder davon fern 
zu halten. Das alles ist eine Pioniertätigkeit, welche der gesamten 
deutschen Industrie, speziell der Exportindustrie wie dem Handel 
und der Schiffahrt ganz außerordentlich zugute kommt. Es 
wird daher die Neuanlage solcher Bankinstitute und ihrer Filialen 
mit immer mehr Freude seitens der gesamten deutschen Geschäfts- 
welt zu begrüßen sein. Wenn das Tempo, in welchem die Mehrung 
dieser überseeischen Stützpunkte fortschreitet, Manchen zu lang- 
sam erscheint, so möge man der oben bereits gedachten Schwierig- 
keiten gedenken. Aber es unterliegt keinem Zweifel: Nur 
noch wenige Jahre werden vergehen, und die Zahl der 
deutschen Bankfilialen in Valparaiso, Santiago, Concepcion, 
Temuco, Antofagasta, Victoria, Valdivia, Iquique, Osorno, 
ferner in (Bolivien) LaPaz, Oruro sowie (Peru) in Lima, Arequipa, 
Callao, Trujillo, werden durch weitere Filialen an der West- 
küste des südamerikanischen Kontinents in Guayaquil sowie 
in der Hauptstadt Ecuadors, in Quito, durch weitere deutsche 
Bankniederlassungen vermehrt werden. Auch in Kolumbien 
sowie in Venezuela werden, nach Hebung der politischen und 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten daselbst, diese deutschen Bank- 
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und Handelskontore denKreis schließen, den sieum ganz Südamerika 
angefangen haben zu ziehen. Von dieser Peripherie aus werden 
sie dann ihre Etappen nach dem Innern vorschieben, mit ruhiger 
methodischer Sicherheit! Gleichermaßen werden sie alsdann 
später auch in Zentralamerika vorgehen, um den dort bereits, 
namentlich in Guatemala, vorhandenen regen deutschen Handels- 
beziehungen neue Stützen zu verleihen, sowie in all den anderen 
zentralamerikanischen Staaten neue Gebiete, die bisher dem 
en Handel noch nicht zur Verfügung standen, erschließen 
helfen. | 
Wie dort sind die deutschen Banken auch in den deutschen 
Kolonien, in der Levante und Aegypten (Orientbank, Palästina- 
Bank), in China und Japan (Deutsch-Asiatische Bank) vorge- 
gangen. Eine Pioniertätigkeit, erfüllt mit freudiger Schaffens- 
kraft, ist von ihnen in den letzten 15 Jahren entwickelt worden, 
die das gesamte geschäftliche Deutschland alle Veranlassung hat, 
mit höchster Genugtuung zu begrüßen. Einen Stillstand gibt 
es da nicht, kann es nicht geben! Die Etappen müssen fort 
gesetzt vermehrt werden, wenn nicht ein Rückgang sofort indie Er- 
scheinung treten soll. Gestützt auf diese Tätigkeit der Banken, 
auf die Dampferlinien, welche die enge Verbindung mit der 
deutschen Produktion und Konsumtion schaffen, ist dem deutschen 
Handel eine Förderung zuteil geworden, die ihm früher nie 
zur Verfügung gestanden, ein Mangel, der ihn vordem so häufig ge- 
zwungen hat, sich auf das Ausland zu stützen. Waren daher doch 
zahlreiche deutsche Firmen einstens genötigt gewesen, ihr Domizil 
ganz nach dem Auslande, welches ihnen solche Stützen bot, zu 
verlegen. Sind doch erste Londoner Firmen wie Schröter & Co. 
Huth & Co., ja, selbst Rothschild, ursprünglich Vertreter und 
Angehörige des deutschen Handelsstandes gewesen. Findet man 
aber für diese Tätigkeit unserer Banken das richtige Ver- 
ständnis, eingehende Würdigung, so sollte man auch offizieller- 
seits Veranlassung nehmen, den Interessen solcher wirksamen 
und förderlichen Unternehmungen nicht direkt ins Gesicht zu 
schlagen. Das aber ist speziell durch unsere Steuergesetzgebung 
wie durch unsere Börsen- und Aktiengesetzgebunggeschehen. Wes- 
halb haben u.a. die großen Ouebracho Gesellschaften in Argentinien, 
die vorzugsweise, ja größerenteils mit deutschem Kapital 
arbeiten, ihren Sitz nach London verlegt? Lediglich um der 
Doppel- und Dreifachbesteuerung, denen die Aktiengesellschaften 
in Deutschland ausgesetzt sind, zu entgehen, und sich gleich- 
zeitig von der Schwerfälligkeit der Gesetze zu befreien, welche die 
deutschen Aktiengesellschaften in ihrer Begründung und Ent- 
wicklung hemmen. Wenn daher in den neuesten Jahres- 
berichten mehrerer Großbanken hierüber Klage geführt wird, 
so vermag man das sehr wohl zu verstehen. Noch viel 
zu wenig ist unseren maßgebenden gesetzgeberischen Kreisen 
— wie auch sonst dem Publikum — die Einsicht und Ueberzeugung 
aufgegangen, daß der Handel es ist, welcher ständig der ge- 
samten Produktion — auf allen Gebieten — unausgesetzt die täg- 
liche Lebensluft und Lebenslust einhaucht. Ohne diese Anregung, 
ohne diesen fortgesetzten Wellenschlag, der die ökonomischen 
Interessen des Landes und der Länder bespült, liegt das Geschäft 
tot darnieder. Was nützen Unternehmersinn und Unternehmer- 
lust der Landwirtschaft, dem Bergbau, der Maschinenindustrie, 
dem Bauwesen usf. usf., wenn nicht der Handel alltäglich neue 
Beziehungen schafft und die Nachfragenden in Verbindung bringt 
mit dem Angebot und umgekehrt? Nur dadurch, daß das 
bedürfende Subjekt in Verbindung tritt mit Denjenigen, 
die diese Bedürfnisse durch ihr Angebot zu befriedigen 
vermögen, entstehen neue lebendige Werte. Was nützen 
Werte, um die sich niemand kümmert? Sie könnten ebensogut 
im Monde wurzeln, und es gibt Toren genug, die diese Tätigkeit 
des Handels auch heute noch als „unproduktiv" zu bezeichnen 
die Naivität haben. l 
So werden denn in Zukunft diese Banken durch ihre Tätig- 
keit im Auslande die berufensten Pioniere für die Schaffung 
neuer und großer Werte sein und bleiben. Daß die in riesigem 
Maße angewachsene deutsche Großindustrie dieser Tätigkeit 
dringend bedarf, dafür braucht es angesichts der häufig genug 
in die Erscheinung tretenden Ueberproduktion keines Nach- 
weises. Unsere Großindustrie braucht zu ihrer Massenproduktion 
die überseeischen bezw. ausländischen Rohstoffe, da wir die- 
selben nicht in genügenden Mengen in Deutschland erzeugen. 
Sie bedarf auch, um diese eingeführten Rohstoffe zu bezahlen, 
ebenfalls des steigenden Exportes. So gewahren wir denn u. a. auch 
mit wachsendem Interesse, .wie in Kleinasien die anatolische Bahn 
mächtig nach dem Euphrat vorstrebt, wie in China der deutsche 
Bahn- und Brückenbau kräftig fortschreitet, wie in den deutschen 
Kolonien jetzt emsig am Ausbau des Eisenbahnnetzes gearbeitet 
wird, um die Binnen- und Hirterlande zu erschließen, dadurch 
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das Interesse der Ureinwohner an der Produktion wirksam zu 
fördern — sie gleichzeitig zur Arbeit, speziell zum Anbau, 
namentlich von Baumwolle, anzuleiten, sie werktätig und prak- 
tisch in der Landwirtschaft wie auch im Bahn- und Berg- 
bau zu unterrichten, so Bedürfnisse bei ihnen schaffend, die 
ungleich mehr als der „Seelenhandel“ dazu beitragen werden, 
diese Völker zur geregelten Tätigkeit zu erziehen und zum 
Denken anzuregen. Stehen wir auch noch immerhin im Vergleich 
namentlich zu England, Frankreich (u. a. Suez) und den U.S. A. in der 
Ausführung großer technischer Kulturunternehmungen im Aus- 
lande zurück, so befinden wir uns doch auf dem besten Wege, 
fortgesetzt erfolgreicher und mit größerer Energie hervorzutreten. 
Die Kraft der deutschen Technik wird hierbei nicht versagen. 
Auch für sie gibt es kein Zurück, sondern nur ein Vorwärts! 
Alle Zeichen deuten darauf hin, daß auch sie dabei mit Zuver- 
sicht auf die künftige Tätigkeit der Banken wird zählen können. 


Europa. 


Deutschland, das erste Einfuhrland Belgiens. Wie die vom Reichsamt 
des Innern herausgegebenen „Nachrichten für Handel und Industrie“ 
mitteilen, betrug die deutsche Einfuhr nach Belgien im Jahre 1909 
412 351 000 Frs., die Großbritanniens 324 973 000 Frs., die Frankreichs 
396 722 000 Frs. Deutschland ist demnach 1909 zum ersten Male in 
der belgischen Einfuhrstatistik an die erste Stelle gerückt. Noch 
1908 wurde dieser Platz von Frankreich eingenommen. Aber auch 
inderAusfuhrstatistik Belgiens steht Deutschland mit 640 268000 Frs. 
allen anderen Nationen voran, ja es übertrifft darin sogar den nächst- 
besten Kunden Belgiens, Frankreich, um fast 200 Million. 

Sind diese Zahlen und Tatsachen nun schon an sich für uns sehr 
bedeutsam, so sind sie doppelt interessant in dem Augenblick, in dem 
Deutschland sich für die Brüsseler Weltausstellung rüstet. 

Nach zwei Seiten bin wird auf dieser die Vertretung Deutschlands 
eine bedeutende sein. Es wird einmal die neuesten Errungenschaften 
seiner Technik — im weiteren Sinne des Wortes — zu zeigen suchen, 
sodann dartun, was es auf ästhetischem Gebiete, d. h. in der 
Architektur, der Wohnungskunst, dem Kunstgewerbe und der Klein- 
kunst zu leisten vermag. Gerade auf diesem Felde aber ist unser 
Export nach Belgien teils besonders stark, teils stark im Zunehmen 
begriffen, wie folgende Zahlen zeigen. Es betrug die Einfuhr aus 
Deutschland nach Belgien (in tausend Frs.) in 


1908 1909 
Maschinen . . . 35515 35933 
Eisen und Stahl . 35621 39096 
Musikinstrumenten . . . . 2... 1013 1140 
Eisenbahn- und Straßenbahnwagen . 2 631 1 884 
Möbeln . .. aa.. . . 2886 3 045 
Kunst- und Sammlungsgegenständen . 13823 1 673 
Fayence und Porzellan 020. 2104 2 341 
' ,Buchdruck-Erzeugnissen . 3263 3 489 
Papier . ... à.. . 6470 6 435 
Bijouterien in Gold . 1967 1 785 
Bijouterien in Silber . . . 528 1 339 


A n ial 
Die Industrie der Nabrungs- und Genußmittel und die deutsche 
Saatzucht, die in Brüssel durch besondere deutsche Ausstellungen 
vertreten sein werden, weisen in zweien ihrer Zweige folgende Export- 


ziffern auf. Es betrug die Ausfuhr aus Deutschland nach Belgien 
(in tausend Frs.) 
u 1908 1909 
von Bier 4010 4 040 
von Sämereien 2 851 3 348 


Alle diese Industrien zusammen, die 1910 in Brüssel zum Teil 
hervorragend vertreten sein werden, stellten demnach 1908 mit rund 
95 Million, 1909 mit rund 105 Million. jeweils ein volles Viertel 
unseres Gesamtexportes, zum Teil stark umstrittene Teile desselben, dar. 

Dabei ist besonders festzustellen, daß sich in obigen rund 
100 Million. der Export der ausstellenden Industrien keineswegs er- 
schöpft. Die Ausfuhr sehr wichtiger industrieller Zweige — wir er- 
wähnen hier nur die Automobil-, die Spielwaren-, die Parfümerie- 
industrie — sind mit ihrernamhaften Ausfubr inobigen Zahlen überhaupt 


nicht enthalten. 
Afrika. 


Der Verkehr durch den Suezkanal Im Jahre 1909. Angesichts des 
Interesses, welehes die jetzt zur Beratung stehende Verlängerung 
der Konzession des Suezkanals über das Jahr 1968 hinaus gefunden 
hat, dürften die neuesten Zahlen über die Verkehrsentwicklung durch 
die wichtigste künstliche Schiffahrtsstraße der Welt besonderer Be- 
achtung wert sein. Die „Hamburger Beiträge“ geben hierüber 
folgende Daten: i i 

Der gesamte Verkebr des Suezkanals belief sioh 


im Jahre auf Schiffe mit Netto-Reg.-Tons 
1907 4267 14 728 434 
1908 3795 13 633 283 
1999 4239 15 407 527 


Der recht beträchtliche Rückgang des Jahres 1908, der sich 
„wanglos aus der unerfreulichen Lage der Seeschiffahrt urklären läßt, 
ist also 1909 nicht nur wieder wettgemacht, sondern das stattliche 
Ergebnis des ‚Jahres 1907 noch wesentlich übertroffen worden, obwohl 
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das Jahr 1909 keineswegs ein besonders gutes Verkehrsjahr gewesen 
ist. Diese Tatsache zeigt einerseits, wie außerordentlich sicher die 
Rentabilität des Suezkanals selbst in schlechten Zeiten ist. Anderer- 
seits aber weisen diese Zahlen mit Deutlichkeit darauf hin, daß der 
Kanal, in dem schon heute den passierenden Schiffen durch Ueber- 
füllung nicht selten unfreiwilliger Aufenthalt verursacht wird, 
möglicherweise in einer Zeit der Hochkonjunktur nicht mehr allen 
Anforderungen genügen wird. Uebrigens zeigen die oben wieder- 
egebenen Zahlen weiterhin, daß das Wachstum lediglich den 
onnageziffern und nicht der Zahl der Schiffe eigen ist, daß also 1909 
nüber dem Jahre 1907 mehr größere Schiffe den Kanal passiert 
Paben, ein Ergebnis, das nur geeignet ist, den vorstehend wieder- 
gegebenen Gedanken zu bestätigen. 


Die zunehmende Bedeutung des Kanals ergibt sich auch aus einer 
anderen Tatsache. Bekanntlich ist Port Said, der nördliche Endhafen 
des Kanals, eine wichtige Bekohlungsstation für Seedampfer. Dort 
sind für vom Mittelmeer kommende Dampfer im Jahre 1908 
361 631 Tons, 1909 aber 525 121 Tons, für Dampfer, die vom Süden 
kommen, 1908 535 163 Tons, 1909 dagegen 833 222 Tons gebunkert 
worden. Die Gesamtmenge der in Port Said gebunkerten Kohlen 
belief sich somit 1908 auf 886 804 Tons, 1909 auf 1358 343 Tons — 
eine ganz bedeutende Steigerung. 

Hinsichtlich des Anteils der einzelnen Flaggen steht, nach wie 
vor, die englische weitaus an der Spitze, während die deutsche Flagge 
die zweite Stelle einnimmt. Die genauen Zahlen sind die folgenden: 





Schiffe mit einer Netto- 1909 = pCt. 





Es fuhren durch unter registertonnage von jder Gesamt- 
. 1908 | 1909 tonnage 
englisoher Flagge Sc 8302 802 ' 9592387 62,3 pCt. 
deutsoher Flagge 2 310 507 | 2381681 | 155 „ 
französischer Piagge : 815120 802100 | 52 „ 
holländischer Flagge . . . | 143980 | 800950 ba: n 
österreich-ungar. Flagge. . | 387546 519772 | 34 n 


Auffällig ist der Rückgang der französischen Flagge, die in etwas 
sonderbarem Verhältnis steht zu der großen Rolle, die Frankreich in 
der Verwaltung der Suezkanalgesellschaft spielt; ebenso auffällig ist 
der erhebliche Zuwachs von 132 226 Nettoregistertons, den die öster- 
reichisch-ungarische Flagge aufweisen kann, und der namentlich auf 
einen stärkeren Verkehr Mriests mit indischen Häfen zurückzuführen 
sein dürfte. Man sollte diese Erscheinung in den norddeutschen 
Seehäfen wohl beachten. 


Die Gesamteinnahme der Suezkanalgesellschaft betrugen: 


1907 116 000 069 Fre. 
1908 108 452 235 „ 
1909 120 642 677 „ 


Im Jahre 1908 wurden aus dem gegen 1909 um mehr als 
12 Million. Fre. geringeren Ueberschuß 28,3 pCt. Dividende verteilt. 
Man kann gespannt darauf sein, wieviel mehr aus dem Ergebnis des 
Jahres 1909 auf Kosten der Schiffahrt und zu Gunsten der Suez- 
kanalaktionäre an Dividende verteilt wird. 


Aufschwung im Britisch Südafrikanisohen Handel. (Originalbericht 
aus Kapstadt von Ende März.) Die Vereinigung der Kapkolonie, 
des Oranje Freistaats, Transvaals und Natals, die am 1. Juni d. J. 
in Kraft tritt, hat bereits in kommerzieller Beziehung die 
günstigsten Folgen gehabt, und wenn das Ergebnis der beiden 
ersten Monate für das des ganzen Jahres maßgebend sein sollte 
dann würde das (Gesamtresultat ausserordentlich befriedigend 
werden. — 


Schon die letzten sechs Monate des vergangenen Jahres 
zeigten einen stetigen Aufschwung, der in den ersten Monaten 
des abgelaufenen Jahres noch nicht zu erwarten war. Es wertete 
der Import in 1908: 14 252 209 £ und 1909: 16 513 159 £. 


In den Monaten Januar und Februar 1909 1910 
wertete der Import 4355330 £ 5510 987 £ 
Export 7681690 „ 9138918 „ 


sodaß die Steigerung des ersteren gegen den von 1904 über 
26 pCt. beträgt, während der Export ca. 20 pCt. stieg. Aus 
England hat sich die Einfuhr um 35 pÜt. vermehrt, aus den 
anderen Ländern dagegen nur um 19 pCt. Von der bedeutenden 
Vermehrung des Exports entfallen ca. 925 000 £ auf Diamanten, 
während die Goldausfuhr keine nennenswerte Veränderung zeigt. 
In Wolle, Federn etc. hat sich der Export um ca. 450 000 £ 
vergrößert. Allem Anscheine nach wird das Jahr 1910 ein 
Rekord-Jahr werden und somit die lan jährige schwere süd- 
afrikanische Krise ihr Ende erreicht haben. Dies mögen der 
deutsche Exporthandel und die deutsche Exportindustrie schärf- 
stens bei ihren weiteren Dispositionen in Erwägung ziehen. 


An den oben erwähnten Importziffern für 1908 sind auch 
deutsche Waren im Werte von etwa 32 Million. M beteiligt. 
Die wichtigsten Artikel der deutschen Ausfuhr nach Südafrika 
im gedachten Jahre sind aus nachstehender Tabelle ersichtlich: 
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Nr. 16. 
M M 
Bier in Flaschen . . . 2... 127 000 Plüge . . 5:2 w ra ce 271000 
Milch, kondensiert . . . . . 52 000 Stacheldraht . . . 2. 2 2.2. 236 (VO 
Zigarren .» 2:2 2 2 a‘ ‘’ 55 000 Drahtstifte . . 2 2 2 200. 107 009 
Glyzerin, gereinigt . . . . . 643 000 Haus- und Küchengeräte aus 
Cyankaium . . 2 2 2 200. 3 590 000 Eisenblech . . . . 2... 384 000 
Schießbaumwolle . . . . .. 995 000 Haus- und Küchengeräte aus 
Schießpulver. . . . 2.2... 101 000 Messing . . . : 2 20. 70 000 
Spreugpulver . . . 2.2... 129 vu Messer- u, andere Schueidwaren 155 000 
Zündpillen . 2. 2 2 2 200. 154 000 Zink 2 204,8 8.5, e A 071.000 
Patronen . . 2 2 22200. 71.000 Kupferdraht . . . 2. 2200. 149 0u0 
Zündwaren, Fackeiu. . . . . 264 000 Drabtlitzeun . . aa’ 317 000 
Baumw. Gewebe, versch. Art . 3299 00) Dampfmaschinen 592 0uV 
Strümpfe . . » . 2 2 2... 96 Dun Nähmaschinen . . 2.2.2... 144 000 
Unterkleider . . . 2. 2.2... 224 000 Fahrradteile . . ....2.2.0.% 101 000 
Blusen, Schürzen . . . ... 93 000 Pumpen. . . 2 2 200. 84 000 
Oberleder . . .» 2 2 22.0. 64 UU0 Zerkleinerungsmascbinen . . . 803 000 
Schube mit Holzsoblen. . . . 32 0u0 Dynamo- und sonstige elektr. 
Sattler-, Täschnerwaren 82 000 Maschinen . . . ... ~. . 1194000 
Tapeten. . 2. 2 a. se. 62 WU Klektrische Kabel. . . . .. 532 000 
Porzellan, Steivugut . . . . . 230 VVO Glühlampen . . 2. 2 2200. 208 000 
Hoblglas . 2. 2. 2 2 20200. 200 000 Eløktrisebe Anlagen. .... 910 000 
Eisenträger . . . . 2 20. 122 000 Eisenbahngüterwagen . . . 571000 
Drabt, gezogen, verziukt etc. . 28 000 Handfeuerwaffen . . 2.2... 1000 
Schienen . . . . 2 2 200. 515 090 Uhren ; 2... 2 2.8. 89 LOO 
Eisen, roh vorgeschwiedet . . 1231 uw Pianos . . 0. 2 8 ww as 481 000 
Eisenbauteile . . : 2. 2... 1 2u0 000 Harmonikas . . . 2 2 20020. 155 000 
Pflugscharen. . . . 2... 61 000 Mundbarmonikas . . . .... 83 000 
Sensen, Sichelo . . . ... 40000 Spielzeug . . . . . 2 20. 323 000 
Nord-Amerika. 
P. S. Das amerikanisch - kanadische Zollabkommen. (Eigen- 


bericht aus Washington vom 2. April) Nunmehr werden sich 
unsere deutschen Salondiplomaten wohl nicht mehr länger der 
besseren Einsicht verschließen können, daß sie sich bei Abschluß 
des neuen Handelsabkommens mit den Vereinigten Staaten wieder 
einmal gründlichst haben düpieren lassen. Der Grund ist 
natürlich, wie stets, der gleiche — „Großsprecherei und Bluff“ 
von seiten der Amerikaner. Als Diplomaten sollten die Herren 
nicht nur in der Volksseele zu lesen, sondern das Gelesene auch 
richtig anzuwenden verstehen. Leider ist dies zum Schaden des 
deutschen Handels wieder einmal nicht der Fall gewesen, obwohl 
es gerade diesmal besonders nahe lag, und die Sachlage leichter 
und richtiger zu beurteilen ging, als je bisher. 

Während die deutschen Diplomaten sich auf der ganzen 
Linie als geschlagen ansehen müssen, haben die Frankreichs und 
Kanadas auf der ganzen Linie gesiegt. 

Bei der Neuregelung der Handelsbeziehungen mit Kanada 
mußten die Vereinigten Staaten sogar in den wichtigsten Punkten 
nachgeben, nämlich hinsichtlich des Ausfuhrverbotes von Holz 
aus den Provinzen Quebec und Ontario für die Papierfabrikation. 
Kanada nahm in dieser Angelegenheit den unverrückbaren Stand- 
punkt ein, daß dieses Verbot keine Unterscheidung gegen die 
Vereinigten Staaten bilde, sondern eine Maßregel zur Erhaltung 
der kanadischen Wälder sei. 

Amerika sah sich darob gezwungen, nachzugeben, falls es 
mit Kanada nicht in Zollschwierigkeiten geraten wollte. Die 
Sache hatte sich bereits derartig zugespitzt, daß sich Taft ent- 
schloß, Kanada regelrecht nachzulaufen, um einen Zollkrieg zu 
vermeiden. Jedenfalls hat die Angelegenheit trefflich bewiesen, 
daß die Vereinigten Staaten trotz ihrer großprahlerischen Reden 
in Wirklichkeit vor einem Zollkriege mit irgend einem Lande 
mehr Furcht hatten, als umgekehrt. 

Auch steht es heute mit tötlicher Sicherheit fest, daß die 
Vereinigten Staaten, speziell aus innerpolitischen Rücksichten, 
es mit keinem maßgebenden Handelslande zum Zollkriege 
kommen lassen durften! Zweifellos wäre dies der moralische 
Tod der heute herrschenden republikanischen Partei gewesen. 
Als vollgültiger Beweis dafür kann und muß der Umstand an- 
gesehen werden, daß letzthin im 14. Kongreßbezirk von Massa- 
chusetts ein Demokrat gewählt wurde. Was dies besagen will, 
vermag nur der zu begreifen, welcher mit der inneren Politik 
des Landes vertraut ist, für andere jedoch wird es auch genügen, 
zu erfahren, daß in diesem Bezirke, seit Bestand der Union, das 
erste Mal ein Nicht-Republikaner gewählt worden ist. 

Ueberraschungen solcher und ähnlicher Art werden der 
republikanischen Partei allerdings auch in Zukunft schwerlich 
erspart bleiben, woran der neue Zolltarif in erster Linie die 
Schuld trägt. Je länger, je mehr lernt das Volk erkennen, daß 
der Zolltarif an der ungeheuren Preissteigerung der Lebensmittel 
und sonstigen Konsumarlikel die Hauptschuld trägt. Als eine 
weitere direkte Folge davon müssen auch die fortlaufenden 
Forderungen höherer Löhne angesehen werden, aus welchen die 
Streiks hervorgehen, welche das Land nicht zur Ruhe kommen 
lassen. Der eben eingesetzte Streik der 300 000 Kohlengräber 
in den Weichkohlengebieten muß bei längerer Andauer die be- 
denklichsten Folgen für das wirtschaftliche Leben des Landes 
nach sich ziehen. Auch ohne über eine prophetische Gabe zu 
verfügen, kann man doch mit Bestimmtheit voraussagen, daß es 
genügt, mit einigen weiteren Streiken .dem Lande eine Krisis 
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zu bescheren, die alles bisher Dagewesene in den Schatten zu 
stellen vermag. Die derzeitige schwächliche Politik unserer 
Zentralregierung kann sich in diesem Falle auf das Schlimmste 
gefaßt machen, denn die Gärung in den Massen des Volkes 
schwillt gegen die Regierung zu sehr bedenklichen Dimensionen 
an, und es genügt ein Funke, um eine folgenschwere Katastrophe 
heraufzubeschwören. Das Volk scheint es endlich müde geworden 
zu sein, mit öden, nichtssagenden Versprechungen abgefertigt 
zu werden und dabei zusehen zu müssen, wie sich wenige be- 
vorzugte Trustmagnaten an seinen sauer verdienten Groschen 
bereichern dürfen. 

Auf alle Fälle: hätten die deutschen Diplomaten diese außer- 
ordentlich günstigen Verhältnisse richtig auszunutzen verstanden, 
so hätten sie zweifellos, gleich Frankreich und Kanada, auf der 
ganzen Linie der Handelsvertragsverhandlungen siegen können. 

Süd-Amerika. 

Warnung vor Auswanderung nach Brasilien. Trotz der wieder- 
holten Warnungen ist seit dem Jahre 1908 ein stetes Anwachsen 
der österreichischen Auswanderung nach Brasilien wahrzunehmen. 
Zahlreiche österreichische Auswanderer sind von unverantwort- 
lichen Ratgebern und skrupellosen Agenten unter Verheißung 
der freien Fahrt sowie sonstiger Unterstützungen und Vorteile 
nach Brasilien gelockt worden, wo sie samt ihren Familien viel- 
fach dem größten Elende preisgegeben waren und nur selten ein 
einigermaßen gedeihliches Fortkommen fanden. 

Die im Jahre 1908 in Brasilien ausgebrochene wirtschaftliche 
Krise hat die wirtschaftliche Lage der Einwanderer neuerdings 
wesentlich erschwert. Die bestehende Kolonial-Gesetzgebung 
Brasiliens bietet keine Garantien für die Existenz und die Zu- 
kunft fremder Ansiedler. Es fehlt jedwede Organisation der Arbeit 
und vor allem eine Regelung des landwirtschaftlichen Kredit- 
wesens, die es dem kleinen Grundbesitzer ermöglichen würde, 
über die Anfangsschwierigkeiten, die durch die in Brasilien 
herrschenden Teuerungsverhältnisse noch verschärft werden, hin- 
wegzukommen. 

Die Verhältnisse in den brasilianischen Staaten Paranä, Säo 
Paulo und Minas Geraes, nach welchen die neuen Ansiedler 
vorzugsweise gelenkt werden, sind nicht erfreuliche. Die Miß- 
stände in der Kolonisation dieser Staaten sind trotz der regen 
Tätigkeit der brasilianischen Einwanderungsbehörden auf das un- 
erwartet rapide Ansteigen des Einwanderungsstromes zurückzu- 
führen, dem diese Behörden nicht gewachsen waren. 

Die Lage der im Jahre 1908 im Staate Paranä gegründeten 
Kolonien war im allgemeinen ungünstig. Der Ertrag der primitiv 
bestellten Felder konnte für den Lebensunterhalt der Mehrzahl 
der Einwanderer nicht ausreichen, und auch der spärliche Arbeits- 
lohn, welcher meistens nur in Anweisungen auf Lieferung von 
Lebensmitteln ausbezahlt wurde, genügte infolge der übertrieben 
hohen Preise zahlreichen Familien nicht zur Anschaffung der not- 
wendigsten Bedarfsartikel.e. Ungeachtet der Bestimmungen der 
Besiedlungsvorschriften, welche den Einwanderern während der 
ersten sechs Monate nach dem Eintreffen in der Kolonie und 
bis zur ersten Ernte und dem Verkaufe der Bodenprodukte die 
für den Lebensunterhalt notwendige Unterstützung gegen spätere 
Rückzahlung gewähren, werden in der Praxis auch in den ersten 
sechs Monaten den Einwanderern nur gegen Arbeitsleistung beim 
Straßenbau während dreier Tage in der Woche Anweisungen 
auf den Bezug von Lebensmitteln beim Lieferanten der Be- 
siedlungskommission ausgestellt. Es erübrigen somit nur drei 
Tage für die Feldarbeiten auf den Landlosen. Diese Zeit wird 
noch dadurch verkürzt, daß die Einwanderer infolge äußerst 
langsamen Fortschreitens des Häuserbaues monatelang in Baracken 
wohnen müssen, von welchen sie zu ihren Landlosen nicht selten 
mehrere Wegstunden zurückzulegen haben. 

In den Kolonien Xavier da Silva, Senador Correira, Miguel 
Calmon und S. Roque war die Lage der österreichischen Ein- 
wanderer trotz des zumeist fruchtbaren Bodens vielfach eine 
traurige, stellenweise sogar eine verzweifelte, so daß viele der 
Einwanderer die Kolonien. wieder verließen und manche auf 
Kosten des Heimatstaates heimbefördert werden mußten. Be- 
sonders arg lagen die Verhältnisse in der Kolonie Xavier da 
Silva, wo sich der inzwischen seiner Stellung enthobene Kolonie- 
leiter die schwersten Uebergriffe gegen die seiner Aufsicht 
unterstehenden Ansiedler zuschulden kommen ließ. | 

Die von der Eisenbahngesellschaft „Brasil Railway Company“ 
bei Porti da Unsao angelegte Kolonie Legru besitzt für den 
Ackerbau wenig geeigneten Boden; drückende Bedingungen der 
Ansiedlung sowie auch die Erfahrungen, welche österreichische 
Arbeiter im Dienste dieser Gesellschaft gemacht haben, sollten 
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jene Auswanderungslustigen, welche sich in dieser Kolonie an- 
zusiedeln beabsichtigen, zu ganz besonderer Vorsicht mahnen. 
~ In dem Staate Sao Paulo war die Lage jener österreichischen 
Einwanderer, welche im verflossenen Jahre eingetroffen waren und 
ihre Grundstücke noch nicht bezahlt hatten, ebenfalls eine mißliche. 
Da sie nicht nur für ihren Lebensunterhalt, sondern auch für die 
Begleichung der ersten Abzahlungsrate zu sorgen hatten, gerieten 
sie bei der herrschenden wirtschaftlichen Krise, welche erst in 
der letzten Zeit eine gewisse Besserung aufweist, gleich anfangs 
in Schwierigkeiten, so daß mehrere von ihnen ihre Grundstücke 
verlassen mußten und sich entweder nach den benachbarten 
Städten wendeten oder in die Heimat zurückreisten. Der Zug 
nach den Städten blieb jedoch für Arbeitsuchende erfolglos, da 
infolge einer allgemeinen Einschränkung der Produktion kein 
Bedarf an Arbeitskräften bestand. Ä nt 
Jene Auswanderer, welche auf Kaffeefazendas Beschäftigung 
fanden, erzielten wohl durchschnittlich einen Tagesverdienst von 
1,5 bis 2,5 Milreis C bis 3 Mark), doch wurde ihnen der er- 
zielte Verdienst vielfach von den verschuldeten Eigentümern der 
Kaffeefazendas entweder überhaupt nicht ausbezahlt oder infolge 
allerlei betrügerischer oder ungerechter Lohnreduktionen um 
20 bis 40 pCt. gekürzt. Auch die Aussichten in anderen Er- 
werbszweigen haben sich verschlechtert. 


In dem Staate Minas Geraes, nördlich von Säo Paulo, eignen 
sich die Kolonien nicht für österreichische Ansiedler. . Insbe- 
sondere sind die Zustände auf der Kolonie Joäo Pinheiro, wohin 
sich im Laufe des Jahres 1908 zahlreiche österreichische Aus- 
wanderer begeben haben, trostlos zu nennen. Die Kolonie, 
deren Klima ein schlechtes ist, leidet an dem Mangel eines ge- 
sunden Trinkwassers und jedweder sanitärer Vorkehrungen. 
Die Wohnhäuser sind aus dem schlechtesten Material und in 
der nachlässigsten Weise gebaut. Die Kolonisten sind den 
ärgsten Ausschreitungen und Willkürlichkeiten ausgesetzt. Die 
Ansiedler beschweren sich auch allgemein darüber, daß ihre 
Töchter großen sittlichen Gefährdungen ausgesetzt sind. Auch 
über die Verletzung des Briefgeheimnisses wurde sehr oft geklagt. 
Die im Laufe dieses Jahres eingewanderten österreichischen An- 
siedler haben sich aus der genannten Kolonie zum Teil unter 
Preisgabe ihrer Habe entfernt und waren froh, überhaupt die 
Ansiedlung lebend verlassen zu können. Nicht viel besser ge- 
gestalten sich die Verhältnisse in den übrigen Kolonien des 
Staates Minas Geraes. Di 

Die Lebensverhältnisse in dem Bundesdistrikte Rio de Janeiro 
und in der Bundeshauptstadt selbst waren infolge der enormen 
Teuerung für europäische Einwanderer überaus ungünstige. 

Im Jahre 1909 wurden in Europa auch Arbeiter zu einem 
Eisenbahnbau im Gebiete des oberenAmazonenstromes angeworben. 
Doch sollen Jie klimatischen Verhältnisse dortselbst sehr un- 
günstig sein, und ist die Behandlung und Verpflegung europäi- 
scher Arbeiter bei Bahnbauten in Brasilien überhaupt oft sehr 
mangelhaft, weshalb größte Vorsicht geboten erscheint. 

Auf Grund der vorangeführten Tatsachen muß vor einer un- 
überlegten Auswanderung nach den erwähnten Staaten Brasiliens 


derzeit nachdrücklichst gewarnt werden. | 
(Oesterreichisch-Ungarische Export-Rovue.) 


Nachschrift derRed. des „Export“. Die geschilderten Mißstände des Ein- 
wanderungswesens in den gedachten brasilianischen Staaten, welche in den deutschen 
Zeitungen bereits vor längerer Zeit hervorgehoben worden sind, werden durch die 
obigen Mitteilungen aufs neue bestätigt. Die gerügten Mißstände des Einwanderungs- 
wesens in Brasilien sind von jeher vorhanden gewesen, und, im Grunde ge- 
nommen, kann man sich darüber in jungen überseeischen Staaten, in welchen die 
Organisation der Verwaltungen vieles zu wünschen übrig 1&Bt, nicht wundern. Diese 
MiBsıiände werden mit jedem Präsidentenwechsel, welcher neue Beamte ans Ruder 
bringt, vorübergehend stets sich wieder verschärfen. Wenn dazu noch, wie in manchen 
der obigen Fälle, außergewöhnliche Nachlässigkeit, Korruption u. dgl. sich gesellen, 
so miissen die Zustände in den Einwauderungsgegenden naturgemäß einen sehr bedenk- 
lichen sozialen Charakter annehmen, und wir zweifeln nicht daran, daß vielo der Ein- 
wanderer den gerechten Lohu nicht erhalten und ebensowenig ihnen die naturalen 
Lieferungen zufließen, die sie in Anspruch zu nehmen berechtigt sind -- von den 
Wobnungsverhältnissen gar nicht zu reden. Daß in Minas Geraes arge Ausschreitungen 
undWillkürlichkeiten speziell gegen den weiblichunTeil derEingewanderten vorgekommen 
sind, ist ebenfalls seit längerer Zeit bereits allgemein bekannt, und es ist schwer zu 
versteben, daß die betreffenden brasilianischen Regierungen — die Bundesregierung 
voran — gegen diese Willkürakte nicht mit äußerster Energie ohne Zeitverlust ein- 
geschritten sind. Es ist immer wieder die alte Erfahrung: Die europäischea Ñin- 
wanderer, und speziell die aus Deutschland, haben den besten Schutz und finden die 
beste Förderung ihrer Interessen im Staate Santa Catharina und im Staate Rio Grande 
do Sul. Dort finden sie bei den zahlreichen angesessenen Deutschen Rat, Hilfe, 
moralische Unterstützung und Belehrung. Wenn im Hinblick auf die fragwürdigen 
Besitztitel in Rio Grande do Sul auf das entschiedenste angeraten werden 
muß, bei einer Niederlassung daselbst die Besitztitel auf das sorgfältigste zu prüfen 
und nur in Gegenden sich niederzulassen, iu denen der größere Teil der Kolonisten aus 
Deutschen, und nicbt aus Polen oder Italienerna und Russen besteht, so fallen doch 
solche und ähnliche Bedenken in Santa Catharina zweifellos weg. Speziell im Hinter- 
lande von Blumenau hat sich die deutsche Kolonisation auch in neuerer Zeit sehr 
gedeihlich entwickelt. Daß selbstverständlich auch hier immer mit der nötigen Vor- 
sicht seitens der Eingewanderten vorgegangen werden muß und einiges Mißtrauen 
gegenüber nicht nur den brasilianischen Behörden sowie den luso-brasilianischen 
Eiementen, sondern auch den deutschen angesiedelten Elementen am Platze ist, braucht 
Personen, die einigermaßen Lebenserfahrung haben, wohl nicht besonders gesagt 
zu werden. Gerade den lieben deutschen Landsleuten gegenüber ist Vorsicht recht wohl 
am Platze, denn unter ihnen befinden sich zahlreiche schlechte Elemente, die nur 
darauf ausgehen, die neu Eingewanderten zu schädigen und zu bervorteilen. Dem; 
gegentiber muß aber auch hervorgehoben werden, daß zahlreiche ehrenwerte Elemente 
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unter den angesiedellen Deutschen des Itajabytales und seiner Nebentäler vorhanden 
sind, denen die Eingewanderten volles Vertrauen enfgegenbringen können. Jedenfalls 
haben alle Auswanderer alle Ursache, mit großer Vorsicht an die Auswanderuug 
selbst herauzutreteon, und, wenn der schwere Schritt zu derselben nicht vermieden 
werden kann, in Uebersee iiberall mit großer Reserve und Vorsicht zu vertahren, 
die stets da am Piatze sein wird, wo es schwer ist, die Verhältnisse eines neuen 
Landes und Volkes zu beurteilen. Wenn deutsche Auswanderer in Brasilien nicht 
das finden, was sie erwarteten und suchten, so sind sie selber daran schuld. Hätten 
sie sich an die Zentral-Auskunftssteile tlir Auswanderer, Berlin, Schellingstr. 4, oder 
a0 den Zeutralverein für Handelsgeographie und Förderung deutscher Interessen im 
Auslande, Berlin, Lutherstr. 5, und Ähnliche Auskunftsstellen gewandt, so wäre ihnen 
der richtige Bescheid geworden. Aber es ist die alte Erfahrung: Die Auswanderer, 
die noch nicht aus ihren Dörfern oder Kleinstädten herausgekommen sind, wissen ja 
allies besser und ziehen es vor, den Lügen und Phantasien überseeischer Einwanderungs- 
agenten zu glauben und alsdann in die Netze zu gehen, die diese stellen. Gegen 
solche Torbeit ist noch kein Kraut gewachsen. 


Technisches für den Export. 


Was die Technik Neues bringt. 
Von Dipl.-Ing. K. Ruegg. 
(Nachdruck verboten.) 
„Gleichstrom“-Dampfmaschinen. — Rohölfeuerungeu für Lokomotiven und 
Schiffe. — Die Nutzbarmachung von Gebirgswasserkräften. — Kältebehaudlung des 
Versandobstes. — Verfahren zur Verstärkung geschwächter Leitungsmaste — Be- 
leuchtungs- und Schutzvorrichtungen in Räumen zur Aufbewahrung leicht autzünd- 
Bere: Stoffe. — Ein brauchbares Aluminiumlot. — Schnellgerbung vermitiels Chrom- 
salzen. 


Die nach den Patenten von Prof. Stumpf, Charlottenburg, 
von verschiedenen namhaften Maschinenfabriken ausgeführten 
„Gleichstrom“-Dampfmaschinen besitzen hauptsächlich den 
Vorzug, daß sie bei nur einstufiger Expansion die niedrigen 
Dampfverbrauchsziffern der Verbundmaschinen erreichen. „Gleich- 
strom“-Dampfmaschinen können als Betriebsmaschinen, Loko- 
mobilmaschinen, Förder-, Walzenzugs- und Schiffsmaschinen aus- 
geführt werden und besitzen immer eine sehr gute Wärme-Aus- 
nutzung. So haben vergleichende Versuche, welche die Königl. 
Preußische Eisenbahnverwaltung anstellte, ergeben, daß eine 
nach dem Stumpf’schen Gleichstromprinzip ausgeführte Loko- 
motivə um 23, pCt. weniger Kohlen ebenso als eine mit 
Lentz-Ventilsteuerung und um 19 pCt. weniger als eine mit 
Kolbenschieber versehene Lokomotive. Man versteht im all- 
gemeinen unter einer Gleichstromdampfmaschine eine Dampf- 
maschine, bei welcher der Dampf immer in gleichbleibender 
Richtung durch den Zylinder geführt wird; letzterer besteht 
aus zwei einfachwirkenden Zylindern, die mit jenen Enden zu- 
sammenstoßen, an welchen der Auspuff-Dampf durch Schlitze 
entweicht. Die Dampfeinlaßventile liegen im geheizten Zylinder- 
deckel. Der Frischdampf wird nun von unten in den Deckel 
eingeführt, heizt die Zylinderdeckel, folgt expandierend dem 
Kolben und tritt nach vollzogener Arbeit durch die am entgegen- 
gesetzten Ende des Kolbenhubes angebrachten, vom Kolben 
gesteuerten Dampfauslaßschlitze aus. Nun tritt der Dampf im 
zweiten Zylinder ein, die Kolben bewegen sich rückwärts usw. 
Bei den bisherigen Dampfmaschinen wept sich bekanntlich im 
Gegensatze hierzu der Dampf in wechselndem Strome, er tritt 
am Kopfende des Zylinders ein, treibt den Kolben vor sich her 
und wird, nachdem der Kolben seinen Hub umgekehrt, rück- 
wärts durch den Zylinder hindurch getrieben, bis er am selben 
Ende wieder austritt. Bei dieser Umkehr des Dampfes findet 
eine starke Abkühlung der Deckel und Zylinderwände durch 
den nassen Auspuffdampf statt, was zur Folge hat, daß bei der 
nächsten Frischdampfzuführung ein Teil des Dampfes sich nutz- 
los kondensiert. | 

Auf den österreichischen Staatsbahnen werden gegenwärtig 
etwa 800 Lokomotiven für Verfeuerung von Pe- 
troleum oder Petroleumrückständen hergerichtet. 
Es ist beabsichtigt, diese Petroleumfeuerungen im Bahnbetrieb 
mit der Zeit mehr und mehr einzuführen, insbesondere in den 
gebirgigen Gegenden der Monarchie, so speziell auf den Linien 
nach ‚Triest, Bregenz usw. Lokomotiven mit Petroleumfeuerung 
haben schon seit Jahren in Rußland und in den Vereinigten 
Staaten gute Dienste geleistet. Die Verwendung von Kohle als 
Brennstoff hat auf den Bahnstrecken der Gebirgsländer eine 
Reihe von Unzuträglichkeiten im Gefolge. Fürs erste kommt 
Kohlenfeuerung teuer, dann vermindert die ganz besonders feuchte 
Atmosphäre dieser Gegenden den Heizwert der Kohlen. Ein 
anderer Nachteil besteht darin, daß die von der ziemlich unvoll- 
kommenen Verbrennung der Kohlen herrührenden Rauch- und 
Verbrennungsgase die Tunnelmauern stark angreifen und die 
Durchfahrt durch solche Tunnels sich für das Personal und 
selbst für die Reisenden sehr lästig gestaltet. Auch auf Schiffen 
findet Rohölfeuerung mehr und mehr Eingang: Rohöl besitzt 
einen viel höheren Heizwert wie Kohle, so daß bei gleicher 
Maschinenleistung der vom Brennstoff eingenommene Raum be- 
trächtlich reduziert werden kann, ferner geht die Nachfüllung 
des Brennstoffes an den Speisestationen sehr rasch und bequem 
vor sich, die Rohölmaschinen (Diesel-Motoren) zeigen einen 
wesentlich höheren Wirkungsgrad wie die Dampfmaschinen usw. 
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Bei «der Nutzbarmachung von Gebirgs-Wasserkräften 
hat man es in den wenigsten Fällen mit einem einzigen kräftigen 
Wassersturz zu tun, vielmehr müssen die vielen zerstreut liegenden 
Bäche erst in einem Bassin, der sogenannten Wasserkammer, ge- 
sammelt werden. Von hier aus wird das Wasser in einer großen 
Rohrleitung, der sogenannten Druckwasserleitung, über ein sehr 
starkes Gefälle herab nach dem Turbinenhause geleitet. Solche 
Wasserleitungen, die ganz bedeutende Drucke auszuhalten haben, 
sind schon bis zu 3 und 4 km Ausdehnung errichtet wörden, 
oft mit den größten Schwierigkeiten, falls der Weg über hohe 
Felsen oder Schluchten oder breite Flüsse führte. Auf eine 
originelle Art lösten die Ingenieure kürzlich die Schwierigkeit 
beim Bau einer Aluminiumfabrik in Savoyen. Von der hoch 
gelegenen Wasserkammer führt eine Druckwasserleitung von 
3,5 m Durchmesser nach dem Tale, wie der gewundene Leib 
einer Riesenschlange anzusehen; um zu der Turbinenkammer zu 
gelangen, war jedoch noch ein breiter Nebenfluß der Isäre zu 
überschreiten. Wie half man sich? Man hat einfach die große 
Schlauchleitung in kühnem Bogen über den Fluß geführt und 
so eine Bogenbrücke von über 70 m Spannweite geschaffen. 
Die Rohrleitung wurde zu beiden Seiten mit Geländern versehen 
und infolge des großen Rohrdurchmessers können Fußgänger 
bequem darüber hinschreiten, während innerhalb des Rohres 


‚26 000 hydraulische Pferde nach ihrer Manege, Turbine genannt, 


in sausendem Galoppe hintoben. 


In Südfrankreich haben sich die Obstbaumzüchter der 
Gegend um Lyon zusammengetan, um Versuche über die Kälte- 
behandlung des für den Versand bestimmten Stein- 
obstes auszuführen. Zunächst wurde nur eine kleinere Kühl- 
anlage benützt, die Ergebnisse waren jedoch derart günstig, daß 
mit der Errichtung weiterer größerer Anlagen bereits begonnen 
wurde. Es wurde gefunden, daß die Früchte sich in Kälte- 
kammern längere Zeit konservieren lassen und nichts an Qualität 
und Geschmack verlieren. Die Kälte verlangsamt die in der 
gepflückten Frucht sich abspielenden Fermentations - Prozesse 
und bringt die Früchte in einen Zustand von Lethargie. Die 
Kirsche läßt sich die kürzeste Zeit konservieren (18 Tage höch- 
stens). Der Pfirsich hält sich 20 Tage in gutem Zustande, die 
Aprikose 30 und 40 Tage. Durch geeignete Anwendung der 
Kältebehandlung gelingt es, Trauben der letzten Ernte noch im 
Dezember und Januar auf den Markt zu bringen. Bisher 
richtete man sich mit der Ernte nach dem Herannahen der 
Reife: Mußten die Früchte verschickt werden, so sollten sie 
noch grün sein, trat nun ein Temperatursturz ein, so kamen sie 
noch grün auf den Markt, ließ man die Früchte im Zustande 
der Reife an den Bäumen, so fielen sie beim leichtesten Winde 
herab und büßten dadurch an Wert ein. Ferner war zu beachten, 
daß zur Zeit der Reife die Märkte mit Früchten überschwemmt 
wurden und die Preise stark fielen. Durch die Errichtung von 
Kühlräumen läßt sich hier der Obstversand nach dem Bedarf 
regulieren. Die Früchte werden am besten in voller Reife ge- 
pflückt ohne Rücksicht auf die Temperatur, in Körbe gefüllt 
und in die Kühlräume eingebracht und in gefrorenem Zustande dann, 
je nach Bedarf, auf die Reise geschickt. Vom Monat September 
ab halten sich die Früchte auf der Reise 4—5 Tage, ohne an 
Wert irgendwie zu verlieren. Da bei Schnelltransporten im 
Mittel pro Tag zu 24 Stunden 800 km Reisestrecken zurück- 
gelegt werden können, so wird es möglich, unter günstigen Ver- 
hältnissen einen Rayon von 2500 km mit frischen Früchten 
zu versorgen. 

Die Zahl der hölzernen Leitungsmaste, die für Tele- 
graphen- und Telephonleitungen sowie elektrische Kraftleitungen 
Verwendung fanden, geht hoch in die Millionen. Nach statistischen 
Erhebungen sind zurzeit allein im Betriebe der gesamten 
Elektrizitätswerke der Vereinigten Staaten 50 Million. Maste vor- 
handen, von denen etwa alle Jahre drei Million. ausgewechselt 
werden müssen. Die Maste bleiben zwar in ihrer Ausdehnung 
oberhalb des Bodens in gutem Zustande, werden jedoch am 
Fuße unbrauchbar trotz der üblichen Konservierungsverfahren; 
es hängt dies mit den Feuchtigkeits- und Temperaturverhältnissen 
des Bodens zusammen. Neuerdings gelangt ein Verfahren zur 
Einführung, welches ein vorzeitiges Auswechseln der Maste 
unnötig macht. Nach dem Grundsatze: ausbessern, nicht weg- 
reißen, wird die Lebensdauer des schwachgewordenen Mastes 
auf folgende Weise erhöht: Um den Fuß des Mastes herum 
wird ein Loch gegraben bis zur gesunden Partie des Stammes, 
die sich gewöhnlich etwas unterhalb der Bodenfläche befindet; 
die kranke Partie wird hierauf durch eiserne Klammern verstärkt, 
die man mit ihren beiden spitzen Enden oberhalb und unterhalb 
der beschädigten Partie einschlägl. Diese, eine Art Käfig 
bildenden Eisenklammern, werden hierauf mit. Beton umgeben. 
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Die Klammern besitzen gewöhnlich eine Länge von etwa 1 m 
und eine Stärke von 12 mm. Durch Einbau eines solchen 
Fundamentes aus armiertem Beton soll es gelingen, bei 9 m 
hohen Masten die Ersparnis gegenüber dem Neueinsetzen von 
Leitungsmasten auf 75 pÜt. zu bringen. Das erwähnte Aus- 
besserungsverfahren ist auch insofern von Bedeutung, als es den 
jährlichen Bedarf an Holzmasten herabsetzt und dadurch der 
Abholzung ganzer Wälder entgegentritt. 


Der Brand der Zelluloidwarenfabrik von Gebr. Salier 
in Wien hat zu einem Prozesse geführt, in dessen Verlaufe die 
Professoren Dr. Bamberger und Dr. Sahulka ein Gutachten über 
die Gefährlichkeit und Leichtentzündbarkeit des Zelluloid ab- 
zugeben hatten. Die beiden Experten konnten durch Versuche 
feststellen, daß Zelluloidabfälle bei direkter Berührung mit einer 
Glühlampe oder selbst bei Berührung des Schutzglases nach 
kürzerer oder längerer Zeit sich zuerst flammenlos zersetzten, 
dann aber mit heller Flamme aufbrannten. Es ist sonach nicht 
zulässig, in Räumen, in welchen Gegenstände aus Zelluloid oder 
Abfälle in größeren Mengen aufbewahrt werden, offene oder mit 
Schutzglocken versehene Lampen zu verwenden. Bei der großen 
Gefährlichkeit des Zelluloids sollten Glühlampen überhaupt nicht 
in demselben Raume angeordnet sein. Für solche Fälle würde 
sich vielmehr eine Lampentype eignen, wie sie vor einiger Zeit 
schon in österreichischen Pulverfabriken zur Einführung gelangte. 
Die Glühlampen sind hier in Mauernischen untergebracht, welche 
gegen die Arbeitsräume hin durch doppelte, in Metallrahmen 
eingekittete Gläser verschlossen sind, wobei der Raum zwischen 
den beiden Glaswänden mit Wasser ausgefüllt ist. Nach rück- 
wärts sind die Nischen durch Oeffnungen ventiliert, sodaß keine 
nennenswerte Erwärmung des Wassers und der Glasscheibe 
auftreten kann. Durch diese Ventilationsöffnungen werden 
gleichzeitig die elektrischen Leitungen von rückwärts in die 
Nischen geführt. 

Die Lötung von Aluminium hat zahlreiche Schwierigkeiten 
bereitet, da verschiedene auf dem Markte erschienene Aluminium- 
lote nicht voll befriedigten. Zurzeit gelangen Nachrichten in 
die Oeffentlichkeit, daß vermittelst des Nicolaischen Aluminium- 
Lötmittels die schwierigsten Lötungen in vorzüglicher Weise 
auszuführen seien. Es ist klar, daß die Erfindung eines brauch- 
baren Aluminiumlotes in unserer hochentwickelten Automobil- 
und elektrischen Industrie, in der sich stetig fortentwickelnden 
Luftschiffahrt, sowie in der gesamten Metallindustrie eine be- 
deutende Rolle spielen wird. Zur Befeuchtung des Flußmittels 
verwendet Nicolai absoluten Alkohol. Die Lötfugen werden mit 
dem feuchten Flußmittel ausgestrichen, hierauf wird das Lot 
aufgebracht; es tritt leises Aufbrausen des Flußmittels ein, das 
Lot überdeckt sich mit Flußmittel und fließt glatt in die Löt- 
nähte hinein. Eine Trennung der Lötnähte soll selbst bei An- 
wendung größerer Gewalt unmöglich sein. Wie groß die 
Festigkeit der Lötstellen ausfällt, zeigt sich unter anderem 
daran, daß gelötete Rohre umgebördelt und aufeinander gelötete 
Bleche beliebig dünn gehämmert werden können, ohne Schaden 
zu nehmen. Sehr einfach ist das stumpfe Zusammenlöten von 
Drähten; hier wird ein Stückchen dünnes Lot zwischen die 
beiden Enden gesteckt, mit feuchtem Flußmittel bestrichen und 
mit der Flamme gelötet. Mit den Nicolai-Lötmitteln sollen auch 
Aluminiumlegierungen, wie z. B. Magnalium, Nickelaluminium, 
sowie auch alle Kupfer-, Zink-Aluminiumlegierungen, überhaupt 
alle Legierungen, bei denen Aluminium im Ueberschuß vorhanden 
ist, gelötet werden können. 

Ein altes französisches Sprichwort lautet: pour faire du 
cuir il faut du tan et du temps. Die Zeit ist kostbar und 
die Gerbeextrakte kommen teuer zu stehen. Die Herstellung von 
Leder läßt sich also verbilligen, falls nach diesen beiden Rich- 
tungen Ersparnisse gemacht werden können. Die Gewinnung 
von Gerbstoffen aus Eichenrinde hat bekanntlich schon zur Ab- 
holzung großer Waldgebiete geführt. So ist unter anderen 
Korsika gänzlich abgeholzt worden. Man hat in der Folge die 
Rinden einer Reihe anderer Baumarten zu verwenden versucht, 
allein ohne den gewünschten Erfolg, und seit einiger Zeit macht 
die Schnell-Gerbung auf chemischen Wege viel von sich reden. 
Anfänglich waren die Ansichten über die Schnellgerbung ver- 
mittels Chromsalzen sehr geteilt; heute hat dieser Industriezweig 
jedoch eine solche Vervollkommnung erreicht, daß man die 
Chromgerbung als einfach und sicher bezeichnen kann; nur muß, 
je nach dem Verwendungszwecke des zu fabrizierenden Leders, 
die Wahl der Chromsalze eine andere sein. Der moderne Gerber 
muß Chemiker sein oder wenigstens von einem Chemiker unter- 
stützt werden, will er günstige und vor allem sichere Resultate 
erzielen. Es ist dies übrigens nicht nur im Gerbereibetriebe der Fall, 
sondern ganz allgemein Regel in den modernen Industriezweigen. 
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Literarische Umschau. 


Von dem im Reichsamt des innern herausgegebenen „Deutschen 
Handels-Archiv“, Zeitschrift für Handel und Gewerbe (Verlag der 
Königl. Hofbuchhandlung von E.S. Mittler & Sohn in Berlin SW. 68, 
jährlich 12 Hefte zum Preise von 18 M) liegt jetzt das Januarheft 
vor. Dem Inhalt ist ein Verzeichnis der im Deutschen Reiche be- 
stehenden Handelskammern und kaufmännischen Korporationen sowie 
der Landwirtschaftskammern nach dem Stande am Anfang des Jahres 
1910 vorangestellt. Der Gesetzgebungsteil, worin die Gesetze, Ver- 
ordnungen, Entscheidungen und Verträge aller Länder auf den 
Gebieten der Zölle, Steuern, Schiffahrtsabgaben, des Handels- und 
Gewerbewesens, des geistigen Eigentums usw. in tunlichster Voll- 
ständigkeit in authentischem Wortlaut oder genauer Uebersetzung 
gesammelt erscheinen, enthält u. a. die serbischen Bestimmungen 
über Ursprungszeugnisse für die Wareneinfuhr, rechtsverbindliche 
Zolltarifauskünfte und Zolltarifentscheidungen für Oesterreich-Ungarn, 
die Vereinigten Staaten von Amerika, den Australischen Bund, Kanada, 
Neuseeland, die Schweiz usw., das neue türkische Zollreglement nebst 
den vorläufigen Ausführungsvorschriften, die italienischen Branntwein- 
steuergesetze in einheitlicher Fassung. Im statistischen Teile finden 
sich ausführliche Mitteilungen über den Außenhandel von Belgisch- 
Kongo (1908), Italiens (1908), Serbiens (1908), sowie über Hamburgs 
Handel und Schiffahrt (1908). Handelsberichte der Kaiserlichen 
Konsuln liegen vor aus Kopenhagen (Dänemarks Handel und Schiff- 
fahrt im Jahre 1908), Odessa, Lissabon (Portugals Handel und 
Schiffahrt im Jahre 1907), Salonik, Stockholm (die wirtschaftlichen 
Verhältnisse Schwedens im Jahre 1908), Sheffield, Triest, Varna, 
Warschau, Bagdad, 'Tschungking, Kuba. 

Australien in Politik, Wirtschaft, Kultur von Dr. Robert Schachner, 
à. O. Professor an der Universität Jena. Verlag von Gustav Fischer, 
Jena 1909. 

Im November 1905 führten Anregungen des Herrn Geheimrates 
Dr. Johannes Conrad und des Herrn Professors Dr. Karl Rathgen 
den Verfasser zur Studienfahrt nach Australien. Sein Weg gin 
über die Länder patriarchalischer Arbeitsbedingungen, Japan un 
China, nach dem sogenannten modernen Paradies der Arbeiter. In 
den 1®/, Jahren seines dortigen Aufenthaltes weilte Verfasser im 
tropischen Norden, wie im klimatisch gemäßigten Süden, besuchte 
alle wichtigen Städte, aber auch die Getreidegebiete und die Schaf- 
züchterei, die Weingärten und Zuckerplantagen Australiens. Aus 
dem Munde von Leuten aller Berufe, in den Parlamenten und Volks- 
versammlungen, in den Kirchen und in den Stätten der Belehrung, 
wie des Vergnügens suchte der Verfasser das Volk kennen zu lernen. 
Drei Monate lang teilte er unerkannt Leben und Mühe der arbeitenden 
Klasse; in der Schurfhütte, auf dem Goldfelde, in der Fabrik und im 
Kohlenbergwerke stand er neben jenen, auf die sich die australischen 
Demokratien aufbauen. Auf diesen Erfahrungen gründen sich die 
Darstellungen dieses Buches. Dasselbe wird wesentlich dazu bei- 
tragen, die genauere Kenntnis dieses Erdteils, dessen Handels- 
beziehungen zu Deutschland in den letzten 30 Jahren sehr ausgedehnt 


geworden sind, in weite Kreise zu tragen, 

Oesterreichische Bezugsquellen (Erzeugung, Export, Großhandel) nenut der 
Compaßverlag, Wien, einen Separatabdruck aus dem „Jahrbuch der österreichischen 
Industrie“, der vor einigen Wochen erschienen ist. Derseibe enthält, ohne Rücksicht 
auf die Branche, in alphabetischer Reihenfolge sämtliche Artikel, welche in Oesterreich 
erzeugt werden, Innerhalb eines jeden Artikels sind sämtliche Erzeuger mit genauer 
Adresse angeführt. Die Anzahl der Artikel beträgt 6000 mit über 60000 Adressen. 
Die Broschüre hat ein sehr bandliches Format, dürfte wohl die längst ersehnte re- 
daktionelle Arbeit auf diesem Gebiete sein, und glauben wir nicht zu irren, wenn wir 
die Ansicht aussprechen, daß diese Broschüre bald jedem ein unentbebrliches Hilfs- 
mittel sein wird, der in geschäftlicher Verbindung mit Oesterreich steht oder eine 
solche eröffnen will, sei es der Importeur, der österreichische Waren bezieht, sei es 
der Exporteur, der nach Oesterreich deutsche Erzeuguisse absetzen will, oder der 
Ex- und Importeur, der das Zwischenglied zwischen dem dsterreichischen und tiber- 
seeischen Handel bildet. Das Werk ist um den billigen Preis von 4.60 M durch jede 
en) oder direkt vom Compaßverlag, Wien I, Maria-Theresien-Straße 33, zu 

eziehen. 

Das erste deutsche Frauen-Polytechnikum bildet eine Abteilung der 
Ing.-Akademie zu Wismar a. d. Ostsee und bietet Frauen und Mädchen beste 
Gelegenheit, sich in den aın benannten Institut bestebenden Abteilungen für Archi- 
tekten und Bau-Ingenieure, sowie für Maschinen- und Blektro-Ingenieure in der- 
seiben Weise wie die männlichen Studierenden auszubilden. Die praktische Aus- 
bildang in dem gewählten Fache kann durch diese höhere Lehranstalt ebenfalls be- 
wirkt werden. Ä 

Nähere Mitteilungen sowie das neue Programm sind vom Sekretariat der Aka- 
demie erhältlich. 











Ueberseeische Kursnotierungen. 


Rio de Janeiro, 15. 3. 10. Wechselkurs auf London 15 d. 

Mexiko, 31. 3. 10. Sichtwechsel auf Deutschland mex. 2,09°/, M. 

Valparaiso, 15. 4. 10. 90 T. 8. Wechsel auf London 107,, d. 

Lima, 15. 1. 10. 90 T. S. auf London 1 pOt. 

La Paz, 4. 11. 09. 90 T. S. auf London 18! —%ı8 d. 

Buenos Aires, 28. 3. 10. 90 T. 8. Wechsel auf London 4815 d. 

Buenos Aires, Gold-Agio 197.97 pOt. (stabil). 1 $ Gold == M. 4,14!/,. 

Montevideo, 2. 3. 10. 90 T. S. auf Deutschland M. 4,431, — 4,43 für 1 urug. $ Gold. 


Kurse für telegraphische Auszablungen in Ostasien, mitgeteilt von der 
Deutsch-Asiatischen Bank, Berlin, 


18. 4. 14. 4. 15. 4. 16. 4. 18. 4. 
sh. d.= M. sb. d.= M. sb. d.= M. |sb. d.= M. |sb. d.= M. 
Shanghai 2. 49%/,5=2,44 2. 49/244 2. Phe 3.419,45 |2 5 
Hongkong 1. 91/==1,811/3 1. 91/;,=1,81!⁄ 1. 91/=1,8)!/a 1. 95! «1,82 1. 95: 16e==1,82 
Singapore 9. 4!/=3,40!/;) 2. 41 =2,40!/,] 2. 41/5=2,40 3. 41/=2,401/,|2. 412,401; 
Oalcutta Feiertag l. #/.9=1,37Vg |1. /23—1,871, | 1. 43j=1,371/211. 43/0==1,371/3 


Yokohama2. —5/,,=2,073],| 2. —d/15=:2,07%4 12. —Yıg=2.07';, | 2. —E1e=2,07°14 | 2. —8i1e=3,073]4 
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zu begeben, und wollen sich Interessenten behufs Weitergabe ihrer a 
Anfragen an uns unter vorstehender Ziffer wenden. ' r 
19765. Besätze aus Eibenstock und Annaberg wünscht einer ungerdw 








Mitteiluugen des Dentschen &xporikureans. 





Berlin W.62, Lutherstrasse 5. 


Briefe, Proben, Pakete usw. sind mit der Adresse Berlin W., Lutherstr. $, zu 
versehen. Telegrammadresse: Deutsche Exportbank, Berlin. 






Diese Mitteilungen gelangen bei denjenigen Firmen zur Verbreitung, welche an 
dem von der eb Exportbank er Jannasch)‘‘ herausgegebenen ‚pPDeutschen 
Exportfirmen-Adressbuch“ beteiligt oder Abommenten des „Exportburean“ resp. der 
Wochenschrift „Export“ sind. 


Folgende Zuschriften wegen Uebernahme von Vertretungen bezw. 
Anknüptung von Verbindungen sind von den Empfängern der Woohen- 
schrift „Export“ und des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches“ bei 


uns eingelaufen: 


(Die betr. Originalbriefe können von den Geschäftsfreunden der „Deutschen Export- 
bank“ auf derer Bureau eingesehen werden.) 


Die auf die nachstehenden Mitteilungen bezüglichen Adressen stehen Interessenten 
gegen Einsendung von 1 Mark pro Adresse zur Verfügung. Inserenten des „Export‘‘ 
sowie des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches“ erhalten die betreffenden Hit- 
tellungen kostenfrei, wenn ihren Anfragon (es ist die Nummer der Mitteilung anzu- 
gonen) das Rückporto beigefügt ist. 

Die Kosten für Importeur-, Exporteur-, Branchenliston, für Handels-Auskänfte 
und Gutachten etc. etc., werden Interessenten auf Verlangen von dem „Deutschen 
Exportbureau‘‘ gern mitgeteilt oder sind den betr. Mitteilungen in ( ) beigefügt. 

Nicbtabonnenten wollen die kostenfreie Zusendung der Abonnementsbedingungen 
des Deutschen Exportbureaus und dessen Tarif verlaugen. i 


19746. Der diesjährige Prospektversand, veranstaltet von der 
„Deutschen Exportbank“, Robert Jannasch, findet im Mai statt, und 
laden wir alle Fabrikanten und Exporteure, denen an einer unter 
äußerst vorteilhaften Bedingungen erfolgenden Versendung ihrer 
Prospekte nach dem gesamten Auslande gelegen ist, ein, sich an 
diesem Versand zu beteiligen, um so ihre Prospekte auf billigstem 
Wege der ausländischen Kundschaft zuzuführen. Alle näheren Be- 
oapinga sind von der Deutschen Exportbank, Robert Jannasch, 
Berlin W. 62, zu erfahren, und bitten wir solohe einzufordern. An- 
meldungen zur Beteiligung ersuchen wir umgehend, spätestens big 
zum 1. Mai d. J., an uns gelangen zu lassen. Die Prospekte sind 
zweckmäßiger Weise etwa in der Größe 15X22 cm gefalzt zu liefern. 

19747. Abziehbilder. In diesem Artikel läßt sich in Spanien ein 

ater Absatz erzielen, und möchte einer unserer Geschäftsfreunde mit 
eistungsfähigen Fabrikanten dieser Artikel Verbindungen anknüpfen, 
um für dieselben als Vertreter provisionsweise tätig zu sein oder 
eventl. die Waren auf eigene Rechnung zu beziehen. 

19743. Aluminiumwaren verlangt einer unserer Geschäftsfreunde 
in russisch Polen. Derselbe arbeitet sowohl als Vertreter als auch 
eventl. für eigene Rechnung. 

19749. Ansichtspostkarten wünscht eine uns befreundete Agentur- 
und Kommissionsfirma in Charkow zu vertreiben. 

19750. Ansichtspostkarten. Ein Haus auf Kreta, das zumeist auf 
eigene Rechnung kauft, aber auch als Vertreter tätig ist, möchte 
umgehend Verbindungen mit leistungsfähigen Ansichtskartenfabriken 
anknüpfen. 

19751. Apolda - Artikel möchte ein Haus auf Sizilien beziehen 
bezw. hierfür die Vertretung eines leistungsfähigen Hauses erhalten. 

19752.. Bänder. Ein Haus in Warschau, welches über gute 
Referenzen verfügt und daselbst gut eingeführt ist, wünscht leistungs- 
fähige Fabrikanten in dem obigen Artikel zu vertreten. 

19753. Bambusrohr wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
St. Petersburg zu beziehen. 

19754. Barchent, bedruckt, 
freunde in Kairo zu vertreten. _ 

19755. Barometer finden in Spanien einen guten Absatz, und 
möchte einer unserer Geschäftsfreunde in La Coruña die Vertretung 
leistungsfähiger Fabrikanten übernehmen. 

19756. Baumwollöl. In diesem Artikel wünscht ein Haus in 
Warschau eine Vertretung zu übernehmen. 

19757. Baumwollöl. Lieferanten dieses Artikels können wir eine 
Absatzgelegenheit in Serbien nachweisen. | 

19758. Baumwollsammet. Für diesen Artikel möchte einer unserer 
strenge in Kairo die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten 
erhalten. 

19759. Baumwollspinnereien, welche in Norwegen noch nicht 
‘vertreten sind, können wir einen gewandte:: Vertreter in Christiania 
aufgeben. 

19760. Baumwolisteffe, bedruckt. Für genannte Artikel wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Kairo die Vertretung konkurrenz- 
fähiger Häuser zu übernehmen. 

19761. Bazarartikeil wünscht ein Herr in Toronto (Kanada) zu 
vertreten, welcher bei der Engroskundschaft gut eingeführt ist. 

19762. Bazar-Artikel und Neuheiten. Ein Haus in Paris, welches 
in diesen Artikeln gute Umsätze zu erzielen in der Lage ist, wünscht 
die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten zu übernehmen. Die be- 
treffende Firma ist in der Nouveautebranohe, bei den Bazaren usw. sehr 
gut eingeführt. 

19763. Beleuchtungsmaterialien für Glühlampenfabriken werden von 
einem unserer Geschäftsfreunde in Spanien vielfach verlangt, welcher 
die Lampenfabriken regelmäßig besucht. Der Herr möchte Ver- 
bindungen mit leistungsfäbigen Fabrikanten dieser Branche anknüpfen, 
um deren Fabrikate provisionsweise oder auf eigene Rechnung zu 
vertreiben. 

19764. Bergwerks-Kuxe zu vergeben. Von einer im Königreich 
Sachsen in der Nähe von Leipzig belegenen Braunkohlen-Gewerk- 
schaft ist. eine größere Zahl von Kuxen zu einem sehr mäßigen Preise 


wünscht einer unserer Geschäfts- 


Geschäftsfreunde in Rußland zu vertreten. 

19766. Besätze. In diesem Artikel sucht ein Haus in Kanada 
die Vertretung eines leistungsfähigen Fabrikanten. 

19767. Besätze (Trimmings) wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Kanada zu vertreten. Derselbe ist gut eingeführt. 

19768. Bettstellen - Ornamente, viereckige Eisenrohre mit Messing- 
überzug wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Kopenhagen zu 
beziehen. 

19769. Biljouterieartikel und Juwelierwaren wünscht ein Herr in 
Toronto zu vertreten, welcher sowohl den Osten als auch den 
Westen von Kanada regelmäßig bereist. 

19770. Bijouteriewaren aller Art. Die Vertretung eines leistungs- 
fähigen Fabrikanten dieses Artikels möchte eine Firma in Warschau 
übernehmen. 

19771. Blasinstrumente. Offerten wünscht ein Haus in Kon- 
stantinopel umgehend zu erhalten. 

19772. Bileistifte. Vertretungen dieser Branche sucht ein Haus 
in Lima, welches in diesem Artikel gute Umsätze zu erzielen in der 
Lage ist, zu übernehmen. 

19773. Biusenstoffe, leinene, farbige. Mit leistungsfähigen Fabri- 
kanten dieser Branche wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Kairo in Verbindung zu treten. 

19774. Bohrmaschinen -Vertretung sucht ein Haus in Kanada. 

19775. Briefumschläge wünscht ein Haus in Smyrna zu ver- 
treten, welches gute Umsätze in Aussicht zu stellen in der Lage ist. 


19776. Briefumschlag - Fabrikationsmaschinen. Offerten hierfür 
werden von einem gut empfohlenen Hause in Konstantinopel um- 
gehend gewünscht, 

19777. Britisch Südafrika: Unter Bezugnahme auf den in 
heutiger Nummer des „Export‘' auf Seite 231 enthaltenen Originalbericht aus 
Kapstadt verweisen wir die Leser unseres Blattes insbesondere auf die dem 
Bericht beigefügte Tabelle, welche eine Aufzählung der wichtigsten Waren 
der deutschen Ausfuhr nach den gedachten Ländergebieten enthält. Aus 
diesem Originalbericht geht hervor, dass sich zweifellos ein Aufschwung 
im Handelsverkehr von Südafrika bemerkbar macht; auch lassen die ent- 
sprechenden Ziffern der deutschen Handelsstatistik für 1907 und 1908 er- 
kennen, dass die deutsche Ausfuhr nach den verschiedenen Kolonien von 
Britisch Südafrika eine Zunahme von 3,1 Million. M (von 28,9 auf 32 Million. M) 
aufzuweisen hat. 

Die deutschen Fabrikanten und Exporteure sollten nicht versäumen, 
rechtzeitig sich gute Verbindungen In Südatrika zu sichern, um bei der in 
nächster Zeit zu erwartenden stärkeren Nachfrage nach Industrieartikeln 
aller Art auf dem Platze zu sein. Wir sind in der Lage, überall in Süd- 
afrika, speziell in Kapstadt, Port Elizabeth, Port Durban, Johannesburg, 
Pretoria usw. geeignete Geschäftsverbindungen namhaft zu machen, welche 
für den Absatz deutscher Fabrikate In Frage kommen, und wollen sich 
Interessenten wegen Aufgabe geeigneter Vertreter, Importfirmen usw. um- 
gehend an uns wenden. 

19778. Bulk-Artikel wünscht ein bedeutendes Haus in den Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika zu vertreten. Dasselbe hat bisher 
die Vertretung des Kali-Syndikates gehabt und sucht nunmehr, nach- 
dem dieses Vertreter-Verhältnis gelöst werden mußte, eine andere 
geeignete Vertretung. u 

19779. Bunt- und Wollwebereien möchte ein Haus auf Sizilien 
vertreten. 

19780. Büffelhornknöpfe wünscht eine uns befreundete Agentur- 
und Kommissionsfirma in Russisch-Polen vertretungsweise zu ver- 
treiben. 

19781. Bürsten werden von einem unserer Geschäftsfreunde in 
Smyrna verlangt, welcher in diesem Artikel eine leistungsfähige 
Firma zu vertreten wünscht. 

19782. Cement. In dieser Branche möchte ein Haus in Winnipeg, 
Kanada, Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten übernehmen. 

19783. Chemikalien. Einer unserer Geschäftsfreunde in Barcelona, 
welcher daselbst gut eingeführt ist, wünscht mit leistungsfähigen 
Fabrikanten obiger Branche in Verbindung zu treten. 

19784. Chemikalien (technische) wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Hamburg zu vertreten, welcher speziell die Exporteure 
besucht. 

19785. Chemische Artikel. Eine gute Geschäftsverbindung in 
Warschau können wir leistungsfähigen deutschen chemischen Fabriken 
nachweisen. 

19786. Chemische Produkte finden in der Asiatischen Türkei 
ein gutes Absatzfeld, und wünscht ein in jeder Hinsicht empfehlens- 
wertes Agenturhaus in Smyrna einige geeignete Fabriken dieser 
Branche zu vertreten. 

19787. Chemische Produkte aller Art. Ein Agenturhaus in Kon- 
stantinopel möchte die Vertretung eines Fabrikanten dieser Branche 
übernehmen. 

19788. Chemisetts, gestrickte, aus Baumwolle und Wolle, weiß 
und bunt. Offerten hierfür werden umgehend von leistungsfähigen 
Fabrikanten verlangt. Es handelt sich um einen größeren Posten. 

19789. Chirurgische Instrumente wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in La Coruña (Spanien), welcher daselbst vorzüglich einge- 
führt ist, zu vertreten. , 

19790/1. Damenmäntel. Einer unserer Geschäftsfreunde in Kanada 
möchte leistungsfähige Firmen dieser Branche vertreten. 
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19792. Doublöwaren. Einen tüchtigen Vertreter in Rußland, 
welcher für Artikel dieser Branche Interesse hat, können wir leistungs- 
fähigen Fabrikanten aufgeben. Unser Freund ist in Warschau an- 
sässig. 

19793. Draht, umflochten (aus Kupfer, Messing, Bronce und Neusilber), 
sowie einfachen Draht aus diesen Metallen, über 2 mm Dicke und Eisen- 
und Stacheldraht, einfach und galvanisiert, über 1 mm Dicke wünscht 
ein uns befreundetes Haus in Mexiko zu vertreten. 

19794. Drehbänke werden in Kanada verlangt, und wünscht ein 
Haus in Toronto leistungsfähige Fabrikanten dieser Maschinen zu 
vertreten. 

19795. Drogen wünscht eine uns befreundete Firma in Valencia 
(Spanien) zu beziehen. 

19796. Drogen. In diesem Artikel wünscht ein uns befreundetes 
Haus in Barcelona Verbindungen mit leistungsfähigen Fabrikanten 
anzuknüpfen. Das betr. Haus kauft zum Teil auf eigene Rechnung, 
ist zum Teil auch als Vertreter gegen Kommission tätig. Beste Refe- 
renzen stehen zur Verfügung. 

19797. Drogen. In diesem Artikel wünscht ein Haus in Lima, 
Peru, Vertretungen zu übernehmen. 

19798. Drogen. Leistungsfühige Firmen dieser Branche möchte 
eine Firma in Winnipeg, Kanada, vertreten. 

19799. Drogen. Ein Haus in Konstantinopel wünscht leistungs- 
fähige Fabrikanten dieser Branche zu vertreten. 

19800. Drogen aller Art werden in Kanada vielfach in den 
Industrieen und im Kleinhandel benötigt, und wünscht ein dortiger 
Agent leistungsfähige chemische Fabriken und Drogenexporthäuser 
zu vertreten. 

19801. Drogen aller Art möchte ein Haus in Tunis vertreten. 
Dasselbe sucht eine geeignete Verbindung am liebsten mit einem 
Hamburger oder Bremer Exporteur. 

19802/03. Eier-Importeure in Deutschland, welche für den Bezug 
dieses Artikels eine geeignete Geschäftsverbindung in Rumänien an- 
zuknüpfen wünschen, wollen sich gefl. an uns wenden. 

19804. Eisen- und $tahlblätter. In dieser Branche wünscht eine 
Firma in Montreal Vertretungen Fabrikanten 
zu erhalten. 

19805. Eisen- und Stahlwaren möchte einer unserer Geschäfts- 
freunde in Toronto vertreten, welcher inbesondere die Engros- 
kundschaft dieser Branchen besucht. 

19806. Eisendraht für Bulgarien verlangt. Das betr. Haus, welches 
über gute Referenzen verfügt, wünscht leistungsfähige Firmen in 
diesem Artikel zu vertreten. Dasselbe kann bedeutende Umsätze in 
Aussicht stellen. 

19807. Eisenkurzwaren wünscht ein Agentur- und Kommissions- 
geschäft in Rußland, welches insbesondere die Plätze Tula, Kaluga 
und Rjäsan sowie die Umgegend bereist, zu vertreten. 


19808. Eisenwaren. Alle Artikel der Kleineisenwarenbranche 
haben für eine uns befreundete Firma in Rumänien Interesse. Das 
betr. Haus wünscht die Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabri- 
kanten hierin zu übernehmen. 

19809. Eisenwaren und Eisenkurzwaren aus Westfalen wünscht 
ein Herr in Kanada zu vertreten. Derselbe bereist das ganze Land 
regelmäßig und kann gute Geschäfte erzielen. Korrespondenz englisch. 

19810. Eisenwaren und Eisenkurzwaren aller Art. Mit leistungs- 
fähigen Fabrikanten dieser Branche wünscht ein Agenturhaus in 
Warschau in Verbindung zu treten. | 

19811. Elektrische Glocken, Uhren, Läutewerke und Holzwaren finden 
in Kanada ein gutes Absatzgebiet, und wünscht ein Haus in 'Toronto 
leistungsfähige Firmen dieser Branchen zu vertreten. 

19812. Elektrotechnischen Fabriken, welche ihre Verbindungen nach 
dem Kaukasus auszudehnen wünschen, können wir einen geeigneten 
nn welcher über gute Verbindungen verfügt, daselbst namhaft 
machen. 

19813. Emaillegeschirre. Die Vertretung oder den Alleinverkauf 
in obigem Artikel wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Warschau 
zu übernehmen. 

19814. Emaillier-Rohmateriallen. Mit leistungsfähigen Fabrikanten 
in der obigen Branche wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Barcelona Verbindungen anzuknüpfen. 

19815. Emaillierte Eisenblechgeschirre. Eine Firma in Berditschew 
wünscht in diesem Artikel die Vertretung eines leistungsfähigen 
Hauses zu übernehmen. Ia Referenzen stehen zur Verfügung. 

19816. Emaillierte Eisenwaren. Hierfür hat einer unserer Geschäfts- 
freunde in einer größeren Küstenstadt des nördlichen Spaniens Inter- 
esse, und ist derselbe bereit, leistungsfähige Fabrikanten dieses 
Artikels zu vertreten. i 

19817. Emailliertes Haus- und Küchengeschirr möchte ein Haus in 
Mexiko vertreten. 

19818. Exporthäuser in Berlin oder Hamburg möchte ein Haus 
in Alexandrien für Aegypten vertreten. 

19819. Exporteure von Tuchen, Manufakturwaren, Kurzwaren, Möbel- 
stoffen, Spitzen, etc., welche in Porto Alegre einen tüchtigen best ein- 
geführten Vertreter wünschen, können wir eine geeignete Persönlichkeit 
daselbst nachweisen. 

19820. Exporivertreter in Hamburg sucht Verbindungen mit leistungs- 
fähigen Fabrikanten der Porzellanwaren-Branche. 

19821. Fahrradzubehörtelle wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in St. Etienne (Frankreich) zu vertreten. 

19822. Farben (fest und flüssig) verlangt eine spanische Agentur- 
und Kommissionsfirma aus Deutschland. 
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19823. Farben. Hierin wünscht eine uns befreundete Firma in 
Warschau (russ. Polen) Vertretungen zu übernehmen. Hauptsächlich 
kommen Anilinfarben in Betracht. 

19824. Farben aller Art wünscht ein Haus in Christiania zu 
vertreten, das in der Branche gut eingeführt ist. 

19825. Farben für Druckereien, Zeitungen, lith. Anstalten. Hierin 
möchte eine Firma in Lima Vertretungen leistungsfähiger Fabri- 
kanten übernehmen. 

19826. Feilen-Fabrikanten, welche in Kanada Vertreter wünschen, 
können wir solchen nachweisen. 

19827. Fensterleder, imitiert, findet in Dänemark guten Absatz, 
und können Interessenten durch uns die Adresse eines geeigneten 
Vertreters in Kopenhagen erfahren. 

19828. Films werden von einer uns befreundeten Firma in 
Barcelona (Spanien) agentur- und kommissionsweise zu vertreiben 
gewünscht. | 

19829. Filz für Paplerfabriken kann einer unserer Geschäftsfreunde 
in Christiania in größeren Posten absetzen, und ist demselben die 
Vertretung einer leistungsfähigen Firma in diesem Artikel erwünscht. 

19830. Fianellstoffe, bedruckt. Genannte Artikel wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Kairo zu vertreten. 

19831. Fraismaschinen wünscht eine Firma in Toronto, Kanada, 
zu vertreten. 

19832. Galanteriewaren. Deutsche Fabrikanten dieser Branche, 
welche einen tüchtigen Vertreter in Warschau suchen, der eventl. 
auch für eigene Rechnung arbeiten würde, wollen sich gefl. unter 
Angabe vorstehender Nummer an uns wenden. 

19833. Galanteriewaren. In dieser Branche wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Charkow, Rußland, Vertretungen zu Übernehmen. 

19834. Galanteriewaren. In diesem Artikel wünscht ein uns be- 
freundetes Agentur- und Kommissionsgeschäft in Rußland Ver- 
tretungen zu übernehmen. 

19835. Galanteriewaren aus Kupfer, Messing, Bronce und Neusilber 
wünscht ein uns befreundetes Haus in Mexiko zu vertreten. 

19836. Gänseflügel und Gänsefedern in ganzen Wagen- und Schiffs- 
ladungen hat einer unserer Geschäftsfreunde im Ural abzugeben. Der 
betreffende Herr wünscht evtl. für deutsche Abnehmer als Einkäufer 
tätig zu sein. Diese Gänsefedern werden bekanntlich u. a. in Deutsch- 
land zur Anfertigung von imitierten Straußenfedern und anderen 
Schmuckfedern verwendet. 

19837. Garne, speziell „Neger-Stick- und Häkelgarn“. Mit Fabriken 
dieser Artikel wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Kopenhagen 
in Verbindung zu treten. 

19838. Garn-Vertreiungen möchte eine Firma in Warschau, welche 
in diesem Artikel gute Umsätze erzielen kann, übernehmen. 

19839. Garne, baumwollene und wellene Striokgarne finden in russ. 
Polen einen guten Absatz, und möchte einer unserer Geschäftsfreunde 
in Lodz mit besten Verbindungen bei der Kundschaft einige leistungs- 
fähige Firmen dieser Branche vertreten. ee 


19840. Geschäftslage In Griechenland. (Originalbericht aus Athen.) 
Die hiesigen politischen Verhältnisse haben sich in den letzten 

Wochen derart verschlimmert, daß ich mich gezwungen sehe, von 
jeder neuen Geschäftsverbindung im Auslande abzusehen. - Ich kann 
unter den gegebenen Verhältnissen keiner deutschen Firma empfehlen, 
7. Z. Geschäftsverbindungen nach hier aufzunehmen oder solche zu 
erweitern. Wenn sich die politische Lage mehr geklärt haben wird, 
bin ich gern bereit, weitere Geschäftsverbindungen einzugehen und 
Vertretungen zu übernehmen.“ 

19841. Getreide aus Rumänien. wünscht eine uns befreundete 
Firma in Botosani nach Deutschland zu verkaufen. 

19842. Getreide und Getreideprodukte. Mit Abnehmern dieser Waren 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Tscheljabinsk (südliches 
Uralgebiet) in Verbindung zu treten. 

19843. Gewehrläufe. Offerten für 30 000 Stück Gewehrläufe von 
einem der unteren Donaustaaten. umgehend gewünscht. 

19844. Gewürze. Eine uns befreundete Firma in Palästina, welche 
sich mit dem Engros-Verkauf dieser Artikel befaßt, wünscht noch 
Geschäftsverbindungen in einschlägigen Artikeln anzuknüpfen. 


19845. Glas (Fenster- und Spiegelglas) wünschteine uns befreundete 
Agentur- und Kommissionsfirma in Barcelona, Spanien, zu beziehen, 
um diese Waren provisionsweise zu verkaufen. 

19846. Glaswaren wünscht ein Haus in Sofia, welches gute Um- 
sätze in diesem Artikel zu erzielen in der Lage ist, zu vertreten. 


19847. Glaswaren. Ein uns befreundetes Haus in Mexiko wünscht 
für den genannten Artikel die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten 
zu erhalten. 

19848. Glaswaren. Exportvertreter in Hamburg wünscht mit 
leistungsfähigen Fabrikanten der Glaswarenbranche in Verbindung 
zu treten. 

19849. Goldwäschereien und Kohlengruben kann ein uns befreundetes 
Haus in Sibirien zu günstigen Bedingungen verkaufen. 

19850. Gummifäden. In diesem Artikel sucht ein Haus in Warschau 
Vertretungen leistungsfähiger Fabrikauten zu erhalten. 

19851. Gummihosen für Knaben möchte ein Herr in Kanada vertreten. 

19852. Gummistrumpfbänder. Für diesen Artikel wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Warschau die Vertretung eines leistungs- 
fähigen Fabrikanten zu erhalten. 

19853. Gürtelbänder. Die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten 
in genannten Artikeln wünscht einer unserer Geschäftefreunde in 
Warschau zu erhalten, 
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19854. Gusseisen In Blöcken. Die ierung eines Staates an der 
unteren Donau wünscht 255 000 kg Gußeisen in Blöcken zu beziehen. 

19855. Hanf- und Leinenfäden in Strähnen, Knäueln und Spulen 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Mexiko zu vertreten. 

19856. Handschuhe aus Leder, Wolle, Seide, Zeug usw. wünscht 
ein Haus in Warschau zu vertreten. 

19857. Haus- und Küchengeräte möchte ein Haus in Sofia vertreten. 

19858. Hämmer zum Behauen von Marmor wünscht eine uns be- 
freundete südrussische Firma agentur- und kommissionsweise zu 
vertreiben. — Der obere Teil eines solchen Hammers ist aus Holz, 
der untere, gezackte, aus Metall. Interessenten steht eine entsprechende 
Skizze zur Einsichtsnahme zur Verfügung. 

19859. Hebezeuge wünscht ein Haus in Kanada zu vertreten, 
welches das ganze Land regelmäßig bereisen läßt. 

19860. Heu- und Düngergabeln. Eine Firma in Barcelona, welche 
daselbst vorzüglich eingeführt ist, wënscht mit einer leistungsfähigen 
Fabrik von Heu- und Düngergabeln wegen Uebernahme von deren 
Vertretung in Verbindung zu treten. Besonderes Interesse hat die 
betr. Firma für das Fabrikat mit der Marke „Gabel“. 

19861. Hobelmaschinen wünscht ein Haus in Kanada agentur- 
weise zu vertreiben. 

19862. Holznägel für Schuhmacher wünscht ein Haus in Bulgarien 
agenturweise zu vertreiben. Dasselbe verfügt über beste Referenzen 
und ist bei der Kundschaft gut eingeführt. 

19863. Hosen für Knaben wünscht ein Herr in Toronto (Kanada) 
zu vertreten. Der Herr bereist das ganze Land. 

19864. Hosenstoffe, ordinäre baumwollene, wünscht ein uns be- 
freundetes Haus in Kairo zu vertreten. 

19865. Hutfabrikation. Sämtliche Rohstoffe, Bedarfsartikel und Zube- 
hörtelle für dieselbe kann einer unserer Geschäftsfreunde in Buenos Aires, 
welcher bei den Hutfabriken vorzüglich eingeführt ist, agenturweise 
vertreiben. Der Betreffende möchte leistungsfähige Fabriken dieser 
Branche vertreten, da er gute Geschäfte in Aussicht zu stellen vermag. 

19866. Jetartikel wordon in Kanada verlangt. 

19867. Juwelierwaren und Bedarfsartikel für Juweliere wünscht 
ein Haus in Kanada zu vertreten. 

19868. Juwelierwaren aller Art finden in Mexiko guten Absatz, 
und wünscht einer unserer Geschäftsfreunde daselbst ein leistungs- 
fähiges Haus zu vertreten. 

19869. Kammgarnspinnereien, welchein Norwegen einentüchtigen, 
bei der Kundschaft gut eingeführten Vertreter suchen, können wir 
eine geeignete Persönlichkeit nachweisen. 

19870. Kammgarnstoffe. Ein Haus in Kanada wünscht zwecks 
direkten Einkaufs dieses Artikels mit leistungsfähigen Fabrikanten 
in Verbindung zu treten. 

19871. Kämme, speziell Zelluloldkämme, Kämmohen und Damen- 
chignons, Hornkämme usw. In diesen Artikeln läßt sich in Italien ein 
ziemlich bedeutender Umsatz erzielen, und wünscht ein Haus in 
Mailand mit leistungsfähigen deutschen und österreichischen Firmen 
dieser Branchen in Verbindung zu treten. 

19872. Kämme, Steckkämme und andere Artikel aus Guttapercha und 
Celluloid. In diesen Artikeln wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Mexiko die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten zu erhalten. 

19873. Kasselerbraun. Mit Fabrikanten dieses Artikels sucht ein 
Haus in Warschau zwecks Uebernahme einer Vertretung in Verbindung 
zu kommen. 

19874. Kattundruckereien, die ihre Geschäftsverbindungen u. a. 
auch nach Serbien auszudehnen beabsichtigten, wollen sich wegen 
Aufgabe eines geeigneten Vertreters gefl. an uns wenden. 


19875. Kinderwagen, holländische. In neuerer Zeit werden in 
Deutschland von den Kindern, insbesondere von Knaben, auf den 
Straßen und in den Gärten Wagen gefahren, welche mit Hebel- 
vorrichtungen zum Selbstfahren versehen und auch im übrigen stark 
gebaut sind. Diese Wagen werden in den oberrheinischen Landes- 
teilen als „holländische Wagen“ bezeichnet. Einer unserer aus- 
ländischen Geschäftsfreunde, welcher derartige Wagen gesehen hat, 
wünscht mit Fabrikanten derselben in Verbindung zu treten, und 
wollen solche uns ihre Offerten, Kataloge usw. zur Weiterbeförderung 
einsenden. 

19876. Kirchenfenster (farbige Scheiben). Fabrikanten dieses 
Artikels, welche in Spanien einen gut eingeführten Vertreter wünschen, 
wollen sich gefl. unter Bezeichnung vorstehend angegebener Nummer 
an uns wenden. | Ä 

19877. Kieiderstoffe aus Baumwolle, In der Hauptsache Damenstoffe, 
sowie Herren- und Damenstoffe aus Wolle wünscht eine uns befreundete 
Firma in Mexiko zu vertreten. 

19878. Kieiderstoffe für Damen und Herren usw. usw. sucht ein Haus 
auf Sizilien. Dasselbe wünscht Vertretungen leistungsfähiger Fabri- 
kanten zu übernehmen. 

19879. Knabenanzüge finden in Kanada ein gutes Absatzgebiet, 
und wünscht ein Herr in Toronto eine leistungsfähige Fabrik dieses 
Artikels zu vertreten. 

19880. Knöpfe, speziell Manschettenknöpfe, Perimutterknöpfe usw. 
wünscht ein Haus in Warschau zu vertreiben, welches bereits am 
Platze seit 16 Jahren besteht und gute Umsätze zu erzielen in der 
Lage ist. | 
A 89881. Knöpfe. Ein Haus in Toronto, welches in diesem Artikel 
gut bewandert ist, möchte eine leistungsfähige Knopf-Fabrik vertreten. 

19882. Knöpfe aller Art werden in Kanada zu begiehen gewünscht. 
Einer unserer Geschäftsfreunde in Toronto möchte leistungsfähige 
Firmen dieser Branche vertreten. 
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19883. Kokoenuss-Importeure, welche in Dänemark eine Geschäfts- 
verbindung anzuknüpfen die Absicht haben, wollen sich unter An- 
gabe vorstehender Nummer an uns wenden. 

19884. Kokosöl und Kokoshutter. Eine Firma in Warschau möchte 
in diesen Artikeln ein leistungsfähiges Haus vertreten. 

19885. Koks Vertretungen in diesem Brennmaterial wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Mexiko zu erhalten. 

19886. Konfektionsfirma, welche in Kanada einen tüchtigen Ver- 
treter wünscht, können wir einen solchen aufgeben. 

19887. Konfiserieartike. Für derartige Artikel interessiert sich 
eine uns befreundete Engrosfirma in Jaffa (Palästina). 

19888. Konservengläser wünscht ein Haus in Lissabon, welches 
speziell nach Portugiesisch-Ostafrika arbeitet, zu vertreten. 

19889. Kontrollkassen in Mexiko. Das Geschäft in Kontroll- 
kassen liegt in Mexiko völlig in den Händen der Amerikaner. Die 
amerikanischen „cashregisters“ sind einfacher und erfordern infolge- 
dessen weniger genaue Kontrolle, haben auch keine Additionsmaschine. 
Ihr Preis ist wahrscheinlich höher als der der meisten deutschen 
Kassen. Das sind aber nur anscheinende Vorteile für die letzteren, 
denn der Preisunterschied ist ziemlich nebensächlich, und hiesige 
Angestellte sind an Genauigkeit nicht leicht zu gewöhnen. Derartige 
Artikel werden hier auf Abschlagszahlung verkauft. Ihr Absatz er- 
fordert demnach ein wachsendes und nach einiger Zeit großes Kapital. 
Kapitalskräftige hiesige Firmen werden für den Vertrieb nieht zu 
haben sein, und bei schwächeren würde wahrscheinlich das Kapital 
erschöpft sein, gerade wenn das Geschäft anfängt, gut zu werden. 
Ein Vertreter hier sollte sich deshalb nur dann auf die Uebernahme 
des Artikels einlassen, wenn das Geschäft von drüben finanziert wird, 
und wenn ihm erlaubt wird, die gelieferten Kassen mit den monat- 
lich ihm gemachten Abschlagszahlungen abzüglich seiner Provision 
zu bezahlen. Um auf dieser Basis zu arbeiten, gehört natürlich 
drüben Kapital und hier eine Person, die volles Vertrauen verdient. 


19890. Kraftmess-Apparate, wie sie in Vergnügungslokalen usw. 
en sind, möchte ein Haus in St. Petersburg beziehen, und 
sind ihm umgehend Angebote mit billigsten Preisen erwünscht. 

19891. Kristallwaren wünscht ein uns befreundetes Haus in 
Mexiko zu vertreten. 

19892. Kurzwaren aus Messing, Bronce, Kupfer und Neusilber. Eine 
Firma in Mexiko wünscht in diesem Artikel die Vertretung einer 
leistungsfähigen Fabrik zu übernehmen. 

19893. Kurzwaren aller Art wünscht eine uns befreundete Agentur- 
und Kommissionsfirma in Jassy, Rumänien, zu beziehen. 

19894. Kurzwaren. Ein Hamburger Exporthaus wünscht in dieser 
Branche leistungsfähige Fabrikanten zu vertreten. 

19895. Kurzwaren der Eisenwaren- und Textilbranche möchte ein 
Herrin Porto Alegre (Staat RioGrandedo Sul, Brasilien) vertreten, welcher 
daselbst viele Jahre ansässig und bei der Kundschaft gut eingeführt ist. 

19896. Lampen aller Art. In diesem Artikel wünscht ein Export- 
vertreter in Hamburg mit leistungsfähigen Fabrikanten in Geschäfts- 
verbindung zu treten. 

19897. Lampen (für Petroleum und Gas). 'lüchtiger Vertreter in 
Warschau, welcher unter günstigen Bedingungen auch für eigene 
BE arbeitet, wünscht Vertretungen in obigem Artikel zu über- 
nehmen. 

19898. Leder, bearbeitetes für Schuhfabrikation (Maroquin, Ziegen- 
leder, Boxcalf etc.) wird von einem unserer Geschäftsfreunde in Bul- 
garien verlangt, welcher leistungsfähige Firmen dieser Branche zu 
vertreten wünscht. 

19899. Leder, Chevreaux-, Chrom- und Schweinsleder. Leistungsfähige 
deutsche Fabrikanten in diesen Artikeln, welche für Südrußland einen 
tüchtigen Vertreter suchen, wollen sich gefl. unter Angabe der vor- 
stehenden Nummer an uns wenden. 

19900. Leder, wie u.a. Boxcalf und lackiertes Vachetteleder, inter- 
ee ein uns befreundetes Import- und Agenturgeschäft in russ. 

olen. 

19901. Leder. Kalbleder, Lackleder und sonstige Leder für Schuh- 
fabrikation sowie feine Lederwaren für Mexiko verlangt. 

19902. Leder für Milltärbedarf.” Eine Regierung an der unteren 
Donau möchte 70000 kg dieses Artikels beziehen, und wünscht des- 
halb Offerten von Fabrikanten zu erhalten, welche derartige Leder 
bereits für das deutsche Militär liefern. 

19903. Lederfabriken, welche in den russischen Ostseeprovinzen 
einen tüchtigen Vertreter suchen, wollen sich gefl. unter Bezeichnung 
vorstehender Nummer an uns wenden. 

19904. Leder-Vertretung für Südamerika und Cuba. Ein uns be- 
freundeter Herr in Spanien, welcher neben der Landessprache auch 
deutsch, englisch und französisch perfekt spricht und schreibt, wünscht 
sich als Vertreter selbständig zu machen und Südamerika sowie Cuba 
zu bereisen. Der Betreffende ist z. Z. in der Textilbranche tätig. 
Vordem arbeitete er in der Lederbrauche. Unser Freund ist 34 Jahre 
alt, unverheiratet. Näheres teilt die „Deutsche Exportbank‘“, 
Berlin W.62, Interessenten unter den üblichen Bedingungen mit. 

19905. Lederwaren-Vertretung sucht ein Agent in Kanada. 

19906. Leuchter aus Messing usw. werden in Kanada verlangt, 
und wünscht ein Haus in Toronto, welches das ganze Land regel- 
mäßig bereisen läßt, eine leistungsfähige Firma dieser Branche zu 
vertreten. | 

19907. Litzen und Bänder jeder Art werden in Kanada vielfach 
verlangt, und kann ein tüchtiger Vertreter in 'Toronto, welcher sich 
dieser Tage wegen Verbindung mit leistungsfähigen Fabrikanten an 
uns wandte, gute Umsätze erzielen. 
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19908. Litzen und Bänder für die Putzbranche (trimming braids), 
werden von einem Hause in Kanada verlangt. Dasselbe wünscht 
leistungsfähige Fabrikanten dieses Artikels zu vertreten. 

19909. Luxuswaren aus Kupfer, Messing, Bronce und Neusilber. 
Fabrikanten in genanntem Artikel wünscht ein uns befreundetes Haus 
in Mexiko zu vertreten. 

19910. Maoo-Perlgarn. Mit leistungsfähigen Fabrikanten dieses 
Artikels wünscht ein Exportvertreter in Dresden in Verbindung zu 
treten. 

19911. 
Zuschrift: 

„Wie ich Ihnen bereits mitteilte, interessiert mich das Manganerz 
schr. Ich mache in diesem Artikel seit Jahren größere Abschlüsse, 
da ich eine sehr leistungfähige Tschiaturer - Mine hinter mir habe. 
Zu besagter Mine bin ich jetzt in ein näheres Verhältnis getreten, 
und ist es mein Bestreben, das Geschäft weiter auszubauen. Hierzu 
erlaube ich mir, Ihre Beihilfe in Anspruch zu nehmen, indem 
ich annehme, daß es Ihnen bei Ihren ausgebreiteten Verbindungen 
nicht schwer fällt, mir Adressenmaterial zu verschaffen. Zu Ihrer 
gefl. Orientierung teile ich Ihnen mit, daß Manganerz in jeder Quali- 
tät geliefert werden kann, d. h. sowohl gewöhnliches Erz für metal- 
lurgische Zwecke, sogenanntes Hüttenerz, als auch hochprozentiges 
Erz für chemische Zwecke. Die Mine ist mit einer umfangreichen 
Waschvorrichtung versehen, die es ermöglicht, ein Manganerz von 
30 pCt. Mn 02 zu liefern. Sämtliche Lieferungen werden durch eine 
Bank garantiert, worauf seitens der Käufer stets besonderes Gewicht 
gelegt wird. Offerten können cif gestellt werden, auf Wunsch bin 
ich bereit, Details zu unterbreiten.“ 

19912. Manufakturwaren. Tüchtigen Vertreter in Rumänien 
können wir leistungsfähigen deutschen Fabrikanten aufgeben. 

19913. Manufakturwaren aller Art wünscht eine Firma in Rustschuk 
(Bulgarien) zu vertreten. 

19914. Manufakturwaren der Textilbranche verlangt. Fabrikanten, 
welche für Südrußland einen geeigneten Vertreter suchen, wollen sich 
Beet an die Deutsche Exportbank, Berlin W.62, Lutherstr. 5, 
wenden. 

19915. Maschinen und technische Artikel. Ein Agentur- und 
Kommissionsgeschäft in Wien, welches in dieser Branche arbeitet, 
wünscht noch weitere Verbindungen mit deutschen Fabrikanten an- 
zuknüpfen. 

19916. Maschinen-Neuheiten. lin Haus in Malaga, Spanien, wünscht 
n dieser Brancho Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten zu er- 
aiten. 

19917. Maschinen der Buchbinderei-, Papier-, Druck- usw. Branche. 
Ein Haus in Lima kann in diesen Artikeln gute Umsätze erzielen 
und möchte mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche in Ver- 
bindung treten. 

19918. Materialien für Schirmfabrikation wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Warschau zu beziehen, bezw. hierfür Vertretungen 
leistungsfähiger Fabrikanten zu übernehmen. 

19919. Mehl. Mit Mehllieferanten wünscht eine uns befreundete 
Firma in Palästina in Verbindung zu treten. Unsere Freunde arbeiten 
nur engros. 

19920. Mermaid-Gummiwaren, Mermaid - Turnschuhe usw. 
der Fabrikant oder Lieferant dieser Artikel? 


19921. Messerwaren. Fabrikanten, welche in der Asiatischen 
Türkei einen tüchtigen Vertreter wünschen, können wir eine vor- 
züglich empfohlene Persönlichkeit in Smyrna nachweisen, welche 
Solinger Stahlwaren zu vertreten wünscht. 

19922. Messerwaren für Kanada verlangt. Einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Toronto wünscht leistungsfähige Fabrikanten in 
Solinger Stahlwaren, speziell Messerwaren, zu vertreten. 

19923. Messerwaren. Ein Haus in Montreal, welches daselbst 
gut eingeführt ist, wünscht Vertretungen in dieser Branche zu 
übernehmen. 

19924. Messing-Gusswaren aller Art wünscht eine gut eingeführte 
Firma in Warschau zu vertreten. 

19925. Messingband mit Prägung, ca. 1 om breit, wünscht ein Haus 
in Se zu beziehen. Offerten für 5000 bis 6000 kg umgehend 
verlangt. 

19926. Messingblechrondellen und Nieten zur Munitionserzeugung. 
Ein Balkanstaat wünscht 60000 kg dieses Artikels zu beziehen. Es 
werden nur Offerten von solchen Firmen berücksichtigt, welche be- 
reits für das deutsche Militär liefern. 

19927. Metallgewebe wünscht ein- uns befreundetes Haus in 
Bulgarien zu vertreten. 

19928. Möbelbeschläge wünscht eine Firma in Bulgarien, welche 
bedeutende Umsätze zu erzielen in der Lage ist, zu vertreten. 

19923. Möbelstoffe finden in Brasilien guten Absatz, und wünscht 
ein Haus in Südbrasilien, eine leistungsfähige Firma zu vertreten. 

19930. Möbelplüsche. Hierin sucht eine uns befreundete Agentur- 
und Kommissionsfirma in Lodz Vertretungen deutscher Fabrikanten 
zu übernehmen. 

19931. Montangeschäfte aller Art. Einer unserer Geschäftsfreunde 
in Tiflis ist in der Lage, Interessenten stets lohnende Projekte 
nachzuweisen, da er seit Jahren in der Branche tätig ist. 

19932. Musikinstrumente wünscht ein Haus in Toronto (Kanada) 
„u vertreten. Dasselbe läßt das ganze Land regelmäßig bereisen. 

19933. Nadeln, die als Haken zum Aufbängen von Ölasröhren an 
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19934. Nahrungsmittel. Import- und Agenturfirma in Nordafrika 
wünscht zum Vertrieb dieser Artikel mit deutschen Lieferanten in 
Verbindung zu treten. 

19935. Näāhseide. Fabrikanten können wir eine geeignete Agen- 
tur- und Kommissionsfirma in Serbien aufgeben, welche in Nähseide 
Vertretungen wünscht. ` 

19936. Nāhgarn. Mit Fabrikanten dieses Artikels wünscht ein 
Haus in London zwecks Uebernahme der Vertretung in Verbindung 
zu treten. 

19937. Naphtaprodukte. Mit Abnehmern dieser Artikel wünscht 
eine uns befreundete Firma in Baku in Verbindung zu treten. Das 
betr. Haus wäre in der Lage, die Waren in großen Quantitäten unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 

19938. Netzmaschinen. Ein Herr in Böhmen wünscht mit einer 
Fabrik in Verbindung zu treten, welche Netzmaschinen liefert. 

19939. Neuheiten aller Art wünscht ein Haus in Mailand, welches 
Italien regelmäßig bereisen läßt, zu vertreten. 

19940. Neuheiten und patentierte Artikel wünscht ein Haus in Brüssel], 
welches in dieser Branche gute Erfolge erzielen kann, zu vertreten. 

19941. Nickelwaren für Warschau verlangt, 

19942. Oblaten und Cachets. Für diese Artikel hat eiu uns be- 
kanntes Haus in Spanien Interesse. 

19943. Oel für Malereien. In dieser Branche sucht ein Haus in 
Konstantinopel Vertretungen zu erhalten. 

19944. Osidruckbilder verlangt ein uns befreundetes Haus in Neapel. 

19945. Oelstoffe.. Offerten in Oelstoffen für Emballagezwecke 
wünscht ein Haus in Stockholm zu erhalten, 

19946. Packpapler verschiedener Art, sowohl für den agentur- 
und kommissionsweisen Vertrieb, als auch zum Einkauf auf eigene 
Rechnung, wird von einer Firma in Tunis zu beziehen gewünscht. 

19947. Paokpapier (braunes) von einem Geschäftsfreunde in 
Belgrad zu beziehen gewünscht. 

19948. Papierausstattungen für Zigarettenschachteln werden von 
einer uns befreundeten Agentur- und Kommissionsfirma in Aegypten 
zu beziehen gewünscht. Muster steht Interessenten zur Verfügung: 

19949. Papierwäsche-Vertretungen wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Südrußland zu übernehmen. 

19950. Papier, Schreib- und Druckpapier. Mit leistungsfähigen 
Fabrikanten von Papier wünscht ein Haus in Konstantinopel zwecks 
Uebernahme einer Vertretung in Verbindung zu treten. 

19951. Pappe (weiße und graue). Hierfür interessiert sich eine 
uns befreundete Firma in Belgrad. 

19952. Pappen, weiße Holzpappen, Grösse 34x44 englische Zell, 35, 
45, 55, 60, 65, 70, 80, 90, 100 Blatt auf 50 kg, Preise franko Bord Hamburg, 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Melbourne, welcher in 
diesem Artikel gute Umsätze erzielen kann, zu beziehen. 


19953. Parfümerien. Die Vertretung einer erstklassigen deutschen 
Fabrik dieser Branche wünscht ein Haus in Wien zu übernehmen. 

19954. Patentierte Neuheiten. Hierfür interessiert sich eine uns 
befreundete Firma in Frankreich. 

19955. Pharmazeutische Artikel verschiedener Art. Fabrikanten 
derartiger Artikel, welche ihre geschäftlichen Beziehungen nach 
Spanien auszudehnen beabsichtigen, wollen sich wegen der Aufgabe 
eines geeigneten Vertreters in Valencia gefl. an uns wenden. 

19956. Pharmazeutische Artikel wünscht ein Haus in La Coruña 
(Spanien) zu vertreten. 

19957. Pharmazeutische Spezialitäten usw. usw. In diesen Artikeln 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Hamburg die Export-Ver- 
tretung leistungsfähiger Fabrikanten zu übernehmen. , i 

19958. Physikalische Instrumente für Schulen möchte eine Firma 
in Kiew, Rußland, beziehen. 

19959. Pinselfabrik, welche in der Asiatischen Türkei einen 
tüchtigen Vertreter sucht, können wir eine geeignete Firma in Smyrna 
empfehlen. . 

19960. Planmaschinen finden in Kanada ein gutes Absatzgebiet, 
und wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Toronto Ver- 
tretungen in diesem Artikel zu übernehmen. 

19961. Plüsch für russ. Polen verlangt. Ein gut eingeführtes Haus 
möchte konkurrenzfähige Firmen dieses Artikels vertreten. Der Herr 
kann bedeutende Umsätze in Aussicht stellen. 

19962. Plüsohe. Leistungsfähige deutsche Fabrikanten dieses 
Artikels, welche in Belgrad einen tüchtigen Vertreter suchen, wollen 
sich gefl. an uns wenden. . 

19963. Piüsche (glatte) wünscht eine uns befreundete Firma in 
Russisch-Polen aus Deutschland zu beziehen. Es handelt sich um 
die Uebernahme einer Vertretung. 

19964. Porzellanfiguren usw. verlangt. 
freunde in Paris schreibt uns wie a i 
Surprisers aus Porzellan, welche in Kuchen el werden, be- 
stehend in kleinen Schwimmern, Fischehen und sonstigen kleinen 
Tierchen usw. Es handelt sich um ganz billige Sachen, für welche 
man Ordres per 1000 bis 2000 Gros auf einmal abnimmt.“ Wir sind 
gern bereit, Interessenten die Adresse der betr. Firma aufzugeben. 

19965. Porzellanwaren. Ein uns befreundetes Haus in Spanien, 
welches in diesem Artikel gute Umsätze erzielen kann, möchte die 
Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik übernehmen. 

19966. Poerzellanwaren. Einer unserer Geschäftsfreunde in Mexiko 
wünscht mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche in Ver- 
bindung zu treten. | 

19967. Porzellanwaren, billige, wie Teller, Tassen, Gemüse- 
schüsseln, Eß- und Kaffeeservice usw. Einer unserer Geschäftsfreunde 
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in Amsterdam, welcher besonders nach Java und Celebes arbeitet, wo 
er viele Jahre ansässig war, wünscht mit einer leistungsfähigen Fabrik 
dieser Branche zwecks Uebernahme einer Vertretung in Verbindung 
zu treten. | 

19968. Posamentierwaren wünscht ein uns befreundetes Haus in 


Mexiko zu vertreten. 

19969. Postkarten. Lithographische Kunstanstalt, welche Weih- 
nachis-, Neujahrs-, Oster- und Geburtstagskarten in Chromo- Litho- 
graphie, gespritzt, mit Gelatine überzogen usw. herstellt, möchte 
einer unserer Geschäftsfreunde in den U. S. A. vertreten, welcher 
beste Erfolge aufzuweisen hat. 

19970. Pressglas, amerikanisches. Mit Fabrikanten dieser Branche 
wünscht ein Haus in Moskau in Verbindung zu treten. 


19971. Pressglas, amerikanisches. Mit leistungsfähigen Firmen 
dieser Branche wünscht ein Haus in Moskau in Verbindung zu treten. 

19972. Putzwolle..e. Einer unserer Geschäftsfreunde in Belgrad 
wünscht umgehend Offerte für 500 kg dieses Artikels zu erhalten. 

19973. Radiergummi Ein Haus in Lima, welches dort gut ein- 
geführt ist, wünscht die Vertretung eines leistungsfähigen Fabri- 
kanten dieses Artikels zu übernehmen. 


19974. Rasliermesser und andere Schneidwaren wünscht ein Haus 
in Moskau zu vertreten, welches in dieser Branche beste Verbindungen 
besitzt. Referenzen zu Diensten. 

19975. Registerkassen (mit Scheckauswurf) wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in russ. Polen zu vertreten. Der betr. Herr kann in 
diesem Artikel bedeutende Umsätze erzielen. 


19976. Reisender mit besten Referenzen, welcher sieben moderne 
Sprachen vollständig beherrscht, sucht: einen Posten in einem 
Industrie-Unternehmen. Der betr. Herr ist kaufmännisch gebildet, 
besitzt langjährige Erfahrungen, speziell im Verkehr mit dem Orient, 
und ist in jeder Richtung empfehlenswert. 

19977. Reklame-Neuheiten. Offerten in diesen Artikeln möchte ein 
Importbaus in Kalifornien von leistungsfähigen Firmen umgehend 
erhalten. 

19978. Rohfelle aus Spanien, wie Chevrettes, Ziegenfelle, Lamm- 
fello und sumach- und lohgare Schafleder. Mit Abnehmern dieser 
Felle wünscht ein Haus in Barcelona in Verbindung zu treten. 

19979. Rohhäute, speziell Calcutta-Kipse. Mit leistungsfähigen 
Exporteuren dieses Artikels wünscht ein Haus in Barcelona zwecks 
Uebernahme der Vertretung in Verbindung zu treten. 


19980. Rohstoffe für Fabrikation wünscht ein Herr in Hambur 
zu vertreten, welcher durch seine 25jährige Tätigkeit als Agent beı 
den Exporteuren aufs beste eingeführt ist. 

19981. Rum-Exporteure in Bremen. Ein Haus in Bukarest, welches 
über vorzügliche Referenzen verfügt, wünscht mit geeigneten Firmen 
für den agenturweisen Vertrieb von Rum in Verbindung zu treten. 

19982. Säbel und Waffen allier Art wünscht ein Haus in Moskau 
zu vertreten. Dasselbe verfügt über vorzügliche Referenzen und ist 
in der Branche bestens eingeführt. 


19983. $ägeblätterfabrikanten, die in Kanada noch nicht vertreten 
sind, können durch uns geeignete tüchtige Vertreter nachgewiesen 
erhalten, welche in dem gedachten Artikel Verbindungen mit Fabri- 
kanten wünschen. 

19984. Sägen. Ein Agenturhaus in Warschau wünscht die Ver- 
tretung einer leistungsfähigen Fabrik dieser Branche zu übernehmen. 

19985. $ammetfabriken für Serbien wünscht eine uns befreundete 
Firma in Belgrad zu vertreten. E 


19986. Sohachteln für Apotheker und Drogerien aus Papier oder Blech. 
Mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche wünscht ein Haus 
in Lima zwecks Uebernahme einer Vertretung in Verbindung zu treten. 

19987. Schappe-Gespinste wünscht ein Exportagent ın .Dresden 
zu vertreten. 

19988. Schilfleinen. Mit einer leistungsfähigen Fabrik dieses 
Artikels wünscht eine uns befreundete Firma in Bergen, Norwegen, in 
Verbindung zu treten. i 

19989. Schlofssioherung zu verkaufen. Eine vorzügliche Er- 
findung einer Schloßsicherung, für welche in Deutschland Muster- 
schutz erteilt ist, soll verkauft werden. Nähere Mitteilungen sind 
von der Deutschen Exportbank, Berlin W.62, erhältlich. 


19990. Schlösser wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Sofia 
zu vertreten. 

19991. $Schmalkaldener Artikel. Offerten und eventl. auch Ver- 
tretungen hierin wünscht eine Agentur- und Kommissionsfirma in 
ler au zu erhalten, die eventl. auch für eigene Rechnung kaufen 
würde. 

19992. Sohneidkluppen wünscht ein Haus in Warsobau zu vertreten. 


19993. Sohrauben und Muttern kann einer unserer Geschäftsfreunde 
in Dänemark bei Eisenbahnwagen-Werkstätten und -Bauanstalten in 
bedeutenden Mengen umsetzen, und ist derselbe bereit, eine leistungs- 
fähige Firma in diesem Artikel zu vertreten. 

19994. Schreibwaren werden von einem uns befreundeten Agentur- 
und Kommissionsgeschäft in Rußland verlangt. 

19995. Schreibwaren wünscht ein uns befreundetes Haus in 
Spanien zu vertreten. 
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19996. Schrenzpackpapier. Derartiges Papier wünscht eine uns 
befreundete Vertreterfirma in Serbien kommissionsweise zu vertreiben. 

19297. S$Schuhösen mit Messingbeschlag, schwarz und farbig. Eine 
Warschauer Firma möchte hierin eine leistungsfähige Fabrik ver- 
treten. 

19998. Schusterleim findet in Bulgarien guten Absatz, und sucht. 
ein Haus daselbst die Vertretung eines leistungsfähigen Fabrikanten. 
Die betr. Firma arbeitet speziell mit den Schuhfabriken des Landes. 

19999. $chwarzblech. In diesem Artikel läßt sich in Smyrna ein 
bedeutendes Geschäft machen, und wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde daselbst, welcher bereits eine Reihe erster deutscher Fabri- 
kanten vertritt, mit einer leistungsfähigen Firma in Verbindung zu 
treten. 

20000. Selden- und Halbseidewebereien können wir einen Vertreter 
in Serbien nachweisen, welcher sich für den Vertrieb von Seiden- 
und Halbseidenwaren lebhaft interessiert. 

20001 Seidenatlas möchte ein Haus in Kairo vertreten, welches 
bei der Kundschaft aufs beste eingeführt ist. 

20002. Seidenwaren und -Stoffe. Leistungsfähigen Fabrikanten in 
diesem Artikel, welche für Warschau einen Vertreter suchen, können 
wir einen solchen aufgeben. 

20003. Seifen. Mit einer leistungsfähigen, erstklassigen Firma 
dieser Branche wünscht ein Haus in Wien wegen Uebernahme deren 
Vertretung in Verbindung zu treten. 

20004. Sesamöl wünscht eine uns befreundete Firma in Belgrad 
(Serbien) zu beziehen. 

20005. Sibirische Rohhäute und Felle sowie Wild und Fische kann 
einer unserer Geschäftsfreunde in Atschinsk für deutsche Abnehmer 
kommissionsweise einkaufen. 

20006. Solinger Stahlwaren, wie Taschen- und Rasiermesser, Taschen- 
scheeren usw., wünscht ein Herr in Warschau, welcher in diesen 
Artikeln gute Umsätze zu erzielen in der Lage ist, zu vertreten. 

20007. Solinger Stahlwaren wünscht ein uns befreundetes Haus 
in Mexiko zu vertreten. 

20008. Spezialartikel aller Art wünscht eine Firma in Iquique, 
Chile, agentur- und kommissionsweise zu vertreiben. Unsere Freunde 
schreiben folgendes: „Wir arbeiten in Konserven, Weinen, Likören, 
Zigarren, Leder für Schuhmacher und in zahlreichen anderen Artikeln, 
wären aber gern bereit, uns noch für irgend einen Spezialartikel zu 
interessieren. Die Verhältnisse sind hier derart, daß sich keine Firma 
mit irgend einem Spezialfach beschäftigt. Es werden meist alle 
gangbaren Artikel geführt. So z. B. existieren hier Manufakturwaren- 
geschäfte, welche gleichzeitig einen Handel in Pianos, Wein und 
Zigarren betreiben. Wir würden die betr. Artikel, welche uns zu- 
sagen, evtl. auf eigene Rechnung beziehen, und ersuchen wir Sie, 
deutsche Fabrikanten zu veranlassen, sich mit uns in Verbindung zu 
setzen, um mit denselben alles Nähere vereinbaren zu können.“ 

20009. Spinnereimaschinen wünscht ein Haus in Belgien zu vor- 
treten, welches speziell in der Teextilbranche seit vielen Jahren arbeitet 
und beste Beziehungen besitzt. 

20010. Spiralbohrer finden in Kanada guten Absatz, und möchte 
ein Haus daselbst noch Fabrikanten dieses Artikels vertreten. 

20011. Spitzen. Leistungsfähigen Fabrikanten von plauener Spitzen, 
welche nach Brasilien zu arbeiten wünschen, können wir die wichtigsten 
Hamburger Exporthäuser aufgeben, welche für den Absatz von Spitzon 
in Brasilien in Frage kommen. 

20012. Spitzen aus Plauen, sowie sogenannte Schweizer Spitzen 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Mexiko zu vertreten. 

20013. Spitzen. In diesem Artikel wünscht ein Haus in Warschau, 
welches über gute Referenzen verfügt und in obigen Artikeln gute 
Umsätze erzielen kann, eine leistungsfähige Fabrik zu vertreten. 

20014. Spitzen aus Plauen wünscht ein Haus in Rio de Janeiro 
zu vertreten, welches in dieser Branche vorzüglich eingeführt ist. 

20015. Spitzen. Mit leistungsfähigen Fabrikanten von Spitzen 
möchte ein Herr in Porto Alegre in Verbindung treten, um für die- 
selben agenturweise zu arbeiten. 

20016. Spitzenfabriken-Einrichtungen verlangt ein Haus in Finland. 

20017. Stahl in Stangen, sogenanntes Mild German Steel Bare. 
Eine Firma in Amsterdam möchte eine leistungsfähige Fabrik in diesem 
Artikel vertreten. Dieselbe arbeitet insbesondere nach Indien und 
kann daselbst in obigem Artikel gute Umsätze erzielen. 

20018. Stahl zur Waffenfabrikation. Für diesen Artikel wünscht 
ein Staat an der Donau Offerten für 50000 kg zu erhalten. 

20019. Stahlkugeln wünscht ein Haus in Kanada agenturweise 
zu vertreiben, welches in der Branche gut eingeführt ist. 

20020. Stahlnäpfchen, plattierte, für Gewehrmunition. In diesem 
Artikel möchte eine Regierung in einem der Balkanstaaten Offerten 
für 165000 Stück erhalten. Es kommen nur solche Firmen in Be- 
tracht, welche derartige Artikel bereits für das deutsche Militär ge- 
liefert baben. 

20021. Stahlreiten für Laderahmen zu Patronen. In diesem Artikel 
werden Offerten für 133000 kg von leistungsfähigen Firmen ge- 
wünscht. 

20022. Stangenbohrer. Mit Fabrikanten von Artikeln dieser Branche 
wünscht eine Firma in Russisch-Polen zwecks Uebernahme von 
deren Vertretung in Verbindung zu treten. 





Hölscher & Breimer. Langenhagen vor Hannover. : 


240 
Nr. 16. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 1910. 














20023. $teingut. Mit leistungsfähigen Fabrikanten der genannten 
Brauche wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Mexiko in Ver- 
bindung zu treten. 

20024. Straussenfedern möchte ein gut eingeführtes Haus in 
Warschau agenturweise vertreiben. | 

20025. Strohhülsen für Flaschen wünscht einer unserer Geschäfts- 


Gesuchte Vertreter, Alleinverkäufer oder 


fir den Absatz Industrieartikeln und 
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freunde in Mexiko zu vertreten. | Die Aufnahme fon gesnchen in un Babrik Aei gegen BEISCHDERE 102 u. 2 
)26. ier. Ü i ikel ı i i i pro Zeile statt, welcher Betrag be ung des Auftrages mit einzusenden ist. 

bef zul z te a E Mr en Artikel interessiert sich eine uns Die Einsendung von Offerten hat an die Deutsche Eıportbank (Robert dunnaseh); 

BTSUnSE Mma I DOLBEAO. Berlin W., Lutherstr. 5, unter Angabe der betr. Nummer und gleichzeitiger Auf- 


20027. Strümpfe. In diesem Artikel möchte eine Firma in | gabe ron Referenzen za erfolgen. Bevorzugt werden solche Häuser. ... Referenzen 
Warschau die Vertretung eines leistungsfähigen Hauses übernehmen. | von europäischen Fabrikanten aufgeben können, mit denen sie bereits in Geschäfts- 
20028 Strümpfe, billige leichte n aa a Artikel wünscht ein verbindung stehen. krwünscht ist eine Selbstauskunft mit Angabe der Artikel, in 

: . 


H i \ d ; idat fähi Fabrik tret Di denen die ausländische Firma vorzugsweise Handel treibt. 
aus ın Amsterdam eıne lers ungs 1ge anriK Zu Vertreten. 18 . è $ ares E 
betr. Firma arbeitet hauptsächlich nach Indien. 1046a. Für Bukarest sucht eine Fabrik von Offiziers-, Luxus- und 


i 3 , ; , Mannschaftssäbeln sowie Sicherheits-Rasierapparaten einen tüchtigen 
20029. Strümpfe wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Kairo > 
zu vertreiben, welcher bedeutende Umsätze zu erzielen in der Lage ist. Yeritögr anzustellen. „Interessenten beliobon Sb- untar Angane 


20030. Stoffe. Die Vertretung eines leistungsfähigen Fabrikanten obiger Nummer geti. an uns zu wenden. 


; A Š . 1047a. Für den Vertrieb von Bandagen, Binden und anderen chirur- 
ne wünscht ein gut eingeführtes Haus in Kanada zu gischen und orthopädischen Artikeln wird ein tüchtiger Vertreter in 


’ Belgien gesucht, welcher bei der in Betracht kommenden Kundschaft 
oder Si or abak, Die Vortrgtung eins leistungsfähigen Hamburame | u eingeführt it Dar Horr müßte Belgien mehrere Male Im Jahre 
< ar ereisen. 

03: Yasphontücher. a ee 1048a. Für Oesterreich sucht eine Fabrik, die sich mit der Fabri- 


: wo ni : kation von allen Sorten Borst- und Haarpinseln für gewerbliche, 
Eee zu vertreten. Der Herr ist bei der Kundschaft gut | Yunstlerische und medizinische Zwecke efaßt, einen tüchtigen 


anna: . TEE S : = | Vertreter anzustellen, der bei der kleineren und mittleren Händler- 
in ae en une, SORarIentne) für Fabriken wünscht ein Haus kundschaft der Lack- und Farbenbranche gut eingeführt sein und Ver- 
20034. Terrakotta wird von einem Hause in Kanada verlangt, tretungen in diesen Branchen besitzen muß. Interessenten stehen 


Ä . a . . wir mit weiteren Mitteilungen gern zur Verfügung. 
las er ie ee en = a wünscht. 1049a. Vertreter in Mailand und Genua sucht eine uns befreundete 
5. xtilm n jeder Art finden in Norwegen ein 


A J l Krystallglasfabrik, welche speziell Fassungsartikel für Montierungs- 
gutes Absatzgebiet, und möchte einer unserer Geschäftsfreunde in | zwecke nach einzusendenden Fassungen sowie feine Schliffsachen 
Christiania, welcher speziell in der Textilbranche tätig ist, eine | herstellt. Der Vertreter muß speziell bei den Metall- und Silber- 
leistungsfähige Maschinenfabrik, welche insbesondere Textilmaschinen | warenfabriken sowie in den Luxuswarengeschäften, welche feine 
herstellt, vertreten. ok . | geschliffene Krystallsachen führen, gut eingeführt sein. 

20036. Textilwaren. Ein Agentur- und Kommissionsgeschäft in 1050a. Vertreter in Kanada verlangt von leistungsfähigen Fabriken 
Rußland wünscht in diesen Artikeln die Vertretung leistungsfähiger folgender Artikel: Tuche; Pinsel; wissenschaftliche Instrumente; Gelatine; 
Fabrikanten zu erhalten. , : , p , Blechbearbeitungsmaschinen; Papiere für Kunstdruckereien;; Milch-Ent- 

20037. Textilwaren. In diesem Artikel möchte eine Firma in | rahmungsmaschinen; Treibriemen; Maschinen und Einrichtungen für 
Rustschuk die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten übernehmen. | Fisen-, Biani and Metallgießereien, für Zündholzfabriken, Gerbereien, 

20038. Tinten. Eine Firma in Lima möchte in diesem Artikel Ziegeleien, Brauereien, chemische Fabriken, Zuckerfabriken usw.; 
Vertretungen übernehmen. ‚ | Glasinstrumente; Weizenstärke für Färbereien, Druckereien, Appretur- 

200339. Töpferwaren und ähnliche Artikel wünscht ein Herr in | anstalten usw.; Hopfen; Linoleum; Solinger Eisenwaren; Barmer Abikson 
Kanada zu vertreten. Derselbe unterhält vorzügliche Verbindungen | und Bänder; Farben; Metalle und metallurgische Chemikalien; Litho- 
mit der Kundschaft sowohl in Ost- wie in Westkanada. graphiesteine und sämtliche Bedarfsartikel für Lithographische An- 

20040. Tuche und Stoffe wünscht ein Haus in Kanada zu ver- stalten, Buch- und Steindruckereien usw.; Chemische Produkte; 


treten, das bei der Kundschaft bestens eingeführt ist. E en und ätherische Oele: Faßbürsten: Bier: Kartonpapier: Blatt- 
20041. Tuche wünscht ein Herr in Porto Alegre zu vertreten, a nd Blattmetall. s i A : neben 


welcher viele Jahre als Stadtreisender für ein dortiges Haus tätig war. 105la. Vertreter der Eisenwarenbranche in Rio de Janeiro, Ceara 
20042. Tuche, baumwollene und wollene Mit leistungsfähigen | und Säo Paulo (Brasilien) sucht eine uns befreundete, bedeutende 

deutschen Fabrikanten dieser Artikel wünscht ein uns befreundetes | westfälische Fabrik, die sehr leistungsfähig ist. 

Haus in Kairo in Verbindung zu treten, um deren Vertretung zu 1052a. Vertreter in Habana, Melbourne, Sydney, Capstadt, Tokio und 

übernehmen. Yokohama werden von einer erstklassigen Plauener Spitzenfabrik, 
20043. Tür- und Fensterarmaturen usw. wünscht ein Haus in Sofia, | welche speziell mittlere und feinste Spitzen herstellt, gesucht. Die- 

welches in diesen Artikeln bedeutende Umsätze erzielen kann, für | selbeu müssen bei der einschlägigen Kundschaft gut eingeführt sein. 


leistungsfähige Fabriken zu vertreiben. | 1053a. Außer auf die bekannten Buchbinderei-Kartonnagen- und 
20044. Uhren. In diesem Artikel wünscht ein Haus in Mexiko | Papierbearbeitungsmaschinen der Firma Joseph Renger, Düsseldorf 
die Vertretung einer leistungsfähigen Firma zu erhalten. (Deutschland), weisen wir auf deren Spezial-Anleim-Maschinen hin, die 


20045. Uhrketten für Warschau. Eine uns befreundete dortige | heute in sämtlichen Industriezweigen, wo etikettiert wird, wie z. B. 
Firma, welche sowohl agenturweise als auch für eigene Rechnung | in Bierbrauereien, chemischen Fabriken, Zigarrenfabriken usw. 
arbeitet, wünscht mit Fabrikanten des obengenannten Artikels in | allgemein verlangt werden. Die Firma sucht ihre Verbindungen im 


Verbindung zu treten. Auslande zu erweitern. 
20046. Uhrmacher-Feilen. Eine Fabrik dieser Branche möchte 1054a. Für den Absatz von Bindfaden und Packkordein sucht eine 
ein Haus in Warschau vertreten. uns befreundete Firma, welche in diesen Artikeln außerordentlich 
20047. Uitramarin wünscht ein Haus in Warschau zu beziehen | leistungsfähig ist, in verschiedenen Ländern des Auslandes tüchtige 
eventl. zu vertreten. Vertreter. Reflektanten wollen sicb unter Aufgabe von Referenzen 
20048. Unterröcke für Damen finden in Kanada regen Absatz. an uns wenden. a, en: 
Einer unserer Geschäftsfreunde wünscht leistungsfähige Fabrikanten | 1055a. Gufsstahldrahtwerk, Spezialität: Förderseil-, Bremsseil-, 
dieser Branche, welche Unterröcke in mittlerer Preislage herstellen, | Federn- und Musikdrähte sucht Vertreter in allen außer- 
zu vertreten. deutschen Ländern. Fabrikat erstklassig. Offerten an die Deutsche 


20049. Velvet. Deutsche Fabrikanten dieses Artikels, welche in ' Exportbank, Berlin W. 62, erbeten. o 
Lodz, Russisch-Polen, einen tüchtigen Vertreter anzustellen wünschen, 10568. Kräutertee des berühmten Doktor Boerhaave, hervor- 
wollen sich geti. unter Angabe vorstehender Nummer an uns wenden. | ragend hygienisch und sehr beachtenswert. Vertreter gesucht. 
20050. Vorhängeschlösser werden von einer uns befreundeten 1057a. Leistungsfähige Wagenfabrik sucht für ihre Spezialität in 
Firma in Warschau zu beziehen gewünscht. | Luxuswagen, Reklamewagen und Krankentransportwagen für Pferde- 
20051. Wagebalken. In dieser Branche möchte ein Agenturhaus | und Handbetrieb allerorts tüchtige Vertreter. 
in Warschau, welches daselbst sehr gut eingeführt ist, die Vertretung 1058a. Rheinisches Exporthaus für Werkzeuge und Kurzwaren sucht mit 
eines Fabrikanten übernehmen. 100 bis 200000 M Beteiligung an nachweislich gut fundiertem Laden- 
20052. Zündhölzer aller Art, Feuerzeuge etc. Ein Herr iu Kon- ‚ oder Importgeschäft. Vorteilhafte Verbindungen mit prima deutschen 
stantinopel möchte in diesen Artikeln eine Vertretung übernehmen. | und englischen Fabrikanten vorhanden. | 













Nur erstklassige Rohstoffe sind 
Berlin, Adalbertstr. 37. 
dem „Grand Prix“ u.der „Gold. Medaille“. Deutschlands und des Auslandes. 


® © ® ® ~= 
ein Patent weiten Kein Geheimnis 
für meine prima elastische Krystall- 
Im Jahre Walzen in 
Paul Sauer, 1909 99 000 meiner Fabrik 
wurden gegossen. 
Meine prima elastischeKrystall-Walzen- Lieferant für Königl. Behörden, für 
masse wurde mehrfach prämiiert,u.a.mit : die ersten und grössten Firmen 
Du” Meine Jahresproduktion hat sich infolge meiner anerkannt vorzüglichen Lieferungen seit 1%5 verdoppelt und zeit 1900 
versiobenfaoht. Exportnach allen Ländern. Auftrüge werden durch Hainburger Exporteure crbeten.Vertreter fürExport: Ludwig Scheffer, Hamburg. 
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von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr. 11. 

eic en- or AYON Piir: ton Prämiirt: Londen, Philadelphia, Sydney, Molbourne, 
Goldene Medaille. — 

Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. Vort Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete 
des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. 


Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 


















Marl Krause, Leipzig: 


Papier- 
Bearbeitungs- Maschinen 













AHERTÜERKRERK KUH RER ERKENNT HATT nn 


Vorteilhaftes Angebot f 


Absolut 
Tropensicher! 


Silberne Medaille. 


è 
A orvielfältigungs-Apparat 
„MWENZEL-PRESSE" zes.zgesch. 
liefert leicht die besten Abzüge von Hand- und 


Geschichte der deutschen Kunst. 5 Bände. 

Reich illust. Lexikonformat. Eleg. Prachtbde. 

Statt 107 M. ant. 29M. Beste Kunstgeschichte, 
Alfred Lorentz, Leipzig I. 
Spezialkataloge aller Wissenszweige ent- 


haltend vorteilhafte antiquarische Angebote 
und neue Bücher kostenfrei. 


Maschinenschrift ‚Noten,Zeichnungen in grösster 
Anzahl.Prospect und Proben gratis und franco. 
Firma PAUL WENZEL,Dresden-A.,‚Schützengasse 35 


ERNÄHREN 





AUT ET ETTERHE HR 





Maschinen 


Brauerei- ra u. Apparate 


Neu- und Umbau von Brauereien een. und Mülserelän. Mälzereien. 

Komplette Pichereien, Schrotereien, Sudhaus-Anlagen. 

Spezialität: Flaschen - Reinigungs- 
Anlagen. Bierfilter Adler. 


Mineralwasser-Apparate 


Rohert Voigt :: 


N. Dresden-N. 








Goldene Medaille. 


Vielfach prämiiert, Qualität u. 

Preiswärdigkeit unühertroffen. 

ersten Musikautoritäten 
bestens empfohlen: wie 


Xaver Scharwenka, Holländer etc. 
Für alle Klimate eigener bewährter Konstruktion. 


Gegründet 1860. BERLIN S.W., Lindenstrasse 13. 















en Alles flieht, | A 
RE Yan AENA wenn die Ernten der Felder. Weinberge | 
T A, und Plantagen unter den Schutz des | 

à A 


automatisch feuernden Feldschützen | 
gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten 


Roeder ECO -2 


Hannover re 










Graviranstalt 


LEIPZIG 


mit wasserdichtem Ueberzug 
(warm gefüttert). 





Für große Figur . . . . . . . M. 35,— 

„ sebr große Figur. .... n Sgm | 

Qualität Li. 170 cm lang 20,— UBNENUBSKBUNREUFERHUNNTRRTUNEmEE 
| 


Ausser Gebrauch nur 2, Kilo. 


Süddeutsche Caoutchouc- 
n. Guttapercha-Companie 


Frankfurt a. M. 
Gummibettstofie 


Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 
wasserdichte Loden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung. 


Wiederverkäufern und Exporteuren 
hoher Rabatt, 


Ferd. Jacob in Köln 30 


Neumarkt 23. 





Continental 


bester 


Pneumatic 


Continental - Caoutchouc- und Gutta -Percha - Compagnie, Hannover. 


"aM Jep uezyejd uesesso4ß uajje zne uafunzənaəA 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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A. ENGELMANN & CO., Mechanische Seilfabrik È $ Gebrüder Brehmer 
H ANNOVE R | Maschinen-Fabrik, 
Transmissions=Seile Leipzig-Plagwitz. 
EN a e O EDA LONDONE G p otam 
WIEN V 






Wiedner Hauptstr. 54. [501] 


Draht- und Faden- 


Heftmaschinen 
für Bücher und 
Broschüren, 
Maschinen zur 
Herstellung 
von Faltschachteln und 














Pen en nn 


— 4 








a sie ae ld re 
= 


Transmissionsseile mit -Kuppelung. 
Bergwerks-, Förder-, Bohr-= Stahldrahtseile für 
und Bremsberg-Seile. Gleistransportbahnen. 




















T . Cartonnagen, 
nn = = Falzmaschinen 
= Tep u Frl für Werkdruck 

Transmissions-Drahtseile: ‚und 
Dampfpflugstahldrahtseile, Lauf- Gußstahldraht-Aufzugs- und Steuer-Seile Zeitungen, 
und Zugseile für Drahtseilbahnen. Blitzableiter-Seile. Spalierdrahtlitzen. 











Seile für Bogenlampen, Uhren und Läutewerke, 
Vertreter gesucht. 









d y è 
: r 


mechanisch spielbare Konzertina 
mit einlegbaren langen Noten. 


m Ins 


FEIN LANDSBERGAW: 
[Mechanische Draht- : 1, Wu. Hanfseilerei(6,Schroeden) 
ec aulerha | ra 2 rahtseite, Wu Hanfseilerei(eSchneie 


missionen, Auf- = i 3 Transmissionsseile 
züge, Bergwerksseile, Ir Hanfseile. gy sus Manila, bad. Schleiss- 
N ey oa A 






N ~ Lg ui en Dra 
pag Kal a = r 
rk MN T Da 



























Dampfpflugseile, Luft- banf u. Baumw., getheerte 

bahnseile, Blitzableiter- und ungetheerte Hanftaue 

imprägn. Hanfdrahtseile, 
Hanfseilschmiere tte 





Leichteste Spielbarkeit! 
Schöner, voller Ton! 
Mit 32 und 80 Tönen! 
Preis M. 30.—, 36.—, 54.—. 
Noten dazu 1.40 und 160. 
— Für Wiederverkäufer hoher Rabatt! —= 


A. Zuleger, Leipzig. 











seile, Bogenlampenseile, 
Schiffstauwerk etc, 


L.0. DIETRICH, Altenburg i. Sachs. 


Nähmaschinenfabrik und Eisengiesserei. x% Gegründet 1871. 

















Leistungsfähigstes Etablissement f. d Export der renommierten 
Qualitäts- Marken 


VESTA 


Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B 
und Saxonia Nähmaschinen. Leistungsfänigkeit 80000 Nähmaschinen pro Jahr. L 


Johannes Klant 
Papiergrosshandlung 


Berlin $S. W. 68, Ritterstrasse 71. 
Papiere aller Art. 


Schmöle & Co. 


Menden + Berlin + Immelborn 
Bez.Arnsberg. Breitesir. 5. Werrabahn. 
Exportabteilung: Berlin C., Breitestr. 5. 


Telephonruf Amt I, No. 1955. 
A.B.C. Oodeu.Staudt & Hundius im Gebrauch. 


Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 
Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei. 










Trockenapparate 
/ für alle Materialien und Rückstände. 


Petry & Hecking, Dortmund E. 


PERSRRBSRENHEBENHBEENRBERBAREN 
Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


H ff Lampen stellen sich das nötige Gas 
UNS aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gralis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW Hofl. Sr. Maj. des 


Johanniterstrasse 11 E > Kaisers u. Königs. 
















Spezialitäten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirre,Schlittengeläute,Glocken 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 








































FPTTIIIIITIIIITTTI TI TTH 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. au die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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ug, Tarchulanyan 
"ge Enport - Batterien 
E) Elemente 
blühlampen 
y Leuchtstähe 
N. r Ú Elektrochemische 
i N d industrie 
N I N Dr.Riep&Friedländer 
i 6.a. b.i. 
Berlin 5.0.28. K 


P aus nur allerbestem Material, 


lan l n O S von unübertroffener Tonfälle. 


Preislisten gratis und franko. — Korrespondenz in allen Sprachen. 


Albert Hoffmann 





Schmüner Jolzscab- a Pedarstiejal- Fabrik, J.Q, Schaller & 30e, Selmin, p 


mehrfach prämiiert, liefert alle Sorten Leder-Holzschuhwaaren u. Leder-Schattstietel, 
starke Lederschuhe, sowie Leder-, Cord- und 
Plüsch-Pantoffel u. leichte Lederschuhe. 


Eigene Dampfsäge a 
und Lederwerke, 
daber für 







Wieder- 
verkäufer 
billigste Preise. & 








CEN 
Sichere Gold-Quelle! 


aser- anorame 





Großartiges 
Schul- und Volks - Museum, 
bringt überall groBe Erfolge. 
Betri«d kinderleicht, Erfor- 
derl. in jeder Stadt. Tausende 


Hoffmann & Schmidt, Leipzig 


fabrizieren in unübertroffenen Qualitäten für Export: 














Glanzstärke Ofenpoliturpomade Plättcreme und Balsam a = eye j Bi x 
: Metallputzextrakt Lederputzcremes Cremeseife und Bildes Auramaten Kincs oe Mr a 
-Metallputzseife Vaselinhaarpomaden Cremefarbe A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W., ee: 
‚Flüssige Metallputzmittel Haaröle Waschblau Parkettwachs. Stereos eto. Negative, Neuheiten kauft derselbe, 





Berlin S., Alexandrinenstrasse 76. 


Spezialität: Banknotentaschen, Brieftaschen in jeder Preislage. 
Engros Nur für Grossisten und Exporteure. Engros 


Pianos 
Flügel 


Spielapparate 





Hans Fiedler, Lederwarenfabrik 
| 
Ä 


Ernst Düby 4 Co. | 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 
Uebersetzungs - Bureau 


Speziell technische Uebersetzungen in alle — und aus allen 
\ Sprachen — zu mässigen Preisen. 
\ Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank A.-6. 


PFEFEETFEEETFTEEEEETR 


Afrikanische Kompanie Aktes. 


BERLIN 


i Zentrale: BERLIN W. 9, Potsdamer Strasse 138 
iliale: i - 6/10 
Export Filiale: HAMBURG, Grosse Bäcker-Strasse Export 


Wilhelm Hedke 


Neulichtenberg bei Berlin. 


Spesialmuster in größeren Mengen 
billigst. 
Katalog gratis und franko. 








übernimmt den kommissionsweisen Verkauf überseeischer Produkte, den Bin- rt 
Import kauf deutscher, englischer und anderer Artikel für den Export, sowie Lagerung I mpo 
e o und Expedition derselben zu den billigsten Raten. Langjährige Erfahrungen > e 
Kommission 4 im Exportfach. Korrespondenz dentsch, englisch, französisch, spanisch. Kommission 





Bei Aufragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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IM HANDUMDREHEN 
a Heisses Wasser 


für Villen, Etagenwohnungen, 
öffentl. Anstalten etc. etc. 








m a ———— a DE L L m nr 

















an Weder Zapfstelle 
zu eder Temperatur 
bei Wedem Quantum 

bei $ edem Druck 











= Chemikalien == 


für Buntglasfabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 













durch einfaches Oeffnen eines 
Hahnes, ohne Vorratserwärmung 
liefert 


UNÜBERTROFFEN 


an Zuverlässigkeit der Funktion, 










Gegr. 1784. Gegr. 1784. Sicherheit und Einfachheit der 
Höchste un A Höchste Bedienung der 
Auszeich- | 7] Auszeich- 

u. Ve Lo nage, R ecord-Heisswasser- A utomat 


D.R.6.M. Mehr als 30000 Stück geliefert. D.R.P. 


In allen Weltteilen im Gebrauch. :: Mehrjährige Garantie. 
Konkurrenzloses Fabrikat. 


Record-Heisswasser-Apparate-Fabrik G. m. b. H. 


Telephon Telegramme : 
4003. Frankfurt a. M. Record Frankfurtmaln. 







Hinckel & Winckler 


Frankfurt a. Main. 
Rhein- und Mosel-Weine. 
























Ich habe große Posten| 

10—15 cm breite Strauß- 

à federn lagernd. NDieselb.! 

DER sind fertig zum garnieren] 

Ä auf den Hut, schwarz u 
ur weiß und kosten: 


5 ca. 40 cm lang 1,— M. || Scheren u. Taschenmesser. Pat Neuheiten 
„4 nn Bm |f (auch für Reklame - Geschenke sehr ge- 
sr ER T ee eignet.) Gross-Abnehmer gesucht. 
er: P - . . 
befedern gegen Nachn, | F.W. Klever junior, Solingen 11. 
od. Vorhereinsendung p. —— 


Petroleum-Invert- 


£ukrata - Licht 


250 bis 1000 Kerzen Leuchtkraft! 
Billigstes und hellstes Licht 





Bf. Straußfederbandlung BITTER 
H. HESSE, Dresden, BEL Fa 
Eu Hi, 





Soheffelstr,. 54 58. 
Leistungsfäbiges Welt-' 
haus auch in Kunstblumen, Palmen usw. 

Preisliste frei. 


ruchtöle und 
Oweco- F OKTA zen 
für Limonaden u. Zuckerwaren, 
Blütenöle, 
Oweco- synthetisch, 
für Toiletteparfüme etc., 
künstl. Riechstoffe, Aetherische 
Oele, Liköröle, Selfenparfüme, 


Chlorophyll und andere giftfreie 
Farben für Genußmittel, Seifen etc. 


Oscar Wender & Co., Dresden. 





I0 resp. 5 Stunden 




















1 Liter Petroleum 





















Leichte Behandlung 
Einfachste Konstruktion 
Sehr gefällige Form 


Eekel & Glinieke 


G. m. b. H. 


BERLIN, Belle Alllancestr. 92, 










Niederlausitzer Glaswerke 


Antonienhütte 
Gross-Räschen 20 N.-L. 


RUD. SACK 


Leipzig-Plagwitz, 3. 


Schntz- Größte Spezialfabrik für 


Ki Pflüge und Drillmaschinen. 


Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc. 


Letzter Jahresverkauf: 
150110 vollständige Gespann-Pflüge, 7439 Drill- und Hackmaschinen etc. 


liefern in erstklassiger Qualitüt 


alles 





Beleuchtungsglas 
für 
Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 


Spezialität: 


Elektrische Beleuchtungsgläser. 
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Original Lambrecht’s Thermohygroskop 


i f (Wärme-Föuchtigkeitsmesser) ist das originellste und leichtverständlichste Instrument 
z zur Vorausbestimmung des Wetters (spez. Nachtfrost, 













Hausnafalan 












Ke e Gewitter, Hagel ete.). -Heftpflaster 
s -Medizinalseife 
N JTaambrecht’s Thermohygroskop ist eine eigenartige Kom- -Nämorrhoidal-Zäptchen 
bination von Metallthermoskop und Haarhygroskop und -Streupulver 
gewissermaßen ein 'Taupunkt-Anzeiger. Mit Rücksicht -Toiletteseife 
darauf, daß man beim Barometer längst daran gewöhnt -Toilettecreme 
ist, das Steigen des Zeigers auf besseres, das Fallen auf «Lippenstift 







unübertrelfliche 


Wund- und Hautheilmittel, 


wirken schmerzstillend, entzündungswidrig, heilend, 
Vernarbung befördernd, antiseptisch, desordierend 
und antiparasitär. 


Man verlange Prospekte. Alleinkäufer in allen Ländern gesuoht. 


Nafalan -Gesellschaft 
G. m. b.H. zu Magdeburg. 


nn es a Te ze 


~ International - 


1 Merchandise Exehange ? 


u Berlin W.?, Potsdamer Strasse 4. g 


schlechteres Wetter zu deuten, ist der Zeiger des Thermo- 
hygroskops ebenfalls so angebracht, dal er durch sein 
Steigen das trockene Wetter, durch sein Fallen Regen 
und dergleichen ankündigt. 

















Lambrecht’s Instrumente 

sind in den Kulturstaaten gesetzlich geschützt. 

Ca Man fordere Gratis-Drucksache Nr. 514. 
Gegründet 1859. 


Wilh. Lambrecht, Göttingen. (Georgia Augusta.) 


Inhaber des Ordens für Kunst und Wissenschaft, der großen goldenen und verschiedener anderer Staals- 
medaillen. Ehrendiplom, goldene Fortschrittsmedaille Wien 1906. 











Generalvertrieb für die Schweiz, Italien und die österreichischen Alpenländer 
durch ©. A. Ulbrich & Co., A.-G. in Zürich. 


G. F. OPITZ 


Berlin S. 59. 


Fabrik für moderne Beleuchtung 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 


Katalog steht Interessenten gratis 
und franko zur Verfügung. 














E Ein- und Verkaufshaus 


Export. —— Import. 





E F E E E E E E E f | 
Londoner 


Pensionat und Residenz. 


| Etablissement ersten Ranges mit guter Be- 

| dienung und vorzüglicher Küche. Herren oder 

Damen, die zum Erlernen der Englischen 

Sprache sich in London aufhalten wollen, wird 

| gerne Nachhilfe in Konversation erteilt. Pension 

von 25,— M. per Woche. Elegante Räume und 
gute Bedienung. 


„The Lindens“ 8, Kensington Gardens 


| Square, ‚Hyde Park, London W. 
| Telephon 421, Paddington. 


= Pension. 





2 
g 
amerikanischer Firmen. - 
n 



















Rollwände- u. Jalousienfabrik 


C. Behrens, Hannover-N. 









i Filiale Berlin: Filiale Cöln. Gut eingerichtete behagliche Zimmer, beste 

Warschauerstrasse 8. Besthovenstrasse 6. Verpflegung, vorzügliche Verbindungen nach 

; Vorzügl. geeignet zur Abwehr j ` allen Richtungen, zu längerem Aufenthalt 
schädlicher Zugwinde. Jilustrierte Prospekte gratis. auch für Ausländer geeignet 





| Lutherstrasse 51 


Gebr. Senftleben, Berlin S.O. 3s. 


Fabrik elekiro-medizin. Apparate und Instrumente. 













Spezialität: 
aA Induktions-Apparate, Transportable konstante Batterien 
Fo für Galvanisation, Kataphorese, Elektrolyse und für 
9 Galvani-Faradisation (kombinierter Strom). Batterien 
i für Licht und Galvanokaustik, sowie sämtliche dazu 












(* 


s 
_ u 
E - 


PAEA gehörige Instrumente ete. 


$ 








Illustrierter Katalog. Vertreter gesucht. 





Bei Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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Nr. 16. | EXPORT, Organ des C des Centralvereins® für ir Handelsgeographie : usw. 1910. 
Verlangen Sie Thermometer aller Art 
meinen neuesten Lederwaren Pracht- Bade-, Zimmer- ’ Fensterthermometer 
Katalog 1909 gratis und franko. Aerztliche Maximal-Thermometer | 
Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten Muster de diesjährigen Glasinstrumente | 
Saison. Barometer, Wetterhäuschen 
Adolf Rosenberg jr., Lederwaren-Fabrik. Johs. Herm. Fitz 
BERLIN, Oranienstrasse E. Altona a. E. — Ottensen 4 





Reich illustr. Preislisten stehen zur Verfügung. 


ost- und Gratulations- 
Blumen, Genre etc., 

K ar t en Trauerkarten, in allen Sprachen. 

Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 
Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 
DRESDEN-A. I6a. 


Albrecht Kind 


Fabrik von 


Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. 


Schmidts Dampfeinmacheapparat „Hildesia“ 
wurde vielfach mit den höchsten Preisen prämiiert, 
da er nur die halbe Kochzeit als Thermometer- 
Einmache-Apparate gebraucht. 
Schmidt’s Konservengläser, Steinkrüge und Dosen 
mit Selbstverschluss bewährten sich glänzend. 


Hunstig Generalvertrieb der 
b. Dieringhausen (Rhid.).  Browning-Pistolen 


Berlin C., Rosenstrasse 1. Nürnberg, Prinzregentenuter 5. 





New! Konservengläser mit überlassendem Deckel, 
innen vollständig glatt, bequem mit der -Hand 
hineinzukommen, jedes Glas zum Stürzen. Unsere 
Gläser sind streng kontrolliert, krystallhell u. kräftig, 


Verlangen Sie Offerte, bevor Sie anderweitig kaufen. 
Gebrüder Schmidt, Hildesheim 4. 


Jacobs & Kosmehl 
Berlin $.0. 36, @ 









Modern konstruierte 
Hydraulische Pressen 
Pumpwerke 


Mischmaschinen 
für alle Zwecke 


Hartzerkleinerungsanlagen 





















Steinbrecher fabrizieren nur für 
Sandwasch- u. Sortiermaschinen den Export 
Spezialmaschinenfabrik Lampen aller Art 






Petroieum- u. Spiritus- 
Glühliehtbrenner „Jka“: _ 


Katalone deutsch, enrlisch, französisch. spanisch gratis und tranka. 


Ai i 


Dr.Gaspary &Co., Markranstädt 


Export nach allen Ländern. Besuch erbeten. 


Katalog No. 324 gratis. 









für Chemie, Pharmacie, Chirurgie und Parfümerie 


sowie für alle technischen Zwecke. Werpackungsgläser für 
Drogen, Chemikalien sowie alle vorkommenden Speziali- 
täten. Akkumulatorenkästen glatt für stationäre Batterien 
und mit Innenrippen für transportable Anlagen. Standentwick- 
lungskästen für photographische Zwecke. Schaucylinder 
für Ausstellungszwecke in reicher Auswahl. Konservengläser 
bewährter Systeme „Ideal“ und „Simplex“, unentbehrlich für Tropen. 


Spezialität: Neueinrichtung von Apotheken und Drogenhandlungen. 


yon Poncet Glashüttenwerke Aktiengesellschaft 
Berlin SO '6, Köpenicker Strasse 54. 


Preislisten gratis und franko. 




















Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Experi“, 
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neu Ventilatoren seu 


tür Spiritus-, Gas- u. Petroleumbetrieb. 
Vebertrifft alles bisher Dagewesene! 


utzmittel 
der Welt! 


Bestes 








A 
z 
= 
v 
È 2 
5 = 
[ IP Agi: 
- o 
č 
z > 
-9 E 
- = 
D = 
5 T 
z & 
A 2 Komplette Anlagen zur Fabrikation 
a 5 nach patentamtlich geschütztem Ver- 
Š 5 fahren liefert 
R de p 
5 = o o Vielfach Eh 
2 7: rą l = ase men Man achte auf Firma und 
3 = Schutzmarke. | 
= | 
; : 1} Gesellsehaftm.b.X. | | Adaivert Vogt & co. | 
3 
3 = Berlin W 62 Kurfürsteır- Berlin 0. 112 
5 > i 1 Straße 91. Aelteste Putzpomadefabrik. 
a = Telegramm- Adresse „Uralitges.“ Berlin 
2 £ 
© 5 — | 
2 = 
£ * m) | 
se | {| Jedermann sein eigener Drucker. Victoria - Kautschuk - Typen. | 
a | 
Billigster Dauerbetrieb. Transportabel 


u. Stationär. Elegante Form, geringstes 
Gewicht! Viele Anerkennungen. 
ead | Fabrikant: 


Alfred Draeger 


Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.13 
Prospekte etc. kostenlos. 
Vertreter gesucht! 


Kautschuk -Ziffern und Alphabete 


auf Holzleisten montiert, zum Zusaısmtmenselzen einzelner Worte sowie ganzer Sätze 
zum Druck von Etiketten, Karten, Zirkularen, Plakaten, Preisverzeichnissen etc. 


Clas & Handwerk, Leipzig-Gohlis, Blumenstr. 27. 







| 
a 


KAFE á% FSF 
= u C 
$ y # 4 


BR NE 


un 
besten Referenzen, sieben BOHeran 
vollständig beherrschend 
kommerziell gebildet, langji ihrige 
Praxis, wünscht Poste n als 
-a Reisender 
eines Industrie-Etablissements anzu- 
nehmen. Gefi. Anträge unter M. R. 400 
an die Expedition dieses Blattes, 
Berlin W.62. Lutherstr. 5. 


Geschäfte machen 
will ein Jeder! 


Das beste Geschäft machen Sic, wenn Sie gesetzlich geschützte 
erstklassige pharmazeutische Spezial-Präparate vertreiben. Nirgend- 
wo, in keiner andern Branche, haben Sie so ausserordentliche 
Gewinnchancen, als durch den Vertrieb derartiger Präparate. 


Geschickte Reklame ist die Hauptsache 


Ohne Reklame bleiben natürlich selbst diejenigen Präparate, 
welche von der Wissenschaft gelobt und hervorgehoben werden, 
unbekannt. Niemand kauft sie, wenn nicht durch geschickte Reklame 
auf ihren hohen Wert hingewiesen wird. Eine geschickte Reklame 
für ein gutes Präparat verbürgt aber von vornherein einen ausser- 
ordentlichen finanziellen Erfolg. 

3s gibt eine ganze Reihe von Firmen, welche durch geschickte 
Reklame und sachgemässen Verkauf derartiger Präparate in kurzer Zeit 


Millionen verdienen! 


Sie wissen nicht, wie man derartige Geschäfte macht. Sie 
wissen nicht, in welcher Weise Sie erstklassige Artikel am schnellsten 
bein Publikum einführen können, sodass es nicht nur gelegentlich 
nach Ihren Spezialpräparaten fragt, sondern dieselben mit Begier 
verlangt. Wir wollen es Ihnen sagen. Lassen Sie sich von un- 
sofort unser Spezialangebot machen, auf welche Weise Sie am 
besten durch den Vertrieb wissenschaftlich einwandficier Präparate 
ein Bombengeschäft machen können, und wir sind überzeugt, dass Sie 


niemals wieder 


eine derartig günstige Gelegenheit finden werden, Ihren Verdienst zu 
erhöhen. Wir werden Ihnen nachweisen, dass dies auf die aller- 
bequemste, mit keinerlei Risiko verbundene Weise erfolgen kann. und 
dass Sie durch Befolgung unserer Ratschläge in kurzer Zeit unbedingt 


Millionär werden müssen! 


Streng wahrheitsgeinässe Auskünfte werden wirklichen Inter- 
essenten, welche mindestens einen Betrag von M. 30000, — für ein 
derartiges, reelles, enorme Gewinnchaucen bietendes Unternehmen 
investieren können und wollen, unter H. A. 5. durch die 
Redaktion dieser Zeitschrift erteilt. 






JDEAL COMBINADO 




























Patente 
in vielen 
Kultur- 
staaten. 


Jilustr.Cataloge 
in deutsch. 


engl., franz. 
u.span.Ausgabe 


Zimmerturnapparate 


in allen napp 
als Spezialit.: Dr. med. Kemperdicks 


„Teuton“ 
D.R.-Patent und Auslandspatente 
fertigen 


Industriewerke für heil- 


gymnastische Apparate, 


Maschinen u. Metallwaren bes. m. b. H. 


Solingen. Brieffach 88. 
Exportvertreter: M. Heinrich, Hamburg, 
Seeburg. K. Küster, Bremen, Wachtstr. 40. 
Niederlage in Paris: 24 rue de Paradis, 

bei Max Dieckmann 





EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 





Petrol. STEIN 


ler Häugelampi tSSIn 


p gen Casse, 








7 
Bernhard Hadra 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C. 2, 
Spandauerstraße 77. 








Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 

parate. Sterilisierte Subkutan- 

Injektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, hypoderma- 

tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. 


Fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste! 


nd Marke M. å L.: 
in Öldruck, 

Aquarell, Gravure, 

zum Einrahmen 


und Malvorlagen sowie 


Ansichtspostkarten 
Größe Auswahl in Heiligenbildern. 


DIT Te ch 


Dresden-A. 1. 


Metallsägenfabrik a 


Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X. 








npl. mit Glühkö rpi imd W 
[cyii ie ler (fix und lñ ig) 
M. ohne Iebel 


3,50 mit 


FR ıhme von Posten 
Katalog frei. 














H. R. Müller, Weimar 


Fabrik und Export. Verir. ges. 





Fachschule 


für koloniale Technik 

Abt V der Ingenieur-Akademie 
Wismar a. d. Ostsee. 

Programm durch das Sekretariat 





Gewinnbringende 


Glühstrumpf-Fabrikation 


mittels unserer Pressgasanlagen 





Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co, 
Chemnitz 4l, 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 


Nr. 16. 











Export, erh. 


Auftr, durch dtsch. 
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-———_—— — —— —— Be m ——— ee. 








Zuckerkranke 


7 erhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster ärztlicher wW 
Autoritäten versagte durch = Tr 


Ludwig Bauer’s 


» Spezial-Institut für Diabetiker :: 
Koetzschenbroda-Dresden 













oo0o00000 


Sprechzeit wochent. 8—12. Das ganze Jahr geöffnet. Praktisch | of 
bewährte Diabetes-Therapie „BAUER“, Aerzte bezw. 
deren Angehörige sind stets in Kur. Ueber 5000 Patienten 
behandelt, :: :: Die so problematischen Brunnen-Kuren fallen weg 








u Geeignetste Pumpe 


für 


EXPORT 


u. für alle Zwecke. 










Albert Knauth, Breslau IOD. 


fabriziert seit dreißig Jahren als einzige Spezialität 


Flügelpump 






Höchste Leistungsfähigkeit 
Vollkommenste Konstruktion 
Geringstes Gewicht 

Billige Preise, 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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"oeme s" aD Preusse 2&Leipzig 















a! n N s e | 
979 Rich. Co.| 
y 07% C Hoiheinz« 0. | Spezıal-F>brik von ; U a AN $ hbi de ivK y s 
Da, Barmien-R. Laternen WM P. uchbinderei»Kartonagen-Maschinen 
| Werkzeugmaschinenfahrik, a und Automobile sowie 
eikannen. 
Spezi alität: Vorteilhafteste Bezugsquelle. 





Schnellbohrmaschinen 
deutsch-amerikanischer 
Konstruktion. 










BEN 


Tierkopfformen aller 
Gattungen. 
Colller-Artikel, Boaschweife, Salon-Decken mit und 
ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Geweihe 
Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne und 
mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für 

Schaufenster - Reklame. 














m A~ 
x 


Ansichtspostkarten | 


in Auto-Chromolithographie 
und Chromo-Lichtdruck. 


Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 


Arnold Süssmilch, Leipzig 88. 


Wasserdiehte Segeltuche, Pläne 





Für den Export 










vorzüglich 














geeignet. 


























Wilhelm Falkenstein 
Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr. 16 
Lederabfälle - 











4 en £ 
Ara- Zelte-Jahrik eeano Export 
N E rzi a i | | ge 
ee Roh. Reichelt, Berlin C. 21. 


Engros:  - Export. 
ecceeo Jllustrierte Zelte-Katalog gratis. 6 
399808 BEE B32O g 











Bostan 





jg batterien, dazu pehbörige Elektroden ii 
großer Auswahl etc. Einzelapparate 
zum Zusammenstellen von Batterien 
(Reostate, Galvano-Meter etc.). Illustr. 


Preisliste. Medaillen und Diplome: 





hab Helene pressen. 


Prospekte in den meisten lebenden Sprachen gratis und frauko. 






FE © 
| = m 
Vereinigte Maschinenfabriken E D 
m | m S 
Riese & Pohl Nachf. | È 5 
Berlin-Hohenschönhausen. u D 
e . .. Sae 
„Eximia“ Spezial-Fabrik für „Excelsus“ z S 
No. i 334% 480 Ti | d 315X435 bis : R. Placnodott Nicht, Ahr oraaske. Bam C, = 

v 315X435 = 160X240 mm gegr. 1883, fabriziert elektro-med. Ap- 

„II 263% 375 lege ruck 2 parate: retten ale: Heil. ” 
t 5 
< e 
a D 

Kq 







Neu! Fensterkuvert-Maschine. Neu! Wien 1888, Ohicago 1893, Antwerpen 


und Rom 1894. Frankfurt Main 1900. 








— 


ee 7 °% J. Hachenburger jr. 
Julius Roller $ begr. 1862. ne a 


m 2 IE se) Beschläge 
ee Bindfaden u. Q = in Messing u. Argentan. 


Metallwarenfabrik 





Val. Hammeran 
Frankfurt a. M. 


ar os Massenfabrikation 
G i Le I gepreßter 


> Pferdegeschirr- 











f 
f 








0000000090009 + 





N) und- geschmiedeter Kellerei 4 Í #5 
m) Gitterverzierungen " $ p kk d 5 | . 
A non, miiier caa maschinen $ acKkoraei Naassengier, Halle a. 5. 
Ä Kelche, Köpfe, Blumen, az - j z n 839. 

Früchte, Ornamente, Eo -o $ Engros — Export. (92) | 

iralen, Gitternieten, ° + | | 
-Annieten, Karch ns Sihrauben. i Gummischläuche. . aa 

00000000900000000440 | Fallen 






A 
auper- 
Zn verschiedener 


su) Konstruktion 
> für alle Tier- 


„Ferabin“- Handlampen 


mit Trockenbatterien D.R.P.u,D.R. 6. M. 
| Handlampe I 


53 


Brennstunden. 


NOE 222 





; gattungen, 
Raubvögel u. 
Fische. Auto- 
mat. Rattenu. 
Mäusefallen. 








N 
N 


AWS | Zeichentisch 


ji à 
N 







Handlampe Il 


vr 
er 






u Unentbehrlich 29 ARTE: 
} in JjedemIngenieurbureau! N "allen zum 
Kein lästiges Pendel-Ge- Brennstiñdemg ' f Fangen von 
$ 5a wicht, stellt sich in jeder ununterbrochen Löwen, Hyänen,Tiger, Leoparden eto. 
i engen 





Geflügelzucht- Geräte, 

Jagd- und Sportartikel. 
Export nach allen Weltteilen. 
Export-Katalog Nr. 80 kostenlos. 


Raubtierfallen u. Geflügelzucht- 
Gerätefahrik Rudolph Williger 


Haynau i. Schles. 
Tüchtige Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


laut neuestem | 
Prüfungsschein des 


gewünschten Lage sofort 
ein! Enorm billiger Preis 
infolge der einfachen Kon- [| Physikalischen Staatslaboratoriums 
struktion! Man verlange ||| in Hamburg. Prospekt franko. 

Preisliste von Goldene Medaille, Internationale Luft- 











schiffahrt-Ausstellung Frankfurt a. M. 1909. | 
Erster Preis, Mailand 1909, | 


Adolph Wedekind 


Fabrik galvanischer Elemente | 
HAMBURG, Neuerwall 36. | 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 





Val. Rockenmeyer 
Würzburg — Grombühl. 
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Der Preis für die Inserate, welche unter 


Bezu gsquellen- -Verzeichnis sy Pie seien, en sen nit 














nsichtspostkarten raht- und Faden- /f aht- und een Maschinen chinen Sägen und Werkzeuge 
Ze Ah öW: _ Heftmaschinen aschinen weltberühmt, ‚liefert 
lithographie und Chromo-Lichtdruck. zur Papierbearbeitung liefert 


















in Petroleum, Gas u. Elektr. Licht 






J. D. DOMINICUS & SÖHNE : 
—— Arnold Süssmilch, Leipzig 86 Gebr. Brehmer, Loipzig-Piagwitz. ATTE Kari Krause, Karl Krause, Leipzig. == Renischeid- Vieringhausen, = 
Ag cetallbeschläge „i. 

A sbest-Schiefer Qismaschinen ee ee Trocken apparate 

Komplette Aulagen zur Fabrikation. Kühlanla ge nalen ua Tier a ii, für alle Materialien und Rückstände, 

Pr Sr R uiri a Co, GmbH, Sehätipheim (Ei). | fA  ScHXOLE & co, Borno. |Peiry & Heeking, Dortmund E; 

| i en Uhren, Musik- liefern in altbe- entilato ren 

eleuehtungsartikel_ Instrumente, Näh- piżnos kannter Güte für Spiritus-, Gas- und Peirsleum- Betrieb 

maschinen liefert Schmidt & John —— Alleiniger Fabrikaut: — 

6. F. Opitr, Berlin $.59. Franz Verheyen, Frankfurt a. M. Berlin S., Maybach-Ufer 5. ee iey e is 

eschläge rg fF e-DSoHüTzen; ianos u. Flügel affen =~ Munition 

aus Messing und Argentan. für Plantagen und Weinberge: von hervorragender Tonfülle Jagdger äte liefert 

Ferd. Haassengier, Halle a.S. varent Roeder & Co., Hannover. ee 20. an u an z 

BETRITT a a E für Ohemie | D n a a, e a 
b 1 

indfaden u. Pack- ALASWAREN ‘hcn: nk Pianos EINE, Rhein: 

kordel. von Apötheken u. Drogenhandlungen Alleinige Fabrikanten und Mosel-. ter y 























Konservengläëser — Einrichtungen 
J. Hachenburger jr., Darmstadt. von Posea So. 1 Te Aae] c Kuhi & Kiatt, Berlin $0. 1. |Hinckel & Winckler, Frankfurt a K 


hemi kalien G OLDLEISTEN QQueueleder u... We asai ie 
für Buntglasfabriken, Blech- un Politur- u. Alhambraleisten, an-| 





erkannt bestes Berliner Fabrikat. ' Deuisch-amerikanische Billard- 





Emaillierwe > 


























mische er Neumann, Hennig & Co., Queueleder-Manufaktur, Gebr. Schürhoft, 
Schuster Gr Wilhelmy, A T Görlitz. Berlin 5.0. 33. Hep enheim a | Bergstr. (Germany). Gevelsberg i. W. 
achpappe, chlafsäcke, Tropen- ELTE, SEGEL, 
D npappe, one, Heime für Maler c  chlafsäcke, Tropen- en s 
Tropenanstrich. _ _Kartonnagenleime Ausrüstung, Ponchos 
J. Herre, Berlin W. & a Neninim Popri Ferd, Jacob, Köln 30. a Reichelt, Berlin €. 2/1. 


Wasserdichte Leinenstoffe für Bedachung 
=Œ feuersicher imprägniert, in alten Farben, = 


- 15 Goldene 
und Silherne 
Medaillen. 
St. Louie 1904: 
Goldene 
Medaille. 


Eingedeckt: Hauptbahnhof Hamburg: Haupthalle, Warteeäle eto, - 
ca. 12000 qm, neuer Bahnhof Haidar-Pascha-Constantinopel . 
ca. 5000 qm, neue Empfangshalle Hannover ca. 4000 qm ete. : 
Sehr leicht, absolut sturmsicher und äusserst weiterbeständig, -- 
besonders in weiß für Eindeckung von Tropenhäusern, Eisenbahn-, 
Landwirtschafts- u. Fabrikbauten, auch zerlegbarer Häuser eto. 
Sturmsichere Deckung auch ohne Schalung. Seitens der 
DOMIUNSEHAIENE seit vielen Jahren auch für Regierungsbauten 
verwandt. 


Seit 25 Jahren bewährt. — Export nach allen Ländern. 
Ferner Fabriken von Dachpappen „Elastique“, leder- 
artig fest, sehr wetterbeständig. 

Preis von I2 bis 34 Pf. pro qm. 


15 Goldene 
und Silberne 
Medaillen. 
Berlin 1901: 
Silberne Staats- 
medaille. 





Fahrräder 


Pneumatiks .. ~. Fahrradzubehörteile 


meinen Katalog mit Konkur- 
vel nge renzlos billigen Nettopreisen! 
Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 


Laufdecken ....... n n 165, 
Luftschiäuckhe ...... C r 
0 0 Acetylen-Laternen ... „ „ 136, 


Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 







Extra-Elastique, Tropenausrüstung, etwas höher. 


Verkauf nur an Wiederverkäufer! 


H.W. Abel junior, Frankfurt a.M. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten besiehe man sich auf den „Expert“. 






Erfinder und alleiniger Fabrikant: 


Weber-Falckenberg, Berlin. 
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m m nm u lM 















Marseille 1908. 





get a > 
Fe BE Ze T a Kaag np e n aA labri k fi ki Gegenstände 
| __.„elektrischem Licht ußas-— 








Rank- Verbindung: 
Commerz- & Disconto-Bank, 
TELEPHON: AMT IV,N?851 Berlin Deposıtenkasse H. 

T 9n on „11899 Postscheck - Conto 


Berlin N°. 3696. 
B;;,. 


Glogauer Str N® 19. 


Telegramm- Adresse: 
Conradleuchter Berlin, 









BELE UCHT "KÖRP 
FABRIKANTEN 


in deutscher, englischer, französischer, spanischer 





Kataloge 


auf gefl. Anfrage bei Aufgabe von Referenzen kostenlos zur Verfügung. 






u. portugiesischer Sprache stehen Wiederverkäufern 





No. 3756 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Dampfpflüge Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken Berlin NW.7 u 
Dampf-Rollwagen Se re ae a 
Strassen-Locomotiven Bemerkenswerte Neuheit! 


Dampf-Strassenwalzen 
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gE \r 5 RN 
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geladen 
J. D. on & Söhne's 


weltberühmte 
Sägen und 
Werkzeuge, 
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fähigste und 
preiswürdig- 
ste von allen 
ann in der Welt’ 
Uebertrafen in grossen amtlichen Sägeversuchen 
auch die viel teureren besten amerikanischen 
bis zu 30%, an Leistung. Sehr mässig im Preise. 
Prospekte, Preislisten in deutscher, englischer, 
französischer, spanischer und russischer 
Sprache etc. auf Wunsch. 


J. D. Dominicus & Söhne, Remscheld-Vieringhausen. 
Fabrik gegründet 1822. 

Verfasser der Werke „Illustriertes Handbuch für Sägen 

und Werkzeuge für die Holzindustrie* und „Die not- 

wendigen Eigenschaften guter Sägen und Werkzeuge“, 

unentbehrlich fir jeden Käufer u. Gebraucher v. Sägen. 


mit „rauchlosem“ 


n.N: special primenrn 





Patrone 


| Billigste Preise tee n. N.-Zündung Höchster Rabatt 



















































Hydraulische 
ET a aa A „D ebo‘“‘ 


Preödauer 


Me en | Pressen t Trauben 
Ausbeute. ES E RAAE Obst 
i De Sr we M i EG et si und 


in allen Größen und Systemen. 
Leistungsfählgste Kelter der Gegenwart mit fahrbarem, 
stets senkrechtem Presskorbe. 
Ueber 1000 Stück bereits geliefert. 


Erstklassige Referenzen. 
Spezialfabrik für hydraulische Pressen. 








Pneumatist- 
Pianos 





Gevel sb erg iw..>25 


i fabriciren als Specialitäl: Hauer (Machetes) Messer 
Alleinige Fabrikanten acken sowie Plantagenwerkzeuge aller Art, 
i Leistungsfähige Lieferanten sämmt- 
licher deutschen Eisen -Stahl-und 


Messingwaaren etc sowie 
Emaillierwaaren. 


Kuhl & Klatt, is 


Berlin S.0.16. 





I 
7 V. E. F. y en 
„ELEKTROCHEMIE* | u 


Markranstädt i. S. 
Modern Langjährige Spezialität! Rationell! | 
Einrichtungen galvan Anlagen und Metallschleifereien. 

Sämtliche Chemikalien, 
Anoden, Meßinstrumente, | 
X Ce 7 Metallsalze und - Lacke, 





Kirchner & Co., A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen, 
größte und renommierteste Spezial-Fabrik von 






> a Ri Trockenöfen. .. s 
NGE © Metall- Sägemaschinen und 
ae Färbungen. Holzbearbeitungs-Maschinen. 


Ae u. Motoren - Bauanstalt. 
Poliermassen- und Sceibenfabrikation. 
Preislisten, Kostenanschläge etc. Kostenfrei. 
Branchekundige Vertreter gesucht. 


Ueber 140000 Maschinen geliefert. 


Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 
Paris 1900: „Grand Pr 
Lüttich 1905 und Mailand 1906: "Cr Prix“. 


Ingenieurbureau: Berlin S.W., Zimmerstr. 87. 


für alle 
Instrumente 
und in allen 
Preislagen. Violinen und andere 


Streiehinstrumente in vorzüg- 
licher Ausführung. 
| a Kataloge an Händler auf Verlangen postfrel. 
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Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tlber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen tiber die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „‚Centralverein für Handelsgeographie etc,“ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Centralveroin für Handelsgeographie usw. — Die Entwicklung der deutschen Treuhandgesellschaften. — 
Europa: Die Zentral-Auskunftsstelle für Auswanderer in Berlin. — Geschäftsbericht der Bank für Chile und Deutschland über das Jahr 1909. — 
Süd-Amerika: Nachrichten aus Argentinien. Eine unheilvolle Mißernte. — High-life in Argentinien. (Originalbericht aus Mar del Plata 








von Ende März.) — Kohle und Petroleum an der Atlantischen Küste von Kolumbien. Von Joh. Kunst. — Aus wissenschattlichen 
Gesellschaften: Gesellschaft für Erdkunde, Berlin. — Vereinsnachrichten: Centralverein für Handelsgeographie usw., Berlin. — 
Literarische Umschau. — Briefkasten. — Ueberseeische Kursnotierungen. — Anzeigen. 





Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falls nieht ausdrücklich verboten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. = 





| Verfügung steht und daß ihre öffentliche Stellung durch die 


Centralverein für Handelsgeographie USW. | Bestimmungen des Aktienrechts fixiert wird. 


Nach der bisherigen Entwicklung der deutschen Treuhand- 





Freitag, den 29. April 1910, gesellschaften lassen sich vier Arten von betriebstechnischen und 

Hörsaal des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr. 120, | handelsgeschäftlichen Funktionen unterscheiden. Zunächst über- 
abends Punkt 8 Uhr. nehmen sie wie die Bücherrevisoren die allgemeine Revisions-. 

tätigkeit, also die Prüfung und Anlage von Büchern, Bilanzen 

Tagesordnung: und sonstigen Abrechnungen, sowie die buchtechnische und 


Vortrag des Herrn Legationsrat Dr. Olshausen über: kaufmännische Kontrolle von Betrieben in Handel, Industrie und 
Verwaltung. Diese Funktionen der Revisionsgesellschaften haben 


Kulturelles und Wirtschaftliches aus dem sich nicht bloß durch die Zunahme der Großbetriebe, namentlich 


s Å in Form von Aktiengesellschaften, sondern auch durch die 
zentr alen Südamerika modernen Konzentrations- und Fusionsbestrebungen im Bank- 
(Nord-Paraguay und Matto-Grosso). wesen und in der Industrie überaus nützlich erwiesen. Zweitens 


pflegen diese Gesellschaften mit jener Tätigkeit zugleich auch 
die Aufgaben der Treuhänder zu verbinden. England und 
Amerika, wo die Verwaltung der Privatvermögen hauptsächlich 
in den Händen von Treuhändern*) liegt, sind hier vorbildlich 
_—_ | gewesen. Namentlich in Fällen, in denen es sich um Erbschafts- 
Die Entwieklung der deutschen Treuhandgesellschaften. verwaltungen, um das Vermögen von Unmündigen oder Ent- 
Mit der zunehmenden Bedeutung, die dem Privatkapital im | mündigten handelt, spielt die Treuhandgesellschaft eine wichtige 
öffentlichen und volkswirtschaftlichen Leben innewohnt, ist auch | Rolle. Hier hat sie gegenüber der Einzelperson auch den Vorzug, 
das Bedürfnis nach einer ständigen betriebstechnischen Revision | daß sie im Hinblick auf die ihr zur Verwaltung oder Veräußerung 
und Kontrolle gewachsen. Während in England die Revisions- | oder Verzinsung anvertrauten Kapitalien die nötigen finanziellen 
tätigkeit schon seit Jahrzehnten einen organischen Bestandteil | Garantien zu leisten vermag, da sie als Aktienunternehmen meist 
der Buchhaltung und des kaufmännischen Rechnungswesens | über ein nicht unbedeutendes eigenes Vermögen verfügt. Zu 
bildet, da den Aktiengesellschaften gesetzlich zur Pflicht gemacht | dieser Art von Aufgaben gehört es auch, daß die Treuhand- 
ist, einen oder mehrere Bücherrevisoren anzustellen, wird in | gesellschaften die Anlage der ihnen anvertrauten Kapitalien in 
Amerika diese Tätigkeit meist von korporativen Unternehmungen, | geeigneten Wertpapieren und sicheren Hypotheken, sowie die 
den sogenannten „Trust-Companies“, ausgeübt. In ihrer Ver- | Ausführung von Testamentsvollstreckungen übernehmen. 





Gäste — Damen und Herren — sind willkommen! 
Dieser Vortrag wird durch Vorführung von Lichtbildern erläutert werden. 


Centralverein für Handelsgeographie usw. 


Der Vorsitzende: R. Jannasch. 











waltung befindet sich in der Tat ein großer Teil des englischen Als dritte Art der Tätigkeit der Revisions- und Treuhand- 
und amerikanischen Privatkapitals, so daß diese Organe eine | funktionen kommt die Erledigung von Finanzgeschäften in Betracht. 
wichtige Kontrollaufgabe im Wirtschaftsleben erfüllen. Hierbei handelt es sich natürlich nicht bloß um die Einrichtung 


In letzter Zeit ist auch in Deutschland die banktechnische | und Liquidation von Betrieben aller Art oder um den Abschluß 
und kaufmännische Revisionstätigkeit und Kontrolle in Aufnahme | von Arrangements und Moratorien, sondern vor allen Dingen 
gekommen. Hier bot sich den Bücherrevisoren allerdings zu- | um die Ausführung größerer geschäftlicher und finanzieller 
nächst nur ein beschränktes Gebiet, da sie meist nur als unter- Transaktionen, wie die Fusion von Betriebsunternehmungen, die 
stützende und ergänzende Organe des Aufsichtsrates fungierten. | Erwerbung von Grundstücken, die Gründung und Umwandlung 
Daneben sind jedoch auch sogenannte „Treuhandvereinigungen“ | von Betrieben auf korporativer Grundlage in Aktiengesellschaften 
ins Leben getreten; die meist die Form einer Aktiengesellschalt, | oder Gesellschaften mit beschränkter Haftung. Teilweise greifen | 
teils aber auch die einer „Gesellschaft mit beschränkter Haftung“ | die Aufgaben der Treuhandgesellschaften sogar weiter in das 
erhielten. Als öffentliche Kontroll- und Verwaltungsorgane | -———— rt u 
unterscheiden sie sich gegenüber der Einzelperson des Bücher- °) Der größte amerikanische Trustee Ist wohl die „Central Trust Company’ in 
revisors namentlich dsanech) daß ihnen ein eoßereß Kapital u N re als UNE ein Kapital von 13 Milliöh. Doll, verfügt, von denen 17 Million, Doll, 





Br. 17. 
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Bankgeschäft über. Befassen sie sich “doch auch- mit der | dem Sitz in München und einer Zweigniederlassung in Nürnberg, 


Diskontierung, dem Kauf, der Beleihung. und Veräußerung von 
Wechseln und Wertpapieren, dem Erwerbe und Verkaufe, sowie 


der Verpfändung von Immobilien, Hypotheken .und sonstigen: 


Forderungen und Rechten. | 


Schließlich spielen aber die Treuhandgesellschaften bei dem 


modernen Kreditgeschäft eine wichtige Rölle. Erfordert dieses 
doch nicht bloß einen zuverlässigen Buchhaltungsapparat, mit 
Hilfe dessen eine genaue Prüfung und Kontrolle der Kredit- 
zahlen im Verhältnis zu den Wertziffern der Kunden möglich 
ist, sondern auch eine individuelle Ueberwachung der Kredit- 
geschäfte im Hinblick auf den jeweiligen Zeitwert und die diesem 
zegenüberstehenden Sicherheiten, die vielfach den Schwankungen 
der Konjunktur und sonstigen Umständen unterliegen. Hier 
bietet die Sachkenntnis der Treuhandgesellschaften mit ihrem 
ausgedehnten statistischen Zahlenmaterial mancherlei Vorteile. 
Aus diesem Grunde bedienen sich namentlich die Großbanken 
infolge ihrer weitverzweigten Kredit- und Konsortialgeschäfte 
der Mitwirkung von Revisions- und Treuhandgesellschaften. 


Ueberhaupt sand ja diese Gesellschaften in Deutschland 
gewissermaßen aus dem Geschäftsbetsiebe der Großbanken her- 
ausgewachsen, deren Zug ins Große und Trustartige zuerst das 
Bedürfnis nach regelmäßigen und dauernden Revisionen, Kontroll- 
maßregeln und Treuhandfunktionen erstehen ließ. Mehrere dieser 
Gesellschaften-sind .teils»auf Veranlassung, teils durch Mitwirkung 
von Großbanken ins Leben getreten, wie ihre Entwicklungs- 
geschichte zeigt. So war das erste Unternehmen, die im Jahre 
1890 gegründete „Deutsch-Amerikanische Treuhandgesellschaft“, 
ein Kind der Deutschen Bank und der mit ihr liierten Bank- 
unternehmungen. Diese hatten bei der Gründung nicht allein 
die Treuhänderfunktionen im Auge, sondern strebten vor allem 
eine Belebung, Regelung und Ueberwachung des Marktes in 
amerikanischen Wertpapieren an. Nach den Satzungen sollte 
sie sogar als „Fiskal-Agent für fremde Staaten, Gesellschaften 
und Korporationen“ fungieren. Die Gesellschaft befaßte sich 
daher zunächst hauptsächlich mit der „Vertretung der afrikani« 
schen Minen und der deutschen Interessen bei notleidenden oder 
gefährdeten Unternehmungen“. Während die Gesellschaft, die 
später ihren Namen in „Deutsche Treuhandgesellschaft“ änderte, 
in den ersten Jahren ihres Bestehens ein bescheidenes Dasein 
führte, eröffnete sich ihr durch die Zusammenbrüche im deutschen 
Bankwesen (namentlich Hypothekenbankwesen) an der Wende 
des Jahrhunderts ein ausgedehntes Wirkungsgebiet. Zugleich 
gaben diese Vorkommnisse, die den Ruf nach Revision und 
Kontrolle zum Tagesgespräch machten, den Anstoß zu weiteren 
Gründungen. Denn schon im Jahre 1902 trat die „Treuhand- 
bank für Sachsen“ ins Leben. Wie für jenes Unternehmen, so 
wurde auch für dieses die Form einer Aktiengesellschaft gewählt. 
Drei Jahre später (1905) errichtete die Allgemeine Deutsche 
Credit-Anstalt in Leipzig in Gemeinschaft mit der Disconto- 
gesellschaft in Berlin und den ihnen nahestehenden Großbanken 
eine „Revisions- und Vermögens-Verwaltungs-Aktiengesellschaft“, 
die nunmehr unter dem Namen „Revision“ Treuhand-Aktien- 
gesellschaft geführt wird, zu deren Gründung offenbar auch die 
Nachwehen der damaligen Bankkatastrophe die unmittelbare 
Veranlassung waren. 

Zu gleicher Zeit waren aber auch in der deutschen Bank- 
welt sogenante „Konzerne“ (Interessengemeinschaften) im Ent- 
stehen begriffen, die eine großzügige und neuartige Rechnungs- 
legung herbeiführten. Die hierdurch veranlaßten buchtechnischen 
Abwicklungen und finanziellen Transaktionen erschlossen den 
Revisions- und Treuhandgesellschaften ein weites Wirkungsgebiet. 
So ging auch aus dem Zusammenschluß der Dresdener Bank mit 
dem Schaaffhausenschen Bankverein, der später bekanntlich zu 
einer (allerdings nur kurze Zeit währenden) Interessengemein- 
schaft führte, im Jahre 1905 ein weiteres Unternehmen, die 
„Ireuhändervereinigung‘“ als Aktiengesellschaft hervor. Zwei 
weitere Gründungen hat das folgende Jahr 1906 zu verzeichnen, 
nämlich diejenige der „Mecklenburgischen Treuhandgesellschaft‘“, 
die als Gesellschaft mit beschränkter Haftung von der Mecklen- 
burgischen Hypotheken- und Wechselbank errichtet wurde, und 
die „Allgemeine Revisions- und Verwaltungs-Aktiengesellschaft“ 
in Berlin. Obgleich manche dieser Unternehmungen in ver- 
schiedenen Städten, namentlich an den Domizilen von Schwester- 
banken, Filialen bezw. Niederlassungen besaßen, so erfolgten 
doch auch in Süddeutschland selbständige Gründungen. Im 
Jahre 1907 entstand in München unter Mitwirkung der Bayri- 
schen Hypotheken- und Wechselbank und unter Beteiligung der 
Bankgruppe der Berliner Discontogesellschaft die ‚Bayrische 
Revisions- und Vermögens-Verwaltungs-Aktiengesellschaft‘‘, sowie 
im Jahre 1909 die „Bayrische Treuhand-Aktiengesellschaft‘“ mit 











während im Jahre vorher (4908) in der mitteldeutschen Handels- 
zentrale Frankfurt am Main die „Delkredere- und Treuhand- 


‚Aktiengesellschaft‘‘, aus.der die „Mitteldeutsche Treuhand-Aktien- 
gesellschaft“ nunmehr hervorgegangen ist, gegründet worden war. 


Besonders zahlreich hat sich die Gründungstätigkeit auf diesem 
Gebiete im abgelaufenen Jahre gestaltet, denn das Jahr 1909 
weist nicht weniger als drei Gründungen auf. ‘Außer dem er- 
wähnten Unternehmen wurde im Herbst des eben genannten 
Jahres in Köln am Rhein die Treuhand-Aktiengesellschaft mit einem 
Kapital von 100 000 Mark gegründet, während Ende des gleichen 
Jahres schließlich auch in Ostdeutschland eine Gesellschaft ins 
Leben trat, welche „Schlesische Treuhand- und Vermögens-Ver- 
waltungs-Gesellschaft‘“ firmiert und in Breslau ihren Sitz hat. 
Als jüngste Gründung sei schließlich. die im März 1910, handels- 
gerichtlich eingetragene „Aktiengesellschaft für Treuhand-Inter- 
essen“ erwähnt, die in Berlin domiziliert und mit einem Kapital 
von 100000 M gegründet wurde. 

Die deutschen Revisions- und Treuhandgesellschaften ver- 
fügen zusammen über ein Aktienkapital von rund 10,» Million. M. 
Das Gründungs- bezw. gegenwärtige Aktienkapital bei den ein- 
zelnen Gesellschaften (in Million. M), sowie die im letzten-Jahre 
ausgezahlte Dividende (in Prozenten) beträgt bei der:j 5 \7 17 \, 

= 2 31 Kapital | Dividende 


Deutschen 'reubandgesellschaft SZ u 


~ 


Treuhandbank für Sachsen . EEG 

„Revision“ Treuhand-Aktiengesellschaft . . . 1,0 60 
Treuhandvereinigung A.-G. in Berlin _. . . . 1,0 10,0. 
Allgemeinen Revisions- und Verwaltungs-A.-G. . 1,0 6,0 
Mecklenburgischen Treuhandgesellschaft m. b. H. ER Di ah 
Treuhandgesellschaft für Bücherrevisoren . I re 
Bayr. Revisions- und Vermögensverwalt.-A.-G. . 04 12,0 
Mitteldeutschen Areia ASP Oae : 1,5 6,0 
Bayrischen Treuhand-Aktiengesellschaft 1,5 5,0 
Treuhand-Aktiengesellschaft in Köln a. Rh... 0,1 — 


Schles. Treuhand- u. Vermögensverwaltungs-Ges. 0,5 
Aktiengesellschaft für Treuhand. Intarebsen 0,1 -— 

Die Dividenden , schwanken demnach, abgesehen von. den 
beiden Gesellschaften m. b. H., -deren Ergebnisse nicht zu er- 
mitteln waren, zwischen ł5 ‚und ö;pÜt., die Unternehmungen 
weisen somit im allgemeinen verhältnismäßig gute Erträgnisse 
auf. Ebenso haben sich auch die Geschäfte der Tremhandgesell- 
schaften in günstiger Weise entwickelt, so daß beispzelsweise die 
„Deutsche Treuhandgesellschaft‘ im, Jahre 1904, das als ein be: 
sonders gründungsreiches Jahr gilt, bei 70 Unternehmen Bilanz- 
und Bücherrevisionen ausführte. Heute erstreckt sich das Netz 
dieser Gesellschaften über das gesamte deutsche Wirtschaftsgebiet. 
Es unterliegt demnach wohl keinem Zweifel, daß die moderne 
Gestaltung des deutschen Betriebs- und Wirtschaftslebens. ein 
ergiebiges Feld der Betätigung für ‘siei’geschaffen hat: Aber 
auch ihre eigene Entwicklung zeigt, daß die einzelnem Treuhand- 
gesellschaften aus den verschiedenen -Bankgruppen hervorge- 
gangen sind, .um für sie als Interessenvertretungen tätig zu sein. 
Diese Entstehungsursache weist allerdings auch auf ein charakte- 
ristisches Moment hin, das diesen Organen im Gegensatz zur 
völlig unabhängigen und selbständigen Einzelperson des Bücher- 
revisors eigen ist. Daraus ergeben sich manche praktische Folgen, 
die auch wieder zu Gunsten der Einzelperson des Bücherrevisors 
sprechen, zumaldie Treuhandgesellschaftenden Vorzug der betriebs- 
technischen Ueberlegenheit für sich in Anspruch nehmen. Wies doch 
eins dieser Unternehmen in einem seiner Jahresberichte aus- 
drücklich auf dieses Moment hin. Demgegenüber hat aber. doch 
die Revisionspraxis Fälle aufzuweisen, daß trotz vorhergegangener 
Prüfung der Bilanzen und Werte von Unternehmungen bei deren 
späterem Zusammenbruche sich Differenzen und Fehlbeträge 
herausstellten. Kann und soll auch hieraus ein allgemeiner 
Schluß auf die Tätigkeit der Revisions- und Treuhandgesell- 
schaften nicht gezogen werden, so zeigen derartige Vorkommnisse 
doch, daß die Vorzüge auf diesem Gebiete lediglich in der Art 
der Geschäftsführung und in der Qualität der ausübenden Per- 
sonen liegen. Unter diesem Gesichtspunkte wird die Tätigkeit 
der Revisions- und Treuhandgesellschaften neben derjenigen der 
Bücherrevisoren auch in Zukunft dem deutschen Wirtschafts- 
leben nützen. 


Europa. 

Die Zentral-Auskunftsstelle für Auswanderer in Berlin W.9, Schelling- 
straße 4, hat im ersten Vierteljahr 1910 (1. Januar bis 31. März 1910) in 
5020 Fällen Auskunft an Auswanderungslustige' erteilt, und zwar in 
3991 Fällen sohriftliche und in 1029 Fällen mündliche. 

Beantwortet wurden insgesamt 7335 Anfragen über die ver- 


schiedenen Auswanderungs-Gebiete. Davon bezogen sich 3843 auf die 
deutschen Kolonien, und zwar auf Deutsch - Südwestafrika 1572, 
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Deutsch-Ostafrika 737, Kamerun 321, Togo 266, Samoa 75, Deutsch- 
Neuguinea 62, Kiautschou 60, die Karolinen, Palau und Marianen 15 usw. 
nter den fremden Auswanderungsgebieten steht Süd-Brasilien 


mit 673 Anfragen an der Spitze; dann folgen Argentinien mit 555, 


die Vereinigten Staaten von Amerika mit 550, Kanada mit 206, Queens- 
land mit 143, Mittel-Brasilien mit 142, Chile mit 75. Brasilien im all- 
gemeinen mit 66, Britisch-Südafrika mit 54, Mexiko mit 47, Rußland 
mit 45, England mit 42, Paraguay und Nord-Brasilien mit je 34, 
Oesterreich-Ungarn mit 33, Frankreich mit 31, Niederländisch-Indien 
und Neu-Seeland mit je 28, Uruguay mit 22, China und Neu-Südwales 
mit je 19, Britisch-Indien mit 18, Belgien und Egypten mit je 17, die 
asiatische Türkei mit 15, die Schweiz und Bolivien mit je 14, die 
europäische Türkei und Italten mit je 13. Der Rest verteilt sioh auf 
Columbien, Ecuador, Guatemala, Haiti, Honduras, Kuba, Nicaragua, 
Panama, Peru, San Salvador, Venezuela, West-Indien, Abessinien, Algier, 
die Azoren, Französisch- Westafrika, Britisch-Ostafrika, die@oldküste, die 
Kanarischen Inseln, Belgisch-Kongo, Liberia, Marokko, Portugiesisch- 
Ostafrika, Portugiesisch- Westafrika, Süd-Nigerien, Tripolis, Tunis etc. 

Es gibt somit kaum ein Gebiet der Erde, über das nieht An- 
fragen eingelaufen und beantwortet worden wären. a S 

Von den 3198 Anfragenden, die ihr Alter angaben, waren 885 
weniger als 20 Jahre, 1957 zwischen 20 und 30, 663 zwischen 30 und 
40, 170 zwischen 40 und 50 und 23 über 50 Jahre alt, und von den 
3712 Fragestellern, die Angaben über ihren Personenstand machten, 
waren 2744 ledig, 997 verheiratet und 31 verwitwet. > 

Nach dem Berufe waren unter den Anfragenden am stärksten die 
Kaufleute, Handwerker und Landwirte vertreten. 

Von den Anfragenden bezeichneten sich 579 als mittellos, während 
über tausend zum Teil über recht erhebliche Summen verfügten; z. B. 
43 über 10000 M, 33 über 15000 M, 40 über 20000 M, 17 über 25000 M, 
37 über 30000 M, 21 über 50000 M, 11 über 60000 M, 4 über 100000 M 
usw. bis zu 800000 M hinauf.. . | 

Von den Anfragen kamen aus Preußen 3251, und zwar aus 
Brandenburg mit Berlin 1235, aus der Rheinprovinz 557, Westfalen 309, 
Sachsen 192, Schlesien 182, Hannover 156, Schleswig-Holstein 133, 
zen 120, Westpreußen 93, Ostpreußen 91, Pommern 75 und 

osen 57. 

An .der Spitze der übrigen Bundesstaaten steht das Königreich 
Sachsen mit 384, es folgen Bayern mit 359, Baden mit, 159, Hamburg 
mit 147, Württemberg mit 139, Elsaß-Lothringen mit 75, Hessen mit 
68, Mecklenburg-Schwerin mit 36, Sachsen-Altenbur& mit 29, Braun- 
schweig mit 27, das Großherzogtum Sachsen mit 24, Oldenburg mit 23, 
Anhalt mit 17, Lübeck mit 17, Sachsen-Koburg-Gotha mit 15, Bremen 
mit 15, Reuß j. L. mit 13, Lippe mit 12 usw, 

Aus den Mes Kolonien kamen 11 Anfragen, aus dem Aus- 
lande 183, davon 74 aus Oesterreich-Ungarn, 21 aus den Vereinigten 
Staaten von Amerika, 18 aus der Schweiz, 12 aus England, Il aus 
Rußland usw. ` > n 

Die Zentral-Auskunftsstelle für Auswanderer erteilt 
schriftliche und mündliche Auskunft. 


Geschäftsbericht” der Bank für Chile und Deutschland über das 
Jahr 1809. „Zwei Ereignisse von erheblicher Bedeutung in wirtschaft- 
licher Hinsicht haben dem Jahre 1909 in Ohile ihr Siegel aufgedrüdkt, 
die Nichterneuerung des am 31. März des Berichtsjahres abgelaufenen 
Salpeter-Convenios und die Verschiebung der Konversion des Papier- 
geldes vom 1. Ja'.uar 1910 auf den I. Januar 1915. 

Die freie Konkurrenz in der Salpeterproduktion erweist sich, wie 
vorauszusehen war, insbesondere drückend für die noch’ nicht zu 
voller Entfaltung gelangten Unternehmungen neueren Datums mit 
meist höheren Produktionskosten; die größeren und kräftigeren älteren 
Werke vermögen dagegen die Folgen des als unvermeidliche Begleit- 
erscheinung eingetretenen Preisfalls zum "Teil durch erweiterte Pro- 
duktion wieder auszugleichen, während von den schwächeren Oficinas 
eine große Anzahl bat schließen müssen. M | 
ur durch eine Zunahme des Weltkonsums, wie sie nach wieder- 
holten Erfahrungen auf niedriger Preisbasis auch .beim Salpeter stets 
einzutreten pflegt, kann für die neueren Salpeterwerke wieder eine 
bessere Lage herbeigeführt werden. ` ` | 

Der' Salpeterexport betrug: 

309. .. . 46,4 Million. Quintales (ü 46 kg) 


kostenlos 


im Jahre 19 

gegen . . . 44,4 Million. Quintales im Jahre 1908. 
Der Dürchschnittspreis war: 

1909 2: wen a 6 sh 11 d fob. per Quintal 


1908 . . . 2 2 200... Tah 8d fob. per Quintal 
Der Wechselkurs eröffnete im Berichtsjahre mit 12°/, d, um zu- 
nächst sprungweise bis auf 135/, d zu steigen und dann im Zusammen- 
mit den einleitend erwähnten Umständen bis Mitte Mai auf 
911/ d zu fallen. Er schwankte bis zum Dezember zwischen 10 und 
10%/, d, stieg im Dezember schnell auf 11?/), d und schloß mit 11!/; d. 
Wenn auch unter solchen Umständen eine Konversion des Papier- 
geldes auf Basis von 18 d zum 1. Januar 1910, wie das Gesetz sie 
vorschrieb, vollständig untunlich war und somit eine Verschiebung 
en erschien, so wird doch auf verschiedenen Seiten beklagt, 
nicht im Zusammenhang mit dem Aufschub Anordnungen ge 
troffen sind, welche auf eine gewisse bedingte Stabilisierung hinzielen.*) 


*) Anm. der Red.d. „Exp.“. Die Konversion auf Basis von 18d wird erst möglich 
sein, wenn die Nachfrage nach den chilenischen großen Exportartikein steigt, infolge- 
dessen die Preise und Werte der Ausfuhr und somit die Handelsbilauzen stark zu 
Gansten des Landes steigen. Auf Grund ‘dieser Ausfuhrguthaben wird dann Jer 
Abschluß einer ausw en Anleihe möglich werden, deren Beträge zur Bildung 
eines Konversionsfonds dienen. 
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In Ermangelung solche® Einrichtungen bleibt der ohilenische 
Wechselkurs unauflöslich mit der ee Gestaltung der inter- 
nationalen Zahlungsbilanz des Landes verknüpft, welche letztere 
angesichts der im allgemeinen nur weuig aktiven Warenhandelsbilanz 
ganz wesentlich von zufälligen und nicht vorauszusshenden Kapital- 
bewegungen pro und contra abhängt. Somit ist auch die Valuta zu 
unaufhörlichen Schwankungen verurteilt. 

Das Verhältnis zwischen Export und Import stellte sich wie folgt: 


1907 . . . Importüberschuß 13 601 125 $ Gold 
1908 . . . Exportübersohuß 51 884 903 $ Gold 
1909 . (Zahlen noch nicht eingetroffen). 


Die Kupferproduktion betrug: Ar Ma Kate I Tonden: 


1907 . 28 000 tons engl. 87. 6.11 £ 
1908 . .. . 86580 tons engl. +(ü 1016,05 kg) 59.18. 2 £ 
1909 . . ca. 35 000 tons engl. 58.15. 3 £ 


Im Jahre 1909 wurde in Chile eine gute Ernte hereingebracht, 
und in den zentralen Provinzen bewegten sich im Zusammenhang 
damit die Kaufkraft der Bevölkerung und die Intensivität des wirt- 
schaftlichen Lebens in aufsteigender Linie, während beide in den 
nördlichen, vom Salpeter abhängigen Provinzen stagnierten. 

Die weiteren Aussichten Chiles hängen zunächst wesentlich 
davon ab, inwieweit es dem Lande gelingen wird, dem ausländischen 
Kapital, das zu der Befruchturg der reichlich vorhandenen natürlichen 
Hilfsquellen unentbehrlich ist. einen Anreiz für das Zuströmen zu bieten. 

Der Staatskredit ist im Jahre 1909 für äußere Anleihen nicht in 
Ansprugh genommen worden. 

Users Bank konnte ihren. Kundenkreis und ihre Umsätze aus- 
dehnen, und sahen wir uns daher veranlaßt, eine weitere Einzahlung 
von 25 pCt. auf unser Kapital zum 30. Juni 1909 einzurufen. 

Die blühende Stadt Valdivia wurde im Dezember von einer ver- 
heerenden F'euersbrunst heimgesucht, welche einen großen Teil der 
Stadt, und darunter unser Bankgebäude, in Asche legte. Da wir aus- 
reichend versichert waren und Wertnapiare und Bücher in dem feuer- 
sicheren Gewölbe unversehrt blieben, so sind wir von Verlusten und 
allzu empfindlichen Geschäftsstörungen verschont geblieben. Auch 
sonst hat sich das geschäftliche Leben der Stadt als auf gesunder 
Grundlage ruhend erwiesen, und trotz des enormen Umfanges des 
Schadens konnte eine lokale Krisis vermieden werden. Wir haben 
für unseren Betrieb eine geeignete provisorische Unterkunft bis zum 
Wiederaufbau des Bankgebäudes gefunden. 

In Antofagasta sind wir dagegen durch Untreue der dortigen 
leitenden Beamten von einem empfindlichen Verluste betroffen worden, 
welcher, da ein Ersatz nicht zu erlangen war, zur Abschreibung ge- 
bracht werden mußte, f 

Die Geschäftslage in Bolivien hat von den höheren Zinn- und 
Gummipreisen profitiert: 

Zinn notierte: im Dezember 1908 13.—.— £ 
u 1909 149.—.— £ 


- Der Importhandel liegt indessen noch immer ganz danieder und 
die vorhandenen Lager lichten sich nur sehr langsam. Während der 
ersten neun Monate des Jahres 1909 stellte sich im Vergleich zu- der 
entsprechenden Periode des Vorjahres 

der Export höher um . . 3387 508,39 Bolivianos. 
der Import niedriger um 1 927 840,71 5 

Demnach verschob sioh in diesem Zeitraum die Warenhandels- 
bilanz nm 5315 349,10 Bol. zugunsten Boliviens. 
= Unter diesen Umständen konnte sich der Wechselkurs erfreulicher- 
weise das ganze Jahr hindurch stabil erhalten, er eröffnete mit 181/, d 
und schloß am 31. Dezember mit 18°/, d. 

Immerhin ruht die Valuta bei der unzureichend geregelten Noten- 
emission und der Schwerfälligkeit des Geschäfts in ausländischen 
Wechseln auf einer nicht befriedigend gesicherten Basis. 

: Das zum Durchbruch gekommene Bewußtsein dieses Uebelstandes 
hat zu dem bereits gesetzlich approbierten Plan einer Neuregelung 
des Bank- und Emissionswesens geführt, doch bleibt die Durchführung 
von der Aufnahme einer äußeren Anleihe abhängig. 

Auch Bolivien mit seinen unzweifelhaft reichen Bodenschätzen 
ist für wirtschaftliche Fortentwicklung in entscheidendem Grade auf 
den Zufluß ausländischen Kapitals angewiesen. 

Nach Abschreibung einiger kleinerer Verluste hat unsere bolivia- 
nische Sektion nur mit einem bescheidenen Betrage zu dem Jahres- 
ergebnis der Bank beitragen können. i 


Der Reingewinn beläuft sich einschließlich des Gewinn-Vortrages 
von 1908 auf 305 036 M, und beantragen wir, denselben wie folgt 
zu verwenden: 

a) 12862,32 M als Rücklage in den Reservefonds, 

b) 1286232 „ m n»n  _`„ die Spezialreserve, 

c) 6521,74 „ Tantiöme an den Aufsichtsrat, 

d) 225 000,00 „ 6 pCt. Dividende auf eingezahlte 5 000 000 M 
(davon 2500000 M am 30. Juni 1909 eingezahblt), 

e) 47789,62 „ Gewinnvortrag auf das Jahr 1910. 


805 036,00 M. 


Die Auszahlung der Dividende 
von 37,50 M für die vollgezahlten Aktien, Serie A. 
30.00 „ „ „ mit 75 pCt. eingezahlten Aktien, Serie B, , 
„ „00 ”„ „ „ „ „ y, 1 . C, D und E, 
wird nach Genehmigung durch die Generalversammlung vom 15. April 
ab erfolgen. 
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Süd-Amerika. 


Nachriohten aus Argentinien. 


Eine unheilvolle Mißernte hat Argentinien im Ackerbaujahre 1909 
bis 1910 zu verzeichnen. Herr Emilio Lahitte, der Chef der Direk- 
tion des statistischen und landwirtschaftlichen Ackerbauamtes, 
stellt dieses Ergebnis in einer kürzlich an dieses Amt erlassenen 
Note fest. Er selbst bezeichnet das Ernteergebnis als unheilvoll 
und als einen schweren Schlag für die Republik. Der Weizen-, 
Lein-, und Haferanbau hat eine Ernte ergeben, die nicht einmal 
hinreicht, die Erntekosten zu decken. Von den Maispflanzungen 
aber sind viele durch die Dürre vernichtet oder von den Heu- 
schrecken verwüstet worden, und im Viehstande sind Verluste 
zu verzeichnen, die auf viele Jahre hinaus noch fühlbar sein 
werden. Und nun soll der Landwirt, der nicht einmal seine 
Erntekosten hereinbekommt, noch die Staatssteuern bezahlen! 
Der nationale Wohlstand, schreibt Herr Lahitte, ist ernstlich 
gefährdet. Für die Ausfuhr habe Argentinien in diesem Jahre 
höchstens 2200 000 t Weizen und 600 000 t Lein’ übrig. Das 
führe zu dem Schlusse, daß die Mehrheit der Landwirte ohne 
Unterschied ihres Betriebes in eine außergewöhnlich große Not- 
lage geraten ist und geraten muß. Dies gelte ganz besonders 
von der Provinz Buenos Aires. Herr Lahitte empfiehlt deshalb, 
bei der Nationalregierung und bei der Provinzialregierung von 
Buenos Aires die ausgiebige Unterstützung der Landwirte an- 
zuregen und die Gewährung von Steuernachlässen zu beantragen, 
um es den Bedrängten und Notleidenden zu ermöglichen, sich 
wirtschaftlich bis zur nächsten Ernte zu erhalten. Das sei ein 
Gebot der Billigkeit und einer klugen Finanzgebarung — — 


Die Veröffentlichung der obigen Mitteilungen gerade im gegen- 
wärtigen Augenblick erscheint nicht unwichtig, da im Gefolge der 
Ausstellung zu Buenos Aires voraussichtlich eine größere Menge von 
deutschen Waren daselbst — bezw. in Argentinien überhaupt — 
konsigniert worden ist. Wäre die letztjährige Ernte eine sehr gute 
gewesen, so würden diese Konsignationen schlanken Absatz finden, 
da aber die sehr geringe Ernte die Kaufkraft Argentiniens, trotz aller 
Reserven, vorübergehend beträchtlich geschwächt hat, so ist es wahr- 
scheinlich, daß ein großer Teil der Konsignationen unverkautt bleiben 
bezw. nur zu stark reduzierten Preisen und erheblichen Verlusten 
abgesetzt zu werden vermag. Im Hinblick hierauf dürfte es den 
deutschen Fabrikanten zu empfehlen sein, zu verhindern, daß die 
betr. Waren verschleudert werden, denn wenn im Spätsommer und 
Anfang Herbst die Aussichten auf die neue Ernte, welche in Argen- 
tinien im Dezember beginnt, günstige sind, und stärkere Regengüsse 
sowie Fröste im Oktober, November und Dezember keinen nachteiligen 
Eiufluß auf die Ernte ausüben, so wird die Kaufkraft des Landes 
außerordentlich schnell wieder wachsen, und die Konsignationen 
werden, wenn auch verspätet, Absatz finden. In geeigneter Weise der 
Verschleuderung der Konsignationen energisch entgegenzutreten, 
liegt um so mehr Grund vor, als durch solche auch leicht eine Panik 
auf dem ganzen Markte hervorgerufen werden kann, alsdann aber 
die Waren zu so außerordentlich geringen Preisen weggehen, daß 
der Markt auf mindestens ein volles Jahr verdorben wird. 
Deshalb mögen die deutschen Fabrikanten rechtzeitig ihre Agenten 
instruieren und informieren, und vorzeitige Verkäufe zu Baissepreisen 
zu verhindern suchen. Argentinien ist zweifellos ein reiches Land 
und wird fortgesetzt ein wichtiges Absatzgebiet für Industrieprodukte 
aller Art bilden. Das Land hat reiche Hilfsquellen. Durch jede 
neue und gute Ernte wird es sich rasch erholen, indessen sind die 
Argentiner nicht allzusehr auf Sparsamkeit bedacht, in den letzten Jahren 
in diesem Mangel auch durch die häufigen guten Ernten bestärkt und 
verwöhnt worden, sodaß sie nicht daran gedacht haben, starke Re- 
serven disponibel zu halten. Durch die ungewöhnliche, rapide 
Wertsteigerung des Grund und Bodens sind große Reichtümer ent- 
stauden, die indessen — was wohl zu bemerken ist — nicht schnell 
tlüssig gemacht werden können. Liquide sind nur die Mittel, welche 
durch die Ernten geschaffen werden, und an solchen flüssigen Mitteln 
ist z. Z. — eben infolge der letzten schlechten Ernte — ein Ausfall ein- 
getreten. In Argentinien herrscht unter den Wohlhubenden und 
Reichen ein großer Luxus, die leicht gewonnenen Einnahmen fließen 
ebensoschnell wieder ab. Ueber diesen Luxus und die finanzielle 
Leichtlebigkeit, welche dort herrscht — die ja schließlich auch wieder 
den europäischen a poron zugute kommt. — gibt folgendor Original- 
bericht aus Mar del Plata ein sehr anschauliches Bild: 


High - life in Argentinien. 
(Originalbericht aus Mar del Plata von Ende März.) 


Wie Sie aus der Ueberschrift ersehen, befinde ich mich in dem 
Luxusbad Mar del Plata, dem reizenden Ostendo Argentiniens. In 
Wirklichkeit sollte es Mar del Oro heißen, denn hier scheint das Geld 
keinen Wert zu haben. — Die „upper ten thousand‘ von Bucnos Aires 
haben sich herrliche Palais hier gebaut, anders kann man die aus 
massiven Steinen gebauten Häuser nicht bezeichnen. Dabei wett- 
eifern die reichen Leute im Luxus. Für ein derartig hochgeborenes 
Fräulein soll allein die Schuhrechnung für Mar del Plata 1500 Pesos 
(à l0 M) betragen und die sonstigen Toiletten-Kleinigkeiten sollen 
an 50000 Pesos verschlingen: Wehe dem, der viele Töchter hat! 
Sun, wenn man Mar del Plata gesehen hat, so begre ft man, daß 
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Ty den reichen Argeutiner der Begriff „Geld“ ein ganz nebensäch- 
icher ist. a 

- Allerdings hat der enorme Wertzuwachs von Land- und Stadt- 
besitz Dimensionen angenommen, wie sie in anderen Ländern wohl 
kaum vorkommen. Nur neue Länder, die besonders von der Natur 
begünstigt sind, können solche anormale Verhältnisse in so kurzer 
Zeit schaffen. Zum größten Teile ist es ererbter Besitz und die 
glücklichen Erben haben bei der enormen Wertzunalime das Rechnen 
ganz verlernt. Im Grunde genommen ist es vielleicht besser, daß 
das Geld hier, als in Europa ausgegeben wird. Im nächsten Jahre 
soll hier für 7000000 Pesos, die die Provinzialregierung hergibt, 
eine neue Strandpromonade gobaut werden. Ich wohne hier im 
Bristol-Hotel, welches das Hauptquartier der reichen Leute ist und 
Fe also Gelegenheit, die vornehme Welt von Buenos Aires kennen zu 
ernen. i 

Da das Bristol-Hotel gleichzeitig Spielhölle à la Monte Carlo ist, s0 
entwickelt das Hotel selbst großen Luxus, und genießt man u.a. täglich 
brillante Streichmusik von einer prima Kapelle. Ferner gibt es täg- 
lich Bälle und sonstige Gesellschaften. Im Kasino wird trente et 

uarante gespielt, und zahlt der Pächter 350000 Pesos per Saison. 
Daraus ersicht man, welche Summen umgesetzt werden missen. 
Im Ausgeben sind die jungen Argentiner groß. Den Vätern ist 
es nicht immer gut gegangen. aber die Söhne schöpfen jetzt aus dem 
Vollen. Außerdem besteht hier ein Spielklub; gegen Zahlung von 
100 Pesos per Saison kann Jeder Mitglied werden und wird dort 
engros Roulette wie in Monte Carlo gespielt. Die Provinzialregierung 
hatte Anstalt gemacht, das Spiel zu verbieten, aber eintlußreiche Leute 
haben den guten Willen der Regierung kalt gestellt. Da vorläufig 
alles couleur de rose ist, so wird flott weiter gespielt worden, aber 
auf die Dauer wird die argentinische Regierung im e’genen Inter- 
esse einschreiten müssen. 

Mar del Plata ist der offizielle Heiratsmarkt, und insofern ist es 
verständlich, daß die Leute für die Aufmachung und richtige Vor- 
führung ihrer Töchter große Opfer bringen. 

Nachschrift: Krach im Spielhause! Dle Spielbank hatto be- 
kannten Damen der Gesellschaft Spielkredite eingeräumt, und da ver- 
schiedene Damen stark verloren hatten, weigerten sich die Ehemänner, 
zu bezahlen. Außerdem gab es Skandal unter den Damen. Resultat: 
Ausschluß aller Damen aus dem Spielsaal! 


Kohle und Petroleum an der Atlantischen Küste von Kolumbien 
(Südamerika). Von Joh. Kunst. Kohlenfunde in irgend einem 
Teile von Südamerika sind stets von allergrößter wirtschaftlicher 
Bedeutung, da dieser Kontinent für seine Heizmaterialversorguug 
fast ausschließlich auf England und Australien angewiesen ist. 
Angesichts dieser Sachlage können wir uns nicht wundern, wenn 
jeden Augenblick eine Meldung über Kohlenfunde in Südamerika 
in die Welt hinausposaunt wird, um sich dann fast immer als 
Tatarennachricht zu erweisen. Wenn ich hier trotzdem einige 
in Deutschland noch unbekannte Nachrichten über Kohlenfunde 
in Kolumbien zusammenstelle und der deutschen Kapitalistenwelt 
in Uebersetzung vorlege, so geschieht das, weil einerseits die zu 
besprechenden Funde, falls abbauwärdig, eine ganz besondere 
Wichtigkeit haben würden, und weil andererseits jede der von mir 
wiedergegebenen Nachrichten für sich allein — wie auch namentlich 
im Verein mit den anderen — den Stempel vollkommener Glaub- 
würdigkeit trägt, und wegen der verhältnismäßig sehr leichten 
Erreichbarkeit der Fundorte mit wenig Mühe und Kosten fach- 
männisch nachgeprüft werden kann. Ich habe mich absichtlich 
auf die einfache Zusammenstellung und Uebersetzung der ver- 
schiedenen Berichte beschränkt und meine eigenen Bemerkungen 
in Fußnoten untergebracht, um dem Leser ein eigenes Urteil zu 
ermöglichen; aus demselben Grunde sind nur wenig Kürzungen 
vorgenommen, und auch manche nicht streng zur Sache gehörige 
Einzelheiten stehen geblieben. 

Es handelt sich um zwei verschiedene, weit getrennte Kohlen- 
reviere, beide in unmittelbarer Nähe guter Häfen der atlantischen 
Küste von Kolumbien, Südamerika. Das erstbesprochene, das 
der Sierra Nevada de Santa Marta, liegt östlich des Mündungs- 
deltas des Magdalenenstroms, an dem die bedeutende Handels- 
stadt Barranquilla mit ihrem verkehrsreichen Seehafen Puerto 
Colombia gelegen ist. Man erreicht es von Barranquilla aus 
entweder mit einem Küstenfahrer von Puerto Colombia nach Santa 
Marta (53 Seemeilen)oder miteinem Flußdampfer der deutschen Firma 
Louis Gieseken & Co., die von Baranquilla über einen Mündungs- 
arm des Rio Magdalena und ein weiter unten noch. mehrfach er- 
wähntes, bis an den Westfluß der Sierra Nevada reichendes Haff 
namens Ciénaga Grande nach Pueblo Viejo, doem Hafen der kleinen 
Stadt La Cienaga oder San Juan de Cordobas (de la Ciénaga) 
verkehren. Von La Ciénaga oder Santa Marta aus kann man 
die Eisenbahn benutzen, die bei dem letztgenannten Orte be- 
ginnt und in einer Länge von 98 km am Westfuß des Gebirges 
entlang bis La Fundación in Betrieb ist; die Süd- und Südost- 
seite des Gebirges ist nur auf Maultierrücken zu erreichen, doch 
liegen die bedeutendsten Minen am Westabhang und an der 
Bahn. Wir besitzen eine große Spezialkarte dieser Gegend von 
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W. Sievers, veröffentlicht in der Zeitschrift der Gesellschaft für 
Erdkunde zu Berlin XXIII (1887/1838); ebendort vom selben 
Verfasser auch eine geologische Spezialkarte und eingehende 
Beschreibungen. | | 

Das zweite Kohlenbecken liegt am Golf von Urabä (Darien 
del Norte), dem äußersten südwestlichen Winkel des Karibischen 
oder Antillen-Meeres.. Die einzige einigermaßen regelmäßige 
Verbindung dahin geschieht vondem von vielen europäischen Linien 
regelmäßig angelaufenen Hafen Cartagena aus durch die Schiffe 
der kolumbianischen Gesellschaft Diego Martinez & Cie. Eine 
ausreichende Spezialkarte findet sich in der Zeitschrift für 
allgem. Erdkunde; N. F. II (1857).') 

Das erstgenannte Revier wurde 1882 von dem Kolumbianer 
Jorge Isaacs und 1893 im Auftrag des bekannten International 
Bureau of the American Republics in Washington von Caracristi 
untersucht, der von seinem Vorgänger keine Kenntnis gehabt zu 
haben scheint; außerdem finden sich gelegentliche Erwähnungen 
der Kohlenvorkommnisse bei englischen, deutschen und französi- 
schen Reisenden. Ueber die Kohlen am Golf von Urabá haben wir 
außer von Isaacs und Caracristi noch Nachrichten in einer offiziellen 
Publikation der nordamerikanischen Regierung, in der Berichte 
über verschiedene Expeditionen zur Auffindung einer brauchbaren 
Route für einen interozeanischen Kanal zusammengestellt sind. 
Isaacs erhielt 1888 von der kolumbianischen Regierung das 
Recht zum Abbau beider Kohlenlager, konnte aber keine Gesell- 
schaft zusammenbringen, weshalb seine Konzession nach mehr- 
facher Verlängerung erlosch. 

Die kolumbianische Regierung erteilt Bergwerkskonzessionen 
unter außerordentlich günstigen Bedingungen. Sehr wichtig ist 
auch, daß die Einführung von farbigen Arbeitern, auch Kulis, 
ee ist, mit der allerdings auch gerechnet werden muß, da bei 

anta Marta ein außerordentlich blühender Ackerbau (Export- 
bananen) alle Hände vollauf in Anspruch nimmt und die Kohlen- 
lager am Golf von Urabä in einer fast menschenleeren Wildnis 
liegen. 
— I. | 

A. Die Kohlenlager in der Sierra Nevada de Santa 
Marta.?) Bericht von Jorge Isaacs (1382).?) „Es sei voraus bemerkt, 
daß ich keinen Anspruch darauf erhebe, einen wissenschaftlichen 
Bericht über diesen Gegenstand zu schreiben. Eine blos aus 
Neugier und zum Vergnügen betriebene Lektüre und eine nur 
elementare Kenntnis einer Wissenschaft sind niemals genügend 
gewesen, für diese Wissenschaft einen Ersatz zu bieten. Noch 
viel weniger kann das der Fall sein, wenn man ein Werk wie 
das gegenwärtige gewissenhaft ausführen will, eine Arbeit, die 
ich unvorbereitet unternehme und die eine schnelle Beendigung 
verlangt. 

Fürs erste mag sich unser Vaterland an der Gewißheit des 
Besitzes jenes reichen Kohlenlagers genügen lassen, das der 
Aracataca auf seinem Laufe nahe dem Atlantischen Ozean bloß- 
legt, ein Besitz, der durch ein glückliches Geschick als das 


Resultat von Bemühungen gewonnen wurde, die zu übernehmen 


meine Pflicht war. 

Wichtige Untersuchungen hatten mich seit Ende November 
vorigen Jahres für einige Wochen in dem westlichen Teil des 
Staates Magdalena festgehalten, als unbestimmte und nicht all- 
gemein geglaubte Gerüchte über ein Zutagetreten von Kohle 
an den Ufern des Aracataca oder Cataca zu mir drangen. Dieser 
Fluß ist derselbe, der in den geographischen Werken von Ponce 
de León und Paz ungenau Aracara genannt wird. Nachdem ich 
die erwähnten Untersuchungen beendet hatte, entschloß ich mich, 
es koste was es wolle, die Wahrheit über das besprochene 
Kohlenlager kennen zu lernen; die mir von Herrn Juan M. Dävila 
übergebene Probe, die dessen Vater 1879 von einem Ansiedler 
am Flusse, namens Jose Maria Jimeno, erhalten hatte, war zwar 
nicht zufriedenstellend, gab aber Grund zu dem Schlusse, es 
könnten durch einen Gang zu dem Orte des kohlenführenden 
Ausstrichs, der nür Herrn Jimeno bekannt war, möglicherweise 
bessere Resultate gewonnen werden. 

Ich kam am 11. d. M. bei der Kohlenader an, die Herr 
Jimeno gefunden hatte und von welcher Proben nach Santa 
Marta und Pueblo Viejo gesandt worden waren. Ith sah in 
dem sandigen, sedimentären Felsen einen Streifen Kohle von 


ı) Diese Karte ist eine Reproduktion der von dem italienischen Obersten 
Codazzi gemachten Aufnahmen, deren Original — einer Notiz zufolge — im Besitz 
der Ges. für Erdkunde zu Berlin ist. i 

2) Spanischer Text in „Anales de Instrucción Pública", No. 17 (febr.). Bogotá 
1882. Englische Uebersetzung unter dem Titei: „Coal mines on tbe Atl. Coast of 
Colombia® New York 1891, Kolumb. Generalkonsulat. 

3) Das kolumb. Generalkonsulat macht hierzu die Anmerkung: Man berück- 
sichtige den Umstand (der nicht unbemerkt bleiben wird), daß gegenwärtiger 
Bericht der erste war, den der Verfasser über diesen Gegenstand schrieb, und daß er 
zu jener Zeit die Stelle des Sekretärs bei der Wissenschafllichen Kommission be- 
kleidete, die 1881 von der Nationalregierung organisiert wurde. 
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höchstens 10—12 Zentimeter Dicke und etwa 7—3 Meter Länge. 
Das war alles, was Jimeno und die Flußfischer auf ihren Streif- 
zügen an dieser Stelle gesehen hatten, und auf die Frage nach 
einer weiteren Ader konnte mir keiner eine andere angeben; 
dieser Fund war sehr unbedeutend. 

Der Fluß, dessen Strömung von dieser Stelle aus gegen 
Osten und auch weit stromabwärts sehr reißend ist, war un- 
passierbar. Plötzlich entdeckte ich an einer felsigen Stelle des 
nördlichen Ufers einige Stücke eines schwarzen oder asche- 
farbigen Gesteins; ich fühlte, daß ich auf einen Lichtstrahl im 
Dunkel gekommen sei und befahl dem mutigsten der mich be- 
gleitenden Peons, den Uebergang über den Fluß zu versuchen 
und mir von dem, was ich sah, Proben zu bringen. Er machte 
den Versuch, erreichte glücklich das gegenüberliegende Ufer 
und brachte mir das Gewünschte; es war Kohle. 

Die gesehenen Stücke waren ohne Zweifel von einem Aus- 
strich am nördlichen Ufer herabgerollt. Nachdem der Peon auf 
das diesseitige Ufer zurückgekehrt war, ließ ich ihn etwa 100 
oder mehr Meter zu einem Punkte aufwärts gehen, an dem der 
Fluß schäumend über eine schwärzliche Felsbank fließt. Diese 
Felsbank muß schon bei einem ganz geringen Anschwellen des 
Flusses vollkommen unsichtbar werden. Der Peon brach nach 
meiner Anweisung mehrere Stücke von den großen Steinen ab, 
und dieselben hoch emporhaltend riet er triumphierend: „Das 
ist auch Kohle.“ Ich nahm die Probestücke in Empfang; sie 
bestanden aus vorzüglicher Kohle. 

Das genügte, war aber nicht hinreichend, um mich zufrieden 
zu stellen, da ich zu der Ueberzeugung gelangte, ich könnte 
noch viel mehr finden. Da die erste Ader den Fluß nach Süden 
zu verließ und verschwand, und da der Ausstrich am entgegen- 
gesetzten Ufer sich am Rande des Wassers nach Norden zu 
verlor, so mußte das Kohlenlager mir noch weitere Stellen zeigen, 
wo es durch die ungestümen Fluten des Flusses bloßgelegt war. 


Ueber meine Entdeckungen bis zu diesem Tage berichtete 
ich an den Präsidenten der Republik in einem Brief von Astillero 
aus mit dem Datum vom 14. d. M. 

Nachdem ich den Fluß bis oberhalb der obengenannten Fels- 
bank hinaufgegangen war, fand ich immer noch Kohlenstücke. 
Sie rollten von Aufschlüssen herab, die ich notwendigerweise 
finden mußte, aber ich suchte während des 15. ohne Erfolg. Am 
16. hatte ich mehr Glück: gegen Nachmittag entdeckte ich 600 
oder 700 m östlich der schon vorher gefundenen Adern auf dem 
südlichen Ufer das größte Flöz von allen; es mißt 75 bis 50 m 
in der Länge und besitzt eine nicht zu schätzende Tiefe; es 
reicht bis auf deu Boden des Flusses. In der Folge, einen oder 
zwei Tage später, fand ich einen neuen Ausstrich zwischen Veta 
Chjca und Veta Grande, der tief war und 20 bis 22m maß. Ich 
nannte diesen Pefias Rotas. Wir haben also auf dem südlichen 
Ufer diese Aufschlüsse und am entgegengesetzten Ufer die 
Felsbank, die jetzt als El Salto (Wasserfall) bekannt ist. 

Die Ausdehnung der Kohlenlager von Norden nach Süden 
ist schwer zu schätzen, und ihre Bestimmung würde Hilfsmittel 
erfordern, die nicht zu meiner Verfügung stehen; außerdem wäre 
dazu auch mehr Erfahrung im Studium und in der Erforschung 
von Kohlenfeldern notwendig. Ich weiß jedoch, daß au den 
Ufern des Tucurinca und Iriguöra Kohle zutage tritt, und habe 
Grund, zu glauben, daß weitere Ausstriche am Rio Frio und 
möglicherweise an dem entfernten Rio Cördoba gefunden werden 
könnten, wahrscheinlich auch am Rio San Sebastian. Wenn dem 
so ist, was nach meiner Ansicht mit geringen Kosten zu erweisen 
wäre, so mißt das Kohlenlager von Norden nach Süden etwa 40 
bis 45 km.) Was die Ausdehnung von Westen nach Osten an- 
belangt, so ist das Lager mit Ausnahme der von mir bestimmten 
Strecke von 6 bis «00 m unsichtbar. Die Breite muß beträchtlich 
sein, aber es ist mir nicht möglich, mich an eine Schätzung der- 
selben heranzuwagen. 

Am 17. fand ich zu meiner Genugtuung einen passenden 
Platz für die Wohngebäude der Zechenkolonie. An dieser Stelle 
dehnt sich etwa 12 bis 16 m über den Spiegel des Flusses eine 
sehr weitläufige Ebene mit felsigem Boden aus, deren mittlere 
Temperatur 20 bis 22 °C. beträgt.’) Die Schneegipfel des Gebirges 

1) Diese Angabe ist zu niedrig; die ILänge der Bahn von Rio de la Fuudacion 
bis zum Rio Cördoba beträgt ca. «5 km; außerdem fand Caracristi noch au einer 
Stelle 2 Meilen südlich Santa Marta Kohle, bis wohin die Entfernung ca. 95 km beträgt. 

- 5) Zum Vergleich sei hier bemerkt, daß für die seit einem halben Jahrhundert 
bestehende deutsche Ackerbaukolonie Pozuzo in Peru (Seehöhe S—900) m) eine 
Mitteltemperatur von 23° C. angegeben wird, ohne daß sich bisher schädliche Folgen 
bei schwerer körperlicher Arbeit im Freien gezeigt bätten. Da der Platz am Aracatacu 
nach dem Berichte von Isaacs auch frei vou Moskitos, den Uoeberträgerun der gefähr- 
lichsten tropischen Infektionskrankheiten ist, so erscheint hier die Möglichkeit der 
Verweudunug europäischer Bergleute mindestens diskutabel, besonders da nach 
gewissen Auzeichen der schwerwiegende Vorteil einer größeren Trockenheit der Luft 

egenüber Pozuzo gegeben ist. Nach Angabe des französischen Geographen Elirée 


clus sind in den boer Jahren etwa 100 norditaliengischo Familien bei dem Ort La 
Fundación mit Erfolg als Kolonisten tätig gewesen. 
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erheben sich im Nordosten der Ebene und führen ihr Kühlung 
zu; man erfreut sich dort ungestörter Ruhe infolge des Nicht 
vorhandengeins der blutgierigen Insekten der niedrigen Ufer- 
partien, der als „rodadores“, „jejenes“ und „zancudos“ bekannten 
Quälgeister. Im Osten und Westen der besprochenen Ebene 
finden sich Depressionen, in denen eine höhere Temperatur 
herrscht, geeignet zur Kultivierung von Pflanzen mit höherem 
Wärmebedürfnis; auf allen Seiten ist ein verschwenderischer 
Ueberfluß an ausgesuchten Bauhölzern, Spinnfaserpflanzen, 
Balsamen und medizinellen Gewächsen und Samen, die von den 
Eingeborenen sehr geschätzt werden. 

Zum Schlusse möchte ich noch einige Worte über die Schiff- 
barkeit des Aracataca sagen, die einen Faktor von großer Be- 
deutung für unsere Angelegenheit darstellt. Zum Zwecke eines 
gründlichen Studiums des Flusses stieg ich in seinem Bette 
von Congrejal oder Santa Rosa (Hazienda von Giacomo Costa) 
zur Ciénaga Grande hinab, wozu ich neun oder zehn Stunden 
ohne Unterbrechung gebrauchte. 


Von der Mine bis zu einem Punkt 6 oder 7 km unterhalb 
der Vereinigung des Tucurinca und Aracataca bietet die Schiff- 
fahrt für Fahrzeuge von 5 bis 6 Tonnen auch mitten im Sommer 
keine Schwierigkeit, und auf dieser Strecke ist kaum eine Not- 
wendigkeit zu irgend welchen Auslagen für Baggerung vorhanden. 
Infolge der Indolenz der Bewohner von Paso Real strömt der 
Fluß weiter westwärts so ziemlich dahin, wie es ihm paßt, und 
spült nach Gefallen Sandbänke auf. Wegen dieses Mangels an 
Sorgfalt sind die Einwohner von Paso Real seit der Zeit, wo 
sie gedankenlos und töricht den Verlust ihres Wasserweges über 
den Fluß zuließen, fast vollständig vom Handelsverkehr mit der 
Küste abgeschnitten. 


Die Zerteilung des Flusses in kleine Bäche endet etwa 
5 bis 6 km von der Ciénaga, und von dieser Stelle bis zu den 
„Trojes“ oder Mündungen des Cataca ist die Schiffahrt wieder un- 
behindert. Das Wasser der Flußarme muß auf eine Strecke, die 
man auf 7 bis 10 km schätzen kann, in einem einzigen Kanal 
gesammelt werden; der Bau dieses Kanals sollte von einem 
erfahrenen Ingenieur geleitet und nicht dem Experimentieren der 
Bewohuer überlassen werden, die in der falschen Meinung, sie seien 
Kenner des Flusses, mir die Versicherung gaben, es könnte alles mit 
1500 bis 2000 $ zustandegebracht werden. Nach den von mir 
gewonnenen Eindrücken wird die Kanalisierung des Flusses 
Si leicht auszuführen, indem man durch die Schlucht von 
acaraquilla in den Aracataca das Wasser des Rio de la Funda- 
ción oder San Sebastian hinüberleitet, das bislang getrennt in 
den Bungo floß) etwa 5000 bis 6000 $ kosten, wenn man auf 
die Beihilfe der Farmer am Flusse entlang rechnet, die an der 
Wiedereröffnung des Wasserweges interessiert sind. Nach 
Regulierung des Flusses und Herstellung eines Fahrwassers auf 
der bezeichneten Strecke wird also die Schiffahrt ohne Unter- 
brechung von der Mine bis zur Ciénaga möglich sein, besonders 
während der Monate April bis November. Die Talfahrt in Booten 
von 5 bis 20t wird etwa 6 bis 7 Stunden in Anspruch nehmen, 
die Bergfahrt 12 bis 14 Stunden. Schleppboote von passendem 
ee würden einer schnellen Bergfahrt sehr zustatten kommen, 
und auf der Ciönaga Grande könnten Schiffe von noch größerem 
Tonnengehalt, als oben angegeben, geschleppt werden. 


Die Kohlenstationen entlang der Küste sollten zu Gaira 
oder Santa Marta errichtet und womöglich während der Winter- 
monate mit Vorräten versorgt werden, da dann die See ruhig 
ist. Ich neige zu der Ansicht, daß Gaira wegen seiner größeren 
Nähe und der Begünstigung durch die Nordostwinde vorzuziehen 
ist, sodaß die Kohlenschiffe während der Jahreszeit, in der dieser 
Wind vorherrscht, die gefährliche Umschiffung von Kap Gaira 
vermeiden könnten.“!) Jorge Isaacs. 


San Juan de la Ciénaga, den 25. Januar 1887.“ 


B. Bericht an das Bureau of the American Re- 
publics von C. F. Z. Caracristi, C. E.?) Mr. C. F. Z. Cara- 
cristi, C. E. hat für das Bureau of the Am. Rep. folgenden 
Bericht über die Kohlenlager und Petroleumfundstellen in 
Kolumbien, Süd-Amerika, fertiggestellt: 


„Ich habe die Ehre, Ihnen respektvoll meinen Bericht über 
Kohlen- und Petroleumfunde in der Republik Kolumbien, Süd- 
amerika, zu übersenden. Mit dieser Arbeit übernehme ich eine 
angenehme Pflicht, und während ich Kolumbien diene, hoffe ich 


1) Der beschriebene Wasserweg ist auch jetzt, nach Vollendung der Bahn, 
noch von großer Bedeutung, weil er die Monopolstellung der (englischen) Bahngesell- 
schaft verhindert und besonders, weil er für den Koblentransport nach dem Haupt- 
markt Barranquilla eine ununterbrochene, billige Verbindung darstellt. 


?) S. Bureau ofthe Am. Republies, Special Bulletin, November 1893, Washington. 
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gleicherweise auch den Interessen der U. S. A. einen Dienst 
zu erweisen.?) | 

Die ausgedehnten Untersuchungen, die ich soeben beendigt 
habe, bilden die Grundlage meines Berichtes. Diese Unter- 
suchungen erstrecken sich auf die Departements Panama, Cauca, 
Bolivar und Magdalena. Ich werde indessen die Kohlenlager 
des Innern von Kolumbien nur flüchtig streifen und mich speziell 
auf diejenigen beziehen, die als Quelle vollständiger Heizmaterial- 
versorgung für die Handelsflotten und die Marinen aller drei 
Amerika eine internationale Bedeutung besitzen. 

Kohlenlager der S. Nev. de Sta. Marta im De- 
partement Magdalena. Ich reiste nach Santa Marta und 
widmete mich der Sammlung aller Daten und allgemeinen An- 
gaben über die vermuteten Kohlenlager der Sierra Nevada de 
Santa Marta, die ich bekommen konnte. General Francisco 
Durau und Herr J. Manuel de Mier, Vizekonsul der Ver. St., 
leisteten mir wertvolle Dienste, ohne die meine Bemühungen 
vergeblich gewesen sein würden.» 

Zwei Meilen südlich von Santa Marta fand ich am Fuße der 
Berge das erste Anstehen von Kohle in Gestalt einer Lignitader, 
die Cannelkohle mit sich führte; ich glaube, sie wird bei näherer 
Erschließung als ein wertvolles Flöz befunden werden. 

Ich folgte dann der geologischen Linie zum Rio Gaira, an 
dem sich weitere Ausstriche zeigten; daun ging. ich nach Ciénaga, 
wo das Kohlenfeld sich zu erschöpfen schien und durch einen 
ausgedehnten, ca. 800 Fuß hohen oa aus weißem, grauem, 
blauem, schwarzem und rotem Marmor unterbrochen wird. 
Der Marmor ist an dieser Stelle stark metamorphisch, hat 
eine kompakte Körnung (grain), ist prächtig kristallinisch, frei 
von sog. Sandblasen (sandblows) and ausgezeichnet politurfähig. 
Er besitzt einen gleichen, wenn nicht höheren Wert als der 
italienische und afrikanische Marmor, über den ich mehrfach 
Bericht erstattet habe.+) (Fortsetzung folgt.) 


Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 


Gesellschaft für Erdkunde, Berlin. In der am 2. April abgehaltenen 
ersten Aprilsitzung der GesellschaftfürErdkunde gedachte 
der Vorsitzende, Geh. Rat Wahnschaffe, der am 7. März dahin- 
geschiedenen Freifrau von Richthofen, der Gattin Ferdi- 
nands von Richthofens, in ehrenvollen Worten und legte 
sodann einige literarische Neuheiten vor, aus denen die 
folgenden herausgehoben seien: 

Friedr. Solzxe, Nordostdeutsche Inlandsdünen nach dem Rück- 


zuge der letzten Eiszeit; Dr. Buschan, Illustrierte 
Völkerkunde, unter Beihilfe zahlreicher Mitarbeiter heraus- 
gegeben. Hugo Grothe, Wanderungen in Persien (Verein für 


deutsche Literatur). P. W. Schmidt, Die Stellung der Pygmaeen- 
völker; Berson, Acronautische Expedition nach Ostafrika. Die 
Verhandlungen des 17. (Lübecker) Geographen-Kon- 
gr esses 1909, herausgegeben vom Generalsekretär, Hauptmann 
eorg Kollm. 
Den Vortrag des Abends hielt Professor Dr. W. Sievers aus 
Gießen: Ueber seine Reise in Peru und Ecuador im Jahre 


1909. Auf einer Forschungsreise in Venezuela und Columbien hatte 


Prof. Sievers schon 1886 daselbst die ersten Spuren der Eis- 
zeit in Süd-Amerika gefunden. Prof. Hauthal und Prot. 
Steinmann setzten dann später diese Untersuchungen im nörd- 
lichen Südamerika fort, während Prof. Hans Meyer, der Bezwinger 
des Kilimandscharo, in Bolivien und Ecuador die gleichen Unter- 
suchungen betrieb. Nunmehr sollte noch die Lücke für Peru aus- 
gefüllt werden. Mit Unterstützung durch Prof. Hans Meyer sowie 
seitens der Berliner und der Göttinxer Akademien der Wissenschaften 
wurde Prof. Sievers in den Stand gesetzt, seine diesbezüglichen 
Arbeiten und Studien auf das eingehendste durchzuführen, und 
namentlich die Verhältnisse der Gletscher von Peru und Süd- 
Ecuador konnten gründlichst untersucht werden. Im Februar 1909 
begab sich der Forscher zunächst nach Argentinien, überquerte dann 
mittels der Bahnen den Kontinent. von Buenos Aires bis nach Santiago 
sowie Valparaiso und gelangte zum peruanischen Hafen Callao. 
Vom März bis zum Oktober verweilte er nun in Peru und Süd- 
Eenador. Noch ist seine Karte nieht fertig hergestellt, die Gesteins- 
sammlung noch nicht systematisch geordnet, die Höhen sind noch 
nicht. berechnet, und somit konnte Prof. Sievers nur einen Ueber- 
blick über den Bau des Gebiets geben, dessen Verhältnisse er ebenso 
wie die Typen seiner Bewohner den Hörern in einer Reihe von 
Lichtbil Je rn vor Augen zu führen vermochte. 

Als ein Ergebnis der Untersuchungen bezeichnete Prof.Sievers 
die Berichtigung der älteren Anschauung vom Bau der Cordillere, 


°?) Die für die Kritik wichtige Frago nach der Nationalität von (aracristi kann 
man wohl dahin entscheiden, daß er jedenfalls kein Kolumbianer war, denn seine 
Rechtschreibung vieler spanischer Nameu ist eine derartige, daß er diese Sprache 
nicht beherrscht haben kann. Im folgenden ist die falsche Schreibweise beibehalten 
und die richtige daneben eingcklammert. 

4) Bei der bekannten Vorliebe der Sürarerikaner für prächtige Grabdenkmiller 
usw. dürfte dieses Marmorvorkomınnis (selegenbeit zu günstiger Kapitalanlage bieten, 
da dio Möglichkeit der Verwendung europkischer Steinmetzen unter Dach als absolut 
gesichert anzusehen ist und die Verkehrsverbindungen nach allen Seiten leicht und 
billig sind. ` 
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die man bisher als West-, Zentral- und Östcordillere geschieden hat, 
dahin, daß er nur von einem Gebirge spricht, das bis über den 
Marañon hinausreicht. 


Die Cordillere besteht aus langgestreckten | 


Gebirgszügen, die teils tektonischen, teils eruptiven Ursprungs sind; : 
es ist eine Westkette von einer Ostkette zu scheiden; der Marañon > 


:bildet noch nicht die Grenze des Gebirges. Im Osten haben wir 
kristallinisches Gestein, im Westen herrschen alte Eruptivgesteine 
vor, zudem dehnt sich dort eine sedimentäre Decke von Kreide- 
formation aus, die durch Graniteruptionen ihrerseits wieder gestört 
und verändert worden ist, während Junge Eruptivgesteine im Westen, 
im mittleren Teile des Gebirges, sich zu großen Höhen erheben. In 
. Ecuador haben wir aus jungeruptivem Gestein ein Grünsteingebiet, 
so bei Guayaquil, dazu die großen Vulkane. — Drei Zonen des 

ruanischen Landes lassen sich scheiden: die schmale Küste, das 

ebiet der Sierra und die Montagna im Osten. Die Flüsse strömen 
zum Amazonas oder zum Quelltluß dieses gowaltigen Stroms, zum 
Maraüon. Die Verkehrsbezielungen ebenso wie die wirtschaftlichen 
Beziehungen gehen in Peru von der Küste nach dem Innern, so daß die 
panamerikanische Bahn alsein Bedürfnis (?R.d. E.) für das Land erscheint. 
Der Vortragende nabm den Hafen Casma zum Stützpunkt für seine 
Expeditionen, die er zumeist längs der Flußläufe durchzuführen suclıte, 
an denen Baumwolle, Reis, Zuckerrohr nach Norden hin gedeiht. Bei 
Guayaquil haben wir tropische Vegetation. An der Karte des italieni- 
schen Peruforschers Antonio Raimondi, die dieser Gelehrte vom 
Departement Ancacho hinterlassen hat, das heute etwa 600 000 Ein- 
wohner zählt, konnte der Vortragende die Gebirgszüge, die in der 
Richtung nordnordwest—südsüdost streichen und in Höhen bis zu 
7000 m aufsteigen, im einzelnen analysieren. 

Es ist besonders die Westcordillere, in die der Forscher 
von Casma aus vordrang. Sie besteht aus zwei Ketten, aus 
der schwarzen, westlichen (Cordillera negra) und der weißen, östlichen 
Cordillera blanca). Tuffe sind das Baumaterial der westlichen 

ette, während die östliche Granite zur Grundlage hat. In der öst- 
lichen Kette haben wir die berühmten „Contakthöfe“* und weiter 
nach Osten erstreckt sich eine gefaltete Decke, die von Sandstein, 
Kalkstein und Konglomeraten gebildet wird, bis über den Marañon 
hinaus. Die weiße Cordillere. in der selbst nur kleine Flüsse vor- 
kommen, bildet die Wasserscheide zwischen dem Atlantischen und 
dem Pazifischen Ozean. Der Forscher besuchte zuerst innerhalb der 


Westcordillere die Stadt Huaraz, im Tale des durch Gletscherschutt ` 


aufgefüllten Santaflusses gelegen. Die Vegetation steigt dort bis in 
die Höhen von 1600 und 1700 m über dem Mecerespiegel empor. 
Heliotropen und Agaven sind daselbst anzutreffen. letztere namentlich 
in großen Anpflanzungen. Auf einem in 4000 m Seehöhe gelegenen 
Paß gelangt: man ostwärts aus dem Tuffgebiet nach Huaraz. einer 
schachbrettförmig. gleich den meisten Städten Südamerikas, angelegten 
Stadt. Dieindianischen Ansiedlungen jener Gebiete bestehen in Einzel- 
höfen. Nordwärts und südwärts von Huaraz liegen kleinere Hacienden, 
zumeist haben wir dort Trockenvegetation (Kakteen und Eukalyptus). 
"Die Reste von Steinbrücken, die aus der Inkazeit stammen und rn 
realistisch gehaltene, große steinerne Köpfe in eigentümlicher Weise 
künstlerisch geschmückt sind, machen gegenüber den selten vor- 
handenen modernen Brücken, die aus Baumstämmen roh hergestellt 
sind, einen gewissen imposanten Eindruck. Eine überwältigende 
Farbenpracht bietet die Landschaft dem Auge dar. Am Rande des 
graugrünen, öden Punagebiets steigt die Cordillere auf, in ihren 
oberen Teilen eine weiße Schneelandschaft darbietend, über der 
dann der azurblaue Himmel sich spannt. In 1600 m Meeres- 
höhe beginnt schon die Schneegrenze, während die Berge eine 
absolute Höhe von 4800 bis zu 5000 m erreichen. Die Minen 
in Peru liegen meist in Höhen von 4000 bis 5000 m, die 
dazu gehörigen Schmelzwerke liegen 3000 bis zu 4000 m hoch. 
Silber, Kupfer und Blei sind die Erze, die dort gefördert. 
werden. Die Höhen Perus verursachen bei dem Reisenden die Er- 
scheinungen der Bergkrankheit, und unangenehm fühlbar macht sich 
bisweilen die Kälte, besonders wenn sie in Verbindung mit Winden 
auftritt. Sehr hoch gelegene Glacialtäler in der Üordillere von 
Ecuador konnte Prof. Sievers erreichen; er fand dort unmittelbar 
unter der Firngrenze ein verlassenes Gletschergebiet, in dem Lagunen 
liegen. Auch die eigenartige Erscheinung des sogenannten „Büßer- 
schnees“", der nieve penitente, konnte er für Nordperu konstatieren, 
die für Bolivien durch Prof. Hans Meyer schon bekannt geworden 
war. Wir haben dort eine Ansammlung von Schneegebilden, die. 
ihrer äußeren Erscheinung nach, eine Anzahl von Büßermönchen in 
der ihnen eigentümlichen Haltung darzustellen scheinen. Das eigent- 
liche Quellgebiet des Maraüon konnte Prof. Sievers dann noch 
besuchen. Der Maraüon durchströmt oberhalb des Cauricoxa-Sees 
in mehr als 4400 m Meereshöhe eine Reihe von Glacialseen. In dem 
durch glaciale Wirkung gebildeten See Cauricoxa liegt die eigent- 
liche Quelle des großen Stroms; er tritt aus diesem See schon als 
Fluß hervor, schneidet dann das Gebirge an und höhlt sich hier 
ein tiefes Erosionstal aus, dem er dann in Breite von 25 bis zu 
35 Schritten entströmt. Mit der Rückkehr zur pazifischen Küste hatte 
Prof. Sievers seine Expedition beendet. G. St. 


Vereinsnachrichten. 
Centraiverein für Handelsgeographie usw., Berlin, 20. Februar. In 
der unter Vorsitz von Prof. Dr. R. Jannasch am 18. Februar ab- 
ehaltenen „Generalversammlung“ des „Centralvereins für 


andelsgeographie usw.“ sprach nach Erledigung des Geschäfts- 
und Finanzberichts für 1909 und der Annahme des Budgets für 1910 
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Prof. Dr. Hauthal-Hildesheim über das 'I’'hema: Die Donau, 
landschaftlich und wirtsohaftlich. Der Vortragende zog im 
Eingange seiner Darlegungen eine Parallele zwischen dem geo- 
logisch jüngeren Rhein und der Donau, die diesem an landschaftlichen 
Reizen kaum nachsteht, dabei länger ist. Die Donau hat in früheren 
Perioden der Oberflächengeschichte Mitteleuropas viel Wasser an den 
Rhein abgeben müssen. Die Erscheinungen im Oberlaufe des Stromes 
lassen dies heute noch erkennen. Die Donau läuft eine Strecke weit 
unterirdisch, und ihr Bett liegt bisweilen in Jahren mit geringer 
Niederschlagsmenge an manchen Stellen des Öberlaufs trocken. 
Kam auf der Rheinstraße die Kultur des Südens nach dem Norden, 
go war die Donaustraße in ältester Zeit der Weg für die Einwande- 
rungen indogermanischer Stämme von Ost nach West, später wurde 
an ihr die westeuropäische Kultur gegen die vom Osten vordringenden 
Hunnen und Magyaren verteidigt; bis in die neueste Zeit hat die 
Donau Bedeutung für die Kulturbewegung erhalten, und längs ihres 
Laufes begegnen wir schon den Spuren der Kelten und Römer, 
später denen der Kreuzfahrer. Da die Donau höher liegt als der 
Rhein, so ist der Weinbau an ihr geringer. Ihre Zuflüsse von Norden 
sind wasserarm, die vom Süden wegen der Geröllmassen, die sie mit 
sich führen, nur zum T'eil schiffbar, weshalb auch keine großen Städte 
an ihren Mündungen liegen. Durch Flußregulierungen würden Niede- 
rungen für die Kultur an diesen Punkten gewonnen werden 
können. Der Vortragende schilderte nun die Eindrücke, die er auf 
einer mittels einer sogenannten Ulmer „Schachtel“ ausgeführten Fahrt 
von Ulm bis nach Wien auf der Donau während 10 Tagen im letzten 
Sommer gewonnen hat. 1892 fuhren noch 100 solcher „Schachteln“, 
flacher Fahrzeuge, von Ulm nach Wien mit etwa 70 000 Ctr. Fracht, 
1595 existierten nach 60, die die Fahrt ın fünf Tagen ausführten. Es 
ging vorbei an der blutgetränkten Ebene um Donauwörth, wo die 
Namen von Blenheim, Hochstaedt, des Schellenbergs die Kämpfe der 
Vergangenheit ins Gedächtnis rufen, an der Lechmündung und dem 
Lechfelde vorbei. Ingolstadt und ein Brückenkopf des Limes wurden 
passiert, dann Kloster Weltenburg, 575 begründet, die „Befreiungs- 
hallo“ König Ludwigs von Bayern, an dem alten Kehlbeim mit kel- 
tischen Bauresten vorüber nach Regensburg, wo schon die Römer 
den Fluß überbrückt haben, mit der „Walhalla“ in seiner Umgebung. 
Nunmehr führte die Fahrt am alten verträumten Straubing vorbei, 
der Vaterstadt des Physikers Fraunhofer und des deutschen Kriegs- 
mannes Ulrich Schmiedel, der im 16. Jahrhundert der spanischen 
Herrschaft in Brasilien und am La Plata hervorragende Dienste ge- 
leistet hat. Auch Agnes Bernauer stammt dorther. Weiterhin wurde 
Passau berührt und das seit dem Bauernkriege verlassene Waldgebiet 
„in den Schlägen“, ferner Linz, der „Greiner Strudel“, Kloster Melk, 
die Wachau, Krems, und auf dem Kaiser-Kanal Wien erreicht. Der 
Vortragende illustrierte seine Mitteilungen durch Lichtbilder, in 
denen teils landschaftlich reizvolle Stätten, teils historische und archi- 
tektonische Denkmäler vor dem Auge vorüberzogen. 


In der Diskussion, die sich an den Vortrag anschloß. wurde 
u. a. hervorgehoben, wie neuerdings Bestrebungen hervortreten, die 
Donauschiffahrt von neuem zu beleben; so hat der deutsche Motor 
Yacht Club für dieses Jahr eine Ptingstfahrt von Regensburg bis 
Wien in Aussicht genommen. Prof. Dr. R. Jannasch ergänzte als 
Korreferent die Darlegungen Prof. Hauthals. Er hat zu Schiff im 
letzten Sommer die Fahrt auf der Donau von Ulm bis Linz 450 km 
in 5 'Tagen, dann weiter bis zum Schwarzen Meere zurückgelegt und 
die Verkehrsverhältnisse eingehend studiert. Er legte die Er- 
gebnisse seiner mehr als 3000 Messungen und die Profile vor. Von 
Ulm bis Regensburg haben wir 1!/, m bis 2 m, ausnahmsweise einmal 
2!/, m Tiefe, auf Geschieben und Sandbänken bisweilen 80 cm "Tiefe. 
Die bisher angelegten Uferbauten genügen noch nicht, und doch ist 
dabin zu streben, die Donau bis nach Ulm hinauf schiffbar zu machen. 
Regensburg hat aus städtischen Mitteln einen Dampfschiftshafen 
an den Donauufern unter den Auspizien seines Oberbürgermeisters 
Geib angelegt. . Allein die Schilfbarmachung der Donau bis Ulm 
ist eine Aufgabe deutscher Verkehrspolitik. Existiert solche Wasser- 
straße, dann ist es möglich, einen Teil der Weizen- und Mais-Trans- 
porte, die heute von der Sulinamündung, von Constantza aus, über 
den 3000 Seemeilen weiten Umwegnach Rotterdam und Antwerpen gehen 
und etwa 120 Million. M pro anno werten, die Donau hinauf zu schaffen. 
Falls es gelänge, diese Distanz im Transport zu ersparen und regel- 
mäßige Transporte von Braila, von Galatz, von der Sulinamündung 
donauaufwärts zu bringen, so wäre dies schon ungemein wertvoll. 
Schon bestehen in Regensburg kleine Werften; in Budapest, Wien könnte 
solcher Verkehr die vorhandenen Werften zur weiteren Entwicklung 
kommen lassen. Petroleum, Hölzer, südrussisches Getreide, Naphta, 
rumänische Weine, Wolle, Felle, Häute, Baumwolle könnten an diesen 
"Transporten partizipieren. Alle diese Dinge muß die süddeutsche 
Industrie für ihren Bedarf haben, und somit ist klar, daß die an- 
gedeutete Donauschiffahrtsentwicklung der Entfaltung der süddeutschen 
Industrie ungemein vorteilhaft sein müßte Ulm muB Umschlags- 
platz werden, von dort muß der Transitverkehr zur Schweiz geleitet 
werden. Diese Entwicklung hat bisher die österreichische Eisenbahn- 
politik gehindert. Im Interesse der bis Bregenz reichenden Vorarl- 
bergbahn, wie im fiskalischen Interesse Ungarns ist der Donauverkehr 
bisher vernachlässigt worden. Uns muß daran liegen, daß die Trans- 
porte auf dem billigsten Wasserwege die Donau hinaufgeführt werden 
können. (3000 Seemeilen, die sie heute zurücklegen, entsprechen der 
Entfernung Antwerpen—New York). Gegen die von Ungarn zu Un- 
recht auf der Donau erhobenen Abgaben — durch die ungarische 
Bahnpolitik ist an sich schon der Donauverkehr geschädigt worden — 
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hat Rumänien protestiert, und wir müssen uns diesem Proteste schon 
deshalb anschließen, weil durch die billigere Zufuhr der Güter von 
der unteren Donau nach Süddeutschland einem besseren Absatze 
süddeutscher Industrieprodukte nach dem Orient die Wege geebnet 
werden würden. Prof. Dr. R. Jannasch konnte seine Messungs- 
ergebnisse hinsichtlich der Tiefe, Breite und Schnelligkeit des 
Donaustroms in Tabellen und Profilen vorlegen, sowie seine Mit- 
teillungen durch die Demonstration der Arbeiten der „Inter- 
nationalen Donau-Kommission zur Vertiefung der Kilia- und der 
Sulinamündung“ unterstützen. Auch verwies er auf die Tätigkeit der 
„Süddeutschen Donaudampfschiffahrtsgesellschaft“, sowie auf die 
Bestrebungen, durch Anlegung von Wehren wie durch Baggern die 
zemnn der Donau zu vertiefen, sowie die Ufer längs des Stroms zu 
erhöhen. 


An der Diskussion beteiligten sich die Herren Konsul E. Braß, 
Ingenieur Ewald sowie einige Gäste. Herr Dr. Hahn hatte das 
Modell einer „Ulmer Schachtel“ anfertigen lassen und use 

. St. 


Literarische Umschau. 


Das Februarheft des im Reichsamt des Innern herausgegebenen „Deutschen 
Handels-Archivs“, Zeitschrift für Handel und Gewerbe (Verlag der Königlichen Hof- 
buchbandlung von E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW68, Kochstraße 68/71) enthält in 
seinen: Gesetzgebungsteile neben einer Reihe von Mitteilungen über Zolltarif-Aende- 
rungen und Entscheidungen in verschiedenen Ländern die Bestimmungen über das 
Zollstreitverfahren und das Verfahren bei unrichtiger Zollanmeldung in Griechenland. 
die niederländischen Vorschriften für dıe Einfuhr von Butter, Aenderungen des spanischen 
Konsulargebührentarifs, den chilenischen Konsulargebübrentarif, das Urbeberrechis- 
gesetz der Vereinigten Staaten von Amerika in der Fassung vom 4. März 1909 u. a. m. 
Im statistischen Teile finden sicb Mitteilungen über den Außenhandel Belgiens, Frank- 
reichs und der Schweiz für das Jahr 1908. Handelsberichte der Kaiserlichen Konsuln 
liegen vor aus Antwerpen, Jassy, Kiew, Mailand, Rom, Bukarest, Rustschuk, Canton, 
Nagasaki, Hankau, Madras, San José (Costa Rica), Fray Bentos und Melbourne., 

Die Ueberlastung des Reichsgerichts. Es ist mit Sicberbeit anzunehmen, daß 
schon in allernächster Zeit dem Reichstag eine Gesetzesvorlage des Bundesrats zu- 
geben wird, welche die Entlastung des Reirhsgerichts betrifft. So wünschenswert 
diese an sich sein mag, ist der Weg, der eingeschlagen wird, ein höchst gefäbrlicher. 
Die Anrufung des Reichsgerichts soll in allen denjenigen Fällen ausgeschlos:en werden, 
in denen zwei gleiche Urteile der Vorinstanzen in der Entscheidung — nicht etwa in 
der Begründung — übereinstimmen. Es ist als sicher anzunehmen, daß durch diesen 
Eutlastungsvorschlag mehr als 50 pCt. der Sachen, die jetzt zum Reichsgericht kommen, 
von dieser letzten Instanz ausgeschlossen werden. 

Die Gefahren, die eine solche umfassende Ausschließung der Mitwirkung des 
Reichsgerichts in der Rechtsprechung nach der politisch nationalen Seite hat, werden 
in der klirzlich erschienenen Schrift „Iie Ueberlastung des Reichsgerichis und die 
Abhilfevorschläge"“ (Leipzig, Brockbaus, 1 M) eingehend erörtert. In Anerkennung 
der Tatsache, daß das Reichsgericht zurzeit tiberlastet ist, zeigt der bekannte 
Verfasser, Justizrat Puizler, Rechtsanwalt beim Reichsgericht, einen gaugbaren Weg, 
aul deim ohne Verkümmerung der Rechtspflege eine Entlastung denkbar ist. 

N. P. G. Bibliothek. Bd. 3. Gaslichtpapier „Lenta“. Preis 30 Pfg. Verlag der 
Neuen Photographischen Gesellschaft, Aktien-Gesellschaft Steglitz-Berlin. 

Die großen Firmen haben sich dem Zuge der Zeit nicht verschlossen und bringen 
jetzt belehrende Flugschriften über ihre Erzeugnisse heraus, die, wenngleich vorab 
mehr oder weniger für Propagandazweckea geschrieben, dennoch objektiv gehalten 
sind und eine Menge interessanten und belehrenden Stoffes entbalten. Diese Hefte 
werden in hohen Auflagen hergestellt und unter dem Selbstkostenpreise Iür wenige 
Pfennige feilgeboten. So hat neuerdings die N. P. G. das dritte Bändchen ihrer groß 
angelegten, photographischen Bibliotbek veröffentlicht. Auf 64 enggedruckten Seiten 
behandelt es erschöpfend alles Wissenswerte von den Gaslichtpapieren. Ein Blick in 
die Inhalts-Uebersicht zeigt uns, wie die 20 Kapitel des Werkchens systematisch das 
ganze ausgedehnte Tebiet zergliedern und dem Jünger der Lichtbildkunst näher 
bringen. Im Gegensatze zu ähnlichen Handbüchern, die sich durch eine nüchterne 
Schreibweise wenig vorteilhaft auszeichnen, ist die letztere in dem vorliegenden Hefte, 
dort, wo der Stoff es halbwegs zulüß', frisch und lesbar gehalten. Der Verfasser 
war sich anscheinend des Wabrwortes bewußt: 

„Tous les genres sont bons, sauf le genre ennuyeux“. C. B. 


Ungarisch (Methode Toussaint-Langenscheidt). Brieflicher Sprach- und 
Sprechunterricht für das Selbststudium der ungarischen Sprache von 
Prof. Dr. L. Balassa. — Die Langenscheidt'sche Vorlagebushhandlung, 
Berlin-Schöneberg, Bahnstraße 29/30, hat im letzten Jahre begonnen, 
ihre Unterrichtsbriefe auch für die ungarische Sprache nach der be- 
kannten Methode Toussaint-Langenscheidt herauszugeben. Die ge- 
dachten 18 Unterrichtsbriefe sind komplett erschienen, und dürfte 
allen denen, welche sich die ungarische Sprache anzueignen wünschen, 
das Selbststudium der gedachten Methode, welche sich in anderen 
Sprachen vorzüglich bewährt hat, zu empfeblen sein. 


Briefkasten. 


Aufschwung im Britisch-Südafrikanischen Handel. (Berichtigung.) 
In der letzten Nummer des „Export“ brachten wir einen Original- 
bericht aus Kapstadt, in welchem gesagt war, daß die Gesamteinfuhr 
der Südafrikanischen Kolonien in 1908 14252209 £ und 1909 16518159 £ 
betragen habe. Diese Ziffern beziehen sich nur auf die Einfuhr via 
England, während die Ziffern für die Gesamteinfuhr in den beiden 
Jahrensich wiefolgtstellen: Einfuhr 1908: 24300000 £, 1909: 27183853 &. 

Paul Sauer, Berliner Buchdruckwalzen-Giess-Anstalt und Walzenmasse- 
Fabrik, Berlin SO., Adalbertstir. 37. Die Jahresproduktion der Firma 
hat sich seit dem Jahre 1905 verdoppelt und seit 1900 versechsfacht. 
Diese Tatsache ist wohl der beste Beweis dafür, daß die Fabrikate 
den höchsten Anforderungen entsprechen. Gestützt auf eine lang- 
jährige Tätigkeit in der Branche und die von dem Fabrikanten in den 
Hauptstaaten Europas und den Vereinigten Staaten Amerikas ge- 
sammelten Erfahrungen, sind die Fabrikate auf eine derartige Höhe 
der Vollkommenheit gebracht, daß für besonders hohe Anforderungen 
vom Auslande, sogar auch von England, fertiggegossene Walzen von 
Paul Sauer bezogen werden. 

1128 Buchdruckereien haben ihre Gießhüllen, ca. 7000 Stück, der 
Firma anvertraut, darunter befinden sich große Betriebe mit allein 
je 80 Hülsen. . 

Der modern eingerichtete Betrieb, welchem der Inhaber persönlich 
vorsteht, sowie seine langjährige Praxis bieten schon allein Gewähr 
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für tadellose Walzen. Es fallen- daher unangenehme Fehler;' wie 
Schlangen und Blasen ganz fort und gelangen nur nahtlose, genau 
zentrische und tadellose Walzen zur Ablieferung. Ebenso wie die 
Walzengießanstalt ist auch die Art der für die Fabrikate verwendeten 
Walzenmasse einzig dastehend, und kommt die Güte der Fabrikation 
am besten zum Ausdruck durch den gesteigerten Absatz, welcher aus 
nachstehender Tabelle ersichtlich ist: ' 
Es wurden in der Fabrik im Jahre 
1900 . . . 3799 Walzen gegossen 1905 .. . 10539 Walzen gegossen 


1901 ... 6034 ,„ ; 1906... 13011  „ i 
1902 .. . 6802 „ 1907... 16288 , : 
1903 . . . 8833, n 1908... 19179 , i 


1904... 9109 „ 
Die prima elastische Kristallmasse der Walzen zeichnet sich 
durch äußerste Zähigkeit und Widerstandskraft aus. Dieselbe ist 
indifferent gegen alle Witterungseinflüsse, und fällt somit bei sach- 
emäßer Behandlung das Schwinden der Walzen, welches der größte 
ebelstand ist, fort. 

Record-Heisswasser-Apparate-Fabrik, Geselischaft mit beschränkter Haftung, 
Frankfurt a. M., Franken-Allee 21. Die noch vielfach gebräuchliche Methode der Warm- 
wasserbereitung durch Heizschlangen im Herdein Verbindung mit einem Reservoir (Boiler) 
ist nicht viel besser als die ursprüngliche Warmwasserbereitung in einem Kessel 
über offenem Feuer oder in einem Wasserscbiff. In beiden Fällen erhält man nur 
ein beschränktes Quantum warmes Wasser und muß auf die Zubereitung desselben 
warten. Heißes Wasser ist daher fast niemals zur Hand, wenn es am dringendsten 
benötigt wird. Dieses trifft besonders während der warmen Jahreszeiten zu, in denen 
man die Küche nicht unnötigerweise erhitzt, oder wenn, wie in modernen 
Küichen, auf Gas gekocht wird. 

Der Mange! eines warmeu Bades zu beliebiger Zeit während des Sommers und 
in den Uebergangs-Jabreszeiten, also während drei Viertel des gesamten Jahres, 
dürfte wobl in jedem Haushalt, in welchen: warmes \Vasser nach dem bisher üblichen 
Verfahren bereitet wurde, fühlbar empfunden werden. 

Die einzige moderne und ökonomische Art, heißes Wasser in unbeschränkter Menge 
zu bereiten, besteht darin, mittelst eines automatischen Record-Schnellwassererblizers 
das Wasser zu erwärmen, während es durch die Röhren läuft. Hierbei wird Helz- 
material (Gas) nur solange verbraucht, als warmes Wasser an der Zapfstelle ent- 
nommen wird. Der Record-Heißwasser-Apparat liefert heißes genießbares Wasser 
für jeden Zweck für den Privatbausbalt, für Hotels, Krankenhäuser etc. etc., heißes 
Wasser für Toilettezimmer, F'riseure, Operationszimmer, Bureaus etc., heißes Wasser 
für die Küche und Waschküche. 

Mit dem Record-Heißwasser-Apparat erbält man garantiert heißes (nicht nur 
lauwarmes) Wasser zu jeder Zeit und in jeder gewünschten Menge. Solange die 
Stichlamme brennt, ist der Apparat zum Gebrauch stets fertig. Beim Oeffnen einer 
Warmwasser-Zapfstelle tritt der Apparat selbstiätig in Funktion und heißes Wasser 
ist sofort vorhanden. Beim Schließen der Zapfstelle geht die Flamme selbsttätig aus. 
Keinerlei Verlust an Heizmaterial und keinerlei Umstände! 

Wer die Vorteile dieser modernen Warmwasserbereitung nicht kennt, kann 
sich schwerlich die Annehmlichkeit einer immerwäbrenden und immer fertigen Quelle 
für Warmwasser vorstellen. 

Der Record - Heißwasser - Apparat kann in der Küche, der Waschküche, im 
Toilettezimmer, Badezimmer, oder in einem sonstigen Raum, dem er in seiner eleganten 
Ausstattung zur Zierde gereicht, ohne Umstände aufgestellt und das Heißwasser kaun 


von bier aus nach verschiedenen Räumen und Etagen geleitet werden. 


Die Record-Heißwasser-Apparate sind in jedem bestehenden Gebäude und in 
jeder Etage nachträglich ohne Schwierigkeiten aufzustellen, sobald Wasser- und Gas- 
leitung im Hause vorhanden sind. Der Betrieb der Apparate ist einfach, zuverlässig 
und ungefährlich, dabei sparsam und reinlich. 

Die gegenwärtig vollendete Ausführung des Record-Heißwasser-Apparates beruht 
auf den Erfahrungen, welche die Technik während eines Zeitraumes von nahezu 
zwanzig Jahren an Über 20000 im Gebrauch befindlichen Apparaten in bezug auf die 
Konstruktion gesammelt und beim Record-Apparat angewandt hat. 


Internationale Ausstellung in Rio de Janeiro. Das von französischer Seite aus- 
er Projekt einer „Internationalen Ausstellung in Rio de Janeiro 1915* liegt, wie 
ie „Ständige Ausstellungskommission für die Deutsche Industrie“ in Verfolg früberer 
Informationen mitteilt, zurzeit dem Brasilianischen Ackerbau-Ministerium zur Prüfung 
vor; es bleibt indes vorerst abzuwarten, ob die Regierung bereit sein wird, auf den 


Plan einzugehen und die von den betreffenden Unternehmern geforderte Konzession 
zu erteilen. 5 


Ueber den Erfolg der seit 1906 abgeschlossenen Handelsveriräge. (Vergl. auch 
Export“ Nr. 15 S. 210), Am 3. März kam man im Reichstage auf die Denkschrift des 
Reichsamts des Innern zu sprechen. Der Staatssekretär des Innern, Delbrtck, gab zu, daß 
man aus einzelnen Zahlenreihen nicht allgemeine Schlüsse ziehen dürfe, sondern daß 
eine Statistik nur in der Hand eines Mannes ricbtig gehandhabt werden könne, der alle 
die Tatmomente zu übersehen und zu beurteilen vermöge, welche bei der Entstehung 
dieser Zahlenreihen mitgewirkt hätten. Ferner gab der Staatssekretär zu, daß eine 
kurze Zeit oder ein oder zwei Wirtschaftejabre völlig nnzureichend seien, um klar- 
zulegen, wie eine bestimmte Wirtschaftspolitik gewirkt habe. Weiterbia führte der 


Staatssekretär aus, daß man der Denkschrift eine Bedeutung beimesse, die ihr von 


ihren Urhebern nicht beigemessen worden sei. Die Zusammenstellung des Materials 
sei im Reichsamt des Innern lediglich für den inneren Dieustgebrauch des Amtes 
angefertigt worden. Dieselbe sei alsdann, weil sis doch eine Reihe von interessanten 
Tatsachen enthielt, den verbündeten Regierungen und von diesen den Handels- 
vertretungen zugestellt worden. 


In diesen Worten des Staatssekretärs liegt indirekt eine Bestätigung dafür, 


daß die vielen Angriffe gegen die Ausführungen des Keichsamts des Innern gerecht- 
fertigt siud. 


Ueberseeisçhe Kursnotierungen. 


Rio de Janeiro, 15. 3. 10._ Wechselkurs auf London 15 d. 

Mexiko, 7. 4. 10. Sichtwechsel auf Deutschland mex. 3,09% M. 

Valparaiso, 23. 4. 10. 90 T. S. Wechsel auf London 10%/,, d. 

Lima, 28. 3. 10. 90 T. S. auf London !/;—1 pOt. 

La Paz, 22. 3. 10. 90 T. S. auf London 187], d. 

Buenos Aires, 11. 4. 10. 9% T. 8. Wechsel auf London 481/„ d. 

Buenos Aires, Gold-Agio 127.97 pOt, (stabil), 1 $ Gold == M. 4,141. 
Montevideo, 22. 3. 10. 90 T.8. auf Deutschland M, 4,41 — 4,43 fir 1 urug. $ Gold. 


Kurse für telegraphische Auszahlungen in Ostasien, mitgeteilt von der 
Deutsch-Asistischen Bank, Berlin, 


21. 4. | 22. 4. 93.4. 25. 4. 
sh. d.= M. eb d.= M. jsb. d.=: M. |sb. d.= M. 
Shanghai 2. 49/16=2,433/,]| 2. 4jg=2,4412| 2. 432,451 | 2. 41813,4714] 2. 8,471, 
Hongkong 1. 9!/==1,81:/2| 1. 9tj=1,81!/2 |1. 99/s==1,821 |1. 9tj=1,88/ |1. 91!,==1,839], 
Singapore 2. 4\/g=2,40 2. 41/2401), 2. 413,408], 2. 42,0), 2. 42,401]; 
Calcutta 1371) 1. Plam1,37/2 | 1. 1,97%, 11. 1,8712 |1. 4Va1,871/, 
Yokobama3. —,e=2,07!/2| 2. —5/1e=2,072]4 | 2. —Yıe=2,073/, | 3. — 16 =2,07?/, |2. —ree=2,073[, 


20. 4. 
sb. d.= M. 
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Gebrüder v. Streit Glaswerke 


G. m. b. H. in Hosena-Hohenbocka in Schlesien 
. Verkaufs-Kontor in Berlin, Alexandrinenstr, 22. 


Piano- und Möbel-Untersätze 





Norddeutscher Lloyd, Bremen, 


Dampfschiffahrts-Gesellschatt. 
























aus Glas, Teppichschoner aller- 

Regelmässige bester Konstruktion, dienen 

. ° A einem wierfachen Zwecke, sie 

Schnell- und Postdampferlinien | befördern sen Wohiklang des 
Gik 4 Instruments, erhöhen das gute 

Be 262 Fr zwischen Bremen und Cuba E Aussehen desselben, sie ver- 
remen und New Yor Bromes Brasilien ) hüten die Beschädigung der 
Becca i Soria re . nn Fußböden, der Teppiche_ etc.; 
Bosa. Gets Bremen „ Australien Filzunterlagen das Durchklin- 
remen „ La Plata Genua „ New York gen nach den unter dem In- 







strument sieh beflndlichen 
Räumen. Preisverzeichnisse 

und Abbildungen umsonst. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
Die Firma liefert alle Sorten 
von gepressten und geschlif- 
fenen Gläsern jeder Art. 






Sichere schnelle komfortable Ueberfahrt. Ausgezeichnete Verpflegung, 
Nähere Auskunft erteilt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 


















En; 











Wilhelm Falkenstein 
Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr. 16 
Lederabfälle - 


Lesther-outtinoe- EXNOFT, 


Enlevur- 


Karl Krause, Leipzio 
$ IE 
Bearbeitungs- Maschinen 












Berlin SO., Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 


August Pluge 


Berlin S.O., Görlitzer Ufer 38. 


‚Fix‘ Copierblätter 
geben gleich tadellose Copien für Hand- und 


Maschinenschrift und sind daher bei ersten 
Firmen eingeführt. 


Großer Export-Artikel. 


Westphal-Pianos 










G. m. b. H., 
Magdeburg-Buckau. 


Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik. 





Vorteilhaftes Angebot 


Geschichte der deutschen Kunst. 5 Bände. 
Reich illust. Lexikonformat. Eleg. Prachtbde. 
Statt 107 M. ant. 29 M. Beste Kunstgeschichte, 
Alfred Lorentz, Leipzig I. 
Spezialkataloge aller Wissenszweige ent- 
haltend vorteilhafte antiquarische Angebote 
und neue Bücher kostenfrei, 










Manometer und Vacuummeter 


jeder Art, über 4000000 Stück verkauft. 






Wasserstandszeiger, 
Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlquss mit 
Patent-Nickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 



















gespannten und überhitzten Dampf. 
First-class Construction. Perfect d 2 . . 
nstruction erfect Tone And Finish a Reduzirventile 
Beautiful Designs. Low Prices. ENTE | Dampfpfeifen — Dampfsirenen. 


Original-Restarting-Injectoren 


über 200 000 Stück verkauft. 


My Instruments have obtained a record in commanding the 
largest sale in the shortest time of any Pianos on the 
market. 


Catalogue and particulars free on application. 


Robert Westphal, 


Berlin, Weissenburger Strasse 6. 






Regulatoren. 






Indikatoren — Tachometer. 






Hub- und Umdre' ungs-Zähler. 






Schmierapparate. 






Thermometer — Pyrometer. 





Schwungradiose Dampipumpen Pat. Voit. 











EEE AASE a 1 
Patent-Schlafsack Jeder Schuss ist Goldes wert ! Gewinnbringende 
ae 





Alles flieht, Glühstrumpf-Fabrikation 


a s , 
A | s a N AA A wenn die Ernten der Felder. Weinberge mittels unserer Pressgasanlagen 
S TE Be aS und Plantagen unter den Schutz des i omenia Een 















automatisch feuernden Feldschützen | 
gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. | 


Roeder ẹ Co. 


Hannover 





mit wasserdichtem Ueberzug 
(warm gefüttert). 





Für große Figur ; . 2. + M. 35,— 
„ sehr große Figur . ,„ ... » 38,— 
Qualität li. 170 cm lang 20,— 


Ausser Gebrauch nur 24, Kilo. 





wasserdichte Loden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung. 


Wiederverkäufern und Exporteuren 
hoher Rabatt. 


Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 


Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co, 





Ferd. Jacob in Köln 30 a 
Neumarkt 23. SH um Na 
EEE GEHEN DEREN THETA T A 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Vielfach preisgekrõnt. $ | 
Anerkannt [achleinen, zen 
Me ea 
ässi i in den Tropen bewährten 


Dachpappen „Elastique“. 
Weber-Falkenberg, Berlin $. W. 






Mässige Preise. 


Grosser 
vornehmer Zon. 


Flügel Pian 05 nach nu 


Gressh. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. $. 





Vollständige Fabrikseinriohtungen zur Herstellung von 


Röhren Asphaltplatten, 


aus 


Dachsteinen Ton Kalksandsteinen, 


und 


Mauerziegeln aus feuerfesten Waren, 


für Fußböden | Zement. j 
Platten ; und Wände Briketts aus verschiedenen Stoffen. 


Fin PREM ul li 


GEBR. HERBST, Görlitz i Schi, 


Fabrik photəgraphischer Apparate. 
Preislisten und Prospekte gratis und franko. 


Papier Co. Edm. Obst; &: m. b. H. | 
Leipzig, Sesburgstr. 58. Hamburg, Alterwall 86/88. | 
| Export. + Export. 


liefert auf Grund langjähriger Erfahrung 
in tadelloser, unbedingt zweckgeeigneter Qualität 


PAPIERE m 
Chromo-Lithographie 
Landkartendruck * Holzschnitte 
Autotypien » Lichtdruck 





Langjährige Erfahrungen. — Versuchsstation auf meinem Werke. 





Untersuchung und Begutachtung der Rohmaterialien. 






Th. Groke, Maschinenfabrik in Merseburg 27 (Deutschland). 







Pelznähmaschinenfabrik 


M. Rittershausen, Berlin 0., Markussir. 5, 


fabriziert als Spezialität. 


Pelznähmaschine „Succes‘ mit einem Faden. (Patent.) 

Pelznähmaschine Ila für Ziegendecken, | 

„Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine mit einem u.zwei Fäden, | | 

„Boland“, amerikanisches System, näht rechts und links herum 
mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz. 

„Perfekt“ (Excelsior), re System, mit einem Faden 
für starke und feine Felle, men 

„Perfekt“ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin etc. Jamesa sa Ernst Mathesius 


Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und siiin. erste Referenzen in allen gr 
Ländern zu Diensten. Leipziger Bambus-, 


= —_— 9 i H Sre | 
Ar Nın Or NO O ONNO NONN OERO si 1 MEST: A Luxus- und Rohr- 
il 












Kupferdruck-, Chinapaplere etc, 






Zwischenla; age papiere 

für Steindrucke 
Empilehlungen erster Druckfirmes 
- In Leipzig und Berlin. 





i B. "Fürger s Digestiv-$Salz Be nn 
Eingetragen beim Kaiserl. Patentamt No. 3709. IPE $ iE nz S 
| Seit über 30 gabseh bewährt durch seine vorzüglichen diätetischen Eigen- VER e ATS KS fertigt Möbel und De- 
schaften bei allen Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appetit- me. i 
losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belästigungen, die aus dem E Koralenagike pa: 
Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Glänzend bewährt bei aii rt, von Rohr, Bambus, 
Frauen zu Beginn und ern aar eu ange schaft gogon eie. Eee Pfefferrohr, Kongo - 
und Verstopfung. — Unentbehrlic ür Leute mit sitzendem Lebensberufe. K 
| Ersatz für natürliche Bitterwässer. — “Geeignet für Trinkkuren zu Hause. ) eiche, Teestrauch etc. 
Absolut frei von schädlichen Bestandteilen. ärztlich erprobt findet es Absatz y ieh Reich illustrierter 
nach allen Weltteilen. Ein lukrativer Artikel lür Apotheker, Drogisten, £ - Katal 
Exporteure! Broschüren mit genauer Auskunft gratis und franko. i u abao Fa 
í Detailpreis Mk. 1,50 in Deutschland. ) mit 800 Illustrationen, 
Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 


BLT— Or T— 5 1 5 0 U >50 9 NIIT GH NIT GH LI 5 


SIE TIFTIITTTIELLLELTPELFLEEG 
Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus Gasolin oder Benzin, Essenze 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Ilustr. Preislisten gratis u. frel. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse £ Eo Kaine a 








Yolist. maschinelle Einrichtungen 
von Zementwarenfabriken, 
Hartzerkleinerungsanlagen. 


Man verlange gratis Broschüre 324 
über Verwertung von Sand, Schlacken 
usw. zu Mauersteinen, Dachziegeln, 
Blöcken, Platten, Röhren usw. 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt 


Export nach allen Ländern. Besuch erbeten. 






’ 
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Preusse (Leipzig 


EE Puch Vinderei: Karlonagen-Masthinen 


Transportables Glühlicht! si 


Runges Gasolin-Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. 
—— Jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Benzin, 
ERDEDOR, Gasstoif selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt 
werden. 















Vorzügliche Beleuchtung! 


$ 
B | 
N m — m 
| 
| ® 
I = 
a DPA DE nn en 
| | nn K 
A = CE [2 an = 


j | | a Alleinige Fabrikanten 


Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a. 


an 


| Kuhl & Klatt 
-o j 
ey a Null & Klatt, 
SSR SS 

S 


a 
sS Mas 

ESS > 

CÀ >- Sa H 
SITES Berlin S.0.16. 


Px 
Soes 


Otto C. A. Hoffmann ? 


BERLIN SW, 68 


Neuenburger Strasse 30. 





Nähmaschinenteile, Säulen, Schiffehen, Nähmaschinennadeln aller Art, Oel- 
kannen, Schraubensieher, Gummiringe, Nähmaschinenriemen, Werkzeuge etc. 


Katalog gratis und franko. Export nach allen Ländern. 


+ 
+ 
+ 
& 
s 
© 
+ 
; 
© 
© 











Wilheim Menzel 
Pianos & Grands 


Berlin 0 34  syapontmet London E.C. 


Einkauf sämtlicher Artikel $ 
für Export. 


% 





Gewissenhaft — Roeell. 
SELOHHEPVCCHLEOCHO CE HOLE 


HH HH HH HH 
















Warschauer Strasse 58. 15 Terminus Chambers, Holborn Viaduct. ` 
j D ESTER CE iO zz Fachschule 
m about 90 styles. Export to all parts of the world. Lowest prices! = A P) für koloniale Technik 
annual production more than 3000 instruments. a) Abt V der Ingenieur-Akademie 
iX) = Wismar a. d. Ostsee. 
an a 0 EEE 5 8 E E SR Programm durch das Sekretariat. 


Friedrich Richter, Berlin SO., Köpenickerstr. 108. see serin, ton- 


: don, New York, Oporto, 
Engros. Peitschen- und Stockfabrik. Export. Melbourne, Sydney, Wien. 





a) Metalle: Aluminium, Antimon, Blei, Kupfer, Messing, Zinn, Zink, sowie Antimon Crudum 

A. Auerbach, Hamburg 36 3 Bleche, Drähte und Röhren hieraus. ı und Regulus, Erze 
b . X IT b) Chemikalien: Antimonoxyd, Arsenik, Eisenvitriol, Kupfervitriol, Blei- IT aller Art, Roh- 

Passage Scholvien 6. ı weiß, Zinkweiß, Zinkstaub. Leadore, Zinnfolien, Flaschenkapseln. » und Altmetalle, 





T.-A.: Bachauer, Codes-A.B.C. th & 5th Liebers. c) Emaillewaren, Porzellan, Steingut, Giaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. Weißblech abfälle. 
F Dresden-C 
rbas & eisshauer Dresden-Cotta 
Flügel- und Pianofortefabrik 
Erstklassige Flügel u. Pianos in allen Holz- und Stilarten 






















ENGROS e EXPORT e Hoflieferanten © 1906 Goldene Medaille. 
Srilransportenre 


Jede praktische Hausfrau fabriziert selbst 
2 A 
Ö NN 
€ PS 0. teere \ zum Transport u. Verteilen 


(in 6 bis 15 Min.) frische, unverfälschte, 
Nut? EAN von Erde auf Feldern, 
Berlin 5.0., Reichenbergerstr. 142 















billige Butter mit der 
N. F. B.-Haushaltungs -Buttermaschine 

EN ah Wiesen, Wegen etc., funk- 

tionieren automatisch, 


1 mit gesetzl, gesch. Porzellan - Rührflügeln. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
ersparen viele Arbeits- 
krälte, leisten die 







Ermässigte Preise: 
mit Glaskörper: 2 3 4 Ltr. Inb. 
Mk. 4.50, 5.50, 7.50 p. Stok, 






ab Berlin per Postnachnahme. Garantie > ” Arbeit von 12—15 
grösste Leistungsfähigkeit. Mann, ersetzen 

Man benutzt Milch - und Rahmrückstände, ian 0 or 2 d ri f Karren, Wagen und 

welche sonst unverwertet bleiben. Aus- Feldbahnen. — Prospekte gratis und franko. — 


führliche Prospekte, Gutachten etc. zu 
Diensten. 
N. Fritzner 


rn Berlin, MW. 21, Alt-Moabit 84B. 
D. G.M. Gegründet 1852 25 mal prämiiert. 


Export nach allen Ländern. 
Verbindungen überall gewünscht. 


HUGO KRIESEL 


Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. 











Bechem & Co., G. m. b. H., Düsseldorf. 


Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 

Komplette Werkstatteinrichtungen für Berg- 

und Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten und 

Maschinenfabriken. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“, 
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Gummiwaren i Fabrik, Berlin SO. 33, Geschützte Neuheiten für Export. 
® e r Z 3 empfiehlt Köpenickerstraße 187/188 | T ANESORE pranoni M. 6,— 
Stock- und Schirmhalter „Vici“ 40, 60, 


80 Píg. und M. 1,— 


sam tl ich e tech n ischen Weich gu m m iwaren. | Hosenhalter „Schwereuöter“ Paar 20 Pig. 


Papierabreißapparate billigst. 
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt, 


Spezialitäten: Schläuche für Wasser, Dampf, Säuren, Wein, Bier, Petroleum ete. || Mester gegen Marken u, Porto-Vergtg. 
a | ch. Schubert, Velbe A 
Spiralschläuche, Panzer-, Bohr-, Preßluft- und Gasschläuche etc. übernimmt Einkaur von Eisenwaren. 


Wagenreifen (Berliner und Kelly-System), Automobil-Pneumatiks, Radiergummi-Platten, 
unvulkanisierte Ringe (aus Gummi und Asbest) für Falzdosen (für Konserven etc.) 








Barthels & Lueders eder-Cr&me w Selbst-Abfüllen. 


Hamburg -= Steinwaerder | z: 
Kupferwerk, Metallwaren und Apparate-Bauanstalt. u p um bei Bee ra 
© ersparnis' 


empfiehlt als langjährige Spezialität 





= Spezialfabrik für den Export. 





Spezialität: Hochdruck- und Heißdampfleitungen, Rohr- y Chemische Fabrik 
S Federbögen, Wellenfederrohre usw. bis zu den C. Feldten Nachil., Ottensen b. Hamburg. 
gröfsten Abmessungen ohne Naht in Stahl und Kupfer. Kupferne Goldene Medaille Lüttich 1890. 
Faconstücke ohne Naht, sowie Patent-Rohrflanschen. Bestbewährte r RRS ze 
Weifsmetalle. Bei den Marinen und größten Werken des BE pe 
In- und Auslandes eingeführt. Ischocke’s Maschinenfabrik, Kaisersissieii 
Deutschland 


empfiehlt ihre erstklassigen und ee 


„Ideal“‘-Separatoren mit Hängetrommel 459 





Jedermann sein eigener Drucker. Victoria - Kautschuk - Typen. „Flott‘‘-Separatoren ı l 
e 45 Liter M 48— ) Schärfste Entrahmung. 
Kautschuk - Ziffern und Alphabete ng En a ac 
auf Holzleisten montiert, zum Zusammensetzen einzelner Worte sowie gauzer Sätze z 
zum Druck-von Etiketten, Karten, RER Plakaten, REINE? etc. a 2 vorachie er maSennee Holz t Uit; 
Clas & Handwerk, Leipzig-Gohlis, Blumenstr. 27. Verlangen Sie Offerte. 
m u aa E 








Flaggen, xxx x 
Reinecke, Hannover. 


Maltocrystol 


Appetitanregendes u. 1ystol 


Kräftigungsmittel 


Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung bei allen Schwächezuständen, 
Nervosität, Blutarmut, Lungen- 
erkrankungen etc. 


Dr. Chr. Brunnengräber 
Rostock i. M., Chemische Fabrik. 


Export in Benzoesäure und deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
und divers. chem. Produkten. 


SLir Senftieben 


in BR NH OKT 2; 

HN EIET) ; 
L ARA A a 
IELEICHSIEHICHSEI TI A 
Accumulatoren, Batterien Zu GE po 
EE für ar xg A. 
ala Are E Am 













en SR 


Rue 








Wasserglas 
van Baerle & Sponnagel 


Goldene Medaille 1908. 






ç 
Nea Chemische Fabrik 4 






~a Düsseldorf! || 


Aktiengesellschatt 

















Mitteldeutsche Kühlerfabrik 


Teves &z Braun 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


Frankfurt am Main, Hohenzollernplatz IO 
Vertreter: Alfred Teves, Berlin SW. 68, Charlottenstrasse 8. 








Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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Präparation | 
= Tiere || Bernhard adra 
' in unübertroffen f Medizinisch-Pharmazeutische 


naturgetreuester f . 
\_ dermoplastisch- Fabrik und Export 


a künstlerisoher Aus- 4 
N führung. Motten- Berlin C. 2, 


E sicher impräg- Spandauerstraße 77. 
A niert, prompteste f| 
* B»dienung bei 


mäBigom Kono- Aili Vorteilhafteste Bezugsquelle 


erkennüngen. Dekor: alive Einzelpräparate, s ü 

Gruppen, Gorben und Ausarbeitung von aller pharmazeutischen Prä- 

Fellteppichen mit natürlichen Köpfe D, parate. Sterilisierte Subkutan- 
Injektionen in zugeschmolzenen 


JOEAL COMBINADO 


| Beschläge 


in Messing u. Argentan. 
Metallwarenfabrik 





Ferd. Viassaijet Kalle a. 5. 


Gegründet 1839. 





Montieren von (Geweihen. Spezialität: 


Ausarbeitung tropischer Jagdtrophäen. — Per- : $ | 
manente Ausstelluug in meinem weit- Phiolen, Tabletten, hypoderma- r | 
bekannten nalu-historischen Museum, tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. Patente U 
’ S| str. Catal 
Paul Ringler, Ferti e Tro en-A otheken | in vielen p en 
Naturallen-Import u. Tier-Präparatorium y y y s | Kuitur- engl., franz. 
| | d 
Thale (Harz). Verlangen Sie viersprachige Preisliste! | staaten. u. an sgabe Lee Sg Hehe 


| ia 
i Iboiler-tube expanders|, Te i adasi 
| me ld) DE IL, 79 
es for tubes, tailer-hıbe BEIDEN 
E D sein A Pan aia 


Pa RA 


| in allen Systemen 
als Spezialit.: Dr. med. Kemperdicks 
„Teuton“ 
D. R.-Patent und Auslandspatente 
fertigen 


Industriewerke. für heil- 


gymnastische Apparate, 


Maschinen u. Metallwaren Ges. m. b. H. 
Solingen. Brieffach 88. | 


Exportvertreter: M. Heinriehb, Hamburg, 

Seeburg. K. Küster, Bremen, Wachtstr.40. 

Niederlage in Paris: 24 ruo de Paradis, 
bei Max Dieckmann 


Wa] 


KNAUTH 
BRESLAU: 108° 


AN FAR = 
SPEZIALITÄT | 
FABRIKATION 
VON DOPPELT 
UND VIERFACH 
WIRKENDEN - 








Schiefer 


Komplette Anlagen zur Fabrikation 
nach patentamtlich geschütztem Ver- 
fahren liefert 


Uralit- Maschinen 
Gesellschaft m.h. X. 


Berlin W. 62, "sra si 


Telegramm-Adresse „Uraliiges.“ Berlin. 





Je ein vorzüglicher 4 


magen stärkender 2 


QUEUR į 


nur Ja =Q basian Kräulern bereilel $y 
‚Alleiniger Fabrikandb 


Vertreter im Auslande gesucht. 





FE = u 


x ae FÜR = 
- BELEUCHTUNGS- 
GEGENSTÄNDE 


el Passementerie 


NE 
IT LET 


Sai Lacets, Trimmings 


‚kaufen sehr vorteilhaft für fremde 
Rechnung. Beweise, Muster und 
Referenzen zu Diensten. 


Reppel & Wieseler 


Annaberg, Saxony. 
Buying agents. 





"Jydnsad pueisny wi 109.149 A 














Junger Mann 
mit besten Referenzen, sieben moderne 
Sprachen vollständig beherrschend, 
kommerziell gebildet, langjährige 


Praxis, wünscht — 

Posten als Reisender 
eines Industrie-Etablissements anzu- 
nehmen. Gefi. Anträge unter M. R. 400 


an die Expedition dieses Blattes, 
Berlin W.62, Lutherstr. 5. 








J. Hachenburger jr. 


Segr. 18062. Darmstadt. Gegr. 1862. 


Bindfaden u. 

















Metatlsägenfabrik L 


Ernst Graef ir. E 
Unter-Barmen X. E a 


Packkordel 7,ckerkranke 


Engros Be Export. (92) |erbielten noch Hilfe, wo die Kunst erster 
ärztlicher Autoritäten versagte durch 


Ludwig Bauer’s 


Spezial-Institut für Diabetiker | 

Koetzschenbroda-Dresden. | 
Sprechzeit wochent. 8-12 Uhr. Das ganze 
Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 
Therapie ‚BAUER‘. Aerzte bezw. deren 
Angehö rige sind stets in Kur. Ueber 5000 
Patienteu behandelt. Die so problem: atischen | 
- Brunnen-Kuren fallen weg. = 
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Süddeutsche Caoutchouc- 
u. Guttapercha-Companie 


* Frankfurt a. M. 
Gummibettstoffe 
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TR y Gravure; 

zum Einrahmen 


una Malvorlagen sowie 


Ansichtspostkarten 
A TER ET a 1107 2 711-1007 770 


Müller & Lohse, ich 


Dresden-A. 
| RENTE POLE D LOPA DIOTE SETS 
Bei Anfragon, Bestollungen ete. an die Inserenten bozieho man sich auf den „Export“. 


[Gebrüder Kempner. 
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„u.Me tallkurzwaren. 
P REISLISTE ZU DIENSTEN. 


AlL auikatzen etc. 

















Gegr. 1784. 











Höchste Höchste 
Auszeich- a Auszeich- 
nungen. nungen. 


Hinckel & Winckler 


Frankfurt a. Main. 
Rhein- und Mosel-Weine. 
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a =R Vòlzke, Berlin W. 57 Be 


ni ätherischer Oele, Fruchtäther, ee 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, Rum, Arac, 
Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditoren: Frucht- 
äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brauselimonaden- 
fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- 
und Seifenfabriken: Komponierte Oele u, Essenzen, Farben u. Blumenparfüms. 
12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris eto. 
Preiskurant und Muster gratis und franko. Agenten gesucht. 


GERT TFT 
Pmsschhues Kühlanlagen 
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QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 


AUAA ESS aAA R S 


E Nenn 





Fahrräder 


Pneumatiks ..... _Fahrradzubehörteile 


Verlangen 





meinen Katalog mit Konkur- 
renzlos billigen Nettopreisen! 





Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 
Laufdecken ....... „= AGOA, 
Luftschläuche ...... u a 2 
$ô Acetylen-Laternen ... „ „ 1,36 „ 


Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 
Verkauf nur an Wiederverkäufer! 


H.W. Abel junior, Frankiurta.M. 
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Sa 


a Leistung 18000-80000 Liter stündlich. 
Versagen ausgeschlossen! 

Nur 2 Kugeln als Ventile. 
Vollkommenste Diaphragmapumpe. 
Maea -und Drùckpumpe in einem Modell, 

für Hand-, Maschinen- u. Göpelbetrieb. 


i K AEE DÜSSELDORF 57m senken 


N n 
er 





Frankfurt ə. Main 


(Deutschland) 
leistungsfähiges Engroshaus in: 


Fahrrad- Zubehören, | 






Patent. eu 5 

aller Art =p 

Ausrüsiangsgogeustäbubt 
für 


Motorräder und Autos, 


MR Werkzeugen u. Hilfismaschinien 


für Reparaturwerkstätten; 4» 'n $ 


Kataloge in deutsch — jeder Gegenstand ende — 
gratis: und franko. 


Schipmann $ Schmidt, Fans“ n 


Reklame-Plakate und Reklame-Artikel.__ 
Spezialität: Celluloid. — Vertreter gesucht, 


=—— Á m ln m m m m m mn m m 
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:ANDREE & WILKERLING 
Spedition und Rhederei - Geschäft => 
HAMBURG. 
Berlin SW. 1, Königgrätzerstr. 99, 
Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 
Vermittelung von Fracht-Engagements: u. Ueber- 
nahme von Speditionen nach allen Ländern 


EEREEREENERERSENERNEENENEEBRESHEEERHNHASBEENEEHRNSENERNERRRNRGUN 
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N atura: -Milch 
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Filialen: 


a ĖS 





Marke; 
Obotritia 


| ar k sA 5 
| Ên ngehragene Schule | 
| der Schweriner Zentral-Molkerei Export-Gèsellschatt ` 


(Natura-Milch-Export) Schwerin i. Mecklibg. 
in Qualität und Haltbarkeit unerreicht! a Monöpole werden vergeben. 
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Kunstanstalt B. Grosz, Aktiengesellschaft 


‚Kunstanstält für. „beipzig-Reudnitz _ Fabrik von Gold- 
Delfarbendruek- Eilenburgerstrasse, und Politur! eisten, 

























Firmen geliefert. 

Jeder Teil des Apparates kann sofort 
passend ersetzt werden. 
Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach 
allen Richtungen verstellbarer Holzplatte, 
Lampe, Lampenkasten, Kondensor, 2 Ob- 
jektive,. 1 Filmwickler, 2 Filmtrommeln, 
2 Schutztrommeln nur Mark 350,—. 


30 komplette Einrichtungen 
stets am Lager. 
An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. 


Vertretung für Dänemark, Norwegen 
und Schweden bereits vergeben. 


Fabrik fü Bi 
M. Elsasser, Kinoma phor, 


Berlin SW.68, Markgrafenstr.66. 


Zweigniederlassung und Musterausstellung: Berlin SW. 13, Alte Jakobstr. 7. 


: : Bilderrahmen. 
bilder, Stahlstiche S 
2 pezialität: 
und EIMWHTONL eingerahmte | 
Kataloge und Preislisten Bilder, sowie | gesetzlich geschützt 
gratis, | Rahmen f.Plakate. | nur Mark 150,—. 
Export! Zur Messe: Leipzig, Petersstr. 26. Export! Ueber 1000 Einrichtungen an größere 
| 


Trockenapparate‘ 


für alle Materialien und Rückstände. 


Petry & Hecking, Dortmund E. | 





„Rollfix‘“‘ 


D,R.G.M. D.R.P. Ausl. Pat. 
Bester Büchsenöffner der Gegenwart. 


Spielend leichte Handhabung. 
Schließt Handverletzungen völllg aus und 
beschädigt auch nicht, wie das bei den 
anderen Systemen vorkommt, den Iubalt. 
Aus Gesundheitsrücksichten empfiehlt 
sioh die Anschaffung ganz besonders, well keine Metall- 
teillchen mehr in die Speisen geraten. 
Abt. II. Stanzartikel aus Blech für die gesamte Industrie. 
Abt, III. Stahlwaren. Spezialität la Rasiermesser. 


Ewald Rader, Patischeid Siiner 


Eisen-, Metall- und Stahlwaren-Fabrik. 





Sie müssen Preisofferte 


einholen 
bevor Sie Bestellungen in Drucksachen 
kaufmännischer oder priväter Formulare, Preislisten 


vergeben, beider Buch- und Kunstdruckerei 


H. GROSSMANN 


BERLIN ND.55, Allensteinersir. 6. 


Fernsprecher: Amt 7, 11984. 


| 


Sämtliche Maschinen für: | 


Gacao-, Ghokolade- u. Zuckerwaren-Fabriken | gaa Si em 





Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — TE E Bäckerelmaschinen 
Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopftische — Entlüftungs- EN: NR e ; 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen | es Lange & beilen 
— Staubzuckermühlen — Fondant-Tabliermaschinen — Drage&e- er ep TI Maschinenfabrik 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. n = H 

Karamelibonbons, Boltien, Rocks und Seidenkissen — Küchel- | K Halle ad. S. 6. 


maschinen s Kühl- und Wärmetische etc. 7 Verbind it 
liefern äls Spezialität: | IN) klichtigen Vertretern, 


Paul Franke & Co IÑ  erien rana a 


Leipzig-Plagwitz 3 = Maschinenfabrik. n. 








können 


Patent-Diaphragma-Pumpen 
von Hammelrath & Schwenzer, Pumpentabrik, Düsseldorf 34 


gebraucht werden??? 


als Universalpumpe für jeden Betrieb 


speziell aber 


für Farmen und Plantagen zu Bewässerungszwecken, 

„ Gold- und Aluvialwäschereien, 

„ Bauzwecke im allgemeinen, 

„ Ziegeleien, Tonwarenfabriken, Stein- und Kalkbrüche, 

„ Gerbereien, Lederfabriken und Bierbrauereien, 

„ Bergwerke zur Wasserentfernung unter Tage, 

„ Entleerung von Jauche und Abortgruben, 

„ Fabriken, Hüttenwerke, Färbereien usw., 

FE 2 u M ka =S „ Schiffszwecke zum Lenzen der Schiffe, Kiesbaggereien etc., 
A. a 4 EX u — „ Gas- und Wasserwerke bei Rohrbrüchen, Reparaturen eto. 


jalariga Absatz ca, 20000 Stück, Man verlange Spezialkatalog. 


ee 
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Nr. 17 er EXPORT, Organ des Centr alvereins für  Handelsgeographie usw. 1910. 
Dampfpflüge $ = TO r 
Dampf-Rollwagen Ein Aa Mao, „Debo 


bei höchster are u A pe = a ha Pressen für Trauben 
Ausbeute. Su RPRLB SEGEL E Obst 

Erle ERUEN TOT Er d 
DZ | - A me | 5 un 


in allen Größen und Systemen. 
Leistungsfählgste Kelter der Gegenwart-mit fahrbarem, - 
stets senkrechtem Presskorbe. 
Ueber 1000 Stück bereits geliefert, 


Erstklassige Referenzen. 
Spezialfabrik für hydraulische Pressen. 


|Neusser Fisenwürk, Heerdt v. Düsseldorf. 


rsiklassiges Fabrikat » 
EXPORT ~ae can PIANOS 


Pianoforte-Fabrik in allen 
Welttheilen: BERLIN, $.0. Grünauerstr. 21. Holz- und Stylarten. 


Illustr. Cataloge gratis und franco. 


Strassen-Locomotiven 


Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & C0., Magdeburg. 
Papier = Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 
leichter Hart-Gips- (Cachirolin-) Stuck, Hohlkeblen, 
















Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. in groß- 
artiger Auswahl und allen Stilarten; leicbt, hoch- 
plastisch, sauber, fast unzerbrecblieb, billig. 


Vertreter an allen Piätzen gesucht. 


Richard Schreiber & Co. 


Raschau, Erzgeb., Sachsen. 
Anfragenaus Argentinien; Paraguay u. Uruguay an d. 
Herren Geo Michaelsen è hijo,196, Calle Balcarce, Buenos Aires, erb. 


















nach allen 

















Schalldosen 


Carl Schroeter 


Prinzessinnenstrasse 2i 


Berlin S. 42. 


Sprechmaschinen Phonographen 
Zur Messe: Peterssirasse 41 Il. 


Tonarme Spezial-Fabrik 





D. H. Wagner & Sohn 


Engros. Grünhainichen I. Sa. Export. 
Gegründet 1742, 


Aeltest d . i Haus- und 
ertaste Fabrik Da Spielwaren aller Art, Küchengeräten 


. i WAN Messlokal 
Holzsägemaschinen, u: a in Leipzig: Peterstraße 6 I. 


: (Keysers Kaufhaus) 
Holzhobelmaschinen, 
E Bohrmaschinen usw. 


Kataloge gratis! 














Leipzig - Plagwitz, 















Spezialiabrik 


für 
















Gegründet 1861. 


Erdmann Kircheis, "Aue in Sachsen, 


Größte deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall - Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Dval- und Planierbänke, Tatel-, Hehel-, Kurbel-, Exzenter- und Kreisscheren, Sicken- und Bördel- 

maschinen, Konservendosen - Verschliefsmaschinen, Pressen aller Art (Hand-, Zieh-, Friktions-, Excenter- 

pressen etc), Rund- und Ahhlegmaschinen, Ziehhänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schaitt- und 
Stanzeinrichtungen, sowie Werkzeuge In ner bester Qualität. 


Paris 1900: „Grand Prix, Mailand 1906: „Gran Premio“', 
Garantie für bestes Material und Illustrierte Preislisten in 
K 
far arke 
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gediegene Ausführung. Zweckmäßige Ü, deutsch, englisch und französisch 
Konstruktiönen. frei und kostenlos. 


900 Arbeiter, 





Verantwortlicher Redakteur: Oıto Heidke, Berlin W.62, Lutiherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske In Berlin S.W.6s, Hollmannstraße 16. 
Herausgeber: Professor Dr. BR. Jannasch, Berlin W.#9, — Kommissionrreriag von Robert Friese in Leiprig. 
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Abonniert 
wird bei der Post, im Buchhande) 
bai :Robert Friese in Leipzig ii 
und bei der Exp edition. 
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Anzeigen, o . 
die kleingespaltene Petitzeilą < 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 

. werden von der 
Expedition des „Export“, 
Berlin W., Luthersir. 6 


— 


1! 
Preis vierteljährlich 

im deutschen Postgebiet 8, M. 

im Weltpostverein beih 8,28 » 





Preis für das ganz Jahr Entgagenzenominen. 
im deutschen Postgebiet 12,0 M. m a 
im Weltpostvereiü. .. P 15, ” ` er: rt ; r , re x C R A gen 
seine Nummern 40 Prg: | 2 ' gs | 
a: gögen vorherige Zn RGAN | = nach Uebereinkunft 
eh ge Fo | | | | mit der Expedition. 


CENTRALVERENS FÜR HANDELSGEQGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN M ‚AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Trlherstralse 5. g 


. Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr, au 
Br Der EXPORT" ist im deutschen Postzeitungskatalag unter dem ‚Titel. „Export“ en w 
Codewörterbuch Aapee (1600 Millionen Wörter) von Adolf zeehanbure, Hamburg. 








XXXII. Jahrgang. E Berlin, den 5; Mar 14910. ng Nr 18. 





‚Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer unserer Landsleutei im Äusländes zur Kenmtaisi ihrer Lank zu "bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutsohen Handel und der deutachen Industrie wichtige Mitteilungen iiber die Haudelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu tibermitteln, 
EER Á 


Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. ` 


Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „Üentraiverein für Handelsgeögraphie ' etc.‘ sind nach Berlin W, Lutherstrafse 5, zu richten. 
E TE 


Inhalt: lands Finanzkräfte in Lateinamerika. — Europa: Deutschlands Secfischerei und der Deutsche Seefischerei- 
Veréin. — HENI ohes aus: den skandinavischen ‚Ländern. :— Nord-Amerika: Amerikanischer Situationsbericht aus New York von 
Ende April'— Süd-Amerika: Kohle und Petroleum an der Atlantischen Küste von Kolumbien. ‚(Fortsetzung.) — Literarische Umschau. 
— Briefkasten. — Ueberseeische Kursnotierungen. — Anzeigen. 


nn MS LP na En nn 
Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich varbaten, Ist gestattet, wean tie Bomorkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 


Englands Finanzkräfte in Lateinamerika. Ä Das sind Weitbeträge, welchen egenüber diejenigen anderer 
Kein anderes Volk der Welt hat es bisher verstanden, sich die | fremder Länder auf ‘denselben Märkten gar nicht in Betracht 
überaus reichen süd- und mittelamerikanischen Märkte in so aus- | kommen. Ferner darf hierbei nicht außer Acht gelassen werden, 
gedehntem Maße nutzbar zu machen wie die Eugländer. daß die 766, Million. £ in Werten angelegt sind, welche an der 
Während das Großkapital anderer Länder vor den in Süd- | Londoner Börse quotiert werden. In Wirklichkeit ist daher die 
und Mittel-Amerika so beliebten ‘Revolutionen und sonstigen ; Summe noch ganz bedeutend höher, da große englische Kapitalien 
‚Wirren zurückschreckte, sagte sich: der Engländer, daß jedes | in diesen Ländern in Privatunternehmungen veranlagt sind, 
Volk solche Kämpfe und Wirren durchmachen müsse, ehe es | welche sich jeglicher Abschätzung entziehen. ` 


sich als selbständige Nation: zu behaupten vermöge. Gerade die Es erscheint somit auch durchaus verständlich, daß Deutsch- 
Wirren jener Länder boten Englands Großkapital ganz vof- | lands Handel in diesen Ländern gegenüber dem englischen stark 
zügliohe Gelegenheiten, ‚Kapitalien „en masse“ dort zu ver- | in das Hintertreffen geraten mußte, und mancher deutsche Kauf- 


‚anlagen, und es machte auch ausgiebigen Gebrauch davon. mann sich BERTUnEN sah, jahrelang für und mit England arbeiten 
England ging noch weiter und benutzte die Furcht der | zu müssen. 


| 
‚Großkapitalisten anderer Länder vor solchen Wirren als höchst Auch war noch — bis vor wenigen Tan wenigstens — 
wirksames Abschreckungsmittel. Jeder unliebsame Konkurrent | in Betracht zu ziehen, (daß Deutschland, gleich den Vereinigten 
wurde von den Engländern mit wahren oder erfundenen Revo- | Staaten, ein mehr Geld borgendes als ausleihendes Land war, 
lutionsgerüchten jahrelang erfolgreich aus dem Felde geschlagen. | während England und Frankreich bis auf den heutigen Tag in 
Bie Folge davon war, daß England‘ heute mehr Kapitalien | yiel höherem Grade Geld ausleihende Staaten waren und sind. 
in jenen Ländern en aht a alle Gorgen Nationen zu- Gleichwohl aber vermag nicht bestritten zu werden, daß 
sammen. : | das deutsche Großkapital ungleich bedeutender in jenen Ländern 
Die englischen Kapitnlaulagen in Süd- ünd Mittel- Amerika vertreten sein könnte, alş es tatsächlich der Fall ist. Auch heute 
werteten laut-Quotierungen an der Londoner Börse.am 31.Mai 1909 | noch tritt dasselbe dort noch sehr zögernd und zurückhaltend 
volle. 766 647 032 £ (& 20,40 M), gewiß eine-Summe, welche selbst | auf. Und doch: wäre es .ebenso wünschenswert wie nützlich, 
im heutigen ‘internationalen Wirtschaftsleben respekteinflößend | wenn das Großkapital Deutschlands diese Zurückhaltung aufgeben 
gemannt werden muß. Diese riesige Kapitalkraft Englands ver- | und damit zugleich seine gesamten Handelsbeziehungen dorthin 
teilt sich auf die. einzelnen. Staaten Süd- und Mittel-Amerikas | stützen und zur. kräftigeren Ross er une bringen würde. 
Ä als 
| 
| 


wie folgt: > ersehen Anstatt mit: Hilfe des Großkapit jene Märkte für den 
Lana 0 Toa \ Stasits- Anleiben Eisenbahn sonst. Antagen | deutschen Handel, die Industrie und sonstigen Unternehmungs- 
pis AAI S ae in 100 £ | geist auszubauen, welche für Deutschland zugleich Konsum- wie 
Argentinien 280 758 ' -79880 167014 383 837 Produktenmärkte abgeben, zieht es das deutsche Großkapital, 
B; ilie 120 F = Dar 3 i > en nach wie vor, vor, noch weiterhin nordamerikanische und andere 
En a 0 47695 23 171 15692 ` 8 830 ausländische Werte aufzukaufen. Das ist nicht nur ein großer 
Uruguay `° 44691 27151 1304 4495 politischer Fehler, sondern auch ein solcher wirtschaftlicher 
guay .. 5 
Kuba. . .. 29 028 7360 19 738. 1 929 Natur, welcher sich in Zukunft- noch schwerer rächen muß — wie 
Peru . . .. 23014 | B 500 22 514 es ja schon heute teilweise der Fall ist. 
Venezuela . . 7148 4 652 1520 975 ‚Gerade durch den Aufkauf nordamerikanischer Werte seitens 
Kolumbien . . 5827 . 2687 2 999 140 des europäischen Kapitals wird es den Vereinigten Staaten immer 
Oosta Rica. . 6 389 2 000 3389 F mehr ermöglicht, auch ausserhalb seiner Grenzen konkurrenzfähig 
re SE 3 973 > sr 2 758 i aufzutreten, worunter der deutsche Handel besonders empfindlich 
aa gie O -88 _ zu leiden hat. Wäre dem nicht so, dann würden die Vereinigten 
Paraguay a F en i e = Staaten, welche heute noch nachweislich mit gut zwei Drittel aus- 
Guatemala . .“ 1441 - 1440 e Er ländischem Kapital arbeiten müssen, lange nicht so konkurrenz- 
Nicaragua .: .- ‚674 674 — — fähig auf den internationalen Märkten auftreten können. Ander- 
In Banken usw.. 18175 OOC = — , = seits wiederum wäre es dem deutschen Handel bereits seit 
a al Z 166 647 289 019 343313 . 116127 Jahrzehnten möglich gewesen, : bei genügender Unterstützung 


Erscheint jeden ir e a 


M : 
N 
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so daß der deutsche Export sehr viel leichter, als es jetzt möglich 
ist, auf die nordamerikanischen Märkte hätte verzichten können. 
Denn darüber muß man sich doch klar sein, daß die heutige 
amerikanische Schutzzollpolitik lediglich darauf hinausläuft, jede 
ausländische Konkurrenz im eigenen Lande auszuschalten. Es ist 
daher nur noch eine Frage der Zeit, daß der deutsche Handel 
aus den Vereinigten Staaten ganz verdrängt sein wird, höchstens 
daß noch einige kümmerliche Trümmer davon übrig bleiben 
werden.!) 

Besinnt sich daher das deutsche Großkapital nicht bald und 
unterstützt nicht nach Kräften den Ausbau des deutschen Handels 
in Süd- und Mittel-Amerika, so wird man das schier Unglaub- 
liche erleben, daß die Vereinigten Staaten, mit Hilfe in Deutsch- 
land geborgter Gelder der deutschen Industrie und dem deutschen 
Handel die noch von England übriggelassenen Chancen auf 
diesen so unendlich reichen Märkten vor der Nase wegnimmt. 
Deutliche Anzeichen für derartige Bestrebungen der Vereinigten 
Staaten liegen schon seit Jahren vor, ohne daß das deutsche 
Großkapital anscheinend davon Notiz genommen hat.?) 


Europa. 

M. Deutschlands Seefischerei und der Deutsche Seefischerei- 
Verein. Aehnlich wie unsere Handelsmarine hat auch die deutsche 
Seefischerei seit der Gründung des Deutschen Reiches einen so 
glänzenden Aufschwung genommen, daß dieser Erwerbszweig 
heute einen ganz hervorragenden Platz einnimmt. Mit um so 
größerer Befriedigung konnte daher der Deutsche Seefischerei- 
Verein auf sein 25jähriges Wirken zurückblicken, das vor 
kurzem in Berlin in festlichster Weise begangen worden ist, denn 
mit der Entwicklung unserer Seefischerei hängt auch die Tätig- 
keit des Deutschen Seefischerei-Vereins auf engste zusammen. 

Hervorgegangen ist der Deutsche Seefischerei-Verein aus 
dem 1870 gegründeten, vorwiegend die Interessen der Binnen- 
fischerei wahrnehmenden Deutschen Fischerei-Verein, indem sich 
innerhalb desselben im Frühjahr 1885 eine besondere „Sektion“ 
‚ bildete, die für die Hebung der deutschen Fischerei auf dem Meere 
wirken sollte. Aber dem großen Arbeitsfeld entsprechend, ver- 
wandelte sich die Sektion im Jahre 1894 in eine selbständige 
Körperschaft, den Deutschen Seefischerei-Verein, mit dem nunmehr 
ein Zentralpunkt für das gesamte deutsche Seefischereiwesen ge- 
schaffen wurde, der allmählich auf alle Verhältnisse dieses Er- 
werbszweiges einen EinfluB von großer Tragweite ausübte. Von 
Bedeutung war es auch, daß Ende der 80er Jahre in den 
Reichsetat die Summe von 100000 M zur Förderung der Hoch- 
seefischerei eingestellt wurde. Bald wurde dieser Betrag erhöht, 
und jetzt beträgt er 350 000 M. 

Die Wirksamkeit des Deutschen Seefischerei-Vereins, dessen 
Verwaltungssitz bis 1907 Hannover war und der dann nach Berlin 
verlegt wurde, ist außerordentlich vielseitig. So lenkte er schon 
frühzeitig sein Augenmerk auf die Verbesserung der Fischer- 
fahrzeuge in der Ostsee und Nordsee, sowohl was die Konstruktion 
der Fahrzeuge wie die Einrichtungen, Geräte usw. betrifft. 
Seinen Bemühungen ist es zu danken, daß die Fischer immer 
mehr dazu übergehen, ihre Boote mit Motoren auszurüsten, wo- 
durch sie von Wind- und Witterungsverhältnissen unabhängiger 
werden und ihre Fänge schneller heimbringen können. Dagegen 
hat sich der großartigste Fischereibetrieb auf der Nordsee, der 
jenige mit Fischdampfern, ohne Staats- und Vereinshilfe heraus- 
gebildet. Denn die große Flotte von Fischdampfern, die 
Deutschland jetzt besitzt, ist das Werk gemeinsam arbeitender 
kapitalkräftiger Reedereien, die ihre Dampfer bis in ferne Fisch- 
gründe wie u. a. Island senden. Die kleinen Fischerboote, für die 
der Explosionsmotor am zweckmäßigsten ist, waren bisher aus- 
schließlich auf ausländische Motoren angewiesen. Seitdem aber 
der Deutsche Seefischerei-Verein zusammen mit dem Verein 
Deutscher Motorfahrzeug-Industrieller im Jahre 1908 ein Preis- 
ausschreiben für deutsche Fischereimotoren erlassen hat, beginnt 
auch die deutsche Motorindustrie für die Fischerboote brauch- 
bare Motoren zu bauen, sodaß sie bald imstande sein dürfte, 
den Wettbewerb mit den bewährten ausländischen Erzeugnissen 
zu bestehen. In großartiger Weise wirkte der Deutsche See- 
fischerei-Verein auch für die fachliche Ausbildung und Ver- 
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besserung der sozialen Lage der Fischer, indèm er für sie Unter- 
richtskurse einrichtete, in denen die Fischer im Gebrauch der 
Seekarten, in der Behandlung der Fischereimotoren usw. unter- 
wiesen werden. Solcher Unterricht, der meistens durch berufs- 
mäßige Navigationslehrer erteilt wird, ist an zahlreichen Stellen. 
der deutschen Küstengebiete angeordnet, und in manchen Häfen 
wie Geestemünde, Cuxhaven und Memel, umfaßt er auch nafur- 
wissenschaftliche Gegenstände und erleichtert den Fischern die 
Erlangung der staatlichen Befähigungszeugnisse. Ferner wurden 
Samariterkurse und im Anschluß hieran für die Fischer und die 
mit der Krabbenkonservierung beschäftigten Personen Lehr- 
kurse über praktische Hygiene und Bakteriolegie eingerichtet. 
Der Deutsche Seefischerei-Verein sucht indessen auch den Fischern 
größeren Absatz zu verschaffen, indem er in verschiedenen 
Städten Fischkochkurse ins Leben gerufen hat, wo den Haus- 
frauen gezeigt wird, wie Fische gekocht werden und wie viel- 
fache Gerichte sich damit herstellen lassen — eine Kunst, die 
nicht übermäßig weit verbreitet ist. 

Eine überaus fruchtbare Tätigkeit entfaltete der Deutsche 
Seefischerei-Verein schon von jeher auch auf wissenschaftlichem 
Gebiet. Groß ist die Anzahl der von ihm in deutschen Meeres- 
teilen ausgeführten Untersuchungen, und verschiedene von diesen 
fanden in der Form großer Expeditionen statt. Nachdem das 
Kriegsschiff „Olga“ im Jahre 1898 eine Expedition ins nördliche 
Polarmeer ausgeführt hatte, wobei auf Veranstaltung des Deutschen 
Seefischerei - Vereins praktische Fischereiversuche stattfanden, 
sandte der Verein selbst im folgenden Jahre eine aus drei_Schiffen 
bestehende Expedition zur Bäreninsel, um den Fischbestand der 
dortigen Meeresteile zu untersuchen. Es zeigte sich indessen, 
daß eine Fischerei auf Nutzfische zu unlohnend sein würde. 
Bei jener Expedition war auf der Bäreninsel durch deutsche Berg- 
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festgestellt, aber der Mangel an geeigneten Häfen bewirkt noch 
heutigen Tages, daß die Kohlen der Bäreninsel ihren Beruf ver- 
fehlen. Eine unerwartet große Rolle wurde dem Deutschen 
Seefischerei-Verein bei der internationalen Meeresforschung zu- 
gewiesen, die 1902 in den Meeresteilen von der Ostsee bis zum 
Eismeer begann und woran fast alle nordeuropäischen Staaten 
teilnahmen. Deutschland erforschte hierbei mit dem für diesen 
Zweck gebauten Forschungsdampfer „Poseidon“ Nord- und Ost- 
see. Die internationale in: verfolgt das Ziel, alle 
Verhältnisse des Meeres zu erkunden, besonders im Hinblick 
auf die Fischerei. So ist es namentlich von Wert, festzustellen, 
welchen Einfluß der gewaltige Fischereibetrieb auf der Nordsee 
ausübt, wo die Fischer über Abnahme des Fischbestandes klagen. 
Auch gegenwärtig werden die Forschungen noch fortgesetzt, 
denn auf diesem Gebiete stand die Wissenschaft vor recht un- 
geklärten Verhältnissen, und es bedarf langer Untersuchungen, 
um zu sicheren Schlüssen zu kommen; indessen schon jetzt sind 
über den Fischbestand, über Wanderungen der Fische usw. 
wichtige Aufschlüsse gewonnen worden, und hierbei haben so- 
wohl der Deutsche Seefischerei-Verein, wie auch die übrigen 
deutschen wissenschaftlichen Körperschaften, die an der inter- 
nationalen Meeresforschung beteiligt sind, einen großen Anteil. 
Schließlich ist auch die umfangreiche literarigche Tätigkeit 
des Vereins zu nennen. Seine vom Generalsekretär, Professor 
Dr. Henking redigierte Monatsschrift „Mitteilungen des Deutschen 
Seefischerei-Vereine“ bringen stets gediegene Aufsätze über 
alle Gebiete des Seefischereiwesens. Dazu kommen der alljährlich 
erscheinende „Almanach“, sowiedieumfangreichen „Abhandlungen“, 
worin besondere Gegenstände, wie z. È. die Fischerei in den 
Eismeergebieten, behandelt werden. : In jeder Weise kann somit 
der Deutsche Seefischerei-Verein auf eine großartige und er- 
gebnisreiche Tätigkeit zurückblicken. Dabei darf jedoch nicht 
unerwähnt bleiben, welche große Rolle der langjährige Präsident 
Herwig als Leiter des Vereins gespielt hat. Herwig war es auch 
ewesen, auf dessen Veranlassung vor 25 Jahren die Sektion für 
eefischerei gegründet wurde, denn er erkannte mit scharfem 
Blick, welche Mission Deutschland auf dem Gebiet der See- 
fischerei zu erfüllen hat. Vor einigen Jahren legte er wegen 
seines hohen Alters das Präsidium nieder. Aber auf immer 
wird sein Name mit dem Deutschen Seefischerei-Verein verknüpft 
sein, mit der in Deutschland eine Einrichtung erstand, unter 
deren Führung das deutsche Seefischereiwesen — ähnlich wie die 
Handelsmarine — einen großartigen Aufschwung nahm. 


M. Wirtschaftliches aus den skandinavischen Ländern. Das 
innerpolitische Leben in Dänemark beginnt neuerdings immer 
schärfere Formen anzunehmen, so daß es angezeigt erscheint, 
hierauf die Aufmerksamkeit der deutschen Handelswelt zu lenken, 
da ja Handel und Industrie in nicht geringem Grade von dem 
herrschenden Regierungssystem beeinflußt werden, In Dänemark 
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. seigt nämlich die politische Lage fortfahrend ein schwankendes 
Bild, und zwar im Augenblick mehr denn je. Der Reichstag 
schloß Mitte April seine Tagung, und slöich darauf folgte die 
Auflösung des Folkethings, obgleich dieses erst im vorigen Jahr 
ewählt worden ist. Aber dieses Verfahren ergibt sich aus der 
aktik des gegenwärtigen radikalen Ministeriums Zahle, indem 
es ihm nicht gelungen ist, seinen Entwurf über eine neue Wahl- 
kreisordnung durchzubringen. Diese letztere sollte es dem 
Ministerium Zahle ermöglichen, bei den nächsten Wahlen eine 
Mehrheit zu erlangen, die das Ministerium braucht, um sich ein 
längeres Leben zu sichern. Seine Stütze im Folkething bilden 
nur die etwa 20 Radikalen und die 24 Sozialdemokraten, während 
der übrige Teil des 114 Mitglieder zählenden Folkethings der 
eschworene Feind des gegenwärtigen Ministeriums ist. Da nun 
er Wahlkreisentwurf, der nicht bloß das Wahlrecht der breiten 
Massen zum Folkething begünstigt, sondern auch das privilegierte 
Wahlrecht zum Landsthing, der ersten Kammer, einschränken 
wollte, gefallen ist, so soll die Wählerschaft entscheiden, ob sie 
eine Wahlreform im Sinne der Radikalen und Sozialdemokraten 
wünscht. Die neuen Folkethingswahlen sind zum 20. Mai an- 
gesetzt worden. Es wird nun zunächst einen wütenden Wahl- 
kampf geben, denn die Wahlen sind auch für die Militärfrage 
ausschlaggebend, die ja in Dänemark die eigentliche Ursache aller 
innerpolitischen Streitigkeiten bildet. Wie erinnerlich sein dürfte, 
ist im vorigen Sommer unter Führung des Ministeriums Holstein- 
Ledreborg, einer aus der Linkenreformpartei hervorgegangenen 
Regierung, ein Verteidigungsgesetz zustande gekommen, mit dem 
das dänische Heer- und Manenn verbessert und auch die 
Kopenhagener Befestigungen verstärkt werden sollen, Das 
Ministerium Zahle machte indessen im Verlauf der letzten 
Reichstagstagung kein Hehl daraus, daß das Ministerium, wenn 
die nächsten Wahlen zu seinen Gunsten ausfallen, die Militär- 
ausgaben einschränken und die Kopenhagener Festungswerke 
schleifen werde. Schon dies allein genügt, die Gegner des 
Ministeriums zu den größten Anstrengungen zu veranlassen, und 
es wird sich jedenfalls im Mai zeigen, ob das Ministerium die 
erhoffte parlamentarische Grundlage erhält. In diesem Falle 
stünden später auch schwere Kämpfe der Regierung und des 
Folkethings mit dem Landsthing in Aussicht, da das letztere 
natürlich keine Lust haben wird, auf die radikale Wahlkreis- 
ordnung einzugehen oder, mit anderen Wörten, Selbstmord zu 
begehen. Die abgelaufene Reichstagstagung hat, wie auch 
kaum anders unter den gegenwärtigen Verhältnissen zu erwarten 
war, im allgemeinen nur eine dürftige Ausbeute gebracht. 


Der für die deutsche Handelswelt wichtige Entwurf, der die 
Verhältnisses der Handelsreisenden in Dänemark neu 
regeln sollte, ist nicht erledigt worden, obgleich es nachgerade 
endlich Zeit würde, die bestehenden Härten zu beseitigen. Auch 
die Vorlage über den Bau einer Eisenbahnbrücke über den 
Masnedsund, womit die Linie Warnemünde-Gjedser verbessert 
werden sollte, ist abgelehnt worden. Hier spielten hauptsächlich 
politische Gründe, nämlich der Haß gegen das radikale Ministerium, 
mit, denn für den Brückenbau liegen so günstige Angebote vor, 
wie sie nur unter den gegenwärtigen gedrückten Verhältnissen 
in der Industrie zu erzielen sind. Später wird Dänemark wahr- 
scheinlich eine größere Summe für den Brückenbau aufwenden 
müssen. Zu erwähnen wäre noch eine Eisenbahnreform. Laut 
einem Beschluß des dänischen Verkehrsministers werden vom 
1. Mai ab die Personenzüge in Dänemark keine 1. Wagenklasse 
mehr enthalten, da man diese Wagenklasse, weil sie nicht hin- 
reichend ausgenutzt wird, für einen überflüssigen Luxus hält. 
Indessen vollständig radikal wird die Maßregel doch nicht durch- 

eführt, denn auf denjenigen Schnell- und Expreßzügen, die mit 
eb Auslande in Verbindung stehen, bleibt die 1. Wagen- 
klasse auch in Zukunft bestehen. So z. B. auf der Linie von 
Gjedser nach Kopenhagen und zwischen Kopenhagen und 
Fredericia ns . Die ausländischen Reisenden werden also 
in Dänemark nach wie vor die 1. Wagenklasse benutzen können. 

Auch in Schweden steht eine große Eisenbahnfrage, 
nämlich die Einführung des elektrischen Betriebes auf dem 
schwedischen Teil der Ofotenbahn, vor einer baldigen Ent- 
scheidung. Nach der Regierungsvorlage, die dem Reichstag vor 
kurzem ing, handelt es sich um die Eisenbahnstrecke, die 
von dem Meore Kiruna durch das nördliche Lappland 
bis zur schwedisch-norwegischen Grenze führt und wesentlich dem 
Transporte von Eisenerzen dient. In den Bergwerken von Kiruna 
wird der Erzabbau im Laufe der nächsten Jahre solche Ver- 
größerung erfahren, daß jährlich gegen 4 Million. Tons Eisenerz 
auf der Ofotenbahn nach dem norwegischen Ausfuhrhafen Narvik 
zu befördern sind. Da nun der gegenwärtige Dampfbetrieb an 
der Grenze seiner Leistungsfähigkeit steht und die durch 
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Lappland führende Eisenbahn zudem eingleisig ist, müßte zur 
Bewältigung des kommenden riesigen Erztransportes eine 
Verbesserung der Bahn vorgenommen werden, doch will der 
schwedische Staat statt dessen den elektrischen Betrieb einführen. 
Die vorzunehmenden Maßregeln bestehen in der Anlegung einer 
großen Kraftstation beim Porjuswasserfall, den Einrichtungen 
auf der Bahnstrecke selbst und der Beschaffung der elektrischen 
Lokomotiven. Die Kosten hierfür werden auf etwa 21 Million. Kr. 
berechnet. Der Porjuswasserfall liegt südlich von Gellivara in 
einem völlig unzugänglichen Gebiet, so daß erst eine besondere 
Eisenbahn zu dem Wasserfall gebaut werden mul, ehe dort die 
Arbeiten beginnen können. Aber der Porjusfall ist einer der 
Beten Wasserfälle in Nordschweden und kann so reichliche 

raft erzeugen, daß auch für industrielle Zwecke in Kiruna und 
Gellivara elektrische Energie geliefert werden kann. Bewilligt 
der Reichstag die geforderten Mittel, so können die Arbeiten bis 
zum Jahre 1914 fertig werden. Zu den weiteren großen Auf- 
gaben, die noch vom schwedischen Reichstag zu erledigen sind, 
gehört die Beratung des neuen Zolltarifs. Dieser Tarif soll 
ja im Hinblick auf die bevorstehenden Verhandlungen über einen 
deutsch schwedischen Handelsvertrag das Mittel abgeben, womit 
sich Schweden günstige Bedingungen sichern kann. Augen- 
blicklich wird er im Ausschuß beraten, und werden dort noch 
Veränderungen in den vorgeschlagenen Zollsätzen vorgenommen, 
so dürften diese eher verschärft wie gemildert werden. Die 
Wünsche desjenigen Teils der Bevölkerung, der schon seit Jahren 
eine Erleichterung der Zölle auf Lebensmittel verlangt, werden 
jedenfalls nicht in Erfüllung gehen. 


Nachdem in Norwegen vor einigen Monaten anstelle des 
radikalen protektionistischen Ministeriums Knudsen eine liberal- 
konservative Regierung, mit Konow als Chef, getreten ist, tritt 
die Frage in den Vordergrund, ob die unter Kusdsen zustande 
gekommenen soz. Konzessionsgesetze, mit denen die Erwerbung 
von Bergwerken und Wasserfällen ganz bedeutend erschwert 
wird, in ihrer gegenwärtigen Tragweite aufrechterhalten werden. 
Zur Freude der Sozialdemokratie hatte die Knudsensche Regie- 
rung mit den Konzessionsgesetzen einen kühnen Schritt in der 
Richtung zum Staatssozialismus getan, da ja Bergwerke und 
Wasserfälle, die von Unternehmern, gleichgültig, ob In- oder 
Ausländern, in Betrieb genommen werden, nach Ablauf der Kon- 
zessionsfrist ohne Vergütung an den Staat übergehen. Daß sich 
unter diesen Umständen das ausländische Kapital von Norwegen 
fernhält, kann nicht verwundern. Möglicherweise fühlt man sich 
aber früher oder später in Norwegen gemüßigt, einige Aende- 
rungen in den Konzessionsgesetzen vorzunehmen. Wenigstens 
ist dies kürzlich von dem Ministerchef Konow angedeutet worden, 
indem er erklärte, daß die Regierung beschlossen habe, den noch 
vom vorigen Ministerium ausgearbeiteten Gesetzentwurf über 

egulierung von Wasserläufen dem Storthing nicht vorzulegen, 
sondern einen neuen Entwurf auszuarbeiten. Sollte sich dabei 
zeigen, daß auch in den Konzessionsgesetzen einige Bestimmungen 
im Widerspruch mit den Grundsätzen stehen, die das jetzige 
Ministerium im Gesetz über Wasserläufe zur Anwendung zu bringen 
beabsichtige, dann will das Ministerium auch eine Aenderung dieser 
Bestimmungen vorschlagen. Somit ist wenigstens eine Hoffnung 
vorhanden, daB dem Kapital wieder die Betätigung zu Unter- 
nehmungen in Norwegen erleichtert wird, womit auf alle Fälle 
dem Lande selbst am besten gedient sein würde. 

In Finland wird die Bevölkerung fortgesetzt durch 
Rußlands Absicht, sich einen entscheidenden Einfluß in Finland 
zu verschaffen, in Unruhe gehalten. Aus handelspolitischen wie 
menschlichen Erwägungen ist der Plan gleichermaßen zu beklagen, 
da seine Verwirklichung dem Großfürstentum große Opfer auf- 
erlegen und somit den nationalen Wohlstand beeinträchtigen 
würde. Indessen deutet manches darauf hin, daß sich die Aus- 
sichten etwas günstiger gestalten. Dieser Tage haben nämlich 
in Petersburg Verhandlungen zwischen finischen Landtags- 
abgeordneten und Mitgliedern von freisinnigen Dumagruppen 
stattgefunden, wobei man russischerseits der Ansicht war, daß 
der Dumaausschuß, der den Stolypinschen Vorschlag über 
Reichsgesetzgebung für Finland berät, erst gegen Ende des 
Jahres mit seinem Gutachten fertig wird. Der Entwurf selbst 
könnte somit erst im nächsten Jahre in der Duma zur Ver- 
handlung kommen. Kadetten und Progressisten wollen eine 
Reihe neuer Dokumente vorlegen, um die staatsrechtlichen Ver- 
hältnisse zwischen Finland und Rußland zu klären, und sie 
gedenken dann eine gründliche Erhebung über die Sache zu 
beantragen. Es ist zwar mit Sicherheit anzunehmen, daß die 
russische Regierung alles aufbietet, eine schnelle Entscheidung 
der Duma herbeizuführen, doch dürfte dies kaum Erfolg haben. 
Jedenfalls hat die stark nationale Strömung, die in neuerer Zeit 
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in Rußland gegen Finland herrschte, nachgelassen, und zudem 
macht sich auch im russischen Volke große Mißstimmung gegen 
die jetzige Duma sowie gegen die Regierung bemerkbar. Die 
einzige positive Handlung der Regierung soll die Vernichtung 
der finischen Verfassung, also offenbare Gewalt gegen elementare 
staatsrechtliche Grundsätze, sein, und diese Politik, durch die 
gerade im ruhigsten Teil des Reiches die größte Erbitterung 
geschaffen werden würde, erregt in weiten russischen Kreisen 
doch Bedenken. Wie es heißt, wirkt auch die Kaiserin-Witwe 
Maria Feodorowna, die den Besuch einflußreicher Finländer 
entgegengenommen hat, zugunsten des Großfürstentums. Wenn 
Kaiser Nikolaus im Sommer seine beabsichtigte Reise in die 
finischen Schären ausführt, wollen die Finländer den Versuch 
machen, eine Abordnung an Bord des „Standart“ zu schicken, 
um dem Kaiser ihre bedrängte Lage zu schildern. Möglicher- 
weise hilfts, namentlich da der Kaiser, wie behauptet wird, seine 
Ansicht über Finland geändert haben soll. 


Nord-Amerika. 

O. S. Amerikanischer Situationsbericht aus New York von 
Ende April. Das Zutrauen der Geschäftswelt in den Verlauf der 
wirtschaftlichen Entwicklung ist mehr in der Ab- als in derZunahme 
begriffen, was leicht begreiflich ist, denn weder der Handel noch 
die Industrietätigkeit haben besondere Fortschritte gemacht. 
Erstere pausiert nach dem Aufschwunge, welcher mit Beginn 
des neuen Jahres eingetreten war, und selbst die Stahlindustrie 
ist bei weitem nicht mehr so angespannt wie vor drei Monaten. 
Zahlreiche Hochöfen sind schon ausgeblasen worden, und „Iron 
Age“ stellte bereits in der vorigen Woche eine bedeutende 
Ueberproduktion von Roheisen fest. Der Stahltrust, welcher 
bekanntlich zu gut Dreiviertel die amerikanische Stahlproduktion 
beherrscht, behauptet zwar noch, daß seine Aufträge kaum zu 
wünschen übrig lassen, während von anderen Seiten Klage geführt 
wird, daß die Schienenbestellungen der Eisenbahngesellschaften 
nur sehr spärlich fließen. . Ä 

Als günstiges Zeichen darf gedeutet werden, daß verschiedene 
Industriegesellschaften es vorgezogen haben, die Forderungen ihrer 
Arbeiter aut Lohnerhöhungen zu befriedigen. Zu verwundern ist 
dies allerdings nicht, da den Gesellschaften durchweg sehr leicht 
nachgewiesen werden kann, daB sie ob des neuen erhöhten Zoll- 
schutzes ganz erkleckliche Mehrverdienste erzielen. _ Anderseits 
sind aber die Forderungen für Lohnerhöhungen durchaus gerecht- 
fertigt, denn im Warenmarkte ist die Tendenz der Preisbildung 
für Lebensmittel und Konsumartikel noch immer steigend. Wie 
riesig diese Preise angeschwollen sind, läßt sich am besten daraus 
ersehen, daß Hammelfleisch aus Neuseeland mit Profit in Nord- 
amerika importiert werden konnte. Das Fleisch, obwohl über 
England importiert, und trotzdem dasselbe hier einem Einfuhrzoll 
von 1’/ Cent pro Pfund unterworfen, ist dennoch billiger als 
das amerikanische. Die Großindustriellen haben daher in 
ihrem ureigensten Interesse gehandelt, als sie den Lohnforderungen 
ihrer Arbeiter nachgaben. Hätte man es zu Streiks kommen 
lassen, so hätte man große Gefahr gelaufen, daß die aufgeregten 
Arbeitermassen sich zu Gewalttaten hätten hinreißen lassen, die 
dem Lande wie der Industrie höchst gefährlich hätten werden 
müssen. Wie gefährlich es ist, die Volksseele im Lande der 
Massen zu reizen, davon haben wir in New York seit zwei 
Wochen deutliche Beweise gehabt. Die Konsumenten koscher 
geschlachteten Fleisches haben in New York und weiterer Um- 
gebung einen Fleischboykott inszeniert, gegen welchen außer der 
Polizei auch der mächtige Fleischtrust ohnmächtig ankämpft. 
Mehrere Hunderte von Händlern mit koscherem Fleische wurden 
durch die fanatisch erbitterten Jüdinnen gezwungen, ihre Läden 
zu schließen; wer sich dagegen sträubte, dem wurde das Fell 
ordentlich verbläut und der Laden demoliert. Verschiedene 
Polizisten, welchen man hier gewiß nicht übergroße Zartheit 
nachsagen kann, haben dabei ebenfalls erkennen 'müssen, daß 
selbst ihr breiter Rücken zu Gerbversuchen geeignet ist. 

Die übertrieben hohen Warenpreise beeinträchtigen natur- 

emäß auch den Außenhandel ganz empfindlich, während der 
infolge von Geldknappheit ebenfalls abnimmt. 
Die Außenhandelstatistik für den Monat März fördert in dieser 
Beziehung interessante Tatsachen zutage. Es geht daraus hervor, 
daß die Wareneinfuhr für diesen Monat einen Wert von 162955000 $ 
erreichte, während die Wareneinfuhr für den gleichen Monat des 
vorigen Jahres um 300S1150 $ geringer war. Im März v.J.überwog 
der Wert der Ausfuhr den der Einfuhr um 6 417 441 $, während 
heute bereits die Einfuhr die Ausfuhr um 19 254 000 $ übersteigt. 

Auch an der Börse sieht das Geschäft nicht günstig aus, 
obwohl das Bundesgericht dem Tabak- wie Petroleumtrust eine 
weitere Schonzeit auf unbestimmte Länge zugestanden hat. Die 





a m m a m 


[m] 


2 


1910. 


Trusts, welche durch überreichliche Geldopfer die Erwählung 
Roosevelts wie Tafts durchgesetzt und sich auch fernerhin um 
die herrschende Partei verdient gemacht hatten, haben die da- 
durch gewonnene Macht redlich auszunützen verstanden, Die 
öffentliche Meinung zwang die Regierung endlich - gegen das 
schamlose Ausbeutesystem dieser Trusts Front zu machen, was 
„selbstverständlich“ in solcher Weise geschah, daß nur nega- 
tive Erfolge erzielt werden konnten. 5 


Die Unsicherheit hinsichtlich der gesetzlichen Daseinsberechti- 
gung der Trusts wird daher noch weiter andauern, sehr zum 
Schaden des Landes und des Wertpapiermarktes.. Daß die Re- 
gierung nicht gewillt ist, den Trusts, so wie sie es verdienten, 
zu Leibe zu gehen, läßt sich aus allen ihren Handlungen deut- 
lich erkennen. Vorläufig hat man sich den Tabak- und Petro- 
leumtrust als notwendigen Prügeljungen ausgesught, während 
man die übrigen ganz zufrieden läßt. An die American Woolen 
Co. hat sich die Regierung überhaupt noch nieht herangewagt, 
obwohl gerade dieser Trust zu den schlimmsten gezählt werden 
muß. Im Gegenteil hat es die Regierung fertiggebracht, diesen 
sogar durch die Erhöhung der Zölle auf Rohwolle wie Tuche 
noch beträchtlich zu unterstützen. En 

Lächerlich und absurd ist es daher auch, ‚wenn Präsident 
Taft und sein Generalstaatsanwalt, Wickersham, den neuen Zoll- 
tarif verherrlichen und die Truste mit der ganzen Schärfe des 
Gesetzes bedrohen. Daß diese Drohungen nicht durchgeführt 
werden können, dafür werden die Trusts schon rechtzeitig zu 
sorgen wissen, und eventl. wird Taft ebenfalls deren Macht zu 
fühlen bekommen, genau so wie Roosevelt anno 1907, Zweifellos 
rüstet der Petroleumtrust sich bereitswiederfüreinensolchen Kampf, 
und sollte derselbe zum Ausbruche kommen, so würde er 
eine verbesserte Auflage der Rooseveltkrisis von 1907 sein, Die 
Standard Oil Co. ist heute noch stärker als damals, da es ihr 
gelungen ist, große Anteile verschiedener Versicherungsgesell- 
schaften zu erwerben. Die Standard Oil Co. brauchte also nur 
wieder. wie in 1907 alle verfügbaren Barmittel aufzuborgen, und 
ein neuer Krach wäre da, gegen welchen niemand ankämpfen 
kann. Wenn überhaupt nicht alle Anzeichen trügen, scheint zum 
Herbst wieder eine neue Krisis in Aussicht zu stehen. Die 
Spekulation versucht, mit Gewalt sich aller verkäuflichen Werte 
zu entledigen, während europäische wie auch hiesige Banken 
nach Möglichkeit ihre Barreserven zu vergrößern trachten. Beides 
sind meist untrügliche Zeichen einer erwarteten Krisis. Der 
amerikanische Markt ist bei Flüssigmachung größerer Barbestände 
überhaupt unglaublich schwerfällig nnd immer gezwungen, 
auf Europa zurückzugreifen. Letzthin mußten wieder zwei Banken 
ihre Türen schließen, trotzdem sie solvent waren, aber gleich- 
wohl nicht über genügende Barbestände verfügten. Diese Banken 
hatten ihre Reserven meist in erstklassigen Hypotheken ange- 
legt, welche nicht rechtzeitig flüssig gemacht werden konnten. 
Die Einrichtung von Hypothekenpfandbriefen ist eigentümlicher- 
weise in Amerika noch unbekannt, und läßt die Beglung des 
Bodenkredits im Lande überhaupt noch sehr viel zu wünschen 
übrig. Abgesehen davon, daß das Hypothekenverfahren unge- 
heuer schwerfällig ist, wird auch heute noch regelrecht Hypo- 
thekenwucher getrieben. Würde man sich in Amerika dazu ent- 
schließen, die Hypothekengeschäfte ähnlich den in Deutschland 
oder Frankreich üblichen zu regeln, so könnten große Massen 
erstklassiger Hypothekenpfandbriefe im Auslande als sichere und 
gut zinstragende Papiere verkauft werden. Unter den heutigen 

sancen ist dies ganz ausgeschlossen, weshalb die Bodenkredit- 
werte Amerikas auf dem internationalen Geldmarkte bis heute 
eine herzlich unbedeutende Rolle spielen. 

Daß der neue Zolltarif auch für die Vereinigten Staaten 
selbst sich als zweischneidiges Schwert erweisen mußte, ist an 
dieser Stelle schon öfters nachgewiesen worden. | 

In erster Linie ist es die immer weiter um sich greifende 
Unzufriedenheit der Bevölkerung selbst, welche der herrschenden 
republikanischen Partei deutlich zeigt, daB man mit dieser ein- 
seitigen Protegierung der Fabrikanten nicht einverstanden ist. 
Mehrere streng republikanische Kongreßdistrikte sind bereits bei 
den Ersatzwahlen in das demokratische Lager übergegangen, so 
daß man sich in Washington so langsam darauf gefaßt macht, 
daß demnächst der Kongreß eine demokratische Mehrheit 
aufweisen wird. Diese Befürchtung geht so weit, daB bereits 
hervorragende republikanische Journalisten von einer wünschens- 
werten Diktatur Roosevelts zu faseln anfangen. Um dieser 
Propaganda mehr Gewicht zu verleihen, behaupten die betreffenden 
Rooseveltschen Reklameschreiber, daß Teddy I. dem deutschen 
Kaiser sowie dem König von England und dem Präsidenten 
Frankreichs ein fix und fertig ausgearbeitetes Friedensprogramm 
vorlegen wird, welches die Verminderung der stehenden Heere 
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und Marine in:sich schließt. Die Sache ist zu albern, um als 
Ernst aufgefaßt werden. zu können, zeigt aber dennoch, wie 
man über Europa in Amerika denkt. Wie wohl in den Köpfen 
dieser Schreiber die europäische politische Lage beurteilt wird, 
um annehmen zu können, daß bloß ein beliebiger Amerikaner 
aufzutauchen braucht, um die ganze Lage auf den Kopf zu 
stellen!! Kindisch, aber bezeichnend ist die Sache auf alle Fälle, 
besonders da diese Rooseveltschen Reklameschreiber im Brustton 
tiefster Ueberzeugung dem amerikanischen Volke erzählen, wie 
müde das deutsche Volk ob der großeu Heereslasten heute sei. 
Dieser Blödsinn wird höchstens noch durch die feierliche Ehrung 
des „Hauptmanns von Köpenick“ durch unterschiedliche 
deutsche Vereine übertroffen. Bekanntlich war dieser Schuster 
und Hauptmann letzthin einige Zeit Gast in New York, bis ihn 
am 16.d. M. die Einwanderungsbehörde auswies. Ein deutscher 
Gesangverein sang zu „Ehren des Hauptmanns von Köpenick“ 
mit voller Lungenkraft die Wacht am Rhein, während der 
Hauptmann auch von New Yorker Budikern in deren Lokalen 
feierlichst geehrt wurde. Dies ist um so bezeichnender, als einer der 
betr. New Yorker Budiker in seiner Eigenschaft als Vereins- 
präsidentschon einigemale vom deutschen Kaiser empfangen wurde. 

Auch im Außenhandel hat Amerika ob seines neuen Zoll- 
„tarifes letzthin eine ebenso kräftige wie höchst schmerzhafte 
Ohrfeige erhalten, welche in Washington mit saurem Lächeln 
quittiert wurde. | 

Kanada hat nämlich nun doch wider Erwarten die Ausfuhr 
von Holzbrei (Pulpe) zur Papierfabrikation aus den Provinzen 
Ontario und Quebec verboten. Allerdings bezieht sich dieses 
Verbot nur auf aus Kronländereien herstammende Produkte. Da 
aber über 80 pCt. des nach den U. S. A. exportierten Holzbreies 
aus Kronenforsten stammt, so ist damit die gesamte Ausfuhr 
lahmgelegt. Selbstverständlich behauptet Kanada, daß diese MaB- 
regel nur zum Schutze seiner Forsten getroffen sei und keine Re- 
pressalien gegen die Vereinigten Staaten in sich einschließe. Auf 
alle Fälle jedoch sind die Papierfabrikanten durch die neue Maßregel 
Kanadas schwer getroffen, besonders, da dieselbe schon mit dem 
1. Mai in Kraft tritt. Daß die Vereinigten Staaten dagegen andere 
Repressalien ergreifen werden, ist als ausgeschlossen zu betrachten, 
weil dadurch das erst letzthin abgeschlossene Handelaabkommen 
null und nichtig werden würde. Das betr. Abkommen ist in 
Kanada sowieso schon sehr unbeliebt und die geringste Gegen- 
maßregel dürfte daher zur Folge haben, daß sofort Zollschwieri:- 
keiten ausbrechen würden. Verliert aber Nordamerika die so 
günstigen kanadischen Märkte, dann fügt es sich selbst damit 
den größten Schaden zu. So wie heute die wirtschaftliche Lage 
Nordamerikas ist, vermag dasselbe sich unter keinen Um- 
ständen zu erlauben, mit irgend einer maßgebenden Handelsnation 
in einen Zollkrieg zu treten, was in Deutschland bei Abschluß der 
Handelsabkommen nicht unberücksichtigt bleiben durfte. 








Süd-Amerika. 


Kohle und Petroleum an der Atlantischen Küste von Kolumbien. 
(Fortsetzung) Nach Ueberschreitung dieses Marmorrückens, der 
die Kohlenschichten scharf hervortreten läßt (shows off), fand ich 
wieder Kohle an einer Stelle nördlich vom Rio Frio und verfolgte 
dieses Lager zum Rio Lavilla, Tucarina, Aracataca, zum Petrale 
Cañon, dem Rio Fundación und bis Val du Par. (Richtig 
Valledupar, Ort und Talebene an der Südseite des Gebirges.) 
| Am Rio Fundaciön, etwa 1'/, Meilen oberhalb des verlassenen 
Ortes dieses Namens, nehmen die Kohlenschichten eine 
festere Form an und zeigen starke Flöze auf einer Strecke 
von 6—8 Meilen flußaufwärts. Die Gesamtentfernung von Santa 
Marta bis Rio Fundación beträgt 70 Meilen, von denen etwa 
60 innerhalb des Kohlenfeldes liegen. Im Val du Par entdeckte 
ich ebenfalls ausgedehnte Lager der besten Cannelkohle. 

Am Petrale Canon und am Rio Fundaciön betrat ich große 
Ausgrabungen, die das Vorhandensein der Kohle in wohlaus- 
gebildeten Adern bewiesen und zeigten, daß das „Hangende“ 
und die „Fußmauern“ aus festem Sandstein beständen, der beim 
Abbau der Kohle nur wenig „Zimmerung“ nötig machte. Diese 
Minen sind ganz außerordentlich wertvoll, weil sie in einer 
‚gesunden Höhe über dem Meere liegen, von dem Gletscher von 
Santa Marta mit kaltem Wasser versehen werden und an schiff- 
baren Flüssen und an einer von dem Hafenplatz Santa Marta her 
schon im Bau begriffenen Eisenbahn gelegen sind.-(Jetzt vollendet.) 


Die Analyse der Kohle dieser Gegend spricht für sich selbst: 


Fester Kohlenstoff 34,85 pCt. 
Aschh . .-. 2. =... 735 p 
Flüchtige Bestandteile 5 57,80 p 


100,00 pCt. 


Will nicht verkoken, gibt weiße Asche und nimmt eine 
Sonderstellung ein durch die Tatsache, daB sie unter einer Hitze 
von 270° glüht (ignites). 

Die kohlenführenden Schichten dieser Gegend dehnen sich 
entlang der Küste nach Venezuela hinein bis zum See von 
Maracaibo aus, wo gegenwärtig eine englische Gesellschaft unter 
der Leitung von Sir Edward Barrington die Minen eröffnet. Ich 
bin vollkommen überzeugt, daß die Kohlenfelder der Santa Marta- 
Gegend mit denen von Venezuela identisch sind.“ (Das erscheint 
allerdings außer Zweifel, da im Süden und Osten der Sierra Nevada 
de Santa Marta eine große Menge von Kohlenfundstellen bekannt 
sind, die sich in einer fortlaufenden Kette zum See von Maracaibo 
erstrecken. Der englische Ingenieur Simons, der die fragliche 
Gegend aus 3'/,jähriger eigener Anschauung gründlich kannte, 
berichtet darüber wie folgt:) „In der Nähe von Barrancas 
(Ostabhang) findet sich ein bedeutendes Zutagetreteu des 
gewaltigen Kohlenlagers, das sich vom Magdaleneustrom durch 
die ganze Länge des Cesartales erstreckt und an mehreren Stellen 
bei Esperitu Santo und Valledupar und an zwei weiteren Plätzen 
bei Soldado zutage tritt, dann den ganzen Goajira-Distrikt durch- 
zieht und dort nach Indianerberichten entlang der Küste mehr- 
fach ansteht.“ Nach neueren, von H. Jalhay mitgeteilten An- 
gaben bestehen die letztgenannten Flöze an der Ostküste der 
Goajira-Halbinsel aus Braunkohle (Lignit), und findet sich ein 
bedeutendes Vorkommnis von Fettkohle im Süden der Halb- 
insel bei Serrajon; außerdem wird über mächtige Kohlenlager 
bei dem Hafenort Rio Hacha (175 km östlich Santa Marta) berichtet, 
und der deutsche Reisende Prof. W. Sievers erwähnt noch 
einige, von Simons nicht genannte Fundstellen im Osten und 
Süden des Gebirges. Die Kohle findet sich au einigen Stellen 
mit Eisen und Kupfer zusammen, auch Blei und Silber kommen 
in der Gegend vor, deren Metallreichtum nach den verschiedensten 
Berichten ein ganz außerordentlicher sein muß und dringend zu 
einer näheren Untersuchung auffordert. Ein Teil der Minen des 
Ostabhangs ist durch eine jüngst gebaute gute Fahrstraße vom 
Hafen Rio Hacha nach Barrancas aufgeschlossen. Einer Fort- 
führung der Chaussee vder einer Ersetzung derselben durch eine 
Eisenbahn stehen nur geringe Terrainschwierigkeiten im Wege 
und ist kürzlich einer kolumbianischen Gesellschaft die Konzession 
für den Bahnbau erteilt worden. Es sei hier noch besonders 
auf die zahlreichen und bedeutenden Wasserkräfte auf- 
merksam gemacht, die bei einer Ausbeutung der Kohlenminen 
an allen Seiten des Gebirges, namentlich am Westabhang, nutzbar 
zu machen wären. In letzterer Gegend besitzen die zum Teil sehr 
wasserreichen Flüsse durchschnittlich auf ca. 30 bis 40 km Ent- 
fernung (Luftlinie) ein Gefälle von nicht weniger als 2000 m, 
die Wasserkräfte des Rio de la Fundación, an dem das be- 
deutendste Kohlenvorkommen liegt, werden von Simons schon 
im Oberlaufe, im Hochtal von San Sebastian, als „unbegrenzt“ 
bezeichnet.) 

II. 

Die Kohlenlager am Golf von Urabá. 

von Jorge Isaacs. 


A. Bericht 


Cartagena, den 5. November 1837. 
Herrn Jorge Isaacs, Ibague. 

Ich habe das Vergnügen, Ihnen mitzuteilen, daß die nach 
New-York gesandten Proben sorgfältig geprüft worden sind und 
daß meine Agenten mir folgende Nachricht gesandt haben: 

„Kohle für sehr wertvoll erklärt, falls in genügender Menge 
gefunden“. Es ist an Ihnen, zu sagen, ob diese Bedingung au 
den von Ihnen besuchten Plätzen erfüllt ist. Ich wünsche von 
Ihnen zu hören. Amaranto Jaspe, Kommissionär. 

Ibague, den 29. November 1887. 
Herrn Amaranto Jaspe, Cartagena. 

Umfang der von mir am Golf von Urabá entdockten 
Kohlenlager. An der Mündung des Flusses Punta de Piedra 
und der des Cope, die weiter südlich liegt, befindet sich ein 
passender Hafen,?) der beste an der östlichen Küste des Golfs 
bis zum Arboletes hin; ich gab ihm den Namen „Puerto David“. 
Er ist 12—14 km von den Mündungen des Atrato entfernt. ... 
Der genannte Fluß Punta de Piedra hat seinen alten Namen 
Banana verloren, und der Copefluß hieß früher Samogandı, wie 
aus der Karte von Cauca von Ponce de Leon und Paz hervorgeht. 

In einer Schlucht am Rio Punta de Piedra, 5—6 km vor seiner 
Mündung in die See, stieß ich auf die ersten Anzeichen der 
Kohlenlager. Weitere Untersuchung brachte mich zu der Ueber- 
zeugung, daß der Caimánfluß die Grenze des Kohlenlagers gegen 


t) S. Proweedings of the Royal Geographivcal Sseiety 1 und IM, London 1879 
bezw. 18S1. : ; ; 

2) Ueber die Sehiffahrtsverhältnisse dieser Gegend unterrichtet die aınerika- 
nische Seckarte Nr. 1405, Gulf of Darien, Colombia bay, 1:36500, Washington 1893, 
lIydrogr. Oftice; Dollar 0,25. 
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Norden bildet; südwärts erstreckt es sich bis zum Veracuarandö6, 
der in den Hafen von Pisisi oder Turbo mündet. Innerhalb 
dieser Grenzen spülen die Flüsse Guadualito und Casanova 
(der erstere findet sich nicht auf der Karte), der Cope oder 
Samogandi, der Caiman und auch der Veracuarandö bei Hoch- 
wasser große Kohlenstücke herab. Das Kohlenlager hat also 
von Norden nach Süden eine Ausdehnung von 18—20 Leguas 
(1 Leg. = 5 km). 

Es war mir nicht möglich, die vollständige Tiefe des an- 
stehenden Flözes zu messen, das ich 5—6 km vom Hafen von 
Punta de Piedra fand. Ich glaube, es wird sogar mit geeigneten 
Instrumenten schwierig sein, sie zu messen. 

Bei 8—9 km von der See ist das Klima in jenen Bergen 
gesund, und an der Stelle, wo ich den ersten Ausstrich fand, 
gibt eg keine quälenden Moskitos mehr, weder bei Nacht noch 
bei Tage. 

Sollte kein anstehendes Flöz in größerer Nähe als Puerto 
David gefunden werden (und ich bin fast sicher, daß man einige 
finden wird), so bietet das südliche Ufer des Rio Punta de 
Piedra eine hohe und feste Grundlage für eine kurze Eisenbahn. 

Colon ist vom Puerto David einen Tag Dampferfahrt entfernt. 

Arboletes. Bevor ich nähere Angaben über dieses 
Kohlenlager mache, möchte ich feststellen, daß es gleich dem 
schon beschriebenen in einem milden Klima im Vergleich zu 
dem der Küste liegt, und daß es in den Bergen dieses Distriktes 
Stellen gibt, die für Ackerbau- und Minenkolonien vorzüglich 
geeignet sind. 

Auf der Karte von Ponce de León und Paz’) ist die Küste 
zwischen Punta Arboletes und Punta San Juan gut verzeichnet. 
Beide Punkte haben einen Abstand von 150 km. Das Kohlen- 
lager nimmt einen größeren Raum ein, nämlich den zwischen 
den Flüssen Arboletes und San Juan. 

Auf der Karte fehlen in der Reihenfolge von Punta Arboletes 
nach Punta San Juan, d. h. von Nordosten nach Südwesten, die 
Bäche von Latal, ferner der Rio Volcan und schließlich, nahe 
Punta San Juan, der Rio Jobo. 

In einer geradlinigen Entfernung von 4!/, bis 5 km von der 
Küste traf ich am rechten Ufer des Rio Volcán auf das erste, 
wahrhaft wundervolle Anstehen der Kohlenlager des Arboletes. 
Die anscheinende Mächtigkeit des Flözes beträgt an dieser Stelle 
hi/, bis 6 m. 

Da meine Peons durch die harten Anstrengungen der letzten 
drei oder vier Tage sehr ermüdet waren, so konnte ich nur 
Proben aus einer Tiefe von höchstens 70 oder 80 cm bekommen. 
Wenn schon die in dieser Weise gewonnenen Proben, die ich 
nach New York sandte, die ihnen zuteil gewordene günstige 
Beurteilung verdient haben, so kann man natürlich annehmen, 
daß die Kohle aus einer Tiefe von wenigstens fünf oder sechs 
Metern sehr viel besser sein wird. 

Fürs erste brauchen Sie keine weiteren Angaben als solche, 
die sich auf den tatsächlichen Umfang der Kohlenlager beziehen. 
Ich habe . mich auf diesen Gegenstand zu beschränken gesucht 
und lasse darum die Petroleumquellen unerwähnt, die ich 
innerhalb der Minen und in ihrer unmittelbaren Nachbarschaft 
fand, Quellen, die höchstens 150 bis 200 m von der Seeküste ent- 
fernt liegen. Eine von ihnen, etwa 25 bis 30 m von der Küste 
gelegen, hat einen Quellteich (boiling-crater) von 20 bis 21 m 
Durchmesser, und ihr fast reines Oel strömt reichlich in die be- 
nachbarten Rinnsale und selbst in die See. 

Ich habe die Kohlenlager von Gigantones und Zapata nicht 
besprochen, nicht weil sie von der künftigen Schürfgesellschaft 
vernachlässigt werden sollten, sondern nur, weil die Mine von 
Gigantones keinen geschützten, zu jeder Jahreszeit benutzbaren 
Hafen hat. Das Dorf Zapata liegt an der Küste, und zwar an 
der Südseite des Arroyo de Gigantones. Dieser Distrikt scheint 
im allgemeinen nicht richtig auf der Karte verzeichnet, auf die 
ich Bezug genommen habe. 

Im Osten des Bergzuges von Gigantones hat der Rio Iguana, 
ein Nebenfluß des Rio Mulatos, seine Quelle, und an dem rechten 
Ufer dieses Flusses fand ich etwa 7'),—8 km vom Hafen von 
Zapata ein Zutagetreten des Kohlenlagers. Sein Umfang und 
seine Qualität verbesserte sich, je weiter man den Fluß hinauf- 
kam, aber aus den schon erwähnten Gründen ist es mit den 
Minen von Puerto David oder vom Arboletes nicht zu vergleichen. 
Nach meinem Dafürhalten stellt der ganze Raum zwischen dem 
Rio Arboletes (jetz Cördobas genannt) und dem Rio Veracuarando 
ein außerordentlich reiches Kolhlenbecken dar, dessen Ausstriche 
der Küste mehr oder weniger nahekommen. 

Die Entfernung vom Arboletes nach Colon ist, wie augen- 
scheinlich, kleiner als die von Puerto David oder Punta de 


1) Diese Karte ist identisch mit der von ınir eingangs erwähnten von Codazzi. 
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Piedra nach dem Isthmushafen, und der Hafen am Arboletes 
ist nach der Meinung erfahrener Seeleute der beste an der 
atlantischen Küste von Kolumbien, wenn man von Cartagena, 
Santa Marta und Cabo de la Vela absieht.e Damit ist nicht 
gesagt, daß sich in den Tagebüchern von Martin Fernandez de 
Enciso (1519) und in anderen Berichten spanischer Seefahrer, 
die in der Folgezeit unsere Küsten an jenem Ozean studiert 
haben, ein wesentlicher Irrtum befindet; die Wahrheit ist, daß 
hier innerhalb dreier Jahrhunderte beträchtliche Veränderungen 
stattgefunden haben infolge von Ursachen, die hier zu erwähnen 
nicht nötig ist.“ Jorge Isaacs. 

Analyse der Kohlenproben von Punta de Piedra de 
Urabá und vom Arboletes. Das Finanzdepartement hat uns 
zur Untersuchung die von Herrn Isaacs vorgelegten Kohlenproben 
in unser Laboratorium gesandt. Die Untersuchung ergab folgende 
Resultate: 

Chemisches Laboratorium von Mufioz und de la Torre. 

Nr. 76. „Kohle vom Arboletes.“ Gewöhnlicher Lignit, 
trockene Kohle. Schwarz, nicht durchscheinend, muscheliger 
Bruch, enthält kleine Stücke Schwefelkies (little pyrites) und 
schweflige Metalle. Brennt leicht mit großer. heller Flamme 
und hat einen schwachen Schwefelgeruch. 


Spezifisches Gewicht . 1,56 

Fester Kohlenstoff . 39,85 pCt. l 

Asche. ...... 8,35 p Weiß alkalisch. 
Flüchtige Bestandteile 5180 „ 

Koks . . 2. 2 2 2022. 4820 n 

Blei, reduziert von 1 g Kohle 17,0 g Gleichwertig 50 pCt. 
Heizkraft nn... 40,00 reinen rbons. 
Heizkraft der Gase. 10,15 pCt. des reinen Karbons. 


Ein Brennmaterial von guter Qualität wegen der Leichtigkeit, 
mit der es brennt, der Zahl der entwickelten Wärmeeinheiten usw.; 
es kann mit Vorteil in Metallwerken, Dampfkesseln und Oefen 
mit kleinem Herd verwendet werden. 

Bogotá. den 10. Januar 1888. 

Nr. 77. „Kohle von Punta de Piedra“. (Anthrazit.) Schwarz, 
mit glasartigem Glanz, Bruch unvollkommen muschelig. Brennt 
schwer, fast ohne Flamme, gibt keinen Geruch, knistert und 
erzeugt eine große Wärmemenge. 

Spegifisches Gewicht 1,79. ' 
Fester Kohlenstoff 78,00 pCt. ) Eisenhaltig und von gelber Farbe; eine 
Asche . . . .. 834 „ ) solche Aschenmenge ist ungewöhnlich. 
Flüchtige Bestaudteile 13,66 pCt. 


Rückstand nach der Karbon aufgelöst und pulverförmig. 


Destillation . . 863 „ 
Blei (lead), reduziert von 1 g Kohle 29,0 g \ Gleich 85;30 pCt. des 
Heizkraft. . . er a 090 reinenKarbons. 


Heizkraft der Gase . . . . . . . 7,30 pCt.des reinen Kohlenstoffe. 
Schwer brennendes Heizmaterial; deshalb, und weil sie sehr 

wenig Gase entwickelt, kann diese Kohle in Oefen mit kleinem 

Herd und in Dampfkesseln usw. nicht gebraucht werden. Sie 

kann mit Vorteil in Oefen mit großem Brennraum (shaft) ver- 

wandt werden, in denen sie eine große Wärmemenge entwickelt. 
Bogotä, den 10. Januar 1888. 


B. Bericht des Bureau of the American Republics 
(1893). Ein Blick auf die Karte von Kolumbien zeigt uns eine 
tiefe Einbuchtung in der atlantischen Küste des Departements 
Cauca, gebildet durch den Gulfo de Uraba oder Darian del Nord. 
(Darien del Norte.) In diesen Golf fließen der Atrato, Arboletes, 
Punta de Pietra (Piedra) und viele andere kleine Flüsse. Ich 
betrachte das Gebiet zwischen 7° 30° und 9° n.B. und 2° und 
3°15' w. L. von Bogotä als dasjenige, das die meist- 
versprechenden Kohlenlager der atlantischen Küste von Süd- 
amerika enthält. Die Kohle beginnt beim Kap Tiburon, an der 
Grenze des Departements Panama, zutage zu treten, zieht sich 
dann unter Ueberschreitung der verschiedenen Flüsse rund um 
den Golf und weiterhin der Küste entlang bis in das Departement 
Bolivar, das jenseits des Arboletes erreicht wird. Von hier 
dehnt sich die Kohle zum Rio Magdalena aus,!) indem sie vom 
Tal des Atrato aus der geologischen Basis der Höhenzüge folgt. 
Auf ihrem Wege durch das Departement Bolivar tritt sie zutage, 
wo sie den Rio Sinu und Cannaletta kreuzt. 

An der Urabäküste untersuchte ich zunächst ein großes 
Kohlenlager, das etwa drei Meilen von der Mündung des Rio 
Punta de Piedra ansteht. Hier haben die Fluten einen schmalen 
Cafion ausgewaschen, durch den der Fluß strömt und an dessen 
Ufern man kohlenführende Aufschlüsse sehen kann. Zweitens 
fand ich eine große und gut abgegrenzte (well-defined) Strecke 
des Lagers vom Rio Punta de Piedra am rechten Ufer des Rio 
Volcán an dessen ZusammenfluB mit dem Rio Arboletes, vier 


1) Falls diese anderweitig nicht belegte Angabe richtig ist, wlirde sich am Rio 
Magdalena das Kohlenrevier des Golfes von Urabá mit dem der Siorra Nevada de 
Santa Marta vereinigen. 
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Meilen von der Mündung des letzteren in den Golf. An dieser 
Stelle besitzen die Flöze eine Mächtigkeit von 3 bis 20 Fuß und 
erstrecken sich südwärts auf eine Strecke von nicht weniger als 
60 Meilen. An dritter Stelle prüfte ich die Kohle des Atrato, 
aber wegen des Anschwellens dieses Flusses war es mir nicht 
möglich, die Natur und geologischen Verhältnisse dieses Lagers 
mit einiger Genauigkeit kennen zu lernen. Viertens entdeckte 
ich ausgedehnte Kohlenadern am Rio Sinu und vorzügliche Kohle 


am Rio Cannaletta. (Fortsetzung folgt.) 


Literarische Umschau. 

Die Berichterstattung über Welthandelsartikel von Arthur Norden. 
Verlag von G. A. Gloeckner in Leipzig 1910. Preis in Leinewand 
gebunden 4,50 M. Oktav, 13 Bogen. — Die„Berichterstattung“erstreckt 
sich auf Getreide, Zucker, Kaffee, Baumwolle, Wolle. Der Verfasser 
ist leitender Handelsredakteur des Berliner Tageblattes und Dozent 
an der Handelshochschule zu Berlin. In seiner redaktionellen Stellung 
hat er jahrelang Gelegenheit gehabt, die Berichte über die gedachten 
wichtigen Marktartikel kennen zu lernen. Dadurch ist es ihm ver- 
gönnt gewesen, nicht nur die europäischen Börsen- und Marktberichte, 
sondern auch die überseeischen Preisschwankungen über die gedachten 
Artikel zu verfolgen und zu beobachten, wie dieselben beeinflußt 
werden durch die Menge des Angebotes, durch gute Ernten oder durch 
die gesteigerte Nachfrage. Der Autor hat alsdann Veranlassung ge- 
nommen, u a. auch über die europäischen Getreideernten zu berichten, 
deren Ergebnisse die Notwendigkeit der überseeischen Zufuhren ergeben. 
Diese Uebersichten und Berichte füllen eine Lücke in der Literatur 
aus. Zwar existieren über diese einzelnen großen Marktartikel mehr 
oder weniger umfangreiche en indessen enthalten dieselben 
keineswegs immer ausführliche Nachweisungen über die Art, wie die 
Markt- und Börsenberichte zustande kommen, und namentlich keine 
Darleguugen über die Grundlagen und Usancen, auf welchen diese 
Berichte beruhen. Schon um deswillen ist die Schrift sowohl für den 
praktischen Kaufmann ebenso lehrreich wie für diejenigen, welche an 
den Handelsschulen und Handelshochschulen die kaufmännische 
Tätigkeit wissenschaftlich fundamentieren wollen. Auch selbst er- 
fahrene und wissenschaftlich gebildete Volkswirte werden aus diesen 
Berichten noch mancherlei sefabren können, was ihnen nicht geläufig 
ist, und deshalb manche Anregung daraus schöpfen. In einer Zeit, 
in welcher die ausländischen und namentlich überseeischen Rohstoffe 
sowie die Nahrungs- und Genußmittel eine immer größere Bedeutung 
infolge der starken Entwicklung der europäischen Industrie und Be- 
völkerung erlangen, ist eine Schrift wie die vorliegende zeitgemäß. 
Zu wünschen wäre es, daß der Verfasser diese Mitteilungen weiterhin 
durch eingehenderes Studium der betreffenden Marktartikel und speziell 
deren handelsgeschichtliche Entwicklung vertiefen möchte, um so 
seine Darlegungen zu wissenschaftlicher Bedeutung zu erheben. Die 


Form, iu welcher jetzt die „Berichterstattung“ vorliegt, istzuaphoristisch, | 
Immerhin ist und bleibt das Buch ein | 


zu wenig genetisch gehalten. 
erwünschter Beitrag zum Verständnis sehr wichtiger, täglich sich 
abspielender volkswirtschaftlicher Vorgäuge. 

Auf einen sehr bedenklichen Fehler möchten wir den Verfasser 
doch aufmerksam machen. Auf Seite 45 heißt es: „Näher zu behandeln 
ist die Art der Exportversendung des argentinischen Getreides. 
Das argentinische Getreide geht nämlich zum größten Teil nicht direkt 
nach den Bestimmungshäfen, sondern nach ÖOrdrehäfen, besonders 
nach San Vincente d’Austria, einer kleinen Antilleninsel, 
von wo aus das Getreide nach allen europäischen Konsummärkten 
dirigiert werden kann. Im Ördrehafen oping: das Schiff erst 
Nachricht über das Bestimmungsland. Das Getreide kommt also teil- 
weise unter der Bezeichnung „San Vincente for Ordre“ zur Ver- 
schiffung. Während der Reise nach San Vincente bleibt dem Aus- 
führhändier genügend Zeit, seine Ware auf den verschiedenen Märkten 
ausbieten zu lassen.“ 

Der Verfasser verwechselt San Vincente in den Antillen mit Säo 
Vincente (auch San Vincent) auf den Cap Verdischen Inseln an der 
westafrikanischen Küste. Die Schiffe mit dem argentinischen Getreide 
gehen hierhin, um ihre Ordres für die Bestimmungshäfen einzuholen, 
und zwar liegen diese Bestimmungshäfen in Europa. Die Cap Verdi- 
schen Inseln sind auf dem kürzesten Wege von der La Plata-Mündung 
nach dem Aermelkanal bezw. nach Gibraltar gelegen, und sie gehen 
nach den Cap Verden, um dort die Ordre entweder für nordwest- 
und nordeuropäische oder für Mittelmeer-Häfen in Empfang zu nehmen. 
Niemals aber wird es Jemandem einfallen, Schiffe vom La Plata 
nach den Antillen zu schicken, weil von dort aus „das Getreide leicht 
nach allen europäischen Konsummärkten dirigiert werden kann“. 
Dieses Anlaufen einer Antilleninsel hätte allenfalls Sinn, wenn es sich 
um einen nord- oder mittelamerikanischen Bestimmungshafen handelte. 
Die Entfernung von Buenos Aires nach der gedachten Antilleninsel 
ist 4326 Seemeilen, die Entfernung von dort nach Gibraltar 3268 Sm, 
nach’ Cap Lizard im Aermelkanal 3600 Sm, zusammen also von Buenos 
Aires via Antillen nach Gibraltar 7594 Sm, nach Cap Lizard 7926 Sm, 
wogegen die Distanz nach Buenos Aires über die Cap Verden nach 
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Gibraltar 5319 Seemeilen und nach Cap Lizard 5996 Seemeilen ist. 
Die Fahrt über die betr. Antilleninsel wäre also 1930 bezw. 2275 Sm 
länger als über Säo Vincente auf den Cap Verdischen Inseln. Ab- 
gesehen davon, daß sie ganz zwecklos wäre, würden die Charter- 
kosten für die Schiffe, der Kohlenkonsum, die Versicherungsprämie 
usw. um mindestens 25 pÜOt. gesteigert werden. Cap Lizard wurde im 
vorstehenden Falle gewählt, weil von dort die Berechnung der großen 
überseeischen Fahrt sowohl für die Ausfahrt wie für die Rückfahrt 
allgemein erfoigt. Außer Säo Vincente kommen für das argentinische 
Getreide evtl. noch als „Ports of call“ in Betracht: Las Palmas, 
Tenerifa, Madeira und Dakar — aus ähnlichen Gründen wie den 
oben gedachten. 

Im Hinblick auf den obigen bedenklichen Fehler nimmt sich die 
Bemerkung auf Seite 47 gedankenlos aus: „Die Ankaufsplätze für 
argentinischen Weizen usw. sind in Europa im Mittelmeer: Genua, 
Marseille, Barcelona, im Atlantischen Meer die englischen Häfen, 
ferner Bordeaux, Havre, Antwerpen, Rotterdam, Bremen, Hamburg.“ 
Daß zum Besuch dieser Häfen die „for Ordre“ aus den La Plata-Häfon 
in See gehenden Schiffe nicht nach den Antillen dirigiert werden 
können, hätte sich der Verfasser selbst sagen müssen. 

Die Anmerkung auf der gleichen Seite: ,Der Seeweg Buenos— 
Hamburg beträgt 6594 Seemeilen A 1854 m‘‘ wäre besser weggeblieben, 
es sei denn, daß vergleichsweise die Entfernung nach den anderen 
Plätzen ebenfalls angegeben worden wäre. Was soll ausserdem 
„Buenos“ heißen? Weun man von New York spricht oder von New 
Jersey oder von New Orleans usw., sagt und schreibt man da 
nur „New“? Auch ist die Seemeile von allen seefahrenden Nationen 
übereinstimmend mit 1852 m angenommen worden, und liegt allen 
Berechnungen für überseeische Entfernungen zu Grunde — Trotz 
dieser offenbaren und mehrfachen anderen Mängel überwiegen die 
guten Seiten der Schrift für gewisse informatorische Zwecke. 

Eisenbahn-Betriebsreglement mit Erläuterungen von Theodor Freiherr 
von Rinaldini, Inspektor der k. k. österr. Staatsbahnen im Eisenbahn- 
ministerium. Preis 7 Kr. Gültig vom 1. Januar 1910 ab. Wien 1909. 
Manzsche, k. und k. Hof- Verlags- und Universitäts - Buchhandlung. 
Da das alte Betriebsreglement vom 20. Dezember 1892 nicht mehr 
den Bedürfnissen des Verkehrslebens entsprach, so hatte das öster- 
reichische Eisenbahnministerium bereits vor mehreren Jahren eine 
durchgreifende Revision vorbereitet, und ebenso hatte — nahezu 
gleichzeitig — die deutsche Reichsregierung eine Umarbeitung der 
deutschen Verkehrsordnung, die im wesentlichen mit dem öster- 
reichischen Betriebsreglement übereinstimmt, veranlaßt. Im Interesse 
der gegenseitigen Verkehrsbeziehungen fanden bereits im Juli 1907 
Vorbesprechungen zwischen den Vertretern der österreichisch-unga- 
rischen und der deutschen Regierung in Salzburg statt, deren Beschlüsse 
alsdann noch zur Begutachtung den Vertretern desHandels, der Industrie 
und der Landwirtschaft vorgelegt wurden. 1908 haben zwischen den 
gedachten Regierungen ferner noch Verhandlungen in Eisenach 
stattgefunden, welche in den folgenden Jahren zu der derzeitigen 
Abfassung des Eisenbahn-Betriebsreglements führten. 

Allen größeren Firmen, selbstverständlich in erster Linie den 
Spediteuren, welche einen lebhaften Verkehr mit den Eisenbahnen 
unterhalten, sowie allen Handelskammern und Behörden, welche aus 
den gleichen Gründen sich schnell über die Betriebsbestimmungen 
unterrichten wollen, sei das Buch empfohlen. Auch der Verkehrs- 
politiker sowie der Jurist, welcher in der Verwaltung wie als Rechts- 
anwalt häufig Verkehrsinteressen zu fördern und zu vertreten hat, 
wird in dem Buche vielfache Belehrung finden. Ein Sachregister 
erleichtert die Benutzung desselben. 

Proohaska’s neue Ausgabe der Eisenbahnkarte von Oesterreich- 
Ungarn 1910. 79. Auflage, Preis 2 Kr. 40 h. — Diese in Deutschland 
sehr wohl bekannte Eisenbahnkarte ist neuerdings wieder erschienen 
und enthält auch die nötigen Angaben über die Bahnen von Bosnien 
und der Herzegowina. ie Karte ist gut und korrekt gezeichnet. 
Recht sehr wünschenswert wäre es, wenn das dazwverwandte Papier 
etwas haltbarer wäre. Die Karte würde dadurch sehr viel an 
praktischem Wert gewinnen, da nicht jeder in der Lage ist, dieses 
ziemlich große Format sich aufkleben zu lassen, wodurch die 
Kosten sehr erheblich verteuert werden. 

Neben der obigen Karte ist besonders erschienen: Prochaska’s 
Stationenverzeichnis von Post, Eisenbahn, Telegraphen, Telephon, 
Dampfschiffahrt in Oesterreich-Ungarn. 39. Jahrgang. Ausgabe 1910. 


| Preis 2 Kr. 


Deutsche Qualitätsarbeit. Richtlinien für eine neue Entwicklung 
der deutschen Industrie von Dr. Heinrich Pudor. Preis 1,50 M bei 
Felix Dietrich, Gautzsch b. Leipzig 1910. — Der Verfasser, welcher in 
der Presse bereits vielfach in dem Geiste dieser Schrift seine An- 
sichten geltend gemacht hat, sucht durch Uebertragung der Grundsätze 

Önalitätsarbeit auf das gesamte Gebiet der Industrie 
dieser letzteren neue Aufgaben und Arbeitsgebiete zu eröffnen. Er 
strebt zu diesem Zwecke auch ein Materialschutzgesetz an sowie die 
Herausgabe eines Materialbuches der deutschen Industrie. Mit Recht 
ist der Verfasser der Ansicht, daß nur durch bessere Arbeit, die im 
ganzen Großen stets besseres Material zur Voraussetzung haben wird, 
die deutsche Ware namentlich auch auf dem Weltmarkte gewinnen wird, 
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Nr. 18. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeograplie usw. 1910. 
Die Ausführungen der 66 Seiten (Oktav) umfassenden Broschüre sind Im Auswärtigen Amt ist kürzlich.das neue diesjährige Verzeichuis der Kalsarlidh 


: n . 5 . .: Deutschen Konsulate bearbeitet worden, aus welchern sich die zahlreichen Neubeset- 
im wesentlichen eine Ergänzung und Erweiterung der Ausführungen, zungen der Konsulatstellen ergeben, wie sie die ausgedehnte Vertretang unserer 


die bereits im Jahre 1876-durch Reuleaux aus Anlal seines Aus- | Interessen im Auslande bewirkt. Dieses Verzeichnis ist im Verlag der Königlichen 
spruches in Philadelphia: „Billig und schlecht“ variiert worden sind. Hofbuchbandlung von E. S. Mittler & Sohn in Berlin ne 68 erschienen und kostet 
Diese Ausführungen erfreuen sich auch der Zustimmung des bekannten | M 12s Gleichzeitig erschien, in derselben Weise redigiert, ein Verzeichnis der 
er s i : : onsuln des Auslandes im Deutschen Reich (Preis M 1,0). 

Sozialpolitikers Friedrich Naumann: „Wir brauchen Achtung vor der Een 

Materie, und auch das nenne ich sittlich, daß man den Stoff nicht 

verschludert und verschleudert, sondern es sozusagen für einmoralisches Briefkasten. 





Unrecht gegenüber edlen Materien ansieht, wenn man etwas Schlechtes i 
kahe . “i und: : . Internationale Ausstellung für Schulhygiene, Paris 1910. In Verbindung mit dem 
und Schäbiges aus ihnen herstellt“. Das ist vollständig richtig. Es | yom 2. bis 7. August wenden HI Totssniationalon Kongreß für Schulgesundheitspflege 


ist nur zu wünschen, daß die Ausführungen des Verfassers nicht | findet in Paris vom 1. bis 26. August d. J. eine internationale Ausstellung 
nur von den Lehrern und Meistern, sondern auch namentlich von | für Schulgesundheitspflege statt. Nach Auskunft der zuständigen Pariser Be- 


` . u hörde handelt es sich um ein durchaus ernsthaftes Unternehmen wissenschaftlichen 
Arbeitnehmern gelesen und befolgt werden. Die „Ehre der Arbeit Charakters, dessen Beschickung nur bestens empfohlen werden könne. Demzufolge 
kann damit nur gewinnen. ist auch seitens der französischen Regierung das Grand en ee 
Pa zur Verfügung gestellt und durch ein Dekret des Präsidenten der Republik für die 

Taschenbuch für Deutsch-Ostafrika 1910. 1. Jahrgang. Unter Mit Dauer der Ausstelluug zum Zollzwischenlager erklärt worden. : Im Hinblick darauf, 
arbeit berufener Sachkenner herausgegeben von Bezirkshauptmann | daß gerade Deutschland auf dem Gebiete der Schulhygiene Hervorragendes leistet, 


von St. Paul-Illaire, Stabsarzt Dr. Kuhn, Major Kurd Schwabe. wird der „S'ändigen Ausstellungskommission für die deutsche Industrie“ von zu- 


. G nI T : verlässiger Seite als sehr erwünscht bezeichnet, daß die heimischen Fachkreise von 
Preis komplett 4,50 M. — Inhaltsverzeichnis: Teil I. Vorwort. — Inhalts- | der durch die Ausstellung gebotenen günstigen Gelegenheit, ihre Leistungen vorzu- 


verzeichnis. — Sachregister. — Kalender 1910 mit Notizbuch. — Die | führen und sich einen neuen bezw. größeren Absatzmarkt zu eröffnen, möglichsten 
Geburtstage der deutschen Regenten. — Maße und Gewichte. — Münz- Gebrauch machen. Anmeldungen sind bis zum 15. Maid. J. zu richten an den General- 
tabelle. — Zahnalterstabelle. — Hauptmängel und Gewährsfristen im sekretär der Ausstellung, Dr. med. V. H. Friedel, 41 rue Gay-Lussac, Paris. 


rm: . or - . 5 . Stoewer-Automobile. Zu den ältesten und leistungsfäbigsten Werken der deutschen 
l'ierhandel. — Kolonialbehörden: Reichskolonialamt, Gouvernement, Automobil-Industrie, welche sich seit einer längeren Reihe von .lahren ganz speziell 


Quartier- und Rangliste der Schutztruppe. — Handel und Verkehr: dem Exportgeschäfte sowohl in von allen Fachleuten des In- und Auslandes als absolut 
Schiffsverkehr, Eisenbahnen, Post und Telegraphie, Routenliste für mustergültig anerkaunten kleinen Tourenwagen als auch in erstklassigen Lastwagen 


? Š ers . und Omnibussen widmen, ist die Firma Gebüder Stoswer in Stettin zu zählen, deren 
das Schutzgebiet. Teil II. Klima. — Auswanderung und Ansiedelung. | Fabrikate sowohl in Australien, Indien und Siam, als auch in Südamerika, usw. wohl 


— Gesundheitlicher Ratgeber. — Geld-, Bank- und Kreditverhältnisse. | bekannt sind. 


ee A i d hutzeebiets. Teil III. Gesetze Auf sämtlichen bisher stattgəfundenen Ausstellungen und bei allen sonstigen 
Pedda Entwicklung des Sc 5 S Gelegenheiten haben die Stoewer- Wagen das vollste Interesse gefunden, und sind dje 
un eroranungen. Fabrikate sowohl im Inlande wie auch im Auslande durch höchste Prämien und Preise 


Taschenbuch für Südwestafrika 1910, III. Jahrgang. Unter Mitarbeit | vielfach ausgezeichnet worden. ) 

gang 
berufener Sachkenner herausgegeben von Major Ku rd Sch wabe, Soeben gelangt seitens der Firma ein ne uer spanischer Exportkatalog zur Aus- 
Stabsarzt Dr..Kuhn. Dr. med. Fock. Preis komplett SM. Aus gabe und wird auch dieser den vollsten Beifall åér Interessenten finden. Derselbe 


e z s | I wird allen Interessenten auf Wunsch kostenlos zur Verfügung gestellt. 
dem Inhaltsverzeichnis heben wir besonders hervor: Teil I. Vorwort Geschäftsbericht der Süddeutschen Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft in München 


— Maße und Gewichte — . Münztabelle — Handel und Verkehr: | für das Betriebsjahr 1909. Der Betrieb auf der Donau wurde im Berichtsjahre in der 
Schiffsverkehr, Eisenbahnen, Post und Telegraphie — Trage- und | ersten Hälfte des Monats März, drei Wochen später als im Vorjahre, eröffnet. Der 
Brutzeiten — Zahnalterstabelle — Schlachtgewichtstabelle — Die w. a De A EEE TEEN 
Hauptmängel und Gewäbrsfristen im Tierhandel — Erste Hilfe. Da die Ernte sowohl im Jahre 1908 wie im Jahre 1909 in Ungarn schlecht 


Teil II. Kolonialbehörden — Ansiedlung — Durchschnittspreise 1909 | war, so bat darunter die Schiffahrt bedeutend gelitten. Erst vom Monat August an 


a a ar . z 1: > wurden starke Importe per Kahn wie per Bahn aus Rumänien nach Ungarn geführt 
bei nicht zu kleinen Bezügen inSwakopmund: Baumaterialien, Nahrungs- und dieser Export ist auch der obigen Gesellschaft zugute gekommen. | 
und Genußmittel, Haushaltungsmittel — Militärverhältnisse — Die ner Schiffspark hat einen Zowaus gegenüber dem Vorjahre zu verzeichnen, 
Tätiekeit innützj Gesellschaften für das Schutz iet — Di Er besteht jetzt aus 12 Dampfern und 87 Eisenkähnen, gegen 11 Dampfer un 
E a e kl a a S Bi bik Jë — Geld- B 2 gones dit 4 83 Eisenkähne des Vorjahres, Das ganze Betriebsmäterial wertet hach den erforder- 
mtwickiung GES BCNULZEEDIELR eid-, Bank- und Areditver- | [ichen Abschreibungen 5033441 M. Die Immobilien stehen nach Ausführung der 
hältnisse — Genossenschaftsbewegung — Verzeichnis der im Schutz- Wiener Bauten und nach Vornahme der Abschreibangen mit 731011 M zu Buch. Die 


gebiet tätigen Gesellschaften, Genossenschaften und wirtschaftlichen | Leistungen der Dampfer weisen 164 Million. Tonnenkilometer auf, die der Kähne und 


5 . . Tankschiffe 710 716 Kilometer. 
7 ; ; é aa 
Vereine — Bergbau — Regenmengen — Tierzucht: Bienenzucht, Die Bruttoeinnahmen repräsentieren den Wert von 2006 255 M, von welchen an 


Wollschafzucht — Behandlung und Verpackung von Fellen und | Betriebskosten, Tantiemen, Remunerationen, Zinsen und Abschreibungen 1843 798 M, 
Häuten — Viehzählungsliste 1908. Teil’ III. Gesetze und Ver- Sonen, sodaß ein Reiugewinn e 457 M verbleibt, welcher durch Hinzurechnung 

ri. SE “or es Saldovortrages von 27890 M auf 190347 M austeigt. Demgemäß konnten 4 pÜt. 
ordnungen. Teil IV. Adreßbuch der weißen Bevölkerung. Dividende im Betrage von 120000 M verteilt werden. Der Aufsichtsrat erhielt eine 


Deutsches Handels-Archiv. Zeitschrift für Handel und Gewerbe, herausgegeben Tantieme von 4245M. Auf die Superdividende von 1, pÜt. entfallen 36 000 M und auf 
vom Reichsamt des Innern. Diese Zeitschrift erscheint in Monatsheften in zwei den Vortrag auf nene Rechnung 30 101 M. ; 
selbständig paginierten Teilen, deren jeder einen Band bildet. Das Abonnement ist Ueber die günstige Entwicklung der Gesellschaft in dieser Weise berichten zu 
halbjäbrig und beträgt 9 Mark. Verlag Erust Siegfried Mittler & Sohn, Königliche können, ist uns eine große Freude und Genugtuung. Wir hegen den aufrichtigen 
Hofbuchhandlung, Berlin, Kochstraße 68/71. Wunsch, daß die Gesellschaft weiterhin sich in noch ungleich größeren Dimensionen 
Das Märzheft des laufenden Jahrganges vom Deutschen Handels-Archiv ist | @!lwickeln möchte, um dem Donauverkehr, namentlich auf den deutschen Gebieten, 
erschienen und von der oben erwähnten Verlagsbuchhandlung zu beziehen. Aus | Zu der Bedeutung und Wichtigkeit zu verhelfen, die er mit Recht einzunehmen be- 
dem umfangreichen Inhalt heben wir insbesondere folgende Artikel hervor: | Stimme ist, und die für die fernere verkehrspolitische Parvin Süddeutschlands 
Vereinbarung tiber handelspolitische Verständigung zwischen dem Deutschen Reich Atos ne Bedeutung ist und sein wird. Wir werden noch sehr eingehend auf 
und Kanada, Zolltarifierung von Waren in Chile, Handelsvertrag zwischen Frankreich zn. raki zurückkommen, für deren Weiterentwicklang die Süddeutsche Donau- 
und Kanada vom 19. September 1907 nebst Zusatzvertrag vom 23: Januar 1909, Auf- | Pampfschiffahrts-Gesellschaft ein eifriger und praktischer Pionier ist. 
hebung des Zollzuschlages auf deutsche Waren nach Kanada, Zolltarif nach dem 
Stande vom 1. Februar 1910 mit den auf dem Vertrage mit Frankreich und Kanada me u 
beruhenden Bestimmungen,Versteuerung des Tabaks in Rußland. Berichte aus dem Aus- 
lande liegen u.a. vor: Bericht über die Baumwollindustrie im Jahre 1908 aus Manchester, 
Handelsbericht für das Jahr 1908 aus Genua, Handelsbericht für das Jahr 1908 aus 
Helsingfors, der Außenhandel Rußlands über die europäische Greuze im Jahre 1908 
Schiffsverkehr im Jahre 1908 aus Triest, wirtschaftliche Lage und auswärtiger Handel 
im Jahre 1908 aus Japan, Handelsbericht für das Jahr 1908 aus Shanghai, Uhina. 
Langenscheidts Taschenwörterbücher: Schwedisch, Teil I: Schwedisch-deutsch. De 15 
Aaaa onkori von Ernst Wrede. 662 Seiten, Taschenformat. Preis, elegant Yapasa, Au El m T. B. TUDIN auf London 10'%/1ẹ d. 
gebunden, 2 M. — Teil TI: Deutsch-schwedisch von C. Ġ. Morén ist bereits erschienen. Lima, 28. 3. 10. 90 T. S. auf London !,—1 pCt. 
Der Wortschatz Mieses Werkes umfaßt gleich dem bekannten deutschen „Duden“ La Paz, 22. 3. 10. 90 T. S. auf London 187J, d. 
| 


Ueberseeische Kursnotierungen. 


Rio de Janeiro, 15. 3. 10. Wechselkurs auf London 15 d. 
Mexiko, 16. 4. 10. Sichtwechsel auf Deutschland mex. 2,09% M. 


alle gebräuchlichen Wörter der en Sprache, so daß man beim Lesen Buenos Aires, 11. 4. 10. 90 T. S, Wechsel auf London 4812 d 
h : Sc . E li . ti E ; . Y . 
schwediscber Schriften wohl kaum von dem vorliegenden Buche im Stiche ge Buenos Aires, Gold-Agio 197.27 pCt. (stabil). 1 $ Gold = M. 4,141.. 


lassen werden dürfte. Auch den öfter vorkommenden Eigennamen ist die nötige 
Beachtung geschenkt worden. | Montevideo, 22. 3. 10. 90 T.S. auf Deutschland M. 4,41 — 4,43 für 1 urug. $ Gold. 


Der größte Vorzug dieses, Werkes ist die einheitliche Darstellung der Aus- 
sprache nach dem phonetischen System der Methode Toussaint-Langenscheidt. Es 
ist das erste und einzige Wörterbuch der schwedischen Sprache mit Aussprache- 
bezeichnung und dürfte schon Allein deshalb mit besonderer Freude begrüßt werden. 


Ein nicht geringer Vorteil dieses Werkes ist auch die vollständige Angabe der 
Konjugation, Deklination und Betonung bei jedem biegungsfähigen Worte, die den 
Benutzer des Buches in Zweifelsfällen niemals im Stiche lassen wird. 


Soweit es der Raum gestattete, ist die größte Reichhaltigkeit und Vollständigkeit 
erstrebt worden. Viele Ausdrücke der Industrie, des Handels, der Technik, des 
Verkehrswesens, des Sports usw. die man heutzutage selbst in einem Taschen- 
wörterbuche nur ungern vermissen würde, sind in das Buch aufgenommen. 


So wird das Werk dem Reisenden, dem Kaufmanne, dem Journalisten, dem 
Lehrer, wie überhaupt jedem Gebildeten von großem Nutzen sein. 


Kurse für telegraphische Auszahlungen in Ostasien, mitgeteilt von der 
Deutsch-Asiatischen Bank, Berlin, 


26. 4. 27.4 


I 4 28. 4. 29. 4. 30. 4. 
sh. d. = M. sb. d.= M. sb. d.= M. sh. d. 


= M. |sb. d= M. 

Shanghai 2. 47/4=2,46?,| 2. 40/2471, |2. 59,48%, |9. 5a, 59,47%, 

Hongkong1. 9/=1,83/;| 1. 91/,=1,833/; |1. 9/4=1,843/, | 1. 95/s=1,849/4| 1. 99%/16=1,841)4 

Singapore 2. 41/5=2,401,| 2. 4L'g=2,401/; | 2. 4'/g=2,40t)4 | 2. 4ljg—2,401/4| 2. 4!ig=2,401 4 

Calcutta 413715] 1. Sia =1,37a| 1 4116—1371) |1. 4146—1871, |1. 41/a=137 
2 


| 
| Yokobama?. —5/,6=2,07°,, 2. — 5/16 2,073]; 2. —5/,0=2,073/, 2. —5/15—2,073/, .—5]16=2,073], 












® Nur erstklassige Rohstoffe sind e © S 
Kein Patent sinais und ailein ausschiageeead KEIN Geheimnis 
Paul Sauer, 


Im Jahre Walzen in 
- 1909 99 000 meiner Fabrik 
Berlin, Adalbertstr. 37. wurden gegossen. 
Meine prima elastischeKrystall-Walzen- Lieferant für Königl. Behörden, für 
masse wurde mehrfach prämiiert w.a.mit die ersten und grössten Firmen 


dem „Grand Prix" u/der „Gold. Medaille". Deutschlands und des Auslandes, 


u Meine Jahresproduktion hat sieh infolge meiner anerkannt vorzüglichen Lieferungen seit 1905 verdoppelt und seit 1900 > 
versiebenfacht. Export nach allen Ländern. Aufträge werden dureh Hamburger Kixporteure erbeten.Vertreter flirExport: Ludwig Schetfer, Hamburg. ur 

















1910, 





mm hmm mL 


f s ? | 


Vorteilhaftes Angebot 


Geschichte der deuischen Kunst. 5 Büude. 
Reich illaust, Lexikonformat. Eleg. Prachtbde 
Statt 107 M. ant. 29 M. Beste Kunstgeschichte, 
Alfred Lorentz, Leipzig l. 
Spezialkataloge aller Wissenszweige ent- 
haltend vorteilhafte antiquarische Angebote 
und nete Bücher kostenfrel, 





NETT 


Papier- 
Bearbeitungs- Maschinen 







Pa 





mit wasserdichtem Ueberzug 
(warm gefüttert). 

Für große Figur . ..". 2». 

„ sehr große Figur . . . .. Ne 

Qualität Li. 170 em lang ... „ 

Ausser Gebrauch nur 2', Kilo. 


Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 
wasserdichte Loden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung, 





Wiederverkäufern und Exporteuren 
hoher Rabatt, 


Ferd. Jacob in Köln 30 


Neumarkt 23. 


Ant. Richard. 


ONE Oa ; 





EXPO 











BEBERBRRERMEE 


s E 2 3 4 
= RE wenn die Ernten der Felder. Weinberge 
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TET 


Buchbinderei»Kartonagen-Maschinen 






Modern konstruierte 
Hydraulische Pressen 
Pumpwerke 
Mischmaschinen 
für alle Zwecke 
Hartzerkleinerungsanlagen 
Steinbrecher 
Sandwasch- u. Sortiermaschinen 
Spezialmaschinenfabrik 


Dr.Gaspary &Go., Markranstädt 


Export nach allen Ländern. Besuch erbeten. 


Katalog No. 324 gratis. 














Gross-Abnehmer für Ia Stahl-Scheren, 
Etuis - Sätze und komplette Etuis zu 
vorteilhaftest niedrigen Preisen sucht 












Scherenfabrik F. W. Klever junior, 
Solingen Il. 





tent-Schlaisack Jeder Schuss ist Goldes wert ! Y Bernhard Hadra) 


Alles flieht, 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C. 2, 
Spandauerstraße 77. 


v und Plantagen unter den Schutz des, 
automatisch feuernden Feldschützen 
gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. 


Roeder & Co. - 


Hannover a . E an 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 

parate. Sterilisierte Subkutan- 

Injektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, hypoderma- 

tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. 


Fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste | 


| Fabrik von Künstler- und Anstrichfarben. 
Die. berühmten Caseinfarben, ferner Oelfarben, Punische Wachsfarben, Seidenfarben, 
.„ Aquarellfarben etc. ini Tuben. Casein-Bindemittel zur Selbstbereitung von Caseinfarben, 
‘verschiedene Arten, in Wasser oder Terpentinöl verdünnbar, Silicatfarbe, Kalkpräparate 
für Anstrich und bester Malputz. 


Versand von Büchern und Zeitschriften nach allen überseeischen Plätzen. 


Fortlaufende Versorgung von Privat- und Vereinsbibliotheken mit Neu-Erscheinungen der deutschen, französischen und englischen Litteratur. 
— apor: und Lager von französischer, englischer, spanischer, portugiesischer, italienischer, holländischer, russischer, schwedischer und 


dänisc 


` 


A G: 4 
1 A 
W >» 
N H ra A 





er Litteratur. — Codes. Wörterbücher und Grammatiken in allen Sprachen. — Kataloge bei Angabe der gewünschten Fächer gratis. 








EERS 
Pneumatic 


Continental -» Caoutchouc- und Guita -Percha - Compagnie, Hannover. 


aM 19p uezyed uasıasso4b uajje yne uoßunyasJaa 


Bei Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten boziehe man sich auf den „Export“. 
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Era ul ne Á — 








an SE SESS>N SESSSEHHHuHnE IDEAL COMBINADO 
2 Buch-, Stein- und Licht-Druckereien, g: 
A Reproduktions-Anstalten > 


a erhalten die besten Maschinen, Apparate und Materialien bei 











verschiedener 
Konstruktion 
für alle Tier 

gattungen, 
Raubvögel w 


Mäusefallen. 

| Spezlalltät: 

en zum 

angen von 

Löwen, Hyänen, Tiger, Leopardenaie. 
Geflügelzucht- > 

Jagd- und Spo 

Export nach allen Weltteilen. 

Export-Katalog Nr, 80 kostenlos. 


Raubtierfallen u. Geflügelzucht- 
er bes Rudolph Williger 


Haynau i. Schles. 
Tüchtige Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


2 Klimsch & Co., Frankfurt a main 


P Fabrik und Lager für die gesamte graphische Branche, ver- g: 
J bunden mit photomechanischem Laboratorium und Lehr- \e: 
anstalt für die photomechanischen Reproduktionsveriahren. |,” 
Firma gegründet 1864. Export nach allen Weltteilen. W. 
W 


A 

P l . Patente H 
Dy Kataloge in deutscher, englischer, französischer und 

x 


in vielen 
Kultur- 
staaten. 


Jilustr. Cataloge 
in deutseh. 
engl., franz. 

u.span.Ausgabe 


Zimmerturnapparate 


in allen Systemen 
als Spezialit.: Dr. med, Komperdicks 
„Teuton“ 
D,R. - Patent und Auslandspatente 


spanischer Sprache. 


TTITTTTTTTTITTTTIT IT 


A 








Holzindustrie Raisersiantern 














Deutschland fertigen i ® 

In jedem Haushalte täglich frische Butter mit | Industriewerke für heil- 3 Süddentsche Caoutchouc- a 
Zschocke’s H 2 

AAE PE TIAE AEE az gymnastische Apparate, f: u. Guttapercha-Companie = 
aushaltungSsbuttermaschine „mit d. Hec Maschinen u. Metallwaren Ges. m.b. 1. E s Frankfurt a. M s 
mit und ohne Befestigungsvorrichtung für Solingen. Brioffach 88. a Tankjurt a, II, a 
den Tisch. Anerkannt leistungsfähig. Beuburg. K-Küster, Bremen, Wachtstr.46 i Gummibettstoffe : 
Mayonnaiseschüsseln in diversen, a RAUTEE pus RER, z : 





. it de . P o BHUNHEBERREREEBERANRRERRERR EUREM 
hochfeinen Ausführungen für die Küche. nn 


Verlangen Sie Extrapreise für Export 


sowie unsern umfangreichen Katalog über N, 








neu Wentilatoren neu 


für Spiritus-, Gas- u. Petroleumbetrieb,. 
Uebertrifft alles bisher Dagewesene! 






Holzwaren aller Art für Haus und Sport. 












Dauerhaft, Geräuschlos 






‘Sei yangaajsny 


Schiefer 


Komplette Anlagen zur Fabrikation 
nach patentamtlich geschütztem Ver- 
fahren liefert 


ralit- Maschinen 
Gesellsehaft m.h. X. 


Berlin W.62, “ums 


Telegramm- Adresse „Uralitges.“ Berlin 





Ernst Düby $ Co. 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 
Uebersetzungs - Bureau 
Speziell technische Uebersetzungen in alle — und aus allen 


Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Bremen, u. A. Deutsche nah A.-6. 
Prospan etc, kostenlos. 


es Vertreter gesucht! 


e a a a a aaa ln  = ih Er ee Zee en Zn == a nn  ,— nn nn 
ZEEEZORSERAGSESRERERERSERZGER (mm mmummıs 


Transporiables Glü iü hlicht! International - 


< 
Stehend und hängend. M hange $ 
H ff Lampen stellen sich das nötige Gas erchandise 6XC 
u S aus Gasolin oder Benzin, Essenze m Berlin W. 9 , Potsdamer Strasse 4. B 
Export. —— Import. 


ng == N i T D 
Aummpug Gunıuns Sunsomsguuf 9HRS 





' Betriebgsicher, Geruchlos, Einfach, 





Billigster eebeuish. Transportabel 

u.Stationär, Elegante Form, geringstes 

Gewicht! Viele Anerkennungen. 
Allein dı Fabrikant; 


Alfred Draeger 
Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.13 






krr 























, 





Gasstoff selbst her! Kein Docht! 
Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 





y 
Ein- und Verkaufshaus 3 
amerikanischer Firmen. : 

w 





Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 


BEMIBRPEIRBETZEERZEZSERE EN EEG DED n n n a a a 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Pelle 


> Pferdegeschirr- 
se Beschläge 


7 = in Messing u. Argentan. 


Metallwarenfabrik 


Feri. Kaassengier, alle a. $. 


Gegründet 1839. 


A 


| Eee 
GEGENSTÄNDE 


7348 3ag,t he RT 


SCH 
SET 


PR A TEE Ta 
EXPORTEURE 


ravuren un 
EN schriften von 


a erholds— 


ARTA 


Zuckerkranke 1: T:cırz CE 


erbielten noch Hilfe, wo die Kunst erster 
ärztlicher Autoritäten versagte durch | 


| Metallsägenfabrik 


Ludwig Bauer’ S | Ernst Graef jr. 


Jedermann sein eigener Drucker. Victoria - Kautschuk - Typen. || Spezial-Institut für Diabetiker Unter-Barmen X. 
Koetzschenbroda-Dresden. 

Í i 1e 2 Uhr as ganze 
Kautschuk -Ziffern und Alphabete || sascasi: von: sa vu, Das ganze 


t Holzleisten montiert, zum Zusammensetzen einzelner Worte sowie ganzer Sätze |[j | Therapie „BAUER“. Aerzte bezw. deren 
aut Holzleisie s "Angehörige sind stets in Kur. Ueber 5000 


| zum Druck von Etiketten, Karten, Zirkularen, Plakaten, Preisverzeichnissen etc. |} | Patienten behandelt. Die so proble matischen || 
A ° . Brunnen-Kuren fallen weg 
| Clas & Handwerk, Leipzig-Gohlis, Blumenstr: 27. | a 


ne man NEUHEITEN 


== Chemikalien == 


für Buntglasiabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 

















Polls Koller? 


Es $ punys Rolle 


Frankfurt 
a. M. 


Kellerei- 
Rp maschinen, 


Bestes utzmittel 
der Welt! 






a 





Ah Gummischlänche: 
8000000900090000909% 


r 

j 
Jj 

P 


Fa: I 


j Leistung 18000-80000 Liter stündlich. 
Versagen ausgeschlossen! | 
Nur 2 Kugeln als Ventile. 
Vollkommenste Diaphragmapumpe. 


$ 
$ 
“ 








Val. Hammeran Vielfach ne 
Man achte auf Firma uni 


Frankfurt a. M. Schutzmärke. 


Massenfabrikation | Adalbert Vogt & Co. 
und auae Berlin 0.112 


F} Gitterverzierungen | Aelteste Putzpomadefabrik. 





Saug-und Druckpumpe in einem Modell, 
für Hand-,Maschinen- u. Göpelbetrieb. 
Telegr.- Adr 


EVP CWINTERHOFF. DUSSELDORF 57m EISENWINTERHOFF 





Rosetten, Blätter, 
Kelche, Köpfe, Blumen, 
$ Früchte, Ornamente, 
Spiralen, Gitternieten, 
-Aunieten, -Kugelu und -Schrauben, 














Petroleum-Invert- 


Sukrata - Sicht PR 


PART Thaler ln) 


i | m 
I erg i Malvorlagen. sowie 
F se Ansichtspostkarten 


Billigstes und hellstes Licht Größe Auswahl in Heiligenbildern. 
Müller h Lohse, A.-G. | Niederlausitzer Glaswerke 



















č 10 resp. 5 Stunden Dresden-A.-1. Antonienhütte 
8 i Gross-Räschen 20 N.-L. 
: ` 1 Liter Petroleum | 
© AT A FO OEREN ANE | liefern in erstklassigör Qualitit 
= ~ - 
? Leichte Behandlung cetylen Sicht Anlagen u. | alles 
Einfachste Konstruktion | utoyene Schweiss- Beleuchtungsglas 
| 






| lüs 


Sebr gefällige Form 





Prospekte frei. Sinrichtungen. 


Zahlreiche transportable u. 
stationäre Anlagen i. Betrieb. 


cetylenwerk 
Hesperus, Stuttgart. 


Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 





Eckel & Glinicke 


G. m. b. H. 


BERLIN, Belle Alliancestr. 92, 





Spezialität: 









Elektrische Beleuchtungsgläser. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Ernst Mathesius 


Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 


| Bautzsch-Leipzig No. 40, 


SE fertigt Möbel und De- 
BE korationsartikel jeder 
Art, von Rohr, Bambus, 

= Pfefferrohr, Kongo - 


eiche, Teestrauch etc. 


Reich illustrierter 
Katalog 


mt 800 Illustrationen. 


zum Iransport u. Verteilen 

N von Erde auf Feldern, 
Da Wiesen, Wegen etc., funk- 
Ñ tionieren automatisch, 
ersparen viele Arbeits- 
krälte, leisten die 
Arbeit von 12—15 

s Mann, ersetzen 
Karren, Wagen und 


Feldbahnen. — Prospekte gratis und franko. 


HUGO KRIESEL 


Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. 


L. Mörs & Co. 


Berlin $.0., Reichenbergerstr. 142 
Pıanofortefabrik 


Export nach allen Ländern. 
Verbindungen überall gewünscht. 


Krepp-Topfhüllen 


D. G. M. 236135. 


Krepp-Mützen 


Franz Funk, L.-Neuschönefeld, 


Zu den Messen stets 
neue Muster. 


Zur Messein Leipzig: Petersstr.44, „Grosser Reiter" IV. Et. 


Gufberlet & Co, Leipzig M.A 


Faizmaschinen $ 
für faissta Warke, Kataloge, Prospekte, Zeituagaa ele. 


Maltocrystol 


Appetitanregendes u. wohlschmeckendes 


Kräftigungsmittel 


Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung bei allen Schwächezuständen, 
Nervosität, Blutarmut, Lungen- 
erkrankungen etc. 


Dr. Chr. Brunnengräber 
Rostock i. M., Chemische Fabrik. 


Export in Benzoesäure und deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
und divers. chem. Produkten. 
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Deutsche UeberseeischeBank 


Aktien-Kapital: Mk. 30 000 000. 


Berlin W.8, Kanonierstrasse 29/30, 
Gegründet von der Deutschen Bank, Berlin. 


Niederlassungen unter der Firma 


BancoAlemanTransatläntico 
in 
Argentinien: Babia Blanca, Buenos Aires, Cor- 
doba, Tucuman, 


La Paz, Oruro. | 
Antofagasta, Concepcion, Iquique, 


Bolivien: 
Chile: 
Osorno, Santiago, Temuco, Valdivia, 
Valparaiso. 

Arequipa, Oallao, Lima, Trujillo, 
Uruguay: Montevideo. 

Spanien: Barcelona, Madrid. 


Einziehung überseeischer Wechsel und 
Dokumente. Kreditbriefe, 
Briefliche und telegraphische Auszahlungen. 
Besorgung aller sonstigen lberseeischen Bank- 
geschäfte. Eigene Privatschlüssel, 
Anfragen werden jederzeit durch den Hauptsitz | 


Peru: 


in Berlin erledigt bezw. übermittelt. 
Vertretungen in: | 
Deutsche Bank, Filiale Bremen, | 
Deutsche Bank, Filiale Frankfurt, 

Deutsche Bank, Filiale Hamburg. | 
Deutsche Bunk (Berlin) London | 
Agency. 


Bremen: 
Frankfurta. M.: 
Hamburg: 
London. 





Londoner 
Pensionat und Residenz. 


Etablissement ersten Ranges mit guter Be- 

dienung und vorzüglicher Küche. Herren oder 

Damen, die zum Erlernen der Englischen 

Sprache sich in London aufhalten wollen, wird 

gerne Nachhilfe in Konversation erteilt, Pension 

von 25,— M. per Woche. Elegante Räume und 
gute Bedienung. 


„The Lindens“ 8, Kensington Gardens 


Square, Hyde Park, London W. 
Telephon 421, Paddington. 


Pension. 


Gut eingerichtete behagliche Zimmer, beste 
Verpflegung, vorzügliche Verbindungen nach 
allen Richtungen, zu längerem Aufenthalt 














auch für Ausländer geeignet 
Lutherstrasse 51 








P Kataloge gratis 
CHE gegen Einsendung 
WG des Portos. 


Kinematographen 
nir e a, 


Ueber 1000 Einrichtungen an größere 
Firmen geliefert. 

Jeder Teil des Apparates kann sofort 
passend ersetzt werden. 
Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach 
allen Richtungen verstellbarer Holzplatte, 
Lampe, Lampenkasten, Kondensor, 2 Ob- 
jektive, 1 Filmwickler, 2 Filmtrommeln, 
2 Schutztrommeln nur Mark 350,—. 


30 komplette Einrichtungen 


stets am Lager. 
An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. 
Vertretung für Dänemark, Norwegen 
und Schweden bereits vergeben. 


M. EISasser, Kcal anne 


BerlinSW.68, Markerafenstr.66. 
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Papier Co. Edm. Obst, 6. m. b. H. 
Leipzig, Seeburgstr. 58. Hamburg, Alterwall 66/68. 
Export. Export. 





+ 


liefert auf Grund langjähriger Erfahrung 
in tadelloser, unbedingt zweckgeeigneter Qualität 


PAPIERE fr 
Chromo-Lithographie 
Landkartendruck * Holzschnitte ` 

Autotypien + Lichtdruck t 














Kupferdruck-, Chinapapiere etc, 






Zwischenlagepapiere 

für Steindrucker. 
Empfehlungen erster Druckfirmen 
ii In Leipzig und Berlin. 
















ie ne gi aa 
RE ER | 
GEBR. HERBST, Görlitzi Sehi 


Fabrik photagraphischer Apparate. 
Preislisten und Prospekte gratis und franko. 


Misch- und Anefmaschiuen » - 


Teigteilmaschinen ete. empfehlen “> 


Al. Mohr & Co., Halle a. S, 
- 


1" 
e 
i 


sg f 


















>» 








| 
] G = 
——— __— 5 dag 
e - = A Ga 
— — 7 
a b 





Se 


Export nach allen Ländern. Katalog Neil 


Verlag von Dietrich Reimer- 


(Ernst Vohsen) 
BERLIN SW. 48, Wilhelmstrasse 29. 








NEUIGKEITEN 1909. | 
A.Miethe, Geh. Regierungsrat, Professor 


und Laboratoriumsvorsteher an der Kgl, 
Technischen Hochschule, Charlottenburg. 


Unter der Sonne Oberägyptens, 
Neben den Pfaden der Wissenschaft. 
Mit 45 Dreifarbendruckbildern und 168 
Netzätzungen nach photographischen Na- 
turaufnahmen des Ehe, 
Preis in mehrfarbigem Leinwand-Einband 
mit Goldschnitt M 16,— 

Preis in elegantem Liebhaber - Einband 

mit Goldschnitt M 25.— | 


Rudolf Cronau (New York). 
Drei Jahrhunderte deutschen 
Lebens in Amerika. 


Eine Geschichte der Deutschen in dem- 
Vereinigten Staaten. Zwei Teile in einem 
640 Seiten starken Bande mit 210 Illus 
strationen. :: : x: Preis in elegantem 

Leinwand-Band M 12.— 
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Pr Rbanii I Hase Tem: 










| von hervorragender Tonfülle of a most splendid tonality de una intonaciön magnifica 
Bunzlau i. Schlesien | Otto Branke Otto Branke Otto Branke 
Berli m. 5 Ba kr Sr 20. Manufacturer of pidnos and grands fabricante dë pianinos y de p'anos de cola 
Fabrikation technischer Be. ERTER ar eug s x pape Price- Lis: free of charge and of postage Listas de precios gratuitamente y franco 
| Ex ‚ort. Wholesale, Kxport-trade \l por mayor. Exportación 
A waren für alle | 

Betriehsarfordernisse. | Nenn Ze ri 

| N ss tAr ‚Gebrüder Kempner. 






ERLIN 0.43, Neues Königstr.39 


PFY Br 
CE 


Spezialitäten: 
Hochdruck-Wasserstandgläser, 


alle Arten Glasröhren, | Be schafft selbsttätig in jed.Wohn-, Schlaf-, Arbeits-, 
massive Glasstäbe, N ; Kranken-Raum reine, wohltuende Atemiuft. Seit 

è a > 10 Jahren in allen Kreisen hochgeschätzt; für Ge- 
Gläser für Schmierapparate, | sundheit, körperliches u. geistiges Wohlbefinden 


Schaugläser, Schiifsgläser, NY e unentbehrlich. Grosser Importartik., guter Rabatt. J to, museo 





| bh M Für Etiquetten 


u.Metallkurzwaren. 
Bu ZU DIENSTEN. 


o Reklamematerial in allen Sprachen. D 


wY : i à 
Export nach allen Ländern. REN „Creator“- Compagnie, Hyg. Ges. m. b. H, Dresden-A. 1. FD. HALBROCK 

| i | | 

HAMBURG. | 

: | 


Alte, solide Export- Firma sucht weitere 









Verbindungen in allen Weliteilen. | 


ALBERT bis R Völzke, Berlin W 57, agjiptn 






& MI ———— In 
2 in ätherischer Oele, Fruchtäther, ae FINE 
re à| giftfreien Farben und chemischen Produkten. ' Passementerie 
y SPEZIALITÄTEN: Pae Destillateure : ums für Anon pl mn Are; 
Bitte K Wachol lie Likö W oren rucht- 
| BRESLAU: {ol ! Ir oe‘ giftfreie Farben in Pulver und flüssig, "Für Brauselimonaden- Lacets, Trimmings 
i &] fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Paríüm- 

EINZIGE ‘1. und Seifenfabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Blumenparfürms,. "kaufen sehr vorteilhaft für fremde 
SPEZIALITÄT , * 12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris eto. ‚Rechnung. Beweise, Muster und 
FABRIKATION & Preiskurant und Muster gratis und franko. Agenten pannos Y> Referenzen zu Diensten. 

T FP PEPA 


VON DOPPELT 
UND VIERFACH 
WIRKENDEN 


Reppel & Wieseler 


Annaberg, Saxony. 


® oe Buying agents. 
atura- Milch ei | mas 
mit besten Referenzen, sieben moderne 
ee | 














Sprachen vollständig beherrschend, 
kommerziell gebildet, langjährige 
Praxis, winscht R = d 

Posten als eisen er 
eines Industrie-Ktablissements anzu- 
nehmen. Gefl. Anträge unter M. R. 400 


an die Expedition dieses Blattes, 
Berlin W.62. Lutherstr, 5. 








J. Hachenburger jr. 


Geyr. 1862. Darmstadt. begr. 1862. 


- 
AU Bindfaden u. 
"getragene Shutt E 
der Sch i Zentral-Molk iE t-G lischaft 
B0hmprinsr: Züutrakiisiksne EERSSENSSHEFNE Packkordel 


in Qualität und Haltbarkeit unerreicht! »« Monopole werden vergeben. 

















Engros — Export. (92) 





Afrikanische Kompanie Akt. 


BERLIN 


Zentrale: BERLIN W. 9, Potsdamer Strasse 138 
Filiale: HAMBURG, Grosse Bäcker-Strasse 6/10 Export 


Export 
übernimmt den kommissionsweisen Verkauf überseeischer Produkte, den Ein- 
Import kauf deutscher, englischer und anderer Artikel für den Export, sowie Lagerung Import 

Be und Expedition derselben zu den billigsten Raten. Langjährige Erfahrungen es 
Kommission i im Exportfach. Korrespondenz deutsch, englisch, französisch, spanisch. Kommission 


D 
o 
o 
o 
o 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Experi“. 
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R ll s2 l 7 | = Í hrik af É i 
er | 
onwanne- u. Jalonsienja ara an 
-Heftpflaster 
-Medizinalseife 
3 i -Streupulver 
J -Toiletteseife h 
Filiale Berlin: Filiale Cöln. | -Toilettecreme Marke 
Warschauerstrasse 8. Beethovenstrasse 6. $ =; _“Cippenstit 
Vorzügl. geeignet zur Abwehr į vorzüglich bewährt bei: Hautkrankheiten, 
schädlicher Zugwinde. Jilustrierte Prospekte gratis. Ekzemen aller Stadien und Formen, auf- 


gesprungener Haut, Ausschlag,  Friesel; 
—— I Nessel, Hautjucken, Flechte, Salztluss, 
Milchschorf, Kopfgrind, Gneis, Schuppen- 









flechte, Schmertluss, Kupfernase, Rotlauf. 
Man verlange Prospekte. Alleinkäufer in allen Ländern gesucht. 


Nafalan - Gesellschaft 
G. m. b. H. zu ea a Ean 


Transportables Glühlicht! srs 


Runges Gasolin-Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. 
——~ Jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Benzin, 
Essence, Gasstoff selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt 
werden. 


Vorzügliche Beleuchtung! 
Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a. 





Gattungen. 
| Collier- Artikel, Boaschweife, Salon-Decken mit und 
ohne naturalisierten Kopf, Fellpräparation, Geweih 
| Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne un 
mit mechanischer "Bewegung D. R. G. M., für 
Schauienster - Reklame. 





Ansiehtspostkarten EERME 


BERLLN,:S.0.36 


in Auto-Chromolithographie 97. TEMETTE E 
und Chromo-Lichtdruck. a AA E a E leg 


Nur Anfertigung. — Kein Verlag. Apparate constante Bàtterien 


Pr á EAEE Accumulatoren, Batterien: 
Arnold Süssmilch, Leipzig 86. | Arrea 
Johannes Klant 


| Licht und Gälvanokaustik ! e 

Papiergrosshandlung 
Berlin $. W. 68, Ritterstrasse 71, 
Papiere aller Art. 


'[Dost- und üratulations- 

Karton ee 

Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 
Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. 


Be Rs e= e Tā P "Ted | Gretschel & Ulbrich, 
Jllustrierter Ds m Na 
| x a II DRESDEN -A. iGa. 


Liebich & Kuntze 


poe nn I Gro aa as 
DE Nur Fa =m, | Ag z Leipzig-R. 
N s5 KL lag von: 
= en gros Ne - | ach annen Slasti p“ "2 Plakaten, Kalonder-Roobeänden, Chromobildern, 
Albreeht Kind i |t | | für Sup men „8 m Reliefs eto. eto. 


Fabrik von aushaltend. Anfertigung von: 
Jagd-Geräten, | ) Erfinder und alleiniger Fabrikant der in Postkarten, Etiquetten, Paokungen sowie allen 
Waffen, Munition. Dunhralcert ieb d den Tropen seit vielen Jahren bewährten r. feinen 'ohromolithographischen Arbeiten. 
Hunstig Browning-Platolen | her Sack | 
b. Dieringhausen (Rhid.). Weber-Falkenberg, Berlin S.W. | NITZ. Een 
Berlin C., Rosenstrasse 1. Nürnberg, Prinzregenienufer 5. | a ag 







rie TE 




















Spezial- Fəbrik von 


Laternen 
für Fahrräder, Motorräder 


in 4 4 A ile sowi 
Hoffmann & Schmidt, Leipzig | |... 
fabrizieren in unübertroffenen Qualitäten für Export: Fe 


Glanzstärke Ofenpoliturpomade Plättcreme und Balsam 
Metallputzextrakt Lederputzcremes Cremeseife und V. E. F. 


Metallputzseife Vaselinhaarpomaden Cremefarbe |, „ELEKTROCHEMI E“ 


Flüssige Metallputzmittel gaara Waschblau Parkettwachs. Markranstädtalns. 


Modern Langjährige Spezialität! Rationell! 
Einrichtungen yalvan Anlagen ucd Metallschleiterelen. 


Sämtliche Chemikalien, 
Anoden, Meßinstrumente, 





Alle photorraphischen Bedarisartikel, 


Viele Spezialitäten. 
Stets Neuheiten, 


Besonders eingerichtet für Export, | 


Gegründet 1855. Preisliste frei. 


Romain Talbot 
Berlin S. 42. 


Metallsalze und - Lacke, 
Trockenöfen. 


Metall- 


Färbungen. 


Dynamomasdinen- u. Motoren- Bauanstalt, 
Poliermassen- und Sceibenfabrikation, 
Preislisten, Kostenanschläge etc, kostenfrei. 
Branchekundige Vertreter gesucht. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“, 
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Preis für die Inserate, welche 

er dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr 

bei 8 tägigem Erscheinen. 





== Bezugsquellen- -Nachweis 


Nr. 18. 


—— — > nE "e. 











Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigenm Erscheinen. 





Chromo- 


Hithographie und Chromo Låchtdruck. Heftmaschinen 
Arnold.Süssmilch, Leipzig 86 |Gebr. Brehmer, Leipzig-Plagwitz. 


Mea n 
Kühlanlagen 
palasen Gor Gm bH uiri g Gon, B.m. b.N Schitigheim (Els). 
eleuchtungsartikel pELos ELDSCHÜTZEN 


für-Plantagen-und Weinberge. 





ismaschinen 


Komplette Anlagen zur Fabrikation 





im Petroleum, Gas u. Elektr. Licht 





Konservengläser — Einrichtungen 


Parfümerie etc, Akkumulatorenkästen, 
aus Messing und Argentan. 
von Apotheken u. Droge naa E 


eschläge esnie. (en 





Ferd. Haassengier, Hallea. $. 


-. 
indfaden una 
Spee. Gasglühlichtglimmercylinder, Blaker, 
Packkordel. Selbstzlndar. Scheiben flir eiserne Oefen 
und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- 


J. Hachenburger ir, Darmstadt. warenfabrik J. ASCHHEIN, Berlin S. 59a. 


Ben GE 


Berlin S.O. 16. 





fiir Supigieslebrikon, Blech- und Poliwr- u. Albambraleisien, an- 
malillierwerke erkannt bestes Berliner Fabrikat 








Naumann, Meupie & Co 








Schuster & Wilhelmy, A T Görlitz. Berlin 5.0. 
achpappe, 
Tropenpappe, Be ederwa FEN sp#ialiät: 
. Banknotentaschen, Brieftasehen in 
Tropenanstrich, jeder Preislage. 


Für Grossisten und Exporteure. 


nsiehtspostkarfen .... ug und Faden- feime für Maler! 












von Poncet Glashlüttenwerke A.-G., 


limmer und Glimmerwaren 








Kuhl & Kliatt, Berlin $0. t. 








für alle 


ueueleder roi. 


Deutsch-amerikanische Billard- 
Queueleder-Manufaktur, 
Heppenheim a/Bergstr. (Germany). =-- 


Kartonnagenleime 


Dresdner Neuleim-Fabrik 
Dresden-N. 17. Benno Leupold, 


ausrüstungen, Sattlöreien, Wagen- 
bau und Schubmacherei. — 
Schnallen und Ringe. 


SCHMÖLE & Co., Berlin, 


weliberühmt, liefert 
J. D. DOMINICUS & SÖHNE 
"U Eo Seet Vieringhausen, 


etallbeschläge n i Sägen und Werkzeuge 
| 


Breitestrasse 5. 


unıtıon T rockenapparate 


Leistungsfühige Fabrik für alle Materialien und Rückstände. 


Cramer & Buchholz 
6. F. Opitz, Berlin $.59. ucret Roeder & Co., Hannover. Pulverfabriken m. b. H., Hannover. Pelry & Heeking, Dortmund E. 


f 
für Chemie, | 
Pharmacie,| 


. Jagrdgeräte iistert 
Schmidt & John Albrecht Kind, Hunstig b. Dieringhausen. 


iano s anter Gito Mia Munition 


Berlin S., Maybach-Ufer 5. | Be Riisberg. 
ianos u. Flügel EINE, Rhein- 


und Mosel-. 
'Hinekel & Winckler, Frankfurt a. M. 


aller Art 


neumatist- Pianos. erkzeuge “ie 
| Gebr. Schürhoff, 
Gevelsberg i. W. 
ELTE, SEGEL, 
P L ÄNE 


von hervorragender Tonfülle | 


Otto Branke 


Berlin, Zeughofstrasse 20. 





Alleinige Fabrikanten 


ULVER liefert in be- 
kannter Güte! 


Cramer & Buchholz 


sMHerre, Berlin W. &. |Hans Fiedler, Berlin $., Alexandrinenstr. 76. Pulverfabriken m. b. H., Hannover. Roh. Reichelt, Berlin €. 2/1. 





Fahrräder 


Pnoumatiks <.. Fahrradzubehörteile 


meinen Katalog mit Konkur- 
renzlos billigen Nettopreisen! 
Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 


Laufdecken ....... ee 
Lufischläuche ..... . a ca 670 
.. Acetylen-Laternen ... „ „ 1,36 „ 


Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 











Verkauf nur an Wiederverkäufer! 


H.W. Abel junior, Frankfurt a.M. 





Gegr. 1784. 


Höchste 
Auszeich- 
nungen. 


Hinckel & Winckler 


Frankfurt a. Main. 
Rhein- und Mosel-W eine. 


Gegr. 1784. 


Höchste 
Auszeich- 
nungen. 


au La end bei franko Zusendung 


A 4 erstklassige Qualitätsmasthinen 


bertole \ 


wa Solide Herrenräder mit Pneumatik von M.44-an. 
us Fahrrad-Zubehör sfaunend billig.s s sesa 


SPECIALITÄT PNEUMATIKS : LaufdeckenvonM.1.90an 


Laufdecken mit I Jahr Garantie. M. 4,40, 4,75 etc 
# Auch in NÄHMASCHINEN. UHREN, 
"MUSIKINSTRUMENTENst Sietgich,ähnen A 





Franz Verheyen, Frankfurt aM. 


Verlangen Sie sofort umsonsta portofrei 
ne Prachtkataloc N2 300 am 








Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken Berlin NW.7 2 





Dampfpflüge u 





Dampf-Rollwagen $ 2 
Strassen-Locomotivenig Bemerkenswerte Neuheit! _. 
> p à 
hah pf-Strassenwalzen | Violette WAAN ES mit „rauchlosem“ = 
und zu den mässigsten Preisen | R K 23 > SN Brase o a SA E Rottweiler 
| = mau un AN zapis Korn » Pulvers 
DAE AREO krk Wea prine szor Paiton 








Ne 
Tanzbär 
mechanisch spielbare Konzertina 

mit einlegbaren u Noten. 


\ u 
NAS R igni 


Billigste Preise rostfeie n. N-Zündung  Wöehster Rabatt 
















BAR ER Patentanıtlich geschützt, Hydraulische _ 
Geringste A RR ie „D ebo‘‘ 
Preßdauer "er in Se N SS, i 
ur FR na — BE a ET, i 
ARN CG y S= Er EG \ Pr essen für Trauben 
UELI KO a MRA mA i RNN l pg 
$ IR BE RUHE EEE n und Obst 
a E een in allen Größen und Systemen. 
Leistungsfähigste Kelter der Gegenwart lt fahrbarem, 


steis senkrechtem Presskorhe. 
Ueber 1000 Stück bereits geliefert, 


Erstklassige Referenzen. 
Spezialiabrik für hydraulische Pressen. 






Leichteste Spielbarkeitt 
Schöner, voller Ton! 
Mit 32 und 80 Tönen? 


Preis M. 30.—, 36.—, 54.—. 
Noten dazu 1.40 und 1,60. 
= Für Wiederverkäufer hoher Rabatt! — 


A. Zuleger, Leipzig. 


















Putz-Mittel 


Weltbekannte Marken! 
Spezial-Fabrikate für den Export. 


Jaeger & Kiesslich É 

g Chemische Fabrik 

5 £ Y, Gegründet 1896. Berlin $.0. Gegründet 1896. 
| IF N... a Vielfach prämiiert. 

Bo n, b | SCHUH- TENN 

De = Rich. Hofheinz &Co. Vertreter gesucht, wo noch nicht’eingeführt. | 



































W 
ge Barmen-R. rg ’ 
a‘ Werkzeugmaschinenfahrik, Kirchner & C Ouy A.= G a 
‚Spezialität: Leipzig-Sellerhausen, 


2 
größte und renommierteste Spezial-Fahrik von 


Sägemaschinen -und 


Holzbearbeitungs-Maschinen. 
=: Ueber 140000 Maschinen geliefert. 


Chicago rae s RL BEE 2 Preismedaillen. 
1900: „Grand Prix‘ 
Lüttich 1905° und Mailand 1906: „Grand Prix‘, 


Ingenieurbureau: Berlin S.W., Zimmerstr. "87. 


Schnellbohrmaschinen 
deutsch-amerikanischer 
Konstruktion. 














Für den Export 






vorzüglich 







geeignet. 












auten und 
Mandolinen 
Marke ,„Cid‘, aus 
BER eigenen Werkstätten. 
4 N fritarre- 
Mechaniken 
Marke ‚‚Stier‘*. 
itarre - 
Stegstöckchen 
gesetzlich geschützt. 
BaF „‚„Cid‘‘-Mandolin-Saitenhalter, anerkannt bestes Muster. mE 
Kataloge an Händler auf Verlangen postfrei. 


GEBRÜDER SCHUSTER, Markneukirchen i.Sa. 84. 

















Bücher. ` 
Eduard Rein, Chemnitz. 


Reins farbpapier. 






edak Otto Heidke, Berlin W.62, Luihersiraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin S.W.68, Hollmannstraße 16. 
TEETE ren Profkasor Dr. R. Jaounasch, Berlin W.62. — Kommissionsverlag von Robert Frisse in Leipzig. 





" Abonniert 


im Weltpostverein. . . . 1500 „ 


Einzelne Nummern 40 Pfg. 
(Nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 


wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig | . | 
und bei der Expedition. | 
Preis vierteljährlich 
Im deutschen Postgebiet 3,00 M. 
im Weltpostverein e © © o 3,78 » 
Preis für das ganze Jahr u 
im deutschen Postgebiet 12,00 M, 


Drean 


Erscheint jodon Donnerstag. 


Anzeigen, 
die kleingespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export, 
Berlin W., Lutherstr. 5 


ontgegengenommen, 
Beilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 








Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse B. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
am- Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. sg 


Oodewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 








XXXII. Jahrgang. 


Berlin, dem 12. Mai 1910. 





ee LU 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte liber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Haudelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu {ibermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutberstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 





‚ Inhalt: Die Handelsverträge des Deutschen Reichs. — Europa: Keine Repressalienpolitik. — Norwegische Tarifrevision. 
— Afrika: Zum deutsch-ägyptischen Handelsvertrag. — Süd-Amerika: Aus Argentinien. — Wirtschaftliche Lage von Chile 1909. — Zur 
Lage in Südbrasilien. A eg aus Pelotas von Anfang A — Neue deutsche Interessen in Kolumbien, durch Hamburger Unter- 


nehmer geschaffen. — Kohle und Petroleum an der Atlantischen 


üste von Kolumbien. (Fortsetzung und Schluß.) — Anzeigen. 


"Min Wiedergabe von Artikeln ans dem „Export“, falls nicht ausdrücklich varbaten, Ist gestattet, wann die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT”. 





r 


Die Handelsverträge des Deutschen Reiche. 
Mai 1910. 
Unsere handelspolitischen Beziehungen zum Auslande 
haben in jüngster Zeit einige wesentliche Ergänzungen und 
Aenderungen erfahren. Die wichtigste davon ist die durch 


die neue amerikanische Zollgesetzgebung veranlaßte Neu- 
regelung unserer Handelsbeziehungen zu den Vereinigten 
Staaten. Das sogenannte Handelsprovisorium mit Groß- 


britannien und den britischen Kolonien ist Ende Dezember 
vorigen Jahres erneuert worden; am 1. März dieses Jahres folgte 
die Beilegung des Zollstreites mit Kanada. Der Handelsvertrag 
mit Portugal wurde vom Reichstag, allerdings nur mit knapper 
Majorität, angenommen. Mit den beiden südamerikanischen 
Staaten Venezuela und Bolivien und mit dem mittelamerikanischen 
Freistaat S. Salvador wurden Meistbegünstigungsverträge ab- 
geschlossen, was für unsern Handel im Hinblick auf die bekannten 
panamerikanischen Bestrebungen der nordamerikanischen Union 
von besonderer Bedeutung ist. 

Zur Kennzeichnung unserer handelspolitischen Beziehungen 
folgt nachstehend ein Verzeichnis unserer zurzeit gültigen 
' Handelsverträge mit fremden Staaten: 

f. Tarifverträge mit beiderseitiger Meistbegünstigung. 

Belgien. Handels- und Zollvertrag von 1891 mit Zusatz- 
vertrag. von 1904. 

Bulgarien. Handels-, Zoll- und Schiffahrtsvertrag von 1905. 

Griechenland. Handels- und Schiffahrtsvertrag von 1884. 

Italien. Handels-, Zoll- und Schiffahrtsvertrag von 1891 
mit Zusatzvertrag von 1904. 

Oesterreich-Ungarn. 
mit Zusatzvertrag von 1905. 

Rumänien. Handels-, Zoll- und Schiffahrtsvertrag von 

1893 mit Zusatzvertrag von 1904. 

Rußland. Handels- und Schiffahrtsvertrag von 1894 mit 
Zusatzvertrag von 1904. Ä 

Schweden. .Handels- und Schiffahrtsevertrag von 1906. 

Schweiz. Haändels- und Zollvertrag von 1891 mit Zusatz- 
vertrag von 1904. | kis 

Serbien. Handels- und Zollvertrag von 1892 mit Zusatz- 
vertrag von 1904. | | 

Ä 2. Meistbegünstigungsverträge. 


Handels- und Zollvertrag von 1891 


Aegypten. Handelsvertrag von 1892. 
Aethiopien. Freundschafts- und Handelsvertrag von 1905. 
‘Argentinien. Freundschafts-, Handels- und Schiffahrts- 


vertrag von 1857. 


Bolivien. Freundschafts- und Handelsvertrag von 1908. 


Chile. Freundschafts-, Handels- und Schiffahrtsvertrag 
von 1862. Der Vertrag ist zwar 1895 von der chilenischen 
Regierung gekündigt, dann aber provisorisch auf unbestimmte 
Zeit mit dreimonatlicher Kündigung wieder inKraft gesetzt worden. 

China. Freundschafts-, Handels- und Schiffahrtsvertrag 
von 1861. Der Vertrag sichert einseitig nur Deutschland die 
Meistbegünstigung zu, legt aber Deutschland keine Verpflichtung 


auf, die Meistbegünstigung China einzuräumen. 


Columbien. Freundschafts-, Handels- und Schiffahrts- 
vertrag von 1892. 

Ecuador. Freundschaftsvertrag von 1887. 

Frankreich. Artikel 11 des Frankfurter Friedensver- 
trages von 1871. Erklärung von 1896 wegen Tunis. 

Guatemala. Freundschafts-, Handels-. Schiffahrts- und 
Konsularvertrag von 1887. 

Honduras. Freundschafts-, Handels-, Schiffahrts- und 
Konsularvertrag von 1887. 

Japan. Handels- und Schiffahrtsvertrag von 1896 mit 
Nachtragskonvention von 1898. 

Kongostaat. Uebereinkunft von 1354. Nur einseitige 
Meistbegünstigung zugunsten Deutschlands. | 

Korea. Handels-, Freundachafts- und Schiffahrtsvertrag von 
1883. Nur einseitige Meistbegünstigung zugunsten Deutschlands. 


Liberia. Freundschatts-, Handels- und Schiffahrtsvertrag 
von 1867. 

Marokko. Handelsvertrag von 1890. 

Mexiko. Freundschafts-, Handels- und Schiffahrtsvertrag 
von 1882. 


von 1907. 


Montenegro. Meistbegünstigungsvertr 
chiffahrts- uud 


Nicaragua. Freundschafts-, Handels-, 
Konsularvertrag von 1896. 
Niederlande nebst Kolonien. Handels- und Schift- 


fahrtsvertrag von 1851. 


Paraguay. Meistbegünstigungsvertrag von 1887. 

Persien. Freundschafts-, Handels- und Schiffahrtevertrag 
von 1873. 

Portugal. Handels- und Schiffahrtsvertrag von 1905. 


(Der Vertrag ist beiderseits von den gesetzgebenden Körper- 
schaften angenommen, aber noch nicht ratifiziert.) 

Salvador. Handelsvertrag von 1908. 

Siam. Freundschafts-, Handels- und Schiffahrtsvertrag 
von 1862. Einseitige Meistbegünstigung zugunsten Deutschlands. 

Spanien. Notenwechsel von 1899 und 1907. 

Türkei. Freundschafts-, Handels- und Schiffahrtsvertrag 
von 1890 und die früheren Kapitulationen. Die in dem Vertrag 
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festgesetzten Zollsätze für die Einfuhr nach der Türkei sind bis | 


jetzt nicht in Kraft getreten. 
Uruguay. Handels- und Schiffahrtsvertrag von 1892. 
Venezuela. Freundschafts-, Handels- und Schiffahrtsvertrag 
von 1909. 


Zanzibar. Freundschafts-, Handels- und Schiffahrtsvertrag 


von 18385. 

Einige der angeführten Meistbegünstigungsverträge können 
insofern auch als Tarifverträge bezeichnet werden, als sie (wie 
z. B. die Verträge mit China, Japan, Marokko, Portugal) Zoll- 
bindungen für die Einfuhr oder Ausfuhr des betreffenden Ver- 
tragsstaates enthalten; Sätze des deutschen Zolltarifs sind in 
diesen Verträgen nicht gebunden. Zwischen Deutschland und 
Frankreich besteht nach dem Wortlaute des Artikel 11 des 
Frankfurter Friedensvertrags nur eine beschränkte Meist- 
begünstigung; ausgenommen von der Meistbegünstigung sind 
nämlich die Begünstigungen, welche einer der beiden Staaten 
durch Handelsverträge anderen Ländern gewährt hat oder ge- 
währen wird alsden folgenden: England, Belgien, Holland, Schweiz, 
Oesterreich, Rußland. Hiernach ist Frankreich — und ebenso 
natürlich auch Deutschland — in der Lage, anderen als diesen 
sechs Ländern, so z. B. den romanischen Staaten (also Italien, 
Spanien, Portugal), Sonderbegünstigungen einzuräumen. Eine be- 
sondere zollpolitischeBedeutung wird dieserVorbehaltnurausnahms- 
weise haben, weil die genannten sechs Länder oder doch ein Teil 
davon stets im Meistbegünstigungsverhältnis zu Deutschland und 
zu Frankreich gestanden haben, also im Genusse aller Ver- 
günstigungen gewesen sind, die Deutschland oder Frankreich 
dem Auslande gewähren.*) Im Handelsverkehr zwischen Deutsch- 
land und den französischen Kolonien gilt ebenfalls die Meist- 
begünstigung, jedoch nimmt der deutsche Handel, sehr zu seinem 
Nachteil, nicht an den Begünstigungen teil, dieim Verkehr zwischen 
Mutterland und Kolonien bestehen. Der am 1. April 1910 in 
Kraft getretene neue französische Zolltarif hat für die deutsche 
Ausfuhr nach Frankreich manche Erschwerungen gebracht. 
Deutschland hat die Hauptlast der Tarifreform zu tragen. Nach 
einer Berechnung der französischen Zollverwaltung kommt auf 
deutsche Waren ein Mehrzoll, von 4 Million. Franken; wahr- 
scheinlich wird aber der Betrag noch etwas höher sein. Die zahl- 
reichen Zollerhöhungen machen sich um so fühlbarer, als Frankreich 
rücksichtslos auch die geringste, für den Handel notwendige 
Uebergangsfrist verweigert und die neuen Zölle zum großen 
Schaden unserer Ausfuhr schon zwei Tage nach ihrer Annahme 
durch die gesetzgebenden Körperschaften in Kraft gesetzt hat. 
Leider sind auch die Aussichten, daß das jetzige Meistbe- 
günstigungsverhältnis über kurz oder lang einmal durch den 
Abschluß eines deutsch-französischen Zolltarifvertrags verbessert 
werden könnte, nur gering. | | 

Zwischen Deutschland und Großbritannien bestand bis 
zum Jahre 1898 ein Meistbegünstigungsvertrag, der auch den 
Handel mit den britischen Kolonien und Besitzungen 
umfaßte und u. a. bestimmte, daß deutsche Waren in den britischen 
Kolonien und Besitzungen nicht ungünstiger behandelt werden 
durften als britische Waren. Nachdem dieser Vertrag von Groß- 
britannien gekündigt und außer Kraft getreten ist, hat die deutsche 
Regierung im Wege der autonomen Gesetzgebung den Bundesrat 
ermächtigt, Großbritannien und seinen Kolonien und Besitzungen 
die Meistbegünstigung einzuräumen. Von dieser Ermächtigung 
hat der Bundesrat Gebrauch gemacht, dabei aber bis vor kurzem 
‚stets Kanada von der Meistbegünstigung ausgeschlossen, sodaß 
auf kanadische Erzeugnisse unser Generaltarif in Anwendung 
kam. Kanada war die erste britische Besitzung, die dem Mutter- 
lande Vorzugszölle einräumte. Seinem Beispiel folgten später 
Südafrika, Neuseeland und der Australische Bund. Vom 
Jahre 1903 ab hat Kanada einen besonderen Zuschlagszoll auf 
deutsche Waren erhoben. Dieser Zuschlagszoll ist erst seit dem 
1. März 1910 in Wegfall gekommen, auf Grund einer proviso- 
rischen Vereinbarung zwischen der deutschen und kanadischen 
Regierung, derzufolge Deutschland nunmehr auf die wichtigeren 
kanadischen Ausfuhrartikel seinenVertragstarif anwendet, während 
Kanada deutsche Waren nach seinem Generaltarif behandelt. 
Da aber hiernach deutsche Waren in Kanada noch immer diffe- 
renziertt werden — indem sie von dem Mitgenusse der den Er- 
zeugnissen Frankreichs, der Vereinigten Staaten und der in 
Kanada meistbegünstigten Ländern gewährten Sätzen des kana- 


*) Eine handelspolitische Ausnabme war in den 1390er Jahren gegeben. 


lufolge der durch die Reblaus in Fraukreich angerichteten Verbeerungen wurden die' 


spanischen und italienischen Weine zu niedrigen Zöllen in Frankreich eingeführt, während 
die deutschen Weine begreiflicberweise nicht an eine Konkurrenz mit den gedachten 
Provenienzen denken konnten. Frankreich nutzte diese Gelegenheit aus, indem es als 
Gegenleistung von Spanien eine Erniedrigung des spanischen Zolles auf französischen 
Alkohol verlangte, wodurch der Export deutschen Alksuhols nach Spanien geschädigt 
wurde, da Spanien damals nicht im Meistbeglinstigungsverhältnis zu uns stand. 
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dischen Mitteltarifs ausgeschlossen sind — so ist der Abschluß 
eines endgültigen Handelsvertrags vorbehalten. Es liegt im Inter- 
esse sowohl des kanadischen wie des deutschen Handels, daß 
ein solcher Vertrag, auf der Grundlage beiderseitiger Meistbe- 
günstigung, recht bald zustande kommt. Daß das neue Ab- 
kommen für Kanada günstig ist, geht aus der Steigerung hervor, 
welche die Einfuhr von kanadischen Produkten nach Deutschland, 
z. B. von Kleesaat und Weizen, bereits im März 1910 erfahren hat. 

Mit Dänemark sowie mit Schweden und Norwegen hatten 
Preußen und andere deutsche Seeufer-Staaten früher Handelsver- 
träge geschlossen. Obwohl diese Verträge später für den deut- 
schen Zollverein und dann für das Reich rechtlich eigentlich 
nicht bindend geworden sind, so ist doch zwischen Deutschland 
einerseits und den drei skandinavischen Reichen andererseits 
bisher stets Meistbegünstigung gewährt worden. Im Jahre 1906 
hat das Deutsche Reich mit Schweden einen Handelsvertrag 
abgeschlossen; dadurch ist zwar für unser handelspolitisches Ver- 
hältnis zu diesem Lande eine rechtlich einwandfreie Unterlage 
geschaffen, leider ist aber die Gültigkeitsdauer des Vertrags auf 
Wunsch Schwedens nur bis Ende 1910 bemessen worden. In- 
zwischen hat die schwedische Regierung den Entwurf zu einem 
neuen Zolltarif ausgearbeitet, der als Unterlage für neue Ver- 
tragsverhandlungen zwischen Schweden und Deutschland dienen 
soll. Dieser Entwurf ist unlängst dem schwedischen Reichstag 
zur Beratung zugegangen. Die Beratungen sollen tunlichst be- 
schleunigt werden, und man hofft, im Mai 1910 mit ihnen fertig 
zu werden. Dann sollen die Verhandlungen mit Deutschland be- 
ginnen. Da diese aber voraussichtlich längere Zeit in Anspruch 
nehmen werden, so sind die deutsche und schwedische Regie- 
rung übereingekommen, den jetzigen Handelsvertrag bis Ende 
November 1911 bestehen zu lassen. Mit Dänemark hat die 
deutsche Regierung vor einigen Jahren in Handelsvertragsver- 
handlungen gestanden, die aber dann leider abgebrochen wurden. 
Zurzeit scheinen unsere Handelsbeziehungen mit Dänemark nicht 
ganz ungetrübt zu sein. Die augenscheinlich im agrarischen 
Interesse verschärften gesundheitspolizeilichen Maßnahmen gegen 
die Einfuhr von dänischem Vieh nach Deutschland, durch welche 
eine Einfubr im Werte von jährlich 30 bis 40 Million. M in Frage 
gestellt wird, haben in Dänemark sehr verstimmt und werden vor- 
aussichtlich nicht ohne Rückwirkung auf unsern Export nach diesem 
Lande bleiben. EineErschwerung Jdes deutschen Absatzes nach Däne- 
mark, der sich auf durchschnittlich 200 Million. M im Jahr beläuft, 
ist von dänischer Seite bereits in die Wege geleitet; die deutschen 
Handlungsreisenden sollen nicht mehr wiebisherjährlich160 Kronen, 
sondern monatlich 100 Kronen Steuer in Dänemark entrichten. Im 
Interesse der günstigen deutschen Handelsbilanz gegenüber Däne- 
mark ist die baldigste Beseitigung der vorhandenen Differenzen sehr 
zu wünschen. — Mit Norwegen scheinen Unterhandlungen über 
einen Handelsvertrag bis jetzt noch nicht angebahnt worden zu sein. 


Der deutsch-russische Handelsvertrag gilt auch für 
den deutschen Verkehr mit dem Großfürstentum Finland, 
insofern, als er dem deutschen Handel mit Finland die Meist- 
begünstigung sichert.- Von dem Mitgenuß der Zollbegünstigungen, 
die sich Rußland und Finland gegenseitig gewähren, ist aber 
Deutschland ausgeschlossen. Bis jetzt bildet Finland noch ein 
selbständiges Zollgebiet mit einem eigenen Zolltarff. Das wird 
aber voraussichtlich nicht mehr lange dauern (?), da die russische 
Regierung danach strebt, Finland auch in. zollpolitischer Be- 
ziehung dem russischen Reich einzuverleiben. | 

Der deutsch-bulgarische Handelsvertrag vom 1, August 
1905 hätte, mit zwölfmonatiger Kündigungsfrist, schon zum 
28. Februar 1911 gekündigt werden können. Eine solche Kün- 
digung ist aber bis jetzt nicht erfolgt, und somit läuft der Ver- 
trag einstweilen weiter. Der Wunsch, ihn zu verlängern, besteht 
auf beiden Seiten und ist auch in Verhandlungen über die Aus- 
legung einzelner Vertragsbestimmungen zum Ausdruck gelangt, 
die jüngst in Berlin stattgefunden haben. 

Ein Handelsvertrag mit Spanien hat, nachdem der frühere 
Vertrag seit 1892 erloschen ist, bisher nicht zustande gebracht 
werden können. Auf kurzfristige, wiederholt verlängerte Provi- 
sorien folgte 1894 ein mehrjähriger Zollkrieg, bis im Jahre 1899 
anläßlich des Uebergangs der Karolinen in deutschen Besitz eine 
Vereinbarung durch Notenwechsel dahin getroffen wurde, daß 
Deutschland und Spanien sich gegenseitig ihre niedrigsten Tarife ge- 
währen. SechsJahre später ist die Vereinbarung von deutscher Seite 
gekündigt worden, und es fanden dann Verhandlungen über einen 
Handelsvertrag statt, die aber nicht zum Ziele führten, weil 
Deutschland die von Spanien geforderte Ermäßigung des. deut- 


ı schen Verschnittweinzolles ablehnte. Um es nicht wieder zum 


Zollkrieg kommen zu lassen, hat man dann die Vereinbarung 
von 1899 durch Notenwechsel im Jahre 1907 erneuert. 
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Zwischen Deutschland und Portugal hat seit 1892 ein 
vertragsloser Zustand bestanden. Im Jahre 1908 ist ein Handels- 
vertrag abgeschlossen worden, der neben dem beiderseitigen 
Zugeständnis der Meistbegünstigung auch besondere Tarif- 
abmachungen betreffs der portugiesischen Zölle enthält. Der Ver- 
trag ist zwar beiderseits von den gesetzgebenden Körper- 
schaften bereits angenommen, aber bis jetzt, anscheinend wegen 
verschiedener Unklarheiten der Vertragsbestimmungen, noch 
nicht ratifiziert worden. 

Der im Handelsvertrag mit der Türkei von 1890 verein- 
barte türkische Zolltarif mit vorwiegend spezifischen Zollsätzen 
ist bisher nicht in Kraft getreten. Die Türkei erhebt noch Wert- 
zölle, die bis vor wenigen Jahren 8 pÜt. betrugen, dann aber 
mit Zustimmung der Mächte auf 11 pCt. erhöht wurden. Seit 
‘einiger Zeit plant die Türkei eine weitere Erhöhung; die Ver- 
handlungen darüber mit den Vertragsmächten sind noch nicht 

z zum Abschluß gelangt. Voraussichtlich wird dies in nicht 
erner Zeit geschehen, und wird voraussichtlich der Türkei das 
Recht auf Erhöhung der Zölle auf 15 pÜt. ad valorem und 
selbst mehr, im Hinblick auf die dringenden fiskalischen Be- 
dürfnisse zugestanden werden. 

Das Handelsabkommen mit den Vereinigten Staaten 
vom Jahre 1907 ist im vorigen Jahr (1909) von.der amerfkanischen 
Regierung gekündigt worden und am 7. Februar 1910 außer Kraft 

etreten. An seine Stelle trat die beiderseitige autonome 
lung der deutsch-amerikanischen Handelsbeziehungen. Durch 
Gresetz vom 5. Februar 1910 ist der Bundesrat ermächtigt worden, 
den Erzeugnissen der Vereinigten Staaten in angemessenem Um- 
fange die Sätze des deutschen Vertragstarifs einzuräumen. Von 
dieser Vollmacht Gebrauch machend, hat er Bestimmung ge- 
troffen, daß vom 8. Februar 1910 ab die in unseren geltenden 
Handelsverträgen zugestandenen Zollsätze auf amerikanische 
Erzeugnisse Anwendung finden. Auf deutsche Waren und auch 
auf die Erzeugnisse der deutschen Kolonien wird bei der Einfuhr 
in die Vereinigten Staaten der dortige Mindesttarif angewendet, 
sodaß diese nach Lage der gegenwärtigen amerikanischen Zoll- 
gesetzgebung im allgemeinen die Meistbegünstigung genießen. 

Der Handelsvertrag mit Japan, seit 17. Juli 1899 in Kraft, 
kann vom 16. Juli 1911 ab jederzeit außer Kraft gesetzt werden, 
wenn er ein Jahr vorher gekündigt worden ist. Mit ziemlicher 
Sicherheit ist anzunehmen, daß die japanische Regierung sobald 
als möglich von ihrem Kündigungsrecht Gebrauch machen wird. 
Japan beabsichtigt demnächst einen neuen Zolltarif einzuführen; 
dies kann es aber nur dann, wenn es vorher seine Handels- 
verträge mit den verschiedenen Vertragsmächten außer Wirksam- 
keit gesetzt hat. Der Entwurf des neuen Tarifs ist bereits auf- 
gestellt und weist zahlreiche Erhöhungen auf. 

Das Großherzogtum Luxemburg ist durch Vertrag an das 
deutsche Zollgebiet angeschlossen. — Die deutschenZoll- 
ausschlüsse und die deutschen Kolonien genießen 
im deutschen Zollgebiet die Meistbegünstigung. 

Die Länder, denen wir zur Zeit die Meistbegünstigung ge- 
währen, oder in denen wir Meistbegünstigung genießen, sind 
hiernach folgende: 


Länder, denen Deutsch- 
land die Meistbegünsti- 
gung gewährt: 

Abessinien 

Aegypten 

Argentinien 

Belgien 

Bolivien 

Bulgarien 

Chile 

Columbien 

Dänemark einschl. Kolonien pp. 

Ecuador 

Frankreich nebst Kolonien pp. 
und Monaco 

Griechenland 

Großbritannien n. Kolonien pp., 
ausgenommen Kanada 

Guatemala 

Honduras 

Italien 

Japan 


Liberia 
Marokko 


Länder, die Deutschland 
die Meistbegünstigung 
gewähren: 

Abessinien 

Aegypten 

Argentinien 

Belgien 

Bolivien 

Bulgarien 

Chile 

China 

Columbien 

Dänemark einschl. Kolonien pp. 

Ecuador 

Frankreich nebst Kolonien pp. 
und Monaco 


Griechenland 


Großbritannien n. Kolonien pp., 
ausgenommen Kanada 

Guatemala 

Honduras 

Italien 

Japan 

Kongostaat 

Korea 

Liberia 

Marokko 
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Mexiko Mexiko 
Montenegro Montenegro 
Nicaragua Nicaragua 
Niederlande und Kolonien Niederlande und Kolonien 
Norwegen Norwegen 
Oesterreich-Ungarn (und Oesterreich-Ungarn (und 
Liechtenstein) Liechtenstein) 
Paraguay Paraguay 
Persien Persien | 
Portugal und Kolonien Portugal und Kolonien 
Rumänien Rumänien 
Rußland (und Finland) - Rußland (und Finland) 
Salvador Salvador 
Schweden Schweden 
Schweiz Schweiz 
Serbien Serbien 
— Siam 
Spanien Spanien 
Türkei Türkei 
Uruguay Uruguay 
Venezuela Venezuela 
Vereinigte Staaten Vereinigte Staaten 
Zanzibar Zanzibar 


Entsprechend der Verschiedenheit unseres handelspolitischen 
Verhältnisses zu den einzelnen Ländern lassen sich die letzteren 
in folgende vier Gruppen einteilen: 

a) Länder, mit denen wir Tarifverträge (Bindung deutscher 
Zolltarifsätze) mit beiderseitiger Meistbegünstigung haben, 

b) andere Länder, mit denen wir in einem vertragsmäßigen oder 
tatsächlichen gegenseitigen Meistbegünstigungsverhältnis stehen, 

c) Länder, die uns Meistbegünstigung gewähren, aber bei 
uns keine Meistbegünstigung genießen, sondern denen gegenüber 
unser Generaltarif zur Anwendung gelangt, 

d) Länder, mit denen wir in keinem Handelsvertragsver- 
hältnis stehen, deren Erzeugnisse daher, ebenso wie die Erzeugnisse 
der Länder in Gruppe c, bei uns den Zollsätzen des General- 
tarifs unterliegen. 

Zu den Ländern der Gruppe a gehören Belgien, Bulgarien, 
Griechenland, Italien, Oesterreich-Ungarn, Rumänien, Rußland, 
Schweden, Schweiz, Serbien. (Siehe oben.) Die Gruppe c (ein- 
seitige Meistbegünstigung) umfaßt den Kongostaat, China, Korea 
und Siam. Die Länder der Gruppe d sind die Philippinen, 
Brasilien, Costarica, Kuba, die Dominikanische Republik, Haiti, 
Peru. Alle übrigen Länder, mit Ausnahme von Kanada, das in 
keine der vier Gruppen paßt, fallen in die Gruppe b (beider- 
seitige Meistbegünstigung). Nach diesen Ländergruppen unter- 
schieden, hat unser Außenhandel in den vier Jahren 1906 bis 


1909 betragen: 

Einfuhr nach Deutschland Ausfuhr aus Deutschland 

1909 1908 1907 1906 :1909 1908 1907 1906 

» Wert in Million. M 

Gruppe a. 3129 2649 3120 2962 2085 2582 2604 2343 
= b. . 5015 4673 5296 4735 3783 3610 3979 3784 

= © 95 99 17 gl 63 58 72 75 

s d. . 278 236 24 235 136 129 160 -182 
Kanada . . 8 7 10 9 25 20 30 25 
Zus. 8520 7664 8747 8022 6592 6399 6845 6359 


Der Anteil jeder Gruppe an unserer Gesamteinfuhr und 


Gesamtausfuhr beträgt hiernach in pCt.: 


Einfuhr nach Deutschland Ausfuhr aus Neutschbland 
190 


1909 1908 1907 1906 1909 1907 1906 

Yo do Oo o 0 Tó o ojo , 0o 

Gruppe a . 367 346 35,7 36,9 392 403 380 836,8 
i b. . . 589 6lo 605 59,0 574 565 9582 596 

„ aundb. 956 956 96,2 95,9 96,6 96,8 96.2 96,4 

H G a 1,1 1,3 0,9 1,0 1,0 0,9 l1 12 

„ . &ı,buc — — — — 976 977 973 976e 

5 d... BR 8,0 2,8 3,0 2,0 2,0 2,3 2,0 
Kanada . 01 Ouı 03 O1 Os 03 Oa 04 


Fassen wir dje Länder zusammen, mit denen wir zurzeit 
auf dem Fuße gegenseitiger Meistbegünstigung stehen — das 
sind die Gruppen a und b — so haben diese in den leizten 
Jahren 95 bis 96 pCt. unserer Gesamteinfuhr geliefert und etwa 
97 pCt. unserer Gesamtausfuhrr aufgenommen. In der Aus- 
fuhr ist aber der Kreis der Meistbegünstigung insofern größer, 
als auch die Länder der Gruppe c unsere Waren meistbegünstigt 
behandeln. Rund 93 pCt. unserer Ausfuhr haben sonach in 
den betreffenden Absatzländern Anspruch auf die niedrigsten 
Zollsätze — das heißt, wenn man von den Vorzugszöllen 
absieht, welche die Kolonien dem Mutterlande und die Vereinigten 
Staaten der Republik Kuba und den Philippinen gewähren 
und die ferner im Verkehr ‚zwischen Rußland und Finland 
bestehen, sowie von den Begünstigungen, die Portugal seiner 
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Einfuhr aus Brasilien gewährt und von den Erleichterungen, die 
zwischen Nachbarstaaten in Bezug auf den beiderseitigen Grenz- 
verkehr getroffen sind. Die Länder, die volle Meistbegünstigung 
bei uns genießen, denen also die Sätze unseres Vertragstarifs in 
vollem Umfange zuteil werden, liefern durchschnittlich 96 pCt. 
unserer Gesamteinfuhr. Die übrigen 4 pCt. unterliegen — ab- 
gesehen von der Einfuhr aus Kanada, die wir seit März d. J. 
zum größten Teil nach unserm Vertragstarif behandeln — den 
Sätzen des Generaltarifs. Das wichtigste der hierher gehörigen 
Länder ist Brasilien. Daß wir mit diesem Lande noch keinen 
Handelsvertrag haben, macht sich leider in einer für unsern 
Handel recht unangenehmen Weise fühlbar, indem Brasilien 
einer Reihe von nordamerikanischen Waren Zollermäßigungen 
eingeräumt hat, von deren Mitgenuß deutsche Waren ausge- 
schlossen sind. Es sollte daher die rechtzeitige Erwägung bei 
uns Platz greifen, ob Deutschland nicht durch Gewähr der 
Meistbegünstigung an Brasilien daselbst die gleichen Vorzugs- 
zölle wie die U. S. A. zu erlangen vermöchte. 

Im Verkehr mit den einzelnen Weltteilen und den wichtigeren 
Ländern hat unsere Einfuhr und Ausfuhr in den letzten vier 
Jahren betragen (in Million. M): 


Einfuhr Ausfuhr 
1909 1908 1907 1906 1909 1908 1907 1906 
Europa. . x 2 2 202.0 4055 4325 5144 4852 4992 4937 4685 
England . . .... 721 697 977 924 1018 997 1060 1067 
Oesterreich-Ungarn a 754 751 812 - 810 767 737 717 649 
uland . . .... 1362 94 1107 1068 444 450 438 406 
Frankreich . . ... 485 420 454 433 455 438 449 383 
Niederiande . . ... 253 231 228 241 454 454 452 443 
Belgien .....n 290 262 297 291 349 323 343 356 
Schweiz . . . 2... 162 177 211 217 413 401 446 874 
Italien . . 2.2 2... 288 236 285 241 289 311 303 231 
Amerika . . ...°.n 2293 242 2310 213 1088 849 1233 1139 
Vereinigto Staaten . 1262 1283 1319 1236 605 508 652 636 
Argentinien . . . .. 438 446 442 372 175 147 179 170 
Brasilien . . : ... 234 199 196 188 92 84 104 89 
Chile . .: 2 2 22. 144 134 144 145 58 52 85 72 
Asin .. 2.000 ei 666 635 741 600 285 314 349 327 
Britisch-Iadien. . . . 364 42 446 359 90 106 113 114 
Niederländisch-Indien . 184 173 187 142 40 4 43 32 
Cbivta . . a.: 65 71 67 67 57 51 63 68 
Japan . 2.2.2.2. 29 19 29 26 78 95 102 88 
Afrika . . . 2 2 2 2. 383 260 303 248 143 127 138 138 
Britisch-Afrika . . . . 154 106 123 95 52 45 45 44 
Aegypten . . . ... 96 63 80 66 32 31 39 37 
Australien ...... 248 198 239 186 66 66 68 08 
Britisch-Australieon . . 240 190 238 189 64 & 67 64 


Wir sehen aus diesen Zahlen, daß in unserm Handelsverkehr 
mit einzelnen Ländern im Jahre 1909 einige bemerkenswerte Ver- 
schiebungen eingetreten sind. Bedeutend zugenommen hat u. a. 
die Einfuhr aus Rußland, sodaß Rußland jetzt an der Spitze der 
an unserer Wareneinfuhr beteiligten Länder steht. Unsere Ein- 
fuhr aus Rußland war 1909 mehr als dreimal so groß als unsere 
Ausfuhr nach Rußland. Der russische Export, namentlich in Acker- 
bauprodukten, ist in so hohem Maße vom deutschen Markte ab- 
hängig, daß wir diesem Lande gegenüber wohl bessere Absatz- 
verhältnisse für unsere Industrieerzeugnisse beanspruchen könnten, 
als sie uns der gegenwärtige Handelsvertrag gewährt. Leider 
bereitet Rußland wieder eine Revision seines Zolltarifs vor, die 
voraussichtlich zu einer weiteren Erschwerung unseres Exports 
nach diesem Lande führen wird. Die Ausfuhr nach den Ver- 
einigten Staaten war im letzten Jahr zwar größer als im Vorjahr, 
hat aber trotzdem die Ausfuhrwerte der Jahre 1906 und 1907 
noch nicht wieder erreicht. Das Gleiche gilt von der Ausfuhr 
nach England, das aber, nach wie vor, unser wichtigstes Absatz- 
gebiet ist. Rund 20 pCt. unserer gesamten Ausfuhr siud im 
letzten Jahr nach England und den englischen Kolonien ge- 

ngen. 

Jedenfalls geht aus den obigen Angaben hervor, daß der 
Schwerpunkt unseres Außenhandels in dem Umsatze mit den- 
jenigen Ländern liegt, welche uns — und vice versa — die günstigsten 
Umschlagsbedingungen in zollpolitischer Hinsicht gewähren. Das 
ist ganz selbstverständlich und natürlich und sollte zu der Konse- 
quenz Veranlassung geben, zu einer immer mehr entgegen- 
kommenden Handelspolitik überzugehen, d. h. die beiderseitigen 
Zollgrenzen zu erniedrigen. Ganz besondere Ursache für uns 
liegt in den Fällen vor, in welchen das Ausland sehr niedrige oder 
gar keine Schutzzölle erhebt. So namentlich England. 


— m _ -e 


Europa. 

Keine Repressalienpolitik. Die deutsche Regierung ist in den letzten 
Wochen sowohl von verschiedenen Parteien des Reichstags wie von 
mehreren größeren Interessenvertretungen aufgefordert worden, so- 
bald als möglich scharfe Repressalien gegen Frankreich zu ergreifen, 
soweit sie sich mit dem bestehenden Meistbegünstigungsverhältnis 
vereinbaren lassen. Den gleichen Zweck verfolgte eine kürzlich im 
Reichstage stattgehabte Interpellation der nationalliberalen Partei. 

Der Handelsvertragsverein kann sich diesen Bestrebungen 
nicht anschließen. Der Vorstand des H. V. V. hat sich vielmehr 
bereits auf seiner Sitzung vom 12. April 1910 einstimmig gegen 
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Repressivmaßregeln ausgesprochen und den Standpunkt der deutschen 
Regierung, zunächst einmal die Wirkungen des neuen französischen 
Tarifs abwarten zu wollen, aus allgemeinen handelspolitischen Er- 
wägungen durchaus gebilligt. Dazu kommen verschiedene Gesichts- 
punkte vertraulicher Natur, die es gerade im jetzigen Zeitpunkt als 
sehr bedenklich erscheinen lassen, wenn Deutschland, zumal als erster 
Staat, mit Vergeltungsmaßregeln gegen Frankreich vorgehen wollte. 
Zu einem Vorgehen gegen Belgien liegt vorläufig überhaupt kein 
Anlaß vor, zumal man in gut unterrichteten Kreisen annimmt, daß 
dieses Land seine gegen Frankreich beabsichtigten Gegenmaßregelıı 
ad calendas graecas vertagen wird. 

Vor allem ist zu beachten, daß Zollerhöhungen auf deutscher 
Seite alle Staaten in gleicher Weise treffen würden und daher zu 
befürchten ist, daß nicht nur Frankreich, sondern auch andere Staaten 
mit Repressalieon gegen Deutschland antworten würden. Die Folge 
wäre eine Schraube ohne Ende. Ist es wirklich ratsam, eine Aera 
versteckter oder offener Zollkriege zu eröffnen, die auch dem 
deutschen Export noch weitere Wunden schlagen müßte? Weit besser 
scheint es uns, sobald als möglich den Abschluß eines Tan vorenn 
mit Frankreich anzustreben — natürlich unter Aufrechterhaltung 
Artikels XI des Frankfurter Friedensvertrages —- der wenigstens den 
am schwersten betroffenen deutschen Exportindustrien neue Chancen 
gibt und einige Breschen in die erhöhten französischen Zollmauern legt. 

Am allerwenigsten liegt es im Interesse unserer exportierenden 
Fertigindustrien, daß jetzt durch Einbringung einer Vorlage mit mehr 
oder minder zahlreichen Zollerhöhungen von neuem erbitterte Tarif- 
kämpfe heraufbeschworen werden, die aller Voraussicht nach nur 
mit einer allgemeinen Tarifrevision „nach oben‘‘ enden könnten. 

Norwegische Tarifrevision. Wie alljährlich soll der norwegische 
Tarif auch in diesem Jahre einige Aenderungen erfahren, die teils 
auf die Initiative der norwegischen Regierung, teils auf die Anträge 
von Interessenten zurückzuführen sind. Vor kurzem hat der nor- 
wegische Ministerrat beschlossen, die Tarifvorlage sobald als möglich 
einzubringen und die Abänderungen bereits vom 1. Juli 1910 ab in 
Kraft treten zu lassen. | 

Dem Handelsvertragsverein ist ein Original der neuen Tarif- 
vorlage zugegangen, aus der folgendes hervorzuheben ist: 

In den Tarif neu eingeführt werden: 

Brom, Phosphor, Jod und Schwefelkohlenstofl. Sie sind wie 
bisher zollfrei, dürfen aber künftig auch von Kaufleuten (nicht nur 
von Apothekern) verkauft werden. Die Position für Fleisch (Nr. 115) 
wird folgendermaßen gefaßt: a) Tonnenfleisch ohne Knochen: 15 Oere 

ro kg, b) anderes, auch Blut und Darm: 10 Oere pro kg. Die 

osition für elektrische Apparate usw. (123) wird folgendermaßen 
spezialisiert: a) Dynamomaschinen, Motore und Transformatoren wie 

aschinen, b) Ausschalter, Widerstandsrahmen, Sicherheitsapparate, 
elektrische Lampenhalter mit und ohne Ausschalter 10 pCt. v. W 
Bei nicht besonders genannten musikalischen Instrumenten (255) soll 
hinzugefügt werden: „Auch Mundharmonikas jeder Art“. Unter 
Nr. 438 soll statt „gepreßte Suppenkessel“ gesagt werden „gepreßte 
Kochgeschirre“; an derselben Stelle wird ein Druckfehler berichtigt: 
statt „Oefen und Kamine, alle Arten Rippenrohre usw.‘ muß es heißen: 
„Oefen und Kamine aller Art, Rippenrohre usw.“ In Nr. 442 wird 
e „Milchkühlgefäße“. Nr. 457 ff. „Zinnfolie“ soll folgender- 
maben spezialisiert werden: „aus Blättern bis zu 1 mm Dicke, ohne 
Ueberzug 10 Oere, mit Ueberzug, sowie Waren aus Zinnfolie: „wie 
ähnliche Zinnwaren“. In 514,5 soll zugefügt werden: „und Wellen- 
pappe“. In Nr. 516,6 b soll hinzugefügt werden: „und Gardinen- 
stangen“. Zu Nr. 640 b soll hinzugefügt werden: „Zollkreditlager 
mindestens 300 kg“. Zu Nr. 730 b wird folgende Anmerkung vor- 
geschlagen: „Motorwagen mit mehr als 6 Passagiersitzen für den 
Verkehr auf bestimmten Linien, ferner Motorlastwagen, die im Kriegs- 
falle der Armee zur Verfügung gestellt werden sollen, können vom 
Zolldepartement unter den von ihm noch näher festzusetzenden Be- 
dingungen gegen einen Zoll von 5 pCt. v. W. eingelassen werden.“ 


Afrika. 

Zum deutsoh-ägyptisohen Handelsvertrag von 1892 ist vor kurzem 
ein Zusatzvertrag abgeschlossen und inzwischen vom Reichstag 
angenommen worden. Die Gültigkeitsdauer des Handelsvertrags, 
der am 1. April 1893 in Kraft trat, war auf 19 Jahre, bis 
12. März 1912, bemessen. Durch den Zusatzvertrag ist sie bis 
zum 31. Dezember 1917 verlängert worden, d. i. bis zu dem 
Zeitpunkte, an dem unsere Zoll- und Handelsverträge mit Oester- 
reich-Ungarn, der Schweiz, Italien, Belgien, Rußland usw. ab- 
laufen. Außerdem sind die Bestimmungen des Handelsvertrags 
von 1892 in einzelnen Punkten geändert oder ergänzt worden, 
so z. B. hinsichtlich der Anwendbarkeit der Meistbegünstigungs- 
klausel auf Zwischenhandelswaren. Den deutschen Handlungs- 
reisenden und ihren Warenmustern wird durch das Zusatz- 
abkommen die freie Zulassung in Aegypten ausdrücklich verbürgt, 
ferner wird die Anwendbarkeit der durch die Brüsseler Zucker- 
konvention vorgesehenen Retorsionen gegen Prämienzucker auf 
die Eiufuhr von ägyptischem Zucker nach Deutschland formell 
anerkannt. In dem Vertrag von 1892 war vereinbart, daß Tabak 
jeder Art, Tombak (Tumbeki), Salz, Salpeter, Natron und Haschisch 
von den Bestimmungen des Vertrags ausgenommen seien. Nach 
einem Notenwechsel vom 19. Juli 1892 dürfen aber Zigarren 
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deutscher Fabrikation und deutsche Tabake bei der Einfuhr nach 
Aegypten unter keinen Umständen ungünstiger behandelt werden 
als die Zigarren oder Tabake irgend eines anderen Landes. 
Ebenso sollen alle Vorteile, die Aegypten irgend einer anderen 
Macht in bezug auf Tombak (Tumbeki), Salz, Salpeter, Natron 
und Haschisch zugesteht, bedingungslos auch dem deutschen 
Handel und den Angehörigen des Deutschen Reichs eingeräumt 
‚ werden. Durch den Zusatzvertrag ist nunmehr auch den ägyp- 
tischen Zigaretten die Meistbegünstigung in Deutschland zuge- 
sprochen worden. Dieses Zugeständnis hat indessen keine be- 
sondere praktische Bedeutung, da nach Lage unserer Zollgesetz- 
gebung eine differentielle Behandlung von Zigaretten, gleichviel 
welcher Herkunft, nicht in Frage kommt. Da Aegypten keinen 
Tabak produziert, so handelt es sich bei den ägyptischen Ziga- 
retten zwar um ein ägyptisches Industrieerzeugnis, aber nicht 
um ein Fabrikat, das aus einem ägyptischen Bodenerzeugnis ge- 
wonnen ist. Unsere Einfuhr von ägyptischen Zigaretten ist, 
nachdem im Jahre 1906 der deutsche Zigarettenzoll erhöht und 
die Zigarettensteuer in Deutschland eingeführt worden ist, stark 
zurückgegangen. Sie hat z. B. im Jahre 1905: 400000 kg im 
Werte von 8 Million. M, 1906 nur noch 298000 kg im Werte 
von 5°, Million. M und 1909 nur 112000 kg im Werte von 
knapp 3 Million. M betragen. 

Von Interesse ist ein zahlenmäßiger Nachweis über die Ent- 
wicklung des deutsch-ägyptischen Handels seit dem Bestehen 
des Handelsvertrags. Unsere Einfuhr und Ausfuhr von und 
nach Aegypten hat seit 1893 betragen (Wert in Million. M): 


1893 1895 1900 1905 1906 1907 1908 1909 
Einfuhr 12, 17,6 40,6 60,5 65,5 80,4 63,1 95,7 
. Ausfuhr 6,6 5,8 15,7 30,3 36,8 39,5 30,9 32,2 


Seit 1893 ist hiernach die Einfuhr um annähernd 700 pCt., 
die Ausfuhr um beinahe 400 pCt. gestiegen. Die Hauptartikel 
der Einfuhr sind Baumwolle, Baumwolleamen, Zigaretten und 
Zwiebeln. Im Jahre 1909 sind 431 602 D.-Ctr. rohe Baumwolle 
im Werte von 75 Million. M, 752782 D.-Ctr. Baumwollsamen 
im Werte von 11 Million. M, 1120 D.-Ctr. Zigaretten im Werte 
von rund 3 Million. M und 185 687 D.-Ctr. frische Zwiebelu im 
Werte von 2 Million. M aus Aegypten eingeführt worden. Die 
wichtigsten Artikel unseres Exports nach Aegypten sind Textil- 
fabrikate (wollene Kleiderstoffe, baumwollene Gewebe und 
Strumpfwaren, Baumwollzwirn, halbseidene Gewebe, baumwollene 
Spitzen usw.), Indigo, Weizenmehl, Eisenwaren, Lokomotiven, 
Porzellan und Tonwaren, Goldwaren, Bier usw. Nach Artikel 6 
des Handelsvertrages von 1892 dürfen deutsche Boden- und 
Industrieerzeugnisse bei der Einfuhr nach Aegypten im all- 
gemeinen keinem höheren als einem zehnprozentigen Wertzoll 
unterworfen werden; ausgenommen sind nur rohe und gezwirnte 
Seide und Seidengarn, Wein in Fässern oder in Flaschen, 
Alkohol, Petroleum, Tiere, Zerealien und Mehl, die mit einem 
Zoll bis zu 15 pCt. des Wertes belegt werden können. 


Süd-Amerika. 


Aus Argentinien. Winke für ausstellungsbesuchende deut- 
sche Kaufleute. Begreiflicherweise erregt auch in Deutschland die 
Centenarfeioer der Argentinischen Republik die Aufmerksamkeit der 
Handels- und Fabrikantenkreise in hohem Maße. Man darf füglich 
annehmen, daß durch die fast durchweg sehr optimistisch gefärbten 
Berichte über die glänzende Zukunft des Landes eine große Anzahl 
von Kaufleuten zum Entschluß gelangen wird, sich hier ein neues 
Absatzgebiet zu erschließen. Für diese Kreise, die noch nicht mit 
der Republik in Verbindung gestanden haben, sind nachstehende 
Ausführungen eines geschätzten Mitgliedes des hiesigen deutschen 
Handelsstandes bestimmt, die ein völlig objektives Bild des gegen- 
wärtigen hiesigen Handels zu geben versuchen, und denen wir daher 
gerne Aufnahme gewähren: 

Daß Argentinien einen geradezu sprunghaften Aufschwung nimmt 
und infolge seines ungeheuren Bodenreichtums und der damit ver- 
bundenen immer stärker werdenden Einwanderung in absehbarer 
Zeit zu einer gewaltigen wirtschaftlichen Expansion gelangen wird, 
läßt sich heute schon mit Gewißheit voraussagen. Wie steht es aber 
zurzeit mit der Kaufkraft und Kreditfähigkeit des Landes, und 
welche Chancen bieten sich einem Kaufmann oder Fabrikanten, der 
hier neue Verbindungen anknüpfen will? 

Es dürfte sich allemal empfehlen, daß der betreffende Kaufmann 
das erste Mal selbst hier mit seinen Mustern herauskommt — ist er 
selbst nicht der spanischen Sprache mächtig, so ist das oft durchaus 
kein Nachteil — und sich sofort nach einer geeigneten Persönlichkeit 
umsieht, die ihn für die Zukunft vertritt, denn das jährliche Heraus- 
schicken von Reisenden dürfte schon wegen der unverhältnismäßig 
großen Kosten nicht konvenieren. Außerdem hängt der Erfolg 
solcher Reisenden viel vom Zufall ab, resp. ob gerade zurzeit Nach- 
frage in den betreffenden Artikeln vorhanden ist, und schläft das Ge- 
schäft nach dem Weggang des Reisenden sofort wieder ein, während 
der Vertreter in ständigem Konnex mit der Kundschaft steht und 
auch über die hier oft sehr rapid wechselnde Kreditfähigkeit des 
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Klienten ganz anders orientiert ist und in eiligen Fällen oder bei 
Differenzen durch seine Intervention den Fabrikanten häufig vor 
starken Verlusten schützen kann. 

Von der richtigen Auswahl des Vertreters hängt natürlich alles 
ab, und ist diese das Alpha und Omega des Erfolges, weshalb die 
allergrößteV orsioht und genaueste Information angebracht ist. Daß der 
Vertreter eine in seinem Fach durchaus kompetente Persönlichkeit 
(außer der Kenntnis des betreffenden Artikels sowie der einschlägigen 
Kundschaft ist unbedingt Kenntnis der Verpackungs- und Zollver- 
hältnisse nötig) mit möglichst auch finanzieller Verantwortlichkeit 
sein muß, ist selbstverständlich, denn der Vertreter muß völlig freie 
Hand in der Auswahl seiner Kundschaft haben und konveniert es 
am meisten jedem Anfänger, mit einer solchen Persönlichkeit à meta 
Geschäfte zu machen. d. i. Verteilung des Gewinnes und Verlustes 
zu gleichen Teilen, denn bei lediglicher Kommissions-Zahlung liegt 
allemal selbst bei ganz seriösen Persönlichkeiten die Gefahr des 
leichteren Kreditgebens nahe. Zu beachten ist noch, daß der Ver- 
treter resp. Kommissionär seine Kräfte nicht zersplittert, sondern nur 
in einer Branche arbeitet, denn nur so kann er seinen Komittenten 
einen Erfolg gewährleisten. 

Hat der Fabrikant mit seinem Vertreter einige Zeit den Platz 
studiert und erkannt, daß einige seiner Artikel jahraus, jahrein hier 
Stapelartikel, also nicht dem wechselnden Geschmack unterworfen 
sind, so dürfte es konvenieren, hierin ein kleines Lager herauszulegen, 
was stets eine bessere Verdienstmarge läßt als Importordres. 

Was nun die Preisfrage angeht, so raten wir allen Fabri- 
kanten vor Illusionen ab, denn Buenos Aires ist, da der Zolltarif 
keine Bevorzugung einzelner Länder kennt, wohl heute der am 
schärfsten umstrittene Weltmarkt, und wird hier vielfach billiger 
als in Paris, Hamburg, New York oder England eingekauft. Es 
konveniert daher, sofort mit den äußersten Preisen an die Kundschaft 
heranzugehen, falls es sich um bedeutende, über jeden Zweifel 
erhabene Häuser, die diskontieren, handelt, und empfehlen wir dem 
deutschen Kaufmann die denkbar größte Seriösität. Ist ein Preis 
einmal gestellt, so darf unter keinen Umständen davon abgegangen 
werden, denn nur so kann das Vertrauen zu einer neuen Verbindung 
hergestellt werden, und ist gerade in dieser Hinsicht vom deutschen 
Handel schwer gesündigt worden. 

Daß hier mancher Artikel nur mit ganz geringem Nutzen ange- 
boten und gewissermaßen als Anreißer für andere Artikel benutzt 
wird, ist zwar traurig, doch muß man in diesem Falle mit den Wölfen 
heulen und den Gewiun bei einem anderen Artikel herauszuholen 
suchen. Ist der Fabrikant mit einem Artikel nicht konkurrenzfähig, 
so ist derselbe sofort vom Verkauf zurückzuziehen, und wäre es ein 
schwerer Fehler, diesen Artikel in der Kollektion zu lassen und weiter 
anzubieten. Also sofortige Anpassung an den Markt und möglichste 
Erfüllung der Separatwünsche der Kundschaft in bezug auf Aus- 
stattung, Markierung usw. der Waren sind wichtige Faktoren zur 
Erschließung des Marktes. 

Barverkäufe hier abzuschließen, ist so gut wie ausgeschlossen, 
und wird je nach der Ware ein Kredit von 6 Monaten vom Tage der 
Faktura beansprucht, zum größten Teil gegen Wechselzeichnung gegen 
Konnossement, doch ist den kapitalkräftigen Leuten von ihren Ver- 
bindungen vielfach schon ein offener Kontokorrentkredit eingeräumt 
bei 6 pCt. pro anno Zinsenberechnung. 

Bei der Effektuierung der Ordres ist auf strikteste Innehaltung 
der stipulierten Lieferfrist zu halten, sowie auf völlige Exaktheit der 
Ware mit dem Einkaufsmuster, denn bei einer Abweichung eines 
dieser Punkte setzt sich der Fabrikant großen Verlusten aus, und ist 
der hiesige Handel im allgemeinen in dieser Beziehung sehr rigoros 
und macht in solchen Fällen entweder Anspruch auf einen wider- 
sinnig großen Nachlaß, oder stellt dio Ware zur Vorfügung und macht 
vielleicht dann noch Anspruch wegen entgangenen Gewinns bei Gericht. 


Dringend raten wir dem deutschen Kaufmann an, eine Anrufung 
der Gerichte wo immer möglich zu vermeiden, da die Gerichtsbarkeit 
hier mit seltenen Ausnahmen langsam, teuer und schlecht ist. 

Einer der am meisten für den Export nach Argentinien in 
Betracht kommenden Artikel sind Manufaktur- und Merzeriewaren, 
und kann hierbei als Richtschnur genommen werden, daß alles, was 
hierin in Paris gut verkäuflich ist, auch hier recht guten Nutzen läßt, 
denn der Geschmack von Buenos Aires richtet sich ganz exklusiv 
nach Paris — nennt man ja nicht mit Unrecht Buenos Aires das 
zweite Paris. Wir kennen keine zweite Großstadt, die die neuesten 
Moden mit solcher Schnelligkeit und so allgemein aufnimmt, wie die 
hiesige, und wetteifert hierin die ärmere Bevölkerung mit der wohl- 
habenderen, die sich lieber Einschränkungen in der Firnährung auf- 
erlegt, als daß sie mit altmodischen, vorjährigen Kleidern herumläuft. 
Wir machen uns keiner Uebertreibung schuldig, wenn wir sagen, 
daB man den eben angekommenen jungen Deutschen oder Schweizer, 
sei er nun männlichen oder weiblichen Geschlechts, sofort als solchen 
an seinen Kleidern erkennt wie den Vogel an seinem Gefieder. 

Der hiesige Handel setzt sich nun wie folgt zusammen: 

1. „Importadores“, d. s. Häuser, die alles direkt aus Europa be- 
ziehen und dort ihre beständigen Einkaufssukkursalen unterhalten 
und hier nur en gros verkaufen. À i 

2. „Registreros“, sind Kaufleute, die vereinzelt Vorbindungen mit 
drüben unterhalten und auch hier und da Einkaufsreisen nach 
Europa machen, doch den größten Teil von Kommissionären hier am 
Platz oder von den Importadores kaufen. RR 

3. Ladengeschäfte, von denen in Buenos Aires und Rosario ein 
sehr großer Teil bereits vermittelst der hiesigen Agenten importiert. 
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4. Kamphäuser im Innern der Republik, die alle noch nicht 
importieren. Ä 

Speziell mit den Häusern Nr. 4 ins Geschäft zu kommen, muß 
das Bestreben des deutschen Kaufmanns sein, denn gerade bei diesen 
ist der Verdienst größer und das Risiko kleiner, natürlich immer 
vorausgesetzt, daß der betreffende Fabrikant hier einen geeigneten 
Vertreter gefunden hat. 

Was die Nationalität der hiesigen Handeltreibenden anbetrifft, 
so überwiegt im großen und ganzen der spanische und dann der 
italienische Kaufmann, doch macht sich in letzter Zeit unter den 
kleinen Handelstreibenden der Türke resp. Syrier in unangenehmer 
Weise bemerkbar durch seine Schmutzkonkurrenz. Der deutsche 
Handel nimmt hier im Großgeschäft einen der ersten Plätze in fast 
allen Branchen ein, doch gibt es gerade unter den Deutschen wie 
Engländern und Franzosen kein Haus, dessen Einkauf nicht in Europa 
liegt: hier sind Offerten daher ganz nutzlos. 

Mit der Fabrikation der verschiedensten Artikel ist es hier noch 
schwach bestellt, doch werden sicherlich auch hierin die nächsten 
Jahre einen erheblichen Aufschwung bringen, womit jedoch allemal 
der Import von dem jeweiligen Artikel abgeschnitten wird. Bis heute 
werden erst folgende Waren hier fabriziert: Ganz ordinäre Buxkins 
und 'Tuche, ordinäre Strümpfe, Kamphüte, Schuhe, Kragen und Hemden, 
Säcke, Bier und sonstige Getränke, Flaschen, Trikotwaren, Ponchos, 
Lederwaren, Wagen und einige Musikinstrumente. 

Betreffs der Geschäftsaussichten für das laufende Jahr geht 
nun unsere Ansicht dahin, daß dieselben ziemlich trübe sind, und 
daß der hiesige Kaufmann vielfachen Verlusten ausgesetzt sein wird, 
da die diesjährige Ernte durchaus nicht befriedigt und aller Vor- 
aussicht nach der durch die Centenarfeier angeschwollene Optimismus 
einen viel zu großen Import der verminderten Kaufkraft gegenüber- 
stellen wird. Des ferneren hat die Art und Weise der letztgehabten 
Präsidentenwahlen so recht gezeigt, daß es doch noch eine Weile 
dauern wird, ehe der hiesige Staatsbürger sich in politischer Hinsicht 
auf das europäische Niveau schwingt. Jedenfalls gehören politische 
innere Unruhen durchaus noch nicht ins Reich der Unmöglichkeit. 
Wir wiederholen daher nochmals unsere Warnung vor direktem Ex- 
port, und empfehlen die möglichst skrupellöseste Auswahl eines 
Agenten, wobei noch bemerkt sein mag, daß bier vielfach Auskünfte 
durchaus nicht bona fide gegeben werden, denn der hier schon etablierte 
Handel ist bestrebt, den Neuling nach ganzen Kräften fernzuhalten. 

(„Argent. Wochenblatt.) 

Wirtschaftliche Lage von Chile 1909.*) Im Handel Chiles ist im 
Jahre 1909 gegenüber dem Vorjahr eine Besserung eingetreten, 
zumal da Kupfer-, Getreide- und Wollpreise höher waren und 
die Ernte gut ausfiel. Der Fortschritt war jedoch ganz gering- 
fügig, und Ein- und Ausfuhr, über die eine Statistik noch nicht 
vorliegt, haben nach dem Ertrage der Zolleinnahmen nur wenig 
zugenommen. Dabei ist zu berücksichtigen, daß der Rest der 
aus der Zeit vor der Krisis aus dem Ausland bezogenen großen 
Warenbestände im Jahre 1909 veräußert wurde und daß die 
Salpeterausfuhr im Jahre 1908 durch den Absatz der infolge der 
großen Arbeitseinstellung im Jahre 1907 zurückgehaltenen Salpeter- 
mengen gesteigert worden war. Das Jahr 1909 charakterisiert sich 
durch eine große Teuerung der Lebenshaltung, insbesondere auch 
der im Lande erzeugten Lebensmittel, indem die Preise trotz 
der Besserung des Wechselkurses entweder unverändert blieben 
oder stiegen. Dieser Umstand hat bei der Geldknappheit auf 
die Einfuhr einen ungünstigen Einfluß ausgeübt. Der Handel 
mit Deutschland hat wohl, nach wie vor, in stärkerem Maße zu- 
genommen als der Gesamthandel. Der Warenaustausch mit den 
südamerikanischen Staaten war im allgemeinen gering. Ein ge- 
wisses Interesse bestand nach wie vor für Unternehmungen in 
Bolivien, was sich unter anderem in der Gründung der Compañia 
Commercial de Bolivia äußerte. 

Was die einzelnen chilenischen Handelsplätze betrifft, so ist 
folgendes anzuführen: In Valparaiso hat die Einstellung des 
Wiederaufbaues des durch das Erdbeben zerstörten Almendral- 
viertels, die nach der Erschöpfung der früher für die öffentlichen 
Gebäude und die Anlage von Straßen bewilligten Mittel im 
Laufe des Jahres 1909 stattfand, einen ungünstigen Einfluß auf 
den Handel ausgeübt. In Tacna Arica hat der Zwischenhandel 
mit Bolivien wegen des Wettbewerbes von Mejillones und 
Antofagasta fast ganz aufgehört, und ist die deutsche Einfuhr 
zurückgegangen, weil es an deutschen Einfuhrhäusern fehlte. Die 
Uebernahme des Baues der Bahn Arica—La Paz durch die Firma 
Sir John Jackson Ltd. hat dort den Handel nicht belebt, da diese 
fast ihren ganzen Bedarf unmittelbar aus dem Ausland bezieht. 
Geklagt wird über die Abnahme des Handels in Mejillones und 
Punta Arenas; sie ist dort auf die Krisis im Salpetergeschäft und 
hier darauf zurückzuführen, daß im Magellanesgebiet die kleineren 
landwirtschaftlichen Betriebe durch Großbetriebe der Viehzucht- 
gesellschaften — Landtruste — ersetzt worden sind, die ihren Bedarf 
unmittelbar aus Europa decken. Die Einwohnerzahl in Punta 





*) Vergl.auch die Berichte der deutschen Banken in Chile in Nr. 11 und 17 des 
„Export". 2 
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Arenas, die im Jahre 1907 11000 betrag, ist auf 6000 zurück- 
gegangen. In Coronel hat die Wareneinfuhr zugenommen, weil 
manche Einfuhrhändler in Concepción den Bezug über diesen 
Hafen, der schnelleren Zollabfertigung wegen, vorziehen. 

In Valdivia verlief das Geschäft sehr befriedigend, bis 
im Dezember eine Feuersbrunst den Hauptstadtteil, und zwar 
wesentlich die Geschäftshäuser der deutschen Großfirmen, ver- _ 
nichtete. Wenngleich der unmittelbare Schaden annähernd durch 
Versicherungen gedeckt ist n 200 000 $ von etwa 12 Million. $), 
so werden die mittelbaren Folgen trotz der Energie der Betroffenen 
doch erst in längerer Zeit überwunden werden. 

Zur Lage in Südbrasilien. (Originalbericht aus Pelotas von 
Anfang April.) Ganz Brasilien geht wirtschaftlich voran. Alle 
Landesprodukte stehen hoch im Preise. Riesige Bahnbauten sind 
in Angriff genommen, leider meist mit nordamerikanischem: Ein- 
flusse und Geld. Die Nordamerikaner sind doch ungleich weit- 
sichtiger und bei weitem nicht so engherzig und rechnerisch ver- 
anlagtwie das deutsche Großkapital. Meine zahlreichen Freunde und 
ich, die wir nun seit vielen Jahrzehnten die deutschen Interessen 
auf das Nachhaltigste fördern und vertreten, haben in dieser 
langen Zeit unausgesetzt das deutsche Großkapital zur Beteiligung 
an den verschiedensten Unternehmungen, namentlich auch an 
Bahn-, Hafenbauten u. dergl. zu interessieren gesucht — leider 
ohne Erfolg. Wenn in neuester Zeit die kleine von den Deutschen 
gebaute Bahn in Santa Catharina geschaffen worden ist, so ist das ja 
immerhin ein ganz löblicher Anfang, aber doch nur ein Tropfen 
Oel im Meere der zahlreichen Unternehmungen, die hier von den 
Engländern und noch viel mehr jetzt — in ganz neuester Zeit — 
von den Nordamerikanern inszeniert werden. Den deutschen 
Zeitungen und Zeitschriften — am allerwenigsten dem „Export“ —, 
die in anerkennenswerter Weise seit 30 Jahren das deutsche 
Kapital auf das hiesige lohnende wirtschaftliche Gebiet hinge- 
wiesen haben, kann sicher nicht der Vorwurf gemacht werden, 
nicht Veranlassung genommen zu haben, das deutsche Großkapital 
von der Notwendigkeit energischer Betätigung hier zu unter- 
richten. Aber leider alles, mehr oder weniger, bis auf ein Kleines, 
vergeblich! 

Auf diese Weise kommen die Deutschen hier nicht zu An- 
sehen und Einfluß. Wir gelten als tüchtige Kaufleute, als fleißige, 
ehrbare Menschen, aber im Vergleich zu dem riesigen Einfluß 
des englischen und nordamerikanischen Großkapitals, welches 
sich hier immer breiter macht, können wir eine einflußreiche 
und maßgebende Stellung nicht erlangen. Die deutsche Koloni- 
sation in Rio Grande do Sul hat außerordentliches geleistet, sie 
ist tüchtig vorangekommen, und man muß zugeben, daß speziell 
die Schulen und Kirchen hier sich mancherlei Unterstützung 
aus Deutschland zu erfreuen gehabt haben. Das gilt speziell 
vom deutschen Schulwesen hier, welches im Gegensatz zu den 
sonstigen allgemein ziemlich oberflächlichen Lehrmethoden höchst 
lobenswerte Fortschritte aufzuweisen hat: 

An Industrie und Handel haben die hiesigen Deutschen in 
Rio Grande do Sul immer noch einen sehr großen Anteil — 
aber es geht nicht recht vorwärts. Der legitime Importhandel 
leidet schwer und arg unter der Grenzschmuggelei zugunsten 
des Transithandels über Montevideo, d. h. Uruguay. So kommen 
auch die deutschen Importhäuser nicht mehr recht voran. Ihre 
Zahl sowie die ihrer deutschen Angestellten nimmt eher ab als 
zu. Zum Teil werden sie verdrängt durch Portugiesen, namentlich 
im Platzgeschäft, und letztere sind sehr gefährliche Konkurrenten, 
weil sie begreiflicherweise bei den lusitanischen Brasilianern sehr 
viele Sympathien finden. 

Sie können nichts Besseres tun, als fortgesetzt auf diese 
Mißstände hinzuweisen und das Großkapital zu ermuntern, sich 
hier in ungleich umfangreicherem Maße zu beteiligen, als es bisher 
geschehen ist. Das deutsche Großkapital findet hier eine Menge 
tüchtiger Deutschen, auf welche es sich stützen kann, mit welchen 
es ohne Verzug Geschäfte einzuleiten vermag, von denen es aus- 
gezeichnete Informationen erhalten wird. Nicht nur diese er- 
fahrenen Kaufleute würden vortreffliche Beamte und Angestellte 
abgeben, sondern es befinden sich hier in Brasilien überall zahl- 
reiche deutsche Ingenieure, die erfahrene und landeskundige 
Techniker sind, was gewiß für große Unternehmungen in aller- 


erster Reihe mit in Betracht kommt. 

Nachschrift der Redaktion: Die vorstehenden Darlegungen stammen aus der 
Feder eines sehr erfahrenen und intelligenten deutschen Kaufmanns, der Brasilien 
und die dortigen Zustände sehr genau kennt. Wir können diese Zeilen zur allge- 
meinen Kenntnisnahme und Beherzigung nur empfehlen, und möchten dem Wunsche 
Raum geben, daß die Ausführungen, welche in dem Artikel über die Banken (Nr. 16 
d. „Export“) am Schlusse gegeben sind, allgemeine Beachtung und Förderung finden 
möchten. 

Neue deutsche Interessen in Kolumbien, durch Hamburger Unternehmer 
geschaffen. Die Zeitung „Rigoletto“ in Barranquilla bringt in ihrer 
Nummer vom 26. November 1909 den Abdruck eines von dem deutschen 


„Konsortium Albingia“ jn Hamburg mit der kolumbischen Regierung 
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an -Kontraktes, der geeignet ist, den Kohlenlagern am 
Golf von Urabá eine hohe aktuelle Bedeutung zu verleihen. Das ge- 


nannte Konsortium erhält von der kolumbischen Regierung 4997 ha 
unbebautes Land an der Ostküste des Golfs von Uraba zur An- 
pflanzung von Bananen unentgeltlich überwiesen und die Konzession 
zur Anlage einer Eisenbahn mit beliebigen Zweiglinien, die die er- 
worbene Fläche durchzieht. Diese Bahn ist verpflichtet, auch die 
fremden Produkte einer Zone von 5 Leguas (25 km) Breite an jeder 
Seite der Hauptlinie zu transportieren, und zwar zu Frachtsätzen, die 
in Gemeinschaft mit der kolumbischen Regierung festgesetzt werden. 
Der Tarif muß sich zwischen einem Maximum von 12 und einem 
Minimum von 1 Centavo amerik. Gold pro km halten; in Kolumbien 
geförderte Kohle zahlt die Hälfte der Fracht, die der 
niedrigsten Klasse des Tarifs entspricht. An dem westlichen 
Endpunkt der Bahn, der zwischen Turbo und der Mündung des Rio 
León liegen muß und Puerto César benannt wird, erbaut das deutsche 
Konsortium eine Landungsbrücke für Hochseedampfer; die Regierung 
verpflichtet sich, innerhalb der nächsten 50 Jahre keine weitere Kon- 
zession zur Anlage einer Mole auf eine Strecke von 3 Leguas (15 km) 
zu beiden Seiten dieser Landungsbrücke zu erteilen. Das Albingia- 
Konsortium übernimmt die Pflicht, zwischen Puerto Cesar und dem 
Auslande einen regelmäßigen Dampferverkehr einzurichten und außer- 
dem kleinere Küstendampfer in Dienst zu stellen, die zwischen Puerto 
Cesar und den verschiedenen Häfen und Flubmündungen des Küsten- 
landes verkehren und die Produkte dieser Gegenden nach Puerto 
Cesar bringen sollen. 

Soweit der Kontrakt. Die Kohlenfundstellen werden zum Teil 
auf dem von der deutschen Gesellschaft erworbenen Grund und Boden 
liegen, ohne aber deshalb nach kolumbischem Recht Eigentum der 
letzteren sein zu müssen. Hoffentlich wird die durch die Arbeiten 
des Albingia-Konsortiums geschaffene beträchtliche Erleichterung in 
der Erforschung und Verwertung der Kohlenschütze des Uraba-Golfs 
ihren Einfluß auf die Entschließungen des deutschen Kapitals nicht 
verfehlen und einmal als Ausnahme von der Regel bewirken, daß sich 
sonst so ziemlich alle lohnenden Unternehmungen in Kolumbien in 
englischen, französischen und amerikanischen Händen befinden. 

Kohle und Petroleum an der Atlantischen Küste von Kolumbien. 
(Fortsetzung und Schluß.) Im Departement Cauca gibt es 


über 20 Kohlenadern, Flöze von Anthrazit, bituminöser 
Kohle und Braunkohle (Lignit, die alle mehr oder 
weniger kommerziellen Wert besitzen. In ihrer gesamten 
Ausdehnung entlang dem Golf von Darien in Cauca 


und den Küsten von Bolivar bis zu einem Punkt auf der Höhe 
von Puerto Colombia hat das Kohlenrevier eine Länge von 
260 Meilen bei einer durchschnittlichen Breite von 30 Meilen. 
Das ergibt eine Fläche von 7800 Quadratmeilen, ein Kohlenfeld 
gleich dem von Alabama. 

In einem nördlichen Abstand von ungefähr sechs Meilen vom 
Rio Caiman zeigen die Kohlenschichten eine „geknickte“ („pinched“) 
Lage und sind etwas verworfen und unregelmäßig, zweifellos in- 
folge des Einflusses junger vulkanischer Verschiebungen. Das- 
selbe kann man von den Kohlenlagern sagen, wo sie den Rio 
Varacuarando kreuzen, oberhalb Turbo, gegen Süden. 

Am Rio Arboletes und Volcan sind die Ausstriche sogar 
noch wundervoller als die von Pennsylvanien oder, in Wahrheit, 
als irgendwelche andere, die ich während meiner Berufslaufbahn 
von über 13 Jahren zu prüfen Gelegenheit hatte. 

Folgendes sind die Analysen der Kohlen von Urabá: 

Probe vom Arboletes Probe von Punta de Piedra 

pCt. pCt. 


Gewicht (spezif.) 1,62. Gewicht 1,81 





Fester Kohlenstoff . 41,50 Fester Kohlenstoff . 77,52 
Asch . . .... 1 Asche . ... 2... 783 
Flüchtige Bestandteile 50,33 Flüchtige Bestandteile 12,41 
Wasser . . 2... 2,06 Schwefel I 0 26 
100,00 Wasser . EA 2,50 

Farbe d. Asche: Weib alkalisch. 100,00 
ualität d. Koblo: Schwarz. Lignit. Asche: Gelb. Qualität: Anthrazit. 
Ct. Heizkraft 69,92 pCt. 


Die Kohle folgt der Küstenlinie in einem Abstande von 3 
bis 40 Meilen. Ich möchte den augenscheinlichen (visible) Vor- 
rat auf nicht weniger als 18 459 200 000 t (a 1000 kg) in den 
Departements Cauca und Bolivar allein schätzen. (Das ist so viel 
wie der gesamte Kohlenvorrat Frankreichs.) 

Die Abbaukosten der Kohle veranschlage ich auf 2,10 $ gegen 
l,sıs $ in Pennsylvanien.“ 

C. Nachrichten der nordamerik. Expedition von 1870. 
Der Geologe Maak der nordamerik. Regierungsexpedition von 1870, 
deren Zweck die Auffindung einer geeigneten Stelle für einen 
Kanal zwischen dem Atlant. und Stillen Ozean war, nahm für 
einige Wochen sein Standquartier in dem Dorfe Turbo oder 
Pisisi un der Ostküste des Golfs von Urabä und benutzte diese 
Zeit zu ‚geologischen Erkundungen der (anscheinend nur) 
näheren Umgebung des Ortes. Trotz der einleitenden Bemerkung: 

Ein Faktor von großer Bedeutung kann für diese Gegend die 
Existenz von Kohle werden“, beschränken sich die Angaben Maaks 
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über die Fundstellen auf einige zerstreute Notizen. Danach fand er 
an vielen Stellen Kohle, „teils bloßgelegt in den FluBbetten, teils in 
abgesonderten (detached) Massen“. Die Kohlenlager sind von 
einem feinen, grün gefärbten Ton (clay) überlagert und gehören 
offenbar der Tertiärformation an, die sich weit nach Nordosten, 
mindestens bis Cartagena, erstreckt, wie Maak bei dieser Stadt 
an Fossilienfunden feststellen konnte. Eine von dem Forscher 
nach seiner Angabe aufgenommene Karte der Kohlenfundstellen 
ist meines Wissens niemals veröffentlicht worden und liegt wohl 
noch in den Archiven des nordamerik. Marinesekretariats. Maak 
brachte zwei Kohlenproben, „von der Oberfläche eines Flußbodens“ 
stammend, mit nach den Verein. Staaten und ließ sie von einem 
Fachmann (Prof. Barker vom Yale College) chemisch untersuchen, 
dessen Bericht von der nordamerik. Regierung in dem eingangs 
genannten Sammelwerk ') veröffentlicht wurde. Ich bringe 
daraus folgenden Auszug: 

„Von den zwei mitgebrachten Proben, die beide von derselben 
Stelle stammten, bestand eine aus mehreren großen Stücken (A), 
die andere aus einem einzigen Stück (B); beide waren völlig 
verwittert. In ihrem Aeußern kommen sie bituminöser Kohle 
nahe und sind in verschiedenen Richtungen von Sprüngen und 
Spalten durchsetzt, die dann — zweifellos durch die Tätigkeit 
des Wassers — mit einem weißen, spaltbaren Kalziumkarbonat 
gefüllt worden sind. 

Spezifisches Gewicht von A = 1,8; von B = 1,5138. 


Analyse von B: Fester Kohlenstoff 38,18 pCt. ) grhitzt sintern beide Proben 
Flüchtig. Bestandt. 47,207 „ zu einem festen Kuchen 


Asche . 145 p zusammen; also Backkohle. 

Eine Behandlung einer fein pulverisierten und unter 100° C 

getrockneten Probemenge mit Sauerstoff ergab folgendes Resultat 
(Probe B): 


l 2 Mittel 

Gramm pCt. Gramm pCt. 
Kohlenstoff 0,1645 59,56 0,1915 60,39 59,98 
Wasserstoff . . . . 0,0138 5,00 0,0160 5,04 5,02 
Sauerstoff u. Stickstoff 0,0545 19,73 0,0590 18,61 19,17 
Asche . . . . 2. 00434 15,71 0,0506 15,96 15,83 
0,2762 100,00 0,3171 10000 100,00 


Nach diesen Ergebnissen wird die Heizkraft auf 57,53 oder 
gleich 71,20 pCt. der des reinen Kohlenstoffs berechnet; gemessen 
an dem Wasserverdampfungs-Vermögen war sie 10,46. 

Eine experimentelle Bestimmung des Heizwertes nach der 
Methode von Berthier ergab: 

Blei, reduziert von 1 Teil Kohle. . . . . .. 21,59 Teile 
Sauerstoffverbrauch (consumed) von 1 Teil Kohle 1,674 'Teile. 
Folglich Heizwert, gemessen an Wasserverdampfung, == 9,193. 
Die Methode von Berthier ist nicht ganz genau und ergibt 
immer etwas zu niedrige Werte. Asche: Hellschokoladebraun, 
sehr leicht und porös, erhitzt sich stark mit Säuren. Der 
Schwefelgehalt dieser Kohle wurde nicht bestimmt, da sie so 
vollkommen verwittert war, daß eine solche Bestimmung wertlos 
gewesen wäre. Doch konnte man auch bei genauer Besichtigung 
keinen Schwefelkies entdecken, obwohl dünne Krusten von Bisen- 
sulphat zu unterscheiden waren, die wahrscheinlich ihren ns 
in solchem Schwefelkies (pyrites) hatten. Ferner teilte die Kohle 
dem Wasser genügend Eisensalz mit, um ihm einen stark 
ziehenden (styptic) Charakter zu verleihen, und beim Stehen 

wurden dünne Schichten von Eisenhydrat abgelagert. 

Die Resultate der gegenwärtigen Prüfung beweisen, daß das 
Darien - Material eine ausgezeichnete Varietät der bituminösen 
Kohle darstellt und in seiner Zusammensetzung sehr ähnlich vielen 
der sogenannten Braunkohlen Europas, speziell Frankreichs, ist. 
Nach den Resultaten der Analyse kann man entscheiden, daß 
diese Kohle aus einer jüngeren Periode stammt als der Karbon- 
zeit. Infolgedessen fällt ihre Heizkraft theoretisch wie experi- 
mentell bestimmt, unter die der geologisch älteren Kohle; ihr 
Wasserverdampfungsvermögen ist 9,193 bis 10,e, während der 
Durchschnitt für englische Kohlen 14, für schottische 14,3 und 
für walliser 14,9 ist. Ob sie daher jemals mit englischen Kohlen 
wird in Wettbewerb treten können, wird davon abhängen, ob 
sie nach denselben Häfen für Preise wird geliefert werden 
können, die nach Maßgabe der genannten Zahlen niedriger 
sind. Wenn sie bergmännisch abgebaut wird, so werden wahr- 
scheinlich die erdigen Bestandteile abnehmen und die Schwefel- 
verbindungen zunehmen: ob aber der Schwefelgehalt jemals 
hinreichen wird, um die Kohle ernstlich zu verschlechtern und 
sie speziell der Gefahr der Selbstentzündung auszusetzen, kann 
nur durch den Versuch entschieden werden.“ 

) S. Selfridge, Tb. d: Reports of explorations and surveya to ascertain the 
practicability of n ship-canal between the Atl. and Parif. Oceans by the way of the 


Isthmus of Darien. Washington 1874, Governement Printiug Office. Von deutschen 
Bibliotheken besitzt dieses Werk nur die Universitäts-Bibliothek zu Berlin. 
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Petroleum am Golf von Urabä (nach Caracristi). 


„Während meines Besuches und meiner Forschungen am Golf 


von Urabá und entlang seinen Zuflüssen entdeckte ich in sehr 
geringem Abstand von der Kohle ausgedehnte Schichten von 
„Oelstein“, was mich zur Erkundung der Petroleumquellen ver- 
anlaßte, die nach dem Bericht von Peons, am Rio Arboletes 
existierten. Diese Untersuchung führte zur Entdeckung von 
nicht weniger als vierzig Petroleum-,seeps‘ (seep = durchsickern) 
oder -quellen, von denen eine einen Krater von ungefähr zwölt 
Zoll (— 30,48 cm) im Durchmesser hat, der genügend Oel hervor- 
sprudelt (gushes forth), um eine sechszöllige Röhre zu füllen. 
Ein Petroleumteich von 60 Fuß Durchmesser und 3 bis 10 Fuß 
Tiefe wurde ebenfalls bei dieser Quelle gefunden. Der Fluß 
dieser Oelquellen ist etwas ganz Wunderbares und verdient die 
Beachtung der Geologen, von den Kapitalisten ganz zu schweigen. 

Diese Brunnen oder besser Springquellen liegen in einer 
Entfernung von 1—3 Meilen von den Küsten des Golfs, bis 
wohin sehr leicht für etwa 14000 $ eine Röhrenleitung konstruiert 
werden könnte. | 

Das Oel ist auffallend rein, da es durch ein ausgedehntes 
Lager von Korallenkalk hindurchgeht, das als Filter und Raffinier- 
apparat zu wirken scheint. Eine gründliche Untersuchung der 
Oelregion von Uraba würde vom wissenschaftlichen wie vom in- 
Qustriellen Standpunkt gleich interessant sein. Eine geeignete 
Entwicklung der Möglichkeiten der Oelindustrie an dieser 
Stelle würde wahrscheinlich zur Beherrschung des Petroleum- 
marktes von Südamerika führen. 

Die interessanteste Erscheinung dieser Petroleumlager ist 
die Tatsache, daß eine der „seeps“ in überzeugender Weise die 
Irrtümlichkeit der Annahme der Chemiker wie der Geologen 
über den Ursprung des Petroleums zu beweisen scheint. 

An einer Stelle, ungefähr 10 Meilen vom Rio Iquana, fand 
ich in dem Bergzug von Gigantones etwas, das zunächst ein 
Geysir zu sein schien, sich dann aber als Oelquelle herausstellte. 
Oel und Wasser erhoben sich in abwechselnden Intervallen aus 
diesem Krater und brachten kleine Stücke von gebranntem 
Kalkkarbonat und Schwefel, sowie Stücke von Ozocerit (Mineral- 
wachs) mit sich. Der Kalk war soweit verbrannt, daß alles 
Kohlensäuregas entwichen war; der Schwefel und Ozocerit zeigten 
einen Zustand der Verkohlung. Das aus der Quelle sich er- 
hebende Oel und Wasser war bei seiner Ankunft an der Ober- 
fläche auf 130° erhitzt. (Sicher Fahrenheitgrade, = 54!/,° C). 
Dieses Petroleum würde daher zweifellos erzeugt durch die Ver- 
bindung von Kohlensäuregasen mit Schwefelsäuregasen, die auf 
die ozoceritische und mellitische Basis der umgebenden Erde 
einwirkten und sich dann mit Wasserstoff verbanden. In diesem 
Zustande kam es mit dem erhitzten Wasser der Quelle an die 
Oberfläche, oder vielleicht wurden die heißen Dämpfe in das 
Wasser getaucht und kondensiert, indem sie das Wasser er- 
hitzten. Das Oel bildete sich dann auf der Oberfläche des 
Wassers, da es leichter war, und wurde in der Schwebe ge- 
halten, bis sich im Wasser genügend Dampf angesammelt hatte, 
um es herauszutreiben; das erklärt die Ursache, weshalb sich 
das Oel abwechselnd mit und vor dem Wasser zur Oberfläche 
erhob.“ (Neuere Entdeckungen beweisen, daß die oben be- 
handelten Kohlenlager noch auf eine weite Strecke östlich vom 
Golf von Urabá von Petroleumquellen begleitet sind. Die in 
Brüssel erscheinende Zeitschrift „La Colombie“ übernimmt (Juni 
1909) aus der Zeitung „El Comercio“ in Barranquilla folgende 
Notiz: „Die in den letzten Jahren in der ganzen Küstengegend 
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zwischen Puerto Colombia und Tolu, an der- Bai von Cispata, 
dem Golf von Morrosquillo und auf einer großen Strecke des 
rechten Ufers des Rio Sinu entdeckten Petroleumquellen haben 
die Bildung von Gesellschaften veranlaßt, deren Zweck die Aus- 
beutung dieser neuen Naturschätze ist.“) u 

Zum Schluß seien hier noch einige Berechnungen vou 
Caracristi über die Absatzverhältnisse bei einer etwaigen Er- 
öffnung der Bergwerke in der Sierra Nevada de Santa Marta 
wiedergegeben. Puerto Colombia wird monatlich regelmäßig 
von 17 europäischen Dampfern (9 verschiedenen Linien) angelaufen, 
also jährlich von 204 !) Dampfern, die für die Rückreise zu- 
sammen 40 800 t Kohle gebrauchen. 

Der Heizmaterialbedarf der zwischen Barranquilla und Honda, 
Pueblo Viejo und Cartagena verkehrenden elf?) Flußdampfer 
würde etwa mit 1000 t Kohle zu decken sein. Sie brennen jetzt 
Holz und erleiden oft Verzögerung, weil kein Vorrat bereit liegt 
oder das Holz durch Hochwasser weggespült worden ist. Das 
repräsentiert 12000 t pro Jahr. 

Die Panamabahn braucht 7200 t pro Jahr (seit 1903 Betrieb sehr er- 


weitert). 
Die Savanillabahn braucht 1500 t pro Jahr (Savanilla alter Name für 
Puerto Colombia). 
nicht vollendet. (Jetzt vollendet, 105 km.) 
nicht vollendet. (Jetzt 98 km in Betrieb, 
weitere 150 km im Bau.) 

Die Pazifische Küste wird von 6 Dampfern monatlich mit 
einem Kohlenverbrauch von 18000 t pro Jahr angelaufen.?) 
Das gibt einen fertigen Markt von jährlich 79500 t Kohle, un- 
gerechnet die unregelmäßig verkehrenden Dampfer und die 
Kriegsschifigeschwader, die beständig an der atlantischen. Küste 
von Kolumbien entlang fahren. (Santa Marta hat jetzt halb- 
monatlichen regelmäßigen Dampferverkehr mit New York, mehr- 
fach auch mit England.) 

Wenn einer der interozeanischen Kanäle gebaut wird, 
so würde die Eröffnung der kolumbischen Kohlenminen 
bei ihrer zentralen Lage im amerikanischen Kontinent ein großer 
ökonomischer Faktor für die Völker von Süd- und Zentralamerika 
und für die Handelsflotten der ganzen Welt sein. Nach meiner 
Ansicht würde die Eröffnung dieser Kohlenminen eine Verminde- 
rung von 10 pCt. in den Transportkosten zwischen den Vereinigten 
Staaten und den südamerikanischen Häfen herbeiführen. 

Die Häfen von Cartagena und Santa Marta gehören zu den 
besten des südamerikanischen Festlandes und bieten reichlich 
Raum für Kohlenstationen für die Flotten der Welt und ebenso 
sichere Häfen für Handelsschiffe. Sollte sich der Hafen von 
Santa Marta als zu klein erweisen, so würde man leicht die Bai 
von Gaira, sechs Meilen südlich von Santa Marta, benutzen 
können. Diese Bai ist drei Meilen weit und zwei Meilen lang, 
hat eine Tiefe von zehn bis achtzehn Faden, ist gegen Norden 
gut geschützt und hat Ueberfluß an Süßwasser durch den Rio Gaira. 


Cartagena-Bahn 
Santa Marta-Bahn 


1) 1906 landeten in Puerto Colombia 326 Dampfer mit einem Tonnengehalt von 
691004. (Diese und alle folgenden Angaben nach H. Jalhay, La République de 
Colombie, Bruxelles 1909.) 


2) 1908 besaß die „Empress de navegaciön Louis Gieseken" 21 Dampfer und 
39 Schleppschiffe mit zusammen 6000 t Gehalt, die „Magdalena River steamboat Com- 
pany Limited“ 15 Dampfer und 30 Schleppschiffe von zusammen 4600 t. 


3) Diese 18000 t kommen wohl nicht in Betracht, da, abgesehen von allem 
anderen, das Kohlenlager von Cali im obern Caucatal wahrscheinlich noch in diesem 
Jabıe von der Bahn Buenaventura-Cali erreicht werden und dann wohl bald die 
pazifische Küste versorgen wird. BER 












Bromsilber-Postkarten 


Die vorteilhafteste Marke 
. für Grossisten und Händler 


Kunstblätter 


in enormer Auswahl 





Mappenwerke, Stereoskopbilder 












Bemusterte Offerten sowie alle Auskünfte bereitwilligst 


Neue Photographische Gesellschaft A.-G., Steglitz 41 







Bromsilber-Plakate, 


-Kärtchen, -Kalender usw. 
für besondersvornehmeReklame 


Photo-Papiere 


in weltbekannter Qualität 
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EEEBEBEREEEME 
Norddeutscher Lilo oyd, Bremen, E \Vorteilhaftes Angebot 


Dampfschiffahrts-Geselischaft. 
Regelmäss 


ige 
Schnell- und Postdampferlinien 





u Geschichte der deutschen Kunst. 5 Bände. u 
Reich illust. Lexikonformat. Eleg. Prachtbde. u 
Statt 107 M. ant. 29M. Beste Kunstgeschichte. 


zwischen Bremen und Caba u Alfred Lorentz, Leipzig l. u 


Bremen und New York Bremen „ Brasilien 


Spezialkataloge aller Wissenszweige ent- 


Bremen „ Baltimore Bremen „ Ostasien T und neue Bücher kostenfrei. 


remen „ , Bremen á Australi 
um E NEENBEBBEBRREE 


Bromoa „ La Plata Genus „ Row York 
Sichere schnelle komfortable Ueber abrt. Ausgezeichnete Verpflegung. 

Karl Krause, Leipzig: 

Papier- 


Nähere Auskunft erteilt 
Bearbeitungs-] Maschinen 


ha'tsnd vorteilhafte antiquarische Angebote u 








der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 





Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 


von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr. 11. 
eje en- or ayen Prämilrt: ne er Sydney, Melbourne, 
Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete 


des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. 
Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landsehaften, Blumen, ee Tiere, Arabesken. 













Berlin SO., Schlesischestrasse 6, 
'Treibriemenfabrik. 

































| Alles f lieht, | Medizinisch-Pharmazeutische 
wenn die Ernten der Felder. Weinberge Fabrik und Export 
und Plantagen unter den Schutz des , | = 
automatisch feuernden. Feldschützen Berlin C.2, 
gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. | Spandauerstraße 17. 
> Roeder &Co. - ee A 
o SN waarm geiler. Hannover | || Vorteilhafteste Bäzugsquelle 
rer. A S u aller pharmazeutischen Prä- 
Qualität Il. 170 cın lang s? arate. Sterilisierte Subkutan- 
Ausser Gebrauch nur 2! Kilo. njektionen in zugesohmolzenen 
Tropen-Ausrüstung, Ponchos, Polia, Tabletten, ge 
wasserdichte Loden-Bekleidung, tische Tabletten, len, roh 
Auto-Bekleidung. und draglert. 
ee apa | ge rtig e Trop en- Apotheken. 
Ferd. Jacob in Köln 30- Verlangen Sie viersprachige Preisliste! || 
Neumarkt 23. 
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Continental - Caoutchouc- und Guita -Percha - Compagnie, Hannover. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Experi“. 
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H Wilhelm Woellmer® Schriftgiesserei ® 


d und Messinglinienfabrik, Berlin SW., Friearichsir. 228. 


i Complette Buchdruckerei- Einrichtungen stets am Lager. Cataloge und Neuheiten- 
hefte stehen auf Verlangen gern zu Diensten. 


Fernsprecher: Amt VI, #51 + Exporthaus É Ranges +« Telegramme: Typenguss. 


Trockenapparate 


9. für alle Materialien und Rückstände. - 


Petry & Hecking, Dortmund E: 


& aus nur allerbestem Material 


Pi | an l n O S von unübertroffener T onfülle 


Preislisten gratis und franko. — 


Albert Hoffm nn 


Korrespondenz in allen Sprachen. 


Halle a.S. 


VBEBDVSÖEC 
elegr.-Adr.: Zeltreichelt-Berlin. 


"Wasserdichte seneltuche, Pläne 


-  Zelte-Jahrik 


> Roh, Reichelt, Berlin €. 2. 


ses000005 Jilustrierte Zelte-Katalog gratis. 
233082 68886082290 9888 
bestens empfohlen: 


Te ee 


Für alle Klimate eigener bewährter Konstruktion. 
Gegründet 1860. BERLIN S.W,, Lindenstrasse 13. 





Goldene Medaille. 
Vielfach prämiiert, Qualität u. 


Preiswärdigkeit wnähertroffen. 


AA ersten Musikautoritäten 








U ÃŘ— — [I II IIM 1 OM 
Le u nn nn nn nn ————— 
R 


Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstofli selbst her! Kein Docht! 
Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei, 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. » 


















Hofl. Sr. Maj, des 
Kaisers u. Königs. 






















Jacobs & Kosmehl 
Berlin $.0. 36,® 


fabrizieren nur für 
den Export 


Lampen aller Art „ES 
Petroleum- u. Spiritus- i 


ern n Š | 





















Igor - Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 


leichter Hart-Gips- (Cachirolin-) Stuck, Hohlkehlen, 
Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. in groß- 
artliger Auswahl und allen Stilarten; leicht, hoch- 
plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, billig. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Richard Schreiber & Co. 


Raschau, Erzgeb., Sachsen. 
Anfragen aus Argentinien, Paraguay u. Uruguay an d. 
Herren Geo Michaelsen è hijo,196, Calle Balcarce, Buenos Aires, erb. 


Adolf Salz & Co. 


Lampenfabrik 


Berlin S., 


Stallschreiberstr. 8a. 


Gegründet 1884. 
Engros. Export. 
Spezialität: 
Petroleumlampen 
jeder Art. 


Musterbücher gegen 
Referenzen franko. 














Schäffer & Budenberg 


G. m. b. H., 
Magdeburg-Buckau. 


Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik. 


Manometer und Vacuummeter 


jeder Art, über 4000000 Stück verkauft. 
Wasserstandszeiger. 
| Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlguss mit 
Patent-Nickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
gespannten und überhitzten Dampf, 


Reduzirventile 


= | Dampfpfeifen — Dampfsirenen. 


Original-Restarting-Injectoren 


über 200 000 Stück verkauft. 
Regulatoren. ` 
Indikatoren — Tachometer. 
Hub- und Umdrehungs-Zähler: 
Schmierapparate. 
Thermometer — Pyrometer. 


a 
w em y am = ef Wi Te F pA ge ie = ma Ne Fh mi a o Fe pr RE = Schwungradlose Dampfpumpen Pat. Voit. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Experi*. 
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Gewinnbringende 
Glühstrumpf-Fabrikation 


mittels unserer Pressgesanlagen 
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Gegr. 1784. Gegr. 1784. BuchbindereisKartonagen-Maschinen 
Höchste Höchste ae ET DES te 

Auszeich- ‚ Auszeich- 

nungen. nungen. 


ie lil ul "il | 
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Hinckel & Winckler 


Frankfurt a. Main. 
Rhein- und Mosel-Weine. 


Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co, 
Chemnitz 4l. 


‘ " 
m. 


a R. Vòlzke, Berlin W. 57 ng 


Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Ai cl 
giftfreien Farben und ‚chemischen Produkten. 


fe ln ug = IES oe E oe O De S oe AS oe ES oe ES oe E oe TT ae D oe a 


a ER ETE $ 
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MEET! 














mit besten Referenzen, 
Junger Mann : mederne Sprachen SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, Rum, Arac, 6 gah 
in Wort und Schrift beherrschend, kom- Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditoren: Frucht- m! ' 
merziell gebildet, langjährige Praxis, im| #] ätber, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brausellmonaden- Minen 
Schiffs- und Speditionsgeschäft bewandert. &| fabriken: Fruchiessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- f$ [Mi e 
wünscht Posten als orrespondent èj und Seifenfabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Blumenparfüms, 9 
oder auch als Reisender eines Industriv- | ¢ 12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris eto. P | 8 Laufkatzen 
Etablissernents für Europa, Klein-Asien oder! & Preisk AM df f 
Nord-Afrika anzunehmen. Gefl. Anträge & reiskurent un uster gratis und franko, Agenten gesucht. Ih 7 DE Ziuden 
Ser M. R. 400 an die Administration‘ FT pg p p p y ee ee ee = jhe pl A 
dieses Blattes. 

Laufkräne 





S Perdegesrir-| SEDipmann & Schmidt, Hamburg. 


Beschläge Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. re ee 
s no Aquarell, Gravure, 
l in Messing u. Argentan. Spezialität: Celluloid. Vertreter gesucht. 


zum Einrahmen 
Wsliwernmlebiik NILLI HH HH HH HEHE HEHE a sn LH era und Malvorlagen sowie 


Jeri. X yaassengier, Yalle a. 5. Speditionen a Ansichtspostkarten 


Gegründet 1839. Größe Auswahl in Heiligenbildern. 
nach 


Müller & ih ch 
PIANOHÜLLEN : Cuba, Mexiko, Central- und Südamerika 


Dresden-A. 
Flügeldecken, : 
besorgen zu mäßigen Sätzen 


ner bes Zuckerkranke 
André Vairon & Co., Hamburg 


Geigendecken u. s. W. erbielten noch Hilfe, wo dia Kunst erster 













uurus4#% 





Veberzüge für Musik- ärztlicher Autoritäten versagte durch 


Ludwig Bauer’s 


Spezial-Institut für Diabetiker 
Koetzschenbroda-Dresden. 
Sprechzeit wochent. 8—12 Uhr. Das ganze 
Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 
Therapie ‚BAUER. Aerzte bezw. deren 
Angeh rige sind stets in Kur. Ueber 5000 
Patienten behandelt, Die so problematischen 
== Brunnen-Kuren fallen weg, ——— 





Instrumente jeder Art 


Arthur Bahmann, 
Plauen i. V., $a. 139. 
Grösste u. leistungsfähigste Fabrik d. Branche, 


Etabliert in 
Liverpool, Paris, Dünkirchen, Havre, La Pallice, Bordeaux, Marseille, Genua. 


| Besondere Erfahrung in der Ausfertigung von Konsulatsfakturen. | 


Sachkundige Erledigung, billigste Frachten, mäßige Spesen. 


cetulen-Picht-Anlagen u. 


utogene Schweiss- re 
Prospekte frei. Sinrichtungen. 





Präparation 


aller Tiere 


Des; in unübertroffen 
naturgelreuester 

A dermoplastisoh- 
ER künstlerischer Aus- 
ES führung. Moiten- 

A sicber impräg- 
© niert, prompteste 

‘ Bedienung bei 

~“ miäßigem Hono- 
rar. Zahlreiche An- 


Zahireiche transportable u. 
stationäre Anlagen i. Betrieb. 


cetylenwerk | 


| u D L A > 
j uf A | i | N 4, 


Hesperus, Stuttgart. KA hy, zeugt die 





Passementerie 
Lacets, Trimmings 


kaufen sehr vorteilhaft für fremde 
Rechnung. Beweise, Muster i 
Referenzen zu Diensten, 


Reppel & Wieseler 
Annaberg, Saxony. | 
Buying agents. | 


erkennungen. Bokori e Einzelpräparate, 
Gruppen, Gerben und Ausarbeitung von 
Fellteppicben mit natlirlichen Köpfen, 
Montieren von Geweihen. Spezialität: 
Ausarbeitung tropischer Jagdirophäen. — Per- 
manente Ausstellung in meinem weit- 
bekannten naturbistorischen Museum, 


j Leistung 18000-80000 Liter stündlich. 
Versagen ausgeschlossen! 
Nur 2 Kugeln als Ventile. 
Voılkommenste Diaphragmapumpe. 
Saug-und Drückpumpe in einem Modell, 
für Hand-, Maschinen- u. Göpelbetrieb. 


C-WINTERHOFF-DUSSELDORF 57m eıszhuiihntahore 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe mun sich auf den „Export“, 


Paul Ringler, 


Naturalien-Import u.Tier-Präparatorium 
Thale (Harz). 
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= (jewissenhaite = 
Exporteure 


die bestrebt sind, den 
Interessen ihrer über- 
seeischen Freunde zu | 
dienen, verlangen kosten- | 
lose Zusendung unserer 






u Kataloge gratis 
RS PARE gegen Einsenduny 
BE des Portos. 


inematographen 
mir Mark 180, 


Ueber 1000 Einrichtungen an größere 
Firmen geliefert. 






wur) A 





Preisliste über 
Dr. König’s garantiert 
Jeder Teil des Apparates kann sofort reine Künstler- Oel- 
passend ersetzt werden. “ und Wasserfarben. : 


Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach 
allen Richtungen verstellbarer Holzplatte, D: K IKö è 
jektive, 1 Filmwickler, 2 Filmtrommeln, ee ar onig, b.m.b.H, 
2 Schutztrommeln nur Mark 350,—. 
stets am Lager Düsseldorf 68. 
An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. T 
| | 

und Schweden bereits vergeben. © REITEN 
Fabrik für En 1 ; 
IM. EISASSer, unnuie anher Liebich & Kuntze 


Lampe, Lampenkasten, Kondensor, 2 Ob- 
Maliarben - Fabrik 
30 komplette Einrichtungen 
Vertretung für Dänemark, Norwegen RHA 
BerlinSW.68, Markgrafenstr.66. 








Leipzig-R. 


Verlag von: 


Reliefs eto. etc. 
Anfertigung von: 


feinen chromolithographischen Arbeiten. 






RE an: t 
Albrecht Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. 


unstig 
b. Dieringhausen (Rhid.). 


Berlin G., Rosenstrasse 1. 





Goldene Medaille 1908. 
806) ?il!epay Suspjoy 


Generalvertrieb der 
Browning-Pistolen 


Nürnberg, Prinzregentenuter 5. 





Aktiengesellschaft! 


List-Pianos 
ERNST LIST, Pianoforte-Fabrik 


Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70. 


EBRBBER 











Export nach allen Weitieilen. Jil. Kataloge franko u. gratis. 





CRINE 





Neueste 


„komm“ 


(D R- P. Nr. 186736) 


höhen bis zu ca. 150 mm ausgerüstete Maschine 


5 habung und schneidet unüberiroflen rasch und. 


sicher. 


August Fomm, Leipzig-R. 

















Ohromolithographische Kunstanstalt 





Plakaten, Kalender-Rückwänden, Chromobildern, 


Postkarten, Etiquetten, Packungen sowie allen 





| Flaggen, xxx x | 
| Reinecke, Hannover. | 













ERBELVER 








Schnellschneidemaschine 


Die mit automatischer Pressung für alle Stoß- 
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Maltocrystol 


Appetitanregendes u, wohlschmeckendes 


Kräftigungsmittel 


Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung bei allen Schwächezuständen, 
Nervosität, Blutarmut, Lungen- 
erkrankungen etc. 


Dr. Chr. Brunnengräber 
Rostock i. M., Chemische Fabrik. 


Export in Benzoesäure und deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
und divers. chem. Produkten. 


EA ES 










Pneumatist- 
Pianos 


Allelnige Fabrikanten 


Kuhl & Klatt, 


Berlin $.0.16. 


Krepp-Topfhüllen 


D. G. M. 236135. 


Krepp-Mützen 
Franz Funk, L.-Neuschönsfeld, 


Zu den Messen stets 
neue Muster, 


»} 


n = D ==- 
- rer wir: 


Zur MesseinLeipzig: Petersstr.44, „GrosserRelter"IV.Et. 





Nahtlose $tahlrohre 


aller Art, wie: 


Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 


Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung und Telegraphen- 
leitungen. 


Bohrrehre. 

Behälter für hochgespannte Gase. 
Ferner: 
Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 


bis zu 4000 mm Durchmesser 


Geschweisste eiserne Transport- 
fässer mit Hohlreifen. Leichter 
und dauerhafter als genietete 
Fässer. 


Mannesmannröhren -Werke 


Düsseldorf. 
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1910. F. M. Weiler's 1859. s A % in Fässern und 20 zum 
\ eder Cröme Selbst-Abiüllen 


eder-Appretur grosser 


Liberty Machine Works 


G.m b.H. 


Iirfinder der Liberty-Presse ur 
Zollersparnis 


Berlin SW. 13 empfiehlt als langjährige Spezialität 


Alte Jakobstr. 11/12 C. Feldten Nachlfl., otensen b. Hamburg- 


Liberty Tiegeldruckpresse u 


gesetzlich geschützt. 





PERLELBLRPELVBLELLLLRWBER 













Grössenı 
No. 2a Fundament 26 -38 em innere Rahmenweite 23 “dB em m 
ad > Arnd & Filius 


n in $ $1x49 5 z JENAS 

ori k 3X „ Ss s 29 48 , 
Einrichtung für Dampfbetrieb, bestehend aus ? Riemenscheiben, Ausrücker 
und Bremse. Emballage frei. Franko-Lieferung. Für bar hoher Rabatt 


Frankfurt a. Main 


(Deutschland) 
leistungsfähiges Engroshaus in: 


Fahrrad - Zubehören, 





Patent 





Ischocke’s Maschinenfabrik, Kaiserslautern || A u srüstungs ge ge nständen 
Deutschland = für 


empfiehlt ihre erstklassigen und unübertroffenen 


Motorräder und Autos, 


| Werkzeugen u. Hilismaschinen 


„Ideal‘‘-Separatoren mit Hängetrommel °? 


„Flott‘‘-Separatoren : 


45 Liter M 5e | Schärfste Entrahmung. für Reparaturwerkstätten. 
= E Se OSTERN: Billige Exportmaschine. Kataloge in deutsch Be Baaepeun abgebildet — 
r auls 
Buttermaschinen 





vide era on u. Glas. EE 


STANDARD-LICHT N atur d- -Milch Onotriie f \ 


Petroleum-Starklicht von 350—1500 Kerzen. 
Bılligstes Licht der Welt. 


Verschiedene Modelle und Konstruktionen für 
Fabriken, Werkstätten, Hallen, Bahnhöfe, 
l,agerplätze, Strassen, Läden, Restaurants ete. 











Ersetzt elektrisches | Bogenlicht. 
Katalog 66 frei. Vertreter gesucht, 


| Standard -= Licht -Gesellschaft getragene SMAI 
2 m. b. H. der Schweriner Zentral-Moilkerei Export-Geəselischaft 
Höhe 65 om. | (Natura-Milch-Export) Schwerin i. Meckibg. 


Frankfurt a. M. 


in Qualität und Haltbarkeit unerreicht! = Mouopole werden vergeben. 














Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X. 


August Pluge 


Berlin S.O., Görlitzer Ufer 38. 


Be 
m" 
f Ar! 
Bine... > = é m ea 
Cen C aar ix ierblätter 
ia Ra tr a ! 
O T NL 


. 

Tun 
-| 

-. 













Modern konstruierte 


Hydraul. Pressen 


Hydraulische Pumpwerke 
Betonmischer 

Steinbrecher, Walzwerke 

Sard- und Kieswaschmaschinen 
Cementmauer- und 
Schlackenstein-Kraftmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Formen tür alle Zwecke 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt. 


Export nach allen Ländern. Besuch erbeten. 


Katalog No. 824 gratis. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf dən „Export“, 


geben gleich tadellose Copien für Hand- un! 
Maschinenschrift und sind daher bei ersten 
Firmen eingeführt. 


t Großer Export-Artikel. 


| ED. HALBROCK i j Wilhelm Falkenstein 


| Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr.16 _ 
HAMBURG. Lederabfälie- 


Alte,solide Export Firma sucht weitere Leather-cuttings- Ex p 0 rt. 


Verbindungen in allen Weliteilen. Enlevur- 
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Marde oA a : 
ag : ANDREE & WILKERLING l < 
| s Spedition und Rhederei - Geschäft S q 
T | HAMBURG. IE ee g 
8 2:1... Berlin SW. ii, Königgrätzerstr. 99. ol Lrourun ag] - 
5 RN Antwerpen, 38 Quai Jordaens. 2 g ar aa baose Taler boant = 
B| o 
A E Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 3 % E 
SARERCCANMRESSCPSAEPOCERCESESRRDER 8 a 1 Sam 
F s8 nahme von Speditionen nach allen Ländern. š 5 
g Süddeutsche Gaontehone- s Bnnusnnonannannnnannanonnsansnonusnnnssnannnnnnnnnnngnnannnannnanat E a 
= 1. Guttapercha-Companie = 3; oo 
E u u © 
: Frankfurt a. M. ; E Em: 
s i a Q p: = 
ı Gummibettstoife : a 
USSS5BRBSEUEBBSEEBNEESSERBEBEUHERNNNN 


——— - 









Gummiwaren -Fabrik, Berlin SO. 33, 


S. H 6 íZ, empfiehlt Köpenickerstraße 187/188 


sämtliche technischen Weichgummiwaren. 
Spezialitäten: Schläuche für Wasser, Dampf, Säuren, Wein, Bier, Petroleum ete. 
Ra Spiralschläuche, Panzer-, Bohr-, Preßluft- und Gasschläuche ete. 


Wagenreifen (Berliner und Kelly-System),; Automobil-Pneumatiks, Radiergummi-Platten, 
unvulkanisierte Ringe (aus Gummi und Asbest) für Falzdosen (für Konserven etc.) 








Schiefer 


Komplette Anlagen zur Fabrikation 
nach patentamtlich geschützter Ver- 
fahren liefert 


Walit- Maschinen | en 
Gesellschaftm.b.#. $ | ; 





z4 
N u 
Ss s 


Leipzig-Plagwitz, 3. 





Berlin W.62, Kursen 


Telegramm- Adresse „Uralitiges.“ Berlin. RR Größte Spezialfabrik für 


Pflüge und Drillmaschinen. 


Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc. 


Letzter Jahresverkauf: 
150110 vollständige Gespann-Pflüge, 7439 Drill- und Hackmaschinen ete. 














Er BE EEE 


















er Kempner. 


IDEAL COMBINADO | 
NO0.48, Neue Königstr 39 
| 


o0 an EEEE nn : 
ER | Specialfabrik Für Etiquetten 
F a h rra gi er puMetalikurzwaren. g 
Pneumatiks .. ..' Fahrradzubehörteile 
Bestes utzmittel 


( | meinen Katalog mit Konkur- der Welt! 
pr tngen renzlos billigen Nettopreisen! 3 N 
00 W 


in vielen Jllustr. Cataloge 





Kultur- in deutsch. 

AREA, en © mu ohne Gummi von M > an 
Zimmerfurnapparate gip peer to e 2 02 ae: 

‚In allen Systemen 0 0 Acetylen-Laternen ... „ „ 1,36, 

als Spezialit.: Pe Kemperdicks N | N 

EN N RE Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! at 
Industriewerke für heil- ; EY 
gymnastische Apparate, Verkauf nur an Wiederverkäufer! Vielfach prämiiert! 


Man achte auf Firma und 


Maschinen u. Metallwaren Ges. m. b. H. 
Solingen. Brieffach 88. 


Eeee AW, Abel junior, Frankfort a. M. (| ^at Yost, & co 


Schutzmarke. 


Niederlage in Paris: 24 rue de Paradis, 
bei Max Dieckmann 


Aelteste Putzpomadefabrik. 


an ee 


| PEENEEE EEE 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


299 
o EXPORT, Organ des Centr des Centralvereins für Handelsgeographie usw. usw. 


Bezugsquellen-Nachweis 


F%: =- medizinische Apparate, 


1910. 


Nr. 19. 








Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 


nsiehtspostkarten .... 


Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr 

bei 8 tägigem Erscheinen, 
für alle 


ueueleder Länder 


Deutsch-amerikanische Billard- 


Queueleder-Manufaktur, 
Heppenheim a/Bergstr. (Germany). 


Sp pedition und Rhederei 
Andree & Wilkerling, Hamburg. 


Vermititelung von Fracht-Engagements und 
Usbernähind v. Speditionen nach all. Ländern. 


GPEDITIONEN 


besorgen zu mäßigen Sätzen nach 
Mexiko, Zentral- u. Südamerika 


André, Vairon & Co. Hamburg. 








eime für Maler 


Kartonnagenleime 


Dresdner Neuleim-Fabrik 
Dresden-N. 17. Benno Leupold. 


für 
etallbeschläge yiii. 
ausrüstungen, Sattlereieu, Wagen- 
bau und Schubmacherei. — 
Schnallen und Ringe. 


SCHMÖLE & Co., Berlin, 
Breitestrasse 5. 


pas kzi 
unitıon 
Leistungsfähige Fabrik 


Cramer & Buchholz 
Pulverfabriken m. b. H., Hannover. 


Oh konstante Batterien, Akkumulatoren, 
romo- Batterien und Instrumente für Licht 
lithographie und Chromo-Lichtdruck. und Galvanokaustik 


Arnold Süssmilch, Leipzig 86. | Gebr. $Senftleben, Berlin $.0. 36. 


sbest-Schiefer [FELDscHützen 


Komplette Anlagen zur Fabrikation. für Plantagen und Weinberge 


Uralit-Haschinen Gas., mbH - |... Roeder & Co., Hannover. 


Berlin W. 62. 
eleuchtungsartikel ALASWAREN \.....: 
Parfümerie etc, Akkumulatorenkästen, 


in Petroleum, Gas u. Elektr. Licht | Konservengläser — Einrichtungen 


von Apotheken u. Drogenhandlungen 
G. F. Opitz, Berlin S. 59. 














von Poncet Glashüttenwerke A.-G., 
Berlin S.O. 16. 











nn für Pferde- e e rmessungsinstrumente erstklassiger Aus- 
eschläge hi limmer und Glimmerwaren ianos \ern in altbe- My 'rnhrung, zweckentsprechendster Konstruk- 
M Er aeS | Spec, Gasglühlichtglimmercylinder, Blaker kannter SR tion liefert seit: 1701 ‘nach allen Wen 
aus Messing und Argentan. Ser Son De E RER teilen Max Hildebrand früher 
g g | Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen Schmidt Ki John | August Lingke & Co,, Freiberg 

und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- 


in Sachsen. Aufallen beschickt. Ausstellungen 
erste Preise. Paris 1900 Grand Prix, 


Ferd. Haassengier, Hallea.$. 


ücher und Zeit- 
schriften liefert nach 


allen überse-ischeu Plätzen 


warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin S. 59a. 


OLDLEISTEN 


Politur- u. Albambraleisten, an- 
erkannt bestes Berliner Fabrikat, 
Neumann, Hennig & Co., 


Berlin S., Maybach-Ufer 5. 


ianos u. Flügel 


von hervorragender Tonfülle 


Otto Branke 














Berlin 5.0. 33. 





Gerth, Laeisz & Co., Hamburg, Gr. Burstah 3. 








Berlin, Zeughofstrasse 20. 


'Hinekel & Winckler, Frankfurt a. M. 








j i nstrumente, ‚u... ist-Pi aller Art 
hemikalien Pumente, „nic, neumatist-Pianos fher kzeuge ini 
für Buntglasfabriken, Blech- und Korkpashp, ne kinat 
Chemische Werk nn Horizonte, Palinurusse, Plan- Alleinige Fabrikanten Gebr. Schürhoff, 
;kalen, Spi suchungs- 
Schuster E Wilhelmy, A x ” Gör litz. konka C Pfathe Hamburg T, Kuhl & Klatt, Berlin SD. 16. Gevelsberg i. W. 
achpappe, ed N O für alle | 
Tropenpappe, erwaren Eee P l A Klimate | E LT E J sS E © E L ’ 
Tropenanstrich. a? hen liefert in nn alaskPrekeue u. pP L A Bi E 





J. Herre, Berlin W. 


en aan eai e G. STAPEL, Hamburg. Roh. Reichelt, Berlin €, 2/1. 


A. Auerbach, Hamburg 36 Export a an ge Import 


Bleche, Drähte und Röhren hieraus. 
Passage Scholvien 6. 
Bechem & Co., G. m. b. H., Düsseldorf. 


b) Chemikalien: Antimonoxyd, Arsenik, Eisenvitriol, Kupfervitriol, Blei- 
weiß, Zinkweıß, Zınkstaub. Leadore, Zinnfollen, Flaschenkapseln. 
T.-A.: Bachauer, Codes-A.B.C.4ıh & 5th Liebers. 
- 
Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 


ce) Emaillewaren, Porzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. 
Komplette Werkstatteinrichtungen für Berg- 
und Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten und 
Maschinenifabriken. 





Antimon Urudum 
und Regulus, Erze 
aller Art, oh- 
und Altınetalle, 
Weißblech abfälle, 


‚Kupfer, Messiug, Zıun, Zink, sowie 















Reps & Trinte 
Magdeburg-N. 63. 
Institut f plastische Kunst, 


Figuren etc; in echter Terracotta, 
Hartguß, Marmorguß u. Bifenbein- 
masse. Spezialität: Figuren für 
elektrische Beleuchtung. 


Skulpturen 
aus echtem Marmor in 
prächt, polychrom. Tönen. 
Unerreichte Bronzeimitationen, — Neueste Dekore. 


Jacob Passbender, Cöln a. Rh., Eintrachtstr. 30-32. 
Nähmaschinenteile-Fabrik. 


MNähmaschinenteile, Säulen, Schiffehen, Nähmaschinennadeln aller Art, Oel- 
kannen, Schraubenzieher, Gummiringe, Nähmaschinenriemen, Werkzeuge etc. 


Katalog gratis und franko. Export nach allen Ländern. 


„Rollfix‘‘ 


D. R. P. Ausl. Pat. 


Bester Büchsenöffner der Gegenwart. 


Spielend leichte Handhabung. 
Schließt Handverletzungen völlig aus und 
beschädigt auch nicht, wie das bei den 
anderen Systemen vorkommt, den Inhalt. 
Aus Gesundheitsrücksichten empfiehlt 
sich die Aasoheltung ganz besonders, weil keine Metall- 
teilchen mehr In die Speisen geraten. | 
Abt. II. Stanzartikel aus Blech für die gesamte Industrie. 
Abt. IlI. Stahlwaren. Spezialität la Rasiermesser. 


Ewald Rader, Pattseheil siin 


D. R. G. M. 





Verlangen Sie 
meinen neuesten Lederwaren Pracht- 
Katalog 1909 gratis und franko. 
Derselbe enthält eine Auslese der 


gangbarsten Muster der diesjübrigen 
Saison. 


Dalinda. Adolf f Rosenbit it Lederwaren-Fabrik. 


Eisen-, Metall- und Stahlwaren-Fabrik. | BERLIN, Oranienstrasse E. 
RE RIRI T A H AA ORN TE 


Bei Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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Dampfpflüge | | E Ar ee SILTA O e ai 
Dampf-Rollwagen rE E E ER nn e m č 
Strassen-Locomotiven fff ve renster == enge pressen fr Iraupen- 


Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


TR AH 


Sie müssen Preisofferte | 


einholen 
bevor Sie Bestellungen in Drucksachen 
kaufmännischer oder privater Formulare, Preislisten 


vergeben,bei der Buch- und Kunstdruckerei 


H. GROSSMANN 


BERLIN NO.55, Allensteinerstr. 6. 


Fernsprecher: Amt 7, 11984. 


in allen Größen und Systemen. 
Leistungsfählgste Kelter der Gegenwart mit fahrbarem, 
stets senkrechtem Presskorhe, 

Ueber 1000 Stück bereits BT 


Erstklassige Referenzen. 


Spezialiabrik für hydraulische Pressen. 


Neusser ST — Heerdt b. Düsseldorf. 


SCHMIDT & JOHN, Pianofabrik 


Berlin S., Maybach-Uier 5. 


Ausbeute. D T a 1 Em an K und Obst 






































Gebrüder von Streit, Glaswerke 


G. m. b. H., in Hosena-Hohenbocka in Schlesien. 
Verkaufs-Kontor in Berlin, Alexandrinenstrasse 22. 


Piano- und Möbel-Untersätze 
aus Glas, allerbester Kon- 
struktion, dienen einem vier- 
fachen Zwecke, sie befördern 
denWohiklang desInstruments, 
erhöhen das gute Aussehen 
desselben, sie verhüten die Be- 
schädigung der Fußböden, der 
Teppiche etec.; andererseits 
dämpfen sie durch Filzunter- 
lagen das Durchklingen nach 
den unter dem Instrument sich 
befindlichen Räumen. 
Preisverzeichnisse und 
Abbildungen umsonst. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
Die Firma liefert alle Sorten 
von gepressten und geschlif- 
fenen Gläsern jeder Art. 


= Export nach allen Ländern. s 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 










Schutz gegen es 


! Sponazol u" 


billiger Daueranstrich auf Holz und Mauerwerk 
& varı Baerle & Sponnagel, PATER 
BLBBBREBLBBELBELBERBLLBBEBEREU 


D. H. Wagner & Sohn 


Ungt. Grünhainichen i. Sa. Export. 
Gegründet 1742, 


Aeltest d . i Haus- und 
mierteste Fabrik von SPielwaren aller Art, kichengeräten 


Messlokal 


=o in Leipzig: Peterstrabe 6 M. 
(Keyser’s Kaufhaus) 



















Leipzig - Plagwitz. 


Spezialfabrik 


für 


Holzsägemaschinen, 
Holzhobelmaschinen, 
== Bohrmaschinen usw. 


B a E Kataloge gratis! 




















Erdmann Kircheis, Aue in Sachsen. 


Größte deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall - Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planierbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Exzenter- und Kreis- 

scheren, Sicken- und Bördelmaschinen, Konservendosen-Verschlielsmaschinen, Pressen 

aller Art (Hand-, Zieh-, Friktions-, Exzenterpressen etc.), Rund- und Abbiegmaschinen, 

Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- und Stanzeinrichtungen, sowie 
Werkzeuge in nur bester Qualität, 


Paris 1900: „Grand Prix“, MWh 1906: „Gran Premio“, 


Garantie für bestes Material und Illustrierte Preislisten 
gediegene Ausführung. K AK ın deutsch, englisch und französisch 
Zweckmälsige Konstruktionen. zuatil © frei und kostenlos. 







900 Arbeiter. 


Verantwortlicher Redakteur: Oito Heidke, Berlin W.69, Luihersiraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 8.W.68, Hollmannstraße 16. 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasch, Berlin W.63. — Kommissionsrerlag von Robert Friese in Leipzig. 


Abonniert Erscheint jeden Donnerstag. 
wird bei der Post, im Buchhandel m 
bei Robert Friese in Leipzig | Anzeigen 
E dition. l : gen, 
und bei der Expe, die kleirgespaltene Petitzeile 
ea i | M oder deren Raum 
Sa , ls , l mit 50 Pfg. berechnet, 
Preis vierteljährlich | | | werden von der 
> Re euren. a M et Expedition des „Export“, 
> a a A a | Se . Berlin W., Lutherstr. 5 _ 
Preis für das ganze Jahr | | B = entgegengenommen, 
im deutschen Postgebiet 12,00 M. l s u 


im Weltpostverein. ... 15,0 „ u B A ' 
Einzelne Nummern 40 Pfg. : , 3 
(Nur gegen vorherige R & AN m l nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). : mit der Expedition. 
DES . 








: CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE. UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse B. | 


a Geschäftszeit: \Wochentags 10 bis 4 Uhr. - Ä 
we Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. eg 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg, —— 


-XXXII. Jahrgang. Berlin, den i9. Mai 10. on Nr. 20. 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte über die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenutnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Hande? und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Haudelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 








Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu ricbten, a eh 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „‚Centralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berliu W., Lytherstrafse 5, zu richten. 


Inhalt: Rooseveltsche Weltanschauung. — Europa: Russischer Handelskredit. — Belgische Tarifrevision. — Erfolge der 
inneren Kolonisation Rußlands. — Lage des Manufakturwarenmarktes in Rußland. -— Zum deutschen Handel mit Schweden. — Nord- 
amerika: Baumwollspekulation und Betrug. (Originalbericht vom 2. Mai aus New York.) — Amerikanische Fleischinspektion und ihr Wert. 
(Originalbericht von Anfang Mai 1910 aus New York.) — Mineral-Gummi. — Std-Amerika: Finanzverhältnisse Argentiniens 1909; Budget für 
1910. — Der brasilianische Außenhandel in 1909. — Wie hat sich der deutsche Auswanderer nach seiner Ankunft in Brasilien zu verhalten? — 
Aus wissenschaftlichen Gesellschaften: Gesellschaft für Erdkunde, Berlin. — Literarische Umschau. — Briefkasten. — Anzeigen. 





— 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verbaten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 


Rooseveltsche Weltanschauung. | Wir Deutschen kommen dabei gut weg, und wir freuen uns 


Ä : z $ er 3 ehrlich dieser Anerkennung seitens eines Mannes, der offene und 
Donnerstag, den 12. Mai, hat Ex-Präsident Roosevelt seine -üekhaltlose Re de zewohnt est. a ) ORUG- 


mit Spannuug erwartete Rede in der Berliner Universität, in „Nur durch kraftvolles Tun mit hohem Herzen und starker 


Gegenwart der Kaiserlichen Majestäten und deren Gefolge, sowie | y 2 
. : and können wir Menschen eine sichere und glückliche Zukunft 
zahlreicher deutscher Gelehrten und deren aufstrebenden Jüngern | kerbeiführen. Dazu bedarf es dér fundamentalen, lebenswichtigen 








gehalten. us a Tugend des Familienlebens, sonst geht auch das höchst ent- 
- Wer. diese Rede, welche durch ausführliche Zeitungsberichte le Staatswesen zu Grunde 5 Sen 
. bekannt geworden ist, vorurteilsfrei gelesen hat, der wird zu- „Die Macht der Organisation, der gemeinsamen Arbeit 


gestehen müssen, dub hier ein Mann mit guter historischer Ver- | zum gemeinsamen Zwecke muß dazu kommen, die das deutsche 
‚anlagung sich verlautbart hat, der gleichzeitig auch eine wohl- | Volk im letzten Jahrhundert so hervorragend gezeigt hat!“ Sodann 
wollende, humane Anschauungsweise vertritt, wenig oder gar nicht | haben wir Veranlassung, noch eine andere Stelle der Rede 
. durch traditionelle Vorurteile angekränkelt ist, mit scharfem | ganz besonders zu beachten: „Auch aller Glanz der Wissenschaft 
. Blicke die Vorgänge der Welt und des Lebens verfolgt, vieler- | darf nicht zu dem Wahne führen, als könne Verstand den Cha- 
lei — und zwar nicht ımmer Gutes — gesehen und erfahren hat. rakter ersetzen, denn für Völker wie für Einzelne ist der 
Trotz alledem hat er seinen Glauben an die Menschheit, an ihre | Charakter der einzige lebensnotwendige Besitz. Zuerst 
gedeihliche Weiterentwicklung, an ihre innere seelische, ideale | Staatsbfirger, dann Weltbürger. Ich wünsche Deutschland Gutes, 
. Kraft bewahrten. Man kann daher dem Redner ‚zu dem in | ich glaube an Sie und Ihre Zukunft!“ — — Vortrefflich, weil 
‚seinen Redewendungen vielfach hervortretenden Optimismus nur | dies ehrlich gemeint ist, und zugleich einen derb freundschaft- 
Glück wünschen! Ein Pessimist oder ein auf der Höhe stehender | lichen Wink enthält. nicht nur Denen gegenüber, welchen die 
kritischer Realist hätte sehr viel schärfer such die Rückseiten | Rede anzuhören vergönnt was, sondem dem gesamten 
der weltlichen Entwicklung hervorgekehrt.und scharf. gegeißelt, | deutschen Volke gegenüber! ? | 
viel Schmutz und Elend sowie allerlei Verwerfliches in dieser Die phantasievolle Kombination der historischen Tatsachen, 
Welt und ihrer Entwicklung gefunden, ob aber die Menschen im | die in prächtigen Bildern und Vergleichen an unserem Auge 
allgemeinen, und im besonderen. die Zuhörer Roosevelts, besser vorüberziehen, beengen und benachteiligt die vielfachen Wahr- 
dabei gefahren wären, darf billig bezweifelt ‚werden, denn es | heiten nicht, die wir hören. Was Präsident Roosevelt über die 
dünkt uns sehr viel richtiger und wichtiger, die nach oben stre- | Weltzivilisation und Weltbewegung, speziell auf: dem Gebiete 
benden Kräfte zu erkennen, für sie begeistert zu sern, danach der engeren Wissenschaft, sagt, kann nur Beifall und Zustimmung 
semn und Anderer Leben einzurichten und 'den Pessimismus in erregen. Heute ergänzen sich die Völker in ihren Gedanken, in 
.seiner sauertöpfigen Eoke versauern zulassen. Möge dem | ihrer Arbeit, die Arbeitsteilung wird international, die gestellten 
Realismus soweit em Spielraum gewährt werden, als er not- | Aufgaben erstrecken sich über die Welt, straucheln nicht mehr 
wendig ist, um ‘überschüssigen Idealismus. zu bändigen, in das | über die engen Grenzen eines Landes. Heute haben wir eine 
richtige Bett einzudämmen, ihn aber doch auch zugleich ım | Weltwissenschaft, eine Weltwirtschaft, der die einzelnen 
Leben des Einzelnen wie der Völker als mächtigst wirkende | Nationen — sie mögen wollen oder nicht —  dienstbar sein 
Kraft anzuerkennen, und demgemäß den ‚durchschlagenden Bin- | müssen, wenn sie ihre eigenen, nationalen Interessen fördern 
fluß, den er ausübt, walten zu lassen und nicht zu verkümmern. — | wollen. Und neben den für die materielle Erhaltung notwendigen 
-© Was Herr Roosevelt in wenig mehr als einer Stunde gesagt | Arbeiten müssen die idealen Güter gepflegt werden: „Die Menschen- 
hat, war viel. Multa et multum! Der Flug seiner Gedanken | freundlichkeit war nie höher entwickelt als heute, und diesen Idealen 
holte weit aus. De omnibus rebus et quibusdam alis. Aber es | müssen wir, törichte und schädliche Uebertreibungen vermeidend, 
war doch freudvoll, die Charakteristik ältester, alter, mittel- | folgen.“ Diese Menschenfreundlichkeit ist zur sozialen, natio- 
alterlicher, neuerer und neuester Vergangenheit scharf gegliedert | nalen, internationalen Pflicht geworden. Das kann nur ein voll- 
und in markanten Strichen die Unterscheidungsmerkmale der | ständig moderner Mensch sagen, und es muß angenehm berühren, 
einzelnen Entwicklungsperioden hervorgehoben und verglichen [ann ein solcher Mann diese Zustände mit denen des Altertums 
zu sehen. Vielerlei Schönes und Treffliches, wenn auch vielleicht | und. vergangener Welten vergleicht, dabei zu dem Ergebnis 
'im Einzelnen noch nicht genügend ausgereift! = > gelangend, daß „die Menschen besser geworden seien“. 
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Wenn eine derartig veranlagte Natur mit vollem Bewußtsein 
ausspricht, daß „eine der Hauptgefahren der Zivilisation in der 
Neigung besteht, die männlichen Kampfestugenden aufzugeben 
und daß weichliches Leben wie eine Säure die Kraft der Völker 
aufzehrt“, so kann man sicher sein, daß Kriegertum und Krieg 
nicht als Selbstzweck, sondern als Mittel zum Zweck betrachtet 
werden. Das tritt auch weiter hervor in der Aeußerung: „Ein 
ungerechter Krieg ist zu verabscheuen, aber wehe der Nation, 
die sich gegen Unbill nicht rüstet, dreimal wehe aber der Nation, 
deren Männer den Kampfesmut, den Kriegergeist verlieren!“ 

Es war eine feste Burg, auf welcher Herr Roosevelt ge- 
standen, und in dieser selbst herab von hoher Warte redete. 
Das, was er gesagt hat, bestätigt im ganzen Zusammenhange, 
daB er ein Bahnbrecher, eine Pioniernatur ist, nicht nur ein 
praktischer, rücksichtsloser Draufgänger. Wenn er letzteres je 
war, so hat er doch seine Anschauungsweise außerordentlich 
geläutert. Eine kraftvolle Natur, die sich zur Geltung bringen 
will, Gutes und Glückliches zu schaffen trachtet, ein Mann, 
der vielleicht in dieser Hinsicht seine Kräfte und deren 
Wirkungen überschätzt, diese auch Gelegenheiten aufdrängt, 
wo es besser wäre abzuwarten, und dann mit größerer Kühle 
und Kraft zu handeln, aber darum nicht minder eine schätzens- 
werte, menschliche Natur. Nach ihrer Meinung müssen zur 
Förderung der Weltbewegung dem menschlichen Verstande alle 
Wege zur Betätigung geöffnet werden, um Eifer und Erfolg im 
vordem ungeahnter Weise zu sichern. „Wir haben vollkommene 
Gewissensfreiheit und infolge davon vollkommene Freiheit der 
geistigen Betätigung begründet. Alle freien und mutigen Geister 
haben vor sich ein schier unbegrenztes Feld zu Leistungen jeder 
Art.“ Wäre es doch so! Aber nach Roosevelts Ansicht soll 
es doch so sein. Diese Sätze, welche auf das Entschiedenste 
für eine kräftige Individualität und die Schaffung weitestgehender 
Entwicklungsmöglichkeiten für dieselbe eintreten, nehmen sich 
sicherlich erfreulicher und zukunftsreicher aus als die gräßliche 
selbstgenügsame Redensart von den „Gottgewollten Abhängig- 
keiten“, was, gut verdeutscht, im Grunde genommen ein Lobspruch 
und ein Scheck auf den „beschränkten Untertanenverstand“ ist. 

Wenn Eines uns hat Staunen machen, so ist es das, was 
Dr. hon. causa Roosevelt über das Verhältnis zwischen Reichtum 
und Politik sagt:: „Heut ist die noch vor ? bis 3 Jahrhunderten 
gültige Anschauung überwunden, daß Geldjägerei in einer ehren- 
haften politischen Laufbahn erlaubt war; was damals wenig 
schadete, ist heute ganz und gar unmöglich. Noch üben reiche 
Leute einen großen, oft unehrlichen Einfluß in der Politik aus, 
aber es muß ein indirekter Einfluß sein, und der bloße Verdacht, 
daß der Reichtum aus ihrer öffentlichen Laufbahn stamme, 
schließt sie vom öffentlichen Leben aus. Reichtum kann also, 
allgemein gesprochen, einen sehr starken Einfluß auf das moderne 
politische Leben ausüben, aber er wird im politischen Leben 
nicht erworben.“ 

Wenn das ein Mann ausspricht, der an der Spitze eines der 
mächtigsten und entwicklungsfähigsten Länder gestanden hat, 
so verdient ein solcher Ausspruch volle Beachtung. Was Roose- 
velt spricht, ist ehrlich gemeint, Es sollte so sein, aber ent- 
spricht diese Aeußerung den Tatsachen? Roosevelt und seine 
engeren Freunde haben freilich bei der Politik kein Geschäft 
gemacht! Aber kann und darf man das im allgemeinen von der 
Politik und den Politikern in den Vereinigten Staaten behaupten’? 
Aendert sich dort nicht bei jeder Präsidentenwahl die Kliquen- 
politik? Selber der Präsident kann es nicht verhindern, daß 
Hunderttausende von Anhängern seiner Partei, Personen zum Teil 
in leitenden politischen Stellungen, mit der Politik ein klingendes 
Geschäft machen, sei es im inneren, wie im äußeren Dienst. 
Alle Kämpfe dagegen haben bis jetzt wenig oder gar nichts ge- 
fruchtet. Die Truste haben es verstanden, in die legislativen 
Körperschaften, in den Senat wie in das Parlament, Leute hin- 
einzubringen, denen die Politik nur und ausschließlich ein Geld- 
geschäft war und ist. Die Rückwirkungen auf das politische Partei- 
und Volksleben sind haarsträubende, laufen auf die Auspauve- 
rung der Aermeren durch die Truste und andere Interessenten- 
kreise hinaus. Dadurch ist in den U.S. A. eine Grundlage zur 
sozialen Revolution und zu Gefahren geschaffen worden, wie in 
keinem anderen Lande der Welt. Das wird sich noch zeigen, 
und darüber täuscht auch der vertrauenseligste Optimismus 
nicht hinweg. Was nützt es unter solchen Verhältnissen, obiges 
von Einzelnen, von politischen Führern zu sagen, wenn die 
leitenden wie die unterlegenen Parteien in gleichem Maße mit 
korrupten Mitteln arbeiten! Wie können unter solchen Ver- 
hältnissen die anständigen, vornehmen, patriotischen Elemente 
und Einflüsse den Sieg davon tragen?! Wenn Einzelne von 
oben herab korrumpierend wirken, so vermag ein gesunder Volks- 
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sion dieselben bei Seite zu werfen. Wenn aber die Korruption 
Millionen erfaßt hat, dann können einzelne hervorragende Leiter 
in ausnahmsweisen Fällen wohl einmal den Bremser spielen, aber 
das Unheil der Massenkorruption ist viel größer, als im anderen 
Falle und kommt mit vernichtender Wucht dahergerollt. 
Außerdem entsprechen die Aeußerungen Roosevelts aber nur 

sehr teilweise den Tatsachen. Wir haben nicht nötig, Jahr- 
hunderte zurückzugehen, um die engsten Beziehungen zwischen 
Geldmacherei und Politik zu finden. Die ganze Kaiserwerdung 
Napoleons III. ist nicht nur ein politisches Macht-, sondern auch 
ein Geldgeschäft gewesen. Seine Mitverschworenen und Ver- 
bündeten haben dabei ebenso dick verdient wie der Kaiser selbst. 
Wer hat ferner mit den chiffrierten Depeschen aus der Krim, 
nach dem Falle des Malakoff, an der Börse mehr spekuliert als 
der damalige französische Herrscher und seine nächsten Vertrauten ? 
War nicht Louis Philipp mindestens ebensoviel Spekulant wie Poli- 
tiker? Wir würden um weitere Beispiele in Europa nicht verlegen 
sein. Wir hätten, um sie heranziehen, nur nötig, über die östlichen 
Grenzen unseres Landes hinüberzuschauen. Ist es ferner in 
der südlichen Hälfte der neuen Welt etwa anders als in deren 
nördlichen Hälfte?! Als General Roca im Jahre 1879 seinen 
Indianerteldzug ausgeführt, ungeheuer ausgedehnte, fruchtbare 
Gebiete der .Kultur näher gebracht hatte, erhielten die Offiziere 
und zahlreiche Mannschaften Belohnungen an Land, während 
diese Gebiete doch für den Stuat in Besitz hätten genommen 
und von diesem verwaltet werden müssen. Indessen die 
politische Majorität beschleß und der Beschluß wurde „Gesetz“. 
Kaum 10 Jahre später war der Staat nahezu bankerott, während 
er doch bei richtiger Verwertung der erworbenen Ländereien allen 
seinen Verpflichtungen leicht hätte nachkommen können. Ist die 
ganze Kliyquenwirtschaft und -Herrschaft in den sämtlichen süd- und 
zentralamerikanischen Staaten etwas anderes als die schäbigste 
Verquickung zwischen Politik und Geldmacherei?! Ist nicht 
diese allgemeine Korruption mindestens ebenso nachteilig wie 
wenn sie sich auf einzelne leitende Männer beschränkt hätte? Mit 
rücksichtsloser Energie hat der vortreffliche, ehrenwerte Präsident 
Porfirio Diaz in Mexiko die politische Geldkliquenwirtschaft an 
die Wand gedrückt... auf wie lange? Werden sich Männer 
gleichen Ranges wie er als Testamentsvollstrecker finden?! 

~ Wir rühmen uns in Deutschland der politischen Moral, die 
durch wirtschaftliche Vorteile nicht bestechlich sei. Ist dem 
wirklich so, sind diese Gefälligkeiten, die sich die schutz- 
zöllnerischen Agrarier und Industriellen gegenseitig erwiesen 
haben, etwas anderes als Beutepolitik auf Kosten der Allgemein- 
heit?! Diese ganze Wirtschaft mit den Einfuhrscheinen und 
anderen Liebesgaben, die sich gefällige Parteipolitik gewährt 
hat — ist sie nicht Verquickung von Geldmacherei und Politik? 
Freilich, die staatlichen Spitzen unserer Politik sind an dem 
Geschäft nicht beteiligt. Weshalb aber wird toleriert und 
geschwiegen? Damit die herrschenden Parteien budgetwillig, 
namentlich für Armee und Marine, erhalten werden! -Wer daran 
zurückdenkt, wie außerordentlich vorsichtig seinerzeit Bismarck 
mit der Einbringung neuer Steuervorlagen verfuhr, wie er stets 
darauf bedacht blieb, die Steuerkraft nicht zu überspannen, 
um für den Fall der Not und Gefahren liquide Mittel vorzufinden, 
und wie er auf finanzpolitischem Gebiete die kritische Tätigkeit 
eines Eugen Richter sehr wohl zu würdigen verstand, der wird 
sehr leicht zu der Ansicht gelangen, daß, um mit Roosevelt zu 
sprechen, „in unserer Entwicklung mancherlei Aussichten vor- 
handen sind, die Uebles verheißen.“ 

Ist es wahr oder falsch, daß die Angehörigen der he 

schenden Stände auf die Vergrößerung und Erweiterung 
der Verwaltung des Heeres und der Marine geradezu speku- 
lieren, um ihren Söhnen eine standesgemäße Entwicklung und 
Karriere angedeihen zu lassen? Wenn einmal die günstige Ent- 
wicklungsperiode, in der wir uns gegenwärtig, glücklicherweise, 
immer noch befinden, zu Ende gehen wird, wie wird es dann 
mit der Befriedigung solcher und ähnlicher Ansprüche stehen, 
die in letzter Reihe schließlich doch zu Geldangelegenheiten 
sich gestalten? Werden die. interessierten und herrschenden 
Parteien alsdann in ihren Anträgen und Bewilligungen fort- 
fahren ?! Die Prätensionen dafür machen sich: jetzt schon ge- 
nügend bemerkbar, denn diese Kreise sprechen’s ja unverhohlen 
aus, daß sie die ersten Anrechte auf den Staat haben. Sie 
wollen ja Privilegierte sein! Wird dann, im Falle der Not, 
die Monarchie nicht nur den moralischen Mut, sondern vor allen 
Dingen die notwendige Macht haben, um diesen Anmaßungen 
entgegenzutreten ? Tua res agitur! Wenn alle in Deutschland 
unabhängigen, politisch denkenden Männer z. Z. entschiedene 
Monarchisten sind, so sind sie es, weil sie durch Unter- 
stützung des monarchischen Gedankens, der jetzt noch der 
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herrschende und mächtige ist, den alleinigen und richtigen Aus- 
weg aus diesen Gefahren zu finden hoffen. Wird die Monarchie 
diese Macht sich zu bewahren verstehen ? | 

Politik und Geldmacherei wohnen doch nicht so entfernt 
auseinander, wie Präsident Roosevelt annimmt, und manche von 
dieser Kombination beeinflußten Vorgänge haben in der Tat 
einen „Weltskandal“ hervorgerufen, dessen Möglichkeit Herr 
Roosevelt bezweifelt. Es ist kaum 10 Jahre her, daß der 
Transvaal-Kri beendet ward, und es war nicht nur der 
indirekte Einfluß „reicher Leute“, die ihn veranlaßt haben, und 
die deshalb doch noch keineswegs „vom öffentlichen Leben 
ausgeschlossen wurden“. „Die Firmen heißen freilich nicht 
Cäsar, Pompejus, Crassus & Co.“. Es sind moderne, mitunter 
recht fürstliche Namen, die jetzt die Firmenschilder schmücken, 
oder es sind mitunter auch alttestamentliche Namen dabei. Die 
Verquickung zwischen Politik und Kapital ist darum nicht 
weniger innig. — 

Europa. 

Russischer Handelskredit. Wie der Handelsvertragsverein von 
zuständiger Stelle aus Petersburg erfährt, soll unter der Firma 
„Russischer Handelskredit“ eine Aktiengesellschaft gegründet 
werden, welche sich speziell mit dem Warenhandel innerhalb 
RBußlands und zwischen Rußland und dem Auslande, sowohl für 
eigene Rechnung als auch kommissionsweise unter gleichzeitiger 
Bevorschussung der Konsignationslager, befassen soll. Zu ‘den 
Initiatoren gehören unter anderem die Mitglieder des Reichsrates 
Deynsoff und Gleboff, ferner der frühere Handelsminister Federoff. 
In einigen Konferenzen, welche von den Initiatoren unter Zu- 
ziehung von Vertretern hiesiger Banken, Kapitalisten und 
Industriellen abgehalten wurden, wurde allgemein anerkannt, daß 
die Gründung einer ähnlichen Organisation einem tatsächlichen 
Bedürfnisse für Industrie und Handel entspricht. Allerdings 
wurde darauf hingewiesen, daß verschiedene Industrien, wie z.B. 
die Eisen-, Kohlen-, Zement-, Glas- und Zündhölzerindustrien, 
bereits in den Verkaufsbureaux der betreffenden Syndikate 
entsprechende Organisationen besitzen, anderen Industrien, wie 
z. B. den Zucker- und Mühlenindustrien, in den Banken schon 
die erforderlichen Kommissionsinstitute zur Verfügung stehen. 
Von den Großindustrien wären also in erster Reihe die Textil- 
branche (iu zweiter Reihe die Gerbereien) auf die neue Organi- 
sation angewiesen, und es wurde deshalb als notwendig erachtet, 
daß ungefähr die Hälfte des Aktienkapitals von den Textil- 
fabrikanten aufzubringen sei; zu diesem Zwecke wurde der eine 
der Initiatoren, Herr Wladimir Rosenthal, nach Moskau und 
Lodz delegiert. In Moskau soll die Idee guten Anklang gefunden 
haben, wenngleich über die Höhe der dortigen Kapitalzeichnungen 
noch nichts Bestimmtes verlaute. Die Lodzer Industriellen 
verhalten sich bis jetzt reservierter, sodaß die Unterhandlungen 
mit ihnen noch nicht zum Abschluß gelangt sind. 


Nachschrift der Red. d. E. Wie man gerade jetzt, d. b. in einem Augenblick, 
in welchem die schamloseste Korruption in Rußland zur öffentlichen Kenntnis kommt, 
mit solchen Gründungsprojekten hervortreten kann, ist unerfindlich. Die „Gründer“ 
dieser „Idee“ müssen sebr wenig Fühlung mit dem Goeschäfteleben haben, um sich 
einer derartigen Taktik zu befleißigen. 


Beigische Tarifrevisiiine Der Handelsvertragsverein hat in 
Ergänzung seiner Eingabe zur belgischen Tarif- 
revision von Ende März d. J. ene Nachtrags- 
eingabe an das Auswärtige Amt gerichtet, in der noch 
eine Reihe von Beschwerden zur Sprache gebracht werden, die 
nachträglich gegen die neuen Bestimmungen der belgischen 
Tarifvorlage aus verschiedenen Exportbranchen erhoben worden 
sind. Insbesondere wird gegen die lästigen Deklarations- 
vorschriften und Zollstrafen Protest erhoben. Darüber 
heißt es in der Eingabe: „Je komplizierter die Deklarationsvor- 
schriften gefaßt werden, desto mehr Arbeiten, um nicht zu sagen 
Scherereien, verursachen die Deklarationsformalitäten am Zoll- 
amte, und desto größer ist die Gefahr, daß ohne jede Absicht 
eine Außerachtlassung einzelner Vorschriften vorkommen kann. 
Um so ungerechtfertigter ist es, wenn die Strafen für unrichtige 
Deklaration noch verschärft werden sollen. Es wäre auf alle Fälle 
Sorge dafür zu tragen, daß die Zollstrafen stets auf Ordnungs- 
strafen von bescheidener Höhe beschränkt bleiben, wo es auf 
der Hand liegt, daß Deklarationsfehler nicht auf Absichtlichkeit 
zurückzuführen sind.“ Ä | 

Ferner wird dringend gewünscht, daß ein einheitliches 
Maximum der Strafsumme bei unrichtiger Zolldeklaration 
fostgesetzt wird. Jetzt könne dieses Maximum, falls eine Expertise 
stattgefunden hat, doppelt so hoch sein, wie ohne eine solche. 
Dagegen wird geltend gemacht, daß gerade diejenigen Firmen 
am ehesten auf einer Expertise bestehen würden, die es mit ihrer 
Deklarationspflicht ernst nehmen, und daß es daher unbillig wäre, 
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gerade ihnen eine höhere Strafe aufzuerlegen. . Geklagt wird 
weiter über zu weit gehende Gewichtsspezifikationen für die ver- 
wendeten Materialien, z. B. bei Maschinen aller Art. Schließlich 
wird als notwendig bezeichnet, daß die Bemessung der Rekla- 
mationsfrist auf fünf Tage zu kurz ist und erheblich verlängert 
werden müßte. 

Erfolge der inneren Kolonisation Russlands. Von geschätzter 
Seite erhalten wir folgende Zuschrift: Die Uebersiedelung russi- 
scher Ackerbauer aus den europäischen Provinzen nach Sibirien 
und dem asiatischen Steppengebiet ist bekanntlich nach dem 
Japanischen Kriege mit größter Energie betrieben worden. 
Allein für diesen Frühling sind in 10 Provinzen 290 000 „Seelen- 
lose“ mit 3'/, Million. ha zur Verfügung gestellt worden. 

Ein Gebiet von 6000 km Länge und 2000 km Breite bietet 
dazu überreichlich und noch auf viele Jahre hinaus die beste 
Gelegenheit. 

Allein an Butter exportiert das Tal des Ob-Irtysch-Stromes 
für 100 Million. M jährlich. 

. Die Nachfrage nach Butter ist im letzten Winter, besonders 
aus Deutschland, zu erhöhten Preisen so stark geworden, daß sie 
schon zu arger Verfälschung der Butter mit Kokosfett 
geführt hat, und das Börsen-Komitee in Omsk sich bemüht, 
ein gesetzliches Einfuhr-Verbot des Kokosfettes durchzusetzen. 
(Siehe Russische Handels- und Ind.-Zeitung vom 8. März 1910.) 

Große Mengen Butter gehen nach Dänemark, von wo sie 
als dänische Butter verkauft werden. Uebrigens bringen auch 
deutsche Molkereien sibirische Butter als eigenes Fabrikat auf 
den Markt. 

An Getreide, besonders Weizen*) kommen schon aus den 
Steppen, auch. aus der „Hungersteppe“ an der Orenburg-Tasch- 
kenter Bahn solche Massen zum Export, daß (nach der 
Torgovo Premyschl. Gaseta, Handels- u. Ind.-Zeitung vom 
2. März 1910) dort nicht weniger als 4446 Waggonladungen 
à 10. t mit Bestimmung nach Windau (Riga) lagern, ohne in ab- 
sehbarer Zeit befördert werden zu können. Das Orenburg’sche 
Börsenkomitee drückt den Wunsch aus, diese wie auch andere 
Massen möchten auf anderem Verkehrswege nach noch anderen 
Häfen geleitet werden, um Windau zu entlasten, wohin wegen 


- der guten Speicherung und Umladung ein allzugroßer Andrang 


besteht.. 

Diese Transporte könnten unter anderem schon von Samara 
ab fast sämtlich auf Binnenwasserwegen bis in das Herz 
von Westeuropa geführt werden, und zwar die Wolga abwärts 
bis Zaritzyn, von dort durch den bald beendeten, in den 
Don mündenden Kanal über das Asowsche Meer nach der 
Súlina- (Donau) Mündung und von dort die Donau aufwärts. 
Auch die kurze Seestrecke über das Schwarze Meer könnte von 

eeigneten Fahrzeugen zurückgelegt werden, welche auch 
für größere Ströme praktikabel gemacht werden, ähnlich wie 
diejenigen, welche zwischen Weser- und Elbe-Mündung, oder wie 
die sog. whale backs, die auf dem Michigan-See (U.S. A.) ver- 
kehren. Es würden dadurch ca. 1500 km Eisenbahntransport 
gespart werden. 

Wir haben in unmittelbarer Nähe Berlins Beispiele dafür, 
daß Binnenschiffahrtswege, stromauf, stromab, sogar unter Be- 
nutzung zahlreicher Schleusen, selbst kürzerem Seewege vorge- 
zogen werden. 

Fast jede Kanalliste von Brandenburg oder Eberswalde führt 
Oderkähne mit vielen tausenden Doppelzentnern von Getreide-, 
Leinsaat-, Maisladungen usw. von Hamburg nach Stettin, auf, 
obgleich der Seeweg (durch den Nord-Ostsee-Kanal) kürzer ist. 

Lage des Manufakturwarenmarktes in Russland. Schon als auf der 
letzten Messe in Nishnij-Nowgorod unter dem Eindrucke der günstigen 
Ernteaussichten dasManufakturwarengeschäft einen äußerlich glänzenden 
Verlauf nahm, und diese Situation von einem Teile der zentral- 
russischen Industriellen spekulativ ausgenutzt wurde. äußerten be- 
sonnene Beobachter die Befürchtung, daß ein Rückschlag nicht aus- 
bleiben würde, da auch eine sehr gute Ernte nicht hinreichen werde, 
um die völlig ersohöpfte Kautkraft der Bevölkerung in Zentral- und 
Ostrußland zu beleben. Diese Befürchtungen haben sich bewahr- 
heitet; das Manufakturwarengeschäft in der Provinz, das als ein 

utes Barometer für die wirtschaftliche Lage der Bevölkerung gelten 
arf, ist in diesem Winter, und insbesondere in den Monaten nach 
Weihnachten, Ben schlecht gewesen und insbesondere 
sind auch die Zahlungen aus der Provinz schlechter eingegangen als 
seit Jahren. Die Gründe liegen teils darin, daß die letzte Ernte-über- 
haupt überschützt worden ist, teils darin, daß sofort, als die Ernte 
eingebracht war, die Steuerrückstände eingetrieben wurden, so dab 
den Bauern von dem an der Ernte Verdienten nicht allzuviel übrig 
blieb. Hierzu trat freilich auch der ungewöhnlich milde Winter in 
Rußland, der den Absatz der schweren Winterware beeinträchtigte: a 


— 





*) Roggen wird ternachliässigt, ja, es sind unlängst Verschiffnngen von Roggen 
aus Deutschland nach Rußlaud vorgekommen. 
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Außerdem soll ein Teil der Bauern es vorgezogen haben, sein Geld 
auf die Erwerbung landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte zu 
verwenden, was an sich ja durchaus wünschenswert wäre, und wofür 
auch die verstärkte Einfuhr dieser Gegenstände im abgelaufenen Jahre 
spricht. Jedenfalls steht das eine fest, daß die letzte Ernte nicht 
l spomen diejenige belebende Wirkung auf die Kaufkraft der Be- 

völkerung und damit auf Handel und Industrie ausgeübt hat, die 
man vielfach erwaıtet hatte. 

Zum deutschen Handel mit Schweden. Der deutsche Reichs- 
tag hat kürzlich der Verlängerung des deutsch-schwedischen 
Handelsvertrags bis Ende November 1911 zugestimmt. Der Ver- 
trag ist erst im Jahre 1906 abgeschlossen worden, und zwar 
mit Gültigkeitsdauer bis zum 31. Dezember 1910. Seine Ver- 
längerung um 11 Monate hat den Zweck, Zeit für die Ver- 
handlungen über einen neuen Vertrag zu gewinnen; diese können 
erst beginnen, wenn der neue schwedische Zolltarif genehmigt 
sein wird. Wenn man die Wirkung des bisherigen Handels- 
vertrags nach der Entwickelung beurteilt, die unser Handel mit 
Schweden in den letzten Jahren genommen hat, so läßt sich 
dem Vertrag nicht gerade viel Gutes nachsagen. Unsere Ein- 
fuhr aus Schweden wie unsere Ausfuhr dorthin sind heute im 
ganzen geringer als vor vier Jahren. Die deutsche Handels- 
statistik beziffert: den Wert der Einfuhr und Ausfuhr wie folgt 


(Million. Mark): | 
1906 1907 1908 1909 
Einfuhr aus Schweden . . 150 172 145 142 
Ausfuhr nach Schweden . . 176 187 174 156 
Von 1906 bis 1907 hatten sich Einfuhr und Ausfuhr zu- 
sammen um 33 Million. Mark vermehrt, seitdem sind sie um 
61 Million. Mark zurückgegangen. Der Hauptwert des Handels- 
vertrags wurde deutscherseits seinerzeit darin erblickt, daß die 
Befreiung des schwedischen Eisenerzes von einem Ausfuhrzoll 
durch den Vertrag gebunden worden war. Man erwartete von 
dem Vertrag also in erster Linie eine Förderung der Einfuhr 
dieses für die deutsche Eisenindustrie wichtigen Rohstoffes; erst 
in zweiter Linie kamen die für die Ausfuhr nach Schweden 
erlangten Vorteile in Betracht. Den ersten Zweck hat Schweden 
bald darauf dadurch vereitelt, daß es in anderer Weise die 
Ausfuhr von Eisenerz einschränkte. Welchen Erfolg die be- 
treffenden Maßnahmen der schwedischen Regierung hatten, geht 
daraus hervor, daß «die Einfuhr von schwedischem Eisenerz, an- 
statt zu wachsen, seitdem rapide zurückgegangen ist, und zwar 
von 3603505 t im Jahre 1907 auf 3137 770t im Jahre 1908 
und 2 880 390 t im Jahre 1909. Ein ähnlicher Rückgang ist in 
der Ausfuhr einer Reihe unserer wichtigsten Exportartikel 
nach Schweden festzustellen, so z. B. in der Ausfuhr von 
wollenen Kleiderstoffen, von Kammgarn, von schmiedbarem Eisen 
in Stäben, elektrischen Kabeln, Maschinen, Kohlen, Kalimagnesia 
usw. Natürlich wünscht unter diesen Umständen ein großer 
Teil der deutschen Industrie, daß durch den abzuschließenden 
neuen Handelsvertrag bessere Bedingungen für den Absatz nach 
Schweden geschaffen werden als bisher. Die Bestrebungen der 
schwedischen Industriellen, die in dem neuen Zolltarifentwurf 
zum Ausdruck kommen, gehen aber gerade nach der entgegen- 
gesetzten Richtung. Sie wollen die Entwickelung einer starken 
nationalen Industrie, und diesem Wunsche ist dadurch Rechnung 
getragen, daß der Tarifentwurf zahlreiche, zum Teil ganz rigorose 
Zollerhöhungen vorsieht. Da Deutschland mehr als irgend ein 
anderes Land an der Einfuhr nach Schweden beteiligt ist, so 
wird der deutsche Handel in erster Linie von den Zollerhöhungen 
getroffen, die teilweise natürlich mit Rücksicht auf die dem- 
nächstigen Handelsvertragsverhandlungen in den Entwurf auf- 
genommen worden sind. Jedenfalls werden diese Vertrags- 
verhandlungen noch größeren Schwierigkeiten begegnen, als die 
Verhandlungen, die dem Abschlusse des jetzt gültigen Vertrags 
vorausgegangen sind. 


Nord-Amerika. 


Baumwollspekulation und Betrug. (Originalbericht vom 2. Mai 
aus New York). Maibaumwolle war das Objekt des von 
J. Patten organisierten „Corner“, welche Klique einstweilen 
noch das Feld unumschränkt beherrscht. Die Spekulanten 
haben die gekaufte Baumwolle, 200000 Ballen im Werte von 
etwa $ 15000000, glatt übernommen, und durch diese Ueber- 
nahme die Abrechuung bis zum Juni verschoben. Um die 
Lieferung an Baumwolle prompt durchführen zu können, mußten 
nicht nur sämtliche Speicher des Landes geleert, sondern auch 
noch ca. 70000 Ballen von England importiert werden. Die 
Folge dieser Spekulation war nun die, daß zahlreiche Baumwoll- 
häuser zusammenbrachen, und daraufhin sich einzelne Firmen 
aus der Klemme mit gefälschten Ladescheinen zu helfen suchten, 
indem sie zugleich Tratten auf die gefälschten Ladescheine 
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zogen. Verschiedene europäische Banken wie Geschäftshäuser 
werden ob dieses amerikanischen Schwindels zweifellos nicht 
unbedeutende Verluste zu tragen haben. Aber auch hier im 
Lande hat dieser Baumwollcorner recht unangenehme Folgen 
mit sich gebracht, und haben zahlreiche Spinnereien wegen der 
hohen Spekulationspreise für Baumwolle den Betrieb einatellen 
müssen. Die Bundesregierung hat sich infolge dieser unge- 
sunden Lage des Baumwollmarktes gezwungen gesehen, gegen 
die schuldigen Spekulanten einzuschreiten, doch wurde die 
Sache — absichtlich oder unabsichtlich — so ungeschickt an- 
gefaßt, daß das Einschreiten der Regierung der Hausse- Speku- 
lation noch zustatten kam, und diese die gebotenen Vorteile 
schleunigst für sich ausnutzte. 

Alle diese Vorgänge haben nicht wenig zur allgemeinen 
Verstimmung des Marktes beigetragen und Argwohn wie Zweifel 
on der Tüchtigkeit des wirtschaftlichen Geschäftslebens hervor- 
gerufen, welche alle Schichten desselben ergriffen hat. 

Amerikanische Fleischinspektion und ihr Wert. (Original- 
bericht von Anfang Mai 1910 aus New-York.) Letzthin 
trafen hier Kabelmeldungen ein, welche besagten, daß die deutsche 
Regierung nunmehr die Anerkennung amerikanischer Fleisch- 
inspektionszertifikate Amerika zugestanden habe. Diese Nach- 
richt muß den Kennern der Verhältnisse allgemein unverständlich 
und unglaubhaft erscheinen, und zwar, weil die amerikanische 
Fleischinspektion tatsächlich mehr als viel zu wünschen übrig 
läßt. Dieses abfällige Urteil ist nicht etwa aus der Luft ge- 
griffen, sondern stützt sich auf amtliche Berichte, welche von 
den dafür verantwortlichen Bundesbeamten der Regierung in 
Washington amtlich zugegangen sind. Merkwürdigerweise 
scheinen die Vertreter Deutschlands in den Vereinigten Staaten 
davon keinerlei Kenntnis zu haben, da im anderen Falle die 


‚deutsche Regierung wohl weniger entgegenkommend gewesen 


sein dürfte. 

Wie aus dem Berichte des Staatsinspektors Hoegs an die 
State Food Commission zu ersehen ist, werden in Chicago be- 
deutende Mengen Pferde geschlachtet, deren Fleisch, allen bis- 
herigen Behauptungen zum Trotze, als Nahrungsmittel im In- 
und Auslande verkauft wird. 

Aus dem offiziellen Berichte geht hervor, daB bedeutende 
Quantitäten Pferdefleisch nach Restaurationen gehen, um dort 
verwandt zu werden. Weitere bedeutende Mengen von Pferde- 
fleisch werden zu Wurst verarbeitet, welche hauptsächlich über 
Dänemark nach Europa exportiert werden. Der Preis dieser 
Wurst beträgt pro Pfund 6 Cent, also ca. 25 Pfg. Das 
Beste an der Sache jedoch ist, daß diese Roßschlächtereien, trotz 
ihres verhältnismäßig großen Betriebes, bisher als Veilchen im 
Verborgenen blühen konnten und zweifellos dies auch noch in 
Zukunft tun werden, und daher niemals von einer Fleisch- 
inspektion belästigt wurden und werden. 

Dr. Farrington vom Bureau of Animal Industry hingegen 
meldet über die Schlachthausindustrie für Schafe in den Ver- 
einigten Staaten folgendes: „Eine sehr bedeutende Anzahl von 
Schafschlächtereien im Lande befindet sich in dem denkbar 
unsanitärsten, schmutzigsten und verlotterten Zustande, welcher 
aller Beschreibung spottet und eine ständige Gefahr für Krank- 
heitsepidemien ist. Eine große Anzahl der amtlichen Fleisch- 
inspektoren ist vollständig unfähig, die ihnen übertragenen 
Pflichten zu erfüllen. In einer der östlichen Großstädte des 
Landes, wo 1230000 Schafe pro Jahr geschlachtet werden, sind 
nur drei Fleischinspektoren angestellt, von welchen nur ein 
einziger Veterinär ist, und sich somit in der Lage befindet, die 
ihm übertragene Pflicht zu erfüllen. In einem anderen Schlacht- 
hause, woselbst jährlich 2 000 000 Schafe geschlachtet werden, 
ist der Boden desselben aus Holz, welcher eine Reinigung seit 
Bestehen des Schlachthauses zu vermissen scheint. Die Köpfe 
Füße und sonstigen Abfälle werden beim Schlachten einfach auf 
den Boden geworfen, ebenso wie die Eingeweide, und dort liegen 
gelassen, bis sie zur Verarbeitung kommen. Aborte und sonstige 
Vorkehrungen bestehen in diesen Schlachthäusern ebenfalls nicht, 
so daß die Arbeiter ihre Notdurft dort besorgen, wo es ihnen 
gerade beliebt. Die Wände, Tische, Hackkloben usw. starren 
von Schmutz. Ueberall finden sich angetrocknetes Blut und 
sonstige Unreinheiten, so daß das ganze Schlachthaus grauenhaft 
stinkt und einer regelrechten Pesthöhle gleicht.“ - | 

Solche Zustände herrschen in der Mehrzahl dieser Schlacht- 
häuser vor, in denen vom 1. Juli 1907 bis 30. Juni 1908 allein 
10252070 Schafe geschlachtet wurden, von welchen rund 8000000 
keinerlei bundesstaatliche Inspektion erfahren haben. Mehr über 
dieses Thema dürfte wohl nicht nötig sein, um zu beweisen, d 
die amtliche amerikanische Fleischinspektion heute noch ebenso- 
viel zu wünschen übrig läßt wie in früheren Jahren. 
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Mineral-Gummi. Aus Denver, Col., wird gemeldet, daß dort 
einé etwa 5000 Fuß lange Ader von Mineral-Gummi (?) gefunden 
worden’ sein soll. Die Ader soll nahe der Grenzlinie von 
Rio Blanco und Routt County in der. Nähe von Utah liegen und 
von einem Studenten der Colorado School of Mines von Golden 
entdeckt worden sein. Durch chemische Analysen soll der Be- 
weis erbracht worden sein. daß volle 95 pCt. reiner Gummi in 
dem Erz enthalten ist, welcher au Qualität mit allen bekannten 
erstklassigen Gummisorten vorteilhaft konkurrieren kann. 

Man wird gut tun, diese Meldung etwas skeptisch zu be- 
trachten, bis genauere Daten darüber erhältlich sind, denn unser 
Westen erlaubt sich leider allzuoft und gerne typische Bluffs. 


Finanzverhältnisse Argentiniens 1909; Budget für 1910. Die 
Fiuanzverhältnisse Argentiniens haben sich im Jahre 1909 nicht 
weniger günstig als im Jahre 1908 gestaltet. Wenn auch 
ministerielle Berichte hierüber nicht vorliegen, so sind glaub- 
würdige Nachrichten in die Oeffentlichkeit gedrungen, denen 
folgendes Ergebnis zu entnehmen ist. 

Im Staatshaushalt des Jahres 1909 waren die Einnahmen auf 
den Betrag von 254 7576 666 P. P. (Pesos Papier a 1,50 M)!) ver- 
anschlagt und der Betrag der tatsächlich erzielten Einnahmen 
schwankt zwischen 273 und 274 Million. Der Ueberschuß von rund 
20 Million. konnte zur Deckung der durch Sondergesetze und 
Ministerratsbeschlüsse erforderlich gewordenen Ausgaben, ersterer 
im Betrage. von 8, letzterer von 4 Million. P. P. verwandt werden. 
Außerdem ‚sind daraus Vorschüsse auf die Ausgaben gemacht 
worden, die für Bekämpfung der Heuschrecken, für Schulbauten, 
Kanalisationsanlagen umd den Bau eines Justizpalastes bewilligt 
waren, sowie auf die in Art. 18 des Staatshaushaltsgesetzes 1909 
genehmigten öffentlichten Arbeiten (Kasernen, Kongreßgebäude, 
Zollhaus, Zentralpostamt u. dergl.), für die der Nationalkredit in 
Höhe von 12 Million. P. P. in Anspruch genommen werden durfte. 
Ende 1909 belief sich die auswärtige Schuld auf 310 Million. P. G., 
die innere auf 87 733900 P. G.?) und 103 345 300 P. P.?) die 
schwebende Schuld sowie der Betrag der umlaufenden Schatz- 
scheine und kurzfristigen Kredite ist minimal. 

Für 1910 sind durch das Staatshaushaltsgesetz folgende 
Ausgaben bewilligt worden: 

Für Kongreß 4 446 800 P. P.; Inneres 32 447 604,172 P. P.; 
Aeußeres und Kultus 11315410 P. G. und 3741312 P. P.; 
Finanzen 14307 083,56 P. P.; Oeffentliche Schuld 25 536090,35 P. G. 
und 11651586,46 P. P.; Justiz und Unterricht 37085 923,77 P.P.; 
Krieg 22900952,» P.P.; Marine 15144 P.G. und 17505020 P. P.; 
Ackerbau 6249690,s0 P. P.; Oeffentliche Arbeiten 1520520,26 P.G. 
uad 25921 104 P. P.; Pensionen 8673 615,52 P. P.; Annex 
18 000 000 P. P., zusammen 23 203 295,82 P. G. und 202 930 698,72 
P. P., d. s. im ganzen 267038095 P. P., denen ein Einnahme 
voranschlag von nur 70 291 661,37 P.G. und 105 729 318,75 P. P. 
265 483 094,59 P, P. gegenübersteht: die Regierung hatte auch 
Ausgaben nur in Höhe von 260928 147,6 P. P. beantragt. In 
Art. 18 ist für Ausführung öffentlicher Bauten die Ausgabe von 
Titeln in Höhe von 13 150 000 P. P. genehmigt worden. 

Für Rüstungszwecke sind rund !5 Million. P. P. verausgabt 
worden, über 30 Million. werden dafür noch zu zahlen sein und, 
wie der Finanzminister hofft, ohne Inanspruchnahme des Kredits 
aus laufenden Mitteln bestritten werden können. 

: "Die durch den Verkauf der Andinobahn flüssig gewordenen 
Gelder liegen auf der Bank der Nation zur Verwendung für 
Berieselungszwecke bereit.‘) 

Die Finanzlage Argentiniens kann darnach günstig genannt 
werden. Ä 

Bei dem wirtschaftlichen Aufschwung des Landes vergrößern 
sich die verfügbaren Mittel ohne Aufgabe neuer Abgaben, so daß 
damit auch die sich steigernden Bedürfnisse des Staates an- 
scheinend leicht befriedigt werden können. 

Der brasilianische Aussenhandel in 1909. Die in São Paulo erscheinende 
„Germania“ schreibt hierüber wie folgt: Wie alljährlich, hat auch in 
diesem Jahre das „Jornal do Commercio“ einen umfangreichen Finanz- 
und Handelsjahresbericht — Retrospecto Commercial — veröffentlicht, 
der eine reiche Fülle wertvollen statistischen Materials enthält. das eine 
gute Grundlage für das Studium unserer wirtschaftlichen Verhältnisse ab- 
gibt. Wenn auch naturgemäß ein großer Teil unserer Leser national- 
ökonomische Studien weniger dankbar entzegennimmt als andere 


——_ 


1) D. s. 67820433 P.G. (Pesos Gold) und 100 639 318 P.P. 

2) Hierzu gehört jetzt auch die zu 5 pCt verzinsliche und mit 1 pCt. 
amortisierbare innere Anleihe von 50 Million. P. G., die am 19 Februar 1909 perfekt 
geworden ist; ihr Ertrag soll zur wirtschaftlichen Hebung der Territorien, Erböhung 
des Kapitals der Bank der Nation und zum Bau von Nationaleisenbahnen in den 
Provinzen, darunter auch für den Ankauf der Cörloba-Nordwestbabn, verwandt werden. 

3) In dieser sind die durch Art. 18 des Staatshausbaltsgesetzes 19u9 bewilligten 
13 Million. P. P. nicht einbegriffen, da sie noch nicht ausgegeben sind, 

#) Der Kaufpreis beträgt 27 323 000 Pesos Papier, nicht Gold. 
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Lektüre, so dürfen wir doch bei allen Interesse für handelsstatistische 
Daten voraussetzen, die ermöglichen, sich ein zuverlässiges Urteil 
über die kommerzielle Lage des Landes zu bilden. 

Beschäftigen wir uns zunächst mit der Einfuhr. Nach Ursprungs- 
ländern geordnet wies dieselbe in den Monaten Januar bis September 
des verflossenen Jahres folgende Ziffern auf: 

Ursprungsländer Wert in Contos Papier 


1908 1909 
Großbritannien 125 503 110 231 
Deutschland ur 65 240 66 026 
Vereinigte Staaten . 51205 54 104 
Argentinien 41 388 44 958 
Frankreich . 39 904 44 208 
Portugal 22 381 24 120 
Belgien 21 164 17 770 
Uruguay 12 872 15 600 
Italien ch 14 479 12 245 
Össterreich-Ungarn 7115 5518 
Schweiz . . ER 3 725 3745 
Niederlande 2447 4 005 
Norwegen 3 725 3 745 
Spanien . 3 359 2 887 
Dänemark 1 767 1549 
Schweden 816 1 364 
Paraguay 223 619 
Chile . 409 357 
China. . 344 345 
Rußland . 449 304 
Japan. . .... 165 147 
Europäische Türkei 87 88 
Asiatische Türkei 86 61 
Kuba . . ... 114 66 
Peru . . .. 106 46 
Griechenland Nat ug 17 24 
Britische Besitzungcu 

Neufundland ; 6 467 4 648 
Indien . 1 999 3 194 
Kanada 3 029 2 257 
Neuseeland . En Bar a 13 7 
Andere britische Besitzungen 308 315 
Andere Länder “ehe 385 369 

430 202 425 650 


Die Einfuhr im gleichen Zeitraum nach Staaten geordnet: 


Stasten Wert in Contos Papier 
1905 1909 


Acre (Territorium) . 


Amazonas 14 122 21 476 
Para > 26 664 25 105 
Maranhäo 4 788 4 580 
Piauhy 925 680 
Ceark . 2. 2 2 2 02. 5337 5 038 
Rio Grande do Norte . 836 864 
Parahyba S: 2 242 1 995 
Pernambuco 28 399 29 168 
Alagôas 6213 4 535 
Sergipe 291 823 
Bahia. .. . 25 863 20 586 
Espirito Santo 1 190 1644 
Rio de Janeiro 174 534 161 403 
S. Paulo. 86 637 81 525 
Parani . . .. 611] 5 702 
Santa Catharina . . 5 486 4 269 
Rio Grande do Sul. 37615 37 790 
Matto Grosso . 2687 8 468 

430 202 425 650 


Die Einfuhr des ganzen Jabres 1909 wertete 592 437 Contos gegen 
567 272 Contos in 1908. Das Importgeschäft hat demnach im letzten 
Vierteljahr ganz wesentlich angezogen, denn es ist nicht allein der 
Ausfall der ersten neun Monate gedeckt worden, sondern 1909 hat 
dem Vorjahr gegenüber auch noch einen Ueberschuß von rund 
25 000 Contos ergeben. 

Folgende Ziffern geben ein übersichtliches Bild über den Außen- 
handel in den letzten neun Jahren. 

Ausfuhr Einfuhr 


Gesamt- Plus oder 
Dane rg summe Minus 

1901 862 137 476 704 1338 851 
1902 736586 492822 1229408 — 81, pCt. 
1908 744705 505538 1250243 — 6%, „ 
1904 776543 528477 130502 — 21, „ 
1905 685616 499585 1185201 — 1, „ 
1906 800 178 544499 1344 677 + Mar ah 
1907 860891 644938 1505829 + 121, , 
1908 705791 567272 1273063 — 5 4 
1909 1016590 592437 1609027 + 201, „ 


Ausfuhr und Einfuhr erreichten somit im letzten Jahre Ziffern, 
wie sie nie zuvor zu verzeichnen gewesen sind. Das Ausfuhrplus 
ist hauptsächlich auf Konto des Anzıiehens des Kautschukpreises und 
der Forcierung der Kaffee-Ausfuhr infolge der Limitierung des Exports 
zu setzen. Die speziellen Ziffern der Ausfuhr sind wie bei der Ein- 
fuhr erst bis September bekannt. Wir lassen sie hier folgen: 
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Nr. 20. 
Bestimmungsländer Wert in Contos Papier 
1908 1909 
Vereinigte Staaten . 175 376 245 353 
Deutschland Fe 71285 107 385 
Frankreich . 35 785 62 417 
Niederlande 2 19 743 26 532 
Ossterreich-Ungarn . 15 373 21 496 
Argentinien 19 541 21 162 
Großbritannien 77 506 24 678 
Belgien . 9 228 13 126 
Uruguay. 8 826 10 948 
Italien 4616 5 058 
Portugal . 2 522 2 160 
Chile . . 1 301 1 776 
Kapkolonie . 1 743 1 762 
Spanien . . . . . 2013 1 639 
uropäische Türkei 1 168 1 674 
Asiatische Türkei 937 1 482 
Algier. . . . . 1143 1322 
Andere Länder 3415 94 794 
451 521 632 774 


Wie hat sich der deutsche Auswanderer nach selner Ankunft in 
Brasilien zu verhalten? Der Auswanderer soll sich nach seiner An- 
kunft im brasilianischen Bestimmungshafen mit seinem Paß, .den jeder 
unbedingt haben sollte, nach dem Kaiserlich Deutschen Konsulat be- 
geben, sich dort in die Konsulatsmatrikel eintragen lassen und die 
nn Erklärung abgeben, Reichsangehöriger bleiben zu 
wollen. 

Unterläßt er dies, so wird er nach dem brasilianischen Gesetz 
vom 12. November 1902 sofort und stillschweigend brasilianischer 
Bürger, sobald er Grundbesitz erwirbt oder wenn ihm aufbrasilianischem 
Boden ein Kind geboren wird. 

Der Erwerb des brasilianischen Bürgerrechts hat zwar nicht den 
Verlust der deutschen Staatsangehörigkeit zur Folge, bewirkt aber, 
daß die brasilianischen Behörden die deutsche Staatsangehörigkeit 
nicht beachten. ' l 

Residiert in einem brasilianischen Ankunftshafen kein deutscher 
konsularischer Vertreter, so sollte der Auswanderer keinesfalls die 
Mühe und Kosten scheuen, nach dem nächsten Konsulatssitze zu 
reisen, um, aus den gedachten Gründen, seine Eintragung als deut- 
scher Reichsangehöriger im Konsulatsregister bewirken zu lassen. 


Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 

Gesellschaft für Erdkunde, Berlin. In der Maisitzung der „Gesell- 
schaft für Erdkunde“ hielt Commander Robert E. Peary unter 
dem Vorsitz von Geh. Rat Penck am 7. d. M. einen Vortrag über 
seine Fahrt zum Nordpol. Der als Polarforscher in erster Reihe 
bekannte Amerikaner steht gegenwärtig im 55. Lebensjahre. Er hat 
seit 1886 acht Polarexpeditionen ausgeführt, ist im höchsten nördlichen 
Gebiet fast heimisch geworden, und daß er das Ziel seiner Lebens- 
arbeit, den Nordpol erreicht, ist durch Urteile von Autoritäten seines 
Heimatlandes, so von Admiral Chester, O. H. Tittmann, Director 
of U. S. Coast e Geodette Survey, sowie Henry Gannet, U.S. 
Geological Survey, nach Prüfung seiner wissenschaftlichen Auf- 
zeichnungen über die ausgeführten Beobachtungen bestätigt worden. 
Indem die Berliner Gesellschaft für Erdkunde den 
Forscher zu einem Vortrag eingeladen, hat sie auf die amerikanische 
Bestätigung ihr Siegel gedrückt. Unter den Ehrengästen der Ge- 
sellschaft befand sich die gesamte amerikanische Botschaft 
neben Pearys Gattin und Familie. | 

Der Commander, eine mächtige, kraft- und energieverratende Er- 
scheinung, sprach unter Vorführung von Lichtbilden englisch 
über den Verlauf seiner Expedition. 


Nachdem er durch seine früheren Polarreisen die Inselgestalt 
Grönlands hatte feststellen können, dampfte- er am Nachmittag des 
18. August 1908 auf dem ihm vom Peary Arctic Club zur Verfügung 
gestellten Dampfer „Roosevelt“ in Begleitung des „Erik“ aus 
dem Etah-Fjord ab, um vorerst Kap Sabine zu erreichen. . Frische 
südliche Winde begleiteten die Ausfahrenden, die 22 Eskimo-Männer, 
17 Eskimo-Frauen und 10 Kinder und 226 Hunde an Bord hatten. 
Ohne Schwierigkeit ging der Dampfer durch das nioht allzu dichte 
Eis, das sie am Ausgange des Hafens schon antrafen, und je mehr 
man sich an Three Voort-Island vorbei Kap Sabine näherte, desto 
mehr klärte sich das Wetter auf. Man benutzte den Südwind, um 
nördlich über Kap Sabine hinauszukommen, bis das Eis den Weg zu 
ändern awang; nun lenkte man auf Kap Albert zu und traf dort und 
bis dicht an Victoria Head zerstreute Eismassen ; nebliges Wetter 
und dichte Eismassen trieben die Expedition 10 bis 12 Seemeilen von 
der eingeschlagenen Route ab, sie fuhren etwas südwärts und dann 
wiederum nach Norden zu; nach einem kurzen Aufenthalt ging es 
weiter westwärts, dann nordwärts bis zu einer Reihe von „Lakes“, 
die bei Kap Derville endeten; langsam drang die Expedition nunmehr 
durch Nebel und gebrochenes Eis von mittlerer Stärke nordostwärts, 
und nachdem man so eine Nacht hindurch gefahren war, wurde Kap 
Fraser am Vormittag des nächsten Tages erreicht. Von hier aus 


ging die Fahrt durch offenes Wasser, mitten durch den eis- und 


nebelfreien Robeson-Kanal, bis zur Lady-Franklin-Bai. Doch es mußte 


nunmehr in dem eingetretenen Nebel und durch das aufkommende 


Eis eine Passage gesucht werden, und so ward der Thank God 
Harbour an der grönländischen Küste angelaufen, von wo aus bei 
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klarem Wetter, nordwärts, durch eine Reihe tiefer Bpalten im 
Eise die Route nordwärts vorbei an Kap Lupton führte. Weiter 
südlich wurde dann am Kap Union Halt gemacht. Um einer neuen 
Abtreibung nach Süden hin vorzubeugen, ging die Expedition, zur 
Nordküste der Lincolnbai, wo sie im Vorjahre schon einmal gewesen 
war. Heftige nordöstliche Winde wehten dort beständig, und beim 
Versuch, nordwärts zu fahren, wurde das Schiff durch das Eis be- 
schädigt und zweimal zurückgetrieben. Durch schwere Eisberge 
hindurch, die selbst in Bewegung waren, wand man sich an Kap 
Sheridan vorbei. Peary, der die Porterbai bei Joseph Henry 
erreichen wollte, mußte davon absehen, und so brachte er den 
„Roosevelt“ an die Mündung des Sheridan River, woselbst er 
drei Jahre vorher gewesen war. Die Jahreszeit war nun schon 
weiter vorgerückt, als dies 1905 der Fall gewesen war, es lag mehr 
Schnee und das Eis war dicker. Dort begann die Entladung des 
Schiffs; auf Schlitten wurden die Vorräte und die Ausrüstungsgegen- 
stände über. Eis geführt und an einer Vorratsstätte niedergelegt; ein 
Haus und eine Werkstatt wurden errichtet und mit Oefen versehen, 
das Schiff den Winter über in flaches Wasser gesetzt: Diese Nieder- 
lassung nannte Peary Hubbardvillee Die Jagd am 10. und 12. Sep- 
tember brachte einen Bären und einiges Polarwild. Am 15. September 
begann der Transport der Vorräte nach Kap Columbia. 

Die Begleiter Pearys auf dieser Expedition waren außer Bartlett, 
dem britischen Kapitän des „Roosevelt“, Dr. Goodsell, der 
Arzt der Expedition, der sowohl im allgemeinen Dienste wie besonders 
als Mikroskopiker tätig sein sollte, Professor Marvin, der leider 
verunglückte, und Prof. Mc. Millan, die beide meteoro- 
logischen Problemen sich widmeten, Mr. Borup, der 
Photograph, der die längste Tour in den arktischen Regionen zurück- 
gelegt hat, Mr. Henson und Mr. Percy, Mr. Wardwell, der Chef- 
ingenieur, der schon auf der vorletzten Reise Peary gute Dienste ge- 
leistet hatte, Mr. Scott, der Maschinist des „Roosevelt“, Mr. Gushre, 
der Maat und Vertreter Bartletts, sowie der Bootsımann Mr. Murphy 
und andere. Unter Führung von Marvin, Dr. Goodsell und Borup 
schafften die Eskimos 16 Schlitten, mit Vorräten beladen, nach Kap 
Belknap, und am 25. September nach Porterbay: Von nun an gingen 
diese Herren auch der Jagd nach und legten bis zum 5. November die 
Vorräte für dieSchlittenreisen im kommenden Frühjahr an ver- 
schiedenen Stellen von Kap Colan bis Kap Columbia nieder. Peary 
selbst überschritt auf einer Jagdpartie, die er mit zwei Eskimos unter- 
nahm, das Eisfeld der Parrbay, umging den Clements Markham Inlet 
und kam nach sieben Tagen mit fünfzehn Moschusochsen, einem 
Bären und einem Stück Wild zurück; bei einer Wiederholung der 
Jagd war die Beute noch größer. Professor Mc. Millaw machte vom 
November an bei Kap Columbia meteorologische Beobachtungen. 
Im Dezember brachte Borup das Hektabegot nach Kap Colan, Bartlett 
und Borup unternahmen einen Jagdzug über Land nach Lake Hazen 
und Henson, später auch Dr. Goodsell, und gingen zum Clements- 
Markham-Inlet. Im Januar kreuzte Maroin den Robesonkanal, um 
in Kap Bryant meteorologische Beobachtungen zu machen. Im 
Februar ging Bartlett nach Kap Hecla, und Borup unternahm 
einen Jagdzug zum Markham-Inlet. Am 15. Februar verließ Bartlett 
den „Roosevelt“, um nach Kap Columbia und zur Parr Bay vorzu- 
dringen. Dr. Goodsell, Borup, Mc. Millaw ınd Henson folgten mit 
den Provisionen. Marvin brach am 17. Februar gleichfalls zum Kap 
Columbia hin auf. Peary brach zuletzt auf; erst am 27. Februar 
hatte man die notwendigen Depots von Kap Colan nach Kap Columbia 
gebracht. Die Nordwinde, die während der letzten vier Monate ge- 
weht hatten, ließen eine große Menge eingebrochenen Eises auf der 
weiteren Nordfahrt vermuten, als man vorher angetroffen hatte, und 
dann mußte Peary darauf gefaßt sein, große und weite Spalten in diesem 
Eise überqueren zu müssen. Nachdem Bertlett Ende Februar nord- 
wärts über das Eis vorgedrungen war, folgte ihm Peary am 1. März. 


' Nunmehr befanden sich sieben Mitglieder der Expedition unter- 
wegs. Peary hatte 17 Eskimos, 188 Hunde und 19 Schlitten, als 
er bei starkem Ostwind und im Schneesturm aufbrach von Kap 
Columbia, das er Crane-City genannt hatte Das Eis beschädigte 
im Beginn der Reise 2 Schlitten. Als man dann am 2. März den 
britischen Rekord des Sir Clements Markham vom Mai 
1876 auf 83° 20° n. B. passiert hatte, mußte vor offenem Wasser 
Halt gemacht werden, und als man nach vier Tagen dann Bartlet eingeholt 
hatte, stand man wiederum vor einem See, der am Vormarsch hinderte; 
der Wind verursachte stets die Bildung von offenem Wasser. Ein 
einziges Mal seit dem 1. Oktober erblickte man am 5. März die rote 
Sonne während einiger Minuten über dem Horizont. Obwohl Borup 
und Marvin nicht an Ort und Stelle angelangt waren, ging Peary 
am 11. März nordwärts, überschritt den 84. Parallelkreis und kreuzte 
eine Reihe frisch gefrorener Eiskanäle, die eine Längsausdehnung 
von einigen Hundert Metern und die Breite einer Seemeile hatten. 
Am 14. März traf man Marvin und Borup, allein Professor Mc. Millan 
mußte wegen erfrorener Füße nach Kap Columbia auf Schlitten zu- 
rückgeschickt werden. Peary konnte 325 fathoms Tiefe loten, man 
befand sich offenbar auf einem kontinentalen Riff. Mit 16 Mann, 
12 Schlitten und 100 Hunden verließ er das Lager, und bald merkte 
man die Bewegung, in die das Eis geriet. Es ging über Eisspalten, 
was bald eine Ausbesserung der Schlitten nötig machte; am 10. März 
abends war eine Breite von 85° 25’ erreicht. Borup ging, nachdem 
er Nansens Entfernung vom Pol erreicht hatte, als Führer einer 
Hilfsabteilung zurück. Von nun an bestand die Expedition nur noch 
aus 10 Schlitten, 12 Mann und 70 Hunden und das Tageslicht er- 
möglichte auch eine engere Zusammenziehung der Abteilungen. 
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Barlett und Henderson waren gegen Marvin und Peary nun stets 
um einen Tag voraus, nach 2 Märschen war die Breite von 85° 48° 
erreicht, über Eisschollen und Eisspalten wurde auf weiteren zwei 
Märschen 86° 38° am nächsten Tage erreicht; d. h. man hatte Nansens 
und Cagnis Rekord geschlagen, aber nur 50 Minuten geographischer 
Breite in 3 Tagen zurückgelegt. Nun kehrte Marvin an der Spitze 
der Hilfsabteilung zurück, um die Etappe für die Rückkehr zu legen. 
9 Mann, 7 Schlitten und 60 Hunde zogen nunmehr über das unge- 
brochene Oberflächeneis dahin, wo bei dem überall gleichen Lichte 
kein Relief erkennbar ist, und bewegliches nach Osten treibendes 
Eis brachte Gefahren, die zu den gefürchteten Eiskanälen noch 
hinzutraten; denn auf den kleinen Eisschollen standen die Schnee- 
hütten der Forscher. Sechs geographische Meilen drang man so vor, 
stets drückte der Wind das Eis ost- oder südwärts auf 87% 48° n.B., 
die Bartlett unabhängig von Peary beobachtet hatte, und von hier ging 
der Kapitän mit zwei Eskimos, einem Schlitten und 18 Hunden zurück, 
um eine weitere Hilfsstation für die Rückkehr anzulegen. 

Von hier aus ging Peary allein vorwärts, seinem seit 
23 Jahren mit aller Energie seines Wesens erstrebten Ziele zu. Seine 
Leute waren ihm treu, seine Ausrüstung fast ideal zu nennen. Heuson 
und Oolam waren schon drei Jahre vorher mit ihm im höchsten 
Norden gewesen. Egingwah und Sigloo wollten jedes Geschick mit 
ihm teilen, ein anderer junger Eskimo hoffte mit den Geschenken des 
Bootes, von Flinte, Gewehr, Messer und Munition, die Peary allen 
denen zu machen versprochen hatte, die mit ihm zum Pol gehen 
würden, seine Braut von dem ihm nicht geneigten Schwiegervater 
zu erkaufen, und diese Hoffaung spornte seinen Eifer. Alle vertrauten 
Peary werde sie zur Heimat zurückbringen. Die besten Hunde und 
Schlitten hatte er zur Verfügung, für 40 Tage Provision, mit den 
Hunden, als letzte Zuflucht, für 50 Tage. Nun wollte er in fünf 
Tagemärschen je 25 Seemeilen vordringen. Etwaiger Zeit- 
verlust sollte so ausgeglichen werden, daß der letzte 'Tag ohne 
Schlaf absolviert und am Ende eine par force Tour in dem 
besten Schlitten nur mit zwei Begleitern und den kräftigsten 
Hunden gemacht werden sollte. Am 1. April trat gutes Wetter 
ohne Wind ein, in 10 Stunden kam Peary weit über den 
88. Parallelkreis hinaus, am zweiten Tage war man halbwegs 
zum 89. Parallelkreis auf krachendem Eise vorgedrungen, 
dessen Oberfläche fast eben war; nach kurzem Schlafe ging man in 
zehn Stunden fernere 20 Seemeilen nordwärts; man mußte eine Eis- 
scholle passieren, die sich unter den Schlitten hob und sofort zerbrach, 
als der letzte Schlitten sie verlassen hatte. Am 89. Parallelkreise 
machte man Halt, die Temperatur war 40° unter Null Fahrenheit, 
aber es war gutes Wetter; und nun ging es schnell vorwärts bei 
schneidender Luft, welche die Haut brannte, bis sie sprang; selbst 
die Eingeborenen empfanden dies bitter. Peary meint: „Die Luft 
war so scharf wie gefrorener Stahl.“ Nachdem sich die 
Reisenden nur wenig mehr Schlaf gegönnt hatten, gingen sie weiter, 
es wuchs bei ihnen die Furcht vor einem unpassierbaren Riß im 
Eise, allein dieses Gefühl schwand bald; bei 89° 25° n. B. beobachtete 


man einen schwarzen Horizont, von dem sich geister- 


haft das weiße Eis abhob, so recht ein Kontrast zu den von 
der Sonne beleuchteten Eisfeldern, über die man während der letzten 
vier Tage gegangen war. Auf dem weiteren Marsche lag kaum 
Schnee, die schwimmenden Eisfelder mit dem saphirfarbenen 
Eise des letzten Sommers erschienen sodann bei höherer Temperatur 
und erleichtertem Gang der Schlitten, so daß man in 12 Stunden 
nahezu 40 Seemeilen vorwärts gekommen war. Peary beobachtete 
89° 57‘ n. B., nachdem er die beabsichtigten 5 Märsche zurückgelegt 
hatte. Er trug einige Stunden später in sein Tagebuch ein: 
„Endlich der Pol! Der Preis dreier Jahrhun- 
derte! Mein Traum und Ziel seit dreißig Jahren! 
Endlich mein! Ich kann es kaum vollenden, es 
erscheint alles so einfach und selbstver- 
ständlich!“ E 
Peary selbst konnte vor Erregung keine Ruhe finden. Er be- 
obachtete ın einem Umkreise von 8 bis 10 Seemeilen von seinem 
Lager, photographierte, hißte die Flaggen, legte Dokumente nieder, 
studierte den Horizont mit dem Teleskop nach einem etwa vor- 
handenen Lande und suchte nach einem passenden Platz zur Aus- 
führung einer Tiefenlotung. Etwa 10 Stunden nach der Ankunft 
hatten sich die Wolken vor einem leichten Winde aufgeklärt, und so 
enoß er bis zu seiner Abreise am 7. April 1909 nachmittags wolken- 
oses Wetter. Das Minimum der Temperatur während dieser 30 Stunden 
war 33° unter Null, das Maximum 12° unter Null Fahrenheit. 
~- Nun galt es, die Rückkehr zum Lande vor dem Frühjahr zu 
erreichen. Mit Anspannung jedes Nervs mußte man den Rückmarsch 
bewerkstelligen. Bei wenig Schlaf wurden die fünf letzten Märsche 
als drei Rückmärsche zurückgelegt. Solange sie dem festgelegten 
Zuge folgen konnten, ging es ohne Schneehütten zu bauen, allein 
auf dem 87. Paralleikreise umtoste ein Sturm aus Ost, West und 
Nord die Eilenden, der das ganze Gebiet zur offenen See zu wandeln 
hien und 12 Stunden anhielt. . Vor der Rückkehr, bei der man nur 
as Notwendigste mit auf die Schlitten nahm, hatte Peary 5 See- 
meilen vom Pol eine Lotung versucht. Sein Draht von 1500 Fathoms, 
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das ist 2900 m Länge, erreichte die Tiefe nicht, und er verlor ihn 
bald darauf in einer Eisspalte. Auf der Rückreise kamen die Reisenden 
auch an die Lagerstätten Bartletts und des verunglückten Marvin vor- 
über; glücklicherweise hielt sie keine Eisspalte, kein Eiskanal längere 
Zeit auf, bisweilen ließ sich das Eis überschreiten, bisweilen war 
der Spalt leicht zu umgehen; ein andermal wieder war ein kurzes 
Verweilen nötig, um die Spalte zu schließen oder eine Eisscholle bot 
sich als improvisierte Fähre dar. In dieser Weise ging es bis zum 
10. Ausmarschpunkte zurück. Nun begann ein Gebiet, wo sich die 
Risse im Eise sogar zu breiten Kanälen ausgebildet hatten; einer 
derselben, die zumeist mit Jungeis bedeckt waren, hatte eine Aus- 
dehnung von fünf Sesmeilen, überall von dem neuen Eise bedeckt. 
Glücklicherweise war jedoch dieses Eis zurzeit nicht in Bewegung, 
sodaß man es passieren konnte, wenngleich man in steter Gefahr 
schwebte. Man suchte den alten Weg zu verfolgen, bis über das fünfte 
Schneehüttenlager hinaus, und am 23. April passierten die Schlitten 
wenig westlich des Kap Kolumbia neue Gletscher. „Ent 
weder schläft der Teufel oder er zankt mit seiner Frau,“ äußerte 
einer von Pearys treuen Eskimos, „sonst wären wir nicht so glücklich 
davongekommen.“ — Einige Stunden später wurde Crane City 
dann eıreicht. Die Hunde wurden nun mit doppelten Rationen von 
Fleischkuchen gefüttert, und die Forscher fanden in einem langen 
Schlafe Erquickung von den Anstrengungen dieser Parforce-Polarreise. 
Man ging in einem Marsche nach Hecla und erreichte in einem 
zweiten Marsche den „Roosevelt“. 

Dort erst erfuhr Peary Marvins Tod, der in eine Buena go- 
sunken war. Professor Mc. Millan und Borup gingen sodann zur 
Grönlandküste, wo der erstere Ebbe- und Flutbeobachtungen bei 
Kap Morris Jesup und an anderen Punkten bis in die zweite Hälfte 
des Mai hinein machen konnte. Als dann der „Roosevelt“ am 18. Juli 
sein Winterquartier verließ, liefer am Kap Nion in einen Eiskanal 
hinein, den er in der Mitte durchfuhr, und passierte am 8. August 
Kap Sabine, 39 Tage früher als 1908 und 32 Tage früher als die 
britische Expedition im Jahre 1876. In Etah trafen die Forscher 
Whitney und dessen Expeditionsabteilung sowie Vorräte, erlegten 
70 Wealrosse für die Eskimos, die in ihrer Heimat, reich beschenkt, 
gelandet wurden. Oberhalb Sannders-Island trafen sie die „Jeanie“, 
von der sie Kohlen einnahmen, und gingen am 26. August, einen 
Monat früher als in 1906, von Kap Yoek aus in See. Am 5. September 
wurde Indian Harbour erreicht, von wo aus die Botschaft von der 
Aufpflanzung des Sternenbanners am Nordpol über Labrador nach 
dem Süden gesandt wurde. 

Geheimrat Penck gedachte in seiner Anrede an den Vortragenden, 
dem er den Dank der Gesellschaft aussprach, des Umstandes, daß ihm 
die Geographische Gesellschaft in Washington schon die Hubbard- 
Medaille verliehen habe, und erinnerte an ein Wort des Präsidenten 
Theoder Roosevelt, wonach die Staaten auf den Kampfeseigen- 
schaften der Menschen beruhen. Solche Kampfeseigenschaften be- 
tätigen jedoch die Menschen nicht allein im Kriege, vielmehr bedürfe 

erade die Friedenszeit in hervorragendem Maße mutiger Kämpfer 
für den Fortschritt der Gesittung, damit die Erschlaffung nicht ein- 
trete. Commander Peary stelle einen Recken an Kampfesmut 
dar für ein ideales Ziel der Forschung. Er ist über 700 km weit 
auf einer vereisten Fläche vorgedrungen, die auf unseren Karten 
als weißer Fleck sich darstellt. Seit Nansen ist niemand so hoch 
in die arktischen Gebiete gelangt wie er; neue Methoden der 
Polarforschung dankt man ihm, die Eskimos hater der Wissen- 
schaft dienstbar gemacht. Einzig steht das Vordringen in 
die Arktis da, das über die gefrorene See nach Verlassen des 
Schiffes mit leichten Schlitten vorgenommen worden ist. Dies 
leichte Fahrzeug als seetüchtig erwiesen zu haben und, mit ihm 
grössere Reisen auf dem gefrorenen Meere zurückgelegt zu haben, 
als irgend jemand zuvor, ist ein großes und schönes Verdienst Peary ’s. 

Mit Recht konnte Peary in der New Yorker Handelskammer, 
die ihn zu ihrem Ehrenmitgliede ernannte, aussprechen, daß der Erfolg 
seiner letzten Epedition weder auf Glück, noch auf Mut, noch auf 
Geduld, sondern auf Erfahrung beruht, auf Erfahrungen, gesammelt 
während eines halben Menschenalters hingebender Arbeit der Polar- 
forschung. Während desselben hat Peary die Länder beiderseits des 
Smithsundes erforscht, die Inselnatur von Grönland durch 
mebrere Fahrten über das Inlandeis festgestellt und die Ufer der 
Lincolnsee verfolgt. In Anbetracht solcher Verdienste feiern wir 
nicht bloß den Helden, der den Pol erreichte, sondern einen Forscher, 
welcher einen großen Teil des Polargebietes aufhellte. 

Zu Commander Peary sich wendend, wiederholte Geheimrat 
Penck den Inhalt seiner Worte in englischer Sprache, beglück- 
wünschte ihn namens der Gesellschaft für Erdkunde zur Erreichung 
des Poles und überreichte ihm die goldene Nachtigal-Medaille, 
welche den Namen eines der ausgezeichnetsten deutschen Afrika- 
forscher trägt, der wegen seiner Zähigkeit und seines Mutes und 
wegen der reichen wissenschaftlichen Arbeit, die er geleistet, um-. 
vergeßlich ist. Peary dankte in wenigen Worten für diese Aus-. 
zeichnung. 

Von den vorgeführten farbigen Lichtbildern erregten die. 
Porträts der Eskimos neben Jei Tierbildern der Bis- und Meeres- . 
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F. Kühner reiste Nützmann unter dem Namen Jóhn Strikeş nach 
dem Innern, weil angeblich Engländer sich eines besseren Schutzes 
erfreuen als Deutsche. W: 
In einem vom 20. Dezember 1909 datierten Briefe: schrieb Nütz- 
mann an seinen Vater, daß er als Maschinist bei einer ‘'Dresch- 
maschine arbeiten wolle. 


landschaften besonderes Interesse vornehmlich jedoch der Eisberg 
am Nordpol, auf dem das Sternenbanner aufgepflanzt ist. 

Alle Welt wird dem kühnen Pfadfinder in den arktischen 
Regionen den Erfolg gönnen, der durch dessen Erfahrung, seine 
Begeisterung für das Forschungsziel wie: auch durch die An- 
strengungen der Teilnehmer an der Expedition und deren vortreffliche 
Ausrüstung gezeitigt worden ist. G. St. 


Literarische Umschau. 


Taschenwörterbuch der russischen und deutschen Sprache mit Angabe der Aus- 
sprache nach dem phonetischen System der Methode Toussaint-Langenscheidt von 
Karl B'attner. Teil I: Russisch-Deutsch. Berlin-Schöneberg, Langenscheidtsche 
Verlagsbuchbaudlung (Prof, &. Langenscheidt). Es ist hinreichend bekannt, daß die 
Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und Ruß'and im letzten Jahrzehnt außer- 
ordentlich rege geworden sind, und wie die Ausfuhrstatistik erkennen läßt, bat der 
deutsche Export nach Rußland den englischen bei weitem überflügelt; auch der 
Import aus Rußland hat bedeutend zugenommen. Unter dieseu Umständen macht 
sich das Ver'anugen nach Hilfsmitteln bemerkbar, die den Verkehr mit diesem Lande 
erleichtern. Zu diesen Hilfsmitteln gehört — wenigstens auf dem Gebiete des 
sprachlichen Verkehrs — mit an erster Stelle ein gutes Wörterbuch, und mit der 
Herausgabe des obigen Taschenuwörterbuches bat die Langenscheidische Verlags- 
buchbaudlung zweifellos einem dringenden Bedürfnis abgeholfen. zu erhalten. 


| 
Das vorliegende Werk entbält auf ca. 1000 Seiten ungefähr 50 000 Stichwörter, : s 7i : . : : 
und ist mit Rücksicht auf praktische Verwertung musterhaft klar und übersichtlich Diese Briefe waren adressiert: Signor John Strikes, H otel 
angelegt. Aber nicht nur dem praktischen Kaufmann, der sich über die Bedeutung Stadt Wien, F. Kühner vorm. Lawprecht, Buenos Aires, Calle 25 


Nach einem weiteren Briefe vom 14. Februar 1910 ist Nützmann 
in der Pampa Central schwer erkrankt gewesen und hat 17 Tage 
ohne Bewußtsein im Hause eines spanischen Estanzieros gelegen, 
wo er ausgezeichnet und liebevoll gepflegt worden ist. 

Am 10. Februar 1910 ist Nützmann alsdann nach der nächsten 
Eisenbahnstation Coronel Pringles geritten, um seinen Eltern und 
seiner Braut Nachricht zu geben, was durch den zuletzt gedachten 
Brief geschehen ist. Da N. noch sehr schwach war, vermochte er 
nur sehr langsam zu reiten und kam nach seiner Mitteilung sehr 
erschöpft und niedergeschlagen in Coronel Pringles im Restaurant 
„Las Tres Corones“ an, welches von Alexandro Peschel gehalten 
wurde. Dort hatte er wahrscheinlich mehrere Tage gewohnt, um 
Briefe, die für ihu nach Buenos Aires gesandt worden waren, 


dieses Sr Je une an Bud will, nn ee ach nn de Mayo 356. Auf der Rückseite war deutlich geschrieben: Absender 
a aa a Saen gioa en jeshen: | Wilhelm Nütsmann, em. Lehrer, Sellin, Rügen. | 
sprache, Deklination, Konjugation und Betonuog hinwegzubelfen, und auf diese 2 Nützmann Jun. hatte In seinem vom 14. Februar 1910 datierten 
Weise auch ela Rilf-mittei für denjenigen zu nebaffen, der au auf dom. gs aya Briefe aus Coronel Pringles geschrieben, daß er „wieder in die Berge 
Vorzug. den Buches in dieser Hinsicht besteht in 365 "Paradigmo Vie die Kon- reiten wolle“, um sich an erholen, und er etwa 14 ‚Tage später = 
jugation, Deklination usw. Charakteristiscbe Zeichen , hinter einzelnen | Seine Eltern zu schreiben gedenke. N. hatte nur wenig Geld bei sich, 
Ausdrücken denen ferner ‚an, „ga die Ausdrlicke sich SR iu ee aber gute Ausrüstung und Kleider. An Waffen führte er eine 
Musik usw. Bezug, haben. "daß ein r Ausänich Jerar iSt, PT selten Browning-Repetierpistole mis sieben Schub und Sa amerikanisches 
vorkommt, populär ist usf. usf., woduroh natürlicherweise die praktische Ver- Winchestergewehr mit sich. Die Browningpistole ist deutsches 
wertung des „Buchen erhöht wird. „Eine, Anzabı VOrDBIRERNNGER.. et Fabrikat, Kaliber 7,65, in Bremen gekauft. £ 
Werk sowohl dam des Russischen hereiıs Mshilren elac ws ulkaninana Gelrgenbäf, Herr Alejandro Peschel in Coronel Pringles dürfte auch die 
sich über einen ibm etwa fremden Ausdruck schneil Klarheit zu verschaffen, als auch | Spanische Familie kennen, von welcher der Junge Nützmaun 4 Wochen 
ER a a les een 2 AUBIEHNDE en prana . lang aufopfernd ‚gepflegt worden ist. , Diese Familie ist 
Der Preis das Bubas ist verhältnismäßig goriog (3xo M), AF. Wir ayubi dem auch über den Reiseplan von N. wahrscheinlich orientiert 62O 
Wunsche Raum geben, daß das Werk überali da, wo russisch getrieben wird, eine Herr F. Kühner, Hotel Stadt Wien, Buenos Aires, kannte den 
recht rege Verbreitung findet. pp. Nützmann genau, da letzterer schon bei einer früheren Anwesen- 
heit in Argentinien in Buenos Aires im Frühjahr 1909 in Hotel Stadt 
Wien gewohnt hat. Auf den Rat des Herrn Kühner hatte N. damals 
seine Ersparnisse in einer Privatbank niedergelegt, die aber, angeblich 
wegen des Sozialistenkrawalls, am 5. Mai 1909 das Geld nicht aus- 
gezahlt hat. N. hat alsdann vor seiner im Sommer erfolgten Rück- 
reise nach Europa die Angelegenheit einem Rechtsanwalt in Buenos 
Aires übergeben, dessen Namen Herrn Kühner wohl auch bekannt 
sein dürfte.. Wie aber bereits erwähnt, traf Nützmann wieder am 
19. Dezember 1910 in Buenos Aires ein. — | 

Vor allen Dingen handelt es sich darum, nachzuweisen, ob Nütz- 
mann noch lebt und unter welchen Verhältnissen. Es gilt demnach, 
seinen jetzigen Aufenthaltsort zu erfahren bezw. in Erfahrung zu 
bringen, was aus ihm nach dem 14. Februar 1910 geworden ist. Es 
ist nicht unmöglich, daß er ausgeraubt wurde, und sich noch jetzt in 
hilfloser Isolierung befindet. 

N. hat das Gymnasium bis Oberprima besucht, spricht etwas eng- 
lisch und französisch und spielt gut Klavier. 

Nachrichten über ihn wolle man entweder an die obige Adresse 
seiner Eltern oder auch an den persönlich Unterzeichneten gelangen 
lassen. 

Im Interesse der betagten Eltern des pp. Nützmann richte ich an 
alle meine Freunde in Argentinien, insbesondere aber an die dortige 
deutsche und spanische Presse, sowie an alle deutschen Landsleute 
und Vereine als auch an die dortigen Deutsch-Schweizer die dringende 
Bitte, alle Energie aufwenden zu wollen, um Näheres über den Ver- 
bleib des jungen Nützmann in Erfahrung zu bringen, ihm hilfreich 
beizustehen und mir, sei es brieflich oder per Kabel, kurze Nachricht 
zugehen zu lassen. 


Briefkasten. 


Exportmusterlager Stuitgart. Aus dem 28. Geschäftsberichte dieses 
Instituts ersehen wir, daß der Geschäftsgang in den ersten sechs 
Monaten des letzten Jahres ein ziemlich flauer war, erst im zweiten 
Halbjahr besserte sich das Geschäft, sodaß amı Schluß des Jahres 
nicht nur in der Zahl der Aufträge, sondern auch im Umsatz eine 
kleine Steigerung gegen das Jahr 1908 zu verzeichnen war. Der 
Reich mit den vorhergehenden zwei Jahren ergibt nachstehende 
Zahlen: 

Es wurden erteilt Aufträge: 

Zahl der am Lager und durch durch die Gesamtzahl der 

Besteller schriftlich Agenten Hamburger Filiale Aufträge 
1907 356 2302 127 1446 3875 
1908 349 2440 91 1332 3863 
1909 319 2560 63 1399 4022 

Die am Lager und schriftlich erteilten 2560 Aufträge verteilten 
sich auf 802 württembergische und nichtwürttembergische Fabrikanten. 

Weitaus der größte Teil der verkauften Waren ging ins über- 
seeische Ausland, die Regulierung erfolgte meistens durch europäische 
Exporteure. Der Besuch des Lagers ist ein andauernd guter. Es 
wird soviel als möglich dafür Sorge getragen, daß stets die neuesten 
Muster ausgestellt sind, damit die europäischen und überseeischen 
Einkäufer rasch einen Ueberblick über die in Württemberg her- 
gestellten Artikel gewinnen und ihre Aufträge ohne großen Zeit- 
verlust erteilen können. Die Besucher und Aufträge kamen im 
vorigen Jahr aus zahlreichen europäischen und überseeischen Handels- 
plätzen und bezogen sich auf fast alle Artikel der chemischen, 
Maschinen- und technischen, Nahrungs- und Genußmittel-, Eisenwaren-, 
Holz-, ae Manufakturwaren-Industrie usw. usw. 

Der Geschäftsgang in den ersten vier Monaten des neuen Jahres 
ist entschieden lebhafter als in derselben Periode ces vorigen Jahres, 


sodaß das Exportmusterlager in diesem Jahre für seine Mitglieder ah: we Da j a 
befriedigende Resultate zu erzielen hofft. | Warnung. In New J ork treibt sich seit längeror Zeit ein Individium umber, 
Deutsch i on , | welches sich Dr. E. M. Schmid: nennt, Reserveleutnant sein will und sich als reicher 
A eutscher in Argentinien gesucht. Johannes Carl Hermann Joachim Maon aufspielt. In Wirklichkeit lebt er von Pump und sonstigeu Schwindeleien, Auch 
N ützmann, geboren am 7. Juli 1888, Sohn des Lehrers Wilhelm betreibt er als besondere Speziulität das Fälschen von Briefen und Untersohritten, 
Nützmannin Neuenkirchen ; s M . tall; ar \ Derselbe soll früher mit’ der verkrachten Hanunoverschen Hoch- und Tisfbahngesell- 
s ; { an N, uenkirch« N auf der Insel Rügen (Jetzt in Sé llin daselbst ? sebaft in Verbindung gestanden haben und dieserhalb von den deutschen Gerichten 
ist um 27 November 1909. mit dem Hamburger Dampfer König | gesucht werden. Da ihm bier der Boden zu heiß geworden ist, beabsichtigt derselbe 
Wilhelm II. nach Buenos Aires gereist und dort am 19. Dezember sein Arbeitsfeld nach Südamerika zu verlegen, dürfte aber vorher noch Kalifornien und 
y- F einketroffan. Daselbst wohnte der Genannte im Hotel Stadt Mexiko heimsuchen, Schmid stammt aus Stuttgart, spricht deutsch mit echtem 


7: d WEA 5 | schwäbischen Akzent, außerdem fließend französisch, etwas spanisch, leidlich englisch 
Wien, Calle 25 de Mayo 396. Auf den Rat des Hotalbesitzers und gibt sich meist als Chemiker aus. 


Prof. Dr. Jannasch, 
Vorsitzender des Centralvereins für Handelsgeographie, 
Berlin W.62, Lutherstr. 5. 
Telegrammadresse: Deutsche Exportbank, Berlin. 













Nur erstklassige Rohstoffe sind 
einzig und allein ausschlaggebend 


Kein Patent een Kein Geheimnis 


Paul Sauer, 


Im Jahre Walzen in 
a 1909 99 000 meiner Fabrik 

Berlin, Adalbertstr. 37. wurden gegossen. 
Meine prima elastischeKrystall-Walzen- Lieferant für Königl. Behörden, für 
masse wurde mehrfach prämliiert,u.a.mit die ersten und grössten Firmen 


dem „Grand Prix“ u. der „Gold. Medaille". Deutschlands und des Auslandes, 


TE Meine Jahresproduktion hat sich infolge meiner anerkannt vorzüglichen Lieferungen seit 1905 vore elt und seit 1900 
versiebentfaoht- Exportnach allen Ländern. Aufträge werden durch Hamburger Exporteurè erbeten. Vertreter fürExport: Ludwig Schefier, Hamburg. 
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Rollwände- u. Jalonsienfahrik 2 ortihafeshog t 


b. Behrens, Hamovet-N. |E aeeie 











m a 
—————_——— I a I MMM m m 






2 3 tadellos se Ori riw döde. Reich iida rt, k- 
Statt 33 M. ant. für 12 M. 


2a Alfred Lorentz, Leipzig I. ra 


Spezialkataloge aller Wissenszweige ent- 








bhaltend vorteilhafte antiquarische Angebote 
Filiale Berlin: Filiale Cöln. A und neue Bücher kostenfrel. ig 
Vorzügl. geeignet zur Abwehr Warschauerstrasse 8. Beethovenstrasse 6. a Ei Ba = = 2i Ri Ei A 5 E 
schädlicher Zugwinde. Jilustrierte Prospekte gratis. 


LLENA TE 





We S t p h al r P 1 A n O S 4 NE ANS 


First-class Construction. Perfect Tone And Finish 
rust Reinhard Voigt 


Musikinstrumente und Saiten 


Markneukirchen i. S. 378. 


Katalog 


Beautiful Designs. Low Prices. 


My Instruments have obtained a record in commanding the 
largest sale in the shortest time of any Pianos on the 
market. 


Catalogue and particulars free on application. 


Robert Westphal, 


Berlin, Weissenburger Strasse 6. 


Patent-Schiaisack Jeder Schuss ist Goldes wert ! | Bernhard Madra 











Katalog 
gratis 
und 


gratis 







und 





franko franko 


Export und Versand von Musikinstrumenten aller Art. 
Spezialität: 
Orchesterinstrumente für Musikkapellen. 



























Alles flieht, | Medizinisch-Pharmazeutische 
wenn die Ernten der Felder. Weinberge | Fabrik und Export 
und Plantagen unter den Schutz des El z 
automatisch feuernden, Feldschützen Berlin C. 2, 
gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. Spandauerstraße 17. 


Roeder & Co. nn | Vorteilhafteste. Bezugsquelle 


mit wasserdichtem Ueberzug 
(warm gefüttert). 


Baer er ss a TR M. 35,— a i 
Sap aut auu z =. aller pharmazeutischen Prä- 
Qualität Il 170 cm lang . 20,— parate. Sterilisierte Subkutan- 


Ausser Gebrauch nur 2'/, Kilo. Injektionen in zugeschmolzenen 


Phiolen, Tabletten, hypoderma- 
tische Tabletten, Pillen, roh 
| und draglert. 


‘|! Fertige Tropen-Apotheken. 


| Verlangen Sie viersprachige Preisliste! 


Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 


wasserdichte Loden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung. 





Wiederverkäufern und Exporteuren 
hoher Rabatt, 


Ferd, Jacob in Köln 30 


Neumarkt 23. 


A 


aM Jap Uezjejd uaslasso,4b uayje zne usung noA 





Continental- Caoutchouc- und Guita - Percha - Compagnie, Hannover. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export*, 
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m 


Hausnafalan 


-Heftpflaster 
-Medizinalseife 


-Hämorrholdal-Zäpfehen 
-Streupulver 
-Toiletteseife 
-Toilettecreme 
"Lippenstift 


werden grundsätzlich nur dann eınpfoblen, wenn 
die Empfehlung auf Grund vielfacher und Weit- 
gehender ärztlicher Beobachtungen mit gutem 
Gewissen erfolgen und -in jedem- einzeimmen -Paille 


auf zahlreiche günstige Gutachten medi- 
zinischer Autoritäten gestützt werden kann. 
Man verlange Prospekte, Alleinkäufer in allen Ländern gesucht. 


Nafalan - Gesellschaft 
.G. m. b. H. zu Magdeburg. 


Sichere Gold-Quelle! 


29 VE "Großartipes Maiser-Panorama 
a =” ' | Schul- und Volks - Museum kÁ 

bringt überall große Erfolge. 
| Betrieb kinderleicht. Erfor- 
‘ derl. in jeder Stadt. Tausende 
















Eisenbahn- 
Fahrzeuge- { 
Fabrik 










Medaillen. perika Licht- 
bilder, Automaten, Kinos etc. 


A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin‘ w Ae 
Stereos etc. Negative, Neuheiten kauft derselbe, 


RE eh 
Albrecht Kind 


Fabrik von 


Jagd-Geräten, 


‚| Waffen, Munition. _ generatyertrieb.der 
gunstig Browning-Pistolen 


b. Dieringhausen j 
Berlin C., Rosenstrasse 1. Nürnberg, Prinzregentenufer 5. 





Hoffmann 


fabrizieren in unübertroffenen Qualitäten für Expört: 


Glanzstärke Ofenpoliturpomade Plättcreme und Balsam 
Metallputzextrakt Lederputzcremes Cremeseife "und 
Metallputzseife Vaselinhaarpomaden Cremiefarbe 
Flüssige Metallputzmittel Haaröle Waschblau Parkettwachs. 


















Tonarme Spezial-Fabrk Schalldosen 


Carl Schroeter 


Prinzessinnenstrasse 2i 


Berlin S. 42. 
Sprechmaschinen Phonographen 








Verlangen Sie 


meinen neuesten Lederwaren Pracht- 
Katalog 1909 gratis und franko, 

Derselbe enthält eine Auslese der 

gangbarsten Muster der diesjährigen 





Saison. 
Zur Messe: --Peiersstrasse 41 Il. Adolf Bosënbéig jP., Lederwaren-Fabrik. 
L | BERLIN, Oranienstrasse E- 






















Schmöllner Holzschuh- n. Sederstiefel-Fahrik, J. G. Schaller & Söhne, _ Altenburg 


mehrfach prämiiert, liefert alle Sorten Leder-Holzschuhwaaren u. Leder-Schattstiefel, 
starke Lederschuhe, sowie Leder-, Cord- und 
Plüsch-Pantoffel u. leichte Lederschuhe. 









OH HHHHHHHHHHHHHHY 


Oli C. A. Hoffmann 


Wieder- 
verkäufer 
billigste Preise. 







Eigene Dampfsäge 
und Lederwerke, 
daher für 


:s ARCHE HRENERENBENRBERER ET 
Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohblen-Gas) 
Stehend und hängend. 


H ff Lampen stellen sich das, nötige Gas 
uns aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen, — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 


BERLIN SW, 68 
Neuenburger Strasse 30. 








Einkauf sämtlicher Artikel 
für Export. 


-Gewissenhaft — Reell. 
HH HH HH HH 
















"Wilhelm Falkenstein 
Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr.16 


faenor, 


Enlevur- 








Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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ITITan a CE ET 


BERLIN, S.0.36 
-S Königin der Milchschleudern. 


97Skalitzerstr. 9" 
Fabrik electro-medicinischer . 
Bester Centrifugal - Separator 
für den Export. 


Apparate,constante Batterien 
EOM EAE 
Märkische Maschinenbau- 
Anstalt „Teutonia“ 


und Jnstrumente für f: 

Licht und Galvanokaustik | 24 
Frankfurt/Oder G. 22. 
Vertreter gesucht. 


Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, 















Dachpappen „Slastique‘- 
für Tropen ausgerüstet, Seetransport 
aushaltend. 

Erfinder und alleiniger Fabrikant der in 
den Tropen seit vielen Jahren bewährten 

Dachleinen. (504b) 


Weber-Falkenberg, Berlin S.W. 



















EETA Teung 
















E9938 00D GIPO aD ERSFRODEMT 
Telegr.-Adr.: Zeltreichelt-Berlin. 


„, Wasserdiehte Segeltuche, Pläne 


-  Zelte-Jahrik 
= = Roh. Reichelt, Bertin t.z. 


Jilustrierte Zelte-Katalog gratis. 
K e e a a a a a a a aa a a aa da —— ERPEBPRRTRESE aa ZZ a a a a d a << 


kiikopitornii aller 
< Gattungen. 
Colller-Artikel, Boaschwelfe, Salon-Decken mit und 
ohne naturalislerten Kopf; Fellpräparation, Geweihe 
Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne und 
mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für 
| Schaufenster - Reklame. 


Ansiehtspostkarten 


in CNISpOSIRAT 
und Chromo-Lichtdruck. 


Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 


Arnold Süssmilch, Leipzig 86. 





u CÉ et 
Engros. — Expo 









e a 





Pelznähmaschinenfabrik | 


M. Ritiershausen, Berlin 0., Markussir. 5, 


fabriziert als Spezialität. 


Pelznähmaschine „Succes“ mit eınem Faden. (Patent.) | 0s t = und (ratulations: 


Pelznähmaschine Ila für Ziegendecken. 


„Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine mit einem u.zwei Fäden, | K t Blumen, Genre etc., 
„Boland“, amerikanisches Sy an näht rechts und links herum arten Trauerkarten, in allen Sprachen. 
mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz. Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide 
„Perfekt“ ( Excelsior), amerikanisches System, mit einem Faden | er Velvet Plüsch Celluloidimitation. 
für starke und feine Felle. | : A > 
„Perfekt“ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin ete. | Gretschel & Ulbrich, 





Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und stehen erste Referenzen in allen 
Ländern zu Diensten. DRESDEN -A. lGa: 





Export nach allen Ländern. 












DM” Vornehmes Festgeschenk! “X | 
Original | 
rein! Polymeter 

Gewitter? — Hagel? — achte hal hr trübes Weiter? — Frost — Stei nbrecher 


oder Tauwetter? — Schnee oder Regen? Es führt uns ein in die Natur und 
vertieft uns in die Wissenschaft der Wetterkunde. Siehe Broschüre: „Die und alle Maschinen für Schotteranlagen 
Vorherbestimmung des Wetters mittels des Hygrometers“ von Dr. A, Troska. Betonmischer 
Das Polymeter ist zugleich der Feuchtigkeitsmesser, welcher für Zimmerluft- 
prüfungen in Frage kommt. Siehe Broschüre: „Gesunde Luft“ von Dr. Fleischer. Sand- und Kieswaschmaschinen 
Warnung! Jedes Instrument ımuß mit der Bezeichnung CEE ver- Hand- und Kraftmaschinen zur Cement- 
sehen sein. Andere wertlose und in der äußeren Form nachgeahmie Instrumente 
weise man zurück, da sie auf Täuschung berechnet sind. Es gibt keinen Ersatz und Schlackensteinfabrikation 
für Original Lambrecht’s gesetzl. geschützte Instrumente. Cementdachziegelmaschinen 
Bis jetzt über 60000 Stück im Gebrauch. Schleif- und Poliermaschinen 
Rohr- und Stampfformen 
Spezialmaschinentabrik 


Man verlange Gratis - Drucksache Nr. 513. 
Wilh. Lambrecht, Göttingen, Wk 
dr. Gaspary & Co., Markranstädt. 


Friedrich Richter, Berlin SO.,Köpenickerstr. 108. seien wer. {or 





C. A, Ulbrich & Co., A.-G. in Zürlch. 
New York, Oporto, 


Peitschen- und Stockfabrik. Export. a Sydney, Wien, 





Mitteldeutsche Kühlerfabrik 


Teves 3&3 Braun 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


Frankfurt am Main, Hohenzollernplatz 10 
Vertreter: Alfred Teves, Berlin SW. 68, Charlottenstrasse 8. 








Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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Der Pre 

unter die er Rubrik erscheinen, 

en auf 104:M pro»Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 


r die Inserate, welche 








Chromo- 
lithographie und Chromo Lichtdruck. 
Arnold Süssmilch, Leipzig 86 


sbest-Schiefer 


Komp'etie Anlagen zur Fabrikation. 


Uralit-Maschinen Ges., G. m. b, H. 
Berlin W. 62. 


eleuehtungsartikel 


in Petroleum, Gas u. Elektr. Licht 


G. F. Opitz, Berlin $. 59. 


eschläge für Pferde- 


geschirre 
aus Messing und Argentan. 


Ferd. Haassengier, Hallea.$. 


ücher und Zeit- 
schriften liefert nach 


allen liberseeischen Plätzen 


Gerih, Laeisz & Co., Hamburg, Gr..Bursiah 3. 


nsiehtspostkarten ... MM Ft - medizinische Apparate, 





Konseryengläser — 


Berlin S.O. 16. 


Selbstztinder. Scheiben für eise 
ımd elektrische Isolationen. 





erkannt bestes Berliner 


Berlin 5.0. 33. 


für Buntglasfabriken, Blech- und 
Emaillierwerke, ~" 

Chemische Werke 

Schuster & Wilhelmy, A. @,, 


hemikalien BEE EAE 


3 appar ate 


Görlitz. 





gellen- Nachweis 


konstante Baıterien, Akkumulatoren, 
Batterien und Instrumente für Licht) 
und Galvanokaustik 


Gebr. Senftleben, Berlin S.0. 36. 
ELDSCHÜTZEN j etallbeschläge m 


für Plantagen und Weinberge 
ietert Roeder & Co., Haner. 


LASWAREN ‘i; cme 

V’harınaeie,, 
Parfümerie etc, Akkumulatorenkästen,, 
nrichtungen| 
von Apotheken u. Drogenhandlungen 
von Poncet Glashlitteawerke A 


limmer und Glinmerwärtn 


Spee. Gasglübliehtglimmereylinder, Blaker, 


Berliner Glimmer- 


warenfabrik J«e ASCHHEIM, Berlin S. 59a. 


OLDLEISTEN 


Politur- "u. Albambraleisten, an- 





Neumann, Hennig & Co. 
wi Issen: 


Spez. Sartamien; 
Kompasse, Ooursiidewle, kinst] 


w nautische 
Horizonte, Palimuruss 
skalen Spiegeluntersuchungs- | 


apparate C. Plath, Hamhurg 11. i ' 


Brieftaschen in 


achpappe; 
DD Tropenpappe, i | ede [waren Spezialität: 
Tropenanstrich. TREE Prelsinge. 


stellt sich 


vegetabilische, dick - 


eime, flüssige, für Maler 


Kartonnagenleime 


Dresdner Neuleim-Fabrik 
Dresden-N. 17. Benno Leupold. 





ausrüstungen, Sattlereibu, Wagen- Sp 
bau und Schubmacherei. — 
Schnallen und Ringe. 


SCHMÖLE & Co,, Berlin, 
~ Breitestrasse 5 


"unition. 


. Leistungsfäbige Fabrik 
mer & Buchholz 


Vermittelung von 














rne Oefen 


) Schmidt & John 
Berlin S., Maybach-Ufer 5. 


von hervorragender Tonfülle 


Otto Branke 


"Berlin, Zeughofstrasse 20. | 


preumatist Pianos 


Alleinige Fabrikanten. ? 13 f 


= liefern in altbe- 
p. ia n os kannter Güte 






Fabrikat.! 


erste Preise. 








e, Plan- į 


für alle 


] liefert in en licher Ausführung u, Z 


Klimate 
zu biti igen Preisen 


Für Grossisten und Exporleure. 


J. Herre, Berlin W; 62. Hans Fiedler, Berlin S., Alexandrin 








A Ariadne bei franko Zusendung 
"y7 sind erstklassige Qualitätsmasthinen 


in PreiSun n 
Sam = s 


wm SolideHerrenräder mit Pneumatik von M.44.-an. 
su Fahrrad-Zubehör staunend billig seuwmum 
SPECIALITÄT PNEUMATIKS : LaufdeckenvonM.1,90 an 
Laufdecken mit 1Jahr Garantie. M. 4,40, 1475 etc... 


— Auch in NÄHMASCHINEN. UHREN, au 
# MUSIKINSTRUMENTEN.t A > 


Franz Verheyen, Frankfurta. M 


Verlangen Sie sofort umsonsta portofrei 
es Prachtkatalog N? 300 VE 










ISSS55555SS55S5555SS55 $ 
Stein- und Licht- "Druckereien, = k 


Buch- 
Reproduktions-Anstalten ` s 


erhalten die besten Maschinen, Apparate und Materialien bei 


Hy Fabrik und Lager für die tanii Erághlsche Branche, ver- 
Py bunden mit photomechanischem Laboratorium und Lehr- 
d anstalt für die photomechanischen Reproduktionsveriahren. 
2 Firma gegründet 1864. Export nach allen Weltteilen. 
deutscher, englischer, 

spanischer Sprache. 


Kataloge in französischer und 


I 
en SELLER 


Bei Anfragen, Bestellungen ete. an 












»| Klimsch &Co., Frankfurt nn. 


t zG. STAPEL, Hamburg. Roh. Reichelt, Berlin C 





den Tisch. 





A Zelte und deren“ 
A komplette Einrichtung, Betten, 
Yé. § Tische, Stühle, Tropen- 

'# Möbel und Reit- 

| ausrüstungen 

jeder Art. 


Lieferanten 
für das Reichs- & 


| g Kolonial-Amt,Kom- 
\e: | AE mando der Kaiserl. 

n N ®& Schutztruppen, Auswärtige 

K | Amt und das Central-Comit6 


des Vereins vom roten Kreuz. 
Spez.: Komplette Uebersee- 
und zeitgemässa Reise-Ausrüstungen. 


die Inseronten beziehe man sich auf den „Export“. 


ueueleder 


Deu'sch-amerikanische Billard- ' 
‘Queueleder-Manufaktur 4 
Heppenheim a/ Bergstr, t 


pedition und Rhederei 


Andree & Wilkerling, Hamburg. 





EINE, 
Ä und Mosel-. 
Kuhl & Klatt, Berlin $0. 1s. Mineke & Winckler, Frankfurt a: M. 


TE, SEGEL, 
PLÄNE 


Aolzindustie Rasarslautern 


Deutschland — — 
In jedem Haushalte täglich frische Boltar mi 
'Żschocke’s 


Haushaltungsbuttermaschine „mit d. Hecht“ 


mit und ohne Befestigungsvorriehtüng für 
Anerkannt leistungsfähig. 


Mayonnaiseschüsseln 
hochfeinen Ausführungen für die Küche. 
Verlangen Sie Extrapreise für Export 
sowie unsern umfangreichen Katalog über 
Holzwaren aller Art für Haus und Sport. 





1910. 


Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 


auf 104 M pro Jahr. 


bei 8 tägigem Erscheinen. 


für alle, 
„Länder! 


(Germany > 


Fracht-Engagements und | 


U ee ee v. Speditionen nach all, Ländern. 


GREDITION; DITIONEN 


Cra Mexiko, Zentral- u. Südamerik; 
AG, TER Gorka, m. b, H., Hannover. André, Vairon & Co., Hamburg ; 


Trocken apparate 


für alle Materialien und ‚Rickstän $ 


Pa & Heeking, Dorimund E: 


Ver: erstklassiger Au 
teilen 











führung, zweckentsprechendster Konstr 1 2 
tion liefert seit 1791 nach -allen Wëlt 
Max Hildebrand irüler 


in am a Paaka A Daa 2 S 





Paris 1900 Grand Prix, 


Rhein- 





2 t. 

















in diversen, 









Grand Prize. 
St. Louis 1904. 
Goldene Medallle 
Berlin 1907. 


„The Germans to the front“ 
(Eingeir. Schutzmarke) 
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Raubtier-Fallen 


'Preusse@Leipzig 


Ferschiedener BuchbindereivKartonagen-Maschinen 
Konstruktion 
für alle Tier- 

gattungen, 
Raubvögel u. 
® Fische. Auto- 

=> mat. Ratten u. 

' Mäusefallen. 














Fruchtöle und 
Oweco=: scene 
für Limonaden u. Zuckerwaren, 
Oweco- Esun 

für Toiletteparfüme etc., 
künstl. Riechstoffe, Aetherische 
Oele, Liköröle, Seifenparfüme, 


Chloröphyli und andere giftfreie 
Farbenfür Genußmittel, Seifen etc. 


Oscar Wender & Co., Dresden. 


Spezialität: 
Fallen zum 


a Fangen von 
Löwen, Hyänen,Tiger, Leoparden ete. 
Geflügelzucht- Geräte, 
Jagd- und Sportartikel. 
Export nach allen Weltteilen. 
Export-Katalog Nr. 80 kostenlos. 


Rauhtierfallenu. Geflügelzucht- 
Gerätefahrik Rudolph Williger 


Haynau ji. Schles. 
Tüchtige Vertreter an allen Plätzen gesucht. 



















== Chemikalien == 






für Buntglasiabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 










Neu Ventilatoren seu: 


für Spiritus-, Gas- u. Petroleumbetrieb. 
Uebertrifft alles bisher Dagewesene! 





Val. Hammeran 
Frankfurt a. M. 


O G a 

S 7 k Massenfabrikation 
. gepreßter 

MR nl 3 und geschmiedeter 
\ E i ; | 
N ©] Gitterverzierungen | 

d Rosetten, Blätter, 


Ernst Diiby $. Co. 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 
Uebersetzungs- Bureau 






‘Sunfəamoqıyn y @ISHIVNIS 


Kelche, Köpfe, Blumen, 
Rania Oranan Speziell technische Uebersetzungen im alle — und aus allen 
Spiralen, (sitterniıeten, 
-Annieten, tagolni und -Schrauben. Sprachen ai mässigen Preisen. 


Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank A.-&. 


FEERFERFEFEFEEFFEFRFTEEFERER 


arli Vogler, Berlin S., Prinzenstr. 22. 








Aunıumy 





o drevoreNEUHEITEN 
Messingschriften von = | 
RCGerholds~ 

A RALA 


C AAG mau 








Á- 
i 
© 
a 
>< 

wu 


Aunnpug 





Betriebssicher, Geruchlos, Einfach, Dauerhaft, Geräuschlos. 


ses) Yonquajsıy 


Billigster Dauerbetrieb. Transportabel 
u.Stationär. Elegante Form, geringste: 
Gewicht! Viele Anerkennungen. 
Alleiniger Fabrikant: 
Alfred Draeger 
Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.13 
Prospekte etc. kostenlos. 
Vertreter gesucht! 


IDEAL COMBINADO 


hi 


Patente 
in vielen 
Kultur- 
staaten. 


Jedermann sein eigener Drucker. Victoria - Kautschuk - Typen. 


Kautschuk - Ziffern und Alphabete 


auf Holzleisten montiert, zum Zusammensetzen einzelner Worte sowie ganzer Sätze 
zum Druck von Etiketten, Karten, Zirkularen, Plakaten, Preisverzeichnissen eto. 


Clas & Handwerk, Leipzig-Gohlis, Blumenstr. 27. 





BE Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 


Gollin & Schmidt 
Frankfurt a. M. 


(Deutschland) 





dilustr. Catalogo 
in deutsch. 
engl., franz. 

u.span.Ausgabe 


Zimmerturnapparate 





Niederlausitzer Glaswerke 






| Antonienhäütte 
| Gross-Räschen 20 N.-L. 








| 
- l ® b s fate 
in allen Systemen B l hi í k | | liefern in erstkłassiger Qualitiit 
als Spezialit-: Dr. NS. Kempekdicks e eue ungsar i e | alle 
ee A amikadepstent | G d Elektrisch | B ui 
„R.-Patent un uslandspatente . H | un e r zi el ht I 
fertigen ó FABRIK a1: | as sc euc RR as 
Industriewerke für heil- RELEUHTUNGS: Geschützte Neuheiten für Export. | Petroleum, Gasglühlicht, 
Messerschärfmaschine „Recort“ M. 6, | 


gymnastische Apparate, 


Maschinen u. Metallwaren Ges. m. b. H. 
Solingen. Brieffach 88. @ 


Exportvertreter: M. Heinrich, Hamburg, 

Seeburg. K. Küster, Bremen, Wachtstr,40. 

Niederlage in Paris: 24 rue de Paradis, 
bei Max Dieckmann 


| 
i | und M, 3,--. Elektrisches Licht. 
GEGENSTÄNDE | Stock- und Scehirmhalter „Vici“ 40, 60, 
| 


A 80 Pfífg. und M. 1,— | : An 
Z ELELTR: Teig GAS BERN RAIN DEE Tan 20Pig. Apezialisät. 
'apierabreißapparate billigst. | 
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. Elektrische Beleuchtungsgläser, 
Muster gegen Marken u. Porto-Vergtg. 


Rich. Schubert, Velbert, Rhld,, 


Z 
I 


AS EXPORT PAUH ÜBERSEE 


BIN E EATA 
Ng ae: | ihernimmt Kihkafir von Risefwaren. 








Bei Anfragen, Bostellungan etc, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Ashest- 
Schiefer 


Komplette Anlagen zur Fabrikation 
nach patentamtlich geschütztem Ver- 
fahren liefert 


Uralit- Maschinen 
Gesellschaft m.h. X. 











Süddeutsche Caoutehone- 
u. Guttapercha-Companie 
Prospekte froi. Ĝinrichtunyen. Frankfurt a. M. 

Zahlreiche transportable u. 


stationäre Anlagen i. Betrieb. 2 Gummibettstoffe 







utogene Schweiss- 


cetylenwerk 
Hesperus, Stuttgart. 








Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X. 





Ich habe große Posten | 
10—15 cm breite Strauß- 
à federn lagernd. Dieselb, | 
A sind fertig zum garnieren | 
auf den Hut, schwarz u, 
weiß und kosten: 

ca. 40 cm lang 1,— M. 





ket t UR ’ 
reame e un 
Í 


” 2 ”- % 2,— 9 
Kurfürst 5 | 
Berlin W. 6 Straße 91. Det einzelner. Pro- 
s befed en Nachn. ~ 2 
Telegramm- Adresse , Uralitges Br 01; Vorheriumsghung ww] > Pferdegeschirr- 


Beschläge 


Bf. HESSE, Dresden, 
H. HESSE, Dresden, 
Soheftelstr. 54/58. | 
Leistungsfäbiges Welt- | 
haus auch in Kunstblumen, Palmen usw. 
Preisliste frei. 





mit besten Referenzen, 
Junger Mann ; moderne Sprachen 
in Wort und Schrift beherrschend, kom- 
merziell gebildet, langjährige Praxis, im 
Schiffs- und Speditions eschäft bewandert, 


J in Messing u. Argentan. 
Metallwarenfabrik 












wünscht Posten als Korrespondent 
oder auch als Reisender eines Industrie- At TTT Ferd. P Yall S, 
Etablissements für Europa, Klein-Asien oder r, e å. 
Nord-Afrika anzunehmen. Gefl. Anträge € ereimase inen Gegründet 1889. 
unter M. R. 400 an die Administration 
dieses Blattes. 

Gummischläuche 


zum Einrahmen 
TT. Malvorlagen sowie 
Ansichtspostkarten 


Größe Auswahl in Meiligenbildern. 


Julius 
Roller 


‚ Frankfurt a. M. 


cetylen-Licht- Anlagen u. 
| 
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EREEESEREEREEERREREREREREREEERERE 
Te — — — 





n” a ei Š 
Aquarell, Gravure, 


1910. 


i T aliae e Fe 
eh 
AAR A R 
aaua 


Scheren u. Taschenmesser. Pat.Neuheiten 
(auch für Reklame - Geschenke sehr ge- 
eignet.) Gross-Abnehmer gesucht. 


F.W. Klever junior, Solingen 11 


Fachschule 
für koloniale Technik 
Abt V der Ingenieur-Akademie 


Wismar a. d. Ostsee. t` 
Programm durch das Sekretariat. 





st“ II FOR PERL ET; 7 been 
a st JEKIR-B. SCHERZARTIKEL | 
a erhalten Sie von 


| | N \ C.H. GIESEN, CASSEL. 


E AA 


u 


| 
| 





kostenfrei. 


Jakea 


erhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster 
ärztlicher Autoritäten versagte durch 


Ludwig Bauer’s 


Spezial-Institut für Diabetiker 
Koetzschenbroda-Dresden. 
Sprechzeit wochent. 8—12 Uhr. Das ganze 
Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 
Therapie ‚BAUER‘. Aerzte bezw. deren 








ZAIIZAEIFTZAIG 9 EI TAI IE ITS 


( 5. Bürger's Digestiv-Salz ) 


Eingetragen NNN Eingetragen beim Kaiserl. Patentamt No. 3709. 


Seit tiber 30 Jabren bewährt durch seine VORERRERAOR diätetischen Eigen- 

f schaften bei allen Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appeltit- 
losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belästigungen, die aus dem 
Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Glänzend bewährt bei & 
Frauen zu Beginn und während der Schwangerschaft gegen Uebelkeit, Erbrechen 
und Verstopfung. — Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberufe. Ñ 
Ersatz für natürliche Bitterwässer. — Geeignet für Trinkkuren zu Hause. 
Absolut frei von schädlichen Bestandteilen. ärztlich erprobt findet es Absatz 

Apotheker, Drogisten, P 


nach allen Weltteilen. Ein lukrativer Artikel für 


Exporteure! Broschüren mit genauer Auskunft gratis und franko. 
N Detailpreis Mk. 1,50 in Deutschland. N 
Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 


III HL HU 0 NZTIINZTIINZ FI NT 


DEUTSCH-ASIATISCHE BANK 


INSHANGHAIL 


Filialen in Berlin W., Behrenstr. 14/16, 


Hamburg, Schauenburgerstr. 34, 


Calcutta, Hankow, Hongkong, Kobe, Peking, Singapore, Tientsin, 
Tsinanfu, Tsingtau und Yokohama. 
Aktien-Kapital Taels 7,500,000,— 
Die Bank vermittelt jede Art von Bankgeschäften zwischen Europa und Asien. 











GEGRÜNDET DURCH DIE FIRMEN: 
„Königl. Seehandlung (Preuss. Staatsbank)“ Mendelssohn & Oo, Berlin 
Direction der Disconto-G@esellschaft M. A. von Rotschild & Söhne, Frankfurt a. M. 
Deutsche Bank Jacob 8. H. Stern, Frankfurt a. M. 
8, Bleichröder Norddeutsche Bank in Hamburg, Hamburg 
Berliner Handels-Gesellschaft Sal. Oppenheim jr. & Oo, in Köln 
Bank für Handel und Industrie Bayrische Hypotheken- und Wechselbank in 
Robert Warschauer & Oo, München. 


Berlin 





Müller & Lohse, A.-G. SELIL rige sind stets in Kur. Ueber 5000 
Dresden-A. 1. 


Patienten behandelt. Die so problematischen 
=———- — Brunnen-Kuren fallen weg, ——— 











a | 


GEBR. HERBST, Görlitz i Schl. 
Fabrik photographischer Apparate. 
Preislisten und Prospekte gratis und franko. 





Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 


Berlin SW. 68, Alte Jakobstr. 11/12. 
Papiere aller Art. 


Barmen-R. 
Werkzeugmaschinenfabrik, 
Spezialität: 
Schnellbohrmaschinen 


deutsch-amerikanischer 
Konstruktion. 






Für den Export 
vorzüglich 


geeignet. 
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244 1.0. DIETRICH, Altenburg'i. Sachs. | TR Pieumalist- 
en = > ~ Nähmaschinenfabrik und Eisengiesserei. ** Gegründet 1871. | ——— Pi 
4 Ki P S Leistungsfähigstes Etablissement f, d Export dər renommierten = 2} ne tanos 
M} IQRA Qualitäts - Marken a ee 
Pe a 4 | If f | Alleinige Fabrikanten 
N VESTA = or EOT 


wg eng x JE 
Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B Berlin S.0.16. 
und Saxonia Nähmaschinen. Leistungsfähigkeit 80000 Nähmaschinen pro Jahr. 





T tables Glühlicht! ar. 
ransportables Glühlicht! kmensss 
Runges Gasolin-Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen, 
—— —- Jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Benzin 
BASza0R, Gasstoff selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt 
werden. 


Vorzügliche Beleuchtung! 
Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a. 





Vereinigte Maschinenfabriken 


Riese & Pohl Nachf. 


Berlin-Hohenschönhausen. | 









Papier Co. Edm. Obst, &. m, b. H. 







„Eximia“ Spezial-Fabrik für „Excelsus‘‘ | Leipzig, Seehurgstr. u. Hamburg, Alterwall 28/88. 
No. 0. 33 1% 480 L 315x435 bis 

„1 315,2485 Tiegeldruck- 160240 mm Export. + Export. 

„I 26.xX375 Boston liefərt auf Grund langjähriger Erfahrung 
„Hl 2:0%330 315%435 bis in tadelloser, unbedingt zweckgesigneter Qualität 

ressen 
inn. Rahımenw p > 10%” 150 mm Pp A pP I E R E a 
Prospekte in den meisten lebenden Sprachen gratis und franko. | Chromo-Lithographie 






Landkartendruck * Holzschnitte 
Autotyplen » Lichtdruck 





Neu!. Fensterkuvert-Maschine. Neu! | 











Kupferdruck-, Chinapapiere etc. 





_— 






Hans Fiedler, Lederwarenfabrik 


Berlin S., Alexandrinenstrasse 76. | 
Spezialität: Banknotentaschen, Brieftaschen in jeder Preislage. FON 


Engros Nur für Grossisten und'`Exporteure. = Simon’s Exporigeschäft 
a š i Fabrikmedizinisch-pharmazeutischer Präparate. 
A. ENGELMANN & CO., Mechanische Seilfabrik 


Berlin C. 2. 
HANNOVER 


Silberne Medaille Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe" 
fabrizieren: 


Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armee- 
= a S 
Transmissions-Seile 


Marine- und Kolonial-Ausstellung. Berlin 1907, 
Tropen-Ausrüstungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, 
aus Manila-, Schleisshanf und Baumwolle. 
Schiffstauwerk., Förderseile. 


Zwischen zuenapiere 
für Steindrucker. 


Ras erster Druckfirmen 
~ in Leipzig und Berlin.  — 

















D = 









Granules, subcutane Injectionen und Tabletten. 
Laab Essenz 1:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifle, Asthmazigaretten und -Zigarren. 
Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko, 


Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika- Haus. 















International ~ 


Merchandise Sxehange ! 


Berlin W.9, Potsdamer Strasse 4. 5 





Transmissionsseile mit Patent-Kuppelung- 


Bergwerks-, Förder-, Bohr Stahldrahtseile für 
und Bremsberg-Seile. Gleistransportbahnen. 











Transmissions-D Export. —— Import. 


Dampfpflugstahldrahtseile, Lauf- Gußstahldraht-Aufzugs- und Steuer-Seile 
und Zugseile für Drahtseilbahnen. Blitzableiter-Seile. Spalierdrahtlitzen. 


Seile. für Bogenlampen, Uhren und Läutewerke, 
Vertreter gesucht. 






{ 
Ein- und Verkaufshaus ki 
5 amerikanischer Firmen. : 

E 










CLET ELCT CUT TTT 
Bei Anfragen, Bestellungen ete, an. die Inserenten beziehe man sich. auf den „Export“. 
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T) y GAL] 
Dam Y: H j i | ermometer aller RNE nzo srap] 
Dam Ai Rollwa gen 5 Te 2 ee mit einlegbaren langen Noten. 
Strassen-Locomotiven An | 
Glasinstrumente 
Dampf-Strassenwalzen Barometer, Wetterhäuschen 
n r i | 
nen aeei Johs. Herm. Fitz 





Leichteste Spielbarkeit! 
Schöner, voller Ton! 
Mit 32 und 80 Tönenl 


Preis M. 30.—, 36.— $ 54.—., 
Noten dazu 1.40 und 1.60. 
= Für Wiederverkäufer hoher Rabatt! == 


A. Zuleger, Leipzig. 
J 





Alt . E. — Ott 4 
Ki Fowler 4 60,, ENA | Reich iai Paklik aatan ee | 


Hydraulische 
Geringste Le ka 2 4 Fr | " = „D e hs of‘ 


PreRdauer 


sea a aS | Pressen r Trauben 
Ausbeute. Bee FEN TRUE ji i Obst 
FEIA ie Š Dre L ree nern g un 



















V. E. F. 


„ELEKTROCHEMIE“ 


Markranstädt i. S. 
Modern Langjährige Spezialität! Rationell! 
Einrichtungen galvan Anlagen urd Metalischleiferelen, 


Sämtliche Chemikalien, 
Anoden, Meßinstrumente, 
Minen und -Lacke, 


Metall- 
Färbungen. 


in allen Größen und Systemen. 
Leistungsfählgste Kelter der Gegenwart mit fahrbarem, 
stets senkrechtem Presskorbe. 
Ueber 1000 Stück bereits geliefert. 
Erstklassige Referenzen. 
Spezialfabrik für hydraulische Pressen. 


Neusser Eisenwerk, Heerdt bv. Düsseldorf. | 












ku! 


T iy gH * A e L 3 Rp u PE pe Be: Br ga > u. Motoren - Bauanstalt, 


Poliermassen- und Sceibenfabrikation. 
für alle Materialien und Rückstände. Preislisten, Kostenanschläge elc. kostenfrei, 


Branchekundige Vertreter gesucht. 
Pe & Hecking, Dortmund F 


EXPORT ESSE JANOS] |ia un wo 


Menden + Berlin + Immelborn 
L. LANGFRITZ 


Bez.Arnsberg. Breltesir. 5. Werrabahn. 
Pianoforte-Fabrik 


Exportabteilung: Berlin G., Breitestr. 5. 
Welttheilen. BERLIN, $.0. Grünauerstr. 2. Holz- und Stylarten. P s 


Illustr. Cataloge gratis und franco. Telephonruf Amt I, No. 1958. 
A.B.C. Codeu. Staudt & Hundiusim Gebrauch: 
































nach allen in allen 


Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 


Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 
Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei. 


Größte und renommierteste Spezial- 
fabrik von 


~  Sägemaschinen und 
la + Holzbearbeitungsmaschinen ` 


BE Ueber 180000 Maschinen geliefert. 


Spezialitäten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirre,Schlittengeläute,Glocken 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 





nsIrumenfe 
und Ci iken 


aller Art. Alte 
Violinen, Violon- 
cellos und Gitarren in allen Preis- 
lagen. Pedalharfen stets am Lager. 
Kataloge an Händler auf Verlangen postfrel. 


 GEBRÜDER SCHUSTER, Markneukirchen i.Sa. 84. 













Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.63, Luthersiraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin S.W.68, Hollmannstraße 16. 
Herausgeber: Professor Dr. BR. Jannasch, Berlin W,62, — Kommissionsvrerlag von Robert Friese in Leipzig. 


Abonniert 


im deutschen Postgebiet 13,00 M. 
im Weltpostverein. co. 1500 u 
Einzelne Nummern 40 Pf. 
(Nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 


wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
'und bei der Expedition. 
Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 3,00 M. 
im Weltpostverein e © o e 3,78 2 
Preis für das ganze Jahr | u 


Drean 
DES ` 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 


die kleingespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechuet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
entgegengenommen, 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 








GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
ses Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. WE 


| = Codewörterbuch „Imperial“ (1600 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 


Berlin, den 26. Mai 1910. 





XXXII. Jahrgang. 


Nr. 24. 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Hande! und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermıtteln, 





S Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitritiserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für Handelsgeographie etc.“ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 





1910.) — Deutsche Afrika-Bank. — 


Inhalt: Der deutsche Außenhandel. — Europa: Rumänischer Wirtschaftsbericht. (Originalbericht aus Bukarest vom 18. Mai 
Zur norwegischen Zolltarifrevisiin.e — i : 


Asien: Tibet. — Der Butterexport aus europäisch 


Rußland und Sibirien. — Afrika: Verlängerung der Suezkanal-Konzession. — Landwirtschaftliche en ohannesburg 1910 (Südafrikas 
c 


Bedeutung 
Australien und Südsee: 
nachrichten: Centralverein für Handelsgeo 
Deutsches Exportbureau — Gesuchte 





für die deutsche Exportindustrie landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte). —. Das rei 
Konstitutionelle Fragen in der Commonwealth. (Originalbericht aus Brisbane von W. 

phie usw. Berlin. — Vortragende gesucht. — Briefkasten. — Kursnotierungen. — 
ertreter. — Anzeigen. | 


biet der Erde — 
elbe.) — Vereins- 


te Kupfer 





| Der deutsche Außenhandel. 

In den letzten 20 Jahren hat unser Handel mit dem Aus- 
lande eine Zunahme von 111 pCt. erfahren; dabei ist die Einfuhr 
um 4530 Million. M. = 114 pCt., die Ausfuhr um 3427 Million. M = 
108 pCt. gestiegen. Nur wenig Länder können auf einen solchen 
Aufschwung ihres. auswärtigen Handels zurückblicken. Englands 
Außenhandel ist in der gleichen Zeit um 64 pCt., der Außen- 
handel Frankreichs um 41 pÜt. gestiegen. Dagegen hat der Außen- 
handel der Vereinigten Staaten aller ings um 118 pCt., also noch 
etwas mehr als der deutsche, zugenommen, was namentlich der 
starken Steigerung des amerikanischen Exports zuzuschreiben ist, 
der eine Zunahme um rund 140 pCt. aufweist. Die Einfuhr und 
Ausfuhr Deutschlands hat seit 1889 betragen (Wert in Million. M): 
‘ ni 1088 1880 1891 . 1883 ` 1804 1886 


Kinfubr . . . . . . $990 4146 ' 4151 3962 3938 4131 
Ausfuhr. ..... 3165 3397 . 3176 3954 09 9962 3318 
1888 1897 1008 1888 1900 1991 1982 
Einfuhr... ... 4307 4681 5081 5483 5766 5421 5631 
Ausfubr. ..... 3535 3635 3757 4307 411 431 4678 
1908 1904 1906 1906 1907 1908 1908 
Einfuhr . . .... 6003 6354 . 7129 8023 8747 7664 8520 
Ausħbr. ..... 50 


l 15 ,_ 5323 5733 6359 6345 6399 6592 
-  Teilt‘man die beiden Jahrzehnte 1890 bis 1909 in Abschnitte 
von je 4 Jahren, sö ergeben sieh im Vergleich zum Jahre 1889 
folgende Durohschnittswerte für jeden Abschnitt (Million. M): 
-t mingang 1089 1800008 169497 1898/1901 1903/05 1986/09 


. «3990 4070 . 4263 5438. 0279 
Ausfabhr. .: 3165 3137 3360 4252 5 167 


Co > zas. 7165 TOT AO 9690 1146 14787 
In der ersten Periode 1890/93 hat sich der Außenhandel nur 
wenig entwickelt, die Einfuhr zeigt eine geringe Zunahme, die 
Ausfuhr einen kleinen Rückgang Zum Teil rührt dies aber 
daher, daß damals die Warenpreise in einer rückläufigen Be- 
wegung sich befanden, die übrigens auch in der folgenden Periode 
1894/97 noch anhielt. Erst die drei letzten Perioden 1898/1901, 
1902/05 und 1906/09 brachten eine starke Zunahme sowohl des Ein- 
fuhr- wie des Ausfuhrwertes. Was die Einfuhr betrifft, so ist sie 
in der ersten Periode 1890/93 um 80 Million. M, in der folgenden 
um 192, dann um 1176, darauf um 841 und zuletzt um 1959 Million. M 
gestiegen. Die Ausfuhr ist anfangs um 28 Million. M zurück- 
ögangen, dann um 223, 892, 91% und 1382 Million. M gestiegen. 

infuhr wie Ausfuhr haben demnach in den letzten vier Jahren 
die stärkste Zunahme erfahren. Bemerkenswert ist die Tatsache, 
daß die Jahre, die auf das Inkrafttreten der Caprivischen Handels- 
verträge folgten, namentlich 1892 bis 1894, einen allgemeinen 
Rückgang der Warenpreise brachten, während in den Jahren 
seit dem Inkrafttreten der Bülow-Verträge und seit der Ein- 
führung unseres neuen Zolltarifs, 1906/09, die Preise im allge- 
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meinen gestiegen sind. Ein starker Rückgang im ganzen inter- 
nationalen Güteraustausch und demgemäß auch im deutschen 
Außenhandel machte sich im Jahre 1908 bemerkbar. Das Jahr 
1909 brachte wieder eine Zunahme unseres Einfuhr- und Aus- 
fuhrhandels, indessen wurden die Werte des Jahres 1907 noch 
nicht wieder erreicht. Eine weitere Steigerung ist in den ersten 
Monaten des laufenden Jahres eingetreten, indem die Einfuhr 
nach Deutschland von 2724 Million. M Wert in Januar bis April 
1909 auf 2849 Million. M im Januar bis April 1910 und gleich- 
zeitig die Ausfuhr Deutschlands von. 2019 auf 2356 Million. M 
gestiegen ist, | | | | 

Der neue deutsche Zolltarif ist am l. März 1906 in Kraft 
getreten. Er weicht nicht nur. in seinen Sätzen, sondern viel 
mehr noch in seiner übrigen Gestalt von dem früheren Tarif ab, 
Bei seiner Aufstellung herrschte das Streben nach möglichst 
weitgehender Spezialisierung vor, An die Stelle eines einfachen, 
leicht verständlichen Tarifs ist daher ein überaus umfangreiches, 
kompliziertes Tarifwerk getreten. Dies hat, wie sich inzwischen 
mehr und mehr herausgestellt hat, seine großen Schattenseiten. 
Die Kommentare, Anleitungen und Ausführungsbestimmungen 
zu dem neuen Tarif schwellen immer mehr an; die zahllosen, in- 
zwischen ergangenen Tarifentscheidungen lassen die Schwierig- 
keiten bei der Auslegung und Handhabung des Tarifs deutlich 
erkennen. Je mehr bei der Verzollung spezialisiert wird, um so 
größer ist die Zahl der Zollstreitfälle. Und das macht sich nicht 
nur in der Einfuhr, sondern noch mehr in unserer Ausfuhr nach 
dem Auslande bemerkbar. Denn das Ausland hat unser Beispiel 
nachgeahmt und seine Zolltarife ebenfalls spezialisiert... Darum 
klagen unsere Exporteure heute mehr als je über Zollschwierig- 
keiten im Auslande, die vielfach den Charakter von Zollchikanen 
angenommen haben. we ee 

Die Nachteile dieser Spezialisierung haben sich auch auf 
unsere Handelsstatistik übertragen. Man hat eben unterlassen, 
in der Statistik die gleichartigen Waren zusammenzufassen, viel- 
mehr geglaubt, die statistischen Nachweise noch mehr spezia- 
lisieren zu müssen als den Zolltarif. Dadurch hat die Handels- 
statistik ihre frühere Uebersichtlichkeit verloren. So ist es z. B. 
überaus mühsam, wenn nicht unmöglich, aus den handels- 
statistischen Veröffentlichungen unsere Ausfuhr von Maschinen 
nach einem bestimmten Lande zusammenzustellen, weil die 
einzelnen Arten von Maschinen unter so und soviel Positionen 
zerstreut nachgewiesen werden. Mit der Spezialisierung der 
Waren müßte eben eine Zusammenfassung zu größeren Gruppen 
verbunden sein. 
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In den Jahren 1359, 1899 und 1909 hat unsere Einfuhr und 
Ausfuhr von Waren von und nach den wichtigsten Ländern be- 
tragen (Wert in Million. M): 

Einfuhr 


nach Deutschland 
1899 


Ausfuhr 
aus Deutschland 
1589 199 


1909 1909 


Belgien 


oe ee X 333 243 290 137 207 349 
Dänemark . . ....n 42 74 135 ` 68 124 196 
Frankreich . . . ... 270 298 485 209 216 455 
Großbritannien. . . . . 664 673 721 646 s01 1015 
Italien . . . 2 2 2000 142 193 288 101 112 289 
Niederlande. . . .» .. 284 197 253 249 321 454 
Oesterreich-Ungarn.. . . 529 716 754 319 450 767 
Rußland (mit Finland) . 519 621 1386 174 325 507 
Schweden u n. S 5D. 104 142 71 135 156 
Schweiz EB ee 173 168 162 170 230 413 
Speniu . . 2 2 2... 32 70 124 45 44 69 
Aegypten. . . 2.2... 2 29 96 3 10 32 
Britisch Afrika . . . . 32 53 154 14 32 52 
Britisch Indien . . . . 96 330 364 27 65 w 
China» - 5 aoas oa’ T 21 65 24 Sl 65 
Japan . . 2 2 2 20. 3 16 29 19 4 78 
Niederländisch Indien. . 20 62 185 9 20 40 
Argentinien a af a E S 85 194 433 59 52 175 
Brasilien . . . 2... 99 90 234 49 46 9% 
Obile Ne A el N 61 s9 144 28 28 58 
Vereinigte Staaten . . . 317 894 1262 395 377 605 
Britisch Australien. . . 34 121 240 21 ~- 3R 6% 


Wir ersehen hieraus eine gewaltige Entwicklung unserer 
Handelsbeziehungen zu einzelnen Ländern während der letzten 
zwanzig Jahre. So ist unsere Einfuhr aus Rußland von 519 auf 
1386 Million. M, unsere Einfuhr aus den Vereinigten Staaten 
von 317 auf 1262 Million. M angewachsen. Diese Steigerung 
beruht fast ausschließlich auf der vermehrten Zufuhr von 
Nahrungsstoffen und Rohmaterialien. Im Verkehr mit Rußland 
fällt sie hauptsächlich in das letzte, im Verkehr mit den Ver- 
einigten Staaten dagegen mehr in das vorletzte Jahrzehnt. 
Unsere Ausfuhr nach Rußland hat sich in beiden Jahrzehnten 
ziemlich gleichmäßig vermehrt, während der Absatz nach den 
Vereinigten Staaten im ersten Jahrzehnt, hauptsächlich infolge 
der Erhöhungen des amerikanischen Zolltarifs, nachgelassen und 
erst im zweiten Jahrzehnt wieder zugenommen hat. Bemerkens- 
wert ist, daß wir im Jahre 1839 noch eine aktive Handelsbilanz 
den Vereinigten Staaten gegenüber hatten, die sich dann aber 
bald in eine passive verwandelt hat. 

Viel geringer ist die Steigerung unseres Handels mit Groß- 
britannien ; seit 1889 hat unsere Einfuhr aus Großbritannien nur 
um etwa 9 pCt., unsere Ausfuhr dorthin allerdings um erheblich 
mehr, nämlich um 56 pCt., zugenommen. Die geringere Zunahme, 
speziell bei der Einfuhr, rührt zum Teil daher, daß wir im Laufe 
der Jahre immer unabhängiger vom englischen Zwischenhandel 
und von der englischen Schiffahrt geworden sind und viele 
überseeische Produkte, anstatt wie früher vom englischen Markt, 
direkt aus dem Ursprungsland beziehen. Außerdem ist hier, wie 
auch bei unserer Einfuhr aus Belgien und den Niederlanden, die 
in der Statistik sogar einen Rückgang zeigt, der Umstand von 
Einfluß gewesen, daß früher das Einkaufsland und nicht, wie 
jetzt, das Produktionsland der Waren in der Statistik nach- 
gewiesen wurde. Fassen wir den Handel mit Großbritannien 
und mit den oben nachgewiesenen britischen Kolonialländern 
(Britisch- Afrika, Britisch-Indien und Britisch-Australien)zusammen, 
so ergibt sich eine Einfuhr für 1889 von 826, für 1909 aber von 
1479 Million. M und eine Ausfuhr für 1889 von 708, für 1909 
von 1221 Million. M Wert. Unser Handel mit den Niederlanden 
und mit Niederländisch-Indien zusammen ist in derselben Zeit 
in der Einfuhr von 304 auf 438 Million. M und in der Ausfuhr 
von 258 auf 494 Million. M gestiegen. Die Ausfuhr nach Belgien 
hat sich gleichzeitig von 137 auf 349 Million. M gehoben. 


Verhältnismäßig gering, nämlich nur um 43 pOt., ist in den 
letsten 20 Jahren unsere Einfuhr aus Oesterreich- Ungarn ge- 
wachsen, während die Ausfuhr dorthin um 140 pCt. zugenommen 
hat, sodaß sich die Handelsbilanz mit diesem Lande aus einer 
assiven in eine aktive verwandelt hat. Noch schärfer tritt 
iese Wandlung in unserem Handel mit der Schweiz zutage; 
hier ist die Einfuhr zurückgegangen, die Ausfuhr aber um 
243 Million. M = 143 pCt. gestiegen. Eine ziemlich gleichmäßige 
Zunahme in der Einfuhr und Ausfuhr zeigt unser Handel mit 
Frankreich, Italien, Dänemark, Schweden, während im Verkehr 
mit Spanien eine starke Zunahme der Einfuhr und eine nur 
mäßige Steigerung der Ausfuhr stattgefunden hat. Im Verkehr 
mit Aegypten, ferner auch mit China und Japan weisen Einfuhr 
und Ausfuhr starke Zunahmen auf. Besondere Beachtung ver- 
dient die Entwicklung unseres Handelsverkehrs mit Südamerika. 
Aus Argentinien, Brasilien und Chile zusammen haben wir im Jahre 
1889 für 245, im Jahre 1909 dagegen für 816 Million. M Waren 
bezogen; unsere Ausfuhr nach diesen Ländern ist gleichzeitig 
von 136 auf 325 Million. M gestiegen. Während des letzten 
Jahrzehnts hat namentlich der argentinische Markt große Be- 
deutung für den deutschen Export erlangt. 
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Nach den drei großen Warengruppen: a) Rohstoffe, b) Fabri- 
kate, c) Nahrungs- und Genußmittel zerlegt, hat die Einfuhr und 
Ausfuhr in den drei Jahren 1589, 1899 und 1908 (für 1909 fehlen 
noch die Zahlen) betragen: | 


Einfuhr Ausfuhr 
nach Deutschland aus Deutschland 
1889 1899 1908 1889 1899 1908 
Í in Million. M: 
Robstoffe für Industriezwecke . 1768 2607 4154 665 1016 1877 
Fabrikate . . : x 2 20200. 993 1148 1243 2099 2712 41832 
Nabrungs- und Genußmittel . . 1229 1729 2267 401 479 639 
in Prozenten: 
Rohstoffe für Industriezwecke . sts 47% 54. : 219 24,4 346 
Fabrikate . . . . 2 2020. 249 909 162 66,5 As u 
u und Genußmittel ca 308 Bl, „296 Jar _ 11, 10% 
iernach ist der prozentuale Anteil der industriellen Roh- 


stoffe an unserer Gesamteinfuhr erheblich gestiegen, der Anteil 
der Fabrikate dagegen stark zurückgegangen, während der An- 
teil der Nahrungs- und Genußmittel ungefähr gleich geblieben 
ist. In der Ausfuhr waren die Verschiebungen nur gering. Im 
Jahre 1908 haben 54,2 pCt. unserer Gesamteinfuhr in Rohstoffen 
für die Industrie und 65,+ pCt. unserer Gesamtausfuhr in Fabri- 
katen bestanden. Der Wert der ausgeführten Fabrikate deckt 
sich ungefähr mit dem Werte der eingeführten Rohstoffe. 

Für einen längeren Zeitraum zusammengestellt, bieten die 
Zahlen unserer Handelsstatistik zweifellos einen Anhalt zur Be- 
urteilung unserer Zoll- und Handelspolitik. Man darf dann frei- 
lich nicht außer acht lassen, daß neben den Zolltarifen. noch die 
verschiedenartigsten anderen Faktoren, und diese oft viel mehr 
als jene, auf den. Außenhandel von Einfluß sind. Die Caprivi- 
verträge, die in dem Zeitraum 1892 bis 1894 in Kraft traten 
und bis Ende Februar 1906 dauerten, haben für unsern Absatz 
nach dem Auslande manche Erleichterung gebracht. An ihre 
Stelle traten am 1. März 1906 Jie Bülowverträge, deren Haupt- 
vorzug darin besteht, daß sie die Härten des im Jahre 1902 
wesentlich unter agrarischem Einfluß zustande gekommenen 
neuen Zolltarifs wenigstens teilweise milderten. Als Endtermin 
der Bülowverträge ist der 31. Dezember 1917 vorgesehen. In 
wenigen Jahren wird daher die Regierung den Abschluß neuer 
Handelsverträge vorzubereiten haben. Diese Arbeiten werden 
dann vermutlich mit einer Revision unseres Zolltarifs verbunden 
sein. Hoffentlich verläßt dann die Regierung den bei der Auf- 
stellung des gegenwärtigen Tarifs eingeschlagenen Weg der 
größtmöglichen Spezialisierung und sucht den Tarif möglichst 
einfach zu gestalten. Die mit dem jetzigen Tarif gemachten 
Erfahrungen lassen das als dringend notwendig erscheinen. 
Unsere Nachbarstaaten werden uns in der Vereinfachung der 
Zolltarife bald folgen, und wenn nicht, so haben wir bei den 
Verhandlungen über die neuen Handelsverträge Gelegenheit, sie 
dazu zu veranlassen. Die Zollschwierigkeiten und Zollohikanen 
in den einzelnen Ländern würden sich alsdann zweifellos ver- 
mindern. er | 


Europa. . 

RumänisoherWirtschaftsbericht. (Ortginalbericht aus Bukarest 
vom 18. Mai 1910). Wir haben in unseren Berichten eine längere 
Pause eintreten lassen, denn das, was zu berichten war, war 
nicht besonders erfreulicher Natur. Das verflossene Jahr mit 
seiner nur sehr mäßigen Ernte übte, zumal schon die beiden 
vorhergegangenen Jahre schlechte Ernten gebracht hatten, einen 
allgemeinen geschäftlichen Stillstand aus, über den wenig Mitteilens- 
wertes zu sagen war. Jetzt, wo das Land dank dem guten 
Saatenstande, die frohe Hoffnung auf ein Besserwerden besitzt, 
ist ein Rück- und Ausblick wieder eher angezeigt. Und da 
muß vor allem eines festgestellt werden: daß man sich allseitig 
tapfer durch die trüben Verhältnisse hindurchgefochten hat, 
daß sowohl Handel als auch Industrie ihren ruhigen Gang ge- 
gangen sind, ohne daß es zu einer Krise, zu das ganze Land 
erschütternden Bankrotten gekommen wäre. Das ist immerhin 
anzuerkennen, denn es zeugt von einem Soliderwerden des 
rumänischen Marktes, nachdem die angeseheneren Kaufleute 
und Industriellen sich mit der Regierung in dem Bemühen zu- 
sammengefunden haben, durch geeignete Maßregeln Auswüchse 
und Schädlinge zu beseitigen. Freilich, es ist auf diesem Ge- 
biete noch viel zu tun übrig. Insbesondere waren in der 
Manufakturwarenbranche, die namentlich unter den schlechten 
Ernten zu leiden hatte — auch jetzt hat sich das Geschäft darin 
nochnichtsonderlich gehoben — doch manche recht verlustbringende 
Fallissemente zu verzeichnen, denen sich noch neuerdings einige 
recht bedeutende hinzugesellt haben. Die meisten Kaufleute 
beginnen ihr Geschäft mit einem zu geringen Kapitale. Nach 
Zahlung der Miete, der inneren Einrichtung des Geschäftes 
und nach Anschaffung von einiger Ware sind ihre Mittel erschöpft, 
so daß sie sofort Kredit in Anspruch nehmen. Hierzu werden 
sie von den vielen Kommissionären und Handelsagenten geradezu 
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eingeladen. Die Zahl der Kommissionäre und Handels- 
agenten in Rumänien ist Legion. Sie rekrutiert sich zumeist 
— wir nehmen dabei selbstverständlich die größeren und mit 
hinreichenden Mitteln arbeitenden Agenturfirmen aus — aus 
jungen Leuten, die nach einigen Jahren der Praxis in einem 
ereits bestehenden Kommissionshause sich selbständig machen 
und in der Mehrzahl weder moralisch noch finanziell ausreichende 
Garantien bieten. Trotz dieses letzteren Mangels finden sie 
doch immer eine Anzahl ausländischer Firmen, die ihnen ihre 
Vertretung übertragen, und da ihr Verdienst nur in der Pro- 
vision besteht, die sie von dem Rechnungswerte der Ware erhalten, 
so sind sie bemüht, an die in Rumänien außergewöhnlich 
zahlreichen Ladeninhaber möglichst viel Ware zu verkaufen, 
ohne sich viel um die Zahlungsfähigkeit der Käufer zu kümmern. 
Dabei drängen sie den Detaillisten die Ware geradezu auf, so 
daß dieselben oft über Bedarf ihre Läden füllen. Kommt 
dann der Zahlungstag heran, so ist Holland in Not. Häufig 
wird, um bares Geld zu beschaffen, unter dem Kostenpreise 
verkauft, was natürlich der sicherste Weg zum alsbaldigen 
Bankerott ist. Es finden sich auch Leute, die den Ladeninhabern 
gegen entsprechende Sicherheit die für den augenblicklichen 
Zahlungsbedarf erforderlichen Gelder gegen hohe Wucherzinsen 
leihen, sodaß dem Geldbedürftigen die Kehle rasch zugeschnürt 
wird. Will er dann noch retten, was. zu retten ist, um später 
wieder selbständig zu werden, so wirft er sich den Fallimenten- 
machern in die Arme, Leuten ohne Skrupel und ohne Gewissen, 
die ihrem Klienten einen großen Teil des den Lieferanten 
schuldigen Geldes „retten“, derart, daß die Fabrikanten und 
Grossisten fast stets das Geld für die ‚gelieferte Ware entweder 
gänzlich oder doch zum größeren Teile verlieren. Wir haben 
in den letzten Monaten mehrfach derartige Fälle zu verzeichnen 
gehabt. Kommt man einem derartig „gemachten“ Falliment auf 
die Spur — was aber nicht immer leicht ist, denn die geriebenen 
Geschäftsleute, die hierbei ihre Hand im Spiele haben, pflegen 
mit einer großen Gerissenheit zu Werke zu gehen — so wird 
der Gemeinschuldner zwar verhaftet, das Geld kann aber trotz- 
dem nur in den seltensten Fällen gerettet werden. Al diese 
Uebelstände beschäftigen übrigens gegenwärtig das Justiz- 
ministerium, und dasselbe erwägt Maßregeln, wie diesen Aus- 
wüchsen mit Erfolg begegnet werden kann. — 


Die Aussaat im Herbst umfaßte für Weizen 1929 426 ha, 
das sind 265 000 ha mehr als im Vorjahre, für Roggen 152 177 ha 
oder 40 000 ha mehr als im Vorjahre, für Wintergerste 75 104 ha 
oder 12000 ha mehr als 1908 und für Raps 101 865 ha oder 
37 000 ha weniger als 1908. Dieser geringere Anbau von Raps 
hat seine Ursache darin, daß diese Bodenfrucht vor allen anderen 
Aussaaten in den letzten Jahren ein schlechtes Ergebnis hatte. 
Diesmal steht der Raps indessen vorzüglich und wird mit 
Sicherheit eine gute Ernte bringen. Auch alle übrigen Frucht- 
arten haben sich außerordentlich gut entwickelt, und sie stehen 
so schön, wie man es schon seit langem nicht gesehen hat. An 
vielen Orten war man sogar genötigt, das Vieh auf den Getreide- 
feldern weiden zu lassen, um das Wachstum zu verzögern. Wenn 
die günstige Witterung anhält, so werden wir eine Ernte von 
nicht dagewesenem Reichtum haben. Auch die Weiden stehen 
ausgezeichnet, und die Heuernte, bei welcher der erste Schnitt 
bereits nahezu überall vollendet ist, wird eine sehr reiche sein. 
Dje Obstbäume stellen sich ebenfalls ausgezeichnet dar, und alles 
läßt überhaupt für dieses Jahr eine ausnehmend günstige Ernte 
erwarten. Das bezieht sich auch auf die Weingärten, die gleich- 
falls gut stehen. Im Jahre 1909 besaß Rumänien 78978 ha 
mit alten Weinreben und 12040 ha mit neu angebauten, noch 
nicht ertragfähigen Reben. Die Weinproduktion stieg 1909 
auf 1270000 hl, was einem Durchschnitt von 17, hl pro 
ha gleichkommt. Der Gesamtwert der Weinernte bezifferte sich 
auf rund 37 Million. Lei. Es wurde auch der Durchschnitt 
des Ertrages der inländischen Reben im Vergleich zum Ertrag 
der amerikanischen Reben berechnet. Darnach lieferten die ein- 
heimischen Reben 19 hl pro ha, während die amerikanischen 
Reben nahezu das Zweifache ergaben, nämlich 36, hl pro 
ha. Von den genannten 78978 ha mit ertragsfähigen Relsen 
waren 1909 68 224 ha mit einheimischen Reben bepflanzt und 
nur 10774 ha mit amerikanischen. Man benutzt aber jetzt bei 
Neuanpflanzungen fast ausschließlich nur noch amerikanische 
Reben, und auch bei den 12 040 ha neu angebauten Weingärten 
hat man nur amerikanische Reben benutzt. 

Dank der Aussicht auf eine gute Ernte beginnt sich das 
Geschäft zu beleben, mit Ausnahme der Manufakturwarenbranche, 
wo erst durch die warme Winterwitterung und dann durch das 
kühle, regnerische Wetter vor Ostern der Absatz beeinträchtigt 
wurde. Aber im Baugewerbe und den damit zusammenhängenden 
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Erwerbszweigen herrscht eine rege Tätigkeit, ebenso iu der 
Kolonialwarenbranche, sowie in Porzellan- und Wirtschaftsgegen- 
ständen. Weniger hat sich bisher das Geschäft in der Schuh- 
warenkonfektion und in der Galanteriewarenbranche entwickelt. In 
landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten wurden an- 
sehnliche Bestellungen gemacht. Die im deutsch-rumänischen Ver- 
kehr den Sendungen von Stahl- und Eisenwaren und Maschinen 
nach Rumänien zwecks Aufstellung oder Montierung beigefügten 
gebrauchten Baugeräte, Handwerkszeuge usw. werden auf dem 
Rücktransporte bis zur ursprünglichen Aufgabestation zu den 
ihrem Gewichte entsprechenden Frachtsätzen derjenigen Serie 
des Ausnahmetarifs befördert, welche für die ganze Sendung 
beim Hintransport angewendet worden ist. Diese auf Anregung 
der Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin eingeführte Be- 
stimmung wird mit Gültigkeit vom 15. Juli 1910 dahin ergänzt, 
daß der Rücktransport binnen 6 Monaten nach dem Eintreffen der 
Sendung in der rumänischen Bestimmungsstation erfolgen muß. — 
Auchdie Aktien der rumänischen Versicherungsgesellschaften 
erfreuen sich im Hinblick auf die zu erwartende gute Ernte 
größerer Beachtung. Die Nachfrage nach ihnen ist gewachsen, 
und der Kurs zeigt eine ständig steigende Tendenz. 

In der Petroleumindustrie, in der eine Zeitlang eine 
Stagnation eingetreten war, zeigt sich neue Regsamkeit. Die 
Steaua Romana, das bekannte große Petroleumunternehmen der 
Deutschen Bank, hat ihr Aktienkapital von 30 auf 50 Million. Fre. 
erhöht, und auch die Engländer beabsichtigen, in die Reihen der 
rumänischen Petroleumindustriellen einzutreten. Es weilen gegen- 
wärtig die Vertreter einiger großer englischer Finanzgruppen in 
Rumänien, um Petroleumterrains anzukaufen, auch die Holländer 
interessieren sich neuerdings für die hiesige Petroleumindustrie. 
Es bestand freilich für diese Industrie wie für alle industrielle 
Betätigung in Rumänien eine Zeitlang eine große Gefahr durch 
die von dem Handelsminister Orleanu dem Parlament gemachte 
Vorlage eines Industriegesetzes. Diese Vorlage war ohneBe- 
fragung der Handelskammern und des obersten Handels- und In- 
dustrierates am grünen Tisch entworfen worden, und sie enthielt 
eine Reihe von Bestimmungen, die, wenn dieselben Gesetzeskraft 
erlangt hätten, jede weitere Entwickelung der rumänischen In- 
dustrie unterbunden haben würden, Es erhob sich deshalb in 
den interessierten Kreisen ein Sturm der Entrüstung, der 
schließlich zur Folge hatte, daß die Regierung auf die Verab- 
schiedung des Gesetzes im Parlamente verzichtete. Es wird 
wohl auch kaum wieder aufleben, denn wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, stehen wir unmittelbar vor einem Regimewechsel, 
d. h. das jetzige liberale Kabinett Bratianu dürfte sehr bald von 
einem konservativ-junimistischen Kabinett Carp abgelöst werden. — 
Unter den Neugründungen, namentlich des englischen Marktes, 
befinden sich freilich auch einige recht zweifelhafter Natur, vor 
denen gewarnt sein mag. Darunter rechnen wir die „British- 
Roumanian Oil Company“ sowie die „Anglo-Roumanian Petro- 
leum-Company“, welche Gesellschaften zur Aktienzeichnung in 
Prospekten einladen, die sehr viel Uebertriebenes und auch Un- 
wahres enthalten, sodaß man darüber hier den Kopf schüttelt. 


Da der mit Oesterreich abgeschlossene Handelsvertrag bis- 
her infolge der parlamentarischen Wirren in Ungarn noch immer 
nicht die verfassungsmäßige Sanktion hat erhalten können, so 
ist derselbe seitens Oesterreich-Ungarns im Verordnungswege 
aktiviert worden. Infolgedessen bringt jetzt Rumänien die im 
Vertrage vereinbarten Ermäßigungen des rumänischen Zolltarifs 
den Waren österreich-ungarischer Provenienz gegenüber in An- 
wendung, und da nach dem Vertrage Rumänien eine bestimmte 
Anzahl von Rindern? Schweinen und Schafen in geschlachtetem 
Zustande nach Oesterreich-Ungarn ausführen kann, so hat man 
nunmehr mit der Errichtung eines Grenz-Schlachthauses in Turn- 
Severin und eines solchen in Burdujeni begonnen. 

Im vorigen Jahre entstanden in Rumänien 47 neue gewerbliche 
Aktien-Unternehmungen, die über den Handwerksbetrieb 
und den Kleinhandel hinausgehen, nämlich 3 für Transport mit 
24 600 000 Lei Kapital, 5 für Petroleum mit 8 500 000 Lei, 5 für 
Getränke mit 5 630 000 Lei, 2 Mühlen mit 4 400 000 Lei, 16 kleine 
Banken mit 4665000 Lei und 16 verschiedene Unternehmungen 
mit 4648000 Lei. Das Gesamtkapital dieser neuen Unter- 
nehmungen beträgt etwa 52!/, Million. Lei, wovon 23 285 590 Lei 
Eingebrachtes der alten Unternehmen ist, die in Aktiengesell- 
schaften umgewandelt wurden, und ca. 30 Million. Lei als neues 
Kapital anzusprechen sind. Doch auch hiervon muß man ein 
Sechstel = 5 Million. abziehen, die in Länderwert liegen, sodaß 
nur ca. 25 Million. neues Kapital verbleibt. 

Im Laufe dieses Jahres (1910) wurden u. a. eine Gipsfabrik 
in Slanic, eine Farbenfabrik für graphische Zwecke in Tirgovesti 
(Zweigfabrik der Firma Otto Baer in Radebeul bei Dresden), 
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eine Hanffabrik in Serdaru und eine Kohlensäurefabrik in Bu- 
karest (von den Inhabern der großen Lutherschen Brauerei, 
Gebrüder Czell) errichtet. Es beabsichtigt ferner eine Kapi- 
talistengruppe die Gründung einer Gesellschaft zur Errichtung 
einer Parfümeriefabrik, einer Champagnerfabrik und einer Cognac- 
brennerei mit einem Aktienkapital von insgesamt 3 Million. Lei. 

Von den Apotheken ist letzthin eine Statistik aufgenommen 
worden. Danach sind im ganzen Lande ?47 Apotheken vor- 
handen, davon 171 in den Städten und 76 in den Dörfern. Von 
den ersteren werden 68 von ihren Besitzern geleitet, der Rest 
von 103 Apotheken ist verpachtet. Von den 76 Dorfapotheken 
werden 59 von ihren Besitzern verwaltet, 17 sind verpachtet. 
Die Inhaber bezw. Pächter müssen natürlich die Diplome be- 
sitzen, welche sie zur Leitung der Apotheken befähigen. Unter 
den Städten nimmt selbstverständlich Bukarest mit 37 Apotheken 
die erste Stelle ein, wovon 20 von ihren Besitzern geleitet werden 
und 17 verpachtet sind. Es folgen hierauf Jassy mit 14, Galatz 
mit 9, Ploesti mit 6 Apotheken usw. 
` Die Handelsbeziehungen mit Bulgarien, die seit einigen 
Jahren einen recht erfreulichen Aufschwung genommen haben, 
sollen eine weitere Förderung durch die Errichtung eines 
rumänischen Handelsmuseums in Rustschuk erfahren. Man hat 
mit dem Bau eines diesem Zwecke dienenden Hauses in Rust- 
schuk bereits begonnen. Die Leitung und Aufsicht des Handels- 
museums wird der Rustschuker Agentur der rumänischen Fluß- 
schiffahrtsgesellschaft übertragen werden. 

Für die Hebung des Innenverkehrs werden die neu erbauten 
Eisenbahnlinien Obor—Budesti, Giurgiu—Taporu, Ploesti— 
Slobozia und Berlad—Talasmani von großer Bedeutung sein. 
Dieselben sind nach ihrer Fertigstellung kürzlich dem Verkehr 
übergeben worden. Man plant ferner eine Eisenbahn von Turn- 
Severin nach Baia-de-Arama zur Aufschließung der reichen Boden- 
schätze (Eisen, Kupfer, Gips, Kalkstein usw.) und der großen 
Eichenwälder dieses Distriktes. | | 

Ueber die systemlose Abholzung der rumänischen Wälder 
wird noch immer geklagt, obgleich in den letzten Jahren wieder- 
holt Gesetze erlassen worden sind, welche darin eine Aenderung 
herbeiführen sollten. Vor knapp einem Jahrhundert war Rumänien 
noch zur Hälfte bewaldet, jetzt sind kaum noch 18 pCt. der 
Bodenfläche mit Waldungen bestanden, und dieser Prozentsatz 
sinkt von Jahr zu Jahr immer mehr. Es ist daher neuerdings 
angeregt worden, daß die Bewirtschaftung der Wälder nach einem 
genau vorgeschriebenen System vorgenommen werden soll, wobei 
die Wiederaufforstung und Schonung der jüngeren Bestände zur 
strengsten Pflicht zu machen wäre. = 

Auch das große Ueberschwemmungsgebiet der unteren 
Donau findet neuerdings mehr Beachtung in dem Sinne, daß man 
sich daranmachen will, demselben Flächen zum Anbau von Boden- 
früchten abzuringen. Das Ueberschwemmungsgebiet der Donau 
von deren Eintritt in Rumänien bis zum Schwarzen Meer beträgt 
auf rumänischem Territorium 891 232 ha, und zwar 463 165 ha 
in der Dobrudscha und 427187 ha auf dem linken Donauufer. 
Auf dieser Fläche sind 432 187 ha Teiche oder von dichtem 
Weidengestrüpp bedeckter Boden, 459045 ha sind rein über- 
schwemmtes Land, welches nur einen Teil des Jahres vom 
Wasser bedeckt wird. Von diesen 459045 ha Land befinden 
sich 96 650 ha in der Dobrudscha und 262 335 ha auf dem linken 
Donauufer. Alles in allem besitzt der Staat als solcher im 
Ueberschwemmungsgebiet der Donau 740977 ha, von denen 
449 361 ha Teiche und Weiden und 291 616 ha Sandboden sind. 
Hiervon sind linke der Donau 194966 ha Land und 54050 ha 
Teiche, in der Dobrudscha 96651 ha Land und 336965 ha Teiche. 
Welche groBen Flächen könnten da durch geeignete Vorkehrungen 
der Kultur gewonnen werden! 

Erfreulich ist es, daß die Rumänen sich mehr und mehr an das 
Sparen gewöhnen. Allein bei der staatlichen Sparkasse in 
Bukarest sind augenblicklich mehr als 22 Million. Lei hinterlegt, 
die 61 112 Sparern gehören. In Bukarest ist also je einer von 
» Einwohnern Klient der Sparkasse, und es kommen auf jeden 
Kopf der städtischen Bevölkerung 76 Lei Spareinlagen. Die 
durchschnittliche Höhe der für jedes Sparkassenbuch eingezahlten 
Summe beträgt 363 Lei. Die bei der Bukarester Sparkasse 
hinterlegten Summen stellen mehr als 36 pÜt. der im ganzen 
Lande gemachten Spareinlagen dar. Nach Bukarest sind es die 
Distrikte Prahova, Braila, Dolj und Covurlui, welche die größten 
Gesamtbeträge der Spareinlagen aufweisen, und die Distrikte 
Braila, Covurlui, Tutova und Jasey, welche die größte Zahl der 
Sparer besitzen. Die kleinste Anzahl von Sparern und die ge- 
ringsten Einlagen weist der Distrikt Vaslui auf. 


nn nn nn nn nn nn nn nn, 
a ED, GE re en 


830 
EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


1910. 


ne Po m—m— 010.2 


Deutsche -Afrika-Bank. Bericht des Vorstandes über das (4.) 
Geschäftsjahr 1909 an die am 26. Mai 1910 stattfindende @.-V. 
Das Berichtsjahr stand im Südwestafrikanischen Schutzgebiet ganz 
überwiegend unter dem Zeichen der Diamantenfunde. 

Wenn zu diesen letzteren während des Berichtsjahres neue Fund- 
stätten in größerem Umfange auch nicht hinzugetreten sind, so ist 
doch nunmehr über die Bedeutung der Diamantenproduktion für die 
Kolonie Klarheit gewonnen. Sie läßt sich dahin zusammenfassen, daß 
auf eine ganze Reihe von Jahren hinaus ein weiteres Rohprodukt, 
neben dem Kupfer, gewonnen ist, welches den sofortigen nutz- 
bringenden Export in größerem Maßstabe zuläßt. 

adurch ist der wirtschaftlichen Hebung der Kolonie, welcher 
bei der naturgemäß nur sehr langsam möglichen Entwicklung der 
Farmwirtschaft zunächst enge Grenzen gezogen waren, eine plötzliche 
ungeahnte Förderung zu Teil geworden, sowohl in direkter Beziehun 
durch namhafte Erhöhung der Exportziffern, als auch indirekt durc 
dag lebhafte Interesse, das der weiteren Prospektierung des Landes 
nun seitens des heimischen Kapitals zugewendet wurde. i 

Um eine möglichst günstige Verwertung der Diamantenproduktion 
zu erzielen, wurde der Verkauf durch Begründung dər Regie-Gesell- 
schaft in einer Weise geregelt, welche gegenüber den mächtigen 
Vereinigungen, die bisher den Diamantenmarkt beherrschten und 
manipulierten, der deutschen Produktion Selbständigkeit und Bewegungs- 
freiheit sichert. 

Unsere Bank hat die Vertretung für die Diamanten-Regie-Gesell- 
schaft in der Kolonie übernommen, derart, daß sie alle geförderten 
Steine entgegennimmt und nach Deutschland zur Versendung bringt, 
während sie gleichzeitig die reglementmäßigen Vorschüsse bezw. 
Anzahlungen für Rechnung der Regie leistet. 

Für die weitere Erschließung des Landes von erbeblicher 
Bedeutung ist die nunmehr in greifbare Nähe gerückte Erbauung der 
Nordsüdbahn Windhuk—Gibeon—Kestmanshoop, en der Kauf- 
und Pachtvertrag über die Otavibahn zwischen dem Kolonialfiskus 
und der Otavi-Gesellschaft. | 

Im Süden wurde die Bahnstrecke Seeheim—Kalkfontein vollendet. 

In anderer Hinsicht ist die Einführung des Prinzips der Selbst- 
verwaltung — zunächst durch Errichtung kommunaler nn 
körper — bemerkenswert als ein Schritt auf dem Wege zur finanziellen 
Unabhängigkeit der Kolonie vom Mutterlande. 

‘ Das Geschäft der Bank hat sich befriedigend angelassen. Ias- 
besondere in Lüderitzbucht haben sich die Umsätze, im Zusammenhang 
mit der Regie-Vertretung und sehr lebhaftem Geschäft in Kolonial- 
und Diamanten-Werten, erheblich gesteigert, wohei allerdings zu. be- 
rücksichtigen ist, daß die sprunghafte Ausdehnung des letzteren 
Geschäftszweiges aller Voraussicht nach nur eine vorübergehende 
sein wird. 

Immerhin bedang das Anwachsen des Geschäfts in Lüderitzbucht 
eine Vermehrung der Zahl der Beamten, und sahen wir uns aus 
diesem Grunde veranlaßt, zwei kleinere Grundstücke als Reserve für 
die Errichtung von Beamtenwohnungen zu erwerben, während wir 
auf dem alten Platz ein Beamtenwohnhaus errichteten, um in unserem 
Bankgebäude weiteren Raum für Geschäftszwecke zu schaffen. 

In Swakopmund ist unser neues Bankgebäude im Berichtsjahr 
el und bezogen worden. I 

ir haben auf Bankgebüude im Jahre 1909 den Betrag von ins- 
gesamt 35 000 M abgeschrieben. 

Leider sind, entsprechend unserem Hinweis in unserem vor- 
jährigen Bericht, die Geschäftsunkosten weiterhin in erheblichem 
Umfunge gestiegen. 

Der Reingewion beläuft sich für das Geschäftsjahr 1909 auf 


66 105,05 M. Wir schlagen vor, denselben wie folgt zu verwenden: 
a) 15 000,— M als Rlicklage in den gesetzlichen Reserrefonds, 





b) 15 000, — „ als Rücklage in dıe Spezialreserve, 
c) 30000,— „ Dividende von 8 pCt. auf das eingezablte Kapital von 
500 000,— M (davon 250 000,— M mit Dividendenberechtigung 
ab 1. Juli 1909), 
d) 1304,35 „ als Tantiöme des Aufsichtsrats laut $ 31° der Statuten, 
€) 43007 „ als Vortrag auf das Janr 1910. 
66 105, M 


Die Auszahlung der Dividende von 30 M. für jede mit 50 pCt. 
eingezahlte Aktie wird nach Genehmigung durch die Generalver- 
samlung vom 26. Mai ab erfolgen. 

Hamburg, im April 1910. Der Vorstand der 

Deutschen Afrika-Bank Aktiengesellschaft. 
G. H. Kaemmerer. .E. v. Oesterreich. 


Zur norwegischen Zolitarifrevision. Die dem Handelsvertragsverein 
im Original vorliegende norwegische Zolltarifnovelle enthält zu den 
einzelnen vorgeschlagenen Tarifänderungen nähere begründende Aus- 
fühbrungen, die zum Teil die besondere Beachtung des deutschen 
Exports verdienen. Wir heben folgende Einzelheiten hervor: .- 

l. Die Neufassung der Position für elektrische Apparate und 
Leitungen hat den Zweck, zur Vermeidung von Zweifeln über die 
Auslegung des Tarifs diejenigen Artikel namentlich aufzuführen, auf 
welche die Anmerkung betr. eventuelle zollfreie Zulassung von 
Maschinen nicht Anwendung finden Boll. i 

2. Die namentliche Aufführung von Mundharmonikas aller Art 
(No. 255) unter „musikalischen Instrumenten“ wird damit begründet, 
daß billige und kleine Sorten bisher als Spielwaren importiert wurden, 
Es empfehle sich aber die einheitliche Yeczollun , weil die unter- 
schiedliche Behandlung mit technischen Schwierigkeiten verknüpft 
sei. Die Zollbelastung der als Spielzeug dienenden Mundharmonikas 
wird dadurch von 3 Kr. auf 50 Dere ermäßigt. ‘ ne 
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3. Für dio Apan dorus von „Suppenkessel* in „Kochgeschirre“ 
(No. 438) wird mitgeteilt, daß eine Einailwarenfabrik zollfreie Ein- 
fuhr solcher Kochgeschirre aus Deutschland oder wenigstens eine 
Zollermäßigung gewünscht hatte, um sie selbst emaillieren zu können. 
Da Zollfreiheit wegen der hohen Verzollung von Emailwaren (35 Oere) 
nicht gewährt werden konnte, will man diesem Wunsch durch die 
erwähnte Aenderung des Wortlautes der Pos. 438 eutgegenkommen, 
wodurch Kochgeschirr dann dieser Position mit 5 Oere Zoll unter- 
worfen werden könne, statt wie bisher (als nicht anderweitig genannte 
Eisenarbeiten) nach Pos. 456 mit 15 Oere. 

‚4. Die Aenderung betr. Oefen, Kamine und Rippenröhren (No. 438) 
berichtigt nur einen, durch ein falsches Komma entstandenen Irrtum. 

‚ 4a. Die Aenderung der Pos. 457/58 betr. Zinnfolie soll für Blei- 
folie zur Verpackung von Tee, die bis jetzt den hohen Zollsätzen der 
Zinnfolie (0,50 bis 1,50 Kr.) unterliegt, einen neuen niedrigeren Zoll- 
satz von 10 Oere gewähren. 

‚9 Die Einfügung von Wellenpuppe in No. 514 ist auf den Antrag 
einer norwegischen Verbrauchsfirma zurückzuführen, welche die (zur 
Umhüllung von Flaschen dienende, in gewisser regelmäßiger Weise 
gebogene) sog. Wellenpappe statt wie bisher nach Pos. 516 mit 
25 Oere nach 512 mit 3 Öere verzollt: wissen wollte Da hiergegen 
einheimische Fabrikanten von Wellenpappe protestierten — mit der 
Begründung, daß sie diese aus hochwertiger Holzpappe herstellen 
müßten, während die deutsche und holländische Konkurrenz billige 
Strohpappe dazu benutzt —, so soll der Artikel der Pos. 514 mit 
dem mittleren Zollsatz von 10 Oere belegt werden. 

6. Endlich hat die für Motorwagen vorgeschlagene Anmerkung 
folgenden Grund. In Norwegen sind in den letzten beiden Jahren 
einige ständige Verkehrsroutsn mit Automobilbetrieb eingerichtet 
worden, denen mit Rücksicht auf ihre Gemeinnützigkeit zollfreie 
Einfuhr der Automobile gewährt wurde. Nun hat sich diese Ein- 
richtung recht gut bewährt, sodaß neuerdings nahezu 30 neue Routen 
derart in Aussicht genommen worden sind. Hieraus folgert man, daß 
diese Unternehmungen sich gut rentieren und glaubt, ihnen die Ver- 
günstigung der Zollfreiheit nicht weiter zubilligen zu sollen. Da das 

iegsministerium den zunehmenden Gebrauch von privaten Lastwagen 
mit Automobilbetrieb für wünschenswert hält, insofern solche im 
Kriegsfalle zu militärischen Zwecken zur Verfügung gestellt werden 
können, und eine einheimische Industrie nicht besteht, so will man 
auch solchen Fahrzeugen die Ermäßigung des Eingangszolles auf 
5°/, v. Wert zugestehen. 

Wie maı sieht, handelt es sich in mehreren der genannten 
Positionen um Waren, für welche Deutschland in erster Linie als 
Bezugsland in Betracht kommt. Die beteiligten Erwerbszweige 
werden daher gut tun, den dem Storthing vorgeschlagenen Zoll- 
ermäßigungen ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden. ; 


Asien. 


Tibet. (Ostasiat. Livoy.l.) Die tibetanische Frage steht noch immer 
im Vordergrund der Interessen in China. Augenscheinlich ist man 
sich in Peking noch nicht ganz klar darüber, was zu tun nun das 
Beste ist. Ein Telegramm meldet uns: 


Die Ernennung des Ministers des Innern, des Prinzen Su und des 
Kolonialministers Sou-chi, also zweier der höchsten Mandschu- 
Würdenträger, zu Bevollmächtigten für die Reorganisation Tibets 
wird in den nächsten Tagen erwartet. Sou-ohi ist in früheren Zeiten 
mehrere Jahre in Tibet gewesen und gilt als einer der gründlichsten 
Kenner dieses Landes. 

Zurzeit scheint es in Tibet selbst ziemlich ruhig zu sein. Das 
Aufgebot einer verhältnismäßig geringen militärischen Macht hat 
zunächst genügt, wieder Ruhe und Ordnung herzustellen. Vor den 
mit modernen Waffen ausgerüsteten und von tatkräftigen Offizieren 
geführten chinesischen Truppen haben sich die tibetanischen Horden 
schnell zurückgezogen. Schwierig ist für die chinesischen Truppen 
nur, einerseits eine ständige rückwärtige nenne mit Szechuan 
zu unterhalten, und andererseits den in Tibet befindlichen Truppen 
Proviant, Munition usw. zuzuführen. In dieser Hinsicht liegen die 
Dinge nicht ganz einfach. Es scheint indessen, daß die Proviantfrage 
dadurch gelöst werden soll, daB die un angehalten werden, 
Ackerbau zu treiben und das, was sie zu ihrem Unterhalt brauchen, 
selbst zu ziehen. Vorläufig gehen die Preise für die Nahrungsmittel in 
Tibet stark in die Höhe, und die Lamas sorgen anscheinend dafür, 
daß die Bevölkerung fortgesetzt in einem Zustand der Erıegung 

egen die der Zahl nach recht beschränkten Truppen gehalten wird. 
Ob es gelingen wird, die Tibetaner zu einem ernstlichen Widerstande 
gegen jene zu organisieren, ist indessen zum mindesten zweifelhaft. 
Andererseits läßt sich nicht verkennen, daß die Lamas alle Kraft 
aufbieten, auch außerhalb der Grenzen Tibets, aus Anlaß der Absetzung 
des Dalai-Lamas, Stimmung gegen die Pekinger Regierung zu machen. 
Insbesondere scheint ihnen das in der Mongolei zu gelingen. Die 
Unabsetzbarkeit des wieder zu Fleisch gewordenen Buddha ist ein 
Schlagwort, das sich anscheinend in manchen Kreisen doch als 
wirkungsvoller erweist, als man offenbar in Peking erwartet hatte. 
Angeblich sollen auch die russische und die englische Regierung in 
diesem Sinne mit Rücksicht auf ihre eigenen buddhistischen Unter- 
tanen Vorstellungen beim Waiwupu erhoben haben. Darin liegt 
jedenfalls eine große Gefahr, daß die tibetanische Frage keine rein 
chinesische ist, sondern auch auf die internationalen Beziehungen 
Chinas mit übergreift. Daraus können sich über Nacht Verwicklungen 
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ergeben, an die im ersten Augenblick Niemand gedacht hat. Vor- 
Pong hat der englische Minister des Aeußern, Sir Edward Grey, zwar 
im Londoner Parlament erklärt, daß er nicht glaube, daß die Be- 
ziehungen Englands und Chinas durch die tibetischen Ereignisse ge- 
trübt werden würden, aber er hat hinzugefügt, England würde auf 
der Erfüllung der Verträge bestehen. Wird China aber imstande sein, 
bei der Durchführung seiner Reformen in Tibet alle Vertrags- 
verpflichtungen bis auf das Tittelchen auf dem i zu erfüllen ? a8 
zu erwarten ist, wenn das nicht der Fall sein sollte, ergibt sich sehr 
deutlich aus einem Reuterschen Telegramm, in dem es heißt, in Indien 
sähe man in einem Vormarsch Chinas in der Richtung auf die indische 
Grenze eine große Gefahr für vom britischen Standpunkt aus uner- 
wünschte Umtriebe in den Grenzstaaten Nepal, Bhutan und Sikkim, 
die China bereits heute mehr oder weniger als sich untertan betrachte; 
daraus müßten sich politische Schwierigkeiten ergeben. denen gegen- 
über die indische Regierung nicht gleichgültig bleiben könne. Diese 
Sprache ist deutlich ‚genug. Ganz ähnlich dürften die Dinge in bezug 
auf Rußland liegen, das schwerlich dulden wird, daß Großbritannien 
den geringsten Vorteil aus der gegenwärtigen Lago zieht, ohne daß 
es selbst Kormpensationen erhält. China selbst aber sieht sich heute, 
wo es mitten In der Verfassungs- und Heeresreform steht, au Händen 
und Füßen gebunden und wird schwerlich in dem fernen Tibet die 
Kräfte einsetzen können, die dort notwendig sind, wenn es ihm nicht 
gelingt, mit den jetzt vorhandenen Mitteln die Ruhe und Ordnun 
dauernd in Tibet zu erhalten. Die chinesische Presse stellt sich 
übrigens durchweg auf den Standpunkt, die Pekinger Regierung habe 
durchaus richtig gehandelt. Die Zustände in Tibet seien unhaltbar, 
und der Dalai-Lama trage ausschließlich die Schuld an ihnen. China 
müsse heute ebenso beweisen, daß es Herr in Tibet sei, wie es Japan 
vor nicht langer Zeit in Korea bewiesen habe, als die koreanischen 
Gesandteu beim Haager Schiedsgericht gegen Japan Beschwerde 
führen wollten. 

Nachschrift der Rod. Letzteres ist ein etwas klihner Vergleich, da in Korea die 
Gegner Japans die Chinesen waren, in Tibet aber die Gegner von China: England 
und Rußland sind. Im Interesse des Friedens und der Ordnung Hochasiens kann es 
nur erwünscht sein, wenn China in Tibet Ruhe schafft und dort auch tat- 
sächlich regiert — kraft seiner alten Oberhoheit! Die Wirtschaft des Lamas 
wur unerträglich geworden, und hat das Voik demoralisiert. 

Der Butterexport aus europ. Russland und Sibirien. Durch die 
Bemühungen der Regierung und der Privatinitiative ist der Butter- 
on seit 1890 bedeutend gesteigert worden. In 20 Jahren hat er 
sich mehr als 10fach vermehrt, nach seinem Werte noch um einen 
größeren Prozentsatz, Folgende Tabelle zeigt die Ausfuhr von Butter 
ans Rußland (in 1000 Pud a 16,38 kg): | 


Tausen Tausend 
Pud Rbl. Pud Rbl. 

1891—1895 350 3 553 1903 2516 32041 
1896 310 2198 1904 2429 29855 
1897 529 5407 1905 . . 2336 30653 
1898 616 6116 1906 .. . 3164 44 100 
1899 630 7056 1907 3638 47456 
1900 1190 183476 1908 31ll 45485 
1901 1968 26434 . 1909 3456 48404 
1902 3311 28440 


Man sieht, daß infolge des japanischen Krieges der Export ver- 
hältnismäßig nur wenig eingeschränkt wurde, und daß er nach dessen 
Beendigung einen bedeutenden Aufschwung genommen hat. 

Auch der innerrussische Verbrauch hat sich in dieser Zeit be- 
deutend vermehrt. Man schätzt die Gesamtproduktion Rußlands an 
Molkereiprodukten auf Grund der Eisenbahntransporte von solchen 
auf jährlich ungefähr 120 Million. Rubel. Das Anwachsen der Bahn- 
transporte ist- aus folgender Tabelle ersichtlich: | 


Transporte auf den Eisenbahnen 1901 1903 1903 1904 1905 
| Monge in tausend Pud à 16. kg 
Butter jeder Art 4982 5306 5384 5485 5489 
Milch und Sahne. . . . 2510 2915 3693 4190 3938 
Uebrige Molkereiprodukte 1438 1659 1698 1843 1836 


Zusammen . . 8930 9880 10775 11518 11263 
Der westsibirische Butterrayon umfaßt die Gouvernements 
Tobolsk, Tomsk, die Bezirke Akmolinsk und Semipalatinsk. Auch das 
Orenburger und teilweise das Permsche Gouvernement gehören dahin. 
Weiter wird auch das Gouvernement Jenisseisk in die Entwicklung 
allmählich mit hineingezogen, wo ebenfalls ein für das Entstehen des 
Molkereiwesens günstiges Gebiet vorhanden ist Der Butterexport 
Rußlands ist ausschließlich auf das Wachsen des Molkereiwesens in 
Sibirien zurückzuführen, wie folgende Zahlen zeigen: | 
Die Ausfuhr aus Sibirien betrug in 1000 Pud: 1894: 0,4. 1895: 5, 
1896: 27, 1897: 48, 1898: 160, 1899: 310, 1900: 1050, 1903: 1746, 1906: 
2974, 1907: 3414. Ä | T 
Die Bereitung dieser gewaltigen Menge findet in fast 3000 
Molkereien statt, von denen viele mehr als 3000 bis 5000 Pud Butter 
jährlich erzeugen. Die Buttererzeugung Sibiriens wächst noch weiter. 


Afrika. 

Verlängerung der Suezkanal-Konzession. Bekanntlich läuft im Jabre 
1968 die Verlängerung der Suezkanal - Konvention ab. Wenn be- 
reits heute darüber diskutiert wird, ob gedachte Konzession verlängert 
werden. soll, so müssen hierfür ganz besondere Gründe vorliegen, 
denn eine Frage, die erst in 50 Jahren zum Austrag kommt, pflegt 
noch nicht immer gerade spruchreif zu sein. Gleichwohl ist letzteres 
der Fall. Im Interesse des internationalen Seeverkehrs, an dem 
Deutschland in hervorragendem Maße beteiligt ist, müssen die Tarife, 
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welche die Suezkanal-Gesellschaft für die Passage der Schiffe erhebt, 
erniedrigt werden. In Nr. 16 des „Export“ auf Seite 230/1 haben wir 
ziffermäßig den Anteil festgestellt, mit welchem die einzelnen Länder 
an der Fahrt durch den Suezkanal beteiligt smd. Nach diesen Ziffern 
haben vor allem England und Deutschland ein Interesse an der Er- 
niedrigung der Kanalgebühren, welche bisher per Tonne 7,75 Frs. be- 
tragen haben, und die angeblich infolge Anregung aus Reederei- 
kreisen von dem Verwaltungsrat der Gesellschaft in Paris auf 7,25 Frs. 
herabgesetzt werden sollen. 

Dieses Entgegenkommen ist ein sehr geringes und minderwertiges, 
da die Gesellschaft seit einer langen Reihe von Jahren 25 bis 30 pCt. 
Dividende verteilt hat. Als der Kanal gebaut und einer internationalen 
Beaufsichtigung unterstellt wurde, ward angenommen, daß die Ge- 
sellschaft nicht nur auf Erzielung einer fetten Dividende, sondern 
auch auf die Hebung des internationalen Handels und der inter- 
nationalen Schiffahrt Rücksicht zu nehmen habe. . Sämtliche Schiffahrt 
treibenden Staaten sollten daher zusammenstehen, um eine sehr be- 
trächtliche Reduktion der Kanaltarife zu erzielen; vielleicht würden 
staffelartige Sätze einzuführen sein, derart, daß mit der zunehmenden 
Tonnenzahl die Höhe der Gebühren verkleinert wird. 

Ostasien spielt heute eine ganz andere Rolle im Verkehr als z. Z. 
der Eröffnung des Kanals im Jahre 1869, und seine Bedeutung für 
den internationalen Verkehr muß immer größer werden, je mehr die 
Beziehungen zwischen Ostasien und Europa wachsen. Während 
bisher nur wertvollere Güter zwischen Europa und Ostasien 
gehandelt wurden, werden allmählich auch die billigeren Güter 
in den Vordergrund des Verkehrs treten. Dies vermag aber 
nur zu geschehen, wenn die Seefrachten erheblich geringer werden. 
Wenn im Interesse dieses Verkehrs die Konsulatsgebühren herab- 
gesetzt werden, wie dies ein gerade zurzeit dem Reichstage 
vorliegender Gesetzentwurf bezweckt, und ein derartiges Vorgehen 
der Verbilligung des Frachtverkehrs Rechnung trägt. Dann ist es 
auch an der Zeit, daß die Kanalgebühren in Suez eine sehr viel 
beträchtlichere Verringerung erfahren, als der Verwaltungsrat der 
Kanalgesellschaft in Paris anstrebt. Wenn ein derartiges Entgegen- 
kommen von dieser Seite nicht stattfindet, so darf die Kanalkonzession 
auf keinen Fall verlängert werden, ja es würde sich vielmehr darum 
handeln, den Bau eines zweiten Kanals in Erwägung zu ziehen, um- 
somehr, als die Dimensionen und der Betrieb des derzeitigen Kanals 
den sich immer mehr häufenden Ansprüchen und Anforderungen 
kaum noch genügt. In erster Linie sind die großen Dampfergesell- 
schaften an dieser Frage beteiligt, und es steht zu hoffen, daß sie 
mit aller Energie sowohl direkt gegen die Kanalgesellschaft, wie auch 
durch ihre zuständigen Regierungen gegen diese Monopolstellung 
vorgehen. 

Es ist wünschenswert, daß die deutsche Presse einheitlich im 
vorstehenden Sinne in dieser Angelegenheit vorgeht. 


Landwirtschaftliche Ausstellung Johannesburg 1910 (Südafrikas Be- 
deutung für die deutsche Exportindustrie landwirtschaftlicher Maschinen 
und Geräte). Ueber die vom 30. März bis 2. April.d. J. in Jo- 
hannesburg stattgehabte Landwirtschaftliche Ausstellung liegt der 
„Ständigen Ausstellungskommission für die Deutsche Industrie“ 
ein von zuständiger Seite erstatteter Bericht vor, der mit be- 
sonderem Nachdruck auf die Bedeutung des südafrikanischen 
Absatzmarktes für die heimische Exportindustrie landwirtschaft- 
licher Maschinen und Geräte hinweist. 


Nach diesem Bericht dürfte die Veranstaltung, vielleicht mit 
alleiniger Ausnahme der Rosebank bei Kapstadt, wohl die be- 
deutendste und bestbesuchte dieser Art in Südafrika geworden 
sein. Sie zog Besucher von allen Teilen des Landes an, wobei 
natürlich auch einesteils der Wunsch, der größten Stadt in Süd- 
afrika einen Besuch abzustatten, und andererseits die von der 
Bahnverwaltung gewährten, zum Teil erheblichen Nachlässe auf 
die Fahrpreise mitwirkten. Während der 4 Tage waren denn 
auch alle Gasthäuser, Klubs usw. überfüllt. Die Zahl der Be- 
sucher der Ausstellung soll etwa 40 000 betragen haben. 


Die gezeigten Pferde ließen keinen erheblichen Fortschritt 
gegenüber den im letzten Jahre ausgestellten erkennen; insbe- 
sondere war die Ausstellung von Zuchthengsten, die sich zur Züch- 
tung von Remontepferden eignen, etwas enttäuschend. Die Land- 
wirtschaftliche Gesellschaft in Johannesburg legt schon seit 
einigen Jahren den Landwirten nahe, brauchbare Remontepferde 
zu züchten, um zunächst den Bedarf der Truppen in Südafrika 
ganz decken und späterhin selbst an Ausfuhr denken zu können. 
Aber die ausgesetzten Preise sind wohl zum Teil noch zu wenig 
verlockend für die Züchter. 


Die ausgestellten Rinder, Schafe und Schweine über- 
trafen nach Ansicht von fachkundiger Seite die im letzten Jahre 
ausgestellten Tiere in bezug auf Züchtung und Aussehen nicht 
nn Auch die Abteilung für Federvieh wurde günstig 
beurteilt. 


Die Zahl der ausgestellten südafrikanischen Produkte 
übertraf die des Vorjahres um 210 Nummern; ein befriedigender 
Fortschritt in der Güte der Erzeugnisse ist unverkennbar; es 
zeigen sich hier die günstigen Erfolge der Bemühungen der Be- 
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hörden, die Landwirte durch Unterstützung und Belehrung zur 
Verbesserung der Qualitäten ihrer Erzeugnisse zu veranlassen. 

Von Interesse war die Maschinenabteilung, die in diesem 
Jahre weit :besser beschickt war, als im Vorjahr. Dank dem 
Umstand, daß eine große deutsche Firma in Johannesburg das 
Geschäft in landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten neu auf- 
genommen hat, waren deutsche Fabrikate diesmal in größerer 
Anzahl ausgestellt, als im Vorjahr. Besonders nennenswert sind 
die folgenden: Pflüge verschiedener Art von H. F. Eckert, Milch- 
separatoren von Heinrich Lanz; Futterschneider und Handdreh- 
maschinen der gleichen Firma; eine Kornmühle mit Handbetrieb; 
endlich einige Flügelpumpen. | u 

Immerhin machte die deutsche Ausstellung, die sich fast 
nur auf eine einzige Johannesburger Vertreter-Firma beschränkte, 
gegenüber den englischen und amerikanischen Erzeugnissen nur 
einen sehr kleinen Teil aus, und es ist wirklich sehr wünschens- 
wert, daß sie in Zukunft besser beschickt wäre. 

Konkurrenzfähig sollte die deutsche Industrie besonders in 
folgenden Maschinen und Geräten usw. sein, die von nichtdeut- 
schen Ländern ausgestellt waren: 

Dampf-Dreschmaschinen, Säemaschinen, Eggen, Mähmaschinen, 
Garbenbinder, Kartoffelpflanzer, Kartoffel- Erntemaschinen, Heupreasen, 
Strohpressen und Wollpressen, Maisschälmaschinen, Müllereimaschinen, 
Windräder, Pumpen für Hand- und Kraftbetrieb, Sauggasmotoren, 
Petroleummotoren, Butterfässer, Butterknetmaschinen, Hühnerbrut- 
apparate, Eiertransportkisten, Tabakschneidemaschinen, Schafscher- 
maschinen, ‚Gartenspritzen, Rasenmäher, Gartenwalzen, Bienenstöcke, 
Zaundraht und Drahtgeflecht, Zauntore,. | 

Wie üblich, war mit der Landwirtschaftlichen Ausstellung 
eine solche von Erzeugnissen der südafrikanischen In- 
dustrie verbunden. Die folgenden: Artikel fielen besonders ins 
Auge: 1. Seife, 2. Kerzen, 3. konservierte Früchte, 4. Zucker- 
waren, 5. Weine, 6. Bier, 7. raffinierter Zucker, 8. Tafelsalz, 
9. gegerbtes Leder, 10. Sattlerwaren, 11. Biscuits, 12. Pickels 
und sonstige Würzen, 13. Zichorie, 14. Käse, 15. Tinte, 16. Tabak, 
17. Mehl und Mehlpräparate, 18. Tonwaren, 19. Kutschen und 
Fuhrwerke. Bei den Artikeln 1 bis 8 handelt es sich um eine 
verhältnismäßig bedeutende inländische Produktion, ebenso bei 
Nr. 16, 17 und 18; die anderen Erzeugnisse werden bisher nur 
in geringen Mengen hergestellt. oo 

Die anläßlich der letztjährigen Ausstellung ausgesprochene 
Ansicht, daß die südafrikanische Einfuhr von landwirt- 
schaftlichen Maschinen und Geräten im Jahre 1909 erheblich 
größer sein werde als im Vorjahre, hat sich als richtig erwiesen: 
die Wertzahlen der Einfuhr in den beiden Jahren sind: 

1908 262 324 £ 
1909 a rn ai 455 263 £ 

Diese große Zunahme ist bezeichnend. für den Aufschwung, 
den die Landwirtschaft in Südafrika nimmt, und beweist, wie 
sehr der Markt die fortgesetzte Aufmerksamkeit deutscher Fabri- 
kanten von landwirtschaftlichen Maschinen usw. verdient. 


M. Das reichste Kupfergebiet der Erde Unter großen Feier- 
lichkeiten ist kürzlich die im zentralen Afrika belegene Eisenbahn 
zwischen Rhodesia und Südkongo eröffnet worden, deren Haupt- 
bedeutung darin besteht, daß die Verbindung der mächtigen 
Erzfelder von Katanga mit dem Meere nahegerückt wird. Der 
Distrikt Katanga bildet die südöstliche Ecke vom belgischen 
Kongo und liegt, eine Fläche von 500000 qkm umfassend, 
südlich vom Tanganjikasee. Er soll die reichsten Kupferfelder 
der Welt enthalten, so daß es nicht verwunderlich ist, wenn 
Kenner dem Distrikt Katanga eine glänzende Zukunft voraus- 
sagen. Seitdem vor etwa 40 Jahren durch Livingstone und Cameron 
die Aufmerksamkeit auf den Mineralreichtum Katanga’s gelenkt 
worden, haben deutsche, belgische und englische Expeditionen 
Umfang und Art der Mineralien, sowie die Möglichkeit ihrer Aus- 
nutzung zu ermitteln gesucht. Auch der unabhängige Kongostaat 
setzte Untersuchungen ins Werk und erreichte in den 90er Jahren, 
daß ihm bei den Grenzregulierungen mit England der ganze 
große Grubendistrikt zuerkannt wurde. Dann folgte im Jahre 
1900 die Gründung des „Comité Special du Katanga“, das sofort 
mit der englischen Rhodesiagesellschaft „Tanganyıka Concessions 
Company“ in Verbindung trat und einen Versuchsbetrieb eröffnete. 
Dieser lieferte ein gutes Ergebnis, was die Folge hatte, daß sich 
1906 die englisch-belgische Gesellschaft „Union miniere du Haut 
Katanga“ bildete. Um welche Mineralreichtümer es sich in diesem 
Distrikt handelt, läßt der Umstand erkennen, daß man die Lage 
von über 130 Kupferfeldern bestimmt hat und daß sich allein in 
dreißig dieser Felder, die genauer untersucht wurden, nach der 
Schätzung der Ingenieure über 15 Million. t Kupfer befinden. 
Diese Mengen liegen nicht tiefer als bis zu 40 m in der Erd® 
und haben einen Wert von etwa 22 Milliarden M. Unter der 
Annahme, daß jährlich 700000 t verbraucht werden, wären diese 
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Massen hinreichend, 20 Jahre hindurch die ganze Welt zu ver- 
sorgen. Sobald der Betrieb in vollen Gang gekommen sein wird, hofft 
man, die jährliche Produktion auf 100 000 t bringen zu können. 
Bei manchen amerikanischen Kupfergruben beträgt der durch- 
schnittliche Kupfergehalt 5 pCt. oder 50 kg pro Tonne, während 
er sich in Katanga auf über 14 pCt. oder fast 150 kg pro Tonne 
beläuft. Aber trotz des Schwachen Kupfergehaltes der amerika- 
nischen Gruben und trotzdem diese Gruben bis zu einer Tiefe 
von über 1800 m gehen, machen die Amerikaner vorzügliche 
Geschäfte. Außer Kupfer hat man in Katanga bedeutende Zinn- 
felder entdeckt, gar nicht zu reden von Eisenerz. Die zum 
Großbetrieb nötige Triebkraft ist in einer Anzahl Wasserfälle 
vorhanden, wovon ein einzelner, wie man annimmt, 200000 Pferde- 
kräfte liefern kann. Während über den Reichtum des Katanga- 
distrikts an Mineralien, namentlich Kupfer, kaum noch Meinungs- 
verschiedenheiten bestehen, ist von mancher Seite geltend gemacht 
worden, daß Katanga im belgischen Kongo liegt und daher der 
Aufenthalt für Weiße unmöglich sei. Auch auf den Mangel an 
Transportmitteln ist hingewiesen worden. Das Klima soll jedoch 
bei der hohen Lage des Landes — die Kupferfelder liegen 1000 
bis 1800 m ü. M. — sehr gut sein. Nach den meteorologischen 
Untersuchungen beträgt die Durchschnittstemperatur ungefähr 
260° C., und in der trocknen Jahreszeit kann das Thermometer 
sogar unter Null sinken. 

Was die Transportmittel betrifft, so ist natürlich die Eisen- 
bahnverbindung mit dem Meere die notwendige Vorbedingung 
für einen Grubenbetrieb großen Umfanges im Katangadistrikt. 
Der Endpunkt der Kapeisenbahn war seit 1906 Broken Hill, das 
350 km nördlich von den Viktoriafällen, am Sambesi, und 300 km 
südlich von der Südgrenze Katanga’s liegt. Wenn im Laufe des 
nächsten Jahres die belgische Fortsetzung von der Grenze, die 
jetzt die Bahn erreicht hat, bis zum 150 km weiter nördlich be- 
legenen „Etoile du Congo“, dem Sitz der Lokalverwaltung und 
einem der wichtigsten Kupferfelder, fertig ist, wird Katanga eine 
unmittelbare Eisenbahnverbindung mit zwei wichtigen Ausfuhr- 
häfen haben, nämlich Kapstadt im Süden und Beira, wohin eine 
Seitenbahn geht, im Südosten. Im Laufe einer absehbaren Zeit 
erhält die Kapbahn mit einem anderen wichtigen Transportweg — 
der von Norden kommenden belgischen Eisenbahn- und Dampf- 
schiffslinie längs des Kongostromes — Verbindung. Dieser Ver- 
kehrsweg schreitet gegen Süden sehr schnell vorwärts und wird 
im nächsten Jahr die Nordgrenze Katanga’s erreichen. Die 
belgische Kongolinie umfaßt folgende Bestandteile: Die Eisen- 
bahn von Matadi an der Westküste bis Leopoldville, 2 Tage- 
reisen. Von Leopoldville bis Stanleyville, bis wohin der Strom 
schiffbar ist, sind 21 Tage Dampferfahrt. Von dort geht die 
Eisenbahn bis Ponthierville, 130 km, worauf wieder der Dampfer 
die 320 km lange schiffbare Strecke befährt. Dann folgt auf 
350 km die Eisenbahn bis Kongolo, von wo ab der Strom zum 
dritten und letzten Male auf eine Strecke von 520 km bis zu den 
Fällen von Kalengwe schiffbar wird. Die Eisenbahn bis Kongolo 
ist im Bau begriffen und der Vollendung nahe, wonach auf dem 
letzten schiffbaren Teil des Stromes Dampfer in Betrieb gesetzt 
werden. Schließlich ist noch von Kalengwe ein Abstand von 
350 km nach den Kupferfeldern, wo die von Norden kommende 
belgische Bahn auf die Kapbahn stoßen wird. Die Entfernung 
bis Boma (Matadi) beträgt etwa 4000 km, wovon 1200 km auf 
Eisenbahnlinien entfallen. 

Als dritter Verkehrsweg ist noch die sog. Benguellalinie zu 
nennen, die von Lobito aus durch den portugiesischen Kongo 
führt, und wovon der an der Küste liegende Teil, über 200 km, 
fertig ist. Diese Bahn soll bis zur Westgrenze von Katanga 
fortgesetzt werden. Von diesem Grubendistrikt bis Lobito sind 
etwa 1650 km, bis zum Kap dagegen ungefähr 3000 km, zudem 
liegt Lobito näher an Europa. Für die nächste Zukunft kommt 
jedoch die Verbindung Katangas mit der Kapbahn in Betracht, und 
ist dies verwirklicht, wird voraussichtlich für Katänga mit der 
Kupfer- und Zinnausfuhr ein wichtiger Abschnitt der Entwicklung 
beginnen. Dies und der fruchtbare Boden dürfte jenes Gebiet 
zu einem wichtigen Wirkungsfelde der Unternehmungslust ge- 
stalten. 


Australien und Südsee. 

Konstitutionelle Fragen in der Commonwealth. (Originalbericht 
aus Brisbane von W. Kelbe.) Seit dem Bestande der Föderation 
der australischen Staaten sind nunmehr bald zebn Jahre ver- 
gangen. Diese Zeit ist nicht ohue fruchtbringende Lehren ge- 
wesen, für die aber auch das sprichwörtliche Lehrgeld bezahlt 
wurde. Dabei hat sie sehr häufig die Interessen der so ver- 
schieden entwickelten Staaten in heftigen Widerspruch geraten 
lassen, und wenn es trotzdem den australischen Staatsmännern 
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gelang Katastrophen zu vermeiden, so blieb die endgültige 
ösung mancher Frage doch noch der Zukunft vorbehalten. 

VieltrugzurUnzufriedenheitundzurVerzögerungbefriedigender 
Lösungen der häufige Regierungswechsel und die Verteilung der 
politischen Parteikräfte bei. Aus den drei großen Parteiinteressen 
des Freihandels, des Schutzzolles und des Arbeitersozialismus, 
welche alle bei der Gestaltung der Zukunft des jungen Bundes 
um die Vorherrschaft stritten, entwickelte sich eine Dreiparteien- 
Wirtschaft, die für den Gang der Staatsgeschäfte sehr unfruchtbar 
war, einesteils, weil durch sie nicht der Wille der Mehrheit des 
Volkes zu seinem Rechte kam, andernteils, weil sie in sich selbst 
die Ursache zu den häufigen Regierungswechseln trug. Die 
Commonwealth hatte deren sieben in zehn Jahren. 

Wenn es Mühe gekostet hat, den Interessenstreit zu be- 
schwichtigen, so hat es deren noch mehr gekostet, die Drei- 
parteien-Wirtschaft zu Ende zu bringen, und nur das wachsende 
Gefühl der großen Verantwortlichkeit in einem Teile der 
australischen Staatsmänner vermochte solches. Der mehr und 
mehr um sich greifende Einfluß der sozialistischen Partei forderte 
in erster Linie eine Hemmung. Der hiesige Sozialismus hat . 
weder loyale Gesinnung noch Nationalsinn gezeitigt; ohne 
letzteren ist aber keine glückliche Lösung nationaler Fragen 
möglich. Und die Notwendigkeit der Lösung solcher drängte 
sich den leitenden Staatsmännern immer mehr auf und führte 
endlich zur Koalition der Freihandels- und der Schutzzollpartei 
im Bundesrate. Man darf wohl annehmen, mit Zustimmung der 
beiden Parteien in allen Staaten. Mit dieser Koalition ge- 
wannen frühere nationale Pläne sogleich festere Gestalt, denn 
auch das „Wie“ ihrer Ausführung konnte nun ins Auge gefaßt 
werden. Es ist ja begreiflich, daß beispielsweise in betreff der 
großen Frage der Landesverteidigung bei den verschiedenen An- 
sichten der jäh wechselnden Regierungen kein richtiges Fort- 
schreiten möglich war. Eben diese Frage hing dabei eng zu- 
sammen mit einer weiteren, ebenso wichtigen, d.i. der Besiedlung 
des nördlichen Teiles von Australien. Queensland hat mit der 
Erschließung seiner nördlichen Küste und deren Hinterland nicht 
unbedeutende Fortschritte gemacht; dagegen sind der Norden 
vòn Westaustralien und das „Nördliche Territorium“ von Süd- 
australien wegen ihres Klimas teilweise, der Spärlichkeit des 
Kulturlandes andernteils, besonders aber wegen ihrer Isoliertheit 
weit zurückgeblieben und bieten für etwaige feindliche Landes- 
einfälle unbeschützten Zugang. 

Speziell das Nördliche Territorium, für welches Südaustralien 
Millionen zwecklos ausgegeben hat, soll nun in den Besitz des 
Bundes übergehen. Damit würde der erste Landbesitz der 
Commonwealth auf dem australischen Kontinent geschaffen. 
Bisher war die Commonwealth lediglich die Vertretung von sechs 
Bundesstaaten, deren jeder Eigentümer eines bestimmt begrenzten 
Landes war und darin Jurisdiktion hatte. Jetzt soll ein Landes- 
besitz für die Commonwealth geschaffen werden, und nach 
Klausel 111 der Konstitution erhält diese über ein ihr von einem 
der Staaten abgetretenes Gebiet die ausschließliche Jurisdiktion. 


Ferner soll in diesem Nördlichen Territorium durch eine 
transkontinentale Bahnlinie die Verbindung mit den Südstaaten 
Australiens hergestellt werden. Die Linie, deren Baukosten auf 
viele Millionen geschätzt werden, wäre Eigentum der Gommon- 
wealth. Außer zum Landbesitzer würde letztere also auch zum 
Besitzer einer Bahnlinie, wogegen sie bisher mit der Bahnpolitik 
der Staaten nichts zu tun hatte. | 

Und endlich will die Commonwealth, teils zur Bestreitung 
der Landesverteidigungskosten, teils wohl auch, um die Kosten 
obiger Bahnlinie aufzutreiben, die einen wichtigen Teil des Ver- 
teidigungsplanes bildet, zum ersten Male eine eigene Anleihe 
aufnehmen. 

Diese drei Punkte bedeuten so schwerwiegende Aenderungen 
in dem bisherigen Verhältnisse zwischen den Staaten und dem 
Bunde, der damit gewissermaßen zum getrennten Begriff wird, 
daß man ihre Folgen ohne weiteres gar nicht übersehen kann. 
Besonders darum nicht, weil die Staaten jetzt gerade vor einer 
Entscheidung stehen, welche den Lauf der Dinge nach ganz 
verschiedenen Richtungen hin beeinflussen kann. Neben anderen 
Strömungen bestehen nämlich in der Commonwealth zwei, die 
von besonderer Bedeutung sind: die eine will um jeden Preis 
den Charakter des Bundes als einer Föderation selbständig 
bleibender Staaten wahren; die andere arbeitet darauf hin, aus 
der Föderation eine Unipn zu machen. Vor der Oeffentlichkeit 
tritt als Vertreter der letzteren nur die sozialistische Partei auf, 
deren vorgebliches Streben Vereinfachung und Verbilligung des 
Regierungs- und Verwaltungsapparates ist. Daß im Hintergrunde 
aber die Hoffnung schlummert, schließlich die Regierungsgewalt 
wieder in die Hände zu bekommen und von einer zentralen, all- 
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mächtigen Regierung aus das Geschick des ganzen Staatenbundes 
nach sozialistischen Ideen zu leiten, braucht kaum angezweifelt 
zu werden. Ebensowenig aber wohl, daß auch anderen, nicht 
sozialistischen, politischen Kreisen der Gedanke einer solchen 
allmächtigen Zentralgewalt mit dem Sitze in einem der Süd- 
staaten nicht allzu fern liegt. Vielfach uneingestandener und 
selbst wohl unbewußter Weise. 


Angesichts dessen ist es nun interessant zu sehen, welche 
Fragen demnächst zur Entscheidung kommen sollen. Die erste 
betrifft eine Abänderung des finanziellen Verhältnisses zwischen 
Staaten und Commonwealth. Letztere war auf 10 Jahre hinaus 
konstitutionellerweise berechtigt, ein Viertel der Zollüberschüsse 
für eigene Regierungszwcecke zu verwenden. Die betreffende 
Klausel soll nun durch Volksreferendum dahin abgeändert werden, 
daß jedem Staate dauernd 25 sh. —d per Kopf seiner Bevölkerung 
aus den Revenüen zurückgezahlt werden und die Commonwealth 
den Rest behält. Nach einer Aufstellung des Bundespremiers 
Deakin wäre das, rund gerechnet, eine Finanzierung der Bundes- 
regierung von 10 sh. im Pfunde statt der bisherigen ösh. Diese 
Konstitutionsänderung wäre vielleicht ganz unverfänglich, wenn 
sie die einzige bliebe. Es handelt sich aber noch um eine 
weitere, welche dem Bunde, also der Bundesregierung, die ganze 
oder teilweise Uebernahme der Schulden der Staaten anheimstellt. 
Ursprünglich war der Bund (laut Klausel III) berechtigt, die zur 
Zeit der Föderation bestehenden Schulden zu übernehmen. 
Es waren dies 200000000 £ (4 Milliarden M). Nach der ver- 


änderten Klausel kann er irgendwelche Schulden der Staaten 


— also bestehende oder zukünftige — übernehmen. Der Wortlaut 
ist folgender: „Das Parlament kann von den Staaten deren öffent- 
liche Schulden oder einen im Verhältnis zur respektiven Zahl 
ihrer Einwohner stehenden Teil übernehmen, wie solche Ein- 
wohnerzahl von der letzten statistischen Aufnahme gezeigt wird, 
und kann diese Schulden oder einen Teil derselben konvertieren, 
erneuern oder konsolidieren. .Die Staaten sollen die Common- 
wealth hinsichtlich der übernommenen Schulden schadlos halten, 
und es sollen von nun an die für solche Schulden zu zahlenden 
Zinsen von den Teilen des Ueberschusses der Revenüen abge- 
zogen und zurückbehalten werden, welche die Commonwealth 
an die verschiedenen Staaten zu zahlen hat; oder wenn der 
Ueberschuß nicht genügt oder aber kein Ueberschuß vorhanden 
ist, soll das Fehlende oder der ganze Betrag von den verschiedenen 
Staaten bezahlt werden.“ 


In allen Kreisen, welche eine Zentralisation der Regierungs- 
gewalt oder gar die Unifikation der Staaten fürchten und ver- 
hindern wollen, hat man dieser Aenderung der Konstitution 
tiefes Mißtrauen entgegengebracht, sobald man sich über ihre 
Tragweite klar war. Solches Mißtrauen ist in der Tagespresse 
unverholen zum Ausdruck gekommen. In seinen Wahlreden, 
welche die nächste Bundeswahl vom 13. April d. J. und die 
gleichzeitigen Referendums einleiten, hat sich der Bundespremier 
daher veranlaßt gesehen zu erklären, daß keineswegs eine Kon- 
trolle künftiger Anleihen mit der Aenderung beabsichtigt sei, 
sondern daß es sich nur um die Verwaltung bestehender und 
späterer Schulden der Staaten handle, bei welcher die Staaten 
nach wie vor die Verantwortung hätten. Diese Erläu- 
terung scheint nicht ganz klar. Wenn das Bundesparlament die 
Schulden der Staaten übernimmt, so geschieht dies angeblich in 
der Absicht, Ersparnisse bei der Verwaltung zu erzielen. Zum 
Teile durch Hebung des Kredites der Commonwealth, wodurch 
auch spätere Anleihen verbilligt werden sollen. Eine Steigerung 
des Kredites könnte nun ja eventuell erfolgen, wenn im Geld- 
markte der ganze Bund als Bürge für die Anleihen der einzelnen 
Staaten angesehen werden darf. Diesen Sinn hat aber die ver- 
änderte Klausel gar nicht. Dann könnte weiter die Bundes- 
regierung gewissermaßen als Büttel betrachtet werden, der von 
den Zollüberschüssen rechtzeitig die Verbindlichkeiten deckt, 
welche aus den übernommenen Schulden fällig werden. Der 
übernommenen! Da die Bundesregierung aber nicht gezwungen 
ist, alle Schulden zu übernehmen, so wäre eine derartige, schein- 
bar vermehrte Sicherheit nur dann gegeben, wenn die Common- 
wealth von vornherein die Uebernahme der Schuldsumme 
garantierte. Dann könnte sie aber auf den jeweilig in Frage 
kommenden Staat durch Verweigerung oder Zusage der Garantie 
einen Einfluß, ja einen Zwang ausüben, wie ihn die Bundes- 
staaten gerade auf jeden Fall verhindern wollen. 


Je mehr finanziell unabhängig ein Staat vom Bunde ist, 
desto freier kann er zweifellos seine ganze Tatkraft in die Ent- 
wicklung von Handel, Industrie, Verkehrswesen im eigenen 
Gebiete setzen; desto weniger Zwang braucht er sich hinsichtlich 
der Wünsche anderer Staaten aufzuerlegen. Und diese unum- 
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schränkte Freiheit ist für manche der Staaten beinahe Lebens- 
bedingung. = 

Ein Beispiel möge das erklären: In Victoria, einem Staate vou 
87884 engl. Quadratmeilen Ausdehnung, gut entwickelten Fabrik- 
industrien, großem überseeischen Handel und zahlreichen wichtigen 
Verkehrslinien, strebt man nach einer dichteren Besiedlung der 
eigenen, noch brach liegenden Kulturländereien, nach möglichster 
Fernhaltung fremden, fabrikindustriellen Wettbewerbes im inter- 
staatlichen Markte; nach Erhaltung des nn in 
Melbourne. Das viel jüngere Queensland will eigene Industrien 
errichten, und kann mit seinen 668497 Quadratmeilen Aus- 
dehnung Einwanderern viel günstigere Siedlungsbedingungen bieten 
als Victoria, solange ihm die Mittel nicht beschnitten werden für 
Eröffnung von Bahnlinien im Lande, zur finanziellen Unter- 
stützung des Landwirtes und zur Ablenkung eines Teiles des 
überseeischen Verkehres nach seinen Häfen. Es liegt auf der 
Hand, daß Victoria im Bundesparlamente, woselbst es, dank 
seiner größeren Bevölkerungsziffer, stärker vertreten ist als 
Queesland, bei Anleiheberatungen einen für letzteren Staat ver- 
derblichen Einfluß ausüben könnte. Trotz aller Versicherungen 
des Bundespremiers wird deshalb in Queensland, Westaustralien 
und Tasmanien sehr wahrscheinlich die Frage der Schuldenüber- 
nahme ablehnend entschieden werden, und es ist dabei erfreulich 
der Umstand, daß beide Konstitutions-Aenderungen von einem 
sogenannten doppelten Referendum abhängig sind, d. h. ihre 
Annahme kann nur durch eine Mehrheit im Staate und durch 
Staatenmehrheit erfolgen. Damit ist die Möglichkeit gegeben, 
daß trotz der gewaltigen Stimmenübermacht der beiden Staaten 
Victoria und Neu-Süd-Wales — ihre Wählerzahl betrug 1906 
rund 700000 gegen rund 300000 in den übrigen vier Staaten 


zusammen — der Einfluß dieser beiden Südstaaten nicht weiter 
zum vorherrschenden in der Commonwealth wird. 
Vereinsnachrichten. 


Centralverein für Handelsgeographie usw. Berlin. In der unter dem 
Vorsitz von Professor Dr. R. Jannasch am 29. April abgehaltenen 
Sitzung des „Centralvereins für Handelsgeographie usw.“ 
sprach Legationsrat Dr. Olshausen über „Kulturelles und 

irtschaftliches aus dem zentralen Südamerika. (Nord- 
Paraguay und Matto Grosso.)* Der Vortragende hat als Konsul 
und Geschäftsträger des Deutschen Reichs in Asunciön Ge- 
legenheit gehabt, das zentrale Südamerika auf Reisen genügend 
kennen zu lernen und sich ein auf die Tatsachen begründetes, gesundes 
Urteil zu erwerben. Der ungemein große Aufschwung Argentiniens 
während des letzten Jahrzehnts führt heute neben den dort beruflich 
oder wirtschaftlich Interessierten auch schon bäufiger Touristen, 
Forscher, Jäger, Künstler, Globetrotter an den La Plata, als dies früher 
der Fall war. Es ist daher zu erwarten, daß auch manche Besucher 
der diesjährigen Ausstellung in Buenos Aires, die dem Gedächtnis des 
hundertjährigen Bestehens der Republik gewidmet ist, Gelegenbeit 
nehmen, auch Rosario, Santa Fé, Bahia Blanca, das argentinische 
Liverpool, zu besuchen oder nach Córdoba und zu den Anden hin 
vorzudringen. Einen Reiz besonderer Art bietet indessen eine Reise 
den La Plata aufwärts, dann auf dem Parank und Paraguay bis ins 
Herz der Tropen hinein, schon wegen der landschattlichen Ab- 
wochslung auf dieser Fahrt, die man derart auf keinem Strom der 
Erde genießt. Von Montevideo, Buenos Aires bis Paraguay, Cuyaba 
und Corumbä, der Hauptstadt von Matto Grosso, des innersten Staates 
Brasiliens, befährt man das gleiche Stromgebiet, dessen Mündung von 
200 km Breite in einer Nacht mit dem Dampfer überquert wird und 
dessen Oberlauf in unbekanntem Gebiete liegt. Die Fahrt führt an 
Weizenfeldern vorbei, dann an dem Gartenland um Buenos Aires, 
der größten Menschen - Ansammlung der romanischen Welt, nächst 
Paris, dann wieder an dem in subtropischer Vegetation grenzenden, 
mit Kaffee, Tabak und ähnlichem gesegneten Paraguay zu den 
tropischen Gewächsen des Kakaobaums und des Gummibaums. Dem 
Wechsel von Klima, Landschaft: und Vegetation entspricht der Wechsel 
der Passagiere während dieser Fahrt: dem Estanziero aus Buenos 
Aires folgt der Gaucho von Corrientes, dann der Paraguayer, angetan 
mit seinem Poncho, begleitet von der rauchenden Lady; am Rio Apa, 
der brasilianischen Grenze, kommen brasilianische Offiziere in Uniform 
und brasilianische Gentlemen in tadellosem Gehrock an Bord, anderer- 
seits trifft man dort schon Indianer und oberhalb Corumbá steigt 
gelegentlich die fast nur mit einem knallgelben Hemd bekleidete 
bolivianische Schönheit in den Dampfer, um dort, in der Hängematte 
schaukelnd, ihre Reize bewundern zu lassen. Freilich bietet solche 
Fahrt neben diesem bunten Wechsel auch manche Unannebmlich- 
keiten. Bisweilen läuft der Dampfer auf. Die Mosquito- und Fliegen- 
plage ist kaum weniger unangenehm, wie die harten Bikuits (galletas), 
die das Weißbrot allmählich verdrängen, und das ewige Maniokamehl 
nebst dem Salzfleisch mit. Reis. In 5 bis 6 Tagen von Buenos Aires 
aus ist Asunción mit 70000 Einwohnern erreicht, die Hauptstadt 
von Paraguay, eines Landes, das zweimal von einer höheren 
Kulturstufe im Laufe seiner Geschichte herabgestürzt worden ist, 
das erste Mal, als die Spanier die Jesuiten vertrieben, die die Indianer 
seßhaft gemacht und sie zur Landwirtschaft erzogen hatten; damals 
flohen die Indianer, und die Lianen überwucherten die ehemaligen 


325 


1910. 





aseicnseehiule, Das zweite Mal brachte dann Lopez II., der 3. Diktator, 
das Land durch den Krieg gegen Brasilien, Argentinien und Uruguay, 
Ende der sechziger und Anfang der siebziger Jahre des 19. Jahr- 
hunderts, an den Rand des Verderbens. Alle Männer von 16 bis 
60 Jahren waren getötet, nur Greise und Kinder waren übrig ge- 
blieben. Die Coloradopartei brachte dann dem Lande Ruhe, aber seit 
1904 gährt es wieder im Lande. Damals kam die sog. liberale Partei 
ans Ruder, die sich aber 1908 wieder spaltete, wobei Asunciön ein 
uenhaftes Blutbad erlebte. Das wirtschaftliche Fazit dieses 
ustands ist ein starker Mißkrodit, den Paraguay im Auslande genießt, 
ein sehr hoher Goldkurs, der der Regierung die Unterbringung der 
gewünschten Anleihe erschwert. wie überhaupt eine allgemeine wirt- 
schaftliche Depression im Lande. Dagegen ist der Norden von 
Paraguay, von den politischen Unruhen unberührt, zu einer wirt- 
schaftlichen Entwicklung und so zu einer Industrie gelangt. Die Arbeiter 
dieses Gebiets sind allen Unruhen abgeneigt und befinden sich, trotz 
gewisser, in Kulturländern stärker empfundener Mißstände ('Truck- 
system) in relativ guter Lage. — Der Vortragende illustrierte seine Dar- 
legungen durch gute Lichtbilder, die eine Anschauung von der Haupt- 
stadt, den Regierungsgebäuden wie von verschiedenen Typen der Land- 
und Stadtbevölkerung boten. Die Herstellung von Quebrachoextrakt und 
von Salzfleisch, die Holzverarbeitung sowie die Gewinnung und erste 
Zubereitung des Yerba Mute (Paraguay-Tee, Ilex paraguayensis) stellen 
die bauptsächlichsten Industrien von Nordparaguay dar. Daran schließt 
sich eine ausgedehnte Viehzucht, die teils das Material für die 
Schlächtereien liefert, teils das Zugvieh für den Transport der Que- 
bracho- und anderen Hölzer und der Yerbu Mate-Transporte. Der 
Transport des Maté gebt nach Concepción und nach Porto Murtinho 
am Paraguay. Concepción liegt auf dem Wendekreis des Steinbocks, 
nördlich davon haben wir dann Quebrachoextraktfabriken, Salzereien, 
die ihre Produkte meist nach Nordbrasilien bringen. Schneidemühlen 
und die Fleischextraktfabrik des Dr. Kemmerich in San Salvador. 
Zumeist ist argentinisches Kapital in diesen Betrieben tätig, 
so daß das paraguaysche Nationalvermögen davon wenig Gewinn hat, 
eher noch geschädigt wird durch die Waldverwüstung, ohne neben- 
hergehende Wiederaufforstung; aber die Industrien bieten immerhin 
den Eingeborenen Beschäftigung als Schmiede, Heizer, Techniker. 
Auch wird das Land durch diese Betriebe systematisch erschlossen. 
Um nämlich das Holz, das die Fabriken zum Fluß bringen, bequemer 
dorthin zu schaffen, sind Stichbahnen nötig, die nach Ost und nach 
West vom Flusse aus zu leiten wären: 
bauten Bahnen ist 55 km; die eine oder andere dieser Bahnen läßt 
sich nun vielleicht später einmal ausbauen und stellt so gewisser- 
maßen den Keim für eine Transkontinentalbahn der Zukunft. dar. Die 
Arbeiter in diesem Gebiete sind gegen alle Unruhen, und 1909 ist 
daher dort fast: keine Fabrik geschlossen worden, was im Süden 
häufiger geschehen ist. Die Betriebe werden auch bei Re«uisitionen 
und Aushebungen ziemlich geschont und so erklärt sich, daß, wie oben 
esagt, dur ganze Norden des Landes gewissermaßen wie ein Staat im 
taate ein selbständiges, ruhiges Dasein führt. 

Vom Gesamtexport Paraguays in 1908, in Höhe von 4 Million. Pesos 
Gold, wertete die Ausfuhr des Quebraclwextrakts den vierten Teil dieser 
Summe, wie der Vortragende nur zur Illustration der wirtschaftlichen 
Bedeutung des Nordens erwiühnte. Im übrigen mußte er sich ein näheres 
Eingehen auf die an sich sehr interessanten Einzelheiten der ver- 
schiedenen Betriebe versagen und erwähnte nur als kennzeichnend, daß 
Dr. Kemmerich erst jüngst für seine Fleischextraktfabrik Kapital von 
englischen Kapitalisten erhalten habe. Die Industrien im Norden 
Paraguays treiben selbst Viehzucht auf ausgedehnten Estanzien. Die 
französische Aktiengesellschaft „La Fonciere‘ am Rio Apa, an der 
brasilianischen Grenze, hält z. B. auf einem Areal von 4400 qkm 
100 000 Stück Rindvieh, 20 000 bis 22 000 Stück Kälber, 15 000 Zucht- 
stuten, 15000 Maultiere. Sie ist in technischer Einrichtung mit 
Telegraphen- und Telephon -Verbindungen usw. ein Musterbetrieb. 
Die Ausbeutung des Waldes bedingt eben die ausgedehnte Viehzucht, 
und zwar Rindviehzucht, zu deren Betrieb aber im Lande der weiten 
Kämpe wieder viele Pferde erforderlich sind, sodaß auch die Pferde- 
zucht bereits zu blühen beginnt. So trägt der ganze Norden einen 
einheitlichen Charakter, den ihm diese großen Unternehmungen auf- 
prägen. Es fehlt dagegen im Norden des Landes an Dörfern, 
auch existiert keine Hausindustrie dort, wie wir sie im Süden in der 
Spitzenfabrikation bei Asunciön haben. Der Eingeborene des Nordens 
dient gerne, arbeitet gut, aber lieber ist ihm doch das Leben als 
Gaucho auf dem Camp, der im Norden gerade wegen des Wechsels, den 
das Terrain zwischen Wäldchen und Dornstrauchgebieten gewährt, 
voller landschaftlichen Reize ist und mit seinen oft bis zu 2!/, m hohen 


Termitenhügeln und dem roten Boden besonders beim Sonnenunter- 


gang bezaubernd wirkt. 

Die brasilianische Provinz Matto Grosso mit ihrer Hauptstadt 
Corumbá ist durch die ethnographischen Forschungen Prof. Karl 
von den Steineus ein wenig bekannt geworden, im wesentlichen 
aber noch unerforscht und wird noch sehr wenig ausgebeutet. 
Der Staat umfaßt ein Areal von etwa 1500000 qkm, ist also 
etwa dreimal so groß als Deutschland. 
nördliche Waldzone, der vor allem der aus dem Staate exportierte 
Gummi entstammt, und eine südliche, wo Viehzucht betrieben wird; 
die letztere Zone teilt sich ihrerseits wieder in die Niederungen lüngs 
des Paraguay-Stroms und seiner Zuflüsse und das 600 bis 800 m über 
dem Meeresspiegel belegene, das Zentrum und den Osten des Staats 
umfassende Hochplateau, die sogenannte chapada. Auf dem Hoch- 
plateau könnte auch Ackerbau betrieben werden, doch geschieht 
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dies vorderhand noch in so geringem Maße, daß Mais, Reis 
usw. sogar noch in ziemlich bedeutenden Mengen eingeführt werden 
müssen, um nur den Konsum zu decken. . Auf dem Hochplateau 
verläuft nun auch die Woasserscheide zwischen den Zuflüssen 
des Amazonas und des Parana-La Plata: auf die letzteren, also auf den 
Süden des Landes beschränkt sich bisher auch die Besiedelung 
des Staates: alle seine wichtigeren Orte liegen dort. So 
die derzeitige Hauptstadt Cuyaba, der kommerzielle Vorort des 
Staates Corumbá, São Luig de Caceres, Diamantino usw. Uebrigens 
verdanken fast alle diese Plätze ihre Entstehung dem Funde von 
Mineralien, d.h. insonderheit Gold und Diamanten. Die Goldausbeute 
hat allerdings dann sehr nachgelassen, und auch einige neuerdings 
wieder gegründete Gesellschaften scheinen bisher auf keine besonderen 
Erfolge blicken zu können. Man muß den oft mit großem Aplomb vor- 
getragenen Lobeshymnen auf den Mineralreichtum vou Matto Grosso 
krıtisch gegenüberstehen. Vielleicht ist viel vorhanden, aber 
Beweise fehlen zurzeit noch. Nur Mangan scheint tatsächlich in sehr 
abbauwürdiger Menge vorhanden zu sein, und wird auch schon von 
einer belgischen Gesellschaft ausgebeutet. 

Die erwähnte Landeshauptstadt Cuyaba liegt an einem Neben- 
flusse eines Nebenflusses des Paraguay. Wenn sie auch das Alter 
und die Autorität für sich hat, so liegt sie doch so ungünstig, daß 
ihr kommerziell Corumbä den Rang abläuft. Die Bedeutung des 
letzteren Platzes beruht auf seiner Eigenschaft als Stapelplatz für 
den ganzen Süden und zugleich als Umschlagplatz für die aus 
dem östlichen Bolivien kommenden Güter (namentlich Gummi). 
Diese gelangen auf Ochsenkarren nach Puerto Suarez, einem kleinen 
Hafen. den Bolivien an der durch einen schmalen Wasserarm 
mit dem Paraguay verbundenen Cåceres-See angelegt hat Sich nach 
dem Paraguay einen Ausgang für seine Waren zu verschaffen, gehört 
ja überhaupt zu den Lebensfragen für Bolivien, seitdem es 1880 im 
chilenisch-peruanischen Krieg als Verbündeter Perus seines (tebietes 
am Pazifik verlustig ging. 

Von grober Wichtigkeit für Matto Grosso ist nun sein Anschluß 
ahn die östlichen Küstenstaaten Brasiliens; zurzeit steht dem Staate als 
einzige Verbindung mit der Außenwelt das Flußsystem Paraguay— 
Paraná—La Plata offen. Da dieser Weg über zwei fremde Staaten 


'-führt, besitzt Brasilien natürlich ein großes Interesse. seinen innersten 
' -Staat direkt an das Verwaltungszentrum anzuschließen. und dies ge- 


Die längste der bisher ge- 
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Dieses Gebiet zerfällt in die ~ 


schieht nun durch den Bau einer Bahn, die von Säo Paulo über ItapurA 
am Tistö nach Corumba geführt wird. Der Bau wird mit großem 
Eifer gefördert, weun auch die Strecke in der Nähe des. Paraguay 
wegen eines B5 km breiten Sumpfgebietes große Schwierigkeiten 
bietet. Bei dem Bau werden übrigens auch Japaner verwendet; die 
Einführung dieser vortrefflichen ostasiatischen Kräfte dürfte wohl 
überhaupt für die Zukunft zu erwägen sein. (7? die Red.) 

Nach kurzer Schilderung des Aeußeren der in jeder Hinsicht 
lebhaften und fortschreitenden Stadt Corumbá und ihrer Bewohner 
kam Vortragender zum Schluß auf die Zukunftsaussichten Zentral- 
Südamerikas zu sprechen. 

Diese Zukunft. für die in Matto Grosso wie im ganzen zentralen Süd- 
amerika die Vorbedingungen vorhanden sind, dürfte sich für diese Ge- 
biete erst dann fruchtbar gestalten. wenn die angelsächsisch-ger- 
manische Rasse. wie es während der jüngsten Zeit auch in Argentinien 
geschehen ist, die wirtschaftliche Führung übernimmt. Neben 
englischem und nordamerikanischem Kapital ist bis heute deutsches 


Kapital zu wenig dort in zentralen Anlagen investiert worden; es 


hat sich fast ganz in der feineren Ausbildung des Export- 
handels betätigt. Der deutsche Kaufmann. der sich dem Geschmack 
seiner Kunden anzupassen versteht, hat es ermöglicht, daB unsere 
Wareneinfuhr nach Südamerika prozentual melır steigt. als die anderer 
Nationen. Seit 1907 nimmt unser Export nach Paraguay die erste 
Stelle ein. die England bis 1906 behauptet hatte. Dagegen sollte .sich 
an industriellen. landwirtschaftlichen und Verkehrsunternehmungen 
dort mehr deutsches Kapital in Zukunft beteiligen. Solche Beteiligung. 
wie sie das englische Kapital dort seit längerer Zeit übt, gibt diesem 
ein moralisches Uebergewicht; der Südamerikaner bewundert wohl 
unsere Leistungen im Export. ihm kommt aber der Kausalzusammen- 
hang zwischen unserer nationalen Macht und den Exporterfolg :n nicht 
so zu Bewußtsein ; dasUebergewicht des Engländers oder Yankees in den 
Verkehrsunternehmungen dagegen imponiert. ihm und läßt ihn diese 
Nationen für die großen, mächtigen erachten. Mit geringeren Kapital 
könnten deutsche Banken den strebsamen Gummiproduzenten oder 
Viehzüchtern in Paraguay und Matto Grosso Kleinbahnen oder kürzere 
Vollbahnstrecken zum Flusse hin anlegen, die sich dann weiter ent- 
wickeln werden, staffelweise der Ausbeutung der Wälder folgend. 
Deutsches Kapital sollte versuchen, die nach Bolivien führende Fort- 
setzung der Bahn von São Paulo bis Corumbäa zu übernehmen; 
auch Anlagen von 'Telegraphen- und Telephonleitungen, Erwerb 
von Ländereien nach dem Beispiel der Gesellschaft La Foncière, ferner 
die Schiffahrt auf den Flüssen, die Organisation des Holzhandels 
bieten dort dem deutschen Kapital die lohnendste Anlage. 
Professor Dr. R. Jannasch ergänzte die Ausführungen des 
Vortragenden. Er führte aus, wie wir Deutsche uns allzuwenig an 
der wirtschaftlichen Erschließung Südamerikas beteiligt haben. Schon 
früh lag der Salpeterhandel von Chile in den Händen Hamburger 
Firmen, aber der Verkehr nach Südamerika von Deutschland aus be- 
ruhte 1878 noch auf drei kleinen Dampfern von 1400 bis 1500 t, 
die regelmäßig von Hamburg aus fuhren. Heute laufen 46 Dampfer 
der Hamburg - Südamerika - Linie von 5000 bis 11000 t regel- 
mäßig. Der „Centralverein. für Handelsgeographie usw.“ ist schon 
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vor 30 Jahren durch die aus seiner Initiative hervorgegangene Aus- 
stellung in Porto Alegre für die Ausbildung dieser Beziehungen 
tatkräftig eingetreten, und hat diese Bestrebungen seitdem 
nie aus den Augen verloren. — Die Bahn Säo Paulo—Corumba, 
weiter bis Porto Suarez ist strategisch absolut RE) und für 
Bolivien handelspolitisch unentbehrlich; seitdem es vom Pacific ab- 
geschnitten ist, muß es Verbindung zum La Plata suchen. Die Bahn 
am Pilcomayo bauen die Argentinier. Es wäre zu wünschen, 
daß deutsches Kapital längs der Bahn Kolonisation treiben möchte, 
das Klima ist für Viehzucht vortrefflich geeignet. In Argentinien 
hat englisches Kapital mit italienischen Arbeitern die 
hohe Verzinsung und eine starkeSteigerung des Bodenwertes ermöglicht. 
Neuerdings hat dieDeutscheBank die Trambahn in Buenos Aires finan- 
ziert, und inder Quebracho-Industriearbeitet gleichfalls deutsches Kapital 
und hat ansehnlichen Grundbesitz erworben. Arthur Koppel hat 300 
bis 400 km Bahn im Gran Chaco gebaut, und im Puerto militar von 
Bahia Blanca liegen Kruppsche Geschütze, während der Handels- 
hafen daselbst von englischem Kapital geschaffen worden ist; im 
ganzen sind wir Deutsche noch zu wenig beteiligt. Eine belgische 
Gesellschaft hat Ende 1907 eine 146 km lange Bahn von Rosario 
nach Buenos Aires eröffnet zum Transport ihres Getreides, das sie auf 
200 Dampfern nach Europa bringt. Auch Brückenbauten, Er- 
richtung von Kränen in Santa Fe& sind von belgischen Unternehmern 
ausgeführt worden. Die diesjährige Ausstellung in Buenos Aires 
dürfte hoffentlich der deutschen Industrie des Maschinenbaues und 
der Verkehrseinrichtungen einen günstigen Erfolg bringen. Im Innern 
Südamerikas kann deutsches Kapital noch seine Unterlassungssünden 
gut machen, und zweckbewußt der Auswanderung die Bahn weisen, 
wie dies in England geschieht, wo allerdings ein weit tieferes 
Verständnis für die Fragen des Exports vorhanden ist, als bei uns, 
trotzdem die stetige Zunahme unserer Bevölkerung und der’ steigende 
Import von Getreide und Rohstoffen uns mit Notwendigkeit 
auf die Entwicklung des Exports im Interesse unserer Zukunft hin- 
weist. G. St. 

Vortragende gesucht. Wir erhalten regelmälsig von vielen Seiten 
Anfragen von Vereinen, Korporationen, Gesellschaften aller Art nach Vor- 
tragenden, welche über überseeische Gebiete, Reisen u s. f. zu berichten 
in der Lage sind, und namentlich auch über wirtschaftliche Fragen vorzu- 
tragen vermögen. Wir sind gern bereit, geeignete Persönlichkeiten zu 
empfehlen und sind auch überzeugt, dafs deren eine grölsere Zahl vor- 
handen ist, welche gut durchgearbeitete Vorträge — auf wirtschaftlicher 
Grundlage und Originalbeobachtung fussend — zu halten imstande sind. 
Wir sehen deren Anmeldung gern entgegen und werden dann das Weitere 
veranlassen. 

` Wir müssen aber darauf aufmerksam machen, dals wirnicht beabsichtigen, 
Vortragende zu empfehlen, weiche den Schwerpunkt ihrer Darstellungen 
in das Vorzeigen von Lichtbildern legen und den begleitenden Text nach- 
lässig und oberflächlich behandeln. Im Grunde genommen sind derartige 
Berichte nichts weiter als sog. „Guckkasten-Vorträge“, durch welche die 
Zuhörer zu einer seichten und oberflächlichen Denkweise veranlalst werden. 
Es liegt weder im gorapen, noch kolonialen, noch wirtschaftlichen 
oder handelspolitischen Interesse, derartige seichte Vorträge zu unterstützen. 
Dieselben haben derartig überhand genommen, dals es durchaus erforder- 
lich ist, in dieser Beziehung Wandel zu schaffen. Deshalb sind uns nur 
Anmeldungen von ernsten und tüchtigen Personen erwünscht, welche den 
eingangs gestellten Erwartungen und Bedingungen entsprechen. 
Berlin W. 62, Lutherstr. 5. Centralverein für Handelsgeographie usw. 


Briefkasten. 


R. Gerholds Gravieranstalt, Leipzig, Langestr. 8, sendet uns eine 
Kollektion von Proben ihrer Erzeugnisse, Hochprägungen in Farben- 
reliefs, Goldreliefs sowie moderner Schriften usw. Die Platten sind 
von einer künstlerischen Vollendung und die technische Ausführung 
der Prägung ist eine derartig vollkommene, daß wohl auch die 
strengste und gewissenhafteste Kritik nur das beste Urteil darüber 
abgeben kann. Zahlreiche Proben und Bestellungen aus allen Welt- 
teilen und Ländern, welche uns vorgelegen haben, zeigen das große 
Verbreitungsgebiet dieser Firma, welche immer vorwärtsstrebend, wie 
seit Beginn ihres Bestehens vor 45 Jahren, rastlos bemüht ist, allen 
nur denkbaren Wünschen gerecht zu werden. 

Einen besonderen Ruf genießen auch die von der Firma her- 
gestellten, hervorragend schönen, überall bevorzugten Universal- 
Garnituren, in eflektvollen Farben zum vielseitigen praktischen Zu- 
sammensetzen eingerichtet, und sind diese in diversen Stilarten und 
Ausführungen vorhanden. Dieselben werden überall geschätzt und 
bieten den Interessenten ein besonders dankbares Material zu allen 
vorkommenden Arbeiten. Sie verdienen in der Tat die Weiter- 
verbreitung und Beachtung, die sie auch überall finden. Ferner 
bietet die Firma eine sehr umfangreiche Auswahl der modernsten 
Messingschriften in allen Genres für die verschiedenartigsten Sprachen, 
sowie russische Messingschriften für die Vergoldepresse. Gerade die 
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Schriftenfabrikate genannter Firma sind seit Dezennien nicht nur im | 


Inland, sondern in allen Kulturstaaten sehr gesucht und geschätzt. 
Goldreliefgarnituren in geschmackvoller und exaktester Ausführung, 
speziell für Kartonnagen- und Papierwarenfabrikanten geeignet, liegen 
ebenfalls in herrlicher Ausführung vor. 

Wenn wir nun ein kurzes Resume über all das Dargebotene 
geben, so brauchen wir nur die Kritik des Professors V. Breton an der 
Schule Estiénne in Paris, der als Autorität für das ganze graphische 
Gewerbe in Frankreich gilt, heranzuziehen, 
äßlich der Weltausstellung 1900 zu Paris über die ausgestellten 


Derselbe schreibt an- | 


| 
| 
| 
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deutschen Arbeiten der Firma Gerhold im Fachblatt der französischen 
Buchdruckereibesitzer, Nummer vom 15. Juli folgendes: „Die Vergolde- 
utensilien von R. Gerholds Gravieranstalt, Leipzig, Langestr. 8, sind 
staunenswert Nirgends habe ich eine so reichhaltige Zusammen- 
stellung für alle Arten Prägedrucke, Einfassungen, Stempel, Schriften 
in Messing für Gold- und auch Reliefprägungen gesehen als hier. 
Von allen Platten wird zugleich die Anwendung gezeigt.“ 

Interessenten erhalten auf Anfrage bereitwilligst prompte Aus- 
kunft. Korrespondenz in allen Sprachen. Der Hauptkatalog, der 
mehr als 1000 verschiedene Schriftarten enthält, wird auf Wunsch 
gratis zur Verfügung gestellt. 

Vornehme Neuheiten worden permanent geschaffen und den 
Kollektionen einverleibt. 

Das neue Continental - Licht. Das 
Bedürfnis nach Licht war in den 
letzten Dezennien derartig gewachsen, 
daß die Beleuchtungs-Industrie große 
Anstrengungen machen mußte, um 
demselben zu genügen. Die zu ver- 
zeichnenden Errungenschaften sind 
denn auch ganz gewaltige und er- 
strecken sich nicht nur auf des Gebiet 
des Elektrizitäts- und Gaswesens, son- 
dern auch auf das Gebiet der Petro- 
leum-Starklichtbeleuchtung. Dies ist 
von um so größerer Bedeutung, als 
man bei Petroleum unabhängig von 
elektrischen Zentralen und Gaswerken 
ist und somit jedem, selbst in ent- 
ferntesten Weltteilen und entlegensten 
Orten, die Möglichkeit gegeben ist, 
die Vorteile einer modernen Beleuch- 
tung zu genießen. Die von der Con- 
tinental-Licht- und Apparatebau-Gesell- 
schaft m. b. H. in Frankfurt a. M auf 
den Markt gebrachten Petroleum -Starklichtlampen in Leuchtstärken 
von 350 bis 1500 Kerzen entsprechen dem Bedürfnis nach einer billigen 
und starken Lichtquelle und haben Verbreitung über die ganze Welt 
gefunden. Nachdem jedoch das Invertsystem mit hängendem Glüh- 
körper für Leuchtgas allgemein eingeführt wurde, hat die Gesellschaft 
nunmehr auch eine Invert-Bogenlampe mit hängendem Glühkörper 
für Petroleum konstruiert, welche sie in Leuchtstärken von 350 und 
1000 Kerzen unter dem Namen „Ideal“-Lampe auf den Markt bringt. 
Bei dieser Lampe ist der Brenner in den Kamin der Lampe eingebaut, 
also nicht mehr dem Auge sichtbar, so daß der blendend weiße Glüh- 
körper sein Licht gleich einer leuchtenden Kugel schattenlos nach 
allen Seiten strahlt. Der Glühkörper zur „Ideal“-Lampe ist jedoch 
nicht mehr wie bei den Lampen mit stehendem Glühkörper steif 
imprägniert und der Zerstörung beim Transport oder beim Aufsetzen 
und Abbrennen ausgesetzt, sondern er ist weich und biegsam und 
läßt sich bequem auch ohne Hülle in der Hand oder Tasche umher- 
tragen. Hierdurch wird der Glühkörperverbrauch ein verschwindend 
kleiner, was im Verein mit dem geringen Petroleumverbrauch eine 
solche Wirtschaftlichkeit der neuen Continental-„Ideal“-Lampe herbei- 
führt, daß diese Lampe dazu berufen sein dürfte, rasch über den 
ganzen Erdball Verbreitung zu finden, alle Lampen mit stehendem 
Glühhkörper zu verdrängen und eine dominierende Stellung nicht nur 
gegenüber den Petroleum-Starklichtlampen mit steiendem Glühkörper, 
sondern auch gegenüber den anderen Beleuchtungsarten einzunehmen. 
Dabei ist die Lampe derart einfach konstruiert, daß sie von einem 
Kinde bedient werden kann und eine Reinigung derselben erst nach 
mehreren hundert Brennstunden stattzufinden braucht. Ein Ausein- 
andernehmen der Lampe ist hierbei nicht erforderlich, sondern es 
genügt die Lösung einer Schraube, um den Vergaser herauszunehmen. 
Alle diese Vorzüge im Verein mit einer geringen Höhe (50—80 cm), 
soliden Ausführung, eleganten Form und einem billigen Preise ermög- 
lichen es jedermann, sich eine Continental-„Ideal“-Lampe zu beschaffen, 
zumal jede Lampe eine selbständige Lichtanlage bildet und überall 
ohne Aufstellung eines besonderen Reservoirs, ohne Leitung auf- 
gehängt und mit gewöhnlichem Petroleum in Betrieb gesetzt werden 
kann, sei es zur Beleuchtung von Privathäusern, Restaurants, Läden, 
Schaufenstern oder zur Beleuchtung von Landungsplätzen, Bahnhöfen, 
Geleisanlagen, Straßen, Plätzen, Kirchen, Werkstätten, Fabriken usw., 
wofür diese Lampen schon in großem Maße in Anwendung sind 
und sich auf das Beste bewährt haben. 


Ueberseeische Kursnotierungen. 


Rio de Janeiro, 15. 3. 10. Wechselkurs auf London 15 d. 

Mexiko, 23. 4. 10. Sichtwechsel auf Deutschland mex. 2,0910 M. 

Valparaiso, 20. 5. 10. 90 T. S. Wechsel auf London 11 d. 

Lima. 5. 4. 10. 90 T. S. auf London 1,—1 pCt. 

La Paz, 14. 4. 10. 90 T. S. auf London 19!/, d. 

Buenos Aires, 13. 5. 10. 90 T. S. Wechsel auf London 481/6 d. 

Buenos Aires, Gold-Agio 127.27 pOt. (stabil). 1 $ Gold = M. 4,1414. 

Montevideo, 26. 4. 10. 90 T. S. auf Deutschland M. 4,40 —4,40!/, für 1 urug. $ Gold. 


Kurse für telegraphische Auszahlungen in Ostasien, mitgeteilt von der 
Deutsch-Aslatischen Bank, Berlin, 


>88; 13. 5. 17. 5. 18. 5. 19. 5. 
sh. d. = M. sb. d.= M. |sb. d.= M. |sb. d.= M. |sb.: d. = M. 
Shanghai 2. 57/6 2,481), 2. 4° /g—2,461/2 2. 47/=—=2,46 t3 2. 4'/s=32.40!/3 2. 43/6 =2,46 
Hongkong 1. 91,844) 1. Fl, )1. Wels |1. Pu, |1. 91/2=1,83!/ 
Singapore 9. 41/5=2,401/,| 2. 4L g=32,4u!/; |2. 47/—=2,401/, |2. 412,40, |2. 2,40, 
Calcutta 1 eh 1. 41,364, | 1. 331/—1,36'/, | 1. 31/g—1,36%4 | 1. 33!/g=1,361/4 
Yokohama2. — 5/,6=2,073,, 2. — 5/6 =2,073]4 2. —5/,6=2,073|, 2. —5, 2,0734 2. —5/,=2,07?|, 
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Mitteilmmen des Dentschen $xporthureans. 


Berlin W.62, Lutherstrasse 5. 


Brisfe, Proben, Pakete usw. sind mit der Adresse Berlin W., Lutherstr. 5, zu 
versehen. Telegrammadresse: Deutsche Exportbank, Berlin. 





Diese Mitteilungen gelangen bei denjenigen Firmen zur Verbreitung, welche an 
dem von der „Deutschen Exportbank (Robert Januasch)'‘ herausgegebenen ‚pDeutschen 
Exportfirmen- Adressbuch“ beteiligt oder Abonnenten des „Exportbureau“ resp. der 
Wochenschrift „Export“ sind. 


Folgende Zusohriften wegen Uebernahme von Vertretungen bezw. 
Anknüpfung von Verbindungen sind von den Anpan der Wochen- 
sohrift „Export“ und des „Deutschen Exportfirmen- Adressbuches‘“ bei 
uns eingelaufen: 

(Die betr. Originalbriefe können von den Geschäftsfreunden der „Deutschen Export- 
bank“ auf deren Bureau eingesehen werden.) 


Die auf die nachstehenden Mitteilungen bezüglichen Adressen stehen Interessenten 
gegen Einsendung von 1 Mark pro Adresse zur Verfügung. Inserenten des „Export 
sowie des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches“ erhalten die betreffenden Mit- 
teilungen kostenfrei, weona ihren Anfragen (es ist die Nummer der Mitteilung anzu- 
geben) das Rückporto beigefügt ist. 


Die Kosten für Importeur-, Exporteur-, Branchenlistem, für Handels-Auskünfte 
und Gutachten etc. ete., werden Interessenten auf Verlangen von dem „Deutschen 
Exportburean‘‘ gern mitgeteilt oder sind den betr. Mitteilungen in ( ) beigefügt. 


Nichbtabonnenten wollen die kostenfreie Zusendung der Abonnementsbedingungen 
des Deutschen Exportbureaus und dessen Tarif verlangen. 


20053. Der diesjährige zweite Prospektversand, veranstaltet von 
der „Deutschen Exportbark“, Robert Jannasch, findet im Juni statt, 
und laden wir alle Fabrikanten und Exporteure, denen an einer 
unter äußerst vorteilhaften Bedingungen erfolgenden Versendung 
ihrer Prospekte nach dem gesamten Auslande gelegen ist, ein, sich 
an diesem Versand zu beteiligen, um so ihre Prospekte auf 
billigstem Wege der ausländischen Kundschaft zuzuführen. Alle 
näheren Bedingungen sind von der Deutschen Exportbank, Robert 
Jannasch, Berlın W.62, zu erfahren, und bitten wir solche einzu- 
fordern. Anmeldungen zur Beteiligung ersuchen wir umgehend, 
spätestens bis zum 10. Juni d. J., an uns gelangen zu lassen. Die 
Prospekte sind zweckmäßiger Weise etwa in der Größe 15X22 cm 
gefalzt zu liefern. > 

20054. Achatwaren werden in Kanada von einem Hause verlangt, 
das zugleich eine gute Vertretung in diesen Artikeln sucht. 

20055. Alkohol. Fabrikanten dieses Artikels, welche in der Türkei 
vertreten sein möchten, können wir eine geeignete Verbindung in 
Uesküb nachweisen. 

20056. Automaten (verschiedener Art), speziell Musik- und Spiel- 
automaten, wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Rom zu beziehen. 


20057. Bäckerei-Bedarfsartikel und Zubehör. AeuBerst tüchtiger 
Vertreter und Importeur in New York, welcher in der Bäckerei- und 
Konditoreibranche seit Jahren aufs beste eingeführt ist, wünscht 
einige einschlägige Vertretungen konkurrenzfähiger Fabrikanten. 

20058. Bänder. (Seiden-, Baumwoll-, Atlas- und Plüschbänder.) 
Eine Firma in Jassy sucht die Vertretung einer Fabrik dieser Branche 
zu übernehmen. 

20059. Bänder. In diesem (Barmer) Artikel möchte ein Haus auf 
Cypern die Vertretung eines leistungsfähigen Fabrikanten übernehmen. 

20060. Bänder ausSelde und Sammet. Die Vertretung eines leistungs- 
fähigen Fabrikanten dieser Artikel wünscht eine Firma in 
England, welche speziell die Strohhutfabriken ‚besucht, zu übernehmen. 


20061. Baubeschläge Einen tüchtigen Vertreter in Rußland (Don- 
gebiet) können wir leistungsfähigen deutschen Firmen dieser Branche 
nachweisen. 

20062. Bau- und Konstruktionsartikel aller Art, speziell Eisenwaren, 
Stahlwaren, Fußböden usw. usw. wünscht ein Haus in Kanada zu 
vertreten, welches besonders in der Baubranche arbeitet und bedeutende 
Aufträge auszuführen hat. 

20063. Baumwolle für Rußland. Eine uns befreundete Firma in 
Russisch-Polen wünscht die Vertretung leistungsfähiger Exportfirmen 
des genannten Artikels zu übernehmen. 

20064. Belle für Südrußland verlangt. Ein Agenturgeschäft da- 
selbst, welches über gute Verbindungen verfügt, sucht eine Vertretung 
in diesem Artikel. 

20065. Benzin. Offerten für Benzin wünscht eine Firma in 
Schweden umgehend zu erhalten. 

20066. Bier-Importeure in Hongkong können wir Interessenten 
aufgeben. Es wurde uns dieser Tage von unseren Korrespondenten 
eine Liste solcher Importeure zugestellt. 


20067. Blumen, künstliche. Mit Fabrikanten dieser Branche wünscht 
ein Herr in England, welcher mit den Strohhutfabrikanten in reger 
Geschäftsverbindung steht, zwecks Uebernahme von deren Vertretungen 
in Verbindung zu treten. 

20068. Buch- und $teindruckerei-Bedarfsartikel und -Materlalien aller 
Art. Die Vertretung von leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche 
wünscht ein Haus in Buenos Aires, welches daselbst gut eingeführt 
ist, zu übernehmen. | 

20069. Bureauartikei aller Art. Ein Haus in Aegypten, welches 
daselbst gut eingeführt ist, wünscht Fabrikanten dieser Branche zu 
vertreten. ¿ 

20070. Cementplatten verlangt ein Haus in Kanada. 


20071. Cirkus- und Athletik-Ansrüstungen. Geschäftsverbindungen 
mit leistungsfähigen Firmen dieser Branche wünscht ein Haus in 
Kalkutta umgehend anzuknüpfen. 
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20072. Cement. Mit Fabrikanten dieses Artikels möchte eine 
Firma in Brüssel zwecks Uebernahme von deren Vertretung in Ver- 
bindung treten. 

20073. Chemikalien. Die Vertretung von leistungsfähigen Fabriken 
dieser Branche möchte eine Firma in Brüssel sowie eine solche in 
New York, welche über vorzügliche Referenzen verfügen, übernehmen. 

20074. Chemische Produkte aller Art. Ein Herr in Christiania 
wünscht die Vertretung von leistungsfähigen Fabrikanten dieser 
Branche zu übernehmen. = 

20075. Chinesische Samen und Saaten. Leistungsfähige Hamburger, 
Bremer oder Berliner Importeure wünscht eine Firma ın Amsterdam 
zu vertreten. 

20076. Chile. Zur Geschäftslage. (Originalbericht aus Iquique vom 
28. Februar.) „Die hiesige Geschäftslage ist augenblicklich eine sehr 
kritische. : Wir leben hier fast ausschließlich von den Erträgnissen des 
Salpeterhandels, und da dieser Artikel momentan zu billig im Preise ist, 
leiden alle Zweige des Geschäftslebens darunter. Gute alte Häuser sind 
heute öfters durch die Umstände gezwungen, Prolongationen zu verlangen. 

Die Banken sind gegenwärtig sehr zurückhaltend im Kreditgeben, 
wiewohl die Kassen gefüllt sind. Vorläufig ist noch kein Ende dieser 
in Iquique nie gesehenen Krisis zu erkennen.“ 


20077. Damenmäntel. Ein Agenturhaus in Toronto möchte in 
dieser Branche eine leistungsfähige Firma vertreten. 

20078. Dichtungsmaterial (Klingerit oder ähnliche Fabrikate). Mit 
Fabrikanten dieser Branche wünscht eine Firma in Barcelona in 
Verbindung zu treten. 

20079. Drogen. Eine Firma in Wien sucht die Vertretung eines 
bedeutenden Drogenhauses zu erhalten. Diese Firma ist bei den 
sämtlichen Groß-Drogisten Wiens gut eingeführt und kann bedeutende 
Umsätze erzielen. Ei e gleiche Anfrage liegt uns auch aus New York vor. 

20080. Drogen. Vertretungen wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Barcelona zu übernehmen, welcher bereits leistungsfähige 
Fabrikanten ähnlicher Branchen seit Jahren vertritt. 

20081. Drogen finden in Rußland guten Absatz, und ist ein uns 
befreundeter Herr in Tula, welcher daselbst gut eingeführt ist, bereit, 
mit leistungsfähigen Fabrikanten dieses Artikels zwecks Uebernahme 
von deren Vertretung in Verbindung zu treten. 


20082. Dynamit. Leistungsfähige deutsche Fabrikanten dieses 
Artikels wollen sich gefl. wegen Aufgabe einer geeigneten Geschäfts- 
verbindung in England (London) an uns unter Bezeichnung der 
vorstehenden Nummer wenden. 

20083. Eier-Importeure, welche sich für geeignete Bezugsquellen 
in Bulgarien interessieren, wollen sich gefl. an uns wenden. 

20084. Eisenkurzwaren. Die Vertretung einer leistungsfähigen 
Fabrik wünscht eine Firma in Toronto zu übernehmen. 

20085. Eisenkurzwaren werden für Kanada verlangt. Ein gut ein- 
geführter Agent in Montreal sucht in diesen Artikeln die Vertretung 
eines leistungsfähigen Hauses. : 

20086. Eisenkurzwaren. Eine Firma auf Cypern sucht eine Ver- 
tretung dieser Branche zu übernehmen. 

20087. Emaillewaren. Eine uns befreundete Agenturfirma in 
Alexandrien, welche in Kairo eine Filiale unterhält, sucht eine Ver- 
tretung in diesem Artikel. | 

20088. Emaillewaren. Fabrikanten dieser Branche wünscht ein 
Haus in Brüssel, welches daselbst gut eingeführt ist, zu vertreten. 


20089. Fächer für Damen. In diesem Artikel möchte ein Agentur- 
haus in Mailand, welches über vorzügliche Verbindungen und 
Referenzen verfügt, die Vertretung eines leistungsfähigen Fabrikanten 
übernehmen. 

20090. Fancy goods wünscht ein Haus in Montreal, Kanada, zu 
vertreten. j 

20091. Farben. In diesen Artikeln läßt sich in Spanien ein be- 
deutendes Geschäft erzielen, und möchte einer unserer Geschäfts- 
freunde in Barcelona leistungsfähige Farbenfabriken vertreten. 


20092. Fleischhackmaschinen. Leistungsfähige deutsche Fabri- 
kanten diese Artikels wollen sich gefl. wegen Aufgabe eines ge- 
eigneten Vertreters im Dongebiet an uns wenden. 

20093. Flugmaschinen wünscht ein Herr in Stockholm zu vertreten, 
welcher vorzügliche Referenzen besitzt. 

20094. Fussböden, Ton- und Cementplatten. In diesen Artikeln 
wünscht ein Haus in Kanada leistungsfähige Firmen zu vertreten. 

20095. Gabeln (Heu- und Dunggabeln) werden von einer Agentur- 
und Kommissionsfirma in Rußland (Dongebiet) verlangt. 

20096. Galanterlewaren. Für diese Artikel bietet Rußland ein 
bedeutendes Absatzgebiet, und wünscht ein Herr in Warschau leistungs- 
fähige Fabrikanten zu vertreten. 

20097. Garne wünscht ein besteingeführter Agent in Warschau 
zu vertreten. Vorzügliche Referenzen stehen zur Verfügung. 

20098. Gelatine. Die Vertretung eines leistungsfähigen Fabrikanten 
dieser Branche möchte eine Firma in England übernehmen. 


20099. Geldbörsen aus Leder. Ein Haus in Kanada sucht die 
Vertretung eines leistungsfähigen Fabrikanten dieses Artikels. 

20100. Geschirre (emaillierte) wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Rostow am Don agentur- und kommissionsweise gu ver- 
treiben. 

20101. Getreide Mit Käufern hiervon wünscht einer unserer Qe- 
schäftsfreunde in Tula, Rußland, in Verbindung zu treten. 

20102. Glaswareo. In dieser Branche möchte ein Haus in Kairo, 
welches daselbst gut eingelührt ist, die Vertretung eines leistungs- 
fähigen Fabrikanten übernehmen. Ä 


: 828 


Nr. 21. 








—— m 








20103. Goldieistenfabrikation. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Porto Alegre möchte umgehend Offerten für sämtliche Artikel der 
Rabmen-, speziell der Goldleistenfabrikation erhalten, mit Ausnahme 
von Maschinen zur Fertigstellung der Rohleisten; solche sind nämlich 
schon vorhanden. ' 

20104. Grammophone und Grammophonplatten wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Südrußland zu vertreten. 


20105. Gürtelschnallen. Ein Haus in Toronto wünscht einen 
leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche zu vertreten. Dasselbe 
ist vorzüglich eingeführt und verfügt über gute Referenzen. 


20106. Gummibänder. Für diesen Artikel hat ein uns befreundetes 
Haus in Uesküb (Türkei) Interesse und möchte die Vertretung einer 
leistungsfähigen Fabrik hierin übernehmen. 


20107. Gummifäden werden von einem unserer Geschäftsfreunde 
in Warschau verlangt, welcher eine leistungsfähige Firma in diesem 
Artikel zu vertreten wünscht. 

20108. Haushaltartikel wünscht ein Haus in Kanada zu vertreten, 
das in dieser Branche bestens eingeführt ist. 

20109. Haus- und Küchengeräte aller Art. Leistungsfühige Fabri- 
kanten dieser Branche, welche nach Aegypten ihre Geschäftsver- 
bindungen auszudehnen wünschen, können wir einen tüchtigen Ver- 
treter in Kairo nachweisen. 

20110. Handschuhe in Leder und Trikot. Die Vertretung von 
leistungsfähigen Fabriken dieser Branohe wünscht eine Firma in 
Rumänien zu übernehmen. 

20111. Hutnadeln. Einer unserer Geschäftsfreunde in 'Toronto, 
welcher daselbst gut eingeführt ist, wünscht Vertretungen in Hut- 
nadeln zu übernehmen. 

20112. Hut- und Mützenleder sowie Hutfurnituren aller Art, werden 
in Russisch-Polen verlangt, und möchte einer unserer Geschäftsfreunde 
mit besten Verbindungen eine leistungsfähige Fabrik in diesem Artikel 
vertreten. 

20113. Importmusterlager in Tunis. Wir erhielten von einem Hause 
in Tunis folgende Zuschrift:: 

„Es existiert hier am Platze ein „Musee commerciale hongroise“, 
welches von einem hiesigen Juden geleitet wird und ziemlich gut floriert. 
Da nun doch weitaus mehr deutsche Waren nach Tunis kommen, 
als österr.-ungarische, so wäre es wünschenswert, eine derartige In- 
stitution ebenfalls von deutscher Seite aus zu schaffen. Zu den 
Unterhaltungskosten, die inkl. Miete pro Jahr doch nur minimale 
sein würden, müßten die Fabrikanten einen Teil beitragen. Hierfür 
würden dann die Interessenten durch bedeutende Aufträge entschädigt 
werden. Ich selbst würde die Ausführung und Leitung des Unter- 
nehmens in die Hand nehmen, und dürften wohl meine Platzkenntnisse 
für einen Erfolg garantieren.“ Nähere Auskunft erteilt die Deutsche 
Exportbank, Berlin W. 62. 

20114. Kakao. Mit leistungsfähigen Importeuren dieser Branche 
wünscht ein Haus in Amsterdam in Verbindung zu treten. 


20115. Kartoffeln. Die Vertretung einer nen le Export- 
firma dieses Artikels möchte ein Haus in Stockholm, welches daselbst 
gut eingeführt ist, übernehmen. 

20116. Kaschmire.. In diesem Artikel sucht eine uns bekannte 
Agenturfirma in Uesküb, welche über einen großen Kundenkreis ver- 
fügt, die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik. 

20117. Karussels. Offerten in Karussels bezw. event. die Ver- 
tretung einer leistungsfähigen Fabrik dieser Branche sucht ein Haus 
in Kalkutta. 

20118. Kesselgeschirr (Boilers) aus Westfalen wird von einem 
Hause in Kanada verlangt, und wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Toronto Vertretungen einer leistungsfähigen Fabrik zu übernehmen. 

20119. Klavierspielapparate, Phonola oder Pianola usw. Offerte 
wünscht ein Haus in Aegypten für einen Geschäftsfreund in Abes- 
sinien. Preise fob. Hamburg oder Triest. Zahlung per Kasse gegen 
Dokumente. 

29120. Kleider-Stoffe für Herren und Damen. Die Vertretung einer 
leistungsfähigen Fabrik dieser Artikel möchte ein gut eingeführtes 
Haus in Konstantinopel übernehmen. 

20121. Kleiderstoffe. Leistungsfähige Fabrikanten dieser Branche 
wünscht ein Haus auf Cypern zu vertreten. 

20122. Kleiderstoffe für Damen und Herren. Die Vertretung von 
leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche möchte ein Haus in 
Kairo erhalten. 

20123. Knöpfe aller Art. Eine gut eingeführte Firma in Toronto 
wünscht die Vertretung von leistungsfähigen Fabrikanten dieser 
Artikel zu übernehmen. 

20124. Korbwaren aller Art (Wirtschaftsariikel, Reisemöbel, Körbe, 
Rohrgeflecht) wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Alexandrien 
zu vertreten. Die betr. Firma unterhält auch in Kairo ein Haus und 
zäblt solvente Abnehmer der genannten Waren zu ihren Kunden. 

20125. Lampen. Eine Firma in Kairo, welche daselbst bei der 
Kundschaft gut bekannt ist, wünscht mit Fabrikanten dieser Branche 
zwecks Uebernahme von deren Vertretung in Verbindung zu kommen. 

20126. Leder aller Art wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in der Türkei zu vertreten. 

20127. Leder, speziell Chevraux, Box-Calf, Chromsohlen und lackierte 
Vachettes verlangt. Ein uns befreundetes Agenturgeschäft im Süd- 
westen Rußlands teilt uns mit, daß es sich für den kommissionsweisen 
Verkauf dieser Artikel interessiere und in der Lage sei, lobnende 
Umsätze für eine leistungsfähige Firma zu erzielen. Interessenten 
wollen sich unter Angabe vorstehender Nummer an uns wenden. 
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20128. Lederwaren aller Art. Einen leistungsfühigen Fabrikanten 
dieser Branche möchte ein in Konstantinopel ansässiges und gut ein- 
geführtes Haus vertreten. 

20129. Linoleum. Eine Firma in Stockholm, die speziell in der 
Baubranche arbeitet, wünscht die Vertretung einer Linoleumfabrik 
zu übernehmen. Beste Referenzen zu Diensten. 

20130. Lumpen. Vertretungen in diesem Artikel wünscht eine 
Agentur- und Kommissionsfirma in Lodz zu übernehmen. 

20131. Martinstahllöftel für Aegypten verlangt. 

20132. Maschinen aller Art, die in Zementwarenfabriken gebraucht 
werden. Offerten in diesen Maschinen werden von einem uns be- 
freundeten Hause in Schweden umgehend verlangt. Dio betr. Firma 
steht mit den in Betracht kommenden Zementwarenfabriken fort- 
gesetzt in Fühlung. E 

20133. Messingröhren (viereckige) oder mit Messing überzogene Eisen- 
röhren für Bettstellen verlangt. Ein Haus in Kopenhagen wünscht mit 
leistungsfähigen Fabrikanten dieser Rohre in Verbindung zu treten. 

20134. Metalle. Mit Fabrikanten dieser Branche möchte eine 
Firma in Belgien, welche daselbst gut eingeführt ist, in Verbindung 
treten. 

20135. Musikinstrumente, insbesondere Hand- und Mundharmonikas, 
Mandolinen, Guitarren. Einen leistungsfähigen Fabrikanten dieser 
Branche wünscht eine Firma in Toronto zu vertreten. 

20136. Nansouks (Baumwollmusselin), 120 cm breit. Kine 
leistungsfähige Fabrik dieser Branche wünscht ein Haus in Jassy zu 
vertret»n, welches in diesem Artikel gute Erfolge erzielen kann. 

20137. Neuheiten der 'l'extil- und Metallwarenbranche wünscht 
ein Haus in Toronto zu vertreten. 

20138. Neuheiten der Modewarenbranche finden in der Türkei 
guten Absatz. Ein uns befreundetes Kommissionsgeschäft in Uesküb, 
welches zu den betr. Abnehmern gute Beziehungen unterhält, schreibt 
uns, daß ihm eine Vertretung hierin sehr erwünscht sei. Interessenten 
geben wir gern die betr. Firma auf. 

20139. Neuheiten. In diesen Artikeln wünscht ein Haus in Stock- 
holm die Vertretungen leistungsfähiger Fabriken zu erhalten. 


20140. Oelkuohen findet in Schweden guten Absatz. Einer 
unserer Geschäftsfreunde in Stockholm wünscht Verbindungen mit. 
geeigneten “Fabrikanten dieses Artikels anzuknüpfen. 


20141. Papierwäsche. Aus Rußiand liegt uns seitens einer gut 
eingeführten Agenturfirma eine Anfrage nach einer Vertretung in, 
diesem Artikel vor. Fabrikanten, welche nach Rußland zu arbeiten 
wünschen und dortselbst noch nicht vertreten sind, geben wir auf 
Wunsch die Adresse der betr. Firma auf. 

20142. Papier und Papierwaren. Eine Firma in Kairo wünscht 
leistungsfähige Fabriken dieser Branche zu vertreten. 


20143. Papier und Papierwaren. Die Vertretung von Fabrikanten 
dieser Artikel sucht ein Herr in Konstantinopel, welcher über vor- 
zügliche Referenzen verfügt. 


20144. Papiere aller Art. Die Vertretung eines Fabrikanten dieser 
Branche wünscht eine gut eingeführte Firma in Brüssel zu übernehmen. 

20145. Papiere verschiedener Art, speziell Chromo- und Kunst- 
druckpapier, Seidenpapier, satiniertes Druckpapier, holzfreies Schreib- 
und Druckpapier, Pergamentpapier wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Holland zu vertreten. 

20146. Parfümerieartikel aller Art. Die Vertretung einer erst- 
klassigen Fabrik wünscht ein Haus in Aegypten, welches die Ver- 
hältnisse dieses Landes vortrefflich kennt, zu übernehmen. 

20147. Parfümerien. Für den kommissionsweisen Verkauf dieses 
Artikels wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Alexandrien mit 
einer leistungsfähigen Fabrik in Verbindung zu treten. 

20148. Patentierte Artikel aller Art. Vertretungen leistungsfähiger 
Fabrikanten, welche patentierte Neuheiten fabrizieren, wüuscht ein 
Haus in Stockholm, welches daselbst bei der Kundschaft gut ein- 
geführt ist, zu übernohmen. 

20149. Patronen für Kleingewehre. Einen geeignetən Vertreter in 
London können wir leistungsfähigen deutschen Fabrikanten von 
Patronen für Kleingewehre nachweisen. 

20150. Pharmazeutische Artikel. In dieser Branche möchte eine 
Firma in Christania, welche daselbst gut eingeführt ist, die Vertretung 
leistungsfähiger und bedeutender Fabriken übernehmen. 

20151. Pharmazeutische Produkte. Für diese Branche möchte 
ein bei den Groß-Drogisten gut eingeführtes Haus in Wien die Ver- 
tretung von erstklassigen Fubrikanten übernehmen. Der betreffende 
Herr kann bei guter und konkurrenzfähiger Ware bedeutende Umsätze 
erzielen. Eine gleiche Anfrage liegt uns aus New York vor. 

20152. Portland-Cement kann einer unserer Geschäftsfreunde in 
Stockholm in größeren Partien provisionsweise unterbringen. Inter- 
essenten geben wir gern die Adresse unseres Freundes auf. 

20153. Porzellanwaren. Eine Firma in Toronto wünscht die Ver- 
tretung eines leistungsfähigen Hauses dieser Branche zu übernehmen. 

20154. Porzellan. Eine Firma in Kairo, welche daselbst bei der 
Kundschaft: gut eingeführt ist, möchte eine leistungsfähige Porzellan- 
fabrik vertreten. 

20155. Pulver. Vertretungen in Schießpulver werden von einem 
unserer Geschäftsfreunde in London zu übernehmen gewünscht. 

20156. Puppen aller Art. Die Vertretung eines leistungsfähigen 
deutschen Fabrikanten dieser Branche sucht eine Firma in Mailand, 
welche über gute Referenzen verfügt, zu übernehmen. 

20157. Puppen. Vertretungen in diesem Artikel wünscht eine 
uns befreundete Firma in Odessa zu übernehmen. 
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20158. Reitbahnen mit Dampf- und elektrischem Betrieb. Einen 
leistungsfähigen Fabrikanten dieser Artikel möchte eine Firma in 
Kalkutta, welche daselbst gut eingeführt ist, einführen. 

20159. Revolver. Ein sehr gut eingeführtes Haus in Kanada 
sucht die Vertretung eines leistungsfähigen Fabrikanten von Revolvern 
zu erhalten. Derselbe kann gute Umsätze erzielen. 

20160. Roststäbe wünscht ein Herr in Kanada zu vertreten, 
welcher in diesem Artikel bedeutende Umsätze erzielen kann. 

20161. Sägen kann eine uns befreundete Agenturfirma in Süd- 
rußland in größeren Mengen kommissionsweise absetzen. Interessenten, 
die mit der betr. Firma in Verbindung zu treten wünschen, geben 
wir gern die Adresse derselben auf. 

20162. Schaufel». Mit deutschen Fabrikanten dieser Artikel 
wünscht eine uns befreundete Firma in Rostow a. Don in Verbindung 
zu treten. Es handelt sich um ein Agentur- und Kommissionsgeschäft. 

20163. Schaukeln. Mit. Fabrikanten dieser Branche wünscht ein 
Haus in Kalkutta in Geschäftsverbindung zu treten. 

20164. Schirmfurnituren aller Art wünscht ein Haus in Warschau 
zu vertreten, das Russisch-Polen regelmäßig bereist und gute Umsätze 
zu erzielen in der Lage ist. 

20165. Schlösser (Möbel- und Vorhängeschlösser) interessieren eine 
uns befreundete Agentur- und Kommissionsfirma in Rostow a. Don. 

20166. Schrauben und Muttern (blanke). Leistungsfähigen deut- 
schen Fabrikanten dieses Artikels, welche in Dänemark noch nicht ver- 
treten sind, können wir einen tüchtigen, bei der einschlägigen Kund- 
schaft gut eingeführten Vertreter in Kopenhagen nachweisen. 

20167. Schuhriemen bezw. Schuhstrippen und -Bänder. In diesem 
Artikel wünscht ein Haus in Kanada die Vertretung eines leistungs- 
fähigen Fabrikanten zu übernehmen. 

20168. Schweineschmalz und Talig aus China. Eine Firma in 
Amsterdam wünscht. mit Importeuren dieser Artikel zwecks Ueber- 
nahme von deren Vertretung für Holland Verbindung anzuknüpfen. 

20169. $elde verlangt einer unserer Geschäftsfreunde in Warschau, 
welcher als Vertreter deutscher Fubrikanten bei der Kundschaft gut 
eingeführt, ist. 

20170. Seifen. Ein Haus in Kairo möchte eine leistungsfähige 
Seifenfabrik vertreten. 

20171. Solinger Stahlwaren. Eine Firma in Kairo möchte die 
ans eines leistungsfähigen Exporthauses dieser Branche über- 
nehmen. 

20172. Spiegel, billige. Mit Fabrikanten dieses Artikels wünscht 
ein Haus in Kanada, welches in dieser Branche bedeutende Umsätze 
erzielen kann, zwecks Uebernahme von deren Vertretung in Ver- 
bindung zu treten. 

20173. Spielwaren. Eine leistungsfähige Fabrik dieses Artikels 
wünscht ein Haus in Mailand, welches daselbst vorzüglich eingeführt. 
ist, zu vertreten. 

20174. Spielwaren. Ein gut eingeführtes Agenturhaus in Kairo 
möchte die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik dieser Branche 
übernehmen. 

20175. Spitzen usw., speziell Schweizer Embroideries, wünscht ein 
Haus in Kanada zu vertreten. 

:20176. Spitzen. Die Vertretung eines leistungsfähigen Hauses 
möchte eine Firma auf Cypern übernehmen. 

20177. Spitzen aus Plauen. Eine Firma in Aegypten möchte die 
Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik dieser Branche übernebmen. 
Der Inhaber befindet sich auf der Reise nach Deutschland und könnte 
sich persönlich vorstellen. 

20178. Spitzen. 
Firma in Konstantinopel zwecks Uebernahme von deren Vertretung 
in Verbindung treten. 

20179. Spitzen. Ein Agenturhaus in Toronto, welches daselbst 
gut eingeführt ist, wünscht mit leistungsfäbigen Fabrikanten von 
Barmer, Plauener usw. Spitzen zwecks Uebernahme von deren Ver- 
tretungen in Verbindung zu treten. 

20180. Sprenggelatine wünscht einer unserer Geschäftsfrounde in 
London von deutschen Fabrikanten zu beziehen. 

20181. Sprengstoff-Vertretungen wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in London zu übernehmen. Der betr. Herr unterhält u. a. 
auch in Regierungskreisen gute geschäftliche Beziehungen. 

20182. Stahl. Die Vertretung eines leistungsfähigen Hauses 
dieser Branche wünscht eine Firma in Christiania zu übernehmen. 

20183. Stiokereien in Lots und pr. Aune. Ein gut eingeführtes 
Agenturhaus in Jassy wünscht mit Fabrikanten dieser Branche zwecks 
Uebernahme von deren Vertretung in Verbindung zu treten. 

. 20184. Stickereien, Schweizer, Plauener, Eibenstocker etc. In dieser 
Branche sucht eine Firma in Konstantinopel die Vertretung kon- 
kurrenzfähiger Fabriken zu erhalten. 

20185. Striege. Für diesen Artikel hat eine uns befreundete 
russische Firma Interesse. Das betr. Haus, welches in Rostow a. D. 
ansässig ist, sucht Vertretungen zu erhalten. 

20186. Strohgeflechte. Einen Fabrikanten dieser. Branche, speziell 
für den Absatz von Fantasie-Strohgeflechten für Strohhutfabriken, 
wünscht ein Haus in England zu vertreten. 

20187. Strümpfe wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Alexandrien zu vertreten. 

20188. Strumpfwaren. Einen leistungsfähigen Fabrikanten wünscht 
eine Firma in Mailand, welche daselbst gut eingeführt ist, zu vertreten. 

20189. Strümpfe, schwarze. Die Vertretung einer erstklassigen 
und leistungsfähigen Fabrik dieser Branche möchte eine Firma in 
Kanada übernehmen. 
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20190. Tapeten für Schweden verlangt. Ein uns beofreundotes 
Agenturgeschäft in Stockholm, das bei der Kundschaft bestens ein- 
geführt ist, wünscht eine leistungsfähige Tapetenfabrik zu vertreten. 

20191. Taschen aus Leder für Herren und Damen. Die Vertretung 
eines leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche möchte ein Haus 
in Kanada übernehmen. 

20192. Technische Artikel verschiedener Art wünscht eine uns be- 
freundete Firma in Kopenhagen zu vertreiben. Unser Freund sucht 
Vertretungen hierin zu erhalten. 

20:93. Teppiche finden in Kanada ein gutes Absatzgebiet, und 
wünscht einer unserer Geschäftsfreundo in Toronto leistungsfähige 
Fabriken dieser Branche zu vertreten. 

20194. Textilindustrie-Bedarfsartikel. In diesen Artikeln möchte ein 
Haus in Belgien, welches diese Branche seit 30 Jahren bearbeitet 
und beste Beziehungen besitzt, leistungsfähige Fabriken vertreten. 

20195. Töpferwaren. Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten 
wünscht ein Haus in Winnipeg (Kanada) zu erhalten. 


-20196. Trikotagen. In diesem Artikel kann eine uns befreundete 
Firma in Aegypten, welche daselbst gut eingeführt ist, gute Umsätze 
erzielen, und ist dieselbe bereit, mit leistungsfähigeu Fabrikanten 
dieses Artikels zwecks Uebernahme von deren Vertretung in Ver- 
bindung zu treten. 

20197. Tücher. Mit Fabrikanten dieser Branche wünscht eine 
Firma auf Cypern zwecks Uebernahme von deren Vertretung in Ver- 
bindung zu treten. | 

20198. Uhren, hauptsächlich Weckeruhren und Schwarzwälder Uhren. 
Eine Firma in Toronto wünscht die Vertretung einer guten erst- 
klassigen Uhrenfabrik zu erhalten. 

20199. Waffen möchte ein Haus in Moskau vertreten, das bei der 
einschlägigen Kundschaft gut eingeführt ist und über vorzügliche 
Referenzen verfügt. 

20200. Wagen, speziell Zentesimal- und Dezimalwagen in $üdalrika. 
„Die Südafrikanischen Einfuhrstatistiken führen Wagen nicht gesondert 
auf, und es läßt sich daher nicht feststellen, wie hoch sich die Einfuhr 
dieses Artikels in den letzten Jahren belaufen hat. Bei der geringen 
industriellen Entwicklung von Südafrika dürfte jedoch die Einfuhr 
von Wagen kaum eine bedeutende sein. Zudem unterhalten die 
meisten hiesigen Firmen feste Beziehungen zu europäischen Häusern, 
so daß es Immer einiger Anstrengungen bedürfen wird, neuen 
Fabrikaten hier einen Absatz zu schaffen. Der Zoll auf Wagen 
beträgt 15 pCt. des Wertes mit Ausnahme der Wagen zum Wie 
von Eisenbahnwaggons, die einem Zolle von 3 pCt. unterliegen. Auf 
Wagen onglischen Ursprungs wird ein Zollnachlaß von 3 pCt. des 
Wertes gewährt. 

Eisenbahnwaggonwagen dürften fast nur von den staatlichen 
Eisenbahnverwaltungen importiert werden. Die Kolonialregierungen 
pflegen diese Einkäufe durch ihre Londoner General-Agenten besorgen 
zu lassen. Zuschriften würden an den General-Agenten der in 
Betracht kommenden Kolonie (Kapkolonie, Transvaal usw.) Adresse: 
The Agent General for (the Cape of Good Hope, the Transvaal, 
Natal oder tho Orange River Colony) London S.W. zu richten sein. 
Hinsichtlich des Absatzes von Hüttenwagen für Bergwerke dürfte 
der Transvaal das aussichtsvollste Absatzgebiet bieten. Bei dem 
Export sämtlicher Wagen nach hier ist zu beachten, daß sie zweck- 
mäßig den englischen Gewichtseinheiten angepaßt und mit englischen 
Gewichtsbezeichnungen versehen sein müssen. 

Natürlich muß alsdann auf den Wagen selbst oder ihren 
Verpackungen Deutschland als Ursprungsland oder der deutsche 
Fabrikationsort angegeben werden.“ 

20201. Wagen, speziell Dezimal- und Zentesimalwagen in Mexiko. 
„Das Geschäft in Eisenbahnwaggonwagen in Mexiko wurde bisher von 
den Amerikanern und Engländern gemacht, welche die meisten Eisen- 
bahnen im Lande gebaut haben. Seit der Uebernahme des größten 
Teiles der Eisenbahnen durch die mexikanische Regierung ist die 
Absatzmöglichkeit für deutsche Fabrikate etwas besser geworden, 
doch dürfte es nur mit Hilfe eines gut eingeführten Vertreters gelingen, 
ins Geschäft zu kommen. Alle Wagen, die landwirtschaftlichen Be- 
trieben dienen, werden in erster Reiho von den Lieferanten der Gleis- 
anlagen geliefert, die bei dem Mangel an Wegen auf vielen Hacienden 
vorhanden sind resp. gebaut werden. Hier sind deutsche Firmen 
bereits gut im Geschäft. Zu industriellen Zwecken finden meistens 
dio Fabrikate derjenigen Länder Verwendung, deren Kapital in der 
betr. Industrie investiert ist. Der Anteil Deutschlands ist hierbei 
verschwindend gering. j 

Wagen von Eisen, auch wenn sie Holzteile enthalten, fallen unter die 
Zollposition 253 und 254 „Fabrikate ausEisen und Stahl, Blech usw. usw.“ 
und zahlen pro kg legal 0,12 $, wenn sie über 10 kg wiegen, und 
0,23 $, wenn das Gewicht unter 10 kg beträgt. 

Da Wagen im Zolltarif nicht unter einem besonderen Titel auf- 
geführt sind, so ist die Größe der Einfuhr nicht zu ermitteln.“ 


20202. Wagen, speziell Briefwagen finden in der Asiatischen 
Türkei ein bedeutendes Absatzgebiet, und möchte einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Smyrna eine leistungsfähige Firma vertreten, welche 
mit den Fabrikaten aus Wald im Rheinland konkurrieren kann. 

20203. Wagen (automatische), welche neben dem Gewicht auch 
gleichzeitig denausgerechneten Preisangeben, wünschtein HausinStock- 
holm zu beziehen. Es sollen bereits derartige Wagen amerikanischen 
Ursprungs am Platze, z.B. beim Fischhandel im Gebrauch sein. 


20204. Walzen für Blechbearbeitungsmaschlaen. Mit Spezialfabriken 


'| dieser Branche möchte eine Firma in Ohristiania in Verbindung treten. 
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20205/6. Wasserleitungsröhren und -Verbindungsstücke (schwarz und 

alvanisiert). Für diese Artikel hat einer unserer Geschäftsfreunde 

ın Bulgarien Interesse, welcher vorzügliche Verbindungen besitzt und 
gute Geschäfte in Aussicht zu stellen vermag. | 

20207. Webereimaschinen finden in Belgien ein gutes Absatzgebiet 
und wünscht ein Agenturhaus daselbst eine leistungsfähige Fabrik 
dieser Maschinen zu vertreten. 

20208. Webwaren. Vertretungen von Webereien wünscht ein 
Haus in Patras (Griechenland) zu übernehmen. 

20209. Weine und Spirituosen finden in China guten Absatz, und 
können wir die hauptsächlichsten Importfirmen hierfür in Hongkong 
auf Grund neuesten Materials Interessenten aufgeben. 

20210. Werkzeuge. Für Warschau wünscht eine Firma die Ver- 
tretung eines Fabrikanten dieser Branche zu übernehmen. 

20211. Werkzeuge aller Art möchte ein Haus in Sofia, welches 
über vorzügliche Referenzen verfügt, für eine leistungsfähige Fabrik 
vertreiben. | 

20212. Wirkwaren. Ein Herr in Konstantinopel wünscht ein 
leistungsfähiges Haus dieser Branche zu vertreten. 

20213. Wollkämmereien, welche in Spanien einen tüchtigen Ver- 
treter wünschen, können wir eine geeignete Firma nachweisen, welche 
selbst Kunstwolle fabriziert und demnach bei den Spinnereien in 
Spanien vorzüglich eingeführt ist. 

20214. Wolle. Eine uns befreundete Firma in Russisch-Polen 
wünscht Vertretungen in Wolle zu übernehmen. 

20215. Wollenstoffe für Herrenanzüge usw. Mit Fabrikanten dieser 
‘Branche wünscht ein Haus in Kanada in Verbindung zu treten. 

20216. Wollwaren aus Apolda wünscht ein Haus in Warschau, 
welches über gute Referenzen verfügt, zu vertreten. 

20217. Wollgarne finden in Serbien einen güten Absatz. Eine 
Agentur- und Kommissionsfirma in Belgrad wäre bereit, noch eine 

te Vertretung hierin zu übernehmen. 

20218. Wolikettenreste.e. Die Vertretung leistungsfähiger Liefe- 
ranten dieses Artikels wünscht ein Exportvertreter in Dresden in 
diesem Artikel zu erhalten. 

20219. Wollwirkwaren, wie Shawis, Umhänge- und Kopftücher usw. 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Mexiko zu vertreten. 

20220. Zahnbürsten. Mit leistungsfähigen Fabrikanten dieses 
Artikels wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Warschau in Ver- 
bindung zu treten. 

20221. Zahnstocher aus Gänsekielen mit Papier-Etul wünscht ein 
Haus in Kalifornien zu beziehen. 

20222. Zeitungsdruckpapier. Tüchtige Agentur- und Kommissions- 
firma in Belgrad (Serbien) wünscht die Vertretung eines leistungs- 
fähigen deutschen Fabrikanten oder Exporteurs des obengenannten 
Artikels zu übernehmen. 

20223. Zelluloidröhren. Offerten in diesem Artikel wünscht eine 
Firma in Kanada umgehend zu erhalten. 

20224. Zelluloidösen und Agraffen finden in Rußland guten Absatz. 
Eine uns befreundete Agenturfirma im Südwesten dieses Landes ist 
bereit, leistungsfähige Fabrikanten der vorgenannten Artikel zu ver- 
treten. 

` 20225. Zement wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Kanada 
zu vertreten. 

20226. Ziegel, Hohlziegel für Betonarbeiten. Eine uns befreundete 
Firma in Schweden wünscht umgehend billigste Offerten in Hohl- 
ziegeln für Betonarbeiten. Es handelt sich um bedeutende Aufträge. 

20227. Zinkbleche, gelochte, wünscht ein uns befreundetes Haus 
im Südwesten Rußlands zu vertreten. 

20228.. Zinkwelss. In diesem Artikel möchte eine Firma in 
‘Warschau die Vertretung eines leistungsfähigen Hauses übernehmen. 

20229. Zirkel, geschmiedete. Die Vertretung einer leistungs- 
fähigen Fabrik dieses Artikels wünscht ein Haus in Warschau zu 
übernehmen. 

20230. Zugmesser möchte ein Agenturhaus in Warschau, welches 
' über gute Referenzen verfügt, vertreten. 

20231. Zur Geschäftslage an der unteren Donau. (Originalbericht 
aus Sülina von Mitte Mai.) „Der ganze Geschäftsgang ist hier, wie 
Sie wissen, ausschließlich vom Ausfall der Ernte abhängig. So kommt 
es oft vor, daß bei einer schlechten Ernte das Geschäft ganz brach 
liegt. Wer also stets tätig sein will, muß auch andere Arbeitsgebiete 
als die mit dem Fruchtgeschäft verbundenen, aufsuchen. 

Dieses Jahr sind die Ernteaussichten hier sehr günstig, die 
Temperatur ist warm, und hatten wir auch zur rechten Zeit Regen. 
Deutsche Rheeder, welche Dampfer bis zu 23 Fuß Tiefgang besitzen, 
könnten in der Zeit der Ausfuhr-Campagne gute Geschäfte machen. 
Die Dampfer auf feste Rechnung zu chartern, wäre für uns zu riskant, 
doch könnten die Reeder einige Dampfer hier „on berth“ for owners 
account anlegen, damit wir die nötigen Frachten finden. Die ong: 
lische Hayn Company sendet auf diese Weise ihre Dampfer regel- 
mäßig zur Donau. 

Auch könnte eventl. ein Lager deutscher Kohle kommissionsweise 
hier errichtet werden, um mit der englischen zu konkurrieren. Wenn 
die Kohle genügend Kalorien besitzt und event. entsprechend billiger 
als die englische ist, so könnte man hier den Getreide-Elevatoren und 
Remorqueurs liefern. Die Kohle müßte jedoch in Qualität wenigstens 
der Newcastle Kohle gleich sein. Die englische Bunkerkohle wird 
hier gegenwärtig mit 28 bis 30 Frcs. per Tonne bezahlt.“ 

20232. Zur Geschäftsiage in Griechenland. In Nummer 16 des 
„Export“ (Seite 236) veröffentlichten wir unter Nummer 19840 einen 
Bericht über die Geschäftslage in Griechenland. (Originalbericht aus 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


1910. 


Athen.) Es scheint, daß die in diesem Bericht enthaltenen Mitteilungen 
keine Anwendung auf die allgemeine Geschäftslage im sonstigen 
Griechenland finden. Wir haben in neuerer Zeit Nachrichten aus ver- 
schiedenen Gegenden des Landes erhalten, die sich günstiger aus- 
sprechen und eine erhebliche Besserung der Geschäfte melden. Infolge- 
dessen haben wir Veranlassung genommen, uns an unsere Bericht- 
erstatter zu wenden, um über die Geschäftslage des Landes bestimnitere 
und umfassendere Nachrichten zu erhalten. 

20233. Zugabeartikel wünscht ein Haus in Kalifornien zu beziehen, 
welches in diesen Artikeln gute Umsätze zu erzielen in der Lage ist. 
Offerten umgehend araach ' | 















Gesuchte Vertreter, Alleinverkäufer oder. 


für den Absatz Industrieartikeln und ' 
Importfirmen " “von _ Landes -Erzeugnissen. 








Die Aufnahme von Gesuchen in diese Rubrik findet gegen Berechnung von M. 2 
pro Zeile statt, welcher Betrag bei Erteilung des Auftrages mit einzu,enden ist. ` 

Die Einsendung von Offerten hat an die Deutsche Exportbank (Bobert Jannasch), 
Berlin W., Lutherstr. 5, unter Angabe der betr. Nummer und gleichzeitiger Auf- 
gabe von Referenzen zu erfolgen. Bevorzugt werden solche Häuser, welche Referenzen 
von europäischen Fabrikanten aufgeben können, mit denen sie bereits in Geschäfte- 
verbindung stehen. Erwünscht ist eine Seibstauskunft mit Augabe der Artikel, ia 
denen die ausländische Firma vorzugsweise Handel treibt. 


1059a. Vertreter für Leder in Spanien von einer leistungsfähigen 
Fabrik verlangt, welche speziell Feinleder und Ohevreaux (reine 
Chromgerbung) herstellt. | 

10602. Für die Schweiz sucht eine uns befreundete, sehr leistunge- 
fähige Firma in der Rheinprovinz, welche sich mit der Fabrikation 
von Schlittschuhen, Rollschuhen, Baubeschlägen, Kleineisenwaren 
und Massenartikeln befaßt, einen tüchtigen Vertreter. Der betreffende 
Herr muß bei den Eisenwaren- und Sportartikelgeschäften sowie 
Spielwarenhandlungen sehr gut eingeführt sein. 

1061a. Kohlen-Grossisten des in- und Auslandes, die Kohlenkörbe 
benötigen, können wir ein Haus in Guben aufgeben, welches speziell 
Rohrkohlenkörbe herstellt und geeignete Verbindungen im In- und 
Auslande unzuknüpfen wünscht. 

1062a. Eine sehr leistungsfähige bedeutende Pinseltabrik wünscht 
in Wien einen tlichtigen und gut eingeführten Vertreter anzustellen, 
der bei der Kundschaft eingeführt und in der Branche gut bewandert ist. 

1063a. Vertreter für Kopenhagen, Stockholm und Christiania wünscht 
eine sehr leistungsfähige Fabrik in Sachsen, welche speziell Glanz- 
stärke, Schuhcröme, Putzpomade usw. herstellt. Derselbe muß bei der 
in Frage kommenden Kundschaft aufs beste eingeführt sein. 

1064a. Vertreter in Madrid und Lissabon möchte eine leistungs- 
fähige Plauener Spitzenfabrik anstellen. Dieselbe stellt speziell 
bessere und mittlere Spitzen her. 

1065a. Für Rio de Janeiro wünscht eine leistungsfähige graphische 
Kunstanstalt für besseren Buchdruck, welche speziell Kataloge, Alben, 
Kunstblätter, Ansichtspostkarten usw. nach einzusendenden Mustern 
herstellt, einen tüchtigen und gut eingeführten Vertreter anzustellen. 


1066a. Für Säo Paulo sucht eine sehr bedeutende Hopfenhandlung, 
welche bereits vielfach nach dem Auslande exportiert hat und in jeder 
Hinsicht den gestellten Ansprüchen auf Grund reicher Erfahrungen 
nachkommen kann, einen tüchtigen und bei den Brauereien gut ein- 
geführten Vertreter. 

1067a. Einen tüchtigen Vertreter für Montreal sucht eine leistungs- 
fähige bayrische Filzfabrik anzustellen. Derselbe muß bei der in Be- 
tracht kommenden Kundschaft gut eingeführt sein. 

1068a. Eine sehr bedeutende und leistungsfähige Wachsfabrik, welche 
als Spezialität dekorierte Wachskerzen und Wachsstöcke, Luxuskerzen, 
bossierte Wachswaren, wie Jesuskinder, Engel usw. usw., fabriziert, 
sucht für Kanada einen tüchtigen und in der Branche gut bewanderten 
Vertreter. 

1069a. Für Buenos Aires wünscht ein bedeutendes Gummiwerk, 
welches speziell alle chirurgischen und technischen Gummiwaren, 
ferner Asbest-, Kautschukartikel aller Art, herstellt, einen tüchtigen 
Vertreter anzustellen, der mit den Verhältnissen des Landes gut ver- 
traut ist. 

1070a. Vertreter für Vollgummireifen, Automobilpneumatiks usw. in 
Rio de Janeiro wünscht eine sehr bedeutende Fabrik in Thüringen 
anzustellen. Der betr. Vertreter muß in der Branche gut bewandert 
und sehr tüchtig sein. 

1071a. Für Kanada sucht eine sehr leistungsfähige und bedeutende 
chemische Fabrik, welche speziell Fruchtäther, Riechstoffe, Anethol, 
Farben, Oele usw. herstellt, einen tüchtigen und daselbst vorzüglich 
eingeführten Vertreter. 

10722. Für Brasillen und Chile sucht eine uns befreundete, sehr 
leistungsfähige Fabrik, welche Be Papier-Tapeten herstellt und 
bereits ein bedeutendes Geschäft nach Uebersee macht, tüchtige 
Vertreter, welche bei der Kundschaft gut eingeführt sind, anzustellen. 

1073a. Für Johannesburg, Valparalso und Santiage de Chile sucht 
eine sehr bedeutende Fabrik in Thüringen, welche speziell Kamelhaar- 
Treibriemen herstellt und bereits nach verschiedenen überseeischen 
Ländern seit Jahren exportiert, tüchtige Vertreter, die in den be- 
treffenden Ländern vorzüglich eingeführt sind. 

1074a. Vertreter für Melbourne, Shanghai, Capstadt, Montreal und 
Johannesburg sucht ein sehr leistungsfähiges, bedeutendes Haus, welches 
bereits über 100 Jahre besteht und speziell Saiten-Instrumente und 
Bestandteile für alle Musikinstrumente herstellt. 
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Gebrüder v. Streit Claswerke 


G. m. b. H. In Hosena-Hohenbocka in Schlesien 
- Verkaufs-Kontor in Berlin, Alexandrinenstr. 22. 


Piano- und Möbel-Untersätze 
.. auıs Glas, Teppichschoner aller- 
‚ bester Konstruktion, dienen 
FM einem vierfachen Zwecke, sie 
N befördern den Wohlklang des 
1 Instruments, erhöhen das gute | 
| Aussehen desselben, sie ver- 
i hüten die Beschädigung der 
Fußböden, der Teppich& etc.; 
andererseits dämpfen sie durch 
Filzunteriagen das Durchklin- 
gen nach den. unter dem In- 
strument sich befindlichen 
Räumen. Preisverzeichnisse 
und Abbildungen umsonst. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
Die Firma liefert alle Sorten 
von gepressten und geschli# 
-tenen Gläsern jeder Art. 


Satair $ Büdenberg 


G. m.b.H, 
Magdeburg-Buckau. 


Mächinen- 
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und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik. 


Manometer und Vacuummeter 


x jeder Art, iiber 4000000 Stück verkauft. 
| Wasserstandszeiger, 
‚Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlguss mit 
Patent-Nickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
gespännten und ülberhitzien Dampf. 


Reduzirventile 
Dampfpfeifen — Dampfsirenen. 


Original-Restarting-Injectoren 


über 200000 Stück verkauft. 










Regulatoren. 
Indikatoren — Tachometer. 
Hub- und Umdrehungs-Zähler. 
Schmierapparate. 
Thermometer — Pyrometer, 


Schwungradiose Dampipumpen Pat. Voit. 


Aurust Pluge 


Berlin S.O., Görlitzer Ufer 38. 


‚Fix‘,Copierblätter 


Fi gleich tadellose Copien für Hand- und 
aschinenschrift: und sind daher bei ersten 
Firmen eingeführt, 


Großer Export-Artikel. 
















mit wasserdichtem Ueberzug 
(warm gefüttert). 


Für große Figur . . .». . za M. 35,.— 

„ sehr große Figur , x» . = » 38— 

Qualität Ii. 170 cm lang . » 20,— 
Ausser Gebrauch nur sY Kilo. 







Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 
wasserdichte Loden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung. 


Wiederverkätfern und Exporteuren 
boher Rabatt, 


Ferd. Jacob in Köln 30° 


Neumarkt 23. 
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BBHEEBZEBEEEBEB 
EM Vorteilhaftes Angebot 


ki Henne am Rhyn, Kulturgeschichte des 

s deutschen Volkes. 29 Bde, Reich illustriert, 
Prachtbde. Statt 30 M.’anft. tür 12,50 M. 

= Alfred Lorentz, Leipzig l- 


Spezialkataloge aller Wissenszweige eut- 
baltend vorteilhafte antiquarische Angebote 
und neue Bücher kostenfrei. 


_ EXPORT, RT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie 


| 
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| 
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ZEEEDEBESBEM 


Berlin SO., Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 














Wasserglas 
van Baerle..& Sponnagel 


„Koche mit Dampf im Voraus.“ 


Schmidt's Dampfeinmacheapparat „Hildesia“ 
wurde vielfach, mit den höchsten Preisen prämiiert, 
da er uatır 'die’halbe Kochzeit als Thermometer- 
Einmach®-Apparaie gebraucht. 


Schmidt’s Konservengläser, Steinkrüge und Dosen 
mit Selbstverschluss bewährten sich glänzend, 


New! Konservengläser mit überfassendem Deckel, 
innen "vollständig glatt, bequem mit der. Hand 
hineinzukommen, jedes Glas zum Stürzen. Unsere 
G'äser sind streng kontrolliert, krystallbellm. kräftig. 


Verlangen Sie Offerte, bevor Sie anderweitig kaufen. 
Grbrüder Schmidt, Hildesheim 4. 


Alles flieht, 


Roeder è Co. 


Hannover 


~- 
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Eon a ey 
Patent- Schlaisack Jeder Schuss ist Goldes werf t 7 


wenn die Ernten der Felder, Weinberge 

und. Plantagen unter den Schutz des 
automatisch feuernden,Feldschützen 
gestellt werden. Patiin allen Hulturstaaten. 


Bei’Auffagsa, Bostellungs etc. an die Inserenten beziehe man sich’ auf den „Export“, 
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Exporte 


die bestrebt sind, den 
Interessen ihrer über- 
seeischen Freunde zu 


dienen, verlangen kosten- 

lose Zusendung unserer 
Preisliste über 

Dr. König’s garantiert 


reine Künstler - Oel» 
„und Wasserfarben. = 


D: Karl König, sm...u 


Maliarben - Fabrik 
Düsseldorf 68. 


j N EAn 


Papier- 
SEHEN 





Pneumatist- 
Pianos 
Alleinige Fahrikanten 


Kuhl & Klatt, 


Berlin S.0.16. 





m Mörs & Co. 


Berlin $.0., Reichenbergerstr. 142 


Pianofortefahrik 


Export nach allen Ländern. 
Verbindungen überall gewünseht. 


TN 


Bernhard Hadra 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 














re Vorteilhafteste Bezugsquelle 

I ee aller pharmazeutischen Prä- 
arate. Sterilisierte Subkutan- 

njektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, en 

tische Tabletten, Pillen, roh 


und dragiert. 


Fertige Tropen-Anotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste! 
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Maltocrystol Te: 


Appetitanregendes u. wohlschmeckendes 


Kräftigungsmittel 


Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung bei allen Schwächezuständen, 
Nervosität, Blutarmut, Lungen- 
erkrankungen etc, 


Dr. Chr. Brunnengräber 
Rostock i. M., Chemische Fabrik. 


Export in Benzoesäure und deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
und divers. chem. Produkten. 











een "prügnirt, in 
7 en Farben, 
ziell für die Tropen ausgerüstet. | 
Erfin er und alleiniger Fabrikant der 
open bewährten 
Daehpappen En 
äber-Falkenberg, Berlin S.W. 






Modern konstruierte 


Hydraul.Pressen 


Hydraulische Pumpwerke 
Betonmischer 

Steinbrecher, Walzwerke 

Sand- und Kieswaschmaschinen 
Cementmauer- und 
Schlackenstein-Kraftmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Formen für alle Zwecke 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr. baspary & Co., Markranstädt. 


Export nach allen Ländern. Besuch erbeten. _ 


| 
| 
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Katalog No. 324 gratis. 
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Albrecht Kind 


Fabrik von 


Jagd-Geräten, C A 
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Waffen, Munition. generalvertrieb der 


Jede praktische Hausfrau fabriziert selbst 
(in 6 bis 15 Mii) trische, unverfälschte, 
billige Butter mit der 


N. F. B.-Haushaltungs -Buttermaschine 


d C 
mit goseti: gesch. Porzellan - „Rührflügeln. 
\ Vor Nachehmungen wird gewarn 


Ermässigte Preise: 
mit Glaskörper: 2 3 ` 4 Ltr. Inh, 
Mk. 4.50, 5.50, 7.50 p. Stck. 
ab Berlin per Postnachnahme. Garantie 
grösste Leistungsfählgkeit. | 
Man benutzt Milch - und Rahmrlickstände, 
welche sonst unverwertet bleiben. Aus- 
führliche Prospekte, Gutachten etc. zu 
Diensten. 


Hunsti iaa Di 
b. Dieringhausen (Rhld.). Browning-Pistolen 


Berlin C., Rosenstrasse 1. Nürnberg, Prinzregentenufer 5. 


Sie müssen Preisofferte < 
einholen === = 











bevor Sie Bestellungen in Drucksachen 
kaufmännischer oder privater Formulare, Preislisten 


vergeben, bei der Buch- und Kunstdruckerei 


H. GROSSMANN 
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| brin, Mw Da areng | 
. BERLIN N0.55, Allensteinerstr. 6. | P erlin, » Alt-Moabit 84B. | a 
Fernsprecher: Amt 7, 11984. D. G. M. Gegründet`1852 25 mal prämiiert. a 
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Krepp- Topfhüllen 


D. G. M. 236138. 
Krepp-Mützen 
Franz Funk, L.-Neuschöneteld, 


Zu den Messen stets 
neue Muster. 


Zur Messe in Leipzig: Petersstr.44, „Grosser Reiter“ IV. Et. 
i Flaggen, x xxx 


Srdiransporteure 


zum Transport u. Verteilen 

N von Erde auf Feldern, 
aA Wiesen, Wegen etc., funk- 
ù tionieren automatisch, 
ersparen viele Arbeits- 
N krälte, leisten die 
S Arbeit von 19—15 


Gold Medaille 1908 
oldene Medaille è 
. ut 
"8906| Sjlepay 2uəpjo 
ta f 
» 





ANERRBLR GEN 


Papier = Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-)' Stuck, 


leichter Hart-Gips- (Cachirolin-) Stuck, Hohlkehlen, 
Leisten, Rosetten, Türverdachungen ere.'in groß- 
arıiger Auswahl und allen Stilarten; leicht, hoch- 
plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, billig. 
Vertreter an allen Piätzen gesucht, 


Richard Schreiber & Co. 


. Raschau, Erzee eb., Saoctssat 
Anfragen aus Argentinıen, Paraguay u TUUAI an d.g 
Herren Geo Michaelsen è hijo,196, Calle Balcaroe, Tan res,erb. 


Passementerie 
Lacets, Trimmings ~. 


kaufen sebr vorteilhaft für fremde ` 


Rechnung. Beweise, Muster und 
| Referenzen zu Diensten. 


| Reppel & Wieseler — 
| Annaberg, Saxony.. } p 
Buying agents. 


Ernst Mathesius 


Leipziger Bambus-, 
Luxus- und - Rohr- 
Möbel-Fabrik, 


{| Gautzsch-Leipzig- No, 40, 


I 5 fertigt Möbel und De- 
korationsartikel jeder 

Art, von Rohr, Bee 
Pfefferrohr, Kongo- 
eiche, Teestrauch etc. 


Reich illustrierter 
Katalog: - 
mit 800 1lu strationen. 











Mann, ersetzen 
Karren, Wagen und 
Feldbahnen. — Prospekte gratis und franko. — 


HUGO KRIESEL 
Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. 





Reinecke, Hannover. 


Adolf Salz & Co. 


Lampenfabrik 


Berlin $., 
Stallschreiberstr. 8 a. 


Gegründet 1884, 
Export. 




























Spezialität: 
f Petroleumlampen 
jeder Art. 


Musterbücher gegen 
Referenzen franko. 






GEBR. HERBST, Görlitz i Schl. 
Fabrik photagraphischer Apparate. 
Preislisten und Prospekte gratis und franko. 


TIIITTIIILLLITTIII TI IT 
Transportables Glühlicht! m 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen, — Illustr. Preislisten gratis u. frel. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. è 





































rn Sr. gr des 
Kaisers u. Königs. 













Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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Preusse 3@Leipziq 





| 





| 
cetulen-Ficht-Anlagen u. } 





















ufonene Schweiss- al A a! BuchbindereivKartonagen-Maschinen 
Prospekte froi. Ginrichtungen. Höchste Höchste aan 
Zahlreiche transportable u. Auszeich- Auszeich- Ernst Graef jr. 
stationäre Anlagen i. Betrieb. £ ’ | Unter-Barmen X. 
nungen. nungen. | 





cetylenwerk 
Hesperus, Stuttgart. } 


Hinckel & Winckler || 
Frankfurt a. Main. IGollin & Schmidt | 


Rhein- und Mosel-Weine. | Frankfurt a.M. 
(Deutschland) 





um Einrahmen 


und ETE sowie 


Marke un 
in Srdruck 
re i Gravure, 


Ansichtspostkarten 


Größe Auswahl in Heiligenbildern. 


a 7 Beleuchlungsarlikel 
i Süddeutsche Caoutchouc- ; Schipmann $ Schmidt, Hamburg. A el Doete 
= u. Guttapercha-Companie = Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. | rüder Kempner. 
8 Frankfurt a M 5 Spezialität: Celluloid. Lan Vertreter gesucht. LIN NO.43, Neue Königstr.39 
: Gummibettstofie | | 
” Gewinnbringendee STAN DARD-LICHT } etalikurzwaren. 


















ZU DIENST 





Glühstrumpf-Fabrikation | 


mittels unserer Pressgssanlagen 


Petroleum-Starklicht von 350—1500 Kerzen, 
Billigstes Licht der Welt. 


à ED. HALBROCK | 
Verschiedene Modelle und Konstruktionen für 


Fabriken, Werkstätten, Hallen, Balınhöfe, | H À M B U R G. 


Lagerplätze, Strassen, Läden, Restaurants ete. 





Alte,solide Export-Firma suchtweitere 
Verbindungen in allen Weliteilen. 


Ersetzt elektrisches Bogenlicht. 





Katalog 66 frei. Vertreter gesucht, 


Standard - Licht- Gesellschaft Be  OCHREREET 





EA ERAN Höhe E72 m. b, H. Abt V der Ingenieur-Akademie 
Armaturen-Fabrik Keller & Co, en Frankfurt a. M. Wismar a. d. Ostsee. 


Programm durch das Sekretariat. 
Chemnitz 4l. l 


4 a SL | sikia E 


nun Export-Artikel: 














Fruchtöle und 
Oweco=; sonen 
für Limonaden u. Zuckerwaren, 


Blütenöle, 
Oweco- synthetisch, 


Prächtige Neuheiten 


darunter als hervorragenden 





für Toiletteparfüme etc., 
künstl. Riechstoffe, Aetherische 
Oele, Liköröle, Seifenparfüme, 
Chlorophyll und andere giflfreie 
Farben für Genußmittel, Seifen etc. 





Vecina Lh hid Rillo u und Muster. 





Das neue Volksinstrument 


Württembergische Harmonikafabrik „Fluta“. 


Ch. Weiss, Trossingen, Wttbg. 







Oscar Wender & Co., Dresden. 








i International i 
E Merchandise Exchange FE 


m Berlin W.9, Potsdamer Strasse 4. @ 





Hydraulische 
Geringste ww 0: rs Be „Debo 


Preßdauer “ 


ee | Pressen u. Trauben 
BEE BEL BR... Rom. 18 wa Obst 


in allen Größen und Systemen. 
Leistungsfählgste Kelter der Gegenwart mit fahrharem, 
stets senkrechtem Presskorhe, 
Ueber 1000 Stück bereits geliefert. 


Erstklassige Referenzen. 


Spezialiabrik für hydraulische Pressen. 


Neusser Eisenwerk, Heerdt p. Düsseldorf. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe. man sich auf. den „Export“. 









Export. —— Import. 
- Ein- und Verkaufshaus 


Ë 

g 

amerikanischer Firmen. g 

& g 
m 










OA HERE HEN HEN I DE EHE HERE DE 
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Patent 
orki 
ern FT 
& m Flaschenzüge 
"ww Laufkatzen 
1 Laufwinden 


Sowie 
sonstige 





Gummiwaren - Fabrik, Berlin SO. 33 
S. H v r Zs empfiehlt Köpenickerstraße ae 


sämtliche technischen Weichgummiwaren. 


Spezialitäten: Schläuche für Wasser, Dampf, Säuren, Wein, Bier, Petroleum- ete. 
Spiralschläuche, Panzer-, Bohr-, Preßluft- und Gasschläuche, ete. 


Wagenreifen (Berliner und Kelly-System), Automobil-Pneumatiks, Radiergummi-Platten, 
unvulkanisierte Ringe (aus Gummi und Asbest) für Falzdosen (für Konserven etc.) 





Priparatith 


aller Tiere 


iu untlbertroffen 
naturgetreuester 
‚aber dermoplastisch- 
I künstlerischer Aus- 
= führung. Motten- 
RK sicher imprig- 
+, niert, promptesie 
‘ Bedienung bei 
mäßigem Hono- 
| rar. Zahlreiche An- 
erkennungen. Dekorative Einzelpräpärate, 
Gruppen, Gerben und Ausarbeitung von 
Fellteppichen mit natürlichen Köpfen, 
Montieren von Geweihen. Spezialität: 
Ausarbeitung tropischer Jagdirophäen. — Per- 
ınanente Ausstellung in meinem weit- 
bekannten naturhistorischen Museum. 


Paul Ringler, 


Naturalien-Import u.Tier-Präparatorium 
Thale (Harz). 


- Zuckerkranke 


| erhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster 
ärztlicher Autoritäten versagte dürch 


d r-Crême % in Fässern und Se zum Ludwi Bauer’s 
č v Selbst-Abfüllen ee für Diabetiker 


p der- Å retur | Koetzschenbroda-Dresden. 
= . Sprechzeit wochent. 8—12 Uhr. Das ganze 
pp bei grosser Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 
Therapie ‚BAUER. Aerzte bezw. deren 
Angeh irige sind stets in Kur. Ueber 5000 
Patienteu behandelt, Die so problematischen 
-—- Brunnen-Kuren falien weg. 


eI n Ss 
CASSEL A 
CARTONAGEN A 


unter 


| Garantie | 


liefert stets 


W” *HWilhelmi 


G.m.b.H. 





aurchgrejfe,, de, 


r S Ke BR È " 
AST re Ö e eE 


Be be‘ EAT JE 












ülheim-Rur 
ER 




















Leistung 18000-80000 Liter stündlich. 

Versagen ausgeschlossen! 

Nur 2 Kugeln als Ventile. 

su Vorlkommenstfe Diaphragmapumpe. 

Mona in Saug-und Druckpumpe in eınem Modell, 
Aa für Hand-, Maschinen- u. Göpelbetrieb. 


NZ PC-WINTERHOFF- DÜSSELDORF 57m EISENWINTERHOFF 


















ein vorzüglicher 
magenstärkender f 


LIOUEUR ! 


nur aus R besten Kraulern bereilel í 
‚Alleiniger Fabrikanb 












- Vertreter im Auslande gesucht. 
Yıansas apuejsny w aan 





Zollersparnis 


empfiehlt als langjährige Spezialität 


C. Feldten Nachil., sr Fan un. 


Goldene Medaille Lüttich 18%. 








— 


IDEAL COMBINADO 





ANDREE & WILKERLING 


Spedition und Rhederei - Geschäft 


HAMBURG. 
Berlin SW. il, Königgrätzerstr. 98. 


ren Antwerpen, 33 Quai Jordaens 
Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 
rate dllustr.Oataloge nahme von Speditionen nach allen Ländern. 
Kultur- in deutsch. 
engl., franz. 
staaten. u.spanAusgbe POT 





mıt besten Rerferenzeu, 
Junger Mann 7 moderne Sprachen 
in Wort und Schrift beherrschend, soni 
| merziell gebildet, langjährige Praxis, 
Schiffs- und Speditionsgeschäft bowagdor 
| wünscht Posten als orrespond 
oder auch als Reisender cines S 
| Etablissements tür Europa, Klein-Asien oder 
Nord-Afrika anzunehmen. Gefl. Anträgd 
ter M, R. 400 au die Administration 
dieses Blattes. 


ennn 
c 
5 

















Zimmerturnapparate I Zschocke’s Maschinenfabrik, Kaiserslautern 


in allen napp D 
eutschland 
Is S li ) E 
SE SOPR DA mèd. popar í empfieblt ihre erstklassigen und unübertroffenen 


„Teuton“ z ir m 
„Flott“-Separatoren ı = ANIEN-ALI 


D.R. - Patent und Auslandspatente 
fertigen 
Vi AAEE, TT Dickies oh. 


Industriewerke für heil- 








gymnastische Apparate, 45 Liter, M48—) „ Schärfste Entrahmung. Ge So era 
E u 5 incl, Emb. e | Pr ei, er 
Maschinen u. Metallwaren Ges. m.b.W. eo 00.) Billige Exportmaschine. BA Fe 
” Cr . n G| N, 
Solingen. Brieffach 88.“ r Buttermaschinen TE Nee e Ti 
Exportvertreter: M. Heinrich, Hâåmburpg, e: ; e A A A T 
Seeburg. K. Küster, Bremen, Wachtstr.40. oO verschiedenster Konstruktionen aus Holz u. Glas. | no = D 
Mes eriage iiber 24 rue de Paradis, Verlangen Sie Offerte. = SA 
81 kmann j ame 
gA olof 








Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den Taa. 


Ka 
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— 0001111 LI aaa aaa 
nm... __ a nn NN ur — se 


Der Preis für die Inserate, welche Der Preis für die Inserate, welche 


& 
uhter dieser Rubrik erscheinen, ha unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr / - stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei Stägigem Erscheinen. bei 8 tägigem Erscheinen. 





















besorgen zu mäßigen Sätzen näch 


T | hi ] : 
eigteilmaschinen eto.empfehlen Friedrich Goetze, | Mexiko, Zentral- u. Südamerika 


Alb. Mohr & Co., Halle a. sS. I. 


Konservengläser — Einrichtungen 
von Apotheken u. Drogenhandlungen| 


K izini vegetabilische, dick - für-alle 
nsiehtspostkarten ..... |JJcktro - medizinische Apparate, F eime, fissig, tir’ maer Mu ueueleder ca: 
konstante Batterien, Akkumulatoren, ’ ge, = | 
Chromo- Batterien und Instrumente für Licht Kartonnagenleime Deutsch-amerikanische Billard- 
lithographie und Chromo-Lichtdruck. und Galvanokaustik Dresdner Neuleim-Fabrik Queueleder-Manufaktur, 
Arnold‘ Süssmilch, Leipzig 86. Kick Senftleben, Berlin $.0. 36. Dresden-N.17._ Benno Leupold. Heppenheim a/ Bergstr. (Germany). 
: t etallbeschläge wiis- 
sbest-Schiefer EP ELDSCHUTZEN RA... u Sanlir Spedition und Rhederei 
Komplette Anlagen zur Fabrikation. für Plantagen und Weinberge: ee = | Andree & Wilkerling, Hamburg. 
Iit-Maschinen Ges., 6. m. b, H. i | Vermitte von Fracht-E ts d 
Pos TERLI is = BENE Wik o oo vh ven Roeder & Co., Hannover. ScHMmÖLE Yuan. tan | Vebernahme v Speditionen nach all, Ländern. 
Misch-u. Knet. ALASWAREN für Chemie, Goetze 
Mäckerei-, "iset Kret 9 maschinen, | G Parfümerie etc, Albödhulsiorenkästen Me P ÇQPE D I T I 0 N E N 
| 

















. | 
2 Export nach allen, Ländern. allen. Ländern. vgn a8 Wnso. 1. 7 nen abe bei Köln a. Rhein. | Andre, Vairon & Co, Hamburg. 
DD cleuchtungsarfikel - kel- Politur- u. Albhambralėéisten, an-! u. Zubehörteile f: a renom- T pp 
B in Petroleum, Gas u. Elektr. jr G: erkannt bestes Berliner Fabrikat. mierte Qualitätsmärke für alle Materialien und Rückstände. 
Neumann, Hennig & Co., 

G. F. Opitz, Berlin $. 59. Berlin 5.0. 33. liefert L. 0, Dietrich, Altenburg 1 Sa Petry & Heeking, Dorimund E. 
M —m [LM M m EEE IB ERPTTR Te re 
ermessungsinstrumente erstklassiger Aus« 
ücher und Zeit- rPavuren ir Vergoldepresse, i a n O S en in altbe- führung, aor echando Konstruk«+ 
Kannter Güte tiomfliefert seit 9791 nach allen Welt- 
schriften ierert nach Messingschritten, teilen Max Hildebrand früher 
È allen tiberseeischen Plätzen Rendin, kauft man yorilay von, Schmidt & John f Augitgt Lingk® Eon Freiberg 
erhold’s Graviranstalt elpzi . : n Sachsen. Aufallen beschiekt. Ausstellungen 

Garih, Laeisz & Da. Laeisz & Co., Hamburg, br. Burstah 3. Muster gratis, Export. r o- Berlin S., Maybach-Ufer 5. erste Preis& _Paris 1900 Grand Prix. 


EINE, Rhein- 
Kompasse, COourslineale, künstl und Mosel«-. 
mische W Hape. Eapnuruaepd Pia Otto Branke 
is suchungs«' 
Schuster E Wilhelmy, A. g ? Görlitz. ae C. Plath, Hamburg 11. Berlin, Zeughofstrasse 20. Hinekel 8 Winckler, Frankfurt a. M. 


& 

e Lederwaren «... DIANOS fit ZELTE, SEGEL, 
Tropenanstrich, Bankaotenjasohen, Briefacnon in liefert in vorai ee u. E L A tå E 

).Herre, Berlin W, 62 Rob. Reichelt, Berlin 6. 2/1. 


Hans-Fledier; Berlin $, ar ze a STAPEL, Hamburg. 
Arnd & Filius 
Fe a | { ie Ri ie z S ai Fi 
soia SU Frankturt a. main 
| 





ez. Sextant 
für Buntglasfabriken, Blech- und 0s ANNONA: 1 SPEE DaT anan 


von hervorragender Tonfülle 
she Words 





(hemikalien er pie pianos u. Flügel 















(Deutschland) 
leistungsfähiges Engroshaus in? 
haft, Fahrrad - Zubehören, 
aller Art 
Auarüniungser son sLän den 
für 


Motorräder und Autos, 


Werkzeugen u. Hilismaschinen 
für Reparaturwerkstätten. 


Kataloge in deutsch — jeder Gegenstand abgebildet — 
gratis_und franko, 





Fahrräder 


‚Fneemaliks ~. Fahrradzubehörteile 


+. 











Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRT& Cie. Gm. b.H. 


Maschinenfabrik, en (Eis.% 


waa R, Völzke, Berlin W. 57. "te 


ah ätherischer Oele, Fruchtäther, Essenz 
giftfreien Farben und ‘chemischen Produkten. 


SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognäc, Rum, Arac, 
Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine, Für Konditoren: Frucht- 








méinen Katalog mit Konkur- 
renzlos billigen "Nettopreisen! 
Kr Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 än 


Laufdecken ....... a3: 
Alle»Zubehörteile zu ‘gleich billigen Preisen! 


1,65 „ 
Luftschläuche .. .... - u nl, 
Verkauf nur an Wiederverkäufer! 








Acetylen-Laternen ... „, „ 1,36, 


í. 








; | äthber, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brauselimonaden- 
o m #] fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- p 
z 5j und Seifenfabriken: Komponierte Oele u, Essenzen, Farben u. Blumenparfüms. Ẹ 
a e e Junior ran u d. è H 12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris eto. f 
9 & Preiskurant und Muster gratis und franko., Agenten gesucht. fi 
I e. > 





Sr y F F F F Eee 
Bei Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Dampfpflüge | Vielfach preisgekrönt, 
Dampf-Rollwagen Anerkannt 
Strassen-Locomotiven gediegenste frbeit. 
Dampf- Strassenwalzen Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. $. mässige preise. 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
TET EE E E Grosser 


John Fowler & Co., Magdeburo vornehmer Ton. 


Verlangen Sie 


meinen neuesten Lederwaren Pracht- | 























0909009090086 nn nn nn 
+ -Adr.: ee Berlin. 


























Katalog ne und franko. x A 
ee a N Wasserdiehte Segeltuche, Pläne $ 
Saison, é paa ° f 
Adolf Ran VrE IE Lederwaren-Fabrik. < e 3 
BERLIN, Oranienstrasse E. er > yen p eo d ri ) 
= Roh. Reichelt, serin e.z. $ 
Jilustrierte Zelte-Katalog gratis. +4 
BERR OPPE E REPOS RO TOTO D 







Abe A EEE EEE ENG Be be en Anh ehe A Me 


Berlin S., Maybach-Ufer 5. 


: Export nach allen Ländern. : 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


D. H. Wagner & Sohn 


Engros. }  Grünhainichen in Sa. Export. 
Gegründet 1742. 


Aeltest d Haus- und 
mierteste F abrik von Spielwaren aller Art, Küchengeräten 


Messlokal 


in Leipzig: Peterstraße 6 Ill. 
(Keyser’s Kaufhaus) 













Leipzig - Plagwitz, 






Spezialfabrik 


für 


Holzsägemaschinen, 
Holzhobelmaschinen, 
> Bohrmaschinen usw. 


Kataloge gratis! 





















Gegründet 1861. 


Erdmann Kircheis, Aue in Sachsen. \ 


Größte deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc, zur 


Blech- und Metall - Bearbeitung, 


als; Drehbänke, Oval- und Planierbänke, Tafel-, Hebel-, Kurhel-, Exzenter- und Kreisscheren, Sicken- und Bürdel- 

maschinen, Konservendosen - Verschliefsmaschinen, Pressen aller Art (Hand-, Zieh-, Friktions-,- Excenter- 

pressen eto), Rund- und Abbiegmaschinen, Ziehhänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- und 
Stanzeinrichtungen, sowie Werkzeuge in nur bester Qualität, 


ame iann aaa a A 2. Paris 1900: „Grand Prix“. Malland 1906: Gran Premio’. 
=== Eee z A ke Fe, Garäntie für bestes Material und Illustrierte Preislisten in 
EZ gediegene Assrihrg Zweckmäßige H. K, deutsch, englisch und ftanzösisch 
= EERE = -E naa a ur REIT, 2 RR pe- Fabrik-M A 





Konstruktionen. rei und kostenlos. 





Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.62, Lutherstraße 6. — Gedruckt bei Martin & Jonsko in Berlin S.W.68, Hollmannsiraße 16. 
Herausgeber :5Professor Dr. R. Jannasch, Berlin W.62. — Kommiesionsreriag von Robert Friase in Leipzig. 


— {om : — 


Ss” Flügel Pianos nach a Vanala 


SCHMIDT & JOHN, Pianofabrik | 


Abonniert 


im Weltpostverein. ... . 1500 „ 


Einzelne Nummern 40 Pfg. 
(Nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 


„ird bei der Post, im Buchhande 

bei Robers Friese in Leipzig e 

_ wad bei der Expedition, | 

Preis viertellährlich o. 

im deutschen Postgebiet 3,% M. | 
tm Weltpostverein .... 8% = 

Preis für das ganze Jahr g 

im deutschen Postgebiet 12,00 M. 


Drean 


Erscheint joden Donnerstag. 


Anzeigen, 


die kloingespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 
Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 


entgegengenommen. 


nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 








CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
ee Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. wu 


Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 


XXXII. Jahrgang. 





Berlin, den 2. Juni 1910. 


Nr. 22. 








Diego Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des dentschen Bxports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen fiber die Haudelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu vermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
erein 


Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „Centralv 


für Handelsgeographie etc.‘‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Die Finanzpolitik der deutschen Städte. — Europa: Geschäftsaussichten in Deutschland. — Baumvwollbau-Organi- 


sation. — Entwurf für das 


udget Rumäniens von 1910/1911. — Die Große Nordische Telegraphengesellschaft und die drahtlose Tele- 


graphio. — Nord-Amerika: Amerikanischer Situationsbericht. (Originalbericht aus New York, Mitte Mai.) — Kanadischer Zolltarif. — 
ri 


efkasten. — Ueberseeische Kursnotierungen. — Anzeigen. 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Expert“, falls nicht ausdrücklich verbeten, ist gestattet, wenn die Bamerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 





Die Finanzpolitik der deutschen Städte. 

Die beiden Versuche zur Gesundung der deutschen Reichs- 
finanzen haben die Aufmerksamkeit von der Kreditwirtschaft einer 
anderen öffentlichen Korporation, der Kommunen, zeitweilig abge- 
lenkt. Und doch erfordert dieser Gegenstand ganz besonderes Inter- 
esse, das zurzeit durch die Gründung einer Kommunalbank erneut 
lebendigwird. Allein es wäre falsch anzunehmen, daß die Unordnung 
der städtischen Schuldenwirtschaft neuesten Datums sei. Schon 
1893 hat der Finanzminister Miquel im Reichstage erklärt, daß 
kein so „fortgeschrittenes Land eine sojämmerliche und erbärmliche 
Organisation des Kommunalkredits wie Deutschland“ habe. Es 
muß deshalb wundernehmen, daß mit einer einzigen Ausnahme 
bis heute noch kein entscheidender Schritt zur Besserung der 
Lage unternommen worden ist. Ja, man muß leider sagen, daß 
die Schuldenwirtschaft der deutschen Städte sich in den letzten 
Jahren zusehends verschlechtert hat. 

Den Städten wird eine durchgreifende Finansgebarung durch 
‘ ihre Subordination unter das Staatswesen sehr erschwert, was 
sich besonders da bemerkbar macht, wo die staatliche Finanz- 
wirtschaft selbst auf Gesundung wartet. So sind den Kommunal- 
körperschaften in der Anwendung außerordentlicher Mittel zur 
Deckung ihres Finanzbedarfs, zumal für die Aufnahme öffentlicher 
Anleihen, engere Grenzen gezogen als dem Staate. Und weiter 
stecken sich diese Grenzen je nach der Art der Körperschaften 
selbst nach deren Größe und wirtschaftlichen Entwicklung wieder 
ganz verschieden ab. | 

Die Finanzpolitik der Städte wird auch dadurch erschwert, 
daß Bedarf und Deckungsmittel nicht mehr zeitlich kongruieren. 
In einfachen Verhältnissen machte sich dies ganz von selbst. 
Aber bei den heute sich wirtschaftlich weiter entwickelnden Zu- 
ständen können nur selten die große Summen erheischenden 
Aufwendungen aus den laufenden Mitteln bestritten werden. 
Aus diesen anfänglich als Finanzschulden sich einstellenden 
Defiziten werden dann bald schwebende und fundierte Schulden, 
da der Kreis der unbedingt zu erfüllenden städtischen Aufgaben 
sich von Jahr zu Jahr in gleicher Richtung erweitert. Namentlich 
werden alle außerordentlichen Ausgaben, soweit diese nicht aus 
besonderen Fonds gedeckt werden können, durch Anleihen be- 
stritten, wodurch auch die „künftige Generation“ mitbelastet 
wird. Deshalb hat die Aufnahme schwebender oder fundierter 
Stadtanleihen auch da innere Berechtigung, wo die Aufwendungen 
für außerordentliche Zwecke (Gas-und Elektrizitätswerke, Straßen- 
bahn, überhaupt alle sogenannten Gemeindebetriebe) aus den 
laufenden, d. h. aus den ordentlichen Mitteln ged werden 


können. Eine Erhöhung der städtischen Einnahmen durch 
weitere Steuerbelastung der Bürger, um dadurch außerordentliche, 
also in den einzelnen Finanzperioden nicht regelmäßig wieder- 
kehrende Bedürfnisse zu befriedigen, würde ungerechtfertigt 
sein und dem Wesen der öffentlichen Finanzwirtschaft entgegen- 
laufen. Nur wo besondere Fonds zur Deokung außerordentlicher 
Aufwendungen bestehen, ganz einerlei, ob deren Quellen im 
ordentlichen Etat oder in den Reinerträgen der Gemeindebetriebe 
liegen, haben Anleihen keine Berechtigung, besonders, da diese 
Art der Vermögensbildung sehr viel wirtschaftlicher ist, als die 
durch Anleihen und: keinerlei Rücksicht auf die Finanzkraft 
späterer Zeiten beobachtet werden braucht. 

Eine annähernde Berechnung der deutschen Städteschulden 
ist erst seit 1908 möglich geworden, als in kurzer Reihenfolge 
vier größere Veröffentlichungen zur Frage des Stadtschuldwesens 
erschienen. Nach dem vom Reichsschatzamt dem Reichstage 
zugegangenen „Denkschriftenband zur Begründung des Entwurfs 
eines Gesetzes betr. Aenderungen im Finanzwesen“, dessen Be- 
rechnungen jedoch neuerdings aufgedeckte Fehlerquellen bergen, 
hatten alle deutschen (Stadt- und Land-) Gemeinden im Jahre 
1907 zusammen 6560, Million. M Schulden. — eine Summe, 
welche die Schulden des Deutschen Reichs nach dem Stande 
vom 31. März 1910 (4613,50 Million.) um fast die Hälfte übersteigt 
und hinter den Staatsschulden Italiens und der Vereinigten 
Staaten von Amerika um nur etwa 3 Milliarden zurückbleibt. Da 
der Betrag der deutschen Kommunalemissionen im Jahre 1908 die 
noch nie dagewesene Höhe von 606,43 Million. M erreichte, gegen- 
über 429,79 Million. 1907, und nach einer leider noch nicht als 
endgültig zu betrachtenden Aufstellung im Jahre 1909 aufs neue 
534,2 Million. neuer Stadtanleihen emittiert wurden, beliefen sich 
die Stadtschulden auf rund 7,5 Milliarden, wenn 200,93 Million. 
als Tilgungssumme angesetzt werden. Von den Schulden des 
Jahres 1907 entfallen auf die Gemeinden mit weniger als 10 000 


Seelen 1264,6 Million. M, auf größere Landgemeinden 181,4 Million., 


auf Stadtgemeinden mit 10000bis25000 Einwohnern 630,s Million., 
mit 25000 bis 50000 Einwohnern 561,6 Million., mit 50000 bis 100000 
Einwohnern 732,7 Million., mit 100000 bis 200000 Einwohnern 928, 
Million. und mit mehr als 200 000 Einwohuern 2220, Million. 
Wenn auch die Fülle der kleinen Städte und Landgemeinden 
zu diesem er ihr redliches Teil beisteuerte, so liegt sein 
Schwergewicht doch auf den größeren Kommunen, von denen 
Berlin mit 429,, Million. M an erster Stelle steht. Im Jahre 
1881 hatten alle Städte mit mehr als 10000 Einwohnern erst 
771,, Million. M Schulden, 1891 bereits 1401, und 1907 sogar 
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5295, Million., wobei allerdings zu berücksichtigen ist, daß in 
dieser Zeit auch die Zahl der Stadtgemeinden stark gewachsen 
ist. Die Schuldenzunahme betrug demnach in den ersten zehn 
Jahren etwa 80 pCt., inden folgenden sechzehn jedoch 280 pÜt. gegen- 
über 50 pCt. der Schuldensteigerung aller deutschen Einzelstaaten. 


Es darf dabei allerdings nicht übersehen werden, daß die meisten. 


Städte bei Eingemeindungen die Schulden dieser Kommunen 
mit übernommen haben und in keinem Lande der Prozeß der 
„Verstadtlichung“ derartige Fortschritte während der letzten 
Jahrzehnte gemacht hat wie in Deutschland. Im Jahre 1880 
hatten wir erst 15 Hauptstädte, heute 43 — eine Zahl, die von 
keinem anderen Staate der Welt erreicht wird. Von einzelnen 
Städten hatten im Jahre 1908 Düsseldorf 114,, Million. M Schulden, 
Köln 142, Million., Breslau 94, Million. und München (1906) 
277 Million. , 

Daß solche gewaltigen Schuldsummen auch große Auf- 
wendungen für Verzinsung und Tilgung erfordern, liegt auf der 
Hand. So mußten 1907 alle preußischen Stadt- und Land- 
gemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern 192 Million. M oder 
13,, pCt. ihrer gesamten ordentlichen Ausgaben auf den Schulden- 
dienst verwenden. Bei Berlin (15,, pCt.), den Großstädten mit 
100 000 bis 200 000 Einwohnern {16,, pCt.) und den Städten mit 
10 000 bis 50 000 Einwohnern (14,, pCt.) ist nach einer Berechnung 
OÖ. Most’s (Kommunale Rundschau, 1909, No. 6) diese Quote 
noch höher. Eine der Städte, die in den letzten Jahrzehnten 
sich mit. am hervorragendsten entwickelt hat, Düsseldorf, hatte 
im Jahre 1896 für ihren Schuldendienst 1 600000 M, 12 Jahre 
später jedoch rund 7 Million. M aufzuwenden. Da die Anleihen 
jedoch zum größten Teile für werbende Zwecke (Gemeindebetriebe) 
kontrahiert sind und somit einen Teilbetrag des Schuldendienstes 
selbst aufbringen, hatte die Stadtkasse Düsseldorfs 1896 nur 
einen Reinzuschuß von. 375 215 M und 1906 einen solchen von 
1221 652 M zu leisten. In allen preußischen Städten mit mehr 
als-25 000 Einwohnern entfallen durchschnittlich 52,7 pCt. aller 
ihrer Schulden auf gewerbliche Betriebe und in einzelnen Städten 
steigt diese Quote bis über 75 pCt. (Düsseldorf: 77,87 pCt.) 

Die Höhe der Schulden gibt deshalb auch keinen Anlaß zur 
besonderen Besorgniserregung. Soweit die Anleihen für Errichtung 
von gewerblichen Betrieben dienen, tragen sie den Charakter des 
Produktivkredits, der volkswirtschaftlich stets vorteilhaft wirkt. 
Aber was Sorge bereitet, ist die mangelhafte Organisation des 
Kommunalkredits, als deren erste Folge die erscheint, daB jede 
Stadt- oder Landgemeinde fast bei jeder zu kontrahierenden An- 
leihe eine andere Bank oder ein anderes Konsortium um Hilfe- 
leistung angehen muß, was wieder nachteilig auf die Kurs: 
gestaltung der Anleihen zurückwirkt. Wir sehen bei Betrachtung 
dieser Frage davon ab, daß der Kurszettel der Börsen nur in den 
allerwenigsten Fällen ein genaues Bild der wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse abgibt; der Umsatz eines einzigen Stückes genügt oft 
schon, um die Notierurg des betreffenden Papiers um einige 
Prozente zu steigern oder abzuschwächen. Aber eine Organi- 
sation des Kommunalkredits würde den Kurs der Obligationen 
derart beeinflussen können, daß er dem inneren Wert der Papiere 
mehr entspräche. Es ist doch einleuchtend, daß der elrige 
Kurs der Stadtobligationen nicht in einem etwaigen Mangel an 
Sicherheit seine Ursachen hat; denn dafür bürgen nicht nur das 
Vermögen der Kommunen, sondern auch die Steuererträgnisse. 
Wie groß das Gesamtvermögen der Städte mit Anleiheschulden 
ist, läßt sich allerdings nicht annähernd feststellen. Nach einer 
Rundfrage der Zentralstelle des deutschen Städtetages hatten 
30 Großstädte (es fehlen die Hansestädte, Stettin, Duisburg, Danzig 
Rixdorf, Gelsenkirchen, Wiesbaden, Bochum, Cassel, Crefeld und 
Karlsruhe) im Jahre 1906 bei zusammen 9, Million. Einwohnern 
und 2,3 Million. M Passiven ein Aktivvermögen von 41 003 Mil- 
lion. M. Aber auch die Kurse der Städte, unter sich betrachtet, 
weisen keineswegs die Unterschiede auf, die der verschiedenen 
Solvenz der einzelnen Städte entsprechen würden. Da bei den 

reußischen Konsols und Reichsunleihen die Sache nahezu ebenso 
iegt, obgleich diese durchschnittlich 2 bis 3 pCt. höher notieren 
als die gleich verzinslichen Stadtanleihen, scheinen betreffs der 
Kursschwankungen bei den Staats- und Städteanleihen dieselben 
Ursachen wirksam zu sein. | 

Der große wirtschaftliche Aufschwung Deutschlands veran- 
laßt das Anlage suchende Privatkapital, sich industriellen Werten 
zuzuwenden, die eine höhere Verzinsung als Reich und Kommunen 
gewähren. Dazu kommt die Konkurrenz der Hypothekenbanken 
mit ihrer Unmenge von Pfandbriefen und deren schnellen Zu- 
»ahme. Denn es ist klar, daß in keinem Lande Europas in den 
letzten Jahrzehnten durch Hypotheken so viele Milliarden immo- 
bilisiert sind als in Deutschland mit seiner schnellwachsenden 
Bevölkerung und der Vermehrung der privatwirtschaftlichen 
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Unternehmungen. Dem deutschen Kapital bietet sich eben die 
verschiedenste Verwendungsmöglichkeit. Daneben ist die Sucht, 
„schnell reich zu werden“, nicht ohne Bedeutung. Die Kurshöhe 
der Stadtanleihen leidet weiter darunter, daß ihr Markt in den 
meisten Fällen nur lokal ist. Selbst die Obligationen größerer 
Städte wandern immer wieder nach der Ausgabestadt zurück 
und haben nur bier bei lokalem Angebot und lokaler Nachfrage 
ernsthafte Kundschaft. Aus diesem Grunde erscheinen uns alle 
Bestrebungen der letzten Wochen, die an der Berliner Börse 
aufgehobene tägliche Notierung aller Anleihen wieder einzuführen, 
ganz ungerechtfertigt. | ng 
Die weittragendste Folge des niedrigen Kursstandes der 
Stadtobligationen ist zweifellos die Abneigung sehr vieler Banken, 
die Emission neuer Anleihen zu übernehmen, trotzdem der Ge- 
schäftsgewinn der Emissionshäuser hier durchnittlich größer ist; 
als bei den Staats- und Provinzialanleihen. Aber dieser höhere 
Emissionsgewinn wird dadurch, daß die Städteobligationen nicht 
mit der erforderlichen Schnelligkeit auf den Markt gebracht 
werden können, mehr als wett gemacht. Selbst der Absatz der 
Anleihen größerer Städte geht zeitweise schleppend vor sich, 
woraus den Banken stets Verluste erwachsen. Sehr häufig 
müssen die Emissionshäuser das zurückströmende Material zu 
einem von ihnen selbst‘ diktierten Preise wieder übernehmen. 
Im’ allgemeinen überwiegt bei Städteobligationen das Angebot 
so sehr, daß eine Kursnotierung überhaupt nicht zustande kommt. 
Ehe wir die sich aus dieser Sac benden . 
näher untersuchen, möge ein kurzes Wort über die Vorschriften, 
welche bei der Aufnahme von Stadtanleihen der Regierung gegen- 
über zu erfüllen sind und die sich aus der schon oben erwähnten 
Unterordnung der Kommunen unter die Staatsgewalt ergeben; 
vorweggenommen werden. Zurzeit bestehen in allen deutschen 
Bundesstaaten regierungsseitige Verfügungen über die Schulden- 
höhe der einzelnen Städte und die Vorbedingungen, unter denen 
nur neue Anleihen aufgenommen werden dürfen. In Preußen 
sind diese Bestimmungen durch Erlaß vom 1. Juli 1891 geregelt 
worden, der jedoch neuerdings abgeändert worden ist. Während 
in der bis zum 23. August 1907 geltenden Fassung dieses Er- 
lasses der Amortisationssatz der Anleihen auf mindestens 1 pCt. 
festgesetzt war, wird gegenwärtig von der Regierung für alle 
neu aufzunehmenden Kommunalanleihen als: nisdrigst zulässig& 
Tilgungsquote der Satz von 1!/, pCt. unter Zuwachs der- 'er- 
sparten Zinsen angesetzt. Eine entsprechende Erhöhung gegen- 
über den früheren Verhältnissen erfolgt für solche Inhaber-An- 
leihen, die schon nach den älteren Vorschriften in größerem Um- 
fange zu tilgen waren, namentlich in den Fällen, in welchen der 
Zweck einer Anleihe schon vor dem Zeitpunkte erschöpft ist. 
Beispielsweise hat beim Anleihebedarf für Straßenbauten und 
ähnlichen Unternehmungen jetzt eine Tilgung von wenigstens 
2!/, pCt. jährlich (früher 2 pCt.), für Kanalisationsanleihen von 
rund 2 pCt. (früher 1’/, pCt.) stattzufinden. Für Anleihen, deren 
Erlös zu produktiven Zwecken verwendet wird, hat sich der 
Tilgungssatz möglichst nach der Höhe des mutmaßlichen Betrags 
der Anleihen zu richten. Er soll beispielsweise bei Schaffung, 
von Gasanstalten aus Anleiheerlös möglichst hoch sein, damit 
die Anleihe in einer kürzeren als in einer 30jährigen Frist ge- 
Genehmigung zur Anleihensaufnahme wird. in Preußen und 
den meisten anderen Bundesstaaten des Reichs nur erteilt, wenn 
deren Notwendigkeit und Nützlichkeit nachgewiesen worden ist: 
Eine Anleihe ist notwendig, wenn. gesetzlich vorgeschriebene, 
Aufgaben gelöst oder vorhandene Notstände beseitigt werden 
müssen, zu denen die laufenden Mittel nicht ausreichen; nützlich 
nennt man heute allgemein eine Anleihe, wenn sie eine Steigerung. 
der Rentabilität des Kommunalvermögens oder der Leistungs- 
fähigkeit der Kommunalmitglieder ‚erwarten läßt. Wenn auph. 
angesichts der heutigen Aufgaben, welche die Städte zu erfüllen 
haben, die Erbringung dieses zweifachen Nachweises nicht be#. 
sonders schwierig ist, so ist es doch zu begrüßen, daß man. im. 
deutschen Reiche die Aufnahme von Anleihen durch die Städte 
aufs genaueste nachprüf. Denn es geht nicht an, zus Be: 
streitung gegenwärtiger Bedürfnisse die Zukunft allzu sehr und 
in unangemessener Weise zu belasten. ee 
Aus der Stellungnahme der meisten Emissionsbanken zu 
den Stadtanleihen und deren. niedrigen Kursstand ergibt ‘sich 
für die Kommunalkörperschaften die Notwendigkeit, in ihrem 
eigenen Interesse Abhilfe zu schaffen. Dies gilt besonders; in. 
einer Zeit, da der offene Markt mit immer größeren Kapital. 
ansprüchen seitens der Gemeinden belastet wird. Eine Hebung: 
des Kursstandes durch Beschaffung erhöhter Sicherheiten, ala es: 
die jetzigen sind, ist nicht nur unnütz, sondern auch unmöglich 
und deshalb ausgeschlossen. Der. einzig: gaugbare: Wag Kann: 
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nur:„sine , bassere. Organisation des Kommunalkreditg zum Ziele 
haben, um auf.diese Weise einmal die Anleiheaufnahme zu_er- 
leichtern und sodann auf den Kursstand der Obligationen hin- 
zuwirken. . u N ee 
‘Wie, bereits angedeutet, lehnen viele Banken die Ueber- 
nahme städtischer Scohuldverschreibungen ab, weil sie die 
Obligationen nicht mit der erforderlichen Schnelligkeit auf den. 
Markt bringen können, also oft monate- und jahrelang auf den 
Stadtschuldverschreibungen „sitzen“ bleiben. Selbst der Absatz 
der Anleihen größerer Städte geht zeitweise schleppend vọr sich, 
was für die Banken stets mit Verlusten verbunden ist. So lange 
die großen Vermögensverwaltungen noch zur Kreditbefriedigung 
der Städte mit ihren Mitteln hinreichten, fand die Frage der 
Anleiheaufnahme von gelbst ihre Lösung. Ob die Sparkassen 


sich an der Begebung von städtischen Schuldverschreibungen. 


beteiligen sollen, wie sie es früher in weitem Maße getan haben, 
ist stets ein heiß umstrittenes Problem gewesen. Zweifellos 
eignen sich diese Institute nicht zur Gewährung langfristiger 
Darlehen, da sie durch solche Handlungen ihre Mittel nicht 
liquid halten können, wofür sie jederzeit zu sorgen haben. Nur 
wenn es sich um wirklich marktgängige Obligationen handalt, 
mögen die Sparkassen sich an deren Beschaffung beteiligen; ja, 
sie sind geradezu auf die Beschaffung solcher Papiere angewiesen, 
um ihre wichtigste Aufgabe in Ansehung der Vermögensverwaltung 
zu erfüllen. So sehr weiterhin die Landesversicherungsanstalten 
und Berufsgenossenschaften auch geeignet erscheinen, als Geld- 
eber der Kommunen zu fungieren, so groß. ist jedoch ihre 
nzulänglichkeit, den heutigen Bedürfuissen gerecht zu werden. 
Von den oben angegebenen Gesamtschulden der deutschen Ge- 
meinden. waren 1908 nur 338,7 Million. M durch die Mittel der 
Landesversicherungsanstalten gedeckt. 
.  Aehnliches wie von den großen Vermögensverwaltungen gilt 
von den anderen zurzeit bestehenden Organisationen zur Be- 
friedigung des Kommunalkredits. Die Darlehen der sächsischen 
Kommunalbank in Leipzig beliefen sich 1907 nur auf 19,5 Million. M 
und: waren ihrem Charakter nach meist kurzfristig. Die Landes- 


und Provinzialhilfekassen sind anderweitig allzu sehr in Anspruch. 


ommen, um den Städten nennenswerte Hilfe zu leisten. Die 

othekenbanken, welche nach dem Gesetz vom 13. Juli 1899 
auf Grund von Darlehen an inländische Korporationen des öffent- 
lichen Rechts Inhaber-Schuldverschreibungen ausgeben dürfen, 
hatten Ende 1908 nur 248,5 Million. M Darlehen gewährt. - 

Da einerseits: die Städte eine Beschränkung der Anleihe- 
aufnahme nicht für durchführbar halten und anderseits es wichtig 
ist, nur Papiere auszugeben, welche in großen Summen existieren, 
da, Anleihen von nur kleinen Emissionsbeträgen bald außer 
Verkehr. geraten, hat man seit Jahren die Gründung einer zen- 
tralen Städtebank vorgeschlagen und in ihrer Bedeutung abge- 
messen. Vor allem hat Kaehler 1897 diesen Plan eingehend ge- 
zeichnet und dann für dessen Verwirklichung gearbeitet. In der 


Nürnberger Besprechung über kommunale Anleihen vom 12. Sep- 


tember 1899 wurde zwar die Uebernahme der Solidarhaft der 
Städte für einander abgewiesen, dagegen fand die Schaffung eines 
einheitlichen Papiers Anklang, wobei ein Redner an ein Unter- 


nehmen der Städte selbst, -ein anderer an eine rein private Aktien- 


gesellschaft dachte. Dieselben Gedanken vertritt auch Jastrow 
in. Conrads Jabrbüchern 3. Folge, Bd. 20 (1900), während 
Kaufmann (1906) eine Milderung der Schwierigkeiten, die der 
Befriedigung des Kommunalkredits entgegenstehen, durch staat- 
liche Veranstaltungen für. möglich hält. Die eifrigsten und 
nachhaltigsten Vertreter einer Zentralisierung des deutschen 
Kommunalkredits sind Zahn und Wiedfeldt. Der erstere schlägt 
als Mittel hierzu vor eine Genossenschaft oder ein anderen 
eigenes Unternehmen der Städte im Zusammenhang mit der 
Sparkassenkonzentration oder eine Aktiengesellschaft mit ‚dem 
Rechte der Obligationsausgabe oder endlich eine Zentralkommunal- 
bank. Diese Zentralbank könne auoh von einer Großstadt bę- 


granar! werden, der allmählich andere oder alle Städte einer 


vinz oder eines Bundesstaates sich anschließen. „Ein Riesen-. 


institut“ sei nötig; Angliederung an eine Staatsbank scheine 
‘nicht unbedenklich. Bei der Beratung des Deutschen Städtetages 
1998 über die Kreditverhältnisse der deutschen Städte schlug 
Kutzer. die Gründung eines Städtevereins, vor. | 

- ‚Daß die deutschen Städte zur Organisation ihres Kredits 
sich jedoch nicht nur mit Vorschlägen begnügen wollen, sondern 
auch an deren Verwirklichung denken, beweist die vor einiger 
Zeit erfolgte Gründung der deutschen Kommunalkreditbank in 
Düsseldorf mit einem vorläufigen Grundkapital von 25 Million..M. 
Das bis jetzt noch nicht an die Oeffentlichkeit 
haut sich auf den Zahnschen Gedanken einer 


etretene Institut 
ntralkommunal- 


bank auf und will das Recht zur Ausgabe von Inhaber-Schuld- 
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 verschreibungey erwirken, dem aller. Wahrschejplichkeit nach 


sich auch. keine Schwierigkeiten entgegenstellen werden. Aber 
fragłich ist schon, wie bei den Beteiligten selbst die Geneigtheit 
zum Beitritt sein wird, ob z. B. nicht nur die kleinen, sondern 
auch die großen Kömmunen sich ihm anschließen werden u. a. m. 
Auch die Konkurrenz der neuen Obligationen für die Konsols, 
die Konkurrenz des- Instituts selbst als Geldmacht für die See- 
handlung und die Zentralgenossenschaftskasse werden manche 
Bedenken hervorrufen. Die Hauptsache aber wird sein, wie die 
Organisation des Instituts geplant ist. Davon wird man das 
Urteil über die Einrichtung abhängig zu machen haben. Es muß 
sich zeigen, ob der theoretisch sicherlich verlockende Gedanke 
einer -Zentralisietung des Kommunalkredits praktisch nutzbar 
werden kann. | | 

Die weiterhin zu behebenden Mißstände im deutschen 
Kommunalkreditwesen liegen in den niedrigen Kursständen der 
Obligationen, Außer den schon angeführten Ursachen ist es vor: 
allem die umfassende Auslosung, welche einen dauernd günstigen 
Kursstand der Stadtschuldverschreibungen hindert. So sehr eine 
schnelle Zurückzahlung der Anleihen einerseits auch Sicherheit 
und inneren Wert der Papiere beweist, so mißfällt sie anderer- 
seits doch den auf dauernde Renten bedachten Kapitalisten. 
Schon die stetig zu übende Kontrolle über die ausgelosten Stücke 
und die sich hieraus ergebende Neuverwertung seines Geldes 
sind ihm lästig. Vom Ankauf fremder Stadtobligationen wird er 
durch solche Umstände vollends abgehalten und zum mindesten 
auch deshalb, weil sich die einzelnen Städte um den Kurs ihrer 
Papiere nur selten oder &ar nioht kümmern und unter sich jedwede 
Fühlung auf dem Gebiete des Kommunalkredits verlieren. Diese 
Uebelstände sind auch nicht dadurch beseitigt worden, daß sich 
in letzter Zeit: bei der Ueberschwemmung des Marktes mit An- 
leihewerten die Gemeinden zu einem 4 bis 4!/, prozentigen Typus 
ihrer Oligationen haben bequemen müssen. ‚Diese Mißstände zu 
beheben, scheint uns die Zentralisierung des. städtischen Kredits 
durch .eine Kommunalbank am geeignetsten. 





Fe u ‚Europa. ; 

Geschäftsaussichten in Deutschland. Wir haben in unserem 
Blatte seit Jahresanfang (siehe u. a. Leitartikel in Nr. 1 d. J.) 
die Ansicht vertreten, daß im gesamten deutschen Geschäftsleben 
die Nachwehen der bis Mitte 1909 dauernden Krise im wesent- 
lichen überwunden und auch die Aussichten auf die Weiter- 
entwicklung günstige seien. Wir glauben die Richtigkeit unserer 
Ansicht nicht besser begründen zu können, als durch die Ver- 
öffentlichung einer größeren Zahl von Jahresbetriebsergebnissen 
größerer industrieller Unternehmungen. Selbstverständlich sind 
auch zahlreiche ungünstige Ergebnisse in anderen Fällen zu 
verzeichnen, die indessen zum großen Teil auf Mängel in den 
technischen Leistungen, schwache Mittel und dergleichen zurück- 
zuführen sind. Andernfalls würden nicht in den gleichen 
Branchen die nachstehend günstigeren Ergebnisse erzielt worden 
sein. In anderen Fällen, wie u. a. in einzelnen Zweigen. der 
oberschlesischen Montanindustrie, liegen ungünstige Ergebnisse 
vor, indessen sind diese exceptioneller Art und lassen keinen 
Schluß auf die gesamte Wirtschaftslage des Inlandes zu. Ashn- 
liches ließe sich auch von der Baumwollenindustrie sagen, deren 
Praduktionsbedingungen durch den Mangel an Rohstoff und die 
Preishöhe desselben — welche auch durch die Spekulation be- 
einflußt sind — sehr erschwert werden. Ebenso ist auf den meisten 
Auslandemärkten die Besserung der Konjunktur unverkennbar: 

„Union“ Fabrik chemischer Produkte in Stettin. Die Pacific Phos- 
eo Co. verdoppelt ihr .875000 £ betragendes Kapital. Pro 1909 

ividende 35 pCt. Von den Aktien befindet sich ein größerer. Betrag 
im Besitge der „Union“. : K i PE 

. Akkumulatorenfabrik A.-G. (Berlin-Hagen). 12!/, pCt. Dividende (wie 
im Vorjahre). .Bruttogewinn betrug 5,7 Million. M, der Reingewinn 
1,5 8 Million. M. N J ; u. 

Königsberger Zelistofi-Fahrik A.-G. 20 pCt, Dividende pro. 1909. Es. 
wird bemerkt: „Die Geschäftslage in der Zellstoff- und Papierindustrie. 
hat sich erst gegen die Jahreswende gebessert, und wenn auch die 
Preise für unser Fabrikat’ noch unbefriedigend sind, so erhoffen wir 
doch durch .unsere stetig verbesserten Betriebseiprißhtungen ‘sowie 
durch die gute Fundierung unseres Unternehmens auch weiterhin 
befriedigende Resultate. u u 8 

Eisenhüttewerk Thale A.-6, 7 pCt. Dividende. 

Metallwarenfahrik Baer & Stein A.-6. Dividende 25 pCt. 

über dem Vorjahre bisher erhöht; 
beschäftigt; Kundenkreis ständi 
Ergebnis im laufenden Jahre sind sehr günstige. 

Hein, Lehmann & Co. A.-G. (Eisenkonstruktion, Brücken- ‚und 
Signalbau) in Berlin. 10 pCt. Dividende. Lieferungen nach Köln für 
dortige nördliche Rheinbrücke sowie für Rhein-Herne-Kanal-Brücken 


2 "Umsatz 
auf Monate hinaus voll 
erweitert. Aussichten auf gutes. 


einwandfrei abgeliefert. Zahlreiche andere Brücken: gelangen während 
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1910 zur Ausführung. Es liegen weitere Au von Königlichen 
Eisenbahn-Direktionen für Brücken am Rhein und an der Ruhr vor. 
Am letzten Jahresschluß Aufträge vorliegend im Betrage von 6683 900 M, 
sodaß Aussichten pro 1910 günstig, umsomehr, als höhere Preise im 
Vergleich zum Vorjahre realisiert wurden. Weitere Aufträge im ersten 
Quartal d. J.im Betrage von 2 370 000 M zu den obigen Ordres hinzu- 
gekommen. 

Akt.-Ges. für Glasindustrie Friedrich Siemens in Dresden erhöht Aktien- 
Kapital um 1 Million M und somit im ganzen aaf 11 Million. M. Pro 
1909 wurde in .der Generalversammlung die Dividende auf 15 pCt. 
festgesetzt. 

Aktien-Bauverein „Unter dem Linden“. 
Vorjahre 1908. 

Schlesische Elektrizitäts- und Gasgesellschaft, Breslau. 
Dividende. 

Ludwig Löwe & Co. A.-G, Berlin. 
schäftigung im Jahre 1910. 

Porzeilanfabrik Rosenthal, Dresden. 
Erhöhung der stillen Reserven. Derzeitiger Geschäftsgan 

Vereinigte Fränkische Schuhfabriken, Nürnberg. 10 pCt. Dividende; 
z. Zt. sehr viel mehr Aufträge als im Vorjahre. 

Deutsche Waggon-Leihanstalt zu Berlin. Dividende 12 pCt. Anlaß 
zur Annahme, daß Erträgnis des laufenden Jahres hinter dem des 
Vorjahres zurückbleiben werde, liegt nicht vor. 

Vereinigte Berliner Mörtelwerke, Berlin. 6 pCt. Dividende. 

Stettin-Bredower Portland-Zementfabrik. 5 pCt. Dividende. 

Frankfurter Lebensversicherungsgesellschaft, Frankfurt a.M. 231/, pCt. 
Dividende (i. V. 20,4 pCt.). | 

Elektrische Strassenbahn, Breslau. 6 pCt. bei reichlichen Ab- 
schreibungen und Rücklagen. 

Dynamit-A.-&. vorm. Alfred Nobel & Co., Hamburg. Pro 1909: 22 pCt. 
Dividende gegen 16!/, pCt. im Vorjahre. 

Deutsche Lebensversicherungsbank „Arminia“ in Münohen. 20 pCt. 
Dividende (18 pCt. im Vorjahre). 

Wegelin & Aübner. Maschinenfabrik und Eisengiessere! A.-G. in Halle. 
12 pCt. Dividende (wie im Vorjahre). 

Mecklenburgische Kall-Salzwerke Jessenitz. Nach reichlichen Ab- 
schreibungen pro 1909 Dividende von 5 pCt. gegenüber 4 pCt. des 
Vorjahres. 

B. Wittkopp A.-@. für Tiefbau in Berlin. 
5 pCt. im Vorjahre. 

Eisenwerk L. Mayer jr. & Co. A-G., Harzgerode. 4 pCt. für 1909. 
Jetzt sehr gut beschäftigt, und wenn Beschäftigung anhält, so steht 
höheres Erträgnis in Aussicht. | 

Maschinenfabrik Buckau A.-G. 7!/, pot Dividende. Unkosten 
gegenüber dem Vorjahre gestiegen. egen größerer Aufträge 
schweben noch aussichtsvolle Unterhandlungen. 

Zacharinfabrik A.-G., Salbke, Elbe. 5 pCt. Dividende, gegenüber 
Ct. im Vorjahre. 
icküler-Küpper-Brauerei A.-G, Elberfeld. 1909 7 pOt. Dividende, 
wie im Vorjahre. | 
- Stärke-Zuckerfabrik A.-G. vorm. Köhlmann in Frankfurt a.0. 16 pCt. 
Dividende. 

Grosse Kasseler Strassenbahn A.-G. 4!/, pCt. Dividende. 

Felten- und Guilleaume-Lahmeyerwerke A.-G. zu Mühiheim a. Rhein 
zahlt 6 pCt. Dividende gegen 8 pCt. im Vorjahre. 

Deutsche Afılkabank, bekanntlich die Vertreterin der Diamanten- 
regie im Schutzgebiet, zahlt wieder 8 pCt. Dividende. 


8 pCt. Dividende wie im 
91/, pCt. 
16 pCt. Dividende; volle Be- 


18 pCt. Dividende bei starker 
sehr gut. 


Dividende 6 pCt. gegen 


th 


in den Jahren vorher keinerlei Dividende gan hat, 9 pCt. 

Die Deutsche Tiefbohr-A.-@ , Berlin, hat ihre Dividende von 20 pCt. 
im Jahre 1908 auf 23 pCt. im Jahre 1909 erhöht, und berichtet sehr 
günstig über die elsässischen Erdölwerke, innerhalb deren Gerechtsame 
sie auf bedeutende, Oel führende Schichten gestoßen ist. Ebenso wurden 
von der Gesellschaft in Rumänien erfolgreiche Bohrungen erzielt. 

Elektrizitäts-Lieferungs-Gesellschaft Berlin. 10 pCt. Dividende. 

Preisspanfabrik Untersachsenield. 6 pCt. Dividende. 

Deutsche Gold- und Siiberscheideanstalt vorm. Rössier, Frankfurt a. M. 
36 pCt. gegen 3% pCt. Dividende im Jahre 1908. 

C. & 6. Müller, Speisefettfabrik A.-G., Berlin. 1909: 15 pCt. Dividende. 

Chemische Fabrik Buckau. 12 pCt. Dividende pro 1909. 

Heyman & Schmidt A.-G. (Luxuspapierfabrik) Berlin. 5 pCt. Dividende. 
Wiewohl in den ersten drei Monaten das Ergebnis ein ee als 
im Jahre 1909 gowesen ist, so ist nach Ansicht des Vorstandes die 
Krisis im Fach noch nicht überwunden, sodaß über die Gestaltung 
des Geschäftes im neuen Jahre Sicheres noch nicht verlautbart 
werden kann. Ä 


.  Baumwollbau-Organisation. 

Die von dem Staatssekretär des Reichs-Kolonialamts bei 
seinem Vortrag über „Baumwollfragen“ angekündigte Veröffent- 
lichung des Kolonial -Wirtschaftlichen Komitees ist jetzt er- 
schienen. Der von Karl Supf erstattete Bericht XII über die 
deutsch-kolonialen Baumwollunternehmungen gibt insbesondere 
Aufschluß über die praktische Exploration, die laut Vereinbarung 
zwischen Reichs-Kolonialamt und dem Kolonial-Wirtschaftlichen 
Komitee das Arbeitsgebiet des Komitees bildet. 

Die Geldaufwendung beträgt für das Jahr 1910 insgesamt 
400 000 M, und zwar 182500 M durch das Reichs-Kolonialamt, 
182500 M durch das Kolonial-Wirtschaftliche Komitee, 35 000 M 


Wandsbecker Lederfabrik in Hamburg zahlt pro 1909, nachdem sie 





durch das Kolonial-Wirtschaftliche Komitee und die Ostafrika- 
nische Eisenbahngesellschaft für wasserwirtschaftliche Vorarbeit 
im Interesse der Baumwollkultur. | 

Die Organisation des Komitees in den vorläufig für den 
Baumwollbau in Betracht kommenden Kolonien Deutsch-Ost- 
afrika und Togo wirkt: Erstens in der Exploration bestimmter 
Wirtschaftsgebiete und zweitens in Maßnahmen zur gleichheit- 
lichen Förderung der Eingeborenenkultur, der europäischen 
Pflanzungs-Kleinbetriebe und der europäischen Pflanzungs- 
Großbetriebe. | 

So ist in Togo durch die im Jahre 1904 gegründete Baum: 
wollschule Nuatjä (jetzt Ackerbauschule des Gouvernements) 
durch kostenfreie Verteilung von Saatgut, durch Belehrung der 
Eingeborenen usw. das Interesse für den Baumwollbau geweckt: 
und durch ein Netz von Entkörnungsanlagen als sichtbares 
Zeichen des Interesses des Europäers am Baumwollgeschäft das 
Vertrauen des Negers zum Anbau der Baumwolle gestärkt 
worden. Infolge der Uebernahme der Pioniereinrichtungen des 
Komitees durch das Gouvernement und durch Erwerbsgesellschaften 
erscheint die weitere Einführung und Ausbreitung der Kultar 
gesichert. Die Organisation des Komitees in Togo gestaltet sich 
nunmehr wie folgt: 

Auf Grund einer an die Baumwolle aufkaufenden Firmen 
erlassenen Rundfrage ist für das Jahr 1910 ein Garantiepreis 
festgesetzt in Höhe von 30 Pfg. pro Pfund entkörnte Baumwolle 
loko Eisenbahnstationen, an welchen Entkörnungsanlagen betrieben 
werden, wie Kpeme, Palime, Nuatjä und Atakpame, ferner haben 
die fortgesetzten Klagen der deutschen Baumwollspinnereien über 
ungleiche Qualität das Komitee veranlaßt, dem Gouvernement 
Qualitätsprämien zunächst im Betrage von 3000 M zur Verteilung 
an Eingeborene in den Bezirken Atakpame, Misahöhe, Sokode 
und an die Ackerbauschule Nuatjä zur Verfügung zu stellen. 
Die Baumwollproduktion in Togo ist im Jahre 1908/09 um 
38,2 pCt. gegen das Vorjahr gestiegen. Sie belief sich auf 
2337 Ballen zu 250 kg gegen 1691 Ballen im Jahre 1907/08. 

Die Ernte von Ostafrika 1908 ergab infolge ungünstiger 
Witterungsverhältnisse insgesamt 1081 Ballen, also nur 10 pÜt. 
mehr als im Vorjahre. Die Ernteaussichten für die Saison 1909,10 
lassen eine erheblich größere Ausfuhr erwarten, zudem rücken 
die noch jungen europäischen Pflanzungsbetriebe allmählich in 
die Ertragsfähigkeit ein. | | | 

Die Exploration bestimmter an den Verkehr angeschlossener 
IE SREDER Deutsch-Ostafrikas vollzieht sīch folgender- 
maßen: 

Im Rufiyi-Gebiet hat die im Jahre 1904 errichtete Baum- 
wollbauschule Mpanganya bahnbrechend gewirkt. Dort sind 
heute bereits etwa 45000 ha Baumwolland von europäischen’ 
mittleren und Großpflanzungen belegt, die verpflichtet sind, 
jährlich */, des belegten Landes in Kultur zu nehmen. Zu- 
gleich hat sich die Eingeborenenkultur dort in größerem Maß- 
stabe entwickelt, und im Bezirk Kilwa allein im Jahre 1908/09 
eine Produktion von über 400 Ballen zu 250 kg ergeben. 

Das Sadani-Gebiet hat die im Jahre 1906 gegründete 
Versuchspflanzung des Komitees, die im Jahre 1908 in den 
Besitz der Leipziger Baumwollspinnerei, Leipzig-Lindenau, über- 
gegangen ist, für den Baumwollbau erschlossen. Hier befaßt 
sich außer dieser Großpflanzung ein Teil der Eingeborenen- 
bevölkerung mit dem Baumwollbau. | 

Im Usambara-Gebiet hat die Errichtung von Entkörnungs- 
An ee zur Aufnahme des Baumwollbaues als Zwischenkultur 
ge À | 

Zur Aufschließung des Mkatta-Gebietes für Plantagen- 
und Eingeborenenkultur sind zur Zeit Arbeiten des Komitees 
im Gange, u. a. soll eine wasserwirtschaftliche Erkundung die 
Möglichkeit einer Berieselung des etwa 700 Quadratkilometer = 
70000 ha umfassenden Gebietes feststellen, und, falls die Er- 

ebnisse günstig, auf die Bildung einer wasserwirtschaftlichen 

enossenschaft einwirken. Mit einer in Morogoro zu bildenden 
Ginnerei-Genossenschaft verhandelt das Komitee wegen Lieferung 
deutscher Maschinen zu besonders günstigen Bedingungen und 
wegen einer finanziellen Beihilfe. 

Im Muansa-Bezirk soll nach einem kürzlich gefaßten Be- 
schluß des Komitees die landwirtschaftliche Erschließung, ins- 
besondere für den Baumwollbau, dadurch erfolgen, daß zunächst 
eine Erkundung die Möglichkeit einer Bewässerung der dortigen 
ariden Ländereien durch die Wassermassen des Viktoriasees 
feststellt. In Muansa und Bukoba werden ferner Pionier- 
Entkörnungsfabriken eingerichtet, für welche ausreichende Mittel 
bereitgestellt sind. Auch für Beschaffung von Uplandsaat, die. 
sich für die dortigen höheren Lagen empfiehlt, und: für Pflanz- 
prämien sind Beträge ausgesetzt. n 
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~ Im Pare-Gebiet, das zum Teil als Baumwolland ange- 
sprochen wird, sind Untersuchungen bezüglich einer Bewässerung 
durch den Pangani in Aussicht genommen, die eventuell als 
Unterlage für eine zu bildende Genossenschaft dienen sollen. 

Hinsichtlich der Organisation besonderer Maßnahmen 
zur Förderung der Baumwollkultur in Deutsch-Ost- 
afrika ist hervorzuheben: 

Die Eingeborenenkultur wird unterstützt u. a. durch 
kostenfreie Verteilung von Saatgut, durch Pflanzprämien in den 
Bezirken Lindi, Mohoro, Kilwa, Morogoro, Muansa, Bukoba pro 
1910 im Betrage von insgesamt 6000 M, durch fortgesetzte Be- 
lehrung der Eingeborenen, durch eine Preisgarantie von 8 bis 
10 Heller pro ein Pfund unentkörnte Baumwolle, die außer den 
genannten Bezirken auf die Bezirke Bagamoyo und Sadani aus- 
gedehnt ist und die den Eingeborenen unabhängig von den un- 
sicheren Weltmarktpreisen eine sichere und rentable Verwertung 
des Produktes verbürgt. Es ist festgestellt, daß der Eingeborene 
bereits bei 7 Heller auf seine Rechnung kommt. Der Spielraum 
des Garantiepreises soll auf eine bessere Sortierung der Baum- 
wolle einwirken. 

- Der Förderung der europäischen mittleren und kleinen 
Pflanzungsbetriebe dienen insbesondere Herausgabe und 
Verteilung einer gemeinverständlichen Kulturanleitung, die u. a. 
auch die Schädlingsfrage und die Pflugfrage behandelt, kosten- 
freie Lieferung von Saatgut, Lieferung von Pflügen und land- 
wirtschaftlichen Geräten zum Einstandspreise auf mehrjähri 

Abzahlung — dem Pflug- und Gerätedepot des Komites ın 
Daressalam sind zu diesem Zwecke znnächst 8000 M zur Ver- 
fügung gestellt — Lieferung von kompletten Entkörnungsanlagen 
und Dampfpflügen an zu bildende Ginnerei-Genossenschaften 
oder Dampfpflug-Genossenschaften — die Lieferung erfolgt unter 
besonders günstigen Bedingungen auf Abzahlung, außerdem wird 
in bestimmten Fällen eine besondere finanzielle Beihilfe gewährt — 
Ausarbeitung von Projekten und Kostenanschlägen für Be- und 
Enntwässerungsanlagen, für welche vom Komitee für dieses Jahr 
insgesamt 45 000 M ausgesetzt sind — zur Verwertung dieser Vor- 
arbeiten empfiehlt das Komitee den Zusammenschluß von euro- 
päischen Kleinpflanzungs- und Großpflanzungsbetrieben — end- 
lich kostenfreier Verkauf der Baumwolle in Deutschland, von 





dem gerade von den mittleren und kleinen Betrieben ausgiebiger 


Gebrauch gemacht wird. 

Die Förderung der europäischen Pflanzungs-Groß- 
betriebe, die selbst als Pioniere und Lehrmeister Klein- 
betriebe und Eingeborenenkultur wirken und diese durch Ernte- 
worschüsse und Aufkauf der Rohbaumwolle fördern, geschieht 
seitens des Komitees durch die oben erwähnten Pionierarbeiten 
zur Erschließung neuer Baumwollproduktionsgebiete, ferner auf 
Wunsch durch Lieferung von Saatgut, kompletten Entkörnungs- 
anlagen, Dampfpflügen usw., durch Beratung neuer Unter- 
nehmungen, Begutachtung von deutschen und fremdländischen 
Qualitäten, Information über die moderne landwirtschaftliche 
Technik und insbesondere über Fortschritte in der Herstellung 
deutscher und ausländischer Baumwoll-Kultur- und Ernte- 
bereitungsmaschinen; in Deutschland ist dieser Maschinen- 
industriezweig bekanntlich durch das Komitee eingeführt worden. 

Nach Darlegung der Organisation des Komitees, die auch 
die Bereisung fremdländischer Baumwollgebiete, Verwertung der 
Baumwoll-Nebenprodukte, Ausstellungen usw. umfaßt, dürfte ein 
Vergleich mit der Organisation der Cotton 
Growing Association in den englischen Kolonien inter- 
essieren. Während das. deutsche Kolonial- Wirtschaftliche Komitee 
rein gemeinnützig arbeitet, ist der British Cotton Growing Asso- 
ciation der „Royal Charter“ verliehen mit der Ermächtigung, 
ein Aktienkapital bie zu 10 Million. M aufzubringen. Die Ge- 
sellschaft verzichtet auf einen Gewinn oder Verzinsung bis ein- 
schließlich 1914. Vom Jahre 1915 ab dürfen eventuell 3 oder 
4 pCt. Zinsen gezahlt werden, ein etwaiger Gewinn aber muß 
wieder für Kulturversuche verwendet werden. Beide Körper- 
schaften verfolgen die gleichen Wirtschaftsmethoden, nämlich in 
Westafrika: Eingeborenenkultur, in Ostafrika: Plantagen- und 
Eingeborenenkultur. Auch die Maßnahmen bezüglich der kosten- 
freien Saatverteilung, der Kultur- und Düngungsversuche und 
der Errichtung von Pionierginanlagen und Aufkaufmärkten sind 
die gleichen, ebenso die Preisgarantie für Westafrika. Wie die 
englische Gesellschaft, so hat auch das deutsche Komitee bei 
Darlehen und Erntevorschüssen große Verluste zu verzeichnen. 

Der Grundsatz der englischen Gesellschaft ist: Selbstbetrieb 
von Versuchspflanzungen und Ginanlagen; der Grundsatz des 
deutschen K. W. K.: Ueberleitung seiner Versuchspflanzungen 
und Ginanlagen an Regierung, Erwerbsgesellschaften und Qe- 


nossenschaften. Die Uebernahme durch Regierung und direkte 
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Interessenten gilt dem Komitee als beste Quittung für die von 
ihm geleistete Vorarbeit. 

‚ Von Interesse sind ferner die bisherigen Ergebnisse 
der kolonialen Baumwollkulturversuche Englands, 
Deutschlands und Frankreichs. Die Aufbringung von 
Mitteln für Kulturversuche beträgt bis 1909: Cotton Growing 
Association 94 Million. M, Kolonial-Wirtschaftliches Komitee 
l, Million. M, Association Cotonniöre Coloniale 0,» Million. M. 

Die Produktion als Folge der Kulturversuche beträgt bis 
1908: englische Kolonien in Afrika 12,1 Million. M, deutsche 
Kolonien in Afrika 2, Million. M, französische Kolonien 
0,5 Million. M. | 

Die Beisteuer der englischen Industrie erfolgt nach folgende 
Methode: 40 M pro 1000 Spindeln, 1 M pro Webstuhl, 1,5 M 
pro Fabrikarbeiter. 

Die deutsche Industrie leistetinfolge Beschlusses der Baumwoll- 
Konferenz im Reichsamt des Innern vom Oktober 1909 Beiträge 
zunı Satze von 10 pCt. der Abgabe an die Berufsgenossenschatt. 
Bis zum 18. April ist die Summe von etwa 242000 M pro 1910, 
1911 und 1912 gezeichnet. An diesem Betrag ist der Verein 
deutscher Eisen- und Stahl-Industrieller, Berlin, mit 1500 M, 
der Verein zur Wahrung der Interessen der chemischen 
Industrie Deutschlands mit ca. 24000 M beteiligt. Für das 
Jahr 1910 beträgt demnach die bis jetzt gezeichnete Beihilfe der 
Industrie rund 80 000 M, während 90000 M veranschlagt sind. 
Beiträge stehen noch aus von ! der Textilindustrie 
(3317064 Spindeln und 189880 Webstüähle), von dem 

esamten Baumwollhandel und von der deutschen 

extil-Arbeiterschaft. 

Ueberzeugend hat der Staatssekretär des Reichs-Kolonialamts 
in seinem jüngsten Vortrag vor dem Handelstag das einheitliche 
Interesse von Handel, Industrie und Arbeiterschaft 
an den Bestrebungen einer allmählichen Unabhängigkeit Deutsch- 
lands von dem amerikanischen Baumwollmonopol nachgewiesen. 
Im eigensten Interesse der beteiligten Kreise liegt es, mit- 
zuwirken an der Lösung dieser grossen Aufgabe, die mit aus- 
schlaggebend ist für die künftige Stellung Deutschlands auf dem 
Weltmarkte. 

Entwurf für das Budget Rumäniens vən 1910/1911. Hierüber be- 
richtet der rumänische „Moniteur Commercial“: „Der Finanzminister 
hat der Kammer das Budget für 1910/1911 oeo Es ist gut 
balanziert, es umfaßt die Summe von 461 079 942 Frs., ohne einen 
Ueberschuß zu verzeichnen. 

Das Budget betrug 1908: 411 000000 Frs.; 1909: 485 500 000 Frs. 
Die Differenz erklärt sich zum Teil aus der Tatsache, daß die Ein- 
nahmen entsprechend ihrem wirklichen Wert angegeben sind und 
nicht unter ihrem Werte, wie es meist der Fall ist, wenn im Rudge 
ein Ueberschuß verzeichnet ist. Ferner kommen Abzugsgelder für 
Spezialfonds, die im Budget verzeichnet sind, in Betracht, sowie eine 
Zunahme der Durchschnittsbeträge. Von derSumme von 461079 942 Frs., 
die sowohl Einnahmen wie Ausgaben umfaßt, gehen 65 446 962 Frs. 
für Spezialfonds ab und 83 667 453 Frs. für regelmäßige Beträge, die 
aus Einnahmen und Ausgaben bestehen. Vor der Vereinheitlichung 
des Budgets wurden nur 311965527 Fre. als Staatseinnahmen berechnet, 
trotzdem tatsächlich doch auch die beiden obengenannten Summen 
dazu gehören. 

Die Differenz zwischen dem Gesamtbudget von 1909 und dem 
Entwurf für 1910 beträgt 25 394 620 Fre. - Es will scheinen, als ob die 
Ausgaben, die früher, wie man annahm, ausschließlich der Staats- 
kasse zur Last fielen, sich um diese Summe vermehrt hätten. Aber 
von dieser Gesamtsumme gehen 2 788489 Frs. 49 ots. als Zuschuß für 
Spezialfonds ab. Ferner haben sich die laufenden Ausgaben um 
3 330 503 Frs. 50 ots. vermehrt, sodaß die Differenz der Summe, die 
im neuen Budget mehr bewilligt werden muß, nur noch 19275627 Fre. 
beträgt. Wenn wir absehen von den Spezialfonds, die genau ab- 
gegrenzt sind und deshalb das Staatsbudget nicht beeinflussen, wenn 
wir ferner absehen von den laufenden Ausgaben, die sich auch 
balanzieren, so läßt sich nachweisen, daß die tatsächliche Erhöhung 
der Ausgaben sich auf folgende Posten verteilt: Kriegsministerium: 
5000 000 Frs.; runde Summe für Schuldentilgung 10520000 Frs.; 
für eine allgemeine Volkszählung, die in diesem Jahre stattfinden 
soll: 500000 Frs.; Zuschuß für eine Wasserleitung in Jassy: 
300 000 Frs.; Schuldentilgung der Anleihe, die 1901 bei der National- 
bank aufgenommen wurde: 271000 Frs.; Zuschuß für die Zucker- 

rämie: 165 000 Frs.; für Ankauf von Tabak und anderem Material im 
Interedre des Staatsmonopols: 1751000 Frs.; für Sanitätsdienst: 
400 000 Frs.; für das Ministerium für Unterricht, insbesondere für 
die Volksschulen: 767000 Frs.; für Eisenbahnen: 3000000 Frs.; 
Ministerium des Auswärtigen: 37000 Frs.; die Gesamtsumme dieser 
Aufwendungen beträgt 22 811 000 Frs. Wenn man von dieser Summe 
die Ersparnisse abzieht, die durch die Summe von 3 514 500 Fıs. auf 
das Budget gemacht worden sind, so ergibt sich also ein Plus von 
19 296 500 Frs. 

Anschließend geben wir noch einige Erklärungen, die sich auf 
die Einkünfte beziehen, auf denen das neue Budget fußt. Die direkten 
Steuern sind mit 48 100 000 Fre. berechnet; hierzu kommt noch ein 
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Ueberschuß von 860000 Frs. vom vergangenen Jahr. Die Einkünfte 
aus den Zöllen sind von 50 auf 48 Million. heruntergesetzt worden. 
Die Abgaben auf alkoholische Getränke sind mit 14 Million. ein- 
reschätzt, also mit 2 Million. mehr als im Vorjahre. Die Zuckersteüer 
ist auf 7950000 Frs. veranschlagt, d.h. um 450000 Frs. mehr als 
früher, da man jetzt auf. einen Jahresverbrauch von 26 500 000 kg 
rechnet. Die Petroleumsteuer wird mit 3300000 Frs. angegeben, 
man rechnet also hier mit einer Zunahme von 300000 Frs. Die 
Stempelsteuer und die Einschreibegebühren figurieren mit 26000 000 Fre. 


Die Einnahmen aus den Staatsmonopolen werden mit 67 460 000 Frs.,: 


also mit 4210000 Frs. mehr als im Vorjahre berechnet. Diese An- 
nahme 'ist gerechtfertigt durch die Entwickelung unseres Exports in 
Tabak und Salz. Die Einnahmen aus dem Post-, Telegraphen- und 
Teiephonwesen betragen 14200000 Frs. Die Bruttoeinnahmen der 
Eisenbahnen, die im Voarjahro mit 80 678 949 Frs. veranschlagt waren, 
-werden jetzt entsprechend den vorjährigen Einnahmen mit 85 000 000 Frs. 
. eingeschätzt. Ä 
-. Die Einnabmen aus den Hafenstädten, die zum ersten Mal in 
dem Budget figurieren, werden mit 1760000 Frs. veranschlagt. Man 
kann diese Einnahmen übrigens noch nicht genau bestimmen, da man 
zurzeit die Miete der Lagerplätze und der Petroleumbehälter, die 
‘mit !/, pCt. berechnet werden, noch nicht taxieren kann. Die Ein- 
künfte aus den großen Getreidespeichern von Constantza wird man 
erst im’ nächsten Budget mit berücksichtigen können. 

Die Einnahmen aus der Seeschiffahrt werden mit 3 117 000 Frs. 
“veranschlagt, die der Flußschiffahrt mit 5 100 000 Fre. Die Einnahmen 
von der Schiffswerft von 'Turo-Severin sind mit 1200000 Frs. ver- 
‚anschlagt. Die Einnahmen der Docks und Stapelplätze von Galatz 
und Braila mit 1730000 Frs. und die der Staatsdomänen mit 
‚29 044 000 Frs., also mit einem Plus von 815 000 Frs. 

Die Summe von 20 216 000 Frs., die für die Distrikte, Gemeinden, 
für den Polizei- und Sicherheitsdienst, für die Feuerwehr, für die 
Verteilung der Regieprodukte durch die Post in Aussicht ge- 
nommen ist, figuriert als ordnungsmäßiger Posten unter den Ausgaben. 

Die Einnahmen des Finanzministeriums sind mit 14 191 000 Fre. 
berechnet, also mit: 3 348 000 Frs. mehr als im vorigen Budget. Außer 
.den Einkünften der anderen Ministerien sind noch besondere Posten 
zu verzeichnen, wie z. B. die Einnahmen aus den Donauhäfen, den 
Sparkassen, ferner die Gemeindeeinnahmen aus Schulgeldern, Kirchen- 
un und einer großen Anzahl anderer kleiner Posten, die durch 

ie Ministerien eingezogen werden.. 
Die Ausgaben, die im neuen Budget vorgesehen sind, verteilen 
sich wie folgt: = 


: Mebrausgaben . 


mul gegen das Vorjahr 
Kriegsministerium NA ae Ken fee 61 174 668 8000000 
Finanzministerium . . . : ... 197 627 608 , 16 000 000 
Kultus und Unterricht. . . . . 44 043 526 2189 023 
Ministerium des Innern 46 388 411 1 803 665 
Oeffentlicbe Arbeiten . . . . . 81 633 618 3309 404 
Justizminisierium . . . 2... 10 534 156 99 918 
Ackerbau und Domänen . 7339 146 21575 i 
Hande! und Industrie . . . . . 2 435 755 216 755 
Ministerium des Aeußeren . . . 2 942 087 87 465 i 


Für den Ministerrat betragen die Ausgaben. wie im Vorjahr 
45 638 Frs. Der Kreditfond beträgt 2673 237 Frs.- Der Reservefond 
für die Eisenbahnen beträgt 3 242 122 Frs., wenn man die Abtragung 
der Anleihe von 45 000 000 Frs. abrechnet. Für die’ Fortsetzung der 
Linie Galatz—Berlad sind 1 000 000° Frs. bestimmt. Die Gesamtsumme 
ergibt 461 079 942 Frs. ms 

.M. Die Große Nordische Telegraphengesellschaft und die draht- 
lose Telegraphie. Begıtiflicherweise verfolgen : die Telegraphen- 
gesellschaften, die in ihren Seekabeln gewaltige Kapitalien nieder- 
gelegt haben, fortgesetzt mit regster Aufmerksamkeit die Ent- 
wicklung der Funkentelegraphie, aber. bis jetzt ist nicht er- 
sichtlich, daß sie sich sehr beunruhigt fühlen. Wenigstens ist 
dies bei der Großen Nordischen Telegraphengesellschaft der Fall, 
die dieser Tage in Kopenhagen ihre Generalversammlung abhielt, 
wobei im Geschäftsbericht auch die Funkentelegraphie berührt 
wurde. Trotz der beständigen Fortschritte, heißt es dort, im 
natürlichsten Wirkungsbereich der drahtlosen ren 
zwischen Schiff und Schiff in See, zwischen Schiff oder Insel 
und Land und endlich auf dem Lande, was strategische Zwecke 
betrifft, ist im letzten Jahr keine drahtlose Verbindung erstanden, 
die als ernster Wettbewerber der Kabeltelegraphie auftritt, so 
viele Pläne man auch in dieser Beziehung zu verwirklichen sucht 
und im Laufe der Zeit auch verwirklichen wird. Wie bekannt, 
hat die Marconi-Gesellschaft vor kurzem eine Verbindung über 
den Atlantischen Ozean errichtet. Die „Große Nordische“ er- 
warb im letzten Jahr das ausschließliche Recht der Benutzung 
gewisser „drahtloser Patente“. für den Verkehr zwischen ver- 
schiedenen Ländern, die sich hierfür besonders interessieren. 
Es geschah dies aber wesentlich zur Beruhigung einer Anzahl 
Aktionäre. Denn es ist klar, daß man auf einem Gebiet wie der 
drahtlosen Telegraphie, die trotz großer Fortschritte und Er- 
gebnisse praktisch erst zehn Jahre ausgenützt wird, Gefahr 
läuft, daß Erfindungen und Verbesserungen, die heute gemacht 
sind, am nächsten Tage übertroffen werden. Ferner ist die Er- 
werbung : von. Patentrechten nicht gleichbedenten mit dem 
Recht, diese zu benutzen, sofern es nicht gelingt, in dieser. Be- 
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ziehung die Konzessionen der interessierten Regierungen zu 
erwerben. Endlich hat sich auch die Ausnutzung der drahtlosen 


- Telegraphie bisher nicht gewinnbringend für die darin angelegten 


Kapitalien gestaltet. Dies geht am besten daraus hervor, daß 
die meisten drahtlosen Telegraphenunternehmungen unter dem 
Druck mangelnder Geldmittel leiden, - sodaß selbst das am meisten 
hervortretende Unternehmen, die Marconi-Gesellschaft, auf ihre 
Aktien noch . keinen Gewinn erzielt hat. Für Aktionäre, die 


‘mit großen Dividenden verwöhnt sind, können daher die dräht- 


losen . Unternehmungen nicht verlockend sein. Die’-Große 
Nordische Telegraphengesellschaft konnte wieder wie 1908 eine 
Ausbeute von 18 pÜt. verteilen, trotzdem im Juli 1908 die 
europäischen Tarifherabsetzungen in Kraft traten, die 1908 auf 
dem internationalen Telegraphenkongreß in Lissabon beschlossen 


-worden sind. 
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0.8. Amerikanischer Situationsberioht aus New York, Mitte :Mai. 
Die Pause zwischen zwei Saisons pflegt während guter Zeiten 
in Amerika gewöhnlich sehr geschäftig zu sein, indem während 
einer solchen große Vorbereitungen für die kommende Geschäfts- 
periode getroffen werden. ` In diesem Jahr fehlt es aber an dem 
nötigen Zutrauen. Groß- und Zwischenhandel, welche bereits 
jetzt mitten in der Vorbereitung zum Herbstgeschäfte stehen 


-sollten, sind in ihren geschäftlichen Transaktionen sehr zuräck- 


haltend und auch der Kleinhandel befindet sich nur in einigen 
‚Teilen des Landes in guter Verfassung. Ausnahmsalos wird über 
schlechte Geschäfte geklagt, und läßt insbesondere der Eingang 
von Außenständen außerordentlich zu wünschen: übrig. All- 
gemein ist auch der Kleinhandel in allen Teilen des Landes sehr 
zurückhaltend, da die Ernteaussichten noch allzu unklar liegen, 
die doch für den Kleinhandel ein sehr wichtiger Faktor sind. 
Vorläufig wird: die kommende Ernte: auf ‘400 Million.. Bushel 
(A 35,34 Liter) Winterweizen geschätzt, also bedeutend weniger als 
im Vorjahre. l i 

Zahlreiche Industrien klagen ebenfalls. In der Eisen- und 
Stahlindustrie ist seit Beginn des Monats ein erheblicher: Rück- 
‚gang zu verzeichnen. Es wurden infolgedessen zahlreiche Hoch- 
öfen ausgeblasen, und, was am bemerkenswertesten dabei ist, 
darunter: solehe, welche Handelseisen produzieren. Es herrscht 
auf dem Roheisenmarkt eine starke Ueberproduktion vor, welche 
einen Preisfall im April von 50 Cent bis 1 Dollar pro Tonne 
{à 1000 kg) veranlaßte. Die gesamte Eisen- und Stahl-Industrie 
ist zurzeit nur knapp bis: zu 85 pCt. ihrer Leistungsfähigkeit 
beschäftigt. Dadurch ist selbstverständlich die Kohlenförderung, 
Kokserzeugung sowie die Erzzufuhr dem Verbrauche weit vor- 
ausgeeilt. Auch der Kupfermarkt liegt, trotz aller gegenteiligen 
Behauptungen, noch immer bedenklich damieder, und betrugen am 
1. Mai die Vorräte an Kupfer über 400 Million. Pfund. Ebenso 
befinden sich auch die Textilindustrien in wenig erfreulicher Lage, 
und können sich ob der enorm hohen Preise für Rohstoffe nicht 
erholen. . Nur daa Baugewerbe macht eine Ausnahme, doch ist 
dessen Aufschwung äußerst bedenklich, weil sich. derselbe 
zum größten Teile auf weit übertriebene Grundstückspekulation 
stützt, so daB bei wankender Konjunktur ein Krach unvermeidlich 
zu sein scheint, . | "o 

Die politische Ungewißheit lastet noch immer schwer auf 
dem Geschäftsleben, und ist dies in allererster Linie auf die 
so verderbliche wankelmütige Haltung des .Präsidenten Taft 
zurückzuführen. Niemand weiß, was werden kann und werden 
wird, denn kaum hat Taft irgend eine Maßnahme angekündigt, 
dann machen sich starke Einflüsse bereits bemerkbar, welche 
ihn von seiner Bahn abdrängen und die etwa guten Absichten 
einfach vernichten. Auch aus der Eisenbahnvorlage hat der 
Kongreß einen Wechselbalg zurechtgeschneidert, der mit der 
ursprünglichen Vorlage nunmehr nur noch den Namen gemein 
hat. Das, was mit dieser Vorlage erreicht werden sollte, den 
mächtigen Eisenbahntrusts zugunsten des Publikums die Flügel 
zu stutzen, läßt sich bei der heutigen Fassung sicher nicht mehr 
erreichen, wohl aber das Gegenteil davon. Wie sicher die Eisen- 
bahnmagnaten gegenüber dem Gesetz sich fühlen, geht am besten 
daraus hervor, daß sie trotz aller Proteste des Publikums ihre 
Fracht- und Passagierraten bereits nicht. unbedeutend erhöht 
haben, trotz bestehender Bundes-Verkehrs-Kommission. i 

Zweifellos versucht man in Washington alles zurückzudrängen, 
was dem Großkapital schaden könnte, und zwar des politischen 
Effektes halber, denn, nach wie vor, ist der Dollar bei den 
Wahlen mächtiger als die Stimmen: der Wähler selbst. Die 
wichtigsten. Entscheidungen, wie die gegen die Standard Oil Co., 
Tabacotrust usw., werden daher auch zweifellos bis nach den 
nächsten. Kongreßwahlen 'aufgeschoben bleiben. Auch die Unter- 
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suchung gegen den Zuckertrust, welchem vielfache gesetzliche 
Uebertretungen nachgewiesen wurden, ist auf direkten Antrag 
von Präsident Taft niedergeschlagen worden. Diese Angelegenheit 
gibt besonders viel zu denken, da es sich um Verkäufe von ein- 
gezogenen Besitztümern der Kirche auf den Philippinen handelt, 
und Tafts Bruder daran beteiligt ist. 

. „Ob nun aber all diese nicht gerade sehr vertrauenswerten 
Praktiken der herrschenden republikanischen Partei zum Ziele 
verhelfen, muß stark bezweifelt werten. Aller Wahrscheinlich- 
keit nach wird daher aus der nächsten Kongreßwahl eine 
demokratische Mehrheit für das Repräsentantenhaus hervorgehen. 
Die direkte Folge eines solchen Woahlausfalles würde eine 
Revision des neuen Zolltarifes bedeuten, gegen welchen sich 
immer mehr und mehr eine recht bedenkliche Mißstimmung 
bemerkbar macht. Die hohen Lebensmittelpreise, welche als 
direkte Folge der hohen Zölle angesehen werden, sowie die all- 
gemeine Unzufriedenheit mit den inneren politischen Zuständen 
würden bei den nächsten Novemberwahlen den Ausschlag geben 
und zum Sturze der republikanischen Partei führen. Verschärft 
wird die Lage noch dadurch, daß Roosevelts Agenten bekannt 
machen, daß der große Teddy bereit sei, als demokratischer 
Kandidat für die nächste Präsidentschaft aufzutreten. Wie weit 
diese: indirekte Propaganda bereits gewirkt hat, läßt sich am 
besten daraus ersehen, daß selbst deutsche Blätter im Lande, 
welche sonst stramme Gegner des Rauhreiterbluffers waren, 
jetzt ungemein scharf für diesen ins Zeug gehen. 

Die Verschiebung der Handelsbilanz zu Ungunsten des Landes 
— verursacht durch eine bedeutende Abnahme derWarenausfuhr — 
wäre unstreitig für das Land recht bedenklich geworden, 
wenn der europäische Geldmarkt weniger williger Abnehmer 
amerikanischer Werte gewesen wäre. Der Umstand jedoch, daß 
speziell Deutschland und Frankreich seit einiger Zeit abnorm 
hohe Summen amerikanischer Wertpapiere gekauft haben, hat 
den Markt flüssig erhalten. Außer 50000000 $ 4 pCt. Bonds 
der St. Paul-Bahn ist auch der größte Teil der 40000 000 $ 
41), pCt. Noteu der Baltimore- und Ohio-Bahn in Europa unter- 

ebracht worden. Insgesamt sind in letzter Zeit über 150 Million. 

ollars amerikanischer Werte in Europa begeben worden, 
wodurch selbstverständlich die Verschiebung der Handelsbilanz 
reichlich aufgewogen wurde. Durch diese Bereitwilligkeit Europas, 
amerikanische Werte zu absorbieren, gewinnt die Gefahr an 
Bedeutung, daß weitere amerikanische Werte dort angeboten 
werden dürften, da es der Mehrzahl unserer Eisenbahnen 
bedenklich an genügenden Baarmitteln fehlt und der europäische 
Markt dadurch leicht überfüllt werden kann. 

Die berühmten amerikanischen Arbeiterzustände, nach 
welchen sich so viele Europäer sehnen, haben wieder einmal 
eine offizielle, recht eigenartige Beleuchtung erfahren. Ab- 
gesehen davon, daß der österreichische Konsul in Cleveland ob 
seiner angestellten Untersuchungen vor einer Auswanderung nach 
hier dringend warnt, wurde noch folgendes bekannt. 
| Der Arbeitskommissar Dr. Chas. P. Neill berichtet offiziell 
über die Arbeitsverhältnisse in der Stahl- und Eisenindustrie 
folgendes: Ä 

„Die Jahresberichte des Arbeiterbureaux zeigen, daß in den 
Hochöfen im ganzen Lande die reguläre wöchentliche Arbeits- 
zeit 84 Stunden beträgt, und zwar haben die Leute an allen 
sieben Tagen in der Woche volle 12 Stunden zu arbeiten. Wo 
die Tag- und Nachtsehiohten periodisch wöchentlich wechseln, 
arbeitet die eine Schicht an sechs Tagen zwölf, während die 
andere Schicht an. sechs Tagen ebenfalls 12 Stunden, am 
siebenten aber 24 Stunden arbeiten muß. Daß sind Arbeits- 
verhältnisse, welche man mit Recht alsentsetzlich bezeichnen muß.“ 

Das sind also in Wirklichkeit die gerühmten amerikanischen 
kurzen Arbeitstage, welche nicht nur in der Eisen- und Stahl- 
industrie vorherrschen, sondern auch im vielen anderen Industrien 
bestehen. Das ist das „humane“ Amerika, welches aus Fürsorge 
für das Seelenheil der arbeitenden Klassen Gesetze gemacht hat, 
laut welchen es verboten ist, an Sonntagen Theater zu spielen 
‘oder geistige Getränke zu verkaufen, die dafür aber gestatten, 
daß die Großkapitalisten auch am Sonntage ihre Angestellten 
zwingen dürfen, wie an gewöhnlichen Werktagen zu arbeiten. 

Der erste Vorsitzende der neuen Tarifkommission, Professor 
‘'Emery, wird in der nächsten Zeit Deutschland in amtlicher 
Eigenschaft besuchen. Der Zweck dieser neu geschaffenen 
Kommission ist der, vergleichende Studien anzustellen, um event!. 
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zu hohe Tarifsätze im neuen Zollgesetze herabzusetzen. Daß 
diese ganzen sogenannten vergleichenden Studien weiter nichts 
sind als ein typischer Bluff, braucht wohl nicht erst besonders 
betont zu werden, denn abgesehen davon, daß eingehende Studien 
dieser Art Jahre in Anspruch nehmen, besitzt man in Washington 
ja auch die Berichte der deutschen Handelskammein nösh-%om 
vorigen Jahre. Ferner aber unterhält Amerika\sfür (nsölehe 
Zwecke, d. h. Feststellung der Fabrikpreise, in %yropa 
speziell in Deutschland ein ganzes Heer von Spe&alagent 
Vor letzteren sollten sich die europäischen Fabrik 
sonders hüten, da deren Berichte sich eigenartigerweise sehr oft 
nach den Zollämtern verlaufen, wo sie dann zur Feststellung 
nn Werte gegen die betr. Fabrikanten und Fabrikate benutzt 
werden. 

Amüsiert hat man sich hier allgemein über den neuerlichen 
Protest unseres Staatssekretärs Knox gegen die Annahme des 
Kaligesetzes, welcher auf direktes Betreiben des hiesigen Dünger- 
trusts zurückzuführen ist, noch mehr aber über die schlagfertige 
Antwort des deutschen Reichstages, welche in der prompten 
Annahme des Gesetzes liegt. Bekanntlich protestierte Knox 
schon einmal gegen eine Exportsteuer auf Kali, welche von der 
deutschen Regierung gar nicht beabsichtigt war, und nun 
protestierte er abermals gegen eine Sache, die Amerika durchaus 
nichts angeht und ohne daß überhaupt eine Veranlassung zu einem 
solchen Proteste vorlag. Auf jeden Fall hat der deutsche Reichstag 
Herrn Knox eine sehr heilsame Lehre erteilt, indem er ihm 
klar machte, daß er sich in interne Angelegenheiten .Deutschlauds 
nicht zu mischen habe. So nach und nach wird ja wohl auch 
der Trustanwalt aus Pennsylvanien einsehen lernen, daß seine 
intimen Kenntnisse der Kliquenpolitik und -Wirtschaft Amerikas 
bei weitem noch nicht genügen, um in Fragen der internationalen 
Politik erfolgreich zu sein. | 


Kanadischer Zolitarit. Seit einigen Jahren hat Kanada einen drei- 
fachen Zolltarif, nāmlich 1. den Generaltarif, 2. den Vorzugstarif, der 
nur England und verschiedenen englischen Kolonien gegenüber zur 
Anwendung kommt, und 3. den Mitteltarif, dessen Sätze sich zwischen 
denen des Generaltarifs und des Vorzugstarifs bewegen. Der Mittel- 
tarif kann einzelnen Ländern ganz oder teilweise gegen entsprechende 
Gegenleistungen eingeräumt werden. Er kommt erst seit dem 
1. Tebriar d. J., d. i. seit dem Inkrafttreten des französisch- 
kanadischen Handelsvertrags, zur Anwendung. In diesem Vertrage 
sind den wichtigeren Artikeln der französischen Einfuhr nach Kanada 
die Sätze des Mitteltarifs, teilweise noch weitergehende Ermäßigungen 
eingeräumt worden. An den Vorteilen, die Frankreich hierdurch auf 
dem kanadischen Markte zuteil werden, nehmen auch die Länder teil, 
denen die Meistbegünstigung in Kanada zusteht; zu ihnen gehören 
u. a. Gesterrolch- Uogan und die Schweiz, nicht aber Deutschland 
und die Vereinigten Staaten. 

Was das zollpolitische Verhältnis zwischen Kanada und Deutsch- 
land betrifft, so hat, solange der deutsch-britische Handelsvertrag 
bestand, d. i. bis 1898, zwischen beiden Ländern Meistbegünstigung 
bestanden. Nachdem dieser Vertrag von der englischen Regierung 
gekündigt worden war und Kanada Vorzugszölle für englische Waren 
eingeführt hatte, erlosch das Meistbegünstigungsverbältnis. Kanada 
verweigerte Deutschland auch den Mitgenuß der Zollermäßigungen, 
die es Frankreich auf Grund eines wenige Jahre vorher mit diesem 
Lande abgeschlossenen Handelsvertrags für einige Artikel gewährte. 
Deutschland wendete daher von 1898 ab seinen Generaltarif auf 
kanadische Erzeugnisse an, worauf Kanada im Jahre 1903 Kampfzölle 
gegen Deutschland einführte, indem es die Sätze seines Generaltarifs 
für deutsche Waren um 33!/, pCt. erhöhte. Dieser Zollstreit hat sehr 
nachteilig auf den beiderseitigen Güteraustausch gewirkt. Durch den 
deutschen Differentialzoll war der deutsche Markt dem kanadischen 
Getreide, Fleisch und verschiedenen anderen Produkten verschlossen, 
und umgekehrt ging die deutsche Ausfuhr nach Kanada infolge der 
dortigen Kampfzölle sehr bedeutend zurück. 

Der kanadische Zollzuschlag von 33!/, pCt. auf deutsche Waren 
ist erst am 1. März d. J. in Wegfall gekommen auf Grund eines 
kurz vorher getroffenen Abkommens, nach welchem Kanada gegenüber 
Deutschland seinen Generaltarif, Deutschland aber auf alle wichtigeren 
Produkte Kanadas die Sätze seines Vertragstarifs in Anwendung 
bringt. Da, wie oben bemerkt, einen Monat früher der französisch- 
kanadische Handelsvertrag in Kraft getreten war, was die Gewäh 
des kanadischen Mitteltarifs und verschiedener weitergehender - 
ermäßigungen für Frankreich und für die in Kanada meistbegünstigten 
Länder bedeutet, so sind deutsche Waren in Kanada auch heute 
noch im Zoll differenziert, wenn auch nicht mehr in dem Maße wie 
vor dem 1. März d. J. Britische Waren unterliegen in Kanada dem 
Vorzugstarif, Waren aus Frankreich, Oesterreich-Ungarn, der 
Schweiz usw. den Sätzen des Mitteltarifs usw., Waren aus Deutsch- 
land, den Vereinigten Staaten usw. den Sätzen des Generaltarifs. 
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Hölscher & Breimer, Langenhagen vor Hannover. 
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Dem Inkrafttreten des französisch-kanadischen Handelsvertrags 
am 1. Februar d. J. und des deutsch-kanadischen Handelsabkommens 
am 1. März d. J. folgte am 1. April d. J. das Inkrafttreten eines 
handelspolitischen Uebereinkommens zwischen den Vereinigten Staaten 
und Kanada. In ihr vorjähriges Zolltarifgesetz haben die Vereinigten 
Staaten bekanntlich die Bestimmung aufgenommen, daß vom 1. April 1910 
ab der neue amerikanische Maximaltarif allen denjenigen Ländern 
gegenüber zur Anwendung kommen solle, die ihrerseits die Ver- 
einigten Staaten irgendwie „ungebührlich differenzieren“. Kanada hat 
sich — ebenso wie Frankreich — durch diese Bestimmung nicht ein- 
schüchtern lassen, sondern hat der Union die Meistbegünstigung als 
Gegenleistung für den amerikanischen Minimaltarif verweigert. Um 
den drohenden Zollkrieg zu vermeiden, hat sich darauf die amerika- 
nische Regierung mit geringeren Konzessionen begnügt. Soweit diese 
Konzessionen in Zollermäßigungen bestehen, beschränken sie sich auf 
13 Nummern des kanadischen Tarifs, und zwar auf folgende Waren: 
Datteln, Feigen, Pflaumen, Rosinen, Korinthen, Mandeln, Nüsse, Photo- 
graphien, Chromolithographien, Chromophotographien, andere Bilder, 

eichnungen usw., Seife, ‚Parfümerien, Tafelgeschirr aus Porzellan, 
gemeines und farbloses Fensterglas, Werke für Taschenuhren, ver- 
schiedene Ledersorten, Federn und Federwaren, künstlichen Hut- 
schmuck und die unter Nr. 711 des kanadischen Tarifs fallenden, nicht 
besonders genannten Waren. Für diese Artikel gewährt Kanada den 
Vereinigten Staaten die Sätze seines Mitteltarifs. Dabei hat sich aber 
die kanadische Regierung das Recht vorbehalten, die gleichen Zoll- 
begünstigungen auch auf die Erzeugnisse anderer Länder anzuwenden, 
und sie hat sofort von diesem Recht in der Weise Gebrauch gemacht, 
daß sie bei den genannten Waren die Sätze des Generaltarifs auf die 
des Mitteltarifs ermäßigte. Laut Memorandum der kanadischen Zoll- 
verwaltung vom 31. März sind nämlich die kanadischen Zollämter 
mit Weisung dahin versehen worden, daß für die betreffenden Tarif- 
Poean die Zollsätze des Generaltarifs bis auf weiteres allgemein auf 
ie Sätze des Minimaltarifs herabgesetzt seien. Auf diese Weise 
nimmt auch Deutschland an den Herabsetzungen teil; deutsche und 
amerikanische Waren genießen somit in Kanada die gleiche Zoll- 
behandlung. | | 

Auch in der Frage der kanadischen Holzausfubr hat die kanadische 
Regierung den Amerikanern kein Entgegenkommen gezeigt. Die be- 
reits in der Provinz Ontario bestehenden Ausfuhrverbote und Ausfuhr- 
erschwerungen sollen vielmehr jetzt auch auf die Provinz Quebec 
Aue dehnt werden, indem 1. die Ausfuhr alles von Regierungs- 
ländereien stammenden Holzes in unverarbeitetem Zustande verboten 
wird, 2. die Holzgefällgebühren um 60 pCt. erhöht werden, 3. der 
Pachtzins für die Quadratmeile von 3 $ auf 5 $ gesteigert wird. . 

Aber die amerikanische Regierung betrachtet das Abkommen mit 
Kanada nur als ein Provisorium. Sie strebt den Abschluß eines 
Ben mit Kanada an und hat der englischen Regierung 
bereits den formellen Vorschlag unterbreitet, zu diesem Zwecke so 
bald wie möglich Unterhandlungen mit Kanada einzuleiten. Auch 
das deutsch-kanadische Handelsabkommen ist nur als Provisorium 
gedacht, das tunlichst bald durch einen endgültigen Handelsvertrag 
ersetzt werden soll, der dem deutschen Handel die Meistbegünstigung 
in Kanada sichert. 


Briefkasten. 

Ehrung eines deutschen Fabrikanten. Aue, 23. Mai. Im Kontor der 
Firma Erdmann Kircheis überreichte heute Herr Amtshauptmann 
Demmering in Gegenwart des Herrn Stadtrat Schubert und der 
ältesten Beamten der Firma Erdmann Kircheis Herrn Kommerzienrat 
Röll das ihm von Sr. Majestät dem Könige aus Anlaß des Geburts- 
tages Sr. Majestät verliehene Ritterkreuz vom Albrechtsorden I. Klasse 
mit der Krone. Herr Amtshauptmann Demmering wies in seiner An- 
sprache darauf hin, daß Se. Majestät der König Herrn Kommerzienrat 
Röll die hohe Auszeichnung nicht nur in Anerkennung der Verdienste 
verliehen, die sich Herr Kommerzienrat Röll um die Entwicklung der 
Firma Erdmann Kircheis als Vertreter der Industrie, sopdern auch 
der Verdienste, die er sich als Besitzer des Ritterguts Klösterlein um 
die Entwicklung der Landwirtschaft und des Obstbaues in unserem 
erzgebirgischen Kreise erworben. Der Herr Amtshauptmann knüpfte 
hieran den Wunsch, daß es Herrn Kommerzienrat Röll vergönnt sein 
möge, noch recht lange in derselben Weise fortzuwirken. Herr 
Kommerzienrat Röll dankte in bewegten und herzlichen Worten für 
diese unerwartete hohe Ehrung und versprach, so lange seine Kräfte 
reichen, im gleichan Geiste fortzuwirken. Hierauf gab Herr Stadtrat 


Schubert den Glückwünschen der Stadt Aue Ausdruck, dabei be- | 


sonders darauf hinweisend, daß die Firma Erdmann Kircheis für die 
Maschinenindustrie der Stadt Aue bahnbrechend gewirkt-habe. Mit 
einer herzlichen Beglückwünschung durch einen der ältesten Be- 
amten erreichte die würdige Feier ihr Ende. — Zuvor hatte Herr 
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Amtshauptmann Demmering Herrn Werkmeister Berthold von der 
Firma Erdmann Kircheis, der bereits im vorigen Jahre das tragbare 
Ehrenzeichen für Treue in der Arbeit erhalten hat, die. silberne 


Friedrich August-Medaille überreicht. | 

A. Constantin, Cigarettenfabrik, Hannover. Eine geradezu glänzende Entwickelung 
bat die Firma A. Constantin, Cigarettenfabrik, Hannover, genommen; aus kleinsten 
Anfängen hervorgegangen, nimmt sie heute eine Stellung ein, genießt sie Ruf und An- 
sehen, wie sie selten erreicht werden. Was sie erreichte verdankt sie einzig und 
allein dem rastlosen Streben ihres Gründers, ihres jetzigen Senior-Chefs, der ein 
self made man in des Wortes bester Bedeutung, eine Kapazität ersten Ranges auf 
seinem Gebiet, es verstanden hat, durch eiserne Beharrlichkeit und durch die Güte 
seiner Ware sich den Markt zu erobern. u: 

Die Constantin’schen Cigaretten sind Spezialitäten, die sich durch stets gleich- 
bleibende Qualität und durch ein vorzügliches Aroma auszeichnen und deren ganzes 
Geheimnis in der Provenienz ibrer Tabake, in der sorgfältigen Auswahl und in der, 
penibelen Sorgfalt bei der Herstellung liegt. Nicht nur die eigenen Speichereien in 
Smyrna liefern der Firma ibre vorzüglichen Tabake, sondern sie besitzt auch eigene 
Plantagen in Mazedonien, in Xanthbj, woselbst allein über 700 Personen beschäftigt 
werden. So ist sie in der Lage, nur das beste Material beschaffen zu können. | 

Konnte die Firma, der es in den früheren Fabrikstionsverhältbissen längst su 
enge geworden war, vor wenigen Jahren erst ein ausgedehntes Etablissement an der 
Tivolistraße beziehen, das fast unmittelbar durch eipen Anbau nach der Augusten- 
straße erweitert werden mußte, so war sie, dem rapiden Aufschwung folgend, kaum 
5 Jahre dort installiert, abermals gezwungen, eine Erweiterung ins Auge zu 
und so entstand das imposante Etablissement in Klein-Buchholz, im Weichbilde 
Hannovers, woselbst nunmehr mehr denn 1700 Personen beschäftigt werden. ae 

War auch vorauszusehen, daß die Firma etwas erstklassiges schaffen würde, 
so überrascht doch nicht nur diese mit allen Mitteln der Neuzeit ausgestattete Stätte 
der Arbeit, dieser vornebme, in vorbildiicohen Abmessungen gehaltene Bau mit seihen ` 
Nebengebäuden, der von dem Architekten J. H. Andresen in.neuzeitlichem, an das 
Barock anlehnenden Stil aufgeführt wurde, sondern auch die vollendete innere Aus- 
gestaltung dıeses Standard-Betriebes, in dem allen technischen Anforderungen weit- 
gehend Rechnung getragen wurde. PE R 

Folgen Sie mir auf einem raschen Gang durch das Etablissement, so gelahgen 
wir durch das vornehm in dunklem Marmor und Stuck gehaltene Vestibül in das 
Hocbparierre, dessen ganze Flucht, durch einen breiten Gang getrennt, von solid 
tnd gediegen ausgestatteten Repräsentationsräumen, Privat- und Betriebskontoren 
eingenommen wird, an die sich ein mit allen Erfordernissen versehener Expeditions- 
raum uud die Lager fertigerFabrikate in ihren Originalpackungen anreihen. Alsdann 
vermittelt der Fahrstuhl den Verkehr mit den Souterrain, einerseits Tabaklager zum 
fabrikationsverbrauch und Mischraum enthaltend, während andererseits dort 
ein Teil der Arbeitsmaschioen stebt, von denen die Tabakschneide- und eine Ent- 
staubungsmaschine das Interesse besonders in Anspruch nehmen. Schmiede- und 
Monteurwerkstätte findet man ebenfalls hier und alsdann, im Mitteltrakt, die Haupt- 
anlage des Fabrstubls, der, elektrisch durcb eigenen A. E. G.-Motor betrieben, durch 
alle Stockwerke bis zum Dachboden führt. Die erste Etage wird in ihrer ganzen 
Ausdehnnug von Einrichtungen eingenommen, die dem Handanfertigungsbetrieb 
dienen und sitzen hier Scharen vou Arbeiterinnen in reiulicher, kleidsamer Tracht in 
emsiger Tätigkeit. In der zweiten Etage hut dann die Kartonagenfabrikation, die nur 
für den eigeuen Bedarf arbeitet, Platz gefunden, auch stehen hier wiederum Arbeits 
maschine», und zwar solche zum llerrichten und Schneiden von Karton und Papieren 
und, einen Flügel der Etage für sich einnehmend, die mit erstaunlicher Präzision 
arbeitenden Cigaretten-Maschinen, die in kürzester Frist hunderltausende von 
Cigaretten fix und fertig, mit und ohne Mundstück, bezw. mit Goldmundstück liefern. 

Der gesamte Bestand an Arbeitsmaschinen wird elektrisch betrieben, und besitzt 
sohr bäufig jede einzelne Maschine ihren eigenen A. E. @.-Motor. Kein: Gewirr von 
Trensmissionen und Riemen, keine lärmenden Geräusche, nichts von alledem macht 
sich geltend. l l 

Im Mansardenstockwerk finden wir weiterhin die Kantine, einen mächtigen, die 
ganze Etage einnehmenden Raum, wo Personal und Arbeiter Gelegenheit zur Spei-rung 
und Erholung finden. Durch Glaswand abgetrennt stehen dort Kochmaschinen, Kessel, 
Speisenwärmeschräuke, kurz alles, was den Anforderungen der Küche und Speisung 
dient. Nochmals deu Fahrstuhl in Anspruch nehmend, gelangt man auf den Dach- 
boden, woselbst Vorräte und Materialien aufgestapelt sind. Eine Wendeltreppe führt 
alsdann ilber einen zweiten Dachboden auf die Plattform, die einen weiten Blick Uber 
die große Stadt und ihre herrliche landscobaitliche Umgebung bietel. Daß natürlich 
in Rücksicht auf Hygiene und Wohlfahrt des Personals und der Arbeiter nacb jeder 
Richtung bin vorgerotgt ist, in jeder Ktage reichliche Waschgelegenheit, Garderoben 
und Toilettenräume sich befinden, bedarf kaum noch der Erwähnung, ebenso, daB 
nur das Vollkommenste in bezug auf elektrische Beleuchtung, Zentralheizung (Nieder- 
druckdampf, System Körting) und Wa.serversorgung berücksiobtigt ist. 

Im Hofraum, rüokseitig auf dem ca. 3 ha großen Grundstück gelegen, findet 
man dann noch zwei Nebengebäude, und zwar ein geräumiges Lagerhaus ür Tabake 
unter Zollverschluß und ein weiteres, das die Zentralleizungsanlage mit ihren fünf 
Kesseln, ferner die Garage für die Geschäfts- und Privatautom«bile und Stallung für 
die Gespanne der Fırma enthält und die beide im oberen Stockwerk mit Wohnungen 
für Beamte und Dienstipersonal versehen sind. 

Wir haben unseren Rundgang beendet und man kann sagen, daB die Firma 
A. Constantin mit diesem Etablissement nicht nur ein glänzendes Zeugnis ihrer Pro- 
sperität gegeben hat, sondern daß auch der Beweis erbracht ist, daß an ibrer Spitze 
Männer stehen, welche die Forderungen des Tages verstehen und die. von der Maxime 
ausgehend, daß nur das Beste gerade gut genug ist, das fernere Gedeihen und die 
gesunde Fortentwicklung des Unternehmens verbürgen und ihm den Weg des Erfolges 
auf dem Weltmarkt sichern. Dr. F. Brande 


Ueberseeische Kursnotierungen. 
‚Rio de Janeiro, 15. 3. 10. Wechselkurs auf London 15 d. 
Mexiko, $. 5. 10. Sichtwechsel auf Deutschland mex. 93,09% M. 
Valparaiso, 37. 5. 10. 90 T. S. Wechsel auf London 113/16 d. 
Lima, 5. 4. 10 90 T. S. auf London 1%—1 pOt. © 
La Paz, 14. 4 10. 90 T.'S. auf London 19) d. i 
Buenos Aires, 13. 5. 10. 90 T. 8. Wechsel auf London 48t); d. . ANA 
Buenos Aires, Gold-Agio 127.27 pOt. (stabil) 1 $ Gold = M. 4,14. : 
Montevideo, 4. 5. 10. 90 T.S. auf Deutschland M. 4,401; — 41 für 1 urug. $ Gold. | 


Kurse für telegraphische Auszahlungen in Ostasien, mitgeteilt von der '' 
Deutsch-Asiatischen Bank, Berlin, - a 

25. 5. 26. 5. 27.5. 2.4 - 

sh. d.= M. |sb. d.= M.: |sb. d.= M. |sb. d. =x M. 
1. 97/16=1,831/4 | 1. 97/16=1,83t/ |1. Mall. 91/2=1,83%6 
2. 4=2,40)/,|2. 49,401, [2 42,40%, |2. A=3r0ll, 
1. 318/16=1,36"/4 | 1. 315/16—1,86'/4 | 1.328), =1,36%1, |1. et] 
2. —3/,—2,081/, 2. —3/,—2,081 |, 2. —3,,—2,081/, 2. 1,081], 


i Jhi 
24. 5. 
sb. d. = M. 
Shanghai 2. 47/=2,46%/, 
Hongkong 1. 91/,—=1,839]; 
Singapore 2. 41/=3,401/, 
Oalcutta 1. 318/16=1,361/4 
Yokobama3. —/,—2,081,, 








Kein Patent 
Paul Sauer, 


dem „Grand Prix" u.der „Gold. Medaille". 
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Nur erstklassige Rohstoffe sind 
einzig und allein ausschlaggebend 
für meine prima elastische Krystall- 


Im Jahre Walzen in ~ ` 

1909 99 000 meiner Fabrik: 

wurden egossen. 
Meine primaelastischeKrystall-Walzen- Lieferant für Königl. Behörden, für 
masse wurde mehrfach präiniiert,u.a.mit die ersten und grössten Firmen 


Meine Jahresproduktion hat sich infolge meiner anerkannt vorzüglichen Lieferungen seit 1905 verdoppelt und seit 1900 pæ 
t Exportnach allen Ländern. Aufträge werden durch Hamburger o 


Kein Geheimnis.. 






Deutschlands und des Auslandes. `: 






porteare erbeten. Vertreter fürExport: Luswig Scheffer, Hamburg. 
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E Vorteilhaftes Angebot ™ 


deutschen Volkes, 2 Bde. Reich illustriert, 5 
Prachtbde. Statt 30 M. ant. tür 12,50 M. 
u Alfred Lorentz, Leipzig I. pi 
| Spezialkataloge aller Wissenszweige ent- 
haltend vorteilhafte antiquarische Angebote 
Telegr.- Adr. „Goldleiste*‘ SE und neue Bücher kostenfrei, i 


anerkannt bestes | MENEREN NNE S 


Berliner Fabrikat von | 
Pe | Karl Krause, Leipzig 
ICE 


ER u. ALHAMBRA-Leisten 
. Bearbeitungs- Maschinen ; 
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von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr. 11. 
Prämilrt: zag binmgn ses Sydney, Melbourne, 
idéene Medal. ———— 


Zeichen-Vorlagen ---:- 


eehule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete 
Zeichenunterrichtse. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko unà gratis. 
Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landsehaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 
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FOURNIERTE LEISTEN, 
MODERNE LEISTEN für BILDER und 
SPIEGEL-RAHMEN, DEKORATIONSLEISTEN 





Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 


Berlin SW.68, Alte Jakobstr. 11/12. 


Papiere aller Art. 


Versand von Büchern und Zeitschriften nach allen überseeischen Plätzen. 


Fortlaufende Versorg!.ng von Privat- und Vereinsbibliotheken mit Neu-Erscheinungen der deutschen, französischen und englischen Lätteratur. 
— Import und Lager von französischer, englischer, spanischer, portugiesischer, italienischer, hollöndischer, russischer, schwedischer und 











dänischer Litteratur. — Codes. Wörterbücher und Grammatiken in allen Sprachen. — Kataloge bei Angabe der gewünschten Fächer gratis. 

EEE LEE = | Irre 

Patent-Schlaisack Jeder Schuss ist Goldes wert ! || Bernhard Xadra 
Fr | Erg RE Alles flieht, | Medizinisch-Pharmazeutische 









wenn die Ernten der Felder Weinberge 
und Plantagen unter den Schutz des, | 
automatisch feuernden Feldschützen | 
gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. 


Roedere Co. <~ 


Hannover — er 


Fabrik und Export 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 












mit wasserdichtem Ueberzug 
(warm gefüttert). | 
Für große Figur . . . . . . . M. 35,— 
a Sèbr-große Figur .. ..,. „» 88;— | 
Qualität II. 170 cm lang . :. „ | 
Ausser Giebrauch nur 2'/, Kilo, | 














Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 

parate. Sterilisierte Subkutan- 

Injektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, hypoderma- 

tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. 


Fertige Tropen-Anotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste! 


Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 
wasserdichte Loden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung. 





hoher Rabatt. 


Ferd. Jacob in Köln 30 


| 

Wiederverkäufern und Exporteuren | 
| 

Neumarkt 23. | 


A 


) Continental 


W bester ~ 
Pneumatic 


Continental - Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie, Hannover. 
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Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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e Ariadne-Fahrräder 


mit 5Jahre Garantie beifrankoZüsendung 


sind erstklassige Qualitätsmasthinen 
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g I 92 N Teer I eh | aM in Preisund Be nertroffel 
RT re ` | æ Ausführung unu € 
7 A fA w Solide Herrenräder mit Pneumatik von M. 4-an. 
e0 S ac e \ J mu Fahrrad-Zubehör shaunend bilig enasna 
n VA] SPECIALITÄT PNEUMATIKS : LaufdeckenvonM.1.90an 












: s . : ; ie. ron. 
I. Spezialgeschäft für Buchbinderei-Bedarf I Vaufdecken MIN SSH DarmiNe: Ten AT Re 
p & - Auchin NÄHMASCHINEN. UHREN, 
liefern: sämtliche Maschinen für Buchbinderei und Kartonnage eigener Konstruktion MUSIKINSTRUMENTEN etc oe a 
und jedes andere Fabrikat zu Original-Preisen : p-a 2 Er > 
Werkzeuge und Apparate aller Art nach eigenen bewährten Modeen. | Franz Verheyen, Frankfu ri a.M. 
Gravuren, Schriften, Stempel etc. für Hand- und Preßvergoldung. | Verlangen Sie sofort umsonsta portofrei a 






Großes Lager in Materialien in reichster Auswahl. 
Komplette Einrichtungen auch für Akzidenz-Druck. 






mw Prachtkatalog N? 00 E 
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Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken Berlin NW. 7 Suna 


weltberühmte 
| Sägen und 






u Werkzeuge, 
Bemerkenswerte Neuheit! | Teistungs- 
fähigste und. 
preiswürdig- 
Violette mit „rauchlosöm“ Ee ste yon „len) 
5 ES inde tI 
R. K. P.a Rottweiler Uebertrafen in grossen amtlichen Sägeversachen 
Korn - Pulver auch die viel teureren besten amerikanischen 
Patrone geladen bis zu 80°, an Leistung. Sehr mässig im Preise. 





Prospekte, Preislisten in deutscher, englischer, 
französischer, spanischer ‘und russischer 
Sprache etc. auf Wunsch. s 


J. D. Dominicus & Söhne, Remscheid-Vieringhausén: 
Fabrik gegründet 1822. 

Verfassër der Werke „Illustriertes Handbuch fürSägen 

und Werkzeuge für die Holzindustrie“ und „Die not- 

wendigen Eigenschaften guter Sägen und Werkzeuge“, 

unentbehrlich für jeden Käufer w.Gebraucher v. Sägen. 





Billigste Preise ’ostireie n. N.-Zündung _Yöehster Rabatt 


bahaa aaa nn nn 
Telegr.-Adr.: Zeltreichelt-Berlin. 


. Wasserdiehte Seyeltuche, Pläne 
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Illustrierte Zeite-Katalog gratis. 














Wilhelm Falkenstein 
Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr.16 


teeren EXOT, 


L.0. DIETRICH, Altenburg i. Sachs. 


Nähmaschinenfabrik und Eisengiesserei, x% Gegründet 1871. 







Leistungsfähigstes Etablissement f.d Export der renommierten 


Qualitäts- Marken NENEA 
Gross-Abnehmer für Ia Stahl-Scheren, 


VW J RS Å A Etuis - Sätze und komplette Etuis zu 


Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B vortglibaägpet LIEBKAENGN EEE cn 
und Saxonia Nähmaschinen. Leistungsfählgkeit 80000 Nähmaschinen pro Jahr. Scherenfabrik F. W. Klever junior, 





SZABEERGHENEREBRARRHEENDENG 
Transportables Glühlicht! = 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
— Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E è 
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BINA Aa 
z BERLIN, 5.0.36 
| 97-Skalitzerstr. 91 7: 
LAA E O AE TA 
Apparate constante Batterien 
Accumulatoren, Batterien 
und Jnstrumente für 


Licht und Galvanokaustik | 4 


Hofl. Sr. Maj. des MNA AJAN T Ta 
aisers a. Königs. Ka S a E ; 
CICE 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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Raubtier- Zrp1[Preusse a@Leipzig 


verschiedener 1 FANDEN ELSE RER ES 
Konstruktion 8 
für alle Tier- 
Pe  gattungen, 
Bh Raubvögel- u. 
* Fische. Aufo- 
























Vertraier gesucht. 
„A. B. C.-Code, 


Korrespondenz: 




















Tr Deutsch, 
| mat Rattenu. $ ae 
i ~ | ranzösisch, 
Mäusefallen, 
Englisch, 
Spezialität: Spanisch. 













»” Fallen zum 
EN Fangen von 

Löwen, Hyänen, Tiger, Leoparden sts. 
Geflügelzucht- Geräte, 
Jagd- und Sportartikel. 
Export nach allen Weltteilen. 

Export-Katalog Nr. 80 kostenlos, 


Rauhtierfallenn. Geflünelzucht- 
Gerätefahrik Rudolph Williger 


Haynau i. Schles. 
'W Tüchtige Vertreter an allen Plätzen he: 





Turbinen 
Ziegelei-Maschinen 


empfiehlt 
Aktien-Gesellschaft vorm. 
A. Kuhnert & Co. 


Meissen. 
Katalog-zu Diensten, 










= Chemikalien = 
Ä—___ee  ————— 


für Buntglasfabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 

































Val. Hammeran 
Frankfurt a. M. 


Massenfabrikation 


gepreßter 
und geschmiedeter 


“ Vebersetzungs -Bureau ke FABRIK FUR SEE A) 22 
Speziell technische Uebersetzungen in alle — und aus allen | BELEUHTUNGS: TEER een 
Rtaaz.5: 3. Bentlrd Fin ANA aion, nee schien 


Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. Z ELECTR: LICHT Y GAS 
Se x 


== EXPORT PAUH ÜBERSEE EN i 
N PUR DURO EUROPÄISCHE Eu Pferdegeschirr- 
[EN = (EE AA m 
“Ea Beschläge 


Zuckerkranke = in Messing u. Argentan: 


| e 7 Metallwarenfabrik 

erhielten noch Hilfe, wo die Kunst eister | 

ärztlicher Autoritäten versagte durch Ferd. Haassengier, Halle a, 5. 

< ’ 

Ludwig Bauer S Gegründet 1839. 

für koloniale Technik 

Abt V der Ingenieur-Akademie 

Wismar a. d. Ostsee. 


Spezial-Institut für Diabetiker 
Prögramm durch das Sekretariat 


| Ernst Düby $ Co. 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 






























Fachschule 
Koetzschenbroda-Dresden. 
Sprechzeit wochent, 8—12 Uhr. Das fänze 
Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 
Therapie „BAUER“. Aerzte bezw. deren 
Angeh rige sind stets In Kur. Ueber 5000 
Patienten behandelt, Die so problematischen 








z - Brunnen- Kuren fallen wer. = 









Gollin & Schmidt 
Frankfurt a. M. 


(Deutschland) 


| Beleuchiungsarlikel 


Gas und Elektrisch. 


















ehrräden 


‚Pneumatiks ~...  Fahrradzubehörteile 


| meinen Katalog mit Konkur- 
renzlos billigen Nettopreisen! 





a 8 
. , 
t è 








Niederlausitzer Glaswerke 








Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an | Antonienhütte 
Io en ee er en W Gross-Räschen 20 NL. 
| uftschläuche ........ ‘5 7% 
A $ Acetylen-Laternen ... „ „ 1,36, Fabrik für Fr liefern in erstklassiger Qualität 
alles 
Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! Physikal. Gin Beleuchtungsglas 
Spezialität: tür 


I Luftpumpen u. Nebenapparate. 
Einrichtung und Ergänzung von 
Laboratorien. 


|J. Leuchtl, Leipzig 


Bayersche Straße 6. 
Hauptkatalog zu Diensten. 


| Petroleum, Gasglühlicht, 
| Elektrisches Licht. 





| Verkauf nur an ‘Wiederverkäufer! 
H.V. Abel junior, Frankfurt a.M. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 


Spezialität: 


Elektrische Beleuchtungsgläser. 
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7 i Marke M. n $ VE Metallsa genfabrik a EEE 
ee Are a - rnst Graef jr. E 

l er Aguatell DRvuns, a ag a 5 nehmen : i ED ° H ALBROCK 

und Malvorlagen T i u. Qu aperc â- ompanie i ; A HAMBURG. 5 

Ansichtspostkarten E Frankfurta. 5 ne 

Größe Auswahl in Heiligenbildern. m ö a 

ee : Gummibettstoffe i 





BUBBBBBUEBSBHBESBSEHRRBHUBEBBERERHARBE | 





Deutsche UeberseeischeBan 


‚Aktien-Kapital: Mk. 30000 000. 


Alle photographischen Bedarisartikel; 


Viele Spezialitäten. 
Stets Neuheiten, _ 





_ 
fn 
a 

k l 
Lon 
pan 

A 

e~ 









Besonders eingerichtet für Export. 


Gegründet 1855. Preisliste frei. 






BancoAlemanTransatläntico En 





Romain Talbot 
Berlin S. 42. 


io jdn Bu „Do = 
- Argentinien: Bahia Blanca, Buenos Aire 
doba, Tuacuman. 77 
Bolivien: La Paz, Oruro. 
Chile: Antofagasta, Concepcion, Iquique, 
Osorno, Santiago, Temuco) vadiria. 
Valparaiso. s ; 
Peru: aroguipa, Oallao, Lima, illo. 
Uruguay: Montevideo. u 
Spanien: Barcelona, Madrid. £ pe % 
Einziehung Überseeischer Weahsel" 
Dokumente.  Kreditbriefe. ` 
Briefliche und »telegraphische” Auszahlüngen, 
Besorgung aller sonstigen überseeischen Bank- = 
geschäfte,. Eigene Privatschlüssel, 
NOTE werden jederzeit durch den Hauptsitz ~ 
n Berlin erledigt bezw. übermittelt. 



























Wilhelm Menzel 
Pianos & Grands 


. p] 2 
Berlin O 34 By appointment London E.C. 
Warschauer Strasse 58. 15 Terminus Chambers, Holborn Viaduct. 







| Vertretungen in; 3 
Bremen: Deutsche B Filisl® Bremen, #2 
Frankfurt a.M.: Deutsche Bank, Filiale Frankfurt, 
Hamburg: Deutsche Dany; Fiial Hamburg J’; 

ondon 











London. Deutsche Bank (Berlin) 
Agency. 













about 90 styles. Export to all parts of the world. Lowest prices! 


annual production more than 3000 instruments. 






Flaggen, x xxx +7 
Reinecke, Hannover. 







PETROL-INVERT- 
BOGENLAMPEN 


30 mal billiger 
als elektr. Licht 





Lampen von 350,bis 1500 Kerzen 


Beste Beleuchtung 
für 
Strassen, Bahnhöfe, Gärten, Landungs- 
plätze, Läden, Hallen, Restaurants etc. 





„Lampe „Ideal“ ~ Lampe „Record“ 
mit hängendem Glühkörpeı Verlangen Sie Katalog No. 102 mit stehendem Glühkörper 
No. 403 = 350 Kerzen No. 5 = 800 Kerzen 
No. 415 — 1000 Kerzen No. 6 = 1500 Kerzen 
a wo 
CONTINENTAL-LICHT- FRANKFURT a. M. 






und Apparatebau-G. m. b. H. Fabrik u. Bureau: Mainzerlandstr. 193 








Bei Anfragen, Bestellungen etc. an. die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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Fr! Rackwitz 


Bunzlau i. Schlesien. 


Fabrikation technischer 


hla waren für alle 
Betriebseriordernisse. _ 
Spezialitäten: 
Hochdruck-Wasserstandgläser, 
alle Arten Glasröhren, 
massive Glasstäbe, 


Gläser für Schmierapparate, 
Schaugläser, Schifisgläser. 











nea. Ventilatoren sveu 


für Spiritus-, Gas- u. Petroleumbetrieb, 
Uebertrifft alles bisher Dagewesene! 






Speditionen 
nach 


Cuba, Mexiko, Central- und Südamerika 


besorgen zu’mäßigen Sätzen 


Andre Vairon & Co., Hamburg 
EtablJiert in 
Liverpool, Paris, Dünkirchen, Havre, La Pallice, Bordeaux, Marseille, Benua. 















Iunfomsgqun] OEymS 










Sachkundige Erledigung, billigste Frachten, mäßige Spesen. 






‘Sunny 







Anerkannt 
bester 






"Zununnug 






Export nach allen Ländern. 








unerreicht an Qualität 
und Radierfähigkeit. 


Man beliebe Preisliste 
und bemusterte Offerte 
auch in 
anderen Sorten einzufordern. 


Betriebssicher, Geruchlos, Einfach, Dauerhaft, Geräuschlos. 






Billigster Dauerbetrieb.. Transportabel 
u. Stationär. Elegante Form, geringstes 
Gewicht! Viele Anerkennungen. 










Alleiniger Fabrikant: 


Alfred Draeger 
Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.13 
Prospekte ete. kostenlos. 
Vertreter gesucht! 











RCerholds E 


Graviranstoli | 


Lez] A 


cetylen-Licht-Anlayen n. 
utogene Schweiss- 
Prospekto Troi: Sinrichtungen. 


Zahlreiche transportable u. 
stationäre Anlagen i. Betrieb. 


cetylenwerk 
Hesperus, Stuttgart. 


Ich habe große Posten 
10—15 cın breite Strauß- 
h federn lagernd. Tieselb, 
sind fertig zum garnieren 
auf den Hut, schwarz u, 
weiß und kosten: 

ca, 40 cm lang 1,— M. 
” 45 v n 2, — n 






























” 50 n ” I „ 
Versand einzelner Pro- 
befedern gegen Nachn, 
od. Vorhereinsendung p. 
Bf. Straußfoderhandlung 
H. HESSE, Dresden, 

Schetielstr. 54/58. 
Leistungsfähiees Welt- 
haus auch in Kunstblumen, Palmen usw. 

Preisliste frei. 


— EP — gr 





schafft selbsttätig in jed.Wohn-, Schlaf-, Arbeits-, 
Kranken-Raum reine, wohltuende Atemluft. Seit 
10 Jahren in allen Kreisen höchgeschätzt; für Ge- 
sundheit, körperliches u. geistiges Wohlbefinden 
unentbehrlich, Grosser Importartik., guter Rabatt. 
o Reklamematerial in allen Sprachen. o 
„Creator“- Compagnie, Hyg. Ges. m. b. H., Dresden-A. 1, 






















. Gummiabfäll 


kauft zu höchsten Preisen 
Meyer Cohn, Hannover Il. 


IDEAL COMBINADO 













mit besten Referenzen, 
Junger Mann 7 moderne Sprachen 
in Wort und Schrift beherrschend, komi- 
merziell gebildet, langjährige Praxis, im 
Schiffs- und “pompos ionann bewandert, 
wünscht Posten als Korrespondent 
oder Auch als Reisender eines Industri»- 
Btablissements für Europa, Klein-Asien oder 
Nord-Afrika anzunehmen. Gefl. Antrligö 
unter M, R. 400 an die Administration 
dieses Blattes. 


Bestes utzmittel 
der Welt! 












1910. F. M. Weiler’s 1859. 


Liberty Machine Works 


G. m. b. H. 
Erfinder der Liberty-Presse 









Patente 



















Jilustr. Cataloge 















in vielen ; 
d h. 
Berlim SW. 13 Kultur i 


u.span.Ausgabe 


Zimmerfurnapparate 


In allen Systemen 
als Spezialit,.»I>r. med. Kemperdicks 
„Teuton“ 
D. R.-Patent und Auslandspatente 





Alte Jakobstr. 11/12. 


Liberty‘ Tiegeldruckpresse 









Warenzeichen „Liberty“ 
gesetzlich geschützt. 








i Grö | , fertigen - : 
O E eer inet 5 Industriewerke - für heil- 
No. 2a Fundament 26X38 cm innere kahmenweite 25X595 cm Viel h Amilerti 
W Re 5 e OETA a € gymnastische. Apparate, ielfaçh_prämiertl . 
Pr 2 „ | Man achte- auf Firma 
„ 3a = IRD NG K 29X43, eR meaa g i. SAA ke 
QR E DIN olıngen. brıeilac $ 
» -4 n 31x58, 5, ” 4 Bands, ke ers traheh M. Heinrich, Hamburg, Adalbert Vogt & Co. 





Seeburg. K, Küster, Bremen, Wachtstr.40. 
Niederlage in Paris: 24 rue de Paradis, 
bei Max Dieckmann 


Berlin 0.112 
Aelteste Putzpomadefabrik. 






Einrichtung für Dampfbetrieb, bestehend aus2 Riemenscheiben, Ausrücker 
und Bremse. Emballage frei. Franko-Lieferung. Für bar hoher Rabatt. 


Pr w 








Bei Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beziehe man sich: auf den: „Expert“, 
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Der Preis für die Inserate, welche 


` Der Preis für die Inserate, weiche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr 


ee Dezugsquellen-Nachweis Fr 


nsiehtspostkarten ..... Tr\eilen O3. 3 jome ee ler pPrwmaist -Pian 08 








Chromo- Beste Sparfeile, früher Focke- Kartonnagenleime 
lithographie und Chromo-Lichtdruck, feile genannt. 


Arnold Süssmilch, Leipzig 86. |Bautzner Industriewerk m. b. H., Bautzen, Sachsen. a Kuhl &-+ Klatt, Berlin -$0. 16. 
sbest-Schiefer MLASWAREN “ikisi etallbeschläge sins- p“ rrean EN FABRIK 


Alleinige Fabrikanten 















ausrtistungen, Sattlereien, Wagen- ie 
Parfümerie etc. Akkumulatorenkästen, a ee Friedrich Richter e 


Komplette Anlagen zur Fabrikation. Konservengläser — Einrichtungen Rosenb Wolf Gebr. Al 
von Apotheken u. Drogenhandlungen : 
Uralit-Maschinen Ges., 6. m. b. H, von a adé Glashüttenwerke A.-G., SCHMÖLE & Co., Berlin, Berlin S0,, Köpenickarsee 108, 
Berlin W. 62. Berlin S.O. 16. Breitestrasse 5. Eugros Export. 


Goetze- -a 
etalldichtungsringe ueueleder Länder 
Deutsch-amerikanische Billard- 


Spee. Gasglühlichtglimmeroylinder, Blaker, 


Brillant - - Glanz - Stärke Be und Glimmerwaren 





seit 30 ‚Jahren bewährt: Selbstziinder. Scheiben für eiserne Oefen Friedr. Goetze 
und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- = ? Queueleder-Manufaktur 
Hoffmann & Schmidt, Leipzig | warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin S. 59a. Burscheid bei Köln a. Rhein. Heppenheim a Bergstr. (Germany). 


ähmaschinen Spedition und Rhederei 


u. Zubehörteile f. Export, renom- Andree & Wilkerling, Hamburg. 


mierte Qualitätsmarke Westa 





schriften |iistert nach Politur- u. Alhambraleisten, an- 
erkannt bestes Berliner Fabrikat 





allen überseeischen Plätzen 


ücher und Zeit- G:::.2: 











N ‚ Hennig & Co., a, agements 
Gerth, Laeisz & Go., Hamburg, 6r. Burstah 3. Berlin 5.0. 33. jiefert L. O. Dietrich, Altenburg i. $a. Daanan y Speditionen neo al. CAnSi 
achpappe, ravuren tr Verglieresse, T) į q n o s “e in tie OPEDITIONEN 
Tropenpappe, Messingschritten, > BanYer. 12 besorgen zu mäßigen Sätzen nach 
Tropenanstrich. Neuheiten, kauft man vorteilhaft von Schmidt & John Mexiko, Zentral- u. Südamerika 





R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig. s 
J. Herre, Berlin W. %. er 9 Muster gratis, Raport, RE Berlin $., Maybach-Ufer 5. André, Vairon & Co. Hamburg. 


A ee 

rahtkörbe Ye when: ee Swi pianos u. Flügel F rockenapparate 
u. nautische z 

Zwecke. Siebe aller Art, Baum- Kompasse, Oourslinenle, klinstl. von hervorragender Tonfülle für alle Materialien und. Buckstädide. 


schlitzer ete, etc, Horizonte, Palinurusse, Plan-| 
Hirt & Pieron, Hohenlimburg i. W. skalen, Spiegeluntersuchungs- Otto Branke Peir 


apparate C. Plath, Hamburg 11. Berlin, Zeughofstrasse 20. 
vn ngs strumente e 
teilen 


pin medizinische Apparate, | Be ie P LIANOS kinas 
ust Lingke & con ri 


konstante B 
Batterien und Tanifumenig für Lich | Banknotentaschen, Brieftaschen in liefert in a licher Ausführung u. 
und Galvanokaustik jeder Preislage. zu biil gen Preisen in or Auf allen beschick 
Für Grossisten und Exporteure ufallen steli 
Gebr. Senftleben, Berlin $.0. 36. | Hans Fiedler, Berlin S., Alexandrinenstr. sa STAPEL, Hamburg. |" "erste Preise, Parik AAN Brandl? 
s Fiedler, 


SIZAISTAISTAEITIG 9 EIS SEI ET 


{B. Bürger's Digestiv- Salz 
























































Gegr: 1784, Gegr. 1784, E Otag i beim Kaiserl. Patentamt No. 3709. _ 
2 2 Seit ilber 30 Jabren bewährt durch seine vorzüiglichen a 
Höchste Höchste schaften bei aian y ken. rg har schwerer Verdauung und Appeuis 
. . losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belästigungen, die aus dem 
Auszeich- a Auszeich- @ Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Glänzend bewährt bei’ @ 
Frauen zu Beginn und während der Schwangerschaft gegen UVebelkeit; Brbrethen- 
nungen. nungen. 


Ersatz für natürliche Bitterwässer. — Geeignet für Triukkuren zu Hause, 

Absolut frei von schädlichen Bestandteilen. ärztlich erprobt findet es Absatz 
@ nach allen Weltteilen. Ein lukrafiver Artikel ür Apotheker, Drogisten, 
N Exporteure! - Broschüren mit genauer Auskunft gratis und franko. 


( und Verstoplung. — Unentbehrlich für eute mit sitzendem Lebensberufe, ° 


Detailpreis Mk. 1,50 in Deutschland. 
Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 
UI N TS II 0 NZ NZ NH NZ 


Schipmann $ Schmidt, Hamburg. 


Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 
Spezialität: Celluloid. 


Hinckel & Winckler 


Frankfurt a. Main. 
Rhein- und Mosel-Weine. 











Carl Vogler, Berta Pe Prinzenstr. 22. 


Pflanzenleime 


Spezialmarke: Bindenorm als Farbenbinde- 
s: x mittel für Maler. 2 iR: 2 


Kartonnagenleime 
in verschiedenen Qualitäten für alle Zwecke, 


Hervorragende Produkte! 


Dresdner Neuleim - Fabrik 
Dresden -N. 17. BENNO LEUPOLD. 


' Deri 1 y h 
Ieas lh 


[9 V Si 
e] 


Wagenlaternenfabrik. = = Wagenbeschläge. 


Engros — Export. 


‘seat qongaaysny 


Jedermann selm eigener Drucker. Victoria - Kautschuk - Typen. 


Kautschuk -Ziffern und Alphabete 


auf-Holzieisten montiert, zum Zusammensetzen eiñzelner Worte sowie ganzer Sätze 
zum Druck von Etiketten, Karten, Zirkularen, Plakaten, Preisverzeichnissen etc. 


Clas & Handwerk, Leipzig-Gohlis, Blumenstr. 27. 





Bei Anfragen, Bestellungen eto: an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


Vertreter gesucht. 


Br 
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jmmmnnnnnn 
Beleuchtungszegrenstände für Petroleum, , 
Spiritus, Gas, elektrisches Licht. 2 Juternational io 


Spezialitäten: : Merchandise Sxchange : 


Petroleum-Kocher „Champion“, Petroleum-Heizöfen „Titan“, „Rubin“; Petroleum- m Berlin W.9, Potsdamer Strasse 4. w 

Glühlichtbrenner ‚Aida‘ (unübertroffen), Petroleum-Luftzuglampen (belgische Form), ï Export. Import. 

Spiritus-Kocher „Bengalia“, Spiritus-Brenner „Bengalia“, Spiritus-Starklicht- N 
lampe „Bengalia“, 2 Ein- und Verkaufshaus 


Reichhaltige Spezialkataloge in deutseh, englisch, französisch, spaniseh gratis amerikanischer Firmen. à 
und franko. $ 
Speziell für den Export eingerichtet. A En Em HE LIE Gin In Ka BE Te en un u 


J- Hirschhorn, Berlin S. 0. 3 


Telegramme: Kerosina-Berlin. 











Transportables Glühlicht! 


Runges Gasolin -Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. 
——— Jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Benzin, 
santans, Gasstoff selbst her und kann jeden Augenblick an einer anderen Platz gehängt 
werde 







Vorzügliche Beleuchtung! 






Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a. 






¿= Liebich & Kuntze 


Ohromolithographische Kunstanstalt 
BER R. 






| 
® | Plakaten, Kalender-Rüobwänden, Chromobildern, 
| Reliefs eto. eto. 
Anfertigung von: 
Postkarten, Etiqustten, Packungen sowie allen 
_feinen chromolithographischen Arbeiten. 


List-Pianos 
-ERNST LIST, Pianoforte-Fabrik 


Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70. 


Export En allen Weltieilen. H EERE Jil. Kataloge franko u. gratis. C3 | 


a ——— 


x 
| 
® 






Z 
8 
8 
$i. 
® 
| 
8 





= Taschenlampen 
2 Export - Batterien 










BER ET EEE Elemente 
ga Glühlampen 
-GehrSchürhoff, Aa J| Leuchtstäbe 





fabriciren als Specialität: Hauer (Machetes) Messer 


acken sowie Plantagenwerkzeuge aller Arl, Elektrochemische 



















Leist fähi 
Sicher deueren Esen Shahand Th u ze 
_„Messingwaaren efc sowie 
fi Emaillierwaaren. IH Dr.Riep&Friedländer 
| m 6. m. b. H. 
Berlin $. 0.26. K. 
IH | 
E Ed | 
ui | 


n 
C iN 






mechanisch spielbare Konzertina 
mit nn langen Noten. 






Rollwände- u. Jalousienfahrik 


1. DRUTENS, HANNOTET-N, 


Filiale Berlin; Filiale Cöln. 
Warschauerstrasse 8. Beethovenstrasse 6. 


Jilustrierte Prospekte gratis. 






Leichteste Spielbarkeit! 
Schöner, voller Ton! 

Mit 32 und 80 Tönen! 
Preis M. 30.—, 36.—, 54.—. 

| Noten dazu 1.40 und 1.60. 

| = Für Wiederverkäufer hoher Rabatt! ==» 


A. Zuleger, Leipzig- 


















- Vorzügl. geeignet zur Abwehr 
schädlicher Zugwinde. 






Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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Morgenstern & Ihle 


CHEMNITZ, SA. 
Spezıal-F>brik von 


Laternen | 
Strassen-Locomotiven (ee 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


All a & ar EAT 


‘Dampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 


Gaetano Vaccani, 


Halle a. d. Saale 4. 
rn 1828, 


elkannen. 
Vorteilhafteste Bezugsquelle. 





Fabrik für Präzisions- 
und Schul-Reisszeuge aller Art. 
Schienen, Winkel. Transporteure, Maass- 

stäbe von Holz, Metall, Celluloid. 


Simon’s Exporigeschäft 


Fabrikmedizinisch-pharmazeutischer Präparate. 
Berlin C.2. 


Silberne Medaille Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe’ 
Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armee- 
Marine- und Kolonlal-Aussteliung: Berlin 1907, 










Ean Slastimne“ 


für Tröpen ausgerüstet, Seetransport 
aushaltend. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant der in 
den Tropen seit vielen Jahren bewährten 
Dachleinen. (504b) 


Weber-Falkenberg, Berlin $.W. 


Botho Bredereck 
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Zum Preisrüokgang am Getreidemarkte. 

Am internationalen Getreidemarkte vollzieht sich seit einigen 
Wochen ein bemerkenswerter Preisrückgang. Es scheint, als ob 
die starke Aufwärtsbewegung des Vorjahres, wie sie namentlich 
für Weizen hervortrat, einen gänzlichen Umschlag erfahren soll. 
Wenn heute von den Grundlagen der Getreidepreisbildung die 
Rede ist, dann darf nicht vergessen werden, daß diese, dank der 
Vermittlung der Verkehrsmittel im letzten Menschenalter, eine 
vollständige Umgestaltung erfahren haben. Vordem hing der Ge- 
treidepreis des einzelnen Ortes von den lokalen Produktions- und 
Verbrauchsverhältnissen unmittelbar ab. Da die geringe Leistungs- 
fähigkeit der älteren Transportmittel nur in sehr beschränktem 
Umfange und mit großen Kosten erlaubte, den Mehrbedarf aus 
weiterer Entfernung heranzuziehen oder den Ueberschuß dahin 
abzustoßen, so brachten ganz regelmäßig Mißernten für die davon 
heizoffenen: Gegenden trotz anderweit vorhandener Ueberschüsse 
hohe, ungewöhnlich gute Ernten aber niedrige Preise. mit sich. 
Auf diese Weise ergab sich auf Jahre hinaus oft ein Durch- 
schnittspreis, der zu den Produktionakosten inkeinemangemessenen 
Verhältnis stand und deshalb für viele Landwirte unvorteilhaft war. 
Aber auch die Verbraucher wurden von der lokalen Abhängigkeit 


stark. getroffen, besonders da Getreide damals noch einen wesent-. 


licheren Teil der Volksernährung bildete als heute und deshalb 
eine Einschränkung des Verkehrs bei hohen Preisen nur in ge- 
ringem Maße möglich war. So schwankte in England trotz der 
schon entwickelteren Verkehrsmittel derWeizenpreis im Jahre 1830 
für das Quarter (à 290,78 1) zwischen 44sh 7d und 68sh 6d, d.h. der 
Höchstpreis lag 23 sh Il d über dem Mindestpreis. Im Jahre 1854 
betrug dieser Preisunterschied sogar 38 sh 2 d. Ungleich stärker 
traten. aber die Schwankungen in solchen Gebieten auf, die 
fernab von den. großen: Verkehrsstraßen liegen und gänzlich auf 
sich selbst: angewiesen waren. Noch 1850 bewegte sich in 
Württemberg der Preis für 1 dz Kernen. von 14,3 über 28,3 zu 
23,3. M, und 1854. kostete sogar an einigen Orten des Donau- 
kreises der Doppelzentner nur 11 M.und an anderen 26 M. 
Heute werden auf Grund der ausgestalteten Verkehrsmittel 
zu Lande und zu Wasser. die Preisunterschiede der Zeit und 
des Ortes stark abgeschwächt. Jeder Getreidemarkt von nur 
einiger Bedeutung ist von den lokalen Fesseln losgelöst und in 
den großen. Welthandel verstrickt. Das lokale Verhältnis von 
Bedarf und Deckung ist durch Weltnachfrage und Weltangebot 
abgelöst worden. : Deshalb gleichen sich die Erträge der ganzen 
Erde gegeneinander aus und nur äußerst selten (so 1891) ist 


ein so großer Teil der Erde von Mißwachs heimgesucht, daß die 
Bedarfsdeckung Schwierigkeiten macht. Als in jeuem Jahre der 
Weizenpreis in Berlin plötzlich auf 224 M die Tonne stieg, ließ 
der Reichskanzler Caprivi Erhebungen darüber anstellen, ob die 
Gefahr einer Hungerenot als vorliegend zu erachten sei. Die 
Kehrseite dieses „Unglücksjahres“ kam dann 1894, als ein plötz- 
licher Ueberfluß allgemein auftrat und zu jedem Preise nach 
Absatz drängte. Der Durchschnittspreis für Weizen an der 
Berliner Börse stellte sich 1894 auf 136 M, mit 120 M erreichte 
er im Oktober seinen tiefsten, überhaupt jemals erzielten Stand. 
Durch den Uebergang des lokalen Getreidemarktes in den Welt- 
markt genießen die Konsumenten den Vorteil, daß sie der Gefahr 
einer Teuerung kaum noch ausgesetzt sind, ja sie können dank: 
der Erschließung immer neuer Produktionsgebiete mit einer 
Tendenz fallender Preise rechnen. Dagegen sind die Landwirte 
jetzt schlechter gestellt, denn ihren Produktionsbedingungen ist 
der maßgebliche Einfluß selbst auf die lokalen Preise genommen, 
und es fehlt ihnen die Möglichkeit, Mißwachs durch höhere 
Preise auszugleichen, während gute Ernten unter dem allgemeinen 
Weltangebot zu besonders tiefen Preisen regelmäßig führen. 
Ja, durch die meist reichlichen Welternten der Gegenwart ist 
sogar die alte Preisbildungsregel außer Kraft gesetzt, wonach 
die Produxtionskosten der am ungünstigsten gestellten, zur Be- 
darfsdeckung aber noch erforderlichen Gegend den Preis be- 
stimmen. Denn wenn das Angebot mit ungewöhnlicher Dring- 
lichkeit auftritt, dann muß bald ein Gebiet das andere unter- 
bieten, und zwar an allen Börsenplätzen zugleich. Dasjenige 
Land, welches zu den billigsten Bedingungen den europäischen 
Markt zu erreichen. vermag, diktiert also den Preis, und zwar 
solange, als sein Vorrat zur Bedarfsdeckung ausreicht. Heute 
liegt diese Preismacht im allgemeinen bei Argentinien, weil hier 
eine ungeheuere, bei extensivstem Betriebe noch einer sehr großen 
Steigerung fähige Produktionskraft sich findet, die, dank der jungen 
Kultur, mit keinerlei oder nur wenigSchuldenlast behaftet ist. Eine 
Aenderung des allgemeinen Preisganges ist erst zu erwarten, 
wenn auch diejenigen Produktionsgebiete, welche wegen ihres 
Landreichtums heute noch extensiv wirtschaften können, durch 
die Zunahme der eigenen Bevölkerung und dementsprechende 
Einengung des Freilandes gezwungen werden, zur intensiven 
Bewirtschaftung überzugehen, eine Entwicklung, die in den 
Vereinigten Staaten von Amerika schon deutlich zu beobachten 
ist und auch in Argentinien später eintreten wird. 

Im. allgemeinen haben die Preise des Brotgetreides von der 
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zweiten Hälfte der 70er Jahre an eine fallende Richtung an- 


geschlagen, namentlich in England. Diese Tendenz ist nur drei-. 
mal in das Gegenteil umgeschlagen, und zwar zwischen 1889 und 


1891, zwischen 1895 und 1898 und endlich zwischen 1907 und 
1910. Der Tiefpunkt ist mit 120 M für die t Weizen im Oktober 
1894 erreicht worden, der Höchststand im Mai 1909 mit 271 M. 
Berlin und selbst Königsberg heben sich über den Londoner 
Preis, seitdem der Zoll von 3 M auf Weizen gelegt ist (1885); 
die Differenz zu ungunsten Londons wird größer mit der Ein- 
führung des 5 M - Zolles (1887) und nimmt mit der durch die 
Handelsverträge gebrachten Zollermäßigung (1892) wieder ab. 
Mannheim, als Importplatz, hält sich zwar auch schon vor 1880 
etwas höher als London; der Zoll ist aber von deutlichem Ein- 
fluß auf die Höhe der Differenz. Der Unterschied zwischen den 
deutschen Produktionsgebieten (Berlin und Königsberg) und dem 
könsumierenden Süden und Westen (Mannheim) hält sich ziemlich 
auf gleicher Höhe, bis die Aufhebung des Identitätsnachweises 
(1. April 1894) ihn etwas verminderte. 


Wenn wir jetzt die Ursachen des Preisrückganges auf dem 
Getreidemarkte näher untersuchen, dann wird sich ergeben, daß 
es dieselben sind wie 1894, 1900 und 1903, nämlich das gleich- 
zeitine Zusammentreffen großer Ernten in den Ausfuhrländern. 
In Rußland hat die in Aussicht stehende Ernte sogar die Re- 
gierung veranlaßt, Vertreter der Banken zusammenzurufen, um 
mit ihnen das weitere Verhalten der Banken gegenüber dem 
Getreidehandel zu beraten. Denn da in Rußland große Mengen 
Brotgetreide der letzten Ernte durch die Banken lombardiert 
sind, würde durch Aufkündigung der Darleheu zweifellos eine 
Panık entstehen. Schon das letzte Jahr brachte große Ernten, 
und um deren Mengen nicht wie sonst möglichst schnell zu re- 
alisieren, ließen sich russische Banken auf Betreiben der Re- 
gierung zu einer weitgehenden Bevorschussung herbei. Die 
russische Regierung hat angesichts der in diesem Sommer zu 
erwartenden Ernte demnach allen Anlaß, einer Kreditpanik mit 
Vorbeugungsmaßnahmen zu begegnen. Die Banken erklärten in 
jenerKonferenz, daß sie ihre Interessen bei den Lombardoperationen 
in Getreide vorläufig noch für vollkommen garantiert hielten, 
auch im Falle eines weiteren Preisrückganges. Aber die Banken 
bequemten sich erst zu diesem Standpunkte, als der Finanz- 
minister ihnen erklärt hatte, daß die in der Presse erschienenen 
Saatenstandsberichte zu optimistisch seien. Nach den Berichten 
des Internationalen landwirtschaftlichen Instituts zu Rom betrug 
die Weizenernte Rußlands im Jahre 1909 21,343 Million. t gegen 
15,463 Million. t 1908 und 13,» Million. t im Jahre 1907. Wegen der 
primitiven Feldwirtschaft sind die Erträge großen Schwankungen 
unterworfen. Doch betrug die Weizenernte seit 1891 jährlich 
mindestens 10 Million. t. Von den Rückschlägen einzelner Jahre 
abgesehen ist die russische Weizenausfuhr von 3,52 Million. t im 
Jahre 1888 auf 4, im Jahre 1905 angewachsen, 1908 betrug 
sie jedoch nur 1,7 Million. t. Nach derselben Quelle wurden 
in den Vereinigten Staaten von Amerika im Vorjahr 19,sse Million. t 
Weizen geerntet und 1908 17,571 Million. t. Infolge der süd- 
amerikanischen, russischen und indischen Konkurrenz auf dem 
Weltmarkte, sowie des rasch wachsenden Konsums der ein- 
heimischen Bevölkerung haben die Vereinigten Staaten den 
Höhepunkt ihrer Weizenausfuhr jedoch überschritten. So fiel 
der Export von 54 Million. hi 1879 auf 19, Million. hl im 
Jahre 1891, um dann 1901 mit 54,5 Million. hl noch einmal die 
Höchstleistung zu erzielen. Aber 1904 wurden nur 1,5 Million. hl 
ausgeführt und 1907 25, Million. hl. Die indische Weizen- 
ernte belief sich 1909 auf 6,8sı und 1908 auf 5,567 Million. t. 
Die größte Ernte hatte das Jahr 1903 mit 9,s Million. t aufzu- 
weisen. Von 1871 bis 1891 hat sich die Weizenausfuhr Britisch- 
Indiens unter manigfachen Schwankungen um das fünfzigfache 
erhöht. Die größte Ausfuhr hatte das Jahr 1904 mit 2,187 Million. t 
gegen nur 0,003 Million. 1900. In Argentinien endlich wurden 
1909 3,835 Million. und 1908 4,250 Million. t Weizen geerntet. 
Der deutsche Markt wird mit argentinischem Weizen erst seit 
1893 in nennenswerter Weise versorgt. Den unmittelbaren An- 
laß hierzu gab der deutsch-russische Zollkonflikt von 1892 bis 
1894, der die Ausfuhr aus Rußland stark drückte, nämlich von 
515200 im Jahre 1891 auf 21600 t 1893. Im gleichen Jahre 
führten wir aus Argentinien 151 400 t Weizen ein. 1900 bereits 
479 900 und 1908 877 187 t. Argentinien gilt heute als einer 
der ersten Konkurrenten auf dem Weltmarkte für Getreide und 
hat besonders in Weizen durch die billigen Preise, die infolge 
der vorläufig noch ganz extensiven Bewirtschaftung des Landes 
gestellt werden konnten, wichtige Veränderungen hervorgerufen, 
Es möge darauf hingewiesen werden, daß 1906 von den 
2,249 Million. t überhaupt ausgeführtem Weizen allein 525 147 t 
oder 23,3 pCt. des Gesamtexportes nach Deutschland gingen. 
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‘Die deutschen Interessen hätten deshalb Aurecht auf eine ganz 


andere ‘Vertretung und Entwicklung in Argentinien, als dies 
bislang geschehen ist. . 

Angesichts der außerordentlich hohen Bedeutung des Ge- 
treides als Welthandelsgut haben sich die manigfachsten Ver- 
suche aufgetan, Gesamtproduktiion und Gesamtverbrauch 
statistisch zu erfassen. Alle die Berechnungen stützen sich teils 
auf definitive amtliche Einschätzungen, teils auf vorläufige. 
Berechnungen der letzteren Art werden besonders durch mehrere 
private Stellen sehr frühzeitig veröffentlicht, da ihre Kenntnis 
für die Preisbildung von Belang und daher für den Handel von 
großem Interesse ist. Als eine der zuverlässigsten Statistiken 
gelten die Veröffentlichungen des österreichischen Ackerbau- 
ministeriums, dem folgende Angaben entstammen: Es wurden 
in der Welt geerntet in 1000 t zu je 1000 kg: N | 


Weizen Roggen Gerste Hafer Mais 
1878: 55446 30872 17642 31972 49205 
1888 : 59204 31022 19152 36660 60311 
1898 : 75708 40556 23236 47076 67962 
1906 : 92 187 36999 30269 528689 101198 
1908 : 81919 39062 30495 58846 90964 


Da in diesem Jahre eine gute Welternte in allen Arten des 
Brotgetreides erwartet wird, sind, wie schon anfangs bemerkt, 
die Preise seit Anfang Mai sprungweise zuräakkegahgen, , wie 
folgende Zusammenstellung zeigt: ee ET BR 


Weizen Roggen „. Mais 
Berlin New York Berlin New York 
3. Juni 1910 . 191,76 100,00 143,25 67,50 
26. Mai 1910 . 208,50 108,00 146,00 68,75 
6. „ 1910. 221,50 117,80 153,25 : 69,50 - 
10..Jan. 1910 . 229,00 121,63 177,00 76,50 - 
28. Mai 1909 . 271,00 147,00 198,75 86,75 
28. „ 1908 . 223,75 99,50 193,50 79,60 
28. „ 1907. 210,50 108,00 208,75 64,00 


Trotz dieser bemerkenswerten Preisrückgänge bleibt jedoch 
zu beachten, daß mit Ausnahme von Roggen erst die Sätze des 
Jahres 1907 erreicht sind, die, mit denen der Vorjahre verglichen, 
bereits ziemlich hoch waren. Im Jahre 1905 betzug der Berliner 
Weizenpreis nur 174,3 M; 1903 161,ı und 1900 sogar nur 151, im 
Jahresdurchschnitt,. Ob diese. Sätze auch in diesem Jahre er- 
reicht werden, kann vorläufig nicht gesagt werden. Nach den 
in den beiden letzten Jahren gezahlten Preisen würde ein weiterer 
Rückgang vom Standpunkte der Konsumenten aus zweifellos zu 
begrüßen sein. Aber auch die Landwirte hätten keinen Grund 
zur Klage, da sie ihre Erzeugnisse in letzter Zeit sehr günstig 
bezahlt erhalten haben. Angesichts der oben geschilderten Preis- 
bildungsmomente für Getreide läßt ein so sprunghafter Preissturz, 
wie die letzte Tabelle ihn veranschaulicht, auf einen weiteren 
Rückgang der Preise mit Bestimmtheit schließen. Denn es ist 
nicht gut anzunehmen, daß das Wetter in den nächsten Monaten 
für alle Anbaugebieteunangenehme Üeberraschungen bringen wird. 


. Europa. 


H. Die Manganindustrie in Rußland, hauptsächlich im Kaukasus. 
(Nach einem Artikel des „Kavkas“.) (Originalbericht aus Tiflis]. 

Die größten russischen Manganerzlager befinden sich im 
Kaukasus in der Nähe von Tschiaturi im Bezirk Schoropani des 
Gouvernements Kutais (Hinterland von Poti). Weniger bedeutend 
sind die Lager in Südrußland und im Ural, doch übt die Corage 
Ausbeute einen, wenn auch geringen Einfluß aus auf den all- 
gemeinen Zustand der Manganindustrie, wie wir im folgenden 
sehen werden. 

Die russische Produktion von Manganerzen heträgt im letzten 
Jahrzehnt 40 pCt. der Produktion der ganzen Erde, wobei bei 
einem Mittel von ca. 35 000 000 Pud*) pro Jahr auf Südrußland und 
den Ural 6771000 Pud, auf Tschiaturi im Kaukasus aber 
28531 000 Pud kommen. Die Verarbeitung des Erzes be 
in dem gleichen Zeitraum in Rußland durchschnittlich 8357 000 Pud 
pro Jahr, und obgleich sie in den letzten Jahren sich fast ver- 
doppelt hat (sie stieg 1907 bis 15 906 000 Pud), so lieferte der 
Kaukasus kaum 25 pCt. davon. Im Kaukasus selbst wird i 
verbraucht, so daß der große Rest ins Ausland ausgeführt wird, 
Die allgemeine Ausfuhr erreichte im letzten Jahrzehnt im Durch- 
schnitt 26 498 000 Pud, an denen der Bezirk Schoropani mit 
24 973 000 Pud partizipierte; im Jahre 1907 wurden aus Süd- 
rußland 5 107000 Pud ausgeführt, aus dem Kaukasus aber 
29 058 000 Pud. 

Die Hauptrolle in der Ausfuhr von russischem Mangan spielt 
also der Kaukasus. Wollen wir sehen, welchen Platz das kau- 
kasische Mangan auf dem Weltmarkt inne hat: 


*) Ein Pud == 16, kg. 
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Im Jahre 1892 nahm. Rußland mit seinem ausschließlich 
kaukasischen Erz. den ersten Platz auf dem Weltmarkt ein, es 
lieferte 53 pCt. der. Gesamtausfuhr; weit hinter ihm blieben zu- 
rück Chile mit 14 pCt, Kuba mit 7,5 pCt., Spanien mit 7,5 pCt. 
und dann andere Staaten. Im Jahre 1901 lieferte Rußland nur 
mehr 39 pCt., davon der Kaukasus 38 pCt., und dann folgt 
Britisch-Indien mit 16 pCt. und Brasilien mit 13 pCt. 

1907 stellen sioh die Zahlen für Rußland auf 35 pCt. (davon 
aus dem Kaukasus 30 yCt.), während Britisch-Indien jetzt mit 
39 pCt. den ersten Platz einnimmt; auch Brasilien steigt auf 
17 pCt. | | 

z F Ausgoführt wurden im letzten Jahrzehnt aus Rußland durch- 
schnittlich: nach England 77 000 t (46 pCt. der ganzen Einfuhr 
des genannten Erzes), nach Deutschland 110 000 t (72 pCt. der 
ganzen Einfuhr) und nach Amerika 79000 t (33 pÜt. der gesamten 
Einfuhr). | Ä | f | 

Im Jahre 1907 stellen sich die Zahlen so: England erhält 
aus Rußland 177 000 t (34 pCt. der allgemeinen Einfuhr), Deutsch- 
land 185 000 t (50 pCt.) und Amerika 1000 t (0,3 pCt.). 

Obgleich sich in jener Periode die Ausfuhr des russischen 
Mangans nach England und Deutschland fast verdoppelt hat, so 
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ging der amerikanische Markt beinahe ganz verloren, und die 


Lage des russischen Erzes hat sich auf dem Weltmarkte sehr. 


verschlechtert durch die Konkurrenz von Britisch-Indien und 
Brasilien. | 

Von 1892 bis 1902 haben die letztgenannten Staaten im 
Durohschnitt jährlich eingeführt: nach England wurden aus 
Britisch-Indien 16 000 t (9 pCt.), Brasilien 16 000 t (9 pCt.) ein- 
geführt; nach Deutschland aus Britisch-Indien 15000 t (10 pCt.), 
aus Brasilien 1500 t (1 pCt.); in die Vereinigten Staaten aus 
Britisch-Indieun 13000 t (6 pCt.), aus Brasilien 43000 t 
(22 pCt.). 

Im Jahre. .1907 erhielt England aus Britiseh-Indien 180 000 t 
Si pCt.), aus Brasilien 72000 t (14 pCt.); Deutschland aus 

ritisch-Indien 107 000 t (27 pCt.), aus Brasilien 25 000 t (6 pCt.); 
die Vereinigten Staaten aus Britisch-Indien 154 000 t (58 pCt.), 
aus Brasilien 52 000 t (20 pCt.). 

Aus dieser Aufstellung ist ersichtlich, daß, während Rußland 
in jenen 10 Jahren seine Ausfuhr in die genannten Länder nur 
verdoppelt, Britisch-Indien ihn nach England und den Vereinigten 
Staaten verzwölffacht, nach Deutschland versechsfachthat; Brasilien 
dagegen führte, ohne seine Einfuhr in die Vereinigten Staaten zu 
erhöhen, viermal mehr als früher nach England und 15 mal mehr 


nach Deutschland ein. So haben. also Britisch-Indien und 
Brasilien das russische Mangan von den. Hauptmärkten 
verdrängt. 


. Die vergrößerte Ausfuhr der mit Rußland konkurrierenden 
Staaten geht Hand in Hand mit der erhöhten Produktion in den- 
selben. Diese fingen zu Anfang der 90 er Jahre des vorigen 
Jahrhunderts erst an, die Erzlager auszubeuten zu einer Zeit, wo 
Rußland schon gegen 200000 t jährlich produzierte. Jedoch 
haben Britisch-Indien und Brasilien ihre Produktion mit Riesen- 
schritten erhöht — ersteres ‘von 64000 t im Jahre 1898 aut 
898 000 t im Jahre 1907, d. h. zwölfmal mehr, Brasilien in der 

eichen Zeit von 27000 t auf 236 000 t, d. h, neunmal mehr. 

n. Rußland dagegen fiel teilweise die Produktion,‘ hob sich 
dann wieder and erreichte im Jahre 1906 mit der Maximalsumme 


von 968000 t nar das dreifache von 1898. Dabei produzierte 


der Kaukasus im Jahre 1908 um 100000 t weniger als 1907 — 


nämlich nur 558 000 t. 

- Da Rußland von seiner Produktion nur etwa 25 pCt. selbst 
braucht und ihm in Britisch-Indien und Brasilien ernste Kon- 
kurrenten erwachsen sind, so läuft es Gefahr, in nicht zu ferner 
Zeit für seine Manganerze keine Käufer mehr zu finden und den 
englischen, sowie den deutschen Markt zu verlieren, wie es des 
amerikanischen verlustig gegangen ist. 

Nicht richtig wäre es, den Rückgang der russischen Aus- 
fuhr durch Verminderung der Nachfrage zu erklären, diese wächst 
im Gegenteil auf dem Weltmarkt. Auch in seiner Qualität gibt 
das kaukasische Mangan dem indischen und brasilischen nichts 


nach. Dabei ist die Entfernung von Poti und Nicolajew bis zu’ 


den englischen und deutschen Häfen um die Hälfte kleiner als 
von Bombay, Madras und Kalkutta. Wenn also trotz dieser 
günstigen Chancen die Ausfuhr zurückgeht, so muß man die 


Ursache dafür suchen in den ungünstigen Bedingungen der Pro- 


duktion und des Transports bis zum Ort der Abfertigung ins 
Ausland. Interessant ist eine Vergleichung der Kosten eines 
Pud Erzes bis zu seiner Abfertigung im Kaukasus, in Britisch- 
Indien und in Brasilien. | 
. .Die Kosten pro Pud 
ersichtlich: 


sind aus der nachfolgenden Tabelle 











für Handelsgeographie usw. Nr. 23. 
- Kaukasus Br.-Indien Brasilien 
Ausbeute Kal 4,5 Kop. 1,08 Kop. 6,16 Kop. 
Lieferung zur Bahn . On 3,09 „ B6 y 
Fracht auf der Babn. . . 989 „ T35 „ 479 „ 
(seit Mai 1909 839 „) 
Hafenausgaben . . . .. 1s „ lel op 2,95 , 
Verschiedene andere Spesen 0,75 „ — 13 „ 
Summa 19,60 Kop. 18,14 Kop. 16,10 Kop. 
18,10 


resp. 10 „ 

Diese Tafel zeigt, daß das indische und brasilische Mangan 
auf dem Weltmarkt billiger verkauft werden kann, als das 
kaukasische, und daß das kaukasische ganz außerordentlich ver- 
teuert wird. durch die hohen Eisenbahnfrachten. Denn diese 
betrugen bis zum Mai 1909 im Kaukasus auf 161 Werst — 
9,89 Kop.pro Pud, in Indien auf 741 Werst — 7,5 Kop., in 
Brasilien auf 526 Werst — 4,73 Kop.; also ist im Kaukasus 
das Pud pro Werst 6mal teurer als in Indien und in Brasilien. 
Vergleicht man noch die Kosten des Transports auf der schmal.-. 
spurigen Tschiaturi-Bahn allein, welche auf 38 Werst 7 Kop. 
pro Pud beträgt, so stellt sich dieser Tarif 18mal höher als der 
indische und der brasilische und merkwürdigerweise auch 13 mal 
höher als der allgemeinrussische Tarif, der für das südrussische 
Mangan im Gebrauch ist. M 

Diese Zahlen lassen klar sehen, aus welchen Gründen das: 
russische Manganerz seine Märkte verloren hat, und warum die 
indischen und brasilianischen Erze die russischen verdrängt haben. 

Wären die Tarife für die Eisenbahnfracht im Kaukasus die 
normalrussischen, so hätte das Pud vor dem indischen 6 und. 
vor dem brasilischen 4 Kop. voraus. Unter den jetzigen Um- 
ständen aber hat sich die indische und die. brasilische Industrie 
auf Kosten der kaukasischen entwickelt. Ä 

Obgleich über die Notwendigkeit der Herabsetzung des: 
Tarifs schon lange und viel geschrieben wurde, ist dieser 
erst im Jahre 1899 von 10 Kop. pro Pud auf 7 Kop. und seit; 
Mai 1909 von 7 auf 51), Kop. herabgesetzt worden, allein obige. 
Tabelle zeigt, daß diese Verringerung durchaus ungenügend ist. 

Zuerst wurden als Grund für die Absage der Verringerung 
des Tarifs die hohen Kosten des Eisenbahnbaus nach Tschiaturi 
geltend gemacht; dieser Grund erwies sich als nicht stichhaltig, 
da der Erlös von den Frachten für Maugan vollständig die 
Kosten der Exploitation und die Zinsen des aufgenommenen 
Kapitals deckte; von 1895 bis 1907 betrug die Einnahme der. 
Zweigbahn 24 Million., eine Summe, welche Iümal größer war, 
als die Kosten des Baus. Jetzt aber wird behauptet, daß die. 
Verringerung des Tarifs die Einträglichkeit der transkaukasischen 
Bahn vermindere und den Produzenten geraten, die Kosten der 
Produktion dadurch herabzusetzen, daß man das Erz auf: 
mechanische Weise bis zur Bahn bringe und die Erze durch. 
Sortierung und Waschen usw. gehaltvoller mache. | Ä 

Jedoch läßt sich dagegen einwenden, daß bei geringerem. 
Tarif die Summe der abgefertigten Erze. bedeutend zunehmen 
wird, denn die Herabsetzung des Tarifs. um 3 Kop. im Jahre 
1899 hat die Einträglichkeit der Bahn um ca. 1000 Rbl. erhöht; 
die Herabsetzung um 11!/, Kop. im Jahre 1909 vermehrte die: 
Summe der Frachten bis zu 37 Million. Pud und brachte der 
Bahn eine Mehreinnahme von 2630 Rbl. So ist.also bei geringerem 
Tarif eine bedeutende Steigerung der Ausfuhr zu erwarten. . 

Sonderbarerweise wird gegen Verminderung des Tarifs 
noch der Umstand ins Feld geführt, daß eine salche die Produk-: 
tion des Mangan in Nikopol in Südrußland gänzlich tot machen 
werde. Dagegen läßt sich einwenden, daß die Produktion in. 
Nikopol nur 25 pCt. der gesamten russischen Produktion beträgt, 
und daß diese gänzlich auf dem inländischen Markt abgesetzt. 
werden kann. Daher ist die Protektion der vier südrussischen 
Gesellschaften durch den hohen Tarif auf die tschiaturischen, 
Erze vom staatsökonomischen Standpunkt aus als sehr unklug 
zu bezeichnen, um so mehr, als das südrussische Erzilem kauka-' 
sischen an Qualität bedeutend nachsteht. T 

Einen großen Fehler hat auch die transkaukasische Eisen- 
bahnverwaltung begangen dadurch, daß sie die Bahn _von. 
Tschiaturi nach Schoropani schmalspurig gebaut hat. Die:; 
Strecke beträgt 38 Werst von den 161 Werst, die man bis Poti 
rechnet. Die mehrfachen Gesuche um Herstellung einer noxmal-: 
spurigen Bahn wurden abgewiesen, da diese zu große Ausgaben, 
erfordere. Die Kosten des Umladens in Schoropani sind ja aber. 
auch nicht gering. | Er u © 

Ueberhaupt herrschen auf der Tschiaturibahn ganz unglaub- 
liche Uebelstände: “Die Lagerstätten in Techiaturi und Darkyweti 
sind von undurchdringlichen Schmutz, um nicht zu sagen Sumpf,; 
umgeben; beim Umladen in Schoropani wird das Erz von einem. 
Waggon in den andern geschaufelt; das Wiegen geht in primi-. 
tivster Weise vor sich; der Trausport geschieht auf offenen. 
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Wagen. Auch ist die Bahn nicht imstande, die gewünschten 
Mengen von Erzen zu befördern. Dazu kommt noch, daß die 
Manganproduzenten, um Waggons zu erhalten, das ganze Jahr 
für jeden Waggon 20000 Pud auf den Lagerstätten aufgestapelt 
halten müssen. Im Jahre 1907 blieben 72377 Pud beständig 
auf Lager, 1908 sogar 94591 Pud. Diese Vorräte bilden ein 
völlig totes Kapital und verteuern das Erz. Und da die Pro- 
duktion größer sein soll, als die Nachfrage, so sind die Produ- 
zenten gezwungen, um die Reihenfolge nicht zu verlieren, auf 
den Lagern minderwertige Erze zu halten. 

Solche himmelschreienden Uebelstände müssen naturgemäß 
das russische Mangan vom Weltmarkt verdrängen. Es kann 
z. B. mit dem indischen, wo alle Bergwerke mit der Hauptbahn 
durch Normalgeleise verbunden, wo die Tarife bedeutend niedriger 
sind und die Umladung mit Hilfe der neuesten mechanischen 
Vorrichtungen vorgenommen werden, in keinerlei Weise kon- 
kurrieren. | 

Uebrigens trifft auch die Produzenten selbst nicht geringe 
Schuld. | 

Die Ausbeutung der Manganerzlager im Kreis Schoropani 
begann 1879, doch wurden bis 1893 keinerlei Maßregeln getroffen, 
um die Produktion zu regulieren. Erst damals wurde mit Allerhöchster 
Genehmigung von jedem auf der tschiaturischen Bahn abgefertigten 
Pud eine Abgabe von !/;, Kopeken erhoben. Die dadurch erhaltene 
Summe sollte zur Deckung der Ausgaben für die von der Krone an- 
gestellten Steiger, der Polizei, der sanitären und der technischen 
Aufsicht dienen und wurde der Regierung, d.i. dem Oberbergamt, 
zur Verfügung gestellt. Seit 1896 erhielt die Manganindustrie 
eine gewisse Organisation in der Form von jährlichen Versamm- 
lungen der Produzenten, die in einem „Rat“ ihr ständiges 
Organ haben. Die regelmäßigen Funktionen dieser Organisation 
beginnen seit 1898, als die genannten Abgaben auf °/, Kopeken 
pro Pud erhöht und der Ertrag daraus dem „Rat“ zur Ver- 
fügung gestellt wurde. 
~ In 12 Jahren betrugen diese Abgaben die beträchtliche 
Summe von 1837000 Rubeln. Davon wurden verausgabt für 
Polizei 242 000 Rubel (13 pCt.), Remonten der Bahn und der 
Wege und technische Aufsicht 347 000 Rubel (19 pCt.), Wirt- 
schafts- und andere Gebäude 297 000 Rubel (16 pCt.), für Unter- 
halt des Rats und Veranstaltung der jährlichen Versammlungen 
290 000 Rubel (16 pCt.) für Aerzte und Krankenhäuser 
278000 Rubel (15 pCt.), für Schulzwecke 176 000 Rubel (9 pCt.) 
für Verbesserung der Lebensverhältnisse der Arbeiter 117000 Rubel 
(6 pCt.), Verschiedenes 57 000 Rubel (2 pCt.), Unterstützungen 
16 000 Rubel (0,3 pCt... Von diesen Ausgaben fällt also ein ganz 
beträchtlicher Teil (19 pCt.) auf einen sehr wichtigen Zweig der 
Industrie, nämlich die Bahn und die technische Aufsicht. Sieht 
man aber näher zu, so erweist sich, daß alle Wege längs der 
Bergwerke und zu diesen sehr schlecht unterhalten werden, so 
daß die Lasttiere tief im Schmutz versinken. Der Transport von 
den Gruben bis zur Bahnstation kommt auf 3 Kop. pro Pud. 
Die sanitären Verhältnisse lassen viel zu wünschen übrig, zwar 
besteht ein gut eingerichtetes Krankenhaus, es wird aber schlecht 
bewirtschaftet; für gutes Trinkwasser ist nicht gesorgt. Ueber- 


haupt werden die aus der °/,-Kopekenabgabe pro Pud erhaltenen ` 


Summen meist nicht für die der Hebung der Produktion dienenden 
Zwecke ausgegeben, sondern für allerlei andere Dinge, z.B. für 
Unterstützung der Beamten, für Stipendien ihrer Kinder 
(106 000 Rubel) und für Versicherung der Arbeiter gegen Un- 
glücksfälle (89 000 Rubel). 

Erst in neuerer Zeit haben einige Firmen die mechanische 
Förderung der Erze bis zur Bahnstation eingerichtet, welche 
auf '/2 Kop. pro Pud zu stehen kommt; auch will man durch 
Wäschevorrichtungen den Metallgehalt des Erzes auf 54 pCt. 
bringen; ebenso besteht der Plan, durch den Bau einer direkten 
Bahn nach Poti den Weg dahin zu verkürzen und die Fracht 
dadurch zu verringern.*) Die Entdeckung neuer Steinkohlenlager 
im Gouv. Kutais (bei Tkwatschreli) gibt die Möglichkeit, in 
nächster Nähe von Poti Manganeisenwerke (Ferromanganwerke) 
anzulegen, deren Produktion — SOprozentiges Manganeisen — 
bei normalem Tarif auf der kaukasischen Bahn zum Preis von 
82,2 Kop. auf den englischen Markt gebracht werden könnte, 
wo das englische Manganeisen 99,ı Kop. pro Pud kostet. Während 
jetzt für 2!/2 Pud Mangan 40 bis 50 Kop. in Rußland bleiben, 
behielte dann das Land für ein einziges Pud Manganeisen 1 Rbl. 
50 Kop. bis 1 Rbl. 80 Kop. 

Zur wirtschaftlichen Lage in Griechenland. (Öriginalbericht von 
Ende Mai). „Wir müssen uns auf das Entschiedenste gegen die An- 
sichten verwahren, die einer Ihrer hiesigen Korrespondenten unter 





*) Anfrage der Redaktion: Wäre es denu hier nicht am Platze und an der Zeit, 


«ine oder mehrere Seilbahnen einzurichten? 
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Nr. 19840 in Nr. 16 des „Export“ d. J. äußert. Die hiesigen 
politischen Verhältnisse sahen allerdings zurzeit des Militär- 
aufstandes (15. bis 28. August 1909) einigermaßen bedenklich aus, 
ebenso auch noch in den darauffolgenden Monaten, speziell 
Ende September, als es den Anschein hatte, als ob das Volk. 
sich der Bewegung der Offiziere ernstlich anschließen wolle. 
Mit der Zeit flaute aber diese Bewegung ab, und die Offiziere — 
die niemals recht gewußt hatten, was sie wollten und denen es 
an Energie mangelte — waren, als sie mit der Zeit die Sym- 
pathien des Volkes schwinden sahen, herzlich froh, als ihnen 
durch den Beschluß der Einberufung einer Nationalversammlung 
Gelegenheit gegeben wurde, sich in halbwegs ehrenvoller Weise 
zurückzuziehen. Es ist nun leicht verständlich, daß vom Auf- 
treten des Militärverbandes an bis zu seiner Auflösung (also 
von Ende August 1909 bis etwa Ende März 1910) ein gewisser 
Druck auf dem Handel lag, welcher sich inzwischen aber 
wesentlich vermindert hat. Ganz ist er freilich auch nach: Auf- 
lösung des Militärverbandes nicht gewichen, weil infolge. der 
Ungewißheit über den Verlauf der im Monat August d. 3. ein- 
zuberufenden Nationalversammlung noch eine 
herrscht. | 

Die Befürchtung, die Nationalversammlung möchte zu Un- 
ruhen oder ernsteren Umwälzungen führen, erscheint indessen 
grundlos, da nicht zu verkennen ist, daß sich ein ausgesprochenes 
Ruhebedürfnis in allen Schichten der Bevölkerung geltend macht. 

Auch die kretische Frage und das Säbelgerassel der Türkei 
vermögen es nicht, hier gewichtigere Bedenken hervorzurufen, 
abgesehen davon, daß man sich noch sehr wohl erinnert, daß 
der Krieg des Jahres 1897 gegen die Türkei zwar eine vorüber- 
gehende Stagnation, aber keine Erschütterung des Handels her- 
beigeführt hatte, Ä 

In Athen freilich ist die Geschäftslage entschieden noch eine 
prekäre, aber das hat mit politischen Dingen absolut nichts zu 
tun. Die dortigen Mängel sind vielmehr das Symptom einer 
schleichenden Krankheit, hervorgerufen durch übergroße Kon- 
kurrenz und durch eine an Größenwahn streifende Bpekulations- 
lust, verbunden mit einer Korruption, wie sie sich ‚häufig in den 
Großstädten vorfindet. 

In den Provinzen dagegen, namentlich in Städten wie 
Kalamata, Patras, Syra, Volo’ usw. liegen die Dinge ganz anders. 
Hier sind die Geschäfte weniger lebhabt, aber relativ recht gesund. 
Ein für allemal sei bemerkt, daß es durchaus falsch ist, von der 
Geschäftslage in Athen auf die wirtschaftliche Gesamtlage Griechen- 
lands schließen zu wollen. In Athen konzentriert sich auch 
keineswegs das wirtschaftliche Leben des Landes, und es ist 
daher auch unbedingt erforderlich, daß ausländische Firmen, 
welche mit Griechenland zu arbeiten beabsichtigen, nicht nur in 
Athen, sondern auch in den obengedachten Provinzialplätzen 
sich Vertretungen und Verbindungen sichern und nicht meinen, 
sie hätten genug getan, wenn sie einen Vertreter für Griechen- 
land in Athen gewonnen haben.“ | 


gewisse Spannung 


Die Geschäftslage in Griechenland. Ueber diese Frage erhalten 
wir noch einen anderen Bericht von Anfang Juni aus Piräus: 
„Die Geschäftslage befindet sich schon seit einigen Jahren in 
krisenhaften Verhältnissen. Daß dieser Zustand durch die ver- 
worrenen politischen Fragen des Landes hervorgerufen wurde, 
steht unzweifelhaft fest. Der Höhepunkt der, geschäftlichen 
Krise muß jedoch in das Vorjahr zurückverlegt werden, und 
ist tatsächlich eine kleine Besberune der, Lage hemerkbar. 
ann weiß man noch nicht, was die nächste Zeit bringen 
wird. Die endgültige Lösung der Kretafrage, das Gespenst, 
eines eventl. Krieges mit der Türkei, der Geldmangel der Re- 
gierung, welche für ihre, von der Kammer bewilligte 40-Millionen- 
anleihe überall verschlossene Türen findet, und nicht zuletzt die 
im September stattfindende Nationalversammlung sind Dinge, 


- welche wie ein Alpdruck auf der gesamten Bevölkerung liegen, 


und welche sich natürlich im geschäftlichen Leben bemerkbar 
machen müssen. | 

Wenn man nun auch dem Berichte in Nr. 16 des „Export“ 
nicht durchweg beistimmen kann, so enthalten seine Aus- 
führungen doch auch in mancher Beziehung einen guten Teil 
Wahrheit. Am besten wird es doch stets bleiben, wenn Kauf- 
leute oder Fabrikanten usw., welche mit Griechenland in Geschäfts- 
verkehr treten wollen, sich vorerst um einen zuverlässigen 
deutschen Vertreter, der die Kundschaft gut kennt, und 
deren es genügend gibt, umsehen, und diesem die Auswahl der 
Kunden überlassen.“ | 


Der Handel Rumäniens mit Bulgarien im Jahre 1900. Um fol- 
gende Zahlen richtig beurteilen zu können, ist əs wichtig, voraus- 
zuschicken, daß der Gesamtaußenhandel Bulgariens 'sich ‘im 
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Jahre 1908 auf 242 507 639 Frs. belaufen hat; davon entfielen 
auf die Einfuhr 130 150 642 Frs., auf die Ausfuhr 112 356 997 Fre. 
Laut offiziellem Bericht über den bulgarischen Außenhandel 
hat der Handelsaustausch Bulgariens mit anderen Ländern 
201 745 999 Frs. betragen; hiervon entfallen 115 548 985 auf 
den Import und 86197014 auf den Export. Vergleicht man 
diese Zahlen mit denen der vorhergehenden Jahre, so findet 
man eine Zunahme von 30 391 516 Frs. im Vergleich zu 1908 
und eine Zunahme von 6 297 759 gegenüber dem Jahre 1907. 
Rumänien ist bei diesem Plus Bulgariens mit einer Gesamt- 
summe von 3927554 beteiligt; davon entfallen 3 434 561 Frs. 
(oder 48 124 638 kg) auf den Export und 492 693 Frs. (oder 
5 933 528 kg) auf den Import. Rumäniens Export während dieses 
Zeitraums steht an achter Stelle. Oesterreich-Ungarn, Deutsch- 
land, England, die Türkei, Frankreich, Belgien und Italien ran- 
gieren vor ihm. Unser Import aus Bulgarien ist zu gering, als 
daß es lohnen würde, ihn ziffernmäßig festzustellen. Es genügt 
mitzuteilen, daß dieser Import in den ersten 9 Monaten 1909 
geringer war, als in den beiden vorangegangenen Jahren. 
Während dieses Zeitraums hat Rumänien in Bulgarien folgende 
Waren eingeführt: Ä 
1909 1908 1907 
1111389 Fre. 1066654 Frs. 1019562 Fre. 


Ba et er 435441 5 548526 „ 327102 „ 

(wovon Rumänien die Hälfte des Gesamt- 

bedarfr des Landes deckt) 
Bälle. >. . 2 area ae en 468214 „ 330510 „ 329501 p 
Petroleum und andere Oele . ..... 237 883 „ 199 209 „ 1111f0 „ 
Naphta und andere mineralische Oele . . Y93408 „ 152 84 „ 129541 >» 
Zement und Kalk . . . . 2 2 2 22. 130506 „ 111022 „ 78092 „ 
Viebhäute . . . 2: 0 0 nr re ran 11897 „ 
Landwirtschaftlicbe Maschinen . . . . . 6i 551 y 
Textilstoffe. . . 2 2 2 2 0 e 2 20. 45315 „ 

(Konfektion, Wolle, Gewebe, Seile usw.) 

. PIerde.. 0% 6 We ee er 39767 „m 8030 » 458l p 
Fische und Kaviar . . . 2 2 2 20. 19823 5 15073 p 12520 „ 
Kobln .. 0. #0 2 0. ©“ 17905 „ 23451 „ 12771 „ 
Metalle und metallische Produkte 12868 „ 

rohes und verarbeitetes Eisen und 
chmiedeeisen) i . i Ä 
. Rumäniens Import aus Bulgarien besteht in folgenden 
Produkten: 
Getreide . . - 2 2 20. 74095 Frs. ist gegbn das Vorjahr zurückgegangen. 
`- Tanin und Farbstoffe . . . . 62066 „ 
Nahrungsmittel . . . .. . 7175 „ bestehen bauptsächlich in Eiero und Käse. 
Textilstoffe . . 2 2 2.2.0. 24525 „ in Bändern und Seidenraupen. 
Hä&ute und Lederwaren . . . 5500 „ 
Lebende Tiere, Geflügel. . 2883 „ \ Diese Zahlen sind gegen die der Vor- 
Pferde... = =... 2.= =. % 33 jahre sehr zurückgegangen. 


Ferner sind Heu, Raps sowie Mastlutter, Rosenessenz in unbedeutenden Quanti- 
täten in Rumänien eingeführt worden. („Moniteur Commercial“ in Bukarest.) 

Die Petroleumindustrie Rumäniens. — Der Rumänische „Moniteur 
Commercial‘ schreibt folgendes: „Die Revue scientifique, die in 
Paris erscheint, veröffentlicht in ihrer Februar-Nummer unter 
dem Titel „Die Petroleumindustrie in Rumänien“ einen Artikel 
von Eugöne Tassilly, Professor an der école superieur de phar- 
macie, Bevollmächtigter des Handelsministers auf dem Kongreß 
von Bukarest 1907, Mitglied der internationalen Commission für 
Petroleum. 

Der Autor zeigt, wie sich die Zone der Petroleumlager 
Rumäniens an den Karpathen von Succava bis Oltenie hinzieht, 
er weist die vereinzelt auftretenden Petroleumlager im Osten 
des Landes nach und charakterisiert die geologischen Formationen 
der Ablagerungen, die petroleumhaltig sind. Im Anschluß an 
einen historischen Ueberblick über die Petroleumfunde und ihre 
Ausbeutung skizziert Herr Tassilly die Produktion in den Jahren 
1906, 1907 und 1908. Er folgert aus diesen Ergebnissen, daß 
wir die vierte oder fünfte Stelle als Petroleumproduzenten ein- 
nehmen, und daß es uns, dank der neuen Arbeitsmethoden und 
der Hilfe durch auswärtiges Kapital, bald möglich sein wird, die 
dritte Stelle zu erobern. Der Autor beschreibt die früheren 
Arbeitsmethoden sowie die jetzige Art der Lotungen, die Aus- 
dehnung und die Produktion unserer größten Petroleumlager, 
die Gewinnung der klaren Nele aus dem Rohöl. Er sagt ferner, 
daß nach dem Befund von Herrn Guiselin die hervorragendste 
Eigenschaft des rumänischen Petroleums darin besteht, daß es 
infolge seiner sehr großen Leuchtkraft sehr gut für Lampen- 
beleuchtung geeignet ist. Dieser Vorzug ist der Grund weshalb 
in Frankreich fast alle Eisenbahngesellschaften unser Oel für 
Beleuchtungszwecke eingeführt haben. Allerdings muß hervor- 

ehoben werden, daß es sich nicht für Lampen mit runden 

rennern eignet, sondern nur für flache Brenner. Ferner läßt 
sich das rumänische Oel mit dem weniger guten amerikanischen 
Oel mit gutem Erfolg mischen, wenn man die Mischung zweck- 
entsprechend einteilt. 

Ferner äußert sich Herr Tassilly über die Kapitalien, die 
in rumänischem Petroleum angelegt sind, sowie über den 
“Inlandkonsum und den Export. Frankreich ist im Jahre 
1907 mit 110599 t beteiligt gewesen. Es ist nur wenig mehr 
als zehn Jahre her, daß man in Frankreich nur amerikanisches 
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und russisches Petroleum einführte; ersteres wurde im Roh- 
zustande eingeführt und letzteres enthielt 90 pCt. Mazout, Um 
als Rohöl eingeführt werden zu können, mußten diese Oele ver- 
schiedene Bedingungen erfüllen, die die Zollbehörde stellte. 
Konnte diesem Verlangen nicht entsprochen werden, so mußte 
das Petroleum einen höheren Einfuhrzoll zahlen, als die raffinierten 
Oele. Erst 1893 wurde eine Verordnung erlassen, die eine genaue 
Bestimmung über die Einfuhr von Rohöl enthielt, die neuerdings 
auch dem rumänischen Petroleum zugute kommt. 

Der Verbrauch von Erdölen nimmt in Frankreich beständig 
zu, sowohl was das Rohöl als das raffinierte Oel anbetrifft, so- 
daß die amerikanische Einfuhr ihn nicht mehr decken kann. In 
der Einfuhr von 1908 steht Rumänien an zweiter Stelle, was die 
Rohöle und die raffinierten Oele betrifft, und an erster Stelle 
in bezug auf die Essenzen. Durch die französische Zollverwaltung 
werden die Oele nach folgenden Typen behandelt: 

l. Das amerikanische Oel nach Art dessen, das aus Pennsylvanien, 
2. Das russische Oel nach Art dessen, das aus Noworossisk, 
3. Das rumänische Oel nach Art dessen, das aus Bustenari stammt. 

Wenn diese Lager versagen, so wird eine Reform des fran- 
zösischen Zolltarifs nötig werden. Die internationale Kommission, 
die 1907 in Bukarest zusammentrat, und die in diesem Jahr in 
London tagte, muß für den nächsten Kongreß, der in den Ver- 
einigten Staaten stattfinden soll, eine einheitliche Methode aus- 
arbeiten, nach welcher die Oele und deren Rückstände usw. 
analysiert werden können. 


Afrika. 


Nigeriens Entwicklung. Englands wertvolle Schutzgebiete 
Süd- und Nordnigerien stehen auf der Vorstufe einer neuen 
Wirtschaftsepoche, die überaus glänzend zu werden verspricht. 
Der Entwicklungsgang im letzten Jahrfünft zeigte ein doppeltes 
Gesicht: auf der einen Seite ständige Scharmützel mit rebellischen 
Eingeborenen zur politischen Beruhigung des Landes, auf der 
anderen Seite eine sehr rege vorbereitende Tätigkeit zur fried- 
lichen Durchdringung des Landes durch verkehrstechnische und 
kulturelle Unternehmungen. 1906 brachen Unruhen an allen 
Enden der Kolonien zugleich aus, und fast überall war der Er- 
reger des Widerstands wider das britische Regiment dasselbe 
religiöse Moment: der Fanatismus des vordringenden Islam, den 
überhitzte Köpfe, die Mahdiberuf zu haben glaubten, in Flammen 
setzten. Im nordwestlichen Grenzgebiet Sokoto sammelte ein 
Flüchtling aus Dahome eine Schar Unzufriedener um sich, deren 
Führung ein gewisser Mallam Isa übernahm, der sich den Titel 
eines Annabi Isa (Prophet Jesu) beilegte; die Bewegung wurde 
nach wechselvollen, von Leutnant Blackwood und Mayor Burdon 
geleiteten Kämpfen niedergedrückt. In Bautschi, dem Zentral- 
gebiet Nordnigeriens und Herd der mohammedanischen Opposition, 
entstand eine mahdistische Empörung, die auch auf Kamerun 
übergriff und Adamaua in Aufruhr zu setzen drohte; sie wurde 
durch das geschickte und energische Eingreifen des Residenten 
Sir Horward im Keim erstickt. Länger zogen sich die Kämpfe 
im nordöstlichen, an den Tsadsee sich anlehnenden Grenzgebiet 
Hadeidja, auf das sich die Unruhe Bautschis übertragen hatte, 
hin; die Gefahr war hier besonders groß, weil die Rebellion nicht 
vom niederen Volk, sondern vom Emir selbst und einer einfluß- 
reichen Kriegspartei unter seinen Vasalleu ausging und war erst 
beseitigt, als es Oberst Lorry-Cole gelang, die Hauptstadt 
Hadeidja selbst mit seinem 700 Mann starken Expeditionskorps 
zu stürmen. Endlich fing es schon damals an, im Land der 
Murtschis, dem am mittleren Benuö gelegenen Grenzgebiet 
zwischen Nord- und Südnigerien, zu gären. Das Land hat bis 
auf den heutigen Tag einer geordneten britischen Verwaltung 
widerstanden. 1908 drang eine Expedition bis Katsena*) vor, der 
gegenüber sich die Bevölkerung aber so feindselig verhielt, daß 
das Korps sich im ständigen Belagerungszustande befand. Erst 
jüngst ist es gelungen, auch diesen Widerstand zu brechen. Die 
Gouverneure der beiden Schutzgebiete haben gemeinsam eine 
Truppe von 600 Mann zur Entsetzung des isolierten Vorpostens 
aufgebracht; den vereinten Kräften beider gegenüber haben die 
Eingeborenen, neuesten Nachrichten nach, ihre Opposition auf- 
gegeben, sodaß nunmehr die Befestigung der englischen Herr- 
schaft in allen Gebieten formell wenigstens als abgeschlossen 
angesehen werden kann. 

Schon diese unsicheren politischen Verhältnisse, mehr aller- 
dings noch die großen Hoffnungen, die man auf die wirtschaftliche 
Erschließung des nördlichen Lagos und Nordnigeriens setzte, 
trieben dazu, energischer mit dem Bau großer, die entfernten 
Gebiete mit der Küste und dem schiffbaren Teil des Niger ver- 


*) Nicht zu verwechseln mit dem gleichnamigen bekannten Grenzort in Sokoto, 
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Es handelt sich um die 








bindenden Eisenbahnen vorzugehen. 
Durchführung zweier Entwürfe: einer „Südbahn“, die 
von Lagos aus den Niger bei Djebba erreichen und von 
.da zum Hauptort der nordnigerischen Verwaltung Sungeru 
führen soll, einer „Nordbahn“, deren Trasse bei Baro am Niger, 
da wo der Strom jederzeit schiffbar wird, ansetzt, und über 
Minna gehend die Kaduna bei Kurmin überschreiten und weiter, 
Saria berührend, das „Manchester des Sudan“, Kano, erreichen soll. 
Bis 1906 war von all diesen Linien nur die von Lagos, d.h. von 
der Insel Iddo aus das Innere des Jorubalands erschließende, 
über Abeokuta, Ibadan und Iwo führende Teilstrecke bis Oschogbo 
in einer Länge von 299 km fertig und in Betrieb. Dann machte 
der Bahnbau allenthalben schnelle Fortschritte. 1908 hatte die 
Südbahn bereits Ilorin erreicht, Ende 1909 konnte das Dampfroß 
in Djebba „Nigerwasser trinken“. Gegenwärtig ist man damit 
beschäftigt, eine große zweiteilige Brücke (1400 und 900 Fuß lang), 
die sich auf die Djebbainsel stützt, zu bauen, und gleichzeitig 
‚streckt von Sungeru aus die Schiene sich diesem Teilpunkt näher 
und näher entgegen; es ist mit Bestimmtheit zu erwarten, daß 
.zu Beginn des. nächsten Jahres die ganze Südbahn im Rohbau 
fertig sein wird. Gleichzeitig schreitet auch der Bau der Nordbahn 
rüstig vorwärts. Die erste Sektion Baro—Minna (130 engl. Meilen) 
ist bereits fertiggestellt; die zweite Sektion Minna—Kaduna- 
fluß (85 engl. Meilen) soll bis Ende 1910, die letzte ‚Sektion 
Kadunafluß—Kano (210 engl. Meilen) bis Ende 1911 vollendet 
sein. Während die Südbahn teilweise mit sehr zerrissenem, 
dickichtdurchwachsenem Gelände zu kämpfen hatte, bieten sich 
der Trassierung der Nordbahn keine nennenswerten Bauschwierig- 
keiten; es werden täglich fast 1!/, km gelegt, und die Baukosten 
-sind sehr gering (37 500 M für den km). Gleichzeitig wird an 
der Herstellung einer Verbindungslinie zwischen Nord- und Süd- 
bahn gearbeitet, die von jener in Minna abzweigt und diese in 
. Sungeru erreichen wird. 


= Die Südbahn hat schon auf den bisher dem Betrieb über- 
gebenen Teilstrecken sehr gute Einnahmen erzielt, die sich 
zweifellos mit der Eröffnung des Durchgangsverkehrs bis zum 
Nörden nach Maßgabe der überaus günstigen Bedingungen 
für die Entwicklung des Eisenbahnwesens in dem Schutz. 
gebiete sehr bald vervielfachen werden. Nigerien nimmt unter 
allen afrikanischen Kolonien eirie Ausnahmestellung ein. 
Seine Bevölkerung ist nicht 'nur sehr dicht, sondern steht 
"auch auf einer ungewöhnlich hohen Kulturstufe. Die wichtig- 
sten Handelsplätze, die die Südbahn miteinander verbindet, sind 
Abeokuta, Ibadan, Ilorin, Bida. Von diesen hat Abeokuta 160000, 
Ibadan 150000 Einwohner; .die Bevölkerung Ilorins schwankt, je 
nach dem Zustrom von Fremden in der Handelssaison (d.h. der 
Trockenzeit Mai bis Oktober), zwischen 100000 und 140000, 
die von Bida zwischen 30000 und 60000. Ein städtemäßiges 
Aussehen nach europäischen Begriffen haben diese Plätze freilich 
“nicht, gleichen vielmehr in ihrer regellosen und weiträumigen 
' Siedelungsart mehr großen, aus Dörfern und verstreuten Bauern- 
' wirtschaften locker zusammengefügten Flecken. Was aber Um- 
“fang, Bedeutung und Intensität ihres Gewerbes anbelangt, so 
"stehen sie hinter der Entwicklung mancher Städte des Abend- 
landes nicht zurück. Ilorin z. B. erstreckt sich über ein Gebiet 
von 15 Quadratmeilen. Ringsherurn ist es umgeben von blühenden 
‘Dörfern und Farmen, die ihm Lebensmittel und Handelswaren 
zuführen. Die Ackerwirtschaft erzeugt hauptsächlich Mais, 
Roggen, Kartoffeln, die Plantagenwirtschaft Baumwolle, Tabak, 
' Erdnüsse, Gummi und Palmöl. Die Betriebe sind durchweg 
gut geregelt, der Eingeborene ist längst zur Tiefkultur 
und geordneter Anbaufolge übergegangen. Der Handel umfaßt 
‘außer den Landeserzeugnissen Kola, Schibutter, Felle, Natron 
“und erstreckt sich westwärts bis zum Aschantiland, südlich 
bis zum Ozean, nördlich bis nach Kano; sein Jahreswert 
wird auf 5 Million. M geschätzt. In der Umgebung von Bida 
steht der landwirtschaftliche Betrieb auf noch höherer Stufe; 
gebauf werden Guineakorn, Mais, Hirse, Bohnen, Pfeffer, Zwiebeln, 
Cassava, Yams und Baumwolle. Auch die Industrie hat hier, 
wie überhaupt in Nigerien, einen hohen Grad der Vollkommenheit 
erreicht; die Wirk- und Lederwaren Bidas ebenso wie seine aus 
Messing und Kupfer hergestellten Gebrauchs- und Schmuck- 
gegenstände genießen Ruf im ganzen Hinterland des Golfs von 
Guinea. Der Handel dieses Wirtschaftszentrums soll einen 
jährlichen Wert von 6 bis 7 Million. Mark erreichen. Das 
nordnigerische Hinterland vollends steht hinter dem Küstenland 
nicht zurück, sondern überflügelt es noch durch die Vielseitigkeit 
und Veredelung seines Gewerbes, die großartige Organisation 
und den Umfang des Handels. Sein Verkehrszentrum ist nicht 
der Sitz des Gouvernements Sungeru, sondern Kano, die Haupt- 
stadt der Haussa. Deren Kultur wird schon von Leo Africanus 
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‘im Baumwollbezug von Amerika unabhängig zu machen. 


‚1910. 


mit begeisterten Worten gerühmt. Der mittelalterliche Ga. 
ist erstaunt über die Fülle von Korn, Reis und Baumwolle, die 
das Haussaland hervorbringe, über den Reichtum seiner Käufleute, 
die kunstgewerbliche Geschicklichkeit seiner Handwerker. Tat- 
sächlich bildet die Residentschaft Kano ein. hochentwickeltes 
Zivilisationsgebiet durchaus selbstständigen und eigenartigen 
Charakters für sich. Die Einwohner bauen ihre eigene Baumwolle, 
verarbeiten sie mit Hilfe selbstgefertigter Reinigungsmaschinen, 
Webestühle und Farben zu feinen und höchst geschmackvoll 
gemusterten Stoffen. Die Technik der Gerberei und Lederver- 
arbeitung überhaupt haben sie zu einem außerordentlich hohen 
Grad der Vollkommenheit entwickelt; namentlich das von ihnen 
hergestellte Sattel- und Zaumzeug gilt als unübertrefflich. Der 
Erzreichtum des Landes wird in gut geregelten Minenbetrieben 
abgebaut und verhüttet, das gewonnene Eisen zu Waffen und 
Geräten aller Art von einer weitverzweigten Hausindustrie 
verschmiedet. All diese Erzeugnisse des Landes werden, 
soweit sie nicht den Eigenbedarf befriedigen, von einem 
äußerst geschickt und großzügig organisierten Handel in alle 
Welt vertrieben, der bis nach Amerika seine Fühler ausstreckt. 
Kano, das 50000 Einwohner zählt,*) hat seine großen Lager- 
häuser wie europäische Handelsstädte und von ihm aus strahlen 
die Heeresstraßen des Verkehrs nach allen Windrichtungen hin 
bis zu den Küsten des Kontinents. Die eine, östliche, geht 
nach dem Tsadsee und verläuft von da in nördlicher Richtung 
über Beduaram und durch Tibesti nach Tripolis. Die zweite, 
nördliche, wendet sich zunächst nach Katsena, durchbricht das 
Gebiet der Tuareg, berührt Fessan in Rhat und mündet in Tunis 
aus. Die dritte, westliche, durchschneidet das 2'/, Million. 
Einwohner zählende Gebiet von. Sokoto und vereinigt sich dann 
bei Taudeni mit der bekannten Karawanenstraße, die das sagen- 
umwobene Timbuktu mit Marokko verbindet. Den lebhaftesten 
Verkehr aber weist die südliche Straße auf, die über Saria nach 
Sungeru geht und von da aus die Linie nach Lagos hin verfolgt, 
auf der jetzt die Schienen laufen. Hier entwickelt sich in der 
regenlosen Zeit ein ununterbrochener, in regelmäßigen Zügen 
sich begegnender Karawanenverkehr, der alle erdenklichen Güter, 
von den gewöhnlichsten Lebensmitteln bis zu den feinsten Luxus- 
artikeln, wie Rosenöl, Seidengarn, Straußenfedern, umfaßt. Es 
ist klar, daß unter diesen Umständen die Erfolgsaussichten für 
Eisenbahnunternehmungen in Nigerien weit günstiger sind, als 
in den meisten sonstigen afrikanischen Gebieten. Sie werden 
nicht’ auf den Transport von Massengütern angewiesen sein, der 
sich in der Erntezeit zusammendrängt. Ihnen werden vielmehr 
unaufhörlich eine Menge industrieller Erzeugnisse zufließen, die 
das Land teils selbst ausführt, teils dessen starken Eigenbedarf 
decken und vermöge ihres höheren Wertes höhere Tarifsätze 
vertragen. Für England fällt dabei noch der Vorteil besonders 
ins Gewicht, daß durch die Eisenbahnen notwendig der gesamte 
Handel, der sich jetzt nach den Küstengebieten anderer Nationen 


‚hin: verstreut, nach Lagos, dessen Hafen mit einem Kostenaufwand 


von 20 Million. M ausgebaut und für Ozeandampfer zugänglich 
gemacht werden soll, hin konzentriert und damit der britischen 
Flagge botmäßig gemacht wird. . Endlich wird zweifellos den 
Eisenbahnen aus der Ausbreitung der Baumwollkulturen ein 
reicher Verdienst zufließeen. Bekanntlich betrachtet England 
Nigerien als ein Hauptoperationsgebiet für seine Bestrebungen, o 

ie 
British Cotton Growing Association hat tatsächlich mit großem 
Erfolg sich in dieser Kolonie betätigt. Von Abeokuta anfangend, 
hat sieihre Kulturen und Ginstationen dem Lauf der Bahn folgend, 


immer weiter vorgeschoben und ist jetzt schon im Nupegebiet 


auf dem linken Ufer des Niger angelangt. Die Ausfuhr ist von 
2000 Ballen in 1904 auf annähernd 50000 Ballen in. 1909 ge- 
stiegen. Jetzt, mit dem Bau der Bahn Baro—Kano, soll auch 
in Nordnigerien, das seiner Bodenbeschaffenheit wie der Ver- 
anlagung seiner Bevölkerung nach prädestiniert erscheint, ein 
großes blühendes Nutzungsgebiet für Anpflanzung von Baum- 
wolle und deren industrielle Verwertung zu werden, mit der An- 
legung von Kulturen und Reinigungs- und Verarbeitungsanstalten 
in großzügiger Weise vorgegangen werden. Fred Shelford von 
der Africa Society hat sehr zutreffend die Bedeutung des Baumwoll- 
baues für das gesamte wirtschaftliche Leben des Schutzgebiets 
in den Worten charakterisiert: „The importance of the operations 
of the British Cotton Growing Association lies in the fact, that 
the encouragement of this industry means the provision of profit- 
able employment for the natives, freights for the railway, cargo 
for tbe steamers, and raw material for the most important in- 
dustry of this country, bringing prosperity to a vast number of the 


*) Berichterstatter, die von 100 000 oder gar 200 000 zu melden wissen, haben 


- sich wabrscheínlióh durch die weite Ausdehnung der Stadt täuschen lassen. 
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subjects of the king, whether in England or in Afrioa, whether 
white or black“. 

Aus der wirtschaftlichen Durchdringung und verkehrspoliti- 
schen Vereinheitlichung des Schutzgebiets ergibt sich von selbst 
die Forderung nach einer harmonischeren Gestaltung und gleich- 
mäßigeren Auswiegung des Verwaltungsmechanismus. Bisher 
bat man den aus der geschichtlichen Entwicklung hervorgegan- 
genen Dualismus beibehalten, wonach Süd- und Nordnigerien 
zwei durch eine ganz willkürlich gezogenen Grenze getrennte 
Kolonien für sich bilden; innerhalb der einen ist wieder Lagos, 
das die Zitadelle für die Eroberung der gesamten Gebiete war, 
ein fast selbständiges Glied für sich, und die Residentschaften, 
in die Nordnigerien zerfällt, sind mit dem Sitz des Gouvernements 
nur ganz locker und formell verbunden. Dies System hat wohl 
manche Vorteile gehabt; es ermöglichte namentlich ein schnelles 
Zugreifen bei örtlichen Unruhen und eine individualisierende 
Handhabung der Regierung je nach dem Charakter und der 
Bildungsstufe der Bevölkerung. In Lagos z. B. sind den 
Jorubanern, dem geistig höchststehenden Volkselement, Sitze in 
allen Zweigen der Verwaltung eingeräumt und ’'alle Berufe frei- 
gegeben; ın den Listen der Richter, höheren Postbeamten, 
Geistlichen, Aerzte, Lehrer und Lehrerinnen, Ingenieure über- 
‚wiegen bereits die Eingeborenennamen, wie denn überhaupt das 
liberale England den Fehler im allgemeinen vermieden hat, die 
Kolonie schlechthin nach afrikanischem Schema zu behandeln, 
und auf die hohe Bildungsstufe der Bevölkerung gebührende 
"Rücksicht genommen hat. Auf der anderen Seite hat die De- 
zentralisation aber auch schwere Mißstäude im Gefolge gehabt. 
Am deutlichsten tritt das auf dem Gebiet der Rechtsbeziehungen 
zwischen Eingeborenen und Herrenvolk zutage. Der anorganische 
Autbau der Regierung ließ es zu keiner einheitlichen Unter- 
suchung der Gewohnheitsgesetze, Rechtssitten und -Bräuche der 
‚Eingeborenen kommen; auch hier, wie in so vielen anderen Kolonien, 
‘machte man den Fehler, Land,. dessen Besitztitel nicht fest- 
standen, ohne weiteres als „herrenlos“ zu erklären und es an 
‚europäische Gesellschaften oder Einwanderer zu vergeben. 
To wird jetzt eine straffe Zusammenfassung der Regierung 
und gründliche Reform der gesamten Verwaltung nach indischem 
Vorbild. Die nigerischen Gouvernements sollen zu einem ein- 
'heitlichen Kolonialreich mit einem Generalgouverneur an der 
Spitze verschmolzen, die Residentschaften in Provinzen verwandelt 
werden. Verwaltung, Justiz, Finanzwesen sollen zentralisiert, 
ein gesetzgebender Rat geschaffen, den Provinzialgouverneuren 
‚ein zum Teil aus Eingeborenen bestehender Rat beigegeben und 
in den örtlichen Behörden allmählich das Selbstverwaltungsprinzip 
zur Geltung gebracht werden. Zum Studium der verschiedenen 
Formen, nach denen sich die Eigentums- und Besitzrechte der 


Eingeborenen regeln, ist ein aus Sachverständigen und Regierungs- . 


beamten gebildetes . Komitee eingesetzt worden, nach dessen 
Untersuchungen ein Gesetz über die Landbesitz- und Erwerbs- 
rechte der Eingeborenen entworfen werden soll. Im übrigen 
geht“die Regierung energisch mit der Gründung von Elementar-, 


Bürger- und Handwerkerschulen vor; man sieht mehr und mehr 


ein, daß Nigerien für die. europäische Besiedelung nur in sehr 


beschränktem Maß Raum bietet, daß es vielmehr als vornehmste 


Aufgabe, um eine glückhafte Entwicklung der Kolonie und ein 
friedliches Einvernehmen "von deren eingesessener Bevölkerung 
mit den fremden Herren zu sichern, erscheint, eben die Intelligenz 
:dieser Eingeborenen nutzbar und mit den europäischen Wirtschafts- 
‘und Kulturformen allmählich vertraut zu machen. | 


Obwohl die mahdistischen Bewegungen in der letzten Zeit 
abgenommen haben, so macht die islamische Frage der britischen 
Regierung doch noch immer viel Sorge. Das Christentum kämpft 
für seine.Sache in ‚etwa..ein Dutzend Denominationen; die sioh 
zwar nicht mehr wie früher in gehässigster Weise offen be- 
kämpfen, aber doch noch. immer in verdeckter Feindschaft ein- 


ander gegenüberstehen und in zwieträchtigen Gruppen marschieren. 


Der Mohammedanismus dagegen tritt mit geschlossener Macht auf, 
sein materislistisches Evangelium paßt sich dem für sinnfällige 
Eindrücke -so empfänglichen Wesen der Eingeborenen weit besser 
an als die esoterischen Lehren des Christentums und macht daher 
hier wie in. ganz Nord- und Mittelafrika ständig weitere Fort- 
schrittee Auf einen christlichen Konvertiten kommen, wie be- 
hauptet wird, ein Dutzend zum Glauben des Großen Propheten 
bekehrte Eingeborene. Die politische Gefahr liegt darin, daß 
der Islam überall, wö er erobernd auftritt, sich höchst fanatisch 
betätigt, wie das ja eben die Vorgänge in Nigerien beweisen, 
während er da, wo ‘er zur Herrschaft gelangt ist, den gebeugten 
Rajahs ‚gegenüber, sofern sich diese in die Rolle der Menschen- 
klasse zweiter Ordnung äußerlich fügen, eine große Duldsamkeit 
zeigt. Insofern kann die Ausbreitung des Mohammedanismus 
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nicht nur England in Nigerien, sondern überhaupt alle afrika- 
nischen Kolonialmächte in sehr unliebsame Verwicklungen hin- 
einführen. - 


Nord-Amerika., 


N. Fiasko der amerikanischen Schutzzollpolitik. (Originalbericht 
aus Washington vom 21. Mai.) Es kann uunmehr länger kein 
Zweifel bestehen, daß die Taftsche Schutzzollpolitik auf der ganzen 
Linie ein komplettes Fiasko gemacht hat. Wie weit die Ver- 
urteilung dieser für das Land so verderblichen Politik geht, läßt 
sich am besten daraus ersehen, daß diese auch öffentlich sogar 
durch die „National Association of Manufacturers“ als ver- 
derblich gebrandmarkt wurde. Dies ist um so bedeutungsvoller, 
als gerade diese Kreise den größten Nutzen von den hohen 
Zöllen genießen sollten. | 

Soviel steht denn auch fest, daß, welche Partei im nächsten 
Kongreß immer die Majorität erlangt, eine neue Zolltarif-Revision 
wieder in den Vordergrund treten wird. Taft und sein Anhang 
haben die Macht Amerikas auf dem internationalen Markte weit 
überschätzt, und Schlag auf Schlag macht sich dieser Fehler jetzt 
deutlich fühlbar. Besonders ist es das feste Auftreten Kanadas 
und Frankreichs, welches den Amerikanern klar gemacht hat, 
daß die Welt ihnen noch nicht gehört, und hätte Deutschland 
in dieser Frage mehr Rückgrat gezeigt, so wäre der neue Tarif 
noch vor seiner Einführung annulliert worden. Die neuen 
Schutzzölle bringen täglich den praktischen Beweis, daß der 
amerikanische Handel selbst darunter empfindlich leidet,. und mit 
einer bisher ganz unbekannten Energie fängt man an, nach 
Gründen und Wegen zu suchen, um vorerst einmal mit Kanada 
ein reciprokes Handelsabkommen treffen zu können. Bei der 
kanadischen Bockbeinigkeit wird dies allerdings nicht leicht sein, 
besonders da sich Kanada seiner wirtschaftlichen Stärke nur zu 
wohl bewußt geworden ist. Ein solches Reziprozitäts- Ab- 
kommen zwischen den Ver. Staaten und Kanada wirft aber 
das ganze schöne Kartengebäude. um, und es bedarf dann nur 
eines festen Auftretens der übrigen starken Handelsmächte, um 
gleiche Vorteile bewilligt zu erhalten. 

Zollchikane amerikanischer Behörden. (Eigenbericht des „Export“ 
vom 23. Mai aus New York.) Die Drangsalierung ehrlicher 
Importeure wie der dadurch betroffenen Auslands-Produzenten 
hat schon oft Veranlassung zu bitteren Klagen gegeben, ohne 
daß dieselben bisher Berücksichtigung erfahren hätten. Man 
mag die Sache hin und her wenden, stets wird man dabei die 
Ueberzeugung gewinnen, daß diese Chikanen mit System be- 
trieben werden, um den hiesigen Fabrikanten zu nützen. Es 
mögen nur hier einige Beispiele aus der Unmasse der 
zur Verfügung stehenden als Beweise herausgegriffen werden. 

Laut Gesetz besitzen nur die französischen Fabrikanten das 
Recht, ihr Fabrikat Champagner zu bezeichnen. Nichtsdesto- 
weniger bringen auch amerikanische Fabrikanten ihre ganz 
minderwertigen Produkte in der gleichen Aufmachung auf den 
Markt, obwohl sie damit gegen das Gesetz verstoßen. Laut 
Gesetz sollen andere Schaumweine als französische den. Zusatz 
„type“ deutlich sichtbar auf dem Etikette tragen. Die gleiche 
Bestimmung gilt für hier fabrizierte Port- und Sherryweine. 
Obwohl nun die Bundesregierung bereits wiederholt auf diese 
flagrante Gesetzverletzung aufmerksam . gemacht worden, ist zur 
Abstellung derselben bisher nichts geschehen. Anderseits werden 
aber von den Zollbehörden alle ausländischen Fabrikate un- 
weigerlich zurückgewiesen, welche nicht mit der vorgeschriebenen 
Etikettierung versehen sind. 

. Ebenso verhält es sich bei Anpreisungen. auf Etsketten. 
Letzthin langte hier eine deutsche Gichtmedizin an, welche auf 
dem Etikette den Vermerk trug: „gout specific“. Die Sendung 
wurde von der Zollbehörde zurückgewiesen unter dem Vorwand, 
daß dies unstatthaft sei, da der Konsument daraus entnehmen 
könnte, das Heilmittel sei besser als-alle übrigen: Dieser Var- 
wand ist geradezu lächerlich, besonders, da in den Vereinigten 
Staaten jede Schwindelmedizin die unglaublichsten Versprech- 
ungen mit Riesenbuchstaben aufgedruckt. trägt, und. trotzdem 
von den Behörden nicht beanstandet wird.: $ 

‚Eine große Sendung südamerikanischen Fleischextraktes 
wurde zweimal zurückgewiesen. Auf den Etiketten staud: „Ein 
Teelöffel enthält soviel Nährstoff, wie hundert Gramm Fleisch.“ 
Die Richtigkeit dieser Angaben wurde von einem amerikanischen 
Exporteur bestritten und darob die Sendung zurückgewiesen. 
Als die Ware nun etikettiert zurückkam, wurde sie wieder zu- 
rückgewiesen und zwar, da die Angabe fehlte, wieviel Glyzerin 
und Zucker der Extrakt enthielt. enn bei den einheimischen 
Fleischextrakten ebenfalls so rigoros verfahren würde, und die 
vollständige Analyse auf dem Etikett angegeben werden mußte, dann 
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würden sich die Käufer hüten, das durchaus minderwertige Zeug 
zu kaufen. >> ` | 

Geradezu klassisch aber ist der nächste Fall. Eine hiesige 
Großfirma in Rohdrogen importierte vor zwei Jahren größere 
Posten Belladonna und Ginseng, welche, nachdem die Ware 
von den Chemikern der Firma geprüft worden war, nach dem 
Inlande verkauft wurde. Nunmehr wurde gegen diese Firma 
von der Bundesregierung Anklage erhoben mit der Begründung, 
daß die Ware nicht rein gewesen sei. In der. Anklage wird 
behauptet, die Ware sei nicht rein gewesen und enthalte Fremd- 
stoffe, welche allerdings ganz harmloser Natur seien. 

Solche und ähnliche Vorkommnisse ließen sich zu Tausenden 
aufzählen, welche lediglich darauf berechnet sind, den Import 
nach Möglichkeit zu erschweren, besonders, da nachweislich im 
Inlandverkehr sich um die Durchführung des Gesetzes niemand 
bekümmert. Diese Chikanen schließen Zeitverlust- und große 
Kosten für die betreffenden Firmen in sich ein. Erfolgt aber 
gar eine Verurteilung, so wird diese in dem gratis verteilten 
Bulletin des Ackerbau-Departements veröffentlicht, sodaß daraus 
den Firmen ein dauernder Nachteil entstehen muß. 

P. Handelsverkehr der U.S. A. mit Süd-Amerika. (Spezialbericht aus 
Washington vom 23. Mai.) Wie schon früher gemeldet, ver- 
suchten Morgan und Konsorten auch in diesem Jahre wieder 
die so lang ersehnte Schiffssubvention mit tatkräftiger Unter- 
stützung der Bundesregierung durchzusetzen. Die Regierung 
und ganz speziell Taft hatten aber ihren Einfluß im Kongreß 
weit überschätzt, so daß die Vorlage unerledigt geblieben ist. 
Als Hauptgrund wurde die zur Gewährung solcher Subvention 
mangellafte Schiffsverbindung mit Südamerika in das Treffen 
geführt. Diese Gründe wurden nun aber gründlichst von erst- 
klassigen Firmen des Landes, welche schon seit Jahren aus- 
schließlich mit Südamerika arbeiten, widerlegt. Hermann Sielken 
von der Firma Croßmann & Sielken begründete seine Gegner- 
schaft damit, daß rein geschäftliche Fragen nicht mit solchen 
nationaler Expansionsideen verbunden werden sollten. Aus diesem 
Grunde allein würden solche Subventionen dem Handel mehr 
schaden wie nutzen. Auch die von interessierter Seite auf- 
gestellten Behauptungen, daß ein ausländischer (deutscher) vom 
Staate subventionierter Schiffstrust bestehe und gegen die Annahme 
‚eines solchen Zusatzes im Kongreß agitiere, seien einfach in das 
Reich der Fabeln zu verweisen. Noch deutlicher wurde der Ver- 
treter der bekannten Exportfirma G. Amsinck & Co. „Wir sind 
der Ansicht,“ sagte dieser Vertreter, „daß bei Gewährung solcher 
Subventionen die ausländische Konkurrenz unterboten und damit 
aus dem Felde geschlagen würde. Dadurch würde die den 
Handel fördernde Konkurrenz ausgeschaltet, und die logische 
Folge wäre zweifellos diese, daß anstatt: besserer schlechtere 
Verkehrsgelegenheiten zwischen hier und Südamerika eintreten 
müßten. Gegenwärtig sind die Fahrten mit Südamerika völlig 
ausreichend, sowie die Frachtraten durchaus verständig. Die 
Behauptung, daß die Vereinigten Staaten vielfach ihre Waren 
über Europa nach Südamerika verschiffen müssen, ist unsinnig 
und eine sehr grobe Entstellung der Tatsachen. Der Vorteil 
des Handels und des Publikums aus einer Subsidien-Politik ist 


daher mehr als zweifelhaft und unserer Ansicht nach durchaus / 


wertlos.“ l 
Automatische Verkaufsläden ist das neueste, was in den Ver- 
einigten Staaten in der nächsten Zeit auf den Markt kommen wird. 
Der bekannte Erfinder Edison : hat eine Anzahl von Auto- 
maten konstruiert, welche die täglichen Verbrauchsartikel in kleinen 
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Mengen abgeben sollen. Man wird in diesen Automäten-Läden 
also für 5 Cent Holz, Kohlen und ähnliche Waren nach Bedarf 
kaufen können. | 

Wenn diese Automaten halten, was von ihnen erwartet wird, 
so ist der neuen Einrichtung ein Biesenerfolg zweifellos sicher. 
Daß der Kleinhandel darunter empfindlich leiden muß, ist in 
diesem Falle kein Fehler, denn durch konsequente falsche Gewicht- 
abgabe haben die Kleinhändler das Publikum bereits genügend 
betrogen. Was gerade in dieser Hinsicht in Nordamerika ge- 
sündigt wird, ist unglaublich, so daß das Publikum mit Freuden 
sich jener Neuerung zuwenden wird, sofern dieselbe praktisch 
ist, umsomehr, als die amtlichen Eichbehörden bei Bekämpfung 


der falschen Gewichtsabgabe vollständig versagen. ' 


Literarische Umschau. 


Das Aprilbeft des im Reichsamt des Innern berausgegebenen Denen 
Handels-Archivs“ Zeitschrift für Handel und Gewerbe (Verlag der Königlichen Hof- 
buchhandlung von E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW 683, Kochstraße 68j71) enthält in 
seinem Gesetzgebungsteil u. a. den Freundschafts- und Handelsvertrag zwiseben dem 
Reiche und Bolivien vom 32. .luli 1908, den russisch-montenegrinischen Handels- und 
Schiffabrtsvertrag vom 3./13. Juni 1909, die französische Zolltarifnovelle vom 29. März 
1910, die kanadischen Vorschriften für die Einfubr und Ausfubr von Vieh, die Be- 
stinmungen der Verfassung des Südafrikanischen Bundes fiber Zölle und Steuern, 
den Zolltarif der Philippinen vom Jahre 1909, die griechischen Bestimmungen über 
Leuchtfeuer- und Ankergebühren, die Bestimmungen der Vereinigten Staaten von 
Amerika über die Einfuhr von wilden Tieren, Vögeln usw., die Kundmachung des 
österreichischen Handelsministeriums wegen Errichtung einer K. K. Kommissioa für 
Augelegenheiten des Exports u. a. m. Im statistischen Teile ist u. a, die Statistik des 
russischen Außonhandels im Jabre 1907 mitgeteilt. Handelsberichte der Kaiserlichen 
Konsuln liegen vor aus Birminghaın, Bordeaux, Cette, Havre, Triest, Amoy, Manila, 
Smyrna, Tschifu, Britisch - Südafrika (Bericht des Handelssachverständigen beim 
Kaiserlichen Konsulat in Jobanneaburg), Piura (Peru). 


Briefkasten. 


Oesterreichische Ausstellüngskommission.. Der Gedanke einer zentralisierten 
Regelung des Ausstellungswesens, wie er bereits in Belgien, Mänemark, Frankreich, 
Großbritannien, Holland, Italien, Schweiz und Ungarn sowie für Deutschland in der 
„Ständigen Ausstellungskommission für die Deutsche Industrie” verwirklicht ist und 
in Ruß and zur Beratung steht, gewinnt immer mehr an Boden. Soeben hat sich in 
Wien die dort seit Jahren angestrebte „Oesterreichische Ausstellungskommission“ 
konstituiert; sie wurde auf Initiative der in der „Zentralstelle für die Vorbereitung 
der Handelsverträge“ vereinigten Handels- und Gewerbekammern vom Bunde Oester- 
reichischer Iudustrieller, dem Zeutralverbaud der Industriellen Oesterreichs und dem 
Industriellen-Klub gemeinsam mit einigen anderen Korporationen zu dem Zwecke ins 
Leben gerufen, ein Forum maßgebender Faktoren für Ausstellungsangelegenbeiten zu 
schaffen. Die Führung der Geschäfte hat bis auf weiteres die andels- und 
Gewerbekammer übernommen. Be i 

Aebnlich der deutschen hat die neue österreichische Kommission, die aus Dele- 
gierten der ihr angehörigen Korporationen gebildet ist, die Aufgabe, alle geeigneten 
Materialien über in- und ausländische Ausstellungen zu sammeln, bezügliche Aus- 
künfte zu erteilen, durch ihr maßgebendes Votum vor allem die notwendige weit- 
gehende Entlastung der Interessenten von überflüssigen Ausstellungen zu erwirken, 
gegen Veranstaltung von Winkel- und Schwindel-Ausstellungen sowie dun Verkauf 
wertloser Auszeichnungen mit aller Energie einzuschreiten, hingegen empfehlenswerte 
Ausstellungen und die Beteiligung an solchen entsprechend zu unterstlitzen. Die 
Kommission soll auch in die „Federation Internationale des Comités Pormanents 
d’Expositions‘ eintreten, was im Interesse der dringend erwünschten internationalen 
Verständigung auf dem Ausstellungsgebiet zu begrüßen ist, 


jener 


Ueberseeische Kursnotierungen. 


Rio de Janeiro, 15. 3. 10. Wechselkurs auf London 15 d. 
Mexiko, 19. 5. 10. Sichtwechsel auf Deutschland mex. 2,095 M. 
Valparaiso, ó. 6. 10. 90 T. 8. Wechsel auf London 11?/, d. 
Lima, 5. 4. 10. % T. 8. auf London !/,—1 pCt. 

La Paz, 3. 5. 10. 90 T. S. auf London 19|, d. ' 
Buenos Airen, 14. 5. 10. 90 T. 8. Wechsei auf Loudon 481/,, d. 

Buenos Aires, Gold-Agio 137.37 pCt. (stabil). 1 $ Gold = M. 4,091,—1[,. 
Montevideo, 13. 5. 10. 90 T.8. auf Deutschland M. 4,80 flir 1 urug: $ Gold. 


Kurse für telegraphische Auszahlungen in Ostasien, mitgeteilt von der 
Deutsch-Aslatischen Bank, Berlin, 
2. 6. T. & 
eb. d.= M. sh. d.= M. 
3,46%, 12. AT), 


3.6. 4. 6. 6.6 . 
sh. d.= M. |sb. d.= M. |sb. d.= M. 
Shanghai 3. 4/s=%,4u!|2 | 2. 4152,47 19. 2947141 2. 
Hongkong 1. 91/,=1,831/, | Bankfeiertag |1. 9!/a=1,833/4| 1. 911,832, |1. 91/2=1,88/; 
Singapore 3. 4!/,=2,40 Bankfeiertag |2. 41—=2.401,19. 4,9340, |23. 412,401, 
Calcutta 1.32/2—1,35%, | 1.3°%2—1,352/, |1 I%,g=1.85%, | 1. 39/—=1,35%, | 1. IP / a =1,38, 
Yokobama 3.—5/ 62.07], 2. — 5/16=3.07!'3 2. 5/3073, 2. —8/ 162,073 2. —5/, 2,07%, 















Bromsilber-Postkarten 


Die vorteilhafteste Marke 
für Grossisten und Händler 


Kunsthlätter 


in enormer Auswahl 














Mappenwerke, Stereoskopbilder 
Bemusterte Offerten sowie alle Auskünfte bereitwilligst 


Neue Photographische Gesellschaft A.-G., Steglitz 41 








Bromsilber-Plakate, 


-Kärtchen, -Kalender usw. 
für besonders vornehmeReklame 


Photo-Papiere 


in weltbekannter Qualität 





1910. 





Westphal- -Pianos 


First-class Construction. 


Beautiful Designs. 


market. 


Catalogue and particulars free on application. 


Robert Westphal, 


Berlin, Weissenburger Strasse 6. 





ost= und Gratulations: 
Karten pume Sene ete, 


Trauerkarten, In allen Sprachen. 


Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 
Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 
DRESDEN -A. I6a. 


Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 


Berlin SW. 68, Alte Jakobstr. 11/12. 
Papiere aller Art. 


Gummiabfälle 


kauft zu höchsten Preisen 








Meyer Cohn, Hannover Il. 


Ernst Mathesius 


Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 


1 Gautzsch-Leipzig No. 40, 


Fa fertigt Möbel und De- 
Br korationsartikel jeder 
5 Art, von Rohr, Bambus, 
Pfefferrohr, Kongo - 

eiche, Teestrauch etc. 


Reich illustrierter 
Katalog 
mit 800 Illustrationen. 


Patent- Schlaisack 





mit wasserdichtem Ueberzug 
(warm gefüttert). 


Für große Figur . . .» 2... M. 35,— 

„ sehr itoko DE E „n 38, — 

Qualität Il. 170 cm lang 20, 
Ausser Gebrauch nur 2, Kilo. 


Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 
wasserdichte Loden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung. 


Wiedervorkäufern und Exporteuren | 


boher Rabatt, 
Ferd, Jacob in Köln 30 
Neumarkt 23. 





Perfect Tone And Finish 


Low Prices. 


my Instruments have obtained a record in commanding the 
largest sale in the shortest time of any Pianos on the 

















| Maschinenschrift und sind daher bei ersten 


VER 


8361 





=o SS 





‚Karl Krauss, Leipzig; 


Papier- | 
Bearbeitungs- Maschinen 


A. Gutherlet & Co., Leipzig II. 


w | 
Falzmaschinen $ 
für Ilasia Warke, Kataloge, Prospekte, Zaltungen ate. 





Berlin S.O., Görlitzer Ufer 38. 


‚Fix‘ Copierblätter 


RE gleich tadellose Copien für Hand- und 


August Pluge 


Firmen eingeführt. 


Großer Export-Artikel. 


Papier Co. Edm. Obst, G. m. b. H. 


í Leipzig, Secburgstr. 53. Hamburg, Alterwall 66/58. 
Export. + Export. 


liefert auf Grund langjähriger Erfahrung 
in tadelloser, unbedingt zweockgeeigneter Qualität 


PAPIERE m 
Chromo-Lithographle 
Landkartendruck * Holzschnitte 
Autotypien » Lichtdruck 




















Kupferdruck-, Chinapaplere etc, 


Zwischenla: epapiere 
für Stein a er. 


Empfehlungen erster Druckfirmer 
_— in Leipzig und Berlin. 





Alles flieht, 
LE > BR 
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Vorteilhaftes Angebot 


Geschicbte der deutschen Kunst. 
Reich illust, Lexikonformat. Eleg. Prachtbde. 
Statt 107 M. ant. 29 M. Beste Kunstgeschichte, 
Altred Lorentz, Leipzig I. 


Spezialkataloge aller Wissenszweige ent- 
baltend vorteilhafte antiquarische Angebote 


5 Bände. 


und neue Bücher kostenfrei. 


Berlin SO., Schlesischestrasse 6, 





Treibriemenfabrik. 





Schäffer & Budenberg 


G. m. b, H., 
Magdeburg-Buckau. 


Maschiven- und Dampfkessel-Armathren-Fäbrik. 


Manometer und Vacuummeter 


jeder Art, über 4000000 Stück verkauft. 


Wasserstandszeiger. 


Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 
Ventile in Stahlguss mit 
Patent-Nickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
gespannten und überhitzten Dampf. 


Reduzirventile 


Dampfpfeifen — Dampfsirenen. 


Original-Restarting-Injectoren 


über 200 000 Stück verkauft. 


Regulatoren. 


Indikatoren — Tachometer, 
Hub- und Umdrehungs-Zähler. 


Thermometer - 


Schmierappa ate. 
Pyrometer. 


Schwungradlose Dampipumpen Pat. Voit. 


wenn die Ernten der Felder. Weinberge 


und Plantagen unter den Schutz des 


automatisch feuernden, Feldschützen | 
gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. | 


Roeder Co. 


Hannover 


of d 
<” 


Jeder S Schuss ist Goldes wert ! 








Bernhard adra 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C. 2, 
Spandauerstraße 77. 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 

parate. Sterilisierte Subkutan- 

Injektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, ee 

tische Tabletten, len, roh 
und draglert. 


fertige Tropen-Apotheken, 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste ! 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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Bechem & Co., G. m. b. H., Düsseldorf. 


Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 
Komplette Werkstatteinrichtungen für Berg= 


und Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten und 
Maschinenfabriken. 

















un 


uer Dresden-Cotta 





rb & pissh 
U as Mei a Flügel- und Pianofortefabrik _ 
Erstklassige Flügel u. Pianos in allen Holz- und Stilarten 
ENGROS e EXPORT e Hoflieferanten e® 1906 Goldene Medaille. 









Antimon Crudum 


aller Art, Roh- 
weiß, Zinkweıß, Ziukstaub, _Leadore, Zinnfollen, Flaschenkapseln, und Altmöetalle, 


c) Emaillewaren. Porzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. Weißblech abfälle. 


Papier - Stuck, 


Holzstoff- -(Xylogenit-) Stuck, 
leichter Hart-Gips- (Cachirolin-) Stuck, Hohlkehlen, 
Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. in groß- 
artiger Auswahl und “allen »Stilarten;. leicht, -boach- 
plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, billig. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Richard Schreiber & Co. 
Raschau, Erzgeb., Sachsen. 
Anfragen aus Argentinıen, Paraguay u.Uruguay au d 
Herren Geo Miohaelsen & hijo,196, Calle Baloarce, Buenos Aires, erb. 


b) Chemikalien; Antimonoxyd, Arsenik, Eisenvitriol, Kupfervitriol, Blei- 


a) Metalle: Aluminium, Antimon, Blei, Kupfer, Messing, Zinu, Zink, sowie 
À. Auerbach, Hamburg 86 Export: Bleche, Drähte und Röhren hieraus. Import: und Haaren Erze 
5 ; 


Passage Scholvien 6. 


T.-A.: Bachauer, Codes-A B.O. 4th & 5th Liebers. 








Maltocrystol 


Appetitanregendes u. wohlschmeckendes 


Kräftigungsmittel 


Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung bei allen Schwächezuständen, 
Nervosität, Blutarmut, Lungen- 
erkrankungen etc. 


Dr. Chr. Brunnengräber 
Rostock i. M., Chemische Fabrik. 


Export in Benzoesäure und deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
und divers. chem. Produkten. 


BK Fr 7 e: 
Albrecht Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. 
Hunstig 
b. Dieringhausen (Rhid.). 


Berlin C., Rosenstrasse 1. 




























Verlangen Sie 


meinen neuesten Lejerwaren - Pracht- 
Katalog gratis undfranko: 





Fabrik photəgraphischer Apparate: ~= 
Preislisten und Prospekte gratis und franko. ~ 







Derselbe enthält eine Auslese der 






as KE gangbarsten Muster der diesjihrigen 
u A X Saison. 


Adolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren 
BERLIN, Oranienstrasse E. 



















Taschenlampen 
Export - Batterien 
Elemente 
Glühlampen 
Leuchtstäbe 


INN: Elektrochemische 
Industrie 
N Dr.Riep&Friedländer 
6. m. b. H. 
Berlin $. 0.26. K. 


Generalvertrieb der 
Browning-Pistolen 


Nürnberg, Prinzregentenufer 5. 





















Reps & Trinte 
Magdeburg-N. 63. 
Institut f. plastische Kunst, 


Figuren etc, in echter Terracotta. 
Hariguß, Marmorguß u. Elfenbein- 
masse, Spezialität: Figuren für 
elektrische Beleuchtung. 


Skulpturen 
aus echtem Marmor in 
prächt, polychrom. Tönen. 
Unerreichte Bronzeimitationen,. — Neueste-Dekore. 


SERANAENERKSENERZBEBBETRALEN 
Transportableg- Glühlicht! t? nmaa Ne TA 


(Ersatz für Kohlen-Gas) Programm durch das Sekretariat. 
Stehend und hängend. 


Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E è 



















































Dusseldorf \] 
Aktıengesellschaft 





Fachschule 
für koloniale Technik 

















Wilhelm Falkenstein 
Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr.16 


taner eutinoe EXOT, 


Enlevur- 

















Hofl. Sr. Maj, des 
Kaisers u. Königs. 








jr eek m ll nn m m m ml m m 
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Verarbeitung edelster Tabake 
Spezialitäten von 51/,—20 Pfg. 


Vornehme Aufmachung 


Hannover 


Eigene Speichereien in Xantia, Smyrna 
(Türkei) 


Leipzig 
Drogen „ros 


Export 


= ES SIS 


II 
TEL 
Import. — 


Spezialität: 


Medizin. Vegetabilien, Drogen 
und Sämereien, Drogenmühlen, 
Fabrik pharm. (galen.) Präparate 


FABRIK FÜR 
aaa lin 
GEGENSTÄNDE 


Z ELELTR:LICHTYGAS 


NIT 20T 
DUR DURCH EUROPÄISCHE 
Sad: 


Zweiggeschäfte: 
Nürnberg 
Hamburg (Freihafen) 


IMA HANDUMDREHEN 
sara  Heisses Wasser 


für Villen, Etagenwohnungen, 
öffentl. Anstalten etc. etc. 


an eder Zapfstelle 
zu eder Temperatur 
bei edem Quantum 
bei edem Druck 

durch einfaches Oeffnen eines 


Hahnes, ohne Vorratserwärmung 
liefert 


UNÜBERTROFFEN 


an Zuverlässigkeit der Funktion, 
Sicherheit und Einfachheit der 
Bedienung der 


Reco rd-Heisswasser--Automat 


D.R.6.M. Mehr als 30000 Stück geliefert. D. R. P. 


In allen Weltteilen im Gebrauch. Mehrjährige Garantie. 
Konkurrenzloses Fabrikat. 


Record-Heisswasser-Apparate-Fabrik G. m. b. H. 
Frankfurt a. M. 


| 
É 
Ta 





Telegramme : 


Telephon 
4003. Record Frankfurtmain. 





Geschäfte machen 
will ein Jeder! 


Das beste Geschäft machen Sie, wenn Sie gesetzlich geschützte 
erstklassige pharmazeutische Spezial-Präparate vertreiben. Nirgend- 
wo, in keiner andern Branche, haben Sie so ausserordentliche 
Gewinnchancen, als durch den Vertrieb derartiger Präparate. 


Geschickte Reklame ist die Hauptsache 


Ohne Reklame bleiben natürlich selbst diejenigen Präparate, 
welche von der Wissenschaft gelobt und hervorgehoben werden, 
unbekannt. Niemand kauft sie, wenn nicht durch geschickte Reklame 
auf ihren hohen Wert hingewiesen wird. Eine geschickte Reklame 
für ein gutes Präparat verbürgt aber von vornherein einen ausser- 
ordentlichen finanziellen Erfolg. 

Es gibt eine ganze Reibe von Firmen, welche durch geschickte 
Reklame und sachgemässen Verkauf derartiger Präparate iin kurzerZeit 


Millionen verdienen! 


Sie wissen nicht, wie man derartige Geschäfte macht. Sie 
wissen nicht, in welcher Weise Sie erstklassige Artikel am schnellsten 
beim Publikum einführen können, sodass es nicht nur gelegentlich 
nach Ihren Spezialpräparaten fragt, sondern dieselben mit Begier 
verlangt. Wir wollen es Ihnen sagen. Lassen Sie sich von uns 
sofort unser Spezialangebot machen, auf welche Weise Sie am 
besten durch den Vertrieb wissenschaftlich einwandfreier Präparate 
ein Bombengeschäft machen können, und wir sind überzeugt, dass Sie 


niemals wieder 


eine derartig günstige Gelegenheit finden werden, Ihren Verdienst zu 
erhöhen. Wir werden Ihnen nachweisen, dass dies auf die aller- 
bequemste, mit keinerlei Risiko verbundene Weise erfolgen kann, und 
dass Sie durch Befolgung unserer Ratschläge in kurzer Zeit unbedingt 


Millionär werden müssen! 


Streng wahrheitsgemässe Auskünfte werden wirklichen Inter- 
essenten, welche min.estens einen Betrag von M.30000,— für ein 
derartiges, reelles, enorme Gewinnchaucen bietendes Unternehmen 
investieren können und wollen, unter H. A. 5. durch die 
Redaktion dieser Zeitschrift erteilt. 





Wilhelm Leo's Nachl., Stuttyarí 


I. Spezialgeschäft für Buchbinderei-Bedarf 


liefern: sämtliche Maschinen für Buchbinderei und Kartonnage eigener Konstruktion 
und jedes andere Fabrikat zu Original-Preisen. 
Werkzeuge und Apparate aller Art nach eigenen bewährten Modellen. 
Gravuren, Schriften, Stempel etc. für Hand- und Preßvergoldung. 
Großes Lager in Materialien in reichster Auswahl. 
Komplette Einrichtungen auch für Akzidenz-Druck. 


von anerkannt vorzüglicher Qualität, 
In den Tropen ausprobiert. Schnell- 
kopierend und haltbar. 


Fabrik technischer Papiere 


Arndt & Troost, Frankfurt a. M. 


Spezis lität: Lichtpaus-, Paus- und Zeichenpapiere in allen Arien, 
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iu & Kosmehl 








Schmöllner iai u. £ederstiefel-Fahrik, 3. G. Schaller & Söhne, . 2 | 












mehrfach prämiiert, liefert alle Sorten Leder-Holzschuhwaaren u. Leder-Schattstiefel, Berlin Sp 36 d 

starke Lederschuhe, sowie Leder-, Cord- und "u. J 

Plüsch-Pantoffel u. leichte Lederschuhe. fabrizieren nur für 
den Export 


Lampen aller Art 


Petroleum- u. Spiritus- 


EAN. u 








Eigene Dampfsäge = ABRIR HERR Wieder- 
und Lederwerke, AA . verkäufer 
A daher für PR billigste Preise, 


aus nur allerbestem Material, 


® 
Í n O S von unübertroffener Tonfülle. 


Preislisten gratis und franko. — Korrespondenz in allen Sprachen. 


Hoffmann Halle : a. S. 


E R AR E A E E E A RE RTRT AE RE SERE 














für den-Export. 




























S Märkische Maschiasääig 7 i 
WorviolfältigungsäApparatt Absolut Anstalt Teutonia“ — 
# x n s a > 
; «WENZEL-PRESSE" ges.gesch E Tropensicher! Franklurt/Oder C. 2 
» Jiefort leicht die besten Abzüge von Hand- und * Vertreter gesucht. 
Ai ; j X Silberne Medaille. Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, < 
®* Maschinenschrift,Noten,Zeichnüngen in grösster * en nn =m 
* Anzahl.Prospect und Proben gratis und franco., * en 
Berne: a 
2 Firma PAUL WENZEL,Dresden-A. ,‚Schützengasse 35 A Botho Brederecki ; 
SARRERA E e e de e a ie ET R R de A de Ea e e aE e aa ae AE AE A ae A Ae AE t A Berlin S. 42, Jakobikirchstr. 9. * 

























Veririeb chem.-technischer Neuheit 


Jal 


Spezialität: 
Flüssige Metallpolituren 
Seifen, Parfümerien. 


Export nach allen Ländern. 


Korrespondenz: französisch, englisch, 
spanisch. 


Thermometer aller Art 


Bade-, Zimmer-, Fensterthermometer 
Aerztliche Maximal-Thermometer 
Glasinstrumente 
Barometer, Wetterhäuschen 


— — ji Johs. Herm. Fitz 
A. ENGELMANN & c0.. Mechanische Seilfabrik # .... fians. Padila sia eA TTG 
HANNOVER | u ; 


fabrizieren: 


Transmissions»=Seile 


aus Manila-, Schleisshanf und Baumwolle. 
DORIEERERUIIOR TE Förderseile. 


G. F. OPITZ 


Berlin S. 59. 


Fabrik für moderne Beleuchtung 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 


Katalog steht Interessenten gratis 
und franko zur Verfügung. 














Pianos 
Flügel 


Arona sakdal mit deiki Original Engelmann“, Spielapparate 


Bergwerks-, Förder-, Bohr- Stahldrahtseile für 
und Bremsberg-Seile. Gleistransportbahnen, 





Wilhelm Hedke 


Neulichtenberg bei Berlin. 





Transmissions-Drahtseile. 
Dampfpflugstahldrahtseile, Lauf- Gußstahldraht-Aufzugs- und Steuer-Seile Spezialmuster in größeren Mengen | 
und Zugseile für Drahtseilbahnen. Blitzableiter-Seile. Spalierdrahtlitzen. billigst. | 

Seile für Bogenlampen, Uhren und Läutewerke, 


Vertreter gesucht. : Katalog gratis und franko. 
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Ziegelei - -Maschinen 


Turbinen 
empfiehlt die 
Aktien-Gesellsehali vorm. 
A. Kuhneri & Co. 


Katalog zu Diensten. 
A. B: ©.-Code. 
Vertreter gesucht. 





Gewinnbringende 


Glühstrumpf-Fabrikation 


mittels unserer Pressgsasanlagen 





Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co, 


Chemnitz 4l. 


cetylen-Sicht-Anlagen u. 
utoyene Schweiss- 
Prospekto frei. Einrichtungen. 


Zahlreiche transportable u. 
stationäre Anlagen i. Betrieb. 


cetylenwerk 
Hesperus, | 


Flaschenzüge 
Laufkatzen 
Taukolben 








Krane,Laufwinden, 
Kabelwinden etc. 
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STANDARD-LICHT 


Petroleum-Starklicht von 350—1500 Kerzen. 
Billigstes Licht der Welt. 


Verschiedene Modelle und, Konstruktionen für 
Fabriken, Werkstätten, Hallen, Bahnhöfe, 


L,agerplätze, Strassen, L adon: Restaurants etc. 


Ersetzt elektrisches Bogenlicht. 
Katalog 66 frei. Vertreter gesucht, 


Standard -Licht -Gesellschaft 


m. b. H. 
Frankfurt a. M. 






h Arnd & Filius 


Frankfurt a. Main 


(Deutschland) 
leistungsfähiges Engroshaus, in: 


Fahrrad - Zubehören, 
aller Art 


Ausrüstungsgegensiänden 


für 


mert 
| 





Motorräder und- Autos, | 
Werkzeugen u. Hilismaschinen 


für Reparaturwerkstätten., 


Kataloge in deutsch — jeder Gegenstand abgebildet — 
gratis und franko, 








Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


ei Schiltigheim (Els.). 


ANDREE & WILKERLING 
Spedition und Rhederei - Geschäft 
HAMBURG. 
Berlin SW. il, Königgrätzerstr. 99. 
Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 
Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 
nahme von Speditionen nach allen Ländern. 











Filialen 








Den: 18000-80000 Liter stündlich. 
Versagen ausgeschlossen! 

Säuren, Nur 2 Kugeln als Ventile. 

ti Vorlkommenste Diaphragmapumpe. 

RM um Saug-und Druckpumpe in einem. Modeli, 

hejsan für Hand-,Maschinen- u. Gpmesba'n nn. 


Telegr- Ad 


VYC PT WINTERHOFF: DUSSELDORF- 57m -tist NWinTERHOFE 





| merziell gebildet, 


[Preusse AEAT 


| BuchbindereisKartonagen-Maschiner 





Präparation 


aller Tiere 


in unübertroffen 
naturgetreuester 

e dermoplastisch- 
7 S künstlörischer Aus- 

Aa führung. Moten 
Ber sicher Inpräg- 
A niert, prompteste 
"N Bedienung bei 
" mäßirem Hono- 
rar. Zahlreiche An- 
erkennungen. Dekorativ ’e Einzelpräparate, 
Gruppen, Gerben und Ausarbeitung von 
Fellteppichen mit natürlichen Köpfen, 
Montieren von Geweihen. Spezialität: 
Ausarbeitung tropischer Jagdtrophäen,. — Per- 
manente Ausstellung in meinem weit- 
bekannten naturhistorischen Museum. 


Paul Ringler, 


Naturalien-Importu.Tier-Präparatorium 
Thale (Harz). 





Zuck Zuckerkranke 


Y| erhielten noch 


Hilfe, wo die Kunst erster 
ärztlicher Autoritäten versagte durch 


Ludwig Bauer’s 


Spezial-Institut für Diabetiker 
Koetzschenbroda-Dresden. 
Sprechzeit wochent. 8—12 Uhr, Das ganze 
Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 
‚Therapie „BAUER“. Aerzte bezw. deren 
Angehörige sind stets in Kur. Ueber 5000 
Patienten behandelt. Die so Bugbjematischnn 
Brunnen-Kuren fallen weg. 

mit besten Referenzen, 


‚Junger Mann ; moderne Sprachen 


lin Wort und Sehrift beherrschend, kom- 
langjährige Praxis, im 
Schifts- und Speditionsgeschäft Dean art 
wünscht Posien als orrespondent 
oder auch als Reisender eines Industrie- 
Etablissements rür Europa, Klein-Asien oder 
Nord-Afrika anzunehmen. Gefl. Anträge 
unter M, R. 400 an die Administration 
dieses Blattes. 





JDEAL COMBINADO 


Patente 
in vielen 
Kultur- 
staaten. 


Jlustr.Cataloge 
in deutsch. 


engl., franz. 
u.span.Ausgabe 


Zimmerturnapparate 


in allen Systemen 
als Spezialit.: Dr. med, Komperdicks 
„Teuton' 
D,R.- Paten! os Auslandspatente 
fertigen 


Industriewerke für heil- 


gymnastische Apparate, 


Maschinen u. Metallwaren Ges. m.b. H. 
Solingen. Brioffach 88. 


Exportvertreter: M. Heinrich, Hamburg, 

Seeburg. K, Küster, Bremen, Wac htstr.40. 

Niederiege in Paris; 24 rue de Paradis, 
bei Max Dieckmann 
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Gummiwaren - Fabrik, Berlin SO. 33 


! | 9 
S. H 6 Z, empfiehlt Köpenickerstraße 187/188 


sämtliche technischen Weichgummiwaren. 
Spezialitäten: Schläuche für Wasser, Dampf, Säuren, Wein, Bier, Petroleum ete. 
Spiralschläuche, Panzer-, Bohr-, Preßluft- und Gasschläuche etc. 


Wagenreifen (Berliner und Kelly-System), Automobil-Pneumatiks, Radiergummi-Platten, 
unvulkanisierte Ringe (aus Gummi und Asbest) für Falzdosen (für Konserven ʻete.) 





2 
eE aR 


.n u 




































Speciality: Especialidad: 


Grand pianos 1,42m | Pianos de cola 1,42m 
of a most splendid tonality de una intonación magnifica 
Otto Branke Otto Branke 


Manufacturer of pianos and grands fabricante de pianinos y de pianos de cola 
Price-List free of charge and of postage Listas de precios gratuitamente y franco 
Wholesale. Kxport-trade. Al por mayor. Exportación. 


Vertreter im Auslande gesucht. 


Spezialität; 


Flügel 1,42 m 


von hervorragender Tonfülle 


Otto Branke 


Piano- und F-tigel'abrik 
Berlin S.0.3, Zeughofstrasse 20. 


Preiss. gratis un: Iramko. | 
Eugros. Export. 


Ernst Düby & Co. 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 
aachen 


| | J 
Uebersetzungs-Bureau | A 
Speziell technische Uebersetzungen in alle — und aus allen na ae 
Sprachen — au mässigen Preisen. | | ç yas e machines etc. nr . 


Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 





I yonse3 opınysn von a = 




















Passementerie 
Lacets, Trimmings 


kaufen sehr vorteilhaft für fremde 


Rechnung. Beweise, Muster und 
Referenzen zu Diensten. 


Reppel & Wieseler 


Annaberg, Saxony. 
Buying agents. 















Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X. 













*| Gollin & Schmidt 
Frankfurt a. M. 


| ee R, Völzke, Berlin W. 57, u 


Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Eossiiek 


. Marke M. 
in A 
Aquarell, Gravu'c. 


zum Einrahmen 


Take Malvorlagen sowie W 


| Deutschland 
H giftfreien Farben und chemischen Produkten. a Ansichtspostkarten 
De a a year: ip Beleuehfungsarlikel || kamen in haieenier, 
T äther, ift r onaden- $ er 
d] fabrikan: Frachionscsen und verschiedene schr wieklige Artikel Für Param. f| GAS und Elektrisch. ui. 



























und Seifenfabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Blumenparfüms. 







12 goldene und silberne Medalllen: Beriin, Brüssel, Londen, Paris eto. 
Preiskurant und Muster gratis und franko. —_n gesucht. I 


FETTE E E E A E E E EORR à f| Zschocke’s Maschinenfabrik, Kaiserslautern , 
Schipmann $ Schmidt, Hamburg. 


empfehlt ihre erstklassigen und unübertroffenen 
„Ideoal‘-Separatoren mit Häsgotrommel 1,1% 
Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. Te ee GT 
Spezialität: Celluloid. en Vertreter gesucht. 


„Flott“‘-Separatoren ı 


N atura- Milch omoara 








j 
Ka 
+ r æ sg F k 





















40 Lator M Mai Schärfste Entrahmung. 
65 „ m 88. ò incl, Emb. 
80 „n „%8 Billige Exportmaschine,. 





N: Buttermaschinen 
"<- verschiedenster Konstruktionen aus Holz u. Glas. 
Verlangen Sie Offerte. 













in Fässern und Tins zum 


eder-Lreme = Sepsf-Ahfüllen 
eder-Appretur T groaser 


Zollersparnis 


empfiehlt als langjährige Spezialität 


C. Feldten Nachfl., Siensen b. Hamburg. | 


Goldene Medaille Lüttich 189%. 


















y 
2 N 
der Sohweriner Zentral-Molkerel ann 


(Natura-Miloh-Export) Schwerin I. Meokibg. 
In Qualität und Haltbarkeit unerreicht! æ Monopole werden vergeben. 
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Der Preis für die Inserate, welche Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr ezi S ie wel stellt sich auf 104 M. pro Jahr 
` bei 8 tägigem Erscheinen. bei 8 tägigem Erscheinen 


a in D. R: P.) mit ab- tabilisch $ dick - a i 
nsiehtspostkarten Auto- eilen hier Blättern. eime, flüssige, für Maler p: neetna ka Be 























Chromo- ‚Beste Sparfeile, früher. Focke- Kartonnagenleime Seide, Veivet, Plüsch, Zelluloidimitation. 
Inbogrepbe und Obzumo-Tich yErgäEn feile genannt, Dresdner Neuleim-Fabrik Gretschel & Ulbrich, 
Arnold Süssmilch, Leipzig 86. |Bautzner Industrlewerk m. b. H., Bautzen, Sachsen. Dresden-N. 17. Benno Leupold. Dresden-A. 16a. 
e für Chemie, ; . nr: 
sbest-Schiefer LASWARENR ' cenis EIER'’S ADRESSBUCH eisszeuge u. Präzisions-Schul- 
: 1 Parfümerie etc. Akkumulatorenkästen,, d. Exporteure u. Importeure 1910/11 so- aller Art. Schienen, Winkel, Trans- 
Komplette Anlagen zur Fabrikation. Konservengläser — Einrichtungen eben erschienen. Preis 12,50 M. Zubeziehen | porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 
"Dralit-Maschinen bes 6 m. b. H von Apotheken u. Drogenhandlungen d. alle Buchhandl. u. v. Herausgeb. Johs. Zeiluloid. 
Berlin W. 10: Rn von ren A.-G., Wilh. Meier, Hamburg I, Hopfensack 19, Gaetano Vaccani, Halle a. $a. 4. 
A e Misch- u. Knet- : : Goetze- di à d Rh d e 
äckerei-, “en Jolimmer und Glimmerwaren Me dieneko eiro ope ıtıon und Rnederei 
i Spec. Gasglühlichtglimmereylinder, Blaker, e : 
Tetgteiimaschineneto.empfehlen Selbstzlinder Scheiben r sliro Oefen! Friedr. Goetze, Andree &Wilkerling, Hamburg. 





Alb. Mohr & Co., Halle a, S. II. und elektrische Isolationen., Berliner Glimmer- Zn. Vermittelung von Fracht-Engagements und 
Export nach allen Ländern.|warenfabrik J ASCHHBIM, Berlin S. 59a. Burscheid bei Köln a. Rhein. |Vebernabme v. Speditionen nach all. Ländern. 











ravuren jir en für Vergoldepresse, 


Messingschritten, teilen Max Hildebrand früher 


ücher und Zeit- G OLDLEISTEN NSn "T rockenapparate 
N ann, Henni “ 
Gerih, Laeisz & Go., Hamburg, 6r. Burstah 3 "Berlin 5.0.8 Ag liefert L. 0. Dietrich, Altenburg i. Sa. Petry & Heeking, Dortmund E. 
Langkartondrusk, ‚Holzschnitte,Auto- tion liefert seit 1791 nach allen Welt- 
Neuheiten, kauft man vorteilhaft von typlen, Lichtdruck, Kupterdruck-, August Lingke & Co., Freiberg 


schriften liefert nach Politur- u. Albambraleisten, an- u. Zubehörteile f. Export, renom für alle Materialien und Riickstände. 
achpappe, für Chromo- ermessungsinstrumente erstklassiger Aus- 
ababeupepp<,. m 
s ropenans ric Chi 
napapiere etc. 
R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig. u in Sachsen. Aufallen beschickt. Ausstellungen 


allen überseeischen Plätzen erkannt bestes Berliner F abrikat. mierte Qualitätsmarke Vest 
a. a EA i ere Lithographie, führung, zweckentsprechendster Konstruk- 
| 
| 
Je H er re B er li Iin W. 62 T ER Muster gratis. Export. Papier Co. Edm. Obst, b. m. b. H., Leipzig. erste Preise. Paris 1900 Grand Prix. 
| 

















wissen- | un © .. .. f 
rahikörbe in jeder gewünschten, grstrumente, schaftliche) 1anos u. Flügel etterhäuschen 
Ausführung & für alle u. nautische. Spez. Sextanten, Bafert 
Zwecke. ame; aller Art, Baum- Kompasse, Courslineale, künstl, von hervorragender Tonfülle > S h 
schiitzėr ete. etc. Horizonte, Palinurusse, Plan- 
Hirt & Pieron, Hohenlimburg i. W. skalen, Spiegeluntersuchungs- Otto Branke Edm. Mo r z 0 n, 
’ apparate . C., Plath, Hamburg 11. Berlin, Zeughofstrasse 20. | Jimenau i. Th. 








lektro - medizinische Apparate, ederwaren sperare PD LIANOS frai 


konstante Batierien, Akkūmulatoren, : 
. Batteried und’ Instrumente für Lichi Banknotentaschen, Brieftaschen inj liefert in E licher Ausflihrung vu. Verzinsung. Kostenlose Kraft für Wasser- 
> jeder Preislage. zu billi gen Preisen versorgung, Entwässerung, Maschinen, 


"und Galyanokaustik 
Für Grossisten und Exporteure. Elektrizität. Rn en. 
| Hans Fiedler, Berlin S., Alexandrinenstr. 76. ‘G. STAPEL, Hambur g. Carl Reinsch, Hoflieferant, Dresden-N. 
u Ė—ŮĖ—ŐĖ—Ėō—ō/ō/Ė/Ă/ 
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Der Rücktritt Dernburgs. 

Unter allseitigem Bedauern der deutschen Kolonialfreunde 
ist das Abschiedsgesuch des Staatssekretärs Dernburg vom 
Kaiser angenommen worden. Als Herr Dernburg vor 4 Jahren 
die Kolonialabteilung übernahm, stand die Leistungsfähigkeit 
derselben auf dem Nullpunkte, wenn nicht gar weit darunter. 
Kein Zweifel, dieser jammervolle Zustand war die Folge der 
Unfähigkeit der Leiter der Abteilung gewesen. Männer ohne 
Willen und ohne Können, ohne Erfahrung in ausländischen und 
kolonialpolitischen Dingen, ohne praktische und ohne wissen- 
schaftliche Kenntnis auf diesem Gebiete — was war da viel zu 
verlangen und zu erwarten? Den Kolonialpolitikern war gerade 
von dieser Behörde und ihren Leitern die Kolonialpolitik direkt 
verekelt worden, und es war kein Wunder, daß sich im Reichs- 
tag wenig Verständnis dafür fand, in der Presse Spott und Hohn 
gegenüber unserer Kolonialpolitik laut wurden, auch bei den 
Stimmen der öffentlichen Meinung, welche gern bereit waren, für 
die deutschen Kolonien einzutreten. .Den Rest aller Sympathien 
tötete der Abgeordnete Erzberger durch seine damals zum Teil 
berechtigte Kritik, die indessen den unangenehmen Beigeschmack 
einer wichtigtuerischen Nörgelei hatte, und die ihre Informationen 
der Hetzerei und Zwischenträgerei subalterner Angestellter und 
subalterner Seelen verdankte, welche im Kolonialdienst beschäftigt 
waren. Als Dernburg das Amt übernahm, mußte er es daher als 
seine Aufgabe betrachten, klare und gute Luft zunächst im 
Kolonialamt zu schaffen, die Faulen anzutreiben und auf ihre 
Pflichten aufmerksam zu machen, den tüchtigen und getreuen 
Menschen aber das Rückgrat zu stärken, sie gegenüber un- 
motivierten Angriffen zu schützen und ihnen vor allen Dingen 
Vertrauen zu dem neuen Leiter zu verschaffen, . dem gegenüber 
nunmehr das mitleidige Achselzucken wegfiel, welches die An- 
ordnungen früherer Vorgesetzter so häufig hervorgerufen hatten. 
Unter solchen Verhältnissen konnte es nicht wunder nehmen, daß 
schließlich unsere ganze. Kolonialpolitik versumpft war. 

Der neue Staatssekretär gab sofort Proben seiner unver- 
frorenen Courage, als er im Reichstag die Rutenhiebe und 
Kratzer von Herrn Erzberger und dessen Freunden mit wuchtigen 
Keulenschlägen zurückgab. Die Herren waren an den Falscher 
gekommen, und sie haben die braunen Flecke von damals noch 
bis zur diesjährigen Kolonialdebatte nicht vergessen. können. 
Und: dabei stand doch der neue Leiter der Kolonialabteilung 
allen Parteien und allem parlamentarischen Wesen völlig fremd 
gegenüber. Auch vermochte er auf. keinerlei. Unterstützung 


seitens der Herren Regierungskollegen zu rechnen, kaum wenige 
Tage hatte er Zeit gehabt, sich einzuarbeiten, und doch führte 
er eine so prachtvolle Klinge, daß gauz Deutschland ihm gerade- 
zu zujauchzte. Nicht nur um der Kolonialpolitik willen geschah 
es, sondern aus Freude, aus Begeisterung darüber, daB wir 
doch noch Kämpen hatten, die, wenn sie au maßgebende und ver- 
antwortliche. Stellen gelangten, eine so wuchtige, männliche 
Sprache führen, wie wir sie seit Bismarck noch nicht wieder 
gehört hatten. Wie erfreulich und erfrischend berührten diese 
Töne, diese Entschiedenheit, diese goldene Rücksichtslosigkeit, 
die da bezeugte, daß das Amt nicht den Mann mache, sondern 
der Mann das Amt! Das waren die Anschauungen und Urteile 
über Dernburg bei allen unabhängigen, freidenkenden Menschen, 
ganz gleichgültig, welcher Partei sie angehörten. Und deshalb 
erhoffte man von dem Manne Positives, verlangte vor allen 
Dingen, daß ihm Bewegungsfreiheit gegeben werde, und diese 


ı Konzession hatte er nur seinem eigenen unabhängigen Auftreten 


zu verdanken. | r 

Was Dernburg in den vier Jahren seiner Tätigkeit ge- 
schaffen hat, ist. erstaunlich. . Er erhob die gauze Kolonial- 
politik zu einer Popularität, wie sie solche nie zuvor besessen 
hatte. Er erwärmte dasGroßkapital für koloniale Unternehmungen, 
er trat energisch für den Eisenbahnbau ein unter Hinweis darauf, 
daß alle Kolonialbahnen in Afrika bisher sich gut oder doch zu- 
friedenstellend rentiert hatten. Er gewaun eine. Menge tüchtiger 
Leute für den praktischen Verwaltungsdienst, die faulen Elemente 
schloß er aus oder kontrollierte und beschränkte sie dermaßen, 
daß die Schädlinge ohne Einfluß blieben. Er veranlaßte genaue 
meteorologische, geologische und geographische Untersuchungen 
und Forschungen. Um die Kolonien keunen zu lernen, besuchte 
er sie persönlich, um so durch das eigene ungetrübte Urteil zu 
entscheiden und Pläne zu entwerfen. Die furchtbaren Wunden, 
die der Krieg in Deutsch-Südwest-Afrika geschlagen hatte, suchte 
er durch gute Verwaltung zu schließen. Er erkannte, wie not- 
wendig es sei, durch großkapitalistische Unternehmungen und 
Anlagen große Rohstofimengen für die deutsche Industrie in 
unseren Kolonien zu erzeugen. Er schuf die Diamantenregie, 
um der Verschleuderung uud Ueberproduktion der wertvollen 
Güter zu begegnen, und sicherte dabei die fiskalischen Inter- 
essen ebenso, wie er legitime Besitzrechte schonte und festigte. 
Als der Baumwollmangel eintrat, zögerte er nicht, sofort in den 
Vereinigten Staaten die‘ Baumwollproduktionsorte und Ver- 
schiffungshäfen aufzusuchen, um daraus auf die Maßregeln zu 
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schließen, welche in den deutschen Kolonien nötig seien, um eine 
Massenproduktion herbeizuführen, und auch in diesem Falle hat 
er den richtigen Blick gehabt! 

Es lohnt wohl, und es ist auch zeitgemäß, hierbei einen 
Augenblick zu verweilen sowie die Gründe darzulegen, weshalb 
Dernburg so entschieden im Reichstage für die großkapitalistischen 
Unternehmungen in den deutschen Kolonien eintrat. In Amerika 
hat er es mit eigenen Augen gesehen, wie die mächtigen Ozean- 
dampfer hineinfuhren in die Küstenflüsse, weit hinauf, bis wohin 
die Flut sie trägt, wie sie in den geräumigen Buchten und 
Flüssen an den Kais und an den Ufern sich verankern, um den 
massenhaft zugeführten Rohstoff in ihren weiten Räumen zu 
bergen. Unmittelbar in der Nähe der Häfen und Flüsse sind 
die Plantagen gelegen, Tausende und Tausende von Arbeitern 
sind in ihnen beschäftigt die Baumwolle zu pflücken, sie zu 
entkernen und zu reinigen, den Rohstoff auf den Arbeitsbahnen, 
welche die Plantagen durchziehen, nach den Pressen zu bringen, 
wo er in Säcke gefüllt und gleichzeitig von eisernen Bändern 
umschnürt wird, und dann die Ballen im Gewichte von durch- 
schnittlich 500 Pfund (engl.;, nach den Schiffen geführt und 
verladen werden, sodaß die letzteren mit Hilfe der vorzüglichen 
Ladevorrichtungen binnen wenigen Tagen beladen sind und in 
See stechen können. 


In diesen Plantagen ist die Arbeit vorzüglich organisiert, 
Neger, Mulatten, Weiße arbeiten um die Wette für hohe Löhne, 
um die Ernte zu. bergen. Alle diese Plantagen stehen durch 
die großen Eisenbahnnetze mit dem Hinterlande, mit den Häfen 
und Verladungsstätten im engsten Verkehr, verfügen über tele- 
graphische Verbindungen nach allen Seiten. Zufuhr von 
Arbeitern, Lebensmitteln, Maschinen aus dem Binnenlande wie 
aus den Häfen sind ihnen jederzeit gesichert, alle Kreditfacilitäten 
der modernen wirtschaftlichen Gesellschaft stehen zu ihrer 
Verfügung. 

ie ganz anders liegen die Verhältnisse in unseren Kolonien, 
deren Baumwollproduktion gegenwärtig per Jahr ungefähr 
4000 Ballen ausmacht, gerade genug, um die deutschen Spinnereien 
etwa einen Tag zu beschäftigen. Aber der Stapel ist gut, die 
Boden- und klimatischen Verhältnisse günstig, dagegen fehlten die 
Verbindungen mit den Weltmärkten bisher, und so war zunächst 
die Beschleunigung der Bahnbauten in Togo, Ostafrika und 
Kamerun notwendig. Niemals hätte die Baumwolle von Togo 
inEuropa konkurrieren können, solange sie durch Trägerlasten weit 
aus dem Innern des Landes nach den Verschiffungshäfen ge- 
bracht wurde. Die Bahn ermöglichte den Massentransport nach 
der Küste; was hätte es indessen genützt, sie aufzustapeln, 
da sie wegen der beständigen und gefährlichen Brandung nicht 
verschifft werden konnte! So wurden denn die Piers gebaut, 
welche durch die Brandung hinausführten und die unmittel- 
bare Verladung auf das Schiff gestatteten, während die Ver- 
ladung per Leichter die Baumwolle früher durch Naßwerden 
in der Brandung schädigte.e. Weiter aber mußte der Neger 
zur Arbeit erzogen werden, ein Kunststück, welches be- 
greiflicherweise einen längeren Zeitraum erforderte. Und hier 
halfen Prämien, Subventionen, Ausstellungen, die Verbindung 
der amtlichen Tätigkeit mit der Tätigkeit der europäischen 
Unternehmer und der kolonialwirtschaftlichen Komitees usf. usf. 
Wie richtig hatte also der Staatssekretär den Schwerpunkt 
der Kolonialwirtschaft erkannt, wenn er den Augriffen Erzbergers 
gegenüber darauf hinwies, wie unumgänglich notwendig der 
kapitalistische Großbetrieb in der Plantagen wirtschaft 
sei. Wie konnte der genannte Abgeordnete auch für den kleinen 
Unternehmer in der Kolonialwirtschaft eintreten?! Eher liegt 
doch vielmehr Veranlassung vor, den kleinen Mann vor einer 
allzu starken Beteiligung an der Kolonialwirtschaft zu warnen. 
Soll er dort mit der Niggerarbeit konkurrieren, soll er in dieser 
heißen Sonne bei der Arbeit sich den Gefahren des Klimas und 
der sengenden Sonne aussetzen, soll er etwa gar hinübergehen, 
um mit seinen geringen Reserven die Diamantensuche zu be- 
treiben oder sich mit Pound-Shares an den Minenbetrieben be- 
teiligen? Sind solche Unternehmen nicht etwa schon im Inlande 
riskant genug, sodaß minder Begüterten von einer Beteiligung 
daran entschieden abgeraten werden muß?! Und wenn die 
Pfund-Aktien in England üblich sind, so liegen dort auch die 
Bedingungen für eine Beteiligung durchaus anders. Die Engländer 
haben Millionen von Anverwandten draußen, welche ihre Interessen 
wahren und auch mit Rat und Tat zu fördern in der Lage sind. 
Das fehlt bei uns, und für unsere Zwecke ist es zweifellos 
richtig, wenn der kleine Mann seine Verdienste sicher veran- 
lagt und seine Ersparnisse nicht in wirtschaftlichen Lotterien 
riskiert. Alleweil hat es sich als richtig erwiesen, daß der kleine 
Mann sein Kapital am höchsten verzinst, wenn er es mit seiner per- 
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sönlichen Arbeitskraft verbindet. Im übrigen ist ein so praktischer 
Mensch wie der letzte Kolonialsekretär wohl klug genug, um dort, 
wo es sich empfiehlt, und wo es für die allgemeine Entwicklung der 
wirtschaftlichen Verhältnisse vorteilhaft erscheint, auch den Klein- 
besitz und Kleinunternehmer zu unterstützen und zu fördern. 
Ein Mann des praktischen Lebens und der praktischen Grundsätze, 
wie Dernburg, verkriecht und verliert sich nicht in Prinzipien 
und Theorien. Was seine angestrebten, als gut erkannten Pläne 
fördert, das benützt und fördert er, sei es mit Hilfe des Groß- 
kapitals, sei es mit Hilfe des Kleinunternehmers. Wenn wir in 
Ostafrika und Kamerun Gegenden finden, die für den Kaffeebau 
geeignet sind, und dabei durch ihre hohe Lage gleichzeitig über 
gesundes Klima verfügen, so möge immerhin der kleine Unternehmer 
— gerade wie in den Terrassen und Hochländern von Espirito Santo 
oder São Paulo — auch in den Hochplateaux von Kamerun oder 
Ostafrika Kaffee bauen. — | 

Weshalb ist ein Mann, der so Ausgezeichnetes geleistet, 
gegangen, gegangen aus eigenem Antrieb?! Daß Herr Dernburg 
sich nicht vor den kleinlichen, nörgelnden Angriffen im Reichstage 
fürchtete und diese zu scheuen brauchte; das haben die Vorgänge 
doch noch in den letzten Wochen reichlich erkennen lassen. Es 
scheint, daß Herr Dernburg zu den Paukanten gehört, die abzu- 
führen pflegen und auf ihre Klinge sich stets verlassen können. 
Der Staatssekretär hätte wohl auch noch andere Gegner abgeführt, 
die besser eingepaukt waren als Herr Erzberger. Hat etwa wieder 
eine Hofclique und Hintertreppengesellschaft geschürt und ge- 
hetzt? Auch das glauben wir nicht annehmen zu sollen, denn 
Dernburg hat immer mit offenen Karten gespielt. Er hat nie 
etwas vertuschelt, nie etwas verschleiert. Daß sein rückhalt- 
loses oder sagen wir direkt rücksichtsloses Wesen manchen zart 
empfindenden Duckmäuser verletzt hat — um so besser, solche 
Gesellschaft kann gar nicht genügende RBippenstöße bekommen. 
Verfügte Deutschland nur über mehr Minister mit derartig 
kräftigen Ellehbogen, die Luft da oben würde bald reiner und 
frischer wehen. Offenbar hielt Herr Dernburg nicht sehr viel 
von gottgewollten Abhängigkeiten, denn wo bliebe der Self- 
mademan, wenn diese deprimierende Weltanschauung die seine 
gewesen wäre? Freilich herrscht jetzt diese Weltanschauung 
in der Majorität der Parlamente wie in der Regierung, und daB 
ein Mann wie Dernburg sich in solchem Milieu nicht wohl 
fühlte, daB er nicht mit diesem sein ferneres schaffenfreudiges 
Dasein verbünden wollte, das muB wohl verständlich erscheinen. 

Was er auch künftighin beginne — er ist als Mensch wie als 
Stasatmann „viel zu alt, um nur zu spielen, zu jung, um ohne Wunsch 
zu sein“! Möge er sich vorläufig auch vom öffentlichen Leben 
zurückziehen, sich auf Reisen oder, vorläufig, in ein oder mehrere 
Bäder begeben ... Trübsal wird er sicherlich nicht blasen. 
Man wird Dernburg wiedersehen und hören, und gute und un- 
abhängige Deutsche werden sich wieder mit Freuden an seiner 
Kampfesnatur aufrichten und erfrischen. Er wird wieder auf 
der Bildfläche erscheinen, und er wird willkommen sein. Jedenfalls 
hat er hinreichend gezeigt, daß in unserem Bürger-und Mittelstande 
Männer sind, die zu regieren verstehen! Die Probe war gut. 
Weitere Ordres sind leicht zu placieren. Der Vorrat reicht! 


Europa. 

Unser Handel mit den Schutzgebieten. Das Deutsche Reich 
hat bisher darauf verzichtet, seine Handelsbeziehungen zu den 
Schutzgebieten durch zolltarifarische Maßnahmen zu heben. Bei 
der Einfuhr in das Mutterland werden daher die Erzeugnisse 
der Kolonien genau so behandelt, wie die Erzeugnisse fremder 
Länder; sie genießen lediglich die Meistbegünstigung und unter- 
liegen, soweit sie zollpflichtig sind, den Zollsätzen unseres Ver- 
tragstarifs. Ebenso werden deutsche Waren bei der Einfuhr in 
die Kolonien den Waren des Auslandes in der Zollbehandlung 
völlig gleich gestellt. Die „Kreuz-Zeitung“ hat kürzlich die 
Einbeziehung der Schutzgebiete in das deutsche Zollgebiet, also 
Zollfreiheit im Verkehr zwischen Mutterland und Kolonien ver- 
langt. „Nachdem mit Ausnahme Hollands“ — so schreibt sie — 
„alle Staaten engere Handelsbeziehungen mit ihren Kolonien her- 

estellt hätten, könne auch Deutschland nicht mehr auf dem alten 
tandpunkt beharren und seine Kolonien als Ausland behandeln. 
Gerade jetzt sei das Interesse der anderen Staaten an dem 
Handel mit den deutschen Kolonien noch so geringfügig, daß 
sie keinen Einspruch erheben würden, falls Deutschland dem 
Beispiel der anderen Kolonialstaaten folge und seine Kolonien 
handelspolitisch näher an sich heranbringe. Formell hätten die 
fremden Staaten überhaupt kein Einspruchsrecht, weil die ihnen 
zustehende vertragsmäßige Meistbegünstigung sich nicht auch 
auf die Kolonien beziehe. Ferner müsse man in Deutschland 
mit der Möglichkeit rechnen, daß allmählich in den deutschen 





Kolonien Erwerbszweige entstehen, die gegen die entsprechenden 
Erwerbszweige im Deutschen Reich konkurrieren und Zollschutz 
egen das Mutterland bedürfen oder beanspruchen. Nachgerade 
Ba es sich nicht mehr, ob, sondern wie Deutschland seine 
Am 
radikalsten wäre die Regelung nach dem Vorbild der franzö- 
sischen oder der amerikanischen Fu die ihre Kolonien 


Kolonien sich handelspolitisch näher anschließen solle. 


einfach als Zollinland behandeln. Diese Lösung bringe die 
Kolonien wirtschaftlich so nahe als möglich an Deutschland heran 
und fördere am wirksamsten die Interessen des deutschen Mutter- 
landes wie diejenigen seiner Kolonien. — 

Die Frage eines näheren handelspolitischen Anschlusses der 
Schutzgebiete an das Mutterland, etwa durch Einführung beider- 
seitiger Vorzugszölle, ist erst vor wenigen Jahren eingehend er- 
örtert worden. Dabei ist man auf Grund objektiver und sach- 
verständiger Beurteilung der Verhältnisse zu dem Ergebnis 

elangt, daB die Einführung kolonialer Vorzugszölle oder gar 

ie Herstellung völliger Zollfreiheit im Verkehr zwischen Mutter- 
land und Kolonien zurzeit nicht im Interesse unserer Kolonien 
liegt. Da die Erzeugnisse der Kolonien in Rohstoffen bestehen, 
die mit wenigen Ausnahmen zollfrei bei uns eingehen, so hat die 
Frage für die Kolonien auch gar keine große praktische Be- 
deutung. Was die Einfuhr nach unseren Kolonien betrifft, so 
ist das Mutterland auch ohne Vorzugszölle bei weitem am meisten 
beteiligt. Im Falle der Zollbegünstigung oder gänzlichen Zoll- 
freiheit der deutschen Einfuhr würde der Anteil Deutschlands 
möglicherweise noch größer sein; dann würden aber auch die 
Zolleinnahmen der Kolonien, die für das Jahr 1909 auf rund 
12%), Million. M sich stellten, zum größten Teil fortfallen und 
das Reich hätte einen um so größeren Zuschuß zu leisten. 


Gegen den engeren wirtschaftlichen Anschluß unserer Kolo- 
nien an das Mutterland sprechen auch handelspolitische Be- 


denken, spricht insbesondere der Umstand, daß diese Maßnahme. 


zweifellos mit größeren Nachteilen für unseren Handel mit dem 
Auslande verbunden sein würde. Die meisten Kolonialstaaten 
haben zwar engere Handelsbeziehungen zwischen sich und ihren 
Kolonien bereits hergestellt, entweder durch Einbeziehung der 
Kolonien in das Mutterland oder durch Einführung von Vorzugs- 
zöllen; es gibt: aber noch ein sehr großes Kolonialgebiet, für das 


dergleichen Einrichtungen “ nicht bestehen. Vorzugszölle zu- 


gunsten des Mutterlandes existieren nicht in den niederländi- 
schen Kolonien, im belgischen Kongogebiet, in den britischen 
Kolonien und Besitzungen mit Ausnahme von Kanada, Britisch- 
Südafrika, Neuseeland und dem australischen Bund. Wir können 
unsere Waren nach dem Ben niederländischen Kolonialgebiet, 
nach ganz Britisch-Indien, nach Britisch- Westindien, nach 
Britisch-Ost- und Westafrika, nach Belgisch-Kongo zu den 
gleichen Zollsätzen einführen, zu denen niederländische, britische 
und belgische Waren daselbst eingehen. Und unsere Ausfuhr 
nach diesen Gebieten ist viel größer als unsere Ausfuhr nach 
unseren eigenen Kolonien. Im Jahre 1909 haben wir nach 
unseren Kolonien, mit Einschluß von Kiautschou, für rund 
40 Million. M, nach den genannten niederländischen, britischen 
und belgischen Besitzungen aber für rund 150 Million. M Waren 
eliefert. Sobald wir anfangen, in unseren Kolonien den fremden 
port zugunsten unseres eigenen zu differenzieren, wird eine 
ähnliche Differenzierung zugunsten des Mutterlandes bald auch 
in denjenigen ausländischen Kolonialländern eintreten, in denen 
sie bislang noch nicht besteht. Der Schaden für unseren Außen- 
handel wäre dann viel größer, als der etwaige Vorteil, der für 
unseren Absatz nach den eigenen Kolonien sich ergäbe. Wir 
brauchen die britischen und niederländischen Kolonien als Ab- 
satzmärkte für unsere Industrio und müssen daher alles ver- 
meiden, was den heutigen Stand der „offenen Tür“ gefährden 
könnte. England mit dem größten Kolonialgebiet der Welt be- 
handelt die in das Mutterland eingeführten Erzeugnisse seiner 
Kolonien nicht günstiger als die Erzeugnisse fremder Länder. 
Wenn nun wir dazu übergehen wollten, den Produkten unserer 
Kolonien Vorzugsbehandlung oder gänzliche Zollfreiheit einzu- 
räumen, so würden wir damit, zum großen Nachteil unseres 
Handels, nur die bekannten Chamberlain’schen Pläne fördern. 
Unser Handel mit den Schutzgebieten hat im vergangenen 
Jahre einen Wert von rund 70 Million. M erreicht; davon ent- 
fallen auf die Einfuhr nach Deutschland 29,25 Million. M (gegen 
22,78 im Jahre 1908) und auf die Ausfuhr aus Deutschland 
40,85 Million. M (gegen 35,51). Die Produktion der Schutzgebiete 
hat in den letzten Jahren beträchtlich an Bedeutung für unsere 
Volkswirtschaft, insbesondere für unsere Industrie, gewonnen. 
So wurden in 1908 und 1909 zusammen aus Ostafrika unter 
anderem 39 141 Doppelzentner Sisalhanf, 5597 dz Baumwolle, 
6470 ds Kautschuk, 8432 dz Kaffee nach Deutschland eingeführt, 


ferner aus Südwestafrika 124498 dz Kupfererz, aus Kamerun 
55 799 dz Palmkerne, 24900 dz Kakao, 21537 dz Kautschuk, 
aus Togo 307 999 dz Mais, 43 110 dz Palmkerne, 4696 dz Baum- 
wolle, 1794 dz Kautschuk, aus Samoa 67 697 dz Kopra. Von 
den genannten Artikeln haben nur Kaffee, Kakao und Mais einen 
Eingangszoll in Deutschland zu zahlen. Unsere Einfuhr und 
Ausfuhr von und nach den einzelnen Schutzgebieten hat in den 
letzten zwei Jahren betragen: 


Einfuhr Ausfuhr 
1908 1909 1908 1909 
Million. M 

Ostafrika 5,95 7,79 7,53 11,58 
Südwestafrika 2,37 3,31 14,29 13,81 
Kamerun 8 52 ll,ıı 6,49 7,03 
Togo. . . . . 3,70 3,76 2,26 3,41 
Neu-Guinea usw. 1,01 1,28 1,23 1,35 
Samoa . . . . 12 1,90 0,21 0,41 
Kiautschou 0,11 0,10 3,50 3,26 


Auf die Schutzgebiete in Afrika entfallen im letzten Jahre 
in der Einfuhr 26 und in der Ausfuhr 36 Million. M. Die aus 
Südwestafrika eingeführten Diamanten sind in den vorstehenden 
Einfuhrzahlen nicht enthalten. Ein Vergleich zwischen unserem 
Handel mit unseren Kolonien und unserem Handel mit den 
Kolonien anderer Staaten ergibt, daß unsere Wareneinfuhr aus 
den britischen Kolonien 27mal, aus den niederländischen Kolonien 
mehr als sechsmal urd aus den französischen Kolonien beinahe 
zweimal so groß ist als die Einfuhr aus unseren eigenen Kolonien. 
Die Ausfuhr deutscher Waren nach den britischen Kolonien ist fast 
sechsmal so groß als die Ausfuhr nach unseren Kolonien. Nach 
den niederländischen Kolonien führen wir dem Werte nach ungefähr 
ebensoviel aus wie nach unseren eigenen. Dagegen ist die Aus- 
fuhr nach den französischen Kolonien viel geringer. 


Deutsch-Asiatische Bank. Bericht des Vorstandes für das 
Geschäftsjahr 1909. „Die Erwartungen, die an das Berichtsjahr 
allgemein gestellt wurden, sind uuerfüllt geblieben. Der Besserung 
des Geschäfts, welche anfangs beobachtet werden konnte, folgte sehr 
bald wieder eine Stagnation, die für den Rest des Jahres anhielt. 
Die Geschäftsstille erreichte einen Grad, wie man ihn bisher nicht 
kannte; wir verfügten im Herbst für mehrere Monate über Kassen- 
bestände, die fast das Doppelte unseres Kapitals erreichten. Ueber 
die Ursache dieser Geschäftsstockung, die sich über ganz Asien aus- 
dehnte, gehen die Ansichten auseinander. In China glaubte man sie 
auf die schweren Schäden zurückführen zu müssen, welche die Krisis 
des Jahres 1907 zusammen mit der Entwertung der Kupfermünzen, 
über welche wir vor einem Jahre berichteten, dem Handel zugefügt hat. 


Einen Lichtblick in dem Handel Chinas bilden Exporte, welche 
von Jahr zu Jahr an Bedeutung gewinnen. Es sind neue Ausfuhr- 
artikel entstanden, wie Erdnüsse von Tesingtau, Soya-Bohnen von 
der Mandschurei, in denen der Handel noch sehr ausdehnungsfähig 
zu sein scheint; der Umsatz in anderen Artikeln, z. B. Saaten von 
Hankow, hat bereits sehr bedeutende Dimensionen angenommen. | 

Am 15. Juni 1909 erfolgte die Emission des Restbetrages von 
2000000 £ 5 pCt. Chinesische Staats-Anleihe aus dem am 13. Januar 
1908 mit der Ohinesiechen Regierung gesoblossenen Anleihe-Vertrage 
in Höhe von 5000000 £ zum Bau der Tientsin-Pukow-Eisen- 
bahn. Auch diese Emission erfolgte in Gemeinschaft mit der Hong- 
kong and Shanghai Banking Corporation; der dem Publikum in 
Deutschland offerierte Betrag fand schlank Aufnahme. 


Nach langen Verhandlungen war am 6. Juni 1909 mit den von 
der chinesischen Regierung beglaubigten Tlnterhändlern einerseits, 
einem französischen, einem englischen und dem durch uus vertretenen 
Konsortium für asiatische Geschäfte andererseits ein Anleihe-Vertrag 
vereinbart und paraphiert worden zum Zwecke der Anschaffung der 
zum Bau der Hukuang-Eisenbahn benötigten Mittel. Alsbald nach 
Feststellung des Vertragsentwurfes erhob die amerikanische Regierung 
Anspruch auf eine Beteiligung an diesem Anleihe-Geschäft, und die 
hierüber eingeleiteten diplomatischen Verhandlungen sind noch nicht 
zu einem Abschluß gelangt. 

In Singapore war das Geschäft andauernd schleppend, und unsere 
Filiale daselbst hat noch keine Resultate erzielt. Ä 

Indien hat im Berichtsjahre in allen Produkten glänzende Ernten 
aufzuweisen gehabt, und dıe Kaufkraft des Landes hat sich bedautend 
gehoben, was auch im Ankauf von großen Mengen Silber und der 
Befestigung des Preises für dieses Metall Ausdruck findet. 

Japan. Die Handels-Bilanz dieses Landes hat sich im Berichts- 
jahre mit rund 19 Million. Yen aktiv gestaltet, was indessen weniger 
auf einen vermehrten Export als auf einen verminderten Import 
zurückzuführen ist. Die wirtschaftliche Entwicklung Japans hat im 
Jahre 1909 scheinbar keinen Fortschritt gemacht, während die finanzielle 
ee des Landes infolge der energischen, auf Sparsamkeit geriohteten 
Maßnahmen der Regierung eine bedeutende Besserung aufweist. 

Die langanhaltende Geschäftsstockung in Ostasien hat noch einige 
kleinere Firmen zu Fall gebracht; gegen die hierbei für uns zu er- 
wartenden Verluste haben wir hinlänglich Vorsorge getroffen. 

Silber und somit die Kurse sind keinen sehr großen Schwankungen 
unterworfen gewesen. Die niedrigsten und höchsten Kurse wurden 
erreioht: | | 

N 
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am 5. März mit 231/,, a für de ,=2/3!1/,d= 2,33M.\ für einen 
am 6. Mai mit 247/, df Standard Unze l\=2/5 !/,d = 2,43 M.JShanghai-T), 
während die Kurse am Jahresschluß waren: 

241/,d für die Standard Unze = 2/4 5), d = 2,4 M. für einen 
Shanghai-Tael. 

Begünstigt durch die befriedigende Entwickelung des Betriebes 
der Schantuns- Eisenbahn - Gesellechäft und die dadurch erzielten 
Mehreinnahmen hat sich der Kurs dieser Aktien gehoben. Wir haben 
inzwischen unseren Besitz an Aktien mit Nutzen abgestoßen. Dor 
Erlös aus den Genußscheinen bleibt einer späteren Verrechnung vor- 
behalten. — Unser Effektenbestand hat sich dementsprechend nicht 
unwesentlich vermindert. 

Die Schantung - Bergbau - Gesellschaft hat ihr Kohlenfeld im 
Poshan-Tale weiter erschließen können und es dort bis zu einer 
Förderung von 700 tons per Tag gebracht. Die Qualität der Stück- 
kohle hat sich als der Cardiff-Kohle ebenbürtig erwiesen, so daß die 
Gesellschaft mit der Kaiserlichen Marine einen Lieferungs-Vertrag 
abschließen konnte. Auf dem Weihsien-Felde wurden rund 270 000 t 
im Jahre gefördert. Der Absatz dieser Kohle ging glatt vor sich, 
und da sich die Gestehungskosten niedriger gestellt haben, so hat 
sich das finanzielle Ergebnis gegenüber dem Vorjalıre gebessert. 

Unsere Banknoten haben sich weiter eingebürgert, der Umlauf 
an Dollar- und Taelnoten hat sich zum Jahresschluß auf 


gesteigert. 1 214 190,30 Taels 


Der Prozeß, welchen der Reichsfiskus seit zwei Jahren gegen 
uns führt, ist auch vor dem Kammergericht zu unseren Gunsten 
entschieden worden; der Reichsfiskus hat gegen das Urteil Revision 
beim Reichsgericht angemeldet. 

Unterm 24. Januar 1910 ist uns von der Reichsregierung durch 
den Herrn Reichskanzler die Genehmigung zur Ausgabe von Hypo- 
thekenpfandbriefen erteilt worden. Gemäß dieser Konzession haben 
wir eine Abteilung mit dem Sitz in Tsingtau zu errichten, welche die 
hypothekarische Beleihung von Grundstücken und die Ausgabe von 
Inhaberschuldverschreibungen auf Grund der erworbenen Hypotheken 
zur Aufgabe hat. Die Beleihung ist auf bebaute Grundstücke und 
Bauplätze beschränkt, die innerhalb des Kiautschougebietes oder 
innerhalb Deutscher Konsulargerichtsbezirke in China belegen und in 
ein nach Maßgabe der deutschen Vorschriften geführtes Grundbuch 
eingetragen sind. Da noch einige Anweisungen, insbesondere eine 
solche über die Wertermittelung zu erlassen sind, über welche eine 
Verständigung noch nicht erzielt ist, dürfte die Eröffnung der Hypo- 
thekenabteilung kaum vor dem Herbst stattfinden. 

Den sich ergebenden Reingewinn in Höhe von . 
schlagen wir vor, wie folgt zu verwenden: 


. 


822 786 28 Tis. 


Ueberweisung an den Spezial-Reservefonds 55 324,69 Tls. 
Ueberweisung an den Beamten - Pensions- 

und Unterstützungsfonds 2... bllS4ı — 
Dividende 200 M per Aktie = 1500000 M 

a 250 M per Tael . . . . . 2.......600 000,00 „ 
Aufsichtsrats-Tantiöme 8 pCt. . 26 086,96 „ 
Vortrag auf neue Rechnung . . 90 220,51 


822 786,28 Tis. 


Der gesetzliche Reservefonds hat mit 753 807,2 Tis. bereits die 
vorgeschriebene Höhe von 10 pCt. des Aktienkapitals überschritten. 
Nachdem die vorgeschlagene Ueberweisung an den Spezial-Reserve- 
fonds verbucht sein wird, werden die Reserven auf beiden Konten 


insgesamt 1 300 000,00 Tis. 


betragen. Ferner wird der Beamten-Pensions- und Unterstützungs- 
fonds nach Verbuchung der diesjährigen Zuweisung sioh auf 

400 000,00 Tis. 
beziffern, und wir beabsichtigen, denselben nicht weiter zu dotieren.* 

Berlin und Shanghai, im Juni 1910. Der Vorstand. 

Wir haben dem vorstehenden Berichte des Vorstandes und der 
nebst Gewinn- und Verlust - Rechnung beigefügten Bilanz, die von 
den Revisoren geprüft und in Ordnung befanden ist, nichts hinzu 
zufügen und beantragen, sie zu genehmigen. 

Durch den am 5. Februar 1910 erfolgten Tod des Herrn Geheimen 
Legationsrates a. D. Dr. Knappe haben wir einen schmerzlich 
empfundenen Verlust erlitten. Der Verstorbene hat seit dem 26. Juni 
1906 als Präsident an unserer Spitze gestanden und vermöge seiner 
reichen Erfahrung der Bank wertvolle Dienste geleistet. Wir 
werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Im regelmäßigen Wechsel scheiden aus dem Aufsichterat aus 
die Herren Carl Fürstenberg, Generalkonsul R. von Mendelssohn, 
Freiherr 8. Alfred von Oppenheim und Bankdirektor Julius Stern; 
dieselben sind wiederwählbar. | 

Berlin, im Juni 1910. Der Aufsiohlerat. 


Der deutsche Handel mit den Niederlanden. Auch die Niederlande 
bereiten eine durchgreifende Revision ihres Zolltarifs, verbunden 
mit zahlreichen Zollerhöhungen, vor. Wie gemeldet wird, soll 
der neue Tarif im Herbst d. J. der Kammer vorgelegt werden. 
Mit dieser Revision beabsichtigt die niederländische Regierung 
augenscheinlich nicht nur die Staatseinnahmen zu erhöhen, sondern 
auch eine geeignete Unterlage für künftige Handelsvertragsver- 
handlungen, u. a. mit Deutschland, zu schaffen. Der derzeitige 
deutsch-niederländische Handelsvertrag stammt noch aus dem 


Jahre 1851. Ein großer Teil dieses Vertrages betrifft diẹ Rege- 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 
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lung der Rheinschiffahrt und die Abschaffung der Schiffahrte- 
abgaben auf dem Rhein, die außerdem auch in der revidierten 
Rheinschiffahrtsakte zwischen Preußen, Baden, Bayern, Hessen, 
Frankreich und den Niederlanden vom 17. Oktober 1868 aus- 
gesprochen ist; dort heißt es in Art. 3: „Auf dem Rhein, seinen. 
Nebenflüssen, soweit sie im Gebiet der vertragenden Staaten 
liegen, und den im Art. 2 erwähnten Wasserstraßen darf eine 
Abgabe, welche sich lediglich auf die Tatsache der Beschiffung. 
gründet, weder von den Schiffen oder deren Ladungen noch von. 
den Flößen erhoben werden. Ebensowenig ist auf diesen Ge- 
wässern oberhalb Rotterdams oder Dordrechts die Erhebung von. 
Bojen- oder Bakengeldern gestattet.“ Falls die deutsche Re- 
gierung sich zur Einführung von Schiffahrtsabgaben entschließen 
und dazu die Einwilligung des Reichstages erlangen sollte, 
müßten natürlich alle diese Vereinbarungen gekündigt werden, 
und es käme alsdann wahrscheinlich der Abschluß eines neuen 
deutsch-niederländischen Handelsvertrages in Frage. 

Der Handelsvertrag von 1851 ist zwar in mancher Hinsicht 
veraltet, er enthält aber außer den auf die Rheinschiffahrt be- 
züglichen Vorschriften noch verschiedene andere Bestimmungen, 
die heute noch für den Handels- und Schiffahrtsverkehr zwischen 
Deutschland und den Niederlanden von großer Wichtigkeit sind. 
Dahin gehören die Vereinbarungen über die beiderseitige Meist- 
begünstigung. Die Meistbegünstigung erstreckt sich auch auf 
den Handel zwischen Deutschland und den niederländischen 
Kolonien; in bezug hierauf ist vereinbart, daß deutsche Waren 
beim Eingang in die Kolonien im allgemeinen, jedoch mit ge- 
wissen Ausnahmen, keine höheren Zölle zahlen sollen als die 
gleichartigen niederländischen Waren. Ob wir beim Abschluß 
eines neuen Vertrages ein derartiges Zugeständnis von den Nieder- 
landen wiedererlangen werden, ist sehr fraglich. Man erinnere 
sich, daß die britische Regierung im Jahre 1897 den deutsch- 
britischen und den belgisch-britischen Handelsvertrag, die ähnliche 


Klauseln in bezug auf den Handel mit den britischen Kolonien 


enthielten, lediglich dieser Klauseln wegen gekündigt hat. Seit- 
dem haben die britischen Kolonialländer die Befugnis, von nicht- 
britischen Waren höhere Zölle zu erheben wie von britischen, 
und Kanada, Südafrika, Neuseeland und Australien haben in- 
zwischen von dieser Befugnis Gebrauch gemacht, sehr zum Nach- 


teil des deutschen Handels. Wir werden daher alles vermeiden 


müssen, was die jetzige zollpolitische Gleichstellung deutscher 
Waren und Schiffe in den niederländischen Kolonien mit den 
Waren und Schiffen des Mutterlandes irgendwie gefährden könnte. 
Unser Handel mit den Niederlanden und den niederländischen 
Kolonien hat betragen (Wert in Million. M): 


Einfuhr aus 1899 1904 1905 1906 1907 1908 1909 


den Niederlanden 197 212 246 241 228 3231 253 
Niederländ.-OÖstindien 62 9 119 142 187 173 185 
Niederländ -Amerika 1 1 1 1 1 1 1 
zusammen 260 312 366 3834 416 05 439 

Ausfuhr nach 
den Niederlanden 321 410 433 448 452 454 454 
Niederländ.-Östindien 20 27 30 32 43 4l 40 


Niederländ.-Amerika l 1 ] l 1 1 1 
zusammen 342 438 464 476 496 496 495 


Hiernach hat unsere Einfuhr aus den Niederlanden und den 
niederländischen Kolonien in den letzten zehn Jahren um 
179 Million. M = 69 pCt., unsere Ausfuhr dahin um 153 Million. 
Mark == 45 pCt. zugenommen. Bezeichnend für die Einfuhr 
aus den Niederlanden ist die Tatsache, daß sie zum weitaus über- 
wiegenden Teil in landwirtschaftlichen Produkten (Butter, Käse, 
Gemüsen, Eiern, Pferden, Fleisch, Reis, Kartoffeln, Kleie, 
Häuten usw.) besteht. Aus den Kolonien kommen hauptsächlich 
Tabak, Zinn, Koprah, Kaffee, Mineralöl, Kautschuk, Reis. Die 
Ausfuhr besteht vorzugsweise in Fabrikaten, wozu im Versand 
nach den Niederlanden noch Kohlen, Getreide, Mehl usw. kommen. 


Eine neue belgische Tarifrevision. Dem Handelsvertragsverein ist 
vor kurzem eine neue belgische Tarifvorlage zugegangen, die für 
eine Reihe von Zollsätzen eine Umwandlung der bisherigen Wert- 
zölle in Gewichtszölle vorsieht, die für den deutschen Export von 
besonderer Bedeutung sind. Betroffen werden ausschließlich wollene 
Webwaren der Pos. 64 des belgischen Zolltarifs, der gleichzeitig 
eine weitgehende Spezialisierung erfährt. Die Zölle dieser Position 
sind zwar durch den letzten deutsch-belgischen Handelsvertrag vom 
Jahre 1904 für die Dauer des Vertrages (d. h. bis zum 31. Dezember 1917) 
auf 10 pCt. bis 15 pCt. vom Wert festgelegt, es hat sich jedoch. 
Belgien in diesem Handelsvertrag (Schlußprotokoll Absatz 3) die Be- 
fugnis vorbehalten, sämtliche Wertzölle, die einen Teil des Vert - 
tarifs bilden (von den nicht vertragsmäßigen Zöllen versteht es sich 
von selbst) in gleichwertige spezifische Zölle umzuwandeln. 
Belgien kann jedoch diese Umwandlung der vertragsmäßig gebundenen 
Wertzölle in spezifische Zölle nicht willkürlich und aus eigener 
Machtvollkommenheit vornehmen, sondern ist verpfiahtet,: aish zu 


873 


1910. 


diesem Zwecke mit der deutschen Regierung in Verbindung zu 
setzen. Falls innerhalb einer Frist von 3 Monaten nach dem Tage 
der Mitteilung an die deutsche Regierung eine Einigung über die 
vorgeschlagenen Sätze nicht erzielt sein sollte, so wird nach Maß- 
gabe von Artikel 12a das Schiedsgericht angerufen und die Um- 
wandlung kann nur entsprechend der Entscheidung dieses Gerichts 
erfolgen. | 

Unter diesen Umständen ist es ohne weiteres klar, daß es für 
die deutschen Interessenten von größter Wichtigkeit ist, die deutsche 
Regierung für die eventl. bevorstehenden Unterhandlungen mit zu- 
verlissi em Material zu versehen, falls die geplanten neuen Gewichts- 
zölle allgemein oder für bestimmte Spezialitäten höher sein sollten, 
als die bisherigen Wertzölle.e Der Handelsvertragsverein hat bereits 
sur Wahrung der deutschen Interessen ein Rundschreiben an die 
ihm bekannten interessierten Firmen gerichtet und stellt dieses Rund- 
schreiben gern allen Interessenten zur Verfügung, die es noch nicht 
erhalten haben. Die bisher eingelaufenen Antworten sprechen sich 
übereinstimmend dahin aus, daß die Neuregelung für den deutschen 
Export überwiegend schädlich sein würde, denn wenn auch für ge- 
wisse Artikel, insbesondere teure Wollstoffe, die neuen Zölle niedriger 
sein würden als die bisherigen, so stellen sich doch im allgemeinen 

rade für unsere wichtigsten Exportartikel die neuen Gewichtszölle 
erbeblich höher. Aus den geplanten Zöllen heben wir folgende 
hervor: Gewebe aus Wolle, mit Seide gemischt, nicht besonders auf- 
geführt, 275 Fra. . dz; Gewebe aus reiner Wolle, anderweitig nicht 
genannt, im Gewichte von 200 bis 399 g auf 1 qm 130 Frs. per dz, 
im Gewicht von 400 bis 599 g 110 Frs., im Gewicht von 600 g und 
mehr 90 Frs.; andere wollene Gewebe aller Art 75 Frs.; Filze, nicht 
besonders aufgeführt, im Gewichte von weniger als 700 g auf 1 qm 
50 Frs. per dz; Decken aus reiner Wolle 60 Frs. per i Decken 
aus Wolle, gemischt mit anderen Spinnstoffen außer Seide, 45 Frs. 
per dz; Wirktrikotstoffe, aus reiner Wolle 120 Frs. per dz; wollene 
Trikotstoffe gemischt mit anderen Spinnstoflen außer Seide, 80 Frs. 
per dz; Posamentier- und Bandwaren aus reiner Wolle 100 Frs. per dz; 
dergl. aus Wolle gemischt mit anderen Spinnstoffen außer Seide 
75 Frs. per dz; Spitzen und Guipuren, Tülle und Gewebe mit Filet- 
maschen 150 Frs.; Samte und Plüsche 100 Frs. per dz;"wollene Stoffe 
für Möbel und Zimmerausstattungen 100 Frs. per dz. 

Nähere Auskunft erteilt das Sekretariat des Handelsvertrags- 
vereins, in dessen Bureau (Berlin W. 9, Köthenerstr. 28/29) die belgische 
Zolltarifnovelle in deutscher Uebersetzung ausliegt. Von Interesse 
sind besonders die jeder Position beigefügten begründenden und er- 
läuternden. amtlichen Bemerkungen. 


M. Wirtschaftliches aus den skandinavischen Ländern. Die mit so 
großer Spannung erwarteten Wahlen zum dänischen Folkething, 
die am bo. Mai stattfanden, haben ein Ergebnis gebracht, das 
das gegenwärtige radikale Ministerium Zahle zum Rücktritt 
zwingt. Zwar retteten die Radıkalen und die mit ihr verbündeten 
Sozialdemokraten genau den bisherigen Bestand, zusammen 
44 Mann, aber der Zweck der Wahlen war ja, ihnen die Mehr- 
heit zu verschaffen, damit das radikale Ministerium eine sichere 
parlamentarische Grundlage hatte. Statt dessen erfuhren ihre 
Gegner, die verschiedenen liberalen Linkengruppen, auf Kosten 
der Konservativen eine erhebliche Verstärkung, so daB sie jetzt 
in dem 114 Mitglieder zählenden Folkething 57 Mann stark sind 
und damit das Recht erworben haben, die Regierung zu bilden. 
Dies dürfte gegen Ende Juni geschehen, nachdem der große 
ReichsgerichtsprozeßB gegen den früheren Konseilspräsidenten 
Christensen und seinen damaligen Minister des Innern, Sigurd 
Berg, beendet sein wird. Beiden Ministern wird zum Vorwurf 
gemacht, daß sie nicht Mißtrauen gegen die Amtsführung des 
Justizministers Alberti gefaßt und damit verhindert haben, daß 
Alberti seine Riesenbetrügereien fortsetzen konnte. Es wäre 
nicht unmöglich, daß Christensen, der in seiner früheren Minister- 
tätigkeit große Tüchtigkeit an den Tag legte und auch die viel- 
umstrittene Verteidigungsfrage in Sicherheit brachte, in der 
kommenden Regierung eine Rolle spielt. Auf jeden Fall wird 
jedoch ein Linkenministerium ähnlicher Art, wie das Christensen- 
sche Ministerium von 1905 bis 1908, auf der Bildtläche erscheinen. 
Der deutschen Handelswelt kann eine solche Regierung nur an- 
genehm sein, da den Liukenkreisen ebenso wie den Radikalen 
an einem guten Verhältnis mit Deutschland gelegen ist. Ein 
Sieg des Ministeriums Zahle hätte übrigens in Dänemark heftige 
Parteikämpfe heraufbeschworen, da es ja die Absicht der 
Radikalen war, die Militärausgaben trotz des Verteidigungs- 
gesetzes einzuschränken, sowie ferner die Macht des Landsthings 
zu brechen. | 

Der neue schwedische Zolltarif, eine der wichtigsten 
Fragen, die dem gegenwärtigen Reichstag in Schweden vorlagen, 
ist nunmehr angenommen worden. Es herrschte ziemliche U: ber- 
einstimmung; nur in drei Punkten mußten die beiden Kammern 
gemeinsame Abstimmungen vornehmen. Hierbei wurde Speck 
mit einem Zoll von 20 Oere pro kg belegt, Mais aber 
zollfrei gemacht. Für Leder wurde eine Gewichtsgrenze fest- 
gesetzt, die einer Zollerhöhung auf diesen Artikel gleichkommt. 
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Im übrigen sah man mit großer Einmütigkeit die Not- 
wendigkeit eines modernen Zolltarifs ein, damit Schweden 
bei Abschließung von Handelsverträgen mit fremden Mächten 
eine gute Waffe in Händen hat. Er wird somit bereits bei den 
kommenden Handelsvertragsverhandlungen mit Deutschland eine 
Rolle spielen, und mit Rücksicht auf die schwedische Tarif- 
revision war ja auch der gegenwärtige, Ende 1910 ablaufende 
deutsch-schwedische Handelsvertrag nur auf fünf Jahre abge- 
schlossen worden. Der neue Zolltarif geht zum großen Teil in 
schutzzöllnerischer Richtung, doch hat man von dem vielfach 
geforderten Zoll auf Gußeisen Abstand genommen, und über- 
haupt sind die Zölle bei manchen Posten Eisenwaren niedriger 
ausgefallen, als in der Regierungsvorlage gefordert worden war. 
Dagegen bleiben die hohen Schutzzölle auf Getreide in vollem 
Umfang bestehen, obgleich sie schuld daran haben, daß Schweden 
eines der teuersten Länder ist, worunter namentlich die breiten 
Massen leiden. Selbst die Forderung der sozialdemokratischen 
Partei, der Reichstag solle an die Regierung das Gesuch richten, 
Erhebungen über die Wirkung der Lebensmittelzölle anzustellen, 
wurde abgelehnt. Es geht hierbei wie in der Verteidigungs- 
frage zu. Man hält eine Abrüstung für wünschenswert, richtet 
sich aber nach andern Ländern. An das schwedische Zollwesen 
stellt der Zolltarif neue, gewaltige Anforderungen, da er eine 
weitgehende Spezialisierung in den verschiedenen Warenarten, 
sowie einen Uebergang von Wertzöllen zu Gewichtszöllen bringt. 
Bei einer Anzahl von Maschinen sind jedoch einstweilen noch 
die Wertzölle beibehalten worden. Was die Lebensmittelzölle 
betrifft, herrscht in weiten Kreisen die Auffassung, daß in dieser 
Beziehung noch nicht das letzte Wort gesprochen ist, sondern 
in nicht zu ferner Zeit Zollreformen in freihandelsfreundlicher 
Richtung erfolgen werden. Unwahrscheinlich ist dies jedenfalls 
nicht, da ja nach Inkrafttreten des allgemeinen Wahlrechts in 
beiden Kammern Verschiebungen eintreten müssen, die das 
jetzige Machtverhältnis der Parteien erheblich verändern werden. 


Auf dem Gebiete des Eisenbahnwesens in Schweden ist der 
erste Schritt zu einer Maßregel von weittragender Bedeutung 
getan worden, indem der Reichstag 21'/, Million. Kr. für Ein- 
führung des elektrischen Eisenbahnbetriebes in Lappland und 
Anlegung einer mächtigen Kraftstation am Porjuswasserfall be- 
willigt hat. Nachdem der schwedische Staat mehrere Jahre hin- 
durch auf einigen Bahnen bei Stockholm umfangreiche Versuche 
mit dem elektrischen Betrieb hat ausführen lassen, gedenkt er 
früher oder später das ganze staatliche Eisenbahnnetz von 
Malmö bis Bollnäs, weit nördlich über Stockholm, zusammen 
etwa 2000 km, in elektrischen Betrieb umzuwandeln, so daß 
Schweden nach Verwirklichung dieses Planes den größten elek- 
trischen Eisenbahnbetrieb der Erde aufweisen würde. Der erste 
große praktische Versuch soll indessen in Lappland ausgeführt 
werden, nämlich auf dem Teil der lappländischen Bahn Lulea- 
Narvik, der von dem großen Eisenerzbezirk Kirunavaara bis zur 
schwedisch-norwegischen Grenze geht und 132 km lang ist. 
Von der Station Kiruna aus wird bekanntlich das hier gebrochene 
Eisenerz nach dem norwegischen Ausfuhrhafen Narvik befördert, 
von wo aus das Erz ins Ausland, hauptsächlich nach Deutsch- 
land, geht. Da nun die eingleisige lappländische Bahn den 
künftigen Erztransport, wenn dieser in den nächsten Jahren all- 
mählich bis gegen 3°?/, Million. t gesteigert wird, nicht bewältigen 
kann, so hält es die schwedische Regierung für vorteilhafter, hier 
zum elektrischen Betrieb überzugehen, schon deshalb, weil dann 
die Wasserkraft des Landes, die überall vorhanden ist, aus- 
genutzt werden kann. Für den Dampfbetrieb müssen die Stein- 
kohlen aus England eingeführt werden. Im ganzen verbrauchen die 
Staatsbahnen etwa 4°/, Million. t, die eine Ausgabe von ungefähr 
66 Million. Kr. darstellen. Als Kraftquelle für den beschlossenen 
elektrischen Betrieb in Lappland ist der südwestlich von 
Gellivara belegene Wasserfall Porjus bestimmt worden, womit 
die ganze Wasserkraft des Seensystems von Luleälf in Anspruch 
genommen werden kann. Es läßt sich auf diese Art die riesige 
Energie von 300 000 Pferdekräften gewinnen, die nicht bloß zu 
einer Elektrisierung der auch nach Lulea gehenden Bahnstrecke 
ausreicht, sondern noch für industrielle Anlagen ausgenutzt 
werden kann. Man hofft nämlich, daß dann bei den lappländischen 
Eisenerzfeldern große Eisenwerke erstehen, die mit Hilfe der 
neuerdings ausgearbeiteten elektrischen Schmelzungsmethoden 
eine Eiseuveredelung großen Maßstabes in Nordschweden er- 
möglichen. Es sind somit großartige Aussichten, die sich in 
Verbindung mit dem elektrischen Eisenbahnbetrieb in Lappland 
eröffnen. Die Einrichtung dieses Betriebes und die Lieferung 
des elektrischen Wagenmaterials dürfte einer deutschen und 
einer schwedischen Firma, den Siemens-Schuckertwerken in 
Berlin und der Elektrizitätsgesellschaft in Wästeras, übertragen 
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werden, mit denen die Regierung bereits früher einen vorläufigen 
Vertrag abgeschlossen hatte. | | 

Mit einer späteren Elektrisierung des südlichen Staatsbahn- 
netzes, die zweitellos kommen wird, da überall reichliche Wasser- 
kraft zur Verfügung steht und Schweden den Bee Vorteil 
davon hat, wenn es statt der von England eingeführten Kohlen 
seine eigenen Hilfsquellen benutzen kann, blüht auch dem Reise- 
verkehr zwischen Berlin und Stockholm über Saßnitz und 
Trelleborg eine Verkürzung der Fahrzeit um . mindestens die 
Hälfte — sofern dann auch auf deutscher Seite elektrischer Be- 
trieb eingeführt wird. Die schwedischen Pläne über elektrische 
Bahnen haben in Dänemark gewisses Aufsehen erregt, da man 
hier die Entwicklung des Verkehrs über Saßnitz— Trelleborg 
aufmerksam verfolgt. Zu einer Eifersucht der Dänen liegt jedoch 
kaum hinreichender Grund vor, da es nur zur Hebung des Ver- 
kehrs zwischen Deutschland und dem Norden beitragen kann, 
wenn sowohl über Saßnitz— Trelleborg wie über Warnemünde— 
Gjedser gute Reisewege zur Verfügung stehen. Es ist daher 
wenig verständlich, daß in letzter Zeit öfter von dänischer Seite 
Angriffe gegen die Saßnitz— Trelleborger Linie gerichtet wurden 
und die letztere für die Reisenden als ungünstiger wie der Weg 
über Dänemark bezeichnet worden ist. Für Reisende, die direkt 
von Berlin nach Stockholm oder umgekehrt fahren wollen, bietet 
aber der Weg über Saßnitz—Trelleborg entschiedene Vorteile. 
Zwar dauert die Seereise auf diesem Wege etwas länger wie 
auf der dänischen Linie, aber es entfällt ja nur ein Teil der 
Ueberfahrt auf die eigentliche offene See. Zudem sind die 
zwischen SaßBnitz und Trelleborg verkehrenden deutschen und 
schwedischen Dampffähren von einer Beschaffenheit, daß sie ohne 
Konkurrenz dastehen. Sie bilden nicht nur die schönsten, sondern 
auch die größten Dampffähren in Europa, da die dänischen 
Dampffähren nur eine halb so große Wasserverdrängung haben. 
Bei ihrer kolossalen Größe und außerordentlichen Geschwindigkeit 
— 17! Knoten — sind die deutsch-schwedischen Fähren so 
überaus seetüchtige Fahrzeuge, daß die Reisenden selbst bei 
stürmischem Wetter auf der Linie Saßnitz—Trelleborg kaum von 
Seekrankheit berührt werden. In bezug auf Einrichtung und 
Promenadendecks lassen sie ihre Mitbewerber weit hinter sich. 
Einen Wagenwechsel zwischen Berlin und Stockholm gibt es 
jetzt über Saßnitz—Trelleborg nicht mehr, wohl aber, wenn der 
Weg über Dänemark gewählt wird. Dann müssen die Wagen 
in Kopenhagen sowie in Malmö gewechselt werden, und dies 
gilt auch nur für die Reisenden in 1. und 2. Klasse, denn die 
Reisenden in 3. Klasse haben einen sechsmaligen Wagen- 
wechsel durchzumachen. Die Zolluntersuchung findet auf 
der deutsch-schwedischen Linie einmal im Zuge, auf der däni- 
schen zweimal (im Zuge und im Zollamt) statt. 


Aus alledem ergibt sich, daß die Reise Berlin-Stockholm 
und umgekehrt über Saßnitz-Trelleborg größere Annehmlich- 
keiten bietet, wie über Dänemark. Namentlich muß darauf hin- 
gewiesen werden, wie sehr bei der deutsch-schwedischen Linie 
auf die Reisenden in 3. Klasse Rücksicht genommen worden ist, 
indem diese ebensowenig wie die Reisenden in 1. und 2. Klasse 
einem Wagenwechsel unterworfen sind. | 

Reisende aus den übrigen Teilen des Feestlandes haben für 
die Reise nach Schweden und Norwegen über Dänemark keine 
schnelleren Verbindungen wie über Saßnitz— Trelleborg, weil man 
in den meisten Fällen mit der gleichen Abgangszeit von den 
wichtigsten Städten zur selben Zeit an den verschiedenen Stationen 
in Schweden und Norwegen eintrifft. Das gleiche Verhältnis 
gilt auch in umgekehrter Richtung. Hierzu kommt der günstige 
Umstand, daß die Linie zwischen Berlin und Stockholm zwei 
tägliche Verbindungen in jeder Richtung hat. Schließlich bilden 
auch der direkte Wagenverkehr zwischen Berlin und Stockholm, 
sowie zwischen Hamburg und Gotenburg resp. Christiania, ferner 
die prachtvollen, ruhig gehenden deutschen und schwedischen 
Dampffähren, auf denen die Reisenden alle Annehmlichkeiten 
eines Ozeandampfers genießen, Vorzüge, die von den Reisenden 
gewürdigt werden dürften. 

Wie sich die Verhältnisse in Finland gestalten, dürfte sich 
jetzt bald zeigen, indem die Entscheidung der Reichsduma über 
den Reichsgesetzentwurf für Finland in kurzem fallen muß. 
Laut dem Entwurf soll eine ganze Reihe von Gesetzgebungs- 
und Verwaltungsangelegenheiten dem finischen Landtag entzogen 
werden und der Duma überlassen bleiben. Es ist kaum denkbar, 
daßdie Duma den Entwurf, wenigstens im ganzen Umfange, annimmt, 
denn sie würde sich bloß eine kolossale Mehrarbeit aufbürden, wenn 
sie sich auch noch um die finischen Angelegenheiten kümmern müßte. 
Für Finland selbst bedeutet die Beschneidung der Landtagsbefug- 
nisse so gut wie eine Vernichtung seiner Autonomie, und an Stelle 
einer loyalen Bevölkerung würde Rußland in diesem Teil des 
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Reiches eine erbitterte Einwohnerschaft haben. Manche der in 
Aussicht stehenden Maßregeln, wie die Russifizierung des finischen 
Münzwesens, wären direkt schädlich für Finland, denn die russische 
Münzeinheit ist selbst für Rußland ungeeignet. Die drohenden Um- 
wälzungen haben denn auch neuerdings wieder im Auslande mancher- 
lei Proteste, so von englischen Handelskammern, hervorgerufen. 
Indessen erregen diese begreiflicherweise in Rußland böses Blut, 
so daß es im höchsten Grade zweifelhaft ist, ob solche Proteste 
im Interesse Finlands liegen. Sie können leicht das Gegenteil 
der beabsichtigten Wirkung hervorbringen. Vielleicht in einem 
Punkte wären sie am Platz, nämlich der beabsichtigten Russi- 
fizierung des finischen Lotsenwesens, die von einer 
russischen Kommission vorbereitet wird, denn durch eine solche 
Maßregel würde die ausländische Schiffahrt in Mitleidenschaft 
gezogen werden. Den Anlaß zu dem Vorgehen gegen das 

nische Lotsenwesen gaben zwei frühere Vorkommnisse, das 
Auflaufen der Kaiserjacht „Standard“ auf einen Felsen in den 
finischen Schären und das Zunahekommen des von einem finischen 
Lotsen geführten englischen Frachtdampfers „Woodburn“ an die 
Jacht, als der Kaiser wieder an der finischen Küste weilte. In 
beiden Fällen ist aber den Finländern keinerlei Schuld nach- 
gewiesen worden. Das Auflaufen der Jacht geschah in einem 
Fahrwasser, das von einer russischen Vermessungsexpedition 
vermessen worden war, und das Frachtschiff „Woodburn“ kaın 


“der Yacht zu nahe, weil letztere mitten in dem Fahrwasser lag, 


das alle Schiffe passieren müssen, und weil das schwere Fracht- 
schiff, als es durch die wachthabenden Torpedoboote gewarnt 
wurde, nicht schnell genug stoppen konnte. Es wurde daher 
scharf auf das Schiff geschössen. Aber gleichwohl hat man 
russischerseits in beiden Fällen das finische Lotsenwesen für die 
Vorkommnisse verantwortlich gemacht, weshalb nun die Russi- 
fizierung dieses Lotsenwesens erfolgen soll. @Geschieht: dies 


wirklich, dann könnten leicht große Ungelegenheiten für die 


allgemeine Schiffahrt an den finischen Küsten entstehen. Das 
finische Lotsenwesen gilt durchaus als zuverlässig. Es verlautet, 
daß die Lotsen massenhaft den Dienst verlassen wollen, wenn 
das Lotsenwesen Finlands unter russische Leitung kommt. 
Denn dann würden Dienstvergehen vor russischen Kriegsgerichten 
abgeurteilt werden, und davor haben die Finländer begreiflicher- 
weise allen Respekt. 


` r 


Zur Geschäftslage inGriechenland. Unter dieser Ueberschrift haben 
wir in Nr. 16 (S. 236) und 23 (S. 356) des „Export“ zwei Zuschriften 
veröffentlicht. Es sind uns über dieses Thema noch weitere 
Mitteilungen  zugegangen, die wir im Folgenden veröffentlichen: 

Volo, Anfang Juni. „Wiewohl nicht abzustreiten ist, daß 
die Geschäftslage in Athen zur Zeit der politischen Verwirrungen 
recht sehr zu wünschen übrig ließ, so sind doch diese Unruhen 
auf die Provinzen und namentlich auf den nördlichen Teil 
des Landes in kaum bemerkenswerter Weise übertragen 
worden. Wenn in Athen wirklich mehrfach Zahlungseinstellungen 
vorgekommen sein sollten, wovon hier nur wenig bekannt ist, 
so ist doch über solche Vorgänge in dem hiesigen Handelsbezirk 


nichts zu melden. Die Geschäftslage hat sich in der letzten Zeit 


immer mehr gebessert, ein weiterer Aufschwung ist sehr wahr- 
scheinlich, da die Ernteaussichten sehr gute sind.“ | 
Athen, 3. Juni. „Wir arbeiten seit längerer Zeit mit einer 
außerordentlich soliden Kundschaft, sowohl hier wie in der Pro- 
vinz. Die Bevölkerung nimmt sich hier und namentlich in der 
Provinz solche Unruhen, wie sie in Athen vorgekommen sind 
und vielleicht auch noch mal wegen Kreta vorkommen werden, 
durchaus nicht .so zu Herzen, wie das in Deutschland unter 
ähnlichen Verhältnissen der Fall sein würde. Infolge der hohen 


Abgaben und namentlich der hohen Zölle hat die Bevölkerung 


sich längst an eine Einschränkung ihres Konsums gewöhnt, und 
in diesem sehr mäßigen Konsum fährt sie fort. Wer einen soliden 
und als gut bekannten Kundenkreis hat, kann sich über das Geschäft 
nicht beklagen. Wer von den hiesigen Importeuren über der- 
artige gute Verbindungen nicht verfügt, muß sich dieselben erst 
schaffen, und da wird er natürlicherweise auch eine andere 
Stimmung im Lande herausfinden. Der Absatz deutscher Fabri- 
kate wird immer gesichert sein, wenn die hiesigen Kunden scharf 
kontrolliert werden, und wenn vor allen Dingen die von den 
deutschen Fabrikanten hier engagierten Vertreter tüchtige, 
energische und angesehene Firmen sind.“ 

Ein anderer Bericht aus Athen von Ende Mai spricht sich 
folgendermaßen aus: 

„Die Geschäftslage in Griechenland ist hauptsächlich wegen 
des allzu rapiden Schwindens des Goldagios und der erlebten 
politischen Unruhen immerhin eine flaue zu nennen, und infolge 
der verminderten Umsätze sowie des seitens der Banken einge- 
schränkten Wechseldiskonts erfolgen die Zahlungen stellenweise 
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langsamer, nennenswerte Verluste sind aber nicht vorgekommen. 
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landwirtschaftlichen Ausstellungen zu sehen ist, wobei aber 


Die griechische Handelswelt hat ihren alten Ruf wieder bewährt, ; deutsches Fabrikat wenig oder gar nicht vertreten zu sein scheint. 


indem sie niemals politische und wirtschaftliche Krisen zu be- 
trügerischen Handlungen ausnutzte. Zweifellos sind Griechen- 
land und die Griechen viel besser als ihr Ruf, den sie im Auslande, 
bei Nichtkennern des Landes und Volkes, leider genießen. Unsere 
sehr langjährigen Erfahrungen haben immer bestätigt, daß Ge- 
schäfte nach Griechenland durch Vermittelung ehrenwerter Ver- 
treter, deren es hier in genügender Zahl gibt, nach wie vor in 
aller Ruhe gemacht werden können.“ 


Afrika. 

Die landwirtschaftliohen Ausstellungen in Britisch-Südafrika und 
ihre Bedeutung für die deutsche Industrie. Ueber die diesjährigen, 
unlängst stattgehabten landwirtsohaftlichen Ausstellungen 
in Britisch-Südafrika liegen der „Ständigen Ausstellungs- 
kommission für die Deutsche Industrie“, die wiederholt und so 
erst jüngst wieder anläßlich der Ausstellung in Johannesburg 
auf die Bedeutung dieser Veranstaltungen für die heimische 
Exportindustrie hingewiesen hat, neuerlich Berichte aus Johannes- 
burg bezw. Pretoria vor, die eine Reihe beachtenswerter Hin- 
weise und Anregungen enthalten: 

I. Der Gewährsmann aus Johannesburg berichtet u. a.: 

- Auf der landwirtschaftlichen Ausstellung in Pretoria 
(14. bis 16. April) waren allein Pflüge, landwirtschaftliche Ma- 
schinen usw. gut vertreten. 

In Südafrika kommen Stahlscheibenpflüge in steigendem 
Maße in Aufnahme; die deutschen Pflugfabrikanten lehnten es 
seinerzeit ab, der Herstellung dieser Pflüge näherzutreten, da sie 
der Ansicht waren, daß es sich nur um eine Art Modesache 
handle, die keinen Bestand haben werde. Bei der Pretoria-Aus- 
stellung waren indes vier Typen dieser Pflüge zu sehen, von 
denen zwei amerikanisches, ein englisches und ein australisches 
Fabrikat waren. _ 

Allgemeine Aufmerksamkeit erregte ein kleiner Benzin- 
Explosionsmotor, der leicht, billig und einfach zu bedienen 
ist; er ist in erster Linie zum Pumpen von Wasser bestimmt, 
kann aber durch Einschaltung einer einfachen Vorrichtung auch 
zum Betrieb von anderen Maschinen, wie Maisschälmaschinen, 
Futterschneidern usw. verwandt werden. Die Aussteller sollen 
verschiedene Aufträge auf den Motor erhalten haben. Es wäre 
‚wünschenswert,. wenn deutsche Fabrikanten eine ähnliche Ma- 
schine auf den Markt brächten. 

Die Johannesburger Firma Clarke Bros. and Brown Ltd. 
fabriziert als Spezialität Maschinen und Geräte für Molke- 
reien und Käsereien. Eine große Anzahl solcher Maschinen 
usw. war in Johannesburg und Pretoria ausgestellt. Es sind dies 
fast alles Maschinen und Geräte, die erfahrungsgemäß für die 
örtlichen Verhältnisse gut passen. Die Milchwirtschaft nimmt 
in Südafrika in den letzten Jahren einen ganz bedeutenden Auf- 
schwung, wozu die von den Regierungen sehr geförderten und 

t unterstützten Genossenschaftsbetriebe wesentlich beitragen. 
üdafrika verdient daher die Aufmerksamkeit der deutschen Fabri- 
kanten von Molkereimaschinen usw. in hohem Maße. 

Von Interesse war eine Ausstellung des städtischen 
Elektrizitätswerkes in Pretoria: sie bestand aus einer 
größeren Zahl von elektrischen Oefen, elektrischen Theekesseln, 
Kochtöpfen usw., die sämtlich im Betriebe gezeigt wurden. Der 
Zweck war der, Propaganda für das Kochen mit Elektrizität zu 
machen. Das Werk richtet neuerdings eine elektrische Muster- 
küche ein, die Interessenten kostenfrei zu Versuchszwecken zur 
Verfügung steht. Auch der Strom wird gratis geliefert und der 
Stromverbrauch der einzelnen Oefen usw. wird registriert, sodaß 
Interessenten feststellen können, wie hoch sich die Betriebs- 
kosten stellen. Infolge des Reichtums des Transvaal an Stein- 
kohle ist der Preis von elektrischem Strom verhältnismäßig 
niedrig. Es gibt im Lande nur eine einzige kleine Gasanlage 
(in Johannesburg), dagegen eine ganze Reihe von elektrischen 
Anlagen. Daher ist es sehr wohl möglich, daß das Vorgehen 
des Elektrizitätswerkes das Kochen mit Elektrizität populär 
machen wird, und zwar nicht in Pretoria allein, sondern auch in 
anderen Städten. Es erscheint somit angebracht, auf die Absatz- 
möglichkeit für alle Sorten von elektrischen Koch- und Heiz- 
geräten hinzuweisen. 

Schließlich sei ein Artikel erwähnt, der fast stets auf den 
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Es sind dies Schußwaffen, namentlich Büchsen und Flinten. 
Der Landwirt ist in Britisch-Südafrika fast ausnahmslos Jäger 


und meist ein guter Schütze; er ist also Hauptabnehmer für 


Gewehre. Demgemäß wäre die Beschickung größerer landwirt- 
schaftlicher Ausstellungen in Südafrika wohl geeignet, die 
deutschen Schußwaffen mehr einzuführen, als dies bisher der Fall 
war. Die deutsche Waffen-Industrie hat nicht den Anteil am 
Geschäfte, den sie ihrer Bedeutung und Leistungsfähigkeit nach 
haben sollte. 

II. Der Gewährsmann aus Pretoria berichtet u. a.: 

Ich war auf den Ausstellungen in Johannesburg, 
Heidelberg und Pretoria zugegen und habe den Eindruck 
gewonnen, daß die Johannesburger Ausstellung gegenüber dem 
Vorjahr erheblich besser abgeschnitten hat, namentlich soweit 
Maschinen in Betracht kommen. Die Pretoria-Ausstellung soll 
nach sachverständigen Angaben in Vieh wenig geleistet haben, 
während landwirtschaftliche Maschinen und Geräte in mindestens 
gleichem Maße, wie im Vorjahre, zur Schau gestellt worden sind. 
Die Heidelberger Ausstellung soll gute Ergebnisse in Ochsen 
und Schafen gehabt, landwirtschaftliche Maschinen und Geräte 
dagegen weniger wie im Vorjahre aufgewiesen haben. 

Von deutschen Fabrikaten habe ich auf allen drei Aus- 
stellangen einen durch die Firma Malcomess & Co. ausgestellten 
Pflug „Springbok“ beobachtet, ferner auf den Ausstellungen in 
Johannesburg und Pretoria die von der United Engineering Co. 
ausgestellten Lanz’schen Milchseparatoren und Pflüge, Eggen 
und Mähmaschinen der Firma Eckert; die Firma Orenstein & 
Koppel hat anscheinend überhaupt nicht ausgestellt, wenigstens 
habe ich die — im Vorjahr von ihr ausgestellten — Rud. Sack’schen 
Pflüge nicht gesehen. Diese Pflüge erfreuen sich unveränderter 
Beliebtheit bei der hiesigen Landbevölkerung, wo sie kurz 
„Rucksack“ genannt werden. 

Bei den Ausstellungen in Johannesburg und Pretoria wurde 
darüber geklagt, daß zu wenig Landwirte und also auch als 
Käufer interessierte Personen zugegen waren, während in Heidel- 
berg, das den Mittelpunkt einer guten landwirtschaftlichen Be- 
völkerung bildet, diese Klage nicht vorgebracht wurde, vielmehr 
über den Abschluß einiger guter Geschäfte berichtet wurde. 
Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte hatten in Heidelberg 
ausgestellt die Firmen Malcomess & Co., Howard, Farrar, 
Robinson & Co. und G. North and Son. 

Bemerkenswert ist noch ein Vorschlag, der jüngst im „South 
African Agriculturist and Stockbreeder* gemacht wurde und 
wonach auf den einzelnen Ausstellungen nur bestimmte Preise 
für einzelne landwirtschaftliche Geräte oder Maschinen ausgesetzt 
werden sollten; man hofft, hierdurch den Richtern Gelegenheit 
zu geben, ihre Urteile nach besserer und gründlicherer Ueber- 
legung abzugeben. Bisher hat indessen dieser Vorschlag noch 
keine Berücksichtigung gefunden. 


Süd-Amerika. 

Herr v. Waldhausen und die deutsche Kolonie. Unter diesem 
Titel bringt das in Buenos-Aires erscheinende. „Argentinische 
Wochenblatt“ vom 7. Mai d. J. folgende Mitteilung: 

„Der deutsche‘ Gesandte, Herr von dem Bussche-Hadden- 
hausen, erhielt gestern folgendes Telegramm von seiten seines 
in der hiesigen deutschen Kolonie im besten Andenken stehenden 
Vorgängers, Herrn v. Waldhausen: 

-„Nachdem ich zum Kaiserlichen Gesandten in Kopenhagen 
ernannt worden bin, bitte ich auf diesem Wege mich von meinen 
Landsleuten am La Plata verabschieden zu dürfen; ich rufe den- 
selben ein herzliches Lebewohl zu, sende ihnen die aufrichtigsten 
Wünsche für ihr ferneres Wohlergehen und danke ihnen für das 
mir stets in so reichem Maße entgegengebrachte Vertrauen, das 
ich auf meinen Nachfolger zu übertragen bitte. 

Berlin, den 29. April 1910. (gez.) v. Waldhausen, 

Kaiserlicher Gesandter.“ 

Die Redaktion des „A. W.“ bemerkt hierzu: „Wir betrachten es als 
einen außerordentlich glücklichen Griff der deutschen Regierung, daß 
sie gerade nach der dänischen Hauptstadt einen Diplomaten wie 
Herrn v. Waldhausen schickte, welcher in so eminentem Grade die 
Gabe hat, Gegensätze zu mildern, Kluften zu überbrücken, und is 
seinem weltmännischen Weitblick und seiner fast demokratischen Taktik 
versöhnend zu wirken. Für die Besserung des von Zeit zu Zeit 
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immer noch zu Mißstimniungen führenden Verhältnisses zwischen 
Deutschland und Dänemark dürfte Herrn v. Waldhausens Tätigkeit 


von bestem Erfolge sein. „The right man in the right place.“ 

Nachschrift der Redaktion des „Export“: „Wenn auch die Ansicht des „Argentini- 
schen Wochenblaftes“ berechtigt ist und Herr v. Waldhausen zweifellos a!s eine sehr 
geeignete Persönlichkeit erscheinen muß, um. die zwischen Deutschland und Dänoe- 
mark schwebenden handelspolitischen Differenzen zum glücklichen Austrage zu bringen, 
so können wir doch nicht umhin, es aufrichtig zu bedauern, daß der Genannte seine 
Tärigkeit am La Pata aufgegeben hat. .Herr.v. Waldhausen bat es in jeder Weise 
verstanden, nicht nur die Sympatbien seiner deutschen l.andsleute in Argentinien zu 
gewinnen, sondern auch in allen Kreisen der argentinischen Bevölkerung und Re- 
gierung die deutschen Interessen zu erfolgreichster Entwickelung zu bringen und 
daher allseıtige Auerkennung geerntet. Wenn man auch hoffen darf, daß er seinem 
Nachfolger die Wege geebnet und mancherlei Eriolge vorbereitet bat, so ist doch 
nicht zu verkennen, daß die Eingewöhnung in neue Verhältnisse, die unbedingt not- 
wendige Erwerbung von Kenntnis en über Land und Leute, jedem neuen Gesandten 
viel Zeit kosten wird, was zur Förderung der wichtigen deutschen Interessen am 
La Plata nicht gerade vorteilhaft erscheint. Aus diesern Grunde muß es bedauerlich 
erscheinen, daß eine so bewährte Kraft, wie die des Herrn v. Waldhausen, ein Ge- 
biet der Tätigkeit aulgibt auf dem noch viele Erfolge zu erzielen ihr vergönnt ge- 
wesen wären. Bei jedem Wechsel der Persönlichkeiten findet ja, wie dies nicht 
anders sein kann, auch ein gewisser Wechsel der persönlicben Auffassungen statt, 
welche in der Regel auch eine Aenderung in der Tradition der Geschäftsführung 
mit »-ich bringt. Soviel uns bekannt, ist Herr v. Waldbausen in Argentinien auch mit 
Vorliebe tätig gewesen, und es müssen wohl tiefergreifende, amtliche wie auch 
persönliche Verbä:itnisse gewesen sein, welche zu eirer Verlegung seiner Tätigkeit 
Veraulasung gegebeu haben. Wie dem nun aber auch sei, der Genannte darf ver- 
sichert sein, duß er in allen argentinischen und deutsch-argentinischen Kreisen ein 
vortreffliches Andenken hinterläßt, welches nur durch das Bedauern gemindert wird, 
welches seine Versetzung mit sich bringt. Wir zweifeln nieht daran, daß in Kopen- 
hagen Herr v, Waldhausen sebr bald sich ähnliche Anerkennung erwerben wird, wie 
sein Wirken solche bisher überall in den Ländern hinterlassen hat, in denen er als 
Vertreter deutscher Interessen tätig gewesen ist. 


Briefkasten. 


Gebrüder Stoewer, Fabrik für Motorfahrzeuge, Stettin. Wer im Verlaufe der 
letzten 20 bis 30 .Jabre die Entwicklung des Fahbrrades und der Fahrradindustrie mit 
auch nur einiger Aufmerksamkeit verfolgt hat, der wird sich erinnern, wie diese Ent- 
wicklung anfangs in einem sehr mäßigen Tempo vor sich ging. Und doch war von 
Apfanpg ao, auch als 5 bis 6 Fuß hobe Fahrräder im Gebrauche waren und ihre Be- 
nutzung geradezu lebensgefährlich erschien, die Konstruktion des Rades eive erstaun- 
licbe und unmittelbar in die Augen fallende. Ein oder vielleicbt zwei Dutzend Stahl- 
röhren oder Stahldrähte genügteð, um einen starken Mann, welcher mit großer Energie 
auf dem Rade sich fortbewegte, zu tragen, und schnell / wie im Vogellluge hin- 
wegzufahren, Fortgesetzt werden die Räder verbessert, die Reibungskoeífizieuten ver- 
ringert, der Bau des ganzen Gestells immer praktischer und zweckmäßiger, aber den 
großen und größten Erfolg brachte doch dıe Einführung der Üebersetzungen, wodurch 
die ganze Gestalt des Rades eine andere, unendlich viel praktischero und weniger ge- 
fährliche Furm als vordem annahm, 

Zweifellos hat die Technik durch die fortgesetzt verbesserten Konstruktionen 
des Radex eine große l.eistung gezeitigt, : Und die Erfahrungen, welche man dabei 
gesammelt batte, kamen mehr und mehr auch der Fubrikätion aller Vehikel zugute 
man kann getrost sagen, bis hinauf zur Lokomotive yon den leichten Fuhr- 
werken garnicht zu reden. 

So war ein Spielwerk zu einem wichtigen, die ganze Welt interessierenden Sport- 
artikel geworden, und‘ der Sport hatte eine großartige Industrie ins Leben gerufen, 
was man bei der Beurteilung unserer modernen Sportbestrebungen überbaupt stets 
in Berücksichtigung ziehen sollte. Es sind ja noch andere Gebiete des Sports, weiche 
ähnlich gewirkt haben, und weiterhig wirken werden — nicht zum wenigsten auch 
auf dem Gebiete der Aeronautik, Dabei wird auch die Wissenschaft profitieren, 
ebenso wie von dem Rade und Rad’abren unsere Arbeiter, wenn sie zur Fabrik und 
nach Hause fahren, Vorteile gehabt haben.; Der Schneliverkehr, die Post und ebenso 
auch die Landwirtschaft,; das Militär und al’e industriellen Unternehmungen im Ver- 
kehr untereinander und’ mit ihren Auftraggebern, haben gleichermaßen sehr weit- 
gehende Vorteile von dem Rad» gehabt 

Jemehr die Radindustrie und der Radverkehr um sich griff, umsomehr muß!e 
sich den Technikern und Liebhbabern, sowie Sportsleuten und Praktikern die Idee 
aufdrängen, das Rad durch Motore vorwärts zu treiben. Man erinners sich noch der 
zweirädrigen Motoren, die, mit Windesschoelle durch eine kleine Maschine vorwärts 
getrieben wurden, Der Versuch gelang, und nichts lag uäher, als ihn auf drei- und 
vierrädrige Vehikel anzuwenden. Auch hier trat zunächst der Sport in Geltung; dazu 
gesellte sich bald ein umfassender Verkehr durch die Automobile. in Stadt wie land, 
Ein großer Schritt war es nunmehr nicht — nachdem das Prinzip klargelegt — das 
Automobil auch zum Transport schwerer: @üter)zu: benutzen, und große automvbile 
Lastwagen zu schaffen, Wagen, welche die Lasten nicht nur vou einem Fabrikgebäude 
zum anderen brachten und dadurch den Bau teurer Eisenbahnen unnötig erscheinen 
ließen, sondern große Kraftwagen, die eimen regelmäßigen 'Ueberlandverkehr von 
Personen sowohl wie von Güteın voliführten, namentlich in Gegenden, in denen 
aus lokalen Gründen, oder auch weil der Verkehr noch _ zu wenig entwickelt war, die 
Anlage von Eisenbahnen noch nicht durchführbar erschien Kriahren wir doch jetzt, 
daß. in fernen Ländern: in Argentivien, Abessinien usf,, der Verkehr über weite 
Steppen auf wegelosen Pfaden sowohl für; Personen wie Güter auf gedachte Weise 
stattfindet. Und wenn man erfährt, wie unternehmerde Sportsleute in diesen Atılos 
von Peking nach Paris, sowie quer durch den afrikanischen Kontinent gefahren sind, 
so gleichen solche Erfolge ebenfal's wieder einem Siegeszuge der modernen Technik. 

Auf dem Gebiete der Automobilindustrie hat sich unter den deutschen Werken 
das von Gebrüder Stoewer in Stetting gegründet 1896, vomjeher ausge- 
zeichnet, was auch insbesondere in der Spezialfabmıkation starker Lastwagen und 
Omnibuss#e nnd in dem daran sich anreihenden umfangreichen Exportgeschäft zum 
Ausdruck gelaugt. Auf zahlreichen‘ Ausstellungen. ist'de Firma wegen ihrer fortge- 
setzten Verbesserungen und technischen Neuerungen -prämiiert wordeu, und die 
S.vewer:Lastwagen und.-Omnibusse haben in Rußland, Oe-terreich und Italien ein 
ausgedebntes Geviet für ihre Jätigkeit erobert: Der uns vorliegende Katalog zeigt 
uns solcne Motorlasiwagen der gedacht-n Firma in Tätigkeit, u.a. bei den deutschen 
Verkehrstruppeu. Diese Lastwagen fo'gen aber auch der Kavallerie mit Materialien 
aller Art Zahlreiche Brauereien, sowohl ia Schöueberg; wie in Köslin, Bochum um! 
an anderen Orten benutzen diese Lastwagen, die bis zu 5000 kg und wehr Gewicht 
schleppen. Auch im Abfubrdienste bei der Reinigung großer Städte sind diese Wagen 
in Tätigkeit und werden Auch zu anderen Zwecken und aux anderen Anlässen große 
Lastzüge, die au die 10 000 kg foıtsch'eppen, verwandt. In Rußland bringen sie gleich 
unmittelbar nach der Erute, wo die Bespaunung doch sehr in An pruch wehommen 
ist, wäbrend eines Arbeitstages vahezu unbegrenzte Mengen Getreides zur Verfrachtung 
nach der Balın ' 

Kurz, dıo Verwendung derartiger Wagen ist, wie atch zZablreiche Anerkeunungs- 
schreibe: der Firma Gebrüder Stoewer beweisen, eine außerordentlich ausgedehnte, und 
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wie waren. nieht wenig: erfreut, als: wir gelegentlich eines Aufenthaltes in der rumä- 
nischen Dobrutscha einen solchen Stoewer-Otimnibus unter starker Passagierbeteiligung 
anf der Chaussee dahinrollen sahen. i 
Sehr beliebt sind auch die jetzigen Decksitz: Qımnibusse, welche sich namentlich 
für den Verkehr in Seebädern eignen, da sie in regelmäßiger und schneller Fahrt 
während der Badezeit die zahlreichen Badegäste aus der Stadt nach dem Bade zu be- 
fördern vermögen. Der Katalog der Gebrüder Stoewer für ihre Motor-Last- 
wagen und -Omnibusse wird jeden, der ilın in die Hand pimmt, ein intoressautes 
Kulturbild: entwerfen, welches für die’ Energie der deutschen Techvik jedenfähs ein 
günstiges Zeugnis ablegt. PD ö 4 s TFA 
Hannoversche Steinholzfabrik „Fama“, G. m. b. H, Hannover; Durch die fort- 
schreitende Eatwicklung in der Konstruktionstechnik der modernen Bauweiss mußte 
auf dem Gebiete des Fußbodenbelags etwas neues geschaffen werden, was den in 
der heutigen Technik an einen Fußboden gestellten Auforderungen genügt. 
“ Der Dielenfußbodeu verschwindet mehr und mehr, da dessen Fugen, wie die 
Erfahrung ge'ebrt hat, Brutstätten von Ungeziefer und Infektionsstoffen werden. 
Nach langjährigen Versuchen ist es der Hannoverschen Sıeinholzfabrik „Fama“, 
G. m. b. H., in Haunover, Stüvestraße 6a, gelungen, einen fugenlosen Fußboden ber- 
zustellen, der sowohl in hygienischer als auch in technischer Beziehung vo!ikommen 
einwauds’rei ist und die den anderen Bdlagsarten anhaftondeu Mängel beseitigt. 
Dieser „Fama“-Asbestfußboden ist seit vielen Jabren vollkommen erprobt. Er 
besteht aus Materialien, die teils pulverartig, teils flüssig zusammengemischt und im 
breiartigen Zustande aufgestrichen werden. Gemäß einem. Gutachten der Königlichen 
Branddirektion Hannover ist der „Fama“*-Asbestfußboden vollkormınen feuersicher, 
gemäß Gutachten der Technischen Hochschule, Hannover, völlig wasserundurchlässig 
und sehr widerstandsfähig, und zwar wıderstandslähiger als Biche, Buche oder Fichte. 
„Fanıa*-Asbestfußboden ist gegen Hitze und Kälte indifferent, verhindert das 
Eindringen von Feuchtigkeit und kann schnell und leiebt mit Wasser gereinigt werden. 
Farbanstrich ist nicht nötig, da der Farbton durch und durch geht. 
Die „Fama"-Masse kan unter Garantie der Haltbarkeit auf ausgelaufene und 
neue Holzfußböden, Zementbeton, Ziegelflachschiebt etc. aufgetrageu werdeu und er- 
härtet je nach Witterung in 3—24 Stunden derartig, daß die daiit belegten Räume 
begangen werdeu können. Die Deckmasse ist derartig widerstand»fäbig, daß sie von 
Termiten, Mäusen und Ratten nicht durchfressen werden kann. Dabei ist sie elastisch 
und äußerst angeuehm zu begehen. 
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Wie das vorstehende Klischee zeigt, kann der Fußboden mit Fries und jeder 
Verzierung versehen werden. Ferner werden Fußleisten und Wandbekleidung in jeder 
gewünschten Farbe (marmorartig, granitartig, mit; Fries und Abschluß)eiste) mit dem 
Boden bochgezogen, obne Nabt oder Fuge zu hinterlassen, sodaß ein Eindriugen von 
Schmutz oder Nässe zwischen Fußboden und Wand vollständig ausgeschlösseu ist. 

Treppeustufen mit und ohne Profil können in: jeder gewünschten Stärke und 
Farbe hergestellt werden, 

Die Firma fabriziert auch eine unter dem Namen „Sublinol* auf den Markt ge- 
brachte Linoleum-Unterlage. Dieselbe ist fußwarm,  schalldämpfend; ‚elastisch und 
sehr angenehm zu begehen. Sie trockuet schnell ar, sodaß schon naclı 3—8 Tagen; je 
nach Witterung, das Linoleum ohne Bedenken aufgelegt werden kann. Pa 

Die Hannoversche Steinholzfabrik „Fama*;, G; m.b: H. ia Hannover gibt: das 
a'leiıige; Fabrıkationsverfahren von ‚Fama im Auslande gegen eine einmalige Eut- 
schädigungssumme ab, richtet Fabriken durch eigene Monteure -ein und liefert auch 
das fertig gemischte Material zum Selbstverlegen. T 

Zweigfabriken sind bereits eingerichtet in» Amerika, Kanada, Neuseeland, Eog- 
Jand‘ etc. Sämtliche Interessenten haben persönlich die Fabrikation an Ort und Stelle 
im wenigen Wochen’ erlernt, , | 

Die Abteilung: Kunstmarmor obiger Firma stellt speziell für ‚Säulen, Tisch- 
plätten und Wandverkleidung eineu dem echten Marmor täuschend ähnlichen Kunst- 
marmor in Platten‘ her - Derselbe wird ‚in jedem "gewünschten Muster und,in jeder 
Farbe ausgeführt, Die Herstellungskosten sind außerordentlich niedrig, der, Verkaufs- 
preis dieses vortrefflich aussehenden Materials sehr hoch, 

Auch für diesen Kunstmarmor wird das alleinige Fabrikationsrerlahren ab- 
gegeben und die Lieferung von Platten übernommen. 

Da die obigen Artikel in Deutsehland bei Marine-, Post-, Eisenbabn- und 
Städtischen Behörden seit vielen Jahren in. umfangreicher Weise verwandt worden 
sind und die vorzüglichsten Zeuguisse der Firma zur Verfügung stehen, so ist für 
unfernehmende und kapitalkräftige Interessenten oder Gesellschaften beste Gelegen- 
heit vorhanden; 'diese Artikel auch im Auslande auszubeuten. RDZ 


Hamburg-Amerika Linie (Arabisch-Persischer Dienst), Die Hamburg-Amerika-Linie 
macht bekannt, daß sie-Durchfrachten nach Khartum (Sudan) über Port Sudan belördert. 
Dieser monatliche Durch/rachtenverkehr wird am 15. Juli von Hamburg und Antwerpen 
beginnen. Die Waren gehen per Dampfer. nach Port Sudan, werden dort von dein 
Agenten der Rbederei, Herrn Geo. Meinecke, in Empfang genommen, verzollt und der 
Sudäv-Regierungsbabn zur Beförderung nach Khartum übergeben. Je 

Wegen weiwerer Einzelheiten, wollen sich die Verlad«er,an die Hamburg-Amerika- 
Lin’e in Hamburg sowie bei August Bolten ‚daselbst erkundigen, und in Antwerpen 
bei den Herren Tonnelier & Schepens die nötigen Informationen einziehen. Es sôi 
noch. ‚bumerkt,, daß Ko.lı über 300 kg Gewicht auf Durchkonossement nach Iobprkamn 
nicht angenommen werden, uud ebenso gefährliche Ladungen von dem Durchvorke r 
ausgeschlossen sind. í ae 


Ostdeutsche Ausstellung Posen 1911. Im Hinblick auf den, für,die wirtschaftliche 


Entwickelung des Ostens zu erwartenden ‚Nuızen hat das Plenum der „S ren 
Ausstelluugsköommission für die Deutsche Industrie beschlossen, der „Ostd en 
Ausstellung Posen 1911“ volle Förderung zuteil: werden zu lassen, Dem „Großen 


Aus:chuß‘ der Ausstellung sind als Vertreter der Kommission beigetreten deren 
Präsident, Geheiimer Kommerzienrat Goöldberger, und die Vorstandsmitglieder Ge- 
hbeimer Baurat Fıohr, Geheiiner Bergrat Hilger uud Geheimer Kömmerziehrat Rävene. 


Die Maschinenfabrik Karl Krause, Leipzig, welche bekanntlich unter den Liefe- 
ranten von Maschineu für die Papierverarbenungsindustrien eine führende Stellung 
seit Jahren einnimmt, erhielt auf der diesjährigen Gewerbeaussteilung in Hagen, W L 
für ibre dort aufgesteltey Maschinen die „Goldene Medaille“, orants 





Kein Geheimnis 









nns ) »19 Im Jahre Wulzen in 
Paul Sauer, f ; 1909 99 000 meiner Fabrik 
Berlin, Adalbertstr. 37. wurden gegossen. 
Meine prima elas " stall-Walzen- Lieferant für Königl. Behörde 
masse wurde meh rämiiert,u.a.ınit ' die ersten “und Össten Firme 






Deutschlands und des Auslarde 
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T | T Å N | A un. T & ao. Beinzin II. 


Faizmaschinen 
Königin der Milchschleudern. 


für fulasta Werke, Kntaloge, Prospekte, Zeitungen ate. 
Bester Centrifugal- Separator 
für den Export. 


l Karl Krause, rl? 








- Papier- 
EEIE aaa A F 


EERBEESEBERE 


EB VorteilhaftesAngebot 8 
E Geschicbte der deutschen OR Bände. g | 


Reich illust. Lexikonformat. E'eg. Prachtbde. | 
Statt 107 M. ant. 29M. Beste Kunstgeschichte, 
Alfred Lorentz, Leipzig Í. E | 


Spuzialkataloge al’ier Wissenszweige ent- 


E haltend vorteilhafte antiquarische Angebote m | 











Thermometer aller Art 


Bade-, Zimmer-, Fensterthermometer 
|  Aerztliche Maximal-Thermometer 
| Glasinstrumente 
Barometer, Wetterhäuschen 


Johs. Herm. Fitz 


Altona a. E. — Ottensen 4 
Reich illustr. Preislisten stehen zur Verfügung 


Märkische Maschinenbau- 
Ansialt „Teutonia“ 
Frankfurt/Oder G. 22. 


Vertreter gesucht, 
Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, 


Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 
Berlin SW. 68, Alte Jakobstr. 11/12. | gro HooooooHHoH000000000000002 





und neue Bücher kostenfrei. 


mn m mm mn nn mn ln U 1m {U on -.- 





Verbindung mit 





i A z Saison 
tüchtigenVertretern, 


pornirea wild" Mas T Ldolf Rosenberg; Es Fabrik feiner Lederwaren 
Fonon DaNang 


ORFE a eee 


für Export. 


Gewissenhaft — Reell. 





apkpiaschiadl | | Pani $ $ 

| apiere aller Art. z + 

Bäckerelmaschinen } | uaa Ê Otto C. À. Hofimann + 

| S g 

Lange & beilen | Verlangen Sie |$ BERLIN SW. 68 $ 
a s | meinen neuesten Lederwa - Pracht- Neuenbur CE Strasse 30. 

Maschinenfabrik | Katalog gratis ne a $ 5 $ 

n \erselbe entlill eine Auslese der $ . . . . 

Halle a. 5. 6 | Dapa e Matar er teea $ Einkauf sämtlicher Artikel $ 

* 

$ 

: $ 

$ a 











Jeder Schuss ist Goldes wert ! 7 


Bernhard Bernhard Hadra 












AR SE DR > Alles flieht, Medizinisch-Pharmazeutische 
DI wenn die Ernten der Felder. Weinberge Fabrik und Export 
EAN und Plantagen unter den Schutz des ` B li c.2 
a "NE automatisch feuernden Feldschützen ik 3 
A Er N gestelli werden. Pat. in allen Kulturstaaten. Spandauerstraße Lt. 
mit wasserdichtem Ueberzug \ Roeder & Co. il 
m ioa pam gofüuery, Hannover Vorteilhafteste Bezugsquelle 
ea u ee ee De 
„ sohr grobo MOE, o a aaa = 38,— aller pharmazeutisohen Prä- 
Qualität I. 170 cm lang a et in parate. Sterilisierte Subkutan- 
apa ee: SOA A FASER. Injektionen in zugeschmolzenen 
Tropen-Ausrüstung, Ponchos, Phiolen, Tabletten, hypoderma- 
LANDEN: Loden- Bekleidung, tische Tabletten, Pillen, roh 
uto-Bekleidung. 
und dragiert. 
Wiederverkäufern und Exporteuren 9 
hoher Rabatt, Fertige Tropen-Apotheken. 
Ferd. Jacob in Köln 30 ke Sie viersprachige Preisliste! 
Neumarkt 23 








nal 
Eee 


Continental- Caoutchouc- und Guita - Percha - Compagnie, Hannover. 





"aM Jep uezyejg UB49SS04B uayje Ine uaßunyasiaa 






Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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.... 
Telegr.-Adr.: Zeltreichelt-Berlin, 


Wasserdlichte Segeltuche, Pläne 


-  Zelte-Jahrik 
= Roh, Reichelt, Berlin ©. 2,1. 


Illustrierte Zelte-Katalog gratis. | u | = 
000000000000 0000S SSos SSS SSS SS SSS | a 
rer f 
. G Dachoappen „Siastiyme 
E Í S e n bh a h n =} für Tropen er Seetransport 


Erfinder und alleiniger Fabrikant derin 


Fahrzeuge- {Eee ina ranren 


i | Weber-Falkenberg, Berlin 8.W. 
Fabrik Sure 


„Sichere Gold-Quelle! 


Großartiges Kaiser-Panorama 


| Schul- und Volks - Museum 
bringt überall große Erfolge 


Betrieb kinderleicht. Erfor- a 


Albrecht Kind 


Fabrik von 


Jagd-Geräten, 


Waffen, Munition. generalvertrieb der 


| 
| Hunsti ing-Pi 
b. Dieringhausen {Ahld.). Browning-Pistolen 


Berlin C., Rosenstrasse 1. Nürnberg, Prinzregenienufer 5. 








derl. in jeder Stadt. Tausende 





Anerkenn. Staats- u. Goldene W% I IR 
Medaillen. Sciopticons, Licht- ER j L 
bilder, Automaten, Kinos etc. SSS EE 


A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W. Passage. 


Stereos etc. Negative, Neubeiten kanfi derselbe. 


Besuch erbeten. 


Export nach allen Ländern. 









Steinbrecher 


und alle Maschinen für Schotteranlagen 
Betonmischer 

Sand- und Kieswaschmaschinen 
Hand- und Kraftmaschinen zur Cement- 
und Schlackensteinfabrikatlon 
Cementdachziegelmaschinen 

Schleit- und Pollermaschinen 

Rohr- und Stampfformen 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt. 


Schmöle & Co. 


Menden + Berlin + Immelborn 









Frankfurt a. M. 













| Jacob Fassbender, Cöln a. Rh., Eintrachtstr. 30-32. 
Nähmaschinenteile-Fabrik. 


Nähmaschinenteile, Säulen, Schiffechen, Nähmaschinennadeln aller Art, Oel- 
kennen, Schraubenzieher, Gummiringe, Nähmaschinenriemen, Werkzeuge etc. 


Katalog gratis und franko. Export nach allen Ländern. 











Hoffmann & Schmidt, Leipzig 


fabrizieren in unübertroffenen Qualitäten für Export: 








Glanzstärke Ofenpoliturpomade Plättcreme und Balsam 
Metallputzextrakt Lederputzcremes Cremeseife und Be.Arnsberg. Braitssir. 5. Worrabahn. 
Metallputzseife Vaselinhaarpomaden Cremefarbe Exportabteilung: Berlin C., Breitestr. 5. 






Flüssige Metallputzmittel Haaröle Waschblau Parkettwachs. 





Telephonruf Amt I, No. 1955. 
A.B.O. Codeu.Staudt & Hundiusim Gebrauch. 


Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 
Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei. 





Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. © 







Spezialitäten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirre,Schlittengeläute,Glocken 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 






























Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inseronten beziehe man sich auf den „Expert“. 












1910. 


Geschlitzte Neuheiten flir Export. 
Messerschärfmaschine „Recort“ M. 6,— 
und M. 3,—. 

Stock- und Sebirmhalter „Vici“ 40, 60, 
80 Pfg. und M. 1,— 


Hosenhalter „Schwerenöter* Paar 20 Pfg, 
Papierabreißapparate billigst, 
Wiederverkäufer erbalten hohen Rabatt. 
Muster gegen Marken u. Porto-Vergtg. 
Rich. Schubert, Velbert, Rhld., 
fibernimmt Einkauf von Eisenw aran. 





ERSEPEBEBBRSESUSASUSEHRENERBRNNE 


Süddeutsche Caontehone- 
n. Quttapereha-Companie 


: 
i 
Frankfurt a. M. 
| Gummibettstotie Gummibettstoffe 


cetyleu-Sicht-Anlayen n. 
utogene Schweiss- 
Prospekte frei. Sinrichtungen. 


Zahlreiche transportable u. 
stationäre Anlagen i. Betrieb. 


cetylenwerk 
Hesperus, Stuttgart. 





Zuckerkranke 


erhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster 
Ärztlicher Autoritäten versagte durch | 


Ludwig Bauer’s 


Spezial-Institut für Diabetiker 
Koetzschenbroda-Dresden. 


Sprechzeit wochent. 8—12 Uhr. Das ganze 
Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- | 
Zeres „BAUER“. Aerzte bezw. deren 
Angehörige sind stets in Kur. Ueber 500u 
Patienten behandelt. Die so problematischen | 
= Brunnen-Kuren fallen weg. ——— 


Fruchtöle und 


UOweco-=!il u 


für Limonaden u. Zuckerwaren, 
Oweco- Blütenöle, 
synthetisch, 
für Toiletteparfüme ete., 
künstl, Riechstoffe, Aetherische 
Oele, Liköröle, Seifenparfüme, 


Chlorophyli und andere giftfreie 
Farben für Genußmittel, Seifen etc. 


Oscar Wender & Go., Dresden. 


Raubtier- Fallen! 


verschiedener 
Konstruktion 
für alle Tier- 
gattungen, 
Raubvögel u. 
> Fische. Auto- 
$ mat. Ratten u. 
" Mäusefallen. 
Spezialltät: 
Fallen zum 
Fangen von 
Löwen, Hyänen ‚Tiger, Leoparden etc. 
Geflügelzucht- Geräte, 
Jagd- und Sportartikel. 
Export nach allen Weltteilen. 
Export-Katalog Nr. 80 kostenlos. 


Raubtierfallen u. Geflügelzucht- 
Gerätefährik Rudolph Williger 


Haynau i. Schles. 
üchtige Vertreter an allen Plätzen gesucht. 
























Pneumatiks .. ~. 


Verlangen 
se 
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= Chemikalien = 


für Buntglasfabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 












eine Arjadne-Fahrräder 


m DA W mit SJahre Garantie bei franko Zusendung 
sind erstklassige on 5 


in Preis und mnaoertrof en | 


A Ausführung 
y fh wm Solide Herrenräder mit Pneumatik von M. 44-an. 
A 4] ms Fahrrad-Zubehör staunend billig. uuummm 
Us TA 




















M SPECIALITÄT PNEUMATIKS : LaufdeckenvonM.1,90 an 
Laufdecken mit IJahr Garantie. M. 4,40, 14,75 etc... 


„ Auch in NÄHMASCHINEN. UHREN, 
 MUSIKINSTRUMENTEN etc grsssovorreie q 
Franz Verheyen, Frankfurt a.M. 


Verlangen Sie sofort umsonsta portofrei 
m Prachtkatalog N® 300 STE 























Fahrräder 
Fahrradzubehörteile 


meinen Katalog mit Konkur- 
renzlos billigen Nettopreisen! 


Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 
Laufdecken ....... See 
Luftschläuche . .:;. . u ar O 
Acetylen-Laternen ... „ „ 1 36. 





Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 


Verkauf nur an Wiederverkäufer! 


H.W. Abel junior, Frankfurt a.M. 


[Preusse a@Leipzig 


BuchbindereivKartonagen-Maschinen 


Junger Mann , 
init besten Referenzen, sieben moderne 
Sprachen vollständig beherrschend,t 
kommerziell gebildet, langjährige Ý 


Praxis, wünscht R d 
Posten als eisen er 
eines Industrie-Etablissements anzu- 


nehmen. Gefl. Anträge unter M. R. 400 
an die : Expedition dieses Blattes, 


Berlin W.62. Lutherstr. 5, 


AEG Pla) 2 


IETEN P- 
+534492 22 33333 A 
EEE EEN EEEE, 


Patente 
in vielen 
Kultur- 
staaten. 


Jilustr.Cataloge 
in deutsch. 
engl., franz. 

u.span.Ausgabe 


Zimmerturnapparate 


in allen Systemen 
als Spezialit.: Dr. med. Kemperdicks 
„Teuton‘ 
D, R,- Paten! und Auslandspatente 
fertigen 


Industriewerke für heil- 


gymnastische Apparate, 


Maschinen u. Metallwaren Ges. m. b. H. 
Solingen. Brieffach 88. 


Exportvertreter: M. Heinrich, Hamburg, 

Seeburg. K. Küster, Bremen, Wachtstr.40. 

Niederlage in Paris: 24 ruo dè Paradis, 
bei Max Dieckmann 





Niederlausitzer Glaswerke 
Antonienhütte 
Gross-Räschen 20 N.-L. 


liefern ia erstklassiger Qualität 
alles 
Beleuchtungsglas 
für 
Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 


Spezialität! 


Elektrische Beleuchtungsgläser. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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Gollin & Schmidt 


Frankfurt a. M. 
(Deutschland) 


Beleuchtungsartikel 


Gas und Elektrisch. 


STANDARD-LICHT 


Petroleum-Starklicht von 350—1500 Kerzen. 
Billigstes Licht der Welt. | 
Verschiedene Modelle und Konstruktionen für | | Ji FABRIK FÜR 


Fabriken, Werkstätten, Hallen, > Bahnhöfe, 


l,agerplätze, Strassen, Pr: Restaurants etc. | BELEUCHTU à 
Ersetzt elektrisches Bogenlicht. | Na N en 








lii a 47 L. 
Auer 
Aquarell, Gravure, 


zum Einrahmen 







una Malvorlagen sowie Katalog 66 frei. Vertreter" gesucht, | ra a0 Ja le le 
Ansichtspostkarten : ee: 
FOREN VERA s PE Standard=Licht-hesellschaft $ DUR DURCH EUROPÄISCHE 





Müller & Lohse, A.-G. EXPORTEURE 


Dresden-A. 1. 


Metallsägenfabrik a 
Ernst Graef ir. : 
Unter-Barmen X. S T 


m. b. H. 
Frankfurt a. M. 


Deutscher Lloyd | 


Transport -Versicherungs-Aktien-Gesellschaft in Berlin, 


Kapital: = Gesamt-Iteserven 
Mk. 8000000 Gegründet 1870. . Mk. 2850 000. 


See-, Fluss- und 
Landtransport - Versicherung 


zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienberechnung. 


Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund 
von General- und Pauschalpolicen. 





Höhe 65 cm. 






Ich habe große. Posten 
10—15 cm breite Strauß- 
2h federn lagėrnd. Dieselb, 
| sind fertig zum garnieren 

auf den Hut, schwarz u, 
a weiß und kosten: 

2 ca. 40 cm lang 1,— M. 
7 n 45 „ pS 
» 50 n 3, = ” 
Versand einzelner Pro- 
befedern geg6n Näachn. 
od. Vorbereinsepndung p. 
Bf. ee 

. HESSE, Dresden, 
| " Schettelstr. 54/58. 
| Leistungsfäbiges Welt- 
| haus auch in Kunstblumen, Palmen usw. 
| 
| 

















Preististe frei, 







Fabrik für 


Physikal. Schulapparate 
Spezialität: 
Luftpumpen u. Nebenapparate. 
Einrichtung und Ergänzung von 
Laboratorien. 


J. Leuchtl, Leipzig 


Bayersche Straße 6. 


rag Hauptkatalog zu Diensten. 





Scheren u. Taschenmesser. Pat.Neukeiten 
(auch jur Reklame - Geschenke sehr ge- 





Offerten durch die Vertretungen oder durch die 
Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse 16. 


Vertreter allerwärts unter günstigen Bedingungen gesucht. 





eignet.) Gross-Aunehmer gesucht. 
F. W. Klever junior, Solingen 11 







=>, Pferdegeschirr- 
=) Beschläge 




























EDB u 
in Messing u. Argentan. 
Val. Hammeran €T j i -E 
a etallwarenfabrik 
Frankfurt a. M. Gegr. 1784. Gigr. 1784. 7 i. ll 
Ay > 9 Massenfahrikation | Höchste Höchste x Kassengie, Ma ea, S. 
un nen | |], Anszeiche eo Auszeich- || 
~ Bittern eNogen nungen. nungen. | NE 
iche, Köp Blätter, x è il hi 
[E aeo Kepta Emoh : Je ereimaschinen n 
-Annieten, p Spiralen, ‚, Giteruieten, | ® D o Gummischläuche 
I Hinckel & Winckler ||! s- Juus $ 
- ; Julius 2 
praavo VRSBEH. = a A e 
ea Frankfurt m. aan $ % Roller $ 
Deutsch, Rhein- und Mosel-Weine. ® s Frankfurt a. M. $ 


ke m PSs Q 


Französisch, -== Man verlange Preisliste > 


Englisch, 
Spanisch. 


Turbinen RUD. SACK 


Ziegelei-Maschinen Leipzig-Plagwitz, 3. 


Schutz- Größte Spezialfabrik für 


| Pflüge und Drillmaschinen. 


Aktien-Gesellschaft vorm. 
A. Kuhnert & Co. Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc.. 
Letzter Jahresverkauf: 


Meissen. 
150110 vollständige Gespann-Pflüge, 7439 Drill- und Hackmaschinen eic.; ` 











Katalog zu Diensten. 


s 








Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenton beziehe man sich auf den „Export“. 
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Hannoversche Steinholzfabrik „Fama” »; ». Hannover 


Telegramm-Adrosso: „Fama“ Snezialfabrik fugenloser Asbest- und Kunstholzfussböden 





„Fama‘“-Asbest-Kunstholz 
ist anerkannt der beste Fußboden für alle Räume 





Herstellung leicht und schnell. Elegaot nach jedem Geschmack. 
Die Masse wird breiartig aufgetragen. Fußboden mit Verzierung, Fries und Fußleiste, sowie Wandverkleidung 
mit Friesen aus „Fama“ hergestellt. 








„Fama“-Fußboden Ylstanaerılie. sehneit und Teicht vu reinigen, kann von Termiten nieht dirchfrensen werden, gegen Hitze und Fe eek 
„Fama‘-Fußboden Io SUR FA RLREA. BEIBELDR Kraakgslansen, Bandterion nga Abulloh (Gpbende. Er ist in hygienischer, wie in technischer Beziehung vollkommen 
„Fama‘“-Fußboden anne Belag für Theater, Museen, Kirchen, Kasernen, Schulen, Warenhäuser, Hotels, Restaurants, da er feuersicher und schall- 
„Fama‘“-Fußboden ae RR für Küchen, Speisekammern, Badezimmer, Korridore, Veranden entschieden vorzuziehen. „Fama“ ist ebenfalls 
„Fama“-Fußleiste ne Ben © der Naht, wird direkt mit dem Fnßboden hoehgezözen, sodaß Wase»r ünt Schmutz zwischen Wand und Fußboden 


„Fama“-Wandverkleidung ein- oder mehrfarbig, granit- und marmorartig mit Fries und Abse hlußle iste uad jeglicher Verzierung. 
„Fama see 


rr 


a 


j ra? 





k au‘ x 
è AE FEN 


X 
[2 


SATIY 


2 peni m jm fi 
e I. 
ni i p I 


|| | Il) l N 





| Ill II | 


z 


„Fama“=-Fussboden mit fugen- 
loser Hohikehle und Fussleiste. 





Erstklassige Referenzen von Eisenbahn-, Post-, Marine- und Städtischen Behörden. Seit vielen Jahren bestens bewährt. Tausende von Quadratmetern in Schulen, Kranken- 
häusern etc. hergestellt. 


„Fama“-Treppenstufen werden hergestellt: mit und ohne Profil, auf Cement-, Eisen-, Stein- und Holzstufen, besonders geeignet für ausgetretene Stufen. 


„Kama“-Sublinol beste Unterlage für Linoleum, schalldämpfend, faßwarm und sehr elastisch, trocknet in wenigen Tagen. 


66 werden breiartig aufgetragen, und zwar auf Holz, Eisen, Cement, Stein und Ziegelpflaster. Sie können innerhalb 1— _3 Tagen fertiggestellt 
„Fama“-Fabrikate Yete breisrtig aufs N 


Wir geben das Fabrikationsverfahren im Auslande ab, richten die Fabrikation ein und stellen hierzu auf Wunsch 
Ingenieure und Monteure zur Verfügung. 

Auch liefera wir fertiggemischtes Material zur Selbstherstellung mit genauer Anleitung nach allen Weltteilen. 

Zweigfabriken sind bereits eingerichtet worden: in den Vereinigten Staaten, Kanada, Neuseeland und England. Die Käufer 
waren selbst hier und haben das Fabrlikationsverfahren bei uns erlernt. 


oe Der von uns hergestellte Kunstmarmor ist besonders geeignet für Wandverkleidung, Tischplatten und Säulen etc. Er sieht echtem 
Abteilung Kunstmarmor: Marmor täuschend ähnlich und kann in jedem Muster schnell und leicht hergestellt werden. Auch hierfür geben wir die Her- 


stellungsweise gegen eine einmalige Entschädigungssumme ab und übernehmen auch die Lieferung der fertigen Platten. 


Grosser Gewinn, kleines Kapital! 


23 — = -— 


Bei Anfraßei, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sieh :auf den „Export“. 
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L. 0. DIETRICH, Altenburg i. Sachs. | 7 pıekrkögiıgmie« 1 


Nähmaschinenfabrik und Eisengiesserei. x%* Gegründet 1871. 

een: Markranstädt i. S. 
Leistungsfähigstes Etablissement f, d Export der renommierten Modern Langjährige Spezialität! Ràtionell! 
Qualitäts- Marken Eiariehtungen galvan Anlagen und Metalischleifereien. 


Sämtliche Chemikalien, 
Anoden, Meßinstrumente, 
Metallsalze und -Lacke, 


VESTA 


Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B 
und Saxonia Nähmaschinen. Leistungsfänigkeit 80000 Hähmasohlnen - pro Jahr. 


Trockenöfen. 
Metall- 
se. Färbungen. 

cr: u. Motoren - Bauanstalt. 

Poliermassen- und Sceibenfabrikation. 


Preislisten, Kostenanschläge etc. kostenfrei. 
Branchekundige Vertreter gesucht. 














Tonarme Spezia-Fabrk Schalldosen 


Carl Schroeter 


Prinzessinnenstrasse 2I 
Berlin S. 42. 


Sprechmasochinen Phonographen 
Zur Messe: Petersstrasse 41 Il. 


Vielfach preisgekrönt. 


® 
itt er Anerkannt 
gediegenste Arbeit. 


Mässige Preise. 
Gressh. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. $8. 





ost- und Gratulations- 

Karten anatania alen Srachu. 
Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, | 
Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 
DRESDEN-A. I6a. 













Grosser Neul Ventilatoren Neul 
vornehmer Con für Spiritus-, Gas- u. Petroleumbetrieb, 







Uebertrifft alles bisher Dagewesene! 






Flügel Pianos nach 2 aka 


# Wilhelm Woellmer® Schrifigiesserei 


und Messinglinienfabrik, Berlin SW., Friearienstr. 226. A 





5 Complette Buchdruckerei-Einrichtungen stets am Lager. Cataloge und Neuheiten- ä 
hefte stehen auf Verlangen gern zu Diensten. p 


y Fernsprecher: Amt V1,3051 + Exporthaus I. Ranges - Telegramme: Typenguss. 


Absolut 
Tropensicher! 


Silberne Medallle. 


AunFonsgqun] WEyarIs 





‘Bunny 






KUKREHERKRH HUHN U UHR HR ET nn nn m 





"Zunmpug 


= 

“orvioeoltiältigungmApparat 
„MENZEL-PRESSE" ges.gesch. 

liefert leicht die besten Abzüge von Hand- und 


' Betriebssicher, Geruchlos, Einfach, Dauerhaft, Geräuschlos. 





Billigster Dauerbetrieb. Transportabel 
u. Stationär. Blegante Form, geringstes! 
Gewicht! Viele Anerkennungen. 
Alleiniger Fabrikant: 


Alfred Draeger 


Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.13 
Prospekte etc. kostenlos. 
Vertreter gesucht! 






Maschinenschrift,Noten,Zeilchnungen in grösster 






Anzahl.Prospect und Proben gratis und franco, 


Firma PAUL WENZEL,Dresden-A,,Schützengasse 35 
TRREREHHÄHÄÜHHRRÄTRRU TER RR THN FT ent 






BUS RUHE 
KU EST ET EEE 





Er TUETAN 


BER ER NEKET 
97 Skalitzer.str.97 EEE 
Fabrik electro-medicinischer Z7. 
Apparate constante Batterien 
| Accumulatoren, Batterien- 
und Jnstrumente für 


„Rollfix‘‘ 


D. R, G. M. D. R.P. Ausl. Pat. 
Bester Büchsenötfner der Gegenwart. 


Spielend leichte Handhabung. 
Schließt Handverletzungen völlig aus und 
beschädigt auch nicht, wie das bei den 
anderen Systemen vorkommt, den Inhalt. 
Aus Gesundheitsrücksichten empfiehlt 
sich die noona Ni ganz besonders, well keine Metall- 

teilchen mehr in die Speisen geraten. 
Abt. II. Stanzartikel aus Blech für die gesamte Industrie. 
Abt. IlI. Stahlwaren. Spezialität la Raslermesser. 


2 Ewald Rader, Patischeid $:* .; 


X Eisen-, Metall- und Stahlwaren-Fabrik. 












Licht und Galvanokaustik 







Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“, 
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Der Preis für die Inserate, weiche Der Preis für die Inserate, welche 


unter dieser Rubrik erscheinen, b unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr eZU su C wels stellt sich auf 104 M. pro Jabr 
bei 8 tägigem Erscheinen. bei 8 tägigem Erscheinen 





ücher und Zeit- 
schriften liefert nach 





Eee : = Landkartendruck Holzschni 
Politur- u. Alhambraleisten, an typlen, Lichtdruck, Kupterdruck-, besorgen zu mäßigen Sätzen nach 


guegleren Da piere nme QOPEDITIONEN 























a ee nee E Neumann, Hemigace Chinapapiere etc. Mexiko, Zentral- u. Südamerika 
Gerth, Laeisz & Co., Hamburg, Gr. Burstah 3. Berlin 5.0. 33. ` Papler Go. Edm. Obst, 6.m. b.N., Lelpuig. | André, Vairon & Co., Hamburg. 
achpappe, ravuren fir Vergoldepresse, Fh EITSCHENFABRIK Gpedition und Rhederei 
Tropenpappe, Messinaschriften Friedrich Richter 
ZATIAN 3 h dree&Wilkerli 
Tropenanstrich. Neuheiten, kauft man vorteilhaft von vorm. Rosenberg & Wolfram u. Gebr. Alves naree NKEFUNG, Hamburg. 
R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig. Berlin $SO., Köpenickerstr. 108.|Vermittelung von Fracht-Engagements und 
J: Herre, Berlin W. &. pa oa Maer g TANE: DAPO T,.” Engros Export. Uebernahme v. Speditionen nach all. Ländern. 





Wissen- ° . 
hikörbe adede ee a a © grstrumente, iiia. nn Í lieforn in altbe-| PMELEGRAPHENFARBEN tr 
ra roe Ausfübrung & für alle u. nautische. Spez. Sextanten, I a n O S kannter Güte E $ 2 
nter wu Morse-Apparate, blau und schwarz unüber 
Zwecke. Siebe aller Art, Baum- Kompasse, Courslineale, künstl. z 
Schmidt & John 


* troffen, nicht absetzend, fabrizieren 
schützer etc. etc. Horizonte, Palinurusse, Pian- H. Möblus & Sohn, Hannover-Wültel, 





Hirt & Pieron, Hohenlimburg I. W. skalen, Spiegeluntersuchungs- 











_(/  apparate 6. Flatn, Hamburg I1. C. Plath, Hamburg 11. Berlin S., Maybach-Ufer 5. gegründet 1959; 
e ® . . °. i ; 
Ickiro - medizinische Apparate, IE VEN spezial: ianos u. Flügelirfliegeldruek pressen 
tante Batterien, t f : p = 
Besser und Instrumente für Tich: nn len in von hervorragender Tonfülle m en ne en 
und Galvsnokaustik Für Grossisten und Exporteure. Otto Branke tonnagenindustrie. 


Gebr. Senftleben, Berlin $.0. 36.|Hans Fiedler, Berlin S., Alexandrinenstr. 78. Berlin, Zeughofstrasse 20. Bautzner Industriewerk m b. H., Bautzen, Sachsen, 
° etabilische, dick- für all 
arben ‘r Beh und stein:| F CLIC, fussige, für "Mater p LIANOS kime "Trocken: apparate 


; > Kartonnagenleime liefert in york licher Ausführung v. 
Waizonmasse. nn ne 5 A Ñ A Fahr m buf gen Preisen für alle Materialien und Rückstände. 
MH. Möblus & Sohn, Hannover-Wültel. resdner Neuleim-Fäabr 


Dresden-N.17. Benno Leupold. G. STAPEL, Hamburg. Petry & Heeking, Dortmund E. 
LASWAREN \; tie etallbeschläge ur: p A Ger messungsinstrumente erstklassiger Aus- 





ermessungsinstrumente erstklassiger Aus- 
Parfümerie etc. Akkumulatorenkästen, nn AEE Seen en: neumalist Pi a n 0 S V a ee a un 
Konservengläser — Einrichtungen en und Rings: = Alleinige Pabrikanten teilen Max Hildebrand früher 





von Apotheken u. Drogenhandlungen 
von Poncet Glashüttenwerke A.-G., 
Berlin S.O. 16. 


Piimmer und Glmmerwaren AA... M aootzo- 











Spec. Gasglühlichtglimmercylinder, Blaker, etal l ee 


Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen Friedr. Goetze, 
Burscheid bei Köln a. Rhein. 


und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- 
waronfabrik J. ASCHHEBIM, Berlin $. 59a. 















































SCHMÖLE & Co., BerH h in $ en aan ee 
„ Berän, n Sachsen uf allen beschic usstellungen 
SS EM Breitestrasse 5. 2 3. Ku l & Klatt, Berlin Sl. 16. erste Preise. Paris 1900 Grand Prix. 
ue el d für alle INDTURBINEN Reinsch' „Co 
u e er Länder tinental“. Größte Leistung, höchste 
à . Verzinsung. Kostenlose Kraft für Wasser- 
Deutsch-amerikanische Billard- versurgung, Entwässerung, Maschinen, 
Queueleder-Manufaktur, Elektrizität. Pumpen u.Wasserleitungen. 
Heppenheim a/Bergsır. (Germany). Cari Reinsch, Hofieferant, Dresden-N. 
| 0. ® ' 
(Ersatz für | = 
Transportables Glühlicht! =, |] Papier - Stuck 
Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 
Runges Gasolin-Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. leichter Hart-Gips- (Cachirolin-) Stuck, Hohlkehlen, 
E Jede Lampe stelit sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Benzin Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. in groß- 
Essence, Gasstoff selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt artiger Auswahl und allen Stilarten; leicht, hoch- 
werden. plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, billig. 
Vorzügliche Beleuchtung! Vertreter an allen Piätzen gesucht. 
Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen de: Richard Schreiber & Co. 
i asonau FZgOB. aonsen. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. Anfragen aus Argentimen, P Paraguay u. Uruguay an d. 
= Herren Geo Miohaelsen 6 hijo,196, Calle Baloaroe, Suenos Arat: erb. 
Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a. ne 





Morgenstern & Ihle 
CHEMNITZ, SA 


Spezıal-F>brik von 


Laternen 


tür Fahrräder, Motorräder 
und Automobile sowie 
Oelkannen. 
Vorteilhafteste Bezugsquelle. 


afalan 





he 


Original Lambrecht’s Thermohygroskop 


(Wärme-Feuchtigkeitsmesser) ist das originellste und leichtverständlichste Instrument 
i zur Vorausbestimmung des Wetters (spez. Nachtfrost, 
` Gewitter, Hagel eto.). 
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Lambrecht’s Thermohygroskop ist eine eigenartige Kom- 
bination von Metallthermoskop und Haarhygroskop und Į 
gewissermaßen ein Taupunkt-Anzeiger. Mit Rücksicht 
darauf, daB man beim Barometer längst daran gewöhnt 








ist, das Steigen des Zeigers auf besseres, das Fallen auf Hausnafalan TORTS 
schlechteres Wetter zu deuten, ist der Zeig er des Thermo- «Heftpflaster m N. 
Bygrostops a en n ee da. > a sein -Medizinalseife 
teigen das trockene Wetter, durch sein en Regen us i 
; und dergleichen ankündigt. ee 
«Tolletteseife \ 
Lambrecht’s Instrumente „Toilettecreme A 
A 
sind in den Kulturstaaten gesetzlich geschätzt. -Lippenstift : 


vorzüglich bewährt bei: Hautkrankheiten, 
Ekzemen aller Stadien und Formen, auf- 
ie Haut, Ausschlag, Friesel, 

essel Hautjucken, Flechte, Salzfluss, 
Milchschorf, Kopfgrind, Gneis, Schuppen- 
flechte, Schmerfluss, Kupfernase, Rotlauf. 
Man verlange Prospekte. Alleinkäuter in allen Ländern gesucht, 


Nafalan -Gesellschaft 
G. m. b. H. zu Magdeburg. 


Man fordere Gratis-Drucksache Nr. 514. 


Wilh. Lambrecht, Göttingen. cs nun, 


Inhaber des Ordens für Kunst und Wissenschaft, der großen goldenen und verschiedener anderer Staats- 
- medaillen. Ehrendiplom, goldene Fortschrittsmedaille Wien 1906. 


Geseralveririeb für die Schweiz, Italien und die österreichischen Alpenländer 
durch C. A, Ulbrich & Co,, A.G. in Zürich. 








Bei Anfragen, Bestellungen otc. an dio Inserenten beziehe man sioh auf den „Expert“. 


384 
Nr. 24. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 1910. 








Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 
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Dämpfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


fabrik von 
liefern in den vollkommensten Constructionen 


und zu den mässigsten Preisen | È a ER ng Sägemaschinen und Bi 
TE A e N, Holzbearbeitungsmaschinen 2% 
EURE : 


Simon’sExporigeschäft 


Fabrikmed zinisch-pharmazeutischer Präparate. 
Berlin C.2. 


Silberne Medaille Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe’ 
Ausstellung. Silberne Medaiila Deutsche Armee- 
Marine- und Kolonial-Aussteliung. Berlin 1907. 


Tropen-Ausrüstungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, 







Größte und renommierteste Spezial- 








-— nu... 


EXPORT ss tet Dy AN(S 


L. LANGFRITZ 






















Granules, subcutane Injectionen und Tabletten. nach allen Pianoforte-Fabrik in allen 
Laab Essenz 1:10000. Migränestilte, Aetz- Welttheilen. BERLIN, S.0. Grünauerstr. 21. Holz- und Stylarten. 
stifte, Asthmazigaretten und -Zigarren. 


Illustr. Cataloge gratis und franco. 
Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko. 


Vertreter: Theoder Whkand, Kandare. Mriyi. 565333330 9995099399 96399369609 49090933 090009056505. 


bd 
b 





aus nur allerbestem Material, 


P | an l n OS von unübertroffener Tonfülle. 


Preislisten gratis und franko. — Korrespondenz in allen Sprachen. 


Albert Hoffmann, Halle a.S. 
Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne und > < 


1899594999235 69909959 9499996394 6944 4994399903499 94 
mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für | 
Schauienster-Reklame. | 


N r 
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Tierkopfformen aller 

N Gattungen, | 
Colller-Artikel, Boaschwelfe, Salon-Decken mit und 
ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Gewelhe 


nn 















Trockenapparate 


für alle Materialien und Rückstände. 


Petry & Hecking, Dortmund E. 








Telegr.- Adr. „Goldleiste* 











anerkannt bestes 
Berliner Fabrikat von 


GOLD-, POLITUR- 
u. ALHAMBRA-Leisten 


FOURNIERTE LEISTEN, 
MODERNE LEISTEN für BILDER und 
SPIEGEL-RAHMEN, DEKORATIONSLEISTEN 


Neumann, Hennigg.Co. 


BERLIN S,0, 33, Zeughof-Strasse 21. 


Export nach allen Weltteilen :: Muster auf Wunsch gratis u. franko. 
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Schmidts Dampfeinmacheapparat „Hildesia‘“ 
wurde vielfach mit den höchsten Preisen prämiiert, 
da er nur die halbe Kochzeit als Thermometer- 
Einmache-Apparate gebraucht. 
Schmidt’s Konservengläser, Steinkrüge und Dosen 
mit Selbstverschluss bewährten sich glänzend, 


New! Konservengläser mit überfassendem Deckel, 
innen vollständig glatt, bequem mit der Hand 
hineinzukommen, jedes Glas zum Sıürzen. Unsere 
Gläser sind streng kontrnlliert, kıystallbellu.kräftig. 


Verlangen Sie Offerte, bevor Sie anderweitig kaufen. 
Gebrüder Schmidt, Hildesheim 4. 

































y für alle 
4 en Instrumente 
und in allen 

Preislagen. Violinen und andere 

Streichinstrumente in vorzüg- 
ST lieher Ausführung. 

— Kataloge an Händler auf Verlangen postfrei. 

USTER, Markneukirchen i.Sa,84. 
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Drean 
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Anzeigen, 
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mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutheretr. 5 
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nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 
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Diese Wochenschrift verfolgs den Zweck, fortiaufend Berichte über die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Konntnis ihrer Leser zu bringen, die Interasren des dentschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen tiber die Haudelsverbältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 
LTE 


Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den ,„‚Export‘‘ sind an die an Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 


Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für Hande 


Inhalt: Die römische Botschaft. — Afrika: 
und Westindien: Die wirtschaftliche Zukunft von Mexiko. — 


t 
ographie etc.‘“ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu riohten. 


Bericht der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft. — Zentral-Amerika, Mexiko 
Süd-Amerika: 


Die Eisenerze in Minas-Geraes. (Aus „Brasilien“, 


wöchentliche Rundschau, Rio de Janeiro, vom 10. Mai.) — Brasilianischer Außenhandel. — Aus wissensohaftlichen Gesellschaften: 
Gesellschaft für Erdkunde, Berlin. — Ueberseeische Kursnotierungen. — Anzeigen. 
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Die römische Botschaft. 
Dr. R. Jannasch, 


Die Note, welche am 6. Juni vom preußischen Gesandten 
der Kurie übergeben worden ist, weist in entschiedener Form 
darauf hin, daß die Urteile und Ansichten, welche am 26. Mai 
in. der Enzyklika über die Reformatoren, die reformierten Fürsten 
und Völker enthalten sind, sich nicht auf kirchliche und dogma- 
tische Fragen beschränken, sondern das religiöse, sittliche und 
staatliche Empfinden der evangelischen Kreise Preußens tief ver- 
letzen. Deshalb hat sich die preußische Regierung veranlaßt 
gesehen, gegen diese Kundgebung, welche auch an den preußi- 
schen Episkopat gerichtet ist, Verwahrung einzulegen, und zu- 
gleich für die Störung des konfessionellen Friedens die Stelle 
verantwortlich zu machen, von welcher das Rundschreiben aus- 
gegangen ist. Des weiteren wird darauf hingewiesen, daß Preußen 
nichts versäumt habe, um mit allen Mitteln die Wahrung und 
Festigung des Friedens zwischen der evangeliechen und katho- 
lischen Bevölkerung des Staates zu fördern. 


Der Standpunkt, welcher in dieser Note von der preußischen 
Regierung vertreten wird, muß als ein durchaus korrekter gelten. 
Umsomehr muß es wunder nehmen, wenn in Bayern der Kultus- 
minister Dr. von Wehner zwar zugiebt, daß die Enzyklika geeignet 
sei, den religiösen Frieden zu heeinträchtigen, sie aber. im wesent- 
lichen doch nur innerkirchliche Fragen betreffe — ein Stand- 
punkt, der absolut unhaltbar ist, und der nichts weiter bedeutet 
als eine Verbeugung vor dem mächtigen Gegner. Wir zweifeln 


sehr, daß Herr von Wehner durch seine Aeußerungen den baye- 


rischen Katholiken oder gar den dortigen Protestanten einen 
besonderen Respekt eingeflößt bat. Die zahlreichen Kund- 
gebungen, die gegen die Enzyklika sowohl in der breiten Masse 
es protestantischen’ Volkes wie aller gebildeten Klassen, bis 
hinauf zu den regierenden Fürsten, stattgefunden haben, be- 
weisen, wie bitter und kränkend die Botschaft der Kurie emp- 
fanden worden ist. Letztere hat diese Wirkung bedauert, 
führt dieselbe aber auf eine falsche Auffassung zurück. Dadurch 
ist das eigene Machwerk und der in demselben enthaltene 
animus injuriandi in keiner Weise entschuldigt worden. Der 
Hieb sitzt und wird auch fernerhin sitzen bleiben. Ganz besondere 
Genugtuung muß der protestantische Kaiser Wilhelm darüber 
empfunden haben, der es an persönlicher Aufmerksamkeit gegen- 
über Pius X. nicht hat fehlen lassen, und noch vor wenigen 
Monaten durch den derzeitigen Reichskanzler dem Papste seine 
wohlmeinendsten Wünsche hat überbringen lassen. Wie es 
scheint, befleißigt sich der Vatikan geradezu in methodischer Weise, 


| die Mächtigen dieser Erde mit ausgesuchter Grobheit zu behandeln. 
ı Ein Zeichen besonderer Klugheit ist das gerade nicht. Mögen sich 


die europäischen Fürsten mit-dem Republikaner Roosevelt trösten. 

Die reinste Freude über die Enzyklika werden vermutlich 
alle Diejenigen empfinden, welche von der Kirche oder Religion 
überhaupt nicht viel halten. Mit Genugtuung werden sie darauf. 
hinweisen, daß die Maske gefallen ist, Haß und Verachtung der 
Kurie gegenüber der modernen Kulturanschauung in ihrer völligen 
Nacktheit in die Erscheinung getreten sind. Aber nicht bloß den 
religiös Gleichgültigen sondern auch den religiös Toleranten 
wird dieser Beweis dartun, auf wie wenig Entgegenkommen jede 
reformatorische Idee bei der Kurie und ihren Anhängern zu 
rechnen vermag. Die Gegensätze sind von jeher — seit mehr 
als tausend Jahren — vorhanden gewesen, sie sind s. Z. durch 
die Reformation nur aufs neue scharf und rückhaltloser hervor- 
getreten, und die heute, nach 400 Jahren, noch fortgeschrittenere 
neuere Welt- und Kulturanschauung steht dieser Exklusivität und 
Rückständigkeit der Kurie noch schärfer gegenüber. Wann hätte 
denn jemals der Kampf — namentlich in Deutschland — geruht? 
Wann hätten die Anhänger der Kurie jemals die Forderung auf 
Gewissensfreiheit anerkannt?! Die beiden Pole sind eben nicht 
zu vereinigen! Alles, was darauf hinausgeht, „den alten und 
den neuen Glauben“ zu verkitten, ist Flickwerk, Vertuschung, 
die schließlich zur Heuchelei führt. Ä 

Das sind Tatsachen und mit diesen bat der mächtigste und 
energischste wie der mildeste und toleranteste Staatsmann zu 
rechnen. Er muß schließlich zu dem Standpunkte gelangen: 
Da die Macht der katholischen Weltkirche und ihrer Häupter 
eine große und gewaltige ist. viele ihrer Leistungen in einer 
2000jährigen Geschichte, die ihr historische Existenzberechtigung 
verleihen, auch große Anerkennung verdienen, so vermag nur 
ein rein Außerlicher modus vivendi mit ihr angestrebt zu werden, 
niemals aber wird ihr ein dauernder Friede mit der modernen Kultur 
und mit dem modernen Staate möglich sein. Es ist der Kampf 
von Macht gegen Macht. 

Die in der päpstlichen Botschaft enthaltene Kränkung war 
eine beabsichtigte. Wenn sie hervorgegangen wäre aus einer 
Unkenntnis und völligen Verkennung der protestantischen Länder 
und des in ihnen waltenden protestantischen Geistes — wie mehr- 
fach von sehr urteilsfähiger und kundiger Seite behauptet wird — 
so wäre das ein noch bedenklicheres Zeichen für die im Vatikan 
z. Z. waltende Kritiklosigkeit und Herrscherbegabung. In dem 
einen wie anderen Falle könnte die Antwort der Angegriffenen 
nicht scharf genug sein: Abberufung der deutschen Gesandten beim 
Vatikan wäre das allermindeste, was verlangt werden müßte. Damit 
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wäre indessen im Grunde nur wenig gewonnen. Gegenüber einer 
derartigen Revolutionierung der Gemüter, wie sie durch die 
Enzyklika erzeugt worden ist, müßte von einem unabhängigen 
Volksgeiste logischerweise zum Kulturkampfe geschritten evtl. 
verlangt werden, daß die Kirche, vom Staat getrennt, sich selbst 
überlassen bleibe, daß es Sache der Gläubigen sei, für den 
Unterhalt der Kirche, ihrer Priester und Institutionen zu sorgen. 
Der Staat würde sich ein Oberaufsichtsrecht zu reservieren 
haben, um jede kirchliche Aeußerung, die seinen Institutionen 
feindlich wäre, zu unterdrücken. Die Schule wäre durchaus 
von der Kirche zu trennen und gleichermaßen müßte zur Aufhebung 
der Kongregationen bezw. zur Vertreibung der Orden geschritten 
werden usw. — also alle die gleichen Maßregeln, wie solche in 
Frankreich im Laufe der letzten Jahre ergriffen und in der Schweiz 
bereits in früheren Jahren durchgeführt wurden. Niemals wäre 
die Gelegenheit dazu in Deutschland günstiger gewesen. 

Ein derartiges Vorgehen Deutschlands würde begreiflicher- 
weise einen völligen Systemwechsel voraussetzen, der bei der 
Haltung der jetzigen preußischen und Reichsregierung sowie der 
Zusammensetzung des preußischen Landtages wie Reichstages 
ganz undenkbar ist. Um einen solchen Kampf siegreich zu 
beenden, sind Männer nicht verwendbar, die seit Dezennien von 
Kompromiß zu Kompromiß gewankt sind, und die meinen, 
durch ein solches Verhalten dem Staate und dem Volke feste 
Pfahlwurzeln für deren Existenz verliehen zu haben, die aber 
die Führung über Geist und Seele des Volkes tatsächlich 
verloren haben und nur noch mit mechanischen Machtmitteln 
regieren. In Wahrheit muß auch zugegeben werden, daß 
ein derartiger Kulturkampf nicht nur zu einer großen 
Härte gegenüber 23 Million. gläubigen katholischen Deutschen 
führen würde, die in noch schärferen Gegensatz zu der 
protestantischen Majorität der Bevölkerung zu bringen nicht 
gerade als ein staatsmännisches Kunststück betrachtet werden 
könnte. Auch ist hervorzuheben, daß in dem größeren Teil der 
Ben Bevölkerung und gerade bei den Gebildeten 

eine Neigung zu einem solchen Kampfe herrscht, sei es nun, 
daß die gemäßigteren Elemente darin keinen Vorteil für Reich 
und Volk erblicken, sei es, daß wiederum andere aus Gleich- 
gültigkeit gegenüber religiösen Fragen ein derartiges Vorgehen ver- 
mieden sehen wollen. Und doch — wer wollte es leugnen, daß 
eine Sühne gegenüber der von der Kurie ausgegangenen unge- 
heuerlichen Provokation und Beleidigung vom deutschen Volke 
mit dringender Sehnsucht erwartet und verlangt wird? Nicht nur, 
weil der Protestantismus und seine Anhänger ohne Grund, mitten 
im religiösen Frieden, angegriffen worden sind, sondern weil zu- 
gleich von einer fremden ausländischen Macht in unser Staats- 
und Volksleben in anmaßender und kränkender Weise eingegriffen 


ward, sodaß unser nationales Unabhängigkeitsbewußtsein tief. 


beleidigt wurde. | 
‘Die Kurie hat auf die preußische Note ihre Bereitwilligkeit 
erklärt, die deutschen Bischöfe von der Veröffentlichung der 
Enzyklika zu entbinden. Das ist keine Genugtuung, denn die 
Publikation der Botschaft ist tatsächlich durch die Kurie erfolgt, 
und alle Welt kennt ihren gehässigen Inhalt. In einzelnen 
Fällen, wie in Bamberg, hat sogar die kirchliche Publikation 
stattgefunden. Es hat also ein lediglich formelles Entgegenkommen 
bestanden, an der Sache ist nichts geändert. | 
Es gibt nur noch ein Mittel, welches der Enzyklika die 
Schärfe zu nehmen und ihre Wirkung abzuschwächen vermag. 
Das ist die Stellungnahme und Erklärung des deutschen Episkopats! 
Es heißt, daß die diesjährige Versammlung der Bischöfe um 
mehrere Wochen früher, als sonst üblich, stattfinden solle, und 
es steht zu hoffen, daß sie im Sinne des Friedens und der Ver- 
söhnung verlaufe. Es wird sich alsdann zeigen, ob der deutsche 
Episkopat geistig und moralisch auf der Höhe steht und zugleich 
genügend nationales Empfinden besitzt, um seine Stellung so 
zu präzisieren, wie sie einerseits den Interessen der deutschen 
Nation sowie dem deutschen Volksbewußtsein und andererseits 
demloyalenEmpfindenderkatholischenKirchenfürsten entspricht. 
Die Aufgabe ist schwer, aber bei gutem Willen kann sie gelöst 
werden. Bezüglich der Form werden die Herren nicht verlegen sein. 
Bei diesem Anlaß wird sich auch zeigen, inwieweit der 
deutsche Episkopat gegenüber der ultramontanen Partei und 
Fraktion unabhängig ist. Die letztere hat es bekanntlich nicht 
einmal zur freien und allseitigen Erörterung der Enzyklika durch 
die Parteien im Landtage kommen lassen, sondern unter Bei- 
hilfe der nur allzu dienstwilligen Agrar - Konservativen jede 
Meinungsäußerung der Opposition niedergestimmt. Man darf 
erwarten, daB die deutschen Bischöfe nicht auf einem ähnlichen 
engherzigen Standpunkt verharren bleiben wie das Zentrum! 
Und das ist das Zentrum, welches sich als konfessionslose 
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Partei bezeichnet, das ist die Fraktion, die sich bei jedem 
Anlasse als eine der staatserhaltenden Parteien markiert! 

Der konservativen Feudal-Partei gebühren nicht mindere Vor- 
würfe. Sie, die sich stets alsZtonswächterin der evangelischen Kirche 
ausposaunt hat, fand weder ein mannhaftes Wort für die von 
Luther und seinen Mitkämpfern verteidigte und gerettete Ge- 
wissensfreiheit, noch für die kränkenden Worte, die dem Kaiser, 
den Fürsten und demVolke entgegengeschleudert wurden. All’ diese 
Ehrenverpflichtungen wurden einfach durch das materielle 
Interesse zusammengestampft, welches einzig und allein den 
blau-schwarzen Block zusammenkittet. Noblesse oblige!! Und 
dieser Koalition hat die Regierung ihren Segen gegeben! Sie 
säte — und das ist wörtlich zu nehmen — für die Konservativen 
Weizen und erntete Disteln! Hätte nicht im Herrenhause Graf 
Ziethen-Schwerin die Flagge des Protestantismus hoch gehalten, , 
so hätte man meinen können, daß sie beim „Adel der deutschen 
Nation“ für alle Zeiten niedergeholt sei. O Hutten, Hutten! 
Die Art, wie der prächtige, ehrliche Freiherr von Landsberg für 
seine katholische Ueberzeugung gegen seinen Vorredner ein- 
trat, wird ihm niemand verübeln. Hat er dooh auch gleichzeitig 
diese unselige Provokation der Enzyklika tief bedauert. 

Es handelt sioh — wir akzentuieren es nochmals — bei-dem 
Kampfe gegen Rom, im Grunde genommen, um die Aus 
der Gegensätze zwischen alter, traditioneller und moderner Welt- 
anschauung, um den Streit zwischen einer absterbenden Welt- 
anschauung und den modernen, auf Grundlage der naturwissen- 
schaftlichen Erkenntnis entwickelten Menschen. Und dazu gesellt 
sich noch weiter der sehr schroffe Gegensatz zwischen dem deutschan 
nationalen Empfinden und einer unser Volkstum und Volksbe:+. 
wußtsein sehr gehässig behandelnden, ebenso rückständigen wie 
anmaßenden priesterlichen Anschauungsweise. Die inneren Gegen- 
sätze sind also heute noch sehr viel tiefer als zur Zeit, der Re- 
formation, und man würde sehr neben das Ziel treffen, wenn man 
zu der Ansicht neigte, daß der moderne Mensch seiner Welt- 
anschauung weniger energischanhinge als der orthodoxe Protestat, 
in welchen man vermeint,. den Schwerpunkt der Gegnerschaft. 
zum Katholizismus legen zu können. Die naturwissenschaftliche 
Erkenntnis und Anschauungsweise sitzt bereits so tief im modernen 
Menschen, daß er von ihr gar nicht mehr getrennt werden kann, 
und dieser Einfluß wird bei dem Siegeslauf der Naturwissen- 
schaften ein immer größerer und stärkerer werden. Wenn an- 
scheinend die modernen Menschen dem konfessionellen Kampfe 
gleichgültig zuschauen, so tun sie es in dem Bewußtsein und in. 

er Ueberzeugung, daß die fortschreitende naturwissenschaftliche 
Erkenntnis binnen 50 Jahren, sicher aber binnen 100 Jahren, 
solchen Kampf und Widerstreit überhaupt unmöglich machen werde. 

Das ist ein verwerflicher und bequemer Optimismus. Wenn 
die Anhänger des neuen Glaubens nicht tatkräftiger in den Kampf 
gehen und u. a. versäumen das recht schwache Rückgrat der 
ihnen zugehörigen politischen Parteien zu stärken, so werden sie 
durch den religiösen Fanatismus ihrer Gegner an die Wand ge- 
drückt werden. Dieser Befreiungskampf muß nicht nur im 
Volksleben, sondern auch in der Wissenschaft mit aller Energie 
fortgeführt werden. Je mehr alsdann die moderne Kultur- 
anschauung vorschreitet, um so mehr wird auch der ‚Staat ge- 
zwungen sein, für sie einzutreten. Das ist der Weg der gesetz- 
lichen und vernunftgemäßen Evolution, der jedenfalls den großen 
Vorteil hat, die neuen Gedanken in den Gemütern zu vertiefen und 
für einen Kampf heranzureifen, der in der ganzen Welt, aber 
nirgends mit tieferen Empfindungen als in Deutschland geführt wer- 
den wird. Die Erfolge auf diesem Wege führen zum Siege, ein neuer 
Kulturkampfzur Erbitterungund Schwächungder Nation. Am Staate, 
an der Regierung ist es, der freieren Weltanschauung die Bahn 
offen zu lassen, damit sie sich entwickeln und betätigen kann. 


i 
Afrika. 

Bericht der Deutsch - Ostafrikanischen Gesellschaft für das Jahr 
1909 an die unter dem 28. Juni 1910 zu Berlin stattfindende 
Generalversammlung. Da dieser Bericht zugleich einen guten 
Einblick in die kolonisatorische Tätigkeit der Gesellschaft ge- 
stattet, so lassen wir ihn in extenso folgen. N 

„Wir beehren uns hiermit, Ihnen die Abrechnung für das Ge- 
schäftsjahr 1909 vorzulegen. Der Ueberschuß beträgt 723 821,11 M. 
Wir sind dadurch in die Lage versetzt, bei reichlichen Abschreibungen. 
auf das gemäß dem in unserem Geschäftsbericht über 1908 mitge- 
teilten Beschlusse des Verwaltungsrates auf 8000000 M erhöhte 
Kapital eine gegen das. Vorjahr um I pCt. höhere Dividende mit 
6 pCt. in Vorschlag bringen zu können. 

i. Handelsbericht. 

Das Jahr 1909 kann für unsere Handelsfaktoreien als snlgrean 

bezeichnet werden. Die günstigen, für die Produkte: exgielten Preise, 
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im Verein mit einem durch die gestiegenen Baumwollpreise geför- 
derten Absatz von unseren Warenlagern, ermöglichten es der General- 
nn in Ostafrika mit einem Gewinn von 858 763,0 M gegen 
3 802, 1a M für das Jahr 1908 abzuschließen. Die Warenlager sind vor- 
nee a ommen; zur Sicherung eventuell gefährdeter Außenstände 
sind dem Delkredere-Konto in Ostafrika 80 353,67 Rs. (A Rupie = 1,33 M) 
zugeführt. Durch das lebhafte Geschäft konnte eine Verringerung der 
Lager erreicht werden, und ein befriedigender Eingang der Außenstände 
ermöglichte einen Rüc des in Ostafrika beschäftigten Kapitals 
von 9818 918,44 M auf 4611 838,55 M, sodaß unsere Liquidität trotz 
der Ausdehnung unserer geschäftlichen Unternehmungen recht be- 
friedigend ist. . 

Die in unserem letsten Bericht in Aussicht gestellte Besserung 
bei unseren Niederlassungen auf Madagaskar ist erfreulicherweise 
eingetreten. Diese Niederlassungen konnten mit einem Gewinn von 
76320,20 M nach einer 4 prozentigen Verzinsung des arbeitenden Kapitals 
abschließen. Das lebhafte und gesündere (Geschäft auf Madagaskar 
ließ eine weitere Einschränkung unserer Engagements als nicht not- 
wendig erscheinen. Das Debet unserer Niederlassungen ist daher im 
Betriebsjahr um nur ca. 9000,— M zurückgegangen. | 
. Unser Effektenbestand betrifft lediglich mündelsichere Papiere. 
Außer 1092000 M unserer eignen Schuldverschreibungen enthält dieses 
Konto „4 prozentige Schutzgebiets-Anleihe sowie preußische Konsole. 

Bei dem Konto fremder Beteiligungen haben wir bezüglich der 
Aee perolnehan für Ostafrika zu erwähnen, daß dieselbe ihre normale 

ätigkeit noch nicht entwickeln konnte. Die Fertigstellung der Bahn 

verzögertə sich bis in dieses Jahr hinein und auch die Fr e der 
Heranbringung der Hölzer ist noch nicht genügend gelöst. Da das 
Mwuleholz sich nicht nur für die Kolonie, sondern auch für Europa 
als sehr brauchbar erwiesen hat, steht zu hoffen, daß sich bei Ueber- 
windung der obwaltenden Schwierigkeiten ein Nutzen lassender Betrieb 
a ee lassen wird. Ä | / 

ie Deutsch-Ostafrikanische Bank hat wieder gute Resultate er- 
zielt und bringt für 1909 eine Dividende von 9®/, pCt. zur Aus- 
schüttung. Die uns zufallende Dividende wird im Jahr 1810 verrechnet. 
ta iist neuen Unternehmungen haben wir uns im Berichtsjahr nicht 

igt. 
- Für die auf unsere Anteile und Schuldverschreibungen bei Ablauf 
der jetzigen Zins- und Dividendenbogen für die Erneuerung zu 
zahlende Talonsteuer haben wir den ratierlichen Anteil mit 81 000 M 
dem Gewinn- und Verlust-Konto belasten müssen. 


. Pflanzungen. 


Die Arbeiter-Verhältnisse sind im Berichtsjahr zufriedenstellend 
gewesen. Bei seinem Schluß wurde das Arbeiter-Angebot aber knapper, 
und -es war schwieriger, die volle Anzabl von Leuten für die 
Pflanzungen zu bekommen. Einerseits liegt das in dem Umstande 

indet, daß die Neger im Innern aur Kegoniai ihre Felder be- 
stellen und dann nicht zur Lohnarbeit gehen, andererseits darin, daß 
die Nachfrage nach Arbeitern durch die immer größer werdende An- 
zahl von Pflanzungen fortgesetzt steigt. Hinzu kommt, daß die 
Eisenbahnbauten viel Kräfte in Anspruch nehmen, und daß die Neger 
des Innern, je mehr sich die Daressalam-Bahn dem Unyamwesi-Gebiet 
nähert, um so lieber bei ihr arbeiten, da sie näher bei ihrer Heimat 
bleiben. Wir fürchten, daß die Arbeiterfrage in dem mit Pflanzunu 
eng besäten Usambara-Gebiet von Jahr zu Jahr schwieriger werden 
wird, denn die Eingeborenen werden mit vordringender Bahn stets 
bessere Absatzverhältnisse für ihre Landesprodukte im Innern haben 
und Dr weniger geneigt sein, in die Küstengebiete in Lohnarbeit 
zu gehen. 

Das Jahr 1909 hat für die Pflanzungen in Ostafrika eine ent- 
schiedene Besserung gezeitigt. Der Preis des Sisal-Hanfes erholte 
sich auf ein Niveau von ca. 600 M per Tonne. Wenngleich dieser 
Preis unter den früheren Erwartungen bleibt, so lassen sich bei ihm 
bei sparsamer Bewirtschaftung doch noch Uebersohüsse erzielen. — 
Der Preis für Kautschuk hatte eine steigende "Tendenz, sodaß die 
Pflanzungen, die bereits im Erirage waren, vorteilhaft arbeiten konnten. 


A. Pflanzung Union. 


. "Das Ernteergebnis 1909/10 betrug 1720 Sack & 80 Pfund Kaffee 
in Hülsen. Das Ergebnis ist also leider wieder recht unbefriedigend. 
Nach der schönen Blüte und dem Fruchtansatz durfte man auf eine 
pore Ernte hoffen. In der arere E Monga haben aber die Stink- 
euschrecken großen Schaden getan. Viele Bäume mußten außerdem 
wegen des Bohrkäfers heruntergeschnitten werden. Auf den Ab- 
teilungen Derema und' Msituni ist durch starke Niederschläge ein 
größerer Abfall der grünen Bohnen hervorgerufen. Schließlich be- 
einträchtigten dann auch noch schwere Regenfälle während der 
Erntezeit das Resultat. Der Erlös der Ernte beträgt 48 400 M. Da- 
durch sind die Unkosten nicht gedeckt worden, vielmehr erforderte 
die Kaffeepflanzung einen Zuschuß von ca. 19200 M. Auf der Ab- 
teilung Derema stehen die Kaffeabäume in einzelnen Kesseln recht 
schlecht; die Reinhaltung und weitere Aufwendungen für diese Be- 
stände lohnen sich nicht. Wir haben daher wieder 43000 Bäume 
abschreiben müssen. Der Bestand beläuft sich nunmehr, alle Ab- 
teilungen von Union zusammengerechnet, auf ca. 380 000 Kaffeebäume. 
Wir fahren mit den Einschränkungen fort und beabsichtigen für die 
nioht einwandfreien Bäume nur noch die Aberntung ins Auge zu 
fassen. Wir sind der festen Ueberzeugung geworden, daß sioh die 
Kaffeekultur auf unserer Pflanzung kaum je bezahlt machen wird. 
Wir baben deshalb von der Pflanzung abermals 50 000 M zurück- 


gestellt, 
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Die Kautschuk-Abteilung Longusa hat sich sehr erfreulich ent- 
wickelt. Im Betriebsjahr sind ca. 46000 Bäume ausgepflanzt, sodaß 
die Pflanzung jetzt ca. 153 000 Kautschukbäume enthält. Auf dieser 
Höhe soll sie erhalten werden. Von den älteren Bäumen konnten 
im Berichtsjahr 3300 Kilo Kautschuk abgeliefert werden, die einen 
Erlös von 21700 M ergaben. Die Ausgaben für die Pflanzung 
beliefen sich auf ca. 24500 M, sodaß die Pflanzung nur noch die be- 
scheidene Investierung von ca. 2800 M erforderte. Im Jahre 1910 
dürfen wir bereits auf eine Ernte von 10000 Kilo hoffen. Da der 
Kautschukpreis in den letzten Monaten erneut enorm gestiegen ist, 
so können wir, falls nicht unvorhergesehene Ereignisse eintreten, 
annehmen, daß die Kautschuk - Pflanzung in diesem Jahr einen er- 
freulichen Ueberschuß geben wird. 

Auf den Kaffeepflanzungen wurden gleichfalls weitere Kautschuk 
bäume ausgesetzt, sodaß Derema, Msituni und Monga jetzt zusammen 
ca. 62000 Kautschukbäume enthalten. Die Bäume entwickeln sich 
auch hier im großen und ganzen gut, wir haben auch schon eine kleine 
Ernte von 290 Kilo erhalten. In diesem Jahre wird die Ernte aus 
diesen Bäumen voraussichtlich ein Quantum von 1200 Kilo erreichen. 

Von den auf Monga stehenden Gerber-Akazien haben wir im Ge- 
schäftsjahr eine kleine Probesendung nach Europa bekommen. Die 
Qualität war gut und der Preis 175 M per t. Ob die Kultur dieses 
geringwertigen Artikels sich bei den verhältnismäßig hohen Transport- 
kosten bezahlen wird, muß man bei größeren Sendungen in diesem 
Jahr abwarten. Zunächst glauben wir nicht an die Rentabilität. 


B. Pflanzung Muoa. 
a) Palmen. 


Im Berichtsjahre sind ca. 3000 Palmen abgestorben. Dieser Vor- 
ang ist in der Hauptsache auf große Trockenheit zurückzuführen. 
Des ist 1909 in der Gesamtheit regenreicher gewesen als das 
Vorjahr, e8 sind jedoch keine ergiebigen und in den Boden weit ein- 
dringenden Regen gefallen. Der Bestand der Palmen beläuft sich 
Ende des Jahres demnach auf ca. 147000 Stück, wovon ca. 45 000 
tragen. Der Trockenheit der Jahre 1908 und 1909 ist es zuzuschreiben, 
daß in 1909 nur rund 650 000 Nüsse geerntet worden sind, die einen 
Erlös von 14900 Rp. ergeben haben, was einen Durchschnitt von 
ca. 23 Rp. per 1000 Nüsse bedeutet, gegenüber einem Durchschnitt 
von 22 Rp. im Vorjahr. Wenn auch der Erlös bis jetzt kein 
bedeutender ist, so steht er doch in günstigem Verhältnis zu den 
Unkosten, zumal da Reinigungsarbeiten wegen der unter den Palmen 
stehenden Hanfpflanzen zu Lasten des Hanfkontos gehen. 
b) Sisal-Agaven. , 

Das in Aussicht genommene Quantum Hanf konnten wir er- 
freulicherweise überschreiten. Es kamen im Betriebsjahr 973 t Hanf 
mit einem Reinerlös von 390000 M zur Ablieferung. In dem ver- 
kauften Quantum sind auch die Sekundaware und Abfall enthalten. 
Der Durchschnittserlös ging auf 400 M per "Tonne gegenüber 450 M 
im Vorjahre zurück. Heute sind die Preise wieder etwas besser, 
sodaß wir auf einen etwas erhöhten Durchschnitt für das neue Jahr 
rechnen können. Das große Quantum beeinflußte das Ergebnis recht 
günstig, da die Gewinnungskosten mit den steigenden Mengen ver- 
hältnismäßig geringer werden. — Die Pflanzung lieferte den schönen 
Ueberschuß von 153392,8 M, wovon 50000 M auf Erneuerungskonto 
zurückgestellt wurden. — Den Agavenbestand hielten wir auf der 
alten Höhe von oa. 2 100 000 Pflanzen, wovon ca. 1 Milion schnitt- 
reif me Wir rechnen in diesem Jahr auf eine Ernte von oe. 850 t 
Hanf. | 

C. Pflanzung Kikogwe. 
Bisal-Agaven. 


Im Betriebsjahre kamen 790 t Hanf zur Ablieferung. Der Erlös 
betrug 309000 M. und war also durchschnittlich etwas schlechter als 
bei Muoa, weil wir die alten Zwischenpflanzungen, deren Entwicklung 
enttäuscht hat, abzuernten hatten. Das geerntete Quantum von 850 t 
ist im Berichtsjahr nicht voll zur Verschiffung und daher auch nicht 
voll zur Verrechnung gekommen. Der Ueberschuß ist im Vergleich 
mit Muoa geringer, da sich die Unkosten bei dem kleineren Quantum 
fühlbarer gemacht und die neu ausgepflanzten ca. 486000 Pflänzlinge 
weitere Kosten verursacht haben. Hinzu kommt, daß eine neue Ent- 
faserungsmaschine aufgestellt wurde, die 25 000 M erforderte Auch 
im laufenden Jahr erwarten wir noch von den alten Pflanzen, von 
denen noch 850000 erntefähige vorhanden sind, ein Quantum von 
ca. 850 t. Von 1911 an werden dann die Neupflanzungen in Ertrag 
kommen, sodaß Kikogwe für die Zukunft wieder gute Aussichten 
bietet. Außer den 850 000 erntefähigen Agaven befinden sich jetzt 
2 040 000 jüngere Agaven in den Feldern, die recht gut stehen. 

Dem Erneuerungsfonds führten wir für abgeerntete Pflanzen 
50 000 M zu. 

D. Pflanzung Kange. 


Diese Pflanzung hat im Berichtsjahr den Betrieb aufgenommen. 
Sie lieferte 153 t Hanf mit einem Erlös von 65 000 M. Leider konnte 
das vorgesehone Quantum Hanf nicht erreicht werden, da die Auf- 
stellung der Entfaserungsmaschine sich verzögerte und auch nachher 
noch Störungen eintraten. Aus diesem Grunde hat die Pflanzung 
die Unkosten noch nicht decken können. Für das laufende Jahr ist 
aber anzunehmen, daß auch Kange Ueberschüsse erzielen wird. Es 
wurden ca. 400 000 junge Agaven ausgepflanzt, sodaß Ende des Jahres 
ein Bestand von ca. 929000 Agaven vorhanden war. Wir erhoffen 
für 1910 eine Ernte von 400 t. Der Bestand an Kautschukbäumen 
bleibt unverändert mit 100 000 Stück. Ende des Jahres konnten wir 
die ersten 200 kg Kautschuk ernten. In diesem Jahr erhoffen wir 
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eine Ernte von mindestens 2000 kg. Die Pflanzung steht nach den 
Berichten gut. 
Reingewinn. 


: 
i 


Von dem Reingewinn von M 723 321,11, mit welchem das Gewinn- | 


und Verlust-Konto abschließt, beantragen wir zu verwenden: 
Zur ordentlichen Rücklage 10 pCt. von den Erträgnissen 
des Jahres 1909, also abzüglich des Vortrages aus 


1908 (2581101 M). . . . 69 751,01 M 
Zum Delkredere-Konto . a ere e e a a 100 000,— „ 
Pensions- und Unterstützungsfonds der Angestellten 20 000,— „ 
4 pCt. Dividende auf 8000000 M Anteile . 320 000,— M 
Gewinnanteil des Aufsichtsrats It. $ 21 der 

Satzungen 10 pCt. vom verbleibenden 

Rest von . . . .. 213 570,10 M- 
abzüglich des Vortrages 
aus 1908 . . ... 25 811,01 „ 
187 759,09 M 18 775,90 „ 
Super-Dividende von 2 pCt. auf die 

$ 000 000 M Anteile Kae, 20 E 160 000 M 
Gesamtdividende 6 pCt. . ; Doai 480 000,— „ 
Vortrag auf neue Rechnung . 34 794.20 „ 

Ä 123 321,1 M 
Personalien. 


Der Verwaltungsrat hat den Verlust seiner beiden Mitglieder, der 
Herren Geheimen Kommerzienrat Otto Andreæ und Carl Bourjau zu 
beklagen. Herr Geheimer Kommerzienrat Andres, der seit 1896 
dem Verwaltungsrat angehörte, starb im Februar dieses Jahres. — 
Der im September vorigen Jahres verstorbene Herr Carl Bourjau war 
seit 1893 mit unserer Gesellschaft eng verbunden, er gehörte bis zum 
Jabre 1905 dem Vorstande an, um alsdann in den Verwaltungsrat 
einzutreten. Beide Herren haben stets mit warmem Interesse an der 
Entwickelung unserer Gesellschaft teilgenommen. Ihre Verdienste 
werden bei uns stets in Ehren gehalten werden. 

In der Hauptversammlung des Jahres 1909 sind die Herren Albert 
Blaschke, in Firma $S. Bleichröder, Berlin, Wirklicher Legationsrat Dr. 
Heifferich, Direktor der Deutschen Bank, Berlin, Hermann Wilhelm 
Nolle, Lüdenscheid, Dr. Paul Stern, in Firma Jacob S. H. Stern, 
Frankfurt a. M., Franz Urbig, Geschäftsinhaber der Direktion der 
Diskonto-Gesellschaft, Berlin, in den Verwaltungsrat zugewählt. 

Aus dem Verwaltungsrat scheiden diesmal die Herren August 
Neubauer, Justus Strandes, S. Alfred Freiherr von Oppenheim und 
Kommerzienrat Arthur Pastor aus. Die genannten Herren sind wieder 
wählbar. 

Berlin, im Mai 1910. 

Der Vorstand der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft 
Warnholtz. C. Wegener. 

Der unterzeichnete Verwaltungsrat hat dem vorstehenden (Ge- 
schäftsbericht des Vorstandes nichts hinzuzufügen und schließt sich 
seinen Erklärungen und seinem Antrage hinsichtlich des Hauptab- 
schlusses per 31. Dezember 1909 an. Die Bilanzen mit Gewinn- und 
Verlust-Rechnungen sind von den Mitgliedern des Verwaltungsrates 
Bourjau und Lucas an der Hand der Geschäftsücher geprüft und 
richtig befunden worden. 

Berlin, im Mai 1910. 

Der Verwaltungsrat der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft. 

Der Vorsitzende: Karl von der Heydt.“ 


Central-Amerika, Mexiko und Westindien. 
Die wirtschafiiche Zukunft von Mexiko.*) „Schon seit langer Zeit 
fragen sich die unternehmeuden Leute, die ihre Interessen mit 
dieser Republik verknüpft haben, wie die wirtschaftliche Zukunft, 
die unser Land erwartet, beschaffen sein wird. Die Antworten 
sind im allgemeinen entweder überaus optimistisch oder äußerst 
pessimistisch. l 
Die Leute, die sehr große Illusionen für die Zukunft hegen, 
versichern, daß ein Volk, das solche Fortschritte erzielt hat wie 
das unsrige, nicht wieder zurückgehen kann, wie die Pessimisten 
befürchten. Diese dagegen behaupten, daß, wenn General Diaz 
einmal nicht mehr am Ruder sei, neues Unglück über uns 
kommen werde. 
Um sich einen richtigen Begriff des Problems zu machen, 
ist es notwendig, mit Aufmerksamkeit und leidenschaftselos zu 
rüfen, was beide sich so widersprechenden Behauptungen 
Wahres enthalten mögen. Das ist der Zweck dieser Abhandlung. 
Welches sind die Fortschritte, die Mexiko erzielt hat und 
die eine Garantie für die Zukunft bieten köunen? 
Ihre Zahl und Wichtigkeit ist bedeutend. Aber es würde 
zuviel Zeit erfordern, sie alle zu zergliedern, und wir müssen 
uns daher darauf beschränken, auf einige der am meisten hervor- 
tretenden hinzuweisen, wie z. B. | 
l. Die Nivellierung unseres Budgets und die Zunahme der 
Reserven im Staatsschatz; 
2. Die Befestigung und Entwicklung des Nationalkredits im 
Auslande; 
°) Aus dem „Econonista Mexicano" nach der Uebersetzung der in Mexiko ər- 


scheinenden „Deutschen Zeitung“. Im Hiublick auf die jeizıe mexikanische Anleihe und 
die neuere Entwicklung des Landes erscheint die Abhandlung sehr zeitgemäß. Die Red, 


3. Die Begründung einer Währung auf der Goldbasig; 

4. Das Anwachsen der Nationalindustrie; E R 

5. Die Zunahme der Eisenbahnlinien; _ 

6. Die Fortschritte auf dem Gebiet des 
graphendienstes; 

7. Die Förderung der Landwirtschaft;  ” | | | 

8. Die Einführung des Schulzwanges und die bedeutende 
Vermehrung der öffentlichen Schulen; | 

9. Die Ausbildung des Heeres und die Verbesserung seiner 
Bewaffnung. | | 

Ohne Zweifel ist der bemerkenswerteste und wichti 
Fortschritt, den das Land erreicht hat, die Nivellierung seines 
Budgets. Ä p f 

' Mexiko lebte viele Jahre lang in so völligem Bankrott, daß 
es unmöglich schien, zu glauben, es würde ein Tag kommen, an 
dem es wenigstens seine dringendsten Unkosten werde decken 
können, ohne seine Zuflucht zu stets lästigen, wenn nicht un- 
heilvollen Anleihen nehmen zu müssen. 
~ Trotzdem vollzog sich das Wunder — denn so kann man 
es wirklich nennen — und zwar derart, daß nicht nur während 
der letzten fünfzehn Jahre die nötigen Ausgaben gedeckt, sondern 
sogar erhebliche Ueberschüsse erzielt werden konnten. Dadurch 
wurde .es möglich, einerseits bedeutende öffentliche Arbeiten 
auszuführen, andererseits erhebliche Summen beiseite zu legen 
für einen Reservefonds, mit dem die Republik im Notfall rechnen 
kann. Was so entwickelte Länder wie Deutschland, Frankreich, 
die Vereinigten Staaten usw. nicht haben erreichen können, hat 
Mexiko erreicht. Dabei ist festzustellen, daß dieses Resultat er- 
zielt ist, ohne die Last der Steuerzahler zu vermehren. Im 
Gegenteil, sie ist, jedesmal wenn sich eine günstige Gelegenheit 
bot, verringert worden. | 

Aber die gegenwärtige Regierung begnügte sich nicht da- 
mit, das Land aus dem Zustande des gänzlichen Bankrotts 
herauszuziehen, sondern wollte ihm auch einen geachteten Platz 
unter den geachtetsten Nationen sichern, und zu diesem Zweck 
trachtete sie, seinen Kredit zu befestigen, da dieser für Völker 
dasselbe bedeutet wie für Privatpersonen, nämlich eins’ der 
besten Mittel, um Achtung und Wohlstand zu erlangen. Ihre 
Absichten sind im vollen Maße erreicht worden. Es war dazu 
nichts weiter nötig, als alle Verpflichtungen pünktlich zu erfüllen. 

Es wird genügen, einige oberflächliche Daten betreffs der 
letzten Anleihen, welche tie jetzige Regierung aufnahm, zu geben, 
um den bemerkenswerten Aufsch sung ihres Kredits nachzuweisen. 

In den Jahren 1888, 1890 und 1893 wurden drei Anleihen 
aufgenommen, die 6 pCt. Zinsen trugen, und durch einen großen 
Teil der Ein- und Ausfuhrzölle sowie durch die im Bundes- 
distrikt erhobenen direkten Steuern garantiert waren. Außerdem 
war die Regierung verpflichtet, bei den betreffenden Bankhäusern 
den Betrag von zwei Éupcna bis zur Amortisation zu hinterlegen. 

Im Jahre 1889 wurde eine andere Anleihe aufgenommen, 
deren Ertrag dazu bestimmt war, die Tehuantepecbahn zu bauen, 
und obwohl der Zinsfuß nur 5 pCt. betrug, diente die genannte 
Bahn als Pfandobjekt, und der Vertrag enthielt sehr unvorteil- 
hafte Klauseln, wie z. B. die, daß die Obligationen nicht nach 
Belieben der BB ung eingelöst werden durften, sondern diese 
nur den Amortisationsfonds verdoppeln konnten. | 

Im Jahre 1899 wurde eine neue Anleihe untergebracht, mit 
dem Zweck, die sechsprozentigen sowie die erwähnte Bahnanleihe 
zu konvertieren. Diese neue Anleihe war nur mit 5 pCt. ver- 
zinslich, hatte als Garantie nur 62 pCt. der Zölle, und die omi- 
nösen Klauseln der früheren Verträge verschwanden. 

Im Jahre 1903 wurden Schatzscheine ausgegeben mit zwei 
Jahren Laufzeit und ohne irgendwelche Garantie, die 4!/, pCt. 
Zinsen trugen, und 1904 schließlich wurde die 4prozentige Gold- 
anleihe, rückzahlbar in 50 Jahren und gleichfalls ohne Garantie, 
kontrahiert. | n 

Diese letzte Anleihe diente zur Amortisation der Schatz- 
scheine, diverser 6prozentiger Obligationen für Eisenbahnsub- 
ventionen, und der Rest wurde für Hafenarbeiten von Salina 
Cruz und Coatzacoalcos verwandt, die dauernden Wert haben. 

Es bedarf also keines weiteren Kommentars bezüglich des 
Aufschwungs von Mexikos KrelJit, wenn man sieht, daß noch im 
Jahre 1893 alle möglichen Garantien von der mexikanischen Re- 
gierung verlangt wurden, und zwar zum Teil sehr lästige, trotz 
des hoben Zinsfußes, und daß elf Jahre später der Ziosfuß auf 
4 pCt. gesunken war, ohne irgendwelche Garantien, es sei denn 
die Ehrlichkeit, von der sie untrügliches Zeugnis abgelegt hatte. 

Beachtenswert ist die Tatsache, daß die letzte garantielose 
Anleihe in 50 Jahren zu amortisieren ist, und der Umstand, daß 
die Bankhäuser sich hiermit einverstanden erklärt haben, beweist 
das Vertrauen, das sie in Mexikos Zukunft setzen. | 
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Nachdem einmal eine feste Basis für die Prosperität des 
Landes im Inneren und Aeußeren durch die Nivellierung des 
Budgets und das Anwachsen der Reserven im Staatsschatze und 
des Kredits geschaffen war, dachte man naturgemäß daran, das 
alte Währungssystem umzugestalten, das durch die Unbeständig- 
keit seiner Grundlage ernste Störungen in den so mühevoll er- 
reichten Resultaten hervorbringen konnte. 

Unter jenem System war er fast unmöglich, die Verpflichtungen 
des Landes dem Ausland gegenüber festzustellen, da die Landes- 
münze keinen stabilen Wert hatte, und obgleich man durch die 
Zunahme der Reserven vor jedem unvorhergesehenen Zwischen- 
fall geschützt war, konnte eine starke Erschütterung des Wertes 
der Landesmünze ernste Befürchtungen im Ausland hervorrufen, 
die dem Kredit schaden mußten. 

So kam denn die Währungsreform im Jahre 1905 endlich 
zustande, ohne daß durch sie bis zum heutigen Tage die ge- 
ringste Störung verursacht worden wäre. Im Gegenteil: die 

esamten Handelstransaktionen können auf einer festen und 
stabilen Basis durchgeführt werden, seitdem das fortwährende 
Schwanken des Wechselkurses aufgehört hat. Dadurch ist es auch 
der Regierung ermöglicht worden, die auswärtigen Zinszahlungen 
mit bedeutenden Ersparnissen durchzuführen. 


Die Schwierigkeiten, die die Entwertung des Silbers mit 
sich brachte, trugen in gewisser Weise zur Entstehung einiger 
neuer Industrien bei, die in jener Entwertung einen gewissen 
natürlichen Schutz fanden, indem nämlich die Konsumenten das 
nationale, billigere Produkt dem durch den hohen Kurs ver- 
teuerten ausländischen vorzogen. , 

Diesem natürlichen Schutz gesellte sich derjenige zu, den 
die Regierung den neuen Industrien gewährte, und obgleich wir 
mehr als einmal Jie Schutzzollpolitik bekämpft haben, müssen 
wir anerkennen, daß die Entstehung dieser Industrien, die viel- 
leicht zum größten Teil durch fremdes Kapital ermöglicht wurde, 
in der wirtschaftlichen Zukunft Mexikos eine wichtige Rolle zu 
spielen berufen ist. f 

Wenn andererseits einige Industrien nur ein künstliches 
Leben fristen kopnten, das überhaupt nur durch den Tiefstand 
des Silberpreiges möglich war, so existieren heute hierzulande eine 
Menge anderer auf fester Basis, die eine nie geahnte Entwicklung 
genommen haben. 

Aber die Industrien, um fortschreiten zu können, bedürfen 
dringend leichter und schneller Verkehrswege. Die Regierung 
hat daher mit allen ibr zur Verfügung stehenden Mitteln alle 
Eisenbahnunternehmungen gefördert und fördert sie noch, sodaß 
gegenwärtig 24 161 km Schienenwege existieren und tatsächlich 
alle Bundesstaaten durch Eisenbahnen mit dem Zentrum ver- 
bunden sind. 

Die gute Wirkung des mexikanischen Eisenbahnnetzes wäre 
jedoch beinahe paralysiert oder ganz illusorisch geworden. Be- 

anntlich begannen zwei Konkurrenzunternehmungen, welche die 
beiden Haupteisenbahnen besaßen, einen erbitterten Kampf, um 
sich des gesamten. Verkehrs zu bemächtigen, indem sie ver- 
suchten, die Linien, die die Häfen und Grenzplätze berührten, 
an sich zu reißen. Da die Erfahrung aber lehrt, daß derartige 
Kämpfe fast immer mit der Verschmelzung der Interessen endigen, 
wenn es sich um gleichstarke Rivalen handelt, so hätte der Vor- 
teil einer Konkurrenz sich in eine Gefahr verwandelt, weil der 
Handel dann der Gnade eines fremden Monopols ausgeliefert 
worden wäre, das mit seinen enormen Mitteln vielleicht schließ- 
lich dauernde Schwierigkeiten geschaffen hätte. 

Da zerstörte die Regierung alle Kombinationen der rivali- 
sierenden Unternehmungen, indem sie die Kontrolle über beide 
Linien erwarb und aus beiden eine starke nationale Vereinigung 
bildete, deren Leitung sie erfahrenen Eisenbahnbeamten an- 
vertraute, die früher den genannten Gesellschaften gedient hatten. 
Ihr Zweck dabei war nicht, sich in Unternehmer zu verwandeln, 
sondern dem Lande bessere Garantien für seinen Fortschritt 
und sein Aufblühen zu geben, indem man allen fremden An- 
strengungen, ihm zu schaden, die Spitze bot. 

Es genügt aber für ein Land nicht, ein gutes Eisenbahnnetz 
zu besitzen, sondern es muß auch alle anderen Verkehrsmittel, 
unter anderem Post und Telegraph, erweitern und verbessern. 

Mexiko hat in dieser Beziehung einen erstaunlichen Fort- 
schritt zu verzeichnen. Es sind kaum sechs Lustren vergangen, 
daß infolge der mangelhaften Verkehrsverhältnisse die Post mit 
unendlichen Schwierigkeiten kämpfte, um ihren Zweck erfüllen 
zu können. Das geht auch aus der Zahl der beförderten Stücke 
hervor, die damals noch nicht 6 Million. betrug und heute den 
Be von 184 Million. erreicht hat. 

ur Erreichung dieses Resultate war ein sehr wichtiger 
Faktor nicht nur die Vermehrung der Postämter in der ganzen 
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Republik, sondern auch die Verbesserung der Wege und der 
öffentlichen Sicherheit, denn glücklicherweise sind die Zeiten für 
immer entschwunden, wo die schwerfällige Postkutsche, das beste 
Fahrzeug, das unsern Vätern zu Gebot stand, hier und da durch 
Räuberbauden aufgehalten wurde, die alles raubten, was ihnen 
in die Finger kam. ` 

Aber für den Sohn des zwanzigsten Jahrhunderts genügt 
die Postbeförderung allein nicht. Es sind schnellere Boten not- 
wendig, und das sind die elektrischen Ströme. Die Rolle, die 
der Telegraph heutzutage spielt, ist von großer Wichtigkeit, und 
Mexiko, von dieser Wichtigkeit überzeugt, hat sowohl die großen 
Städte wie die kleinen Ortschaften im ganzen Lande durch den 
Telegraphendraht verbunden. Allein das Telegraphennetz der 
Bundesregierung umfaßt gegenwärtig 68 771 km. 

Die Pezinok hat sich jedoch nicht mit den im Lande 
schon erreichten Fortschritten begnügt, sondern sie hat neue 
Quellen des Reichtums eröffnen wollen, die ein für alle Male die 
Zukunft der Republik begründen sollen. Sie hat daher begonnen, 
dem Ackerbau einen kräftigen Antrieb zu geben, indem sie 
denjenigen, die sich damit beschäftigen, Bewässerungs- und 
Kultivierungsarbeiten zu unternehmen, bedeutende Unter- 
stützungen angedeihen läßt. Diese Initiative beginnt, gute 
Früchte zu tragen, denn sowohl Einheimische wie Fremde haben 
ihre Aufmerksamkeit auf diesen Tätigkeitszweig geleukt. Mächtige 


‚Gesellschaften haben sich gebildet, und es ist die begründete 


Hoffnung vorhanden, daß Mexiko eines Tages ebenso groß im 
Ackerbau sein wird, wie es bis jetzt im Minenwesen gewesen ist. 

Einer der größten Vorteile, die Mexiko für die Entwicklung 
seines Ackerbaues hat, liegt in den verschiedenen Klimaten 
seiner verschiedenen Gegenden, wodurch eine große Mannig- 
faltigkeit von ee ermöglicht wird. Es können 
sowohl tropische Produkte wie solche, die nur im gemäßigten 
Klima gedeihen, erzeugt werden. 

Was bis heute gefehlt hat, um überreichliche Ernten zu er- 
zielen, ist die wissenschaftliche Methode. Bisher hat man der 
Natur allein die Arbeit überlassen. 

Man hat vielfach behauptet, Mexiko könne keine großen 
Fortschritte im Ackerbau erwarten, weil nicht genügend Wasser 
vorhanden sei. Aber das ist kein ernst zu nehmender Einwand. 
Denn es gibt glücklicherweise viele Wasserläufe, die nutzbar 
gemacht werden können und denjenigen, die sie zu benutzen 
verstehen, große Ertolge verbürgen. Wo aber das Wasser nicht 
sichtbar ist, da läßt es sich aus der Tiefe herausholen. (Immer? 
D.R.) An Wasser also hat es nicht gefehlt, sondern an Kapitalien 
und an der hinreichenden Arbeit, um die Reichtümer, die der 
Boden von Mexiko hervorzubringen fähig ist, zu erlangen. 


Heutzutage, wo die Regierung großes Interesse für die Acker- 
bauentwicklung des Landes zeigt, und wo die unternehmenden 
Geschäftsleute ihre Bemühungen auf dasselbe Ziel lenken, ist 
nicht mehr daran zu zweifeln, daB Mexiko in dieser Beziehung 
einer glänzenden Zukunft entgegengeht. 

Wie wir gesehen, hat die Regierung für den materiellen 
Fortschritt des Landes Borge getragen. Trotzdem hat sie aber 
auch den geistigen Fortschritt nicht aus dem Auge gelassen. 

Großer Reichtum nützt einem Lande nichts, wenn seine 
Söhne sich nicht einmal Rechenschaft ablegen können über die 
Reichtümer, die rings um sie vorhanden sind. Es war einer der 
ersten Schritte der Regierung, nachdem sie festen Fuß gefaßt“ 
hatte, die obligatorische Elementarschule einzuführen. Im 
Budget wurden dafür bedeutende Summen ausgeworfen. 

Nichts kann ein Volk mehr vorwärts bringen, als es zu be- 
lehren. Daher werden alle dahinzielenden Bemühungen stets 
machtvolle und wirksame Mittel sein. 

Sicherlich ist die Unterweisung der Indianer in Mexiko ein 
schwieriges Problem, das seiner Schwierigkeit wegen nur langsam 
gelöst werden kann. Aber allmählich vergrößert die Schule ihren 
Herrschaftsbereich und man darf hoffen, daß der Indio seiner 
Unwissenheit, in der er heute noch zum größten Teile steckt, 
entrissen werden wird. 

Wenn aber die Regierung der Erziehung und dem Unter- 
richt der Massen so eingehende Aufmerksamkeit geschenkt hat, 
so war es natürlich, daß sie mit besonderer Sorgfalt beide Wohl- 
taten auch dem Heer, das eine allmähliche, aber unvermeidliche 
Entwickelung beanspruchte, erwies. 

Unsere fortwäbrenden inneren Kämpfe hatten zur Folge ge- 
habt, daß das Heer sich in früheren Jahren aus sehr heterogenen 
Elementen zusammensetzte, unter denen sich ohne Zweifel viele 
gute Patrioten befanden. Aber die modernen Heere erfordern 
nioht nur Patriotismus, sondern auch Wissen. Die heutigen 
Kriege lassen als Sieger denjenigen hervorgehen, der am meisten 
Kenntnisse besitzt, und damit eine Nation mit Sicherheit auf ein 
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wertvolles Heer rechnen kann, muß dieses nicht nur Vaterlands- 
liebe, sondern auch solide Kenntnisse und gute Bewaffnung 
haben. Beides findet sich heute in unserem Heer. Die Offiziere 
ehen aus Schulen hervor, in denen ihnen von kompetenten Lehr- 
Kräften die Wissenschaft und die Kunst des Krieges beigebracht 
wird. Bewaffnung und Ausrüstung.sind den modernen Bedürf- 
nissen angepaßt. Ä 

-© Das sind in kurzen Zügen die hervorspringendsten Fort- 
schritte, die das Land unter der gegenwärtigen Regierung er- 
rungen hat. . Aber diejenigen, die zu Mexikos Zukunft kein 
Vertrauen haben, glauben, daß alle erreichten Vorteile wieder 
verschwinden müssen, wenn General Diaz aufhören wird, Präsi- 
dent der Republik zu sein. 

Einer der Gründe, den sie dafür anführen, gipfelt darin, daß 
schon während seiner Regierungszeit unruhige Geister aufge- 
standen sind, die durch ihr Betragen gezeigt haben, daß der 
alte revolutionäre Trieb noch im Lande vorhanden ist. | 
= Esg ist eine traurige Wahrheit, daß es letzthin nicht an 
Mexikanern gefehlt hat, die Zweifel bezüglich der Stabilität des 
Landes erweckt haben, sei es infolge ehrgeiziger Regungen, sei 
es infolge anderer schlimmer Leidenschaften, deren Ursprung 
darin zu suchen ist, daß sie keinerlei Erfolge haben erreichen 
können, jedenfalls weil es ihnen an Fähigkeiten fehlt oder weil 
sie durch Mangel an Ehrenhaftigkeit und an Anhänglichkeit an 
die, die ihnen bei-ihrem Emporsteigen halfen, das bereits Erreichte 
verscherzten. Ä 

Zum Glück für Mexiko entbehren diejenigen, die dieses Be- 
nehmen gezeigt haben, des Ansehens und der materiellen Hilfs- 
mittel, um das Land in einen ernsthaften Konflikt zu verwickeln. 
Es ist sehr möglich, daß die Niederlage, die sie sowohl materiell 
wie moralisch bei ihrer Absicht, den Frieden und die Ruhe des 
Landes zu stören, erlitten haben, sie nicht hindern wird, wenn 
dereinst General Diaz die Zügel der Regierung niedergelegt 
haben wird, zu versuchen, diesen Frieden, den er unver- 
ändert zu bewahren gewußt hat, aufs neue zu stören. Es ist 
auch sehr möglich, daB ihre Anstrengungen den Erfolg haben 
werden, eine Krisis in der günstigen Lage, die Mexiko erreicht 
hat, herbeizuführen. Aber diese Wirren und diese Krisis, wenn 
sie überhaupt eintreten, können nur vorübergehend sein. Dazu 
sind die Fortschritte, die das Land gemacht hat, und auf die 
wir uns oben bezogen haben, zu groß. Sie sind derartig und 
haben einen solchen Grad erreicht, daß ihr Einfluß auf die 
künftige Entwicklung der Republik unvermeidlich ist. 

Einer der Gründe, aus denen Mexiko viele Jahre lang unter 
Revolutionen und Bruderkämpfen leiden mußte, ist in der großen 
Armut der damaligen Regierung zu suchen. Sehr richtig sagte 
General José Joaquin de Herrera, als er 1845 den Präsidenteneid 
leistete: „Die Finanzen bilden die Seele des sozialen Körpers. 
Mit ihnen leben, wachsen und starken alle seine Glieder. Ohne 
sie werden sie gelähmt und abgetötet, und selbst ohne Usur- 
pationen und besondere Einflüsse löst die Gesellschaft sich auf 
und geht zu Grunde. Ohne Finanzen haben die Gesetze keinen 
Zweck. Die Regierung ist ohne Tatkraft, die Verwaltung kann 
in keinem ihrer Zweige durchgeführt werden. Das Heer kann 
nicht in Bewegung gesetzt, und das verlorene Terrain nicht 
wiedergewonnen werden.“ . | 

Ein Schriftsteller hat kürzlich offizielle Dokumente ver- 
öffentlicht, worin die Klagen verschiedener Präsidenten von 
Mexiko über die Ebbe in der Staatskasse laut werden. Darin 
offenbaren zu verschiedenen Zeiten die Generale Herrera und 
Arista, Santa Anna und Comonfort und auch Benito Juarez die 
Schwierigkeiten, mit denen ihre Regierungen wegen des damaligen 
Staatsbankerotts zu kämpfen hatten. | 

Andererseits konnten die Unzufriedenen stets mit den sehr 
bedeutenden Mitteln des Klerus, der sie unterstützte, rechnen, 
und dadurch wurden die Revolten und Aufstände möglich. 

Wenn künftig die gesetzmäßig konstituierte Regierung im 
Besitz umfangreicher Mittel ist, um jede Gefährdung des öffent- 
lichen Friedens, den die große Mehrheit der Nation jedem Kampfe 
vorzieht, zu unterdrücken, so ist das Resultat unschwer voraus- 
zusehen. Die Regierung wird in der Lage sein, die Ordnung 
wieder herzustellen, wenn unruhige Köpfe sie zu stören ver- 
suchen sollten. 

Das erste, was ohne Zweifel ernsthaft leiden würde, sobald 
es hier irgendwie zu Unruhen kommen sollte, wäre der Kredit 
der Republik im Ausland, da Banken und Bankiers natürlich 
denken müßten, daß die Zeiten der Unordnung und der Unbe- 
ständigkeit der Regierung zurückgekehrt seien. Es ist möglich, 
daß diese falsche Meinung im Auslande Nachteile für den guten 
Namen des Landes mit sich bringen würde. Wie wir aber ge- 
sehen haben, würde die Regierung vermöge der Macht, die das 
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Geld verleiht, in der Lage sein,. jeden Versuch einer Empörung 
zu unterdrücken. Sobald dann die Ordnung wiederhergestellt 
wäre, und alles wieder seinen gewohnten Gang ginge, würde 
Mexikos Kredit zweifellos wieder seine jetzige Höhe erreichen. 
Die Reform des alten Währungssystems muß gleichfalls ein 
äußerst wichtiger Faktor für die Sicherung einer aussichtsvollen 
Zukunft der Republik sein. | in 
Wir haben oben gezeigt, welche Vorteile die Nation davon 
hat, daß sie jetzt eine feste Basis für ihre Währung besitzt. 
Hinzuzufügen ist noch der Vorteil, den die Regierung haben 
würde für den Fall, daß innere Unruhen entständen. Zu den 
Kosten, die ihr die zur Wiederherstellung der Ordnung erforder- 
lichen Maßregeln verursachen würden, brauchte sie nicht noch 
diejenigen zu veranschlagen, die ihr ein größerer Preissturz des 
Silbers verursachen würde, und die vielleicht dem Staatsschatz 
ernstere Schwierigkeiten bereiten könnten. ee 
Andererseits wird der Handel künftig nicht so ernste Nach 
teile erleiden, wie die, die ihm in früheren Jahren die fort- 
währenden Schwankungen der Kurse, brachten und die im Falle 
einer Rebellion ganz unerträglich werden und zur Folge haben 
würden, daß entweder der Handel zugrunde gehen müßte oder 
die Konsumenten unberechenbare Beeinträchtigungen infolge der 
unerschwinglichen Preise erleiden, die die ufleute fordern 
würden, um sich vor dem Zugrundegehen zu schützen. 
Schließlich wird der fremde Kapitalist, der früher nie mit 
Gewißheit berechnen konnte, wieviel seine Kapitalien ihm ein- 
bringen würden, künftig eine feste Basis für seine Kalkulationen 
haben. Da nun aber Mexiko als neues Land in der Lage ist, 
jedem Kapital vorzügliche Erträge zu gewährleisten, wenn és in 
vorher gut studierten Geschäften angelegt wird, so‘ wird der 
Kapitalist sein Geld hierher bringen in der Ueberzeugung, daB 
er damit stattliche Gewinne erzielt und gleichzeitig zur weiteren 
Entwicklung und zum erhöhten Reichtum des Landes beiträgt, 
Wir haben gesagt, daß die Entwicklung, die unsere Industrie 
genommen hat, ein äußerst wichtiger Faktor' für die Sicherun 
der wirtschaftlichen Zukunft unseres Volkes sein wird, und sin 
überzeugt, daß dies sich so verhält. | 
Einerseits hat der Industrialismus die Lage unserer arbeitenden 
Klasse gänzlich anders gestaltet. In den alten Zeiten, als die 
Revolutionen unsere einzige Lebersäußerung waren, hätte der 
Arbeiter sich Löhne, wie sie heute gezahlt werden, niemals auch 
nur erträumt. Kaum, daß eine oder die andere Werkstatt, wo 
man auf eine höchst primitive Art arbeitete, der unteren 
Klasse einen dürftigen Lebensunterhalt verschaffte. Daher kam 
es, daß jede Störung der öffentlichen Ordnung in ihr die Hoffnung 
erweckte, daß sie eine Besserung ihrer Lage herbeiführen würde. 
So stürzte sie sich in ungewisse Abenteuer, um entweder eine 
zuweilen höhere Stellung zu finden, oder, im Gegenteil, den Tod 
als Ende ihres Elende. A i 
Heute ist die Lage ganz anders. Ueberall im Lande erheben 
sich Fabriken und Werkstätten, mit allen oder doch fast allen 
modernen Errungenschaften, die Tausenden von Arbeitern den 
Lebensunterhalt schaffen, die sich noch seit garnicht langer Zeit 
an diese Arbeit gewöhnt haben. Aber sie wissen jetzt, daß 
ihnen diese sichere Verdienste verschafft, ohne daß sie ihre 
Heimat zu verlassen und sich unbekannten Gefahren auszusetzen 
brauchen. Der heutige Arbeiter hat sich infolgedessen daran 
gewöhnt, den Frieden zu lieben und dessen Vorteile zu genießen, 
und es ist nicht mehr leicht, ihn‘ mit vagen Versprechungen zu 
ködern, weil er weiß, daß er Gefahr läuft, sein heutiges friedliches 
Leben aufs Spiel zu setzen. "a a 
Aber der hauptsāchliche Einfluß des Industrialismus auf 
unsere Zukunft beruht mehr auf dem Kapitalisten als auf dem 
Arbeiter. a 
Wie kann ein Kapitalist, der sein Geld in irgend einem Unter- 
nehmen stecken hat, ruhig zusehen, daß die Frucht seiner längeren 
oder kürzeren Arbeit verloren geht? 
Selbst vorausgesetzt, daß bei einer Revolution sein Eigentum 
respektiert wird, so würde er trotzdem schwere Verluste erleiden, 
da Revolutionen allgemeines Mißtrauen und eine Paralysrierung 
der Geschäfte mit sich zu bringen pflegen. 
Daraus geht hervor, daß die Kapitalisten stets die haupt- 
sächlichsten Erhalter der legitimen Regierung sein müssen, die 
ihnen notwendigerweise größere Garantien bieten kann, und 
daß sie sie daher am tatkräftigsten unterstützen werden für den 
Fall, daß politische Agitation den blühenden Zustand Mexikos, 
wenn nicht zu zerstören, so doch zu schädigen drohen sollte. ` 
Angesichts der dargelegten Gründe müssen wir daher zu dem 
Schluß kommen, daß die nationale Industrie als ein sehr wichtiger 
Faktor für die Beständigkeit der wirtschaftlichen Zukunft des 
Landes zu betrachten ist. | 
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: - Als die Regierung ihre gegenwärtige Eisenbahnpolitik begann, 
haben wir ihr warmes Lob gespendet, weil dadurch ein mögliches 
fremdes Monopol vermieden wurde, das schließlich die un- 
umschränkte Herrschaft über unseren Handel und unsere Industrie 
und infolgedessen auch über alle Reichtumsquellen des Landes 
an sich gerissen hätte. Später glauben wir die Tendenz bemerkt 
zu haben, alle in der Republik vorhandenen Eisenbahnlinien an 
sich zu bringen, und obwohl wir glauben, daß sich über diese 
Politik vom wirtschaftlichen Standpunkt aus streiten läßt, müssen 
wir doch zugeben, daß vom politischen Standpunkte die Erwer- 
bung von möglichst vielen Eisenbahnlinien sehr wünschenswert ist, 
weil die Regierung dadurch praktisch in die Lage versetzt wird, 
sich gegen jeden Angriff auf den Frieden des Landes mit Erfolg 
zu wenden, von welcher Seite her er auch immer kommen mag. 

Eine der Ursachen, welche früher die Revolutionen möglich 
machte, war die ungeheure Entfernung, die das Zentrum von den 
verschiedenen Bundesstaaten trennte. Brach eine Revolution 
aus, und die Bundesregierung war in der Lage, ihre Truppen 
denen der Aufständischen gegenüberzustellen, so hatten diese, 
bis das geschehen konnte, genug Zeit gehabt, ihre Hilfsmittel 
zu vermehren und auf diese Weise der Regierung, gegen die 
sie sich empörten, mit mehr Erfolg entgegenzutreten. 

-Die Eisenbahnen haben die Entfernungen so abgekürzt, daß 
die Regierung leicht ihre Truppen mobil machen und sich in 
sehr kurzer Zeit irgend einem Rebellen gegenüberstellen könnte. 
Das bedeutet eine große Garantie für den Frieden des Landes. 
Wenn also die Bahnen in Händen der Regierung sind, sei es 
als Eigentum, sei es, daß sie nur die Kontrolle darüber hat, so 
ist es einleuchtend, daß sie ihr in irgendeinem Falle, wo es 
nötig ist, bessere Dienste leisten können. 

Das gleiche gilt von Post und Telegraph, da die Regierung 
sich in solchen Fällen leicht und schnell mit irgendeinem Teil 
des Landes in Verbindung setzen könnte, um die Pazifizierung 
durchzuführen. 

Der Mangel an diesen Verkehrsmitteln erleichterte in früheren 
Zeiten: gleichfalls die Erhebungen gegen die Bundesautoritäten. 
Diesem Mangel ist jetzt abgeholfen. 

Ein weiterer äußerst wichtiger Faktor für die Prosperität 
der Republik ist ferner der Ackerbau, da, wie bereits gesagt, 
unerschöpfliche Reichtumsquellen, die noch der Entwickelung 
harren, auf diesem Gebiete vorhanden sind. 

Die Entwertung des Silbers, unseres gegenwärtigen Haupt- 
produkts, könnte vielleicht düstere Aussichten auf die Zukunft 
des Landes eröffnen. Aber noch zur rechten Zeit sind wir ung 
darüber klar geworden, daß die Minenindustrie nicht die ein- 
zige Basis des Reichtums unseres Landes sein darf. Diese Ein- 
sicht wird ohne Zweifel ihren reichlichen Lohn finden, wenn 
man berücksichtigt, mit welchen Hilfsmitteln man heute dem 
landwirtschaftlichen Problem näher treten kann. 


Wer könnte ferner an dem wohltätigen Einfluß zweifeln, die 
die Unterweisung auf die friedliche Zukunft der Republik haben 
wird? 


Es ist wahr, daß noch Millionen von Indianern ohne irgend- 
welche Kultur existieren. Aber der Indio, nachdem er unter- 
worfen war, zeigte keine Neigung zum Kämpfen, was dagegen 
beim Mestizen der Fall war. Der Indio war, wie man zu sagen 
pflegt, Kanonenfutter, während der Mestize, der Mann des niederen 
Volks, ohne Erziehung und nicht einmal des Lesens kundig, sich 
leicht den Reyolutionären zuwandte. Man wird uns entgegnen, 
daß es durchaus nicht wünschenswert sei, daß diese Leute lesen 
lernten, weil sie dadurch in den Stand gesetzt würden, alle die 
irreführenden Drucksachen zu lesen, die die Ruhestörer aus- 
zustreuen pflegen. Aber wenn das zutrifft, so ist eg andererseits 
ebenso wahr, daß sie auch gute Veröffentlichungen lesen können, 
und da der Mensch, der etwas Bildung besitzt, besser urteilen 
kann, als der gänzlich Ungebildete, so wird er begreifen, daß 
seine ‚Interessen dort liegen, wo Ordnung und Friede herrschen, 
und er wird infolgedessen schließlich die Einflüsterungen, die 
man ihm mit unlauteren Absichten beibringt, verwerfen. 

Was man aber in dieser Beziehung vom Volk sagt, gilt in 
noch viel höherem Grade von einem Heer, dessen Mitglieder 
Erziöhung genossen haben und wissen können, daß, wenn ihr 
Wohlbefinden mit dem Wohlbefinden des Landes verknüpft ist, 
ihr Glück und ihre Karriere nicht durch Meutereien und Revo- 
lutionen gefördert wird... Wenn aber das Land mit einem Heer 
rechnen kann, das einen gewissen sittlichen Halt besitzt, wie das 
unsrige gegenwärtig, wenn es außerdem die nötigen Hilfsmittel 
besitzt, die legitime Regierung erfolgreich verteidigen zu können, 
so ist es der beste Schutz und die beste Garantie für die wirt- 
schaftliche Zukunft Mexikos, die so innig mit dem festen Bestand 
der erwähnten Regierung verknüpft ist. (Sehr schön! Wenn 
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nun’ aber ein beim Heere beliebter General gegen die Regierung 
revoltiert, wie s. Z. in Chile?!) 

Wir haben versucht, die hauptsächlichsten Elemente klar- 
zulegen, die beim Fortschritt unseres Vaterlandes eine Rolle 
spielen, und obgleich es in wirtschaftlichen Dingen sehr schwer 
ist, die Zukunft vorauszusagen, glauben wir, daß alle die be- 
rührten Punkte uns zu der Hoffnung berechtigen, daß der Fort- 
schritt auch nach dem Tode des Generals Diaz andauern wird. 
Vielleicht gibt es einige schlechte Mexikaner, die versuchen 
werden, den Frieden zu stören, aber gerade die Prosperität, 
deren sich die Republik schon erfreut, wird ein fester Schutzwall 
gegen alles sein, was einen Rückschritt bedeutet, und daher 
wird Mexiko sich immer äuf dem Platz behaupten können, den 
es sich zu erobern gewußt hat.“ (EI Economista Mexicano.) 


Süd-Amerika. 


Die Eisenerze in Minas-Geraes. (Aus „Brasilien“, Wöchentliche 
Rundschau, Rio de Janeiro, vom 10. Mai.) Die Regierung des 
zurzeit amtierenden Bundespräsidenten, Dr. Nilo Peçanha, wandte 
u. a auch ihr Augenmerk auf die reichen Bodenschätze des 
Landes und widmete in Sonderheit dem Eisen ihre Beachtung. 

Es ist zweifellos, daß durch die Dekretierung von Regierungs- 
beihilfen aus diesem für Brasilien neuen Industriezweige, der Be- 
völkerung der Minendistrikte, sowie dem Fiskus unermeßliche 
Vorteile erwachsen können. 

Der Verbrauch an Eisen ist in stetem Wachsen begriffen 
und sind bei seiner mehr zunehmenden Verwendung die euro- 
päischen Eisenlager in absehbarer Zeit erschöpft. Neue Eisen- 
erzminen müssen notgedrungen erschlossen werden. 

Noch. in diesem Jahrhundert wird Brasilien dazu berufen 
sein, in der Lieferung dieses überaus wichtigen Rohmaterials 
für die europäische und amerikanische Eisenindustrie eine führende 
Stelle einzunehmen. Milliarden von Tonnen dieses Minerals 
harren ihrer Ausbeute. Jahrhunderte hindurch können die brasi- 
lianischen Eisenminen den Weltmarkt versorgen. Der an Mineral- . 
schätzen aller Art reiche Staat Minas-Geraes wird auch als 
Lieferant des Eisenerzes, vor allen anderen brasilianischen 
Bundesstaaten, in Betracht kommen. Wenn wir in Betracht 
ziehen, daß der jährliche Eisenverbrauch der Welt 120 Million. t 
übersteigt, und daß das Manganerz in anderen Ländern in nicht 
allzugroßen Mengen vorkommt, so läßt sich dieser Naturschatz 
Brasiliens leicht bewerten. (Vergl. auch „Export“ Nr. 23, S. 354.) 

Außer Mangan finden sich in Minas-Geraes andere enorme 
Eisenerzlager. (Olygiste compacto und magnetisches Eisen.) 

Um der Verwirklichung des seit Jahren ins Auge gefaßten 
Problems, der Hebung der Eisenindustrie, näher zu treten, kon- 
ferierte vor einiger Zeit der Direktor der „Usina Wigg“, Dr. 
Domingos Rocha, mit dem Verkehrsminister, Dr. Francisco Sa. 
Der Minister erklärte Herrn Rocha, daß neben anderen Ver- 
günstigungen die Regierung gewillt sei, Enteignungsrecht der 
nötigen Ländereien, zollfreie Einfuhr der zu importierenden 
Materialien, Ermäßigung der Frachtsätze für die auf Bundes- 
bahnen zu befördernden Kohlen und Eisenerze zu gewähren. 

Die Manganlager der Usina Wigg befinden sich in geringer 
Entfernung der Station „Miguel Burnier“ dər brasilianischen 
Zentraleisenbahn. Das Mineral wird aus dem Innern der mineral- 
reichen Bergkette gefördert und sind zu diesem Zwecke Stollen 
und gut ventilierte Galerien angelegt worden. Als das best- 
eingerichtete Etablissement kann wohl dasjenige der Companhia 
„Morro da Mina“, wenige Kilometer von der Usina Wigg, in der. 
großen Minengegend des Staates liegend, angesehen werden. Für 
den vollständigen Abbau ihrer Manganlager werden ' Dezennien 
erforderlich sein. 

Diese Mine wirft einen Reingewinn von ungefähr 50 pCt. ab. 

Das Eisen wird direkt vom Bergwerk auf Eisenbahnwaggons 
verladen und zum Versand gebracht. Dreihundert Mann, in vor- 
wiegender Zahl Schwarze, arbeiten an ihrem Abbau. Ihr Tage- 
lohn schwankt zwischen 3,0 und 5,50 M. 

Beide Minenetablissements vermieten an ihre Arbeiter gegen 
mäßige Entschädigungen kleine Wohnungen und sorgen auch für 
ihre Verproviantierung. 

Durch das Fehlen von Bahnwaggons konnte die Ausfuhr des 
Erzes bisher nicht gefördert werden. Die Produktion beider 
Minen übersteigt bei weitem das Maß, für dessen Beförderung 
die Bahn aufkommen kann. 

Die Statistiken weisen für die Monate Januar/September 
1908 und 1909 folgende Zahlen auf: 


1908 1909 
Manganerz 99 622 t 181 554 t 
89 560 t 4515 t 


Eisenerz . 


Nr. 25. 


Die Jahresausfuhr an Manganerz kann somit im Jahre 1909 
auf ca. 200 000 t geschätzt werden. Der Rückgang der Eisen- 
abfuhr ist hauptsächlich auf die Verdoppelung des Mangan- 
exportes zurückzuführen. Sobald die Bahn über das nötige 
Wagenmaterial verfügt, kann in der Mineralbeförderung diese 
Zahl mit Leichtigkeit aus einer einzigen Mine erreicht werden. 

Die Direktion der staatlichen Zentraleisenbahn ist bestrebt, 
diesem Uebelstande energisch zu steuern und hat dementsprechend 
bereits Schritte getan, ihren Wagenpark zu vergrößern. Sobald 
die Bahnstrecke Victoria-Diamantina ihren Verkehr im Minen- 
gebiet von Minas-Geraes aufnimmt, ist in der Lösung der Trans- 
portfeage ein weiter Schritt vorwärts getan. 

Der wunde Punkt, der den Abbau der Eisenerzlager hemmt, 
ist einzig und allein in den Transportschwierigkeiten zu suchen. 
Sobald dieses Problem gelöst sein wird, geht auch die Eisen- 


industrie einer neuen Aera der Prosperität entgegen. 

Nachschrift der Redaktion d. Export. Um eine Großeisen- und Stahlindustrie in 
Brasilien ins Leben zu rufen, wlirden zunächst die reichlich im Lande vorhandenen 
Wasserkräfte zu elektrischer Kraft umgewandelt und ebenso die Eisenbahntränsport- 
kosten erheblich mehr als bisher verringert werden miissen. 


Brasilianischer Aufsenhandel. Im Jahre 1909 hat zum ersten Male 
die Ausfuhr Brasiliens eine Milliarde Milreis überstiegen, und gleich- 
zeitig ist auch die Einfuhr gestiegen. Der Außenhandel Brasiliens 
bezifierte sich in den letzten neun Jahren auf folgende Beträge (in 
Contos de Reis = 1000 Milreis zum Kurse von 15d = ca. 1,25 M 


pro Milreis): Ausfııbr Einfuhr Gesamthandel 
1901 u. 5 u ea 862 137 476 704 1 338 851 
1902 en 736 886 492 822 1 929 408 
1008. 2 0 2 ws 744 705 505 538 1 250 243 
1004 wen ED 776 543 528 477 1 305 020 
1005: E EE Ben 685 616 499 585 1 185 201 
Du eos 500 178 544 497 1344 677 
Don aer a ae Set 860 891 644 938 1505 839 
190R o 705 791 667 272 1 273 063 
1909 o Be ae n 1016 590 599 437 1 609 037 





Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 
Gesellschaft für Erdkunde, Berlin. In der am 4. d. Mts. unter dem 
Vorsitze von Geheimrat Penck abgehaltenen Junisitzung der 
„Gesellschaft für Erdkunde“ gedachte der Vorsitzende u. a. des 
verstorbenen großen Bakteriologen, Dr. Robert Koch, der auf 
‘seinen Forschungsreisen, die er nach Italien zum Studium der 
Malaria, nach Indien zum Studium der Cholera, nach Deutsch-Ost- 
afrika zum Studium der Schlafkrankheit unternommen hatte, sich 
auch stets als Geograph gefühlt und geographische Beobachtungen 
emacht hat, sowie des dahingeschiedenen ÖOzeanographen und 
oologen Alexander Agassiz, des Direktors des zoologischen 
Museums der Harvard-Universität in Cambridge (Mass... Es liegen 
Einladungen vor zur Versammlung der schweizerischen geographischen 
Gesellschaft in Sankt Gallen vom 29. bis 31. Juli, zur deutschen 
Naturforscher-Versammlung in Königsberg i. Pr. vom 18, 
bis 24. September, zum 3. deutschen Kolonial-Kongreß in 
Berlin vom 6. bis 8. Oktober, wie zum 10. Internationalen 
Geographen-Kongreß, der in Rom vom 15. bis zum 22. Ok- 
tober 1911 en wird. | 
Von den literarischen Neuheiten seien die folgenden her- 
ausgehoben: Wahnschaffe, die Veränderung des Klimas in Nord- 
deutschland seit dem Schlusse der letzten Eiszeit. — Flammand, 
E Forschungen im südlichen Algerien 1907 bis 1908. — 
iegfried Strakosch, Erwachende Ackerbauländer. — Grund, 
Beiträge zur Morphologie des Dinarischen Gebiets. In dieser 
Arbeit sind für die Forschung ganz neue Gesichtspunkte maßgebend 
gewesen. Nicht nur das Karstphänomen ist behandelt worden, 
sondern der Verfasser ist den jugendlichen Krustenstörungen ur- 
sächlich nachgegangen. Vor dem Gebirge haben die Flüsse Ein- 
ebnungsflächen geschaffen, die dann durch Verwerfungen unter- 
brochen wurden, eine Erscheinung, die zugleich mit der Hebung des 
Landes in Verbindung auftrat. Zugleich hat der Verfasser wichtige 
Beiträge für die Eiszeit auf der Balkanhalbinsel geliefert, deren 
charakteristische Erscheinungen als Gletscher vom Meere aus einst 
sichtbar gewesen sein müssen. Hesse, der Tierkörper als selbst- 
ständiger Organismus. — Dr. Koch-Grünberg, Lieferung 7 und 8 
der „Indianertyen aus dem Amazonasgebiet“. — Reeves (London), 
Maps and Map-Making. — Mario Baratta, über das Erdbeben von 
Messina am 28. Dezember 1908. — Oscar Münsterberg, Chine- 
sische Kunstgeschichte. — Granö (Helsingfors), Beiträge zur Kenntnis 
der Vergletscherungen in der Nordwestmongolei. Die von Sir John 
Murray geleiteten Untersuchungen über die schottischen Süßwasser- 
seen 1897 bis 1907 in 6 Bänden, die ganz neues limnologisches 
Material bieten. — Geh. Rat Penck sprach sodann über die neue 
Afrika-Expedition, die Herzog Adolf Friedrich von Mecklen- 
burg am 9. Juli von Hamburg auf einem Dampfer der Woermann- 
Linie anzutreten gedenkt, und die der Aufhellung eines noch be- 
stehenden weißen Fleckes auf der Karte von Afrika gewidmet ist. 
Die Expedition begibt sich zuerst nach Kamerun, von dort aus an 
die Kongomündung, sie verfolgt den gewaltigen Strom aufwärts bis 
zur Einmündung des Ubanga-Uelle, dem sie dann gleichfalls aufwärts 
in das Gebiet zwischen 10° bis 14° ö. L. folgen will. Dann wird die 
Expedition weiter zum Schari und bis zum Tsadsee vordringen, ferner 
zum Bahr el gazar und Nilabwärts zum Mittelmeer gelangen. Die 
Ausgaben für diese Forschungsreise, die auf 400000 Mark angesetzt 
sind, sind zumeist schon gedeckt. 
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Den Vortrag des Abends hielt Privatdozent Dr. Rudolf Pöoh 
aus Wien über die geographischen Ergebnisse seiner beiden 
Kalahari-Reisen 1908 und 1909. Der Vortragende, der auf eigene 
Kosten Expeditionen nach Westafrika und nach Neu-Guinea in 
früheren Jahren ausgeführt hatte, war durch die k. k. Akademie der 
Wissenschaften in Wien beauftragt worden, die Buschmann- 
stämme zu erforschen, und er begann diese anthropologischen Studien 
bei den Buschmännern der mittleren Kalahari, durch die ər im 
Mai 1908 hindurchzog. Es ging von Windhuk und durch das 
Ngamiland bis zur Bahn, die vom Kapland zum Viotorie-See führt, 
Der monatelange Aufenthalt bei den Buschleuten bot dem Forscher 
Gelegenheit, Aufnahmen ihres physischen Aussehens wie . ihrer 
Sprache und Sitten zu machen. Die erste Route deckte sich fast 
mit der Passarges, sodann wandte sich Dr. Pöch zur Kapkolonie, 
wo die Buschmänner nicht mehr in Freiheit leben; sie sind auf den 
Burenfarmen nur geduldet, und mancher von ihnen befindet sich 
wegen Viehdiebstahls in den Gefängnissen. 1909 unternahm der 
Vortragende dann eine zweite Reise in den Süden der Kalahari, d.h. in 
das große Dünensandfeld bis zur Betschuanenniederlassung Kuis. 
Mittels des Genusses der Melonen, wo Mangel an Wasser war, drang 
der Referent zu den Buschmännern daselbst vor und suchte die im 
Süden dieses Gebiets vorhandenen Buschmanngravierungen auf Felsen 
und deren Malereien auf. Er hat, mit dem Ochsenwagen meist reisend, 
oft viele Kilometer zurücklegen müssen, ehe er die Buschmänner ar- 
traf, und kam dabei in geographisch noch völlig unbekannte Gebiete. 
Im Innern des südafrikanischen Hochplateaus, 900 bis 1000 m über 
dem Meere, ist das Kalaharigebiet gelegen, südlich des Kunene und 
des Sambesi, dessen Ausdehnung die des Deutschen Reichs bedeutend 
übertrifft; es ist abflußlos, das Wasser wird dort aufgesogen, vom 
Sande festgehalten, und daher haben wir dort nur eine spärliche 
Trockenvegetation; die Kalahari ist eine wasserarme Steppe, im 
Süden haben wir Gras, im Mittelgebiet Busch. Es fällt wenig Regen, 
und zwar nur während der Regenzeit, die nur wenige Wochen anhält, 
und auch in dieser Zeit nur unregelmäßig und strichweise, manche 
Gebietsteile haben in einem Jahre bisweilen gar keinen Regen, allein 
es existieren Spuren einer regenreicheren Periode; wir haben wasser- 
lose Flußtäler, die also früher einmal einen Abfluß nach dem Meere 
gehabt haben. Der Maloquo floß ehemals in den Oranjefluß. Spuren 
einer regenärmeren Periode sind die Kalkpfannen. Das Wasser ist 
deshalb die Hauptfrage für den Reisenden, die zu lösen ist. Er be- 
nutzt die Teiche oder Fles, die sich bilden, eine konstantere Wasser- 
uelle stellen dann die Kalkpfannen in der mittleren Kalahari dar; 
ie bis zur Trockenzeit oder gar bis zur nächsten Regenperiode 
Wasser bieten. Quellen sind in der Kalahari ebenso selten wie Bäume. 
Im Süden und Südwesten des Kalaharigebiets gibt es in den Wasser-. 
melonen, einer Citronusart, einen Wasservorrat auch nach der Regen- 
zeit, die sie zum Wachsen bringt. Ist die Regenzeit gut gewesen, 
so enthalten diese Wassermelonen genug \asser für das Vieh, man 
kann sie auskochen oder Fleisch mit Melonenscheiben kochen, wobei 
man dann das Wasser entbehren kann. Der Forscher hat auf seinen 
Reisen gegen 2000 km zurückgelegt, Riedfontein war seine letzte 
Station in Deutsch-Südwest-Afrika, woselbst man die dorthin impor- 
tierten Kamele gut zum Transport und als Reittiere zu benutzen gelernt 
hat. Die Tiere leisten in dem trockenen Sande außerordentlich viel. 
Von dort aus begab sich Dr. Pöch mit dem von 18 Ochsen gezogenen 
Wagen ins Sandfeld. Die Tiere haben sich dem Klima derartig an- 
gepaßt, daß sie drei bis vier Tage lang das Wasser entbehren können, 
ohne verminderte Marschleistung; man muß sie abends und morgens 
prison lassen, und das Gras enthält bei näherer Untersuchung im 
nnern Feuchtigkeit genug, die von der trocknen Hülle in 
wunderbarer Weise geschützt ist. Büschelweise steht das gelbe Gras 
auf dem roten Sande, aus dem hie und da Akazien (akazia horrida) 
sich erheben. Die rote Farbe deutet auf den Brauneisenstein (Laterit), 
den der Sand enthält, in den Dünen dagegen ist der Sand weiß 
ausgeblaßt. Am 24. Dezember 1908 kam Dr. Pöch nach Serue, der 
Hauptstadt des Betschuanenfürsten Kama. Unter den zahlreichen 
Licohtbildern, durch die der Vortragende das Charakteristische der 
Kalaharilandschaft zur Anschauung brachte, konnte er auch Typen 
von Buschmännern und Betschuanen vorführen. Der Buschmann ist 
ein vortrefflicher Jäger, er beobachtet auf das schärfste, ist indessen 
schmächtig und schlecht ernährt. Windschirme sind die Buschmann- 
wohnungen, eigentliche Hütten sind ihnen unbekannt, dagegen treiben 
die Betschuanen in einigen Bezirken Ackerbau von Mais oder Kaffern- 
kom; ihr Typus unterscheidet sich von denen der Buschmänner, ins- 
besondere durch die breite Nase. Ein besonderes Interesse bieten 
dem Geographen. die Salzpfannen im Dünengebiet der Kalahari, die 
Dünen selbst erreichen eine Höhe bis zu 30 m. Zum Schlusse konnte 
Dr. Pöch noch die eigenartigen Gravierungen und Buschmanns- 
zeichnungen im Bilde vorführen, die sich am Vaalflusse und hie und 
da in der Kapkolonie auf Felsen befinden und zumeist Strauße oder 
Antilopen in lebhafter Bewegung darstellen. G. St. 


Ueberseeische Kursnotierungen. 


Rio de Janeiro, 15. 3. 10. Wechselkurs auf London 15 d. 
Mexiko, 28. 5. 10. Sichtwechse! auf Deutschland mex. 3,09% M. 
Valparaiso, 138. 6. 10. 90 T. S. Wechsel auf London 11, d. 
Lima, 17. 5. 10. 9% T. S. auf London 1,—1 pCt. 

‚ La Paz, 2. 5. 10. 90 T. S. auf London 19], d. 
Buenos Aires, 13. 6. 10. 90 T. 8. Wechsel auf London 48—48!/2 d. 
Buenos Aires, Gold-Agtio 137.97 pOt. (stabil). 1 $ Gold == M. 4,08Yy—1lı. 
Montevideo, 13. 5. 10. 90 T.S. auf Deutschland M, 4,40 für 1 urug. $ Gold. 
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=- z EHE BBEEBHEBEBEBBE 
is ILE | 
Er EM VorteilhaftesAngebot 


für falnsta Werke, Kataloge, Prospekte, leitaagaa ale. E Geschichte der deutschen Kunst. 5 Bände. A 


Reich illust, Lexikonformat. Eleg. Prachtbde. pg 
Statt 107 M. ant. 29M. Beste Kunstgescbichte. 


Alfred Lorentz, Leipzig |. g 
Spezialkatalore aller Wissenszweige ent- 


Vielfach preisgekrönt, preisgekrõnt. = haltsnd vorteilhafte antiquarische Angebote 
Anerkannt A und neue Bücher kostenfrei, ker 
gediegenste Arbeit. HREEBBRBRENEE 


SS 
Gressh. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. 8. Mā ige } reise. 


Grosser A IE y 
vornehmer Con. ° 


Flügel Pianos nach es Wile Zn a S 








E E ETA N 










14) 
Bearbeitungs- Maschinen , 











ICH That 
Berlin SO., Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 






















"w A. BORSIG, Berlin-Tegel. wes 


(Eigene Grahen und Hüttenwerke.) 


Schäffer & Budenberg 


G. m. b. H,, 
+ - | Magdeburg-Buckau. 
sa ene I ET EN | Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik 
nn AAEE E-E IFE EEE SEEN ENY > : 


Manometer und Vacuummeter 


jeder Art, über 4000000 Stück verkauft. 
Wasserstandszeiger., 
Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlguss mit 
Patent-Nickeldichtung, 


ger IT we, 


Eakometivanfäünrlichen-;Kiein:n. Siösssenbahuen, ‚Waid- 





u. Plantagenbahnen, feuerlose u. Kran-Lokomotiven. bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
~ Baulokomotiven (80—100 Stück gangbarer Größen stets vorrätig oder im Bau). gespannten und überhitzten Dampf. 
Komplette Entstäubungsanlagen. Man verlange Kat. 95 A. à à 

Reduzirventile 
—— Dampfpfeifen — Dampfsirenen. 


Original-Restarting-Injectoren 


über 200 000 Stück verkauft. 





List-Pianos 
ERNST LIST, Pianoforte-Fabrik 


Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70. 


Export nach allen Weltiellen. 
a — lUl ae 
Patent- Schlafsack Jeder Schuss ist Goldes wert n Bernhard Madra] 


Regulatoren. 





Indikatoren — Tachometer, 
Hub- und Umdrehungs-Zähler. 
Schmierapparate. 


Thermometer Pyrometer. 





SRERRBRB 
BERBBRR 


Jil. Kataloge franko u. gratis. 












Schwungradliose Dampípumpen Pat. Voit. 
















Alles flieht, Medizinisch-Pharmazeutische 
wenn die Ernten der Felder, Weinberge Fabrik und Export 
und Plantagen unter den Schutz des | = 
automatisch feuernden Feldschützen Berlin C. 2, 
gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. Spandauerstraße 11. 
ae A Roeder&Co. - EEE RETERF ARTEN 
1807 (wer ge (ühert) sc Hannover u | Vorteilhafteste Bezugsquelle 
ns = = - . 2 
yar E rar vT e Eai E 55 a aller pharmazeutischen Prä- 


Qualität Ti. 170 cm lang X — 
Ausser Gebrauch nur 2, Kilo. 


parate. Sterilisierte Subkutan- 

Injektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, hypoderma- 

tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. 


Fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste! 


Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 
wasserdichte Loden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung. 


Wiederverkäufern und Exporteuren 
hoher Rabatt. 


Ferd. Jacob in Köln 30 


Neumarkt 23, 





Bei Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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E Krauss 2 Sutton 


Export nach allen Weltteilen 
Gegründet im Jahre 1870. Schwab - Strasse 70/72 


eb rbas & „upper; Dresden-Cotta 





Flügel- und Pianofortefabrik 
Erstklassige Flügel u. Pianos in allen Holz- und Stilarten 





ENGROS e EXPORT èe Hoflieferanten © 1906 Goldene Medaille. 
a) Metall: Aluminium, Antimon, Blei, Kupfer, Messing, Zinn, Zink, sowie Antion Crudum 
A. Auerbach, Hamburg 36 Bleche, Drähte und Röhren hieraus und Regulus, Erze 
í y ort b) Chemikalien: Antimonoxyd, Arsenik, Eisenvitrio!, Kupfervitriol, Blei- IT aller Art, Rob- 
Passage BenOlyaen 6. L ' weiß, Zınkweiß, Zınkstaub. Leadore, Zinnfolien, Fiaschenkapseln. und. Altmetalle, 
T.-A.: Bachauer, Codes-A BC.4th & 5th Liebers c) Emaillewaren. Porzel an, Steingut, Glaswıren, Kurz- und Manufakturwaren. Weißblechabfä'le, 


— — — -— — —— | —-— — — a EEE EEE - - u 


[Friedrich Richter, Berlin S0., Köpenickerstr. 108. 


j Y 0 
Engros. Peitschen- und Stockfabrik. Export. Meibourne, Bydday Win ~ 











Kunstanstalt B. Grosz, Aktiengesellschaft 


Kunstanstalt für Leipzig-Reudnitz Fabrik von Gold- 
Oelfarbendruck- ERU: und Politurleisten, 


i ; Bilderrahmen. 
bilder, Stahlstiche 


achleinen, "rent. in 
D 7 allen Farben, 
eziell für die Tropen aus tet. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant der 
in den Tropen bewährten (504a) 
Dachpappen „Elastique“. 
Weber-Falkenberg, Berlin $.W. 










Spezialität: 
und Gravuren. eingerahmte 
Kataloge und Preislisten er, Ba Verlangen Sie 
gratis, a i ment, i | meinen neuesten Lederwaren -Pracht- 
Export! Zur Messe: Leipzig, Petersstr. 26. Export! | iger a ae 





Derselbe enthält eine Auslese der 


Zweigniederlassung und Musterausstellung: Berlin SW. 13, Alte Jakobstr. 7. gangbarsten Muster der _wliesjährigen 





Saison. 


| Adolf If Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren 
| BERLIN, Oraniensträasse E. 


Sämtliche Maschinen für: 


Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaren-Fabriken 


neh: Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — 
Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopftische — Entlüftungs- 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen | 
— Staubzuckermühlen — Fondant-Tabliermaschinen — Dragee- 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. 
Karamelbonbons, Boltien, Rocks und Seidenkissen — Küchel- 

maschinen — Kühl- und Wärmetische etc. l 


Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 
Berlin SW. 68, Alte Jakobstr. 11/12. 


Papiere aller Art. 













liefern als Spezialität: 


Paul Franke & Co. Misch. und Ruetmasehinen = 


Leipzig-Plagwitza = Maschinenfabrik. Teigteilmaschinen efe. empfehlen 
Eismaschinen, Kühlanlagen Al, Mohr 5 C0., jaile å. °. a 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 
SIEB ZBBZEBKBRHE ESETTEARNEHBA 
= 


Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Köhlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


H ff Lampen stellen sich das nötige Gas 
uns aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E., è 



























Wilhelm Falkenstein 
Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr.16 


einer rtinge EXNOFL 


Enlevur- 















Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“, 







895 | 
1910. Se: EXPORT, Organ des ‚Centralvereins für. Handelsgeographie usw. Nr. 25. 


— 1 1.0. este nn 








Gebrüder Kempner. 


IBER LIN "0.43, Neue Königstr.39 


Preusse al@Leipzig 


[BuchbindereiKarlonagen-Maschinen 


u.Metallkurzwaren. 
PREISLISTE ZU DIENSTEN. 





Gewinnbringende 
Glühstrumpf-Fabrikation 


mittels unserer Pressgasanlagen 





Ziegelei - „Maschinen 


Turbinen 


-" Fahrräder 





empfiehlt die 


ae ua “ .  Fahrradzubehörteile || aktien-Gesellsehaft vorm. 
A. Kuhnert & Co. 


= ; l Hl | er x 1 -e 
EF e æ R p aa d Meissen. 
a I | EZ meinen Katalog mit Konkur- K 
j a E E e E A < 3 atalog zu Diensten, 
renzlos billigen Nettopreisen! A. B. C.-Code. 
‘ Spezialliste versendet 


Vertreter gesucht. 













Armaturen-Fabrik Keller & Co, Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 
Chemnitz 4l, Ip uiet, i >. PPD p a fo Pe > | - 
ns |oo Kette ne N eetglen-Bichi- Anlagen u. 
ee | ulogene Schweiss- 
Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! Prospekte froi; Ginrichtungen. 





s a Zahlreiche transportable u. 
| Verkauf nur an Wiederverkäufer! stationäre Anlagen i.Betrieb. 
| cetylenwerk 


IH. W. Abel i junior, Frankfurt d. M. Hesperus, Stutgart. 


Zuckerkranke 


| erhielten noch Hilfe, wọ die Kunst erster 
Ärztlicher Autoritäten versagte durch 


Ludwig Bauer’s 


Spezial-Institut für Diabetiker 
Koetzschenbroda-Dresden. 
Sprechzeit wochent. 8&—12-Uhr. I])as ganze 





vorrügli 
real / 


















p Arnd & Filius 


Frankfurt a. Main 


(Deutschland) 
leistungsfähiges Engroshaus in: 


Vertreter im Auslande gesucht. 
yonsadfppueisny w 13991419A 








vi Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 
"EIN Fahrrad Zubehören, Therapie „BAUER“. Aerzte bezw. deren 
aller. Art Angehörige sind stets in Kur. Ueber 5000 





Patienten behandelt, Die so unseren 
- Brunnen-Kuren fallen wer. — 





AESTHRTEREBENESHETERGER 


für 





Motorräder und Autos, 


Werkzeugen u. Hilismaschinen 


für Reparaturwerkstätten. 


Kataloge in deutsch — jeder Gegenstand abgebildet — 
gratis und franko. 


STANDARD-LICHT 


Petroleum-Starklicht von 350—1500 Kerzen. 
Billigstes Licht der Welt. 


Verschiedene Modelle und Konstruktionen für 
Fabriken, Werkstätten, Hallen, Bahnhöfe, 
Lagerplätze, Strassen, Läden, Fe etc. 


Ersetzt elektrisches Bogenlicht. 
Katalog 66 frei, 





Jilustr. Cataloge 


in deutsch. 
Kultaes ; engl., franz. 


stanton. u.span.Ausgabe 


 Zimmerturnapparate 


in allen Systemen 
als Spezialit.: Dr. med, Kemperdicks 














euton 
D.R- Patent An Auslandspatenie 
ertigen 


Industriewerke für heil- 


gymnastische Apparate, 


Maschinen u.Metallwaren&es. m. b. H. 


Solingen. Brieffach 88. 
Exportvertreter: M. Heinrich, Hamburg, 
burg. K, Küster, Bremen, Wachtstr. 40. 
iederlage in Paris: 24 rue de Paradis, 
„Doi Max Dieckmann 





Vertreter gesucht. 


Standard - Licht: Gesellschaft 


m. b. H. 
Frankfurt a. M. 





Höhe 65 cm. 


Laufkaizen etc. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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9999999989899889209809898 00 0000 00000000 999908 999999999988: 
Telegr.-Adr.: Zeltreichelt-Berlin. 


Wasserdiehte Segeltuche, Pläne 


EB X e 
ee "" Zelte -Jahrik 
Roh. Reichelt, sertin e.z. 


Jllustrierte Zelte-Katalog gratis. OB: I I z 4 
> nai i d ka 

SHH2ESERGSCH I 098: ose Zusendung unserer 

Preisliste über 


Viersäulige Glätt- u. Packpresse $ Dr. König» garantie 
„romm’” 


“ und Wasserfarben. = 
findet vielseitige Verwendung und ermöglicht bei günstiger Uebersetzung 





s 


= Gewissenhafte a 
 Exporteure 


die bestrebt -sind, den 
Interessen ihrer über- 





seeischen Freunde zu 


Engros. — Export. dienen, verlangen kosten- 


I ee ee ee 
Zn 


> 


i 









D=Karl König, sn... 


Maliarben - Fabrik 
Düsseldorf 68. 


die Ausübung eines hohen Druckes. Bauart und Ausführung Bing’ 


anerkannt gleich vorzüglich. | 


August Fomm, Leipzig-Reudnitz. 


a a Maltocrystol 


Appetitanregendes u. wohlschmeckendes 


Albrecht Kind 
Kräftigungsmittel 


Fabrik von 
Aerztlich empfohlen und von sicherer 


i Jagd-Geräten, 2) 
Waffen, Munition. Generalvertrieb der 

Wirkung bei allen Schwächezuständen, 
Nervosität, Blutarmut, Lungen- 


Hunstig Browning-Pistolen 
erkrankungen etc. 


b. Dieringhausen (Rhld.). 
Berlin G., Rosenstrasse 1. Nürnberg, Prinzregen'enufer 5. 
Dr. Ghr. Brunnengräber 
Rostock i. M., Chemische Fabrik. 


Export in Benzoesäure und deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
und divers. chem. Produkten. 








Jede praktische Hausfrau fabriziert selbst 
(in 6 bis 15 Mın.) frische, unverfälschte, 
billige Butter mit der 


N. F. B.-Haushaltungs -Buttermaschine 


mit gesetzl. gesch. Porzellan- Rührflügeln. 
\ Vor Nachshmungen wird gewamk 
Ermässigte Preise: 
mit Glaskörper: 2 -3 4 Lir. Inh. 
Mk. 4.50, 5.50, 7.50 p. Stck, 
ab Berlin per Postnachnahme. . Garantie 
grösste Leistungsfählgkeit. 
Man benutzt Milch- und Rahmrlickstände, 
welche sonst unverwertet bleiben, -Aus- 
führliche Prospekte, Gutachten eto. zü 
Diensten. 



















N. Fritzner, 
Berlin, NW. 21, Alt- Moabit 84B. 






D. G. Gegrilndet 1852. 25 mal prämiiort, 












Wasserglas 
van Baerle & Sponnagel 


Spandau. 






| Sie en Er IRRETGER“ | 
| $ bevorSie Bestellunge TA Drucksachen Nahtlose Stahlrohre 


kaufmännischer oder privater Formulare, Preislisten aller. Art, ie 
Š wie: 
vergeben, bei der Buch- und Kunstdruckerei 


H. GROSSMANN s pagara Jaan Dimension und 


| BERLIN NO.55, Allensteinerstr. 6. 














































S ; KA P Kataloge gratis Fernsprecher: Amt 7, 11984. Masten für Straßenbahnen, Be- 
< Dy AYERE E ngea eenias mm mn nn nenn nn en an nn nt lenchtung und Telegraphen: 
TES T ” pi " = leitungen. 
Kinematographen | | Parier- Stuck, |E sor 

Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, i 
gesetzlich geschützt leichter Hart-Gips- (Cachirolin-) Stuck, Hohlkeblen, Behälter für hochgespannte Gase. 
nur Mark 150,— En Kann So. kial Stilen, Jicht Daon Ferner: 

Ueber 1000 Einrichtungen S , ößere | ‘plastisch, en a ae ünserbrochliah biie: a ah 

e ertreter an allen Piätzen gesucht. 
Firmen geliefert. T Richard Sohrüfben 2 Co Ueberlapptgeschweisste 

Jeder Teil des Apparates kann sofort Baschan: Eraaah . Bankanin i á 

passend ersetzt werden. Anfragen aus Argentinien, Araguay u. Uruguay au d, Rohre 

Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach Herren Geo Michaelsen & hijo,196, Calle Baloaroe, Buenos Aires,erb. bis su 4000 mm Durchmesser 
allen Richtungen verstellbarer Holzplatte, | a — ; > 
Lampe, Lampenkasten, Kondensor, 2 Ob- Geschweisste eiserne Transport- 
jektive, 1 Fimwickler, 2 Fimranmen, | | L OOrMOMOLOr allor Art E Crrshweisste sisorne Transport- 
2 Schutztrommeln nur Mark 350,—. | Bade-, Zimmer-, Fensterthermometer | und dauerhafter als genietete 
30 Ko ee Aerztliche Maximal-Thermometer Fässer. 

stets am Lager. | 
An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. Glasinstrumente n 
Vertretung für Dänemark, Norwegen Barometer, Wetterhäuschen | annesmandr N Ten - eT e 
d Schweden bereit ben. i 
und Schweden Taago en . Johs. Herm. Fitz Düssehdorl. 
M. Elsasser, Kinematographer, Altona a. E. — Ottensen 4 








BerlinSW.68, Markgrafenstr.66. \_ Reich illustr, Preislisten stehen zur Verfügung. | 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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TED. nainaoch 













Gummiwaren-Fabrik, Berlin-SO. 33 


3 | ’ 
S. H e r Z, empfiehlt Köpenickerstraße 187/188 


sämtliche twehleihen Weichgümmiwaren. 
Spezialitäten: Schläuche für Wasser, Dampf, Säuren, Wein, Bier, Pötroleum etc. 
Spiralschläuche, Panzer-, Bohr-, Preßluft- und Gasschläuche ete. 


Wagenreifen (Berliner und Kel Salem) Automobil-Pneumatiks, Radiergummi-Platten;; _ 
unvulkanisierte Ringe (aus Gummi und Asbest) für Falzdosen (für Konserven etc.) 













HAMBURG. 


Alte, solide Export-Firma sucht weitere 


Verbindungen in allen Weltteilen. 
5 Abt V der Ingenieur-Akademie 
Wismar a. d. Ostsee. 


Programm durch das Sekretariat. 


Fachschule 
für koloniale Technik 








OH HH HH HH HH H OH YOY OO YO YO YO OP OO OH OH HHHOHHHOHHPH 
"Spezialität: Speeialität: | Especialidad: 
Flügel 142m Grand pianos 1,42 mPianos de cola 1,42m 


von Bere asenda Tonfülle | of a most splendid tonality -b de.una intonaciön magnifica 


 Otto‘Branke Otto Branke . Otto Branke 


æ li PN ner Str. 9. Manufacturer óf pianos and grands _fabricante.de pianinos.y de,pianos. de cola 
er era . J 2 ank Price-List fre& of charge and of postage/Listas de precios gratuitamente y franco 
| roS Regiatis and fran Yo Wholesale. Export-trade. Al pot mayor. Exportación. 
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ischechy's Maschinenfabrik, Kaiserslautern 


Deutschland 
empflebit ihre erstklassigen und unübertroffenen 


„Ideal‘‘-Separatoren. mit Hängetrommel 69:450 


Verarbeitung edelster Tabake 


‚Spezialitäten von.31/,—20 Pfg. | N 


Vornehme Aufmachung E 


K „Flott“-Separatoren ı 
ge 


45 Liter M 48. — Schärfste_Entrahmung. 
x BR „58.— 7 incl. Emb 2 
7 oo „. B- Billige Exportmaschine. 


Buttermaschinen 
~ verschiedenster Konstruktionen aus Holz u. Glas. 
Verlangen Sie Offerte. ja] 


\ 
DAO peN 


De aes Hannover 





$- e Eigene Speichereien in Xantia, Smyrna 
(Türkei) 


PA= 


Wilhelm | PA Nachf.. Stufigart. 


I. Spezialgeschäft-für Buchbinderei-Bedarf 


liefern: sämtliche Maschinen flir Buchbinderei und Kartonnage eigener Konstruktion 
und jedes andere Fabrikat zu Original-Preisen. 
Werkzeuge und Apparate aller Art nach eigenen bewährten Modellen. 
Gravuren, Schriften, Stempel etc. für Hand- und Preßvergoldung. 
Großes Lager in Materialien in reichster Auswahl. 
Komplette Einrichtungen auch für Akzidenz-Druck. 


Natura-Milch 













"Leistung 18000-80000 Liter stündlich. 
versagen ausgeschlossen! 
Nur 2 Kugeln als Ventile. 
Vollkommenste Diaphragmapumpe. 
Saug-und Druckpumpe.in eınem Modell, 
) für _Hand-,Maschinen- u. Göpelbetrieb. 


C-WINTERHOFF-DUSSELDORF 57m BTL 





























‚eder-Lreme = Spst-Afüllen 
eder-Appretur  aroszer 
:  Zollersparnis 


- „empfiehlt als. langjährige Spezialität 
a Feldien Nachil., ottensen b. Hamburg. 


Goldene Medaille Lüttich .189%0. 
















der Schweriner Zentral-Molkerei Export-Gesellschaft 
(Natura-Milch-Export) Schwerin I. Meckibg. 
in Qualität und Haltbarkeit unerreicht! x Monopole werden vergeben. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 


AEETIS ENT su.e 
Seifenspender Kraney 


verabfolgt durch einfache Drehung für jede Waschung 
nur das erforderliche Quantum flüssige Seife. 


Bewährtes System, 
unentbehrlich für 
die Tropen. 


Carl Kraney 
Frankfurt a. M., Hauiistr. 5. 


Verlangen Sie Prospekt E. 
Großabnehmer oder Vertreter 
in allen Ländern gesucht. 


BER Suaasuar san 


ANDREE & WILKERLING 
Spedition und Rhederei - Geschäft 
HAMBURG. 
Berlin SW. 11, Königgrätzerstr. 99. 
Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 
Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 
nahme von Speditionen nach allen Ländern. 


| 





5 






En 





Filialen: 











Modern könstruierte 


Hydraul. Pressen 


Hydraulische Pumpwerke 
Betonmischer 

Steinbrecher, Walzwerka 

Sard- und Kieswaschmaschinen 
Cementmauer- und 
Schlackenstein-Kraitmaschinen 
Cementdaehziegelmaschinen 
Formen für alle Zwecke 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt. 


r! nach allen Ländern. Besuch erbeten. 


Katalog No. 324 gratis. 


Ji ee 


in ee 
Aquarell, Gravure, 
Mr Malvorlagen T 
Ansichtspostkarten 


Ex: 







Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X. 


— ——— 













zum Einrahmen 
Größe Auswahl in Heiligenbildern. 
Müller & Lohse, A.-G. 


Dresden-A. 1. 


paparito 


aller Tiere 


in unübertroffen 
naturgetreuester 
Haa R dermoplastisoh- 
SRA künstlerischer Aus- 
AS führung. - Motten- 
sicher impräg- 
X niert, prompteste 
©» Bedienung bei 
' mäßigem Hono- 
ur rar, Zahlreiche An- 
erkannungen. De »korative Einzelpräparate, 
Gruppen, Gerben und Ausarbeitung yoñ 
Fellteppicben mit natürlichen Köpfen, 
Montieren von Geweihen.” sSpezlalität: 
Ausarbeitung tropischer Jagdtrophäen. — Per- 
manente Ausstellung in meinem weit- 
bekannten naturhistorischen Museum, 


Paul Ringler, 


Naturalien-Importu.Tier-Präparatorium 


Thale (Harz), 



















Albert Silbermann PIANOHÜ LLEN 
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Anerkannt 
bester 





PRADIERGUMMI 
unerreicht an Qualität 
und Radierfähigkeit.: 
Man beliebe Preisliste 
und bemusterte Offerte 


auch in x 
anderen Sorten einznforderh. 






















Ernst Düby $ Co. 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 


Uebersetzungs-Bureau 


Speziell technische Webersetzungen in alle — und aus allen 
Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 











e g 





Flügeldecken, 
Klaviaturdecken, 
Geigendecken u. $. w. 
UVeberzüge für Musik- 
Instrumente jeder Art 


Arthur Bahmann, 
Plauen i. V., $a. 139, 
| Grösste u. leistungsfähigste Fabrik d. Branche, 


BERLIN 0., Blumenstr, 74, & roy 


Gegründet 1873. 


Metallwaren-Fabrik 
Spezialität: 


Brenner 
aller Art 
f 


Gas, Gasglühlicht, 
Azetylen, 


Spiritus-Glühlicht 
nebst Zubehör. 











Val. Hammeran 
Frankfurt a. M. 


Massenfabrikation 
gepreßter 
| und geschmiedeter 
m] Gitterverzierungen 
5 Rosetten, Blätter, - 
Kelche, Köpfe, Biumen, 
Früchte, Ornamente, 


Spiralen, Gitternielen, 
-Annieten, -Kugeln und -Schrauben,” 









Süddentsche Caoutchouc- 
u. Guttapercha-Companie 


Frankfurt a. M. 
Gummibettstoffe 


Elektrische 
Taschenlampen 


Batterien 
Glühlampen 
hie 





Praktische 
Neuheit! 








Anzünder | 
Elemente 


ee : 


„Dr. Rlep's 
Export" ° 












Dr:Riep & Friedländer 


G. m. b. H. 
BERLIN S0.26. A. | 


Elegante 
Neuheit! 


Monopol zu vergeben. 


Of, „Export“, Berlin. 










Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


ee ` 


- unter dieser Rubrik erscheinen, 


1910. 


utle deser die Inserate, welche 


stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem "Erscheinen. 


Lutomobil-Dele „AUTOL“ 


ges. gesch., in jeder Exportpackung 


x 'H. Möbius & Sohn, Hannover-Wüliel. 











Misch- u. Knet- 


äcker ei-, maschinen, 


‚Teigteilmasohinen etc.empfehlen 


Alb. Mohr & Co., Halle a.S.II. 


Export nach allen Ländern. 








ücher und Zeit- 


schriften liefert nach 


alleu Üüberseeischen Plätzen 


Gerih, Laeisz & Go., Hamburg, 6r. Burstah 3. 


achpappe, 
Tropenpappe, 
Tropenanstrich. 


J. Herre, Berlin W. 62 


i der vünschtei 
rahtkörbe A A für aile 


Siebe aller -Art, Baum- 


Zwecke. 
schlitzer etc. etc. 
Hirt & Pieron, Hohenlimburg i. W. 





lektro - medizinische Apparate, 


konstante Baıterien, Akkumulatoreu, 
Batterien und Instrumente für Licht 
und Galvanokaustik 


Gebr. Senftleben, Berlin $.0. 36. 


LASWARE 


Parfümerie etc. Akkumulatorerkästen, 

Konserveugläser — Einrichtungen 

Fon Apötbeken u. Drogenhandlungen 

von Poncet Glashüttenwerke A.-G., 
Berlin S.0. 16. 


bezugs 





für Chemie, 
Pharıuacie, 
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uellen-Nachweis 





Pölitur- u. Albambräleisten, an: 
erkannt bestes Berliner Fabrikat. 
Neumann, Hennig & Co., 
Berlin 5.0. 33. 


QARES 





ravuren fir Vergoldepresse, 
Messingschriften, 


Neuheiten, kauft man vorteilbaft von 
R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig. 


Muster gratıs. Export. 






opfen Spez. Export v, Hopfen über 
See, unt.Gar.geg. inner. Ver- 
derb. Export n. all. außerdeutschen u. über- | 


seeischen Läind., wo Bierbrauereien existier. | 


Eduard Scharrer & Co., Stuttgart-Cannstatt. 


ederwaren sin 





Bauknotentaschen, Brieftaschen in) 


jeder Preislage. 
Für Grossisten und Exporteure. 
Hans Fiedler, Berlin S., Alexandrinenstr. 76. 


. vegetabilische, dick - 
eıme, flüssige, für Maler 
Kartonnagenleime 


Dresdner Neuleim-Fabrik 
Dresden-N. 17. Benno Leupold. 





d. Exporteure u. Importeure 1910/11 so- | 
êben erschienen. Preis 12,50M. Zu beziehen 
d. alle Buchhandl. u. v. Herausgeb. Johs. 
Wilh. Meier, Hamburg I, Hopfensack 19. 


Me: AORESSBUCH 


Goetze- 





Friedr. Goetze, 
| Burscheid bei Köln a. Rhein. 


etalldichtungsringe 


Nr. 25. 


Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M. pro Jahr 
bei Stägigem Erscheinen. 


N“ maschinen | Riian u. Präzisions-Schul- 






allor Art... Schienen, Winkel, Trans- 
u. 'aub6Börteile nifzpors zenonr porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 
mierte Qualitätsmarke Westa, Zeiluloid. 


lierert L. O. Dietrich, Altenburg i. Sa. Gaetano Vaccani, Halle a. $a. 4. 


EITSCH AA pie eiaa RUA LE SEIAT LETEL 


Friedrich Richter ünd andere Maschinen. _ Maschinen 
| vorm. Rosenborg & Wolfram u. Gebr. Alves für. graphisches Gewerbe und Kar- 


Berlin $0., Köpenickerstr. 108, tonnägeniudustrie. 
Engros. Export. Bautzner Industriewerk m. b. H,, Bautzen, Sachsen. 


| ia nos liefern in altbe- "Troekenapparate 


kannter Güte 
für alle Materialien und Rückstände, 


Schmidt & John 
Berlin $., Maybach-Ufer 5. 


ianos u. Flügel 


von hervorragender Tonflülle 














Petry-& Hecking, Dortmund E. 
hrenöle. ss isss. 


Otto Branke H. Möbius & Sohn, Hannover-Wültel. 


Berlin, Zeughofstrasse 20. 
für alle Vern erstklassiger Aus- 








I A N O Klimate führung, zweckentsprechendster Konstruk- 


| : ne tion liefert seit 1791 nach allen Welt- 
| liefert in en Ausführung v. teilen Max Hildebrand früher 
zu billigen Preisen August Lingke & Co,, Freiberg 


G. STAPEL, Ham burg: in Sachsen. Aufallen beschickt. Ausstellungen 


erste Preise. Paris 1900 Grand Prix. 








neumatist-Pianos etterhäuschen 
| Alleinige Fabrikanten Edm. Mohr & Sohn, 


| Kuhl & Klatt, Berlin $0. 16. 
Pè: und Gratulationskarten 


Jimenau i. Th. 


INDTURBINEN Reinsch „Con- 
tinental“, Größte Leistung, höchste 


Verzinsung. Kostenlose Kraft für Wasser- 








Spez : Ausführung in Phantasiekarton, 
Seide, Velvet, Plüsch, Zeliuioidi.nitation. | 


Gretschel & Ulbrich, 
Dresden-A 16a. 


I 
versorgung, Entwässerung, Maschinen, 
Elektrizität. Pumpen u.Wasserleitungen. 
Carl Reinsch, Hoflieferant, Dresden-N. 


Bechem & Co., G.m. b.H., Düsseldorf. 


Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 
Komplette Werkstatteinrichtungen für Berge 
und Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten und 
Maschinenfabriken. 





Gerth, Laeisz & Co., 


Buchhandlung, Hamburg, Gr. Burstah 3. 


Versand von Büchern und Zeitschriften. nach allen überseeischen Plätzen. 


Fortlaufende Versorgung von Privat- und Vereinsbibliotheken mit Neu-Erscheinungen der deutschen, französischen und englischen Litteratur. 
— Lager und Lager von französischer, englischer, spanischer, portugiesischer, italienischer,  hollöndischer, russischer, schwedischer und 


dä sc Ler Litteratur. — Codes. 





zA.. EEs N N zi f 
> er È — 
- A =; i < -s z SH 
er ot ” er ed WR, 
r I ir a G 5 
u i u on - ei A 77; 
Ecd = d 7, I 


ig a 


— Bisheriger Absatz ca. 20000 Stück. 





ee E 
A i yoa 
Fam a È 
E- en 


Wörterbücher und Grammatiken in allen Sprachen, — Kataloge bei Angabe der gewünschten Fächer gratis. 


können 


Patent-Diaphragma-Pumpen 
von Hammelrath & Schwenzer, Pumpeniabrik, Düsseldorf 34 


gebraucht werden??? 
Universalpumpe für jeden Betrieb 


speziell aber 


für Farmen und Plantagen zu Bewässerungszwecken, 

„ Gold- und Aluvialwäschereien, 

„ Bauzwecke im allgemeinen, 

„ Ziegeleien, Tonwarenfabriken, Stein- und Kalkbrüche, 

„ Gerbereien, Lederfabriken und Bierbrauereien, 

„ Bergwerke zur Wasserentfernung unter Tage, 

„ Entleerung von Jauche und Abortgruben, 

„ Fabriken, Hüttenwerke, Färbereien usw,, 
= „ Schiffszwecke zum Lenzen der Schiffe, Kiesbaggereien etc., 
en „ Gas- und Wasserwerke bei Rohrbrüchen, Reparaturen etc. 


Man verlange Spezialkatalog. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Experi“. 
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eent Dr Be POT BEA EAR AZAN DAR LA SO OSA EE SEN A a aa 


TUAErOA E Wilhelm Woellmer” Sehriftgiesserei 





Led 








Strassen-Locomotiven Frit : | 
:Dampf-Strassenwalzen und Messinglinienfabrik, Berlin SW., Frieariehstr. 226. 
Complette Buchdruckerei-Einrichtungen stets am Lager. Cataloge und: Neuheiten- 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
hefte stehen auf Verlangen gern zu Diensten, 


und zu den mässigsten Preisen 
Fernsprecher: Amt VI, 3051 + Exporthaus l. Ranges . Telegramme: Typenguss. 


E A Ann 
SSE AS PFE PEP WEN BETA TA OS E ED RA RN ER 













Ohr „Mebieh: & Kuntze z Peiznanmaschinenfabrik f 
M. Rittershausen, Berlin 0., Markusstr. 5, 


Leipzig-R. 
Verlag von: y Be, 
Plakaten, Kalender-Rückwänden, Chromobildern, tabriziegtgals Spezialität: 
Reliefs eto. eto Pelznähmaschine „Succes“ mit eınem Faden. (Patent.) 
Anfertigung Son: Pelznähmaschine Ha für Ziegendecken. 
j ; „Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine mit einem u.zwei Fäden, 
da re EERAeNen, Aetia Arbeit allen „Boland“, amerikanisches System, näht rechts; und links herum 
einen chromolitnographischen Arbeiten. mit einem Faden, speziell für Seal, und Nerz. i 
„Perfekt“ (Excelsior), amerikanisches System, mit einem Faden 
für starke und feine Felle. 
„Perfekt“ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin etc. 


Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und stehen erste Referenzen In allen 
Ländern zu Diensten. 


Gebrüder von Streit, Glaswerke 


G. m. b. H., in Hosena-Hohenbocka in Schlesien. 
Verkauis-Kontor in Berlin, Alexandrinenstrasse 22. 


Piano- und Möbel-Untersätze 
aus Glas, alierbester Kon- 
struktion, dienen einem vier- 
| fachen Zwecke, sie befördern 
| denWohiklang desInstruments, 
erhöhen das gute Aussehen 
desselben, sie verhüten die Be- 
schädigung der Fußböden, der 
Teppiche etc; andererseits 
dämpfen sie durch Filzunter- 
lagen das Durchklingen nach 
den unter dem In-trument sich 
befindlichen Räumen. 
Preisverzeichnisse und 
Abbildungen umsonst. 
Wiederverkäufer hoben Rabatt. 
Die Firma liefert alle Sorten 
von gepressten und geschlif- 
fenen Gläsern jeder Art. 


Rud. Leonhardt & Co. 


Leipzig - Plagwitz. 






















Transportables Glühlicht! = - 


Runges Gasolin- Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen, 
— — Jade Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Benzin 
wert Gasstoff selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt 
werden. 

















Vorzügliche Beleuchtung! 










Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen „etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr, 8a. 


D. H. Wagner & Sohn 


Engros. Grünhainichen In Sa. Export. 
Gegründet 1742, 


Aelteste und . p Hans- und 
mierteste Faktik oia Spielwaren aller Art, Küchengeräten 


Messlokal 


in Leipzig: Peterstraße 6 Ill. 
(Keyser’s Kaufhaus) 

















Nò #16. 


































Spezialfabrik 


für 
Holzsägemaschinen, 
Holzhobelmaschinen, 


5 Bohrmaschinen usw. 


Kataloge gratis! 












Gegründet 1861. 


Erdmann Kircheis, Aue in Sachsen. 


Größte deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall - Bearbeitung, 


als; Drehbäake, Oval- und Planierbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Exzenter- und Kreisscheren, Sicken- und Bördel- 

maschinen, Konservendosen - Verschlielsmaschinen, Pressen aller Art (Hand-, Zieh-, Friktions-, Excenter- 

pressen etc), Rund- und Ahhlegmaschinen, Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Sohnitt- und 
Stanzeinrichtungen, sowie Werkzeuge in nur bester Qualität. 

' Paris 1900: „Grand Prix", Malland 1906: „Gran Premio“, 


Garantie für bestes Material und Illustrierte Preislisten in 
gediegene Ausführung. Zweckmäßige |), deutsch, englisch und französisch 
onstruktionen. frei und kostenlos. 


m ——— 900 Arbeiter, Sm 


Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.82, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske In Berlin 8.W.68, Hollmannstraße 16. 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasch, Berlin W.82, — Kommissionsverlag von Robert Friese in Leipzig. 

























im deutschen Postgebiet 12,00 M. 


Abonniert Erscheint jeden Donnerstag. 
wird bei der Post, im Buchhandel Ea 
bei Robert Friese in Leipzig Anzeigen, 
und bei der Expedition. die kleingespaltene Petitzeile 
oder deren Rauın 
E mit 50 Pfg. berechnet, 
Preis vierteljährlich i werden von der 
im deutschen Postgebiet Io M. i Expedition des „Export“, 
im Weltpostverein .... 3,6 » Berlin W., Luthersitr. 8 
Preis für das ganze Jahr u ontgegengenommen, ' 


im Weltpostverein. . . . 15,00 „ B A gen 
Einzelne Nummern 40 Pfg. ey 
(Nur gegen vorherige | R & AN nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). ‘ mit der Expedition. 
DES 








CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse B. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
ser Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. wg 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. =————— | 


XXXII. Jahrgang. Berlin, den 30. Juni 190. Nr. 26. 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 

















Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. Š 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ,Centralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W., Lutberstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Abonnements-Einladung. — Das Kaligesetz und seine Bedeutung für den Außenhandel. — Europa: Etat 
oder Bilanz? — Das Risiko des Auslandsgeschäftes und die Konsulate. — Deutsche Zollerhöhungen gegen Frankreich. — Fransösische Zoll- 
chikanen gegen Deutschland. — Süd-Amerika: Barre und Hafen in Rio Grande do Sul, Brasilien. — Literarische Umschau. — 
Ueberseeische Kursnotierungen. — Deutsches Exportbureau. — Gesuchte Vertreter. — Anzeigen. 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Expert“, falls nicht ausdrücklich verbeien, ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 


Abonnements-Einladung. iA | los verhallen, nn a nenn mit der große andere 

Unter Hinweis auf die oben näher bezeichneten Aufgaben unserer a a ee o ee an 
Wochenschrift laden wir hiermit alle Diejenigen, weiche sich für die Be- | ;.+ gerade in Den näshston Jahren, wode Erneuerung wichtiger 
strebungen unseres Blattes interessieren, ein, auf dasselbe zu abonnieren. | Syndikate bevorsteht, reichlich vorhanden. Vielleicht sind Re- 
Unsere bisherigen Abonnenten ersuchen wir, das Abonnement für das ierung oder einige Mitglieder der Volksvertretung dann ebenso 
it. Quartal 1910 baldtunlichst erneuern zu wollen, um eine Unterbrechung Sie heute der Mamar. daß es sich auch beim T ohleubere bau 
in dər Zusendung des Blattes zu verhüten. | und der Eisenindustrie ebenfalls um Ausnahmefälle handle, die 
Abonnementspreis Im deutschen Postgebiet 12 M jährlich, im Welt- | in den besonderen Verhältnissen dieser Industrien begründet 
postverein 15 M. Ä seien und diese Verhältnisse hinreichenden Vorwand zum ge- 


“ ; ae setzlichen Eingreifen bieten. Es kann schon heute niemand 
Der „Export“ ist im Postzeitungskatalog für 1910 unter dem Titel ınehr leugnen, daß wir (und viele Staaten mit uns) bereits suf 








„Export“ eingetragen. Das Blatt erscheint jeden Donnerstag. dem besten Wege zur merkantilistischen Wirtschaftspolitik sind. 
Berlin W. 62, Lutherstr. 5. =- Expedition des „Export“. Es ist hier nicht der Ort, auch nur durch wenige Linien die 

i . u Zustände des Kalibergbaues zu zeichnen, welche den jetzt er- 

Das Kaligesetz und seine Bedeutung für den Außenhandel. folgten gesetzlichen Eingriff veranlaßt haben. Es möge nur 


Es muß leider behauptet werden, daß die meisten Kreise | gesagt werden, daß alle, mit den größten Mühen zustande- 
des deutschen Volkes die Bedeutung des vor einigen Wochen er- | gekommenen Kalisyndikate (besonders 1901, 1904 und 1909) die 
ledigten KaligesetzesfürunsereVolkswirtschaftauchnichtannähernd | Verkaufspreise so hoch hielten, daß der Anreiz neuer Werks- 
erfaßt haben. Allerdings ist die Kaliindustrie nur ein einzelner | gründungen damit gegeben war. Die hohen Preise brachten 
und gerade nicht der bedeutendste Zweig des deutschen Wirt- | den jüngeren Werken, weil sie durch das Auffinden hochliegender 
schaftslebens, und so mag sich mancher mit der Ausrede geholfen | Flötze billiger als die alten Mitglieder produzierten, eine hohe 
haben, daß die Kaligesetzgebung die Allgemeinheit nicht berühre, | Grundrente ein. Auf diese Weise eilte die Förderung dem Be- 
und deshalb nur die Aufmerksamkeit einiger Interessenten be- | darf weit voraus, wodurch der Keim der Krise und diese selbst 
anspruche. Eine derartige Entschuldigung trifft jedoch nur zu | geschaffen wurden. Schon 1894 wollte der preußische Fiskus 
einem sehr kleinen Teil den allgemeinen Sachverhalt. Alle diese | die noch nicht verliehenen Kalifelder als Staatsbesitz erklären, 
Kreise haben übersehen, daß mit dem Kaligesetz ein staatlicher | womit er im Abgeordnetenhause jedoch nicht durchdrang. Die 
Eingriff in die wirtschaftliche Tätigkeit der Industrie gemacht | Volksvertreter konnten sich nicht damit abfinden, den Grund- 
wird und somit etwas ganz Neues bedeutet. Und dieser Ein- | besitzern in der Provinz Hannover, welche auch Eigentümer der 
griff ist so einschneidend, daB man sich fragt, ob die Verhält- | Salze sind, einfach den Besitz wegzunehmen. Auch wurden Be- 
nisse der Wirtschaftspolitik, welche das 17. und 18. Jahrhundert | denken laut, daß das Syndikat erst recht preisverteuernde Politik 
beherrschten und um deren Beseitigung während zweier Drittel | treiben werde, wenn man die Gründung neuer Werke verhinderte. 
des vergangenen Jahrhunderts gekämpft worden ist, aufs neue | Der Kampf um die Beteiligungsziffer wurde bei jeder Syndikats- 
einen maßgebenden F'aktor der deutschen Volkswirtschaft ab- | verlängerung erbitterter, weil immer mehr Zechen an dem Syn- 
geben sollen. Diese Befürchtungen vor dem Neumerkantilismus | dikatstische teilnehmen wollten. Das Syndikat von 1904 um- 
sind um so berechtigter, als der jetzige staatliche Eingriff das | faßte erst 28 Mitglieder, das des Vorjahres ohne Aschersleben, 
Kartell einer unserer nationalen Industrien zum Ziel hat, gegen | Sollstedt und Einigkeit bereits 53 und das jetzt zustande- 
deren Uebergriffe von Vielen gesetzliche Abwehrmittel seit langem | gekommene 65. Deshalb erklärt es sich, daß im Jahre 1909 durch 
gefordert werden. Wenn auch der preußische Handelsminister | die Beteiligungsziffer nur etwa ein Fünftel der Leistungsfähigkeit 
wiederholt und nachdrücklich betont hat, daß es sich hier um | der älteren Werke ausgenutzt wurde. Als dann in der Nacht 
einen einzig dastehenden Ausnahmefall handle, der in den be- | vom 30. Juni auf den 1. Juli 1909 der Streit um die Quote noch 
sonderen Verhältnissen des Kalibergbaues begründet sei und auf | nicht beigelegt und ein neues Syndikat nicht abgeschlossen war, 
den man sich anderen Industriezweigen gegenüber nicht berufen | erklärte der Vertreter des preußischen Fiskus, daß die Staats- 
dürfe, so sind die von uns ee Bedenken doch wohl keines- | werke sich an einem neuen Kartell nicht mehr beteiligen könnten 
wegs gegenstandslos geworden. Dieser Vorbehalt wird wirkungs- | und man mit freihändigen Verkäufen beginnen werde. Auch 
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schlossen die mit besonders hohen Ansprüchen an das Syndikat | 


herangetretenen Werke Aschersleben und Sollstedt bereits in 
der ersten syndikatslosen Nacht mit einem der elf amerika- 
nischen Düngertrusts, dem Nordtrust, einen zweijährigen Lie- 
ferungsvertrag bis zum 31. Dezember 1911 ab, der etwa zwei 
Drittel des gesamten nordamerikanischen Bedarfs umfaßt und 
auf Preisen basierte, die hinter denen des Syndikats bis zu 
50 pCt. zurückblieben. Der Nordtrust unter Bradleys Führung 
erhielt weiter die Option auf die gleiche Menge für die folgenden 
fünf Jahre, allerdings zu etwas höheren Preisen. Auch Wester- 
egeln und Salzdethfurt schlossen ähnliche Verträge ab, sodaß der 
ganze amerikanische Markt für das Syndikat gesperrt war. 
Denn die noch fehlenden Mengen konnte das Kalibergwerk 
Einigkeit liefern, das ebenfalls Außenseiter war und dessen 
Kuxe zum größten Teile in den Händen des Virginiatrusts sind. 
Jetzt nahm ‘der Kampf die schärfsten Formen an, und das Schlag- 
wort von einer Verschleuderung nationaler Güter war in vieler 
Munde. Jedoch sicherlich zu Unrecht, denn eine derartige Ver- 
schleuderung liegt solange nicht vor, als deutsche Rohstoffe und 
Fabrikate zu einem niedrigeren Satze als den Produktionskosten 
ans Ausland veräußert werden. Daß dies der Fall ist, kann 
nicht angenommen werden, da sowohl Aschersleben als auch 
Sollstedt derartige Einbußen niemals auf sich nehmen könnten. 
Der Streit einer Aktionärvereinigung mit den Aufsichtsräten 
dieser Gesellschaften, welcher die niedrigen Verkaufspreise zum 
Gegenstand hat, ist nichts als eine private Geschäftssache und 
deshalb für uns belanglos. 
Aschersleben und Sollstedt zeigen sogar im Gegenteil, daß die 
Kalisalze viel billiger geliefert werden können, als es das Syndikat 
bisher getan hat.” Verwerflich ist nur, daß Aschersleben und 
Sollstedt billiger an das Ausland als an einheimische Bezieher 
liefern. 

Durch diese Umstände ist der Gesetzentwurf, betreffend den 
Absatz der Kalisalze geschaffen worden, welcher am 17. De- 
zember 1909 veröffentlicht wurde. Gleichzeitig fuhr eine Kom- 
mission nach New York, um die Verträge des Nordtrusts durch 
höhere Preise abzuändern, weil Deutschland den Amerikanern 
die Kalisalze unmöglich billiger liefern könne als der eigenen 
Landwirtschaft. Aber Bradley, welcher anfänglich zu einer 
Einigung bereit war, brach die Verhandlungen ab, weil ihm von 
der Bundesregierung in Washington mitgeteilt worden war, daß 
man sich die Nichtigkeitserklärung rechtsgültiger Verträge nicht 
gefallen lassen werde. Der veröffentlichte Entwurf, welcher im 

reußischen Handelsministerium verfaßt war und den Verhand- 
aba der deutschen Abgesandten mit Bradley Nachdruck ver- 
leihen sollte, hatte somit seinen Zweck verfehlt. Auch lehnte 
der Bundesrat ihn kurz darauf ab und legte einen neuen Entwurf 
vor, der eine Zwangsvertriebsgemeinschaft mit einer Strafabgabe 
auf Ueberschreitung der Beteiligungsziffer vorsah, also ein staat- 
liches Zwischenhandelsmonopol, wie es in Rußland für Zucker, 
in Oesterreich-Ungarn und Frankreich für Tabak besteht und 
auch in Deutschland bei der Branntweinbesteuerung eine Rolle 
espielt hat. Dieser neue Entwurf stützte sich auf die in den 

chmidtmann - Verträgen aufgenommenen Bestimmungen über 
die governemental charges, also Staatsabgaben, die unter allen 
Umständen zu Lasten des Käufers gingen. Es sollte eine solche 
Abgabe eingeführt werden, um die den Amerikanern gewährten 
Verkaufspreise zu erhöhen und mit den übrigen auszugleichen. 
Denn ein Ausfuhrzoll durfte nicht kommen, weil sich die deutsche 
Regierung in Washington bereits festgelegt hatte und auch die 
größten handelspolitischen Schwierigkeiten sich daraus er- 
geben haben würden. RBechtlich war vom Standpunkte der 
amerikanischen Kontrahenten aus gegen ein solches (Gesetz 
jedoch nichts einzuwenden, da die formelle Natur der Verträge 
durchaus gewahrt blieb. 

Aber auch dieser Entwurf ist nicht Gesetz geworden und 
hat damit das gleiche Schicksal erfahren wie so mancher Ent- 
wurf der Regierung zur Zeit der Finanzreform. An die Stelle 
der Zwangsvertriebsgemeinschaft haben Kommission und Reichs- 
tag die Bestimmung der Kontingentierung des Absatzes nach 
Maßgabe der bisherigen Beteiligungstabelle des Syndikats gesetet. 
Wenn die Zwangsvertriebsgemeinschaft die zwangsweise Fort- 
führung des Syndikats bedeutet hätte, so setzt das jetzt rechts- 
kräftig gewordene Gesetz das Weiterbestehen des alten Syndikats 
auf privater Unterlage voraus. Allein diese Erwartung hat sich 
nicht ganz erfüllt. Aschersleben, Sollstedt, Einigkeit und auch 
die elsässische Gewerkschaft Amölie sind dem Kartell nicht bei- 
getreten. Der preußische Handelsminister dürfte deshalb in 
großer Sorge sein, da er noch vor einigen Tagen behauptet hat, 
daß das Gesetz nur durchzuführen sei, wenn das Syndikat wieder 
zustande käme. ' | 


Die niedrigen Verkaufspreise von | 


1910. 











Das jetzige Reichskaligesetz vom 25. Mai 1910 bestimmt, 
daB die Ueberschreitung des jedem Werke zugewiesenen Kon- 
tingents mit 10 bis 18 M für jeden Doppelzentner bestraft 
werde. Die niedrigste Strafe steht also bei dem jetzigen Preis- 
stande . noch um 1 M über dem Einkaufspreise des Bendikete, 
wodurch zweifellos jedem die Lust zur Ueberschreitung seiner 
Beteiligungsziffer vergehen wird. Neue, also förderreife Werke 
können von dem Syndikatsanschluß nicht zurückgehalten werden; 
es wird ihnen auf Grund der Lagerungsverhältnisse und Betriebs- 
anlagen eine entsprechende Beteiligungsziffer überwiesen. Nur 
in den ersten drei Jahren der Förderungsfähigkeit soll die 
Quote etwas gekürzt werden, um dem Anreiz zu Neugründungen 
nicht alle Türen zu öffnen. Die Gefahr, daß die Werke, und 
sowohl die alten als auch die jungen, ihre Produktionskosten 
trotz der hohen Preise infolge der nicht völligen Ausnutzung 
der Förderfähigkeit nicht decken werden, ist somit in keiner 
Weise beseitigt, und nach einigen Jahren wird die Krise aufs 
neue vor der Tür stehen und Einlaß verlangen. Manches wirt- 
schaftlich schwache Werk wird in diesem Kampfe unterliegen, 
aber die Gesamtzahl der Förderwerke wird durch das Nach- 
drängen neuer Betriebe nicht geschmälert werden. Nach Ansicht 
mehrerer Fachleute wird die Förderfähigkeit in sehn Jahren nur 
noch zu einem Achtel durchschnittlich ausgenützt werden gegen ein 
Fünftel unter den heutigen Verhältnissen. Eine weitere Bestimmung 
des Gesetzes ist die, daß die Verkaufspreise nach oben hin „im 
Interesse der Konsumenten" festgelegt worden sind. Allein 
diese Grenze ist so hoch, daß sie bisher noch niemals erreicht 
wurde. Das Interesse der Verbraucher ist somit nicht gewahrt 
worden. Anderseits sind die Gehälter der Beamten und Löhne 
der Arbeiter nach unten hin begrenzt. Wenn mehr als die 
Hälfte der Beteiligungsziffer eines Mitgliedes auf ein anderes über- 
tragen wird, ist die Zustimmung der Behörden notwendig. Der 
Auslands- und Inlandsabsatz jedes Werkes ist bis ins einzelnste 
spezialisiert. Alle alten Bestimmungen über Vorzugspreise an 
landwirtschaftliche Körperschaften sind aufgehoben worden, was 
dem Interesse des Zwischenhandels zugute kommt. . _.. 

Es ist sehr zu bedauern, daß auf Grund dieser wichtigen 
und zu Anfang unserer Darlegung in ihrer allgemeinen Be- 
deutung behandelten Bestimmungen die breite Oeffentlichkeit 
sich nicht eingehender mit der Materie . beschäftigt hat. Deun 
wir müssen uns klar darüber werden, daß eine Gesundung der 
Verhältnisse durch dieses Gesetz sicherlich nicht herbeigeführt 
werden kann, da die Produktion schneller vorauschreitet, als der 
Verbrauch. Zudem hindert es infolge der gelinden Bestimmungen 
über den Beitritt neuer Werke zum Syndikat die Konzentration 
im Kalibergbau. Deshalb steigen die Produktionskosten immer 
mehr, was mit einer Vergeudung wirtschaftlicher Güter gleich- 
bedeutend ist. 

. Europa. s 

Etat oder Bilanz? Die Einflüsse des Dernburg’schen -Geistes 
sowie die Rede des Herrn von Gwinner auf die Verwaltung machen 
sich noch nachträglich bemerkbar. Es haben sich in letzter Zeit 
die Anzeichen dafür gemehrt, daß eine Durchdringuug unseres 
Verwaltungswesens mit kaufmännischem Geiste wünschenswert 
und zeitgemäß ist. Hand in Hand damit geht in erster Linie 
das Verlangen nach einer neuzeitlichen, den kaufmännischen Ge- 
pflogenheiten entsprechenden Reform der Betriebstechnik in den 
größeren Verwaltungskörpern. Auch in dieser Beziehung scheint 
die Kolonialverwaltung mit gutem Beispiele vorangehen zu wollen. 
Denn nach neuerlichen Meldungen wird in dem Titel „Kiautschou“ 
für das nächste Jahr insofern eine Aenderung hinsichtlich der 
öffentlichen Rechnungslegung stattfinden, als außer der Anferti- 
gung des bisher üblichen Etats die Aufmachung einer Bilanz 
erfolgen soll. Ganz wird sich freilich die Aufstellung des Etats 
zunächst nicht vermeidenlassen, dadie parlamentarische Behandlung 
ihn als Grundlage erfordert, wohl aber bedeutet auch diese Maß- 
nahme eine Aenderung im System, die voraussichtlich und hoffent- 
lich noch weitere Kreise ziehen wird. 

Dadurch entsteht nun die prinzipielle Frage, ob der Etat 
oder die Bilanz für die öffentliche Rechnungslegung der unter 
staatlicher Verwaltung stehenden Betriebe den Vorzug verdient. 
Bekanntlich ist die Aufstellung eines Etats gleichbedeutend mit 
einem Voranschlage. Er gibt aber nur einen Ausweis oder Ueber- 
schlag über diejenigen Ausgaben und Einnahmen, also über die 
Vermögensveränderungen eines Verwaltungsbetriebes, die sich 
im kommenden Etatsjahr nötig machen werden. Die Folge dieser 
Methode ist in der Regel, dab der aufgestellte Etat meist über- 
schritten wird, weil sich im Laufe des kommenden Jahres in den 
Vermögensverhältnissen Verschiebungen zeigen, die die früher 
aufgestellten Berechnungen illusorisch machen. Aber nicht alleiu 
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das, die Methode der varausgehenden Etataufstellung hat auch 
den Nachteil, daß die Veränderungen.in den vorbandenen Werten, 
welohe. beispielsweise eine Konjunktur oder ähnliche Vorgänge 
mit sich bringen, nicht zum Ausdruck kommen. Die Ursachen, 
die. den Vermögensbewegungen zugrunde liegen, kann also die 
im voraus angefertigte Etataufstellung nicht ersichtlich machen, 
gu abgesehen davon, daß diese ja überhaupt nur mutmaßliche 
ahlenangaben auf Grund von Vergleichen mit früheren Berech- 
nungen enthält, nicht aber ein genaues Zahlenbild der tatsäch- 
lichen Vermögensveränderungen wiedergeben. © > -> 
„Dieses soll durch die Bilanz geboten werden. Die großen 
kaufmännischen und industriellen Betriebe pflegen zwar auch 
eine Art „Etat“ aufzustellen, der in Gestalt eines Voranschlages 
zeigen soll, welche ungefähren Ausgaben und Einnahmen bevor- 
stehen. Diese Maßnahme erfolgt aber nur, um den Betrieb in 
‚einem gewissen Zustände der Geldßüssigkeit zu erhalten und um 
gegebenenfalls rechtzeitig entsprechende Dispositianen treffen zu 
können. Eine salehe Art Voranschlag bietet also lediglich die 
‚Möglichkeit zu Direktiven und Vorsichtsmaßregeln, ohne daß 
ihm die Bedeutung einer buchhalterischen Wertvergleichung 
innewohnte. Demgegenüber hat gerade die Bilanz die Aufgabe, 
.die Entwicklung ‚eines Betriebes zahlenmäßig festzulegen und 
ein genaues und detailliertes Bild der Bewegungen innerhalb 
des Vermögensstatus zu geben. ' Allerdings ist die Aufstellung 
‚eines Voranschlages zunächst unerläßlich, da die Etatforderungen 
‚der großen Staatsbetriebe, wie erwähnt, von den parlamen- 
"tarischen Körperschaften bewilligt. werden müssen. Aber ge- 
rate diese Methode ist bei den Beratungen in den Parta- 
menten fast stets Gegenstand heftiger Angriffe ‘gewesen, 
weil die Angaben des Voranschlages nicht mit den späteren 
Rentabilitätsberechnungen übereinstimmten. Solche Angriffe 
-haben sich wiederholt z. B. gegen die Postverwaltung gerichtet, 
„weil diese den wichtigen Posten, der durch die Aufwendungen 
für. -die.: Benutzung der Eisenbahn als Beförderungsmittel 
‘der Postsachen entsteht, überhaupt nieht in ihren Etats- 
forderungen berücksichtige und somit auch der gemachte Vor- 
"anschlag kein richtiges Bild der Rentabilitätsberechnung gibt. 
Auch ist auf Grund der bloßen Etatsaufstellung ein Einblick in 
den Geschäftsgang und die Art der Verwaltung überhaupt 
unmöglich. Beispielsweise kann ein solcher Betrieb völlig 
unzweckmäßig hinsichtlich der Anschaffung von Material oder 
hinsichtlich der Amortisatiion oder in anderen Finanzfragen 
‘verfahren, ohne daB nach außen die geringste Möglichkeit zur 
Beurteilung dieser Frage vorhanden wäre. Und doch hat der 
Steuerzahler an derartigen staatlichen Unternehmungen in ähnlicher 
"Weise ein Interesse an deren Entwicklung und Prosperität, wie 
‘der Aktionär an den Aktiengesellschaften. Die Vorgänge bei 
‘den 'Kieler Werften, die vor einiger Zeit die Oeffentlichkeit 'be- 
:schäftigten, haben ja zur Genüge die Notwendigkeit einer zeit- 
gemäßen Reform der Rechnungslegung bei derartigen Staats- 
‚betrieben Jdargetan, um zugleich auch eine entsprechende, nach 
‘kaufmännischen Gesichtspunkten sich vollziehende Kontrolle des 
staatlichen Betriebswesens zu schaffen. 


Im anderen staatlichen oder kommunalen Betrieben beginnt 
“dieser Gedanke sich. bereits durchzusetzen. Hat sich doch erst 
‚Kürzlich das Berliner Stadtparlament mit .der gleichen Frage 
‚beschäftigt ünd .die Einführung einer kaufmännischen Rechnungs- 


‚degung auf Grundlage der doppelten Buchführung für die Betriebe 


“der Berliner Stadtverwaltung in Aussicht gestellt. Auch daraus 
‚ist ersichtlich, daß die bloße. Etataufstellung im Zusammenhange 
‘mit der Kameralbuchführung nicht mehr genügt, um die Wirt- 
‚schaftlichkeit eines Staatsbetriebes ersichtlich zu machen, sondern 
daß als Ergänzung hierzu die Bilanzierung nach den Grundsätzen 
“der kaufmännischen Rechnungsführung zu treten hat. Denn die 
"Kameralbuchführung bietet bei weitem nicht die Vorteile wie 
diese. . Sie verzeichnet (wie dies ja auch aus dem Eiat ersichtlich 
işt), lediglich die Einnahmen und Aufwendungen und gibt somit 
"nur ein Bild der Finanzbewegungen, aus solchen das Verhältnis 
‚ersichtlich ist, in dem die Einnahmen zu den Ausgaben (oder 
umgekehrt) stehen. Aus diesem Verhältnis geht jedoch nicht 
‚hervor, ob ein Unternehmen gut oder schlecht gewirtschaftet hat 
und welches das Resultat der gesamten Geschäftsgebarung ist. 
Kann doch ein Unternehmen mehr Einnahmen als Ausgaben 
gehabt und doch mit Verlust gearbeitet haben, wenn andere 
außerhalb. der Aälds&wegungen:liegende: Werte sich verminderten, 
: oder ein Betrieb sieh auf’Kosten anderer Einnahmequellen nährte, 
oder schließlich auch,” wenn die Amortisationsgrundsätze ver- 
‘ndchlässigt wurden. In dieser Beziehung bietet die Etats- 
‚tufstellung der. Kritik keinerlei Handhabe. Die kaufmännische 
doppelte Buchführung dagegen. sucht den Zeitwert aller vor- 
uhamdenen Bestände durch Abschreibungen usw. und die Be- 
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wegungen innerhalb des Standes der Passiven uad Aktiven zu 
ermitteln und festzustellen, um darnach die Wirtschaftlichkeit 
eines Betriebes und seiner Zweige ersichtlich zu machen. Daraus 
ergeben sich dann leicht die Ursachen, aus welchen der Gewinn 
oder Verlust eines Unternehmens resultiert. Hierin liegt vor 
allem der große erziehliche Wert der kaufmännischen doppelten 
Buchführung, daß sie durch die Möglichkeit zahlenmäßiger Ver- 
gleiche beständig auf die Frage der Rentabilität hinweist und so 
nicht nur zur Ordnung und Uebersichtlichkeit, sondern auch zur 
Wirtschaftlichkeit erzieht. Das ist aber nicht bloß eine der 
ersten Voraussetzungen für das Gedeihen der Handels- und 
Industrieunternehmungen, sondern auch für die Prosperität und 
wirtschaftliche Entfaltung der Staatsbetriebe. 

Außerdem gehen mit dem Bestreben nach einer Reform der 
Rechnungslegung in den Staatsbetrieben auch Maßnahmen zu 
anderen, weitergehenden Verbesserungen solcher Betriebe Hand 
in Hand. Bei allen kaufmännisch geleiteten Betrieben besteht 
bekanntlich das Tantiemensystem, das sich — übrigens ja eine 
internationale Einrichtung — im allgemeinen bewährt haben 
dürfte, wenigstens wenn man die wirtschaftspolitischen Wirkungen 
dieser Einrichtung ins Auge faßt. Ein unter staatlicher Leitung 
stehender Betrieb (der nur äußerlich die Form der Aktien- 
gesellschaft besitzt) bat sich ja, gewiß nicht zu seinem Nachteil, 
bereits die Methode der Tantiemenzahlung zu eigen gemacht: 
die Reichsbank. Somit dürfte die Frage, ob und in welcher 
Weise bei den Staatsbetrieben, die, wie die Schiffswerften, 
Verkehrsanstalten, Bauanlagen usw., geschäftliche Funktionen 
verrichten, die leitenden Persönlichkeiten durch Tantiemen an 
der Entwioklung.der Unternehmungen interessiert werden könnten, 
nicht von der Hand zu weisen :sein. Denn zweifellos besitzt das 
‚Tantiemensystem gegenüber dem obligatorischen Zulagensystem 
nieht. unwesentliche Vorzüge. 

Die Einführung der kaufmännischen .Bilanzierungsmethode 
— wenn auch nicht als Ersatz, so doch zur Ergänzung der 
Eitataufstellung — würde ganz .neue Gesichtspunkte für die 
öffentliche Beurteilung und wirtschaftliche Entwicklung der 
staatlichen Betriebe schaffen. Ob und inwieweit das auch einen 
günstigen Einfluß auf die Staatsfinanzen haben würde, kann und 
soll hier nicht näher ausgeführt werden. Jedenfalls dürfte die 
Oeffentlichkeit ein wertvolles Mittel erhalten, den Gang der 
Staatsbetriebe an der Hand der Bilanzen zu kontrollieren und 
deren finanzwirtschaftliche Wertverschiebungen zu analysieren. 
Jetzt wird der Oeffentlichkeit immer nur das zukünftige betriebs- 
technische Gerippe im Spiegelbilde des Etats geboten. 


Das Risiko des Auslandsgeschäftes und die Konsulate. In der 
Reichstagssitzung vom 16. März brachte der Staatssekretär des 
‚Auswärtigen Amtes einige. Punkte in bezug auf das Auslands- 
geschäft zur Sprache, die von der Presse fast gar nicht be- 
achtet worden sind. In den nachstehenden kurzen Umrissen 
wollen wir daher das wesentliche aus der Rede des Staats- 
sekretärs: hier wiedergeben. ag 

„Das Risiko, das mit dem direkten Auslandsgeschäft ver- 
bunden ist“ — so führte der Staatssekretär aus — „ist meist 
größer, als angenommen wird. Die Möglichkeit, daß dabei in 
einer Notlage die Hilfe des Konsuls angegangen werden muß, 
verlangt vor allen Dingen eine klare Vorstellung von den Macht- 
befugnissen des Konsüuls. und der Grenze der Hilfe, die der 
Konsul etwa gewähren kann. Gerade hierin ‚bestehen aber viel- 
fach Unkenntnis und irrtümliche "Vorstellungen. Häufig fehlt 
‚auch dem Interessenten die Kenntnis darüber, daB dem Konsul 
im Auslande Zwangsmittel ‚nicht zur Verfügung stehen. Der 


‚Konsul ist mit Ausnahme einiger Fälle, wo er Jurisdiktion aus- 


übt, in der Regel dem Auslande gegenüber uichts anderes als 
eine Privatperson. Ein weiterer Punkt und eine Quelle von 
Enttäuschungen ist die Nichtbeachtung der Grenze, die zwischen 
‚Auskunftserteilung und Geschäftsvermittlung besteht. Die Aus- 
kunftserteilung soll den Interessenten Mittel und Wege weisen, 
wie in der üblichen kaufmännischen Tätigkeit Handelsbeziehungen 
angeknüpft werden können; dem Interessenten bleibt es aber 
selbstverständlich überlassen, ob und wie er die ihm mitgeteilten 
Adressen für seine Zwecke dienstbar machen will. Für direkte 
Geschäftsvermittlung wird natürlich der Konsul nicht zu haben 
sein. Endlich kommt hinzu, daß die Anfragen an die Konsuln 
sehr häufig in durchaus vager Weise gestellt werden. Ebenso 
störend wie eine zu allgemeine und unbestimmte Angabe des 
Fragegegenstandes ist auch das Gegenteil, die Bezeichnung einer 
Ware durch einen vielleicht in der betreffenden Warenbranche 
für den Spezialisten-noch verständlichen Fachausdruck, 
‚ohne daß demselben eine Erläuterung über Wesen und Zweck 
des Artikels beigefügt ist. An die als zu allgemein oder zu 
speziell zu bezeichnenden ‚Anfssgen, reiben :sich Anfragen, bei 
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denen .der Umfang so weit genommen ist, daß eine materielle, 
erschöpfende Beantwortung im Rahmen der eigentlichen amt- 
lichen Tätigkeit der Konsuln nicht mehr möglich ist. -Ersuchen 
um Nennung sämtlicher Vertreter oder sogar sämtlicher 
Exporteure oder Importeure gehören in dieses Kapitel. 
Vielfach zu Klagen in der Presse Anlaß gegeben hat das 
Gebiet der Inanspruchnahme unserer Konsuln, Missionen und 
des Auswärtigen Amtes in bürgerlichen Rechtssachen. Jeder, 
der im Inlande eine Rechtssache zu führen hat, weiß, 
daß er sich an einen Rechtsanwalt zu wenden hat. So- 
bald aber die Sache im Auslande spielt, sollen das Aus: 
wärtige Amt und .die Vertreter des Auswärtigen Amts 
den Rechtsanwalt spielen. Wir wären dazu sehr gern 
bereit, aber wir .-können das wirklich bei dem Drange 
und der Menge der Geschäfte nicht bewältigen. 
Besonders häufig sind die Fälle, in denen die Anträge auf 
Gewährung konsularischen Beistandes in Streitigkeiten und gegen- 
über säumigen Schuldnern jegliches Augenmaß für die oben an- 
un Grenzen konsularischer Tätigkeit vermissen lassen. 
anz außerhalb des Rahmens konsularischer Tätigkeit liegen 
selbstverständlich die oft gestellten Anträge von deutschen Par- 
teien und sogar von Anwälten, ihnen für einen in der Heimat 
geführten Rechtsstreit mit anderen Deutschen Prozeßmaterial 
irgendwelcher Art:zu beschaffen. Endlich ist noch auf die be- 
denklishe Uebung hinzuweisen, den Konsulaten bei. Ver- 
mittlungsanträgen Wechsel zur Präsentation oder gar 
zur Indossierung, Konossements, Pfandscheine oder 
ähnliche Urkunden zu übersenden. Die sich an diese 
Papiere knüpfenden Wirkungen, vor allen Dingen die Hinein- 
ziehüng des Fiskus in den Kreis der Verpflichtungen oder der 
Personen, die unter Umständen haftbar gemacht werden können, 
lassen es von vornherein mißlich. erscheinen, die Konsuln mit 
solchen Urkunden zu betrauen. Schließlich fehlt es nicht an 
Anträgen, in denen geradezu Widersinniges und Unmögliches an 
Vermittlung verlangt wird. Scheitert die konsularische Ver- 
mittlung und sieht sich ein Gläubiger nunmehr zur Inanspruch- 
nahme der Gerichte gezwungen, so tritt an die Kaiserlichen Ver- 
treter sehr häufig der Antrag heran, möglichst selbst den Prozeß 
zu führen, obschon sie hierzu selbstverständlich durchaus nicht 
befugt und in der Lage sind. Oder aber es wird eine dauernde 
Kontrolle der Anwälte verlangt oder für selbstverständlich ge- 
halten. Nicht selten verlangt die deutsche Partei aber noch 
viel mehr, nämlich eine unmittelbare Beeinflussung der Gerichte 
durch die Vertreter des Reiches. Schließlich beruhigt sich 
die Partet recht häufig ‚auch. nicht einmal. bei der rechts- 
kräftigen Entscheidung.“ a | 
Deutsche Zollerhöhungen gegen Frankreich. Die Erhöhungen 
des französischen Zolltarifs haben nun doch zu zolltarifarischen 
Gegenmaßnahmen Deutschlands geführt. Es handelt sich dabei 
um die Erhöhung der deutschen Einfuhrzölle auf Schaumwein, 
Spirituosen und Parfümerien. Bei der vorjährigen Reichsfinanz- 
reform sind diese. Zölle wie folgt erhöht worden: . Durch das 
Branntweinsteuergesetz vom 15. Juli 1909 wurde mit Wirkung 


vom 10. Juli 1909 der Zoll erhöht für Likör in Fässern auf: 


350 M, für anderen Branntwein in Fässern auf 275 M, für 
Branntwein aller Art in Flaschen auf 350 M, für alkoholhaltige 
Parfümerien auf 400 M für 100 kg. Durch die Novelle zum 


Schaumweinsteuergesetz wurde vom 1. August 1909 ab der Zoll 


auf Schaumwein auf 180 M für 100 kg erhöht. Gleichzeitig 
wurde aber der Bundesrat ermächtigt, diese Sätze um je 50 M 
herabzusetzen. . Von dieser: Ermächtigung hat der Bundesrat von 
vornherein Gebrauch gemacht, sodaß die im Gesetz vorgesehenen 
Zollsätze überhaupt nicht zur Erhebung gelangten, sondern durch- 
weg um 50 M geringere Sätze zur Anwendung kamen. . 

' Wie gemeldet wird, hat der Bundesrat die Herabsetzung 
jetzt wieder aufgehoben. Vom Juli ab werden daher voraus- 
sichtlich die vollen im Gesetz vorgesehenen Zollsätze in Wirksam- 
keit treten. Daß dies Frankreichs wegen geschieht, wird natürlich 
in dem Beschluß des Bundesrats nicht zum Ausdruck kommen; 
‚aber zweifellos würden die Erhöhungen jetzt nicht in Kraft ge- 
setzt worden. sein, wenn nicht nach der Meinung der Reichs- 
regierung der neue französische Zolltarif Anlaß dazu gegeben 
hätte. Die Erhöhung des Schaumweinzolles trifft fast aus- 
schließlich Frankreich. Im Jahre 1909 wurden nach Deutschland 
1514 753 Flaschen Schaumwein im Werte von 8309000 M ein- 
geführt, davon 1506 814 Flaschen im Werte von 8 288 000 M aus 
Frankreich. Auch an der Einfuhr der in Frage kommenden 
Parfümerien ist Frankreich wohl am stärksten beteiligt; allerdings 
kommen hierbei auch noch verschiedene andere Länder in Betracht. 
Etwas anders liegt die Sache bei der Erhöhung des Branntwein- 
zolles. Abgesehen von Spiritus hat unsere Branntweineinfuhr 
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im Jaljre 1909 dem Werte nach rund 10 Million. M betragen; 
davon: kamen aus Frankreich für 750000 M. Likör und für 
4 425 000 M. Kognak u. dgl. Auf die Einfuhr aus anderen Ländern 
entfällt also ein Wert von beinahe 5 Million. M, darunter auf 
die Einfuhr aus Britisch-Westindien (Rum) beinahe 3 Million.:M. 
Wenn sich daher die jetzige Zollerhöhung auf Branntwein 
aller Art erstreckt, dann werden auch. andere Länder, außer 
Frankreich, davon betroffen. > ~ = 
. Im Interesse der deutsch-französischen Handelsbeziehungen 
wäre der Abschluß eines beiderseitigen Tarifabkommens oder 
eines Handelsvertrags sehr erwünscht. Ob der Weg der Repres- 
salien zu diesem Ziele führen wird, mag zweifelhaft sein. Aber 
vielleicht bringen die deutschei Zollerhöhungen auf Schaumwein, 
Kognak usw. den. Franzosen doch den Gedanken einer wirtschaft- 
lichen Verständigung mit Deutschland nahe. Die Erhöhungen 
könnten dann im Austausch gegen entsprechende Herabsetzungen 
des französischen Zolltarifs wieder beseitigt werden. 
‘Französische Zollsohikanen gegen Deutschland. Aus deutschen 
Fabrikantenkreisen erhalten wir nachstehende Zuschrift: „Als 
neuen Beleg für die oft konstatierte Tatsache, daß die französischen 
Zollbehörden in schikanöser Weise die Einfuhr aus Deutschland 
erschweren und die deutsche Industrie schädigen, geben wir 
Ihnen den Wortlaut eines Schreibens, das heute von unserem 
Pariser Vertreter eingelaufen ist: Ä 
„En mains votre estimée du 1ł ort. et vous informe que - nous 
avons tellement de difficultés en ce moment avec la douane qu’il nous 
est presque impossible de travailler avec l’Allemagne aussi bian- pour 
les roulements & billes que pour l'outillage. Il arrive möme parfpis 
que la douane demande que la facture de la marchandise dèclaráée 
soit signée et visée par le Consul de France en Allemagne. T 
~.. Vous pouvez supposer que cela nous occasionne non seulement 
des frais, mais aussi des pertes de temps et des ennuis inutiles. 
Pour les roulements à billes nous sommes obligés de les dédouaner 
&u tarif des billes et comme c’est la loi, je suis oblig& de m’incliner. 
Vu ces frais je vais ôtre obligé d'angmenter les prix, car ił ne 
me sera plus possible de travailler avec les prix existant ayant ce 
nouveau tarif des douanes.“ ' 
. Die Ausführungsvorschriften zum englischen : Patentgesetz 
haben uns in die Notwendigkeit versetzt, mit einer befreundeten 
englischen Firma wegen der Deckung des Bedarfs in England 
in Verbindung zu treten; die französischen Zollschikanen zwingen 
uns, ' eine Fabrikfliale in Frankreich zu errichten, wenn 
wir nicht den französischen Markt vollstäudig verlieren wollen. 
So wie uns geht es noch vielen Anderen und wenn unsere 
Regierung fortfährt, alle Angriffe. und Schädigungen . unserer 
Nachbarn gegen die deutsche Industrie gelassen einzustecken, 
während unsere kleinen Nachbarn, Belgien und die Schweiz, sich 
‘energisch dagegen wehren, so wird sich diese vornehme Gelassen- 
heit in einen Verlust an Nationalvermögen umsetzen, der sich 
in den Steuererträgnissen recht deutlich fühlbar machen muß. 
Aber nicht allein unseren Absatz ins Ausland verliereu wir 
nach und nach, mangels genügender Te ei unserer Regierung, 
sondern auch unsere Fabrikationsmethoden, unsere mühsam er- 
rungenen Herstellungsverfahren und Fertigkeiten gehen ins 
Ausland, und der Deutsche hat wieder einmal kostenlos die 
Befruchtung fremder Industrien, die Belebung fremder Märkte, 
die Hebung fremden Wohlstandes besorgt, während unsere 
inländischen Betriebe zurückgehen und unsere Arbeiterschaft 
mangels genügender Beschäftigung auf die Straße geschickt wird. 
enn wir unser Vaterland lieben sollen, so muß es auch 
liebenswert sein, und wenn wir eine große Macht zu Wasser 
und zu Land unterhalten, so muß diese Macht dazu eingesetzt 
werden, daß uns nicht jeder Nachbar ungestraft auf den Hühner- 
augen herumtreten darf, und wenn wir mit unserem Fleiß und 
unserer Tüchtigkeit einem großen Beamtenheer das Brot schaffen, 
so erwarten wir dafür entsprechend tüchtige Leistungen unserer 
Regierung nach innen und außen, Leistungen, die sich mit der 
Tüchtigkeit der deutschen Industrie und des deutschen Handels 
messen können und nicht hinter den Aufgaben des Tages fort- 


gesetzt weit zurückbleiben.“ 

Nachschrift der Red. Die neuesten deutschen Zollmaßregein gegen Frankreich 
werden dem Einsender der obigen Zuschrift jedenfalls erkennen lassen, daß die 
deutsche Reichsregierung wegen der nötigen Repressivmaßregeln nicht verlegen war. 
Ob sie helfen werden?! — eitere Klagen deutscher Fabrikanten und Kaufleute 
sind wir gern bereit zu veröffentlichen. ’ 


Süd-Amerika. | 
Barro und Hafen in Rio Grande do Sul, Brasilien. 


(Nach dem „Journal do Commerico“ und den Mitteilungen der Herren Ingenieure 
uelenec (vom Suezkanal) und Delpit, Repräsentanten der „Societé de la Construction 
u Port de Rio Grande“) 


. Die Konzession zu den Arbeiten an der Barre von Rio 
Grande do Sul wurde dem Nordamerikaner, Ingenieur Corthell, 
der durch seine Hafenbauten von Tampico und am PR. unter 
Eads einen Weltnamen sich errungen hatte, s. Z, d. h. etwa 
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an 1904 durch das Ministerium. Louro Müller in Rio de Janeiro 
erteilt. | 
| Nach vielen Verhandlungen, an denen die Unternehmung 
fast gescheitert wäre, gelang es dem Konzessionär, zwar nicht in 
der Union, sondern in Paris die Mittel zur Ausführung zu finden. 

Die Banque de Paris et des Pays bas mit der Société 
Générale in Brüssel und Herrn Ligru (Unternehmer in Brasilien) 
bildeten die obengenannte Gesellschaft und kontrahierten die 
Bauausführung mit den Unternehmern Daydé und Pillé, Fouge- 
rolle Frères et Groselier. 

Der riesige Bau sollte 1914 beendet sein; er besteht in der 
Hauptsache in zwei Leitdämmen aus losem Stein, zwischen 
denen die eingezwängte Wussermasse einen Kanal von mindestens 
10 m Tiefe durch die jetzt nur 3 m tiefe Barre ausspülen soll. 
Die Länge der Dämme (Molen) beträgt ca. 9000 m. 

Die spülende Wassermenge wird im Mittel auf 5 Million. cbm 
per Sekunde, während des Hochwassers auf 14 Million. an- 
genommen.!) 

Bei der Stadt Rio Grande, 15 km vom Eingang des Kanals, soll 
ein großer Hafen, mit 1500 m Quais und allen modernen Ein- 
richtungen an Speichern, Bahngeleisen, Torkranen usw. usw., 
gebaut werden, alles durch Auffüllung eines überschwemmten 
Terrains von 300 ha mit 9 Million. cbm Sand. 


Das Steinmaterial, 3 Million. t, soll nicht wie bisher zu 
Wasser vom Itapuan, vom Nordende des Haffs, Lagôa dos Patos, 
nach den Bauplätzen geschafft werden, sondern von Granit-Stein- 
brüchen, 30 km westlich von Pelotas, 80 km von Rio Grande.?) 

Man rechnet mit einem Transport von 500 t Stein 
täglich, unter Benutzung der allerneuesten Einrichtungen für Be- 
und Entladung. 


Das in der Stadt Rio Grande do Sul erscheinende „Echo do Sul“ 
brachte im Mal folgende Notiz über „Bauten an der Barre“: 


„Die kürzlich erfolgte Abreise des Herrn Ingenieurs Dr. Elmer 
Lawrence Corthell nach Buenos Aires, wo er morgen an Bord der 
„Frisia* gehen wird, die ihn nach Europa bringt, nachdem er in Santos 
mit seinem Sekretär Herrn John Armstron ad zusammengetroffen 
sein wird, sowie die Abreise des Ingenieurs Dr. Andre Delpit, Direktors 
der „Compagnie Francaise du Port de Rio Grande“, findet morgen mit 
der „Itapema“ nach Rio und von da nach demselben Bestimmungsorte 

wie des Dr. Corthell, nämlich nach Paris, statt. Dies legt uns die 

Vermutung nahe, daß irgend eine Mißhelligkeit zwischen den beiden 

berühmten Ingenieuren über den materiellen Teil der Arbeiten statt- 
efunden hat, welche für die Eröffnung der Barre und den Bau des 
afens dieser Stadt im Gange sind. | 

In der Tat sind Uneinigkeiten in dienstlicher Hinsicht vorhanden, 
d. h. bezüglich der für die Realisierung eines so wichtigen Unter- 
nehmens zu befolgenden Pläne, eines Unternehmens, welches für 

Rio Grande und den ganzen Staat ungeheure Vorteile mit sich 

bringen wird. 

ngenieur Dr. Elmer Lawrence Corthell, als Hauptchef der 
Materialabteilung, wahrt sich das Recht, ausschließlich über die Projekte 
zu entscheiden, welche die Baggerarbeiten, die Oeffnung der Barre, 
die Begrenzung des neuen Hafens und die übrigen Arbeiten sowie 
die Eisenbahn für den Transport von Steinen, als auch die anzu- 
legenden Molen betreffen, welche parallel und nicht spitz zusammen- 
-Jaufen, wie solches früher durch Ingenieure, wie Dr. Honorio Bicalho, 
Callant etc. vorgeschlagen worden ist. Hierbei wird Herr Eimer 
L. Corthell von der Regierung der Union unterstützt — bei Ver- 
meidung der Auf maus des Vertrages mit der Pachtgesellschaft, 
den Herren Dayde & Pille, Gebrüder Fougerolle & J. Groselier, Paris. 


Der Ingenieur Herr Dr. Andre Delpit als Vertreter dieser wich- 
tigen Unternehmer-Gesellschaft wünscht, daß die Arbeiten nach den 
in seinem Besitz befindlichen Projekten ausgeführt werden. 

Zwecks Erledigung dieser Koa poen rage wird in Paris die 

. Entscheidung gesucht werden. 

Wir wollen hoffen, daß kein Zwischenfall eintritt, welcher die 
gedeihliche Entwicklung, die unserer Heimat binnen kurzem zuteil 
werden wird, hindert; dies ist unser Wunsch und der Wunsch aller 
Derjenigen, die sich für ihren Fortschritt interessieren.“ 


1) Bemerkungen zuden Angaben derIng. Qucienec und Delpitüäber 
die Barre von Rio Grande. Die Wassermenge von 5 Million. bis 14 Million. cbm. 
por Sekunde würde allerdings mehr als hinreichend sein, um die gewünschte Tiefe 

es Kanals von 10 m zwischen den Leitdämmen zu erspülen; leider ist sie jedoch 
rein imaginär, etwa tausendfach zu groß; nicht einmal der Amazonenstrom führt 
soviel Wasser, ja alle Ströme der ganzen Erde zusammen verfügen nur etwa über 
eine derartige Wassermenge Der Rhein hat bei Mannheim nur ein Tausendteil davon 
bei etwa gleichem Niederschlagsgebiet (162 000 qkm), die Donau bei Wien 1/200- 


2) Es erscheint sehr befremdend, daß der Transport von sehr großen Massen 
Stein per 80 km Eisenbahn billiger sein soll als der auf ruhigem Wasser 150 km weit 
von Jtapuan, zumal, da der größere Teil der Steine für die Ostmole doch von Pelotas 
ab zu Wasser zu geschehen hat. 40 km Eisenbahn waren speziell für diesen Stein- 
transport neu zu bauen. Ein ganzer Zug samt Lokomotive ist neulich ins Meer ge- 
stürzt, „weil die Rüstung der Fahrbahn in den Meeresgrund einsank"! Schon seit 
zwei Jahren werden hohe Schiffsabgaben für diese Barre- und Hafenbauten erboben 
während man sich heut noch nicht darüber geeinigt hat, was eigent’'ich gebaut 
werden soll. 

Mitte Mai d. J. sinad die Herren Delpit und Corthell nach Paris gereist, um über 
ihre Meinungsverschiedenheit Entscheidung zu suchen, ob parallele Leitdämme gebaut 
werden sollen (wie z. B. in Swinemlüinde, Hoek van Holland u. a.) oder konvergierende 
Molen (wie in Ymuiden), So wird es wenigstens im Lande bekanntgegeben, die wahre 
Sachlage ist vielleicht ganz anders. 


Literarische Umschau. 


Deutsche Kolonialwirtschaf. Kulturpolitische Grundsätze für 
die Rassen- und Missionsfragen von Lic. Dr. Paul Rohrbach. 
1909. Buchverlag der „Hilfe“, G. m. b. H., Berlin-Schöneberg. 

“ Der Verfasser ist durch seine Schriften über Afrika, Meso- 
Pen China usw. in der Oeffentlichkeit wohlbekannt. ` Er 

at sich stets als ein vorsichtiger, gewissenhafter Beobachter be- 
währt, und zwar nicht nur was die Beurteilung der Welt- 
anschauungen der von ihm besuchten Völker anbetrifft, sondern 
auch, was sein Urteil über deren wirtschaftspolitische Zustände, 
Aufgaben und Bedürfnisse angeht. Dr. Rohrbach gehört jeden- 
falls zu den besten Völkerpsychologen der Jetztzeit und seine 

sychologischen Studien und Beobachtungen haben den großen 
Vorteil, daß sie sich stets auf die Verwertung zu Gunsten aktueller 
Fragen zuspitzen. Alles, was er über die Erziehung der Schwarzen, 
über das chinesische Problem, die Stellung des Europäertums 
und des Christentums gegenüber der ostasiatischen Kultur sagt, 
zeugt von tiefer, seelischer Auffassung und großer Hingabe für 
die Aufdeckung der maßgebenden Gesichtspunkte, die zur richtigen 
Beurteilung aller dieser Fragen durchaus erforderlich sind. Das, 
was Rohrbach in der vorliegenden Schrift darbietet, hat er be- 
reits nicht nur in der Oeffentlichkeit vorgetragen, sondern auch 
in seinen Schriften, z. B. in den Preußischen Jahrbüchern unter 
dem Titel „Deutsch-chinesische Studien“, sowie in dem Buche 
„Deutschland unter den Weltvölkern“, Berlin-Schöneberg, Buch- 
verlag der „Hilfe“, 2. Auflage 1908, veröffentlicht. | 

Das vorliegende Buch behandelt in Kapitel 1: „Das natio- 
nale Kulturprinzip in unseren afrikanischen Kolonien“, in Kapitel 2: 
„Die deutsch-chinesische Kulturpolitik“, in Kapitel 3: „Nationale 
Kulturpolitik und Missionen“. Es würde zu weit führen, all das 
einschlägige, reichlich dargebotene Material zu besprechen bezw. 
auch nur die Urteile anzudeuten, zu denen der Verfasser im Ver- 
laufe seiner Entwicklungen gelangt. Jeder, der sich ernsthaft 
für die Kulturmissionen der modernen Völker und speziell Deutsch- 
lands interessiert, wird in diesem Buche ebenso reiche Anregung 
wie Belehrung finden, beides in einer Form, die in dem Ver- 
fasser einen gediegenen Mann der Wissenschaft, wie auch eine 
tüchtige, ehrenwerte menschliche Gesinnung erkennen läßt. So 
mild und versöhnlich Dr. Rohrbach in seinen Darlegungen und 
Urteilen sich verhält, so ungetrübt, wahrheitsgemäß und packend 
legt er auch den Schwerpunkt der Ergebnisse seiner Be- 
obachtungen dar. Seine Darstellungsweise ist einfach, warm, über- 
zeugend, vornehm. Das Buch sei auf das angelegentlichste emp- 
fohlen,. insbesondere auch den Führern, Förderern und aus- 
übenden Beamten unserer praktischen Kolonialpolitik. Den bru- 
talen Chauvinismus wird es bändigen helfen, den Schwankenden 
und Zaudernden die Wege zeigen, die wir gehen müssen, und 
die zu betreten und energisch weiter zu beschreiten wir nicht 
zögern dürfen, wenn aus den deutschen Kolonien und aus der 
deutschen Kolonialwirtschaft wie aus unseren gesamten über- 
seeischen Kulturaufgaben Ersprießliches entstehen soll. 

Wir lassen in den nachstehenden Zeilen einen Teil der Aus- ` 
führungen des Verfassers aus Kapitel 3 des Buches folgen, 
welcher sich speziell ‚auf die nationale Kulturpolitik und Mission 
in Afrika bezieht. Es liegt uns dies um so näher, als diese 
Ausführungen eine außerordentlich wertvolle Ergänsung der- 
jenigen Darlegungen bilden, welche unser z. Z. in Abessinien 
lebender Mitarbeiter in Nr. 47, 48 und 49 des „Export“, Jahr- 
gang 1909, veröffentlicht hat. an 

Nationale Kulturpolitik und Mission. Wir haben für Afrika 
den Grundsatz aufgestellt, daß zwar auf jedewiflall die in den Ein- 
geborenen steckende Arbeitskraft in der-'ausgiebigsten Weise 
zur Nutzung für die kolonisierende Nation zu gelangen hat, daß 
aber dabei gleichzeitig auch der eingeborenen Rasse ihr An- 
spruch auf. eine soweit wie möglich fortschreitende materielle 
und moralische Entwicklung auf dem Wege der allmählichen Erziehung 
gewahrt bleiben muß. ieses Ziel verfolgen unter allen draußen 
tätigen Faktoren am ausschließlichsten und energischsten die Mis- 
sionsgesellschaften der verschiedenen christlichen Bekenntnisse. 
Es wird nicht schwer sein, unter den Gesichtspunkten, die wir bisher 
für die grundsätzliche Beurteilung der Eingeborenenfrage in unseren 
Kolonien angewendet haben, auch zu einer Verständigung über das 
Missionsthema zu gelangen, und ..wir werden von vornherein davon 
überzeugt sein, daß die von radikaler Seite manchmal geäußerte Idee, 
für die Kolonisierung Afrikas im Sinne unserer nationalen Kultyr auf 
eine Mitwirkung der Mission überhaupt verzichten zu wollen, nur 
einem Defekt oder einer starken Einseitigkeit des kolonialen wie des 
nationalen Verständnisses entspringen kann. Die politische Verwaltung, 
die wirtschaftliche Nutzung und die religiöse Missionierung der Kolonien 
sind ihrem Wesen nach, wenn jedes seine Aufgabe richtig versteht, , 
nicht dazu bestimmt,. gegeneinander oder auch nur beziehungslos 
nebeneinander zu arbeiten, sondern miteinander: in der Erkenntnis und 
in der Achtung ihrer gegenseitigen Grenzen, aber auch in der Gemein- 
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samkeit des Bewußtseins, daß der Unterschied der Rasse hier wie dort, 
wenn auch jedem in verschiedener Art, den Ausgangspunkt für die 
prinzipielle Auffassung das Arbeitszieles bilden muß. Dieser Grund- 
satz von der im Verhältnis zu uns Weißen tatsächlich vor- 
handenen Unterwertigkeitderschwarzen Rasse muß aller- 
dings bei der Missionsarbeit wie bei aller kolonialen Ar- 
beit feststehen, sonst ist eine gegenseitige Verständigung nicht 
möglich. Wer für die Eingeborenen Afrikas auf irgendwelche We'se 
das gleiche .oder ein nahe verwandtes Ziel in ihrer innern wie äußeren 
Entwicklung vorsieht, wie für die weiße Rasse, der gehört, mag ihm 
seine Ueberzeugung noch so sehr Gewissenssache sein, innerhalb der 
- historischen, kulturellen und nationalen Auseinandersetzung der Rassen 
‚nicht zu uns, sondern auf die Seite der Farbigen, und er dürfte sich 
nicht darüber beklagen, wenn er von uns gemäß unserer entgegen- 
tzten moralischen Ueberzeugung und gemäß unserer stärkeren 
praktischen Autorität auf dieselbe Linie mit jenen gestellt wird. 
~ [n der religiösen Erziehung der Eingeborenen sieht die Mission 
zugleich ihren Daseinssweck und ihren moralischen Rechtstitel. Ihr 
-däs bestreiten zu wollen, hieße nichts anderes, als den christlichen 
Kirchen das Recht auf ihre natürliche Lebeneäußerung absprechen. 
Ein Christentum, das keine innere Notwendigkeit zur Mission unter 
den nichtchristlichen Völkern in sich fühlt, kann nur als religiös un- 
fruchtbar bezeichnet werden, es sei denn, daß besondere Gründe von 
zwingender Kraft zu bestimmten Zeiten die kirchliche Lebensbetätigung 
vorübergehend nach innen wenden. Aus diesem Grunde wird jede 
ihrer selbst und ihrer Ziele bewußte Mission, und zwar die evange- 
lische so gut wie die katholische, durchaus auf der inneren Autonomie 
ihrer Arbeit bestehen. Sie wird nie zugeben, daß sie das Recht zu 
ihrer Tätigkeit aus einem anderen Quell als dem der imma- 
-nenten- religiösen Verpflichtung zur Treue gegen ihr eigenes christ- 
liches Bewußtsein abzuleiten habe, und sie wird ebenso konsequenter 
-wie berechtigter Weise stets Widerspruch gegen die Zumutung er- 
heben, eine bloße Gehilfin staatlicher, sei es direkt politischer, sei es 
wirtschaftlicher oder sozjaler Zwecke zu sein. 


Es liegt in. der Natur der christlichen Religion, daß ihre Bekenner, 
„wenigstens so weit sie sich der inneren Grundlage ihres Bekenntnisses 
bewußt sind, die Verpflichtung dazu fühlen, den Außenstehenden zu 

Hilfe zu kommen, sie mit in die Gemeinschaft christlichen Lebens und 
christlichen Bekenntnisses bineinzuziehen. Die katholische Kirche 
"tut das in konsequenter Anwendung ihres Prinzips, daß es außerhalb 
der Kirche überhaupt keine Rettung für die menschliche Seele gäbe. 
Innerhalb des evangelischen Christentums wagen es heute nur noch 
eine überlebte Orthodoxie oder ein ganz und gar beschränkter Pietis- 
‚mus, an diesem Dogma festzuhalten. Ueberall dort, wo eine freiere 
‚evangelische Luft weht, tritt an die Stelle des alten barbarischen 
Satzes, daß alle Nichtgetauften eine Masse der Verdammnis bilden, 
der Glaube, daB es Christenpflicht sei, alle diejenigen Völker, die von 
‘den Kräften sittlich-evangelischer Lebensgemeinschaft noch nicht be- 
rührt sind, mit in den Kreis dieser Kräfte hineinzuziehen. Mag nun 
auch die formale oder systematische Motivierung, mit der die Mission 
die Notwendigkeit ihrer Arbeit begründet, sein, welche sie wolle, es 
ist unter allen Umständen notwendig, daß der kolonisierende Staat 
das autonome, innere Recht der Missionsarbeit in den Kolonien an- 
erkennt. Demnach könnte es als das Natürlichste erscheinen, wenn 
neben der nationalen, allgemein kulturellen und politisch-ökonomischen 
Arbeit des Staates und seiner weißen Angehörigen die innere, mora- 
lisch und wirtschaftlich aufwärts führende Entwicklung der Einge- 
borenen zu Sitte und Sittlichkeit, von der oben als von der notwendigen 
Ergänzung zu der materiellen Kolonisierung die Rede war, der Mission 
zugewiesen würde. Leider hat die Erfahrung gelehrt, daß diese theo- 
retisch sehr schöne Arbeitsteilung in der Praxis hier und da zu recht ge- 
fährlichen Konsequenzen geführt hat, und zwar deshalb, weil die 
christliche Mission — dies Urteil trifft allerdinge vorwiegend die 
evangelischen Gesellschaften — das prinzipielle Grundproblem für 
ihre Arbeit unter den Eingeborenen Afrikas noch kaum erkannt zu 
haben scheint. Sie muß sich mit der großen, aber ganz unausweich- 
‚lichen Schwierigkeit auseinandersetzen, daß sie den Negern zwar das 
` Gut. der -evangelischen Verkündigung nach tiefstem und innerlichstem 
Verständnis nahe bringen und sie seinen Segnungen teilhaftig machen 
will, dab sie aber dabei für ihre Zöglinge selbst den Inhalt dieses 
Guts gegenüber. dem, was der Missionar für sich daran besitzt, in 
einer Weise zu reduzieren hat, wie sie der Aufnahme- und Bewäh- 
rungsfähigkeit der niederen Rasse entspricht. Man kann bei aller 
schuldigen Hochachtung vor dem Öpfermut, der Selbstverleugnung 
- und der geleisteten Arbeit unserer Missionare nicht behaupten, daß 
“ die Erkenntnis von der Natur und von der ganz besonderen Schwierig- 
-kejt dieses Problems bereits ein Gemeingut der Mission geworden sei, 
‘und daß die Mission sich den Hauptschlüssel für den wirklichen Er- 
folg ihrer afrikanischen Arbeit grundsätzlich zu eigen gemacht hätte. 
Dieses Schlüsselwort für den erzieherischen Erfolg der Arbeit am 


Neger heißt nicht „Lehre“, wie unsere evangelischen Missionare immer 


noch ganz überwiegend glauben und behaupten, sondern es heißt: 
Disziplin, Autorität, Subordination. Unsere evangelischen Missionare 
‘verfolgen durchschnittlich das Ziel, die Eingeborenen zu gläubigen 
.-Beketnern des Christentums im Sinne des sogenannten positiv-bibli- 


sehen Verständnisses der christlichen Religion, besser gesagt, im Sinne 


.des orthodox-kirchlichen oder pietistischen Protestantismus, zu machen. 
Ich bestreite nicht die Möglichkeit, in Einzelfällen nach dieser 
- Richtung hin einen gewissen Erfolg. unterrichtlicher Beeinflussun 
-gu erzielen, trotsdem aber können Ziel und Methode grundsätzlich 
nicht als richtig anerkannt werden. Unmöglich können die einge- 
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borenen Stämme Afrikas, deren jetziger Rassentypus eine den Weiten 
gegenüber um soviel niedrigere Stufe darstellt, binnen menschlich ab- 
sehbarer Zukunft als Rasse soweit emporgehoben werden, daß sip 
eine so hoch entwickelte, so vollständig auf dem Prinzip des religiösen 
Individualismus beruhende Religionsform, wie es die neutestamentlich- 
evangelische ist, innerlich begreifen und lebendig sich aneignen 
sollten! Die christliche Mission in Afrika wird positive und dauernde 
Erfolge, Erfolge, die auch außerhalb des Kreises ihrer von vornherein 
prädisponierten Mitarbeiter und Freunde ernstliche Beachtung er- 
zwingen und über die Ausübung eines gewissen persönlich-moralischen 
Einflusses der Missionare hinausgehen sollen, nicht auf dem Wege 
der noch so hingebenden kohortativen Unterweisung erzielen, sond 
nur auf dem Wege der vorwiegend disziplinarischen Methode. Diese 
liegt dem Katholizismus an sich besser, als der evangelischen Mission, 
und darauf ist eg auch im wesentlichen zurückzuführen, daß so viele 
praktische Afrikaner, auch Nichtkatholiken, der katholischen Mission 
eine vorzugsweise Anerkennung zollen. Ä 
Besonders instruktiv für die Mißstände, die bei dem gegenwärtigen 
Missionsbetrieb in Afrika sich ergeben können, sind gewisse, inf 
des verkehrten Missionsbetriebes in Südafrika eingetretene Folgen. 
Die dortige Mission hat, wie überhaupt die evangelischen Missionen 
in Afrika, ihr Unterrichtssystem für die Eingeborenen ohne Rück- 
sicht auf die daraus erwachsenden Folgen schlechtweg nach dem in 
Europa üblichen Schulprinzip aufgebaut, vor allen Dingen auch in 
bezug auf den Sprachunterricht. Ursprünglich war neben den ein- 
geborenen Idiomen der Hottentotten und Bantus die allgemeine Ver- 
mittlungs- und Verkehrssprache Südafrikas zwischen Kap und Sam- 
besi das Burenholländische oder schlechtweg die Taal, auch die 
Missionssprache. Dann aber wurde in steigendem Maße, und zwar 
nicht nur im Einverständnis, sondern vielfach auf direktes Verlangen 
der betreffenden Regierungen, im Kapland das Englische, in Deutsch- 
Südafrika das Deutsche in den Eingeborenenunterricht der Missions- 
schulen aufgenommen — und zwar nicht etwa nur mit dem Ziel, daß 
die Schüler sich zum praktischen Gebrauch und zur größeren Be- 
quemlichkeit der dauischen oder englischen Behörden und Ansiedler 
mündlich einen gewissen Wortschatz aneigneten, sondern direkt mit 
dem idealen Endziel des Verständnisses der Sprache in Wort und 
Schrift. Man hat dabei doch wohl nicht an die Größe der Gefahr ge- 
dacht, die man damit heraufbeschwört. Die Eingeborenensprachen 
Südafrikas, solange man sie nicht künstlich zu Literatursprachen 
macht — leider ist das unter der wohlgemeinten Mitarbeit der Mis- 
sionare bereits bis zu dem Grade geschehen, daß politische Zeitungen 
in Sulusprachen erscheinen —, sind politisch ungefährlich; die Buren- 
sprache ıst es auch, denn sie wird bis auf einige wenig bedeutende 
Versuche bisher nur gesprochen, nicht geschrieben oder gedruckt. 
Welches Unheil aber entsteht, wenn Eingeborene, amendi die þe- 
gabteren Mischlinge, es wirklich in einer europäischen Kultursprache 
soweit bringen, daß sie einem etwas gehobeneren Unterricht halbwegs 


.folgen, europäische Bücher und Zeitungen lesen können, das sehen 


wir jetzt an der unheimlichen Gärung unter den Eingeborenen in 
Britisch-Südafrika, vor allem im Kapland und in Natal. Die ganze 
farbige Bevölkerung, deren Gleichgewicht auch ohne alles weitere 
Zutun schon durch die Bewaffnung im Burenkriege auf das schlimmste 
erschüttert worden ist, wird bis in ihre Tiefen durch den jahrzehnte- 
langen, bohrenden und aufreizenden Einfluß aufgewühlt, der von den 
nfortgeschrittenen* direkten und indirekten Zöglingen der Missions- 
schulen unter ihr ausgegangen ist — und zwar unter staatlicher Auf- 
sicht und Billigung. Ideen und Schlagworte bewegen jetzt die 
Farbigen — die Mischlinge am Kap so gut, wie die großen, kriege- 
rischen und schwer bewaffneten Stämme der Sulus und Basutos —, 
von denen noch auf lange Zeit hinaus ihr Geist unberührt geblieben 
wäre ohne die europäische Schule. Die „Solidarität der farbigen 
Rassen“, die Losung „Afrika den (farbigen) Afrikanern“, der soge- 
nannte Aethiopismus, das Verlangen nach immer weiter gehender Be- 
teiligung am politischen Wahlrecht, die Gründung von „eingeborenen“® 
Zeitungen und sogar Hochschulen — das alles sind Aeußerungen 
eines empordringenden politischen Selbstbewußtseins unter den Ein- 
geborenen, dessen Gefahr für die Weißen in den weitesten Kreisen 
bisher weder nach ihrer Größe noch nach ihrer Nähe mit dem richtigen 
Augenmaß eingeschätzt wird. Die Wurzeln, aus denen diese Gefahr 
erwachsen ist, reichen aber durchweg in den von den Missions- 
schulen seit lange beackerten Boden hinein. Aus ihm stammen die 
Führer und Adepten dieser gar nicht einmal als unterirdisch zù be- 
zeichnenden Bewegung, die, soweit sie sich dessen nicht etwa schon 
klar bewußt ist, mit unabwendbarer innerer Notwendigkeit bis zur 
schließlichen Aufpflanzung der Fahne des offenen Rassenkampfes mit 
Blut und Brand fortschreiten wird. Und was ein südafrikanischer 
Eingeborenenaufstand bei der weiten Zerstreuung der weißen Be- 
völkerung über lauter einzelne Farmen und kleine, offene Stüdtchen 
bedeuten kann, das sollten uns die Erhebungen der Hereros und 
Hotteutotten und das Blutbad der Matabelerebellion gelehrt haben. 
Auch ohne künstliche Aufzüchtung durch das Schulsystem keimen 
aus der Berührung des weißen und des eingeborenen Elements auf 
kolonialem Boden genug Saatkörner, die in dieser Art gefährliche 
Früchte zeitigen. Sollen wir da wirklich noch die Gefahr, selber 
sehend, mit vervielfachter Schnelligkeit heraufbeschwören ? 


Nichts wäre verkehrter, als nun daraufhin die Eingeborenenschule 
als solche und die Missionsschule im besonderen schlechthin auf- 
heben zu wollen. Ohne Schulorganisation ist eine geregelte Missions- 
tütigkeit nicht denkbar; ein Verbot, Farbige zu unterrichten, wie :es 
seinerzeit in den nordamerikanischen Sklavenstaaten bestanden hat 
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und einigen radikalen Missionsfeinden auch heute noch als Ideal vor- 
schweben mag, käme in seiner Wirkung auf ein Missionsverbot hin- 
aus. Erstrebeuswert ist nur eine solche Einrichtuug des missiona- 
rischen und — soweit solcher vorhanden — staatlichen oder kommu- 
nalen Unterrichts für Eingeborene, daß die Gefahr politisch abzielender 
Gedankengänge im Zusammenhang mit dieser Unterweisung nach 
Möglichkeit verringert wird. Dazu gehört vor allen Dingen die Um- 
formung des Sprachunterrichts, namentlich in europäischen Sprachen, 
in der Weise, daß weder Lesen noch Schreiben gelehrt und als Unter- 
richtsziel nur die Fähigkeit des mündlichen Ausdrucks und Verständ- 
nisses innerhalb der praktisch erstrebeuswerten Grenzen — und diese 
können ohne Schaden ziemlich eng gezogen werden — aufgestellt wird. 
Ein praktisches Muster für dio politisch-pädagogische Einge- 
borenenbehandlung in Afrika haben die Buren gegeben. Bei ihrer Be- 
sitzuubme des südafrikan'schen Weidelaudes ist es nicht ohne Kämpfe 
mit. den Eingeborenen abgegangen, Kämpfe, die zum Teil hartnäckig 
und blutig waren und auch auf der Seite der Weißen nicht wenig 
Beispiele von Brutalität, ja von wirklicher kalter Grausamkeit gezeigt 
haben. Mit. der Besitznahme war aber diese Periode der Dezimierung 
der Eingeborenen vorüber: von da an legte sich die Hand der Buren 
zwar fest auf die Unterworfenen und hielt sie zur bedingungslosen 
Dienstbarkeit bei den neuen Herren des Landes, beim „Bas“, an; im 
allgemeinen aber entbehrte die Strenge des burischen Regiments über 
die Eingeborenen sowohl auf der Einzelsiedlung wie im Staate weder 
der Gerechtigkeit, noch eines gewissen Mindestmaßes patriarchalisch- 
materieller Fürsorge. Die Leistung, in der numerisch überlegenen 
farbigen Bevölkerung obne irgend welche drakonischen Maßregeln, 
bloß durch die einheitlich und fest gehandhabte Methode 
dauernden sozialen Umganges doch das bedingungslose Gefühl der 
Abhängigkeit und Minderkeit um der Rasse willen zu erziehen 
und auf diese Weise die Herrschaft des weißen Elements zu sichern, 
kaon nur als ein Beweis hoher politischer Begabung des Burentums 
anerkannt werden. Diese eminente Fähigkeit der Buren haben auch 
die Weiterblickenden unter ihren Gegnern stets anerkennen müssen, 
und. daher, mußte es für jeden Kenner der südfrikanischen Verhält- 
nisse auch von vornberein k'ar sein, ein wie selbstmörderischer Akt 
für die we'ße Rasse mit der direkten Heranziehung eingeborener far- 
biger Hilfskräfte zur Niederkämpfung der Buren in dem großen süd- 
afrikanischen Kriege begangen wurde. Diese wahrhaft verbängnis- 
volle und verblendete Maßregel zerstörte in wenig mehr als einem 
Jahre ein im Verlauf von Jahrhunderten geschaffenes Kapital un- 
wiederbriuglich, und die Gefahr, die dadurch für das weiße Südafrika 
herauf bescbworen ist, wird durch die grundsätzlich verkehrte Ein- 
geborenenpolitik der Engländer auf einem anderen Gebiete nur noch 
vergrößert: durch die Gewährung politischer Rechte, namentlich des 
ahlrechts zum Parlament, in der Kapkolonie. Dieses besitzen alle 
Farbigen, die auf Missions- oder sonstigen Schulen Lesen und 
Schreiben gelernt haben und außerdem den Antorderungen des kap- 
ländischen Besitzzensus für die Wahlberechtigten genügen. Hier ist 
der dirckte Zusammenhang zwischen der verkehrten Methode des 
Eingeborenenunterrichts, wie ibn die Mission betreibt, und der politi- 
schen Geführdung der Autorität der Weißen offenbar: er führt direkt 
zu dem sogenannten Aethiopismus. Die „äthiopische“ Bewegung 
äußert sich jetzt und schon seit Jahren als direkte Feindin der Mis- 
sion in Südafrika, aber niemand, der sich mit diesen Dingen näber 
beschiiftigt hat, wird Zweifel daran hegen können, daß sie von seiten 
der Schwarzen die direkte Nutzanwendung derjenigen von der Mis- 
sıon vertretenen „christlichen“ Sätze bildet, für die eben die niedere 
Rasse Jetzt und auf absehbare Zeit. hinaus noch nicht reif ist. Der 
Aethiopismus war noch nicht die Erhebung der schwarzen Rasse in 
Südafrika gegen die weiße Herrschaft schlechthin, aber er ist ein 
a mpiom dafür, daß diese Erbebung sich vorbereitet. Am Sarge des 
alten Präsidenten Krüger in Pretoria sagte der bedeutendste heute 
lebende Afrikaner, der Präsident von Transvaal, General Botha, er 
halte es darum für ein besonders gutes Zeichen, daß Afrikaner und 
Engländer in Frieden und Eintracht gemeinsam dem großen Toten 
Ehre bezeugten, weil sie in Zukunft beide zusammen gegen einen ge- 
meinsamen Feind, den Freiheitstaumel der farbigen Rasse, zu stehen 
haben würden. Das ist ein bitter ernstes Wort, und Botha hat es 
nicht obenhin gesagt, sondern weil er wohl wußte, was kommen 
würde. Der Name „äthiopische Kirche“ für die pseudo-religiöse Be- 
wogung unter den südafrikanischen Eingeborenen stammt von einem 
früheren farbigen Gehilfen der wesleyanischen Mission, Mokone, in 
Pretoria zu Anfang der neunziger Jahre. Mokone war aber nicht der 
erste, der den Gedanken einer farbigen Nationalkirche in Südafrika 
faßte. Das war vielmehr ein anderer eingeborener Missionsevangelist 
der wesleyanischen Methodisten, Jeremia Tiele, im Jahre 1882. Er 
trat aus seiner alten Kirchengemeinschaft aus, sammelte eine Anzahl 
christlicher Kaffern im Osten der Kolonie unter dem Namen „Atrika- 
nische Kirche“ und gründete eine eigene Gemeinde. Diese neue 
afrikanische Kirche ließ sich zunächst ein selbständiges Gebetbuch 
drucken, strich die Fürbitte für die Königin Viktoria aus der Liturgie, 
setzte an Stelle ihres Namens den des Kaffernhäuptlings Dalindjebo 
und hatte sehr bald zahlreiche Nachfolger und ähnliche Absonde- 
rungen aus der Zahl der farbigen Missionschristen in Transvaal, 
Transoranje, Natal und Basutoland, Die Bewegung gewann einen 
stärkeren Inneren Zusammenhang und größere !iußere Erfolge, als der 
„merikanische Negerbischof Turner Südafrika besuchte, rner ak- 
aeptierte den Namen Aesthiopische Kirche, den Mokone seiner Gründung 
gegeben hatte und belegte sie durch die Bibelstelle Psalm 68, 32: 
„Mohrenland (d. h. Aetbiopien) wird seine Hände ausstrecken zu Gott“, 
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„Diese Worte bedeuten,“ sagte Turner, „daß die Schwarzen ihre Arme 
grade ausstrecken sollen, gleich dem Ringer, um ihren Feind zu 
acken, ihn zu Boden zu werfen und den ersten Platz unter den 
ationen zu erobern. Die gelbe Rasse hat ihra Zeit der Größe ge- 
habt, so auch die braune. Ihre Macht und ihr Ruhm gehören dor 
Vergangenheit an. Die Weißen triumphieren noch im Gefühl ihrer 
Ueberlegenheit. Allein die Sonne ihrer Gewalt neigt sich dem Unter- 
ange zu. Sie müssen von der Rennbahn abtreten. Dann schlügt 
ie Stunde der schwarzen Hamiten. Amerika und Afrika reichen 
sich die Hand. Der Sieg ist ihnen gewiß!“ Ueber den Charakter, 
den diese äthiopische Kirche in neuester Zeit angenommen hat, 
möchte ich mich anstatt aller weiteren Ausfiilhrungen auf das Zeugnis 
eines sehr besonnenen und in seiner Grundstimmung durchaus neger- 
freundlichen deutschen evangelischen Missionars im Kaplande, 
W. Schmid, berufen. Dieser schreibt von der Wühlarbeit der äthio- 
Be Agitatoren unter den bisherigen farbigen Missionschristen: 
ie machen sich mit Vorliebe an die in Kirchenzucht stehenden Ge- 
meindeglieder heran und werfen dann namentlich ihre Angelo nach 
den eingeborenen Evangelisten aus, die sie durch die Aussicht auf 
höheres Gehalt, selbständige Stellung und den klingenden Titel eines 
„Reverend“ an sich locken. Ihre missionierende Tätigkeit ist gering. 
Hier verfahren sie mit einer Oberflächlichkeit, die zur förmlichen 
Karikatur wird. „Bei uns genügt es, eine Predigt gehört zu haben. 
Dann kann jeder getauft werden!“ Nach diesem Grundsatze wurden 
an einem Sonntage zwanzig Heiden getauft, die nichts weiter gotan 
hatten, als daß sie am Sonntag zuvor eine Predigt mit anhörten, deren 
Inhalt war: „Wir bringen euch unsere Lehre, die Lehre Aethiopiens, 
die lautet: Ihr Schwarzen Afrikas, sagt euch alle von der Herrschaft 
der Weißen los!“*) Ä ie 
Wir haben auf diese pseudo-christliche Bewegung unter den süd- 
afrikanischen Eingeborenen aus dem Grunde etwas ausführlicher hin- 
ewiesen, weil hier die Gefahren der falschen Missionsmethode ia 
ihren Erfolgen so deutlich wie an einem eigens dazu herbeigerufenen 
Musterbeispiel zutage treten. Es geht nicht an, einer Rasse, deren 
Wesen nur nach der Seite des äußerlich intellektuellen Auffassun®s- 
vermögens und eines ungezügelten instinktiven Trieblebens bei gleich- 
zeitig angeborener Schwäche der moralischen Hemmungsfaktoren, ent 
wickelt ist, ein solches Instrument, wie die literarische Bekanntschaft mit 
einer europäischen Kultursprache, in dieHand zu geben. Dasselbe Prinzip 
dürfen wir aber auch in unseren eigenen afrikanischen Kolonien nicht 
außer acht lassen. Es spricht ja scheinbar viel dafür, in Ostafrika, 
Kamerun und Togo die Eingeborenen in der Schule möglichst mit: der 
Kenntnis des Deutschen und mit soviel Fertigkeiten ım Lesen, 
Sohreiben, Rechnen usw. auszustatten, daß in der Verwaltung wie in 
den privaten Geschäftsbetrieben die subalternen Stellen nach Möglich- 
keit durch Eingeborene ausgefüllt werden. Neben der Idee, dal man 
auf alle Fälle die Schwarzen „bilden“ müsse, spielt dabei hauptsächlich 
der Gesichtspunkt der Sparsamkeit eine Rolle: eingeborene Hilfskräfte 
seien billiger. Wenn wir aber einmal in Afrika eine allgemeine oder 
teilweise Erhebung der Eingeborenen gegen die Weißen erleben, dann 
kann uns eine solche vermeintliche Sparsamkeit eines Tages doch sehr 
teuer zu stehen kommen. ie 
Von seiten der orthodox-kirchlichen Mission pflegt nun gesagt 
zu werden, die Verkündigung des Evangeliums unter allen’ Rassen 
und Völkern sei für den Christen in Erfüllung des Gobots Mathitus 
28, 19: „So gehet denn hin und macht alle Völker zu Jüngern, indem 
ihr sie tauft im Namen des Vaters, des Sohnes und des augen 
Geistes“ eine absolute religiöse Pflicht. Das ist sie sicher, auch ohne 
Berufung auf jenes Wort Jesu, das. wenn es auch auf keinen Fall 
authentisch ist, darum doch eine innere Notwendigkeit des Christentums 
zum Ausdruck bringt. Nur ist damit in keiner Weise etwas darüber 
gesagt, ob alle Völker der Erde imstande sein werden, den vollen 
Inhalt der evangelischen Verkündigung in geistig selbst- 
ständiger Weise sich anzueignen. Zu der Zeit, als dio ent- 
scheidende Ausbreitung des Christentums in der alten Welt erfolgte, 
fehlte unter den damaligen Kulturvölkern das Bewußtsein von tief- 
greifenden innerlichen Rassenunterschieden in der Menschheit so gut 
wie ganz. „Alle Völker“ oder „alle Welt“ im‘ Sinne des Verfassers 
jener Worte in den Evangelien bedeutete soviel, wie den alten orbis 
terrarum, den Erdkreis, die Länder, die sich näher und ferner um das 
Mittelmeer lagerten. Darüber hinaus reichte das Wissen im Osten 
etwa uoch zu den Parthern, Arabern und Indern, im Norden zu den 
Skythen und Germanen, und mit einigen ganz nebelhaften Vorstellungen 
vielleicht auch noch zu den „Seidenleuten“, den Serern, am Ende dar 
Welt. Innerhalb dieses Anschauungs- und Erfahrungskreises war für 
das Altertum von durchgreifenden Rassenunterschieden, so wie.wir 
sie zwischen uns und den Eingeborenen Afrikas oder Australiens 
bestehen sehen, wenig oder nichts bemerkbar. Wenn die Grieche 
und Römer alle diejenigen Völker, die nicht zu ihnen gehörten, als 
Barbaren“ bezeichneten, so sollte damit nur ein Unterschied der 
Kultur, keineswegs ein solcher der Rassenveranlagung ausgedrückt 
werden, und die Erfahrung lehrte die alten Kulturvölker ja fort und 
fort, daß diejenigen, die heute in ihreni Sinne Barbaren gewesen 
waren, morgen schon in geistig-kultureller wie in politischer Be- 
ziehung ihnen ebenbürtig, Ja überlegen zu werden imstande waren. 
Zwar trat auch die niedere schwarze Rasse Afrikas vorübergehend 
in eine gewisse Beziehung zu der alten Kulturwelt, aber ditss Be- 
ziehungen waren wenig intensiv und erfolgten fast nur auf dem 


i .*) Vgl. den von Rohrbach in den Preußischen Jabrbüichern Band 131, Hefi 2, auszugs- 
weise wiedergegebenen Artikel des Missionars Schmidt in der Zeitschrift „Der alte ` 
Glaube“, Nr, 17, d, 97. Januar 1905. . 
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Wege des Imports einzelner Individuen oder kleiner Sklaventrupps 
aus dem wirklichen Negerlande in die Mittelmeerwelt. Jenseits der 
Grenze des römischen Reichs in Afrika wohnten keine Negervölker, 
sondern Berber und andere Saharastämme, die keineswegs geeignet 
waren, den Römern den Eindruck einer besonderen rassenhaften In- 
feriorität zu machen (man denke an Masinissa und Jugurtha!), und 
selbst in Oberägypten lebten am Rande Innerafrikas nicht eigentliche 
Neger, sondern Poher stehende Nubier. Trotzdem 'hat sich gerade den 
dunkelfarbigen afrikanischen Völkern gegenüber beinahe als einzige 
antike Andeutung eines tieferen Empfindens für die Rassenverschieden- 
heit jenes Wort aus dem Alten Testament geltend gemacht (im ersten 
Buche Mosis, Kapitel 9, 26—27): „Gelobt sei der Herr, der Gott Sems, 
und Kanaan sei sein Knecht! Gott breite Japhet aus und lasse 
ihn wohnen in den Hütten des Som, und Kanaan sei sein Knecht!“ 


Die gegsnwirtige Praxis der evangelischen Missionen in Afrika 
rechnet im Durchschnitt, abgesehen von der Rasseninferiorität des 
Negers, auch zu wenig mit der Tatsache, daß unterhalb einer gewissen 
materiellen Kulturstufe keine verständnisvolle Aneignung der christ- 
lichen Grundwahrheiten möglich ist. Das Christentum ist sowohl 
historisch als auch seinem Wesen nach nicht eine Religion für 
Barbaren, sondern nur für Kulturnationen, und der Versuch, es auch 
bei kulturell niedrig stehenden oder degenerierten Völkern einzu- 
führen, hat bisher noch immer zu seinem Schaden geendigt. Ueber- 
all, wo wir -barbarische Völker als nominelle Bekenner des Christen- 
tums finden, sehen wir auch die christliche Religion barbarisiert. Da- 
bei braucht man noch nicht einmal an die furchtbaren Zustände auf 
Haiti zu denken, sondern es genügt schon, sich diejenige Qualität 
Christentum vorzustellen, die etwa in Abessinien oder bei den Indianer- 
stämmen auf dem Kordilleren-Hochlande von Südamerika existiert. 
Auch das Schicksal, das das Christentum in Rußland während der 
Zeit der Mongolenherrschaft vom dreizehnten bis zum Ende des 
fünfzehnten Jahrhunderts erlitt, ein Schicksal, das noch bis zum 
heutigen Tage auf der russisehen Kirche lastet, ist unter demselben 
Gesichtspunkte zu beurteilen. Die Unterwerfung und Christianisierung 
der Sachsen durch Karl den Großen ist nur eines der vielen Beispiele 
dafür, daß Kultur und Christentum historisch unmittelbar zusammen- 

ehören, und daß nur durch ihre gleichzeitige Einwurzelung ein bis 

ahin barbarisches heidnisches Volk geistig und materiell gehoben 
werden kann. Es gibt in der ganzen Weltgeschichte und auf der 
ganzen Erde kein einziges Beispiel dafür, daß lebendiges Christentum 
und Unkultur je oder irgendwo im Verein miteinander denkbar sind. 
Auch die germanischen Stämme der Völkerwanderung wuchsen erst 


in die römisch-griechische Kultur und darnach oder höchstens gleich- 


zeitig in das Christentum hinein. Bei den Negervölkern Afrikas ist 
ihre Unfähigkeit zu höherer Kultur bereits an sich ein Beweis dafür, 
daß sie als selbständige Träger der christlichen Ideenwelt nicht in 
Betracht kommen können, wenigstens nicht des Christentums in 
seiner evangelischen Auffassung. Rer Neger ist ein Mensch, bei dem 
das sinnliche Element so schlechthin vorherrscht, daß er ein religiöses 
Prinzip, dessen Kraft gerade in der Unterordnung der Sinnenwelt unter 
die geistige Welt besteht, unmöglich fassen und innerlich sich an- 
eignen kann. : Wer Afrika kennt, der weiß, daß eins der stärksten, 
vielleicht das stärkste Hindernis für die selbst nur ganz äußerliche 
Annahme des Christentums durch die Negerrasse die Vielweiberei ist. 
Bekanntlich hat die elementare Gewalt der polygamischen Tendenz 
bei den Negern auf missionarischer Seite gelegentlich sogar zu dem 
Versuch geführt, um den Preis der Taufe einflußreichen Häuptlingen 
wenigstens zwei Frauen zu gestatten. Man hat das dann, außer mit 
reinen Opportunitätsgründen, durch eine formalistische Bezugnahme 
auf das Alte Testament in Verbindung mit dem Kulturstand der Täuf- 
linge zu rechtfertigen oder wenigstens zu entschuldigen versucht. 
Selbstverständlich ist eine solche Verzweiflungspraxis mit dem Geiste 
des Christentums unvereinbar. x | 

. Weil es einer so niederen Entwicklungsstufe der sittlich-religiösen 
Instinkte, wie sie bei den Negern vorherrscht, mit zwingender Not- 
wendigkeit entspricht, das Religiöse irgendwie an das Dingliche, 
Sinnenfällige zu heften und auch den Inhalt des Religions-Ideals selbst 
so sinnlich wie nur irgend möglich zu gestalten, daher entfaltet auch 
der Islam eine so außerordentliche missionierende Kraft auf afrikani- 
schem Boden. Der Islam setzt an die St&lle der heidnisch-abergläubi- 
schen, fetischistischen Handlungen, die der Neger im religiösen Natur- 
zustanda begeht, andere, gleichfalls rein äußerliche Riten, und er stellt 
mit der Ausmalung der muhammedanischen Paradieseswonne auch für 
das Leben nach. dem Tode im Jenseits ein absolut sinnliches Ideal 
auf. So etwas freilich ist der Neger nicht nur fähig zu fassen, sondern 
er faßt es sogar mit Leichtigkeit und mit Begierde auf, ja er ist im- 
stande, sich dafür bis zu einem gewissen Grade fanatisieren zu lassen. 
Es liegt daher auf der Hand, daß, wenn schon vom Christentum in 
Afrika die Rede sein soll, die katholische Mission größere Chancen 
haben wird, als die evangelische, falls diese bei ihrer gegenwärtigen 
Praxis bleibt, ihre Arbeit in der Hauptsache auf die Verkündigung, 
auf die Lehre, zu gründen. In Togo habe ich einmal an dem Stamm 
eines Affenbrotbaums, der den Ewhenegern als Fetischbaum heilig 
gilt, ein katholisches Marienbild unter einem kleinen Schutzdach an- 
genagelt gesehen. Das ist zunächst nur dieselbe Praxis, die die 
Katholische Kirche auch in Italien, Spanien oder Germanien befolgt 
hat: ihre Heiligtümer an die Stelle dər alten heidnischen Kultus- 
stätten zu gründen; nur werden Zweifel daran geboten sein, ob die 
katholische Mission in Afrika je über den Notbebelf solcher Bonape. 
doch etwas fragwürdigen Krücken zur Hinüberleitung vom Alten zum 
Neuen hinausgelangen wird. Wie dem aber auch sei — auf jeden 


Fall wird sie beim Neger vor der evangelischen Mission dadurch 
einen Vorsprung haben, daß sie selbst noch, namentlich als Popular- 
religion, einen starken Ueberrest von Superstition aus dem Stadium der 
Naturreligion in sich trägt: die ganze Idee einer vermeintlichen sinnen- 
fälligen Verbindung zwischen religiösem Heilsgut und allerlei sicht- 
baren und greifbaren Dingen, das Heiligen- und Reliquienwesen, die 
religiöse Magie in ihren Weihen und Amuletten wie in ihrer Auf- 
fassung des Sakramentsbegriffs, und dergleichen mehr. Dazu koınmt 
ihr absolut autoritäres, disziplinares Ideal des Verhältnisses von Priester 
und Gemeinde, Führer und Masse. (Schluß folgt.) 


Der Kolonial-Interessent, Ratschläge für die Uebersiedelung in das 
überseeische Deutschland und den dauernden Aufenthalt daselbst, von 
Hermann Rackow, Deutscher Kolonlal-Verlag, &. Meinecke, Berlin W. 30. 
Das Büchlein ist praktisch, namentlich wegen der Empfehlungen 


und Ratschläge, die es den Ausreisenden gibt, sowie auch durch die 


Maßregeln, die es gegen Tropenkrankheiten etc. empfiehlt. 

„An der Grenze der Zivilisation‘. Südafrikanische Skizze von 
Carl Jos. Moerschell, mit zahlreichen Abbildungen und Kartenskizzen. 
Würzburg, Verlag der Königl. Universitätsdruckerei H. Stürtz A. G., 
Preis elegant gebunden 3 M. Der Verfasser, welcher 20 Jahre in 
Südafrika, teils als Kaufmann, teils als Farmer gelebt hat und überall 
im Lande herumgekommen ist, schildert seine Erlebnisse, und 
zwar sowohl seine Tätigkeit als Kaufmann, als auch die Beziehungen, 
durch welche er infolge seiner Tätigkeit mit den Buren und Ein- 
geborenen sowie Eingewanderten in Berührung gekommen ist. Ebenso 
sind die Schilderungen seines Jagdlebens einfach und interessant, 
wie auch die Beobachtungen, die er bei den Eingeborenen als auch bei 
den Farmern gemacht hat. Es sind alles eigene Erlebnisse, nichts 
Erfundenes, keise Phantasie! Das Buch (155 Seiten) liefert einen 
interessanten Beitrag zur Entwicklung von Südafrika und zur Kenntnis 
der dortigen Länder und Völker. 

Répertoire des Entreprises Coloniales, Administration, 44, rue de la 
Chaussee d'Antin, Paris. Diese Schrift enthält die Adressen aller 
französischer Kolonial-Unternehmungen, auch solcher, die von Aus- 
ländern in den französischen Kolonien organisiert worden sind. 
Ebenso sind die französischen Unternehmungen in Marokko auf- 
geführt. Das in dem „Repertoire“ enthaltene Adressenmaterial sei 
auch deutschen Fabrikanten für die Offerten von Gegenständen, 
welche in den Kolonien gebraucht werden, bestens empfohlen. 
Preis 3 Mark. 

Meiers Adressbuch der Exporteure von Hamburg, Bremen, Berlin, 
London, Manchester, Liverpool, Birmingham, Glasgow, New York, 
Amsterdam, Rotterdam, Paris, Mailand, Lissabon usw. 1910/11. Fünfte 
vermehrte und verbesserte Auflage. Herausgegeben von Johs. Wilh. 
Meier, Hamburg, Hopfensack 19 (Hopfenburg). Preis 12,50 M. — Der 
Herausgeber dieses Adreßbuches hat es sich seit Jahren angelegen 
sein lassen, das Werk fortgesetzt zu ergänzen und zu vervollständigen. 
Es ist ihm dies auch im umfangreichen Maße gelungen, und weist 
diese neue Ausgabe ein umfangreiches Material über alle Länder auf. 
Das Werk ist vom Verfasser Hamburg, Hopfensack 19, gegen Ein- 


sendung des oben genannten Betrages zu beziehen. 

Pariser Typen. Von Karl Eugen Schmidt. Verlag von Max Lande, Berlin NW.33, 
Händelstr. 3. In Leinen gebunden 2, M. Dieses Büchlein enthält eine Natur- 
er des Parisere, die von einem ausgezeichneten scharfen und geistreichen 

eobachter gegeben wird. Diejenigen, weiche Paris nicht kennen und es besuchen 
wollen, sollten die Schrift vorher lesen, damit sie wissen, nach welcher Richtung und 
unter welchen Gesichtspunkten sie die Pariser Bevölkerung und ihre gesellschaftlichen 
Eigenarten richtig beobachten können. Diejenigen aber, die Paris bereits zu kennen 
glauben, werden aus dieser Schrift nicht nur Belehrung empfangen tiber vieles, was 
sie nicht beobachtet haben, sondern sie werden auch manche erfreuliche Erinnerung 
über das aufleben lassen können, was sie gesehen und richtig verstanden haben. Der ` 
Verfasser hat — wie selten oder kaum jemand vor ihm — objektiv beobachtet und 
geschildert. Der Stil ist einfach und ansprechend. Der in Paris lebende Provençale, 
der Bretone und der Nordfrauzose sind vortrefflich charakterisiert, und mancher 


.Dip!omat, welcher ex officio ernstere soziale Studien in Paris machen sollte, wird nicht nur 


vielfache Anregung aus den Beschreibungen des Verfassers schöpfen, sondetn sein 
Urteil über die Pariser Gesellschaft fester begründen können, was schon insofern 
wichtig ist, als doch in Paris das politische und soziale Leben für die Entwicklung 
des gesamten Landes maßgebend ist. Das Buch bietet ungleich mehr als etwa eine 
feuilletonistische Schilderung des Pariser Lebens. Es enthält eine kleine sozialpolitische 
Sezierarbeit, stellenweise gepaart mit kräftigem Humor. Auch die Vergleiche, die der 
Verfasser mit der Bevölkerung anderer Großstädte anstellt, können als zutreffend 
gelten. Der Pariser kommt dabei nicht schlecht weg, wenngleich manche seiner 
Eigenschaften auch mit der gebührenden Ironie behandelt werden. Wir wünschen 
der Schrift eıne Verbreitung in den weitesten Kreisen des gebildeten Deutschlands, 
dessen Urteil tiber die Pariser zumeist ein recht oberflächliches und vielfach durchaus 
unnötig herbes ist. Auch würden wir es mit Freuden begrüßen, wenn die Pariser 
selbst Kenntnis von den Aeußerungen des Verfassers nähmen, sie würden in einen 
Spiegel blicken, der ihnen zur Selbstkritik ein unverfälschtes klares Bild zurlickwirft 
— sie brauchen sich dessen durchaus nicht zu schämen. Wenn doch Berlin auch 
einen solchen unparteiischen und geistvollen Biographen aufzuweisen vermöchte! 


Ueberseeische Kursnotierungen. 


Rio de Janeiro, 15. 3. 10. Wechselkurs auf London 15 d. 

Mexiko, 98. 5. 10. Sichtwechsel auf Deutschland mex. 23,09% M. 
Valparaiso, 25, 6. 10. 90 T. S. Wechsel auf London 117/16 d. 

Lima. 17. 5. 10 9 T. 8. auf London !,—1 pCt. 

La Paz, 19. 6. 10. 90 T. S. auf London 191], d. 

Buenos Aires, 13. 6. 10. 90 T. S. Wechsel auf London 48—481/.2 d. 
Buenos Aires, Gold-Agio 197.27 pCt, (stabil. 1 8 Gold == M. 4,083/,. 
Montevideo, 6. 6. 10. 90 T.S. auf Deutschland M. 4,39!/, für 1 urug. $ Gold. 


Kurse für telegraphische Auszablungen in Ostasien, mitgeteilt von der 
Deutsch-Aslatischen Bank, Berlin, i 
22. 6 23. 6. 24. 6. 3. 6. 2 . . 
sb. d.= M. isb. d.= M. |sh. d.= M. sb. d.= M. |sb. d.= M. 
Shanghai 2. 413/16=2,451/2 2. 413/ 6=2,451/3 2. 418/16=2,451/ 2. 413! 62,45"; 2. 43, 2.4), 


Hongkong 1. 183 1. 91/3=1,881j| 1. 911,83 |1. Hlgel,88 |1. Mig=lsgll, 
Singapore 2, 41=2.3%/,|2. 4!ig==2,3913] 3. 42,392 |2. 43/,| 2 Aie) 
Calcutta 1.321,36 |1. 33l/y=1,86 |1.30/0=1.36 | 1. 31,86 | 1. 331/—1,86 

Yokobama 2. —5/16==3,07!/4 |2. —5/1==2,07 |2. —5/ie=32,07 |2. —5/1—2,07 2. —3/=3,07?/ 
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‚Mitteilungen des Deutschen &xportimreans. 
Berlin W.62, Lutherstrasse 5. _ l 


Briefe, Proben. Pakete usw. sind mit der Adresse Berlin W., Lutheretr. 5, zu 
versehen. Telegrammadresse: Deutsche Exportbank, Berlin. .. ` 





Diese Mitteilungen gelangen bei denjenigen Firmen zur Verbreitung, welche an 
dem von der „Deutschen Exportbank (Robert Jannasch)“ herausgegebenen „Ientschen 
Exportfirmen-Adressbuch“ beteiligt oder Abonnenten des „Exportburenu“. reap. der 
Wochenschrift „Export“ sind. = 

Folgende Zuschriften wegen Uebernahme von Vertretungen bezw. 
Anknüpfung von Verbindungen sind von den Empfängern der. Woohen- 
schrift „Export“ und des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches‘ bei 


uns eingelaufen: 
(Die betr. Originalbriefe können von den Geschäftsfreunden der „Deutschen Export- 
bank“ auf deren Bureau eingesehen werden.) 


. Die auf die nachstehenden Hittellungen bezüglichen Adressen stehen Interessenten 
gegen Einsendung von 1 Mark pro Adresse zur Verfügung. Inserenten des „‚Export‘‘ 
sowie des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches“ erhalten die betreffenden Hit- 
tellungen kostenfrei, wenn ihren Aufragen (es ist die Nummer der Mitteilung auza- 
geben) das BRäckporto beigefügt ist. ZZ 


Die Kosten für Importeur-, Exporteur-, Branchenlisten, für Handels-Auskänfte 
uad Gutachten etc. etc., werden Interessenten auf Verlangen von dem „Dontschen 
Exportbareau‘‘ gern mitgeteilt oder sind den hetr. Mitteilungen in ( ) keigefügt. 


Nichtabonnenten wollen die kostenfreie Zusendung der Abonnementsbedingungen 
des Deutschen Exportbureaus und dessen Tarif verlangen. 


20234. Abziehblider-Papierr. Von einem kanadischen Geschäfts- 
freunde werden wir ersucht, ihn mit leistungsfähigen . deutschen 
Fabrikanten des obigen Artikels in Verbindung zu bringen. 

20235.. Asgytens politische und Geschäftslage. Vor einigen Wochen 
ist durch zahlreiche deutsche Zeitungen die Mitteilung gegangen, daß 
die politische Lage in Aegypten sehr ernst und die englische Herr- 
schaft daselbst direkt gefährdet sei. Da. wir einen umfangreichen, 
regelmäßigen Verkehr mit Aegypten und dem Sudän unterhalten, sa 
haben wir sofort dorthin geschrieben und unsere zahlreichen Geschäfts- 
freunde daselbst gebeten, uns objektive Berichte einzusenden. U. a. 
schreibt uns ein Geschäftsfreund in Cairo: =- u Ä 

„Allerdings wünscht die Nationalpartei eine Konstitution für 
Aegypten und hat ihre Wünsche auch mehr oder weniger lärmend 
zum Ausdruck gebracht. Die englische Regierung ist ihr zeitweilig 
auch etwas entgegengekommen und hat versuchsweise den Aopy tern 
etwas mehr Selbständigkeit eingeräumt, aber mit negativem Erfolge. 
Jeder, der. Aegyten und seine Bewohner durch längeren Aufenthalt 
kennt, muß zugestehen, daß die Aegypter auf unabsehbare Zeit in 
jeder Beziehung unfähig sind, sich selbständig zu regieren. Es 
würde sofort die größte Unsicherheit, sowie die schlimmste Mißwirt- 
schaft sich breit machen, die heute überall in den Verwaltungen 
herrscht, in welche sich die Engländer noeh nicht eingemischt haben. 

Die Regierung tritt in den letzten Wochen den Schreiern und 
Friedensstörern gegenüber schärfer auf und findet damit die Billigung 
aller in Aegypten wohnenden Europäer. Der bei weitem größte 
Teil aller Aegypter und aller Einwahner des Sudäns ist sich 
darüber klar, daß die englische Herrschafı ein Segen für das 
Land ist, und will nichts von den Nationalisten wissen. Die Banken, 
-Versicherungsgesellschaften und alle andere Geschäfte arbeiten hier 
in Ordnung und Ruhe, kein Mensch denkt an Unruhen und redet 
von drobendem Ungewitter.“ E . 

Wir verfehlen nicht darauf aufmerksam zu machen, daß dię so- 
Bann ägyptischen Nationalisten, na ich von. London aus, 

rartige beunruhigende Nachrichten über die Lage des alten Nil- 
landes in die europäische Presse zu lancieren pflegen, um Propaganda 
gegen die Engländer zu machen. Wir teilen vollständig die An- 
sichten unseres Herrn Korrespondenten: daß die. Aegypter sich bei 
den een bedanken können für die Ruhe, welche die Letzteren 
en haben. Welche Summe von Unheil wäre wohl über das 

‚and gekommen, wenn dasselbe unter dem Drucke der Vorgänge in 
‘.der Türkei gestanden hätte?! Für die geschäftliche wie kulturelle 
Entwicklung Aegyptens ist jedenfalls die Herrschaft der Engländer 
allen anderen Einflüs>en vorzuziehen. ô 

20236. Alfenidewaren für Aegypten. Einen tüchtigen Vertreter 
ia Cairo, welcher auf diese Artikel reflektiert, können wir leistungs- 
fähigen Fabrikanten nachweisen. 

20237. Aluminium. Bestecke, Geschirre usw. Vertretungen hierin 
sucht einer unserer Geschäftsfreunde in Aegypten zu erhalten. 
~ - 20238. Apparate, elektrische. Für leistungsfähige Fabrikanten 
dieser Branche bietet sich in Frankreich eine vorzügliche Verbindung, 
und sind wir bereit, Interessenten dieselbe nachzuweisen. 
20239. Arak. Mit Abnehmern von Arak wünscht eine uns be- 
freundete Firma in Amsterdam in Geschäftsverbindung zu treten. 

-~ 20240. Asphalt (ia Biöeken). Mit Firmen zum Bezuge dieses 
Artikels wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Spanien in Ver- 
bindung zu kommen. Derselbe besitzt Geschäfte in Madrid, Valencia 


und Barcelona. | 
20241. Ausstellungen und Natienalfeste in Chile . Aus Santiago 
(Chile) geht -uns folgende Zuschrift zu: „Aus Anlaß der im 
September d. J. hier stattfindenden 100 Jahrfeier der Unabhängigkeit 
der Republik Chile werden größere Nationalfeste stattfinden, an 
welchen auch die hier vertretenen Staaten durch Delegationen und 
Flottendemonstrationen teilnehmen werden. _ 
. Ebenso wird eine Industrie- und Ackerbauausstellung organisiert 
werden, und ist als Ausstellungsplatz der neue „Palacio Belles Artes“ 
ausersehen... ee nn u. 
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Ich bjn. gern bereit, Vertretungen zu übernehmen, Auskünfte zu 
erteilen, Bestellungen und Aufträge aller Art im Interesse der Aus- 
steller entgegenzunehmen und werde auch gern den hier an- 
kommenden. Reisenden, Agenten, Touristen usw. jede persönliche 
wie geschäftliche Auskunft erteilen“. 

‘ . Wir sind gern .bereit, den Verfasser obiger Zuschrift, der uns 
geit einer langen Reihe von Jahren als ein sehr erfahrener deutscher 
Ingenieur bekannt ist, deutschen Geschäftsleuten, Reisenden usw. 
aufzugeben, damit sie sich mit dem betr. Herrn in Santiago de Chile 
in Verbindung setzen. = 
. 20242. Barchente aus Deutschland bilden einen guten Export- 
artikel für Aegypten, und können wir leistungsfähigen deutschen 
Fabrikanten eine geeignete Absatzverbindung daselbst nachweisen. 

. „20243. ‚Barmer Besatzartikel. Ein gut oingeführtes Haus in Mai- 
land möchte die Vertretung eines leistungsfähigen Fabrikanten dieser 
Branche übernehmen. 

20244. Baumwolistoffe und -Waren gewebt und bedruckt. Leistungs- 
fähige deutsche Fabrikanten dieses Artikels wollen sich gefl. wegen 
Aufgabe eines geeigneten Vertreters in Aegypten an uns wenden. 

20245. Bärme-Press-Kakes-Maschinen in Kanada verlangt. ... „Wir 
haben in Erfabrung gebracht, daß mehrere Maschinenfabriken 
in Deutschland existieren, die eine Maschine fabrizieren, welche zur 
Herstellung von Bärme-Preß-Kakes dient. Nun hörten wir bei hiesigen 
Freunden, daß Sie mit solchen Fabriken. in Verbindung stehen un 
imstande sind, uns mit solchen Häusern in Verbindung zu bringen, 
die für oben erwähnten Zweck die Maschinen herzustellen in der 
Lage sind. Wir wünschen eine Maschine zu beziehen, die einen Kake 
von 17/, inch (engl. Zoll) im Durchmesser, bei etwa ®/, inch Dicke 
herstellt. | | l 

Der Teig der durch die, Maschine durchgeht, wird von dieser 
epreßt und geschnitten. Er besteht aus 85 pCt. Maismehl und 15 pCt. 

eizenmehl. Diese Mischung gibt einen etwas klebrigen Teig, 
welcher eine beträchtliche Härte und Festigkeit annimmt. Dieser 
Teig kanı aber nicht wie ein gewöhnlicher Kernmehlteig behandelt 
werden. i 

Die Maschine, die wir verlangen, muß mindestens 21600000 Kakes 
im Jahr herstellen und zwar in 300 Arbeitstagen bei neunstündiger 
Arbeit, d. h. 72000 Kakes per Arbeitstag. Nachdem die Kakes aus 
der Maschine kommen, werden sie in Holzkästen zum Trocknen . 
gelegt und es dauert über 12 Tage, bis sie genügend getrocknet sind. 
Sie werden in keiner Weise gebacken oder gekocht. aa 

Wir denken, daß die Ihnen Beenbeneh Informationen genügen 
werden, um den oder die in Betracht kommenden Fabrikanten zu er- 
mitteln. Sollten Sie diverse Firmen ausfindig machen, so bitten: wir 
Sie um Zusendung von oder Preislisten, damit wir sehen 
können, was für Maschinen die Firmen anbieten; wir werden uns 
dann mit diesen Firmen in Verbindung setzen.“ j 

. Deutsche Maschinenfabriken, welche auf die obige Verbindung 
reflektieren, wollen sich an uns behufs weiterer Mitteilungen wenden. 


"20246. Beleuchtungsartikei für Elektrizität, Gas, Petroleum, Benzin 
usw. Eine Firma in Mexiko, welche hauptsächlich durch Hamburger 
Firmen per Kasse einkauft, wünscht Anstellung in genannten Be- 
leuchtungsartikeln zu erbalten. | 

20247. Besätze, Aermel-- Ein Haus in Cairo, welches über tor- 
zügliche Referenzen verfügt und bereits mehrere deutsche Fabrikanten 
vertritt, wünscht noch Vertretungen in dieser Branche aufzunehmen. 

20248. Bierbrauereien. Einer unserer Geschäftsfreunde in Prag 
sucht die Vertretung einer leistungsfähigen Bierbrauerei. Derselbe 
arbeitet bei günstigen Bedingungen auch für eigene Rechnung. ' 

20249. Bijouterleartikel aller Art. Ein gut eingeführtes Agentur- 
haus in St. Petersburg wünscht Vertretungen erstklassiger Fabrikanten 
dieser Branche zu übernehmen. | 

20250. Biskuit. Für den Absatz dieses Artikels sucht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Brüssel einen tüchtigen Vertreter in Berlin. 
en wollen sich unter Aufgabe von Referenzen an uns 
wenden. 

20251. Bureaubedarfsartikel.. Ein gut eingeführtes Haus in Mailand 
wünscht Offerten in Artikeln dieser Branche von leistungsfähigen 
Fabrikanten zu erhalten. | | 

20252. Butterdosen aus Glas. Eine Firma in Cape Town wünscht 
leistungsfähige Fabriken zu vertreten. = 

20253. chemirs. Eine Firma in Cairo sucht eine Vertretung 
dieses Artikels zu übernehmen. | PIE es 

20254. Caohemirtücher wünscht ein Haus in Cairo, Aegypten 
zu vertreten. 

20255. Celluloid-Desen. Mit einer leistungsfähigen Fabrik dieses 
Artikels wünscht eine uns befreundete Firma ım Südwesten Rußlands 
in Verbindung zu treten. `. ` 

20256. Chemikalien verschiedener Art wünscht eine portugiesische 
Agentur- und Kommissionsfirma aus Deutschland zu beziehen. Unser 
Geschäftsfreund reflektiert jedoch nur auf Verbindungen mit erst- 
klassigen Firmen. . | 

20257. Chemikalien und Drogen für die Vereinigten Staaten verlangt. 
Ein ung befreundeter Agent in New York, welcher speziell mit den 
Drogen- und Chemika a ER, den pharmazeutischen 
Fabriken usw. fortgesetzt in ung steht, wünscht einschlägige 
Der LURBER zu übernehmen. Beste Referenzen stehen zur Ver- 

ügung. | 

> 20258. Chemische Präparate. Ein Haus in Wien, welches speziell 
mit Behörden und erstklassigen Fabriken arbeitet, wünscht Offerten 
in obigen. Artikeln zu erhalten, | 
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20259. Chemische Produkte aller Art. Einer unserer Geschäfts- 
freunde in Barcelona wünscht die Vertretung einer leistungsfähigen 
Fabrik dieser Branche zu übernehmen. 

20260. Chemische Produkte für Spanien. Ein bei der Industrie 
vorzüglich eingeführter Agent in Barcelona wünscht die Vertretung 
von leistungslühigen chemischen Fabriken bzw. Exporteuren von 
chemischen Produkten zu übernehmen. Beste Referenzen zu Diensten. 

‚20261. Chemische Produkte und Drogen, speziell salpetersaures 
Kali, Weinsäure, Zinkgrau, Bleioxyd, Zinkweiß, chromsaures Natron, 
Bittersalz etc. werden in ziemlich bedeutenden Mengen nach Kanada 
eingeführt, und sind wir in der Lage, Interessenten tüchtige Vertreter 
dieser Branchen nachzuweisen, sowie auch die bedeutendsten Import- 
und Engroshäuser in Kanada aufzugeben. 

20262. Cheviots. Fabrikanten dieses Artikels, welche in Aegypten 
vertreten sein möchten, können wir eine geeignete Verbindung in 
Cairo nachweisen, S 

20263. Chirurgische Instrumente. Eine Firma in Bukarest wünscht 
die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik dieser Branche zu 
übernehmen. Dieselbe ist bei den Aerzten gut eingeführt und kann 
lohnenden Umsatz erzielen, 

20264. Dachpappen wünscht ein Haus in Sohweden zu vertreten, 
welches speziell in der Baubranche arbeitet und das ganze Land 
regelmäßig bereisen läßt. 

20265. Damenkleiderstoffe. Ein Haus in Cairo, welches daselbst 
gut eingeführt ist, wünscht Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten 
hierin zu erhalten. 

20266. Därme. Einer unserer Geschäftsfreunde in Barcelona 
wünscht umgehend Offerten in Kalbsdärmen, gesalzen, schön weiß, 
sauber geputzt, ohne Unschlitt, möglichst genau kalibriert, zu er- 
halten. Die weiten Därme sollen ca. 28 bis 30 mm, die halbweiten 
ca. 23 bis 26 mm und die engen ca. 18 bis 20 mm Durchmesser haben. 
Die Preise müssen per Bund von 24m Länge cif Barcelona gestellt werden. 

Ferner sind Offerten in Ochsendärmen, gesalzen, ebenfalls 
möglichst genau kalibriert, per Bund von 32 m, weiß und sauber 
geputzt, erwünscht. 

Der betr. Herr möchte außerdem noch Offerten in Schafs- 
därmen, gesalzen und getrocknet, für Saitenfabrikation, erhalten. 

In Kalbs- und Ochsendärmen könnte es sich um Kontrakte von 
je 300 bis 500 Barrels handeln, lieferbar von Anfang September bis 
Ende Januar oder Februar, je nach Wunsch des Bestellers. Auch 
in Schafsdärmen wären große Umsätze bei guter Qualität und billigen 
Preisen sicher. Interessenten wollen sich gefi. an uns wenden. 


20267. Decken für Möbel. Fabrikanten hiervon wollen sich gefi. 
wegen Aufgabe eines geeigneten Vertreters in Kanada an uns unter 
Angabe der vorstehenden Nummer wenden. 4 

20268. Drogen. Einer unserer Geschäftsfreunde in Rußland kann 
in diesem Artikel große Umsätze erzielen und wünscht mit leistungs- 
fäbigen Fabrikaten in Verbindung zu treten. 

20269. Drogen aller Art. Ein Haus in Barcelona, welches daselbst 
gut eingeführt und in der Branche vorzüglich bewandert ist, wünscht 
Vertretungen hierin zu erhalten. 

20270. Druckerei-Bedarfsartikel. Einer unserer @Geschäftsfreunde 
in Prag wünscht Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten zu über- 
nehmen, welche Artikel für Druckereien herstellen. Derselbe arbeitet 
bei günstigen Bedingungen auch für eigene Rechnung. | 

20271. Ein junger Kaufmann von guter Familie aus spanisch 
Honduras, welcher außer spanisch auch englisch und deutsch spricht 
und schreibt, sowie über gute Beziehungen in Central-Amerika ver- 
fügt, und der bereits seit mehreren Jahren in Deutschland lebt, 
wünscht eine geeignete Stellung als Korrespondent anzunehmen. 

Offerten und Anfragen wolle man gefl. umgehend an die 
Deutsche Exportbank, Berlin W. 62, richten. 

20272. Eisenbahnschienen, gebrauchte. Eine uns befreundete Firma 
in Stockholm hat oft Nachfragen in diesen Artikel und wünscht mit 
Firmen in Verbindung zu treten, welche sich mit dem Verkauf von 
solchen Fisenbahnschienen befassen. 

20273. Eisendraht für Nägelfabrikation. In diesem Artikel sucht 
eine Firma in Patras die Vertretung einer leistungsfähigen und erst- 
klassigen Fabrik. Es existieren am Platze 4 große Nägelfabriken, 
welche jährlich 600 bis 800 t gebrauchen. 2 

20274. Eisenwaren verschiedener Art (Eisenkurzwaren, Stahl- 
waren usw.) wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Moskau zu 
beziehen bezw. zu vertreten. = 

20275. Eisschränke. Für den Vertrieb derartiger Artikel in 
Aegypten können wir leistungsfähigen deutschen Fabrikanten eine 
sehr geeignete Agenturfirma in Cairo namhaft machen. Unser Ge- 


scläftsfreund hat in dieser Branche bereits gearbeitet und große 


Umsätze erzielt, jedoch hat die betreffende Fabrik, mit der er bis vor 
kurzem in Verbindung gestanden hat, aufgehört zu produzieren. 

20276. Elektrische Artikel wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Portugal agentur- und kommissionsweise zu vertreiben. 

20277. Eiektrische Apparate, Maschinen usw. Ein uns befreundeter 
Ingenieur in Kanada, welcher speziell in der elektrischen Branche 
arbeitet, wünscht Vertretungen für: Dynamos, Motoren, für Wechsel- 
und direkte Strom-Bogenlampen, Karbonate, Kabeldraht aller Arten, 
Incondescent-Lampen, Porzellan-Isolatoren usw. Adressat hat be- 
deutende Erfahrung im Vorkauf deutscher und österreichischer 
Fabrikate obiger Art. Er war früher mehrere Jahre Vertreter in 
Großbritannien für leistungsfähige Firmen dieser Branche, 

20278. Elektrische Koch- und Heizgeräti6 in Britisch-Südafrika. 
Wir verweisen auf den in Nr. 24 des „Export“ auf Seite 375 ent- 
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heitenen Bericht über die landwirtschaftliehe Aussteitung tr Britiveh- 
Südafrika, aus dem zu entnehmen ist, daß der südefrikanische Markt 
in kurzer Zeit ein günstiges Absatzgebiet für Koch- und Heizgeräts. 
verschiedener Art, welche mittelst Elektrizität gespeist werden, 
bietet. Die Gewinnung des elektrischen Stromes stellt sioh besondexs 
in.der Transvaal Colony ae als die Gasbereitung, und sind 
infolgedessen die dortigen Elektrizitätswerke eifrig bemüht, ihre 
Dienste dem Publikum nicht nur für Beleuchtungszwecke anzu- 
bieten, sondern dasselbe auch zu veranlassen, mit Elektrizität zu 
kochen, zu heizen usw. 

Da das geschäftliche Leben in den südafrikanischen Staaten seit 
kurzem eine regere Gestait angenommen hat, so möchten wir den 
deutschen Fabrikanten, speziell der oben erwähnten Beleuchtungs-, 
Koch- und Heizartikel-Industrie empfehlen, sich frühzeitig nach ge- 
eigneten Verbindungen in Johannesburg, Pretoria, Kapstadt usw. usw. 
umzusehen, und stellen wir unsere Dienste den Mitgliedern unserer 
Abteilung „Exportbureau“ zu diesem Zwecke zur Verfügung. . 

20279. Emaillegeschirr. Eine uns befreundete - Agenturfirms in 
Cairo, sucht eine Vertretung in diesem Artikel. D 

20280. Essbestecke etc. etc. Eine Firma in Aegypten wünscht 
Vertretung in Essbestecken zu übernehmen. 

20281. Emaillegeschirr jeglicher Art. Die Vertretung eines leistungs- 
fähigen Fabrikanten wünscht eine Firma in Volo (Griechenland) zu 
übernehmen. 

20282. Erzlager ia Italien. Einer unserer Geschäftsfreunde in Turin 
schreibt uns: „Ich könnte Aufschluß geben über folgende Vorkommen, 
die aus verschiedenen Gründen frei sind: Eisenerz, Magnetit, Oligiet 
und Limonit; Braunkohle mit 4000/5000 Calorien; Asphalt, beste 
Qualität in geeigneter Lage; Mischerze, Zink, Blei, Silber, Schwefel- 
kies.“ Interessenten wollen sich unter Angabe vorstehender Nummer 
an die Deutsche Exportbank, Berlin W.62, Lutherstraße 5, wenden. 

20283. Fayence. Die Vertretung einer erstklassigen Fabrik wünsch# 
ein Haus in Aegypten, welches die Verhältnisse dieses Landes vor- 
trefflich kennt. 

20284. Färberei-Artikel. Hierin wünscht ein Haus in Prag die 
Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten zu übernehmen. ` Dasselbe 
arbeitet unter günstigen Bedingungen auch für eigene Rechnung. 

20285. Felle (Krokodil- und Schlangenfelle) wünscht eine uns be 
freundete Firma in Holland, welche sich mit dem direkten Import 
dieser Artikel befaßt, abzusetzen. 

20286. Fensterscharniere. Vertretungen leistungsfähiger deutsches 
Fabrikanten dieser Scharniere wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Alexandrien zu übernehmen. 

20287. Flachs-Spinnereien. Einer unserer Geschäftsfreunde im 
Barcelona (Spanien) wünscht mit einer Firma der genannten Art in 
Verbindung zu treten. I 

20288. Fianell (wellener). Eine uns befreundete Firma jn Cairo 
wünscht diesen Artikel zu vertreten. Wir sind bereit; Interessenten 
die Adresse aufzugeben. 

20289. Fiugmaschinen und Material für dieselben. Einer unserer 
Geschäftsfreunde in Mailand, welcher daselbst vorzüglich eingeführt 
ist und über gute Referenzen verfügt, wünscht in dieser Branche 
eine leistungsfähige Fabrik zu vertreten. 

20290. Fiussbandeisen, schwarz und galvanisiert:. Ein gut ein- 
eführtes Agenturhaus in Patras möchte leistungsfähige Fabrikanten 
ieser Branche vertreten. Die betr. Firma ist in der Lage, größere 

Umsätze zu erzielen. 

20291. Fussbodenplatten bilden einen lohnenden Exportartikel nach 
Kanada. Frankreich hat bisher den größten Teil des Bedarfs in 
obigen Platten geliefert, indessen ist es seit Aufhebung des kanadischen 
Zuschlagszolles auf deutsche Waren auch von Deutschland aus en 
in diesem Artikel erfolgreich mit Frankreich zu konkurrieren. Wir sin 
in der Lage, leistungsfähigen deutschen Fabrikanten einen geeignetem 
Vertreter in Montreal nachzuweisen. 

20292. Futterstoffe für Herrenkleider (Unterfutter). Ein Herr in 
Cairo wünscht eine leistungsfähige Firma dieser Branche zu vertzeten. 


20293. aus und Bänsefedern in ganren Wagen- und Schiffs- 
ladungen hat einer unserer Geschäftsfreunde im Ural abzugeben. Der 
betreffende Herr wünscht evtl. für deutsche Abnehmer als Einkäufer 
tätig zu sein. Diese Gänsefedern werden bekanntlich u. a. in Deutsch- 
land zur Anfertigung von imitierten Straußenfedern und anderen 
Schmuckfedern verwendet. ai 
20293a. Galanteriewaren. Deutsche Fabrikanten dieser Branche, 
welche einen tüchtigen Vertreter in Warschau suchen, der èventl. 
auch für eigene Rechnung arbeiten würde, wollen sich gefl. unter 
Angabe vorstehender Nummer an uns wenden, | 

20294. Galanterlewaren. In dieser Branche wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Charkow (Rußland) Vertretungen zu übernehmen. 

20295. Garne, baumwollene und wollene Strickgarne finden in russ. 
Polen einen guten Absatz, und möchte einer unserer Geschäftsfreunde 
in Lodz mit besten Verbindungen bei der Kundschaft einige leistungs- 
fähige Firmen dieser Branche vertreten. En 

20296. Füsse (für Särge). Ein Agenturhaus in Christiania möchte 
in diesem Artikel eine leistungsfähige Firma vertreten. 

. 20297. Garne, merzerisierte und gefärbte Baumwollgarne, Woll- 
garne, reinweiße und gefärbte Baumwoll-Stranggarne wünscht ein 
Haus in Belgien zu vertreten, welches seit 80 Jahren heste Be- 
ziehungen mit der Kundschaft unterhält. 

20298. Geidschrankfabrikanten, die in Rumänien noch nicht ver- 
treten sind, aber daselbst eine geeignete Verbindung suchen, woHen 
sich geil. an die Deutsche Exportbank, Berlin W. 62, wenden. 
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20299. Geschirr, Tafel- aus Porzellan. Eine Firma in Cairo sucht 
Vertretungen in diesen Artikeln zu erhalten und wollen sich Inter- 
essenten gefl. unter Aufgabe dieser Nummer an die Deutsche Export- 
bank, Berlin W. 62, wenden. 

20300. Geschirre (wie Teller, Kaffeetassen- eto). Ein Haus in 
Cairo sucht die Vertretung eines leistungsfähigen Fabrikanten dieses 
Artikels. 

20301. Getreide kann einer unserer Geschäftsfreunde in Rußland 
in größeren Mengen exportieren. Derselbe wünscht mit Käufern in 
Verbindung zu treten. 

20302. Gewebe (wollene) wünscht ein Haus in Patras, Griechen- 
land, vertretungsweise zu vertreiben. 


20303. Giasleuchter. Einen leistungsfähigen Fabrikanten dieser 
Branche wünscht eine Firma in Cape Town zu vertreten. 

20304. Glasschneider verlangt. Eine uns befreundete Firma in 
Oberitalien wünscht umgehend Offerten in Stahlmessern zum Zer- 
schneiden von Glas. 


20305. Glockenschlösser, billige. Ein Haus in Amsterdam wünscht 
die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik in diesem Artikel zu 
übernehmen. Die betr. Firma ist in der Lage, gute Umsätze zu 
erzielen. i 

20306. Griffe (für Särge) werden für Norwegen verlangt. Ein 

ut eingeführter Agent in Christiania sucht in diesem Artikel die 
ertretung eines leistungsfähigen Hauses. 

20307. Gummisauger, schwarze, für Kanada verlangt. Einer 
unserer Geschäftsfreunde in Montreal mit besten Referenzen wünscht 
Anstellung in Gummisaugern zu erhalten. Preise und Muster um- 
gehend erbeten. 


20308. Gürtelbänder (aus Gummi). Vertretungen hierin wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Chile zu übernehmen. 

20309. Haushaltungsartikel aus Metall. Ein Haus in Cairo möchte 
Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten dieser Branche übernehmen. 

20310. Hämmer verschiedener Art interessieren eine. uns be- 
freundete Firma in Aegypten. Es handelt sich um ein solides, gut 
eingeführtes Geschäft. 

20311. Heizungsartikel für Mexiko. Es handelt sich um Heizanlagen 
für Elektrizität, Gas,.Petroleum, Benzin usw. usw. . Leistungsfähigen 
deutschen Fabrikanten der. erwähnten Artikel können wir eine ge- 
eignete Geschäftsverbindung in Mexiko empfehlen. 

: 20312. Herrenkleiderstoffe. Einer unserer Geschäftsfreunde 
Kairo wünscht in dieser Branche Vertretungen zu übernehmen. 


20313. Instrumente für Tierärzte. Ein Haus in Bukarest, welches 
in den ärztlichen und tierärztlichen Kreisen gut eingeführt und 
lohnende Umsätze zu erzielen in der Lage ist, wünscht die Vertretung 
eines leistungsfähigen Fabrikanten zu übernehmen. 

20314.. Intarsien. Einer unserer Geschäftsfreunde in Athen 
schreibt uns, daß einer seiner Kunden, der eine Möbelfabrik besitzt, 
bisher die Intarsienarbeiten aus Frankreich und Italien bezogen habe, 
aber nunmehr Offerten von deutschen Häusern wünsche. Er glaubt 
von Deutschland aus besser bedient zu werden. Offerten usw. werden 
umgehend verlangt. i 

20315. Kaffee. Hierfür interessiert sich eine uns befreundete 
Firma in Galatz, Rumänien, und wünscht dieselbe mit leistungsfähigen 
Import- und Exportgeschäften in Verbindung zu kommen. 

20316. Kapital für die Erweiterung eines Gaswerkes in Italien 
esucht. Ein Gaswerk in Italien, in einer sich bestens entwickelnden 
tadt am Meere, muß erweitert werden, wozu anderthalb Millionen 

Lire eıforderlich sind. Der Besitzer hat Vertrag mit der Gemeinde 
für noch 20 Jahre bei guten Bedingungen, und wird evtl, diejenige 
Kombination eingehen, welche im besten beiderseitigen Interesse 
liegen würde. Angebote sind wir bereit an die betreffende Stelle 
weiter zu leiten. 

20317. Kapok. Diesen Artikel kann einer unserer Geschäftsfreunde 
in Holland, welcher sich mit der Einfuhr von Kapok aus Nieder- 
ländisch-Indien befaßt, billig liefern. 

20318. Kartóffelschälmaschinen, Fabrikanten dieses Artikels, welche 
in Stockholm noch nicht vertreten sind, wollen sich gefi. unter An- 
gabe vorstehender Nummer an uns wenden. 

20319. Kiader-Spielwaren. Leistungsfähigen deutschen Fabrikanten 
dieser Branche können wir einen tüchtigen Vertreter in Mailand 
nachweisen 

20320. Kleiderbürsten. Ein Haus in Amsterdam, welches daselbst 
gut eingeführt ist, wünscht Fabrikanten dieser Branche zu vertreten. 

20321. Kileiderstoffe aus Wolle, speziell für Damenkostüme, 
wünscht eine uns befreundete Firma in Kanada zu vertreten. Diese 
Firma, welche bereits seit einer längeren Reihe von Jahren deutsche 
Fabrikanten der Textilwarenbranche zu deren größter Zufriedenheit 
vertritt, ist bei der Kundschaft vorzüglich eingeführt und kann be- 
deutende Umsätze in Aussicht stellen. 

20322. Konditorei- und Bäckerei-Bedarf. Ein in den Vereinigten 
Staaten besteingeführter Vertreter, welcher nachweislich bedeutende 
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20323. Kragen. Ein gut eingeführtes Agenturhaus in Kairo, 
welches bisher gute Erfolge für deutsche Fabrikanten erzielte, wünscht 
die Vertretung einer Fabrik dieses Artikel zu übernehmen. 

20324. Künstliche Blumen wurden aus Deutschland in Kanada 
im Jahre 1908 für 80000 M. eingeführt. Tüchtige Vertreter für 
künstliche Blumen können wir Interessenten verschaffen. 

20325. Lampen. Ein Agenturhaus in Aegypten möchte Ver- 
tretungen in dieser Branche erhalten. Wir sind bereit, Interessenten 
die betr. Adresse aufzugeben. 

20326. Lebensmittel wünscht ein uns befreundetes Haus in Stock- 
holm (Schweden) zu vertreten. 

20327. Leder (verschiedener Sorten). Deutsche Lederfabriken, 
welche in Rumänien einen tüchtigen Vertreter suchen, wollen sich 
gefl. unter Bezeichnung vorstehender Nummer an uns wenden. 

20328. Lederfabriken. Ein Herr in Böhmen wünscht die Ver- 
tretung leistungsfähiger Lederfabriken zu übernehmen. Bei günstigen 
Bedingungen arbeitet derselbe auch für eigene Rechnung. 

20329. Lederfabriken, speziell solche von Kalbleder, welche in 
Thessalien (Griechenland) einen tüchtigen Vertreter wünschen, können 
wir daselbst eine gut empfohlene Agenturfirma nachweisen, welche 
für diesen Artikel noch frei ist. Französische Korrespondenz. 

20330. Maschinen. Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten 
dieser Branche möchte ein Haus in Frankreich, welches in der 
Branche vorzüglich bewandert ist, übernehmen. 

20331. Medizinische Artikel für Portugal verlangt. Eine uns be- 
freundete Firma in Lissabon wünscht Vertretungen bierin zu über- 
nehmen. eo; 

20332. Metallkränze (mit und ohne Glas). In diesem Artikel möchte 
ein Haus in Christiania die Vertretung eines leistungsfähigen Fabri- 
kanten übernehmen. 

20333. Minen-Unternehmungen in der Asiatischen Türke. Aus 
Smyrna erhielten wir von einem Hause, das daselbst vorzügzliche 
Verbindungen besitzt, die Nachricht, daß ihm in Minen-Unter- 
nehmungen in der Asiatischen Türkei mehrere vorzügliche  Ob- 
jekte zurzeit vorliegen, und wünscht der Herr Verbindung mit 
Ben Finanzleuten in Deutschland. 

0334. Mineralwasser-Bedarfsartikel. Einer unserer Geschäftsfreunde 
in Prag wünscht die Vertretung leistungsfähiger Fabriken dieser 
Artikel eventl, für eigene Rechnung zu übernehmen. 

20335. Motoren, kleinere Typen, für Benzin- und Petroleumbetrieb, 
verlangt eine uns befreundete Firma in Sewastopol. 

20336. Möbel (Salon-, Speise- und Schlafzimmer-Einrichtungen) 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Aegypten aus Deutschland 
zu beziehen. Offerten umgehend erbeten. 

20337. Möbelstoffe, baumwollene. Eine Firma in Cairo, wünscht 
mit Fabrikanten dieser Branche zwecks Uebernahme von deren Ver- 
tretung in Verbindung zu treten. 

20338. Müllverwertung. Offerten für praktische Verwertung des 
Stadt-Mülls werden von einem unserer italienischen Geschältsfreunde 
umgehend verlangt. j 

20339. Nägel. Vertretungen hierin wünscht eine Agentur- und 
Kommissionsfirma in Alexandrien zu übernehmen. 

20340. Neuheiten aller Art. Hierin möchte eine Firma in Frank- 
reich Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten übernehmen. 

20341. Neuheiten aller Art. Ein Agenturhaus in Mailand, welches 
daselbst vorzüglich eingeführt ist, wünscht Vertretungen leistungs- 
fähiger Fabriken in diesen Artikeln zu übernehmen. 

20342. Oel-Fabriken. Eine gut eingeführte Firma in Prag sucht 
Vertretungen leistungsfähiger Oel-Fabriken. Dieselbe arbeitet auch 
für eigene Rechnung, wenn ihr günstige Bedingungen gestellt werden. 

20343. Papierausstattungen (für $Särge) wünscht ein Haus in 
Christiania zu vertreten. 

20344. Peitschen. Offerten in diesem Artikel wünscht ein Herr 
in Hirschberg zu erhalten. 

20345. Pfeffer und andere Gewürze wünscht einer 
Geschäftsfreunde in Rumänien aus Deutschland zu beziehen. 

20346. Photographieständer (aus Aluminium). Eine uns befreundete 
Firma in Holland wünscht Offerten nebst Preislisten in diesen Artikeln 
zu erhalten. Dieselbe ist augenblicklich in der Lage, einen größeren 
Auftrag zu vergeben. 

20347. Plüschvorhänge. Eine uns befreundete Firma in Barcelona 
(Spanien) wünscht mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten dieser 
Artikel in Geschäftsverbindung zu treten. 

20348. Porzellanwaren. Eine Firma in Cairo, welche daselbst 
bei der Kundschaft gut eingeführt ist, möchte eine leistungsfähige 
Porzellanfabrik vertreten. 

20349. Reis. Einen Käufer dieses Artikels in Rumänien können 
wir leistungsfähigen Engros- oder Exportgeschäften nachweisen. 

20350. Reklameartikel verlangt. Ein uns befreundetes Imp »rthaus 
in Kalifornien schreibt uns wie folgt: „Zur Weihnachtszeit schenkt 
eine Anzahl hiesiger Saloons (Wirtschaften) ihren Kunden irgend 
einen nützlichen Gegenstand oder auch Scherzartikel. Wir hatten nun 
in letzter Zeit verschiedene Anfragen nach Glasflaschen oder Gefäßen 
aus irgend einem anderen Material, z. B. Porzellan, Steingut usw,, 
die Flüssigkeit (Wisky oder Likör) aufnehmen können. Vorgezogen 
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werden solche Gefäße, die höchstens ein Pint (à 0,473 L) oder etwas | übernehmen. Es kommen nur erstklassige Fabriken in Frage, da 
weniger Flüssigkeit enthalten. Teuer darf der Gegenstand auch nicht | dieselben mit denjenigen der verschiedenen europäischen Industrie- 
werden; wir müssen in der Lage sein, die Artikel in 100 bis 500 Lots | länder zu konkurrieren haben. er 


inkl. Reklamedruck für 20 bis 30 cents das Stück mit Profit ver- | 20369. Tapisseriowaren wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
kaufen zu können. | in Kanada (Toronto) zu beziehen. Derselbe ist hauptsächlich als Ver- 

Letztes Jahr wurden hier außer einigen komischen Figuren | treter tätig. | 
auch Brezeln, Würste, Brötchen mit Hohlraum und verstöpselbar, 20370. Tassen (billige, weiß mit Goldrand, weiß, mit Blumen. 


aus billigem Porzellan hergestellt, auf den Markt gebracht. Dieses | auf der Innenseite). Eine Firma in Capstadt wünscht Vertretung in 
Jahr sahen wir als Novität eine aus Porzellan oder emailliertem Glas | dieser Branche. | 
hergestellte Flasche in Krugform mit Henkel und Ausguß, der Aus- 20371. Technische Artikel. Ein uns befreundetes Haus in Stock- 
gußB war nur als Verzierung angebracht, in Gestalt eines Gummi- | holm (Schweden) wünscht für diese Artikel die Vertretung leistungs- 
lutschers, und an diesem hing ein kleines Gefäß aus Porzellan in | fähiger Fabrikanten zu erhalten.. | 
Gestalt eines Nachttopfee. Diese Flasche oder Krug wurde inkl. des 20372. Teer (Asphaltteer) wünscht eine uns befreundete Firma 
Töpfchens in Quantitäten von 100 Stück und aufwärts für 25 cents | in Spanien zu beziehen. Dieselbe besitzt eigene geschäftliche Nieder- 
pro Stück hier a | lassungen an drei der größten Handelsplätze Spaniens. Offerten cif 
Von diesen oder ähnlichen Artikeln möchten wir gern Muster | Valencia, Zahlung gegen Dokumente, Jahresbedarf 200 bis 300 t. 
beziehen. Die Muster müssen möglichst umgehend per Parcelpost 20373. Textilwaren aller Art. finden in Kanala ein großes Ab- 
in limitierten 5 Kilo-Paketen, nicht schwerer, an uns abgesandt | satzgebiet, und wünscht eine uns befreundete Firma in Toronto einige 
werden. Zu gleioher Zeit müßten wir die äußersten Exportpreise, | leistungsfähige Häuser dieser Branche zu vertretun. Diese Firma ist 
am liebsten franko deutschem Seehafen, erhalten, doch muß dies | bei der Kundschaft bestens eingeführt. | 


alles so komplett sein, daß wir sofort nach Empfang der Muster und 20374. Unterkleider für Herren und Damen. Ein Haus in Aegypten 
Preise der Kundschaft Offerto machen können. Sollte irgend ein | mit guten Referenzen wünscht leistungsfähige Firma in diesen Artikein 
Zweifel obwalten, der eine weitere Anfrage bedingen würde, so wäre | zu vertreten. 

ein Geschäft wenigstens für die kommende Weihnachtssaison wegen 20375. Velourtücher. Ein Haus in Aegypten sucht die Vertretung 
der gedrängten Zeit problematisch. Gewichtsangabe inkl. Verpackung | einer leistungsfähigen Firma dieser Branche. V 
für 500 bis 1000 Stück wäre erwünscht.“ ` 20376. Wäsohe für Herren und Damen. Leistungsfähigen Fabrikanten 


20351. Sackfabriken wünscht eine leistungsfähige Firma in | dieser Branche können wir in Cairo einen tüchtigen Vertreter nach- 
Belgrad zu vertreten. | weisen. | 


20352. $Sammet- und Seidenbänder. Die Vertretung einer leistungs- 20377. Wetzsteine. Ein Herr in Hirschberg (Schlesien) wünscht 
fähigen Firma in diesen Artikeln sucht ein uns befreundetes Haus | Offerten hierin zu erhalten. A 
in Alexandrien. i 20378. Zucker kann eine uns befreundete Firma in der Türkei 


Firma in Aegypten agentur- und kommissionsweise zu vertreiben. 20379. Zuckerdosen aus Glas wünscht eine Firma in Cape Town 
20354. Schrauben und Rosetten (für Sărge). Fabrikanten dieser | zu vertreten, welche bedeutende Umsätze erzielen kann. j 
Waren wünscht ein Haus in Christiania, welches daselbst gut ein- 20380. Zwiebeln wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
geführt ist, zu vertreten. Stockholm von erstklassigen Exporteuren zu beziehen. nee 

20355. Schuhwaren. finden in Aegypten guten Absatz. Eine uns Ben | 
befreundete Firma in Alexandrien, welche daselbst gut einge- 
führt ist, wünscht die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik von 
Herren-, Damen- und Kinderschuhen aller Art zu übernehmen. 

20356. $Schuhtaoks verlangt einer unserer Geschäftsfreunde in 
Südrußland. = | 

‚20357. $chürzen. Eine Firma in Aegypten, welche in diesem 
Artikel gute Umsätze zu erzielen in der Lage ist, wünscht die Ver- 
tretung eines leistungsfähigen Fabrikänten zu übernehmen. 

20358 Schwämme aller Art verkauft ein sehr leistungsfähiges 
Haus in Amsterdam. 

20359. Seidenwaren verlangt einer unserer Geschäftsfreunde in 
Cairo, weleher als Vertreter deutscher Fabrikanten bei der Kund- 
schaft gut eingeführt ist. | 

‚.20360. Seife, billige. Ein Haus in Cairo ist in der Lage, für 
leistungsfähige Fabrikanten dieses Artikels in Aegypten einen guten 
Umsatz zu erzielen. Dasselbe möchte deshalb Vertretungen hierin 
übernehmen. 

20361. S$Seifenfabrikations - Rohmaterialien. Ein Agenturhaus in 
Stockholm möchte die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten von 
Rohmaterialien für die Seifenfabrikation übernehmen. 

20362. Shawls (wollene und baumwollene). Die Vertretung in 
diesem Artikel sucht ein Haus in Cairo. 

20363. Spielwaren. Fine Firma in Aegypten, welche daselbst 

vorzüglich eingeführt ist, über beste Referenzen verfügt, wünscht 
Vertretungen in dieser Branche von leistungsfähigen Fabrikanten zu 
übernehmen. 
‚20364. Spielzeug und Christbaum-Schmuck wurden im Jahre 1908 
im Werte von zusammen 725000 M. in Kanada eingeführt. Inter- 
essenten können wir geeignete Vertreter für diese Artikel daselbst 
nachweisen. 

20365. . Stanzmaschinen und andere Bearbeitungsmaschienn zur 
Herstellung von Zelluloldwaren, wie Kämme, Spiegel usw. Ein gut ein- 
ee Haus in Kanada wünscht Offerten in diesen Maschinen zu 
erhalten. 

20366. Sterbekleider und Garnituren in allen Qualitäten. Eine Firma 
in Christiania sucht eine Vertretung dieser Artikel zu übernehmen. 

20367. $Strohhutfabriken. Ein Agenturhaus in Prag wünscht 
leistungsfähige Fabriken dieser Branche zu vertreten. Wenn dem- 
selben günstige Bedingungen gestellt werden, arbeitet es auch für 
eigene Rechnung. Ä 

20368. Strümpfe, billige, baumwollene. Eine gut eingeführte Firma 
in Patras (Griechenland) wünscht Vertretungen in obigem Artikel zu 





Gesuchte Vertreter, Alleinverkäufer oder 


für den Absatz Industrieartikeln und 
Importfrmen "” "re ”"" Landes-Erzeugnissen. 






Die Aufnahme von Gesuchen im diese Rubrik findet gegen Berechnung von M. 3 
pro Zeile statt, welcher Betrag bei Erteilung des Auftrages mit einzunenden ist. 

Die Einsendung von Offerten hat an die Deutsche Exportbank (Bobert Jannasch), 
Berlin W., Lutherstr. 5, unter Angabe der betr. Nummer und gleichzeitiger Auf- 
gabe von Referenzen zu erfolgen. Bevorzugt werden solche Häuser, welche Referenzen 
von -europäischen Fabrikanten aufgeben können, mit denen sie bereits in G 
verbindung stehen. Erwünscht ist eine Seibstauskunft mit Angabe der Artikel, in 
denen die ausländische Firma vorzugsweise Handel treibt. 


1075a. Für den Absatz von Nähmaschinen sucht eine uns befreundete, 

nn leistungsfähige Fabrik tüchtige Vertreter in Schweden und der 
vante. i : 

1076a. Für Santiago de Chile. und Rio de Janeiro wünscht eine be- 
deutende und leistungsfähige Tapetenfabrik tüchtige fleißige Ver- 
treter anzustellen, die in der Branche gut bewandert sind. 

1077a. In Rio de Janelro möchte eine bedeutende Hopfenhandlung 
einen tüchtigen Vertreter anstellen, welcher bei den Brauereien gut 
eingeführt ist. ! | 

1078a. Vertreter für Draktwaren, Draht-Fodern eto. wünscht eine west- 
fälische Firma für die hauptsächlichsten ‚Länder von Südamerika, 
insbesondere für Argentinien und Brasilien, anzustellen. Ä 

1079a. Vertreter für Kellereimaschinen und Gummischläuche in 
Spanien, Rußland, Griechenland, Südamerika und im Orient gesucht. 
Anfragen sind an die Deutsche Exportbank, Berlin W.62, Lutherstr. 5, 
zu richten. 

1080a. Vertretern und Importfirmen in allen Plätzen des Auslandes 
welche für den Bezug von Leim, speziell von Kartonnagen- un 
Malerleim, Interesse haben, könen wir eine leistungsfähige Fabrik 
ante ben, welche ihren Absatz im Auslande noch weiter auszudehnen 
wünscht. | Er 

1081a. Für den Absatz von Beleuchtungsartikeln aller Art sucht 
eine uns befreundete, sehr leistungsfähige Fabrik tüchtige, gut ein- 

eführte Vertreter in Oesterreich - Ungarn, Rußland, Schweden, 
orwegen, Dänemark, Holland, Frankreich, Italien, den Balkanstaaten 

und Südamerika. Interessenten wollen sich gefl. unter Aufgabe von 
Reterenzenan die Deutsche Exportbank, BerlinW.62,Lutherstr.5,wenden. 

1082a.° Eine leistungsfählge Fabrik von Heisswasser - Automaten ‚sucht 


20353. Schlösser und andere Kleineisenwaren wünscht eine | kommissionsweise in bedeutenden Mengen umsetzen. | 
| geeignete Vertreter in Rußland, Asien, Südamerika und im Orient. 

















Nur erstklassige Rohstoffe sind 
Berlin, Adalberistr. 37. 
dem „Grand Prix“ u. der „Gold. Medaille“. Deutschlands und des Auslandes. . 


® | | ® — © 
Kein Patent emma siei suasoningeobena cin uencimnis 
für meine prima elastische Krystall- 
lm Jahre Walzen in 
Paul Sauer, 1909 99 000 meiner Fabrik | 
wurden gegossen. 
Meine prima elastischeKrystall-Walzen- ! Lieferant für Küuigl. Behörden, für - 
masse wurde mehrfach prämiiert,u.a.mit die ersten und grössten irmen ~ 
Meine Jahrosproduktion hat sich infolge meiner anerkannt vorzüglichen Lieferungen scit 1905 verdoppelt und seit 1900 « 
verslobenfacht-Exportnach allen Ländern. Aufträge werden durch Hamburger orteure erbeten. Vertreter fürExport: Ludwig ffer, Hamburg. :- 
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Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. Vorzügliches Ldhregiktel für alle Gebiete 
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des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. Reich iinst, Däxikonformat. Eieg. Prachtbde. 5 
Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landsehaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. | Statt 107M. ant.99M. Beste Kunstgeschichte. 
= Alfred Lorentz, Leipzig I. D 
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und neue Bücher kostenfrei. 
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Reinecke, Hannover. 


Thermometer aller Art 


Bade-, Zimmer-, Fensterthermometer 
.  Aerziliche Maximal-Thermometer 
| Glasinstrumente 
Eismaschinen, Kühlanlagen | Barometer, Wetterhäuschen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. Johs. Herm. Fitz 


Altona a. E. — Ottensen 4 





Westphal-Pianos‘ 


First-class Construction. Perfect Tone And Finish 


Beautiful Designs. Low Prices. 


My Instruments bave obtained a record in commanding the 
largest sale in the shortest time of any Pianos on the 
market. 


Catalogue and particulars free on application. 


Robert Westphal, 


Berlin, Weissenburger Strasse 6. 
































Maschinenfabrik, Schiltigheim (Eis.). Reich illustr. Preislisten stehen zur Verfügung. 
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J d Sch Gold ! 
Patent- Schlafsack Jeder uss ist Goldes wert ! Bernhard Hadra 
Alles flieht, Medizinisch-Pharmazeutische 
wenn die Ernten der Felder, Weinberge | Fabrik und Export 
und Plantagen unter den Schutz des | i 
automatisch feuernden,Feldschützen Berlin C. 2 
gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. | Spandauerstraße 17. 
Roeder&Co. <~ EACE NN] 
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Ausser. Gebrauch nur 2, Kilo. Injektionen in zugeschmolzenen 
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Fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen $ie viersprachige Preisliste! 


Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 
wasserdichte Loden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung. 


Wiederverkäufern und Exporteuren 
hoher Rabatt, 


Ferd. Jacob in Köln 30 


Neumarkt 23. 
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Continental - Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie, Hannover. 
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Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziebe man sich auf den „Expert“. 
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Ernst Dübv $ Co. 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 


Uebersetzungs -Bureau 


Speziell technische Uebersetzungen in alle — und aus allen 
Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 
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Hamburg -= Steinwaerder 


Kupierwerk, Metallwaren und Apparate-Bauanstalt, 


= Spezialfabrik für den. Export. 


we Spezialität: Hochdruck- und Heißdampfleitungen, Rohr- 

schlangen, Federbögen, Wellenfederrohre usw. bis zu den 

grölsten Abmessungen ohne Naht in Stahl und Kupfer. Kupferne 

Faconstücke ohne Naht, sowie Patent-Rohrflanschen. Bestbewährte 

Weilsmetzlle.e. Bei den Marinen und größten Werken des 
In- und Auslandes eingeführt. 
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Deutschland 


In jedem Haushalte täglich frische Butter mit ( D. Bürg Bürger’s $ Di l q ¢ $ fi \E :$ a | 2) ) 


Zschocke’s 
en . i Eingetragen beim Kaiserl. Patentamt No. 3709. 
Haushaltungsbuttermaschine „mit d. Hecht“ f Soit über 30 Jabren bewährt durch seine vorzüglichen diätetischen Eigen- 


: ; T x schaften bei allen Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appelit- 
mit und ohne Befestigungsvorrichtung für losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belästigungen, die aus dem 
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rm: h , fr: Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Glänzend bewährt bei’ 

den Tisch. Anerkannt leistungsfähig. ® Frauen zu Beginn und während der Schwangerschaft gegen Uebelkeit, Erbrechen 

. » are und Verstoptung. — Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberufe. 
Mayonnaiseschüsseln in diversen, Ersatz für natürliche Bitterwässer. — Geeignet für Trinkkuren zu Hause. 
hochfeinen Ausführungen für die Küche. Absolut frei von schädlichen Bestandteilen. ärztlich erprobt findet es Absatz 
= nach allen Weltteillen. Ein lukrativer Artikel für Apotheker, Drogisten, 






Verlangen Sie Extrapreise für Export 
sowie unsern umfangreichen Katalog über 
Holzwaren aller Art für Haus und Sport. 


Exporteure! Broschüren mit genauer Auskunft gratis und franko. 
Detailpreis Mk. 1,50 in Deutschland. 


Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 
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Dacksapnen „slastinne“ 


für Tropen ausgerüstet, Seetransport 
aushaltend. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant der in 


Albrecht Kind are X 


Fabrik von | \ WETE x Tierkopfformen aller 

| „Jagd Geräten Cena) A an, den T it vielen Jahren bewährte 
sas À Collier-Artikel, Boaschwelfe, Salon-Decken mitund W en Tropen seit vielen Jahren bew n 

affen, Munition. Generalvertrieb der | ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Gewelhe | 5 Dachleinen. (504b) 


Hunstig ina-Pi Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne | 
b. Dieringhausen (Rhid.). Browning-Pistolen | mit mechanischer Bewegung. D. R. G. M., ‘tür Weber-Falkenberg, Berlin $.W. 


Berlin G., Rosenstrasse 1. Nürnberg, Prinzregerienufer 5. Schauienster-Reklame. 





Be N 7 202 
Verlangen Sie 


meinen neuesten Lederwaren - Pracht- 
Katalog gratis und franko. 
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Torvioltsaltigungs-Apperat 
„MENZEL-PRESSE" zes.gesch, 
liefert leicht die besten Abzüge von Hand- und 






Absolut 
Tropensicher! 


Silberne Medaille. 





Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten Muster der liennes 
Saison. 


Adolf Rosenberg j jr., Fabrik feiner Lederwaren 


BERLIN, Oranienstrasse E. 
FETTE ELITE GCEITRIEEETEHTEN PER SE a 


Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 


Berlin SW. 68, Alte Jakobsfr. 11/12. 


_ Papiere aller Art. 
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Maschinenschrift,Noten,Zeichnungen in grösster 
Anzahl,Prospect und Proben gratis und franco., 


Firma PAUL WENZEL,Dresden-A. ,‚Schützengasse 35 
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Schipmann & Schmidt, Hamburg. 


Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 
Spezialität: Celluloid. —— Vertreter gesucht. 


ZEIRRERERZRRBBRENBERZREBEBEBER | Papier Co. Edm. Obst, 6. m. b H 
Transportables Glühlicht! 


i Leipzig, Seehurgstr. 53. Hamburg, Alterwall 66/68. 
(Ersatz für Kohlen-Gas) Export. + Export. 
Stehend und hängend. 


liefert auf Grund langjähriger Erfahrung 
: in tadelloser, unbedingt zweckgeeigneter Qualität 
Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 


PAPIERE tr 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Chromo-Lithographie 
f h Landkartendruck * Holzschnitte 

Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei, 


Autotypien » Lichtdruck 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Kupferdruck-, Chinapapiere etc, 
Johanniterstrasse 11 E. © 


Zwischenlage apiere 
für Stein — er. 
Empiebinggen erster Druckfirmer 


Ipzig und Berlin. _ 





DUB EB HE a 8 


BET EEE HEHE 




























































Hofl. Sr. Maj. des _ 
Kaisers u. Königs. 


I | 
|. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den- „Export“. 
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Fr. Rackwitz 


Bunzlau i. Schlesien. 


Fabrikation technischer 


HPI Waren für alle 
Betriebsetfordernisse. 
Spezialitäten f 
Hochdruck-Wasserstandgläser, 
alle Arten Glasröhren, 
massive Glasstäbe, 
läser für Schmierapparate, 
Schaugläser, Schiffsgläser. 


Export nach allen Ländern. 


Praktische 


Neuheit! 





Lichtpaus- Papiere 






von ane kannt vorzüglicher Qualität, 
in den Tropen ausprobiert Schnell- 
kop'erend und baltbar. 





x > Elegante: 


Neuheit! 


Monopol zu vergeben. 


Dif. „Export“, Berlin. 





Fabrik technischer Papiere 


Arndt & Troost, Frankfurt a. M. 


Spezialität: Lichtpaus-, Paus- und Zeichenpapiere in allen Arten. 















SENREREESENERESEEERGEEEERRRENEEN P fi A N m H Ü L L E RK gessssesssssese 


Süddeutsche Caoutchouc- Flügeldecken, è 
u. Guttäpercha-Gompanie et $ 5. Stiefel senr. 


Geschützte Neuheiten für Export. 
AR OEROEREREEIE ENT „Itecort* M. 6,— 
und M. 















| 
| 
} 
È 
N 
A 
- nA R 
D p > 

4 f 
è 

h) X 

E` 
er 

Ar 
S 
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L n 
un 

i 
Ryl 
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T Stock- und Schirmhalter „Vici“ 40, 60 | 
80 Pfg. und M, 1,— ' 7 k t x | Ueberzüge für Musik- Frankfurt a. M. 
Hosenhalter, Beulen Paar20Pfg. ran fur a. A. | 


instrumente jeder Art i 
nstrumentejeder Art |® Spez. Haus-u.Reiseschuhe, 
Mihin Bahmann, Sandalen 

Plauen i. V., $a. 139. è 
Grösste u.leistungsfähigste Fabrik d. Branche. @0HJGEOEOO000000000009 





PapierabreiBapparate billigst. 
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 
Muster gegen Marken .u. Porto-Vergteg. 

f Rich. Schubert, Velbert, Rbid., 
übernimmt Einkauf von Eisenwnren. 







Gummibettstofie 

















s 8 Fabrik von Künstler- und Anstrichfarben. 
Vo Rich Eng I Die berühmten Caseinfarben, ferner Oelfarben, Punische Wachsfarben, Seidenfarben, 
g ; 7 Aquarellfarben etc. in Tuben. Casein-Bindemittel zur Selbstbereitung von Caseinfarben, 
verschiedene Arten, in Wasser oder Terpentinöl verdünnbar, Silicatfarbe, Kalkpräparate 


Düsseldorf. TE: RR: für Anstrıch und bester Malputz 





x 
RE f ROI :INVER [= Lampen von 350 bis 1500 Kerzen 
‚one Neue, BOGENLAMPEN 


e 


30 mal billiger 
als elektr. Licht 


Beste Beleuchtung 
für 
Strassen, Bahnhöfe, Gärten, Landungs- 
plätze, Läden, Hallen, Restaurants etc. 


a aa ne A A en Er 





weh i sne 


Lampe „Record“ 





Lampe „Ideal“ 
mit hängendem Glühkörper Verlangen Sie Katalog No. 102 mit stehendem Glühkörper 
No. 403 = 350 Kerzen N > == he RER 

INO. 0 = erzen 


No. 415 = 1000 Kerzen 


CONTINENTAL-LICHT- FRANKFURT a. M. 


und Apparatebau-G. m. b. H. Fabrik u. Bureau: Mainzerlandstr. 193 


$ 







oo O O ule Ooue a a nn l O um irn x > 
y - 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe 'man sich atıf den’ „Export!”. 
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Beleuchtungsgegenstände für Petroleum, 
Spiritus, Gas, elektrisches Licht. 


Spezialitäten: 


Petroleum-Kocher „Champion“, Petroleum-Heizöfen „Titan“, „Rubin“, Petroleum- 

Glühlichtbrenner „Aida‘‘ (unübertroffen), Petroleum-Luftzuglampen (belgische Form). 

Spiritus-Kocher „Bengalia“, Spiritus-Brenner „Bengalia“, Spiritus-Starklicht- 
lampe „Bengalia“. 

Reiehhaltige Spezialkataloge im deutseh, englisch, französisch, spaniseh gratis 


und franko. 
Speziell für den Export eingerichtet. 


J. Hirschhorn, Berlin S. 0. 22: 


Telegramme: Kerosina-Berlin. 










u Gewissenhafte = 
Exporteure 


die bestrebt sind, den 
Interessen ihrer über- 
seeischen Freunde zu 
dienen, verlangen kostet- 
lose Zusendung unserer 
Preisliste über 
Dr. König’s garantiert 
reine Künstler- Oel- 
: und Wasserfarben. z 


D: Karl König, sn... 


Malfarben - Fabrik 
Düsseldorf 68. 


Wilhelm Menzel 
a Pianos & Grands 


` = 
Berlin 0 34 By appointment London E. ©: 
Warschauer Strasse 58. 15 Terminus Chambers, Holborn Viaduct. 


about 90 styles. Export to all parts of the world. Lowest prices! 
annual production more than 3000 instruments. 





ee einholen 
bevor Sie Bestellungen in Drucksachen 
kaufmännischer oder privater Fermalare, Preislisten 


vergeben, bei der Buch- und Kunstdruckerei 


H. GROSSMANN 


BERLIN NO.55, Allensteinersir. 6. 
Faernsprecher: Amt 7, 11984. 





Botho Bredereck | 


Berlin S. 42, Jakobikirchstr. 9. * 
Vertrieb chem.-technischer Neuheilen. 
Spezialität: 
Flüssige Metallpolituren 


Seifen, Parfümerien. 
Export nach allen Ländern. 


Korrespondenz: französisch, englisch, 
spanisch. 


















Wilhelm Woellmer's Schrifigiesserei 
Messinglinien-Fahrik :: Berlin SW48 


Kafaloge und Neuhelfenhefte stehen gern zu Diensten 
E B B 


Kompl. Buchdruckerei-Einrichtungen : Exporthaus I. Ranges 





Pelznähmaschinenfabrik 


M. Rittershausen, Berlin 0., Markusstr. 5, 


fabriziert als Spezialität. 


Pelzaähmaschine „Succes“ mit eınem Faden. (Patent.) 

Peiznähmaschine Ila für Ziegendecken. 

„Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine mit einem u.zwei Fäden. 

„Boland“, amerikanisches en näht rechts und links herum 
mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz. 

„Perfekt“ (Excelsior), amerikanisches System, mit einem Faden 
für starke und feine Felle. 

„Perfekt“ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin etc. 


Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und stehen erste Referenzen In allen 
Ländern zu Diensten. 


Deutsche UeberseeischeBank 


Aktien-Kapital: Mk. 30 000 000. 
Berlin W. 8, Kanonierstrasse 29/30. 
Gegründet von der Deutschen Bank, Berlin. 


Niederlassungen unter der Firma 
BancoAlemanTransatläntico 


in 
Argentinien: Bahia Blanca, Buenos Aires, Cor- 
doba, Tucuman. 
Bolivien: La Paz, Oruro. 
Chile: Antofagasta, Concepcion, Iquique, 












Osorno, Santiago, Temuco, Valdivia, 
Valparaiso. 
Peru: Arequipa, Callao, Lima, Trujillo. 
Uruguay: Montevideo. 
Spanien: Barcelona. Madrid. 


Einziehung über-eei-cher Wechsel und 
Dokumente. Kreditbriefe, 
Briefliche und telegraphische Au-zablungen. 
Besorgung aller sonstigen iiberseeischen Bank- 
geschäfte. Eigene Telegraphenschlüssel, 
Anfragen werden jederzeit durch den Hauptsitz 
in Berlin erleJigt bezw. übermittelt. 


Vertretungen in: 















Alle photographischen Bedarfsartikel 


Viele Spezialitäten. 
Stets Neuheiten. 


Besonders eingerichtet für Export, 


Gegründet 1855. Preisliste frei. 

























i Bremen: Deutsche Bank, Filiale Bremen. 

Ro l ! ) a l n T a | b ot Frankfurt a.M.: Deutsche Bank, Filiale Frankfurt, 
; , Hamburg: Deutsche Bank, Filiale Hamburg. 

Berlin S. 42. London. Deutsche Bank (Berlin) London 


Agency. 
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[Prevssez@Leipzig 


f Buchbinderei” Kartonagen-Masthinen 







| § Neu! Ventilatoren Neut 


für Spiritus-, Gas- u. Petroleumbetrieb. 
Uebertrifft alles bisher Dagewesene! 


Fabrik 


in der Nähe Frankfurts 
mit guten, zum Teil neuen, 
umfangreichen Gebäuden und 
durchweg neuen moder- 
nen Maschinen, Werk- 
zeugen und Geräten, ist 


ausseryewöhnlich 
billig zu verkaufen. 


An Maschinen sind u. a. 
FIELS vorhanden: eine Heiss- 

BE dampf-Lokomobile von 
Lanz, Elektromotor, Leder- 
walze, Bügel-, Stoß-, Spalt-, 
Blancebier-und Falzmaschinen 
etc. etc. Es können bequem 
zirka 1500, bei tüchtiger Ein- 
arbeitung zirka 2000 Stück 
Häute für leicht. Vache im 
Monat bearbeitet werden. — 
Nähere Auskunfterteilt bereit- 
willigst 


Julius M. bier 


Frankfurt a. M. 












KERRKRRERTR 


== Chemikalien = 



























für Buntglasfabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 





Zundsamnogqya OISY1RS 
qy mT 4 















‘Juny 


| Jedermann sein eigener Drucker. Victoria - Kautschuk - Typen. 


Kautschuk -Ziffern und Alphabete 


1 aut Holzleisten montiert, zum Zusammensetzen einzelıer Worte sowie ganzer Sätze 
zum Druck. von Etiketten, Karten, Zirkularen, Plakaten, Preisverzeichnissen etc. 


Clas & Handwerk, Leipzig-Gohlis, Blumenstr. 27. 
HERFSSEEEEERESEERERENE 
A 4 
Buch-, Stein- und- Licht-Druckereien, Ne 
Reproduktions-Anstalten 


erhalten die besten Maschinen, Apparate und Materialien bei 


Klimsch & Co., Frankfurt a. main. 


Fabrik und Lager für die gesamte graphische Branche, ver- 
bunden mit photomechanischem Laboratorium und Lehr- 
anstalt für die photomechanischen Reproduktionsveriahren, 
Firma gegründet 1864. ‘Export nach allen Weltteilen. 
Kataloge in deutscher, englischer, französischer und 
spanischer Sprache. 







Betriebssicher, Geruchlos, Einfach, Dauerhaft, Geräuschlos. 
‘Suny phun 


— 
A 


illigster Dauerbetrieb. Transportabel 
. Stationär. Elegante Form, gêringstes 
Gewicht! Viele Anerkennungen. 
Alleiniger Fabrikant: 
Alfred Draeger 
Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.13 


Prospekte etc. kostenlos, 
Vertreter gesücht! 





- 
- 

























Ich habe große Posten 

10—15 cm breite Strauß- | 

Wh federn lagernd. Dieselb, | 
ù sind fertig zum garnieren | 

2 auf den Hut, schwarz u. | 

weiß und kosten: 

FR ca. 40 cm lang 1,— M. | BERSATTERTZ 

y 5 45 ” y 2, aS | BEER FT 35 ur 


+ 50 şs ” 3,— u 


Versand einzelner Pro- Gollin & S hmidt 


befedern gegen Nachn. 
Frankfurt a. M. 


od. Vorhereinsendung p. 
(Deutschland) 


Bf. Straußfederhandlung 
Beleuehtungsarlikel 











H. HESSE, Dresden, 
Scoheffelstr. 54/58. 
Leistungsfähiges Welt- 
haus auch in Kunstblumen, Palmen usw, 
Preisliste frei. 


R 
T, mn 
ĝ 


Leistungsfähiges 

















































Gegr. 1784. Gtgr. 1784. D 

Höchste Höchste Spezialhaus 
ich » Auszeich- in Nähmaschinen, Fahr- 

SEA A E rädern, deren Teile und 

nungen. nungen. Zubehör, 






das z.Zt. einen Exportkatalog 
in Deutsch, Engl., Span., Franz, 
und ltal. in Arbeit hat, 


sucht für Uebersee 


tüchtige Vertreter 


Ausführliche Offerten unter 
E. M. 99 an die Exp. d. Btaites. 













Hinckel & Winckler 


Frankfurt a. Main. 
Rhein- und Mosel-Weine. 







Niederlausitzer Glaswerke 
Antonienhlitte 
Gross-Räsohen 20 N.-L. 





liefern in erstklassiger Qualität 
alles 
Beleuchtungsoglas 


EEE WERT 2 


5990900000000 0 00000000000 00H HOP OH OP OO H OP H HH 








Spezialität: M Speeialität: | Especialidad: 
= = tür 
Flügel 1,42 m Grand pianos 1,42 m'Pianos de cola 1,42m Potraltumn Gasniäälich 
“von hervorragender "Tonfülle of a most splendid tonality | de una intonaciön magnifica Elektrisches Licht. 
Otto Branke Otto Branke Otto Branke Spezialität: 
Berli "SW. 61 "abe ni Str. 94 Manufacturer of pianos and grands |fabricante de pianinos y de pianos de. cola | Elektrische Beleuchtungsgläser. 
er BA, li S nr ah N $ '[Price-List free of charge and of postage|Listas de prêcios gratuitamente y franco : 
FOTE UR ra ' Wholesale, Export-trade. _. Al por mayor. Exportación. 





Export, 


HH HH PH HH HHOHLH HH OH HH H HH HH HH HH HH HH HH HH HH 
Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


Engros. 
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Val. Hammeran | . 
Frankfurt aM. | 3° Š s 
ey & pP E 
Kai} Nassentahrikation Ä $ p E E BERLIN 
k CX gepreßter a ni i = Su So x 1c 
E h 3 l 3 und gescbmiedeter Z a Es > Aula Pa 
Be) ); ~ Gitterverzierungen 5 “ a 
> 4 Rosetten, Blätter, . “. 
IT "EN Kecoa Köpfe ee FABRIK FUR 
rucnte rnamente 
Spiralen, Gitternieten, ai 
-Annieten, en wu -Schrauben, anlegen 





| REN 2 1910. _F. M. Weiler's 1859. 


o . 
Liberty Machine Work 
erhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster | l A INB or 5 


Ärztlicher Autoritäten versagte durch Rt + Sa G. m. b. H. 
Ludwig Bauer’s | | N j- EANA ea Erfinder der Liberty-Presse 


Spezial-Institut für Diabetiker t; PAV SS RT P 
P Koetzschenbroda-Dresden. | ; NW LK Berlin SW, 13 


Sprechzeit wochent. 8—12 Uhr. Das ganze | l M IFS a 
Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- | As IE A | Alte Jakobstr. 11/12. | 4 Friedri ik 
Therapie ‚BAUER‘. Aerzte bezw. deren 5 is $ A ch 


Angeh rige sind stets in Kur. Ueber 5000 | 
Patienten behandelt. Die so problematischen | 


be enaere d Sai o erty: Tiegeldruckpresse 


cetyleu-Licht-Anlagen u. gemetzlich geschätzt, 
utogene Schweiss- 
Prospekte frei. Einrichtungen. 


Zahlreiche transportable u. 
stationäre Anlagen i. Betrieb. 


cetylenwerk 
Hesperus, Stuttgart. 


GEGENSTÄNDE 


Z ELELTR: LICHTYGAS 


Zuckerkranke 


ter ÜBERSEE 
ET NEE 
210 0a 


N Fee. Kr Sender 


Fabrik, Karl Schneider 
Homburg v. d. Höhe. 


Grössen: 
No. 2a Fundament 26%X38 em innere Pankit er 33 em 
3 BR, 5 i 25X38., 
„38 ae BERN N. > 38 <43 „p, 
„i RE N Metallsägenfabrik 


Einriehtung für Dampfbetrieb, bestehend aus2 Riemenscheiben, Ausrücker Ernst Graet jr. 
und Bremse. Emballage frei. Franko-Lieferung. Für bar hoher Rabatt. Unter-Barmen X. 














Su 
ib 





Su 


Speditionen 


nach 


Cuba, Mexiko, Central- und Südamerika 


besorgen zu mäßigen Sätzen 








> Pferdegeschirr- 


=) Beschläge 
=) in Messing u. Argentan. 


re 


er ” Metallwarenfabrik 


















erd. Haassengier, Halle a. $. 5S Vai Tad 
Fer. Haassengir, André Vairon & Co., Hamburg \: & Cr: A 
PO zug IA or nase N} | 
? Kellereimaschinen $ Liverpool, Paris, Dünkirchen, Havre, La Pallice, Bordeaux, Marseille, Genua. l A 








[ Besondere Erfahrung in der Ausfertigung von Konsulatsfakturen. | 


Sachkundige Erledigung, billigste Frachien, mäßige Spesen. 


Gummischläuche 
Julius 
Roller 


; Frankfurt a. Fu 










EA AAAAZLZLLIEI IT I II 


_ 





a 
or 


"ansa apuejsny w; 13431433A 





m zot 







schafft selbsttätig in jed.Wohn-, Schlaf-, Arbeits-, 
Kranken-Raum reine, wohltuende Atemluft. Seit 
10 Jahren in allen-Kreisen hochgeschätzt; für Ge- 
sundheit, körperliches u. geistiges Wohlbefinden 
Dents unentbehrlich. Grosser Importartik., guter Rabatt. 
A A aN g Reklamemäterial in allen Sprachen. o 

ee N „Creator“-Compagnie, Hyg. Ges. m. b. H., Dresden-A. 1 


ns Do 
Spanisch. A . 
BE 
2 i 
7 RE rP b T n e n erg | 


AN D R E E & Yr $ LK E R Li N G Kompletts Anlagen zur Fabrikation 


nach patentamtlich ü .> 
Spedition und Rhederei - Geschäft BL 


fahren liefert 
HAMBURG e 
Berlin SW. Ií, Koniggräierstr. 99. Iralit- Maschinen. 


Filialen: Antwerpen, 33 Quai-Jordaens. Gesellschaft mh. X. 


Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- . en 
g sag Berlin W.62, *ırfürsten 


nahme von Speditionen nach allen Ländern. un ai 
|BESASSEESERSEERENRENRNERERREREHRENRÜNESEEEEHRHRERREHRERRENEREERANRE aisaen didres „Uralitges. Ber 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“, 








Vertreter gesucht. 
A. B. C.-Code. | 





Korrespondenz: 
Deutsch, 


an 





Asbest- 





A 














iik 


22 


I 
(DA 












Ziegelei-Maschinen 


empfiehlt 


Aktien-Gesellschaft vorm. 
A. Kuhnert & Co. 


Meissen. 
Katalog zu Diensten. 
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Der Preis für die Inserate, welche Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr ezi S (IC efl- C wels stellt sich auf 104 M. pro Jahr 
bef 8 tägigem Erscheinen. bei 8 tägigem Erscheinen, 


BA etallbeschläge viw- E neumatist- Pianos 


ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- 
bau und Schubmacherei. — Alleinige Fabrikanten 


Schnallen und Ringe. 
Kuhl & Klatt, Berlin $0. 16. 





limmer und Glimmerwaren 


Teigteilmaschinen etc.empfehlen Spee. Gasglühlichtglimmercylinder, Blaker, | 
Selbstziinder. Scheiben für eiserne Oefen | 


Alb. Mohr & Co., Hale a. S. II. | und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- 
Export nach allen Ländern. | warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin S. 59a. 


äckerei-, "ai | 








SCHMÖLE & Co., Berlin, 
Breitestrasse 5. | 














ücher und Zeit- OLDLEISTEN Goetze- | ra 
schriften liefert -nach | Politur- u. Albambraleisten, an- SELL Re DE | | ueueleder Länder 





erkannt bestes Berliner Fabrikat. 


Deutsch-amerikanische Billard- 
Neumann, Hennig & Co., 


allen überseeischen Plätzen | 
Queueleder-Ma nufaktur, 





Friedr. Goetze, 








Gerih, Laeisz & bo., Hamburg, br. Burstah 3. BE RS OO Burscheid bei Köln a. Rhein. „a Heppenheim a/F a/Bergsır. (Germany). 
| s. . 
achpappe, ravuren tr Vergoldepresse, ähmaschinen C"PEDITIONEN 
Tropenpappe, ' Messingschriften, u. Zubehörteile f. Export, renom-| besorgen zu mäßigen Sätzen nach 
Tropenanstrich. | Neuheiten, kauft man vorteilhaft von’ mierte Qualitätsumurke Vesta,| Mexiko, Zentral- u. Südamerika 
| R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig. _ > k 
J-Herre, Berlin W. 6&2. Muster gratis. Export. liefert L. 0. Dietrich, Altenburg i. $a. (André, Vairon & Co., Andes, (Vairon $; CO., ilaniour gi 











apiere (cm S} Gpedition und Rhederei 


hie, | 
Landkartendruck, Holzschnitte.Auto 
typien, Lichtdruck, Kuplerdruck. Andree & Wilkerling, Hamburg. 


Chi napapiere etc. 


k See, unt.Gar. geg.inner. Ver- 
Zwecke. Siebe aller Art, Baum- derb. Export.n. all. außerdeutschen u. über- 
schlitzer etc. etc. 


seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. 


l ünschte ’ a ae 
ee A AAN z für re Spez. Export v. Hopfen über 














irt & Pieron, nl u Vermittelung von Fracht-Engagements und 
H P n, Hohenlimburg i. W. Eduard Scharrer & Co., Stuttgart-Cannstatt. Papier Co. Edm. Obst, G. m.b. U., Leipzig. | |U Irre eg A upeaa a a. Ländern, 
ri n $ 

lektro - medizinische Apparate, nstrumente, an WREITSCHENFABRIK| „neteGRAPHENFARBEN . nı 
konstante Batterien, Akkumulatoren, nautische. Spez. Sextanten, Friedrich Richter Morse-Apparate, blau und schwarz unüber- 

Batterien und Instrumente für Licht | anbeseg Oourslineale, künst!, vorm. Rosenberg & Wolfram u. Gebr. Alves | troffen, nicht absetzend, fabhrizieren 

und Galvanokaustik ae Palinurusse, Plan- Berlin S0., Köpenie ‘kerstr. 108. ' H. Möbius & Sohn, Hannover-Wüliel, 

Gebr. Senftleben, Berlin $.0, 36. Eonasste.. 0, PIIN, ZÀ apparate C. Plath, Hamburg 11. Eugros Export. gegründet 1555. 








druckereien, sowie la| 


arben "r Buh wa stein E eEderwaren soia: Dianos "25 Trockenapparate 








Walzenmasse, in überseeischen Lände rn Banknotentaschen, Brieftaschen in | - für alle Materialien und Rückstände. 
bestens bewährt; fabrizieren Für g paren Aana Schmidt & John 
r roRSIsten un xportenre. > 
T AEE SENN, VANEY Za Fiedler, Berlin S., Alexandrinenstr. 76. Berlin S., Maybach-Ufer 5. Petry å Heeking, Dortmund E. 
1] (D. R. P.) mit ab-| e vegetabilische dick- ° FI D 1 rmessungsinstrumente erstklassiger Aus- 
? a 9 
euen nehmbaren Blättern. eime, flüssige, für Maler lanos U. uge VE: en 
Beste Sparfeile, früher Focke-! Kartonnagenleime von hervorragender Tonfülle 2 ur Buepress aaa 
| ugust Lingke & Co,, Freiberg 
B tzn | d tri De las $ ch | Dresdner Neuleim-Fabrik Otto Branke In Sachsen. Aof alion beschickt. "Ausstellungen 
AUIZAGI POGUSISEWOTK.IM. 0. W., DAUIZON; SACASEN: Dresden-N.17. Benno se Berlin, Zeughofstrasse 20. erste Preise, Paris 1900 Grand Prix. 








Konservengläser — Einrichtungen 
von Apotheken u. re A. d. alle Buchhandl. u, v. Herausgeb Johs. zu billigen Preisen 
von Poncet Glashüttenwerke A.-G., 


Elektrizität. Pumpen u. Wasserleitungen. 
Wilh. Meier, Hamb I. Hopfensack 19.| p 
Berlin S.O..16; BL ii Ben G. STAPEL, Hambu r&. Carl Reinsch, Hoflieferant, Drésden-N. 


| OOOO 4 
dpr Ay, onig va 
e Gravure, 
Klubsessel zum Einrahmen 
na Malvorlagen sowie 


Ledermöbel Ansichtspostkarten 


Größe Auswahl in Heiligenbildern. 
Lederstühle Müller & Lohse, A.-G. 


Dresden-A. UP 


versorgung, Entwässerung, Maschinen, 


tür Chemie, i a a2 
LASWARE Pharmanla.! EIER’S ann Í A N O für alle WDTURSINEN. Sehnat ‚„Con- 
Parfümerie etc. Akkumulatorenkästen, d. Exporteure u. Importeure 1910/11 so- Klimate vn ' X x ut k Pae W au 
eben erschienen. Preis 12,50M. Zu beziehen liefert in vorzüglicher Ausführung u erzinsung. Kostenlose Kraft für Wasser- 




















IDEAL COMBINADO 
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lektrische er Raubtier-Fallen 
| zmodei INGUSITIE 

verschiedener 
Taschenlampen G. m. b. B. verschiedener 
i für alle Tier- 

Jilustr.Cataloge Batterien Frankfurt a. M. gattungen, 
in vielen I deutsch { Glühlampen Kaiserstr. 50 Raubrögel u. 
Kultur- an. — | Fische. Auto- 
Zimm apin Aoegate Wi ) Gerejesen- N BIBI DAMEN 
| ‘ Mäusefallen. 

mmeriurnapparate Anzünder en Sr 
pezialität: 

22 in allen Systemen a Element Owecos:.chesenzen Fallen zum 
As A Teun a emenie für Limonaden. u. Zuckerwaren, Fangen von 
D; R. -Patent „und Auslandspatente | Speeialitft} O Blütenöle Löwen, Hyänen, Tiger, Leoparden etc. 

ertigen ’ 

i e s Füllbatterie weco= ; Geflügelzucht- Geräte, 
Industriewerke für heil- priti Ma D iettopuiiono otok A Dee und Sportartikel. 

e 7 > ‚xport eltteilen 
ee Appar ate, Export" an h eraai A Kid Nr 80 kostenloß, 
schinen u. Metallwaren Ges. m. b. H. i$ Oele, Liköröle, Seifenparfüme, 
Solingen. Brieffach 88. Dr hig 8 A iedländer \f Chlorophyll und andere giftfreie Raubtierjallen u. Geflügelzucht 


Gerätefahrik Rudolph Williger 


Expörtvertröter: M. Heinrich, Hamburg, 
Seeburg. K, Küster, Bremen, Wachtstr,40. 
Niederlage in Paris: 24 rue də Paradis, 
bei Max Dieckmann 


Farben für Genußmittel, Seifen ete. 


Oscar Wender-&-Go., Dresden. 


G. m. b. H: 
BERLIN SO. 26. A. 


Haynau i. Schless. 
Tüchtige Vertreter an allen Plätzen gesucht. 





Bei Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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BESLIEHEHHHESES 099906 9889999099984 
Telegr.-Adr.: Zeltreichelt-Berlin. 


Wasserdiehte Segeltuche, Pläne 


ÈE eo Zelte -Jahrik 


A Roh. Reichelt, Berlin C. 21. 


Engros. — Export. 


Dampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 





AEA ARAA 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


f John Fowler & Co., Magdeburg, 


um ’ 
Söhne’; 




















Jilustrierte Zelte-Katalog gratis. 
8009989890808 
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J. D. Dominicus & 





ee Shen una Transportables Glühlicht! 


leistungs- 

fähigste und 
preiswürdig- 
ste von allen 

rn in der Welt” 
Uebertrafen in grossen amtlichen Sägeversuchen 
auch die viel teureren besten amerikanischen 
bis zu 80°, an Leistung. Sehr mässig im Preise. 
Prospekte, Preislisten in deutscher, englischer, 
französischer, spanischer und russischer 

Sprache ete. auf Wunsch. 


J. D. Dominicus & Söhne, Remscheid-Vieringhausen. 
Fabrik gegründet 1822, 

Verfasser der Werke „Illustriertes Handbuch für Sägen 

und Werkzeuge für die Holzindustrie“ und „Die not- 

wendigen Eigenschaften guter Sägen und Werkzeuge“, 

unentbehrlich für jeden Käufer u. Gebraucher v. Sägen. 


Runges Gasolin-Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. 
———— Jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Benzin, 
nn Gasstoff selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt 
werden. 


Vorzügliche Beleuchtung! 






Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a. 


























ost- und Gratulations- 
KATLENM rrauerkarten, nalen Spracn. 

Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 

Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 
DRESDEN-A. 16a. 


L. 0. DIETRICH, Altenburg i. Sachs. 


Nähmaschinenfabrik. und Eisengiesserei. *% Gegründet 1871. 


Wilhelm Falkenstein 
Berlia N. 24, Kleine Hamburgerstr. 16 


nenne EXNOF, 


Enlevur- 














we, 
r F Leistungsfähigstes Etablissement f.d Export der renommierten 
RIUSAN Qualitäts- Marken 


N VESTA 


Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B 
und Saxonia Nähmaschinen. Leistungsfänigkeit 80000 Nähmaschinen - pro Jahr. 


ne 


Gross-Abnehmer für Ia Stahl-Scheren, | 
Etuis - Sätze und komplette Etuis zu | 
vorteilhaftest niedrigen Preisen sucht 


N ee 
Scherenfabrik F. W. Klever junior, | be 


) 
dapa)’ 
W 
j f 








Y. E. F. 


„BLEKTROCHEMIE“ 


Markranstädt i. S. 
Modern Langjährige Spezialität! Rationell! 
Einrightungen galvan Anlagen und Metallschleifereien. 

Sämtliche Chemikalien, 
Anoden, Meßinstrumenite, 
Metallsalze und -Lacke, 
Trockenöfen. 


| Metall- 
ee Färbüungem 
Dynamomasdinen- u. Motoren - Bautanstalt. 
Poliermassen- und Sceibenfabrikation. 
Preislisten, Kostenanschläge etc. kostenfrei. 
Ä Branchekundige Vertreter gesucht. 














Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 


Größte und renommierteste Spezial- 
fabrik von 


RS  Sägemaschinen und 
#4... Holzbearbeitungsmaschinen 


# Ueber 180000 Maschinen geliefert. 





Grand Prix: Paris 1900, Lüttich 1905, Mailand 1906. 



















Mandolinen 
Marke „Cid', aus 
eigenen Werkstätten. 


















itarre- 
Mechaniken 4 5 
Marke „‚Stier‘‘, Barrel) PF E ls. 
itarre - ENEA aa o a a nz 
Stegstöckehen on aA MT -3 TAAA; WERE 
gesetzlich geschützt. ER ken 
gug- „Cid“-Mandolin-Saitenhalter, anerkannt bestes Muster. qag et Er: RER EIN 1 lan 
Kataloge an Händler auf Verlangen postfrei. S Spiess ar Z5.Mit Mar 
GEBRÜDER SCHUSTER, Markneukirchen i. Sa. 84. | n 


Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke; Berlin W.62, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berliu 8.W.68, Hollmannstraße 16. 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasch, Berlin W,62& — Kommissionsverlag von Robert Friese in Leipzig. 


Erscheint jeden Donnersiag. 


u 


Anzeigen, 
die kleirgespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 
Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 





Abonniert | 
wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition. 
Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 3,00 M. 
im Weltpostverein .... 3,75 » 
Preis für das ganze Jahr ’ 


y entgegengenommen, 
im deutschen Postgebiet 12,00 M. Pr 
im Weltpostverein. ... 15,0 » B F gen 
Einzelne Nummern 40 Pfg. i 2 
(Nur gegen vorherige R G AN nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). mit der Expedition. 
DES 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 
Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
ses Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. weg 


Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ———— 


XXXII. Jahrgang. Berlin, den 7. Juli 1910. Nr. 27. 
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Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte über die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tstkräf tig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen tiber die Handelsverhältnisse des Auslandes in klirzester Frist zu übermitteln, 


Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „‚Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W,, Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlim W., Lutherstrafse 5, zu richten. 


Inhalt: Rübenzucker und Rohrzucker. — Europa: Der Kautschukboom. — Motorbetrieb und Funkentelegraphie in der deut- 
schen Seefischerei. — Die Zollerhöhungen auf Schaumwein und Spirituosen. — Die deutsche Mehlausfuhr nach der Schweiz. — Die Eisenerz- 
vorräte der Welt. — Der Schiffsbesitz der wichtigsten Großreedereien. — Asien: Japan im Jahre 1909. — Nord-Amerika: Situationsbericht 
(aus New York, von Ende Juni). — Süd-Amerika: Zur Tätigkeit der Nordamerikaner in Brasilien. (Originalbericht.) — Technisches 
für den Export: Was die Technik Neues bringt. Von Dipl.-Ingenieur K. Ruegg. — Literarische Umschau. — Ueberseeische 
Kursnotierungen. — Anzeigen. 





Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verboten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 








Rübenzucker und Rohrzucker. bereits eingeschränkt durch ihren bekannten Zuschlagszoll auf 
Auf dem Weltmarkte hat der Rübenzucker in den letzten | Prämienzucker. Dadurch haben sie bewirkt, daß die europäischen 


Jahren an Bedeutung gegenüber dem Rohrzucker verloren. Der | Zuckerexportprämien für den Export nach der Union wertlos 
Wettbewerb zwischen beiden Zuckergattungen ist durchaus zu wurden; m Gestalt des Zuschlagszolles sind die P rämien 1n die 
Gunsten des Rohrzuckers verlaufen. Recht deutlich geht dies aus amerikanische Staatskasse geflossen. Als dann im Jahre 1903 
den Produktionsziffern der letzten vier Jahre hervor. Es betrug — | die Brüsseler Zuckerkonvention in Kraft trat und damit die 
in. Rohzucker. berechnet — die Weltproduktion (in Million. kg): | Zuckerprämien in. Europa und demgemäß auch die amerikanischen 


Rübenzucker Rohrzusker Zuschlagszölle beseitigt wurden, schlossen die Vereinigten 

a ade zu- uRwDelb Staaten sofort einen Reziprozitätsvertrag mit Kuba ab, dem- 

1906/07 66 a el re zufolge der kubanische Zucker bei der Einfuhr in die Vereinigten 
1907/08 6558 440 6998 6912 Staaten einen Vorzugszoll genießt. Während somit der kuba- 
1908/09 6508 384 6892 7647 nische Rohrzucker zu einem geringeren Zollsatz in die Union 
1909/10 6060 451 6511 8170 eingeführt werden kann als der europäische Rübenzucker, ge- 


Ausgenommen das Jahr 1907/08, war hiernach die Pro- | nießt der Rohrzucker aus Portorico, Hawaii und jetzt auch der 
duktion von Rohrzucker stets größer als die von Rübenzucker. | von den Philippinen gänzliche Zollfreiheit daselbst. Auf diesen 
Das Jahr 1907/08 war aber ein Ausnahmejahr insofern, als da- | Inseln ist denn auch die Rohrzuckerindustrie, ebenso wie auf 
mals Kuba, neben Britisch-Indien und Java, das wichtigste Rohr- | Kuba, in mächtiger Entwickelung begriffen. Die europäische 
zucker-Produktionsland, eine sehr schlechte Zuckerernte hatte. | Rübenzuckerindustrie kommt als Lieferant für die Vereinigten 
Von 1485,8 Million. kg im. Jahre 1906/07 war die Produktion | Staaten nur noch ausnahmsweise, nämlich im Falle einer Miß- 
Kubas im Jahre 1907/08 auf 962, Million. kg gesunken. Im | ernte auf Kuba usw., in Betracht. 

Jabre 1906/07 hatte der Anteil des Rübenzuckers an der Welt- England, das noch mehr Zucker einführt als die Vereinigten 
produktion noch annähernd die Hälfte, nämlich 49,3 pCt. be- | Staaten, hat ebenfalls durch seine Zoll- und Steuerpolitik den 
tragen; die Produktionszahlen für 1909/10 (nach der neuesten | Wettbewerb des Rohrzuckers, namentlich mit Rücksicht auf 
Schätzung in der „Deutschen Zuckerproduktion“) lassen seinen | seine Rohrzucker produzierenden Kolonien, zu unterstützen ver- 
Anteil bereits auf 44, pCt. herabsinken. Vergleicht man die | sucht. Auf die Initiative Englands ist die Brüsseler Zucker- 
Produktionszahlen für 1906/07 und für 1909/10 miteinander, so | konvention zustande gekommen. Damit wurden die Export- 
ist die Gesamtproduktion von Zucker von 14450 auf 14651 Mil- | prämien in den meisten europäischen Zuckerländern endgültig 
lionen kg, also nur um 231 Million. kg = 1,5 pCt. gestiegen. , beseitigt, was im Interesse der Staatsfinanzen dieser Länder 
Dabei hat sich aber die Produktion von Rübenzucker um | nur erwünscht sein konnte. Die Zuckerprämien waren ein 
610 Million. kg vermindert, die Produktion von Rohrzucker da- , Mittel, dem Rübenzucker den Wettbewerb mit dem Rohrzucker 
gegen um 841 Million. kg — 11,5 pCt. vermehrt. auf dem Weltmarkte künstlich zu erleichtern. Mit der Be- 

Suchen wir nach den Gründen dieses sieghaften Wett- | seitigung dieses Mittels ist freie Konkurrenz eingetreten. Dies 
bewerbs des Rohrzuckers, so ist vor allem die starke Zunahme | hat aber bisher nicht dazu geführt, daß auch auf dem eng- 
der durch amerikanisches Kapital und durch die amerikanische | lischen Markte der Rübenzucker durch den Rohrzucker ver- 
Zollgesetzgebung geförderten Rohrzuckerproduktion auf Kuba | drängt worden wäre. Die Brüsseler Zuckerkonvention sichert 
ins Auge zu fassen. Kuba versendet seinen Zucker fast aus- | dem Rübenzucker auf dem englischen Markte die steuerliche 
schließlich nach den Vereinigten Staaten. Diese haben nächst | Gleichstellung mit dem Rohrzucker — hierdurch unterscheidet 
England die stärkste Zuckereinfuhr. Während sie aber früher | sich die englische Zuckersteuerpolitik von der amerikanischen — 
ihren Bedarf vorzugsweise durch die Einfuhr von europäischem | und in der Zuckereinfuhr nach England dominiert daher heute 
Rübenzucker deckten, versorgen sie sich jetzt durch die Zufuhr | noch der europäische, besonders der deutsche Rübenzucker. 
von Rohrzucker aus Kuba, außerdem auch aus Hawaii, Porto- | Nur insoweit haben die ursprünglichen Bestimmungen der 
rico, den Philippinen und Java. Die Einfuhr von Rübenzucker | Zuckerkonvention nachträglich eine Aenderung erfahren, als 
aus Europa, besonders aus Deutschland, hatten die Amerikaner | England seit 1908 im Interesse seiner Zuckerkonsumenten die 
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Einfuhr von Prämienzucker ohne Zollzuschlag zuläßt. 
gewährt noch Prämien, aber trotzdem hat bisher die Einfuhr 
von russischem Zucker nach England keinen bedrohlichen Um- 
fang erreicht. 

Von den beiden größten Zuckerimportländern, England und 
Amerika, versorgt sich somit das eine vorzugsweise mit Rüben- 
zucker, das andere fast ausschließlich ‘mit Rohrzucker. Damit 
ist der Absatz beider Gattungen von Zucker gewissermaßen 
kontingentiert. Wenn man nun noch berücksichtigt, daß a 
europäischen Rübenzuckerländer durch Zölle gegen die Zufuhr 
von Rohrzucker sich schützen, also ihren Bedarf aus der ein- 
heimischen Produktion decken, so ergibt sich, daß dem Rüben- 
zucker immer noch ein großes Absatzgebiet gesichert ist. Allzu 
pessimistisch wegen der Zukunft unserer Zuckerindustrie brauchen 
wir daher nioht zu sein. Der einheimische Zuckerverbrauch 
nimmt überdies mit dem Wachsen der Bevölkerung zu, und 
unsere Zuckerausfuhr ist, wenn auch nicht mehr so groß wie 
früher, doch immer noch von bedeutendem Umfang; im Jahre 
1909 hatte sie einen Wert von 208 Million. M. Bei der nächsten 
Revision der Brüsseler Zuckerkonvention wird freilich dahin zu 
streben sein, daß auch Rußland seine Zuckerprämien beseitigt, 
die ihm immerhin einen gewissen Vorsprung auf dem englischen . 


und anderen Märkten sichern gegenüber dem deutschen, öster- , 
Außerdem wird sich. 


reichischen, französischen Rübenzucker. 
auch unser Export nach verschiedenen Ländern noch vermehren 
"lassen, so z. b. nach Kanada, Britisch-Indien, China. Kanada 
war früher ein sehr bedeutendes Absatzgebiet für deutschen 
Zucker. Seit 1903 ist es uns leider durch den Zollkrieg ver- 
loren gegangen, und an die Stelle des deutschen Rübenzuckers 
ist auf dem kansdischen Markte Rohrzucker aus Westindien 
getreten. Nachdem der deutsch-kanadische Zollstreit beendet 
ist und beiderseits der Abschluß eines Handelsvertrags ange- 
strebt wird, dürfte sich auch die Möglichkeit wieder bieten 

deutschen Zucker nach Kanada einzuführen. An dritter ud 
vierter Stelle unter den Zuckerimportländern, nämlich unmittel- 
bar hinter England und den Vereinigten Staaten, stehen Britisch- 
Indien und China. Britisch-Indien produziert zwar selbst etwa 
2 Million. kg BRohrzucker jährlich, hat aber trotzdem. einen 
großen Bedarf an ausländischem Zucker. Früher war Deutsch- 
land ziemlich stark an der Zuckereinfuhr nach Indien beteiligt. 
Die Einfuhr von Rübenzucker nach Indien und insbesondere der 
Anteil Deutschlands ist aber zurückgegangen, als Indien dem 
Beispiele der Vereinigten Staaten folgte und einen Zuschlags- 
zoll auf Prämienzucker einführte. Seit Herbst 1903 wird zwar 
auf deutschen Zucker kein Zuschlagszoll mehr erhoben, weil die 
Prämien fortgefallen sind, aber die deutsche Zuckerindustrie hat 
den indischen Markt bisher noch nicht in dem früheren Umfange 


zurück zu erobern vermocht. 

Nachschrift der Red. Die vorstehenden Mitteilungen sind dabin zu ergänzen, 
daß der Rückgang der deutschen Zuckerausfuhr nach Kanada durch die Zunabme 
der Ausfuhr nach England ersetzt wurde, Kanada importierte an Stelle des deutscben 
Zuckers solchen aus Westindien, und England ersetzte seine Bezüge aus Westindien 
durch deutsche Provenienz, (Vergl. Export 1909 Nr. 43.) 

Deutschland würde seinen Zuckerexport außerordentlich steigern, wenn sich 
unsere Zuckerfabrikanten entschließen könnten, die kleinen Brote von 5 Pfund (engl.) 
zu Jabrizieren, die in ganz Nordafrika, Arabien, in Südasien bis an die Indische 
Grenze gern gekauft und sogar — wie u. a. in Süd-Marokko — in den meisten dieser 
Länder mit schlechter Valuta, im Hande! an Stelle von Bargeld treten. Belgien und 
speziell Marseille exportieren von solchen Broten zahireichəe Dampierladungen. In 
Deutschland bestebt z. Z. nur eine Zuckerfabrik — die von de Vos in Itzehoe — weiche 
solche Brote herstellt, Diese bilden im Handel mit den mohamedanischen Ländern 
eine Standardware allerhöchster Bedeutung! 


' Europa. 

Der Kautschukboom. Die Londoner Börse steht seit der 
Jahreswende im Zeichen des Kautschukbooms. Wenn die fan- 
tastischen Vorstellungen, welche erfinderische Manager dem 
gewinnlüsternen Publikum zu suggerieren verstehen, zu Recht 
beständen, so müßten aus der Kautschukliane fast noch größere 
Reichtümer herauszuholen sein als aus dem Witwatersrand. Im 
ersten Vierteljahr 1910 wurden nicht weniger als 45 große 
Aktiengesellschaften für Ausbeutung von Kautschukwäldern 
gegründet; dazu kommen 25 „Kautschuktrusts“ mittleren und 
kleineren Umfangs, die meist nichts wie Ablagestätten für die 
Werte sind, die das Spekulantentum nicht mit der gewünschten 
Schnelligkeit und mit dem erhofften hohen Agio an den Mann 
zu bringen vermocht hat. Der Zweck dieser Maskierungen wird 
meist mühelos erreicht, denn das „damned people“ hat bereits 
alle Besinnung verloren. Ein einziges Beispiel. Die Financial 
Times meldete am 19. April: „Die Rubber Share Trust and 
Finance Co. wurde mit einem Kapital von 700000 £ gegründet, 
wovon 350 000 £ ausgegeben iad, der Rest unter Option steht. 
Die eingebrachten Effekten, die zum Preis von 230 000 £ erworben 
wurden, bewertete der Prospekt mit 350 000 £. Sofort bildete 
sich durch Kurstreiberei ein Agio von 150 pCt., mit anderen 
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Rußland ı Worten, die Gesellschaft wurde vun der Oeffentlichkeit auf ein- 


mal, da die nicht ausgegebenen Aktien zu Pari unter Option 
stehen, und diescs Recht als ausgeübt anzusehen ist, mit 
1 875000 £ bewertet, während der scheinbare, jedoch nicht 
realisierte Gewinn nur 70000 £ ausmachte!‘ In welch jäh 
aufwärtssteigender Kurve sich die Kurse der Kautschukaktien 
bewegen, zeigt die eingeschaltete Tabelle in einigen typischen 


Beispielen. 
Tag der Notierung 
Name der Gesellschaften 


31. 10. 30. 11. 13. 31.1. 2839 31.3. 
1909 1909 "oo 1910 1910 1910 
HT a E ee 
u BO. 2 2 2 2 na =: la 8 i2 
Highlands and Lowlands . . 33% Ly Ui  4Bie 65s i Ua 
Kuala Lumpur `. ....à 315s 4i 5156 65g t3 123, 
Linggi Plantations . . . . . Nm 1! 18/16 Prs 2% 3 
Malacca Rubber . . . ... 95'a 734 88/8 98, 10!': 171), 
Vallambrosa. . . . 2.2. 11% 13/16 1°/2 12!/33 21/28 215, 65 


Einen neuen Stimulus, um Käufer anzulocken, hat man darin 
gefunden, daß man von der Ein-Pfundaktie bis zum Zwei-Schilling- 
anteilschein heruntergeht, und wie wirksam dieser Köder ist, 
zeigt sich sehr deutlich darin, daß die mittlere Bewertung der 
Shares der „Pound Companies“ am l. April 32 s, die der 
„Shilling Companies“ aber, auf das Pfund bezogen, 41 8, 3 d 
war. Was den Preis anbelangt, so notierte Fine hard Para am 
1. April 1900 3 s, 3'/, d, am 1. April 1909 5 8, 3 d; die weitere. 


Fortentwicklung zeigt die folgende a 
1. 11. 1909 1. 12. 1909 2. 1. 1910 1910 ° 1. 3. 1910 
9s, 2d 88, J, d 7e, 7d E 8s, 9 


Die Preisbildung neigt also in neuerer Zeit schon wieder 
zur Rückläufigkeit; trotzdem haben die meisten Kautschuk- 
i gesellschaften ganz exorbitante Dividenden verteilt, bei denen 
von der Ansammlung größerer Reserven gänzlich abgesehen 
wurde, und die offensichtlich dem Zweck dienen, das Haussefieber 
noch mehr zu steigern. Es verteilte z. B. die Selangor 1909 
2871/, %/, gegen 75 %, in 1908, die Linggi Plantations 165 °% gegen 
60 °/,, die Demansara 50 °% gegen 12 °%, die Golden Hope 30 % 
gegen 8 %, Pataling 125 °/, gegen 45 °/, usw. 

Soviel zur Charakterisierung der äußerlichen Physiognomie 
des Kautschukbooms. Er setzte mit der Zeit ein, da Versuche, 
in Ceylon Para-Qualitäten anzupflanzen, sich als sehr erfolgreich 
erwiesen. Vorab ist zu bemerken, daß diese vereinzelten günstigen 
Ergebnisse im Grunde nicht. viel beweisen; denn die wilde Liane, 
die den besten Gummi gibt, läßt sich überhaupt nicht verpflanzen, 
und es handelt sich in dem indischen Schutzgebiet nur um An- 
pflanzung von amerikanischen Bäumen an bestimmten, besonders 
günstigen Plätzen. Die Londoner Spekulation aber erweckte 
die Vorstellung, als ob sich die Aussicht böte, die gesamten 
verbündeten Malayenstaaten, das ganze südliche Indien zusamt 
dem holländischen Inselreich in ein großes Gummi spendendes 
Plantagengebiet zu verwandeln. Den Drahtziehern der Hausse- 
aktion kam es zu statten, daß in den Vereinigten Staaten nach 
Ueberwindung der Wirtschaftskrisis sich plötzlich ein starker Mehr- 
bedarf an Kautschuk namentlich für die lebhaft sich regende 
Automobilindustrie anmeldete und daß so der Anschein der 
Unterversorgung des Weltmarktes erweckt wurde; die gesamte 
Kautschukerzeugung in 1909 wird auf 75000 t geschätzt, 
während der Bedarf 80 000 t betragen soll. Inwieweit bei der 
augeblichen „Kautschukhungersnot“ ähnliche Manipulationen mit- 
spielen, wie sie seinerzeit bei der Kupferhausse zur Verschleie- 
rung der tatsächlich vorhandenen Vorräte angewandt wurden, 
läßt sich natürlich schwer beurteilen. Jedenfalls schossen jetzt 
ostasiatische Pflanzungsgesellschaften aus dem Boden wie Pilze 
im Sommer nach Regenwetter; 1908 belief sich ihre Zahl auf 
einige Dutzend, am 1. April 1910 war die Familie auf 116 Köpfe 
gestiegen; das emittierte Kapital betrug 10,4, das einbezahlte 
Kapital 9,32 Million. £, der Kurswert aber hatte eine Höhe von 
66,34 Million. £ erreicht. Das Gesamtareal der Gesellschaften be- 
trägt 577000 Acker, wovon 150000 bepflanzt sind. Die gegen-. 
wärtig wachsenden, erntereifen Vorräte zur Deckung des 
Bedarfs an Rohgummi werden wie folgt geschätzt (in Tonnen): 


1. Gebiet des Amazonenstromes und seiner Tributärströme 39 000 
2. Andere brasilianische Gebiete 2 800 
3. Verbündete malaiische Staaten, Ceylon, Sumatra usw. 
(gepflanzter Kautschuk) . . 4 600 
4. Französische und belgische Kongokolonie ; 5 600 
5. Portugiesisch-Westafrika . 2 900 
6. Westküste von Afrika, ausschließlich 4. und 5. . . 9 500 
7. Rangun, Penang, Borneo usw. (wildwachsend. Kautschuk) 1 200 
8. Ostafrikanische Küste, Mozambique, use usw. 800 
9. Mexiko, Ostindien und Zentralamerika 1 500 
67 900 


Gegenwärtig beherrscht also das tropische Amerika etwa 
63 pCt. der Gesamterzeugung, Afrika 28 pCt. und Asien nur 
9 pCt. Neben den neugegründeten Gesellschaften haben sich 
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natürlich auch die alten Unternehmungen die günstige Konjunktur 
zunutze gemacht und sind mit Neuanpflanzungen in großem Maß- 
stabe vorgegangen; die Entwicklung und Verteilung der Kaut- 
schukerzeugung aus Pflanzungen wird hiernach für das ver- 
gangene Jahr und das kommende Jahrfünft folgendermaßen ge- 
schätzt (in Tausend Pfund): | 


l. Erzeugung der alten Gesellschaften: 
Zahl der 


‚ Gesellsch. 1909 1910 1911 1912 1913 1914 
Malalische Staaten . . 68 4861 6295 7013 8191 8499 11289 
Ceylon und Indien . . 79 1105 1446 3197 3773 55604 10136 
Borneo, helländ. Indien.  . 326 -196 373 136 3365 3507 4604 
Afrika und Amerika. . 9 247 338 417 514 647 967 
Zusammen . . 135 6409 8452 10873 14843 18157 26996 

2. Erzeugung der neuen Gesellschaften:*) 
EI Zahl der 

B Gesellsch. 1909 1910 1911 1912 1913 1914 
Malaiische Staaten 66 _ 654 1512 3580 6364 9721 
Ceylon und Indien . . 14 = 178 489 1108 1778 2 635 
Borneo, hoħžnd. Indien . 238 — 223 9 845 .1745 3 559 
Afrika und Amerika... 14 — 1987 2671 3357 3979 5052 
. Zusammen . . 122 — 2942 6021 8890 13866 20967 


Hiernach würde also die Pflanzungsindustrie 1912 einen 
Ertrag von. 23 733000 Pfund oder rund 10000 t, 1914 aber 
47 963 000 Pfund oder rund 21000 t Hefern können, während 
heute ihre Leistungen sich auf 3000 t beschränken. Nimmt man 
an, daß die Naturerzeugung Brasiliens bis 1914 bei 40 000 t, 
die der übrigen Erdteile bei 26 000 t stehen bleibt, so ergäbe 
sich am Endedes laufenden Jahrfünfts, wenn man zudenLieferungen 
der Pflanzungsgesellschaften noch 6300 t der Pflanzungen 
kleiner Privatpflanzer hinzurechnet, ein Gesamtertrag von 93300 t 
oder 24, pCt. mehr als der Ertrag des Jahres 1909 war. Zu 
berücksichtigen ist nun allerdings, daß sicherlich viele der Pflan- 
zungen den erhofften Ertrag kaum voll liefern werden. Anderer- 
seits werden aber zweifellos zu den bestehenden Gesellschaften 
noch eine ganze Reihe neuer Unternehmungen treten, die bis 
1914 gleichfalls, wenn auch in beschränktem Umfang, lieferungs- 
fähig sein werden, und vor allem darf nicht vergessen werden, 
daß die neue Welt noch große jungfräuliche Kautschukwälder 
birgt; es sei nur an das bolivianische Benigebiet erinnert, dessen 
jährliche Erzeugungskraft bei rationeller Kultur allein auf 
10000 t geschätzt wird und dessen Erschließung jetzt durch die 
eifrig betriebenen Bahnbauten der von der Regierung konzessio- 
nierten Gesellschaften bevorsteht. Jedenfalls ist klar, daß die 
Unterversorgung des Weltmarkts, wenn sie überhaupt besteht, 
bald behoben sein, und daß damit das Kartenhaus der gegen- 
wärtigen Preistreiberei sehr schnell zusammenstürzen wird. Die 
Katastrophe wird sich voraussichtlich um so schneller und gewaltiger 
vollziehen, als, wie es bei derartigen Booms zu sein pflegt, die 
Finanzierung der Gesellschaften denkbar leichtsinnigster Art 
ist und ihnen jeder Zusammenhalt und jede Organisation zur 
vernünftigen Preisregulierung fehlt, und endlich: die vom 
Publikum aufgenommenen Werte zum größten Teil garnicht aus 
eigenen Mitteln bezahlt sind. Schon die Desorganisation, die der 
englische Geldmarkt Mitte März zeigte und welche zur Diskont- 
erhöhung um ein volles Prozent führte, hing zweifellos nicht nur mit 
der Notlage des Budgets und der Auspowerung der Bank von Eng- 
land durch starke Goldabflüsse nach Indien, Argentinien, Aegypten, 
sondern ebenso sehr mit den Kautschuk-Emissionsexzessen und 
den von sachverständiger Seite auf eine enorme Höhe geschätzten 
schwebenden Verbindlichkeiten zusammen, die diese Spekulanten- 
orgie angehäuft hat. Das einzig Gute, Reelle und wirklich Ver- 
heißungsvolle der ganzen Bewegung liegt wohl darin, daß sie 
dazu geführt .bat, die künstliche Züchtung von Kautschuk in 
energischerer und großzügigerer Weise als bisher in Angriff zu 
nehmen. Wenn ein schwarzer Tag das Treibhausgewächs des 
gegenwärtigen Unternehmungsfiebers und Börsenschwindels ent- 
wurzelt haben wird, so mag wohl aus dem in Ostasien heute 
bearbeiteten Boden langsam ein kräftiger, wetterbeständiger 
Schößling aufkeimen, dessen Wachstum England allmählich von 
Amerika im Kautschukbezug unabhängig macht. 


M. Motorbetrieb und Funkentelegraphie in der deutschen See- 
fischerel. Wie auf so manchen anderen Gebieten begann auch in 
unserer Seefischerei erst nach der Wiedererstehung des Deutschen 
Reiches der gewaltige Aufschwung, der Deutschland eine wirk- 
same Teilnahme an der Ausnutzung des Meeresreichtums sicherte. 
Bis dahin war die deutsche Seefischerei, abgesehen von der Hoch- 
seefischerei auf Hering, die von Emden aus mit einigen Fahr- 
zeugen nach holländischer Art betrieben wurde und dem Frisch- 
fischfang mit Ewern von der Unterelbe aus, nur Küstenfischerei, 
und das hierbei erzielte Ergebnis deckte wesentlich bloß den 
Bedarf der Küstenplätze und der nächsten Gebiete des Binnen- 
landes. Weiter im Innern war frischer Seefisch, obgleich dieser 


*) d.b. der seit. dem 1. Januar 1909 eingetragenen Unternehmungen. 
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doch ein Volksnahrungsmittel ersten Ranges bildet, so gut wie 
unbekannt. 
_ Inzwischen hat nicht bloß von Emden aus die Hochsee- 
fischerei auf Hering einen größeren Umfang angenommen, sondern 
such an der Unterelbe und Unterweser sind Heringsfischereien 
erstanden, und beim Frischfischfang traten an die Stelle der alten 
Ewer neue seetüchtige Kutter. Mitte der 80er Jahre kamen in 
der deutschen Hochseefischerei die Fischdampfer hinzu, die mit 
Grundschleppnetz (Trawl), Treibnetz usw. fischen und deren 
Deutschland jetzt etwa 300 besitzt. Von der Elbe und Weser 
ausgehend, befischen sie die Nordsee und die Meeresteile bis 
nach Island hinauf. Hand in Hand mit dieser Entwickelung 
gingen weitere Einrichtungen. In Geestemünde, Hamburg-Altona 
und anderen Plätzen sind große Fischereihäfen, Fischmärkte und 
Auktionshallen erstanden, und Nebenbetriebe, namentlich Netz-, 
Tauwerk- und Kabelfabriken liefern Geräte für die in der Nord- 
und Ostsee fischenden Fahrzeuge. | 

Der große Aufschwung der deutschen Seefischerei entfällt 
jedoch in erster Linie auf die beiden Großbetriebe, die Grund- 
schleppnetzfischerei mit Dampfern und die große Herings- 
fischerei :mit Dampfern und Segelloggern, von welch letzteren 
ein Teil mit Hilfemaschine versehen ist. Zieht man nun in 
Betracht, welche Bedeutung die Maschinenkräft für Fischerei- 
fahrzeuge hat, indem diese damit in den Stand gesetzt werden, 
sich unabhängig von Wind und Wetter zu machen, so ist es 
nicht auffallend, daß der Kleinfischereibetrieb einen gewissen 
Stillstand aufweist. Dieser Kleinbetrieb, der am meisten noch 
in der Ostsee verbreitet ist, wird mit kleineren Segelfahrzeugen 
ausgeübt. Dampfbetrieb kann bei solchen Fahrzeugen nicht in 
Frage kommen, da die Dampfmaschine vielen Raum einnimmt 
und jhre Handhabung auch nicht für Fischer geeignet ist. Ein 
um so vortrefflicheres Hilfsmittel für die kleineren Fischerboote 
bildet dagegen der Explosionsmotor, der auch in den Fischer- 
flotten der skandinavischen Länder schnell Eingang gefunden und 
große Verbreitung gewonnen hat. Namentlich ist dies der Fall 
in Dänemark, denn hier ließen sich die Fabriken angelegen sein, 
einen Motor zu schaffen, der sich für Fischereizwecke eignet, 
d. h. der Motor muß von einer Beschaffenheit sein, daß er der 
rauhen Behandlung der Fischer standhält. Dies ist eine Haupt- 
bedingung, die an Motoren für Fischerboote gestellt werden muß. 
Durch die Bemühungen des Deutschen Seefischereivereins haben 
nun inzwischen unsere Fischer, überwiegend im ÖOstseegebiet, 
bereits eine beträchtliche Anzalıl Segelboote, etwa 250, mit Motor. 
ausgestattet. Fast durchweg sind aber die deutschen Fischer 
auf dänische Motoren angewiesen, da die deutsche Motor-Industrie 
infolge des Aufblühens des Automobilwesens der Herstellung von 
Motoren für Fischerboote so gut wie gar keine Aufmerksamkeit 
widmete. Und doch könnte unserer Motor-Industrie bei dem 
großen Umfang des Kleinfischereibetriebes, der mindestens 
15000 Fahrzeuge beschäftigt, hier ein lohnendes Absatzgebiet 
erstehen. Die Bestrebungen des Deutschen Seefischereivereins 
gehen auch neuerdings dahin, die deutschen Fischerboote mit 
einheimischen Motoren zu versehen, und es sind gute Aussichten 
vorhanden, daß diese Bestrebungen von Erfolg gekrönt werden. 
Zu dieser Hoffnung berechtigt wenigstens der Verlauf des Preis- 
ausschreibens, das der Deutsche Seefischereiverein im Jahre 1908 
erlassen hatte, um die deutschen Motcrfabriken zur Herstellung 
von geeigneten Motoren zu veranlassen. Es hat sich eine 
ganze Anzahl Fabriken an dem Wettbewerb beteiligt, und mit 
den von ihnen konstruierten Motoren finden gegenwärtig die vor- 
geschriebenen praktischen Versuche zur See statt, die ein Jahr 
umfassen. Bei etlichen Motoren kommen die Versuche erst in 
der zweiten Hälfte 1910 zum Abschluß, doch lassen die bisherigen 
Ergebnisse bereits den Schluß zu, daß es gelingen werde, einen 
deutschen Fischereimotor su schaffen, der den Wettbewerb mit 
den ausländischen Erzeugnissen aufnehmen kann. 


Nicht minder wichtig wie die Schnelligkeit der Fahrzeuge 
ist für den deutschen Fischereibetrieb ein Nachrichtendienst, der 
den auf See befindlichen Fahrzeugen die Möglichkeit bietet, sich 
von dort aus mit dem Lande zu verständigen oder mit anderen 
Fahrzeugen in leichte Verbindung zu kommen, um Aufschluß 
über gute Fangplätze usw. zu erhalten. In Norwegen wird 
während der Fischereiperiode der Telegraph in ausgedehnter 
Weise in den Dienst der Fischerei gestellt, indem an allen Küsten- 
punkten, wo sich die Fischerboote zu versammeln pflegen, Tele- 
gramme En werden, die den Fischern Aufschluß über 
den jeweiligen Aufenthalt der großen Fischschwärme, über die 
Marktpreise, über Wind und Wetter geben. In Norwegen, 
wo die Seefischerei überall in. der Nähe der Küste von statten 
geht, ist dieses Nachrichtensystem äußerst wirkungsvoll. Deutsch- 
lands Nordseefischer dagegen müssen sich weit von der Kiste 
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entfernen, aber mit Hilfe der drahtlosen Telegraphie ist nun 
auch bei uns die Möglichkeit gegeben, den Seefischereibetrieb 
wirksamer zu gestalten. Natürlich kommen hier nur Fischerei- 
dampfer in Frage, die mit den nötigen Einrichtungen für Funken- 
telegraphie versehen werden können. Nachdem die deutsche 
Gesellschaft „Telefunken“ einige besonders den Bedürfnissen der 
Seefischerei angepaßte Apparate und Einrichtungen geschaffen 
hatte, sind damit auf zwei Uuxhavener Fischdampfern eingehende 
Versuche angestellt worden, die den überzeugenden Beweis von 
der großen Bedeutung der drahtlosen Telegraphie für die See- 
fischerei erbrachten. Für unsere Seefischer ist es von größter 
Wichtigkeit, wenn sie schon vor ihrer Heimkehr mitteilen xönnen, 
wie der Fang verlaufen ist, welche Fische sie heimbringen und 
in welchen Mengen. Der Kaufmann weiß dann, auf welche Ware 
er sicher rechnen kann, und er kann sie den Abnehmern anbieten. 
Es würden somit weit sicherere Verhältnisse im ganzen deutschen 
Seefischereibetrieb geschaffen, ganz abgesehen davon, daß den 
auf den Fangplätzen befindlichen Dampfern rechtzeitig auch Sturm- 
warnungen gesandt werden und daß die Schiffe mit Hilfe der 
drahtlosen Telegraphie vom Lande Hilfe herbeirufen können. 
Diese Möglichkeit müßte auch in hohem Grade dazu beitragen, 
bei der ganzen Besatzung ein beruhigendes Gefühl der Sicherheit 
hervorzurufen. Man kann daher nur wünschen, daß die drahtlose 
Telegraphie allmählich weiteren Eingang in unserer Seefischerei 
findet, denn dieses Hilfsmittel würde erheblich dazu beitragen, 
die Fischer im Kampf mit‘ dem ausländischen Wettbewerb zu 
stärken und sie zu befähigen, ihre für die Volkeernährung so 
wichtigen Fänge noch ergiebiger zu gestalten. 


Die Zollerhöhungen auf Schaumwein und Spirituosen. Der Handelsveriragsverein 
schreibt: Die Ankündigung des Inkrafttretens der Zollerhöhungen auf Schaunı- 
wein und ann mit dem 1. Juli d. J. ist bedauerlicherweise erst in letzter 
Sıunde, 14 Tage vor dem Ablauf der Frist, durcb verschiedene offiziöse Preßnach- 
richten erfolgt und der deutschen Geschäftswelt ganz überraschend gekommen, um 
so mehr, als irgendwelche Verhandlungen mit den in erster Linie zuständigen Inter- 
essenvertretungen über die Zweckmäßigkeit dieser vielleicht folgenschweren Maßnahme 
überbaupt nicht stattgefunden haben. Weder der deutsche Handelstag, noch der 
Deutsch-Franzüsieche Wirtschaftsverein, noch der Handelsvertragsverein, noch der 
Centralverband Deutscher Industrielier haben sich bisher mit diesen Zollerhöhungen 
einverstanden erklärt oder gar die deutsche Regierung dazu aufgefordert, Abgesehen 
vom Bund der Industriellen dürfte einzig das Votum des wirtschaftlichen Aus- 
schbusses in diesem Sinne ausgefallen sein, doch kann diese Körperschaft wirklich 
nicht als legitimierte Vertretung von Handel und Industrie angesehen werden. Es 
muß von neuem berechtigte Mißstimmung in Handel und Industrie hervorrufen, wenn 
in einer so wichtigen Frage dio zuständigen Interessenvertretungen völlig libergaugen 
werden, ein Verfahren, das unserer Wirtschaftspolitik nicht zum Segen ge- 
reichen kann. 

Begründet wird diese „zeitweise Aulhebung einer besonderen Vergünstigung* 
mit den ungünstigen finanziellen Ergebnissen der Reichsfinanzreform, die es nicht 
zulasse, daß das Reich auf irgendwelche Einnebmen aus den damals festgelegten 
ZJollerböhungen länger verzichtet. Wir balton es jedoch nicht für ausgeschlossen, 
daß sich der Reichstag hier vielleicht ebenso wie bei anderen Teilen der Reichsfinanz- 
refosm etwas verrechnet hat. Die Zollerhöhungen sind durchweg so erheblich, daß 
man mit einem erheblichen Einfuhrrückgang in Spirituosen und Schaumwein rechnen 
muß, dessen lolge leicht sein könnte, die erhoffte erhebliche Mehreinnabme in eine 
Mindereinnahme zu verwandeln. In diesem Falle darf man wobl erwarten, daß der 
Bundesrat alsbald von seiner Belugnis Gebrauch macht und die Zölle wieder auf 
ihren früheren Stand ermäßigt. Wir erinnern z. B. daran, daß, als am 1. Juli 1900 
der Zoll auf ausländischen Branntwein erheblich erhöht wurde, der Verbrauch davon, 
der in den Jahren 1893/4 — 1898/1900 durchschnittlich 36 050 hi betragen halte, so stark 
zurückging, daß er 1907/1908 erst wieder 29 200 hl erreichte, trotzdem inzwischen die 
Bevölkerung eine Zunabme von 8 Million. Menschen erfahren hatte. Der Zollertrag, 
der 1893.93 noch 7, Million. M betragen batie, erreichte 1906/07 und 1907/C8 erst wie- 
der 6,2 und 6,8 Million. M. Die Zollerböhung hatte also das Zollerträgnis schwer 
geschädigt. 

Solite aber die gehoffie Mehreinnahme wirklich eintreten, so wäre doch reiflich 
zu erwägen, ob nicht möglicherweise der Schaden, der uns aus dieser Maßsahme 
erwächst, den bestenfalls recht geringfügigen finanziellen Vorieil erheblich überwiegt, 
Gewiß ist es eine ganz verkehrte Auffassung, wenn man in Frankreich diese Zoll- 
erhöhungen als eine Antwort auf die französische Tarifreform hinstellt und gegen 
diese „deutsche Repressalie“ auf das lebhaftesie protestieren zu müssen glaubt, be- 
sonders bedauerlich ist es, daß dieser Anlaß von chauvinistischer Seite benutzt wird, 
um mit allen Mitteln zum Zollkriege gegen Deutschland zu schüren. Wenn man 
auch von der Einsicht der maßgebenden Stellen in Frankreich erwarten darf, daß 
sie den chauvinistischen Bestrebungen nicht nachgeben und etwa Repressalien gegen 
Deutschland ergreifen, die zu ernsten handelspolitischen Verwicklungen führen 
müßten, so sind doch bandelspolitische Verstimmungen zu befürchten, die sich zu- 
nächst in einer weiteren Verschärfung der vielfach beklagten französischen Zoll- 
schikanen äußern könnten, worauf dann wieder eine deutsche Antwort nicht aus- 
bleiben würde. 

Am besten wäre es zweifellor, wenn eine feste Abmachung auf mehrere Jahre 
zwischen der deutschen und französischen Regierung zustande käme. Der Export 
von Wein, Sekt, Kognak und L’kören nach Deutschland ist für Frankreich wichtig 
genug, daß sich die französische Regierung für seine Erleichterung und Sicherung 
zu gewissen (iegenkonzessionen entschließen könnte. Und Klagen deutscher Ex- 
porteure nach Fraukreich, deren Remedur man dagegen austauschen küunte, gibt 
es ja genug — von den Zolisätzen des neun französischen Tarifs ganz abgesehen. 
Es sei nur an die Handhabung des Importvermerks, an die Unzuträglichkeiten des 
regenwärtigen Deklarationus- und Expertise-Verfahrens und dergl. mehr erinnert. 


Die deutsche Mehlausfuhr nach der Schweiz, die zu dem bekannten 
Mehlzollstreit geführt hat, scheint im Jahre 1908 ihren Höhepunkt 
erreicht zu haben. Seitdem ist sie etwas zurückgegangen, sie weist 


aber immer noch eine beträchtliche Höhe auf. An Weizenmehl 
wurden nach der Schweiz ausgeführt: . 
1905 1906 1907 1908 1909 
40690 D.-Ctr. 65459 D.-Cir. 329 630 D.-Utr. 470350 D.-Ctr. 392 340 D,-Ctr. 


im Werte von 734 000 M 1127000 M 4880000 M 10348000 M 10693000 M 
In den Monaten Januar bis Mai 1910 hat die Ausfuhr betragen 
175 852 D.-Cir. gegen 170 619 D.-Ctr. gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
Im schweizerischen Nationalrate soll der Chef des Handelsdepartements 
jüngst erklärt haben, die Stellung der Schweizer Mühlen sei jetzt 
nicht mehr so schwierig, daß die Einführung des in Aussicht ge- 
nommenen Getreide- und Mehlmonopols für die Schweiz als dringlich 
erscheine. Aus Rücksicht auf die Schweizer Industrie und Land- 
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wirtschaft habe die Schweiz keinen Zollkrieg mit Deutschland her- 
vorrufeu können. 

Damit dürfte der Mehlzollkonflikt einstweilen beigelegt sein. 
Es fragt sich aber, ob damit auch die Zollschwierigkeiten aufhören 
werden, über die die deutsche Industrie, die Waren nach der Schweiz 
einführt, scit einiger Zeit klagt. Der Mehlzollkonflikt ist bekanntlich 
hervorgerufen worden durch die Exportzollvergütungen, die Deutsch- 
land auf Grund des bestehenden Einfuhrscheinsystems bei der Mehl- 
ausfuhr gewährt. Die Schweiz behauptete nicht mit Unrecht, daß 
in diesen Vergütungen Prämien enthalten seien. Im Herbst v. J. hat 
zwar die deutsche Regierung die a en für Weizenmehl in 
der Weise etwas herabgesetzt, daß sie ein anderes Ausbeuteverhältnis 
als vorher zugrunde legte. Aber trotz dieser Herabsetzung haben 
die Vergütungen immer noch den Charakter einer Prämie. 

M. Die Eisenerzvorräte der Welt. Wie groß sind die Eisenerz- 
vorräte der Welt und wie verteilen sie sich auf die verschiedenen 
Länder und Erzfelder? Diese Frage hat der schwedischen Behörde 
für geologische Untersuchungen mit Rücksicht auf den im Sommer 
in Stockholm stattfindenden internationalen Geologenkongreß Anlaß 
gegeben, in allen Ländern der Erde durch Fachleute zuverlässiges 
Material über die vorhandenen Eisenerze zu sammeln und auf dieser 
Grundlage durch namhafte schwedische Autoritäten, wie Gruben- 
direktor Lundbohm und die Professoren J. G. Andersson, Hj. Sjögren 
V. Petersson und F. Tegengren eine Uebersicht über die Bisenerze’ 
der Welt ausarbeiten zu lassen, wie sie in diesem Umfange noch 
nicht existiert. Die Eisenerzfrage ist von um so größerem Interesse, 
als in den letzten Jahren nicht bloß Geologen und Grubenbesitzer, 
sondern auch weitere interessierte Kreise die Aufmerksamkeit auf 
das Problem gerichtet haben, in welchem Grade die Eisenerzvorräte 
der Erde dem Verbrauch und dem Bedarf der Zukunft entsprechen. 
Im Hinblick auf die außerordentliche Entwickelung der Eisenindusttie 
während des letzten Jahrzehnts stellt man sich überall in: den: erz- 
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Eisenerzgebieten eine Ueberproduktion stattfindet, und ob nicht die 
Weltentwickelung selbst durch einen Mangel an der Rohware ge- 
hemmt werden wird, die mehr als irgend eine andere Ware von grund- 
legender Bedeutung für die moderne Zivilisation ist. Faßt man nun 
die Verhältnisse der ganzen Erde zusammen, so zeigt sich, daß von 
dem Areal der Kontinente und Inseln 13,3 pOt. auf Gebiete ent- 
fallen, in denen man die Eisenerzvorräte bereits berechnen konnte; 
10,3 pCt. sind Gebiete, über die man hinsichtlich des Eisenerzes nur 
ungefähre Schätzungen hat, und über 51,6 pCt. der Landflächen simd 
auch nicht einmal annähernde Schätzungen vorhanden. Der Best, 
24,3 pCt., bildet in der hier in Frage kommenden Beziehung völlig 
unbekanntes Gebiet. Auf der ganzen Erde betragen die bearbeiteten 
(aktuellen) Vorräte Eisenerz, d. h. Funde, die gegenwärtig in Be- 
arbeitung sind, 22 408 Million. t, was 10192 Million. t metallischem 
Eisen entspricht. Aber die sonst noch vorhandenen (geschätzten) Eisen- 
erze dürften auf mindestens 123 000 Million. t zu veranschlagen sein, die 
mindestens 53 000 Million. t metallisches Eisen liefern. Die bekannte 
und berechenbare Menge Eisen beträgt also rund 10000 Million. t. 
Gegenwärtig werden jährlich ca. 60 Mill. t Eisen hergestellt, während 
die Produktion 1891 26,2 Million., 1901 41,2 Million. betrug, bis sie 
1909 60 Million. erreichte. Unter der Voraussetzung, daß der Eisen- 
bedarf in bisheriger Weise steigt, so daß er sich ın 20 Jahren ver- 
doppelt, würde der erwännte Eisenvorrat bloß 60 Jahre lang reichen, 
aber bereits vorher dürften die unerhörten, jetzt bloß schätzungsweise 
bekannten Vorräte durch Verkehrsverbindungen oder andere Mittel 
der Ausnutzung zugänglich gemacht worden sein. 

Unter den Ländern mit hochprozentigen Erzen von mehr als 
60 pCt. Eisen, worin die gesamten Vorräte nach den jetzt möglichen 
Berechnungen 1300 Million. t betragen, hat Schweden mehr als %/, 
oder 1035 Yillion. t im nördlichen Schweden und etwa 60 Million. t 
im mittleren und südlichen Schweden, eine Menge, die etwas über 
700 Million. t metallischem Eisen entspricht. Europas gegenwärtig 
bearbeitete Eisenvorrite betragen 12031,» Million. t Eisenerz, ent- 
sprechend 4732, Million. t metallischem Eisen, sowie 41 028 Million. t 
mögliche Erzvorräte, die 12084 Million. t Eisen entsprechen. An 
erster Stelle steht Deutschland mit 3607,7 Million. t Erz, entsprechend 
1270 Million. t Eisen. Dann folgt Frankreich mit 3300 Million. t Erz 
(1140 Million. t Eisen), hierauf England mit 1158 Million. t Erz, das 
jedoch nur geringprozentig ist und nur 455 Million. t Eisen ent- 
spricht, danach Schweden mit 1095 Million. t Erz und 740 Million. t 
Eisen, Rußland mit 864,» und 387,2, Spanien mit 711 und 349, Nor- 
wegen mit 367 und 124, Oesterreich mit 250 und %, Luxemburg 
mit 270 und 90, alles Million. t Erz resp. Eisen. Die übrigen 
Länder Europas haben unter 100 Million. t -Ers und 50- Million. t 
Eisen. Amerika besitzt den Berechnungen nach im ganzen 
9855 Million. t Erz und 5154 Million. t Eisen, wovon auf die Ver- 
einigten Staaten 4257 und 2304, sowie auf Neufundland 3635 und 
1961 Million. t Erz resp. Eisen entfallen. Algier, das jetzt in Bezug 
auf Eisen Gegenstand des europäischen Interesses ist, besitzt zwischen 
65 bis 110 Mill. t Erz. Bei Benı-Saf, dem bedeutendsten Ausfuhrplats 
dürften bloß noch 4 bis 5 Million. t vorhanden sein. L’Quanza un 
Ben-Kadia sollen 40 bis 70 Million. t enthalten. 


Der Schiffsbesitz der wichtigsten Grossreedereien. Der neuesten 
Nummer der „Hamburger Beiträge“ ist als besondere Beilage ein 
statistisches Blatt angefügt, das in übersichtlicher, zu schneller 
Orientierung besonders geeigneter Anordnung die hauptsächlichsten 
Entwicklungs- und Betriebsziffern der Hamburg-Amerika Linie enthält. 
Neben der Schiffszahl und Tonnage der Gesellschaftsilotte bringt das 
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Blatt vergleichsweise die Ziffern des Seedampferbesitzes einiger 
anderer wichtiger Schiffahrtsgesellschaften, so daß folgende Tabelle 
entsteht, die einen interessanten Ueberblick über die gegenwärtige 
Größe des Schifisbestandes der hauptsiächlichsten deutschen, englischen, 
französischen usw. Großreedereien gewährt: 


Auzahl Brutto Davon im Bau 
Zeit Reederei der Seo- Reg. Tons "hilf Brutto 

dampfer in 10001 “CTO keg. t 
1910 Hamburg-Amerika Linie . . . . 2.2... 168 934 G 741100 
1910 Norddeutscher Lloyd . . 2. 2 2 2 20. 134 679 = — 
19:0 White Star Liaie . . 2 2 2 2 2 2 20. 30 rl 2 90 000 
1910 British India Steam Nav. Co. . . x... 111 452 3 15 00u 
1910 Ellermann Lines (ink'. Buckual!’s) 113 450 — > 
1910 Peninsular and Oriental) St. N U. .... 58 .412 2 25 000 
1910 A'fred Holt & (0.2: 2 ass s o so> an’ 66 381 3 30 600 
1910 Elder, Dempster & Co. . . . 2 v2 2.0. 113 345 8 30 000 
1909° Nippon Yusen Kaisha (Japan) . . . ... 79 307 — — 
1908° Messagerics Maritimes . . x 2 2 2 20. 6; 296 — — 
1910 Union Castle Line. . l. 2 2 2 2 2 2 2. 4 295 3 33 500 
1910 Navigazione (jenerale Italiana . . .... 108 299 — _ 
1910 Deutsche Dampfschiffahrtsgesellschaft Hansa 56 212 $ 21 $00 
1908° Compagnie (Générale Transatlantique . . . 70 269 — — 
1910 Furness Line . . 2» 2 2 2 ss so oa à 96 268 6 25 100 
1910 Leyland & Co. . 2 2: 2 2 s e 2 0 0. . 42 249 l 6 300 
1910 Cunard Line . . 2. 2 2 2 0 s s e eœ 21 234 1 18 000 


Für einen strengen Vergleich müssen zwar die französischen 
Schiffahrtsgesellschaften Messageries Maritimes und Compagnie 
Générale 'Transatlantique ausgeschieden werden, da die auf sie bezüg- 
lichen Ziffern für eineu früheren Zeitpunkt gelten. Der Zuwachs, 
den ihre Reedereiflotten in der Zwischenzeit erfahren haben, dürfte 
indessen kaum beträchtlich genug sein, um das durch die "Tabelle 
gewonnene Bild wesentlich zu verändern. 

Aus dem übrigen Material des statistischen Blattes heben wir 
noch folgende, die Verkehrsbedeutung und den gegenwärtigen Betriebs- 
umfang der Hamburg-Amerika Linie kennzeichnenden Angaben hervor. 
Das Aktienkapital der Gesellschaft beträgt 125 Million. M, die Reserven 
belaufen sich auf 36,8, die Anleihen auf 75,4 Million. M. Insgesamt 
werden zurzeit 56 feste Dampferlinien nach 350 der bedeutenderen 
Häfen aller Weltteile unterhalten. Befördert wurden auf diesen Linien 
im vergangenen Jahre 320 000 Personen und 5?/, Million. cbm Güter. 
Der Kohlenverbrauch im Jahre 1909 stellte sich auf 1370000 'l'ons 
und erforderte eine Ausgabe von 22 Million. M. Das Betriebspersonal 
besteht gegenwärtig aus ca. 22 700 Beamten, Seeleuten, Arbeitern. 
Dazu beschäftigt die Gesellschaft ca. 5500 Passage- und Frachtagenten 
an den verschiedenen Hauptverkehrsplätzen Europas und Amerikas. — 
Das Blatt enthält weiter Angaben über Dimensionen, Maschinenstärke, 
Geschwindigkeit, Passagierkapazität, Besatzungsziffer der hauptsäch- 
lichsten Dampfer, über die Betriebseinrichtungen der Gosellschatt an 
Land, über Lösch- und Ladebetrieb, über Betriebsgewinn, 
Dividenden usw. 


Asien, 


Japan im Jahre 1909. Aus „Questions Diplomatiques et 
Coloniales“. Von Roger Dorient. 

I. Der Nationalismus und die Armee. 

Heutzutage liest man in der französischen Presse kaum 
noch etwas über Japan, während vor vier bis fünf Jahren alle 
französischen Blätter begeistert waren für das Land der auf- 
gehenden Sonne. Trotzdem hat Japan sicher seit Mukden und 
Teushima keineswegs aufgehört, eine wichtige Rolle in der Welt zu 
spielen und unsere Aufmerksamkeit zu fesseln. Die wirtschaftliche 
Entwicklung des modernen Japans ist nicht weniger interessant 
als seine kriegerische, die dazu führte, Japan eine bedeutsame Rolle 
unter den Großmächten zu sichern. Die langsame und wertvolle 
Arbeit des Friedens und der Ergänzung der Kräfte, der Japan 
zurzeit obliegt, wird für uns vielleicht eines Tages ähnliche 
Ueberraschungen zeitigen, wie jene Episode, die auf den chine- 
sischen Feldzug folgte. 

Die neuere Entwicklung Japans läßt sich durch zwei Bestre- 
bungen charakterisieren. Erstens durch eine immer intensivere 
Aneignung der abendländischen Zivilisation und zweitens durch 
ein Zurückschrecken vor den demokratischen Prinzipien, die sich 
unter den Völkern des Abendlandes immer mehr verbreiten. Das 
ganze fieberhafte Leben und Treiben der Japaner, die nur an- 
scheinend so ruhig sind, ist ein Kampf zwischen diesen beiden 
sich widersprechenden Tendenzen. 

Wir wissen alle, welche ungeheure Bedeutung die moralische 
Kraft der Japaner im russisch-japanischen Krieg gespielt hat. 
Die Männer, die ihr Volk auf diesen großen Kampf vorbereitet 
hatten und von denen der größte vor kurzem dahingerafft worden 
ist, sind, wie es scheint, jetzt von der Furcht ergriffen worden, daß 
eine plötzliche moralische Dekadenz ihr Volk ergreifen und ihm 
seine beste Kraft rauben könnte. Diese Furcht ist nicht ganz 
unbegründet, denn in den beiden Jahren, die auf den Krieg 
folgten, konnte man einen wesentlichen Niedergang der Sitten 
konstatieren. Alles Interesse für das Heroische war geschwunden, 
man dachte nur noch daran, gute Geschäfte zu machen, schnell 
reich zu werden usw. Japan mußte es erleben, daß die Friedens- 


*) Ende der Jahre. Alle anderen Angaben beziehen sich auf den Anfang 
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idee populär wurde und daß antimilitaristische Strömungen Fuß 
zu fassen begannen. 

Ein so plötzlicher Umschwung mußte die Nachdenklichen 
stutzig machen. Verschiedene Gegenmaßregeln wurden ergriffen. 
Nach lebhafter Debatte hat die Kammer das Wettspiel bei 
Pferderennen verboten. Niemand dachte daran, die Vorteile 
hervorzuheben, die ein guter Pferdebestand dem Lande bringen 
konnte, weil man vor allem fürchtete, daß die nach europäi- 
schem Muster organisierten Pferderennen mit furchtbarer Ge- 
schwindigkeit die Spielwut und den unredlichen Erwerb befördern 
würden. Aus denselben Gründen bekämpfte man mit immer 
mehr Nachdruck die geheimen Spielhöllen. ; 

Eine kaiserliche Veröffentlichung, die wiederholt durch 
ministerielle Rundschreiben bekräftigt worden ist, empfiehlt dem 
Volk, zu seinen schlichten alten Gewohnheiten zurückzukehren, 
die die Hauptquelle seiner Kraft gewesen sind. Auch die Presse 
betont die Gefahr der studentischen Neigungen, sich seichten 
Zerstreuungen hinzugeben, einem uferlosen Idealismus zu huldigen 
oder einem Pessimismus zu verfallen, der sehr häufig mit Selbst- 
mord endet. In der Tat haben sich die Selbstmorde erschreckend 
gemehrt, besonders handelt es sich hier um junge Liebespaare, 
die es überdrüssig sind, den Kampf ums Dasein noch weiter zu 
kämpfen, und die aus dem Leben gehen, in der Hoffnung sich 
in einer anderen Welt wiederzufinden. 

Man beklagt ferner die Disziplinlosigkeit und die Anmaßung 
der Studenten, die sich so schwer der Autorität des Lehrers 
beugen, und die nach eigenem Gutdünken Lehrer und Methoden 
ablehnen oder annehmen. Im März 1909 hielt der Unterrichts- 
minister M. Komatsubara eine Rede, in welcher er mit Bedauern 
auf die häufigen Schülerstreiks hinwies, deren Zahl in den letzten 
> Jahren über fünfzig betragen hat. Der bedenklichste dieser 
Streiks war der an der Handelsschule von Tokio im Frühjahr 
1909. Die Schüler wollten, daß diese Handelsschule ein selbst- 
ständiges Institut werden sollte, während die Regierung es der 
Universität angliedern wollte. Der Kampf dauerte länger als 
einen Monat, und man muß die Regierung beglückwünschen, daß 
sie nicht nachgegeben hat in einer Angelegenheit, in welcher 
ihre Würde auf dem Spiel stand. 

Ein gutes Zeichen für die Entwicklung des Landes ist der 
Rückgang der Zahl der Studenten und vor allem der Studentinnen, 
die zu Hunderten die Äerzte-, Advokaten- und Beamtenkarriere 
ergriffen und die Gefahr eines intellektuellen Proletariats für 
Japan bildeten. Die Zunahme der Handelsschüler dagegen, die 
sioh neuerdings konstatieren läßt, verspricht große Vorteile für 
die wirtschaftliche Entwicklung Japans. Auf 14151 Abiturienten, 
die im März 1909 die Schulen verließeu, haben sich nur 62 für 
die Beamtenkarriere gemeldet. Mehr als 4000 besuchten die 
Handelsschulen oder gingen direkt zum Kaufmannsstand über. 
Nur 5000 besuchten die Universität, um Juristen, Mediziner usw. 
zu werden. Jedenfalls werden die wissenschaftlichen Berufe 
heute nicht mehr so geschätzt, wie die praktischen. Die militä- 
risohe Laufbahn erfreut sich nach wie vor großer Beliebtheit. 
Der kriegerische Geist der Samurai ist nicht verschwunden und 
die Presse hat großes Interesse für alle militärischen Fragen. 


Die militärische Entwicklung ist allerdings infolge der 
Finanzreform von 1908 etwas verlangsamt worden. Wir können 
aber feststellen, daß die allmähliche Vergrößerung der Armee, die 
gleich nach dem Friedensschlusse für nötig erachtet wurde, auf- 
recht erhalten worden ist. 1908 sind 552000 Mann ausgehoben 
worden, von denen nur 161 000 in den aktiven Dienst eingereiht 
worden sind, die übrigen wurden auf die Reserven verteilt oder 
durch das Los wieder vom Dienst dispensiert. Die allgemeine 
Wehrpflicht ist nicht eingeführt worden. Für die Gebildeten 
ist das Einjährige aufrecht erhalten worden, desgleichen werden 
von den Universitätsstudenten und Professoren nur Dienst- 
leistungen von sechs Wochen verlangt. Das stehende Heer be- 
trägt in Friedenszeiten zirka 300000 Mann; im Kriegsfall könnten 
aber 1 000000 Soldaten sofort marschbereit sein. Das ist mehr 
als nötig, wenn man bedenkt, daß die einzigen Staaten, die Japan 
gefährlich werden könnten, China, England und die Vereinigten 
Staaten sind und keine dieser drei Mächte eine so starke Armee 
wie die japanische besitzt. Die Energie, mit der die militärische 
Ausbildung betrieben wird, ist eine ganz außerordentliche. Der 
Winter bietet den Truppen Gelegenheit, in den nördlichen Pro- 
vinzen große Märsche in Schnee und Eis zu machen, und im 
Sommer müssen die Soldaten in der größten Hitze Uebungen 
vornehmen. Im Juli 1909 wurden die Leute so großen An- 
strengungen ausgesetzt, daß nach einem Marsch eine größere An- 
zahl zum Teil ohnmächtig, zum Teil verrückt wurde und mchrere 
verstarben. Zur selben Zeit wurden in einem Regiment allein 
infolge Ueberanstrengung vier Leute durch den Tod dahingerafft 
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und: 150 erkrankten. Auch in drei anderen Regimentern traten 
ähnliche Erscheinungen zutage. Das war selbst für die öffent- 
liche Meinung, die sonst in Japan in bezug auf militärische Dinge 
sehr zurückhaltend in ihrer Kritik ist, zuviel, und die Presse trat 
für größere Schonung der Leute ein. , 

Diese Zustände sind für den Geist der Armee bezeichnend, 
die in der Tat nicht auf ihren Lorbeeren ruht, sondern im Gegen- 
teil bemüht ist, Ausdauer und Selbstbeherrschung aufrecht zu 
erhalten. Man trachtet auch darnach, die einzelnen Waffen- 
gattungen zu vervollkommnen. Vier neue Kavallerieregimenter 
sind organisiert worden, ferner hat man besondere Kanonen für 
die Gebirgsregimenter eingeführt und ein Komitee für die Förde- 
‘rung der Luftschiffahrt ernannt, das aus Offizieren und Gelehrten 
besteht. 

Auch in der Marine ist die Entwicklung infolge des Spar- 
systems etwas verlangsamt. Immerhin ist die Flotte sehr wohl im- 
stande, die chinesischen Gewässer gegenüber jeder anderen Groß- 
macht außer England auf unbeschränkte Dauer zu verteidigen, 
wenn man bedenkt, daß eine moderne Flotte ohne nahegelegene 
Stützpunkte nicht lange dem Feinde standhalten kann, und 
wenn man ferner bedenkt, welche großen Schwierigkeiten es 
bietet, die Torpedofiotten in ferne Gewässer zu dirigieren. Die 
Japaner haben seit dem Kriege vier neue Schlachtschiffe gebaut, 
drei weitere stehen kurz vor dem Stapellauf. Im Herbst dieses 
Jahres 1909 werden noch zwei Schlachtschiffe fertiggestellt 
werden. 

Im ganzen wird Japan 1911 folgende Flotte bereitstellen 
können: 2 Dreadnoughts von 19000 t; 4 Kreuzer von 14 000 t; 
11 Kreuzer, 9 Panzerschiffe; 4 Küstenpanzerschiffe; 19 Panzer- 
kreuzer von denen 7 eine Schnelligkeit von mindestens 21 Knoten 
haben und 53 Torpedojäger, die fast ganz neu sind. Um eine 
solche Flotte zu bekämpfen, müßte jede andere Macht, außer 
England, fast ihren ganzen Flottenbestand nach den chinesischen 
Meeren werfen. Immerhin wird aber in absehbarer Zeit die 
amerikanische Flotte ein bedenklicher Feind für Japan werden. 
Vorläufig allerdings besteht die Schwierigkeit für Amerika in 
dem großen Zeitaufwand, der nötig ist, um die Flotte aus dem 
Atlantik in den Stillen Ozean zu überführen. Aber wenn die 
Vereinigten Staaten fortfahren, alljährlich zwei Dreadnoughts zu 
bauen, und wenn einmal der Panamakanal fertig sein wird und 
die Sandwich-Inseln zu einem Stützpunkt erster Ordnung um- 
gewandelt sein werden, so wird die amerikanische Flotte ein 
bedeutendes Uebergewicht über die japanische haben. 


Jedenfalls darf Japan nicht vergessen, daß von seiner See- 
macht alles abhängt, und es wird gut tun, sobald einmal die 
Finanzen wieder geregelt sind, alle Kraft auf die Entwicklung 
seiner Marine zu verwenden. 

U. Die wirtschaftliche Lage. Die finanzielle Entwicklung 
Japans steht in den letzten Jahren fast ausschließlich unter dem 
Zeichen des plötzlichen Anschwellens der Staatsschuld. Vor dem 
Kriege betrug die Schuld nur 600000000 Yen (à 2,0924 M), von denen 
190 000 000 durch auswärtige Anleihen gedeckt waren. 1908 war 
sie auf ? 500 000 000 gestiegen. In vier Jahren war sie also 
um das vierfache gestiegen; das Bedenklichste war aber, daß 
die auswärtige Schuld auf über eine Milliarde angewachsen war. 
Die Anleihen, die man während des Krieges aufgenommen hatte, 
variierten zwischen 4 und 6 pCt. Seit dem Friedensschlųß sind 
zwei wichtige Finanzoperationen durchgeführt worden. November 
1905 wurde eine Anleihe von 250000000 Yen zu 4 pCt. aufgenommen, 
um die 6 pÜt. einheimische Anleihe zurückzuzahlen. Im März 
1907 wurde wieder eine Anleihe von 230 000 000 Yen zu 5 pCt. 
aufgenommen, um die auswärtige Anleihe von 6 pCt.zurückzuzahlen. 
Die Interessen betragen ungefähr pro Jahr 125000000 Yen; 
von diesem Gelde geht fast die Hälfte nach dem Ausland. 

Seit dem Friedensschluß machte man die größten An- 
strengungen, die Schuld zu vermindern. Trotzdem war man 
gezwungen, bald wieder Geld aufzunehmen. Das Budget von 
1906/1907 war noch ein Kriegsbudget, da große Summen 
nötig waren, um die noch im Felde stehenden Truppen zu er- 
halten.. Auch das Budget von 1907/1908 hatte noch unter 
den Folgen des Krieges zu leiden, und zwar betrugen die außer- 
ordentlichen Ausgaben damals 187000000 Yen, von denen 
100 000 000 direkt als Kriegsausgaben zu betrachten sind, die 
übrigen außerordentlichen Ausgaben betrugen in jenem Jahr 
139000000 Yen. Von diesen außerordentlichen Ausgaben entfielen 
106000 000 Yen auf die Vervollständigung der Armee und Marine, 
die sich nach dem Kriege als notwendig herausstellte. Diese 
Summe wird, wenn man Armee-und Flottenprogramm durchführen 
will, mehrere Jahre lang regelmäßig im Budget figurieren. Außer- 
dem haben sich die regelmäßigen Ausgaben durch die Vergrößerung 
der Armee und Marine erhöht. 


—__. 





Das Budget von 1908/1909 trug noch denselben Charakter. 
Es umfaßte 619000000 Yen; die außerordentlichen Ausgaben be- 
liefen sich auf 140 Million. Im Budget von 1909/1910 waren die 
Quellen völlig erschöpft, aus denen man bisher einen Teil der 
außerordentlichen Ausgaben gedeckt hatte, sodaß man keinen 
anderen Ausweg mehr sah, als zu einer neuen Anleihe Zuflucht 
zu nehmen. Die Regierung erklärte sich unfähig, aus dieser 
Sackgasse herauszukommen. In dieser Zeit würde Katsura zum 
Ministerpräsidenten ernannt, und die Zeit einer gründlichen 
finanziellen Reformation begann. Er übernahm selbst das Amt 
des Finanzministers, und es gelang ihm, durch außerordentliche 
Sparsamkeit das Budget auf 516 Million. zu reduzieren. In 
einer Konferenz, die er mit Geschäftsleuten hatte, entwickelte 
er sein Programm. Die wesentlichen Punkte desselben sind: 
1. Eine neue Anleihe darf unter keinen Umständen gemacht 
werden; alle Ausgaben, die von jetzt ab gemacht werden, müssen 
durch genau festgestellte Einnahmen gedeckt werden. 2. Die 
Ueberschüsse des laufenden Jahres dürfen nicht zu hoch in das 
Budget eingestellt werden. 3. Jedes Jahr müssen mindestens 
50 Million. zur Tilgung der Schuld verwendet werden. Die 
Eisenbahnen erhalten ein eigenes Budget und müssen darauf 
sehen, daß ihr Ausbau durch ihre Einnahmen gedeckt wird, 
damit die Subvention, die sie aus dem allgemeinen Budget er- 
halten, auf ein Minimum zurückgeführt werden kann. 


Man kann die Scharfsicht und Energie der japanischen 
Staatsmänner nicht genug bewundern, daß sie es fertiggebracht 
haben, auf dem gefährlichen Weg zum Staatsbankerott noch 
rechtzeitig umzukehren. In Europa sucht man vergeblich nach 
einem Falle analoger Energie. Uebrigens müssen wir auch wieder 
in dieser Frage das wunderbare Anpassungsvermögen der Japaner 
an die bestehenden Notwendigkeiten bewundern. Genau ge- 
nommen umfaßt das Budget von 1909/1910 rund 553 Million. 
Es liegt also hier im Vergleich zu dem vorjährigen Budget 
eine Ersparnis von 66 000 000 vor. Ein vertrauenerweckendes 
Zeichen ist die Einschränkung der außerordentlichen Ausgaben 
zugunsten der ordentlichen. Wir müssen ferner auch nicht 
außer acht lassen, daß die tatsächlichen Einnahmen alljährlich 
zunehmen. Man kann diese Zunahme etwa mit 5 bis 25 pÜt. ein- 
schätzen. Die Monopolartikel, wie Tabak, Salz, Kampfer, werfen 
jedes Jahr größere Summen ab. Im Fiskaljahr 1908/1909 be- 
trug diese Summe 61000000. Es entfallen jetzt pro Kopf 28 Frs. 
Steuern auf den Japaner. 

Alljährlich, wenn das Budget festgesetzt wird, verlangt die 
öffentliche Meinung mit großem Nachdruck die Beseitigung. der 
Steuern auf Textilwaren, Salz und Verkehrsabgaben. Da aber 
die Beseitigung dieser Abgaben eine Verringerung von 30 bis 
40 000 000 Staatseinnahmen . bedeuten würde, so kann die Re- 
gierung vorläufig diesem Verlangen nicht nachgeben. Der neue 
Finanzminister hat sich öffentlich verpflichtet, noch auf lange 
Zeit hinaus die sparsame Steuerpolitik fortzusetzen, die er, seit 
er im Amte ist, befolgt. Er hat in großen Zügen seine Finanz- 
politik skizziert und betont, daß das kommende Budget 
536 000 000 Yen betragen wird, und daß von dieser Summe nur 
50 000 000 für außerordentliche Ausgaben bestimmt sein würden. 
Das kommende Budget wird sich vor allem dadurch von den 
früheren unterscheiden, daß die Steuern auf Textilstoffe und 
Salz um 10000000 reduziert und die Beamtengehälter erhöht 
werden, wodurch sich die Staatsausgaben um 12000000 ver- 
mehren; man strebt aber darnach, im Anschluß an die 
Gehaltserhöhung eine Vereinfachung der Verwaltung und eine 
Verminderung des Beamtenpersonals durchzuführen, sodaß zwei 
Drittel der Mehrausgaben durch diese Verwaltungsreform wieder 
eingebracht werden. Ferner wird sich die Schuld wieder um 
190 000 000 vergrößern; von dieser Summe sollen 130 000 000 
dazu verwendet werden, die Zinsen zu bezahlen und mit den 
restierenden 60.000 000 im Auslande befindliche Obligationen 
zurückzukaufen, 

Der Zuschuß für die Eisenbahnen, die fast alle Staatseigentum - 
sind, wird auch im Jahre 1910/1911 wieder 37 Million. be- 
tragen, aber man muß bedenken, daß die Eisenbahnen einen 
Ueberschuß von 8000000 Yen bringen, die allerdings zurzeit auch 
noch dazu verwendet werden, um neue Linien zu bauen. Es 
handelt sich aber bei diesem Zuschuß um ein produktiv angelegtes 
Kapital. Tatsächlich ist das Budget von 1909/1910 das erste 
seit dem Kriege, das Vertrauen einflößt, und es ist kein Zweifel, 
daß es dank der Steigerung der Staatseinnahmen bald möglich 
sein wird, das Budget nicht nur gut zu balancieren, sondern 
auch größere Summen auf die Abschreibung der Schuld zu ver- 
wenden. Auch die Einnahmen aus den Zöllen werden, sobald 
der neue Zolltarif 1911 in Kraft tritt, bedeutend in die Höhe 
schnellen. Ganz besonders werden die Steuern auf allerlei 
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Fabrikate, die aus Europa eingeführt werden, recht bedeutend 
sein. Diese Steuern werden nicht nur den japanischen Staats- 
säckel füllen, sondern werden auch dazu beitragen, die ein- 
heimische Industrie zu entwickeln. Seit dem Kriege hat Japan 
drei wirtschaftliche Phasen durchgemacht, die fast ohne Ueber- 
gang in wenigen Wochen einander abwechselten. Nach dem 
Friedensschluß bis Mitte 1906 merkte man kaum einen Auf- 
schwung. Statt daß das Publikum seine Kapitalien in industriellen 
Unternehmungen anlegte, trug es alles auf die Sparkassen oder 
legte es in Bankdepots an. Im September 1906 waren 62 000 000 
auf den Sparkassen und 743000000 Yen in Bankdepots angelegt. 
Im Herbst 1906 begann die Unternehmerlust sich zu regen, und 
bis Ende Januar 1907 waren nicht weniger als 4 Milliarden 
Franken für industrielle - Unternehmungen gezeichnet. 
auf einen so abnormen Aufschwung eine Krisis folgen mußte, 
war allen klar, die die Börsenmanöver verfolgt hatten. Die Krisis 
setzte im März 1907 mit einer starken Baisse ein. Einige Unter- 
nehmen machten Bankrott, mehrere Finanzleute wurden zu Grunde 


gerichtet. Einige Tage lang fürchtete man eine wirkliche Panik. 
(Schluß folgt.) 


Nord-Amerika, 

Situationsbericht (aus New-York, von Ende Juni.) Die abnorm 
kühle Witterung beeinflußt die Warenverteilung nach wie vor, 
und auf den Absatzmärkten im ganzen Lande macht sich eine 
nicht zu übersehende Depression bemerkbar. Die aus den großen 
Absatzgebieten im Westen des Landes zurückkehrenden Ver- 
käufer sind davon fest überzeugt, daB die Geschäftshäuser, 
welche mit größeren Aufträgen aus diesen Absatzgebieten rechnen, 
sich dieses Jahr gründlichst getäuscht sehen werden. Das diese 
ungünstige Marktkonjunktur sich auch auf dem Industriemarkte 
wiederspiegelt, ist leicht verständlich und macht sich besonders 
in der Eisen- und Stahlindustrie, sowie im Baugewerbe deutlich 
bemerkbar. Es ist daher sehr zu bedauern, daß sowohl der 
Präsident Taft wie auch .der Stahltrustpräsident Gary trotz 
dieser deutlichen Anzeichen dennoch versuchen, durch rosarot 
gefärbte Auslassungen den Markt günstig zu beeinflussen. Diese 
ganz und gar unangebrachte Lobhudelei kann sehr leicht recht 
bedauerliche Folgen nach sich ziehen, denn über kurz oder lang 
wird und muß auch das Ausland die Wahrheit erfahren und dann 
kann ein. weiterer Rückschlag nicht ausbleiben. 

Der amtliche Erntebericht vom 1. Juni zeigt auch gerade 
nicht sehr günstige Aussichten, welche sich durch das anhaltende 
kühle und nasse ‚Wetter sicherlich nicht bessern werden. Der 
Erntebericht weist folgende Zahlen auf: | 


Angezeigt Ernte 

1. Juni 1910 1909 
Winterweizen, Busb. (ù 35,241) 424042000 446 366 000 
Anbaufläche, Acres (à 40,472 Ar) 29 044 000 28 330 000 
Sommerweizen, Bush . . . 278362000 290 823 000 
Anbaufläche, Acres . 19 742 000 18 393 000 
Ges. Weizenernte Bush 702 404 000 737 189 000 
Anbaufiäche, Acres . . 48 786 000 46 723 000 
Hafer, Bush. . . . . . . 1021086000 1 007353 000 
Hafer, Anbaufläche, Acres 84 880 000 33 204 000. 
Roggen, Bush . . . . . . 35342000 32 239 000 
Roggen, Anbaufläche, Acres . 2 155 000 2 006 000 
Gerste, Bush . . . . . . 179248000 170 824 000 
Gerste. Anbaufläche, Acres . 7 057 000 7011000 


Der Rückgang der Roheisenproduktion läßt sich ausfolgen- 
den Zahlen erkennen. Im Mai betrug die Roheisenerzeugung 
2 390 180, im April hingegen noch 2 438 763 und im vergangenen 
Dezember sogar 2635 680 t. Der Juni muß einen weiteren 
Rückgang bringen, da eine ganze Anzahl Hochöfen ausgeblasen 
sind und die noch im Betriebe befindlichen nur eine tägliche 
Kapazität von 76 846 t besitzen. Es läßt sich somit seit dem letzten 
Februar ein Rückgang von rund 10 pCt. in der Roheisener- 
zeugung konstatieren. Auch der Kupfermarkt läßt viel zu 
wünschen übrig, und die bestehenden Vorräte haben bis zum 
l. Juni um 18441 814 Pfund zugenommen. Der einheimische 
nal betrug im Mai 59 305 222 und die Ausfuhr 45 495 440 

fund. 

Auch die Ausfuhr von Bodenerzeugnissen hat im Mai weiter 
bedeutend abgenommen und ist die kleinste seit 1896 gewesen. 
Der Gesamtbetrag wertete $ 43 569 000 und ist im Vergleich mit 
dem Mai v. Js. um $ 8.039 692, also um 20 pCt. zurückgegangen. 

Mit Ausnahme von Petroleum hat die Ausfuhr aller Waren- 
gattungen abgenommen. Der Ausfall im Export von Schlachtvieh 
und Schlachthausprodukten allein belief sich im Mai auf rund 
$ 4'/ Million, der für die Baumwollausfuhr auf $ 3 725 000. 
Es muß daher als ein wahres Glück bezeichnet werden, daß die 
von der Spekulation hochgetriebenen Weizenpreise endlich an- 
fangen zu fallen und weitere Tendenz zur Rückbildung zeigen: 
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Laut Berichten der Bradstreet-Agentur sind am 1. Juni die durch- 
schnittlichen Warenpreise um 4,7 pCt. niedriger, als am 1. Januar 
d. Js., sind aber immer noch um 4,9 pCt. höher, als am 1. Juni 1909 
und um 14 pCt. höher als am 1. Juni 1908. 


In der letzten Woche hatte die Börse in den ersten Tagen 
einen gehörigen Schreck auszuhalten, indem Präsident Taft den 
westlichen Bahnen die beabsichtigte Erhöhung der Frachtraten 
mittelst Einhaltsbefehles untersagte. Nunmehr haben sich die 
Bahnen mit der Regierung dahin verständigt, daß erstere die 
erhöhten Frachtraten vorläufig zurückziehen, auf welche Weise 
ein Waffenstillstand abgeschlossen wurde. Dieser wird zweifellos 
bis zur Passierung des neuen Eisenbahngesetzes durch den 
Senat bestehen bleiben. Wie dieses Gesetz in seiner endgültigen 
Fassung lauten wird, das mögen die Götter wissen; auf jeden 
Fall ist von der ursprünglichen Vorlage herzlich wenig übrig 
geblieben. Mit Recht wird daher von vielen Seiten befürchtet, 
daß das Eisenbahngesetz zuguterletzt ein ähnliches Wechselbalg 
sein wird, wie unser neues Zollgesetz. Andernteils wird die 
Befürchtung laut, daß nach erprobten Muster durch den Einfluß 
der Eisenbahnen ein oder der andere schön verklausulierte Passus 
hineingeschmuggelt wird, ob welchem dann das ganze Gesetz um- 
gestoßen werden kann, da derselbe wieder einmal gegen die Ver- 
fassung verstößt. 

Die innere politische Lage läßt, nach wie vor, außerordentlich 

viel zu wünschen übrig, denn nur zu viele Beweise liegen vor, 
daß Präsident Taft bei weitem nicht der Mann ist, welchen 
das Land als ersten Exekutivbeamten so dringend benötigt. 
Er wird zu Wachs in den Händen seiner Partei und des 
Großkapitals. Auf jeden Fall sind Präsident Tafts schöne 
Worte, die er in so außerordlich ausgiebiger Weise persönlich 
durch das Land trägt, mit seinen öinaelnen Handlungen nur sehr 
schwer in Einklang zu bringen. Recht eigenartig mutet es auch 
uns Deutsch-Amerikanern an, daß er keine Gelegenheit vorbei- 
gehen läßt, uns zu schneiden. Bisher hat Präsident Taft es 
fertig gebracht jede einzelne Einladung von Deutsch-amerikanischer 
Seite abzulehnen, und zum Teil sogar mit Stillschweigen zu 
ignorieren. Dies ist um so eigenartiger, als man dabei die böse 
Absicht des Präsidenten deutlich erkennen kann. Der Präsident, 
welcher fortlaufend auf Reisen ist, hat bisher nicht versäumt, 
jeder irländischen, polnischen Einladung prompt Folge zu leisten, 
ebenso wie der der Temperenzler und kirchlichen Organisationen. 
Deutsche Einladungen, obwohl verschiedene darunter waren, 
welche für das Land von nationaler Bedeutung sind, hat er 
jedoch nicht Folge geleistet. Selbst dem National-Schützenfest 
ist er fern geblieben, obwohl er an dem Tage in New York und 
somit in nächster Nähe des Festplatzes war, zog er es dennoch 
vor, sich die Affen im zoologischen Park anzusehen. Nicht ein- 
mal eine entschuldigende Ablehnung der Einladung war von 
seiten des Präsidenten erfolgt, und erst als die deutsche Presse 
im Lande Radau darob schlug, ließ sich Taft entschuldigen und 
zwar — vier Tage später als er erwartet worden war — durch 
den deutschen Botschafter in Washington. Merkwürdig dabei 
ist, daß der deutsche Botschafter es übernahm, die Taft’sche 
Taktlosigkeit bei den deutschen Schützen zu entschuldigen. Es 
ist dies unstreitig ein typisches Stück aus dem Lande der „unbe- 
schränkten Möglichkeiten“, an welches sich nachstehendes würdig 
anreiht. 
Im Zuchthause in Jeffersen City, Mo. ist dieser Tage eine 
flott arbeitende Falschmünzerwerkstatt entdeckt worden, welche 
auf ein ungestörtes 20jähriges Bestehen zurückblickt. In dieser 
zweifellos einzig dastehenden Falschmünzerei wurden haupt- 
sächlich halbe Dollarstücke, 25 Cent- und 5 Centstücke ange- 
fertigt, welche durch Helfershelfer der Sträflinge dann in den 
Verkehr gebracht wurden. — 

Jetzt bekommt es die amerikanische Heeresverwaltung am 
eigenen Geldbeutel zu fühlen, was es heißt allzuhohe Schutzzölle 
zu Gunsten der Truste aufzubauen. Bisher trug das amerikanische 
Heer ausnahmslos weiße Baumwollhandschuhe, welche aus 
Deutschland stammten, und welche der Regierung $ 1 per Dutzend 
kosteten. Nunmehr hat dieselbe aber Lieferungen mit ame- 
rikanischen Fabrikanten abgeschlossen und zwar für 25 000 Dt». 
wofür sie für die erste Hälfte der Lieferung $ 1,ss und für den 
Rest sogar $ 1,9 per Dutzend bezahlen muß. Fachleute dieser 
Branche sind dabei obendrein noch davon überzeugt, daß die 
Qualität derselben bedeutend minderwertiger ist, als die der 
deutschen Handschuhe. Aehnliche unangenehme Erfahrungen 
werden der Regierung auch in der Zukunft nicht erspart bleiben, 
solange der neue Zolltarif gesetzliche Kraft besitzt. = 

Augenblicklich werden die unterschiedlichen Zollämter des 


Landes wieder einmal revidiert und haben sich dabei bereits zahl- 


reiche Unkorrektheiten herausgestellt. U.a. wurde herausgefunden, 
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daß mehrere amerikanische Konsuln sioh bei Beglaubigung von 
Fakturen zu geringer Wertangaben schuldig gemacht haben 
sollen. Diese Konsuln sollen nunmehr durch das Staats- 
departement für die gerügten Handlungen zur Rechenschaft ge- 
zogen werden. 

Anfang d. Mts. hat endlich auch das im neuen Zollgesetze 
vorgesehene Zolltribunal in Washington seine Tätigkeit begonnen. 
Die Geschäftswelt wie Advokaten sind darüber nicht wenig er- 
bittert, daß dieses Gericht in Washington seinen Sitz erhalten 
hat. Dadurch sind speziell die Geschäftskreise New Yorks 
gezwungen Vertreter dorthin zu senden, was man nur dann 
richtig beurteilen kann, wenn man weiß, daß rund 90 pCt. 
aller streitigen Zullfragen New York entstammen. Es wäre 
zweifellos viel richtiger, wenn der Sitz dieses Gerichts in New York 
anstatt in dem abgelegenen Washington wäre. Der praktische 
Blick der Amerikaner scheint mit der Zeit bedauerliche Ein- 
buße erlitten zu haben. 


Süd-Amerika. 

Zur Tätigkeit der Nordamerikaner in Brasilien. (Originalbericht.) 
„Mit Interesse und Aufmerksamkeit haben wir stets die Be- 
richte Ihres geehrten Korrespondenten aus New-York über nord- 
amerikanische Betätigung in Südamerika gelesen. Die Erfolglosig- 
keit der Nordamerikaner dürfte jedoch nicht ganz so groß sein, wie 
dies Ihr oben erwähnter Korrespondent annimmt. Vielleicht dient 
nachstehende Zusammenstellung von kurzen Berichten und 
Telegrammen dazu, einen Beweis zu liefern, wie die Nord- 
amerikaner in Brasilien immer mehr Vorteile gegenüber anderen 
Nationen zu gewinnen wissen, und welche Zukunftsideen in bezug 
auf uns in leitenden Kreisen Nordamerikas laut werden. Es ist 
nicht unsere Absicht, aus den vereinzelten Nachrichten einen 
langatmigen Artikel zu konstruieren: wir geben dieselben 
in chronologischer Reihenfolge mit kurzen Anmerkungen. 

„Jan. 6. Aus New-York verlautet, daß in Kürze in Washing- 
ton eine Konferenz zwischen dem Minister des Aeußeren, Knox, 
dem englischen Gesandten Bryce und dem brasilianischen Minister 
Rio Branco über Angelegenheiten Zentral- und Südamerikas 
stattfinden wird. Es ist wahrscheinlich, daB Mexiko an der 
Konferenz teilnimmt. Wie verlautet, wird England eine andere 
Auffassung (als bisher) der Monroe-Doktrin vertreten.“ — 


Bekanntlich vertrat Brasilien in dem politischen Zwischen- 
falle Chile-Nordamerika — bei dem es sich um die Person eines 
gewissen Ashlop als Mittelpunkt handelte — erfolgreich die Inter- 
essen Chiles. Von den leitenden Tagesblättern wurde dieser 
neue „diplomatische Sieg‘ Rio Branco’s natürlich gebührend ge- 
feiert. Der nationalen Eitelkeit war durch das Nachgeben der 
Regierung in Washington besonders geschmeichelt worden. Da 
war es doch ganz natürlich, daß man dort dafür eine materielle 
Gegenkonzession erhielt. Wenigstens darf man dies so annehmen, 
denn gleich nach Bekanntgabe obiger Vermittlung erschien fol- 
gende lakonische Nachricht: 

„18. Januar. Rio. — Die Regierung beschloß, unter die 
Artikel, welche eine Einfuhrzollermäßigung von 20°% genießen, 
folgende nordamerikanischer Herkunft aufzunehmen: Zement, 
Korsetts, getrocknete Früchte, Mobilien für Schulen und 
Sekretariate.“ (Vergl. „Export‘“ 1910 Nr. 9, S. 121.) 


Anmerkung .d. V. Falls deutscher Zement nicht gleiche Zollermäßigung genießen 
sollte, dürfte es mit seiner quasi Alleinherrschaft auf dem brasilianischen Markte 
wohl bald vorbei sein. Die Einfuhr getrockneter Früchte bedeutet eine direkte 
Schädigung der noch in den Anfängen steckenden Fruchtkonservenindustrie in Rio 
Grande do Sul. 


18. März. — Auf besondere Einladung durch den Ingenieur 
Eugen Dahne, Beauftragten der Regierung des Staates São Paulo, 
kamen Rob. E. Tommerson, Vertreter eines nordamerikanischen 
Syndikats von Kapitalisten und Industriellen, sowie W.H.Hille, Ver- 
treter eines anderen Syndikats und der Journalist Nerin O. Winter 
nach São Paulo und machten eine Studienreise. Man beabsichtigt 
Weizenkulturen großen Stiles. Tommerson studiert außerdem 
die Möglichkeit von Schweinezucht im Großen. T. war bereits 
1905 in Brasilien. Er gehörte der Ingenieurkommission an, nach 
deren Gutachten der Kontrakt zum Bau der Barre von Rio 
Grande do Sul abgeschlossen ward. 


22. März. — „Wie verlautet, beabsichtigt der nordamerika- 
nieche Kapitalist Pierpont Morgan, in den bedeutendsten Haupt- 
städten Südamerikas Banken zu errichten, um den (dort etablierten) 
europäischen Banken Konkurrenz zu machen.“ 


nd. April. — Die Regierung des Staates Santa Catharina 
gewährte der „State of S. Catharina Developement Company“ 
eine Konzession auf einen regulären Automobildienst zwischen 
Florianopolis und Lages. 

Die Kompagnie. verpflichtet sich zu allen notwendigen Ver- 
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besserungen der Straßen und empfängt eine Staatsunterstützung 
von 150 Contos de Reis in Staatsanleihescheinen. 

Mit Einrichtung dieses Dienstes kann die beschwerliche Reise 
von Florianopolis—Lages in 18—20 Stunden gemacht werden. 

Wöchentlich sollen zwei Züge laufen, welche den Trausport 
von wenigstens 4() Passagieren zu 30 Milreis pro Kopf vor- 
nehmen können. 

Für die Arroba (14,sss Kilogr.) Fracht wurden 1 $ 200 Reis 


festgesetzt. Der Dienst soll im September 1910 eröffnet werden.“ 
Anmerkung d. V. Sollten da nicbt vielleicht Absichten auf die Eisenbahn Koppel- 
scher Konzession im Spiele sein? 


Rio de Janeiro, Säo Paulo etc. hatten sich des Besuches 
des schon mehrere Male durchgefallenen nordamerikanischen 
Präsidentschaftskandidaten William Bryan zu erfreuen. Herr 
Bryan hielt eifrig Vorträge in englischer Sprache meist religiösen 
Inhaltes, welche von einem Begleiter dem zahlreichen hörenden 
Publikum übersetzt und auch in Uebersetzung von den bedeu- 
tendsten Zeitungen des ganzen Landes abgedruckt wurden. — 

Schon in einem Bericht über die wirtschaftliche Lage in 
Rio Grande do Sul („Export‘“ 1910 Nr. 1) erwähnten wir die 
lakonische Zeitungsnotiz, nach welcher die Nordamerikaner einen 
großen Teil der Aktieu der Belgischen Eisenbahngesellschaft 
erworben hatten. Die Bestätigung gibt jedenfalls folgende kurze 
Notiz vom 23. April: 

„Gestern befand sich hier der Ingenieur Dr. Julius Yadou, 
Fiskal der nordamerikanischen Aktionäre bei der Rio Grandenser 
Eisenbahngesellschaft.“ 

Hoffentlich regen obige Zeilen unsere deutschen Freunde 
zum Nachdenken, vielleicht auch zu angestrengterer Tätigkeit an, 
um wenigstens die sichtlich bedrohten Positionen zu schützen 
und vielleicht auch, um gleiche Zollvergänstigungen zu erhalten, 
wenn nicht in diesem Sinne etwa schon Schritte geschehen 


sein sollten“. 

Nachschrift der Red. dos „Export“. Wir schließen uns dem am Schlusse der vor- 
stebenden Zeilen seitens unseres langjährigen Berichterstatters geäußerten Wunsche 
au und vorweisen, in Ergänzung des Obigen, auf den in Nr. 26 entbaltenen Bericht 
über die Regulierung der Barre von Rio Grande do Sul durch den nordamerika- 
nischen Ingenieur Coribell sowie auf die den Nordamerikanern erteilte Baukonzession. 


Technisches für den Export. 


Was die Technik Neues bringt. 


Von Dipl.-Ing. K. Ruegg. 
(Nachdruck verboten.) 
Die neue DrucktAlographousnlago des Borliner Polizeipräsidiums. — Fortschritte 
in der Verwendung elektrischer Heiz- und Kochapparate. — Erzeugung elektrischer 
Energie direkt aus Koble. — Schneilaufende Diesel-Motoren. — Ein neues Mctallisierungs- 
verfahren. — Wellenbiebfeilen und Wellenhiebsägen. — Instrumente für die Anwendung 
von Radiumsalzen. 


Die Telegraphen- und Telephonwerke C. Lorenz 
haben kürzlich vom Berliner Polizeipräsidium den Auftrag er- 
halten, Drucktelegraphen zu installieren; die neue Anlage dürfte 
von allen bisher in Deutschland ausgeführten wohl das dichteste 
Netz aufzuweisen haben. Die im Hauptpolizeigebäude unter- 
gebrachte Zentrale steht mit etwa 200 Stationen in Verbindung, 
zu welchen die verschiedenen Polizeiwachen Berlins und der 
nächsten Umgebung gehören. Die erwähnte Drucktelegraphen- 
anlage macht es möglich, Zirkulartelegramme und andere Mit- 
teilungen viel rascher und auf viel einfacherem Wege hinaus- 
zugeben wie früher. Jedes auf der Zentrale abgeschickte Tele- 
gramm erscheint gleichzeitig, in Zeilen gedruckt, auf allen zum 
Netz gehörigen Stationen. Die Zentrale gibt jeden Tag im Mittel 
150 Telegramme hinaus, und da jedes Telegramm etwa 30 Worte 
umfaßt, so werden im Mittel pro Tag 900 000 Worte übertragen, 
da diese Telegramme gleichzeitig an 200 verschiedenen Orten 
erscheinen. An besonders strengen Tagen kann diese Leistung 
noch verdoppelt werden. Der Geberapparat hat viel Aehnlich- 
keit mit einem Klavier und besitzt ebensoviele Tasten, als Buch- 
staben erforderlich sind. Ein geschickter Telegraphist kann mit 
Hilfe dieses Drucktelegraphen etwa 25 Worte zu je 7 Buchstaben 
in der Minute übertragen. 

Die ersten elektrischen Heiz- und Kochapparate ent- 
sprachen nicht ganz den Anforderungen des praktischen Lebens, 
der Wirkungsgrad ließ zu wünschen übrig, die Dauerhaftigkeit 
war gering und die Anschaffungskosten waren viel zu hoch. 
Im Laufe der Jahre ist freilich vieles besser geworden, und wenn 
heute, trotz der Vervollkommnung, die elektrischen Heiz- und 
Kochapparate noch nicht jene allgemeine Verbreitung gefunden 
haben, die ihnen wegen ihrer großen Vorteile zukommen sollte, 
so liegt dies daran, daß die stromliefernden Werke sich zu keinen 
Vorzugstarifen verstehen wollen. Ferner ist auch die mangel- 
hafte Aufklärung über das große Verwendungsgebiet ein Grund 
für das relativ langsame Einbürgern elektrischer Heiz- und Koch-. 
apparate. Das elektrische Heizen und Kochen eignet sich nicht 
nur für den Haushalt, auch eine Reihe von Industrien, das 
Groß- und Kleingewerbe können sich zur Einleitung von Würme- 
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prozessen der Elektrizität bedienen. Wie mannigfaltiger Art 
das Anwendungsgebiet elektrischer Heiz- und Kochapparate ist, 
mag aus der folgenden Zusammenstellung erhellen. — Es werden 
zur Zeit ausgeführt: einfache Kochgefäße, Schnellkocher, Milch- 
und Kaffeekannen, Eierkocher, Back- und Bratpfannen, Bratroste, 
Waffeleisen, Back- und Bratöfen, Kafleeröster, Kocher, Haus- 
haltungsherde, Kaffeemaschinen, Wärmeplatten, Tellerwärmer, 
Wäschewärmer, Bettwärmer, Fußwärmer, Eintauchsieder, Bier- 
oder Milchwärmer, Zigarrenanzünder, Brennscherenwärmer, Bügel- 
eisen, Glättemaschinen, Sterilisierapparate für ärztliche Zwecke, 
Heißluftduschen, Haartrockenapparate, Lötkolben, Brennstempel, 
Schmelztiegel, Siegellackkocher, Siegelapparate, Leimkocher, 
Trockenöfen, Dörröfen, Fensterwärmer für Auslagefenster, Ver- 
golderpressen, Buchdeckenrundeaj;parate, Satinierwalzen, Wasser- 
bäder für chemische Zwecke, Aetherdestillierapparate, Koch- 
kessel für Fabrikationszwecke, Heizkörper für Straßenbahnen, 
Kirchen, Salonöfen usw., Badewannen, Konditoreiöfen, Groß- 
bäckereiöfen usw. | 

Der durch seine Arbeiten über den Eisen-Nickel-Akku- 
mulator bekannt gewordene schwedische Elektrochemiker Jungner 
bringt eine neue Lösung des Problems, elektrische Energie direkt 
durch Verbrennung von Kohle in besonderen Elementen zu er- 
zeugen. Als Elektrolyt gelangt konzentrierte Schwefelsäure zur 
Verwendung, der man zwecks Erhöhung der Leitfähigkeit nitrose 
Gase zugibt. Die Anode (Lösungselektrode) wird aus amorphem 
Kohlenstoff gebildet, die Kathode (Abscheidungselektrode) aus 
Graphit, der vom Elektrolyten nicht angegriffen wird und 
so beschaffen ist, daß er den Sauerstoff der Luft absorbiert. 
Der im Element sich abspielende Vorgang ist nun der folgende: 
der Kohleustoff der Anode oxydiert sich und wird verbraucht 
unter der Einwirkung des von der Kathode gelieferten Sauer- 
stoffes, den der Elektrolyt von der einen Elektrode zur anderen 
transportiert. Man erhält auf diese Weise einen elektrischen 
Strom, für den nichts weiter aufgewendet werden muß als Kohle 
und Sauerstoff; letzterer kostet jedoch gar nichts, da er der Atmo- 
sphäre entnommen wird. Obwohl nun der Betrieb dieses Ele- 
mentes auf den ersten Blick sehr einfach zu sein scheint, so ist 
in Wirklichkeit die Sache doch nicht so leicht, da es notwendig 
wird, den Elektrolyten zu erwärmen. 
seinen Elementen gleichwohl 50 pCt. der im Brennstoff steckenden 
Energie nutzbar gemacht werden können; es ist dies ein sehr 
viel höherer Prozentsatz wie derjenige, der bei der Elektrizitäts- 
 erzeugung durch Wärmekraftmaschinen und Dynamos erzielt wird. 


Der Diesel-Motor hat infolge seiner hohen Wirtschaft- 
lichkeit über die ganze Erde Verbreitung gefunden; er wird heute 
in den verschiedensten Größen und Formen ausgeführt. Lange 
Zeit schien es jedoch unmöglich, Diesel-Motoren für höhere 
Tourenzahlen herzustellen, und doch wären gerade schnellaufende 
Diesel-Motoren geringerer Leistung (PS) insbesondere als Boots- 
motore und Antriebsmaschinen für kleinere Dynamos aus wirt- 
schaftlichen und betriebstechnischen Gründen sehr erwünscht 
gewesen. Wie neuerdings verlautet, ist es jetzt Diesel gelungen, 
diese Aufgabe in sehr zufriedenstellender Weise zu lösen. Die 
Herstellungskosten schnellaufender Diesel-Motoren, die infolge 
der hohen Drehzahlen nur von kleinen Abmessungen, sind keine 
hohen und der auf die Leitungseinheit bezogene Brennstoffver- 
brauch ist derselbe wie bei den großen Typen. Im Gegensatz 
zu den Benzinmotoren sinkt bei schwacher Belastung der 
Maschine der spezifische Brennstoffverbrauch nur wenig. Wie bei 
allen Maschinen, die nach dem Diesel-Prinzip arbeiten, können 
auch bei den neuen schnelaufenden Motoren billige Rohöle und 
Destillationsrückstände verwendet werden, und es betragen die 
Brennstoffkosten nur zwischen 1 bis 2 Pfg. pro Pferdekraft und 
Stunde. Da die Zündung beim Diesel-Motor dadurch erfolgt, 
daß der Brennstoff in hochkomprimierte und dadurch erhitzte 
Luft eingespritzt wird, braucht keine elektrische Zündung vor- 
gesehen zu werden, wodurch die Maschine einfacher ausfällt und 
an Betriebssicherheit gewinnt. Der schnellaufende Diesel-Motor, 
der jedenfalls in kürzester Zeit von einer Reihe von führenden 
Fabriken der Branche auf den Markt gebracht werden wird, hat 
vermöge seiner unempfindlichen Bauart, der Verwendbarkeit 
minderwertiger Oele und seiner geringen Betriebskosten eine viel 
verheißende Zukunft. 

M. U. Schoop hat ein neues Metallisierungsverfahren 
erfunden, das von großer Bedeutung werden wird. Das neue 
Verfahren, das weder elektrolytischer noch galvanischer Natur, 
besteht im wesentlichen darin, daß flüssiges Metall mittels Gasen, 
die unter hohem Druck stehen, fein zerstäubt und hierauf mit 
großer Gewalt auf die zu überziehenden Gegenstände gespritzt 
wird. Die so erhaltenen Ueberzüge sind ganz homogen und 
festhaltend, besitzen schönes Aussehen und sind billig herzustellen. 
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Die Versuche haben ergeben, daß der durch die Zerstäubung 
flüssigen Metalles erhaltene Metallnebel sich ohne Zustandäuderung 
auf 60° und noch weniger abkühlen läßt, sodaß leicht schmelz- 
bare oder brennbare Körper, wie Papier, Zelluloid, Stoffe, Gewebe, 
Früchte, Blumen usw. mit Metallschichten überzogen werden 
können. Zahllos sind die Anwendungsgebiete, welche sich dem 
Schoop’schen Verfahren erschließen werden: Herstellung von 
Spiegeln, Metallisierung von Holzkörpern, z. B. Holzpropellern, 
Holzmasten usf., Auskleidung von Bottichen mit Metallen, wie 
Blei, Aluminium, Herstellung von Metallpapieren, Herstellung von 
metallischen Tapeten, Metallisierung von Textilerzeugnissen, 
Konservierung von Früchten, Eiern und sonstigen Nahrungs- 
mitteln durch luftdichten Ueberzug mit einer dünnen Metall- 
schicht usw. Aussichtsreich ist das neue Verfahren auch inso- 
fern, als es in den Stand setzt, zwei Metallteile schweiß- oder 
lötähnlich mit einander zu verbinden, indem man einfach die 
Fuge dem zerstäubten Metallstrahl aussetzt. Die Metall- 
zerstäubungsapparate sind ähnlich wie die Vacuumcleaner fahr- 
bar oder tragbar eingerichtet, sodaß ganze Brücken- oder Dach- 
konstruktionen, Schiffsrümpfe und dergleichen mit schützenden 
Metallüberzügen versehen werden können.*) 

Eine sehr beachtenswerte Neuheit in der Feilenindustrie 
sind die Patent-Wellenhiebfeilen der Brandenburger Feilen- 
fabrik C. Kabisch, Brandenburg a. H. Die Wellenhiebfeilen be- 
wirken durch ihren wellenförmigen Hieb eine glatte Feilfläche 
ohne Streifen und liefern außerdem mehr Arbeit, da ein Zahn 
den Spuren der anderen nicht folgt, wie dies bei den bisher 
gebräuchlichen Feilen mit geradem Hieb der Fall ist. Ferner 
setzen sich die Späne infolge der Wellenform des Hiebes nicht 
fest. Die neuen Feilen schneiden viel besser als die besten 
nach altem Systeme bearbeiteten Feilen und bieten, da sich der 
Hieb vermöge seiner Wellenform bedeutend weniger abnützt, 
eine große Ersparnis. Bei Schlichtfeilen wird der Vorteil noch 
dadurch besonders groß, daß, da die Feile eine vollständig glatte 
Fläche herstellt, ein Nachpolieren durch Schmirgel usw. fast 
völlig wegfällt. Die Preise der Wellenhiebfeilen sind nicht 
höher wie die für gutes Fabrikat gewöhnlicher Art. Die gleiche 
Firma bringt auch Wellenzahn-Metallsägeblätter auf den Markt. 
Die mit gewellter Zahnung versehenen Metallsägeblätter schneiden 
vermöge ihrer Wellenzahnung, welche bis zum letzten Rest des 
Sägeblattes aushält, viel leichter als alte, nach der gewöhnlichen 
Methode hergestellte Sägeblätter. Die neuartigen Metallsägeblätter 
bewähren sich ferner überall dort, wo bei anderen Fabrikaten 
die Zähne ausbrechen, so z. B. beim Schneiden von Rohr-, 
Winkel- und Fassoneisen, und sind durch große Stärke und 
Elastizität befähigt, länger als andere Fabrikate im Gebrauch zu 
bleiben; auch sind diese Wellenzahn-Metallsägeblätter trotz ihrer 
außerordentlichen Vorteile nicht teurer als gewöhnliche Sägeblätter. 

Das Radium findet in Form seiner Salze Verwendung, die 
teils löslich sind wie das Chlorid und Bromid, teils auch un- 
löslich wie das Sulfat und das Karbonat. Man hat es also in 
allen Fällen mit einem feinen Pulver zu tun, das in irgend 
einem besonderen Instrument untergebracht werden muß, um 
die aktive Substanz leicht handlich zu machen. Für ärztliche 
Zwecke und für physikalische Versuche findet gewöhnlich eine 
kleine Dose Verwenduug, in die das Radiumsalz eingeschlossen 
ist. Das Salz wird zunächst auf ein kleines in die Dose ein- 
gelassenes Uhrglas aufgeschüttet und mit einer Scheibe aus 
Mica oder Ebonit zugedeckt, worauf man das Ganze in ein 
Schutzgehäuse aus Blei einbringt, das einen abschraubbaren 
Deckel besitzt. Für innerliche Anwendungen in der Medizin 
benützt man einen mit Handgriff versehenen Stift, der in eine 
kleine Kugel oder in eine kleine Scheibe endigt, auf welcher 
Radiumsalz mittels eines besonderen Lackes befestigt wird. 
Dieser Speziallack, der die ganze Salzschicht überdeckt, wider- 
steht Temperaturen bis 300° sowie der mehr oder weniger langen 
Einwirkung des Wassers und der verschiedenen üblichen anti- 
septischen Mittel, wie Wasserstoffsuperoxyd, Sublimat, Kalium- 
permanganat usw. Was die Preise der Radiumsalze betrifft, so 
kostet ein Zentigramm Radium-Baryum-Bromid mit einem Gehalt 
von 0,5 pCt. reinem Radiumsalz 20 M, ein Zentigramm mit einem 
Gehalt von 50 pCt. reinem Radiumsalz stellt sich auf 1500 M. 
Die Wirksamkeit der Präparate ist dem Gehalt an Radiumsalz 
proportional. Das Milligramm reines Radiumbromid hat zur Zeit 
einen Handelswert von 300 M. Das Gramm reines Uransalz, 
das allerdings in sehr viel geringerem Grade radioaktiv wirkt, 
kostet dagegen nur etwa 1 M. Radiumsalze werden zur Zeit bereits 


von verschiedenen chemischen Fabriken in den Handel gebracht. 

*) Anmerkung der Red. Wenn diese Metsllüberzüge den Einwirkungen des 
Seewassers und der Luft — namentlich an der Woasserlinie der Sckiffe — längor 
widersteben als die Farbenanstriche, dann würden die letzteren, deren Erneuerung 
sehr kostspielig ist, sehr bald verdrängt werden. 
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Literarische Umschau. 

Deutsche Kolonialwirtschaft. (Schluß.) Man würde den katholischen 
Missionaren mit der Behauptung Unrecht tun, daß sie die Neger mit 
Unterricht in der christlichen Sittenlehre überhaupt verschonten, 
aber es liegt in der Natur des Katholizismus selbst, wenn er dieser 
inneren Seite der Lehrvorbereitung, die bei der evangelischen Mission 
alles ist, keine so entscheidende Bedeutung beilegt, sondern zunächst 
damit beginnt, den schwarzen Missionszöglingen die Bedeutung der 
äußeren kultischen Handlungen, Bekenntnisformeln und Riten klar 
zu machen, ihnen diese äußeren Dinge fest einzuprügen und vor 
allem darnach zu streben, einen gesicherten, autoritären Einfluß auf 
das tägliche Leben der Missionsgemeinde zu gewinnen. Aus dieser 
Idee heraus ist der Katholizismus immer bereit gewesen, womöglich 
ganze’ Völker auf einmal zunächst äußerlich zu christianisieren und 
ihre mehr innerliche Bekanntmachung mit dem Gehalt der christlich- 
katholischen Lehre der allmäblichen, durch Generationen hindurch 
fortschreitenden Erziehung zu überlassen. Zu typischer Ausbildung 
ist dieses Prinzip bekanntlich bei dar jesuitischen Mission unter den 
Indianern von Paraguay gelangt, allerdings mit dem Ergebnis, dab, 
nachdem die Jesuiten das Land hatten verlassen müssen, in kurzer 
Zeit bis auf einige wenige Aeußerlichkeiten auch die letzten Spuren 
des Ohristentums von dort verschwunden waren. Immerhin wird 
man nicht leugnen können, daß die katholische Mission aus den eben 
genannten Gründen cine starke Fähigkeit besitzt, bis zu einem ge- 
wissen Grade zivilisierend auch unter Völkern von der durchschnitt- 
lichen Entwicklungsstufe der Neger zu wirken. Wenn also die 
evangelischen Missionen daran festhalten wollen, sich auch ihrerseits 
auf einem solchen Arbeitsfelde, wie Afrika es bietet, zu behaupten, 
so werden sie sich zunächst dazu entschließen müssen, auf jenes von 
ihnen bisher noch festgehaltene Ideal, die Neger zu einem inneren 
Verständnis des evangelisch-christlichen Prinzips zu bringen in dem 
Sinne, daß fortan auch bei ihnen ein selbständiges Weiterwachstum 
vollwertigen Christentums erfolgen könnte, wie seinerzeit nach der 
Christianisierung bei den romanischen und germanischen Nationen, zu 
verzichten. Die Aufgabe, vom evangelischen Staudpunkt aus eine 
prinzipiell so reduzierte Form für die Glaubenslehre, für die Unter- 
weisung und die Gemeindeleitung zu finden, wie sie dem inneren 
Bedürfnis der Negerrasse angepaßt erschiene, ist natürlich keine ein- 
fache. Gelöst kann sie in Jeder der drei anzedeuteten Richtungen 
nur werden, wenn man auf das evangrelisch-freiheitliche Entwicklungs- 
ideal verzichtet und das autoritäre an seine Stelle setzt. Eben der 
Begriff der geistigen und sittlichen Freiheit. ist es ja, den wir in 
weitgehender Weise ausschalten müssen, sowohl wenn wir den gegen- 
wärtigen Stand, als auch, wenn wir das absehbare Entwicklungsziel 
des Negers uns verdeutlichen wollen. Daran kann gar kein Zweifel 
sein, daß es möglich, und weil möglich auch eine moralische und 
materielle Pħicht ist, die afrikanische Negerkultur im Durchschnitt 
auf einen sehr viel höheren Stand zu heben, als der ist. auf dem sie 
sich heute befindet. Das bezieht sich zunächst auf das äußere, öko- 
nomische und soziale Dasein der Neger, auf die Verbesserung ihrer 
oft nur sehr mangelhaft gesicherten Ernährungsverhältnisse, auf die 
Einführung rationellerer Kulturen, auf die Hebung der gesundheit- 
lichen Zustände, die Verminderung der geradezu furchtbaren Kinder- 
sterblichkeit, die Seuchenbekämpfung und dergleichen mehr. Diese 
Art von Kulturarbeit an der schwarzen Rasse steht nicht nur in 
einem äußeren, sondern auch in einem sehr innerlichen Zusammen- 
hange mit der Vermehrung der allgemeinen Arbeitsleistung und der 
wirtschaftlichen Produktion des Negers, wenngleich wir auch als die 

olitischen, sozialen und wirtschaftlichen Herren unserer schwarzen 

ntertanen ohne alle Rücksicht auf derartige Nützlichkeitsmotive zur 
Fürsorge für sie verpflichtet sind. Darüber hinausgehend hat nun 
aber die eigentliche moralische Erziehungsarbeit am Neger einzu- 
setzen, und nach dieser Richtung hin wird die Uebernahme der uns 
als Gesamtheit den Eingeborenen gegenüber obliegenden Verpflichtung 
wohl stets überwiegend Sache der Mission bleiben. Die politische 
und wirtschaftliche Verwaltung der afrikanischen Kolonien wird es 
aber in der Hand haben, durch einen möglichst energischen Betrieb 
jener vorhin skizzierten allgemein kulturellen Fürsorge auch das 
geistige Erziehungswerk in direkt entscheidender Weise zu erleichtern 
und zu fördern. 

Wir haben wiederholt. betont, daß der Neger vor allen Dingen 
auf die geeignete Anwendung des Autoritätsprinzips in positivem 
Sinne zu reagieren geneigt ist. Neben diesem kommen zweifellos 
auch noch Motive der persönlichen Anhängelichkeit, in Ausnahme- 
fällen wohl auch eine gewisse Dankbarkeit, moralische und disziplina- 
rische Gewöhnung oder Buggestion, sehlieBlieh die verständige Ueber- 
legung des ZweckmäBigen in Betracht. Dieses letztere Motiv ist in 
seiner Entwicklung zur geschäftlichen Schlauleit und Gerissenheit, 
zur Erspähung des eigenen Vorteils auch dem Weißen gegenüber, 
zur Ausnutzung aller Schwächen des weißen Mannes, oft sogar sehr 
stark ausgebildet, wie denn überhaupt auf das bestimmteste der grund- 
verkehrten Vorstellung entgegengetreten werden muß, der Neger sei 
unintelligent, sei ein „Kind“, oder was dergleichen Redensarten mehr 
sind. Der Neger als solcher ist weder eins noch das andere; er stellt 
vielmehr einen besonderen, bei den vorgeschrittensten afrikanischen 
Stämmen in seiner Art zur vollen Entwicklung gelangten Typus des 
menschlichen Geschlechts dar, einen Entwicklungstypus allerdings, 
dem es bisher nicht gelungen ist und dem es seiner ursprünglichen 
Veranlagung nach auch nicht bestimmt zu sein scheint, die oberste ideale 
Krone des Menschentums und das kostbarste aller dem Menschen 
zugänglichen Güter zu erlangen: die freie und absolute Willensbe- 
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stimmung nach geistig-sittlichen Motiven. Erscheinungen der Idee 
menschlicher Selbstaufopferung aus idealen Gründen, wie wir gie 
bei den Völkern höherer Rasse, der weißen und gelben, selbst bei 
dem rothäutigen Zweige der Menschheit, auf allen uns geschichtlich 
zugänglichen Stufen der kulturellen Entwicklung finden: bei den afri- 
kanischen Negern reiner Rasse suchen wir sie vergebens. Auch wenn 
wir unseren Blick denjenigen staatlichen Gebilden der Neger zu- 
wenden, die am weitesten vorgeschritten waren: den (allerdings auch 
schon muhammedanisch beeinflußten) Haussaländern im westlichen 
Sudan, Benin, Dahome, Bornu, Wadai (diese beiden auch schon 
muhammedanisch'!), den Balis und Bamums auf dem Hochlande von 
Kamerun, dem einstigen Lundareich im portugiesischen Angola, 
Uganda, Ruanda, Urundi, schließlich den Sulustaaten in Südafrika — 
Gebiete, in denen die Ackerbaukultur, die Entwicklung des Gewerbes 
die soziale Gliederung des Volkes, die kriegerische Kraft zum Teil 
ganz bedeutend entwickelt waren, als die Europäer zuerst in Berührung 
mit ihnen kamen — überall liegt ein dumpfer, tief innerlich barba- 
rischer, bluttriefender und sinnlicher, des geistigen Elements barer 
Zug über der ganzen Erscheinung auch dieser höchsten und in ihrem 
Sinne leistungsfähissten Gestalt, die der Neger seiner genuinen Art 
von „Kultur“ zu geben vermocht hat. Dieser Zug ist auch nicht zu ver- 
wechseln mit den vielen barbarisch-rohen Erscheinungen, die auch 
im Leben derjenigen Völker eine Rolle spielen, die später Kultur- 
nationen geworden sind; er ist vielmehr etwas ganz Besonderes und 
Unverkennbares für sich. Die relisiös-erzieherische Beeinflussung des 
Negers wird also mit Erfolg überall erst dort einsetzen können, wo 
in politisch-materieller Beziehung die auf moderne Verkehrsmittel und 
überlegene Waffengewalt fundierte Herrschaft eines europäischen 
Kulturvolks bereits fest stabiliert ist. Dann, wenn dem Neger aus 
genügend eindrucksvoller eigener Erfahrung heraus der eine Satz 
eststeht, daß er der weißen Herrschaft als solcher unbedingt zu ge- 
horchen hat und daß jeder Versuch zu ihrer Abschüttelung zu uner- 
bittlicher strenger Strafe führt, dann erst ist die Hauptvoraussetzung 
dafür gegeben, die schwarze Rasse nun in einer viele Generationen 
und Jahrhunderte langen Arbeit in unserem Sinne zu erziehen. Da- 
bei wird die Mission um so sicherer die Früchte des Wirkens ihrer 
hingebenden und aufopferungsvollen Arbeit auf dem afrikanischen 
Felde ernten können, je einsichtiger und aufrichtiger sie auf das un- 
erfüllbare, unmögliche Ideal verzichtet, aus den Schwarzen Voll- 
christen, Vollbürger der christlichen Religionsgemeinschaft, machen 
zu wollen. Es muß genügen, sie bis zur Stufe von Sehutzverwandten 
des Christentums zu heben. denen durch ihre Naturanlage ein volles 
christliches Selbstbestimmungsrecht nicht zugänglich ist. 

~ _ Langenscheidts Taschenwörterbücher: Russisch, Teil II, Deutsch-russisob, von 
Karl Blattner, 1126 Seiten. Elegant in Taschenformat gebunden 3,5U M. Unter den 
verschiedenen Hilfsmitteln, die dazu geeignet sind, das Studium der russischen Sprache 
zu erleichtern, nehmen die Langenscheidischen Unterrichtsbriefe ohne Zweifel eine 
hervorragende Stelle ein. Es erklärt sich daher von selbst und liegt auch schon in 
der Anlage der Metbode Toussaint- Langenscheidt, daß diesem durchaus bewährten 
Unterrichtswerke auch ein passendes, den Anforderungen der Zeit entsprechendes 
Wörterbuch an die Seite gestellt werden mußte, das an Reichbaltigkeit und Aus- 
stattung das denkbar Vollkommenste bieten würde. 

In diesem Sinne hat der Verfasser seine Aufgabe aufgeiaßt und ist bemüht ge- 
wesen, diesem umfangreichen russischen Taschenwörterbuche durch besondere Vor- 
züge ein für die russisch-deutsche Lexikographie eigenartiges Gepräge aufzudrücken. 

Vor allem zeichnet sich das Werk, das nach Erscheinen des II. Bandes nun- 
mehr vollständig vorliegt, durch die einheitliche A naapa a OAE CATE nach dem 
phonetischen System dər Methode Toussaint- Langenscheidt aus, die an Genauigkeit 
wohl bisher unerreicht Jastehen dürite. 

Ein nicht geringerer und besonders wertvoller Vorzug ist auch die vollständige 
Angabe der Konjugation, Deklination und Betonung bei jedem Worte In keinem 
Zweifelsfalle wird dieses Werk den Benutzer im Stiche lassen. Sämtliche in Betracht 
kommenden Wörter sind mit den nötigen Angaben der Hinweise versehen worden, 
und zwar besonders dann, wenn die beiden Sprachen in der Konstruktion voneinander 
abweichen. In den Text des Wörterbuches wurden ferner auch viele idiomatische 
und andere Redensarten eingeflochten. Für beide Sprachen ist durchweg die neueste 
Rechtschreibung angewandt worden, wobei die der Orthographie entsprechende 
Groß- und Kleinschreibung durchgeführt wurde. 

Soweit es der Raum gestattete, wurde die größte Reichhaltigkeit und Voll- 
ständigkeit erstrebt. Viele Ausdrücke der Industrie, des Handels, der Technik, des 
Verkehrswesens usw., die man heutzutage selbst in einem Taschenwörterbuche nur 
ungern vermissen würde, sind in das kleine Werk aufgenommen. 

Das Buch wird überhaupt nicht nur auf Reisen, bei der Konversation usw. 


sichere Auskunft geben, sondern auch weitergehenden Anforderungen der Lektüre 
genügen und ein großes Lexikon nach Möglichkeit ersetzen. 


Briefkasten. 


Zur politischen Lage im Sudän. Unter Hinweis auf unsere Notiz („Export* 
Nr. 26, S. 409, Spalte 1, Mitteilung 20235) sind wir in der Lage, mitzuteilen, daß die 
Ruhe im Sudân in keiner Weise gefährdet worden ist. Die Sudanesen begen noch 
immer den alten Groll gegen die Aegypter. Derselbe datiert noch aus der Zeit der 
sogenannten „Türkenherrschaft“ unter Ismail, und sie wären die ersten, die im Ernst- 
falle gegen die Aegypter marschieren würden. Der englische SudAn ist durchwe 
ruhig, “ne das Land schreitet nach allen Seiten unter der englischen Herrscha 
rältig fort. 





Ueberseeische Kursnotierungen. 


Rio de Janeiro, 15. 3. 10. Wechselkurs auf London 15 d. 

Mexiko, 24. 6. 10. Sichtwechsel auf Deutschland mex. 3,0%? M. 
Valparaiso, 30. 6. 10. 90 T. S. Wechsel auf London 11?/s d. 

Lima, 17. 5. 10. 90 T. 5. auf London 1,—1 pCt. 

La Paz, 12. 6. 10. 90 T. S. auf London 191], d. 

Buenos Aires, 15. 6. 10. 9% T. S. Wechsel auf London 477!, d. 

Buenos Aires, Gold-Agio 137.27 pOt,. (stabil, ı $ Gold = M. 408%, ,. 
Montevideo, 6. 6. 10. 90 T.S. auf Deutschland M. 4,391], für 1 urug. $ Goid. 


Kurse für telegraphische Auszahlungen in Ostasien, mitgeteilt von der 
Deutsch-Aslatischen Bank, Berlin, 


28. 6. 29. 6. 30. 6. lT: | 2.7. 
sb. d.= M. |sb. d.= M |sh. d.= M. sb. d.= M. |sh. d.= M. 
Shanghai 2. 49/,=2,45 |2. 47,=2,44%,12. 4%, =2.44', | Bankbolidey | Baukholidey 
Hongkong 1. 9/=1,82",|1. Pu, 11. Hl |1. Pont |. Pl 
Singapore 2. 4=2,39,|2. 4 ig=2,391]a1 9. 9,39, |2. 49,372) 2. 49,80, 
Oalcutta  1.3%/ 1,36 |1.3’yg=l,36 |1.3%o=136 |1. 381,36 | 1.3%,g=:1,36 
Yokohama 23. —3/,=2,07"/,12. —"je=2,071/2|9. —/.=2,071,|9. —2/g=2,071/,| 2. —Y/=2,071], 
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HEBBEEBEBEBEEBE 
Ei Vorteilhaftes Angebot M 


Geschichte der deutschen Kunst. 5 Bände. = 
Reich illust, Lexikonformat. Eleg. Prachtbde. = | 
Sıatt 107 M. ant. 29M. Beste Kunstgeschichte, | 


& Alfred Lorentz, Leipzig I. Bi | 

Spezialkataloge aller orar eli ent- | 
baltend vorteilhafte antiquarische Angebote 

BE und neue Bücher kostenfrei. zul 


HEHEBEBENEEEER 
ur MEN 


Papier- 
Bearbeitungs - Maschinen . 


















Modern konstruierte 


Hydraul. Pressen 


Hydraulische Pumpwerke 
Betonmischer 

Steinbrecher, Walzwerke 

Sand- und Kieswaschmaschinen 
Cementmauer- und 
Schlackenstein-Kraftmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Formen für alle Zwecke 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Go., Markranstädt. 


Export nach allen Ländern. Besuch erbeten. 


Katalog No. 324 gratis. 












Chemische Fabrik 
Düsseldorf ||] 
Aktiengesellschaft. 























Sie müssen Preisofferte 
= einholen 

bevor Sie Bestellungen in Drucksachen 
kaufmännischer oder privater Formulare, Preislisten 


vergeben, bei der Buch- und Kunstdruckerei 


H. GROSSMANN 


BERLIN NO. 55, Allensteinerstr. 6. 
Fernsprecher: Amt 7, 11984. 






Berlin SO., Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 





Y Bernhard Kadra 


Alles flieht, 
wenn die Ernfen der Felder. Weinberge meane a rentei 


und Plantagen unter den Schutz des | = 
automatisch feuernden, Feldschützen Berlin C. 2, 
gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. Spandauerstraße 77. 


Roeder 8 Co. 


Hannover 





mit wasserdichtem Ueberzug 
(warm gefüttert). 
Für große Figur . . . . . . . M. 35,— 
„»„ sebr große Figur. .... „ 38 — 
Qualität Il. 170 cm lang „ 20,— 
Ausser Gebrauch nur 2), Kilo. 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 

aller pharmazeutischen Prä- 

parate. Sterilisierte Subkutan- 

Injektionen in zugeschmolzenen 

Tropen-Ausrüstung, Ponchos, Phiolen, Tabletten, hypoderma- 

a BT tische Tabletten, Pillen, roh 
; : Eur und dragiert. 


Fertige Tropen-Apotheken. 
Verlangen Sie viersprachige Preisliste! 


=å 


Wiederverkäufern und Exporteuren 
hoher Rabatt, 


Ferd. Jacob in Köln 30 


Neumarkt 23. | 


(Zu 







GR b es t er 
P neumatic 
| Ps - Caoutchouc- und Gutta- Percha - Compagnie, Hannover. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 


HƏM J9p UeZyEId UB4assguB uajje zne TELITDIERTRTT N 








| 432 
Nr. 27. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie u usw. 1910. 


Gollin & Schmidt! 
Frankfurt a. M. 


(Deutschland) 


| Beleuehiungsarlikel® 
Gas und Elektrisch. 














ošia i 
Glühstrumpi-Fabrikation & 


mittels unserer Pressgasanlagen | 







i HANNIBAL M 


Re i Leistung 18000-80000 Liter stündlich. 

freet Versagen ausgeschlossen! 
en Nur 2 Kugeln als Ventile. 

fei erti voilikommensfe Diaphragmapumpe. 

Koh An Saug-und Druckpumpe in einem Modeli, 

ey ka, für Hand-,Maschinen- u. Göpelbetrieb. 


VCP CWINTERHOFF: DUSSELDORF 57m eisthidintiRior 
x =. Ber Sa aa etaa 
Schipmann & Schmidt, Hamburg. en. 
| Reklame-Plakate und EEE GONE NEL ren = IR 
Spezialität: Celluloid. Vertreter gesucht. 
n Krepp- Topfhüllen | 
D. G. M. 236138. 
L; Mörs & Co. Krepp-Mützen 
Berlin $.0., Reichenbergerstr. 142 Franz Funk, vL.-Neuschönefeld, 
OD zu sen Mensen tete 
Pi an ofo rtefah ri k | Zur Messein Leipzig: Petersstr.44, „Grosser Relter““IV.Et. | 
Export nach allen Ländern. | -| 
Verbindungen überall gewünscht. | Flaggen, W OK K K 
| Reinecke, Hannover, 
|- Fnoumatist- 
Pianos 


o 
IE San Ey 









Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co, 
Chemnitz 4l. j 














KAsSTANIeN-ALLEE 12 


Spetialfabrkation von-Sjederphr- lad 


(Kesselrchrwalzen) ın jeder Kanstruklion 



















t \ rasen 


zum Transport u. Verteilen 
N von Erde auf Feldern, 
A Wiesen, Wegen etc., funk- 
= tionieren automatisch, 
EISEN ersparen viele Arbeits- 
ee e5 kräfte, leisten die 
Arbeit von 12—15 
x Mann, ersetzen 
Karren, Wagen und 
Feldbabhnen. — Prospekte gratis und franko, — 


HUGO KRIESEL 


Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. 































Reps& Trinte & = | 
Magdeburg-N. 63. u | 
Institut f plastische Kunst. W | 


Figuren etc. in echter Terracotta. g 
Hariguß, Marinorguß u. Elfenbein- 


En 

Verlangen Sie 
meinen neuesten Lederwaren - Pracht- 

Katalog gratis und franko. 
Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten Muster der diesjährigen 





masse. Spezialität: Figuren für er 
Alleinige Fahrikanten ne Aa n s | | E Saison, 
Skul oo > 
Kuhl & Klatt ERA A Adolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren 
; prächt. polychrom. Tönen. L e | BERLIN, Oranienstrasse E. 


Berlin $.0.16. 





Urerreichte Brönzeimitationen. — Neueste Dekore. 























Schutz gegen 


Sponazol Flammenentfaltung 8 
billiger Daueranstrich auf Holz und Mauerwerk X 


van Baerle & Sponnagel, Spandau. & 
DBREBLELRLEDLEBLERDEBRERELERBBET 











Wie 


ih aa 
GEBR. HERBST, Görlitz i Schl. 


Fabrik photəgraphischer Apparate. 
Preislisten und Prospekte gratis und franko. 





Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 
Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 



















[achleinen, Tszur:. 











Unerreicht an Helligkeit! Rn; Farben, 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. Ä u. für die Tropen a a 
No va E einiger Fab 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW s ne a aan Onet DOTI . Ss on 






Hofl. Sr. Maj. des 


Johanniterstrasse 11 E. Kaisers u. Königs. Dachpappen nn 


Weber-Falkenberg, Berlin $8,W. 
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C i Gummiwareni Fabrik, Berlin SO. 33,4] 
S. H CTZ, empfiehlt Köpenickerstraße 187/188 
sämtliche technischen Weichgummiwaren. 


TA 


4 BudibindereivKarlonagen-Maschinen 


Spezialitäten: Schläuche für Wasser, Dampf, Säuren, Wein, Bier, Petroleum ete. 
Spiralschläuche, . Panzer-, Bohr-, Preßluft: und  Gasschläuche ete. 


Wagenreifen (Berliner und Kelly-System), Automobil-Pneumatiks, Radiergummi-Platten, 
unvulkanisierte Ringe (aus Gummi und Asbest) für Falzdosen (für Konserven etc.) 





OOOO HH HH HH HH HH HH HOHHHHOOHOH HH HH HH OH HH HHH PP 





| 
Ziegelei - „Maschinen 


Spezialität: Specialität: Especialidad: 
f f oa = 
any Flügek 142m -Grand pianos 1,42 mPianos de cola 1,42m 
Turbinen 


von hervorragender Tonfülle of a most splendid tonality | de una intonacion magnifion 


Otto Branke Otto Branke Oito Branke 


Piano- und Flügelfabrik | - 
Berlin sw. 61, Gitschiner Str. 94. Manufacturer of pianos and grands |fabricante de pianinos y de planos de cola 


Price-List free of charge and of postage/Listas de precios gratuitamente.y franco 
Wholesale, Export-trade. ' | Al por mayoř Exportación. 


„„Eogros. Expnorf, 
660er LH HH HH HH HH HHHHHHH HH IH HH HH HS 


eetulen-Picht-Anlagenn.? Ü Praktische N 2 TAS im 
ntoyene Schweiss- Neuheit! Leistungsfähiges 
fonei wi. Sinrichtungen. $ - Spezialhaus 


Zahlreiche transportable u. i 2 
stationäre Anlagen i. Betrieb. in Nähmaschinen, Fahr- 


ädern, d i 
cetylenwerk > radern a. . und 


Hesperus, Stuttgart. S das z. Zt. einen Exportkatalog 
in Deutsch, Engl., Span., Franz. 
und Ital. in Arbeit hat, 


5 Marke M. å L. sucht für Uebersee 
in Oldruck, | .. z 
Bilder ..:3%::- negante I) tüchtige Vertreter 
Ausführliche Offerten unter 


ee IL TI U EUT7ı WERT 
a Monopol zu vergeben. E. M. 99 an die Exp. d. Blaites 
Ansichtspostkarten Dit, „Export“, Berlin. 


Größe Auswahl in Heiligenbildern, 
II III. 


ug, Lohse, A.-G. D t 
R assementerie 
IDEAL COMBINADO Lacets, Trimmings ‚Zuckerkranke| 


empfiehlt die 


Aktien-Gesellsehaft vorm. 
A. Kuhnert & Co. 


Katalog zu Diensten. 
A. B. C.-Code. 
Vertreter gesucht. 













Preisliste rali und franko. 














vorzügli er 
msn a 
lıovs U R in 
nur aus den 


Kraulern bersitel Mn 


Alldalger Fabrlkanb 


-Buntebarth Nac 


ur% 
a, (Inhaber Ernst Nehls) 
RE». PRAIZLAU. 


# 


y 





"Jyonsa3 əpuejsny w 19%9119A 














kaufen sehr vorteilhaft für fremde 9 ç 
‚Rechnung. Beweise, Muste® und Ludwig Bauer S - 
| Referenzen zu’ Diensten. Sie zie EEE or Diabetiker h 
s | Reppel & Wieseler Deals Ben . ar Uhr. ir ganze UN E 
_ ahr ge t t bewäh V 
Annaberg, Saxony. Thotasie " BAUER“. ur Bo Ken aN 
Buying agents. Angehörige sind stets in Kur. Ueber 5000 


Patienten behandelt. Die so problematischen 
== Brunnen-Kuren fallen weg. ——— 


Elektrische 


Taschenlampen a, Präparation 
Batterien | Er s aller Tiere 


in unübertroffen 


Glühlampen | ir & naturgetreuester 


i 2. een 
i 17 a | ©, künstlerischer Aus- 
Gereiesen- |]? NEAN Kinstiorüter Aus 
9 a A u ‘ sicher impräg- 
Anzünder | 


fi niert, prompteste 

"W , Bedienung bei 

AAND NAS miäBigem Hono- 

Elemente ANNE rar. Zahlreiche An- 
erkennüngen. Dekörasiv e Einzelpräparate, 
Gruppen, Gerben uad Ausarbeitung von 
Füllbatterie Fellteppichen mit natürlichen Köpfen, 
Montieren von Geweihen. Spezialität: 


Patente 
In vielen 
Kultur- 
staaten. 


Jlustr.Cataloge 
in deutsch. 
ongl., franz. 

u.span.Ausgabe 


Zimmerfturnapparate 


in allen Systemen 
als Spezialit.: Dr. med, Kemperdicks 


„Teuton“ 
D.I -Patent urn ash 


Industriewerke für heil- 


gymnastische Apparate, 


Maschinen u. Metallwaren Ges. m. b. H. 


Solingen. Brieffach 88. “ 
Exportvertreter: M. Heinrich, Ilamburg, 
Seeburg. K.Küster, Bremen, Wachtstr.40. 
Niederlage in Paris: 24 rue də Paradis, 

bei Max Dieckmann 








Specialitär: 


„Or. Riep’s ff Ausarbeitung tropischer Jagdtrophäen, — Per; 
si manente Ausstellung in meinem weit- 
Expori bekanriten ~ natúrhistórischen Museum. 


D: Y:Riop 8 Friedländer | ‚Paul Ringler, 


G m. b. H. f Naturalien-Importu,Tier-Präparatorium 


BERLIN S0: 26. A. Thale (Harz). 






mi: p 
Mi nden 
p i 


pi; pub? Laufkatzen 
Ai PA aufwinden 
Laufkräne 








Nr. 27. 


STANDARD-LICHT 
Billigstes Licht der a 


Verschiedene Modelle und Konstruktionen für 
Fabriken, Werkstätten, Hallen, Bahnhöfe, 
Lagerplätze, Strassen, L äden, Restaurants etc, 


Ersetzt elektrisches Bogeenlicht. 


Katalog 66 frei. Vertreter gesucht. 


Standard - Licht- Gesellschaft 


m. b. H. 
Frankfurt a. M. 


| Arnd & F ilius 


Frankturt a. Main 


(Deutschland) 
leistungsfähiges Engroshaus in: 


Fahrrad - Zubehören, 

aller Art 
Ausrüstungsgegenständen 
für 


is Motorräder und Autos, 
"#6 Werkzeugen u. Hilismaschinen 


für Reparaturwerkstätten. 


Kataloge in deutsch — jeder Gegenstand abgebildet — 
gratis und franko. 





Oh Ne, i ' ia 
» —_— s 
H eit x 


Patent. 





Fahrrädern: 


Fahrradzubehörteile 
meinen Katalog mit Konkur- 

i renzlos billigen Nettopreisen! 

N p Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 


Laufdecken . \ zu konkurrenzlos 
Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 


Pneumatiks ,. .. 





Luftschläuche billigen Preisen. 
Acetylen-Laternen .. . von M 1,36 „ 





Verkauf nur an Wiederverkäufer! 


H.W. Abel junior, Frankfurt a.M. 
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Verarbeitung edelster Tabake 


Spezialitäten von 3!1/,—20 Pig. ya 
Vornehme Aufmachung N 
ee 


Hannover 


S 
ga: Eigene Speichereien in Xantia, Smyrna 
(Türkei) 





Deutschland 


empfleblt ihre erstklassigen und unübertroffenen 


„Ideal“-Separatoren mit Hängetrommel 9. 





„Flott“‘-Separatoren 3 


45 Liter M 48.— Schärfste Entrahmüng. 
incl, Emb. 


65 T ‚58. 
Billige Exportmaschine. 


DD „ 2 "n-3 
Buttermaschinen 

verschiedenster Konstruktionen aus Holz u. Glas. 
Verlangen Sie Offerte. 





-e : (e 
Ischocke s Maschinenfabrik, Kaisoreiania i| 


Hiloer-Pinnos 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 


G. m. b. H. 
Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


Export nach allen 


Jllusir, Kataloge 
Weltteilen 


franko u. gratis 


N aluıra- ra-Miich, puren 


N 
> 


A 


der Schweriner Zentral-Molkerei Export-Gesellschaft 
(Natura-Milch-Export) Schwerin i. Meckibg. 
in Qualität und Haltbarkeit unerreicht! x Monopole werden vergeben, 


N; In = Q 





Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X, 


cialfabrik Für Eliquetten 
u. Metall urzwaren. 
PREISLISTE zu E STEN 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 


485 
1910. o EXPORT, EXPORT, Organ des Centralvereins für für Handelsgeographie usw. usw. ‚Nr. 27. 


m mn m 22980 bb m mn 




















Der Preis für die Inserate, welche Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr ezi S [ię IE ac ejs stellt sich auf 104 M. pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. bei 8 tägigem Erscheinen, 


etallb eschläge.,. p3: und-Gratulationskarten 





uiomobil-Dele „AUTOL“ | f2limmer und Glimmerwaren 


ges. gesch., in jeder Exportpackung Spec., Gasglühlichtglimmercylinder, Blaker, 
Selbstztinder. Scheiben für eiserne Oefen | 
H. Möbius & Sohn, Hannover-Wülfel. und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- 


warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin $. 59a. | 


äckerei-, "maschinen, G ÖLDLEISTEN 






ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- Spez. :-Ausführüng in Phantasiekarton, 
bau und Schubmachärei. — Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloidimitation. 


Schnallen und Ringe, G h ui i 
ch 
SCHMÖLE & Co., Berlin, retsoker á 16 ur r 
Breitestrasse 5. 


aa Goetze- (ØB aanaladap Hae 
etalldichtungsringe Queueleder Länder 




















Teigteilmaschinen saaminfähl Politur- u. Albambraleisten, an- | M Hard 
‚empienien erkannt bestes Berliner Fabrikat. 1 tsch- ikani ard- 
Alb. Mohr & Co., Halle a. S. II. Nýampaan. Hennig & Con | Friedr. Goetze, a 
Export nach allen Ländern. en | Burscheid bei Köln a. Rhein. Heppenheim a /Bergstr. (Germany). 
a se . -ig 
ücher und Zeit- ravuren fir Vergoldepresse, ahmaschinen eisszeuge u. Präzisions-Schul- 
i i i aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 
schriften jier nach Messingschriften, u. Zubehörteile f. ixport, renom- porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 
allen überseeischen Plätzen ee 3 a ee Ton mierte Qualitätsmarke Westa, Zelluloid. 
Gerih, Laeisz & Go., Hamburg, br. Bursiah 3 Muster gratis, Export. A liefert L.0. Dietrich, liefert, 1/0. Dietrich, Altenburg |. Sa. i. Sa. Gaetano Vaccani, Halle à. $a. 4. 
achpappe, pi ere für EEE a e S om a Mr Crime k 
Spez. 5 O f opre b 
Tropenpappe, opfen er en Ver en, Hölzschnitieh rs roc en apparate 
T trich | derb. Export n. all. außerdeutschen u. iber- typien, Lichtdruck, Kane, für alle Materialien und Rückstände. 
ropenanstrich. | seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. Chinapapiere etc. 
J- Herre, Berlin W. © | Eduard Scharrer & Co., Stuttgart-Cannstatt. Papier Co. Edm. Obst, G. m. b. H., Leipzig apar Em Dt, 8m, La PEÄTT & Heeking, Dorimund E. 
wissen- 
rahikörbe in jeder ET Enstrumente, schaftliche | BITSCHEN FABRIK ropenausrüsiungen 
Ausführung & für alle u. nautische, Spez, Sextanten, Friedrich Richter 
Zwecke. Siebe aller Art, Baum- Kompasse, Courslineale, künstl. | vorm. Pag & Wolfram u. Gebr. Alves Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
Hia pr oatser ete, gor Horizonte, Palinurusse, Plan- | Berlin S0., Köpenickarste. 108. | cutane Injection und Tabletten liefert: 
rt eron, Hohenlimburg i. W. skalen, Spiegelunterenchunge- 
apparate. C. Plath, Hamburg 11. Engros. Export. Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2. 

















lektro -medizinische Appar we ede rwaren i liefern in altbe- U Pq Spezialität 
nn Spezialität: Í a O S s hr öl p ng" 
F Baderiin a a LIse Banknotentaschen, Brieftaschen in n Kannter Güte eno 6 seit 1855. 











und Galvanokaustik Fur G Beh i Schmidt & John H. Möbius È Sohn Hannover -Wülfel. 
å rossis nd Exporteure. 
Gebr. Senftleben, Beriin $.0. 36.|Hans Fiedier, Berlin S., Alexandrinenstr. 76. Berlin $., Maybach-Ufer 5. | 4 
3 (D. R. P.) mit ab- o vegetabilische dick-| e FI ne i ermessungsinstrumente esaia Aus- 
eilen heimbaren Blattera E CIME, missie, tur Maier Dianos u. Flüge V (hrung, Preckntsprechendser Rosi 
Beste S en früher Focke- Kartonnagenleime | von hervorragender Tonfülle Aug "ax Relgebrane no 
alle nar ugust Lingke 0. Freiberg 
Baulzner Industriewerk MBH. T Sach | Dresdner Neuleim-Fabrik | Otto Branke 'in Sachsen. Auf allen beschickt. Ausstellungen 
‚Sachsen. Dresden-N. 17. Benno _— Benna Leupold. | Berlin, Zeughofstrasse 20; - | erste- Preise.- Paris 1000 Grand Priz. 
tür Obemte-) > 
LASWAREN "i oc. AgEIER’S ADRESSBUCH IANOS rn. | etterhäuschen 
Päarflimerie ete. Akkumwulatoreukästen, d. Exporteure u. Importeure 1910/11 so- Klimate | liefert 
Konservengläser — Rinricbtungen eben erschi6nen. Preis 12,50 M. Zu RA liefert in vorzüiglicher Ausführung v. 
von a u. Drogenhandlungen d. alle Buchhandl. u. v. Herausgeb. Johs. | zu billigen Preisen Edm. Mohr & Sohn, 
t Gi ü „U. t f e 
von er 80.1. G Wilh. Meier, Hamburg I, Hopfensack 19. G. STAPEL, Hamburg. Jimenau i. Th. 
m nn — 





ng; Völzke Berlin W. 57 mg 


Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Ealönzen, 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, Rum 

Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditoren: u 
äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brauselilmonaden- 
fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- 
und Selfenfabriken: Komponierte Oele u, Essenzen, Farben u. Blumenparfüms, 


12 goldene und silberne Medalllen: Berlin, Brüssel, London, Paris eto. Uebers etz ung S F B ureau 


Preiskurant und Muster gratis und franko, Agenten gesucht. |% Speziell technische Uebersetzungen in alle — und aus allen 
ge ge ae a eg BE ee | Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche peran u. A. Deutsche Exportbank. 









" e 
a EEE En 


Ernst Düby $ Co. 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 








A E ə 6 waa 














Seifenspender Kraney 


verabfolgt durch einfache Drehung für jede Waschung 
nur das erforderliche Quantum flüssige Seife. 


Bewährtes System, 
unentbehrlich für 
die Tropen. 


Carl Kraney 
Frankfurt a.M., Haufistr. 5. 


Verlangen Sie Prospekt E. 
Großabnehmer oder Vertreter 
in allen Ländern gesucht. 


ANANASSA AA 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die ni beziehe man sich auf den „Export“. 


eder-Lröme = Sorpst-Abfüllen 
eder-Appretur T Sresser 


Zollersparnis 


empfiehlt als langjährige Spezialität 
C. Feldten Nachil., ottensen b. Hamburg. 


Goldene Medaille Llittich 18%. 
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August Pluge- 


Berlin S.O., Görlitzer Ufer 38: 


‚Fix‘ Copierblätter 
Mh gleich tadellose Copien für Hand- ünd 


Maschinenschrift und sind daher bei ersten 
Firmen eingeführt, 


Großer Export-Artikel. 


Dampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 


Schäffer & Budenberg 


G. m. b. H., 
Magdeburg-Buckau. 


Maschinen- und Dampf kessel-Armaturen-Fabrik. 













Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


A A A E 
Papier = Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 
leichter Hart-Gips- (Cachirolin-) Stuck, Hohlkehlen, 
Leisten, Rösetten, Türverdachungen etc. in groß- 
arliger Auswahl‘ und allen Stilarten; leicht, hoch- 
plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, billig. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Richard Schreiber & Co. 


Raschau, Erzueb. Sachsen. 
Anfragen aus Argentinien, Paraguay u, Uruguay an d. 
Herren Geo Michaelsen è hijo,196, Calle Balcaroa, Buenos Aires erb, 


Manometer und Vacuummeter 


jeder Art, tiber 4000 000 Stück verkauft. 
` Wasserstandszeiger. 
Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlguss mit 
Patent-Nickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
gespannten und - überhitzten Dampf. 


Reduzirventile 
Dampfpfeifen — Dampisirenen. 


Original-Restarting-Injectoren 


über 200 000 Stück verkauft. 









































gegen Einsendung 


E 
Kinematographen 


nur Mark 150,= 


Ueber 1000. Einrichtungen an E 
Firmen geliefert. 

Jeder Teil des Äpparates kann sofort 
passend ersetzt werden. 
Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach 
allen Richtungen verstellbarer Holzplatte, 


Gebrüder von Streit, Glaswerke 
G. m. b. H., in Hosena-Hohenbocka in Schlesien. 
ı  Verkaufis-Kontor. in Berlin, Alexandrinenstrasse 22. 
- Piano- und Möbel-Untersätze 
aus Glas, allerbester Kon- 
struktion, dienen einem vier- 


Regulatoren. 
Indikatoren — Tachometer, 
Hub- und Umdrehungs-Zähler. 


fachen Zwecke, sie befördern Schmierapparate. Lampe, Lampenkasten, Kondensor, 2 Ob- 
| denWohiklang desInstruments, 7 ’ 
erhöhen das gute Aussehen Thermometer — Pyrometer. jektive, 1 Filmwickler, 2 Filmtrommeln, 


’_ desselben, sie verhüten die Be- 
schädigung der Fußböden, der 
Teppiche etc; andererseits 
dämpfen sie durch Filzunter- 
lagen das Durchklingen nach 
den unter dem Instrument sich 
befindlichen Räumen. 
Preisverzeichnisse und 
Abbildungen umsonst. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
Die Firma liefert alle Sorten 
von. gepressten und geschllf- 
fenen Gläsern jeder Art. 


2 $chutztrommeln nur Mark 350,—. 


30 komplette Einrichtungen 
stets am Lager. 


An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. 

çu m m j A d 5 Vertretung für Dänemark, Norwegen 
und Schweden bereits vergeben. 

è Elsasser Fabrik für 3 

° 9 Kinematographer, 


(Meyer Cohn, Hannover i | | BerlinSW.68, Markgrafenstr.66: 


D. H. Wagner & Sohn 


Engros. Grünhainichen i. Sa.  xyort. 
Gegründet 1742. 


Aelteste und renom- Spielwaren aller Art Haus- und 


mierteste Fabrik von I. Küchengeräten 


Messlokal 


in Leipzig: Peterstraße 6 IM. 
(Keyser’s Kaufhaus) 


Schwungradliose Dampipumpen Pat. Voit. 








kauft zu höchsten Preisen 





No 23616. 

















Leipzig - Plagwitz. 






Spezialfabrik 
für 
Holzsägemaschinen, 
Holzhobelmaschinen, 


5 Bohrmaschinen usw. 


Kataloge gratis! 









Geyründet 1861, 


Erdmann Kircheis, Aue in Sachsen. 


Di RA E Größte deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


eTe EY o 
KE] ý  Blech- und Metall - Bearbeitung, 
| FF als: Drehbänke, Oval- und Planierbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Exzenter- und Kreis- 
z scheren, Sicken- und Bördelmaschinen, Konservendosen- Verschlielsmaschinen, Pressen 
aller Art (Hand-, Zieh-, Friktions-, Exzenterpressen etc.), Rund- und Abbiegmaschinen, 
Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- und Stanzeinrichtungen, sowie 
Werkzeuge in nur bester Qualität. 


Paris 1900: „Grand Prix“. Mailand 1906: „Gran Premiof“, 


Garantie für bestes Materlal und 1 Illustrierte Preislisten 
gediegene Ausführung. x K ın deutsch, englisoh und französisch 
Zweckmälsige Konstruktionen. N frei und kostenlos. 
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Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 
die kleingespalten® Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 
‘Expedition des „Export, 
Berlin W., Lutherstr. 5 > 


Abonniert 
sird bei der Post, im Buchhande)! 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition 


Preis vierteljährlich 
im deutseh”n Postgebiet 3,0 M 
im Weltpostyerein sts 8,76 u i 
Prois für dás ganze Jahr "  entgegengenbsmidn, 
im deutschen Postgebiet 12,» M. wi 
im Weltpostverein. .. . 15,00 „ 


Einzelne Nummern 40 Pfg. ? 


(Nur gegen vorherige | R G AN ; a ; WE : u nach Webereinkunft 
Einsendung' des Betrages). Be ai 52 OE wa : 3 =: 3 teit der; Bxpedition, . ; 
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== Codewörterbuch „Imperial“ (1600 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg, 
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Diese Wochenschrift verfolgt den.Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen tiber die Handelsverhältnisse des Auslandes in klirzester Frist zu übermitteln, 








Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den ,„‚Export‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstralse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für Handelsgeographie etc.“ sind nach Berlin W., Lautherstrafse 5, zu richten 








Inhalt: Die Aufgaben dersdeutschen: Handelspolitik. — Europa: Generalbericht über die neueste wirtschaftliche Ent- 
wicklung Rußlands. (Von W. Ewald, Juli 1910.) — Ungarn, ein selbständiges; Zollgebiet? (Von: Göza Lukäcs, Budapest.) — Asien: 
Japan im Jahre 1909. (Schluß.) — Nord-Amerika: S. Der „Baum der Zukunft.“ (Originalberieht aus New; York.) — Süd-Amerika: Geschäfts- 
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Die Aufgaben der deutschen Handelspolitik. | 

Unsere handelspolitische Gesetzgebung: steht eigentlich nie 
still. Fortwährend gibt es neue Aufgaben zu lösen, entweder 
auf dem Gebiete der internationalen Vertragspolitik oder auf 
dem ‘unserer autonomen Zoll- und Steuergesetzgebung. Erst in 
der letzten — teilweise auch in der vorletzten — Reichstags- 
session sind ‚eine Reihe : wichtiger Vorlagen handelspolitischen 
Inhalts . zur Verabschiedung, gelangt,: sie betrafen. u.'a. die 
‚Verlängerung unseres Handelsprovisoriums mit England und den 
englischen Kolonien, die Neuregelung unseres Zollverhältnisses 
zu den Vereinigten Staaten, den Handels- und Schiffahrtsvertrag 
mit Portugal, den Freundschafts- und Handelsvertrag mit Bolivien, 
den Handelsvertrag mit Salvador, den Freundschafts-, Handels- 
und Schiffahrtsvertrag mit Venezuela, die Verlängerung der Gültig- 
keit des Handels- und Schiffahrtsvertrags mit Schweden. Zum | politische Stellung zu Frankreich drängt zu der Erwägung, ob 
Handelsvertrag mit Aegypten ist ein Zusatzvertrag abgeschlossen | der Abschluß eines deutsch-französischen Zoll- und Handels- 


lungen mit der Türkei, wegen der Frage einer weiteren Er- 
worden. Aus Anlaß der: vorjährigen Reichsfinanzreform wurden | vertrags zur Erleichterung des beiderseitigen Warenaustauschs 


höhung des türkischen Zolltarifs, möglicherweise auch Handels- 
vertragsverhandlungen mit Dänemark, Norwegen, den Nieder- 
landen, Brasilien. Da die Zoll- und Handelsverträge mit den 
Tarifvertragsstaaten Oesterreich - Ungarn, Rußland, Schweiz, 
Italien, Belgien usw. im Jahre 1917 ablaufen bezw. bis dahin 
gekündigt werden können, so steht für die nächsten Jahre auch 
die Vorbereitung neuer Verträge mit diesen Staaten und im 
Zusammenhang damit wohl auch die sehr notwendige Revision 
unseres Zolltarifs bevor. Bei diesen Arbeiten wird u. a. darauf 
Bedacht zu nehmen. sein, daß in die neuen Verträge Bestim- 
mungen aufgenommen werden, durch welche die in neuerer 
Zeit in unheimlicher Weise sich mehrenden Fälle von Zoll- 
schikanen eingeschränkt ‚werden. Unsere gegenwärtige zoll- 


die Zollsätze auf verschiedene Waren, z. B. Kaffee, Tee, Tabak, | zu ermöglichen wäre. . Das bloße Meistbegünstigungsverhältnis, 
Zigarren, Zigaretten ‚und andere Tabakfabrikate, Brantwein, | wie es durch den Frankfurter Friedensvertrag . geschaffen wurde, 
Bier,, Schaumwein, Parfümerien wesentlich- erhöht. Ohne In- | genügt für den Handel zwischen beiden ae nicht mehr. 
anspruchnalime des Reichstags wurde der Zollkrieg mit Kanada ie Verhandlungen über einen neuen Handelsvertrag mit 
beigelegt und mit diesem Lande ein Handelsprovisorium verein- | Schweden werden. voraussichtlich im Herbst 1910 beginnen. 
bart, das den Abschluß eines deutsch-kanadischen Handelsvertrags | Die Vorbereitungen dazu sind natürlich bereits im Gange, Er- 
erleichtern soll. Mit. Bulgarien wurden handelspolitische Ver- | schwert werden die Verhandlungen und die Vorbereitungen da- 
handlungen ‚über die Fortdauer des deutsch-bulgarischen Handels- | durch, daß Schweden inzwischen einen neuen Zolltarif geschaffen 
vertrags gepflogen. Ferner haben mit der Schweiz Verhand- | hat, der zahlreiche gegen Deutschland gerichtete Zollerhöhungen 
lungen wegen des bekannten Mehlzollkonflikts geschwebt, eben- | enthält. Der bisherige Vertrag sollte eigentlich schon Ende 
so mit Oesterreich-Ungarn über eine Reihe zolltarifarischer und | 1910 ablaufen, er ist aber, um Zeit für die neuen Verhandlungen 
veterinärpolizeilicher Kasan Unsere sehr bedeutende und im | zu gewinnen, bis 1. Dezember 1911 verlängert worden; bis da- 
Interesse der deutschen ‚Volksernährung notwendige Vieheinfuhr | hin muß der neue Vertrag abgeschlossen, von. den gesetz- 
aus Dänemark hat eine Erschwerung und Unterbrechung er- | gebenden Körperschaften angenommen und ratifiziert sein. Bei 
fahren durch die schärfere Handhabung der veterinärpolizeilichen | den Verhandlungen kommen wichtige deutsche Exportinteressen, 
Vorschriften. In allerjüngster Zeit sind als Erwiderung auf die | außerdem auch das Interesse der deutschen Eisenindustrie an 
Erhöhungen, des französischen Zolltarifs die deutschen Zollsätze | der ungehinderten Zufuhr von schwedischem Eisenerz in Frage. 
auf Schaumwein, Kognak und Likör hinaufgesetzt worden. Unter diesen Umständen sollten die Vertragsverhandlungen so 

Alle diese gesetzgeberischen Maßnahmen sind, für ‚unser | frühzeitig wie nur irgend möglich eingeleitet werden. | 
Wirtschaftsleben, insbesondere für unsere Handelsbeziehungen Das Handelsprovisorium mit Kanada, seit 1. März 1910 in 
zum Auslande,. von einschneidender Bedeutung. In nächster | Kraft, hat für den deutschen Export nur die Bedeutung, daß 
Zukunft werden aber noch eine Reihe weiterer Zoll- und | der kanadische Zuschlagszoll auf deutsche Waren, der seit 1903 
handelspolitischer Aufgaben. zu lösen sein. Dazu gehören. u. a. | bestand, fortgefallen ist. Das Provisorium ist einseitig, denn 
der Abschluß eines neuen Handelsvertrags mit Schweden, der | Kanada genießt für alle seine wichtigeren Exportwaren die volle 
Abschluß eines deutsch-kanadischen Handelsvertrags, der Ab- | Meistbegünstigung auf dem deutschen Markte, während deutsche 
schluß eines neuen Handelsvertrags mit Japan, die Verhand- | Fabrikate in Kanada dem Generaltarif unterliegen und dadurch 
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nicht nüt gegenüber den einen Vorzugszol] genießenden Eiseug- 
nissen Englands, sondern auch gegeniiber den Erzeugnissen 
Frankreichs, Oesterreich-Ungarns, der Schweiz ugw., auf die der 
kanadische Mitteltarif Anwendung findet, differenziert werden. 
Deshalb wird der schleunige Abschluß eines endgültigen Handels- 
vertrages anzustreben sein, der deutschen Waren die Meistbe- 
günstigung auf dem kanadischen Markte sichert, das ist die 
Gleichstellung mit allen Waren nichtbritischen Ursprungs. 

Die Handelsverträge, die Deutschland, England, die Ver- 
einigten Staaten und andere Mächte nach dem japanisch- 
ehinesischen Kriege : mit Japan abgeschlossen haben, können 
vom 16. Juli 1910 ab jederzeit gekündigt werden. Sie treten 
ein Jahr nach der Kündigung außer Kraft. Der japanische 
Zolltarif ist durch diese Verträge gebunden. Nun will aber 


| EXHORT;-Organ des Centralvereing.: 


Jäpdu demnächst einen neuen Zolltarif einführen und zu diesem 


Zweckö die Verträge kündigen. Es stehen daher auch Vertrags- 
verhandlungen mit Japan nahe bevor. 

Auch die Türkei, die erst vor wenigen Jahren ihren Zoll- 
tarif erhöht hat, will aufs neue eine mehrprogentige Erhöhung 
ihrer Wertzölle Yornehmen und ist dieserhalb bereits in Unter- 
handlungen mit den Großmächten getreten. Die GroßBmächte 
sollten der- Erhöhung nur dann zustimmen, wenn die Türkei 
sich zu einer Umwandlung ihres einheitlichen Wertzolltarifs in 
«einen systematisch aufgebauten Zolltarif mit spezifischen Zöllen 
und zu einer durchgreifenden Reform ihres gesamten Zollwesens 
Gerüsit. Durch its geplante Zolterhöhung will die Türkei ihre 
Finanzen aufbessern. Eine Vermehrung der türkischen Zoll- 
einnahmen würde aber auch durch eine schärfere Kontrolle der 
dortigen Zollbeamten erzielt werden, in deren Taschen heute 
noch- ein erheblicher Teil der Zollerträge verschwindet. 

Mit Dänemark und Norwegen hat das Deutsche Reich noch 
keine Handelsverträge abgeschlossen. Unser Meistbegünstigungs- 
verhältnis zu den beiden Ländern beruht auf alten Verträgen 
Preußens und anderer deutschen Staaten mit Dänemark bezw. 
Schweden-Norwegen. Diese alten Verträge sind aber, streng 

enammen, für das Deutsche Reich gar nicht bindend. Angesichts 
dieser rechtlichen Unsicherheit der bisherigen Unterlagen für 
unser handelspolitisches Verhältnis zu Dänemark uud Norwegen 
und bei dem stets wachsenden Umfange unseres Handelsverkehrs 
mit den skandinavischen Ländern wäre der baldige Abschluß 
von Handelsverträgen sehr erwünscht. Mit Dänemark haben vor 
zwei und drei Jahren Vertragsverhandlungen geschwebt, die aber 
leider abgebrochen worden sind. Die neuerdings eingetretenen 
Erschwerungen der dänischen Vieheinfuhr nach Deutschland 
sind dem Zustandekommen eines Handelsvertrags mit diesem 
Lande nicht förderlich. Dänemark hat in England ein so gutes 
Absatzgebiet für sein Vieh, daB es unter Umständen auf den 
deutschen Markt verzichten kann. Deutschland wird aber nicht 
auf seinen Export nach Dänemark verzichten wollen, der einen 
Wert von jährlich 200 Million. M repräsentiert. 

Auch gegenüber Holland kommt möglicherweise eine Neu- 
regelung unseres Handelsverhältnisses in den nächsten Jahren 
in Frage. Einmal bereitet Holland eine Revision seines Zoll- 
tarifs vor, die wahrscheinlich mit Zollerhöhungen verbunden sein 
wird. Anderseits will Deutschland Schiffahrtsabgaben einführen, 
wodurch natürlich auch die Rheinschiffahrt betroffen wird, deren 
'Abgabefreiheit durch Verträge mit Holland festgelegt ist. Diese 
Ve e müßten gekündigt werden, und das würde wahrscheinlich 
auch die Kündigung des jetzigen, aus dem Jahre 1851 stammen- 
den deutsch-niederländischen Handelsvertrags zur Folge haben. 

Mit Brasilien haben wir keinen Handelsvertrag, und wir 
stehen zu diesem Lande in keinem Meistbegünstigungsverhältnis. 
Der Abschluß eines Meistbegünstigungsvertrags mit Brasilien 
wäre aber darum sehr erwünscht, weil sich die Vereinigten 
Staaten für eine Anzahl von Waren Vorzugszölle auf dem 
brasilianischen Markte zu verschaffen gewußt haben, von deren 
Mitgenuß wir natürlich ausgeschlossen sind. Seit kurzem ist die 
‚Zahl der Artikel nördamerkanischer Herkunft, die in Brasilien 
einen Vorzugszoll genießen, erheblich vermehrt worden. Wenn 
auch bisher die Benachteiligung des deutschen Handels infolge 
der Vorzugsbehandlung nordamerikanischer Waren noch nicht 
sehr groß war, so kann sich das doch in Zukunft leicht ändern. 
Die Vorzugsbehandlung kann auf neue Waren ausgedehnt oder 
die Differenzierung zwischen nordamerikanischen und anderen 
Waren erweitert werden. Auch ist zu befürchten, daß andere 
süd- oder mittelamerikanischen Republiken dem Beispiele Brasiliens 
folgen werden. (Kuba. und Ecuador begünstigen jetzt schon die 
Einfuhr aus den Vereinigten Staaten durch Vorzugszölle ähnlich 
denen Brasiliens.) 

‚Frankreich hss am 1. April 1910 seinen neuen Zolltarif ein- 


geführt, der wichtige deutsche Exportartikel mit wesentlich ; Besprengung der Saaten vertilgt. 
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höheren Zollsätgen belegt als der frühere Tarif. Nach einer im 
französischen Finanzministerium aufgestellten Berechnung wird 
die deutsche Wareneinfuhr nach Frankreich durch den neuen 
Tarif mit einem Mehrzoll von 4 bis 5 Million. Franken jährlich 
belastet. Wahrscheinlich ist aber der Betrag noch etwas höher. 
Deutschland hat vom 1. Juli 1910 ab seinen Zoll auf Champagner, 
Kognak und Likör um je 50 M für 100 kgerhöht. Dies ist nur eine 
schwache Erwiderung auf die französischen Tariferhöhungen gegen 
Deutschland. Von dem annähernd eine halbe Milliarde betragenden 
Jahreswertunserer Einfuhr aus Frankreich fallen nur 13,5 Million.M 
auf die von der Zollerhöhung betroffenen Artikel. Die französische 
Empfindlichkeit ist aber trotzdem recht stark von den Erhöhungen 
getroffen worden. In den Kreisen der französischen Regierung 
spricht man von Repressalien gegen Deutschland. Der Handels- 
minister Dupuy empfing dieser Tage die Zollkommission des 
Senats, die ihm dringend eine Erhöhung des Zolles auf deutsches 
Bier, deutsche Bijouterie- und Spielwaren empfahl. Er antwortete: 
„Wir sind in der Tat durch die deutschen Zollsätze überrascht 
worden, und es erscheint mir unmöglich, daß wir sie dulden 
können, ohne zum Schutz der französischen Interessen Gegen- 
maßnahmen zu treffen.“ In den Kreisen der französischen In- 
dustrie scheint: man die Sachlage freilich etwas anders zu be- 
urteilen. Man denkt dort nicht an Gegenmaßregeln, sondern 
glaubt, daß Deutschland gewisse Zugeständnisse für die fransö- 
sischen Schaumweine und Liköre zu machen bereit wäre wenn 
man in Frankreich dem Import der durch den neuen französi- 
schen Zolltarif empfindlich getroffenen deutschen Metallindustrie 
und chemischen Industrie Erleichterung verschaffen würde. Wenn 
dieser Vorschlag durchdringen sollte, so wäre damit die. An- 
regung su tarifvertragliehen Unterhandlungen- zwischen Deutsch- 
land und Frankreich gegeben. | = 
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Europa. a 
Generalbericht über die neueste wirtschaftliche Entwicklung Rußlands. 


Von W. Ewald. Juli 1910. ne 

Trennung von Lagerung und Transport der Massengilter. — : Ernte-Aussiehten, 
Beirelaöpreies: -- Verschmutzter Weizen. — Export nach dem naben Orient usf, — 
Handels-Expeditionen nach der Mongolei, Mandschurei. — Fixport nach Italien, — 
Höhere Bahntarife für Eisen. — Export von Zucker, Holz, s.. — Standards für 
Flachs. — Petroleum, Butter. Butter-Verfälschung. — Kühleiurichtungen auf den Eiser- 
babnen. — Produktion von Kokons. — Baumwolle in Merw. — Hopfen, Häute und 
Leder, Federn, Oelsaaten, Apfelsinen im Kaukasus. — Kolonisation in Sibirien. — 
Mineralische Düngung. — Agrar-Reform und Verhältnisse in Livland. — Wolle, 
schwimmende Ausstellung und andere Ausstellungen. — Frachten. — Schiffahrt auf 
dem Schwarzen Meer und der Donau. — Häfen und Bahnen am Schwarzen Meer. — 
Verschiedenes. — Kanalisation von Petersburg. 


Im russischen Ministerium der Verkehrswege wurde am 
31. Mai bereits die 5. Beratung über Regulierung des Transports 
von Massengütern, hauptsächlich Getreide, auf den Eisenbahnen 
abgehalten. Die größten Stockungen finden auf den Trans-Ural- 
Linien statt. Die Ursache liegt nicht so sehr an der ungenügenden 
Transportfähigkeit der Bahnen, als an der Ueberfüllung der Ver- 
schiffungshäfen. 

Die Lagerungsräume der Bahnen sind durchaus ungenügende; 
auf vielen Stationen muß deshalb die Annahme weiterer Mengen 
von Getreide verweigert werden. Da das Getreide erst nach 
Einlieferung und Empfang des Frachtbriefes der Eisenbahn zum 
Handelswert lombardierbar wird, so liegt auch die Notwendig- 
keit vor, die Lagerung vom Transport zu trennen. ` en 

Handel, Industrie und Landwirtschaft verhalten sich skeptisch 
zu dem Projekt. Die Eisenbahnen dagegen hoffen, die frans- 
porte schneller und regelmäßiger bewerkstelligen zu können, ob- 
gleich sie die jetzige Einnahme für Lagerung verlieren würden. 
Die Regeln, vor allem die über Lomibardierung des Getreides, 
werden in Kürze festgestellt werden. Das Ganze wird sich wohl -an 
den in den U.S.A. seit langem bestehenden Silobetrieb anlehnen. 


Getreide — Weizen obenan — Ernteaussichten, Preise für 
vorjähriges Gut — das sind jetzt die interessantesten Themata 
im Wirtschaftsleben Rußlands,. | Ä 

Die Aussichten auf die diesjährige Ernte sind zwar nach der 
„Lropen -Woche“ und der darauffolgenden Kälte viel bescheidener 
geworden, scheinen jedoch immer noch über Mittel zu stehen. 
Wenn auch die übergroße Hitze sich auf den größten Teil des 
Riesenreiches in schädlicher Weise fühlbar gemacht hat, so ist 
dasselbe doch allzu ausgedehnt von Nord nach Süd sowie von 
Ost nach West und die Terrainlagen zu verschiedenartig, als 
daß eine allgemeine Minderernte in allen Feldfrüchten eintreten 
könnte. Gerade der so üppige Halm in der Zentralregion — 
während der Blüte im Roggen über 2 m hoch — dicht und 
saftig, gefährdet die Ernte am meisten. Die Halme haben sich 
unter den nach der Hitze folgenden Regengüssen gelegt. Auch 
Heuschrecken sind im Südosten erschienen, wurden aber durch 
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Trotz der guten Ernteaussichten geht die Auswanderung nach 


Sibirien, zumal aus der Gegend von Kiew, ungeschwächt weiter. 


Die Bauern verkaufen Hab und Gut und die Ernte auf dem Halm 
und gehen auf den Treck. | 

Viele Tränen fließen über die niedrigen Weizenpreise, 
zumal man sich bewußt ist, daß diese durch die Fehler der 
Produzenten selbst verschuldet waren, welche ihre Vorräte nur all- 
sulange zurückgehalten haben. Jetzt drohen die Vorschußbanken 
mit Pfändung oder verlangen Rückzahlung eines Teiles der 
Vorschüsse. 

‘ Im laufenden Jahr würden 55 000 000 D.-Ctr. Weizen ausgeführt, 
doppelt so viel als in drei Vorjahren. | 
'. Und das: trotz der bitteren Klagen über „verschmuützten 
Weizen“, besonders aus den Häfen Cherson und Nikolajew (beide 
bei Odessa). Deutsche Käufer finden solchen Weizen un- 
verkänflich für die Mühlen. Es müßten ähnliche Präventiv-Maß- 
regeln eingeführt werden, wie sie für Gerste bestehen. 
... Westdeutsche Importeure haben beim deutschen Handelstage 
die schleunige Berufung eines internationalen Kongresses von 
Interessierten beantragt, Berlin und Hamburg finden jedoch, daß 
dies bei Beginn der neuen Campagne nicht ratsam sei. 
' "Man muß in Rußland einer Boykottierung seitens dieser 

Häfen gewärtig sein, wie sie in Italien für Cherson schon besteht. 

Die bedrängten Besitzer von unverkauften Vorräten machen 
behufs Verringerung des Lagergeldes verzweifelte Anstrengungen, 
um den Staat zu Ankäufen für den Militärfiskus zu bewegen. 
Viele finden, daß die deutschen Abnehmer unbillig verfahren, 
und daß man sich dagegen kräftig organisieren müsse. 

Odessa beantragt die Schiffbarmachung der Flüsse Dniester 
und Prut, um billigere Fracht nach seinem Hafen zu erlangen. 


" Auf einem Kongreß von Großindustriellen in Moskau wurde 
die Unterstützung der Regierung gewünscht, um den Export 
nach dem nahen Orient zu heben, und zwar durch Radikal- 
mittel, wie u. a. Exportprämien. In der Presse heißt dies Be- 
gehren das Krestownikowsche Credo. u 

Der einheimische Markt sei überfällt mit Manufakturen und 
Produkten aller Art, der Export (nach Utro Rossii) sei das Stief- 
kind, die Industrie stehe überhaupt „außer dem Gesetz“ und 
werde als „Giftpflanze“ betrachtet, nur starke Subsidien könnten 


| helfen in der Not. 


Dagegen melden die Berichte russischer Konsulate im Aus- 
lande häufig, daß die Versuche ausländischer, solider Firmen, mit 
russischen Exporteuren zu arbeiten, fehlgeschlagen, ja bisweilen 
sogar gänzlich unberücksichtigt geblieben seien. Meistens 
scheitert das Geschäft an der Frage des Kreditgebens. „Auf 
Kredit kann ich meine Ware auch daheim los werden,“ — ruft der 
russische Kaufmann — doch ohne Kredit, langen Kredit, gibt es 
nur wenig neuen Export, zumal nicht nach dem nahen Orient. 
Der ersteJahresbericht des „Verbandes russischer Exporteure“ 
beklagt die Reserve der Exporteure; nach Persien, sogar bis nach 
dem südlichen Meerbusen, wurden neue, billige, hoch subventio- 
nierte Dampferlinien von Odessa eingestellt, doch ohne Resultat. 
Der Staat zahlte 1909 über 1'/, Million. M Subsidien, dennoch 
hat die Rhederei über eine halbe Million Verlust dabei gehabt. 
“ . Inzwischen erscheinen in Urmia, nahe der russisch-kaukasi- 
schen Grenze, Baumwollstoffe aus Deutschland in genauer Nach- 
ahmung russischer Muster, aber — nur halb so teuer. Dabei 
ernten wir die Hälfte der Rohbaumwolle im eigenen Lande, 
während Deutschland alles Rohmaterial importiert. 

Der russische Export hat keine Ursache, sich über stief- 
mütterliche Behandlung seitens der Regierung zu beklagen. Im 
Jahre 1906 wurden über 10 Million. M Zoll auf importierte Baum- 
wollfabrikate erhoben. Für exportierten Spiritus, Zucker usw. 
wurden große Summen an Akzisevergütung zurückgezahlt, auf 
den Eisenbahnen und Dampferlinien wurden niedrige Tarife für 
den Export eingeführt, Dampfer beziehen hohe Subventionen. 

Der russische Export bezieht also in Wahrheit viele Millionen 
jährlich an staatlichen Subsidien in verschiedener Form. 

. Es ist ja nicht zu leugnen, daß die wirtschaftlichen 
Verhältnisse Rußlands auffallend wenig im Auslande 
bekannt sind, kaum bei den nächsten Nachbarn. Die in 
Berlin und London erscheinenden russischen Zeitungen (Russ. 
Courir und Anglo Russian) werden so unverständig redigiert, 
daB sie ihrem Zwecke ganz und gar nicht entsprechen, Rußland 
bleibt für die breiten Massen ein Buch mit sieben Siegeln. 

Es ist unsere (der Russen) eigene Schuld. Die Ungarische 
Regierung publiziert seit 1906 in deutscher Sprache „Volkswirt- 
schaftliche Mitteilungen aus Un “. Rußland müßte etwas ähn- 
liches tun, und dazu besondere Pressebureaux in den Metropolen 
etablieren. '* °° | 
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Eine nähere Kenntnis unseres Landes würde auch das aus- 
ländische Kapital geneigter finden und unseren Export beleben. 
So urteilt die’ einsichtigere russische Fachpresse. 

* x * 

Die Moskauer Börse geht denn auch zu Taten über. Schon 
seit einigen Wochen sind zwei große Handelsexpeditionen, 
ausgerüstet durch erste Häuser, Morosow, Räbuschinski u. a., 
N der Mongolei unterwegs. Man hat jetzt gefunden, daß 
diese ausgedehnte Region nicht so. menschenleer ist, wie man 
bisher annahm, daß sie statt 3 bis 4 Million. über 12 Million. 
Menschen beherbergt, welche für Fabrikate aller Art, sogar Näh- 
Ben Grammophone und Ansichtspostkarten sehr aufuahme- 
ähig sind. 
= Sie zahlen am liebsten. mit Rohprodukten der Viehzucht, 
doch finden. sich natürlich in einem Gebiet von über 3000 km 
Länge und 1600 km Breite, mit himmelhohen Gebirgen und 
schier endlosen Grassteppen und Sandwüsten, vom kältesten bis 
zum subtropischen Klima, auch eine Menge anderer Rohmateria- 
lien des Pflanzen- sowohl wie des Mineralreiches. . 

Die Expeditionen nehmen nicht nur Muster mit sich, sondern 
ganze Wareulager zum sofortigen Verkauf resp. Tausch. Sie 
sind bei Kiachta über die Grenze gegangen, von wo die Route 
über Urga und dann westlich nach Ulässutai und Kobdo, zuletzt 
nördlich bis zum Jenisseistrom zurückführt. Beide Expeditionen 
reisen getrennt, um sich in Ulässutai zu begegnen und ihre Er- 
fahrungen auszutauschen. = | 

. Sie werden durch einen Stab von Gelehrten und Fachleuten 
begleitet, welche alle auf das Wirtschaftsleben bezüglichen Ver- 
hältnisse studieren, Produktion und Absatz, Verkehrswege, Schiff- 
barkeit der Flüsse: Selenga, Jenissei, Schwarzer Irtysch usw., 
Terrainstudien für eine transkontinentale Eisenbahn Andidjan 
(in Ferghana)—Kaschgar— Acksu— Hami—Sutchou bis Lantchou 
am Hwangho im Anschluß an das chinesische Bahnnetz. Diese 
Bahn soll insofern ein novum werden, als sie fast auf der ganzen 
Strecke (3500 km) mit ihren Dämmen und Brücken für die Irri- 

ion verwendbar gemacht werden soll. Die große Länge dieser 
ahn kann den Unternehmergeist nicht erschrecken, wenn man 
bedenkt, daß Rußland in Turkestan durch viel schlimmere Wüsten 
an die 4000 km Bahnen im toten Strang in Betrieb hat, während 
diese transkontinentale Bahn die nächste und schnellste Verbindung 
zwischen den größten Bevölkerungsmassen der Erde herstellt. 
Der Weg nach Shanghai würde um 1500 km kürzer werden als 
er sibirische Bahn; sogar die Bedeutung des Panamakanals 
ür den Weltverkehr würde dadurch herabgemindert. 

Die Studien dieser Expeditionen erstrecken sich auch auf 
den Aus- und Eingang von Waren über die chinesischen See- 
häfen nach und von Japan und Amerika. | 

Der Export aus der Mongolei wächst übrigens von Jahr zu Jahr. 

Im Anschluß an die vom amerikanischen Staatssekretär Knox 
erhobenen Kontroverse über Neutralisation des Handels in der 
Mandschurei beklagt Prof. Dobrolowski (in der in chinesischer 
Sprache erscheinenden russischen Zeitung Yuan-dun-bao), daß 
Rußland kürzlich gewisse Vorrechte in der Mongolei und damit 
viel Einfluß aufzugeben bereit war, und daher nun gewiß dort die 
deutsche und amerikanische Konkurrenz scharf auftreten werde. 
Die gemachten Offerten müßten zurückgezogen werden. . 

* 


£ y. 

Der russische Export nach Italien, für den die Ver- 
hältnisse so günstig lagen, hat sich nicht merklich belebt, trotz- 
dem seitens des in den letzten Jahren so-expansiv auftretenden 
italienischen Handels viele ernstliche Versuche dasa gemacht 
wurden. a Ä 

Sogar die Marine-Verwaltung hatte 1909 Agenten nach Baku 
gesandt, um eine genügend feste Lieferungsbasis für Naphta 
(Maut) zu vereinbaren. Es kam zu keinem Abschluß, und Italien 
bezieht das flüssige Brennmaterial für seine Marine aus Rumänien. 
Jetzt sollen neue Lieferungen abgeschlossen werden, vielleicht 
benutzt man die derzeitige Chance in Baku. = 

Auch an den Lieferungen von Eisenbahn-Material, Schienen, 
Schwellen etc. für die großen Bahnbauten in Erythrea, ' Linie 
Smara - Agirdat, könnte die russische Industrie teilnehmen — 
neben der deutschen, belgischen und österreichischen. | 

- Für ’den Absatz von Getreide aus den Schwarzen Meer- 
Häfen nach Ober-Italien und Schweiz dürften die projektierten 

oßen Kanalbauten im oberen Po bis nach dem Lago Maggiore 
ür Fahrzeuge von 600 t von Bedeutung werden. 


x * 

Während die Exporteure nach niedrigeren Eisenbahn-Tarifen 
drängen, verlangen die Eisenbahnen selbst höhere Tarife 
für unverarbeitetes Eisen. Schon im Januar fanden Beratungen 


440 


oder vielmehr Kämpfe der Interessenten im Eisenbahn-Departe- 
ment statt. 
Die Petenten meinen, daß die Eisenproduktion schon seit 
20 Jahren, dank den so niedrigen Bahntarifen, einen so ungeheuren 
Aufschwung genommen habe und sich jetzt eines so blühenden 
Zustandes erfreue, daß sie sehr wohl eine geringe Tariferhöhung 
ertragen könne. Zur Illustration führen sie’ folgende Statistik 
ins Feld. Noch 1899 wurden nach Rußland importiert: Roh- 
eisen 1 391 000 D.-Ctr., Sorten 2693 000 D.-Ctr., Stahl 480 500 
D.-Ctr., im ganzen 4 564 500 D.-Ctr., ohne Fabrikate aus Eisen, 
Stahl und Blech. 1909 jedach nur 54700 D:-Ctr. Roheisen, 
302000 D.-Ctr. Sorten, 117700 D-Ctr. Stahl, im Ganzen 
474 400 D.-Ctr. In zehn Jahren ist also der Import auf den 
zehnten Teil gesunken. . , 
Unter einem Prohibitiv-Zoll ist die Produktion von Roheisen 
beständig gewachsen. 1891 wurden nur 9930000 D.-Ctr. er- 
schmolzen, 1908 schon 28 500 000 D.-Ctr., also das dreifache. 
Den größten Anteil an diesem Aufschwung haben die süd- 
russischen Hochöfen, weniger die im polnischen und die im Ural. 
Der Süden mit den belgischen und französischen Werken 
vermehrte seine Produktion. von 2 500 000 D.-Ctr. auf 19 600 000, 
der Ural jedoch nur von 5’auf 6 000 000 D.-Ctr. und Polen von 
1 283 000 auf 2 170 000 D.-Ctr. | f m 
Hoher 'Importzoll, niedrige‘ Eisenbahn-Tarife und günstige 
geographische Lage haben im Süden diese ungewöhnliche Ent- 
wicklung zustande gebracht. Die’ polnischen Werke konnten 
damit nicht Schritt halten, da_dort die Erze weniger gut sind 
und die Kohle nicht verkokt. Der Ural-Rayon, früher der weit- 
aus bedeutendste, liegt weit ab von den Konsumenten und leidet 
unter schlechten und zeitraubenden Verbindungswegen. ` 
Für den Süden wurde 1897 ein sehr niedriger Bahntarif 
festgesetzt (bis 27 Pfg. à D.-Ctr.), 1907 ein noch geringerer für 
den Export. 1895 wurden per Bahn 10670000 D:Ütr. trans- 
portiert, 1908 aber 28 000 000 D.-Ctr. verschiedener siderurgischer 
Produkte. Zu 
Die Eisenproduzenten opponieren. natürlich nach Kräften, 
die Ural-Männer verlangen sogar noch weitere Tarifermäßigungen 
für sich, doch Erhöhung für die Konkurrenten; die Entscheidung 
steht noch aus. Ti E a ' 
SE: u a = . 
Der Export von Zucker kommt “auch ins Stocken. Die 
Regierung will nicht nur die Rückvergütung der Akzise für 
exportierten Zucker einstellen, sondern sogar einen Exportzoll 
erheben, sobald die Preise in Petersburg, ‘Moskau, Warschau, 
Odessa, Kiew und Charkow steigen sollten. Ä 
Selbst wenn für dieses Jahr die :geschätzte Ausbeute von 
14 000 000 D.-Ctr. wirklich hereinkommen sollte,‘ würde sie. dem 
Bedürfnis kaum genügen, Im Vorjahre war sie nur 10300000 D.-Otr. 
nach 11 500 000 D.-Ztr. im Jahre 1908. Die Ausfuhr nach Persien 
und Finland (Ausland?) ist 1000 000 D.-Ctr. SE Zu 


‘ Der Export über die wichtigsten Grenzzollämter war: 


- 1908/09 1909/10 =- 1908/09 1909/10 

u D.-Otr. Ds De D.-Ctr. 
über Mlawa. . .: 754000 7385800 über Aschabad. . 41700 34000 
„. Alexandrowo 107200 75400 „ Duschak ... 17300 27300 
„  Woloozisk . 1907000 33000 „p Kokand.,.. 2000 : 3000 
„  Graewo . 1700 — `» Jarkant. „. 740 120 
5 N 640400 23800 Mandschurei 14000 3000 
„ Dschulfa. 75000 91300 Maaheın 4 nrasan 
Baku . 110500 325500 De 


Die neuesten Nachrichten melden jedoch ein Weichen der Zucker- 
preise angesichts der sehr guten Aussichten auf die Rübenernte. 
In Baku wird Zucker aus Marseille verkauft.*) u 
* & ni i 
* 


Große Hoffnungen werden auf den Export von Holz ge- 
setzt, die starke Nachfrage hat die Preise um .22 pCt. gehoben. 
Ungeheuere Massen von Flößen stauen sich im Wiatkafluß (an 
Größe zleich der Elbe), Dampfer liegen tagelang fest, oft bilden 
sich sogenannte „Salome“, d. h. Verstopfungen und Aufstauungen 
des Wassers,. welche sogar das ganze Flußbett verändern können. 

Ueberhitzte Holzpatrioten eifern darüber, daß soviel un- 
geschnittenes Holz exportiert wird; man sollte doch mehr Säge- 
mühlen im Inlande bauen, statt das Rundholz nach den Wind- 
mühlen in Holland zu schicken. Das zeugt jedoch. nur von 
Unkenntnis der Sache;. sie werden auch vergeblich gegen die 
holländischen „Windmühlen“ ankämpfen. | 

Auf der Wolga von Rybinsk bis Kineschma behauptet sich 
Holz als Dampfkesselfeuerungs-Material gegen Kohle und Naphta. 

*) Während des Druckes dieser Zeilen bat das Finagzministerium die Rück- 
vergütung der Akzise für Exportzucker eingestellt und deu Import von max. 


83 000 D.-Ctr. zum Zolisatze von 1. Rubel per Pud (24s M per.D.-Ctr.) über Odessa 
(reigegeben. x u 
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Im Gouvernement Poltawa  dezimiert der . Raupenfraß die 
Eichenwälder. | 0 2 A 
Prof. ©. I. Suroschin beklagt sich'.in Archaiıgelsk über die 
zu geringe Ausforstung der Staatsforsten, ' während man sonst 
immer ven Raubbau gehört hat... ne Re 
Das Gouvernement Arehangelsk in seiner Längenausdeinung 
von 1500 km ist nichts weniger als ein nutzloser Morasti 
45 pCt, des Bodens sind  anbaufähig.: 1893 existierten dört 
20 Sägemühlen, jetzt sind . deren 34 vorhanden. Sie "können 
nicht genügend Holz erhalten, weil die Staats- und Apanageforsteti 
fast nichts verkaufen; sie sollten 15 000 000 Stämme. jährlich ver- 
kaufen statt 4 000 000. E a a a a 
Die- Waldungen verrotten, da sie seit . Jahrhunderten zu 
wenig durchforstet worden; jeder zusammenbrechenkde, .alter& 
schwache Stamm zerbricht 20 gesunde junge. Stämme. => = 
‚ Wegen zu hoher Taxen werden nur die stärksten und besten 
Stämme herausgesucht. ar Ä 
Es müßten Waldausnützungs-Kontrakte auf mindestenä zehn 
Jahre abgeschlossen werden, damit die Exporteure Traneport- 
anlagen, Waldbahnen, Holzstofffabriken, Flößereien anlegen 
können. Auch Ansiedlungen empfehlen sich sehr. : Leben‘ doch 
in Finland und Schweden 50 pCt. der Bevölkerung von der'Holz- 
industrie. Be ee En 
Ba a x` *. goui ne Ale “ a 
Standards für Flachs in Rußland. ‚Obgleich der Flachs 
an Wert die dritte Stelle unter den Exporten Rußlands einnimm 
ist der Handel damit ganz und gar ein „wilder“, ohne jede 
Organisation. o A A 
Zahllose Sorten kommen auf den Markt, .da jeder Händler 
nach eigenem 'Gutdünken sortiert. und qualifiziert, und als Resultat 
existiert eine große Unsicherheit in der Bewertung —. alleg zum 
Schaden der Produktion. Fr en 
"Als nächste beklagenswerte Folge davon hat der Flachsbau 
schon angefangen, in den nordwestlichen Gouvernements, den 
Baltischen Provinzen, St. Petersburg, Pskow, Witebsk, Nowgorod 
.a. m. zurückzugehen und sich mehr nach,den östlichen zu ziehen, 
nach Wologda, 'Slonetz, Wiatka, Kostroma und Perm. . . 
Inzwischen besteht auf dem Weltmärkte eine eständigd 
starke Nachfrage nach Flachs, der Faser sowohl wie der Lein- 
saat. Der Anbau desselben kann also nicht unvorteilhaft sein, 
zumal in den nordwestlichen, östlichen und nördlichen Gouyprne- 
ments, wo der Getreidebau nur geringe Ernten bringt. Zu 
Tatsächlich hat denn auch der intensive Flachsbau während 
der letzten 25 bis 30 Jahre in den Östseeprovinzen der Bauerh- 
schaft die beträchtlichen Barmittel geliefert, mit deren Hilfe sie 
sich in kurzer Zeit zu Eigentümern des früheren‘’Pachtland 
machen konnte. Wenn. die Erträge neuerer Zeit etwas näch- 
lassen, so geschieht das wohl, weil der Flachs den Boden sehr 
stark aussaugt, und deshalb fast ausschließlich auf Neuland 
(Küttis) gebaut wurde. i E E 
Die nachlässige Bearbeitung des Rohflachses beim Waschen, 
Trocknen, Brechen und Hecheln drückt natürlich auch stark’ auf 
den Preis, obgleich der Verspinner später vielfach und leicht 
daran verbessern kann. p wirt ae 
Jeder Fabrikant, zumal der Verarbeiter von Faserstoffer, 
legt bekanntlich hohen Wert auf Gleichartigkeit des Rohmaterials 
und völlige Uebereinstimmung desselben .mit den gelieferten 
Proben; möglicherweise hat er bereits Lieferungen von Ge- 
spinsten abgeschlossen, welche zu ihrer Herstellung, ganz be- 
stimmte Sorten Rohstoffe voraussetzen; fehlen ihm solche, 80 
ist er großen Verlusten ausgesetzt, wenn iħm 'die kķontrahierten 
Sorten nicht geliefert werden. ' E De 
In einer guten Organisation internationalen Rohmaterial- 
Verkehrs hat jedes seinen „Standard“, d. h. eine solche Sorte 
oder Marke, bezüglich derer eine beiderseitige Uebereinkunft 
zwischen Käufer und Verkäufer besteht. Gewöhnlich wird ein 
solcher „Standard“ (Wolle, Baumwolle, Seide, Jute etc. ete.) an 
der Warenbörse deponiert und registriert, um gegebenenfalls von 
Experten mit der gelieferten Ware verglichen zu werden. | 


Käufer und Verkäufer können daraufhin leicht die Preis; 
stellung der Sorten am Weltmarkte kennen lernen, wie sie in den 
Berichten der. Warenbörsen täglich über die ganze Welt hin 
bekannt gegeben wird. Be a 

Es ist daher unbegreiflich, daß für ein so wichtiges Rob- 
material, wie der Flachs es ist, noch keine Standards eingeführt, 
sind, das Bedürfnis danach ist doch schon lange gefühlt worden; 
Reklamationen der Käufer werden aueh immer häufiger. > -> 

Man hat dem Fehlen von Flachs-Standards dadurch abzu- 
helfen versucht, daß man ihn uach Produktions- ader Herkunfts- 
orten klassifizierte, bald aber führte dies zu argen Fälschungen, 
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indem. 2, Bi start das beliebten „Rigaer“ oder. ,Toropetz“-Flachses 
solcher aus „Witebsk“ unter gewünschtem Namen geliefert wurde. 
Die Feststellung von Flachs-Standards liegt also augenschein- 
lich .im_ allseitigen Interesse. Die Initiative dazu müßte von 
russischer Seite, als dem Produzenten, ausgehen, welcher au 
seine Abnehmer zu solcher Btandardierung einladen: mitißte. 


x 
Ä . Eine sehr ea ‚Rolle von immer ‚steigender Bedeutung 
spielt das Petroleum jetzt’ in den: drei Hauptregionen: Ap- 
scheron-Baku, auf der Insel Techeleken an der Ostküste des Kaspi- 
schen Meeres, gegenüher Baku an der Endstation Krasnowodsk 
der Turkestanbahnen und — last not least — in dem Kuban- 
gebiet. Dieges ist das größte Gebiet sowohl an Ausdehnung wie 
an. Hoffnungen. Es liagt am Kubanfluß, der zwischen Asow und 
dem. Schwarzen Meer Be Hauptort ist Maikop, 250 km von 
der. Flußmündung. . 
Die Naphta kämpft jaa eiben. Kapt auf Leben und Tod 
gegen Kohle und Hola als, Brennmaterial . für Dampfkessel 
in der Industrie, auf Eisenbahnen und Dampfschiffen. Sie ge- 
winnt dabei immer mehr Boden. Sogar die Nikolaibahn (Peters- 
burg—Moskau) hat eine Lieferung von 1100000 D. -Ctr. Masut 
(Naphta) à 3,0 M in Rybinsk, an der oberen Wolga, 3200 km von 
Baku, abgeschlossen. , 
Die Betriebe von: fünf größeren industriellen Etablissements 
gingen 1909 von Kohle zu Naphta über mit ca. 250 000 D.-Ctr. 
jährlichen Konsum, 


Der Export nach Europa nimmt jedech trotzdem ab, solange _ 


die Kubanregion, welche meist in englischen Händen liegt, 
nech nicht in vollem Betriebe ist. Man fürchtet auch eine star 
Konkurrenz durch das bensinreiche ägyptische Oel, obgleich man 
ihm in dem fast reinen, natürlichen: Benzin aus den Grosny- 
quellen (Insel: Tscheleken) einen stärkeren Gegner. gegenüber- 
stellen kann. Dies Material quillt nicht als Oel aus dem Boden 
sondern: als Gas, welches kondensiert wird. Die Quellen be- 
finden sich -hauptsächlich in den Händen der Bakuleute, Nobel, 
Lilienstern, und Moskauer Firmen. 1910 wurden 1 000 000 D.-Ctr. 
gewonnen, doch nimmt die Produktion schnell zu. Eine neue 
Gesellschaft (Sakin) hat sich im Mai 1910 gebildet mit Sitz in 
Moskau und 10000000 M Kapital. 

~ Aus Baku gingen nach Europa im ersten Halbjahr 1910 nur 
660 000 D.:Ctr. gegen 1730 000 m 1909, nach dem nahen Orient 
86 000 D.-Ctr. gegen 200 000 D.-Ctr.: 

Das ägyptische Material liegt geographisch für den Versand 

nach ‚Uebersee viel günstiger als das von Baku. >: 

` Die Bedingungen zur Erteilung von Konzessionen für 
Unternehmungen auf dem Gebiet der Velindustrie auf Btaats- 
ländereien sollen revidiert werden. 

Die russisch-englische Handelskammer hat eine - größere 
Versuchslieferung von Schmieröl und Vaseline nach Kalkutta 
veranlaßt: 

Die diesjährige (Juni-)Generalversammlung der Aktionäre 
der Gesellschaft Nobel fixiert eine Bruttoeinnahme von 281000000M 
ge gen 280 000 000 M in 1909. .: Die Dividende ist in diesem Jahr 

ae geringer (65 M per Aktie) als in den zwei Vorjahren, 
uf den in neuester Zeit erschlossenen Oelgebieten am Kuban 
Von ein verdächtiges Oelfieber, ebenso heftig wie s. Z. in den 
Goldgruben: von Klondyke und Alaska. An englischen „Gesell- 
schaften“ sind in London für 200 000000 M eingetragen. Mau 
schätzt das Kapital jetzt auf 430 000000 M, wovon wirklich ein- 
gezahlt und verfügbar wohl nur ein minimaler Bruchteil sein wird. 

Die Region ist mit einem mächtigen Walde von hohen Pfosten 

bestanden, welche die vielen Tausende von ‚claims‘ bezeichnen. 
Alles dies ist jedoch bie jetst ‚nur Spekulatian,. sehr wenig 
wirklicher Betrieb. 
„Die Eiunahmen, die in den. englischen. Berichten. fairen 
sind das Resnltat. neuer Aktienemissionen, ja, eine Gesellschaft, 
die Maikop General Petroleum Trust Ltd. :hat vier neue Gesell- 
schaften aus sich herausgeschnitten — die. Maikop Valley, die 
Anglo-Maikop Corp., die Maikop Producers Co. und die Maikop 
Mutual Oil Trans. Co. — alle reichlich mit Aktien-Emissionen 
gesegnet, doch ohne einen Tropfen Oelvorrat. 

Das Kubangebiet ist als naphtaführend seit langem bekannt; 
das englische Kleinkapital hat hier ein Panama zu erwarten, 
leider zum Schaden der Unternehmungslust in Rußland über- 
haupt. Auch die großen Beakumänuer haben hier. viele. claims 
à a8 ha) belegt, ohne sie bis jetat in Betrieb zu nehmen. 


iR 
da flottesten. von allen Exporten entwickelt ich der von 
Butter aus Sibirien... 
Wer hätte nach vor einigen Jahren geglaubt, ‚daß auf der 
sibirischen Bahn landwirtschaftliche Produkte 4500 km weit nach 
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den Ostsdehäfen gebracht werden würden. Heute haben sie 
bereits — obenan Butter — großen Einfluß auf den Weltmarkt. 

"Während das Business Prospects Yearbook für1910 den Butter- 
export schätzt: aus Australien auf 100 000 bis 150000 D.-Ctr., 
aus Kanada auf 42000. D.-Ctr., aus den United States auf 
27000 D.-Ctr., fixiert der Verband der sibirischen Exporteure in 
Omsk den sibirischen Butterexport auf 612.000 D.-Ctr., fast das 
Dreifache der obigen Gesamtsumme, wovon der größte Teil aus 
dem ferngelegenen Bezirk von Barnaul mit ca. 1000 km Land- 
und Flußtransport bis zur sibirischen Bahn. Diese 612000 D.-COtr. 
verlangen 6600 Eiswaggons zu ihrem Transport .(70 pÜt. nach 
Riga, Windau). : Der Wert der Butter in Omsk ist etwa 
111 140 000 M, in Berlin etwa 137 bis 140 Million. M. 

Außer Butter wurden auch alle möglichen Käsesorten, 
Edamer, Limburger, Chester, Tilsiter etc. in Rußland produziert, 
die besten in Finland, Estland (Strandweide) und Livlaud, wo 
die Milch ‚großenteils von Schweizerpächtern verarbeitet wird. 

Es werden aber in Sibirien immer mehr Klagen über Ver- 
fälschung der Butter durch Kokosfett laut! - Wiederholte Be- 
ratungen im Ackerbau-Ministerium, noch -am 10. Juni d. J., 
haben zu keinem Beschluß über Präventiv-Maßregeln geführt. 
Maı erkannte einstimmig die Nutzlosigkeit von Einfuhrverboten 
und polizeilichen Maßregeln gegen Kokosfett an. Auch die An- 
wendung von Zertifikaten nach holländischem Vorbild wurde als 
nicht durchführbar festgestellt, da die ungeheure Ausdehnung 
der Produktionsbezirke über Millionen von Quadratkilometern 
alle solche und ähnliche Maßregeln als unzweckmäßig erscheinen 
läßt. Der einzige Beschluß bestand in einer Einladung an die 
Interessenten zum Herbst d. J., ihre Meinung abzugeben und 
Vorschläge zu machen, 

. Die Nachrichten über den Stand der Viehweiden im Haupt- 
gebiet: den Riesentälern.des Ob- und Irtysch-Stromes von. über 
2 Million. qkm lauten sehr günstig. Viele Großkäufer erscheinen 
aus England und Deutschland, weniger aus Dänemark, für Mittel- 
sorten, weniger für „Pariser“ süße Butter. Eine besonders starke 
Nachfrage ist nach geschmolzener Butter in Blechbüchsen für in- 
ländischen Konsum vorhanden. 

Die Exporteure suchen eifrig nach geriageren Sorten, verr 
sprechen sogar bereitwillig „vierte“ Sorte zu nehmen. Man 
nimmt jedoch an, daß sie nicht zum Export, sondern zum Um- 
schmelzen in russische Butter, unter „Veredelung“ durch Kokos- 
fett, bestimmt ist, wovon groBe Mengen in Biisk (oberer Ob) an- 
gekommen sind. Der Verband sibirischer Butterproduzenten 
nn eine eigene Geschäftsstelle in Berlin. 

. 


| Kühleinrichtungen auf T “Eisenbahnen. (Vergl. 
auch „Export“ 1909 Nr. 26.) Bereits Ende Mai wurde im Finanz- 
ministerium in Petershurg, unter Vorsita des Mitgliedes vom 
Reichsrat W. J. Denissow, eine Spezialsitzung behufs Beratung 
und Beschlußfassung über die Organisation von Kühlhäusern und 
Kühlwagen auf den russischen Eisenbahnen abgehalten, , 

Ebenso ‚wurde ein dahingehendes Reglement festgestellt 
und das Departement im Finanzministerium gebildet, welches 
sich mit der Einführung und Verwaltung der Kühlapparate und 
Vorrichtungen zu beschäftigen hat. 

Des Weiteren wurden die Vorschriften über Finanzierung 
und Versicherung der Kühltransporte beraten und bestätigt. 

Die schon aa am 4. und 5. April in Koslow stattgehabten 
Vorberatungen über denselben Gegenstand hatten bezweckt, die 
Reichsbank on. die Kühllagerung oder lagernde auf dem 
Trans ort b efindliche Produkte, wie Bier, geschlachtetes Geflügel 
usf., bis zu 50 bis 80 pCt, ihres Wertes. auf 3 bis 6 Monate 
zu bevorschussen, und zwar nach vorgängiger Versicherung dieser 

rodukte gegen Feuer und Verderb. 

Dieser Vorschlag- wurde im Finanzministerium, unter Be- 
teiligung von Vertretern der bedeutendsten Banken und Ver- 
sicherungsgesellschaften, durchberaten. 

Die Höhe der Versicherungprämie soll von der Güte der 
baulichen Kühleinrichtungen ah den Eisenbahn- und Dampfsohiff- 
stationen abhängig sein, und die Vorschüsse nach diesen Ver- 
sicherungssätzen bemessen werden. 

Die gesamte Organisation soll sich möglichst eng an die im 
Auslande bestehenden ähnlichen Unternehmungen anschließen. 

Herr Posner, Direktor der Russischen Handels- und Industrie- 
Bank, betonte die Notwendigkeit, solche Kredite durchaus in den 
Grenzen des allgemeinen Reglements für die Kühlanlagen zu 
halten, statt sie nach. der persönlichen Kreditfähigkeit des zu 
Versichernden zu bemessen, wie dies bisher geschieht. 

Eine große Anzahl von "Unterabteilungen des Zentraldeparte- 
ments soll an den meist interessierten Handelszentren im ganzen 
Reich etabliert werden. 
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Für die Leitung der ersteu organisatorischen Arbeiten wurde 
das TRA E A. J. Swägintsew gewählt, als dessen Stell- 
vertreter die Herren Professoren Sotkewitsch und W. S. Tatarinow 
funktionieren werden. 

Diese Herren haben seither die Abhaltung eines 1912 in 
St. Petersburg abzuhaltenden internationalen Kongresses für Kon- 
servierung durch Kühlapparate, in Verbindung mit einer Export- 
Ausstellung, welche auch die Kühlungsanlagen möglichst voll- 
ständig veranschaulichen soll, beschlossen. *) (Schluß folgt.) 


Ungarn, ein selbständiges Zollgebiet? Von Géza Lukács 
(Budapest). „Das Volk Ungarns hat gerade jetzt durch 
ein heroisches Aufraffen seiner Willenskraft sich von einer 
olitischen Richtung abgewandt, die es seiner politischen 
esonnenheit zu entfremden, und in der richtigen Wertschätzung 
des staatsrechtlichen Verbandes mit Oesterreich irre zu machen 
drohte. Die Wendung der politischen Lage ist das mühe- 
voll erzeugte Produkt einer schwierigen Aufklärungsarbeit, 
durch die den Massen der Glaube beigebracht werden mußte, 
daß der Dualismus keine Preisgabe der staatlichen Selb- 
ständigkeit Ungarns bedeute, daß vielmehr unter dem Schirm 
der durch den 1867er Ausgleich allein sicher verbürgten 
Großmachtstellung der Monarchie unser Vaterland zur 
Wahrung und Festigung seiner staatlichen Individualität in viel 
erheblicherem Maße befähigt sei, als wenn es durch die Ab- 
sonderungsbestrebungen der Unabhängigkeitspolitik aus dem 
staatsrechtlichen Verbande mit Oesterreich gerissen würde, und 
in der Verteidigung seiner staatlichen Existenz ausschließlich 
auf die eigenen Kräfte angewiesen bliebe. | 


Die Frage des Zollgebietes ist zwar in erster Linie eine 
wirtschaftliche, also wohlfahrtliche; wenn wir jedoch die politische 
Seite der Frage betrachten, können wir konstatieren, daß die 
Majorität des Reichstages, als Anhängerin des 67er Ausgleiches, 
also der Gemeinsamkeit, für die Aufrechterhaltung der Zoll- 
gemeinschaft der beiden Reichshälften Stellung nehmen möchte. 

Wir wollen die Zollgebietsfrage nicht in die heiße Atmosphäre 
der politischen Leidenschaften verweisen, dieselbe muß vom 
Standpunkte des realen Lebens diskutiert werden. Bei der Be- 
trachtung der Frage wollen wir eine einfache, kristallklare Brille 
gebrauchen, die weder vergrößert, noch karikiert, um ein von 
jeder Illusion freies, klares, der Wahrheit möglichst naheliegen- 
des Bild der Wirklichkeit zu finden. Ueber dieses Thema und 
dessen einzelne Phasen könnten mit Leichtigkeit Bände, sogar 
Bibliotheken vollgeschrieben werden. Einer der fanatischsten Ver. 
teidiger des selbständigen Zollgebietes klammert sich fest an die 
Behauptung, daß das ungarische Zollgebiet das „echte, wahre und 
einzige Heilmittel unseres Landes (Ungarns) sei.“ Wir respektieren 
diesen-inappellablen Ausspruch einer das Vaterland schwärmerisch 
liebenden Seele, abersolobenswerteundsympathischeErscheinungen 
sonst auch die Begeisterung und die aufflammende Entrüstung 
im gewöhnlichen Leben sein mögen, dort, wo Besonnenheit und 
Objektivität erwünscht sind, taugen sie absolut nicht, sie leisten 
der Auffindung der Wahrheit keine guten Dienste. Die be- 
sonnene, ruhige Denkungsart kulminiert in der Frage: „Ist das 
selbständige Zollgebiet wirklich der einzige Weg zur Schaffung 
der ungarischen Industrie?“ _ 

Aber in dieser an sich so richtigen Frage ist dennoch ein 
Fehler untergelaufen, denn die ungarische Industrie braucht ja gar 
nicht mehr geschaffen zu werden; unsere Industrie, die bereits 
vorhandene, muß in erster Reihe geschützt werden, und nur 
davon kann die Rede sein, diese zu fördern und durch neue 
Zweige zu erweitern. Wenn wir also von der Schaffung 
einer ungarischen Industrie sprechen, so rütteln wir an 
offenen Türen. Es kann nur von Industrieförderung, von 
Industrieschutz die Rede sein, dieser Schutz jedoch muß 
nicht unbedingt ein Zollschutz sein. Nein, denn nicht das 
selbständige Zollgebiet ist dasjenige, welches allein die zu- 
künftige ungarische Industrie groß und glücklich zu machen 
vermag, wie dies unsere Chauvinisten behaupten. Der autonome 
Zolltarif ist nur ein Teil, aber durchaus nicht der überwiegende 
Teil jener Hilfsmittel, welche der Regierung zur Verfügung 
stehen. Wir dürfen keinen Augenblick lang vergessen, daß der 
Schutzzoll von dem Konsumenten zu tragen ist. Der Schutzzoll 
ist daher de faoto eine Steuer, und zwar eine ungerechte Steuer, 








*) Anmerkung d.Red. Für die direkte Einfuhr russischer Produkte (Eier, Butter, 
Fleisch usf.) in Deutschland, welcbe bekanntlich bisher teilweise ihren Weg über 
Kopenhagen genommen hat, ist die korrekte Ausfübrung der obigen Beschlüsse von 
großer Wichtigkeit. Auch muß nicht nur den deutschen Importeuren der gedachten 
russischen Erzougnisse, sondern noch viel mehr den deutschen Maschinenfabrikanten 
der Besuch bezw. die Beteiligung an der betreffenden 1912 er Ausstellung in St. Peters- 
burg auf das Dringendste empfohlen werden. Ueberhaupt verdient das in Rußland 
erwachende rege wirtschaftliche leben seitens des deutschen Unternehmorgeistes und 
Kapitals volle Beachtung, umsomebr, als die bevorstehende Ernte quantitativ wie 
qualitativ eine vorzügliche zu werden verspricht. 


weil. reich und arm dadurch in gleicher Weise belastet wird, 
und daher ist der Schutzzoll beinahe identisch mit der Ver- 
zehrungssteuer. Es ist wohl richtig, daß die aus der Staatskasse 
zum Zwecke der Industrieförderung entnommenen Beträge eben- 
falls aus den Taschen der Steuerzahler herrühren, aber das ge- 
schieht schon in progressiver Weise, nach Maßgabe des Vermögens, 
des Einkommens. Das selbständige Zollgebiet aber wirkt tat- 
sächlich wie eine Steuerschraube. Man versucht diese Tatsachen 
damit zu entkräften, daß man vorgibt, nachdem der Konsument 
den Zoll zu tragen hat, werden wir (Ungarn) den Oesterreichern 
das tägliche Brot versteuern, während wir uns mit den Industrie- 
zöllen beinahe bloß Luxusartikel verteuern werden. 

Es wird ferner behauptet, daß im Falle der Zolltrennung 
die Nahrungsmittel nicht teurer sein werden. Auch das kann 
nur skeptisch aufgenommen werden, denn man hat in diesem 
Punkte die Rechnung ohne unsere Agrarier gemacht. Die 
rischen Kreise des Deutschen Reiches, die anfänglich freihändle- 
rische Politik befolgten, haben später, gegen Ende der achtziger 
Jahre, bereits die Erhöhung der Getreide-, Holz- und Tierzölle 
erwirkt. Sobald das Deutsche Reich, insbesondere auf Initiative 
Bismarcks, in seiner wirtschaftlichen Politik eine starke, ausge- 
prägte schutzzöllnerische Richtung einzuschlagen begann, war 
es bemüßigt, der Agitation seiner Agrarier weichend, die Zölle 
der Rohprodukte zu erhöhen. Wenn nun bei uns im selb- 
ständigen Zollgebiete die Preisverteuerung der Industrieprodukte 
Platz greifen würde, so werden unsere Landwirte, weil sie doch 
die größten Konsumenten der Industrieerzeugnisse sind, als Re- 
kompensation — und wer könnte es ihnen verübeln — entweder 
die Erhöhung der Getreide-, Holz-, Wolle- und Tierzölle usw. 
verlangen oder die Ermäßigung vieler anderer Industriezölle. 
Wir brauchen hier nur auf die Bewegung der deutschen 
Agrarier zu verweisen, die während des 1870er Zollparlaments, 
welches den Zolltarif verhandelte, mit hartnäckiger Konsequens 
die Streichung der Zölle von Eisenwaren forderten, und, da es 
ihnen gelang, diesen Wunsch durchzusetzen, die deutsche Eisen- 
industrie in eine höchst fatale Krise trieben. Die verteuerten 
Lebensmittel verteuern ihrerseits wieder den Taglohn, sowohl 
der Industrie wie der Landwirtschaft. Die letztere wird also, 
abgesehen auch von der großen Zahl jener Arbeiter, welche ihr 
durch die neuen Fabriken entzogen werden, ihre Arbeitskräfte 
nur schwieriger beschaffen können. Der höhere Taglohn in 
der Landwirtschaft treibt wieder die Lebensmittelpreise in die 
Höhe. Wenn wir also dem Agrarier ab ove nicht den analogen 
Zollschutz angedeihen lassen, wie dem Industriellen, so verteuern 
wir dem Landwirte durch das selbständige Zollgebiet seine 
Maschinen, Werkzeuge und tausend andere seiner Bedürfnisse, 
und so werden Tausende, die heute für das Schlagwort: „Selbst- 
ständiges Zollgebiet“ schwärmen, später ihren Irrtum bitter be- 
rouen.“ 


Nachschrift der Redaktion. Wir stellen die obige Frage zur Diskussion 
und ersuchen speziell unsere ungarischen und österreichischen Mitarbeiter zur Be- 
teiligung an derselben. 


Ä Asien, l 

Japan im Jahre 1908 (Schluß). Die Bituation klärte sich aber bald 
wieder, da alle gut fundierten Banken die Krisis überstanden; trotz- 
dem dauerte aber die wirtschaftliche Stagnation während der Jahre 
1908 und 1909 an und wurde natürlich noch verstärkt durch die 
Weltkrisis, die 1908 einsetzte. Bis heute ist das Kapital miß- 
trauisch geblieben, und die geringe wirtschaftliche Expansion ent- 
spricht der fortwährenden Zunahme verfügbarer Kapitalien. 
Die Banken wissen nicht, was sie mit ihren vielen Depots an- 
fangen sollen, sie haben deshalb schon mehrfach den Zinsfuß 
herabsetzen müssen. Dieses Anwachsen des Kapitals ist durch- 
aus kein so günstiges Zeichen, als man glauben sollte, denn es 
sind sehr viele Industrieaktien mit auswärtigem Geld angekauft 
worden, auch haben große Städte, wie Osaka, Nägoya, Kyoto, 
auswärtige Kapitalien aufgenommen. Die Zinsen gehen also 
massenhaft ins Ausland, und es ist klar, daß nur solche Kapi- 
talien dem Lande Vorteil bringen können, wenn sie produktiv an- 
gelegt sind, doch im vorliegenden Falle verhält sich das nicht so. 

Im Juli 1909. trat eine Anzahl Finanzleute und Staats- 
männer zusammen, um über die Hebung der wirtschaftlichen 
Lage zu beraten und darüber, wie man den Unternehmergeist 
anregen könnte. Es wurde vorgeschlagen, an der Universität 
einen Lehrstuhl für Elektrochemie zu errichten, Spezialisten ins 
Ausland zu schicken, alle neuen geschäftlichen Unternehmungen 
für die ersten drei Jahre der Steuer zu entbinden, eine Maß- 
regel, die man bereits eingeführt hat für die Landwirte, die 
neue Strecken Landes urbar machen. Ferner traten die Finanz- 
leute dafür ein, die Banken zu veranlassen, den neuen Unter- 
nehmungen mehr Kredit zu gewähren. 
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':* Tatsächlich käme es ja vor allem darauf an, in der Nation 
selbst die industrielle Unternehmungslust mehr anzuregen. Es 
ist übrigens kein Zweifel, daß neuerdings der Hang zur Einfach- 
heit bei den Japanern wieder Fortschritte gemacht hat; die 
eleganten Sommerfrischen im Gebirge und an der See sind viel 
weniger besucht als früher, so daß die Hotels während der 
ganzen Saison halb leer geblieben sind. Die Spareinlagen sind 
in einem Jahr von 86 Million. auf 120 000 000 Yen gestiegen. Aller- 
dings muß man auch berücksichtigen, daß die letztjährigen Ernten 
dazu beigetragen haben, die Spareinlagen zu erhöhen, denn wir 
müssen uns klar machen, daß Japan vor allem noch ein Agrar- 
land ist, und daß der Ausfall der Ernte nicht nur auf das Ein- 
treiben der Steuern, sondern auch auf die Kaufkraft des Landes 
den allergrößten Einfluß ausübt. Die Reisernte von 1904 hatte 
alle Erwartungen überboten. Auch 1906 war wieder eine gute 
Ernte, ebenso 1908, während die von 1909 alle vorherigen noch 
weit überbot. Der einheimische Reis hat beinahe genügt, um 
den Bedarf des Landes zu decken. Trotzdem ist die Regierung 
immer weiter darauf bedacht, neue Terrains für den Reisbau 
urbar zu machen; alljährlich wird eine halbe Million für diesen 
Zweck verausgabt. 

Die Angst des Japaners, sein Kapital in industrielle Unter- 
nehmungen zu stecken, entstammt ohne Zweifel einem Mangel 
an Zutrauen dem Unternehmertum gegenüber. Man hat häufig 
darauf hingewiesen, daß die Japaner im Gegensatz zu den 
Chinesen, deren Ehrlichkeit sprichwörtlich ist, sehr unredlich 
sind, und in der Tat hat auch wieder der große Prozeß der 
Zuckerraffinerie in Japan bewiesen, daß selbst die ersten und 
scheinbar reellsten Unternehmungen des Landes von unredlichen 
Leuten betrieben werden. Immerhin darf man nicht etwa all- 
gemein annehmen, daß es in Japan keine reellen Geschäftsleute 

ibt; es gibt schon jetzt eine große Anzahl durchaus solider 

eschäftsleute, aber natürlich muß es in dieser Beziehung noch 
viel besser werden, um das Mißtrauen der kleinen Kapitalisten 
in die Industrie zu überwinden. Trotz alledem ist die Lage 
keineswegs durchaus schlecht. Wenn auch die Schiffgesellschaft 
von Toyo Kisen Kaisha sowohl 1908 wie 1909 große Verluste 
gehabt hat und einige Industriezweige, wie die Spinnereien, 
infolge der chinesischen Konkurrenz zu leiden haben, so gibt es 
doch eine große Zahl von Industrien, die sich außerordentlich 
entwickelt haben. Die Ausfuhr von eingemachten Lebensmitteln 
nimmt jedes Jahr zu und übersteigt zurzeit die Einfuhr. Die 
Zuckereinfuhr, "die früher 33 000 000 Yen erreichte, nimmt ständig 
ab, da sich die einheimische Raffinerie sowie die Zuckerproduktion 
in Formosa schnell entwickelt. Auch die Elektrizitätsbranche 
macht gute Fortschritte; es sind bereits 210 000 000 Yen in dieser 
Industrie angelegt. Anfang 1909 gaben eine große Anzahl 


industrieller Unternehmern über 10 pCt. Dividende. Hierzu 
gehörten u. a. die Spinnereien von Kanegafuchi, Fukushima, 
Osaka; die Elektrizitäts-Gesellschaften, Brauereien, mehrere 


Banken, sowie die große Gesellschaft für Oel und Petroleum in 
Japan usw. 
Der Gesamtexport Japans hat 1909 den Import übertroffen, 
während er 1907 bis 1908 hinter demselben zurückgeblieben war. 
HI. Die innere Politik. Die Kammer zerfällt haupt- 
sächlich in drei Parteien: In die Seiyükai oder Liberalen, die 
Shimpotö oder Progressisten, in die Daido Kurabu. Die beiden 
ersten Parteien sind bei weitem die bedeutendsten und ihre 
Kämpfe sind seit fünfzehn Jahren bestimmend gewesen für die 
ganze innere Politik. Für die Entwicklung der Parteien in Japan 
sind weniger die politischen Programme maßgebend, als per- 
sönliche Erwägungen, bei denen die Nachkommen der alten 
religiösen Clane noch einen großen Einfluß haben. Mitunter, 
wenn die jeweiligen Minister weder der einen, noch der anderen 
der beiden Hauptparteien angehörten, haben diese sich beide 
verbunden, um das Ministerium zu bekämpfen. Das sind aber 
die wenigen Ausnahmen, in denen die Ursachen des Kampfes 
poar Erwägungen waren. Die Clansleute stehen auf dem 
tandpuùkt, daß ein Minister nicht mit Hilfe einer Partei 
regieren soll, sondern sich nur auf eine starke Bureaukratie 
stützen darf. Die Liberalen und Progressisten hingegen vertreten 
den entgegengesetzten Standpunkt. Mit vereinten Kräften haben 
diese beiden Parteien immer die absolute Mehrheit in der Kammer 
gehabt, und es ist eine Ironie des Schicksals, daß die Clanleute, 
um ihren Gegnern besser beikommen zu können, schließlich auch 
dazu gelangt sind, sich zu einer Partei zusammenzuschließen. 
So ist die Partei des Daido entstanden. 1900 wurde Marquis 
Ito, der schon viermal Senatspräsident gewesen war, Minister; 
er war der Begründer der liberalen Partei gewesen, aber schon 
1901 mußte er Katsura den Platz räumen, der bis 1905 die Ge- 
schäfte führte und auch den russisch-japanischen Krieg gemachthat. 
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‘Wir brauchen hier nicht ausführlich zu besprechen, welche 
Ereignisse den Sturz Katsuras herbeiführten. Die Unpopularität, 
die er sich nach dem Frieden von Portsmouth, indem er auf 
jede Kriegsentschädigung verzichtete, zuzog, ist noch in frischer 
Erinnerung. Katsura empfahl selbst den Marquis Tee den 
Führer der Liberalen, zu seinem Nachfolger, da Ito sich aus 
dem politischen Kampf zurückgezogen und Gouverneur von 
Korea geworden war. | , | 

Der neue Minister hatte einen schweren Stand. Einmal war 
er genötigt, die verhaßten Friedensbedingungen durchzuführen, 
und außerdem hatte er keine freie Hand, um ein Ministerium zu 
bilden. Er war zwar Parteiführer, aber er war nicht als solcher, 
sondern lediglich seiner persönlichen Eigenschaften wegen zum 
Minister ernannt worden. Hätte er ein Parteiministerium be- 
gründet, so hätten sich sofort alle anderen Parteien gegen ihn 
verbündet. So begründete er ein gemischtes Ministerium, das 
relativ wenig (Gegnerschaft fand, weil sich die nationalen 
Interessen bald nach dem Kriege dem Geschäftsleben und dem 
Parlament zuwandten. Im Jahre 1908 erstarkte die liberale 
Partei infolge der Wahlen außerordentlich, 1909 wurde sie noch 
stärker und zählte 192 Deputierte, während alle anderen 
Parteien zusammen nur 187 zählen. Man hielt deshalb die Re- 
gierung für außerordentlich stark, so daB der Wechsel des 
Ministeriums am 4. Juli 1908 eine große Ueberraschung war. 
Tatsächlich ist auch Saiongi zurückgetreten, ohne dazu gezwungen 
zu sein; seine Krankheit, sowie die immer drohender werdende 
Finanzlage veranlaßten ihn sich zurückzuziehen. Die neue 
Lage heischte neue Männer, und bei seinem Rücktritt empfahl 
er Minister Katsura zum Nachfolger, gerade wie dieser drei 
Jahre vorher Saiongi empfohlen hatte. Katsura behielt die 
Minister des Krieges und der Marine; für die auswärtige Politik 
nahm er Komura an, der bereits früher diesen Posten. unter 
Katsura innegehabt hatte und damals den Vertrag mit England, 
den Krieg mit Rußland, den Frieden zu Portsmouth . gemacht 
hatte und hierauf Gesandter in London geworden war. In das 
Ministerium für öffentliche Arbeiten wurde Goto berufen, der 
sich bereits in Formosa um die Verwaltung große Verdienste 
erworben hatte, und dem auch die schwierige Aufgabe zuteil 
en war, die südmandschurische Bahn zu reorganisieren. 

n Baron Goto sieht die öffentliche Meinung den Nachfolger 
von Ito. Jedenfalls ist Marquis Katsura dem konservativen Prinzip 
der Clanleute treu geblieben und hat. bei der Zusammensetzung 
seines Ministeriums darauf geachtet, die .liberale Partei in der 
Besetzung der Ministerstellen nicht zu bevorzugen. Wenn der 
Minister sich bisher hat halten können, ohne sich auf eine Partei 
zu stützen, so sind hierfür die oben genannten Gründe, die gegen 
eine Parteiregierung in Japan sprechen, maßgebend, sowie die 
große Popularität, die er sich durch die energische Inangriff- 
nahme der Finanzreform erworben hat. 

Ohne Zweifel ist aber von allen Parteien zurzeit die der 
Liberalen auf Jahre hinaus die mächtigste, und ihr Uebergewicht 
beunruhigt die alten Politiker ganz außerordentlich, die immer 
darauf bedacht sind, in Japan eine parlamentarische Regierung 
nach europäischem Muster einzuführen. Die öffentliche Meinung 
scheint sich aber für diese Frage bisher nur wenig zu inter- 
essieren; dies ist für den europäischen Beobachter eine merk- 
würdige Erscheinung. Tatsächlich hat Japan ja auch keine 
Volksregierung. Wiewohl :der zwanzigste Jahrestag der Konsti- 
tution 1909 als nationales Fest begangen worden ist, konnte man 
kurze Zeit darauf gelegentlich einer partiellen Wahl in Nagano 
nachweisen, daß nur ein Drittel der Wähler sich an der Wahl 
beteiligt hatte. Wenn man bedenkt, daß das Wahlrecht noch 
ein sehr beschränktes ist und daß auf 1000 Menschen nur 
35 Wähler entfallen, so ist es kein Wunder, daß das Volk für 
die öffentlichen Fragen nur wenig Verständnis hat. Auch ge- 
nießen die Politiker in Japan einen gehr schlechten Ruf, und sie 
werden alles aufbieten müssen, um sich mit der Zeit zu reha- 
bilitieren. Die politische Korruption ist allgemein bekannt und. 
feiert in allen Parteien die größten Erfolge. Weder die Parteien 
noch das Volk haben also vorläufig Einfluß auf die japanische 
Politik, die großen Massen setzen vor allem ihr Vertrauen auf 
die paar Männer, die den Kaiser beraten, und die Aufregung der 
Nation nach dem Tode von Ito legte sich sofort, als Katsura er- 
klärte, daß die Politik weiter im Sinne von Ito gehandhabt werden 
würde. 

Ich will hier nicht den gewaltigen Einfluß schildern, den Ito 
nach und nach auf die Entwicklung seines Landes gewonnen hat 
und der überhaupt nicht hoch genug veranschlagt werden kann. 
Man kann wohl sagen, daß alle wichtigen Entschlüsse, die die 
Japaner in den letzten 20 Jahren gefaßt haben, mit auf seinen 
Einfluß zurückzuführen waren. Sein Tod hat große Besorgnis 
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unter den Liberalen hervorgerufen; dieselben sehen mit Schmerz, 
wie die bedeutenden Männer, die jahrelang Japans Geschicke 
fast allein geleitet, dahinsterben und möchten deshalb die Macht 
auf demokratischer Grundlage etablieren. Diese Tendenz nimmt 
häufig die Formen des Kampfes gegen die Aristokratie an. 
1907 richtete der Graf Itagaki an seine Kollegen, die Pairs, ein 
Schreiben, in dem er vorschlug, die Vorrechte des Adels auf- 
zuheben. Er rechtfertigte das damit, daB die ererbten Vorrechte 
eines Standes gegen jede Vernunft und Gerechtigkeit verstoßen. 
„Ebensowenig“, sagte er, „wie das Strafgesetz die Nachfolger 
von Verbrechern bestrafen kann, ebensowenig ist es berechtigt, 
daß die Nachkommen die Vorteile genießen, die den Vorfahren 
infolge außerordentlicher Leistungen eingeräumt worden sind“. 
Neuerdings wird die Erziehung des Adels in den „Pairsschulen*“ 
besonders kritisiert, da eine solche Erziehung nur geeignet ist 
den Abstand zwischen dem Adel und dem Volk zu erweitern. 
Die „Japanische Times“ schreibt darüber: „Die Erzieher sollten 
doch begreifen, daß kein Japaner, und wäre er auch Prinz, vor- 
nehmer ist als ein gebildeter, loyal gesinnter und groß angelegter 
Japaner, aus welchem Stande er auch sei“. Für die Vorurteils- 
losen ist das Verschwinden der Adelstraditionen die notwendige 
Vorbedingung zur Selbstregierung. Das allgemeine Wahlrecht 
ist ein weiterer Schritt in dieser Richtung. Was den Sozialis- 
mus anbetrifft, so hat er seit dem Kriege wenig Fortschritte 


gemacht. Trotzdem ist die trostlose Lage des japanischen 
Arbeiters auch noch heute eine unbestreitbare Tatsache. Ge- 
wisse Fabriken haben eine siebzehnstündige Arbeitszeit. Die 


Eisenbahnbeamten, deren Zahl etwa 90000 beträgt, haben ein 
Monatsgehalt von 43 Frs. Während die Lebenshaltung seit 
10 Jahren um 80 pCt. gestiegen ist, haben die Löhne nur um 
60 pCt. zugenommen. Der Maximaltagelohn, der gezahlt wird, 
und den nur die Maurer erhalten, beträgt 2,50 Frs. | 

Ein neues Arbeiterschutzgesetz wirft ein grelles Licht auf 
diese Zustände. Das Gesetz untersagt, Kinder unter 12 Jahren 
in den Fabriken zu beschäftigen, es setzt die Arbeitszeit der 
Frauen und der Knaben unter 16 Jahren auf 12 Stunden fest 
und verlangt mindestens zwei Ruhetage pro Monat. Wenn 
man bedenkt, daß dieses Gesetz einen großen Fortschritt be- 
deutet, so kann man sich vorstellen, unter welch elenden Be- 
dingungen die 740000 Arbeiter, von denen °/, aus Frauen 
bestand, vordem in Japan lebten. 


Nord-Amerika, 

S. Der „Baum der Zukunft“. (Originalbericht aus New York.) In 
No. 47 des Export 1904 erschien unter dem gleichnamigen Titel 
ein Artikel, welcher meine gesammelten Erfahrungen und Be- 
obachtungen über die zentralamerikanischen und mexikanischen 
Gummiplantagen enthielt. Verschiedentlich wurde ich ob meines 
abfälligen Urteiles über die Gummiplantagen heftig angegriffen. 
Mein Urteil ging damals dorthin, daß sich die Gummibaumplan- 
tagen (Castilloa elastica) nie so bezahlt machen könnten, wie sich 
Pflanzer und Spekulanten versprachen. Mein Urteil stützte sich 
darauf, daß sich bis 1904 keinerlei zapfreife Plantagen in diesen 
Ländern befanden und somit ausgiebige Erfahrungen bis Uahin 
überhaupt nicht gesammelt sein konnten, welche die Voraus- 
setzungen der daran interessierten Kreise gerechtfertigt hätten. 


Andernteils behauptete ich, daß ein bedeutender Teil dieser 


Plantagen, wenn nicht der größte, weit tberkapitalisiert und 
auf einer allzu naiven Spekulationsbasis angelegt sei. Ä 

Nunmehr bin ich in der Lage, persönlich, sowie gestützt auf 
den offiziellen Rapport des amerikanischen Konsuls William W. 
Canada in'Vera Cruz, alle meine damaligen Behauptungen zu 
beweisen. En 

Die bisher gemachten Erfahrungen auf diesen, seinerzeit 
so himmelhoch gepriesenen Plantagen haben den vollgültigen 
Beweis erbracht, daß die in Mexiko angelegten Gummibaum- 
plantagen nie die erhofften Riesenprofite abwerfen können. 

Das Gummifieber brach in Mexiko und Zentralamerika 1897 
aus, und sind also die ältesten Plantagen somit 13 Jahre alt. 
Zu dieser Zeit wurde behauptet, daß der Gummibaum vom 
sechsten Jahre angezapft werden könnte und dann 1 bis 2 Pfund 
Gummi liefern würde. 


Nur in ganz wenigen Ausnahmefällen ist dies möglich gewesen, 


während der Ertrag an Gummi aber stets weit hinter der erhofften 
Quantität zurückblieb. 

Als normal muß den bisher gemachten Erfahrungen nach 
angesehen werden, daß ein zehn bis zwölf Jahre alter Gummi- 


baum auf diesen Plantagen im Jahre nicht mehr als zwei Unzen. 


Gummi liefert. Schon allein diese geringe Produktionsfähigkeit 
des Baumes macht die Rentabilität dieser Sorte Plantagen voll- 
kommen illusorisch. Die Unkosten für Zapfen und. marktfähiges 
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Zubereiten des Gummi betragen durchschnittlich 28 bis 32 M per 
Acker allein. Zieht man nun aber norh die Anlageunkosten 
sowie die der Unterhaltung der Plautage bis zur Zapfreife hinzu 
nebst Zins und Zinseszinsen, dann wird von einer Rentabilität 
derselben wohl schwerlich mehr die Rede sein können. Wie 
bereits in 1904 behauptet, waren viele Plautagen auch durchaus 
fehlerbaft angelegt, was weiter nicht zu verwundern war, da 
ausreichende Erfahrungen eben niemandem zur Seite standen. Es 
ist somit genau so gekommen, wie ich in 1904 bereits behauptete, 
und daß nur die Spekulanten damit Geschäfte machen. würden, 
welche halbwüchsige Plantagen rechtzeitig für teueres Geld ver- 
kaufen konnten. 

Wie die nunmehr vorliegenden Beweise ergeben, wurden 
sehr viele dieser Plantagen auf ganz ungeeigneten Ländereien 
angelegt. Castilloa verlangt einen guten, humusıeichen, tief- 
gründigen Boden. Derselbe darf weder zu trocken noch zu feucht 
sein, und vor allen Dingen darf der Boden kein stagnierendes 
Wasser enthalten. Am besten gedeiht der Baum in Gegenden, 
welche rund 100 Zoll Feuchtigkeitsniederschlag pro Jahr haben. 
Ebenso verträgt der Baum keine starken Winde, und darf dieser 
Punkt unter keinen Umständen unberücksichtigt bleiben. Alg 
durchaus falsch hat sich ebenfalls erwiesen, die Bäume ohne 
jeglichen Schattenschutz auszupflanzen. In offener Sonnenbitze 
tritt meist bald Sonnenbrand in der Plantage auf, und die weit- 
aus größte Mehrzahl der Bäume geht daran zugrunde. Die 
Erfahrung hat gelehrt und den Beweis erbracht, daß rund 
90 pCt. aller Gummibaumplantagen in Veracruz schlecht angelegt 
und noch schlechter verwaltet worden sind, sodaß dieselben meist 
in Konkurs gerieten. Die Mehrzahl dieser Plantagen liegt heute 
verlassen da oder ist mit Vieh besetzt worden, um wenigatens 
noch etwas zu retten. Ä 

Aber auch die Plantagen, welche tatsächlich angemessen 
verwaltet und richtig angelegt waren, haben alle darauf gesetzten 
Hoffnungen enttäuscht. Die beste Plantage verziust sich heute 
mit ganzen 3 Prozent und dies ist nur dadurch möglich, daß 
außer Viehzucht nach Schnapsfabrikation auf derselben betrieben 
wird. Dabei hat diese Plantage heute ein Alter vun 12 Jahren 
erreicht. Ä u nz 

Nach dem vorher erwähnten offiziellen Konsularbericht sind 
im Staate Veracruz allein rund 10 Million, Dolllars zur An- 
lage von Gummiplantagen ausgegeben worden. Von dieser im- 
ponierenden Summe sind heute noch ganze 500 000 Dollars darin 
tatsächlich tätig. Der Rest ist anderweitig verpulwert worden und 
wohl nur die allerwenigsten Aktionäre dürften ıhr hineingestecktes 
Geld jemals wieder sehen. a a 

. Durch die gesammelten Erfahrungen . bewiesen, hat sich 
herausgestellt, daß im Staate Veracruz sich kaum 1 pCt. Lände- 
reien befindet, welche sich zur Kultivierung von Gummibäumen 
eignen. In der Gründerperiode aber war man gegenteiliger 
Ansicht und pflanzte flott darauf los, ohne Rücksight auf Boden- 
güte und sonstige Vorbedingungen, welche Castilloa zur- ge- 
deihlichen Fortentwicklung nun einmal benötigt. 

Ganz ähnlich liegen die Verhältnisse in den übrigen Teilen 
Mexikos sowie ganz Zentralamerikas, und die vorkommenden 
Ausnahmen, d.h. die Fälle, in denen die Gummiplantagen kleine 
Rentabilitäten aufweisen, bestätigen nur die Regel. 

Seit einigen Jahren pflanzt man auch in Südmexiko an unter- 
schiedlichen Stellen Hevea brasiliensis, doch muß es ebenfalls 
zweifelhaft erscheinen, ob dieser Gummibaum dort besser ge- 
deihen wird als Castilloa. Auf jeden Fall wird man auch hier- 
bei wieder gut tun, erst abzuwarten, bis genügende Erfahrungen 
vorliegen, | u 

Soviel steht nunmehr jedenfalls durch praktisch gesammelte 
Erfahrungen fest, daß alle Behauptungen über die. erwartete 
riesige Rentabilität der mexikanischen wie zentralamerikanischen 
Gummibaumplantagen bei Ausbruch des Gummifiebers nicht zu- 
treffend gewesen sind und ausnahmslos sehr enttäuscht haben. 

Meine aufgestellten Behauptungen vom Jahre 1904, welche 
auf eigenen Beobachtungen basierten, sind in vollem Umfange 
eingetroffen, und können auch die damals auf mich hagel- 
dicht herabsausenden Angriffe heute nichts mehr an den be- 
wiesenen Tatsachen ändern. Ein weiteres Argumentieren über 
dieses Thema ist daher auch vollständig überflüssig, denn wenn 
nachgewiesenermaßen selbst rationell und technisch einwandsfrei 
bewirtschaftete Gummiplautagen in Mexiko nicht mehr als zwei 
bis drei Prozent abwerfen, so ist jede Diskussion darüber über- 
flüssig. Es gibt unzählige andere Kulturen in den Tropen, 
welche sich bedeutend besser rentieren, ohne daß sie eine 10- bis 


'12jährige Wartezeit benötigen, und deren Rentabilität sowie 


Beständigkeit durch vorliegende langjährige Erfahrungen. viel 
besser. garantiert sind, als.die aller Gummiibaumplantagen zusammen. 
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Aus all diesen Gründen bleibe ich, nach wie vor, bei meiner 
schon 1904 aufgestellten Behauptung, daß es für die Unternehmer 
viel rentabler ist, sich mit der Gummigewinnung im Amazonen- 
gebiete eingehender zu beschäftigen. Nach wie vor gibt es in 
jenen Gegenden noch ganz unglaublich große Bestände wild- 
wachsender Gummibäume, welche ausnahmslos gute Erträge 
liefern und auch durch die fortschreitende Entwicklung der 
angrenzenden Länder nebst den ständig vorrückenden Wege- 
bauten auch dem Verkehr näher gebracht werden. Der Durch- 
schnittsertrag eines mittelstarken Gummibaumes im Amazonen- 
gebiete beträgt pro Jahr 4 bis 6 kg exportfähigen Produktes 
von der Qualität „fine Para“. Der Selbstkostenpreis pro Pfund 
aus diesen Gegenden, inklusive Fracht, Exportzollund Kommission 
bis Liverpool, schwankt zwischen 2,50 bis 3,5 M, während der 
Verkaufspreis zwischen 4 bis 5 M variiert. Gerade in letzter 
Zeit ind wieder Gummiwaldungen von größerem Umfange im 
oberen Amazongebiete, welche zu Peru und zu Bolivien 
gehört, entdeckt worden, welche 10 bis 14 Gummibäume pro ha 
tragen und somit einen sehr hohen Prozentsatz an Gummibäumen 
aufweisen. | 


Süd-Amerika. 


Geschäfts-Berloht des Vorstandes der Santa Catharina Eisenbahn 
Aktiengeselischaft für das dritte Geschäftsjahr 1909. Bahnbau. Nachdem, 
wie bereits im vorjährigen Geschäftsbericht erwähnt, die erste Teil- 
strecke unserer Eisenbahn von Blumenau bis Warnow (0,0 bis 30,3 km) am 
3. Mai 1909 eröffnet war, ist die Strecke von Warnow bis Aquidaban 
(30,8 bis 50,3 km) am’ 3. Juli 1909 und die Schlußstrecke von Aquida- 
ban bis Hansa (50,2 bis 694 km) am I. Oktober 1909 dem Betrieb 
übergeben worden. Die technische Abnahme der von den Firmen 
Hermann Bachstein und Arthur Koppel A.-G. gebauten Bahn ist in 
unserem Auftrage durch den Geheimen Baurat Herrn H. Hildebrand, 
dem Erbauer der Schantung-Eisenbahn, dem wir für seine Bemühungen 
und vielfachen Anregungen zu Dank verpflichtet sind, Ende 1909 er- 
N Die Schlußabrechnung konnte noch nicht beendet werden; 
es läßt sich jedoch übersehen, daß die gesamten Kosten des Bahn- 
baues den durch die Ausgabe der Aktien der Gesellschaft zugeflossenen 
Betrag von 6660000 M voraussichtlich nicht übersteigen werden. 
Mit der Deckung der gesamten Baukosten freilich sind die zurzeit 
verfügbaren Mittel der Gesellschaft erschöpft, so daß wir vorschlagen, 
von der Ausschüttung von Bauzinsen auf das Aktienkapital für das 
Geschäftsjahr 1909 abzusehen, da uns bare Mittel hierfür nicht zur 
Verfügung stehen. | e 

Betriebsführung. Entsprechend den bei Beginn des Unter- 
nehmens getroffenen Vereinbarungen haben wir den Betrieb unserer 
Eisenbahn für die ersten fünf Jahre, gerechnet von der vollständigen 


E a TTE dem Bau- und Betriebskonsortium Bachstein-Koppel, 
e 


bestehend aus den Firmen Orenstein & Koppel — Arthur Koppel 
A.-G., Hermann Bachstein und Briske und Prohl, durch Vert vom 
1. Juli 1909 übertragen. Als Betriebsleiter ist Herr Otto Rohkohl, 
mit dem Sitz in Blumenau, bestellt. u | 

Betriebsergebnisse. Während der Betrieb auf den Teil- 
strecken bis zum 1. Oktober 1909 über Baurechnung verbucht wurde, 
ist seit diesem Datum eine besondere Betriebsrechnung eingerichtet. 
Die Betriebsergebnisse von Oktober bis Dezember 1909.zeigen, daß ver- 
läufig unter normalen Verhältnissen höchstenserwartet werden kann, daß 
die eigentlichen Betriebsausgaben, jedoch ohne Verwaltungs- und 
Generalunkosten, durch die Betriebseinnahmen ungefähr gedeckt 
werden. Allerdings wird, wie man uns meldet, der gegenwärtige Verkehr 
auf der Bahn durch die zurzeit im Municipium Blumenau herrschende 
ungünstige wirtschaftliche Lage stark beeinträchtigt, andererseits ist 
aber auch, für den Anfang wenigstens, erfahrungsgemäß mit vor- 
übergehenden Störungen des Betriebes durch Witterungseinflüsse zu 
rechnen, wie denn auch bereits im Februar 1910 infolge außerge- 
wöhnlich heftiger Regengüsse der Verkehr in der Nähe von Aquida- 
ban zeitweise unterbrochen wurde. 

Konzession. Durch einen Nachtragsvertrag mit: der Regierung 
des Staates Santa Catharina ist unsere Eisenbahn-Konzession von 
Coritybanos bis zu einem noch zu bestimmenden Punkte der Säo 
Paulo-Rio Grande-Eisenbahn ausgedehnt worden, ohne daß damit 
irgend welche Belastungen für die Gesellschaft verknüpft sind. 

Regierungs-Subvention. Von Anfang an hatten wir uns 
bemüht, eine Beihilfe der brasilianischen Bundesregierung für unser 
Unternehmen zu erlangen, um dadurch die Ergebnisse unserer Ge- 
sellschaft günstiger zu ‚gestalten. Nach langwierigen Verhandlungen 
unseres Vertreters, Herrn Scheffler, ist uns durch Dekret des Bundes- 
präsidenten No. 7863 vom 9. Februar 1910 für den Fall des Weiter- 
baues eine einmalige Subvention von Rs. 15 $ 000 (ca. 20000 M) 
pro betriebsfertiges Kilometer angeboten worden. 

Mitte April 1910 begab sich unser Direktor Dr. Goes nach 
Brasilien, um die Subventionsverhandlungen mit der Regierung weiter 


zu führen und damit die im Interesse einer gedeihlichen Entwicklung | 
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One OTENE Vergrößerung unseres Unternehmens in die Wege 
zu leiten. 

Konstituierung in Brasilien. Durch Dekret des Brasilia- 
nischen Bundespräsidenten No. 7567 vom 25. September 1909 hat 
unsere Gesellschaft die erforderliche Zulassung zum Geschäftsbetrieb 
für Brasilien erhalten. 

Holzverwertung. Im Verein mit angesehenen deutschen 
Firmen entsandten wir im Frühjahr 1909 eine Studienkommission 
von Fachleuten in unser Landgebiet am Westarm des Itajahy, um 
die Möglichkeit der kaufmännischen Verwertung der vorhandenen 
Holzbestände zu prüfen. Nach den erstatteten Gutachten ist anzu- 
nehmen, daß im Fall des Weiterbaues der Bahn die Gründung eines 
Holzunternehmens günstige Aussichten haben würde, wie: ja schon 
jetzt die Holzausfuhr aus Santa Catharina eine nicht unbedeutende 

olle spielt. 

Flußdampfer - Gesellschaft. Die Flußdampfer-Gesellschaft 
(Companhia Fluvial) in Blumenau, deren Aktienkapital wir zum 
größten Teil besitzen, hat im Berichtsjahr 1909 nicht günstig ge- 
arbeitet, da die erzielten Einnabmen zur Deckung außergewöhnlicher 
Reparaturkoste ı für die .vorhandenen Schiffe verwendet werden 
mußten. Wenn demnach auch von der Verteilung einer Dividende 
seitens dieser Gesellschaft abgesehen werden mußte, so ist doch zu 
hoffen, daß im neuen Geschäftsjahr ein günstigeres Ergebnis erzielt 
wird. Außerdem wird die Gesellschaft für den Fall des Weiterbaues 
= der Beförderung der Baumaterialien wertvolle Dienste leisten 
Önnen. 

Aufsichtsrat. In der ordentlichen Generalversammlung vom 
28. Juni 1909 sind die durch Auslosung ausscheidenden Mitglieder 
des Aufsichtsrats, die Herren Geheimer Oberfinanzrat von Klitzing, 
Regierungs- Assessor Julius Föhr und Rentier G. Zwilgmeyer wieder- 
gewählt worden. 

Aktienkapital. In einer außerordentlichen Generalversammlung 
vom 20. Juli 1909 ist die Erhöhung des Aktienkapitals von 6 000.000 M 
auf 6660000 M Inhaber-Aktien & 1000 M beschlossen worden, die 
voll eingezahlt sind. 

Bilanz. Die Bilanz per 31. Dezember 1909 nebst Gewinn- und 
Verlustrechnung ist beigefügt. Das darin aufgeführte Spezial-Reserve- 
Konto stellt die von der Municipalverwaltung Blumenau auf Grund 
des bestehenden Subventionsvertrages unserer Gesellschaft bisher ge- 
zahlten Subventionsraten dar. 

Den sich ergebenden bilanzmäßigen Gewinusaldo von 10 720,44 M 
beantragen wir, auf neue Rechnung vorzutragen. | 

Berlin, im Mai 1910. 

Der Vorstand der Santa Catharina Eisenbahn Aktiengesellschaft. 


Goes. Bergmann. 
Nachschrift der Red. Wir zweifelu nicht, daß die Babn auf die Dauer eine 
günstige Entwicklung und dauernde Rentabilität zeigen wird. Dieselbe wird allerdiugs 
wesentlich — wegen der Zufuhren aus dom Hinterlande — von Jder Weiterführung 


des Bahnbaues nach dern Hochlande, also bis Coritybanos, abhängig sein. Auch wird 
die Bahn bis nach der Mündung des Itajaby geführt werden müssen. um die Um- 
ladung der Güter in Blumenau zu vermeiden. Die durch diese Krweiterungsbauten 
verursachten Kapitalaulwendungen werden sich als lohnunde erweisen, insbesondere, 
wenu die brasilianische Regierung die zugesagten Subventionen pünktlich gewährt. 


Literarische Umschau. Ä 


Die Bestimmungen über den Wechselstempel. Von A. Leißler, Rech- 
nungsrat. Darmstadt 1910. Selbstverlag des Verfassers. Die kleine 
Schrift im Umfange von noch nicht zwei Bogen enthält die Bestim- 
mungen über den Wechselstempel in übersichtlicher Weise dar- 
gestellt und ist mit zahlreichen Erläuterungen versehen. Ueber alle 
Fragen, welche in Betracht kommen, wird schnell und sicher Auf- 
schluß erteilt, und die Schrift ist daher der Geschäftswelt, insbesondere 
auch den Angestellten der Banken sowie auch den Behörden zu 
empfehlen. Das Aeltesten-Kollegium der Kaufmannschaft von Berlin 
sowie der Reichsgerichtsrat Meyn haben sich neben anderen Autoritäten 
günstig über die Broschüre geäußert, 

Saling’s Börsenpapiere (II. finanzieller Teil.) Saling’s Börsen- 
Jahrbuch 1910/11. Ein Handbuch für Bankiers und Kapitalisten, 
Verlag für Börsen- und Finanzliteratur A.-G., Berlin, Leipzig, Hamburg. 
34. Auflage, gebunden 18 M, bearbeitet von Redakteur Ernst Heine- 
mann, Dr. G. Tischert, John Weber, Th. Stegemann, sämtlich in 
Berlin. Ein so vorzügliches Werk wie der verbreitete „Saling“ bedarf 
keiner Empfehlung bei denen, die je einen Blick in einen der statt- 
lichen, eleganten Bände geworfen haben. Sämtliche an der Berliner 
Börse gehandelten Werte, als Münzen, Papiergeld, Wechsel, Obli- 
gationen und Aktien werden mit Gründlichkeit und authentischer 
Tatsächlichkeit eingehend behandelt. Bei jeder Gesellschaft werden 
ausführliche Angaben über den Vorstand, Geschichte, Betriebs- 
gegenstand, Aktienkapital, Anleihen, Geschäftsjahr, Generalversamm- 
lungen, Statuten, Dividenden und Kurse gebracht, daran die letzt» 
Bilanz anschließend. Nicht nur Bank- und Börsengeschäfte, Beamte 
und Behörden sollten den „Saling“ erwerben, auch dem privaten 
Kapitalisten ist er ein verläßlicher Ratgeber. Wir wollen hoffen, 
daß das gediegene Werk, in dem ein so außerordentliches Maß von 
Arbeit steckt, auch in der neuen Ausgabe den Anklang findet, den 
es seinen Eigenschaften nach verdient. Der Preis kann in Anbetracht 
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Hölscher & Breimer, Langenhagen vor Hannover. 
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der gedienenen inneren und äußeren Ausstattung der Neuerscheinung | a ist schon seit vielen Jabren bestrebt „gerieen, Apparate a koa- 

z ER Ds : r pulverförmige, geschabte oder flüssige Seife verabfo 
nur als äußerst niedrig bezeichnet werden. Trotzdem einzelne dieser Apparate ingeniös erdacht und oft recht kompliziert waren, 


Das Buch der angewandten Wissenschaft! Neben der reiren Forschung, die im | konnte sich bis heute keiner dieser Apparate in der Gunst des Publikums behaupten. 
deutschen Sprachgebiet stets besonders gepflegt und hochgehalten wurde, macht sich | Die Apparate arbeiteten unökonomisch, waren somit zu teuer, und andere gaben wieder 
in unserem Zeitalter der Technik mehr und mehr das Bestreben geltend, Industrie durch ihre komplizierte Konstruktion sehr oft zu Defekten Veranlassung. Der gewollte 


und Gewerbe durch praktische Anwendung der wissenschaftlichen Methode und Er- 2 ; 

gebnisse zu fördern, Sonderlehrstühle an Hochschulen und Fachschulen zu errichten, ATSO KONSTA A90, Moni ie g nee RU ES 
Versuchs- und Prüfungsanstalten zu gründen, die Fortschritte jedes technischen Es ist nun der Firma Carl Kraney, Chemisch-technische Fabrik 
Sondergebiets in Fachzeitscbriften zu verfolgen. Ina dem soeben erschienenen „Jahr- Frankfurt a Main gelungen, einen Seifenspender zu konstruieren, bei dem alle 


buch der technischen Sondergebiete* (J F. Lehmann’s Verlag in München, Preis ißständ EN ; y 
6 M) ist ein Ueberblick iiber den Generalstab aller technischen Sondergebiete ge- Daa E Aaroh OR Das Riafaskeis SOAT APR er ee ne 


geben, für jedes einzelne Gebiet sind folgende Fragen beantwortet: i ichtigkei i 
3: Wi kann man das betraffande Sondengeblet. erlernen? ee ee bewiesen. Zuverlässig, einfach, praktisch, billig, das 
2. Wo kann ein Fabrikant seine Waren in halbfertigem Zustand prüfen oder denen jede Konkurrenz 

begutachten lassen, ehe er solche in Verkehr bringt, und wo kann der Käufer eine | scheitert. Eine dreh- 

zu erwerbende oder erworbene Ware untersuchen lassen ’? bare. in zwei Zapfen 
3. Wo sind praktische Berater für Errichtung und Betrieb von Fabriken, Er- aufgehängle Jängliche 

findung von Neuerungen, Erstattung von Gutachten? Kugel aus Glas, Majo- 
4. Wo können Gerichtsböfe, Schiedsgerichte, Patentämter, Handels- und | lika oder Metall gibt 

Gewerbekammern, Patentanwälte, Großindustrielle, Fabrikanten, Handelshäuser, Stadt- | durch einfaches Kippen 

verwaltungen die Adressen von Sachverständigen für technische Fragen finden? ein bestimmtes Quantum 
5. Welche besonderen Fachzeitschriften und Kalender gibt es? der gewünschten Seife. 


Durch eine sinnreiche 
Anordnung, die niemals 


Br iefkasten. versagen kann, verab- 


e . folgt der Apparat ge- 
Flüssiger Kartonnagenleim und flüssiger Malerleim (Bindenorm). Unter | pade nur das Quantum 


den verschiedenen Leimfabrikaten, welche im Laufe der letzten | Seife, welches man zum 


Jahrzehnte auf den Markt gekommen sind, ist insbesondere auch das egonen besot, onne 
Fabrikat hervorzuheben, welches die Dresdner Neuleim-Fabrik, | somit jeder Mißbrauch 


Benno Leupold, Dresden N.17, seit einigen Jahren auf den | ausgeschlossen. 


Markt bringt. Der flüssige Kartonnagenleim „Marke T.“ ist ein Der Seifenbehälter 


sehr festes Klebemittel, welches sich insbesondere durch seine leichte | normale Lage wieder 


Löslichkeit in kaltem Wasser auszeichnet. Dieser Leim ist vollständig | zurück und ist sofort 


farb- und geruchlos, und wird daher vorzüglich zu Kartonnagen zum | wieder gebrauchsfähig, 
Einpacken von Lebensmitteln verwandt. Dieser Kartonnagenleim | Fünung reicht für viele 


Marke T. trocknet äußerst schnell und findet vielfach Anwendung | hundert Waschungen 
insbesondere beim Kaschieren vom empfindlichsten bis zum stärksten | aus. ke Aush 
Papier, ferner zum Etikettieren auf Glas, Holz, Jeder, Dütenkleben, Dirai rora der 


Musterkleben, usw, usw, Seife ist bei dem 
Gebrauch dieses Seifen- 
spenders Kraney ausgeschlossen, denn jede Person erhält nur das Quantum Seife, 
welches sie verbraucht, und kommt mit der übrigen Seife überhaupt nicht in Be- 
rührung. Ganz abgesehen von der Ansteckungsgefahr ist durch die Einführung dieses 
Seifenspenders Kraney der unappetitliche und unästhetische Gebrauch eines gemein- 
samen Stückchens Seife durch viele verschiedene Personen ganz in Wegfall gekommen. 

Der Apparat Kraney ist praktisch unverwüstlich, ein Versagen oder Defekt 
ist beim normalen Gebrauch ausgeschlossen. Auch ist die Ausflußöffnung beim 
Seifenspender Kraney in der norma'en Lage stets nach oben gerichtet. Deswegen 
kann der Seifenspender nicht tropfen und dieser benötigt keinerlei Auffangvorrich- 
tungen, um Tropfeufall zu verhindern. Alle verwandten Metallteile sind extra stark 
vernickelt, sodaß ein Rosteu nicht eintreten kann. Der Apparat ist so elegant her- 
gestellt, daß er ein Schmuck für jedes Wasch- und Toilettenzimmer ist, Der Seifen- 
spender Kraney wird in verschiedenen Modellen als Hänge- und auch als Stehapparat 
hergestellt. 

Zur Füllung des Seifenspenders ne eignet sich am besten 
die gleichfalls von der Firma fabrizierte RNER eife Mikawa, aus den 
feinsten Robstoffen nach eigenem, von Kraney eriundenen Ver’abren hergestellt. 

Mikawa hinterläßt nach dem Waschen nie das spannende Gefühl wie manche 
feste Seife, da sie eine vollständig neutrale Toilettenseife ist, die ohne die Haut zu 
reizen ein angenehmes und schne'les Waschen ermöglicht. Mikawa eignet sich des- 
wegen auch vorzüglich für den ständigen Gebrauch in der Kinderstube und für Per- 
sonen mit empfindlicher Haut. 

Diese Seife ist angenehm parfümiert und in allen modernen Gerüchen vorrätig. 

Mikawa wird auch als spezial-antiseptische Seife für den ärztlichen Gebrauch 
und für Kraukeuhäuser geliefert. Mikawa antiseptisch hat wissenschaftlichen Ruf, 
ist von enorm desinfizierender Wirkung, ohne die Hände der Herren Aerzte und die 
lostrumente anzugreifen. — — — 

Die Harmonikafabrik Ch. Weiss, Trossingen, Wiibg., deren Erzeugnisse über den 
ganzen Erdenrund Verbreitung gefunden haben, bat für die Herbst- und Weihnachts- 
Saison einen Nachtrag zu ihrem Hauptkatalog herausgegeben. Derselbe enthält hervor- 
nie Neuheiten in Mundharmonikas etc., worauf Interessenten aufmerksam gemacht 
werden. 

e ae . : s á Märkische Maschinenbau - Gesellschaft „Teutonia“ G. m. b. H., Frankfurt a. 0., 

Der von der gleichen Firma vertriebene Malerleim „Bindenorm stellt jetzt eine Milchschleudermaschine ber, von welcher 70060 Exemplare in den 
ist als vorzügliches Farbenbindemittel anzusprechen und dürfte in gt en Jahren in den Banan gebracht Wa SE Beweis, Dea mine 

: : . BEER, : : allen Anforderungen entspricht, die man an sie zu stellen vermag. Die Fabrik sendet 
semen vollständigen Eigenschaften kaum zu übertreffen sein. Bindenorm Interessenten auf Wuüsch kostenfrei sehr anschauliche Kataloge zu. 
ist unbedingt haltbar, selbst in der wärmsten Jahreszeit, und als ein 
a Klebemittel bekannt. Er macht das Vorseifen überflüssig, 
gı 


t festen, gleichen Anstrich und erleidet durch Frost keinen Schaden, 














Bindenorm ist das Erzeugnis jahrzehntelanger Studien und Ver- Ueberseeische Kursnotierungen. 
besserungen und besitzt alle Vorzüge, die man an ein erstklassiges Rio de Janeiro, 15. 3. 10. ‘Wechselkurs auf London 15 d. 
Fabrikat zu stellen berechtigt ist. Wir können unseren ausländischen |. Reg $ S et ern: au ar M. 
s : : 2 alparaiso, 9. 7. 10. . 8. Wechsel a ndon 16 d. 

Geschäftsfreunden ompfehlen, bei Bedarf Offerten von obiger Firma Lima, 15. 6. 10. 90 T. S. auf London 14/,—13), pOt. 
einzuholen. La Paz, 12. 6. 10. 90 T. S. auf London 191], d. 

Seifenspender „Kraney‘‘ und flüssige Seife „Mikawa“. Es ist eigenartig und be- Buenos Aires, 15. 6. 10. 90 T. S, Wechsel auf London 477}, d. 
zeichnend, daß iu uuserem modernen Zeitalter mit den denkbar vollkommensten Buenos Aires, Gold-Agio 137.237 pCt. (stabil). 1 $ Gold = M. 4,08%/,. 
bygienischen Eiuricbtungen in vielen Beziehungen doch noch rückständige Gewohn- Montevideo, 6. 6. 10. 90 T.S. auf Deutschland M. 4,391/, für 1 urug. $ Gold, . 
heiten obwalten; hierzu gehört die Wascbseife íin öffentlichen Toiletten- und Wasch- 
räumen. A Kurse für telegraphische Auszahlungen in Ostasien, mitgeteilt von der 

Wie oft ist man wohl schon selbst in einem dem Publikum allgemein zugäng- Deutsch-Aslatischen Bank, Berlin, 
lichen Toilettenraum gewesen, sei es in einem Hotel, Restaurant, Eiseubahnwagen | 6.7 7.7 8.7 9.7 117 
oder Cafe, um sich die Hände usw. zu waschen? Falls man Seife vorfand, so war | eb. diem M. Ib. de M. Iah, dm MM. Ich. Le GE T 
diese oft in einem solchen BENDER "ER SDAR. TOM ae an Gebrauch dieses | Shanghai 2. 4'/—2,42'/}| 2. 49/16=2,43!]3| 2. 411/16—2,44!/4 | 2.410/,9,051/, 12. EA 
Bazillenverbreiters vorzichtöt wurde, oder man benutzte, der Not gehorcbend, wider- Hongkong 1. 9/—1,81 L 99/1==1,81'/a| 1. 93/s=1,82 1. 951,83 1. P/16=1;83'/ 
strebend die Seife, | Si 2 41-9 391/,|0  41.—9 3911.19 Ay. ac As -aE 

Es bietet sich nun Gelegenheit, dieser alten, schädlichen und unhygienischen Ge- | ERDE IN '2 1. ee a r nn mi r ee 
4 : : . /: WO „s. yĀ—_ is ’ .« [agiu . 18 ei . x 
wohnheit zu eptsagen, | Yokohama T, 2. —3l=2,07!/2| 2. —3's=2,07!/; |2. —3]—3,071/21 2. 2,07, 














> | Nur erstklassige Rohstoffe sind e © e 
Kein Patent tee Kein Geheimnis 
Paul Sauer, 


Im Jahre Walzen in 
n 1909 99 000 meiner Fabrik 

Berlin, Adalberistr. 37. wurden gegossen. 
Meine prima elastischeKrystall-Walzen- Lieferant für Königl. Behörden, für 
masse wurde mehrfach prämiiert,u.a.ınit die ersten und grössten Firmen 


dem „Grand Prix" u. der „Gold. Medaille", Deutschlands und des Auslandes. 


uaF- Meine Jahresproduktion hat sich infolge meiner anerkannt verzänlichen Lieferungen seit 1%5 verdoppelt und seit 1900 
versliebenfaoht. Exportnach allen Ländern. Aufträge werden durch Hamburger E 







Sxporteure erbeten. Vertreter fürExport: Ludwig Scheffer, Hamburg. 
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v e rvijiolfiältigunges-Apparait 


Absolut EM VorteilhaftesAngebot M 
Tropensicher! K Geschichte der deutschen EN Bände. E 


g Reich illust, Lexikonformat.:Bleg, Prachtbde. N 
Statt 107M. ant. 29M. Beste Kunstgeschichte. 


Ei Alfred Lorentz, Leipzig |. yE 


Spezialkataloge aller Wissenszweige ent- 
baltand vorteilhafte antiquarische Angebote 
| A und neue Bücher kostenfrei. WS 


Karl Krause, Leipzig: 
Papier- 
Bearbeitungs-Maschinen . 


E „MENZEL-PRESSE" ges.gesch,. 

P liefert leicht die besten Abzüge von Hand- und 
» Maschinenschrift,Noten,Zeichnungen in grösster gehen ae 
D Anzahl; Prospect und Proben gratis und franco. 
h Firma PAUL WENZEL,Drösden-A. ‚Schützengasse 35 
-+ 
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SpMechanische Iraht- AT hahtseile G 


Drahtseil 

era. aog Hanfsei le = Transmissionsseile 

zige, Serg w akanan - M aus Manila, bad, Schleiss- 

„penp flugseile, Luft- g hanf u. Baumw., getheerte 

ahnseile, Bii litzableiter- , , 8 ee und ungetheerte Hanftaue 

as Bogenlampenseile, Ba Fi a imprägn. Hanfdrahtseile, 
Schiffstauwerk etc, Ra Hanfseilschmiere etc. 


Ansiehtspostkarten 


in 6HISPOSIKAT 
und Chromo-Lichtdruck. 


Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 


Arnold nn = Leipzig 86. 
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RK ed u - 
Albrecht Kind 


Fabrik von 


Jagd-Geräten, 


Waffen, Munition. 


Hunstig 
b. Dieringhausen (Rhld.). 


Berlin C., Rosenstrasse 1. Nürnberg, Prinzregentenufer 5. 


Bernhard adea | 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C. 2, 
Spandauerstraße 77. 
















ost- und Gratulations- 
BALLON yesnerkaren u Erbas 

Spez.: Auslährung in Fantasiekarton, Seide, 

Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 
DRESDEN -A. 16a, 


EA E r 
Patent-Schlaisack 






























Generalvertrieb der 
Browning-Pistolen 








Alles flieht, 


| 
wenn die Ernten der Felder. "Weinberge | 
und Plantagen unter den Schutz des | 
automatisch feuernden Feldschützen 
gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. 


Roeder &Co. _- 


Hannover a) 











mit wasserdichtem Ueberzug 
(warm gefüttert). 
Für große Figur . =. . . . . M. 35,— 
„ sehr große Figur . . ... „ 38,— 
Qualität Il, 170 cm lan „ 20,— 
Ausser Gebrauch nur "D Kilo. 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 

arate. Sterilisierte Subkutan- 

njektionen In zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, hypoderma- 

tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. 


fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste ! 


Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 
wasserdichte Loden-Bekleidung, | 
Auto-Bekleidung. | 

| 

I 

j 


Wiederverkäufero und Exporteuren 
hoher Rabatt, 


Ferd. Jacob in Köln 30 | 


Neumarkt 23. 


A) 


er uajje Jne uaßunja4nlaA 


bester 


Niye 


en 


gr 


“Pneumatic 


Continental - Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie, Hannover. 


em Jap uazyE] 


Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Experi*. 


- 
aa 


Bi 


Tr 
AJ 


448 
Nr. 28. EXPORT, Organ des ( Centralvereins für Handelsgeographie u USW. 1910 





200.00000000000000000000000000000000000000000 
Spezialität: Ppocislität: " Especialidad : Praktische 


Neuheit! 






Flügel 142m . . Grand pianos 1,42 mPianos de cola 1,42m 


P “ P r3 > | 
von hervorragender Tonfülle | of a most splendid tonality de una intonaciön magnifica 


Otto Branke Otto Branke | Otto Branke $ 


Piano- und Flügelfabrik 


Mänufaßßurer of pianos and grands fabricante de pianinos y de pisnos docola è 

itschiner Str. 
a . en. PS |Priee-List free of charge and of postage|Listas de pr@cios gratuitamente y franco ? 
è 


W bolesale. Export-trade. Al por mayor. Exportación. 


ann a iee YOHHHHHHHHHHHHHH HH HH HH HH HH HHHS 
Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). Elegante 


zy AULRE, | Neuheit! 





Mönopol Zu: vergeben. 


OH. „Export“, Berlin. 


FABRIK FÜR 


STANDARD-LICHT | aa 
Petroleum-Starklicht von 350—1500 Kerzen. GEGENSTÄNDE 


Billigstes Licht der Welt. | EUSI n aTe ig 














are 7 
Verschiedene Modelle und Konstruktionen für DUR ee Heftmaschinen 
Fabriken, Werkstätten, Hallen, Bahnböfe, 2 D 3 
I,agerplätze, Strassen, Läden, Restiturants ete. | FORTEURE für alle Zwecke. 





Ersetzt elektrisches Bogenlicht. Metailsägenfabrik 
Ernst Gràef ir. 
Unter-Barmem X. 





Katalog 66 frei. Vertreter gesucht, 


Standard - Licht-Gesellschaft 


m. b. H. 
Frankfurt a. M. 





0, Hoppe & Go. Nachf, 
Leipzig 50 
Maschinenfabrik. 





























K: Brühl 


Wilhelm Falkenstein 
Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr.16 


Seen asien EXNOFL 


Enlevur- 


Dachpappen „slastique“ 
für. Tropen ausgerüstet, Seetransport 
aushaltend. 

Erfinder und alleiniger Fabrikant der in 
den Tropen seit vielen Jahren bewährten 
Dachleinen. (504b) 


Weber-Falkenberg, Berlin $.W. 


j 
2 
A 2 he: FUE 

















en, aller 
Gattungen. 


Collier- Artikel, Boaschwelfe, Salon-Decken mit und 
ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Geweihe 
Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne und ` 
mit mechanischer Bewegung D. R: G. M., für 
Schauienster - Reklame. 


ce ebr. KETTE 


BERLIN, 5.0.36 
97- TEMETTE 


ELEA EAI Me ER Rp 
Anparate,constante Batterien £/- 
Accumulatoren, Batterien - 

und Jnstrumente für 


Licht und Galvanokaustik E 


7‘ s E Fa 
a EA 
s KE -a T d i 

PAGRA ZAN ma 























yal Thermometer aller Art 


Bade-, Zimmer-, Fensterthermometer 
" Aerztliche Maximal-Thermometer 
| Glasinstrumente 
Barometer, Wetterhäuschen 


Johs. Herm. Fitz 


Altona a, BE: — Ottensen 4 - 
| Reich illustr. Preislisten stehen zur Verfügung 


Simon's Exporigeschäfl 


Fabrik medizinisch-pharmazeutischer-Präparate. 
Berlin C.2. 


Silberne Medaille Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe’ 
Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armee- 
Marine- und Kolonlal-Aussteliung. Berlin 1907, 


Tropen-Ausrüsiungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, 
Granules, subeutane  Injectionen und Tabletten. 
Laab Essenz 1:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifte, Asthmazigaretten und -Zigarren. 
Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko. 
Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Mrika- Haus. 
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MG E E EN 
|| „ELEKTROCH EMIE“ $ 


Markranstädt i. S.. 


Modern Langjährige Spezialität! Rationell! 

Transpor tables Glü hli y cht! ! Einrichtungen yalvan Anlasen und. Metallschleiferelen. 
rsa ohlen-Gas > “  Sänilliche Chemikalien, - 
Stehend und hängend. e, Anoden, Meßinstrúmente, 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 





„  Metalisalze und -Lacke, - 
ee Trockenöfen.  -° -u 
> ee. 

M e t a I l= = 

Färbu nge no 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Ilustr, Preiälisten, gratis‘u: frei. LETEA S 
paac RAe APARAS — aer a ENA S ENSS ß | a Aura u. Motoren- Bauanstalt. 
"s "USA f 


Gasstoff selbst her! Kein Docht! 
Unerreicht an Helligkeit! 


Poliermassen- und Sceibenjabrikation, - 
Preislisten, Kostenanschläge etc, koaien 
Bronchekundige Vertreters gesucht: 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. Hofl. Sr. Maj. des 


Kaisers u. Königs. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die ‚Inserenten beziehe man. ‚sich auf den „Export“, 
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Chr:-Meizger 
'& Cie. 
gegr. 1860 
Maschinenfabrik 
und. Eisen- 
Qiesserei 



















[Preusse a(@Leipzig 
/\ {Budibindereir Kartonagen-Masthinen 


Leistungsfähiges 
Spezialhaus 


in Nähmaschinen, Fahr- 
rädern, deren Teile und 
Zubehör, 


das z.Zt. einen Exportkatalog 
in Deutsch, Engl., Span., Franz, 
und Ital. in Arbeit hat, 


sucht für VUebersee 


tüchtige Vertreter 


Ausführliche Offerten unter 
E. M, 99 an die Exp. d. Blattes 





S 









n Chemikalien =" 
für Buntglasfabriken, | 
Blech-Emaillierwerke 

und keramische Industrie. 





3 Fruchtöle und 
| Oweco=-! seen 
für Limonaden u. Zuckerwaren, 
lütenöle, 
Dweco# ni 
für Toilet@&parfüme etc. 
künstl. Riechstoffe, Aetherische 
'T Dele, — Likördle, _Selfenparfüme, 


Chlorophyll und andere giftfreie 


—TTIIT 
| 
| 
| 
| 
Farben für Genußmittel, Seifen etc. | 
f 
| 
| 





99999999994 


Kellereimaschinen 


$ 
ns 

Gummischläuche . 
& 


Julius 
Roller 


- Frankfurt a. M. 
= Man verlänge Preisliste 


SneJ® qongsasny 








Wagenlater ne nfäbrik. ‚a -a.— Wagenbeschläge: = 


f Jedermann sein eigener Mucker- Yi ctoriä ” Kautschuk - Typen. 


Kautschuk - Ziffern und Alphabete 


. montiert, zum Züsamm ens@izen einzalen Worte sowie ganzer Sälze 


Oscar Wender & Go., Dresden. 














zum Druck. von Etiketten, Karten, Zirkularen, Plakaten, Preisverzeichnissen etc. Hofwagenfahrik 


-Clas & Handwerk, Leipzig-Gohlis,' Blumenstr. 27, | Carosserie: 





{Johannes Klant eeiglen-Zicht-Anlagen 1. 








1° Papiergrosshandlung | utogene Schweiss- 
51u ri-Berlin:SW. 68, Alte Jakobstr: 11/12. Praapeii roi. Kinrichtungen. 


Zahlreiohe transportable u. 


aller Art. stationäre Antagen i. Betrieb. 


Bürgers $ Digestiv- Salz 


Yrrır © > Eihletragen hetragen. bein! Kaiser!. Patentamt No. 3709. 


Ų B. büre 
Šeit tiber 30 Jahröd bewährt durch seine vn diätetischen Eigen- 
schalten bei allen Ikerdauufifsstörungen, schwere rdauung und »Apperit- 
\ losħgkeit: — Von 'übérrasċhender Wirkūng bei allen Belästigungen, die aus dem ) 
















e Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Gläuzend bewährt bei 
Frauen zu Beginn und während der Schwangerschaft gegen Uebelkeit, Erbrechen 
und; Verstopiung. ‚+ Unentböhrlich für Leute mit sitzendem. Lebensberule. hl 
i Ersatz tür- natürliche Bitterwässer. = Geeignet für Trivukkuren zu Hausd, ) | 
Absolut frei.yon schädlichen Bestandieilen. ärztlich erprobt findet es Absatz 
nach allen Weltteilen, Ein Aukratiter Artikel für Apotheker; Drogisian; o 
Exporteure! Broschüren mit genauer Auskunft.gratis und frankos i 
= Detailpreis-Mk: 1,50 iu Deutschlaitt N 
Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad | aueh a - verschiedener 
Sr er TE TE VI ne ae Konstruktion 













für alle Tier- 





l. Bernhardi E imeen 
R Raubvögel n. 
* ern ar l en Fische. Auto- 
o siai DA mat, Ratten u. 
Leipzig N Mäüsefallen. ee å 
“4, ederiaus er aswerke 
D rog en de àl i Antonienhütte 
Tu Tanzen = Gross-Räsohen 20 N.-L. 
| ‚‚Daport “= "Export, Löwen, Hyänen ‚Tiger, Leoparden att. liefern in erstklassiger Qualität 
| Spezialität: Geflügelzucht-Geräte, oanp 


Beleuchtungsglas 
fiir 
Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 


Jagd- un Sportartikel. 
lixport nach allem Weltteilen. 
Export-Katalog Nr. 80 kostenlos. 


De u. Geflügelzucht- 


Marke M. & L. 
in Öldruck, 
Aquarell, Gravure, 
zum Einrahmen 


und Malvorlagen sowie, 
Ansichtspostkarten 


etz TEST  TT107 27111 a 


Müller & Lohse, A.-G. 


Dresden-A. 


Medizin. Vegetabilten, Drogen 
und Sämereien, Drogenmüblen, 
Fabrik pharm. (galen.) Präpart ate 


Spezialität: 
Elektrische Beleuchtungsgläser. 


VZ weigßöschäf te: 
Nürnberg 
Hamburg (Freihafen) 


Gerätefahrik Rudolph Williger 


Haynau is Schles. 
Tüchtige Vertreter an allen -Pläfzen gesucht. 





Bei Anfragen, Bestellungen otc. an die. Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“, 
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Elektrische 


Taschenlampen 
Batterien 


— Pferdegeschirr- 
\ Beschläge 


=} in Messing u. Argentan. 


ED. HALBROCK 


HAMBURG. 


Alte, solide Export-Firma sucht weitere 
Verbindungen in allen Weltteilen. 


Sternhelmer& Jung E 


>= I Metallwarenfabrik Ledermöbelfabrik 


Ferd. Haassengier, Halle a. $. 


Gegründet 1839. 





Frankfurt a, Main. 


Erste Frankfurter 


| Billard": Einbec 


exportiert nach allen Weltteilen und 
liefert nur allererstklassiges Fabrikat 
mit garantiert tropenfesten Banden!!! 


Elemente 
Speeialität: 
Füllbatierie 
„Dr. Riep's | 
Export“ 


Dr DE Riep 4 & UF riedländer 


G. m. b. H, 
BERLIN SO.26. A. 


Spezialität: 


Klubsessel, Solas 












Val. Hammeran ` 
Frankfurt a. M. 
Massenfabrikation 


gepreßter 
und geschmiedeter 





Ich habe große Posten 

BD 10—15 cm breite Strauß- 
JA federn lagernd. Wieselb, 

| l sind fertig zum garnieren 

auf den Hut, schwarz u. 

weiß und kosten: 

2 08.40 cm lang 1,— M. . 





allen Plätzen gesucht. 


Frankfurt am Main. 


Vertreter an 





» g RB T yi ” Rosetten, Blätter, 
‚50 p U ze = A Kelche, Köpfe, Blumen, 
Verband einzelner Pro- | p 


Früchte, Ornamente, 
Spiralen, “ Gitternisten; 
-Kugeln und -Schrauben, 


befedern gegen Nachn. 
od. Vorhereinsendung p. 
Bf. Straußfederhandlung 
H. HESSE, Dresden, 
Schetfelstr. 54/58. | 
Leistungsfähiges Welt- 
haus auch ib Kunstblumen, Palmen usw. 
Preisliste frei. | 


-Annieten, 


Barthels & Lueders 


Hamburg- Steinwaerder 
Kupierwerk, Metallwaren und Apparate-Bauanstalt. 





Scheren u. Taschenmesser. Pat.Neuheiten 
(auch für Reklame - Geschenke seht ge- 


Friedrichsdorier 
Zwieback 


FriedrichsdorferZwieback- 





Spezialfabrik für den Export. = 


weg Spezialilät: Hochdruck- und Heißdampfleitungen, Rohr- _ 
schlangen, Federbögen, Wellenfederrohre usw. bis zu den 


grölsten Abmessungen ohne Naht in Stahl und Kupfer. Kupferne 


eignet.) Gross-Abnehmer gesucht. 
F.W., Klever junior, Solingen ti 


Fagonslücke ohne Naht, sowie Patent-Rohrflanschen. Bestbewährte 
Weifsmetalle. Bei! den Marinen und größten Werken des 
| In- und Auslandes eingeführt. 


d 





t hule 


für koloniale Technik 

Abt V der Ingenieur-Akademie 
Wismar a. d. Ostsee, 

Programm durch das Sekretariat. 


Gollin & Schmidt 
Frankfurt a. M. 


(Deutschland) 


ee 


Gas und Elektrisch. 


Fabrik, Karl Schneider 
Homburg »v: d. 'Höhe. 





Verlangen Sie 


meinen nenesten Lederwaren - Pracht- 
Katalog gratis und franko, 


enthält eine Auslese der 
Muster der diesjährigen 
Saison. 


kdolf Rosenberg j jr., Fabrik feiner Lederwaren 
BERLIN, Oranienstrasse E. 


Derselbe 
gangbarsten 








Vertreter gesucht. 
AB: 0.Code, 


Korrespondenz: 
Deutsch, 

Fraazösisch, . 
Englisch, 
Spanisch. 


Turbinen 
Ziegelei-Maschinen 


empfiehlt 











Eigene Fabrik 


mit elektrischem Betrieb 
für Zelte und deren 
komplette Einrichtung, Betten, 
Tische, Stühle, Tropen- 
Möbel und Reit- 
ausrüstungen 










Klubsessel 
Ledermöbel 
Lederstühle 













Grand Prize 
St, Louis 1904 


Goldene Medallle 
Berlin 1907, 


























Sitzmöbel Indusirie fu, Afeferanten 
G. m. b. H K oloniak Aut Kom, Aktien-Gesellschaft vorm. 
. è . è mando der Kaiserl. 







Schutztt uppen, Auswärtige 
Amt und das Oentral-Com r 
des Vereins vom roten Kreuz. 


Spez.: Komplette Uebersee- „Ihe Germans to the front“ 
und zeitgemässe Reise-Ausrüstungen. (Eingeir, Schutzmarke) 


A. Kuhnert & Co. 


Meissen. 
Katalog zu Diensten. 





Frankfurt a. M. 


Kaiserstr. 50. 
XIXIYIIXIYIIYIIIIIT 2] 
Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“, 
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Der Preis für die Inserate, welche ® Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt-sich auf 104 M pro Jahr Wall S e ef = ac weis stellt sich auf 104 M. pro Jahr 
bei Stägigem Erscheinen. bei 8tägigem Erscheinen. 


äckerei-, a Ye Herer Spez. Export v. Hopfen über Í a n O S E d | Sp pedition und Rhederei 





: ° See, unt.Gar. geg. inner. Ver- 
Teigteilmaschinen etc.empfehlen derb. Export n. all. snBerdewiehien u. über- Schmidt & John Andree & Wilkerling, Hamburg. 


Alb. Mohr & Co., Halle a.S. II. seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier s 
ur en A N XISLIST. . |v ttel Fracht-Engagements d 
Export nach allen: Ländern.|Eduard Scharrer & Co., Stuttgart-Cannstatt. Berlin S., Maybach-Ufer 5 NR v. Speditionen nach all. Ländern. 


ianos u. Flügel SPEDITIONEN 














besorgen zu mäßigen Sätzen nach 
Mexiko, Zentral- u. Südamerika 


Andre, Vairon & Co., Hamburg. 


| & wissen- 
eleuchtungs - Gegenstände nstrumente, schaftliche 
zu elektrischem Licht und Gas. u, näautische. Spez. Sextauten, 
Export nach Uebersee nur durch Kompasse, Courslineale, Künsl.; von hervorragender Tonfülle 
Horizonte, Palinurusse, Plan- 
skalen, Splegsluntersuchungs- | Otto Branke 





europäische Exporteure. 
Franz R. Conrad, Berlin $.0. 36. 
apparate. C, Plath; Hamburg L Berlin, Zeughofstrasse 20. 


eher ma Ee EAEAN EN freie PIANO Klimate Terz fir 








a 
schriften lierert nach Banknotentaschen, Brieftaschen in liefert in vorzüglicher Ausführung u, Morse-Apparate, blau und schwarz unüüber- 





troffen, nicht absetzend, fabrizieren 















ER E] er | zu billigen Preisen H. Möbius & Sohn, Hannover-Wülfel 
ossisten u t z , ’ 
Gerth, Laeisz & Go., Hamburg, 6r. Burstah 3. | Hans Fiedler, Berlin S- Alexandiinensth. 76. G. STAPEL, Hamburg. gegründet 1855. 
 ——ŮŮŮ——ŮŮ———— UP m Srne eame e ŐĀĂŐ— 
achpappe, etallbeschläge uir Export. nach alle ; 
Miito- öxport nach allen 
Tropenpappe, ausrüstungen, Satilereien, Wagen- i anos Weltteilen 1€ 9 el il ru ek pre SS e n 
e | bau und Schuhmacherei. — > é und andere Maschinen. Maschinen 
Tropenanstrich. Sehnallen und Ringe. | Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, für graphisches Gewerbe und Kar- 
SCHMÖLE & Co., Berlin, G.m.b:H., Berlin 0.34, Warschauerstr. 70. tonnagenindustrie. 


J Herre, Berlin W, ©. Bautzner Industriewerk m b. H., Bautzner Industriewerk m b. H., Bautzen, Sachsen, 


Breitestrasse 5. 


: - Goetze- | e e 
rabtkörbe Sukie e aie AA etalldichtungsringe neumatist- Pianos T rockenapp apparate 
Zwecke. Siebe aller Art, Baum- 5 ini Fabrik für alle Materialien und Rückstände. 
schlitzer etc. etc. Friedr. Goetze, Alleinige Fabrikanten | 





Hirt & Pieron, Hohenlimburg i. W. 


FE‘: - medizinische Apparate, 


Burscheid bei Köln a. Rhein. | Kuhl & Klatt, Berlin $0. 16. Petry & Heeking, Dorimund E. 
EITSCHEN FABRIK und Gratulationskarten Tropen ausrüsiungen 








Spez.: Ausfilhrung in Phantasiekarton, 





konstante Batterien, Akkurnulatoren, 
Batterien und Instrumente für Licht vom Meabrg BWltan eur aa Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloidimitation. Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
und Galvanokaustik Berlin so Kö kerst o8. Gretschel & Ulbrich cutane Injection und Tabletten liefert: 
, Köpenickerstr. 1 ia s : 
Gehr. Senftleben, Berlin $.0. 36. Engros. — Export. Dresden-A. 16a. Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2, 


| d für alle EEE re: Ase 
- führung, zweckentsprechendster Konstru 
arben A | P e | zn ä — | ucue e er Länder Ve liefert seit 1791 nach allen Welt- 


Walzenmasse, in überseeischen Ländern fabriziert als Spezialitüt S i : i N teilen Max Hildebrand früher 
bestens bewährt, fabrizieren E Deutsch-amerikanische Billard August Lingke & Co., Freiberg 


H. Möblus & Sohn, Hannover-Wülte!. a: PiReEehnE Seat, Horen 0. Queueleder-Manufaktur, in Sachsen. Auf allen beschickt. Ausstellungen 











Heppenheim a/Bergstr. (Germany). erste Preise. Paris 1900 Grand Prix. 
a “ | 
fii Oh i | = . - u.» .. 
LASWARE Pharmacie, 1ANIMOS iictort Ph eisszeuge u. Präzisions-Schul- etterhäuschen 
arfünmerieste. Akkumuistorenkästen aller Art. Schienen, Winkel, Trans- liefert 

K läser — Einrichtun anen, ' 

von Apotueken u. Drogenhandiungen Max Dreyer & Co. | porteure, ee Dn Holz, Metall, Edm. Mohr & Sohn, 
te e T Hofpianinofabrik | Gaetano Vaccani, Halle a. $a. 4. Jimenau i. Th. 


Berlin S., Dieffenbachstrasse 33. 





IDEAL COMBINADO 


Ischocke-Werke Kaiserslautern, a.,. | Zuckerkranke 


erhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster 
Abteilung Holzwaren ärztlicher Autoritäten versagte durch 


Fig ‚| Ludwig Bauer’s 


In jedem Haushalte täglich frische Butter mit 
Spezial-Institut für Diabetiker 


’ 
Zsohoske = N Koetzschenbroda-Dresden. 
Haushaltungsbuttermaschine „mit d. Hecht“ f|Sprechzeit wochent. 8—13 Uhr. Das ganze 
: i t ; Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 
mit und ohne Befestigungsvorrichtung für Therapie „BAUER“. Aerzte bezw. deren 


. , hi Angehörige sind stets in Kur. Ueber 5000 
den Tisch, Anerkannt leistüngsfähig. Patienten behandelt, Die so problematischen 


. . —— Brunnen-Kuren fallen weg ———— 
Mayonnaiseschüsseln in diversen, zer = 
hochfeinen Ausführungen für die Küche. 





Verlangen Sie Extrapreise für Export Bestes utzmittel 
sowie unsern umfangreichen Katalog über der Welt! 
Holzwaren aller Art für Haus und Sport. 
Salciei Jilustr.Cataloge 2 SINE ar 
in deutsch. | oe ß 
Kultur- engl., franz. PE A 


SIBSIER. u.span.Ausgabe 


Zimmerturnapparate 


In allen Systemen 


als Spezialit.: Dr. med. Kemperdicks 


„Teuto 
D,R.- Patent net a a 


Industriewerke. für heil- 
gymnastische Apparate, 


Ernst 1st Düby & Co. 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 


Uebersetzungs- Bureau 








Vielfach p Eniiert! 
Man achte auf Firma und 





Maschinen u. aparan ee Speziell technische Uebersetzungen in alle — und aus allen Schutzmarke. 
Solingen. Brieffach Sprachen — zu mässigen Preisen 
Export M. Heinrich, Hamburg, , Adalbert Vogt & Co. 
Seeburg. K. Küster, Bremen, Wachistr 4 | Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. Borin SRi) 
FR, are TIROA. a | EEEE EEEE EEEE > Aelteste Putzpomađefabrik. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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| DAA e e e e En nn nz’ 9300908592 88098 2006 Zn ee er 






D a m p f pf | ij ( ê i . Telegr.-Adr.: Zeltreichelt-Berlin. N 
Dampf-Rollwagen $$ - Wasserdichte Seyeltuche, Pläne $ 
Strassen-Locomotiven f & $ 
Dampf-Strassenwalzen # % amo) Zelte- Jabrik $ 
Tn nnd 28 deu mässigeien Preisen "MT $ 
John Fowler & Co., Magdeburg E S$ “oaia Roh. Reichelt, Berlin €. 2/1. $ 
'$0009000000000 200 reed ie ttttiifttttttt? eS 


ockenapparate 


für alle Materialien und Rückstände. 


Petry & Hecking, Dortmund E. 





® aus hur allerbestem Material, ; {$ 


P Í an Í n O Kr, von unübertroffener Tonfülle. 


Preislisten gratis und franko. — Korrespondenz in allen Sprachen. 









mechanisch spielbare Konzertina 
mit einlegbaren langen Noten. 












Erw N er 


b. BEITENS Sanyer\ 


Leichteste Snleibarkent 
Schöner, voller Ton! 
Mit 32 und 80 Tönen! 
Preis M. 30.—, 30.—, 54.—, 
Noten dazu 1.40 und 1.60. 
—— Für Wiederverkäufer hoher Rabatt! == 

























A. Zuleger, Leipzig. Filiale Berlin: Filiale "Cöln. 
Vorzügl. geeignet zur Abwehr Warschauerstrasse 8. Beethov nn AB 
schädlicher Zugwinde. | Jilustrierte Prospekte gratis. 


A Rich. HofheinzsCo, 


Barmen-R. 
Werkzeugmaschinenfabrik, 
Spezialität: 
Schnellbohrmaschinen 


deutsch-amerikanischer 
Konstruktion. 









Chicago 18935 7 Ehrendiplome, 2 Preisme@daillen. 





















Größte und renommierteste Spezial- 
fabrik von 


Sägemaschinen und ¿f 
x Holzbearbeitungsmaschinen $ & = 


| Ueber 180000 Maschinen geliefert. 


















Für den Export 
vorzüglich 
= geeignet: 









Grand Prix: Paris 1900, Lüttich 1905, Mailand 1906. } 






nsIrumente 
und Mi ren 


aller Art. Alte 
Violinen, Violon- 
cellos und Gitarren in allen Preis- 
lagen. Pedalharfen stets am Lager. 
Kataloge an Händler auf Verlangen postfrel. 


GEBRÜDER SCHUSTER, Markneukirchen i.Sa. 84. 




























Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.62, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonäke’in Berlin 8.W.#8, Höllmaunstraße 19. 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasoh, Berlin W.62, — Kommissionsverlag von Robert Friese in Leipsig. 


Abonniert 
wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition. 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 3,00 M.» 
im Weltpostverein . ... 3,75 » 
Preis für das ganze Jahr 
im deutschen Postgebiet 12,00 M. 
im Weltpostverein. .. . 15,0 „ 
Einzelne Nummern 40 Pfg. 
(Nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 





EAPÜRT, 


an Drean 


Erscheint jeden Donnerstag. 


— 


Anzeigen, 
die kleingespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
ontgegengenommen, 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 








Redaktien und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse 5. | 
Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. | | 
ses Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. wg 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ———— 





XXXII. Jahrgang. 


Berlin, den 21. Juli 10. 


Nr. 29. 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte iber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





_ Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den ‚„‚Export“ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 


Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „Üentralverein für Hande 


ographie etc.“ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Die Ton-, Zement- und Kalk-Industrie-Ausstellung (Bau-Industrie und feine Keramik) in Berlin. — 


Europa: Portugiesische Zuschlagszölle. — Zum deutsch-japanischen Handelsvertrag. — Zur wirtschaftlichen Lage in Rumänien. (Original- 
bericht aus Galatz vom 15. Juli.) — Generalbericht über die neueste wirtschaftliche Entwicklung Rußlands (Schluß). — Asien: Japans 
Zukunft. — Süd-Amerika: Anbahnung intensiverer wirtschaftlicher Beziehungen zwischen Brasilien und Nordamerika. (Originalbericht 


aus Brasilien.) — Briefkasten: Der deutsche Außenhandel. — Deutscher in Argentinien gesucht. — Anzeigen. 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falis nicht ausdrücklich verboten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 





Die Ton-, Zement- und Kalk-Industrie-Ausstellung (Bau-Industrie und 
feine Keramik) in Berlin. 


Diese schöne, lehrreiche Ausstellung ist zu Ende gegangen, 
und die vortrefflichen Leistungen, welche sie gezeitigt hat, lassen 
es ebenso berechtigt wie pflichtgemäß erscheinen, ihr sowohl, 
wie auch ihren Veranstaltern und den Ausstellern ehrliche Worte 
der Anerkennung zu zollen. 

Wir haben es bei dieser Ausstellung nicht mit einer „Schau“ 
zu tun, welche geschäftliche Zwecke einseitig in den Vordergrund 
gestellt hat. Daß in letzter Instanz die Aussteller in der einen 
oder der anderen Weise auf ihre Kosten zu kommen wünschen, 
ist allzu natürlich, als daß wir darüber ein. Wort zu verlieren 
brauchten. Was insbesondere die außerhalb der geschäftlichen 
Kreise und Interessen stehenden Besucher und Bewunderer 
dieser Ausstellung mit Hochschätzung gegenüber den gebotenen 
Leistungen erfüllt, das ist die geradezu kulturelle Bedeutung, 
welche in dieser Schau energisch in den Vordergrund tritt. 

Zunächst ist es schließlich doch auch für jeden Laien wichtig 
zu erfahren, woraus das Material besteht, welches zum Bau und 
zur Einrichtung seines Hauses und seiner Wohnung verwendet 
wird. Welche Baumaterialien haben sich als die verwendbarsten 
herausgestellt, wie werden sie gewonnen, wie weiter verarbeitet, 
welches sind ihre physikalischen und sonstigen Eigenschaften?! 
Das alles sind Fragen, über die der gebildete Mensch zweifellos 
sich gern Kenntnis verschafft. Des Weiteren wird er sich die 
Frage stellen: Wurden diese Materialien schon früher und seit 
wie lange verwandt? Wie wurden sie vordem be- und ver- 
arbeitet, welche Werkzeuge, maschinellen Einrichtungen, Oefen 
usw. usw. dienten unseren Vorfahren zur Herstellung dieser 
Gegenstände? — 

Es lohnt sich. wohl im Anschluß an solche und ähnliche 
Betrachtungen etwas weiter zurückzugreifen und hervorzuheben, 
wie in der Entwicklung der Menschheit deren Baulichkeiten sich 

staltet haben. Ursprünglich wohnten die Menschen in den von 

er Natur gebildeten Höhlen, unter. überhängenden Felsen und 
ähnlichen von der Natur gebildeten. Stätten. Hier fanden sie 
den besten Schutz gegen Unbill der Witterung, gegen Regen 
wie Hitze, und vor allen Dingen auch Schutz gegen die Feinde 
aus den eigenen Reihen, wie gegen wilde Tiere. Wo die Natur 
weniger freigiebig war, suchte man geeignete Aufenthaltsorte 
durch Zusammenstellen von Felsstücken zu gewinnen, füllte die 
Zwischenräume mit Erde, Rasen, Holz und dergl. aus, überdeckte 


das Ganze mit Rasen oder Erde bis auf einen kleinen Eingang, 
und dort, wo — wie an den Steppenrändern oder in den Wäldern 
— der Höhlenbau mangels geeigneter Gesteine erschwert war, 
wurden aus Hölzern, Reisern und Tierhäuten Hütten errichtet, 
die man, früher oder später, mit Lehm oder sonstiger toniger 
Erde bekleidete. Als dann die Erfahrung lehrte, wie lehmige 
und tonige Erden an der Luft trockneten, wurden die Luftziegel 
der Natur nachgeahmt. Wenn zufällig diese Erden dem Feuer 
ausgesetzt wurden, begannen sie zu erhärten und nahmen auch 
eine Glasur an. So lernten die Menschen allmählich die ge- 
brannten Erden herstellen und gaben ihnen dann, je nach Zweck 
und Bedarf, eine geeignete Form, wie die des Ziegels, der Urne, 
des Trinkgefäßes oder der Töpfe. In größerem Umfange her- 
gestellt, dienten sie zur Aufbewahrung von allerlei Flüssigkeiten, des 
Wassers, der Obstsäfte usw. Wurden doch bereits von den Römern 
der Falerner und andere edle Weine in großen Tongefäßen, die 
im Feuer gehärtet waren, aufbewahrt, wie man sie noch heute 
u. a. in Pompeji in schönen Exemplaren vorfindet. Bei anderen 
alten Kulturvölkern wurden die eingeäscherten Gebeine großer 
Krieger und Häuptlinge in schöneren und größeren Urnen bei- 
gesetzt, ja, in Peru wurden die Mumien in solchen Gefäßen be- 
stattet. DerTotenkultus mag mehrfach die Form, Farbe und Größe 
der gebrannten Erdgefäße vielseitig beeinflußt haben. Jahrtausende 
hindurch hat aber doch der einfache, an der Sonne getrocknete Luft- 
ziegel das Hauptmaterial für die Aufführung von Bauten abgegeben, 
Neben ihm wurde auch der Aufbau der Häuser aus nassem Lehm 
betrieben, welcher mit Stroh und kleinen Kieseln gemischt war. 
Noch heute dienen in den abgelegeneren Gegenden Deutschlands 
Wohn- und Wirtschaftsgebäude auf dem Lande, sogar noch mit 
Strohdächern gedeckt, zur Aufbewahrung der Ernten sowie als 
Viehställe, und diese allmählich getrockneten Lehmmauern haben 
den Vorteil vortrefflicher Ventilation. Dabei sind diese Art Ge- 
bäude schlechte Wärmeleiter, und der sogenannte Tabiabau — 
aus Lehm, Stroh und Stein — ist durch ganz Nordafrika allge- 
mein beliebt, weil diese Mischung gegen Nachtkälte wie Tages- 
hitze gleichermaßen vortrefflich schützt. 


Mit den fortschreitenden Ansprüchen der Kultur suchte die 
Technik durch Auswahl und Sichtung des Rohmaterials festere 
Steine, unter Bewahrung von deren Ventilatiousfähigkeit, durch 
Feuererhärtung zu gewinnen. Auch wurden diesen Steinen 
künstlerische Formen und ein künstlerisches, farbenreicheres 
Aussehen gegeben. Die alten asiatischen Kulturbauten lassen 
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dies allerwegen ` erkennen. Sehr alte öffentliche Mönumental- 


baliten zeichnen sich daselbst noch heute durch schöne, vielfältige 
Farbenzusammenstellungen gebrannter Erdsteine aus, und es ist 
erstaunlich, welche prachtvollen technischen Leistungen mit 
einfachen Feidöfen erzielt wurdeu, letztere von einer Kon- 
struktion, wie solche noch heute unsere sog. Feldziegelöfen 
aufweisen. Er | 

Der kulturelle Aufschwung, welcher den großen Erfindungen 
der Neuzeit folgte, und der gleichzeitig eine starke Zunahme 
der Bevölkerung sowie größere Wohlhabenheit zur Folge hatte, 
führte zur Verbesserung der Handwerkzeuge, Maschinen und 
Materialmischungen. Durch Zusatz von Farben wurden die Erd- 
steine verschönert und form- und stilvoll gestaltet, und die 
Besucher der Ausstellung haben reichlich Gelegenheit, die herr- 
lichen Terrakotten,. Majoliken, ‘Fußbodenfliesen, Wandplatten, 
Blumenkübel, Vasen, Figuren, Reliefs, Fliesenbilder, Wandteller, 
Schmuckschalen, Brunnen, Becher usf. usf. zu bewundern. Gleich 
am Eingange der Ausstellung fällt uns ein prächtiger Pavillon 
auf, der sowohl den Ausstellern wie den Künstlern, von denen 
der Entwurf herrührt, hohe Ehre macht — Namen nennen wir 
absichtlich nicht. — Zahlreiche ähnliche Leistungen finden wir 
in den HaHen, wo u. a. prächtige Springbrunnen und Wasser- 
bassins unsere vollste Anerkennung hervorrufen, da der Stil 
dieser Kunstwerke dem spröden Material entspricht und angepaßt 
ist. Derartige künstlerische Leistungen zu erreichen, ist nur dann 
möglich, wenn die Form Rücksicht auf das Material nimmt. Der 
Bildner kann ünd darf hier keinesfalle nach den Grundsätzen 
verfahren, die er beim Marmor oder beim Gips mit vollem Recht 
zur Anwendung bringt. | 

Alle die schönen Einzelleistungen hervorzuheben, würde hier 
zu weit führen. Wohl aber dürfen wir sagen, daß diese durch- 
aus streng nationale Industrie — denn sie ist auf deutschem 
Boden : großgewachsen — nicht nur in ihren künstlerischen, 
sondern auch in ihren praktischen Aufgaben geradezu Vollendetes 
geleistet hat, sodaß sie als eine Weltindustrie, also auch von 
Bedeutung für den Weltmarkt, angesprochen werden muß. Nicht 


nur diese Pavillons, diese Badeeinrichtungen, Häuser und Villen,- 


sondern auch die Einrichtungen für land- und gartenwirtschaftliche 
sowie gewerbliche Zwecke — den letzteren dienen insbesondere 
auch die für Wasserleitungs- und chemische Werke druck- und 
säurefesten Röhren — sichern unserer keramischen Industrie 
eine kräftige Beteiligung am Welthandel, auch abgesehen 
von den hochvollendeten künstlerischen Leistungen der 
deutschen Porzellanindustrie, deren Weltruf hinreichend 
begründet ist, als daB wir nötig hätten, hierüber ein Wort 
zu verlieren. | 

Weiter interessiert es uns zu erfahren, wie sich die Maschinen 
und Werkzeuge entwickelt haben, die dieser Industrie zur Ver- 
fügung stehen. Gleich in einer der ersten Haupthallen zeigt ein 
mächtiger Felsbau, wie bei der heutigen Massenproduktion sogar 
der bergmännische Großbetrieb zu Hilfe kommen muß, um aus 
den Ton- und Kalkfelsen das zur Verarbeitung erforderliche 
Material herauszusprengen. Mannstiefe Bohrlöcher werden mit 
dem Stahl in den Felsen getrieben, die Sprengpatronen in die 
Löcher versenkt, der elektrische Leitungstaden folgt nach, und 
durch den angeschlossenen elektrischen Strom erfolgt die 
Sprengung. Die Sprengstücke gelangen in die Kugelmühlen und 
in die Steinbrechmaschinen, die von altberühmter Firma aus- 
gestellt sind und vor unseren. Augen sich in emsiger Tätigkeit 
rühren. Schleifmaschinen vermahlen die Steinkörner zu: feinem 
Pulver, welches an anderen Stellen wiederum mit Sand und 
Kalk, ja sogar mit organischen Bestandteilen gemischt wird, um 
die Herstellung poröser Ziegel: und Bausteine zu bewirken. 
Dann treten die ausgestellten Lokomobilen und Lokomotiven in 
Tätigkeit, um die Maschinen in Bewegung zu setzen oder auf 
den Kleinbahnen das Material nach den Arbeitsstätten zu schleppen. 
Es ist ein weiter Schritt, der Jahrhunderte erforderte, um von der 
Rührstange, mit welcher der Lehm bearbeitet wurde, zur Dampf- oder 
hydraulischen Presse zu gelangen, mit welcher die Ziegel, Röhren 
und Retorten gepreßt werden. Daneben ist in ausgedehnten 
Strecken Europas, ja selbst Deutschlands, der Handbetrieb heute 
noch an der Tagesordnung, aber immer mehr und mehr muß er 
vor dem Umsichgreifen der modernen Kraft- und Arbeitsmaschinen 
zurückweichen. Da ist es denn von Wichtigkeit zu konstatieren, 
welchen hohen Grad von Vollkommenheit auch unsere Ton-, 
Zement- und Kalkindustrie technisch erreicht hat. — Und hier- 
auf unsere Freunde im Auslande hinzuweisen, soll der Zweck 
dieser Zeilen sein. — — ' 

"Die nachfolgende statistische Uebersicht läßt erkennen, zu 
welcher hervorragenden gewerblichen Stellung diese Industrie in 
Deutschland sich emporgeschwungen hat. 
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und Erden nach der Gewerbestatistischön "Auf 
nahme*) vom 12. Juni 1907: 0. 0 
} 


Von den Haupt- 
betrieben sind 


Per-onen der Betriebe inner- 
Betriebe mit 


halb der Betriedstiktien 
mehr. Person. (einschl. Betriebsleiter) am: 


Gewerbe- Davon 


betriebe Haupt- Ailein- oder mit 13. Juni 1907 
überhaupt betriebə bëfriebe Motoren männlich weiblich zusamih, 
a Steine .... 17010 1508 088 12008 165808 ,_ 5197 160.940 
| b) Gewinnung a ai a o Br 
von Kies ` ` So N ; ER ag 
und Sand. 2959 2 198 209 1989 15547., 708 — 10845. 
c) Gewinn. bezw. i 
Herstell.von S Ra ee 
Kalk, Zement u; 
Traß, Gips u. ri , 
Schwerspat 73973 6 266 421 5 845 96 680 3718 100 398 
d) Lehm, Ton 
und Koalin- 
gräberei .. 387 353 15 338 6 103 183 6 286, 
c) Lehm- und li Er 
Tonwaren, ° oaee i 4 
Porzellan . 20762 19 765 2 41 17 334 336 291 61 655 396 946 
Glas ..... 4 044 3 948 1 026 2 923 16711 12 947 89 658 
Zusammen 6562436 ' 7 200 40 428 686 135 84428 770 583 


Wenn es uns gestattet ist, einen Wunsch zu äußern, so ist 
es der, daß bei einer nächsten derartigen Ausstellung der 
historische Entwicklungsgang dieser Industrie der Steine und 
Erden durch geeignete Apparate in natürlicher Größe oder durch 
Modelle dargestellt werde. Hierzu würde speziell das Museum 
für Völkerkunde in Berlin wertvolle Beiträge zu liefern 
vermögen. Die Unterschiede zwischen den alten, jä sogar prä- 
historischen Betriebsweisen und den modesnen, ori 
Betrieben würden dann in schöner, lehrreicher Weise scharf 
hervortreten, was nicht nur den Laien, sondern auch den Fach- 
männern manchen erfolgreichen, praktischen Wink zu geben wohl 
geeignet sein dürfte. - = | E 

-Mögen alle künftigen Schaustellungen dieses-Industriezweiges 
dr gleiche Erfolge, wie die diesjährige Ausstellung, zurück- 
blicken. | E 


Europa. E E an eg 

Portugiesisohe Zuschlagszölle.e Der deutsch - portugiesische 
Handelsvertrag ist im Herbst 1908 hauptefchlich deskalb- so 
rasch zum Abschluß gelangt, weil die portugiesische Regierung 
kurz vorher den Cortes ein Gesetz vorgelegt hatte, dasu. æ 
folgendes bestimmt: „Die portugiesische Regierung wird ermächtigt, 
die Einfuhr aus den Ländern, welche portugiesische Erzeugnisse 
mit höheren Zöllen belegen als die Erzeugnisse aus dem meist- 
begünstigten Lande, Zollzuschlägen bis zur doppelten Höhe des 
Generaltarifs zu unterwerfen; außerdem können die Schiffe aus 
solchen Ländern mit Gebühren bis zu der doppelten Höhe des 
von Schiffen anderer Länder erhobenen Betrags belegt werden.“ 
Das Gesetz wurde im Herbst 1908 von den Cortes angenommen. 
Deutschland gehörte zu den Ländern, die portugiesische Waren 
mit höheren Zöllen belegten als die Waren aus meistbegünstigten 
Ländern. Nachdem nämlich der frühere deutsch- portugiesische 
Handelsvertrag im Jahre 1892 außer Kraft getreten war, unter- 
lagen portugiesische Waren, insbesondere Wein, Weinbeeren, 
Südfrüchte usw., den Sätzen des deutschen Generaltarifs und 
waren dadurch im Zoll differenziert. Bei der deutschen Regierung 
bestand daher die Meinung, das neue portugiesische Zollzuschlags- 
gesetz werde in erster Linie gegen Deutschland zur Anwendung 
gebracht werden. Deshalb beeilte man sich, die bereits vorher 
eingeleiteten Verhandlungen über einen Handelsvertrag so rasch 
wie möglich zum Abschluß zu bringen. In der dem deutschen 
Reichstag im letzten Winter mit dem Vertrag zugegangenen 
Denkschrift heißt es mit bezug auf das Zollzuschlagsgesetz: „Bei 
dieser in Portugal geschaffenen Rechtslage lag nunmehr auch 
für Deutschland Veranlassung vor, eine Klärung der Verhältnisse 
und eine Sicherung für die Zukunft herbeizuführen, damit die 
Anwendung der neuen portugiesischen Gesetzesbestimmung auf 
die deutsche Ausfuhr und in deren Folge eine für beide 
Teile schädliche Erschwerung des Warenaustausches vermieden 
werde. Solchen Unzuträglichkeiten konnte nur durch den Ab- 
schluß eines Handelsvertrags vorgebeugt werden.“ 

Der deutsch-portugiesische Handelsvertrag, der übrigens erst 
am 5. Juni 1910 in Kraft trat, ist bis jetzt die einzige Frucht 
des portugiesischen Zollzuschlagsgesetzes geblieben. Andere 
Länder haben es weniger eilig gehabt als Deutschland. Insbe- 
sondere haben die Handelsvertragsverhandlungen Portugals mit 
England und Frankreich trotz aller großen Mühen bisher nicht 
zum Abschluß gebracht werden können. Das neue portugiesische 
Ministerium will aber den Export des Landes fördern und deshalb 
weitere Handelsverträge abschließen. Durch ein vom Könige 
Manuel unterzeichnetes Dekret ist daher die Anwendung des Zoll- 


+) Vergil. Statist, Jahrbuch für das Deutsche Reich herausgegeben vom Kaiser- 
lichen Statistischen Amt 1909. Berlin, Pnttkammer & Mühlbreoht. 
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suschl etzes vom l. Januar 1911: ab angekündigt worden. 
Hierzu wird in deutschen Blättern bemerkt: | 

„Die portugiesischen Verhandlungen mit Frankreich, das weit 
mehr Waren nach Portugal sendet als von dort empfängt, sind dicht 
vor dem Abschluß, so daB sich das jetzt vom Könige Manuel unter- 
zeichnete Dekret betreffs Anwendung der Zollzuschläge in der Haupt- 
sache nur gegen England richtet. Man darf gespannt darauf sein, 
ob sich das mächtige England von seinem schwachen Verbündeten 
einen Handelsvertrag abtrotzen lassen wird, oder ob ein Zollkrieg 
zwischen beiden Ländern entstehen wird. Die Aussichten für Portugal 
dabei sind teils günstig, da die englischen Waren dann höheren Zöllen 
unterliegen würden als die deutschen, teils ungünstig, da nach dem 
Tode König Eduards dessen Intimus, der portugiesische Gesandte 
Soveral, seinen sehr großen Einfluß am Londoner Hofe verloren hat.“ 

Diese Schlußfolgerungen sind natürlich ganz verkehrt. Ist 
es an sich schon mehr als unwahrscheinlich, daß Portugal einen 
Zollkrieg mit .England führen werde, so kommt noch hinzu, daß 
die Zollzuschläge nach der Fassung des Gesetzes überhaupt 
nicht gegen England in Anwendung gebracht werden können. 
Das Gesetz schreibt vor, daß die Erzeugnisse solcher Länder 
mit Zollzuschlägen belegt werden können, die ihrerseits auf 
portugiesische Erzeugnisse höhere Zölle erheben als auf die Er- 
zeugnisse meistbegünstigter Länder. Das tut aber England nicht; 
der englische Zolltarif kennt überhaupt keine Differenzierung, 
und darum kann die Erhebung eines portugiesischen Zollzu- 
schlages auf englische Waren auch nie in Frage kommen. ‘Ob 
Frankreich von dem Zuschlag getroffen werden wird, dürfte davon 
abhängen, ob noch im laufenden Jahr ein Handelsvertrag zwischen 
Frankreich und Portugal zustande kommen wird. Nach der portu- 
giesischen Handelsstatistik bezieht Frankreich Waren im Werte 
von nur 700 bis 900 Contos de Reis jährlich aus Portugal, liefert 
aber nach Portugal für 4000 Contos de Reis. England dagegen 
führt aus Portugal ein für 12000 Contos de Reis und liefert nach 
Portugal für 7000 bis 8000 Contos de Reis. England nimmt ein 
Viertel der portugiesischen Gesamtausfuhr auf und ist nächst 
Brasilien der bedeutendste Abnehmer von portugiesischem Wein. 
Im Jahre 1907 hatte die Wareneinfuhr nach Portugal einen 
Wert von 39531 Contos de Reis. Davon kamen aus England 
30,3 pCt., aus Deutschland 14, pCt., aus den Vereinigten Staaten 
11,2 pCt., aus Frankreich 9,s pCt., aus Spanien 9,7 pCt., aus Ruß- 
land 5 pCt., aus Brasilien 4, pCt., aus Belgien 3, pCt., aus 
Schweden-Norwegen 2, pCt., aus Italien 2,2 pCt. 

Zum deutsch-japanischen Handelsvertrag. Der japanische Bot- 
schafter in - Berlin hat im Auftrage seiner Regierung. dem 
deutschen Auswärtigen Amt dieser Tage eine Note übermittelt, 
durch welche der deutsch-japanische Handels- und Schiffahrts- 
vertrag und der Konsularvertrag vom 4. April 1896 sowie die 
Nachtragskonvention nebst Tarif zu dem ersten Vertrag, vom 
26. Dezember 1898, zum 17. Juli 1911 gekündigt werden. Gleich- 
zeitig hat Japan auch seine Handelsverträge mit England, 
Amerika, Frankreich usw. gekündigt. Alle diese Verträge sind 
am 17. Juli 1899 in Kraft getreten, sie bestehen also jetzt 
gerade 11 Jahre. Früher als nach elfjährigem Bestehen durften 
sie nicht gekündigt werden. Japan hat demnach die Kündigung 
so frühzeitig, als dies überhaupt möglich war, vorgenommen, 
Der Hauptgrund dafür ist der, daß Japan einen neuen Zolltarif 
einführen will. Der bisherige Zolltarif ist durch die Handels- 
verträge mit den genannten Mächten gəbunden, deshalb mußten 
diese Verträge gekündigt werden. Durch die jetzt gekündigten 
Verträge ist außerdem den Vertragsmächten das Recht erteilt, 
an der japanischen Küstenschiffahrt, mit Ausnahme des Fracht- 
verkehrs zwischen den Häfen von Osaka, Niigata und Ebisu- 
minato, teilzunehmen. Dieses Recht will die japanische Regie- 
‚rung aufheben, zum Küstenverkehr in den japanischen Gewässern 
sollen künftig nur japanische Schiffe zugelassen werden; auch 
darum sind die Verträge so eilig gekündigt worden. 


Der neue japanische Zolltarif ist vom japanischen Unter- 
haus bereits im vergangenen Winter angenommen worden. Den 
beteiligten deutschen Handelskammern und wirtschaftlichen Ver- 
bänden hat die Reichsregierung eine vom deutschen General- 
konsulat in Yokohama eingesandte deutsche Uebersetzung des 
Tarifs zugängig gemacht. Die gegen den bisherigen Tarif vor- 
genommenen Aenderungen bewegen sich natürlich in schutz- 
zöllnerischer Richtung, wodurch die Verhandlungen der Mächte 
mit Japan über neue Handelsverträge keineswegs erleichtert 
werden. Die jetzt gekündigten Verträge sind nach dem chinesisch- 
japanischen Kriege abgeschlossen worden, als das Selbstbewußt- 
sein der Japaner bereits mächtig gestiegen war und Japan sich 
politisch und wirtschaftlich in einer überaus günstigen Ent- 
wickelungsperiode befand. Durch diese Verträge hat Japan 
große Vorteile erlangt gegenüber dem, was ihm in den vorher 
gültigen Verträgen von den Großmächten eingeräumt worden 
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war. Nach den früheren, bis Juli 1899 gültigen Verträgen hatte 
Japan zum Beispiel keinen Anspruch auf Meistbegünstigung in 
den betreffenden Vertragsstaaten, es war aber seinerseits ver- 
pflichtet, diesen Meistbegünstigung zu gewähren. Erst seit 1899 
ist das Meistbegünstigungsrecht ein gegenseitiges.. Ä 
Inzwischen hat Japan einen siegreichen Krieg mit Rußlan 
geführt, seine Einflußsphären in Ostasien bedeutend erweitert 
und seine Stellung unter den Weltmächten befestigt. Dadurch 
sind natürlich auch seine Ansprüche in handelspolitischer Be- 
ziehung gewachsen, und die Mächte werden damit zu rechnen 
haben, daß Japan bei den nunmehr beginnenden Verhandlungen 
über neue Handelsverträge wiederum größere Vorteile als bisher 
zu erreichen. suchen wird. In Japan wird diese Frage eifri 
erörtert, und zwar allgemein von dem Gesichtspunkte aus, d 
die wirtschaftliche Entwickelung Japans während der letzten 
11 Jahre eine derartige gewesen sei, wie sie beim Abschlusse 
der heutigen Verträge nicht hätte vorausgesehen werden können. 
Die Verträge seien daher in mancherlei Hinsicht nachteilig für 
Japan gewesen. Darauf müsse beim Abschlusse der neuen Ver- 
träge Rücksicht genommen werden; auch müsse auf eine weitere, 
für Japan günstige Entwickelung Bedacht genommen werden. 
Der Außenhandel Japans hat betragen (Wert in Million. Mark): 


1890 1895 1900 1905 1906 1907 1908 1909 
Einfuhr . 251 275 602 1024 877 1027 908 828 
Ausfuhr . 171 288 420 668 ° 880 900 188 868 


In dem Zeitraum 1890 bis 1907 hat sich also 'die Einfuhr 
vervierfacht und die Ausfuhr mehr als verfünffacht. Der Anteil 
Deutschlands stellte sich nach der deutschen Statistik im Jahre 
1907 auf 132 Million. M und im Jahre 1909 auf 107 Million. M. 
Hiervon entfielen auf die Einfuhr Deutschlands aus Japan 1907: 
29 und 1909 ebenfalls 29 Million. M, auf die Ausfuhr Deutsch- 
lands nach Japan 1907: 103 und 1909: 78 Million. M. Für uns 
ist also die Bilanz unseres Handels mit Japan in hohem Grade 
aktiv, was den Japanern wahrscheinlich Veranlassung geben 
wird, bei den kommenden Vertragsverhandlungen recht viel von 
uns zu fordern und wenig anzubieten. Er 


Zur wirtsohaftliichen Lage in Rumänien. (Originalbericht aus 
Galatz vom 15. Juli.) Die gegenwärtige wirtschaftliche Lage in 
Rumänien ist nach mehreren Berichten als eine glänzende in 
jeder Beziehung zu bezeichnen. Die Getreideernte, . welche vor 
kurzem geschnitten und’ gedroschen wurde, ist eine so reich- 
haltige gewesen, wie sie kaum besser sein kann; es kann sich 
niemand erinnern, je ein reicheres Ernteergebnis hier beobachtet 
zu haben, und auch die Qualität ist als eine äußerst gute zu 
bezeichnen, sodaß man mit froher Zuversicht und besten 
Hoffnungen dem nahen Herbötgeschäft entgegensehen © kann. 
Man erhofft, wie leicht erklärlich, einen äußerst. regen Export 
und in weiterer Folge hiervon eine ebenso gesteigerte Import- 
tätigkeit. nz | | 
Generalbericht über die neueste wirtschaftliche Entwioklung Rußlands. 

(Fortsetzung und Schluß.) 
Anbau und Export von Flachs ist im Steigen begriffen 
trotz Baumwolle und echter und künstlicher Seide. Zu dem Bericht 
über Vorschläge zur Aufstellung von Mustersorten (Standard) 
Nr. 28 des „Export“) kann noch mitgeteilt werden, daß man in 
ußland die von Prof. A. Hertzog in Sorau aufgestellten Normen 
in vereinfachter Form zur Einführung empfiehlt. | 

Es sollten sichauch die Produzenten zusammenschließen wie der 
Verband der Käufer, der Bielefelder und schlesischen Fabrikanten. 

Der im Juni in Belfast zusammentretende Kongreß der 
Leinenfabrikanten wird: sich jedenfalls mit der Normierung: des 
Ankaufs von Rohmaterial befassen bezw. bereits befaßt haben, 
Rußland selbst sollte seine Normalien aufstellen, statt abzuwarten, 
daß die Käufer und Konsumenten ihm solche aufnötigen. Ä 

Aus Rußland nehmen 20 Delegierte am;#elfaster Kongreß 
teile Auch beabsichtigt man Ende 1910 einen: Fachkongreß und 
eine Ausstellung, auch für ausländische Interessenten, in Moskau 
zu organisieren. en 

Die Ernteaussichten für den Flachs sind überall gut; die 
Anbaufläche gegen das Vorjahr bedeutend größer, die „heiße 
Woche“ hat wenig geschadet. ' 

Ebenso günstig lauten die Nachrichten über. Seide, Kokons: 
und Baumwolle, zumal aus dem Ferghanagebiet in Turkestan,' 
da keine Schädlinge bis Ende Juni erschienen sind. Glänzende 
Aussichten auf Kokons meldet man aus Namangan (Ferghähs- 
gebiet). , 0 4 ee 

In Merw ist die Anbaufläche stark vergrößert; und die: 
Irrigationen sollen noch verstärkt werden, trotzdem man vielfach. 
glaubte, daß schon der letzte Tropfen Wasser ausgenutzt sei. 
Man wird von diesem nichts mehr unnütz verlaufen lassen, um 
nur Sümpfe zu speisen. Es fehlte an guter Saat, da man zu, 
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hohen Preisen an Oelmühlen zu viel verkauft hatte und nun 
selbst aus Ferghana zu kaufen genötigt ist. Ein neues Gesetz 
über Anlage von Bewässerungen und Woasserbenutzung in 
Turkestan ist in Bearbeitung. Ausländische Unternehmer müssen 
die Genehmigung der Militärbehörde nachsuchen. 

Es standen unter Beetkultur mit Baumwolle in ha: 





1909 1910 ha ha 
in Merw . 17 700 28 750 -+ 7 650 + 43 pCt. 
„ Tedjent . 6 250 7 700 + 1450 +23 „ 
„ Aschabad 2 600 2 750 + 150 + 6 „ 
26 550 34 200 + 9250 -+ 35 pCt. 


* 

Die Biertrinker brauchen nicht zu verzweifeln; der Saaten- 
stand der Gerste,*) wie DD nannte aller Zerealien ist gut. Auch der 
Hopfen scheint, trotz vieler Anfeindungen, durch Hitze, kalte 
Winde und Nachtfrost, durch Käferlarven an den Wurzeln und 
Läuse auf den Blättern und jungen Trieben, sich doch zu einer 
guten Mittelernte durchzukämpfen. 

Der Anbau hat sich in diesem Jahr gegen 1909 bedeutend 
gehoben, wenn er auch nicht ganz den von 1905 wieder erreicht 


hat. Die Arbeitslöhne waren mäßig. 
Es waren mit Hopfen bestanden in ha: 
905 1909 1910 
in Wolhynien . 4 500 4 000 4 200 
„ Polen. © 2 2.2.2.2.2.2 1800 1 200 1 300 
„ Kasan, Kostroma und Susdal . 3000 2 500 3 100 
8 800 7700 8 600 


Die Tagelöhne waren bei eigener Verpflegung in Pfennigen: 
für ne für En 
10 6 


in Wolhynien . 
180 86 


„ Polen . j 
| „ Kostroma . . 75 54 

Das Geschäft in Häuten und Leder entwickelt sich recht 
lebhaft und in steigender Kurve. 

Die Lederfabriken dehnen sich aus, viele liefern halbfertige 
und fertige Fabrikate mit gutem Erfolg. Die Exporteure machen 
fortgesetzt neue Bestellungen. Auch für Rohhäute, gesalzene 
wie trockene, ist lebhafte Nachfrage vom Ausland. 

Federn, Daunen und Borsten werden ebenfalls für den 
Export stark gefragt. 

Der Stand der Oelsaaten wird aus der Hauptregion 
Woronesh für Lein, Raps, Senf, Sonnenblume als sehr gut ge- 
meldet; in Odessa sind große Partien Hanfsaat aus der Mand- 
schurei angekommen. 

Für deutsche Rechnung werden grose Mengen Eier be- 
sonders im Kaukasus und Sibirien zur Konservation in Kühl- 
häusern oder Kalk, aufgekauft. Ä 

Die landwirtschaftliche Versuchsanstalt in Suchum Kalė am 
Schwarzen Meer im Kaukasus hat eine Partie von 17 Sorten 
Apfelsinen nach Petersburg geschickt. Dieselben werden nur in 
Papier gewickelt — ohne weitere besondere Konservierungsmittel. 
Hundert Stück wiegen 32 Pfund. Die besten Sorten kosten in 
Petersburg 4 bis 7 M die 100 Stück. Sie halten sich jedoch 
nicht gut bis Osternfasten, der Hauptzeit für Apfelsinen in Rußland. 

Der Staat läßt sich die Hebung der Bodenkultur und 
Besiedelung neuer Regionen angelegen sein, und zwar sowohl 
im westlichen Sibirien wie im fernsten Osten am Amur. In der 
Turgai-Steppe (südwestliches Sibirien) sind auf Initiative und 
mit den Mitteln der örtlichen, noch vor kurzem nomadischen 
Bevölkerung, Staudämme zur Bewässerung von mehreren Kilo- 
metern Länge in Angriff genommen. Von jedem Kirgisenzelt 
wird dazu eine freiwillige Abgabe von 45 Pfg. jährlich erhoben, 
um die Turgai- und Irgis-Steppen zu bewässern. In den sieben 
Jahren 1895 bis 1902 wurden 1300 Brunnen gegraben und Kanäle 
dazu angelegt, durch welche 145 000 „Seelen“ auf 400 Siedlungen 
seßhaft gemacht wurden. Alle Kirgisen sollen seßhaft gemacht 
werden. 

Seit 1894 sind in dieses große Gebiet, das Akmolinskische, 
(479 000 qkm), 2"/, Million. Personen aus dem Innern Rußlands 
übergesiedelt, also an 160000 jährlich. Jeder Mann erhält 15 
bis 30 ha Land; 1909 waren davon bestellt 400 000 ha (haupt- 
sächlich Weizen, der nach Windau verfrachtet wird, jedenfalls 
aber billiger über das Schwarze Meer die Donau aufwärts gehen 
könnte). Es wird das 20ste Korn geerntet. Zum Neupflügen 
werden 6 Pferde oder 10 Ochsen eingespannt. Die Regierung 
unterstützt Maschinenarbeit. 1909 wurden für 2700000 M Ma- 
schinen aus den Staatsdepots auf langen Kredit abgegeben. 
Außerdem existieren 20 private Depots von landwirtschaftlichen 
Maschinen. Man zählt auf dem Gebiet ca. 3 000 000 Stück Vieh 
inkl. 7700 Dromedaren, 1 200 000 Fettschwanz-Schafen. 


*) Wir importieren fast alle Gerste, für 192 Million., aus-RuBland. 
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Am Amur wird die Besiedelung ebenfalls nach Kräften und 
mit gutem Erfolg gefördert; an einem Tage, dem 28. Mai, wurden 
aus Tschita 3500 Personen 2000 km weit stromab befördert. 

In dieser Gegend haben die Gold- und Platina-Industrien 
Weisung erhalten, ihre koreanischen Arbeiter zu entlassen, 
sobald die Amurbahn bis zu ihren Werken fertiggestellt sein wird. 

Die künstliche Düngung der Felder beschäftigt die 
russischen Landwirte ebensosehr wie die westeuropäischen. Am 
14: April fand in Petersburg eine Beratung statt, in welcher u. a. 
Herr E. Wegener, Direktor der Tentelewschen chemischen Fabrik, 
über die Umwandlung der russischen Phosphorite in für die 
Pflanzen „genießbare* Stoffe sprach. In der Fachliteratur ist 
eine ganze Reihe von Verfahren bekannt, keines ist jedoch bis 
jetzt praktisch für Massenproduktion brauchbar. Man möge jedoch 
nicht den Mut verlieren, denn dasjenige „Genie“, welches eine 
gute Lösung der Aufgabe findet, wäre ein groBer Wohltäter der 
Menschheit. | 

Eine Maßregel von überaus großer volkswirtschaftlicher Be- 
deutung ist die in Fluß gekommene Zusammenlegung, Arron- 
dierung der bäuerlichen „Streustücke“. Sie ist durch 
Gesetz obligatorisch gemacht; als Vorbild dient die vor 40 bis 
50 Jahren schon in Livland durch die deutschen Grundbesitzer 
aus eigener Initiative und auf eigene Kosten, in auch für Deutsch- 
land neun: Weise, durchgeführte sogenannte „Streu- 
legung“ der Bauerhöfe (Gesinde). | 

Schon damals wurde die Bauernschaft in den baltischen Pro- 
vinzen wirtschaftlich und rechtlich völlig unabhängig von dem deut- 
schen Gutsbesitzer gemacht. Das Bauernpachtland wurde durch 
vereidigte Fachleute (großenteils aus Deutschland berufen) ver- 
messen, taxiert und durch den sogenannten „roten Strich“ von 
dem „Hofsland“ getrennt. Alles unter Kontrolle der Behörden 
und nach Anhören der Bauernschaft. Die bis dahin üblichen 
„Schnurstücke“ der Felder wurden abgeschafft, jedes Bauern- 
gehöft mitten in einem arrondierten Grundstück meist ganz neu 
aufgebaut. Das somit abgeteilte Bauernpachtland durfte von den 
Gutsbesitzern nie in eigene Bewirtschaftung genommen werden, 
es mußte an Bauern verpachtet werden oder ganz brach liegen 
bleiben. 

Der Bauernstand wurde also dem Besitzer gegenüber nicht 
nur ebenso frei wie etwa in Deutschland, sondern er genoß 
sogar Privilegien. WER . 

Die arrondierten Gesindestücke wurden zum großen Teil auf 
vielen großen Gütern bald an die früher hörigen Bauernpächter 
verkauft, natürlich allermeist auf langen Kredit, und es erregte 
allgemeine Verwunderung, wie große Summen Geldes aus den 
geheimen „Sparstrümpfen“ der „unterdrückten,' ausgesogenen 
armen Bauern“ ans Licht kamen. Große Summen wurden, zu 
schnellerer Abzahlung des Kaufpreises, durch forcierten Flachs- 
bau auf den zu Viehweide bestimmten Flächen verdient, denn 
jeder Wirt hatte seine eigene Weide. Es gab keine Gemeinde- 
weide mehr. Daher der große Aufschwung des Flachsbaues in 
den baltischen Provinzen. 

Jetzt beschaffen im Reiche die Agrarbanken die Mittel zur 
Durchführung dieser Maßregel. Im Januar d. J. verfügten sie 
über 4618 462 ha, welcher für einen mittleren Preis von 71 M 
per ha (Tiflis) bis 780 M (Polen) 500bi8600 M (Schwarzerde-Region) 
verkauft werden. Zum Verkauf werden nur arrondierte Grund- 
stücke, nach livländischem Muster, von verschiedener Größe, im 
Mittel 16 ha, abgegeben. Der Verkauf ist in gutem Fluß, im 
laufenden Jahre schon 2!/, mal so stark wie im Vorjahr. Natürlich 
tritt auch gelegentliche Opposition auf. Es ist ein psychologisches 
Wunder, wie rührig, betriebsam und sparsam auf solchen arron- 
dierten Grundstücken Leute werden, deren Familien mit Faulheit, 
Indolenz und vielseitiger Lasterhaftigkeit seit Generationen be- 
lastet waren. 

Die Produktion des ganzen Reiches wie das sittliche Niveau 
der Bevölkerung werden sich durch diese Schaffung des eigenen 
Herdes für die großen Massen auf dem Lande sicher bald be- 
deutend heben. | 

Der Verkauf von Seiden-Kokons hat in Ferghana und 
Chodjent Mitte Juni begonnen; die Ausbeute ist reich, große 
Käufe werden für die allgemein gute Qualität erwartet. 

Eine Seidenbau -Ausstellung ist in Kiew eröffnet, zu- 
gleich ist in Piotrkow (Polen) eine Fabrik von Kunstseide er- 
öffnet worden. (1 125000 Rubel Gesellschafts-Kapital.) 

Vom Wollmarkt in Rostow hört man, daß die Anfuhr in 
diesem Jahre 10 pCt. geringer ist als im Vorjahre und mehr 
staubiges Material zugeführt wurde. Doch sind: im Ganzen Käufer 
wie Verkäufer zufrieden. | | 

Eine schwimmende Ausstellung von Mamufakturwären 
ist auf zwei Barken mit Oberbau, bugsiert durch einen Paßsagier- 


457 


1930. 


EXPORT, Organ des Uentralvereins für Handelsgeographie usw. 


Nr. 29. 





Dampfer, auf der Wolga und Kama, zwischen Nishni-Nowgorod, 
Perm und Astrachan, unterwegs. 

Die Absicht der Fabrikanten, den direkten Absatz an die 
Kleinhändler in die Wege zu leiten, dürfte jedoch schwerlich 
Erfolg haben. 

‚Eine andere Ausstellung für Kunst, Industrie und 
Landwirtschaft wurde in Odessa am 6. Juni mit einem 
„Gottesdienst in Gegenwart der. Spitzen der Behörden“ eröffnet. 
Auch Aviatik, See- und Flußschiffahrt (Donau) sind vertreten. 


Rußland wird offiziell an der Ausstellung in Turin 1911 
teilnehmen. Man hofft, dort der deutschen Eisen-Industrie ein 
ergiebiges Terrain abzugraben. 

Eine weitere Ausstellung von Bedeutung dürfte die Inter- 
nationale Ausstellung für Elektrische Traktion auf Groß- 
eisenbahnen in Petersburg, im August d. J. werden. 


Die Frachtsätze für Verschiffuugen aus dem Schwarzen 
Meere und Donauhäfen stehen sehr ms} nach Marseille und 
Genua sind sie bis auf 6,50 bis 7 Frs. pro Tonne gesunken. Da- 
gegen stehen die Binnenfrachten auf den russischen Flüssen, wie 
auch auf der Donau, hoch. FürNaphta von Baku bis Saratow 40 Pfg. 
per D.-Ctr. (Entfernung gleich Slina— Wien) bis Rybinsk 65 bis 
85. Pfg. per D.-Otr. (op elte Entfernung) inkl. Ueberpumpen 
aus Hochseeschiff in tußbarken in Astrachan. Der Wasser- 
stand war in allen Strömen Mitte Juni bereits sehr niedrig. 


Frachten, Odessa oder Nikolajew nach London 55,3 d. bis 
6s nach Hull, Rotterdam und Hamburg 65,3 d. Von Archangelsk 
nach Cardiff (Bretter) 33 8 nach London 30 s, Amsterdam 19 fi., 
Dünkirchen 35 Frs. Heringe von Bergen bis Archangelsk 
T per Faß. Roggen aus Stettin bis Archangelsk 

pro t. 

Ein besserer Wasserweg soll geschaffen werden zwischen 
Wolga und Dwina nach Archangelsk, um eine gute Verbindung 
zwischen Eismeer und Kaspi zu haben. Die existierenden Kanäle 
über Ribinsk und Kubinsee machen große Umwege und haben 
zu geringe Fassung. 

In derselben Endrichtung nach Archangelsk ist ein Kanal 
vom Obstrom in Sibirien her projektiert und zwar durch die 
Petschora und Wytschegda (welche bei Bahnterminus Kotlas 
in die Dwina en) 

Einen für die Schiffahrt im Schwarzen Meere und 
auf der Donau wichtigen Antrag hat das Börsenkomitee von 
Mariupol (am Asowschen Meer, westlich von Taganrog und 
Rostow, Terminus der Bahnen aus dem Donetzkohlengebiet) 

estellt. Die Reisen der russischen Dampfschiffahrts-Ges. auf 

em Schwarzen Meere möchten nicht von Sebastopol starten, 
sondern von Mariupol, also auch das Asowmeer in ihre Rund- 
fahrten einschließen, und statt der kleinen gemischten Fracht- 
und Passagierdampfer möchten auch große Frachtdampfer 
zirkulieren, welche . möglichst weit die Donau aufwärts 
gehen sollten. 

Die „Russische Ges. für Dampfschiffahrt und Handel“ hat 
in ihrer Generalversammlung für 1909 eine Bruttoeinnahme von 
26 070000 M gegen 23890000 im Vorjahr fixiert, davon für 
Frachten 62 pCt. An Staatssubvention erhielt die Gesellschaft 
1416000 M (im Vorjahr 1424600) und für vier Reisen in den 
persischen Meerbusen 430 000 M. 

Im Ganzen bessert sich die Lage seit 1905. 

Der Hafen von Tuapce im Kaukasus am Schwarzen Meer, 
zwischen Batum und Novorossiisk, soll eine Bahnverbindung er- 
halten und der Hafen ausgebaut werden. Die ciskaukasische 
Bahn fördert das Unternehmen. Es steht eine starke Ausfuhr 
von Erzen und Produkten der Maikop Naphta Region in Aussicht. 

Dieselbe Bahn betreibt auch Erweiterungen und Neu- 
installationen in dem großen Getreidehafen Novorossiisk. 


Eine, Lokalbahn wird am Südufer der Krim von Se- 
bastopol nach Jalta und Aluschta (ca. 150 km) vermessen. Die 
schöne und fruchtbare Gegend produziert Südfrüchte und frühe 
Gemüse wie Mittelitalien, überhaupt eine Menge von Rohmaterial 
für den Export, u. a. auch die vielgesuchten Merluschki, d. h. 
grauen und schwarzen Felle ungeborener Lämmer. 


Eine andere für Weizenexport wichtige neue Bahn ist die 


vom Börsenkomitee in Rostow 200 km nordwärts nach der 
Station Rodakowo nachgesuchte. 

In den Beratungen über die Bahn Wladikawkas-Tiflis 
wurde aus militärischen Gründen die Trasse über denArchotpaß 
gewählt. | 

Im Anschluß an diesen Ausbau der Verkehrswege zu Wasser 
und zu Lande im Schwarzen Meer-Gebiet werden auch die Ab- 
gaben der Binnenschiffahrt auf der Donau (wohl nur bis 
Reni) abgeändert werden, 


Nachstehend noch eine kleine Auslese verschiedener 
Notizen über Volkswirtschaftliches: 

1. Eine Besichtigung der Petersburger Eisenbahnstationen 
hat ergeben, daß die Einrichtungen für schnell verderbende 
Sendungen gänzlich ungenügend sind, wegen Mangels an Kühlung. 

2. In den Wein produzierenden Bezirken des Kaukasus 
soll der Verkauf von Traubenwein nicht in das Staatsmonopol 
für Verkauf von Spirituosen inbegriffen bleiben. 

3. In Astrachan jammert man über den ungeheuerlichen 
Preis von 30 Pfg. für das Pfund Fleisch gegen 15 Pfg. vor noch 
drei Jahren !*) | 

4. Um die Fische im Kaspi-Meer schneller in die Kühl- 
räume von Baku zu bringen, sind die Barken mit Motoren ver- 
sehen worden. 

5. In Perm ist die große Schiffswerft von Iwan Iwanowitsch 
Lubimow geschlossen worden. Sie war ursprünglich ein englisches 
Unternehmen. Hier wurden auch die riesigen Zwei- und Drei- 
deckdampfer für Wolga-Kama gebaut sowie über 100 Seeschifle 
für das Kaspi-Meer, 2500 km von diesem entfernt. 

6. Es hat sich eine „Sibirische Gesellschaft für 
Dampf-Schiffahrt, Handel und Industrie“ gebildet, welche 
im Gebiet des Ob-Irtysch, des Jenisei und des Karischen Meeres 
arbeiten will. Sie will auch Erzlager und Wald exploitieren. 
Gründer sind der Kapitän 1. Ranges Ewald Kurschinski und Dandre. 

Übrigens ist es in Sibirien nichts Seltenes, daß auch Privat- 
Firmen die verschiedenartigsten Geschäfte im Großen betreiben, 
z. B. in Tobolsk die Firmen Plotnikow und Lebedjew, welche 
eigene Dampfschiffahrt, Fischfang, Kornhandel, Branntwein- 
Brennerei und Kolonialwarenhandel haben. 

Die Regierung beabsichtigt außerdem noch mehrere Fluß- 
Dampfer-Linien auf dem Ob-Irtysch zu subventionieren. 

7. Die Herren M. F. Norpe und F. N. Hefting haben eine 
Konzession nachgesucht zum Bau einer elektrischen Großbahn 
von St. Petersburg nach der Station Antrea an der Finland Bahn 
zwischen Wiborg und dem Ladoga-See. Die Länge ist 140 km. 
Die Kosten belaufen sich auf ?5 000 000 M. 

8. Die Stadt Samara wird elektrische Straßenbahnen bauen. 

9. Eine Gesellschaft zur Fabrikation von Zellulose aus Stroh 
ist von den Herren Poletika u. a. nach dem Verfahren von 
Deiss & Fournier, mit 3000000 M Kapital in Petersburg ge- 
ründet. 

z 10. Auf der Generalversammlung der Bränsker Kohlenwerke 
vom 5. Juni d. Js., wo faßt die Hälfte der Aktien durch deutsche 
Großaktionäre vertreten waren, wurde eine Roheinnahme von 
2035 500 Rubel bei rund Ausgaben von 1711918 Rubel und 
6 pCt. Dividende erklärt. Gewonnen wurden 400000 t; davon 
etwa die Hälfte eigener Konsum auf den Hochöfen. 

11. Die Goldwäscherei „Lena“ erklärte eine Einnahme 1909 
von 12 420 059 Rubel, Ausgabe 7 309 977 Rubel. Die „Russische“ 
Goldwäscherei hat ihre Schulden seit 1904 getilgt. | 

12. In Perm wird ein Polytechnisches Institut gegründet 
werden. Stadt und Land haben dazu 3 500 000 M aufgebracht. 

13. Eine Handels-Hochschule wird in Petersburg, Sagorodniy 
Prospekt Nr. 58, am 10. September d. J. eröffnet werden. 
Rektor 8.8. Grigorjew, Prof. Wolf, Devrient u. a.m. sind schon 
ernannt. 

14. In Semipalatinsk, Sibirien, 
Warenbörse genehmigt. 

15. In dem großen Gebiet von Astrachan sind wir gewohnt, 
nur einen Sportplatz für Kirgisenhorden und Flugsand zu suchen, 
dennoch befinden sich dort 30 000:ha unter Gartenbau, welcher 
eine besteuerte Einnahme von 30 Million. M jährlich ergiebt für 
Wein, Seide, Aprikosen, Arbusen, Melonen etc. etc. 

In der Duma wurde das Projekt der Kanalisation von 
St. Petersburg beraten. Die betr. Kommission rechnet mit 
100 000 000 Rubel Kosten, gegen 158000000 Rubel der Unter- 
kommission. Die Bränsk’schen Werke, die präsumptiven Haupt- 
lieferanten der Röhren usw., haben, nebst mehreren anderen 
Fachleuten, besondere Projekte aufgestellt. Leider ist weder 
ein bestimmtes System De noch die Zahl der Ein- 
wohner, für welche die erforderliche Wassermenge zu berechnen 
ist. Auch über die Wasserentnahme gehen die Meinungen weıt 
auseinander. 

Die Stadt selbst soll das Kapital aufbringen, trotz ihrer 
starken Verschuldung. 

Nicht minder scharf prallen die Geister und Interessen in 
der Frage über Einführung von Kühlräumen auf allen Eisen- 


ist die Errichtung einer 


*) Könnte unter Kühlung für wenige Pfennige per Pfund nach Deutschlaud 
gebracht werden. 

*°) Verfasser hat schon vor mebr als 30 Jahren an den Beratungen über das 
beste System teilgenommen. Inzwischen sind die damals besten Systeme heut schon 
ve 
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bahnen aufeinander, welche schnell verderbende Waren trans- 
portieren, wie Eier, Fleisch, Früchte usw. usw. 

In der 21. Sitzung am 28. Mai opponierten die Fleischgroß- 
händler gegen solche „Demokratisierung“ des Fleischhandels; 
das Komitee gibt besondere Bulletins heraus, welche in der 
Frage belehrend wirken sollen. Am wichtigsten erscheint die 
Ausgabe von Zertifikaten über eingelieferte Waren und deren 
Beleihung. 


Asien, 
Japans Zukunft.*) 
4 Die Krisis in Japan. 

Im siebenten Jahrhundert p.C.drang von China her der Buddhis- 
mus in Japan ein, der seitdem als Religion der Gebildeten im 
Reiche des Tenno galt. Mit dem Glaubensbekenntnis übernahm 
man zugleich eine wichtige politische Idee: das Staatsprinzip, 
daß der Mikado der Eigentümer des gesamten Grund und 
Bodens sei. Damit war die Grundformel eines Wirtschafts- 
systems gegeben, die die kulturelle Entwicklung Japans bis 
auf den heutigen Tag, und zwar in höchst unheilvoller Weise, 
beeinflußt hat. Im demokratischen Reich der Mitte hat jenes 
Staatsgesetz realpolitische Bedeutung nur in sehr beschränktem 
Maße erlangt, weil die Familie als Keimzelle des Gemeinwesens 
stets der maßgebliche grundlegende Faktor des staatlichen 
Organismus blieb. Ganz anders im aristokratischen Japan. 
Wie hier statt der Pietät die Loyalität zur ethischen Norm 
der gentilen Staatsordnung erhoben wurde, so übte der 
Herrscher als höchster Repräsentant der Gewalt des Familien- 
ältesten tatsächlich die Rechte eines Grundeigentümers, die 
Verteilung der Erzeugnisse, die der Boden durch die Arbeit 
der einzelnen Angehörigen der Völkerfamilie hervorbrachte, aus, 
während allerdings die Pflichten, die patriarchalische Fürsorge 
für diese Arbeiter, dem Sippenältesten überlassen blieben. Mit 
dem Aufkommen des Hausmeiertums ging das Verfügungsrecht 
in die Hände der Schogune und der hinter diesen stehenden 
Landesfürsten, der Daimios, über, und wurde in dem Maße 
rücksichtsloser und willkürlicher mißbraucht, als die Autorität 
der Krone mehr und mehr zu einem Schatten sich verflüchtigte, 
ein despotischer Feudalismus immer eigenmächtiger dem Land 
seine Gesetze vorschrieb. Nach dem Testament des Schogun 
Ijejasu sollte von der gesamten Reisernte der kaiserliche Hof 
2 vom Hundert, die Daimios 60 vom Hundert, der Heinin, das 
gewöhnliche Volk, 38 vom Hundert erhalten! Die staatsverderb- 
lichen Folgen eines solchen Regiments zügelloser Habgier konnten 
nicht ausbleiben. Hatten früher nur die Kriegsgefangenen in 
Leibeigenschaft zu fronen, so sank jetzt das gesamte arbeitende 
Volk auf die Stufe rechtlosen Sklaventums herab. Den Daimios 
und ihren Schildhaltern, der Adelskaste der Buschi, flossen 
Reichtümer mühelos in die Hand und zerflossen natürlich eben- 
so schnell. Wohlleben und Luxus, Glücksspiel und ein höfischer 
Minnedienst, dem aber die Idealität der deutschen ritterlichen 
Frauenverehrung des Mittelalters vollkommen fehlte, und der sehr 
bald in eine niedrige Maitressenwirtschaft ausartete: das waren die 
Daseinsziele, um die sich das Leben der vornehmen Herren 
drehte. Die Lehren des Yamato Damaschi, die Unterweisung in 
den Tugenden, die zu üben sind, um nach dem Tode als würdiger 
Volksgenosse in die heilige Geistergemeinschaft der Kamis auf- 
genommen zu werden, ebenso wie die Gesetze des Buschido, des 
aus dem Yamato Damaschi hervorgegangenen ritterlichen Ehren- 
kodex, der gerade von den bevorzugten Ständen die äußerste 
Anspannung im Dienst des Vaterlandes verlangt, waren vergessen. 
Um sich die Mittel zu den stetig wachsenden Ausschweifungen 
zu verschaffen, scheute man es nicht, in Handelsgeschäfte und 
Spekulationen aller Art sich einzulassen und geriet dabei natürlich 
gänzlich in die Hände von gerissenen Kaufleuten und Wucherern. 
Der Adel verschuldete gänzlich, und die Leihwirtschaft nahm so 
überspannte Formen an, daß der regelmäßige Zinsfuß 50 vom 
Hundert war. Grund und Boden wechselte wiederum seinen 
Herrn; das Verfügungsrecht über die Landeserzeugnisse glitt 
zu den „Geld- und Reissäcken“, zu Bankiers, Großkaufleuten und 
Gilden hinüber, die trustartige Syndikate zur Monopolisierung des 
Handels bildeten und durch Corners in Lebensmitteln dem Volk 
noch das letzte raubten, das ihnen die feudale Willkür gelassen. 
Tausende sanken in Hungersnöten dahin, die durch die speku- 
lative Verschleißung der Nahrungsmittel verursacht wurden. 

Unter der Herrschaft der Tokugawa-Hausmeier erreichte 
das Elend seinen Höhepunkt. Dabei waren die Taikun — Groß- 


*) Anmerkung der Red. Vergl. die in den letzten Nummern des Blattes ver- 
öffentlichteu Berichte ilber Japans Entwickelung, weichen wir weitere — bis auf die 
neueste Zeit — folgen lassen werden. In späteren Abhandlungen wird den bemerkens- 
u Reformbestrebungen des Ministeriums Katsura volle Würdigung zuteil 
werden. 
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könige, wie sich die Schogune jetzt bereits nannten — durchweg 
unfähig, verweichlicht, träge; sie kehrten dem nationalen Chau- 
vinismus zuliebe nach außen Fremdenfeindlichkeit hervor und 
machten sich durch heimliche Beziehungen zu den Agenten der 
europäischen Mächte der Landesverräterei verdächtig. Die 
Revolution, die früher oder später kommen mußte, brach 1868 
über Japan herein. Die den Tokugawas feindlichen Daimios der 
südlichen Clans verbanden sich mit den Hatamoto*), um das 
Hausmeiertum zu stürzen, die kaiserliche Gewalt wiederherzu- 
stellen. Der Geist des Buschido, Vasallentreue, Ehrgefühl, 
Standesstolz, ritterlicher Sinn, erwachte wieder und belebte 
zugleich im ganzen Volk das Yamato Damaschi mit ‚seiner Ver- 
herrlichung der vaterländischen Gefühle und der nationalen 
Ziele als letzten Zwecken menschlichen Daseins. Eine Flut 
hochgespannten Patriotismus ging über das ganze Land und 
verhalf der Kriegerkaste zu demselben Ansehen, das sie einst 
in der Zeit der japanischen Renaissance, in der Naraperiode, 
genossen. Samurais waren es, die die höchsten Stellen nicht nur in 
der Armee, sondern auch im Reichsministerium und in der Ver- 
waltung besetzten. Die Autorität der Daimios war gebrochen, dem 
Feudalstaat Japan tönte das Grabesgeläut. Die Aufklärungs- 
(Meidsi-)Periode hub an. Ihre Wahrzeichen waren; Nationalismus, 
Europäisierung und Demokratisierung des Staatswesens, der alles 
beherrschende Charakterzug aber die Diktatur des Militarismus. 


Europa hat den ungeheuren Aufschwung, der Japan in der 
Meidsiepoche zu einer Großmacht ersten Ranges emporhob, als 
eine in der kulturgeschichtlichen Entwicklung der Völker fast 
einzig dastehende Erscheinung höchlich angestaunt. Es ist heute 
nicht -minder verwundert, einen wirtschaftlichen und moralischen 
Zusammenbruch zu erleben, der den Bestand aller Kulturwerte, 
die die Zeit der Aufklärung geschaffen, in Frage stellt. Man 
hat Japan das Preußen des Ostens genannt und damit unwill- 
kürlich die Vorstellung von einer ähnlichen straffen Disziplin 
nicht nur im Heereswesen, sondern auch in der Verwaltung, 
überhaupt von einem methodischen und festgefügten Aufbau des 
staatlichen Organismus verbunden, wie er als Vorzug der Vor- 
macht Deutschlands anerkannt zu werden pflegt. Diese Illusionen 
sind jetzt gründlich zerstört. Die Krisis in Handel und Gewerbe, 
die 1907 in den Vereinigten Staaten ausbrach und von da aus 
über die ganze Welt sich breitete, hat im Reich der auf- 
gehenden Sonne eine Sittenverderbnis und eine Unterhöhlung 
aller gesellschaftlichen und ethischen Fundamente des Staats- 
wesens an das Licht gezogen, die fast noch überbietet, was man 
in dieser Richtung vom Land der unbegrenzten Möglichkeiten 
zu erwarten gewohnt ist. Der Umfall der Großjapanischen 
Zuckerraffineriegesellschaft war der erste Akt einer Tragödie, in 
deren weiterer Entwicklung das ganze Kartenhaus des Gründer- 
tums, das nach dem Krieg mit Rußland sich breit machte, jählings 
zusammenstürzte, und immer neue Arten genialen Schwindels auf- 
gedeckt wurden. Zeigte jener Skandal die Mittel und Wege, 
wie eine Gesellschaft, die nichts verdient, durch Bestechung von 
Reichstagsabgeordneten -beim Staat die Kapitalien leihweise 
flüssig machen kann, die zur Ausschüttung großartiger Dividenden 
und Tantiemen nötig sind, so klärte der Konkurs einer anderen 
ersten Zuckerfirma, der Dai Nippon Seito Kaisha, über die 
Gewinnchancen bei dem Trick auf, ein Unternehmen systematisch 
zu ruinieren, um es dann, wiederum durch Vermittlung gefälliger 
Volksvertreter, für hohen Preis dem guten Vater Staat aufzu- 
hängen. Ein würdiges Seitenstück zu diesen Fällen war der 
Sturz der Seeproduktengesellschaft, die Licht auf die landes- 
übliche Praxis warf, Gesellschaften mit riesenhaftem Kapital 
auf Kosten gutgläubiger kleiner Geldgeber zu gründen und die 
technische Leitung kenntnislosen Scharlatanen zu übergeben, 
während hinter den Kulissen ein Stab von Bankiers, Direktoren, 
Verwaltungsräten, Treuhändern, Parlamentariern und Regierungs- 
beamten tätig ist, um in der Eintracht seelenverwandter Betrüger 
die anvertrauten Summen zu vergeuden und zu unterschlagen. 
Endlich bewies die Untersuchung des Eisenbahnwesens, daß 
Bestechlichkeit, Gewissenlossigkeit und zügellose Habgier von der 
oberen, das Wirtschaftsleben beherrschenden Schicht tief zu den 
unteren Organer der Verwaltung eingedrungen sind: es wurden 
Durchstechereien aller Art, Unterschlagungen von Frachtgeldern, 
Verkäufe anvertrauter Frachtgüter festgestellt, bei denen Betriebs- 
und Verwaltungsbeamte einander brüderlich geholfen hatten, und 
durch die die Regierung um Summen, die nach Hunderttausenden 
Yen zählen, geschädigt wurde. 

So hat die letztjährige Erschütterung des Weltmarktes 
nirgendwo so tiefgreifende revolutionäre Wirkungen ausgeübt 
wie in Japan, Die wirtschaftliche Krisis wuchs sich sur 
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moralischen und intellektuellen Krisis aus. Ein Vergleich” 
der heutigen Zustände mit den Verhältnissen zur Zeit des 
Feudalismus, die zu skizzieren versucht wurde, beweist, daß die 
Charaktereigentümlichkeiten des früheren Systems, die Aus- 
raubung der Volksmasse zugunsten einer bevorrechteten 
Minderheit, der dissoziale Geist der Regierung, das waghalsige, 
glücksspielerische Draufgängertum in Handel und Gewerbe, die 
die individuelle Freiheit erdrückenden monopolistischen Tendenzen 
des Unternehmertums, die in gleicher Richtung wirkenden ein- 
seitigen Zentralisationsbestrebungen des Staats und die hieraus 
folgende furchtbare Zerklüftung der Gesellschaft, dem Wesen 
nach unverändert in modernisierter Form fortbestehen. Statt 
den Daimios muß das Volk dem Großkapitalismus fronen, an 
Stelle des Despotismus der Schogunate ist die Willkürherrschaft 
eines überspannten Militarismus getreten. An die vornehmste 
Pflicht eines modernen Verfassungsstaats, an soziale Fürsorge, 
denkt man heute so wenig wie unter dem früheren Absolutismus. 
Es gibt kein Fabrikgesetz, daß den Angestellten vor der gewissen- 
losen Ausbeutung seiner Arbeitskräfte schützte.. Dem Volk läßt 
man seinen mystischen Ahnenkultus und seinen mit buddhistischen 
esoterischen Vorstellungen von der Nichtigkeit alles Irdischen 
durchsetzten Götzenglauben. Die geistigen Führer der Nation 
dagegen, die Schicht der Intellektuellen, hat Buddha wie Con- 
fucius wie dem Schinto den Rücken gedreht und sucht einen 
neuen Pol des seelischen Lebens in den Systemen der Philosophie 
des Westens. In den höheren Lehranstalten ist der Religions- 
unterricht durch eine auf dem Jamato Damaschi fußende Ethik 
ersetzt, deren Lehren von der bedingungslosen Unterwerfung 
unter die väterliche und staatliche Autorität aber im eman- 
zipierten Geist der Jugend längst keine Anerkennung mehr 
finden, und deren Durchsäuerung mit unverdaulichen philoso- 
phischen Axiomen jene Frühreife, Greisenhaftigkeit, Dünkel- 
haftigkeit und Weltmüdigkeit in dem Geschlecht, das Japans 
Zukunft bestimmen wird, erzeugt, über die einsichtsvolle patrio- 
tische Männer wie Baron Kato, der frühere Präsident der 
Universität in Tokio, kürzlich so beweglich Klage führten. Die 
politische Rückwirkung all dieser Dissonanzen, Zersetzungen 
und Zerrüttungen heiliggehaltener Werte ist die zunehmende 
Bedrohung der Staatsordnung durch anarchische Willkür. Die 
Schüler setzen große Streiks in Szene, wenn ihrem Begehren 
nach größerer Freiheit nicht stattgegeben wird. Den Reichstag 
‘hat der Bürgermeister der Reichshauptstadt eine „Gesellschaft 
von Teufeln“ genannt, und man wagte nicht, ihn wegen der 
Beleidigung zur Verantwortung zu ziehen, weil z. Z. über 
zwanzig der Abgeordneten unter strafrichterlicher Anklage wegen 
Amtsmißbrauches ständen. Sprichwörtlich geworden ist der Ver- 
gleich. der japanischen Parteien mit Möven, die in ewiger Un- 
ruhe und Unordnung das Staatsschiff umkreisen. Und das Bild 
ist in der Tat höchst zutreffend: die parlamentarischen Gruppen 
verfolgen keine bestimmten politischen Ziele und Ideale, sie 
sind nur die Gefolgschaften geschickter Führer und Redner, die 
meist wieder nur Werkzeuge in der Hand mächtiger ministerieller 
oder großkapitalistischer Klubs sind. Eine fest gefügte Opposition 
hat es nie gegeben; Uebertritte, Umbildungen sind an der 
Tagesordnung, und noch jedes der schnell wechselnden Ministerien 
ist mit. diesem haltlosen Parlament gleich leicht fertig geworden. 
Dem Proletariat fehlt es zu einer geregelten berufsmäßigen 
Organisation an geistigen Fähigkeiten wie an materiellen 
Mitteln. Aber mit den Verfassungsideen sind doch auch in 
ihm die Hoffnungen auf die Emanzipation des vierten Standes 
rege geworden, und die verhaltenen Leidenschaften brechen sich 
in, sieliosen sAusständen=Bahn, bei denen seit den großen 
Septemberunruhen von 1905 Gewalttätigkeiten schlimmster Art 
zur Gewohnheit, geworden sind. l 
Das işt das Erbẹ, das diefgerühmte stürmische Meidsiepoche 
der neuen,- jetzt beginnenden Aera der Reorganisation hinter- 
lassen hat. Eine herbe Enttäuschung und Ernüchterung hat 
sich des japanischen Volks bemächtigt. Man sieht, daß aller 
Fortschritt, den’ die vierzig letzten Jahre gebracht, im Grunde nur 
wetterunbeständiger Verputz, äußerlich glänzender Firnis gewesen, 
daß, was die Aufklärung an bodenständiger, verinnerlichter und 
adelnder Kultur: geschaffen, überaus geringfügiger Art ist. Die 
einzige Tatsache, daß der Modernismus die Stellung der Frau — 
das untrügliche Kennzeichen des wahren Charakters einer Zivili- 
sation —_aus der sklavenhaften Unselbständigkeit emporzuheben 
nicht vermocht hat, bezeugt das deutlicher, als es seitenlange 
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kulturgeschichtliche Betrachtungen tun können. Der neue 
Ministerpräsident Katsura will der Schrittmacher einer Periode 
vorsichtiger, ernsthafter, an den Fundamenten des Staatsgebäudes 
anfangender Reformarbeit sein. Das chauvinistische Postbellum- 
Programm hat er durch einen Plan ersetzt, dessen vornehmste 
Ziele sind: Friedenspolitik nach außen, im Innern Sparsamkeit, 
Schuldentilgung, Kampf gegen die Korruption und die „Hyänen 
des Wirtschaftslebens“, Schaffung eines kräftigen Mittelstandes, 
Besserung der sozialen Lage des Arbeiterstandes. Gelingt es, 
dies Programm durchzuführen, so mag das Ziel, äußerliche 
Festigung des sturmbedrohten Reichs, immerhin erreicht werden. 
Aber dabei bleibt doch die Wahrheit unverkennbar, daß damit 
an die tieferliegenden und ausschlaggebenden Probleme der 
politischen Psychologie und Ethik noch kaum gerührt ist. Die 
Voraussetzung des modernen Verfassungsstaats ist die Befreiung 
des Individuums aus dem Zwang der gentilen Gesellschafts- 
ordnung. Das neue, deutschen und französischen Vorbildern 
nachgeahmte bürgerliche Recht Japans setzt zwar das kognatische 
Familienrecht voraus; aber die Masse lebt nach den alten agna- 
tischen Sitten und Gewohnheiten weiter. Volk und Staat bilden 


keine organische .Einheit mehr. Die ererbten religiösen Werte 


sind zerstört, neue Glaubenslehren lehnt die skeptische Intellek- 
tualität des Japaners ab. Der Atheismus scheint als Herrscher 
einziehen zu sollen. Aber wird Marquis Ito mit seiner Auffassung, 
„er sähe in der Ausbreitung der Glaubenslosigkeit keine Gefahr 
für Volk und Staat“, recht behalten? Wo immer man heute 
Saiten des Instruments Volksseele anschlägt, tönen Mißklänge 
zurück. Rückblickend auf die Geschichte und Literatur des 
japanischen Volks, aus der trotz so vieler Fehler und Untugenden 
ein Kern tapferen, vorwärtsdrängenden, hochbegabten Geistes, 
gemütvollen, naiven, edlen Empfindens hervorleuchtet, hat Europa 
das Vertrauen gehabt, daß gerade im Reich des Sonnenaufgangs 
am ehesten die abendländische Kultur wirklich bodenständig 
Wurzel fassen und in wahrhaft segenbringenden, fruchtbaren 
Formen sich durchsetzen werde. Heute kann es sich nicht der 
Einsicht verschließen, daß alle die in die japanische Erde ge- 
senkten Pfeiler und Stützen einer den Osten mit dem Westen 
verbindenden Kulturbrücke als gänzlich trag- und widerstands- 
unfähig sich erweisen. (Fortsetzung folgt). 


Süd-Amerika. 


Anbahnung intensiverer wirtschaftlicher Beziehungen zwischen 
Brasilien und Nordamerika. (Originalbericht aus Brasilien.) Als 
Ergänzung zu meiner Zusammenstellung von Notizen über die 
Tätigkeit der Nordamerikaner in Brasilien („Export“ Nr. 27 d. J., 
S. 428) wird jedenfalls nachstehender Bericht von Interesse sein. 
Die sinngetreue Uebersetzung ist folgende: 

„In Uebereinstimmung mit den vom Ackerbauministerium 
erhaltenen Instruktionen wird Herr Eugenio Dahne *) als Spezial- 
bevollmächtigter eine Propagandatour durch U.S.A. und Kanada 
unternehmen. Der Hauptzwerk dieser Mission ist Förderung 
größeren Konsums brasilianischer Produkte, sowie Verbreitung 
allgemeiner Kenntnisse über Ackerbau, Industrie, Handel und 
Mineralschätze Brasiliens. Außerdem hat Herr Dahne Instruktionen 
erhalten zur Förderung einer Auswanderung amerikanischer 
Ackerbauern, Industrieller und Kapitalisten. Auch ist er an- 
gewiesen, zehn wirklich praktische landwirtschaftliche Fach- 
männer anzuwerben. Dieselben sollen als Leiter von Muster- 
kulturen dienen. Besonders hervorgehoben werden Baumwoll-, 
Weizen-, Wein- und Früchtekulturen sowie Federviehzucht. 

Nach Auswahl obiger Fachmänner hat Dr. Dahne der nae 
rung Vorschläge und Kontrakte zur Annahme vorzulegen. Außer- 
dem hat-der Genannte den - Auftrag, .die- Kulturpflanzen, welche 
jenen Ländern und Brasilien gemeinsam, sowie andere, welche 
in Brasilien akklimatisierbar sind, zu studieren, 'wje auch die 
denselben zusagendste.Bodenart, Düngemittel, Krankheiten und 
Mittel zur Bekämpfung, Kulturmethoden, industrielle Verwen- 
dung, Konsummärkte, Frachten, Zölle usw. zu ermitteln. Er ist 
angewiesen, die Vorteile besonders hervorzuheben, welche Brasilien 
der Anbau von Baumwolle, Weizen, Wein, Cerealien, Früchten 
und der Zucht von Straußen, Geflügel und anderer Tiere bieten 
könnte. Die besonderen Vorteile, welche die Märkte Brasiliens 
und eine Einwanderung nach dort bieten, sind soviel wie möglich 
bekannt zu machen und allen denen, welche „den Schatten 


*) E. Pahne war bereits al® Bevollinächtigter des Staates S. Paulo in Kalifornien., 
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unserer Gesetze aufsuchen wollen zu ehrlicher Arbeit“, soll ehr- 
liche Auskunft ohne Illusionen oder Uebertreibung durch Herrn 
Dahne gegeben werden. 


An geeigneten Plätzen ist Herr Dr. Dahne angewiesen, Vor- 
träge in gemeinverständlicher Sprache über Brasilien und die 
Vorteile einer Veranlagung von Kapital und Arbeit daselbst zu 
halten. Auch darf er nach Beendigung seiner Vorträge die Zu- 
hörer mit Kaffee und Mat6 bewirten. | 


. Herr Dr. Dahne ist ferner angewiesen, vergleichende Studien 
anzustellen über Preis und Güte brasilianischer und amerikani- 
scher Ländereien, indem er die Vorteile zugunsten ‘der brasiliani- 
schen hervorhebt, welche ohne Dünger produzieren . und zu relativ 
geringen Preisen zu haben sind im Gegensatz zu denen der 
U.S. A., welche bereits eine fabelhafte Höhe erreicht haben. 
Die Dauer der Mission des Herrn Dr. Dahne ist auf neun Monate 
berechnet, kann aber verlängert werden, falls seine. Propaganda 
positive Resultate ergibt.“ Soweit der Bericht. - Ä 


Der geehrte Leser sieht daraus, daB unsere Regierung vor- 
läufig den „peligro del norte‘‘ ignoriert und, im Gegenteil, mit 


allen Mitteln nordamerikanisches Kapital und Arbeitskräfte hier-. 


herzuziehen und lebhaftere Handelsbeziehungen hervorzurufen 
eifrigst bemüht ist. Es ist dürchaus nicht an einem positiven 
Erfolge des Bevollmächtigten der brasilianischen Regierung zu 
zweifeln. Wir können nur immer und immer wieder unseren 
Mahnruf an die an unserem Handel beteiligten deutschen Kreise 
auf das eindringlichste wiederholen: Schützt wenigstens die 
Positionen, welche augenscheinlich am meisten bedroht 
sind! Die Amerikaner wissen selbst aus kleinen Schwächen 
der Völker und Regierungen reale Vorteile herauszuholen, nicht 
bloß in Südamerika! Wohl sind sie.hier in vielen Fällen gegen 
den Handel anderer Völker noch im Nachteil durch Mangel 
an einer gewissen Geschäftspraxis und -Tradition. Diese 
Schwerfälligkeit wird jedoch in mänchen Artikeln aufgewogen 
durch die Güte und praktische Konstruktion der von 
nordamerikanischen Firmen gelieferten Waren, seien es Draht, 
Pflüge, Eggen, Erntemaschinen, Aexte, Haushaltungsmaschinen, 
Schirtings, Barchente usw. Nicht nur in den Vorzugszöllen, 
die Brasilien bereits auf eine Reihe von Waren gewährt, liegt 
allein die Gefahr, sondern auch in einem oft ganz erheb- 
lichen Unterschied der Güte des Materials und der 
Konstruktion, der bei praktischer Prüfung nicht zu Un- 
&unsten deutscher Erzeugnisse ausfallen sollte. 


Als gute Patrioten können wir unseren deutsthen Fabrikanten 
und ganz besonders den Arbeitern, auf die es ja schließlich 
oft besonders ankommt, nur empfehlen, aus gutem Material 
die bestmöglichste und bestdurchdachteste Arbeit zu 
liefern. | 

Der Name Exportware deckte vor ca. 25 Jahren gewöhnlich 
fehlerhafte, minderwertige Erzeugnisse. Ob es heute noch so ist, 
entzieht sich unserer Beurteilung. In manchen Fällen praktischer 
Prüfung und Vergleiche deutscher und amerikanischer Erzeug- 
nisse hat sich indessen eine gewisse Minderwertigkeit der deutschen 
Ware herausgestellt. Dieses Urteil nicht auszusprechen wäre 
Verrat an den deutschen Interessen. Bei der Konkurrenz 
auf dem Weltmarkte, und zu diesem gehört Südamerika, be- 
sonders Brasilien, kann nur dauernd sich solche Ware 
behaupten, welche den anderen an Güte des Materials 
und Bearbeitung überlegen ist. Schöne Verpackung oder 
Aufmachung ist von ganz sekundärer Bedeutung. Auch ein 
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‚niedrigerer Preis wird fast immer nur vorübergehende Erfolge 


erzeugen. 
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Briefkasten. 


Der deutsche Aussenhandel. In dem Aufsatze „Der deutsche Außenhandel“ in 
Nr. 31 des „Export“ vom 26. Mai d. J. haben wir einige Nachteile dèr Spezialisierung 
in der deutschen Handelsstatistik erörtərt und dabei u. a. erwäbnt, es sei z. B. tiber- 
&us mühsam, wenn nicht unmöglich, aus den handelsstatistischen Veröffentlichungen 
unsere Ausfuhr von Maschinen nach einem bestimmten Lande zusammenzustellen, 
weil die einzelnen Arten von Maschinen unter soundsoviel Positionen serstreut 
nachgewiesen werden; mit der Spezialisierung der Waren müßte eben eine Zusammen- 
fassung zu größeren Gruppen verbunden sein. Hierauf hat uns das Kaiserliche 
Statistische Amt unterm 30. Mai d. J. mitgeteilt, daß diese Zusammenfassung 
bereits in den Jahrosvoröffentlichungen über den Verkehr mit den einzelne 
Ländern erfolge. „Will jemand wissen, — so beißt es in der Zuschrift — „wieriel 
Maschinen beispielsweise 1907 und 1908 nach Oesterreioh-Ungarn ausgeführt wurden, 
80 genügt ein Nachschlagen in Heft III des Bandes 197 der Statistik des Deutschen 
Reiche. Dort sind die Zahlen im Spezial- und Gesamteigenhandel veröffentlicht. Im 
ersteren gingen nach Oesterreich-Ungarn 408 734 und 480989 dz zu 484 und 56, Mil- 
lion. M, im letzteren 416401 und 489639 dz zu 49 und 58,, Million. M. Ebenso ist es 
bei den übrigen Ländern. Ueberali werden hier die Ergebnisse nach Tarifabschnitten 
und Tarifunterabschnitten veröffentlicht; in den Monatlichen Nachweisen ist dies aller- 
dings nicht der Fall, auch nicht angängig.“ 

Wir sind dem Kaiserlichen Statistischen Amt fär die Mitteilung sehr dankbar 
uud erkennen gerne an, daß die Jahresveröffentlichungen über den Handel Deutsch- 
lands mit den einzelnen Ländern die ein- und ausgeführten Waren in größeren 
Gruppen zusammenfassen, die den Abschnitten und Unterabschnitten des deutschen 
Zolltarifs entsprechen. Diese Jahresveröffentlichuugen erscheinen aber verhältnis- 
mäßig spät, teilweise erst gegen Schluß des Jahres, welches auf das Jahr folgt, auf 
das sio sich beziehen. Wer schon im Laufe des betreffenden Jahres oder bald nach 
dessen Ablauf handelsstatistische Auskunft sucht, ist auf die Maoanatliohen Nach- 
weise über den auswärtigen Handel Deutschlands angewiesen. Und diese Monat- 
jichen Nachweise hatten wir bei unserer Erörterung im Auge. Eine Zusammenfassung 
der Waren, wie wir sie für wünschenswert erklärt haben, enthalten sie nicht. Seit 
dem Bestehen des jetzigen Zolltarifs sind sie überdies in einem Grade speziali 
daß wirklich die Uebersichtlichkeit verloren gegangen und das Nachsuchen außer- 
ordentlich erschwert ist, Wenn wir in unserer Erörterung auf die Notwendigkeit 
bingewiesen haben, mit der Spezialisierung eine Zusammenfassung zu größeren 
Gruppen zu verbinden, so dachten wir dabei weniger an eine Zusammenstellung nach 
den Abschnitten des Zolltarifs, als vielmehr an eine Ergänzung der monatlichen 
Nachweise dahin, daß einzelne Waren, die, wie z. B. Baumwollgarn, Eisenwaren, 
Zucker, Maschinen, Pferde, den Zwecken des Zolltarifs entsprechend in zablreiche 
Positionen zerlegt sind, künfiig noch in einer besonderen Sammelposition nach 
Herkunfts- und Bestimmungsländern wiederholt werden. Dann wäre den Bedürfnissen 
des Handels Rechnung getragen. Die amerikanische Handelsstatistik könnte dabei 
als Vorbild dienen. an würde alsdann Monat für Monat die Einfuhr und Ausfuhr 
der betreffenden Waren von und nach den einzelnen Ländern feststellen können, was 
jetzt nicht möglich ist. Daneben könnte auch die jetzige Spezialisierung der Waren 
ohne Nachteile für die Statistik erheblich eingeschränkt werden, namentlich in der 
Ausfuhr, die zweckmäßig ganz unabbängig von dem Schema des deutschen Zolltarifs 
nachzuweisen wäre. Vielleicht entschließt man sich an maßgebender Stelle dazu 
bei der nächsten Revision des statistischen \Warenverzeichnisses. 


Deutscher in Argentinien gesucht. In No. 20 vom „Export“ d. J., 
Seite 308, wurde unter der vorstehenden Ueberschrift Johannes Carl 
Hermann Joachim Nützmann, gebürtig von der Insel Rügen, g, 2. 
in Argentinien, gesucht. Wir haben inzwischen Nachricht von dem- 
Vater des Genannten, Lehrer Nützmann in Sellin, erhalten, derzufol 
der Gesuchte wieder aufgetaucht ist und jetzt eine Stelle in der 
Ausstellung zu Buenos Aires bekleidet, | 

Vor einigen Tagen erhielten wir eine Zuschrift von dem Hotel- 
besitzer F. Kühner, in welcher derselbe lebhaft dagegen protestiert, 
daß er dem Nützmann jr. den Rat erteilt habe, unter dem Namen 
John Strikes nach dem Innern zu reisen und sich als Engländer 
auszugeben. Der pp. Nützmann habe von Anfang an unter dem 
Namen John Strikes in Buenos Aires bei ihm gewohnt. , 

Gleichermaßen seien alle die Mitteilungen, die Nützmann jr. über 
seine Ersparnisse und deren Deponierung bei einer‘ Privatbank in 
Buenos Aires gemacht hat, und die er — wie wir damals vorsichtiger 
Weise hervorhoben — „angeblich“ wegen des Sozialistenkrawalls am 
5. Mai 1909 nicht ausbezahlt erhalten habe, durchaus unwahr. 

Indem wir dies auf. Wunsch des Hotelbesitzers F. Kühner 
mitteilen, erklären wir hiermit, daß diese Angelegenheit für uns 
erledigt ist. 

Berlin, Ende Juli 1910. 


Centralverein für Handelsgeographie usw. 
R. Jannasch, p 











Bromsilber-Plakate, 
Kärtchen, -Kalender usw. 
für besondersvornehmeReklame 
Photo-Papiere 


in weltbekannter Qualität 





PH - 
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D: EEEENEREENEN 
Westphal Pianos MM VorteilhaftesAngebot M 


Geschichte der deutschen Kunst. 5 Bände. = 

Reich illust, Lexikonformat. Eleg. Prachtbde. Ha 

Statt 107 M. ant. 29 M. Beste Kunstgeschichte, 
Alfred Lorentz, Leipzig |. pa 
Spezialkataloge aller Wissenszweige ent- 


haltend vorteilhafte antiquarische Angebote 
und neue Bücher kostenfrei. A 


i—i ers) ]—— ———— ĄņlMMŇľ Ma 





First-class Construction. Perfect Tone And Finish 


Beautiful Designs. Low Prices. 


My Instruments have obtained a record in commanding the 
largest sale in the shortest time of any Pianos on the 
market. 


‚Catalogue and particulars free on application. 


Robert Westphal, 


Berlin, Weissenburger Strasse 6. 


Hans Fiedler, Lederwarenfabrik 


Berlin S., Alexandrinenstrasse 76. 
Spezialität: Banknotentaschen, Brieftaschen in jeder Preislage. 
Engros Engros 

















Berlin SO., Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 


Nur für Grossisten und Exporteure. 





Karl Krause, Leipzig 
ET 
Bearbeitungs- Maschinen . 


Krepp-Topfhüllen 


D. G. M., 236135. 
Krepp-Mützen 


Franz Funk, L.-Neuschöneield, 


Zu den Messen stets 
neue Muster. 


Zur MesseinLeipzig: Petersstr.44, „Grosser Reiter" IV. Et. 


Schäffer & Budenberg 


G. m. b. H., 
Magdeburg-Buckau. 


Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik. 





Manometer und Vacuummeter 
jeder Art, über 4000 000 Stück verkauft. 


Wasserstandszeiger. 
Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlguss mit 
Patent-Nickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 


gespannten und überhitzten Dampf. Misch- und Knetmaschinen % 
Reduzirventile Teigteilmaschinen ete. empfehlen 


Dampípfeifen — Dampfsirenen. Ah. Kohr $ T 4. S, i. 


Original-Restarting-Injectoren 


über 200 000 Stück verkauft. 





Regulatoren. 
Indikatoren — Tachometer. 
Hub- und Umdrehungs-Zähler. 


sd r 
pni air he 


= a a rn aa ai an Da 





Schmierapparate. | 
‘Thermometer u Pyrometer. GEBR. HERBST, Görlitzi Schl. 
Schwungradiose Dampfipumpen Pat. Voit 5 | Fabrik photographischer Apparate. 

g pip p , e Export nach allen Ländern. Katalog kostenlos. | Preislisten und Prospekte gratis und franko. 
Eee 
BEE à E N A | 
Patent-Schlafsack Jeder Schuss ist Goldes wert RT Bernhard Madra 

Alles flieht, | Medizinisch-Pharmazeutische 
wenn die Ernten der Felder. Weinberge | Fabrik und Export 
und Plantagen unter den Schutz des | Berlin C.2 
automatisch feuernden ‚Feldschützen | erun b.2, 


gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. Spandauerstraße 71. 


Roeder & Wie |! Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 

parate. Sterilisierte Subkutan- 

Injektionen in zug: »chmolzenen 

Phiolen, Tabletten, hypoderma- 

tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. 


Fertige Tropen-Apotheken. 
| Verlangen $ie viersprachlge Preisliste! 
NN 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 


mit wasserdichtem Ueberzug 
(warm gefüttert). 
Für große Figur . . = s-e o M. 35,— 
sehr große Figur . . . . . „ 38,— 
Qualität Il. 170 cm lang s » 20, — 
Ausser Gebrauch nur 2 Kilo. 


Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 
wasserdichte Loden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung. 


Wiederverkäufern und Exporteuren 
hoher Rabatt, 


Ferd. Jacob in Köln 30 | WA 


Neumarkt 23. 
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Eläßsbähn- [Fair Co. Ed. Obst; md. H. 


Fahrzeuge-= 
Fabrik 





| Leipzig, Seeburgstr. 53. Hamburg, Alterwall 66/68. 
| Export. + Export. 






liefert auf Grund langjähriger Erfahrung 
in tadelloser, unbedingt zweckgeeigneter Qualität 


P A P i E R E für 
Chromo-Lithographle 
Landkartendruck * Holzschnitte 
Autotypien > Lichtdruck 716)! 


Kupferdruck-, Chinapapiere etc, 


















Zwischenlagepapiere 


| re eiom Viri erde 









"o. 








Schmöllner Holzschuh- u. Lederstiefel-Fahrik, 5. G. Schaller & Söhne, sr Sansen. || 


mehrfach prämiiert, liefert alle Sorten Leder-Holzschuhwaaren u. Leder-Schattstiefel, 
starke Lederschuhe, sowie Leder-, Cord- und 
Plüsch-Pantoffel u. leichte Lederschuhe, 


Goldene Medaille 1908. 
"806I EPIN auapjoy 


Chemische Fabrik 
Düsseldorf ||| i 
Aktiengesellschaft 


Wieder- 
verkäufer 
billigste Preise, 


Eigene Dampfsäge 
und Lederwerke, 
daher für 





Sie müssen |: Preisofferte 
en einholen Ze 
bevor Sie Bestellungen in Drucksachen 
kaufmännischer oder privater Formulare, Preislisten 


vergeben, bei der Buch- und Kunstdruckerei 


H. GROSSMANN 


BERLIN NO®.55, Allensteinersir. 6. 


Fernsprecher: Amt 7, 11984. 


[ Papier = Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 
leichter Hart-Gips= (Cachirolin-) Stück, Hohlkehlen, 
Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. in groß- 
artiger Auswahl und allen Stilärten; leicht, hoch- 
plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, billig. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Richard Schreiber & Co. 


Raschau, grezaeh. — nn 
Anfragen aus Argentin 


Urug ånd. 
HerrenGeo Michaelsen è hijo, 195, Calle b bataar Buenos Aires erb. 


Jacob Fassbender, Cöln a. Rh., Eintrachtstr. 30-32. 
Nähmasehinenteile-Fabrik. 


Nähmaschinenteile, Säulen, Schiffchen, Nähmaschinennadeln aller Art, Oel- 
kannen, Schraubenzieher, Gummiringe, Nähmaschinenriemen, Werkzeuge etc. 


Katalog gratis und franko. Export nach allen Ländern. 





Pelznähmaschinenfabrik 


M. Ritiershausen, Berlin 0., Markussir. b, 


fabriziert als Spezialität: 


Pelznähmaschine „Succes“ mit eınem Faden. (Patent,) 

Pelznähmaschine Ila für Ziegendecken, 

„Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine mit einem u.zwei Fäden. 

„Boland“, amerikanisches System, -näht rechts und links herum 
mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz. 

„Perfekt“ (Excelsior), amerikanisches System, mit einem Faden 
für starke und feine Felle. 

„Perfekt‘“ (Excelsior), speziell-für Seal, Nerz, Hermelin,ete. 


Für alle Fabrikate wird re DAHER, und stehen erste Referenzen In allen 
ändern zu Diensten. 


PPTTTTTITITTETTIT Kermamm 
Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


H ff Lampen stellen sich das nötige Gas 
u nuTS aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstofl! selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — illustr. Preislisten gratis w. frei. 


Gebr. A. & 0. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 




















a a nn m 





Modern konstruiert 


= Hydraul. Pressen 


Hydraulische Pumpwerke 
Betonmischer 

Steinbrecher, Walzwerke 
Sand- und Kieswaschmaschinen 
Cementmauer- und _ 
Schlackenstein-Kraftmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Formen für alle Zwecke 


Spezialmaschinentabrik 


~ Dr, Gaspary & Co., Markranstädt. 


Kaisers u. Königs. 
Expo pori nach allen Ländern. Besuch erbeten, 
DR PH A EN Fa a Va na Sa SCARNA OEnOTSAMNNA Katalog No. 324 gratia. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“, i ” 
















Hofl. Sr. Maj.. des 
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Elektrische 
Taschenlampen 
Batterien 
Glühlampen 


Cereiesen- 
Anzünder 


Elemente 


er 







Gewinnbringende 
Glühstrumpf-Fabrikation 


mittels unserer Pressgesanlagen 


Speecialität: 
Füllbatterie 
„Or. Riep’s 


Export‘ 





Fahrräder 


Pneumatiks .. ~. Fahrradzubehörteile 


meinen Katalog mit Konkur- 
ver ang N renzlos billigen Nettopreisen! 
a a ara [Gebrüder Kempner. 


Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 
Tip Laufdecken . \ zu konkurrenzlos BERLI N nor ad ‚39 












D: Riep &Friedländer 


G. m. b. H. 
BERLIN SO. 26. A. 


Spezialliste versendet 





Armaturen-Fabrik Keller & Co, 


Chem nitz 4l. 





Luftschläuche billigen Preisen. 





Prospekto froi. Sinrichtungen. $ 0o Acetylen-Laternen ... von M 1,36 „ 
ee Be | Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! Specialfabrik für Eliquelfen 





„u.Metallkurzwaren. 
PREISLISTE ZU N 


cetylenwerk 


Ficaperis, Shita. Verkauf nur an Wiederverkäufer! 


H.W. Abel junior, Frankfurt a.M. 


Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). _ 













neu Ventilatoren seu: 


für Spiritus-, Gas- u. Petroleumbetrieb. 
Uebertrifft alles bisher Dagewesene! 

























‘Jungaməqıjn y VASAIMIS 







Verarbeitung edelster Tabake 


Patente 












Jllustr.Cataloge 







- Spezialitäten von 31/,—20 Pig. ing in deutsch. 
= \ engl., franz. 
= taat 

E Vornehme Aufmachung X ò TRR u.span.Ausgabe 
R . 





Zimmerturnapparate 


in allen Systemen 
als Spezialit.: on med. Kemperdicks 






uto 
D.R.- Patent and ES 


Industriewerke für heil- 


gymnastische Apparate, 


Maschinen u. Metallwaren Ges. m.b. H. 
Solingen. Brieffach 88. 


Exportvertreter: M. Heinrich, Hamburg, 
Seeburg. K. Küster, Bremen, Wachtstr. 40. 
Niederlage in Paris: 24 rue de Paradis, 
bei Max Dieckmann 








‘Bunu 










EE Geruchlos, Einfach, Dauerhaft, Geräuschlos. 






Hannover 


Billigster Dauerbetrieb. Transportabel 
u. Stationär. Elegante Form, geringstes 
Gewicht! Viele Anerkennungen. 
Alleiniger Fabrikant: 

Al fred D Draeger 
Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.13 


Prospekte etc. kostenlos. 
Vertreter gesucht! 















Eigene Speichereien in Xantia, Smyrna 
(Türkei) 











a) Metalle: Aluminium, Antimon, Blei, Kupfer, Messing, Zinn, Zink, sowie Antimon Crudum 


A. Auerbach, Hamburg 86 Export: » Bleche, Drähte und Röhren hieraus. Import: und Regulus, Erze 


Chemikallenı Antimonoxyd, Arsenik, Eisenvitriol, Kupfervitriol, Blei- aller Roh- 
Passage Scholvien 6. der Zinkweiß, Zinkstaub. Leadore, Zinnfollen, Flaschenkapseln. ' und Altmetalle, 


f T.-A.: Bachauer, Codes-A.B.O.4th & 5th Liebers. c) Emalllewaren, Porzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. Weißblechabfälle. 


F Kruse Sen StuNgam 


Gegründet im Jahre 1870. Schwab - Strasse 70/72 





Bei Anfragen, Bestellungen ete, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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Ujrbas & PReisshauer Dresden-Cotta 





Flügel- und Pianofortefabrik 
Erstklassige Flügel u. Pianos in allen Holz- und Stilarten 





ENGROS e EXPORT e Hoflieferanten e 1906 Goldene Medaille. 
L. 0. DIETRICH, Altenburg i. Sachs. Maltocrystol 


Appetitanregendes u. wohlschmeckendes 


ee e ~ 
Kräftigungsmittel 
Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung bei allen Schwächezuständen, 
Nervosität, Blutarmut, Lungen- 
erkrankungen etc. 


Dr. Chr. Brunnengräber . 
Rostock i. Mi., Chemische Fabrik. 


kKxport in Benzoesäure und deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken u; flüssig) 
und divers. chem. Produkten. 


Sichere Gold-Quelle! 


Großartiges Nalser-T nor are 


| Schul- und Volks - Museum 
bringt überall große Erfolge, 
Betrieb kinderleicht. Erfor- 
derl. in jeder Stadt. Tausende 
Anerkenn. Staats- u. Goldene 
Medaillen, Sciopticons, Licht- 
bilder, Automaten, Kinos etc, 


DEE Nur ee u u | August Pluge A. Fuhrmann, UN i 


2 my mu e N man, de I .. N td l 
Kr en gros en Fi | Berlin S.O., Görlitzer Ufer 38. Stereos ele, Negative, Neuheiten kanft derselbe, 





Leistungsfähigstes Etablissement f, d Export der renommierten 
Qualitäts- Marken 


VESTA 


Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B 
und Saxonia Nähmaschinen. Leistungsfänigkelt 80000 Nähmaschinen pro Jahr. t; 






ANDREE & WILKERLING 
Spedition und Rhederei - Geschäft 
HAMBURG. 

Filialen. Berlin SW.Il, Königgrätzerstr. 99. 
Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 
Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 
nahme von Speditionen nach allen Ländern. 

























` mA w = ee 
E AA | å | 
Albrecht Kind CAA | ‚Fix‘ Copierblätter Verlangen Sfo 
Ja d-Gêräten i \ | ie gleich tadellose Copien für Hand- und | meinen neuesten Lederwaren - Pracht- 
Waf M itid = Maschinenschrift und sind daher bei ersten Katalog .sialia und ‚renkd, 
a na in ton. Generalvertrieb der Firmen eingeführt. u Derselbe enthält eine Auslese der 
b. Dieringhausen aRhid.). Browning-Pistolen Großer Export-Artikel, gangbarsten Ir der diesjährigen 
aison, 





Berlin G., Rosenstrasse 1. Nürnberg, Prinzregentenufer 5. 





| Passementerie Ideff Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren 


BERLIN, Oranienstrasse E. 


Gummiabfälle  lacets, Trimmings UREK 


Wasserglas 
van Baerle & Sponnagel 


Spandau. 


kaufen sehr vorteilhaft für fremde 
Rechnung. Beweise, Muster und 





kauft zu höchsten Preisen 


Meyer Cohn, Hannover Il. 


[4 
(aa £ 
z Ka 
4 
5 


Referenzen zu Diensten. 






Reppel & Wieseler 


| Annaberg, Saxony. 
| Buying agents. 













srilransporteure 


zum Transport u. Verteilen 
N von Erde auf Feldern, 
a Wiesen, Wegen etc, funk- 
tionie ren automatisch, 
ersparen viele Arbeits- 
kräfte, leisten die 
N Arbeit von 12—15 
Mann, ersetzen 
Karren, "Wagen und 
Feldbahnen. — Prospekte gratis und franko. — 


HUGO KRIESEL 
Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. 














[achleinen, „pen, in 


eziell für die Tropen ausgerüstet. 






Erfinder und alleiniger Fabrikant der 
in den Tropen bewährten (504a) 
Döchpappen „Elastique“. 





Weber-F 


nilger-Pinnos 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 


G. m. b. H. 
Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


Export nach allen 
Weltteilen 


enberg, Berlin $.W, 









g 





empfiehlt ihre erstklassigen und unübertroffenen 





Abt. Separatoren Bentachiase 
„Ideal‘‘-Separatoren mit Hängetrommel Pra 
„Flott“-Separatoren ı 


a Titer: M ge Schärfste Entrahmung. 
65 > „. 58.— incl. Emb. 


S n, a: | Billige Exportmaschine. 


n 






Buttermaschinen 
verschiedenster Konstruktionen aus Holz u. Glas. 
Verlangen Sie Offerte. 





AAMEHT Werke Kaiserslautern, A.-G. | 


Jllusir. Kataloge 
franko u. gratis 













Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


l 465 
1910. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. Nr. 29. 


Gummiwaren -Fabrik, Berlin SO. 33, ED. HALBROCK 
S: H erz, empfiehlt Köpenickerstraße 187/188 


HAMBURG. 
sämtliche technischen Weichgummiwaren. 


Alte,solide Export-Firma sucht weitere 
Verbindungen in allen Wellteilen. 
Spezialitäten; Schläuche für Wasser, Dampf, Säuren, Wein, Bier, Petroleum etc. ZZ 
7777 Spiralschläuche, Panzer-; Bohr-, Preßluft- und) Gasschläuche etc. | Bi fi atiy, Sea 
Wagenreifen (Berliner und Kelly-System), Automobil-Pneumatiks, Radiergummi-Platten, er LU BEST LIE 


unvulkanisierte Ringe (aus Gummi und Asbest) für Falzdosen (für Könserven ete.) E E ap Beet 





RUD. SACK 


Plagwitz, 3. EN 
Schutz- Leipzig BIER Größte Spezialfabrik für Gollin & ;-Sehmidt 


| Pflüge und Drillmaschinen. || Frankfurt am 


Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc. Beleuchtungsariikel 


Letzter Jahresverkauf: 
150110 vollständige Gespann-Pflüge, 7439 Drill- und Hackmaschinen ete. Gas und Elektrisch. 


Ansichtspostkärten 


Größe Auswahl in Heiligenbildern. 


Müller & Lohse, A.-G. 


Dresde Jilat (F 















| Metallsägenfabrik 






OO OHIO OO I HH HIN HH 








Spezialität: Specialititi; | Esperialidad: Ernst Graef jr. 
Flügel 142m Grand pianos 1,42 mPianos de cola 1,42m $ | vtersum X 
von hervorragender Tonfülle | of a most splendid tonality | de una intonaciön magnifica I | Aka. 
| ER x tn. Y> 
Otto Branke Otto Branke Otto Branke $%| MW 
Tatan BEE rn 2 nem da a aklan Aa niania na da danaa atd LO Gaa 
Berlin SW. 6i. Gitschiner Str. 94. Manufaöturer of pianos and grands [fabric ante de pianinos y de pianos de colå saraaa 
er n. isli h ts d frank Price-List free of charges and of postage |Listas de precios grafuitamente y franco BR 
en Be ae Wholesale. Export-trade. Al por mayor. Exportaciön. 


Engros. Export, 
0500000000004 HH HHHHHHHH HH HH HH OH HH HH HH HH HH HHHHHPHS 


— Piantaia Aaaa 
pirno rus ae R Völzke, Berlin W. 57 oe 


(Deutschland) a ; Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Essenzen, 
kistuuikfälliges Eingroaheng In: | giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


Fahrrad- Zubehören, SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Oognsc, Rum, Arac, 
Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine., Für Konditoren: Frucht- 
aller Art 


äther, sowie giftirele Farben in Pulver und flüssig. Für Brausellmonaden- 

fabriken: Fruchiessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- 

und Seitenfabriken: Komponierte Oele u, Essenzen, Farben u. Blumenparfüms. 
12 goldene und sliberne Medalllen: Berlin, Brüssel, London, Paris eto, 


Preiskurant und Muster prete und franko. Agenten gesucht. 





Te a Te ne 
A N nn an Rn oe an 





zz Da 









Patent. 








Ausrüstungssogenständen 


für 


Motorräder und Autos, 
Werkzeugen u. Hilismaschinen 


AE Becarsturediiiitiftl Schipmann $ Schmidt, Hamburg. 


Kataloge in deutsch — jeder Gegenstand abgebildet — Rekiame-Plakate und Reklame-Artikel. 





rem denn Deut 





gratis und franko. 





Spezialität: Celluloid. Te Vertreter gesucht. 


N atura: M ovotritia |f A STANDARD-LICHT 


Petroleum-Starklicht von 350-—-1500 Kerzen. 
Billigstes Licht der Wel 


' wu 
Verschiedene Modelle und Konstruktig fok Niye yu 


Fabriken, Werkstätten, Hallen, nh ae 
Lagerplätze, Sagaen, Läden, Resta ARN 


Ersetzt elektrisches Boger 
Katalog 66 frei. Vertreter gesucht. 


-—n a 


Standard-Licht-Gesellschaft 


der Schweriner Zentral-Molkerei Export-Gesellschaft | - m, b. H. 
(Natura-Milch-Export) Schwerin i. Meckibg. | : Frankfurt a. M. 
in Qualität und Haltbarkeit unerreicht! x Monopole werden vergeben. | 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Tierchen Dexiche ii man sich auf den „Expert“. 


Nr. 29. 


Praktische 


Neuheit! 


Neuheit! 


Monopol zu vergeben. 
Off. „Export“, Berlin. 


ĝ= -= NIe 


LLE 


FABRIK FÜR 


Saal 





aan: 


Z ELECTR: LİCHTY GAS | 
NET 


AEUR A O E a 
EXPOR TEURE 


Zuckerkranke 


erbielten noch Hilfe, wo die Kunst erster 
Ärztlicher Autoritäten versagte durch 


Ludwig. Bauer’s 


Spezial-Institut für Diabetiker | 
Koetzschenbroda-Dresden. 


Sprechzeit. wochent, 8—12 Uhr. Das ganze 
Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- | 


Therapie „BAUER“. Aerzte bezw, farag 


Angehörige sind stets in-Kur. Ueber 5000 
Patienten behandelt, Die so problematischen | 
- Brunnen-Kuren fallen weg. zn 


Patent | 


orki 


4 m tlaschenziige 
# Laufkatzen 
4 Laufwinden 


sowie 
orket 




























liefert stots 


P fh Wilhelm 


G.m.b.H. 






À 
Ni n 
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Wilhelm Leo S Nacht., Stutigart 


I. Spezialgeschäft für Buchbinderei-Bedarf 


liefern: sämtliche Maschinen für Buchbinderei und Kartonnage eigener Konstruktion 
und jedes andere Fabrikat zu Original-Preisen. 
Werkzeuge und Apparate aller Art nach eigenen bewährten Modellen. 
Gravuren, Schriften, Stempel etc. für Hand- und Preßvergoldung, 
Großes Lager in Materialien in reichster Auswahl. 
Komplette Einrichtungen auch für Akzidenz-Druck. 





Pflanzenleime 


Bindenorm als Farbenbinde- 
mittel für Maler. 


Kartonnagenleime 
in verschiedenen Qualitäten für alle Zwecke. 


Hervorragende Produkte! 


Dresdner Neuleim-Fabrik 
Dresden -N. 17. BENNO LEUPOLD. 


Spezialmarke: 









HANDUMDREHEN 
Heisses Wasser 


für Villen, Etagenwohnungen, 
öffentl. Anstalten etc. etc. 





an eder Zapfstelle 
zu eder Temperatur 
bei edem Quantum 
bei edem Druck 





durch einfaches Oeffnen eines 
Hahnes, ohne Vorratserwärmung 
liefert 


UNÜBERTROFFEN 


an Zuverlässigkeit der Funktion, 
Sicherheit und Einfachheit der 
Bedienung der 


Reco rd -Heisswasser-Al utomat 


D.R.6.M. Mehr als 30000 Stück geliefert. D. R: P, 


In allen Weltteilen im Gebrauch. Mehrjährige Garantie. 
Konkurrenzloses Fabrikat, 


Record-Heisswasser-Apparate-Fabrik G. m. b. H. 
Frankfurt a. M. 


Telegramme : 


Telephon 
Record Frankfurtmain. 


4003. 





Ziegelei - „Maschinen 


Turbinen 
empfiehlt die 


Aktien-Gesellsehafi vorm. 
A. Kuhneri & Co. 


Katalog zu Diensten, 
A. B. C.-Code. 
Vertreter gesucht. 


of LTE j r H Aerop 
LT very description 

u TALIS PA c A N A i g 

TDA, UES UE 
oe DRS strehchi TS ~ h Ba. ea 


5 
Ya Spec jal uG UA 


mac ches An 2k 


T 
NS 
r 

e wer 


ein vorzögli e 
PUR 


LIQUEUR 


nur aus den Kräutern bersilel Ag | 
Alleiniger Fabolkanb 














































Vertreter im Auslande gesucht. 



















Präparation‘ 
aller Tiere 


in unübertroffen 
naturgetreusster: 
dermoplastisch- 
R künstlerischer Aus- 
& führung. Motten- 
T sicher impräg- 
4 niert,prompteste 
Bedienung bei’ 
u mäßigem Hono- 
\ rar. Zahlreiohe An-: 
erkennungen. rn Einzelpräparate, 
Gruppen, Gerben und Ausarbeitung von 
Fellteppichen mit natürlichen Köpfen, 
Montieren von Geweihen. Spezialität: 
Ausarbeitung tropisoher Jagdtrophäan. — Per- 
manente Ausstelluug in meinem weit- 
bekannten naturhistorischep Museum. 


Paul .Ringler, 


Naturalien-Import u.Tier-Präparatorium. 
Thale (Harz). 






























467 
1910. EXPORT, Organ des' Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


` Nr. 29. 


Der Preis tür die Inserate, welche 
unter, dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr 
| Wei B tägigem Erscheinen. 


t i 


Der Preis für die Inserate, welche 


bezugsquellen-Nachweis siiis 





| utomobil-Qele „AUTOL“| Plininter und‘ Glimmerwaren | 


ges. gesch., in jeder Exportpackung 
1 HMöbius& Şohn, Hannover-Wülfèl. 
A ckerei- Misch-u.Knet- 
6 9 mascninen, 
Teigteilmaschinen oto.e ipfebten 
Alb. Mohr & Co., Halle a. S.II. 












ort: nach» alen Bändern. r 


| Spec. Gasglühlichtgrlimmeärcylinder, Blaker, 


$ Selbstztinder. Scheiben für áiserne Oefen 





| 


| 


Poôlir-- u? Alhánïbraleisten, an- 
erkannt bestes Berliner Fabrikat. 
gaman Hennig & Co., 


Berlin 5.0. 33. 








Gece 


| 
i 


und elektrische Isolätioned. Berliner Glimmer- ' 
watenfabrik J: ASCHHEIM, Berlin $. 59a. |" ae = 


i M. Rittershausen, Berlin 0. 


Berlin S., Maybach-Ufer 5. | 


elznähmaschinen|Q pedition und Rhederei 


fabriziert als Spoziatitiit . a 
tarshsusen Ba Andree & Wilkerling, Hamburg. 


Vermittelung von Fracht-Engagements und 
Uebernahme v, Speditionen nach all. Län dern. 


PEDITIONEN 


besorgen zu mäßigen Sätzen nach 
Mexiko, Zentral- u. Südamerika 





Märkusstrasse 5. 





o liefern in altbe- 
LANOS. kanter Güte 
Schmidt & John 


| 
‘André, Vairon & Co., Hamburg. 





Phcieüchtunrgs - degeñstände | ianos u Flügel 
| zu elektris@hem Lich undd@ | ravsaren für Vergoldepresse ? | k t 
Export nach Ubbersed nur dih™h z. > s von hervorragender Tonfülle roc en appara e 
euro nitisc ho ipart on Poi | Messingschriften, 5 De 
ES Franz R. Conrad, Berlin $0 36. b Neabeitin. kauft man vorteilhaft von Otto Branke ür alle Materialien und Rückstände, 
- - - - a . Gerhöld’s Graviranstalt, Leipzig. L 
ücher und Zéit- Muster gratis. Expôrt. ii i AN mut T ‚Petry & Heeking, Dortmund E. 
D ch y ifte n liefert nach Spez. Export v. Hopfen über N O Klimate p ij ( 
DO > o allonitbëtsesischod Plätzen | opfen EEEE EI tape: Fur liefert in vorzüglicher Ausführung ù. ro en ausr stun en 
Barih ‘Laeisz & Co Hamburg ör Burstah 3 derb. pron F all. RN paken zu billigen Preisen Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
8 ; z seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. | isetio í b iefert: 
n : Eduard Scharrer & Co., Stuttyart-Canstatt Q DT APEbyeHamburg. | Ţ, -Stene jection ud Tabletten liefert 
impe: 1 7 ee — — — Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2. 
ac 5 | | ðxport nach allen | 20 eoa _ — Srozialitat 
| © Speziali lanos Weltteile h l p 
ASppanpappe, | N Eduard Hilger; Pianoforte-Fubrik TENOIE. scit 1855. 
Tropenanstrich. iller Breisach ger, 





G.m.b.H., Berlin 0.34, Warschauerstr. 70. 


H. Möbius & Sohn, Hannover-Wültel, 
= inst te erstklassi j 
neumatist- Pianos Vers er 


k | Für Grössisten und Exporteure, 
J: Herre, Berlin W. 62. Hans Fiedler, Berlin S., Alexandrinenstr. 76. 


rahtikörbe insjeder gewinschten EIER’S ADRESSBUCH 
Ausführung & für alle M 





tion liefert seit 1791 nach allen Welt- 
teilen Max Hildebrand früher 
August Lingke & Co., Freiberg 
in Sachsen. Aufallen beschiekt, Ausstellungen 
erste Preise. . Paris 1900 Grand Prix. 





r , d. Exporteure u. Importeure 1910/11 so- 
Zwecke. Siebe aller Art, Baum- eben ersößlendh: Preis (F60 M Zu beziehen 
schlitzer ete. ete. 


4 d. alle Buchhandl. u. v. Herausgeb. Johs. 
Mirt & Pieron, Hohenlimburg i. W.| Wilh. ‚Meier,, Hamburg 1, Hopfonsäck 19. Kuhl & Klatt, Berlin $0. 16, 


Alleinige Fgbrikanten 











Fig meßsinische Apparate, iia ee Tyost- und Gratulationskarten etterhäuschen 
iè mente für licht etalldichtungsringe Spez : Ausführung in Phantasiekarton, i 
Napr Tna monte fr Licht) S & Seide, Velvet, Plüsch, Zeiluloldimitation. Roest 





Edm. Mohr & Sohn, 


Jimenau i. Th, 
INDTURBINEN Reinsch „Cori- 
tinental“. Größte Leistung, höchste 


Verzinsung. Kostenlose Kraft für Wasser- 
versorgung, Entwässerung, Maschinen, 
Elektrizität. Pumpen u.Wasserleitungen. 





Friedr. Goetze, G 
| retschel & Ulbrich 
Burscheid bei Köln a. Rhein. Dresden-A. 16a. re 


Gebr. Senftleben, Berlin $.086. 
A hma S chi nen Riisa u. Präzisions-Schul- 


LASWAREN \,0%® 
Pharınacie, 

Parfümerie etc, Akkumulatorenkästen, | 

Konservengläser — Einrichtungen 

von Apotheken u. Drogenhandlungen 

von Pet hun werke A. 
gr a 


= 








alter Art. Schienen, Winkel, Trans- | 


u, Zubehörteile f. Export, renom. | porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 
mierte "Qualitätsmarke Vesta, 


lien L.D. Dietrich, Altenburg. K Sa. 





Zelluloid. 





e 








EN T ” 
IL) en 

N eo... F 
| m | | v7 ! EN A K iC g 
P KE LT LE 


\ bi 
#7 k 


NTE 


ung 18000-80000 Liter stündlich. 
Versagen ausgeschlossen! 
Nur 2 Kugeln als Ventile. 
Vorllkommenste Diaphragmapumpe. 
Saug-und Druckpumpe in einem Modell, 
> für Hand-, Maschinen- u. Göpelbetrieb. 


P 


BVZZPC-WINTERHOFF-DÜSSELDORF 57m _eısenWintenhorr 






Berlin N., Elsasserstr. 55. 


‚Vebersetzungs-Bureau 


Speziell technische Uebersetzungen in alle — und aus allen 
Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzüügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 


TUE UTELEV 
Seifenspender Kraney 


aè verabfolgt durch einfache Drehung für jede Waschung 













A 









nur das erforderliche Quantum flüssige Seife. 
Bewährtes System, 


unentbehrlich“ für è 
Carl Kraney @ 
5. @ 


Frankfurt a.M., Hauffstr. 


Verlangen Sie Prospekt E. | 
Großabnehmer oder Vertreter 


in allen Ländern gesucht, 


aaurrrrrrirnee 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


eder-Crême = Selbst-Abfüllen 
eder-Appretur 


bei grosser 





Zollersparnis 


empfiehlt als langjährige Spezialität 
C. Feldten Nachfl., ottensen b. Hamburg. 


Goldene Medaille Lüttich 18%. 








Gaetano Vaccani, Halle a. $a. 4.|Carı Reinsch, Honieterant, Dresden-N. ẹ 
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Dampjpflüge, 


Straßen-Lokomotiven. 























Ersiklassiges Jahrikat a 
EXPORT L. LANGERITZ PIANOS 


nach allen Pianoforte-Fabrik in allen 
Welttheilen. BERLIN, S.0. Grünauerstr. 21. Holz- und Stylarten. 


Illustr. Cataloge gratis und franco. 





Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 


John Fowler & Go., Mandehurg. 


Gebrüder v. Streit Glaswerke 


G. m. b. H. in Hosena-Hohenbocka in Schlesien 
. Verkauis-Kontor in Berlin, Alexandrinenstr. 22. 


Piano- und Möbel-Untersätze 
\. aus Glas, Teppichschoner aller- 
EA bester Konstruktion, dienen 
. einem Wierfachen Zwecke, sie 
Ei befördern den Wohlklang des 
| Instruments, erhöhen das gute 
4 Aussehen desselben, sie ver- 
Ei hüten die Beschädigung der 
i Fußböden, der Teppiche etc.; 
andererseits dämpfen sie durch 
Filzunterlagen das Durchklin- 
gen nach den unter dem In- 
strument sich befindlichen 
Räumen. Preisverzeichnisse 
und Abbildungen umsonst. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
Die Firma liefert alle Sorten 
von gepressten und geschlif- 
fenen Gläsern jeder Art. 


Wilhelm Falkenstein 


Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr.16 


iastan Export 





x: 
ZZ ZZ nm a a a aa a aa a nz zz a a 






E98 ER98 6086 
Telegr.-Adr.: Zeitreichelt-Berlin. 


Wasserdiehte Segeltuche, Pläne 


=» Zelte-Jahrik 
=> Roh. Reichelt, sertin €z: 


Allustrierte a er en 
nn —Z—nnzzneznn nenn TTR TETEE 


Son Vielfach preisgekränt. 
itt er Anerkannt 
gediegenste Arbeit. 


Gressh. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. 8. Mässige Pre ise. 
Grosser 
vornehmer Con. 


lügel } ianos nach w Ya 
D. H. Wagner & Sohn 


Engros, Grünhainichen la Sa. Export. 
Gegründet 1742, 


Aeltest d . - und 
mierteste F End von Spielwaren aller Art, Kachenölllten 


Messlokal 


in Leipzig: Peterstraße 6 Ill. 
(Keyser’s Kaufhaus) 


























Zn Ze ZU ZZ Ze oz Zu zZ zz 


a EU ZZ zz 



















Leipzig - Plagwitz. 






Spezialiabrik 
für 


Holzsägemaschinen, 
Holzhobelmaschinen, | | N 
» Bohrmaschinen usw. || EEE. 5 er 


Kataloge gratis! 









Gegründet 1861. 


Erdman Kircheis, "Aue in Sachsen, 


Größte deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall = Bearbeitung, 


als; Drebbänke, Dval- und Planierbänke, Tafel-, Hehel-, Kurbel-, Exzenter- und Kreisscheren, Sicken- und Bördel- 

maschinen, Kanservendosen - Verschlieismaschinen, Pressen aller Art (Hand-, Zieh-, Friktions-, Exoenier- 

pressen ato,), Rund- und Ahblegmaschinen, Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Sohnitt- und 
Stanzeinriohtungen, sowie Werkzeuge in nur bester Qualität, 


JE m © 'Paris 1900: „Grand Prix“, Mailand 1906: „Gran Premio", 
Se > Garantie für bestes Material und Illustrierte Preislisten in 
E gediegene Ausführung. Zweckmäßige . F. K. deutsch, englisch und französisch 
= f 
s-a ; = fahr rke 



















Konstruktionen. rei und kostenlos. 





Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.62, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske In Berlin 8,W,68, Hollmannstraße 16. 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasch, Berlin W.62. — Kommissionsverlag von Robert Friese in Leipzig. 


Verantwortlicher 


4" Abonniert 


im deutschen Postgebiet 12,00 M. 
im Weltpostverein. ... 15,0 „ 
` Einzelne Nummern 40 Pf. 
(Nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 


wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition. | 
Preis vierteljährlich | 
im deutschen Postgebiet 3,0 M. 
im Weltpostverein . ... 8,15 w i 
` Preis für das gånze Jàâlir E 


Qrean 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 


die kleirgespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
entgegengenommen, 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 








Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
- ser Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. wg 


= Oodewörterbuch „imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ———— 





XXXII. Jahrgang. 


Berlin, den 28. Juti 1910. 


Nr. 30. 
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Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in ktirzester Frist zu iibermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für Handelsgeographie ete,“ sind nach Berlin W. Lutherstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Wirtschaftsgemeinschaft zwischen Ungarn und Oesterreich. 
(Originalbericht aus Neapel vom 23. Juli.) 


Ungarn ein selbständiges Zollgebiet? — Italienische Finanzen. I. 


(Originalbericht aus Pest, 23. Juli.) — Europa: 
Italienische Finanzen. II. 


(Originalbericht aus Neapel vom 24. Juli.) — Asien: Japans Zukunft. (Fortsetzung und Schluß.) — Australien und Südsee: Die Woll- 
industrie der australischen Staaten. (Originalberieht aus Brisbane.) — Briefkasten. — Anzeigen. 


Die Wiedergabe von Artikeln ans dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verboten, lat gestattet, wenn die Bemerkung hixzupefägt wird: Ahdrack aus dem-„EXPORT“. 








Wirtschaftsgemeinschaft zwischen Ungarn und Oesterreich. *) 
, (Originalbericht aus Pest, 23. Juli.) 


Die ungarische Krise, die nach siebenjähriger Dauer mit dem 
Wahlsiege des Ministeriums Khuen zu scheinbarem Stillstande 
gekommen ist, hat-ihre wohl unausrottbare Wurzel im nationalen, 
N und wirtschaftlichen Chauvinismus des Magyarentums. 

as Ministerium Széll und das erste Kabinett Khuen ist über die 
magyarische Kommandosprache gefallen, das Ministerium Fejérváry 
über das als. verhängnisvoll für die magyarische Suprematie be- 
zeichnete allgemeine und geheime Wahlrecht, das Ministerium Tisza 
über den Versuch, die Obstruktion durch gewalttätige Aenderung 
der Geschäftsordnung des Abgeordnetenhauses zu brechen, das 
hierauf folgende „große nationale Ministerium“ Wekerle über 
die Forderung der selbständigen ungarischen Bank, als wichtiges 
Moment des Programmes der Unabhängigkeitspartei. Der tiefste 
uneingestandene Grund des von der Koalition gegen die Krone 
begonnenen Kampfes ist. die Behauptung der nach dem 1867er 
Ausgleich. durch eine teilweise liberale Gesetzgebung einiger- 
maßen verschleierten Fortdauer der im Jahre 1848 nur scheinbar 
begeitigten agrarischen Oligarchenherrschaft, die sich im Laufe 
der dualistischen Entwicklung nach und naclı gekräftigt, durch 
Ausnützung der nationalen Idee sich viele Kreise dienstbar 
gemacht und im Koalitionsministerium mächtige Förderer ge- 
funden hatte. 

Nun bezeichnet sich wohl das zweite Ministerium Khuen 
als Fortsetzung der liberalen Aera mit entschiedener Betonung 
der von, dieser vier ‘Jahrzehnte lang -betätigten Politik der 
wirtschaftlichen Gemeinsamkeit. . Den einen greiftbaren Ausdruck 
dlerselben,. das gemeinsame Zollgebiet, hatte bei der durch die 
fortgesetzten Obstruktionen. immer wieder verzögerten, auch 
durch die berühmte Szell-Körber’sche Silvesternachtsvereinbarung 
nicht durchführbaren Erneuerung des wirtschaftlichen Ausgleichs 
selbst das separatistisch gesinnte Koalitionsministerium im Sinne 
des mit der Krone abgeschlossenen Paktes fortbestehen lassen 
müssen, wenn es auch dem magyarischen Selbständigkeitsdrang 
die Bezeichnung, ‚„Zoll- und Handelsbündnis“ zum Opfer brachte 
und als inhaltlose „Errungenschaft“ durch Zoll- und Handels- 
vertrag ersetzte. Als fester Eckstein der wirtschaftlichen 


*, In Nr. 28 veröffentlichten wir einen uns von Göza Lukacs aus Budapest zu- 
gegangenen Artikel „Ungarn, ein selbständiges Zollgebiet ?“ und forderten gleichzeitig 
unsere. Loser in Öesterreieh-Ungarn zur Meinungsäußerung tiber diese Frage auf. 
Es sind uns hierauf der obige Artikel sowie der auf Seite 471 dieser Nummer ab- 
gedruckte Bericht zugegangen. 





Gemeinsamkeit zwischen Oesterreich und Ungarn, die zweifellos 
ein unentbehrliches Korrelat der zwischen den beiden Staaten 
bestehenden Realunion ist, steht nun bis zum Ende dieses Jahres 
die österreichisch-ungarische Bank da. 

Das Koalitionsministerium hat seine Unaufrichtigkeit, Hinter- 
hältigkeit und Zweideutigkeit nun auch dadurch bewiesen, daß 
es anläßlich der unabweisbar gewordenen Erhöhung der 
ungarischen Quote zu den gemeinsamen Ausgaben als Gegenwert 
die Zustimmung des Kabinetts Beck zur Regelung der Bankfrage 
nach freiem Kaderin Ungarns hinstellte und damit die Er- 
richtung der selbständigen ungarischen Notenbank als gesichert 
erscheinen , ließ. Eine derartige Hindeutung wurde sogar in die 
Thronrede im Jahre 1906 aufgenommen und die Koalitione- 
mehrheit einschließlich . der 67er Parteigruppen betonte als 
anzustrebendes Ziel die Durchführung der vollen wirtschaftlichen 
Selbständigkeit, unter welcher natürlich auch die Errichtung des 
selbständigen Zollgebietes im Jahre 1917 mitverstanden war. 

Es ist begreiflich, daß die radikalen Elemente der Unab- 
hängigkeitsparteiÄ, die nach, der mit dem Pakte verknüpften 
Suspendierung ihres sonstigen Parteiprogrammes wenigstens die 
selbständige Notenbank als Errungenschaft ihrer Mehrheits- 


herrschaft aufweisen wollten, auf das Bitterste enttäuscht waren, 


als; die Krone, hierin mehr oder weniger offen unterstützt von 
ihren 67 er Ministern, von Wekerle und Andrässy, ihre Zustimmung 
zur Errichtung der Bank versagte. Als die infolge hiervon in 
sicherer Aussicht stehende Erneuerung der Obstruktion den 
Sturz des Koalitionsministeriums, die Ernennung Khuens zum 
Ministerpräsidenten, die Gründung der Arbeitspartei unter vor- 
nehmlicher Hinzuziehung der früheren liberalen Partei und speziell 
ihres Führers Tisza und letztlich den durch die Anwendung 


behördlicher Gewalttätigkeit und durch maßlose Bestechung herbei- 


geführten, unerwartet entscheidenden Wahlsieg der Dioskuren 
Khuen-Tisza herbeiführte, war damit die Verlängerung des 
Privilegiums der österreichisch-ungarischen Bank entschieden. 

Ist es auch zweifellos, daß die öffentliche Meinung nach 
den bitteren Erfahrungen, .die sie mit dem auf hohlen nationalen 
Schlagworten aufgebauten Koalitionsregime ‘gemacht hatte, „ihr 
Zutrauen zu einer politischen Richtung, die das ungarische Volk 
seiner politischen Besonnenheit zu entfremden und an der rich- 
tigen Wertschätzung des staatsrechtlichen Verbandes mit Oester- 
reich irre zu machen drohte, zum weitaus größten Teile verloren 


| hat“, so ist! es doch — leider — weit über das Ziel ge- 
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schossen; wenn 'man sagt oder gar wirklich glaubt, „es sei zu einem 
heroischen Aufraffen der Willenskraft des ungarischen Volkes 
gekommen. Die Wendung der politischen Lage — wenn auch 
äußerlich eine wesentliche Wendung zum Besseren bedeutend — 
ist zunächst durchaus nicht das „Produkt einer schwierigen Auf- 
klärungsarbeit“ — denn was an solcher vom Grafen Tisza tat- 
sächlich geleistet wurde, ist vom größeren Teile der Bevölkerung, 
als mit politisch- und national-reaktionären Tendenzen verquickt, 
mit großer. Entschiedenheit, unter anderem auch recht hand- 
greiflich mit faulen Eiern und Steinen, zurückgewiesen worden 
— darin aber hat sie sich mehr gegen Personen, gegen Andrássy, 
Apponyi und Kossuth, als gegen bestehende staatsrechtliche An- 
schauungen gerichtet. Der Unabhängigkeitsgedanke ist in poli- 
tischer wie in wirtschaftlicher Richtung nicht schwächer geworden, 
sondetn! wurde "nur in séiner ` parlamentarischen Betätigung 
zurückgedrängt und kann bei jeder gegebenen Gelegenheit mit 
der alten Leidenschaftlichkeit hervorbrechen. . 

Wie fest u. a. der Glaube an die alleinseligmachende Kraft 
des selbständigen Zollgebiets in den Köpfen der eben doch noch 
immer aus der Volksseele des Magyarentums heraus sprechenden 
Unabhängigkeitspartei sitzt, zeigt folgende Auslassung des zur 
Justhgruppe neigenden radikal-magyarischen „A Nap“: | 

„Der Wohlstand eines Landes, das leidliche Wohlsein von 
20 :Milliöon. Menschen ist an die ungarische Ernte geknüpft. 
Und Selbst das Auge der Wiener militärischen Kamarilla er- 

zt glückselig bei der Nachricht. von der guten Ernte. Die 

unde g Ei den aa Gelde des ss arlechen Volkes 
ein reiches Gastmahl haben. 

Den Weizen allein schätst man auf 54 Million. M.-Ctr. anstatt 
der vorjährigen 30 Million. Und was ist das noch für eine große 
pationale Armut! Wir werden pro Katastraljoch 9 M.-Ctr. Weizen 
ernten, während auf schlechterem Boden in Deutschland doppelt 
soviel Weizen wächst. Warum? Weil es in Deutschland eine 
intensive Landwirtschaft erster Klasse gibt, -bei uns aber nur 
eine etwa mittelafrikanische, elende extensive Landwirtschaft. Und 
dem läßt sich so lange nicht abhelfen, bis wir eine Großindustrie 
haben, die allein «die. Landwirtschaft zu einer intensiven macht, 
Eine Großindustrie werden. wir. aber so lange nicht 
haben, als wir nicht ein von Zollschranken verteidigtes 
selbständiges Zollgebiet besitzen. So hängt unwiderleglich 
die ungarische Ernte mit der wirtschaftlichen Unabhängig- 
keit des Landes zusammen. Wer dies nicht sieht, wer diese 
unumstößlichen Sätze der Nationalökonomie nicht kennt, ist ein 
Esel, wer sie aber aus Wiener Politik nicht kennen will, ist ein 
Schuft. In diese Doppel-Kategorie läßt sich jede ungarländische 
Wiener-Partei, auch die nationale Arbeitspartei, einreihen.“ — — 

Die vorstehenden kraftvollen Ausdrücke sind wohl kein 
Beweis für die Richtigkeit der zum Ausdruck kommenden An- 
schauungen, aber ein Beweis für den Fanatismus der an sie 
Glaubenden. „A Nap“ fügt hinzu“: | = 

„Wir exportieren an 20erlei landwirtschaftliche Produkte 
von Jährlich 520 Million. Kronen Wert und importieren nur. bei dem 
einzigen Satze der Textilindustrie 600 Million. Kronen Wert. 
In jenen Produkten gibt das ungarische Volk sein Blut, seine 
Knochen, sein Mark, alle Partikel seines pulsierenden Lebens 
dahin und bekommt dafür Wiener Fetzen, die im nächsten Jahre 
auf den Misthaufen kommen. Darum braucht Ungarn zur 
Schaffung seiner wirtschaftlichen: Unabhängigkeit hauptsächlich 
zwei Institutionen: das selbständige Zollgebiet und als 
Vorbedingung desselben die gesonderte ungarische Noten- 
bank. Hierzu verhilft uns aber nur ein wirkliches Volksparlament, 
dessen einziges Mittel das allgemeine, gleiche, geheime und 
gemeindeweise Wahlrecht ist." — — ne 

In der Tat ist auch das allgemeine und vor allem das ge- 
heime Wahlrecht der Angelpunkt des ganzen politischen Lebens 
in Ungarn. Für den nationalen Chauvinismus ist es nach der 
einen Meinung ein direkter Nutzen, nach der anderen eine große 
Gefahr für die Erhaltung der magyarischen Suprematie, das 
Alpha und Omega aller magyarischen Politiker, die im Grunde 
ihres Herzens auch einig im Wunsche: „Los von Oesterreich“ 
sind. So schreibt „Megyarorszäg“, das Hauptorgan der Justh- 
partei: 

„Die heurige Weizenernte dürfte 60 Million. M.-Ctr. erreichen. 
Dies ist die größte Ernte, die Ungarn bisher produziert hat. 
. Ihr Wert übersteigt 1200 Million. Kronen. Eine gute Ernte 
verspricht auch der Roggen, die Gerste, der Mais, die 
Hackfrüchte. eo: 

Aber unsere wirtschaftliche Einrichtung ist eine derartige, 
daß den Nutzen einer.reichen Ernte andere genießen; den Schaden 
einer knappen Ernte müssen wir selbst tragen und darben. Wenn 


wir eine reiche ‚Ernte haben, nimmt Oesterreichs Industrie und | 
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Handel einen Aufschwung, denn diese okkupieren in erster Reihe 
den zunehmenden ungarischen Konsum. Die ungarische Industrie 
ist viel zu schwach und unentwickelt, um mit der älteren ent- 
wickelteren, viel kapitalkräftigeren österreichischen Industrie in 
Konkurrenz zu treten. Haben wir aber eine knappe Ernte, so 
müssen wir unseren Konsum auf jedem Gebiet einschränken. 
Wir müssen um jeden Preis exportieren, denn Ungarn kaun bei 
seiner einseitigen wirtschaftlichen Ordnung den Gläubigern im 
Auslande nur mit Getreide, Mehl, tierischen Produkten zahlen. 
Dann ist es nicht maßgebend, ob das Land einen Veberschuß 
hat oder nicht. Denn ob sich ein Ueberschuß oder ein Defizit 
zeigt, einen gewissen Teil unserer Ernte müssen wir exportieren 
und zu Geld machen, um unseren Verpflichtungen entsprechen 
zu können. Nur dasjenige, was nach Abzug dieses Zwangs- 
exportes übrig bleibt, dient dem Konsam des Landes, Sees 
völkerung. Ist diese Quote nicht genügend, so muß die Bevölke- 
rung des Landes darben oder auswandern. 

Wie erfreulich also auch die reiche Ernte sei, einen nam- 
haften und dauernden Aufschwung unseres Wirtschaftslebens 
können wir davon nicht erwarten. Daß das etwa 400 Million. 
betragende Plus, welches die diesjährige Ernte anderen Durch- 
schnittsjahren gegenüber bedeutet, von bleibender Wirkung sein 
könne, dazu wäre wirtschaftliche Unabhängigkeit not- 
wendig. Wir müssen uns wirtschaftlich so einrichten, daß, wze 
in anderen Ländern, der Ueberschuß der nationalen Produktion 
für die nationale Kapitalbildung benützt werden könng. 
Bei uns nährt dieser Ueberschuß den Kapitalreichtum und die 
industrielle Produktion eines fremden Landes. Die Industrie 
Oesterreichs nimmt nach einer reichen ungarischen Ernte einen 
Aufschwung, ohne daß die Bevölkerung Öesterreichs beim Zu- 
standekommen dieser reichen Ernte mitgewirkt hätte._ _ 

Agrikulturstaaten müssen, solange sie sich nicht über diese 
wirtschaftliche Einseitigkeit erheben können, bestrebt sein, daß die 
wirtschaftliche Wirkung reicher und karger Jahre sich ausgleiche. 
Es ist vielleicht der größte Fluch unserer wirtschaftlichen 
Gemeinsamkeit mit Oesterreich, daß sie diese Ausgleichung 
unmöglich macht. Die wirtschaftlichen Blutgefäße des Landes 
sind gegen Westen Oesterreich zu offen, und wenn Ungarn ein 
reiches Jahr hat, dringt das Blut unaufhaltsam in den Körper 
Oesterreichs. Die erste, aber unausbleibliche Folge einer guten 
Ernte in Ungarn ist eine großartige Zunahme des Eindringens 
österreichischer Industrieartikel. : 

Diesem Grundübel unserer wirtschaftlichen Einrichtung läßt 
sich so lange nicht abhelfen, als die jetzige, wirtschaftliche „Ge- 
meinsamkeit“ genannte, wirtschaftliche Abhängigkeit be- 
steht, welche eine exzeptionell günstige Lage für Oesterreich 
unter allen Ländern Europas schafft. 

Es gibt keine einzige Großmacht Europas, die eine so große 
Kolonie mit fruchtbarem Boden in allernächster Nähe besitzen 
würde, wie Oesterreich sie in Ungarn besitzt. Es ist also begreif- 
lich, daß man von österreichischer Seite alles tut, um diese 
wirtschaftliche Abhängigkeit aufrecht zu erhalten und die Be- 
strebungen der ungarischen Nation nach Erreichung der wirt- 
schaftlichen Selbständigkeit zu verhindern. — So hat auch jetzt 


Oesterreich unser verfaultes, verdorbenes Wahlsystem dazu be- 
nutzt, um durch sein Geld und durch diè Pression der ihm zur 


Verfügung gestellten Macht die Mehrheit der Bevölkerung des 
Landes der Forderung der wirtschaftlichen Unabhängigkeit ab- 
wendig zu machen. Nun kann sich Oesterreich ruhig der bei- 
spiellosen ungarischen Ernte erfreuen, weil es weiß, daß deren 
industriefördernde, kapitalbildende Wirkung dem österreichischen 
Wirtschaftsleben gesichert ist.“ — — 
Daß bei solcher Gehässigkeit die Aufrechthaltung der wirt- 
schaftlichen Gemeinsamkeit mit Oesterreich, zunächst der Bank 
und dann des Zollgebiets, auch einem ihr geneigten Ministerium, 
wie dem Khuens, nicht leicht werden wird, wie das die Buda- 
pester Korrespondenz in Nr. 28 des „Export“ hinstellen zu dürfen 
glaubt, ist wohl einleuchtend. Auch ist ja die Abneigung gegen 
esterreich ein treibendes Motiv nicht bloß für die staatsrecht- 
lichen Gegner, sondern auch für die staatsrechtlichen Anhänger 
des Dualismus, von denen viele wirtschaftlich ebenfalls Separa- 
tisten sind. So schreibt das vornehm redigierte Hauptorgan der 
1867er Liberalen, „Az Ujság“: | 
„Zwischen vertragschließenden Teilen muß man, wenn 
sie den Vertrag ehrlich halten wollen, immer voraussetzen, 
daß sie den Geist und die Intentionen des Vertrages vor 
Augen halten. Auch im Falle von Rücksichten auf Inter- 
essen muß in der Durchführung des Vertrages eine gewisse 
Loyalität geübt werden, deren Minimum darin besteht, daß 
man nicht durch Seitenwege, durch Mißdeutungen, durch Drehen 
und Wenden dem anderen Teil Vorteile entziehen darf, die ihm 
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nach dem. Geiste des Vertrages zustehen, noch ihn einer Schädi- 
gung: aussetzen, die damit im Widerspruche steht. Ä 

Die Erfahrung von Jahrzehnten liefert den Beweis, daß die 
Oesterreicher diese Loyalität uns gegenüber nicht geübt haben. 
Wo es nur möglich war, haben sie uns betrogen oder ausgespielt. 
Da sie in den geschäftlichen, kommerziellen Listen erfahrener 
sind, hielten sie am Buchstaben der Uebereinkünfte und Vereiv- 
barungen fest. Wo sie aber eine Lücke fanden, brachen sie 
sofort ein, um uns auszubeuten. Ihre Gerichte haben sich immer 
auf den einseitigen österreichischen Standpunkt gestellt und 
vermochten die ihnen vorgelegte Klage oder Frage stets im 
Sinne der österreichischen Interessen zu entscheiden. Ein inter- 
essanter Anhang des sogenannten Szell-Koerber’schen Ausgleichs 
der Silvesternacht 1902 war die Loyalitätsklausel, welche be- 
rufen gewesen wäre, den Geist der Ausgleichsvereinbarungen 
ehrlich zur Geltung kommen zu lassen. In jener Klausel war 
das Prinzip der Vertragsanständigkeit und der anständigen Rezi- 
De festgelegt und zwar nicht ohne Grund. Damals konnte 

en Oesterreichern ein guter Vertrag abgerungen werden und 
dagu war die Sicherung der Loyalität notwendig. 

Der Koalitionsausgleich, der damit begann, daß die Sz6ll- 
Koerber’schen Feststellungen sich in Dunst auflösten und der 
um der Vertragsformel willen alles hinwarf, was die österreichische 
Gier nur wollte, kam natürlich ohne Loyalitätsklausel zu- 
stande. Und die Oesterreicher halten sich deshalb zur weitest- 
gehenden Lloyalität berechtigt. Wo sie nur können, spielen 
sie den Vertrag aus, interpretieren Dinge hinein und legen dem 
ungarischen Handel und der Unternehmungslust Hindernisse in 
den Weg, wo sie nur können.. Und dabei haben sie nicht einmal 
s0 viel Scham, nicht auch noch die Mithilfe des ungarischen 
Ministeriums zu ibren Räubereien zu verlangen, wie es geschah, 
als ein österreichischer Minister den österreichischen Kohlen- 
baronen versprach, er werda beim ungarischen Ministerium für 
sie Tarifbegünstigungen gegen die ungarische Kohlenindustrie 
erwirken. | er 3 

Vor das Koalitionsministerium gelangte eine ganze Reihe 
von Unterbreitungen, worin verschiedene ungarische wirtschaft- 
liche Interessentengruppen Schutz, Verfügungen oder Retorsion 
gegen die österreichische Illoyalität erbaten. Der Himmel weiß, 
wo. diese Akten modern. Sicher ist nur, daß sich im Koalitions- 
ministerium keine .Geneigtheit zeigte, sich auf die Füße zu 
stellen und die habgierigen Oesterreicher Vertragsloyalität zu 
lehren. So kam es, daß sich fortwährend die Klagen und Be- 
schwerden mehrten, die endlich dringende Abhilfe verlangen. 
Wir verweisen nur auf einige charakteristische Erscheinungen der 
österreichischen Loyalität. Im Ausgleichsgesetz vom Jahre 1908 
ist klar die Vereinbarung bekräftigt worden, welche die doppelte 
Besteuerung ausschließt. Sowohl die ungarischen, wie die öster- 
reichischen Unternehmungen zahlen nur dort Steuern, wo sie eine 
Geschäftsniederlassung haben. Auf dem Gebiete des anderen 
Staates können sie frei, ohne Steuerzahlung Geschäfte machen. 
Diese Vereinbarung wird von den Oesterreichern sehr häufig 
verletzt und ausgespielt. Su besteuern sie unsere Viehhändler, 
die den Wiener Zentralviehmarkt beschicken und die dort keine 
Geschäftsniederlage haben, noch durch den dauernden Gebrauch 
irgendeiner anderen Einrichtung dazu Grund geben, nach ihren 
in Wien abgeschlossenen Geschäften, Ebenso gehen sie gegen 
diejenigen vor, die auf österreichischen Märkten mit Geflügel, 
Eiern oder Grünzeug handeln. Vergeblich hat kürzlich ein 
ungarischer Viehhändler beim österreichischen Appellationshof 
um “Abhilfe ersucht. Dieses Gericht hat die Auffassung der 
österreichischen Finanzbehörden adoptiert, und seitdem setzen 
diese — ermutigt durch den Erfolg — lustig ihren Steuerfeldzug 
gegen die ungarischen Kaufleute fort. In den letzten Tagen 
erregte. im Kreise der die Wiener Produktenbörse besuchenden 
ungarischen Getreidehändler allgemeine Entrüstuug das Vorgehen 
der österreichischen Finanzbehörden, mehrere ungarische Kauf- 
leute zu Steuererklärungen aufzufordern. SR 

Was die österreichischen Staatsbahnen aus der neuen Tarif- 
pe gemacht haben, ist uns noch lebhaft in Erinnerung. 

amals traten die Kaufleute, Industriellen und Landwirte zu- 
sammen und bestürmten das Koalitionsministerium, das ungarische 
Interesse zu verteidigen. Sie bekamen Worte, leere Zusicherungen, 
von Abhilfe oder Retorsion aber ist keine Rede. 

In welcher Weise jetzt der Import österreichischer Kohle 
zum Schaden der ungarischen Bergwerksindustrie erleichtert 
werden soll, geht aus einer neuerlichen Unterbreitung der Berg- 
werks- und Hüttenunternahmungen hervor. Neuestens will die 
österreichische Regierung mit ungarischer Hilfe die österreichische 
Petroleumindustrie, die galizischen Quellenbesitzer, gegen die 
Vacuum Oil Company verteidigen. Der Bund oberungarischer 
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Petroleumraffineure hat sich gerade jetzt mit einer Eingabe 
an das Ministerium gewendet, in der 14 ungarländische Fabriken 
Schutz gegen deu, Block der österreichischen großen Fabriken 
erbitten. p 

Wir könnten noch spaltenlang die Erscheinungen der öster- 
reichischen Habgier und magyarenfeindlichen Tendenz fortsetzen, 
deren gemeinsame Quelle das Uebelwollen, deren Werkzeug .ie 
Plackerei und Gewalttätigkeit und deren Förderer die ungarische 
Loyalität ist. Denn von unserer Seite kommt überall eine bis 
zur Einfältigkeit gehende Kulanz und Anständigkeit zur Geltung, 
wo es sich um österreichische Unternehmungen in Ungarn handelt, 
während umgekehrt gerade wir wirklich die Möglichkeit hätten, 
den österreichischen Unternehmungen in Ungarn einen Tanz zu 
machen. Wir stellen uns freilich trotz der österreichischen 
Dloyalität nicht auf den Standpunkt der systematischen Oester- 
reicherverfolgung, wir müssen aber fordern, daß von österreichischer 
Seite der sich immer häufiger zeigenden Ungarverfolgung ein 
Ende gemacht werde. Das Koalitionaministerium, welches auch 
sonst wegen seiner handelsfeindlichen Tendenz berüchtigt war, 
wollte sich keine Unannehmlichkeiten wegen der ungarischen 
Kaufleute und Unternehmungen bereiten. Jetzt erwarten wir 
aber vom neuen Ministerium, daß es Oesterreich gegenüber ein 
neues System einführt und den ehrlichen Intentionen der Ver- 
träge und Vereinbarungen Geltung verschafft. Wir müssen die 
Oesterreicher endlich lehren, daß wir Vertragsparteien mit gleichem 
Rechte und mit gleicher Macht sind und keinerlei Uebermacht 
oder Schädigung dulden, Und zwar müssen sie möglichst rasch 
und möglichst nachdrücklich zur Loyalität gezwungen werden, 
die durch unser gegenseitiges Verhältnis und durch den Komplex 
der wirtschaftlichen Gemeinsamkeit obligatorisch gemacht . wird. 
eht es nicht in Friede und Freundschaft, so muß es mit 
Energie, Schonungslosigkeit und mit Retorsionen gehen. Man 
möge drüben nicht glauben, daß das ungarische Ministerium und 
seine große Majorität dazu da sind, die österreichischen Phan- 
tasien von der Ausbeutung der ungarischen Kolonie zu nähren. 
Heute gibt es in Ungarn keinen Politiker und keine Partei, 
welche die österreichische Suprematie anerkennen und ihr nach- 
zugeben bereit sind. Hier kennt heute niemand etwas anderes, 
als das ungarische Interesse, und in der Verteidigung desselben 
geben wir, wenn man uns dazu zwingt, big zum Faustkampf oder 
— treiben die Dinge zum Bruch.“ — — 

Also auch in den Kreisen der Anhänger des politischen 
Dualismus, die aber, gleich allen Magyaren, unter der stets 
geforderten Parität, wie dies kürzlich auch Khuen und Tisza 
verständlich genug angedeutet haben, das unbedingte Dominieren 
es ungarischen Einflusses auch in der äußeren Politik und 
insbesondere auch in der Handelspolitik verstehen, hat die 
sogenannte wirtschaftliche Unabhängigkeit Anhänger und 
Kämpfer.. Das haben .die Oesterreicher natürlich schon längst 
durchschaut und suchten sich selbstverständlich ihrer Haut zu 
wehren. Von der richtigen Auffassung der beiderseitigen wohlver- 
standenen Interessen beginnt man sich sonach leider auch jenseits 
der Leitha zu entfernen. Es dürfte nun noch viel Wasser die 
Donau hinabfließen, bis man im Reiche der Habsburger, in dieser 
Ben Einheit, die Identität der großen wirtschaftlichen 
nteressen, die Notwendigkeit und Möglichkeit der Ausgleichung 
und Kompensation der zweifellos ebenfalls vorhandenen kleineren 
Interessengegensätze voll und ganz begreifen und sein ebenso 
politisches wie wirtschaftliches Verhalten danach einrichten wird. 
Das Regime Khuen kann dazu vielleicht eine Vorbereitung, keines- 
falls aber eine sichere, gesunde Grundlage bieten. ro 


\ Europa. N 
Ungarn ein selbständiges Zollgebiet? Diese in Nr. 28, 1910, 
Ihres. geschätzten Blattes berührte Frage verdient diejenige 
Würdigung, welche ihr zukommt. Der aufmerksame Politiker 
mußte auf solche und ähnliche Stimmen gefaßt sein. In Ungarn 
hat bekanntlich kein Prophet der gangbarsten Lehren der Volks- 
wirtschaft Aussicht auf Erfolg, weil in dem an kulturellen, 
völkischen und wirtschaftlichen Gegensätzen überreichen Lande 
jede Frage — aus welchem Gebiet immer — vom politischen 
Gesichtspunkt allein beurteilt und entschieden wird. Da der 
Magyare in seiner politischen Machtstellung wie auch wirtschaftlich 
vom Deutschen abhängig ist, bemüht er sich dem Deutschen 
gegenüber anders sich zu geben, als er in Wirklichkeit ist. 

. Das ist nicht neu, sondern altmagyarische Tradition. Der 
Deutsche soll wieder umgarnt werden! Schon Ludwig Kossuth . 
hat in seinem Leibblatt offen ausgesprochen: „Die Magyaren 
wissen was sie tun und werden dem herumtappenden Deutschen 
das neue Jahr abgewinnen.“ So steht die Sache auch heute noch, 
und die erwähnte Korrespondenz aus Budapest muß als ein neuer 
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Versuch angesehen werden, im Sinne des alten Kossuth, das 
Ausland zu täuschen. 

Zur besseren Beurteilung der Lage müssen die letzten un- 
garischen Wahlen und die parlamentarische Lage in Ungarn in 
Betracht gezogen werden. Das Ergebnis der Wahlen hat all- 
gemein überrascht, weil die Parteien Kossuths und Jusths, die 
stärksten des letzten Reichstages, auf kleine Gruppen zusammen- 
geschmolzen sind. Aber jeder Kenner ungarischer Verhältnisse 
weiß den großen Einfluß der jeweiligen Regierung auf den Aus- 
gang der Wahlen wohl abzuschätzen. Die Juni-Wahlen von 1910 
sind nicht von Kossuth, sondern von Graf Khuen geleitet worden. 
Er sitzt wohl heute fester am Ruder als vor den Wahlen, aber 
bis jetzt hat er die in Ungarn wichtigsten Vorlagen, Indemnität 
und Rekrutenkontingent, noch nicht unter Dach gebracht. Graf 
Khuen hat von wirtschaftlicher Gemeinsamkeit (Bank- und Zoll- 
wesen) mit Oesterreich akademisch gesprochen und diese befür- 
wortet, gerade so wie über die angeblich liebevolle Behandlung 
der Nichtmagyaren im Gebiet der Stephanskrone. Aber die ver- 
führerischen Klänge seiner Stimme können ebenso wenig irre 
machen wie die berührte Budapester Korrespondenz über selb- 
ständiges Zollgebiet. Was man noch im Jahre 1900 für ganz 
unmöglich gehalten hatte, daß Kossuth als regierungsfähig von 
dem durch Kossuths Vater 1849 des Thrones verlustig erklärten 
Kaiser in der Wiener Hofburg werde empfangen werden, ist im 
Frühjahr 1906 zur Tatsache geworden. 

Die Kernmagyaren sind und bleiben Anhänger vollständiger 
Unabhängigkeit; sie wollen nichts wissen von irgend welcher 
politischer, finanzieller und wirtschaftlicher Verbindung mit Oester- 
reich. Seit Jahren streben sie nach eigener diplomatischer Ver- 
tretung, nach einer eigenen nationalen Armee, einer von Oester- 
reich unabhängigen Bank und einem besonderen Zollgebiet. Daß 
sie ihr Land mindestens zu einem von Oesterreich völlig un- 
abhängigen Staat ausbauen wollen, ist oft und oft von ihnen 
selbst verkündet worden. i 

Diese Herzenswünsche der Magyaren sind allerdings noch 
nicht in Erfüllung gegangen, aber wir stehen heute von ihrer 
ee nicht so weit ab, wie vor zwanzig Jahren, denn mit 
eiserner Beharrlichkeit wurde Jahr für Jahr auf dieses Ziel los- 
an ‚und mancher wichtige Baustein aus dem Hause der 

emeinsamkeit mit Oesterreich losgelöst. Graf Khuen wurde 
Kossuth’s Nachfolger, aber auf längere Zeit schwerlich, denn nach 
der bisherigen Entwicklung der ungarischen Verhältnisse seit 
dem Jahre 1867 ist Aufmarsch eines Unabhängigen mehr als 
wahrscheinlich. Aber auch Graf Khuen stellt neue national- 
magvarische Errungenschaften in Aussicht, welche er der Krone 
abgehandelt hat, nur benötigt er vorläufig dringend Geld, und 
ıleshalb werden abgespielte Melodien von Bank- und Zollgebiet- 
gemeinsamkeit, von liebevoller Behandlung der Nichtmagyaren 
den Gläubigern wieder vorgetragen. Geld und wieder Geld! 
Das Ausland soll demnächst zum sovieltenmale eingeladen 
werden, weitere Existenzmittel für den magyarischen Globus 
vorzuschießen, und so muß dem Ausland Schönes und ihm Ge- 
fälliges vorgesagt werden, was bei Kennern der Magyaren und 
ihrer Staatswirtschaft schon seit langem nicht mehr verfängt. 

In der Sitzung des ungarischen Abgeordnetenhauses vom 
12. Juli 1910 hat Finanzminister von Lukacs einen Gesetzentwurf 
eingebracht über die Deckung der Kosten mehrerer staatlicher 
Investitionen, ferner überdie Einlösung der verzinsbaren staatlichen 
Kassenscheine und über die Ergänzung der Kassenbestände. 
Der Finanzminister soll Ermächtigung erhalten, eine Anleihe von 
560 Million. Kronen zu emittieren, welche nicht höher als zu 
vier Prozent verzinst werden und auf Kronenwährung oder zum 
Teil oder ganz auf eine andere ausländische Währung lauten kann. 
Gleichzeitig wird der Finanzminister beauftragt, jene 48 Million. 
vierprozentigen Goldrentenobligationen, die im Jahre 1907 zu 
emittieren gewesen wären (Gesetzart. XXI vom Jahre 1892), aber 
nicht emittiert worden sind, in diese Kreditoperation einzubeziehen. 

Dem Finanzplan des Ministers von Lukacs entspricht die 
berührte Budapester Korrespondenz des Herrn Géza von Lukacs. 
Angesichts des dringenden Geldbedarfs paßt es den Magyaren 
im Augenblick nicht, die Unabhängigkeitsbestrebungen in den 
Vordergrund treten zu lassen. Lösung der Gemeinsamkeit mit 
dem kulturell viel fortgeschrittenen Oesterreich, Aufstellung von 
Zollschranken gegen dasselbe und Errichtung einer selbständigen 
ungarischen Bank werden den Kredit Ungarns zweifellos sehr 
ungünstig beeinflussen. So müssen abermals schöne Worte her- 
halten, um das Ausland für die Aufnahme der eben projektierten 
ungarischen Anleihe geneigter zu machen. 

Italienische Finanzen. I. (Originalbericht aus Neapel vom 23. Juli.) 
Seit drei Monaten haben wir ein Ministerium, zusammengesetzt 
aus Widersprüchen, an der Spitze eine allseitig anerkannte Per- 
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sönlichkeit, der Prof. Luzzatti. Dieser hat seine längst bekannte 
Geschmeidigkeit nochmals bewiesen. Zwei Ministerien sind ge- 
fallen, weil man die Kontrakte mit den Schiffahrts-Gesellschaften 
nicht annehmen wollte, und mit Recht. Heute darauf zurück- 
zukommen lohnt nicht, wir werden diesen „Panama-Kontrakt“ im 
Dezember vor uns haben. Aber am 1. Juli mußten Schiffe da 
sein — die Kontrakte waren abgelaufen. Giolitti konnte sich 
nicht mehr mit den Kontrakten beschäftigen, denn er war 
damit mehr als gefallen — gestürzt; seine vorgeschobenen Posten, 
unter einem sehr tüchtigen Leiter, kamen mit andern Offerten, 
schlimmer als die von Giolitti. So blieb nur ein Mittelweg: 
Eine Auswahl treffen unter den Opponenten. So haben wir an 
der Spitze einen Mann, der in der Kunst der Zahlen, wie in der 
der Opportunität ein Meister ist. | ee 
Er war rechts, links und dazwischen: heute ist er oben; 
überall ehrlich, tüchtig, aber heute nicht von Kollegen umgeben, 
die Vertrauen durch ihre Kapazität inspirieren; da sind um- 
gefallene Sozi und Schreier von allerlei Farben — aber Anilin- 
farben — nicht waschecht. Bekanntlich wählt der König seinen 
Ministerpräsidenten, welcher dann im Parlament seine Mitarbeiter 
sucht; Ändet er sie da nicht nach seinem Geschmack, oder ist 
der Präsident nicht nach deren Geschmack, dann sucht er im 
Senat; und wenn er da auch nicht findet, was er braucht, dann 
sucht er außerhalb der beiden Kammern — und macht den Er- 
wählten zum Senator. Aber, wenn man Jemandem das Patent 
geben soll, einen Zahn ausziehen zu dürfen, so prüft man ihn; 
um Minister zu werden, bedarf es keiner besonderen Studien. 
Eine Klique wird zusammengebracht im Heimatsdorfe — es 
genügt oft, daß man mit dem Pfarrer, dem Sindaco und dem 
Apotheker intim befreundet ist und man wird Deputierter; hier ist 
der Samen ausgestreut, aus dem die Minister entstehen. Je nach 
dem Charakter des Kandidaten läßt man sich als „Kandidat der 
en, oder auch einer anderen Partei wählen; das 
verhindert jedoch Viele nicht, auch anders zu handeln, als ihr 
Programm versprach, natürlich unter dem Lichte der Bestän- 
digkeit oder im Interesse der Partei oder des Vaterlandes. 
Kommen nun solche Herren zur Macht, dann kann nur ent- 
stehen, was man konstatieren kann, neues Ministerium, neue 
Ausgaben, folglich neue Lasten. | | 
Wenn man nun jeden auf seinen Platz stellen möchte, wäre 
das ja auch nicht so schlimm. Etwas gelernt hat ja nun jeder 
Minister — aber er kommt nicht an den seinen Vorstudien ent- 
sprechenden Platz, sondern er wird taxiert. Er hat in der Kammer 
eine Anzahl Freunde, sagen wir X; dann kann er höchstens 
Postminister werden — denn das betrachtet man hier als das 
minderwertigste Ministerium; hat er X + 1 — dann steigt er bis 
zum Ackerbau usw. Wollen Sie einen Beweis, wie man hier 
die Minister nach ihrer Befähigung ernennt? Ohne diesem 
braven Herrn irgendwie zunahe treten zu wollen, nehmen wir 
den Tresorminister, den Deputierten Tedesco. Dieser Herr 
war früher Inspektor der Eisenbahn — und um diesen wichtigen 
Platz zu bekommen, mußte er seine Befähigung beweisen; er be- 
wies noch mehr. Er bewies dem damaligen Minister, seinem 
Vorgesetzten, daß er einen harten Kopf habe, widersetzte sich 
dessen Vorschriften, wurde abgesetzt, nach Prozeß wieder auf- 
genommen — und dann ließ er sich zum Deputierten machen; 
natürlich Opposition, und so kam er vorwärts. Was wäre nun 
natürlicher gewesen, als diesen Fachmann zum Verwalter oder 
Minister der Eisenbahnen zu wählen, besonders nachdem es 
erwiesen war, daß man mit Verlust arbeitet? Nein, die Zahl 
seiner Anhänger ist groß, und er ist dem Tresor vorgesetzt; die 
Vorstudien fehlen. Das verhindert nichts. Er macht seinen 
„speech“ genau nach dem Schema „F“. Das lautete, vor Schluß 
der Kammer: „Werte Kollegen. Die Zeiten sind ernst. Die Aus- 
gaben wachsen jeden Tag — und es ist Zeit, unsere Situatiotı 
ernst zu prüfen.“ „Ich will euch einmal die reine, 
volle Wahrheit über die heutige Situation sagen — 
reinen Wein einschenken.“ | 
Genau dieselben Worte hörten wir seit 20 Jahren, und es 
bedarf keines besonderen Talentes — was er im Geheimen ja 
vielleicht besitzt — um dieselben glatt zu wiederholen. Uebrigens 
werde ich heute bei dem Tresorminister eine Anleihe für die 
Leser machen, er hat es ja. Ich gebe einen Auszug von der 
großen Rede, die Tedesco vor dem Schluß der Kammern ge- 
halten hat. Alles ist wahr — manches unvollständig, ob im 
Interesse der Wahrheit oder in gutem Glauben, es sei überflüssig, 
will ich auch heute nicht diskutieren; es wird sonst zuviel. Und 
ebenso geht es mit den andern. Unser Minister der auswärtigen An- 
er begann seine ministerielle Laufbahn als Postminister, 
a lernte er, wie man „Machiavelli“ oder „Bismarck“ wird, und 
heute ist er — oder glaubt es zu sein — auf dem Wege dazu. 


478 


1910. 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Nr. 30. 





Also Luzzatti blieb es vorbehalten, das schwere Problem der 
Schiffahrts-Konventionen zu lösen. Dasselbe war seit einem Jahre 
die tägliche Sorge der Minister und der Deputierten. Die 
Handelsmarine ist ein Lebensnerv Italiens. Was andere in 
einem Jahre nicht gelöst, konnte auch der Zauberer Luzzatti 
nicht in 24 Stunden lösen; so kam ein provisorisches Kompromiß, 
enthaltend alle Schäden, die in den Vorlagen aufgeführt waren, 
mit dem einzigen Vorteil, Zeit zu gewinnen. Wie man diese 
Zeit gegenseitig ausnützen wird? Einstweilen sagen sich die 
Unternehmer, „Beati possidöntes“, und wenn man sie im nächsten 
Jahre wegschicken will, dann erfolgen die nötigen Schriftstücke 
für Forderung von Schadenersatz etc., welche jetzt schon bereit 
liegen. Pilze wachsen nicht so rasch als Prozesse in Italien 
mit Behörden jeder Art und Gattung. Nun muß aber konstatiert 
werden, und das habe ich stets absolut festgestellt: Italien 
ist widerstandsfähig gegen verschwenderische Minister; es erträgt 
seine Steuern mit ebensoviel Ruhe, als es mit seiner großen 
politischen Freiheit umzugehen weiß. Natürlich könnte manches 
besser sein, aber es geht ja überall nicht alles nach dem 
Wunsche aller, und so auch hier. Im allgemeinen war indessen 
das letzte Jahr den italienischen Finanzen nicht günstig, dies 
jedoch unabhängig von der Verwaltung. Was auch aus dem 
jetzigen Ministerium werde, ob es dauere, ob es falle, ob 
neue Steuern, ob noch zuweilen ein Schwächeanfall dem Vatikan 
gegenüber vorkomme, es verdient ein unbeschränktes Lob 
für das Schulgesetz. Das Gesetz führt zum Elementar-Unterricht 
quasi mit Schulzwang, jedenfalls zum Zwang der Schulbauten, 
der Mangel an Schulen ist der Grund des Analphabetismus. 
Jetzt wird den Gemeinden die Verwaltung der Schulen entzogen, 
wenn eine bestimmte Zahl von Einwohnern nicht lesen oder — 
und schreiben kann. Das ist wichtiger für Italien als ein paar 
Million. mehr in der Kasse oder nicht gezahlter Steuern. Ein 
„Bravo“ für dieses Gesetz und darum „Indulgenza plenario“ für 
die Irrtümer. 

Die Stadt Neapel hat seit meiner letzten Korrespondenz ihren 
schönen Golf, wenn nicht verschönert, so doch bereichert. Hier 
entstand ein Hochofenwerk, „Ilva“ genannt; es ist neben dem 
schon bestehenden Etablissement Armstrong berufen, die Groß- 
Industrie zu vertreten, und es wäre zu wünschen, daß der Versuch 
gelänge; man sagt, die Ausgaben für die Anlagen seien so be- 
deutend höher als veranschlagt, daß eine Dividende für die 
ersten Jahre nicht in Aussicht stehen dürfte; auch wenn das so 
wäre, die Dividende wird kommen, und 6000 Arbeiter werden 
dazu beitragen, sie zu schaffen. 

Italienische Finanzen. II. (Originalberichtaus Neapel vom 24. Juli.) 
Hier ein Auszug aus dem Finanzbericht, den der Tresorminister 
Tedesco der Kammer vorgelegt hat: „Vor allem erkläre ich, 
daß ehrliche Offenheit eine Pflicht des Tresorministers ist.“ 

„Rückwärtssehend erinnere ich, daß die Zeit des Wohlergehens 
der Bilanz mit dem Jahre 1898/99 begann; aber ebenso die angst- 
erregende Hausse der Ausgaben. In den Jahren 1898/99 bis 
zum Schlusse der letzten Bilanz vor wenigen Tagen erhöhten 
sich die Ausgaben für öffentliche Arbeiten von 55 auf 139 Million., 
von 43 auf 103 die für Unterrichtswesen, außerdem noch die 
Kosten der Reform des Unterrichts (inzwischen von der Kammer 
angenommen), die wir mit 45 Million. Lire in Aussicht nehmen. 

Die Bilanz der Post stieg von 58 auf 132 Million. (hier sind 
Telegraphen und Telephone einbegriffen), die Bilanz des Acker- 
bauministeriums ging von 11 auf 27 Million., die des Tresors 
von 13 auf 34, das Ministerium des Innern forderte eine Erhöhung 
von 63 auf 126 Million. Die Kosten für die Marine, des Kriegs- 
ministeriums und der Finanz stiegen je um 57, 73 und 105 Million. 
Doch begegnen wir auch Steuernachlässen. 

Man hob die Mehlsteuer auf, man ermäßigte den Zoll auf 

Kaffee und Petroleum, man reduzierte in gewissen Provinzen 
(nach dem neuen Grundbuch) die Grundsteuer, im Süden, auf 
den Inseln usw.; man reduzierte die Posttarife und die Preise der 
Beförderung von Personen und Waren auf den Eisenbahnen für 
größere Entfernungen. Ich setze als bekannt voraus die Zu- 
wendungen an Neapel, Rom, an die Provinzen Basilicata, Calabrien, 
Sizilien und Sardinien. 
In den letzten fünf Jahren entrichteten wir an die Eisen- 
bahngesellschaften eine halbe Milliarde und verausgabten für 
die Staatsbahnen 750 Million.; die Bilanz erträgt die Zinsen und 
die Amortisationen. 

Eine Einnahmeverminderung erfuhren die Bilanzen von 1907/08 
und 1908/09 im Betrage von 125 Million. Lire durch geringere 
Verzollungen von Getreide, Petroleum und Alkohol; weitere 
25 Million. Verlust brachte die Fabrikationssteuer. Die inter- 
nationalen Krisen hatten ebenfalls ihren EinfluB auf unsere 
Finanzen; dann ertrugen wir die Mißgeschicke, wie das Erdbeben 


von 1905, die Ueberschwemmungen von 1907, das große Unglück 
vom 28. Dezember 1908. Trotz allem gelang uns die Konversion 
der Rente, und wir verbessern unsere Verteidigungsmittel. Wie 
stehen nun heute unsere Finanzen? Der Präsident Luzaatti 
würde sagen: „Keine Unruhe — aber Veranlassung zum Nach- 
denken.“ In den letzten vier Jahren hoben sich die Einnahmen 
aus dem Grundbuche um 39 Million., die aus den Steuern auf 
Geschäfte um 45 und die aus dem Oktroi und den Monopolen 
um je 49 und 74 Million. Lire. 

Die Differenzen zwischen den in Aussicht genommenen 
Ausgaben und den Effektiven sind enorm — aber ebenso die 
Einnahmen.“ — — — 

Ich glaube, daß ich nicht weiter zu kopieren brauche und 
komme zum &chluß der günstig lauten darf. 

Die Mehreinnahme 1909/10 kalkulierte sich auf 111 Million. 
— dagegen stehen schon erhöhte Forderungen der verschiedenen 
Verwaltungen, so, daß kaum sechs Million. Ueberschuß zu er- 
warten sind. Nicht in Betracht gezogen sind die wahrscheinlichen 
Mindereinnahmen der Eisenbahnen. 

Schlußworte: Die Parlamente entstanden mit dem Rechte, 
die Ausgaben der Regierungen zu kontrollieren, im Zaume zu 
halten — heute scheint es umgekehrt. Die Regierung muß die 
Ausgaben resp. die Forderungen des Parlaments zäumen — sonst 
gehen wir mit unseren Bilanzen zu den Jahren zurück, wo wir 
Anleihen machen mußten, um die Defizite zu decken. 

Der Minister hat Recht, aber neue Minister haben immer 
neue Ausgaben zu fordern — hoffen wir, daß es dem Luzzatti, 
der nicht neu ist, gelinge, seine jungen Kollegen zur Sparsamkeit 
zu erziehen. 


Asien, 
Japans Zukunft. 
(Fortsetzung und Schluß.) 
2. Japan als Kolonialmacht. 

Die bis zur Neige des vorigen Jahrhunderts landläufige Vor- 
stellung, daß sich Europa Asien gegenüber in einer fast unaıı- 
greifbaren politischen und wirtschaftlichen Vorzugsstellung be- 
finde, hat nichts so sehr erschüttert, als das jähe Aufschießen 
Japans zu einer in Ostasien führenden Kolonialmacht. 1895, 
nach dem Kriege mit China, der schon den Grundstein zu seiner 
Schutzherrschaft über Korea legte, erwarb Japan Formosa. 
Dann, als Frucht seines Sieges über Rußland, fiel ihm halb 
Sachalin und die „Generalresidentschaft“ in Korea zu. Zugleich, 
aber begründete es seine Interessenphäre in der Südmandschurei, 
und unablässig und überaus erfolgreich war es bemüht, diesen 
seinen Anspruch von den festen Stellungen am Jalu und Tumen, 
vòn Mukden und Port Arthur aus zu befestigen. Innerhalb zehn: 
Jahren war das Gebiet, das das Szepter des Mikado schützt, 
verdoppelt, verdreifacht worden! Aber nicht die äußerliche 
Machtentfaltung ist das erstaunlichste am Aufschwung Japans. 
Die kurze Geschichte seiner kolonialpolitischen Tätigkeit zeugt 
von einer ungemein großen Energie und Befähigung zu schöpfe- 
rischer, organisatorischer, reformatorischer Kulturarbeit. Hier 
nur wenige Ausschnitte und Belege dieses seines vielseitigen 
Wirkens,. 

Im „Political Science Quarterly“ veröffentlichte unlängst Seiji 
Hischida eine eingehende Studie über die politischen, wie wirt- 
schaftlichen Verhältnisse auf Formosa. Mag die vaterländische 
Begeisterung des Verfassers wohl mänches in allzu rosenrotem 
Lichte sehen, so bleibt doch von der Summe der von den Re- 
formatoren Kodama und Goto geleisteten, ordnenden und neu- 
gestaltenden Arbeit jedenfalls genug über, um zu größter Hoch- 
achtung vor der Umsicht der japanischen Regierung zu zwingen. 
Dem Generalgouverneur wurden außerordentlich weitgehende 
Verfügungsrechte zugebilligt; sein Amt ressortiert zum Ministe- 
rium des Innern, dessen Leiter er allein verantwortlich ist. Ihm 
untersteht die gesamte Exekutive, Zivil- wie Militärverwaltung 
und Kommandogewalt, sowie das Justizwesen. Die Gesetze, die 
er erläßt, bedürfen lediglich der begutachtenden Prüfung durch 
den obersten Rat, der aus den Spitzen der bürgerlichen und 
militärischen Behörden und den obersten Gerichtsbeamten be- 
steht, sowie des Vollzugs durch den Kaiser. 1898 legte dieser 
Rat dem Reichsparlament das sog. Zwanzigjährige Kolonialpro- 
gramm vor, kraft dessen die Kolonie ermächtigt wurde, eine An- 
leihe von 350 Million. Yen zu produktiven Anlagen und zur Ord- 
nung des Finanzwesens aufzunehmen. Obgleich von dem hier 
vorgesehenen Zeitraum erst die Hälfte verflossen, ist das Pro- 
gramm doch schon heute im wesentlichen durchgeführt. Während 
unter dem früheren Regiment in der ganzen Verwaltung echt 
chinesische Unordnung und Zerfahrenheit herrschte, ist jetzt der 
gesamte behördliche Organismus straff zentralisiert und systema- 
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tisch gegliedert. Der Haushalt ist ausgewogen, die Kolonie 
finanziell selbständig geworden. 1896 beliefen sich die Ein- 
nahmen auf 9,es Million. Yen (& 2,092: M.), wovon 6,9 Million. fiskalische 
Beihtilfe waren; zehn Jahre später hatten sie sich auf 25,3e Million. 
erhöht, obgleich die Zuschüsse schon seit 1902 aufgehört hatten. 
Das ganze Schutzgebiet wurde neu vermessen, über tausend 
neue Verkehrsstraßen angelegt, die Häfen ‚verbessert, ein 
Netz von Postämtern und Telegraphenlinien über das Land ge- 
breitet, rund 200 Meilen Bahnen gebaut, zur Bekämpfung der 
epidemischen Krankheiten moderne sanitäre Einrichtungen ge- 
schaffen. Und die 60 Million., die das Mutterland im ganzen 
zugeschossen, verzinsen sich zweifellos schon heute sehr reich- 
lich: der Schiffahrtsverkehr mit der Kolonie hat sich seit der 
Besitzergreifung verzehunfacht, die Einfuhr dorthin ist von 2,73 auf 
15,6, die Ausfuhr dorther-ist von 2,11 auf 18,3 Million. Yen ge- 
stiegen. M 

In Korea hat bekanntlich der jüngst ermordete Fürst Ito 
das Amt eines Statthalters, das er seit 1905, also seit der Ein- 
setzung der japanischen Schutzherrschaft bekleidete, in diesem 
Jahre fast gleichzeitig mit der endgültigen Abdankung des 
Kaisers niedergelegt. Was er in dieser kurzen Zeit geschaffen, 
zeigt dasselbe Bild umfassender und energischer Fortschritts- 
arbeit, wie es auf Formosa Kodama und Goto geleistet, in noch 
verstärkter Intensität. Ein Anhang, der den Schluß des offiziösen 
„Finanziellen und wirtschaftlichen Jahrbuchs für Japan“ von 
1%8 bildet und sich eingehend mit der Entwicklung und den 
Zukunftsaussichten des Schutzgebiets beschäftigt, zeigt das sehr 
deutlich; besonders auffällig ist die methodische und gründliche 
Art des japanischen Vorgehens. Durch einen allgemeinen Zensus 
wurde zunächst festgestellt, „daß das Land in bezug auf völkische 
und natürliche Fruchtbarkeit sehr unterschätzt worden sei“; 
statt der angenommenen 5 soll es 14 Million. Einwohner haben, 
darunter 80 000 Japaner. Dann wurde das ganze Gebiet neu 
vermessen, und zur Untersuchung und Neuordnung der gesamten 
Besitz- und Eigentumsverhältnisse, namentlich auch derjenigen 
des kaiserlichen Hauses und des Staats, geschritten. Eine zu 
diesem Zweck eingesetzte Prüfungskommission erklärte Ländereien 
im Schätzungswerte von 17,3+ Million. Yen, die bisher als Kron- 
land gegolten oder deren Besitztitel überhaupt nicht feststanden, 
als Staatseigentum, das zum größten Teil parzelliert und in 
kleine bäuerliche Stellen zerlegt wurde. Auf der so geschaffenen 
Grundlage baute man dann ein ganz neues Steuersystem auf, 
dessen Rückgrat die fast die Hälfte der Einnahmen liefernde 
Grundsteuer bildet. Hand in Hand ging damit eine gänzliche 
Umgestaltung des Finanzwesens, das weder unter chinesischem 
Regiment noch in der Zeit der Unabhängigkeit durch Etat- 
aufstellungen oder irgendwelche feststehende Regeln geordnet 
und daher gänzlich zerrüttet war. Die Zivilliste des Hofes, die 
früher fast die ganzen ordentlichen Einnahmen verschlungen, 
wurde auf 1,5Million. Yen beschränkt. Aus den neu geschaffenen 
Steuerquellen ergab sich alsbald eine Verdoppelung des Etats. 
Betrugen im ordentlichen Haushalt 1905 die Einnahmen 7,5, die 
Ausgaben 9, Million. Yen, sodaß ein Fehlbetrag von 2 Million. 
zu decken war, so stellen sich nach dem Haushaltuugsplan für 
1909 die ordentlichen Einnahmen auf 13,8, die ordentlichen Aus- 
gaben auf 15,8» Million. Yen; hierzu kommen 7,59» Million. außer- 
ordentliche Einnahmen aus Anleihen und Regierungsvorschüssen 
und 6,3» Million. außerordentliche Ausgaben für produktive 
Zwecke, sodaß der Etat mit 21,4: 22,1s Million. balanziert, wobei 
noch hervorgehoben zu werden verdient, daß der auf allgemeine 
Verwaltungs- und Kulturaufgaben entfallende Teil der Auf- 
wendungen von 64auf91 vom Hundertstieg. Mitgroßem Eifer wurde 
der Uebergang von der Naturalwirtschaft zur Geldwirtschaft 
betrieben. Die Währung wurde nach dem japanischen Münz- 
system umgebildet, eine koreanische Reichsbank mit alleiniger 
Berechtigung zur Notenausgabe geschaffen und diesem zentralen 
Institut ein über das ganze Staatswesen sich erstreckendes 
System von Gewerbg; und Landwirtschaftsbanken, Kreditvereinen 
und Diskontogesellschaften angegliedert. Zur wirtschaftlichen 
und kulturellen Hebung des Landes ist ein weitläufiges Programm 
aufgestellt, umfassend Bahn- und Straßenbauten, Gründung von 
Volksschulen und Krankenhäusern, Errichtung von Musterwirt- 
schaften und Handwerkerschulen, Aufforstuugen und Einführung 
neuer Kulturen, wie z. B. des Baumwollbaues. Bis jetzt ist 
zwar von dem Plan mangels zureichender Mittel nur ein sehr 
kleiner Teil verwirklicht; immerhin hat indessen die bisher ge- 
leistete Reformarbeit die Wirkung gehabt, daß sich der Außen- 
handel Koreas in den beiden letzten Jahren verdoppelte, in der 
Einfuhr von 29 auf 41, in der Ausfuhr (einschließlich 4,3 Million, 
Gold) von 8 auf 20 Million. Yen stieg, wovon über ?/, auf Japan 
entfallen. 
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Hinge also die nationale Kraft friedlioher Ausdehnung nur 
von der organisatorischen Befähigung eines Volks ab, so müßte 
man Japan als Kolonialmacht eine gläuzende Zukunft in Aus- 
sicht stellen. Die Geschichte der großen Kulturvölker lehrt 
aber, daß die Fähigkeit, Weltreiche nicht nur zu erobern, 
sondern dauernd zusammenzuschmieden und festzuhalten, noch 
an die Mitwirkung ganz anderer Faktoren gebunden ist. Zu 
diesen gehört in erster Linie die angeborene Wanderlust und 
die aus einer tiefen Liebe zur Natur und individuellem Freiheits- 
und Selbständigkeitsdrang quellende Besiedelungsenergie des 
Bauern, die vor keinen Mühen zurückschreckt, um unbewirtete 
Gebiete der Kultur zu gewinnen, die dem Boden selbst unter 
härtesten Bedingungen einen Gewinn abzuringen versteht und es 
bewirkt, daß die erobernde Nation das Land nicht nur äußer- 
lich beherrscht, sondern gleichsam innerlich mit ihm verwächst, 
sich ihm assimiliert und in Denken und Empfinden, in Sitten 
und Gewohnheiten fest in ihm wurzelt. Alle diese Eigenschaften 
besitzt das japanische Volk nur in sehr geringem Maße. Die 
Auswandererheere, die es jahraus, jahrein in die Fremde abstößt, 
bestehen aus enterbtem, dem Fühlen: nach heimatlos gewordenen 
Proletariat, das mit dem Wahlspruch auszieht: wo es besser ist, 
ist mein Vaterland. Der japanische Bauer klebt nicht nur an 
der Scholle, er ist auch überaus konservativ und zwar nicht nur 
in gutem Sinn. Die von so vielen europäischen Reisenden auf 
Grund oberflächlicher Bekanntschaft mit dem Lande vertretene 
Ansicht, daB der verfügbare Boden Japans auf den Hauptinseln 
durch intensive Kultur völlig ausgenutzt sei, darf jetzt wohl als 
endgültig widerlegt gelten, nachdem die Regierung selbst im 
vorigen Jahre eine Denkschrift veröffentlicht hat, in der über 
die Rückständigkeit der Wirtschaftsmethoden des Bauernstands 
und seine geringe Beweglichkeit lebhafte Klage geführt und 
nachgewiesen wird, daB im nördlichen Hondo und in Hokkaido 
noch ungefähr die Hälfte alles anbaufähigen Landes brach liegt. 
Dem japanischen Bauern fehlt es an Zähigkeit und physischer Kraft. 
Er siedelt sich nur da an, wo, wie in den Ebenen Südjapans, der 
fruchtbare Boden bei verhältnismäßig leichter Arbeit zwei- und 
dreifache Ernten bringt, und selbst da zieht er charakteristischer- 
weise mehr und mehr die Kultur von Handelsgewächsen wie 
Baumwolle, Tabak, Seide vor, die feinere, weniger rauhe 
Arbeit verlangen. Diese einseitige Beanlagung macht sich 
in den Kolonien sehr mißlich geltend. In den westlichen 
Niederungen von Formosa z. B. ist es ihm nicht im geringsten 
gelungen, dem Chinesen den Boden streitig zu machen, und im 
östlichen Hochland, dem sog. Tschehwan, führen noch heute die 
alteingesessenen Aiju, die als Kopfjäger berüchtigt sind, unge- 
bändigt ihr zügelloses Regiment weiter. Die einst als Korn- 
kammer, als das Aegypten Japans gerühmte Besitzung bringt 
dem Mutterland lediglich Handelsgewinn; eine nationale Wurzel- 
fassung ist ihm in keiner Weise gelungen. Dasselbe Bildin wenig ver- 
änderter Schattierung bietet Korea, in dem noch meilenweite Gebiete 
der wirtschaftlichen Erschließung harren. Bei der Umlegung und 
Aufteilung des Staatslandes hat man natürlich soweit wie mög- 
lich japanischen Pächtern den Vorzug gegeben; aber schon heute 
zeigt sich, daß diesen das rauhere Klima und der härtere Boden 
des Schutzgebiets nicht zussgt und daß sie daher ihre Stellen 
bei irgendwelchen Gewinnaussichten an die Eingeborenen oder 
Fremden wieder losschlagen. An die Besiedelung der noch brach- 
liegenden Hochlandsgebiete vollends denken die Japaner aus 
eigener Initiative gar nicht. Um dem Uebel abzuhelfen, ist jetzt 
unter dem Schutze der Regierung und mit einer jährlichen Bei- 
hülfe von 300 000 Yen eine Kolonisationsgesellschaft gegründet 
worden, die die Rohkultur im großem Stil selbst betreiben, 
Dämme, Deiche, Bewässerungsanlagen schaffen und auf dem so 
vorbereiteten Areal jährlich etwa tausend japanische Bauern- 
familien in Losen zu je 1,20 ha Reisland und 0, ha Trockenland 
unter leihweiser Uebergabe von Wohnung, Ackergeräten und 
Sämereien ansetzen will. Denkt man aber an den Mißerfolg, 
den die ähnlichen Versuche zur Ansiedelung ausgedienter Sol 
daten am Tumen gehabt haben, so wird man die, Aussichten des 
Unternehmens notwendigerweise skeptisch beurteilen. 

In der Geschicklichkeit und in der Energie, mit der er die Aus- 
beutung der natürlichen Reichtümer seiner Schutzgebiete zu organi- 
sieren, sie industriell zu verwerten versteht, ist der Japaner dem 
Chinesen wie dem Russen weit überlegen. Und hier vermag Japan 
auch seine proletarischen Auswanderermassen sehrgutzu verwenden. 
In Sachalin z. B. haben eingehende geologische Untersuchungen 
die hochgespaunten Erwartungen der Japaner von den Mineral- 
schätzen des Landes, deren der russische Schlendrian nicht 
achtete, durchaus bestätigt. Es sind große Kohlenbergwerke in 
Betrieb gesetzt und in kürzester Zeit mehr als eine Viertel- 
million japanischer Arbeiter zum Abbau dahin überführt und 
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angesiedelt worden. Aber die Unsolidität, die Gier nach schnellem 
Gewinn um jeden Preis, das schwindelhafte Draufgängertum, das 
ernten will, wo es nicht sät, alle die Charakterfehler und 
Untugenden, welche die kaum noch beendete furchtbare Krisis im 
Mutterlande heraufbeschworen haben, wirken auch in den Kolonien 
zerstörend und unterhöhlen die Fundamente der kaum geschaffenen 
Industrien. Der Japaner treibt allenthalben Raubbau und ver- 
nichtet so selbst die Hülfsquellen der Länder, von deren Reich- 
tum er zu leben wünscht. Er verwüstet die koreanischen Holz- 
bestände und die Kampferwaldungen in Formosa, er hat die 
Fischerei bei Sachalin in wenigen Jahren ausgeplündert, und er 
geht durchweg bei der Ausbeutung der Bergwerke so unmethodisch 
und beutegierig vor, daß ihre normale Lebensdauer um ein Viel- 
faches verkürzt wird. 

Hält man so den fortschrittlich wirkenden Beanlagungen 
die reaktionär sich äußernden Schwächen des kolonisierenden 
Japans entgegen, so gelangt man zu einer weit weniger günstigen 
Beurteilung. seiner nationalen Ausdehnungskraft. Als bäuer- 
licher Besiedler betätigt sich der Japaner nicht urbarmachend, 
sondern meist nur verdrängend. Als industrieller Unternehmer 
baut er nicht von unten auf und schafft keine Kleinbetriebe und 
keinen gewerblichen Mittelstand, sondern er überträgt das Un- 
wesen der großkapitalistischen Vertrustung der Betriebe auf die 
Schutzgebiete, und der Staat ist töricht genug, durch seine 
Monopolwirtschaft — das Ginseng- und Holzmonopol in Korea, 
das Tabak- und Kampfermonopol in Formosa usw. — diese 
dissozialen Tendenzen zu unterstützen. Er proletarisiert, er 
treibt . Raubbau nicht nur mit den Boden-, sondern auch 
mit den Menschenkräften. Alles das, wozu noch sein empor- 
kömmlingmäßig herrisches und übermäßig selbstbewußtes 
Auftreten kommt, erregt natürlich allenthalben viel böses Blut 
wider den zudringlichen Eroberer; in Korea vergeht kein Monat, 
in dem nicht das Feuer der geheimen Revolution an irgend 
einer Stelle unheilverkündend emporloderte. Einstweilen freilich 
braucht Japan, pochend auf seine militärische Ueberlegenheit, 
eine Gefährdung seines Besitzes nicht zu fürchten. Im Gegenteil, 
in der politischen und wirtschaftlichen Verfassung des Staats 
mit seinem jährlichen Geburtenüberschuß von !/;, Million Seelen, 
mit seiner Abhängigkeit im Bezug der Rohstoffe und Lebens- 
mittel vom Ausland, sind soviel Energien natürlichen Aus- 
dehnungsdranges gebunden, daß er sicherlich in nächster Zeit 
noch immer weiter in seiner Art kolonisierend sich in Ostasien 
ausbreiten wird. Für eine spätere Zukunft aber scheint sich 
seine Mission als Kolonialmacht in der Kultursphäre des fernen 
Ostens auf eine ähnliche Rolle beschränken zu sollen, wie sie 
Griechenland in der antiken Kultursphäre des Mittelländischen 
Meeres beschieden war: überall als Schrittmacher zu Stufen 
höherer Zivilisation zu wirken, organisatorisch und reformatorisch 
den Nachbarvölkern die Gesetze und Richtlinien neuer politischer 
Lebensformen zu bestimmen, nicht aber eine Herrschgewalt von 
dem Umfang auszuüben, von der heute der überspannte japanische 
Imperialismus träumt. 

Andererseits — das darf keinesfalls unterschätzt werden — 
repräsentiert Japan eine so starke wirtschaftlich wie politisch 
geschlossene Macht, daß die schwachen und nicht organisierten 
verwandten Völkerschaften, insbesondere auf den ostasiatischen 
Inselgruppen, sich den andrängenden Kolonisationsversuchen der 
Japaner dauernd kaum werden entziehen können. Man wird 
diese Versuche daher mit größter Aufmerksamkeit zu beobachten 
haben. | 


——-. 


Australien und Südsee. 


Die Wollindustrie der australischen Staaten. (Originalbericht 
aus Brisbane.) Als im Jahre 1718 Kapitän Phillip die erste 
Niederlassung in Australien gründete, brachte er nach vorliegen- 
den Berichten an lebendem Vieh mit: 7 Pferde, 6 Rinder, 
12 Schweine, einige Ziegen und 29 Schafe. Diese 29 Schafe 
waren, wie auch das übrige Vieh, teils zur Nahrung, teils zu 
Zuchtzwecken bestimmt. Bald aber erkannte man, wie besonders 
goog das Klima und die sonstigen Verhältnisse Australiens 
einer Erzeugung von guter Wolle seien, und dank der erfolg- 
reichen Bestrebungen des Pioniers australischer Schafzüchter, 
des -Kapitäns Macarthur in Neu-Südwales, nahm die Schafzucht 
unter den .zuströmenden Ansiedlern mehr und mehr Ausdehnung 
an und ist heute die bedeutendste der Erde. Sie wies im Jahre 


Nr. 


30. 








1907 einen Bestand von 87.650 263 Schafen auf, während von 
den drei nächsten leitenden Schafzuchtländern die argentinische 
Republik rund 74 Million., Rußland 61 Million, und die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika 53 Million. Schafe besaßen. Dabei sei 
auf den Umstand hingewiesen, daß in obige erste Zahl der Schaf- 
bestand von Neu-Seeland, weil letzteres nicht zum Staatenbund 
gehört, nicht mit einbegriffen ist. Derselbe belief sich auf 
weitere 20 108 471 Schafe. 

Von den Staaten der Commonwealth hat Neu-Südwales mit 
Ausnahme weniger Jahre stets die Führung in dieser wichtigen 
Industrie gehabt. Queensland, dessen ausgedehnte Strecken 
flachen Landes im Innern für die Schafzucht besonders geeignet*) 
sind, steht an zweiter Stelle; Victoria steht an dritter, obzwar 
dort die Verhältnisse nicht ungünstig liegen und die Industrie in 
frühe Tage zurückdatiert. Die Entwicklung des Schafbestandes 
in den sechs Staaten des Bundes zeigt folgende Tabelle: 

Jahr N.-S.-W. Victoria Queensl. S.-Aust: W.-Aust. Tasm. SARON 
1860 6119163 57803896 


3 449 350 2824811 260 136 1700930 201358285 Schafe 
1907 44461839 14146734 16738896 6873869 3684974 1744800 87650263 w 


Der Wert dieses Schafbestandes war im Jahre 1907 nach 
Schätzung für N.-S.-W. 22230000 £: Victoria: 3490000 £; 
Queensland 7530000 £; Süd-Australien 3440000 £; West- 
Australien 2210000 £; Tasmanien 1050000 £ — für die ganze 
Commonwealth also 44 950 000 £. Im Verhältnis zur Einwohner- 
zahl kamen auf jeden Bewohner der Staaten beinahe 21 Schafe. 

Von dem Schafbestand dient selbstverständlich ein nicht un- 
beträchtlicher Teil dazu, den Bedarf an frischem Fleisch in den 
Staaten zu decken, ein weiterer, stetig wachsender Prozentsatz 
wird als gefrorenes oder leichtgefrorenes (chilled) Fleisch nach 
anderen Ländern ausgeführt. Für die gesamte Commonwealth 
betrug beispielsweise im Jahre 1907 die Zahl der geschlachteten 
Schafe 11 999 918 und der Wert des ausgeführten Fleisches — 
109 227 757 Pfund — war 1377502 £. Der Hauptbestand dient 
jedoch der Wolleerzeugung, und diese hatte auch demgemäß in 
den letzten Jahren ganz bedeutende Zahlen aufzuweisen. Dem 


Gewichte nach betrug sie: 
1907 in Neu-Südwales 369 130 784 Pfund 


109 555 748 


Victoria 


” ” 


a» a Queensland > ee 102-396 272 ú 
a o oi Budaun sua a 050 4 53 547 076 » 
» y Wast- ustralion : o =c e 20 465 045 a 

” 


„ Tasmanien . . 9840944 
664 935 869 Pfund 


” . 
1907 in der ganzen Commonwealth . 


1008: , „ ` £ . 527929035 , 
Aufschwung in 7 Jahren 137 006 834 Pfund 


Der Wert der gesamten Wolle betrug 1907 rund 29 000 000 £, 
und bis auf 1!/, pCt. wurde alle erzeugte Wolle ausgeführt. 
Von der Ausfuhr nimmt Großbritannien beinahe die Hälfte in 
Anspruch; Frankreich, Deutschland und Belgien sind von den 
europäischen Ländern die Hauptabnehmer; dann kommt noch 
Nordamerika, dessen Vereinigte Staaten in letzter Zeit nicht 
geringe Mengen australischer Wolle absorbierten. Die Wolle wird 
von Australien in zwei Arten ausgeliefert: als fettige (greasy) 
und als gewaschene (scoured & washed) Wolle. Von ersterer 


gelangten zum Versand: 


1907 nach Großbritannien . 227 246 6683 Pfund 


Š „ Frankreich .. .... 130 937 517 5 
. „ Deutschland. . . . .. 71 423 340 

a s BURL ac A ee 56 605 510 ” 
ô „ Ver. Staaten v. N.-A. . . 18401395 ” 
= 2 SED. a ar ran 1 546 395 » 
a S BR ee te 5 905 962 > 
Mr »  Neu-Seeland, . . .. . 55 208 ù% 
= a Ipon s a t a a ia 212 759 ” 
Š u. BEN er 264 518 w 

p 


5 anderen Ländern, . . . 

1907 im Ganzen also fettige Wolle . 

Ein Teil der zur Ausfuhr gelangenden Wolle wird in lokalen 
Wollwäschereien einer Reinigung unterzogen und, wie oben er- 
wähnt, als scoured wool in den Markt gebracht. Während die 
fettige Wolle in Ballen von durchschnittlich 365 Pfund versandt 
wird, haben die Ballen gewaschener Wolle ein Durchschnitts- 
gewicht yon nur 232 Pfund. Die lokale Wollwäscherei hat sich 
mit dem Anwachsen der Wolleindustrie langsam erweitert, doch 
nicht in dem Maße, wie man erwarten sollte. Das Gleiche läßt 
sich von der lokalen Wolleverarbeitung sagen, trotzdem wieder- 
holt öffentlich darauf hingewiesen worden ist, daß dem Lande 


jährlich viele Tausende verloren gehen, weil die australische 


4 Die westlichen Ländereien Queenslands sind eine’Ärt niedriges Plateau, das 
vor Zeiten das Bett eines salzigen Sees fewesän sein soll.- Diese An e scheint 


' durch zahlreiche Muscheln im Sande des Bodens bestätigt zu ‚werden. Die ganze 


Vegetation ist selzbaltig und darum von den Schafen als Nahrung Bene ge 
), V. 
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Wollspinnerei über das Anfangsstadium nicht hinausgekommen ist. | Squatter zu viel von der britischen Neigung zum Wirtschaften 
Als Ergänzung zu obiger Ausfuhrtabelle sei hier noch die Aus- | nach dem go happy, go lucky-Modus anhafte und er nicht durch 


fuhr an gewaschener Wolle gegeben; sie betrug nach geeignete Vorbereitung den Schäden der trockenen Zeiten vor- 
es E Er ABORT LOR EVONA beuge. Wenn eine Dürre die Herden dezimiert hat, erhebt sich 
Deutschland . . . 2 > | | 864999% ` ein allgemeines Geschrei nach Maßregeln zur Verhinderung so 
Peis a TER ee Rann 2 " schwerer Verluste in der Zukunft. Ist die Schreckenszeit vor- 
he SE 85937 ” über und Gras und Wasser wieder im Ueberfluß -vorhanden, 
Indien . 200000. 15181 „ dann hört man nichts mehr von den großen Plänen. So konnte 
Neu-Seeland . . -. . 2». 1770 +, . n 
Snderen Tändet a a N 4178 >? es kommen, daß die letzte große Dürre trotz früherer Erfahrungen 


Im Ganzen also 72318065 Pfund wiederum 19 Million. Schafe forderte — Schafe und Rinder zu- 
Da mithin die gesamte Ausfuhr des Jahres 1907 | sammen 42 Million. —, daß den Scherern allein 1 Million Pfund 
585 074 960 Pfund erreichte, so blieb von der Gesamterzeugung | Sterling an Löhnen verloren ging, ganz abgesehen von den 
— 664935 869 Pfund — nicht viel, nämlich nur ungefähr | enormen Summen, welche den Frachtfuhrleuten, Werftarbeitern und 
lı/, pCt. für lokale Verarbeitung zurück. Davon verbrauchte | der Bahnverwaltung verlustig gingen. | 
Neu-Südwales 963 408 Pfund, Victoria 5 600 873 Pfund, Queens- Wasserdämme, artesische Brunnen zur Bewässerung von 
land 211 362 Pfund, Süd-Australien 603 848 Pfund, Tasmanien | Streifen Futterlandes für Notfälle, der Anbau von Wurzelfrüchten, 
929 572 Pfund; von Westaustralien ist keine Ziffer angegeben, | die Errichtung von Not-Futtervorräten und endlich der Bau von 
doch ist der Verbrauch dort jedenfalls sehr gering. Der fehlende Bahnverbindungen nach nahrungsreicheren Gegenden sind die 
Gewichtsbetrag bei dem Vergleich zwischen Ausfuhr plus lokalem öfter vorgeschlagenen Abhilfsmittele Und zum Teile könnten die 
Verbrauch und Gesamtproduktion erklärt sich aus dem Gewichts- Squatter selbst sich dieser auch bedienen, selbst mit Opferung 
verlust beim Waschen der Wolle, der auf je zwei Pfund fettige | größerer Mittel, denn in guten Jahren sind die Erträge sehr 
Wolle durchschnittlich ein Pfund beträgt. reich. Es ist durchaus kein vereinzelter Fall, wenn z. B. ein 


Für Neu-Seeland betrug die gesamte Produktion an Wolle | bekannter Squatter folgende Eintragungen in sein Tagebuch 
für 1906, für welches Jahr mir die Statistiken erhältlich waren, | machen konnte: 1882 Farm mit 135 000 Schafen für 200 000 £ 
157 137 704 Pfund, wovon 154 384 568 Pfund zum Werte von | gekauft. 


6 765 655 £ ausgeführt wurden. Wie aus diesen Zahlen hervor- Ertrag im ersten Jahre: 

geht, war der lokale Verbrauch ein verhältnismäßig großer, wobei 54000 Lämmer 

zu erwähnen ist, daß nur etwa 17 pCt. der Ausfuhrwolle ge- Wolles +». 2 2... u 52% 850005 

waschen oder entfettet wurden (gegen ungefähr 25 pCt. in der 30 000 Schafe verkauft . . 15000 „ 

Commonwealth), sodaß der Gewichtsverlust nicht so groß war Ertrag im Jahre 1883: 

wie in den Staaten. | Wolle, u er RO: 
Von der aus der Commonwealth ausgeführten Wolle gelangten Wert der Schafevermehrung . 40000 „ 

in den letzten Jahren stets mehr als 80 pCt. lokal zum Auktions- 735000 £ 

verkauf. Der letztere findet in 4 Märkten statt, von welchen Betriebskosten für 2 Jahre . 30000 „ 

sich je einer in Adelaide, Melbourne, Sydney und Brisbane be- Profit i s Ban TR £ 

findet. Dahin werden aus allen Gegenden des Landes die Ballen D q a Wert a A Y ee 

mittelst Ochsenteam, Pferdeteam, Kamelkarawane, Eisenbahn oder Teher E FR er : 1 a, I SORTE 

Dampfer verschickt, nachdem in den Scherschuppen zur Schurzeit IE ER a EN RE N A en En 


Tausende vonLeuten ununterbrochen wochenlang damitbeschäftigt Par in EB u Ban Dt a, RN 
waren, den sonst frei in Paddocks weidenden Schafen ihr Vließ ist offenbar in ihr die vorherrschende Seite, denn dafür spric 
abzunehmen. Das Gewicht des letzteren ist in den verschiedenen | 4er andauernde Fortschritt der Industrie. Die Zahl der Schafe 
Staaten verschieden und schwankt zwischen 5!/> und 8!/⁄, Pfund. | P el Kr Een von allen erh der Erde an- 
Es sei hier auch erwähnt, daß sich die Vorhersage mancher Leute, BEN re Na BE stieg De reichsten von allen 
es würde sich die Güte der Wolle durch die Zucht der Schafe ee An u Mh rer 3 ie als oe en 
im halbtropischen und tropischen Klima verringern, nicht erfüllt ir T gi k } Fer Ein wen D Re a er e a Ji 
hat, sondern daß im Gegenteil die Beschaffenheit der Wolle eine Bn PER d ” f z Pa d Er i BIRRFER* 2 SR u i 
immer bessere geworden ist und australische Wolle jetzt zur | p SANOIT RANIA fouli ce ns gs O i ch a die 
besten im Weltmarkte gehört. Sachverständige erklären dies mit Zukunft EI: MATOTO MA SIESTE TIE OPADE Wk P 
dem Umstande, daß man hier Sorge trägt, die Herden durch a SE Pr 
fortwährenden Zuzug von spanischen Zuchtschafen und Widdern Briefkasten. 
bester Qualität in frischem Blute zu erhalten. Diese Zuchtschafe Verein zur Erhaltung des Deutschtums In Ungarn. Zu Beginn des vorigen Monate 
werden zum Teil aus Europa bezogen, ein großer Teil kommt | ga alle Postsendungen, weiche die Wehrschatzmarken dieses Veroines tragen von den 
jedoch von Tasmanien, wo schon seit Jahren verschiedene Zucht- | ungarischen Postämtern nicht angenommen und nicht befördert werden. Die Haupt- 
farmen für Merinoschafe bester Qualität bestehen. Neben den | pei alon nach Ungarn gerichteten geschlossenen Sendungen Aie Wehrschatzmarke 
REN er ee eg a RETTET ee ee 
ermont-, Shropshire- und einige weitere Sorten Schafe, welche i ; i ichtig- 
zum Teil zur Krossar mit den Merinos verwendet werden. keit der Ungerländischen Deutschen für die Weltsiellung "neben, FOAD rkatnen: 
Versuche, durch Kreuzung ein Schaf zu züchten, dessen | estenungen überhimint der Zahlmeister des Vereines Herr Landgererichturat Rudolf 
Wolle die Vorzüge der Merinowolle aufweist und dessen Leib Schinnagl, Wien, 19/5, Friedig 59, Preis für ein'Stück 2 Heller, beim Bezüge von i00 
dabei voluminös genug ist für ein Schlachttier, haben jedoch | "tk aufwärts wird entsprechender Nachlaß gewährt. 


i > $ : Der neueste Sieg des kleinen Stoewer-Vierzylinders. Wie schon im 
bisher keinen Erfolg gehabt, und so haben sich aus der Schaf- vorigen Jahre, hat nunmehr auch bei der diesjährigen Bundesfahrt des 


zucht zur Wollegewinnung und zu Schlachtzwecken zwei getrennte | Mitteldeutschen Kfaftfährer- Kurtellsinach Dessau der kleine Vier- 
Zweige entwickelt. Bezüglich der Schafzucht zur Wollegewinnung | zylinder-Stoewer-Wagen ‚wieder den, ersten Preis errungen, und kann 
herrscht unter den Staaten reger Wetteifer, sehr zum besten der | ein besserer Beweis für die absolute Zuverlässigkeit und ende 


Industrie, welche dabei in den letzten Jahrzehnten solche Erträge | Konstruktion dieses schon vor Jahren zuerst auf dem Markte’ èr- 
lieferte, daß Gouverneur Sir Harry Rawson mit Recht behaupten | SChienenen kleinen Viereylinders wohl kaum erbracht werden, 

konnte, die Schafzucht sei das Rückgrat australischen Reichtums, Trotz der aufgeweichten Straßen und der heftig niedergehenden 
habe sid Nasa U "doch den Staatakkckäl Gewitter lief der betr. Wagen der Firma Gebrüder Stoewer, Stettin, 


epe , a e yet tadellos, und war es der außerordentlichen Elastizität des Motors: zu 
274 000 000 £ gebracht — beinahe zweimal so viel wie Gold, verdanken, daß die vorgeschriebene Zeit genau auf die Zehntelminute 
Kohlen und Mineralien zusammen. Aber ebensosehr muB man | eingehalten werden a der Sieger 49%/, Gutpunkte erlangen konnte. 
ihm rechtgeben, ‚wenn er behauptet, daß dem australischen ' Jedenfalls eine vorzügliche Leistung, des kleinen Stoewer-Wagens, 















5 Nur erstklassige Rohstoffe sind x © a 
Kein Patent sung una ieh sasochiageovnd Kein Geheimnis 
Paul Sauer, 


Im Jahre Walzen in 
1909 99 00 meiner Fabrik 

Berlin, Adalbertstr. 37. wurden egossen. 
Meine prima elastischeKrystall-Walzen- Lieferant für Königl. Behörden, für 
masse wurde mehrfach prämiiert,u.a.mit die ersten nd „grössten Firmen 


dem „Grand Prix“ u.der „Gold. Medaille", Deutschlands und des Auslandes, 


Tu Meine Jahresproduktion hat sich infolge meiner anerkannt vorzüglichen Lieferungen seit 1905 verdo it und seit 1900 
vorslebenfaoht. Exportnach allen Ländern. Aufträge werden durch Hamburger Exporteure erbeten. Vertreter fürExport: Ludwig Scheffer, Hamburg. 
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von Wilh. sn in Berlin, Karlstr. 11. B K Bi = Benz = = s BR 
Zeichen-V -Vorlagen Prämiirt; Prämiirt: London, Philadelphia, Sydney, Melbourne, u Vorteilhaftes Angebot = wi 


Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete = Geschichtardier -deubihltät Kunst; 5 Bände 
des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. Reich”ülust, Lexikontormat. Kiez. Prathtbde. 
Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. | MB s.... 1071. aut su a1. Doste Kuneteosaniehe 2 


7 Alfred Lorentz, Leipzig I. ge 
Spezialkataloge aller Wissenszweige ent- 

| haltend vorteilhafte antiquarische Angebote 

| El und neue Bücher kostenfrei. 74) 


III IT! TI IT T 













Rollwände- u. Jalousienfahrik 


C. Behrens, Hannover, | |Simon'sExporigeschan 


Filiale Berlin: Filiale Oöln. Berlin C.2. 


| Í Silberne Medaille Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe‘ 
Warschauerstrasse 8. Beethovenstrasse 6. Rubee i de „Brüssel. Diniom Zeriiner Gewaras 


Marine- und Kolonlal-Aussteliung. Berlin 1907, 







Vorzügl. geeignet zur Abwehr 


schädlicher Zugwinde. Jilustrierte Prospekte gratis. Tropen-Ausrüstungen, Pepsin, Pillen, Tabletten 


Granules, subcutane Injectionen und Tabletten. 
Laab Essenz 1:10000. Migränestifte, Aetz- 


| stifle, Asthmazigaretten und -Zigarren. 
P 1 a aus nur allerbestem Material, Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko, 
lan Í OS von unübertroffener Tonfülle. | | Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika- Haus. 
Preislisten gratis und franko. — Korrespondenz in allen Sprachen. ER 
Karl Krause, Leipzig 


Albert Hoffmann, Halle a. S. 

























Papier- 
 —— 
Alles flieht. | Medizinisch-Pharmazeutische 
wenn die Ernten der Felder, Weinberge | Fabrik und Export 
und Plantagen unter den Schutz des : 
automatisch feuernden, Feldschützen Berlin C.2 
gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. Spandauerstraße tt. 
be Apsserdichiem Usb Roeder&Co. : ee en 
arm gelten. Hannover — — | ||| Vorteilhafteste Bezugsquelle 
ee a E - aller pharmazeutischen Prä- 
Qualität II. 170 em lang 20,— | parate. Sterilisierte Subkutan- 


Ausser Gebrauch nur 2'/, Kilo, Injektionen in zugeschmolzenen 


Phiolen, Tabletten, hypoderma- 
tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. 


Fertige Tropen-Anotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste! | 


Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 
wasserdichte Loden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung. 
Wiederverkäufern und Exporteuren 
hoher Rabatt, 


Ferd. Jacob in Köln 30 


Neumarkt 23. 








ee 


bester 


Pneumatic 


Continental - Caoutchouc- und Gutta -Percha =» Compagnie, Hannover. 


‘aM Op uazyeId U94as504B uajje Jne uabunyasıaa 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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anzbär 


mechanisch spielbare Konzertina 
mit ana ngm Noten. 


Verlangen Sie 


meinen neuesten Lederwaren - Pracht- 
Katalog gratis und franko. 


Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten Muster der diesjährigen 
Saison. 


Adolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren 


BERLIN, Oranienstrasse E. 
MAES MACERATA AA 


Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 


Berlin SW. 68, Alte Jakobstr. 11/12. 


Papiere aller Art. 





Per SCH 
Leichteste Spielbarkeit! 
Schöner, voller Ton! 
Mit 32 und 80 Tönen! 


Preis M. 30.—, 36.— $ 54.—. 
Noten dazu 1.40 und 1.60. 
—— Für Wiederverkäufer hoher Rabatt! == 


A. Zuleger, Leipzig. 
BL, Senftleben Ti u 





























BERLIN, S.0.36 
> Skalitzer.str. eu 
ELE a O Aaaa a Po] 
Apparate,constante Batterien A 
Accumulatoren, Batterien. Ku u A 
| 





Kl Jnstrumente für L EAN , | | ar: 

Licht und Galvanokauslik 00" NONE GE —|— Giross-Abnehmer für Ia Stahl-Scheren, 
= 7 Etuis - Sätze und komplette Etuis zu 

VE ON x vorteilhaftest niedrigen Preisen sucht 

Jitustrierter 


Scherenfabrik F.:W. Klever junior, 
Solingen Il. 


A. ENGELMANN & co. Mechanische Seilfabrik 
HANNOVER 


fabrizieren: 


Transmissions»-Seile 


aus Manila-, Schleisshanf und Baumwolle. 
ee Forderselis. 








Te eisleslonssole mit „Salankkupplung Original Engelmann“. 


Bergwerks-, Förder-, Bohr Stahldrahtseile für 
und Bremsberg-Seile. Gleistransportbahnen, 



















Transmissions-Drahtseile. 

en stahldrahtseile, Lauf- Gußstahldraht-Aufzugs- und Steuer-Seile 
und e für Drahtseilbahnen. Blitzableiter-Seile. Spalierdrahtlitzen. 

Seile für Bogenlampen, Uhren und Läutewerke, 

Vertreter gesucht. 


Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


H ff Lampen stellen sich das nötige Gas 
us aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 















Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 


DAANAN 





EB: 








Gaetano Vaccani,\ 
Halle a. d. Saale 4. 
Gegründet 1828. 


Fabrik für Präzisions- 
und Schul-Reisszeuge aller Art. 
Schienen, Winkel. Transporteure, Maass- 
stäbe von Holz, Metall, Celluloid. 


Ansiehtsp a 


in 6HISPOSIHAT 
und Ohromo-Lichtdruck. 


Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 


| Arnold Süssmilch, Leipzig 8b. 


Reps & Trinte 
Magdeburg-N. 63. 
Institut f. plastische Kunst, 


Figuren etc. in echter Terracotta, 

Hartguß, Marmorguß u. Elfenbein- 

masse, Spezialität: Figuren für 

elektrische Beleuchtung. 

Skulpturen 
aus echtem Marmor in 
prächt. polychrom. Tönen. 
Unerreichte Bronzeimitationen. — Neueste Dekore. 


Deutsche UeberseeischeBank 


Aktien-Kapital: Mk. 30 000.000. 
Berlin W. 8, Kanonierstrasse 29/30. 
Gegründet von der Deutschen Bank; Berlin. 


Niederlassungen unter der Firma 


Banco AlemanTransatläntico 


Argentinien: Bahia Blanca, Buenos Aires, Cor- 
doba, Tucuman. 
Bolivien: La Paz, Oruro. 
Chile: Antofagasta, Concepcion, iquiquss 
Osorno, Santiago, Temuco, Valdivia, 
Valparaiso. 
Peru: Arequipa, Callao, Lima, Trujillo. 
Uruguay: Montevideo. 
Spanien: Barcelona, Madrid. 
Einziehung überseeischer Wechsel und 
Dokumente. Kreditbriefe, 
Briefliche und telegraphische Auszahlungen, 
Besorgung aller sonstigen überseeischen Bank- 
geschäfte. Eigene Telegraphenschlüssel, 
Anfragen werden jederzeit durch den Hauptsitz 
in Berlin erledigt bezw. übermittelt — =- 
Vertretungen in: Im 
Bremen: Deutsche Bank, Filiale Bremen. 
Frankfurt a. M.: Deutsche Bank, Filiale Frankfurt, 
Hamburg: Deutsche Bank, Filiale Hamburg. 
London: Deutsche Bank (Berlin) London 


Agency. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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verschiedener 
Konstruktion 
für alle Tier- 

wW gattungen, 
Bere Raubvögel u. 







Leder-Fabrik 


Nienburg a. W. 


we Fische. Auto- 
N $ mat, Ratten u. 
i 3 Mäusefallen. 


Spezlalltät: 

Fallen zum 

Fangen von 

Löwen, ru a Leoparden etc. 
Geflügelzucht- Geräte, 
Jagd- und Sportartikel. 
Export nach allen Weltteilen. 

Export-Katalog Nr. 80 kostenlos. 


Ranhtierfallen u. Geflügelzucht- 
Gerätefahrik Rudolph Williger 


Haynau i. Schles. 
Tüchtige Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Spezialität: 


Luxus- 
geschirre 


== Chemikalien = 


für Buntglasfabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 















Henry Pauly’s 


Friedrichsdorfer Zwieback 


ist unübertrefflich in Qualität und Wohlgeschmack. 


































Groviranstolt 


MUSTER 


Er enthält nur Vollmilch und Ia Tafelbutter, aber kein Schmalz, 
keine Margarine und dergl. 


Spezialitäten: Diabetiker-Zwieback ohne Zucker, Tafel-Zwieback 
„Comtesse“ und Kinder-Nährzwieback. 


Fr. Rackwitz 


Bunzlau i. Schlesien. 


Fabrikation technischer 


E | Glas für alle 
| Betriebserfordernisse. 
Spezialitäten: 
Hochdruck-Wasserstandgläser, 
alle Arten Glasröhren, 
massive Glasstäbe, 


‘Gläser für Schmierapparate, 
Schaugläser, Schiffsgläser. 





Val. Hammeran 


Frankfurt a. M. Export, Versand. Eigene Post im Hause! 


Fabrik: Bad Homburg vor der Höhe. 







gepreßter 
und geschmiedeter 
I] Gitterverzierungen 


d Rosetten, Blätter, 

Kelche, Köpfe, Blumen, | 
S Früchte, Ornamente, 
Spiralen, Gitternieten, | 
-Annieten, -Kugeln und -Schrauben. 


IDEAL COMBINADO 


Export nach allen Ländern. 











Fahrräder 


neumatiks .. .. Fahrradzubehörteile 
meinen Katalog mit Konkur- 
renzlos billigen Nettopreisen! 
{j p Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 


Laufdecken . \ zu konkurrenzlos 
Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 







-J 


aaa -Jilustr.Cataloge 
n vielen in deutsoh. 
Kultur- 

yas engl., franz. 
staaten, v.span.Ausgabe 


Zimmerturnapparate 


in allen Systemen 
als Spezialit.: Dr. med. Kemperdicks 
st 





Niederlausitzer Glaswerke 
Antonienhütte 
Gross-Räsohen 20 N.-L. 


Luftschläuche billigen Preisen. 
Acetylen-Laternen ... von M 1,36 „ 















„Teuton 
D.R.- Patent, ona e a 


Industriewerke. für heil- 


, gymnastische Apparate, 


Maschinen u. Metallwaren Ges. m. b. H. 
Solingen. Brieffach 88. 


Exportvertreter: M. Heinrich, Hamburg, 
Seeburg. K. Küster, Bremen ‚Wachtstr. 40. 
Niederlage in Paris: 24 rue de Paradis, 
bei Max Dieckmann 


liefern in erstklassiger Qualität 
alles 

Beleuchtungsglas 
für 

Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 
Spezialität: 
Elektrische Beleuchtungsgläser. 


Verkauf nur an Wiederverkäufer! 


H.W. Abel junior, Frankfurt a.M. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man ı sich auf den „Export“, 








Nr. 30. 





480 


5. Bürger‘ Diaestiv.s Salz 


7€—€— eingetragen getragen beim Kalserl. Patentamt No. 8709. 

Seit über 30 Jabren bewährt durch seine vorzüpiienen diätetischen Eigen- 
schaften bei allen Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appetit- 
losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belästigungen, die aus dem 


Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Glänzend bewährt bei © 


Frauen zu Beginn und während der Schwangerschaft gegen Uebelkeit, Erbrechen 
und Verstopfung. — Unentbehrlich für Leute mit 8 
Ersatz für natürliche Bitterwässer. = Geeignet für Trinkkuren zu Hause. 
Absolut frei von schädlichen Bestandteilen. ärztlich erprobt findet es Absatz 
nach allen Weltteilen. Ein lukratliver Artikel für Apotheker, Drogisten, 
Exporteurel Broschüren mit gennuer Auskunft gratis und franko, 
Detailpreis Mk. 1,50 in Deutschland. 


Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 
> OL I II 0 NEIN NIS 


Zusammenlegbare 
Vogelkäfige D.R. c.m. 
Wichtige Neuheit für Export. 


A 

ET A IB p PN 

li Hi N N! "th | Fabrikant L. C. Lang 
Big Er ea | ı Drahtwarenfabrik 


Aalen -Erlau 
(Wittbg.) 


Gegr. 1784. 


Höchste 
Auszeich- 
nungen. 


Hinckel & Winckler 


Frankfurt a. Main. 
Rhein- und Mosel-Weine. 


Höchste 
Auszeich- 
aungen. 





1910. F. M. Weiler'’s 1859. 


, Liberty Machine Works 


G. m. b. H. 
Erfinder der Liberty-Presse 


Berlin SW, 13 
Alte Jakobstr. 11/12. 


EA iy Tiegeldruckpresse 


Grössen: 


<88 cm innere Rahmenweito 23x33 em 
„ 255 38 e) 


| 
Xa Ba 
IE 


Warenzeichen , iben 
gesetzlich geschüt zt. 


. 2a Fundament 26. 
3 o WA, y 
„ 98 5 31.49 „ 3 j 28.45 , 
„4 e BT<I3 y 33.148 „, 
Einrichtung für Dampfbetrieb, bestehend aus? Kiemenscheiben, Ausrücker 
und Bremse. Emballage frei. Franko-Lieferung. Für bar hoher Rabatt. 


” ” » 
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JA 


tzendem Lebensberufe. ) 








VESELSSSESTEES 





Berlin N., Elsasserstr. 55. 
Uebersetzungs - Bureau 


Speziell technische Uebersetzungen in alle — und aus allen 
Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 


Deutscher Lloyd 


Transport -Versicherungs-Aktien- Gesellschaft in Berlin. 


Kapital: £ Gesamt-Reserven 
Mk. 3000000 Gegründet 1870. ca. Mk. 2850000. 


See-, Fluss- und 
Landtransport - Versicherung 


zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienbereohnung. 


Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund 
von General- und Pauschalpolicen. 


Offerten durch die Vertretungen oder durch die 
Direktion Berlin N. 24, Orantenburgerstrasse 16. 


Vertreter allerwärts unter günstigen Bedingungen gesucht. 





Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 


Carl Vogler, S. Prinzenstr. 22. 


Engres — Export 
‘seat qspnsag 


Wa enlaternenfabrik. u n 


Jedermann sein eigener Drucker. Victoria - Kautschuk - Typen. 


Kautschuk - Ziffern und Alphabete 


auf Holzleisten montiert, zum Zusammensetzen einzeluer Worte sowie ganzer Sätze i 
zum Druck von Etiketten, Karten, Zirkularen, Plakaten, Preisverzeiohnissen eic. 


Clas & Handwerk, Leipzig-Gohlis, Blumenstr. 27. 


Anerkannt 
bester 


unerreicht an Qualität 
und Radierfähigkeit. 


Man beliebe Preisliste 
und bemusterte Offerte 
auch in 
anderen Sorten einzufordern. 


Hannover », 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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Flügel 1,42m Kiss a Be s [MEI »@Leipzig 


Grand pianos 1,42 m Pianos de cola 1,42m 
de una intonación magnifica Buchbinderei»Karlonagen-Maschinen 


| O Ho Bra a | of a most splendid tonality 
o Branke Otto Branke Otto Branke Biete 9 






Piano- und Flügelfabrik 
Berlin SW. 61, Gitschiner Str. 94. Manufacturer of pianos and grands fabricante de pianinos y de pianos de cola 


Proisliste draus dna fianko (Price-List free of charge and of postage Listas de precios’gratuitaments y franco 


agros ae Bpo Wholesale. Export-trade. Al. por, mayor, Exportación. | R Friedrichsdorfer 


00000oootot 999 LH HH HH IH ++ HH HH HH i i 
Zwieback 


4 
Chr. Meizyer 
K FriedrichsdorferZwieback- 


& Cie. Fabrik, Karl Schneider 
Homburg v. d. Höhe. 





gegr. 1860 
Maschinenfabrik 
und Eisen- 
giesserei 


schafft selbsttätig in jed.Wohn-, Schlaf-, Arbeits-, 
Kranken-Raum reine, wohltuende Atemluft. Seit 
10 Jahren in allen Kreisen hochgeschätzt; für Ge- 
sundheit, körperliches u. geistiges Wohlbefinden 
unentbehrlich. GrosserImportartik., guterRabatt. 
g Reklamematerial in allen Sprachen. o 
„Creator“- Compagnie, Hyg. Ges. m. b. H, Dresden-A. 1. 


Ich habe große Posten 
10—15 cm breite Strauß- 
JA federn lagernd. Dieselb. 
a0 sind iertig zum garnieren 
| auf den Hut, schwarz u. 
. weiß und kosten: 

2 ca, 40 cm lang 1,— M. 

” 45 ” y 2, — ” 

» 50 p APA e 
Versand einzelner Pro- 
befedern gegen Nachn. 
od. Vorhereinsendung p. 
Bf. Straußisderbandlung 
H. HESSE, Dresden, 

Scheflelstr. 54/58. 

Leistungsfühiges Welt- 
haus auch in Kunstiblumen, Palmen usw, 




















Eigene Fabrik 


mit elektrischem Betrieb 





SI 


































at Preisliste frei, 
für Zelte und deren et HH HH 
komplette Einrichtung, Betten se R il i hi 
i : 6> Q Ia 
Tische, Stühle, Tropen- © D Pferdegeschirr- eiere masc men 
Möbel und Reit- „grand Prize, reae: Beschläge Gummischläuche 
. Louis ‚te 
er er Sorgono u Fa in Messing u. Argentan. Julius 
en ey w A Aa m ~ = Metallwarenfabrik R j] ? 
pe y 
x items Feri. Haassengier, Halle a. 5. oner 
AN für das Reichs- Gegründet 1839, x Frankfurt a. M. 
~ai Kolonial-Amt,Kom- | Mn Wi 
in an E Bapo mm — — —— "ZH: = Man verlange Preisliste 
chutzttuppen,Auswärti 
z S Amt und däs Central- Comil a a, ee A ' +o i 29% e 
5 Q9 des Vereins vom roten Kreuz, | sT er PR PETE Metallsägenfabrik £ 


zum Einrahmen Ernst Graef jr. 
ua Malvorlagen sowie Unter-Barmen X. 


= Ansichtspostkarten Ci 
Petroleum- Invert- | Größe Auswahl in Heiligenbildern, ` hm- i i f 


qs Spez.: Komplette Uebersee- „The Germans to the front“ 
und zeitgemässe Reise-Ausrüstungen. (Eingetr. Schutzmarke) 





a72 


Pagi 


Müller & Lohse, A.-G. 


Sukrata - Sicht EE 






















Praktische 











250 bis 1000 Kerzen Leuchtkraftlief - Klubsessel > 
Billigstes und hellstes Licht anni Neuheit! 
E 10 resp. 5 Stunden Lederstühle 
$ 1 Liter Petroleum 













Leichte Behandlung 
Einfachste Konstruktion 
Sehr gefällige Form 


Eekel & Glinieke 


G. m. b. H. 


BERLIN, Belle Alliancestr, 92. 















Süddeutsche 


Sitzmöbel Industrie 
G. m. b. H. 


Frankfurt a. M. 


Kaiserstr. 50. 








Elegante 
Neuheit! 


Monopol zu vergeben. 


Of. „Export“, Berlin. 
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Billigster Ersatzf.Nieten „Schrauben -; N: É OAT Ea TEET 


EECC CCT TG ter m : Á: — tg H. a EELT -a E22 1,7 T 
ee a A E Zul icli i N Stärke & Schnittlinie aai i 


ATAA HERE 


von Schmiedeeisen, Gusseisen ‚Stahl, Kupfer, Aluminium u.sw.\\ | A7 An Van Sige Schneiden, mit Scheeren 
erstklassigeApparate me RE CAUCA Billigster Anschaffungspreis 5 = /AbkreuzenmMeiselnuAbbohreni. billigsterWeise 
Wiederverkäufer gesucht. Koötsienbeleuchtanusunien ze Vertreter gesucht. 


Bei Anfragen, Bestellungen ste. an. die Inserenten beziehe man sich ‚auf den „Expert“. 
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Beleuchtungsgegenstände für Petroleum, 
Spiritus, Gas, elektrisches Licht. 


en „Slasfitne“ 


für Tropen ausgerüstet) Seetransport 
aushaltend, 
Erfinder und alleiniger Fabrikant der in 
den Tropen seit vielen Jahren bewährten 
Dachleinen. (504b) 


Weber-Falkenberg, Berlin 8.W. 


Spezialitäten: 


Petroleum-Kocher „Champion‘, Petroleum-Heizöfen „Titan“, „Rubin“, Petroleum- 
Glühlichtbrenner „Aida“ (unübertroffen), Petroleum-Luftzuglampen (belgische Form), 


Spiritus-Kocher „Bengalia“, S$piritus-Brenner „Bengalia“, Spiritus -Starklicht- 


lampe „Bengalia“. 


Reichhaltige Spezialkataloge in deutseh, englisch, französiseh, spaniseh gratis 
und franko. 
Speziell für den Export eingerichtet. 


J. Hirschhorn, Berlin S. 0. 3: 


Telegramme: Kerosina-Berlin. 


Botho Bredereck 


Berlin S. 42, Jakobikirchstr. 9. = 


-> 


Vertrieb chem.-technischer Neuheiten. 


Spezialität: 
Flüssige Metallpolituren 


Seifen, Parfümerien. 
Export nach allen Ländern. 


Korrespondenz: französisch, englisch, 
spanisch. 


- Zuckerkranke 


erhielten noch Hilfe, wo die Kuust erster 
| ärztlicher Autoritäten versagte durch 


Ludwig Bauer’s 


Spezial-Institut für Diabetiker 
Koetzschenbroda-Dresden. 
Sprechzeit wochent. 8-12 Uhr. Das ganze 
Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 
Therapie „BAUER“. Aerzte bezw. deren 
Angehörige sind stets in Kur. Ueber 5000 
Patienten behandelt. Dieso problömatischen 
=————— Brunnen-Kuren fallen weg 





Wilhelm Woellmer'S en 
Messinglinien-Fahrik :: Berlin SW48 [: 


Kataloge und Neuheitenheffe stehen gern zu Diensten 
w & B 


Kompl. Buchdruckeregi-Einrichtungen :: Exporthaus I. Ranges 















Jacob Fassbender, Cöln a. Rh., Eintrachtstr. 30-32. 
Nähmasehinenteile-Fabrik. 


Nähmaschinenteile, Säulen, Schiffehen, Nähmaschinennadeln aller Art, Oel- 
kannen, Schraubenzieher, Gummiringe, Nähmaschinenriemen, Werkzeuge etc. 


Katalog gratis und franko. Export nach allen Ländern. 


Albrecht Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 


wanen, Mi Munition. Generalvertrieb der - 


In. re Rhia),  Browning-Pistolen 
Berlin Ü., Rosenstrasse 1. Nürnberg, Prinzregentanufer 6. 











iD Pr Emo 
-— ——— Á — m 

0-0 

|.—_— Em 


für Chemie, Pharmacie, Chirurgie und Parfümerie 

sowie für alletechnischen Zwecke. Verpackungsgläser 

=> für Drogen, Chemikalien sowie alle vorkommenden 
| — Spezialitäten. Akkumulatorenkästen glatt für 
stationäre Batterien und mit’ Innenrippen für transportable 
WW f Anlagen. Standentwicklungskästen für photographische 
IIIi Zwecke. Schaucylinder für Ausstellungszwecke in reicher 
Auswahl. Konservengläser bewährter Systeme „Ideal 

und- Simplex‘, unentbehrlich für Tropen. 
Spezialität: 
Neueinrichtung von Apotheken und Drogenhandlungen 








ost- und Gratulations- 

Karten Br aiea Sprachen, 

Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 
Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 
DRESDEN-A. I6a. 





Tierkopfformen aller 
Gattungen. 


von Poncet Glashüttenwerke Aktiengesellschaft } hi Artikel Salon-Deoken mit und. 


pas naturalisierten Kopf; Fa pareten; Gewelhe, 
BERLIN.SO 15 Köpenicker Strasse 54. mit mechanischer Bewegung Do R. oa. M. für 
Preislisten gratis und franko. Schaufenster- Reklame. 









° g / Fabrik von Künstler- und Anstrichfarben. 
ol Riehard | Die berühmten Caseinfarben, ferner Oelfarben, Punische Wachsfarben, Seidenfarben, 
p OAN 


Aquarellfarben etc. in Tuben. Caseïn-Bindemittel zur Selbstbereitung von Caseïnfarben 


m AI verschiedene Arten, in Wasser oder Terpentinöl verdünnbar, $ilicatfarbe, Kalkpräparate 
Düsseldorf. für Anstrich und bester Malputz. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 








Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr 

bei 8 tägigem Erscheinen, 
Misch- u. Knet- 


äcker ei-, maschinen, 


Teigteilmaschinen stc.empfehlen 
Alb. Mohr & Co., Halle a.S. II. 
Export nach allen Ländern. 


eleuchtungs - Gegenstände 
zu elektrischem Licht und Gas. 
Export nach Vebersee. nur durch 
europäische Exporteure. 
Franz R. Conrad, Berlin S.0. 36. 



































schriften iieert nach 
| D Tropenanstrich. 
Zwecke. Siebe aller Art, Baum- 
FE‘: - medizinische Apparate, 
und Galvanokaustik 
druckereien, sowie la 
H. Möbius & Sohn, Hannover-Wülfel. 


Dem Zn mn nn m m 0 
ücher und Zeit- 
= allen überseeischen Plätzen 
Garih, Laeisz & Co., Hamburg, 6r. Burstah 3. 
achpappe, 
Tropenpappe, 
J: Herre, Berlin W, & 
in jeder gewünschten 
rahtkörbe. Ausführung & für alle 
schützer ete etc. 
Hirt & Pieron, Hohenlimburg i. W. 
konstante Batterien, Akkumulatoren, 
Batterien. und Instrumente‘ für Licht 
Gehr. Senftleben, Berlin $.0. 36. 
arben für. Buch- und Stein- 
Walzenmasse, in-überseeischen Ländern 
bestens bewährt, fabrizieren 
vehmbaren Blättern. 





Beste Sparfeile, früher Föcke- 
feile genannt. 
Bautzner Industriewerk m. b, H., Bautzen, Sachsen. 


= Bezugs 
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Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M. pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen, 


Ree rgummi 

in allen Qualitäten und er 
liefert als Spezialitä 
Gummiwarenfabrik Hansa 

t Böcker & Basch, G. m. b. H., Hannover IX. 


Spedition und Rhederei 


Andree & Wilkerling, Hamburg. 


Vermittelung von Fracht-Engagements und 
Uebernahme v. Speditionen nach all. Ländern. 


EDITIONEN 


besorgen zu mäßigen Sätzen nach 





uellen-Nachweis 
P 





LASWAREN ‘i; ozi 
Pharmacie, 
Parfiimerie ete. Akkumulatorenkästen, 
Konservengläser Einrichtungen 
von Apotheken u. Drogenhandlungen 
von Poncet Glashlittenwerke A.-d., | 
Berlin 8,0, 16. 





| elznähmaschinen 
| fabriziert als Spezialität 
M. Rittershausen, Berlin 0. 


tn 


janinos 


Max Dreyer _& Co. 


Hofpianinofabrik 
Berlin S,, Diefienbachstrasse 33, 


Í anos liefern in altbe- 


kannter Güte 
Schmidt & John 








Spez. Export v. Hopfen über liefer 


} 

| X 7 . n 

$ K è “Fl 

| opfen See, unt.Gar. geg. inner. Ver- 
derb»: Export n. all, 'außerdeutsehen u, über- 


seeisthen Liind., wo Bierbrauereien existier. 
(Eduard Scharrer -& Co,, Stuttgart-Cannstatt. 


wissen- 
ee schaftliche 


& u. nautische, Spez, Sextanten, 


Kompasse, Oourslineale, klinstl, 
ederwaren spem: AE anos n. RER u. Flügel 





skalen, Spiegeluntersuchungs- \ ; 
apparate. C. Plath, Hamburg 11. Berlin S, Maybach:Ufer 5 Mexiko; Zentral- u. Südamerika 





André, Vairon & Cos Hamburg. 
Te ea: für 


Horizonte, Palinurusse, Plan- 
Banknotentaschen, Brieftaschen in 
jeder Preislage. 

r Grössistefn und Exporteure. 
Hans Fiedler. Berlin $., Alexandrinenstr. 76. 


vegetabilische, dick - 





Morse-Apparate, blau und schwarz untiber- 
trofen, nicht absetzend, fabrizieren 
Möblus & Sohn, Hannover-Wültel, 
gegründet 1855. 


von hervorragender Tonfülle 


Otto Branke 


Berlin, Zeughofstrasse 20. 





EÄMMIE, fissi, für Maler TYTAN O S fr ae 'T rockenapparate 
Kartonnagenleime RI ehai A für alle Materialien und Rückstände. 


Dresdner Neuleim-Fabrik 
Dresden-N, 17. 


oetze- 
etalldichtungsringe | 
Friedr. Goetze, 


Burscheid bei Köln a. Rhein. 
BEE a a Sa a m lür Chromo- 
P:! piere Um 


zu billigen Preisen 


G. STAPEL, Hamburg. 
ianos Export mach Allen 


Benno Leupold. 





Petry & Hecking, Dortmund E. 
ef Tropenausrüsiungen 
Eduard Hilger, Pianöforte- Fabrik, 


Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 

tutane Injection und Tabletten liefert: 

G.m.b.H., Berlin 0. 34, Wärschauerstr. 70. |Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2. 
ermessungsinstrumente erstklassiger Aus- 

neumatist- lanos führung, zweckentsprechendster Konstruk- 
tion- liefert sei 1791 nach allen Welt- 

mit eingebautem Spielappärat teilen Max ildebrand früher 
a Fabrikanıen Augu ustLin e& Co, Freiberg 
Klatt, Berlin $0. 16. |{n Sachsen. Auf alien beschickt. "Ausstellungen 












Landkartendruck,Holzschni 
typien, Licht druck, Kupterdruck-, 
Chinapapiere etc. 











Papier Go. Edm. Obst, &. m.b. H., Leipzig. Kuhl & a N a 
EITSCHENFABRIK ueueleder ios etterhäuschen 
un Deutsch-amerikanische Billard wert 
orm, Rosenber olfram ebr u -amerikanische Binard- 
Berlin SO 0., Könenickerste 108. Queueleder-Manufaktur, Edm, Mohr & Sohn, 





un Export. Heppenheim a/Bergstr. (Germany). Jimenau i. Th. 





Fruchtöle und 


UOweco-! ruchtessenzen 


für Limonaden u. Zuckerwaren, 
synthetisch, 
für Toiletteparfüme_etc., 
künstl. Riechstoffe, Asetherische 
Oele, Liköröle, Seifenparfüme, 
Chlorophyll! und andere giftfreie 
Farben für Genußmittel, Seifen etc. 


Oscar 'Wender '& Co., Dresden. 


Elektrische 
Taschenlampen 


Batterien 


Glühlampen 
) Cereiesen- 
Anzünder 


Elemente 
Specialität: 
Füllbatterie 
„Or. Riep’s 


Export“ 


Be & Friedländer 


i G. m b. H. 
BERLIN SO. 26. 








Zschocke-Werke Kaiserslautern; 4-6. 


Abteilung Holzwaren 
Deutschland 
In jedem Haushalte täglich. frische Butter mit 
Zschocke’s 


Haushaltungsbuttermaschine „mit d. Hecht“ 


mit und ohne Befestigungsvorrichtung für 
den 'Lisch. Anerkannt leistungsfähig, 


Mayönnaiseschüsseln in diversen, 
höchfeinen Ausführungen »für die Küche. 
Verlaugen Sie Extrapreise für Export 
sowie unsern umfangreichen Katalog über 
Holzwaren aller Art für Haus’und Sport. 














Spezialität: 


Klubsessel, Solas 
Ed oe TE) 





N 





Buch-, Stein- und an 


Reproduktions-Anstalten 


erhalten die besten Maschinen, Apparate und Materialien bei 


Klimsch & Co., F rankfurt a. Main. 


Fabrik und Lager für die gesamte graphische Branche, ver- 

bunden mit photomechanischem‘\, Laboratorium. und. Lehr- 

anstalt für die photomechanischen Reproduktionsveriahren. 

Firma gegründet. 1864. _ Export, nach allen Weltteilen. 

Kataloge in deuischer, „englischer, französischer _ und e 
spanischer Sprache. 


LLELLE LLL ERER R A EA 


TERRO 


Ae 


Heftmaschinen 
für alle Zwecke. 


ZEKERE << 





0. Hoppe & Co. Nacht, 
| Leipzig 0 
Maschinenfabrik. 








Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Schuh-u. Metalls 
Putz-Mittel 











Dampfpflüge, 


Straßen-Lokomotiven, 
Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 


Weltbekannte Marken! 
Spezial - Fabrikate für den Export. 


und zu mäßigsten Preisen 


A ALETTA Jaeger & Kiesslich į 


Chemische Fabrik 
a BR, rin ı896. Berlin $.0. Gegründet 1896. 
I Vielfach prämiiert. 
E Vertreter gesucht, wo noch nicht eingeführt. 








; Königin der Milchschleudern. 
Bester Centrifugal -Separator 
für den Export. 


Märkische Maschinenbau- 
Anstalt „Teutonia“ 


Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken Berlin NW.7 
Bemerkenswerte Neuheit! 












Frankiurt/Dder 5. 22. Violette AN mit „rauchlosem“ 
Vertreter gesucht, f f Y ee Rottweiler 
Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, R. K. P.= N N liii | > ron in pe Korn rs Pulver 
Patrone UM a geladen 





Albert Silbermann | 
BERLIN O., Blumenstr. 74. m Billigste Preise o°reie m. N-Zündung Höchster Rabatt 


Gegründet 1873. r 


> T ĖS 
Metallwaren-Fabrik | SAE Win WAE WAA MAA MAA AAA RAA DAA AAA MAE MAE MAE AAN AR > 






























Spezialität: 
II ne i 
Brenner HOn - I 
Br. D Im Spann - GebrSchürhoff, been sm 
Gevelsberg iw. >29 
IE Fabriciren als Specialität: Maler ( Mächeles) Messer In 






Hacken sowie Plantagenwerkzeuge aller Art, 

leistungsfähige Lieferanten sämmt- 
licher deutschen Eisen -Stahl-und 
Messingwaaren elc sowıe 

| Ernaillierwaaren. 






Gas, Gasplühlicht IT 
Azetylen, m 


Spiritus-Glühlicht iH 
nebst Zubehör. 
S] HI 


V. E. F. In 


„ELEKTROCHEMIE“ 


Markranstädt i. S. 
Modern Langjährige Spezialität Rationell! 
Einrichtungen galvan Anlagen urd Metallschleifereien. 
Sämtliche Chemikalien, 
Anoden, Meßinstrumente, 
Metallsalze und: - Lacke, 
Trockenöfen. 


Metall- 
= Färbungen. 
Dynamomasdinen- u. Motoren- Bauanstalt, 
Aj Poliermassen- und Sceibenfabrikation. 
f Preislisten, Kostenanschläge ete. kostenfrei. 
N Branchekundige Vertreter gesucht. 





























Größte und renommierteste Spezial- 
fabrik von 


Sägemaschinen ınd 
Ya, Holzbearbeitungsmaschinen $ 


| Ueber 180000 Maschinen geliefert. 
















Violinen, Violas, Violoncellos und 
Bässe in vorzüglicher Ausführung. 
Kolophon- und Saitendose „Cid“. 
Neuheiten In Saiten und Bestandtellen, 
Quintenreine ‚Cid‘‘-Saiten, 
den höchsten Anforderungen genügend, 


Großes Lager in gut getrockneten 
Rohhölzern für alle Instrumente. 


Kataloge an Händler auf Verlangen postfrel. 


GEBRÜDER SCHUSTER 
Markneukirchen i.Sa. 84 
















Verantwortlicher Redakteur; Otto Heidke, Berlin W.62, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in, Berlin 8.W,#8, Hollmannstraße 16. 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasch, Berlin W.62. — Kommissionsverlag von Robert Friese in Leipzig. 
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Abonniert 
wird bei der Post, im Buchhande. 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition. 


im Weltpostverein. ... 15,0 „ 
Einzelne Nummern 40 Pfg. 
(Nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 


Preis vierteljährlich 
ım deutschen Postgebiet 3,0 M 
im Weltpostverein .... 3,5 n 
Preis für das ganze Jahr > g 
im deutschen Postgebiet 12,00 M. 


Drean 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 
die kleirgespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berectiuet, 
werden von der 
Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
entgegengenommen! 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 








Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
ses Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. eg 


Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ———— 





XXXII. Jahrgang. 


Berlin, Jen 4. August 1910. 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte über die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zır bringen, die Interessen des deutschen Exports 


Nr. 31. 


tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Haudelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstralse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Üentralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Das Baumwollproblem. — Europa: Wirtschaftliches aus den skandinavischen Ländern. M. — Bayerns Ausfuhr nach 


den Vereini 
und Westindien: Mexikos Außenhandel 
Briefkasten. — Anzeigen. 


in den 


n Staaten von Amerika im Jahre 1909. — Asien: Die Gesundung der japanischen Finanzen. — Central-Amerika, Mexiko 
letzten zehn Jahren. — Kubanischer Zolltarif, — 


Literarische Umschau — 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falis nicht ausdrücklich verboten, ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 





Das Baumwollproblem. 


Die Vorgäuge auf dem Baumwollmarkte seit 1904 haben 
nachgerade eines der bedeutendsten wirtschaftlichen Probleme 
geschaffen, das besonders die Fertigfabrikate produzierenden 
Länder in starker Weise erfaßt und die beteiligten Kreise 
umsomehr trifft, als sie überwiegend der Ansicht waren, 
daß ähnliche oder gleiche Wirtschaftsstörungen wie die durch 
die Baumwollhungersnot (cotton famine) der sechziger Jahre ge- 
schaffenen nie mehr wiederkehren könnten. Die Sully-Ereignisse 
brachten dann im Februar 1904 den ersten Schreckschuß und 
gleichzeitig auch den Anbeginn einer neuen Leidensgeschichte, 
deren neueste Erscheinung die Fälschung der in den letzten 
Jahren besonders beliebt gewordenen Durchkonnossemente ist. 
Die Durchkonnossemente konnten in so weitem Umfange die 
früher allgemein gebräuchlichen Hafenkonnossemente verdrängen, 
weil man ihre Sicherheit für völlig einwandfrei hielt. Doch jetzt 
sehen die beteiligten Kreise zu ihrem Erstaunen, daß sie sich in 
dieser Annahme arg getäuscht haben. Aber auch wenn völlige 
Realunterlage bestände, würde bei dieser Art von Konnossementen 
eine Prozeß ’ührung in Amerika notwendig gewesen sein. Jedentalls 
liegt die letzte Ursache dieser zahlreichen Fälschungen in den 
skrupellosen Konkurrenzbestrebungen und der geringen Renta- 
bilität der vielen kleineren Firmen, die Geschäfte eingehen, 
welche in keinem richtigen Verhältnis zu ihrem Kapital stehen. 

Diese Umstände führen uns gleichzeitig zu der einen von 
beiden Tatsachen, durch welche die gegenwärtige Lage der inter- 
nationalen Baumwollindustrie gekennzeichnet wird: man sucht in 
der ganzen Industrie einheitliche Betriebseinschränkungen durch- 
zuführen und solange fortzusetzen, bis die Produktion den Ver- 
brauch nicht mehr übersteigt. Es soll mit „short time“ gearbeitet 
werden, nur mit einem gewissen Bruchteil der Gesamtspindelzahl 
und nur an einzelnen Tagen. Langjährige Erfahrung hat gezeigt, 
daß die Baumwollindustrie der Welt sich um 2!/ pCt. jedes Jahr ver- 
größern darf. Als der Internationale Verband von Spinner- und 
Webervereinigungen nach der Sully-Affäre 1904 gegründet wurde, 
schätzte man die Gesamtspindelzahl auf 105 Million. (ohne Zwirn- 
und Abfallspindeln). Aber nach dem Stande vom 1. März 1910 
ergab die Schätzung bereits 130 Million., also 25 Million. Zu- 
wachs in sechs Jahren. Wenn es richtig ist, daß sich die Baum- 
wollindustrie nur um 21/, pCt. ihrer Spindelzahl jährlich aus- 
dehnen darf, also um etwa 13 Million. in sechs Jahren, dann ist 
der tatsächliche Zuwachs fast doppelt so groß als der notwendige 
und natürliche. Wenn auch diese vom Iuternationalen Verband 


aufgestellten Berechnungen nicht auf exakter Grundlage beruhen 
und approximativ sind, so sind sie doch beide nach denselben 
Methoden durchgeführt worden und völlig hinreichend, um die 
Verhältnisse der einzelnen Jahre miteinander zu vergleichen. Be- 
sonders leiden die jüngeren Betriebe schwer unter diesen Ver- 
hältnissen, da sie noch nicht bei der Kundschaft eingeführt sind und 
ihre Betriebsmittel hohen Buchwert haben. Jede’ vom Inter- 
nationalen Verbande beschlossene Arbeitseinschränkung hat aber 
auch nur dann Wert, wenn sie gleichmäßig von allen Produktions- 
stätten durchgeführt wird. Daß diese Methode trotz anfänglichen 
Widerstrebens in den letzten Jahren dennoch erfolgreich ange- 
wandt werden konnte, gibt von dem Ernst der Lage das beste 
Bild. In den deutschen Spinnereien hat man seit Mitte 1908 
mit Betriebseinschränkungen arbeiten müssen. Zuerst versuchte 
man es mit einer vierzehnprozentigen. Aber dieser Satz reichte 
nicht aus, da einige Spinnerverbände, so namentlich der sächsi- 
sche, dem Beschlusse nur zum Teil beitraten. In der Rhein- 
pona arbeiteten nur 58, pCt. mit verkürzter Arbeitszeit, in 

estfalen etwa 40 pCt. und eine Umfrage im Elsaß ergab, daß 
von den Spinnereien sich nur 6,2 p&t. und von den Webereien 
10,2 pCt. an der Betriebseinschränkung beteiligten. Erst als die 
Krise sich immer schärfer bemerkbar machte, wurde auch die 
Produktionsermäßigung allgemeiner. 

Die zweite Tatsache, welche die gegenwärtige Lage der 
Baumwollindustrie kennzeichnet, sind die hohen Preise der Roh- 
baumwolle und als deren Ursache das Zurückbleiben der 
Rohstoffversorgung hinter der Nachfrage. Wenn seit 1904 
verschiedentlich von einem absoluten Baumwollmangel gesprochen 
wird, dann entspricht diese Auffassung den Tatsachen nicht ganz 
genau. Die Rohstoffversorgung ist allerdings zurückgeblieben 
und gibt zu den ernstesten Befürchtungen Anlaß. Aber sie ist 
erst dadurch in ein akutes Stadium getreten, daß auf der anderen 
Seite die Produktion in ihrer Ausdehnung keine Grenzen kannte, 
sich gar nicht oder nur wenig um die Vermehrung des Roh- 
stoffs kümmerte und nicht einsehen wollte, daß der Konsum den 
Grad der Uebersättigung bereits erreicht hatte. Allein in den 
Jahren 1900 bis 1909 ist die Spindelzahl in England von 45, 
auf 57,026 Million, angewachsen, in den Vereinigten Staaten von 
Amerika von 19, auf 27,» Million. und in Deutschland von 8 
auf 10,63 Million. Das Bemerkenswerteste dieser Spindel- 
steigerung ist jedoch die Erscheinung, daß sie außerordentlich 
stark in Amerika und Ostindien erfolgte, den einzigen Ländern, 
in denen eine nennenswerte Industrie in unmittelbarer Nähe der 
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Baumwolle erzeugenden Gebiete besteht. Auf diese \Veise wird 
die Ausfuhr des Rohstoffs nach den europäischen Industrieländern 
immer mehr eingeschränkt, als deren Folge ein Anziehen der 
Preise in die Erscheinung tritt. Dazu kommt, daß die Gebiete 
der Baumwollkultur nicht wie die des Getreidebaues sich über 
die ganze Erde oder auch nicht einmal über den ganzen zum 
Anbau befähigten Gürtel erstrecken, sondern stark konzentriert 
sind. So in erster Linie in den südlichen Staaten der amerika- 
nischen Union, wo von der Gesamternte des Jahres 1907/03 in 
Höhe von 19, Million. Ballen zu je 500 engl. Pfund (1 engl. 
Pfd. -- 373 g) allein 11,5 Million., also fast zwei Drittel gewonnen 
wurden. Dann in Indien, das in jenem Jahre 4, Million. Ballen 
lieferte und endlich in Aegypten mit 0,95 Million. Ballen. Alle 
übrigen Anbaugebiete brachten nur 2, Million. Ballen. Die 
Baumwollernten sind also keine Welternten im eigentlichen Sinne, 
sondern bis zu einem ziemlich hohen Grade lokaler und terri- 
torialer Natur und demnach nicht sehr stabil. Die amerikanische 
Produktion hat ein solches Uebergewicht gegenüber den anderen, 
daß sie bei Ernteausfällen die gesamte Industrie Westeuropas 
in. Mitleidenschaft zieht. Von dem deutschen Gesamtverbrauch 
des ‚Jahres 1907/08 in Höhe von 1,753 Million. Ballen kamen 
nicht weniger als 1,223 Million. Ballen aus Amerika; 400 000 Ballen 


waren indischen und 98 815 Ballen ägyptischen Ursprungs. Eng- 


land deckt sogar 85 pCt. seines Baumwollbedarfs in den Ver- 
einigten Staaten und zwar 1907/08 2891.127 Ballen. Von den 
11,5 Million. geermnteten Ballen blieben außerdem 4, Million. 
zur eisenen Weiterverarbeitung m Amerika, sodaß die Gesamt- 
menge nicht einmal für die Ausfuhr nach Europa freibleibt. 
Wieviel Rohbaumwolle von der in Ostindien gewonnenen inner- 
halb des Landes weiterverarbeitet wird, kann nicht genau fest- 
gestellt werden. Die Gesamtzahl der indischen Spindeln stellt 
sich auf 5,3 Million. und die Differenz der Gesamterzeugung und 
Ausfuhr auf 1, Million. Ballen. Doch scheint diese letzte An- 
gabe wesentlich zu hoch zu sein. 

Die auf Abhilfe einer solchen Versorgung der europäischen 
Industrie mit Rohbaumwolle hinzielenden Maßnahmen kennzeichnen 
sich nach zwei verschiedenen Richtungen. Die eine, unter dem 
Namen des Langschen Projektes bekannte, will die Regulierung 
der Preise durch Ausgleich und die Sicherstellung der Ver- 
sorgung mittels Kartells derart durchführen, daß die gesamten 
Baumwollspinnereien der Welt sich zu einem Verbande zusammen- 
schließen, der ein vorher zu bestimmendes Quantum Rohbaum- 
wolle in den gebräuchlichsten Sorten aufkaufen soll, wenn die 
Preise eine gewisse Höhe erreicht haben. Der auf diese Weise 
zustande gekommene Lagerbestand soll solange unangetastet 
bleiben, bis der Verband die Inangriffnahme infolge Rohstoff- 
mangels beschließt. Die Reserve soll jedoch so groß sein, daB 
sie auf die Preisbildung nennenswerten Einfluß haben kann. 

Der zweite Vorschlag geht auf eine Vergrößerung der Anbau- 
gebiete hinaus und ist somit der naturgemäßere. Sowohl Eng- 
land als auch Deutschland haben in den letzten Jahren mit der 
Verwirklichung dieses Planes erhebliche Fortschritte gemacht. 
Unter den deutschen Schutzgebieten erwecken Togo und Ost- 
afrika die besten Aussichten für den Baumwollanbau, während 
Kamerun und vor allem Südwestafrika kaum in Betracht kommen 
werden. Die Prognose ist sogar seit einem Jahre so günstig 
geworden, daß frühere Skeptiker, wie die Autorität Wohltmann 
in Halle, auf dlas bestimmteste eine gänzliche Aenderung der Ver- 
hältnisse erwarten. In 40 bis 50 Jahren soll nach Ansicht 
mehrerer Fachmänner die deutsche Industrie so viel Rohbaum- 
wolle aus den Kolonien beziehen können, daß sie sich den Preis- 
forderungen der Amerikaner nicht mehr wie heute zu unterwerfen 
braucht. Namentlich hat das Kolonial-Wirtschaftliche Komitee 
und seine am 12. Juli 1906 errichtete Baumwollkommission sich 
um diese wichtige Angelegenheit ganz besonders verdient ge- 
macht und dadurch eine nationale Tat begangen. Die beteiligte 
Industrie gewährte dieser Körperschaft zu diesem Zwecke in den 
Jahren 1907 bis 1909 im ganzen 273 985 M Beihilfen. In Togo ge- 
langten im Erntejahre 1906/07 1205 Ballen zur Ausfuhr, im 
folgenden Jahre bereits 1691 Ballen, also etwa 40 mehr. 
Der Durchschnittspreis loko Küste stellte sich auf 30 Pfg. das 
Pfund und an der Bremer Baumwollbörse auf 54'/, Pfg. Die 
Qualität der Ernte leidet nur noch unter den Früchten 
mehrjähriger (perennierender) Stauden, die in Amerika überhaupt 
nicht benutzt werden. Ostafrika führte 1906 755 und 1908 
1300 Ballen aus. Die Beschaffenheit des Erzeugnisses ist be- 
friedigend, und der dortige Anbau berechtigt zu den besten 
Hoffnungen. In dem benachbarten Britisch-Uganda wurden 1908 
schon 5000 Ballen gerntet. 

Wenn die deutsche Industrie sich durch Baumwollkulturen 
in den eigenen Kolonien aus den Fangarmen der amerikanischen 
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Ringe und Corner immer mehr befreien kann, so kann sie doch 
das Erstarken der weiter verarbeitenden Gewerbe in den über- 
seeischen Gebieten der Rohstofferzeugung nicht verhindern. 
Aber jener Entwicklung kann sie Hemmnisse bereiten und zwar 
in dem Bestreben, die Qualität ihrer Erzeugnisse noch über den 
jetzigen Grad hinaus zu verbessern. In der Herstellung der 
feineren Garne, die leider heute noch zu einem großen Teil aus 
England bezogen werden, wird Indien jedenfalls stets zurück- 
bleiben. | 


M Europa. a ee 

Wirtschaftspolitisches aus den skandinavischen Ländern. M. Der 
in Dänemark erwartete Regierungswechsel, der sich aus 
der letzten Wahlniederlage der Radikalen ergibt, ist nunmehr 
vollendete Tatsache, indem am 7. Juli. an Stelle des radikalen 
Ministeriums Zahle das Linkenministerium , Klaus Berntsen ge- 
treten ist. Seine Hauptstütze hat dieses Ministerium im Folke- 
thing in der neugebildeten „Linken“, die aus dem Rest der ehe- 
maligen Linkenreformpartei und der Gemäßigten besteht und bei 
den letzten, im Mai vollzogenen Folkethingswahlen genau die 
Hälfte der Folkethingsplätze erhielt. Bis auf weiteres kann die 
neue Regierung auf eine wohlwollende Haltung und Unterstützung 
der konservativen Partei rechnen, wogegen sie.in der radikalen 
Partei. und den mit dieser verbündeten Sozialdemokratep ent- 
schiedene Gegner findet. Der Verfassung entsprechend ist jetzt 
auch der neugewählte Reichstag zu einer kurzen Tagung zu- 
sammengetreten, bei der als wichtigster ' Arbeitsstofl!' nur die 
neue Staatsanleihe zur Verhandlung kommt, die gegenwärtig von 


der jetzigen Regierung vorbereitet wird. Uebrigens dürften für 


die deutsche Handelswelt einige Angaben über den neuen Handels- 
minister Oskar B. Muus von Interesse sein. Muus stammt’ aus 
einer Kaufmannsfamilie. Er ist Inhaber der alten Getreidefirma 
B. Muus & Co. in Kopenhagen und spielt ‘in ‘der dänischen 
Handelswelt eine bedeutende Rolle. Seit 188S ist er Mitglied 
der Kommission der Grossistengesellschaft und Vorsitzender 
des Schiedsgerichts im Getreide- und Futterstoffhandel. Zweifel- 
los steht der neuen Regierung ein längeres Dasein wie ihrer 
Vorgängerin in Aussicht, die nur ein halbes Jahr am Ruder war. 
Politisch ist sie von gemäßigter Linkenrichtung, und bis zu den 
nächsten Wahlen wenigstens wird nun ein ziemlich ruhiges 
politisches Leben in Dänemark herrschen. Mit Ausnahme einer 
neuen Wahlkreiseinteilung sind fast alle großen Fragen, die zu 
heftigen Kämpfen Anlaß geben konnten, erledigt, und auch das 
im vorigen Sommer beschlossene Verteidigungsgesetz, das die 
Radikalen, wenn sie die Herrschaft behalten hätten, nicht in der 
gegenwärtigen Form verwirklicht hätten, ist nun endgültig gesichert. 
Island bildete in den letzten Jahren bekanntlich für Däne- 
mark eine Quelle vielen Verdrusses. Nicht bloß war das Ent- 
gegenkommen, das Dänemark dern Isländern in dem Gesetz über 
Regelung der rechtlichen Verhältnisse zwischen Dänemark und 
Island zeigte, vergeblich, indem das Althing s. Z. das Gesetz 
ablehnte, sondern die Isländer befürworten auch ständig die An- 
bahnung neuer Handelsbeziehungen mit Umgehung Dänemarks. 
Sie machen geltend, daß Dänemark selbst so gut wie gar nichts 
von dem produziert, was Island braucht, und daß die Dänen 
nichts von dem verbrauchen, was die Isländer erzeügen. In der 
Tat zeigt sich auch, daß der isländische Handel immer mehr 
nach England und Spanien geht, während sich der Handel mit 
Dänemark und den übrigen skandinavischen Ländern von Jahr 
zu Jahr verringert. Während Islands Einfuhr von Dänemark 
im Zeitraum von 1901 bis 1905 60 pCt. betrug, wurden 1908 von 
Dänemark 54,5 pCt, von England 295 pÜt., von Norwegen 
10,1 pCt. und von andern Ländern 5,9 pCt. eingeführt. Seit 1908 ist 
die Einfuhr von England weiter gestiegen, und die englischen 
Interessen auf Island werden überhaupt größer. So hat unlängst 
eine englische Gesellschaft dem Magistrat von Reykjawik das Aner- 
bieten gemacht, auf eigene Kosten einen Hafen in Reykjawik zu 
bauen. Die englische Gesellschaft behält sich nur das Recht vor, 
während des Zeitraumes von 30 Jahren die Einnahmen aus’ dem 
Hafenbetrieb zu beziehen und den Hafen frei benutzen zu dürfen. 
Auch ist die Rede davon, daß im Herbst in Reykjawik eine 
englische Bank eröffnet: werden soll. ae | 
Für die in Norwegen von dem Schiffsrheder Bryde er- 
richtete Exportlinie nach Mexiko hat das Storthing kürzlich auf 
drei Jahre einen Staatsbeitrag von jährlich 100 000 Kr. bewilligt. 
Bei der Verhandlung wurde von einem Gegner der Unterstützung 
angeführt, daß der Brydeschen Rheederei von mexikanischer Seite 
ein ähnlicher Beitrag unter der Voraussetzung versprochen worden 
sei, daB die Dampfer Auswanderer nach Mexiko zu billigen Preisen 
befördern. Im übrigen ging aus der Verhandlung hervor, daß 
auch ein späteres Anlaufen von Hamburg beabsichtigt zu sein 
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scheint, und daß die Linie wesentlich der Ausfuhr von Zellulose 
und Holzstoff zugute kommt. Schon seit längerer Zeit werden 
in Norwegen Anstrengungen gemacht, auch eine große norwegische 
Dampferlinie nach New-York ins Leben zu rufen. So weit bis 
jetzt bekannt, sind dazu bisher vorläufig 3 Million. Kr. gezeichnet 
worden, und es taucht der Vorschlag auf, schon mit diesen Mitteln 
einige Schiffe anzuschaffen und die New Yorker Linie mit der 
Mexiko-Linie zu verbinden. — Die schon seit Jahren schwebende 
Frage der Regelung der Verhältnisse auf Spitzbergen ist nun 
endlich in Fluß gekommen, indem am 19. Juli in Christiania 
offizielle Vertreter von Norwegen, Schweden und Rußland 
zu einer Art Zollkonferenz zusammengetreten sind, um die 


Sache für die spätere, eigentliche Konferenz vorzubereiten, 
an der auch die übrigen, an Spitzbergen interessierten 
Staaten, darunter Deutschland, teilnehmen werden. Vor 


allem machen die Besitzverhältnisse auf Spitzbergen eine 
Regelung nötig, denn unter den Gesellschaften, die am Eisfjord 
bereits Kohlenbergbau betreiben oder Land annektiert haben, 
sind schon dadurch Zwistigkeiten entstanden, daß sich die Ge- 
sellschaften und Spekulanten bei Besitzergreifung von Land- 
gebieten gegenseitig ins Gehege kommen. Außer einer ameri- 
kanischen und einer englischen Gesellschaft gibt es schon vier 
norwegische Spitzbergengesellschaften. In den letzten Jahren 
haben auch dia norwegischen Fangexpeditionen, die auf Spitz- 
bergen den Winter hindurch zubringen, eine solche Raubjagd 
betrieben, daß die Tierwelt bald ausgerottet sein wird, wenn es 
so weiter geht, denn die Fangleute legen Gift aus und vernichten 
damit mehr Tiere, als nötig ist. Es wird somit nichts anderes 
übrig bleiben, als eine Art Aufsicht auf Spitzbergen zu schaffen. 
Wer damit betraut werden soll und wie die Kosten auf die ver- 
schiedenen Staaten zu verteilen sind, ist nun Sache der Spitz- 
bergenkonferenzen. 

Ueber das Schicksal Finlands sind nunmehr in bezug auf 
seine künftige Stellung zu Rußland die Würfel gefallen. Das 
sog. Finlandgesetz, demzufolge nicht mehr der finische Landtag, 
sondern die Duma über alle wichtigeren Angelegenheiten Fin- 
lands zu entscheiden hat, ist kürzlich von der Duma und vom 
Reichsrat angenommen und gleich danach auch vom Kaiser be- 
stätigt worden, sodaß nun die russische Regierung allmählich ihren 
Einfluß auf die Verwaltung Finlands in weitestgehender Weise 
ausfiben kann. Wenn man das spaltenlange Verzeichnis der 
Gebiete liest, worüber künftig in Petersburg entschieden werden 
soll, ist sofort klar, daß von der bisherigen Selbstverwaltung 
Finlands nur sehr wenig übrig bleibt. Nicht bloß in politischer, 
sondern auch in finanzieller und wirtschaftlicher Beziehung ist 
diese Selbstverwaltung vernichtet. Finlands Zollwesen, Münz- 
system, Eisenbahnbetrieb, Handelsschiffahrt usw. gehört nunmehr 
zur Reichsgesetzgebung. Die Finländer halten die wirtschaftlichen 
Folgen für verderbenbringend, indessen dürfte viel davon ab- 
hängen, in welchem Umfange und in welcher Weise die russische 
Regierung von den im Finlandgesetz enthaltenen Befugnissen 
Gebrauch macht. Was jedoch die in Aussicht stehende Auf- 
hebung der Zollgrenze zwischen Rußland und Finland betrifft 
so sind russische Nationalökonomen der Ansicht, daß Finland 
dabei gewinnen würde, indem sich der finischen Industrie ein 
ausgedehnter Markt eröffnete. Am vorteihaftesten würde die 
Aufhebung der Zollgrenze für die finische Papierindustrie werden, 
deren Erzeugnisse schon jetzt weite Verbreitung in Rußland 
finden. Man meint auch, daß die Aufhebung der Zollgrenze 
lediglich aus politischen Gründen erfolgen würde, nämlich, um 
die Bevölkerung versöhnlich zu stimmen. Aber indem die russische 
Regierung den Finländern die en bietet, sich den 
russischen Markt zugänglich zu machen, erwartet sie natürlich 
auch, daß sich die Finländer als loyale Untertanen erweisen. 
Bevor die russische Regierung Veränderungen in den finischen 
Zollverhältnissen vornimmt, dürfte sie den Ablauf der Zollabkommen 
abwarten, die zwischen Finland und den ausländischen Mächten 
bestehen, denn der Dritte darf natürlich in diesem Falle nicht 
benachteiligt werden. Auf dem Gebiete des finischen Eisenbahn- 
wesens sind schon früher vorbereitende Maßregeln zu einem 
künftigen gegenseitigen russisch-finischen Eisenbahnverkehr ge- 
troffen worden, nämlich durch eingehende Untersuchungen der 
sämtlichen Eisenbahnstrecken Finlands durch eine russische 
Kommission, deren Aufgabe darin bestand, zu ermitteln, welche 
Aenderungen in Finland vorgenommen werden müssen, damit 
das schwere russische rollende Wagenmaterial auf den finischen 
Bahnen verkehren kann. Auf den strategisch wichtigsten Strecken 
werden die nötigen Aenderungen bereits ausgeführt. Ferner hat 
die russische Regierung den Bau einer Verbindungsbahn in 
Petersburg beschlossen, mit der die in Petersburg endende finische 
Bahn mit der Nikolaibahn verbunden wird. Diese Verbindungs- 
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bahn, die auch den Bau einer neuen Eisenbahnbrücke über die 
Newa umfaßt, zu der die Finländer mehrere Million. Rubel bei- 
steuern mußten, soll in zwei Jahren fertig sein, und danach erst 
Ob die russische 
Regierung auch danach strebt, die ganze Leitung des finischen 
Eisenbahnwesens in ihre Hände zu bringen und die Tarife fest- 
zusetzen, liegt im Dunkeln. Dagegen wird sie zweifellos solche 
Maßregeln ergreifen, die im militärischen Interesse liegen. So 
besteht auch bereits seit einiger Zeit der Plan, der finischen 
Eisenbahnverwaltung einen russischen Inspektor beizugeben, der 
darauf zu sehen hat, daß künftige neue Bahnen gleich von 
vornherein so gebaut werden, daß sie russische Lokomotiven und 
Wagen aufnehmen können. Es unterliegt natürlich auch nicht 
dem geringsten Zweifel,daß die ganzen Russifizierungsbestrebungen 
in Finland in erster Linie die Stärkung der militärischen Stellung 
Rußlands in Finland bezwecken. Dies beweisen die unlängst 
bewilligten Mittel zu großen Kasernen, die an verschiedenen 
wichtigen Eisenbahnknotenpunkten im südlichen Finland errichtet 
werden sollen und von denen die eine bereits im Bau begriffen ist. 


Bayerns Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten von Amerika im Jahre 1909. 
Anschließend an die bisherigen Veröffentlichungen dieser Zeitschrift 
< l. „Export“ 1909, Nr. 13) über die Ausfuhr Bayerns nach den 

ereinigten Staaten von Amerika soll nachstehend diese Ausfuhr für 
das Jahr 1909 zur Darstellung gebracht werden. 

Die von den amerikanischen Konsulaten und Exportfirmen dem 
K. Bayer. Statistischen Landesamte zur Verfügung gestellten Zahlen- 
nachweise sind wie bisher in vier Tabellen zusammengefaßt, sie 
enthalten: 

I. Die Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten von Amerika aus 
Bayern nach den einzelnen Konsulats- bezw. Ausfuhrbefirken. 

II. Den Vergleich dieser Ausfuhr mit derjenigen aus den Bezirken 
anderer amerikanischer Konsulate in Deutschland. 

III. Die wichtigeren Waren der Ausfuhr aus dem Königreich. 

IV. Die einzelnen Waren der Ausfuhr, gegliedert nach Konsulats- 
bezw. Ausfuhrbezirken. 

Es stellt sich somit (vergl. Tab. I) die gesamte direkte Ausfuhr 
Bayerns nach den Vereinigten Staaten von Amerika im Jahre 1909 
auf mindestens 50,7 Million. M. Gegenüber dem Jahre 1908 ergibt 
sich nunmehr eine Mehrausfuhr von 10,2 Million. M = 25 pCt., wobei 
allerdings zu berücksichtigen ist, daß im Jahre 1908 die Ausfuhr nach 
Amerika infolge der Wirtschaftskrisis besonders niedrig war 
(1909: 50,2 — 1908: 40,5 — 1907: 54, Million. M). 

Von den Konsulatsbezirken ist auch 1909 Nürnberg wiederum 
am stärksten vertreten; seine Ausfuhr beträgt 25,» Million. M — 
50,3 pCt. der Gesamtausfuhr Bayerns nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika; an zweiter Stelle erscheint Ludwigshafen a. Rh. mit 


10,» Million. M = 21,6 pCt. An der Gesamtausfuhr sind die einzelnen 
Bezirke wie folgt beteiligt: 
1909 1908 
M M 
Konsulatsbezirk München . 5875475 6398547 
5 Nürnberg . 25 783 991 21658 522 
3 Neustadt a. H. . 1 142 123 780 145 
Bezirk Bamberg . . . En 6182070 3125 096 
„ Aschaffenburg | 
n Klingenberg 731 745 509 361 
» Karlstadt a a ie 
„ Ludwigshafen a. Rh.. . . 10 945 268 8049 870 


Entsprechend der Zunahme der Gesamtausfuhr Bayerns ist die- 
selbe auch bei den einzelnen Ausfuhrbezirken — mit Ausnahme 
Münchens — zu konstatieren, am größten ist diese bei Nürnberg; 
hier beträgt sie 4125469 M. Diese Zunahme, die sich 1909 bei 
Bayern bemerkbar macht, läßt sich übrigens — wie Tab. II zeigt — 
bei den sämtlichen aufgeführten. übrigen deutschen Konsulatsbezirken 
feststellen. 

Was die wichtigeren Waren der Ausfuhr Bayerns nach den Ver- 
ee Staaten von Amerika betrifft, so gibt bierüber Tab. III Auf- 
schluß. 

Hauptausfuhrartikel sind: 


Waren M ` 

Farbstoffe . el use re 9 220 970 
Spielwaren 7 947 452 
opfen . 2 2 2 2 2 2. 3 534 950 
Tichorrapbisn, Chromos usw. 2 404 852 
Bronzefarben . : JN 2 345 029 
Stahlkugeln 2 256 941 
Korbwaren . 1 878 127 
Chemikalien . . . ... 1 739 776 
Porzellan und Steinwaren . 1 678 659. 
Bier . . . 2 2 202. 1 431 830 
Spiegel- und Fensterglas 1 377 182 
ei- und Farbstifte . Bars 1 146 092 
Summe 36 961 360 


Der Ausfuhrwert dieser Artikel ist 73 pCt. der Gesamtausfuhr 
Bayerns nach den Vereinigten Staaten von Amerika. 

Eine Gliederung der Ausfuhr nach Waren und Konsulats- bezw. 
Ausfuhrbezirken findet sich in Tab. IV. 
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i Tabellenwerk. 
I. Kaik nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
aus Bayern nach den einzelnen Konsulats- bezw. Ausfuhr- 


bezirken. 
im Jahre Zu- oder 
Bezirk 1909 1908 Abnabme 


Ausfubr in M gegen 1908 

Konsulats-BezirkMünchen 5875475 6398547 — 523072 
„ Nürnberg 25783991 21668522 + 4125469 

Bezirk Bamberg/!). 6182070 3125096 + 3056 974 


> Aschaffenburg ) 
731745 569361 +- 222384 


„ Klingenberg . 
n Karlstadt ... . 
Summe Bayern r.d. Rh. . 38573281 31 691526 + 6881 755 
Konsul -Bez. Neustadt 8.H. 1143123 780145 + 361978 
Bezirk en 10945 268 8049870 ji 25 

Summe Bayern l. d, Rb. . . 12087391 8830015 - 
Gasamtsumme für Bayern 50 660 672 40521 541 isi 
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1) Einschließlich der Zahlen aus dem Bezirke Hof. 





1I. Vergleich der Ausfuhr Bayerns mit der Ausfuhr aus 
den Bezirken anderer amerikanischer Konsulate in 
Deutschland nach den Vereinigten Staaten von Amerika. 





Im Jahre 

Konsulatsbezirk 1909 1908 1907 

pi | Ausfuhr in Tausend M 
Aachep-Crefeld . . 19607 13889 23 608 
Darmen IURBEINDEN: 45 280 32168 43302 
Berlin . . _ 54932 71917 
Breinen — 7413 11798 
Breslau _ 4221 7661 
Braunschweig . — 13125 18543 
Chemnitz- Annaberg- Glauchau — 46 985 65369 
Coburg-Bamberg ; : — : 2191 29862 
On ... z 19813 12470 18396 
Dresden-Zitteu a ; — 31071 24230 
Erfurt, früher Weimar ; 4143 3704 6061 
Frankfurt a. M. ; 62554 44301 54596 
Hamburg a — 79422 77259 
Hannover . . Br ee — 5662 8329 
Kehl- Freiburg, er 12879 9366 143293 
Leipzig ` a get e. anne as A n E 37 254 46864 
Magdeburg . ooe e ‘e e o. >  — ` 87258 40736 
Mannheim . . . 2 2 2 . . > > 28036 19190 23402 
München . - . 2 2 2 2 2 2 . . 5875 6398 6056 
Nürnberg . . . . . . e 26784 21659 30288 
Plauen-Eibenstock . T i — 20 475 28 913 
Stettin. . . . — 15070 5628 
Stuttgart . > 2. ..18404 10626 12340 
Summe  — 538600 669 451 


Die Ausfuhrsummen für die beiden vorhergehenden 
Jahre sind für 1906: 529 759000 M, 
» 1906: 648 973 000 „ 


lii. Die wichtigeren Waren der Ausfuhr aus dem 
Königreich. 
(Berücksichtigt sind Warenwerte mit über 100 000 Mark.) 
Waren er Et 
Abziehbilder . . 530004 458729 
Animalische Haare und "Borsten 443 308 369146 
"Pinsel und Bürsten è 489 991 488 199 
Antiquitäten . . . 2 2 a. e. . . 174288 61 990, 
Baumwoll-, Woll- und Leinenwaren. 184259 87 660 
Bier . L a S i rs 1 431 330 1318766 
Bildbauerarbeiten ; 41 074 144 703 
Blei- und Farbstifte 1146 092 1105179 
Bronzefarben . ; 2 345 029 1714191 
Brouzemetall- Abschnitte ; 914 679 703 085 
Blattmetall . 265 135 275 620 
Biattgold . . ; 181 726 166 520 
Bücher und Drucksachen . 196 663 633 986 
Chemikalien . 1739776 1127731 
Chromos, I ithographien, Bilderbücher 2404 #53 1824 585 
Draht aus Stahl oder ns : ; 184 621 82 852 
Drogen und Kräuter . . 136 164 128 263 
Elekırische Kohlen 685 594 512416 
Elektrische Lampen . 196 313 306 138 
Emaillierte Eisenwaren . 288912 340 976 
Essigsäure a a Ra u a 370 274 — 
Farbstoffe . . - . 2 2 2. 9320 970 6975466 
Gemälde: 
Oelgemälde . 698 931 1493 485 
Glasgemälde . . . 149575 50 137 
Gemaite Glasfenster . . > [14822 175697 
Glaswaren . “00... 143341  . 64204 
Hausbalt- und Küchengeräte” . 173911 157846 
Hopfen ; ; 3 534 950 2797715 
Käse .... E ‚198016 125 b45 
Kartonpapierwaren a er er 164392 234 444 
Korbwaren . . . Zr as ee ne 1878 127 1090 637 
Kork und Korkpapier nee 338528 447 986 
Kupfer-, Messing-, Zinnwaren 134 188 32 125 
Lederbandschuhe . 563 220 603 802 
Leonische Waren (Gold und Silber) 662207 486 TI 
Lithograpbiesteine . in 333376 303 028 
Maschinen und Maschinenteile . » > 117116 138631 
Metalipapier ; . . . 608728 430444 
Metallwaren . 75 781 123 047 
Optische Linsen, "Brillen 156876 109023 
Papier . .. 20. 512 368 413 339 
Asien, 


Die Gesundung der japanischen Finanzen. 
wirtschaftliche Krisis von 1908 hat, abgesehen von ihrem Herd, 
der nordamerikanischen Union, nirgendswo zu einer 80 gewaltigen, 
staatlichen Gemeinschaft revolutionierenden 
Die Vesten der größten 
kapitalistischen Unternehmungen, die man für unangreifbar ge- 
Der Silberkurs stürzte von 
‘Im Beamtentum und. Parteiwesen, im Unter- 
nehmertum und in allen Schichten der Gewerbetreibenden wurde 


alle Teile der 
Katastrophe geführt wie in Japan. 


halten, brachen jählings zusammen. 
Stufe zu- Stufe. 


A8B 
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Porzellan und Bteinwaren j .. 1878 659 1 753 003 
Postkarten . . ... 265 496 138 350 
Reißzeuge etc. . 463 308 562 322 
Specksteinbrenner . € . 187976 106314 
Spiegel- und Konsens . 1377182 836 895 
Spielwaren . . . 7947452 6580 750 
Stahlkugeln 2256941 501121 
Stablwaren . - 136 337 15 023 
Ton, Tonerde . ee Te a ih 806 100 146 018 
Uhren E . . . . > » 130379 : 66606 
Wein und Branntwein ; 355 527 157 933 
Wissenschaftliche Apparate und In- | 
strumente . : . 182 698 161 758 


Alle übrigen Artikel i 1 388105 1321 5561 
Gesamtsumme für Bayern 50 660 672 40 521 541 


IV. Die einzelnen Waren der Ausfuhr, gegliedert nach 
Konsulats- bezw. Ausfuhrbezirken. 


a) aus dem Generalkonsulatsbezirk München. 


1909 1908 
Waren M M 
Antiquitäten . . 188 604 67 166 
Baumwoll-, Hant- und Leinenwaren . 161 462 34 274 
Bier f in Fiaschen K 30 960 87 608 
\ in Fässern . . 781018 672494 
Bildhauerarbeiten 41 074 144 703 
Bronzen . . — 4119 
Bücher, Drucksachen 196 668 633 98u 
Bürsten . . 162 660 209 615 
Chemikalien und chemische Präparate 34 464 12 306 
Chromos . . š ; ; 1) 490 101 
Elektrische Lampen 57 039 238 526 
Farben . . 2596 3591 
Feuerwerkskörper : 1896 48 164 
Gemälde: 
Aquarelle. . . 2... 1479 — 
Glasgemālde . ..... 149 576 50 137 
Oelgemälde . a 628 931 1498 435 
Gasbrenner .. — 6 661 
Gemalte Fenster. 114 822 175 697 
Glaswaren ; 124 148 49 184 
Gummiwaren . . ; -~ 1063 
Haushaltungsgegenstände 5 29 543 22 371 
Häute und Felle. Pr 67 067 17 544 
BolzseDuilzer Sion. 7841 ` 3653 
Käse s 133 016 125 546 
Kerzen 5 938 16 091 
Künstliche Blumen 51 931 69 885 
Kunstgegenstände ni A 5 363 43 857 
Kupfer-, Messiug- und Zinnwaren 118 640 30 044 
Laubsägen . EUER y 27 784 9 363 
Lederband schuhe f : 563230 603 802 
Lithographien, Chromos 2) ; ; 1428 964 434 392 
Maschinen und Meschinentelle ; 43 002 22 925 
Metallpapier . - . « ; 282 942 204 528 
Möbel. . . ix Ki 14 636 14 795 
Musikinstrumente ED 31 971 25 722 
Papier . . De a u Er 35 213 93 316 
Photographien FE ee 41315 38 964 
Rabmen . . ». a e a — 7579 
RoBhaare . . : s s s so s ou a‘ e 1 065 34 325 
Sigemehl . . » 2 20... 10188 — 
Silberwaren Gr 2665 
Stiche . ee a 26 880 -—- 
Stickereien . » . 2 2 220.0 42 040 30 754 
Tapeten . . - 2 2 een ne 12 795 7551 
Teppiche. . ee a — 9464 
Uhren und Uhrwerke A 28 048 41 708 
Uhrfedern 3 183 079 — 
Wein . 965 — 
Wissenschaftliche Apparate und In- 
strumente . . 182 698 161 758 
Zeichnungen 2 026 1 200 
Zündhölzər. . 11 687 13 903 
Verschiedenes 40 562 24 968 


Simme 5875475 6308 547 
u a) Für 1909 bei der Summe für Lithographien ent- 
halten. 
2) 1909 einschließlich, 1908 ausschließlich Chromps. 


‚b) aus. dem Konsulatsbesirk Nürnberg. 





E 1909 .. 1908 
War e no > M M 
Abziehbilder : . . . 830 004 458 729 
Animalische. Haare- dnd Borsien 443308. 369 147 
Pinsel und Bürsten . . 327? 331 278 583 
Antiquitäten Er 5 684 4 824 
Beinwaren . 15 961 26 133 
Bier . . š 541 365 526 742 
Bilderbücher, Bücher, Cbromos š 964 461 970092 
Blei- und Farbstifte 1146092 1105179 
Bogenlampen . . . e... . . 139274 67 602 
Bronzefarben . 2345 039 1714191 
Bronzemetall- Abschnitte 914679 703 095 
Blatimetall . 2 ; 265 135 275 620 
Echt Biattgold 181 726 166 520 
Celluloidwaren . š — 49 823 
Draht aus Stahl oder Messing ; 184 621 82 353 
Drogen, Kräuter i 35 295 30 678 
Nachtlichter 24 035 32 270 
Oblaten . . 76 234 


65416 | 


EXPORT, Organ des ` Ce: Centralvereins für “ Handelsgeographie Wsw. 


1910. 
Elektrische Kohlen 685 594 ` 513616 
Emaillierte. Eisenwaren . 287 346 336 023 
Farbkästen und Farben . 53 338 56 543 
Felle u. Häute (Kalb- u Ziegenfelle) _ 4 007 


b) aus dem OnEulMabesIrE Hüraberz Fortestzung). 
9193 


Glaswaren . . . ` 15 020 
Glasperlen . . . 2 2 2222000 614 76 086 
Glimmerpulver - - ass. è 86 713 91 399 
Goldschlägerhäute . . .12 939 11 319 

Grammopbhon-Nadeln 17 2399. — 
Gummikugeln , . oe 33 036 
Haus- anai Klichengeräte . 4 133 190 128 360 
Holzwarn . . . ; — 5 683 
Hopfen . . 2202.00. ; 23 707 166 2083 160 
.Hopfenmehl . ‚16 772 8 933 
Kämme aus Horn oder Galalith — 10 758 
Kartonpapierwaren .... 164 392 234444 
Korbwaren . Fr a e s a 653 6 201 
Lebkuchen . . . u a 67 592 63 647 
' Leder, Ziegenleder . D as S 5 588 1 320 
Leinen-, Woll- und Baumwollwaren . 16 437 53 386 
Leonische Waren (Gold und Be 662207 486 711 
nograpmesiein? er . . 333376 303 098 
Marmor . . . Bee al ea ae ei. ia — 88 872 
Maschinen ee Er 68563 115 805 
Meerrettig - - = - 2020. 1657 :5 268 
Metallpapier j ee a 225 786 225916 
Metallwaren . . a a 65 221 122866 
Optische Linsen, Brillen . . . . . 166876 109033 
Patronen, ZUDeRDIEDEN ; . 61 083 40343 
Pech . . è 85 358 84 552 
Porzellan . . s a. ar 1013 371 1080318 
Postkarten . - . 2 2 2 8 2202002265496 1383651 
Reißzeuge etc. . 463 308 562 323 
Retournierte merikaniäche Waren 4916 787 
Specksteinbrenner . . ge 187976 106214 
Spiegel- und Fenstergias 1377182 836 895 
Spielwaren . . ... 7 945 759 6 580 760 
Stahlwaren . ..: 136 337 15 033 
Ol. o s e a oe i e 103 331 34 898 
Wein a s 8 5 a TO a w i e 12 402 TUI 
Zichorie . . ; ; 17 913 4 373 
Zinn- und Kupferfolien ; 8 935 12 770 
_ Flaschenkapsela . . 19139 . 50996 


EET 25 783 901 21 658 522 


2 aus (dem Portie Bamberg. 


Bier, . . - ne F . . 137992 81 922 
Binpanuzs Sa 370 274 _ 

Hopfen .. 827 784 714 565 
Korbwaren . 1877874 1084 436 
Pianodraht . . — 30 913 
Porzellan, Steinwaren 665 288 672 686 
Stablkugeln f 2256 941 601 120 
Sonstige Waren . 56 217 39 454 


— Summe 6183070 3125006 
d) aus den Bezirken Aschaffenburg, Klingenberg und 


Karlstadt. 

Grassamen . . ee A 13 482 20 878 
Keramische Buntdrucke 61 283. 37434 
Papier . 350880 305 040 
Ton, Tonerde . .. 306 100 146 019 

Summe 731745 509381 

e) aus dem E ODAT AMDANI Neustadt a. H. 

Bandagen . . .. . . e 18203 5 666 
Emailwaren . 2:2: 2.2 22 o‘ 1566 - 4 954 
Filtermasse . . . .'.. 7194 6 950 
Garn u 74 510 30 676 
Gewehrstöcke è 75 324 7761 
Hausbaltungsmobiliar 11 178 10 118 
Juwelen . . 6 059 30 
Kaninchen- und Hasenfelle paal 8535 14 846 
Kattun-, Woll- and Ten ehwaren ; 6 370 14 209 
Konserven 3. er 6 333 8487 
Kork und Korkpapier 338 538 447 986 
Lithographien . . . 11 497 = 
Maschinen . . >... 6 551 . 600 
Maßstäbe , . 20 211 7 602 
Metallwaren '10 560 181 
Mthisteine . © 1 ‘545 
Papier . 126 275 48 658 
Papiermach&waren . RE 9 230 ` 5 702 
Pumpen . : x x ee 00. Zn. 300 
Puppen . . «2x 22200. 1 693 3511 
Schleifsteine re 11 830 1439 
Schwerspat . 43 458 8988 
Seidenvelvet . . — 1557 
Wein und Branntwein 842160 150490 
Weißblech . Fa  — 2585 
Zinnwaren . . 5 548 2080 
Sonstige Waren . s 6 480 — 


Simao 1142128 780145 
f) aus dem Bezirke URANSA TON a. Rh. 


Farbstoffe .. .. er 9218 374 6916933 
Chemikalien Br aa AA 1706312 1115435 
Mineralwasser etc.. . s. 2 2 0. 31 582 18 112 


Summe 10948268 8049870 





eine Korruption aufgedeckt, die dem Schwindelwesen im Land 


Die große welt- 


der unbegrenzten Möglichkeiten sich würdig an die Seite stellte. 
Die Finanzlage gab zu größten Bedenken Anlaß. Auf eine An- 
frage des Marquis Katsura hin mußte der Ministerpräsident 
Saiondsi im Parlament zugeben, daß seine Bemühungen, die 
Mittel zur Deckung der dringendsten Erfordernisse des Etats, rund 
70 Million. Yen (à 2.0924 M), im Anleihewege oder durch Vorschüsse 
des Auslands zu befriedigen, vergeblich gewesen, daß selbst der 
sonst so bereitwillige Kreditgeber und Ve 

ablehnend verhalten. Die Staatsschulden waren seit 1904 von 


rbündete England sich 
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1810. 


565,5 auf 2217,72 Million. Yen oder, auf den Kopf der Bevölkerung 
gerechnet, von 11,3 auf 44,9 Yen gestiegen! Der Verein der Groß- 
kaufleute und Exporteure von Yokohama (Yokohama Foreign 
Board of Trade) berechnete allein aus den unsichtbaren Ein- 
und Ausfuhren einen Passivsaldo von 162,7s Million. Yen und kam 
so unter Einrechnung der Fehlbeträge aus der sichtbaren Ein- 
und Ausfuhr auf einen Gesamtpassivsaldo von 300 Million. Yen, 
das die effektive Jahreszunahme der Verschuldung des Reichs 
an das Ausland darstellen würde. Das war das Ende des viel- 
gerühmten Meidsi, der Aufklärungsepoche, deren Erleuchtung in 
Wirklichkeit sich meist auf äußerliche Nachahmung westlicher 
Kulturformen beschränkt hatte, während deren  sittliche 
Forderungen und ökonomische Gesetze unbeachtet oder unver- 
standen blieben, das das Ende des nach dem Sieg mit großem 
Jubel aufgenommenen Postbellumprogramms, das durch gewalt- 
same Rüstungen unter rücksichtsloser Ausbeutung der Steuer- 
kräfte des Landes den weitfliegenden imperialistischen Plänen 
der Regierung die Wege freimachen sollte. | 
‚ Dem’ Ministerium Saiondsi folgte das Ministerium Katsur 

- dem Postbellumprogramm ein Programm „der Ernüchterung ai 
Einschränkung“, eine Revision des als unhaltbar erkannten 
Wirtschaftssystems von Grund aus. Was insbesondere das 
eigentliche Finanzprogramm anbelangt, so waren hier die Haupt- 
unkte des Reformentwurfs; | nn | 

1. Herstellung des Gleichgewichts zwischen Einnahmen und 
Ausgaben, möglichste Einschränkung der Ausgaben; | 

‚ 2. Schnellere Tilgung der bestehenden Anleihen und Kon- 
vertierung derselben, zwecks Ermäßigung des Zinsendienstes, 
Vermeidung neuer Anleihen; | 

3. Verstaatlichung der Eisenbahn und Trennungihrer Rechnung 
yon dem allgemeinen Konto der Staatsfinanzen; | 

4. Eröffnung neuer Steuerquellen bei gerechterer Verteilung 
der Steuerlasten und zwecks besserer Besoldung der Beamten. 

. Was ist aus diesem Reformprogramm geworden? 

Nach den Ausweisen des vom Kaiserlichen Finanzministerium 
herausgegebenen „Finanziellen und Wirtschaftlichen Jahrbuchs 
für np “ Jassen sich die Budgets der Rechnungsjahre 1908/09 
und 9/10 wie, folgt vergleichen (die Ziffern bedeuten 
Million. Yen): ur | 





Einnahmen 1909/10 1908,09, Zunahme Abnahme 
Ordentliche 470,35 440,70 29,65 — 
_ Außerordentliche 48,58 149,03 0 — 100,45 
Zusammen 518,93 589,73 — 70,80 
Ausgaben . 
Ordentliche . . . 404,70 396,13 85 _ 
Auberordetisichd ! Hide: Möge ft ’ Tara 
‚Zusammen. ,. 5l8a. :ı Als:  . — = glar 


Bedenkt man, daß noch, vor zehn Jahren, 1900/01, das Gesamt- 
budget mit 295, Million. Yen in. den Einnahmen und 
232,15 Million. Yen in den Ausgaben balanzierte, so erkennt man, 
auf welch außerordentlich schnelle, von ungemeiner produktiver 
Lebenskraft zeugende wirtschaftliche Entwicklung das Land zurück- 
blickt. Die höheren ordentlichen Einnahmen der obigen Auf- 
stellung stammen aus dem Anwachsen der Erträge der Zölle, Steuern, 
Staatsmonopole und beweisen also, daß diese. wirtschaftliche 
Kraft nach dem Zusammenbruch des Jahres 1908 wieder mit 
alter Energie vorwärts treibt. Die Abnahme der au Berordent- 
lichen Einnahmen begründet sich in der Hauptsache darin, 
daß es ermöglicht wurde, die Ausgaben für produktive Zwecke, 
wie Fernsprechanlagen, Errichtung eines staatlichen Stahlwerks 
aus den allgemeinen Einnahmen zu bestreiten, während sie vor- 
dem .aus inneren Anleihen, deren Erträge im Einnahmeetat 
figurierten, gedeckt: wurden. Die Zunahme der ordent- 
lichen Ausgaben beruht im wesentlichen auf der Er- 
höhung der dem Staatsschulden-Tilgungsfonds zugewiesenen Be- 
träge. Die Ermäßigung der außerordentlichen Aus- 
gaben ist dadurch erreicht, daß eine ganze Reihe der nach 
dem Postbellumprogramm geplanten Unternehmungen entweder 
ganz gestrichen oder ihre Ausführung auf einen längeren Zeit- 
raum verteilt wurde, sodaß die augenblicklichen Lasten sich 
vermindern. So erscheint z. B. die Ausgabe für das Heer im 
Extraordinarium diesmal nur mit 15,59 gegen 39,31 Million. Yen 
im Vorjahr und die für die Flotte nur mit 36,73 gegen 46,1s Million. 
Yen im Vorjahr. Der Haushalt ist also unverkennbar in jeder 
Richtung weit solider als früher aufgebaut und das Gleich- 
gewicht nicht nur formal, sondern in sachlichster Weise durch 
En Oekonomie der Finanzgebarung hergestellt. 

er 
Der erhöhte feste Betrag für die jährliche Tilgung ward auf 
50, Million. Yen festgesetzt. Außerdem aber sollte dieses Fixum 
von 1910/11 ab jährlich um den Betrag erhöht werden, der 
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plan des Ministeriums Katsura war folgender: 


Nr. 31. 
durch die Rückzahlung in, den vorhergegangenen Jahren an 
Ziuszahlung gespart. wird. Dadurch würde die Regierung in den 
Stand gesetzt, innerhalb des 27jährigen Zeitraums 1909/10 bis 
1936/7 die gesamte, heute auf rund 2600 Million. Yen angelaufene 
Staatsschuld einschließlich der Anleihen; für die Eisenbahnver- 
staatlichung zu löschen. Tatsächlich sind im Haushalt 1909/10 
dem Tilgungsfonds 153,10 Million, Yen aus den allgemeinen Ein- 
nahmen und 29,30 Million. Yen durch die Eisenbahnverwaltung 
überwiesen worden, zusammen also 183 Million. Yen, wovon wie 
oben 50,3 Million. Yen zur Kapitalrückzahlung verwendet werden 
konnten. Sollte nun aber diese Erleichterung der drückenden 
Schuldenlast in wirklich rationeller, das Volk nicht drückender 
Weise durchgeführt werden, so kam ces auf die glückliche Lösung 
eines schwierigen Problems an, der Herabsetzung des überhohen 
Zinsendienstes für die Auslandsschuld. Japan hat sich wohl 
oder übel bequemen müssen, für diese Darlehen Zinsverpflichtungen 
auf sich zu nehmen, die bei Berücksichtigung des tatsächlich 
ausbezahlten Betrages sich. bei den Anleihen von 1870 auf 9,as, 
von 1873 ‚auf 7,7, von 1904 auf 6,73, von 1907 auf 5,18 pCt. 
belaufen. Es muß also für unproduktive Zwecke ungeheure 
Summen ausgeben, die andere, besseren Kredit genießende Staaten 
nicht zu bezahlen haben. Als Katsura sein Amt antrat, war nun 
der ausländische Markt dem japanischen Finanzwesen gegenüber 
noch viel zu mißtrauisch, als daß hier Hülfe für Konvertierungs- 
zwecke zu erwarten gewesen wäre; zunächst wurde daher der 
Versuch gemacht, auf dem Wege der inneren Anleihe zum Ziel 
zu gelangen. -Als die fünfprozentigen Staatspapiere wieder den 
Parikurs erreicht hatten, legte die Regierung eine vierprozentige 
Konvertierungsanleihe im Betrag von 100 Million. Yen auf. Das 
Unternehmen wurde zwar als ein großer Erfolg offiziell hinge- 
stellt, war aber in Wirklichkeit ein voller Mißerfolg. Denn die 
Zeichnung des Betrages kam nur. dadurch zustande, daß der 
kaiserliche Haushalt, das Finanzministerium selbst und die mit 
der Regierung verbündeten Banken und sonstigen kapitalistischen 
Institute große Summen zeichneten, während das Volk sich aus 
leicht begreiflichen Gründen ganz zurückhielt; es konnte an einem 
Darlehnsgeschäfte kein Interesse haben, das ihm eine Kapital- 
verzinsung von .$ pCt. eröffnete, während es an einen Ertrag 
von 5. bis 6 pCt. gewöhnt, ist. Unterdessen hatte aber die vor- 
sichtigere Haushaltung des neuen Ministeriums den Kredit Japans 
im Ausland wieder so befestigt, daß dieses nunmehr zu der 
Unterstützung der Konvertierungspläne, die es früher abgelehnt, 
sich bereit fand. Anfang des laufenden Jahrs übernahm das 
Pariser Haus Rotschild eine vierprozentige Anleihe von 450 Million. 
Francs, die, zu 95,5 aufgelegt, dem japanischen Staat nach Abzug 
aller Unkosten einen Ertrag von 90, für je 100 Yen liefert; im 
Mai erklärte sich ein englisch-belgisch-schweizerisches Kon- 
sortium bereit, eine weitereKonvertierungsanleihe über 220 Million. 
Mark zu fast gleichen Bedingungen zu übernehmen. Damit ist 
die Aufgabe so gut wie gelöst. Denn von dem gesamten um- 
zuwandelnden Betrag in der Höhe von 600 Million. Yen bleiben 
jetzt nur noch 160 Million. Yen übrig, eine Summe, für die sich 
um so leichter Geldgeber finden werden, als die Kurse der 
japanischen Papiere in ständigem Steigen begriffen sind. Die 
nationalistische Presse Japans ist zwar voll Entrüstung über die 
hohe Kommission, die der Staat den ausländischen Gläubigern 
hat zahlen müssen; diesem Verlust steht aber einmal der unge- 
meine Gewinn. durch die Ermäßigung des Zinsfußes gegenüber, 
sodann bleibt der effektive Zinssatz, der bei den neuen Anleihen 
unter Einrechnung jenes Damnums 4,4 pÜt. beträgt, noch immer 
weit hinter den Lasten der früheren Anleihegeschäfte zurück. 
Eine billige Kritik muß zugeben, daß die Operation so glücklich 
gelungen ist, als sie den schwierigen Umständen nach überhaupt 
nur gelin en konnte. | | | 

Das Programm der Verstaatlichung der Eisenbahnen hat das 
Ministerium Katsura zwar von seinem Vorgänger übernommen, 
das Unternehmen aber erst zum Abschluß gebracht und zwar in 
einer trotz allen Anfeindungen, die auch hier der Regierung 
alles Verdienst bestreiten, durchaus glücklichen Weise. Der 
Kaufpreis ist durch Ausgabe von 480 Million. Yen aufge- 
bracht, was ‘bei einer Verzinsung von 5 pCt. eine Jahresaus- 
gabe von 24 Million. bedeutet. Der Reinertrag der Betriebe 
war im letzten Jahr 32 Million., sodaß 16 Million. zu Neubauten 
verwendet werden konnten. Allerdings hat die Regierung für 
weitere Ausdehnung des Bahnnetzes namentlich in Korea und in 
der Mandschurei, bei der man vielleicht etwas überschnell vor- 
geht, neuerdings nicht weniger als 42 Million. aufgenommen, was 
vielfach als ein Fiasko der Verstaatlichungsaktion hingestellt 
wurde, während es tatsächlich doch mehr als ein Zeichen des 
Erfolgs und des übermächtigen Entwicklungstriebes desjapanischen 
Bahnwesens erscheint. Besondere Verdienste hat sich überdies 
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Baron Goto, der frühere Präsident der mandschurischen Bahnen, 
der als Eisenbahnminister ins Ministerium Katsura berufen wurde, 
dadurch erworben, daß er nicht nur die programmmälige Trennung 
des Eisenbahnhaushalts vom allgemeinen Budget in geschickter 
und klarer Weise durchgeführt, sondern auch die gesamte Ver- 
waltung, die sich bei dem Panama von 1908 als so wenig 
leistungsfähig erwiesen, von Grund aus reformiert, vereinfacht, 
übersichtlicher gemacht und mit bessererKontrolleausgestattet hat. 
In dem revisionistischen System der konservativen Regierung 

und dessen Kritik durch die liberale Opposition kommen zwei 
polarisch entgegengesetzte finanzpolitische Weltanschauungen zum 
Ausdruck, die man in den Formeln zusammenfassen könnte: 
„Macht vor Reichtum, weil Macht Reichtum gebärt“, und 
„Reichtum vor Macht, weil Reichtum Macht ist.“ Obwohl Katsura 
das Draufgängertum, das in der Epoche des Postbellumprogramms 
das Oberwasser hatte, unterdrückte, hat er doch die Machtfaktoren 
in seiner politischen Rechnung stets an die erste Stelle gesetzt. 
Das tritt am deutlichsten bei den Aufwendungen für militärische 
Zwecke zutage. Obwohl die Rüstungen nach Katsuras Programm 
der Ernüchterung wesentlich eingeschränkt werden sollten und 
tatsächlich auch eingeschränkt sind, erscheinen die Aufwendungen 
für Heer und Marine doch noch immer im Vergleich zu den 
Ausgaben für produktive Zwecke übermäßig hoch; sie verschlingen 
fast zwei Fünftel der gesamten Einnahmen und im Budget 
1910/11 werden allein für die Flotte 76,07 Million. (4 Million. 
mehr als im Vorjahre) Yen gefordert, während noch 1905/06 der 
gesamte Etat für das Kriegswesen sich auf nicht mehr als 
75,» Million. belief. Auch die Anleihepolitik Katsuras steht offen- 
sichtlich im Dienst dieser Machtbestrebungen. Sie will aus den 
mit heimischen Anleihen übersättigten Kassen Japans möglichst 
große Bestände an das Ausland abstoßen und so Kapital für 
Unternehmungen, die den Wettbewerb des geldgebenden Aus- 
lands aus dem Felde schlagen sollen, freimachen. Ob diese 
Spekulation richtig ist, kann freilich mit Fug bezweifelt werden; 
denn bei der Ueberschwemmung Europas mit erstklassigen vier- 
rozentigen Papieren werden wahrscheinlich die neuen japanischen 
Schuldtitel zum größten Teil sehr bald nach dem fernen Osten 
zurückfluten oder stark entwertet werden. Im Prinzip wird man 
trotz dieser und vieler anderen Bedenklichkeiten der Taktik 
Katsuras zustimmen können. Die Geschichte lehrt auf allen 
Blättern, daß arme, aber kraftvolle Völker reiche, aber durch 
ihren Wohlstand entnervte Völker besiegten, daß umgekehrt kein 
noch so großer Reichtum einer Nation die Mittel an die Hand 
gab, einen politisch und kriegerisch gestählten Gegner sich vom 
Leibe zu halten. Die kritische Zuspitzung der Gegensätze im 
ostasiatischen Wetterwinkel zwingt Japan erst recht, Gewehr bei 
Fuß zu halten. Andrerseits ist aber zweifellos nichts so ge- 
fährlich als die einseitige Verfolgung der Machtprinzipien 
unter Verkennung der sozialen Lebensbedingungen eines Staats- 
wesens. Ein Volk, dessen Masse infolge ungenügender Ver- 
sorgung seiner leiblichen und geistigen Bedürfnisse entartet, wird 
trotz aller militärischen Disziplin zum Rang einer Weltmacht 
niemals emporsteigen. Daß Japan die Gefahr eines solchen ver- 
derblichen Entwicklungsgangs noch keineswegs überwunden hat, 
kann trotz aller offiziösen Beschönigungen nicht verkannt werden. 
Der Durchschnittslohn eines japanischen Arbeiters beträgt 
1,7, der des deutschen Arbeiters 3,5 Mark. Dabei sind die 
Lebensmittel in Japan keineswegs billig; Reis z. B., das Haupt- 
nahrungsmittel, ist im letzten Jahrfünfte von 10,53 Yen für das 
Koku (å 1,8039088 hl) auf 13, Yen oder um 24 pCt. gestiegen und 
kostet also heute 8 Sen (å 0,020924 M) das Liter, fast ebensoviel als 
der Tagesverdienst der ungelernten Arbeiterin. Neueste Erhebungen 
stellen fest, daß seit 1904 die Löhne durchschnittlich um 10, die 
Nahrungsmittelpreise aber um 26 v. H. gestiegen sind. Daß die Steuer- 
last überhochund ungerecht verteiltist, hat Katsura selbst in einer an 
die Jahresversammlung der Großbanken gehaltenen Rede zugegeben. 
„Viele von den bestehenden Steuern sind dem Volk während des 
Kriegs in aller Hast auferlegt worden, ihre Verteilung auf die 
verschiedenen Klassen des Volks hat sich als wenig gerecht erwiesen. 
Es hat sich gezeigt, daß der Druck, der auf dem Volke lastet, 
unerträglich ist, und die Regierung ist von der Notwendigkeit, 
das Steuerwesen in seiner Gesamtheit zu reorganisieren, über- 
zeugt.“ Gerade mit dieser Steuerreform liegt es nun aber einst- 
weilen nochsehr im Argen. Dasstaatliche Monopolwesen, über dessen 
schädliche Wirkungen auf das Wirtschaftsleben heute bei fast 
allen Parteien nur noch wenig Meinungsverschiedenheit herrscht, 
ist nicht abgeschafft oder gemildert, sondern erweitert und durch 
weitere Preiserhöhungen verschärft worden. Den Beamten zwar 
ist aus ihrer bedrückten Lage jetzt einigermaßen dadurch heraus- 
geholfen, daß ihre Gehälter endlich dem längst gegebenen Ver- 
sprechen gemäß durchgehends um 25 pCt. erhöht worden sind; 
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für das arbeitende Volk aber ist nicht das Geringste geschehen. 
Im Gegenteil! Hier sperrt sich die Regierung mit auffälliger 
Härte gegen die notwendigste, so lange das Parlament besteht, 
geforderte, aber niemals zustande gekommene Reformmaßregel: 
eine Ermäßigung der Grundsteuern, deren Ueberlast den Bauern-. 
stand derart drückt, daß er in vielen Gebieten bereits zum Zwei- 
kindersystem überzugehen anfängt. Durch die vor 30 Jahren 
begonnene Ablösung der Lehnslasten geriet die ländliche Be- 
völkerung in drückende Schulden. Staatliche Beihilfen zu billiger 
Kreditbeschaffung wurden nicht gewährt, wohl aber die fiskali- 
schen Belastungen des freigewordenen Besitzes ständig erhöht 
und außerdem nach der Kriegserklärung an Rußland ein Zuschlag 
auf sie als Kriegssteuer erhoben. Welchen Umfang die Not auf 
dem Land bereits erreicht hat, geht am deutlichsten daraus 
hervor, daß nach unwiderlegten Feststellungen der liberalen 
Presse, trotzdem die Steuerbeamten Haus um Haus auf das 
sorgfältigste absuchen und mit größter Strenge nach alleu Steuer- 
objekten fahnden, 1907 bei nicht weniger als 30 000. Personen, 
1908 34000, 1909 40 000 Personen auf dem Lande die Steuern 
nicht beizutreiben gewesen sind. Schon zweimal, 1900 und 1902, 
ist der Reichstag wegen des Streits um die Grundsteuer aufge- 
löst worden, und auch jetzt erklärt Katsura wiederum, lieber die 
Volksvertretung heimschicken zu wollen, als daß er dem gewiß 
sehr maßvollen Antrag der Opposition auf Herabsetzung der 
Steuern um 1 pCt. nachgäbe. Der Mangel an sozialem Emp. 
finden, der den meisten Führern des japanischen Volks als Erb- 
teil des alten, harten Feudalismus eigentümlich ist, macht auch 
hier sich sehr unliebsam bemerkbar. Im modernen Staat aber 
ist natürlich das System des Daimio und Heimin, der großen 
Herren, die im Ueberfluß leben, und des gemeinen Volks, das 
nur schanzen und scharwerken soll, nicht haltbar; es muß auf 
die Dauer zur Katastrophe führen, nicht nur weil das Volk, trotz 
tausendjähriger Gewöhnung an Leiden und Druck, schließlich 
aus seiner Lethargie erwachen wird, sondern auch, weil eine 
solche Herrenpolitik die Kraft desjenigen Standes, von dessen 
Wohlfahrt die Macht des Staatswesens in erster Linie abhängt, 
des Bauerntums, zerstört. Hier steht die Diplomatie Katsuras 
heute am Scheidewege.. Nachdem er das Finanzwesen Japans 
technisch wieder auf eine gesunde Grundlage gestellt, wird er 
zu zeigen haben, ob er Verständnis hat für die ethischen Ge- 
setze des Finanzwesens, deren Erfüllung dem Staatsorganismus 
a innere Kraft, Selbstsicherheit und harmonische Entwicklung 
sichern. 


Central-Amerika, Mexiko und Westindien. 

Mexikos Außenhandel. in den letzten zehn Jahren. In der letzten 
Ausgabe des „Boletin de Estadistica Fiscal“ findet sich eind 
interessante Zusammenstellung über den Außenhandel Mexikos 
während der letzten zehn Fiskaljahre, und obwohl wir unsere 
Leser regelmäßig über die diesbezüglichen offiziellen Veröffent- 
lichungen unterrichtet haben, glauben wir, daß es doch vielen 
willkommen sein wird, wenn wir aus der nunmehr erschienenen 
vergleichenden Zusammenstellung der auf die letzten zehn Jahre 
bezüglichen Daten einiges mitteilen, da man daraus ein gutes 
Bild von der ökonomischen und kommerziellen Entwicklung des 
Landes gewinnt. ve: | 


In runden Zahlen und Millionen Pesos stellte sich der 


Außenhandel Mexikos während der genannton Periode wie folgt: 


Fiskaljabre Einfuhr Ausfubr . Differenz 
1899--1900 > 2 2 20 1284 158,2 294 
1900—1901 . . .. 202. 133, 158,0 25% 
1991—1902 . ..: 2» 2 20. 181 1714 20, 
102-103 . . 2 2 20 ’ 191, 207,4 16, 
1903—19} . > 2 2 22 ‘e 1779 210.3 324 
1904—1905 . .. a.. 1788 208,5 30,5 
1905—1906 . . . 2 2 2 2. 220% 271. Sl. 
1906—1907 2 2 2 2 en 232,2 248o 15% 
1907—1208 . 2 2 22 2. 221 342,7 210 
1908—1909 . . 2 2 2 20. 1 Bin Th 


Wie man sieht, stieg die Einfuhr bis zum Jahre 1903 um 
über 60 Millionen, ging dann infolge der bevorstehenden Münz- 
reform die nächsten beiden Jahre um ungefähr 13 Millionen 
zurück und stieg hierauf wieder zwei Jahre lang bedeutend, bis 
sich die Wirkungen der Krisis von 1907 fühlbar machten, die 
einen erheblichen Rückgang zur Folge hatten. Die bis jetzt 
erschienenen Daten über das Fiskaljahr 1909—1910 lassen jedoch 
schon wieder einen merkbaren Aufschwung des gesamten Außen- 
handels erkennen. 

Was die Herkunftsländer anbetrifft, so wollen wir uns darauf 
beschränken, Europa und Nordamerika einander gegenüber zu 


stellen. Da ergibt sich, wieder in Millionen Pesos und abgerundet 
folgendes Bild: 
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Die Einfuhr betrug: 
von von Nord- 
Europa amerika 
1899—1909. aa Sha 65.2 
1900 Uber n 59 Ua 
1901—1992. ee HU, HR 
UNS IOS ur u ae ae ee a Sur, 102, 
1993—1904. Ts 96g 
A Tig 1 
1905—1906 . o nen. Tg 1455 
1906—1907 nn. Be LiB. 
IOT TIOR a o a a E a e a YD IR, 


108-1309. 2. 2 2 2 2 ren ln; 123.9 

Mexiko bezieht also von seinem nördlichen Nachbar (ein- 
schließlich Kanada) allein mehr als von ganz Europa, was der 
beyuemeren Verbindungen mit dem Norden und der größeren 
Nähe halber nicht verwunderlich ist. Im Fiskaljahr 1905-1906 
war die Einfuhr von dort scheinbar sogar mehr als doppelt so 
groß, wie die von Europa, was jedoch daraus zu erklären ist, 
daß die in den Vereinigten Staaten infolge der Münzreform ge- 
prägten mexikanischen Goldmünzen in dem genannten wie auch 
noch im folgenden Jahr als Einfuhrgut mitgerechnet wurden, 
obwohl das Material dazu von hier gesandt worden ist. Im übrigen 
ist auch bei dieser Zusammenstellung die Wirkwig der letzten 
Krisis deutlich. sichtbar. 

Werfen wir nun einen Blick auf die Ausfuhr, so ist sic, wie 
man sieht, bis zum Fiskaljahr 1905-1906 fast unaufhörlich gestiegen 
und seitdem langsam um etwa 40 Million. zurückgegangen. Wir 
haben schon bei einer früheren. Gelegenheit darauf hingewiesen, 
daß dies weniger einer Abnahme der Menge der ausgeführten 
Produkte, als vielmehr dem Preisrückgang einiger Hauptartikel, 
namentlich Silber und Henequen, zuzuschreiben ist. 

In allen zehn Jahren zeigt sich ein mehr oder minder großer 
Ueberschuß der Ausfuhr über die Einfuhr, der größte im Krisenjahr 
1908—1909, in welchem die Einfuhr um 65 Million. geringer war 
als im Jahr vorher. Man kommt leicht zu dem falschen Schluß, daß 
die Forderungen Mexikos an das Ausland durch den wachsenden 
Ueberschuß der Ausfuhr um ebensoviel gestiegen sind. Dieser 
Schluß erweist sich jedoch als irrig, wenn man berücksichtigt, 
daß ein großer Teil der Minen und Plantagen fremden Gesell- 
schaften gehört, sodaß also ein bedeutender Prozentsatz, nämlich 
der Nettogewinn, im Ausland verbleibt. 

Sehen wir zum Schluß, wie sich die Ausfuhr auf die beiden 
Hauptkonsumenten Mexikos, Europa und Nordamerika, verteilt, 
so ergibt sich folgendes Verhältnis. Es wurden ausgeführt in 
Million. Pesos: 


nach nach Nord- 


Europa amerika 
1R99 1900. a aaa Tg 1235 
1-1. 22 ne Pig 126 
1901 -1W2 . 2 2 2 nn. A 141,5 
WE. rend 1528 
19)3—1904 . . p ern Šių 154.1 
1904—1905. rn 5 153% 
TIODI IOG e s a are EG Thy 186, 
IE 1MT 2:4 wenn BS 176,3 
1907—1908. > 2 2 een 06 170 3 


1908—1909. 5 173, 
Hier zeigt sich in noch stärkerem Maßstabe als bei der 
Einfuhr die Wichtigkeit Mexikos für Nordamerika in kommerzieller 
Beziehung. Trotz ihrer großen eigenen Metallförderung kon- 
sumieren «lie Vereinigten Staaten auch noch den größten Teil 
der mexikanischen Produktion und außerdem eine Menge anderer 
Erzeugnisse dieses Landes, vor allen Dingen fast die gesamte 
enequenernte. Der Erlös für letztere kommt diesem Lande 
fast ganz zu gut, denn bisher ist es den Amerikanern noch nicht 
gelungen, Henequenylantagen von Bedeutung an sich zu bringen. 
Aueh in der Viehzucht steckt hierzulande noch wenig fremdes 
Kapital. Desto fester aber sitzen die nördlichen Nachbarn im 
Bergwerksbetriebe und Minenbesitz und sind auch nicht ge- 
sonnen, sich dort verdrängen zu lassen. Das hat ihre wütende 
Agitation gegen den Artikel 144 des neuen Bergbaugesetzes 
bewiesen, der denn ja auch wirklich zu Fall kam. Es ist daher 
nicht recht zu begreifen, daß‘ hiesige ernsthafte Zeitungen und 
Zeitschriften, sei es nun absichtlich oder nicht, immer noch die 
Fiktion aufrecht erhalten, als ob Mexiko dauernd ein Gläubiger 
der Vereinigten Staaten sei, d. h. den Ueberschuß der Ausfuhr 
über die Einfuhr zu fordern habe, wo doch ein großer Teil des 
Wertes der Metallausfuhr nach den Vereinigten Staaten in Form 
von Dividenden der amerikanischen Minengesellschaften dort ver- 
bleibt, und nur Frachten, Ausfuhrzölle, Abgaben und Arbeits- 
löhne dem Lande teilweise gauz, teilweise nur zum Teil zugute 
kommen, namentlich was die Eisenbahnfrachten anbelangt, da 
7 
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ein großer Teil der Eisenbahnaktien noch in amerikanischem 
Besitz ist. 

Bei Europa liegt die Sache anders, England vielleicht aus- 
genommen, das ja bedeutende Kapitalien hier angelegt hat, deren 
Verzinsung dem Lande entzogen wird. Bei den europäischen 
Ländern ist der Unterschied zwischen der Ausfuhr nach und 
der Einfuhr von Mexiko nicht so groß wie bei Nordamerika. 
Die Einfuhr von Europa ist zwar meistens größer als die Aus- 
fuhr dorthin gewesen, sodaß scheinbar Europa aus Mexiko mehr 
herauszieht, als die Vereinigten Staaten. Aus den obigen Dar- 
legungen aber geht hervor, daB dies nur ein Trugschluß ist. 

Wie sich das Verhältnis für das Fiskaljahr 1909—1910 stellen 
wird, werden wir in wenigen Monaten erfahren, sobald die 
offiziellen Daten erscheinen. Nach den bis jetzt veröffentlichten 
Statistiken, die bis Ende März reichen, scheint darin keine wesent- 
liche Veränderung eingetreten zu sein. (Deutsche Ztg., Mexiko.) 

Kubanischer Zolltarf. Kuba will seinen Zolltarif nach 
amcrikanischem Muster reformieren. Der Tarifkommission der 
kubanischen Kammer ist ein Gesetzesvorschlag überwiesen 
worden, der die Erhöhung der geltenden Zollsätze um 30 pCt. 
vorsieht. Die Erhöhung soll sich auf den ganzen Tarif er- 
strecken und sechs Monate nach Bekanntmachung des Gesetzes 
Der so erhöhte Tarif soll als „Höchsttarif“, 
der bisherige Tarif als „Mindesttarif* gelten. Der Hüchsttarif 
soll den Erzeugnissen solcher Länder auferlegt werden, die den 
kubanischen Erzeugnissen nicht innerhalb der erwähnten Frist 
von sechs Monaten Meistbegünstigung einräumen. Erzeugnisse - 
der Länder, die Kuba Meistbegünstigung gewähren, oder die 
von kubanischen Produkten keine unterschiedlichen oderbesonderen 
Zölle erheben, sollen nach dem Mindesttarif behandelt werden. 
Zwischen Deutschland und Kuba besteht kein Handelsvertrag; 
kubanische Waren haben daher in Deutschland keinen Anspruch 
auf Meistbegünstigung. Sie werden aber trotzdem nicht diffe- 
renziert, weil sie aus Artikeln bestehen, die entweder zollfrei 
eingehen, oder für die im deutschen Tarif unterschiedliche Zoll- 


sätze nicht bestehen. Unsere Einfuhr und Ausfuhr von und 
nach Kuba hat seit 1904 betragen (Wert in Million. M): 
1904 1905 1906 1907 1908 1909 
Einfuhr 16,4 17,4 14,0 11,6 9,7 10,4 
Ausfuhr 13,6 19,7 18,9 24,0 20,1 20,2 


Diese Zahlen sind insofern von Interesse, als der Tarif- 
kommission der kubauischen Kammer noch ein zweiter Gesetzes- 
vorschlag zugegangen ist, nach welchem der Präsident der Re- 

ublik ermächtigt werden soll, die Zölle für diejenigen Waren 

is zu 30 pCt. über die gegenwärtigen Sätze zu erhöhen, die aus 
Ländern stammen, welche nach Kuba mehr ausführen, als sie 
von dort einführen. Dieses Gesetz soll vom Tage der Veröffent- 
lichung in der Gaceta oficial in Kraft treten. Zu den Ländern, 
die davon betroffen werden und künftig den 30 prozentigen Zoll- 
zuschlag in Kuba zu zalılen hätten, würde auch Deutschland ge- 
hören, dessen Handel mit Kuba seit dem Jahre 190. eine aktive 
Bilanz aufweist. Es ist aber zu hoffen, daß die vorgeschlagene 
Bestimmung, die ein ganz neues und eigentümliches System in 
die internationale Handelspolitik bringen würde, nicht Gesetz 
werden wird, 


Literarische Umschau. 


Neue Absatzgebiete in Serbien wil! der deutschen Handelswelt einc recht inter- 
essante Broschüre nachweisen, die kürzlich unter dem Titel „Serbien, Wirtschaftliche 
Verbältnisse und deren Entwicklung, unter Berücksichtigung der deutschen Interes-en 
dargelegt von Otto Kess’er“ (2 M) in Berlin (Gea Ver!ag O. m. b. H.) erschienen ist. 
In dem geschmackvoll ausgestatteten Buche vereinigt der Verfasser, ein Hamburger 
Großkaufmann, seine eigenen langjährigen Erfahrungen mit den Angaben aus amtlichen 
Quellen und unparteiischen T’rteilen einer großen Anzahl erster deutscher Tages- und 
Fachzeitschriften zu einer eingehenden Schilderung der wirtschaftlichen Verbältnis-« 
Serbieus, ihrer Eutwicklung und der Aufnahmefähigkeit die es Landes als Absatzmarkt. 
Die vorliegende Publikatiou ist eingehender Beachtung wert und ganz dazu geeignet, 
fördernd auf dio deutsch-sorbischen Handelsbeziehungen zu wirken, die sich seit Be- 
ginn des Zollkrieges zwischen Serbien und Oesterreich-Ungara in erstaunlichem Auf- 
schwung befinden. 

Kanada selbständig? Die natürlichen Entwickluugsbedingungsn Kanadas al; 
Grundlage zur Ausbildung eines selbständigen Staatswesens, dargestellt von Dr. Ewil 
Gerhardt. Puttkammer & Mühlbrecht, Buchhandlung für Staats- und Rechtswissen- 
schaft, Berlin W.56, Französischestr. 23. 8°. 163 Seiten. Preis goheftet 3% M, in 
biegsaın Leinen gebunden 4 M. 

Während der Jahre 1882 bis 1A23 hatte der Verfasser Gelegenheit, sich im Norl- 
westen Kanadas aufzuhalten und daso'bst nach verschiedenen Richtungen an mancher!ei 
Orten tätig zu secin, d. h. zu einer Zeit, al; der kanadische Nordwesten erst anfing, 
universell bekannt zu worden. Er hat also der Aufschließung jener Gegenden noch 
in ibren Anfüngen beigewohnt. Ueber die Ausdehnung dos kulturfähigeu Bodens, 
namentlich des „Weizengürtels“, entstanden damals sehr übertriebene Schätzungen, 
und sie baben sich bis beute ziemlich allgemein erhalten. Die Schrift bemüht sich, 
die richtigan Grenzen für die Bebauungsfähigkeit «(as Landes zu zeigen uud dio Gräßo 
anzudeuten, die es durch Besiedlung voraussichtiich erlangen kann. 

Auf den tüchtigen Volkecharakter ist in der zweiten Hälfte des Buches besonders 





(Concentrirtes diätetisches Nährpräparat) 
Dr. Theinhardt's Nahrmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart-Cannstatt. 
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Nachdruck gelegt. Er hat sich in der neueren Zeit durch Ausbildung des Heerwesens 
und ganz kürzlich in der Votierung für den Bau einer eigenen Flotte, deren Anfänge 
bereits vorhanden sind, weiter bekundet. In der inneren Politik berührt sympathisch 
die glatte Beilegung der Rassen- und koufessionellen Zwistigkeiten. Daß der Einfluß 
des Mutterlandes namentlich in wirtschaftlichen Dingen fast ganz ausgeschaltet war, 
mußte schon damals auffallen. Alles ist durch die Geschicklichkeit hervorragender 
Staatsmänner ausgeführt wotden, die sich in diesem kolonialen Lande aus den 
Schichten der Bevölkerung selbst schnell herangebildet haben. 

Als der Verfasser vor einigen Jabren im besonderen nationalökonomischen 
Studien sich zuwandte, richtete sich seine Aufmerksamkeit wieder auf Kanada, baupt- 
sächlich aus dem unerfreulichen Grunde, daß Deutschland mit ihm in Zollfehde lebte, 
las Interesse an dem Lande seiner alten Bekanntschaft wurde um so mehr angeregt, 
als sich eine gewisse Aehnlichkeit in den wirtschaftlichen Verhältnissen Kanadas und 
Deutschlands wahrnehmen ließ. Die Landwirtschaft nimmt dieselbe hervorragende 
Stellung in beiden Ländern ein, und beide haben nichtsdestoweniger ein großes Inter- 
esse ihrer Industrie zugewandt, die durch starke, wenn auch nicht übertrieben hobe 
Schutzzölle in Kanada wie in Deutschland unterstützt wird. 

Kanada hatte sich, genau wie Deutschland, keiner besonders freundlichen Be- 
handlung seitens der Vereinigten Staaten in wirtschaftlicher Hinsicht zu erfreuen. 
Die auffallende Tatsache, daß trotzdem der Handel mit letzteren nicht nur absolut, 
sondern auch relatir mehr zugenommen hat als mit dem durch Vorzugszoll begünstigten 
Mutterlande England, gab Veranlassung zu der Frage, ob Kanada überhaupt ein 
selbständiges Land sein kann. Die Untersuchung, worauf die Zunabme .der Einfuhr 
Kanadas gerade aus den Vereinigten Staaten beruht, die man doch eigentlich unter- 
binden wollte, bildet einen ferneren wichtigen Punkt des Buches. 

Der Verfasser glaubt, daß sein Buch, das die wirtschaftlichen und politischen 
Verhältnisse Kanadas schildert und es als einen achtungswerten Gegenkontrahenten 
— eine neue Nation, nicht etwa als bloße Kolonie Englands — erscheinen läßt, gerade 
jetzt ein zeitgemäßes Interesse beanspruchen kann. 

Zu Land nach Indien heißt ein neues Buch, mit dem Hedin seine Freunde in 
diesem Herbst überraschen wird, die Erzählung seines Karawanenzuges durch Persiens 
Sumpfwüsten, durch das steinige, schwer zugängliche Seistan und das heiße Be- 
lutschistan bis an die Grenze des Indischen Reiches, wo sein wundervolles Buch 
„Transhimalaja“ beginnt. Erst mußten seine staunenerregenden Entdeckungen in Tibet 
durch Veröffentlichung sichergestellt werden, ehe er seine Hinreise erzählen konnte, 
Auch diese war reich an Gefahren, so im fanatischen Persien, dem klassischen Laud 
der Räuber und des Rassenhbasses, und im pestversöuchten Seistan. Aber auch reich 
an Erfolgen in den nur wissenschaftlich fruchtbaren Salzwüsten und Sandwlisten. 
Hunderte von Skizzen und Photographien und zwei Karten werden die beiden vor- 
nehmen Bände schmücken, die wieder bei Brockhaus erscheinen. 

Katalog der Deutschen Tierausstellung in Buenos Aires 1910. Von der Deutschen 
Landwirtschafts-Gesellschaft, Berlin SW. 11, Dessauerstr. 14, ist für die gedachte Tier- 
ausstellung ein Katalog zusammengestellt worden, welcher zahlreiche Abbildungen 
von deutschen Pferden, Küben, Schafen usw. enthält. Das Buch ist sehr schön aus- 
gestattet und läßt erkennen, daß das von Anfang an in führenden deutschenj;Züchterkreisen 
bekundote Interesse an der Internationalen Ausstellung für Landwirtschaft in Buenos 
Aires in einer verhältnismäßig starken und vielseitigen Beschickung Ausdruck gefunden 
bat, bei deren Ausführung sich die beteiligten Interessenten der sehr dankenswerten 
finanziellen Unterstützung seitens des Deutschen Reiches sowie des preußischen und 
oldenburgischen Staates erfreuen durften. Die allgemeinen Vorbereitungen für die 
deutsehe Tierbeschickung hat die Deutsche Landwirtschafts - Gesellschaft getroffen, 
die geschäftliche Vertretung der deutschen Aussteller liegt in den bewährten Händen 
der Firma Carl Hagenbeck in Stellingen bei Hamburg. Als fachmännischer Vertreter 
für die deutsche Zuchtvieh-Ausstellung war von der Deutschen Landwirtschafts-Gesell- 
schaft im Einvernehmen mit der Reichsregierung Herr Dr. A. Hermes ernannt worden. 

Jahresbericht der K. Württembergischen landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim 
für die Zeit vom 1. April 1909 bis 31. März 1910. Der Jahresbericht dieser landwirt- 
schaftlichen Hochschule für 1909/10 läßt wiederum ein Anwachsen der Besuchsziffern 
erkennen. Das Sommersemester 1909 weist 129 und das Wintersemester 1910 176 
Studieresde auf. Entscheidende Aenderungen sind während des Berichtsjahres in 
dem Prüfungswesen getroffen worden, Im Anschluß hieran fand auch eine Neueruug 
des Gebüihrenwesens statt. 

Kelly's Directory of Merchants, Manufakturers & Shippers of the World. Ausgabe 
1910. 24. Auflage. Preis 36 M. Kelly & Co., Hamburg 8. Der Jahrgang 1910 von 
Kelly’s allbekanntem „Welthandelsadreßbuch“ ist kürzlich erschienen und zwar in 
einem neuen, bandlichen Format, was um so mehr zu begrüßen ist, als das Werk in 
den letzten Jahren durch das starke Anwachsen des zu bewältigenden Adressen- 
materials ein für den täglichen Gebrauch etwas dickleibiger Band geworden war. 
ler allgemeine Inhalt des „Merchants Directory“ reiht sich in bezug auf Zweckmäßig- 
keit, Ausfübrlichkeit und Zuverlässigkeit den früheren Jahrgängeu würdig an. Alle 
Städte und Plätze der Erde, soweit sie irgendwelche Bedeutung für den Welthandel 
besitzen, sind aufgenommen und nach Eräteilen und Ländern alphabetisch geordnet. 
Unter jedem dieser Plätze finden wir die Konsuln, Banken, Industriellen etc. etc., 
leztere getrennt nach ihren Erzeugnissen. Alle Angaben sind auf das sorgfältigste 
verglichen und bis auf die neueste Zeit ergänzt, wobei erwähnt zu werden verdient, 
daß jede Firma, welche für den Welthandel in irgendeiner Weise in Betracht kommt, 
in Kelly’s Merchaats Directory kostenfrei verzeichnet wird. Als neue Abteilung enthält 
der Jahrgang 1910 eine alphabetische Liste der gesamten englischen Industrie- und 
Handelswelt (Firmen und Firmeninhaber), an Hand welcher es möglich ist, für jeden 
Firmennamen des Vereinigten Königreichs die genaue Adresse, Telegrammadresse 
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und Branche sofort festzustellen. An sonstigen Neuerungen seien erwähnt der über- 
sichtlichere Druck der Branchenverzeichnisse, die Binfüguog einer besonderen Liste 
deutscher Exportfabrikanten und spezieller deutscher Exportartikel und eine Samm- 
lung der verschiedenen Vorschriften für Handelsreisende bei ihrem Aufenthalt in 
fremden Staaten. Zur Ermittlung der Ursprungs’äuder aller Importartikel, zur Er- 
mittlung der Fabrikanten und Lieferanten aller Exportartjkel, sowie der Export- 
und Importfirmen ist „Kelly's Merchants Dfrectory* ein für jeden Kaufmann un- 
entbehrliches und in seiner Art einzig dastehendes Hilfsmittel. Der Preis des Werkes 
beträgt 36 M für die vollständige Ausgabe; der Versand erfolgt durch die Firma 
Kely & Co. Hamburg 8. 


Finanzwissenschaft. Von Dr. S. P. Altmann, hauptamtlicher Dozent der Volks- 
wirtschaftslehre uud Finanzwissenschaft an der Handelshochschule zu Mannheim. 
(„Aus Natur und Geisteswelt.* Saınmlung wissenschaftlich-gemeinverstäudlicher Dar 
stellungen aus allen Gebieten des Wissens, 306. Band.) Verlag von B. G. Teubner 
in Leipzig. 8. 1910. Preis geb. M. 1.—, geb. M. 1»; 

Das Wesen der öffentlichen Haushalte, das Etatswesen, durch das sich der Laie 
so schwer zurecht findet, sowie die Staatsausgaben werden in diesem Bändchen be- 
handelt. Den weitesten Raum nehmen die Formen der Staatseinnahmen ein, Auf die 
Behandlung der Erwerbseinktinfte, wie Domänen, Bergwerke, Eisenbahnen, folgt die 
allgemeine Steuerlehre. Ihr schließt sich die spezielle Steuerlehre an, die sich mit 
allen wichtigen Steuerarten befaßt und jeder Steuerform die geltende Gesetzgebung 
des Deutschen Reiches, bezw, der größeren Einzelstaaten und wichtigsten Auslands- 
staaten anfügt. Besonders ausführlich sind die durch die Reichsfinanzreform von 1909 
geschaffenen neuen Steuergesetze behandelt. In einem kurzen Ueberblick wird die 
Lehre vom Staatsschuldenwesen angeschlossen. Ein Literaturverzeichnis, statistische 
Tabellen und ein alphabetisches Register erhöhen die Brauchbarkeit des Buches, das 
sicherlich bei der momentanen Aktualität und der dauernden Bedeutung dieses Gebietes, 
von dem das wirtschaftliche Wohl und Wehe jedes einzelnen abhängt, in allen Kreisen 
lebhaftes Interesse finden wird, 


Drähte und Kabel, ihre Anfertigung und Anwendung in der Elektrotechnik. 
Von Telegrapheninspektor H. Brick. Mit 43 Abbilduugen. („Aus Natur und Geistes- 
welt.“ Sammlung wissenschaftlich-gemeinverständlicher Darstellungen aus allen 
Gebieten des Wissens, 285. Band.) Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. 1909. 
Preis geh. 1 M, geb. 1.» M. 

Die Elektrizität ist nicht zuletzt deshalb die modernste und am meisten ange- 
wandte Form der vom Menschen erzeugten und beherrschten Energie geworden, weil 
sie vor allen anderen Energieformen die leichteste Uebertragbarkeii auf weite Strecken 
voraus hat. Der Weg hierzu sind die elektrischen Leitungen, deren Netz von der 
Hausklingel-Leitung und den Telephon- und Telegraphendräbten bis zu den Kraft- 
leitungen der elektrischen Straßenbubnen und den Kabeln uns ringsum umspinnt, 
und deren Herstellung demgemäß an dem Aufschwung der Elektrotechnik in den 
letzten Jahrzehnten ihren gebübrenden Anteil genommen hat. 

Das anregend geschriebene Bändchen, dem vor allem auch dank dem Entgegen- 
kommen der Berliner Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft und des Grusonwerkes 
von Friedrich Krupp zahlreiche instruktive Abbildungen beigegeben werden konnten, 
darf des lebhaftesten Jnteresses weitester Kreise sicher sein. 


Schweizerisches Ragionenbuch 1910. (Verzeichnis der im schweizerischen 
Handelsregister eingetragenen Firmen.) 15. Auflage. — Verlag vom Art Institut Orell 
Füssli, Zürich, 1910. Preis 12 M. Die uns vorliegende neue, 15. Ausgabe des 
„Schweizerischen Ragionenbuches“ enthält die Eintragungen im Handelsregister bis zum 
31. Dezember 1909 einschließlich. Das Werk ist wiederum, wie auch in den vergangenen 
Jahren, mit großer Sorgfalt bearbeitet und enthält ein ziemlich umfangreiches 
Adressenmaterial, in welchem alle, bis zum 31. Dezember v. J. im Handelsregister 
der Schweiz eingetragenen Firmen enthalten sind, im ersten Teile nach Städten ge- 
ordnet und im zweiten Abschnitte in einem übersichtlichen Branchenregister. Ein 
genaues ÖOrtsnamen-Verzeichnis erleichtert das Auffinden evtl. gesuchter Plätze 
außerordentlich, und durch die Wiedergabe einiger der wichtigsten Auszüge aus den 
handelsgesetzlichen Bestimmungen der Schweiz wird der Wert dieses Werkes auch 
noch bedeutend erhöht, Der Preis von 12 M. kann mit Rücksicht auf den umfang- 
reichen Inhalt des Schweizerischen Ragionenbuches als nicht zu hoch gelten. 


Briefkasten. 


Morgenstern & Ihle, Metallwaren-Fabrik, Chemnitz, Sachsen. Mit der Entwicklung 
der Industrie tür Fahrräder, Motorräder und Automobile wurden fortgesetzt immer 
höhere Ansprüche an die Leistungsfähigkeit der einzelnen Teile dieser Vehikel gestellt, 
um auf diese Weise die Gesamtleistung derselben zu vermehren. Sehr wichtig er- 
schien namentlich bei der zunehmenden Schnelligkeit die Herstellung zuverlässiger 
Laternen, um eine möglichst große Fläche, die zu durcheilen war, zu überblicken, 
Auf diesem Gebiete leistet obige Firma ganz vorzügliches. Durch 23 Musterläger 
und Vertretungen, von deuen 18 auf ausländische Handeni entfallen, ist sie 
auf dem Weltmarkte vortrefflich eingeführt Der uns vorliegende Katalog, welcher 
in Deutsch, Englisch, Französisch und Spanisoh vorliegt, enthält wohlgelungene Ab- 
bildungen, welche auch die Konstruktionen der Laternen, Brenner, Gläser, Ventile, 
Siebe, Schwebeteile, Schrauben, Hart- und Hohlgläser, Oeler usw. auf das genauaste 
erkennen lassen. Der Katalog weist 60 Modelle auf, und ist auf vollkommene Aus- 
führung aller Bestandteile der Laternen usw. Wert gelegt. Jedenfalls sollten sich 
alle Grossisten und Hündler diesen Katalog von der Firma kommen lassen. 








Schillerstrasse 29 








Hannoversche Reklame Zentrale f 


Richard Friedlaender, Hannover 
Telegr.-Adr.: Friedlaender Hannover 








Reklame-Schilder-Fabrik 
Leistungsfähiges Haus für moderne Schaufenster-Reklame 


Reklame- und Zugabe-Artikel 
Kalender-Verlag Buch- und Kunstdruckerei 


Zur Messe: Leipzig, Peterstrasse 44". Offiz. Papiermesse 
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Bechem & Co., G. m. b. H., Düsseldorf. 


Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 
Komplette Werkstatteinrichtungen für Berg- 
und Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten und 
Maschineniabriken. 








ERAGI CELO IOI 
Telegr.-Adr.: Zeltreichelt-Berlin. 


Wasseriliehte Seyeltuehe, Pläne 


un > s4} k rn $ X a Zelte ~ J ahrik 
IR: ne er 2 


Engros. — Export. 


INustrierte Zeite-Katalog gratis. g ga999992ss22e® 
03332288228 250 55850000 conne00onnn0000060 sSe90: 





Nahtlose Stahlrohre 


aller Art, wie: 


Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 


Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung und Telegraphen- 





Alle photographischen Bedarfsartikel latung 
Viele Spezialitäten. Bohrrohre, T 
A E Behälter für hochgespannte Gase. 


Besonders eingerichtet für Export, 


Gegründet 1855. Preisliste frei. 


Romain Talbot 
Berlin S. 42. 


Ferner: 
Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 


bis zu 4000 mm Durchmesser 


Geschweisste eiserne Transport- 
fässer mit Hohlreifen. Leichter 
und dauerhafter als genictete 











Sie müssen Preisofferte 


Papier = Stuck, 













nhol Fässer. 
Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, b SieB Br oO TADI k | 4 
leichter Hart-Gips- (Cachirolin-) Stuck, Hohlkehlen, evor le Beste ungen InVJrTucksachen 
Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. in groß- kaufinänrischer (oder privater Formulare, Preislisten Aannesmannf en x p 
artiger Auswahl und allen Stilarten; leicht, hoch- 


vergeben, beider Buch- und Kunstdruckerei 


H. GROSSMANN 


BERLIN NO. 55, Allensteinerstr. 6. 


Fernsprecher: Amt 7, 11984. 


plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, billig. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Richard Schreiber & Co. 


Raschau, Erzgeb., Sachsen. 
Anfragon aus Argentinien, Paraguay u. Uruguay an d. 
Herren Geo Michaelsen è hijo,196, Calle Balcarce, Buenos Aires erb. 


Düsseldorf. 


















T (Ersatz für 
ea Kohlen-Gas.) 


Transportables Glühlicht 


Runges Gasolin - Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. 
————- _ _— Jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Benzin, 
Essence, Gasstoff selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt 
werden. 






E N ANI P ae gratis 
Ų f J. - oesi Al: gegen Einsendung 
7 X =< Ha des Poros. 


gesetzlich geschützt 
nur Mark 150,—. 


Ueber 1000 Einrichtungen an größere 
Firmen geliefert. 


: - Jeder Teil des Apparates kann sofort 
R Vielfach preisgekrönt. passend ersetzt werden. 
Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach 
Anerkannt | allen Richtungen verstellbarer nn 
. o Lampe, Lampenkasten, Kondensor, 2 Ob- 
gediegenste Arbeit, jektive, 1 Filmwickler, 2 Filmtrommeln, 
| 2 Schutztrommeln nur Mark 350,—. 


Vorzügliche Beleuchtung! 





Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a. 











ässi ise. aon 
Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. S. M ge Preise 30 en Fr 
Grosser An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. 


Vertretung für Dänemark, Norwegen 


vornehmer Ton. 
und Schweden bereits vergeben. 


a | 

na Fabrik für + 

2 f u ol tanos. xport P | M. Elsasser, Kinematographer, 

| nach allen Weltteilen | Berlinsw.68,Markgrafenstr.66.” 
Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 












495 


1910. EXPORT, Organ des Centralverems für Handelsgeographie uw. Nr. 31. 


OH HH OP OH H HOP OH HH HOP HH OO H PO O HH H HH HH HH HH HOP 


we Spezialität: S pecielität; Especialidad ; D 2 
Flügel 142m Grand pianos 1,42 m Pianos de cola 1,42m air TE Leipzig 
von hervorragender 'Tonfülle, > 19 of aimost Splendid tonality | de una intonaciön magnifica Buchbin dereirKar OO aS -Masthinen 





Otto Branke Otto Branke Otto Branke 
no- und Flügelfabrik : 


Berlin SW 6l, Gitschiner Str. 94. Manufacturer of pianos and grands |fabricante de piauinos’y de pianos de cola 
Preisliste grat Aüs amd franko. Price-List free of charge and of postage|Listas de precios gratuitamente y franco 
Rogr ort. Wholesale. Export-trade. Al por mayor. Exportación. 


Gewinnbringende 
Glühstrumpf-Fabrikation 


SO000srH00 0000000000000 000000000000 SELIIRLINSO HT TIL TLREL TE TEST mittels unserer Pressgesanlagen 


Gummiwaren-Fabrik, Berlin SO. 33, 
S. H e fZ, empfiehlt Köpenickerstraße 187/188 


sämtliche technischen Weichgummiwaren. 





Spezialitäten; Schläuche für ‚Wasser,-Dampf, Säuren, Wein, Bier, Petroleum ste. i nA 
Spiralschläuche,  Panzer-; Bohr-, Preßluft- und Gasschläuche ete. | Spezialliste versendet 


Wagenreifen (Berliner und Kelly-System), Automobil-Pneumatiks, Radiergummi-Platten, | Armaturen-Fabrik Keller & Co. 
unvulkanisierte Ringe (aus Gummi und Asbest) für Falzdosen (für Konserven oto.) Chemnitz 4l. 


Passementerie 
ii für $ Arao ik Zuckerkranke 








JDEAL COMBINADO 






Abt V der Ingenieur-Akademie erhielten noch Hilfe, wo die aan erster | Lacets, Trimmings 


ärztlicher Autoritäten versagte durc 
. d. Ostsee. 
Wismar a. d. Ostsee kaufen: sehr vorteilhaft "für fremde 


| E t TA cz | . 
G©006600900000000.000 | Ludwig Bauer’ S - |Rechnung. Beweise, Muster und 


Spezial-Institut für Diabetiker Referenzen zu Dieusten. 


| Koetzschenbroda-Dresden. Reppel & Wieseler 
| Sprechzeit wochent.’8--12 Uhr. Das ganze) 
Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- Annaberg, Saxony. 


| Therapie „BAUER“. Aerzte bezw. deren 
ALBERT "Angehörige sind. stets in Kür. Ueber 5000 Buying agents. 
| Patienten behandelt, Die so prabibkistipnpp DE 2222 











- Brunnen-Küren fallen weg ———— 
tür Spiritus«, Gas- u. Petroleumbetrieb. 


FD. HALBROCK Uebertrifft alles bisher Dag&wesene! 
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Alleiniger Fabrikant: 


Alfred Draeger 
Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.13 
Prospekte etc. kostenlos.’ 






Vertreter gesucht! 


rtas & ie Didien -Cotia 
Erstklassige Flügel u: Pianos in allen Holz- und Stilarten 








Flügel- und Pianofortefabrik 





ENGROS e EXPORT e Hoflieferanten @ 1906 Goldene Medaille. 


Gerth, Laeisz & Co Buchhandlung, Hamburg, Gr. Burstah 3. 
| ®9 Versand von Büchern und Zeitschriften nach allen überseeischen Plätzen. 
Fortlaufende Versorg.ng von Privat- und Vereinsbibliotheken mit Neu-Erscheinungen der deutschen, französischen und englischen Litteratur. 


mport und Lager von französischer, englischer, spanischer, portugiesischer, italienischer, halländischer, russischer, schwedischer und 
däni r Litteratur. — Codes. Wörterbücher und Grammatiken in allen Sprachen. — Kataloge bei Angabe der gewünschten Fächer gratis. 


Bei Anfragen, ‚Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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Jedermann sein eigener Drucker. Victoria - Kautschuk - Typen. 


Kautschuk - Ziffern und Alphabete | 


auf Holzleisten montiert, zum Zusammensetzen einzelner Worte sowie ganzer Sätze} 
zum Druck von Etiketten, Karten, Zirkularen, Plakaten, Preisverzeichnissen etc.” 


Clas & Handwerk, Leipzig-Gohlis, Blumenstr. 27.: 
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Ernst Düby 4 Co. ; 
Record-Heisswasser-Auto mat | 


Berlin N., Elsasserstr. 
D.B.G. M. Mehr als 30000 Stück geliefert. D.R.P. Verersstiks- Burcall 
In allen Weltteilen im Gebrauch. :: Mehrjährige Garantie. 


Speziell technische Uebersetzungen in alle — und aus allen 
Konkurrenzloses Fabrikat, 


Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Record-Heisswasser-Apparate-Fabrik €. m. b. H. 


a Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 
Konanas Frankfurt a. M. — Telegramme: 
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Ingetragene Schutz 
der, Schweriner Zentral-Molkerei Export-Gesellschaft 
(Natura-Milch-Export) Schwerin ji. Meckibg. 
in Qualität und Haltbarkeit unerreicht! = Monopole werden vergeben: 





Fahrräder 


Pneumatiks .. ..  Fahrradzubehörteile 


meinen Katalog mit Konkur- || 
renzlos billigen Nettopreisen! 















Verarbeitung edelster Tabake 


Spezialitäten von 31/,—20 Pfg. 





= Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 
.. Laufdecken . \ zu konkurrenzlos | Vornehme Aufmachung 
Luftschläuche f billigen Preisen. 
.@ Acetylen-Laternen ... von M 1,36 „ 





Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 
Verkauf nur an Wiederverkäufer! | 


H.W. Abel junior, Frankfurt a.M. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 







Hannover 






Eigene Speichereien in Xantia, Smyrna 
(Türkei) 
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vt KELIIELLLLLLILSELIILZE Bussssssusssssne, 
> num | 
$ Speditionen 
2 nach | 


Cuba, Mexiko, Central- und Südamerika 


besorgen zu mäßigen Sätzen 


André Vairon & Co., Hamburg 


Etabliert in 
Liverpool, Paris, Dünkirchen, Havre, La Pallice, Bordeaux, Marseille, Genya, 


[ Besondere Erfahrung in der Ausfertigung von Konsulatsfakturen. | 


Sachkundige Erledigung, billigste Frachten, mäßige Spesen. 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 


G. m. b. H. 
Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


Export nach allen Jllusir, Kataloge 
Weltteilen PPBPP franko U, gratis 
Arnd & Filius 


BERERTERRRRTRTTRRRTEEREREERERTTRRRTTRRTTT RM] ( w Frankfurt a. Main 


AAAA ONN OEEO ; ` IN à i beistunghfäiiehe Che in: 
Seifenspender Kraney $ Fahrrad -Zubehören, 


verabfolgt durch einfache Drehung für jede Waschung È aller Art 


nur das erforderliche Quantum flüssige Seife. a " S r ü E t u n g § g e g ® n S t ä n d e n 


für 
Motorräder und Autos, 


Werkzeugen u. Hilismaschinen 


für Reparaturwerkstätten. 


Kataloge in deutsch — jeder Gegenstand abgebildet — 
gratis und franko, 





vrerreereeererenererrtrreN 


yosssssssass 





nS 











Patent. 





Bewährtes System, 
unentbehrlich für 
die Tropen. 


Carl Kraney @ 
Frankfurt a.M., Haufistr. 5. @ 


Verlangen Sie Prospekt E. 
Großabnehmer oder Vertreter 
in allen Ländern gesucht. 


SSSSESETSSSISA EASAG . 4 ma R. Völzke, Berlin W 57, aa 
D. H Wagner & Sohn Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Essenzen, 


giftfreien Farben und chemischen Produkten. 
Khgro Grünhainichen i. Sa. Export. 


SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, Ra Arsc, 
Gegründet 1742, 


Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditoren: Frucht- 
Aelteste und renom- Spielwaren aller Art Haus- und 





TTLATLTTTTT 








u 

















äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brausellmonaden- 
fabrikdn: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- 
und Seitenfabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Blumenparfüms, 


12 goldene und silberne Medalllen: Berliin, Brüssel, London, Paris eto. 
Preiskurant und Muster gratis und franko. Agenten pees 


~ ng r » — u nr En A 7 u a u nn — Ze 
EEE ` 













mierteste Fabrik von ’ Küchengeräten 


N Messlokal 


Men in Leipzig: Peterstraße 6 Ill. 
= (Keyser’s Kaufhaus) 





SIE PL IE PL Pr DET 


nn ee 
P 











Die Berliner Mechanische Netzfabrik und Baumwollzwirnerel 
von Franz Klinder, Neubabelsberg 


empfiehlt ihre Fabrikate als: 
Baumwoll- und Hanfgarne jeder Art, 
sowie fix und fertig sachgemäß 


eingestellte Reusen, Forellenreusen, 
Fi l Aalkörbe, Krebsreusen, Staaknetze, 
a er a gg rn Zugnetze, 


aaden, Klippen, Zugleinen, Flügel- 
reusen, Senken, Wippen, Käscher, Tennisnetze usw. bei anerkannt bester Aus- 
führung zu billigsten Preisen: 
— Offerten und Muster auf Wunsch gratis und franko, — 





STANDARD-LICHT 


Petroleum-Starklicht von 350-—1500 Kerzen. 
Billigstes Licht der Welt. 


SÄN | 
a 


RE 
> 
Fe 
Did > 
N ey a 
p wa zd. 
m Moa u 
u“ 
Ge Verschiedene Modelle und Konstruktionen für 
Fabriken, Werkstätten, Hallen, Bahnhöfe, 
Lagerplätze, Strassen, Läden, Restaurants etc. 


Ersetzt elektrisches Bogenlicht. 
Katalog 66 frei. Vertreter gesucht. 


Standard -Licht-Gesellschait 


m. b. H. 
Frankfurt a. M. 


| Leistung 18000-80000 Liter stündlich. 
' Versagen ausgeschlossen! 

Nur 2 Kugeln als Ventile. 
Voılkommenste Diaphragmapumpe. 
Saug-und Druckpumpe in einem Modell, 

m- für Hand-, Maschinen- u. Göpelbetrieb. 


Telegr.- Adr 


WINTERHOFF. DUSSELDORF 57m EISENWINTERHOFF 
Bei .Aufragen, Bestellungen ste, an dio Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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inz Dachleinen, ir. in 
en Farben, 


e mE i 
- Gewissenhaite m | 444947; N. | speziell für die Tropen ausgerüstet. 
| 434131134 | Erfinder und alleiniger. Fabrikant, der 


Exporteure E e: in den Tropen bewährten (oia) 
14719437118 i ne | Dachpappen UEINIGEgUS N 


dis. bestrebt ‚wind: ‚dan Weber-Falkenberg, Berlin S.W. 


| Interessen ihrer über- 

seeischen Freunde zu 
| dienen, verlangen kosten- 
| 
i 








ARN 7 Bii OA an Na 


GEBR. HERBST, Gö rlitz i Schl, se Verlangen Sie 


Fabrik photagraphischer Apparate. 
Preislisten und Prospekte gratis und franko. 


lose Zusendung unserer 
Preisliste über 


| 
Dr. König’s garantiert meinen neuesten Lederwaren «Pracht. 
| 


Katalog gratis und franko. 
reine Künstler- Oel- 08 


“ und Wasserfarben. : 


Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten Muster der diesjährigen 
Saison, 


AdoIFRosenberg jr. FahrikfeinerLelerwaren 
BERLIN, Oranienstrasse E. 





D: Kari König, sn... 


Maliarben - Fabrik 
Düsseldorf 68. 


—. 














VL Preislishergrmur an Wieder fh 
verkuufer n rrstallatenre f 





August Pluge 


Berlin S.O., Görlitzer Ufer 38. 


‚Fix‘ Copierblätter 


Ernst Mathesius 


o5 © 
© °, 
© a 
2 
Beer = 5 
MLELE ELEEEEE EE ETT 
Pi gleich tadellose Copien für Hand- und EEEIEE EE TER N ‚ra 
Maschinenschrift und sind daher bei ersten | i ANAIE hin 7 Leipziger Bambus-, 5 & 
Firmen eingeführt. | is: 1HE Luxus- und Rohr- Q © 
Großer Export-Artikel. A| H Möbel-Fabrik, E = 
. g BTR 
Wilhelm Falkenstein = © 
ni v = 
Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr. 16 PEE Art, von Koh, Bambus, © i6 
Pfefferrohr, Kongo - 5 © 
Lederabfälle- F ri HE eiche, Teestrauch etc. 5 & 
Leather-cuttings- xpo u | ee = Reich illustrierter ar 
Enlevur- ! Katalog Düsseldorf II] 


mit 800 Illustrationen. Aktiengeselischaft 











Junger Mann 
mit besten Referenzen, sieben moderne 
Sprachen vollständig beherrschend, 
kommerziell gebildet, langjährige 


Praxis, wlinscht A 

Posten als Reisender 
eines Industrie-Etablissements Anzu- 
nehmen. Gefl. Anträge unter M. R. 400 


an die Expedition dieses Blattes, 
Berlin Ww 62 Lutherstr. 5. 












Bilde re | Arnen dise 


Aquarell, Gravure 


a | ertora hech: REX:Conservengläser 
una Malvorlagen sowie ae Ka 


Ki DA , und 
N | REX:Vorratskocher 


Müller & meh Pe E Nr 3% (gesetztlich geschützt) 
Dresden-A. 1 u Ze 9 Í 
ar ‚ genießen heute Weltruf und 


Gollin & Sehmidt sind keine Nachahmung Ver- 


Frankfurt a. M ‚ alteter Systeme. 
"*Deulschland) i Für die Tropen von epoche- 


. | machender Bedeutung. 
Beleuchtungsarlikel | ; 


Prospekte und Preisliste sowie 
Gas und Elektrisch. 

































Praktische 


Neuheit! 















nähere Aufklärung durch die 


Rex- Cnservangas-Gosallchaf Homburg Y. d. Höhe. 


Gebrüder Kempner. Er 277 
BERL NO.43, Neue Königstr.39 




















Eismaschinen, Kühlanlagen 


H QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


‚Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 


Neuheit! 


Monopol zu vergeben. 


Off, „Export‘, Berlin. 






Antimon Crudum 


A. rein Hamburg 36 Export: Bleche, Drähte und Röhren hieraus. Import: und Regulus, Erze 


Passage Scholvien 6. 


T-A.: Bachauer,. Codes-A.B.O. 4th & 5th Liebers, c) Emalllewaren, Porzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. 


a) Metalle: Aluminium, Antimon, Blei, Kupfer, Messing, Zinn, Zink, sowie 


b) Chemikalien: Antimonoxyd, Arssnik, Eisenvitriol, Kupfervitriol, Blei- 


aller Art, Roh- 
weiß, Zinkweiß, Zinkstaub. Leadore, Zinnfolien, Flaschenkapseln. 


s und  : Altmetalle, $ 
Weißblechäbfälle, 





Bei Anfrsgen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 


1910. 


Der Preis fürdie Inserate) welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 fägigem Erscheinen. 





ulomobil-Dele „AUTOL“ 


ges. gesch., in jeder Exportpackung 
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Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M. pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen, 








Neumann, Hennig & Co., 


OLDLEISTEN 


Politur- u. Alhambraleisten, an- | 
erkannt bestes Berliner Fabrikat. 


Spez : Ausftihrung in Phantasiekarton, 
Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloidimitation. 


m und Gratulationskarfen 


Erste Oesterreich. Zündstein- 
Unternehmung „Monopol“, 


lass selbstzündend, 


H. Möbius & Sohn, Hannover-Wülfel. Wien V, Laurenzg. 11. 


Tia apparate 
für alle Materialien und Riickstända 
Petry & Hecking, Dortmund E. 

ropenausrüsiungen 


Pēpsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
cufane Injeetion und Tabletten liefert 


Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2, 


zadle. Spezialität 


Gretschel & Ulbrich, 
Dresden-A. 16a. 


gun 


in allen Qualitäten und Preislagen 
liefert als Spezialität 


Gummiwarenfahrik Hansa 
Böcker & Basch, G. m. b. H., Hannover IX. 


| i Berlin 5.0. 33 


e ——__Á—ÁÁŮ———————————— m — i M 
O fen Spez. Export v. Hopfen über 
| p See, unt.Gar. geg. inner. Ver- 
derb. Export n. áll. anBerdëutschen n. über- 


seeischenLänd,, wo Bierbrauereien existier. ı 


Eduard Scharrer & Co., Stuttgart-Cannstatt. | 








eleuchtungs- Gegenstände 
zu elektrischem Licht und Gas. 
Export nach’ Vebersee nur durch 
europäische Exporteure. 


i Franz R. Conrad, Berlin S.0. 36 
Misch-u.Knet- 


| äckerei-, maschinen, 


Teigteilmaschinen otc.empfehlen 
Alb. Mohr & Co., Halle a. S. II. 


Export nach allen Ländern.! 


pim - medizinische Apparate, 








etallbeschläge „u. 


Ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- 
bau und Schuhmacherei. — 
Schnallen und Ringe. 


SCHMÖLE & Co., Berlin, 
Breitestrasse 5. 


Goetze- 
etalldichtungsringe 


Friedr. Goetze, 
Burscheid bei Köln a. Rhein. 








eisszeuge u. Präzisions- Schul- 


aller Art. Schienen, Winkel, Trans- 
põrteure, Massstäbe von Holz; Metall, 
Zeiluloid. 


Gaetano Vaccani, Halle a. $a. 4. 











seit 1855. 


H. Möblus & Sohn, Hannover-Wülfel. 


Ver erstklassiger Aus- 


konstante Batterien, Akkumulatoren, 
Batterien und Instrumente für Licht 
und Galvanokaustik 


Gebr. Senftieben, Berlin $.0. 36. 


eilen 








Chaufenstergestelle 


liefert als Spezialität 
Emil Scherler, 


führung, zweckentspreehendster Konstruk- 
tion liefert seit 1791 nach allen Welt- 
telen Max Hildebrand früher 
August Lingke & Co,, Freiberg 


äahmaschinen 


(D.:R. P.) mit ab- 
nehmbaren Bl: ättern, 











Beste Sparfeile, früher Focke- u. Zubehörteile f. Export, fenom: Berlin 0. 27, ; Et ARINLA L G tater. Ausstellungen 
feile genannt: mierte  Qualitätsmarke Vesta, STossunı 
Bautzner Industriewerk m. b. H., Bautzen, Sachsen. iefet L. O. Dietrich, Altenburg í. Sa. chlaisäcke, Tropen- affen, Munition 






limmer und Glimmerwaren 


Spee. Gasglühlichtglimmercylinder, Blaker, 
Selbstzinder. Seheiben für eiserne Oèfen 





Jagdgeräte iierert 


apiere Be Ausrüstung, Ponchos 
Albrecht Kind, Hunstig b. Dieriayhausen, 


Landkartendruck,Holzschnitte,Auto- maost i 





typien, Lichtdruck, Kupterdruck-, Ferd. Jacob, Köln 30. 








und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- | Berlin C. Nürnberg. 
warenfabrik J. ASCHHEIM, Bertin S. 59a. Chinapapiere etc. g 
ravuren für Vergo | ann 3 Ein PL ER LE Leura, mn, Ctärke) Brillant etterhäuschen 
u. BB u. 4 hotographische Bedarisartikel { rke, Brillant- Glanz- lief 
Messingschriften, Besonders eingerichtet für Export. lefert 
Neuheiten, kauft man vorteilhaft von Stets Neuheiten. Viele Spezialitäten. seit 30 ‚Jahren! bewährt: Edm Mohr & Sohn 
R. Gerhold’s_ Graviranstalt, Leipzig. Romain Talbot, Berlin SO. a2. x t , 
Muster gratis, — . Export, | Preisliste frei. ‚Hoffmann & Schmidt, Leipzio. Jimenau i. Th. 








©@8898E88088 


Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X. 


Elektrische 


Taschenlampen 


Batterien 
ah Glühlampen 
rg N. Cereiesen- 
e paus Anzünder 

Elemente 


Speeialität: 
Füllbatterle 
„Or. Riep’s 


Export‘ 


D: épa & Friedländer 


G m: b. H. 
BERLIN 50.26. A. 


Bon 







din vorzügli 
magenstärkende 


Ki nur arsch Ai ER CAERE E ETE iE 
a T N einiger Fabsfkand n i t 
. Ziegelei-Maschinen 
Turbinen 
empfiehlt die 


Aktien-Gesellsehali vorm. 
A. Kuhneri & Co. 


Katalog zu Diensten. 
A. B. C.-Code. 
Vertreter gesucht. 


a 
fi: 


Flaschenzüge 
Laufkatzen 
Taukolben 





_ Jyonsaä F—— w 33433413A 


utzmittel 
der Welt! 


Bestes 


Präparation 


aller Tiere 


in unübertroffen 

naturgötreusster 
dermoplastisoh- 

TIER künstlerischer Aus- 

= führung. Motten- 

X sicher impräg- 

E nieriprompteste 

wo Bedienung ` bei 

` mäßigem Hono- 

Ai rar, Zahlreiche An- 


orkennüngen. Dekörktive Einzelpräparate, 
Gruppen, Gerber und Atısarbeitung von 
Eellteppichen, mit , natürlichen Köpfen, 


FABRIK FÜR 
BELEUCHTUNGS: 
GEGENSTÄNDE 


rare ld 


EXPORT DACH ÜBERSEE 
DUR DURCH EUROPÄISCHE 
EXPOR ah 


Möntieren von Geweihen. Spezialität: 
Ausarbeitung tropischer Jagdtrophäen. — Per- 
manente Ausstellung in meinem. weit- 
bekannten näturhistorischen, Museum. 


Paul Ringler, 


Naturalien-Import u.Tier-Präparatorium 


Thale (Harz). 


Vielfach prämitert! 
Man achte auf Firma und 
Schutzmarke. 


Adalbert Vogt & Co. 


Berlin 0.112 
1 _Aeltests Putzpomadefabrik. 


Bei: Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich ‘auf: den „Expert“. 


Krane Laufwinden, 


RE Kabelwinden etc. 


ee ua} 
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Dampfpflüge, ee Schäffer & Budenberg 
Straßen-Lokomotiven. ..... a a 


D am JE St | B $ nw a | zZ o n ue er euren hl Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik, 
elektrische Beleuchtung. 
liefern in vollkommensten LT Skulpturen 


und zu mäßigsten Preisen aus echtem Marmer in 


Aus euklen Marmer in R Manometer und Vacuummeter 
John ALTE \ K Magdeburg, Uperreichte Bronzeimitationen. — Neueste Dekore. 


jeder Art, über 4000 000 Stück verkauft. 
Wasserstandszeiger.e.  — 
Hähne und Ventile In jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlguss mit 
Patent-Nickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
gespannten und überhitzten Dampf. 


Reduzirventile 


Damptfpfeifen — Dampfsirenen. 
Original-Restarting-Injectoren 
über 200 000 Stück verkauft. 
Regulatoren. 
Indikatoren — Tachometer, 
Hub- und Umdrehungs-Ziihler. 

Schmierapparate. 
Thermometer — Pyrometer. 


p RE En ga 
Dun nn ne 2 
TE EEE Tr Te 
EEG 
TI 


für Chemie, Pharmacie, Chirurgie und Parfümerie 
sowie für alle technischen Zwecke. Werpackungsgläser 
für Drogen, Chemikalien sowie alle vorkommenden 
wD i Spezialitäten. Akkumulatorenkästen glatt | für 
E g stationäre Batterien und mit Innenrippen für transportable 
P i Anlagen. Standentwioklungskästen für photographische 
$ |li Zwecke. Schaucylinder für Ausstellungszweoke in reicher 
IM Auswahl. Konservengläser bewährter Systeme „Ideal 
N und Simplex“, unentbehrlich für Tropen. 
Spezialität: 
Neusinrichtung vom Apotheken und Dregenhandlungen 


von Poncet Glashüttenwerke Aktiengesellschaft 


BERLIN SO 16, Köpenicker Strasse 54. Flaggen, x TIJ 
Preislisten gratis und franko. : 


eder-Crême % ScihstApfüllen 


Spezialfabrik eder -Ap p retur bei grosser 
“für Zollersparnis 


` es . ° empfiehlt als langjährige Spezialität 
Holzsägemaschinen, C. Feldten Nachil., Sises Eak u 
Holzhobelmaschinen, 


að Bohrmáschinen.usw. {| $chipmann $ Schmidt, Hamburg. 











Schwungradlose Dampfpumpen Pat. Voit. 


- 


















Leipzig - -Plagwitz. 





Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 
Spezialität: Celluloid. ——— Vertreter gesueht. 






















Gegründet 18861. 


- Erdmann Kircheis, Aue in Sachsen. 


Größte deutsche Fabrik für RL. Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall - Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planierbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Exzenter- und Kreis- 

soheren, Sicken- und Bördelmaschinen, Konservendosen- „Verschlielsmaschinen, Pressen 

aller Art (Hand-, Zieh-, Friktions-, Exzenterpressen eto.), Rund- und Abbiegmasohinen, 

Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- und Stanzeinrichtungen, sowie 
Werkzeuge In nur bester Qualität. 


Paris 1900: „Grand Prix“, Mailand 1906: „Gran Premio", 














Garantie für bestes Material und 2 JMustrierte Preislisten ee: TOTE 
gediegene Ausführung. g m deutsch, englisch und französisch a 
Zweckmälsige Konstruktionen. B-—. N frei und kostenlos. Ea ' 







900 Arbeiter. 


Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.82, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 8.W. Hollmannstraße 16. mt 
Herausgeber: Profssser Dr. RB. Jannaseh, Berlin W.6G, — Kommissjonsverlag von Rebert Frie se in L . 


Abonniert Erscheint jeden Dennerstag. 
wird bei der Post, im Buchhandel an 
bei Robert Friese in Leipzig 5 
und bei der Expedition. | Anzeigen, 
; die kleirgespaltene Petitzeile 
ur older deren Raum 
| mit 50 Pfg. berechnet, 
Preis vierteljährlich | een sine 
im deutschen Postgebiet 3,00 M. Expedition des „Export®, 
im Weltpostverein ... . 3:5 s | Berlin W., Lutherstr. 5 
Preis für das ganze Jahr , u entgegengenommen. 
im Jeutschen Postgebiet 12,00 M. 


im Weltpostverein. ... 15,0 „ Beil K 
Einzelne Nummern 40 Pfg. . 
(Nur gegen vorherige R G AN nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). mit der Expedition. 
DES ; 








CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 


Gesch&äftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
wer Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. wg 


Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ———— 


XXXII. Jahrgang. Berhin, dem 11. August 1910. | . Nr. 32. 


Diese Wochenschrift verfolgs den Zweck, fortlaufend Berichte über die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkrëftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverbältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 











Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, xu riohten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Uentralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Kampf und Sorge um die Staatenanleihen. — Europa: Außenhandel der wichtigeren Handelsstaaten. — General- 
bericht über die neueste wirtschaftliche Entwicklung Rußlands. — Asien: Mitteilungen über den Panislamismus. — Deutschland auf der 
Industrie-Ausstellung in Nanking. — Die Salzwerke von Kulpy in Russisch-Armenien. — Nord-Amerika: Bevorstehender Umschwung in 
der Handelspolitik der Vereinigten Staaten? — Briefkasten. — Anzeigen. 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falle nicht ausdrücklich vorkaten, Ist gestattet, wann die Bemerkung hinzugefügt wird: Ahdruck aus dem Era“. 














zösische und österreichische Rente verhältnismäßig nur gering- 
fügige Veränderungen aufweisen. 

Auf welche Ursachen ist diese Erscheinung nun zurückzu- 
führen? Eine vergleichende wissenschaftliche Untersuchung über 
die Entwicklung der Staatsfonds in Deutschland, Frankreich und 
setzungen im preußischen Abgeordnetenhause und im Herren- | England, welche Dr. Karl Kimmich vor einigen Jahren vorge- 
hause in frischer Erinnerung. Auf die daraus gezogenen Folge- | nommen und deren Ergebnisse er veröffentlicht hat, hatte er- 


Kampf und Sorge um die Staatsanleihen. 
rungen, daß es in unserem Verwaltungswesen an dem nötigen geben, daß „infolge der französischen Hochschutzzollpolitik eine 


Seit etwa 5 Jahren ist in der Oeffentlichkeit, in der Presse 
und auf Kongressen, darüber Klage geführt worden, daß der 
Kursstand der deutschen Staatsanleihen in empfindlicher Weise 
zurückgegangen sei. Noch sind die wiederholten Auseinander- 


kaufmännischen Geiste fehle und daß die wirtschaftlichen Kon- | Stagnation des Wirtschaftslebens eingetreten sei. Somit sei für 
junkturen nicht genügend zu Gunsten der Staatspapiere ausgenützt | den Franzosen, der sein Geld anlegen will, die Anlagemöglichkeit 
würden und auf andere Fragen der Finanzpolitik soll hier nicht | eng begrenzt, an neuen Industriewerten herrscht empfindlicher 
näher eingegangen werden. Wohl aber läßt die wiederholt auf- | Mangel, der Pfandbrief- und Kommunalobligationenumlauf ist un- 
geworfene Frage es wünschenswert erscheinen, daß das Publikum | bedeutend, er wird nur langsam vermehrt, und es existieren nur 
selbst nach Möglichkeit dazu beiträgt, den Zeitwert unserer | wenige Typen. Die Eisenbahnobligationen sind bereits überzahlt. 
Staatspapiere zu heben. Die großen jährlichen Neuersparnisse in Frankreich können also 
Welche Entwicklung haben nun die deutschen Staatsanleihen | hauptsächlich, vom „lopin de terre“ abgesehen, nur Anlage 
im Vergleich zu den Staatsfonds anderer Staaten genommen? | finden in „ausländischen Fonds und heimischer Staatsrente“. Und 
Der Durchschnittskurs von 1900 bis Ende 1905, der sich aus | über England heißt es dann weiter: „Ganz anders in England. 
dem Höchst- und Tiefkurse ergibt, stellte sich bei der 3 proz. | Der große Kapitalreichtum dieses Landes findet starke Verwendung 
deutschen Reichsanleihe auf 89,3, während sich der gegenwärtige | in industriellen Unternehmungen. Trotzdem liegen sehr große 
Kurs auf 34,10 stellt; am 11. Mai 1906 betrug er 88,20. Der ; Kapitalien brach, die dann in Rentenpapieren angelegt werden. 
ebenso berechnete Durchschnittskurs der 3prozent. französischen | Dies geschieht hauptsächlich durch Banken, Versicherungs- 
Rente stellte sich auf 98,10, der gegenwärtige Kurs auf 97,15, | gesellschaften, Vormundschaften, Finanzinstitute und juristische 
während derjenige vom 11. Mai 1906 99,22 betrug. Bei den 2'/,- | Personen aller Art, womit sich die Konzentration des Besitzes 
prozent. englischen Konsols ergab sich ein Durchschnittskurs | englischer Konsols in wenigen Händen erklärt. Diese Kapitalien 
von 94,0; der jetzige Kurs beträgt 81,50, während derjenige vom | streben weniger nach hoher Rente als nach größtmöglichster 
ll. Mai 1906 auf 89,56 stand. Schließlich wies die 4 prozent. | Sicherheit und dauernder Anlage.“ Demgegenüber lautet das 
österreichische Goldrente einen Durchschnittekurs von 100,3 auf; | Urteil über Deutschland dort: „In Deutschland steht dem 
jetzt ist diese auf einen Stand von 94,60 gesunken, während sie | Streben nach Verwendung des Kapitals eine große Verwendungs- 
am 11. Mai 1906 noch auf 100, stand. Hieraus ist also zu er- | möglichkeit entgegen: existiert doch eine Unmenge Pfandbriefe, 
sehen, daß die deutsche Reichsanleihe gegenwärtig um ö,10 pCt. | in deren rapider Zunahme und vorzüglich organisiertem Betrieb 
unter jenen fünfjährigen Durchschnittskurs und um 4,10 pCt. | eine Hauptursache des schlechten Kursstandes unserer Staats- 
unter den Kurs vom Jahre 1906 gesunken ist, während die | anleihen zu erblicken ist; ferner existiert eine Menge Reichs- 
englischen Konsols im Vergleich zu jenem Durchschnittskurse | und Bundesstaatsanleihen, die sich rasch vermehren, viel 
12,50 pCt., seit 1906 8,06 pCt. einbüßten. Der Kurs der öster- | Kommunalobligationen und ausländische Staatsfonds, der großen 
reichischen Goldrente verminderte sich gegenüber dem Durch- | Kapitalverwendungsmöglichkeit in industriellen Unternehmungen 
schnittskurse um 5,70 pCt., gegenüber dem. Kursstande vom | gar nicht zu gedenken. Dieser großen und vielseitigen Ver- 
Jahre 1906 um 5,0 pCt. Auch die französische Rente hat sich | wendungsmöglichkeit aber steht bei uns ein geringerer Kapital- 
gegenüber jenem Durchschnittskurse um 0,35 pCt. verschlechtert, | reichtum entgegen.“ 
während sie seit 1906 sogar eine Kursminderung von 2,07 Kehrt man aus diesen theoretischen Erwägungen in das 
zu verzeichnen hat. Neben der deutschen Reichsanleihe sind es | Gebiet der praktischen Erfahrungen zurück, so findet man ander- 
also in noch viel höherem Maße die englischen Staatspapiere, | seits auch eine Erklärung für den niedrigen Kursstand der 
bei denen der Kurs erheblich gesunken ist, während die fran- ! deutschen Staatspapiere in den Zeitverhältnissen, in der wirt- 
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schaftlichen Konjunktur. Hinter uns liegt ein gewaltiger wirt- 
schaftlicher Aufschwung, der den Geldbedarf in Handel und 
Industrie, wie auf allen anderen Gebieten beträchtlich ins Steigen 
brachte. Allein im Jahre 1905 wurden seitens der Aktiengesell- 
schaften über 6 Milliarden Mark neue Werte ausgegeben, und 
wenn auch die Emissionen in den letzten Jahren diese enorme 
Höhe nicht erreicht haben, so ist doch die Ausgabe neuer Werte 
alljährlich auf annähernd der gleichen Stufe stehen geblieben, 
wozu noch die nicht unbedeutenden Posten an Obligationen und 
Pfandbriefen kommen. Gerade die Neugründungen aber sind 
es, die ganz beträchtliche Kapitalsummen erfordern, nicht bloß, 
daß sie das Gründungskapital in Anspruch nehmen, sondern sie 
haben auch Kreditansprüche und andere erhebliche Aufwendungen 
im Gefolge, so daß an die Anlage in Staatspapieren erst in 
letzter Linie gedacht werden kann. So ist es tatsächlich keine 
Seltenheit, daß Kapitalisten ihr gesamtes Vermögen in besser 
verzinslichen Werten, als es die Staatsanleihen sind, z. B. in 
Dividendenpapieren, Hypotheken usw. angelegt haben, ganz ab- 
gesehen davon, daß eben ein großer Teil der Vermögenssummen 
in Geschäftsunternehmungen festgelegt ist. 

Außerdem kommt noch ein anderes Moment hinzu. 
Das Anlage suchende Publikum hat sich in den letzten Jahren 
in hohem Maße den Depositenbanken zugewandt. Bei den 
Berliner Großbanken betrugen die Depositen im Jahre 1909 
allein 1500 Million. Mark, so daß sie während der letzten fünf 
Jahre eine Steigerung ums Doppelte erfahren haben. Bechnet 
man hierzu die bei den übrigen Bankinstituten angelegten Spar- 
gelder, so dürfte die Gesamtsumme derselben, die sich nicht bei 
den Sparkassen befinden, etwa 2,5 bis 3 Milliarden Mark betragen. 
Daraus ergibt sich, daß das Publikum eben die Anlage seiner 
Spargelder als Bankdepositen bevorzugt, weil es hier mit höheren 
Zinsen rechnen kann, als wenn es dieselben in Staatspapieren 
anlegte.e Dazu kommt, daß man den Großbanken und wohl auch 
einem großen Teile der übrigen Bankinstitute ein weitgehendes 
Vertrauen entgegenbringt und die bei ihnen untergebrachten 
Kapitalanlagen für absolut sicher hält. Inwieweit die Sicherheit 
bei den Bankinstituten tatsächlich vorhanden ist, kann hier nicht 
erörtert werden; die jährlichen Bilanzbetrachtungen geben ja 
hierüber Aufschluß. Immerhin bereitet die Beurteilung dieser 
Sicherheit insofern gewisse Schwierigkeiten, als die vorhandenen 
Mittel, welche die erforderliche ‘Sicherheit bieten sollen, ihrem 
Charakter nach nicht immer erkennbar sind. Es kommt wohl 
nicht selten vor, daß in dem Posten der liquiden Mittel Werte 
(z. B. Effekten) enthalten sind, die in kritischen Zeiten wie 
Butter an der Sonne schmelzen und dann wenig oder keinerlei 
Sicherheit zu bieten vermögen. Deshalb ist in letzter Zeit 
wiederholt das Verlangen geäußert worden, derartige Institute, 
welche sich mit der Verwaltung öffentlicher Gelder befassen, zu 
verpflichten, einen gewissen Prozentsatz dieser fremden Mittel 
in Staatspapieren anzulegen. Auf diese Weise würde allerdings 
ein Doppeltes erreicht werden: Die Sicherheit dieser Institute 
würde wachsen; während andererseits die Staatsfonds eine 
größere Abnahme und somit einen umfangreicheren Markt finden 
würden. Allerdings ist auch hier nicht zu verkennen, daß eine 
zu weit gehende Vorschrift in dieser Richtung leicht den Nach- 
teil im Gefolge haben kann, daß die Gewinne jener Institute 
sich infolge der geringeren Zinseinnahmen reduzieren. In Frank- 
reich besteht allerdings ein derartiger Zwang, öffentliche Gelder 
in Staatspapieren anzulegen, der nach den dortigen wirtschafts- 
politischen Verhältnissen eine günstige Wirkung auf den Kurs- 
stand der Staatspapiere zu haben scheint. Außerdem wirken 
in Deutschland natürlich noch andere Momente auf den Kursstand 
ein. Dazu gehört die Desorganisation der deutschen Börsen seit 
dem neuen Börsengesetz und die Stempelgesetzgebung, ferner 
auch das Vordringen der Spekulation, die Emission unter pari, 
die Wahl unpassender Zeitpunkte bei Emission der verschiedenen 
Anleihen des Reiches und der Bundesstaaten und andere Mängel 
der Emissionstechnik, die schon in der fraglichen Debatte des 
preußischen Abgeordnetenhauses flüchtig gestreift worden sind. 

Nicht zuletzt liegt aber auch ein Grund für den niedrigen 
Kursstand der deutscher Reichsanleihen in der Vorliebe des 
Publikums für höher verzinsliche Werte. Psychologisch ist ja 
ein solcher Standpunkt leicht zu erklären, aber andererseits darf 
dabei doch nicht außer acht gelassen werden, daß höher ver- 
zinsliche Anlagen meist nicht diejenige Sicherheit bieten, die 
den Staatsanleihen mit ihren weitgehenden (Garantien seitens 
des Reiches innewohnen. Wenn das Publikum sich daran ge- 
wöhnt, wieder allgemein zur Anlage in Staatsfonds zurückzu- 
kehren, wird auch die Wirkung nicht ausbleiben, dass der Kurs 
dieser Werte allmählich einen höheren Stand, als er jetzt vor- 
handen ist, erreicht. M.R. 
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Gensralbericht über die neueste wirtsohaftliche Entwickelang Rasslands. 
Von W. Ewald, Ende Juli 1910. 


Ein neues Handelsgesetzbuch — Russisch-japanische Handelsgesellschaft — 
50jäbriges Jubiläum der Reichsbank — Statistik der Unglücksfälle auf russischen 
Eisenbahnen — Fehrpreiseermäßigung auf den Eisenbahnen — gegen Getreidever- 


mengung — Maßnahmen für glatten Getreide-Massentransport — Getreideilagerung — 
Letzte Ernteberichte — Entwickelung der Murmanküste — Baumwollenernte — Holz- 
exj)ort nach Antwerpen — Reichsbank-I,ombard auf Holz — tiber Zucker — bie Kohle, 
hie Naphta — über Naphta verschiedenes — Neue Eisenbahnlinien in Finland, Südruß- 
land und Sibirien. — Turkestan — Anutolinien — Penetration in der Mongolei — 
Wassermangel in der Wolga — verschiedene Ausstellungen und Kongresse — Nlichterne 
Russen — Innere Kolonisation — Entwässerung riesiger Sümpfe — Bienenzucht in 
Sibirien -- Oelmühlen — Renntierimpfung — Landwirtschaftliche Maschinen — 
Normierung der Weinflaschen — russisch-chinesische Bank — Makierwesen revidiert 
— Eisen- und Manganerze u. a. — verschiedene Notizen. 

Ein neues „Handels-Gesetzbuch“ soll für Rußland ausge- 
arbeitet werden. In Fachkreisen hört man darüber: „Die Anerkennung 
der Pflicht der Regierung, in der Codifikation der Handels-Gesetz- 

ebung die Initiative zu ergreifen, war 1905 einer der Hauptgründe 

r Errichtung eines besonderen Ministeriums für „Handel und 
Industrie“. 1906 wurde dazu ein sehr vielseitiges Programm aufge- 
stellt. Manches davon ist zwar schon ausgeführt, das Meiste bleibt 
aber noch zu tun. RR: 

Die Lebensbedingungen sind mit der Einführung einer repräsen- 
tativen Regierung inzwischen ganz andere geworden, jede Gesell- 
schaftsklasse zieht mit allen Kräften nach ihrer Seite. Das russische 
Handelsrecht hat in den letzten 2 bis 3 Jahrzehnten tiefrrehende 
Wandlungen erlebt; der französische Gede de Commerce, das”ur- 
sprüngliche Vorbild, ist nur noch ein historisches Denkmal, denn die 
handelsrechtlichen Beziehungen, welche aus den Einrichtungen des 

rofessionellen Umsatzes entspringen, schaffen einen beständigen 
Wandel in der gegenseitigen Rechtslage der Personen. 

Das deutsche Handelsgesetz von 1900 ist zwar in modernem 
Geiste verfaßt, es befindet sich jedoch nur auf dem rechten Wege, 
es ist noch nicht am Endziel angelangt. l 

Die russische Handelswelt glaubt die Reifezensur für ein 
nationales Rechtswerk zu besitzen, sie ist von einem starken Klassen- 
bewußtsein erfüllt, und ihre repräsentativen Körperschaften können 
sehr wohl bei der Schöpfung eines Code de Commerce mitwirken. 

‘ Man würde nicht mit leeren Händen kommen. Die Frage der 
„Firmen“ und deren Eintragung wird schon seit langem bearbeitet, 
ebenso die „Lagerungs- und Handiungsgehilfen-Absehnitte“, such 
die Gesetze über „Seeschiffahrt“ und das „Internationale Wechsel- 
recht“ sind von den Handels- und Industrie-Korporationen für an- 
nehmbar erklärt worden. 

Die Arbeiten der Kommission unter Vorsitz von Zitowitsch über 
„Börsen und Aktien-Gesellschaften“ sind zwar noch nicht abge- 
schlossen, die stenographischen Sitzungsberichte lassen aber schon 
jetzt in ihnen ein sehr wertvolles Material erkennen. 

Die russische Geschäftswelt nimmt natürlich das größte Interesse 
an der Sache, nicht minder als seiner Zeit Deutschland an seinem 
Bürgerlichen Gesetzbuch. 

Die funkelnagelneue russisch-japanische Handels-Gesell- 
schaft will in rübrend zärtlicher Freundschaft gemeinsam Handel 
treiben im allerfernsten Osten, die verdrossenen Yankee’s sagen im 
allerfernsten Westen. 

Sie sind dort zwar scharfe Konkurrenten auf allen Gebieten, in 
der Mandschurei, Korea, China, Mongolei, Sibirien, in Handel, 
Industrie, Politik, ja sogar Religion, seit der aus Lhasa flüchtige 
Dalai Lama in Urga Aufnahme gefunden hat, aber das „Wissen- 
schaftliche Programm“ der Gesellschaft setzt die Schultern kräftig 
an die Hindernisse. Die erste organisierende Versammlung in 
Charbin war von 100 Russen und 100 Japanern besucht; die Ver- 
handlungen wurden in russischer Sprache geführt, da die anwesenden 
Japaner alle russisch verstanden, doch nur 4 Russen japanisch 
(hört! hört!). | 

Es wurden unter anderem Lehrkurse in den Sprachen, ein 
geschäftliches Auskunfts-Bureau u. a. gegründet, 

Am 2. (15.) Juli feierte die Reichsbank ihr ö0jähriges 
Jubiläum. Sie hat sehr großen Anteil an der finanziellen Befestigung 
und wirtschaftlichen Entwicklung des Reiches. Die Befestigung der 
Valuta ist ihre größte Leistung, nachdem 1880 der Kurs bis auf 
64,8 Kop. für 100 Kop. Papier gefallen war, und an Gold nur 
64,8 Million. vorhanden waren (gegen 766 800 000 R.-Noten). Aller- 
dings war der zur Fixierung der Valuta aufgebrachte Goldballast von 
1 166 000 000 Rbl. (gegen 930 000000 Notenumlauf) das Produkt aus 
französischen Anleihen, welche sich, nebst einem ausgiebigen Kriegs- 
fond zu jener Zeit, aus bekannten Gründen, bereitwillig zur Verfügung 
stellten. Während des japanischen Krieges vergrößerte sich sogar 
der Goldvorrat um 122 Million., und verringerte sich der Notenumlauf 
um 80 Million.; die nachfolgenden inneren Unruhen verschlechterten 
freilich wieder die Lage. Am 1. Januar 1910 erreichte indessen der 
Goldvorrat seinen Rekord mit 1 414 600 000 Rbl. (8 055 560 000 M) bei 
einem Notenumlauf von 1 173 800 000 Rbl. (2 535 408 000 M), also einer 
Ueberdeckung von 241 800 000 Rbl. (520 152000 M). In der deutschen 
Reichsbank sind 415 319 000 M Noten ungedeckt. Nur die Banque de 
France hat einen noch stärkeren Goldballast und Ueberdeckung. 
Die russische Presse widmet ihrer Reichsbank weiter ausführliche 
Berichte über ihre kommerzielle Wirksamkeit. 

Die russische Eisenbahnverwaltung protestiert gegen 
die von der „Veraicherungs-Zeitung“ aufgestellte Statistik der Un- 
glücksfälle, nach welcher auf den russischen Bahnen 28mal soviel 
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Reisende ums Leben kommen sollen als auf den deutschen, in der 
Schweiz nur zweimal soviel, in den Vereinigten Staaten sechsmal 
soviel. Es kommen auf eine Million Reisende nicht 2,24 Todesfälle, 
sondern nur 1,04 gegen 0,08 auf den deutschen Bahnen. Wahrscheinlich 


hat die „Versicherungs-Zeitung“ auch die verunglückten Bahnbeamten, 
die Selbstmörder etc. miteingerechnet. 


Die durchschnittliche Wegestrecke auf jeden Reisenden ist in 
Rußland 150km gegen nur 35km in Deutschland*), und dementsprechend 
würde die Vergleichszahl 1,04 auf 0,23 zu verringern sein. 


‚ Die Eisenbahnverwaltung kommt sogar durch weitere Abstrak- 
tionen zu dem Resultat, daß die russischen Bahnen die sichersten 
auf der ganzen Welt seien. 


Verschiedene Umstände sind jedoch dabei nicht in Rechnung ge- 
bracht worden, z. B. die größere Fahrgeschwimdigkeit der D-Züge in 
Deutschland (bis 90 km per Stunde gegen 54 in Rußland, Paris— Calais 
84,5 km per Stunde), welche eine doppelte Gefährlichkeit involviert; 
dann aber auch der größere „Coefficient der virtuellen Länge“ der 
deutschen Bahnen, ein fachtechnischer Ausdruck, welcher die Re- 
duktion aller Krümmungen und Steigungen auf Gerade und Hori- 
zontalen bezeichnet. Die russischen Bahnen verlaufen fast alle in 
der Ebene, selbst im Kaukasus und Ural, während die deutschen 
großenteils in scharf koupiertem Terrain oder Gebirge liegen, in 
stark geschlängelter, bisweilen schleifenförmiger Linie, steil ansteigend 
und abfallend, wo Gefahr und Betriebskosten vielfach größer sind als 
in der Ebene. Unbestritten bleibt jedenfalls, daß man am besten 
auf den deutschen Eisenbahnen aufgehoben ist, wo erst auf 121/, Million. 
Reisende ein einziger ums Leben kommt, bei einer mittleren Fahrt 
von 35 km. Dieser unglückliche Glückliche müßte, mit 42 km per 
Stunde, 1140 Jahre lang ununterbrochen fahren, ehe er ums Leben 
kommt. Daher die geringe Eisenbahnunfall-Versicheruugsprämie. 
Das Zu-Fuß-gehen ist gefährlicher, und der Reisende, welcher aus 
dem Wagen steigt, um zu Fuß weiterzugehen, ist ein Wagehals, der 
sich in Lebensgefahr begiebt, denn es könnte ihm ein Ziegel oder 
ein Baukran auf den Kopf fallen, ein Auto ihn überfahren, ein toller 
Hund beißen usw. usw. ` 


Einer im vorigen Jahr eng nir Tarifermäßigung für 


Eisenbahnreisende IIL und IV. Klasse ist vom 1. Juli d. J. ab 
auch eine solche für I. und II. Klasse gefolgt, doch mit Ausschluß 
der Eil- und Luxuszüge. 

Das Eisenbahnreisen ist in Rußland ganz bedeutend billiger als 
in Deutschland, besonders in HI. und IV. Klasse, und auf größeren 
Entfernungen. 

Allerdings durchfährt jeder Reisende in Rußland im Durchschnitt 
eine viermal größere Strecke als in Deutschland. Die IV. Klasse, die 
meistbenutzte, ist auf 100 km in Deutschland 63 Pfg. teurer, auf 
1000 km (in Rußland nichts seltenes) um ganze 230 °/, (20,40 M gegen 


80 M). Die Preise stellen sich: 
Entfernungen I. Klaasse II. Klasse III Klasse IV. Klasse 
in in Pfennigen Ä 
km Deutschl. Rußland Dtschi. Russi. Dtsch! Russl. Ditschl. Rusal. 
100 780 760 410 455 310 303 205 152 
beo 1560 1420 940 850 620 566 410 283 
600 3860 2820 2370 1700 1540 1130 1030 505 
1000 17800 4450 4170 2670 3060 1780 2040 890 


Das russische Eisenbahnnetz war schon 1907 mit 61560 km um 
5370 km länger als dasjenige Deutschlands, dagegen hat dieses mehr 
Linien mit doppeltem Strang. 

Der IV. Kongreß der Kornhändler stellt unter anderem auch 
Normen auf über das Eee Höchstmaß 1°, von Beimischungen 
zum Korn, im Innen- wie Außenhandel, giltig vom 15. Juli ab. Diese 
Normen sollen jedoch nur für die an den Börsen abgeschlossenen 
Geschäfte bindend sein, ohne mit den sonstigen Geschäften zu inter- 
venieren. Häcksel und Kleie sind die „beliebtesten“ Beimischungen, 
obgleich sie doch nur wenig das Gewicht vermehren, um so mehr 
aber dus Maß. Der cn Surschik, mit Roggen vermischter 
Weizen, darf nicht über 25 pCt. Roggen enthalten, außer 5 pCt. Fremd- 
stöffen. Jede Kontravention hiergegen wird mit einer Strafe von 
1000 Rubel belegt. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß eine bessere Qualität 
des reineren Getreides als Regulator auch des Preises für unreineres 
dienen wird. Zahlreichen ausländischen Käufern haben die russischen 
Verkäufer solchen vermischten Weizens, auf Grund von Reklamationen 
und Arbitrage, hohe Bonifikationen zahlen müssen. 

Ein anderer Kongreß, der von Mühlenbesitzern, in Odessa, 
beschloß die Gründung einer All-Russischen Müllerei-Bank, mit gegen- 
seitiger Versicherung im Schwarzen Meer-Gebiet. 

Ab 24. Juni ist ein zweimonatliches Moratorium für die Rück- 
zahlung von Darlehen auf alles an Eisenbahnstationen lagerndes Ge- 
treide bewilligt worden. 

Das Börsenkomite von Cherson hat jetzt auch strenge Normen 
aufgestellt gegen Verschmutzung von Weizen („Export“ No. 28 
8: 439). Die am 1. April 1910 festgesetzten zulässigen Verunreinigungen 
von höchstens 7pCt. bis 81/,pCt. werden vom 1. August ab für Ankauf auf 
6 pCt., für Abgabe und Export auf 6!/, pCt. begrenzt. Bruchkorn soll 
nur bis 2 pCt. zulässig sein. 

Jede durch amtliche Prüfung konstatierte Ueberschreitung soll, 
außer der gesetzlichen Ahndung wegen Nahrungsmittelfälschung, dem 
Bestimmungshafen telegraphisch bekanntgegeben und in den Zeitungen 
publiziert werden, im Wiederholungsfalle wird mit Anschlag am 
schwarzen Brett und Ausschluß aus der Börse für ein Jahr gedroht. 


°) 990 kn in Sibirien. 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Nr. 32. 


Im Verkehrsministerium haben am 380. Juni sehr eingehende 
Beratungen der Eisenbahnbetriebsleitungen stattgefunden zu recht- 
zeitigen Maßregeln für eine glatte Bewältigung der dies- 
jährigen Getreidetransporte („Export* No.28 S. 438). Man er- 
wartet eine Ernte im Ganzen über Mittel, doch verschieden im Reiche 
verteilt, stellenweis sogar bis 20 °/, unter Mittel. Nach letztem Bericht 
haben sich die Bahnen und Exporthäfen für wohlgerüstet erklärt, 
an Transportmitteln und Lagergelegenheit, inkl. Dielungen und 
Bresente für trockene Lagerung im F'rreien.*) Es sollen auch Extra- 
züge für Bene Rechnung zugelassen werden. 

Die Korngroßhändler opponieran gegen die projektierten 
Getreidelager („Exp.“ Nr. 28 8 438) auf den Bahnstationen, welche 
nur durch Privatinitiative mit ungeheuren Kapitalien durchgeführt 
werden könnten, deren Verzinsung sehr zweifelhaft sei; man sollte 
mit diesem Geld lieber den Fahrpark der Bahnen verstärken und 
Elevatoren in den Häfen bauen. Die Presse diskutiert den Gegenstand 
in langen und ausführlichen Leitern. Man hält eine Durchführung 
nach amerikanischem Vorbild in Rußland noch nicht für möglich, 
weil hier noch eine allgemein anerkannte Klassifikation des Getreides- 
fehlt. Während in Amerika ein Farmer irgendwo im Innern sein 
Getreide in einen Elevator eingeliefert, und darauf seinen Warrant, 
sagen wir auf Red Winter Nr. 1 erhalten hat, kann er dasselbe 
Quantum von derselben Qualität an einem beliebigen anderen Ort, 
Hafen oder im Innern, am selben Tage oder später „abheben*. Sein 
Warrant ist mobil, kann beliebig umlaufen. In Rußland ist dies, 
mangels feststehender Klassifikation der Qualitäten, unmöglich, jedes 
Quantum eingelieferten Getreides muß getrennt gelagert und behandelt 
werden. Daran dürfte das ganze Projekt scheitern. 

Der Hamster richtet im Süden fühlbaren Schaden an. Der 
letzte sehr sorgfältig und vollständig aufgestellte, durch farbige 
Karten sehr übersichtlich gemachte Bericht der Handelszeitung 
über die diesjährige Getreideernte sagt im wesentlichen 
folgendes: Im allgemeinen ist die Emte aller Sorten „über mittel“. 
Im ganzen Gebiet des Schwarzen Meeres auf 1500 km Länge und 
500 km Breite sind alle Getreidearten, Roggen, Sommer- und Winter- 
weizen, Hafer und Gerste, weit über mittel geraten. Hafer weniger 
gut, Gerste nur in den baltischen Provinzen schwach. 

Da die größten Transporte nahe den Schwarze Meer-Häfen an- 
geliefert werden dürften, ist keine Transportverstopfung zu befürchten. 

Der Gouverneur von Archangelsk hat eine Informationsreise 
längs der Murman (Normannen) -Küste gemacht, deren Folge 
verschiedene Maßnahmen zur Entwicklung dieser Provinz sind. Sie 
Be mit dem Varanger Fjörd an Norwegen, hat am Eis- und 

eißen Meer gegen 1000 km Küste und erfreut sich einer für ihre 
nördliche Lage ganz außergewöhnlich milden Jahrestemperatur Res 
der im fruchtbaren Mittelkanada in der Breite von Breslau. Einige 
Ortschaften sind von Norwegern bewohnt. Landmesser stecken 
Kolonistenansiedlungen ab, die vorhandenen Schulen und Internate 
nebst Bibliotheken werden vermehrt, Handwerker und Fischerei- 
schulen eingerichtet. Der Erzbischof (Archimandrit) des Klosters 
Petschensk will einen neuen Fahrweg zwischen der russischen und 
norwegischen Grenze anlegen. In Norwegen blickt man scheel auf 
dieses Vorgehen. Das Gebiet liegt Spitzbergen gerade gegenüber, 
etwa ebensoweit wie die russischen Inseln Nowaja semlja, hat also 
im Hochsommer zwei Monate lang Mitternachtssonne. 

Die Nachrichten über den Stand der Baumwollenernte lauten 
fortdauernd sehr gut. Mehrere neue Reinigungsanstalten haben sich 
etabliert, so in Russkoje Selo, in Kula (Wasserkraft, Co. Siegel, 
Reishagen) in Kuwa (Dampf, von 'Tarsin) u.a. Die Anbaufläche ist 
bedeutend vergrößert, die Preise für Rohbaumwolle um 56 pCt. ge- 
stiegen; die hohen J.öhne, 3 M täglich bei freier Kost, ziehen viele 
Arbeiter aus China an. Die Pacht für 1 ha ist auf 240 bis 400 M für 
eine Saison gestiegen, stellenweis sogar bis 500 M. Viele früher 
nomadisierende, arbeitsscheue und räuberische Eingeborene (siehe 
Ostafrika!) bauen schon seit Jahren Baumwolle, fleißig, im Schweiße 
ihres Angesichts (denn die Sommerhitze ist in Turkestan oft stärker als 
in Ostafrika, man trocknet Aprikosen und Weintrauben bei 56° im Freien). 

Eine der zahlreichen neuen Bewässerungen, die von Ingenieur 
Sinäwski ausgeführte, wird noch in diesem Jahr mit 120000 ha neuer 
Baumwollfläche den Landhunger etwas besänftigen. 

Es ist erstaunlich, wie gut die unwissenden eingeborenen An- 
alphabeten über den schlechten Stand der Baumwollenernte in den 
Vereinigten Staaten unterrichtet sind. 

Die Sektion für Holzimport („Export“ Nr. 28, S. 440) der Ant- 
werpener Handelskammer berät seit einigen Monaten die Frage 
wegen Abänderung der Konnossemente aus Riga. Man findet, daß 
die vielen von den Verfrachtern eingeführten Renderungen und Zu- 
sätze jetzt Verkäufer und Schiffer von jeder Verantwortung für Bruch, 
Verderb, ja sogar für Stückzahl, befreien, und stellt überaus strenge 
Regeln auf ohne Exporteure und Schiffer zu befragen. Die Folge 
wird ein starkes Steigen der Frachtsätze sein. 

Die Reichsbank lombardiert jetst auch im Norden Ba u- 
holz („Export“ Nr. 28, 8. 440) bis 50 pCt. des Taxwertes und mit 
9 Monaten Termin. Die Feuerversicherung muß 75 pCt. des Tax- 
wertes betragen. (Fortsetzung folgt.) 


Außenhandel der wiohtigeren Handelsstaaten. Man ist gewohnt, 
die Außenhandelszahlen eines Landes als Maßstab für dessen 


‘wirtschaftliche Entwickelung anzusehen. Durch die nachstehen- 


*) Auch in Argentinien lagern oft ganze Berge von Weizen im Freien an den 
Bahnstationen, auf Beförderung wartend. 
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den Wertzahlen wird die Entwickeluug des Außenhandels der 
wichtigeren Handelsstaaten in den letzten zwei Jahrzehnten dar- 


gestellt: Einfuhr Ausfuhr 

1909 1899 1889 1909 1899 1889 

Wert in Million. M 

Eoglaud. . . .» 2... 1081 8568 1375 7715 9396 5.0°6 
Deutschland . . . . . s52Uu 5483 3990 6592 4207 3165 
Vereinigte Staaten. . . 5407 2879 3114 6891 5057 8.067 
Frankreich. . . . .. 4118 3615 3497 4409 3332) 3 000 
Niederlande . . ... 417% 3241 2098 3692 2664 18323 
Belgien . . x 2.2... 2728 1803 1245 2078 1559 1167 
Rub'and . . . 2. 22. 1703 1405 935 2951 1354 1639 
Oesterreich-Ungarn . . 2364 1368 1 002 1 966 1 582 1 303 
ltalien . . . e’. 2463 1205 1113 1467 1145 761l 
Argentinien . . 2... 1226 473 657 1601 749 497 
Kanada . . . 2 2. 1211 647 46l 1019 594 346 
Schweiz . . . 2. a.. 1282 930 125 878 637 556 
China. . 2 2 2 20200. 158 716 466 112% 666 539 
Japan. . . 2 2 20. &19 462 27 861 447 217 


Die Staaten sind in der Reihenfolge aufgeführt, wie sie nach 
dem größeren oder geringeren Werte ihres Außenhandels im 
Jahre 1909 — Einfuhr und Ausfuhr zusammen — auf einander 
folgen. Dabei ist allerdings auf die Verschiedenheit der statistischen 
Systeme keine Rücksicht genommen. Wenn z. B. die Nieder- 
lande unmittelbar hinter Frankreich und vor Rußland und 
Oesterreich-Ungarn rangieren, so liegt dies wohl daran, daß die 
niederländische Statistik auch den Durchfuhrhandel der Nieder- 
lande mit zur Einfuhr und Ausfuhr rechnet. Im Gesamthandel 
und in der Einfuhr steht heute Deutschland an zweiter, Amerika 
an dritter und Frankreich an vierter Stelle; vor 20 Jahren nahm 
Frankreich die dritte und Amerika die vierte Stelle in der Ein- 
fuhr ein. In der Ausfuhr behauptet heute Amerika den zweiten, 
Deutschland den dritten Platz; vor 20 Jahren war es umgekehrt. 

Was die Zunahme der Einfuhr während der letzten 20 Jahre 
betrifft, so steht an der Spitze Deutschland, dessen Einfuhr sich 
um 4530 Million. M vermehrt hat, während die Vermehrung 
der Einfuhr bei England nur 3 506, bei Amerika 2 493, bei Frank- 
reich 1 281, bei den Niederlanden 2 679, bei Belgien 1483, bei 
Oesterreich-Ungarn 1362, bei Italien 1350 Million. M beträgt. 
In der Ausfuhr nimmt Amerika den ersten Platz ein mit einer 
Zunahme von 3814 Million. M; dann folgen Deutschland mit 
3 427, England mit 2629, die Niederlande mit 1869, Frankreich 
mit 1409, Rußland mit 1312, Argentinien mit 1104 Million. M. 
Ganz anders gestaltet sich freilich die Reihenfolge, wenn man 
die relative Zunahme der Einfuhr und Ausfuhr berechnet. 
Dann gebührt Japan der erste Platz, dessen Einfuhr sich seit 
1889 um 296 pÜt. und dessen Ausfuhr sich gleichzeitig um 
306 pCt. vermehrt hat. In der Einfuhr folgen Kanada mit 
163 pCt. Zunahme, Oesterreich- Ungarn mit 136 pÜt., die 
Niederlande mit 128, Italien mit 121, Belgien mit 119, 
Deutschland mit 114, Argentinien mit 84, Rußland mit 82, 
Amerika mit 80, die Schweiz mit 77, China mit 63 pCt. 
Den Beschluß machen England und Frankreich mit einer Zu- 
nahme ihrer Einfuhr um nur 48 und 37 pCt. In der Ausfuhr 
kommen hinter Japan zunächst Argentinien mit einer Zunahme 
von 222 pCt. und Kanada mit einer solchen von 195 pCt. Den 
nächsten Platz nimmt Amerika ein mit 124 pCt., dann folgen 
Deutschland und China mit je 108, die Niederlande mit 103, 
Italien mit 93, Rußland mit 50, Belgien mit 78, die Schweiz mit 
58, England mit 52, Oesterreich-Ungarn mit 51 und zum Schluß 
Frankreich mit 44 pCt. Frankreich hat demnach sowohl in der 
Ausfuhr wie in der Einfuhr die geringste Zunahme aufzuweisen. 

Eine sogenannte aktive Handelsbilanz haben von den nach- 
gawiesenen Staaten heute nur Amerika, Rußland, Argentinien, 
China und Japan. Die Handelsbilanz der übrigen Staaten ist 
passiv. Auf den Kopf der Bevölkerung kommt in den Nieder- 
landen ein Außenhandelswert von jährlich etwa 1480 M; in 
Belgien beträgt der Wert pro Kopf 667 M, in der Schweiz 
584 M, in Argentinien 505 M, in England 418 M, in Kanada 
372 MN, in Deutschland 236 M, in Frankreich 233 M, in Amerika 
140 M, in Italien 115 M, in Oesterreich-Ungarn 85 M, in Japan 
33 M, in Rußland ungefähr 32 M, in China nur 4 bis 5 M jährlich. 


Asien, 


Mitteilungen über den Panislamismus. ‘(Aus Questions Diplo- 
matiques et Coloniales Nr. 307 von C. E. B.) 

Die „Julitage* vom Jahre 1908 haben eine tief oinschneidende 
Wirkung auf die inneren und äußeren Verhältnisse des türkischen 
Reiches ausgeübt; dies gilt sowohl mit Bezug auf das alte als auch 
auf das neue System, welches wir hier betrachten wollen. Alle diese 
Vorgänge haben sich als ein historisches, öffentliches Ereignis ab- 
gespielt und gestatten daher ebensowohl eine scharfe Beleuchtung wie 
eine freie Kritik. 

Die Leute dieser „fernen Vergangenheit“, welche sich gleichwohl 
doch erst vor noch so kurzer Zeit abgespielt hat, sind fast noch alle am 
Leben, und nicht wenige derselben haben sich mit dem neuen Stande 


m —n 


’ 
I 


1910; 
der Dinge recht gut abzufinden verstanden Wir würden daher nooh 
länger mit der Veröffentlichung dieser seit langem aufgesammelten 
Mitteilungen gewartet haben, wenn nicht wiederholt dringliche An- 
regungen aus den interessierten Kreisen uns gewissermaßen den Ge- 
danken aufgedrängt hätten, daß diese Mitteilungen in hohem Grade 
für alle mit den orientalischen Fragen sich intensiver Beschäftigenden 
von hohem Interesse seien, umsomehr, als in dieser Abhandlung 
gezeigt wird, welcher Mittel sich die alte Regierung zur Stützung 
und Festigung ihres Reiches bedient hat. 

Die Erinnerung an gewisse Vorgänge hierbei kann die Sympathie 
für die leitenden Persönlichkeiten und Einrichtun der neuen 
Regierung, deren Arbeit — trotz allem, was man auch gegen sie an- 
oa möge — dem Ideal der Menschlichkeit nachstrebt, nur ver- 
mehren. 

Man wird sich wundern, daß hierbei nirgends die Frage 
des Panislamismus hervortritt, welobe doch unter der Herr- 
schaft Abdul Hamid II. eine so große Rolle gespielt hat, weiter 
finden wir weder Namen noch Tatsachen, welche im panislamitischen 
Sinne wirken sollen; noch weniger hat man gehört, daß die Türken 
bei der einen oder anderen Gelegenheit den für diese Kontroversen 
80 geeignet erscheinenden Ruf „Allah ist der alleinige Belohner“ aus- 
gestoßen hätten. 





I. Theorie des Panislamismus. Ä 

Da Allah der alleinige Gott und Mohamed sein Prophet 
ist, so besteht die wesentlichste Aufgabe des Islams im Triumph 
der Religion des Propheten über die Ungläubigen „durch den 
heiligen Krieg gegen Diejenigen, welche sich dem Islam nicht 
unterwerfen, nachdem sie dazu aufgefordert sind, bis sie sich 
zu demselben bekennen oder in dessen Schutz stellen (Zimma)“.!) 
Diese Aufgaben des Panislamismus erfüllen zu helfen, ist also 
eine besondere Pflicht der orthodoxen Muselmanen, der kate- 
gorische Imperativ des Islams. 

Dies ist die Theorie; ein weiteres Nachforschen nach der 
Innehaltung dieser Pflichten ist überflüssig, denn seit der 
Hedschra wurden dieselben mit dem Schwert und der Lanze 
erfolgreich durchgeführt; es zeigt sich hier deutlich die Rück- 
seite aller semitischen Religionen, welche in dem ausschließlichen 
Gehorsam gegenüber einem Ideal und in dem eifrigen irdischen 
Arbeiten für dasselbe ihren Ausdruck finden. Diese Abhandlung 
bezweckt zu zeigen, in welcher Weise diese Aufgabe des Pan- 
islamismus von den Leitern und Führern desselben realisiert 
wurde, seien dieses nun die Chalifen, d.h. „Vertreter und Statt- 
halter des Propheten“ oder die Beherrscher der Gläubigen, d.h. 
die Sultane der Osmanen gewesen. 

Um diese Ausführungen zu erleichtern, erscheint es er- 
forderlich, die erwählten Vertreter des Meisters, welche speziell 
zur Vollstreckung seines Willens geeignet waren, kennen zu 
lernen. Desgleichen müssen die Elemente und Hindernisse her- 
vorgehoben werden, welche sich in der muselmanischen Welt 
diesem Vorhaben entgegengestellt haben. Schließlich soll auch 
noch der Resultate gedacht werden, welche bis zum Eintritt des 
mächtigen Umschwunges, im Verfolg jener Bestrebungen, bei den 
verschiedenen Völkern und Ländern erzielt worden. Diese 
Nachforschungen werden die Zeit der Regierung Abdul Hamid II., 
während welcher die panislamitische Idee ihre größte Tätigkeit 
entfaltete und ihre größte Ausdehnung erlangt hat, umfassen. 
Die Darlegung der Rückschläge, welche bei der Verwirklichung 
dieser Idee sich durch den Einfluß der europäischen Mächte 


‚geltend gemacht haben, zu behandeln, wäre gleichbedeutend 


mit einer Schilderung der politischen Geschichte des Orients seit 
der ottomanischen Eroberung des byzantinischen Reiches. 


Ehe wir in unserer Abhandlung fortfahren, sei hervorgehoben, 
daß die Darlegung bezüglich der Durchführung des panislamiti- 
schen Programms in gedrängterer Form erfolgen wird, als sich 
dieselbe nach der wirklichen Lage der Dinge eigentlich darstellt. 
Wie wir noch sehen werden, richtete sich die islamitische Pro- 
aganda unter Abdul.Hamid II. außerhalb der theoretischen 
dee, auf welche sie sich sehr intensiv stützte, mit mehr oder 
weniger Erfolg nach den jeweiligen Umständen und suchte 
durch einzelne Persönlichkeiten religiöse, politische sowie andere 
Interessen zu realisieren. Das große Werk war infolgedessen häufig 
durch energisches, sprungweises Vorgehen, Anhalten oder Zurück- 
weichen bezw. durch die Wiederaufnahme aufgegebener Pläne 
charakterisiert, was am besten seinen individuellen, zerstückelten 
Charakter erkennen läßt. Dies zeigt sich bei Aufzählung der 
Agenten und der Mittel, deren es bedurfte, um ein beständiges 
Vorwärtsschreiten nach einem lang vorbereiteten und angewandten 
Plane zu ermöglichen. 

Das Chalifat. Vor allen Dingen erscheint es nötig, die 
Person des Sultan-Chalifen näher zu betrachten, welcher die 
Initiative zur islamitischen Propaganda wieder ergriff, und zwar 
besonders in der Richtung, welche den Chalifen zur Innehaltung 


-3)8.3. EI Mauardi, es Alıkam es Sulihanyia. 
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der 10 in dem öffentlichen Recht der Osmanen von El Mauardi 
(übersetzt Ostrorog I, S. 161 ff.) festgelegten Pflichten zwingt. 


Was den Vorgänger des gegenwärtigen Sultans anbetrifft, 
so vereinte sich bei ihm die religiöse Idee, welche den Grund- 
stock des Panislamismus bildet, mit dem politischen Interesse, 
was wiederum eine Aufklärung hinsichtlich der Propaganda gibt, 
welche unter ihm entwickelt wurde und welche durch ihre Er- 
folge andere Staaten wiederholt beunruhigt hat. 


Es scheint, als ob Abdul Hamid die mühelosen Siege seiner 
Armeen im türkisch-griechischen Kriege und den dadurch erwachten 
müselmanischen Stolz zur weiteren Entwicklung seiner persön- 
kkehen Macht hat benutzen wollen. Zu allen Zeiten hatte er auf 
das Eifrigste versucht, seine Angelegenheiten mit denen des 
Islam zu verschmelzen; er fühlte sich immer mehr als tatkräftiges 
Oberhaupt der muselmanischen Welt und begnügte sich nicht 
mehr mit dem hohlen Titel eines Chalıfa. 


Man weiß ferner, daß der Prophet niemals daran gedacht 
hat, sich einen Nachfolger zu geben, noch seinen Anhängern 
eine Vorschrift hinsichtlich der Wahl eines solchen zu hinter- 
lassen. Wenn diese Abu-Bekr als zweiten Chalifen wählten, 
welchen Mahomed während seiner letzten Krankheit mit dem 
Hersagen des Gebetes der „Hadith“ nass hatte („die 
Chalifen müssen vom Stamme Qureich sein“ — „Gebet das Primat 
den Qureichiten und fordert dasselbe nicht für Euch“), so läßt 
dies keinen Zweifel hinsichtlich der Wahlbefähigung der zur 
Würde des Chalifat Berufenen zu. 


Deutschland aut der Industrie-Ausstellung in Nanking. Nachdem die Eröffnung 
der gegenwärtig in Nanking stattflndenden „Nan Yang Industrial Exposition* allen 
alarmierenden Gerüchten über den Ausbruch ernster Unruhen zum Trotz ohne jede 
Störung am 5. Juni in würdiger Weise und in Gegenwart einer großen Zahl hoher 
chinesischer Würdenträger sowie der konsularischen Vertreter von Deutschland, 
Großbritannien, Japan und den Vereinigten Staaten und der Offiziere der vor Nanking 
stationierten Kriegsschiffe dieser Mächte stattgefunden hatte, ist als erste und erst- 
fertige der fremden Abteilungen am 13. Juni die deutsche gefolgt. Der „Ständigen 
ee OR für die Deutsche Industrie“ wird darüber von zuverlässiger 

eite berichtet: 


Zur Eröffnung der Deutschen Abteilung waren der Generalgouverneur, Jas 
Ausstellungsdirektorium, der Gewerbetaotai von Kiaugsu, der Kommandant und die 
Offiziere S. M. S. „Iltis“ sowie die Mitglieder des „Chbinesisch-Deutscheu Verkehrsaus- 
schusses Abteilung Nanking“ eingeladen. Nach Begrüßung der Gäste hielt der zum 
Kommissar der Deutschen Abteilung bestellte Kaiserlich Deutsche Konsul in Nanking, 
Dr, Wendschuch, eine kurze Ansprache, in der er auf die Bedeutung und Jie Trag- 
weite der Ausstellung als der ersten derartigen Veranstaltung in China überhaupt und 
zwar für das chinesische Reich wie auch für die mit ihm iu Handelsbeziehungen 
stebeuden (fremdan Mächte hinwies, dem Ausstellungsdirektorium für seine Bemühungen 
und das bewiesene Entgegenkommen zugleich im Namen der deutschen Aussteller 
dankte und dem Wunsche Ausdruck verlieh, daß dem Unternehmen ein schöner 
Brfolg beschieden sein und allen Beteiligten der erhoffte Vorteil und Gewinn daraus 
erwachsen möchte. Nachdem die Ansprache auf ('binesisch verdolmetscht worden war, 
sprach auf Deutsch der in Vertretung des Generalgouverneurs erschienene frühere 
Gesandte in Berlin, Exzellenz Yangtscheng: er feierte die hohe Blüte der deutschen 
Industrie und Wissenschaft und betonte die zwischen beiden Reichen bestehenden 
guten Beziehungen, zu deren weiterer Stärkung auch die Beschickung der Nanking- 
Ausstellung durch Deutschland das Ihre beitragen werde. Dieser mit großem Beifall 
aufgenommenen Reie ließ die Bordkapelle S. M. S. .Iltis“, die nach der ersten Au- 
sprache die deutsche Nationalhymne intonitert hatte, nun die chinesische folgen. 
Darauf ergriff der Direktor der Ausstellung, Genoralmajor Chen Chi, das Wort zu 
längerer Rede, in der er der Zwecke und Ziele der Ausstellung gedachte und Deutsch- 
land als der berufeuen Lehrmeisterin auf dem Gebiete von Industrie, Gewerbe und 
Wissenschaften den Dank der Ausstellungsleitung für seine Beteiligu aussprach. 
Hieran schloß sich unter den Klängen des Ausstellungsmarsches und anderer Weisen 
eine Besichtigung der Deutschen Halle, der besonderen Färbereigebäude der Höchster 
Farbwerke und der Badischen Anilin- und Sodafabrik sowie der Ausstellung der 
deutschen Schulen in China und Tsingtau. Mit einem Imbiß und der Aufnahme eines 
Gruppenbildes schloß die kleine, aber eindrucksvolle Feier. 


(Fortsetzung folgt.) 
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Im Laufe des Nachmittags waren sodann nochmals die zur Eröffnung erschienenen 
Vertreter der an der Ausstellung beteiligten deutschen Firmen zu einem zwanglosen 
Beisammensein im Konsulat versammelt. Wenn sich auch der Nutzen der Beteiligung 
an einer derartigen Ausstellung niemals und pirgeadwo von vornberein in Heller 
und Pfennig berechuen lasse, seien duch — so fiülhrte bei dieser (ie!egenheit Jer 
deutsche Konsul aus — die aufgewendeten Kosten und Mühen als ein Wechsel auf 
die Zukunft zu betrachten, der in China prompt eingelöst werden würde; das chinesische 
Rieseureich mit seiner Bevölkerung von 4u0 Million. Menschen und seinen noch un- 
gehobenen natlirlichen Reichtümern stehe am Aufange seiner Erschließung und der 
Aufoabıne fremder Erzeugnisse, für deren Absatz es auf lango Zeit noch große Mög- 
lichkeiten biste, Angesichts der verschärften Konkurrenz aller Nationen auf dem 
chinesischen Markte sei allerdings unerläßlich, daß die deutsche Kanfmannschaft 
Ostasiens, wie diesmal, so auch jederzeit als erste auf dem Piatze zu fiuden sein 
würde, wo es gelte, deutschen Industrieerzeugnissen Eingang, Anerkennung und Ab- 
satz zu verschaffen. 

Von der Deutschen Abteilung, über die ebenso wie über die übrigen fremden 
Abteilungen und die Ausstellung als Ganzes ev. noch eingehend berichtet werden 
soll, sei nur erwähnt, daß sie sich -- auch nach dem Urteil unpartelischer I’remder — 
trotz der Beschränktbeit des Raumes und der Kürze der Zeit, die für die Beschickung 
zur Vertügung gestanden batte, auszeichnet durch große Mannigfaltigkeit, gute 
Ausstellungsobjekte, U'cbersichtlichkeit des Aufbaues und durch geschmackvolie Aus- 
schmückung der Halleu, für welchen Zweck die Ständige Ausstellungskommission 
einen entsprechenden Beitrag zur Verfügung gestellt hatte. Es sind nicht weniger 
als ca. 60 bis 70 Industriefirmen des deutschen Mutteriandes vertreten, zum Teil 
durch ihre eigenen Filialbäuser, vorwiegend aber Jurch drüben ansässige Vertreter- 
und Importfirmen; der auf Deutsch und Chinesisch abgefaßte provisnrische Katalog 
für die Deutsche Abteilung dürfte inzwischen erschienen sein. Von beteiligten deut- 
schen Industriefilrmen seien u. a. genannt: Siemens-Schuckeriwerke, A. E G., Labmeyer, 
Felten & Guilleaume, Lanaz, Rud. Sack, Gasmotoreulabrık Deutz, Maschinenfabrik 
Augsburg-Nürnbery, Vulkan, Orenstein & Koppel, Wei-e & Mouski, Nagol & Kaemp, 
Mannesmann-Röhrenwerke, Deutsche Waffen- und Munitionsfahriken, Mauser, Krause- 
Leipzig, Hogenforst, Schuchardt & Sckütte, Rockstroh & Schneider, Garvenswerke 
u. a. mebr, sowie aus der chemischen Industrie‘ Höchster Farbwerke, Cassella, Badische 
Anilin- und Sodafabrik, Merck, Böhringer, Weiler-ter Meer, Kalisyndikat usw. 

Nächst der Deutschen wurde einige Tage darauf die Japanische Abteilung 
gelegentlich der Anwesenheit der auf einer Itundreise durch China begriffenen Ver- 
treter einer Reihe Handelskammern japanischer Industriestädte pfflziell eröffuet, Auch 
die Englische und Amerikanische Abteilung dürfte: iozwischen fertiggestelll sein. 
Bis zur Vollendung der ganzen Ausstellung ia allen ihren Teileu wird dagegen noch 
einige Zeit vergehen. Dann dürfte sich auch der bisher etwas spärliche Besuch der 
Ausstellung seitens der chinesischen Bevölkerung trotz des für dortige Verhältnisse 
boben Eintrittspreises von 30 Dollarcente, d. h. etwa 55 Pfg., heben, zumal die 
Gerüchte tiber den bevorstehenden Ausbruch von Unruhen inzwischen verstummt 
sind, die ursprünglich herrschende Spannung aufgebört hat und Stadt und Bevölkerung 
das gewöhnliche Bild vollkommener Rube gewähren sollen. Auch ist für Aufrecht- 
erhaltung von Ruhe und Sicherheit auf dem Ausstellungsgelände wie auf den Haupt- 
zugangsstraßen zum Fostplatz durch besondere Polizei- und Truppenaufgebote gosorgt, 
während auf dem Yangtse vor Nanking sieben chinesische Kreuzer und Fiußkanonen- 
boote und mehrere freindländische Kriegsschiffe. darunter S. M. S. „Iltis“, stationiert 
sind. Als Schlußtermin der Ausstellung ist der 29. November d. J. in Aussicht genommen. 


H. Die Salzwerke von Kulpy in Russisch-Armenien. (Original- 
bericht aus Tiflis.) Zu den vielen Mineralschätzen, die Kaukasien 
in sich birgt, gehört auch das Steinsalz. Die bedeutendsten 
Steinsalzlager, vielleicht die größten der Welt, liegen in Armenien, 
im surmalinschen Kreise des Gouv. Eriwan, in einer Entfernung 
von 4 bis 5 km vom Araxesfluß beim Dorfe Kulpy, auf seinem 
rechten Ufer. Die nächste Eisenbahnstation der Linie Tiflis- 
Eriwan-Arax ist 28 Werst (a 1066,3 m) entfernt. Die Steinsalzlager 
liegen hier zu Tage, leicht bedeckt von dünnen Schichten von Ton, 
Gips und Mergel, und bilden ein Plateau von 9 bis 10 qkm in 
310 Fuß Höhe über dem Niveau der Talsohle. Besonders reich 
an dem nützlichen Mineral ist der sogenannte „Salzberg“, wo 
die Schichten die ungeheure Mächtigkeit von 70 Faden erreichen. 
Dieser Berg- allein enthält nach annähernder Berechnung nicht 
weniger als 31 Milliarden Pud (ein Pud = 16,380 kg). Das Salz 
ist außerordentlich rein, läuft an der Luft nicht an, weshalb auch 
allerlei Gegenstände, wie Briefbeschwerer, verschiedene Figuren 
usw. aus demselben gefertigt werden. Der Abbau fiudet haupt- 
sächlich an der Oberfläche, aber auch mittels Stollen in mehreren 
Etagen statt. Auffallen muß es, daß trotz dieser ungeheuren 








4% Leistungsfähiges 
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Telegr.-Adr.: Friedlaender Hannover 





= Reklame-Schilder-Fabrik a 

Haus für moderne Schaufenster-Reklam 
=- ` Reklame- und Zugabe-Artikel _ 5 

 Kalender-Verlag Buch- und Kunstdruckerei. 


Zur Messe: Leipzig, Peterstrasse 44", Offiz. Papiermesse 
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Richard Friedlaender, Hannover 
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1910, 


natürlichen Vorräte die Produktion kaum die Höhe von 2 Million. | herabsetzte. Jedenfalls bedeutete das Gesamtresultat eine wesent- 
Pud jährlich erreicht. Ueberhaupt sind diese Lager, trotzdem liche Verschärfung der amerikanischen Schutzzollpolitik. Aber 
sie notorisch schon 1600 Jahre und länger bearbeitet werden, noch | die Mißstimmung der Wählerschaft über diese Dupierung fängt 
sehr wenig ausgenützt worden, was sich durch die schlechten Wege, nachgerade an, auch auf das Repräsentantenhaus abzufärben. Die 
die Unzugänglichkeit des Terrains erklärt. Die alten Schrift- Rebellion gegen seinen Sprecher Cannon ist ein drastisches Zeichen 
steller, z. B. Strabo, berichten, daß die Völker des Kaukasus sich | dafür, das sich ein Umschwung vollzieht, Cannon ist einer der 
in Dioskurias (beim heutigen Suchun) versammeln, hauptsächlich ausgesprochensten Vertreter des 'Trustwesens; er erfreut sich 
um des Salzes willen, und bei einem byzantinischen Schriftsteller daher mit Recht der ausgesprochenen Feindschaft der Demokraten, 
habe ich gelesen, daß die Einwohner des westlichen Kaukasus Aber nun hat sich ein Teil der Republikaner mit diesen gegen 
wegen des Salzes, das ihnen mangelte, lange Zeit unter dem ihn verbunden, sodaß er um ein Haar in offener Sitzung gestürzt 
politischen EinfluB von Byzanz gestanden haben. Nun konnten worden ‚wäre; und jedenfalls ist die autokratische Macht, die er 
ja die zu Tag liegenden Salzlager von Kulpy nicht verborgen | bis dahin im Repräsentantenhaus geübt hat, gebrochen.‘ Bs- ist 
bleiben, allein eine größere Ausfuhr dieses so nötigen und nütz- nicht unmöglich, ja nicht unwahrscheinlich, daß bereits 'bei»der 
lichen Minerals war wegen Mangels an Wegen in diesen unzu- Neuwahleines Repräsentantenhausesam 1. November dieses Jahres 
gänglichen Gegenden völlig ausgeschlossen. Jetzt erst denkt | eine Mehrheit gewählt wird, die trustfeindlich und antihochschutz- 


die russische Regierung daran, zur Hebung der Produktion, trotz | 2öllnerisch ist. Aber eine solche Mehrheit würde zunächst nur 
des ungemein schwierigen Terrains, wo gewaltige Basaltfelsen | N*U® Ausschreitungen des Protektionismus verhindern können. 
gesprengt werden müssen, eine Verbindungsbahn mit der Linie Sie kann ihre eigene Politik nicht durchsetzen gegen leinen 
Tiflis-Eriwan herzustellen. Dadurch wird der bisherige primitive | republikanischen Präsidenten und noch weniger, ‚gegen ‚einen 
und teure Transport des Salzes durch Kamelkarawanen aufge- republikanischen Senat. Herrn Tafts Amtsperiode läuft, erst, im 
eh März 1913 ab, und bis dahin wird es nicht möglich’ sein, ..die 

en republikanische Mehrheit im Senat, wo 93 Republikanern‘ nur 
56 Demokraten und ein Unabhängiger gegenüberstehen, zu,brechen. 
Nur alle zwei Jahre wird der Senat durch Neuwahlen. eines 
Drittels erneut, Die Drittelwahlen von 1910 können. .also die 
gegenwärtige überaus starke Mehrheit, keinesfalls,, und die ‚von 
1912 nur bei einem, einstweilen kaum zu erwartenden starken 
Umschwung ändern. Erst von 1914 ab könnte eine freihänd- 
lerische Tendenz sich in positiven Maßnahmen ausprägen. Wer 
aber wird dann Präsident sein? Es ist nicht ausgeschlossen; 
daß die populäre Persönlichkeit Roosevelts dann wieder zur 
Wahl steht, der freilich seinen großartigen Sieg über Bryan in 
erster Linie des letzteren törichten bimetallistischen Neigungen 
verdankte. Bei dem sich in den Vereinigten Staaten vollziehenden 
wirtschaftspolitischen Umschwung ist es indessen nicht unwahr- 
scheinlich, daß von 1914 ab, auch wenn ein republikanischer 
Präsident wie Roosevelt gewählt werden sollte, der Freihandels- 
gedanke oder wenigstens eine starke Abminderung der, Schutz- 
zölle in die Wirklichkeit übersetzt werden würde. Die Trusts 
haben freilich eine gewaltige Macht, und sie pflegen sie in solchen 
Fällen durch Inszenierung einer wirtschaftlichen Krise zu go 
brauchen, um der Wählerschaft die Gefahren des. Aufgebens. des 
bisherigen Wirtschaftssystems recht schrecklich an die Wand zu 
malen. Auch damit wird man also rechnen müssen.. Aber jeden- 
falls liegt der Umschwung in Amerika keinesfalls außer ‘dem 
Bereich der Möglichkeit. 








Nord-Amerika, 


Bevorstehender Umschwung in der Handelspolitik der Vereinigten 
Staaten? In einer ausführlichen Abhandlung über „Die inter- 
nationale protektionistische Bewegung“, die Herr Reichstagsabge- 
ordneter Gothein in der „Revue Internationale Economique“ 
veröffentlicht, findet sich auch ein Kapitel über die aktuelle 
Frage, ob in nächster Zeit ein Abbau der amerikanischen Hoch- 
schutzzölle zu erwarten ist. Das Manuskript bringt hierüber 
folgende Ausführungen: 


Es ist sehr schwer und undankbar zu prophezeien; am un- 
dankbarsten ‘iu Fragen der Wirtschaftspolitik eines fremden 
Landes, noch dazu eines solchen, das nicht mit Unrecht das der 
unbegrenzten Möglichkeiten genannt worden ist. 


Das amerikanische Volk in seiner erdrückenden Mehrheit 
hat kein Interesse an der Schutzzollpolitik. Diese dient heute 
nur der Trustbildung, und die Trusts sind dadurch in der Lage, 
das amerikanische Volk in jeder Weise auszubeuten. Die MiB- 
stimmung über diese Trustwirtschaft hat die weitesten Kreise 
des amerikanischen Volkes ergriffen, und wenn die schutzzöllne- 
rischen Republikaner bei der letzten Wahl noch den Sieg davon 
getragen haben, so geschah das, weil man sich über den Zu- 
sammenhang von Schutzzoll und Trustwesen noch nicht voll- 
ständig klar war; weil Roosevelt in den schärfsten Worten gegen 4 
die Trusts auftrat und das Schwergewicht seines Einflusses zu Briefkasten. 

Gunsten von Taft in die Wagschale warf. Aber während ersterer s ni Bandageniahrik. von Genz & Hotimann, Berlin G: Siy Saphionsin:: S; imaina 
1904 mit 7 623 000 Stimmen über seinen demokratischen Gegner, nenn ale: karotat See A rag yanat i DA RAISED 
der nur 5078 000 erhielt, siegte, also eine Mehrheit von 2 545 000 ORESMO Bet wird an.) Oiobor..cr eiad gihan NA etah zik Im WED amben 
Stimmen hatte, ist diese Mehrheit bei der letzten Präsidenten- Kunde zen de ER Iaaigehegi eni: Scapa E 
wahl auf 1270000 zurückgegangen. Charakteristisch für den in- Um „„ernstionale Kautschuk-Ausstellung, London, 1911. Deutsche, Abteilung, 
zwischen sich weiter vollziehenden Umschwung ist die Nachwahl | ektorat des Könige von Dur vn A ands bei dor unter dom Ener 


im Staate Massachussetts, der bei der Präsidentenwahl 1908 noch | findenden Internationalen Kautschuk-Ausstellüng er an die Rita. 
lonien, 


00 


` o e e nunmehr eine Aufforderung des leutschen Arbeitsausschusses au die uk- 
265 966 republikanische Stimmen für Taft abgab gegen NUT | industriellen in Deutschland und an die Kaut chukproduzenten in den Ko h 


145 543 für Bryan. 1909 fand dort die Gouverneurswahl statt, | au der Beschickung der Ausstellung zu beteiligen. 























und da standen 190 186 republikanischen bereits 152 252 demo- | in I re A rel nee a ra ae ausser ide Brick 
. kratische Stimmen gegenüber. Die Mehrheit der ersteren war | begriffenen Kautschukplantagenwirtschaft wichlige Fing 0 gegeben. In’ 
G 2 -i s Deutschen Arbeitsausschuß unter dem Vorsitz des Geheimen ati Golinelli, 
en 110423 auf 7 934 gesunken und jetzt haben dort die Demo- | Abteilung dirigent im Reichs-Kolonialam int! vertreten: Auswärtiges Amt, Reichsamt 
r i i i l des Innern, Reichs-Kolonialamt, Sıäindige Ausstellu ommissiöon für deutsche 
aten einen glänzenden Sieg über die, Republikaner errungen. re a ee 62 (Winischafül 2 isch Baer Doutërhen 
Auch Taft hatte eine Ermäßigung der Schutzzölle in Aus- | Klönialgesellschaft), Centralvereiu deutscher Kautschukwaren-Fabriken und’ die 


. S Verbände Deutsch-Ostafrikanischer und Kameruner Pflanzungen. Generalkommissar 
sicht gestellt. Aber der Effekt der ganzen, Aktion, war das. Gegen- | der Dewschen Abteilung ist-Gederalkönful Dr. Johannes, London 


el s $ f s Anmeldüngën nimmt das Kolonial-Wirtschafılicbe Komitee, Berlin NW., Jnter 
teil, Aaa auch, um das Gesicht zù wahren, einzelne Zölle den Linden 43, entgegen. Dort werden auch bereiwwilligst Auskünfte erteilt, i 





A o NORDDEUTSCHE TAPETENFABRIK 
> Hölscher & Breimer, Langenhagen vor Hannover. 
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y Jeg e 99 000 Waien in g 
Ed u meiner Fabr 
Berlin, Adalberistr. 37. wurden gegossen. 
Meine prima elastischeKrystall-Walzen- Lieferant für Königl. Behörden, Fu 
masse wurde mehrfach prämiiert,u.a.mit U dies s ersten und grössten Firmen 


dem „Grand Prix“ u. der „Gold. Medaille". Deutschlands und des Auslandes. 


Dur Meine Jahresproduktion hat sich infolge meiner anerkannt vorenn Lieferungen seit 1905 verdoppelt und seit 1900 
| versisbentacht-Exportnachallenbändern. Aufträge merdendurehhiamburger porteureerbeten: Vertreter fürExpori Ludwig Behetler;kinmburg 








Nur erstklassige Rohstoffe sind 
einzig und allein ausschlaggebend 
für meine prima elastische Krystall- 
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Dampjpflüge, "ELEKTROCHEMIE* ||.$ Gebrüder Brehmer 
Straßen-Lokomotiven. Markranstädt i. S. Maschinen-Fabrik, 
Dam pf- Straße nwalzen Moden Langiährige Spezialität ` Ratiońell! 


Einrichtungen galvan Anlaren u d Metallschleifereien. 


Leipzig-Plagwitz. 











liefern in vollkommensten Konstruktionen Sämtliche Chemikalien | Filialen 
und zu mäßigsten Preisen Anoden, Meßinstrumente, | LONDON E. C. PARIS 
j i i R } I | h Metallsalze und Lacke, 12 Oity Road. 60 Qual Jernmapes. 
ohn Fowler & Go., Magdeburg. Trockenen WIEN V 
B: m M etall= Wiedner Hauptstr. 84. [501) 
NNENNNENEREE | °- Färbungen. || Ja Draht- und Faden- 
5 t Bas Daciei: u. Motoren - Bauanstalt. | A Hefwiaschinen 
| l ür ucher Li 
Vorteilhaftes Angebot Poliermassen- und Sceibenjabrikation, | Ä f Broschtiren. 
e Geschichte der deutschen Kunst. 5 Bände. 2 Preislisten, Kostenanschläge ete. kostenfrei. | Pa ( y i Maschinen zur 
re Reich illust, ‚Lexikonformat. Eleg. Prachtbde. 3 Branchekundige Vertreter gesucht. | wert N Herstellung 
Statt 107 M. ant. 29M. Béste Kunstgeschichte, j pea von iger und 
“ I Er Jartonnagen, 
Alfred Lorentz, Leipzig I. p Äitin a | f 
Spezialkataloge aller Wissenszweige ent- i TERG Faizmaschinen 


haltend vorteilhafte antiquarische Angebote e 
E und neue Bücher kostenfrei. für Werkdrūċk 


und 
Zeitungen. 
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Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 


Berlin SW.68, Alte Jakobstr, 11/12 


Papiere aller Art, 





Tierkopfformen aller 

Gattungen. 
Ptaa Artikel, Boaschweife, Salon-Decken mit und 
ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Geweihe 


er % G G 
Karl Krause, ai 
Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne und 


29008 
mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für | 
Schaufenster -Reklame. | Bearbeitungs-Maschinen . 


Jeder Schuss ist Goldes wert ! 


Alles flieht, 


wenn die Ernten der Felder. Weinberge 
und Plantagen unter den Schutz des 2 
automatisch feuernden Feldschützen 
gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. 













Zwieback 


FriedrichsdorferZwieback- 





Ag Fabrik, Karl Schneider Roeder & Co. x 
mit wasserdichtem Ueberzug | Homb Hö cd 
(warm gefüttert). | om urg V. €. öbe. Hannover — 
Für große Figur w. u: . .; M: 35, — ~ Er. . 
„Fwehegroße Fir . n np 
Qualität. 170 em lang „.20,— À 
Ausser Gebrauch nur 2", Kilo. | Metallsägenfabrik 







Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X. 





Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 
wässerdichte Loden- “Bekleidung, | 
Auto-Bekleidung. 











Wiederverkäufern und Exporteuren 
hoher Rabatt, 


Ferd. Jacob in Köln 30 = sl 


u jo ne x: 
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Neumarkt 23, 


Continental 


bester 





"HƏM -9p uazyejJ UBsJosso4d uayje yne vaun} JMA 


Continental - Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie, Hannover.’ 








Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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Ernst Dübv 4 Co. 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 


Uebersetzungs - Bureau 


Speziell technische Uebersetzungen in alle — und aus allen 
Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 


Zusammenlegbare 
Vogelkäfige D.R. c.m. 
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Wichtige Neuheit für Export. ii 
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Spezialfabrik in 
la Stahl-Zug- und Springfeder- 


Matratzen 


Dörverden 


in Hannover. 


von anerkannt vorzäglicher Qualität, 
in den Tropen ausprobiert Schnell- 
kopierend und haltbar, 


Fabrik technischer Papiere 


Arndt & Troost, Frankfurt a..M. 


Spezialität: Lichtpaus-, Paus- und Zeichenpapiere in allen Arten. 
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Fabrikant  L. C. Lang 








1910. 



















trische Š 
Taschen 


Fruchtöle und 


UOweco-! ruchtessenzen 


für Limonaden u. Zuckerwaren, 


OÖweco- Blütenöle, 


synthetisch, 
für Toiletteparfüme etc., 
künstl. Riechstoffe, Asetherische 
Oele, Liköröle, Seifenparfüme, 
Chlorophyll und ändere giftfreie 
Farben für Genußmittel, Seifen etc. 


Oscar Wender & Co., Dresden. 


Export“ 
Dr Rij & Fridländef 


G. m. b. H. 


BERLIN S0. 26. A. 





Zuckerkranke 


örlıielten noch Hilfe, wo die Kunst erster 
Ärztlicher Autoritäten versagte durch 


Ludwig Bauer’s 


| Spezial-Institut für Diabetiker 
Koetzschenbroda-Dresden. 


Praktische 
Neuheit! 





Sprechzeit wochent. 8—12 Uhr. Das 

Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 
Therapie „BAUER“. Aerzte bezw. deren 
Angehörige sind stets in Kur. Ueber 5000 
Patienten behandelt. Dieso problematischen 
-——--——— Brunnen-Kuren fallen wog 
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Vertreter gesucht. 
A. B. Q,-Code, 
Korrespondenz: 

Deutsch, 
Französisch, 
Englisch, 
Spanisch. 


Turbinen 


Elegante 
Neuheit! 


Monopol zu vergeben. 


Dff. „Export“, Berlin. 











Ziegelei-Maschinen 


empfiehlt 


Sternhelmer & Jung 


Ledermöbelfabrik 


Frankfurt a. Main. 


I Aktien-Gesellschaft vorm. 
A. Kuhnert & Co. 


Meissen. 
Katalog zu Diensten. 








London. 
Alt etabliertes Kommissionshaus 
sucht die Generalvertretung oder 
den Alleinverkauf auf eigene Rech- 
nung von Massenartikeln für den 
Haushaltungsgebrauch. Dasselbe 
vertritt eine der ersten Emaillier- 
I werke. Offerten unt. L. H. S. an 
die Exp. dieses Blattes erbeten. 


Or Ir TAR Nr TERNA O OEN SENN ENN SEN 


( B. Biürger’s Digestiv-$alz )? 


Eingetragen beim Kaiserl. Patentamt No. 3709. 


Seit über 30 Jabren bewährt durch seine vorzüglichen diätetischen Eigen- 
schaften bei allen Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appetit- 
losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belästigungen, die aus dem 

Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Glänzend bewährt bei 

Frauen zu Beginn und während der Schwangerschaft gegen Uebelkeit, Erbrechen 
und Verstopfung. — Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberule. 
Ersatz für natürliche Bitterwässer. — (eeignet für Trinkkuren zu Hause, 
Absolut frei von schädlichen Bestandteilen. ärztlich erprobt findet es Absatz 

nach allen Weltteilen. Ein lukrativer Artikel für Apotheker, D. 

f Exporteure! Broschüren mit genauer Auskunft gratis und franko. 














Spezialität: 


Klubsessel, Sofas 


Detailpreis Mk. 1,50 in Deutschland. 
SENT LORD" = Bean a Bad’ Neuenahr. 


—- 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Tnsetehlen beziehe man sich auf den = 
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T - a Aquarell, Gravure, 
Flügel 122m Grand pianos 1,42 mPianos de cola1,42m $- ee 
o tto Bua nn of a most splendid tonality de una intonaciön magnifica ' "BE Malvorlagen sowie 
| i 
nn e Otto Branke Otto Branke Ansichtspostkarten 
Berlin SW. 6l, Gitschiner Str. 94. Manufacturer of pianos and Pr fabricante de pianinos y de pianos de cola è | Größe Auswahl in Heiligenbildern. 
iblis Price-List free of charge and of pöstage|Listas de preeios grātūitamente y franco | e 
Sea 90 ort | Wholesale. 05 oe H Al por mäyor. Expörtadiön. T am 16 Lohse, ch 
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Stahlwaren - Grossisten ! 


Simon's Exporigeschäfl 


Fabrikmedizinisch-pharmazeutischer Präparate. 
Berlin C. 2. 


Silberne Medaille Brüsseli. Diplom Berliner Gewerbe" 
Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armee- 
Marine- und Kolonlal-Ausstellung. Berlin 1907, 


Tropen-Ausrüstungen, Pepsia, Pillen, Tabletten, 
Granules, subcutane Injectionen und Tabletten. 
Laab Essenz 1:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifte, Asthmazigaretten und -Zigarren. 
Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko, 


Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika- Haus. 





i Königin der Milchschleudern. 
Bester Centrifugal- Separator 
für den Export. 
Märkische Maschinenbau- 
Anstalt „Teutonla“ | 
Frankfurt/Oder 5. 22. | 
| 
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Gross-Abnehmer für Ia Stahl-Scheren, 
Etuis - Sätze und komplette Etuis zu 
vorteilbaftest niedrigen Preisen ‚sucht 








Scherenfabrik F. W. Klever junior, 
Solingen Il. 





Vertreter gesucht, 
Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, 









ee a a a are ae he aih aii ai ai aG aie he re ae ae ae ae 
PUSS S S a 


Buch-, Stein- und. Licht-Druckereien, ee 
Reproduktions-Anstalten 


Lederstühle 
erhalten die besten Maschinen, Apparate und Materialien bei 


Klimsch & Co., Frankfurt a main. 


Fabrik und Lager für die gesamte graphische Branche, ver- 

bunden mit photomechanischem "Laboratorium und Lehr- 

anstalt für die photomechanischen Reproduktionsverfahren. 

Firma gegründet 1864. Export nach allen Weltteilen. 

Kataloge in deutscher, englischer, französischer und 
spanischer Sprache. 


Chr. Meizger 
& Cie. 


gegr. 1860 
Maschinenfabrik 
und Eisen- 
giesserei 





III 





Ocogggogggooggon0goog 


Süddeutsche 


Sitzmöbel Industrie 
G. m. b. H. 


Frankfurt a. M. 
2 Kaiserstr. 50. 


| 
5 SEEN Telegr.-Adr. „Goldleiste‘‘ 


er Gr xx Gr ar u u >> 5 Gar KY 





ASSESESESD 





Gebr. Senftieben /) 


EAN ETETE HN Ze 
| Fabrik electro-medicinischer , f: =: 


i 


anerkannt bestes 
Berliner Fabrikat von 


GOLD-, POLITUR- 
u. ALHAMBRA-Leisten 


FOURNIERTE LEISTEN, | 
MODERNE LEISTEN für BILDER und | 


Apparate constante Batterien 
Accumulatoren, Batterien 
und Jnstrumente für 


Licht und Galvanokaustik 


re 
ns 





SPIEGEL-RAHMEN, DEKORATIONSLEISTEN Wira A | 
CN En 


i Flāggen, x x xx 
Reinecke, Hannover. 


a) Metalle: Aluminium, Antimon, Blei, Kupfer, Messing, Zinn, Zink, sowie Antimon Orudum 


A. Auerbach, Hamburg 86 Export. Bleche, Drähte und Röhren hieraus. und er dr 


b) Chemikallenı Antimonoxyd, Arsenik, Eisenvitriol, Kupfervitriol, Blei- 
Passag e Sceholvien 6. weiß, Zinkweiß, Zinkstaub. Leadore, Zinnfollen, Flaschenkapseln. und - Altmetalle, 
T.-A.: Bachbauer, Oodes-A.B.O, sth & 5th Liebers. 



















c) Emalllewaren, Porzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren, Weißblechabfälle. 





3 
Billigster Ersakzf.Nieten u Schrauben- ohe Ersparnisse beim 
TALAT C A U ALATULT > PL a A T E l A 


ArT E ý = T Preislisten gratis B E A S = eA aoi 
Autogenes Schweissen| sine Autogenes Schneiden 


von Schmiedeeisen, Gusseisen, Stahl, Kupfer, Aluminium u.s.w. /Frankfurt %\ LELI.: Doaa Schneiden, mit Scheeren 


Erstklassige Apparate mehrere1000 i Betrieb. BilligsterAnschaffungspreis, W AbkreuzenmMeiselnuAbbohreni.billigsterWeise 
Wiederverkäufer gesucht. Acetylenbeleuchtungsanlagen. Vertreter gesucht. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 








/] 
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G. F. OPITZ 
Berlin S. 59. 


Fabrik für moderne Beleuchtung 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 


Katalog steht Interessenten gratis 
und franko zur Verfügung. 

























Uebertrafen in grossen amtilohen Ságoversncher 
auch die viel teureren besten amerikanischen 
bis zu 80%, an Leistung. Sehr mässig im Preise. 
‚ Prospekte, Preislisten in deutscher, esglischer, 
französischer, spanischer und rüssischer 
Sprsche etc. auf Wunsch. 


J. D. Dominicus & Sühng, Remscheid-Vieringltanssn, 
Fabrik gegründet 1822. - 


Verfasser der Werke „Ilustriertes Handbuch ftir Sägen 
und Werkzeuge für die Holzindustrie“ und „Dio nots 
wendigen Eigenschaften guter Sägen und Werkzeuge", 
unentbehrlich für jeden Käufer u. Gebraucher v. Sägen. 


| RK an 
Albrecht Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. 


Hunstig 
b. Dieringhausen (Rhld.). 
1 Berlin C., Resanstrasse 1. 

























Original Lambrechts Thermohygroskop 
(Wărme-Feuchtigkeitsmesser) ist das originellste und leichtverständlichste Instrument _ 


zur Vorausbestimmung des Wetters (spez. Nachtfrost, 
Gewitter, Hagel etc.). 






ea 















Lambrecht’s Thermohygroskop ist eine eigenartige Kom- 
bination von Metallthermoskop und Haarhygroskop und 
gewissermaßen ein Taupunkt-Anzeiger. Mit Rücksicht 
darauf, daß man beim Barometer längst daran gewöhnt 
ist, das Steigen des Zeigers auf besseres, das Fallen: auf 
schlechteres Wetter zu deuten, ist der Zeiger des Thermo- 
hygroskops ebenfalls so angebracht, daß er durch sein 
Steigen trockene Wetter, durch sein Fallen Regen 
und dergleichen ankündigt. 










Beneralvertrieb der 
Browning-Pistolen 


Nürnberg, Prinzrayentannter 5. | 






















N SE Lambrecht's Instrumente 
ur sind in den Kulturstaaten gesetzlich geschützt. 
S Man fordere Gratis-Drucksache Nr. 514. 

= | | x Gegründet 1859. 
Wilh. Lambrecht, Göttingen. snn ugsa 
Inhaber des Ordens tür Kunst und Wissenschaft, der großen goldenen und verschiedener anderer Staats- 

‘medaillen, Ehrendiplom, goldene Fortschrittsmedaille Wien 1906. 
Generalvertrieh für die Sehweiz, Italien und die österreichischen Alpenländer 

durch ©. A. Ulbrich & Co., A.-G. in Zürich. 


-E 










= 














Eisenbahn- 
Pn Fahrzeuge- - 
© Fabrik 







Dachpappen „Hlastigue‘ 


für Tropen ausgerüstet, Seetransport 
 aushaltend. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant der in 
den Tropen seit vielen Jahren bewährten 
| Dachleinen. (504b) 


Weber-Faikenberg, Berlin 8.W. 















Tanzbär 


mechanisch spielbare Konze 






y 
A 
. 








Leiohteste Spie 
Schöner, voller Toni 

Mit 32 und 80 Täneng. 
> Preis M. 30.—, 36.—, 54.—. 
Noten dazu 1.40 und 1.60. 
i — Für Wiederverkáufer hoher Rabatt! = 


A. Zuleger, Leipzig. 
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Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 





eleuchtungs - Gegenstände | 
zu elektrischem Licht und Gas. 
Export nach Ueberse6 nur durch 
europäische Exportöure. 
Franz R Conrad, Berlin 5.0.36. 


I U. 0 DE 2 nn 
ücher und Zeit. 
schriften liefert nach! 


allen-übersseischen Plätzen 


Gerih, Laeisz & Co., Hamburg, Gr. Burstah 3. 





P 










Horizonte,  Palinurusse, Plan- 
Banknötentaschen, Brieftaschen in 


wissen- 
nstrumente, ‚nice 
u. nautische. Spez, Sextanten, 
"x skalen, Fa daiporschuags- 
apparate. C. Plath, Hamburg 11 
jeder Preislage. 
Für Grossisten und Exporteure. 


Kompasse, Courslineale, künstl, 
ederwaren Spezialität: 
‚Hans Fiedler, Berlin $., Alexandrinenstr. 76. 


achpappe, e vegetahitische, dick=! 
D Tropenpappe, eime, flüssige, tür Maler. Berlin S., Dieffenbachstrasse 33. 
Tropenanstrich. Kartonnagenleime 





Dresdner Neuleim-Fabrik | 


J: Herre 5 Berlin W, 62 | Dresden-N, 17. Beuño Leupold’ | von Otto Rear Tonfülle 
H | etze- tto Branke 
in jeder gewünschten : | 
rahlkörbe Ausführung & für alle etalldichtungsringe | Berlin, Zeughofstrasse 20. 
Zwecke. Siebe aller Art, Baum«-) e S 
schtitzer etc. etc. Friedr. Goetze, für alle 





IANO 


Hirt & Pieron, Hohenlimburg i. W. 


rben -ür_Buch- und Stein- 


druckereien, sowie la 
Walzenmasse.- in überseeischen Ländern 
bestens bewährt, fabrizieren 


H. Möbius & Sohn, Hannover-Wültel. 


as- und Glühlichfhrenner 


jeder Art liefert als Spezialität 


Albert Silbermann, Berlin 0., 
Blumenstr, 74. Gegrtindet 1873. 
für Chemie, 


LASWA R E Pharmacie, 


Parfümerie etc. Akkumulatorenkästen, | 

Konservengläser Einrichtungen 

von Apotheken u. Drogenhandlungen 

von Poncet Giashlittenwerke A.-G., 
Berlin S.O. 16. 


utzmittel, 


Bürscheid bei Köln a. Rhein. 
EITSCHENFABRIK 
Friedrich Richter 
vorm. Rosenberg & Wolfram u. Gebr. Alvas 
Berlin SO, Köpenickerstr. 108. 
Eogros Export. 
P fabriziert als Spezialität 
M. Rittershausen, Berlin 0. 
Markusstrasse 5 
e Export nach 
i a n O Ss Weltteilen 
Eduard Hilger, Pianoforte-Fubrik, 
G.m.b.H., Berlin 0.34, Warschauerstr. 70. 


s liefern in altbe-' 
lanos 


kannter Güte! 


Schmidt & John 
Berlin S., Maybaoh-Ufer 5. 


allen 


Heppenheim a/ Bergstr. 


O fen Spez. Export v. Hopfen über 
p See, unt.Gar. geg. inner. Ver- 
derb. Export n. all. außerdenutschen u. iber- 


seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. 


Eduard Scharrer & Co., Stuttgart-Cannstatt. 





neumatist- Pianos 


mit eingebautem Spielapparat 
Alleinige Fabrikanten 


Kuhl & Klatt, Berlin $0. 16. Andre, Vairon & Co., Hamburg. 


ianinos liefert Sp 


Max Dreyer & Co. 
Hofpianinofabrik 


YWy»ianos u. Flügel 


Universal - Metall» 
Putzpomade 


liefert die u Pomadenfabrik Petry & Heeking, Dortmund E 
elznähmaschinen Adalbert Vogt & Co., Berlin 0.112. 


ueueleder 


Deutsch-amerikanische Billard- 


BODHR VERF GEDRERNEINGEE 
(Germany). 


Em 


in allen Qualitäten und Preislagen 
liefert als Spezialität 


Gummiwarenfabrik Hansa 
|Böcker & Basch, G. m. b. H., Hannover IX.| 





Der Preis für die Inserate, weiche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M. pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen, 


PEDITIONEN 


besorgen zu mäßigen Sätzen nach 
Mexiko, Zentral- u. Südamerika 


pedition und. Rhederei 


Andree & Wilkerling, Hamburg. 


ı Vermittelung von Fracht-Engagements und 
Uebernahme v. Uebernahme y: Speditionen nach all, Ländern. 


Tess: für 


Morse-Apparate, blau und schwarz unüber- 
troffen, nicht absetzend, fabrizieren 
H. Möbius & Sohn, Hannover-Wülfel, 
gegründet 1856. 


iegeldruek pressen 


und andere Maschinen. Maschinen 
| für Krapbishes Gewerbe, und. Kar- 


Klimate industrie, 


I > nagen 
| liefert in vorzüglicher Ausführung n. Bautzner Industriewerk m. b. H., Bautzen, Sachsen. 


zu billigen Preisen 


G. STAPEL, Hamburg. 


sE SOSSON apparate 
für alle Materialien und Rückstända 





nr ape fül kents bend K k 

ührung, zweckentsprechendster Konstruk- 

nd tion liefert seit 1791 nach allen Welt- 

teilen Max Hildebrand früher 

August Lingke & Co,, Freiberg 

in &höhsen. Auf allen beschiekt. Ausstellungen 
erste Preise, Paris 1900 Grand Prix. 


INDTURBINEN Reinsch’ „Con- 
tinental“. Größte Leistung, höchste 


Vz erstklassiger Aus- 


Verzinsung; Kostenlose Kraft für Wasser- 
versorgung, Entwisserung, Maschinen, 
Elektrizität. Pumpen u.Wasserleltungen. 
Carl Reinsch, moflieferant, Dresden-N. 








Schipmann $ Schmidt, Hamburg. 


Rekiame-Plakate und Reklame-Artikel. 
Spezialität: Celluloid. Vertreter gesucht. 








Val. Hammeran 
Frankfurt a. M. | 


é Massenfabrikation 


gepreßter 
A und. geschmiedeter 


Y] Gitterverzierungen 






oog 







E á | (Deutschland) 
Rosetten, Blätter, 
Kelche, Köpfe, Blumen, | ä | . 
Früchte, Ornamente, | e elle ungsar l g 
Spir: alen, Gitternieten, | 
-Annieten, -Kugelo und -Schrauben. 











ED. HALBROCK 


HAMBURG. 


Alte, solide Export-Firma sucht weitere 
Verbindungen in allen Weltteilen. 





Gollin & Schmidt!? 
Frankfurt a. M. 


Gas und Elektrisch 


RISTIS TITT TTEN 


4 Rellereimasehinen ; 


Gummischläuche 


Julius 
Roller 


Frānkfurt a. M. 


= Man verlange Preisliste 







$ 
o 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 


Patentanwalt 


Wilhelm Anders 


Berlin S.W.61 Gitschinerstr.4 








ost- wad Gratulations- 
Karten Blumen, Genre etc., 


Trauerkarten, in allen Sprachen. 


| } Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 
Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Uilbrich, 
DRESDEN-A. I6a. | 










Rekl. 2 h er 
N Reklame Pakeltträger h, 


Zeise &Co.Egelsdorf-Künigsee 


12 Vertreter u.Wiederverk. gesuch 
ca. 250 Arbeiter Nur Dampfbetrieb. 
erstklassige Fabrikafe! 


Bei Anfragen, Bestellungen otc. an die Inserenten beziehe man sich 


Wilhelm Falkenstein $ 


Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr.16 


Export. $ 


Lederabfälle - 
Leather-cuttings- 
Enlevur- 















Ansiehtspostkarten 


in eNISpOSIKAT 
und Chromo-Lichtdruck. 


Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 


Arnold Süssmilch, Leipzig 86. 
Papier - Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 
leichter Hart-Gips- (Cachirolin-) Stuck, Hohlkehlen, 
Leisten, Rosetien, Türverdachungen etc. in groß- 
artiger Auswahl und allen Stilarten; leicht, hoch- 
plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, billig. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Richard Schreiber & Co. 
Raschau, Erzeaäa Sachsen. 


Anfragen aus Argentinien, ay ü. Uruguay an d. 
Herren Geo Michaelsen è hijo, 196, Calle aloares, Buenos Aires,erb. 















auf den „Export“, 


Nr. 32. EXPORT, Organ des Centralvereins 





Barthels & Lueders 


Hamburg =» Steinwaerder 


Kupferwerk, Metallwaren und Apparate-Bauanstalt. 


Spezialfabrik für- den Export. 


BB Spezialität; Hochdruek- und Heißdampfleitupgen, 'Rohr- 

schlangen, - Federbögen, ‚, Wellenfederrohre usw. bis zu dem 

grölsten. Abmessungen ohne Naht in Stahl und Kupfer. Kupferne 

Faconstücke ohne Naht, sowie Patent-Rohrflanschen. Bestbewährte 

Weitsmetalle. »Beisiden Marinen und größten Werken des arl Vogler, Berlin S., Prinzenstr. 22. 
In- und Auslandes eingeführt. : 


AVA N ~ jE 
N TE r 


| l AZN 
Jedermann sein eigener Drucker. Victoria -= Kautschuk = Typen. KAU 


Kautschuk -Ziffern und Alphabete 


auf Holzleisten montiert, zum Zusammensetzen einzelner Worte sowie ganzer Sätze 
zum Druck von Etiketten, Karten, Zirkularen, Plakaten, Preisverzeiohnissen etc. 


Clas & Handwerk, Leipzig-Gohlis, Blumenstr. 27. || 


© 
| i 
= 


spe d5, qangaay suyi 


PESI sa De 
Ts & CE EA, Zn were 
für alle 
Instrumente 
und in allen 
Preislagen. Violinen und andere 
Streichinstrumente in vorzüg- 
lieher Ausführung. 
Kataloge an Händler auf Verlängen postfrei. 








Fahrräder 


Henry Pauly’s fumate Dr“ = 


Friedrichsdorier Zwieback 0 erlangen == =: 
ist unübertrefflich in Qualität und Wohlgeschmack. | 0 renzlos ‚billigen ‚Neinarelspgt 


Fahrräder ohne Gummi von-M-33,50 an. 
Laufdecken . . \ zu konkurrenzlos 
Luftschläuche billigen Preisen. 


Er enthält nur Vollmilch und Ia 'Pafelbutter, aber kein Schmalz, 
keine Margarine und dergl. | ip 
Acetylen-Laternen ... von M+1,36 „ 


Spezialitäten: - Diabetiker-Zwieback ohne Zucker, Tafel-Zwieback 06 
„Comtesse“ und Kinder-Nährzwieback. 





Export, Versand. Eigene Post im Hause! | Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 
Fabrik: Bad Homburg vor der Höhe. | i z ai 
| Verkauf nur an Wiederverkäufer! 
Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. | H.W. Abel junior, Frankfurt aM. 


| 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 
| 








Ich habe große Posten 
a 10—15 cm breite Strauß- 
EAA ijedern lagernd. Wieselb. 
MHD sind fertig zum garnieren 
Deg auf den Hut, schwarz u. 
W. weiß und kosten: 
Svp ca. 40 cım lang 1,— > 
n 45 ” „ 2,—; 

50 3,— 2 
Versand einzelner Pro- 
befedetn gegen -Nachn. 
od. Vorhereinsendung p. 
Bf. Straußiederhandlung 
H. HESSE, Dresden, 

Schetffelstr, 54/58. 


Größte und renommierteste Spezial- 
fabrik von 


Sägemaschinen und i 
Holzbearbeitungsmaschinen SES 


Ueber 180000. Maschinen geliefert. ` 





Deistuagsfäbiges Welt- 
haus auch in Kunstblumen, Palmen, usw. 
Preisliste frei. 


Grand Prix: Paris 1900, Lüttich 1905, Mailand 1906. 





Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.62, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 8. W.68, Hollmannstraße 16. 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasch, Berlin W.82. — Kommissionsverlag von Robert Friese in Loipeig. 


Abonniert 


im Weltpostverein. .. . 1500 » 


Einzelne Nummern 40 Pfg. 
(Nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 


sird bei der Post, im Buchhande) 
bei -Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition. 
Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 3,00 M. 
im Weltpostverein . . .. 3,725 » 
Preis für das ganze Jahr E 

im deutschen Postgebiet 12,00 M. 


DRGan 


Erscheint jeden Donnerstag. 


— 


Anzeigen, 


die kleingespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Börlin W., Lutherstr. 5 
entgegengenommen, 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 








Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse D. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
se Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. sg 


Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 





XXXII. Jahrgang. 


Berlin, den 18. August 1910. 


Nr. 33. 























Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen das deitschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu ü ermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „‚Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚Centralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Zur Lage in Spanien. — Europa: Generalbericht über die neueste wirtschaftliche Entwickelung Rußlands. (Fortsetzung 
und Schluß.) — Rumänischer Wirtschaftsbericht. (Originalbericht aus Bukarest.) — Asien: Mitteilungen über den Panislamismus. (Fortsetzung.) 
— Nord-Amerika: Amerikanischer Situationsbericht. (Originalbericht aus New York von Anfang August.) — Briefkasten. — Anzeigen. 


Die Wiedergabe van Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verboten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 





Zur Lage in Spanien. 

D. Spanien rüstet sich, die Hundertjahrfeier des Zu- 
sammentritts der Cortes von Cadiz zu begehen. Dieses Ereignis 
wurde von epochemachender Bedeutung für das Land, .das 
seit Jahrhunderten unter der Herrschaft habsburgischer und 
bourbonischer Könige zu völliger politischer und wirtschaftlicher 
Bedeutungslosigkeit herabgesunken war. Die Mißwirtschaft 
Karls IV. und seines allmächtigen Ministers, des „Friedens- 
fürsten“ Goday, die von letzterem bewirkte Auslieferung des 
Landes an den französischen Machthaber Bonaparte und der 
unerträgliche Druck der Kirche erweckten endlich 1808 das 
geknechtete Volk aus seiner Lethargie. Zwei Jahre später traten 
dann die hervorragendsten Fortschrittler zusammen, um dem 
unwürdigen Zustaud ein Ende zu machen, in den das Land 
unter dem Zusammenwirken von Krone und Altar geraten war. 
Unter dem Schutze der Engländer, wenn auch blockiert von den 
Franzosen, legten die Vertreter freiheitlicher politischer und 
religiöser Anschauungen den Grund zu einer Verfassung, die 
dem spanischen Volke wenigstens den Genuß der allgemeinen 
Menschenrechte gewähren, es von der Sklaverei des doppelten 
Despotismus des Szepters und des Krummstabs befreien und zu 
einer höheren Stufe der Gesittung erheben sollten als die war, 
in der es dank dieser Autokratie sich befand. Die Veröffentlichung 
der Verfassung von 1812 leitete eine Periode schwerer innerer 
Kämpfe ein, die drei Viertel des 19. Jahrhunderts in Anspruch 
nahmen. Wohl wurden seitens der Liberalen den Vertretern 
der monarchischen Autokratie eine Reihe von politischen Frei- 
heiten abgerungen, aber das stete Zusammenwirken von Krone 
und Altar verhinderte die Verwirklichung der meisten und 
Eanan apren Hoffnungen. Monarchie und Kirche wollten keinen 

eil ihrer mittelalterlichen Rechte aufgeben, und die Gemeinsam- 
keit ihrer konservativen Interessen zwang sie, sich gegenseitig 
zu unterstützen und als treue, mächtige Verbündete ällen fort- 
schrittlichen Bestrebungen erfolgreichen passiven und aktiven 
Widerstand entgegenzusetzen. 

Heute, nach hundertjährigem Kampf des modernen Zeit- 

ganen, der modernen Kultur gegen die Weltanschauungen und 
ie Kultur des Mittelalters, ist das Ergebnis dieses gewaltigen 
Eh doch immer noch ein äußerst bescheidenes, den 
großen Hoffnungen der Männer von 1810 wenig entsprechendes. 

Gilt dies im Besonderen von den politischen Freiheiten, so 
sind die Errungenschaften auf religiös-kirchlichem Gebiete noch 
sehr viel BT EN Wie oft auch im Verlaufe des ver- 
gangenen Jahrhunderts die Liberalen Versuche machten, das 


spanische Volk aus den Banden des Jesuitismus, der starren 
Orthodoxie, des römischen Ultramontanismus zu befreien, immer 
wieder wurden sie von den schwarzen Heerscharen der Kirche 
zurückgeschlagen, die in dem Bemühen, ihre frühere Allmacht 
unvermindert zu erhalten, tatkräftig von allen politisch - konser- 
vativen Elementen — und — von der gesamten Frauenwelt des 
Landes unterstützt wurden. Angesichts der Uebermacht dieser 
reaktionären Massen,welche dieKirche in den Kampf führte, wagten 
auch die extremsten Liberalen und sogar die Republikaner es 
nie, durchgreifende Maßnahmen zum Zwecke der Befreiung des 
Landes von der Herrschaft des Krummstabs und des Beicht- 
stuhls anzubahnen und durchzuführen — und darum blieben 
alle ihre schwächlichen Bemühungen schließlich immer fruchtlos, 
Der einzige nennenswerte Erfolg ist, daB die Inquisition auf- 
gehört hat zu existieren, aber alle Ultramontanen hören auch 
nie auf, diese Tatsache als eine für das Land höchst nachteilige 
zu beklagen, und zahlreich sind die Stimmen derer, diẹ heute 
noch die Wiedereinführung der Inquisition mit ihrem Gerichts- 
verfahren und ihrem Scheiterhaufen verlangen. 

So ist es denn in hohem Grade beachtenswert und dankens- 
wert, daß sich endlich, hundert Jahre nach dem Zusammentritt 
der Cortes von Cadiz, ein Mann gefunden hat, der den Mut hat, 
die Forderungen jener Freiheitskämpfer, die dem Lande die erste 
liberale Verfassung gaben, zu erfüllen, Spanien von der un- 
würdigen Sklaverei zu befreien, in der es die Kirche heute genau 
ebenso wie vor hundert Jahren hält. 

Es ist ein wirklicher Kulturkampf, den der Ministerpräsident 
Canalejas jetzt begonnen hat. Was er bis zum gegenwärtigen 
Augenblick erzielt hat, ist auch nicht zu unterschätzen.. Man darf 
nach seiner politischen Vergangenheit und nach seinem bisherigen 
Vorgehen auch nicht zweifeln, daß er in seinem verdienstvollen, 
tatkräftigen Bemühen nicht erlahmen wird, aber ob es ihm schon 
gelingen wird, die Hydra der Kirchenmacht, die jeden nationalen 
Aufschwung verhindert hat, zu überwinden — das ist noch die 
Frage, und mit Spannung sieht die ganze Kulturwelt der Weiter- 
entwickelung dieses begonnenen Kampfes entgegen. 

Ein zweifellos bedeutsamer Erfolg ist es, daß Canalejas sich 
bis jetzt das Vertrauen des Königs zu erhalten gewußt hat, des 
Königs, der von Jesuiten erzogen, von solchen und anderen 
Orthodoxen, Römlingen umgeben und beraten ist. Unwillkürlich 
muß man wieder an die Ereignisse von 1808 bis 1833, die 
Regierungszeit Ferdinands VII., denken, der sich wiederholt der 
Macht der Liberalen fügte, die Verfassung von 1512 annahm — 
um sie, wenn er sich stark genug dazu fühlte, mit Hilfe der 
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konservativ-klerikalen Elemente, die ihn umgaben, sofort wieder 
aufzuheben und unter furchtbaren Schreckensgerichten, die er 
über die Liberalen ergehen ließ, wieder das autokratische Begi- 
ment einzusetzen. 

König Alfons XIII. hat offenbar eingesehen — das Ergebnis 
der letzten Corteswahlen brachte dafür den Beweis — daß die 
Liberalen aller Schattierungen, die Republikaner und Sozialisten 
zurzeit das Uebergewicht erlangt haben. Dies ist ihnen gelungen 
infolge der schweren Fehler, die das letzte konservative Kabinett 
Maura begangen hat. Wollte der König sich im jetzigen Augen- 
blick weigern, Canalejas auf der betretenen Bahn fortschreiten 
zu lassen, würde er ihm jetzt sein Vertrauen entziehen und etwa 
die Konservativen mit Maura oder seine Gesinnungsgenossen 
zurückrufen, so wären die Folgen nicht abzusehen. Der 
Thron könnte darüber ins Wanken geraten. Das Beispiel seiner 
Großmutter Isabella II., die Ereignisse von 1365 bis 1868 sind in 
dieser Hinsicht zu lehrreich, als daß sie nicht berücksichtigt 
werden sollten. 

Hoffen wir also im Interesse Spaniens, daß Canalejas den 
verbündeten klerikalen Gegnern standhalten und dauernde Vor- 
teile über sie erringen kann. 

Doch dieser Kampf gegen die Uebermacht der Kirche sollte 
Canalejas und seine mutigen Freunde und Genossen nicht blind 
machen für andere nicht weniger wichtige und nicht weniger 
dringliche Forderungen staatlichen und wirtschaftlichen Charakters. 

Schon ertönen aus dem Süden des Landes wieder die 
Stimmen, die man so oft gehört hat, die Stimmen der unglück- 
lichen Landarbeiter, deren Notlage furchtbar wird, wenn die Ernte- 
zeit vorüber ist. Die Nachrichten, die aus Andalusien kommen, 
sind im Augenblick sehr bedenklich, und doch beginnt jetzt erst 
die schwere Zeit für die Landbevölkerung. Die ungünstigen 
Witterungsverhältnisse haben das ihrige dazu beigetragen, durch 
Mißwachs, Regenmangel und gelegentliche Ueberschwemmungen 
die Erwerbsverhältnisse der Bauern sehr traurig zu gestalten. 
Wohl sind seit Jahren schon Kommissionen an der Arbeit, eine 
Besserung der dortigen Zustände anzubahnen, aber man weiß ja, 
was diese Arbeit der spanischen Studienkommissionen bedeutet. 
Bis jetzt ist der praktische Erfolg ausgeblieben, wie viel gelehrte 
Abhandlungen auch geschrieben sein und in den verschiedenen 
Ministerien lagern mögen, wie viele Pläne auch aufgestellt sind, 
die Löhnungsverhältnisse zu bessern. Wenn die unglücklichen 
Landarbeiter nicht bald einmal erkennen, daß die obersten Re- 
gierungsfaktoren sich wirklich bemühen, ihnen ernstlich zu helfen, 
der wirtschaftlichen Notlage durchgreifend zu steuern, so werden 
sie schließlich zur Selbsthilfe gezwungen und durch die Ver- 
zweiflung zu Verbrechen veranlaßt, wie dies schon so oft ge- 
schehen ist. Wenn die armen Leute in der Erntezeit bei min- 
destens 12 stündiger Arbeit es nicht‘ über das Maximum von 
1!/ Franken Lohn pro Tag bringen können, sich im übrigen aber 
mit der Hälfte begnügen müssen, so ist es klar, daß sie damit 
nicht für ihre Familie genügend sorgen können. Große Massen 
von Leuten vermögen dann aber überhaupt keine Arbeit zu 
finden und etwas zu verdienen. Hier einzugreifen ist eine der 
ersten Pflichten des jetzigen Kabinetts. Canalejas hat sogar sehr 
dringende Veranlassung, dieser wirtschaftlichen und sozialen 
Frage in Andalusien unverzüglich seine größte Aufmerksamkeit 
zuzuwenden, denn wenn die Gerüchte wahr sind, die sich ver- 
breiten, so sind bereits die Klerikalen an der Arbeit, diese 
hungernden Arbeitermassen Andalusiens für ihre Zwecke auszu- 
beuten und in ihre Dienste zum Kampf gegen die verhaßten 
Liberalen und den zurzeit mächtigen Ministerpräsidenten aufzu- 
hetzen. Diese ungebildeten Massen zu fanatisieren, ist ja nicht 
schwer. 

Indessen nicht allein in Andalusien ist die Arbeiterfrage 
eine ernste und die wirtschaftliche Lage sehr bedenklich, sondern 
auch in allen andern Ackerbau- und Industriebezirken. Leidet 
Andalusien furchtbar unter \lem Latifundienwesen, das fast die 
ganze Landbevölkerung in ein Sklaven- und Hörigenverhältnis 
gebracht hat, den freien Stand der Bauern und kleinen Grund- 
besitzer kaum kennt, so ist es die Zerstückelung des Grund- 
besitzes in die kleinsten Partikelchen, die in Galizien die Ent- 
wickelung von Wohlstand hemmt. Im Süden wie im Norden, in 
den Ackerbaugebieten Alt- und Neukastiliens wie Aragoniens, 
aber entbehrt der Ackerbau auch noch aller modernen förderlichen 
Hilfsmittel, gegen deren Anwendung sich auch die Landarbeiter 
sträuben. Wohl sind hier und da Musterfarmen eingerichtet, 
manche Großgrundbesitzer, die sich selbst um die Ausbeutung 
ihres Besitzes kümmern und sich an den Hochschulen des In- 
und Auslandes fachmännischen Studien gewidmet haben, erzielen 
auch guten Ertrag dank der Anwendung moderner Maschinen 
und Düngemittel. Diese wenigen Ausnahmen vermögen aber 
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nicht eine allgemeine Hebung der Bodenkultur zu bewirken. Der 
andalusische Adel, die Besitzer der riesigen Latifundien des süd- 
lichen Spaniens, kümmern sich natürlich nicht um die Bebauung 
des Bodens, die Pächter und Landarbeiter aber entbehren der 
Kenntnis der modernen Hilfsmittel und folgen der seit Jahr 
hunderten angewandten Routine unter Anwendung der rohesten 
und primitivsten Geräte längst vergessener Kulturperioden. 


Die wirtschaftliche Lage der Industriearbeiter ist zwar nicht 
so trostlos wie die der Bauern und Landarbeiter, aber auch sie ist 
im allgemeinen weit davon entfernt, selbst nur die bescheidensten 
Ansprüche dieser Kreise zu befriedigen, namentlich ist das Sklaven- 
los der Bergleute kaum viel besser als das der andalusischen 
Bauern, denn wenn sie vielleicht auch höhere Löhne erzielen als 
die Letzteren, so sind die Lebensbedingungen in den Ber en 
8'4 
den ländlichen Gebieten Andalusiens und anderer Ackerbau- 


distrikte. 


Die wirtschaftliche und soziale Lage der arbeitenden Be- 
völkerungsklassen Spaniens erfordert daher var allen Dingen das 
schleunigste Eingreifen der Regierung, wenn diese Massen, die 
nun von neuem Hoffnung auf endliche Besserung ihres Loses 
setzen und darum bereit sind, die jetzige demokratische Regierung 
zu unterstützen, infolge erneuter Enttäuschupgen j nicht den 
Anarchisten und den Klerikalen in die Arme getriehdn werden 
sollen. i l 

Um dies letztere zu verhindern, bedarf es jedoch nicht nur 
tatkräftigen Eingreifens, umsichtiger Maßnahmen und auch zweifel- 
los beträchtlicher Geldmittel, sondern es ist vor allem aüch un- 
bedingt nötig, dem Einfluß des Klerus in den niedersten Schichten 
der Bevölkerung mit aller Energie durch Verbreitung von 
Bildung entgegenzuwirken. Die größte Eile ist auch in dieser 
Hinsicht erforderlich, wenn nicht die Klerikalen eine erfolgreiche 
Propaganda in den arbeitenden Kreisen entfalten und diese der 
liberalen Regierung abwendig machen sollen. o. 


Zu einer durchgreifenden Hebung des Schulwesens und der 
Bildung bedarf es wie zu jeder fruchtbaren Kulturtätigkeit natür- 
lich in erster Linie des Geldes, und das sollte auf diesem Arbeits- 
felde am wenigsten gespart werden. Leider sieht das 'neue 
Budget dafür aber so gut wie gar keine nennenswerten Mittel 
vor. Es ist dies ein sehr bedauerlicher Fehler, deri die Regierung 
in dieser Hinsicht begeht. Statt das stehende Heer, der un- 
fruchtbaren Marokkopolitik halber, sehr bedeutend zu erhöhen, 
statt dem Ausbau der lediglich der Großmachtspolitik dienenden 
Kriegsflotte riesige Opfer darzubringen, statt den Ehrgeiz darm 
zu setzen, auf dem Papier einen großen Ueberschuß der Ein- 
nahmen über die Ausgaben auszurechnen, würde sich das Kabinett 
Canalejas ein großes Verdienst erworben haben, wenn es dem 
jahrzehntelangen Drängen aller wahren Patrioten und einsichtigen 
Liberalen endlich Rechnung getragen und nennenswerte Summen 
für die Hebung des Schulwesens, für die Verbreitung von Licht 
und Bildung in den großen Volksmassen in das Budget ein- 
gestellt hätte. Hoffentlich rächt sich dieser Mangel nicht bald, 
hoffentlich werden die Cortes, wenn sie im Spätherbst zusammen- 
treten, diesem dringenden Bedürfnis Rechnung tragen. Volks- 
schulen, die von tüchtig ausgebildeten Laienelementen geleitet 
und der Aufsicht der Geistlichkeit völlig entzogen werden, sind 
in sehr großer Zahl erforderlich. Trennung von Schule und 
Kirche ist für das Schulwesen überhaupt Voraussetzung, wenn 
irgend etwas Ersprießliches geleistet werden soll. | 


Eine große Anleihe von 1500 Million. ist in das Finanz- 
programm des jetzigen Kabinetts aufgenommen worden. Ja, wenıi 
diese Summe, die in zehn Jahresraten erhoben werden soll, den 
dringendsten Kulturaufgaben gewidmet werden sollte, so würde 
Spanien vielleicht für eine solche Anleihe auch im Auslande mehr 
Gehör finden, leider aber sind die Erfahrungen, die bisher seit 
langen Zeiten hinsichtlich der Finanzwirtschaft der spanischen Regie- 
rungen gemacht worden, sehr wenig ermutigend. Die Begrün- 
dungen des jetzigen Kabinetts für diese neue Anleihe sind auch 
wenig befriedigend, es ist daher sehr fraglich, ob dieser Plan 
in politischen und Finanzkreisen kräftige Unretützung finden 
wird. Bisher ist es immer noch so gewesen, daß, wenn größere 
Mittel durch die laufenden Einnahmen zur Verfügung gestellt 
oder durch Anleihen beschafft waren, sie nicht für Kulturzwecke 
verwandt worden sind, sondern meist der Großmannssucht der 
Spanier haben dienen müssen. Das übermäßig große Beamtenheer 
mit seinem riesigen Anhange von Staatspensionären hat immer dann 
auch einen sehr bedeutenden Anteil an dem Verbrauch dieser 
Gelder genommen, einen Anteil, der in keinem auch nur an- 
nähernd richtigen Verhältnis zu der Befriedigung der dringendsten 
Erfordernisse der wirtschaftlichen Lage des Landes gestanden hat. 
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Zu beanstanden ist an dem neuen Budget und Finanz- 
programm des Kabinetts Canalejas neben vielem anderen vor 
allem auch, daß es trotz seiner Kirchenpolitik noch nicht gew 
hat, die Geistlichkeit, den unermeßlich großen Kirchenbesitz, die 
Reichtümer der Orden und ihre wirtschaftliche Betätigung, durch 
die sie allen arbeitenden Klassen der spanischen Bevölkerung nun 
schon seit langem die schwerste Konkurrenz macht, in einer 
einigermaßen befriedigenden Weise zu den Steuern herangezogen 
zu haben. Wenn dies unter der Gunst der augenblicklichen Ver- 
hältnisse nicht noch rasch und nachdrücklich erfolgt, so wird der 
Kulturkampf, den Canalejas nun so mutig unternommen hat, bald 
wieder schwere Einbuße erleiden. 


| Europa. 
Generalberioht über die neueste wirtschaftliche Entwickelung Russlands. 
Von W. Ewald, Ende Juli 1910, 
(Fortsetzung und Schluß.) 
Während der letzten Winter-Kampagne wurde von den 20 Zucker- 
Raffinerien geleistet: Eingang Rohzucker 5 485 000 D.-Ctr., Ausgang 
Raffinade 4370000 D.-Ctr., Sandzucker 31 500 D.-Ctr. Verblieb im 


Lager am 1. Juli an Sand 53 200 D.-Ctr. und Raffinade 1 089 000 D.-Ctr. 
(„Exp.“ Nr. 28, S. 440). Russischer Zucker für Finland geht auch 
über Danzig. 


Die Sperreder Accise-Rückzahlungfürexportierten 
Zucker („Export“ Nr. 28, 8.440) wird nur vom 1. Juli bis 1. September 
1910 dauern und sich nicht erstrecken auf die persische, finländische 
und asiatische Festlandgrenze. 

Hie Kohle! Hie Naphta! („Export“ Nr. 28, S. 441). Es ist 
wohl heut allgemein anerkannt, daß die Naphta als Dampferzeuger 
auch auf Schiffen — Handels- wie Kriegsschiffen — den Vorzug vor 
Kohle verdient, trotz ihrer von gegnerischer Seite betonten größeren 
Feuersgefahr. In. der Industrie ist die Entscheidung endgültig für 
Naphta gefallen. 

Bei dem großen Reichtum Rußlands an Naphta in verschiedenen 
Teilen des ganzen Reiches*) wäre deren ausschließliche Verwendung 
auch in der Flotte doch sehr angezeigt, welche den heimischen 
Anthracit kaum verwenden kam, zumal die russische Naphta einen 
20 pCt. höheren Heizwert hat als amerikanisches Erdöl und 16 pCt. 


höher als galizisches. | 

Glücklicherweise können, wie das russisahe Sprichwort sagt: 
‚„Die Wölfe satt werden und die Schafe unversehrt bleiben“. Man 
könnte Kohle und Naplıta zusammen brennen, indem man die schon 
mit glänzendem Versuchserfolg gekrönten Brikettes aus Kohle und 
Naphta bei der Flotte verwendet, statt der gewöhnlichen Pech-Teer- 
Brikettes. | 

Eine sehr starke Gruppe von Naphta-Industriellen soll schon 
für Fabrikation solcher Brikette zusammengetreten sein, sogar ein 
Monopol anstreben. Jedenfalls würden Rußland und die States darin 
ein Weltmonopol haben, zum Schaden von Cardiff. 

Naphta ıst in Baku in diesem Jahr zu reichlich gefördert 
worden, daher das Angebot übersturk; die Vorräte an Brennstoff 
sind im Inland überall groß, der Export über Batum nach Europa 
flaut ab. Die 300 000 Pui verbrannten Rohöls in Baku werden nicht 
am Markt vermißt. | 

Merkuljew in Baku haben 50000 D.-Ctr. Naphta an die Wjätka 
Dampfschiffahrts-Gesellschaft verkauft, 2000 km Wolga aufwärts, in- 
mitten der billigsten (Birken-)Brennholz-Region. 

_ Die Wolga-Kaspiı Naphta-Gesellschaft ist in Konkurs 
erklärt, einem Passiv von 2 000 000 Rubeln ‚steht ein Aktiv von nur 
500 000 Rubeln gegenüber. — | i 

Naphta fängt im Kuban-(Maikop)-Gebiet an zu erscheinen, 
1909 wurden 121000 D.-Ctr. gewonnen, gegen 14000 in 1908 und 
10000 in 1907. Alles, Verbindungswege eto., ist noch im Entstehen. 

Die Regierung macht Versuchs-Bohrungen auf Naphta 
bei Buguruslan und Bugulmin im Gebiet der Flüsse Soka und 
Scheschma bei Samara. | 

Die Ausbeute von Steinkohle im Ural 
ab, stellenweise bis 80, pCt.; vielleicht infolge 
Verbreitung der Naphta als Heizmaterial in der Industrie. 

Acht neue Eisenbahnlinien, insgesamt von 2500 km, 
stehen im mittleren und südlichen Rußland auf dem Ausführungsplan. 
Davon sind die vier größten fast ausschließlich für Getreidetransporte 
nach dem Schwarzen Meere bestimmt, obenan die Linie Rostow— 
Millerowo-—Saratow—Sımara, ca. 900 km, welche eine Abkürzung 
von mehreren Hundert Kilometern für Ferntransporte aus. Sibirien 
bedeutet, während sie selbst in sehr fruchtbarer Gegend liegt. Sie 
wird viele Getreide-, Leinsaat- usw. usw. Frachten vonden Häfen 
der Ostsee nach denen am Asow und Schwarzen 
Meer hin ablenken, vornehmlich nach Rostow, Taganrog und 
Mariupol, von wo auch regelmäßige direkte Ver- 
frachtung in die Donau weitmöglichst aufwärts 
(Eisernes Tor?) beabsichtigt ist. Diese uralte, größte 
ostwestliche Handelsstraße im Herzen von 
Europa wirdsomit ihre Attraktionskraft über den 
Ural bis ins Herz von Asien ausüben. Die Getreide- 
fracht von Rostow nach Hamburg steht jetzt auf 9 sh 3 d, nach 
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Marseille und Genua auf 9,25 Frs. 
an 





neuester Zeit auch bei Samara am Mittellauf der Wolga. 
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Vermessungsarbeiten und geologische Studien für eine ca. 2500 km 
lange Eisenbahnlinie von Taschkent nach der sibirischen 
Bahn sind im Gange. Die Bahn soll über Pischpek, Kopal, Lepsinsk 
und Semipalatinsk gehen mit kleinen Seitenlinien nach Prewalsk und 
Djarkent. 

In Finland sind sieben neue Eisenbahnlinien 
nebst einem neuen Hafen auf Sandviken bei Helsingfors; 

ie im Bau stehende Bahn Kristinestad—Nikolaistad wird 1912 fertig 
sein. Eine Linie wird sogar im äußersten Norden vom Enare See 
nach dem Nejdenfjord (am Varanger Fjord) führen. 

An vielen Orten verkehren regelmäßige Automobil-Linien im An- 
schluß an Eisenbahnen. 

Die russischen Regeln für Seeschiffs-Ausmessung sollen 
in Einklang mit den englischen gebracht werden. 

Wegen niedrigen Wasserstandes ist die Schiffahrt auf 
der oberen Wolga derart behindert, daß die Speisestauung im 
Quellgebiet (Waldaı) vom 10. bis 19. Juli geöffnet werden mußte, um 
den Wasserstand zu heben. Dies ist eine vorbildliche Einrichtung 
für Binnenschiffahrtswege. 

Die russische wirtschaftliche Penetration in die 
Mongolei („Exp.“ Nr. 28, S. 439) wird durch gründliche Ver- 
besserung der über 2500 m hohe Gebirgspässe führenden, vor sieben 
Jahren erbauten Handelsstraßen (Trakte) nach Kobdo unterstützt. 

Für den Herbst ist nach Odessa ein Kongreß von Wein- 
bauern eingeladen, der die Produktion und den Export von 
Trauben und Traubenwein in Südrußland, besonders der Krim und 
Kaukasus, fördern will. Prachtvolle Trauben kommen schon in 
Mitteleuropa, auch Berlin, aus Rostow auf den Markt. 

Zu Ende September d. J. wird nach Odessa ein Kälte- 
Kongreß eingeladen. („Export“ Nr. 28, 8. 441.) 

-Die für November 1910 angesetzte Konferenz von Vertretern 
des Handels und der Industrie hat sich ein wahres Riesen pro ramm 
gestellt, welches das ganze wirtschaftliche Leben des Landes um- 
faßt, inkl. seiner geschichtlichen Entwickelung. Der Bericht dürfte 
ein sehr interessantes, voluminöses Werk über Volkswirtschaft. wer- 
den. Wenn nur nicht „Parturiunt montes etc.“ 

Die für 1910 in Petersburg projektierte Ausstellung von Elektr. 
Eisenbahntraktion ist auf 1911 vertagt. - 

Auf der Ausstellung von Dampfmaschinen in Petersbur 
wurden 40 Medaillen verteilt: anrussische Aussteller 15, anschwedische9, 
an englische 6, an Vereinigte Staaten 5, an deutsche nur 83und zum 
Trost an französische nur 1. 

In Irkutsk, im fernen Sibirien, wird, mit staatlichen Subsidien, 
eine wissenschaftliche und Industrieausstellung stattfinden. 

Im russischen Asien (Sibirien und Turkistan) werden ein halbes 
Dutzend geographische Gesellschaften alljährlich stark subventioniert, 
außerdem große wissenschaftliche und handelsgeographische Expedi- 
tionen nach Innerasien aus staatlichen und privaten Mitteln aus- 
gesandt. 

Die Russen sind die nüchternsten Leute in Europa; an 
Schnapsverbrauch übertreffen sie nur die Norweger mit 5 Liter ge en 
3 jährlich pro Person; wenn man jedoch Bier und Wein auf Alkohol 
reduziert, wie recht und billig, 5 Teile Bier und 2 Teile Wein gan 
1 Teil Schnaps, so rückt Frankreich mit 70,3 Teilen an die Spitze 
der Nationen (wie ja auch Victor Hugo von dem „esprit“ der Fran- 
zosen sang), dann folgen Italien mit 51, Belgien 53, Dänemark 45, 
England 37, Deutschland 34, Norwegen 9, Rußland nur 6 Teile. 

Ein Deutscher trinkt also mehr Alkohol als 5 Russen. 
Der in so üblem Rufe stehende russische Wutki (richtig wodka, 
Wässerchen) hat seinen Namen wohl wegen seiner Dünnheit. Wohl 
aber trinkt der Russe reichlich dünnen Tee, und „knackt“ 
dazu ein Stückchen Zucker auf zwei Gläser lee. ` - 

Innere Kolonisation. Im ersten Halbjahr 1910 sind 308 768 
Personen nach Sibirien übergesiedelt, gegen 601 910 in 1909, von 
denen in beiden Jahren 68 000 zurückgekehrt sind, allerdings fast 
alles Leute, die auf gut Glück fortgegangen waren. Ä 

Im Cholm’schen Kreise des Gouv. Pskow werden dic riesigen 
Polistow’schen Sümpfe von 75000 ha in Bälde trooken und an- 
baufähig gemacht sein. Ein Hauptabzugskanal ist 35 km lang, Kosten 
11/2 Million. Man hofft große Flächen für Flachsbau zu gewinnen. 

Der Import von Mineraldünger, Puporpuorpha! ist steigend. 

Dər Flachs, besonders der spätere, hat an vielen Stellen an 
Länge eingebüßt. 

* Die überaus blumenreiche Flora des westsibirischen (sebiets 
bis hoch in die Altai-Alpen hinauf hat schon viele Forscher und 
Reisende, sogar den Erzfeind Georg Kennan, in Staunen und Be- 
wunderung versetzt. 

Unabsehbare Flächen sind dioht bestanden mit wilden Stief- 
mütterchen, Veronika, verschiedenen Nelken, Spiräen, Enzian usw. usw, 
auch Rhabarber, Sellerie, Jobannis- und Stachelbeeren, Himbeeren, 
Erdbeeren, Kirschen, Aprikosen und vieles andere in ippiger Fülle 
(aus G. Kennan, Sibirien. 

Da ist es wohl erklärlich, daB die Bienenzucht große Fort- 
schritte macht, wenn sie auch noch nicht den eigenen Bedarf decken 
kann. 

Die auf den Oelmühlen verarbeiteten Baumwollsamen aus Tur- 
kestan begegnen einer scharfen Konkurrenz in den chinesischen Bohnen 
vom Amurgebiet. Importierte Oele zahlen 3,30 Rubel per Pud (43 Pfg 
mit Ausnahme von Kokosöl zur Seifenfabrikation. 
Chinesische Bohnen sind zollfrei als Nahrungsmittel. Die Mandschurei 
erntet 85 000 000 Pud (13 900 000 D.-Ctr.) Bohnen, Preis loko Wladi- 
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wostok 75 Kop. à Pud (10 Pfg. a kg), Fracht bis Odessa 15 Kop. 
a Pud (2 Pfg. & kg), Preis in Odessa 90 Kop. à Pud (12 Pfg. à kg, 
12 M a D.-Ctr.). Damit können die Oelfabrikanten in Odessa das 
Bohnenöl zu 3,10 per Pud (41 Pfg. per kg) verkaufen, statt 7 Rubel 
(93 Pfg. per kg) für Sonnenblumenöl. 


Rußland hat an Oelsamen ausgeführt: 
1 


1910 
.-Ctr. 
Bein. in, ee et 1 000 000 750 000 
Hanf. 5: 2 ur A Sen 105 000 30 600 
Raps. u. werner a 38 200 15 000 
Summa 1148 200 795 600 
an Oelkuchen: 
Loin sn a a a aana tee aa a 1 420 000 1 520 000 
Häl; aa aae a se a a a 3732 000 339 000 
Sonnenblumen . . . 2 2 2 2. 1 970 000 1 200 000 
Summa 3763 000 3 059 000 


Argentinien hat die russische Leinsaat fast ganz aus dem Felde 
geschlagen. 1908importierte Deutschland aus Argentinien 3928610 D.-Ctr. 
gogen nur 485460 aus Rußland, also das achtfache, trotz der so viel 
günstigeren Nähe. 


In den Tundrun (Moossteppen) im nördlichsten Europa und Asien 
werden die Renntiere der Samojeden gegen Pest mit ausgezeich- 
netem Erfolg geimpft. In Oksina, am Petschorastrom ist ein bakterio- 
logisches Laboratorium, verbunden mit meteorologischem Observa- 
torium, etabliert worden. Die Samojeden drängen sich zur Impfung 
ibrer Tiere, welche ibren ganzen Besitz darstellen. Renntier-Zungen 
und -Häute wurden ‘in grober Menge nach Europa exportiert. 


Die bei den ländlichen Behörden in der Weizenregion einge- 
richteten Lager landwirtschaftlicher Maschinen, nebst 
Reparatur-Werkstätten, erweitern sich immer mehr. 


Im Gouvernement Charkow sind 50 Niederlagen zerstreut, die 
rund für eine Million Mark jährlich absetzen. Dennoch ist in letzter 
Zeit ein Sinken des Absatzes eingetreten, nicht infolge von Sättigung 
des Marktes, sondern infolge ungenügenden Betriebskapitals, welches 
keine langen Kredite gewähren kann. 

Die Fabrikanten von landwirtschaftlichen Maschinen in 
Warschau haben einen ergebnislosen Versuch gemacht, zu einem 
Verband zusammenzutreten. 


Die Hausindustrie fängt im Gouvernement Perm an, der Groß- 
industrie fühlbare Konkurrenz zu machen, unter manchem anderen 
hat sie im vergangenen Jahr z. B. 20000 Getreide-Reinigungs- 
maschinen geliefert. 


Im Departement für Ackerbau wird beabsichtigt, den Inhalt 
der Flaschen für heimisch Traubenweine zu nor- 
mieren. Statt der jetzt gebräuchlichen Flaschen von !/,„—"/„ Wedro 
(0,77—0,61 1) sollen nur solche von 1/3, !/,, 1/3 und !/,, Wedro (6,16, 3,08, 
1,54, 0,77, 0,385 1) zulässig sein. Ausnahmen sollen jedoch gestattet 
sein für heimische Schaumweine und starke Liköre. Zur Einführung 
dieser neuen Normen soll ein fünfjähriger Termin festgesetzt werden. 


In Kiew ist der freie Verkauf von denaturiertem Spiri- 
tus inhibiert worden; es scheint, daß viele Trinker durch den 
nen Geschmack“ nicht abgeschreckt, sondern angelockt 
werden. 

Von den 528000 t im Jahre 1908 aus Rußland nach Deutschland 
ausgeführten Eisenerzen kommen 70000 t aus dem asiatischen 
Rußland (Kaukasus). | 


Die Ural-Goldwerke lieferten 1909 464 Pud Gold, bedeutend 
mehr als 1908. Platina 312,33 Pud. 


Unter Vorsitz des Ministers Timaschew wird im August eine 
Beratung über die Exploitation der Manganerzgruben (im 
Kaukasus) stattfinden. Rußland liefert 12 000 000 D.-Ctr. Manganerze, 
davon 1850000 an Deutschland. - 


Kupfer in Rußland. In den ersten vier Monaten d. J. 
sind 74 202 D.-Ctr. verschmolzen worden, fast doppelt soviel als 1907. 
Davon haben die Uralwerke 50 pCt. geliefert, der Kaukasus 85 pCt. 
(Siemens-Werke), Sibirien 15 pCt. Die Jahresausbeute betrug: 1907 
= 148 000 D.-Ctr., 1908 — 168 000 D.-Ctr., 1909 — 184 000 D..Otr., in 
Deutschland 308 000 D.-Ctr., in den States = 4 155 000 D.-Ctr. | 


Die Gesellschaft der Donetz-Jurjew-Hochöfen hat sich re- 
organisiert auf ein Kapital von 15 000000 Rbl. Den größten Teil der 
Aktien übernimmt die Firma Thalman. 


In Sibirien ist Butter reichlich angeboten, Preise fallend, oft 
2 an im Sommeranfang auftretenden Beigesohmack nach Lauch 
altet. 


Die Tarife der sibirischen Bahn für Fischerei- 
produkte im fernsten Osten (amm Stillen Ozean) sind für 
Sendungen nach Europa bedeutend ermäßigt worden. 


Auf der letzten (Juli) Generalversammlung der Aktionäre der 
Russisch-Chinesischen Bank erschienen unter den 18 
Hauptaktionären 9 mit deutschem Namen. Es wurde eine Dividende 
von 5 pCt. beschlossen und die Eröffnung eines Netzes von Filialen 
im nördlichen Kaukasus in Aussicht gestellt. 


Abänderungen im Maklerwesen werden von den Börsen nach- 
gesucht. Die Makler sollen auf Lebenszeit gewählt werden und nicht 
auf den Kaufmannsstand allein beschränkt bleiben, auch sollten die 
Wohnorte der jüdischen Mekler auf dieselben Rayons ausgedehnt 
werden, welche für jüdische Kaufleute bestimmt sind. Jeder Makler 
sollte auch einen Stellvertreter haben. 
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Deshalb wandten die Landwirte der Viehzucht nur noc 
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Sechzehn Punkte stehen auf dem Programm der Konferenz; 
die im Handelsministerium am 1. Juli anfing, um eine staatliche 
Kontrolle über Syndikate und Trusts einzuführen, zumal 
solche mit internationalen Beziehungen. | 


In Tjumen (Westsibirien) ist eine Warenbörse eröffnet 
worden. 

Das Finanzministerium veröffentlicht eine Liste von Waren, 
welche zollfrei in das Amurgebiet eingeführt werden können. 

Die Industrie petitioniert um Herabsetzung des Zolls auf 
Kakaobohnen (aus Togo und Kamerun?) 

EinHandels-undSchiffahrtsvertrag istabgeschlossen 
worden zwischen dem russsischen Reiche und dem von Montenegro. 

Im Donezgebiet herrscht die Rindermaulfäule, mehrere 
Eisenbalinstationen sind für Viehtransport geschlossen. 

Die türkische Regierung hat für Provenienzen aus der Krim eine 
fünftägige Quarantäne in Konstantinopel verfügt. ' 


Die Schuld am Umsichgreifen der Cholera in Rostow wird 
der dortigen französischen Wasserleitungsgesell- 
schaft zugeschrieben. Die Stadtverwaltung hat bei der Regierung 
die Entziehung der Konzession nachgesucht. 

Der Hafen von Kronstadt ist in die Sphäre der Mittags- und 
Mitternachtssignale der deutschen FunkenstationNorddeich 
eingetreten. 


Rumänischer Wirtsohaftsberioht. (Originalbericht aus Bukarest, 
10. August.) Die statistische Abteilung des Finanzministeriums 
hat dieser Tage die Zahlen über die Ausfuhr Rumäniens im 
Jahre 1909 veröffentlicht. Diese Ausfuhr umfaßte an Boden- 
erzeugnissen, Halbiabrikaten und Fabrikaten 3 297 254 t und 
repräsentierte einen Gesamtwert von 465056 619 Frs. Dem 
Jahre 1908 gegenüber bezeichnete diese Wertziffer eine Stei- 
gerung von 85 Million., während sie dem Jahre 1907 gegenüber 
einen Rückgang von rund 89 Million. Frs. bedeutet. ie Wert- 
schwankungen der Ausfuhr in den genannten drei Jahren be- 
ziehen sich ganz besonders auf das Getreide, von dem wir im 
Jahre 1908 für 282 Million. Frs. und im Jahre 1907 für 
473 Million. Frs. exportierten. Das Jahr 1907 hatte wohl eine 
recht schwache Ernte, die Getreideausfuhr dieses Jahres aber 
wurde durch die ausnehmend reiche Maisernte des Jahres 1906 
in derart günstiger Weise beeinflußt, daß sich die Gesamtziffer 
der Ausfuhr noch immer sehr hoch gestaltete. Dafür aber 
brachte das schwache Erntejahr 1908 einen sehr empfindlichen 
Rückgang der UGetreideausfuhr, die auf 1761 932 t im Gesamt- 
werte von 282 447 189 Frrs. zurückging. Die etwas bessere 
Ernte des Jahres 1909, verbunden mit den ausnehmend gün- 
stigen Preisen, hatte es dann zur Folge, daß in diesem Jahre 
die Getreideausfuhr wieder auf 2187793 t im Werte von 
357 587 891 Frs. stieg. In vorteilhafter Weise wurden im Jahre 
1909 die Gesamtziffern der Ausfuhr auch durch die erhebliche 
Steigerung des Holzexports, sowie durch den günstigen Gang 
der Petroleumausführ beeinflußt. Tatsächlich erreichte im Jahre 
1909 die Holzausfuhr einen Gesamtwert von 29'/, Million. Fre. 
geger 26'/, Million. im Jahre 1908 und 26 Million. im Jahre 1907, 
Durchschnittsziffern, die sehr befriedigend sind, und eine steigende 
Prosperität der rumänischen Wealdwirtschaft bekunden. Das 
Petroleum und seine Derivate nehmen auch im Jahre 1909 mit 
426 247 t im Werte von 36 268 546 Frs. den zweiten Rang nach 
dem Getreide ein. Dem Jahre 1908 gegenüber, in dem 465 000 t 
Petroleum im Werte von 38 Million. zur Ausfuhr gelangten, ist 
ein kleiner Rückgang des Petroleumexportes zu verzeichnen. 


In Gartenfrüchten, wie Gemüse, Blumen, Samen usw. be 


‚die Ausfuhr in 1909 89000 t im Werte von 20912 400 Fre. 


nahezu doppelt soviel als in den beiden vorangegangenen Jahren. 
Diese Artikel, die gleichfalls zur Landwirtschaft gehören, geben 
uns ein Bild von den natürlichen Hilfsmitteln unseres Bodens, 
die sich in ganz gewaltiger Weise steigern würden, wenn unsere 
Landwirte neben den alten Methoden, die unser Land heute 
noch erfordert, auch die modernen Methoden des Anbaues 
verwenden und sich eine bessere Produktion sichern würden. 
Die animalischen Lebensmittel ergaben im Jahre 1909 eine 
Ausfuhrziffer von 11455 t im erte von 5782356 Frs. 
etwas weniger als in den beiden vorangegangenen Jahren, 
aber erheblich höher als die Ausfuhr von Lebendtieren, die im 
letzten Jahre bloß einen Wert von 21/, Million. erreichte. Auch 
diesem Zweige der landwirtschaftlichen Produktion erscheint 
eine große Zukunft vorbehalten, wenn die Interessenten es ver- 
stehen, sich mit entsprechendem Nutzen die modernen Methoden 
anzueignen. Gegenüber noch vor 20, 30 Jahren ist freilich der 
Viehbestand sehr gesunken, Es war dies eine Folge der Sperre 
der Grenzen. Man konnte nicht mehr wie ehedem Vieh exportieren. 
ein ge- 
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ringes Interesse zu. Jetzt ist durch den neuen Haridelsvertrag 
mit Oesterreich-Ungarn die Grenze für den Vieh- und Fleisch- 
export in beschränktem Umfange wieder geöffnet. Aber es be- 
findet sich nicht genügend Vieh im Lande, üm von dieser Ver- 
günstigung entsprechenden Gebrauch machen zu können, ja es 
fehlt sogar an Vieh, um den inneren Konsum vollauf befriedigen 
zu können, sodaß die Fleischpreise schon seit Jahren sich in 
stetig aufsteigender Linie bewegen. Auf absehbare Zeit hinaus 
kann also von einem größeren Export hierin keine Rede sein, 
nur bezüglich der Schweine wird man in einigen Jahren wieder 
eine größere Ausfuhr vornehmen können. | n 


= Unter den Abnehmern der rumänischen Waren steht in der 
Ausfuührstatistik in allererster Reihe wiederum Belgien mit 
760000 t im Werte von .121 Million. Frs. Belgien ist aber 
nur scheinbar unser bester Kunde, da große Mengen von Getreide, 
die für andere Länder, insbesondere für Deutschland bestimmt 
sind, im Durchgangsverkehr nach den belgischen Häfen gehen, 
während sie in der rumänischen Statistik als nach Belgien exportiert 
eführt werden. Dies allein erklärt es, daß im Jahre 1909 die 
statistik unserer Getreideausfuhr nach Belgien die kolossale 


' r 


Ziffer von 697 000 t allein an Cerealien aufweist. | 


. An zweiter Stelle unserer Abnehmer steht mit 733 000 t im 
Werte von 115 Million. Frs. im letzten Jahre Oesterreich-Ungarn. 
Die Ausfuhr nach Oesterreich - Ungarn nahm um deswillen im 
verflossenen Jahr einen außergewöhnlichen Umfang an, weil die 
benachbarte Monarchie, die eine sehr schwache Ernte hatte, von 
Rumänien ausnahmsweise Getreide für 97 Million. Frs. bezog. 
Im Jahre 1903 betrug unsere Gesamtausfuhr nach Oesterreich- 
Ungarn bloß 26 Million. und im Jabre. 1907 nur 32 Million. Frs. 

In dritter Reihe unserer Abuehmer an Waren steht Frankreich, 
dem wir im Jahre 1909 für 27 Million. Frs. Waren lieferten; 
insbesondere für Petroleum und Benzin (13!/, Million. Frs.) ist 
Frankreich ein guter Kunde. 


Im Großen’ und Ganzen kann die Ausfuhr des Jahres 1909 
als eine nicht unbefriedigende bezeichnet werden. Für das Jahr 
1910 erwartet man jedoch noch bessere Ergebnisse. Der Weizen, 
dessen Schnitt jetzt überall beendet ist, hat ein recht erfreuliches 
Ergebnis gehabt. Der mannigfache Schaden, den Wolkenbrüche 
und Hagelschläge in manchen Distrikten angerichtet haben, haben 
freilich die übergroßen Erwartungen, die man im Frühjahr dank 
des damaligen außergewöhnlich günstigen Standes der Saaten 
von der diesjährigen Ernte hegte, einigermaßen enttäuscht, was 
insbesondere die Verhältnisse in der Moldau betrifft, wo noch 
zuletzt ein Dauerregen einen erheblichen Teil der Ernte ver- 
nichtete; im allgemeinen, d.h. im Durchschnitt genommen, hat der 
Weizen aber ein quantitativ und qualitativ recht befriedigendes Er- 
trägnis. Ganz besonders günstig ist. die Weizenernte in den 
Distrikten der Dobrutscha und in Jalomitza, wo auch die Qualität 
überwiegend eine vorzügliche ist. Die Schwierigkeiten, die man 
an vielen Orten mit der Beschaffung der nötigen Arbeitskräfte 
hatte, wurden zum großen Teile durch das Entgegenkommen 
der Regierung beseitigt, die überall Militär für die Feldarbeit 
zur Verfügung stellte. 

Der Mais, dessen Wachstum der regenreiche Frühling und 
Sommer in ganz besonderem Maße gefördert hat, kann heute schon 
als gesichert gelten; er verspricht eine ganz vorzügliche Emte. 

Die geschäftliche Depression ist unter diesen Verhältnissen 
weiter im Schwinden, wenn man auch noch nicht von einer Neu- 
belebung des Marktes sprechen kann. Eine Anzahl’ schwächer 
Firmen, welche die lang andauernde on nicht auszuhalten 
vermochten, sind seit unserem letzten Berichte fallit gegangen, 
darunter einige, die Schwindelmanöver versuchten, so daß der 
Staatsanwalt Anlaß nahm, einzugreifen. Die Banken sind aber 
davon überzeugt, daß die bedeutenden Rückstände von den 
letzten drei schwachen Erntejahren sehr bald eingehen: werden 
und daß das Geschäftsleben nach jeder Richtung hin ‘einen 
starken Aufschwung nehmen wird. Im Interesse einer gesunden 
Gestaltung unseres Geschäftslebens und des guten Rufes unseres 
Handels wäre es aber zu wünschen — worauf wir schon wieder- 
holt aufmerksam: gemacht haben und zu welcher Bemerkung uns 
die jüngsten Zahlungseinstellungen erneuten Anlaß geben —, 
daß die ausländischen Kaufleute und Industriellen, -die mit 
Rumänien arbeiten, ein größeres Maß von Vorsicht und Besonnen- 
heit walten lassen, als sie dies bisber getan haben und daß sie 
sich insbesondere nicht durch die schwindelhaften Agenten und 
Kommissionäre, von denen es unglücklicherweise in Rumänien 
wimmelt, verleiten lassen, die Kundschaft über ihre Kräfte mit 
Waren zu überlasten. In erster Reihe gilt dies für die Manu- 
fakturisten, die im letzten Jahre allein in Jassy 9 Million. Frs. 
‚verloren, während die Bukarester Bankiers, die unter genauer 
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Kenntnis und Berücksichtigung ‘der tatsächlichen Verhältnisse 
arbeiteten, fast gar keine Verluste zu verzeichnen hatten. 

Die Besserung der Geschäftslage würde auch dem industriellen 
Leben des Landes zugute kommen, wenn nicht der in unserer 
Gesetzgebung dem ausländischen Kapital und Unternehmungs- 
geiste gegenüber (und für absehbare Zeit kommen diese blob 
für die Industrie Rumäniens in Betracht) zutage tretende Geist 
der Verfolgung und Drangsalierung ein Gefühl der Unsicherheit 
und Entmutigung hervorrufen würde. Das in der letzten 
Tagung des Parlaments eingebrachte neue Industriegesetz, das 
in seiner ursprünglichen Fassung einen geradezu vernichtenden 
Schlag für die Industrie in Rumänien dargestellt hätte, ist 
wohl nicht zur Annahme gelangt, es ist aber keineswegs sicher, 
ob es nicht schließlich doch in irgendeiner Form in Kraft treten 
wird. Es ist begreiflich, wenn sich unter solchen Umständen 
neue Kapitalten nur schwer’ zur Anlage in rumänischen Industrie- 
unternehmungen bereit finder, ja, wenn sich Bestrebungen zeigen, 
bereits investierte Kapitalien wieder zurückzuziehen. | 

Zehn Jahre sind es jetzt gerade her, daß Abgesandte der 
Standard Oil Compauy in Rumänien ‘erschienen, um hier die 
staatlichen Petroleumfelder zur Ausbeutung zu erwerben. 
Damals befand sich Rumänien infolge mehrjähriger Mißernten 
in einer schweren wirtschaftlichen Krisis. Handel und Wandel 
lagen fast gänzlich darnieder, und die Einnahmen des Staates 

ingen derart zurück, daß ein rapid anwachsendes' Defizit des 

taatshaushalts zu verzeichnen war. Eine Anleihe, welche zur 
Deckung der unumgänglichsten Bedürfnisse aufgenommen werden 
mußte, konnte nur unter sehr drückenden Bedingungen zustande 
kommen, erwies sich aber auch sehr bald als unzureichend. Die 
rumänischen Staatsmänner zerbrachen sich den Kopf, woher sie 
neue Einnahmen nehmen könnten, um den in immer bedrohlichere 
Nähe rückenden Staatsbankerott abzuw®hren. ..In. dieser kritischen 
Zeit erschienen die Macher der Standard Oil Company. Es war 
Hilfe in der Not, wenn man die Millionen nahm, welche dieselben 
dem Staate für die Ueberlassung der Petroleumfelder beten: 
Die Petroleumindustrie in. Rumänien selbst war damals. noch 
in- den Kinderschuhen. Nur wenige Petroleumgesellschaften 
existierten, und deren Ausbeute war zudem nur gering. Was 
wäre also natürlicher gewesen, als wenn man die Hand ange- 
nommen hätte, die sich so hilfsbereit und anscheinend uneigen- 
nützig darbot? Und doch zögerte man: mit dem Abschlusse. 
Man war sich schließlich doch darüber klar, daß die Petroleum- 
quellen einen sehr großen Reichtum des Landes darstellten. Auf 
der anderen Seite aber wußte man auch, daß die Leute.der 
Standard Oil Company das System der rücksichtslosesten: Aus- 
beutung repräsentierten und daß sie allen Vorteil an sioh reißen 
würden, sobald sie nur erst einmal an der Arbeit seien. Deshalb 
lehnte man dann schließlich auch trotz der Notlage, in der man 
sich befand, das Anerbieten der Amerikaner ab, wobei namentlich 
die abmahnende Stimme des Königs ins Gewicht fiel: 

Einige Jahre später kamen die Amerikaner aber doch. 
Freilich hatte sich inzwischen ein großer Umschwung in der 
rumänischen Petroleumindustrie vollzogen. Dieselbe war über 
Nacht eine Großindustrie geworden, und deutsches Kapital wett- 
eiferte mit holländischem, französischem und englischem, ja selbst 
italienischem, um immer neue Unternehmungen zu schaffen. Die 
Amerikaner wollten und mochten da nicht länger fern bleiben, 
sie wollten ihren Anteil an der Ausbeutung der reichen rumänischen 


Petroleumquellen haben. Sie gründeten eine private Gesellschaft, 


an welcher sie durch die Gesetzgebung nicht behindert werden 
konnten, und versicherten jedem, der es hören wollte, daß sie 
nur still für sich zu arbeiten beabsichtigten und weit entfernt 
davon seien, irgend welche Bestrebungen zu betätigen, welche 
darauf hinzielen könnten, die rumänische Petroleumindustrie in 
ihrer Hand zu monopolisieren. Trotz aller dieser Versicherungen 
wurde die Tätigkeit der Amerikaner. aber mit Argwohn beobachtet, 
und in der Tat zeigten manche Maßnahmen im Laufe der Jahre, 
daß leise und langsam von den Amerikanern das von allen 
Rumänen — gleichviel welcher Partei sie auch angehören mögen 
— auf das tiefste gehaßte Ziel des Ansichreißens der Petroleum- 
industrie verfolgt werde. Die Regierung sah sich daher schon 
vor zwei Jahren veranlaßt, durch gesetzliche Maßregeln sich 
eine Kontrolle der Preise des Petroleums zu sichern. 

= Man kann sich deshalb vorstellen, welche Aufregung im 
Lande erzeugt wurde, als vor einiger Zeit die Nachricht auf- 
tauchte, daß die der Deutschen -Bank gehörigen Petroleum- 
unternehmungen der „Steaua Romana“ an die Gruppe der 
„Königlich Holländischen Petroleum -Handelsgesellschaft“ über- 
gehen sollten und daß hinter den Holländern in diesem Falle 
die Amerikaner ständen, die umso begieriger seien, sich des 
größeren Teiles der rumänischen Petroleumfelder zu vergewissern. 
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als die Oelgewinnung in den Vereinigten Staaten in steter Ab- 
nahme begriffen ist. Ueber die Transaktion selbst hieß es, daß 
als Käuferin der „Steaua Romana“ formell die hiesige Gründung 
der „Königlich Holländischen Petroleum-Handelsgesellschaft“, die 
„Astra-Romana“ figuriere, welche bereits den größten Teil der 
Oelgebiete des von der Erkelenzer Internationalen Bohrgesellschaft 
in Verbindung mit dem Schaaffhausenschen Bankverein ge- 

ndeten „Regatul Roman“ an sich gebracht hat. Als Preis 
ür die „Steaua Romana“ wurden 100 Million. Frs. genannt, sọ 
daß die Deutsche Bank, welche in den Unternehmungen der 
„Steaua Romana“ 80 Million. investiert hat, dabei 20 Million. 
verdienen würde. 

Nun erfahren wir aus guter Quelle, daß die Aufregung der 
Rumänen so ziemlich ohne Grund ist. Es soll sich nämlich 
nicht um den Verkauf aller Aktien der „Steaua Romana“ an die 
Holländer handeln, sondern nur um einen verhältnismäßig kleinen 
Teil derselben. Es wird, wie wir hören, lediglich eine Ver- 
ständigung bezüglich der Preise erstrebt,. Gegenwärtig herrscht 
nämlich auf dem rumänischen Petroleummarkte eine wahre Krisis. 
Die Depots sind voller Rohöl, und die Preise sind äußerst ge- 
drückt. Die Ursache hiervon liegt in der großen Konkurrenz, 
welche die Amerikaner machen, und der Zweck der Vereinigung 
der holländischen Petroleumunternehmungen mit den deutschen 
soll eben gerade darin liegen, den Kampf mit den Amerikanern 
mit größerem Erfolge führen zu können. Danach würden also 
bei dieser Transaktion die Amerikaner nicht hinter den Holländern 
stehen, was man übrigens bei den Antezedenzien der Deutschen 
Bauk von vornherein voraussetzen konnte. 


| Asien, | Ä 
Mitteilungen über den Panislamismus. (Aus „Questions Diplo- 
matiques et Coloniales“ Nr. 307 von C. E. B.) (Fortsetzung.) 
Uebergang des Chalifats zum osmanischen Sul- 
tanat. Nach dem Falle der Dynastie von Abas, einem Onkel 
Mohameds, haben die auf gedachte Weise zum Chalifat be- 
rechtigten Familien niemals ihre Ansprüche aufgegeben und für 
sich entweder die leitende Stellung im Islam oder eines Teiles 
dieser Autorität beansprucht. Durch den Mongolen Hulagu-Chan 
1258 aus Bagdad vertrieben, flüchtete der letzte Abasside aus 
Bagdad nach Kairo, wo die Würde, aber nicht die Legitimität 
des Chalifats durch Baibars Arbaletrier wieder hergestellt wurde; 
es folgten diesem 16 Nachfolger, bis die Eroberung von Aegypten 
durch Sultan Selim I., welcher für sich selbst das Chalifat und 
Khadimat (Protektorat der heiligen Städte im Hedchas) bean- 
spruchte, die Lage veränderte. Selim I. hinterließ seinen Nach- 
folgern die doppelte Stellung eines religiösen und politischen 
Oberhauptes des Islams. Die osmanischen Sultane betrachteten 
seit jener Zeit sich als die Erben des Propheten, und um ihren 
Ansprüchen eine gesetzliche Grundlage zu geben, wurde in die 
von Midhat Pascha (1876) entworfene Verfassung eine Stelle 
eingefügt, welche heute das Grundgesetz der ottomanischen 
Reichsverfassung bildet und folgendermaßen lautet: „Die 
ottomanische Oberhoheit, welche in der Person des Herrschers 
gleichzeitig das erhabene Chalifat des Islams verkörpert, gehört 
dem ältesten Prinzen der Dynastie gemäß den ab antiquo fest- 
gelegten Gesetzen.“ Obgleich der für die Legitimität der Dynastie 
erbrachte Beweis auf äußerst schwachen Füßen steht, die 
Gewohnheit hierbei eine große Rolle spielt und es als gewiß 
gelten darf, daß die Erinnerung an den alten Stand der Dinge 
eine große Bedeutung in den Köpfen der Muselmanen hat, so 
machen sie gleichwohl keinen Unterschied zwischen dem alten 
Chalifen und dem gegenwärtigen Sultan. Sie sprechen dem 
Letzteren keine Vorrechte ab, welche sie einer direkten, von 
Mohammed abstammenden Linie zuzuerkennen geneigtsein würden.!) 


li. Der Sultan Abdul Hamid li. und seine Ratgeber. 

Aus der Verschmelzung von Religion und Politik, aus der 
des Chalifats mit dem Sultanat, welche die altüberlieferte Politik 
seiner Vorgänger seit Selimi I. verkörpert, hat Abdul Hamid II. 
mehr als jeder derselben Nutzen für seine Person zu ziehen 
vermocht. Die positive Seite seines Geistes und seine geschäft- 
lichen Neigungen vereinigten sich mit mystischen Bestrebungen, 
welche in ihm schon in der Jugend durch seine religiöse Um- 

ebung gefördert und ausgebreitet wurden. Bereits vor seiner 
hronbesteigung stand er unter dem Einfluß gewisser Scheikhs oder 
Derwische, deren angesehenster Mohammed Dhaffer el Madani war. 

Scheikh Dhaffer. Dieser Mann war nach einer Mitteilung 
der Sohn eines Theologen von Medina, welcher die Sekte der 
Madanya begründete; nach Anderer Ansicht stammte er von 


1) Siehe O. Hudas, Der Islamismus, S. 313. 
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Tripolitanien und unterhielt unausgesetzte Beziehungen mit 
seinen Glaubensgenossen in Arabien und Nord-Afrika. Derselbe 


erneuerte die alte religiöse Brüdergemeinschaft der Chadelya, 
welche ihren Ursprung bis zum Jahre 1258 p. Chr. zurückdatiert, 
und durch welche in Maghreb (Marokko) Jie Lehren des Kufismus 
eingeführt wurden. Scheikh Dhaffer leitete in Konstantinopel das 
größte Tekke (Kloster) dieses Ordens in der Nähe des Yldyz- 
Kiosk. Seine Söhne und Neffen hatten bis in die letzte Zeit 
wichtige Stelleu teils in der ottomanischen Verwaltung, teils als 
Vorsteher des Tekke inne; keiner von ihnen vermochte jedoch 
einen ähnlichen Einfluß wie Scheikh Dhaffer beim Sultan zu er- 
langen. Dieser rein persönliche Einfluß beruhte auf der großen 
Bescheidenheit und Mäßigkeit, welche dem Manne eigen waren, 
sowie in seiner Stellung als Groß-Scheikh der Malekiter, in 
welcher Eigenschaft er zwischen den Anhängern dieser Glaubens- 
richtung und dem Chalifat vermitteln wollte. | 

Ein indischer Scheikh, Rahmat Ullah, Verfasser des Vertrages 
Izhar-al-Hayg undantichristlicher Polemiker, welcher der mächtigen 
Gruppe der indischen Mohammedaner angehörte, wurde von Mekka 
an den Hof Abdul Hamids berufen und mit Ehren überhäuft. Hier 
lebte er, wie auch der syrisch-arabische Polemiker Said-Husein 
al Djior und der Scheikh Abul Huda, welcher kurz nach Scheikh 
Dhaffer an den Hof kam. Von letzterem und seiner herrschenden 
Stellung wird noch En die Rede sein, ebenso wie von dem 
berühmten Djemal Eddin el Afghani. — 

Dieser Maun ist eine seltene Erscheinung in der islamitischen 
Welt; er ist sehr intelligent, in hohem Grade intrigant und hat trotz 
seines Rufes als Philosoph — außer welchem Titel er keinen anderen 
begehrt — wenig gelernt. Wegen seiner den Babis verwandten Ideen 
aus Persien ausgetrieben, hieltersich in Konstantinopel (unter Abdul 
Asis) und Kairo auf. Er besuchte im Verfolg seiner aufklärenden 
Bestrebungen Rußland, Frankreich und England bis zu dem Zeit- 

unkte, in welchem er, Dank dem Einflusse seines Freundes 
Abdul Huda, nach der Türkei zurückkehren konnte. 

Hier gewann er schnell die Gunst Abdul Hamids, welcher 
ihn zur Anerkennung seines Chalifates seitens der. Schüten 
zu verwenden suchte: desgleichen, sagt man, suchte der. Sultan 
durch ihn die persischen Sympathien für die armenischen Flücht- 
linge zu bekämpfen. Durch die Regierung des Schah wurde er 
angeklagt, der Anstifter der Ermordung Nasser Eddins im Jahre 
1876 gewesen zu sein, und er wäre sicher ausgeliefert worden, 
wenn man nicht seine Enthüllungen über die Palastintrigen ge- 
fürchtet hätte; so blieb er unter jenem Verdachte jedoch un- 
behelligt, und sein Einfluß hörte nur durch seinen Tod auf, 
welcher — dem Gerücht nach — durch einen Krebs, dessen 
Keime ihm beigebracht worden waren, herbeigeführt wurde. 

Scheikh Fadhl. — Unter den religiösen Ratgebern des 
abgesetzten Sultans ist noch der Scheikh Fadhl oder Fazil zu 
nennen, welcher lange Zeit mit Scheikh Dhaffer und Abdul Huda 
ein Trio bildete, von welchem sich jedes Mitglied gleichermaßen 
bestrebt zeigte, die Gunst des Herrn für sich und seine beiden 
Rivalen zu erhalten und zu siohern. Der Scheikh Fadhl Pascha, 
genannt El Alauidi, weil er durch Alaui von Hussein abstammte, 
hat in der Tat bis zu seinem Tode, also bis ungefähr 1905, 
einen hervorragenden Einfluß auf die arabischen Angelegenheiten 
ausgeübt. Er stammte aus Cheher bei Aden und beschäftigte 
sich hauptsächlich mit Fragen, welche Oman und Hadramaut 
betrafen. Seine Rolle scheint darin gegipfelt zu haben, Zwiespalt 
unter die verschiedenen Chefs jener Gebiete zu säen, um dadurch 
die Aufrechterhaltung der ottomanischen Oberhoheit zu erleichtern. 

Der deutsche Einfluß. — Auf die Einflüsse jener 
religiösen Ratgeber sind ohne Zweifel die Irrtümer in den Dis- 
positionen Abdul Hamids hinsichtlich seiner mystisch-religiösen 
Politik und der damit verbundenen islamitischen Propaganda, 
die unter seiner Oberleitung betrieben wurde, zurückzuführen. 
Andere, europäische, Ratgeber arbeiteten im gleichen Sinne. 
Es ist hier nicht der Ort zur nochmaligen Darlegung der deutschen 
Politik in Konstantinopel; dieselbe findet am besten ihren Aus- 
druck in dem Toast Wilhelm II. bei Nazim Pascha bei seiner 
Reise in Syrien im Oktober 1898. „Sagen Sie den 300 Millionen 
Muselmanen der Erde, daß ich ihr Freund bin.“ 

Ohne hier eingehender von der Einstellung deutscher Offiziere 
und Beamten behufs Reorganisation der Armee und verschiedener 
Zweige der ottomanischen Verwaltung sowie die den Deutschen 
in der Form von Konzessionen und Bestellungen gewährten Be- 
günstigungen zu reden, sei nur gesagt, daß die Uebereinstimmung 
des Kaisers mit dem Sultan die Integrität des hamidischen 
Reiches zum Zweck hatte. Die Stützung und Ausdehnung der 
Macht des Chalifen mit Hilfe großer, von Deutschland angeregter 
oder geleiteter Unternehmen, wie der Bagdadbahn oder der 
Bahnen von Damaskus nach, Mekka sowie von Derat nach Haifa, 
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der Telegraphenlinie von Rhodos nach Derna in der Cyrenaika 
u. a. Unternehmungen mehr verfolgten das gleiche Ziel. er 


Die Hedjasbahn und die deutschen Ingenieure: 
Unter diesen letzteren Unternehmen ist die Hedjasbahn in ganz 
hervorragendem Maße ein Werk, welches einen panislamitischen 
Charakter trägt, da diese Linie dazu bestimmt war, Konstantinopel 
mit den alten heiligen Städten Arabiens zu verbinden und die 
Pilgerreisen sowie die Herrschaft des Sultan-Chalifen über die 
arabischen Stämme zu erleichtern. Die finanziellen Anstrengungen, 
welche die muselmanische Welt zur Beschaffung der nötigen 
Mittel bei diesem Werke angewandt hat, sind höchst beachtens- 
wert, denn die Beiträge dazu sind von allen „islamitischen 
Ländern“ — von Marokko bis zu den malaiischen Inseln herbei- 

eflossen. Diese Beiträge waren übrigens nichts weniger als 
reiwillig, und in dem gesamten ottomanischen Reiche hatte ihre 
Erhebung tatsächlich den Charakter einer wirklichen Steuer an- 
genommen, bisweilen sogar den einer Exekution. Die in den 
größeren Orten gebildeten Kommissionen schätzten die Einwohner 
nach deren mutmaßlichen Vermögen, und die Einzahlung der 
festgesetzten, im Prinzip fakultativen Summen ist dadurch einfach 
obligatorisch geworden. Was den Anteil der Deutschen an dem 
Unternehmen anbetrifft, so sei auf diẹ Anwesenheit des deutschen 
Ingenieurs Meißner Pascha an der Spitze derselben hingewiesen, 
welchen die Türken, trotz ibres Wunsches, dieser Bahn einen 
ausschließlich muselmanischen Charakter zu wahren, herbeirufen 
mußten. Andere Deutsche spielten zur selben Zeit beim Sultan 
eine mehr diskrete, jedoch in gewisser Hinsicht dem pan- 
islamitischen Werke ebenfalls dienende Rolle. 


Die Politik der Grenzkonflikte. Indem sich der 
deutsche Kaiser stets auf Seite des Sultans stellte, befand er 
sich bald in der Lage, die islamitische Bewegung durch sein 
Hervortreten zu fördern. Er verstand es aber auch gleicher- 
maßen, alle Vorteile der dadurch geschaffenen Situationen seinen 
Zwecken dienstbar zu machen. Rene Pinon sagte daher sehr 
richtig: „Der Panislamismus dient dem Pangermanismus als 
Beförderungsmittel.* — (Fortsetzung folgt.) 


| Nord-Amerika, 
©. S. Amerikanischer Situationsberioht. (Originalbericht vom 
Anfang August aus New York.) Noch immer ist grau in grau die 
Farbe unseres Geschäftslebens, und lassen sich selbst mit gutem 
Willen noch keinerlei Anzeichen entdecken, welche auf eine baldige 
‚ günstigere geschäftliche Tätigkeit hindeuten. Eher läßt sich sogar 
das Gegenteil behaupten, denn unstreitig ist die Lage fast aller 


Warenbranchen sowie Industrien stark gedrückt, was auf die 


verschiedensten Ursachen zurückzuführen ist. 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Besonders werden von dieser wirtschaftlichen Depression die Ä 


Eisenbahnen stark in Mitleidenschaft gezogen, und wird eine 
nicht unbedeutende Anzahl derselben sich zweifellos gezwungen 
sehen, Dividenden-Verkürzungen eintreten lassen zu müssen. Die 
Frachten haben ob des wirtschaftlichen Rückganges bedeutend 
abgenommen und werden wegen des Ausfalles der Ernte noch 
mehr abnehmen, während die Betriebsunkosten infolge der ein- 
getretenen Lohnerhöhungen bedeutend zugenommen haben. Der 
Versuch der Bahnen, sich durch Erhöhung der Frachtraten 
schadlos zu halten, ist vollständig mißglückt, da die Regierung 
en Einspruch erhob und vor Beginn gdes nächsten Jahres 
die Frachtraten nicht erhöht werden dürfen. 
der Dividenden ist daher für Eisenbahnwerte ganz und gar nicht 
zu denken, vielmehr dürfte häufiger eine Verkürzung derselben 
eintreten. Dieser Wendepunkt wird auch in Europa fühlbar 
werden, da große Mengen amerikanischer KEisenbahnwerte in der 
ten Hälfte dieses Jahres in Europa reißenden Absatz fanden 
nd nunmehr die erhofften hohen Profite ausbleiben. 
“ Der Ausfall von mehr als 110 Million. Bushel Weizen scheint 
“uch nicht das einzige Mißgeschick zu bleiben, welches in den 
rnteausfällen sich bemerkbar macht, denn die einlaufenden 
teberichte berechtigen durchaus nicht zu rosigen Hoffnungen. 
er erwartete Ertrag an Baumwolle wird 13 Million. Ballen 
hwerlich überschreiten, wodurch unstreitig ein fühlbarer Mangel 
diesem Rohstoffe auf dem Markte eintreten muß. Die zur 
it vorherrschenden abnormen Witterungsyerhälträsse,- welche 
n großer Hitze und Trockenheit begleitet sind, verbessern die 
teaussichten keineswegs. 
4 Daß. alle diese Zu- und Umstände auch .lähmend auf die 
&erschiedenen Industrien’ einwirken, ist selbstverständlich, und 
Bt sich dies bei der Stahlindustrie am deutlichsten feststellen. 
r Stahltrust ist zur Zeit nur bis zu 60 pCt. seiner Leistungs- 
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bis zu 75 pCt. beschäftigt sei, was jedoch den Tatsachen nicht 
entspricht. Die schlechten Ernteaussichten sind auch die Ver- 
anlassung, daß die Eisenbahnen wie Private große Aufträge 
zurückgezogen haben. Aus demselben Grunde macht sich ein 
erneuertes Steigen der Warenpreise und Lebensmittel bemerkbar, 
während die Preise für sämtliche Metalle gefallen sind. Auch 
die heroischen Anstrengungen, den Kupfermarkt zu sanieren, 
sind immer noch nicht von Erfolg gekrönt, und wird es über- 
haupt sehr schwer halten dies durchzusetzen. Die unabhängigen 
Privatgruben können eben bedeutend billiger arbeiten, als der 
Kupfertrust mit seinem stark verwässerten Kapital dies je wird 
tun können. 

Ein ebenso bekannter, wie erfolgreicher und maßgebender 
amerikanischer Finanzier, Spreckel in San Francisco, welcher 
dieser Tage aus Europa zurückkehrte, äußerte sich über die 
Lage in einem Interview wie folgt: | 

„Ich bin stets in bezug auf Amerika ein überzeugter Optimist 

wesen,“ fübrte der Millionär aus, „aber ich kann meine Augen der 

efahr gezenüber nicht verschließen, die ich für dieses Land heran- 
kommen sehe. Mit dieser Gefabr meine ich die Verhältnisse, welche 
die „Standpatter“ im Kongreß mit Gewalt heraufbeschwören, um dem 
Volke später dann als die einzigen Retter erscheinen zu können. Zu 
diesem Zwecke entblöden sich die reichen Malifikanten nicht, Zu- 
stände, wie sie noch vor gar nicht langer Zeit herrschten, wiederum 
herbeizuführen, lediglich um die Kontrolle vor den kommenden 
Herbstwahlen noch fester in die Hand zu bekommen, ınd wenn diese 
windsäenden Herren in ihren Anstrengungen erfolgreich sind, so 
mag es der Fall sein, daß sie dem alten Sprichwort gemäß Sturm 
ernten, d. h., daß Amerika anstatt einer geschäftlichen Aufschwungs- 
eriode einen Niedersrang erleben wird, wie es ihn noch nicht gehabt 

at.“ „Europäische Finanziers wissen dies auch sehr genau, und wo 
ich gewesen bin, mußte ich die traurige Erfahrung machen, daß Geld 
für den amerikanischen Markt und hiesige Unternehmungen recht 
knapp war.“ | 

Zweifellos ist dieses zwar. scharfe, aber objektive Urteil 
durchaus zutreffend. Auch in den verantwortlichen Regierungs- 
kreisen sieht man ein, daß etwas geschehen muß, um einer evtl. 
plötzlich einsetzenden Krisis gegenüber gerüstet dazustehen, denn 
die letztjährige Handelsbilanz ist gar zu schlecht ausgefallen, wie 


aus nachstehenden Zahlen ersichtlich ist: 
EIS: Export- 


Export Import a 
$ 

191v . . . 1744966 203 1537 854 834 187 111.349 
1909 . . 1663 126 000 1 311.948 v0U 351 178 000 
1908 . . . 1860773 346 1.194 341.792 666 431354 
1907. . . 1880851078 1 434 421 425 464 439 653 
1906 . . . 1743864 500 1 226 562 446 517 302 084 
1995... .. 1518561666 1117513 01 401 048 05 
1904 . . . 1460837271 291 0837371 ° 469739 900 
1903. . . 1420141679 1 02571923; 334 422 442 
1902. . . 1381719401 903 320 948 478S 398 453 
1901. . 1487 764 991 824 1742 165 554 532 826 
1900. . . 1394483092 849 941 184 344 541 308 
18999. . . 1227023 302 697 148.489 329 874 813 
1898 . . . 1231 482 330 616 044 654 615 412 66 
1897 . . . 1050993556 764 730 412 256 263 144 
1896 . .. RAR? 6NR 935 179 724 674 102 392 264 


Also bis zum Jahre 1896 muß man zurückgreifen, um einen 
annähernd so geringen Exportüberschuß in der Statistik zu finden. 
Diese ungünstige Handelsbilanz scheint auch in erster Linie 
dafür verantwortlich zu sein, daß die Regierung sich abermals 
mit Tarifrevisionsgedanken vertraut zu machen beginnt. Auch 
geht aus einer politischen Rede des Präsidenten hervor, daß die 
Gründung eines amerikanischen Zollvereins in der Luft schwebt, 
welche Idee von den Vereinigten Staaten nicht nur machtvoll 
efördert wurde, sondern sogar von ihr ausgegangen Ist. Den 
Wert eines solchen Zollvereins wird man allerdings nicht zu 
hoch veranschlagen dürfen, da eben die natürlichen Vorbe- 
dingungen dafür nur in sehr bescheidenem Maße vorhanden sind. 


Den Kohlengruben sowie sonstigen industriellen Anlagen 
in Pennsylvanien droht ein schwerer Schlag durch die öster- 
reichische Regierung. Die schlechte Behandlung und geradezu 
skandalöse Unsicherheit dieser Betriebe für die Arbeiter hat, 
offiziellen Angaben nach, die österreichische Regierung veraulaßt, 
strenge Vorkehrungen gegen. die Auswanderung nach jenen 
Gebieten des Landes anzuordnen. Da nun aber gut und gerne 
drei Viertel der beschäftigten Arbeiter aus Galizien und sonstigen 
Ländern Oesterreichs stammen, so werden die Kohlenbarone und 
Industriekapitäne bald mit einem empfindlichen Mangel an 
genügend billigen und anspruchslosen Arbeitern zu kämpfen haben. 
Anderseits kann die österreichische Regierung nur zu diesem’ 
energischen Schritte beglückwünscht werden, denn lediglich durch 
solche Maßregeln ist es möglich, diese Blutsauger empfindlich 
zutreffen, denen das Leben eines Menschen weniger gilt, als 
eine zweistellige Zahl in ihren Kassenbüchern. Es wäre nur zu 
wünschen, daß andere Staaten, wie Italien, Rumänien, Serbien usw. 


dem östezresehisehen Beispiele folgten, dann, aber auch nur dann’ 
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wird man in Amerika endlich einsehen: lernen, daß das Leben 
eines europäischen Einwanderers mehr wert ist, als die geld- 
gierigen Amerikaner heute noch annehmen. Denn es muß hier 
konstatiert werden, daß. von den Tausenden und Abertausenden 
von Arbeitern, welche jährlich auf dem Schlachtfelde der ameri- 
kanischen Industrien ihr Leben lassen müssen, zum mindesten 
90 pCt. lediglich dem Leichtsinne und einer ganz verkehrt an- 
gebrachten Sparsamkeit geopfert werden. Schade nur, daß die 
daran beteiligten europäischen Regierungen gegen diese Verbrechen 
nicht ebenso energisch auftreten, als Amerika das für seine An- 
gehörigen im Auslande tut, und zwar selbst dort, wo es durchaus 
unangebracht ist. Mit welcher Verve nimmt sich Amerika seiner 
Leute an, die sich bei von ihnen angezettelten Revolutionen 
mit der Waffe in der Hand fassen lassen, obwohl es sich hier 
nicht nur um minderwertige Abenteurer, sondern um ausge- 
sprochene Feiglinge handelt, welche nicht den Mut besitzen, die 
Konsequenzen ihrer Handlungen selbst zu tragen. 


Obwohl nun die Handelsbilanz des Landes sowie die wirt- 
schaftliche Depression den Kongreß eigentlich hätte zur Spar- 
samkeit veranlassen sollen, läßt sich abermals das Gegen- 
teil davon konstatieren. Rund 1000 Million. $ wurden von dem 
letzten Kongresse zur Erhaltung unseres Staatswesens bewilligt. 
Damit sind also die Steuern auf volle 10 $ pro Kopf der Be- 
völkerung angewachsen. _ 

Nun ist es richtig, daß andere Staaten ebensoviel und teil- 
weise noch mehr Steuern aufzubringen haben. 


In Deutschland fällt ebenfalls ein Betrag von 10 $ auf den 
Kopf der Bevölkerung, wobei die der Einzelstaaten nicht einge- 
rechnet sind, ebensowenig wie in Amerika. In England fallen 
auf den einzelnen Bewohner ca. 15 $ und in Frankreich sogar 
18 $. Dafür hat aber Deutschland ein wohlgerüstetes Heer von 
620 000 Mann und die Vereinigten Staaten ein solches von nur 
80000 Mann auf dem Papiere. Das Mißverhältnis wird aber 
noch größer, wenn man bedenkt, daß Deutschland eine Arbeiter- 
fürsorge usw. besitzt, welche die Vereinigten Staaten heute noch 
nicht einmal dem Namen nach kennen. Zieht man aber gar noch 
in Betracht, daß Deutschland 3000 Million., England 4000 und 
Frankreich sogar 6000 Million. Staatsschulden besitzen und die 
Verzinsung derselben große Summen verschlingen, so muß man 
zu der Ueberzeugung kommen, daß Amerika nicht nur die 
schlechteste, sondern auch die teuerste Regierung unter den 
modernen Staaten besitzt. Die Staatsschuld der Vereinigten 
Staaten beträgt bekanntlich nur rund 1000 Million., so daß die 
Verzinsung dieser Summe gegenüber derjenigen der Staatsschulden 
anderer Länder gar nicht in das Gewicht fallen kann. Daraus 
geht also hervor, daß man hier zu Lande nach wie vor dem 
Sprichworte: „Nach uns die Sindflut“ huldigt, was sich später erst 
einmal sehr empfindlich rächen wird und muß. Denn gerade 
durch eine solch sinn- und zwecklose Verwirtschaftung der 
Nationalreichtümer gerät das Land immer mehr und mehr auf 
eine schiefe, gleitende Bahn, so daß sich eine Stabilität im 
Wirtschaftsleben nicht aufbauen läßt. Darauf ist auch in erster 
Linie das sprungweise Auf- und Niedergeben des Landes zurück- 
zuführen, welches sich in Abschnitten von 6 bis 8 Jahren fast 
seit Bestehen der Republik mit einer unheimlichen Regelmäßig- 
keit wiederholt. So lange eine solche Vergeudung von National- 
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geldern möglich ist, so lange kann auch von einer dauernden 
amerikanischen Gefahr keine Rede sein, da diese Vergeudungen 
das Land immer. wieder ünd wieder: aus den geordneten Bahnen 
hinausdrängen und zeitweilig konkurrenzunfähig machen. 


Briefkasten. 


Sternberg & Co., Eisenbahn-Fahrzeuge-Fabrik. Abweichend von den Formen 
der Straßenautomobile baut man in neuerer Zeit auch Automobile für Schienen, 
Eisenbahnmotorfahrzeuge oder, wie sie auch in der Fachsprache heißen: Motordraisinen. 

Unser Bild zeigt den neuesten Typus eines solchen raschen für die Beförderung 
von ca. 8 Personen bestimmten Fahrzeuges, welches aus deu Werkstätten der obigen 
größten deutschen Spezialfabrik für Eisenbahn-Motor-Fahrzeuge hervorgegangen ist. 

Bei der Konstruktion dieser Fahrzeuge geht man von den beım Eisenbahn- 
betrieb gemachten Erfahrungen aus und legt zunächst großen Wert auf eine vorzüg- 
liche und achsial verschiebbare Lagerung der Achsen. Ferner hat es sich als. eisen- 
bahntechnisch unumgänglich notwendig erwiesen, daß diesö Fahrzeuge nach beiden 
Fabrtrichtungen unbedingt gleichmäßig aktionsfähig sind. Außerdem sind alle 
Neuerungen und Vorzüge einer raffinierten Automobilfabrikation mit zur An- 
wendung gebracht, sodaß ein neuer, ganz eigenartiger, Kußerst schneller Maschinenty 
entstanden ist, der den schärfsten Anforderungen an Leistungsfähigkeit und Solidit 
bei äußerer Eleganz gewachsen ist. 

Die zur Verwendung kommenden Benzinmotore sind feinste Vierzylinder- 
Präzisionsmotore, die sehr ruhig und sparsam arbeiten. Dieselben haben sämtlich 
Wasserküblung. Die Zündung ist magnetelektrische Lichtbogenzündung, System 
Bosch, mit automatischer Zündverstellung. 

Das Fahrzeug hat, entsprechend dem Prinzip der unbedingten zweiseitigen 
Aktionsfähigkeit, ein Getriebe, das drei Geschwiudigkeiten vorwärts und ebenfalls 
drei Geschwindigkeiten rückwärts hat. Dabei ist die Handhabung der Umschaltung 
mittels zweier kleiner Haudhebel denkbar einfarh. Diese Betätigungshebel sowie 
auch der Gasdrosselhebel sind in dem sogenannten Schaltbock angeordnet, der in 
die Führersitzbank eingebaut ist. Die Rü:kenlehne des Führersitzes ist umlegbar, 
sodaß also das Fahrzeug tatsächlich vollkommen zweiseitig aktionsfähig ist. Auch der 
außen am Rahmen angebrachte Bremshebel ist nach dem gleichen Prinzip montiert, 
d. h. die Bremsen sind bei Mittelstellung gelöst, während durch die Endstellungen 
eine ganz energische Bremswirkung ausgelöst wird. Ebenso ist .der Kupplungs- 
Fußbebel doppelt montiert. 





Sehr interessant ist die Art der Achslagerung bei diesen Fahrzeugen. In dem 
Lagergehäuse ist ein. dreireihiges Laufriogsystem (Kugelriuge) angeordnet, zwischen 
dem sich die Achse seitlich verschieben kann. Mit den beiden Enden sitzt die Achse 
wider eine gegen das Kopfende des Lagergehäuses gelagerte Gegendruckfeder. 
Beim Befahren von Kurven kann sich dann die Achse so weit verschieben, als sie: die 
Gegendruckfeder zusammenzupressen vermag. Dabei ist die Reibung zwischen 
Achse und Gegendruckfeder durch Zwischenschaltung einer Kugelscheibe auf ein 
Minimum reduziert. In den Kurven stellen sich dann die Achsen automatisch so ein, 
daß das Fahrzeug die Kurve glatt und mit voller Geschwindigkeit nimmt. In der 
Geraden drücken die Gegendruckfedern die Achsen wieder in die normale Lage zurück, 
Trotzdem wären bei den großen, in den Kurven auftretenden Drücken, bei dan 
Schienenstößen usw., Sprengungen oder Klemmungen der Kugeln in den Laufring- 
systemen nicht zu vermeiden, wenn das Lagergehäuse starr einmontiert wäre. Man 
hat daher dasselbe in besonderen Achsführungsstücken federnd und kardanisch auf- 
gehängt. Diese Kombination hat sich in der Praxis als ganz besonders glücklich 
erwiesen. Die Fahrzeuge haben dadurch einen sehr leichten Lauf; mit einem Wagen, 
der eine 20 PS. Maschine hat, sind leicht 80 km/St. zu erreichen, 

Der Wagenoberbau, die sogenannte Karrosserie, wird ganz nach Wunsch des 
Bestellers gehalten. Es kommen nur beste Hölzer zur Verwendung, die aufs sorg- 
fältigste verarbeitet werden, Die Lackierung ist auf Schleifgrund aufgetragen und 
hochbrillant. Die Farbentönung erfulgt ganz nach Wunsch. Natürlich kann auch 
ein komplettes Dach mit Seitenjalousien, verstellbaren Spiegelglasscheiben usw., mit- 
geliefert werden. Für Inspektionszwecke werden gewöhnlich einfachere Karrosserien 
gewählt, während andererseits manche Fahrzeuge einen geradezu raffinierten Luxus 
aufweisen und mit allen jenen Kleinigkeiten ausgestattet sind, die die Wünsche auch 
des verwöhntesten Geschmackes nicht nur erfüllen, sondern weit übertreffen. 


(Dr. THEINHARDT’S Kindernahrung) 
nhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart- Cannstatt. 


SEEN Sichere Existenz 


a 50-36 ° beziehungsweise lohnenden Nebenzweig mit 50 bis 100 %/, Reingewinn schaffen sich Baumeister, 


u tt E 


FABRIK FÜR 
BELEUHTUNGS:! 
GEGENSTÄNDE 


Fan ad GAS . 


Ne. 
A NETeT: 
TALI 


Cementwarenfabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbun 
Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur 





unseres erstklassigen 
erstellung unserer 


fugenlosen 


schwamm- und feuersicheren, sowie fußwarmen 


Kunstholzfussböden 


und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich. Von 500 qm an übernehmen wir 
selbst Ausführungen. 


Germania-Werke, 
BERLIN W.35, Lützowstr. 107/108. 


Fordern Sie Kostenanschläge und Prospekte gratis. 


Deutsche Kunstholz- u. Kunstmarmor- 
Industrie n G. m. b. H. 
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Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


Filialen 


LONDON E. C. PARİS 


1% City Road. 60 Quai Jemmapes. 


WIEN V 
Wiedner Haupisir. 84. [501] 
Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 
für Bücber und 
Broschüren, 
A Maschinen zur 
et Herstellung 
| u von Faltschachteln und 
BHERBHEHRERNE I |, 
| a i er WR A Faizmaschinen 
Vorteilhaftes Angebot Œ f Gak Yy | e erin 


pE VG N Zeitungen. 
SEW ipaa ser 


Norddeutscher Lloyd- Bremen 
Schnell- und Postdampfer- Verinund nach allen Weltteilen 


Bremen - How Kock, zweimal wöchentlich direkt | Bremen "Brasilien 
er über Southampton-Cherbourg | Bremen -La -Plata 
remen«- Baltimore | Bremen -Philadelphia | Reichepontlampfestänien 
remen-Canada Bremen - Galveston Bremen - Ost- Asien 
Genua -New -Yo | Bremen -Cuba Bremen - Australien 
Nähere Auskunft erteilen Norddeutscher Lioyd Bremen oder dessen Agenturen. 















Geschichte der deutschen Kunst,‘ 5: Bände, 
Reich illust, Lexikonformat. Eieg, Prachtbde, 
Statt 107 M. ant. 29M. Beste Kunstgeschichte. 
| Alfred Lorentz, Leipzig I. | aa 
| Spezialkataloge aller Wissenszweige ent- 

| haltend vorteilhafte antiquarische Angebote al rause, al I | 
A und neue Bücher kostenfrei. | 


Berlin $0., Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 


Papier- 
EEE TE ORT, 





Alles flieht, | 


wenn die Ernten der Felder, Weinberge 
und Plantagen unter‘ den Schutz des 
automatisch feuernden, Feldschützen 
gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. 


noagers Co, | Tiegaul‘ „Nasehinen 
BE Turbinen 
empfiehlt die 
Aktien-Gesellsehaft vorm. 
A. Kuhneri & Co. 


Katalog zu Diensten. 
A. B. C.-Cöde, 
Vertreter gesucht. 





mit wasserdichtem Ueberzug 
(warm BG 
Für große Figur . . . . » M. 35— 
„ selir groBe Figur . , 2. „ 38 
Qualität Il. 170 cm lang m 
Ausser Gebrauch nur 2, Kilo. 


l 
i 
Tropen-Ausrüstung, Ponchos, | 
wasserdichte Loden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung. 
| 


Wiederverkäufern und Exporteuren 
hoher Rabatt. 


Ferd. Jacob in Köln 30 | 


Neumarkt 23. 





| 





FR 
A 
US 


| a Continental 


BE 


"aM Jap uozyeIg uBsassdıh uajje „ne uabunyanıaa 


Continental - Caoutchouc=- und Gutta =» Percha =» Compagnie, Hannover. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf. den „Expert“. 
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T Flassen, Er 


Reinecke, Hannover, 


—=— Gl a s w aren = 


für Chemie, Pharmaoie, Chirurgie und Parfümerie 
sowie für alletechnischen Zweoke. Werpackungsgläser 

für Drogen, Chemikalien sewie alle vorkommenden 

— Spezialitäten. Akkumulatorenkästen giatt für 

\# stationäre Batterien und mit Innenrippen für transpertable 
LEE Anlagen. Standentwicklungskästen für photographische 
WIN Zwecke. Schaucylinder für Ausstellungszweoke in reicher 
Auswahl. Konservengläser bewährter Systeme „Ideal 

und Simpiex“‘, unentbehrlich für Tropen. 
Spezialität: 
Neueinrichtung von Apotheken und Drogenhandlungen 


von Poncet Glashüttenwerke Aktiengesellschaft 
BERLIN SO1S, Köpenicker Strasse 54 


Preislisten gratis und franko. 


. 
y Ey & 
ai ag > = air, nut. ..n. 
1 
i 


Hei | i 
Aktiengeselischaft 


} Arnd & Filius 


Frankturt a. Main 
(Deutschland) 


. TAN leistungsfähiges Engroshaus in: `~- 
eith 7 Fahrrad- -Zubehðren, 
aller Art 


Wilhelm Les Nacht. Stutigart Ausrästungsgogenständen 


I. Spezialgeschäft für Buchbinderei-Bedarf | für 


Motorräder und Autos, . 
Werkzeugen u. Hilfsmaschineh 


für Reparaturwerkstätten. 


Kataloge in deutsch — jeder Gegenstand abgebildet — 
gratis und franko. 


liefern: sämtliohe Maschinen für Buchbinderei und Kartonnage eigener Konstruktion 
und jedes andere Fahrikat zu Original-Preisen. 
Werkzeuge und Apparate aller Art nach eigenen bewährten Modelken. 
Gravuren, Schriften, Stempel etc. für Hand- und Preßvergoldung. 
Großes Lager in Materialien in reichster Auswahl. 
Komplette Einrichtungen auch für Akzidenz-Druck. 


Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X. 


Erste Fran u rter Práparation 


EE ARAR in unlibertroffen en. 
fahrik ER AN naturgötreuester TRUE HUHN 
ee za. dörmoplastisch- 
F L- kE LA, künstlerischer Aus- 
IR Aa PASEA führung. Motten- as 
aa TE E sicher imprig- fis 
TRR F Aoa V a niert, prompteste 
e X E o N ey \ 


xt. Bedienung bei 
‚" mäßigem Hono- 


exportiert nach allen Weltteilen und C> ENS rar. Zahlreiche An- 


ar xonavagos „Dekorativ s Kinzelpr iparata, 
. e 2 ruppen, roon un usarb 

liefert nur allererstklassiges Fabrikat io n Kâpfen, 
mit garantiert tropenfesten BandenI!l 


Fellteppichen mit natürlichen Köpfen, 
Montieren von Geweihen. Spezialität: 
Vertreter an allen 


Ausarbeitung tropisoher Jagdtrophäen. — Per- 
manente Ausstellung in meinem weit- 
bekannten næturhistorischen Museum. 


Paul Ringler, 


Naturalien-Importu.Tier-Präparatorium 


Thale (Harz). 


Plätzen gesucht. 


Frankfurt am Main. 


Marke M. 
in A RE 
Aquarell, TETTERS 
zum Einrahme.: 


"r Malvorlagen BE 
Ansichtspostkarten 


Größe Auswahl in Heiligenbildern. 


Müller & Lohse, A.-G. 


Dresden-A. 1. 


Mitteldeutsche Kühlerfabrik 


Teves & Braun 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


Frankfurt am Main, Hohenzollernplatz 10 
Vertreter: Alfred Teves, Berlin SW.68, Charlottenstrasse 8. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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NgrOonsernondlü ser: 
I er ea hocher 















REX-Conservengläser 
REX-Vorratskocher 


(gesetzlich geschützt) 





genießen heute Weltruf und 
sind keine Nachahmung ver- 
alteter Systeme. 


Für die Tropen von epoche- 
machender Bedeutung. 


Prospekte und Preisliste sowie 
nähere Aufklärung durch die 


STANDARD-LICHT 


Petroleum-Starklicht von 350—1500 Kerzen, 
Billigstes Licht der Welt. 


Verschiedene Mòdelle und Konstruktionen flir 
Fabriken, Werkstätten, Hallen, Bahnhöfe, 
Lagerplätze, Strassen, Läden, Restaurants etc. 


Ersetzt elektrisches Bogenlicht. 
Katalog 66 frei. Vertreter gesucht. 


Standard - Licht Gesellschaft 


m. b. H. 


Höh S 
RTRS Frankfurt a. M. 








Schipmann & Schmidt, Hamburg. 


Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 
Spezialität: Celluloid. — Vertreter gesucht. 


* Nilger-Pianos 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 
G. m. b. H. 
Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


Expört nach allen Jllustr. Kataloge 
Weltteilen BEBRBBEB franko u, gratis 















Flaschenzüge 


BRESLAU» 10t als Spezialit. "Fia e Eaa 


EİNZİGE 
SPEZIALITÄT 
FABRIKATION 
VON DOPPELT 
UND, VIERFACH 

WIRKENDEN 
















Reinsch’ „CONTINENTAL“ 
Stahl-Windturbine 
Grösste Leistung 
Höchste Verzinsung 
Kostenlose Kraft für 
Wasserversorgung, 
ntwässerung, Ma- 
schinen, Elektrizität. 
Pumpen und 
Wasserleitungen 
5000 Anlagen gelisfert 
3 Staatsmedaillen 
’ 56 höchste Auszeichng. 
Ingenieur-Besuch frei 














Carl Reinsch “o Dresden- N. 





IDEAL COMBINADO 








Jilustr.Cataloge 
in deotsch. 
engl., franz. 

u.span.Ausgabe 


Zimmerfturnapparate 


in allen Systemen 


Patente 
in vielen 
Kultur- 
staaten. 










D. R- Patent 2 Auslandspateute 
ertigen 


Industriewerke für heit- 


gymnastische Apparate, 


Maschinen u. Metallwaren Ges. m. b. H. 
Solingen. Brioffach 88. 


Exportvertreter: M. Heinrich, Hamburg, 
Seeburg. K. Küster, Bremen, W achtstr.40. 
Niederlage in Paris: 24 rue de Paradis, 
bei Max Dieckmann 











Zuckerkranke 


erhielten noch Hilfe, wo die Kunst erstar 
Ärztlicher Autoritäten versagte durch 


Ludwig Bauer’s 


Spezial-Institut für Diabetiker 
| Koetzschenbroda-Dresden. 
|öprechzeit wochent. 8—12 Uhr. Das ganze 
Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 
Therapie „BAUER“. Aerzte bezw. deren 
Angehörige sind stets in Kur. Ueber 5000 
‚Patienten behandelt. Die so problematischen 

—— Brunnen-Kuren fallen weg === 
a E A E 





Sago Pab eidór, Cöln a. Rh., Eintrachtstr. 30-32. 


Nähmaschinenteile-Fabrik. 


Nähmaschinenteile, Säulen, Schiffchen, Nāhmaschinennadeln aller Art, Oel- 
kannen, Schraubenzieher, Gummiringe, Nähmaschinenriemen, Werkzeuge etc. 


Katalog gratis und franko. Export nach allen Ländern. 


Hans Fiedler, Lederwarenfabrik 


Berlin S., Alexandrinenstrasse 76. 


Spezialität: Banknotentaschen, Brieftaschen in jeder Preislage. 
Engros Nur für Grossisten und Exporteure. Engros 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert’. 





Gewinnbringende 
Glühstrumpf-Fabrikation 


mittels unserer Pressgosanlagen 





Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co, 
Chemnitz 4l, 
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~ Pelznähmaschinenfabrik 


M. Riliershausen, Berlin 0., Markussir. 5, 


fabriziert als Spezialität: | 
Pelznähmaschine „Succes‘“ mit eınem Faden. (Patent.) | 
Pelznähmaschine Ila für Ziegendecken. 
„Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine mit einem u.zwei Fäden. | 


Exporteure 
„Boland“, amerikanisches System, näht rechts und links herum 


mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz. die bestrebt sind, den 
„Perfekt“ (Excelsior), amerikanisches System, mit einem Faden Interessen ihrer über- 
für starke und feine Felle. seeischen Freunde zu 
„Perfekt‘ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin etc. dienen, verlangen kosten- 
Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und stehen erste Referenzen In allen libto Zusen dung unserer 


Ländern zu Diensten. 
Preisliste über : 


Schmötlner Holzschuh-n. Lederstiefel-Jahrik, 3. G. Schaller & Söhne, Schmölln, Anenzuro | Dr. König’s garantiert 


mehrfach prämiiert, liefert alle Sorten Leder-Holzschuhwaaren u. Leder-Schaftstietel, m. reine Künstler- Oel- 
starke Lederschuhe, sowie Leder-, Cord- und " und Wasserfarben. : 


D-Karl König, En 


| Malfarben - Fabrik 
Düsseldorf 68. 





= (jewissenhafte = 















Wieder- 
verkäufer 
billigste Preise. 


Eigene Dampfsäge 
und Lederwerke, 
daher für 





Kunstanstalt B. Grosz, Aktiengesellschaft 


Kunstanstalt für Leipzig-Reudnitz Fabrik von Gold- 
Oelfarbendruck- EAIONDUEROFRIEREN. und Politurleisten, 




















A Praumatist- 





















Bilderrahmen. | 
bilder, Stahlstiche Spezialität: pi ' 
und Gravuren. ee lanos 
i Bilder, sowie Alleinige Fahrikasten 

Kataloge EN Rahmen f.Plakate. 


Export! Zur Messe: Leipzig, Petersstr. 26. Export! 
Zweigniederlassung und Musterausstellung: Berlin SW. 13, Alte Jakobstr. 7. 








Hannoversche Steinholzfabrik „FAMA“ Hannover 22, Stüvestrasse 64: 


Telegramm-Adresse „Fama“. 


SPEZIALFABRIK FUGENLOSER ASBEST- UND KUNSTHOLZFUSSBODEN. 





I 
> 
RN 


P myren 7 \\ 
a= uN 


e 


Verlegung einfach und schnell. Elegant nach jedem Geschmack. 
j Fußboden und Wandbekleidung sind aus „Fama“ hergestellt. 


P 2 
En ER RER AR 
os LP ur Ad 


Ey 
S$ š A ae ` 


Ja 66 F höden sind fugenlos, fusswarm, feuer- und schwammsicher, wasserdicht, staubfrei, unerreicht in 
T ma uss Haltbarkeit, leicht zu reinigen. Können von Termiten nicht zerfressen werden. 


ét ist der idealste Belag für Krankenhäuser, Sanatorien, Lungenheilstätten, Irrenanstalten 
„Jama Tusshoden Lazarette etc., da er ohne jede Fuge ist und Schmutz und Bakterien nicht eindringen können. 


“ h d bester, geräuschloser, feuersieherer Belag für Theater, Museen, Kasernen, Kirchen, Schulen 
„Jama Juss 0 en Warenhäuser, Hotels, Restaurants. À 


“ ist jedem anderen Belag in Läden, Fluren, Wohnräumen, Küchen, Bädern, Korridoren 
„Jama Fusshoden Bureaus, aut Balkonen, Loggien und Veranden vorzuziehen. 


„Jama“ Wandbekleidung Pina couar mehrfarbig, granit- oder marmorartig, auch mit Friesen nnd Abschluss- 
„Jama“ Jussleiste mit Hohle in jeder Höhe fugenlos mit dem Boden. 

„zama“ Treppeuheläge Heiz auch aur ausgelaufen: Stufen angebracht werden. nen, Stein und 
„aama“ Suhlinol beste schalldämpfende, elastische Unterlage für Linoleum. 


F 66 7 hrikate können in jeder gewünschten Farbe hergestellt werden auf Holz, Eisen, Beton, Cement, Stein, 
v ama å Ziegelpflaster und Mauerwerk. Die Beläge sind innerhalb 1—3 Tagen zu benutzen und kann 
die Ausführung Sommer und Winter geschehen. Hitze und Kälte haben auf den Boden keinerlei Einfluss. 












Zur Selbstausführung liefern wir das fertig gemishte Material in seemässiger Vérpackung nebst genauer Anleitung nach-álien Weltteilen. Ferner vergeben 
wir das alleinige Fabrikations- und Vertriebsrecht und richten die Fabrikation ein. Auch stellen wir Monteure zur Einrichtung und Erlernung der Fabrikation 
im In- und Ausland zur Verfügung oder lernen in unserm Betriebe Leute an, 
Zweigfabriken bereits eingerichtet in: St. Paul, Minn., Toledo, Ohio; Edmonton, (Canada), Christchurch (Neuseeland), Wolverhampton (England) etc. 
Unsere Abteilung ‚„Kunstmarmor‘ fabriziert einen Kunstmarmor in allen Farben. Derselbe wird in Platten von paser Grösse hergestellt. Uebertrifft an Farben- 
pracht und -Reichhaltigkeit den echten Marmor. Auch hiervon geben wir das Fabrikationsverfahren ab. 









D Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Iuserenten beziehe man sich auf den „Expert“, 
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mm a a a u L nn 


Ernst Düby & C9. 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 


nee gt Preusse (Leipzig 


AOA a 
ETÄ 
m9 





BuchbindereivKartonagen-Maschinen 


Kr 
r 





neu Ventilatoren seu 


fiir Spiritus-, Gas» u. Petroleumbetrieb. 
Uebertrifft alles bisher Dagewesene! 





KASTANIEN-ALLEE 12 


Speialfabrikation von MN SEGUN Me 
a (Kesselrohrwalten) in ansteuhlıon O 
E] Bar ey roe Bohrhnarren 


I Rohrabschnerder, Rohrs chraubstöcke Kessel: ng 
| nd AT, IT N a 


CANRAN rei PEN TA | 
3 
Pi Hernnara naura 


Medizinisch-Pharmazeutische 
5 Fabrik und Export 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 


Uebersetzungs - Bureau 


Speziell technische Webersetzungen in alle — und aus allen 
Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 


SISNamS 









Aundsnoqizurt 


a R Völzke Berlin W. 57.» es 


Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, R IN 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, Rum, Arac, 
Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Kondltoren: Frucht- 





Bunny 






Du u” Sn IR 







Bunummug 







’ Betriebssicher, Geruchlos, Einfach, Dauerhaft, Geräuschlos. 







































t äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brausellmonaden- RE OM 
&] fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- a Be 
k: und Seifenfabriken: Komponierte Oele u, Essenzen, Farben u. Blumenparfürms, Vorteilhafteste Bezugsquelle il seen 
Is et (7 a = 
& latai ut Muster grtie ra. re rec nee] ; aller pharmazeutischen, Prä- r 
— —— man | - Kl ei 7 parate. Sterilisierte Subkutan- 
7 nz ‘ ' ; ; | FT i ‘ ; por Injektionen in zugeschmolzenen Billigster Dauerbetrieb. Transportabel 
y d u: Stationär. Elegante Form, geringstes 
||| Phiolen, Tabletten, hypoderma- Gewicht! Viele Anerkennungen. 
| tische Tabletten, Pillen, roh med i Fabrikant: 
und dragiert. Alfred Draeger 





Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.13 
Prospekte etc, kostenlos. 
Vertreter gesucht! 







eder-Lröme = SchstAhiüllen 


eder-Appretur orosser 
Zollersparnis 


empfiehlt als langjährige Spezialität 


C„Feldten Nachil,, as eh burg. 


Goldene Medaille Lüttich 18%. 


Fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen $ie viersprachige Preisliste! 


















London. 
Alt etabliertes Kommissionshaus 
sucht die Generalvertretung oder 
den Alleinverkauf auf eigene Rech- 
nung von Massenartikeln für den 
Haushaltungsgebrauch. Dasselbe 
vertritt eine der ersten Emaillier- 
werke. Offerten unt. L. H. S. an 
die Exp. dieses Blattes erbeten. 




























E] 





Zsehocke- Werke Kaiserslautern; A.-G. 


Abt. Separatoren Deutschland 


empfiehlt ihre erstklassigen und unübertroffenen 


Elektrische 


Taschenlampen 
Batterien 






„Flott‘‘-Separatoren ı 







45 Liter M 48.— Schärfste Entrahmung. | Glühlampen 

65- p „ 58.— ; incl. Emb, > , + : 

< Billige Exportmaschine. In Cereiesen- 
Buttermaschinen A Anzünder 





verschiedenster Konstruktionen aus Holz u. Glas. 























Verlangen. Sie Offerte. Elemente 
El Speecialität: 
HH HOP PH HH PHP HH HP POP HH HOOHPHHHHHOIHHH PHP Füllbatterie 
„Spezialität: Specialität: | Especialidad: Dr. Riep’s 
Flügel 142m Grand pianos 1,42 mPianos de cola 1,42m ” Exharfe 
von hervorragender 'Tonfülle t „of a most splendid tonality de una intonaciön magnifica p 
3 tto Brank e | Otto Branke Otto Branke Dr Riep & Friedländer 





G. m. b. H. 
BERLIN SO. 26. 





Preisliste graus und Trank. |Prioe- -List free of charge and of postage|Listas de precios gratuitamente y franco 
Engros Wholesale. Export-trade. Al por mayor, Exportaciön. 


ErHoHH 0000000 OH HHHHHHOHHHH OH HH HH HH HH HH HH HH 


Friedrich Richter, Berlin SO., Köpenickerstr. 108. sine worin vor 


, York, Oport 
Engros. Peitschen- und Stockfabrik. Export. Melbeurns, SydrenWien‘ 


Berlin SW. 61, Gitschiner Str. 94. Manufacturer of pianos and grands [fabricante de pianinos y de planos.de.cola 
A. 














grbas & Reisshauer Dresden-Cotta 
Erstklassige Flügel u. Pianos in allen Holz- und Stilarten 
ENGROS è EXPORT © Hoflieferanten ® 1906 Goldene Medaille. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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O? Vielfach preisgekrönt. 
Anerkannt | 
itter gediegenste Arbeit. 








TS Rich. Hofheinze(Co, 









| 
2 I Barmen-R. 
| i -d Werkzeugmaschinenfabrik, 
ssige Freise. 3 er 
Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. 8. Ma 9 ? | Spezialität: 
Grosser ze) Schnellbohrmaschinen 
vornehmer Zon. T_ Hdeutsch-amerikanischer 
Konstruktion. = 
Flügel Pianos mt HP 
nach allen Weltteilen | „li, ur den Export 
mm 115 er vorzüglich 
Sämtliche Maschinen für: a E A geeignet. 
Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaren- Fabriken 
Rataa ceiien Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — | 
Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopftische — Entlüftungs- RE 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen | en gros 


— Staubzuckermühlen — Fondant-Tabliermaschinen — Dragee- 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. | Albrecht Kind 
Karamelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Küchel- Fabrik von 
maschinen — Kühl- und Wärmetische etc. | Ja d-Geräten, 
liefern als Spezialität: Waffen, Munition. Generalvertrieb der 


Paul F r anke & Co. | b. De ante) Browning-Pistolen 


Leipzig-Plagwitza = Maschinenfabrik. | Berlin C., Rosenstrasse 1. Nürnberg, Prinzregenteaufer 5. | 











Preisgekrönt: Königsberg i Pa 1887. 

D plebe 

ende 

a a + et 
LIQUEUR A 


wur aus den Kräutern boreliel Fr 
Alldielger Fabsfkaab Mi N 3 
4 


Praktische 


Neuheit! 








eaf Buntebarfh Nac 


HD hlbe Est ai) N 





Fahrräder 


Pneumatiks .. .. Fahrradzubehörteile 
meinen Katalog mit Konkur- 
ver angen renzlos billigen Nettopreisen! 
si Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 

0o [È 


Laufdecken . \ zu konkurrenzlos 
Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 


Neuheit! 


Vertreter im nn nn 





"yansa əpuejsny w 193319 A 


Monopol zu vergeben. 


Dff. „Export“, Berlin. 














üder Kemp ne r. 
NO.43, Neue Königstr.39 





Gollin & Sehmidt 


Frankfurt a. M. 
(Deutschland) 


Beleuchiungsarlikel 


Gas und Elektrisch. 





















Luftschläuche billigen Preisen. 
Acetylen-Laternen .... von M 1,36 „ 





abrik Für Etiquette 


allkurzwaren. T 
ar 


D. H. ee & Sohn 


Engros. Grünhainichen la Sa. Export. 
Gegründet 1742. 


Aelteste und < 7 Haus- und 
mierteste Fabrik von Spielwar en aller Art, Küchengeräten 


Messlokal 


in Leipzig: Peterstraße 6 Ul. 
(Keyser’s Kaufhaus) 

























Verkauf nur an Wiederverkäufer! 


H.W. Abel junior, Frankfurt a.M. 


Carl Vogler, 





















Berlin S., Prinzenstr. 22. 





Engros — Export. 
"Sest yongiajsoy 
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Der Preis für die Inserate, welche Der Preis für die Inserate, welche 


unter dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr ezi x (le wel stellt sich auf 104 M. pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. bei 8 tägigem Erscheinen, 





chaufenstergestelle 


liefert als Spezialität 
Emil Scherler, 


Wund- und Hautheilmittel 
Nafalan-Besellschaft, 6. m. b. H , Magdeburg 


ges. gesch., in jeder Exportpaokung Spec. Gasglüblichtglimmercylinder, Blaker, 


> Selbstztüinder. Scheiben für eiserne Oefen 
H. Möbius & Sohn, Hannover-Wülfel, und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- 


|warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin $. 59a. p e 0. 27 
5 c Misch-u.Knot| aa eo a et ähmaschinen Berlin 0. 27. 
äcker el-, maschinen, ga Favuren für Vergoldepresse, u. Zubehörteile f. Export, renom- 


Teigteilmaschinen etc.empfehlen | Messingschriften, mierte Qualitätsmarke Westa, R rockenapparate 
Alb. Mohr & Co., Halle a. S. II. Neuheiten, kanftıman vortellbaft von| ur. L. 0. Dietriel, ebaters i: Sa. für alfa Materialien und Rückstände 


Export nach allen Ländern. R. un bach ee = a 
. Export. aniere © Ihrem: Petry & Heeking, Dortmund E. 

-= artendruok; Holzsehnilte kuto: Petry å Heekin 9 Dortmund E. 

C me iiae s Piropenausristungen 


i Spez. Export v, Hopfen über 
arneval - Scherzartikel peen Bpan. egari y. Hopia foei 
seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. | Papier Ch. Edm. Obst, 6. m. h. H., Leipzig. 
cutane Injection und Tabletten liefert 


| derb. Export n. all. 'außerdeutschen u. über- 
Sshrüder Weinreichiliechie. diver Scharrer & Co., Stuttgart-Cannstatt. er a Gratin, 
Pe und Uratulationskarten Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2, 


utomobil-Dele „AUTOL“ | Plimmer und Glimmerwaren Nellan IM 




















Pepsin, Pillen; Tabletten, Granules, sub- 





und Feuerwerk | 
etallbeschläge „u. e2.: Ausführung in Phantasiekarton, 


hristbaumschmuck eae AaS WEAN Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloidimitation. s Spezialität 
u. Wunderkerzen bau ‚und Schubmacherei. — Gretschel & Ulbrich, reno e. seit 1855, 

f Schnallen unc inge M OAS ONEN- Ba Nua A. 16a. 
Spezialtabrik Gebr. Weinrich, Worbis. H. Möbius & Sohn, Hannover-Wülfel. 


SCHMÖLE & Co., Berlin, 


Breitestrasse 5. — fResiergummi rsum m i eE 








ührung, zweckentsprechendster Konstruk- 
tion liefert seit 1791 nach allen Welt 
teilen Max Hildebrand irüher 


in allen Qualitäten und Preislagen 


konstante Batterien, Akkumulatoren | Goetze- 
liefert als Spezialität 


Batterien und Instrumente für Han etalldichtungsringe | Ge stlikeen Un Freiböre 


und Galvanokaustik G 
ummiwarenfabrik Hansa in Sachsen. Aufallen beschickt. Ausstellungen 
Gebr. Senftleben, Berlin n 8.0. 36. 36. Friedr. Goetze, (Böcker & Basch, G. m. b. H., Harinover IX. erste Preise, Paris 1900 Grand Prix. 


Burscheid bei Köln a. Rhein. | 


—— eisszeuge u. Präzisions-Schul- etterhäuschen 
G OLDLEI STEN TEN ME ER’S ADRESSBUCH É P io Art Schienen, Winkel, Trans- W Hl 
| 


FE‘: - medizinische Apparate, 





Politur- u, Albambraleisten, an- d. Exporteure u. Importeure 1910/11 so- | orteure, Massstäbe von Holz, Metall, 
erkannt bestes Berliner Fabrikat. eben erschienen. Preis 12,50M. Zu beziehen P Zelluloid. 2) Edm. Mohr & Sohn, 


Neumann, Hennig & Co., d. alle Buchhandl. u. v. Herausgeb. Johs. | ° a 


Maltocrystol 


Appetitanregendes u., wohlsehmeckendes 


Kräftigungsmittel 


Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung bei allen Schwächezuständen, 
Nervosität, Blutarmut, Lungen- 
erkrankungen etc. 


Dr. Chr. Brunnengräber 
Rostock i. M., Chemische Fabrik. 


Export in Benzoesäure und deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
und divers. chem. Produkten. 




















Kinematographen 


gesetzlich geschützt 
nur Mark 150,—. 


Ueber 1000 Einrichtungen an größere 
Firmen geliefert: 

Jeder Teil des, Apparates kann sofort 
passend ersetzt werden. 
Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach 
allen. Richtungen verstellbarer Holzplatte, 
Lampe, Lampenkasten, Kondensor, 2 Ob- 
jektive, 1 Filmwickler, 2 Filmtrommeln, . 
2 Schutztrommeln nur Mark 850, — 


30 komplette Einrichtungen 


stets am Lager 
An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. 
Vertretung für Dänemark, Norwegen 
und Schweden bereits vergeben. 


Fabrik für s 
M. Elsasser, Kinematographer, 





| uni Hain y Fa ij er 


GEBR. HERBST, Görlitz i Schl, 


Fabrik photographischer Apparate. 
Preislisten und Prospekte gratis und franko, 


August Pluge 


Berlin S.O., Görlitzer Ufer 38, 


‚Fix‘ Copierblätter 


Rs gleich tadellose Copien für Hand- und 
Tahran und; 'sind daher bei ersten 
Firmen -ein geführt. 


Großer Export-Artikel. 




























Jede praktische Hausfrau fabriziert selbst 
(in 6 bis 15 Min.) frische unvorfiioeito, 
billige Butter mit d 


N. F. B.-Haushaltungs - Buttermaschine 


mit gesetzl. gesch. Porzellan - Rührflügeln. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt, 
Ermässigte Preise: 

mit Glaskörper; 2. 3 4 Ltr. Inh. 

"2 4.50, 5.50, 7.50. p.& Stok, 

ab Berlin per Postnachnahme, Garantie | 
grösste Laistuenelähigheit. 
Man benutzt Milch - und Rahmrlickstlin 
welche sonst unverwertet bleiben, rt | 





















führliche Prospekte, Gutachten etc. zu â 
N. za BerlinSW.68, Markgrafenstr.66. Dachleinen, NFE En 





Berlin, NW. 21, Alt- Moabit 84B. 





speziell für die Tropen aus rüstet. 


E-" ern Ian | BEEDREESEDR | Erfin er und alleiniger Fabrikant der 


| è in den Tropen bewährten (504a) 
Ayi Sriraasgarienre = Passementerie Daohpaypen pElnstiques, 


zum Transport u. Verteilen 


von Erde auf Feldern, Lacets, Trimmings 


tionleren automatisch | r- 5 
ersparen viele Azbeits- kaufen sehr vorteilhaft für fremde 





Krepp-Topfhüllen 


D. G. M. 236138. 


Krepp-Mützen 
Franz Funk, L.-Neuschöneteld, 


Zu den Messen stets 
neue Muster, 


BE3 32.282238 ` Zur Messein Leipzig: Petersstr.44, „Brosser Reiter" IN. Et. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc: an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“, 


kräfte, leisten die Rechnung. Beweise, Muster und 


u Arbeit von 12—15 Referenzen zu Diensten. 
Mann, ersetzen 


Karren, "Wagen und Reppel & Wieseler 


"Feldbahnen. - — . Prospekte gratis und franko. — 
HUGO KRIESEL | AROBTETBE TERN. 
‚Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. | 














Nr. 33. 


Dampjfpflüge, 
SELA LAAL 
Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 








EULTEETT Magdeburg. 


Schäffer & Budenberg 


G. m. b, H., 
Magdeburg-Buckau. 


Maschinen- und EE ET FRA 
Manometer und Vacuummeter 
jeder Art, über 4000000 Stück verkauft. 
Wasserstandszeiger., 

Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlguss mit 
Patent-Nickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
gespannten und überhitzten Dampf. 


Reduzirventile 


Dampfpfeifen — Dampfsirenen. 


Original-Restarting-Injectoren 


über 200 000 Stück verkauft. 
Regulatoren. 
Indikatoren — Tachometer. 

Hub- und Umdrehungs-Zähler. 
Schmierapparate. 
Thermometer — Pyrometer. 
Schwungradliose Dampfpumpen Pat. Voit. 


Hand-Hebelblechscheeren 


ganz aus Tiegelguß-Stahl. 


Export! Garantie! 
Hohe Leistung! 
Geringes Gewicht! 
Größe No.I N 11 
Messerlänge mm 120 170 200 
schn, Eisenbl. „ 4 5 6 
„ Flacheis,, 6 7 8 
„ Rundeis,, 8 9 10 
Gewicht kg 10 20 27 
Preis Mk. 23,50 37,5048 50 
=» Verkaufskontor 
—==Stahlwerkzeug 
Berlin W. 57. 


















Erimam Kircheis, “Rue in Sachsen. 


"Größte deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 
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Gebrüder v. Streit Glaswerke 


G. mb. H. in Hosena-Hohenbocka in Schlesien 
Verkäufs-Kontor in Berlin, Alexandrinenstr,. 22. 


Piano- und Möbel-Untersätze 
aus Glas, Teppichschoner aller- 
> bester Konsıruktion, dienen 
einem. vierfachen Zwecke, sie 

1 befördern. den Wohlklang d«s 
j Instruments, erhöhen das gui® 
Aussehen desselben, sie ver- 
hüten die Beschädigung der 
’ Fußböden, der Teppiche _etc.; 
andererseits dämpfen sie durch 
Filzunterlagen das Durohklin- 
gen nach den unter dem In- 

strument sich befindlichen ” 
Räumen. Preisverzeichni 

und Abbildungen umsonst. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
Die Firma liefert alle Sorten 
vor gepressten. und 
tenen Gläsern jeder A 













Ernst Mathesius | 


Leipziger Bambus-, | | 
Luxus- und. Rohr- 
Möbel-Fabrik, 


bautzsch-Leipzig No. 40, 


a fertigt Möbel und De- f | 
y | korationsartikel jeder 
Art, von Rohr, Bambus, 

| Pfefferrohr, Kongo - 
eiche, Teestrauch etc. 


Reich illustrierter 
Katalog 
mit 800 Illustrationen. 


Srstklassiges Fabrikat 
[EXPORT L. LANGFRITZ PIANO 


nach allen Pianoforte-Fabrik in. allen 
Welttheilen. BERLIN, 5,0. Grünauerstr. 21. Holz- und Stylarten. 


Illustr. Cataloge gratis und franco. 





























Rud. Leonhardt & Co. 


Leipzig - Plagwitz. 


Spezialfabrik 
für 


Holzsägemaschinen, 
Holzhobelmaschinen, 


| Bohrmaschinen usw. 


Kataloge gratis! 








Sie müssen Preisofferte 


einholen = 
bevor Sie Bestellungen inDrucksachen 
kaufmännischer oder privater Formulare, Preislisten 


vergeben, bei der Buch- und Kunstdruckerei 


Verlangen Sie | 


meinen neuesten Lederwaren - Pracht- 
Katalog gratis und franko, 

Derselbe enthält eine Auslese der 

gangbarsten .. Muster,. der diesjlirigen 





Saison, 
H. G ROSSMANN Kdolf Rosenberg jr., Fabrik teiner Lederwaren 
Fernsprecher: Amt 7, 11984. BERLIN, Oranienstrasse E, 













= Gegründet 1861. 





Blech- und Metall - Bearbeitung, 


als: Drehhänke, Oval- und Planierbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Exzenter- und Kreisscheren, Sicken- und Bördel- 

maschinen, Konservendosen - Verschliefsmaschinen, Pressen aller Art (Hand-, Zieh-, Friktions-, Excenter- 

pressen etc,), Rund- und Abblegmaschinen, Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Sohmitt- und 
Stanzeinrichtungen, sowie Werkzeuge in nur bester Qualität. 


Paris 1900: „Grand Prix'', Mailand 1906: „Gran Premio"', 
Garantie für bestes Material und Illustrierte Preislisten in 


gediegene Ausführung. Zweckmäßige F. deutsch, englisch. und französisch 
Könstruktionen, frei und kostenlos. 


900 Arbeiter, 





















Te ze - 





Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.62, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 8.W. ENE 16: 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasoh, Berlin W.62. — Kommissionsverlag von Robert Friese in Le 





Abonniert 


wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition 


„eo 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Portgebiet 3,0 M: 
im Weltpostverein .... 3,5 » 
Preis für das ganze Jahr 
im deutschen Postgebiet 12,0 M. 





l Erscheint jeden Donnerstag, 
| Anzeigen, 
die kleirgespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, '’ 
werden von der 
Expedition des „Export“, 
| Berlin W., Luthersir. 5 
s E ` entgegengenommen, 


im Weltpostverein. ... 15,00 y Be å fa en 
Einzelne Nummern 40 Pfg. 3 3 
| nach Uebereinkunft 


(Nur gegen vorherige 
RGAN mit der Expedition. 


Einsendung des Betrages). 
| DES 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 


par- Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. sg 
= Oodewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. -—— — 


XXXII. Jahrgang. Berlin, den 25. August 1o. Nr. 34. 




















Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tIber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





| Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den ‚Export‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstralse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „‚entralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten, 





Inhalt: Zum IV. panamerikanischen Kongreß. (Originalbericht aus New York vom 15. August.) — Europa: Italienische Irr- 
tümer. (Originalbericht aus Neapel vom 7. August.) — Wirtschaftliches aus Italien. (Originalbericht aus Neapel vom 19. August.) — Hopfen- 


bericht. — Asien: Mitteilungen über den Panislamismus. (Fortsetzung.) — Afrika: Die portugiesischen Kolonien. — Die „Permanente 
Ausstellung südafrikanischer Erzeugnisse“. — Nord-Amerika: Das Konnossement im amerikanischen Baumwollexporthandel. — Anzeigen. 


























Dis Wiedergabe von Arlikein aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verboten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem EXPORT". 








Zum IV. panamerikanischen Kongreß. | rufenen Kongreß Peru, Mexiko, Kolumbien, Chile, Bolivien, die 
(Originalbericht von H. Ops, New York, 15. August.) ' Vereinigten Staaten vom La Plata, Brasilien und die Vereinigten 
Staaten von Zentralamerika zusammenschlossen, um evtl. aus- 


Die feierliche Eröffnung des IV. panamerikanischen Kongresses | wärtive Eroberungsgzelüste vereint zu bekämpfen. Die Vereinigten 
am 12. Juli d, J. in Buenos Aires ruft neuerdings die Aufmerk- Satai von Nardemarike waren ebenfalls dureh Simon Boha 
samkeit auf den Ursprung, die Bedeutung, Zwecke und Ziele der zum Beitritte zu diesem Bunde aufgefordert worden, doch schlossen 
panamerikanischen Bewegung wach. | sich diese dem Bündnisse nicht an. 

; Diese Bewegung ist heute schon längst nicht mehr das, was Im Jahre 1848 brach dann der Krieg zwischen den Vereinigten 
sie bei Beginn derselben war, und haben sich damit auch die | Staaten und Mexiko aus, außerdem fand in demselben Jahre die 
Zwecke und Ziele derselben im Laufe der Zeit ganz bedeutend | von dem Nordamerjikaner Walker geleitete Flibustierexpedition 
verschoben. u ' nach Zentralamerika statt, von welcher nicht mit Unrecht be- 

‚Die Unabhängigkeitskämpfe des spanischen Amerikas, vom | hauptet wird, daß die Vereinigte Staatenregierung derselben eben- 
April 1810 bis Dezember 1524, hatten die daran beteiligten Länder | falls sehr nahe stand. i | 
derartig geschwächt, daß es die Führer jener Länder, wie Simon Die direkte Folge dieses Vertrauensbruches des englischen 
Bolivar u. a. m. für angebracht hielten, ein Schutz- und Trutz- | gegen das spanische Amerika war ein Schutz- und Trutzbündnis 
bündnis unter sich gegen etwaige fernere europäische Eroberungs- | zwischen Peru, Chile und Ecuador im Jahre 18556 gegen Nord- 
gelüste abzuschließen. | amerika. Das Mißtrauen gegen die sich rapide entwickelnde 


Auch die Vereinigten :Staaten fürchteten zu dieser Zeit noch nördliche Schwesterrepublik nahm in diesen Jahren enorm zu, 
um ihre Unabhängigkeit und beeilten sich daher bereits . am und erst der Ausbruch des Bürgerkrieges in den Vereinigten Staaten 
$. März 1522, die Unabhängigkeit aller. spanisch-amerikanischen ließ die südlichen Nachbarn wieder aufatmen. Ä 
Länder anzuerkennen. :-Diese Handlungsweise der Vereinigten Alle ‚diese erwähnten ‚Bündnisse konnten selbstverständlich 
Staäten 'geschah: zweifellos nur aus dem Grunde, um sich die | nur geringen. Wert besitzen, so lange das spanische Amerika 
jungen Republiken zu verpflichten,; denn die Unabhängigkeits- selbst nicht. in der Lage war, jeden feindlichen Angrift 
kämpfe: gegen Spanien dauerten unentwegt bis Dezember 1824 fort. energisch. abzuweisen. ‚Dies ist aber erst seit neuester, Zeit 
> Um sich: noch weiter zu schützen, stellte der bekannte der Fall,. seit die Hauptstaaten des ‚spanischen Amerikas reine 
Präsident der Vereinigten Staaten von Nordamerika, Monroe, Wirtschaftspolitik treiben, dadurch erstarkten und für cine an- 
die nach ihm benannte „Monroe-Doktrin“ auf, laut welcher kein | gemessene Landesyverteidigung sorgen konnten, | 


europäischer Staat berechtigt sein sollte, Besitzungen in Amerika Aus diesen Gründen war es auch dem übrigen spanischen 

zu erwerben. : ' Ä | | Amerika unmöglich, Mexiko in 1847/5 gegen dieVereinigten Staaten 
Selbstverständlich hattediese Doktrin lediglich einen papiernen und 1862/3 gegen Frankreich zu Hilfe zu kommen. 

Wert, da die Vereinigten Staaten gar nicht imstande gewesen Die pamamerikanische Bewegung schlief dann, bis zum Jahre 


wären, dieser, im Falle der Notwendigkeit, Geltung zu verschaffen. | 1889, in welchem Jahre (die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
Dieser papierne Wert der Doktrin blieb auch so lange bestehen, | die Initiative ergriffen und alle amerikanischen Republiken zu der 
bis die Vereinigten Staaten dieselbe selbst durch die Annektierung | I. panamerikanischen Konferenz nach Washington einluden. Mit 
der Philippinen brachen. : Denn . Nordamerika könnte und kann | diesem Schritte der Vereinigten Staaten erhielt die ` pan- 
nur dann die -Respektierung der Monroe-Doktrin so lange be- | amerikanische Bewegung neue Zwecke und Ziele. Im Gegen- 
anspruchen, wie es selbst nicht auf Eroberungen außerhalb | satze zu früher schloß nun die Bewegung alle amerikanischen 
Amerikas ausging. Man ist sich daher auch in Washington | Republiken in sich ein, also nicht mehr wie früher nur die 
schon längst darüber klar, daß auch heute noch die Monroe- | spanisch-amerikanischen allein. | 
Doktrin lediglich einen papiernen Wert besitzt und nur solange | - Wie nicht anders zu erwarten war, gelang es Nordamerika, 
respektiert werden wird, als. es den anderen Ländern paßt. | die Führung dieser neuen Bewegung ansich zu reißen, welche 
Die eigentliche panamerikanische Bewegung. setzte im Jahre | es auch bis zum heutigen Tage sich zu: reservieren verstand. 
1826. ein, in welchem Jahre : sich auf dem speziell dazu einbe- | Eine ganz. direkte Folge dieser: Politik ' der Vereinigten Staaten 
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in dieser Frage war die Gründung des „International Bureau of 
American Republics“ August 1890. Der Zweck dieser Gründung 
sollte sein, alle amerikanischen Republiken auf den Auslands- 
märkten, sowie untereinander besser bekannt zu machen. Mit 
anderen Worten, den Handel jener Länder nach Möglichkeit zu 
fördern. Daß die Vereinigten Staaten sich dabei von egoistischen 
Sonderplänen haben leiten lassen, ist klar, denn im anderen Falle 
hätte die Gründung dieses Bureaus, welches sehr erhebliche 
. finanzielle Zuschüsse von den beteiligten Republiken er- 
hält, nie stattfinden können, da die grundlegenden Ideen zur 
Schaffung dieser Propagandastelle eben durchaug falsche sind. 
Eine solche Propagandastelle hätte nur für alle daran beteiligten 
Republiken dann praktischen Wert besessen, wenn dieselbe im 
Zentrum des europäischen Handels, und nicht, wie geschehen, 
in Washington errichtet worden wäre. So wie heute jedoch die 
Sachen liegen, dient diese Propangandastelle lediglich dazu, dem 
nordamerikanischen Handel die süd- und mittelamerikanischen 
Märkte zu eröffnen, ohne daß jene dafür irgendwelchen Gegen- 
wert empfangen. 

Süd- und Mittelamerika, welches heute die begehrenswertesten 
Konsum- wie Produktenmärkte besitzt, muß aus rein wirtschaft- 
lichen Gründen und natürlichen Vorbedingungen in erster Linie 
Europa als sein Hauptabsatzgebiet betrachten. 

chon der Umstand allein, daß Europa heute mit seinen 
rund 400 Million. Einwohnern ein bedeutend größerer Konsument 
säd- und mittelamerikanischer Rohstoffe ist, als die Vereinigten 
Staaten dies mit rund 90 Million. Einwohnern sein könnten, ver- 
leiht Europa größeren Wert für jene Länder. Außerdem aber 
kommt noch hinzu, daß diese 400 Million. Einwohner Europas 


fast ausnahmslos für jene Länder Konsumenten wie Produzenten 


sind, wodurch ein für den Handel außerordentlich günstiger 
Ausgleich stattfindet, welcher sich in den Jahresbilanzen wieder- 
spiegelt. Anders liegen die Verhältnisse in dieser Beziehung mit 

ordamerika. Die Gleichartigkeit der Mehrzahl der Rohprodukte 
bringt es mit sich, daß von den 90 Million. Einwohnern Nord- 
amerikas nur ein recht bescheidener Bruchteil als Konsument 
spanisch-amerikanischer Rohprodukte in Frage kommt, und der 
Rest nur als Produzent in betracht gezogen werden kann. Da 
also die Produktion den Konsum weit übersteigt, so kann eine 
gleich günstige Bilanz unter keinen Umständen herbeigeführt 
werden. Mit anderen Worten, wollte das spanische Amerika 
seine benötigten Industrieerzeugnisse hauptsächlich aus Nord- 
amerika beziehen, so müßte es dieselben mit barem Gelde be- 
zahlen, welches es nur aus dem Verkaufe seiner Rohprodukte in 


Europa erzielen kann, wodurch der Handel nicht nur unnötig 


erschwert, sondern auch übermäßig verteuert würde. 

Anderseits aber sind die spanisch - amerikanischen Staaten 
auch aus anderen Gründen gezwungen, Europa nach Möglich- 
keit zu begünstigen. Die äußerst dünn besiedelten süd- und 
mittelamerikanischen Länder benötigen vor allen Dingen zu ihrer 
wirtschaftlichen Entwicklung Kapital und Einwanderung. Beide 
Faktoren können sie aber in den Vereinigten Staaten nicht 
erhalten, sondern für absehbare Zeit nur aus Europa beziehen. 

Bekanntlich benötigen die Vereinigten Staaten heute selbst 
noch europäischer Einwanderung ebenso dringend wie europäisches 
Kapital. Wie wenig Kapital die Vereinigten Staaten heute für 
Auslandsgeschäfte zur Verfügung haben, geht aus nachstehenden 
Angaben deutlich hervor. London kaufte in den ersten vier 
Monaten 1910 nicht weniger als für 107 000 000 $ amerikanische 
Werte. Vom Januar bis Mai d. J. kaufte London pro Monat 
allein für 9 Million. $ amerikanische Eisenbahnwerte. Ebenso 
befinden sich die amerikanischen Stadtanleihen, welche alle durch 
Londoner Bankiers für ihre europäischen Kunden aufgekauft 
werden, fast ausschließlich in europäischen Händen. . 

Die japanische Anleihe sowie die kubanische, welche beide 


seinerzeit von amerikanischen Banken übernommen wurden, sind 


ebenfalls schon längst nach Europa weiter verkauft worden. 
Aus allem geht also deutlich hervor, daß die Vereinigten 
Staaten selbst nur papierne Werte besitzen, welche erst effektiven 
Wert erhalten, sofern Europa diese Papiere aufkauft. Wollte 
Nordamerika aber trotzdem in dem spanischen Amerika stark 
finanziell auftreten, so müßte es für diese Zwecke erst mit seinem 
Kredite in Europa Gelder aufnehmen, um solche für jene Zwecke 
flüssig zu haben. Das spanische Amerika kann daher dasselbe 
Geld ohne diese umständliche Vermittelung Nordamerikas billiger 
erhalten, wenn es sich direkt nach Europa wendet, um dort seine 
Anleihen usw. zu finanzieren. Dadurch ist also erwiesen, daß Nord- 
amerika infolge seiner Führerrolle in der panamerikanischen Be- 
wegung dafür umfangreich zu sorgen verstanden hat, daß sein 
Handel in erster Linie Vorteile genießt, für welche die übrigen 
spanisch-amerikanischen Republiken keinerlei Gegenwerte erhalten. 
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Auch vom rein politischen Standpunkte aus betrachtet, ge- 
nießt Nordamerika Vorteile, an welchen die spanisch-amerikani- 
schen Länder nicht partizipieren. Die Vereinigten Staaten haben 
es durch ihre Führerrolle bisher verstanden, der Welt glauben 
zu machen, daß ihre Politik in amerikanischen Fragen von den 
übrigen Republiken Amerikas einwandslos anerkannt wird und 
gegebenenfalls auf deren Unterstützung rechnen kann. _ | 

Hier liegt ein weiterer grober Rechenfehler der panamerika- 
nischen Bewegung zugrunde. In erster Linie nutzt Nordamerika 
sein dadurch verstärktes Prestige ausschließlich zur Verfol 
seiner Sonderpläne aus, ohne dabei Rücksichten auf seine süd- 
lichen Nachbarn zu nehmen. Die Annektion von Porto Rico, 
Panama, die Drangsalierung Venezuelas, sowie sein Doppelspiel 
in Nicaragua sind alles Beweise dafür, daß die Vereinigten Staaten 
sich rücksichtslos nur von ihren egoistischen Sonderbestrebungen 
leiten lassen. Es ist auch nur noch eine Frage der Zeit, bis 
Kuba, sowie die zu Ecuador gehörenden Galapagosinseln, dauernd 
von Nordamerika annektiert werden,um diese ebenfalls in das Reich 
ihrer Sonderpläne einzuverleiben. Also auch politisch ist der 
Wert dieser panamerikanischen Bewegung für das spanische 
Amerika wenig vorteilhaft. Denn abgesehen davon, daß von 
einer drohenden europäischen Gefahr für irgend eine der spanisch- 
amerikanischen Republiken überhaupt keine Rede sein kann, 
würde die Monroe-Doktrin irgendwelchen praktischen Schute in 
einem solchen Falle auch nicht gewähren können. Die Monroe- 
Doktrin ist durch die fortschreitende. Kutwickelung dər prakti- 
schen Wirtschaftspolitik, also die der „offenen Tür“, praktisch 
tatsächlich überflüssig geworden. Die offene Tür ist somit für 
alle der beste Schutz gegen irgendwelche Eroberungsgelüste aus- 
wärtiger Mächte. Denn logisch ist es, daß nicht nur die auf 
Eroberungen ausziehende Macht ihren eigenen Handel da- 
durch schädigen würde, sondern auch die übrigen Handelsmächte 
würden gegen derartige Vergewaltigungen ebenso energisch wie 
erfolgreich protestieren. Gerade de Umstand ist es daher, 
der bei Innehaltung der „offenen Tür-Politik“ allen spanisch- 
amerikanischen Republikan ihre Unabhängigkeit besser und gründ- 
licher garantiert als diè Monroe-Doktrin, deren Wert praktisch 
noch nie erwiesen wurde und daher nur einen problematischen 
Wert besitzt, der aber unter allen Umständen dusch die Doktrin 
der offenen Tür weit übertroffen wird. l 

Diese verschobene Sachlage hat auch den Anstoß zu der 
letzten Hetze in der amerikanischen Presse gegen Deutschland 
gegeben, in welcher die unsinnige Behauptung aufgestellt wird, daB 
Deutschland beabsichtige, die Galapagosinseln zu annektieren, 
sowie Nicaragua moralisch gegen die Vereinigten Staaten zu unter- 
stützen in der Hoffnung, dadurch von Nicaragua eine Kohlen- 
station erwerben zu können. So unsinnig beide Behauptungen 
sind, so wird dadurch dennoch wieder erreicht werden, daß man 
abermals Mißtrauen gegen Deutschland, den stärksten Kon- 
kurrenten Nordamerikas in Süd- und Mittelamerika, säet. Es 
liegt daher der Verbreitung solcher Hoetznachrichten durch 
die amerikanische Presse eine feine Methode zugrunde, welcher 
häufig leider nicht genügend Beachtung geschenkt wird. 

Aber ganz abgesehen von all diesen Umständen könnte die 
Hilfe Nordamerikas nur immer eine ganz beschränkte sein. 
Mit dem Bruch’ der Monroe-Doktrin durch die Vereinigten 
Staaten, welche in der Annektierung der Philippinen erblickt 
werden muß, sowie durch den enormen Aufschwung Japans 
haben die Vereinigten Staaten für sich selbst eine Gefahr her- 
aufbeschworen, welche sich bereits zu einer dauernden entwickelt 
hat. Diese Gefahr aber ist es, welche die an und für sich recht 
beachtenswerten militärischen Kräfte Nordamerikas derartig in 
Anspruch nimmt, daß für weitere Operationen nur noch kleine 
Bruchteile übrig bleiben. 

Die panamerikanische Bew g von. heute hat daher für 
das spanische Amerika eine rein ideale und deshalb minder- 
wertige Bedeutung. Eine praktisch wertvolle Bedeutung kann 
dieselbe nur dann wieder erhalten, wenn die spanisch-amerika- 
nischen Republiken sich allein wieder zusammenschließen, so 
daß ihre Bestrebungen durch von anderer Seite aus ran 
en nicht mehr durchkreuzt und zersplittert werden 

Önnen. 

Zu dieser Ansicht scheint man auch in den maßgebenden 
und führenden Kreisen des spanischen Amerikas bereits gelangt 
zu sein. Die letzthin von dem venezolanischen Delegierten zur 
IV. panamerikanischen Konferenz in Chile öffentlich au 
sprochenen Ansichten, sowie die unterschiedlichen Stimmen der 
bedeutendsten spanisch-amerikanischen Schriftsteller geben in 
dieser Hinsicht recht viel zu denken. Der venezolanische Dele- 
gierte beleuchtete die egoistiechen Sonderpläne Nordamerikas 
ebenso deutlich wie trefiend und forderte zum Schlusse dann 
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die übrigen spanisch-amerikanischen Republiken zu einem Schutz- 
und Trutzbündnisse gegen Nordamerika auf. 

In der spanisch-amerikanischen Presse hingegen erheben die 
bedeutendsten Schriftsteller jener Länder ihre Stimmen gegen 
die unterschiedlichsten Absichten der Vereinigten Staaten. Leb- 
haften Protest rief die Publizierung eines Planes in einer nord- 
amerikanischen Zeitung hervor, welcher das ganze spanische 
Amerika unter fünf Republiken verteilen will, sowie die Indossie- 
rung dieses Planes durch den Direktor des „International Bureau 
of American Republics“ in Washington. | 

Der ebenso bekannte wie beliebte argentinische Schriftsteller 
Manuel Ugarte hingegen rät ebenfalls dazu, die Vereinigten 
Staaten aus der panamerikanischen Bewegung auszuscheiden. 
Derselbe weist auf den Umstand hin, daß das Programm für 
den IV. panamerikanischen Kongreß unter den 15 zur Beratung 
stehenden Fragen nur drei enthält, welche die spanisch- 
amerikanischen Republiken interessieren, während der Rest aus- 
schließlich dazu dient, das Prestige Nordamerikas und dessen 
Sonderpläne zu fördern. 

Der bekannte brasilianische Schriftsteller Olivera Lima 
hingegen weist darauf hin, daß die Rassenunterschiede zwischen 
Nord- und Südamerika zu groß sind, um sich leicht über- 
brücken zu lassen und behauptet, daß die heutige panamerika- 
nische Bewegung lediglich dazu diene, eine panamerikanische 
un zu zeitigen, welche ebensogut ungeschrieben bleiben 

önnte. ` á 

Ueber diese Mißstimmung im spanischen Amerika ist man in 
Washington sehr wenig angenehm berührt, umsomehr, als man 
dort zu befürchten anfängt, daß die von Roosevelt einst einge- 
führte „Dicke-Knüppelpolitik“ auf der Konferenz zur Sprache 
yes werden dürfte und unangenehme Schlußfolgerungen in 

ug auf Nic daraus gezogen werden könnten. 

Auf alle Fälle hat damit die ganze panamerikanische Bewegung 
sehr viel an Bedeutung für Europa verloren, und es wird nun 
such nur noch eine Frage der Zeit sein, bis dieselbe zum Tanz- 
platze für einige Idealisten herabgesunken ist. 

Aus allen diesen Gründen werden in nächster Zeit alle die- 
jenigen Staaten von Süd- und Mittelamerika, welche- reine Wirt- 
schaftspolitik treiben wollen, sich Europa wieder mehr nähern, 
da dasselbe zur wirtschaftlichen Entwicklung dieser. Länder 
größere Wichtigkeit besitzt als Nordamerika. Anderseits hofft 
man jedoch auch durch einen solchen festeren Anschluß an 
Europa den Annexionsgelüsten der Vereinigten Staaten eventuell 
besser und erfolgreicher entgegentreten zu können. Um dies 


jedoch zu vermeiden, haben die nordamerikanischen Delegaten 


zu der zurzeit stattfindenden Konferenz von Washington genaue 
Instruktion erhalten, dahingehend, alles daran zu setzen, um 
einen Abfall des spanischen Amerikas von dieser Bewegung zu 
verhindern. 


Europa. 
E. H. Italienische Irrtümer. (Originalbericht aus Neapel, 
7. August 1910.) Man sagt gern in Italien — dem Lande des 


Macchiavelli, „der Italiener sagt Dummbheiten, aber er begeht 
sie nicht“; hoffen wir, daß dem auch in dem Falle so sei, 
welchen meine heutigen Zeilen betreffen. 

Als ich heute ein sonst gut informiertes Morgenblatt las — 
man sagt das Ministerium inspiriere es — sah ich mir das Datum 
mehrmals an — —, dann fühlte ich nach meinem Kopfe. Bin 
ich bei Sinnen, oder ist heute der 1. April? Nein, wir sind im 
August, und die heiße Sonne hat mir meinen Verstand nicht gestört. 
Dann bleibt mir nur zu sagen: „Povera Italia!“ Wenn auch der 
Gesetzentwurf, der angeblich dem Parlament vorgelegt werden 
soll, den ihm gebührenden — Abscheu — hervorrufen wird, 
so bleibt das Traurige doch bestehen, daß ein italienischer 
Justizminister das Gesetz zu denken wagt. Ich übersetze: 

„Zur Disziplinierung der Spielhöllen will der Minister Orlando 
dem Parlamente folgendes Gesetz vorlegen: Art. I. Es kann ge- 
stattet werden, den Klubs, Gesellschaften jeder Art, Kursälen, Kasinos 
der Badeorte, Luftkurorten jeder Benennung oder andern öffentlichen 
Anstalten, Lokale zu eröffnen — eine Erlaubnis, die auch wieder 
zurückgezogen werden kann — um die Hazardspiele zu treiben, 
ausdrücklich vom Art. 484 des Kriminalgesetzes verboten 
sınd. — m 

Also — man wird Spielhöllen eröffnen — in jeder Stadt, 
in jedem Klub, wo man will; man wird in Italien 10, 50, 1000 Plätze 
à la Monaco haben! Das klingt unglaublich, aber so steht es 
Be vor mir liegt die Zeitung! Art. 2—6 bestimmen, also 

estätigen, unter welchen Bedingungen die Direktoren spielen 
lassen dürfen; die Einnahmen werden kontrolliert — und 50 pCt. 
nimmt der Staat — zu Gunsten der armen Minorennen. — Also 
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der Staat ist „Teilhaber“! Unter den Bedingungen figuriert 
auch die Besorgnis des Ministers um die Gesundheit der Spieler — 
denn es ist ausdrücklich vorgeschrieben, daß die Lokale, in denen 
man die Leute zum Selbstmord führt, bis dahin auch der 
„Hygiene“ entsprechen müssen. Klingt das nicht wie Ironie? 

Ich überlasse jedem Leser meines Berichtes, ein Urteil selbst 
zu fällen; ich kann nur sagen: Ein Minister, der es wagt, ein 
solches Gesetz vorzulegen, ist unwürdig, der Berater eines Königs 
von Italien zu sein; er muß entweder in eine Heilanstalt — oder 


fallen. Dazwischen gibt es nichts. Ich glaube nicht, daß der 
Ministerpräsident Luzzatti gestatten wird — das Gesetz vor- 
zulegen! 


Wirtsohaftliches aus Italien. (Originalbericht aus Neapel vom 
19. August.) Wenn ein Land mehr importiert, als es exportiert, 
so sagt man im allgemeinen: Seine Handelebilanz sei ungünstig. 
Als Regel kann das nicht gelten — denn Frankreich und England 
importieren mehr als sie exportieren — und ihr Kapital vermehrt 
sich. In Italien geschieht das Gegenteil; das Kapital vermindert 
sich. Die beiden kapitalkräftigen Länder sind eben Kreditoren 
im Auslande und bedürfen nicht, wie Italien, der Deckung im 
Auslande durch Gold. Ihre Zinsen und Dividenden, die das 
Ausland ihnen schuldet, genügen, außer den anderen Faktoren, 
um die Differenzen zu decken. Dagegen ist Italien noch nicht 
hinreichend Rentenbesitzer im Auslande, und daher kann die 
sich fortwährend ungünstiger stellende Handelsbilanz zu sehr 
traurigen finanziellen Schwierigkeiten führen. 

Ich hatte kürzlich Gelegenheit, darauf aufmerksam zu machen, 
daß die allgemeine Bilanz zur Vorsicht mahnt. Nachstehend 
ebe .ich die Außenhandelsziffern, welche auf das allgemeine 

ohl und auf das Goldagio wohl nicht ohne Einfluß bleiben 
dürften. 

Die noch nicht offiziell festgestellten, jedoch der Wahrheit 
nahe kommenden Zahlen lauten rund in Million. Lire: 


Import Export Mehrimport 
1906 2,513 1,905 0,608 
1907 2,880 1,949 0,931 
1908 2,913 1,729 1,184 
1909 3,079 1,834 1.245 


Verlust in 4 Jahren rund: 3,968 

Diesen Zahlen gegenüber stehen als Einnahmen, die nicht 

aus der Statistik der Zollbehörden ersichtlich: 
a) die Rimessen der Emigranten, 
b) die Ausgaben der Fremden in Italien, 
c) die Einnahmen der Schiffahrt. 

Deckt das Eine das Andere ? 

Das große Fragezeichen findet seine Antwort klar im Preise 
des Goldes — oder der Entwertung des italienischen Papieres. 
Hier haben wir aber ein sehr feinfühlendes Thermometer. Bei 
der geringsten Krisis sind wir bedroht, unsere Rimessen an das 
Ausland teurer bezahlen zu müssen; es genügt, daß der Fremden- 
verkehr auch nur zeitweise stockt, und das Gold steigt im Preise 
entsprechend. So kann möglicherweise eine solche Krisis jetzt 
entstehen. Nachrichten aus- Apulien sprechen von Cholerafällen: 
also — dahin geht der Reisende schon nicht mehr. Wenn da nicht 
ganz energisch alles aufgeboten wird, dann verbreitet sich die 
Epidemie — und was dann? In solchen Fällen erwartet man, 
daß die Verwaltungsbehörden sich vorsehen — und da S 
Neapel obenan — im Sinne der Unterlassung. Nachstehe 
gebe ich die gestrigen Auslassungen einer hiesigen Zeitung 
wieder: „In Trani ist der Herd der Cholera; 75 pCt. der Er- 
krankten sterben. Natürlich flieht, was fliehen kann und 
bringt so die Infektion überall hin. Die Behörde von Trani 
telegraphierte gestern morgen an die Abteilung für Hygiene 
in Neapel in zwei Depeschen: Personen aus infizierten Lokalen 
seien nach Neapel gefiohen. Die Telegramme gaben auch 
die Adressen an, wohin die Flüchtlinge sich zu begeben 
gemeldbt hatten, damit in Neapel zeitig Schritte getan werden 
könnten, um eine Verbreitung der Krankheitserzeuger zu ver- 
hindern.“ Das war lobenswert von Trani. Bis morgens um 1} Uhr 
war kein Arzt im Bureau erschienen — die Telegramme blieben 
uneröffnet, und die Zureisenden aus Trani unbehelligt. Wenn 
auch nur ein Fall in Neapel konstatiert würde, dann wäre die 
Saison für die Stadt teilweise verloren, und so — für Italien. 
Bis heute geht alles, gesundheitlich gesprochen, gut hier. Wir 
haben die jährlichen Sommerfeste — mit der Wahl der „Königin 
des Meeres“ und den öffentlichen Roulettespielen auf 
der „Piazza Plebiscito“ unter den Augen der Behörde!!! Aller- 
dings gestattet man das Spiel nur (??) zum Ausspielen von 
Gegenständen aller Art — um den Kleinhandel zu begünstigen. 
Naive Behörde! 

Man gibt Marken oder kleine Gegenstände, welche dem 
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eventuellen Gewinner in einer andern Bude gegen bares Geld 
umgetauscht werden. Man wartet gar nicht das vom Justiz- 
minister vorgelegte Gesetz (siehe Seite 531) ab, sondern spielt ruhig 
drauf los. Als prophylaktisches Mittel gegen die Cholera hat man 
ein in Neapel wohl bekanntes aber nicht hinreichend gewürdigtes 
Mittel gefunden und in Anwendung gebracht: Die Straßen 
solen wirklich einmal ordentlich gefegt werden. Um das 
ordentlich durchzuführen, halten die wohllöblichen Straßenkehrer 
nächtliche Versammlungen ab — um den Streik vorzubereiten. 
Da aber zu viel Vorsicht doch mit der Theorie der neapolitanischen 
Verwaltung nicht zusammengehen kann — sammelt man den 
„Müll“ und speichert ihn auf — an den Toren der Stadt, zum 
Nutz und Frommen der Mikroben. 

Hopfenbericht. Die Brauindustrie hat z. Z., da sie voriges 
Jahr bei kleiner Ernte und ziemlich hohen Preisen nur das 
Dringendste kaufte, ungewöhnlich starke Bedürfnisse in Hopfen 
zu decken, sodaß es doppelt erfreulich ist, den Interessenten 
mitteilen zu können, daß, zuträgliche Witterung während der 
nächsten Wochen vorausgesetzt, in den ausschlaggebenden 
Produktionsgebieten Bayerns und Böhmens ein Ernteertrag zu 
erwarten ist, der allen Anforderungen sowohl in bezug auf 
Menge als auch Beschaffenheit der Ware gewachsen sein wird. 
Dabei haben wir einen mäßigen, zu reichlichen Deckungen ein- 
ladenden Preisstand zu gewärtigen. 

England steht zwar weniger günstig als der Kontinent, 
hat aber wieder von Nordamerika große Zufuhren in Aussicht. 


Asien, 

Mitteilungen über den Panislamismus. (Aus „Questions Diplo- 
matiques et Coloniales“ Nr. 307 von C. E. B.) (Fortsetzung.) 

Trotz der öffentlichen Widerrufe in den offiziellen Zeitungen 
scheint den Türken unter Abdul Hamid gleichwohl von Deutsch- 
land aus während der letzten Jahre der Rat zu einer aggressiven 
Politik insbesondere der Regierung an den Reichsgrenzen erteilt 
worden zu sein; dadurch sind die Zwischenfälle vor Solun in 
der Cyrenaika, in Tabah am Roten Meere, in Djanet oder Bilma 
inmitten der Sahara verursacht worden; auch beim türkisch- 
persischen Zwischenfall gehorchten die türkischen Behörden 1906 
und 1907 einem Befehl, als sie ihre Soldaten vorschickten wegen 
Streitigkeiten, deren Ausgang mehr oder weniger vorteilhaft für 
sie ausfallen mußte. Gedenkt man noch der Reibereien an der 
bulgarischen Grenze, der albanesischen Einfälle an der serbischen 
Grenze, der Eingriffe an der montenegrinischen Grenze und der 
von Aden, der Einfälle in Oman und Nejd und der Angriffe auf 
Koweit, so kann man mit Viktor Berard sagen, daß es keine 
Nachbarn der Türkei in Europa, Asien oder Afrika gibt, welche 
durch Abdul Hamid nicht zur Aufgabe ihres Besitzstandes gereizt 
worden wären. 

Die Gefahr dieser Politik für ihre Urheber bestand darin, 
daß dieselben mit der Person Abdul Hamids allzu eng verbunden 
wurden. Es kann als zweifellos erachtet werden, daß diese 
Politik keineswegs den tieferen Empfindungen des muselmani- 
schen Volkes entsprach, denn dieses wünschte einen vollen 
Frieden. „Die Freunde des Despoten sind selten die Freunde 
seiner Untertanen“ bemerkte sehr richtig eine englische Zeitung 
(„The Tribune“ vom 3. September 1906), und man darf auch sagen, 
daß außerhalb der deutschfreundlichen Kreise des Palastes und 
des Militärs diese aggressive Politik kein Echo in der Nation 
selbst gefunden hat, welche in ihrer Gesamtheit zunächst unter 
der Mobilmachung und den Operationen der Truppen, besonders 
durch die dadurch entstehenden Kosten zu leiden gehabt hatte. 

Derzeitiger Verfall des Panislamismus und die 
Gründe davon. Es ist bekannt, wie wenige Hoffnungen, 
welche sich auf die militärischen Erfolge des letzten türkisch- 
griechischen Krieges stützten, in Erfüllung gegangen sind, und 
wie wenig dieselben den Hoffnungen des Panislamismus ent- 
sprachen. Der Verlust von Kreta war eine der ersten Folgen davon, 
an ihn schlossen sich die Erfolge der französischen Demonstra- 
tionen, die bei Mytilene einen internationalen Charakter annahmen. 
Sodann sei der jüngsten englischen Demonstrationen bei Ge- 
legenheit des Unfalles von Tabah gedacht, alles Vorgänge, 
welche die politische Schwäche einer Macht haben erkennen lassen, 
die, finanziell ruiniert, sich gegenüber ihrem Volke, jeder 
Kraft und Größe bar, blamierte. Abdul Hamid konnte nach 
solchen Mißerfolgen sich hinsichtlich der praktischen Erfolge seiner 
panislamitischen Politik unmöglich hinwegtäuschen. Gealtert, 
ermüdet und ohne Zweifel durch das Schauspiel der wachsenden 
Anarchie in seinem Reiche entmutigt, verfolgte Abdul Hamid H. 
in den letzten Jahren nur noch in nachlässiger Weise Ziele, 
welche ihm viele Mißerfolge gezeitigt hatten. Seine Umgebung 
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jedoch wachte und nötigte ihn zu handeln, und unter dieser 
Umgebung befanden sich zahlreiche Personen, denen die pan- 
islamitische Propaganda die Mittel zum Emporsteigen abgab, 
deren Kämpfer und Werkzeuge sie zugleich waren. _ poa 


ili. Die Agenten des Panislamismus. 

Die Umgebung des Sultans. Die besten Agenten des 
Panislamismus haben dem Personal des Palais angehört und 
leisteten den daselbst ausgegebenen Befehlen Folge. 

Zuerst sind die Sekretäre Abdul Hamids zu nennen, welche 
zugleich seine Mitarbeiter waren: Tahsin Pascha, der erste 
Sekretär, hatte neben anderen Aufgaben auch die, alle religiösen 
Führer mit seinem Herrn in direkte Verbindung zu bringen; 
Izzet Pascha, der zweite Sekretär, stand im Palais besonders 
wegen seiner Abstammung und Beziehungen zu Syrien und 
Arabien der Hedjasbahn vor. Um ihre leitende Stellung ge- 
nügend ausfüllen zu können, mußten Beide, gleich ihrem Herm 


| und Meister, gewissen religiösen Verbänden beitreten. 


Weiter ist hier zu erwähnen, daß in der Umgebung des 
entthronten Sultans mehrere Mitglieder der Familie des Propheten 
— Scharufa von Mekka--sich aulhielten, deren hohereligiöse Stellung 
ebenfalls der Propaganda des Panislamismus dienstbar gemacht 
wurde. Von diesen wurde der Bruder eines der Groß-Scherife 
von Mekka, Abdallah Pascha, in Konstantinopel mit dem Titel 
eines Staatsrates angestellt. Er wurde sogar nach dem Tode 
seines Bruders Aun er Rafiq im August 1905 als Nachfolger 
desselben erwählt, jedoch wurde es ihm nicht gestattet, seine 
Stelle wieder anzunehmen, und er wurde durch seinen Neffen 
Ali Bey ben Abdallah ersetzt. 

Die religiösen Brüdergemeinschaften. Die Förderung, 
welche die hier erwähnten Persönlichkeiten der islamitischen 
Propaganda angedeihen ließen, sind rein individueller Art, deren 
Wertdurchihre offizielle oderihrereligiöse Stellung bestimmt wurde. 

Ganz anders gestaltete sich der Wettbewerb bei diesem 
Werke seitens der „religiösen Brüdergemeinschaften“, welche in 
der ganzen muselmanischen Welt verbreitet sind, und die in 
allen Teilen dieses großen Körpers die Ideen und Anregungen 
der Zentralstelle zur Wirkung zu bringen die Aufgabe hatten. 
Die Brüdergemeinschaften — und zu diesen gehörte die Mehrzahl 
dieser Vereinigungen — scheinen sich jeder Art sozialer oder 
politischer Propaganda enthalten und ihre Tätigkeit auf die Pflege 
und Förderung einer glühenden Frömmigkeit unter den Ordens- 
brüdern konzentriert zu haben, welche an Fanatismus grenzt. 
Diese Kreise gaben daher für das panislamitische Werk sehr 
geeignete Werkzeuge ab. Die Unwissenheit ihrer Anhänger 
wandelte ihre Frömmigkeit oft genug zu finsterem Aberglauben; 
diese Verblendung hinderte jedoch nicht, daß diese Ordensbrüder 
äußerst gelehrig und folgsam waren und auf diese Weise eine 
furchtbare Waffe bildeten. Von allen Stiftungen des Islams ist 
der Charakter der Brüdergemeinschaften trotz oder. vielleicht 
gerade wegen des teilweise mysteriösen Charakters am häufigsten 
untersucht worden, und daher seht wohl bekannt. Fast alle, 
wenigstens die bedeutendsten darunter, sind seit langer Zeit in 
der Hauptstadt des ottomanischen Reiches vertreten, was es der 
Zentralgewalt ermöglicht, durch die Vermittelung der Klöster 
Tekkös) und deren Leiter in Konstantinopel, Stambul oder 

kutari diese Verbände zu beeinflussen. Im Hinblick auf ihre 
Bedeutung für den Panislamismus seien einige dieser Klöster 
eingehender geschildert: | 

Die Rafaya und der Scheikh Abu Huda. Der Scheikh 
der Rafaya in Konstantinopel, welcher eine bedeutende Rolle 
spielte, Mohamed Abu Huda Effendi,') ist im Sommer 1909, 
58 Jahre alt, gestorben. Er stammte von Aleppo und vertrat 
mit seinem Landsmann Izzet Pascha, Sekretär des Sultans, den 
arabisch-syrischen Einfluß besonders bei Abdul Hamid bis zum 
Einrücken der syrisch-katholischen Familie Melhamd in die Gunst 
des Sultans, welcher ihn jedoch nicht ganz fallen ließ. Mit dem 
Titel eines Casiaker von Rumelien sowie dem Großcordon des 
Imtiazordens ausgestattet und mit der Sterndeutekunst am Hofe 
betraut, hat der Scheikh Abu Huda lange Zeit auf seinen Herrn 
und Meister einen großen Einfluß ausgeübt, welcher einesteils 
auf seinen Intrigen sowie auch auf seiner Abstammung beruhte, 
welche er sich zuschrieb. Er behauptete, direkt in der männ- 
lichen Linie von dem Gründer der Brüdergemeinde abzustammen, 
und dieser, Ahmed el Kabir er Rifai, stammte wiederum in 
direkter männlicher Linie von Ali, dem Vetter des Propheten 
und vierten und letzten echten Chalifen ab. Diese Abstammung 
würde ihn nicht nur zu einem Mitglied des Stammes der Qureich 
gemacht haben, sondern innerhalb dieses Stammes zu einem 


1) Ueber Abu Huda siehe Revue du ınonde musulman, November 1908, 5. 456, 
und Märg 1909, S. 316. Die satirischen Blatter, welche nach der Revolution ent- 
standen, formten seinen Namen in Abu Kuda, „Vater des Schwiodels*, um. 
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solchen der Familie der Benu-Hachim, welcher der Prophet 
sowie auch Ali entstammten, und des letzteren Nachkommen sind 
nach der Lehre der Schiiten und zahlreicher anderer heterodoxer 
Sekten allein zum Chalifat berechtigt. 

Man begreift unter solchen Umständen, welcher Vorteil dem 
Sultan aus dem Zusammengehen mit diesem Manne hinsichtlich 
des Panislamismus entstehen konnte, welcher neben einer 
solchen Abstammung noch Ansprüche auf den geheimnisvollen 
Titel „gotb“ oder „Pol“ des Islams erhob. Das Benehmen Abu 
Hudas, sein ansprechendes Aeußere und seine maßvolle, gesetzte 
Art der Rede trugen das übrige dazu bei, ihm das Zutrauen 
des Sultans zu verschaffen, neben „glücklichen Auslegungen der 
kaiserlichen Träume“. — Der schlaue Syrier, dessen Begierden 
und Gepflogenheiten ihm durch die Verhältnisse geradezu auf- 
gedrängt wurden, bediente sich seines Einflusses zur Beschaffung 
von Geldern, indem er Denen gute Stellen verschaffte, welche 
ihn für ihre Wünsche zu interessieren vermuchten. Der Einfluß 
dieses Chefs der Verwaltung war lange Zeit sehr mächtig, hat 
jedoch die Grenzen der Ministerien nicht überschritten, und die 
Tätigkeit, welche seine Werkzeuge entfalteten, warf ihrem Be- 
schützer immmer etwas Profit ab. 

Der Orden der Rafaya, welchem er in Konstantinopel vor- 
stand und welcher einer der ersten des Islams ist, genießt nicht 
das höchste Ansehen. Dies hat seinen Grund darin, daß seine 
Jünger in seltsamer Art die praktische Ausübung ihres Glaubens 
betätigen. Es ist dies der Orden der „heulenden Derwische“. 
Besonders zeigte sich der Vorteil seiner Beziehungen zu dem 
Groß-Scherif von Mekka, dessen Vermittler Abu Huda verschiedene 
Male beim Sultan war, als es sich um Beeinflussung der Hedjas- 
pilger im panislamitischen Geiste durch Vermittlung seines Ordens, 
welcher in Mekka und Medina Niederlassungen besaß, handelte. 


Die Kadrya. Die Entstehung dieses Ordens reicht ins 
XII. Jahrhundert zurück, ebenso wie die der Rafaya, mit welchem 
er um den Vorrang streitet. Die Brüdergemeinde der Kadrya 
ist z. Z. auch durch ihren Chef Nakib Seyd Abderrahman in 
Bagdad von Bedeutung, welcher als sehr fanatisch und europäer- 
feindlich bekannt ist. Das Grabmal des Gründers dieses Ordens, 
Abd el Kader el Djilani (1078— 1166), welcher entschieden der 
popo arie Heilige des Islams ist, wird von den Pilgern aller 

eile der gesamten muselmanischen Welt besucht. Aus Arabien, 
Aegypten, Tripolis, Tunis, Algier, Marokko und selbst aus Indien 
und den malaischen Inseln strömen diese Pilger herbei. Alle 
Algerier, welche nach Bagdad reisen, gehören dieser religiösen 
Verbrüderung an, welche dort 25000 Anbänger zählt. Es sei 
übrigens bemerkt, daß die Anhänger dieser Sekte leicht den 
Einflüssen ihrer Umgebung unterliegen, in welcher sie sich be- 
finden. Wenn sich ihr Chef in Bagdad den europäischen Ein- 
flüssen auch mitunter feindlich gezeigt hatte, so hatten sich die 
Franzosen in Algier gleichwohl nicht darüber zu beklagen. Selbst 
der berühmte Emir Abd el Kader, welcher ein Mogaddem ihres 
Ordens war, hat vergeblich s. Z. die algerischen Anhänger des 
Ordens der Djilani auf seine Seite zu ziehen versucht. 


> Die Maulanya. Biner der Orden, welcher von dem der 
Kadrya abzweigt, ist der der Maulanya, dessen Gründung im 
XII. Jahrhundert erfolgte. Seine Anhänger haben in Theorie 
‘und Praxis niemals aufgehört, die osmanischen Sultane zu unter- 
stützen. Uebrigens spielen dieselben bei der Weihung derselben 
eine wichtige Rolle, da sie dem Sultan in der heiligen Moschee 
von Eyub den Pallasch umgürten. „Bei den Maulanyas“, sagt 
der Kommandant Rinn, „findet sich eine Mischung von unter- 
würfiger Strenge gegenüber dem Sultan neben frivolen Tänzen 
und Musik“. Den Europäern sind diese Gläubigen unter dem 
Namen „tanzende Derwische“ bekannt, und sind dieselben be- 
sonders in der Türkei, Kleinasien und Aegypten häufig; ihr 
größter Scheikh, welcher in Koniah, beim Grabe des Begründers 
vom Orden seinen Sitz hat, und von welchem er abstammt, trägt 
den offiziellen Titel Sultan Tchelebi (der Prächtige). 


Die Chadelya-Madanya. Die Verbrüderung der Madanya 
ist eine Abzweigung des Ordens der Chadelya, dessen Gründung 
ins Jahr 1258 zurückreicht. Seit dem Jahre 1820 bildet diese 
Gemeinde einen völlig selbständigen vornehmen Orden, über 
welchen der erwähnte Autor folgendermaßen urteilt: 


„Das Oberhaupt der Madanya hat in der Tat vollständig 
mit den alten Ueberlieferungen betreffs Enthaltung der Beteili- 
ng an der Politik gebrochen und ist darin wesentlich von der 
ewohnheit der Chadelya abgewichen; augenscheinlich ist der 
Leiter dieser Sekte ein ergebener Diener des Sultans in Stambul 
geworden, welcher den Einfluß der religiösen, unabhängigen oder 
feindlichen Orden zu bekämpfen sucht; in Wirklichkeit jedoch,“ 
fügte der Kommandant Rinn hinzu, „spielen die Madanya eine 
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Doppelrolle; einmal stehen sie im Dienste Abdul Hamids und 
außerdem noch in dem der Si Senussi, und der Sultan gehorcht 
ihnen mehr, als daß er sie leitet.“ 

Diese Bemerkungen spiegeln jenen Zeitabschnitt wieder, in 
welchem der Chef der Madanya ın Konstantinopel als Direktor 
des Klosters der Verbrüderung neben dem Palais in der Um- 
gebung des Sultans eine vorherrschende Stellung inne hatte. 
Dieser Einfluß des Scheikhs Mohamed Dhaffer oder Zaffer währte 
lange Zeit, da er schon bei der Thronbesteigung Abdul Hamids II. 
diesem persönlich nahegetreten war. Schließlich wurde der 
Scheikh aber mehr und mehr von Abu Huda verdrängt, welcher 
nach dem Tode Dhaffers die Lage beherrschte. Der Letztere 
stand wegen seiner höheren Stellung in Verbindung mit dem 
Maghreb (Marokko) und Arabien, und vielfach wurde behauptet, daß 
er sogar Beziehungen in Algier und Tunis unterhalten habe. Im 
Jahre 1388 hätte er, falls man unter dem Titel einer türkischen 
Legation eine Verschmelzung der dem Vordringen der Europäer 
und besonders der den Franzosen feindlichen Kräfte von der 
marokkanischen Küste bis zur ägyptischen Grenze realisiert hätte, 
den Muhieddin, Sohn des Emir Abd-el-Kader, zum General- 
gouverneur Tripolitaniens, bezw. zum marokkanischen Minister, 
mit Hilfe der Türken zu machen gesucht und zu diesem Zwecke 
sich der Madanya wie der Senussya bedient. Der Bruder von 
Zaffer, Sidi el Bechir, hat ebenfalls in Tripolitanien eine Rolle 
zu spielen versucht, indem er die Stämme des Ostens zu Gunsten 
von Arabi Pascha 1882 zur Empörung zu bringen suchte; des- 
gleichen strebte er später, ohne Erfolg, die von seinem Bruder 
versuchte Verschmelzung der beiden vorgehend erwähnten Ver- 
brüderungen an; schließlich machte er noch einmal von sich 
reden, als er gelegentlich ciner Reise nach Konstantinopel eine 
französisch-feindliche Stellung einnahm. 

Die Senussya. Da die Sekte der Chadely. sich ziemlich 
passiv verhielt, so schien ein jüngerer, berühmter Orden berufen, 
das panislamitische Werk erfolgreicher durchführen zu sollen; 
wir meinen den der Senussya oder Senussi. Zahlreiche Ver- 
öffentlichungen sind über diesen Orden erschienen, und wir be- 
schränken uns deshalb darauf, hervorzuheben, wie der Gründer 
desselben, Si Mohamed Ben Si Ali ben Senussi, 1843 von Mekka 
nach Kyrene (Cyrenaïka) kam und hier das Kloster El-Beida 
gründete, von welchem aus er nach Tripolis, Tunis, Aegypten 
und bis zum Sudän vordrang, wo seine Propaganda den größten 
Anklang unter den Tuaregs und Schwarzen fand. Bei seinem 
Tode 1359 war er schon Herr von 22 Klöstern, welche Zahl 
unter seinem Nachfolger, Scheikh el Mahdi, bald auf über hundert 
anwuchs, welche sich auf Afrika wie auf Arabien verteilten. 
Der Hauptsitz des Ordens ist von Djaghbub im Osten der Cyre- 
naika in neuerer Zeit nach dem Kloster (Sauja) El-Istad in der 
Oase Kufra inmitten der lybischeu Wüste verlegt worden. Dort 
residiert der Scheikh Ahmed Cherif, Neffe und Nachfolger des 
Scheikh el Mahdi, dessen 1902 erfolgter Tod, trotz aller Gewiß- 
heit, von zahlreichen seiner Anhänger noch geleugnet wird. 

Obgleich nach seinem Ursprung dieser Orden nur ein Zweig 
des 1713 in Fez begründeten Ordens der Kadirya war, so strebte 
die Brüdergemeinde der Senussi — vermöge der Intelligenz ihrer 
Leiter und ihrer straffen Organisation sowie ihrer großen Aus- 


‘dehnung — die Gewinnung der Oberherrschaft über alle Orden 


gleichen Charakters an, und wollte dieselben mit sich verschmelzen. 
Sein Ziel war „die Vereinigung oder den Zusammenschluß aller 
religiösen orthodoxen Orden zu einer Art panislamitischer Priester- 
herrschaft mit Ausschluß jeder weltlichen Macht.“ (Kommandant 
Rinn.) Dieser Versuch konnte nicht der Aufmerksamkeit der- 
jenigen Kreise in Konstantinopel entgehen, welche an einem 
gleichen panislamitischen Werke arbeiteten und nun nichtsdesto- 
weniger fürchteten, daß dieses gleiche Programm der Senussi 
ihr eigenes Vorhaben schädigen könne. (Schluß folgt.) 


Ä Afrika. 

Die portugiesischen Kolonien.*) Das Inselmeer von Cap Verde 
bis Guinea. Die Inseln São Thomé und Principe. Aus „Questions 
Diplomatiques et Coloniales“ Nr. 301 von Angel Marvaud. 

„In den „Questions“ ist vor einigen Jahren eine Anzahl 
Artikel über die portugiesischen Kolonien erschienen, deren Ver- 


fasser Henri Hauser, Professor an der Universität von Ulermont!) 
war. Indem wir auf diese bemerkenswerten Abhandlungen ver- 





öffentlichen, beabsichtigen wir, unseren Lesern Schilderungen über die Zustände in 
nichtdeutschen Kolonien zugänglich zu machen, aus denen die Deutschen, und 
namentlich die in unseren Schutzgebieten lebenden, Nutzen zu ziehen vermögen, sei 
es, indem sie die von Anderen gemachten Erfahrungen nachahmen oder dieselben 
vermeiden. 

1) Vergl. auch „Questions Diplomatiques et Coloniales“, 1900: 1. September, 
15. Oktober; 1901: 15. Januar, 15. April, 1. Mai. 
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weisen, sind wir allein von der Absicht geleitet, dieselben mittels 
neuerer Dokumente und neuerer statistischen Erhebungen zu 
vervollständigen. Wir wollen in der nachfolgenden Abhandlung — 
ohne besondere Berücksichtigung der Geschichte der verschiedenen 
Kolonien, welche der heutige koloniale Besitz Lusitaniens um- 
faßt, und unter möglichster Weglassung ihrer geographischen Be- 
deutung und Beleuchtung ihrerVerwaltungsmängel usw., — uns ein 
möglichst genaues Bild ihrer wirtachaftlichen und finanziellen 
Lage verschaffen, indem wir uns mit den Fragen beschäftigen, 
welche im Laufe der letzten Jahre über alle diese Kolonien ent- 
standen sind, und welche zu besonderen Maßregeln der Regie- 
rung in Lissabon bezw. sogar zu internationalen Abkommen ge- 
führt haben. - 

‚Zu diesem Zwecke müssen wir uns in erster Linie an die 
statistischen Angaben der offiziellen Veröffentlichungen, welche 
in den ministeriellen Berichten der portugiesischen Kammer ent- 
halten sind, halten. Diese Berichte sind von Herrn F. Felisberto 
Dias Costa (vom 1. Juni 1397), Antonio Eduardo Villaca (vom 
20. März 1899), Antonio Teixeira de Sousa (vom 12. Januar 1902 
und Manoel Antonio Moreira Junior (vom 30. November 190% 
verfaßt und im Portefeuille der Marine und der Kolonien in ver- 
schiedenen zn, niedergelegt. ' 

Für diese letzten Jahre haben wir unseren Entwicklungen 
— wenigstens was den Handel des Mutterlandes mit den Kolonien 
betrifft — die parlamentarischen Denkschriften der Finanz- 
minister E. Driesel Schröter (1. Februar 1907) und Manoel 
Affonso de Espregueira (3. Juli 1908) zu Grunde gelegt. 


Fernerhin haben wir eine größere Anzahl von Broschüren 
und Schriften benutzt, von denen wir hauptsächlich die folgenden 
hervorheben: Bulletin der Geographischen Gesellschaft in Lissabon, 
Revista portugueza colonial e maritima. Desgleichen zogen 
wir eine größere Zahl in französischer Sprache z. Z. der Pariser 
Ausstellung 1900 veröffentlichter Werke zu Rate. So u. a. Les 
Colonies portugaises d’Afrique von A. de Araujo; les Missions 
religieuses aux colonies von Ribeiro; fernes les Communications 
maritimes et tluviales aux colonies von Titode Carvalho. Ohne 
die anderen zahlreichen literarischen Quellen, welche im weiteren 
Verlaufe dieser Abhandlungen namhaft gemacht werden, zu er- 
wähnen, kann ich es nicht unterlassen, die sehr instruktiven, in 
französischer Sprache erschienenen Bücher des Herrn de Almada 
Negreiros, welche besonders Mozambique (1904) und die portu- 
giesischen Kolonien (1907)?) behandeln, anzuführen und muß des- 
gleichen dankbar der Ratschläge meines geschätzten Freundes, 
Ruy Esmes Ulrich, Professor der kolonialen Gesetzgebung an 
der Universität zu Coimbra, hier gedenken, welche mir von 
großem Nutzen waren. 

‚ Wir folgen der praktischen Art des Herrn Hauser, indem 
wir uns, wie in den offiziellen portugiesischen Berichten, zuerst 
mit den afrikanischen Kolonien, wie den Cap Verdischen Inseln, 
Guinea, Saö Thome, Angola und Mozambique beschäftigen und 
die Niederlassungen Portugals im äußersten Osten, in Indien, 
Macao und Timor folgen lassen. | 

Die Cap Verdischen Inseln. 
Ihre wirtschaftliche und finanzielle Lage. — Die Hauptausfuhr. 
Die wirtschaftliche Entwicklung dieser Inseln?) hat nicht 


den Erwartungen entsprochen, zu welchen die Nähe des Mutter- 


landes, die wunderbare maritime Lage, welche dieselben zur 
natürlichen Zwischenstationzwischen Europa und Südamerika macht, 
berechtigte. Selbst das dortige zuträgliche Klima, welches dem 
der benachbarten afrikanischen Gebiete auf dem Festlande im 
allgemeinen vorzuziehen ist, hat neben den bereits angeführten 
anderen Vorteilen nicht vermocht, die Nachteile der Trockenheit 
des Bodens auszugleichen, welche vom Mangel jeglicher Be- 
waldung herrührt, in deren Folge Niederschläge nur in großen, 
unregelmäßigen Zwischenräumen erfolgen. Nehmen wir da- 
zu noch die Gleichgültigkeit und geringe Intelligenz der Ein- 
geborenen, ziehen wir die Ziegenherden in Betracht, die frei 
umherstreifen, so erkennen wir die Gründe und Ursachen dieser 
Entwaldung. 


Hierdurch erklärt sich der trostlose Anblick dieser Gebiete; 


1) Diese Berichte sind zusammengefaßt unter dem gemeinsamen Titel: Relatorio, 
propostas de lei e documentos relativos as possessöes ultramarinas (Lisboa, Imprensa 
nacional 1598, 1899, 1902, 1905). Die Berichte der Herren Villaça una Moreira junior 
sind in zwei starken Bänden niedergelegt, deren zweiter Dokumente und Gesetz- 
entwürfe enthält. 

2) Siehe Challamel. 

3) Dieser Archipel umfaßt 14 Inseln oder Inselcben. Die erste Gruppe (Wind- 
inseln) bertebt aus den Inseln Sanct Antoine, Säo Vincente, St. Luzia und den kleinen 
In-ein Branco und Razo, St. Nikolas, Boavisıa und Sal. Die zweite Gruppe (Inseln 
unter dem Wind) umfaßı die Inseln São Thiago, Maio, Fogo uod Brava, an welche 
sich im Norden eine kleine Zahl unbewohnter Inselchen anschließt. 

Die Iusein von Cap Verde bedecken zusamınen eine Fläche von 3899 qkm; die 
größte von ilınen, Säo Thiago, umfaßt 925 qkm. z 

Die letztgenannte Insel ist durcbweg beträchtlich bevölkert und die am stärksten 
bewohnte. 


eine Ausnahme bilden Santo Antäo, Brava, Santa Catharina und 
einige Talsohlen der anderen Inseln, welche von kleinen Wasser- 
läufen durchzogen werden, und wo es unter sehr großen An- 
strengungen gelungen ist, wirkliche kleine Oasen zu schaffen.') 

Diese Anstrengungen bilden jedoch Ausnahmen; im all- 
gemeinen begnügen sich die Großgrundbesitzer damit, aus ihrem 
Besitz das Nötigste für ihre Bedürfnisse zu“ziehen. Sie ver- 
pachten alljährlich ihr Land in kleinen Parzellen und begnügen 
sich damit, die jeweiligen Erträgnisse der Ernten mit de 
Pächtern zu teilen. Die Art der Landeskultur ist veraltet und 
steckt in den Kinderschuhen. Nach dem Bericht eines Gouver- 
neurs war im Jahre 1898 der Pflug noch in der Provinz Cap 
Verde vollkommen unbekannt. „Einige Großgrundbesitzer,“ so 
lautete der diesbezügliche Bericht, „haben einige Pflüge aus 
Europa kommen lassen, jedoch nicht, um dieselben praktisch zu 
verwenden, sondern um dieselben vielmehr als Sehenswürdigkeit 
aufzubewahren.“ 

Bei einer Oberfläche von 3 822 qkm betrug der angebaute 
Teil des Archipels im Jahre 1875 kaum 313 150 ha?) und scheint 
die angebaute Flache seit dieser Zeit kaum zugenommen zu haben. 

Die Unregelmäßigkeit und Unzulänglichkeit der Regenfälle 
ist auch der Grund der häufigen wirtschaftlichen Krisen der 
Cap Verdischen Inseln neben Ueberschwemmungen und Ver- 
heerungen, wie solche 1902 durch die Heuschrecken verursacht 
wurden. Die Regierung bemüht sich, dem Uebel dadurch zu 
steuern, daß sie Hirse und Reis ohne Zoll einführen läßt; des- 

leichen werden außergewöhnliche Arbeiten ausgeführt und 
die fiskalischen Betreibungen auf Abgaben aufgehoben; ferner 
werden öffentliche Sammlungen in Portugal für die Bewohner 
dieser Inseln gefördert, und sucht man denselben auf den Inseln 
selbst durch Erschließung der Hilfsquellen derselben zu helfen. 

Alle diese Hilfsmittel sind begreiflicherweise nur von ge- 
ringem Erfolge begleitet. 

Zur Verhütung neuer Krisen wäre vor allen Dingen eine 
Förderung des Ackerbaues durch Bewässerungsanlagen und An- 
forstungen unbedingt notwendig. Man findet in den portu- 
giesischen Archiven daher auch zahlreiche Schriftstücke, welche 
den Beweis liefern, daß die öffentlichen Behörden diesen beiden 
wichtigen Aufgaben Interesse entgegenbringen. Ein Gesetz vom 
9. Mai 1901 besagt ferner betreffs der Konzessionen auf un- 
bebaute Ländereien, daß deren Besitzer jährlich die Pflicht haben, 
zehn Bäume per Hektar zu pflanzen; eine andere Verfügung be- 
lastet die Ziegen und andere „der Landwirtschaft schädliche 
Tiere“ mit einer Abgabe. 

Diese Maßnahmen begegnen entweder der Gleichgültigkeit 
und sogar selbst der Feindseligkeit der Eingeborenen, und es 
scheint, als ob die Regierung nicht streng genug auf die Durch- 
führung dieser Maßregeln Bedacht genommen hat. Jedenfalls 
muß festgestellt werden, daß von der Durchführung eines ein- 
heitlichen Planes wenig zu bemerken ist. Zu 

Die Schaffung geeigneter Verkehrswege, deren Fehlen sich 
auf den meisten Inseln in hohem Grade bemerkbar macht, liegt 
ebenfalls im Argen. 

Diese Anführungen genügen, um zu zeigen, wo’ die Haupt- 
gründe des schlechten Zustandes des Archipels zu suchen sind. 
Die Budgets vermögen trotz der bedeutenden Zolleinnahmen und 
anderer Abgaben nur selten Ueberschüsse zu erzielen, da diese 
Einnahmen durch die beträchtlichen Ausgaben in der Zeit von 
Mißernten und Hungersnöten?) paralysiert werden. | 

Aus ähnlichen Gründen ist es verständlich, daß die Bevälke- 
rung ` der Inselgruppe sich nur langsam vermehrt; 1896 zählte 
dieselbe 141965 Seelen, wovon 65883 Männer und 76082 Frauen. 
Im Jahre 1902 wurde die Bevölkerungsziffer auf 147324 Menschen 


1) De Almada Negreiros, S. 89 des angeführten Buches, 
2) Diese angebaute Fiäche verteilt sich wie folgt: 


do Thiago . . » .... 76333 ha 
Santa Catharina . . . . . 04 000 
8080: 2.150 Re 15 960 „ 
Brava ... 2 2 2 200. 2030 „ 
São Vincente . . . 2... 1185 „ 
Santo Antão. . . . 2... 8834 „ 
S . % òè e >ù» ẹ e > òo 9$% 663 9 
Boa-Vista. . . 2 2 20. 4155 „ 
313150 ha 
1908 — 1909 909—1910 
3) Binnabmen `. . . . 2... 465 181 705 Reis 437 779 000 Reis”) 
Ausgaben. . . 2 2.2.20... 430079 76 „ 414 077786 „ 
Vorgesebene Ueberschüsse .. 45101919 Keis 33 701 214 Keis 


17 378 000 „ 


Außerordentliche Ausgaben . 51373000 „ 
-+ 6.328 314 Reis 


Bilanz . „ 2. 0 8 wa.» — 62372081 Reis 

*) Anm. der Red. d. „Export“. Um weitere Anführungen zu vermeiden, geben 
wir im Nachstehenden die Detaiis der portugiesischen Währung. Gold 10.5.2.1 Mil- 
reis à 1000 Reis = 49 M; Sılber 1000.500.200.100.50 Reis; Nickel 100.50 Reis; 
Bronze :0.10.5 Reis; 1 Te-täo = 100 Reis; 1 Conto = 1000 $000 (= 1000 Milrels). 
Noten der Bank von Portugal 100.30.5.2,5-1.0.0 Milreis, Disagio fiir Papi 
35 pCt. [Wenn also 1 Milreis Gold (== 1000 Reis) == 4, M, so sind 1000 Milre 
(1.000 000 :Reis) == 4500 M.)- (1000000 meist geschrieben 1000 $ 000.) | 
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1940. 


(Männer 67 968; Frauen 79356) geschätzt. 1901 und 1902 
wanderten 333 bezw. 451 Personen aus, deren Mehrzahl sich 
dach den Vereinigten Staaten von Nordamerika wandte. 


Die auf diesen Inseln verbreitetsten Kulturen sind diejenigen, 
welche den Bewohnern die Hauptnahrungsmittel liefern: Hirse, 
Bohnen, Kartoffeln, Kürbis und Maniok. u 


Die Hauptausfuhr umfaßt die indischen Pinien (purgueira) 
und einen Kaffee, welcher Anspruch auf diesen Namen erhebt; der 
Versand dieser beiden Artikel wertete 1905 260 bezw. 65 Contos 
de Reis. Die Ausfuhr der Früchte der Pinien ist in beständiger 
Zunahme begriffen — diejenige des Kaffees bleibt seit 10 Jahren 
ungefähr die gleiche, erreicht jedoch nicht die der Periode 1892 
bis 1897. 

Von den anderen Artikeln des Exports sind zu erwähnen 
Felle und Leder (432 Contos 1890, 460 Contos 1905); Alkohol, 
Palmöl und Salz waren am Export, letzteres mit über 3 Million. 
Pfund 1890, bis zu 38 Million. Pfund im Jahre 1905 beteiligt. Das 
Sala wird auf den Inseln Sal, Maio und Boa-Vista gewonnen. 
Dieser ehemals blühende Erwerbszweig hat 1890 in hohem Maße 
unter der geänderten Zollpolitik Brasiliens zu leiden gehabt, da 
ihm durch dieselbe dieses Land vollständig verschlossen wurde, 
welches vorher der Hauptabnehmer gewesen war. Verschiedene 
Maßregeln, welche die portugiesische Regierung 1902 und 1903 
einführte, haben indessen dieser Industrie wieder etwas in die 
Höhe geholfen. In dieser Zeit sind auch neue Unternehmungen 
auf der Insel Sal, hauptsächlich mit französischem Kapital, ent- 
standen, durch welche die BSalzgewinnung nach den neuesten Ver- 
fahren betrieben wird. 

Die Korallenindustrie geht ihrem vollständigen Verfall ent- 
gegen. 

Ein klares Bild der Handelsbewegung auf diesen Inseln kann 
man sich an Hand nachfolgender, den offiziellen statistischen 
Angaben entnommenen Zahlen (in Contos de Reis) entwerfen. 


Import Export Total 
1898 . . . 1558 195 1783 
1900 . . . 2843 352 3195 
19032 . . . 16071 240 1911 
1905 . . . 1601 318 1919 


Fast der gesamte Export geht nach dem Mutterlande. Den 
Haupteinfuhrartikel dieses Archipels bildet die aus England be- 
zogene Kohle; (1898 wertete dieselbe 888; 1900 : 1940; 1902 : 
889 Contos) diese Kohle dient zur Versorgung der zahlreichen 
Dampfer, welche die Cap Verdischen Inseln anlaufen. 


Trotz seiner günstigen Lage und aller Erlässe der Regierung, 
welche ihm gestatten, mit seinen Konkurrenten: Santa Cruz de 
Tenerifa und Dakar in Wettbewerb zu treten, scheint es nicht, 
als ob der Handel von Porto Grande de São Vincente in den 
letzten Jahren zugenommen habe. 1902 liefen 1027 Handels- 
dampfer diesen Hafen an, unter ihnen 988 mit 471 152 t unter 
fremder Flagge. (Fortsetzung folgt.) 
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Die „Permanente Ausstellung südafrikanischer Erzeugnisse“, die im 
uni v. J.in Pretoria eingerichtet wurde, um die Bevölkerung 
zum Gebrauch südafrikanischer Produkte anzuspornen und damit zur 
wirtschaftlicben Autonomie Britisch-Südafrikas beizutragen, ist vor 
kurzem nach nur einjährigem Bestehen geschlossen worden. Nach 
Mitteilung der „Ständigen Ausstellungskommission für die Deutsche 
Industrie“, die seinerzeit auf diesen interessanten Versuch, das Land 
gewerblich auf sich selbst zu stellen, hinwies, hat man in kommerziellen 
Kreisen des Landes dieses Ende schon seit längerer Zeit vorausgesehen. 
Den Grund dafür erblickt man darin, daß Pretoria noch zu wenig 
entwickelt, auch nicht genügend Industrie-Zentrum ist, sodaß nur ein 
beschränkter Kreis von Industriellen die Ausstellung besichtigte; 
infolgedessen hätten die beteiligten Firmen in den nur spärlich ein- 
laufenden Orders keinen Ersatz für die teuren Platzmieten gefunden. 
Nach dem Scheitern dieses Unternehmens wird die alljährlich im 
Frühjahr in Pretoria stattfindende, auch dem ausländi- 
schen Wettbewerb offenstehende Landwirt- 
schaftliche Ausstellung, der — im Gegensatz zu zahl- 
reichen kleineren Veranstaltungen in Britisch-Südafrika — eine über 
den lokalen Markt hinausgehende Bedeutung zukommt, die Auf- 
merksamkeit der dort interessierten deutschen Industrie künftig in 
erhöhtem Maße beanspruchen dürfen. 


Nord-Amerika., 


Das Konnossement im amerikanischen Baumwollexporthandel. Der 
amerikanische Baumwollexporthandel ist in den letzten Monaten 
durch zahlreiche Fälschungen von Konnossementenstark beunruhi 
worden, die nicht nur den Zusammenbruch einiger Firmen ìn 
Alabama und Mississippi herbeiführten, sondern auch den Inter- 
nationalen Verband der Spinner- und Webervereinigungen ver- 
anlaßt haben, eine Kommission zur Untersuchung der Angelegenheit 
einzusetzen. Die Vorgänge sind für Europas Ueberseehandel 
und Textilindustrie so wichtig, daß ein näheres Eingehen auf 
die Angelegenheit ratsam erscheint und namentlich die Frage 
nach der Verkehrssicherheit der Konnossemente im Remburs- 
geschäft Aufmerksamkeit verdient. Denn die europäischen Im- 
porteure tragen allein die mit der Einfuhr verbundenen Gefahren 
da ihnen jedes Konnossement von den den Baumwollhandel 
ee Banken vor dem Akzept vorgelegt wird. 

Es gibt heute im Baumwollhandel mit Amerika drei ver- 
schiedene Arten von Konnossementen, das Hafenkonnossement 
(Port-Bill of Lading), das Verwahrungs-(Custody-)Konnossement 
und endlich das Durch-(Through-)Konnossement. Ein Ver- 
wahrungskonnossement darf nur gezeichnet werden, wenn die 
Baumwolle dem Kapitän, dem Reeder oder einem bevollmächtigten 
Agenten beider im Verschiffungshafen tatsächlich übergeben 
worden ist. Der für die Ladung bestimmte Dampfer, dessen 
Name im Konnossement ausdrücklich anzugeben ist, muß ent- 
weder schon im Hafen eingetroffen oder wenigstens auf dem 
Wege dahin sein. Wenn das Konnossemeut nicht vom Schiffs- 
besitzer oder vom Kapitän gezeichnet ist, sondern von einem 
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bevollmächtigten Agenten, müssen der Unterschrift die Worte: | Ausnahmen nicht auf diese beiden Arten von Konnossementen. 
„By authority of the owners“ vorausgeschickt werden, um da- | Anders jedoch die in weiten Kreisen der Baumwollinteressenten 
‘durch die Verantwortlichkeit des Reeders klipp und klar zum | neuerdings beliebt gewordenen Durchkonnossemente, die Through 
Ausdruck zu bringen. Den Beweis, daß der Agent zeichnungs- | Bill of Lading, welche von den amerikanischen Eisenbahngesell- 
berechtigt ist, hat dieser auf Verlangen selbst zu führen. Custody- | schaften: bezw. deren Agenten an dem ersten Abladeplatz im 
Konnossemeute werden verlangt und ausgefertigt, wenn die Ver- | Innern des Landes ausgestellt werden. Im Gegensatz zu ‘der 
schiffung der Ware nicht unmittelbar ‘bevorsteht, sondern erst | sonst bei den Konnossementen geübten Ausführlichkeit des 
innerhalb der nächsten drei Wochen erfolgt. Der Unterzeichner | Textes haben die Durchkonnossemente nur einen kurzen Wort- 
verpflichtet sich jedoch, binnen dieser Zeit eine POD laut, von denen der folgende am gebräuchlichsten ist: 
bescheinigung des Kapitäns (Master’'s receipt) beizubringen, in „Received at Corinth (Mississippi) from Steel Miller & Co. 
der zum Ausdruck kommt, daß die Baumwolle tatsächlich inner- | to be carried to the port of New Orleans and thence by: Bàr- 
halb der vorgesehenen Frist verschifft worden ist. Derartige | ġarossa-steam-ship Of Hamburg-America-Line lo Rotterdam.“ 
Empfangsbescheinigungen sollen jedoch nicht das Original- Diese Art der Zeichnung hat sich neuerdings auch für die 
konnossement ersetzen und sind deshalb für das Rechtsverbältnis | Fälle eingebürgert, in denen die Eisenbahngesellschaft oder deren 
zwischen dem Inhaber des Konnossements und dem Verfrachter | Vertreter keineswegs die Berechtigung hatten, die, in.'dem 
(Reeder) belanglos. Das Konnossement darf unter allen Um- | Konnossement benannte Reederei zu verpflichten. Die Reedereien 
ständen erst ausgestellt werden, wenn die Ware wirklich abge- | haben gewöhnlich mit den Eisenbahngesellschaften ein Abkommen 
liefert worden ist. Hafenkonnossemente, die bis vor wenigen | über die Frachtraten des Land- und Seetransports ‚getroffen, das 
Jahren allein üblich waren, dürfen nur ausgegeben werden, wenn | aber ohne weiteres noch keine Verpflichtung der Reederei: dem 
sowohl Ware als auch der für die Ladung bestimmte Dampfer | Konnossements-Inhaber gegenüber einschließt. Eine solche Ver- 
bereits im Hafen ist und die Baumwolle dem Kapitän, Reeder | pflichtung tritt nach Seerecht erst ein, wenn die Reederei ...die 
oder bevollmächtigten Agenten‘ beider tatsächlich abgeliefert | Ware und eine Abschrift des Durchkonnossements übernommen 
wurde, Das Konuossemenut soll.den Namen „des Schiffes tragen | hat. Denn jedes Konnossement setzt voraus, daß der eigentliche 
und seit einigen Jahren, ebenso wie das Uustodykonnossement | Frachtvertrag bereits abgeschlossen ist. Nicht auf dem Konnosse- 
die Ueberschrift enthalten: „Port-(Custody-)Bill of Lading as | ment, sondern auf dem Frachtvertrag beruht das Rechtsverhältnis 
issued under agreement with the- Liverpool Bill of Lading Con- | zwischen Verfrachter und Ablader, während sich der Verfrachter 
ference (1907). Committee.“ Während: Hafenkonnossemente in | dem Empfänger erst durch ein neues Konnossement verpflichtet. 
dieser Form von allen deutsehen Schiffsgesellschaften ausgestellt | Beide Verpflichtungen sind von einander unabhängig, . sodaß ‚es 
werden dürfen, hat die deutsche Seeverkehrsaktiengesellschaft | also sehr wohl vorkommen kann, daß eine der Verpflichtungen 
„Midgard“ in Bremen als einzigste unserer Ueberseelinien nicht | ungültig ist oder sogar garnicht besteht, während die andere 
auch das Recht, Verwahrungskonnossements auszufertigen, da | doch rechtsgültig ist. Früher kamen neben den’ ‚Durchkonnosse- 
sie sich bis jetzt den hierfür erforderlichen Bedingungen nicht | menten der Eisenbahngesellschaften auch noch solche der 
unterworfen hat. Die Verwahrungskonnossemente sind seit | amerikanischen Küste nschiffe vor, die von diesen am ersten Ab- 
Mitte vorigen Jahres auch in Deutschland üblicher geworden, | ladeplatz ausgestellt wurden. "Allein die Bestrebungen der 
seitdem die Bremer Baumwollbörse sie ihren Mitgliedern em- | ständigen Liverpooler Konnossements-Konferenz gehen seit Jahren 
pfohlen hat. Die Konnossemente müssen jedoch außer den oben | auf eine möglichste Vereinheitlichung und Vereinfachung der 
allgemein angeführten Bestimmungen noch die Klausel enthalten, | Konnossemente im Baumwollhandel aus. Auf die Beseitigung der 
daß die Ueberführung der Ware auf ein anderes Schiff, welches | oben erwähnten Durchkonnossemente der Eisenbahngesellschaften 
einem anderen Reeder gehört, nur dann zulässig ist, wenn | ist man, jedoch niemals bedacht gewesen, da die Konferenz in 
das. benannte Fahrzeug untergegangen ist oder einen Unfall.er- | ihrer letzten: entscheidenden Sitzung 1907 allgemein der Ansicht 
litten hat oder wenn es durch „höhere Gewalt“ an der Weiter- | war, daß das Durchkonnossement mit der Unterschrift des Ver- 
fahrt. verhindert ist. treters einer Eisenbahngesellschaft wegen deren Kreditwürdigkeit 
Die vorstehend charakterisierten Konnossemente haben unter | eine einwandfreie Sicherheit böte. Ja, man hielt diese Konnosse- 
sich gemein, daß sie von europäischen oder amerikanischen | mente für noch sicherer als die anderen Arten, Wie wenig diese 
Schiffsgesellschaften ausgestellt werden und zwar erst nach Auffassung jedoch begründet war, haben nicht nur die, .zahl- 
Uebergabe «der Waren. Sie sind also ihrem Rechtscharakter nach reichen Fälschungen gezeigt, sondern sie wird auch ganz unhaltbar, 
Konnossemente im Sinne des europäischen Seerechts und haben | wenn man die Haftpflicht der amerikanischen Eisenbahngesell- 
in, ihrer Geschichte keine nennenswerten, Unregelmäßigkeiten | schalten für die Handlungen ihrer Vertreter näher ins Licht rückt. 
aufzuweisen, durch welche Vermögensbeschädigungen Dritter her- Die Haftpflichtgesetzgebung ist in der Union nicht Bundes- 
yorgerufen- wurden. _Auch _die_jetzt_in so großer Menge _vor-_) sache, sondern Angelegenheit der Einzelstaaten. _ Die sogenannten 
gekommenen Fälschungen beziehen sich mit  verschwindenden. . State. Laws von Texas, Mississippi, Alabama und Louisianay,also 
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gerade die für den Baumwollhandel in Betracht kommenden | jener Firma hat auch tatsächlich "einige ans Licht gebracht. 
Gebiete, machen die Eisenbahnen in keiner Weise für die Hand- | Aber die Möglichkeit hierzu ist doch schon sehr viel geringer. 
lungen Ährer, Angestellten haftbar, wenn diese Rechtsgeschäfte | Namentlich erschwert die kürzere Umlaufszeit dieser Konnosse- 
eingehen, die sich auf Waren beziehen, welche nicht in das | mente derartige betrügerische Manipulationen. Zudem sind die 
Eigentum der Gesellschaft übergehen. Diese Bestimmungen | Handzeichnungen der zeichnungsberechtigten Vertreter der 
stehen mit der Rechtsauflassung der meisten Kulturstaaten, | europäischen Reedereien in den wenigen Abladeplätzen ziemlich 
namentlich,der deutschen, - allerdings in schroffem Widerspruch, |. bekannt, während eine auch nur annähernde Kontrolle der Unter- 
aber nicht mit der Bundesgesetzgebung der Vereinigten Staaten | schriften der Eisenbahnangestellten in den zahlreichen binnen- 
von „Amerika, wie. sie in,.dein Federal Laws kodefiziert ist. Der | ländischen Verladungsplätzen einfach unmöglich ist. 
Supreme ‚Court als oberster Gerichtshof der Union hat sogar Unter sölcheu Umständen ist es erklärlich, daß angesehene 
ausdrücklich entschieden, daß die Eisenbahnen nicht für fremde -Stellen im -Baumwollexportgeschäft -bemüht sind, die Durch- 
Güter. verantwortlich seien, auch nicht, wenn ihre Angestellten | konnossemente. wieder gänzlich auszuschalten, besonders nachdem 
aus grober Fahrlässigkeit oder Betrug (carelessness and fraud) schon einige Rembursbanken erklärt haben, daß sie diese Art 
gehändelt hätten. In einigen Staaten, wie Alabama und Louisiana, _Verladungsdokumente’ für immer ablehnen müßten. Auch haftet 
sollen allerdings :Verladungstlokumente erst ausgeliefert werden, | den Durchkonnossementen an, daß alle sich aus ihnen ergebenden 
wenn die Ware bereits übergeben worden ist. Aber die Rechts- | Rechtsstreitigkeiten ; vör, amerikanischen Gerichten ausgefochten 
sicherheit ist dadurch in keiner Weise gewährleistet und steht | werden. müssen. Die Durchkonnossemente werden in erster Linie 
ebenso auf schwachen. Füßen wie in den anderen Staaten. Der | von kleineren Firmen verlangt, die sich für nicht in der Lage 
Fälschung von, Durchkonnossementen sind demnach geradezu alle | erklären, -ihre Ernte bis--zum-Verladungshafen zu finanzieren, 
entgegensteheriden Hemmnisse durch die Gesetzgebung weg- | Aber auf diese Umstände kann der europäische Importeur keine 
geräumt worden, und es kann micht verwundern,' daß man bei | Rücksicht nehmen, besonders nicht zu einer Zeit des Preishöchst- 
der fallierten Firma Knight Yancey & Co. in Deceatur Konnosse- | standes, wie die jetzige, und nachdem die Ablehnung eines Ent- 
mente: über angeblich verladene Ballen vorgefunden hat, die | wurfes über _die ‚Haftung der Eisenbahnen vom Senat des 
niemals > abgeliefert ‘waren. ' Auch Hafen- und Verwahrungs- | amerikanischen Kongresses vorerst jegliche Aussicht auf Ab- 
konnessemente können gefälscht werden, und der Zusammenbruch ' änderung des Rechtszustandes genommen hat. 


Karl Krause, Leipzig 
Papier- 
A TEE E - 


SRRRERNEDENE 
rounmeRTe Leisten, | MM Vorteilhaftes Angebot ME 


MODERNE LEISTEN für BILDER und Fl ER, ee ee pi 

esonic O er eulschen unsi . 
SPIEGEL-RAHMEN, DEKORATIONSLEISTEN Reich illust, Lexikonformat. Eleg. Prachtbde, u 

N H ® C K Statt 107 M. ant. 29 M. Beste Kunstgeschichte, 

m Alfred Lorentz, Leipzig I. 

eu aut, ennil & 0. a Spozialkatalogo aller Wissenszweige pet E 

s haltend vorteilh ntiquarische Angebote 
BERLIN S.O. 33, Zeughof-Strasse 21. T ad none Bücher" è E 


und neue Bücher kostenfrei. 
Export nach allen Weltteilen :: Muster auf Wunsch gratis u. franko. y Br u E WE i x er wi Bi w 
S 
N 


Jeder Schuss ist Goldes wert ? Zusammenlegbare 


ETET Alles flieht, E p a | III a 
IR VNR EN, wenn die Ernten der Felder, ‚Weinberge Vogelkäfige D. R. G. M. Pl J > 


Berliner Fabrikat von 


GOLD-, POLITUR- 
u. ALHAMBRA-Leisten 











K 







N f und Plantagen en ont des „ A = 
Et t automatisch feuernden Feldschützen ` e 5 à fi | 
PY N gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. Wichtige Neuheit für Export. | | | 

| Roeder&e Co. <7 ET 


Hannover m =e 


1] 
| | = 
| RU 
Er 
LH ENEE 
ee 


Fabrikant L. C. Lang 
. Drahtwarenfabrik 
BE Aalen - Erlau 
ERS Ku (Wttbg.) 


SAF 


Gerth Laeisz &, C0.. Buchhandlung, Hamburg, Gr. Burstah 3. 
9 °9 Versand von Büchern und Zeitschriften nach allen überseeischen Plätzen. 
Fortlaufende Versorgung von Privat- und Vereinsbibliotheken mit Neu-Erscheinungen der deutschen, französischen und englischen Litteratur. 


— Import und Lager von französischer, englischer, spanischer, portugiesischer, italienischer, holländischer, russischer, schwedischer und 
dänischer Litteratur. — Codes. “Wörterbücher und Grammatiken in allen Sprachen. — Kataloge bei Angabe der gewünschten Fächer gratis. 





° / Fabrik von Künstier- und Anstrichfarben. 
Ant Richard A Die berühmten Caseinfarben, ferner Oelfarben, Punische Wachsfarben, Seidenfarben, 
G AÑ 


Aquarellfarben etc. in Tuben. Casein-Bindemittel zur Selbstbereitung von Caseinfarben, 


mA EID - verschiedene Arten, in Wasser oder Terpentinöl verdünnbar, $ilicatfarbe, Kalkpräparate 
Düsseldorf. et für Anstrich und bester Malputz 





Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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[Schmöle & Co. 


Nr. 34. 


Trockenapparate 






für alle Materialien und Rückstände. 


Petry & Hecking, Dortmund E. 


Putz-Mittel 


Weltbekannte Marken! 
Spezial-Fabrikate für den Export. 
Jaeger & Kiesslich 

Chemische Fabrik 
Sai. t, Gegründet 1896. Berlin $.O. Gegründet 1896. 
— ©} Vielfach prämiiert. Ä 
FE Vertreter gesucht, wo noch nicht eingeführt. 


000020600 
Telegr.-Adr.: Zeitreichelt-Berlin. 


„, Wasserdichte Seneltuche, Pläne 


» Zelte- Jabrik 
= Roh. Reichelt, anen 


Jilustrierte Zelte-Katalog gratis. 








Eok ci — en 


für Hoch- 
und 
Niederdruck 


speziell geeignet 
-.. für Bergwerke, 
E Wasserwerke, 
Wasser- 
haltungen etc. 


Mammut- 
Pumpen 
Kolbenpumpen 


A. Borsig, Berlin- Tegel 
(Eigene Gruben u. Hüttenwerke) 
Gegründet 1837. 14000 Arbeiter. 





Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen- Gas) 
Stehend und hängend. 


2 ff Lampen stellen sich das nötige Gas 
us aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei, 


Gebr. A. & O. Huff, Borin SW 


Johanniterstrasse 11E 








Hofl. Sr. Maj. des 
ee u. Königs. 

















OO e I IMa aaa aae I a a a e e a e D 





{Menden e Berlin + Immelborn 
Bez.Arnsberg. Breitestr. 5. Werrabahn. 
Exportabteilung: Berlin G., Breitestr. 5. 


Telephonruf Amt I, No. 1955. 
A.B.O.Codeu.Staudt & Hundiusim Gebrauch. 


Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 
Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei,. 











Spezialitäten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirre,Schlittengeläute,Glocken 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 









Gebr. Senftieben En 
ERLUN, SO.S6 . EI) 
Ti N FIRE TRIER A 
TEL SATT EU TT TAT TEN TI 
Apparate,constante Batterien 
Accumulatoren, Batterien: 
und Jnstrumente für ER: 
Licht und Galvänokaustik | S4 € 


V. E. F. 


„ELEKTROCHEMIE“ 


Markranstädt i. S. 
Modern Langjährige Spezialität! -Rationelll 
Einrichtungen yalvan Anlagen und Metallschleiferelen. 

Sämtliche Chemikalien, 
Anoden, Meßinstrumente, 


e a . Metallsalze und - Lacke, 


i- 0 Trockenöfen. 


Metall- 






en Färbungen. 
Dynamomasdinen- u. Motoren - Bauanstalt, 
Poliermassen- und Sceibenfabrikalion. 
Preislisten, Kostenanschläge etc. kostenfrei. 
Branchekundige Vertreter gesucht. 





Bei, Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 


639 


1910. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


I! Bernhard adra 








| Medizinisch-Pharmazeutische 
| Fabrik und Export 


| Berlin C.2, 
| Spandauerstraße 77. 


Vorteilhafteste- -Bazugsquelle 


'I aller . pharmazeutischen Prä- 
| he Sterilisierte Subkutan- 

ktionen in zugeschmolzenen 
| Plain Tabletten, ren 
iji] tische Tabletten, Pi len, roh 


dragiert. 


jertige Tropen-Apotheken. 











Fahrräder 


Pneumatiks ~ Fahrradzubehörteile 
meinen Katalog mit Konkur- 
Uer ungen renzlos billigen Nettopreisen! 
fj Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 

ʻi IE 


Laufdecken . \ zu konkurrenzlos 
Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 








Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X. 


—— o e M 









Lufischläuche billigen Preisen. 
Acetylen-Laternen ... von M 1,36 „ 









2 Pferdegeschirr- 

ze Beschläge 

K = in Messing u. Argentan. 
Metallwarenfabrik 


Ferd. Haista Halle a. $. 


Gegründet 1839. 






Verkauf nur an Wiederverkäufer! 


H.W. Abel junior, Frankfurt a.M. 








Prevssex&Leipzig 


stahl i | Mt reivKart IHR oli Maschinen 












-Fruchtöle und 
Oweco- EM Fruchtessenzen 
für Limonaden u. Zuckerwaren, 


Blütenö 
Oweco-!" 


. . für Toiletteparfüme etc., 

künstl. Riechstoffe, Astherische 
Oele, Liköröle, Selfenparfüme, 
Chlorophyll und andere giftfreie 
Farben für Genußmittel, Seifen etc. 


Oscar Wender & Go., Dresden. 












À Verlangen Sie viersprachige Preisliste ! J 7 uckerkranke 


erhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster 
ärztlicher Autoritäten versagte durch 


Ludwig Bauer’s 


Spezial-Institut für Diabetiker 
Koetzschenbroda-Dresden. 


Sprechzeit wochent. 8—12 Uhr. Das ganze 
Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 
Therapie „BAUER“. Aerzte bezw. deren 
Angeh rige sind stets In Kur. Ueber 5000 
Patienten behandelt, Die so problematischen 
== Brunnen-Kuren fallen weg —— 


aa SaF } 
in Be 

doing Gravure, 
um Einrahmen 


und Malvorlagen TE 
Ansichtspostkarten 


Größe Auswahl in Heiligenbildern. 


Müller & Lohse, A.-G. 


Dresden-A. 1. 





PE § ROL-INVER i i Lampen von 350 bis 1500 Kerzen 
ane Neuhejy, BOGENLAMPEN 


30 mal billiger 
als elektr. Licht 


Beste Beleuchtung 

für 
Strassen, Bahnhöfe, Gärten, Landungs- 
plätze, Läden, Hallen, Restaurants etc. 


‚Lampe „Ideal“ 
mit hängendem Glühkörper Verlangen Sie Katalog No. 102 


No. 403 = 350 Kerzen 
No. 415 = 1000 Kerzen 


Lampe „Record“ 
. mit stehendem Glühkörper 


No. 5 = 800 Kerzen 
No. 6 = 1500 Kerzen 


CONTINENTAL-LICHT- FRANKFURT aM. 


und Apparatebau-G. m. b. H. Fabrik u. Bureau: Mainzerlandstr. 193 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr. 11. 
Prämiirt: London, Philadelphia, Eyes}, Melbourne, 


Zeichen- Vorlagen =: x Philadelphia, S 
Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. Vorzügliches Lährmittel für alle Gebiete 
des Zeichenunterrichts. _ Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. 
Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 








Berlin S. 59. 


Fabrik für moderne Beleuchtung 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 


Katalog steht Interessenten gratis 
und franko zur Verfügung. 


36 Stunden vorher gibt 


Original Lambrecht's Wettertelegraph 


auf die denkbar einfachste Weise das kommende Wetter bekannt, indem nur die 
gegenseitige Stellung der beiden Zeiger, welche die drei Hauptfaktoreu: Luft- 
temperatur, Luftfeuchtigkeit und Luftdruck anzeigen, in einer Tabelle aufzusuchen 
und die danubenstehende Prognose einfach abzulesen ist, 

Lambrecht’s Instrumente Sind in den Kulturstaaten gesetzlich geschützt. 


Man verlange Gratisdrucksache No, 515, 


Wilh. Lambrecht, Göttingen. 


Gegründet 1859 (Georgia Augusta). 


Inhaber des Ordens für Kunst- und Wissenschaft, der großen Gold. u. versch. 
anderer Staatsmedaillen. Ehrendiplom, Gold. Fortschritts- Medaille Wien 1906% 


Generalvertrieb für die Schweiz, Italien und die osterr. l/penlander durch: 


C. A. Ulbrich & Co., A.-G., Zürich. 


















"GebrSchürhoff, iiaa 


Gevelsb ergi.w.. Zo 
fabriciren = Specialität: EEE 
Hacken sowie Planfagenwerkzeuge aller Arl, 
‚ leistungsfähige Lieferanten sämmt- 
licher deutschen Eisen -Stahl-und g 
Messingwaaren etc sowie 
/ Emaillierwaaren. 








u 
Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken Berlin NW.7 





Bemerkenswerte Neuheit! 





Violette mit „rauchlosem“ 
Rottweiler 
R. K. P.= Korn - Pulver 
Patrone d geladen 





rostfreie n. N.-Zündung 


Billigste Preise Höchster Rabatt 


Thon 
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Gebrü ider Brehmer 
Maschinen-Fabrik, 


Leipzig-Plagwitz, 
Filialen 


LONDON E. C. 


13 Ony Road. 


PARIS 


60 Quai Jemmapes, 


WIEN V 
Wiedner Hauptstr. 84. [501] 
Draht- und Faden- 


Heftmaschinen 


für Bficher und 
Broschüren, 


Maschinen zur 
Herstellung 


von Faltschachteln und 
Cartonnagen,. 


Falzmaschinen 
für Werkdruck ` 
und 
Zeitungen. 


Albert Silbermann 
BERLIN 0., Blumenstr. 1, 


Gegründet 1873. 
Metallwaren-Fabrik 
Spezialität: 


Brenner 
u; Art 


(as, Gasplühlicht, 
Azetylen, 


Spiritus-Glühlicht 
nebst Zubehör. 


afalan 


Hausnafalan 


-Heftpflaster 
-Medizinalseife 


-Hämorrhoidal-Zäpfchen 
-Streupulver 
-Toiletteseife 
-Toilettecreme 
-Lippenstift 
Tausende f 
ausfiühbrliche ärztliche und klinische 
Gutachten 
aus aller Welt 
rühmen und empfehlen die vorzügliche, oft 
wunderbare Wirkung _ 
des Nafalan und der Nafalan-Specialitäten. 


Man verlange Prospekte. Alleinkäufer in allen Ländern gesucht. 


Nafalan -Gesellschaft 
G. m. b. H. zu Magdeburg. 
























EN [> 





MARKÉ 








ri 
Stahlwaren - Grossisten ! 








Gross-Abnehmer für Ia Stahl-Scheren, 
Etuis - Sätze und komplette Etuis zu 
vorteilhaftest niedrigen Preisen sucht 
Scherenfabrik F. W. Klever junior, 
Solingen Il. 








Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Experi“. 
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Spezialfabrik in 
la Stahl-Zug- ünd Springfeder- 


Matratzen 


Dörverden 


in Hannover. 








Zschocke-Werke Kaiserslautern, a.-c. 


Abteilung Holzwaren 
Deutschland 
In jedem Haushalte täglich frische Butter mit 
Zschocke’s 


| Haushaltungsbuttermaschine ‚mit d. Hecht“ 


mit und oline Befestigungsvorrichtung für 
den Tisch, Anerkannt leistungsfähig. 





Mayonnaiseschüsseln in diversen, 
hochfeinen Ausführungen für die Küche, 


Verlangen Sie Extrapreise für Export 
sowie unsern umfangreichen Katalog über 
Holzwaren aller Art für Haus und Sport. 





"sıjead yangaajsıy 


wm 
z> 

= 
Fre‘ 

1 

a 
Be 

= 
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UD. SACK 


Leipzig-Plagwitz, 3. 


p R 


Schutz- 
marke, 

















180000000000000004464 


IDEAL COMBINADO 


A: 


Patente 
in vielen 
Kuitur- 
staaten. 


' Mustr.Cataloge 
in deotsch. 
engl., franz. 

u.span.Ausgabe 


Zimmerturnapparate 


in allen Systemen 
als Spezialit.: Dr. med. Kemperdicks 





„Teut 
D, R. -Patent und Auslandspatente 
fertigen 


Industriewerke für heil- 


gymnastische Apparate, 


Maschinen u. Metallwaren Ges. m.b. H. 
Solingen. Brioffach 88. 


Exportvertreter: M. Heinrich, Hamburg, 

Seeburg. K. Küster, Bremen, W achtstr.40. 

Niederlage in Paris: 24 rue de Paradis, 
bei Max Dieckmann 





OH HH HH HH HH HH HH 


Rellereimaschinen 


Gummischläuche 


Julius 
Roller 


Frankfurt a. M. 





Man verlange Preisliste 











Größte Spezialfabrik für 


Pilüge und Drillmaschinen. 


Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc. 


Letzter Jahresverkauf: 
150110 vollständige Gespann-Pflüge, 7439 Drill- und Hackmaschinen etc. 









9999994 + 
Spezialität: 
Flügel 1,42. m 


von hervorragender 'Tonfülle 


Otto Branke 


Piano- und Flügelfabrik 
Berlin SW. 61, Gitschiner Str. 9. 


ee gratis und her 















Speciatität: 


of a most splendid tonality 


Otto Branke 


Manufacturer of pianos and grands 





Wholesale. Export-trade. 


AAL iraa “ Ir Tarot fi Tr 


Er TERRA | FR wer 


AAS H 


ES EA T E T A E 
ETIT EE ALILO FA 


_ Wiederverkäufer gesucht. 


Betrieb. BilligsterAnschaffungspreis\\ / 


| Preislisten gratis į | 


MESSERSC:]P 


OH HH HP HH HH HH HH 4 


Especialidad: 


Grand pianos 1,42 mPianos de cola 1,42m 


d6 üna intonaciön magnifica 


Otto Branke 


fabricante de pianinos y de pianos Je cöla + 
Price-List free of charge and of postagelList: as de precios grätuitamente y frando 


Al por ınayor. Exportación 


$044440t0t0tttottttotttoteto HH HH HH HH HH HH HH HH = in | 








Vertreter gesucht. 
A, B. 0.-Code. 


Korrespondenz: 
Deutsch, 
Frauzösisch, 
Englisch, 
Spanisch. 


T urbinen 
Ziegelei-Maschinen 


empfiehlt 


Aktien-Gesellschaft vorm. 
A. Kuhnert & Co. 


Meissen. 
Katalog zu Diensten. 


Elektrische 
FOR 


Glühlampen 
bereiesen- 


Sa sei 


7 ad 


Elemente 
Speeialität: 
Füllbatierie 


aa n 3 l 
IRT: CAR „Or. Riep’s 
D--Riep & & Friedländer 


G. m. b. H. 
BERLIN SO. 26. 


Raubtier- Fallen 


verschiedener 
Konstruktion 
für alle Tier- 
gattungen, 
Raubvögel u. 
Fische. Auto- 
es mat. Ratten u. 
' Mäusefallen, 
Spezialität: 
Fallen zum 
Fangen von 
Löwen, Hyänen a Leoparden etc. 
Geflügelzucht- Geräte 
Jagd- und Sportartikel. 
Export mach allen Weltteilen, 
Export-Katālog Nr. 80 kostenlos: 


$ f Ranhtierfallen u. Geflügelzucht- 
Gerätefahrik Rudolph Williger 


' Haynau i. Schles. 
Tüchlige- Vertreter an allen Plätzen gesucht. 





































cl var mar RYA 1 ga) 


‚Autogenes Schneiden 


GN das Sägen Schneiden, mir Scheeren 
A AbkreuzenmMeiselnuAbbohreni.billigsterWeise 


Acetylenbeleuchtungsanlagen. 
Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich “uf den 


- 


Vertreter gesucht. 








„Export“, 
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Fu — Gewinnbringende - 
C. MÜLLER 
Lederwaren-Fabrik 


Nienburg a. W. 


Glühstrumpf-Fabrikation 


mittels unserer Pressgesanlagen 















Special ma: j/actsre 
of rachınes for ınserrin, *. ver-tubı 
tboiler-tute expandeıs..cf every de: ci, 
Pte ILL SEE JUNI Taa iS 
le Me i go Sc Y 
streching á Jing beh ets 
n Ss Re kt 
machmes elc efc 


AIA p 
a t-s A Ta 


LE EI Fe 


- 








Elegante 
Luxus- 
geeschirre 





Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co. 


ae eetglen-Licht-Anlagen x, 
ntogene Schweiss- 


Prospekt frei. Siuriehtungen. 




















Praktische 










i Klubsessel stationäre Aniagon 1. Botriob: 
PER Ledermöbel cetylenwerk 


Lederstühle Hesperus, Stutigart. 


Eduard Rein, Chemnitz. 


Reins farbpapier. Val. Hammeran 
| Frankfurt a. M.. 

























Süddeutsche : 
Alt etabliertes Kommissionshaus Sit öh 1] d ( i Massenfabr ikation 
sucht die Generalvertretung oder zmünbeı Inausirie en Biel ee 
den Alleinverkauf auf eigene Rech- G. m. b. H. | En 
Neuheit! nung von Massenartikeln für den F g 


Rosetten, Blätter, 
eiche, Köpfe, Biumen, 
Früchte, Ornamente, ` 

Spiralen, Gitternieten, 
-Annieten, -Kugeln und -Schrauben. 







Frankfurt a. M. 
Kaiserstr. 50. 


Haushaltungsgebrauch. Dasselbe | 
vertritt eine der ersten Emaillier- 
JIi- werke. Offerten unt. L. H. 8. an 
die Exp. dieses Blattes erbeten. f 


Monopol zu vergeben. 


afi. „Export“, Berlia. 





























D. R. P. Sämtliche 
Kulturstaaten Patente. 






Ortmann & Herbst - 


Maschinenfabrik, Hamburg 38. 


Fabrikation von Flaschenkellereimaschinen . 
zum Reinigen, Füllen, Verschliessen, 
Pasteurisieren, Btikettieren, 
5 „ Brauereimaschinen 


als Braupfannen, Bottiche, Pumpen, 
Malzquetschen, Filter etc. 

















der neue automatische 
Schaärbock und Stiefelknecht. 


Kein Bücken, keine Handbewe- 

gung Ist erforderlich, es 

genügt ein leichter Druck 

mit dem Fusse, um „Steh 

aut“ in einen Schnüruock 

oder Stiefeliknecht zu 
verwandeln. 


Erfinder und Fabrikant 


Adolph Seckendorff z 


Hannover. i 













































< a 
SE mm nn nn En m en 


Hansens Gummi- u. Werke | 


John Hansen 
Hannover-Wülfel 
liefert —— —  — 


sämtliche technische Gummiwaren 

wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Diochtungsplatten, Wein- und 

Bierschläuche, Pressiuftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 
jeder Konfektion. 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Asbest- Caoutchouc-Fabrikate. 
Stopfbüchsen - Packungen 


~ aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. 









Henry Pauly’s 


ist unübertrefflioh in Qualität und Wohlgeschmack. 
Er enthält nur Vollmilch und Ia Tuafelbutter, aber kein Schmalz, 
keine Margarine und dergl. 


Spezialitäten: Diabetiker-Zwieback ohne Zucker, Tafel-Zwieback 
„Comtesse“ und Kinder-Nährzwieback. 





Export, Varsand. Eigene Post im Hause! 
Fabrik: Bad Homburg vor der Höhe. 
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Der Preis für die Inserate, welche Der Preis für die Inserate, welche 


unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr 


= Dezugsquellen-Nachweis HE: * 


eleuchtungs - Gegenstände | Spez. Export v. Hopfen über hotographische Bedarisartikel Í d für alle 
zu elektrischem Licht und Gas. | opien See, unt.Gar.geg. inner.Ver- Besonders eingerichtet für Export. ueue e er Länder 
Export nach Uebersee nur durch derb. Export:n. all. außerdeutschen u. über- Stets Neuheiten. Viele Spezialitäten. Í 

europäische Exporteure. seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. Romain Talbot, Berlin SO. 42. Deutsch-amerikanische Billard- 

























Franz R. Conrad, Berlin S.0.36 Eduard Scharrer & Co., Stuttgart-Cannstatt.|___ Preisliste frei. M Qusueleder-Manwiaktur, 
cher und Zeit- t t wissen. o © eppenheim a/Bargstr. (Ge 
hriften in na Strumente, crio H pIanminosS ice Wpadiergummi 
schrirten liefert nach u. nautische, Spez. Sextanten, | 
allen überseeischen Plätzen Kompasse, Courslineale, künstl, 5 
Gerth la isz & Co.. Hamb | Horizonte, Palinurusse, Plan- Max Dreyer & Co. | n a re und Preislagen 
„Laelsz 0., NAMDUFL, Gr. Burstah 3. skalen, Spiegeluntersuchungs-| jefert als Spezialität 


Gummiwarenfabrik Hansa 
*| Böcker & Basch, G. m. b. H., Hannover IX. 


ee - Scherzartikel q ll San Ben aa Deco 2: | 
und Feuerwerk _ BEederwaren speziati porwnaist, Pianos CC PEDITIONEN 








Banknotentaschen, Brieftaschen in 


Gebrüder Weinrich, Worbis. Jadar Pilade. |. ii, Bo u a, a Á 
mit eingebautem Spielappara sorgen zu mäßigen Sätzen nac 
hristbaumschmuck IE Poon. Donsin F A Aim " Alleinige Fabrikanten Mexiko; Zentral- u. Südamerika 
u. Wunderkerzen — F EE E a aaa Kuhl & Klatt, Berlin $0. 16. André, Vairon & Co., Hamburg. 
vegetabilische, dick = 


Ne Gebr. Weinrich, Worbis. eime, flüssige, für Maler P | A N o für alle ‚Spedition und Rhederei 


Kartonnagenleime Klimate r Å 
achpappe, | Drdiiner Manlsim-Naprii liefert in vorzüglieher Ausführung u. Andree & Wilkerling, Hamburg. 


Tro enpa e Dresden-N. 17. B Leupold. en biil gen Preisen Vermittelung von Fracht-Engagements und 
Teoptnainstrich. — G. STAPEL, Hamburg. Uebernahme v. Speditionen nach all. Ländern. 


Goetze- ”TELECTRAPHFNFARREN L. 
| Tas: fù 
J. Herre 4 Berlin W. 62. Metandichtungsringe | i a n O S DOTS [raca ailen Morse-Apparate, blau und schwarz antberd 


troffen, nicht absetzend, fabrizieren 
in jeder gewünschten Friedr. Goetz | : | 
var ee ae . e, Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, 


H. Möblus & Sohn, Hannover-Wültel, 
Zwecke. Siebe aller Art, Rani Burscheid bei Köln a. Rhein. G.m.b.H., Berlin 0.34, Warschauerstr. 70. 
schützer ete. etc. Te 


ut a Pie ok : für Chromo. a e s ra”, q liefern in altbe- Tie eldruckpressen 
a HZ a Pieron: Monenliiburg I W: p: p rere Lithographie, Í a n o i len aha] eh hr ER Maschinen 














gegründet 1855. 





arben für Buch- und Stein- Landkartendruck,Holzschnitte,Auto- für graphisches Gewerbe und Kar- 


druckereien, sowie la typien, Lichtdruck, Kupterdruck-, E d 
Walzenmasse, in überseeischen Ländern Chinapapiere etc. Schmidt & John er en 


bestens bewährt, fabrizieren 
H. Möblus & Sohn; Hannover-Wültel. ___ ___Panler bo, Em. Obst, 6.m.b.H., Leipzig. | 


as- und Glühliehthrenner EITSCHEN FABRIK 


jeder Art liefert als Spezialität | Friedrich Richter 


Berlin $., Maybach-Ufer 5. |Bautzner Industriewerk m.b. H., Bautzen, Sachsen, 


ianos u. Flügel 1! "T rockenapparate 


für alle Materialien und Rückstände 
von hervorragender Tonfülle 
















Albert -Silbermann, Berlin O., vorm. Rosenberg & Wolfram u. Gebr. Alves | 
Blumenstr. 74. Gegründet 1873. Berlin SO, Köpeniokerstz, 108, | Otto Branke Petry & Heeking, Dortmund E. 
LASWAREN ur Ohemie, Engros Export. Berlin, Zeughofstrasse 20. ermessungsinstrumente erstklassiger Aug- 
Pharmacie, Ei En E oe 5 N führung, zweckentsprechendster Konstruk- 
utzmittel Universal - Metall- V tion liefert seit 1704 nach allen Wald 
I)  Putzpomade teilen Max Hildebrand früher 


liefert die älteste Pomadenfabrik 


Eee 6 Akkumulatorenkästen, e l zn A h masc hi inen 
onservengläser — Einrichtungen | 
von Apotheken u. Drogenhandlungen| fabriziert als Spezialität | l August Lingke & Co,, Freiberg 


von Poncet Glashlittenwerke A.-d., M. Rittershausen, Berlin O0. in Sachsen. Auf allen beschickt. Ausstellungen 
Berlin S.O, 16. | Markusstrasse 5. ‚Adalbert Vogt & Co., Berlin ©. 112. erste Preise, Paris 1900 Grand Prix. 


Tanzbär 


mechanisch spielbare Konzertina 
mit a langen Noten. 















Originelli! Künstlerisch! 


Bilderbücher 


Malbücher o Pappbücher 


Stoffbücher o Leporellos 
o Panoramas usw. a 






Königin der Milchschleudern. 
Bester Centrifugal - Separator 
für den” Export. 


Märkische Maschinenbau- 
Anstalt „Teutonia“ 
Frankfurt/Oder C. 22. 


Vertreter gesucht, 
| Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, 





Leichteste Spielbarkeit! 
chöner, voller Ton! 

Mit 32 und 80 Tönen! 
Preis M. 30.—, 36.—, 54.—. 
Noten dazu 1.40 und 1.60, 

—- Für Wiederverkäufer höher Rabatt! — 


A. Zuleger, Leipzig. 


in allen Sprachen und Preislagen 
Katalog gratis und franko 


A. Molling & Comp., eseisonarı, Hannover 










Verlangen Sie Hand-Hebelblechscheeren 


| 
— 
sg ie sei a > Liebich & Kuntze 













ganz aus Tiegelguß-Stahl. 
Derselbe enthält eine Auslese der) Ohromolithographische Kunstanstalt E DER ENG 
gangvarsten Muster der diesjährigen Leipzig- R. Geringes déit! 
Saison. Verlag von: Größe No. I I 11 
Äänge T 200 
Kdolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren | Plakaten, Kalender-Rückwänden, Chromobildern, RA E aa 
BERLIN, Oranienstrasse E. | Reliefs eto. eto. Bde 10 
mm mm i iÂÃiÃŘÃnII Anfertigung von: Gewicht kg. 10 20 27 






Postkarten, Etiqueiten, Packungen sowie allen 


Preis Mk. 23,50 37,5048 50 
feinen chromolithographischen Arbeiten. 


y> Verkaufskontor 
AStahiwerkzeug 
Berlin W. 57. 







 Pachyappen Blastin“ 


für Tropen ausgerüstet, Seetransport 
aushaltend. 





Morgenstern &Ihle / 


CHEMNITZ, SA. 
Spezial- Fabrik von 


Erfinder und alleiniger Fabrikant der in 
den Tropen seit vielen Jahren bewährten 
Dachleinen. (504b) 


Weber-Falkenberg, Berlin 8.W. 


Laternen 
für Fahrräder, Motorräder 
und Automobile sowie 
Oelkannen. 
Vorteilbafteste Bezugsquelle. 


Patentanwalt 


Wilhelm Anders 


Berlin S.W.6G1 Gitschinerstr.4 








Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Dampfpflüge, 





Straßen-Lokomotiven, 
Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 


El Fowler & Go,, Nandehurg. 


Größte und renommierteste‘ Spezial- 
fabrik von 


EOS Sägemaschinen und ;E 
ll, Holzbearbeitungsmaschinen SZ 





Deutsche UeberseeischeBank 


Aktien-Kapital: Mk. 30 000 000. 
Berlin W.8, Kanonierstrasse 29/30. 


Gegriindet von der Deutschen Bank, Berlin. 


Adolf Lehmann & Go; 


Kaiserlich persische und fürstlich Ilppische 
Hofpianofabrik. 


Grösste und billigste Quelle Deutschlands. 
Berlin-Lichtenberg, Möllendorfstr. 49, 


Kataloge gratis und franko: 


A. ENGELMANN & CO., Mechanische Seilfabrik 
HANNOVER 


fabrizieren: 


Transmissions=Seile 


aus Manila-, Schleisshanf und Baumwolle. 
Schiffstauwerk. Förderseile. 


Niederlassungen unter der Firma 


BancoAlemanTransatläntico 


iu 


Argentinien: Babia Blauca, Buenos Aires, Cor- 
doba, Tucuman. 

Bolivien: La Paz, Oruro. 

Chile: Antofagasta, Concepcion, Iquique, 





Osorno, Santiago, Temuco, Valdivia, 
Valparaiso. 
Peru: Arequipa, Callao, Lima, Trujillo, 
Uruguay: Montevideo, 
Spanien: Barcelona, Madrid. 


Einziehung tiberseeischer Wechsel und 
Dokumente. Kreditbriefe, 
Briefliche und telegraphische Auszahlungen, 
Besorgung aller sonstigen überseeischen Bank- 
geschäfte. Eigene Telegraphenschlüssel, 
Anfragen werden jederzeit durch den Hauptsitz 
in Berlio erledigt bezw. übermittelt. 
Vertretungen in: 

Bremen: Deutsche Bank, Filiale Bremen, 
"Frankfurt a. M.: Deutsche Bank, Filiale Frankfurt. | 
' Hamburg: Deutsche Bank, Filiale Hamburg. | 
Condon: Deutsche Bank (Berlin) London | 

Agency. 

















Besuch erbeten. 


Export nach allen Ländern. 


Steinbrecher 


und alle Maschinen für Schotteranlagen 
Betonmischer 

Sand- und Kieswaschmaschinen 
Hand- und Kraftmaschinen zur Cement- 

















Transmissionsseile mit „Gelenkkupplung Original Engelmann“. 


Bergwerks-, Förder-, Bohr- Stahldrahtseile für 
und Bremsberg-Seile. Gleistransportbahnen. 












p En - 
zz e eeu —_— D z — 


Traälinissions-Ürahtseile: 









ünd- Schlackensteinfabrikation Dampfpflugstahldrahtseile, Lauf- Gußstahldraht-Aufzugs- und: Steuer-Seile 
Cementdachziegelmaschinen und Zugseile für Drahtseilbahnen. Blitzableiter-Seile. Spalierdrahtlitzen. 


Schleit- und Poliermaschinen 
Rohr- und Stampfformen 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr, Gaspary & Co., Markranstädt. 


Seile für Bogenlampen, Uhren und Läutewerke, 
Vertreter gesucht. 





u ANDSBERG.W 
= Drahtseile Yau:lanfseilereitesanen]? 


Transmissionen, Auf- E Ha nfseile = Transmissionsseile 
züge, Bergwerksseile, Ir « 5 aus Manila, bad. Schleiss- 
Dampfpflugseile, Luft a H, 7 banf u. Baumw., getheerie 
bahnseile, Blitzableiter- x , «7 und ungetheerte Hanftaue 
seile, Bogenlampenseile, R RRI imprägn. Hanfdrahtseile, 
Schiffstauwêrk ôte. a Er Hanfseilschmiere etc, 










Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 


Berlin SW. 68, Alte. Jakobstr. 11/12. 
Papiere aller Art. 


Gegrindet 1830, 





auten und 
Mandolinen 
Marke „Cid', aus 
ZA eigenen Werkstätten, 
itarre- 
Mechaniken 
Mürke „Stier“, 
itarre - 
Stegstöckchen 
gesetzlich geschützt. 
DaF „„Cid“*-Mandolin-Saitenhalter, anerkannt bestes Muster. Fai 
Kataloge an Händler auf Verlangen postfrei. ~ 


GEBRÜDER SCHUSTER, Markneukirchen i. Sa, 84. 





Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.62, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 35.W.68, Hollmannstraße 16, 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jaunasch, Berlin W.82 — Kommissionsverlag von Robert Friese in Leipaig. 


Abonniert 
wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition, 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 3,0 M. 
im Weltpostverein .... 8,75 s 
Preis für das ganze Jahr 
im deutschen Postgebiet 12,00 M. 
im Weltpostverein. .. . 15,0 „ 
Einzelne Nammern 40 Pfg. 
(Nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 





CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE 


APORT. 


Draan 
; Ei | 


UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Erscheint jeden Donnerstag. 


nzemr 


Anzeigen, 
die kleingespaltene Petitzeile ` 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
entgegengenommen. 


‚Beilagen 
nach Uebereinkunft . 
mit der Expedition. 








Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
ses Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. wg 
= Oodewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 
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Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute ím Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den ‚Export‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 


Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚„‚Centralverein für Hand 


ographie etc.“ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Die Wolken über Tibet. — Asien: 


Deutschland auf der. Industrie-Ausstellung in Nanking. — Wirtschaftliches aua 


Bagdad. (Aus dem Jahresberichte des österreich. Konsulats in Bagdad für 1909.) — Afrika: Die portugiesischen Kolonien. (Fortsetzung.) — 


Süd-Amerika: Eine brasilianische Propagandamission in den Vereinigten Staaten. (Orginalbericht aus New York, Mitte August) — Tech- 
nisches für den Export: Was die Technik Neues bringt. Von Dipl.-Ing. K. Ruegg. — Deutsches Exportbureau. — Gesuchte Ver- 
treter. — Anzeigen. v 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Expert“, falls nicht ausdräckiieh verbeten, ist gestattet, wenn die Bemerkung kiazugefägt wird: Abdruck aus dem „EXPERT". 





Die Wolken über Tibet. 

Sir Francis Younghusband, - der- bekannte Führer der 
britischen Expedition nach Lhasa vom Jahre 1904, hat in 
den „Times“ einen Kommentar zu den jüngsten Unruhen in 
Tibet veröffentlicht, der nicht geringes Aufsehen in England 
erregt, tells weil er gewichtige Aufschlüsse über die Be- 
deutung und die bisher ziemlich mysteriösen Motive der 
Truppenansammlung in Sikkim gibt, teils weil er sehr heftige 
Anklagen gegen die Politik Lord Morleys erhebt, welche die wert- 
vollsten Errungenschaften jenes Unternehmens preisgegeben habe. 
Zweifellos beurteilt der verdiente Heerführer, so wertvoll seine 
Aufschlüsse sein mögen, die Verhältnisse zu einseitig vom Stand- 
punkt des Militärs und daher nicht immer objektiv: seine Dar- 
stellungen sind aber auch insofern der Ergänzung und der 
Revision bedürftig, als sie sich diplomatisch über die Einwirkung 
der russischen Politik auf die tibetische Frage ausschweigen und 
zudem über manche Vor- und Nebenfragen hinweggehen, deren 
Einsetzung in die Gleichung dieses Problem erst. durchsichtig 
und auflösbar macht. 

Der Vormarsch Chinas nach Tibet, der heute zu einem 
Ben Abschluß gekommen ist, setzte mit dem Jahre 1903 ein. 

amals befand sich ganz Osttibet einschließlich Westszetschuan 
in offenem Aufruhr, an dem gleicher Weise die Ueberhebung 
der Lamas, die Habsucht der eingeborenen Häuptlinge und die 
Grausamkeit der Chinesen Schuld trug, und der durch die Ueber- 
treibungen des sog. „Ulag“, eines Frohnsystems, nach welchem die 
Bevölkerung gegen Ueberlassung eines kleinen Stück Landes an 
den Karawanenstraßen alle Transporte des Staats wie der Priester 
und Beamten umsonst ausführen mußte, zum Ausdruck kam. Dem 
General Ma gelang es zunächst, das Gebiet von Tschöngtu, Tatsienlu 
und Batang, also -die Einbruchsstraße vom Jangtse nach Osttibet 
zu befrieden: alle Versuche, in dem eigentlichen Herrschafts- 
gebiet des Dalai’ Lama festen Fuß zu fassen, scheiterten aber 
an dem wüstenartigen Charakter des Landes, an der Unmöglich- 
keit, die Truppen gehörig zu verproviantieren und den Feind, 
der sich klüglich auf den Guerillakrieg verlegte, zu fassen. 
Nun wurde Tschao Erhfeng, der Vizekönig von Szetschuan, 
mit .der Aufgabe betraut, in Osttibet Ordnung und das Ansehen 
der chinesischen Regierung herzustellen. Die Methoden, die der 
kluge Mann anwandte, um sich dieser schwierigen Aufgabe zu 
entledigen, sind ebenso seltsam für europäische Begriffe der 
Strategie, wie sie charakteristisch zeigen, auf welchen Macht- 
mitteln die Ausdehnungskraft des chinesischen Kolosses beruht. 


Tschao Erhfeng zog zunächst sich mit seinen Truppen an die 
Grenzen Szetschuans zurück und schlug ein befestigtes Lager 
auf. Dann mußten die Soldaten zu Spaten und Hacke greifen; 
im Augenblick verwandelte sich das Heer in eine Kolonie von 
Bauern, die gleichgültig allen Versuchen des Feindes, sie zum 
Kampf zu verlocken, widerstanden und dafür desto eifriger 
pflügten, säten, ernteten. Im folgenden Jahre stand Tschao 
Erhfeng einige Tagemärsche westwärts mit einer so wohlaus- 
gerüsteten und verpflegten Armee, daß die Tibeter gar keinen 
ernstlichen Widerstand wagten und sich zurückzogen. Das 
Experiment wurde etappenweise wiederholt, d. h. der General 
führte nicht eigentlich Krieg, er kolonisierte, setzte in den 
Märkten und Dörfern, die er auf seinem Marsch berührte, 
chinesische Verwaltung ein, baute Straßen und Brücken, legte 
Telegraphenverbindungen an und unterdrückte das Räuberwesen. 
1908 war in ganz Osttibet der weltlichen Gewalt des Lamaismus 
das Rückgrat gebrochen und Tschao' Erhfeng konnte zum 
Residenten und Verweser des Kirchenstaats ernannt werden. 
Der Geschäftsträger der englischen Regierung bezeichnete in 
einem Bericht an Lord Morley die Erwählung eines Mannes von 
so hohem Grade für einen solchen Posten als höchst ungewöhn- 
lichen Schritt; der Resident sei offenbar ausersehen, in Tibet 
eine ähnliche Rolle wie Marquis Ito in Korea zu spielen und die 
Verwaltung des Landes der chinesischen Regierung vollständig zu 
unterwerfen. Tatsächlich wurde sogleich dem Titel des Großlama 
„guter selbstbestehender Himmelsbuddha“ die Bezeichnung „treu 
ergebener Statthalter des Kaisers“ hinzugefügt und dem Kirchen- 
fürsten aufgetragen, „sorgfältig die Gesetze und Verordnungen 
des souveränen“ — nicht suzeränen — „Staats zu erfüllen“. Der 
„Papst des Ostens“ befand sich bekanntlich damals auf Reisen, 
die ihn von Urga nach dem mittleren und südlichen China und 
schließlich nach Peking führten. Die langwierigen Verhandlungen, 
die hier mit dem gefeierten Gast seitens der Regierung geführt 
wurden, zielten auf eine friedliche Verständigung über die Ein- 
richtung einer weltlichen Verwaltung in dem Kirchenstaat hin und 
nahmen anscheinend ein versöhnliches Ende. Kaum aber hatte 
der Dalai Lama den Boden seines Landes wieder betreten, als 
die Gegensätze desto schärfer wieder aufeinanderstießen. Von 
allen Seiten kamen Boten der Lamas, die ihrem „Bodischvata“ 
von Plündereien der Klöster durch chinesische Soldaten be- 
richteten; der Lamaserie Debong hatte sich sogar mit Hilfe der 
Chinesen eine oppositionelle Partei bemächtigt, die dem Kirchen» 
fürsten den Eintritt in Lhasa verwehren wollte, und als dieser 
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die Residenz glücklich erreicht hatte, wurden ihm von seiten der 
Residentschaft alle sonst üblichen Ehren verweigert. Jetzt sollen 
sich nach einstweilen unkontrollierbaren Berichten die Ereignisse 
dramatisch zugespitzt haben. Der Dalai Lama hätte eine russi- 
sche Gesandtschaft unter Führung des berüchtigten Agenten 
Dorschejeff ostentativ mit großem Pomp empfangen und sich 
in Verhandlungen wegen eines Protektorats des Zaren über 
die lamaitische Kirche eingelassen. Zu gleicher Zeit, anfangs 
Februar, wären nun aber die Spitzen der langsam vorrückenden 
Armee Tschao Erhfengs endlich vor der heiligen Stadt angelangt, 
und während die Minister des Dalai Lama im Potalapalast zu 
einer Sitzung sich versammelt hätten, wären in ihre Häuser 
chinesische Soldaten eingedrungen, um sie zu verhaften. Darauf 
hätte der Buddhistenpapst in aller Eile zweihundert Reiter zu- 
sammengerafft und wäre in bekannter Weise nach indischem 
Gebiet geflüchtet, um hier die Nachricht zu empfangen, daß ihn 
die Pekinger Regierung „wegen Unbotmäßigkeit und unwürdigen 
Lebenswandels“ abgesetzt habe. 

Die Beziehungen zwischen England und Tibet regelt der 
Lhasa-Vertrag von:1904, der durch das englisch-chinesische Ab- 
kommen von 1906 bestätigt wurde. Younghusbands Darlegungen 


laufen auf den Nachweis hinaus, daß heute die Bestimmungen. 


dieser Akte nur noch auf dem Papier ständen. Ihr Fundament 
ist die Anerkennung des Rechtes Englands, überall im Reich 
des Großlama Märkte und Handelsagenturen zu errichten, zu 
denen Briten und Tibeter freien Zutritt haben sollen, unmittelbar 
mit den tibetischen Behörden ohne Vermittlung der chinesischen 
Regierung zu verhandeln, in Lhasa zu diesem Zweck einen 
Geschäftsträger zu unterhalten und endlich das Tschumbital so 
lange besetzt zu halten, bis die auf 10 Million. M festgesetzte 
Kriegsentschädigung bezahlt sei. China erreichte nun zunächst 
die Befugnis, selbst für die unterdessen auf 3,3 Million. M er- 
niedrigte Indemnität aufzukommen, und Lord Morley fand sich 
bereit, als die Zahlung erfolgt war, das Tschumbital räumen zu 
lassen, während die Pekinger Regierung allmählich den Stand 
ihrer Garnisonen in Tibet von 5000 auf 24000 Mann erhöhte. 
Dadurch, daß diese gleichzeitig ihre eigenen Verwaltungsorgane 
schuf und das kirchliche Regiment schrittweise sich unterordnete, 
wurde die Bedeutung der Bestimmungen über den unabhängigen 
Verkehr zwischen den englischen und tibetischen Behörden 
von selbst mehr und mehr zu nichte. Endlich drohen jetzt aber 
auch dem britischen Handel und dessen Agenturen Gefahren 
von verschiedenen Seiten. Die Briten haben mit großen Kosten 
von Sikkim hinauf durch das Tostatal über den Himalajazug 
die schönsten Gebirgsstraßen bis zum Tschumbital gebaut, 
sodaß die Vorbedingungen für die Einrichtung eines lebhaften 
und regelmäßigen Handelsverkehrs von Kalkutta quer durch 
Bengalen nach dem oberen Lauf des Brahmaputra und von da 
nach Lhasa geschaffen sind. Es ist nun klar, daß die Ankunft 
der chinesischen Truppen in der heiligen Stadt nichts anderes 
bedeutet, als daB nunmehr dasselbe System der friedlichen Durch- 
dringung, durch welches Osttibet unterworfen wurde, auch zur Be- 
setzung Westtibets angewandt wird, um England um seiner 
Mühen Lohn zu bringen. Younghusband fürchtet, daß die Tibeter 
im Aerger über die mangelhafte Wahrnehmung ihrer Interessen 
durch England die britischen Handelsniederlassungen überfallen 
und zerstören würden, während die britischen Kaufleute selbst — 
wohl richtiger — meinen, die Chineser würden, um die Ein- 
nn für die dem Großlama bei der Flucht geleistete 

ilfe zu züchtigen, eine große Strafexpedition nach Sikkim hin 
organisieren, und in Verbindung damit würden die alten Zustände 
wieder Platz greifen, da China infolge der fast lückenlos duroh- 
geführten Abschließung des tibetischen Hochlands einen Handels- 
wettbewerb überhaupt nicht zu fürchten hatte. 


Schon aus diesen Rücksichten erscheint also die Zusammen- 
ziehung von Truppen in Gangtok als vorbeugende Maßregel zum 
Schutz der britischen Handelsinteressen durchaus gerechtfertigt 
und verständlich. Die eigentliche und weiterreichende Bedeutung 
der Operation wird aber erst klar, wenn das tibetische Problem 
als ein Teil der indischen Grenzfragen und der innerasiatischen 
Machtfragen überhaupt betrachtet wird. In einem alten Vertrag 
zwischen Nepal und Tibet vom Jahr 1854 betont Artikel II aus- 
drücklich, daß „die Gurkhastaaten“, worunter England nur Nepal, 
China aber auch Bhutan -und sogar Sikkim versteht, „bis auf den 
heutigen Tag dem Kaiser. von China durch Lehnspflicht ver- 
bunden gewesen sind“. Diese Souveränität des Reichs der Mitte 
kommt noch heute darin zum Ausdruck, daß Nepal und Bhutan 
alle fünf Jahre eine Tributgesandtschaft nach Peking schicken, 
deren Mitglieder auf der Reise sogar die Robe chinesischer 
Beamten tragen. Auf der anderen Seite betrachtet England 
bekanntlich die beiden Grenzländer auf Grund einer Reihe 
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späterer Verträge als seine Vasallenstaaten. Bisher haben beide 
Mächte gegenüber dem Dualismus die Augen zugedrückt ; in dem 
Maße aber, wie China gegen die indischen Grenzen vorrückt und 
in Tibet seine 1904 anerkannte Suzeränität in eine Souveränität 
verwandelt, muß auch diese Hoheitsfrage zur Entscheidung 
drängen. In anderer Belichtung wiederum erscheint das tibetische 
Problem bei Berücksichtigung der russischen Beziehungen 
zum Lamsismus. Das Streben des Zaren nach einer Art Schutz- 
herrschaft über diese Theokratie ist meist als einehöchst willkürliche 
Laune und seltsame Diplomatie des Oberhaupts der christlich- 
russischen Kirche hingestellt worden. In Wirklichkeit beruht 
aber diese Politik auf ganz natürlichen geschichtlichen Folge- 
rungen. Der tibetische Kirchenstaat ist ursprünglich von den 
Mongolenkhanen beaufsichtigt worden; die ersten „Fleischwer- 
dungen Buddhas“ gingen zur Salbung nach Karakorum. Die Furcht, 
daß die lamaitische Priesterherrschaft sich mit der politischen Macht 
der Mongolenfürsten verschmelzen würde, ist in Peking niemals 
geschwunden, und man hat sogar besondere Inkarnationsgesetze 
erlassen, die bestimmen, daß der neue Buddha niemals ein mongo- 
lischer Prinz sein darf. Seit seiner Niederlage in Nordostasien 

n Japan ist nun Rußland mit erhöhtem Eifer bemüht, seine 
Stellung in. Mittelasien nach China hin zu festigen; es treibt 
nicht nur mit großer Energie seine Eisenbahnen gegen den 
Tienschan und das Hochland von Pamir vor und betreibt eine 
umfangreiche Siedelungspolitik in Turkestan, sondern sucht auch *® 
mit neuer Regsamkeit in den mongolischen Grenzgebieten festen 
Fuß zu fassen und deren Kleinfürsten und Hirtenkönige sich zu 
verbinden, womit das Streben, auf die lamaitische Kirche Einfluß 
zu gewinnen, naturgemäß Hand in Hand geht. Auf der anderen 
Seite ist aber auch China nicht mülßig; wie in Tibet, schiebt 
es in Östturkestan und in der äußeren Mongolei seine 
Siedlerheere langsam, aber stetig westlich vor, und es entsteht 
hier, im Herzen Asiens, allmählich eine neue ausgedehute 
Reibungsfläche und Angriffsfront, die zur Erneuerung jenes 
gewaltigen Ringens der Zeit Dachinggis Khans zwischen der 
mongolischen und slavischen Rasse unter anderen Formen 
und Bedingungen führen zu sollen scheint. So ziehen 
sich allenthalben über Tibet Gewitterwolken zusammen, die 
gewaltsame Entladungen ankündigen und, mögen solche Ent- 
scheidungen vielleicht auch noch in ferner Zeit liegen, doch 
schon heute England zur Stellungnahme zwingen. Man dürfte 
daher kaum in der Annahme fehlgehen, daß die heutigen 
Operationen in Sikkim nur eine erste Etappe zu umfangreicheren 
Verstärkungen der britischen Macht gegen Tibet hin und zu 
einer Neuorientierung der englischen Politik bedeuten, die bisher 
schon, um die Empfindsamkeit des befreundeten Nachbarn Rußland 
zu schonen, Truppenansammlungen an der Nordostgrenze scheute 
und gegen Chinas aktives Vordrängen sich in einer etwas 
schwächlichen Passivität gefiel. 


Asien, l 

Deutschland auf der industrie-Ausstellung in Nanking. Ueber die 
Deutsche Abteilung der zur Zeitin Nanking stattfindenden „N an 
Yang Industrial Exposition“, über deren Eröffnung wir 
u w 32 ausführlich berichtet hatten, schreibt der „Ostasiatische 

oyd“ u.a.: 

° Vebersichtlichkeit, Vollständigkeit und Einheitlichkeit treffen 
wir in weitgehendem Maße in der deutschen Halle, die wohl von 
allen die übersichtlichste, in der Gesamtanordnung geschmackvollate, 
in der Ausnützung des Raumes praktischste und bei gründlichster 
Haushaltung mit den aufgeweudeten Mitteln manaki liese von 
allen Abteilungen der Ausstellung ist. Das ist neben den Leistungen 
der Aussteller selbst im Wesentlichen das Verdienst der unermüdlichen 
Anreger und Förderer der Deutschen Abteilung, des Generalkommissars 
Dr. Wendschuch und des Handelssachverständigen am Generalkonsulat 
Zickermann sowie der Ständigen Ausstellungskommission für die 
Deutsche Industrie in Berlin. Die Letztere hat das prächtige Kaiser- 
bild gestiftet, das den Besuchern am Eingang begrüßt, und hat den 
Grafen Zeppelin veraulaßt, Bilder von sich und einem Seiner in den 
Wolken schwebenden Luftschiffe herzugeben. 

Ueber die einzelnen deutschen Aussteller läßt sich Folgendes 
berichten: 

Eine hübsche Ausstellung von Maschinen hat die Firma 
Carlowitz & Co. veranstaltet, deren Hauptanziehungspunkt eine 
stationäre komplette Lokomobile von zweiunddreißig Pfordekräften 
maximaler Leistung der bekannten Firma Heinrich Lanz in 
Mannheim bildet. Eine größere Anzahl der ausgestellten Maschinen 
sind für das Druckereigewerbe bestimmt, z. B. einige der bekannten 
Krauseschen Schneidemaschinen für Papier und Kartons. Die 
Garvenswerke in Hannover sind durch eine Sammlung ver- 
schiedener Pumpen für die Bewässerung von Reisfeldern vertreten. 
Reges Interesse erweckt auch ein Tisch mit deutschen Handstrick- 
maschinen, die zur Herstellung der von den Chinesen vielfach ge- 
tragenen feinmaschigen Baumwollsocken dienen, deren Herstellung 
neuerdings in China mit diesen Maschinen vielfach als Hausindustrie 
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betrieben wird. Die Großmaschinen-Industrie ist durch bildliche 
Darstellung der Kruppschen Werke in Essen, Drahtseilbahn- 
anlagen der Firma J. Pohlig Aktien-Gesellschaft, 
Köln, vertreten. Die Firma Henschel & Sohn in Cassel 
und die Vereinigten Maschinenfabriken Augsburg- 
Nürnberg haben elegante drehbare Photographieständer ge- 
sandt, womit erstere ihre verschiedenen Typen von Lokomotiven 
und letztere ihre mannigfaltigen Erzeugnisse, wie Eisenkonstruk- 
tionen, Brücken, Gasbehälter, Eisen- und Straßenbahnwagen, Druck- 
pressen usw. im Bilde zeigen. Die Firma Carlowitz & Co. hat 
ferner als Vertreterin des Kalisyndikats G. m. b. H. zu 
Leopoldshall-Stassfurt in der Mitte der deutschen Ausstellungshalle 
einen geschmackvollen Stand errichtet, der die Wirkung der künstlichen 
Düngung, namentlich mit den für Pflanzen so nötigen Kalisalzen, 
zeigt. Außerdem sind noch in geschmackvoller Aufmachung die 
Original-Abbausalze gezeigt, aus denen die Düngemittel durch Mablung 
und Konkrete hergestellt werden. Von besonderem Interesse für die 
Chinesen dürften schließlich noch zwei Bilder sein, die den Prinz- 
regenten Chun zeigen, der während seines Aufenthaltes in Deutsch- 
land auch die Fundstätten der Kalisalze besuchte. 

Die Firma Garrels, Börner & Co. ist mit vier Schränken ver- 
treten, in denen sie für vier der von ihr vertretenen Werke ausstellt. 
Von diesen Schrănken zieht gleich beim Eintritt der der Chemischen 
Fabriken vorm.Weiler-terMeer in Uerdingen a. Rh. besondere 
Aufmerksamkeit auf sich, ein fast ganz aus Glas und Spiegeln be- 
stehendes künstlerisches Gebilde, in dem die in prächtigen Glas- 
pokalen enthaltenen Anilinfarbstoffe, buntschillernde Austärbungen 
und ÖOriginalpackungen recht vorteilhaft zur Geltung kommen. Die 
Felten & Guilleaume-Lahmeyerwerke Act.-Ges,., 
Carlswerk in Mülheim, zeigen in übersichtlicher Anordnung Draht- 
seile, Telephon-, Telegraphen- und Starkstromkabel sowie Drahtwaren 
aller Art. Die beiden chemischen Fabriken C. F. Böhringer 
& Söhne in Mannheim-Waldhof und Knoll & Co. in Ludwigs- 
hafen a. Rhein geben in je einem geschmackvoll dekorierten Schrank 
Auszüge der von ihnen in den Handel gebrachten Chemikalien aller 
Art, medizinischen Präparaten und Patentmedizinen. 


. Die Shanghai Machine Company (Buchheister & Co. 
in Shanghai, Hankow und Tientsin) hat in ihrem Stand große Werk- 
zeugmaschinen der Firma Schuchardt & Schütte, Berlin; 
Druckereimaschinen der Spezialfabrik A. Hogenforst, Leipzig; 
„Automat“-Dampfpumpen, Fabrikat Otto Schwade &Co., Erfurt; Holz- 
bearbeitungsmaschinen der bekannten Firma Kirchner & Co., A.-G., 
Leipzig, und landwirtschaftliche Maschinen von Rud. Sack, Leipzig, 
aufgestellt. Einige schöne Sortimente sehr geschmackvoll geordneter 
Werkzeuge wie Bohrer, Fräser, Sägen, Feilen, Zangen, Schleifscheiben 
usw. sind zwischen den beiden Mittelgängen untergebracht. Gerade 
die Ausstellung dieser Firma zeichnet sich durch große Mannigfaltig- 
keit und Kunst der Anordnung der verschiedenen Gattungen von 
Maschinen und Maschinenteilen aus. 

Die Firma Siemssen & Co., der die Lieferung der gesamten 
Kraftzentrale für die Beleuchtung der Ausstellung, die aclittausend 
sechzehnkerzige Lampen speist, übertragen ist, an der vier Loko- 
mobilen von Wolt in Magdeburg, eine Sauggasanlage der Gas- 
motorenfabrik in Köin-Deutz und fünf Dynamomaschinen 
der Felten & Guilleaume-Lahmeyerwerke in Frankfurt 
a. M. arbeiten, hat in der Halle unter vielen anderen eine Reismühle 
„Filipina“ von dem Eisenwerk (vorm. Nagel & Kaemp) 
A.-G., Hamburg, aufgestellt, die im Betrieb vorgeführt wird. Ferner 
hat sie unter andoren eine Druckerei-Schnellpresse von den Ver- 
einigten Maschinenfabriken Augsburg-Nürnberg, 
Werk Augsburg, ausgestellt, wie sie besonders zum Druck von 
chinesischen Zeitungen geeignet ist, ferner eine Dampffeuerspritze 
von E. C. Flader, Jöhstadt, die auf zweirädrigem, eisernem 
Karren montiert und bequem ubprotzbar ist, und einen Petroleum- 
motor der Gasmotorenfabrik Deutz in Köln- Deutz. 

Voelkel & Schröder Ltd. in Shanghai haben einen 
vornehmen Schrank aufgestellt, der hauptsächlich eine Zusammen- 
stellung der gebräuchlichsten Filtertypen, Tropf- und Pumpfilter ent- 
hält. Ferner haben sie als Vertreter der Firma E. Merck eine 
große Sammlung von E. Merck’s Chemikalien und Drogen für medi- 
zinische, wissenschaftliche und technische Zwecke in Original- 
packungen dem Haupteingang gegenüber aufgestellt. 

Die Firma Max Noessler & Co. hat in einem geschmack- 
vollen Schrank Schreibmaterialien verschiedener Art übersichtlich 
aufgestellt, die nach einigen Wochen durch eine größere Sammlung 
anatomischer Modelle abgelöst werden sollen. Die Firma hat auch 
die Verteilung der Kataloge für die Deutsche Abteilung übernommen. 

Die Siemens-Schuckert-Werke haben die Installation 
sämtlicher Beleuchtungsanlagen von gegen zehntausend Lampen zur 
Beleuchtung der inneren Räume, wie für die Illumination übernommen. 
In der Halle haben sie eine kleine elektrische Zentrale eingerichtet, 
bestehend aus einem Petroleummotor von neun Pferdekräften, der einen 
Dynamo von sechs Kilowatt antreibt. Dazu gehört eine Akkumulatoren- 
batterie, die zu Zeiten stärkerer Stromentnahme die Maschinenanlage 
entlastet. Sie versorgt vierhundert Tantallampen, treibt eine Reis- 
mühle, eine Menge elektrischer Fächer, einige Motoren und Apparate, 
Bogenlampen usw., die neben vielen anderen elektrischen Maschinen 
und Apparaten in dem Stand der Firma aufgestellt sind. Wir wollen 
davon nur einen transportablen Röntgenapparat mit Zubehörteilen, 
verschiedene Telephone für Hausgebrauch, Eisenbahnen, Militär oder 
Bergwerke und Telegraphenapparate erwähnen, wie sie besonders 
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von der chinesischen Verwaltung gewünscht werden; ferner ver- 
schiedene Mustertafeln, darunter eine mit Tantal- und Glühlampen 
mit Einrichtung zum automatischen Umschalten des Stromes und 
eingeschaltetem Stromzeiger, aus dem hervorgeht, daß Tantallampen 
nur einen halb so starken Strom beanspruchen wie Glühlampen 
gleicher Kerzenstärke. Die Firma bringt ferner vor der Deutschen 
Halle zwei elektrische Springbrunnenbeleuchtungen an, für die das 
Wasser durch eine elektrisch getriebene Kesselpumpe geliefert wird. 


Seitwärts von der Deutschen Ausstellungshalle fällt den Besuchern 
zunächst das besonders geschmackvolle, im chinesischen Tempelstil 
erbaute Ausstellungsgebäude der Badischen Anilin- und Sodafabrik 
auf. Auf einer hohen chinesischen Flaggenstange, die nicht nur vom 
Hauptweg, sondern schon von weit außerhalb des Ausstellungsge- 
bäudes sichtbar ist, weht stolz die deutsche Flagge mit dem Hong- 
namen. Ein unterhalb der Flagge angebrachtes großes Transparent 
macht bei Tag und Nacht die Besucher auf die Vorzüge des künst- 
lichen Indigos aufmerksam, eines Artikels, der für den deutschen 
Handel von großer Bedeutung geworden ist und für dessen Ein- 
führung in China der Badischen Anilin- und Sodafabrik und deren 
Agenten A. Ehlers & Co. der Ruhm gebührt. Die bedeutende Welt- 
firma in Ludwigshafen, eine der größten industriellen Unternehmungen 
Deutschlands, war bekanntlich die erste, die den künstlichen Indigo 
an den Markt gebracht hat. Der Gedanke, dem Ausstellungsgebäude 
die Gestalt eines chinesischen Tempels gegeben zu haben, erscheint 
besonders glücklich, da schon vom Hauptweg aus den Besuchern 
der Zweck dieses Gebäudes sofort klar wird; der völlig freie Teil 
der einen Seite des Gebäudes zeigt sechs nach chinesischer Art ein- 
gemauerte große Küpen, auf denen jedem Interessenten die Färberei 
von Indigo, Schwarz- und anderen Küpenfarbstoffen praktisch vor- 
geführt wird. Außer der Färberei enthält das Gebäude noch eine 
sehr geschmackvolle Ausstellung von Farbstoffen der Fabrik und 
deren Verwendung für .alle für China in Betracht kommenden 
Materialien, wie Baumwolle, Seide, Papier usw. 

Unmittelbar neben diesem Gebäude hat die China Export-, 
Import- & Bank-Compagnie für die von ihr vertretenen 
Farbwerke vorm. Meister Lutius & Brüning ebenfalls 
ein Häuschen hinter der Deutschen Halle erbaut. Das Häuschen, 
auf dem die deutsche Flagge mit den chinesischen Charakteren der 
Farbwerke weht, ist mit niedlichen Bildern in chinesischem Stil ge- 
schmückt, auf denen die Schutzgötter der Färber den künstlichen 
Indigo der Fabrik darbieten, die Vorzüge des deutschen Indigos an- 
gepriesen werden und dem Landmann, der im Schweiße seines 
Angesichts Indigo baut, die Vorteilhaftigkeit des Handels mit 
deutschem Indigo klar gemacht wird. Im Innern der Färberei, in 
der die Farbweise der Küpenfarbstoffe der Fabrik, besonders des 
Indigo, vorgeführt wird, zeigen die Wände herrliche Farbenspektren 
vom hellsten Gelb bis zum tiefsten Dunkelblau. | 

Außer einer großen und reichhaltigen Ausstellung der Shanghaier 
Firma Arnhold, Karberg & Co., die viele Maschinen sowie 
das Modell eines auf dem Stettiner „Vulkan“ gebauten Schiffes 
enthält, wären ferner noch die Ausstellungen der Neuen Photo- 
graphischen Gesellschaft in Steglitz-Berlin mit 
ihren schönen Bildern altdeutscher Stadtanlagen und Gebäude, künst- 
lerischen Postkarten, Bildern aus einem Atlas der Zahnheilkunde, 
usw., sowie die Ausstellung verschiedener deutscher Schulen in 
China, wie der deutsch-chinesischen Schulen in Tsingtau und Hankou 
und der deutschen Medicinschule in Shanghai zu nennen, die Schüler- 
hefte, Prüfungsarbeiten, Lehrpläne, Photographien von Schulgebäuden 
und Klassen beim Unterricht zeitigen.“ 

In einem späteren Bericht wird vorstehender Schilderung der 
Deutschen Abteilung noch resümierend hinzugefügt: 

„Wenn von den die deutschen Fabriken ver- 
tretenden. Firmen gleichzeitig eine gründliche 
Propaganda für dieausgestellten Waren betrieben 
wird, so kann die Äusstellung von sehr großer 
Bedeutung für den Aufbau eines künftigen Ab. 
satzes sein.“ 

Wirtschaftliches aus Bagdad. (Aus dem Jahresberichte des 
österreich. Konsulats in Bagdad für 1909.) Das Vilajet Bagdad 
ist mit seinen 140 000 qkm eine der größten Provinzen des türki- 
schen Reiches. Der Boden ist reich an Humus und außer- 
ordentlich fruchtbar; daher könnte dieses Vilajet die Kornkammer 
der Türkei sein, wenn sich die türkische Regierung endlich ent- 
schließen würde, den Landwirten planmäßig zu Hilfe zu kommen 
und die Sicherheit im Lande völlıg zu gewährleisten. Die ge- 
samte Bodenfläche ist bebaubar, aber der Anbau wird vernach- 
lässigt, so daß der größte Teil des Bodens brach liegt. Doch 
könnte die Landwirtschaft im Vilajet Bagdad einen bedeutenden 
Aufschwung nehmen, wenn folgendes durchgeführt würde: Regel- 
mäßige Bewässerungsarbeiten, Entsumpfung der allzu feuchten 
Gebiete, Wiederherstellung der seit dem Altertum bestehenden 
Dämme des Euphrat und Tigris, Vergrößerung der noch be- 
stehenden und Wiederherstellung der eingegangenen Kanäle. 
Falls die Pläne, die zu den genannten Zwecken vom berühmten 
englischen Ingenieur Willcocks entworfen und von der türkischen 
Regierung gebilligt wurden, folgerichtig und mit Nachdruck 
durchgeführt würden, könnte das Vilajet Bagdad seine ehemalige 
Wohlhabenheit wiedergewinnen. 
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Sogar in ihrem gegenwärtigen vernachlässigten Zustande 
und rückständiger Betriebsweise sowie vollständigem Mangel 
guter landwirtschaftlicher Apparate erzielt die Landwirtschaft 
des Vilajets ziemlich gute Erfolge. Der fette, mit dicken Schlamm- 
schichten bedeckte Boden würde der Bevölkerung reichliche 
Mittel zum notwendigen Bedarf und zum Wohlstand gewähren, 
falls die Ursachen der gegenwärtigen traurigen Verhältnisse be- 
seitigt würden. In diesem Sinne wurde von vertrauenswürdigen 
Personen schon viel geschrieben und gesprochen. Sehr schädlich 
ist nuch der Mangel an Verkehrswegen, und zwar insbesondere 
an Landstraßen. Hierdurch wird der Landwirt verhindert, über 
seinen persönlichen Bedarf hinaus zu erzeugen, da der Verkauf 
des Produktionsüberschusses mit Schwierigkeiten und sogar mit 
Verlust verbunden wäre. Neben dem Mangel an Verkehrswegen 
ist der zweite große Uebelstand der Mangel an Sicherheit gegen- 
über den Einfällen der Beduinenhorden und schließlich der 
Kapitalmangel, der den Landwirt zwingt, seinen Geldbedarf zu 
Wucherzinsen zu decken. 

Tatsächlich gewinnt der Bauer kaum den notdürftigsten 
Lebensunterhalt; was darüber hinausgeht, gelangt in die Hände 
der Grundeigentümer oder der Wucherer. Immerhin kann man 
die Hoffnung aussprechen, das seit Sommer 1908 bestehende 
neue türkische Regime werde allmählich diesen Uebeln abhelfen. 
Diese letzteren wirken auf die Bevölkerung so niederdrückend 
ein, daB sie sich genötigt sieht, das seßhafte Leben aufzugeben, 
nach Nomadenart unter Zelten zu leben und sich mit Viehzucht 
zu beschäftigen, die im Vilajet Bagdad infolge der ausgedehnten 
ewigen Weiden von großer Bedeutung ist. Auf den ausge- 
lehnten, unbebauten Flächen im Vilajet gedeiht üppiger Gras- 
wuchs zum Nutzen der Viehzüchter, die dort Araberpferde reinen 
Blutes, die schönsten der Erde, aufziehen, ferner Kamele, die 
durch ihre Schnelligkeit und Ausdauer gegen Hitze und Durst 
berühmt sind. Pferde und Kamele bilden den Hauptreichtum 
der Nomadenstämme, die in der Wüste unter Zelten leben. Die 
besten Rinder und Kühe werden in Irak Arabi gezüchtet, die 
Büffelzucht wird in ausgedehntem Maße von jenen Stämmen be- 
trieben, die an den Sumpfgebieten sowie an den Ufern des 
Euphrat und Tigris leben und mit dem Anbau von Reis be- 
schäftigt sind. Endlich wären noch die Ziegen zu erwähnen, die 
aber im Vilajet in kleinerer Anzahl vorhanden sind als die Schafe. 


Von besonderer Bedeutung für das Vilajet Bagdad sind die 
bereits genannten zwei großen Flußläufe, welche die Provinz 
von einem Ende zum andern durchziehen. Diese Flußläufe sind 
für die gesamte Bevölkerung wie speziell für die Handelskreise 
von größter Wichtigkeit. Man könnte dies aus den leidenschaft- 
lichen Erörterungen entnehmen, die in den Konstantinopler Zei- 
tungen stattfanden, als die Geschäftskreise und die Bevölkerung 
des Vilajets Bagdad gegen eine Konzession protestierten, die 
einer anglo-türkischen Gesellschaft für die Schiffahrt auf dem 
Euphrat und Tigris gewährt werden sollte, und zwar handelte 
es sich um eine Fusion der türkischen und der englischen Gesell- 
schaft, die bisher diese Flüsse befuhren. Man wollte im Vilajet 
das wirtschaftlich und geschäftlich außerordentlich wichtige 
Privilegium des Schiffahrtsdienstes auf beiden Flüssen nicht 
einer einzigen Monopolgesellschaft überlassen sehen. Schließlich 
nahm auch die türkische Regierung gegen diese von ihr anfangs 
wohlwollend beurteilten Pläne Stellung, obwohl sich die englische 
Schiffahrtsgesellschaft I,ynch, die hier in Betracht. kam, ver- 
pflichten wollte, die türkische Flagge auf ihren Schiffen zu hissen 
und in ihren Verwaltungsrat vier türkische Mitglieder aufzu- 
nehmen. Aber dieses Entgegenkommen konnte nicht mit der 
von der britischen Gesellschaft aufgestellten Bedingung versöhnen, 
daß die oberste Leitung bei der Gesellschaft in die Hände eines 
englischen Untertans gelegt werde. 

Den bereits erwähnten, von Willcocks ausgearbeiteten Plänen 
für Bewässerungsanlagen soll ein Kredit von ungefähr 9,2Million. 
Mark zugute kommen, den die türkische Regierung angewiesen 
hat, und den der genannte Ingenieur verwerten will: 312 000 
L.T. = ca. 5,3 Million. Mark sind zur Errichtung eines festen 
Dammes über den Hindiehkanal zu verwerten. Dieser liefert 
dem Sandschak Hille (Babylon) Wasser, und der neue Damm 
soll die bisherigen Dammarbeiten ersetzen, die unter großem 
Kostenaufwande von der Lokalverwaltung errichtet, aber zurzeit 
les Hochstandes der Gewässer stets von den Fluten davon- 
getragen wurden. Für die verbleibenden 3, Million. Mark 
will der englische Ingenicur ein Staubecken errichten, und zwar 
in einem Habanah genannten Landstrich zwischen Felvudja und 
Remadeya am rechten Ufer des Euphrat (in ungefähr gleicher 
geographischer Breite, nur etwas nördlicher als die Stadt Bagdad 
selbst), d. h. in der zwischen dem Euphrat und Damaskus ge- 
legenen Wüste. Dieses Becken wird das Wasser der Hochfluten 
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aufnehmen und Ueberschwemmungen verhüten. Endlich soll in 
einem Abou Ghereb genannten Landstrich bei Bagdad ein Kanal 
zur Verbindung des Tigris mit dem Euphrat zur Erleichterung 
der Schiffahrt auf beiden Flüssen gebaut werden. Dieser Kanal 
besteht bereits. Er wurde von Midhat Pascha errichtet zur Zeit, 
da er Wali von Bagdad war. Ein Ende des Kanals ist bei 
Saglaveja und das andere bei Kherr. Da der Euphrat etwas 
höher liegt als der Tigris, befürchtete die Regierung, dasWasser 
könnte zurzeit der Hochflut das Tigrisgebiet und mit ihm die 
Stadt Bagdad überschwemmen; daher hatte die Regierung den 
Kanal schließen lassen. Nunmehr will ihn aber Willcocks unter 
den nötigen Vorsichtsmaßregeln eröffnen, die teils in Errichtung 
von Dämmen, teils im Bau von Schleusen bestehen, die je nach 
Bedarf geöffnet oder geschlossen werden können. Ueberdies 
wünscht Willcocks, daß die türkische Regierung eine Eisenbahn 
von Feloudja nach Bagdad führe, um von diesem Punkte aus 
durchzuführende Arbeiten zu erleichtern. Diese Eisenbahnlinie 
dürfte 60000 £ kosten. Daneben gedenkt sich Willcocks mit 
großen Bewässerungsarbeiten im eigentlichen Mesopotamien zu 
beschäftigen, und zwar sollen die alten versandeten Kanäle 
wiederhergestellt und auch an verschiedenen Plätzen dieser 
Provinz neue Dämme errichtet werden. Die Kosten dieser Ar- 
beiten gehen in die Millionen. 

In einem Vortrage, den der genannte berühmte englische 
Ingenieur vor der „Royal Geographical Society“ im November 1909 
hielt, führte er aus, daß durch Ausführung der von ihm erstatteten 
Vorschläge in Mesopotamien der Wohlstand des alten Babylon 
erneuert und ein Seitenstück zum modernen Aegypten geschaffen 
werden könne. Hierdurch würde die Grundlage geboten für eine 


| Jährliche Getreideproduktion von 1 Million t, für Gewinnung von 


1 Million q Baumwolle und für die Aufzucht von Millionen 
Schafen und Rindvieh. Eine Eisenbahnlinie von Damaskus 
nach Bagdad würde überdies noch 2 Million. £ kosten.) 
Anderseits soll der neue Generalgouverneur des Vilajets Bagdad 
und Kommandant des 6. Armeekorps, Niazim Pascha, von der 
Regierung einen Kredit von 40 000 L. T. (4 18,5 M) erhalten haben, 
um dieStraßenzügezwischen Bagdad und Aleppo für Automobile fahr- 
bar zu machen. Bisher beschäftigte sich die türkische Regierung 
mehr mit Plänen großen Stils, und zwar insbesondere mit Eisen- 
bahnen und Bewässerungsfragen, während die Frage der Land- 
straßen, die gerade für die Türkei von größter Wichtigkeit ist, 
minder weitgehende Beachtung fand. 


Afrika. 
Die portugiesischen Kolonien. 
Guinea. 
Finanzielle und wirtschaftliche Lage. — Handelsbewegung. 

Trotz eines sehr fruchtbaren Bodens,?) welcher eine große 
Mannigfaltigkeit der anzubauenden Pflanzen gestattet, und trotz 
eines bedeutenden Wasserreichtums, welcher den Bau kost- 
spieliger Eisenbahnen überflüssig macht, ist die Provinz Guinea 
eine schwere Last für das Mutterland, da ihre Budgets beständig 
Defizite aufweisen (in Reis): 


(Fortsetzung.) 


Vorgesehbene Unvorhergesebene 
Einnahmen Ausgaben Ausgaben 
1908 —1909 . . 275 750 000 281 405 817 14 000 000 


1909—1910 . . 272 869 000 322 348 987 10.009 600 

Die Ursachen dieser Erscheinung sind verschiedene. Es ist 
gleich vorauszuschicken, daß diese Kolonie, welche seit langem 
Neger nach den Cap Verdischen Inseln und anderen afrikanischen 
Kolonien lieferte, seit der Abschaffung der Sklaverei die Quelle 
ihrer Wohlfahrt verloren hat. Ackerbau und Handel haben sich 
nicht hinreichend entwickelt, um diese Schädigung wett zu 
machen. Oft hört man auch — vielleicht übertriebene — Klagen 
über das Klima von Guinea. Der fortwährende Kampf zwischen 
den verschiedenen Stämmen ist ein weiteres Hindernis für die 
Entwicklung dieses Gebietes gewesen. Weiter ist jedoch, wie 
bei fast allen portugiesischen Kolonien, die Verwaltung für einen 
Teil dieser Mißstände verantwortlich zu machen. 

Die großen schiffbaren Ströme und die ihre Ufer befruchtenden 
Nebenflüsse durchfließen ein Gebiet, dessen natürlicher Reichtum 
im direkten Widerspruch zu der Vernachlässigung steht, welche 
daselbst überall zutage tritt. Im Jahre 1906 hat die französisch- 
portugiesische Grenzkommission, welche mit der Durchführung 
des Vertrages vom 12. Mai 1886 beauftragt war, und an deren 
Spitze auf französischer Seite Dr. Maclaud, auf portugiesischer 
Seite der Marineoffizier Musanty standen, ebenfalls die Reich- 
tümer dieses Gebietes und deren verhältnismäßig leichte Nutz- 

1) Nach einer Mitteilung von Gustav Herit in Konstantinopel soll eine Be- 
wässerungsanlage bei Mussajib (am Euphrat, ca. 30 km nördlich von Hille), mit der 
sich Willcocks beschäftigte, kürzlich zum Schaden von Hille mißlungen sein. Dies 


soll das Vertrauen der Türkei zur britischen Wasserbaukunst erschüttert haben. 
2) Die Oberfläche von portugiesisch Guinea bedeckt 11384 qkm, die Bevölkerung 


_ zählt ungefähr 67 000 Seelen. 
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barmachung festgestellt. Mit Ausnahme einiger Stämme ist tat- 
sächlich der Eingeborene von Guinea im allgemeinen arbeitsam 
und gutwillig, und es wäre die Landwirtschaft leicht auf 
eine höhere Stufe der Entwicklung zu bringen, welche schon 
längst da bekannt ist, wo das sog. Parceria-System (Halbpacht) 
herrscht, und welches in den ostafrikanischen portugiesischen 
Kolonien!) allgemein zur Anwendung gelangt. 

. Unter den Kulturen, welche vermutlich eine große Zukunft 
in diesen Gebieten haben, sind zu nennen: das Zuckerrohr, 
welches besonders an den niedrigen Küstengebieten gedeiht. 
‚Kautschuk dürfte auf den Inseln wie auf dem Festlande mit 
Vorteil angebaut werden; die Carapa liefert ein gutes Oel und 
eignet sich gleichfalls zum Anbau. Dem Baumwollenanbau, 
welcher vor 13 Jahren durch den Franzosen Pierre Puvel in 
Guinea eingeführt wurde, scheint ebenfalls eine gute Zukunft 
daselbst bevorzustehen; desgleichen Kola, Tabak usw. Weiter 
ist zu bemerken, daß der Wälderreichtum ungeheuer und noch 
fast unberührt ist. 

Gegenwärtig werden hauptsächlich Kautschuk (für 225 Contos 
de Reis 1905), Erdnüsse oder Mancarra (für 152 Contos), Palm- 
nüsse (für 97 Contos), indische Pinienzapfen, Bienenhonig und 
Felle ausgeführt, i 

Der Handel wurde, 1905 mit 1223 Contos de Reïs bewertet, 
und entfielen von diesem Betrage 710, Contos auf den Import 
und 512,3 Contos auf den Export. 

. Hierbei ist zu bemerken, daß sowohl beim Export wie beim 
Import Deutschland den ersten Platz?) einnimmt. Eine erste 
Stelle beim dortigen Import Deutschlands nehmen Alkohol, Reis, 
baumwollene Gewebe und Tabak ein. Die militärischen Uni- 
formen und der Wein werden fast ausschließlich aus dem Mutter- 
lande bezogen. 

“ ImJahre 1901 führt. die Verkehrs-Statistik 23 bezw. 26 deutsche 
Dampfer .mit einem Tonnengehalt von 21000 bezw. 23 800 an, 
welche die Häfen Bolama und Bissau anliefen. Die französische 
Flagge war im goire Jahre durch 2 Dampfer und 14 Segler 
in Bolama und 2 Dampfer und 20 Segelschiffen in Bissau ver- 
treten; desgleichen wurde Cacheu von ? Seglern französischer 
Flagge besucht. Die „Große Fahrt“ war in portugiesischen 
Händen, und ist hier in erster Linie die Dampfergesellschaft 
Empresa Nacional de Navegação zu nennen. 

Die insein São Thomé und Principe. 
Ihre Reichtümer, Arbeitslöhne und Verbindungswege. 

Die Portugiesen haben nicht genug anerkennende Bezeich- 
nungen für diese beiden Inseln;:) sie nennen dieselben „die 
Perlen des Ozeans“, die „Kleinodien der lusitanischen Kolonien“, 
das „irdische Paradies“ usw., und einer ihrer Schriftsteller ver- 
gleicht diese Inseln mit Reunion: „Sie sind desselben Ursprungs 
und derselben geologischen Formation, haben dieselben Witte- 
rungsverhältnisse und den gleichen fruchtbaren Boden. Weiter 
sind sie ein seltenes Beispiel der Hartnäckigkeit und Zähigkeit 
der lateinischen Kolonisation in Afrika!) ... .“ 

. Diese Inseln sind der vollendete Typus einer Plantagenkolonie. 
Eine sehr große Zahl von Kulturen ist dort versuchsweise ein- 
geführt worden, und zwar die meisten mit Erfolg. Der Kaffee wurde 
1300 von Brasilien, der Kakao 1822 eingeführt; dann folgten der 
Zimmetbaum, der Würznelkenbaum, der Chinarindenbaum (1861), 
bedeutend später die Vanille 71880). Kola und Kautschuk, wo- 
mit ernstliche Versuche eıst seit 1896 gemacht worden sind; 
Tee, Baumwolle, Ingwer, Tabak, Indigo, Muskatnuß usw. 
haben sehr ermutigende Resultate ergeben. Dieser Archipel 
scheint förmlich zum Versuchsgarten aller tropischen Pflanzen 
geschaffen zu sein. 

.Eine seltene Erscheinung tritt bei dieser portugiesischen 
Kolonie zutage; dieselbe bestreitet nämlich ihre Budgets, welche 
häufig sehr beträchtliche Ueberschüsse aufweisen: 


Einnabmen Ausgaben Ueberschüsse 
Reis Reis ia 
1902—1903. . . . 639870000 . 382 505 364 -+ 287 364 636 
1903—1904 . . 653 100 000 403 749 818 4- 249 350 182 
a Gewöhnliche Außergewöhnliche 
Kinnahmen Ausgaben Ausgaben 
1908—1909 . . . . 723 150 000 422 583 300 28:3 566 700 
1909—1910. . . . 869 956 000 430 205 450 302 599 200 
1) De Almada Negreiros, „Export“ Nr. 34, S. 534. 
2) Der Handel Guiueas im Jahre 1902 (in Contos de Rets). 
` l i Einfubr Ausfuhr 
Deuischland . . ...» 2559 179.5 
Portugal - » x 2 =». 120.8 93.2 
Belgien © er è è > è 0. 66,7 26.8 
Englische Kolonien . . 43% — 
Französische Kolonien . 359 l 19; 


Portugiesische Kolonien 6% .- 
Spanische Kolonien . . 4.0 _ 
3) Die Gesamtoberfläiche der Insel SA0-Thome& beträgt 825 qkm, ihre Bevölkerung 
23 000 Menschen. 
Die 150 km nordöstlich davon gelegene Insel Principe bat 114 qkm Fläche und 
eine Bevölkerimg von 2700 Seelen. 
t) De Aimada Negreiros (s. Anm., 1). 











Importe Exporte 
Jahre São Thomé Principe Total São Thomé Principe Total Gesamtsumme 
1£03 2295 286 58 4611 536 5147 7728 
1905 2439 276 23715 6437 550 6977 9693 


Der weitaus wichtigste Teil des Exports, welcher 95 pCt. 
der Gesamtausfuhr beträgt, entfällt auf den Kakao. Hinsichtlich 
dieses Erzeugnisses haben die Inseln Säo Thomé und Principe 
den Rekord der Weltproduktion geschlagen. 

Hierauf folgt der Kaffee, welcher vor 1891 den ersten Platz 
in der Ausfuhr einnahm. Seit diesem Jahre hat er sich mit 
Mühe und unter vielen Schwankungen auf jährlich ungefähr 
2 Million. Kilo Ausbeute gehalten und wurde 1905 die Kaffee- 
ernte mit 460 Contos de Reis bewertet. Die anderen Erzeug- 
nisse, welche ausgeführt werden, sind Chinarinde, Mandeln der 
Palmen (coconotte), deren Versand 1905 den Wert von 48 bezw. 
32 Contos de Reis erreicht hat. Kola, Zuckerrohr und Vanille 
werden in nur unbedeutenden Quanten versandt. Die Produktion 
des Kautschuks scheint zu einigen Hoffnungen zu berechtigen. 

Betreifs der Insel Principe ist deren seit einigen Jahren er- 
folgtes Wiederaufblühen besonders hervorzuheben. Nachdem 
die Insel lange Zeit mit Säo Thomé um die politische Vorherr- 
schaft gestritten, ‚geriet dieselbe zu Anfang des letzten Jahr- 
hunderts in Verfall und nahezu in Vergessenheit. 1827 zählte 
sie 8101 Einwohner, während Säo Thom& nur von 7612 Menschen 
bewohnt war. 1844 wertete der Handel von Principe kaum 
13 Million. Contos de Reis, während in der gleichen Zeit der 
von São Thomé 50 Contos de Reis überschritt. Die Bildung 
großer Gesellschaften zu Kolonisationszwecken hat für die Insel 
Principe schöne Resultate gezeitigt. Zu den größten dieser Unter- 
nehmungen, welche meistens in portugiesischen Händen sich be- 
finden, zählt die Société d'agriculture coloniale, deren alleiniger 
Besitz den dritten Teil der Gesamtoberfläche der Insel umfaßt; 
ihren Sitz hat diese Gesellschaft in der Westbay und ist mit 
dem gegenüberliegenden Ufer der Bay Saint-Antoine durch eine 
schmalspurige Eisenbahn verbunden, welche nach dem Haupt- 
orte des Distriktes führt. Die auf der Insel Prinzipe tätige Ge- 
sellschaft nennt sich l'Entreprise agricole de l’ile du Principe 
und ist 1893 begründet worden. Der geschäftliche Aufschwung 
der kleinen Insel ist rapide vor sich gegangen. 1889 wurde der 
Handel mit 853 Contos bewertet, 1899 mit 658 und 1905 mit 1100. 
Hierzu muß noch bemerkt werden, daß nur ein Drittel der Gesamt- 
oberfläche angebaut und nur die Hälfte dieses angebauten 
Areals tatsächlich erst ertragfähig ist. 


* 
k * 


Die wirtschaftliche Entwickelung dieser beiden nahe bei- 
einander gelegenen Inseln leidet unter zwei Schwierigkeiten, 
welche in dem Mangel an Arbeitern und in den gering ent- 
wickelten Verkehrseinrichtungen zu suchen sind. 

Die ungünstige Lage der Arbeiterverhältnisse auf Säo Thom 
ist alten Datums und ist auf die Aufhebung der Sklaverei 
zurückzuführen sowie als eine Folge des Gesetzes vom 29. April 1875 
zu betrachten. Um die befreiten Neger zu ersetzen, suchten die 
Pflanzer die Eingeborenen der Sierra-Leoneküste, von Dahome, 
Liberia und Angola sowie auch chinesische Kulis durch Kon- 
trakte zu gewinnen. Bald jedoch lieferte die Provinz Angola 
alle notwendigen Arbeitskräfte, nach welchen die Nachfrage 
mit der wirtschaftlichen Entwickelung der Inseln zunahm. Von 
1885 bis 1903 wurden 56 189 Angeworbene (Servicaäes) nach 
São Thomé gebracht, deren größere Zahl aus Angola stammte. 
Bald jedoch merkte man, daß die Schwarzen sich weniger gern 
anwerben ließen, denn sie sahen selten ihre Eltern und 
Freunde zurückkehren, trotzdem letztere, laut Kontrakt, in ihr 
Vaterland hätten entlassen werden müssen. Gleichzeitig führten 
die Ansiedler und Behörden von Angola Klage tiber ein System, 
welches ihnen zum Nutzen einer anderen Kolonie die Arbeiter 
entriß, die sie selbst zur Entwicklung ihrer wirtschaftlichen 
und industriellen Unternehmen, sowie zum Bau ihrer Eisen- 
bahnen benötigten. 


(Fortsetzung folgt.) 


Süd-Amerika. 


O. S. Eine brasilianische Propagandamission in den Vereinigten 
Staaten. (Öriginalbericht aus New York, Mitte August.) In 
No. 29 des „Export“ wird ein Thema behandelt, welches die 
Kenner beiderseitiger Verhältnisse ungemein frappieren muß. 
Dieser Nachricht zufolge hat die brasilianische Regierung eino 
Kommission zum Studium von Ackerbau, (teflügel- und sonstiger 
Tierzucht nach den Vereinigten Staaten entsandt. Dagegen 
ließe sich .wenig sagen, denn zweifellos bieten die Vereinigten 
Staaten ein sehr reiches Studienfeld, aus welchem viel profitiert 
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werden kann. Anders verhält es sich jedoch damit, daß Brasilien 
beabsichtigt, eine Einwanderungspropaganda zu Gunsten Brasiliens 
in den Vereinigten Staaten zu machen. Diese Absicht ist un- 
streitig ein vollgültiger Beweis dafür, daß man in Brasilien die 
Vereinigten Staaten genau so wenig kennt, als dies umgekehrt 
der Fall ist, und demgemäß ganz falsch beurteilt. Eine nord- 
amerikanische Einwanderung in Brasilien würde zweifellos 
letzterem Lande viel mehr schaden wie nützen. In erster Linie 
ist der amerikanische Farmer viel mehr Kaufmann als Ackerbauer 
und handelt demnach strikt nach dem Grundsatze „nach uns 
die Sintflut“. Die besten amerikanischen Farmer, welche auch 
von amerikanischen Autoritäten als solche angesehen werden, 
rekrutierten sich wiederum aus den eingewanderten Germanen, 
diese aber könnte Brasilien zweifellos billiger aus Europa denn 
über Amerika beziehen. Der amerikanische Farmer ist hier an 
ganz andere Verhältnisse gewöhnt worden, welche auf den 
Eigenheiten und natürlichen Vorbedingungen des Landes beruhen, 
die aber Brasilien nicht besitzt und nie besitzen wird. Die 
durchaus logische Folge davon wird sein, daß nach Brasilien 
gelockte amerikanische Farmer bald wieder zurückkehren werden, 
wie dies jetzt schon verschiedentlich der Fall gewesen ist. In 
allen diesen Fällen liefen dann bald genug Brasilien diskredi- 
tierende Beschreibungen durch den großen amerikanischen 
Blätterwald, welche allerdings meist große Uebertreibungen ent- 
hielten, die aber dennoch hier geglaubt wurden und das Land in 
Mißkredit brachten. Man muß sich in Brasilien daher vorerst 
klar machen, daB der Amerikaner ausnahmslos nur als typischer 
Dollarjäger auswandert und das Land, in dem er sein Ziel nicht 
erreichen kann, bald wieder verläßt. Der Amerikaner verläßt 
nie sein Land, um sich gleich den deutschen, schweizerischen und 
sonstigen europäischen Auswanderern in der Fremde ein neues 
Heim und Vaterland zu gründen, sondern lediglich zum 
Zwecke des Geldmachens. Dies ist aber auch der Kardinalpunkt, 
welchen Brasilien bei solcher Propaganda im Auge haben muß, 
denn Brasilien benötigt seßhafte Ansiedler und keine solchen, 
welche ausgesprochenen 'Raubbau betreiben, um bald wieder 
mit gefüllten Taschen das Land zu verlassen. Andernteils 
eignet sich aber der Amerikaner für tropische Plantagenkulturen 
noch viel weniger als irgend eine andere Nation, und nachweislich 
hat er daher nur dann darin Erfolge aufzuweisen, wenn das 
Großkapital die Initiative ergreift, wie in Mexiko etc., woraus aber 
dem Lande selbst keinerlei Nutzen erwächst. Der amerikanische 
Kapitalist ist bei der Ausbeute brutal, und seine Arbeiter leben 
in regelrechter Sklaverei, was durch vielfache Beweise im In- 
wie im Auslande auf Wunsch belegt werden kann. Es ist aber 
ganz ausgeschlossen, daß der amerikanische Farmer. sich dazu 
hergeben wird, gleich den europäischen Einwanderern, den 
brasilianischen Urwald mit Axt und Hacke urbar zu machen. 
Wie der amerikanische Farmer handelt, mag nachfolgende 
Schilderung erläutern. Vor etwa fünf Jahren setzte eine enorme 
Auswanderung amerikanischer Farmer nach dem Westen von 
Kanada ein, die bedenkliche Dimensionen annahm und Be- 
fürchtungen aller Art im eigenen Lande hervorrief. Was war das 
Resultat und der Zweck dieser Auswanderung? Der amerikanische 
Farmer ging nach Kanada, erwarb Jdort Heimstätten für billiges 
Geld und kehrte dann, nachdem er die vorgeschriebene Zeit 
auf seiner neuen Heimstätte zugebracht hatte, wieder nach Jen 
Vereinigten Staaten zurück, um nun mit dem neuen, so billig 
erworbenen Lande zu spekulieren. Da die Mehrzahl derselben 
über genügend Kapital verfügte, so macht es sich für diese 
bezahlt, wenn sie das Land liegen lassen und auf höhere 
Preise warten. 


Auch die Hoffnung, durch das beabsichtigte Halten von 
Propagandavorträgen amerikanisches Kapital für Brasilien zu 
gewinnen, wird sich nur ausnahmsweise erreichen lassen. Hierbei 
tritt der Umstand schwerwiegend auf, daß die Vereinigten Staaten 
viel zu viel Kapital zur Entwicklung des eigenen Landes noch 
benötigen und dafür selbst nicht ausreichend Kapital besitzen. 
Amerika ist noch für absehbare Zeiten gezwungen, seinen Kredit 
in Europa heranzuziehen, um selbst genügend flüssige Mittel zu 
erhalten. Aus diesem Grunde verkauft Amerika ja doch alle 
seine Sekuritäten in Europa. Deshalb befinden sich auch fast 
ausnahmslos die Aktien aller nordamerikanischen Gründungen 
in Lateinamerika in den Händen europäischer Kapitalisten. Für 
gewöhnlich ist in solchen Gründungen !/; amerikanisches und 
°/; europäisches Kapital tätig, und weiß ich aus eigener Erfahrung, 
daß es unmöglich ist, in den Vereinigten Staaten größere Kapitalien 
für grobe Unternehmungen in Lateinamerika zu gewinnen. 
Immer wird von amerikanischer Seite die Bedingung gestellt 
werden, den Hauptanteil des dazu benötigten Kapitals in Europa 
beschaffen zu dürfen. - 
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Merkwürdigerweise sind diese, den nackten Tatsachen ent- 
sprechenden Faktoren anscheinend nicht nur in Brasilien, sondern 
in ganz Lateinamerika unbekannt, obwohl sie auf durchaus 
logischer Basis beruhen. Die Vereinigten Staaten sind — und 
werden es noch für lange Zeit bleiben — nie Geld borgendes Land, 
während Geld ausleihende Länder in erster Linie England sowie 
Frankreich sind. In neuerer Zeit fängt sich auch Deutschland 
als ein solches auf den internationalen Märkten an bemerkbar 
zu machen. Diese auf rein wirtschaftlichen ' Vorbedingungen 
basierenden unterschiedlichen Stellungen der einzelnen Staaten 
lassen sich eben nicht willkürlich ändern und müssen daher 
stets in Betracht gezogen werden. ' | | 

Also auch in diesem Punkte wird Amerika Brasilien wenig 
nützlich sein können, sondern sich auf Europa stützen müssen, 
was lediglich einer Verteuerung des von Brasilien benötigten 
Geldes gleichkommt. Brasilien wird daher, gleich anderen 
Ländern vor ihm, auch die Erfahrung sammeln müssen, daß die 
Vereinigten Staaten nur im eigenen Lande machtvoll in jeder 
Beziehung sind, im Auslande dies aber nur mit Hilfe europäischer 
Kredite sein können. 


Technisches für den Export. 


Was die Technik Neues bringt. 
Von Dipl.-Ing. K. Ruegg. (Nachdruck verbotun.) 


Vom ultravioletten Licht. — Explosionssichere Panzerkassen. — Aus Stahl ge- 
baute Eisenbahnwaggons, die bei Zusammenstößen nicht zertrümmert werden können. 
— Zugsicherung durch elektrisch betriebene Huppen. — Radiotelephonische Fern- 
übertragung von Opernvorführungen. — Die kleinste Dynamomasch der Welt. — 
Ein brauchbares Aluminiumlot. 


Seit 1877 wird gelehrt, daß sich das Licht der Sonne beim 
Durchgang durch ein Prisma nicht nur in farbiges Licht zerlegt, 
sondern auch in zahlreiche unsichtbare Strahlen; die einen jenseits 
des roten Teiles des Spektrums sind Wärmestrahlen, welche auf 
das Thermometer einwirken, die anderen, jenseits des violetten 
Teiles befindlichen, sogenannten aktinischen Strahlen, wirken auf 
die Bromsilbergelatine der photographischen Platte ein, üben 
einen dissoziierenden Einfluß auf Silber-, Gold- und Platinsalze 
aus und bringen Bazillenkulturen zum Absterben. Ein bekannter 
französischer Physiologe konnte feststellen, daß Seinewasser, 
das 5250 Bakterien pro ccm enthielt, nach Behandlung mit ultra- 
violettem Licht keine einzige Bakterie mehr aufwies. Besonders 
reich an ultravioletter Strahlung ist das Licht der neueren 
Quecksilberdampflampen, 'die heute auch schon vielfach für die 
Zwecke der Sterilisierung Verwendung finden. Lange wird es 
wohl nicht mehr dauern, bis alle Städte, die mit Klektrizität 
versorgt sind, ihr Trinkwasser mittelst ultravioletten Lichtes 
sterilisieren werden. Ultraviolettes Licht verjagt den Tod. Up- 
gezählte Opfer hat der Typhus schon gefordert, und fast alle 
Epidemien sind durch Trinkwasser entstanden, das Infektions- 
keime in sich barg. In den ultravioletten Strahlen hat jetzt die 
Wissenschaft ein Mittel gefunden, all die unheilbringenden 
Mikroben rasch und sicher zu vernichten. Milch, Bier, Wein, 
Butter usw. werden heute bereits der ultravioletten Strahlung 
der Quecksilberdampflampen ausgesetzt, um krankheitserregende 
Keime aller Art zu beseitigen, dabei leidet der Geschmack dieser 
Nahrungs- und Genußmittel nicht im geringsten unter der Be- 
handlung. Wie bewundernswert ist doch das intuitive Gefühl 
jener indo-europäischen Rassen, welche die Sonne anbeten, jene 
Sonne, von der sie wissen, daß sie reinigt, heilt und gesund 
macht und alles Unreine, Schädliche tötet. Die ultravioletten 
Strahlen besitzen, wie die Physiker und Chemiker sagen, eine 
starke „ionisierende Kraft“. Curie und Ramsay, die berühmten 
Radiumforscher, sehen heute die ultraviolette Strahlung als Ur- 
sache an für den Zerfall der Elemente und der Materie. Marconi 
behauptet, daß es ihm unmöglich ist, Funkentelegramme zwischen 
der alten und der neuen Welt auszutauschen, solange im Osten 
des Atlantischen Ozeans noch Licht erstrahlt, wohl aber gelangen 
die elektrischen Wellen nach den Empfangsstationen, sobald sich 
im Westen die Nacht herabzusenken beginnt; — es sind die 
ultravioletten Strahlen der Sonne, welche die gasförmigen Luft- 
moleküle elektrolysieren und in Jonen verwandeln, welche die 
elektrischen Wellen schwächen, vernichten. Erwähnt sei auch 
die Fähigkeit der ultravioletten Strahlen, unter Umständen che- 
mische Bindungen zu veranlassen; so erregte es kürzlich in der 
wissenschaftlichen Welt großes Aufsehen, als Berthelot unter 
Verwendung des Lichtes einer Quarzlampe Synthesen ausführte, 
wie sie in lebenden Pflanzen zustande kommen. Bekanntlich 
besteht der sich in Pflanzen abspielende Chemismus darin, daß 
durch Sonnenlicht und unter Mithilfe des Chlorophylis (Blatt- 
grün) aus dem Wasserdampf und der Kohlensäure der Luft jene 
organischen Stoffe gebildet werden, aus denen sich die Pflanzen 
aufbauen. Berthelot gelang es nun ebenfalls, aus Kohlensäure 
und Wasserdampf organische Verbindungen, sogenannte Albu- 
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minosen, zu erhalten, Stofle, die zum. Aufbau des Protoplasmas 
und der lebeuden Materie dienen, 

`- - Der Kampf der Einbrecher gegen die Panzerkassen gleicht 
in gewisser Hinsicht jenem der Kanonen gegen die Dreadnoughts; 
werden die Panzerplatten der Schiffe verstärkt, 8o- greift der 
Gegner einfach zu größeren Kalibern, und steigert man die 
Widerstandsfähigkeit der gepanzerten Tresors, so. wählt der 
Einbrecher noch stärkere Werka und Sprengladungen. 
Interessant jst in dieser Beziehung eine Mitteilung in „Iron Age“, 
nach welcher neuestens in den Vereinigten Staaten eine Panzerkassen- 
type gebaut wird, die allen bisher bekannten Explosivstoffen 
widersteht. (Die Verantwortung für die technische Richtigkeit 
muß ich ullerdings der genannten, angesehenen amerikanischen 
Fachzeitschrift überlassen.) Die neue Panzerkasse, die mehr den 
Namen eines Forts verdienen würde, ist aus Manganstahl her- 
gestellt, besitzt die Form einer unten abgeplatteten Kugel und 
ist auf einen massiven Sockel aufmontiert; inmitten des mächtigen 
Stahlblockes befindet sich die für die Aufbewahrung der Kapi- 
talien bestimmte Höhlung, welche durch eine einzige, aus dicken 
Stahlplatten bestehende Türe verschlossen wird. Das Schloß hat 
viel Aehnlichkeit mit dem Verschluß, wie er bei großkalibrigen 
Kanonen m Verwendung ist. Die gesamte Kasse wiegt 2000 kg, 
sodaß es den Einbrechern schwer fallen dürfte, ihre Beute weg- 
zuführen, ohne Aufmerksamkeit zu erregen. Bei Versuchen mit 
der neuen diebessicheren Kasse wurden in die Türe unter 
größten Schwierigkeiten Löcher eingebohrt, in die 15 bis 225 g 
Dynamit gelegt werden konnten. - Der Manganstahlblock soll 
diesen zur Explosion gebrachten Sprengladungen völlig wider- 
standen haben, gemäß dem Berichte in „Iron Age“. Nun werden 
sich allerdings die Leute, die ihre Depots der neuen Panzerkasse 
anzuvertrauen beabsichtigen, unwillkürlich fragen, was eintritt, 
falls der Verschluß des Tresors einmal in Unordnung gerät. Es 
wird in diesem Falle nichts anderes ührig bleiben, als den Stahl- 
block unter größten Schwierigkeiten ne großem Zeitaufwande 
auseinanderzusägen und in Stücke zu zerlegen. 

~ Im Auslande ist man neuerdings bestrebt, die Eisenbahn- 
waggons möglichst lang zu bauen und mit starken Metallgerippen 
zu versehen, um sie für den Fall eines Zusammenstoßes möglichst 
undeformierbar und unverbrennbar zu machen. Auf einzelneu 
französischen und amerikanischen Eisenbahnstrecken sind bereits 
solche Waggons dem Betriebe übergeben worden. Die Entfernung 
zwischen der vordersten und hintersten Achse beträgt über 23 m 
und das Gewicht erreicht 50 t; das Wageninnere und die Tritt- 
bretter sind mit Holz verkleidet, das aber einen Ueberzug aus 
einer unverbrennbaren Komposition besitzt. Brennbares ist somit 
in diesen mehr rollenden Schiffen vergleichbaren Waggons sehr 
wenig zu finden; des weiteren erleiden sie bei einem Zusammen- 
stoß nur eine Deformation, nie eine Zertrümmerung. Was die 
Konstruktion dieser neuen Waggons betrifft, so gleichen sie im 
Rohbau einer auf Räder gesetzten eisernen Fachwerksbrücke, 
welche gegen Belastungen und starke Stöße sich indifierent ver- 
hält; alle diese eisernen Verstrebungen sind so berechnet, daß 
sie die heftigsten Stöße aufnehmen können und sich höchstens 
etwas verbiegen. Auch Güterwagen der beschriebenen Bauart 


gelangen zur Einführung, insbesondere zur Beförderung schwerer | 


Lasten; die Wandverkleidungen sind hier nicht, wie man viel- 
leicht vermutet, aus Stahlblechen, sondern aus feuersicherem 
Holze hergestellt, um große Temperaturschwankungen im Wagen- 
inneren zu vermeiden. Solche großen, ganz aus Pigen gebauten 
Personenwagen verkehreu bereits auf den Linien der Compagnie 
d’Orleans (Frankreich) und der Eisenbahngesellschaft von Chicago, 
Milwaukee und Saint-Paul (U.S.A.). Leider gelangt dieses nach 
den neuesten Erfahrungen hergestellte Wagenmaterial nur nach 
und nach zur Einführung auf den Hauptverkehrslinien. 

Es ist schon des öfteren vorgeschlagen worden,. dem Loko- 
motivführer das Nichtbeachten eines auf Halt stehenden Signales 
hörbar zu machen. Eine in der Nähe von Beuthen ausgeführte 
Versuchsanlage hat sich nun, neueren Nachrichten zufolge, nach 
rund einjährigem Betriebe sehr gut bewährt. Die Einrichtung 
ist im wesentlichen so getroffen, daß die Züge mit einer Schienen- 
kontaktvorrichtung ausgerüstet sind, die bei der Haltstellung 
eines Signals einen elektrischen Stromkreis schließt. Bei Strom- 
schluß werden dann drei in Abständen von 50 m an Telegraphen- 
masten befestigte, hintereinander geschaltete elektrische Huppen 
betätigt. Der entstehende Ton ist hell und durchdringend und 
dauert insbesondere bei langsamerem Fahren eines langen Zuges 
über die Kontakte längere Zeit an. Um auch bei dem schnellen 
Vorbeifahren eines Zuges oder dem Vorüberfahren einer einzelnen 
Lokomotive ein genügend lange hörbares Huppenzeichen zu er- 
zielen, sind auf einer 200 m langen Strecke drei Durchbiege- 
kontakte eingebaut. Der zum Betriebe der elektrischen Huppeg 
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erforderliche. Strom wird einer transportablen Akkumulatoren- 
batterie von 24 Volt Spannung entnommen, diẹ in einem Kasten 
Irpstfrei eingebaut und in der Bahnböschung untergebracht ist. 
Die Batterie wird alle drei Monate aufgeladen und liefert zu: 
nächst Gleichstrom von 24 Volt Spannung, der in der neben dem 
Signal angebrachten Haupthuppe in höher gespannten Wechsel- 
strom. von hoher Frequenz umgeformt wird und die Elektro- 
magnete der drei Huppen erregt. Der Ton wird dadurch erzeugt, 
daß Eisenmembranen vor den Polen der Elektromagnete schwingen. 

Dem bekannten Erfinder eines Systemes der drahtlosen 
Telephonie, de Forest in New York, ist es gelungen, die drahtlose 
Telephoniezur Fernübertragung vonOpernvorführungen zuver- 
wenden. Bei den kürzlich ausgeführten Versuchen wurden mehr 
als 20 radiotelephonische Stationen an die Geberstation (Metro- 
politan Opera House), zum Teil in großer Entfernung .ange- 
schlossen. Um irgendwelche Störungen durch andere Stationen 
zu vermeiden, waren Geber und Empfänger auf das genaueste 
abgestimmt. Unter den Empfangsstationen befanden sich auch 
Schiffsapparate, und der Erfolg der Versuche soll derart gewesen 
sein, daß man sich entschließen wird, an Bord von großen Ozean- 
dampfern radiotelephonische Vorführungen zur Unterhaltung der 
Passagiere einzuführen. Diese günstigen Resultate sind der An- 
wendung eines überaus empfindlichen, von Turner erfundenen 
Mikrophons, des sogenannten Diktographken, zuzuschreiben. Dieser 
Apparat, der, wie der Name sagt, ursprünglich zur Aufnahme 
von Diktaten bestimmt war, kann, wenn er irgendwo in einem 
Zimmer, z. B. am Schreibtisch, befestigt wird, zur Uebermittlung 
telephonischer Nachrichten oder ganzer Diktate dienen und zwar 
ohne weiteres; ein Heranbringen der Vorrichtung an den Mund 
ist nicht erforderlich, es genügt ein lautes Vorsichhinsprechen. 
Die Uebermittlung kann ferner gleichzeitig nach verschiedenen 
Stellen erfolgen. Dieses hochempfindsame Mikrophon soll auch 
als Spion Dienste leisten, falls es unsichtbar an der Wand unter- 
gebracht ist, z. B. im Bureau der Angestellten. Der Chef ist 
dann jederzeit in der Lage, sich über die in seinen Räumen ge- 
führten Gespräche zu unterrichten. 

Der Feinmechaniker Trevet legte vor kurzem der franzö- 
sischen Akademie der Wissenschaften eine selbst angefertigte 
Miniatur-Dynamomaschine von nur 7 g Gewicht vor. Das 
Maschinchen, das in der Höhe 15 mm, in der Länge 15 mm und 
in der Breite 13 mm mißt, besitzt natürlich nur eine äußerst ge- 
ringe Leistung. Der Ankerdurchmesser beträgt 6,3 mm, zu den 
Wicklungen des Ankers und der Magnete wurde mit Seide um- 
sponnener, 0,05 mm starker Kupferdraht verwendet. Die Gesamt- 
länge des für die Ankerwicklung benutzten Drahtes beträgt nicht 
mehr wie 1,7 m. Das ganze Kunstwerk ist vollständig ausein- 
ander zu nehmen, da keinerlei Lötungen vorhanden sind und die 
einzelnen Teile durch Schräubchen zusammengebalten werden. 
Der Kollektor und die darauf schleifenden Bürsten eind genau 
so ausgeführt wie bei den großen Maschinen. Das Maschinchen 
kann nicht nur als Generator betrieben werden, sondern es läuft 
auch, falls Strom zugeführt wird, als Motor, und zwar genügt 
zur Ingangsetzung schon eine kleine Taschenbatterie, wie sie 
zum Betriebe von Taschenlampen Verwendung findet. Bei Leer- 
lauf dreht sich der Motor mit außerordentlich hoher Tourenzahl, 
ein Geräusch hervorbringend, das an das Summen eines größeren 
Insektes erinnert. Der Stromverbrauch beträgt bei 3,5 Volt 
Spannung etwa 0,3 Ampere. 

Der ausgedehnten Anwendung des Aluminiums in derMetall- 
industrie war es lange Zeit hinderlich, daß Aluminiumteile nur 
durch Nietung miteinander verbunden werden konnten. Alu- 
minium ließ sich wegen seiner raschen Oxydierbarkeit nur schlecht 
löten; selbst bei Anwendung größter Sorgfalt hielten die Löt- 
nähte nur kurze Zeit und rissen dann entzwei. Im Laufe der 
letzten Jahre sind allerdings eine Reihe verbesserter Lötverfahren 
bekannt geworden, die es mehr oder weniger gut ermöglichten, 
Aluminiumstücke miteinander zu verlöten. Viel Beachtung findet 
neuerdings das von Grubers Aluminiumlot-Gesellschaft, Berlin- 
Wilmersdorf, auf den. Markt gebrachte neue Aluminiumlötmittel. 
Eine größere Anzahl Industrien hat das neue Lot. bereits im 
Gebrauche und erzielt gute Resultate damit. Der Schmelzpunkt 
des Gruber’schen Aluminiumlotes liegt bei etwa 230° C., ist also 
nicht viel höher wie der des Zinns. Dieser relativ niedrige 
Schmelzpunkt gestattet auf einfachste Weise, dünne Bleche und 
Drähte zu verlöten. Vermittelst des neuen Lotes können die 
Aluminiumstückesowohluntersich, alsauch mit Aluminiumlegierung, 
Eisen, Stahl, Messing, Kupfer usw. verlötet werden. Die Lötung ist 
mittelst eines Lötkolbens oder eines Bunsenbrenners vorzunehmen. 
Die Firma Gruber übernimmt jegliche Garantie dafür, da8 die Lötung 
der Temperatur und der Anfressung widersteht und nicht reißt. 








Mitteilnugen des Deutschen Sxporihureans. 


Berlin W.62, Lutherstrasse 9. 


Briefe, Proben, Pakete usw. sind mit der Adresse Berlin W., Lutherstr. 5, zu 
versehen. Telegrammadresse: Deutsche Exportbank, Berlin. 





Diese Mitteilungen gelangen bei denjenigen Firmen zur Verbreitung, welche an 
dem von der „Deutschen Exportbank (Robert Jaunasch)“ herausgegebenen „Deutschen 
Exportfirmen-Adressbuch“ beteillgt oder Abonnenten des „Exportbureau“ resp. der 
Wochenschrift „Export“ rind. 


Folgende Zuschriften wegen Vebernahme von Vertretungen bezw. 
Anknüpfung von Verbindungen sind von den Empfängern der Wochen- 
schrift „Export“ und des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches‘‘ bei 
uns eingelaufen: 


(Die betr. Originalbriefe können von den Geschäftsfreunden der „Deutschen Export- 
bank“ auf dereu Bureau eingesehen werden.) 

Die auf die nachstehenden Mitteilungen bezüglichen Adressen stehen Interessenten 

gegen Einsendung von 1 Mark pro Adresse zur Verfügung. Inserenten des „‚Export‘‘ 

sowie des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches“ erhalten die betreffenden Mit- 


tellungen kostenfrei, wenn ihren Aufragen (es ist die Nammer dor Mitteilung anzu- 
goben) das Rückporto beigefügt ist. 


e Kosten für Importeur-, Exporteur-, Branchenlisten, für Handels-Auskünfte 
und Gutachten etc. ete., werden Interessenten auf Verlangen von dem „Deutschen 
Exportbureau‘‘ gern mitgeteilt oder sind den betr. Mitteilungen in ( ) beigefügt. 

Nichtabonnenten wollen die kostenfreie Zusendung der Abonnemeutsbedingungen 
des Deutschen Exportbureaus und dessen Tarif verlangen. 


20381. Deutsches Exporitfirmen-Adressbuch der Deutschen Exportbank. 
Der heutigen Nummer des „Export“ liegt die Aufforderung zur Erneue- 
rung der Eintragung für die neue 38. Auflage des „Deutschen Export- 
firmen-Adreßbuches“ bei, welches bereits in 65 000 Exemplaren im 
gesamten Auslande zur Verbreitung gelangt ist. Ein vorzügliches 
Branchen- und Firmenregister sowie Artikelverzeichnis macht dieses 
Buch zu einem unentbehrlichen und bestbewährten Nachschlagewerk 
sowohl für die Importeure und Agenturgeschäfte im Auslande, als 
auch für die Exporteure in Deutschland, und sollte kein Fabrikant 
und Exporteur versäumen, seine Eintragung umgehend durch die Ein- 
sendung des einliegenden, zu unterzeichnenden Auftrages zu bewirken. 

Diejenigen Firmen, welche ihre Beteiligung an dem „Deutschen 
Exportfirmen-Adreßbuch für 1911“ angemeldet haben oder noch .an- 
melden werden und die so dem von uns geschlossenen „Schutz- 
verbande zwecks Vorbeugung sogen Verkiete im Export- 
geschäft“ angehören, wollen uns ihre Kataloge, Preislisten, Prospekte 
und dergl. in mehreren Exemplaren einsenden, damit wir dieselben 
in unseren Räumlichkeiten auslegen und zur Verteilung an unsere aus- 
ländischen Besucher bringen bezw. diesen vorlegen können oder auch 
an Interessenten ohne Zeitverlust zum Versand zu bringen vermögen. 

Wie uns von unseren alten und ständigen Teilnehmern an dem 
„Deutschen Exportfirmen-Adreßbuch“ berichtet wird, benutzt eine 
Anzahl Verleger fortgesetzt Ausschnitte aus diesem Adreßbuch, um 
unseren Inserenten vorzutäuschen, der Ausschnitt stamme aus deren 
Adreßbuch, und es handle sich um eine Erneuerung des Auftrages 
für letzteres. Man achte deshalb genau auf die von uns ergehenden 
Einladungen, und wollen alle diejenigen Firmen, welche die Erneuerung 
uns noch nicht eingesandt haben, die heutigen anliegenden Drucksachen 
unterschrieben an uns einsenden unter der Adresse Deutsche Export- 
bank,Berlin W.62, Lutherstr. 5. (Anerkennungen anbei.) Manhüte 
siohvorden wertlosenNachahmungenunseresAdreßbuches. 


20382. Achsen für Fuhrwerke. Ein Agenturhaus in Belgrad 
möchte in diesen Artikeln eine leistungsfähige Firma vertreten. 

20383. Aikohol-Beleuchtung. Ein Haus in Montevideo, Uruguay, 
möchte die Vertretung von erstklassigen und leistungsfähigen Fabriken 
dieser Branche übernehmen. | 

20384. Aluminiumbleche. Ein Herr aus Britisch-Ostindien wünscht 
hierin Geschäftsverbindungen mit leistungsfähigen Fabrikanten an- 
zuknüpfen. Der betr. Herr befindet sich augenblicklich in Deutsch- 
land und könnte eventl. persönlich vorsprechen. 

20385. Aluminium-Koohgeschirre. Mit leistungsfähigen Fabrikanten 
dieser Artikel wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Südrußland 
in Verbindung zu kommen. 

20386. Apothekerwaren. Offerten hierfür wünscht ein Import- 
und Kommissionsgeschäft in Lemberg, welches nur auf feste Rech- 
nung bezieht und stets per Kassa zahlt. 

20387. Apothekerwaren werden von einer uns befreundeten Agentur- 
firma in Wien für den kommissionsweisen Verkauf nach Oesterreich- 
Ungarn und Siebenbürgen aus Deutschland zu beziehen gesucht. 

20388. Asphalt, Stampfasphalt. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Warschau wünscht umgehend mit einer leistungsfähigen und billigen 
Fabrik dieses Artikels für größere Arbeiten in Verbindung zu treten. 

20389. Bandagen, Suspensorien, Leibbinden. Für diese Artikel 
sucht einer unserer Geschäftsfreunde in Belgien Vertretungen zu erhalten. 

20390. Bauar ikel verschiedener Art, insbesondere Gewölbe, Decken, 
Imitationen von Dachziegeln, Dielen, Mauer- und Dachziegel, Gitter 
und andere ähnliche Artikel. Offerten in diesen Artikeln werden von 
einem Hause in Bombay umgehend verlangt. 

20391. Baubeschläge aller Art. Einer unserer Geschäftsfreunde 
in St. Petersburg, welcher daselbst vorzüglich eingeführt und in 
der Branche gut bowandert ist, sucht die Vertretung einer ersten 
deutschen Fabrik dieser Branche. 

20392. Baumwollene Bettdecken. Vertretungen dieser Artikel würde 
ein sudanesisches Haus gern übernehmen. Dessen Inhaber wird uns 
in den nächsten Tagen besuchen. : 

20393. Beleuchtungsgegenstände, elektrische, wünscht ein uns be- 
freundetes Haus in Irkutsk, Sibirien, zu vertreten. 
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20394. Beleuchtungsglas für Gas und elektrisches Licht. Leistungs- 
fähigen Fabrikanten hiervon können wir eine geeignete Verbindung 
in Mailand aufgeben. Die betr. Firma kauft auch für eigene Rechnung 

egen Kasse. 

20395. Bernsteinperlen finden im Sudan guten Absatz, und sucht 
ein dortiges Haus Vertretungen von leistungsfähigen Firmen zu 
übernehmen. i 

20396. Bestecke für Mailand verlangt. Die betr. Firma arbeitet 
sowohl kommissionsweise als auch für eigene Rechnung. 

20397. Bestecke aus Zinnstahl. Eine Firma in Amsterdam, welche 
seit 16 Jahren am Platze ansässig und bei den en gut ein- 

eführt ist, sucht die Vertretung einer leistungsfähigen deutschen 
abrik dieser Branche. Nur billige Artikel finden lohnenden Absatz. 

20398. Bettstoffe, speziell „Teile gommé“. Für diesen Artikel 
wünscht ein Haus in Brüssel die Vertretung leistungsfähiger 
Fabrikanten zu erhalten. | 

20399. Bijouteriewaren aller Art. Eine Firma in Cairo wünscht 
die Vertretung einer erstklassigen Fabrik dieser Branche zu über- 
nehmen. Ia Referenzen stehen zur Verfügung. 

20400. Bindfaden wünscht ein Haus in England nur für den Export 
zu vertreten. Die betr. Firma ist bei den in Betracht kommenden 
Exporteuren bestens eingeführt. i , 

20401. Bindfaden aller Art, wie Biudegarn, Seilergarn etc. 
Hierin wünscht ein Haus ia Sydney eine erstklassige und Senor 
fähige Firma zu vertreten, für welche das betr. Haus ein gu 
Geschäft machen könnte. 

20402. Bittersalz (Epsomsalz). Die Vertretung eines Fabrikanten 
hierin möchte ein Herr aus Britisch-Ostindien übernehmen, welcher 
sich zurzeit in Deutschland aufhält. 

20403. Blätter und Zweige von Daphnen, lorbeerartiger Baum, hat 
ein Haus in der Türkei in Ben Quantitäten abzugeben. Dieselben 
werden zu Girlanden bei Hochzeiten, Paraden eto. benutzt. . 

20404. Bieche, Stahl- und Eisenbleche. Einer unserer Geschäfts- 
freunde in Belgien, welcher über erstklassige Referenzen verfügt 
und bei der Kundschaft gut eingeführt ist, möchte die Vertretung 
einer leistungsfähigen Fabrik dieser Branche übernehmen. = 

20405. Bleche zur Fabrikation von Blechemballagen. Offerten in 
Eisenblech, mit Aluminium überzogen, zur Fabrikation dieser Em- 
ballagen werden umgehend erbeten. 

20406. Bleche für Rolljalousien. Die Vertretung eines leistungs- 
fähigen Fabrikanten dieses Artikels sucht ein ung befreundetes und 
gut eingeführtes Haus in Athen. n 

20407. Bleche, insbesondere schwarze Eisenbleche. Eine gut ein- 
geführte und solvente Firma in Schweden sucht die Vertretung einer 
leistungsfähigen Fabrik dieses Artikels. | , 

20408. Bleistifte.e Ein Haus in Galatz sucht die Vertretung einer 
bedeutenden Fabrik hierin zu erhalten. Ia Referenzen stehen auf 
Wunsch zur Verfügung. Das betreffende Haus ist bei der Kundschaft 
aufs Beste eingeführt und mit den Verhältnissen des Landes gut vertraut. 


20409. Botanisiertrommeln. Diese Artikel werden von einem Hause 
in Amsterdam engros zu kaufen gesucht. Das betreffende Haus 
kauft auf eigene Rechnung gegen Kasse. SE 

20410. Bureau-Maschinen. Nereli in derartigen Maschinen 

(Schreib-, Kopier-, Vervielfältigungsmaschinen etc.) sucht eine Firma 
in Lodz. 
20411. Bürsten. Eine Firma in Kanada, welche sich daselbst 
eines guten Rufes erfreut und imstande ist, bei günstigen Bene 
bedeutende Geschäfte zu erzielen, wünscht Offerten in diesem Artikel 
zu erhalten. | 

20412. Chemische Ganz- und Zwischenprodukte wünscht eine uns 
befreundete Firma in der Schweiz aus Deutschland zu beziehen. 
Unsere Freunde suchen hierin Vertretungen. | 

20413. Chemische Fabriken, welche in Christiania, Norwegen, noch 
nicht vertreten sind, wollen sich gefl. wegen Aufgabe einer geeigneten 
Agentur- und Kommissionsfirma daselbst an uns wenden. Unsere 
Freunde in Christiania sind bei der Kundschaft bestens eingeführt, 

20414. Chemisch-pharmazeutische Artikei wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Moskau zu vertraten. E 

20415. Chirurgische Artikel aller Art, insbesondere Stabl- und 
Neusilberinstrumeute, Weichgummiwaren, Glaswaren, chirurgische 
Porzellau-, Steingut- und Emaillewaren wünscht einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Brüssel zu vertreten. 

20416. Chirurg. Instrumente. Vertretungen in diesen Artikeln 
wünscht ein spanisches Haus zu übernehmen. E 

20417. Chirurgische Artikel haben für eine uns befreundete Ver- 
treterfirma in Belgrad, Serbien, Interesse. = 

20418 Cigaretten - Maschinen, Cigaretten - Hälsen - Maschinen . und 
Apparate zum augenblicklichen Drehen von Cigaretten werden von einem 
Herrn iu Griechenland verlangt. 

20419. Dachziegel. Die Vertretung eines leistungsfähigen 
Fabrikanten sucht eino Firma in Odessa. Dieselbe ist mit den 
Verhältnissen des Landes gut vertraut und bei der betreffenden 
Kundschaft nufs beste eingeführt. 

20420. Damenstrümpfe. Ein Haus in Cairo, welches daselbst gut 
eingeführt ist und verschiedene deutsche Fabrikanten der Textilwaren- 
branche vertritt, möchte auch noch mit einer Fabrik für Damen- 
strümpfe in Verbindung treten. 

20421. Decken. (Schlaf- und Reisedecken.) Agentur- und Kom- 
missionsfirma in der Türkei sucht Vertretungen hierin zu erhalten. 

20422. Degras. Ein tüchtiges Agenturgeschäft in Baltimore, 
U. S. A, wünscht eine leistungsfähige Degrasfabrik zu vertreten, 
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20423. Drahtstifie. Mit Fabrikanten dieser Branche wünscht eine 
Firma in Belgrad in Verbindung zu treten. 

20424. Drahtstifte wünscht eine Firma im Sudan zu vertreten. 

20425. Drähte (Eisen-, Stahl-, Messing- und Kupferdrähte) wünscht 
ein Agenturhaus in Belgrad zu vertreten. 

20426. Drahtwaren, verzinnte, verlangt ein uns befreundetes Haus 
in Mailand. 

20427. Drogen. In diesen Artikeln wünscht ein Haus in Barcelona 
Vertretungen zu übernehmen: 

20428. Drogen aller Art. Vertretungen für diesen Artikel werden 
von einem Hause in Cairo (Aegypten) gesucht. 

20429. Droge». In diesem "Ärtike sucht ein uns befreundeter 
Agent in Moskau die Vertretung einer leistungsfähigen Firma. 

20430. Drogen Für den Vertrieb von Drogen aller Art in 
Oesterreich- Ungarn und Siebenbürgen sucht eine uns befreundete 
Firma in Wien, welche ganz Oesterreich bereisen läßt, geeignete 
Geschäftsverbindungen in deutschen Fabrikantenkreisen anzuknüpfen. 

20481. Drygoods. (teschäftsverbindungen hierin wünscht eine uns 
befreundete Firma in Kingston (Jamaica) anzuknüpfen. 

20432. Düngemittel jeglicher Art. . Ein gut eingeführter Agent in 
Frankreich, welcher das Land regelmäßig bereisen läßt, sucht Ver- 
tretungen hierin zu erhalten. 

20433. Eisenkurzwaren. Ein Kommissionsgeschäft in Galizien, 
welches auf feste Rechnung bezieht und per Kassa begleicht, wünscht 
in diesen Artikeln Offerten. 

20434. Eisenkurzwaren jeder Art wünscht ein Haus in Kanada 
zu vertreten. Ia Referenzen stehen zur Verfügung. 

20485. Eisen- und Metallwaren kauft eine uns bekannte Firma in 
Norwegen auf eigene Rechnung. Dieselbe sucht Verbindungen mit 
leistungsfähigen Fabrikanten in genannten Artikeln. 

20436. Eisenröhren, gezogene, für Gas- und Wasserleitungen. Ein 
gut eingeführter Agent in Belgien wünscht die Vertretung einer erst- 

lassigen und leistungsfähigen Fabrik dieser Branche zu übernehmen, 


20437. Eisenwaren und andere Artikel, speziell für landwirtschaft- 
liche Zwecke geeignet, finden in Estland ein reiches Absatzgebiet, und 
wollen sich Interessenten wegen Aufgabe einer geeigneten Geschäfts- 
SETDLDEUDE an die Deutsche Exportbank, Berlin W.62, luutherstr. 5, 
wenden. 

20438. Eisen (Roheisen, Bandeisen und Stabeisen). Eine Firma in 
Belgrad sucht die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik dieser 
Branche zu übernehmen. 

20439. Eisenwaren (Eisenkurzwaren) haben für eine uns befreundete 
Firma auf Jamaica Interesse. Es handelt sich um ein solides, gut 
eingeführtes Importgeschäft, welches hier in Europa gute Referenzen 
aufzuweisen hat. 

20440. Eismaschine nebst Benzin- resp. Petroleum - Motor, welche 
bei einmaliger Füllung 120 bis 130 kg Eis liefert. Offerten hierfür 
werden seitens eines Herrn in Griechenland von leistungsfühigen 
deutschen Fabrikanten umgehend gewünscht. 

20441. Elektrische Artikel aller Art. Hierin möchte eine Firma in 
Sydney, welche daselbst gut eingeführt ist und über zahlungsfähige 
Kunden verfügt, die per Kasse gegen Konnossement kaufen, eine erst- 
klassige Fabrik vertreten. 

20442. Elektrotechnische Artikel aller Art. Offerten in diesen Artikeln 
on einer unserer Geschäftsfreunde in Irkutsk, Sibirien, zu er- 

alten. 

20443. Elektretechnische Spezialitäten aller Art wünscht ein Haus 
in Moskau zu vertreten, das in der Branche gut eingeführt ist. 

20444. Emallle-Artikel aller Art, chirurgische, wünscht ein uns be- 
freundetes Haus in Brüssel zu vertreten. 

20445. Emalllegeschirre aller Art wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Galatz zu vertreten. 

20446. Emaille-Refiektoren. Für genannten Artikel wünscht eine 
Firma in Irkutsk, Sibirien, Verbindungen mit leistungsfähigen, deutschen 
Fabrikanten zu erhalten. 

20447. Emaillewaren. Ein Haus im Sudan wünscht Vertretungen 
von leistungsfähigen Fabriken der vorerwähnten Artikel zu übernehmen. 

20448. Emalllewaren, billige. Ein Agenturhaus in Amsterdam, 
welches speziell mit den Exporteuren arbeitet, welche nach Holländisch 
Indien, Südafrika, Japan, China usw. liefern, sucht die Vertretung 
einer ersten deutschen Firma dieser Branche. 

20449. Emaillewaren. Eine leistungsfähige Fabrik dieser Branche 
würde von einem unserer Geschäftsfreunde in Barcelona gut ver- 
treten werden. 

20450. Emailiemasse zum Emaillieren von Badewannen etc. In 
diesem Artikel wünscht ein Haus in Barcelona, welches daselbst gut 
eingeführt iet und über vorzügliche Referenzen verfügt, die Vertretung 
einer erstklassigen und leistungsfühigen Fabrik zu übernehmen. Das 
Haus ist in der Lage, ziemlich bedeutende Quantitäten abzusetzen. 

20451. Emaillewaren, billige, wünscht ein Herr aus Britisch-Ost- 
indien, welcher sich zurzeit in Deutschland aufhält, zu beziehen. 

20452. Exporthaus In Chite. Wie uns eino Firma in Santiago schreibt 
bietet sich in Chile, hauptsächlich in Sautiago, ein großes und 
sichereres Geschäft für ein Exporthaus. Unser Geschäftsfreund 
wünscht deshalb die Vertretung eines solchen zu übernehmen. Es 
müssen Jies Hüuser sein, die den französischen großen Firmen, wie 
‚Printemps" usw. ähnlich sind und mit denselben konkurrieren können. 
Die Bestellungen werden nach den Katalogen gemacht. Sobald die 
Waren per Post ankommen, kassiert letztere die Beträge bei den 
betreffenden Bestellern ein und sendet alsdann den Wert der Firma 
in Deutschland zu. Es übernimmt also letztere gar kein Risiko. Der 
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betreffende Herr in Santiago, um den es sich handelt, arbeitet kom- 
missionsweise, und sollen nach seinen Angaben solche kleinen Be- 
stellungen durch deren Menge in die Million. Franos jührlich gehen. 

20453. Fahrradbestandteile, insbesondere Luftpumpen, Sättel und 
Taschen, @locken, Felgen und Schmutzfänger usw. Hierin wünscht ein 
tüchtiger und gut eingeführter Agent in Kopenhagen Vertretungen 
leistungsfähiger Fabrikanten zu übernehmen. Derselbe ist in der 
Lage, bedeutende Posten zu verkaufen. 

20454. Fahrräder. Die Vertretung einer erstklassigen Fahrrad- 
fabrik wünscht eine Firma in Rumänien zu übernehmen. Es handelt 
sich um ein solventes Haus. 

20455. Fantasieglas, böhmisches. Hierfür hat einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Italien, der sowohl vertretungsweise als auch auf 
eigene Rechnung arbeitet, Interesse. 

20456. Farben, streichfertige. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Buenos Aires, Argentinien, wünscht Vertretungen hierin zu über- 
nehmen. 

20457. Färberei - Artikel verlangt. Leistungsfähigen deutschen 
Fabrikanten hiervon können wir eine geeignete Verbindungin derSchweiz 
nachweisen. Es handelt sich um einen mit der Branche bestens ver- 
trauten Agenten. 

20458. Filz und Filzwaren aller Art. Ein Haus in Kanada wüuscht 
eine leistungsfähige Fabrik dieser Branche zu vertreten. 

20459. Flianellhemden. Eine uns befreundete Firma im Sudan 
sucht eine Vertretung in diesen Artikeln. I 

20460. Flitter. In diesem Artikel möchte eine Firma in Amster- 
dam die Export-Vertretung einer ersten Fabrik übernehmen, welche 
billige Preise zu stellen in der Lage ist. | 

20461. Futterstoffe. Eine Firma in Amsterdam wünscht 
leistungsfähige Fabrikanten dieses Artikels zu . vertreten. Der betr. 
Herr ist in der Lage, bei günstigen Bedingungen erhebliche Umsätze 
zu erzielen. 

20462. Füriher Bazarspiege',billige,wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde im Sudan zu vertreten bezw. zu kaufen. 

20463. Gabeln, Heu-, Dünger- und Rübengabeln. Geschäftsver- 
bindungen hierin sucht eine Firma in Odessa. 

20464. Galalithperlen, billige. Ein Haus in Amsterdam ist in 
der Lage, bei günstigen Bedingungen gute Umsätze speziell bei den 
Exporteuren zu erzielen und wünscht daher eine orste, leistungs- 
fähige Fabrik dieses Artikels zu vertreten. 

20465. Galanteriewaren. Deutsche Fabrikanten dieser Brancho, 
welche ihre Geschüftsverbindungen nach Oesterreich auszudehnen 
beabsichtigen, wollen sich gefl. wegen Aufgabe einer geeignet.>n 
Vertreter-Firma an uns wenden. 

20466. Galläpfel zur Tintefabrikation. Ein Haus in Smyrna sucht 
für diesen Artikel mit Käufern in Verbindung zu treten. 

20467. Garne aller Art, insbesondere Kamm-, Weft- und Mohair- 
garne. Ein gut eingeführter Agent in Lodz, welcher bei der Kund- 
schaft. aufs beste eingeführt ist und über Ia Referenzen verfügt, sucht 
hierin noch Vertretungen deutscher Fabrikanten. 

20468. Glastafeln, farbig und weiss. Hierin möchte ein Haus in 
Mailand die Vertretung eines leistungsfähigen Fabrikanten übernehmen. 

20469. Gilasbecher, billige. Die Export-Vertretung eines leistungs- 
fähigen Fabrikanten dieses Artikels möchte eine Firma in Amsterdam 
übernehmen. Dieselbe kann bei günstigen Bedingungen lohnende 
Geschäfte erzielen. 

20470. Glühlampen, Metallfaden- und andere. Ein Haus auf Malta, 
welches bereits für verschiedene deutsche Fabrikanten gute Umsätze 
erzielt hat, sucht auch noch die Vertretung von bedeutenden Fabriken 
dieser Branche. 

20471. Glüh- und Metallfadenlampen wünscht ein Haus in Irkutsk, 
Sibirien, zu vertreten. 


20472. Gummiband für Hosenträger wünscht ein Agentur-und Import- 
haus in Australien auf eigene Rechnung zu beziehen. 

20473. Gummipuppen, Gummibälle aller Art, Weichgummi. Ver- 
bindungen in diesen Artikeln mit leistungsfähigen Fabrikanten wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Brüssel zu erhalten. 

20474. Gummiwaren (technischo sowie solche für Equipagen etc.) 
wünscht eino Agentur- und Kommissionsfirma in Russisch- Polen 
zu vertreten. Unser Geschäftsfreund ist durch eine längere Tätig- 
keit in dieser Branche sohr gut eingeführt. 

20475. Gummitragant. Eine Firma in Smyrna, welche grobe 
Posten dieses Artikels vorrätig hat, wünscht mit Abnohmern in 
Verbindung zu treten. | 

20476. Gürtel, baumwollene. Eine Firma in Amsterdam, welche 
bei der Kundschaft gut eingeführt ist, wünscht eine leistungsfähige 
Fabrik dieser Branche zu vertreten. 

20477. Handschuhe. Ein Agenturhaus in Sydney, welches über 
vorzügliche Referenzen verfügt, wünscht die Vertretung einer leistungs- 
fähigen Fabrik dieser Branche zu erhalten. Das betr. Haus verfügt 
über gute und zahlungsfähige Kunden, Zahlung derselben: Kasso 
gegen Konnossement. 

20478. Handtücher. Im Sudan wünscht eine uns bofreundete 
Firma Vertretungen in diesem Artikel zu erhalten. 

20479. Haus- und Küchengeräte (außer Email- und Aluminium- 
geschirr) wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Italien zu ver- 
treten. Derselbe übernimmt auch den Alleinverkauf gegen Kassazahlung. 

20480. Haushaltartikel aller Art. Offerten von leistungslühigen 
Fabriken hierin wünscht ein Agent in Rumänien, welcher gewöhnlich 
gegen 30. Tage mit 5 pCt. Skonto oder auch gegen Dokumente 
kauft, zu erhalten. 
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20481. Haushaltungsartikel aller Ar. Ein gut eingeführtes Kom- 
missionshaus in London sucht die Generalvertretung oder den Allein- 
verkauf auf eigene Rechnung von Haushaltungsartikeln aller Art 
zu übernehmen. 

"20482. Haushaltartikel jeglicher Art werden in Rußland veranen 
und wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in St. Petersburg die 
Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik dieser Branche zu übernehmen. 

20483. Haushaltungsgegenstände. In diesen Artikeln wünscht ein 
gut eingeführtes Haus im Sudan, dessen Inhaber uns nächster Tage 
besucht, von leistungsfähigen Firmen Vertretungen zu übernehmen. 

20484. Heftmaschinen wünscht ein Haus in Amsterdam zu be- 
ziehen. Die betreffende Firma kauft nur engros auf eigene Rechnung. 

20485. Hemden. Vertretungen in Hemden und anderen Artikeln 
werden von einer Firma im Sudan gewünscht. 

20486. Herren- und Damenkleiderstoffe. Vertretung hierin wünscht 
eine gut eingeführte Firma in Saloniki zu übernehmen. 

20487. Holzbiegemaschinen für Wagenbau und Wiener Stühle. Mit 
Fabrikanten dieser Maschinen wünscht ein Haus in Griechenland 
in Verbindung zu treten. 

20488. Hopfenlieferanten können wir eine Firma in Kingston, 
Jamaica, nachweisen, welche geeignete Verbindungen für den Bezug 
dieses Artikels in Deutschland anzuknüpfen wünscht. 

20489. Hosenträgermetallteile wünscht ein uns befreundetes Haus 
in Australien zu kaufen. 

20490. Hüte. Ein Haus in Argentinien, welches daselbst gut 
eingeführt ist und über eine zahlungsfähige Kundschaft verfügt, möchte 
die Vertretung einer Hutfabrik übernehmen. 

20491. Hüte, Mützen für Kanada verlangt. Eine Firma in Toronto 
möchte die Vertretung von erstklassigen deutschen Fabriken dieser 
Branche übernehmen. 

20492. Installationsmaterial, sehr billiges, insbesondere Drähte, 
Umschalter, Lampenarme usw. Die Vertretung einer leistungsfähigen 
Fabrik dieser Branche wünscht eine Firma auf Malta zu erhalten. 

20493. Isolierband möchte ein Haus in Irkutsk, Sibirien, vertreten. 

20494. Juwelierwaren. Eine Firma in Montreal wünscht einen 
Fabrikanten dieser Branche zu vertreten. 

20495. Kaffee. Eine Firma in Saloniki wünscht die Vertretung 
leistungsfähiger Lieferanten von Kaffee aller Sorten zu übernehmen. 


20496. Kämme aller Art. Einer unserer Geschäftsfreunde in Kanada 
ist in der Lage, bei vorteilhafter Offerte bedeutende Umsätze in diesem 
Artikel zu erzielen und wünscht deshalb Offerten von leistungsfähigen 
Fabrikanten zu erhalten. 

20497. Kämme aller Art. Ein Haus in Galatz, welches in Braila 
und Bukarest Filialen unterhält, sucht gegenwärtig Vertretungen 
dieses Artikels. Es handelt sich um ein erstklassiges und solides 
Haus. Ia Referenzen stehen zur Verfügung. 

20498. Kaolinwerk in Südrußland zu verkaufen. 

20499. Kartons, weils und farbig, Faltschachtelkartons, für Holland 
verlangt. Ein Vertreter in Holland, welcher bei der in Betracht kom- 
menden Kundschaft aufs beste eingeführt ist, möchte die Agentur 
einer ersten Fabrik dieser Branche übernehmen. 

20500. Kattun. Vertretung hierin sucht ein Agentur- und Kom- 
missionsgeschäft in Saloniki. 

20501. Kerzen möchte eine Firma im Sudan, welche dort gut 
eingeführt ist, vertreten. 

20502. Kleiderstoffe. Ein Haus in Paris, welches daselbst bereits 
für verschiedene deutsche Fabrikanten gute Erfolge erzielt hat, wünscht 
noch Vertretungen dieser Branche zu erhalten. 

20503. Kleider für Damen, Hierin wünscht eine Firma in Kanada 
die Vertretung einer ersten deutschen Fabrik zu übernehmen. 

20504. Koffer- und Taschenbügel, billige. Offerten hierin wünscht 
ein Haus in Montreal zu erhalten. Dasselbe könnte gute Umsätze 
erzielen, wenn sich der Preis per Dutzend nicht über 9 M stellt. 

20505. Kolonialwaren. Ein uns befreundetes Kommissionsgeschäft 
in Lemberg wünscht in Artikeln dieser Branche Offerten. Dasselbe 
bezieht auf feste Rechnung gegen Kassa. 

20506. Konserven. Ein Haus in Amsterdam sucht die Vertretung 
eines erstklassigen Exporteurs oder Fabrikanten von Konserven 
aller Art. 

20507. Konserven. Hierin wünscht eine Firma in Buenos Aires 
einen leistungsfähigen und erstklassigen Exporteur zu vertreten. 

20508. Konserven. Leistungsfähigen Fabriken dieser Branche 
können wir einen tüchtigen Vertreter in Barcelona nachweisen. 

20509. Kräne, elektrische, von 10 und 5 tons Hebekraft, werden für 
Kaianlagen in einer portugiesischen Kolonie verlangt. 

20510. Kupferröhren. Die Vertretung einer leistungsfähigen 
Fabrik von Kupferröhren sucht ein uns befreundeter Agent in Belgien 
zu übernehmen. 

2051l. Küchengeräte. Ein Haus in Barcelona wünscht Fabriken 
dieser Branche zu vertreten. 

20512. Lampen, speziell billige Wandlampen verlangt. Die Ver- 
tretung einer leistungsfähigen Fabrik dieser Branche möchte ein 
Haus in Amsterdam für den Export übernehmen. 

20513. Landwirtschaftliche Maschinen in der Provinz Estland, Nord- 
rulsland, verlangt. In Estland haben sich sämtliche wirtschaftlichen 
Vereine zusammengetan, um Einkäufe in landwirtschaftlichen Ma- 
schinen aller Art zu unternehmen. Es würde angebracht sein, den- 
selben umgehend Offerten zu unterbreiten. Näheres durcb die Deutsche 
Exportbank, Berlin W.62, Lutherstraße 5. 

20514. Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte für Nord-Syrien 
verlangt. Einer unserer Geschäftsfreunde in Syrien, welcher sich bis 
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Ende September cr. in Deutsehland aufhält, schreibt uns: „Allem 
Anscheine nach wird sich demnächst in Nord-Syrien Nachfrage nach 
landwirtschaftliohen Maschinen und Geräten einstellen, und bitte ich 
mir umgehend Verbindungen mit Fabriken dieser Artikel zu ver- 
schaffen.“ 

20515. Leder aller Art. Ein Haus in Volo (Griechenland) wünscht 
die Vertretung von erstklassigen deutschen Lederfabriken zu über- 
nehmen. 

20516. Leder aller Art. Eine Agenturfirma in Rumänien, welche 
daselbst eingeführt und bei der Kundschaft gut bekannt ist, sucht dio 
Vortretung einer erstklassigen Fabrik dieser Branche zu erhalten. 

20517. Lederwaren aller Art wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Finland zu beziehen. Der Betreffende will dieselben 
agentur- und kommissionsweise vertreiben. 

20518. Lederwaren (Portefeuilles etc.). Eine Firma in Wien sucht 
die Vertretung leistungsfähiger: deutscher Fabrikanten in Lederwaren 
zu erhalten. Die betr. Agenturfirma läßt ganz Oesterreich bereisen. 

20519. Lederwaren. Vertretungen in dieser Branche wünscht ein 
gut eingeführtes Haus in Riga zu übernehmen. 

20520. Leinen. Vertretung hierin sucht ein Agentur- und Kom- 
missionsgeschäft in Saloniki. 

20521. Leitungsschnur für elektrische Zwecke. Für diesen Artikel 
wünscht eine Firma in Irkutsk, Sibirien, Vertretungen bezw. Offerten 
leistungsfähiger deutscher Fabrikanten zu erhalten. 

20522. Lorbeerblätter. Ein Haus in Smyrna wünscht mit Ab- 
nehmern obigen Artikels in Verbindung zu treten. Interessenten wollen 
sich unter Aufgabe vorstehender Nummer au die „Deutsche Exportbank, 
Berlin W. 62“ wenden. 

20523. Maschinen aller Art, insbesondere Spezialmaschinen neuester 
Konstruktion, interessieren einen unserer Geschäftsfreunde in Riga, 
Rußland. Die betr. Firma arbeitet ausschließlich in derartigen Speziali- 
täten und ist infolgedessen darin sehr gut eingeführt. 

20524. Maschinen bezw. Pressen, welche zur Taschenuhrzeiger- 
Fabrikation dienen. Für Fabrikanten dieser Maschinen bietet sich in 
Warschau eine vorzügliche Geschäftsverbindung, und sind wir bereit, 
Interessenten die betr. Adresse aufzugeben. Offerten umgehend erbeten. 

20525. Maschinen und komplette Einrichtungen zur Herstellung von 
Wäscheklammern (mit Federn). Offerten für eine derartige Maschine 
bezw. Einrichtung werden von einem Hause in Rumänien umgehend 
verlangt. 

20536. Massageapparate, Gymnastik-Apparate aller Art möchte ein 
Haus in Brüssel vertreten und wünscht zu diesem Zwecke mit einem 
leistungsfähigen Fabrikanten in Verbindung zu treten. 

20527. Materialwaren aller At. Ein Haus in Toronto, welches 
daselbst vorzüglich bei der Kundschaft eingeführt und in der 
Branche gut bewandert ist, möchte leistungsfähige Fabriken obiger 
Branche vertreten. 

20528. Matten. Ein Haus in London wünscht umgehend Ver- 
bindungen mit Fabrikanten dieses Artikels, sowohl für England wie 
auch für den Export. | 

20529. Messer und Scheren. Eine uns befreundete Agenturfirma 
in Spanien sucht eine Vertretung in diesen Artikeln. 

0530. Messerputzmaschine „Halloh*“ oder ein gleichwertiges 
Fabrikat wünscht ein uns befreundetes Agentur- und Importhaus in 
Australien zu beziehen. 

20531. Messerwaren. Hierin möchte ein gut eingeführtes und 
solventes Haus in St. Petersburg die Vertretung einer erstklassigen 
und leistungsfähigen Fabrik übernehmen. 

20532. Messingdraht wünscht ein Haus im Sudan, welches gut 
eingeführt ist, zu vertreten bezw. zu kaufen. 

20533. Möbel. Die Vertretung einer ersten deutschen Fabrik 
dieser Branche möchte eine Firma in Kanada erhalten. 


20534. Nahrungsmittel aller Art. Die Vertretung eines erstklassigen 
und leistungsfähigen Exporteurs möchte eine Firma in Amsterdam 
übernehmen. 

20535. Nahrungsmittel, speziell Konserven. Hierin sucht ein gut 
eingeführter Agent in Mailand Vertretungen leistungsfähiger Exporteure 
zu erhalten. Der Betreffende ist in der Lage, bei günstigen Be- 
dingungen bedeutende Umsätze zu erzielen. 

20536. Nahrungsmittel (auch Delikatessen). Eine in Wien ansässige 
Agentur- und Kommissionsfirma, welche Unteragenturen an mehreren 
Plätzen in Oesterreich- Ungarn besitzt, wünscht Vertretungen in 
Nahrungs- und Genußmitteln aller Art zu übernehmen. 

20537. Nähfaden. Vertretungen in Nähfaden wünscht ein Haus im 
Sudan zu erhalten. 

20538. Neuheiten aller Art. Ein gut eingeführtes Importhaus in 
Johannesburg, welches für eigene Rechnung kauft, wünscht umgehend 
Offerten in Neuheiten aller Art zu erhalten. 

20539. Neuheiten aller Art. Die Vertretung von ersten deutschen 
Firmen dieser Artikel wünscht ein Haus in Wien zu übernehmen. 
Ia Referenzen stehen zur Verfügung. 

20540. Neuheiten aller Art, speziell der Eisenwaren- und Metall- 
branche. Eine geeignete Geschäftsverbindung in Belgien können wir 
Fabrikanten von Neuheiten namhaft machen. Es handelt sich um 
einen tüchtigen Kaufmann, der über eine gute Kundschaft verfügt. 

20541. Neuheiten jeglicher Ar. Ein gut eingeführter Agent in 
Rumänien wünscht Offerten in diesem Artikel zu erhalten. Zahlungs- 
bedingungen: 30 Tage mit 5 pCt. Skonto, auch gegen Dokumente. 

20542. Neusilber. Diesen Artikel wünscht ein Herr aus Britisch- 
Ostindien zu beziehen. Derselbe hält sich mehrere Wochen in Deutsch- 
land auf und kann persönlich vorsprechen. 
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20543. Netze. Die Export-Vertretung für Netze wünscht ein 
Haus in England zu übernehmen. Die bon. Firma ist speziell bei 
den Exporteuren eingeführt, welche nach Westafrika arbeiten und 
kann bedeutende Ordres bei konkurrenzfähigen Preisen überschreiben. 

20544. Oelkuchen. Eine gute und solvente Firma in Frankreich, 
welche bei der Kundschaft gut eingeführt ist und über Ia Referenzen 
verfügt, sucht noch die Vertretung einer erstklassigen und bedeutenden 
Fabrik dieses Artikels. . 

20545. Olivenöl und andere Pflanzenöle kann ein uns befreundeter 
Herr in Rußland in bedeutenden Mengen absetzen. Derselbe wünscht 
mit leistungrfähigen Fabriken in Verbindung zu treten. 

20546. Optische Artikel, wie Ferngläser, Brillen, Pincenez etc. 
Ein gut eingeführtes Agenturhaus in Sydney sucht die Vertretung 
einer guten und sehr leistungsfähigen Fabrik dieser Branche. 


20547. Papiere, insbesondere hoizfrele Post- und Schreibpapiere, Marken 
Bristol und Elfenbein, farbiges satiniertes Druokpapier etc. Einer unserer 
Geschäftsfreunde in Holland, welcher in dieser Branche seit Jabren 
arbeitet und bei der Kundschaft gut bekannt ist, wünscht Vertretungen 
leistungsfähiger Fabrikanten dieser Branchen zu übernehmen. 

20548. Papierwaren. Eine Agenturfirma in Kanada, welche bisher 
für englische Fabrikanten gute Erfolge erzielt bat, wünscht auch 
Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikanten in obiger Branche 
zu übernehmen. 

20549. Parfümerien. Fabrikanten hiervon, welche in Westiudien 
noch nicht überall geeignete Absatzverbindungen haben, wollen sich 
gefl. an uns wegen Aufgabe einer solchen unter Angabe vorstehender 
Nummer wenden. 

20550. Parkett für Fussböden. Hierin wünscht ein Importhaus 
in Johannesburg umgehend Offerten leistungsfähiger Fabrikanten zu 
erhalten. Das Haus kauft auf eigene Rechnung und ist in der Lage, 
einen bedeutenden Umsatz zu erzielen. 


20551. Perimutterknöpfe. Vertretungen dieser Branche wünscht 
ein Haus im Sudan zu übernehmen. 

20552. Pharmazeutische Produkte aller Art. Eine Agentur- und 
Koınmissionsfirma in der Schweiz (Basel) sucht Vertretungen in oben- 
genannten Artikeln zu übernehmen. 

20553. Pianos. Ein Importhaus in Südafrika wünscht umgehend 
Offerten in Pianos zu erhalten. Das betr. Haus arbeitet auf eigene 
Rechnung. 

20554. Porzellantassen, billige, sogenannte Türkenbecher. Ver- 
tretungen und Offerten in diesen Artikeln werden von einem Hause 
im Sudan gewünscht, dessen Inhaber uns dieser Tage besuchen wird. 


20555. Porzellantüllen. Offerten für diese Artikel, welche für 
elektrische Zwecke benötigt werden, wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Irkutsk, Sibirien, umgehend zu erhalten. 

20556. Porzellanwaren. Die Vertretung einer Fabrik dieser 
Branche sucht ein Haus in Galatz. Dasselbe ist bei der Kundschaft 
aufs beste eingeführt, verfügt über gute Referenzen und steht am 
Platze im guten Rufe. 

20557. Porzellanwaren. 
tretung eines erstklassigen Fabrikanten dieser Branche. 
ist bei der Kundschaft gut eingeführt. 

20558. Porzellanwaren. Eine Agenturfirma in Rumänien hat 
Interesse für die Uebernahme einer Vertretung ın Porzellanwaren. 

20659. Puppen, speziell Badepuppen verlangt. Eine Firma in 
Amsterdam, welche daselbst seit etwa 16 Jahren etabliert ist und 

ute Beziehungen zu den Exporteuren hat, wünscht eine Fabrik für 
adepuppen zu vertreten. Es kommen aber nur billige Artikel in 
Frage. 
0560, Puiverhäfen. Eine Firma in Amsterdam möchte eine Fabrik 
dieses Artikels für den Export vertreten. Dieselbe ist in der Lage, 
bei günstigen Bedingungen gute Umsätze zu erzielen. 


20561. Rasiermesser. Offerten in diesen Artikeln wünscht eine 
Firma in Galatz von leistungsfähigen Solinger Fabriken zu erhalten, 
welche dieselben zu 3,20 M, auch 3 M per Dutzend liefern. Es könnten 
dann regelmäßige Bestellungen von ca. 1000 Dtz. gemacht werden. 

20562. Reklame-Artikel aller Art, besonders Neuheiten, wünscht 
ein Haus in Sydney, welches gute Umsätze zu erzielen in der Lage 
ist, zu vertreten. 

20563. Schirme, Regen- und Sonnen-. Die Vertretung einer leistungs- 
fähigen Schirmfabrik sucht eine Firma in Buenos Aires, welohe über 
vorzügliche Referenzen verfügt. 

20564. Schrauben. Leistungsfähige Fabrikanten dieses Artikels, 
welche in Belgrad noch nicht vertreten sind, können wir einen 
tüchtigen, bei der einschlägigen Kundschaft gut eingeführten Vertreter 
daselbst nachweisen. 

20565. Schreibmaschinen wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Belgrad (Serbien), welcher als Vertreter tätig ist, aus Deutschland 
zu beziehen. 

20566. Sohreibutensilien. Ein gut eingeführtes Haus in Barcelona 
wünscht Vertretungen hierin zu erhalten. 

20567. Schreibwaren. Ein Vertreter in Toronto, Kanada, welcher 
daselbst gut eingeführt ist, wünscht die Agentur leistungsfähiger 
Fabrikanten dieser Branche zu übernehmen. 

20568. Schreibwaren aller Art. Eine Agentur- und Kommissions- 
ärma in Belgrad, welche in dieser Branche bereits arbeitet, wünscht 
noch weitere Vertretungen leistungsfähiger Häuser zu übernehmen. 

20569. Schwämme wünscht eine Firma in Brüssel zu vertreten. 


20570. Seide, organsine, wünscht ein Agent in Lodz zu beziehen. 
arbeitet provisionsweise und hat für deutsche Fabzikanten 


Ein Haus in Buenos Aires sucht die Ver- 
Das Haus 
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bereits bedeutende Umsätze erzielt. 
Verfügung. 

20571. Seidenstoffe. Vertretung hierin sucht ein Agentur- und 
Kommissionsgeschäft in Saloniki. 

20572. Solinger Stahlwaren, speziell Scheren, Taschenmesser, Gemüse- 
messer. Eine Firma in Rumänien, welche sich daselbst eines guten 
Rufes erfreut und bei der Kundschaft aufs beste eingeführt ist, 
sucht hierin Vertretungen erster deutscher Fabrikanten zu erhalten. 

20573. Spedition nach Rumänien. Ein Haus io Galatz, welches 
sich mit Verzollungen, Transitsendungen, Einlagerungen, Reexpeditionen 
etc. befaßt, überhaupt Sendungen, welche von Deutschland nach 
Rumänien, bzw. auch nach dem Balkan, gehen sollen, ausführt, 
stellt seine Dienste Fabrikanten zur Verfügung. Interessenten hier- 
für wollen sich gefl. unter Angabe vorstehender Nummer an die 
Deutsche Exportbank, Berlin W. 62, Lutherstr. 5, wenden. 


20574. $Spiegelglas aller Art. Die Vertretung einer leistungsfähigen 
Fabrik dieser Branche wünscht ein Haus in Mailand zu übernehmen. 
Dasselbe kann bedeutende Umsätze bei günstigen Bedingungen erzielen. 

20575. Spielwaren. Eine Firma in Sydney möchte die Vertretung 
einer leistungsfähigen und guten Fabrik übernehmen. Das betr. 
Haus in Sydney arbeitet nur mit guten und angesehenen Firmen, 
welche per Kasse gegen Connossement kaufen. 

20576. Spielwaren. Ein Haus in Oesterreich, welches daselbst 
gut eingeführt ist, wünscht Vertretungen hierin zu erhalten. 

20577. Spielwaren werden in Rumänien verlangt, und wünscht 
einer unserer dortigen Geschäftsfreunde die Vertretung einer ersten 
deutschen Fabrik zu übernehmen. Es könnten größere Umsätze bei 
günstigen Bedingungen erzielt werden. 


20578. Spitzen. Mit deutschen Fabrikanten von Plauener, 
Barmer etc. Spitzen wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Warschau Geschäftsverbindungen anzuknüpfen. 

20579. Sportartikel, besonders englische Fuss- und Tennisbälle wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Brüssel zu vertreten. 

20580. Sprechapparate und Schallplatten. Ein gut eingeführtes 
Haus in Rumänien, welches in Galatz, Braila und Bukarest eigene 
Filialen unterhält, sucht noch Vertretungen in obigen Artikeln zu 
übernehmen. 


20581. Sprechmaschinen. Vertretungen hierin sucht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Serbien. 

20582. Stabeisen möchte ein Haus in Mailand vertreten. Das- 
selbe kann bei günstigen Bedingungen bedeutende Umsätze erzielen. 
Ia Referenzen stehen zur Verfügung. 

20583. Steingutwaren, technische und sanitäre. Eine uns befreundete 
Firma in Italien sucht Vertretungen in diesem Artikel bezw. den 
Alleinverkauf gegen Kassazahlung. 

20584. Steingutartikel aller Art. Wir sind in der Lage, Inter- 
essenten, welche in Buenos Aires noch nicht vertreten sind, eine gute 
und vorzügliche Verbindung namhaft zu machen. 

20585. Steingutwaren. Ein Haus auf Tenerifa, welches daselbst 

t eingeführt ist, möchte die Vertretung einer leistungsfähigen 
abrik dieser Branche übernehmen. 

20586. Strümpfe, Socken. In diesen Artikeln sucht eine gut ein- 
geführte Firma im Sudan eine Vertretung zu übernehmen. 


20587. $trumpfwaren. Eine gut eingeführte Firma in Frankreich 
sucht die Vertretung eines leistungsfähigen und erstklassigen Fabri- 
kanten dieser Branche. 

20588. Strumpfwaren. Offerten von leistungsfähigen Fabrikanten 
möchte ein Herr aus Britisch-Ostindien haben, welcher sich augen- 
blicklich in Deutschland aufhält. 

20589. Strumpfwaren. Die Vertretung einer leistungsfähigen 
Fabrik dieser Branche sucht eine gut eingeführte Firma in Kanada. 

20590. $Sumaoh. Einer unserer Geschäftsfreunde in Smyrna sucht 
mit Abnehmern dieses Artikels in Verbindung zu treten. 

20591. Tabak. Eine Firma auf Tenerifa sucht die Vertretung 
einer ersten deutschen Fabrik dieser Branche. Bei günstigen Be- 
dingungen ist ein ziemlich bedeutender Umsatz zu erzielen, da Tabak 
auf Tenerifa stark konsumiert wird. 

20592. Tassen, billige türkische Kaffeetassen, Becher und Sarfen. 
Für diese Artikel wünscht ein uns befreundetes Importhaus in Cairo 
umgehend Offerten direkt von leistungsfähigen Fabrikanten zu er- 
halten. 

20593. Taschenlampen, elektrische in Zylinderform, von 8 cm 
Länge und 2 om Durchmesser, werden von einem unserer Geschäfts- 
freunde in Paris verlangt. Offerten umgehend erbeten. 

20594, T-Eisen und Konstruktionsstahl wünscht einer 
Geschäftsfreunde in Kanada zu beziehen. 


20595. Technische Artikel für Brasilien. Deutsche Firma mit gut 
eingeführter Filiale in Rio de Janeiro sucht Vertretungen aller Art 
für Brasilien. Bevorzugt werden technische Erzeurnisse, Maschinen, 
Werkzeuge, mechanische Artikel und ähnliches. 

20596. Teppiche aller Art. In dieser Branche werden von einem 
Importhaus in Transvaal umgehend Offerten gewünscht. Das Haus 
arbeitet auf eigene Rechnung. 

20597. Teppiche und Linoleum. Eine Firma in Amsterdam wünscht 
für Teppiche und Linoleum, insbesondere in billigen Massenartikeln 
eine Vertretung oder Alleinverkauf. Zahlung, wenn erwünscht, 
per Kasse. 

20598. Teppiche. In diesem Artikel wünscht ein Haus in London 
umgehend Verbindungen mit Fabrikanten, sowohl für England wie 
N für den Export. 


Ia Referenzen stehen gern zur 


unserer 
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20599. Textil-Industrie.. Für alle Rohprodukte dieser Industrie 
interessiert sich einer unserer Geschäftsfreunde in Basel. 

20600. Textilwaren. Vertretungen von leistungsfähigen Firmen 
dieser Branche werden von einem Hause in Riga gewünscht. 

20601. Textilwaren aller Art, wie Tuche, Leinen, Stoffe und Futter, 
wünscht eine uns befreundete Firma in Belgrad kommissionsweise zu 
vertreiben. Unser Freund sucht Vertretungen hierin zu erhalten. 

20602. Textilwaren jeglicher Art. Eine Firma in Wien, welche 
über vorzügliche Referenzen verfügt und bei der Kundschaft gut 
eingeführt ist, möchte die Vertretung einer erstklassigen Fabrik 
dieser Branche übernehmen. 

20603. Toilettenartikel. Ein Haus in Amsterdam, welches daselbst 
gut eingeführt ist, wünscht Fabrikanten dieser Branche zu vertreten. 

20604. Tonröhren. Eine Firma in Odessa wünscht die Vertretung 
einer ersten deutschen Fabrik dieses Artikels zu übernehmen. Das 
betreffende Haus könnte bei günstigen Bedingungen ziemlich umfang- 
reiche Geschäfte erzielen. 

20605. Tonzellen für Leclanche-Elemente werden von einem uns 
befreundeten Hause in Portugal für die Regierung einer afrikanischen 
Kolonie umgehend verlangt. 

20606. Werkzeuge aller Art, speziell Sägen (Treck-, Kran- und 
Spannsägen), Raspeln, Feilen usw. wünscht ein Haus in Südrußland 
zu vertreten, welches in dieser Branche vorzügliche Verbindungen 
mit der Kundschaft unterhält. 

20607. Westenstoffe wünscht ein bedeutendes Agentur- und Import- 
haus in Australien zu beziehen. 

20608. Zinklegierung bezw. andere Blockmetalle, welche zum Fest- 
giessen der Schlösser der Luftbahn-Drahtseile verwendet werden 
sollen, verlangt ein Haus in Christiania. Offerten umgehend erwünscht. 


Gesuchte Vertreter, Alleinverkäufer oder 


Industrieartikeln und 
Landes -Erzeugnissen. 


für den Absatz 
von 


Importfirmen 





Die Aufnahme von Gesuchen in diese Rubrik findet gegen Berechnung von M. 2 
pro Zeile statt, welcher Betrag bei Erteilung des Auftrages mit einzusenden ist. 


Die Einsendung von Offerten hat an die Deutsche Exportbank (Robert Jannasch), 
Berlin W., Lutherstr. 5, unter Angabe der betr. Nummer und gleichzeitiger Auf- 
gabe von Referenzen za erfolgen. Bevorzugt werden solche Häuser, welche Referenzen 
von europäischen Fabrikanten aufgeben können, mit denen sie bereits in Geschäfts- 
verbindung stehen. Erwünscht ist eine Selbstauskunft mit Angabe der Artikel, in 
denen die ausländische Firma vorzugsweise Handel treibt. 


1085a. Für Oesterreich, Italien, Frankreich, Russland und die Balkan- 
staaten sucht eine uns befreundete Fabrik isolierter Gefäße, welcho 
speziell Primasflascher, nach Art der bekannten 'I’hermosflaschen, 
herstellt, geeignete Vertreter. 

10844. Schlittschuhe. Eine leistungsfähige Fabrik in der Rhein- 
provinz sucht für diese Artikel in der Schweiz einen tüchtigen 
Vertreter. 

1085a. Vertreter in Dänemark und Italien gesucht. Eine uns be- 
freundete Fabrik, welche sich mit der Herstellung von Kristallglas 
für Fassungen und für die Luxuswarenbranche nach einzusendenden 
Zeichnungen und Modellen befaßt, sucht in den genannten Ländern 
tüchtige Vertreter. 

1086a. Vertretern und Importeuren von Kinematographen können wir 
eine gute Bezugsquelle in Deutschland nachweisen. Insbesondere 
werden Vertreterin Oesterreich-Ungarn, Rußland und Holland verlangt. 

1087a. Für Barcelona sucht eine leistungsfähige Fabrik einen 
tüchtigen Vertreter, welcher bei der in Betracht kommenden Kund- 
schaft von Säbeln, Rasiermessern, Rasierapparaten etc. gut eingeführt ist. 

1088a. Vertreter für Schweden sucht eine leistungsfähige Pinsel- 
fabrik in Württemberg. Der Vertreter muß die Drogen-, Farb- und 
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Materialwarenhandlungen besuchen und bei der Kundschaft gut ein- 
geführt sein. 

1089a. Vertreter für Niederlande, Frankreich, Belgien, Oesterreich, 
Schweiz und England von einer leistungsfähigen Sıtzmöbelfabrik in 
Süddeutschland gesucht. 

1090a. Vertreter in Pinseln für gewerbliche, künstlerische und 
medizinische Zwecke wird von einer deutschen Fabrik für Budapest 
und ganz Ungarn gesucht. 

1091a. Einen tüchtigen Vertreter für Alexandrien, welcher in dieser 
Branche gut eingeführt ist, wünscht eine leistungsfähige Farb-, 
Bleistift- und Federhalterfabrik. 

1092a. Vertreter für Britisch-Afrika sucht eine leistungsfähige 
Zwiebackfabrik, welche bei den Importeuren, Engroshäusern und 
Detailisten gut eingeführt ist. 

10934. Für Montreal und Toronto sucht eine deutsche Fabrik, die 
speziell Kamelhaar-, Baumwoll-, Balata-Treibriemen und Transport- 
bänder herstellt, tüchtige Vertreter anzustellen, die bei den Händlern 
der technischen Branche (Treibriemen, Schmieröle, Fette usw.) gut 
eingeführt sind und möglichst Branchenkenntnisse besitzen müssen. 


10944. Vertreter für Stahl-, Zug- und $prungfedermatratzen verlangt. 
Eine uns befreundete Firma, welche in den obigen Artikeln sehr 
leistungsfähig ist, sucht tüchtige Agenten in Kanada und Argentinien. 

1095a. Spanische Bilderbücher. Mit Firmen in Südamerika, die 
sich mit dem Import von spanischen Bilderbüchern befassen, wünscht 
ein uns befreundetes Haus Geschäftsverbindungen anzuknüpfen. 

10964. Für Mexiko wünscht eine sehr bedeutende und bekannte 
Maschinenfabrik in Sachsen einen tüchtigen Vertreter. Die betr. 
Fabrik stellt insbesondere her: Tiegeldruckpressen, Merkur-Druck- 
pressen, Herkules-Pressen und Buchdruckschnellpressen. 

1097a. Für Mexiko sucht eine uns befreundete Pinuselfabrik in 
Süddeutschland einen tüchtigen Vertreter, welcher auch das Land 
regelmäßig bereist. 

1098a. Vertreter für Wagen und Karosserien werden von einer 
leistungsfähigen Firma für Argentinien, Kanada, Südafrika und Türkei 
gesucht. 

1099a. Einen tüchligen Vertreter für Porto Alegre, Santiago de Chile 
und Valparaiso sucht eine bedeutende Berliner Fabrik von Be- 
leuchtungsgegenständen aller Art. Der betr. Herr müßte das Land 
gut kennen und bei der Kundschaft aufs beste eingeführt sein. 


1100a. Für den Absatz von Nähmaschinen wünscht eine leistungs- 
fähige deutsche Fabrik mit Engrosfirmen, Importeuren und Vertretern 
im Auslande in Verbindung zu treten, speziell in China, Sibirien, 
Japan, Finland, Südamerika, Schweden und der Levante. 

110la. Technische Gummiwaren und Asbestfabrikate. Tüchtige Ver- 
treter in Rußland, Holland, Kanada und Argentinien, die eine Agentur 
in den vorerwähnten Artikeln zu übernehmen gewillt sind, bringen 
wir auf Wunsch mit leistungsfähigen Fabrikanten in Verbindung. 

1102a. Mit Importeuren und Händlern von Radiergummi wünscht eine 
uns befreundete, außerordentlich leistungsfähige Fabrik in Verbindung 
zu treten. 

1103a. Für den Absatz von Christbaumschmuck, Karneval- und 
Scherzartikeln sowie Feuerwerk wünscht eine uns befreundete, sehr 
leistungsfähige Firma mit geeigneten Vertretern bezw. Importhäusern 
im gesamten Auslande in Verbindung zu treten. 

1104a. Vertreter in Russland, Kanada und den Balkanländern, die 
sich für eine Agentur in Neuheiten (Stiefelknecht und Sehnürbock 
„Steh auf“) interessieren, können wir eine geeignete Verbindung 
nachweisen. 

1105a. In Schweden, Norwegen, Südafrika und Dänemark werden 
von einer größeren Fabrik in Süddeutschland, welche speziell Apparate 
für autogenes Schweißen und Schneiden von Schmiedeeisen, Gußeisen, 
Stahl, Kupfer, Aluminium usw. herstellt, tüchtige und bei der Kund- 
schaft gut eingeführte Vertreter gesucht. 


(Concentrirtes diätetisches Nährpräparat) 
Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart-Cannstatt. 


Sichere Existenz 


beziehungsweise lohnenden Nebenzweig mit 50 bis 100 /, Reingewinn schaffen sich Baumeister, 
Cementwarenfabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbung unseres erstklassigen 
Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur Herstellung unserer 


fugenlosen 


schwamm- und feuersicheren, sowie fußwarmen 


Kunstholzfussböden 


und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich. 
selbst Ausführungen. 


Von 500 qm an übernehmen wir 
Fordern Sie Kostenanschläge und Prospekte gratis. 


Deutsche Kunstholz- u. Kunstmarmor- 
Industrie u G. m. b. H. 
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Gebrüder von Streit, Glaswerke 


G. m. b. H., in Hosenä-Höhenbocka in Schlesien. 
Verkaufs-Kontor in Berlin, Alexandrinetisirasse 22. 


Piano- und Möbel-Untersätze_ 
aus Glas, allerbester Kon- 
siruktionp, dienen einem vier- 
fachen Zwecke, sie befördern 
denWohiklang desInstruments, 
erhöhen das gute Aussehen 
desselben, sie verhüten die Be- 
schädigung der Fußböden, der 
Teppiche eto.; andererseits 
dämpfen sie durch Filzunter- 
lagen das Durchklingen nach 
den unter dem Instrument sich 
betindlichen Räumen. 
Preisverzeichnisse und 
Abbildungen umsonst. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
Die Firma liefert alle Sorten 
von gepressten und geschlii- 
fenen Gläsern jeder Art. 


EIN Dr 


A 


ent 


Aorklautscher Lioyd- Eramen 


Schnell- und Postdampfer- N erbildungen nach allen Weltteilen 


Bremen - New-York, zweimal wöchentlich direkt || Bremen "Brasilien 
oder über Southampton- Cherbourg | Bremen -La -Plata 
Bremen - Baltimore Bremen-Philadelphia | _Reichspostdampfer-Linien 
Bremen - Canada Bremen - Galveston | Bremen - Ost- Asien 
Genua- New-York Bremen -Cuba | Bremen - Australien 


Nähere Auskunft erteilen Norddeutscher Lloyd Bremen oder dessen Agenturen. 





No 2616. ` 





Papier- 
First-class Construction. Perfect Tone And Finish Bearbeitungs- Maschinen : 


Beautiful Designs. Low Prices. 


My Instruments have obtained a record in commanding the 
largest sale in the shortest time of any Pianos on the 
market. 


Catalogue and particulars free on application. 


Robert Westphal, 


Berlin, Weissenburger Strasse 6. 


von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr. 11. 

eic en- or A EN] Prámir: Lon Tue London, Philadelphia, Melbourne, 
Goldene- Medaille. == 

Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. V elle, Vorzüiglichen Lehrmittel für alle Gebiete 


des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. 
Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landsehaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 


Sichere Gold-Quelle! Papier - Stuck, | 


BE 
Großartiges, Kaiser Pa ERRARE: Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 


Schul- und Volks - Museum leichter Hart-Gips- (Cachirolin-) Stuck, Hohlkehlen, 
bringt überall große Erfolge. Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. in groß- 
Betrieb kinderleicht, Erfor- artiger Auswahl und allen Stilarten; leicht, hoch- 
derl. in jeder Stadt. Tausende plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, billig. 
Anerkenn. Staaits- u. Goldene Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


| 
Medaillen, Sciopticons, Licht- % am! T K p E ad Richard Schreiber & Co. 
bilder, Automaten, Kinos ete. SEE re! ee Raschau, Erzgeb., Sachsen 
s ”5 D 


A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W., Passage, rn aa Ca he naan An A 
Stereos ete. Negative, Neuheiten kauft derselbe. 


Berlin S0., Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 











BEENEREBEBEEBE 
E Billige Bücher cese W 


Bä Buch der Erfindungen, Bi 
Gewerbe u, Industrien. Reich illustr. 9. Aull 
a 10 Bd. Eleg. gebund., antiquar. (100) M. 42.- 
Spamers Weltgeschichte. 


Neueste Auflage. 10 Bände. Eleg. gebunden. 
eich illustriert. (126) M. 60. 


z Alfred Lorentz, Buchhandlung, Be 








Leipzig 1. 


Wasserglas 
van Baerle & Sponnagel 


Spandau. 



























Continental 


bester 


Pneumalic 


Continental- Caoutchouc- und Gutta- Percha - Compagnie, Hannover. 


"aM 149p uazyeId ua4asso4ß uajje Jne uaßunyanJaA 





Bei Anfragen, Bestellungen ctc, an'die Inrerenten beziehe man rich auf den „Expert“. 
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Glaswaren 


für Chemie, Pharmacie, Chirurgie und Parfümerie 

sowie für alle technischen Zwecke. Werpackungsgläser 

für Drogen, Chemikalien sowie alle vorkommenden 
ce Spezialitäten. Akkumulatorenkästen glatt für 

1. stationäre Batterien und mit Innenrippen für transportable 
P W Anlagen. Standentwicklungskästen für photographische 
f Zwecke. Schaucylinder für Ausstellungszwecke in reicher 





Auswahl. Konservengläser bewährter Systeme „Ideal 
und Simplex‘', unentbehrlich für Tropen. 
Spezialität: 

Neueinrichtung von Apotheken und Drogenhandlungen 


von Poncet Glashüttenwerke kegoda 
BERLIN SO t6, Köpenicker Strasse 54. 


Preislisten gratis und franko. | 






























Kinematographen 


nur Mark 150,—. 


Ueber 1000 Einrichtungen an größere 
Firmen geliefert. 

Jeder Teil des Apparates kann sofort 
passend ersetzt werden. 
Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach 
allen Richtungen verstellbarer Holzplatte, 
Lampe, Lampenkasten, Kondensor, 2 Ob- 
jektive, 1 Filmwickler, :2 Filmtrommeln, 
2 Schutztrommeln nur Mark 350, — 


30 komplette Einrichtungen 


stets am Lager. 
An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht, 
Vertretung -für. Dänemark, Norwegen 
und Schweden bereits vergeben, | 


M. Elsasser, nes 


BerlinSW.68, Markgrafenstr.66. 








Vollständige Fabrikseinriohtungen zur Herstellung von 


Röhren Asphaltplatten, 


aus 


Dachsteinen Ton Kalksandsteinen, 


und 


Mauerziegeln aus feuerfesten Waren, 


für Fußböden | Zement. 
Platten und Wände Briketts aus verschiedenen Stoffen. 


Langjährige Erfahrungen. — Versuchsstation auf meinem Werke. 
Untersuchung und Begutachtung der Rohmaterialien. 








Th. Groke, Maschinenfabrik in Merseburg 27 (Deutschland). Jede praktische Hausfrau fabriziert selbst 


(in 6 bis 15 Min.) frische unverfälgchte, 
billige Butter mit der 


„ N F. B.-Haushaltungs -Buttermäschine 
| mit gesetzl. gesch. Porzellan -Rührflügeln. 


Vor Nachohmungen wird gewarnt, 
Ermässigte Preise: 
mit Glaskörper: 2 3 4 Lir. Inh. 
Mk. 4.50, 5.50, 7.50 p. Stck, 
ab Berlin per Postnachnahme, Garantie 
grösste Leistungstählgkeit. 
Man benutzt Milch - und Rahmrlickstände, 
welche sonst unverwertet bleiben. Aus- 
führliche Prospekte, Gutachten etc, zu 
Diensten, 
a mE zilzner, 
erlin, i, Alt- Moabit 84B. 
D. G. M. Gegründet 1852. 2 25 mal prämiiert, 





Neue 


N N Papierschneidemaschine 
„Fomm“ 


mit durch Rahmen vollkommen einge- | Ų 
schlossenen beweglichen Teilen (D. R. G. M. 
Nr. 315889). Die korrekte Bauart, die an- 
Y œ> erkannt gediegene Ausführung und die Ver- 


wendung gefräster Räder bürgen für leichten Gaetano Vaccani, 
Gang und sicheren, glatten Schnitt. Halle a. d. Saale 4 


RR, i] -4 m en Gegründet 1828. 
August Fomm, Leipzig-R. | 
TIIILILIIIITTTITIIIIIII IT 
Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei, 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 












Fabrik für Präzisions- 
und Schul-Reisszeuge aller Art. 
Schienen, Winkel. Transporteure, Maass- 

stäbe von Holz, Metall, Celluloid. 





Wilhelm Falkenstein 


Berlin N. 24, Kleine Hamburgersir. l6 





Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 


Bei Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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Gewinnbringende 


ee \ Glühstrumpf-Fabrikation am ET 


He 





mittels unserer Pressgesanlagen ll an? »Karlonagen- Maschine A 


Praktische 


jE: 2 
are Neuheit! 





k H teistung: 18000-80000 Liter stündlich. 
' Versagen ausgeschlossen! 
Nur 2 Kugeln als Ventile. 
Voilkommenste Diaphragmapumpe. 
n Saug-und Druckpumpe in einem Modell, 
für Hand’, Maschinen-u. Göpelbetrieb. 


| Er WINTERHOFF-DUSSELDORF 57m EISENWINTERHOFF 





Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co. 
Chemnitz 4. 










er 






Elegante 
Neuheit! 


Monopol zu vergeben. 


Dil, „Export", Berlin. 


JDEAL COMBINADO 








1schocke- Werke Kaiserslautern, A.- G. 


. Abt. Separatoren en 


empfehlt ihre erstklassigen und unübertroffenen 





„Flott‘-Separatoren ı 











#5 Liter M 48.— Schärfste Entrahmung. 
69-5; „ 58.— 7 inel. Emb. s i 
en Billige Exportmaschine. 

Buttermaschinen 
verschiedenster Konstruktionen aus Holz u. Glas. 

Verlangen--Sie Offerte. De 

E E Jilustr. Cataloge 7i | 6 M hi 
in deutsch. = 
Eismaschinen; Kühlanlagen Rn engl., franz. lege el aschinen 


Turbinen 
empfiehlt die 
Aktien-Gesellsehaft vorm. 
A. Kuhnert & Co. 


Katalog zu Diensten. 
A. B. C.-Code. 
Vertreter gesucht. 


Fr. Rackwitz 


Bunzlau 2 i:-Schlesien. 


ae u.span.Ausgabe 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. ‚| Zimmerturnapparate 


In allen Systemen 
Maschinenfabrik, a ee (Eis.). als Spezialit.: Dr. yr. med. Kempordicks 
D. R. - Paten! ond Auslandspatente 
fertigen 


Industriewerke für. heil- 
gymnastische Apparate, 


Maschinen u. Metallwaren Ges. m.b. H. 
Solingen. Brieffach 88. 


Exportvertreter: M. Heinrich, Hamburg, 

‘8 Seeburg. K. Küster, Bremen, Wachtstr.40. 

Niederläge in Paris: 24 rue de Paradis, 
bei Max Dieckmann 


Y 


HUTUD 





schafft selbsttätig in jed. Wohn-, Schlaf-, Arbeits-, 
Kranken-Raum reine, wohltuende Atemluft. Seit 
10 Jahren in allen Kreisen hochgeschätzt; für Ge- 
sıundheit, körperliches u. geistiges Wohlbefinden 
unentbehrlich. Grosser Importartik., guterRabatt. 
o Reklamematerial in allen Sprachen. o 


[ 





Gebrüder Kemenet | 





FI N 





„Creator‘-Compägnie, Hyg. Ges. m. b. H., Dresden-A. 1. a Neue ne Fabrikation technischer 
A bla waren für alle 
Betriebsertordernisse. 
ur Für ran Spezialitäten: 





„u.Metallkurzwaren. 


ee d Hochdruck-Wasserstandgläser, 
Jadea -aate wu a a alle Arten -Glasröhren, 
ED. HALBROCK massive Glasstäbe, 
HAMBURG. Gläser für Schmierapparate, 
Alte, solide Export-Firma sucht weitere Schaugläser, Schifisgläser. 
Verbindungen in allen Weltteilen. | Export nàch allen Ländern. 





Hilger- Pianos 


Eduard.Hilger, Pianotorte-Fabrik 


Gm®H. 
Berlin O..34, Warschauer Strasse 70 


Export nach allen JUusir, Kataloge 
Weltteilen franko u. gratis 


Bechem & Co., G.m.b.H., Düsseldorf. 


Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 


Komplette Werkstatteinrichtungen für Berg- Q 
und Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten und & 
Maschinenfabriken. 






BLRRLPERBBR 








Böi-Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man: sioh auf den Te] è 
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Vielfach preisgekrönt O0 
Dee Paris. 

è 

at frodi, Für Geschäftsfreund werden Ver= 









Mässige Preise. tretungen in Wirtschafts- und 

Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. $. Bazarartikeln, auch für Export, 
Grosser gesucht. 

vornehmer Ton. Otto C. A. Hoffmann, 





so 5 
Export Berlin SW., Neuenb tr. 30. 
lügel Pianos „rin. Leni sel 


en sep, dia x 
Jacob Fassbender, Cöln a. Rh., Eintrachtstr. 30-32. $ IGIE MASCHINEN BIC. auipfchlen 
Kähmaschinenteile-Fabrlin I Ak. Mohr & Co; Halle 4951 


Nähmaschinenteile, Säulen, Schiffchen, Nähmaschinennadeln aller Art, Oel- |i Lauf | 
kannen, Schraubenzisher, Gummiringe, Nähmaschinenriemen, Werkzeuge etc. der Knetarme N 


Katalog gratis und franko. Export nach allen Ländern. 





Pelznähmaschinenfabrik 


M. Riliershausen, Berlin 0., Markussir. 5, 


fabriziert als Spezialität. 


Pelznähmaschine „Succes‘ mit einem Faden. (Patent.) Export nach allen Ländern. Katalog kostenlos: 
Pelznähmaschine Ila für Ziegendecken 


„Elektra‘“, eine Universal-Pelznähmaschine mit einem u.zwei Fäden, Flagge My X KK X 
„Boland“, amerikanisches. System, näht rechts und links herum Reinecke, Hannover. 





















mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz. 

„Perfekt“ (Excelsior), amerikanisches System, mit einem Faden 
für starke und feine Felle. 

„Perfekt“ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin ete. 


Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und stehen erste Referenzen In allen 
Ländern zu Diensten. 





Schutz gegen 







Flammenentfaltung 


billiger Daueranstrich auf Holz und Mauerwerk 
% van Baerle & Sponnagel, Spandau. 
PRBBLEBPLERLPLRLEBLLBELRLELRRBBRRE 


be ee Me ae a aai 
OO HOP OO OO OO HOP HOP POPP HH OO OP IP HH HH HH HH HS 


3 GEBR. HERBST. Görlitz i | Sohl. 
| Fabrik photographischer Apparate. 
| Preislisten und Prospekte gratis und franko. 





„„pezioliiät: Spacialiiäi: | Especialidad ; cetylen-Licht-Aulayen i. 
Flügel 1,42 m Grand pianos 1,42 m Pianos de cola 1,42m p 
“ f tto Bro nam | of a most splendid tonality de una intonaciön magnifica utogene Schweiss- 
oO rPranke < 
s Find BB Wi bikür Otto Branke Otto Branke Prospekto rroi. Kinrichtungen. 
Berlin sw 61, Gitschiner Str. 9. Manufacturer of pianos and grands fabricante de pianinos y de pianos'de cola 
$ Preisiiste gratis utd fr anko. [Preice- List free of charge aud of postage|Listas de precios gratuitamente y franco Zahlreiche transportable u. 
A Fngros. port. Wholesale. Export-trade. Al por mayor. Exportación. stationäre Anlagen i. Betrieb. 
o 


0000520000000000000600000000000001 HH HH HH HH HH HH HH HH HH HHOHS 
nn nn nn nn _ cetylenwerk 


H Stuttgart. 
S H Gummiwaren-Fabrik, Berlin SO. 33, Ea 
$ e r L, empfiehlt Köpenickerstraße 187/188 Zuckerkranke 


| erhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster 
sämtliche. technischen Weichgummiwaren. 


| ärztlicher Autoritäten versagte durch 

| : 7 

Spezialitäten: Schläuche für Wasser, Dampf, Säuren, Wein, Bier, Petroleum etc, | Ludwig Bauer S 
Spiralschläuche, Panzer-, Bohr-, Preßluft- und Gasschläuche ete. 


Spezial-Institut für Diabetiker 
Wagenreifen (Berliner und Kelly-System), Automebil-Pneumatiks, Radier mn -Platten, 








| Sprechzeit wochent. 8-19 Uhr, Das ganze 
Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 
Therapie „BAUER. Aerzte bezw, deren 
| Angeh rige sind stets in Kur. Ueber 5000 
Patienten behandelt. Die so problematischen 
| : Brunnen-Kuren fallen weg. —— 


Koetzschenbroda-Dresden. 
unvulkanisierte Ringe (aus Gummi und Asbest) für Falzdosen (für Konserven etc.) 








) Wetalleı Aluminium, Antimon, Blei; Kupfer, Messing, Zion, Zink, sowie Antimon Orudum 


A. Auerbach, Hamburg 36 Bleche, Drähte und Röhren hieraus. -M «und d Rogölus, Rr Erze 
Passage Scholvien 6. Export: » » hgmikalign, animeney. Ans, Binrire) Kıptersrs, bi OT. ie 


a 


T.-A.: Bachauer, Oodes-A.B.O, 4th & 5th Liebers. c) Emalllewaren, Porzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren, 





Rei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenien beziehe man sich auf den „Expert“. 
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Hand-Hebelbleehscheeran: 


r 





A, Sräiransporfeure] È Gebrüder Brehmer 


zum iranha u. Verteilen 

A von Erde auf Feldern, 

AN \ Wiesen, Wegen etc., funk- Í Maschinen-Fabrik, 

3 tionieren automatisch, 
RL ersparen viele Arbeits- è ° e 
N kräfte, leisten die $ = 
SN kätte kisten die F| R Leipzig-Plagwitz. 
Mann, ersetzen Filialen 


Karren ‚Wagen und | LONDON E. C. PARIS 


Feldbahnen. — Prospbkle gratis und franko. — f 
13 Oity Road, 60 Quai Jemmapes. 


ganz aus Tiegelguß-Stahl. 
Export! Garantie! 
Hohe Leistung! 

Geringes Gewicht! 
Größe No, I JI 11] 
Messerlänge mm 120 170 200 
schn, Eisenbl. „ 4 5 6 
„ Flacheis., 6 7 8 
„ Rundeis., 8 9 10 
Gewicht kg 10 20 27 
Preis Mk. 23,50 37,5948 50 












HUGO KRIESEL | WIEN V 






Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. $ Wiedner Hauptstr. 84. [501] 









2 Verkaufskontor 
rssta Berlin W kzeuß Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 
u z i i für Bücher und 
h Sie müssen Preisofferte } Val Broschüren. 
Verlangen Sie == einholen = {4 Wr | 3 Maschinen zur 
meinen neuesten Lederwaren - Pracht- bevor Sie Bestellungen inDrucksachen i 7 ECN A Herstellung 
Katalog gratis und franko, kaufmännischer oder privater Formulare, Preislisten p en von Faltschachteln und 


u Oartonnagen, 
Derselbe enthält eine Auslese der vergeben, bei der Buch- und Kunstdruckerei cM zl 
Falzmaschinen 


Rn Martor der diesjlihrigen 4 et | AN ~ 
SR 4 H. GROSSMANN BEN: | für Werkdruck 








BERLIN NO.55, Allensteinerstr. 6. Ms | „und 
Adolf Rosenberg jr. Fabrik einer Lederwaren | aS ArU E adapa Zeitungen. 
BERLIN, Oranienstrasse E. | 
hen Wesen denn hen hin bene hl hl en Bene he he 


D. H. Wagner & Sohn 


Engros.  Grünhainichen i. Sa. Export. 
Gegründet 1742. 


Aelteste und renom- Spielwaren aller Art Haus- und 


mierteste Fabrik von ’ Küchengeräten 


Messlokal 


in Leipzig: Peterstraße 6 Ill. 
(Keyser’s Kaufhaus) 








ng i Völzke Berlin W. 57, “wr 


a ätherischer Oele, Fruchtäther, ana 
giftfreien-Farben und chemischen Produkten. 


SPEZIALITATEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, Rum, Arac, 
Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine, Für Kondlitoren: Frucht- 
äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brauselimonaden- 
fabriken: Fruchiessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- 
und Selfenfabriken: Komponierte Oele u. Bösenzen, Farben u. Blumenparfüms, 


12 goldene und silberne Medallien: Berlin, Brüssel, London, Paris eto. 
Preiskurant und Muster gratis und franko, Agenten gesucht. 
g- -iy gp“ Ta “g wg Ea Th 


eder-Lröme * SehstAbfüllen | 


eder-Appretur Grosser 
Zollersparnis | 


empfiehlt als laugjährige Spezialität un 
Jede Feder verwendbar, Kein Glasfüller nötig. Kein Auslaufen, 


C. Feldten Nachil., m u Lieferung nur an Grossisten und Exporteure. 
| 


A. Schmidt-Mammitzsch, Leipzig-Schleussig. 
Goldene Medaille Lüttich 18%. 


oa m a a ee ee —— a 
BESEESESRAEREBSERRERERENEREBEREHRBRERNHEERAREHRRERHAHERERRSARHRREnGNnnE 


Haeiye & Richter, Hannover, E pe 




























WERE ge 









r vl an lb ar + el 








nl 











offerieren sofort lieferbar erstklassige 


. Berlin SW. Il, Königgrätzerstr. 99. 
Filialen: Antwerpen, 2 
Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 


nahme von Speditionen nach allen Ländern. 
SEABBEBRESERSSERBERBAEBEEBEREENHRBERERHEREBEREEEBEBEBEBBERBERRERERERAAN 


3 Quai Jordaens. 





Werkzeugmaschinen 


und 


Werkzeuge pr Tora 


für Holz- u. 2 
' AR Malvorlagen sowie 


Metallbearbeitung. Ansichtspostkarten 


| Größe Auswahl in Heiligenbildern. 


= Müller & Lohse, A.-G. 


Dresden-A. 1. 








Gollin & Schmidt 
Frankfurt a. M. 


(Deutschland) 


Beleuehiungsarlikel 


Gas und Elektrisch. 






Ausführliche Offerten kostenlos. 












—— 
x 
rbas & Reisshauer Dresden-Cotta 
Flügel- und Pianofortefabrik 
Erstklassige Flügel u. Pianos in allen Holz- und Stilarten 


ENGROS e EXPORT - e Hofiieferanten © 1906 Goldene Medaite. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziche man sich auf den „Export“. 
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| 










neu Ventilatoren seu 


für Spiritus-, Gas- u. Petroleumbetrieb. 
Uebertrifft alles bisher Dagewesene! 


qm “ 
Ki 
L » 


ALBERT 


KNAUTH 
BRESLAU-IO: 


EİNZİGE 
SPEZIALITÄT 
FABRIKATION 
VON DOPPELT 
UND VIERFACH 
WIRKENDEN 


Zundomagqun] BISAIMIS 


‘Hunımy 





“BSunmpug 


Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X. 

, 










Billigster Dauerbetrieb. Transportabel 
u. Stationär, Elegante Form, geringstes 
Gewicht! Viele Anerkennungen. 
Alleiniger Fabrikant: 
Alfred Draeger 
Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.13 


Prospekte etc, kostenlos. 
Vertreter gesucht! 


Betriebssicher, Geruchlos, Einfach, Dauerhaft, Geräuschlos. 



















D. R. P Sämtliche 
Kulturstaaten Patente. 





” jnas 
„an 


3 rn er Da ” D 
EAO R ia? ve a ne" 
A ý . hr ir, à va SNA 
Ea E N nf, une sr; "E 
Si “ N N TE TA 
« r a dia, A i EA Pi sK ra" 
o” ` / 





TREE Saar Kb Erg ee: 
G eai p 7 S m a 

re n Ca 

PE: 





der neue automalische 
Schnürbock und Stiefelknecht. zum 


Kein Bücken, keine Handbewe- 
gung ist erforderlich, es 
genügt ein leichter Druck 
mit dem Fusse, um „Steh 
auf‘ ineinen Schnür»ock 
oder Stiefelknecht zu 























nern Fb 
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Pneumatiks .. ..  Fahrradzubehörteile Hannover. 
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Hansens Gummi- n. Paekungs-Werk 


John Hansen : 
Hannover-Wülfel 


meinen Katalog mit Konkur- 
renzlos: billigen Nettopreisen! 
Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 


= 
Laufdecken . zu konkurrenzlos 
Luftschläuche billigen Preisen. 


Acetylen-Laternen .. . von M 1,36 „ 


Verlan 





——— idot = c 


sämtliche technische Gummiware 








wie: ‚Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und 
Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 
jeder Konfektion. 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Asbest-Caoutchouc-Fabrikate. 


Stopfbüchsen- Packungen 
aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. 


Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 
Verkauf nur an Wiederverkäufer! 


H.W. Abel junior, Frankfort a.M. 


E. Arauss 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 






















Pianofortefabrik 


Pianot eaa SUOL = 


Export nach allen Weltteilen. 
Gegründet im Jahre 1870. Schwab -Strasse 70/72 7 


563 
1910. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. Nr. 35. 


Der Preis für die Inserate, welche ® Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr BC7ZU S iie en = ac wei stellt sich auf 104 M. pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. bei 8 tägigem Erscheinen, 


ulomobil-Dele „AUTOL“ Plimmer und Glimmerwaren rn "T zockenapparate 











| 
ges. gesch., in jeder Exportpackung Spec. Gasglühlichtglimmercylinder, Blaker, | etalldichtungsringe 
H.Möbi &s hn.H Wülfel Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen Friedr Goetze für alle Materialien und Rückstände 
„Möbius & Sohn, Hannover-Wülfel. nd elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- . , 
warenifabrik J. ASCHHEIM, Berlin S. 59, Burscheid bei Köln a. Rhein. Petry & Heeking, DorimundE. 





Teigteilmaschinen etce.empfehlen Politur- u. Alhambraleisten, an ä ih m as C hi ıne n ropen aus rüsiungen 
erkannt bestes Berliner Fabrikat. | Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 


äckerei-, "maschinen, G OLDLEISTEN 








Alb. Mohr & Co., Halle a.S. II. u. Zubehörteile f. Export, renom- eutane Injection und Tabletten liefert 
Export nach allen Ländern. Be Te miortoppffuaniitemarka ena Exportgeschäft, Berlin C. 2. 
Te N derert &. 0. Dietiehn Altenbürg: I. Sa. 5  Spessialitt 
arneval - Scherzartikel ga ravuren fir Vergoldepresse, —— m hrenö le ae 1855 
und Feuerwerk „Messingschriften, ost- und Gratulationskarten | 27. Vi 
N ten, t rteilhaft sflihr | T 
Gebrüder Weinrich, Worbis. R. Gerhold’s "Graviranstalt, Leipzig. Se: 'Venet Piusch Zeiluiekiimitation‘ | H. Möbius & Sohn, Hannover-Wültel. 
uster gratis. xport. 


x N (iS EN RRETEN, Gretschel & Ulbrich, führung, zweckentsprechendster Konstruk- 
hristbaumschmuck lg Spez. Export v. Hopfen über Dresden-A. 16a. tion "liefert seit 1791 nach allen Welt- 
| 





a eonna aiee A VEEETET erstklassiger Aus 


See, unt.Gar.geg. inner.Ver- teilen Max Hildebrand früher 

u, Wunderkerzen derb. Export n. all. außerdautschen u. über- August Lingke & Co,„, Freiberg 

S jaltabrik Gebr. Weinrich.Worbis seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. a £ rg u m m ‚in Sachsen. Aufallen beschickt, Ausstellungen 
er Eduard Scharrer & Co., Stutigart-Cannstatt. erste Preise. Paris 1900 Grand Prix. 








in allen Qualitäten und Preislagen, 


lektro - medizinische Apparate, istenfahrik Yees; 4, Egpsstkisten: liefert als Spezialität etterhäuschen 
konstante Batterien, Akkumulatoren, zu billigsten Preisen, liefert Gummiwarenfabrik Hansa liefert 
a ET ei Licht Pretzlaff & Mäker, Böcker & Bäsch, @ m: b. H., Hännover IX. Edm. Mohr & Sohn, 








Berlin SW. 61, Gitschinerstr. 91. Jisienau i. Th 


cobr. Sonftlehen, Borih $0. 2 A etallbeschiäge i. dV chaufenstergestelle were Reinsch" „Col 


as- und Glühliehthrenmer 


jeder Art liefert als Spezialität | 


Albert. Silbermann, Berlin 0., 
Blumenstr, 74. Gègründet 1873. 


ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- liefert als idlitä tinental’, - Größte, Leistung, höchste 
bau und’ Schubmacherei. — a a dp: Verzinsung. Kostenlose Kraft für Wasser» 
Schnallen und Ringe. Emil Scherler a versorgung, Entwässerung, Maschinen, 


SCHMÖLE & Co., Berlin, ; Elektrizität. Pumpen u. Wasserleitungen. 
Breitestrasse 5. Berlin 0. 27. Cari Reinsch, -Hoñieferant, Dresden-N. 








1910. F. M. Weiler’s 1859 


Liberty Machine Works 


G. m. b. H. 


Frfinder der Liberty-Presse 


Berlin SW. 13 Fabrikafions-Einrichtunger 


Alte Jakobstr. 11/12, 

A AU Eigen ige ET 
Kanalisationsformen. | PS A An 
Dachziegelmaschinen.D.R.G.M. < I mn 


| Pen „Liberty“ ‚Liberty Tiegeldruckpresse Fliesenpressen, Schablonen 


| 
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| 
gesetzlich geschüitzt. | | Mauerstein-Maschinen. 
| 
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Grössen: Blockstein-Maschinen D.RGM. 
No. 2a Fundament 26%X83 cm innere Rahmenweite 23X33 cm Mörlelmisch-Maschinen. Wir 
b 29%43 25X38 Farbmühlen. 
9 ” u D y 9 „ zZ) NDO . .. 
Rıar aan 28A ALAPRA AEE 
1m ALIRAS Y R Ne Kanalisationsgegenstände u.s:w. 
„4 » ID sn 2 33x48 „, | ALTE EL 
Einrichtung für Dampfbetrieb, bestehend aus2Riemenscheiben, Ausrücker § | alle dr 
und Bremse. Eıinballage frei. Franko-Lieferung. Für bar hoher Rabatt. = wolf Co, Maschinenfabr ik, 




















Bestes utzmittel 
der Welt! 


Präparation 


aller Tiere 


in unübertroffen 
naturgetreusster 
‚  dermoplastisch- 

künstlerischer Aus- 
= führung. Motten- 
E sicher impräg- 
niert, prompteste 
er Bedienung bei 
~ mBigem Homo» 
rar. Zahlreiche An- 
‚erkennungen. Dekorative Einzelpräparate, 
Gruppen, Gerben und Ausarbeitung von 
-Fellteppichen mit natürlichen Köpfen, 
fontieren von Geweihen. Spezialität: 





PP] 
Bernhard Hadra 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 
parate, Sterilisierte Subkutan- 
Injektionen in zugeschmolzenen 
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AN einiger Fabrikanb 
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beit Jagdtrophäen! = Per SS È 
Mhisarboitung aa dagdtroph ho o Eor: ir ey, eier ae Vielfach prämiert! 
bi kannten uaturhistorischen Museum. j | tische abletten iien, ro Man achte auf Firma und 
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und: dragiert. Schutzmarke. 
Fertige "Tropen-Anotheken. ||| Adalbert Vogt & Co, 


Verlangen Sie viarsprachige Preisliste ! Berlin 0.112 
Aelieste Putzpomadefabrik, 





Paul Ringler, 
Naturalien-Importu.Tier-Präparatorium 
a. Thale (Harz). 

~ 7 < | 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


Vertreter im green gesucht. 
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Nr. 35. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 1910. 
Dampfpflüge, ` IF Schäffer & Budenberg 
. G. m. b. H, _ _. 
Straßen-Lokomotiven. ur RPE 


Dampf-Straßenwalzen 


RZ I GL HK CL TRITT HT ]ıt cl) 
und zu mäßigsten Preisen 


TEN 


` Maschinen- und Dampfkessel-Armatoren-Fabrik. 


Manometer und Vacuummeter 
jeder Art, tiber 4000 000 Stlick verkauft. 
Wasserstandszeiger. 
Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 
Ventile in Stahlguss mit | 
Patent-Nickeldiohtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
gespannten und tberhitzten Dampf: 


Reduzirventile 
Dampfpfeifen — Damptsirenen. 
Original-Restarting-Injectoren 
über 200 000 Stück verkauf. 
Regulatoren. 
Indikatoren — Tachometer. 
Hub- und Umdrehungs-Zähler. ` 
Schmierapparate., = 
Thermometer — Pyrometer. 
Schwungradiose Dampfpumpen Pat. Voit. 
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= Gewissenhajfte = 
Exporteure 
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--} 
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die bestrebt sind, den 
Interessen ihrer über- 
seeischen Freunde zu 
(dienen, verlangen kosten- 
lose Zusendung unserer . 
Preisliste über l 
Dr? König’s garantiert 
reine Künstler - Oel» 
» und Wasserfarben. : 


DeKarl König, tnie | 


Malfarben - Fabrik 
: Düsseldorf 68. 





Originelll Künstlerisch I 


Bilderbücher 


Malbücher o Pappbücher 
Stoffbücher « Leporellos 


a Panoramas usw. œo ER 
in allen Sprachen und Preislagen Ural -Sibirien 

Katalog gratis und franko 'J. A. Gurewitsch, Tschelyabinsck. 
A. Molling & Comp., cesaisonari, Hannover JE ; Agentur.. Kommission. Import. - Export. 


| Uebernimmt Vertretungen leistun 
Häuser. Bank- und andere Referenzen. 


eonhardt & Co. 

















a Arnd & Filius Rud. L 











S Frankfurt a. Main | ee 
nn (Deutschland) : Leipzig - Plagwitz. 
Ye; nn | leistungsfähiges Engroshaus in: Py 
» eith 7 Fahrrad -Zubehðreən, Spezialfabrik 
für | 


Ausrüästungsgegenständen 
(NL. a 


A Motorräder und Autos, 
w Werkzeugen u. Hilfsmaschinen 
ed für Reparaturwerkstätten. 


Kataloge in deutsch — jeder Gegenstand abgebildet — 
gratis und franko. 


 Holzsägemaschinen, 
Holzhobelmaschinen, 
a: Bohrmaschinen usw. 


e o u Kataloge gratis! 





= Gegründet 1861. 


Erdmann Kircheis, Aue in Sachsen. 


f Größte deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall - Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planierbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Exzenter- und Kreis- 


scheren, Sicken- und Bördelmaschinen, Konservendosen-Verschlielsmaschinen, Pressen 
aller Art (Hand-, Zieh-, Friktions-, Exzenterpressen etc.), Rund- und Abbisgmaschinen, 
Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- und Stanzeinriohtungen, sowie 

Werkzeuge in nur bester Qualität. ser: 


Paris 1900: „Grand Prix“, Mailand 1906: „ran Premio‘. 
Garantie für bestes Material und 5 ge, }ilustrierte Preislisten 
dax 


gediegene Ausführung. 


ın deutsch, englisch und französisch 
Zweckmälsige Konstruktionen. 


I frei und kostenlos. 


N pelri-Merks 





Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.62, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 8.W.68, Hollmannstraße 16. 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasch, Berlin W.62 — Kommissionsverlag von Robert Friese in Leipzig. 


Abonniert 
wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition 


Erscheint jeden Donnerstag, 
a , Ta 
= Anzeigen, 
. die kleirgespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
Preis vierteljährlich ‚werden von der 
im deutschen Postgebiet 8,0 M. Expedition des „Export“, 
im Weltpostverein .... 3,5 » ei Berlin W., Lutherstr. 5 
Preis für das ganze Jahr u | entgegengenommen, 
im deutschen Postgebiet 12,0 M. ee, 
im Weltpostverein. . . . 15,00 „ - Bei lagen 
Einzelne Nummern 40 Pfg. nach Uebereinkunft 


ri | | | 
(Nur gegen vorherige Dra AN mit der Expedition. 
DES 5 





Einsendung des Betrages). 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 








Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse 5. 


` Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
we Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. sg 


Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 





XXXII. Jahrgang. Berlin, dem 8. September 1910. Nr. 36. 























Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte fiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Üentralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W., Lutberstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Deutsche Handelsinteressen im fernen Osten. — Europa: Die wirtschaftliche Lage der Seeschiffahrt. — Deutscher 
Kolonialkongreß 1910. — Asien: Mitteilungen über den Panislamismus. (Schluß aus Nr. 34.) — Afrika: Die portugiesischen Kolonien. (Fort- 
setzung.) — Aus wissenschaftlichen Gesellschaften: Gesellschaft für Erdkunde. —- Vereinsnachrichten: 7 Carl Bolle. — Brief- 


kasten. — Anzeigen. 


Die Wiedergabe van Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verbeten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 
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Deutsche Handelsinteressen im fernen Osten. ' die Japan nicht liefern kann, wachsen, sodaß von der Annexion eine 
Die neuesten politischen Veränderungen im fernen Osten , Hebung des europäischen Handels mit Korea zu erwarten ist. 
sind auch für die deutschen Handelsinteressen von Bedeutung. ; Alles in allem braucht daher der Uebergang dieses morschen 
Unser Handel mit dem jetzt in japanischen Besitz übergegangenen | Staates in japanischen Besitz nicht bedauert zu werden. Keine 
‘Korea ist zwar noch gering, man darf aber nicht vergessen, daß | Großmacht hat denn auch irgend welchen Einspruch gegen die 
eine Neuregelung unseres Handelsverhältnisses mit ganz Japan ı Annexion erhoben. Aber vielleicht hätten doch die Großmächte 
bevorsteht und daß der neue japanische Zolltarif, der dabei zu- | die Gelegenheit benutzen können, sich von Japan Garantien 
grunde gelegt werden soll, jedenfalls auch auf Korea ausgedehnt | wegen der künftigen Wahrung ihrer Rechte und Privilegien, 
werden wird. Mit Korea hat das Deutsche Reich im Jahre 1883 ; besonders ihrer wirtschaftlichen und handelspolitischen Interessen, 
einen Handels-, Freundschafts- und Schiffahrtsvertrag abge- und zwar nicht nur in Korea, sondern in ganz Japan zu ver- 
schlossen, der, nach dem Muster unserer Handelsverträge mit | schaffen. Dies hätte um so näher gelegen, als Verhandlungen 
China, Siam und unseres früheren Handelsvertrages mit Japan, über neue Handelsverträge mit Japan im Gange sind, die, wie 
dem deutschen Handel die Meistbegünstigung sicherte, ohne . schon vor etwa zwei Jahren verlautete, Japan dazu benutzen 
Deutschland die Verpflichtung aufzulegen, auch seinerseits die will, nicht nur seine Zölle zu erhöhen, sondern auch das Prinzip 
Meistbegünstigung zu gewähren. Dieser Vertrag und ebenso die der Meistbegünstigung in der Art zu durchbrechen, daß Frei- 
Verträge, die andere Mächte mit Korea abgeschlossen haben, | handelsstaaten, wıe England, künftig besondere Vergünstigungen 
sind durch die Annexion wohl hinfällig geworden. An ihre Stelle | gegenüber den Schutzzollstaaten auf dem japanischen Markte 
treten mit der Angliederung Koreas an das japanische Zollgebiet | genießen werden. | 
die Handelsverträge, die zwischen den Großmächten und Japan Angesichts der politischen und wirtschaftlichen Entwickelung 
‚bestehen. Aber diese Handelsverträge, darunter auch der deutsch- | im fernen Osten während der letzten anderthalb Jahrzehnte ist 
japanische Handels- und Schiffahrtsvertrag von 1896, sind von | es für unseren Handel und für unsere Unternehmungen in Ost- 
der japanischen Regierung im Juli d. J. gekündigt worden. Sie | asien unbedingt notwendig, daß dort der Grundsatz der offenen 
treten infolge der Kündigung im Juli 1911 außer Kraft, und bis | Tür und der allgemeinen Meistbegünstigung in vollem Umfange 
‘dahin sollen neue Handelsverträge abgeschlossen werden, über | aufrecht erhalten wird. Bekanntlich ist in absehbarer Zeit auch 
die wohl zurzeit sehon diplomatische Verhandlungen in Tokio | eine Revision der Handelsverträge mit China zu erwarten. Sollte 
schweben. Japan hat bekanntlich die Kündigung deshalb vor- | es Japan im Verein mit England gelingen, die allgemeine Meist- 
genommen, weil es einen neuen Zolltarif einführen, die Be- | begünstigung auf dem japanischen Markte \zu beseitigen, dann 
‚stimmungen über die japanische Küstenschiffahrt ändern und für | würde dieses Vorgehen von ungünstigem Einfluß auch auf unsere 
sein Handelsverhältnis zu den einzelnen Staaten überhaupt neue | handelspolitische Stellung in China, also in ganz Ostasien, sein. 
‚Grundlagen schaffen will. Unser ostasiatischer Handel hat sich in den letzten Jahren ohne- 
Die neu abzuschließenden Verträge werden sich dann auf | dies nicht gerade günstig entwickelt; umsomehr werden wir bei 
den Handel und die Schiffahrt der Mächte mit dem ganzen | neuen Vertragsabschlüssen auf die Wahrung unserer bisherigen 
apanar Reich in seinem jetzigen Umfange, also einschließ- | Rechte bedacht sein müssen. Unsere Einfuhr und Ausfuhr von und 
ich Koreas, erstrecken. Die Zollschranken zwischen dem japa- | nach China, Kiautschou, Hongkong, Japan und Korea hat betragen: 








nischen Inselreich und Korea, soweit solche bisher noch be- | „„mhr: China Kiautschou Hongkong Japan Korea Zusammen 
standen haben, fallen natürlich mit der Annexion fort. Wahr- ee r u un: z a 
scheinlich wird Japan in absehbarer Zeit auch die Schiffahrt 1996 57 0% o Be 
‚zwischen beiden Teilen des Reichs als Küstenschiffahrt erklären und o 56s 0 0% 2. Ar Sehr 
die Beteiligung fremder Flaggen an derselben ausschalten. Dies 1909 oia 04 = 297 Oa 94a 
sowie die Einverleibung Koreas in das japanische Zollgebiet wird | Avsfubr: s E : a i ô 176 
den Handel der Mächte mit Korea zweifellos erschweren. Ander- 1906 oTa 3% 6. 8o 0, T 
seits wird aber mit der wirtschaftlichen Entwickelung Koreas 3907 632 Ars 5.0 1024 0.2 174. 
1908 50,7 3g is 944 04 153, 


auch der Bedarf des Landes an fremden Industrieerzeugnissen, 1909 564 35 io 77 Ox 143% 


566- 


Nr. 36. 


Seit 1905 ist hiernach die Einfuhr nach Deutschland zwar 
von 63,3 auf 94, Million. M an Wert gestiegen, die Ausfuhr 





Deutschlands nach Ostasien aber von 176, auf 143 Million. M ` 


zurückgegangen. Die Ausfuhr nach China (ohne Kiautschou und 
Hongkong) hat sich dabei um 19 Million. M, die Ausfuhr nach 
Japan um 7 Million. M vermindert. Allerdings war im Jahre 
1909 auch die Gesamteinfuhr Chinas und Japans geringer 
als im Jahre 1905; China hat 1905 für 1024, 1909 nur für 
819 Million. M, Japan 1905 für 1025, 1909 nur für 828 Million. M 
Waren aus dem Auslande bezogen. Die Einfuhr Koreas wird 
für 1905 auf 68, für 1909 auf 77 Million. M bewertet; an dieser 
Einfuhr war natürlich Japan am stärksten beteiligt. 

Die an die Mächte gerichtete Erklärung der japanischen Re- 
gierung über die Annexion Koreas ist, was die wirtschaftlichen und 
sonstigen Rechte. und Interessen der Ausländer in Korea betrifft, 
leider recht unklar gehalten. Es heißt darin u. a., daß die Vertreter 
der auswärtigen Mächte in Korea auch fernerhin, solange die 
Lage es gestattet, dieselben Rechte und Privilegien wie die 
Auslandsvertreter in Japan genießen und daß die rechtmäßig 
erworbenen Privilegien von den japanischen Gerichten soweit 
wie angängig geachtet werden. Sehr befriedigend ist diese 
Erklärung nicht. In bezug auf die Zölle und auf die Schiffahrt 
hat die japanische Regierung erklärt, daß der bestehende 
koreanische Tarif für den Import von Nahrungsmitteln, 
die Verträge über den Küstenhandel und die Gesetze über die 
Offenhaltung einzelner Häfen weitere zehn Jahre bestehen bleiben; 
nur an Stelle des Freihafens Masanpho, der geschlossen werde, 
trete der Hafen von Tsching-Wi-Dschu. Man darf wohl erwarten, 
daß die Mächte bei der japanischen Regierung auf die baldige 
Vorlage eines genauen und befriedigenden Programms über die 
künftige Gestaltung der wirtschaftlichen Beziehungen des Aus- 
landes zu Korea dringen werden. 


Europa. 

Die wirtschaftliche Lage der Seeschiffahrt. Der vor kurzem 
erschienene Jahresbericht des Vereins Hamburger Rheder wird 
mit einem allgemeinen Ueberblick über die wirtschaftliche Lage 
der Seeschiffahrt eingeleitet. In demselben heißt es: 

Die Ansätze einer leichten Erholung, die in unserem letzten 
Jahresbericht in der geschäftlichen Lage der Seeschiffahrt fest- 
gestellt werden konnten, haben sich in der Spanne Zeit, über 
die der vorliegende Bericht erstattet wird (1. Juli 1909 bis 
30. Juni 1910), zu einer greifbaren Besserung auf verschiedenen 
Gebieten des Seeverkehrs weiter entwickelt; es sind aber wichtige 
Zweige des Rhedereigeschäfts von dieser Besserung nahezu un- 
berührt geblieben. Der Welthandel hat sich, wie die Außen- 
handelsziffern der großen Kulturstaaten zeigen, im Berichtsjahr 
allgemein gehoben. In der zweiten Hälfte des Jahres 1909 rief 
allerdings die Tatsache, daß die handelspolitischen Beziehungen 
Nordamerikas zum Auslande sich in einem Uebergangsstadium 
befanden, und namentlich die Frage, ob die Erneuerung des 
deutsch-amerikanischen ‘Handelsabkommens sich erreichen lassen 
werde, eine gewisse Unsicherheit hervor. Die Anfang Februar 
erfolgte Neuordnung der deutsch - amerikanischen Handels- 
beziehungen ist danach aber, ebenso wie die Beilegung des seit 
1903 dauernden Zollkrieges des Deutschen Reiches mit Kanada, 
nicht ohne günstige Wirkungen auf die Fortentwicklung des 
nordatlantischen Verkehrs geblieben. Ob sich diese teilweise 
Besserung des deutschen Liniengeschäfts halten wird, darf im 
Hinblick auf die wachsenden Konkurrenzbestrebungen, auf die 
keineswegs ganz sichere wirtschaftliche Lage in den Vereinigten 
Staaten, auch in Anbetracht unserer innerpolitischen Schwierig- 
keiten und der noch nicht völlig erfreulichen Lage der äußeren 
Politik nicht als durchaus sicher angenommen werden. In dieser 
Beziehung ist namentlich zu berücksichtigen, daß die in der 
Trampschiffahrt beobachteten Besserungsansätze nur von kurzer 
Dauer waren. Der Schiffahrtsmarkt leidet nach wie vor unter 
der seit mehreren Jahren festgestellten und auch für die letzte 
Zeit noch zutreffenden Tatsache, daß der Nachfrage nach Schiffs- 
‚raum ein recht erhebliches Ueberangebot gegenübersteht. Der 
allgemeinen Besserung des Frachtverkehrs hätte schon durch die 
inzwischen erfolgte Indienststellung der vielen in der schlechten 
Zeit aufgelegten Schiffe genügt werden können. Trotzdem setzte 
aber ohne einen in der Geschäftslage begründeten Anlaß schon 
im Vorjahre wieder eine ziemlich lebhafte Bautätigkeit ein. 
Diese lebhafte Bautätigkeit ist in der Hauptsache darauf zurück- 
zuführen, daß die englischen Werften ihre Anlagen während der 
früheren besseren Jahre weit über das Maß des Notwendigen 
hinaus vergrößert hatten und nun bestrebt waren, diese Anlagen 
zu beschäftigen, um sich ihren eingearbeiteten Arbeiterstamm zu 
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ebenso wie sie es früher auch getan hatten, in vielen Fällen 
Bauten ohne Auftrag begannen in der Hoffnung, sie nach Fertig- 
stellung absetzen zu können, oder Aufträge von seiten kleinerer 
Firmen annahmen, bei denen langfristige Kredite eine conditio 
sine qua non waren. Daß die für die Trampschiffahrt in Bau 
gegebenen Dampfer nach dem altbewährten Zahlungsmodus, nämlich 
in fünf mit dem fortschreitenden Baustadium (Kiellegung, Spanten- 
aufstellung, Beplattung, Stapellauf, Probefahrt) fällig werdenden 
Raten bezahlt werden, gehört heute schon zu den Seltenkeiten. 
Anstatt des Bestellers haben die Werften die Finanzierung solcher 
Aufträge durchzuführen und für den Zinsverlust im Baupreis oder 
auf andere Weise ihren Ausgleich zu suchen. Diese ungesunde 
Erscheinung trat im deutschen Schiffbau nicht in demselben Um- 
fang in die Erscheinung; die deutschen Werften konnten indes 
eine Anzahl Bauaufträge, die durch die günstigere Lage des 
Liniengeschäfts veranlaßt waren, entgegennehmen. In den Be- 
triebskosten der Schiffahrt ist im Berichtsjahre im ganzen eine Er- 
mäßigung nicht eingetreten. Die Belastung der deutschen Rhederei 
durch sozialpolitische Auflagen aller Art drückt nach wie vor 
auf das Betriebsergebnis. Unsere Sozialpolitik, für deren Fort- 
bildung wir in unserem letzten Jahresbericht ein gemäßigteres 
Tempo für dringend notwendig erklärt hatten, scheint nach den 
seitens unserer Regierung erwogenen Projekten noch eine weitere 
Steigerung erfahren zu sollen. Wir können den im Vorjahre 
geäußerten Wunsch nur nochmals mit Nachdruck wiederholen 
und müsseu besonders eine gründliche Prüfung aller derjenigen 
Maßnahmen ‚fordern, die eine weitere Belastung unserer Rhede- 
reien herbeiführen könnten. Das ist um so notwendiger, als die 
ausländische Rhederei, namentlich in jenen Ländern, die in letzter 
Zeit der deutschen Schiffahrt den schärfsten Wettbewerb zu 
machen suchen, derartige Auflagen überhaupt nicht oder nur in 
verschwindendem Maße kennt. Die von uns geforderten Rück- 
sichten sind auch um deswillen dringend nötig, weil die fremden 
Nationen auf dem Wege der Subventionspolitik zu Gunsten 
ihrer Schiffahrt weiterschreiten, einer Politik, die mehrfach sogar 
dazu zu führen scheint, daß die Unabhängigkeit der Schiffahrts- 


unternehmungen in Frage gestellt wird und der Rhedereibetrieb 


mehr oder weniger unter staatlichen Einfluß gelangt. In einigen 
Ländern gehen diese Bestrebungen so weit, daß man den fremden 
Rhedereien offen Schwierigkeiten in der verschiedensten Form 
macht. Es wird in dieser Beziehung Aufgabe der deutschen 
Regierung sein müssen, bei dem zukünftigen Abschluß von 
Handelsverträgen die deutschen Rhedereien mehr und gründlicher 
als bisher vor Benachteiligungen dieser Art von vornherein zu 
schützen. 


Deutscher Kolonlalkongress 1910.‘ Auf dem vom 6. bis zum 
8. Oktober 1910 in Berlin stattfindenden dritten deutschen Kolo- 
nialkongreß werden die Vorträge teils im Plenum, teils in den 
sieben Sektionen des Kongresses gehalten werden. 


Für das Plenum sind folgende Vorträge in Aussicht genommen: 
Max Schinckel, Präses der Handelskammer zu Hamburg: Die 
Kolonialwirtschaft als Ergänzung der heimischen Volkswirtschaft; 
Geh. Hofrat Prof. Dr. Hans Meyer (Leipzig): Uebersicht über die Er- 
nn der Expeditionen der landeskundlichen Kommissionen des 

eichs-Kolonialamts; Geh. Kommerzienrat Lenz (Berlin): die Fort- 
schritte des Eisenbahnbaues und der Technik in den Kolonien; Prof. 
Dr. Schilling (Berlin): Welche Bedeutung haben die neuen Fort- 
schritte der Tropenhygiene für unsere Kolonien; Regierungsrat Prof. 
Dr. Zoepfl (Berlin): Die Entwicklung und Aussichten des Handels 
der Kolonien; Pfarrer D. Jul. Richter (Schwanebeck): Das Problem 
der Negerseele und die sich daraus für die Entwicklung des Negers 
ergebenden Folgerungen; Wirkl. Geh. Admiralitätsrat Prof. Dr. 
Köbner: Die Reform des Kolonialrechts; Dr. Rackette (Berlin): 
Die Seuchen der Haustiere in ihrer Bedeutung für unsere Schutz- 
gebiete; R. Said-Ruete ee, Die gemeinsamen Interessen 
zuun und Englands in der Kolonialpolitik und auf dem Welt- 
markte. 

Ueber die Vorträge in den Sektionen 2 (Tropenmedizin und Tropen- 
hygiene), 5 (Die wirtschaftlichen Verhältnisse der Kolonien und über- 
seeischen Interessengebiete) und 6 (Die Besiedelung deutscher Kolo- 
nien und die Auswanderung) haben schon früher Veröffentlichungen 
stattgefunden. 

In Sektion 1 (Geographie, Ethnologie und Naturkunde der Kolo- 
nien und überseeischen Interessengebiete; Obman Paul Staudinger, 
Berlin) werden folgende Vorträge gehalten werden: Landesgeologe 
Prof. Dr. Gagel (Berlin): Die Fortschritte in der geologischen Er- 
forschung und der Auffindung abbauwürdiger Lagerstätten nutzbarer 
Mineralien in den deutschen Schutzgebieten seit 1905; Landesgeologe 
Prof. Dr. Scheibe (Berlin): Das Vorkommen der Diamanten und des 
Blaugrund Deutsch-Südwestafrikas in geologischer Hinsicht; Prof. Dr. 
Max Eckert (Aachen, Technische Hochschule): Die deutsche Kolo- 
niaikartographie: Oberleutnannt Weiss: Die in innerafrikanischen 
Gebirgsgegenden gemachten Erfahrungen über Aufnahmen mit den 
Phototheodoliten (kurze Mitteilung); Prof. Dr. Volkens (Berlin, Botan. 


erhalten. Dieses Bestreben führte dazu, daß die Werften wieder, | Museum): Die Entwicklung des auf wissenschaftlicher Grundlage be- 
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ruhenden landwirtschaftlichen Versuchswesens in den Kolonien; Prof. 
Dr. Brauer: Direktor des zoologischen Museums in Berlin: Die Not- 
wendigkeit einer Sammel- und Auskunftsstelle für forst- und landwirt- 
schaftlich wichtige "Tiere in unseren Kolonien; Prof. Dr. Thoms, 
‚Direktor des pharmazeutischen Instituts der Universität Berlin: Die 
Bedeutung der chemischen Analyse von Kolonialprodukten für die 
wirtschaftliche Bewertung derselben; Prof. Dr. Meinhof (Hamburg, 
Kolonialinstitut): Der gegenwärtige Stand der afrikanischen Sprach- 
forschung; Prof. Dr. Neuhaus: Meine Reisen in Deutsch-Neuguinea 
n der Urania mit Vorführung von Lichtbildern); Prof. Dr. von 
uschan, Direktor am Museum für Völkerkunde in Berlin: Fremde 
Kultureinflüsse auf Afrika; Prof. Dr. Maurer, Physiker am Reichs- 
marmeamt: Kurze Charakteristik des Klimas der deutschen Schutz- 
.gebiete; Dr. ia Baume, Assistent am zoologischen Museum in Berlin: 
Die tierischen Baumwollschädlinge in unseren afrikanischen Kolonien. 
<- Die Vorträge der Sektion 3 (die rechtlichen und polititischen 
‚ Verhältnisse der Kolonien und überseeischen Interessengebiete; Ob- 
mann Chr. von Bornhaupt, Berlin) sind: Wirkl. Geh. Legationsrat 
von König: Die Besteuerung in den Kolonien vom Standpunkt der 
'#ingeborenenpolitik; Kammergerichtsrat F. Meyer: Reform des Ein- 
; geborensnrschi; Regierungsrat Dr. von Weickhmann: Die Frage 
er Schaffung eines selbständigen kolonialen Strafrechts; Staatsanwalt 
Dr. V. Fuchs: Die Organisation des Bodenkredits in Deutsch-Süd- 
westafrika; Rechtsanwalt Dr. Wily Hahn: Abänderung der berg- 
reobtliohen Bestimmungen in Deutsch-Südwestafrika; Prof. Dr. 
‚Fleischmann: Die Mischehen in den deutschen Schutzgebieten vom 
‚Bechtsstandpunkte; Chr. von Bornhaupt: Die Reformen im belgi- 
schen Köngo, Rechtsanwalt Dr. Rohde: Die Errichtung eines Reichs- 
'Kolonialgerichts mit dem Sitze in Berlin. 3 
' Die Vorträge der Sektion 4 (die religiösen und kulturellen Ver- 
hältnisse der Kolonien und überseeischen Interessengebiste; Obmann 
Kontre-Admiral g. D. Strauch, Friedenau) sind: Missionsinspektor Dr. 
‚Würz (Basel) oder Missionsinspektor D. Axenfeld: Die Ausbreitung 
‚des Islam in Afrika und ihre Bedeutung für die deutschen Kolonien 
daselbst; Prof. Dr. Becker (Hamburg): Staat und Mission in der 
"Islampolitik; Pater Franz Wolf (Steyl): Welche Aufgaben stellt die 
"Ausbreitung des Islam den Missionen und Ansiedlern in den deutschen 
"Kolonien; Konsistorialrat Prof. Dr. Mirbt (Marburg): Die Bedeutung 
-der Mission für die kulturelle Erschließung unserer Kolonien; Abt 
Norbertus (St. Ottilien): Ziele und Wage der Eingeborenenerziehung , 
Pastor Schaehschneider, Leipziger Evangelische Mission am Meru, 
Deutsch-Ostafrika: Wirtschaftliche Erziehung der Eingeborenen durch 
‚die Missionen; Provinzial P. Froberger (Trier): Polygamie und 
‚deren kulturelle Schäden; Prof. Meinhof (Hamburg): Die praktische 
Bedeutung der Einheitssprachen für die Kolonien; Missionsinspektor 
Axenfeld (Berlin) oder Prof. Dr. Hausleiter: Die Bedeutung der 
ärztlichen Mission in den deutschen Kolonien. 

Die Vorträge der Sektion 7 (die wirtschaftlichen Beziehungen 
Deutschlands und seiner Kolonien; : Obmann Generalsekretär des 
Deutschen Handelstags Dr. Soetbeer, Berlin) sind: Prof. Dr. Rathgen 
(Hamburg): Die Zollbegünstigung des Handels zwischen Deutschland 
und seinen Kolonien; Dr. Vosberg-Rekow (Potsdam): Deutsch- 
lands Interessen auf dem ostasiatischen Markte; Dr. Georg Wegener 
lin): Die neueste Entwicklung der Eisenbahnen in China; Prof. 

. Hoeniger (Berlin): Das Deutschtum im Ausland; Dr. Paul 
Neubaur (Berlin): Ueber einen auf die Schiffahrt bezüglichen Gegen- 
‚stand (genauere Fassung vorbehalten); Dr. Stöpel (Heidelberg): Die 
neuere Entwicklung Argentiniens; Dr. Schacht (Berlin): Die Kapital- 
‚beschaffung für kolopiale Unternehmungen; D. Sandmann (Berlin): 
Die Kautschukgewinnung. in. Amerika und Asien; Dr. Grathe 
(Deisenhofen): Mesopotamien und seine wirtschaftliche Erschließung. 


wi Asien. 
Mitteilungen über den Panislamismus. (Aus „Questions Diplo- 
matiques et Coloniales“ Nr. 307 von C. E. B.) (Schluß aus Nr. 34) 
esonders war dies der Fall, als kurze Zeit vor dem Tode 
des Scheikh el Mahdi sein Abgeordneter in Wadai, Ahmed es 
Suri, welcher als Franzosenfeind bekannt war, dem Caimakam 
von Djalo, an der Grenze von Kyrene, eine Aufforderung zur 
‚ Beteiligung am hefligen Kriege für die Bewohner dieser Oase 
zugehen ließ; dieser Beamte sandte das betreffende Dokument 
"nach Konstantinopel, von wo sofort der Befehl an die lokalen 
Behörden erging, sich der Proklamierung des „Djihad“ zu wider- 
setzen. Zweimal beauftragte Abdul Hamid einen seiner Adjutanten, 
sich mit Geschenken nach Djaghbub und von dort nach Kebabo 
‚zu begeben, um mit den Leitern der Senussi Beziehungen anzu- 
knüpfen und dieselben für ihn zu gewinnen. | 
= Zweifellos aber ist es besonders die Hedjasbahn, durch welche 
man in Konstantinopel einen Einfluß auf den Orden vermeinte ge- 
winnen zu können. Dieser besitzt dort zahlreiche Klöster (Saujas), 
deren größte sich in Mekka, Medina und Djeddah befinden. Der 
Chaf dieses Gebietes, der Scheikh Said Ali ben Hamid Ghanem, 
ein Nachkomme der Gründer dieses Ordens, residiert in der 
ersten der genannten Städte; seine Maeht erstreckt sich be- 
sonders auf die Beduinenstämme und seine Empfehlung gilt als 
der beste Geleitsbrief bei Durchquerung der Wüste; desgleichen 
fließen dieser Brüdergemeinde viele Gaben hier zu und ist die- 


selbe im Hedjas ebenso reich wie mächtig. Der unlängst ver- 


‚des Scheikhs der Senussi von Hedjas, Namens 


Nr. 36. 


storbene Groß-Scherif, Aoun er Rafiq, welcher, um alle Kon- 
kurrenz auf diesem religiösen Gebiete zu vernichten, sämtliche 
Marabutkapellen hatte zerstören lassen und alle Feste der kleinen 
Sekten unterdrückte, wagte es jedoch niemals, größere Gesell- 
schaften, wie die Senussi, anzugreifen, welche sogar von dem 
türkischen Gouverneur dieser Provinz respektiert und gefürchtet 
waren. Ä 

Es ist bekannt, daß diese großen Orden des Hedjasgebietes 
nach allen islamitischen Ländern und speziell nach den franzö- 
sischen Kolonien in Nordafrika Vertreter schicken, welche offiziell 
mit der Sammlung von Gaben für die Mutterhäuser der be- 
treffenden Orden betraut sind; diese Boten übermitteln auch 
zugleich die Befehle der Mutterhäuser. Die Ankunft dieser Ab- 
gesandten ist wiederholt signalisiert worden, so u. a. im Juni 1908, 
wo die Ankunft eines solchen Sendboten in Tunis angekündigt 


‘wurde, welchen die öffentliche Meinung als Scheikh der Senussi 


von Mekka bezeichnete und welcher als einfacher Kollekteur der 
Ziara (Opfergaben) auftrat; von Tripolis kommend, wurde er an 
der tunesischen Grenze zurückgewiesen. | 
‘ Kürzlich wurde die Ankunft eines der a (Leutnants) 
enderaum, von 
Geburt Aegypter, welcher wegen seines Alters und Einflusses 
große Verehrung genoß, in Syrien gemeldet, durch welches er 
eine Rundreise zu machen beabsichtigte. Mehrere Male, sagt 
man, sei derselbe nach Konstantinopel gekommen, und obgleich 
seine offizielle Aufgabe in der Sammlung von Opfergaben be- 
stand, ist es nach dem Verlaufe dieser Reisen höchst wahrschein- 


lich, daB er als Unterhändler des panislamitischen Werkes 


zwischen den Beförderern desselben und seiner mächtigen Brüder- 
schaft gewirkt hat, deren. Vertreter er war. 

. Die Chiukh-et-trug. Uebrigens gibt es eine offizielle 
Stiftung, welche dazu bestimmt ist, die Beziehungen zwischen 
den Führern des Panislamismus und den religiösen Brüderorden 
enger zu knüpfen. ies sind die „Chiukh-et-trug“, welche 


der Groß-Scherif von Mekka ausdrücklich als seina Sendlinge 


bezeichnet, und welche, für, die Verbreitung seines Einflusses 
wirken. Zu bemerken ist indessen, daß die großen reli- 
giösen Genossenschaften,!) wie die Senussi, die Kadrya und 
die Tidjanya, diese Einrichtung der Chiukh-et-trug, welche 


gewissermaßen eine fremde Kontrolle darstellen, nicht zulassen 


und anerkennen; die kleineren Orden müssen sich jedoch diese 
Kontrolle gefallen lassen, und der Scheikh Rafaya in Konstantinopel, 
der Scheikh Bakri in Aegyten und die Chiukh-et-trugq von Mekka 
üben diese Funktionen zum größten Nutzen derjenigen aus, von 
denen sie damit belehnt wurden. 

Die Pilgerfahrten nach den heiligen Städten. Noch 
besser jedoch als durch den auf ihre Eingeweihten — den religösen 
Orden — beschränkten Einfluß kann sich der Panislamismus im 
Hedjas entwickeln und von dort den ganzen Islam durchdringen, 
wenn er sich der Pilger bedient, welche alljährlich in der Zahl 
von 100000 bis ca. 300000 die heiligen Orte besuchen. Diese 
Pilger stammen nicht allein aus dem ottomanischen Reiche, 
sondern es befinden sich unter ihnen Tartaren aus Rußland, 
Hindus, Afghanen, Bucharen, Perser, Sansibariten, Somalis, 
Sudanesen, Marokkaner, Algerier, Tunesier, Aegypter, Afrikaner 
und Malaien. | 

Die Mutauef. Die Einwirkung, welche im panislamitischen 
Sinne auf die Besucher des Hedjas aurgeübt wird, erfolgt durch 
die „Mutauef“ oder Führer der Pilger durch Predigen, Er- 
mahnungen und Suggestionen während der Feierlichkeiten, die auf 
der Pilgerfahrt stattfinden; dieser Orden gleicht in seiner Tätig- 
keit ungefähr der der europäischen Fremdenführer oder der der 
Empfänger in den Hotels und hängt vollständig von dem Groß- 
Scherif ab, welcher sich ihre Ernennung vorbehalten hat. Nicht 
zufrieden damit, die Pilger in den heiligen Orten auszubeuten, 
sendet dieser Orden sogar Agenten in die’ verschiedenen Länder, 
in welchen sich die Pilger sammeln, um dieselben zur Reise zu 
ermuntern. Um in die französischen Besitzungen Afrikas ohne 
Schwierigkeiten eindringen zu können, lassen sich diese Ab- 


‘gesandten durch die lokalen Behörden oft Pässe für Tripolis 


ausstellen, von welchem Lande sie alsdann nach Tunesien oder 
Süd-Algier reisen. Andere wiederum leihen sich zu gleichem 
Zwecke Pässe ihrer aus Algier stammenden Genossen, und man 
sagt, daß einige Mutauef jährlich zwei- bis dreimal auf diese 
Weise diese Reisen wiederholen. 

Die Geheimagenten. Außer diesen Sendboten des Groß- 
Scherifs und denen der zwei erwähnten religiösen Orden, von 

t) Nach Dupont und Coppolani sind die im Hedjasgebiet durch Repräsentauten 
oder Klöster vertretenen Orden folgeude: Kadrya (8 Kıöster), Rachydia (1), Ais-aua (1), 


Madanya (1), Rabmanya-Madanya (3), Nagechbendya, Betuunya, L)jazulya, Arussya- 


Selamya, Morobidya, Dussukya, Tidjauya, Rafaya, Saadya, Mirghanya, Siddikya, 


Alauiya, Maulanya und Senussya (Les Confréries religieuses musulmanes S. 323). 
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denen bei Besprechung der Senussi schon die Rede war, gibt 
es noch andere geheime Emissäre, welche direkt von Konstantinopel 
aus in diese Gebiete gesandt werden. 

Diese Agenten der geheimen Missionen und des geheimen 
Briefwechsels beginnen im allgemeinen ihre Wanderung damit, 
daß sie in Tripolis landen und sich in Kaufleute oder bettelnde 
Marabus verwandeln. Alsdann dringen sie nach Süd-Tunesien 
vor und entgehen in ihrer Verkleidung leicht jeglicher Ueber- 
wachung; hierauf setzen sie ihre Reise nach Biskra und Süd- 
Algerien über Tanzer und Nefta fort, von wo sie dann ihre Tätig- 
keit über ganz Algerien ausdehnen können. Andere wiederum 
begeben sich auf dem Wasserwege, bisweilen als Roßhändler ver- 
kleidet, dorthin, indem sie sich als von Cypern oder Bosnien her- 
kommend ausgeben. 

Andere Agenten sind besonders zu verschiedenen Zeitab- 
schnitten (1887 bis 1889 und 1897) von Konstantinopel nach 
Marokko gesandt worden, denn in jener Zeit beschäftigte man 
sich mit dem Gedanken der Errichtung einer ottomanischen Ge- 
sandschaft in Tanger, und sollten diese Abgesandten für die Ver- 
wirklichung dieses Vorhabens Stimmung machen, welches übrigens 
schon öfter aufgetaucht war und von eit zu Zeit wieder in den 
Vordergrund treten dürfte. Alle Länder, in denen Muselmanen 
wohnen, erhalten anscheinend nacheinander die Besuche dieser 
geheimen Agenten, welche ihre Tätigkeit nicht auf Nordafrika 
allein beschränken, sondern bis in die Sahara und den Sudän 
vordringen, wo sich in den letzten Jahren unter den mohameda- 
nischen Uferstämmen des Niger eine gewisse religiöse Bewegung 
bemerkbar gemacht hat. Aegypten, Marokko, Turkestan, Persien, 
Afganistan, Indien und die malalischen Inseln Asiens und 
Australiens haben von Zeit zu Zeit Besuche von solchen 
Emissären erhalten, welche beauftragt waren, die panislamitische 
Parole zu überbringen. Deren Erscheinen beunruhbigte die lokalen 
Behörden meist stark. Bis China und Japan sind diese 
Sendboten laut Zeitungsberichten vorgedrungen, und sei hier 
noch der berühmten Mission des General Enver Pascha gedacht, 
welcher 1901 offiziell gesandt war, uın zwischen der ottomani- 
schen Regierung und den chinesischen Muselmanen Beziehungen 
anzuknüpfen. Der Uebertritt einiger Japaner zum Koran, welche 
auf diese Weise hatten gehofft, in Mekka eindringen zu können, 
hatte weitgehende Hoffnungen bei Abdul Hamid erweckt, so daß 
er den Befehl gab, daß das damalige einzige Kriegsschiff der 
Türkei, Ortogrul, unter dem Vorwande, dem Mikado politische 
Schriftstücke zu überbringen, mit zahlreichen Mullahs in See 
ging, um den Japanern das Wort des Propheten zu verkündigen. 
Es ist bekannt, welche Odyssee diese Fregatte aufführte, und 
wie sie in den chinesischen Gewässern vor Erreichung ihres 
Zieles unterging. 

Andere türkische Mullahs, welche zu Zwecken der Propa- 
ganda reisten, haben erst kürzlich Peking und Yunnan besucht, 
und die westlichen Teile des chinesischen Gebietes, wo der 
Hauptteil der Bevölkerung muselmanisch ist, haben wiederholt 
ähnliche Besuche erhalten, insbesondere Kaschgarien und die 
Sungarei. Welches wundervolle Arbeitsfeld für den Panisla- 
mismus bieten die 15 bis 20 Millionen chinesischer Mohamedaner, 
welche über ein Gebiet verteilt wohnen, das von einem Ende des 
Reiches zum andern — vom gelben Meer bis zum Pamir reicht. 

C. E. B. 
Afrika. 
Die portugiesischen Kolonien. (Fortsetzung.) 

Diesen Protestkundgebungen schlossen sich sogar die 
Vereinigten Staaten und England im Namen der Mensch- 
lichkeit an, und waren diese Proteste gegen die Ausbeutung 
und „gewaltsame Anwerbung“ der Neger in Angola und ihre 
schlimme Behandlung gerichtet, welcher sie auf den Inseln 
Säo Thome und Principe ausgesetzt waren. 

Die Lösung der Aufgabe war sehr verwickelter Natur, jedoch 
bemühte sich die Regierung in Lissabon ernsthaft darum. Sie 
wandte sich zu diesem Zwecke an andere Kolonien als Angola, 
besonders nach Mozambique, indem sie versuchte, die Be- 
völkerung dieser Provinz, welche in großer Zahl in den Minen 
Transvaals arbeitete und infolge des südafrikanischen Krieges 
keine genügende Beschäftigung fand, für ihre Pläne zu gewinnen, 
jedoch scheinen die in dieser Richtung gemachten Anstrengungen 
keinen großen Erfolg gezeitigt zu haben. Gleichzeitig veröffent- 
lichte die Regierung mehrere Erlasse zu dem Zweck, die gegen 
die Anwerbung gerichtete Abneigung der Schwarzen zu bekämpfen. 
Diese Vorschriften sollten namentlich die Sterblichkeit unter den 
Angeworbenen vermindern, auch wurden die Pflanzer verpflichtet, 
nur solche Neger ansuwerben, welche in guter kö rlicher Ver- 
fassung waren, und dafür Sorge tragen, daß die Schwarzen bei 
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ihrer Entlassung über eine gewisse Summe verfügten, welche 
ihren dringendsten Bedürfnissen während der Reise genügte. 

Desgleichen veröffentlichte die portugiesische Regierung ein 
Rundschreiben auf die Angriffe der britischen und amerikanischen 
Presse, worin sie darlegte, daß die überlieferte, liberale Gesetz- 
gebung unter durchaus gerechten und humanen Bedingungen 

ie Anwerbung von Arbeitern für landwirtschaftliche oder in- 
dustrielle Betriebe in diesen Kolonien oder außerhalb derselben 
gestattete.!) 

Das Memorandum erinnerte an das koloniale Uebereinkommen 
vom Jahre 1901, auf welches wir später zurückkommen 
werden, und welches Transvaal die Arbeitskraft der Eingeborenen 
von Mozambique sichert. Ferner wurden in demselben alle 
Gesetze und Erlasse angeführt, welche die Arbeitsverhältnisse 
der Eingeborenen von Angola seit dem Jahre 1875 regeln, und 
in denen auch das „befreiende“ Dekret vom 20. Dezember 
bis zu den Bestimmungen vom 29. Januar 1903 enthalten ist, 
welche die lokalen „Juntas“ (Gerichte) für- Arbeit und Aus- 
wanderung, Vorschriften über Abfassung von Arbeitsve en, 
Arbeitertransporten sowie Lohnfragen vorsieht und regelt. 
Minimum der Löhne für Handarbeiter auf Säo Thome beträgt 
2500 Reis für Männer und 1800 Reis für Frauen. In dieser 
Kolonie ist auch eine unter Aufsicht des Staates stehende Kasse 
für die Angeworbenen vorhanden, welche ihnen die Rückkehr 
in ihre Heimat gestattet. Außerdem werden in diesem offiziellen 
Bericht noch alle weiteren Einrichtungen dieses Archipels ange- 
führt, welche dem Wohle der Eingeborenen dienen; hierzu 
gehören ländliche und industrielle Schulen, Krankenhäuser, be- 
queme und gesunde Wohnungen, Kleinkinderbewahranstalten usw. 

Leider hat dieses Memorandum nicht das Ergebnis erzielt, 
welches man in Lissabon davon erwartet hatte, und heutigen 
Tages noch sind die englischen Zeitungen voller erbitterter 
Artikel, welche von den Schokoladenfabrikanten jenseits des 
Kanals gegen den Kakao von São Thomé inspiriert sind. An 
Hand dieser widersprechenden Auskünfte ist es schwierig, fest- 
zustellen, ob diese Beschuldigungen gerechtfertigt sind, oder ob 
es sich — wie die Portugiesen behaupten — nicht vielmehr: in 
Wirklichkeit um einen Kampf geschäftlicher und eigennütziger 
Interessen?) handelt, welcher unter der Maske der Menschlichkeit 
ausgefochten wird. 2 

Zum Schlusse sei noch erwähnt, daß am 19. Juli 1908 
eine neue Bestimmung erlassen worden ist, welche die volle 
Freiheit bezüglich der Anwerbung der Eingeborenen des Hinter- 
landes von Angola gewährleistet und denselben die Rückkehr 
ins Vaterland zusichert, falls sie solohe wünschen.  —ž— Ä 

+ 


+ * 

Die Frage der Bahnen und Verbindungswege ist nicht weniger 
wichtig als diejenige der Arbeitskräfte, mit der sie eng zu- 
sammenhängt. Auf São Thomé gibt es nur wenig Sekundär- 
bahnen (System Decauville) und sonstige öffentliche Straßen, 
welche die einzelnen Pflanzungen verbinden. Diese Straßen eind 
jedoch während der Regenzeit gänzlich unbenutzbar. Aus diesem 
Grunde braucht man für Transportzwecke eine große Anzahl 
Eingeborener, welche man besser für die ländlichen Arbeiten 
verwenden könnte. Dies ist weiter zugleich ein Grund mehr 
für die große Preiserhöhung der dortigen Erzeugnisse. . 

Um diesem Uebel abzuhelfen, ermächtigte ein Gesetz vom 
19. November 1896 die Regierung, ein Netz von Straßen sowohl 
auf Säo Thomé als auf Principe anzulegen, und zu diesem Zwecke 
in dem Budget der Provinz einen Kredit von 50 Million. Reis 
auszuwerfen. Einige Jahre später hat der Kolonial- und Marine- 
minister Eduardo Villaca im Hinblick daxauf, daß noch kaum 
82000 ha der Insel urbar gemacht seien, einen umfassenden 
Verkehrsplan entworfen, in welchem auch eine Bahn auf 
São Thomé vorgesehen war, und demzufolge durch ein 
Netz von Straßen die hauptsächlichsten Produktionsorte mit 
einander verbunden werden sollten. Desgleichen waren. Straßen 
und Seilbahnen auf Principe vorgesehen. Dieses Projekt 
wurde am 17. August 1899 gesetzlich sanktioniert. Spätere 
Studien haben jedoch erkennen lassen, daß die Erstellung dieser 
Kreisbahnen sich sehr schwierig gestalten dürfte, und daß der 
Unterhalt derselben zu kostspielig für die Provinz sei.?) Die Aus- 
führung dieses ausgedehnten Straßensystems, welches beim Mangel 
großer bevölkerter Ortschaften und Produktionsgebiete allzu 
kostspielig und überflüssig ist, ist im wesentlichen aufgegeben 








1) Siehe „Times“ vom 33. September 1906. 

2) Sieba De Almada Negreiros’ angeführies Buch 8. 337. Der Feldzug der sor 
lischen Schokolädenfabrikanten hat am 34. März 1908 eine interpellation in der porfu- 
giesischen Kammer botreffs gewisser Erklärungen des Herrn Asquith veraniedıi. Der 
portugiesische Minister der auswärtigen Angelegenheiten hat sich damit begnügt, zu 
antworten, daß die Haltung der britischen Regierung „vollkommen korrekt und 
freundschaftlioh‘‘' gewesen sei. ee 

3) Nur ein kleiner Teil dieser Arbeiten ist bis jetzt ausgeführt worden. 
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worden; man hat es vorgezogen, den Wasserweg zu benützen 
und zu diesem Zwecke die kleinen Häfen mit den nötigsten 
Ladevorrichtungen und sonstigen Anlagen zu versehen, und 
dieselben mit den wichtigsten Produktionsorten zu verbinden. 
Auch sucht man die durch Menschen und Tiere bewirkten 
Transporte durch Straßenzüge und Transporte per Luftkabel zu 
ersetzen, was bei der bergigen Gestaltung der beiden Inseln 
als sehr vorteilhaft erscheint. 

Leider muß die portugiesische Regierung einen großen Teil 
der Ueberschüsse des Budgets der „wunderbaren“ und „glück- 
lichen“ Inseln Säo Thomé und Principe zur Deckung der Defizite 
der weniger begünstigten Kolonien, besonders Angolas, ver- 
wenden, wodurch natürlicherweise alle notwendigen Arbeiten 
gehindert werden. (Fortsetzung folgt.) 


Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 


Gesellschaft für Erdkunde, Berlin. In der am 2. Juli abge- 
haltenen Sitzung der „Gesellschaft für Erdkunde“, 
unter dem Vorsitze von Geheimrat Prof. Penck, sprach der 
Vorsitzende der nach Spitzbergen abgefahrenen Vorexpedition 
der Zeppelinscohen arktischen Expedition die besten Glück- 
wünsche aus. Oberleutnant Filchner unternimmt im Juli mit 
$ Begleitern ebenfalls eine Vorexpedition nach Spitz- 
bergen für seine geplante Südpolarexpedition. Um Erfahrungen 
über das Vorwärtskommen auf dem Inlandeise zu sammeln, will er 
zwei Durchstöße vom westlichen Teile Spitzbergens aus durch- 
führen. — Von literarischen Neuheiten, die Geheimrat 
Penck vorlegte, seien die folgenden herausgehoben: HansMeyer, 
Das deutsche Kolonialreich, 2. Band, eine landeskundliche Mono- 

phie aller deutschen Schutzgebiete enthaltend. Dr. Georg 
egener, dag Gebiet von Kiautschou und Dr. Leonhard Schulze, 
gegenwärtig in Neu-Guinea, Südwestafrika Bd. 1 enthielt Deutsch- 
Ostafrika von Prof. Hans Meyer. Goebel, die Volkswirtschaft des 
westbaikalischen Sibiriens in den vom Ministerium des 
Innern herausgegebenen „Berichten über Landwirtschaft“. Hermann, 
Reiseerinnerungen aus Island; Dr. Broese, Einleitung in die Erdbeben- 
kunde; Dr. Steuer, Biologisches Skizzenbuch für die Adria, 
Botanische Spaziergänge um Berlin, bei denen die Beziehungen der 
Pflanzengenossenschaften zum Boden erörtert werden. Von ozeano- 
aphischen Schriften seien erwähnt: Die Berichte des österreichischen 
peditionsschiffes „Pola“, die Resultate der Belgica-Südpolar- 
expedition (die Eisbildung des Meeres von Arctowsky), Monographien 
von der dänischen Ingolf-Expedition, Publikationen des „Instituts 
für die Internationale Meeresforschung in den nördlichen Meeren 
Europas“, die sich auf ozeanographische Dinge ebenso wie auf 
die Methoden und Ergebnisse der Hochseefischerei beziehen. Ferner 
aus „Berichten des Internationalen Bureaus für Meeresforschung“ 
die Eiproduktion und Ernährung der Scholle, Temperatur und Salz- 
ehalt des Meeres um Helgoland, Jahrbuch des „Instituts für die 
ewässerkunde Norddeutschlands“, herausgegeben von der „Anstalt 
für Gewässerkunde“. 

Als erster Vortragender des Abends sprach der Stationschef 
von Gobabis, Hauptmann Streitwolf, der Resident vom Ca- 
Ben oe über die geographischen Verhältnisse 

ieses Gebiets, unter Vorlage seiner Karte desselben. Der 
Vortragende begab sich Ende 1908 von Windhuk zum Zambesi, 
eine Strecke von 1200 km. Er konnte die Reise vom Okavango zum 
Zambesi in drei Monaten zurücklegen. Er hatte den Auftrag, den 
Caprivi-Zipfel zu besetzen, in dessen Gebiet er 1!/, Jahre 
verweilt und von dem er eine Karte hergestellt hat. Wir haben 
hier ein waldbedecktes Gebiet, im Osten das Becken des Linianti, 
in das das Mafuefeld hinabfäll. Früher war dieses Becken ein 
See. Der Zambesi geht heute noch durch einen 100 km langen 
Cannon zu den Viktoria-Fällen und zum Meere. Jetzt ist das Ge- 
biet des Linianti trockengelegt, der Wald hat es erobert, und es 
wird von ausgetrockneten Flußbetten durchzogen, die vom Süden 
bei Ueberschwemmungen infolge der Regenzeit das Wasser des 
Linianti, vom Norden das Wasser des Zambesi erhalten. Oestlich 
der Waldregion überschwemmt der Zambesi schon im November 
das Gebiet zwei Monate lang, er mißt dann 2 bis 6 m Tiefe In 
der Trockenzeit ist das Gebiet von zahlreichen trockenen Flußarmen 
durchzogen. Weiter nach Osten noch haben wir Sumpf- und Schilf- 
vegetation. Das Liniantibecken ist 1—6 km breit, es erweitert sich, 
wenn der Linianti am Ende der Regenzeit angestiegen ist, bis zu 
6km. Im Innern liegt dann ein Schilfmeer. Nördlich des Liniavuti liegt 
das Mafuefeld, westlich das Hukwefeld, die beide von trockenen Flub- 
betten durchzogen sind, welche gleichfalls in der Regenzeit gewaltig 
anschwellen. , 

Darauf berichtete Professor A. Berson über Aörologisches 
aus Ostafrika und schilderte in lebendiger Darstellung die Ergeb- 
nisse der Expedition des Aöronautischen Observatoriums 
Lindenberg unter Zuhilfenahme von Lichtbildern. 

Die Aörologie hat sich im Laufe der letzten Jahre sehr ont- 
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wickelt, wenngleich etwas weniger stürmisch als die Aeronautik, 
aber sie hat gute Resultate erlangt. Die neuen Methoden der Er- 
forschung der höheren Luftschiohten mittels des Freiballons, Registrier- 
ballons, Fesselballons haben in den letzten Jahren Anwendung auf 
dem Ozean gefunden, und zwar im Passatwindgebiet der Tropen, 
S. M. Schiff „Planet“ konnte auch schon Beiträge aus dem Monsun- 
Bent liefern. Der Zweck der Expedition war, die Monsunforschung 
er Passatforschung an die Seite zu stellen, sodann die Forschung 
auf dem Ozean in den Tropen sowie im Innern eines 
tropischen Festlandes durchzuführen. Mit den von Geh. 
Rat Hergesell aufgestellten Methoden und vermittels der recht 
zuverlässigen Drachen und Registrierballous wollte man auf einem 
sehr großen See arbeiten, um zugleich auch kontinentale Resul- 
tate zu erzielen. Der Victoria-Nyanza bot sich hier als gut 
geeignet an, da er im tropischen Kontinent, nicht allzu fern vom 
tropischen Ozean gelegen, auch zugleich einen Anschluß an das 
Monsungebiet bot. Die Idee wurde mittels eines Dampfers aus- 
RR Die eigentliche Forschungsexpedition daselbst dauerte 
1/, Monate. Man mußte hinter den aufgestiegenen Ballons stets her- 
fahren, um sie wieder zu erhalten, und nur ein Drittel der Ballons 
ging verloren; von 23 Ballons, die aufgelassen wurden (Drachen, 
Fesselballons, Registrierballons, Pilotballons, Freiballons und Ballon- 
cons kamen im ganzen zur Anwendung), gingen acht verloren. Der 
einem Indier gehörige Dampfer von 42 t maß nur 13 m in der 
Länge und fuhr etwa mit einer Geschwindigkeit von 5 Seemeilen. 
Mittels Pilotballons und mit Hilfe des 'Üheodolithen wurden die Wind- 
bahnen festgestellt. Es gelang der Expedition zuerst der Versuch, 
den Victoria-Nyanza von Ost nach West zu durchqueren, was mit 
den arabischen Daus nicht ausführbar ist, und woran die englischen 
Dampfer, die auf dem See nur bei Tage verkehren und postalischen 
Zwecken dienen, kein Interesse haben. Von Schirati giug es in 
sechs Tagen bis nach Bukoba, dann bis Entebbe und wieder nach 
Schirati zurück auf neuen Wegen. Man fand die Insel Nabiungo, 
auf der weiteren Rundfahrt traf man keine Inseln mehr. Die Lotungen 
ergaben 68 bis 72 m Tiefe im innersten Becken. Somit stellt sich 
der Victoria-Nyanza als ein im Vergleich zum Tanganyka verhältnis- 
mäßig flaches Becken dar. Es gelang, den Eintritt des Nordost- 
monsuns auf die Stunde genau zu bestimmen, Balloncons stiegen bis 
zu 19500 m und zu 21000 m. Pilotballons bis zu 22 km. Ein 
Studium der oberen Luftschichten auf den Seychellen mußte Prof. 
Berson aufgeben, dagegen konnte er im 3000 m breiten Kanal von 
Mozambique bis nach Delagoabay hin seine Beobachtungen ausführen. 
Die letzten drei Wochen (die Expedition dauerte im ganzen von Juni 
bis Dezember 1909) waren den Beobachtungen im Gebiete des Nord- 
ostmonsuns gewidmet. Von den Ergebnissen hob der Vortragende 
Ueber dem Victoria-Nyanza-See gelang es 
zuerst, zwei Tatsachen festzustellen, von denen die eine für die 
Aequatorialgebiete völlig neu ist. Sie betreffen die sogenannte „obere 
Inversion“ Es wurde eine wenig wechselnde Luft- 
temperatur in den höchsten Schichten der Atmosphäre, die 
von den Ballons erreicht wurden, zwischen minus 40 und minus 
60 Grad festgestellt. Diese Erscheinung war bekannt aus Beob- 
achtungen im gemäßigten Europa und in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, ferner bis nach Lappland und Spitzbergen hin und bis 
in die subtropischen Gebiete. Es stellte sich nun bei den Berson’schen 
Beobachtungen heraus, daß man nicht hoch genug über dem Atlantik 
beobachtet Faila: man hatte Observationen bis zu 15000 m, und bis 
dahin nahm die Temperatur stets ab. Die festgestelite Tatsache gilt 
für Höhen von 17 bis 191), km. Es ist ein Aufhören des unteren 
sogenannten vertikalen Luftaustausches, die Stratosphäre tritt hier 
auf. Dieses Faktum ist dreimal für dieses Gebiet bestätigt, d. h. die 
Existenz einer konstant tieferen Temperatur in solchen Höhen. Die 
tiefste Temperatur, minus 8!/, Grad, wurde in 19000 m Luft- 
höhe, fast über dem Aequator, als die niedrigste Temperatur, 
die auf der Erde in der Atmosphäre gemessen worden ist, fest- 
gestellt. Minus 81 Grad wurde über dem Atlantik, minus 80 Grad 
über S. Louis in der Atmosphäre in großen Höhen gemessen. Wir 
haben also über dem Aequator die tiefste Luft- 
temperatur, überhaupt ist die höhere Atmosphäre im ganzen 
Tropengebiet kälter als über dem Subtropengebiet ; für die Meere 
ergibt sich dasselbe, auch in den äquatorialen Meeren sind die Tiefen 
kälter als in den Meeren der gemäßigten Zonen. Die zweite von 
Prof. Berson beobachtete Tatsache ist ganz neu. Es ist die 
Existenz westlicher Winde in sehr großen Höhen über 
dem Aequatorialgebiet. Er fand über dem Victoria-Nyanza ein 
unterstes Windsystem mit geänderter Jahres- und Tagesperiode, 
darüber ein zweites System mit Jahreswechsel, sodann den 
großen Ostwind der Tropen, über diesem großen Ostwind aber, 
schichtenweise eingebettet, westliche Winde. Diese Tatsache 
ist, da ein Rückströmen der Luft nicht möglich ist, schwer erklärbar, 
es ergab sich, daß schon Andeutungen dieser Tatsache vorher ge- 
geben wurden waren. Am interessantesten war der Zusammenhang 
zwischen den Küsten und dem Binnenlande, wie zwischen dem Mon- 
sun an den Küsten und in Indien bezüglich dieser Tatsache. Bei 
1800 m Höhe hört der Nordostmonsun auf, während der Sädwestmonsun 
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wohl bis zu 4000 m hinaufgeht. Bis zu 3000 m über dem Victoria- | Kataloges hatte s, Z. Überall Auklang gefunden, insbesondere ‘wegen der darin ge: 


e x ur . „$ . botenen enormer Auswahl und ibrer Handlichkeit und Uebersichtliehkeit. Die neue 
Nyanza findet ein täglicher Wechsel zwischen Landwind und Seewind Ausgabe ist noch erheblich erweitert worden und umfaßt etwa 1300 Abbildungen: von 


statt. Gegen das ozeanische Gebiet hin herrscht eine größere Wärme bpr hehe $ we- solid ausgeführten Kronen, Ampeln, Pendeln, Wandarmen, Tischlampen, 
der Atmosphäre vor. eckenbeleuchtungen eto., welche einen guten Ueberblick geben über dem beutigen 


. ‚ i : Stand der Beleuchtungskörper-Fabrikation,;, Von reichausgeführten, stilgerecht ent- 
In den Licht bi lIdern brachte der Vortra ende eine Illu- worfenen Prachtstücken bis zu det einfachsten dostan gidi Massenartikeln ist wohl 
stration seiner Arbeitsmethoden mitden verschiedenen Ballons | alles vertreten, ‚soweit es sich in den durch das Format eines Taschenkataloges'be- 


sowie Vegetations-, Landschafts- und Volkstypen von den noch fast | dingten engen Grenzen unterbringen läßt. Neu aufgenommen wurden Beleuchtungs- 


„yy: à . ; . l3 gegenstände aus Schmiedeeisen, gescheuert in Verbindung mit Messing, bei welchen 
völlig nackt gehenden Wagaia am Viktoria-Nyanza. — durch geschickte Bearbeitung ganz vortreffliche Effekte. erzielt ‚werden. Die. Ver- 


Aus der Karl-Ritter-Stiftung hatdie „Gesellschaft | wendung von hochkerzigen Metallfadenglühlampen für Bureaux, Säle, Restaurationen, 
für Erdkunde“ Beihilfen gewährt an den Leiter der deutschen Verkaufsräume etc. machte die Konstruktion geeigneter Beleuchtungsgegenstände not- 


; = 78 . ei . . wendig; die in’ dem Taschenkatalog enthaltene reiche Auswahl -derartiger Modelle 
Schule in Konstantinopel, R.Preußer, für topographische Arbeiten zeigt auch hierin die Leistungsfähigkeit der obengenannten Firma. Dieselbe hat si 


in Konstantinopel, dem Prof. K. Kretschmar-Berlin für ein | zum Ziel gestellt, nicht nur durch Mannigfaltigkeit ihrer Fabrikate, sondern ine 
zweimonatliches Studium alter Karten in belgischen und französischen | 2och in bezug auf Solidität der Ausfübrungıderselben ihr Renommee in ihren Abnehmer- 


LN e . Rn» kreisen zu wahren. Die rapide Ausdehnung des Kundenkreises der Firma ‚Franz 
Bibliotheken, an Dr. A. de Quervain-Zürich und Dr. Stolberg- R. Conrad, welche bereits wieder eine Vergrößerung der Räumlichkeiten des Betriebes 


Straßburg für die Publikation von Messungen am Inlandeise von | notwendig macht, sind die Erfolge der Bestrebungen, durch ‘gute Ware, normale 
Grönland, Aus der Ferdinand vonRichthofen-Stiftun g Preise und prompte Lieferung sich einen großen Minim TEBBRE re a ne 
s a u e s . zu sichern. Der Text des Kataloges ist in 5 Sprachen, deutsch, französisch, euglise 
erhielten ‚Zuschüsse Dr. Walter Behrmann für geomorphologische spanisch und portuglesiäch; abgefäßt.‘ı Wir michten (u ‚ausläudischen Beschäfts- 
Studien im Harz, Dr. Erwin Scheu-Straßburg für eine Reise zum | freunden und Lesern unseres Blattes empfehlen, falls dieselben für obige Arlikel Inter- 
Studium der Liasformation an der Küste von Korsika und Dr.B.Dietrich | esse haben, sich vou der Firma Fraiz R. Conrad, Berlin SO, Glogauer- 


i ; i s e Straße 19, den Katalog einzufordern. £ 
zu geomorphologischen Studien im Gebiete der Rhön. G. St. Postanweisungen nach Mexiko, Vom 1. Juli ab ist die Gebühr für Post- 


anweisungen nuch Mexiko auf %0 Pfg. für je 40 M ermäßigt worden, 
: Rationelle Obstverwertung. Neue Bahnen hat sich erfreulicherweise 
Vereinsnachrichten. die Obstverwertung im Haushalte wie auch im Großbetriebe eröffnet; 
y Carl Bolle. Am 3.(September, nachmittags 4 Uhr, verstarb nach | nicht minder zum Nutzen der Obstproduzenten wie auch zum Wohle 
kurzer Krankheit im Alter von 59 Jahren unser langjähriges Mit- | der Menschheit. Denn daß das Obst einen wichtigen Faktor in der 
glied, Journalist Carl Bolle. Der Verstorbene hat sich ein Menschen- Ernährung bildet, darüber sind sich unsere heutigen medizinischen 
alter hindurch in Brasilien aufgehalten und war. einer der besten | Größen einig. Er, 
Kenner dieses Landes, über welches er u. a. auch in unserem Organ Die Hauptsache ist nun das Mittel, mit dem die praktische Ver- 
„Export“ häufig berichtete. Vor wenigen Jahren kehrte der Ver- wertung. des Obstes in die Tat umgesetzt wird, und da wir wieder 
blichene nach Deutschland zurück und hat hier in erfolgreicher | yor der Saison stehen. ist es für unsere Leser bedeutüngsvoll,. wenn 
Weise in der deutschen Presse für sein Adoptiv-Vaterland Brasilien auf das geei netste Mittel hingewiesen wird und wie man ie Er- 
weiter gewirkt und gearbeitet. Mit regem Eifer hat der Dahin- | fahrungen und Errungenschaften unserer heutigen Technik auf diesem 
geschiedene auch an den Arbeiten unserer Gesellschaft Anteil ge- | Gebiete am besten ausnützt. ‚Ein vorzügliches Mittel bietet sich nun 
nommen und ist vor zwei Jahren in den V orstand derselben gewählt, | in den zur Konservierung luftdicht abschließenden Einmachgläsern, 
worden. Wir verlieren in dem Verstorbenen einen alten Freund und | die jetzt, in allen Variationen angeboten werden. Natürlich gibt es 
Förderer unserer Bestrebungen und werden ihm jederzeit ein treues | unter den vielen Fabrikaten groBe Unterschiede hinsichtlich der 
Andenken bewahren. : Qualität und insbesondere der Form., | 
Berlin, den 7. September 1910. i Dies gab vor einigen Jahren dem „Volkswirtschaftlichen Verein 
Uentralverein für Handelsgeographie und Förderung | für Obst- und Gemüseverwertung für Deutschland“ Verament io 





deutscher Interessen im Auslande. eine gründliche Prüfung`aller im' Handel befindlichen Einmachg 
— aus Glas oder Steingut vorzunehmen; Blech kam hierbei nicht in 
Briefkasten. Frage, da solches yom gesundheitlichen Standpunkte aus zu ver- 


Die Firma Haedge & Richter, Hannover, cine angesehene und leistungsfähige | werfen ist. Das Resultat muß selbstredend sehr N da 
Firma der Eisenbranche, deren Hauptspezialitäten erstklassige moderne Werkzeng- bekanntlich jeder behauptet, das „Beste“ zu bieten. Die Prü g 


maschinen nie an ‚und Sfolebeankaitung bilden, hat für hr profes Lager an Arboe hat nun ergeben daß unter den vielen Gläsern das Rex-Glas an erster 
maschinen, Maschinenbau-Bedarfsartıkeln sowie Stahl und Metallen, dem Zuge der Zeit 
folgend, einen an der Langenlaube zentral und doch in vornehmer Lage in Hannover Stelle steht, und wurde solches als das beste bewertet. Da dies 


belegenen Neubau herstellen lassen, der durch die Geschlössenheit des Aufbaues, durch Urteil von hervorragenden Persönlichkeiten, die auf dem Gebiete der 


g Yornekineu Abfnsssunpen und Verhältnisse das moderne Geschäftshaus in vorbild- | Obstkonservierung reiche Erfahrung gesammelt und zum Gemein- 
Der Gebäudekomplex steht auf einem tief nach innen sich erstreckenden Terrain wohle sich einer solch schwierigen Aufgabe unterworfen haben, für 
von ca. 100 Ruten Ausdehnung, auf dem das in hellem Sandstein erbaute Geschäftshaus 
mit den Betriebs- und Lagerräumen in den unteren Geschossen und Wohnungen in den 
oberen Stockwerken, die ganze Straßeniront einnehmend, errichtet ist, während eine 
breite, seitliche Toreinfahrt an gärtnerischen Anlagen mit ihrem hellen Grün und | 
Blütenschmuck vorüber zu den rückwärtig gelegenen Nebengebäuden !ührt, die, in 
ländlicbem Fachwerkbau gestaltet, Stallung und Gesindewohnungen enthalten. 

Im Geschäftshause, dessen Shaufenster wohlgeordnete Auslagen zeigen, über- 
rascht der mit vortrefflicher baukünstlerischer Rücksicht auf Linie und Raum aus- 
gestaltete Lagerraum, einer Au:stellungshalle vergleichbar, in der übersichtlich und 
obne jedwede Beenguug das imposante Lager an Werkzeugen, modernen Arbeits- 
maschinen und a:len jenen tausendfältigen Bedarfsartikeln untergebracht ist, die in 
der Metall- und Holzbearbeitungs- Industrie, in Fabriken und gewerblichen Werkstätten 
Verwendung finden und Jie hier dem Kaufliebhaber dargeboten werden. Wir haben 
es bier mit einer Lagerfläche von 26:0qm zu tun, einschließlich der geräumigen, durch 
Prismenglasfenster erhellten Souterrainräume, in denen Stapelwaren aller Art ge- 
lagert sind, 

Besonders wirkungsvoll ist der Einbau der Kontore und Schreibereien, die in 
ihrer vornehmen und stillen Abgescblossenheit kaum’ ahnen lassen, welch enormer 
Geschäftsverkehr von hier aus bewältigt wird. Beachtet man nöch, daß auch die Aus- 
stattung des Innern überall planvoll und mit durchaus vornehmem Geschmack durch- | 
geführt ist, daß an Beleuchtung usw. (Elektrisch durch die Firma Fleischlauer, Gas: | 
Städt. Gasanstalt, Zentralheizung: Gebr. Körting, Tresors; Bode, Hannover) pur das 
Vorzüglichste Verwendung faud, daß, wohin auch der Blick sich wendet, man nur | 
Wohldurchdachtes sieht, so darf man der Ueberzeugung Ausdruck geben, daß die | 
Firma Haedge & Richter auch in ferne Gebiete den guten Ruf des ge Kauf- — — > è 
mannes tragen wird, denn nur dort, wo die Stätte der Arbeit geordnet ist, ist es š s r DE $ aa, IFO 
möglich, intensiv und mit: Erfolg zu wirken. Dr, Friedr. Brande. jeden Haushalt von besonderer Wichtigkeit ist, machen wir diejenigen, 

Die Jury der Internationalen Photogr, Ausstellung 1910 zu Budapest | die sich bereits mit dem Einmachen in. derartige Patentgläser be aßt, 
hat, wie uns mitgeteilt wird, den Ausstellungsobjekten der Neuen | aber auch alle solche, die dieser Sache aus irgend einem Gru de 
Photographischen Gesellschaft A. G. zu Steglitz die höchste Aus- | noch kühl gegenübergestanden haben, auf die vorzüglich bewährten 
zeichnung, die ihr zu Gebote stand, nämlich das Diplom zur goldenen | Rex-Gläser aufmerksam. ‚Wie ‚aus vorstehenden Abbildungen er- 
Medaille zuerkannt. Die Exponate der Firma haben nicht bloß durch | sichtlich, hat die Rex-Konservenglas-Gesellschaft, Homburg 
die Gediegenheit der Ausführung, sondern auch durch ihre geschmack- | v. d. Höhe auch noch einen einfachen aber praktischen Einkoch- 
volle Aufmachung allgemeinen Beifall gefunden. norae konstruiert, der ein rasches- Einkochen ermöglicht und von 

Hehe ERREaR, > ze Ta: Glogauer Strasse 19, Fabrik tür ER jedermann ohne besondere Vorkenntnisse bedient R kann. 
zu elektrischem Licht und Gas, Musterläger in Berlin, Hamburg, Paris, London ster- : : : - ] n sich an s 
dam, Odessa. Diese Firma sandte uns kürzlich ihren allerneuesten Katalog speziell für Wegen ea 2 PANSI usw. wolle man s „ge 
Beleuchtungsgegenstände zu elekirischem Licht ein, Die frühere Ausgabe dieses nannte Gesellschaft wenden. i i 


e Nur erstklassige Rohstoffe sind | K e G h o °_ 
Kein Patent ce ein ueneimnis 
enm arer A af: S 28.000 “rn - 
alzenmasse::--.;; 




















Meine prima eltsischerystail- Walzen 
masse wurde mehrfach pr ert,u.a.mit 
dem „Grand Prix" u.der „Gold. Medaille”. 


- ' De 
s Meine Jahrosproduktion hat sich infolge meiner anerkannt vorzüglichen L Lieferungen set 100 vo 
Dur” versiebenftaoht. Export nach allen Ländern. Aufträge werden durch Hamburger Exporteüre er eten.Vertrete ortt 





Berlin, Adalbertstr. 37. 
grö 
chlan nd’ des 
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Reinsch’ CONTINENTAL“ 
Stahl-Windturbine 
Grösste Leistung 

Höchste Verzinsung 
C Kostenlose Kraft tùr 
Wasserversorgung, 
Entwässerung, Ma 
schinen, Elektriz itåt. 


Pumpen und 
Wasserleitungen 
5000 Anlagen geliefert 

3 Staatsmedaillen 
ww 56 höchste Auszeichng. 
Ingenieur-Besuch frei 


Carl Reinsch, 2; Dresden-N, 


Bernhard adra u ist Goldes wert! 


| 
Medizinisch-Pharmazeutische Alles fli eht, | 
| 























Fabrik und Export wenn die Ernten der Felder. Weinberge 
Berlin C. 2, und Plantagen unter den Schutz des 


Spandauerstraße 77. automatisch feuernden, Feldschützen 
gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. | 


Roeder&e Co - | 


Hannover RTE Te 


















Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- |||; 

parate. Sterilisierte Subkutan- 

Injektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, hypoderma- 

tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. 


Fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste ! | 



















Val. Hammeran 
Frankfurt a. M. 


Massenfabrikation 
geprebier 

und geschmiedeter 

Gitterverzierungen 


Rosetten, Blätter, 
Kelche, Köpfe, Blumen, 






Chr. Meizger 



























&lie ş „~ /| | Zusammenlegbare dr N Ä a ai 
r AN mn d N -Aunieten, -Kugeln und -Schrauben, 
gerr. 1860, / O Vogelkäfige D.R. c.m. u 
Masehinenfahrik / SI’ Eo 79: i 
und. Eisen- Ss Ss Wichtige Neuheit für Export. N i 
isti / ES l Heftmaschinen 
SS | 
vs i Ni für alle Zwecke. 
S/ 5 N. | 
x blli y ga rt” IEA í [N J 













Fabrikant L. C. Lang 


o = e m < 
IN n 





Homburg N I In 1 A <>. u Drahtwareniabrik 0. Pr 
a S ar E Lae i | Tias HA Aalen-Erlau a u an 
y. d. Höhe u ER Witbe) spay 








9999900901 380 COTO 7990 0008 
Telegr.-Adr.: Zeitreichelt-Berlin. 


Wasserdiehte Seyeltuehe, Pläne 


-  Zelte-Fahrik 
Roh. Reichelt, sertin e.z. 


00000000000000 00S S SSES SSSss 
L.0. DIETRICH, Altenburg i. Sachs. 


Nähmaschinenfabrik und Eisengiesserei. *%* Gegründet 1871. 


Karl Krause, cua 
Papier- 
- Bearbeitungs - Maschinen 


Morgenstern &lhle Æ 
CHEMNITZ, SA. ; 


Spezial-Fabr k von 


Laternen 


für Fahrräder, Motorräder 
und Automobile sowie 
Oelkannen. 
Vorteilhbafteste Bezugsquelle. 


JERBEnaTBEn® 
Œ Billige Bücher «u: M 


A Buch der Erfindungen, E 
Gewerbe u. Industrien. Reich illustr. 9. Avf. 
10 Bd, Eleg. gebund., antiquar. (110) M. 42.— Ex 
Spamers Weltgeschichte. 
Neueste Auflage. 10 Bände. Fleg. gebunden. 25 


ro HH HH HH HIHI HH HH S 






























Leistungsfähigstes Etablissement f. d Export der renommierten 
Qualitäts- Marken 


VESTA 


Reich illustriert. (126) M. 60 
Buc hhandlung, 
Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B Alfred Lorentz, Leipzig 1. 
und Saxonia Nähmaschinen. Lelstungsfänigkelt 80000 Nähmaschinen pro Jahr 
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AE Te 


aur enes Yan) 


jon Jal er Stahl ‘Kupfer Aluminium MR 200 IN) 


EPIN TTF EAN ME OUE T E AND Es 
Wiederverkäufer gesucht. Bis dhioi Vertreter iii 


Bei Anfragen, Bostellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf don „Export“. 
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J. D. ENDE & Söhne's 













weltberühmte | | “ 

Sägen und re „slastigue 

Werkzeuge, für Tropen ausgerüstet, Seetransport 
leistungs- | aushaltend. 

fähigste und Erfinder und alleiniger Fabrikant der in 

preiswürdig- den Tropen seit vielen Jahren bewährten 





ste von allen 
in der Welt 
Uebertrafen in grossen amtlichen Sägeversuchen 
auch die viel teureren besten amerikanischen 
bis zu 380°/, an Leistung. Sehr mässig im Preise. 
Prospekte, Preislisten in deutscher, englischer, 
französischer, spanischer und russischer 
Sprache ete. auf Wunsch. 


J. D. Dominicus & Söhne, Remscheld-Vieringhausen. 
Fabrik gegründet 1822. 

Verfasser der Werke „Illustriertes Handbuch für Sägen 

und Werkzeuge für die Holzindustrie“ und „Die not- 

wendigen Eigenschaften guter Sägen und Werkzeuge“, 

unentbehrlich für jeden Käufer u.Gebraucher v. Sägen. 





Dachleinen. (504b) 
Weber-Falkenberg, Berlin 8.W. 













Rellereimaschinen 


Gummischläuche ` 
Y Julius 
s Roller 


OT: 
i Frankfurt a. M. 


W Man verlange Preisliste 


0000000000048 
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Zuckerkranke 


erhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster 
ärztlicher Autoritäten versagte durch 


Ludwig Bauer’s 


Spezial-Institut für Diabetiker 
Koetzschenbroda-Dresden. 
Sprechzeit wochent. 8—12 Uhr. Das ganze 
Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 
Therapie ‚BAUER‘. Aerzte bezw. deren 
Angeh rige sind stets in Kur. Ueber 5000 
Patienten behandelt. Die so problematischen 
= Brunnen-Kuren fallen weg 


Botho Bredereck 


Berlin S. 42, Jakobikirchstr. 9. * 
Vertrieb chem.-technischer Neuheiten. 


Spezialität: 
Flüssige Metallpolituren 
Seifen, Parfümerien. 


Export nach allen Ländern. 


Korrespondenz: französisch, englisch, 
spanisch. 











aus nur allerbestem Material, 


jan Í n OS von unübertroffener Tonfülle. 


Preislisten gratis und franko. 


Iibert Hoffmann 


Korrespondenz in allen Sprachen. 


Halle a.S. 





br Senftieben 


BERLIN, I 0 6.7 
9: Skälitzer.str.91. 


ETALSAT TERN TIGE 


Apparate constante Batterien 
Accumulatoren, Batterien= 
und Jnstrumente für 


AECI => 


L Rua 
u 


RAEN 





Simon’s Exporigeschäfl 


Fabrik medizinisch-pharmazeutischer Präparate. 
Berlin C.2. 


Silberne Medallle Brüssel. 
Ausstellung. Silberne Medallle Deutsche Armee- 
Marine- und Kolonlal-Aussteliung. Berlin 1907, 


Tropen-Ausrüsiungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, 
Granules, subcutane Injectionen und Tabletten. 
Laab Essenz 1:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifle, Asthmazigaretten und -Zigarren. 
Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko, 


Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika- Hans. 


TEERSEHRNEENEEE HEBEN FZRRE 
Transportables -Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 

aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 

— 6Gasstofl selbst her! Kein Docht! 
Unerreicht an Helligkeit! 

Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr, Preislisten gratis u. frei, 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 






Diplom Berliner Gewerbe’ 















Hofl. Sr. M 
Kaisers u. 


ó Faai 
önigs. 
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V. E, F. 


„BLEKTROCH EMI E“ 


Markranstädt i. S. 


Modern Langjährige Spezialität! _Rationell! 


Einrichtungen galvan Anlagen und Metallschleifersien, 
Sämtliche Chemikalien, 
Anoden, Meßinstrumente, 
Metallsalze und + Lacke, 


Me t all- 
er Färbungen. 
Dynamomasdinen- u. Motoren - Bauanstalt, 
Poliermassen- und Sceibenfabrikation, 
Preislisten, Kostenanschläge etc, kostenfrei, 
Branchekundige Verireter gesucht. 








Rieh. Kofheinz & Co. 


Barmen-R. 


Werkzeugmaschinenfahrik. 

Spezialität: 
Schnellbohr- 
maschinen 

deutsch- 

amerikanischer 

. Konstruktion. 

Ä Für den Export vorzüglich 

geeignet. 


















Verlangen Sie 


meinen neuesten Lederwaren -Pracht- 
Katalog gratis und franko, 

Derselbe 

gangbarsten 


enthält eine Auslese der 
Muster der diesjährigen 
Saison. 


Adolf ed jr., Fabrik feiner Lederwaren 
BERLIN, Oranienstrasse E. 


Export nach allen Ländern. 


M Steinbrecher 


und alle Maschinen für Schotteranlagen 
Betonmischer 

Sand- und Kieswaschmaschinen 
Hand- und Kraftmaschinen zur Cement- 
und Schlackensteinfabrikation 
Cementdachziegelmaschinen 

Schleit- und Pollermaschinen 

Rohr- und Stampflormen 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt, 


























| 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf don „Export“, 


673 


1910. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Nr. 36. 


Preussé&Œ@Leipzig 


Praktische 


Neuheit! 









= Chemikalien = 


für Buntglasfabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 





D. R. P. Sämtliche 
Kulturstaaten Patente. 


der neue automalische 
Schnürbock und Stiefelknecht. 


Kein Bücken, keine Handbewe- 

gung ist erforderlich, es 

genügt ein leichter Druck 

mit dam Fusse, um „Steh 

auf‘ Ineinen Schnürbock 

oder Stiefelknecht zu 
verwandeln. 


Erfinder und Fabrikant 


Adolph Seckendorff = 


Hansens Gummi- n. Packungs-Werke 


John Hansen 
Hannover-Wülfel 
Botort = 


sämtliche technische Gummiwaren 

wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und 

Bierschläuche, Pressiuftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 
jeder Konfektion. 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Asbest-Caoutchouc-Fabrikate. 
Stopfbüchsen- Packungen 


aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. 









Barthels & Lueders 


Hamburg- Steinwaerder 
Kupierwerk, Metallwaren und Apparate-Bauanstalt. 


= Spezialfabrik für den Export. = 


wu Spezialität: Hochdruck- und Heißdampfleitungen, Rohr- 
schlangen, Federbögen, Wellenfederrohre usw. bis zu den 
gröfsten Abmessungen ohne Naht in Stahl und Kupfer. Kupferne 
Fagonstücke ohne Naht, sowie Patent-Rohrflanschen. Bestbewährte 
Weilsmetalle. Bei den Marinen und größten Werken des 
In- und Auslandes eingeführt. 





Raubtier-Fallen 





Elegante 
Neuheit! 


Monopol zu vergeben. 


DM. „Export, Berlin. 


Vertreter gesucht. 


À. B. C.-Code. 


Korrespondenz: 
Deutsch, 
Französisch, 
Englisch, 
Spanisch. 


Turbinen 
Ziegelei-Maschinen 


empfiehlt 


Aktien-Gesellschaft vorm. 


A. Kuhnert & Co. 


Katalog zu Diensten. 





Fruchtöle und 
Oweco=-! seen 
für Limonaden u. Zuckerwaren, 


Blütenöle, 
Oweco= nn, 
für Toiletteparfüme etc., 
künstl. Riechstoffe, Aetherische 
Oele, Liköröle, Seifenparfüme, 
Chlöröphyli und andere giftfreie 
Farben für Genußmittel, Seifen etc. 


Oscar Wender & Go., Dresden. 


verschiedener 
Konstruktion 
für alle Tier- 
B gattungen, 
Raubvögel u. 
> Fische. Auto- 
$ mat. Ratten u. 
Be Mäusefallen. 
Spezialität: 
Fallen zum 
Fangen von 
Löwen, Hyänen,Tiger, Leoparden etc. 
Geflügelzucht- Geräte, 
Jagd- und Sportartikel. 
Export nach allen Weltteilen. 
Export-Katalog Nr. 80 kostenlos. 


Raubtierfallenu. Geflügelzucht- 
Gerätefahrik Rudolph Williger 


ı Haynau i. Schles. 
Tüchtige Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


{Buchbinderei»Kartonagen-Maschinen 











Sternhelmer & Jung 


Ledermöbelfabrik 


Frankfurt a. Main. 


Spezialität: 


Klubsessel, Sofas 


Ich habe große Posten 
DD 10—15 cm breite Strauß- 
DR federn lagernd. Dieselb. 
0) sind fertig zum garnieren 
4 auf den Hut, schwarz u, 
A weiß und kosten: 
| ca. 40 cm lang 1,— M. 
” 45 ” p” 2, — „ 
n 50 y p 8m n 
Versand einzelner Pro- 
befedern gegen Nachn. 
od. Vorhereinsendung p. 
Bf. Straußfederhandlung 
H. HESSE, Dresden, 
Scheffelstr. 54/58. 
Leistungsfäbiges Welt- 


haus auch in Kunstblumen, Palmen usw. 


La 





Preisliste frei, 


cetylen-Licht-Anlayen u. 
utogene Schweiss- 
Prospekte frei. Sinrichtungen. 


Zahlreiche transportable u. 
stationäre Anlagen i. Betrieb. 


cetylenwerk 
Hesperus, Stuttgart. 


Niederlausitzer Glaswerke 
Antonienhütte 
Gross-Räschen 20 N.-L. 


liefern in erstklassiger Qualität 
alles 

Beleuchtungsouglas 
tür 

Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 
Spezialität: 
Elektrische Beleuchtungsgläser., 


Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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| Emst Dübv & Co. = B. Bürgers Digestiv-SalZi 












G 


Eingetragen beim-Kaiserl. Patentamt No. 3709. r 


Seit über 30 Jabren bewährt durch seine opmichen diätetischen an 
schaften bei allen Verdauungsstöruggen, schweraäf N\,ördauung, und’ Appetit- 
losigkeit. — Won überraschender Wirkung bei allen Belägstigungen))die Zus dem = 





G Ss hb daulict S en êntstehé —. @ end bëwährt bel 7 
Berlin N., Elsasserstr. 55. Frauen zu Boginn nd wälirene der Schwarlgerschef ge aars Erg ieh ate 
und Verstopfung. — Unentbehrlich für te mit sitzendem rn 
nn Ersatz für natürliche Bitterwässer. — (jeelgnet für Trinkkätren zu Hause/ d 
e erse zun S - ureau | Absolut frei von schädlichen Bestandteilen. ärztlich erprobt ündet es Absatz 
Q nach allen Weltteilen. Ein lukrativer Artikel-Jür Apotheker, noe en 
“| Speziell technische Uebersetzungen m alle — und aus allen | N E T 7 © N 
A Sprachen — zu mässigen Preisen. Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. j 
oR Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. i LIZENZEN 
FFFFFFFFFFFTFTT, HK Die Berliner Mechanische Netzfabrik und BaumwollzwirnereP 





von Franz Klinder, Neubabelsberg 


emptlehlt ihr&,Kabrikate als: 
Baumwoll- und Hanfgarne jeder 


° sowie fix und fertig sachgemäß f 
eingestellte Reusen, Foreileareuis 
*  Aalkörbe, 1 
Forellen- 


Waaden, ee Zugleinen, 

reusen, Senken, Wippen, Käscher, Tennisnetze usw, bei anerkannt bester Aus- 
führung zu billigsten Preisen. we 
— Offerten und Muster auf Wunsch gratis und franko. — We 





Zschocke-Werke Kaiserslautern, A.-G, 










Deutschland 
In jedem Haushalte täglich frische Butter mit 
Zschocke’s 


Haushaltungsbuttermaschine „mit d. Hecht“ 









~ 


mit und ohne Befestigungsvorrichtung für 
den Tisch. Anerkannt leistungsfähig. 

Mayonnaiseschüsseln in diversen, 

hochfeinen Ausführungen für die Küche. 


Verlangen Sie Extrapreise für Export 
sowie unsern umfangreichen Katalog über 
Holzwaren aller Art für Haus 'und Sport. 





sıjesh yonguapsupg D 









Engros — Export. 













Wagenlaternentabrik. = = Wagenk 


Eismaschinen, RR. 


QUIRI & Cie. G. mí b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 











Speditionen 


nach 


Cuba, Mexiko, Central- und Südamerika 


besorgen zu mäßigen Sätzen 


André Vairon & Co., Hamburg 


Rtabliert in 
Liverpool, Paris, Dünkirchen, Havre, La Pallice, Bordeaux, Marseille, Genua. 


| Besondere Erfahrung in der Ausfertigung von Konsulatsfakturen. 
Sachkundige Erledigung, billigste Frachten, ınäßige Spesen. 


Z——— —-— C C I I o e a a e a a mm 




















Jodermann sein eigener Drucker. Victoria - Kautschuk - Typen. 


Kautschuk - Ziffern und, Alphabete ° 


auf Holzleisten montiert, zum Zusammensetzen einzelner Wort®s0wie. ganzer Sitze 
zum Druck von Etiketten, Karten, Zirkularen, Plakaten, Preisverzeichnissen 7 


Clas & Handwerk, Leipzig-Gohlis, Blumenstr. 27. 


u 
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Spezialfabrik in 
la Stahl-Zug- und $pringfeder- 


Matratzen N 
n ratze on 
X y N\A a 5 


gun Dörverden 


in Hannover, 


Lederstühle ae N! 


Be 
tekl Zähnstocher 
\ Reklame Pa sau 


Ledermöbel BR: Be 
$ 






SI 








Süddeutsche 


Sitzmöbel Industrie 
G. m. b. H. 


Frankfurt a. M. 
Kaiserstr. 50. 







la Vertreter. Wiederyerkgesudh 


ca.250 Arbeiter, Nur Dampfbetrieb. 
l (erstklassige Fabr ate!) 
















i Spezialität: Specialittş: Especialidad : ê 
Flügel 1,42m Grand pianos 1,42 m Pianos de cola 1,42m Zwieback 
von hervorragender Tonfülle of a most splendid tonality | de una intonaciön magnifica 





FriedrichsdorferZwieback- 


Fabrik, Karl Schneider 
Homburg v. d. Höhe. 


Otto Branke Otto Branke Otto Branke 


Piano- und Flügelfabrik | M fach ti d d fabri to d u à 2 
Berlin SO. 33, Zeughofstrasse 20 anufacturer of pianos and grands abricante de pianinos y de pianos de cola 


: 3 ''Priee-List free of charg® and of postage|Listas de precios gratuitamente y franco 
Preisliste grat d franko. 
er T ET SAES Wholesale. Export-trade. | Al por mayor., Exportación. 


Engros Export. 
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Der Preis für die Inserate, welche Der Preis für die Inserate,welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr czu S Ile efl- \ac weis stellt sich auf 104 M. pro Jabr 
bei Stägigem Erscheinen. bei 8 tägigem Erscheinen, 


eleuchtun gs- Gegenstände | O fen Spez. Export v. Hopfen über >- < adier u m m i 
zu elektrischem Licht und Gas. p See, unt.Gar. geg. inner. Ver- 1anınos lief : 
Export nach Uebersee nur durch derb. Export n. all. außerdeutschen u;über- erer 





europäische Exporteure seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier, in allen Qualitäten und Preislagen 


Franz R. Conrad. Berlin S.0.36. Eduard Scharrer & Co., Stuttgart-Cannstatt. Max Dreyer & Co. Haları 873 DDEMASML . 
u Gummiwarenfabrik Hansa 


ücher und Zeit- nstrumente, en Hofpianinofabrik | Böcker & Basch, G. m. b. H., Hannover IX. 
schriften lieert nach Y u. nautische. Spez, Sextanten, Berlin S., Dieffenbachstrasse 33, | 7” 











allen Üüberseeischen Plätzen 


Kompasse, Courslineale, künstl. eisszeuge U. Präzisions-Schul- 


Horizonte, P alinurusse, Plan- I À N O für alle s i 
j aller Art. Schienen, Winkel, Trans- 
Gerih, Laeisz & Co., Hamburg, 6r. Burstah 3. asBlen, _ DDEOGWLNIOTEHERENER Klimate porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 
apparate. C. Plath, Hamburg 11. r . 

liefert in wine: Ausführung u. Zeiluloid. 


arneval - Scherzartikėl 4 | gen Preisen Gaetano Vaccani, Halle a. $a. 4. 
C und Feuerwerk ederwaren siu G: STAPEL, Hamburg. ———— 


Banknotentaschen, Brieftaschen in : z7 P E D I T I 0 N E N 
Gebrüder Weinrich, Worbis. od rn. ea“ A e Export nach allen 








eder Preislage í 
Für Orkan und Expöftedre: lan os à Weltteilen : besorgen zu mäßigen Sätzen nach 
hristbaumschmuck Hans Fiedler, Berlin S., Alexandrinenstr. 76. Erene u BT on, ; Pass on er 
EEE ZZ o e a aa A s G.m.b.H., Berlin 0:34, Warschauerstr. 70. André, airon ` amburg. 
u. Wunderkerzen ee a Fe SIERT 





eime vegetabilische, dick - 
9 flüssige, für Maler: e lief ; Itbe- ... » 
Kartonnagenleime lanos ante "te Sp pedition und Rhederei 


Spezialfabrik Gebr. Weinrich, Worbis. 











achpappe, Dresäner Nouleim-K&brik Schmidt & John Andree & Wilkerling, Hamburg. 
aA FREU i A Veərmittelung von Fracht-Engagements und 
AO PRIPANpE; 5 h Eu et Berlin S., Maybach Ufer 5. Dobersehme v. Speditionen ROR SII- LENTOP 
ropenanstricn. Goetze- | v .. En, EEE HE ZEN u 
: A | ELEGRAPHENFARBEN _n 
J: Herre > Berlin W. 6&2. etalldichtungsringe | tanos u. Flügel Morse-Apparate, blau und schwarz onübet- 
er r h der Tonfäll troffen, nicht absetzend, fabrizieren 
rahtkörbe m Ser Besen Friedr. Goetze, | ESOS Br x ke en | H. Möbius & Sohn, Hannover-Wülfel, 
Zwecke. Blaba Milie Art, Baum Burscheid bei Köln a. Rhein. > ranse | ur 


Berlin, Zeughofstrasse 20. 
schlitzer etc. etc. 


Hirt & Pieron, Hohenlimburg i. W. 


zn umatiet Dianne "Tiiegeldruckpressen 
a H i ere Lithographie, neumalıst- Pianos Tou! ‚NCHP Maschinen 


für Buch- und Stein- Landkartendruck,Holzschnitte, u, s Kar- 
arben druckereien, sowie, la typien, Lichtdruck, Kuplerdruck, mit ae En für Be A AARA und ar 
ee riete a me regira POPPE Ens EE Abri Zanten ‘Bautzner Industriewerk m. b. H., Bautzen, Sachsen, 
bestens bewährt, fabrizieren "y ' 
aa a Sn Hannover Wültel. Papler Co, Edm. Obst, 6. m.b. H., Leipzig. Kuhl & Klatt, Berlin SO. 16. Reken annaratl avati 
z EEE Ep mu SER mp cn utzmittel, Universal- Metai- pp 
as- wnd Glühlichthrenmner ppEITSCHENFABRIK {> ee y für alle Materialien und Rückstände 
jeder Art liefert als Spezialität Friedrich Richter liefert die älteste Powmadenfabrik 
Albert Silbermann, Berlin 0., vorm. Rosenberg & Wolfram u. Gebr. Alves | Adalber i ; k 
Blumenstr. 74. Gegründet 1873. Berlin S0., Köpenickerstr. 108. e ons Vogt & $9., Befiin Q 112 Petry & Heeking, Dorimund E. 





LASWAREN “Chemie, ee ETOS: EPOEE n 

Pharmacie | 
Parfümerie etc, Akkumulatorenkästen, elznähmaschinen tion liefert seit 1791 

Konservengläserr — Einrichtungen a Max unsre ar 

ugust Lingke & Co reiberg 

Queueleder-Manufaktur, [in fason. Anfellm beschickt Ausstellungen 


Heppenheim a Bergstr. (Germany). | erste Preise. Paris 1900 Grand Prix. 


Transportables Glühlicht! = 


Runges Gasolin- Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. 
— jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Benzin, 
zasanen, Gasstoff selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt 
werden 


für alle rmessungsinstrumente erstklassiger Aus- 
ueueleder E führung, zweckentsprechendster Konstruk- 
Länder ion li it 1791 nach allen Welt- 





von Apotheken u. Drogenhandlungen fabriziert als Spezialität | Deutsch-amerikanische Billard- 


von Poncet Glashüttenwerke A.-G., M. Rittershausen, Berlin 0. 
Berlin S.O. 16. Markusstrasse 5. 
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* Königin der Milchschleudern. 
Bester Centrifugal- Separator 


P ~ n 
) 
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Vorzügliche Beleuchtung! 
Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a. 


| 
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für den Export. 


Märkische Maséineihau- 
Anstalt „Teutonia“ 
Frankfurt/Oder G: 22. 


Vertreter gesucht, 
Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, 


Ya 


A 
Bl. 


ARREREHHRRHRUEREU HEUER IHR EEE HH Tun 
* 


“orvieoltfältigunges-Apparat 
„WENZEL-PRESSE" zes.zesch. 
liefert leicht die besten Abzüge von Hand- und 





Absolut 
Tropensicher! 





ost- und Gratulations- 
Karten ee EEE 

Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 

Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Uilbrich, 
DRESDEN -A. I6a. 






Silberne Medaille. 
E nn le 


Maschinenschrift,Noten,Zeichnungen in grösster 
Anzahl.Prospect und Proben gratis und franco. 


Firma PAUL WENZEL,Dresden-A.,Schützengasse 35 


BERERTHRUÄNU UHREN THREE 


EEFE 
DEE EEE ep 





° Fabrik von Künstler- und Anstrichfarben. 
iA [6 ar IR Die berühmten Caseinfarben, ferner Oelfarben, Punische Wachsfarben, Seidenfarben, 


Aquarellfarben etc. in Tuben. Casein-Bindemittel zur Selbstbereitung von Caseinfarben, 
verschiedene Arten, in Wasser oder Terpentinöl verdünnbar, $ilicatfarbe, Kalkpräparate 
für Anstrıch und bester Malputz. 


Düsseldorf. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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Dampfpflüge, 


Straßen-Lokomotiven, 
















Scheren u. Taschenmesser. Pat.Neuheiten 












T n y B Lederwaren-Fabrik | (auch Fü Bali -Gopphaniio va ge- 
s | eignet.) ross-Abnehmer gesucht, 
lt rabenwaizen Ni h W F.W. Klever junior, Solingen 11 
liefern in vollkommensten Konstruktionen ien urg d. . anan 
und zu mäßigsten Preisen 2 RE 


ELDER Co., Magdeburg. 


Spezialität: . 


Elegante 


~ Marke M. å L. 
in Öldruck, 
Luxus Aquarell, Gravure, 
e y 


zum: Einrahmen 
Tor Malvorlagen sowie 


geschirre | Ansichtspostkarten 


Größe Auswahl: in/Heiligenbildern. 


Müller & Lohse, A.-G. 


| Dresden-A. 1. 






| 





| Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X. 






kauft man NEUHEITEN 

r ai ner 5 A 
essingschriften von 
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Graviranstalt | iz 


MUSTER 
E AAA 
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D è E į Sa 
i an. nu | 
g * a > I Wehen FRE iu | oa Mi Tit 
£ SE oe Ta 
a Aa u DA & I TR Ra 
m N Ja" Vh ~ TY 
A A N.. g A En —- 
ee RER, BER A | 
\ Leipzig 33 S ; 
Sua E Tierkoptiormen aller | 
Se Gattungen. | n 
Collier-Artikel, Boaschweife, Salon-Decken mit und i i i ürstli i 
ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Geweihe Kaisorlioh porėischo und fürstiich lippische 
Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne und | Hofpianofabrik. 
mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für 
Schauienster- Reklame. Grösste und billigste Quelle Deutschlands. 
u Berlin-Lichtenberg, Möllendorfstr. 49, 
Kataloge gratis und frankg. 


Di 
Pianos RAPID-SELBSTFÜLLHALTER 
xI 
Flügel 


Spielapparate 
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IE GESETZLICH GESCHÜTZT. mi 
Jede Feder verwendbar. Kein @lasfüller nötig. Kein Auslaufen. 
Lieferung nur an Grossisten und Exporteure, 


A. Schmidt-Mammitzsch, Leipzig-Schleussig. 














Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 


Kirchner & Co., A.-G., Leipzig-Sellerhausen 


Größte und renommierteste Spezial- = A Š 
fabrik von Ba — 













Wilhelm Hedke 


Neulichtenberg bei Berlin. 





\ Sägemaschinen und 4 
1, Holzbearbeitungsmaschinen ZIERT 












Spezialmuster in größeren Mengen 
billigst. 
Katalog gratis und franko. 
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aller Art. Alte 
KA AT Bücher. Violinen, Violon- 
BR. © Hilde ee cellos und Gitarren in allen Preis- 
RENTEN /, Eduard Rein. Chemnitz. lagen. Pedalharfen stets am Lager. 
u ge 7/5. Marke _LATARE” A.Das A £ rb F i er I Kataloge an Händler auf Verlangen postfrei. 
Fe | | papier. | GEBRÜDER SCHUSTER, Markneukirchen i; Sa. 84. 
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Anzeigen, 
die kleirgespaltens Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
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Beilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 
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Diese Wochenschrift verfolgt deon Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Zenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen tiber die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 


Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „‚Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstralse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 


Inhalt: Agrarische Schutzpolitik. — Europa: Wirtschaftliches aus Italien. (Originalbericht aus Neapel, 10. September 1910.) — 


Großbritannien und Japan. — Asien: Das Verkehrsproblem des Stillen Ozeans. — Ueber die Baumwollernte in Persien. (Originalbericht aus Titlis 
vom 31. August 1910.) — Zündholzindustrie in Indien. — Afrika: Britisch-Südafrika. — Die portugiesischen Kolonien. (Fortsetzung.) — 
Literarische Umschau. — Briefkasten. — Anzeigen. 





Agrarische Schutzpolitik. 

Wie ein süddeutsches Blatt wissen will, hat Herr von 
Bethmann Hollweg bereits die Parole für die kommenden Reichs- 
tagswahlen aufgestellt. Sie soll in dem Hinweis auf die „ge- 
fährdete nationale Arbeit“ bestehen. Mit dem Kampfruf: „Unsere 
Schutzpolitik ist bedroht“ will der Reichskanzler alle „positiv 
schaffenden Stände“ sammeln. Es ist möglich, daß diese Mel- 
dung verfrüht ist und daß sich Herr von Bethmann Hollweg 
über die Stellungnahme der Regierung zu dem künftigen Wahl- 
kampf bis jetzt noch nicht ausgesprochen hat. Aber jedenfalls 
ist die Meldung bezeichnend für unsere heutige Wirtschafts- 
politik. Mit unserem Zolltarif und unserer übrigen, den Verkehr 
mit dem Auslande regelnden Gesetzgebung sind wir, namentlich 


| 


soweit die Landwirtschaft in Frage kommt, eigentlich schon weit | 


über die Grenzen einer vernünftigen, dem Allgemeininteresse 
dienenden Schutzpolitik hinausgeraten. Nicht in der Bedrohung 
unserer heutigen Zoll- und Wirtschaftspolitik, sondern in deren 
Aufrechterhaltung oder gar Erweiterung ist daher eine nationale 
Gefahr zu erblicken. 

Worauf ist z. B. die gegenwärtige Fleischteuerung zurück- 
zuführen? Doch nur darauf, daß unsere Grenzen gegen die Ein- 
fuhr von ausländischem Vieh größtenteils gesperrt und daß unsere 
Vieh- und Fleischzölle außergewöhnlich hoch sind. Im Laufe 
der letzten zwei bis drei Jahrzehnte ist die Einfuhrmöglichkeit 
mehr und mehr eingeschränkt worden, sodaß heute nur noch 
ein ganz geringer Bruchteil unseres Fleischbedarfs durch die 
auswärtige Zufuhr gedeckt werden kann. Die inländische Fleisch- 
produktion ist aber für die Fleischversorgung des deutschen 
Volkes unzulänglich, sodaß die Fleischteuerung unerträglich 
werden muß. . Auch jetzt haben die Fleischpreise wieder eine 
abnorme Höhe erreicht, wodurch große Teile der Bevölkerung, 
namentlich der Mittelstand und die arbeitenden Klassen, schwer 
belastet werden. In einer ganzen Reihe von kommunalen und 
anderen Körperschaften sind bereits Beschlüsse gefaßt worden, 
die um schleunige Beseitigung dieses Mißstandes ersuchen. 
Jeder Vorschlag zur Abhilfe verdient unter diesen Umständen 
in ernstliche Erwägung gezogen zu werden. Und es sind bereits 
verschiedene, sehr beachtenswerte Vorschläge gemacht worden. 
Aber den Klagen und Forderungen der Bevölkerung gegenüber 
verhält sich die Regierung 'schweigend oder ablehnend; von 
irgendwelchen Maßnahmen zur Linderung der Fleischnot ist 
keine Rede, ja im preußischen Landwirtschaftsministerium scheint 
man die allerorts in den Städten laut werdenden Klagen fü 
unberechtigt oder doch stark übertrieben zu halten. | 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verboten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 


Nur nicht an der agrarischen Schutzpolitik rütteln! 
scheint oberster Grundsatz der Regierung zu sein. Die wohl- 
erwogensten und bei einigermaßen gutem Willen leicht durch- 
führbaren Anträge auf Abhilfe bleiben unbeachtet. Zu diesen 
Anträgen gehört u. a. die Forderung einer möglichst ungehinderten 
Einfuhr von lebendem Vieh aus dem Auslande Die Er- 
füllung dieser Forderung schließt die Wahrung des veterinär- 
polizeilich notwendigen Schutzes nicht aus, namentlich dann nicht, 
wenn das ausländische Vieh nur zur Abschlachtung in öffent- 
lichen Schlachthäusern zugelassen wird. Die heutigen Einfuhr- 
beschränkungen und Einfuhrerschwerungen gehen viel weiter, 
als der sanitäre Schutz es erfordert; sie werden daher als Pro- 
hibitivmaßregeln und Schikanen empfunden. Die Einfuhr von aus- 
geschlachtetem Fleisch aus dem Auslande sollte unter Beseitigung 
aller sanitär nicht unbedingt gebotenen Erschwerungen zugelassen 
werden, ebenso auch die seit 1900 verbotene Einfuhr von Büchsen- 
fleisch und sonstigen Fleischdauerwaren. Die Zölle auf Vieh und 
Fleisch, die durch unseren jetzigen Zolltarif eine außergewöhn- 
liche Erhöhung erfahren haben, sollten herabgesetzt werden. 

Sehen wir uns die Statistik über unsere gegenwärtige Vieh- 
und Fleischeinfuhr aus dem Auslande genauer an, so finden wir, 
daß in der Hauptsache nur vier bis fünf Länder an dieser Einfuhr 
beteiligt sind, nämlich Oesterreich-Ungarn, Dänemark, Holland, 
Rußland und, soweit es sich um die Einfuhr von Speck und 
sonstigem einfach zubereiteten Fleisch handelt, Amerika. Im 
Jahre 1909 hatte unsere Einfuhr von Rindvieh (Zucht- und 
Schlachtvieh) nur einen Wert von knapp 73 Million. Mark, die 
Einfuhr von Schweinen stellte sich auf 22 Million. Mark, von 
lebendem Federvieh auf 45 Million. Mark, von Fleisch auf 27 
Million. Mark, von geschlachtetem Federvieh auf 10, Million. 
Mark. Rindvieh wurde fast nur aus ÖOesterreich-Ungarn und 
Dänemark, Schweine nur aus Rußland eingeführt; frisches Rind- 
fleisch kam aus Dänemark und Holland, frisches Schweinefleisch 
aus Holland und Rußland, zubereitetes (geräuchertes, gepökeltes 
usw.) Fleisch aus Dänemark und den Vereinigten Staaten. Auch 
diesen Ländern gegenüber bestehen natürlich eine Reihe von Ein- 
fuhrverboten, Erschwerungen und Beschränkungen, sonst würde die 
Einfuhr, z. B. aus Dänemark, Holland, Amerika, viel größer sein. 
Dänemark würde sehr gern seine Vieheinfuhr nach Deutschland be- 
deutend vermehren, aber der Wunsch begegnet dem entschiedenen 
Widerstand der deutschen Agrarier, und an diesem Widerstand 
sind vor zwei Jahren die deutsch-dänischen Handelsvertrags- 
verhandlungen gescheitert. Auch Schweden wäre in der Lage, 
Deutschland mit seinem Ueberschuß an Rindvieh zu versorgen, 
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und wird zweifellos bei den demnächst beginnenden Verhand- 
lungen über einen neuen deutsch-schwedischen Handelsvertrag 
auf Oeffnung der deutschen Grenze für: schwedisches Vieh 
dringen. Argentinisches Fleisch in gefrorenem Zustande könnte 
in großen Mengen nach Deutschland verfrachtet werden, wenn 
die Einfuhr zugelassen würde; hat doch Argentinien einen Bestand 
von annähernd 30 Million. Stück Rindvieh und 70 Million. Schafen 
bei einer Bevölkerung von nur 5 bis 6 Million.,während das Deutsche 
Reich bei einer Bevölkerung von 65 Million. nur 20,6 Million. Stück 
Rindvieh und 7,5 Million. Schafe zählt. Durch Entgegenkommen 
diesen und anderen Ländern gegenüber in der Frage der Vieh- und 
Fleischeinfuhr würde die deutsche Regierung der Fleischnot 
abhelfen und auch unsere auswärtigen Handelsbeziehungen 
fördern. Die handelspolitischen Gegenleistungen, zu denen jene 
Länder zweifellos bereit wären, würden unserer Exportindustrie 
zugute kommen. Statt dessen geraten wir durch unsere strengen 
und übertriebenen Absperrungsmaßregeln gegen die auswärtige 
Vieh- und Fleischzufuhr und durch übermäßig hohe Zölle in 
handelspolitische Differenzen mit dem Auslande. 

In den auf Erweiterung und Erleichterung der Vieh- und 
Fleischeinfuhr abzielenden Forderungen eines großen Teils der 
deutschen Bevölkerung und in der Kritik, denen die Getreide- 
zölle und die damit verbundenen Ausfuhrprämien ausgesetzt sind, 
scheint Herr von Bethmann Hollweg die Bedrohung unserer 
Schutzpolitik zu erblicken. Unsere gegenwärtigen hohen Ge- 
treide- und Viehzölle sind durch den Zolltarıf und die Handels- 
verträge von 1906 geschaffen. Im Jahre 1917 laufen aber die 
Handelsverträge ab. Für den Abschluß neuer Bändelsverträge 
soll der jetzige Zolltarif wesentlich abgeändert werden; diese 
Abänderungen müßten bis spätestens 1915 durchgeführt sein. 
Schon jetzt befaßt sich, wie verlautet, die Regierung mit den 
Vorbereitungsarbeiten zu einer Tarifnovelle, und das Schicksal 
dieser Novelle wird von dem aus den nächsten Wahlen hervor- 
gehenden Reichstag abhängen. In diesem Zusammenhang er- 
scheint es nicht unwahrscheinlich, daß bereits an eine Wahl- 
parole, wie sie oben angedeutet ist, gedacht wird, um den Fort- 
bestand der agrarischen Schutzpolitik für die nächste Handels- 
vertragsperiode zu sichern. Aber bis zum Abschluß der neuen 
Handelsverträge kann sich noch manches ändern. Bekanntlich 
ist der Stand der Reichsfinanzen trotz der vorjährigen Steuer- 
bewilligungen ein sehr ungünstiger. Die Getreidezölle bringen, 
trotz ihrer Erhöhung im Jahre 1906, heute viel weniger 
ein als früher, und das liegt allein an den stetig wachsen- 
den Prämien für die Getreide- und Mehlausfuhr. Durch 
Anrechnung von Einfuhrscheinen für ausgeführtes Getreide und 
Mehl hat das Reich in den ersten sieben Monaten des laufen- 
den Jahres 64, Million. M an Zollvergütungen gezahlt gegen 
54,3 Million. M gleichzeitig 1909 und 39, Million. M gleich- 
zeitig 1908. Also bis Ende Juli d. J. sind die Aufwendungen 
des Reichs für die Getreideausfuhr dem Vorjahre gegenüber 
wiederum um mehr als 10 Million. Mark gewachsen. Die Aus- 
fuhr nimmt also noch fortgesetzt zu. Dabei ist bis Ende Juli noch 
nichts von unserer einheimischen diesjährigen, ziemlich reichlich 
ausgefallenen Getreideernte auf den Markt gekommen. Die 
Hauptsteigerung ist daher erst im August bis Dezember d. J. 
zu erwarten. Für August liegen die Ausfuhrzahlen bereits vor: 


Roggen Weizen Hafer Roggen- Weizen- 
in t mehl meh] 
August 1909 . 13 812 1150 6 115 4129 10 244 
August 1910 . 74 339 13 593 18 727 12 127 13 667 


Bis zum Schlusse des Jahres wird daher die Reichskasse noch 
gewaltige Summen an Zollvergütungen zu zahlen haben. Gleichzeitig 
geht ihre Einnahme aus den Getreide-Einf uhrzöllen zurück, weil die 
Einfuhr von Getreide, wie ebenfalls die Augustzahlen beweisen, sich 
stark vermindert. Für jede Tonne Roggen und Hafer zahlt sie 50 M, 
für jede Tonne Weizen 55 M bei der Ausfuhr; die Vergütung für aus- 
geführtes Mehl wird nach denselben Sätzen unter Zugrunde- 
legung des amtlich festgesetzten Ausbeuteverhältnisses berechnet. 
Solche finanziellen Opfer kann das Reich auf die Dauer nicht 
bringen; einmal muß daher das System der Einfuhrscheine in 
sich zusammenfallen, und zwar um so früher, je mehr die Ausfuhr 
und damit die Anforderungen an die Reichskasse gesteigert 


werden. Wir wollen keineswegs behaupten, daß der ganze 
Betrag der Ausfuhrvergütungen dem Reichsfiskus verloren 
geht. Teilweise wird Deckung geschaffen dadurch, daß die 


verstärkte Ausfuhr wieder eine Mehreinfuhr von Getreide 
und eine entsprechende Zunahme der Zolleinnahmen zur Folge 
hat. Keineswegs wird aber die ganze Ausfuhr durch eine Mehrein- 
fuhr gedeckt; es verbleibt vielmehr eine sehr große Lücke. Und 
dann kommt noch hinzu, daß die Ausfuhr in Weizen, Hafer 
und Roggen besteht, wofür das Reich 55 bzw. 50 Mark pro t 
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zu vergüten hat, während als Ersatz Futtergerste ein 

die dem Reich nur eime Zolleinnahme von 13 M pro t bringt, oder 
ein Futterstoff, der ganz zollfrei ist (Kleie usw.). Riesige Verluste 
hat das Reich auf jeden Fall; die Agrarier aber haben die Vorteile 
aus diesem System, durch welches sich der Zollschutz, 
der ohnedies durch die Erhöhung der Getreidezollsätze sehr 
verstärkt worden ist, noch bedeutend erweitert. 

Ebenso wie die Grenzsperren für ausländisches Vieh und 
Fleisch sind die Getreide- und Mehl-Ausfuhrvergütungen auch 
handelspolitisch von ungünstigem Einfluß. Dies hat sich z. B. 
der Schweiz gegenüber gezeigt, die mit Recht eine Prämie in 
der deutschen Ausfuhrvergütung für Weizenmehl erblickt, wo- 
durch die schweizerische Müllerei einer erdrückenden Konkurrenz 
ausgesetzt ist. Die Einfuhr von deutschem Weizenmehl nach 
der Schweiz hat in letzter Zeit wieder zugenommen; sie ist heute 
größer, als sie jemals gewesen ist. Unser handelspolitisches 
Verhältnis zur Schweiz wird dadurch nicht gefördert; im Gegen- 
teil, die an der Ausfuhr nach der Schweiz beteiligten deutschen 
Industriellen haben unter den Folgen dieses Prämiensystems zu 
leiden, und beim Abschluß eines neuen deutsch-schweizerischen 
Handelsvertrags werden sich die Folgen wohl in verstärktem 
Maße zeigen. Es ist sicher kein Nachteil für die deutsche Volks- 
wirtschaft, wenn diese Art von Schutzpolitik endlich beseitigt 
Nationale Interessen werden durch ihre Bekämpfung 
nicht bedroht, sondern gefördert. 


Europa. 

Wirtschaftliches aus Italien. (Originalbericht aus Neapel, 
10. September 1910.) Während in Ischl schöne Reden gehalten 
werden, donnern die Kanonen vor Ancona. Die Manöver der 
italienischen Flotte präparieren das Nötige, um den Folgen der 
freundschaftlichen Trinkeprüche den nötigen Widerstand leisten 
zu können. Wenn diese den letzten Demonstrationen der Be- 
sprechungen zwischen Tittoni und Aehrenthal ähnlich sehen 
sollen, so haben wir neue Ueberraschungen zu erwarten. Ob 
nun in Kreta oder in der Frage der italienischen Universität 
in — resp. nicht in Triest, das ist einstweilen gleichgültig; ich 
konstatiere nur ein zufälliges Zusammenfallen — ohne Kommentar. 

Wir hatten mehrere Jahre hindurch einen nicht unbe- 
deutenden Ueberschuß, dieser ist nun am Verschwinden, wie 
ich kürzlich angedeutet. Da man sich jedoch an den Ueber- 
fluß gewöhnt hatte, hat Luzzatti zu dem gewöhnlichen Mittel 
gegriffen: statt zu sparen — neue Steuern; d. h. nicht wirklich 
neue Steuern, er schraubt nur ältere etwas mehr an. So bekommen 
wir eine fiskalische Reform der Alkoholsteuer, nicht wie in 
Deutschland in Form von Liebesgaben, sondern klar ausge- 
sprochen: höhere Abgaben zu Gunsten aller. Dann bekommen wir: 
Erhöhte Erbschaftssteuer, progressiv, und auch diese nicht überall 
beliebte Steuer wird vom Parlament angenommen. Luzzatti 
kennt seine Leute. — — Aus Apulien kommen böse Nach- 
richten über die Ernte. Zwei Jahre hintereinander hatten wir eine 
Weinkrisis, zu viel Wein, Fässer unzureichend. Dieses Jahr haben 
wir beinahe keinen Wein — also die umgekehrte Krisis — und dem- 
entsprechend Trauer. Daneben nur die Hälfte einer guten 
Weizenernte, wodurch der schon leidenden Provinz viele Millionen 
Schaden verursacht werden. Rechnet man dazu den Schaden, 
den die Choleraepidemie, wenn auch leicht auftretend, gebracht 
hat, dann kann man sagen: der bittere Kelch ist geleert, wie 
man glaubt,aber er scheint noch nicht ganzgeleert; es blieb nochdie 
Olivenernte, eine letzte Hoffnung. Auch diese wird viel, wenn 
nicht alles zu wünschen übrig lassen. Die Berichte lauten: 
Gewitter mit Hagelschlag zerstörten die Hoffnungen auf die Ernte, 
und so sind wir in Apulien ohne Wein, ohne Weizen, ohne 
Oliven, ohne Trinkwasser, aber mit der Cholera! 

Hier in Neapel ist die Drohung mit der Cholera das Wohl- 
tuendste, was wir je erlebt: 

Man fegt Straßen, die man sonst nicht beachtete; man ver- 
schiebt Volksfeste, die sonst Krankheiten hervorriefen; man des- 
infiziert Kanäle und lüftet die Schulen; ich glaube — man wäscht 
sich auch. So kann einst das gesunde, gereinigte Neapel dem 
„Komma“ der Cholera ein Monument setzen. 

Großbritannien und Japan. Wenuschon die Einverleibung Koreas 
durch Japan in England keine nennenswerten Entrüstungsstürme 
hervorgerufen hat, so ist es doch offenbar, daß zwischen diesen 
beiden Ländern eine gewisse Spannung eingetreten ist. Der 
Hauptgrund hierfür ist natürlich in dem russisch -japanischen 
Abkommen zu suchen, und die Tatsache, daß die japanisch- 
englische Ausstellung, die im Mai in London eröffnet wurde, in 
letzter Zeit nur wenig Aufmerksamkeit auf sich lenkt, muß 
zweifellos auf die Abkühlung zurückgeführt werden, die zwischen 
den beiden Nationen sich nunmehr kundgibt. Offiziell leben die- 
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selben allərdmgs im besten Einvernehmen. _ Das Auswärtige Amt 
in London hat auch stets betont, daß Großbritannien mit der 
Handlungsweise Japans seit dem Vertrage von Portsmouth völlig 
einverstanden ist. 

Anderseits kann man behaupten, hat die öffentliche Meinung 
in England dem japanischen Vorgehen nicht dasselbe :unbedingte 
Vertrauen entgegengebracht. Von jenem Zeitpunkte an, als das 
Glück den Waffen Japans lächelte, war man sich auch darüber 
ganz klar, daß Korea seine Unabhängigkeit verlieren müsse. 
Japans Stellungnahme China und namentlich der Mandschurei 
gegenüber ist eine ganz andere Sache. Die Oeffentlichkeit ist 
gewohnt, den verdächtigen Bruch einer feierlichen internationalen 
Vereinbarung ganz anders zu beurteilen, als ein fremdes, 
freundlich gesinntes Auswärtiges Amt. Japan versprach in dem 
anglo-japanischen Abkommen und in dem Vertrage von Portsmouth, 
dem Grundsatze einer gleichen Gelegenheit in China treu zu 
bleiben; auch verpflichtete es sich, wie auch Rußland, nicht irgend 
welchen allgemeinen Maßnahmen hemmend entgegenzutreten, die 
China in Angriff nehmen würde, um den Handel und die Industrie 
der Mandschurei zu entwickeln. Und doch zeigt die Geschichte 
zweier Eisenbahnen in der Mandschurei, der Hsimintao -Takumen- 
und Tschintschu-Aigunbahn, daß Japan in der Mandschurei 
Rechte für sich in Anspruch nahm, die sich nur mit einer 
wirklichen Oberherrschaft vereinbaren lassen. In diesen beiden 
Unternehmungen sollte britisches Kapital mit Verwendung finden. 
Allerdings war es Rußland, das das Veto einlegte, jedenfalls aber 
nur auf Drängen Japans. 

Die Meinungsverschiedenheit, die in England in bezug auf 
Japan vorherrscht, indem das Auswärtige Amt und ein großer 
und einflußreicher Teil der britischen Oeffentlichkeit sich fast 
emphatisch gegenüberstehen, verdient nähere Beleuchtung. Die 
fremde Politik Großbritanniens ist von jeher in denselben Geleisen 
go auten. Parteiänderungen haben sie nur wenig beeinflußt. 

as anglo-japanische Bündnis liefert einen Beweis hierfür; es 
kam unter einer unionistischen Regierung ins Leben, wurde trotz- 
dem erneut und noch erweitert unter der gegenwärtigen Regierung. 
Trotzdem darf eine Regierung nicht die öffentliche Meinung über- 
sehen, und in diesem Falle ist. sie sehr stark gegen Japan ge- 
richtet. Man muß sich auch erinnern, daß die anglo-japanische 
Vereinbarung erst im August 1915 abläuft. . 

Heute kann man natürlich nicht sagen, ob diese dann erneuert 
werden wird. Für Japan würde eine solche Maßnahme natürlich 
sehr vorteilhaft sein. Und schon aus diesem Grunde ist es ret- 
sam für dieses Land, daß es seinen Verpflichtungen, die es 
schriftlich in zwei Verträgen kundgegeben hat, genau nachkommt. 
Ob dem so sein wird, ist wohl fraglich. Eins ist aber 
sicher: fährt das Mikadoreich fort, auf dem asiatischen Festlande 
seine aggressive Politik zu verfolgen, so muß sich auch die öffent- 
liche Meinung in England immer mehr und mehr von Japan ab- 
wenden, mit der schließlichen Folge, daß es eine der sichersten 
Stützen verliert, auf. die es seit Jahren sich fest verlassen konnte. 


Asien, 

Das Verkehrsproblem des Stillen Ozeans. Der Direktor der 
panischen Toyo Kisen Dampferlinie, Shiraisba, ist vor einigen 
agen an der amerikanischen Pazifikküste eingetroffen, um das 
bestehende Verkehrsabkommen mit der Southern- und Union- 
Pazifikeisenbahn aufzuheben und vermutlich mit den Gould-Bahnen 
neue Verbindungen anzuknüpfen. Diese Nachricht lenkt aufs 
neue die Aufmerksamkeit der Europäer auf die Verkebısfragen 
im nördlichen Teil des Stillen Ozeans, die in den letzten Jahren 
sehon so oft Gegenstand ernster Betrachtungen waren und 
geradezu zu einem Problem ausgewachsen sind. Die Verkehrs- 
verhältnisse des Stillen Ozeans sind nach zwei Richtungen für 
uns besonders bemerkenswert. Denn einmal handelt es sich um 
das unaufhaltsame Vordringen der beiden größten japanischen 
Schiffsgesellschaften in der Vermittelung des Warenaustausches 
zwischen Amerika und Ostasien, zum andern sind es die Be- 
strebungen an Eisenbahnkönige der Vereinigten Staaten, 
E : ganzen Verkehr auf dem Stillen Ozean in ihre Gewalt zu 
ziehen. | | 
Um die mächtig aufstrebende Entwicklung der nordameri- 
kanischen Industrie vor einem Rückschlag zu bewahren, lenkten 
die beteiligten Kreise ihre Aufmerksamkeit nicht nur auf das 
übrige Amerika, sondern vor allem auch auf Ostasien, das 
Roosevelt so gern als den besten Zukunftsmarkt der einheimischen 
Industrie zu nennen gewohnt war und dessen Gebiete man sich 
durch rasch aufeinanderfolgende Kapitalanlagen abhängig zu 
machen versuchte. Allein die ersten Bestrebungen stießen bei 
den Gelben schnell auf unerwartete Hindernisse, die sich bald zu 
einem Boykott amerikanischer Waren in China verdichteten und 
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kurz darauf zu. politischen Reibereien mit dem aufstrebenden 
Japan führten. Erst im vorigen Jahre konnte die amerikanische 
Handelswelt im fernen Osten wieder neue Erfolge verzeichnen, 
indem ihr eine Beteiligung an der beiden chinesischen Eisen- 
bahnanleihen eingeräumt wurde, mittels deren der Bau der Strecken 
von Hankou nach Szechuen und von Aigun nach Tschintschu- 
Fou ausgeführt werden soll. Aber es kann andererseits doch 
nicht geleugnet werden, daß der amerikanische Handel in der 
Mandschurei und in Korea doch noch sehr unter der unermüdlichen 
Gegenarbeit der Japaner leidet, so daß der frühere Staatssekretär 
Knox sogar politische Maßnahmen in Aussicht stellte, weil Japan 
das Zugeständnis der „offenen Tür“ in jenen Gebieten verletze. 
Doch wenn man in Amerika allgemein angenommen hatte, daß 
Taft Roosevelt nach dessen Rückkehr aus Europa in besonderer 
Mission nach Ostasien schicken werde, um die zahlreichen 
Schwierigkeiten zu beheben, so hat man sich in dieser An- 
nahme getäuscht. Die Chinesen sollen den Expräsidenten sehr 
schätzen und ihn auch zweimal zu einem Besuche eingeladen 
haben. Aber das Verhältnis der Japaner zu Roosevelt kann doch 
wohl keineswegs als harmonisch gelten. 

Diese Zustände dürfen nicht außer acht gelassen werden, 
wenn man das Verkehrsproblem des Stillen Ozeans nach den 
gekennzeichneten zwei Richtungen untersuchen will. Unter den 
amerikanischen Eisenbahnkönigen, die den Schiffsverkehr auf 
dem Pazifik in ihre Gewalt ziehen wollten, verdient vor allem 
der kürzlich verstorbene Jerome Hill genannt zu werden, der 
Besitzer der Great Northern-, der Northern Pacific- und der 
Chicago-, Burlington- und Quiney-Eisenbahn. Er baute seine Linien 
bis nach Seattle. aus und glaubte, durch die Ausfuhr amerika- 
nischen Weizenmehls und amerikanischer Baumwolle zwei Riesen- 
dampter hinreichend beschäftigen zu können. Aber der anfangs 
viel versprechende Handel schlug im Jahre 1905 infolge des 
Boykotts in das Gegenteil um und aus der aktiven Handelsbilanz 
ist für die Vereinigten Staaten, soweit ihr eigener Schiffsverkehr 
nach Ostasien in Betracht kommt, eine passive geworden. Welche 
Wirkungen der Boykott amerikanischer Waren zeitigte, möge 
man daraus ersehen, daß die Ausfuhr von Baumwollzeug von 
29,6 Million. Dollar im Jahre 1906 auf 5,7 Million. 1907 zurück- 
ging, also auf weniger als ein Fünftel. 

In gleichem Sinne wie Hill war sein erbittertster Gegner 
Harriman tätig, der Inhaber der Union- und Southern Pazifik-Eisen- 
bahnen, die mit der Toyo Kisen Kaisha noch heute ein für sie 
ala günstig bezeichnetes Abkommen haben. Harriman selbst 
baute wie Hill zwei Riesendampfer, die „Mandschuria“ und 
„Mongolia“, mit einem Gesamtinhalt von mehr als 60 000t. Wenn 
die japanische Schiffsgesellschaft sich jetzt anschickt, das mit 
den Harriman-Bahnen bestehende Abkommen zu lösen, dann 
geschieht dies jedenfalls aus dem Grunde, weil sie sich vor dem 
Wettbewerbe der Dampfer dieses Eisenbahnsystems nicht mehr 
zu fürchten braucht und von ähnlichen Vereinbarungen mit 
anderen Bahngesellschaften mehr Vorteile erhofft. Daß für einen 
näheren Anschluß japanischer Schiffsliniien an amerikanische 
Bahnen allein das Gould’sche System in Frage kommt, wird dar- 
aus ersichtlich, daß nur diesem Eisenbahnkomplex die Lösung 
der Aufgabe zufallen kann, welche durch die Anlegung eines 
direkten Schienenweges vom Atlantischen bis zum Stillen Ozean, 
einer Meer-zu-Meer-Linie, gegeben wird. Vielleicht würde die 
Verbindung der beiden Meere bereits vollzogen sein, wenn die 
Geldkrise von 1907 nicht alle darauf hinzielenden Pläne durch- 
kreuzt hätte. Hinzu kommt noch, daß die Gouldbahnen nicht 
auch im Besitze von Seedampfern sind, welche den Japanern 
Konkurrenz machen könnten und sie angesichts der:Mißerfolge, 
welche Hill und Harriman mit ihren Schiffen im Stillen Ozean 
erfahren haben, diesem Ziele kaum zustreben werden, besonders 
da aller Welt klar geworden ist, daß die Schiffahrt im Stillen 
Ozean mit „reißender Schnelligkeit alle anderen Flaggen ab- 
stößt und sich der japanischen zuwendet“. Ä 

Das erste Schiff der japanischen Nippon-Yusen-Linie landete 
Ende August 1896 in Seattle, um Ladungen der Hillbalinen 
nach Ostasien an Bord zu nehmen. Die Gesellschaft hatte bis 
dahin keinerlei Agenten oder sonstige Vermittlungsstellen in 
den Vereinigten Staaten, sondern sie war lediglich auf die ihr 
von jenem Bahnsystem übergebenen Aufträge angewiesen. Die 
Schiffe der Nippon-Yusen-Gesellschaft, welche in jenem Jahre 
auch zum ersten Male regelmäßig nach China, Indien und 
Australien gingen, wurden noch von weißen Kapitänen geführt, 
meist von Amerikanern und Engländern. Ebenso war ein Teil 
der Mannschaft nichtjapanischer Staatsangehörigkeit.e Nur auf 
den die Küstenschiffahrt vermittelnden „Sampans“ half man sich 
selbst. Konnte man vor fünfzehn Jahren überhaupt noch von 
keiner japanischen Handelsflotte sprechen, so wies sie 1898 be- 
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reits 477430 t auf, 1905 schon 935 749 und 1908 sogar 
1160 490 t, ausschließlich der Segelschiffe, die im letzten Be- 
richtsjahre allein 354 481 Bruttotonnen umfaßten. Aber die 
japanische Kauffahrteiflotte hat diese Leistung nicht ohne Staats- 
hilfe vollzogen, die sie in Form von Subventionen genießt. Im 
Jahre 1906 belief sich die Höhe dieser Unterstützungen (nach 
Schultze, Preuß. Jahrb., Bd. 136) auf 15,71 Million. M. Größten- 
teils werden sie für Dampfer gewährt, die mindestens 1000 t 
faßten und eine Geschwindigkeit von wenigstens 10 Knoten die 
Stunde erzielen. Die höchsten Subventionen werden den nach 
Europa und Amerika gehenden Schiffen gezahlt, die von der 
1906 bewilligten Gesamtsumme allein 8,86 Million. M empfingen. 
Der zweite Grund für die schnelle Vermehrung der japanischen 
Handelsflotte:. gerade in letzter. Zeit liegt in dem siegreichen 
Ausgange des Krieges gegen Rußland. Denn die erbeuteten 
Schiffe wurden von der Regierung den Privatgesellschaften fast 
unentgeltlich überwiesen. Man verlangte von ihnen nur die 
Errichtung regelmäßig fahrender Linien nach Chile, Peru und 
Mexiko. Aber diese schnelle Vermehrung des Tonnengehaltes 
der Handelsflotte hatte doch eine schwankende Unterlage, da es 
galt, die neuen Schiffe auch dann noch nutzbringend zu ver- 
wenden, als die japanische Auswanderung in den amerikanischen 
Ländern auf unvorhergesehene Schwierigkeiten stieß und der 
Aufschwung des eigenen Außenhandels nicht so sprungweise 
vor sich ging, als es die vermehrte Schiffsflotte verlangte. In 
dieser Zwangslage wurde das Unterbieten der Frachtraten für 
die japanischen Schiffsgesellschaften den Konkurrenten gegen- 
über geradezu eine Notwendigkeit. Die Japaner können in 
dieser Richtung außerordentlich weit gehen, da die Löhnung 
ihrer Schiffsmannschaft nur etwa ein Drittel der amerikanischen 
erreicht und auch der japanische Matrose in seinen anderen 
Lebensansprüchen längst: nicht so verwöhnt ist als jener. 
Weiterhin darf nicht vergessen werden, daß die japanischen 
Werften wegen der niedrigeren Löhne und billigeren Holzpreise, 
zu denen außerdem noch staatliche Subventionen kommen 
(1906 == 1,25 Million. M), vorteilhafter bauen als die europäischen 
und namentlich amerikanischen. 


Unter solchen Umständen kann es nicht wundernehmen, 
daß die Japaner bereits den größten Teil des Schiffsverkehrs auf 
dem Stillen Ozean an sich gezogen haben und eine amerikanische 
und englische Gesellschaft nach der anderen vom Wettbewerb aus- 
schalten. Nicht nur haben die beiden amerikanischen Linien, die 
Boston und Oceanic Steamship Company, immer mehr Dampfer aus 
dem ostasiatischen Geschäft herausgezogen. Nein, auch die dort 
. mehr als fünfzig Jahre mit Erfolg arbeitende englische Peninsular- 
and Oriental-Schiffahrtsgesellschaft sieht sich veranlaßt, eine 
Flagge nach der anderen vor japanischen zu streichen. Die 


Hoffnungen der Amerikaner, den Schiffsverkehr auf dem Stillen 


Ozean zu beherrschen, sind unseres Erachtens auch zu einem sehr 
großen Teile an der eigenen Gesetzgebung gescheitert, und zwar 
an der Hepburn-Acte aus dem Jahre 1906. Dieses Gesetz ver- 
langt nicht nur eine vollkommene Trennung der Produktion und 
des Transportes der Sachgüter, sondern von den Eisenbahnen 
auch noch die öffentliche Bekanntgabe ihrer Tarifänderungen. 
Handelt es sich um eine Erhöhung der Raten, dann muß die 
Veröffentlichung 30 Tage vorher geschehen, im entgegengesetzten 
Falle ist diese Frist auf zehn Tage bemessen. Auch müssen für 
Güter, welche Eisenbahn und Schiff benutzen, die auf die ein- 
zelnen Transportwege entfallenden Frachtsätze genau bestimmt 
und auseinandergehalten werden. Auf diese Weise wird die Ver- 
sendung von Waren nach Ostasien über die Häfen an der pazifi- 
schen Küste wegen der langen Eisenbahnstrecken sehr erschwert 
und nur dadurch erklärt es sich, daß bei weitem die Mehrzahl 
der in den östlichen Gebieten der Union produzierten und für 
Ostasien bestimmten Fertigfabrikate nach wie vor den alten Weg 
durch den Suezkanal benutzen, auf dem 100 Pfund (45,35 kg) für 
70 Cents (2,2 M) versandt werden. Die Aussichten der Ameri- 
kaner in der Schiffsverkehrsfrage des Stillen Ozeans sind dem- 
nach nicht gerade günstig. Und da auch Taft längst erkannt 
hat, daß ein Land, welches, wie die Union, seine Waren nach 
Südamerika und Ostasien auf fremdländischen Schiffen versenden 
muß, schon aus diesem Grunde im Auslande nicht so achtung- 
gebietend auftreten kann wie ein anderes, das seine Export- 
artikel auf eigenen Dampfern verfrachtet, hat er die Vorlage eines 
Subventionsgesetzes in sein Programm aufgenommen. Aber trotz 
aller dem Gesetz günstigen Vorzeichen scheut die Bundesregierung 
förmlich, es dem Kongresse vorzulegen, und es scheint, als ob es 
auch fürderhin allein bei den periodischen Unterstützungen 
bleiben wird, die der Staatssekretär Knox zur „systematischen 
Förderung des amerikanischen Handels“, namentlich in Ostasien 
und Südamerika, bewilligt erhalten hat. | 
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H. Ueber die Baumwollenernte. in Persien. - (Originalbericht 
aus Tiflis vom 18. (31.) August 1910. Der russische Konsul in 
Ispahan berichtet über die Baumwollenernte in seinem Rayon 
wie folgt: ee 
. Das Jahr war in allen Beziehungen für den Baumwollenbau 
äußerst günstig und das beste seit 15 Jahren.. Zur Zeit .der 
Aussaat herrschte das beste Wetter. Die Ernte übertrifft an 
Quantität weit die der letzten Jahre, die Qualität ist vorzüglich, 
95 pCt. erste Sorte. Die Preise erreichten das Maximum im 
Vergleich mit den vorausgehenden Jahren. Die: Produzenten 
sowohl wie die Händler erzielten großen Gewinn, weshalb immer 
größere Plantagen angelegt werden. . i | 

‚Ausgeführt wurde die Baumwolle hauptsächlich nach Ruß- 
land. Die Ausfuhr erreichte die Höhe von 500 000 Batman (gegen 
300 000 bis 400 000 der Vorjahre) oder ca. 1'/ Million. kg. Die 
Preise stiegen bis 18 Kran pro Batman und hielten sich im 
Mittel auf 15 Kran (A ca. 0,5 M). Der Wert der Ausfuhr be- 
zifferte sich auf 750000 Tuman gleich ca. 21/, Million. Mark. 

M. Zündholzindustrie in Indien. In Indien bildet anscheinend 
die Zündholzfabrikation ein Feld, auf dem sich die deutsche 
Industrie in lohnender Weise betätigen kann. Der indische Zünd- 
holzmarkt wird gegenwärtig vorwiegend von Schweden und 
Japan versorgt, doch ist die indische Regierung bestrebt, eine 
einheimische Fabrikation zu fördern. Darauf läßt eine von der 
Regierung herausgegebene Publikation schließen, die von einem 
Beamten der Forstverwaltung verfaßt ist und worin darauf hin- 
gewiesen wird, daß schwedische und japanische Zündhölzer im 
Wert von etwa 10 Million. M. im Jahr eingeführt werden. Auf 
Grund einer Untersuchung der indischen Holzarten wird in der 
Publikation bemerkt, daß in Indien nicht weniger als 70 Zünd- 
holzfabriken angelegt werden könnten, jede mit einer Produktions- 
fähigkeit von 700 Groß Schachteln täglich. Ferner wird ein 
Gewinn von 16—20 pCt. der Anlagekosten berechnet. Inwieweit 
diese Berechnung zutrifft, müßte natürlich erst bewiesen werden, 
und Vorbedingung ist, daß die Fabriken in der Nähe der ge- 
eigneten Wälder liegen. Wie verlautet, soll eine bekannte Berliner 
Spezialfabrik für Zündholzmaschinen, A. Roller, in Panjab 
eine Zündholzgesellschaft gegründet haben. Sohon bisher gab es in 
Indien einige einheimische Fabriken, die gute Geschäfte machen. 
Von den Importeuren haben die Schweden auf dem indischen Zünd- 
holzmarkt eine starke Stellung, was darin beruht, daß sie, ebenso 
wie auch die Öesterreicher, den indischen Kaufleuten langen 
Kredit gewähren. Während die japanische Zündholzausfuhr 
nach Indien in den letzten fünf Jahren keine Zunahme aufwies, 
ist die schwedische Ausfuhr dorthin im selben Zeitraum dreimal 
größer geworden. Für die Schweden wird dies umsomehr eine 
Genugtuung sein, als ihnen in Ostasien gerade durch die Japaner 
die schärfste Konkurrenz bereitet wird. Und obendrein haben 
die Japaner die Zündholzfabrikation den Schweden abgelauscht. 
Wie in anderen Ländern, fanden die Japaner, die vor Jahren 
nach Europa kamen, um den Fabriken ihre Geheimnisse und 
Methoden abzusehen, auch in Schweden überall offene Türen, 
nicht zum wenigsten in den großen Zündholzfabriken. Heim- 
gekommen, legten sie sofort selbst Fabriken an. "Gegenwärtig 
gibt es allein in Kobe und Osaka 124 Zündholzfabriken. Die 
Folgen machten sich bald bemerkbar, indem die schwedischen 
Exporteure zuerst in Japan, dann in China und Indien verdrängt 
wurden. In letzterem Lande ist es jedoch den Schweden ge- 
lungen, wieder den ersten Platz einzunehmen. Sollte sich zeigen, 
daß in Indien eine eigene Zündholzfabrikation fortkommt, dann 
dürfte die indische Regierung dazu schreiten, den Zündholzzoll, 
der jetzt 5 pCt. des Wertes beträgt, zu erhöhen, um die in- 
ländischen Fabrikate zu stützen. Ä 


Afrika. z 

Britisch Südafrika. In Südafrika tobt augenblicklich wieder 
einmal ein schwerer Kampf — diesmal allerdings ein unblutiger. 
Die allgemeinen Wahlen für das erste südafrikanische Union-Par- 
lament sind nämlich im Gange, und da treten sich denn die 
britischen und Burenelemente scharf gegenüber. Wie die Sache 
ablaufen wird, ist vorläufig noch nicht abzusehen — die Zäh- 
lung wird ja erst am 15. d. Mts. vorgenommen. Zurzeit sind 
37 der alten Mitglieder ohne Widerspruch wiedergewählt worden, 
darunter 29 ministerielle und 8 Unionisten. Am heißesten tobt 
der Kampf am Rand. Unter den Gewählten befinden sich schon 
zwei alte Unionisten, nämlich Fischer (Landwirtschaft) und General 
Hertzog (Justizminister); außerdem General Beyer und der be- 
kannte Dr. Jameson. Im Transvaal wird scharf gekämpft — 
alle drei bisherigen Minister haben schwere Gegner. eneral 
Botha hat Sir Percy Fitzpatrik zum ausgesprochenen Gegner, 
wie Botha überhaupt in jüngster Zeit vielfach angegriffen worden 
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ist. Wennschon man annehmen darf, daß der General in seiner 
alten Stellung verbleiben wird, so rechnet man doch mit der 
Möglichkeit eines Nachfolgers. Zu diesem ist der bekannte 
Politiker Mertiman ersehen worden. Derselbe hat sich auch 
schon bereit erklärt, gegebenenfalls die Premierstellung anzu- 
nehmen:*) Es ist mithin über ein Drittel der „Union Assembly“ 
bereits ‘ohne Widerspruch gewählt worden; hiervon sind, wie 
schon gesagt, 8 Unionisten (alle in der Kapkolonie), 11 sind 
Böndleute, 9 sind Het-Volk und 8 gehören der Orangia Union 

>. Die Unionisten bekämpfen im Kaplande noch 16 Sitze, im 
Frarisvaal 21, in der Oranje-Freistaat-Kolonie 5. Die Arbeiter- 
schaft hat im Kaplande 3 und im Transvaal 12 Kandidaten. Die 
allgemeine Ansicht scheint jedoch dahin zu gehen, daß das 
General Botha-Ministerium sich eine Mehrheit von 12 bis 15 
im ganzen Lande sichern wird. Orangia wird wohl durchweg 
holländisch bleiben. In Natal dürfte die Mehrheit dagegen auf 
Beite der Unionisten stehen. General Botha ist, nebenbei be- 
merkt, in Natal geboren. Man wird sich erinnern, daß die erste 
„Union Assembly“ sich zusammensetzen soll aus 121 Mitgliedern; 
von diesen kommen 51 aus der Kapkolonie, 17 aus Natal, 36 aus 
dem Transvaal und 17 aus dem Oranje-Freistaat. 

Ueber die Goldproduktion in Transvaal (einschließlich 
des Rand und der außenliegenden Distrikte) sind ganz kürzlich 
interessante Statistiken veröffentlicht worden. Seit 1884 war 
der jährliche Wert (in £): - | 


1884... 10 696 1898 . . 16 044 135 
© 1885... 6 010 1899 . 15 739 923 
1886 .... 34 710 1900 1 498 901 
1887 . . . . 169401 1901 1 014 637 
1888... 967 416 1903 . . 79263665 
1889 . 1 490 568 1903 . . . 12589248 
1890 . 1 870 000 1904 . . 16 0$4 809 
1891 . 2 938 900 1905 .. . . 20 808 074 
1892 4 698 000 1906 :. . . 24 579 987 
1893 5 649 000 1907 . . 37 403 738 
1894 7 809 000 1909 . . . 39957610 
1895 . . . . 8578000 1909 . . 30925 788 
= 1896 . . . . 8598000 1910 . 18 370 421 
` 1697 . . . . 11476 000 Ä DE 


Insgesamt: £ 276 439 187. 

. Die Ziffern für 1910 reichen nur bis 1. Juli. Danach zu 
urteilen, dürfte das laufende Jahr sehr gut abschneiden. Wäh- 
rend der Kriegszeit (1900 bis 1902) war die Ausbeute natürlich 
nur gering. Aber während der letzten 20 Jahre hat sich diese 
um weit mehr als das Doppelte gehoben. Zurzeit sind in diesen 
Minen etwa 26 700 weiße und 232 000 farbige Arbeiter angestellt; 
die letzten Chinesen verließen die Minen im Februar dieses 
Jahres, es waren 1750 Köpfe, 

Die Ausbeute von Kohlen macht in Britisch-Südafrika 
beständig namhafte Fortschritte. In dem Zeitraume vom 1.Juli 1909 
bis 1. Juli 1910 belief sich die Ausbeute aus den 10 bedeutendsten 
Minen in runden Zahlen wie folgt: 


‚Gesellschaft Tonnen (& 2200 Pfund) 
Cassel. amn ne Ea a a a re ie 213 000 
Olydesdale . . . a. hou au k a a 2351 000 
Dundee. :. 5:8 se ala a wre 193 000 
Durban Navigation . . . 2: 2 2 2 22. 256 000 

: Houdslaagte -. . 2 > 2 2 2 0 2 nn nen 223 000 
Glencoe . rar 05 5 Son ee iu 153 000 
Natal Navigation . . 2» 2 2 2 2 nenn. 330 000 
St. G6orBeB . 2:0. 174 000 

. Wankie (Rhodesia) . . » 2. 2 2 2 2 00. 163 000 
Witbank ea ao el re 831 000 


Zusammen 2 787 000 


Wir sehen mithin, daß die „Witbank-Mine“ die bei weitem 


ergiebigste ist. Dunn folgen die „Natal Navigation“ und die 
„Durban Navigation“. Natürlich gibt es eine Anzahl kleinerer 
Minen. 


Auf dem „Groote Schuur“-Laudsitze bei Kapstadt, das dem 
bekannten Imperialisten Cecil Rhodes gehörte, und den er der 


Kapkolonie vermachte, soll nunmehr eine große südafrikanische 


Universität eingerichtet werden. Der verstorbene Multimillionär 
Alfred Beits, ein geborener Hamburger, hatte in seinem Testament 
zwecks Errichtung einer Universität auf dem Frankenwaldland- 
sitz (Transvaal) 200000 £ vermacht. Man hat nun die Testa- 
mentsvollstrecker dazu bewogen einzuwilligen, dieses Geld zu 
einem ähnlichen Zwecke an einem anderen Orte in Südafrika zu ver- 
wenden. DieKapkoloniehat versprochen, 300 000 £ beizutragen, so- 
daß demnach 500 000 £ (über 10 000 000 M) zur Verfügung stehen. 
Nur ein Teil des großen „Groote Schuur“ - Landsitzes soll 


*) John X. Merriman war Premierminister für die Kapkolonie zur Zeit der Union. 
Da er ein Portefeuille in der Unionregierung abwies, hat er viele persönliche An- 
hänger; auch ist er von der Partei der Unionisten und Nationalisten ganz unab- 
bängig. Merriman wurde im Jahre 1841 als Sohn des EszJiakons Merriman (später 
Bischof von Grahamstone) in Sommersetshire (Kapkolonie) geboren. Seine Erziehung 
genoß er auf der „Diocesan College“ zu Kapstadt und zu „Radiey College“ (Berks). 
Dem Berufe nach ist er Landverinesser, aber schon vom Jahre 1869 an ist er ein 
eifriger Politiker gewesen; er wurde damals zum M. L. A. für deu Bezirk Aliwal 
North gewäblt. Er hat in mehreren Mipisterien gedient, darunter dem des Cecil 
Rhodes, hatte auch den Posten längere Zeit inne als Generalschatzweister und Kom- 
missar für Kronländer in der Kapkolonie. Seit 1874 ist er verheiratet, Merriman 
gilt für einen ganz ausgezeichneten Reduer und vorirefflichen Siıaatsmann. General 
Botha hat sich damit einverstanden erklärt, ihn gegebenenfalls als Nachfolger zu sehen, 








diesem Zwecke dienen, da Cecil Rhodes es testamenta- 
risch hinterlassen hat, daß der erste Premierminister Südafrikas 
dort, in dem „Groote Schuur“-Schlosse, wenn man das Gebäude 
so nennen darf, seine Residenz haben soll, d. h. solange die 
Sitzungen des Parlaments dauern. General Botha wird demnach 
wahrscheinlich dort einziehen, sobald das erste Parlament zu- 
sammenberufen worden ist. 

Deutschland macht, dem Berichte des amerikanischen General- 
konsuls in Kapstadt zufolge, dem britischen Handel starke Kon- 
kurrenz, soweit der Einfuhrhandel in Betracht kommt. Im Jahre 
1904 war der Prozentsatz unseres Handels dort nur etwas über 
3 pCt., aber trotzdem der Importhandel seit den letzten fünf 
Jahren in Südafrika stark zurückgegangen ist, ist Deutschlands 
Anteil beständig gewachsen; im Jahre 1909 betrug er schon 
9 pCt. Hierdurch haben wir die nordamerikanische Union über- 
fügelt. Deutschlands Erfolg muß großenteils zurückgeführt 
werden auf die Lieferung von elektrischen Maschinen für die 
große Anlage in Johannesburg, die ja deutsches Kapital ins 
Leben ruft. Im Jahre 1909 wurden allein elektrische Maschinen 
und dergleichen mehr im Werte von 200000 £ dorthin einge- 
führt. Großbritanniens Handel ist von 57 pCt. im Jahre 1907 
auf 56 pCt. im Jahre 1908 gefallen. Vor mehreren Jahren war 
noch aller Handel Südafrikas mit einem Prozentsatze von 80 pÜt. 
in britischen Händen. Das letzte Jahr weist allerdings eine kleine 
Besserung auf, so auch 1910. 

Große Vorbereitungen werden in Südafrika gemacht, um 
den Herzog und die Herzogin von Connaught sowie die 
Prinzessin Patricia dort zu empfangen. Die hohen Herr- 
schaften verlassen England am 10. Oktober mit der „Balmorale 
Castle“. Der englische Panzerkreuzer „Defence“ wird den Post- 
dampfer begleiten. Das Schiff lief erst 1909 vom Stapel, hat 
einen Gehalt von 14600 t, Fahrgeschwindigkeit 23,5 Knoten. 
Der Bau hat 1384000 £ gekostet. Die Daten für Südafrika 
sind: Ankunft in Kapstadt am 31.Oktober, Aufenthalt eine Woche. 
Bloemfontein 9.November; Potschefsstroom 25.November; Pretoria 
26. bis 28. November; Johannesburg 28. bis 30. November; 
Maritzburg 1. bis 2. Dezember; Durban 3. bis 4. Dezember. 
Auch Rhodesia soll besucht werden; der Aufenthalt bei den be- 
rühmten Viktoria-Wasserfällen wird 5 Tage dauern. Die Rück- 
reise erfolgt von Durban (Natal) aus. 

Sportleute wird es interessieren, zu erfahren, daß man nun- 
mehr auch den großen afrikanischen Kontinent von Süden nach 
Norden mittels Automobils zu durchqueren beabsichtigt. Die 
unternehmungslustigen Herren sind der englische Marinekapitän 
Kelsey und ein Herr B. Bentley. Die Route ist folgendermaßen 
gedacht: Start in Kapstadt (im November); dann werden u. a. 
berührt: Middelburg, Bloemfontein, die Viktoriafälle (Rhodesia), 
Bismarckburgh, der Tanganyikasee, Vischumbi, Kodok, Khartum, 
Wadi Halfa und von dort geht es nach Cairo. Diesen Platz 
hoffen die Reisenden im März zu erreichen, so daß die ganze Tour 
auf 4 bis 5 Monate berechnet ist. Die gesamte Sportwelt wird 
dieses Unternehmen zweifellos mit dem größten Interesse verfolgen, 
zumal da nicht weniger als die Gebiete von vier verschiedenen 
Nationen berührt werden, nämlich, außer britischem Besitz, die 
Deutschlands, Belgiens, Aegyptens und der Sudan. 


Die portugiesischen Kolonien. Mozambique.!) (Aus „Questions 
Diplomatiques et Coloniales Nr. 302 vom 16. September 1909 von 
Angel Marvaud.) [Fortsetzung.] 

Finanzielle und geschäftliche Lage. — Chartergesellschaften. 
Häfen und Eisenbahnen. — Vertrag vom 1. April 1909 mit 
Transvaal. 

Die Kolonie Mozambique ist ebenso alt wie Angola und 
nimmt heutigen Tages einen ersten Platz unter den portugiesischen 
Kolonien, dank ihren regen Handelebeziehungen sowie wegen 
ihres Seeverkehrs und ihrer politischen Bedeutung,?) ein. 

Die ersten Kolonisten wurden durch die Reichtümer der 
Minen der geheimnisvollen Landschaft „Ophir“ angezogen, 
welche in Gold, Silber und Edelsteinen bestanden. Später kon- 
zentrierte sich jedoch die Aufmerksamkeit der Portugiesen mehr 
auf Indien und die Kolonie Mozambique ging dem Verfall ent- 
gegen; dies trat im Laufe des XVII. und XIX. Jahrhunderts 
immer mehr zu Tage. Die Unterdrückung der Sklaverei im 
Jahre 1836 vervollständigte alsdann den wirtschaftlichen Rück- 
gang dieser Kolonie. 

Ihr Wiederaufleben datiert aus dem Jahre 1879 und wurde 
besonders durch Erforschung und Feststellung von Minen durch 

1!) Vergl. Questions Diplomatiques et Coloniales 1900: 1. Septomber, 15. Oktober; 
1901: 15. Januar, 15. April, 1. Mai und 1. September 1909. 

2) Die Provinz Mozambique umfaßt das ganze Gebiet der östlichen Küste Afrikas 
vom Cap Delgado südlich dem 26°, 52° s. B. in einer Länge von 2300 km. Der 


portugiesische Besitz bat eine Fiächenausdehnung von 780000 qkm mit einer Be- 
völkerung von ungefähr 3130000 Rinwohnern. 
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Paiva de Andrada gefördert. Als beste Lösung der bestehenden 
Verhältnisse entschied man sich 1888 für Gründung einer Ge- 
sellschaft von Mozambique, welche 1891 mit souveränen Rechten 
ausgestattet wurde. 

In dieser Zeit begann die wirklich rationelle Kolonisation 
dieser Ländergebiete. Man hörte einstweilen auf, von den Boden- 
schätzen in der Tiefe, wie von Gold, Kupfer, Eisen und Kohle, 
zu sprechen, und faßte für die Entwicklung des Landes die über 
2000 km lange Küste mit ihren guten Häfen (Lourenço-Marquez, 
Inhambane, Beira, Chinde, Quelimane und die Insel von Mozambique 
(Ibo) ins Auge. Desgleichen fand jetzt die wunderbare Frucht- 
barkeit des Bodens und ihre Verwendbarkeit für den Anbau 
aller exotischen Produkte gebührend Beachtung. Das Gleiche 
läßt sich von den jungfräulichen Wäldern, von dem Klima, 
welches dem Europäer wie Asiaten zuträglich ist, und weiter 
von der zahlreichen, kräftigen und arbeitswilligen Bevölkerung 
sagen — alles zur wirtschaftlichen Entwicklung eines Landes 
notwendige Elemente. 

All diese Angaben machen es verständlich, daß die Ein- 
nahmen der Kolonie Mozambique von 1875/76 von 247 Conto 
de Reis!) bis auf 3592 Conto de Reis im Jahre 1896/97 an- 
wuchsen; in zwauzig Jahren hat der Handel sich mehr als 
verdreifacht, indem er von 1656113565 Reis im Jahre 1877 
(Importe: 891 992 793 und Exporte: 764 120 772 Conto de Reis) 
auf 6 286 495069 im Jahre 1897 (Importe: 4813170 957 und 
Exporte: 1 473 327 112) anwuchs. In diesen letzten Angaben sind 
nicht die Umsätze der zwei souveränen Gesellschaften enthalten, 
deren Transithandel sich auf 10781 Conto de Reis bewertete. 
Leider haben mehrere Schwierigkeiten die Fortschritte der 
Kolonie gehemmt. Mehrere eingeborene Häuptlinge hatten Un- 
ruhen angezettelt und mußten unterworfen werden. Sodann 
blieben in einigen Gebieten die so notwendigen Niederschläge 
aus, was eine Hungersnot zur Folge hatte; desgleichen richteten 
Heuschrecken Verheerungen an, und ferner erforderten die öffent- 
lichen Bauten außerordentlich hohe Beträge. Trotz einer Zunahme 
der budgetären Einnahmen bis Ende 1892 waren beständig 
Defizite zu verzeichnen. Auch hat der süd-afrikanische Krieg, 
welcher zur Unterbrechung der Minenarbeiten führte, dem Bezirk 
Lourenço Marquez großen Schaden dadurch zugefügt, daB er 
die Einnahmen, welche besonders von dem Zoll und Bahnverkehr 
herrührten, stark verminderte. Das Defizit des Budgets erreichte 
am 930. Juni 1900 die ungeheure Summe von 1015 Conto de 
Reis. An diesem Tage erreichte die Schuld der Provinz 1 917 
Conto d. R. Für die günstige Weiterentwicklung der Kolonie 
Mozambique erschien es dringend erforderlich, daß in Transvaal 
endgültig geordnete, friedliche Verhältnisse wieder hergestellt 
wurden. Das Jahr 1902 bis 1903 zeigte noch ein Defizit von 
33 Conto d.R. (Einnahmen: 3094, Ausgaben: 3127). Im Jahre 1903 
bis 1904 begann wieder eine Periode der Ueberschüsse und 
werteten dieselben 700 Conto d.R. Für die Jahre 1906 bis 1907 
entfielen auf die Einnahmen 5935 und auf die Ausgaben 
5408 Conto d.R. | 

Die wirtschaftliche Bewegung der Provinz ward von den 
Schwankungen des Transvaalkrieges auf das nachdrücklichste 
beeinflußt. Ihre günstigere Gestaltung ist seit der Wiederkehr 
friedlicher Verhältnisse zutage getreten und kommt in den 
folgenden Ziffern zum Ausdruck. In den folgenden Jahren 
bewertete sich der auswärtige Handelsumsatz: | 

1899 auf 25 675 Conto d. R. 
1903 , 29625 — „ 
19082) „p... . . . 87449 2 ne 

Die hauptsächlichsten Exporte der Kolonie Mozambigue be- 
standen (1905) in folgenden Artikeln: Oelhaltige Früchte wie 
u. a. Koprah, Sesam, Erdnüsse im Werte von 2500000 Frs.; 
der Kautschukexport wertete 2 200 000 Frs., der des Rohrzuckers 
1 200. 000 Frs.; es folgen ferner Baumwolle, Kaffee, gelbes Wachs, 
Holz, Elfenbein etc. 

Die Kautschukproduktion geht zurück und ist der Rückgang 
in der mangelhaften Art und Weise des Erntebetriebes zu suchen; 
alledagegen ankämpfenden Verordnungen der Regierungsbehörden °) 
sind bisher erfolglos geblieben. 

Die hauptsächlichsten Gebiete der Kautschukgewinnung sind 


1) 10060 Reis — 44 M. 1 Conto de Reis :- 100 Milreis, also 4340 M. Disagio für 
Papiergeld ca. 25 pt't. 3592 Conto de Reis 7 3592600 ($) Milreis; 1656113565 Reis = 
1656 113 Mılreis und 565 Reis oder — 1656 Conto de Reis 113 Milreis und 113 Reis 
(1656113 $ 113). 
2) Auswärtiger Handel der Kolonie Mozambique im Jabru 1908 (Conto de Reis): 
Nationaler Import 1489 
Fremder 


ESXport os 1 u ne ae 3 904 
Wiederausfuhr . 2 2 2 2200. 4 535 
Traositverkehr . . 2 2 2 202. 20 609 
Küstenhandel . 2 22 2 2 202. 2470 


Sa: 37449 
°) Vergl. A de Alınada Negreiros, Les colonies p: rtugaises. S. 266. 
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Cap-Delgado, die Bezirke von Mozambique, von Zambezis, von 
Lourenco-Marquez, der Norden von Incomati. Ä 

Durch die Fabrikation von Rohrzucker wird allmählich die 
Herstellung des Schnapses seit der 1890er (2. Juni) -Brüssler 
Zuckerkonvention beseitigt und ersetzt. | 

Die Baumwolle ist seit vielen Jahren in der Kolonie bekannt, 
jedoch pflanzt und kultiviert man dieselbe erst geit kurzer Zeit 
in der richtigen Weise. Durch ähnliche Verordnungen und Maß- 
regeln, wie solche in Angola zur Anwendung gelangt sind, wurde 
der Anbau der Baumwolle auch in Mozambique gefördert. (Er- 
lasse vom 27. Mai 1905 und 20. März 1906.) Die Baumwolle- 
ausfuhr zeigt seit vier oder fünf Jahren keinerlei Zunahme, — 


* 
* * 

Zwei besonders charakteristische und interessante Umstände 
sind es, welche bei näherem Studium der Kolonisation von 
Mozambique zur wirtschaftlichen Entwicklung derselben in sehr 
günstiger Weise beigetragen haben. Es ist dies die Anwendung 
der „Prazos da Coröa“ und die Freibriefgesellschaften (com- 
pagnies & chartes). Ä 

Die Anwendung der „Prazos da Coröa“ stammt ohne Frag 
aus der Feudalzeit. Es ist eine Art Erbpachtsvertrag staatlicher 
Ländereien, welcher vom Staat anerkannt is. Die Pächter, 
welche diesen Vertrag mit Hilfe freier Neger ausbeuten, zahlen 
einen jährlichen Zins. Diese etwas primitive Art und Weise 
eignet sich gut für ein Land, welches über wenig Ansiedler 
und Kapital verfügt. Seit 1851 wendet man diese Methode in 
Mozambique an, und dieselbe hat sich sehr gut bewährt, sodaß 
man sie in neuerer Zeit auch auf andere Kolonien, besonders 
auf Guinea, ausgedehnt hat!). In Zambesia, wo dieses System 
unter der Kontrolle eines offiziellen Bureau des „Inspeccäo geral 
dos prazos da coröa“ ausgeübt wird, hat sich dem Anschein nach 
die Bebauung des Bodens ungleich güustiger entwickelt als in 
den anderen Teilen dieser Provinz. 

Ich kann hier weder auf den Ursprung der Charterbrief- 
gesellschaften, noch auf deren Zwecke oder die denselben ge- 
währten Rechte oder vorgeschriebenen Verpflichtungen eingehen, 
— alles Fragen, welche durch Herrn Henri Hauser in dieser 
Zeitschrift eingehend behandelt worden sind!%) Ich will mich 
vielmehr auf einige kurzgefaßte Ausführungen über ‚die derzeitig 
bestehenden Gesellschaften beschränken. Ä ' 

Die „Compagnie von Mozambique“ wurde 1888 mit 
1 Million. £ Kapital begründet und erhielt Kraft des Erlasses vom 
ll. Februar 1891 einen Freibrief zur Ausbautung von Ländereien. 
Dieselbe hat jetzt 60 000 ha kultiviert. Die Handelsumsätze der 
Gesellschaft haben 1899 5500 Conto d. R. und 1906 8970 Conto d. R. 
erreicht. Das der Gesellschaft zugeteilte Gebiet grenzt im Norden 
und Nordwesten an den Zambezi bei dessen südlicher Mündung 
und weiter stößt es an die Grenze des Bezirkes Tete. Im Westen 
fällt die Grenze des Gesellschaftsgebietes mit der der Provinz 
zusammen; im Süden bildet der Fluß Savo bis zu dessen süd- 
licher Mündung die Grenze, die im Osten der Ozean ist. Die 
Gesellschaft hat bedeutende landwirtschaftliche Arbeiten durch- 
geführt. Sie hat die Kultur der Gespinnstpflanzen, der Salz- 
gewinnung, des Reisanbaues etc. ins Leben gerufen. In den 
Bergen von Morumbala besitzt dieselbe mehr als 150 ha 
Kaffeepflanzungen. Ferner sind durch sie Baumwolle und Kaut- 
schuk eingeführt worden. In Bompena, auf der Insel Inhan- 
gommas finden sich ausgedehnte Zuckerrobrpflanzungen, welche 
über 50 ha Land bedecken und an die 5000 t Zucker liefern. 
In der Nähe von Coroabaga hat man diamanthaltige Erdschichten 
entdeckt, desgleichen gibt es dort goldhaltige Anschwemmungen 
an den Ufern der Flüsse Lusiti und Revue, welche diese Ge- 
biete bewässern.?) Seit dem Jahre 1903 gewinnt es den Anschein, 
daß diese Gesellschaft die Bebauung des Bodens der Minenaus- 
beutung vorzieht, welche vordem ihre Hauptbeschäftigung bildete. 
Weiter verfolgte sie zu gleicher Zeit in methodischer Weise die 
Ausführung notwendiger Verbesserungsarbeiten. Auch hat sie 
bereits eine wichtige Bahnlinie von Beira aus gebaut, sowie 
wichtige Arbeiten in den Häfen etc. zur Ausführung gebracht. 
Ihre Zukunft scheint vielversprechend zu sein. Die finanzielle 
Verwaltung der Gesellschaft ist im allgemeinen eine gute ge- 
wesen, Trotz schwieriger Umstände, welche neben der allge- 
meinen südafrikanischen Krise zu überwinden waren, haben die 
Einnahmen der Gesellschaft zugenommen und sind die Ausgaben 
eingeschränkt worden. Die Einnahmen des Jahres 1907 für Afrika 
betragen 560 Conto d.R. gegen 553 Conto d.R. Ausgaben. Das 
Budget des Jahres 1909 rechnet mit einem Ueberschuß von mehr 
als 100 Conto d.R. Die „Gesellschaft von Mozambique“ 


1) Vielleicht ließe sich diese Art Erbpachtvertrag auch für die deutschen Kolonien 
empfehlen. Red. d. „Export“. 

2) Siehe Questions Dipl. et Coloniales vom 15. Januar 1901, XI, Seite 90. 

>) Siehe Almada Negreiros, Mozambique S.69 und 71. 
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vereinigt in sich noch gewisse Untergesellschaften, wie u. a. die 
von Busi (17118 ha Land), die von Luabo und die von Gorongosa. 
Die „Nyassa Companie“, welche infolge des Erlasses vom 
26. September 1891 mit einem Kapital von 25 Million. Franken 
gegründet wurde, erhielt ein Gebiet von 250 000 qkm zwischen 
dem Rovuma, Nyassa und Rio Lurio. Der Mittelpunkt dieses 
Gebietes ist Ilo. Die Gebiete des Nyassa müssen mit denen der 
Küste in Verbindung gebracht werden und zwar durch eine 
Eisenbahn, welche von der Pembabay, wo die Gesellschaft 
rbereits den Hafen Port-Amélie gegründet hat, ausgehen muß. 
Der Hauptwert dieser Konzession besteht in dem Reichtum der 
vorhandenen Erzlager: „Die Steinkohle findet sich in Ueberfluß 
in den kohlehaltigen Becken von Pemba und Itule. Eisen ist in 
großen Mengen in Podo vorhanden, Glimmer in Namituko; Gold 
:findet sich in dem ganzen Gebiete zwischen dem Lujanda und 
den Bergen von Madimba.!) Der fruchtbare Boden ist zum An- 
bau der Baumwolle und des Kautschuks geeignet; zahlreiche 
Karawanen durchziehen die Gebiete der Gesellschaft und besitzt 
dieselbe einen der besten Häfen an der Ostküste Afrikas. Leider 
hat die Gesellschaft unter dem Mangel an Europäern, sowie 
unter den Kämpfen gegen die Eingeborenen, den Schmuggeleien 
der Araber und zuletzt nicht wenig durch das Verbot des Schuß- 
waffenhandels während mehrerer Jahre zu leiden gehabt. Diese 
Gesellschaft hat nicht immer die nötige Unterstützung beim 
Mutterlande gefunden, auf welche zu rechnen sie ein Recht hatte, 
auch hat die Verwaltung zu wünschen übriggelassen. Der Bau 
der Eisenbahn, welche ein Zweig der großen kontinentalen Bahn 
werden soll, würde zur Steigerung des Wertes der ungeheuren 
Gebiete der Gesellschaft wesentlich beigetragen haben, jedoch fehlten 
derselben die zu diesem Bau nötigen Gelder. Die Gesellschaft 
hat wenig bis jetzt unternommen und wird noch einige Zeit sich 
darauf beschränken müssen, die Erhaltung ihrer Konzession 
durchzuführen, in welcher sie eine unbedeutende Polizeigewalt 
unterhält. Die Einnahmen der Gesellschaft betrugen am 
31. Dezember 1908: 1 238 Conto d. R., welchen 1 624 Conto d. R. 
Ausgaben gegenüberstanden. Der Handel dieses Gebietes wurde 
1899 mit 580 Conto d. R. bewertet und stieg bis 1905 auf 1 200; 
OR betrug derselbe jedoch nur 725 Conto d. R. 
ie „Zambezigesellschaft“ wurde 1892 gegründet. Ihre 
Rechte sind nicht so ausgedehnte wie die der beiden vorher ge- 
nannten Gesellschaften; sie verfügt über ein Gebiet zur Aus- 
beutung von 155 000 qkm. Ihr Kapital beträgt 15 Million. Franken. 
Besonders läßt sie sich die landwirtschaftliche Entwicklung am 
unteren Zambezi und die Ausbeute der auf dem rechten Ufer 


des Macuze gelegenen Salzbergwerke angelegen sein. 
(Fortsetzung folgt.) 


Literarische Umschau. 


Der Markt der Levante. Von den Ländern des Orients als Wirtschaftsgebiete 
handeln die beiden kürzlich im Gea Verlag @. m. b. H., Berlin W. 35, erschienenen 
Publikationen „Das Levante-Handbuch“ und „Marokko und Persien* von 
Davis Trietsch. 

Das erstere liegt nunmehr nach wenigen Monaten in zweiter Auflage vor. 
Diese ist sorgfältig revidiert und auf den neuesten Stand gebracht worden. Das 
Levante-Handbuchb umfaßt das gesamte türkische Reich mit allen seinen Tributär- 


x 


1) Siehe Almada Negreiros, Mozambique S. 69 und 71. 
2) Die Abnahme hat ihren Hauptgrund in einem Rückgange der Einfuhren. 


Das Jahr 1907 zeigte folgende Handelsbewegung: 
Ausfuhr . . ». 2 2 2 2 8 o o > > a > , 441698117 Reis 
Wiederausfuhr . . 2 2: 2 2 2 2 2 2. 6717860 „ 
Einfubr FE FE e 305 %52 987 „ 


Hygiama -Tabletten 


Sichere Existenz 


weise lohnenden Nebenzweig mit 50 bis 100 °/, Reingewinn schaffen sich Baumeister, 
Cementwarenfabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbung unseres erstklassigen 
Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur Herstellung unserer 


beziehungs 


:  fugenlosen 


schwamm- und feuersicheren, sowie fußwarmen 


T Kunstholzfussböden 
und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich. Von 500 qm an übernehmen wir 
selbst Ausführungen. Fordern Sie Kostenanschläge und Prospekte gratis. 


Deutsche Kunstholz- u. Kunstmarmor- 


Germania-Werke, 


BERLIN W.35, Lützowstr. 107/108. 
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und Vasallen-Stasten (Aegypten, Kreta usw.) und die christlichen Balkanländer. 
Außer seinem reichen statistischen Material über Bevölkerung, Verkehrswesen, Handel, 
Industrie usw. bietet das Werk auch eine Reihe von Uebersichten allgemeiner Art, 
die den deutschen Handels- und Industriekreisen sehr willkommen sein dürften. 

: Das Handbuch über Marokko und Persien bietet eine Art Ergäuzung des 
Levante-Handbuches insofern, als durch die Bearbeitung dieser beiden Länder und 
ihrer Nachbargebiete der Gesamtbereich der islamitischen Welt behandelt 
vorliegt. Außer Marokko und Persien und deren Verhältnisse, die in diesem Buche 
weit ausführlicher dargestellt sind, als es bei den im Levaute-Handbuch bearbaiteten 
40 verschiedenen Gebieten der Fall sein konnte, erfahren wir hier das Notwendipgste 
üder Algerien, Tunesien, Spanisch-Nordafrika sowie fiber Afghanistan und Belutschistan. 

Beiden Werken ist ein sehr übersichtliches Tabellarium über Münzen. Maße, 
Gewichte usw. beige ügt. Besondere Erwähnuug verdienen die sehr schön gearbeiteten 
Umrechnungstabellen für englische und russische Maße und Gewichte, wie auch 
eine Statistik der islamitischen Welt, diein ähnlicher Uebersichtlichkeit bisher nirgends 
auzutreffen war. 

Die bier behandelten Landgebiete bilden in ihrer Gesamtheit ein riesiges 
Feld für DeutschlandsHandel, Industrie und Verkehr. Bei dem fast völligen 
Mangel an zuverlässigen, statistischen Unterlagen sind die vorliegenden Publikationen, 
die bier völligan Wandel schaffen, besonders zu begrüßen. 

Preise: Levante-Handbuch brosch. 4 M, geb. 5 M. Marokko und Persien brosch. 
3M, geb. 4 M. 

Flemmings namentreue (idionomatographische) Länderkarten. Blatt lI(Frank- 
reich) und Blatt III (Italien). Unter diesem Titel Iäßt die bekannte Firma 
Carl Fiemming, Verlag, A. G. Berlın W. 50. eine Sammlung von Länder- und Erdteil- 
karten erscheinen, die nach neuen, besonderen Grundsätzen einheitlich entworfen und 
ausgeführt sind. 

Die wichtigste und einschbneidenste Neuerung tragen die Karten in ihrer Be- 
sobriftung. Diese Neuerung betrifft nicht etwa die Farben und Abstufungen der 
Schriftarten, sondern es handelt sich vielmehr um die konsequente Durchführung der 
Aufgabe, jedes geographische Objekt der Karten, dar einen Namen trägt, der u der 
Karte verzeichnet werden soll, mit dem Namen zu verseben, den es an Ort uud Stelle 
trägt und niobt mit demjenigen, der ihm in entstellter oder übersetzter Form beige- 
legt ist und der sich infolgedessen auch unberechtigter Weise eingebürgert hat. Mit 
anderen Worten: die Karten sind namentreu beschrieben. Dadurch unterscheiden 
sie sich von anderen Karten, die zwar auch den Anspruch erheben, in der Sprache 
des jeweils dargestellten Landes beschrieben zu sein, bei denen aber diese sogenanute 
internationale Beschriftung nur ganz äußerlich und oberflächlich ist. 

In engem Zusammenhang mit dieser namentreuen Beschriftung steht die weitere 
Neuerung, daß für die Karten derjenigen Länder, die eine besondere Schrift besitzen, 
d. h. für die osteuropäischen, gleichzeitig eine besondere Transscription eingeführt ist. 
Die Namentreue in Verbindung mit der augewandten Transscription ermöglicht die 
Benutzung Jer Karten für jedermann und in jedem Lande. Die Karten sind in des 
Wortes volistem Sinne international und ontsprechen damit auch dem durchaus 
internationalen Charakter der geographiseben Wissenschaft. 

Sie zeichnen sich außerdem aus durch möglichst naturgetreue Darstellung des 
gesamten Grundriß-Iobaltes und durch dementsprechend große Maßstäbe, die eine 
leichtere Lesbarkeit ermöglichen und eine bequeme Benutzung der Karten, sei es auf 
dem Tische oder an der Wand, gestatten. Diese Eigenschaften sind erreicht worden durch 
eine kräftige, aber keineswegs übertriebene Stärke in der Ausführung, durch eine 
mäßige und wohl bedachto Auswahl und Abstufung der Schrift für die verschiedenen 
topographischen Objekte und durch die sorgfältige Ausführung des Terraius. Aus 
dem reichhaltigen Inbalt seien noch besouders hervorgehoben die ganz besonders 
berüicksichtigten Verkehrsverbältnisse, die Angaben über die Flußschiffahrt, der 
Häfen, Leuchttiirme, Badeorte, der Garnisonen und Marinestalionen. 

Die kürzlich erschienenen Blätter II und III — Karten von Frankreich und 
Italien — liegen in einem Maßstab von je 1:159%000 und sind von Professor Dr. 
A. Biudau und Otto Herkt herausgegeben. Sie kosten UnaIVGSzoRen je 3.0 M. Das 
Blatt I (Rußland) ist bereits zu demselben Preise erschienen. ie Karten liegen 
in dem Format von etwa 100X80 cm vor. 

Ausserdem sind für die Sammlung in Aussicht genommen: Karten von Nord- 
und Südamerika, Deutsches Reich, Oesterreich-Ungarn, Balkanstaaten, GroßB-Britannien 
Asien und Afrika, die in rascher Folge erscheinen sotlen. 

„Belehrungen für Europäer an tropischen Orten ohne Arzt‘ von Professor Hans 
Ziemann, Medizinal-Referent .und Chefarzt der Schutztruppe in Kamerun. erschien 
vor kurzem bereits in der III. Auflage in dem Verlage von Wilhelm Süsserott, Berlin; 
Preis 0,0 M. Von allen Üüberseeischen Ansiediern, den Auswanderungslustigen sowie 
denen, die auch nur eine Reise durch die Tropen unternehmen wollen, dürfte die 
Neuerscheinung dieser trefflichen Broschüre mit Freuden begrüßt werden. , 

Hamburgisches Kolonlalinstitut und allgemeines Vorlesungswesen. Das Verzeichnis 
der Vorlesungen im Winterhalbjahr 1910/11 ist erschienen und zum Preise von 0,9 M 
von dem gedachten Institut zu beziehen. 

Das Juliheft des im Reichsamt des Innern herausgegebenen „Deutschen 
Handeis-Archivs‘, Zeitschrift für Handel uud Gewerbe (Verlag der Königlichen Hof- 
buchhandlung von E. S. Mittler & Sobo, Berlin SW. 68, Kochstraße 65/71). enthält in 
seinem Gesetzgebungsteil u. a. das deutsche Konsulatsgebührengesetz vom 17. Mai 1910, 
das Zusatzabkommen zum Handelsabkommen zwischen dem Reiche und Aegypten vom 
17. März 1910, die Handelsübereinkunft zwischen den Niederlanden und Schweden 
vom 15. Dezember 1908 sowie den Freundschafts-, Handels- und Schiffahrtsvertrag 
zwischen Schweden und China vom 3. Juli 1908, ferner Bestimmungen der Vereinigten 
Staaten von Amerika über die Etikettierung von Wein und die Desinfektion von ein- 
zuführenden Rindshäuten, die Ausfübrungsbestimmungen zum argentinischen Zoll- 
gesetze, belgische Vorschriften über Gewerbeschein tür Händler. Vorschriften über 
die konsularische Beglaubigang von Konunossementen in Chile, Bestimmungen über 
die Stempelung von Gold-, Silber- und Platinwaren in Frankreich sowie eine größere 
Anzahl [ranzüösischer Zolltarifentscheidungen über Waren, die weder im Tarif noch im 


für Tropenreisende und Sportfreunde aller Art. 
Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart-Cannstatt. 
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Repertoir genannt sind, weiter eingehende Vorschriften für die Einfuhr von Gold- 
und Silberwaren in Großbritannien, eine Aufstellung der in das Gebiet des Australischen 
Bundes zollfrei einzuführenden Waren, Vorschriften über die Abfassung der Waren- 
anmeldungen, Fakturen usw. ip Kuba, österreichische Bestimmungen über die Förderung 
der Viehzucht und der Viehverwertung und die Errichtung einer Zentrale für Vieh- 
verwertung, endlich Zolltarifentscheidungen für eine Auzahl von Ländern. Im 
statistischen Teile sind u. a. Statistiken über den auswärtigen Handel und die Schiff- 
fahrt in den Niederlanden und in Spanien für das Jahr 1908 mitgeteilt. Handels- 
berichte der Kaiserlichen Konsuln liegen vor aus Gotenburg (Schweden), Lysekil, 
Christiania, Strömstad, Uddevalla, Warberg usw., aus Akyab (Burma), Bassein, Java 
(Bericht des Kaiserlichen Generalkonsuls in Batavia), aus Alexandrien, Bengasi, 
Larache (Marokko), feruer aus verschiedenen Mittel- und Siüdamerikanischen Staaten, 


Briefkasten. 


Automatische Browning-Büchse. Es wird die Jäger unter unseren Lesern be- 
sonders interessieren, daß die Firma Albrecht Kind in Hunstig bei Diering- 
hausen (Rheinland) jetzt in der Lage ist, die mit so viel Spannung erwartete auto- 
matische Büchse, System Browning, von der Fabrique Nationale zu liefern, 
Wie es bei den nach Brownings Patenten hergestellten Waffen nicht anders zu er- 
warten war, erfüllt auch dieser neue Karabiner die Erwartungen, welche man an sein 
Erscheinen knüpfte. Bei einem Gewicht von 3 kg 750 g und einem Kaliber von 9 mm 
(Kaliber 35) ist die Büchse außerordentlich gut ausbalanciert; die Gesamtlänge ist 
1050 mm. Das Magazin faßt 5 Patronen, welche mittelst Ladestreifen eingeführt 
werden: die Anfangsgeschwindigkeit des Geschosses beträgt 663 Metersekunden und 
seine lebendige Kraft an der Mündung 289 kg. Die Durchschlagskraft auf 25 m ist 
188 mm in Tannenholz, eine Stahlplatte von 3!/, mm wird auf 25 m durchschlagen und 
das Geschoß dringt dann noch 109 mın tief in Tannenholz. Der Gasdruck im Patronen- 
lager ist mit 2200 Atmosphären gemessen; die durch die Ladung von 2,, g rauch- 
loses Blättchenpulver und 12.» g Geschoßgewicht erreicht werden; der Rückstoß an 
der Schulter ist dabei sehr mäßig. Die nach dem Gesicht des Schützen vollständig 
geschlossene Konstruktion gewährleistet dem Schützen die größte Sicherheit gegen 
ausströmende Pulvergase; eine handliche Sicherung verschließt die seitliche 
Oeffnung gegen Eindriugen von Feuchtigkeit und Staub. Der Schaft ist mit einem 
Pistolengriff versehen und gibt der Waffe einen guten, festen Anschlag. Vorstehende oder 
scharfe Kanten sind sorgfältig verm'eden, sodaß beim Fübren der Waffe Verletzungen 
der Hände etc. nicht zu befürchten sind. Ueber das System und die Funktion der 
Browning-Blichse sei nur folgendes kurz erwähnt: Der Verschluß ist im Prinzip ein 
Doppelwarzenverschluß, wie er jetzt bei den meisten modernen Infanterie-Gewehren 
zur Anwendung kommt. Der Schloßmechanismus ist in einem vollständig geschlossenen 
Gehäuse untergebracht; der Verschluß ist fest verriegelt und öffnet sich erst, nachdem 
das Geschoß den Lauf verlassen hat; der Lauf ist beweglich und in einem Mantelrohr, 
welches Visier und Korn trägt, gelagert. — Die Flugbahn des Geschosses ist so gestreckt, 
daß bis 100 m dieselbe Visierhöhe genügt; das Visier ist daher nur für diese Entfernung 
eingerichtet, jedoch mit zwei verschiedenen Kimmen versehen, einer breiten für beweg- 
liche Ziele (laufendes Wild) und einer normalen kleinen Kimmie für feststehende Ziele. 
In Anschlag können diese beiden Kimmen leicht gewechselt werden. Bei Jagd- 
expeditionen dürfte diese automatische Büchse in Zukunft eine unentbehrliche Waffe 
sein; die Leistungen genügen allen Anforderungen, die man billigerweise stelleu kann. 

Der Preis ist gleich der der bekannten Browning-Schrotflinten; aus- 
führliche Broschüren über die Büchse sind in Vorbereitung, wer wegen solcher an 
die Firma Albrecht Kind schreibt, wird dieselbe demnächst gratis und franko erhalten. 
— Zu beziehen wird die Büchse bald durch alle Waffenbandlungen sein. 


Fussbodenbelag der Hannoverschen Steinholzfabrik „Fama“, G. m. b. H., Hannover. 

Durch die fortschreitende Entwickelung in der Konstruktionstechnik der modernen 
Bauweise mußte auf dem Gebiete des Fußbodenbe!ags etwas Neues geschaffen werden, 
welches den in der heutigen Technik an einen Fußboden gestellten Auforderungen 
genügt. 

Der Dielenfußboden verschwindet mehr und mehr, da dessen Fugen, wie die 
Erfahrung gelehrt hat, Brutstätten von Ungeziefer und Infektionsstoffen werden. 

Nach langjährigen Versuchen ist es der Hannoverschen Steinholz- 
fabrik „Fama“ G. m. b. H. in Hannover, Stüvestraße 6a gelungen, einen fugen- 
losen Fußboden herzustellen, der sowohl in hygienischer als auch in technischer 
Beziebung vollkommen einwandsfrei ist und die den anderen Belagsarten anbaftenden 
Mängel beseitigt. 





Dieser „Fama“-AsbestfuBboden ist seit vielen Jahren vollkommen erprobt. Er 
bestebt aus Materialien, die teils pulverartig, teils flüssig zusammengemischt und im 
breiartigen Zustande aufgestrichen werden. Gemäß einem Gutachten der Königlichen 
Branddirektion Hannover ist der „Fama*-Asbestfußboden vollkommen feuersicher, 
gemäß Gutachten der Technischen Hochschule Hannover, völlig wasserundurchlässig 
und sehr widerstandsfähig, und zwar widerstandsfähiger wie Eiche, Buche oder Fichte. 

„Fama“-Asbestfußboden ist gegen Hitze und Kälte indifferent, verhindert das 
Eindringen von Feuchtigkeit und kann schnell und leicht mit Wasser gereinigt werden, 
Farbanstrich ist nicht nötig, da der Farbton durch und durch geht. 





Bromsilber-Postkarten 


Die vorteilhafteste Marke 
für Grossisten und Händler 


Kunstblätter 


in enormer Auswahl 
Mappenwerke, Stereoskopbilder 








Die „Fama“-Masse kann unter Garantie der Haltbarkeit auf ausgelaufene uud 
neue Holzfußböden, Cementbeton, Ziegelflachschicht usw. aufgetragen werden und 
erhärtet je nach Witterung in 8 bis 24 Stunden derartig, daß die damit belegten Räume 
begangen werden können. Die Deckmasse ist derartig widerstaudsfähig, daß sie von 
Termiten, Mäusen und Ratten nicht durchfressen werden kann. Dabei ist sie elastisch 
und äußerst angenehm zu begehen. 

Wie das untenstehende Klischee zeigt, kann der Fußboden mit Fries und jeder 
Verzierung versehen werden. Ferner werden Fußleisten und Wandbekleidung in jeder 
gewünschten Farbe (marmorartig, granitartig, mit Fries und Abschluß’eiste) mit dem 
Boden hochgezogen, olıne Naht oder Fuge zu hinterlassen, sodaß ein Eindringen vo 
Schmutz oder Nässe zwischen Fußboden und Wand vollständig ausgeschlossen i 

Treppenstufen mit und ohne Profil können in jeder gewünschten Stärke und 
Farbe hergestellt werden. 


„Fama/! Treppenbelag 
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Die Firma fabriziert auch eine unter dem Namen „Sublinol“ auf den Markt ge- 
brachte Linoleumunterlage. Dieselbe ist fußwarm, schalldämpfend, elastisch und sebr 
angenehm zu begehen. Sie trocknet schnell an, sodas schon nach 3 bis $ Tagen, je 
nach Witterung, das Linoleum ohne Bedenken aufgelegt werden kann. 

‚ Die Hannoversche Steinholzfabrik „Fama* G. m. b. H. in Hannover gibt das 
alleinige Fabrikaiionsverfahren von Fama im Auslande gegen eine einmalige Ent- 
schädigungssumme ab, richtet Fabriken durch eigene Monteure ein und liefert auch 
das fertig ‚gemischte Material zum Selbstverlegen. | 

Zweigfabriken sind bereits eingerichtet in: Amerika, Kanada, Neuseeland, Eng- 
land usw. Sämtliche Interessenten haben persönlich die Fabrikation an Ort und 
Stelle in wenigen Wochen erlernt. s 

Die Abteilung Kunstmarmor obiger Firma stellt speziell für Säulen, Tisch- 
platten und Wandverkleidung einen dem echten Marmor täuschend ähnlichen Kunst- 
marmor in Platten her. Derselbe wird in jedem gewinschten Muster und in jeder 
Farbe ausgeführt. Die Herstellungskosten sind außerordentlich niedrig, der Verkaufs- 
preis dieses vortreftlich aussehenden Materials sehr hoch. i ' 

Auch für diesen Kunstmarmor wird das alleinige Fabrikationsverfahren abge- 
geben und die Lieferung von Platten übernommen. | | 

Da die obigen Artikel in Deutschland bei Märine-, Post-, Eisenbabn- und städti- 
schen Behörden seit vielen Jahren in umfäugreicher Weise verwandt worden sind, 
und die vorzüglichsten Zeugnisse der Firma zur Verfügung stehen, so ist für unter- 
nehmende und kapitalkräftige Interessenten oder Gesellschaften beste Gelegenheit 
vorhanden, diese Artikel auch im Auslande auszubeuten. 

Der neue Katalog der Hannoverschen Reklame-Zentrale Richard Fried- 
länder, Hannover, Schillerstr, 29, liegt uns vor. Diese Firma ist ein 
Spezialgeschäft für moderne Reklame und führt nicht pur Glac&- und 
Kartonpapiere in weiß und farbig sowie sämtliche Artikel, welche 
zur modernen Lackschrift und Plakatmalerei gebraucht werden, sondern 
verfügt auch über eine Spezialabteilung für die sogenannten halb- 
fertigen vorgedruckten Plakate für Inventur-Ausverkäufe, Räumungs- 
Ausverkäufe, weiße Wochen, 95 Pfg. Tage, Extra-Verkäufe usw. und 
steht Interessenten mit Mustern und Kostenanschlägen stets 
kostenlos gern zu Diensten. Auch übersendet die Hannoversche 


Reklame-Zentrale auf Verlangen gern kostenfrei ihre Muster sowie 
neuen Katalog. 

Wir empfehlen Interessenten, sich von der Firma Muster senden 
zu lassen, um sich von deren hervorragender Leistungsfähigkeit 
zu überzeugen. Wir machen noch besonders darauf aufmerksam, 
dab dem Inhaber und Leiter der Firma seine ca. 15 jährige Tätigkeit 
als Chefdekorateur in ersten Häusern des In- und Auslandes zur 
Seite steht; mithin bietet auch der Name des Inhabers vollauf 
Garantie, um die Firma aufs angelegentlichste zu. empfehlen. 

Katalog der Firma Bernhard Hadra, medizinisch-pharmazeutische Fabrik und Export, 
Tropen-Abteilung, Berlin C.2, Spandauer Strasse 77. Ständige Ausstellung von Aus- 
rüstungsgegenständen für die Tropen. — — Uns ging dieser Tage’ der neue Katalog 
dieser Firma zu, welcher deren sämtliche Spezialitäten, z. T. durch Abbildungen illustriert, 
aufführt. Die Firma, welche für pharmazeutische Bedarfsartikel und medizinische 
Apparate und Arzneimittel aller Art als leistungsfähig gilt, sendet ihren Katalos 
Interessenten kostenfrei zu, und können wir unsern Lesern und Geschäftsfreunde 


im Auslande, welche Bedarf in den oben erwähnten Fabrikaten baben, nur di tahi a 
sich diesbezüglich unter Bezugnahme auf uns an die oben erwälinte Firma zu Fender 


Bromsilber-Plakate, 


-Kärtchen, -Kalender usw. 
fürbesondersvornehmeReklame 


Photo-Papiere 


in weltbekannter. Qualität 


Bemusterte Offerten sowie alle Auskünfte bereitwilligst 


Photographische Gesellschaft A.-G., Steglitz 41 
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EERERBETBAAT 
E Billige Bücher “= MB 





"orddeutscher Lioyd= Bremen 
Schnell- und Postdampfer-Verbindungen nach allen Weltteilen 


Bremen -New-York, zweimal wöchentlich direkt || Bremen Brasilien | 
oder über Southampton-Cherbour Bremen-La-Plata 
Bremen - Baltimore | Bremen- Philadelphia Reichspostdampfer-Linien 
Bremen-Canada ' Bremen - Galveston Bremen-Ost-Asien | 
Genua-New-VYork Bremen - Cuba Bremen - Australien | 
| 


Nähere Auskunft erteilen Norddeutscher Lloyd Bremen oder dessen Agenturen, 






von ı Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr. 11. 


Zeichen-Vorlagen 


Prämiirt: London, Philadelphia, Sidin Melbourne, 
Zeichenschule 420 Hefte, Zeicheulehrer 120 Hefte. 


Goldene Medaille. 
Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete 
des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. 
Neu 'erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 


schnellschneidemaschine 
„ J omm“ | 


D. R.P. No. 









186736. 


Die mit einer vollständig zuverlässig wir- 


kenden, automatischen Pressung für alle 





Stoßhöhen bis zu ca. 150 mm ee 
Maschine arbeitet lautlos, ist äußerst bequem 
in der Handhabung und schneidet unüber- 


troffen rasch und sicher. 





| August Fomm, Leipzig-R. 








apier - Stuck 


[P Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 


leichter Hart-Gips- (Cachirolin-) Stuck, Hohlkeblen, 
Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. in groß- 
artiger Auswahl und allen Stilarten; leicht, hoch- 
plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, billig. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Richard Schreiber & Co. 


Rasohau, Erzgeb., Sachsen. 
Anfragen aus Argentinien, Paraguay u. Uruguay an d. 
Herren Geo Michaelsen è hijo,196, Calle Baloaroe, Buenos Aires,erb. 











Verlangen Sie 


| 
meinen neuesten Lederwaren -Pracht- | 
| 
| 
| 








Katalog gratis und franko. 


Derselbe- enthält eine Auslese der! 


gangbarsten Muster der diesjährigen 





Saison. 


Adolf Rosenberg j jr., Fabrik feiner Lederwaren 
BERLIN, ZEEN On ei E. 








B Alfred Lorentz, 
(ITITI 


Buch der Erfindungen, 


Gewerbe u, Industrien, Reich illustr. 9. Aull. 
10 Bd. Eleg. gebund., antiquar. (100) M. 42.— 


Spamers Weltgeschichte. 
Neueste Auflage. 10 Bände. Eleg 
Reich illustriert. (126) Me 60. 


Leipzig 1. 





Karl Krause, a 


Papier- 
Bearbeitungs-Maschinen . 


Berlin SO., Schlesischestrasse 6, 


= 


Treibriemenfabrik. 





Gebrüder von Streit Glaswerke 


G. m. b. H. 


Hauptkontor: 
2 BERLIN SW., 


Alexandrinenstr. 22. 
e 41m Preß-, Guß- 


#” und Hohlglas. 


Keller = Lichtschachtplatten „Vitral“ 


Glashausteine 


(das beste dieser 
Art.) 


Haushaltungs- 


gegenstände. 
Technische u. Reklame-Artikel 
(Briefbeschwerer 

ete. ete.) 
Stets Neuheiten. 
Preisverzeichnis 
mit Abbildungen 

umsonst. 





. gebunden. 


Buchhandlung, 














Continental 


bester 


Pneumatic 





Continental - Caoutchouc- und Guita- Percha - Compagnie, Hannover. 


‘MƏM 9p UƏZ}Eİd U94as504B uajje zne uaunzaaA 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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Modern konstruierte 


Disaat sony a Hydraul. Pressen 


M a l fa r b en= F a b ri k Hydraulische Pumpwerke 


Betonmischer 

Steinbrecher, Walzwerke 

Sand- und Kieswaschmaschinen 
Cementmauer- und 
Schlackenstein-Kraftmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Formen für alle Zwecke 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt. 


Export nach allen Ländern. Besuch erbeten. 


Katalog No. 324 gratis. 





Spezialität; 
Eilido-Künstleriarben in Oel, Aquarell 
und Tempera. | 


Unsere Eilido-Farben, eigenartige Farben- 
töne von ganz überragender Leuchtkraft, 





Kinematographen 


gesetzlich geschützt 
nur Mark 150,—. 


Ueber 1000 Einrichtungen an größere 
Firmen geliefert. 

Jeder Teil des Apparates kann -sofort 
passend ersetzt werden. 
Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach 
allen Richtungen verstellbarer Holzplatte, 
Lampe, Lampenkasten, Kondensor, 2 Ob- 
jektive, 1 Filmwickler, 2 Filmtrommeln, 
2 Schutztrommeln nur Mark 350,—. 


30 komplette Einriehtungen 


stets am Lager. 
An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. 





Ausgiebigkeit, Echtheit und Beständigkeit, 
gestatten neue, mit dem bisherigen larb- 
material bei weiten nicht erreichbare Far- 
benwirkungen und stellen den grössten und 
wichtigsten Fortschritt auf dem Gebieie der 
Künstlerfarbea dar! 


Sie übertreffen weitaus sämtliche im Handel | 

befindlichen Fabrikate deutscher. englischer | 

und französischer Herkunft obne Ausnahme ! 

Alle dem bisherigen alten Farbenmaterial 

anhaftenden Mängel sind bei den Eilido- 
Farben nıcht vorhanden. 











Ernst Mathesius 







Ausser diesen liefern wir auch alle sonstigen 
bisher schon verwendeten Künstler-Oel- und 
Wasserfarben in grösster Vollkommenheit. 


Preislisten und Prospekte zu Diensten. 


Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 





















N TA Vertretung für Dänemark, Norwegen 
TREE ME A ES und Schweden bereits vergeben. 

AE {ie Huf DEN Fabrik fr z 

August Pluge (IT LU rertiot mine una oe.| | M. EISASSEF, Kinematgraper‘ 

Berlin S.O., Görlitzer Ufer 38. Medanm ing eh RE korationsartikel jeder BerlinSW.68, Markgrafenstr.66. 





Art, von Rohr, Bambus, | 


‚Fix‘ Copierblätter g | MM Piefferrohr, Kongo - 
fe u eiche, Teestrauch etc. 
Reich illustrierter 
Katalog 
mit 800 Illustrationen. 


en gleich tadellose Copien für Hand- und 
Maschinenschrift und sind daher bei ersten 
Firmen eingeführt. 


Großer Export-Artikel. 


99 9068 432090 8000 
Telegr.-Adr.: Zeitrelchelt-Berlin. 


Wasserdiehte Segeltuehe, Pläne 


- Zelte-Jahrik 


— > Roh. Reichelt, serin e.z 


Pelznähmaschinenfabrik 


M. Rittershausen, Berlin 0., Markusstr. 5, | S Pianos 


fabriziert als Spezialität. Alleinige Fabrikanten 
Pelznähmaschine „Succes“ mit einem Faden. (Patent.) 
Pelznähmaschine lla für Ziegendecken. Kuhl & Klatt 
„Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine mit einem u.zwei Fäden, | | I ERBE ’ 
„Boland‘“. amerikanisches System, näht rechts und links herum | [x ef Berlin S.0.16 
mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz. | cLa j 
„Perfekt“ (Excelsior), amerikanisches System, mit einem Faden | 
für starke und feine Felle. 


„Perfekt“ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin etc. 


Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und ehe erste Referenzen in allen 
Ländern zu Diensten. 


EEEEEEBENEE BRIERBERAEAS 
Transportabls Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


y ff Lampen stellen sich das nötige Gas 
u S aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr, Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 
Hofl. Sr. Maj. des 


Jlohanniterstrasse 11 E. Kaisers u. Königs. 


——————— 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. au die Inserenten beziehe man sich auf den „Experi*. 




















RT m T iii üii MAMI 


GEBR. HERBST, Görlitz i Schl. 


Fabrik photographischer Apparate. 
Preislisten und Prospekte gratis und franko. 


Pneumatist- 








|Johannes Klant 
Papiergrosshandlung 


Berlin SW. 68, Alte Jakobstr. 11/12. 
Papiere aller Art. 


an mM 


HEEBEBBBBRE 





(| ii 


























a 
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zau mPv by] 31P1JI1>°1:Trh6O>&©€——e I DD — 
Zsehoeke- Werke Kaiserslautern, A.-G. 




















; O 
Präparation ELITA Leipzig 
aller Tiere Abt. Soparatoron Deutschland Huchbinderei»Kartonagen-Maschiner 
H in nen empfiehlt ihre erstklassigen und unübertroffenen 
 Sermeplantich- 4 ‚ddeal‘‘-Separatoren mit Hängetrommel %74 Gewinnbringende 
SE TES. künstierisoher Aus- = 
h $ i | ea oe „Flott“‘-Separatoren ı Glühstrumpf-Fabrikation 
45 Liter M 48.— na Schärfste Entrahmung. mittels unserer Pressgesanlagen 
AE =i mb, $ 2 
5 =A aar j T ahriche An a en = ° Billige Exportmasohine. E = 
l tamungon, Dokorstiy Ausarbeitung vor: Buttermaschinen 





verschiedenster Konstruktionen aus Holz u. Glas. 
Verlangen Sie Offerte. 


Hilser-Pinnos 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 







‚Fellteppichen mit natürlichen Köpfen, 
Montieren von Geweihen. Spezialität: 
‚Ausarbeitung tropischer Jagdtrophäen. — Per- 
mänente Ausstellung in meinem weit- 
bekannten naturhistorischen Museum. 


Paul Ringler, 


Naturalien-Importu.Tier-Präparatorium 
Thale (Harz). 


























Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co. 


Chemnitz 4l. 



















Gollin & Schmidt 


G. m. b. H. Metallsägenfabrik 
Frankfurt a. M. . 
= (Deutschland) Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 ee A 














ort nach allen 
Wel tteilen 





JUustr. ‘Kataloge 
franko u. gratis 






SRRRB 


A in Fässern und Tins zum Er IT N: 
COETSLIEME % s | u 


eder-Apprefur en 1. Bernhardi 


Beleuehtungsartikel 


Gas und Elektrisch. 
































ntogene Schweiss- 
Prospekte froi. Ginricktungen. 




























Leipzi 
A. ee i 
en ‚Betrieb. . empfiehlt als langjährige Spezialität . D P ogen dros 
cetylenwer C. Feldten Nachi, OSa T ak burg. Import — Export 
Hesperus, Stuttgart. Goldene Medaille Lüttich 1890. Spezialität: 













Medizin. Vegetabilien, Drogen 

und Sämereien, Nrogenmühlen, 

Fabrik pharm. (galen. ) Präparate 
Zweiggeschäfte: 
Nürnberg 

"  semburg (Freihafdi 


UD. SACK 


Leipzig-Plagwitz, 3. 


a m 








Größte Spezialfabrik für 


Pfilüge und Drillmaschinen. 


Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc. 
Letzter Jahresverkauf: 
150110 vollständige Gespann-Pflüge, 7439 Drill- und Hackmaschinen eto. 








anne 04999 





Spechirzben Für Eliquelten 















Spezialität: Speecialität: Especialidad: Fu: Metall kurzwa ren. 
Flügel 1,42 m Grand pianos 1,42 mPianos de cola 1,42m SLausTE 
von cn hervor gender Tonfülle of a most splendid tonality de una intonaciön magnifica 
Otto Branke | Otto Branke | Otto Branke 





Piano- uud Flügelfabrik d d 1 
Berlin SO. 33, Zeughofstrasse 20. Manufacturer of pianos and grands |fabricante de pianinos y də pianos de cola 


Price-List free of charge and of postage|Listas de precios gratuitamente y franco 













noo gratis und ioe Wholesale. Export-trade. Al por mayor. Exportación. 


ssssos0 0000000440 092 0099000000900 00000 0092.00 000000 0 


Gummiwaren-Fabrik, Berlin SO. 33 


| | , 33, 
S. H c lZ, empfiehlt Köpenickerstraße 187/188 


sämtliche technischen Weichgummiwaren. 
Spezialitäten: Schläuche für Wasser, Dampf, Säuren, Wein, Bier, Petroleum etc. 
Spiralschläuche, Panser-, ‘Bohr-, Preßluft- und Gasschläuche etc. 


Wagenreifen (Berliner und Kelly-System), Automobil- Pnoumatiks, Radiergummi-Platten, 
unvulkanisierte Ringe (aus Gummi und Asbest) für Falzdosen (für Konserven etc.) 



















Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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| 
| 


Praktische 


Neuheit! 






Verarbeitung edelster Tabake 


Spezialitäten von 31/,—20 Pig. | u 


Vornehme Aufmachung < T3 


Hannover 






Elegante 
Neuheit! 


Monopol zu vergeben. 


Dil. „Export“, Berlin. 





Eigene Speichereien in- Xantia, Smyrna 
(Türkei) 














Preisgek ünt Ke nigsbe n iPr 1857, 


3 BE T TA 
B F 1 Haige kin, Kae 


‚fferieren sofort lieferbar erstklassige 
LIQUEUR ! i 


en Werkzeugmaschinen 


ade 
und Werkzeuge 
für 


i gl S 5 
Holz- und 
Metallbearbeitung. 


Ausführliche Offerten kostenlos. 


























TALA 
GL Zu L amacas, 
fornitios de ba a para T 2 
Pe 
u = 











ren im Auslande gesucht. 
"yansa əpuejsny wg JIJIA 







Abt V der Ingenieur-Akademie 
Wismar asd. Ostsee, 
Programm durch das Sekretariat. 


Marke M. “ 
in en 
Aquarell, Gravure, 


zum Einrahmen 


| Mr Malvorlagen sowie 
Fahrrad - Zubehören, Wu Ansichtspostkarten 


Der A | Größe Auswahl in Heiligenbildern. 
TAE Müller & Lohse, A.-G. 


Ausrüstungsgegenständen Mo o osna 
n fR Patent 


Motorräder und Autos, 


Werkzeugen u. Hilismaschinen ||. NL Mork 


für Reparaturwerkstätten. 5 
Kataloge in) deutsch — jeder Gegenstand abgebildet — | A m Flaschenzin 


= gratis und franko. T PPIE È Lautkatzen 
Schipmann & Schmidt, Hamburg. || 4 Laufwnde 


sowie 


Fachschule 
= für koloniale Technik 





h Pferdegeschirr- 
c) Beschläge 

7 in Messing u. Argentan. 

Metallwarenfabrik 


Fei. Haassengier, Halle a. 5. 


Gegründet 1830. 


Frankfurt a. Main 


(Deutschland) 
leistungsfähiges Engroshaus in: 













neu Ventilatoren sa: 


für-Spiritus-, Gas- u. Petroleumbetrieb. 
Uehertrifft alles bisher Dagewesene! 
















931S HIT) S 






Dauerhaft, Geräuschlos. 





Aunfoaoagqiyur] 








S > Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. | | sonstige 
S = | Spezialität: Gelluloid. ---— Vertreter gesucht. |; {j 
> 5 a E e p 
2 R bs CPE PE TENE TY. rrr r T S C Mork Xebe ee j l K 
3 C3 A .. : p | | 
ss = 4i Gegründet Gegründet |% unter 
2 = | 1873. e y z j 1873. $ | 
; : i p | Garantie 
2 =f Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Essenzen, |; Bert stein 
E | . . e \ i 
F à| piftfreien Farben und -chemischen Produkten. |} 
Billizster Dauerbetrieb. Transportabel f| 1} SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure; Essenzen für Anis, Cognac, Rum, Arac, fà 4 F Wikan 
u. Statioär. mne iaip Form zelinzite: $f Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditoren: Frucht- pẹ) 
Gewicht! Viele Anerkennungen. if äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und Düssig. Für Brauselimonaden- 3 | G.m.b.H. 
Alleiniger Fabrikant: ġ$f fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- $ | 
if und Seifentabriken;: Komponierte Qele. u. Essenzen, Farben u. Blumenparfüms,  ## | 
Alfred Draeger d > tlh i 
Maininki. Borka Akort tai] S 12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris eto. a eim-Ruhr 
Prospekte ete, köstenlos. cs Preiskurant und Muster gratis und franko, Agenten gesucht. få 
Vertreter gesucht! eg a eg 2. ı © augs 06 Hug De aıga 06 aıts e IT FI ET AET ETT 





Bei Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten boziehe man sich auf den „Expert“, 
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| Ernst Düby å A IN atura: Milch ers 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 














Uebersetzungs-Bureau : 


Spéziell technische Ucbersetzungen in alle — und aus allen lie 
Sprachen — zu mässigen Preisen. | 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 


FEEFFTFEEFEFFTFEFEFTEEETFTETER 
BETELTVELLLLLE VLLT 


tee 
5 Seifenspender Kraney AÍ 


verabfolgt durch einfache Drehung für jede Waschung e 
nur das erforderliche Quantum flüssige Seife. 





der Schweriner. Zentral-Moilkerei Export-Gesellschaft 
(Batura-Milch-Export) Schwerin i. Meckibog. 
in Qualität und Haltbarkeit unerreicht! x Monopole werden vergeben. 












D. R. P. Sämtliche 
Kulturstaaten Patenie. 


„Ste 
auf“ 


der neue automatische 
Schnürbock und Stiefelknecht. 


en Bücken, keine Handbewe- 

“nn erforderlich, es 
' gen gtein leichter Druck 
mit dem Fusse, um „Steh 
auf ineinen Schnürbo ck 
oder Stiefelknecht zu 





Bewährtes System, 
unentbehrlich für 
die Tropen. 


Carl Kraney 
Frankfurt a. M., Haufistr. 5. 


Verlangen Sie Prospekt E. 

















ee 
$e 
ar 





Großabnehmer oder Vertreter verwandeln. 
in allen Ländern gesucht. | Adalah Sot kilir 
EL ar SELL ILLEEINO |; | rag 








T 


Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 


a] een ee — nee ——————— yyy 
SEUEBEBEEBREBEREBARREREREREENNBRENRHRHRERBREERBHERRERERREEREHERRRnnnnnEN 


ANDREE & WILKERLING 
Spedition und Rhederei - Geschäft 
HAMBURG. 

Filialen. Berlin SW. ii, Königgrätzerstr. 99. 
Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 
Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 
nahme von Speditionen nach allen Ländern. 


ZARBSEREBGBEHERESEENENHEBREREREHRRERBHENHRRREBEREHEHERRERRRRRANHRHERRRRNNN 





Fahrräder 


Pneumatiks .. ..  Fahrradzubehörteile 















meinen Katalog mit Konkur- || Ä 

renzlos billigen Nettopreisen! |} 7% 

0 | EY 9 
è | TR: 


.. Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 


i H l ar E Jr 
4 KAALA LEC 


Laufdecken \ zu konkurrenzlos | f 
Luftschläuche f billigen Preisen. I 
Acetylen-Laternen .. .von M 1,36 „ | hirm . HAN N TE PUM DE 
; . ve. ; | HA 
Pe 


Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! | 
Leistung 18000-80000 Liter stündlich. 










C Versagen ausgeschlossen! 
uren! Nur 2 Kugeln als Ventile. 

A n | Voillkommensfe Diaphragmapumpe. 
ai Saug-und Druckpumpe in einem Modell, 


H.W. Abel junior, Frankfurt aM. | N a für Hand-,Maschinen- u. en 


LP C-WINTERHOFF-DUSSELDORF 57m EISENWINTERHOF? 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 






Verkauf nur an Wiederverkäufer! || 
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ALBERT I hard Kai 7 u 
KNAUTH | nen N. J coDi 


Berlin C.2, 


BRESLAU-IO: | Spandauerstraße 77. Hojwayenfahrik 








EINZIGE a en ee : 
SPEZIALITÄT I Vorteilhafteste Bezugsquelle Hannover hi 
FABRIKATION | il h tisch Prä- . 

VON DOPPELT ‚|| parate.” Sterilisierte Subkutan- gegr. 1820 Turbinen 

UND VIERFACH Injektionen in zugesohmolzenen l empfiehlt die 

EEE | Esn Taen. Bion ron |} Karrosserien |] Aktien-Gesellschaft vorm, 
und dragiert. | A. Kuhnert & Co. 


Katalog zu Diensten. 
A. B. ©.-Code. 
Vertreter gesucht. 


Fertige Tropen- Apotheken. Luxuswagen 
Verlangen Sie viersprachige Preisliste! 4 Krankenwagen 















S i 
Zuckerkranke 


| erhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster 
| ärztlicher Autoritäten versagte durch 


| 
| 
Ludwig Bauer’s 
Spezial-Institut für Diabetiker | 

Koetzschenbroda-Dresden. 








Erste Frankfurter 


Billard : Einbeck 


exportiert nach allen Weltteilen und 
liefert nur allererstklassiges Fabrikat 
mit garantiert tropenfesten Banden!!! 


Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Frankfurt am Main. 





Sprechzeit wochent. 8—12 Uhr. Das ganze 
| Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 
Therapie ‚BAUER‘. Aerzte bezw. deren 
| Angehörige sind stets in Kur. Ueber 5000 
Patienten behandelt. Die so problematischen 
















——— Brunnen-Kuren fallen weg —— 


RAPID-SELBSTFÜLLHALTER 









Jede Feder verwendbar. Kein Glasfüller nötig. Kein Auslaufen. 
Lieferung nur an Grossisten und Exporteure. 


A. Schmidt-Mammitzsch, Leipzig-Schleussig. 


FETTE ANS 
Krepp-Topfhüllen 


D. G. M. 236135. 


Krepp-Mützen 
Franz Funk, L.-Neuschöneteld, 


Zu den Messen stets 
neue Muster, 


Zur Messe in Leipzig: Petersstr.44, „Grosser Reiter“ IV. Et. 


RETTEN 
Sichere Gold-Quelle! 


Kaiser-Panorama 








Dachleinen, 


eziell für die Tropen aus 
Erfinder und alleiniger Fabrikant der 
in den Tropen bewährten (5048 
Dacehpa pe „Elastique“, 
Weber-Falkenberg, Berlin $.W. 











\ ördiransporteure 


zum Transport u. Verteilen 
von Erde auf Feldern, 
CEDA Wiesen, Wegen etc. funk- 
i tionieren automatisch, 
„ ersparen viele Arbeits- 
` kräíte, leisten die 
a» Arbeit von 12—15 
Mann, ersetzen 
Karren, Wagen und 
Feldbahnen. — Prospekte gratis und franko. — 


HUGO KRIESEL 
Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. 





GroßBartiges 
Schul- und Volks - Museum RA EIA RoI 
ak ra Et 
De überall große Erfolge. ae 
etrieb kinderleicht, Erfor- [ll la eine 
derl. in jeder Stadt. Tausende Ag ei | w 4 yi 
Anerkenn. Staats- u. Goldene WERE Le Š RF 
Medaillen. Sciopticons, Licht- {ES A 
bilder, Automaten, Kinos otc. im 











Düsseldorf ||] 
Aktiengesellschaft 






A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W., Passage. 
Stereos ete, Negative, Neuheiten kauft derselbe, 

















a) Metalle: Aluminium, Antimon, Blei, Kupfer, Messing, Zinn, Zink, sowie Antimon Crudum 
' Bieche, Drähte und Röhren hieraus, ı und Regulus, Erze 
( b) Chemikallenı Antimonoxyd, Arsenik, Eisenvitriol, Kupfervitriol, Blei- ( 

' weiß, Bee rei Zinkstaub, Leadore, Zinnfollen, Flaschenkapseln. ı und Altmetalle, 
orzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. Weißblechabfälle, 










A. Auerbach, Hamburg 86 
Passage Scholvien 6. 


T.-A.: Bachauer, COodes-A B.O, 4th & 5th Liebers. 


Bechem & Co., G. m. b. H., Düsseldorf. 


Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 

Komplette Werkstatteinrichtungen für Berge 

und Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten und 

Maschinenfabriken. 


c) Emalllewaren, 










Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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Der Preis für die Inserate, welche Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr ezi S efl = C wel stellt sich auf 104 M. pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. bei Stägigem Erscheinen, 


ahmaschinen Ph und Gratulationskarten 





utomobil-Dele ‚AUTOL“ Plimmer und Glimmerwaren 


$pez.: Ausführung in Phantasiekarton, 





ges. gesch., in jeder Exportpackung Spec. Gasglühlichtglimmereylinder, Blaker, u. Zubehörteile f. Export, renom- Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloidimitation 
zu} Selbstzünder. Scheiben für eiserne Öefen t k ' 
H. Möbius & Sohn, Hannover-Wülfel. und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- | pnierte, „ Qpaliiiiemarke Wagen; Gretschel & Ulbrich, 


| warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin S. 59a. | 


äckerei-, "maschinen, G OLDLEISTEN 





liefert L. 0. Dietrich, Altenburg i. Sa. Dresden-A. 16a. 
Teigteilmaschinen eto.empfehlen Politur- u. Albambraleisten, an- 


= für Chromo- i Universal -= Metall- 
| apıere Lithographie, Pie Putzpomade 

: | Landkartendruck,‚Holzschnitte,Auto- liefert die älteste Pomadenfabrik 
Alb. Mohr & Co., Halle a.S. IL. re ee | iypien, Lichtdruck, Kupterdruck-, 


Export nach allen Ländern, Berlin 5.0. 33. 





Chinapapiere etc. | Adalbert Vogt & Co., Berlin O, 112. 
| Papier Co. Edm. Obst, 6.m.b.H., Leipzig. | 

















kienc biugzs £ Gegepaiinde gəravwuren für Vergoldepresse, ' ne a ueu el e d er für alle 
zu elektrischerm Licht und Gas. 
Export nach Uebersee nur durch ‚Messingschriften, EITSCH EN FABR IK Länder 
europäische Exporteure. eubeiten, kauft man vorteilbaft von | S 
Franz R. Conrad, Berlin $ 0. 36. R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig Friedrich Richter Deutsch-amerikanische Billard 
>M Mhster gratia Export. vorm. Rosenberg & Wolfram u. Gebr. Alves Queueleder-Manufaktur, 
ücher und Zeit- Topiek sre Brportv.wopronne| Berlin SO,, Köpenickerstr. 108. Heppenheim a/Bergsir, (Germany). 
Spez. Export v. Hopfen über Engros Export. 
opten per) NE isn ee Se ae Veen di 
á See, unt.Gar. geg. inner. Ver- i 
sc h P A ifte ER Doigt nana H lerb. Export n. all. außerdeutschen u. über- a e rg u m m 
allen liberseeischen Plätzen | seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. e Iz n ä | in allen Qualitäten und Preislagen 
berih, Laeisz & Go., Hamburg, Gr. Burstah 3. | Eduard Scharrer & Co., Stuttgart-Cannstatt. | m Rittoran: als pe) m o liefert als Spezialität 
C o G . ershausen oriin . 
arneval y Scherzartikel wissen- Markusstrasse B B. Gummiwarenfabrik Hansa 
nstrumente, ‚ii... — ——— — — —— Böcker & Basch, G. m. b. H., Hannover IX. 
und Feuerwerk | u. nautische, Spez. Sextanter, hotographische Bèdarisartikel mmm T a 
| Kompasse, Courslıneale, künstl, Besonders aera at für Export. eIsszeuge u Präzisions-Schul- 
Gebrüder Weinrich, Worbis. Horizonte, Palinurusse, Plan- Stets Neuheiten. Ti Spezialitäten. 7 
| skalen, Spiegelunte rsuchungs - Romain Talbot, Berlin SO. 42. 2 Art. ae re Trans- 
hristbaumschmuck ER PER C. Plath, NEE REN. 1. Preisliste frei. | porteure, Hs olz, Metall, 








Gaetano Vaccani, Halle a. $a. 4. 


chaufenstergestelle 


Frofnieninofahrik liefert als Spezialität 

ofpıanınofabrı | u 

ed Berlin S., DAA DAA 33. SARSA Scherlor, 
erwaren are 5 Berlin 0. 27. 


a noten eder Bi AEA in | i für alle m 
E D ANOS kima T rockenapparate 


Hans Fiedler, Berlin S. Alexandrinenstr. 76. | liefert in va licher Ausführung v. | 
7 für alle Materialien und Rückstände 


etallbeschläge wiin- G zu billigen Eee 
ne u |G. STAPEL, Hamburg. pgiry & Heeking, Dortmund E. 


bau und Schubmacherei. — Export uach allen 


Schnallen und Ringe. lan O > Wel 
SCHMÖLE & Co., Berlin, pia! Hilger, Pianoforte-Fubrik | Tropen aus rüsiungen 


Breitestrasse 5. 
Batterien und Instrumente für Lichı — G.m.b.H., Berlin 0.34, Warschauerstr. 70. Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
Goetze- | cutane Injection und Tabletten liefert 


und Galvanokaustik | 
Gebr. Senftleben, Berlin $.0. 36. etalldichtungsringe s liefern in altbe- | Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2. 
tiquetten u. Metallkurzwaren Friedr. Goetze, KEN DE TR at] hr Ol Eagt 
q en Burscheid bei Köln a. Rhein. Schmidt & John U eno e. seit 1855. 
Gebr. Kempner, Berlin NO. 43, | Berlin $., Maybach-Ufer 5. H. Möbius & Sohn, Hannover-Wältel. 
rmessungsinstrumente erstklassiger Aus- 


Neue Königstrasse 39. e . 
O F 0O R E N tanos u. Flügel führung, zweckentsprechendster Konstruk- 


as- und Glühliehthrenner für Benzin, Benzol, Roh- = tion liefert seit 1791 nach allen Welt- 
von hervorragender Tonfülle teilen Max Hildebrand früher 


jeder Art liefert als Spezialität öl, Petroleum ete, Export- 
Otto Branke August Lingke & Co,, Freiberg 





Spezialfabrik Gebr. Weinrich, Worbis. zu billigsten Preisen, liefert 


RER in rs eu A Pretzlaff & Mäker, Max Drever & Co. 
achpappe, Berlin SW. 61, Gitschinerstr. 91. y | 
Tropenpappe, 
nich. 
| 


J. Herre, Berlin W. 62 | 


rahtkörbe in jeder gewünschten 

Ausführung & für alle 

Zwecke. Siebe aller Art, Baum- 
schlitzer ete. etc. 

Hirt & Pieron, Hohenlimburg i. W. 


FE‘: - medizinische Apparate, 


= rixisien. | i í | 
u. Wunderkerzen | KAE und 1anınos liefert 













konstante Batterien, Akkumulatoren, 











Albert Silbermann, Berlin 0., iypen, Solid u. preiswert. 














Blumenstr, 74. Gegründet 1873. Boot-antriebe, Lichtmaschinen. Berlin, Zeu in Sachsen. Kern beschickt. Ausstellungen 
» ghofstrasse 20. 2 
ERSWAREN 1,0-.: | mtb, bad, BEL 2m Ce nn ee ee 
Pharmacie, t- p e ernau 
Parfümerie etc. Akkumulatorenkästen, f Í un- neumatis lanos schen 
ET OR Feen = WairIonRndgen a a a n 9 übertrefflich mit eingebautem Spielapparat | liefert 
ot > h | 
yon Apoteken u Drogonhaadingeo | WW Wund- und Hauthetimittei Asleinigo Vabrixanien Edm. Mohr & Sohn, 
Berlin S.0. 16. Nafalan-Gesellschatt, 6. m. b. H , Magdeburg Kuhi & Klatt, Berlin $0. 16. | Jimenau i. Th. 


Friedrich Richter, Berlin SO., Köpenickerstr. 108. seunen inoein. vo 


Engros. Prikdatfen und Stockfabrik. Export. fon, Aani York, Spori 








s5 
U rbas & PReisshauer Oresden-Cotta 
Erstklassige Flügel u. Pianos in allen Holz- und Stilarten 
>... ENGROS e EXPORT e Hoflieferanten ® 1906 Goldene Medaille. 













Pianofortefabrik 
F Aralise Jahresproduktion: 1400 Pianinos. Stuitgart 
Export nach allen Weltteilen. Schwab - Strasse 70 172 


Gegründet im Jahre 1870. 
Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expart”, 
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Dampjpflüge, 
Straßen-Lokomotiven. 
Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 


und zu mäßigsten Preisen 
Wasserstandszeiger., 


Manaa — 

B. Lange Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 

TEE: Berlin SW'' Jerusalemerstr. 57 | Ventile in Stahlguss mit 
SEN Import. — Export. — Kommission, Patent-Nickeldichtung, 


Transportables Glühlicht! “=. | 


gespannten und überhitzten Dampf. 
Runges Gasolin-Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. 
— |) 





Schäffer & Budenberg 


G. m. b. H,, 
Magdeburg-Buckau. 


Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik, 


Wilhelm Falkenstein 
Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr. 16 


Leatner-outunos- E X [JOP T, 


Enlevur- 




















Manometer und Vacuummeter 
jeder Art, über 4000 000 Stück verkauft. 

























Reduzirventile 
Dampfpfeifen — Dampfsirenen. 
ede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Benzin, 
Essence, Gasstoff selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt | 
d 


Farene | Original-Restarting-Injectoren 
| 


Vorzügliche Beleuchtung! | über 200 000 Stück verkauft. 






Regulatoren. 






Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. | 


Louis Runge, Berlin, Landsbergersitr. 8a. | 


Indikatoren — Tachometer, 
Hub- und Umdrehungs-Zähler. 
Schmierapparate. 







L 1al IIM IiIMaossssssss5 


Thermometer — Pyrometer. 









Schwungradlose Dampipumpen Pat.Voit. 


A. Gutherlet & Co., Leipzig IH. 


Falzmaschinen 
für feinste Werke, Kataloge, Prospekte, Zultangen ale, 


D. H. Wagner & Sohn 











Jacob Fassbender, Cöln a. Rh., Eintrachtstr. 30-32. 
Nähmaschinenteile-Fabrik. 


Nähmaschinenteile, Säulen, Schiffehen, Nähmaschinennadeln aller Art, Oel- 
kannen, Schraubenzieher, Gummiringe, Nähmaschinenriemen, Werkzeuge etc. 


Katalog gratis und franko. Export nach allen Ländern. 






















I 
f 





Rud. Leonhardt & Co. 











Leipzig t Plagwitz. Engros. Grünhainichen I» Sa. Export. 
Gegründet 1742. 
u j Aelteste und renom- i Haus- und 
Spezialfabrik mierteste Fabrik von Spielwaren aller Art, Küchengeräten 







für 
NHolzsägemaschinen, 
Nolzhobelmaschinen, 


5. Bohrmaschinen usw. 


Kataloge gratis! 


Messlokal 


in Leipzig: Peterstraße 6 Ill. 


(Keyser’s Kaufhaus) 








Gegründet 1861. 


Erdmann Kircheis, Aue in Sachsen, 


Größte deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall - Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und'Planierbänke, Tafel-, Hehel-, Kurbel-, Exzenter- und Kreisscheren, Sioken- und Bärdel- 

maschinen, Konservendosen - Verschlielsmaschinen, Pressen aller Art (Hand-, Zieh-, Friktions-, -Exoenter«- 

pressen eto,), Rund- und Abhlegmaschinen, Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, game Schnitt- und 
Stanzeinrichtungen, sowie Werkzeuge in nur hester Qualität. 

Paris 1900: „Grand Prix‘', Mailand 1906: „Gran Premio", 


Garantie für bestes Material und Illustrierte Preislisten in 
gediegene Ausführing. Zweckmäßige Ẹ. deutsch, englisch und französisch 
Konstruktionen. frei und kostenlos. 


8900 Arbeiter, 





Verantwörtlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.62, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 8.W.68, Hollmannstraße 16. 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasch, Berlin W.62,. — Kommissionsverlag von Robert Friese in Leipzig. 


Abonniert Erscheint jeden Donnerstag. 
sird bei der Post, im Buchhande! 
bei. Robert Friese in Leipzig - Anzeigen, 
und bei der Expedition die kleirgespaltene Petitzeile 
en: oder deren Raum 
E mit 50 Pfg. berechnet, 
Preis vierteljährlich werden von der . 
im deutsch Postgebiet 3,00 M Expedition des „Export“, 
im Weltpostverein .... 3,75 » Berlin W., Lutherstr. 5 
Preis für das ganze Jahr u entgegengenommen. 
im deutschen Posigebiet 12,00 M. Bu 


im Weltpostverein. .. . 15,00 y | Beil gen 
_ Einzelne Nummern 40 Pfg. | | . 
(Nur gegen vorherige R G AN nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). mit der Expedition. 
DES 


Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse B. 








GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
ser. Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. sg 


Codewörterbuch „Imperial (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ——— 


XXXII. Jahrgang. Berlin, den 22. deptember 1910. Nr. 38. 











Diese Wochenschrift verfolgt don Zweck, fortlaufend Berichte über die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkrüftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutscheu Industrie wichtige Mitteilungen über die Haudelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





~ Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den ‚Export‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚„‚Centralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berliu W., Lutherstrafse 5, zu riobten. 





~ Inhalt: Hamburg als Handelsmetropole. — Europa: Fleischteuerung und Futterzölle. — Generalbericht über die neueste wirt- 
schaftliche Entwicklung Rußlands. (Von W. Ewald, Anfang September 1910.) — Asien: Chinas Außenhandel im Jahre 1909. — Afrika: Die 
portugiesischen Kolonien. (Fortsetzung) — Nord-Amerika: Ungünstige Außenhandelsstatistik in den Vereinigten Staaten. (Originalbericht 
vom 3. September aus Washington.) — Rooseveltismus ausgebrochen. (Eigenbericht aus Chicago vom 5. September.) — Riesige Schäden 
durch Waldbrände — Vereinsnachrichten. — Briofkasten. — Anzeigen. 


Die Wiedergabe van Artikala aus dem „Expert“, falis nicht ausdrücklich verbeten, ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem EXPORT". 








` 


; Hamburg als Handelsmetropole. | 1908. 1909 
B. Die Zentrale der hamburgischen Handelsstatistik ver- = D.-Ctr. netto M D.-Ctr. netto M 
öffentlichte kürzlich die tabellarischen Uebersichten überHamburgs | von Europa . . 84229250 1206 100 390 91805368 1364731780 


Handel und Schiffahrt im Jahre 1909. Das sehr instruktive | » m ` E A T e o = ns oe 
und umfangreiche Werk gibt in den zahlreichen Tabellen ein | » Almka . . 937 a ` re 
klares Bild von dem Umfang und der Bedeutung des hamburgi- 3 ee lien . T 05d u a 2 Si = TE = a 
schen Handels, der ein Maßstab für die Beurteilung unseres ee ; ; 

esamten Warenverkehrs ist, entsprechend der Bedeutung Alle Erdteile haben hiernach eine recht bedeutende Zunahme 
amburgs als größtes Ausfuhr- und Einfuhrtor Deutschlands. der Ausfuhr ihrer Erzeugnisse nach Hamburg aufzuweisen. 

Mit Genugtuung kann man aus diesen Zahlen ersehen, daß das Bezüglich der Haupteinfuhrländer sei erwähnt, daß bemerkens- 
verflossene Jahr eine merkbare Besserung gegen das überaus | werte Zunahmen im hiesigen Importgeschäft Nordeuropa, Italien 
ungünstige Vorjahr gebracht hat und daß unser deutscher | Und das ange Südeuropa, sowie vor allem die Ostküste Süd- 
Wirtschaftskörper sich allmählich von den schweren wirtschaft- amerikas (rund 100 000 000 M) zu verzeichnen haben, wogegen 


lichen Stö 6 di ikanı ooh f Nordamerika und Westindien einen Rückgang aufweisen. Kon- 
hat, ak a IM BIGELERNIECHE: STLBE, TDELVOERSERISN tanten würden außerdem nach Hamburg eingeführt im Betrage 


von 130 448 590 M gegen 80 944 660 M in 1908. 
Im Warenausfuhrgeschäft seewärts ergibt sich, nach 
Warengruppen betrachtet, folgendes Bild: 


Was zunächst den seewärts sich bewegenden Warenver- 
kehr anbelangt, so stellen sich die Ergebnisse des Einfuhr- 
geschäftes seewärts nach Warengruppen folgendermaßen: 


1908 1909 1908 1909 
Verzebrungs- D.-Ctr. netto M D.-Ctr. netto M 
Tanim © emmahe.  M D.-Ctr. netto M gegenstände . 24346169 734664810 24169762 760 195 180 
x 7 Bau- und , 
artikel . . . 87298016 981575370 43196131 1157114550 | Brennmaterial 4942059 18507110 5156833 . 19485210 


Bau- u. Brenn- , : 5 Rohstoffe und 
material . . 51015047 86 662960 51 676.065 80 126 600 Halbfabrikate. 22681541 846419000 25187064 937 736 880 


Rohstoffe und Ä Manufaktur- und 
 Halbfabrikate 52547903 1823923070 52344120 1981078150 | Mas i 630223 287 145 640 699 962 397 304 130° 
Manufaktur- u. | | Industrie- 
mern . 893043 92187 430 409977. 98223800 | erzeugnisse . 7598939 679974430 8013111 717770610 
erzeugnisse . 2816165 215011 060 2824815 — 207 922 140 ; 60 198 931 2566710990 . 63 226.732 .2 732 492 010 
Auch in der Ausfuhr ist demnach eine Gewichtszunahme von 


ee LIE CORABIN S99 100400609 2971409 240. 57807. D-Chr und ein Wertzuwache von 165 181.000.M zu 

Das Jahr schließt demnach mit einer Gewichtszunahme von | verzeichnen, wenn auch die Ziffern des Jahres 1907 noch nicht 
6385434 D.-Ctr. und einer Wertsteigerung von 325 105350 M. | erreicht sind. Der Export hat zugenommen in rohem Kaffee um 
Mehr importiert wurden vor allem: roher Kaffee ca. 77000000 M, | oa. 15.000.000 M, in Gerste um ca. 8 000 000 M, Gummielastikum 
Gerste ca. 36000000 M, Gummielastikum ca. 36500000 M, Rinds- ; um ca. 14 000 000 M, Rindshäute um ca. 18 500 000 M, Abraum- 
häute ca. 35.000 000 M, Oelinüsse und Kopra oa. 35 500 000 M, | salze um ca. 10 500 000 M, Schafwolte um ca. 12 000 000 M. Von 
Schafwolle ca.. 22 750000 M, wogegen Roggen, Klee, Harż, | Manufaktur- und Industrieerzeugnissen ist besonders eine ge- 
Salpeter, Kupfererze, Roh- und Schmelzeisen, gereinigtes Petro- steigerte Ausfuhr in Baumwollwaren um ca. 7 000000 M, Ma- 
leum ca. 10 500 000 M und Maschinen eine gegen 1908 mehr oder | schinen ca. 6 500 000 M, Gewehren ca. 5500000 M und Patronen 
weniger geringe Exportziffer aufweisen. ca. 9000000 M zu erwähnen; die letzten beiden Artikel wiesen 
-: Nach.den Ländern der Herkunft betrachtet, stellt. sieh das | hauptsächlich eine gesteigerte Mehrausfuhr nach Brasilien und : 
Verhältnis folgendermaßen: de el a | 5 der europäischen . Türkei auf. RBohzucker mit. ca. 16 000 000 M, 
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Weizen, Kupfer und Baumwolle, Baumwollabfall mit ca. 13000000 M 
figurieren mit einer Mindereinfuhr. 


Die direkte Seeausfuhr betrug 
1908 1909 


nach: D.-Ctr. netto M D.-Ctr. netto M 
Außereuropäisch. 
Ländern . 22652517 1122238630 24821 071: 1223 424 370 
Großbritannien 
und Irland . 13 128 043 503 171900 12862913 5083 049 940 
dem übrigen 
Europa . 24 418 371 941 300 460 25542750 1006 017 700 


Das Exportgeschäft mit Großbritannien hat sich demnach 
in denselben Grenzen gehalten wie in 1908. Von den Hauptausfuhr- 
ländern hat der Export aus Hamburg nach den deutschen Häfen, 
den Vereinigten Staaten ca. 64000000 M, sowie nach Brasilien 
und Argentinien. eine Steigerung erfahren, wogegen besonders 
die Ausfuhr nach Britisch-Östindien um fast 12 000 000 M hinter 
der des Vorjahres zurückgeblieben ist. Die Ausfuhr von Kontanten 
belief sich auf 60 092580 M gegen 11750920 M in 1908. Aus 
den vorstehenden von uns mitgeteilten Zahlen geht doch deut- 
lich hervor, daß eine Erholung des hamburgischen Wirtschafts- 
lebens von den Erschütterungen des Krisenjahres 1908 einge- 
treten, und daß eine regere Geschäftstätigkeit und eine Besse- 
rung des Import- und Exportgeschäftes zu verzeichnen ist. 

Auch der Verkehr Hamburgs mit seinem Hinterland, 

ebenso wie das direkte Seegeschäft, bietet im verflossenen Jahre 
wieder ein erfreuliches Bild. 
Im Verkehr auf der Oberelbe kamen 1909 in Hamburg an: 
26 518 Fahrzeuge gegenüber 25 840 Schiffen im Vorjahre, die 
34 419 810 D.-Ctr. Güter ausluden gegenüber 31 684 354 D.-Ctr. 
in 1908. Unter diesen Fahrzeugen befanden sich 21 373 Kähne, 
3300 Schlepper, 1844 Dampfschiffe und ein Holzfloß. | 

Die Anzahl der von Hamburg in das Binnenland abge 
gangenen Schiffe betrug 26 152 (26 118 in 1908) Fahrzeuge, die 
60 677 390 D.-Ctr. Brutiogüter einluden (56 190 502 D.-Ctr. in 
1908). Es gingen ab: Kähne 21056, Schlepper 3236, Güter- 
dampfschiffe 1860. 

Haupteinfuhrartikel mit der Oberelbe sind Hölzer; Salze, — 
Abraumsalze gingen mit der Oberelbe ein: 6 085 315 D.-Ctr. mit 
einem Wert von 40 909 350 M, — Zucker ca. 61 600 000 M, Kar- 
tofieln, Steine, Getreide und Saaten (Weizen ca. 8000 000 M). 
Hauptausfuhrartikel sind vor allem Steinkohlen ca. 27 000 000 M, 
Getreide und Saatenweizen ca. 41500000 M, Mais ca. 25000000 M, 
Raps und Rübsaat ca. 13500000 M, Lein- und Dottersaat ca. 
14000000 M, Oelkuchen ca. 17500000 M, Salpeter ca. 44000000 M, 
Guano, Steine, Erze und Eisen ca. 18 500 000 M. 

Um das Bild zu vervollständigen, das den Verkehr Hamburgs 
mit seinem Hinterland ergibt, müssen noch die Zahlen hinzuge- 
fügt werden, die den Güterverkehr mit den Eisenbahnen 
wiedergeben. Es wurden befördert: 

I. Nach Hamburg. 
a) mit der Lübecker Bahn: 
1908 . . 1088228 D.-Ctr. netto im Werte von 
1909. . 1107069 , a 
b) mit der Berliner und Venloer Bahn: 
1908 . . 32486 532 D.-Ctr. netto im Werte von 1403 790 040 
1909 . .34997945 p p n» » ` 1544 350760 „ 
II. Von Hamburg. 
a) mit der Lübecker Bahn: 
1908. . 2226 153 D.-Ctr. netto im Werte von 
1909 . . 2208842 „ nn 
b) mit der Berliner und Venloer Bahn: 
1908 . . 16566 317 D.-COtr. netto im Werte von 1091 438 880 „ 
1909 . „17098874 „ win 1 180 225 290 „ 

Betracht man nun den Gesamtverkehr, der sich von Hamburg 
aus in das Binnenland und vom Binnenland nach Hamburg be- 
wegt, und zwar: 


47 639 080 M 
47740210 „ 


on » 


3 


83495 910 „ 
82 841540 „ 


ausgehend mit einem Werte von 
1908 74019709 D.-Ctr. netto 2 147 581 520 M 
1909 78 970 828 “ - 2302 257 470 „ 

eingehend mit einem Werte von 
1908 64 402 519 D.-Ctr. netto 2018225590 M 
1909 69 640 373 5 s 2197404910 „ 


so wird einerseits die eingetretene Besserung ersichtlich, ander- 
seits tritt aber auch die bemerkenswerte Produktivität und Kon- 
sumtionsfähigkeit des Hinterlandes von Hamburg deutlich zu- 
tage, eines Hinterlandes, über das wohl selten eine Handelsstadt 
verfügt. Welche Vorteile durch diesen Durchgangsverkehr dem 
hiesigen Speditionsgeschäft und der Seeschiffahrt erwachsen, 
darauf braucht wohl nicht besonders hingewiesen zu werden. 
Die engen Beziehungen, die Hamburg als Träger des kolo- 
nialen Gedankens wie auch als bedeutendster kolonialer Export- 
und Importhafen zu unseren Kolonien unterhält, erfordern es, 
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auch den Verkehr Hamburgs mit unseren Kolonien an 
der Hand des statistischen Zahlenmaterials einer Besprechung 
zu unterziehen. 

Den Warenverkehr nach unseren afrikanischen Besitzungen 
bewältigten im Jahre 1909 vier Dampfschiffslinien in regelmäßiger 
Fahrt, und zwar die Hamburg - Amerika - Linie, die Woermann- 
Linie, die Hamburg-Bremer-Afrika-Linie und die Deutsche Ost- 
Afrika-Linie. Ausgeführt wurden von 58 Schiffen dieser Linien 
176 Reisen, während die Deutsche Australlinie den Verkehr mit 
unseren australischen Kolonien vermittelte. _ 

Was die einzelnen Gebiete anbetrifft, so nimmt Deutsch- 
Südwestafrika zunächst das Hauptinteresse in Anspruch. Es 
wurden nach Hamburg eingeführt zusammen für 3746700 M gegen 
8 057 280 M in 1908, also über 4 000 000 M weniger. Dieses Minus 
des Jahres 1909 resultiert aus der Minderausfuhr von Kupfer- 
erzen aus der Kolonie: Die Ausfuhr wertete 21 184 460 M gegen 
18 337 720 M im Vorjahre. Hafer mit 1709410 M und Bier mit 


1352000 M bilden dem Werte nach die größten Ausfuhrposten. 


Daß der Export nach Südwestafrika zunimmt, ist natürlich vor 
allem in der Entwickelung des Landes zu swahen, die mit dem 
Ausbau der Bahnen und durch Anlage neuer Farmen rüstige 
Fortschritte macht. Von Deutsch-Togo wurden eingeführt zu- 
sammen für 6372520 M. Gegen das Vorjahr ist mit ca. 86000 M 


‚nur eine geringe Zunahme zu verzeichnen. Einer Mindereinfuhr 


von Mais von ca. 1833 000 M, die auf Mißernten zurückzuführen 
ist, steht eine Mehreinfuhr von Palmkernen von ca. 922:000 M, 
Baumwolle von ca. 75000 M und Kakao von ca. 34000 M gegen- 
über. Mit dem weiteren Ausbau der Bahn wird hoffentlich die 
Ausfuhr .der Kolonie weitere Schritte machen; besonders steht 
dieses bezüglich der Ausfuhr von Baumwolle zu erwarten, da die 
Anpflanzungen großen Ertrag versprechen. Die Ausfuhr nach 
Deutsch-Togogebiet belief sich auf 4552800 M gegen 3845750 M 
A 1908. Baumwollenwaren mit 1319380 M stehen an erster 
telle. | 

Aus Kamerun wurden importiert für 15669850 M. Das 
Vorjahr mit 10 321 760 M weist demnach eine Mindereinfuhr von 
ca. 5300 000 M auf. Fast sämtliche Positionen weisen ein Mehr 
auf, besonders Gummi, das für ca. 4 346 000 M mehr eingeführt 
wurde. Hierbei ist jedoch die große Preissteigerung in Kaut- 
schuk in Betracht zu ziehen; . immerhin . wurden 4283 D.-Ctr. 
mehr aus der Kolonie eingeführt. Auch die gesteigerte Ausfuhr 
der Kolonie von Kakao mit ca. 414000 M ist bemerkenswert. 
Die Ausfuhr nach Kamerun stellte sich auf 11 347 020 M gegen- 
über 9 207810 M, also 2140000 M mehr. Baumwollenwaren 
mit 1619050 M, Eisenbahnschienen mit 1029870 M und: Eisen- 
waren mit 1044000 M stehen an erster Stelle. N Ä 


Deutsch-Ostafrika importierte zusammen für 8518 790 M. 
In 1908 wurden nur Waren im Werte von 6 098480 M einge- 
führt, demnach ist eine Zunahme von ca. 2419000 M zu ver- 
zeichnen. Kaffee figuriert mit 216000 M, Bienenwachs mit 
447000 M weniger, während Gummi mit 1915000 M, Agave- 
fasern mit 86000 M und Baumwolle mit 347000 M ein Mehr 
aufweisen. Auch hier ist beim Kautschuk der hohe Preisstand 
zu berücksichtigen. Im übrigen trägt der Bahnausbau fraglos 
zur wirtschaftlichen Weiterentwickelung der Kolonie bei. Die 
Ausfuhr betrug 233 444 D.-Ctr. mit 10 693550 M, abschließend 
mit einem Plus von 1753310 M gegen 1908. Die Hauptausfuhr- 
artikel bildeten Eisenwaren (ca. 1500000 M) und Baumwollen- 
waren. | 

Was die australischen Besitzungen anbelangt, so 
schickte der Bismarck - Archipel nach Hamburg zusammen 
20 010 D.-Ctr. im Werte von 824 670 M, fast dieselbe Einfuhr- 
ziffer wie im Vorjahre. Ausgeführt wurden 4182 D.-Ctr. mit 
388080 M (326 390. Neu-Guinea führte 24654 D.-Ctr. mit 
1069 110 M (694 140) ein, davon 24350 D.-Ctr. mit 983 970 M 
Kopra, zirka 332000 M mehr. Ausgeführt wurden 2357 D.-Ctr. 
mit 275640 M (263780). Die Karolinen-Inseln führten 7695 
D.-Ctr. mit 303 570 M nach Hamburg aus, 146 000 M mehr, da- 
von 299 530 M (153 740) Kopra. Ausgeführt wurden 1108 D.-Ctr. 
mit 92890 M, das heißt ca. 603000 M weniger als 1908. Die 
damalige starke Ausfuhrzifter beruhte auf einer gesteigerten Aus- 
fuhr von Lokomotiven, Eisenbahnschienen usw., die für indu- 
strielle Zwecke seinerzeit ausgeführt wurden. Die Samoa- Inseln 
führten ein: Kakao 1767 D.-Otr. mit 235 510 M, Kopra 37 718 D.- 
Ctr. mit 1392830 M; zusammen betrug die Einfuhr 41 036 D.-Ctr. 
mit 1684560 M (1613120. Die Ausfuhr stellte sich auf 
6365 D.-Ctr. mit 548350 M (317 200). Auf den Marschall- 
Inseln ist besonders die Phosphatgewinnung in Zunahme be- 
griffen. Eingeführt von diesen Inseln wurden 32 033 D.-Ctr. 
mit 677 770 M, davon 115 500 M Phosphat und 558 176 M Kopra. 
Ausgeführt wurden für 94 430 M. 
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Also auch in dem Handel Hamburgs mit unseren Kolonien 
ist ein erfreulicher Aufschwung zu verzeichnen, der mit dem 
wachsenden Ausbau der Eisenbahnen und Verkehrswege sich 
auch noch weiter entwickeln dürfte. Den nicht unbedeutenden 
Importziffern aus den Kolonien stehen recht ansehnliche Export- 
zahlen nach diesen gegenüber. 


Europa. 

Fleischteuerung und Futterzölle. Der preußische Landwirtschafts- 
minister hat sich zu den Vorschlägen behufs Abhilfe der Fleischnot, 
die der Vorstand des Deutschen Fleischerverbandes in einer 
Denkschrift ihm unterbreitet hatte, ablehnend ausgesprochen. 
Die Vorschläge bezogen sich in Uebereinstimmung mit zahlreichen 
von anderen Seiten gestellten Anträgen u. a, auch auf die zoll- 
freieEinfuhr vonFuttermitteln allerArt. Hierzu 
bemerkte der Minister, daß schon aus Rücksicht auf die Reichs- 
finanzen die zollfreie Einfuhr von Futtermitteln kaum durchführbar 
sei, eine Besserung der augenblicklichen Lage auch deshalb von 
ihr nicht zu erwarten wäre, weil gegenwärtig gar kein Futtermangel 
in Deutschland herrsche. Es ist recht bezeichnend, daß man auf 
einmal so große Rücksichtnahme auf die Reichefinanzen zeigt. 
Der Minister hat gewiß Recht, wenn er meint, diese würden 
unter der zollfreien Futtereinfuhr leiden. Denn das bei uns be- 
stehende System der Getreide-Einfuhrscheine und Zollvergütungen 
würde alsdann dazu führen, daß als Ersatz für den gegen Zoll- 
vergütung ausgeführten Roggen und Hafer fast ausschließ- 
lich zollfreie Futtermittel aus dem Auslande ein- 
geführt würden. Die Reichskasse hätte dann die hohen Ausfuhr- 
vergütungen zu leisten, es würde ihr aber keine Zolleinnahme 
aus der Ersatzeinfuhr zufließen. Diese Ersatzeinfuhr besteht be- 
kanntlich zum größten Teil in Futtergerste, die einem Zoll von 
13 M pro t unterliegt. Da die Ausfuhrvergütung für Roggen 
und Hafer 50 M pro t beträgt, so hat allerdings schon jetzt die 
Reichskasse einen Verlust von 37 M pro t, und dieser Verlust 
vergrößert sich noch, weil ein Teil der Ersatzeinfuhr auch in 
Kleie oder anderen sollfreien Futtermitteln besteht. Würde 
künftig auch der Zoll auf Futtergerste fortfallen, so wäre eben 
die gesamte Ersatzeinfuhr zollfrei und der Verlust für die Reichs- 
kagse noch größer. 

Unter diesen Umständen müßte natürlich das ganze System 
der Einfuhrscheine und Getreidezoll-Vergütungen beseitigt werden, 
denn dieses System allein trägt die Schuld, daß das Reich jährlich 
viele Millionen an Zolleinnahmen einbüßt. Aber davon will man 
natürlich nichts wissen; wo es sich um die agrarischen Ausfuhr- 
vergütungen und Ausfuhrprämien handelt, da hört die Rücksicht- 
nahme auf die Reichsfinanzen auf. Diese Rücksichtnahme hält 
man nur dann für geboten, wenn es sich um einen Vorschlag 
zur Linderung der Fleischnot handelt, bei dessen Durchführung 
sich die auf dem Einfuhrscheinsystem beruhenden Einbußen des 
Reichs an Zollgefällen etwas vermehren würden. 

Unsere heutige Futtereinfuhr ist teils zollpflichtig, teils zoll- 
frei. Zollpllichtig sind u. a. Futtergerste (13 M. pro t) und Mais 
2 M pro t), zollfrei dagegen Grün- und Rauhfutter (Heu, Spreu, 

äcksel), Futterrüben, Kleie, Oelkuchen, Reisabfälle, Schlempe, 
Malrkeime, Zuckerrübenschnitzel usw. In den ersten sieben 
Monaten des laufenden Jahres hat die Einfuhr von Futtergerste 
1244917 t im Werte von 130 Million. M, die Einfuhr von Mais 
269395 t im Werte von 31 Million. M betragen. Der darauf er- 
hobene Zoll berechnet sich für die Futtergerste auf 16,18 Million. M 
für Mais auf 8,0 Million. M. In der gleichen Zeit sind zollfrei 
eingeführt worden 90812 t Grünfutter, Futterrüben, Heu u. dgl. 
im Werte von 6, Million. M, 643576 t Kleie im Werte von 
68,: Million. M, 401799 t Ölkuchen im Werte von 54 Million. M, 
87824 t Reisabfälle im Werte von 7,s Million. M, 99933 t Malz- 
keime, Schlempe usw. im Werte von 11,2 Million. M. Die Einfuhr 
von Mais hat gegen früher bedeutend nachgelassen und zwar 
deshalb, weil seit März 1906 der Zoll auf Mais erhöht worden 
ist. An seine Stelle ist, teilweise wenigstens, die Futtergerste 
getreten, für die der Zoll von 20 M auf 13 M pro t herabgesetzt 
worden ist. Die Einfuhr von Futtergerste hat sich denn auch 
in den letzten Jahren gewaltig vermehrt; sie hat z. B. im 
Jahre 1909: 2392425 t im Werte von 275, Million. M. betragen 
gegen 1718426 t im Werte von 211,5 Million. M im Jahre 1908. 

und 97 pCt. dieser Einfuhr kommen aus Rußland. Ob die 
Beseitigung des Zolles auf Futtergerste und Mais viel zur 
Linderung der augenblicklichen Fleischteuerung beitragen würde, 
mag zweifelhaft sein; jedenfalls ist es bemerkenswert, daß als 
Grund für die Ablehnung des Antrags des deutschen Fleischer- 
verbandes die Rücksichtnahme auf die Reichsfinanzen vorgeschützt 
wird, während man in der Frage der Einfuhrscheine und Getreide- 
zollvergütungen eine solche Rücksichtnahme nicht kennt, obwohl 


durch das Einfuhrscheinsystem dem Reich weit größere finanzielle 
Opfer zugemutet werden, als durch die etwaige Aufhebung der 
Futtermittelzölle. 


Generalbericht über die neueste wirtschaftliche Entwicklung Russlands. 
Von W. Ewald. Anfang September 1910. 


I. Handel: Enquete über Börsen — Russische Unternehmungen in Brüssel — 
Handel in der Mandschurei und Rumänien — Messe in Nishoy — Weizenexport in- 
hibiert — Handelskammern in Finland — Expedition nach Jer Mongolei und Arabien 
— Kornhändier-Verband in St. Petersburg — Biskuits in Persien. II. Industrie: 
Bericht der Fabriksinspektionen — Zucker — Müllerei in Sibirien — Amerikanische 
Erntemaschinen in Rußland — Moskaus eigene Ziegelei — Seilerei in Odessa — Papier 
in Persien — Belgische Unternehmen in Rußland — Kinematographen — Kupfer — 
Roheisen-Krisis — Export von Koblen nach Italiea — Neue Kohlen- und Erzfunde,. 
1II. Landwirtschaft: Rübenernte. — Verschmutzter Weizen — Allrussische Land- 
wirtschaltskammer — Baumwolle — Räuber pflanzen Kohl — Leckage von Butter. 
1V.Obst: Obsternte — Wein — Aepfel für Eugland — Fruchttransport aus der Krim nach 
St. Petersburg. V. Vieh: Viehstand — Fieischexport. V]J. Verkehr: Trennung von 
Transport und Lagerung auf Babnen — Neue Dampfer in Sibirien — Bahntarife für 
Eisen — Englische Kühlanlagen in Kasan — Neuer Posttarif — Kundreisebillets — 
Bau von Speichern auf Bahnstationen — Gütertarifrevisioin — Direkte internationale 
Frachten über Archangel — Handelshafen Port Arthur — Schoner von Archangel 
nach St. Peiersburg — Nachtschiffahrt auf der Wolga — Direkter Verkehr Rußland— 
Brasilien — Große neue Babnen von Nisbny nach Sibirien, im Kaukasus und an der 
österreichischen Grenze — Subsidien für Dampferlinien im Schwarzen- und Mittel- 
meer. VII. Forstwirtschaft: Waldwirischaft — Bahntarıfe für Holz — Russisch- 
deutscher Holzhandel. VIII. Naphta: Export — Neue Funde — Rumänisches Petro- 
leum. IX. Ausstellungen. X. Uebersiedelung nach Turkistan — nach Nowaja 
Semija — nach Hawai — Wologda. XI. Verschiedenes: Börse in Kurgan — 
Goebels Buch iiber Sibirien — Seide — Auswanderung aus Finland — Budget von 
St. Petersburg — Expropriation der Wasserleitung in Kiew — Temperenz in Nishny 
— Haodelsschulen — Luftschiffahrts-Versicherung. 


I. Handel. 

Die Versammlung der Warenbörsen hat einen Ausschuß ge- 
wählt, welcher eine „Enquete“ anstellen soli über die „materielle 
Lage der Warenbörse und die Mittel zur Hebung derselben“. Die 
inneren Lebensverhältnisse der einigen dreißig Warenbörsen sind ein 
Buch mit sieben Siegeln, obgleich einige von ihnen hin und wieder 
Jahresberichte veröffentlichen. 

Der Ausschuß hat zuvörderst die finanzielle Lage popri Das 
Schicksal der Kornbörse von Jeletz ist ein warnendes Exempel. Sie 
hatte 1909 nur 53 Mitglieder, gegen 57 in ihrem Geburtsjahr 1888, 
sogar der Umsatz ist nur ganz unbedeutend gestiegen. Im. Jahre 1901 
war die Zahl der Mitglieder am kleinsten, nur 44, der Umsatz aber 
am höchsten (Zunahme 50 pCt.). In den 22 Jahren der Existenz dur Jeletzer 
Börse hat sich aber der Umfang des Handals mehrmals vervielfacht. 
In Nishny Nowgorod liegen die Sachen ungefähr ebenso. a 

Die Kommissionsberatungen über Trusts und Syndikate 
unter Vorsitz des Gehilfen des Handelsministers, P. J. Miller, werden 
fleißig fortgesetzt. In der Sitzung vom 7. Juli wurde beschlössen, 
für Aufstellung eines Programms sich eng an das in Deutschland be- 
obachtete Verfahren zu halten, wo die Repräsentanten der existierenden 
Syndikate zur Teilnahme an der Redaktion des Programms eine 
geladen wurden. („Export“ Nr. 33, 8. 516 r.) 

Das Ministerium hat schon ein Projekt zum Programm ausge- 
arbeitet, bestehend aus 16 Fragen, über: Geschäftsstelle, Gegenstand 
der . Produktion, Ursache der Vereinigung, Zweck derselben, Rechte 
und Pflichten der Glieder, Zahl der Arbeiter in den syndigierten 
Werken, Quoten der Jahresproduktion jedes Gliedes, sind schan 
früher Syndikate gebildet und Einfluß derselben auf Preise und 
Selbstkosten, Organisation des Absatzes, Preisaufstellung, detaillierte 
Sea, Einfluß auf die Preise des Rohmaterials und auf Im 
und Export, Teilnahme an internationalen Kongressen, Entstehen 
neuer Konkurrenz. 

Die zugezogenen Industriellen stimmten diesem Projekt in allen 
Punkten bei, ausgenommen Punkt 5, welcher Auskunft über Rechte 
und Pflichten der Glieder verlangt und Punkt 15 über Teilnahme an 
internationalen Kongressen. — — Sas ° , 

Die Belgier geheu mit gutem Beispiel voran in größeren 
Kapitalanlagen in Rußland, auch an anderen Enden der Welt, in 
Brasilien, China, Kongo etc., wo sie schon 220 industrielle Unter- 
nehmungen betreiben. ' y 

Der Vizekönig der Mandschurei dringt in den Regenten, 
den Export von Ackerbauprodukten aus der Mandschurei zu ver- 
bieten. Die aus den landarmen Südprovinzen in großer Anzahl dahin 
übergesiedelten Bauern sterben Hungers, weil die Exporteure ihnen 
das letzte Brotkorn entreißen!? | Ä a 

Im Falle einer Durchführung eines solchen unsinnigen Verbotg 
würden die Interessen des russischen, englischen und japanischen 
Handels am meisten leiden. Von einer Verarmung der Bevölkerung 
kann aber gar keine Rede sein, alle zwei Jahre verdoppelt sich die 
angebaute Fläche, der Import nach China aus dem Auslande nimmt 
reißend zu, alles bezeugt ein schnelles Aufblühen des Wohlstandes. 
Wahr ist nur, daß die Preise für Lebensmittel seit 1906 sich mehr 
als verdoppelt haben, aber dies würde doch der Landwirtschaft nur 
zugute kommen, welche nicht nur zu hohen Preisen exportiert, 
sondern auch im Inland hohe Preise einheimst. 
gleich unerhört hone Steuern erhoben, mehr als das 2!/, fache gegen 
1906. Außer Weizen werden noch 7 Sorten Getreide gebaut, sur 
Ausfuhr kommen hauptsächlich Weizen, Gerste und Bohnen („Export“ 
Nr. 33, S. 5lör.), diese als Oelfrucht, welche im Lande nicht genossen 
werden. Die Oelbohne ging zollfrei nach England, von wo sie nach 
Europa und den Staaten wieder exportiert wurde, bis Deutschland 
und die Staaten auch ihrerseits den Einfuhrzoll aufhoben. Die 
Mandschurei wird überschwemmt von fremden Aufkäufern dieser 
Oelfrucht, welche überal! ihre Agenturen und Kontore haben. Wahr- 
scheinlich ist es dieser Umstand, welcher den „hohen Staatsmann“ 
zu einer so befremdlichen Anstrengung seiner Weisheit bewogen. hat, 


Es wurden aber zue 
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Der Handelsverkehr Rußlands mit Rumänien ist sehr unbedeutend. 
Mit 20 Million. Frs. stebt er nicht nur hinter dem Deutschlands und 
Oesterreichs, sondern sogar hinter dem der Türkei. Ganz neuerdings 
sind nun in Jassy und ‚Bukarest Verkaufsstellen russischer Industrien 
eröffnet‘ worden. Auch die Gummimanufaktur Prowodnik hat seit 
l. Januar ihren Kontrakt mit ihren bisherigen Kommissionären in 
Hamburg und Berlin nicht erneuert, um eigene Agenturen in Ru- 
mänien zu etablieren. (Näheres im Anzeiger des Finanzministeriums.) 

Dio Messe in Nishny Nowgorod ist am 15. (28.) Juli 
eröffnet worden. Dies ist jedoch nur die oftizielle Formalität, das 
wirkliche Geschäft wird, niemand weiß wie viel später, in Schwung 
kommen. | | 

Die Kiew schen Vertreter der großen Weizenexportfirmen 
haben telegraphische Ordre aus den Häfen und dem Auslande er- 
halten, den Ankauf von Weizen auf den Südwestbahnen bis 
auf weiteres zu inhibieren, da das ankommende Material zu 
feucht ist. | | 

Auf Antrag des im Jahre 1907 in Abo versammelten Kon- 
gresses von Vertretern des Finländischen Handels ist 
vom Senate eine Kommission unter Vorsitz des Senators August 
Ramsay, eingesetzt, um ein Projekt, für die Einsetzung von 
Handelskammern in Helsingfors, Abo, Tammerfors, Wyborg 
und Wasa, auszuarbeiten. Die Handelswelt steht der Sache sehr 
sympathisch gegenüber. Das Projekt liegt schon fertig vor, es be- 
fürwortet starke staatliche Subsidien, z. B. für die Zentralkammer in 
Helsingfors 75 000 M. 

Die westmongolische Expedition ist unterwegs und 
berichtet unter anderem, daß in diesem Jahr dort große Dürre herrscht, 
die Schafschur ist aufgehalten; Ackerbau hält sie hier, zwischen 
Kobdo und der Grenze, für unmöglich, trotz der zahlreichen aus den 
Bergen abfließenden Wasserläufe. („Export“ Nr. 28, S. 439.) Dusselbe 
wurde seinerzeit auch von vielen Teilen Westsibiriens, ja sogar 
(von Rurmeister) in Argentinien, gesagt, wo nach wenigen Jahren 
die reichsten Weizenernten geschnitten wurden. 

. Em Vertreter der Gesellschaft W. A. Kusnezow und anderer hat 
sich. auf den Weg zu einem Schwitzbad in Arabien, Bagdad und 
Buschir gemacht, um die dortigen Märkte auf die Möglichkeit einer 
Versorgung mit russischen Geweben zu studieren. 

Die bedeutendsten Petersburger Kornhändler wollen sich 
zu einem Verbande zusummeischließen nach dem Muster anderer 
im Auslande. | 

Seit. zwölf Jahren arbe tet Rußland in der Mandschurei, obne daß 
es gelungen ist, auch nur eine einzige dauernde industrielle Unter- 
nehmung gemeinsam mit Chinesen durchzuführen. Nur die beiden 
kooperativen Banken in Charbin machen eine Ausnahme, in deren 
Verwaltung mehrere Chinesen durch Wnhl eingetreten: sind. Dabei 
sind alle Bankgeschäfte in China so sehr kompliziert und schwierig. 
Es existiert kein Reichswertzeichen, keine Reichsbank, alle Valuta ist 
plötzlichen großen Schwankungen unterworfen, der Diskont ist 
20 bis 30 pCt. jährlich, kein Geld kann per Post versandt werden, 
Beamte oder Uhunchusen würden alles „zerstehlen“. Die russische 
Presse ereifert sich über die kommerziellen Expansionsgelüste 
der Yankees in der Mandschurei. Sie haben in der Nord- 
mandschurei gar keinen nennenswerten Handel, außer in einigen Metern 
Drell und ein paar Kannen Petroleum. Das Land brennt fast nut 
russisches Petroleum und- verbraucht russisches Mehl usw. Man 
übersieht aber, daß gerade dieser Rückgang des Absatzes die Ameri- 
kaner zu neuen Anstrengungen spornt. — Die Transitgüter durch 
die Mandschurei sollen mit einem Zoll belegt werden. 


> Der russische Konsul in Ispahan rät dringend zu dem Import 
von russtschen Biskuits nach Persien, in Konkurrenz mit den 
dort. ausschließlich und : in stark steigendem Maße bekannten 
englischen. Der Preis dieser ist 2 bis 4 Rbl. (4,32 bis 8,6: M) für eine 
Blechbüchse von 1!/, Pfund. Der „Konsumverein“ der russischen 
Kolonie in Jspaban und die Persische Diskonto-Banpk würden gewiß 
behilflich sein, das Geschäft in die Wege zu leiten. — ` 
ee Il. Industrie. 5 
- Die. neuesten Berichte der Fabrik-Inspektoren sind in 
mancher Beziehung hochinteressant. , Sie sind mit Sorgfalt aus- 
gearbeitet, auf der Höhe der modernen Statistik und erscheinen 
anerkennenswert früh. M | 
.: Es waren 1909 im ganzen Reiche 14710 Betriebe im Gange, 
welche 1 821 396 Personen beschäftigten. (1,14 pCt. der Bevölkerung ) 
Während die Zahl der Betriebe gegen das Vorjahr um 230 (1,5 pCt.) 
abgenommen hat, ist die Zahl der Arbeiter um 26614 gestiegen 
(1,5 pCt.), eine Folge von größerer Konzentration der Industrien. 


. Wean man die 814 Betriebe "hinzuzählt, welche nicht unter 
staatlicher Inspektion stehen, so beträgt der Zuwachs an Arbeitern 
40996 gegen nur 6920 im Vorjahr. Der „rush“ zu den Fabriken ist am 
stärksten im Moskauer und Warschauer Bezirk, in vielen anderen ist 
eine Abnahme zu verzeichnen. - 

Diese Belebung der Industrie ist in erster Reihe der guten Ernte 
von 1909 zu verdanken. Die Bevölkerung wurde kauffähiger; land- 
wirtschaftliche Maschinen, Textile, Mühlenfabrikate waren stärker 
gefragt. Der Wert der Ernte übertrifft eben mehrhundertfach den 
des Goldes, die wabren und reichsten Goldgruben sind die Dünger- 
haufen, ja sehr viele Goldgruben sind nationalöükonomische Schäd- 
linge. - - : i 
” Penerkehewäit ist die Verminderung der Arbeiter auf den Naphta- 
werken. um 10 pÜt., trotz der vielfach. geimeldeten neuen Funde. 
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Eine russische Rübenzuckergesellschaft „Aschich&*“*) hat in der 
Mandschurei ihre Tätigkeit eröffnet, Seit diesem Frühling hat der 
Verkauf von Zucker begonnen: zu einem Preise, der 20 Kop. (43 Pfg.) 
pro Pud (ca. 16 kg) unter dem Preise für russisch-europäischen Zucker 
blieb, fanden sich bereitwilligst Käufer. Die Produktion war 49000 D.-Ctr. 
Die Gesellschaft hat den chinesischen örtlichen Landbauern die Saat 
geliefert, die Anlieferung von Rüben ist gesichert, sie gedeihen aus- 
gezeichnet, es kommen Stücke von 32 Pfd. vor, doch sind sie 
wässeriger als in Europa. Auch eine dautsche Gesellschaft besitzt die 
Konzession zu einer Zuckersiederei. am Sungaristeom. bei Oharbin; 
wie man hört, wird der Bau im nächsten Jahr beginnen. An 
russischem Zucker sind in der letzten Kampagne über Danzig nur 
310 300 D.-Ctr. exportiert worden gegen das Fünffache im Vorjahr. 
Während im letzten Jahr fast alles wieder nach Rußland, hauptsächlich 
Finland, rückexportiert wurde, ging im Vorjahr der weitaus größte 
Teil nach England, sehr wenig nach Deutschland. 


Der Finanzminister hat dem Ministerrat folgend6 Normierahgen für 
diebevorstehendeZuckerkampagnevorgeschlasen: „11500000 D.-Ctr. 
für den inneren Konsum 1 300 000 D.-Ctr. eiserner Bestand (unantast- 
barer Vorrat) auf den Raffinerien, aus welchem ein Verkauf vom 
Finanzminister nur daun gestattet werden darf, wenn der Preis gegen 
bar über 4.20 Rbl. pro Pud (0,55 M pro kg) für weißen Kristall steigt.“ 
Als Maximalpreis soll festgesetzt werden im Kiewschen Rayon vom 
l. September bis 31. Dezember 1910 4,10 Rbl. a Pud (0,54 M a kg) und 
vom 1. Januar bis I. September 1911 4,20 Rbl. & Pud (0,55 M ù kg)“ 
(„Export“ Nr. 28, S. 440 1.). 

| owo Nikolajewsk (an der Kreuzung der sibirischen Bahn mit 
dem Obstrom) entwickelt sich ungemein schnell als Handels- und 
Umschlagspunkt, doch nicht in seiner Industrie, ausgenommen die 
Müllerei, welche die bedeutendste in ganz Sibirien ist, sogar Charbin. 
nichtausgenommen, trotz seines output von 4722 500 Pud (773 000 D.-Ctr.). 
Im Gebiet Semipalatinsk wurden 1909 his 4 000 000, im Tomskschen 
2 000 000, im Omskschen 1709000, im Rayon von Biisk 1 300 000, 
von Barnaul ebensoviel Pud erzeugt. Zwei große Dampfmühlen sind 
im Bau, weitere in der Umgegend. Auch eine große (die Schigu- 
lewskische) Brauerei soll gebaut werden. Mehl geht viel nach 
Turkestan als Rückfracht gegen Baumwolle. Su | 


The International Harvester Sompany in Russia hat ihre 
Tätigkeit eröffnet. Mit ihrem Kapital von 40 Million. M hat sie die 
ber der Station Lubertzy an der Moskau—Kasan-Bahn gelegene 
Fabrik des T. Klosters: auf den Namen dæ- Amerikaners Mc. Cormick 
erworben, samt 24 ha Grundstücken, und beabsichtigt im ganzen Lande 
Filialen zu errichten. — Die Fabrik landwirtschaftlicher 
Maschinen der österreichischen Untertanen J. B. Kleiner & Uo. 
in Taurien, Kreis Berdjansk, ist in eine Aktiengesellschaft mit 
1 Million. Rbl. Kapital umgewandelt. = 

Die Krondepots von landwirtschaftlichen Geräten 
und Maschinen nehmen jetzt auch in Kommission und vermitteln 
hypothekierte Darlehen auf kleines bäuerliches Eigentum. Der Ver- 
brauch von verbesserten Geräten und Maschinen macht überall er- 
freuliche Fortschritto. — Eine landwirtschaftliche Generalversammlung 
in Charkow lehnte die Einrichtung einer Agentur für 
Beschaffung staatlicher landwirtschaftlicher 
Maschinen in West-Europa ab, beschloB dagegen eine 
solche in den Vereinigten Staaten zu etablieren. 


Die Ziegeleien bei Moskau haben, in der Aussicht auf 
große städtische Neubauten, ihre Preise dermaßen hinaufgeschraubt, 
daß die Stadtverwaltung beschlossen hat, eine eigene Ziegelei für 
60000 Rbl. anzulegen, in welcher nach dem Projekt des Stadt- 
ingenieurs A. F. Meißner 5 Million. Ziegel zu 19 Rbl. pro 1000 
gebrannt werden sollen. Ein übrigens nicht seltenes, auch vom Vet- 
fasser ausgeführtes Manöver, um übertriebenen Preisen zu begegnen. 
Die Bauverwaltung des Panamakanals hatte auch zu demselben 
Zweck eine eigene Zementfabrik für 10 Million. M projektiert, 
schließlich aber doch die Rekordlieferung von 5 Million. Faß an 
die „Atlas Works“ vergeben. FR 

Die Seilerei von A. Wenk-Wolff in Odessa ist in 
eine Aktiengesellschaft der Russischen Seilfabriken am Schwarzen 
Meer mit 2 Million. Fros. umgewandelt worden. Sie wird Hanf, 
Flache, Baumwolle und Stahldraht verarbeiten. — In der Nähe von 
Warschau ist ein Schlachthaus, speziell für den Export von Mager- 
speck (bacon). nach England, projektiert. Man. rechnet mit 60 000 
Schweinen jährlich. Kühlräume und Kühlwagen auf den Eisenbahnen 
sind unumgänglich nötig dazu, fehlen aber bis jetzt. — Der Konsum 
von Papier in Persien steigt bedeutend infolge der politischen 
Aufregung und des Frscheinens vieler neuer Zeitungen. In den 
letzten 4 Jahren hat sich der Import von Papier verdreifacht, von 
280 000 M auf 840 000 M. Ä 

Die Kinematographen haben schon seit 2 bis B Jahren über- 
all im ganzen Reiche, bis ins äußerste Sibirien, Verbreitung gefunden. 
Französische und italienische Filmfabıiken, obenan ° Patlıe, liefern 
allein von Moskau aus für 5 Million. Rbl. Filns im Jahr, sie be- 
schäftigen 60 namhafte Künstler im ganzen Lande, um Szenen 
nationalen Inhalts zu stellen. Der Preis der Films ist 1,10 bis 1,0 M 
a m. Viele Amateure mieten oder kaufen Apparate (ca. 500 Rb!.) 
und verkaufen die Aufnahmen.  Vielfache Anwendung hat der Kine- 
matograpi auch in den Lehranstalten, ja sogar sur Demonstration 
militärischer Evolutionen gefunden. . Zu Ä 
(Fortseizung folgt.) 


*) Stadt und Eisenbahnstation in der Mandschurei. 
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Asien. 

Chinas Außenhandel im Jahre 1909. Das Bild, welches uns 
der kürzlich erschienene Jahresbericht des statistischen Sekretärs 
der Kaiserl. chinesischen Seezölle über den fremden Handel 
Chinas im Jahre 1909 entwirft, ist ein bedeutend erfreulicheres 
als das der beiden vorangegangenen Jahre, also 1903 und 1907. 
Für China war 1909 ein ganz entschieden gutes Jahr, da es nicht 
nur eine stark merkliche Zunahme seiner Zolleinnahmen erkennen 
hħeß, sondern auch die Einfuhr stieg erheblich, die Industrie 
machte sehr gute Fortschritte, und im Auslande zeigte der Handel, 
den seit einigen Jahren eine schläfrige Tendenz charakterisierte, 
eine Wiederbelebung. Die Einfuhr war ihrem Nettowerte nach 
ebenfalls eine befriedigende — sie wurde nur von den Ziffern des 
Jahres 1905 übertroffen. Die Ernten Chinas waren zumeist selten 
gut ausgefallen, namentlich soweit Seide und Tee in Frage 
kommen. Baumwolle litt allerdings in mehreren Provinzen in- 
folge anhaltender starker Regengüsse, doch war die Reisernte gut. 

Interessieren werden uns die Tabellen, die den Wert des 
Handels, in Haikuan Taels, seit 1907 geben. Danach betrug der 


Bruttowert: Importe Exporte Total 
(Kurs vom 20. September 1910 24; M) 
1907 . . 429071662 277 050 990 706 122 652 
1908 . . 409 554 658 291 705 578 701 264 231 
1909 . . 430047 606 350 383 353 . 7S0 931 959 
Der Nettowert zeigt folgendes Bild: 
1907 . . 416401 369 264 380 697 68U 782 066 
1908 . . 394 505 478 276 660 403 671 165 881 
1909 . . 418158067 338 992 814 7157 150 S51 


Hierzu müssen wir bemerken, daß in obige Ziffern der Küsten- 
und Dschunkenhandel. nicht mit eingeschlossen sind. Unter Netto- 
einfuhr versteht man die fremden Waren, die direkt aus dem 
Auslande kommen, nach Abzug des Wertes solcher Waren, die 
nach fremden Ländern wieder ausgeführt werden. Verglichen 
mit 1908 weist der Außenhandel Chinas demnach eine Steigerung 
von rund 85 Million. Haikuan Taels auf. Von dieser Summe 
fallen 62 Million. Haikuan Taels auf die Ausfuhr aus China. Das 
Rekordjahr für Importe nach diesem Lande war 1905, als sie 
einen Wert von über 461 Million. Haikuan Taels erreichten 
(Nettowert = 447 Million.) 

Der Wert des direkten Handels mit jedem Lande für die 
drei fraglichen Jahre geht aus folgender Tabelle (Haikuan Taels 
z. Zt. a 2,17 M) hervor, (wir bringen nur die wichtigsten Länder 
in runden Ziffern): 


Importe aus: 1907 1908 1909 
Hongkong . . . . . 155 642 U00 150 3252 v00 150 471 000 
Großbritannien . . . 77 562 000 72 560 000 68 239 000 
Japan ®). 2. 2.2... 57 461 C00 52 500 009 59 965 V00 
Nordam. Union. . . 36 903 000 41 245 000 32 606 000 
Deutschland. .. 16 177 000 14 039 000 15 189 000 

Exporte nach: 

Hongkong . - . . . 97 226 00V 92 107 000 96 919 0v0 
Großbritannien . . . 12 107 000 12 554 000 19 579 000 
Japan’). . 2.2... 37 119 00) 37 119 000 51558 000 
Nordaw. Union. . . 23 824 000 23 824 000 32 446 000 
Deutschland. ... 6 100 000 7 000 000 7 529 v0U 

Gesamtziffern: 1907 1908 
Hongknug . . . . . 252 863 000 292 360 000 247 390 000 
Großbritauvien . 89 670 000 85 115 000 87 808 000 
Japan. . . 2... 89 620 000 69 620 000 111 533 000 
Nordam. Union . 65 660 000 65 060 000 65 052 000 


Deutschland. .. 22 286 000 21133 000 22 713 000 

In jedem Falle, die Vereinigten Staaten ausgenommen, wo 
wir einen kleinen Rückgang finden, sind die Ziffern für den 
Gesamthandel mit jedem der genannten Länder im Jahre 1909 
höher als 1908. Die Hauptcharakteristik dieser Statistik ist aber 
der enorme Aufschwung des Handels mit Japan — er betrug, 
verglichen mit 1908, nicht weniger als 22 Million. Haikuan Taels. 
Deutschland zeigt eine Zunahme von 1685000 Haikuan Taels, 
die zum weitaus größten Teil auf die Einfuhr nach China fallen. Zu 
bemerken wäre auch noch, daß der Wert des direkten Handels mit 
dem Auslande im Jahre 1909 die höchste bis dahin verzeichnete 
Gesamtziffer, nämlich die von 1907, um über 75 Million. Haikuan 
Taels überstieg. 

Wenden wir uns nunmehr dem wichtigsten Hafen, Shanghai, 
des Näheren zu, so entnehmen wir dem Jahresberichte, daß sich 
dort eine merkliche Besserung in der Nettoeinfuhr und in der 
Ausfuhr kenntlich machte. Jene hob sich um 11,5 Million. Taels, 
diese um fast 15 Million. Charakteristisch ist die Zunahme der 
Ausfuhr aus Shanghai nach den Küstenhäfen von einheimischem 
Mehl: sie betrug fast 1, Million. Picul (a 133 Pfund englisch. 
Gewicht), im Werte von 5,5 Million. Taels, also fast zweimal die 
Menge von 1908. Während die Nordprovinzen und die Provinz 
Yünnan eine merkliche Steigerung zeigen, soweit die Nachfrage 
nach fremden Waren in Betracht kommt, weisen die Yangtse- 
und Südhäfen einen Rückgang auf. Leider ist es nicht möglich 
festzustellen, wie viel Baumwollengarn die einheimischen Spinne- 
reien zurzeit im Jahre herstellen, doch wurden von Shanghai aus 
und anderen Häfen im Jahre 1909 rund 425000 Picul, gegen 


*) Formosa ist in diese Summe miteinbegriffen, aber nicht Korea. 
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‘8000 Picul im Jahre 1908 und 187000 Picul im Jahre 1907 
ausgeführt. Auch die Nachfrage in den Vertragshäfen nach ein- 
heimischen Baumwollenstückgütern weist eine Steigerung auf. 
Die einheimische Industrie hebt sich demnach merklich. Shanghai 
ist auch der Mittelpunkt für die Herstellung von Zigaretten in 
China. Im Berichtsjahre wurde dieser Artikel in einem Mehr- 
werte von 800.000 Taels gegen das Vorjahr ausgeführt. Die 
Einfuhr von fremden Zigaretten zeigte, ihrem Werte nach, eine 
Zunahme von 700 000 Taels. Also auch in China und unter den 
Chinesen scheint die Zigarette der alten Pfeife gegenüber als 
starke Mitbewerberin aufzutreten. | | 

Der Handel Tschilis erfuhr 1909 auch eine Besserung. So 
finden wir, daß die Gesamtziffern für Tientsin und dem benach- 
barten Tschinkuangtau sich wie folgt gestaltete (Haikuan Taels): 

1907 1908 - 1909 
102 072 000 86 021 000 108 501 000 

In der Provinz Schantung hat sich unser Kiautschou als em 
ganz auffallender Mitbewerber des alten Vertragshafens Tschifu 
erwiesen, soweit die Verteilung von frem«len Waren in Frage kommt, 
— es hat diesen Hafen ganz hoffnungslos hinter sich zurückge- 
lassen. Aber in Tschifu ist die Einfuhr und Ausfuhr von chine- 
sischen Erzeugnissen erheblich größer als in unserem Pachtgebiet. 
Die beiden Häfen, Tsingtau und Tichifu, laufen, sozusagen, ein 
scharfes Wettrennen, fast Hals um Hals — unser Hafen hat aber 
über eine Million Taels zu seinen Gunsten. Tschifu wurde vor 
etwa 50 Jahren bereits dem fremden Handel eröffnet. Kiautschou 
hat natürlich insofern den Vorteil vor jenem Hafen, indem Tschifu 
eine wenig geschützte Rhede und keine Eisenbahnverbindung hat. 

Am Yangtse entlang, zwischen den Häfen Tschungking (in 
Setschuan) und Tschinkiang, nahe der Mündung des Flusses, hat 
der Wert des Handels, die Häfen Techangtschau und Yotschau 
(in der Provinz Hunan) miteingeschlossen, seit 1907 folgende 
Ziffern (in Haikuan Taels) aufzuweisen: 

1908 1909 
253 781 000 272 479 000 237 846 000 
Wäre die Provinz Hupeh nicht von so groBen Ueberschwemmun- 
gen heimgesucht worden, so dürfte sich die Zunahme 1909 wohl 
noch viel merklicher gezeigt haben. > 

Trotz guter Ernten zeigen die Provinz Fokien, wie auch die 
beiden Kwang-Provinzen (in Südchina) keine Aufbesserung ihres 
Handels. 

Der Wert des Gesamthandels der wichtigsten Häfen während 
der Periode 1907 bis 1910 geht aus folgenden abgerundeten 
Zahlen (in Haikuan Taels) hervor: 

1907 


1908 1909 
Shanghai . . ... 137 055 000 137 801 000 151 118 000 
Canton . . . ... 103 782 000 103 696 630 107 067 000 
Hankau . . .... 115 071 000 120 038 000 125 296 0V0 
Tieotsin.. . . 2... 96 778 000 79 454 000 98 752 000 


Niatschuaug . . . 39 394 000 41 199 000 55 018 000 
Obige Ziffern stellen fremde Nettoimporte, einheimische Netto- 
importe, die natürlich wieder einschließen die Ausfuhr von einem 
Chinahafen zum andern, wie auch fremde Ausfuhr dar. Der Ge- 
samthandel weist überall eine Zunahme auf. 

Besonderes Interesse verdient in dem Jahresbericht die Man- 
dschurei, da diese ja nunmehr das Nachbarland Japans geworden 
ist. Im Sommer 1909 wurden dort drei neue Zollstationen .er- 
öffnet: Aigun, Harbin und Sansing. Aber an Wichtigkeit stehen 
alle drei den im Jahre 1908 für den Handel eröffneten ' Plätzen 
Mantschuli und Suifenho nach, soweit der fremde Handel in Frage 
kommt, wennschon Harbin: in dem letzten Halbjahr 1908 nach 
den russischen Häfen des Amur eine nicht unbeträchtliche Menge 
einheimischer Waren sandte, vornehmlich Mehl und Getreide, 
beides im Gesamtwerte von 2,2 Million. Taels. Die Ernte fiel 
1909 in der Mandschurei nicht besonders gut aus. Der Totalhandel 
(Wert in Haikuan Taels) in den Häfen der Mandschurei seit 1907 
erhellt aus nachstehenden Zahlen: | 

1907 u 1908 . 1909 
63 438 000 95 182 000 142 022 000 
Von diesen Gesamtsummen fallen auf die Ausfuhr Haikuan Taels: 
1907 = 26 657 000; 1908 = 45 143000; 1909 = 77926000. Die 
Bedeutung dieser ganz enormen Zunahme kann man in einem 
Worte zusammenfassen, nämlich: Bohnen. Das Wachstum dieser 
Industrie ist ein Ding neuen Datums. Im Jahre 1890 fing 
die Mandschurei an, nach Japan Bohnen auszuführen, und bis 
zum Jahre 1908 blieb dieses Land auch, praktisch genommen, 
der einzige Käufer der Bohne. Im Frühjahr 1908 wurde zum 
erstenmal, anscheinend, eine größere Menge dieses Artikels nach 
London. verschifft. Sehr bald darauf kamen neue Aufträge, mit 
der Folge, daß im Jahre 1908 schon 4 770 000 Picul (& 133 Pfund) 
im Werte von 9 Million. Taels und im Jahre 1909 nicht weniger 
als 14 430 000 Picul = 33 Million. Taels, ausgeführt wurden. Der 
ganze Export von Bohnen seit 1901 hatte überhaupt nur einen 
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Wert von kaum 4, Million. Taels. Die Soyabohne zeigt also 
einen Sprung ähnlich wie der Tee in der Ausfuhrliste. Fügen 
wir zu den Verladungen von Bohnen noch die von Bohnenkuchen 
hinzu — beide Artikel stellen einen Wert von zusammen 
52 Million. Taels dar — so wird selbst die Position „Seide“, die 
bislang an der Spitze der Exportwaren stand, scharf bedroht. 
Von dem exportierten Bohnenkuchen kam die überwiegend 
große Menge aus der Mandschurei. Zur Bohnenausfuhr trugen 
aber Hankau 1 173000 Picul, Shanghai und Tschinkiang 1 737 000 
und Amoy sowie die Provinz Kwangtung 600000 Picul bei. 
Wohin alle diese ungeheuren Bohnenmengen gingen, ist, fremd 
wie es klingen mag, nicht ganz bestimmt. Großbritannien nahm 
etwa 7 Million. Picul; auch Wladiwostok, die Straits Settlements, 
Holländisch Ostindien und europäische Länder sahen ihre Einfuhr. 
Es ist schwer zu sagen, was aus diesem so plötzlich in einer 
Riesengestalt ins Leben gekommenen Handel noch einmal werden 
wird.*) Da nun einmal die europäische Nachfrage geschaffen 
worden ist, so kann man auch nicht annehmen, daß sie bald wieder 
niedergehen wird. Aber die Frage ist: Wie lange dürfte China 
sein Monopol als ein Erzeuger der Bohne beibehalten? Es 
handelt sich einfach darum, einen passenden Boden und das 
richtige Klima zu finden. Ist dies einmal geschehen, so wird das 
mandschurische Produkt natürlich auch, und zwar infolge der 
Entfernung vom Verbrauchsorte, starken Wettbewerb erfahren. 
Nur die billige Produktion und gute Beförderungsgelegenheit 
kann in diesem Falle China helfen, sonst könnte die man- 
dschurische Bohne leicht wiederholen den Niedergang des chine- 
sischen Teehandels, wennschon dieser, wie wir gleich sehen 
werden, eine neue, vielversprechende Perspektive eröffnet. 


Die Ausfuhr von Tee zeigt im Jahre 1909 allerdings einen 
weiteren Rückgang von etwa 80 000 Picul, aber dies muß zumeist 
darauf zurückgeführt werden, daß die Nachfrage nach gewöhn- 
lichem schwarzen Tee geringer war — Indien und Ceylon haben 
schlechtere Sorten, die man bei billigen Mischungen verwendet, 
in großen Mengen auf den Markt geworfen. Im Jahresbericht 
spricht der statistische Sekretär die Ansicht aus, daß die Zukunft 
von Chinas Teehande) von den feineren Qualitäten, die es her- 
vorbringen kann, abhängt. Bislang sind diese wo anders noch 
nicht nachgeahmt worden. Für diese feinen Sorten war im Jahre 
1909 auf dem Londoner Markte eine starke Nachfrage, ja, diese 
konnte oft nicht gedeckt werden. Hier eröffnet sich demnach 
für China eine Gelegenheit, mit Indien und Ceylon in einen 
Wettbewerb zu treten; soweit gewöhnliche Teesorten in Betracht 
kommen, ist es für China anscheinend eine Unmöglichkeit, da dieses 
Land keine Spezialität in diesen Sorten zu haben scheint. China 
muß, abgesehen von der höheren Besteuerung und seiner Ent- 
fernung von Europa, mit dem allgemeinen Geschmack des großen 
Publikums in England rechnen, das eine stark schmeckende Sorte 
allen anderen vorzieht, und eine solche liefern Indien und Ceylon. 
Anderseits hat sich in den letzten Jahren unter dem besseren 
Publikum Großbritanniens eine merkliche Vorliebe für die feineren 
Chinasorten, mit ihrem unvergleichlichen Aroma, gezeigt, und 
es ist auch kein Grund vorhanden, warum diese feineren China- 
sorten beständig nicht mehr Freunde und Liebhaber finden sollten. 
Ja, fast hat es in dieser Hinsicht den Anschein, als wenn, ge- 
wissermaßen, der Chinatee wieder sich zu dem entwickeln sollte, 
was er ursprünglich war: ein Luxusartikel, jedoch mit dem Vorteil, 
daß die besten China-Teesorten heute um !/, billiger sein würden, 
als sie vor einem Jahrhundert waren; außerdem gibt es aber 
heute eine viel, viel größere Menge Menschen in England und 
anderswo, die ihr Geld für einen solchen Luxusartikel, wie feine 
China-Teesorten, verausgaben. 

Die Seidenernte war 1909 gut, jedoch die dafür auf fremden 
Märkten gezahlten Preise waren niedrig. Von weißer und gelber 
Seide wurden kaum 1000 Picul mehr ausgeführt als 1908. Der 
am meisten charakteristische Zug im Seidenhandel war aber der 
Export von Filaturen und Pongees, die in Tschifu hergestellt 
wurden aus Kokons, welche der wilde mandschurische Seidenwurm 
lieferte. Schantung-, also Tschifu-Pongees, sind ein wichtiger 
Artikel für mehrere moderne Industrien. geworden, sodaß die 
Ausfuhr auf 10650 Picul gewachsen ist, gegen 6200 Pioul im 
Jahre 1908. Der Wert für den Picul ist außerdem im Berichts- 
jahre um 40 pÜt. gestiegen. 

Waren verschiedener Art zeigen auch eine nennenswerte 
Steigerung, namentlich Häute (Kuh- und Büffel-), vornehmlich von 
Hankau und Tschungking, dieses am oberen Yangtse; wir haben 
in diesem Artikel ein Mehr von fast 2 Million. Taels. Ziegenfelle, 


*) Man kann die Soyabohne verschiedentlich verwenden. Sie wird gegessen, 
man macht auch eine Arı Käse, Milch, ja selbst, wie es heißt, Kaffee daraus. Das aus 
der Bohne ausgepreßte Oel ist wertvoll für Eßzwecke und in der Herstellung von 
Seife. Und der Bohnenkuchen, ein ausgezeichneter Dünger, dann auch ein Nahrungs- 
mittel für Vieh, kasa wieder in Soyasauce und eins Art Biskuits verarbeitet werden. 
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hauptsächlich aus Tientsin und Hankau, sind um fast 1,s Million. 
Taels gestiegen; Schafwolle, fast nur aus Tientsin, um über 
3 Million. Taels., Eigenartigerweise zeigte die Einfuhr von Pe- 
troleum einen Rückgang von 40 Million, Gallonen (& 3,785 1); von 
dieser Menge fallen 37 Million. auf Amerika. Den Grund hierfür muß 
man wohl darin suchen, daß der Preis gestiegen ist, während 
anderseits Pflanzenöle in gesteigerter Menge auf den Markt 
kamen. In neuester Zeit werden auch viele chinesische Städte 
schon elektrisch beleuchtet, und man darf auf die Ausbreitung 
dieses Beleuchtungsmittels beständig rechnen; denn die Petroleum- 
lampe ist weniger sicher und gibt natürlich auch ein viel schlech- 
teres Licht. B.N. 


Afrika. 


Die portugiesischen Kolonien. (Fortsetzung.) 

Besonders ist es die Ausbeute der reichen Minenschätze — 
namentlich am oberen Zambezi — welche der Entwicklung und 
dem Unternehmungsgeist der Gesellschaft ein weites Feld bieten. 
Der Handelsumsatz innerhalb ihres Gebietes wurde 1901 mit 
301 Conto d. R. bewertet. Im gleichen Jahre betrugen die Ein- 
nahmen dieser Gesellschaft in Afrika 170 Conto d. R., denen 
115 Conto d. R. Ausgaben gegenüberstanden. 

Die „Inhambanegesellschaft“ wurde infolge des Erlasses 
vom 30. Juli 1891 begründet, hat jedoch in Wirklichkeit niemals 
existiert. Ihr Freibrief war gleichen Inhalts wie der der Ge- 
sellschaft von Mozambique und Nyassa. Die ihr zugeteilten 
Ländereien, deren Verwaltung und Ausbeutung ihr abgetreten 
war, reichten im Norden bis an den Fluß Save, im Westen bis 
an die Grenze der Provinz, im Süden und Südwesten bis an den 
Limpopo, im Osten an den Ozean. Diese Gesellschaft hat jedoch 
von ihrem Gebiet nie Besitz genommen, ja, es kam nicht einmal 
bis zu ihrer Gründung. 

Außerdem gibt es in Mozambique noch eine Anzahl anderer 
Gesellschaften, wie z. B. die „Compagnie sucriere de l’Afrique 
orientale portugaise“ (gegründet im Sabre 1900) und die „Com- 
pagnie du sucre de Mozambique“, welche ebenso wie die 
„Compagnie du Borör“ (gegr. 1899) zum Betriebe der prazos 
da coröa gegründet worden waren. Weiter sind noch zu er- 
wähnen die Perlenfischereigesellschaft von Bazaruto 
(gegr. 1891), die Kohlengesellschaft des Zambezi (1895), 
die Mozambique Macequea Limited, sowie eine größere An- 
zahl anderer Minengesellschaften, deren Geschäfte keineswegs 
brillante Ergebnisse gezeitigt haben, die „Compagnie agricole 
de Moribane“ eto. 

* . * 

Die Wichtigkeit und Bedeutung der Kolonie Mozambique 
beruht nicht nur in dem Reichtum ihres Bodens bezw. dessen 
unterirdischen Schätzen, sondern zu einem großen Teil — und 
dies ist eine Eigenart derselben — in der Verkehrs- und Zwischen- 
handelslage ihrer Häfen für die dort gelandeten fremden und für 
das Innere bestimmten Waren. Von dem genannten Handel des 
Jahres 1905 entfallen mehr als 20 Million. Franken auf den 
Transitverkehr. Die bemerkenswerte Entwicklung von Lourengo- 
Marquez und Beira verdienen sorgfältigste Beachtung. Die erst- 
genannte Stadt, welche heute 16 000 Einwohner zählt und wun- 
derbar an der Delagoabay gelegen ist, hat ihren Handel von 
1.020 Conto d. R. im Jahre 1888 auf 15 657 Conto d.R. bis zum Jahre 
1897 (wovon 11 969 auf den Durchgangsverkehr entfallen) steigen 
sehen; 1903 betrug derselbe 22000 (15 793 Transitverkehr) und 
1908 27000 (20 237 Conto d. R. Durchgangsverkehr)'); 1906 wurde 
der Hafen von 603 Schiffen angelaufen. Die zweite Stadt, welche 
noch 1891 nur ein befestigter Küstenpunkt war und 700 Ein- 
wohner zählte, hat heute, dank des entwickelungsfähigen eng- 
lischen Hinterlandes mehr als 5000 Einwohner, und ist mit den 
Einrichtungen eines großen Hafenplatzes versehen. 1907 liefen 
405 Schiffe mit 33 009 t Gütern und 1684 Passagieren diesen 
Platz an. 

Die Bedeutung dieser Häfen hängt mehr oder weniger von 
der Vollendung der erwähnten Bahnen ab, welche reiche Gegenden 
durchschneiden und dieselben in direkten Verkehr mit den benach- 
barten Kolonien bringen werden, deren Entwicklung, wie man 
sieht, eine bedeutende ist. 





1) Handeisverkehr des Hafens Lourenço Marquez (Conto de Reis). 
1907 1908 


Nationale Binfubr . . . . 2 2: oa a a e 1 084 985 
Fremde a S EE E, aa a 2 eh 2 336 2547 
Waren, welche aus der Provinz stammen . . 97 110 
Ausfuhr Sonstige Waren, „pationalisierte"* Waren . . . 85 104 
Gold soa ee ee a a i 2434 2486 
Durchgangsverkehr . . . x 2 2 2 00 0. 18 530 20 237 


Nachstehende Augaben mögen dieWichtigkeit deranderenHäfen im Jahre 1908 dartun: 
Chinde (2144 Conto d.R.), Iubambane (1381 Conto d. R.), Quelimane (643 Conto d. R.), 
Tete (272 Conto d. R.). ; 
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Die Eisenbahn von Lourenço-Marquez nach Pretoria, deren 
Bau im Jahre 1870 begonnen wurde, hatte die Grenze von Trans- 
vaal 1890 erreicht; die weitere Strecke nach Pretoria wurde 
1894 an erstere Linie angeschlossen. Diese Entfernung betrug 
nicht mehr als 90 km, und waren zum Bau der Strecke dreißig 
Jahre nötig; es erseheint jetzt überflüssig, der vielen Zwischen- 
fälle beim Bau Erwähnung zu tun. Gegenwärtig ist diese Bahn 
eine der wichtigsten von Afrika. Ihre Einnahmen haben 1890 
1392 Conto d.R. und 1899 2447 Conto d.R. überschritten. Im selben 
Jahre hat diese Linie 81 117 Reisende befördert. Nachstehende 
Tabelle zeigt das Uebergewicht hinsichtlich des Gütertransportes 
dieser Strecke über zwei andere Korikurrenzlinien, welche eben- 
falls nach Transvaal führen. (Die Tabelle gibt das Resultat 
einer Woche, und zwar der vom 20. bis 27. Februar 1904, wieder: 


Kapeisenbahn . 12 539 t 
Nataleisenbahn ea ask 21 567 t 
Bahn von Lourenco-Marquez . . . 24918 t 


Die.Bahn von Beira nach Umtali nimmt gegenüber Matabele- 
land dieselbe Stellung ein, wie die vou Lourenço-Marquez gegen- 
über Transvaal. Bis zur Erreichung der Grenze von englisch 
Afrika durcheilt erstere Linie 328 km. Ein wenig entfernt von 
Fort-Salisbury findet ihre Vereinigung mit der Kaplinie statt. 
Ihr Bau wurde 1887 begonnen und erst 1896 beendigt: der volle 
Betrieb wurde jedoch erst 1900 eingerichtet. 1897 wurden 
4000 Reisende befördert. 1902 werteten die Einnahmen 8 451 750 Frs., 
welcher Betrag éinen Nettogewinn von 3019000 Frs.!) abwarf. 
Die Linie ist noch verlängert worden und wird in nächster Zeit 
Katanga erreichen. Diese Bahn ist zur Erschließung eines 
reichen Minengebietes bestimmt und wird durch ihren Anschluß 
an die große Transkontinentalbahn in Lobito ohne Frage einer 
guten Entwicklung entgegengehen. Eine weitere im Bau be- 
griffene Strecke ist die von Lourenço-Marquez durch Swaziland. 

Von den weiteren projektierten Bahnen erwähnen wir: die 
Bahn von Quelimane nach Ruo, über welches Projekt ein Vertrag 
von 1898 und 1906 zwischen der portugiesischen Regierung und 
der Bahngesellschaft des Zambezi besteht; diese muß die Bahn 
bis zum Nyassasee und später bis zum Tanganykasee verlängern; 
Ferner sind noch zu erwähnen die Bahn von Pemba zum Nyassa- 
see (Port-Amélie bis Port Arroyo); die von Beira zum Zambezi, 
von Macequece nach Ohimesi und die von Mogurrumba nach Sura. 

Der Bau aller dieser Strecken, welche in das Innere vor- 
dringen, hängt ebenso wie der weitere Ausbau und die Vervoll- 
kommnung des Hafens von Lourenco-Marquez von der Annahme 
bezw. Ablehnung einer Anleihe ab, über welche infolge einer 
kürzlich erstrebten Verwaltungsreform (Erlaß vom 23. Mai 1907)2) 
in Mozambique selbst abgestimmt werden wird, und für welche 
die Zolleinnahmen von Lourenco-Marquez die erforderlichen 
Garantien bieten sollen. Dieses Projekt stößt jedoch in Lissabon 
auf den Widerstand gewisser Persönlichkeiten, wie die des Herrn 
Teixira de Sousa, welche noch die alte Politik der Centralisation 
verteidigen. 

Die internationale Bedeutung der großen Linien von Mozam- 
bique und die Rivalilität seiner Häfen — besonders mit dem 
Hafen von Lourengo-Marquez und denen des Kaplandes sowie 
Natals, hat Anlaß zu verschiedenen Uebereinkommen mit Portugal 
gegeben. Das letzte ist unter dem 1. April letzten Jahres mit 
Transvaal abgeschlossen worden. Ehe wir dasselbe näher be- 
trachten, erscheint es nötig, sich die vorher abgeschlossenen 
Verträge zu vergegenwärtigen. 

Am 18. Dezember 1901 unterzeichnete der General-Gouver- 
neur von Mozambique, der General Gorjäo, mit dem britischen 
Oberkommissär Südafrikas, Lord Milner, einen modus vivendi, 
welcher. die früher zwischen Portugal und der Republik Trans- 
vaal abgeschlossenen Verträge bestätigte — auch den Vertrag 
vom 11. Dezember 1875 unter Beifügung gewisser Neuerungen. 
Derselbe wurde auf folgender Grundlage ab eschlossen: | 

l. Beibehaltung der gleichen Tarife auf der Bahnlinie von 
Lourenco-Marquez nach Pretoria, wie solche zwischen der portu- 
giesischen Regierung und Transvaal bestanden haben. 

2. Gleiche Behandlung der Exporthäuser von Durban, East- 
London, Port Elisabeth und Kapstadt nach Transvaal ohne Unter- 
schied ihrer Nationalität hinsichtlich aller im Transitverkehr via 
Lourenco-Marquez von diesen Häusern eingeführten Waren ohne 
Unterschied des Ursprungslandes der Waren. 

. 3. Anerkennung der Regierungsbehörde von Transvaal auf 





ı) Siehe Leon Jacob: Les chemins de fer africains, in Questions Diplomatiques 
et Coloriales vom 1. August 1906. 8. 153. — Export 1907 Nr. 12 bis 18. 

2) Dieser Erlaß bildete unter dem Ministerium .Jäo Franco auf dem Weg der 
Dezentralisation einen bedeutenden Fortschritt. Bevor der KErlaß indes zur Ausführung 
ne wurde die Ausführung seiner Bestimmungen durch das Ministerium Ferreirs 

a Amaral wieder aufgehoben. Trotz der lebhaften Proteste der Kolonie harrt diese 
Frage noeh immer einer endgültigen Lösung. - 
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Treu und Glauben hinsichtlich eines gewissen minimalen täg- 
lichen Bahnverkehrs zwischen Lourengo-Marquez und Ressano- 
Garcia — ausgenommen in Unfällen und Kriegsfällen. . 

4. Anwendung derselben Verwaltungs-Grundsätze des Bahn- 
verkehrs zwischen Transvaal und Lourengo-Marquez, wie solche 
im Verkehr der Bahnlinien vom Kap und Natal üblich sind. 

5. Beibehaltung der Verfügungen des Vertrages von 1875 
zwischen Portugal und Transvaal, abgesehen von denen, welche 
den Alkohol und die Liköre betreffen, welch’ letztere nicht 
höheren Abgaben unterworfen werden sollen, als diejenigen, die vom 
Kap und aus Natal stammen. 

6. Wiedereinführung der Verordnungen vom 18. November 1897, 
welche die Anwerbung und die Einwanderung der Eingeborenen 
von Mozambique nach Transvaal und Rhodesia näher bestimmen. 

Diese letzte Verordnung befaßt sich mit der Anwerbung der 
Kaffern der Provinzen Mozambique und Inhambane als Arbeiter 
in den Minen Transvaals; die Zahl derselben erreichte vor dem 
englischen Kriege gegen Transvaal jährlich durchschnittlich 25000. 

Die Verordnung vom Jahre 1897, welche seit 1901 wieder 
in Kraft getreten ist, besagte, daß die Schaffung einer Art Vor- 
mundschaft seitens Portugals in Pretoria und Johannesburg über 
diese Eingeborenen nötig sei; ferner sei eine Entschädigung von 
13 Schilling an Transportkosten, Kontrakten etc. für jeden enga- 
gierten Eingeborenen an den Generalgouverneur von Mozambique 
zu entrichten; desgleichen sollten die Kosten für jeden zurück- 
kehrenden Eingeborenen gleich hoch bemessen werden. Der Kon- 
trakt bei der Annahme von Arbeitern sollte ein Jahr gültig sein. 
Nach Ablauf dieser Zeit konnte derselbe nach dem freien Willen 
des Eingeborenen evtl. verlängert werden, in welchem Falle für 
jeden Monat der Verlängerung dem Generalgouverneur der Pro- 
vinz Mozambique eine Gebühr von 6 Pence zustand. 

Diese Handelsgebarung zeitigte für Mozambique sehr günstige 
Resultate, ebenso wie der Beschluß des General-Gouverneurs 
vom Jahre 1903, demgemäß ein Durchgangszoll für Waren von 
Lourenco-Marquez nach den benachbarten Kolonien von I pCt. 
ad valorem erhoben ward. Diese Maßnahme war ergriffen worden, 
damit Lourenco-Marquez den Wettkampf mit Durban aufnehmen 
konnte. Seit dem Uebereinkommen vom Jahre 1901 war der 
Konkurrenzkampf zwischen den wetteifernden Häfen und Linien, 
welche in ihren Beziehungen alle nach dem Minengebiet des 
Witwatersrand hinstrebten, immer schärfer geworden. Kapland 
und Natal hatten sich in der Hoffnung getäuscht, als sie glaubten, 
der Sieg der englischen Waffen und die Begründung eines neuen 
politischen Regiments in Transvaal werde ihnen den Handel des 
portugiesischen Hafens zuwenden. Die beiden Kolonien konnten 
sich nicht über den Verlust trösten, welchen ihnen der Bau der 
Bahn von Lourenco-Marquez zugefügt hatte. Als dieselbe er- 
öffnet wurde, beförderte die Kapkolonie 80 pCt. der nach den 
Rand bestimmten Güter; 1898 betrug ihr Anteil nur noch 37 pCt.; 
auf Lourengo-Marquez entfielen 40 pCt und auf Durban 23 pCt. 
Der Krieg sollte das alte Verhältnis wieder herstellen, jedoch 
gelang das nur für kurze Zeit, weil der modus vivendi des 

ahres 1901 die alten Abkommen zwischen Transvaal und 
Mozambique bestehen ließ. 

Die im Jahre 1901 von der britischen Regierung verfolgte 
Politik schien die Interessen der alten südafrikanischen Kolonien 
zu opfern, in Wirklichkeit gehorchte dieselbe tieferen Beweg- 
gründen. Die Entwicklung des Handels und der Industrie in 
Transvaal hängt besonders von der Handarbeit ab, und in dieser 
Hinsicht können weder Europäer noch chinesische Kulis die 
Eingeborenen der Kolonie Mozambique ersetzen; besonders gilt 
dies bei der Minenarbeit. Um sich eine Vorstellung von der 


"Bedeutung der Arbeitsleistung der Eingeborenen in Transvaal 


zu machen, genügt die Erwähnung, daß die Zeitung „South 
Africa“ die Zahl der Arbeiter 1903 auf 400 000 angegeben hat; 
77000 derselben entfallen auf die Landwirtschaft, 198000 auf 
die Minenindustrie, 70 000 auf andere Industrien und 56 000 auf 
den Bau und Betrieb der Eisenbahnen. Von den 198 000 Minen- 


arbeitern stammen 80 bis 90 000 aus Mozambique. 
: (Fortsetzung folgt.) 


Nord-Amerika, | 

P. S. Ungünstige Außenhandelsstatistik in den Vereinigten Staaten, 
(Originalberichtt vom 8. September aus Washington.) Die un- 
günstige Außenhandelsstatistik für das erste Halbjahr 1910 gibt 
zweifellos dem Wirtschaftspolitiker reichliche Gelegenheit, sich 
eingehender in das Studium derselben zu vertiefen. In 1909..be- 
trug im ersten Halbjahr der Export 381,» und der Import 
830,5 Million. $, sodaß also ein Ueberschuß zugunsten des Exports 
von vollen 51,3 Million. $ verblieb. Im ersten Halbjahr von 1910 
hingegen beträgt der Export 895,5 und der Import 917,6 Million. $, 
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sodaß also die Vereinigten Staaten dem Auslande volle 22,1 Million. | und modernen Sklavenhaltern. Nur diese wenigen Beispiele, 
Dollar schulden, aus der Unmasse gleichwertiger, beweisen deutlich genug, daß 
Dieser Ueberschuß zugunsten des Auslandes ist in erster | Roosevelt nach wie vor mit dem Worte schneller als mit der 
Linie auf die Abnahme der Lebensmittelausfuhr des Landes | Tat ist. 
zurückzuführen, und das ist gerade das Bedenkliche dabei, indem Roosevelts ganze Rederitistour durch das Land scheint tat- 
die Vereinigten Staaten heute nicht in der Lage sind, diesen | sächlich keinen anderen Zweck zu haben, als den Boden für seine 
Ausfall durch erhöhten Export von Industrieerzeugnissen wett | evtl. Kandidatur für 1912 vorzubereiten. Wohl hat Roosevelt 
zu machen, da es denselben an stabilen und konsumreichen Ex- | versprochen bei seinem Abgange als Präsident, nicht wieder 
portmärkten mangelt. Wohl werden in dieser Hinsicht die er- | kandidieren zu wollen, doch daß solche Versprechen nur gegeben 
denklichsten Anstrengungen gemacht, doch lassen sich derartige | werden, um sie zu brechen,hat gerade „Er“ schon öfters bewiesen. 
Dinge eben nicht so ohne weiteres mit Geld kaufen, sondern es | Auf alle Fälle fängt man in der hohen Finanz bereits an, gegen 
gehört eine jahrelange intensive Vorarbeit dazu, um solche Märkte | eine evtl. Kandidatur Roosevelts schwere Rüstung anzulegen, so 
dauernd zu schaffen. Auch stößt der Amerikaner bei diesen Be- | daß ein grandioses Waterloo evtl. der Ausgang dieser Kandidatur 
strebungen auf eine scharfe, leistungsfähige und wohl eingeführte | werden kann. Denn gerade die riesenhafte Konzentration des 
Konkurrenz, gegen welche anzukämpfen ihm sauer wird, da er | Geldes in den Händen der herrschenden Trustmagnaten ist eine 
auf seinen durch hohe Zölle geschützten Inlandmärkten keine | Macht, gegen deren Stärke und Einfluß selbst die Popularität 
Gelegenheit gehabt hat, die dazu nötigen Erfahrungen zu sammeln. | eines Roosevelt vergebens Sturm laufen wird. J. P. Morgan 
Wo immer der Amerikaner heute im offenen Wettbewerbe er- | kontrolliert heute allein 9000 Million. Dollar in Eisenbahnwerten, 
folgreich auftritt, handelt es sich daher ausschließlich um ameri- | 2000 Million. Industrie-, 1000 Million. Versicherungs-, 2000 Million. 
kanische Spezialitäten oder wird dabei durch handelstechnische | Trust- und über 1000 Million. Bankwerte, summa summarum 
oder politische Vorteile stark unterstützt. Gerade Brasilien bietet | also 15 000 Million. Dollar, eine starke Quote des gesamten ameri- 
dafür ein sehr anschauliches Beispiel. Brasilien hat den Ver- | kanischen Nationalreichtums.. Wenn nun auch zugegeben werden 
einigten Staaten Vorteile eingeräumt, die keiner anderen Macht | muß, daß diese Einschätzung auf absolute Richtigkeit keinen 
gewährt wurden, und zwar lediglich aus rein politischen Gründen. | Anspruch machen kann und zum großen Teil nur papierne Werte 
Das bisherige offizielle Brasilien gewährte den Vereinigten Staaten | in Frage kommen, welche erst durch den Ankauf von seiten des 
diese Vorteile lediglich aus dem Grunde, weil es, gestützt auf die | Publikums klingenden Wert erhalten, so gibt dieser Riesenreich- 
große Schwesterrepulik im Norden, hofft, die so heiß ersehnte | tum einem Einzelnen dennoch eine Macht in die Hand, die aus- 
Suprematie auf dem südamerikanischen Kontinente endlich an sich | schlaggebend wirken muß, und spielen dabei ein paar tausend 
reißen zu können, welche ihm von Argentinien heute erfolgreich | Millionen mehr oder weniger gar keine Rolle. 
streitig gemacht wird. Die dabei interessierten Handelsmächte Roosevelt wird also ganz gut tun, diesen hochwichtigen 
könnten daher nichts Besseres tun, als ihre Diplomaten zu in- | Faktor nicht zu ignorieren, wenn er sich und seiner Popularität 
struieren, endlich einmal einen scharfen Blick hinter die Kulissen | nicht selbst das Grab graben will. 


zu tun, wo sich gerade z. Z. wieder verschiedene hochinter- X. Riesige Schäden durch Waldbrände. Die Waldbrände, welche 
essante Dinge abspielen, ehe sie von den Ereignissen unangenehm | im Westen des Landes Millionen von Schaden angerichtet haben, 
überrascht werden. Für gewöhnlich wickelt man von Washington | werden auch die Eisenbahnen schwer schädigen. In erster Linie 
aus gerne derartige heikle Sachen in den offiziellen Ferien ab, | sind es die Northern Pacific, die Great Northern und die St. Paul 
da man während derselben vor unangenehmen Störungen durch | Bahn, welche dadurch starke Einbußen erleiden. Abgesehen 
alte gewiegte Diplomaten meist sicher ist, indem dieselben die davon, daß die vorgenannten Bahnen durch die Brände selbst 
Ferienluft in vollen Zügen genießen. ! sehr wertvolle große Waldbestände verloren haben, verlieren sie 
H. Rooseveltismus ausgebrochen. (Eigenbericht aus Chicago | auch noch die Frachten für Holztransporte, zu denen jene Wälder 
vom 5. September.) Wie ein Schlag aus heiterem Himmel ist | den Rohstoff lieferten. 
der Rooseveltismus im Lande ausgebrochen, und da der Leiter Noch mehr wird aber der gesamte Eisenbahnmarkt des Landes 
desselben, unser geliebter Teddy, abermals von der chronischen | dadurch in Mitleidenschaft gezogen, daß Europa sich in letzter 
Rederitis befallen ist, so kann zur Zeit noch niemand voraussagen, | Zeit amerikanischen Eisenbahnwerten gegenüber ablehnend verhält, 


wie weit die Epidemie um sich greifen wird. Man ist daher auch | und die Bahnen daher keine neue Kredite zu finden vermögen. 
allgemein sehr erstaunt, daß selbst der heutige Privatmann EINE NDRE GER 


Roosevelt in seinen ganzen Reden, genau so wie früher, nur von 
seiner Politik spricht und sein „ICH“ stets an die erste Stelle setzt. 

Seine scharfen Kritiken an der jetzigen Regierung, deren 
Unterlassungssünden, sowie den ausgesprochenen Tadel gegen 
das oberste Bundesgericht sind, obwohl nur zu berechtigt, 
dennoch Dinge, die jedem nur ein höhnisches Lächeln abringen 
können. Der „Politische“ Roosevelt hat anscheinend ganz ver- 
gessen, daß er selbst volle sieben Jahre die Macht hatte, alle 
die Dinge zu ändern, welche er jetzt so scharf kritisiert und 
verurteilt. Aber auch in diesen langen sieben Jahren seiner 
Macht hat T. Roosevelt nichts weiter getan als was er jetzt tut, 


Vereinsnachrichten. 

Nachruf. Am 12. September d. J. verstarb im 86. Lebensjahre 
der Generalbevollmächtigte der New Yorker Germania Lebens-Ver- 
sicherungs-Gesellschaft, Herr Hermann Rose. Der Dahingeschiedene 
ist seit: Begründung unserer Gesellschaft Mitglied derselben gewesen 
und hat jederzeit ein lebhaftes Interesse an unseren Bestrebungen 
bekundet. Seine ehrenhafte und wahrhafte Gesinnung sowie seine 
ebenso große geschäftliche wie Lebenserfahrung haben ihm 
allseitige Anerkennung und Verehrung jederzeit gesichert und werden 
dazu beitragen, sein Andenken dauernd in Ehren zu halten. 

Centralverein für Handelsgeographie usw. 





nämlich geredet, ohne dem angeblichen Wollen die Tat folgen è =R. Jannasch. 
zu lassen. War es doch derselbe Roosevelt, welcher heute 
wieder wie früher vom verbrecherischen Reichtum redet, der Briefkasten. 


Sächsisch-Thüringischer Verein für Erdkunde, Halle a. $. Die diesjäbrige Haupt- 
versammlung findet am Sonntag, den 16. Oktober, in Torgau statt. Das nähere 
Programm bezügl. der Besichtigung der Stadt und der Umgebuvg, sowie auch bezügl. 


dafür ausreichende Vorsorge zu treffen wußte, daß die Gerichte 
das berühmte 29 Million. Dollar - Urteil gegen die Standard 
Oil Co. umstießen. Ist es doch auch derselbe Roosevelt gewesen, 
welcher den berüchtigten Stahltrust als einen guten und segens- 
reichen Trust schilderte, und doch zählt derselbe, gerichtlich 
festgestellten Beweisen nach, zu den schlimmsten Blutsaugern 


der Vorträge wird noch später versandt. Anmeldungen von Vorträgen und Mitteilungen 
an den Vorsitzenden, Herrn Prof. Dr. A. Philippson, Halle a. S.,, Reilstr. 87, erbeten. 

Maschinenfabrik Karl Krause, Leipzig. Auf der Weltausstellung in Brüssel wurden 
dieser Fırma für deren ausgestellte Maschinen dreimal der „Grand prix“ sowie 
einmal die „Silberne Medaille* zuerkannt. Wir können der obigen Firma zu 
diesem Erfolge nur Glück wünschen. 


WITZIG z ST 


F h A 7 to A 
NY. — 7 N Hölscher & Breimer, Langenhagen vor Hannover. 


Ä u — NORDDEUTSCHE TAPETENFABRIK 






= Nur erstklassige Rohstoffe sind 9 5 è 
Kein Patent neig na ieh wasschiagseerd Kein Geheimnis 
Paul Sauer, 


Im Jahre Walzen in 
: 1909 99 000 meiner Fabrik 

Berlin, Adalbertstr, 37. wurden egossen. 
Meine prima elastischeKrystall-Walzen- Lieferant für Königl. Behörden, für 
masse wurde mehrfach prämiiert,u.a.mit die ersten und grössten Firmen 


dem „Grand Prix" u. der „Gold. Medaille", Deutschlands und des Auslandes, 






Meine Jahresproduktion hat sich infolge meiner anerkannt vorzügliohen Lieferungen seit 1905 verdo 


k pneit und seit 1900 
versiebentaoht. Export nach allen Ländern, Aufträge werden durch Hamburger ‚xporteure erbeten.Vertreter fürExport: Ludwig 


Schefler, Hamburg. 
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EEE 99902095090 9088 
Telegr.-Adr.: Zeitreichelt-Berlin. 


Wasserdiehte Seyeltuche, Pläne 


ZE.Z._————z————————— 
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K Q a v Buch der Erfindungen, 
5 RI G Gewerbe u, Industrien. Reich illustr. 9. Aufl 
$ i + A 10 Bd. Eleg. gebund., antiqnar. (1¢0) M. 42.— 
A > (520) + Spamers Weltgeschichte. 
N + | Ki Neueste Auflage. 10 Bände. Eleg. gebunden. 
$ 2 2 | Reich illustriert, (126) M. 60 —. 

| Buchband! r 
N 9 Alfred Lorentz, eae, 
$ | ’ eipzig 1. 
Berlin 6.21. $ 
i s $ obit. ©. 
ii + 
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Ansichtspostkarten 


in Auto-Chromolithographie 
und Chromo-Lichtdruck. 


Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 


‚Arnold Süssmilch, Leipzig 86. 


Nlustrierte Zeite-Katalog gratis. 
BROS DBREH5r70 LIT ELLICERTISTENT 


L.0. DIETRICH, Altenburg 1. Sachs. 


Nähmaschinenfabrik und Eisengiesserei. x% Gegründet 1871. 








Leistungsfähigstes Etablissement f.d Export der renommierten 
Qualitäts- Marken 


VESTA 


Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B 
und Saxonia Nähmaschinen. Leistungsfähigkelt 80000 Nähmaschinen pro Jahr. 


G. F. OPITZ 


Berlin S. 59. 


Fabrik für moderne Beleuchtung 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 


Katalog steht Interessenten gratis 
und franko zur Verfügung. 










ost- und üratnlations= 
Blumen, Genre stc., 

K ar t en Trauerkarten, In allen Sprachen. 

Spez.: Ausführung in Fanutasiekarton, Seide, 
Velvet, Pläsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 
DRESDEN-A. I6a. 





EI SEIT ANA 
Papier- 
Bearbeitungs- Maschinen . 








Söhne‘; 


—— _ _,._, Weltberühmte 
| ger Sägen und 
Werkzeuge, 

leistungs- 
fähigste und 
ren 
i =a ste von allen 
Ze in der Welt 
Uebertrafen in grossen amtlichen Sägeversuchen 
auch die viel teureren besten amerikanischen 
bis zu 30°/, an Leistung. Sehr mässig im Preise. 
Prospekte, Preislisten in deutscher, englischer, 
französischer, spanischer und russischer 

Sprache etc. auf Wunsch. 


J. D. Dominicus & Söhne, Remscheid-Vieringhansen. 
Fabrik gegründet 1822. 

Verfasser der Werke „Mustriertes Handbuch fiir Sägen 

und Werkzeuge fir die Holzindustrie“ und „Die not- 

wendigen Eigenschaften guter Sägen und Werkzeuge“, 

unentbehrlich für jeden Käufer u. Gebraucher v. Sägen. 














© 
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| 

s 
Paris. 

| Für Geschäftsfreund werden: Ver«- 
tretungen in Wirtschaits- und 


Bazarartikeln, auch für Export, 
gesucht. 


Otto C. A. Hoffmann, 
Berlin SW., Neuenburgerstr. 30. 
$000000000000000000000000004 


Jeder Schuss ist Goldes wert ! Haeıye & Richter, Hannover 
x IE DfenBebe = 0 


EEE | Alles flieht, | 
RE De RR wenn die Ernten der Felder, Weinberge | 

a N und Plantagen unter den Schutz des | 
À e A 





Ernst Reinhard Voigt 


Musikinstrumente und Saiten 
Markneukirchen i. S. 378. 


Katalog = Katalog 
gratis Le gratis 
und Ines: A und 

franko ~ franko 


Export und Versand von Musikinstrumenten aller Art. 








Spezialität: 


Orchesterinstrumente für Musikkapellen. 


OH HH HH HHHHHH 
HH HH HH HH HHHHHHHH9HH 















offerieren sofort lieferbar erstklassige 
esient werden. Pat atentatora 5 Werkzeugmaschinen u. Werkzeuge 
Roeder & Co. für 
Holz- und 
Metall- 
bearbeitung. 


3 Ausführliche Offerten 
= kostenlos. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 


V. E. F 


„ELEKTROCHEMIE“ 


Markranstädt i. S. 


Langjährige Spezialität! 


Modern 
Einrichtungen galvan Anlagen ud Metallschleifereien. 


Sämtliche Chemikalien, 
Anoden, Meßinstrumente, 
k Metallsalze und - Lacke, 
TAR a Trockenöien, 


Metall- 
er Färbungen. 
Dynamomasdinen- u. Motoren - Bauanstalt. 


Poliermassen- und Sceibenfabrikation. 
Preislisten, Kostenanschläge etc. kostenfrei. 


Ratıonell! 
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Tanzbär 


mechanisch spielbare Konzertina 
mit en su langon Noten. 


| Wilhelm Falkenstein | 


Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr.16 


Export. 






Lederabfälle- 
Leather-cuttings- 
Enlevur- 





Leichteste Sae 
Schöner, voller Ton! 
Mit 32 und 80 Tönent 
Preis M. 30.—, 36.—, 54.—. 
Noten dazu 1.40 und 1.60. 
= Für Wiederverkäufer hoher Rabatt! == 


A. Zuleger, Leipzig. 
















Branchekundige Vertreter gesucht. 








Lange & beilen 


Maschinenfabrik 


Halle a. S. 6. 


Verbindung mit 
tlichtigen Vertretern, 
Exporteuren, Im- 
porteuren und Ma- 
schinenhandlungen 






Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 


Berlin SW. 68, Alte Jakobstr. 11/12. 


Papiere aller Art. 
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Trockenapparate 


für alle Materialien und Rückstände. 


Petry & Hecking, Dortmund E. 


Tierkopfformen aller 
, ttungen. 
Collier- Artikel, Boaschwelfe, Salon-Decken mit und 
ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Gewelh 
Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere u m 
mit mechanischer Bewegung D. 
Schauienster - Reklame. 










A Schuh-= u. Metall- 
Putz-Mlittel 


Weltbekannte Marken! 
Spezial-Fabrikate für den Export. 
Jaeger & Kiesslich 
” Chemische Fabrik 
{s 5 M, Gegründet 1896. Berlin $.0. Gegründet 1896. 
I Vielfach prämiiert. 

Vertreter gesucht, wo noch nicht eingeführt. 











bA W E 

Ion = 4 ; 

= Drahlseile. & 

= i = Transmissionsseile 
Hanfseile. gg aus Manila, bad, Schleiss- 

| # hanf u. Baumw., getheerte 
und ungetheerte Hanftaue 
imprägn. Hanfdrahtseile, 

Hanfseilschmiere etc, 


prautsoile, 
Transmissionen, Auf- 
züge, Bergwerksseile, 
Damp fpflugseile, Luft 
bahnseile, Blitzableiter- 
seile, Bogenlampenseile, 
Schiffstauwerk etc, 


SEENENEnnEnnEEEHERNEnEnnEE m 
Adolf Rosenber r., Fabrik feiner Lederwaren 
Transportables Glühlicht! j 


BERLIN, Oranienstrasse E. 
(Ersatz für Kohlen-Gas) 


Stehend und hängend. 


H ffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
u aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 
Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E, 


Verlangen Sie 


meinen neuesten Lederwaren - Pracht- 
Katalog gratis und franko. 


enthalt eine Auslese der 
Muster der diesjährigen 


Saison, 


Derselbe 





gangbarsten 














Dn „Slastiyue“ 


für Tropen ausgerüstet, Sestransport 
aushaltend. 





Erfinder und alleiniger Fabrikant der in 


den Tropen seit vielen Jahren bewährten 
Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 





Dachleinen. (504b) 
Weber-Falkenberg, Berlin: 8.W, 





o auala a 


Bei Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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Vertreter gesucht. 
å. B. C.-Code. 


Korrespondenz: 
Deutsch, 
Französisch, 
Englisch, 
Spanisch. 


Turbinen 
Ziegelei-Maschinen 


empfiehlt 


Aktien-Gesellschaft vorm. 
A. Kuhnert & Co. 


Meissen. 
Katalog zu Diensten. Spezialität: 


Klubsessel, Solas 


Preusse »CLeipzig 


Buchbinderei»Kartonagen-Maschiner 






Sternheimer & Jung 


Ledermöbelfabrik 


Frankfurt a. Main. 


= Chemikalien :— 


für Buntglasiabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 













= 
MEZAN A, 3 Klubsessel —— = 
UEU 3 i ET 
N = Ledermöbel Peluso, Ortiz & Cia. 
i f N =, Agentur und Kommission 
w Lederstühle Buenos Aires 


Bartolomé - Mitre 556, Casilla 1393 


suchen die Vertretung leistungsfähiger 
Fabrikanten für den Verkauf der 
folgenden Artikel in der Republik 
Argentinien: 
Automobile, Papiere aller Art und 
Kartonpapiere, Traubenzucker, 
Süddeutsche Kandiszucker, Saatkartoffeln, 


Sit öb 1] d Í < Kabeljau, Pro nraan a, Ao aaO 
ift ssc j , 
Izmodei Inausirie S Sonen denie. H 
G. m. b. H. Erstklassige Bankreferenzen. 
Frankfurt a. M. PT 
Kaiserstr. 50. OÖ Fruchtöle und 
WEeCOs;.\chtessenzen 
für Limonaden u. Zuckerwaren, 
Blütenöie 
Oweco- synthetisch, 
für Toiletteparfüme etc., 


Heftmaschinen En) künstl. Riechstoffe, Aetherische 
| FEN Oele, Liköröle, Seifenparfüme, 
| ar HER TE N Chlorophyll und andere giftfreie 

N Farben für Genußmittel, Seifen etc. 


Oscar Wender & Co., Dresden. 


pa Marke.M. & L. oopoppooggonp0pp0pg0ooag 
in Oldruck; 
Aquarell, Gravure, 
zum Einrahmen 


und Malvorlagen adL 
Ansichtspostkarten 


Größe Auswahl in Heiligenbildern. 


== Müller & Lohse, A.-G. 


. Dresden-A. 1. 


$ Reklame Paketträger / 


Zeise &Co.Egelsdorf-Künigsee 


12 Vertreter u.Wiederverk.gesuchtf 


Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X. 
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Krumrein & Katz ù 
in Feuerbach-Stuttgart 


bauen als Spezialität seit 1870 


olzbearbeitungs- 
= Maschinen 


für Gross- und Kleinbetriebe, fernor Vollgatter, Hori- 
zontalgatter, Fourniersägen, Bauholzkreissägen usw, 
in modernster Konstruktion, gediegeuster Ausführung 
und unübertroffener Leistungsfähigkeit 
Kataloge frei auf Anfrage. — Preise billig. -— Lieferzeit rasch. 
Goldene Medaillen: 
Stuttgart 1891, Rastatt 1901, Fulda 1904, Cassel 1905, Wiesbaden 1909. I 


AIDA A www] 
SIZZASGIZTASIFZIASI TAG 9 EI-ZAG IE EEN ISO 
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0. Hoppe & Co. Nachf, 
Leipzig 50 
Maschinenfabrik. 















Chr. Metzger 
& Cie. 


gegr. 1860 
Maschinenfabrik 
und Eisen- 
giesserei 
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r er s £ $ a ) Niederlausitzer Glaswerke 
x ; ( ę $ l m a Z W Antonienhütte 
Gross-Räsch „L. 
Eingetragen beim Kaiserl. Patentamt No. 3709. o ee 
í Seit über 30 Jahren bewährt durch seine vorzüglichen diätetischen Eigen- ) 
[3 


liefern in erstklassiger Qualität 
alles 
Beleuchtungsglas 
für 
Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 


schaften bei allen \Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appetit- 
losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belästigungen, die aus dem | 
Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Glänzend bewährt bei o 

fi Frauen zu Beginn und während der Schwangerschafı gegen Uebelkeit, Erbrechen N 
und Verstoplung. — Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberufe. 
Ersatz für natürliche Bitterwässer. — Geeignet [für Trinkkuren zu Hause. 
Absolut frei von schädlichen Bestandteilen, ärztlich erprobt findet es Absatz 

@ nach allen Weltteilen. Ein lukrativer Artikel für Apotheker, Drogisten, 


Spezialität: 
) Exporteure!l Broschüren mit genauer Auskunft gratis und franko. E p 


Detailpreis Mk. 1,50 in Deutschland. Elektrische Beleuchtungsgläser. 


Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 
INT HL HU 0 NINE HZ 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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Export nach allen Ländern. 


Steinbrecher 


und alle Maschinen für Schotteranlagen 
Betonmischer 

Sand- und Kieswaschmaschinen 
Hand- und Kraftmaschinen zur Gement- 
und Schlackensteinfabrikation 
Cementdachziegelmaschinen 

Schleif- und Poliermaschinen 

Rohr- und Stampfförmen 


Spezialmaschinenfahrik 


dr. Gaspary & Co., Markranstädt. 


| Papier Co. Edm. Obst, 6. m. b. H, 
j Leipzig, Seehurgstr. 58. Hamburg, Alterwall 66/68. | 
| Export. + Export. 


liefert auf Grund langjähriger Erfahrung 
in tadelloser, unbedingt zweckgeeigneter Qualität 


PAPIERE r 
Chromo-Lithographlie 
Landkartendruck * Holzschnitte 
Autotypien » Lichtdruck 






Telegr.-Adr. „Goldleiste“ 


—- 4 pn 










anerkannt bestes 
Berliner Fabrikat von 


GOLD-, POLITUR- 
u. ALHAMBRA-Leisten 


FOURNIERTE LEISTEN, 
MODERNE LEISTEN für BILDER und 
SPIEGEL-RAHMEN, DEKORATIONSLEISTEN 


Neumann, Hennigg Co. 


BERLIN S.O. 33, Zeughof-Strasse 21. 


Export nach allen Weltteilen :: Muster auf Wunsch gratis u. franko. 





































BERLN, S.0.36: 
STEINER N F 


EAST ET TINTE 

















Bester Gentrilugal-Separator 
für den Export. 


Actumulatoren, Batterien - 
BTL Jnstruménte für 

















Märkische Maschinenbau- 
Anstalt „Teutonia“ 


Frankfurt/Oder G. 22. 
Vertreter gesucht, 


Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, 


nl. Jacobi 


Hofwagenfahrik 
Hannover 


Kupferdruck-, Chinapapiere etc, 






Zwischenla upupon 
für Steindrucker. 
en erster Druckfirmer 
zig und Berlin. 











Baptise 
In Le 




















) cetnlen-Sicht-Anlayen u. 
utogene Schweiss- 
Prospekte. troi. Ginrichtungen. 


Zahlreiche transportable u. 
stationäre Anlagen i. Betrieb. 


cetylenwerk 
Hesperus, Stuttgart. 






Friedrichsdorier 
Zwieback 


ig FriedrichsdorferZwieback- 


Fabrik, Karl Schneider 
Homburg v. d: Höhe. 











Lederwaren-Fabrik 


Nienburg a. W. 































































| 
Spezialität: 








Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 
Therapie „BAUER“. Aerzte bezw. deren 
Angehörige sind stets in Kur. Ueber 5000 








10—15 cm breite Strauß- 











wei ARR DE D 
=M isli A N Ca re : | 
Bi u Man verlange Preisliste z \ zZ PP? H federn lagernd, Dieselb. | 


909% 9000049408 IN FARO sind fertig zum garnieren 
| a IEZ2 2 2 auf den Hut, schwarz u '! 


Patienten bebandelt. Die so problematisclien 
E vai ani kosii: Brunnen-Kuren fallen weg —- 
2 cm 40 em lang 1,— M. 
Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


e go eni lang 1e N RRUELETTLEE 
Berlin C.2, 


Eu65222%00022222002220 r. 182 | 
almann] Kamin || Flegante |sansnunuuns 
; Gummischläuche : Luxuswagen = Zucker kranke 
| 3 =. ; i Krankenwagen Lu dwig Bauer's 
: -> Frankfurt a. M. z Ich habe große Posten Fachschüle | Šprechzeit wochent. 8—12 Uhr. Das ganze 
© 





für koloniale Technik 
Abt V der Ingenieur-Akademie 


X Wismar a. d. Ostsee. 


Programm dnreh das Sekretariat. 
















” 50 7U ” Im `? | e 
eldon gogon Naches] Albert Silbermann 
od. Vorhereinsendung p. BERLIN 0 BI t 74 

" . DIUMENSIT, 
’ t 


Bf. Straußfederhandlung | 
Gegründet 1873. ' 





H. HESSE, Dresden, 
Schetfelstr. 54/58. | 





Leistungsfähiges d . 
Spandauerstraße 77. N Kugsibiigen, biene Walt‘ Metallwaren-Fabrik 
u ne e AnA 'reististe frei, . . 
Vorteilhafteste Bezugsquelle |) npo mie ERS 
aller pharmazeutischen Prä- || Brenner 
parate. Sterilisierte Subkutan- || 
Injektionen in zugeschmolzenen ||| aller Art 


Phiolen, Tabletten, Een | 
tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. 


Fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste! 


F für 
(as, Gasglühlicht, 
Azetylen, 


Spiritus-Glühlicht 
nebst Zubehör. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Experi*. 





RCGerholds 2A 


Graviranstolf 


€D AAA ma 
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00000200080009 EEE EEE 


©: Ernst Dübr $ Co. 


o: Berlin N., Elsasserstr. 55. 
Uebersetzungs-Bureau 


Speziell technische Webersetzungen in alle — und aus allen 
| 
| 
| 












Spezialfabrik in 
1a Stahl-Zug- und Springfeder- 


Matratzen 


FEFEFE 


Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 


Dörverden 


in Hannover. 


Kaere REX- :Lonservengläser 


yra 


S] REX- Vorratskocher 











Ortmann & Herbst 


Maschinenfabrik, Hamburg 33. 






Fabrikation von Flaschenkellereimaschinen 
zum Reinigen, Füllen, Verschliessen, 
Pasteurisieren, Etikettieren, 


(gesetzlich geschützt) 


genießen heute Weltruf und 

sind keine Nachahmung ver- | Brauereimaschinen 
alteter Systeme. als Braupiannen, Bottiche, Pumpen, 

Malzquetschen, Filter etc. 


Für die Tropen von epoche- 
machender Bedeutung. 


Prospekte und Preisliste sowie 
nähere. Aufklärung durch die 





Eismaschinen, Kühlanlagen 


Rex. Gonsar vangias-tesellschaft, Homburg v. d. Höhe. QÙIRI & Cie. G. m. b. H. 


| Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 
RAPID-SELBSTFÜLLHALTER 


Biar A = 





| Jedermann sein eigener Drucker. Victoria = Kautschuk - Typen. 


| Kautschuk -Ziffern und Alphabete | 


1 auf Holzleisten montiert, zum Zusammenseizen einzeluer Worte sowie ganzer Sätze ||| 
zum Druck von Etiketten, Karten, Zirkularen, Plakaten, Preisverzeichnissen etc. | 





“ o Jede Feder verwendbar. Kein @lasfüller nötig. Kein Auslaufen. 
Clas & Handwerk, Leipzig-Gohlis, Blumenstr. 27. Lieferung nur an Grossisten und Exporteure. 


A. _ Schmidt-Mammitzsch, Leipzig-Schleussig. 






















Schmöllner Holzschuh-u, £ederstiefel-Fahrik, 
3. G. Sehaller & Söhne, Schmöllt, atemsurs 


mehrfach prämiiert,lief, alle Sorten Leder-Holzschuhwaren 


Henry Pauly’s 


Friedrichsdorier Zwieback 


ist unübertrefflich in Qualität und Wohlgeschmack. 
Er enthält nur Vollmilch und Ia Tafelbutter, aber kein Schmalz, 
keine,Mar$hrine und dergl. 


Spezialitäten: Diabetiker-Zwieback ohne Zucker, Tafel-Zwieback 
„Comtesse“ und Kinder-Nährzwieback. 


u. Leder-Schaftstiefel, starke Lederschuhe, sowie Leder-, 
Cord- u. Plüsch-Pantoffel 
und leichte Lederschuhe. 







e 
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nn Sepp teafenrel 
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Eigeue, Dampfsäïge uud Leder- 
werke, daber für Wiederver- 
käufer billigste Preise. 


Export, Versand. ligene Post im Hause! 
Fabrik: Bad Homburg vor der Höhe. 


unerreicht an Qualität 
und Radierfähigkeit. 


Man beliebe! Preisliste 
und bemusterte Offerte 
auch in „ | 
anderen: Sörten einzufordern. 










Anerkannt 
bester 











Hamburg- Steinwaerder 















Kupierwerk, Metallwaren und Apparate-Bauanstalt. 


Spezialfabrik für den Export. 


sep Spezialität: Hochdruck- und Heißdampfleitungen, Rohr- 

schlangen,/ Federbögen, Wellenfederrohre usw. bis zu den 

grölsten Abmessungen ohne Naht in Stahl und Kupfer. Kupferne 

Fagonstücke ohne Naht, sowie Patent-Rohrflanschen, Bestbewährte 

Weilsmetäalle. Bei _ dem Marinen: und größten "Werken des 
In- ımd Auslandes eingeführt. 


~ 









Boi Aniragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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\BESSEESESSEEESENEEEENE IM HANDUMDREHEN 
Aj Buch-, Stein- und Licht-Druckereien, Hei W r 


2 Reproduktions-Anstalten 
$ für Villen, Etagenwohnungen, 1 
2 












erhalten die besten Maschinen, Apparate und Materialien bei 
öffentl. Anstalten etc. etc. 


Klimsch & Co., Frankfurt a. Main. 


Fabrik und Lager für die gesamte graphische Branche, ver- 
j bunden mit photomechanischem Laboratorium und Lehr- 
anstalt für die photomechanischen Reproduktionsveriahren. 
A Firma gegründet 1864. Export nach allen Weltteilen. 
a Kataloge in deutscher, englischer, französischer und 
Ä spanischer Sprache. 


ZZIIIISE SESSIE 


an eder Zapfstelle 
zu eder Temperatur 
bei edem Quantum 
bei $ edem Druck 


durch einfaches Oeffnen eines 
Hahnes, ohne Vorratserwärmung 
liefert 


UNÜBERTROFFEN 


an Zuverlässigkeit der Funktion, 
Sicherheit und Einfachheit der 
Bedienung der 


Zusammenlegbare 
Vogelkäfige ».r.c.m. 
TIERE Neuheit für Export. 






mn 


JE) 
Air Al Reco ei Heisswasser- Auto mat 
A ih Li D.R.6.M. Mehr als 30000 Stück geliefert. D. R. P. 






D 
PEARKE LLALA] anr 
WEF Fr AN A 








“ In allen Weltteilen im Gebrauch. :: Mehrjährige Garantie. 
Konkurrenzloses Fabrikat. 





Fabrikant L. C. Lang 


e ahtzaretabn > [II Record-Heisswasser-Apparate-Fabrik 6. m. b. H. 


| pe Aalen -Erlau Telephon Telegramme : 
FL (Wttbg.) 4003. Frankfurt a. M. Record Frankfurimaln. 


Wilhelm Leo: S Nacht., Stuliyarı 
J. Spezialgeschäft für Buchbinderei-Bedarf 


liefern : sämtliche Maschinen für Buchbinderei und Kartonnage eigener Konstruktion 
und jedes andere Fabrikat zu Original-Preisen. 
Werkzeuge und Apparate aller Art nach eigenen bewährten Modellen. 
Gravuren, Schriften, Stempel etc. für Hand- und Preßvergoldung. 
Großes Lager in Materialien in reichster Auswahl. 
Komplette Einrichtungen auch für Akzidenz-Druck. 


“glg iri 


Fahrräder 


Pneumatiks .. .. Fahrradzubehörteile 


meinen Katalog mit Konkur- 

renzlos billigen, Nettopreisen! 
Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 
Laufdecken . \ zu konkurrenzlos 
Luftschläuche billigen Preisen. 
Acetylen-Laternen .. . von M 1,36 „ 

















Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 


von anerkannt vorzüglicher Qualität, 
In den Tropen ausprobiert Schnell- 
kopıerend und haltbar, 


Verkauf nur an Wiederverkäufer! 


H.W. Abel junior, Frankfort a.M. 


Fabrik technischer Papiere 


Arndt & Troost, Frankfurt a. M. 


Spezialität: Lichtpaus-, Paus- und Zeichenpapiere in allen Arten. 





1910. 


Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 





Dezugs 


Misch- u. Knet- 


äckerei-, maschinen, 


Teigteilmaschinenetc.empfehlen 
Alb. Mohr & Co., Halle a. S. II. 
Export 








und elektrische Isolationen. 


eleuchtungs- Gegenstände 
zu elektrischem Lächt und Gas. 
Export nach Uebersee nur durch 
europäische Exporteure. 
Franz R. Conrad. Berlin S 0.36. 


ücher und Zeit- 
schriften liefert nach! 


allen Überseeischen Plätzen 


G erkannt bestes Berliner 


Berlin 5.0. 33. 
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uellen-Nachweis 


limmer und Glimmerwaren 


Spec. Gasglühlichtglimmercylinder, Blaker, 
Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen 
Berliner Glimmer- 


nach allen Ländern.| warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin S. 59a. 


OLDLEISTEN 


Politur- u. Alhambraleisten, an- 


Neumann, Hennig & Co., 


ravuren für Vergoldepresse, Mravuren r Vergoldepresse, 
Messingschriften, 5 


a uheijen, kauft man vorteilhaft von 
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Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M. pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 





Í Uni I- Metall- 
ähmaschinen fButzmitiel, "ruzpomnce 
u. Zubehörteile f. Export, renom- | liefert die älteste Pomadenfabrik 


mierte Qualitätsmarke Vesta, Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 
liefert L. O. Dietrich, Altenburg i. Sa. 


P 





für alle 


ueueleder tui 


Deutsch-amerikanische Billard- 


Queueleder-Manufaktur, 
Heppenheim a/Bergstr. (Germany). 


BR SelorE Em 


in allen Qualitäten und Preislagen 


- für Chromo- 
| ıere oki Rabe: 
Landkartendruck ‚Holzschni uto- 
typien, Lichtdruck, Kupferdruck-, 

Chinapapiere etc. 


Papler Co. Edm. Obst, G. m. b. H., Leipzig. 
EITSCHENFABRIK ENFABRIK 


Fabrikat. 











) Friedrich Richter liefert als Spezialität 
.„ Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig. | Į F 
Berth, Laeisz & bo., borih, Laeisz & Go., Hamburg, 6r. Burstah 3. br. Burstah 3. Muster gratis, I Muster gratis. Export, Berlin sn öpenickerate. 108, | Gummiwarenfabrik Hansa 
oral Bintezhrikel - Scherzartikel Hopfen Spez. Export v. Hopfen über Engros Export. Böcker & Basch, G. m. b. H., Hannover IX. 
See, unt.Gar. geg.inner.Ver- | 2 rn 
derb: Export n. all, außerdeutschen u. über- .. . | a = 
und Feuerwerk Sokisohon PAAS.. Wo Dierbraußraich srate e | Z n a h maschinen | EISSZEUgE ll. Präzisions Schul 


Gebrüder Weinrich, Worbis. Eduard Scharrer & Co., Stuttgart-Cannstatt 


ħristbaumschmuck 


u. Wunderkerzen 
Spezialfabrik Gebr. Weinrich, Worbis. 


nstrumente, .. 


Y u. nautische, 





L i 


Horizonte, 
skalen, 








n e n apparate. 
achpappe, 
D Tropenpappe, istenfahrik, Meilen rsssen und 
Tropenanstrich. zu billigsten Preisen, 


Berlin SW. ól, 





J: Herre, Berlin W, & 
in jeder gewünschten 
rahikörbe Ausführung u. für alle 


Zwecke. Siebe aller Art, Baum- 





Banknotentaschen, 
jeder Preislage. 


schützer etc, etc. 
Hirt & Pieron, Hohenlimburg I. wW. 


E. 


liefert 





eime, 


wissen- 


Spez. Sextanten, | 
Kompasse, Oourslineale, ktinstl.'! 

Palinurusse, 
Spiegeluntersuc hungs- 


C. Plath, Hamburg 11. 


Pretzlaff & Mäker, 
Gitschinerstr, 91. 


ed e rwa re n Spezialität: | 


Brieftaschen 


Für Grossisten und Exporteure. 


tiquetten i. Metalikurzwaren Hans Fiedler, Berlin S., Alexandrinenstr. z| 
vegetabilische, dick- 


aller Art. Schienen, Winkel, Trans- 
porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 
Zelluloid. 


Gaetano Vaccani, Halle a. $a. 4. 


PEDITIONEN 


besorgen zu mäßigen Sätzen nach 
Mexiko, Zentral- u. Südamerika 


André, Vairon & Co., Hamburg. 


Sp pedition und Rhederei 


‚= Andree &Wilkerling, Hamburg. 


| Vermittelung von Fracht-Engagements und 
Uebernabme y. Speditionen nach all. Ländern. 


Tee: für 


fabriziert als Spezialität 
M. Rittershausen, Berlin 0. 
Markusstrasse 5. 


P 


EATRSDE, hotographische Bedarisartikel 


Besonders RE für Export. 

Stets Neuheiten, Viele en 
Romain Talbot, Berlin SO. 42. 

Preisliste frei. 
janinos 
Max Dreyer & Co. 


Hofpianinofabrik 
Berlin S., Dieffenbachstrasse 33. 


Plan- 


liefert liefert‘ 











in | 


für alle 


l À N O Klimate 
liefert in or licher Ausführung u. 


zu bin gen Preisen 


Morse-Apparate, blau und schwarz unlber- 
troffen, nicht absetzend, fabrizieren 
Möblus & Sohn,-Hannover-Wültel, 
gegründet 1855. 





Gebr. Kompner, Berlin NO:43, flüssige, für Mal APEL, mbur 
Neue Königstrasse 39 Kartonnagentelme G. STAPEL, Hamburg. Trocken apparate 
arben für -Buch- -und Stein- Dresdner Neuleim-Fabrik lanos Me j für alle Materialien und Rückstände 





druckereien, sowie la 
Walzenmasse, in überseeischen Ländern 
bestens bewährt, fabrizieren 


H. Möbius & Sohn, Hannover-Wülfel. 


eilen 27 RP) mit ab 


nehmbaren Blättern. 
Beste Sparfeile, früher Focke- 

feila genannt, 
Bautzner Industriewerk m. b. H., Bautzen, Sachsen 


as- und Glühliehthrenner 


jeder Art liefert als Spezialität 


Albert Silbermann, Berlin O., 
Blumenstr, 74.. Gegründet 1873. 


mm m ĀM Jh amaaaaamaaamuasamaŘÃħaaIIŘħț 
LASWAREN Om? 
Pharmacie, 

Parfümerie etc, Akkumulatorenkästen, 
Konservengläser Einric htungen 
von Apotheken u. Drogenhaädgdlunigen 

von Poncet Glashüttenwerke A.-G., 

Berlin S.O. 16, 


Dresder-N. 17. Benno 





Breitestrasse 5. 
Goetze- 














OTOREN 


für Benzin, Benzol, Roh- 
ül, Petroleum ete, Export- 
typen, Solid. u. preiswert. 
Boot:antriebe, Lichtmaschinen. 


Pflanzenleime 


Spezialmarke: 


Bindenorm als Farbenbinde- 
mittel für Maler. 


.. 
.. 


Kartonnagenleime 
in verschiedenen Qualitäten für alle Zwecke. 


Hervorragende Produkte! 


Dresdner Neuleim -Fabrik 
Dresden -N. 17. BENNO LEUPOLD. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an 


fü 
etallbeschläge uiia. 
ausrüstungen, Satilereien, Wagen- 
bau und Schuühmacherei. — 
Schnallen und Ringe, 


SCHMÖLE & Co,, Berlin, 


etalldichtungsringe 


Friedr. Goetze, 
Burscheid bei Köln a. Rhein. 








M. Falkenstein & Co, 6. m, b H,, Berlin N. 65 X. 





Leupold. , i 
Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, 
G.m.b.H., Berlin 0. 34, Warschauerstr, 70. | Peiry & Heeking, Dorimund E. 


ianogleemin tee Tropen ausrüstungen 


kannter: Güte 


Schmidt & John 
Berlin S., Maybach-Ufer 5. 


‚YWyianos u. Flügel 


von hervorragender Tonfülle 


Otto Branke 


| Berlin, Zeughofstrasse 20. 


N neumatist-Pianos 


u mit eingebautem Spielapparat 
Alleinige Fabrikanten 


Kuhl & Klatt, Berlin $0. 16. Cari 





Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
cutane Injection und Tabletten liefert 


sr Exportgeschäft, Berlin C. 2, 


rmessungsinstrumente erstklassiger Aus- 
führung, zweckentsprechendster Konstruk- 








tion. liefert seit 1791 mach "allen Welt- 
teilen Max Hildebrand früher 
August Lingke & Co,, Freiberg 
in Sachsen. Auf allen beschickt. AA 
erste Preise. Paris 1900 Grand Prix. 


INDTURBINEN ‚ Reinsch’ „Con- 
tinental“. Größte Leistung, höchste 
Verzinsung. Kostenlose Kraft für Wasser- 
| versorgung, Entwässerung, Maschinen, 
Elektrizität. Pumpen u.Wasserleitungen. 


Reinsch, Hotlieferant, Dresden-N. 


u 
Hansens Gummi- u. Packungs- Werke $= 


John Hansen 
Hannover-Wülfel 
Hefort == 


sämtliche technische Gummiwaren 


wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und 
Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 
jeder Konfektion. 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Asbest- Caoutchouc-Fabrikate. 


Stopfbüchsen- Packungen 
aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. 








ee 


— 





—-_ m —— 


E 
M 
eye (]7[%:- mr jnmovz; m mma022 


die Inserenten beziehe man sich auf den „Experi“. 


J 
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Dampfpflüge, 
Straßen-Lokomotiven. 
Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 






ELULE 


lg 
afalan 


Hausnafalan 


-Heftpflaster 
-Medizinalseife 


-Hämorrholdal-Zäpfchen 
-Streupulver 
-Toiletteseife 
«Tollettecreme 
«Lippenstift 
Halıbare, leicht anwendbare, 
billige Hausmittel 
bei täglich vorkommenden Unfällen, ie Wunden, 
Verbrennungen, Verletzungen z. B., durch Zerrungen, 
Quetschungen, Verstauchunrgen usw, Anschwell- 
ungen aller Art, auch infolge von Insektenstichen 
und dergleichen mehr, 


Man verlange Prospekte. Alleinkäufer in allen Ländern gesucht. 


Nafalan -Gesellschaft 
G. m. b. H. zu Magdeburg. 




































Simon’sExporigeschäft 


Fabrikmedizinisch-pharmazeutischer Präparate. 
Berlin C. 2. 


Silberne Medaille Brüssel. 
Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche- Armee- 
Marine- und Kolonlal-Ausstellung. Berlin 1907, 


Tropen-Ausrüsiungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, 
Granules, subcutane Injectionen und Tabletten. 
Laab Essenz 1:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifie, Asthmazigaretten und -Zigarren. 
Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko. 


Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Alrika:Haus. 


Diplom Berliner Gewerbe" 


Originelli! Künstlerisch! 


Bilderbücher 


Malbücher o Pappbücher 


Stoffbücher » Leporellos 
Panoramas usw. 


in- allen Sprachen und Preislagen 
Katalog gratis und franko 


A. Molling & Comp., Besenscnarı, Hannover 


14 Gesellschaft, 
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Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 


KIRCHNER %Sa 


A.-G. 
Leipzig-Sellerhausen. 


Größte und renommierteste Spezialfabrik 
von 


Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 180000 Maschinen geliefert. 



















Grand Prix: Paris 1900, Lüttich 1905, Mailand 1906, Brüssel 1910, 


[EXPORT 


| 
| nach allen 
Welttheilen. 





Erstklassiges Fahrikat 


In solldester Construction, tadelloser Ausführung 
und billigsten Preisen 


L. LANGFRITZ 


Pianoforte-Fabrik 


BERLIN, $.0. Grünauerstr. 21. 


Illustr. Cataloge gratis und franco. 


IANOS 


Holz- und $tylarten. 











Vereinigte Maschinenfabriken 


Riese & Pohi Nachf. 


Berlin-Hohenschönhausen. 











„Eximia“ Spezial-Fabrik für „Excelsus“ 
No. u 330x480 - 315x435. bis 
ü 5 xX g 5 m As 
sol „ Tiegeldruck- Ba ie 
„II 230x330 315X435 bis 
inn, Rahmenw., pressen. 100% 150 Kl 








Prospekte in den meisten lebenden Sprachen gratis und franko. 


Neu! Fensterkuvert-Maschine. Neu! 


Adolf Lehmann & Co 


Kaiserlich persische und fürstlich Iippische 
Hofpianofabrik., 


Grösste und billigste Quelle Deutschlands. 


Berlin-Lichtenberg, Mällendorfstr, 49, 
Kataloge gratis und franko. 























Rollwände- u. Jalonsienfahrik 


G. Behrens, Hannover-N. 


Filiale Berlin: Filiale Cöln. 
Warschauerstrasse 8. Beethovenstrasse 6. 


Jilustrierte Prospekte gratis, 





Vorzügl. geeignet zur Abwehr 
schädlicher Zugwinde, 


Violinen, Violas, Violoncellos und 
Bässe in vorzüglicher Ausführung. 
Kolophon- und Saitendose „Cid“, 
Neuheiten In Saiten und Bestandteilen, 
Quintenreine „Cid*-Saiten, 
den höchsten Anforderungen genügend. 
Großes Lager in gut getrockneten 
Rohhölzern für alle Instrumente, 
Kataloge an Händler auf Verlangeh postfrei. 


GEBRÜDER SCHUSTER 
Markneukirchen i.Sa. 84 


Verantwortlieher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.62, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonake in Berlin 8.W. Hollmannstraße 16 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasch, Berlin W.82 — Kommissionsverlag von Robert Friese in Deipaig. / 


"Abonniert | Erscheint jeden Donnerstag. 
wird bei der Post, im Buchhandel | | — 
bei nee Te Pee a í i Anzeigen, | 

und bei der Expe > | die kleirgespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
| mit 50 Pfg. berechnet, 

Preis vierteljährlich werden von der _ 
un deutschen Postgebiet 3,00 M Expedition des „Export“, 
im Weltpostverein .... 375 » Berlin W., Luthersir. 5 

Prois für Jdas ganze Jahr u ontgegengenommen. 
im deutschen Postgebiot 12,00 M. 


im Weltpostverein. ... 15,00 » | R Fi gen 
Einzelne Nummern 40 Pfg. ' l 
(Nur gegen vorherige RGAN nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). mit der Expedition. 
‚ DES 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM ÄUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse 5. 


. Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
ses Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. wg 


Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. —-—— 


XXXII. Jahrgang. Berlin, den 20. September 1910. Nr. 39. 
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Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte ber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vortreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handolsverhältnisse des Auslandes in kürzoster Frist zu übermitteln, 





, a Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertseudungen für den ,Centralverein flir Handelsgeographie etc.“ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Die Diskontierung von Buchforderungen in Deutschland. — Europa: Die Haltung der Reichsregierung bezüglich der 
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Die Diskontierung von Buchtorderungen in Deutschland. 

Um dem Mittelstande neue Kreditquellen zu erschließen, hat der 
„Hansabund“ neuertlings die Diskontierung offener Buchforderungen 
in sein Programm aufgenommen. In Gemeinschaft mit der Deutschen 
Mittelstandsvereinigung ist zunächst ein Unternehmen unter dem 
Namen „Deutsche Treuhandvereinigung“ gegründet worden, das 
fie Kenntnis der kaufmännischen Buchführung als erste Vorbe- 
dingung dieser Diskontierungsart in den Kreisen des Mittelstandes 
verbreiten und hier zugleich auch Revisionsgeschäfte betreiben 
goll, die in erster Linie natürlich den Mitgliederkreisen des 
Hansabundes zugute kommen sollen. Dieses Diskontierungs- 
geschäft wird sich durch Vermittelung jenes Institutes in der 
Praxis in ähnlicher Weise vollziehen, wie es einige Großbanken 
ihrem Betriebe bereits angeschlossen haben. Auch einige Treu- | seitens des betreffenden Kreditinstitutes auf Grundlage der 
hand- und Revisionsgesellschaften, die ja in einem gewissen Ver- | Büchereintragungen erfolgt, in der Weise, daß von einer be- 


erklärt. Im ersteren Falle dagegen stellt sich der Uebergang 
| 
| 
| 
wandtschaftsverhältnis zu den Familiengemeinschaften unserer | stimmten Summe (gewöhnlich der Gesamtheit) der Buchbeträge 


der Außenstände an das Kreditinstitut lediglich als eine zwischen 
diesem und dem Kreditnehmer vereinbarte Transaktion dar, be- 
günstigt vielfach dadurch, daB letzterer bei dem kreditgewährenden 
Institut sein Bankkonto hat, so daß die eingehenden Beträge an 
Außenständen sowieso auf diesem, nicht direkt bei dem Kredit- 
nehmer, eingehen. 

Daraus ist schon ersichtlich, daß diese Art Diskontierung, 
die ihrer geschäftspolitischen Aufgabe nach dem Weiterverkaufe 
von Wechseln gleichkommt, sich nur auf Außenstände erstreckt, 
die aus Warenverkäufen stammen, die also Buchforderungen aus 
dem regelmäßigen Warenverkehr, aus dem Lieferungsgeschäft 
oder Kontokorrentverkehr, bilden. Und da die Diskontierung 


Großbankkonzerne stehen, haben auf ähnlicher Grundlage wie | gegen entsprechende Gebühren ein gewisser Prozentsatz als Kredit 
diese das Diskontierungsgeschäft offener Buchforderungen auf- | oder Vorschuß gewährt wird, so setzt diese ganze Transaktion 
genommen, um im Bedarfsfalle ihren Kundenkreisen Betriebs- | natürlich voraus,: daß ordnungsgemāß geführte Geschäftsbücher 
mittel oder Kapitalkredite zu beschaffen. vorhanden sind, die nicht allein die Höhe der Außenstände aus 
In welcher Weise und auf welcher Basis pflegt sich das | Warenlieferungen, sondern auch den gesamten Geschäftsstatus 
hier in Frage stehende Diskontierungsgeschäft nun zu vollziehen? | ersichtlich machen, die anderseits aber auch für das kreditgebende 
Wie allgemein im Geschäftsleben das Bestreben besteht, die in | Institut die Möglichkeit einer Kontrolle über den Eingang und die 
einem Betriebe vorhandenen Werte geschäftlich in weitestem | Qualität der Außenstände bieten. Denn naturgemäß genügt für 
Maße nutzbar zu machen, so sind solche Werte auch in den | die geschäftliche Behandlung dieser Diskontierungsart die buch- 
Buchforderungen bezw. Außenständen vorhanden, die bis zu denı | halterische Feststellung der bloßen Buchforderungen nicht, vielmehr 
Zeitpunkte ihrer Fälligkeit bzw. ihres Eingangs gewöhnlich brach- | setzt sie in weit größerem Maße, als man gewöhnlich anzunehmen 
liegen. Um diese Werte an Außenständen schen vor ihrem Ein- | geneigt ist, bilanzmäßige Wertvergleiche zur Beurteilung der 
gange dem (reschältsbetriebe nutzbar zu machen, können dieselben | Gesamtlage des Betriebes voraus. Wo jedoch Buchführung und 
an ein Kreditinstitut verkauft oder verpfändet werden, damit | Bilanz fehlen, ist die Diskontierung der Buchforderungen prak- 
letzteres sie bis zu einem bestimmten . Betrage beleiht. Die | tisch unmöglich. Aus diesem Grunde hat ja auch der Hansa- 
laufenden Außenstände können also je nach den zu trefienden | bund für die Einführung des von ihm geplanten Diskontierungs- 
Abmachungen entweder ganz abgetreten oder bis zu einem ge- | geschälts eine Buchführungsstelle in Aussicht genommen, die 
wissen Höchstprozentsatze beliehen werden, wogegen der Kredit- | sowohl die kaufmännische Buchführung in den kreditsuchenden 
nehmer sich verpflichtet, die eingehenden Außenstände an das | Kreisen einführen, als auch die Revisionsarbeiten für das kredit- 
Kreditinstitut abzuführen oder aber sie von seinen Schuldnern | gebende Institut übernehmen soll. in 
direkt an dasselbe überweisen zu lassen. Letzterer Modus macht In ähnlicher Weise sind einige kleinere Banken bezw. Ge- 
es. nötig, daß der im laufenden Geschäftsverkehre stehende | nossenschaftsbanken der Lösung dieser Diskontierungsfrage be- 
Schuldner zuvor von der ganzen zwischen dem Kreditinstitut | reits praktisch näher getreten. So hat die Gewerbebank in Ulm 
und. dem Kreditnehmer stattgefundenen Transaktion eine Mit- | zu diesem Zwecke eine eigene Diskontgesellschaft gegründet, die 
teilung erhält und daß er sich mit der Zession der fällig | speziell diesen (teschäftszweig betreibt. Die Abwicklung der 
werdenden Beträge an das kreditgebende Institut einverstanden | Geschäfte erfolgt hier auf Grundlage des Wechselverkehrs. Der 
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Kreditnehmer, der seine Buchforderungen diskontieren und sich 
auf diesem Wege Kredit oder Kapital verschaffen will, hat einen 
Dreimonatswechsel zu akzeptieren, der von der Diskontgesell- 
schaft ausgestellt wird. An Kosten entstehen eigentlich nur die 
üblichen Spesen des Wechselkredits, denn die Diskontgesell- 
schaft berechnet an Zinsen lediglich !/⁄2 pCt. über jeweiligen 
Reichsbankdiskont und eine Provision von !/,; pCt. Auf diese 
Weise werden dem Kreditnehmer die üblichen Wechselkredit- 
spesen belastet, während er andrerseits am regelmäßigen und 
prompten Eingauge der Außenstände an das Kreditinstitut da- 
durch interessiert ist, daß letzteres auf die bei ihm eingehenden 
Beträge eine Gutschrift von 2!/, pCt. vornimmt, so daß sich die 
oben angegebenen Diskontierungsspesen um diesen Prozentsatz 
vermindern. Je schneller die Außenstände eingehen, je eher er- 
folgt demnach die Reduzierung dieser Spesen. Bei einem Reichs- 
bankdiskont von 4pCt. würden dem Kreditnehmer demnach 4°/, pCt. 
Diskontierungsspesen entstehen, ein Satz, der sich vom Eingange 
der Außenstände ab auf 2!/, pCt. ermäßigt, so daß das Diskon- 
tierungsgeschäft hier für die Kreditnehmer mit verhältnismäßig 
geringen Spesen verbunden ist. Dabei ist aber in Betracht zu 
ziehen, daß es sich hier lediglich um einen Wechselkredit handelt 
und daß die Diskontierung der offenen Buchforderungen der er- 
höhten Sicherheit dem Kreditinstitut gegenüber dient. Auch die 
Gewerbebank zu Saarburg i. L. und die Kreditgenossenschaft in 
Neiße pflegen das Diskontierungsgeschäft auf ähnlicher Grundlage. 

Nach diesen Beispielen handelt es sich eigentlich um ein 
Kreditgeschäft, das auf dem Wechselverkehr basiert. Diese Art 
Diskontierung offener Buchforderungen vollzieht sich demnach in 
anderer Weise als dies in Oesterreich der Fall ist, wo unter dem 
Druck strenger Rechtsvorschriften der Wechselverkehr nur lang- 
sam sich entwickelt. Dieser Umstand ist es vor allem auch 
gewesen, der die Diskontierung von offenen Buchforderungen 
ohne Inanspruchnahme des Wechsels im Lande des Doppeladlers 
begünstigt und dazu beigetragen hat, daß hier eine den öster- 
reichischen Verhältnissen angepaßte Organisation entstanden ist, 
deren Mittelpunkt eine zentrale Aufsichtebehörde bildet. Die Ueber- 
tragung dieser Einrichtung auf die deutschen Verhältnisse würde 
aber kaum im Interesse einer zeitgemäßen Entwicklung unseres 
Wirtschaftslebens liegen. Denn dieses verdankt der Populari- 
sierung des Wechsels im Geschäftsverkehr so mancherlei Vor- 
teile, so daß eher eine größere Verbreitung desselben anzu- 
streben wäre. Werden doch hierzu gerade jetzt durch die Ver- 
besserung der inländischen Wechselvorschriften, durch Verein- 
-heitlichung der internationalen Wechselrechte und durch andere 
Maßnahmen bereits Schritte unternommen. 


Anderseits darf man aber auch die Wirkungen nicht außer 
acht lassen, die mit der Diskontierung von Buchforderungen dem 
Kleinkaufmann und Gewerbetreibenden entstehen, wenn er sich 
auf diesem Wege Kredit oder Kapital verschafft. Denn durch 
die Ueberweisung ihrer Forderungen an das Kredit gebende. 
Institut müssen diese Geschäftskreise ihre Privatkundschaft, die 
aus Privaten, Beamten, Behörden, Korporationen usw. besteht, 
mit der ganzen Transaktion in Verbindung bringen. Jeder 
Geschäftsmann weiß nun aber, daß der Geschäfts- und Kredit- 
verkehr mit diesen Faktoren mit mancherlei Schwierigkeiten 
verknüpft ist, und daß der Geschäftsmann, da sich diese Faktoren 
weniger nach kaufmännischen Grundsätzen und Gebräuchen be- 
handeln zulassen pflegen, besondersmit deren Eigenheiten zu rechnen 
hat. Da sind es zunächst die formellen Bedingungen, unter denen 
das Diskontierungsgeschäft von statten geht, Zediert der Geschäfts- 
mann seine Forderungen aus Lieferungen an die Privatkunden dem 
kreditgebenden Institute, so ist natürlich eine entsprechende Mit- 
teilung an jene Privatkundschaft erforderlich. Daß diese in den 
meisten Fällen mit einer solchen Transaktion nicht ohne weiteres ein- 
verstanden ist, liegt auf der Hand. Denn diese Privatkunden, seien 
es Beamte oder seien es gar Behörden, werden das Bekanntwerden 
ihrer Zahlungsweise, zumal sie vielleicht nicht immer pünktlich 
ist oder in der Art von Abzahlungen erfolgt, wenig angenehm 
empfinden, so daß dem Geschäftsmann leicht eine Gefährdung, 
wenn nicht gar der Verlust seiner Kundschaft aus der Abwicklung 
dieses Geschäftes erwachsen kann. Außer diesen Gefahren sind 
aber auch Nachteile für den Lieferanten, der den Geschäftsmann 
seinerseits schon mit weitgehender Kreditgewährung unterstützt 
hat, nicht ausgeschlossen. Denn der Lieferant des Geschäfts- 
mannes erblickt in den Forderungen, die dieser an seine Privat- 
kundschaft hat, naturgemäß einen Rückhalt für den von ihm 
gewährten Kredit. Durch die direkte Ueberweisung dieser 
Forderungen an das Kreditinstitut vermindert sich aber die 
Sicherheit des Lieferautenkredits. 

Im Exportverkehr hat die Diskontierung von Buchforderungen 
außerdem den nicht unwesentlichen Nachteil, daB nicht nur die 


Kredit suchenden Firmen, sondern vor allem auch deren Kunden, 
die ja meistens im Auslande wohnen, schwer einer laufenden 
Kontrolle zugänglich sind. Dadurch erhöht sich aber für das 
Kredit gebende Institut das Risiko, während anderseits für den 
Kreditnehmer sich. die Spesen vermehren. In diesem Falle 
dürfte also die Diskontierung der Buchforderungen ohne Aus- 
stellung von Sicherheitsakzepten kaum durchführbar sein. Denn 
wo das wichtige Moment der Kredit- und Zahlungskontrolle aus- 
geschaltet wird, muß ein Ersatz für die mangelnde Sicherheit auf 
anderem Wege, also durch den Wechselverkehr geschaffen werden. 

Nach alledem fehlt es in unserem heutigen Wirtschaftsleben 
zwar nicht an Boden, der den Geschäftszweig der Diskontierung 
von Buchforderungen zu einer noch größeren Entfaltung bringen 
läßt — in der einen Branche mehr als in der anderen, je nach- 
dem die auftretenden Wirtschaftskrisen, die sich heute schneller 
als in früheren Zeiten abzulösen pflegen, ihre Wirkungen hinter- 
lassen. Doch dürfte es gerade in solchen Zeiten wenig zur 
Kräftigung und noch weniger zur Gesundung des Wirtschafts- 
körpers beitragen, wenn die Entwicklung auf Kosten der 
praktischen Benutzung eines Kreditinstrumentes sich vollzöge, 
das neben dem Scheck als Zahlungsmittel den Wirtschaftskörper 
in einem Zustande der leichten Blutzirkulation, der Geldflüssigkeit, 
zu erhalten geeignet ist: der des Wechsels. Was Deutschland 
betrifft, so hat der neue Kreditzweig der Diskontierung von 
Buchforderungen den Wechselverkehr erfreulicherweise nicht aus- 
geschaltet, sich ihm vielmehrangeschlossen und nach den vorstehend 
gegebenen Beispielen seine Entwicklung in der Praxis begünstigt. 


Europa. 

Die Haltung der Reichsregierung bezüglich der Einfuhrsoheine. Als 
im Frühjahr 1909 im deutschen Reichstag die Frage der Reform des 
Einfuhrsoheinwesens erörtert und die Notwendigkeit einer Ein- 
schränkung der Getreidezollvergütungen betont wurde, wendete die 
Regierung ein, dieFrage seinochnichtgenügend geklärt,undesmüsse 
zunächst abgewartet werden, ob der starke Abfluß von deutschem 
Getreide nach dem Auslande von Dauer sein werde. Ein Jahr 
später legte die Regierung dem Reichstag eine Denkschrift über 
die Wirkung der Getreideeinfuhrscheine vor. Dazu war sie 
durch ihre der Budgetkommission des Reichstags gegebene Zu- 
sage verpflichtet. Aber leider hat sie sich in der im Reichs- 
schatzamt ausgearbeiteten Denkschrift jeder Stellungnahme ent- 
halten und mit einer objektiven Darstellung über die Entwicke- 
lung des Einfuhrscheinwesens, über seinen finanziellen und wirt- 
schaftlichen EinfluB und mit der Beigabe langer statistischer 
Tabellen begnügt. Anscheinend hat sie dabei immer noch an 
dem Standpunkt festgehalten, daß weitere Erhebungen abge- 
wartet werden müßten, um zu sehen, ob die starke Getreide- 
ausfuhr und die damit zusammenhängende starke Inanspruch- 
nahme der Reichskasse für die Zollvergütungen nicht doch von 
vorübergehender Dauer sein werde. 

Läßt sich diese abwartende Haltung der Regierung in einer 
für die Reichsfinanzen so wichtigen Frage länger rechtfertigen ? 
In den acht Monaten Januar bis August 1910 hatte das Reich 
Zollvergütungen im Betrage von 70, Million. M für ausgeführtes 
Getreide uud Mehl zu zahlen. In denselben Monaten der Vor- 
jahre haben die Aufwendungen für diesen Zweck betragen: 
1909 56, Million. M, 1908 43, Million. M, 1907 28,; Million. M, 
1906 20, Million. M. Die Zollvergütungen aus der Reichskasse 
sind also von Jahr zu Jahr gewachsen und werden zweifellos 
in Zukunft noch weiter wachsen. Selbst wenn man das Jahr 
1906 außer Betracht läßt, weil in dasselbe der Uebergang aus 
dem .alten in den neuen Zolltarif fällt, so ergibt sich von 1907 
bis 1910 eine Zunahme um 41l, Million. M = rund 150 pCt. 
Der Einwand, es müsse abgewartet werden, ob diese starke 
Getreide- und Mehlausfuhr nicht von vorübergehender Dauer 
sein werde, ist angesichts dieser Zahlen nicht mehr haltbar. Die 
Zunahme der Ausfuhr dauert nun schon vier bis fünf Jahre, und 
sie wird weiter dauern, was bei den hohen Vergütungssätzen 
(55 M für die Tonne Weizen, 50 M für die Tonne Roggen oder 
Hafer) auch ganz erklärlich ist. Die Ersatzeinfuhr besteht in 
Futtergerste oder in zollfreien Futterstoffen, wofür die Reichs- 
kasse nur 13 M Zoll pro Tonne oder überhaupt keinen Zoll 
erhält, sodaß sie bei dem Einfuhrscheinverkehr in der Tat ein 
sehr schlechtes Geschäft macht. Im Jahr 1909 wurden rund 
93 Million. M an Zollvergütungen aus der Reichskasse für aus- 
geführtes Getreide und Mehl gezahlt, im laufenden Jahr, bis 
ar Dezember, wird sich die Summe auf 110 bis 120 Million. M, 
stellen. 

In der gedachten Denkschrift hat die Regierung ausdrücklich 
zugegeben, daß die Zollkasse durch die Entwicklung der Getreide- 
ausfuhr gegen Einfuhrschein nicht unbeträchtliche Einbuße er- 
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litten hat. Es heißt darin u.a.: „Wer eine Tonne Hafer gegen 
Einfuhrschein ausführt, ist in der Lage, für die Verminderung 
seiner Vorräte an Futter durch zollfreie Einfuhr einer Tonne 
Futtergerste annähernd Ersatz zu schaffen, und kann außerdem 
noch Getreide, Kaffee oder Petroleum im Zollwert von 37 M 
(50 — 13 = 37) zollfrei einführen. Es drängt sich auch der 
Gedanke auf, daß zu der starken Zunahme der Einfuhr von 
Kleie und Oelkuchen usw. der teilweise Ersatz gegen Einfuhr- 
schein ausgeführten Hafers durch diese zollfreien Futtermittel 
beigetragen haben könnte.“ Warum wird unter diesen Umständen 
der Einfuhrscheinverkehr nicht endlich aufgehoben oder zum 
mindesten eingeschrähkt? Trotz der im vorigen Jahre ge- 
schaffenen neuen Steuern bemüht sich der Reichsschatzsekretär 
vergeblich, im Reichsetat für das Jahr 1911 die Einnahmen mit 
den Ausgaben zu balanzieren. Es verbleibt ein Fehlbetrag von 
30 bis 40 Million. M, vielleicht auch mehr. Neue Reichssteuern 
sollen nicht eingeführt werden, auch neue Schulden sollen nicht 
gemacht werden. Der Schatzsekretär ist ratlos. 

Mit der Aufhebung oder Einschränkung des Einfuhrschein- 
verkehrs, d. i. der Getreidezollvergütungen, könnte ihm leicht ge- 
holfen werden. Es ist bezeichnend für die heutige Zoll- und 
Agrarpolitik der Regierung, daß trotz des unbefriedigenden Standes 
der Reichsfinanzen an dieses einfache Mittel nicht gedacht wird. 
Die Haltung der Regierung in dieser Frage bleibt weiterhin „ab- 
wartend“, ebenso wie in der Frage der Abhilfe gegen die be- 
stehende Fleischteuerung. Während des letzten Jahrzehnts 
haben sich die Viehpreise in Deutschland, namentlich soweit es sich 
um die Rindviehpreise handelt, mit geringen Unterbrechungen 
auf hohem Stande behauptet und regelmäßig die entsprechenden 
Notierungen der übrigen Länder überschritten. Ohne Zuhilfe- 
nahme der ausländischen Zufuhr ist eine Versorgung des deut- 
schen Volkes mit Fleisch zu angemessenen Preisen nicht möglich, und 
es soHten daher Maßnahmen getroffen werden, die nicht nur eine 
Milderung der gegenwärtigen Teuerung, sondern auch dauernd eine 
normale Preisgestaltung herbeizuführen geeignet sind. Trotz dieser 
zehnjährigen Erfahrungen wird von der Regierung immer aufs neue 
eingewendet, daß derdeutschen LandwirtschaftZeitgelassen werden 
müsse, den Viehstand soweit zu heben, daß er zur Deckung des 
Fleischbedarfs der deutschen Bevölkerung ausreicht. Nun erfreut 
sich aber die deutsche Landwirtschaft seit einer Reihe von Jahren 
‘ des denkbar größten Schutzes ihrer Viehproduktion. Dieser 
Schutz hat wohl dazu geführt, daß die Preise hochgehalten 
wurden, aber nicht dazu, daß sich die Viehbestände so vermehrt 
hätten, wie es bei dem Wachstum der deutschen Bevölkerung 
und ihrem steigenden Verlangen nach Fleischnahrung notwendig 
gewesen wäre. Und so wird es wohl auch in Zukunft bleiben, 
umsomehr, als von einer Zunahme der Viehproduktion nur bei 
den Klein- und Mittelbetrieben der Landwirtschaft, nicht aber 
bei dem Großbesitz die Rede sein kann. Aber trotzdem lehnt 
die Regierung alle Anträge, die Einfuhr von ausländischem Vieh 
- und Fleisch in weiterem Umfange zuzulassen als bisher, unbedingt 
ab, und der Konsument wird damit vertröstet, daß die hohen 
Fleischpreise bald wieder zurückgehen und die deutsche 
Landwirtschaft endlich einmal ihre Viehproduktion so weit 
steigern werde, als zur Deckung des einheimischen Fleischbedarfs 
erforderlich sei. Wie lange wird diese Politik des „Abwartens“ 
wohl noch aufrechterhalten werden können? 


Großbritanniens Außenhandel 1909. Vom statistischen Bureau 
der großbritannischen Zollbehörde ist kürzlich der Jahres- 
bericht für 1909 und die vier vorhergehenden Jahre ver- 
öffentlicht worden. Da muß man denn zunächst die zumeist 
ganz unbekannte Tatsache feststellen, daß Indien der bei weitem 
beste Kunde der Vereinigten Königreiche ist, dann kommt 
Deutschland und in dritter Reihe die nordamerikanische Union. 
Indien kaufte im Jahre 1909 britische Waren im Werte. von 
43 Million. £, Deutschland in einem solchen von 32 Million. £ 
und die nordamerikanische Union im Werte von 30 Million. £. 
Diese Ziffern ergeben demnach die bemerkenswerte Tatsache, 
daß die beiden Länder, die England für gewöhnlich für seine größten 
Handelsrivalen hält, in Wirklichkeit, mit Ausnahme von Indien, 
für die besten Kunden erachtet werden müssen. Frankreich 
kaufte für 21 Million. £, Australien für 24 Million. £, Kanada 
aber nur für 16 Million. £ Aus diesem neuesten Blaubuch geht 
auch die merkwürdige Tatsache hervor, daß Jahr auf Jahr 
Großbritanniens Ausfuhr nach fremden Ländern in ihrer Gesamt- 
ziffer etwa noch einmal so groß ist, als seine Ausfuhr nach 
britischen Besitzungen. Hongkong nahm im Jahre 1909 Waren 
im Werte von über 3!/, Million. £, Japan solche im Werte von 
fast 8°%,, Million. £ und Korea, jetzt als die japanische Provinz 
Tschosen bekannt, kaufte für 153000 £. Seit 1906, in 
welchem Jahre Großbritannien noch Waren im Werte von 
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über 13 Million. £ nach Japan sandte, ist die Ausfuhr beständig 
zurückgegangen. 


Generalbericht über die neueste wirtschaftliche Entwicklung Rußlands. 
(Fortsetzung.) 

Ueber Kupfergewinnung in Rußland wird bekannt: In den 
letzten 8 Jahren hat die Produktion von Kupfer von 85 000 D.-Ctr. 
bis zu 185000 D.-Ctr. zugenommen, während der Import von 180.000 
auf 35 000 sank, so daß in 2 bis 3 Jahren nicht nur der ganze Bedarf 
im Inlande gedeckt sein, sondern sogar ein Export einsetzen dürfte. 
Der Export von 48000 Pud (8000 D.-Ctr.) im Jabre 1907 war eine 
zufällige Erscheinung. Bis jetzt ist die Produktion auf drei Stellen 
beschränkt: den Kaukasus, den Ural und Sibirien. Der Export aus 
diesen beiden letzteren würde mit zu hoher Eisenbahnfracht belastet 
sein, bis Petersburg z. B. von den Bogoslowwerken im Ural 7 M 

ro D.-Ctr. und 12,0 M von Sibirien. Die zahlreichen Kupfererz- 
ager im Kaukasus liegen zwar dem Meere näher, sind jedoch noch 
schwer zugänglich.!) Etwa 45 pCt. werden im Ural verschmolzen, 
85 pCt. im Kaukasus, 12 pCt. in Sibirien, der Rest im Altaigebirge. — 
Das Kupfersyndikat „Medj“ verliert Jahr für Jabr immer mehr an 
Bedeutung, während die der Outsiders wächst. Einer der be- 
deutendsten dieser letzteren, die Kyschtymwerke, wird bald, so sagt 
man, der „Medj“ beitreten, andererseits hört man von dem bevor- 
stehenden Austritt der großen Bogoslowwerke im Ural. Immerhin 
bleibt die Bedeutung der „Medj“ sehr groß, nicht nur für die Preis- 
stellung, sondern auch für die Regulierung des ganzen Geschäfts, 
z. B. durch Aufstellung fester Marken und Standards. 

Die ersten elektrolytischen Werke in Rußland wurden 1906 durch 
Rosenkrantz gegründet, deren Leistungsfähigkeit jetzt 400 000 Pud 
(65 000 D.-Ctr.) beträgt, wovon zuletzt etwa ?/, in Anspruch genommen 
wurde. Auch die Kyschtymwerke haben eine elektrolytische Abteilung 
eingerichtet, welche schon 16400 D.-Ctr. in diesem Jahr hergestellt 


hat. — Die Poklewski Kosellwerke schicken ihr goldreiches Kupfer 
zur elektrolytischen Reduktion nach Hamburg. 
Die bedeutendsten Werke haben gewonnen: 
1909 1908 1907 
D.-Ctr. D.-Ctr. D.-Ctr. 
1. Die Bogoslow-Werke, Ural . . . ... 39300 46000 35.000 
2 u Demidow- „ e ee E E 11 300 17 700 29 100 
3. „ Isset- s En OOD a AeA 10 100 7 850 6 00V 
4. „ Kaukasus Metallurgische Gesellschaft 30030 19 100 14 900 
5 ya „ Kupfer-Gewinnungs-Gesellschaft 8000 4 200 1010 
6 „ Siemens- „ „ Ges Kaukasus 14700 14 100 179.0 
1. „ Spasski- „ „  „ Sibirien. 17500 16180 8 500 


Deutschland hat nach Rußland 1909 ausgeführt 4960 D.-Ctr. rohes 
Kupfer, an Legierungen als Hausgerät und dergl. für 6!/, Million. M. 


Die Roheisenproduktion im Ural befindet sich in einer 
schlimmen Krisis. Sıe ist fast ganz auf Holzkohle angewiesen, welche 
infolge des in den letzten 10 Jahren verdoppelten Holzexports über 
Archangelsk und des vervierfachten inneren Verbrauchs entsprechend 
im Preise gestiegen ist. Zum Unglück ist die örtliche Steinkohle, 
deren 1908 über 47 Million. Pud gefördert wurde (7 730 000 D.-Ctr.), 
sehr schwefelhaltig, verkokt nicht, und die ganze Förderung liegt 
fast gänzlich in einer Hand. Doch am östlichen Abhang des Ural 
sind jetzt die Jegorschinskischen Kohlengruben in Betrieb genommen, 
welche ein Material mit nur !/, des Schwofelgehalts der älteren, 
westlichen Kohle aus den Kiselowskischen Gruben enthalten. Eine 
Eisenbahn wird bald nach diesen neuen Gruben gebaut werden, 
welche in vollem Betrieb gegen 610000 ha guten Waldes aufwiegen. 


Die mißliche Lage der Metallproduktionim Ural 
ist in diesem Jahre noch durch Wassermangel im Flusse Tschussowaja 
verschlimmert, wo große „Karawanen“ liegen geblieben sind. Man 
hofft jedoch von der Tätigkeit des Ingenieurs Fidman auf eine baldige 
Besserung sowie auch Verbindung mit dem Ob-—-Irtysch-Strom- 
system („Export“ Nr. 29, S. 457 1. u. r.). 

Die russischen Kohlengruben beklagen sich bitter, daß 
es ihnen nicht gelingt, ihre (Anthracit-) Kohle nach dem so aufnahme- 
fähigen Italien zu verkaufen. Sie mögen sich trösten mit den 
deutschen Kohlenhändlern, die von ihrer sehr viel brauchbareren Ware 
auch nach Italien so gut wie nichts absetzen, nur etwa !/,, von dem 
nach Holland. England liegt eben virtuell für Kohle viel näher an 
Italien als Deutschland und Rußland. („Export“ Nr. 28, S. 489 r.) — 
Im Ural-Industriegebiet, bei der Station Usjewa, sind Kohlen 

efunden worden, worüber bei dem anfangenden Holzmangel große 
reude herrscht. — Im Kuban-Gebiet, Ciskaukasus, haben 
belgische Ingenieure Kohlenlager und Silber- (Kupfer-) 
Erz nebst Alabaster gefunden, für deren Ausbeutung sie Schritte tun. 

Die noch sehr junge Unternehmung in der Mongolei, der 
Gesellschaft der Tuschetuohanowschen und Tsetsenchanowschen Erz- 
lager (Kapital 6 Million. Rbl.) verringert ihr Kapital um mehr als 
die Hälfte. 

Bleierze sind an der oberen Petschora gefunden. 


Ill. Landwirtschaft. 

Ueber den Stand der Zuckerrübenernte erfährt man: Die 
bebaute Flächeumfaßte am 13. Juni 1910: 675000 ha gegen 560000 ha im 
Jahre 1909, also mehr ca. 115000 ha. 24000 ha wurden wegen 
schlechten Standes neu besät, 7000 wurden aufgegeben. Von der 
restierenden produktiven Fiäche von 668 000 ha befinden sich 53 pCt. 
in gutem Zustande, 35 pCt. in mittelmäßigem, 9 pCt. in untermittel- 
mäßigem und der Rest von 3 pCt. in schlechtem, also viel besser 


ı) Sie würden eventuell donausufwärts nach Deutschland billiger geben können, 
als auf dem vierfach weiteren Seewege plus rheinaufwärts. 
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im ganzen «ls im vorigen Jahre. Der beste Zustand besteht im 
Rayon östlich des Dnepr. Allein im Kiewschen Gouvernement 
mußten 1900 ha ganz aufgegeben werden; hier und in Podolien ist 
auch der schlechteste Bestand. 

Die Regierung hät jetzt die leidige Angelegenheit des „ver- 
schmutzten und vermengten Getreides“ in die Hand 
genommen, mit welcher bisher sich nur die verschiedenen Börsen 
abgeplagt haben. 

Am 21. Juli haben, unter Vorsitz des Handelsministers und Toil- 
nahme von Repräsentanten des Ministeriums der Justiz und der 
Landwirtschaft, wie auch der Börsen von Petersburge, Libaun, Odessa, 
Nikolajewsk und Cherson (nicht Riga’), die ersten Beratungen statt- 
gefunden. Es wird eine gesetzliche, obligatorische Normierung fest- 
gelegt werden für das ganze Reich, mit Strafbestimmungen für 
Kontravention. Alle vorbereitenden Arbeiten sollen derart. gefördert 
werden. daß sie dem, anfangs 1911 in Petersburg zusammentretenden 
Kongrels von Vertretern des deutschen Handelstages, der holländischen 
Importeure und der russischen Exporteure vorzelegt werden können. 
Während in dieser ersten Sitzung die Verhandlunsen im allgemeinen 
in würdiger. anzemessener Ruhe verliefen, erhitzten sich die Gemüter 
bei der Besprechung der strafrechtlichen (kriminellen) Verantwortlich- 
keit für Ausfuhr von verschmutztem Getreide. („Export“ Nr. 28, 8.4391. 
und Nr. 32, S. 503 1). 

Gegen eine Bestrafunz sind merkwürdigerweise die Vertreter 
der Ostseehäfen, über die gutes, reines Korn verschifft wird, während 
die Häfen im Süden für eine Strafe plaidieren, obgleich dort die 
Schmugsselei zu Hause ist. Die Presse kommentiert lebhaft. diesen 
wichtigen Gegenstand. 

Die Ortanisationskommission der Panrussischen Land- 
wirtschaftlichen Kammer hat das Projekt ihrer Satzungen 
ausgearbeitet und mit der Unterschrift der Herren Jermolow, Frolow 
und Batjuschkow der Regierung zur Bestätigung vorgelegt. — 

Die neuesten Nachrichten über den Stand der Baumwoll- 
ernte lauten aus allen Gebieten sehr gut, am besten aus dem süd- 
lichen an der persischen Grenze, wo schön behangene Stauden über 
meterhoch stehen. Die Ernte wird viel früher anfangen als gewöhn- 
lich, die Temperatur stand von Anfang Juli an stets über 40° C., 
wenn auch das Maximum von 54° nicht erreicht wurde (in Ferghana). — 
Die wilden, unbezähmbaren Räuber, Tscherkessen und Kumüken 
im nördlichen Kaukasus fangen an „Kohl zu bauen“ und 
Fruchtgörten zu pilanzen, vorzugsweise bei Wladikawkas, wo ein 
solcher Farmer jotzt über 100 000 Kohlköpte besitzt. +) 

Das Omsksehe Börsenkomitee protestiert gegen 
den Satz von 2? pCr. zulässiger Leckage von Butter im Eisen- 
babntransport nach Petersburg, Windau und Riga. Man will Probe- 
ladungen unter Kontrolle allmonatlich laufen lassen. Der Verlust 
an Leckage, oft betrügerisch, absichtlich verursacht, beträgt. bis über 
eine Million. kg jährlich. 

IV. Obst. 


Ueber den Stand des Obstes im Süden lauten die Nach- 
richten sehr verschieden. Sogar in der fruchtgesegneten Südkrim 
haben Unwetter, Insekten und Pilze geschadet, außer Dürre, die 
zum Begielion nötigte. 

Eine gute Ernte steht in Aussicht im Tiflisschen und Kutais am 
ganzen kaukasischen Schwarzen Meer, in ganz Turkestan, zumal in 
Ferghana und Kattakurgan. Im allgemeinen kann man für Kernobst 
auf eine Mittelernte rechnen, für Steinobst unter mittel bis schlecht. 
Beerenobst war gut und reichlich. Die Traubenernte kann trotz 
Unwetter und örtlicher Schädlinge im Kaukasus doch im ganzen von 
guter Aussicht bezeichnet werden. 

Die großtnHoffnungen aufdie Weinernte inKache- 
tien, Kaukasus, sind auf die Hälfte gesunken. Große Feuchtig- 
keit hat Pilze (Oidium 'Tukeri) erzeugt, die sonst hier nicht bekannt 
waren. Selbst nach einem ausgiebigen Bestreuen mit Schwefel 
erschien sogar noch der Mehltau Perenospora viticola de Bary. 
Außerdem kamen noch im ganzen Transkaukasien schwere Hagel- 
schlüge nieder und erschien eine neue sehr gefräßige Itaupe (Ino 
Ampelophaga), von denen 2 Stück einen ganzen Stamm abfressen. 
Eine andere Raupe, Enndernis Vatrana, sucht die Weinberge schon 
seit Jahren heim. Endlich hat sich auch die Phylloxera von ihrem 
bisher bei Tiflis beschränkten Rayon weiter im Tale der Kura ver- 
breitet. 

Die Londoner Fruchthändler Riley Houlding & C'o. 
u.a. suchen Aepfel in Südrußland; auch das „Fruit Flower & Vege- 
tables Journal“ macht auf das „unermeßliche* Gebiet. für Frucht- 
yroduktion in Rußland aufmerksam, zumal im Kaukasus, dor Krim, 
Volvnten, Podolien, ja sogar im ganzen mittleren und südwestlichen 
Land. Selbst Turkestan und Sıbirien liegen schon für Früchte 
(sonnengetrocknete Pfirsiche, Aprikosen und Pflaumen!) kommerziell 
nahe genug an Europa, ersteres hat viel heiboren Sommer als Italien, 
Spanien oder Griechenland. Fine Versuchssendung von 
Früchten m Kühlwagen aus der Krim nach Petersburg 
(ca. 2500 km), etwa ebensoweit wie Berlin, ist nicht gut ausgefallen, 
man wird sie wiederholen. 

V. Vieh. 


Der Viehstand hat den Winter 1909/10 in ganz Rußland und 
Sibirien mit reichlichem Futter gut überstanden. 

Die Milchwirtschaft wird immer mehr und nach besserer Methode 
betrieben. Bessere Milchrassen werden angeschafft, zumal in Poltawa, 


') Ein neuer Erfolg des russischen Pazifikationstalents nach demjenigen unter 
den Turkmenen, Kirgisen u a. 
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Don, Taurien, Wolynien, Orel. Auffallend wenig Schlachtvieh wird 
angetrieben, man reserviert möglichst sein Futter für Milchkühe; 
die Fleischpreise steigen auch dementsprechend. Die Fachpresse 
bringt sehr lange Spezialberichte aus dem ganzen Riesenreich. Sogar 
aus den asiatischen Steppen Turgai (mit der „Hungersteppe“!) und 
Akmolinsk laufen sehr günstige Nachrichten ein. Milchwirtschaft 
wird hier noch nicht von den Kirgisen betrieben; das wilde Pferd, 
der Kulan, baust hier zusammen mit dem Vieh. Alle, auch Kamele 
und Schafe, scharren im Winter ihr Futter unter dem Schnee heraus. 


Die neuliche Erklärung der National Federation of Meat Traders 
Associations, dab sie den Preis für Fleisch um 1!/, bis 2 Pence 
erhöhen müsse wegen Mangels an Ware auf dem Weltmarkt, um 
den ungeheuren Bedarf Englands (von 41722000 £) zu befriedigen, 
stachelt die Fleischproduktion in Rußland an, einen Exportnach 
England zu organisieren („Export“ Nr. 29, 8.457 r.). Der im Zuge 
befindliche Bau großer Kühlhäuser auf den Eisenbahnen wird dies 
Unternehmen sehr begünstigen. 


Vi. Verkehr. 

Ucber de Trennung von Transport und Lagerung 
auf den Eisenbahnen wird weiter bekannt („Export“ Nr. 28, 8. 438 sowie 
Nr. 32, 8. 508 r.), daß die Bahnen eine Reorganisation des ganzen 
Kornhandels anstreben. Sie betonen, ein wie großer Schaden dadurch 
entsteht, daß die Ernte in größter Hast geschnitten, gedroschen und 
an den Markt. gebracht wird, wo das ungeheure, dringliche Angebot 
schnellsten Transport im Herbst verlangt. Die ausländischen Käufer 
werden sich wenig um die Bequemlichkeit und Nachlässigkeit unserer 
Eisenbahnen grämen. 

Die Opposition gegen die von den Bahnen angestrebte 
Trennung der Lagerung vom Transport des Getreides 
beschäftigt: andauernd die Fachpresse, jedenfalls, meint man, müßte 
die Sache vor die Duma kommen. 

Im Verkehrs-Ministerium finden Beratungen statt über eine 
Kapitalisation der existierenden ! Kopeken Lager- 
gebühr und den Bau von Lagerräumen statt der beantragten 
Trennung von Transport und Lagerung. („Export Nr. 28, S. 438.) 


Auf den Werften des Ob-Irtysch-Stromgebiets sind in diesem 
Jahr 1ö neue Dampfer gebaut worden, darunter ein sehr großer 
für Post und Passagiere. Sie sollen drei neue Linien bedienen: 
1. Narym—Surgut--Samarowo—Tobolsk —Tjumen, Fahrtdauer 28 Tage, 
Strecke 2300 km, wöchentlicher Dienst. 2. Barnaul—Tjumen, Fahrt- 
dauer 35 Tage, Strecke 3000 km, wöchentlicher Dienst. 3. Barnaul— 
Kamen-—-Nowo Nikolajewek, Fahrtdauer 5 Tage. 

Die sibirische Bahn hat also nicht nur die Flußschiffahrt 
in ihrer Nachbarschaft nicht geschädigt, sondern schon jetzt verviel- 
facht. Melırere abgestorbene frühere Rhedereien sind wieder auf- 
erstanden und haben im ersten Jahre 10 pCt. Dividende verteilt. 
Die Bogoslowschen Eisenwerke transportieren Schienen usw. für die 
Bahn Tjumen—Omsk auf eigenen Dampfern und Barken. Die Aus- 
dehnung regelmäßiger Linien auf Tausende von Kilometern bisher 
unbefahrenen Wassers wird sehr große Gebiete für Kolonisation und 
wirtschaftliche Entwicklung erschließen („Export“ Nr. 29, S. 457). 

Die Eisenbahnen wurden 1909 nach den Schwarze - Meer - Häfen 
nicht in voller J,eistungsfähigkeit für Getreidetransport beansprucht, 
während für Windau bis 15000 Waggonladungen auf den Bahnen 
unbeförderbar lagen, bei überfüllten Speichern im Innern und dem 
Hafen („Export“ Nr. 20, S. 303 r.). 

Zu Gunsten einer großen „Englischen“ Kühlanlage in Kasan 
hat die Moskau—Kasanbahn um die Genehmigung der Regierung 
nachgesucht, dieser Unternehmung auf 36 Jahre das nötige Terrain 
auf dem expropriierten Babnterrain zu verpachten, da für den bisher 
bewilligten zu kurzen 12 jährigen Pachttermin die Küblanlage nicht 
ausgeführt werden würde. („Export“ Nr. 28, S. 441 r. und Nr. 29 
S. 457 r. und S. 458 1... In Turkestan wurden auf den Bahnen Ver- 
suche mit neuen Kühlwagen des Ingenieurs Mayer. für frische 
Früchte, Weintrauben, Pfirsiche und Aprikosen gemacht. 


Die Einführung von Rundreiscbillets auf den 
Staatseisenbahnen wird beabsichtigt. Die Privatbahnen und Dampfer- 
linien hofft man bald zur Teilnahme zu bewegen; bis dahin würde 
ein Itundreisebillet viele Unterbrechungen erleiden. 

Eine Revision des bestehenden allgemeinen Gütertarifs auf den 
Eisenbahnen ist schon seit vorigem Jahr im Gange, eine erfreuliche 
Einigkeit der beteiligten Interessenten fördert sehr den Fortgang der 
Arbeiten. — In Brüssel fand am 13. (26.) Juli eine Beratung über 
direkte internationale Verfrachtung aus dem Hafen von 
Archangelsk statt. Die Exportfirma (sibirisches Getreide) 
W. G. Müller bomüht sich, die nordischen Bahnlinien bis Kotlas 
zum Beitritt zu bewegen. 

Port Arthur ist seit dem 1. Juli formell auch für Handels- 
schiffahrt geöffnet. Der dazu bestimmte Südhafen ist bedeutend 
vertieft. Es ist ein Handelshafen mit militärischen Beschränkungen 
(keine snap shots), wie Wladiwostok, Portsmouth u. a. 

In Petersburg sind die ersten Schoner aus Archangelsk 
angekommen mit Tran und Stockfisch. 

Die Schiffahrt auf der oberen Wolga und Dwina soll 
für Nachtverkehr mit elektrischer Beleuchtung eingerichtet werden, 
um während des kurzen sünstigen Wasserstandes einen größeren 
Verkehr, zumal von Holzflößen, zu bewältigen. 

Zu der Frage eines direkten Verkehrs zwischen Ruß- 
land und Brasilien (also mit Umgehung von Hamburg) haupt- 
sächlich für Kaffee sagt die Moskauer Börse: daß der Bezug an 
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Kaffee aus Brasilien sehr unbedeutend ist und daß in Hamburg sehr 
große Anlagen existieren für Sortierung, Reinigung, Politur und 
Färbung (sic!) und anderer 'Foileltenprozeduren, dank deren der 
Kaffee überhaupt in Rußland verkäuflich ist, wo der Tee eine so 
prädominierende Stellung einnimmt. Der Gesamtimport von Kaflee 
wertet 12841000 M, davon aus Brasilien nur ca. 1830000 M. 
An Tee wird dagegen für 165 Million. M importiert und eine 
unbekannte Menge von Kaporski tschai (Weiderich) als Tee ver- 
braucht. — (Schluß fulgt.) 
Die Seidenernte der Erde im Jahre 1909. Das vergangene Jahr 
ist, soweit die Seidenernte in Frage kommt, ein Rekordjahr 
gewesen. In Italien fiel das Ergebnis allerdings nicht gut aus, 
und auch Shanghai wie Kauton blieben hinter den Ziffern der 
Vorjahre merklich zurück. Aber dieser Rückgang ist mehr denn 
gut gemacht worden durch die reichen Ernten in der Levante 
und Japan. Die Gesamtproduktion Osteuropas belief sich auf 
5385000 kg gegen 5551 000 i. J. 1908 und 5909000 kg i. J. 
1907. An der Gesamtziffer für 1909 beteiligten sich: Frankreich 
674 000 kg, Italien 4 251 000 und Oesterreich-Ungarn 378 000 kg. 
Die Länder der Levante und Zentralasien steuerten zum (tesamt- 
resultate für 1909 bei: 3038000 kg geien ? 693 000 i. J. 1908 
und 3026 000 kg i. J. 1907. Für den fernsten Osten belaufen 


sich die Ausfuhrziffern seit 190% wie folgt -— sie sind in 
Tausenden von kg wiedergegeben —: 

Jahre: 1905 1906 1907 1908 1909 

Shanghai 4010 4262 415 5658 518 

Kanton 2000 1962 2250 2378 2295 

Yokobama . . . . . . 4619 5992 6370 7570 8372 

Kalkutta und Bombay 280 325 350 250 335 

Zusammen: 10909 12541 18125 15836 16087 

Die Gesamtsumme für 1909 ist demnach 24510000 kg 


gegen 24080000 i. J. 1908 und 22060000 kg i. J. 1907. Seit 
den letzten 30 Jahren hat der Seidenertrag der Welt beständig 
zugenommen, wie folgende Statistiken im Durchschnitt dereinzelnen 
Jahre (in kg) zeigen: 1881 bis 1855 =- 508 000; 1856 bis 1870 :: 
6522 000; 1891 bis 1595 = S 670 000; 1896 bis 1900 :- 10 251 000; 
1900 bis 1905 11 476 000; 1906 bis 1909 -- 14.397.000. 


Asien. 

Japan und sein neuer Tarii. Am 17. Juli 1911 tritt bekannt- 
lich der neue japanische Tarif in Kraft; an diesem Datum er- 
löschen die konventionellen Verträge mit Deutschland, Groß- 
britannien und Frankreich. Soweit bislang Einzelheiten über 
diesen Tarif in die Oeftentlichkeit gedruugen sind, kann man 
nicht behaupten, daß dieselben in irgend welcher Weise günstig 
mit dem zurzeit bestehenden Tarif sich vergleichen lassen — 
der Herabsetzungen finden wir nur sehr wenige, dann aber auch 
haben sie nur auf verhältnismäßig unwichtige Artikel bezug; 
anderseits gibt es viele Höherbesteuerungen, und zwar sind diese 
ganz bedeutend. 

Man schätzt, dab im Durchschnitt die nach Japan eingeführten 
Waren in Zukunft eine Steuer werden zahlen müssen, die etwa 
°/; höher als die gegenwärtige ist, d. h. im Mittel genommen. 
Besonders hohe Steuerraten sollen auf baumwollene Stückgüter 
gelegt werden. In England rechnet man schon damit, daß die 
Einfuhr von Waren im Jahre eine Abnahme von einer Million Pfund 
Sterling darstellen dürfte. Vom neuen Zoll werden vornehmlich 
stark belastet Industrien, die Japan bereits geschaffen hat oder 
die es doch demnächst einzurichten und zu entwickeln beab- 
sichtigt. Namentlich kommen hier in Betracht Baumwollen- und 
Wollengarne, sowie auch Tuche, Eisen- und Stahlwaren, Maschinen 
für Druckereien, Lederwaren, Papier. 

Ein wichtiger charakteristischer Zug des neuen Tarifs ist der 
Wechsel vom „ad valorem“ zu spezifischen Raten. Diese 
können aber, nachdem die japanische Regierung die Mächte davon 
benachrichtigt hat, schon nach sechs Monaten geändert werden, 
und zwar ohne daß das Parlament darum befragt wird. Von 
dieser „ad valorem“ - Schätzung wird Deutschland namentlich 
insofern betroffen, als u. a. unsere Einfuhr aus Japan von Seiden- 
artikeln und die Ausfuhr dorthin von Wollengarnen, Eisenstangen, 
galvanisiertem Draht, Lokomotiven, elektrischen Maschinen, 
Chemikalien und kondensierter Milch ganz bedeutend in jüngster 
Zeit zugenommen hat. Nehmen wir die 16 leitenden Gruppen 
von Waren, die nach Japan ausgeführt werden, und diese machen 
30 pCt. der Einfuhr aus, so finden wir, daß die Steigerung 
derselben seit 1895 wie folgt gewesen ist: 


Deutschland umö Million. £ = 300 pCt. 
Großbritannien um 4°, Million. £ — 116 pCt. 
Nordamer. Union um 3 Million. £ = 1400 pCt. 


Während Deutschlands Importhandel sich namentlich merk- 
lich macht in Eisen und Stahl, sowie in Chemikalien, charakterisiert 
sich der Nordamerikas nach Japan vornehmlich in der Steigerung 
der Einfuhr von Eisen, Stahl und Maschinen. 
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Japans Finanzen. Das japanische Finanzministerium hat ganz 
kürzlich Statistiken veröffentlicht, welche die Finanzlage Japans in 
der Periode 1. Juli 1909 bis 1. Juli 1910 darstellen. Die gewöhnliche 
Einnahme weist ein Minder von 23 Million. Yen (à 2421 M) auf: 
während einerseits dio Spirituosensteuer wie auch der Post- und 
Telegraphendienst und Stempelverkauf in die Höhe gegangen 
sind, gingen die Einnahmen aus öffentlichen Unternehmungen, 
Staatseigentum u a. m. stark zurück. Auch die außerordentlichen 
Einnahmen haben einen Fall von 91 Million. Yen zu verzeichnen; 
dieser erklärt sich jedoch daraus, daß der Ueberschub aus dem 
Vorjahre sehr gering war — das Nettoweniger der Gesamt- 
einnahmen beläuft sich demnach auf 114 Million. Yen. Ander- 
seits wurden die Ausgaben um über 102 Million. Yen reduziert, 
während die Nationalschuld® um 208 Million. Yen in die Höhe 
ging, und zwar infolge der Ausgabe der 4 ®;,igen in Paris aus- 
gegebenen Anleihe. — Was nun den fremden Handel betrifft, 
so war in der oben angegebenen Periode der. Wert der Einfuhr 
um 25 Million. Yen größer, während die Ausfuhr ein Mehr von 
34 Million. Yen aufwies. Der größte Zuwachs machte sich be- 
merkbar in der Ausfuhr aus Japan von Baumwollengarn: Roh- 
baumwolle war dagegen für das Mehr der Importe verantwortlich. 
Auf dem Geldmarkte finden wir, daß die Depositen der Postspar- 
kasse ein Mehr von 20 Million. Yen und die der gewöhnlichen Banken 
ein solches von 98 Million. Yen im Laufe des Jahres aufweisen. 

Die transsibirische Eisenbahn. Reisende nach und von dem 
fernen Osten dürfte es interessieren zu erfahren, daB der soeben 
herausgegebenen „Zeittafel“ der traussibirischen Eisenbahn zufolge 
die Durchzüzse von Europa nach Wladiwostok und von dort nach 
Europa zurück bis auf weiteres wie folgt laufen werden (zwischen 
Moskau und Charbin ist die Reise durch Sibirien mit S bis 9 Tagen 


zu setzen): | 
Von London nach Wladiwostonk: l 
Freitag 3.30 N. 


Ab London Montag 900 V. Mittwoeh 900 V. 

» Paris R Lw N. y 1.50 N. - 

„ Berlin . Dienstag 252 V. Donnerstag 758 V. | Sonnabend 7.12 N. 
An Moskau “| Mittwoch 10.35 N. ı — | Montag 1.20 N. 
» Petersburg . . i - Froitag 225 N. : — 

Ab Petersburg . Sonnabend 11.40 V. | 


Montag 1125 N. 
Mutwoch 3.50 N. 
© Donnerstag 4.25 N. 


« Moskau . . .| Mittwoch 11.25 N. i; 

Cbarbin . . . | Freitag 3.50 N. | Moriag 350 N. 

Wladiwostok . Sonnabend 4,25 N. | Dienstag 425 N. 
Von Wladiwostok uach Loudon, 


Ab Wladiwostok ‚ Dienst. Mitternacht ' Freitage Mitternacht ! Sountag Mitternacht 
» Charbin . . . | Mittwoch 11.35 N. | Souuabend 11.35 N.. Montag 1135 N. 

» Moskau Freitas 7.04 V. y- Mittwoch Toa V. 
An Petersburge . ~ Moutag s.on N. - 

Ab Moskau Freitag 0.45 V. | - Mittwoch 605 N. 
n Petersburg . - Mittiwoeh Boo N. | = 

An Bernin . Sonnabend 1033 N. Donnerstag 10.35 N. ` Freitag 11.27 V. 
Pars Sonntag 4.00 N. Frenag 4uu N. | Sonnabend 7.85 V. 
„ London . . 0... p WHN. n ION" O. » sou V 











Afrika. 
Die portugiesischen Kolonien. (Fortsetzung. ) 

Infolge der vom Kap und Natal erhobenen Schwierigkeiten 
gegen die Interpretation von Artikel 10 des Abkommens vom 
Jahre 1901 fand eino Revision dieser Bestimmungen statt, welche 
die Ausfuhr alkoholhaltiger in Mozambique hergestellter Geträuke 
nach Transvaal betrafen. Ein ergänzender Nachtrag wurde uuter 
dem 15. Juni 1904 zwischen dem General - Gouverneur jener 
Kolonie und dem britischen Oberkommissär Südafrikas abge- 
schlossen, dahin lautend, daß trotz des Artikels 10 des Ab- 
kommens „die Produkte jeder der beiden Kolonien -—- Mozam- 
bique wie Transvaal — nicht in die andere Kolonie eingeführt 
werden dürfen, es sei denn, daß dieselben ausschließlich ans 
Rohstoffen, welche die ausführende Kolonie als Ursprungsland 
haben, zusammengesetzt seien .. . .“ 

x # 

Die Abkommen vom Jahre 1901 und 1904 waren für den Handel 
der beiden Kolonien Kapland und Natal von verderblicher Wirkung. 
Transvaal hatte bei völliger Gleichheit der Tarife ein Interesse 
daran, den kürzeren Transportweg zu benutzen, nämlich deu von 
Lourengo-Maryuez!). Gegenwärtig entfallen vom Transitverkehr 
57 pCt. auf Lourenço-Marquez, auf Durban 32 pCt. und auf die 
anderen drei Häfen des Kaplandes nicht mehr als 11 pCt., davon 
nur ? pCt. auf Kapstadt! Die 1903 in Bloemfontein abgeschlossene 
und 1906 in Pietermaritzburg durchgesehene Zollunion gestaltete 
die Situation nur noch verwickelter. Aus dieser Zeit stammen 
die Ursachen der ausgedehnten Krise des Budgets der beiden 
alten englischen Kolonien. Dieselbeu suchten, allerdings ver- 
geblich, den Schaden und Nachteil ihrer Häfen und ihres Budgets 
durch neue Zollgesetze und Einschränkung der Transporttaxen 
auf den Eisenbahnen wett zu machen. Ein förmlicher Taritkrieg 
folgte und beeinflußte das Geschäftsleben der Kolonien. Schlieb- 
lich glaubte man das Heilmittel dieser Uebel in einem süd- 
afrikanischen Bunde zu finden. Die Frage wurde auf der am 


1) Die Babn vom Kap hat eine Länge von 1639 km, die von Durban cine Solche 
von 777 km, wo bingegen die von l,ourengo-Marquez nicht mehr als 607 km mißt. 
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3. Mai 1908 zu Pretoria stattgehabten Konferenz erörtert und 
zum Gegenstand eines Uebereinkommens gemacht, über welches 
einige Monate später (12. Oktober 1908 bis 2. Februar 1909) in 
Durban verhandelt ward. 

Weder die Zollunion noch der südafrikanische Bund hinderten 
jedoch Transvaal, gestützt auf seine Selbstregierung, seine Be- 
ziehungen mit Mozambique wieder anzuknüpfen. Laut einem am 
1. Februar 1908 in Kraft getretenen Vertrage verpflichtete es sich 
zum Ausgleich gewisser von Lourengo-Marquez bewilligter Nach- 
lässe, und um sich auch die gleiche schnelle Beförderung der 
Frachten wie über Durban zu sichern, an die nach Lourenco- 
Marquez führende Bahn eine Prämie von 0,4 Frs. per Tonne 
transvaalischer Kohlen zu zahlen, welche über Lourenco-Marquez 
ausgeführt würden. Am Vorabend der Konferenz zu Pretoria, 
wo man sowohl die Tarifangelegenheiten, als auch die des Zolles 
und die der Transportmittel prüfen und erörtern mußte, zeigte 
sich, daß Transvaal, wenn man es hätte zwingen wollen, der 
südafrikanischen Zollvereinigung beizutreten, es sich von der 
Union hätte zurückziehen und mit anderen Häfen hätte behelfen 
können. Auf seine Einladung hin wohnten der Konferenz in 
Pretoria ein Delegierter von Mozambique, der Major Garcia 
Rosado, außerdem der Vertreter der fünf südafrikanischen engli- 
schen Kolonien und ein Abgeordneter der Insel Mauritius bei. 
Nach dem Scheitern der Konferenz verhandelte der Major Garcia 
Rosado infolge der von Lissabon erhaltenen Instruktionen mit 
Lord Selborne, dem Gouverneur von Transvaal, wegen Erneuerung 
des Vertrages vom Jahre 1875 und wegen der endgültigen 
Regelung der durch den modus vivendi 1901 geschaffenen Lage. 

Diese Unterhandlungen sind es gewesen, welche zum Ab- 
schluß des Vertrages vom 1. April 1908 in Pretoria geführt 
haben. Man betrachtet dieselben als die logische Folge der 
Verträge von 1901 und 1904, obgleich in gewissen Beziehungen 
fühlbare Unterschiede vorhanden sind. Man erhält am besten 
eine Uebersicht in dieser Angelegenheit durch die eingehende 
Betrachtung der nachfolgend angeführten wichtigsten Stellen der 


neuen Konvention.!) 


* 
* 


* 

Das neue Uebereinkommen umfaßt 42 Artikel und zerfällt 
in drei Teile, nämlich in die Eingeborenenfrage, die der Eisen- 
bahn und die des Hafens Lourenco-Marquez, die geschäftlichen 
Beziehungen und die Zollfragen. 

Der Vertrag sieht die Fortsetzung der Anwerbung der Ein- 
geborenen von Mozambique für die Randminen vor. Keineswegs 
werden in dieser Hinsicht die Uebereinkommen früherer Zeit er- 
neuert oder erweitert. Der Vertrag bestimmt, daß zur Anwerbung 
von Eingeborenen Erlaubnisscheine seitens des Gouverneurs von 
Mozambique zu erheben seien; desgleichen sind Pässe für die 
angeworbenen Arbeiter zu lösen, welche ein Jahr Gültigkeit 
haben und mit einer Abgabe von drei Schilling belegt sind; zum 
Schutze und zur Wahrung der Interessen der Eingewanderten 
sind portugiesische Beamte, welche bei der Regierung Transvaals 
beglaubigt sein müssen, zu ernennen, und sind denselben Er- 
leichterungen bei der Rückkehr nach Transvaal (Befreiung vom 
Zoll bis 60 kg, billigere Eisenbahnfahrt usw.) seitens der Re- 
gierung von Transvaal zu bewilligen, sodaß dieser Staat auf 
gedachte Weise die portugiesischen Beamten bei Ausübung ihrer 
Pflicht unterstützt. 

Der zweite Punkt des Abkommens ist noch wichtiger. 
Transvaal und Mozambique erklären sich bereit, wechselseitig 
den Handel zwischen sich erleichtern und fördern zu wollen, 
ganz gleich, ob es sich um Ausfuhr oder Einfuhr Transvaals über 
den Hafen Lourenco-Marquez handelt. Der abgeschlossene Ver- 
trag sichert Lourenco-Marquez 50 bis 55 pCt. des Seehandels 
der Hauptstaaten Transvaals und des Witwaterrandes. Die Ab- 
änderungen in den Eisenbahntarifen sowohl bei den neu zu er- 
öffnenden Linien, die der Erschließung Transvaals dienen, wie 
denen, die von Lourenco-Marquez ausgehen, werden von der 
Central South Africa Railway im Einverständnis mit der Ver- 
waltung der Bahn von Lourenco-Marquez erlassen werden. Der 
Vertrag schreibt gewisse zu beobachtende Regeln in dieser Hin- 
sicht vor. Er sieht für die Durchführung desselben die Bildung 
eines gemischten Rates vor, welcher aus vier Delegierten besteht, 
von denen zwei Mozambique und zwei Transvaal angehören. 
Dieselben werden insbesondere dann zusammentreten, wenn neue 
Ausgaben notwendig erscheinen, ganz gleich, ob dieselben Ver- 
besserungen des Hafens von Lourenco-Marquez betreffen — also 
die Förderung portugiesischer oder solcher von Transvaal zum 
Gegenstande haben. Der Präsident des Ausschusses wird ein 
Portugiese sein. 


1) Der Text des gesamten Vertrages ist s. Z. durch die meisten portugiesischen 
Zeitungen, u.a. im Diario de Noticias, uuter dem 31. April wiedergegeben worden. 
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Bezüglich der geschäftlichen Beziehungen der beiden Länder 
ist ein Abkommen dahin lautend abgeschlossen worden, daß die 
Erzeugnisse des einen Landes im Gebiet des anderen keinen Ein- 
und Ausfuhrzoll, noch eine Abgabe im Durchgangsverkehr zu 
zahlen haben, ausgenommen destillierte oder gegohrene Geträuke 
sowie industrielle Erzeugnisse, unter der Bedingung, daß dieselben 
aus Produkten des Landes hergestellt worden sind. Die Waren, 
gleichviel welchen Ursprungslandes und welcher Nationalität, die 
über Lourenco-Marquez nach Transvaal eingeführt werden, sullen 
gänzlich von Abgaben befreit sein, ausgenommen solche für Hafen- 
und Zollgebühren und industrielle Steuer. Die Waren, welche 
nach Transvaal eingeführt werden und nach Lourengo-Marquez 
zurückkehren, sind keinen höheren Zöllen unterworfen, als solche 
in den Häfen der Kapkolonie und von Natal zur Geltung ge- 
langen. Desgleichen werden die von Louranco-Marquez nach 
Transvaal gesandten Waren dort nicht höheren Zöllen unter- 
worfen sein, als solchen, welche die gleichen Waren treffen, wenn 
sie über die Häfen der Kapkolonie oder von Natal eingeführt 
werden. 

Der Vertrag vom 1. April 1909 ist auf die Dauer von zehn 
Jahren abgeschlossen und wird nach Ablauf dieser Zeit von 
Jahr zu Jahr stillschweigend verlängert. Im Falle Transvaal 
der südafrikanischen Federation beitritt (ist inzwischen erfolgt. 
D. R.), würde der Vertrag mit Mozambique dennoch für die an- 
gesetzte Zeit zu Recht fortbestehen. 

Es ist nicht schwer, die Wirkung dieses Vertrages auf Natal zu 
erkennen. In Durban hat eine erregte Versammlung gegen Trans- 
vaal stattgefunden, und der Stadtrat dieser Stadt hat den Abschluß 
eines ähnlichen Vertrags mit Transvaal für notwendig erachtet. 

Beachtenswert ist es, daß England sich an dieseu Verhand- 
lungen nicht beteiligt hat. Es ist dies ein neuer Beweis, der 
von ihm in den letzten Jahren befolgten sehr weisen Politik der 
Nichtintervention, durch die es sich von jeder Beteiligung an 
den Streitigkeiten zwischen den verschiedenen südafrikanischen 
Kolonien tern hält.) G 

In Portugal ist dieser neue Vertrag den heftigen Angriffen 
der Oppositionspartei ausgesetzt gewesen. Man hat der Regierung 
vorgeworfen, daß sie den Vertrag, ohne dem Parlament Bericht 
zu erstatten, durch ihren Delegierten, den Major Garcia Rosado, 
habe unterzeichnen lassen. Vielleicht war es die dringliche Not- 
wendigkeit, daß es zu einem Beschluß und Entschluß kommen 
mußte, bevor die südafrikanische Konferenz zu einer Verwirk- 
lichung ihres geplanten Zusammengehens gelangte, und daß 
dadurch dieses Verhalten der portugiesischen Regierung gerecht- 
fertigt war. Die angegriffenen Minister haben übrigens alle 
Verantwortlichkeit auf ihre Vorgänger abzuwälzen gesucht. 
Nicht weniger als drei Kabinette sind in Lissabon während der 
Unterhandlungen mit Transvaal im Laufe eines Jahres auf- 
einander gefolgt. 

Ferner hat man gefunden, daß der Anteil des Hafens von 
Lourenco-Marquez am Handel von Transvaal nicht genügend hoch 
fixiert sei. Vergegenwärtigt man sich — so wurde gesagt — 
an Hand der Statistik der letzten Jahre den Anteil desselben, 
so ist er höher als 50 und 55 pCt. Die Artikel 26 und 29, 
welche die Zusammensetzung der gemischten Vereinigung in 
Lourenco-Marquez vorsehen, sind ebenfalls sehr angefeindet 
worden; gewisse Angriffe gipfelten sogar darin, daß dies erwähnte 
Abkommen einen Angriff auf die portugiesische Oberhoheit in 
Mozambique enthalte. 

In der portugiesischen Cortes (Sitzung vom 31. März) hat 
der frühere Generalgouverneur von Mozambique, Herr Gorjão, 
welcher den modus vivendi von 1901 unterzeichnete, die Ver- 
teidigung des neuen Vertrages übernommen. Ohne auf eine 
nähere Prüfung dieser delikaten Frage einzugehen, kann man 
mit ihm nicht verkennen, daß bei der drohenden bezw. in 
Aussicht stehenden südafrikanischen Federation der Ersatz des 
„modus vivendi“ durch einen dauernden Vertrag, welcher Mozam- 
bique gegen die Angriffe Natals und des Kaplandes schützte, 
sehr vorteilhaft erscheinen müßte. Auf der anderen Seite hätte 
das Verbot der Anwerbung von Eingeborenen für Transvaal, 
welches in gewisser Beziehung eine ausgezeichnete Waffe in den 
Händen Portugals gegen Transvaal darstellte, wenn man Herrn 
Gorjäo Glauben schenken darf, einen Ruin für Lourengo-Marquez 
zur Folge gehabt. Wahr ist es allerdings, daß Transvaal viel- 
leicht noch mehr darunter zu leiden gehabt haben würde... 
Betreffs der gemeinsamen Kommission von Transvaal und 
Mozambique ist zu sagen, daß dieselbe zur Durchführung des 
neuen Vertrages unumgänglich notwendig war. Die Art und 
Weise der Grundlage desselben sichert Portugal eine vollständige 


) Vergl. „Export* 1909 Nr. 12, 13 uud 14. 
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Wahrung seiner Rechte. Schließlich wies Herr Gorjäo auf die 
Gefahr hin, welcher der Handel von Lourengo-Marquez ausgesetzt 
sei, da er fortgesetzt zunehme, „denn die Häfen von Natal und 
Kapland würden nicht in eine allzu große Benachteiligung ihrer 
Interessen willigen...“ Die Regierung in Lissabon hat daher 
einen Beweis ihrer Klugheit dadurch erbracht, daß sie ein 
Minimum von 50 pCt. und ein Maximum von 55 pCt. akzeptierte. 

Aus all den Anführungen des Vertrages vom 1. April wird 
deutlich die alte Wahrheit bestätigt, daß Lourenço- 
Marquez der Schlüssel von Süd-Afrika und der natür- 
liche Hafen Transvaalsist! Es wäre gefährlich für Portugal, 
in dieser Hinsicht nicht klar zu sehen. „Die Ursache unseres 
geringen Ansehens in Lourengo-Marquez,“ hat Herr Gorjäo hinzu- 
gefügt, „beruhte nicht in dem Vertrage, sondern in unserer Ver- 
waltung und ganz besonders im Fehlen des fortschrittlichen 
Geistes in derselben.“ 

In finanzieller Hinsicht erscheinen die Bedingungen des 
neuen Abkommens für die Kolonie Mozambique und das Mutter- 
land vorteilhaft. Sichert dasselbe doch auf mindestens zehn Jahre 
der Bahn von Lourengo-Marquez einen regelmäßigen und bedeu- 
tenden Verkehr. Ferner werden der Bahn weitere Hilfsquellen er- 
schlossen werden, und zwar zu erheblich besseren Bedingungen als 
diejenigen, welche der Staat hätte erlangen können, wenn er, wie 
bisher, unter großen Opfern zu hohen Zinsen gezwungen wäre, 
das Material und die Anlagen dieser Unternehmungen zu über- 
nehmen. Aus diesen Gründen hat die portugiesische Geschäftswelt 
im allgemeinen mit Genugtuung den Vertrag vom 1. April auf- 
genommen, welcher am 1. Mai 1909 in Kraft getreten ist. Dem 
Anscheine nach würde es durchaus nicht ungern gesehen werden, 
wenn eine ähnliche Lösung hinsichtlich der Bahn von Beira, 
welche nach den Wünschen ihrer Erbauer der Erschließung 


Rhodesias!) dienen soll, erzielt werden könnte. (Fortsetzung folgt.) 


Nord-Amerika, 

Zur Lage in Kanada. (Originalbericht aus Toronto, Kanada.) 
Hiermit eröffne ich eine Reihe von Berichten aus Kanada, die in 
erster Linie für den deutschen Fabrikanten bestimmt sind. 
Späterhin werde ich die Gelegenheit wahrnehmen, in meinen 
Mopatsbriefen Fragen zu erörtern, welche auch den deutschen 
Exporteur interessieren werden. 

Ich betrachte es als erste Pflicht, meine Landsleute auf die 
Gefährlichkeit der amerikanischen Zoll- und Geschäftspolitik auf- 
merksam zu machen. 

Ich will mich hier nicht über die kühne, aggressive Art und 
Weise, wie der Amerikaner seinem Endziel nachgeht, näher 
auslassen, sondern einzig und allein die Notwendigkeit eines sehr 
genauen Studiums des kanadischen Marktes seitens der deutschen 
Fabrikanten betonen. Andernfalls steht zu befürchten, daß der 
kanadische Markt eines Tages vollständig für Deutschland ver- 
schlossen wird. Und diese Gefahr liegt nahe. Kaum daß der 
neue, im letzten Frühjahr unter heftigen Geburtswehen zustande 
gekommene Handelsvertrag zwischen den Vereinigten Staaten 
und Kanada in Kraft trat, so wurde auch sofort seitens der 
Amerikaner eine umfangreiche, heftige Zeitungscampagne in den 
Staaten und in Kanada in die Wege geleitet, welche einen 
engeren, innigeren Anschluß Kanadas an die Staaten, ja sogar 
die Zoll-Union zwischen beiden Ländern als erstrebenswertes 
Ziel hinstellte. 

7 Wie die heutigen politischen Verhältnisse liegen, und solange 
in gewissen einflußreichen Provinzen die Traditionen zum ange- 
stammten Königshause in England sowie zum Mutterlande uoch 
vorherrschen — die in unserer Vorzugstarifpolitik gegenüber 
England ja zu einem sehr beredten Ausdruck gelangt sind — und 
solange die kanadischen Fabrikanten mit dem östlichen Anhange 
im Parlamente der Dominion die überwiegende Mehrheit besitzen, 
ist eine Zoll-Union mit den Vereinigten Staaten nicht zu be- 
fürchten. Sie ist zurzeit noch eine Unmöglichkeit. 

Aber was zu befürchten ist und mit jedem Tage mehr und 
mehr anwächst, und auf welche Tatsache ich die deutschen 
Fabrikanten in dringlichster Weise aufmerksam machen möchte, 
sind die täglichen zahllosen Neugründungen amerikanischer 
Fabriken in Kanada. 

Es vergeht kein Tag, ohne daß unsere Tagesblätter von 
einer Neuniederlassung einer amerikanischen Industrie in Kanada 
berichten, es ist geradezu ein Wettlauf zwischen den kanadischen 
Städten eingetreten, die solche Neuetablierungen durch kommunale 
Erleichterungen, Bonusse, Zuschüsse und Garantien. an Aktien, 
Kapitalien usw. in ihre Nähe ziehen wollen.. Städte wie 
Toronto, Hamilton, Welland sind in den letzten 6 Monaten in der 


1) Correspondance de Lisbonne, 22 avril (Bulletin finaneier du Temps), 
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Lage gewesen, Neugründungen mit je einem Aktienkapital bis zu 
6 bis 3000 000 $ (ca. 30 000 000 M.) zu sichern. Bei den Neu- 
gründungen sind vorzugsweise interessiert: 
Oliver Chilled Plow Co. 5 000 000 $ in Welland 
National Carbon COo.. . 2000000 $ „ Toronto 
National Fireproofing Co.. 1 000000 $ ,„ 
Jobn Deer Co.. ee 6 000 000 $ „ 
und viele andere. 

Wir haben Städte wie Walkerville, die vier bis fünf Auto- 
mobilfabriken besitzen und die ausschließlich mit amerikanischem 
Kapital gegründet sind. 

Und so geht es in jeder Industrie: Schuhfabriken, Textil- 
fabriken, Maschinenfabriken, Gießereien, Stahlwerke, Werften, 
usf. werden in großem Maßstabe von den amerikanischen Mutter- 
häusern errichtet und betrieben. Auch die Engländer beginnen 
die Situation zu erfassen, und schon rühren sich Sheffielder 
Stahlhäuser, Manchester Baumwollspinner, englische Maschinen- 


Hamilton 


| fabrikanten, den kanadischen Boden für sich durch Filialen nutz- 


bar zu machen. Nur der deutsche Fabrikant geht an der sich 
füllenden Schüssel unbemerkt vorbei. 

Kanada ist unleugbar ein Land großer Möglichkeiten, und 
das dem deutschen Fabrikanten zu beweisen, soll eine meiner 
Hauptaufgaben sein. 

O. S. Deutsche Export-Muster-Ausstellung. (Spezialbericht aus 
New York vom 17. September.) Kaum sind die Nachklänge 
der s. Z. geplanten „American Exposition, Berlin 1910“ verhallt 
und die dabei allseitig erlittene Enttäuschung über das vollstän- 
dige Fiasko der Idee überwunden, da taucht von denselben 
Unternehmern ein fast gleichwertiges Projekt auf. 

In diesem Falle handelt es sich um nichts mehr und weniger 
als in New York eine permanente deutsche Export-Musterlager- 
Ausstellung in das Leben zu rufen, 

Die darüber bisher vorliegenden Zirkulare beweisen leider 
abermals sehr deutlich, daß die Inhaber der Idee die Sache ver- 
kehrt anfassen, und damit unstreitig den Beweis liefern, daß sie 
der sich gestellten Aufgabe nicht gewachsen sind. 

In hiesigen Fachkreisen steht man daher der Angelegenheit 
sehr skeptisch gegenüber, und würde es Niemanden wundern, 
wenn auch diese Angelegenheit wieder an dem Ueberflusse von 
Ideen scheitern würde. 

Wie aus durchaus zuverlässiger Quelle erfahren wurde, hatte 
dieselbe Ausstellungskommission für die geplante amerikanische 
Ausstellung in Berlin ganze 45 kontraktliche Verpflichtungen 
von amerikanischen Ausstellern, mit vieler Mühe und Not nach 
zirka achtmonatlicher Arbeit, erreicht. 

Aber auch die neue Idee kann nicht ohne weiteres gut ge- 
heißen werden, und wird dieselbe hier auf den gleichen Wider- 
stand stoßen, wie die einst geplante amerikanische Ausstellung 
in Berlin. In erster Linie stehen die sämtlichen Agenten 
der verschiedenen Firmen selbstverständlich allen solchen Pro- 
jekten absolut feindlich gesinnt gegenüber, was man diesen ja 
auch nicht verübeln kann, da denselben ebenfalls das Hemd 
näher sitzt als der Rock. 

Andererseits muß es aber ganz ausgeschlossen erscheinen, 


| daß die amerikanische Regierung dasselbe Entgegenkommen 


den Ausstellern zeigt, wie es die deutsche getan hat, und 
die Ausstellungsobjekte zollfrei hereinlassen wird. 

Dann darf auch nicht vergessen werden, daß Modeartikel, - 
sowie Textilfabrikate eigentlich von vornherein von der Aus- 
stellung ausgeschlossen erscheinen müssen. Würden aber trotzdem 
derartige Erzeugnisse ausgestellt, so können die Aussteller sicher 
sein, daß ihre Erzeugnisse sofort im Laude nachgeahmt werden. 

Es kann sich daher bei der geplanten Ausstellung lediglich 
um solche Artikel handeln, von welchen die Fabrikanten von 
vornherein wissen, daß dieselben nicht gleich gut und billig in 
Amerika hergestellt werden können. 

Die Fabrikanten, welche daher 'gewillt sind, die geplante 
Musterausstellung zu beschicken, werden also sehr wohl daran 
tun, den amerikanischen Markt auf eine eventl. Nachahmungs- 
gefahr für ihre Produkte eingehend zu studieren, um nicht 
hinterher die einzig Leidtragenden zu sein. 


Briefkasten. 


Deutsche Bank. Der Inseratenteil unserer heutigen Nummer ent- 
hält eine Anzeige der Deutschen Bank mit dem Verzeichnis ihrer 
Depositenkassen in Berlin und Vororten. 

Deutscher Kolonialkongreß 1910. Der vom 6. bis 8. Oktober im 
Reichstagsgebäude unter dem Vorsitze des Herzogs Johann Albrecht 
zu Mecklenburg stattfindende dritte Kolonialkongreß wird eine rege 
Beteiligung aufweisen. Unter den 75 angemeldeten Vorträgen befinden 
sich sehr viele von allgemeinerem Interesse, und sie sind auch keines- 


| wegs eng auf das koloniale Gebiet.beschränkt, Ueber: „Das Deutschtum 
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im Auslande* wird Professor Hoeniger sprechen, über: „Die Kupital- 
beschaffung für koloniale Unternehmungen“ Dr. Schacht, über: „Die 
Fortschritte der Tropenhygiene in unseren Kolonien“ Professor Dr. 
Schilling, der Leiter der Abteilung für Tropenkrankheiten am König- 
lichen Institut für Infektionskrankheiten zu Berlin. Ueber: „Die 
Organisation des Bodenkredits in Deutsch-Südwestafrika‘“ wird Staats- 


anwalt Dr. Fuchs, über: „Abänderung der bergrechtlichen Bestim- 
mungen in Deutsch-Südwestafrika“ Rechtsanwalt Dr. Hahn sich 
verbreiten. Auch zwei Damen werden Vorträge halten, nämlich Frau 


Dr. Lehr über: „Die Leistungen des Roten Kreuzes in den deutschen 


Kolonien“ und Frau ÖOberstabsarzt Kuhn über: „Die Stellung der 
Frau in Deutsch-Südwestafrika“. Die Teilnehmer des Kongresses 


haben freien Zutritt zu den Vorträgen und zu einer Reihe von anderen 
Veranstaltungen und Besichtigungen. Im: Reichstagsgebäude findet 
ferner eine kartographische Ausstellung statt, die ein Bild der: Ent- 
wicklung der topographischen Kenntnis unserer Kolonien in. den 
letzten fünf Jahren geben soll. Anmeldungen sind an das Kongreß- 


bureau: Berlin W9, Schellingsstraße 4, zu richten. Teilnehmerkarte 12M. 

Katalog der Firma Herm. Sprenger, Fabrik für Sporen, Reit- und Fahrgeschirr- 
beschläge, Iserlohn. Vor kurzem ging uns der neu aus dem Druck gekommetie Export- 
katalog 10. 3, dieser Firma über Sporen. Steigbügel, Gebisse, Ketten, Zaum- 
schnallen, Lassoringe. Wagenbeschlagteile.aller Art, zu. Der Katalog enthält 
in der Hauptsache für Süd- Amerika, speziell für die Staaten Brasilien, Ubile und 
Argentinien -in Betracht kommende Artikel, und werden Aufträge und. Avfragen nur 
durch europäische Häuser erbeten. 

Kaiser-Panorama von A. Fuhrmann zu Berlin in der Passage, Unter den Linden. 
Ueber dasselbe äußert sich der bekannte Geograpb Herr Prof. Dr. H. Kiepert folgeoder: 
maßen: „Die überaus umfangreiche Sammlung vortrefflicher Glasstereoskopen, welche 
Herr A. R. Fuhrmaonn unter der Benennung „Kaiser-Pnouorama" in der Passage auf- 
gestellt hat, verdient in jeder Hinsicht, nicht nur zur Unterhaltuug, sondern uoch 
mehr zur Belehrung die Aufmerksamkeit des Publikums und namentlich der Jugend. 
Die photographischen Bilder zeichnen sich durch eine ungemeine Schärfe aus, erbalten 
aber ihren Hauptreiz durch eine in dieser Anwendung neue Weise der Beloucbtung, 
welcbe die Hervorbringung farbiger Lokaltüne ermöglicht. Die große Reichhaltigkeit 
der über alle zugäuglichen Teile der Erde sich erstreckenden Objekte laödschaftlieher, 
architektonischer, etibnographischer Art ist geeignet, die ‚wiederbolte Betrachtung der 
einzelnen abwechselnden Serien zu einer lÜiberaus fruchtbaren Belebung der in der 
Gegenwart ein erhöhtes Interesse in Anspruch nehmenden geographischen Studien 
zu gestalten, und möge; dieselbe in diesem Siune namentlich der studierenden und 
schulbesuchenden Jugend dringend empfohlen sein.“ 


Die Wotan-Lampe. 


â „Das Licht ist eine elektrische Erscheinung. : Alles: isti pichj das Liicht der 
Sonne, das Licht einer Kerze, das Lieht eines : Glübwurmes, _Nehmt aus der 
Welt die Elektrizität, und das Licht verschwindet, Nehmt aus der’ Welt den 


lichttragenden Aetber, und die elektrischen und magnetischen Kräfte können nicht mehr 
den Raum überschreiten !“ 

Das waren die Leitsätze, die der geniale Heinrich Hertz mit voller Ueber- 
zeugung und auf (Grund seiner Versuche in der Jabresversammlung der deutschen 
Naturforscher und Aerzte zu Heidelberg vor etwa zwei Dezennien aufgestellt hatte. 
In engem Zusammenhange hiermit haben wir seit dieser Zeit einen nimmer rastenden 
Konkurrenzkampf auf dem Gebiete des Beleuchtungswesens miterlebt, von: dem die 
Allgemeinheit selbst den größten Nutzen zog. In rascher Folge kamen nach der 
Kohblenfadenlampe Nernstlanıpen, Osmiumlampen, Wolframlaämpen und Tanutallampen 
der „verschiedensten Bezeichnung und Bauart, auf, den: Markt. i Alle: baben sie ihre 
Vorzüge; und alle baben sie ihre -spezifischen Nachteile, die eben in der,Art des ver- 
wendeten Glühfadens begrlindet sin]. Ps wird daher stets die Entscheidnng ber die 
Wahl. elektrischer Glühlampen von Fall zu Fall getroffen werden müssen, und zwar 
je nachdem man den Hauptwert ‚au! den billigen Preis, auf die Dauerhaftigkeit oder 
auf den geringsten Stromverbrauch legt. Aus welchem dieser drei Gesichtspunkte 
sich der Konsument nun den größten Nutzen verspricht, für die Lampe wird er sich 
entscheiden müssen und danach das Erzeugnis wählen. 

Sind die Lampen irgendwie beweglich angebracht oder dauernden Erschülte- 
rungen Ausgesetzt, dann wird die Wahl stets auf die Tantallampe fallen müssen, da 
diese Lampe ebenso widerstandsfäbig wie die bekannte Koblefadenlampe ist und nur 
die halben Stromverbrauch- und Betriebskosten einer Kohlefadenlampe beansprucht 
Glaubt man aber das Hauptgewicht auf einen noch geringeren Stromverbrauch legen 
zu miissen, und nimmt man dagegen die größere Zerbrechlichkeit, d. h. die häufigere 
Notwendigkeit der Neuanschaffung mit in den Kauf, dann ist eine Lampe mit Glüh- 
fäden aus Wolframmetall am Platze, 

Die Unempfindlichkeit der Tantallampen ist dadurch gegeben, daß ihr Leucht- 
körper aus einem gezogenen, festen und widerstandsfäbigen Draht aus Tantalmetall 
besteht, welcher in einer einzigen Länge zickzackfürmig über ein Drahtgestell gespannt 
ist. Die bisher bekannten Wolframlampen lassen eine solche Bauart nicht zu,;da der 
Wolframfaden bis jetzt nur nach dem sogenannten Spritzverfabren aus Metallverbin- 
dungen ‚bergestellt werden konnte, Dieser gespritzte Faden wird, nacbdem ihm die 
richtige Form gegeben ist, erst nachträglich auf besonderem Wege zu Metall reduziert. 
Demzufolge sind die auf diese Weise erhaltenen Fäden spröde und verhältnismäßig 
zerbrechlich. Die leuchtkörper dieser Lampen müssen aus einer Anzalıl- hufeisen- 


förmig gestalteter Leuchtfäden, von denen jeder für sich mit der Zuleitung verbunden 
ist, zusammengesetzt werden. 
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Die Tatsache, daß das Wolfram als Lichtträger in der Lampe infolge seines 
höheren Schmelzpunktes. höher belastet werden darf als Jas Tantal. gab der Firma 
Siemens & Halske A.-G. Voranlassung, sofört nach ibren Erfolgen mit Tantal zu ver- 
suwehen, ob /es nieht möglich sei, auch ziehbares Wolfram berzustellen. Es ist obne 
weiteres auch für den Nicht-Fachmann klar, Jaß eine Wolframlampe, deren Faden, 
ähnlich wie bei der Tantallampe aus einem einzigen. tiber ein Gestell gewickelten 
Metäl!draht besteht, gogenüher allen bisher bekannten Wolframlampen mit gespritzwa 
Fäden sehr erhebliche Vorteile aufweisen muß. 

Bereits im Jahre 1904 wurden im Laboratorium des Glühlampenwerkes von 
Siemens & Halske Beobachtungen gemacht, die darauf binweisen, daß das Wolfram 
unter besonderen Umständen tatsächlich einen merklichen Grad von Walz- und Zieh- 
barkeit besitzt, aber erst im Herbst 1908 gelang es, nach unausgesetzten eifrigen Ver- 
suchsarbeiten eine Woölframlampe herzustellen, deren‘ Jeuchtfaden genau wie'beiider 
Tantallampe aus einem einzigen gezogenen Dralıt besteht. 

Diese nene Wolframdrahtiampe wurde dann seit Herbst 1908 zunächst versuchs- 
weise an verschiedenen Stellen in größerer Auzahl' in Gebrauch ganommen.' ‚Nachdem 
die Lampe sich inzwischen in fast allen gebräuchlichen Spannungen und Lichtstärkeo 
im praktischen Betriebe bewährt hat, kommt sie nunmehr unter dem Namen: „Wotan- 
l‚ampe* ‚neben Jer Kohlefadenlampe und. der Tantallampe: als dritte eigenartige 
l,ampengattung auf den Markt. | 





N 





Gestell ohne Wotan-Lampe,, Gestell mit 
Wolframdraht 4, Satürliche Größe Wolframdrabt 


Der Nawe Wotan, der uns'unwillkürlich dan Gedauken)an, Wotan, dem nordi- 
scheu Sonnengoft, nahelept, ist eine Zusammenziehung „von Anfangsbuchstäben der 
Worte W O Iframdrabt TA N talwicklung. 

Die Wotau-Lampe ist, wie alleranderen bekaunteu, Wolframlampen, feing soge- 
nannte Finwattlampe, d, b. sie braucht je nach Spannuhg und Tiichtstärke nur etwas 
über 1 Watt pro Normalkerze. Bezüglich "des. Errerg everbrauches (und der damit 
verbuudenen Siromersparnis ist die Wotan-lampe ‚also ‚der Tantallampe, überlegen. 
Demgegenüber steht jedoch der Nachteil, daß auch der gezogene Wolframdraßit, trotz- 
dem er den großen Vorteil einfacher und mechanisch solider Anordnung des Leucht- 
körpers gewährt; nach dem, Stromdurchgang allmählich einen Teil seiner anfänglichen 
Plastizität verliert, wog@gen der Tantaldrabt wäbrend Seiner ganzen Brenndäuer seine 
mechanische Festigkeit beibebält. Die Wofan-Einipe'mnB' daher ebenso wie auch alle 
anderen Wolframlampen im Gebrauch sorgfältiger bebandelt.,werden als die Tantal- 
lampe. Insbesondere ist sie vor starken Stößen oder Erschütternngen ‚zu ‚bewähren, 

Die Siemens & Halske A.-G., Berlin, hatdie Fabrikation der Wotim: Lautipejetzisoweit 
Jdurcbgebildet, daß sie für deu größten, Teil der,in der; Praxis verlaugien Spannungen 
und Lichtstärkeu geliefert wird. Durch die Wotan-Lampe.ist ein Fabrikat geschaffen, 
das außer den erwähnten Vorzügen auch noeh in gewisser Hinsicht eind Ergänzung 
der bewährten Reihe der Tantallampen nach -unten ‚und ‚nach oben bietet, indem die 
Wotan-Lampen als 1- bis 16-vollige Lampen (Mivialurlämpchen) für die verschieden- 
sten Zwecke als Lampen für Trockenelemeüte, als Haudlampen, als Lampen: für 
Kraftfabrzeuige usw.; dann aber insbesondere- auch als „bochkerzigo Lampen ; für 400, 
200, 300 und 400 Kerzen in Frage kommen. Betreffs, der hochkorzigen Lampen gie 
in vielen Fällen als eins willkommiene ' Zwischenstufe zwischen gewöhnlichen 
Glühlampen ‚und Bogenlampen gelten können, ist.zu bemerken, daß bis jelzi vorzugs- 
weise die 100- und 200-kerzigen Lampen iu den Handel gekommen, sind, Die ‘Preise 
der Wotanlampen richten sich” wätürlich nach‘ der verlangteii Kerzanstärke und 
Spannung. Sie sind indessen derart beinessen, daß viele Geschäftsleute, die wegen der 
teueren. Strompreise bisher von elckfrischem ‚Tächt überhaupt absahen, Yeranlaßt 
werden, sich die unbestreitbareu- Vorzüge dieser Beleuchtungsart aa son on, 

A, Benelsch, 
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Sichere Exist A 
icnere EXIStTenz | 
beziehungsweise lohnenden Nebenzweig mit 50 bis 100 °/, Reingewinn schaffen sich Baumeister, 


Cementwarenfabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbüung' unseres erstklassigen 
Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur' Herstellung unserer 


. fugenlosen 


= 


Schwamm und feuersicheren, sowie fußwarmen 


Kunstholzfussböden 


Von 500, qm‘ an übernehmen wir 
Fordern Sie. Kostenansohläge und ‚Prospekte gratis. 


Deutsche Kunstholz- u. Kunstmarmor- 


und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich. 
selbst Ausführungen: 


Germania-Werke, 


Industrie 


BERLIN W.35, Lützowsir. 107108. = 


Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart- Cannstatl, 





(Dr. THEINHARDT’S Kindernahrung) 
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$ -M H à . j 2 j 7: Hauptkontor: 

PAG $. ! À A as - - . — à N B E R Ld N SW., 

A$ A Een - 4 jf Alexandrinenstr. 22. 
Ne en pe ER Preß-, Guß- 

— Te m =” und Hohlglas. 





i a se a = Keller -Lichtschachtplatten „Vitral“ 
Norddeutscher Lloyd -Bremen Sana RT 
Schnell- und Postdampfer-Verbindungen nach allen Weltteilen ade 





Bremen - New-York, zweimal wöchentlich direckt | Bremen" Brasilien Art.) 
oder über Southampton-Cherbourg | remen-La-Plata 

Bremen - Baltimore | Bremen - Philadelphia Reichspostdampier-Linien Haushaltungs- 

Bremen - Canada | Bremen- Galveston . Bremen -0Ost- Asien änd 

Genua-New -York | Bremen -Cuba Bremen - Australien gegenslände. 





Nähere Auskunft erteilen Norddeutscher Lloyd Bremen oder dessen Agenturen. 


Westphal-Pianos 


First-class Construction. Perfect Tone And Finish 


Technische u. Reklame-Artikel 


(Briefbeschwerer 
etc. etc.) 








Stets Nouheiten. 







Preisverzeichnis 
mit Abbildungen 
umsonst, 







Reinsch’ „CONTINENTAL“ 
Stahl-Windturbine 
Grösste Leistung 
Höchste Verzinsung 
Kostenlose Kraft für 
Wasserversorgung, 
Entwässerung, Ma 
schinen, Elektrizität. 
Pumpen und 
Wasserleitungen 
5000 Anlagen geliefert 
3 Staatsmedaillen 
ww» 56 höchste Auszeichng. 
Ingenieur-Besuch frei 


Carl Reinsch, ";Dresden-N, 


In Leipzig: 





Beautiful Designs. Low Prices. 







My Instruments have obtained a record in commanding the 
largest sale in the shortest time of any Pianos on the 
market. 


Catalogue and particulars free on application. 


Robert Westphal, 


Berlin, Weissenburger Strasse 6. 


Maltocrystol 


Appetitanregendes u. wohlschmeckendes 


Kräftigungsmittel 


Aerztlich empfohlen. und von sicherer 
Wirkung bei allen Schwächezuständen, 
Nervosität, Blutarmut, Lungen- 
erkrankungen etc. 


Dr. Chr. Brunnengräber 
Rostock i. M., Chemische Fabrik. 


kExport in Benzoesäure und deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
und divers. chem. Produkten. 





































Papier- _ 
Bearbeitungs- Maschinen.. 


EI I II IT II LI: 
Œ Billige Bücher «eze 


E Buch der Erfindungen, 
RE Gewerbe u, Industrien. Reich illustr, 9. Aufl. 













Berlin SO., Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 





10 Bd. Eleg. gebund., antiquar, (100)M. 42.— 


Spamers Weltgeschichte. 
= Neueste Auflage. 11 Bände. Eleg. gebnnden. 
Reich illustriert. (126) M. 60.—. 


ER Alfred Lorentz, Buchhandlung, 


Leipzig 1. 













ontinental 


EE 


e ES 


© Pneumatic 


> «Continental - Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie, Hannover. 
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Bechem & Co., G. m. b. H., Düsseldorf. 


Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 
Komplette Werkstatteinrichtungen für Berg= 


und Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten und 
Maschinenfabriken. 








Hand-Hebelblechscheeren 


ganz aus Tiegelguß-Stahl. 
Export! Garantie! 
Hohe Leistung! 
Geringes Gewicht! 





= euersicher Im- 
Dachleinen, var. 
en Farben, 

eziell für die Tropen aus erüstet. 
Erfinde r und alleiniger Fabrikant der 
in den Tropen bewährten (5048) 













P Kataloge gratis 









Größe No. I H N Dachpappen „Elastique“., | / TER HER gegen Einsendung 
Messerlänuge mm 120 170 200 x r- i re { TSN Er 
ee Ne Weber-Falkenberg, Berlin $.W. Wa ME des Portos, 
„ Flacheis,, 6 7 8 
Rundeis., 8 9 10 
Gewicht kg 10 20 27 
Preis Mk. 23,50 37,50 48 50 









Reps & Trinte 
Magdeburg-N. 63. 
Institut f plastische Kunst, 


Figuren etc, in echter Terracotta. 


gesetzlich geschützt 
nur Mark 150,—. 


Ueber 1000 Einrichtungen an größere 
Firmen geliefert. 


==» Werkaufskontor 
ZZ z=#Stahlwerkzeug 
Berlin W. 57. 























Jede praktische Hausfrau fabriziert selbst Hartguß, Marmorguß u. Elfenbein- Mai 5 
billige Butter mit der elektrische Beleuchtung. passend ersetzt werden. 







Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach 
allen Richtungen verstellbarer Holzplatte, 
Lampe, Lampenkasten, Kondensor, 2 Ob- 
jektive, 1 Filmwickler, 2 Filmtrommeln, 
2 Schutztrommeln nur Mark 350,— 


30 komplette Einrichtungen 


stets am Lager. 
An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. 
Vertretung für Dänomark, Norwegen 
und Schweden bereits vergeben. 


M. Elsasser, aaae anher: 


BerlinSW.68, Markgrafenstr.66. _ 









N. F. B.-Haushaltungs -Buttermäschine Skulpturen 


aus echtem Marmor in 
mit gesetzl, gesch. Porzellan- RARFTIO In. É 
i z Vor Na hs togen wird gewam ge prächt, polychrom. Tönen. 


Ermässigte Preise: Unerreichte Bronzeimitationen. — Neueste Dekore, 
)apier = Stuck 


mit Glaskörper: 2 3 4 Lir. Inh. 
|F Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 


Mk. 4,50, 5.50, 7.50 p. Stck. 
ab Berlin per Postnachnahme. Garantie 
leichter Hart-Gips- (Cachirolin-) Stuck, Hohlkehlen, 
Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. in groß- 


grösste Leistungsfähigkeit, 
Man benutzt Milch- und Rahmrückstände, 

artiger Auswahl und allen Stilarten; leicht, hoch- 
plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, billig. 


welche sonst unverwertet bleiben. Aus- 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


führliche Prospekte, Gutachten ete. zu 
Richard Schreiber & Co. 


Diensten. 
N. Fritzner, 
Berlin, NW. 21, Alt- Moabit 84B. 
Raschau, Erzgeb., Sachsen. 
Anfragen aus Argentinien, Paraguay u. Uruguay an d. 
Herren Geg Michaelsen ö hijo,196, Calle Balcaroe, Buenos Aires,erb. 











































D. G.M. Gegründet 1552. 25 mal prämiiert. 




















Verlangen Sie 
meinen neuesten Lederwaren -Pracht- 
Katalog gratis und franko. | 
Derselbe enthält. eine Auslese de! 
gangbarsten Muster der diesjährigen | htl St hl h 
= u ahflose Stahlrohre 
Adolf per IE; Fabrik ee aller Art, wie: 





Kesselrohre jeder Dimension und 
| Konstruktion. 


TRETEN 

August Pluge Gebrüder Kempner. 1 Masten für Straßenbahnen, Be- 
| 
| 


BERLIN, Oranienstrasse E. 
ZJ 






43, N Köni 
Berlin S.O., Görlitzer Ufer 38. a nassen nahen leuchtung und Telegraphen- 


‚Fix‘ Copierblätter leitungen. 


ben gleich tadellose Copien für Hand- und Bohrrohre. 


aschinenschrift und sind daher bei ersten Behälter für hochgesp te Gase 
Firmen eingeführt. u.Metallkurzwaren. P ann . 
erner: 


Großer Großer Export-Artikel. BREISLISTE zU DIEnSTEn. J 
Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 


bis zu 4000 mm Durchmesser 


Geschweisste eiserne Transport- 
fässer mit Hohlreifen. Leichter 
und dauerhafter als genietete 
Fässer. 









Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei, 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 











Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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# Hansens Gummi- u. Packungs-Werke 


John Hansen 
Hannover-Wülfel 
























BudhbindereivKartonagen-Masthinen 


Gewinnbringende 
 Glühstrumpf-Fabrikation 


mittels unserer Pressgesanlagen 





n ehe = 


sämtliche technische Gummiwaren 
wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und 
Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche ||| 
jeder Konfektion. | 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. | 
Asbest- Caoutchouc-Fabrikate. 
Stopfbüchsen-Packungen 


| i FE) 
n - ——— 
Uian iii a em 


Ziegelei -Masehinen 
Turbinen 
empfiehlt die 


Aktien-Gesellschali vorm. 
A. Kuhneri & Co. 








aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. MOisuut) 
x Katalog zu Diensten. 
ann A. B. C.-Code. 


Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co, 
aus men en Chemnitz 4l. 


LOI TLA 
sf i 1 o y Aquarell, Gravure, 


Agentur und Kommission 
zum Einrahmen 


Buenos Aires 
und Malvorlagen TS 


Vertreter gesucht, 




















cetylen-Licht-Aulayen u. 


utogene Schweiss- 
Prospekte frei. Kinrichtungen. 


Bartolomé - Mitre 556, Casilla 1393 | 
suchen die Vertretung leistungsfähiger p | 


” | Fabrikanten für den Verkauf der 9 
4 Ausnütžung * ann folgenden Artikel in der Repub'ik A nsic 1 ts u UE i k Fr rte À 
Zahlreiche transportable u. des Sägeblattes. des Sägebogens, Argentinien: | PT Da EI EE 


stationäre Anlagen i. Betrieb. 
cetylenwerk 


Festspannung A SEA Automobile, Papiere aller Art und 
jedes Arbeitsstückes LR hohe Leistungs- | Kartonpapiere, Traubenzucker, 
inder Mittellage. © fähigkeit. Kandiszucker, Saatkartofreln, 


Müller & Lohse, A.-G. 


Dresden-A. 1. 





I 
FORTUNA b I} Kabeljau, Stockfisch, Coco - Rayado | 
N: ESN | (gereilte Kokusschalen), Pfeffer, 
Hesperus, Stuttgart. a ; | alle Sorten Gemüse. Metallsägenfabrik 
Sn OR Nano m Erstklassige Bankreferenzen. Ernst Graef jr. 
ALBERT à Bun e Unter-Barmen X. 


'+HIRTH 


| 

I 1 aa 
i | i 
Präparation 
aller Tiere Aal 
in unlübertroffen 
naturgetreuester 
5 dermoplastisch- | 
ER künstlerischer Aus- § | 


R L \ Ze 
I i N führung. Motten- | 
N. ||| ED. HALBROCK 
FR SUR ı niert, proınpteste e 
| A Ñ W 


GESETZLICH GESCHÜTZT. 





Jede Feder verwendbar. Kein @lasfüller nötig. Kein Auslaufen. 
Lieferung nur an Grossisten und Exporteure. 


A. Schmidt-Mammitzsch, Leipzig-Schleussig. 


—— rn 
BENSSSERENERSENEBEEHEBREEBEBERENERHURREERBENHEBEBHRBERREHEBRBREREREUNBER. 









Ya Bedienung bei 
| 7” mäßigem Hono- HAMBURG. 
i 5 f i rar, Ep An- 
erkennungen. Dekorative Einzelpräparate 
Gruppen, Gerben und Ausarbeitung von Alte,solide Export-Firma sucht weitere 


Fellteppicben mit natürlichen Köpfen, 

4 Montieren von Geweihen. Spezialität: Verbindungen: in allen Welttellem. 
5 Ausarbeitung tropischer Jagdtrophäen. — Per- 
manente Ausstellung in meinem weit- 
bekannten naturhistorischen Museum. 


Paul Ringler, 


Naturalien-Importu.Tier-Präparatorium 


Thale (Harz). 





ANDREE & WILKERLING 


Spedition und Rhederei - Geschäft 


. Berlin SW.Il, Königgrätzerstr. 90. 
Filialen 
‘ Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 


Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 
nahme von Speditionen nach allen Ländern. 


SBABSEEESEHREEBEBESEHHERBEENSEBEHBRBEREREBENRHSERBRRENENERERBENEBHRRNRNN BEN VEN EB En 

OH PHP HH PHP OH POP HP H HH HH HH HHH HH HHHHHHS 

+ 5 Spezialität: Specialität: Especialidad : 

$ Flügel 1,42 m Grand pianos 1,42 m Pianos de cola 1,42m 
von hervorragender Tonfülle of a most splendid tonality de una intonación magnifica 


Otto Branke Otto Branke Otto Branke 


Piano: und Flögeliabrik Manufacturer of pianos and grands fabricante de pianinos y de pianos de cola 
Berlin S0. 33, Zeughofstrasse 20. aa p 5 | p SS, 
| 


08 Price-List free of charge and of postage'Listas de precios gratuitamente y franco 
> g i x 3 s 4 
Te dar Wholesale. Export-trade. Al por mayor. Exportaciön. 


0909000009600 099000000606 060420600602200020009 HH 
i 


Gummiwaren - Fabrik, Berlin SO. 33, 


S. H e Z, empfiehlt Köpenickerstraße 187/188 





Gollin & Schmidt 
Frankfurt a. M. 
(Deutschland) 


Beleuchtungsartikel 


Gas und Elektrisch. 










H. Jacobi 


Hofwagenfahrik 
Hannover 













| 
| 
| 
| 
| 















se e e e e egr. 1820 
sämtliche technischen Weichgummiwaren. Ka ale 
Spezialitäten: Schläuche für Wasser, Dampf, Säuren, Wein, Bier, Petroleum etc. | arr0sserien 
a: Spiralschläuche, Panzer-, Bohr-, Preßluft- und Gasschläuche ete. Luxuswagen 


Wagenreifen (Berliner und Kelly-System), Automobil-Pneumatiks, Radiergummi-Platten, 
unvulkanisierte Ringe (aus Gummi und Asbest) für Falzdosen (für Konserven etc.) 






Krankenwagen 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export'. 
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Flaschenzüge 
Laufkatzen 
Taukolben 













men 
Schutzmarke. Schutzmarke. 


Aelteste Helm-Schutzmarke. 


Adalbert Vogt & Co., Berlin ©. 112. 
En > au achte auf Firma und Schutzmarke. 
2 










~E 


Haedye & Richter, Hannover, 


offericren sofort lieferbar erstklassige 


peo 
UNETE: Werkzeugmaschinen u. Werkzeuge 


PEE 6 
aF 


von 
N 


Krane Laufwinden, 
Kabelwinden etc. 


pry für 






Holz- und 
Metall- 
bearbeitung. 


Ausführliche Offerten 
kostenlos. 












KASTANIEN-AtLEE 12 


AE EET TE E S 


(Kesselrohrwalzen) n jeder Kansiruhlion. C)— 
-  SiederohrAusschneidemaschinen, Bohrhnarren, 


Gl: Rohrabsehneider Rohrschraubstocke Kesselrohr- 

Beınıger, Rıemenspann- Apparate Rıemen-Aufleger. 
ERA AT oera tkc 

Zuckerkranke 


— ii 
Preisgekrönt Konigsberg i Pr 1887. 








ein vorzüglicher 
magenstärkender 


LIQUEUR IKA 
nur aus den Kräutern bereitet Nie i 
‚Alleiniger Fabrfkand IH 
«af Buntebarth Nacht yL 
„(lnhaber Ernst Was) fk 




















Zschocke-Werke Kaiserslautern, A.-6 









HR 


tA 






— 


erhielien noch Hilfe, die Kunst erst Abteilung Holzwar PRENZLAV, 
s Irztiicher FuN Forsägte ardi r 9 i y ` 
ò 9 Deutschland fa 
Ludwig Bauer S In jedem Haushalte täglich frische Butter mit É 
Spezial-Institut für Diabetiker | Zschocke’s ZF 


Koetzschenbroda-Dresden. i 
Sprechzeit wöochent. 8—12 Uhr. Das ganze 
Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 
Therapie „BAUER“. Aerzte bezw. deren 
Angehörige sind stets in Kur. Ueber 5000 | 
Patienten behandelt. Die so problematischen 

2 Brunnen-Kuren fallen wer —— 


Jyonsa3 əpuejsny UN 1333A 


Vertreter im Auslande gesucht. 


a- 






Haushaltungsbuttermaschine „mit d. Hecht“ 
mit und ohne Befestigungsvorrichtung für 
den Tisch. Anerkannt leistungsfähig. 


t- 


SIE 


ur sl - 
NE a Paz 
ay N Pi 
< |; x A 7 
* P t ; Q 
g 21.4 
Daa Kd (a A 
“TFA 776 J 
b ZN "i; F 


"R 
EAO 
a 


Dune 





Mayonnaiseschüsseln in diversen, 
hochfeinen Ausführungen für die Küche. 


Verlangen Sie Extrapreise für Export 





Neu Ventilatoren se 


für Spiritus=, Gas- u. Petroleumbetriecb. 
















Böverkift ANdS-bisher Darewekónel Te t sowie unsern umfangreichen Katalóg über 
F SEEE E S E OE < - Holzwaren aller Art für Haus und Sport. 
z % j Ú - j 
: | Schipmann $ Schmidt, Hamburg. E ETTET 
= s} - Rekiame-Plakate und Reklame-Artikel. EINZIGE 
Z 2] Spezialität: Celluloid: —— Vertreter gesucht. ern 
5 a NE TELI 
& S VON DOPPELT 
R 


STANDARD-LICHT II ri 
























fis = Petroleum-Siarklicht von 350—1500 Kerzen. 
2 E < Tz 
E È -A Billigstes Licht der Welt. 
- m AY Verschiedene Modelle und Konstruktionen für 
= = Fabriken, Werkstätten, Hallen, Bahnhöfe, 
vr = \ l,agerplätze, Strassen, Läden, Restaurants etc. 
2 Kf iel - Ersetzt elektrisches Bogenlicht. 
= l a — 
ž MRR a) | NAN Katalog 66 frei. Vertreter gesucht. 
Billigster Dauerbetrieb. Transportabel are AF 
u. Stationär. Elegante Form, geringste: \ 4 4 F) j è 

aem Anar FAMAM W Standard- Licht-Gesellschaft 

Alfred Draeger aR Ti m. b. H. 





Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackefstr.13 
Prospekte etc. kostenlos. 
Vertréter gesucht! 


Frankfurt a. M. 






Bei, Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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m mm a aa Ř‚Ő— 


‘Vielfach preisgekrönt. 


—-Anerkannt 
yediegenste frbeit. 
Mässige- Preise. 


Grosser 
vornehmer Ton. 


Flügel Pianos Š aa MAS 







Gressh. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle @. 8. 





| il Pe de ne .. 


GEBR. HERBST, Görlitz i Schl, 


Fabrik photagraphischer Apparate. 
Preislisten und Prospekte gratis und franko. | 








Ernst Dübv 8 Co. 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 


? Uebersetzungs- Bureau 


Speziell technische Uebersetzungen in alle — und aus allen 
Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 


EEFEFEEEEEEETFEEERI 


FEEF 










Fahrräder 


Pneumatiks .. ..  Fahrradzubehörteile 


meinen Katalog mit Konkur- 
renzlos billigen Nettopreisen! 
Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 


Laufdecken . \ zu konkurrenzlos 
Luftschläuche f billigen Preisen. 
0o Acetylen-Laternen ... von M 1,36 „ 


Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 


















ung 18000-80000 Liter stündlich. 
Versagen ausgeschlossen! 
Nur 2 Kugeln als Ventile. 
Voilkommenste Diaphragmapumpe. 
od. Saug-und Druckpumpe in einem Modell, 
Par. für Hand-,Maschinen- u. Göpelbetrieb. 


SVZPRTWINTERHOFF-DÜSSELDORF 5m. eıstiitinttähorr 


Map ‚ Leist 


Verkauf nur an Wiederverkäufer! 


H.W. Abel junior, Frankfurt a.M. 








können | 
u n o ay von Hammelrath & Schwenzer, Pumpentabrik, Düsseldorf 34 


gebraucht werden ??? 


als Universalpumpe für jeden Betrieb 


speziell aber 


für Farmen und Plantagen zu Bewässerungszwecken, 

„ Gold- und Aluvialwäschereien, 

„ Bauzwecke im allgemeinen, 

„ Ziegeleien, Tonwarenfabriken, Stein- und Kalkbrüche, 

„ Gerbereien, Lederfahbriken und Bierbrauereien, 

„ Bergwerke zur Wasserenifernung unter Tage, 

„ Entleerung von Jauche und Abortgruben, 

„ Fabriken, Hüttenwerke, Färbereien usw, 

„ Schiffszwecke zum Lenzen der Schitte, KiesBäbgäreien etc., 
„ Gas- und Wasserwerke bei Rohrbrüchen, Reparaturen etc. 


eiir. rn ca. - 20000 Stück. Man verlange Spezinlkatalor. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Experi“. 
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ate sus 444% ee T sur 48% en AALKRKKREEEEREERE 
Speditionen Seifenspender Kraney 


nach verabfolgt durch einfache Drehung für jede Waschung 


Cuba, Mexiko, Central- und Südamerika nur das erforderliche Quantum flüssige Seife. 


besorgen zu mäßigen Sätzen 


Andre Vairon & Co., Hamburg 


Etabliert in 
Liverpool, Paris, Dünkirchen, Havre, La Pallice, Bordeaux, Marseille, Genua. 


Besondere Erfahrung in der Ausfertigung von Konsulatsfakturen. 
Sachkundige Erledigung, billigste Frachten, mäßige Spesen. 












Bewährtes System, 
unentbehrlich für 
die Tropen. 


Carl Kraney 
Frankfurt a.M., Hauffstr. 5 


Verlangen Sie Prospekt E. 
Großabnehmer oder Vertreter 
in allen Ländern Arta 


ar. Snsuurrasrusssrranne TTNA TSAS ANAA S 


Hilger. Pianos 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 


G. m. b. H. 
Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


Export nach allen Jllustr. Kataloge 
Weltteilen franko u. gratis 












SEELEN 


r A r a 
MIE 


Duos sHsH sus 088588 98488 








ATTTTTTTeT RT TRRRt 





ber rer rer ee Tr rer TER rt 





Frankfurt a. Main 


(Deutschland) 
leistungsfähiges Engroshaus in: 


Fahrrad - Zubehören, 


aller Art 


AUSFARTERGSKOGORSIRAGOR 


Patent. 






für 


Motorräder und Autos, 
Werkzeugen u. Hilismaschinen 


für Reparaturwerkstätten. 


Kataloge in deutsch — jeder Gegenstand abgebildet — 
gratis und franko. 


:  edsrcremel 
u. a R. Völzke, Berlin W. B7! u 


p in Dosen und Gläsern 
Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Essenzen, 


liefert als langjährige Spezialität in erstklassiger Ware und 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


zu billigsten Preisen 
= Chemische Fabrik :: 
. SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, Rum, Arac, C. Feldten Nachil., Ottensen b. Hamburg 
Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditoren: Frucht- 


äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brausellmonaden- Goldene Medallie Lüttich 1890 
fabriken: Fruchtess-nzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Pariüm- 
und Seifenfabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Blumenparfüms, 
12 goldene und silberne Medalllen: Berlin, Brüssel, London, Paris etc. 
Preiskurant und Muster gratis und franko, Agenten en 






$ 
; 
. @ 
$ 


Fr. Rackwitz 


Bunzlau 2 i. Schlesien. 


Fabrikation technischer 


A waren für alle 
Betriebse: fordernisse. 




















DE an A m e 








Í Berubard Hadra 
N atura- -Milch oč. | a sn 


Berlin C. 2, 






Spandauerstraße 77. 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 
arate. Sterilisierte Subkutan- 
njektionen in zugeschmolzenen ||| 
Phiolen, Tabletten, rg | 
tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. 


fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste ! 





Spezialitäten: 
Hochdruck-Wasserstandgläser, 
alle Arten Glasröhren, 
massive Glasstäbe, 
Gläser für Schmierapparate, 
Schaugläser, Schifisgläser. 











Ingehranene Scw\E“ 


der Schweriner Zentrai-Moikerei Export-Geselischaft :- 
(Natura-Milich-Export) Schwerin I. Meckibg. 
in Qualität und Haltbarkeit unerreicht! xæ Monopole werden vergeben. 


Ujrbas & Reissha 


| 






Export nach allen Ländern. 








uer Dresden-Cotta 


Flügel- und Pianofortefabrik 
Erstklassige Flügel u. Pianos in allen Holz- und Stilarten 


ENGROS e EXPORT e Hoflieferanten e 1906 Goldene Medaille. 
Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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Dampfpflüge, 






















Schäffer & Budenberg 




































| 5 Ara a 
EN ; o .. | G. m. b. H., 
Sigel ERTL otiven, : Bilderbücher Magdeburg-Buckau. 


Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 5 
und zu mäßigsten Preisen Eg 


John Fowler & Co., Mandehurg. WM 
Ea  Krepp-Topfhüllen 


D. G. M. 236135. | 
Krepp-Mützen | 
Franz Funk, L.-Neuschönefeld, 


Zu den Messen stets 
neue Muster. 


ZurMesseinLeipzig: Petersstr.44, „Grosser Reiter" IV. Et. 


Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik. 


Malbücher a Pappbücher 
Stoffbücher o Leporellos 
a Panoramas usw. œa 





Manometer und Vacuummeter 
jeder Art, über 4000 000 Stück verkauft. 


Wasserstandszeiger. 
Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlguss mit 
Patent-Nickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
gespannten und überhitzten Dampf. 


Reduzirventile 
Dampfpfeifen — Dampfsirenen. 
Original-Restarting-Injectoren 
über 200 000 Stück verkauft. 
Regulatoren. 


in allen Sprachen und Preislagen 
Katalog gratis und franko 


A. Molling & Gomp., Besenscrar:, Hannover 















Gaetano Vaccani, 


Halle a. d. Saale 4. 
Gegründet 1828. 





Ernst Mathesius 


Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 


bautzsch-Leipzig No. 40, 


| fertigt Möbel und De- 
| korationsartikel jeder 
Zu Art, von Rohr, Bambus, 
| Pfefferrohr, Kongo - 
eiche, Teestrauch etc. 


Reich illustrierter 
Katalog 
mit 800 Illustrationen. 






Indikatoren — Tachometer. 
Hub- und Umdrehungs-Zähler. 
Schmierapparate. 





Fabrik für Präzisions- 
und Schul-Reisszeuge aller Art. 


Schienen, Winkel. Transporteure, Maass- 


l Thermometer — Pyrometer, 
stäbe von Holz, Metall, Celluloid. 


Schwungradiose Dampipumpen Pat. Voit. 


an hen 
_ "par 
er 











| Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


| Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 


Rud. Leonhardt & Co. 


Leipzig - Plagwitz. 














Verarbeitung edelster Tabake 
Spezialitäten von 31/,—20 Pfg. ° < 


Vornehme Aufmachung 





Spezialfabrik 
für 


Holzsägemaschinen, 
Holzhobelmaschinen, 
285 Bohrmaschinen usw. 


Kataloge gratis! 


















Hannover 







S 
a Eigene Speichereien in Xantia, Smyrna 
(Türkei) . 


Gegründet 1881. 


Erdmann Kircheis, Aue in Sachsen. 


Größte deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall - Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planierbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Exzenter- und Kreis- 

scheren, Sicken- und Bördelmaschinen, Konservendosen-Verschlielsmaschinen, Pressen 

aller Art (Hand-, Zieh-, Friktions-, Exzenterpressen etc.), Rund- und Abbiegmaschinen, 

Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- und Stanzeinrichtungen, sowie 
Werkzeuge in nur bester Qualität. 


Paris 1900: „Grand Prix‘. Mailand 1906: „Gran Premiot, 


Garantie für bestes Material und Jilustrierte Preislisten 


gediegene Ausführung. E „ K ın deutsch, englisch und französisch 
Zweckmälsige Konstruktionen. fra \ frei und kostenlos. 


= 900 Arbeiter. = 


Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Bertin W.62, Luthersträße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 8.W.68, Hollmannstraße 16. 
llerausgeber: Professor Dr. R. Jannasch, Berlin W.62. — Kommissionsverlag von Robert Friese in Leipzig. 



















.O!>'Abonniert KH Erscheint jeden Donnerstag. 
vird bei der Post, im Buchhande: Br 
bei Robert;Friese in Leipzig I Anzeigen, 


die kleingespaltene Petitzeile | 
oder deren Raım 
mit 50 Pfg. berechnet, 
en ‘werden von der : > 
YA Expedition des „Export“, 
' Berlin: W. Lutherstr. 6: ) 


und bei der Expedition 
Preis vierteljährlich 

im deutschnn Postgebiet 3,0 M 

im Weltpostverein . „- : 3,5 » 





XPOR 





Preis für das ganze Jahr y ! entgegengonommoen, 

im deutschen Postiebiet 12,0 en : Te ae A a 
im Weltpostverein. . 160‘; w | ae E = Be Hagen Zr 
' Einzelne Nummern 40 Pf. I EN J Ver ide i è 
(Nur gegen vorherige ' | Pre RG AN we; | t : nach Uebereinkunft . 
SOSSE ARE) ROIN er su Kur a ar EEE TERN i 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÜRDERUNG. DEUTSCHER "INTERESSEN IM AUSLAND 


Redaktion und Expedition: Berlin.W. 62, Luthefsträfse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Malz m, do) Amt VT, Nr. 61. | > 
Be Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter. dem Titel „Export“ eingetragen. = 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ———— 


XXXII Jahrgang. » :».....Bertin. den 6. Oktober 1910. zeolras.! ne: A 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte fiber die Lage unserer Wadia itn Auslande zur Kenntnis RE Leser zu’ beinsen, die Intersasen: Aa; deutschen Exports 
tätkräftig zie vertreten, sowie dem deutschen Hande] und der deutschen’ Ihdustrie wichtige Mitteilungen Über.die Haudelsverbältnisse des Ausländes in kürzester Frist zu übermitteln, 




















Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘‘,sind an die Redaktion, Berlin W., Luthberstrafse 5, zu richten 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen fiir den „‚Uentralverein für fiähdelageographie " ötc.* sind nach Berlin W. ` Luthérstrafsė 5, zu richten. 
Enhalt:: Ab ònnementsdEin ladung, —Anunsere Mitglieder —.China:— Euro pa: Generalbericht über die 
neueste ‚wirtschaftliche Entwicklung Rußlands. (Schluß.) '—- Schwedens Wasserfälle und -seine. neuesten. Kraftstationen. — Afrika: Die 
Fe Pens Kolonien.:(Fortsetzung.) —: Deutsche Bewässerungsgesellschaft ‚in ASBYPYeR. —, Nord-Amerika: Situationsbericht aus 
ew York ‘vom 25; September. — Das Bureau .of Manufactures in Washington.. (Von itz Schanz.) — Amnestie Fahnenflüchtiger. (Original- 


bericht aus New bericht aus New York) — Briefkasten. A = Briefkasten! — Anzeigen, 
"Die Wiedergahe van Artikeln aus dem „Export“, falls nich Wiedergabe von Artikeln aus- dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verhoten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 


"Abonnements-Einladung. 2 er | fallen 19), Million. auf das der ande Ar EN Geld hierzu 

U Yator' Hinweis auf die “ob fher bezeichneten Aufgaben uh ist ja.da, denn unzweifelhaft wird man es dem Schätze entnehmen, 

P e oben näher bezeichneten Aufgal serer den; die. verstorbene: Kaiserin-Witwe ; hinterlassen hat und der 

Wochensehrift laden wir ‚hiermit alle Diejenigen, welche sich für die Be- sich auf 200 Million. Mark belaufen.soll.; China, das bankerotte, 

strebungen unseres. Blattes interessieren, ein, auf dasselbe zu: abonnieren. könnte aber diese 25 Million. Mark besser verwenden, das ist 
Unsere bisherigen Abonnenten: ersuchen wir; das Abonnement für das | unbestreitbar. 


IV. Quartal 1910 baldtunlichst erneuern zu wollen, um eine Unterbrechung Deutsche Interessen in Kaschgar. Vielen dürfte es neu 
in ‚der ‚Zusendung des Blattes zu verhüten. sein, daß wir in dem fernen Westchina, iin. der als „Neues. Gebiet‘ 

Abonnementspreis im deutschen Postgebiet. 12 M jährlich, im. Welt- | bekannten, Provinz, auch/ Interessen haben. , Diese wird. durch 
postverein 15 M.:'.. das Tierischan-Gebirge in, zwei Teile geteilt, von denen. diẹ nörd- 


Der „Export“ ist im Postzeitungskatalog für 1910 unter dem Titel N m N A ihrem a etteile p dami Knldjan Torrgorinm, 
“ i e Südliche in. ‚dem, von Kaschgar. erdet.. Kaschgar, die, Haupt- 
nbAper\. „eingetragen, Une EINE Oraaheig? Fang Dontieraing: stadt, ist, wie man dies in Chinesisch-Turkestan häufig, vorfindet, 





Berlin W. 62, kuthoretr. 5: | Expedition des „Export“. eine. Doppelstadt;.die „Zwillinge“ liegen ‚aber. mehrere: Kilometer 
| yon einander getrennt... Dasıalte Kaschgar,'. die, Turkistadt, ‚hat. 
An unsere Mitglieder. eine Bevölkerung von über,100.000 Seelen; die neuere, chinesische 


Diejenigen Auewärtigen Mitglieder des nachbezeiohneten Vereins, Wa Stadt, \,vielleicht, von; 50 bis 60.000; | In, der: „Altstadt“ sind :zwei 
mit der Zahlung ihres Mütgliedsbeitrages noch, im Rückstande sind, werden | Nationenidurch Generalkonsuln vertreten:'nämlich: Rußland. und 
ersuoht, die fälligen Beträge noch vor Ablauf des Jahres an die folgende Großbritannien. "Rußland. unterhält a eine . Bank (Russisch- 


Karen PARP Ra H A Ee ARS |! | Chinesische, Bank), ein -Postamt und ein Zollamt. Sechzig Ko- 
zu Händen des Vorsitzenden nn RAE ne sacken,, dienen, als ‚Schutzwache, Sonst, sind die dort ansässigen 
"Berlin W; 62, Lutherstrasse 5. .;, | Tussischen ‚Untertanen großenteils ; russische |Asiaten ; die Unter? 

Der Beitrag der ausländischen Mitglieder beträgt M 15, für Mitglieder sarspn Großbritannien dagegen; Inder, ;— . dem. -baibiSche; Mittel, 
innerhalb des deutschen Postbezirks M 12. punktijener, Gegend ist nicht: Kaschgar, ‚sondern Yarkand, ‚Keine 
7777, | andere; ‚Nation! hat, in ‚ Kaschgar ‚Interessen, „ausgenommen 
China. Dieutschland. ‚Der Kaiserliche Konsul in Tientsin richtete un; 


'Port As Japan hät . es verstanden; 1, für sich, go- längst ein. Schreiben ‘an die türkischen Untertanen in Kaschgar, 
wei der (internationale: Handel in: Frage kommt, den fettesten mit, dem',er ihnen mitteilte,, ‚daß Deutschland, auf, das; Ersuchen 
Bissen’ in Ansprüch' zu nehmen,’ während es doch vorgibt, daß | der Türkei, ‚den. Schutz türkischer Untertanen in. China „über 
niemand bevorzugt werden''s0ll. "Die‘Japaner haben nämlich nur | nommen. hätte. ....Bis ‚vor kurzem. standen diese unter dem, Schutze 
den Westkäfen dem fremden Handel eröffnet! Dort aber gibt'ag | Frankreichs... Mit Rücksicht, auf! die, stetig. zunehmenden freund- 
weder, Kais, Docks, ach Mpeehinen Werkstätten u. dgl.m. Der,Öst- | schaftlichen; | Beziehungen ;zwischen den ‚muhamedauischen ‚Ünter- 
hafen, ‚dagegen Im ffa ist der, wirkliche ‚Hafen, wo man alles dieses | tanem',Chinas,, -—. es leben. dort etwa 25 Millionen, — ‚und ihren, 
verfindet +— ist .d ssehitfen ‚und. japanischen Kauffahrtei- | türkischen’ Glaubensgenossen, ferner. aber auch in Erwägung der 
sokiiften een: worden..‘ In Wirklichkeit 'bleibt demnach | panislamitischen Bewegung, ist diese Benachrichtigung unseres 
Port Artliür :dem’ japanischen: Handel. reserviert: Die japanische Kaiserlichen Konsuls von, gewisser Bedeutung, zumal die Zentral- 
Regisrung "hat allerdings angekündigt," daß>sieauch dem West: | regierung, in. Peking; unlängst angekündigt, hat, daß China den 
hafen ähnlich ausstatten wita- aber Jahre können darüber 'ver- | Untertanen einer Nation,.die, nicht eine Vertragsnation ist, Schutz 


gehen, Nguo Kaike em Japans Flagge beständig vordriugt. nicht,.gewährleisten kann., Es ist ‚auch ‚noch |‚der,. besonderen 
Fa one Mausöleen,, "Trotz des total bankerotten Erwähnung war daß in, Kaschgar, große Teppichwebereien sich 
Zusta Finanzen Chinas ist dennoch beschlossen worden, befinden, ıderen, Inhaber; janah Armenien siud, 


für Es Pit verstorbenen Kaiser Kwang Hsa und die ver- Weihaiweinsis.J. .1909.,,,, Der .unlän st verößfentlichte 
storbene« Kaiserin-Witwe  neue’-Mausoleen zu 'erriehten; die | Jahresbericht des RR Kommissars in Weihaiwei enthält)eine 
zurzeit bestehöiiden waren bestitamt, ‚hur' zeitweilig die Särge zů | Anzahl, von;Daten, die für.ans. Deutsche von besonderem Interesse 
beherbergen. »Für- diese: ‚beiden: neuem! Grabstätten sind. .nicht | sind,;da dieser; Hafen unserem Pachtgebiet, so ‚nahe liegt.;; ‚Wei- 
weniger als) TUA 'Milioñ. Mark. (1). dusgesëtzt "worden, davon haiwei wurde. ‚bekauntlich gu, etwa derselben, Zeit; ang Groß- 
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britannien abgetreten, als Kiautschou an uns fiel. Es war ja der 
stärkste Kriegshafen neben Port Arthur, den China hatte. Doch 
wurde von vornherein von der britischen Regierung bestimmt, 
daß man ihn weder zum Kriegshafen, noch zum Handelshafen 
ausbauen würde — England lag nur daran, daß keine andere 
europäische Großmacht sich dort festsetze. 

Anfangs unterhielt England in Weihaiwei noch eine Garnison, 
diese ist heute aber ein Ding der Vergangenheit, denn wie wir 
dem Bericht entnehmen, besteht die ganze „militärische“ Besatzung 
aus: 3 Polizei-Inspektoren, 3 chinesischen Polizei-Sergeanten und 
53 chinesischen Schutzleuten! Natürlich sind die mit der Unter- 
haltung Weihaiweis verbundenen Kosten ganz minimal, sie betrugen 
im Berichtsjahr ganze 146 000 $, also etwa 292 000 M! Da brauchte 
dann die englische Regierung nur 4400 £ (88 000 M) zum Unter- 
halt beisteuern. Die Einnahmen betrugen 83 500 $. 

Von dem ganz in der Nähe liegenden Hafen Port Edward 
der aber auch britisches Pachtgebiet ist, wurde 1909 recht viel 
Gebrauch gemacht. Der Ankergrund ist gut, doch scheint der 
Hafen dem Versanden ausgesetzt zu sein, sodaß der in die See 
hinauslaufende Pier verlängert werden muß. Eine ganze 


Anzahl von Dampfern besuchte im vorigen Jahre den Hafen |.. 


mit der Folge, daß die Agenten der Schiffahrts- und Bank- 
gesellschaften beschlossen haben, ihre Bureaux von der Weihaiwei 
vorisgernden Insel naeh Port Edward zu verlegen. 


Der britische Kommissar beklagt sich darüber, das es sehr 
schwierig sei, Kapital nach dem Pachtgebiet heranzuziehen. Dies 
ist nicht zu verwundern. Denn auf der einen Seite Weihaiweis 
liegt unser rapid aufblühendes Kiautschou, das einen ganz auf- 
fallenden Gegensatz bildet, und auf der andern der alte Vertrags- 
hafen Tschifu. Diese beiden Plätze vermitteln ja so ziemlich den 
ganzen Einfuhr- und Ausfuhrbandel der Provinz Schantung. 
Natürlich ist es unmöglich vorauszusagen, was das schließliche 
Schicksul Weihaiweis sein wird. Soviel kann aber heute schon 
gesagt werden, kein Teil des britischen Kaiserreiches bietet ein 
mehr harmonisches Beispiel praktischer Kolonisation, unter Berück- 
sichtigung möglichst kleiner Ausgaben. 

Die Schiffahrt auf dem Sungariflusse. Der längere 
Zeit zwischen Rußland und China ..bestehende Streit, die Schiff- 
fahrt auf dem Sungari betreffend, ist endlich durch einen neuen 
Vertrag geschlichtet worden. Zu den Stipulationen gehört u. &., 
daß der Handel auf diesem Flusse geringerem Zolt als auf den 
Landwegen ausgesetzt ist; Fahrzeuge bezahlen keine Tonnen- 
gebühren und die Schiffahrt auf dem Sungari ist somit frei. Mit 
bezug auf den freien Handel in der 50-Werstzone von der Grenze 
ist festgesetzt worden, daß die Einfuhr chinesischer Waren in 
diese Zone auf russischem Gebiet keinen Zoll zahlt, gleichviel 
ob diese Waren aus der chinesischen A0-Werstzone oder tief aus 
dem Innern Chinas kommen. u a EM. 

Dernburgs ostasiatisches Reiseprogramm. Aus Japan 
geht uns die Nachricht zu, daß der frühere Sekretär für Kolonien, 
Exzellenz Dernburg, beabsichtigte, am 26. September Japan auf 
der Reise nach Kiautschou und Peking zu verlassen. Von diesem 
Platze aus geht die Reise mit der Bahn nach Hankau, den 
Jangtse, von wo aus er das Jangtsetal näher kerinen su lernen 
beabsichtigt. Von Hankau bis Nanking geht die Reibe auf einem 
Dampfer vor sich, auch die Provinz Hunan soh! besucht werdet. 
Von Nanking nach Shanghai wird wieder die Bahn benutzt. Dort 
dürfte Herr Dernburg gegen Ende Oktober eintreffen. Für 
Shanghai ist ein längerer Aufenthalt geplant, weil der Reisende 
dort die fremde Handelskolonie genauer kennen zu lernen wünscht. 
Von Shanghai geht es dann nach Hongkong, von wo aus em 
Abstecher nach Canton gemacht werden soll. ‘ Die Rückreise er- 
folgt von Hongkong aus am 16. November ritit dem Lloyddampfer 
„Prinzeß Alice“. Derubüärg wird schon einige Gelegenheit gehäbt 
haben, aus dem Munde lines bekannten hohen chinesischen Stasta- 
beamten China kennen zu lernen. Denn unter den Reisenden, die den 
transsibirischen Eisenbahnzug von Berlin nach Wladiwostok be- 
nutzten, befand sich auch der bisherige chmesische Gesandte am 
Hofe zu Berlin, Yin Tschang, der nach Pekitig als Kriegs- 
minister berufen worden ist. 

” Korea. Eine der ersten Maßnahmen des n#uen General- 
gouverneurs von Korea, General Terautschi, bestand darin, die 
in der neuerworbenen Kolonie lebenden ‘Ausländer zu zählen. 
Danach lebten dort im Juli d. J., Chinesen mit eingerechnet, 
rund 13 400 Fremde. Hiervon warer' 490 Amerikaner (darunter 
300 Missionare und 138 Bergleute, : diese in den Minen des 
amerikanischen Bergwerk-Syndikates); 183 Engländer {darunter 
90 Missionare); 89: Franzosen (50 Missionare); 48 Deutsche 
(3 Missionare); 21 Russen (4 Missionare); 12 Griechen, 7 Nörweget, 
3 Italiener, 2 Portugiesen und I Belgier; ‘Chinesen 11-585: 
Ihrer Beschäftigung nach waren‘. a.: von- eser Gesamterhl 
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1910. 
100 Beamte, 450 Missionare, 335 Fabrikanten, 3750 Kaufleute 
mit verhältnismäßig wenigen Ausnahmen a): etwa 1000 
(en Chinesen) betreiben Landwirtschaft. Die Kopfzahl der 
apaner beträgt bereits 170 000 (!) | 

Die durch die Einverleibung Koreas durch Japaner neuge- 
schaffene Lage hat zur Folge gehabt, daß zur Verteidigung der 
Mongolei nach einem unlängst gehaltenen Kriegsrat zwei neue 
Armee-Divisionen gebildet werden sollen, die für den Sonderschutz 
der Mongolei bestimmt sind. Auch ist der Bau einer Eisenbahn 
in Aussicht genommen, die jenes Gebiet mit Peking verbindet. 

Soeben hier aus China eingetroffenen Nachriehten zufolge 
soll die Hauptstadt der Provinz Tschili von Paotingfu nach 
Tientsin verlegt werden. Auch hat man beschlossen, die Posten 
der Mandschu-Höchstkommandierenden und Mandschu-Brigade- 
generale in allen Provinzen des Reichs, also aueh in der Mand- 
schurei, abzuschaffen. Ihre bisherigen Pflichten sollen fortan. auf 
die Schultern der Generalgouverneure bezw. Gouverneure fallen. 
Man hofft hierdurch den Unterschied zwischen Mandschu und 
Chinesen bedeutend aus dem Weg zu räumen. 
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Ein Gebiet, fast so groß wie das Deutsche Reich, an dem frucht- 
baren oberen Wolgagebiet, zwischen Nishny und Jekaterin- 
; und Namara hat noeh fast gar keine Eisenbahnen. 
Man ist aber eifrig dabei, einige Hauptlınien zu bauen 
und sie sogar bie Barnaul (Sibirien) aussudehnen. Dies sind die 
Linien Nishny— Wätka, Simbirsk—Ufa und die große Transurallinie 
Kasan— Jekaternburg—Kurgan—Koksohetaw—Barnaul, welche die 
sibirischoe Bahn bei Kurgan kreust. Im ganzen etwa 3800 km, 
Eine andere Bahn von 240 km Länge ist dam Grafen Potocki kon- 
zessioniert worden, mahe der gahizischen Greuze rwischen den 
Stationen Schepetowka und Kameugptz Padolsk. — Herm 
i đe Katzman ist eins staatlicha Garahtia bawäli 
für den Bau einer Eisenbahn von Poti (Kaukasus) nach den 
Steinkohlengruben von Titáriseħek . =: . 

Die neue Bahnlinie von. Nisbuy nach Jaränsk und .Kotjel- 
nitsch (400 km) wird vermessen. Die ngue wichtige Bahnlinie Armavir- 
Tuapse (Hafen am Schwarzen Meer, „Export“ Nr. 29, S. 457 1.) 
schon auf 45 km befahten. Eine Bahn im Ural von der Swwtion 
Bardäusch zu den Eisenersiagern von Bakalak;. soll gebaut. werden..:; 

Der Handelsminister hat dem Ministerplenam neue Satzungen 
für die „Freiwillige Flotte“ zur Bestätigung empfohlen. 
Sie operiert wie eine Handelsflotte, die Angestellten an Hord urd Land 
müssen russische Untertanen sen, auf Verlangen ss Kriegs- oder 
Marineministers muß das gesamte schwimmende Mat#ial. wie: alles 
übrige bewegliche und unbewegliaha Eigentum, diesan. zur. Ver- 
fügung gestellt werden. In der Direktion sitzen außer den Staats- 
funktionären auch je ein Mitglied des Moskater, Potörsburger; 

deesser, Läbauer und Wisdiwostoker Börsenkomiteer. -: i 
---- Dər Ministerrat. schlug am l1. Mai vor, die. freiwillige 
Flotte zusuventionieren, um vom 1. Juli dieses Jahres ab 
regelmäßige Linien im Schwarzen und Mittelmeer zu befahren, da 
die „Russische Gesellschaft für Dampfschiffahrt und Handel“ die an- 
gebotene Subsidie von 1425600. M aba Ihn hatte; der Reichstäat 
edoch fand es untunlich und thit der Bostimming der „Freiwilligen 

lotte“ nicht vereinbar, so daß der Ministerrat in einer Versammlung 
vom 18. Juni für nötig befand, Ale regelmäßige Zfrkulatioh auf obigen 
Linien durch einen „vorläufigen“, nur einjährigen K mit der 
Russischen Gesellschaft zu sichern. („Export“ Nr. 28, 8. 439 ]. und 
Nr.: 29, 8. 457 £.) me i : Boy : i oos Yaa N eh 

Das Ministerium für Handed und: Industris 
schreibt eine Konkurrenz aüs für Unterhaltüng fünfregsT- 
mäßiger Dampferlinien whter russischer Flagge im 
Schwarzen und Mittelmeer aus. Die Fahrten müßten: am 1. Juli:1811 be- 
ginnen*) und auf 16!/, Jahre kontrahiert werden mit: etwa 500,000 Nee- 
meilen jährlich; auch Teilangebote können von russischen  Rhedem 

emacht werden. Details im „Reichsanzeiger“ vom 28. Juli 1910. 
en für Gebote ist der 31, Dezember 1910. . („Export“ Dr. 28, 
. 439 1). 


Der Kontrakt mit der Russischen Dampfschiffuhrts- 
und Handelsgesellschaft über eggemnBige- Linien ' im 
Schwarzen und Mittelmeer gegen eine staatliche Subsidie von 1 850060 BK 

erschnet vom 1. (14.) Sul 1910 bis 1. Juli 1911, haut. die aller 
öchste Bestätigung erhalten. Im Reiehsbudget waren bierfär 'mit 
1432000 M vorgesehen, der Fehlbetrag. von 418 000 M. wird. aus Kr 

nissen in anderen. Ressorts gedeckt. werden, ee 

Rußland zahlt im ganzen 539 200 £ Subsidien an Handels- 

oland 1666 700 £, Frankreich: 26 &, und dennoch 
eht seine Schiffahrt zurück, Deutschland $92 100 £, Japan 1 897 
panien sogar 759 800 £, Italien 784300 £, Oesterreich 980400 £. 


Die Fünf Tinten sind: 1. Direkte. Linio Odensen-Alszencrid, wücspuktiods 
2. Odassa-— Konstantinopel-- Dardanellen— Athen—Salonikj—Smyrna- Chio n 
2 A ioranirono Teboil. B yrut—-Kaifa—Jafa— Porn Sald, állo }ł re oe 

Sasaya — Chios — Mereine; rwabter 
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VI. Fergtwietachaft. Ä 

‚..Diae Waldwirtschaft wird rc een be- 
handelt, sumal die Neuaufforstung ausg ıener Flächen. Man strebt 
die in Deutschland bestehenden Methoden an, welche zwar einen 
starken Aufwand von Geld bedingen, aber auch, nach gehöriger Zeit, 
eine ungleich höhere Einnahme garantieren. Die Holzgroßhändler 
haben zwar, seit 1899, bet dem Abtrieb einer Waldfläche eine Kaution 
von 45 M per ha zu hinterlegen dafür, daß sie nach dem Abtrieb 
eine Neuaufforstung ausführen werden. Niemand hat dies jedoch bis 
heute getau, man hat überall und immer die Kaution verfallen lassen 
und sie zum Kaufpreise zugeschlagen. = 

‚. Heftige Opposition wird gegen sine beabsichtigte Erhöhung 
der Bahntarife für Holz, auch Brennholz, gemacht. Man sucht 
nach Mitteln, die Einnahmen der Eisenbahnen zu beben. 


= W. W. Faas hat einen Bericht in Buchform üher seine Infor- 
mationsreise nach Deutschland erstattet, welcher den russisch-deut- 
schen Holzhandel zum Gegenstand hatte, speziell die Möglichkeit 
eines direkten Verkaufs „auf dem Stamm“ an die deutschen Importeure. 
Er hält das jetzt für undurchführbar, rät auch ab von Agenturen in 
Tilsit, Memel, Danzig und Königsberg. | | > 


‘Ueber den Export von Petroleum (Kerosene) nach Italien 
hrt man, daß der Importzoll vom 1. Januar 1911 ab auf 8 Lire 
D.-Otr. (Quintale) herabgesetzt werden eoll; nachdem er schon von 
den ursprünglichen im Handelsvertrag festgesetzten 48 Lire auf 4 

redusiert worden war. | 5 u 

Die Produzenten in Italien erklären sich bei einem Hinfuhrzoll 
von nur 8 Lire für bankerott. | I | 
... „Inzwischen belebt siah sehon die Einfuhr russischen Potroleums, 
unter Abschwächung des amerikanischen. Die Einfuhr in Italien 
betrug in Pud: 


aus Rußland “aus Amerika 
ADB . 3- soene a a a e e a a 12 0% 510 431 
1906 : a ae a a ae rar a ana 100 585 588 744 
1908 -o ao e a e a e ee 199 800 634 975 


Während also der Import von russsischem Oel um 280 pCt. 
gestiegen ist, ist der von amerikanischem um 10 pCt. gesunken. 


Der Gesamtkonsum betrug 1908 etwa 830 000 D.-Otr. 


.ı ‚Die Petroleum-Quellen am Embafluß, am äußersten Nordosten 
des Kaspischen Meeres, wurden schon vor etwa 20 Jahren von dem 
au Bez zul He e ee Kae 
j at sich eina Ge ildet mit ügendem Kapi 
6000 000 Rubel. . m ee r 
, Ueber den neuen Naphta-Rayon bei Uchtinsk, im 
Gouvernement Parm an der Grenze van Woalogda, kommen sehr 
günstige Nachrichten. Dio „Nordische Naphta-Ges. A. H. Gansberg“ 
hat an die Novitzinschen Dampfer Proben verkauft, die sich se 
gut bewährt haben. Die Lage ist äußerst günstig zwischen den Strom- 
gebieten der Dwina, der Wolga und der Petschora: Aus Ufa erfährt 
man von der Entdeckung von Naplıta bei Birsk, mitten im Binnen- 
sehiffahrtsgebiet der Wolga. Bussisches, rumänisches 
und amerikanisches Petroleum kämpfen heftig um den 
Markt in der Türkei, voran in Konstantinopel. Von dem Gesamt- 
import von 3 410 000 Kisten entfallen 2460 000 auf Rußland, 950 000 
auf Rumänien und Oesterreich; die Standard Oil Co. bemüht sich nach 
Kräften, Terrain zu gewinnen. — Am Ostufer der Insel Sachalin haben 
englische Ingenieure neue Petroleumquellen gefunden. 

3 ., 1% Ausstellungen. 


In Petersburg wurde im ‚August und September d. J. 'eime 
Militärinten sofur un lol can abgehalten mit wissen- 
schaftlichen Vorträgen. Eine Ausstellung von Torf und 


Maschinerien wird in Moskau stattfinden. Die Westsibirische 
Ausstellung in Omsk soll sich großen Interesses erfreuen, zumal von 
deutscher Seite für landwirtschaftliche Geräte und Maschinen. Auf 
der Internationalen Photographie-Ausstellung'in 
Riga ist Deutschland gut vortzeten mit künstlerischen Leistungen 
aus Hambwg und Dresden. England hat durch die Amateure des 
liaked.ring begehickt. Am 20. August (3. September) wurde in Moskau 
eine für Bemonte ‚wichtige allrussische Pferdesusstellung er- 
öffnet. ‚260000 M werden an Preisen verteilt. en Bu ta 
X. Besiedelung. 
.  Prowwdem die stsatiche. Besiedelung vos Turkistan 
wegen zu heißen .,Klämas - („Export“ Nr. 88, &. 439 1, Ne. 29, 
S. 456 1. und Nr. 38, S. 515 r.) offiziell geschlossen ist, nimmt sie 
Ben, ohne staatliche Unterstützung, ‚doch immer mehr zu. Im 
ai 4. J. waren in 'Taschkent über 3000 'bemittelte Personen mit 
eigenen Apan, mehreren Satz Maschinen, Fuhrwerken und 
Pferden zur’ Weiterreise bereit. > > , | 
Der 'Gouverneur.yon Archangelsk, Witkt. Staatsrat Sosnowski, ging 
mit vier Familien auf dem Dampfer „Königin Olga“ îm See, um di 
erste Kolónie „uf der nördlichen Inse Nowaja Semlja za 
on. — Schlimme Erfahrungen haben russische 
beiter gemacht, :welche dureh ‚amerikanische Werbeagenten 
Hus Ostailiirien für dle Zuckerplantagen. auf Hawaii angeworben 
waren. Die.Regierung mußte in ihrem Interesse einschreiten; Die 
he erinnert an die {o0 zum Bau der Mamorėbahn in Brasilien 
aagèworbohen deutschem Arbeiter. =- > ono >. vi 


1 Aueh. in Waolagga, am Oberlauf der Diyina, wird eine ihn ere 
Kolonisation eifrig betrieben. Alles für: oim- Kima: wie das 
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südliche Finland geeignete Getreide, Gerste, Hafer, Roggen gedeiht 
noch gut, für Waldindustrie über Archangelsk ist reichlich Gelegen- 
heit, Flachsbau verspricht großen Anfangserfolg. 


Ä Xi. Verschiedenes. | 
In Kurgan ist die sechste Börse in Westsibirien eröffnet 
worden. 

Herr O. Goebel, Handelssachverständiger bei dem Kaiserlich 
deutschen Generalkonsulat in St. Petersburg, hat im Auftrage des 
Reichsamtes des Innern das westliche Sibirien bereist und darüber 
ein ausgezeichnetes Buch im Verlag von Parey, Berlin, heraus- 
gegeben unter dem Titel „Volkswirtschaft im West- 
baikalischen Sibirien“. Der reiche, hochinteressante, mit 
vieler Mühe gewonnene Inhalt ist nicht nur von speziell fach- 
männischem, sondern auch von allgemeinem Interesse. 

Die Seidenraupe hat im westlichen Kaukasus durch un- 
günstiges Wetter gelitten. Die Preise für Kokons sind schon am 
ersten Tage nach Eröffnung des Marktes (3. Juni) von 8 Rbl. auf 
18 Rbl. gestiegen. Dennoch halten Verkäufer zurück und lom- 
bardieren sagar ihre Vorräte, da sie billigen Kredit bei den stark 
untereinander konkurrierenden Banken finden. — Im Juli sind über 
Hangö 1445 Finnen und 1442 Russen ausgewandert, 
mitten im Sommer. 

Die Stadt Petersburg veranschlagt für 1910 ihre Einnahme 
auf 36 562 826 Rbl. 22 Kop. A 79 Million. Mark), die Ausgabe auf 
86 472 471 Rbl. 4 Kop. Die Haupteinnahme, 60 pCt., fließt aus den 
städtischen Unternehmungen, herne: geht auch die Hälfte davon 
in Ausgabe. Für Schulen sind ca. 7 Million. M angesetzt. 

Auch Kiew sucht um Expropriation der Wasserleitungs- 
Gesellschaft nach, da diese keine Erweiterung und Verbesserung 
vornehmen will („Export* Nr. 38, 8. 516 r.). 

Zuden„nüchternenRussen“ im „Export“ Nr. 838.515 kann 
ergänzt werden, daB die Regierung, trotz ihres Schnapsmonopols, 
auf der Messe in Nishny eine Subsidie von 11000 M zahlt zum 
Bau eines ständigen Pavillons für eine 'Temperenz-Ausstellung, da 
die bisherige temporäre Ausstellung ein so großer Erfolg war. 

. Das Ministerium für Handel und Industrie veröffentlicht das 
Jahrbuch für 1908/9 über de Handelsschulen. Handels- 
bochschulen sind fünf im Reiche (davon die in Kiew im 
eigenen Gebäude) mit 169 Lehrern. Das Gesamtbudget ist 510 000 M, 
Die Studierenden waren 2049 männliche und 910 weibliche, darunter 
2 pCt. Deutsche, 16 pCt. Hebräer. An mittleren Handelsschule 
waren 160 vorhanden, davon 13 mit Internaten; 2449 Lehrer und 742 
Lehrerinnen erteilten den Unterricht an 31 180 Schüler und 6816 Schüle- 
rinnen. Außerdem bestanden 90 niedere Handelsschulen mit 
9 Internaten; 198 Lehrer und 31 Lehrerinnen unterrichteten 1515 
Schüler und 1081 Schülerinnen, 

. Aus Sarapul am Kamastrom meldet man, daß:dort aus einer 
privaten Stiftung (720000 M) eme technische Mittelschule 
gebaut wird. 

Die Versicherungsgesellschaft Salamander und die 
Petersburger haben in ihr Programm auch die Versicherung 
von Luftschiffern gegen Tod, Verwundung und Erwerbs- 
unfähigkeit aufgenommen. Die Prämien sind durch einen Zuschlag 
von 20 bis 40 pCt. zu den gewöhnlichen Lebens- usw. Versicherungen 
normiert. Eine Versicherung auf 10000 z. B. würde an jährlicher 
Prämie zu zahlen haben: auf TodesfaH 225, auf Verwundung 466, 
auf Erwerbsunfähigkeit 39, auf alle drei Fälle 730, also ohne Rabatt. 
Apparate und Baulichkeiten werden nicht in Versicherung ange+ 
nommen. Die Gesellschaft Rossia_hat sich nicht darauf eingelassen. 


M. Schwedens Wasserfälle und seine neuesten Kraftetationen: 
Weiche großartigen Hilfsquellen Schweden in seinen Wasser- 
fallen besitat, zeigen wieder die neuen mächtigen Kraftstationen, 
die demnäehst in diesem Lande in Betrieb gesetzt werden. Die 
eine Anlage betrifft die Kraftstationen, die an dem ins Kattegat 
mündenden Laganfluß errichtet sind und im Laufe des SBep- 
tember in feierlicher Weise eingeweiht wurden. Bei der anderen 
Anlage handelt es sich um die Riesenkraftstation am Trollhättan- 
wasserfall, die ebenfalls in kurzem ihren Betrieb beginnt und 
dann die ungeheure Kraft dieses berühmten Wasserfalles in 
elektrische Energie verwandelt, | | u 

Ah den Wasserfällen des Laganflusses, der die Provinz 
Halland durchströmt, sind vier große Kraftstationen errichtet 
worden, und von hier aus wird nun die Elektrizität bis in die 
südlichäten Teile von Schönen, etwa 150 km weit, geleitet, so 
daß diese Kraftüberführung eine der größten in Europa ist. Die 
Einzelheiten der Anlagen wurden von einem deutschen Fachmann 
Professor M. Holtz m Aachen, ausgearbeitet. Bemerkenswert 
ist, daß bei diesem für das ganze südwestliche Schweden hoch- 
bedeutsamen Unternehmen, dessen rd ungefähr 
14 Million. M kostete, sechs Städte — Halmstad, Helsingborg 
Landskrona, Malmö, Lund und Trelleböorg — direkt ' interessiert 
sind, indem sie sich mit Kapital beteiligten. Sie nehmen be- 
ent Kraftmengen ab, tnd außerdem werdetı noch eine Reihe 
kleinerer Kommunen Kraft beziehen. Die Anlagen am’ Lagan 
können 20000 PS. liefern. Eine noch gewaltigere Kraftquelle 
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stellt jedoch der Trollhättanwasserfall dar, da die Kraftstation, 
die der Staat hier im Laufe der letzten vier Jahre gebaut hat 
und die gegen 12 Million. M kostete, für 80000 PS. berechnet 
ist. Sowohl in bezug auf Umfäng des Wasserfalles wie gewonnene 
Energie steht diese Station vorläufig in Europa an erster Stelle. 
Wissenschaft und Ingenieurkunst haben hier ein Werk geschaffen, 
das nur in den Anlagen am Niagara ein Gegenstück findet. 
Wenn jedoch in etlichen Jahren die am Rjukanwasserfall in 
Telemarken in Norwegen im Bau begriffene Kraftstation fertig 
sein wird, ist dies die größte Anlage dieser Art in Europa. Vom 
Trollhättan wird die Kraft nicht bloß nach entfernten Gebieten 
geführt, z. B. ist Gotenburg einer der Hauptabnehmer, sondern 
auch beim Trollbättan selbst werden dann große Industriebetriebe 
entstehen. Mit den hier erwähnten Kraftanlagen beträgt die 
gesamte Kraft, die jetzt aus schwedischen Wasserfällen gewonnen 
wird, 450 000 PS., während die von festen Dampfmaschinen er- 
zeugte Kraft auf 260 000 PS. zu veranschlagen ist. Faßt man 
die Wasserkraft ganz Schwedens zusammen, so verfügt dieses 
Land nach Ausführung der notwendigen Regulierungsarbeiten an 
den Seen, die mit den betreffenden Wasserfällen in Verbindung 
stehen, über 4 Million. PS. Norwegen hat 5 Million. PS., wovon 
gegenwärtig 500 000 PS. ausgenutzt werden oder in Vorbereitung 
begriffen sind. In Schweden hat sich vor allem die Eisenindustrie, 
sowie die Sägewerksindustrie nebst verwandten Betrieben die 
Wasserkraft zunutze gemacht. Hierzu kommen noch weitere 
Industriezweige und die Landwirtschaft, aber im ‚Augenbliok ist 
doch kaum abzusehen, welche Umwälzungen die vorhandene reiche 
Wasserkraft dem Lande bringen kann.. Es sei nur daran erinnert, 
daß gegenwärtig in der Eisenindustrie Versuche mit neuen Methoden, 
Eisen und Stahl auf elektrischem Wege zu- gewinnen, statt- 
finden, die höchstwahrscheinlich günstige Ergebnisse liefern und 
dann die. schwedische Eisenindustrie mit Hilfe der Wasserkraft 
in den.Stand setzen werden, sich auch die lappländischen Eisen- 
erze, die'jetzt ausschließlich ins Ausland gehen, zunutze zu machen. 
Ferner plant der. schwedische Staat die Elektrisierung seineb 
Eisenbahnnetzes, wozu die vom letzten Reichstag beschlossene 
Umwandlung der.lappländischen Eisenbahn von Kiruna big zur 
norwegischen Grenze als Einleitung zu betrachten ist. Geht .der 
Staat an die Verwirklichung dieses großartigen Planes, dany 
fänden die . Wasserfälle eine Anwendung, die auch, insofern noch 
von großer nationalökonomischer Bedeutung wäre, als Schweden 
jährlich. von England für nicht weniger als 70 Million. .M Stein- 
kohlen bezieht, denn die eigenen Kohlengruben, die in Schonefi 
liegen, verschlagen nicht viel. Der Staat hat denn auch im den 
letzten Jahren eine bedeutende Menge Wasserkraft: in seinen 
Besitz gebracht, so daß ihm jetzt 12 pCt. der sämtlichen Wasser: 
kräfte Schwedens gehören. Da sich die Wasserfälle über das ganze 
Land bis nach Lappland hinauf’ verteilen, steht einer Elektri- 
sierung des schwedischen Staatebahfinetzes nichts ìm Wege. 
Betreffs der Inanspruchnahme .der Wasserkraft durch die Indu- 
strie muß indessen erwähnt.werden, daß die meisten Wasserfälle 
so weit von der Küste oder so’ hoch ‚gegen Norden liegen, . daß 
der Verwirklichung von Exportindustrien Grenzen gestockt sind. 
Die -beste Aussicht, auf Grund der Wasserkraft einen indu- 
striellen Aufschwung zu erleben, dürfte Gotenburg haben. Auch 
die Provinz Jämtland, und die Gebiete am IMleälf, die. das ‘ganze 
Jahr hindurch in Verbindung mit den eisfreien Häfen Norwegens 
bleiben können, haben. vielleicht die Möglichkeit, Großindustrien 
erstehen zu sehen. Aber im ganzen nördlichen Schweden sind 
die Häfen am Bottnischen Meerbusen.6 bis 7 Monate im. Jahr vom 
Eise gesperrt, was vor allem die schwedische Holzausfuhr. in 
unliebsamer Weise zu spüren bekommt. .. u a Bra, 
 „.Indesspen selbst ungünstige :Verkältuisse in. besug auf ‚Lage 
der, Wasserfälle werden nicht verhindern, daß Schweden für seine 
„weiße Kohle“ .immer größere Verwendung findet. Nachdem €s 
auf Grund der gewaltigen Fortschritte der Technik möglich iat, 
Wasserfälle mit Fallhöhen schon von einem Meter an auszunutzen 
und. die elektrische Kraft auf große Strecken zu überführen, steht 
zu erwarten, daß allmählich an einem Wasserfall nach dem andern 
Kraftstationen auftauchen. Mit der Poesie der ‚rauschenden und 
tobenden Fluten ist esdann allerdings vorüber, denn wo einemoderne 
Kraftstation ersteht, da wird, wie gerade die neuesten Beispiele, 
der Trollhättan und die Wasserfälle am Laganfluß, wieder zeigen, 
das Landschaftsbild total verändert. Die schäumenden Fülle 
verschwinden oder werden mindestens aufs äußerste eingeschränkt; 
wo sich früher Wiese: oder Wald ausdehnte, da sind große Seen 
erstanden und mächtige Dammbauten sperren die Talläufe, Aber 
was den Touristen verloren gebt, das. gewinnt um. go reicher 


die ‚Industrie mit. Hilfe der alles besiegenden modernen ‚In- 
genieurkunst. nn AS . EEE ee 
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` Die portugiesischen Kolonien vorı Angel Marvaud faus „Questions 
Diplomatiques et Coloniales“ Nr. 311 vom 1. F&bruar'1910). 
‚Fortsetzupg aus Nr. 89 des „Export“... PR: 
MM Angola o” ‘ťb 

Wirtechaftliobe und finanzielle Krise., — Die Ursachen. — Die Heilmittel, _ 
Die Kolonie Angola!) ist vielleicht die älteste portugiesische 
Kolonie; gleichwohl hat sich der offizielle wie private Unterneh- 
mungsgeist lange Zeit auf das Küstengebiet beschränkt. Selbst 
zur Zeit da Brasilien noch zu Portugal gehörte, hat man’ hier 
diese Gegenden gewissermaßen als eine Fortsetzung der vater- 
ländischen Küsten und Meeresteile betrachtet. Trotz der der- 
zeitigen ungünstigen Lage hegt man betreffs dieser Kolonie 
Hoffnungen, welche — das muß zugestanden werden -- im Hin- 
blick auf ihre Ausdehnung und natürlichen Reichtümer gerecht- 
fertigt sind. Vierzehnmal größer als Portugal,. zweiundeinhalb- 
mal die Oberfläche Frankreichs umfassend, ‚auf. Hunderte von 
Meilen an den Atlantischen Ozean grenzend, ‚mit Häfen ver- 
sehen, welche für Handel und. Schiffahrt einen großen Wert 
haben, mit. einem ausgedehnten Flußnetz,. welches die Verbiy- 
dungen mit dem Innern erleichtert, der Landwirtschaft äußerst 
förderlich :ist, sowie überaus fruchtbarem Boden ausgestattet, der 
für die verschiedensten Kulturen sich eignet, kann man hinsicht- 
lich der Wertsteigerung dieser großen, noch unausgebeuteten, ja 
sogar unerforschten Gebiete die größten Erwartungen hegen. 
Leider leidet diese Kolonie seit einer längeren Reihe von 
Jahren äh einer schweren wirtschaftlichen und finanziellen Krisis, 

welche besonders in den Defizits ihrer Budgets zutagb tritt. 
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Rechnungsjahre Ausgaben Einpabmen Deßisite 
age i ; atos de. a TPA 
1900—1901 . ..... 2486 . . 1656 - - 880: 
x 01—1902 .„,. ” . p,’ 605 eg e 1 : en, 10 
' 1902—1903 . : . .7.'.. 2096 1 i 383° 
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Um diese Befigits gu. decken, muß der: Des Staat 
dio. Veberschüsse: der Einnahmen anderer Kolonien; bessriders 
die der Insel So Thomé, zum Ausgleich benutzen. > , s =` 
'= 1 Dieser schwierigen Lage liegen verschidene: Einflüsse su 
Grunde. Zunächst ist hieran ‘die Krise schuld, welcher mehrere 
Haupterzeugnisse der Ausfuhr von Angola, wie Kaffee, Alkohol, 
Baumwolle uud Kautschuk, unterworfen gewesen'sind; weiter'sind 
dafür die unausgesetzteu Empörungen gewisser Stämme im Innern 
verantwortlich zu machen, welche den Handel schwer schädigen ünd 
militärische Expeditionen erforderlich machen. Diese waren’ sehr 
langwierig und kostspielig, was sich auch in neuerer Zeit wieder 
hei der Strafexpedition gegen die im Süden der Provinz wohnenden 
Cuamatos herausgestellt hat, und durch die sowohl dem Mutter- 
lande wie der Kolonie bedeutende Ausgaben entstanden- sind. 
Man wirft der portugiesischen Verwaltung häufig vor, allzusehr zam 
„Militarismus“ 'zu neigen. ‘In der Tat scheinen einige Expedi- 
tionen ziemlich überflüssig gewesen zu sein, und bei anderen 
war die Notwendigkeit derselben auf. diẹ. Fehler der Gouver- 
neure bezw. ihrer Untergebenen zurückzuführen. Wiederum darf 
man nicht vergessen, daB das”Hinterland von Angola noch vor 
wenigen Jahren nicht einmal besetzt war. vn 
Um’ die gegenwärtige Lage zu beleuchten, ist es auch‘ not- 
wendig, die. Mängel der Einrichtungen zu betrachten, ‚welche 
zur Ausbeutung Aar ausgedehnten Gebiete dienen. Auch mu, 
des Schmuggels gedacht ‘werden, welcher in großem Maßstabe 
namentlich an der belgischen Kongogrenze blüht. Endlich: spielt 
auch die’kürzliche Münzkrisis eine große Rolle hierbei, welche 
durch die niedrigen Tarife der Eisenbahnen in letzterem ‚Lande, 
sowie Uurch die erhöhten portügiesischen Zollabgaben noch ver- 
Schlinimert wurde. Dieses sind alles schwerwiegende Hinder- 
nisse, welche sich einer normalen’ Entwicklung dieser Kolonie 
entgegenstellen. EB er 

ı ‚Die. geschäftliche Eintwickelung. zeigt.: seit 1900: wachsende 
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Der 'größte Teil des Importes stammt aus dem, Mutterlande. 
Port liefert fast ‚allein ‚am diese Kolonie Baumwollgewebe, 
Oele, feines Schuhwerk, Weizenmehl, Seife, Weine. Die Lebens- 
mittelkonserven, welche Portugal einführt, umfassen 83 :pCt. der 
betr. Einfuhr, die Medikamente 77 pCt, das Pulver (aum Austausch 
mit den ‚Eingeboreuen bestimmt) 57 p©t., der Tabak 93 pCt, 
Speck und Fleisch 94 pCt. Die anderen Länder, welche Anteil 
am Import haben, f Piten 1902 ein wie folgt: England fir 
ʻ ad De Provin Angola bat eine IK USUDÜINER Ts EIN En THS Babae DO e 
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438 Contos, Deutschland. für 322, die Vereinigten Staaten -für 
96, Frankreich für 91, Belgien für 47 und Italien für 28 Contos. 
: Die’ hauptsächlichsten Gegenstände des Exports dieser 
Kolonie sind: Kautschuk (1899 : 5700 Contos; 1902: 2240; 1905: 
4150), Kaflee (1899: 716; 1902: 479,5; 1905:610), Bienenwache 
(1899 : 360 Contoa; 1902 :289; 1905 : 697), ferner (1905) gesalzene 
Fische (350 Contos), Felle und Leder (150), Kokusnüsse (26), 
Zuekerrohr (15), Baumwolle (15)2). en es 
Die Abnahme des Kautschukexportes seit dem Jahre 1899 
ist: anscheinend auf die große Baisse dieses Produktes auf dem 
Markte zu Lissabon zurückzuführen. In einem Jahre, von 1899 
bus: 1900, ging der Export um 2 110 Contos zurück. Die besonders 
starke Depression des Jahres 1902 scheint mit dem Kriegszustande 
ġa Bezirk Benguella susammenzuhängen, dessen Hafen am meisten 
darunter zu leiden hatte. Die Krisis wurde noch durch Transport- 
schwierigkeiten verschärft, da eine große Zahl Eingeborener sich 
weigerte, den Kautschuk vom Innern an die Küste zu tragen, weil 
die gebotenen Löhne zu niedrig waren; auch scheint die Furoht der 
Neger, auf der Reise angegriffen und evtl: mit Gewalt nach 
Sao Thome gesandt zu werden, eine weitere Ursache dieser 
Weigerung gewesen zu sein?); außerdem hatte die Eisenbahn- 
gesellschaft von Loanda nach. Ambaco unglücklicherweise ihre 
“Tarife erhöht?) Diese Abnahme. des Kautschukexportes der 
Provinz Angola steht im Gegensatz zu der bedeutenden Zu- 
nahme der Köongoexporte, ohne daß es irgend eine direkte Be- 
ziehung zwischen: den beiden Erscheinungen gäbe; die Zunahme 
des freien(K.ongo-)Staates(1898: 15851000 Frs; 1599: 28 101 000Frs: 
1900 : 39874000 Frs.) rührt davon her, daß in diesem. Lande: die 
Transportwege einfacher sind und die Gewinnung Jdes Kautschuks 
nach einer besser geleiteten Methode vor sich geht, ` 2 
‘ Außer dem Kautschuk Hitten oder leiden die meisten anderen 
Erzeugnisse Angolas — wie Kaffee, Alkohol, Baumwolle — z. Z. 
noch ‘unter einer schweren Krisis. Der: Rückgang der Kaffee- 
reise beschränkt sich nicht auf diese Kolonie, sondern schließt 
ich der Preisbewegung des Weltinarktes an, auf dem das' An- 
gebot die Nuchfrage Abersteigt. Ohne Zweifel: hätte die Krise 
for Angola jedoch nicht jene Bedeutung erlangen können, 
wenn die kulturelle Entwicklung in dieser Kolonie weniger rück: 
Btiindig und die’ Tarife der Eisenbahnen zur Küste nicht so hohe 
wären. i art =. ait Zn i AR EES 
zi Der Anbau ‘vor ` Zuckerrohr, welches ‘zur Fabrikation von 
Schnaps dient, hatte in’ der Kolonie eine gewisse Zutiahme alè 
ıiatürliche Folge ‘des’ gegen’'die Einfuhr fremden Alkoħols ge- 
Michteteni Verbots der portugiesischen Regierung vom Jahre Ao? 
u verßeichnen. : Der Alkohol war bis dahin zum Tauschhande 
‘den: Eingeborenen als unumgätiglich notwendig erachtet 
worden, bis -das Uebereinkommen- von Brüssel unter dem 
8:Jani 1899 einen schweren Schlag gegen diese Industrie führte, 
indem’ es aus mienschlichen : und 'zivilisatorischen Gründen den 
Verbrauch geistiger Getränke durch die Eingeborenen .. 
Infolge Beitritts “zum Brüsselör 'Uebereinkommen belegte di 
Begferung în 'Lisskbon durch eine Verfügung‘ vom 7. Juli 1906 
Wen Alkohol, welcher in den Bezirken des Kongo, Loanda — um- 
füssend: Ambrir, Berguella, Mossamedes und Lunda — hergestellt 
wurde; ‘mit einer Steuer von 126 Reis. per Liter bis zu 50°. : Pitr 
Alkohol von 50:'bis' 70° wurte noch ein Aufschlag von 2,52 Reis 
ver Liter ‘und bei mehr als 76° ein Aufschläg von 5 Reis per Liter 
#rliobet. ' In’ der. Tat hat diese Förderung ‘der lokalen Industrie 
derch diese hohe Belastung*) fremden Alkohols dazu geführt, daß 
die Einfuhr desselben einfach unmöglich geworden it. t? 
::@leichzeitig suchte man die Erzeugung des Alkohols durch 
üls Nerstelleng von Zucker 'zu: ersetzen. Zu diesem Zwecke 
erließ Herr Eduardo 'Villaca unter dem 2. September 1901 eine 
'Verördmung, welche dem in den Kölonien erzeugten Zucker für den 
Import nach dem Mutterlande, sowie hinsichtlich seiner Produktion 
tende Vorteile einräumte. In Portugal sollte dadurch der 
freimde'Zucker: verdrängt werden. Von der Ansicht geleitet, daß 
diese Umänderung langsam vor sich gehen: müsse‘ und‘ daß 
dieselbe bedeutende Vorschüsse verlangen dürfte, garantierte 
man diesen Schutzmaßregein éine -Frist 'vori' fünfsehri Jahren. 
Die Marige des’ nach Portugal aus Angola wie dus Mozambique 
ansgöftlirten :Zuckers wurde: auf je -6 Million. kg beschränkt, 
ne bier bemerkt, daß diese Zahlen ‚nur Angola betreffen und den 
Wert. ev 'durch den Kongodistrikt nusgeftübrren Waren nicht mit enthalten. ' Diese 
Mirlichveit von Zolleystem des Kongobeckens abhängig, wershes unter dem 
x: April 1893 festgelegt wurde. Aus diesem Grunda ist der Handel dieses Gebietes 


nicht im. Gesamthandel Angolss inbegriffen. : Der jährliche durcbschnittliche Wert 
nn ‚dieses Distriktes schwankt zwischen 800 und -1009 Contos de Reis; er 





'haupisichlich Kaulschuk, Kaffee: und Palmnlisse. 
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Das. Uebereinkommen' von Brüssel ist.vor sechs Jahren (1904) 
abgeschlossen worden. Im Jahre 1906 wurde eine neue Kon- 
ferenz in der belgischen Hauptstadt abgehalten und beschlossen, 
die Abgabe yon 70 auf 100 Frs. per hl Alkohol zu erhöhen. 
Betreffs Angolas machte man jedoch eine Ausnahme und behielt 
den Status quo beji, d. h.. man bestimmte, daß von der Taxe 
von 100 Frs. 30 Frs. zur Förderung der Zuokerrohrindustrie. ver- 
wandt werden sollten. Dieses neue Uebeteinkommen ist für zelin 
Jahre abgeschlossen worden. `>.. (Fortsetzung folgt.) 
Deutsohe Bewässerungsgesellschaft in Aegypten. Die „Upper Egypt 
Irrigation Company“ ist die erste deutsche Bewässerungsgesellschaft 
in Aegypten. Am 28. Juli d. J. hatte ihre Verwaltung in Hamburg 
die Aktionäre zu einer Besprechung mit dem Vorsitzenden des Aufsichts- 
rates, Arno Werther aus Cairo, eingeladen, aus der folgendes wieder- 
gegeben sei: Die bis jetzt gebohrten 400 Brunnen zeigen alle ohte 
Ausnahme eine große Wasserergiebigkeit, und die in Betrieb beflnd- 
lichen Anlagen liefern reichlich die vorgesehene Wasserquantität. Von 
den 45 in Aussicht genommenen Anlagen werden 34 bis zur Herbst 
saat betriebsfähig sein. Damit können 42800 Feddan (1 Feddan = 
4200 qm Land bewässert werden. ‚Die Betriebskosten würden sich 
nach einem der Versammlung vorgelegten Prospekt für 95 Anlagen 
auf 75000 ägypt: Pfund (& 21 M) stellen. Das Reparaturkonto sei 
deshalb mit nur 5290 L. E. angesetzt, weil die Gesellschaft eine eigen® 
Reparaturwerkstätte mit Ersatzteilen besitze; alle Reparaturen, die 
in den ersten fünf Jahren notwendig. würden, seien‘ berücksichtigt. 
Von dem Kapital, das bei der Gründung auf 500 000 L..E. festgesetzt 
wurde, sei erst die Hälfte eingezahlt. Für den Fall der Vollzahlun 
des Kapitals seien schon jetzt die nötigen Wasserpachtverträge auf 
30 bis 40 Jahre mit den ägyptischen Fellachen abgeschlossen worden. 
* Die Ansprüche der Gesellschaft an die Abnehmer seien nach 
einem alten ägyptischen Gesetz sichergestellt, demzufolge der Lieferant 
des Wassers Anspruch auf ein Drittel der Ernte hat. Da dieser Modus 
aber auf Sohwierigkeiten stieß, habe man sich vielfach dahin geeinigt, 
daß die Abnehmer für die Sommererote 300 Piaster Tarıf (= 0,21 M) 
für die Zwischenernte 40 Piaster und für die Wintarernte 200 Piaster, 
zu zahlen haben. Mit einer benachbarten Zuckerfabrik sei ein Ab- 
kommen getroffen worden, daß diese die Einkassierung der Beträge 
von den. Fellachen übernehme. Der Gesellschaft sei auch von der 
Regierung das Recht zuerkannt . worden, während der Nilschwelle 
das ‘Wasser direkt aus dem Nil zu Da Zu diesem Zwecke seien 
dio. Röbren bis auf 75—100 m: an dan ilstrom herangalegt worden; 
und zwar in vertikaler Richtung. Rechts und links vom Fluß bg- 
fänden sich Phosphatberge, die von der eingeborenen Bevölkerung 
zur Düngung des Bodens ausgebeutet werden. Es seien also alle 
Voraussetzungen für eine dreimalige Ernte im Jahre gegeben, und 
zwar eigne sich das Land ganz besonders zum Anbau von Baum- 
wolle und Zuckerrohr, für Baumwolle besonders deshalb, weil- diese 
nicht, wie am unteren Nil, Überschwemmungen ausgesetzt sei. Be- 
merkenswert ist noch die Mitteilung, daß beabsichtigt sei, die Aktien 
der .Gegellgchaft au der Hamburger und Berliiier, eventuell auch! au 
der Pariser und Londoner Börse einzuführen, sobald die erste Divi- 
dende herausgewirtschaftet sei, die der Redner schon ffir das läufonde 
Jahr in Aussicht stellen zu können glaubte. ' Be a 
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7 0.8. 'Soatiönsberioht: aus New York‘ vom 25. :Sbptember. 
Das Herbstgeschäft; welches’ vor dem Abschlusse steht, 'hat alF 
kölein enttä4scht und: ist weit hinter den objektivsten Erwar- 
tungen zurückgeblieben.. In erster Linie ist dies darauf zurück: 
zuführen, daß der Kleinhandel noch immer seine Einkäufe nach 
dem unmittelbaren Bederfe bemißt. Wohl läßt sich in einigen 
Zweigen eins Zunahme "riachweisen, doch ist auch diese ‘sd 
ıninimal, daß die Verkäufe ausnahmslos: hinter ‘denen des’ Vor- 
jahres bedeutend zurückbleiben. a ee e 
“ Daß diese geschäftliche Flauheit selbstverständlich auch’ die 
Tätigkeit der 'Industrie ‘benachteiligt, kann schwerlich wunder 
nehmen. Die Schuhwarenfabrikation im Osten ist dähet, gleich 
mehreren anderen Indubtriegweigen, ann rwei' Drittel‘ ihrer 
Leiatungsfäbigkeit beschäftigt. Aus diesen Gründen ist die Zahl der 
Arbeitslosen in den gewerbereichan Neu  Iinglandstaaten wieder 
größer ʻala vor zwéi Jahren. Die logische Folge dieser Zustände 
ist, daß die politische Unzufriedenheit in steter Zunahme. be-+ 
griffen ist und. ganz. energisch gegen unsere Raubzölle Frant 
macht. Die republikanische Hochzoöllpartei mit ihrem Anhange 
von Grafterri, Trustparasiten und käufliohen Politikern. hat infolge- 
dessen einen sehr schweren. Stand bei den Köngreßarsatzwahlem, 
und hat dieselbe bereits: mehrere Sitsd eingebüßt; Dies ist um 
go. weniger gu.varwundern, als weder Taft noch Roosevelt sich mit 
der brennenden Tariffrage beschäftigen, sondern in ihren Reklame- 
wahlreden alles vermeiden, was die Tariffrage anbelangt. . ',. 

Aus der bisherigen Kontroverse Roesevelte läßt sich über- 
haupt deutlich ersehen, daß ‚derselbe .nicht der Staatsmann ist, 
für welchen ihn viele in letzter Zeit hielten, sondern der typische 
amerikanische Politiker, der: sich: über den Standpunkt einep 
Parteibosses nicht zu erheben vermag. Alles was. Rooseyelt dahgı 
hapte; anstrebt, isti. die Führung. der ‚Parteimagehine im, Staate 
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New York zu erlangen, und ist seine Fehde mit der alten Garde 
nichts weiter als ein Manöver zur Wiedererlangung der ihm ver- 
loren gegangenen Kontrolle über die republikanische Partei- 
maschine und kein Kampf zur Einführung einer reinen, gesunden 
Politik. 

Es ist dies ein sehr gewagtes Bpiel Roosevelts, sowie der 
republikanischen Partei, zumal man in den Neu-Englandstaaten 
sich der besseren Einsicht nicht mehr länger verschließen kann, 
daß infolge der Raubzölle das vielversprechende Absatzgebiet im 
angrenzenden Kanada verloren ging. | 


Als Beweis, daß vorwiegend eine verfehlte Wirtschaftspolitik 
an dem Darniederliegen des Geschäftes die Schuld trägt, genügt 
ein Blick auf Kanada, wo entlang der Grenze der Ver. Staaten 
Stadt und Land florieren wie selten zuvor. — Getreide und Baum- 
wolle scheiden dieses Jahr die Märkte rascher aus als in den 
Vorjahren, was hauptsächlich darauf zurückzuführen ist, daß die 
Banken sich dagegen sträuben, der Spekulation in Stapelwaren 
Vorschub zu leisten. 

Zur Beschleunigung der Baumwollausfuhr trägt auch der 
Umstand bei, daß die europäischen Abnehmer und Banken sich 
mit den von hiesigen Banken angebotenen Garantien von Lade- 
scheinen nicht zufrieden erklären. Bestehen die europäischen 
Banken und Abnehmer aber auf einer einwandfreien bindenden 
Garantie der Ladescheine, woran sie zweifellos sehr gut tun 
werden, dann kostet den hiesigen Geldinstituten die Erntebewe- 
gung, horrende Summen und eine allgemeine Geldknappheit muß 

ie Folge sein. | 

Unbefriedigend ist auch der Stand der Eisen- und Stahlindustrie 
und eine Herabsetzung dieser Industrieerzeugung ist nur die 
Frage einer kurzen Zeit, da die unabhängigen Stahlwerke schon 
jetzt anfangen, die Erzeugnisse des Trusts zu unterbieten. 


Der Trust leidet unter dieser Geschäftsläihmung mehr als 
die unabhängigen Stahlwerke, wie die starke Reduktion an Ar- 
beitern beweist, welche für die Carnegie Steel Co. 30 pCt. und 
für die Anlagen in Gary 25 pCt. beträgt. ' 

Eine weitere Lähmung des Geschäftes bringen die schweben- 
der und nun anhängig gemachten Anklagen gegen die verschie- 
denen ‘Fruste mit sich. Der Prozeß gegen die Standard Oil Co. 
sowie den Zuckertrust ist noch immer nicht entschieden, wohin- 
gegen neue Anklagen gegen den Fleischtrust anhängig gemaçht 
worden sind. Wenn nun auch mit ziemlicher Sicherheit voraus- 
gesagt werden kann, daß alle diese Prozesse, nach vorhergegan- 
genem Muster, als Scheingefechte resultatlos verlaufen werden, 
so machen sich zahlreiche Spekulanten dennoch die gebotenen 
Gelegenheiten nach Kräften zunutze, um den Markt zu drücken. 


Die hiesigen Importeure, sowie die europäischen Fabrikanten 


sind höchlichst über die neue Schatzamtsbestimmung aufgebracht, 


laut welcher die letzteren ihre Muster vorzeitig bei den ameri- 
kanischen Konsuln abliefern sollen. Mit Recht befürchten die 
Fabrikanten, daß diese Muster ihren iesigen- Konkurrenten vor- 
zeitig bekanntgegeben werden und sie dadurch Schaden erleiden 
müssen. Wer amerikanische Verhältnisse kennt, weiß auch aur 
zu genau, daß dies zweifellos der Fall sein wird. Neuerdings 
hat sich zwar das Schatzamt ob der vielen energischen Rekla- 
mationen gezwungen gesehen, die neuen Bestimmun surüok- 
zuziehen, um dieselben abzumildern, doch soll man in Washington 
fest, entschlossen sein, an der Grundidee über die Lieferung von 
Mustern festzuhalten. Hier bietet sich den europäischen Diplo- 
maten wieder einmal eine prachtvolle Gelegenheit, zu zeigen, daß 
sie nicht nur Staffage für ihre Heimat sind, sondern sich ihr Brot 
redlich zu verdienen wissen. | x 
Auch die Pröteste der deutschen Industriellen gegen den 
neuen Patentvertrag mit den Vereinigten Staaten sind nur allzu 
gerechtfertigt, denn zweifellos haben letztere auch darin wieder 
einmal nicht ehrlich gehandelt. Deutschland war von Amerika 
die Zusage gegeben worden, daß in dieser Hinsicht in Amerika 
ein auf Reziprozität beruhendes Gesetz geschafferi werden sollte, 
was selbstverständlich der Fall bisher nicht gewesen ist. Den 
deutschen Diplomaten ist daher abermals ad oculus bewiesen 
worden, daß amerikanische Versprechen und das Halten derselben 
zwei grundverschiedene Dinge sind. Hoffentlich versteht man 
in Deutschland, daraus seine Lehren für die Zukunft zu ziehen. 


InNew York hat sich jetzt eine Vereinigung gebildet, welche 
sich hauptsächlich mit dem Export anierikanisaher Erzeugnisse 
nach Std- und Mittel-Amerika befassen wird. 

Die Gesellschaft führt den Namen: „American Manufacturers 
Export Association“, welche sich aus einem Verbande von über 
160 Fabrikanten, deren Kapital sich zusammen auf über 250 
Million. Dollar belaufen soll, zusammensetzt. 

Die neue Vereinigung hat don ausgesprochenen Zweck, den 
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Export nach jenen Ländern mit allen ihr zur Verfügung stehenden 
Kräften und Mitteln zu fördern. en Se 
Zuerst wird man versuchen, mit den Schiffsgesellschaften 
Verträge für niedrige Frachtraten abzuschließen. Ferner steht 
auf dem Programm, den Schutz von Handelsmarken im Auslande 


energisch durchzuführen, sowie eine Einheitlichkeit in den Kon- 


sulargebühren herbeizuführen. Die Vereinigung wird von der 
Zentralregierung in Washington in ihren Bestrebungen stark 
unterstützt. n a 
Hoffentlich nehmen alle ausländischen Regierungen die ihnen 
gebotene günstige Gelegenheit wahr und stellen .dem Verlangen 
nach Entgegenkommen für die amerikanischen Fabrikate für. ikre 
Fabrikanten das gleiche Verlaugen entgegen. Gerade für Deutach- 
land wäre ein solches Abkommen in: dieser Hinsicht, was: auf 
Gegenseitigkeit beruhte, von großem Vorteile. ER 
Eine wenig angenehme Ueberraschung haben mehrere. hiesige 
Banken durch schwindelhalte Pumpe eines Deutschen erlebt, - 
Adolph Rothbart, einer der drei Brüder, weloher die bekannte 
Hopfenfirma Rothbart & Co. am hiesigen Platze vertritt, bat 
amerikanische Bankinstitute mit 110 000 $ hinei . A. Rothbart 
hat hier jahrelang flott an der Börse gespielt und dabei tüchtig 
verloren. Um diese Verluste zu decken und such vor seinen 
Brüdern zu verheimlichen, hat er uuter Vorspiegelung falscher 


r 


' Tatsachen die gewagtesten Manipulationen mit Banke gemacht. 


Durch einen Zufall kam diẹ Sache an das Tageslicht.. A. Rothbart 
wurde verhaftet und sieht seiner Bestrafung nunmehr entgegen. 
Unter dem Namen „The Century Syndicate“ (Brasilian 
Commission of Economic Expansion) arbeitet. hier in New: York 
eine offizielle Propagandakommission für Brasilien, welche :sich 
zur Zeit hauptsächlich anstrengt, brasilianische dummiwälder an 
den Mann zu bringen, sowie Interessenten zur Anlegung von 
Gummibaumplautagen in Brasilien zu suchen. . | T A 
= Recht eigenartig mutet es dabei an, daß diese Kommission 
ausschließlich aus Amerikanern sich zusammensetzt, welche. über 
die einschlägigen Verhältnisse in Brasilien nur wenig. informiert 
zu sein scheinen. Persönlich konnte ich konstatieren, daß diese 
offiziellen Repräsentanten Brasiliens über eine evtl. Kolonisierung 
der Nordstaaten, wie Amazonas, Para ysw. mit Hilfe von 
europäischen oder amerikanischen Einwanderern , die. denkbar 
naivsten Anschauungen besitzen. Als Kenner der Verhältnisse 
muß ich daher die Befürchtung aussprechen, daß derartige Ex- 
erimente Brasilien zweifellos mehr schaden elg nützen werden. 
Sollte es gelingen, ausländische Kolonisten nach jenen fieber- 
schwangeren, verbindungslosen Gegenden zu verschleppen, 30 
kann es unter keinen Umständen ausbleiben, daß bald. die 
bittersten Klagen über derartige Unternehmungen . durch die 
Presse der alten und neuen Welt laufen werden. Gerade aber 
Brasilien sollte alles daran setzen, um wieder einmal derartige 
erechtfertigte Beschwerden in der Presse zu vermeiden, welche 
dm Lande schon mehr als einmal nachhaltig geschadet haben. 
Es ist durchaus unverständlich, daß gewisse Kreise immer noch 
nicht verstehen wollen, daß diese Gegenden heute noch lange 
nicht reif zur Besiedelung und Kolonisation sind. - Jene Urwälder 
können erst dann als Kolonisationsgebiete in Betracht, kommen, 
wenn dieselben außer genügenden Verbindungen nach den 
Märkten genügend gelichtet sind, so daß Luft und Sonna Zutritt 
erhält, wodurch die klimatischen Verhältnisse bessere . werden. 
- Es braucht nur der Zufall zu wollen, daß: dort tat- 
süchlich eine amerikanische Kolonie ins Leben gerufen wird, daan 
wird Brasilicn bald zu seinem Schaden erkennen lernen, wie 
groß der Bock ist, den man damit gemacht hal. Wie wieder- 
holte Erfahrungen in Venezuela, Columbien, Nicaragua usw. sur 
Genüge beweisen, nimmt die amerikanische Regierung — berechtigt 
oder unberechtigt —-. die Interessen ihrer Staatsangekärigen 
sehr scharf wahr. Gerade in diesem Falle würde dies der Fall 
sein, da die Vereinigten Staaten schon längst dauach streben, 
dominierend auf dem Amazonenstrom auftreten zu können und 
daher nur zu gern eine solche gebotene Gelegenheit  ergreiken 
würden, um ihren Einfluß dort dauernd gu etablieren. Ä 
Das Bureau of Manufaotures in Washington. (Von Moritz Schanz.) 
Das Bureau of Manufactures wurde im Jahre 1905 als: Unter- 
abteilung des sehr vielseitigen, auch erst im Jahre 1903 gə- 
schaffenen „Department of Commerce and Labour“ eingerichtet. 
Bis dahin bestand eine besondere bundesstaatliche Organisation 
zur systematischen Förderung von Industrie und Ausfuhrhandel 
überhaupt nicht. Erst nachdem die Produktion immer weiterer 
Kreise der amerikanischen Industrie den Bedarf des eigenen 
Landes übertraf, beachtete man auch den Export mehr, suchie 
aber zunächst einfach das Surplus der für die speziellen Bedüärf- 
nisse Amerikas angefertigten Waren ins A abzustoßen, 
ohne genügend za bedenken, dal andere Länder vielfach auch 
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andere Bedürfnisse, Gewohnheiten und Geschmacksrichtungen 
haben. Zum Studium dieser Fragen will das Bureau den 
amerikanischen Export anregen, es will die verschiedenen nord- 
amerikanischen Industrien entwickeln und fördern, ihnen Märkte 
daheim und im Ausland schaffen durch Sammlung, Zusammen- 
stellung, Mitteilung und Veröffentlichung aller zugänglichen Aus- 
künfte über solche Industrien und Märkte. 


Zu diesem Zwecke klassifiziert und registriert das Bureau 
einerseits die nordamerikanischen Industrien nach Spezial- 
branchen und übermittelt die der Regierung aus den ver- 
schiedenen Quellen zugehenden kommerziellen Informationen 
ohne Zeitverlust an die Interessenten, besonders wichtig er- 
scheinende Eingänge mit einem besonderen Vermerk; ce 
seits klassifiziert und registriert das Bureau die Importeure 
im Ausland nach Branchen. 

Seine Hauptarbeit, neun Zehntel seiner Tätigkeit umfassend, 
leistet das Bureau bislang durch die Veröffentlichung der von 
den amerikanischen diplomatischen und konsularischen Vertretern 
„eingehenden Handelsberichte, deren Zahl im Fiskaljahr 1908 
. nicht weniger als 10000 betrug. 

Um die neu eingegangenen Informationen schnellmöglichst, 
eventuell schon 24 Stunden nach ihrem Eintreffen, bekannt zu 
geben, erscheinen seit 1898 allwöchentäglich die „Daily Consular 
and Trade Reports“ in einer Auflage von je 10000 Stück 
und werden gratis an kaufmännische Korporationen, Export- 
Fabrikanten, Händler und Zeitungen versandt. Die Devise 
dieser Berichterstattung ist: Klar, praktisch und rasch. Außerdem 
werden seit 1906 durch den amerikanischen Konsulardienst in 
. zunehmendem Maße „foreign trade opportunities“ aufgegeben, 
"bei deren Veröffentlichung die Namen der Anfrager zurück- 

“gehalten und nur sich legitimierenden amerikanischen Kauf- 
leuten und Industriellen seitens des Bureaus mitgeteilt 
werden. Die Jahresberichte der amerikanischen Konsuln er- 
schienen bislang in einem Sammelband „Commercial Relations 
of the United States“ und dadurch vielfach so verspätet, daß 
sie praktischen Nutzen kaum noch haben konnten; seit dem 
Fiskaljahr 1907/8 hat das Bureau deshalb die Aenderung ein- 
treten lassen, daB die Berichte der einzelnen Länder zu- 
sammengestellt und baldmöglichst veröffentlicht werden, wo- 
durch ein wertvoller Zeitgewinn realisiert wird. 

‘Gut. bewährt haben sich ferner die im Auftrag des Bureaus 
zeitweilig von Fachmännern übernommerien Spezialmissionen 
nach bestimmten Märkten, um dort die Absatzmöglichkeiten 
amerikanischer Erzeugnisse zu studieren. Bislang wurden China 
und Japan, Zentral- und Südamerika, Kanada, Mexiko, Cuba und 
verschiedene europäische Staaten auf diese Weise bearbeitet und 
die Resultate lassen weitere Aufwendungen dafür als wünschens- 
wert erscheinen. 

Die von den Spezialagenten gesammelten, ebenso wie die 
als Illustration zu anderen Berichten eingehenden Muster im 
Ausland kuranter Waren werden unter den amerikanischen 
Interessenten verteilt und zwar in der Form, daß sie nach Mög- 
lichkeit den in Frage kommenden einzelnen Fabrikanten direkt 
zugesandt werden, indem man z. B. empfangene Stoffproben in 
kleine Stücke schneidet und möglichst vielen Interessenten einen 
Abschnitt davon zustellt, andere Muster, in Spezialsammlungen 
nach Branchen geordnet, in den Zentren des betreffenden Industrie- 
zweiges zur Ausstellung bringt. Im Bureau zu Washington selbst 
wird keine ständige Sammlung von Warenmustern unterhalten, 
wohl aber liegt dieser amtlichen Stelle auch die Sammlung 
fremder Zolltarife und die Beantwortung aller damit zu- 
sammenhängender Fragen ob. 

Die Kosten des mit einem Stabe von 18 Beamten arbeiten- 
den Bureau of Manufactures beliefen sich im Fiskaljahr 1907/8 
auf 37.000 Dollars; eine Erhöhung des Etats ist beantragt. 

Um die bis vor kurzem gänzlich fehlende Verbindung zwischen 
der Geschäftswelt und der Regierung herzustellen — die ameri- 
kanischen Handelskammern haben keine amtliche oder halbamt- 
liche Stellung, sondern sind mehr nach Art vornehmer Clubs or- 
ganisıert -- wurde auf Veranlassung des Bureau of. Manufactures 
im Dezember 1907 „The National Conncil of Commerce“ 

schaffen, dem die Handelskammern und ähnliche wirtschaftliche 
erbände)apgehören mınd ‚das die/Wünsche und Bedürfnisse der 

Haridelswelt "zusammenfassen, prüfen“und' bei der Regierung 
vertreten soll. 


10,8... Amnestie Fahnenflüchtiger => Ei# Vernunft: und zeitgemäßer 
Antrag. Wir erhalten aus New York folgende Zuschrift: Pin Amnestie- 
goru für leichte Militärvergehen ist dem deutschen Reichskanzler 
ieser Tage aus deüutsch-amerikanischen Kreisen offiziell eingereicht 
worden, und wird dasselbe fölgenderweise begründet: „Vielen unserer 
deutschamerikanischen Mitbü ‚ die sich in ihrer Jugend der Trag- 


weite ihres Vergehens nicht bewußt waren, würde durch die Gewährung 

einer solchen Amnestie die Möglichkeit gegeben werden, ihre Heimat 
wieder zu besuchen. Ein solcher Gnadenbeweis würde nicht nur von 
dem gesamten deutsch-amerikanischen Bürgertume mit dankbarer 
Freude entgegengenommen, sondern auch von den Amerikanern als 
ein fernerer Beweis der freundlichen Gesinnung Deutschlands für die 
Vereinigten Staaten aufgefaßt werden. 

Das vierzigjährige Jubiläum der Gründung des Deutschen Reiches 
im nächsten Jahre würde zur Ausführung dieser Anregung einen 
würdigen Anlaß bieten und jedenfalls für alle Auslandsdeutschen 
jener Feier einen besonders erhabenen Charakter verleihen.“ 

Die Idee sowie die Ausführung derselben stammt von Dr. Ernst 
Richard, Professor an der Columbia-Universität in New York, welcher 
sich schon vielfach um das Deutschtum im Lande verdient gemacht 
hat. Dr. E. Richard hat das Gesuch als Vorsitzender des Ausschusses 
für Friedensbestrebungen, sowie als solcher des deutsch-amerikanischen 
Nationalbundes dem Reichskanzler eingereicht. 

Abgesehen nun ganz von dem ethischen und idealen Werte der 
beantragten Amnestie schließt dieselbe auch einen für Deutschland 
eminenten, wirtschaftlich praktischen Wert in sich ein. 

Tausende und Abertausende von Deutschen im Auslande, welche 
militärpflichtig, also nicht fahnenflüchtig sind, können heute ihr altes 
Vaterland nicht wieder betreten. Daraus folgt, daß die Mehrzahl 
dieser meist dem Deutschtum ganz verloren gehen, was im Interesse 
desselben sehr zu bedauern ist. Andernfalls aber haben sich sehr 
viele dieser Fahnenflüchtigen zu geachteten Stellungen im Auslande 
emporgearbeitet und nehmen oft. genug führende Stellungen in 
der Handelswelt ein. Dadurch nun, daß es diesen, ob ihrer leichten 
Vergehen gegen die Wehrordnung, RP gemacht wird, nach 
Deehland zurückzukehren, wird auch der deutsche Handel 
in Mitleidenschaft gezogen. So manch einer dieser Kaufherren 
würde sich gerne mehr mit dem deutschen Handel liieren, wenn es 
ihm möglich wäre, die dazu nötigen Verhandlungen durch persönliche 
Anwesenheit in Deutschland einleiten zu können. 

Aber selbst abgesehen davon würden viele solcher Auslands- 
deutschen, welche vermögend genug sind, gerne zeitweise oder ganz 
ihren Aufenthalt wieder in der alten Heimat nehmen, um dort in 
Ruhe und Beschaulichkeit ihren Lebensabend zu genießen oder zu 
beschließen. Auch sollte man bedenken, daß durch solchen Amnestie- 
erlaß viele Tränen von alten Müttern und Vätern getrocknet würden, 
deren Kinder heute im Auslande leben müssen. 

Auf alle Fälle kann Deutschland durch die Gewährung der 
angeregten Amnestie nur gewinnen und seine in der Fremde lebenden 
Söhne wieder zurückgewinnen oder wenigstens wieder fester an sich 
ketten, wodurch dem gesamten Deutschtume, sowie dem deutschen 
Handel und Wandel unschätzbare. Vorteile erwachsen würden. 
Zweifellog würde sich Deutschland auch durch eine solche Amnestie 
einen unvergänglichen Denkstein in den Herzen seiner im Auslande 
lebenden Söhne setzen, welche doch in Wirklichkeit die bahnbrechenden 
Pioniere des deutschen Handels und Wandels in Uebersee stets 
gewesen sind und auch in Zukunft sein und bleiben werden. 

Es wäre nunmehr noch wünschenswert, daß andere deutsche 
Ueberseeer dieser von Nordamerika ausgegangenen Anregung folgten 
und in demselben Sinne in Berlin vorstellig würden. 


Briefkasten. 


Landwirtschaftliche Ausstellung Bangkok 1911.(DeutscheExportmöglichkeiten 
nach Siam.) Laut Mitteilung des Ackerbauministeriums in Bangkok, dem die Vor- 
bereitung der für das Jahr 1911 . daselbst geplanten Landwirtschaftlicheu 
Ausstellung obliegt, ist der genaue Zeitpunkt für diese noch nicht endgültig bestimmt, 
doch ist damit zu rechnen, daß die Eröffnung etwa aufMitte Apriln.J. fallen wird. Danach 
würde sich empfehlen, daß Firmen, die sich beteiligen wollen, sich darauf einrichten, 
ihre Ausstellungsobjekte s. Zt. etwa am 7. bis 10. April 1911 in Bangkok bereit 
zu halten. | Dr 

Weltausstellungsprojekt Madrid 1913. Nach einem kürzlich von dem 
spanischen Verkehrsminister den Cortes vorgelegten Gesetzentwurfe 
söllen den Stadtverwaltungen von Bilbao und Sevilla für die dort 
im Jahre 1912 bezw. 1914 zu veranstaltenden Ausstellungen staat- 
liche Subventionen von je 3 Million. Peseten zugewendet werden. 
Dagegen bestimmt der Gesetzentwurf, daß sonstige staatliche Aus- 
stellungs-Subventionen in den Jahren 1912 bis 1915 nicht zu zahlen 
sind, mit anderen Worten: Madrid wird für die dort von einem 
Unternehmer-Syndikat geplante Weltausstellung 1913 auf staat- 
liche Subvention nicht zu rechnen haben. Im übrigen ist das 
Madrider Weltausstellungsprojekt seiner Verwirklichung in den 
letzten Monaten nicht wesentlich näher gerückt; es ist bis jetzt 
nur so weit gediehen, daß sich das Ausstellungskomitee — mit dem 
Alkalden (Bürgermeister) von Madrid an def Spitze — nunmehr 
definitiv konstituiert hat. Dem Vernehmen nach soll sich das Komitee 
bereits über das zu wählende Ausstellungsterräin geeinigt und einen 
an-sich geeigneten und günstigen Platz nördlich der Stadt ins Auge 
gefaßt haben. Ueber die sonstigen Aussichten‘ des Unternehmens 
wird sich Näheres erst nach Erächeinen des programmätischen Be- 
richts sagen lassen, dessen Vorldge das Komite6 innerhalb zweier 
Monate in Aussicht gestellt, hat. Die weitere„Entwickelung der 
Dinge -wird- mail naeh- wie vor in aller Rühe und mit der vorerst not; 
wendigen Zurückhältuüg abwarten dürfen. 


Mannesmannröhren-Werke. Zwanzigstes Geschäftsjahr (1: Juli 1909 bis 30. Juni 191u). 
er Umsatz unserer deutschen Werke. hat sich im ‚Berichtsjahr 


wiederum. gesteigert, er beträgt - , » „.t4tut.tumemtaniı "+ + 37763 587,5 M 
wäbrend er im Vorjahte betrug, . » . - n . 0 eg ind 1 S 35 292 636.0 » 
pikie o o 2.474. Yöueg 
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zugehörigen Werke des 





Der Gesamtumsatz aller unserm Concern 


In- und Auslandes stellt sich auf . 61 921 373,00 M 


während er im Vorjahre betrug -. . » » 2 2 2 2 2 2 2 0 2.3 % 57034676, w 
mehr . S en. 4886 696,0 M 


Erläuternd ist zur Bilanz folgendes auszuführen: - ' 
Die Anlagen, ausschließlich Grundstücke, stehen nach den Ab- ni 
schreibungen mit. © - . . e eœ RE) Ne j . . T1941 006g M 
zu Buche, gegen im Vorjabre mit . . . . » “2 2 2 2 22.2.0... 8018160. » 
Dieser erheblicbe Zugang auf Anlagen, der, wie bereits betont, aus unseren 
baren Betriebsmitteln bestritten worden ist, ist. hauptsächlich hervorgerufen durch 
die Errichtung eines nach patentiertem Verfahren arbeitenden neuen Werkes für 
wassergasgeschweißte Robre großer Durchmesser in Rath und eines neuen Werkes 
für nahtiose Gasröhren aller Durchmesser in Bous, schließlich durch eine bedeutende 
Erweiterung unseres Stahlwerkes in Saarbrücken, infolge deren seine Produktions- 
fähigkeit auf 100 000 t jährlich wäohst. 

Die vorsichtig aufgenommenen Bestände figurieren mit. . . .' 2625631. M, 
wegen iii. Voriahra ul... “3.5 ae te S 1449 065.53 » 
die Erhöhung ist hauptsächlich durch billigen Kauf von Roheisen auf Vorrat verursacht. 

Nach Abschreibungen in Höbe von 103 281.4, M beträgt der Saldo 
des Beteiligungs-Kontos ED u SEN A ey í 
orok Io- Vibro s a n te re here e 12 624 703 %9 » 

Die Unkosten sind gegen das Vorjahr gestiegen per Saldo um , 70 802,5 m 

Die Steuern sind erheblich gestiegen, wir haben im Berichtsjahre dafür 


14 689 663; M 


aufwenden müssen . . u Tan 96 429 180,0 » 

DEE IE VRGRBTE 3.210 a Fer te aan Aal ne 242 745s? >» 
In Rücksicht auf die ständig wachsenden Debitoren haben wir 

durch neue Zuweisung das Delkredere-Konto, das mit 6106, M in s 

Anspruch pérder war; VOR, 2. = es a me E Nag g a 250 000, — „ 

erhöbt auf . “ . . . ` . u. œ > . . _ . . ` s a W é 300 000, — ” 

Der Reserve für Beamten-Wohlfahrt beantragen wir aus dem 

diesjährigen Gewinn ... ».2. 0.0.8 » we ur. = ‚200.000, Mi 

und der Reserve für Arbeiter-Woblfahrt . . . e <. < 100 000, — „ = 300 000, — » 

zu überweisen. Erstere stellt sich danach auf. . . . . 905000, — » 

Jótar ro MAN a a aa a a Se A .. 401074 p 


T a TT T E Se een T E AE E E A TE 1 306 074,55 u 
Der Auftragsbestand betrng am '1. Juli 1910 839155 t (im, Vorjahr 230503 t). Bis 
zur Zeit der Abfassung dieses Berichts hat-der Auftragsbestand, trotzdem wir mebr 
als im Vorjahre abgeliefert und große Aufträge, die uns.nicht-genügend Nutzen ließen, 
der nach Auflösung der Syndikate zu Verlustpreisen offerierenden Konkurrenz über- 
lassen haben, eine weitere Zunahme erfahren. 
schäftsjahr ein befriedigendes Ergebuis in Aussicht stellen zu dürfen. 
Finanzielles. 
Der- Gewinn Beipkgt anne a u ar ee are REM 
Von ihm sind abzusetzen: J- | 
a) die gesamten Unkosten der Werke Remscheid, Rath I, Rath 1], Bous, 
Gußstablwerk und der Generaldirektion in Düsseldorf, einschließlich 


der Tantiöme für die Direktion und die Werksleiter 2926 750,9; M 
b) Obligationen-Zinsen- und Disagio-Konfo . "318 707,50 m: 8320457 » 
Aus dem sich hiernach ergebenden Ueberschuß von >. o'e o >» > HI IT M 
sind zu decken die Abschréibungen, | wi. 2368 6194, M 
und eine Veberweisung an das Deikredere-Konto 56 10057 m . 2424 726, M 
3 944 46l, M 


754672 m 


Mund E aE AE AA EA E E E ar AN a A aet GA 4693 133,79 » 

Der Aufsichtsrat schlägt nach reichlicher Dötierung des Reservefonds, beträcht- 
lichen Abschreibungen, Ausstattung der Fonds für Beamte und Arbeiter ‚(300 000 M), 
dio Verteiluug von 125 M {(12!/, pCt.) pro Aktie (1600 M) vor.. Im Ganzen gelangen 


- 


also bei einem Aktienkapital vou 22500000 M: 2812500 M zur Verteilung. Das Aktien 
kapital soll auf 90 Million. M erhöht werden. 


Dör Kabelfabrik Landsberg a. W., Mechanische Draht- und Hanfseilerei 
G. Schroeder in Landsberg a. W., ist die höchste Auszeichnung, der 
„Grand Prix* der Brüsseler Weltausstellung für ihre Fabrikate:: Draht- 
seile, Hanfseile, Bindfäden zuerkannt worden,’ ein Beweis, ‘wie große 
Anerkennung die hervorragenden Leistungen dieser Fabrik auch über 
die Grenzen Deutschlands hinaus gefunden haben. 

Der Ausstellungsplatz der ‚Kabelfabrik Landsberg a. W. umfaßt 
36 qm. Gleich wenn’ man in die; Industriehälle eintritt, sieht man 
von der Treppe aus; ziemlich :im ‚der' Mitte der deutschen Industrie- 
halle, den schön arrangierten Stand dieser Firma. 

Die Kabelfabrik Landsberg a. W. hat besonderen Wert darauf 
gelegt, ihre neuen Spezialitätendm Drahts@len: flachlitzige Seile, ver- 
schlossene Seile, gelacht Drahtseile, sowie in ‚Hanfseilen: Trans- 
missionsseile, geflochtene Quadratseile und Achtkantseile, den Besuchern 
vorzuführen. Eigenartig macht sich besonders. die Anordnung der 
geflochtenen Transmissionsseile aus weißem Manilahanf und deutschem 
Kolonialhanf, die ind m Höhe senkrecht von oben nach unten -Pfeiler- 
dekorationen der Kojenwand und' des seitlich angeordneten’ Schrankes 
mit Bindfaden bilden; ferner die zwischen vier Säulen eingebauten 
200 mm starken Kabelschlagtrossen aus deutschem! Kolonialhanf. 

Es versäume niemand, der die Ausstellung‘ besucht und sich’ für 
Seileinteressiert, den mteressanten Stand der Kabelfabrik Landsberg a. W: 


zu besichtigen. 

Moderne Baustoffe. Uuter diesem Titel Kat die bekannte Spezialmaschinenfabrik 
Dr. Gaspary & Vo, Markranstädt.bei Leipzig, neuerdings eine prachtyoll, aus- 
gestattete Broschlüre herausgegeben, iu der die Verwendung scheinbar nulzioser Roh -toffe, 
wie Sand, Kies, Steine, Steinadbfail, Schlacken, Holzmehl usw. zu Battnäterial eingehend 
und leicht verständlich beschrieben ist.‘ "Das 'Werkelien dürite das Interesse Vieler 
finden, da die genannten ‚Röhstoffe in: allen/’Ländern ‚der Erde vorkommen und gutes, 
billiges Baumaterial- berali, wo Menschen wohnen, benötigı wird. Mit der Fabrikation 
der Betonmäauersteine anfangend, werden nacheinander die Herstellung der Höhlblöcke 
Zomenwlachziegel, Piatten für Has, Hof, Straße, Rühren für Kanalisation und Drainage 


Iierzu Gewinn-Vortrag aus dem Vörjahre . 
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Kein Patent 
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Paul Sauer, 
Berlin, Adalberistr. 37. 
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" 09... 2200 meiner Fabrik 
Meine prima elastischeKrystall-Walzen- Lieferant fiir Küöntgl; Behörden, ‚Sün 
masse wurde mehrfach prämiiert,u.a.mit die -erstem und pIuDAefeN ‚Firmen .,, 
€ 


dem „Grand Prix“ u. der „Gold. Medaille“, 


mmi 


Wir glauben, auch für das neue Ge- | 
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Nur erstklassige, Rohstoffe sind < 
einzig und allein ausschlaggebend _ 
für meine prima elastische Krystall- 


Meine Jahresproduktion hat sich infolge meiner anerkanht vorzüglichen Lieferungen seit 1905 verdop 
versiebentaoht. Export nach allen Ländern. Aufträge werden durch Hamburger Exporteüre erbeteis. Vertreter fürExport: E 


1910. 








und vieler anderer Betonartikel, wie Trep end Badewannen Q 
dekorätionen, Zementdielen usw. besprochen. A nschaul dne Abbildungen neigen vera, 


ausgeführte Bauwerke und die zur Fabrikation der Materialien nötigen Maschinen und 
Formen. Da die genannte Firma speziell im Bau von maschinellen Inprichin zur 
Verwertung der erwähnten, vielfach nutzlos liegenden Rohstoffe große Erfahrung 


besitzt und solche Rinrichtungen für alle Verhältnisse, vom: einfachen Haudbetrieb au 
bis zum rationell arbeitenden Großbetrieb liefert, so kann ‚man sich an Hand d 
vielen Bilder und der Beschreibung leicht einen Ueberblick über die ganze Industrie 
verschaffen. Wir wollen darum nicht unterlassen, auf'diese Broschüre Nr. 324 der 
Firma Dr. Ga<pary & Co., Markranstädt bei Leipzig, alls Interessenten empfehlend 
hinzuweisen, umsomehr., als die Fabrik bereitwilligst auch jede spezielle Auskunft über 
die Verwertung vorhandener Rohstoffe ‚gibt, die Materialien padni, to beltet 
und die geeiguetste Verwendung vorschiägt - 

Herbst-Nouveautös in Damentaschen. Es ist nicht #0 leicht, wirkliche Neuheiten, 
die Anklang fiaden, auf den Markt zu bringen. Der sieh ‚mehr uodi mebr verfei 
Geschmack verlangt von der Neuheit, daß sie sicb nicht nur als schön, sondern auch 
als prakuisch verwendbar bewährt. Beides zu vereinigen ist der Firma A dolf Rosen- 
berg jr, Fabrik feiner Lederwaren, Berlin, Orauienstraße 120/121, gelungen. 

Daß heute bei der taschenlosen Kleidermode jede Dame eine Tasche, die sie in 
der Hand. trägt, haben muß, ist alibekanut. 'Diese Taschen haben im Laufe-der Zeit 
Dimensionen augenommen,. die sie für elegaute Toiletten unmöglich erscheinen lassen; 
wurden jedoch von den chicsten und tonangebenden Damen getragen, weil sie unbedingt 
notwendig für Taschentuch, Portemonnaie, Puderdose :und Notiz- oder Visitenkarten- 
buch waren, os T. ER o. ; r 

Mit der Kombination des Taschen-Portemönnaies (Besuchstäschchen), welches 
von obengenannter Firma herausgebracht wird, ist eine Lösung geschaffen worden, 
die alle Damen mit Entzücken begrüßen werden. +, 1.11 muılnsı 2. Mmomm ash 
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Das Taschen-Portemonnaie, auch Besuchstäscheben genanut) ist- t4 bis 20: 6r dang 
und ca. 10 cım hoch. Man kann in demselben alle vorgenannten Gegenstände, verbergen, 
ohne daß es eine omindse Form Annimmt. 

Um der originellen herrschenden Mode Rechnung zu tragen, ist die Vordarseite 
dieser Neuheit, welche aus >eehund, Kap-Safflan und Sammet-Kalbleder in den jeinsten, 
modernen Farben hergesteilt wird, mit Holzperlen bestickt, dienach einem geschützten 
Verfahren je nach den Farben des verwendeten Leders gebeizt uhd. verarbeitet oder 
mit geschmaekyollen Wiener Beschlägen in Gold, echt ‚Sılber ‚und Altsilber verziert 
geliefert werden. -a 

Diese geben der söhr interessanten Neuheit ein besonders olegantes Aussehen, 
sodaß man nicht fehl geht, mit der Anuahme, daß dieses Besuchstäschchen bald zum 
unentbehrlichen Gegenstand jeder eleganten I)ame Zählen wird. 

Fussbodenbelag der Germania-Werke, Deutsche Kunsthalz- ‚und; Kunsimarmor - 
Industrie, & m.b. H, Berlin W. 35, Lützowstr. 107/108. Einem jeden Bauberrn oder 
Baumeister drängt sich, sobald die Fußböden in Betracht kommen, die Frage nach 
cinu geeigneten Fußbodenbelmg auf; weicher wlien Anforderungen entspricht, 
welche man in bezug auf Haltbarkeit, Widerstandsfäbigkeit,, Wasserundurchlässigkeit 
\ind schönes Aussehen zu stellen berechtigt ist. > m un 

In Berücksichtigung: des hohen Staudes der heutigen Technik in, der möderoen 
Bauweise ist mit'der Herstellung des ([ugenlosen Kunsthbolz/ußbodens der Hermanier 
Werke, Neutsche Kunsıhölz- und Kunstiuarmor - Industrie, G. m. b. H., Berlin W. 38, 
Lützowstr. 107/108, ein wesentlich verbesserter heuer Fußbodenbelag entsmmden) welcher 
den oben angetührten Ansprüchen voll genügen dürfte. oa) i Ay 

Der fugeulose Kunstholziußboden der Germania- Werke, Deutsche Kunsthoiz 
und Kunstmarmor- Industrie, : G. m. b) H., Berio W, 35,. Lätzowstr, 107/108, oiA Innen- 


räamen zu verwenden, ist;bedeutend widerstandsfähiger wie die sogenannten Hartholz- 
beläge, alä da sind Biche, Buche, Ahorn usw. “Gegen Witterungsernflüsse vollkommen 
indifferent, außerdem wässerundurchlässig und dabei ‚doch elastisch, und) fußwariı 


und ‚auf, die eınlachste Art ung Weise lecht mit klaram, reinem, Wasser obne Seife 
oder Lauge zu reinigen. ' RE 
Infolge dieser gauz bervorragenden Eigenschaften eignef er sich vorzüglich als 
Fußbodenbelag für fası alle Räume van Wohn- und Gasehäftshäusern, ın hygienischer 
Beziehung ganz besonders aber für Krankenhäuser, Burexuräutne, Wariesäle usw. 
Der fugenlose Kunsıholzfußboden: der Germania + Werke; | Weutschd Kunstholz+ 
und Kunstmarmor-Industrie; G, m, b Ek, Berlm W. 35, Lützowstraße- 107/108, kann er 
alte ‚alsgelaufene Dielung, 'sowie Steinplatten, Zemehtbeton, ‘ Blihdböden, sowie‘ 
Massivdecken' (jeder Art verlugt werden. Ebenfalls eighet: er sich ganz besonders, für 
ausgetretene Treppenstufen. Er kann in jeder gewünschten, Farbe bergesiellt, mit 
Friesen, Sternen und sonstigen Verzierangen versehen werden und ist kein Verblassen 
der Farben zu‘ befürchten; da die.e, vollkommen:dureh und durch gehen. Auch als 
Wandverkleidung ist unsere Masse bestens zu amplehlen, da sie gleich vom, Fußboden 
aus vermittels einer Fußleiste den Uebérgang 1fsäben Pußhoden und Wandverkleidung 
vollkommen ;fugenlos herstellt, Es kann sich also\ au; der Fußleiste niemals Schmutz 
oder Nässe an der Wand ansammeln, da keinerlei Risse ‚oder Fugen wie bei Holz- 
scheuerleisten vorhanden sind. Eunan 
Alsı Unterlage für Línoieum spéziell! dort, wo esıauf Seballdämpfung ankommt, 


eignen sich die yerschiedenen-Estricharten der Germania- Werke, Deutsche Kunsıholz- 
und Künstimärmor- Industrie, G. m. b. Hi; Berlin W. 35, "Lützo®sır. 107/108, ng bė. 
sonders und können ' allen! Interessenten bestens | empfohlen werdi. 1Mùs und 


Kossenanuschläge stehen jederzeit zur heriligung, ebenıalls sind Vertreter zu persönlichen 
Besprechiumgen bereit. Sfi i 


NORDDEUTSCHE TAPETENFABRIM 
Hölscher & Breimer, Langenhagen vor Hannover. 


Kein Geheimnis: 
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Zeichen-Vorlage ti 


Zieichenschule 420 Hefte, Zeichemehrer 120 Hefte. bite." Vorsugliches Lehrmittel für alle Gebiete 
Thes: Zeichenünterrichts.. © Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. 
Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 
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LLLLITILIIT 
E Billige Bücher « E 


g Buch der Erfindungen, gi 


Gewerbe u. Iodustrien. Reich illustr. 9. Aufl 
hal 10 Bd. Eleg. gebund., antiquar. (100) M. 42,.— 
Spamers Weltgeschichte. 
“= Neueste Auflage. 10 Bände, Eleg. gebunden. 
Reich illustriert. (126) M. 60 


g Alired Lorentz, ne B 
AICELLE E 


Misch- und Knet- Maschinen 


Teigteilmaschinen etc. 















von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr, 11. 
rimini ves London, Philadelphia, Rae, Melbourne, 








Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken Berlin NW.7 







»Bemerkenswerte Neuheit! 
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mit „rauchlosem“ 
Rottweiler | 
Korn = Pulver 


.N special. pr en ias 
n.N geladen Alh, Mohr 
Höchster Rabatt io, 
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Export nach allen Ländern. 
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Papier- 
Bearbeitungs- Maschinen . 


RK en gros RA 
Albrecht Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. 


sti 
b. Eaa (Rhid.). „ Browning-Pistolen 
BERLIN C., Rosensirasse 1. NURNBERG, Prinzregentenufer 5. 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal.9 mm, Neu! 


Man fordere Beschreibung. 
er = 


een, 


l — violette. 
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Patrone 


empfehlen 
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“Jacob Fassbender, Cölh a. Rh., Eintrachtstr. 30-32. 
Nähmaschinenteile-Fabrik. 


Nähmaschinenteile, Säulen, Schiffchen, Nähmaschinennadeln aller Art, Oel- 
kannän,'ß8öohraubenzieher, Gummiringe, Nähmasöhinenriemen, Werkzeuge etc. 


Katalog gratis und franko., Export nach allen Ländern. 


Katalog kostenlos. 
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für Chemie, Pharmacie, Chirurgie und Parfümerie 
sowie für Alletechnischen Zwecke. Verpackungsgläser 
i -i für Drogen, Chemikalien sowie alle vorkommenden 
= Spezialitäten. Akkumulatorenkästen glatt für 
stationäre Batterien und „mit Innenrippen für transportable 
Anlagen. Standentwicklungskästen für photographische 
Zwecke. Schaucylinder für Ausstellungszweoke in reicher 
Auswahl. Konservengläser bewährter Systeme „Ideal 
und Simplex“', unentbehrlich ‚für Tropen, 
Spezialität: 
Neueinrichtung von Apotheken und Drogenhandlungen _ 


ı.von Poöncet' Glashüttenwerke Aktiengesellschaft 
BERLIN SO 16, Köpenicker. Strasse, ,54. 


Preislisten gratis und franko. 


Jeder Schuss ist: Goldes wert! 


Alles flieht, 


wenn die,Ernten der Felder, Weinberge 








Generalvertrieb der 
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Eismaschinen, Kühlanlagen 


-QUIRT& Cie. G. m. b.H. 


Ro 








und Plantagen unter_den Schutz des 
automatisch feuernden Feldschützen 
gestellt werden. Pat. imallen Kullturstaaten. 


Roeder& Co <~ 
—— ne 


Hannover 
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schafft selbsttätig in jêd. Wohn- Schlaf-, Arbeits-, 
Kranken-Raum reine, wohltuende Atemluft. Seit 
10 Jahren iñ Allén Kreisen hochgeschätzi; fir Ge- 
sundheit, körperliches u. geistiges Wohlbefinden 
th entbehtlich"\Grosseriniportartik., guterRabatt. 
a Reklamematerial in allen Sprachen. m) 
| É gni Sh „‚Creator‘-Compagnie,; Hyg. Ges. mb. H.. Dresden-A: 4t. 
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u Bai Anfragen, Bestellungen aim. an; die. Inserenten beziehe man, sich auf den, „Expert“. 
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“ a 9 | 2 isch! 
Original Lambrechts Thermohygroskop | nstlerisch! 
(Wärme-Feuchtigkeitsmesser) ist das originellste und leichtverständlichste Instrument f; 
zur Vorausbestimmung des Wetters (spez. Nachtfrost, I ilder del er 


Gewitter, Hagel etc.). 


| Malbücher a P 
Lambrecht’s 'Thermohygroskop ist eine eigenartig Kom- —# Malbüchern Fahnblcher- 


bination von Metallthermoskop und Haarhygroskop und 


Stoffbücher‘ü Leporellos 


| 
göwissermaßen ein 'Faupunkt-Anzeiger... Mit. Rücksicht u 0 Panoramas 'usw.. ») \ 


darauf, daß man beim Barometer längst daran gewöhnt 
ist, das Steigen des Zeigers auf besseres, das Fallen auf 
schlechteres Wetter zu deuten, ist der Zeiger dës Thermos 
hygroskops ebenfalls so angebracht, daß er dureh Bein 


in allen Sprachen und Preislagen 
Katalog gratis und franko 


A. Molling & Comp., sessar, Hannover 


Steigen das trockene Wetter, durch sein Fallen Regen 
und dergleichen ankündigt, 





Lamb ht’s Inst t 
ambrecht's' Instrumente nn 
sind in den Kulturstaaten-gesetzlich geschützt. Liebich & Kuntze" 


Man fordere Gratis-Drucksache Nr. 514. Ohromolithographische Kunstanstalt 


ne: R. 
Wilh. Lamb ht, Götti ioorgia he erlag T 
4 u amprec y i} Ingen: (Georgia Augusta.) Pi DL a V~ ande ildern, 
Inhaber des Ordens für Kunst und Wissenschaft, der großen goldenen und verschiedener anderer Staats- | BKBION, RRIORGeN- . en, « 


medaillen. Ehrendiplom, goldene Portschritismedaille Wien 1906. | Reliefs eto. eto. men 


Generalvertrieb für die Schweiz, Italien und-die-österreichischen-Alpenländer | Postkart ah ze 


durch ©. A. Ulbrich & Co., A.-G. in Zürich. | feinen Tchromolithe araphische Arbeits 
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| BT Senftieben / 


BERLIN, S.0.36 
97 Skalitzerstr. 9 


| Fabrik electro-medicinischer , RE Kr a a ni Königin der Milchschleudern. 
ELCH CUE We u =. A | TE 
ccumulatoren, Batterien. koreh ——N Bester Centrifugal -Separator 
| er NEST UT CENT tat EAN gy | Ka: 
Vase ed S für den Export, 
| Ai RAO heni IEA Märkische Maschinenbau- 
| Y Um 7 Tu | ha Anstalt „Teutonia“ 
Se NE ee li EL: Frankturt/Oder "C. 22. 
er | Vertreter gesucht, 
Prälslisten in allen Sprachen gralis umd ranko; 





Bu poa bare 
Schreitiieie 

maschinen 
deutsch- 
amerikan, 















Morgenstern & Ihle 4 
CHEMNITZ, SA 
Spezial-Fabrik von 


Laternen 
für Fahrräder, Motorräder 
und Automobile sowie 
Delkannen. 
Vorteilhafteste Bezugsquelle, 


Telegr.-Adr. „Goldleiste‘ 


anerkannt bestes 
Berliner Fabrikat von 


GOLD-, POLITUR- 
u. ALHAMBRA-Leisten 


FOURNIERTE LEISTEN, 
7 MODERNE LEISTEN für BILDER und 
SPIEGEL-RAHMEN, DEKORATIONSLEISTEN 


Neumann, Hennigg Co. 


BERLIN S.0. 33, Zeughof-Strasse 21. 


Export nach allen Weitteilen :: Muster auf Wunsch gratis u. franko. 





Menden + ern © Immelborn 
Bez.Arnsberg.  Breltesir. 5, Werrabakt. _ | 
Exportabteilung: Berlin B., Breitestr. 5, 


Telephonruf Amt I, No. 1955. 


ENENENERENEREREEENEEERENEN Kr u MC 
Trasprtäls Glühlicht! MM | Fabrikation und Export: sämtlich 


issıs ir Wonlandan) ar für Militärausrüstungeı 


Stehend und hängend. 
Huffs Eampen stellen sich das nötige Gas 


aus'-Gasolin oder Benzin, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampelh,. Lampen; Laternen. —-- Ilustr. Preisliste gratis o. frei. 


Gebr. A: & O. Huff Ko» Sw 


Johanniterstrasse T1 E. 



















Boah Gebisse, Trensen, 
m Steigbügel, Sporen, Ke ‚ Be- 
schläge für Reit- und ‚© 
schirre,Schlittengeläute,Glocken 
und Bellen, -Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation vo 
Schnallen und Ringen. 






©, 











Sr. Maj- des 
Kaisers u. Suse 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an di6 Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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STEH Tal 


Rollwände- u. Jalonsienfahrik 


G. bereng, Hannover-N. 


Buchbinderei»Kartonagen-Maschinen 













| mechanisch spielbare Konzertina 
| mit Pos 2 langen Noten. 


Filiale Berlin: Filiale Cöln. 
——— s ETRADE p 8. Beethovenstrasse 6. 
in aow CyonnOS. Jllustrierte Prospekte gratis. 












































Dee eTe TTT STTTS TSTST STTTS) | Leichteste Spielbarkeit! 
® ‚Grand Prix“ höebste Auszeichnung der & rt, ee Wis,.i, 
$ ’ und 2 eitne Medalien | Iekannatelenn Brüssel 1910: - eu: Pleis M. 30._, 36.—, .—. 
erbiell lür ibre Kabrıkale Noten dazu 1.40 und 1.60. 
D pe A 
è Drahtseile, Hanfseile, Bindfäden s) | ir Wiederverkäufer hoher Rabatt! — 
pen hi Landsberg a. W, Mechanische Draht. ang Mn Landsberg a.W...e) [Ar Zuleger, Leipzig. 





VIII YLOYYLYYYHYHY!Y9O 


„Sachpappen „Stastime‘ | Ansichtspostkarten 


für Tropen aus Seetr rt 
pen & ren vet, Seetranspo in cnTSpoS! raphie 


aush 
Erfinder und alleiniger Fabrikant derin und -Chromo-Lichtdruck: 
Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 


‚den Tropen seit vielen Jahren bewährten n | 
Arneld Süssmilch, Leipzig 86. 









1Simon’sExporigeschäfl 


Fabrik medizinisch-pharmazeutischer Präparate. 
Berlin C. 2. 


Silberne Medallle Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe" 
Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armee- 
Marine- und Kolonlal-Aussteliung.: "Berlin 1907, 


Tropen-Ausrüstungen, Pepsin, Pillen, . Tabletten, 
Granules, subcutane. Injectionen und Tabletien. 
Laab Essenz 1:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifle, Asthmazigaretten "und -Zigarren. 
Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko. 
Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Alrika- Haus, 





Dachleinen. (504b) 
Weber-Falkenberg, Berlin §.W. 









ost- gnd Gratulations- J.D. Pominicus & Söhne’s 








und alle Maschinen für Schotteranlagen 
Betonmischer 

Sand- und Kieswaschmaschinen 
Hand- und Kraftmaschinen zur Cement- 
und Schlackensteinfahrikation 
Cementdachziegelmaschinen 

Schleit- und Pollermaschinen 

Rohr- und Stampfiormen 





Bl Be L, weltberühmte | c 
i umen enre otc., Sägen und I 
KArt EN -rauerkanten. mal Sirahe. igon und | 
Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, leistungs- || ' L 
Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. fähigste und Export nach allen Ländern. 
preiswürdig- | 
Gretschel, & Utbrighji oa) Steinbrecher 
DRESDEN -A. I6a. in der Welt 


Vebertrafen in grossen amtlichen Sägeversuchen 

auch die viel teureren besten amerikanischen 

bis zu 30°/,,an Leistung. Sehr mässig im Preise, 

Prospekte, Preislisten in deutscher, englischer, 

französischer, spanischer und russischer 
Sprache etc. auf Wunsch. 


J. D. Dominicus & Söhne, Remscheld-Vieringhausen, 


Wilhelm Falkenstein 


Berlin N. 24, Kleine Hamburgersir.16 












Lederabfälle - Fabrik gegründet 1822. Spezialmaschinenlabrik 
Leaither-cutti > X 0 Verfasserder Werke ;Iliustriertes Handbuch für Sägen 
ngs z und Werkzeuge für die Holzindustrie“ und „Die not= pr, Gaspary & Lo Markranstädt. 
Enlevur- wendigen Eigenschiaften'guter Sägen und Werkzeuge“, | er 
unentbehrlich für jeden Käufer u. Gebraucher y. Sägen, | Katalog No..324 gratis 





















Fachschule Raubtier- Fallen 
GESETZLICH GESCHÜTZT. 4 für koloniafe Technik 
d Abt V derimgenieur-Akudenile verschiedener 
Jede Feder verwendbar. Kein @lasfüller-nötig.—Kein- Auslaufen. | Wismar a. d, Ostsee, Kopetruktion 


für alle Tier- 
gattungen, 
Raubvögel u. 
Fische. Auto- 
> mat. Rattenu. 
v Mäusefallen. 
\ N Spezialität: 
SEES Fallen zum 
=. Fangen von 
Löwen, Hyänen, Tiger, Leoparden sie. 
Geflügelzucht- Geräte 
Jagd- und Soari kak: 
Export nach allen -Weltteilen. 
Export-Katalog Nr.’ 80 we; 


Raubtierfallen n. Ge 
Gerätefahrik Rudolph er 


' Haynau i. Schles. 
ig binw an allen flätas gesucht. 


Py y w w An dr Pe ee HH HHHHH HH i ee BEN 


Bei’ Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den "Export". 


Programm durch das Sekretariat. 


Lieferung nur an Grossisten und Exporteure, 


A. Schmidt-Mammitzsch, Leipzig-Schleussig. 











OH HH HH HH HH HH HH HH HHH HH +, OH HHHHHHHHHHHH HH HH HH HH Y 
S litt: 
Spezialität: Be Eee 2 pe 


Grand pianos 1,42 m 
Flügel 1,42m 


of a most splendid Valley 
von hervorragender Tonfülle 


Otto Branke 
Otto Branke === 


s 

Manufacturer of pianos and grands : 

+ 

$ 

Piano- und Flügelfabrik g 
o 





Especialidad: 


Pianos de cola 1,42m 


de una intonación: magnifica 


Otto Branke 


fabricante de pianinos y de pianos de cola 
Listas de preciös gratuitamente y franco 
Al por mayor. Exportación. 


Price-List free of charge and of postage 
Berlin $0.33, Zeughofstr. 20 


Wholesale. Export-trade: 
Preisliste grati® und franko 
Engros, Export. 


— 
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vn 
Krumrein & Katz 
in Feuerbach-Stuttgart M sonhtodu TA 





bauen als Spezialität seit 1870 


ZH olzbearbeitungs- 
Maschinen 


fiir Gross- und Kleinbetriebe, iern»r Vollgatter, Hori- 
zontalgatter, Fourniersägen, Bauholzkreissägen u-w, 
in modernsıer Konstruktion, gediegsnster. Alısführung 
und unlbertroffener Leistungsfähigkeit. 
Kataloge frei auf Anfrage. — Preisarbillig, -— Lieferzeit rasch. 
Goldene Medaillen: 


(auch für Reklame- 
eignet.) „Reklame. Geaeb 
F.W. Kiever junior, 


Zwieback F 


FriedrichsdorferZwieback-PA £ 


Fabrik, Karl Schneider 
Homburg v. d- Höhe. s 


















Ich habe große Posten 1 
10—15 cm breite Strauß-| 4 





EII =I =I I I P 


j federn lagernd, Dieselb, FR Stuttgart 1891, Rastatt 1901, Fulda 1904, Cassel 1905, Wiesbaden 1909, | 
REE eg SDIIDITDDIISII REN er | 
web un osten: $ r 
a e mera Hannoversche Gummiwarenfahrik are nes 

is NEA Eu 
Vörsand sinřolnet Pro- Technische Gummiwaren, Wringmasehinen 
e 3 













od. Vorher du ) 4 : a 

Br Straußfoderhandiere GAS- und Irrigatorschläuche, "Preßplatten;> Sehnüre | EINZIGE 

H. HEISE. Dresden, | ar ee ee see PS | SPEZIAL irar.. 
eis 

Velstußgstkhiene Welt- Carl Vogler, Berlin S., Fninzonew. 22. | FABRIKATION 





haus aueh in Kunstblumen, Palmen usw, 
Preisliste frei. 


srust Kindler, Hannover 


Spezialfabrikation von 
Gummi - Flaschenscheiben 
für Biör- u.Minoralwäasserflaschen 

Wringmaschinen 

Gummi-Gasschläuche 
Metall- Gasschläuche 
mit Ia Gummi-Muffen montiert, 
in abgepaßten Längen. 
Irrigator-Schläuche, 


Gollin & Schmidt 
“Frankfurt a.M. 


(Deutschland) 


Beleuchiungsarlikel 


GaS und Elektrisch. 


Zuckerkranke 


erhielten noch Hilfe, .wo die Kunst erster 
Ärztlicher Autoritäten versagte durch 


Ludwig Bauer’s : 


er Da für Diabetiker 
Koetzschenbroda-Dresden. 


ze h2e&il wochen 812 Uhr. "Das popad] 
geöffnet. Praktisch bewährte Dia 
Anchörige” sind „BAUER“. Aerzte bezw. deren 
Ang stets in Kur. Ueber 5000 
Patienten ee Die so problematischen 


FF  Sehipmann 5 Schmidt, Hamburg. 
Å = =] Pferdegeschirr- > Reklame-Plakate und Reklame-Artikel: H 
w Beschläge f| Speziautat: Celluloid: ameman n 


J in Messing u. Argentan. 
“Barthels & Lueders 


Metallwarenfabrik 
Hamburg» Steinwaerder 
Kupferwerk, Metallwaren und Apparate-Bauanstalt 





a = VON DOPPELT 


UND VIFRFACH 





En 
SI Ver T 


IN 





Engros — Export. 

















Die Berliner Mechanische Netzfabrik und Baumwollzwismerei 
von Franz Klinder; 'Neubabelsberg 


empfiehlt ibre Fabrikate als: 
— und Hanfgarne jeder Art, 
owie fix und fertig sachg@mäß 


inseitallla Reusen, Forellenreusen, 
Aalkörbe, Krebsreusen, Stäaknetze, 
Forellen-Staaknetzc, amien, Zugnetze,; 


den, Klippen, Zugleinen, Filigel 

reusen, Senken, Wippen, Käscher, De usw. bei, anerkannt bester Aus- 
führung zu billigsten Preise 

— Offerten.und Musteriauf Wunsch ie und franko. — 


Ein Iohnendes Exporigeschäft | 


erzielen Sie durch den Verkauf unserer Sepafatoren. 


„Marke Ideal“ mit Hängetrommel 60— 450 Liter. 
a = 










































J unger Mainas 


\verlraui_ und das vierte. Jahr 


Stell un 
een 


er - en — | 
yeu Veni en ed 
"für Spiritus-; Gas- b. Pétrole 
U ebertrifft "ieh e 


a La 


— 
ihres t, mif 
vorkom 













„Flott“-Separatoren mit stehender Troramel“ 
45 Liter M 8.— 
65 9 „ 58.- P i 
‚80 a „ 75.— 
25 
mi4 Hoha Export- Rabtt. 
"Buttermaschinen versch. Koisiruk ken 


Æ Asehocke-Werke Kaiserslanter, Aetas, 


Abt. Separatoren. 











































wr 


EIER. chlos. 










1 
» 





a A 


de ‘Jadiny Bundomsgyung 9 P 















839. 


Ferd. Naassengier, Halle a $. 





Val. Hammeran 


> Frankturt am] — Spezialfabrik für den Export. — An 








Fr 





boir Geruchlos, Einfach, Dauerhaft, ( 









A Massenfabrikation ialität: L ei : ; => — 
i me iara ga~ Spezialität: Hochdruck und Heißdampfleitungen, Rohr- sanca O zE g 
dindi Séichmivðetkr schlangen, Federbögen, Wellenfederrohre usw. bis zu den PltManten Dinnanboil u.) 
3  "Gitterverzierungen gröfsten Abmessungen ‘ohne Naht in Stahl und Kupfer: Kupferne u, Stationär. Elegante Forin, geringstes 
Rösetten, Blätter, Fzgonstücke ohne Naht, sowie Patent-Röhrflanschen. Bestbewährte GPRS LAS DRS NUR 
Kelche,Köpfe, B 2 a | à 
Früchte, "Drkammeite, Weilsihetalle. Bd def) Marinen und größten Werken des Alfred Draeger 






Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.13 
Pröspekte etc. kostenlos. 
Vertreter gesucht! 


Spiralen, Gitternieten, 
-Anutelen, een und’ -Sehrauben. 


In- und Ausländes eingeführt. 
















BEE — 
— a — 


m nr are i wre me. SS zu guy oe re yo ı E en zt 


Duhchsingsn, Bertillengen ai..an: din.Iatmutkeibbaniehe menuiihrest. demmaliadeehid 





— 
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1910, 


Chemikalien 


für Buntglasfabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 


=————— I 11101170 U iți 












Champagner 


in allen gewünschten besonders billigen Preislagen. 


Export nach allen Weltteilen. 
Bemusterte Ausfellupgen gern zu Diensten. 
Referenz: Deutsche Exportbank, Berlin. 


Seidelmann & Comp. 
Schaumweinfabrik 


Berlit SW. 48, Friedrichstr. 20, 










Katıtschuk=Ziffern" und Alphabete 


1 auf Holzleisten montiert, zum Zusammedsetzen einzelner Worte sowie ganzer Sätz6 
zum, Druck ‚von, Etiketten, Karten, Zirkularen, Plakaten, Preisverzeichnissen etc. 


Clas & Händwerk, Leipzig-&ohlis, Blumenstr. 27. 


Gewinn.---Aus":"Sand. 


ist die Fabrikation von Zement-Dachsteinen, 
Fliesen, Rohren, Bätisteinen, Drainrohren etc. 


nit bewährten Formen und Maschinen KR-. 
von WOIE & CO., massnnentan:, Aber 65. 
Zintache Fat - 













iby SL 
iby %69. 
ne Bern. N., Elsasserstr. 55. 
~UVebersetzungs -Bureau 
Speziell technische Uebersetzungen in alle — und aus allen 
ladlonk -wonsprachen — zu mässigen Preisen. 
„„Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche-Exportbank: — 


PrF 









-T u Fa G 


E 


Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 














yas e u 
"in Oldruck, 
Aquarell, Gravure, 


RO EEEN 
2 < v ` l 


Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man 


Nr. 40. 


Chr. Metzger 
& Cie. 


Agentur und Kommission 
Buenos Aires 
Bartolomd- Mitre 558, - Casilla 1393 











gegr. 1860 suchen die Vertretung leistungsfähiger 
Fabrikanten für deñ Verkauf der 
Maschinenfabrik folgenden Artikel in der Republik 





Argentinien: 
Automobile Papiere wler Artiund 
Kartonpapiere, Traubenzucker, 
Kandiszucker, Saatkartoffelo, 
Kabeljau, Stockfisch, Coco - Rayado 
(gereilte Kokusschalen), Pfeffer, 
alle Sorten Gemüse, 
Erstklassige Bankreferenzen. 


und Eisen- 
giesserel 





Peluso, Ortiz & Cia. 


E t L num 
Fruchtöle und 
Oweco=!... 
für -Limonadem u.Zuekerwären, 
—_ Blütenöte, 
Oweco- synthetisch, 


für Toiletteparfüme_ etc., 








Homburg 
v.-d. Höhe 





künst!. “Riechstöffe,  Aettrerische 
Oele, ` Liköröle, Seifenparfüme, 
Chlorophyll und andere giftfreie 
Farben für Genußmittel, Seifen ate. 


Oscar Wender & Co., Dresden. 


C. MÜLLER 


Lederwaren-F abrik 






















Nienburg a. W. serr400000 00 r000R 
— Rellereimaschinen 3 
N Gummischläuche 
Elegante ; 


Julius 
Roller 


- Frankfurt a.-M. 
Man-verlänge Preisliste 











Luxus- 
geschirre 


9999449494444 


Marke M.L 


cetulen-Sicht-Anlayen u. 
utogeue Schweiss- 
Prospekte frei. Ginrichtungen. 


Zahlreiche transportable u. 
stationäre Anlagen i. Betrieb. 


cetylenwerk 
Hesperus, Stuttgart. 


zum Einrahmen 
und Malvorlagen sowie, 
Ansichtspostkarten 


Größe Auswahl in Heiligenbildern, 


1 Müller & Lohse, A.-G. 


Dresden-A. 1. 


Metallsägenfabrik f 
Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X. 














OR ii 


Niederlausitzer Glaswerke 
Antonienhütte 
Gross-Räschen 20 N.-L. 
liefern in erstklassiger Qualität 
alles 
Beleuchtungsulas 

' Mir „122 % 
Petgoteum. Gasglählicht 
ktrisches Licht. 
Spezihliral: 
Elektrische Beleuchtungsgläser. 


Vörtretet: Karl Boll, 
Berlin SO,26, Elisabathufer 52. 








sich auf den „Experi*, 
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M 

E | | Heftmaschinem- 

1 Sternheimer & Jun Ort & Herbst 

Be rimann & Herbs far a Em, 

- Sn | Maschinenfabrik, Hamburg 33. 

1 Frankfurt a. Main. Fabrikation von Flaschenkellereimaschinen 

E zum Reinigen, Füllen, Verschliessen, 0. Hoppe & bo, Nachi. 

1 zu Pasteurisieren, Etikettieren, Leipzig 50 

E Brauereimaschinen MenebiBenE 

- als Braupfanten, Bottiche, Pumpen, 

5 Spezialität: Malzquetscheny Filter etc. 

A 

-| Klubsessel, Sofas 71 u 

- | Korrespondenz: à 
1910. F. M. Weiler's 1859. ra, 
| Englisch, 
| Liberty Machine Works { ve 
&. m. b. H. Turbinen 

N Erfinder der Liberty-Presse Zi i M hi 
l HRS] a Berlin SW. 13 ER ei-Maschinen 
Alte Jakobstr. 11/12. | ompfiehlt 





Aktien-Gesellschaft vorm. 


LL Liberty: Tiegeldruckpresse A. Kuhnert & 00 3 





S 
Zeise & Co.Egelsdorf-Königsee 


ge sotzlich ent Meissen. z 











l2 Vertreteru:Wiederverk. gesuch | Grössen: Katalog zu Dienklam 
Ca. 250 Arbeiter Nur Dampfbetrieb. No. 2a Fundament 26%X38 cm innere Rahmenweite 23X35 em 
erstklassige Fabrikate) w acer a 1 25788 |, 
A „9a A „5 $ 28x43 ;; 
| ci o 37x58 J Œ 3 33X48 p, 


TREIBRIEMEN 


aus lohgarem Leder, 
Chrom, Chicago- Rawhide. 


Näbriemen, Schlagriemen, Packung. n = ý 
ARNOLD FROMMEYER, 


Hannover. 


Einrichtungfürbampfbetrieb; bestehend aus2 Riemenscheiben, Ausrücker 
und Bremse. Emballage fot. Franko-Lieferung. Für bar hoher Rabatt. 





a PET S 


-Friedrichsdorfer Zwieback 

















Hannover 























err. 1820 
KAG gegr. 182 
mr EN = isb unübertrefflich in Qualität und Wohlgeschmack. Karr 0sserien 
Messingschriften nn N Fr enthält nur Vollmilch und Ia Pafelbutter, aber kein Schmalz, a | 
E Gè. S ý ZEEN | keine Margarine und dergl; | Luxuswagen . S 
HLT sd 3 Spezialitäten: Diabetiker-Zwieback ohne Zucker,- Tafel-Zwieback-- Į Krankenwa { 
ZUR ‚„Comtesse‘“ und Kinder-Nährzwieback. | NKENW gen 









—e — 
































Export, Versand. Eigene Post im’ Hause! | — 

Fabrik: Bad Homburg; vorder Höhe. m ir Dh 

Klubsessel - — a | Bernhard Hadı: | 

ERBEN I ShozMhlfabrik in i oS Fabrik and Export. x 1 
Lederstühle | 1 ar Stahl-Zug- und Springfeder- BrandavergtraßE" 97. 





Vorteilhafteste Bezugsquelle ` 1 


aller pharmazeutischen Präz || 
parate. Sterilisierte Subkutan- ^ 
an In zugeschmolzenen 5 i 






Süddeutsche 


















Sitzmöbel Indusirie x Eu; en, Tabletten, hypaderma- || 
er Börverden Ta | ae aeaa Hian e| 






in Hannover. 


Fertige Tropen-Apotheken. | 
en Sie vierspranklge Preisliste! N 


Frankfurt a. M. 


Kaiserstr. 50. 












ec 





sie Zoe Boa 





—— _— 
—— 1 1 — — 
— 


Kofwagenfahrik | 
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a: a Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 
ie g = C WeIS stellt sich auf 104 M. pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 


a A er 


is für die Inserate, welche 
r dieser Rubrik erscheinen, 
t sich auf 104 M pro Jahr 
P bei 8 tägigem Erscheinen. 































Jäckerei-, "sch-uKnet-| Olmmer und Glimmerwaren ähmaschinen y 





Teigteilmaschinenetc.empfehlen Spec. Gasglübliehtglimmereylinder, Blaker, u. Zubehörteile f Export, renom- liefert die älteste Pomadenfabrik 
Selbstzünder, Scheiben für eiserne Oefen 
Alb. Mohr & Co., Halle a.S. II, und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- mierte Qualitätsmarko Vesta, Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 





Export nach allen Ländern. warenfabrik I, ASCHHEIM, Berlin S. 59a. | E L. 0. Dietrich, Altenburg i. Sa. 





für alle 
clench egenstände.| ,_ na sn me E m 4 A k MLLI für Chromo- l d ind 
zu elektrischem Licht und Gas, lü ihlich ty transportabel i er e Litho ta hie, ueue € er Länder 
r ANO (Erani (iir Konlen;Cias) Lindlar ih: ar Deutsch-amerkanisce Bilard- 
europäische Exporteure. ; = 
Franz R. Conrad, Berlin S.0. 36. Vorzügliche Beleuchtung >., Chinapapiere etc. Queueleder-Manufaktur, 





Z——— Fatgz— nett, Bars, Lantohergerait. Ba. de | 1, Laipig, | _ Hepenheim BI Bergstr. (Germany) | 


Heppenheim a/Bergstr. (Germany). 





schriften i ni fA OED DEIS TEN ppEITSCHENFABRIK Padiergummi 
z itur- 
pan auaina EES ee beätes Berliner Fabrikat. Friedrich Richter in allen Qualitäten und Preislagen 
Laeisz & EM Hamburg, Br. Burstah 3. Neumann, Hennig & Co., vorm. Rosenberg & Wolfram u. Gebr. Alves liefert als Spezialität 
Berlin 3.0. 3. Berlin S0., Köpenickerstr. 108. Gummiwarenfabrik Hansa 


Engros = HExppft. Böcker & Basch, Gm. b. H., Hannover IX. 


und Feuerwerk elznähmaschinen —- nern 
Gebrüder Weinrich, Worbis. ‚eukingscheltten; fabriziert als Spezialität EISSZEUgEe ti. Präzisions-Schul- 


- M. Rittershausen, Berlin 0O. | aller Art. Schienen, Winkel, Trans- 

hristbaumschmuck R. Br S a E Markusstrasge 5. | porteure, Een Ps Holz, Metall, 
C ħo togrtaphischeBedarfsartikel E" 

u, Wunderkerzen o fen Spez. Export v, Hopfen über usuep eingerichtet für Exp ort, Gaetano Vaccani, Halle à. $a. 4, 
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3ei Anfragen, Bestellungen etc. an die area beriehe man sich auf den „Expert“. 
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‚Ersetzt elektrisches Bogenlicht, 
Katalog 66 I. i. Vertreter gesucht 
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ED Io Frankfurt a. M. 


e — ——— nn e 



















640: 
Nr. 40 EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 1910. 

















Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preisinedaillen.: 
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Größte und renommierteste Spezialfabrik 
von 


Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 180000 Maschinen geliefert: u: 


een aas aa 


Dampjfpflüge, 


‚Straßen-Lokomotiven; 
Dampf-Straßenwalzen- 


liefern in vollkommensten Konstruktionen? 
und zu mäßigsten Preisen 


El Fowler-& Go., Magdeburg. 


Kaiserlich persische und fürstlich lippi c 
Hofpianofabrik. 


Grösste und- billigste Quelle- Deute 


Berlin-Lishtenherg, Möllendoristr. 48. 
Kataloge peana ünd frankó. p 





Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 
Berlin SW. 68, Alte Jakobstr. 11/12. 
Papiere aller Art. 
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Berlin 8.59; : 
Fabrik für «moderne Beleuchtung 








V. E. F - ð 
| „ELEKTROCHEMIE“ in Petroleum, Gas ü, Elektrisches Liet 
| Markranstädt i. S. Katalog steht Interessenten. gratis -s 
Modern Langjährige Spezialität! — Ratıonell! | i sunl 
Einrichtungen za Anlagen und Metallschleiferelen. und' franko zur Verfügung. 
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Anoden, Meßinstrumesite, | 
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Albert Hoffmann, 
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Verantwortlicher en Otto Hoidke, Bedii We Latherstraße 5 — G 
ı Professor HL 


Dr. R. Jannasch, Berila W:62. -= riag von Robert Friese in Loipe. — — 





Abonniert 


im deutschen Postgebiet 12,0 M, 
im. Weltpostverein, .. . 15,00 u 
Einzelne Nummern 40 Pfg. 
(Nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 


wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition» er 
Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 3,00 M. 
im Weltpostverein .... 3,75 » 
Preis für das ganze Jahr ý 


Drean 
| ‚DES | 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 
die kleirgespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 
Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
entgegengenommen, 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 








GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND. FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN. IM AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit! Wochentags 10 bis 4 Uhr. 


Telephon: Amt VT, Nr. 61. 


Bi Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeiturnigskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. 4 | 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg, ———— ur 





XXXII. Jahrgang. 





Bertin, den 13. Ohtober 1910. 


“Nr. 4. 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des doutschen Exports 
tatkrüftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





| Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘‘ sind an.die Redaktion, Berlin W., Lutherstral[se 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „‚Centralyerein für Handelsgeographie etc.“ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 6, zu richten, 





Inhalt: Centralverein für Handelsgeographie usw. — Deutsche Vieh- und Fleischeinfuhr.— Europa: 


Absatz und Importlager von Artikeln für die Baubranche in St. Petersburg. 
(Originalbericht aus Bukarest vom. 1. Oktober.) — Afrika: Die portugiesischen Kolonien. (Fort- 


wirtschaft in Rumänien im Jahre 1910. 
setzung.) —- Süd-Amerika: 
20. September.) — Landwirtschaftliches und Sonstiges aus Chile. 


Geschäftliches, Wirtschaftliches und Politisches aus Uruguay. 
(Originalbericht aus Santiago von 


(Originalbericht vom 1. Oktober.) — Die Resultate der Land- 


ee aus Montevideo vom 
itte September.) — Internationale 


Eisenbahn- und Landtransportmittel-Ausstellung in Buenos Aires. — Technisches für den Export: Was die Technik Neues bringt. 


(Von Dipl.-Ing. K. Ruegg.) — Briefkasten. — Deutsches Exportbureau. — Gesuchte Vertreter. — Anzeigen. 
Die Wiedergabe van Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verboten, ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“, 





Centralverein für Handelsgeographie usw. 


Freitag, den 14. Oktober 1910, 


Hörsaal des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr. 120, 
| abends Punkt 8 Uhr. | an 





| Bit Tagesordnung: 
Vortrag: des Herrn Professor Dr.: Backhaus aus Montevideo über: 


Die Aufgaben des Deutschtums in Südamerika 
insbesondere in landwirtschaftlicher Beziehung. 


Gäste — Damen und Herren — sind willkommen! 
Der Vortrag wird durch Vorführung von Lichtbildern erläutert werden. 


Centralverein für Handelsgeographie usw. 
Der Vorsitzende: Prof. Dr. R. Jannäsch. 


Deutsche :Vieh- und: Fleischeinfuhr. 


‘Die Anträge, welche von der Regierung Maßnahmen 
zur Behebung der Fleischteuerung ° verlangen, sind fast 
sämtlich auf Vermehrung der Einfuhr von ausländischem 
Schlachtvieh und Fleisch durch Beseitigung der tüberstrengen 
veterinären Grenzkontrolle und Herabsetzimg der hohen 
Einfuhrzölle gerichtet. ‘ In diesem Sinne haben sich u. 'a. 
zahlreiche Handelskammern, städtische Verwaltungen und andere 
Korporationeri, neterdings auch der Vorstand des Deutschen 
Städtetages ausgesprochen. Man erblickt mit Recht in der Bin- 
schränkung der ausländischen Zufuhr den Hauptgrund für die 
Fleischknappheit und Fleischteuerung im Inlande. ‘Von unseren 
Agrariern und auch im preußischen  Landwirtschäftsministerium 
wird freilich‘ behauptet, die deutschen Grenzen seien für die 
ausländische Zufuhr hinlänglich geöffnet; das Ausland sei aber 
nicht in der Lage, 'uns mehr Vieh und Fleisch zu liefern, und 
darum nütze auch eine weitere Oeffnung der Grenzen nichts. 

















So: versucht die Korrespondenz des Bundes der Landwirte an 


der ' Hand der Veröffentlichungen des Reichsgesundheitsamtes 
festzustellen, ‚daß von einem Abschluß Deutschlands gegen die 
Einfuhr von ausländischem Vieh und Fleisch gar keine Rede 
sein könne. Sie schreibt: | | 
„Generell verboten ist nur die Einfuhr von Büchsenfleisch und 
Würsten.  Gestattet ist die: Einfuhr von. lebendem- Vieh, und: zwar 





von Rindvieh: aus Oesterreich-Ungarn, der Schweiz (ausgenommen 
einige Kantone), Dänemark (Quarantäne); Schafen: aus Oesterreich- 
Ungarn, Dänemark (Quarantäne), Amerika (Quarantäne); Schweinen: 
aus Amerika (Quarantäne); Geflügel: überall her (seit dem 10. 9. 1910 
vorübergehend aus Oesterreich verboten). Die Einfuhr von frischem 
Fleisch ist gestattet mit folgenden Ausnahmen: Frisches Rind- und 
Kalbfleisch ist verboten aus: Belgien, Rußland, Hinterländern von 
Oesterreich-Ungarn, Amerika; frisches Schaffleischh Ziegenfleisch 
und Schweinefleisch ist verboten aus: Rußland und den Hinterländern 
von Oesterreich-Ungarn; zubereitetes Fleisch (mit Ausnahme von 
Pferdefleisch) ist von überall her gestattet. Die Einfuhr von Eiern, 
Milch, Rahm, Butter und Käse ist von überall her gestattet, mit 
Ausnahme von Belgien und den Niederlanden. (Milch und Rahm 
seit 10. 9. 1910 vorübergehend aus Oesterreich verboten.) 

Diese Darstellung und auch die Angaben, die das preußische 
Landwirtschaftsministerium vor kurzem veröffentlicht hat, sind 
indessen ganz lückenhaft. Daß das Ausland in der Lage ist, 
uns viel mehr Vieh und Fleisch zu liefern, als heute über die 
Grenzen des Deutschen Reiches eingeführt wird, geht schon 
daraus hervor, daß z. B. im Laufe der neunziger Jahre diese 
Einfuhr viel größer war, als sie jetzt ist. Sie war freilich schon 
damals durch Einfuhrverbote, Zölle usw. eingeschränkt und er- 
schwert und hat sich daher nicht in vollem Umfange entwickeln. 
können. Später : sind: aber die Einfuhrbeschränkungen und Er- 
schwerungen ganz wesentlich vermehrt und verschärft worden, 
sodaß die Einfuhr zurückgehen mußte, anstatt sich, wie es bei 
der Zunahme der Bevölkerung -natürlich gewesen wäre, zu vér- 
mehren. Wir lesen oben, daß die Einfuhr von Schweinen aus 
Amerika gestattet ist, allerdings unter Quarantäne. Ergänzend 
wollen 'wir hinzufügen, daß auch aus Rußland Schweine nach 
Oberschlesien eingeführt werden dürfen, und daß seit 1906 auch 
die Einfuhr von jährlich 80 000 Schweinen aus Oesterreich-Ungarn 
zugelassen ist. Das russische, Kontingent für Oberschlesien ist seit 
1906 auf 130 000 Stück festgesetzt. Schweine dürfen hiernach 
zurzeit nur eingeführt werden aus Amerika, Rußland und Oester- 
reich-Ungarn. Bis Mitte der neunziger Jahre war auch die 
Einfuhr aus anderen Ländern gestattet. Sie hat betragen: 
1891: 738599 Stück, 1392: 861 253 Stück, 1893: 800 852 Stück, 
1894: 710128 Stück... Dann wurde die Einfuhr aus Dänemark, 
Hölland, Frankreich, Oesterreich-Ungarn usw. verboten, und die 
Einfuhr sank infolgedessen ‚auf 354594 Stück ‘im Jahre 18395, 
108 091 Stück im Jahre 1896 und 39 826 Stück im Jahre 1897. 
Von 1898 bis 1905 hat: die: Einfuhr zwischen :63 000 und: 79 000 
Stück jährlich. | betragen; das ist das aus Rußland zugelassene 
Kontingent für Oberschlesien, das erst'seit:1906 durch den neuen 















vertrag mit Öesterreich-Ungarn ist seit 1906 a dis. Eine 
von 80000 Stück jährlich aus Oesterreich-Unien gestaßßet; 
diese Einfuhr ist aber an so schwere Bedingungen geknüpft, 
daß nur einige hundert Stück jährlich von dort eingeführt werden. 
Die Gesamteinfuhr von Schweinen nach Deutschland bat betragen: 
1906: 105 558 Stück, 1907: 79502 Stück, 1908: 96 542 Stück;: 
1909: 122 100 Stück — gegen durchschnittlich 800.000 Stück in 
der Periode 1891 bis 1894. Durch die Einfuhrverbote ist somit 
die Schweineeinfuhr nach Deutschland um rund 90 pÜt. ver- 
mindert worden. Aus Amerika werden schon der Quarantäne 
wegen lebende Schweine nach Deutschland überhaupt nicht ein- 
eführt. 
j Wie sehr sich die Einfuhr von lebendem Rindvieh nach 
Deutschland An dem Zeitraum 1894 bip -1899 vermindert hat, ist 


~ e: 
Handelsvertrag auf 130 000 Stück erhöht ist. Hi 


aus der folgenden: Tebelle zu ersehen: ba Zr 


1834 1895 1896 1897 1898 1899 

Ochsen 870823 62405 51553 512852 49177 63097 

Jungvich . . 106408 88°44 B5876 71923 56236 56721 

Kühe . . . . 163310 113719 82882 73788 58188 59377 

Stiere . . . . J4635 11199 7834 6977. 4213 5907 
Wie oben ersichtlich, ist heute die Einfuhr von lebendem 
Rindvieh. nur gestattet aus. Oesterreich-Ungarn, einem Teil der 
Schweiz und aus Dänemark (unter Quarantäne und Tuberkulin- 
mmpfung). ee | 
an... uhr: einschmeidend: sainia ver ähelnch: und Fleisehe: 


waren hat das Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetz vom 3. Juni 
1900 gewirkt. Durch dieses Gesetz ist nicht nur die Einfuhr von 
Büchsenfleisch und Würsten, sondern auch die Einfuhr von 
Poökelfleisch in Stücken von weniger als 4 kg Gewicht unbedingt 
verboten und ferner die Einfuhr von frischem und auch von zu- 
hereitetem Fleisch außerordentlich erschwert und teilweise unmög- 
lich gemacht worden. Die S$ 12, 13 und 15 des Gesetzes lauten: 


&12. Die Ein’uhr von Fleisch in luftdicht verschlossenen Blichsen oder, 
ähnlichen Gefäßen, von Würsten und sonstigen Gemengen aus zerkleinertem 
Fieische in das Zollinland ist verboten. Im übrigen gelten für die Einfuhr von 
Fleisch io das Zollinland bis zum il. Dezember 1903 folgende Bedingungen: 
1. Frisches Fleisch darf in das Zolliniaud nur in ganzen Tierkörpern, die bei 


Rindvieh, ausschließlich der Kälber, und bei Schweinen in Hälften zerlegt sein. 


können, eingeftihrt werden. Mit den Tierkörpern müssen Brust- und Bauchfell, 
Lunge, Herz, Nieren, bei Kühen auch das Euter, in natürlichem Zusammenbange 
verbunden sein; der Bundesrat ist ermächtigt, diese Vorschrift auf weitere Organe 
auszudebnen. 23. Zubereitetes Fleisch darf nur eingeführt werden, wenn nach der 
Art seiner Gewinmung und Zubereitung Gefahren für díe menschliche Gesund- 
. beit erfabrungsgemäß ausge:chlossen sind oder die Unschädlicbkeit für die 
menschliche Gesundheit in zuverlässiger Weise bei der Einfuhr rich feststellen 
läßt. Diese Feststellung gilt als unausführbar insbesondere bei Sendungen von 
Pökelfleisch sofern das Gewicht einzelner Stücke weniger als vier kg beträgt; auf 
Schinken, "Speck und Därme finder diese Vorschrift keine Anwendung. Fleisch, 
welches zwar eiuer Behandluoug zum Zwecke seiner Haltbarmachung unterzogen 
worden ist, aber die Eigenschaften frischen Fiirisches im wesenthchen behalten 
bat oder durch entsprechende Behandlung wiedergewimnen kann, ist als zu- 
bereitetes Fleisch nicht anzuseben; Fleisch soicber Art unteriiegt den Be- 
stimmungen iu Ziffer 1. Für die Zeit nach dem 31. Dezember 1903 sind die Be- 
dingungen für die Eintuhr von Fleisch gesetzlich von neuem zu regeln. Sollte 
eine Neuregelung his zu dem bezeichneten Zeiıpunkte n'oht zustande kommen, so 
bleiben die festgesetzten Einfubrbediugungen bis auf weiteres maßgebend. 

§ 13. Das in das Zollinland eingehende Fleisch unterliegt bei der Einfuhr 
einer amtlichen Untersuchung unter Mitwirkung der Zollbehörden. Ausgenommen 
hiervon ist dss nachweislich im Inlande bereit» vorschriftsmäßig untersuchte und 
das zur unmittelbaren l)urcbfuhr bestimmte Fleisch. Die Einfuhr von FPieisch 
darf nur über bestimmte Zollämter erfolgen. Der Bundesrat bezeichnet diese 
Aemter sowie diejenigen Zoll- und Steuerstellen, bei welchen die Untersuchung 
des Fleisches stattfinden kann. 

& 15. Der Bundesrat ist ermächtigt, weitergehende Einfuhrverbote nnd Ein- 
.: Sfubrbeschrankungen, als in den $$ 12 und 13 vorgesehen sind, zu beschließen. 
- “Mit diesem Gesetz und'mit dem bald darauffolgenden neuen 
Zolltarif haben die Agrarier mehr erlangt, als sie wohl selbst 
zu erlangen gehofft hatten. Hatte sich die ausländische Zufuhr 
von Fleisch und Fleischwaren wirklich als so gesundheits- 
gefährlich erwiesen, daß solch strenge Vorschriften und solch 
umfassende Einfuhrbeschränkungen und Einfuhrverbote notwendig 
waren? Der $ 12 war als Provisorium gedacht; er sollte — ab- 
re von dem dauernd ergangenen Eiufuhrverbot für Büchsen- 
eisch und Würste — nur bis zum 31. Dezember 1903 gelten; 
wenn bis dahin keine Neüregelung erfolgt wäre, sollte er „bis 
auf weiteres“ in Wirksamkeit bleiben. Nun, bis heute hat man 
von der Neuregelung abgesehen, und somit hat der $ 12 jetzt 
noch „bis auf weiteres“ Gültigkeit. Er stellt also selbst 
heute noch ein Prowisorium dar. Sollten die inzwischen 
wiederholt eingetretenen Perioden der Fleischteuerung nicht hin- 
e . °. 4 . e 6 
reichend Anlaß bieten, dieses Provisorium endlich aufzuheben? 
Im übrigen ist es für die Tendenz des. Fleischbeschaugesetzes 
begeichnend, daß dem. Bundesrat im § 15 die Befugnis beigelegt 
ist, die Einfuhrverbote und Einfuhrbeschränkungen zu vermehren, 
nicht aber die Befugnis, sie zu vermindern. Man wollte alsa einen 
sjieheren und dauernden Abschluß. gegen das Ausland schaffen. 
-= Damit waren. aber die Agrarier noch nicht zufrieden. Zu 
dem sanitäts- und veterinärpolizeilichen Abschluß der Grenze 
kamen zwei Jahre später noch die Zollerhöhungen in unserem 
neuen. Zolltarif. Erhöht wurden die Zollsätze für Rindvieh, 
Schweine und Schafe auf 15 M für t D.-Otr.. Lebendgewicht, 
ffir , frisches: Fleisch: auf 45 M für I D.-Ctr., für :einfaeh anbe- 
’ 
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reitetes Fleisch auf 60 un*75 M für 1 D.-Ctr., für Sehweme- 


speck auf 36 M für 1 D.-Ctr. Die zwischen 1902 und 1906 ab- 
geschlossenen neuen Haudelsverträge brachten zwar eine teilweise 
‚Ermäßigung dieser Sätse, aber auch die vertragsmäßig herab- 
gesetzten Zolleätze sind noch bedeutend höher als die früher 
geltenden Sätze. Nachstehend geben wir, unter Zugrundelegung 
des alten und neuen Vertraggstarifs, einen Vergleich zwischen den 
vor und nach dem 1. Mrs 1:06 gültigen Zollsätzen. Bis Eride 
Februar 1906 wurden äuf lebendes Vieh Stückzölle erhoben, und 
zwar auf Ochsen 25,50 M, Stiere und Kühe 9 M, Jungvieh 5 M, 
Kälber 3 M, Schweine 5 M, Spanferkel I M, Schafe I M,; Lämmer 
0,» M pro Stück. Seit 1. März 1906 werden erhoben auf Rind- 
-vieh und Schafe 8 M für ein D.-Ctr. Lebendgewicht, auf Schweine 
9 M für ein D.-Ctr. Lebendgewicht. Die Fleischzölle wurden 
‚gleichzeitig erhöht für frigches Fleisch, ausgenommen ‚Schweinen 
‘fleisch, ven 1b M auf 27 M, für. frisches Schweinefläisch vod 
17 M auf 27 M, für frisches gefrorenes Fleisch von 15 bezw. 
17.M auf 35 M, für Schweinespeck von 20 M auf 36 M, für ein- 
fach zubereitetes Fleisch von 17 M auf 35 M, bezw. wenn knochen- 
frei auf 33,0 M, für Büchsenfleisch von 20 auf 60 M. Diese 
Erhöhungen sind derart. daß, wenn auch die sanitären und veteri- 
nären Einfuhrbeschränkungen fortfielen, die Einfuhr von lebendem 
Schlachtvieh und besonders von Fleisch und Fleischwaren sich 


doch nicht entwickeln könnte. Die inländische Vieh roduktion 


‘ist also doppelt gegen die Konkurrenz des Ausläfi i 
In den letzten 12 Jahren hat sich nun die Einfuhr von Rindvieh 
(Oehsen, Stieren, Kühen, Jungvieh und Kälbern), vor- frischem 
und einfach zubereitetem (gepökeltem, geräuchertem) Fleisch, 


Würsten und Büchsenfleisch wie folgt gestaltet: - -- 
| Würste und 


Tr a 


' Rindvieh Fleisch, Fleisch, ein- 
Stück frisch fa6h zubereitet Bülchsenfleisch 
5 „Doppel - Zentser 

Jabr 1898. . . 182 009 298 298 ‚434 146 83 519 

a "T899. ar 2000 0 301 889 348 514 8429 

„n 18900. n.’ .‘’ 214 400 229 120 ` : 189 754 93 546‘ 

„ 1901. . 2... 2333 300 315143 321 198 — 

„ 1902. . . . . 331600 329 1993 334.335 —' 

„1903... . 352 800 191 650 145 163 — 

m 1904. . . . . 3319080 189 636 BU o y 

» 1905.. . . . 388800 329 419 219 394 E 
Januar u. Febr. 1906 71400 135 574 146 996 2 
März bis Dez. 1906 . 199908 2960891 Dea E a 
Jahr 1906. , . . > 271300 . s. 56867 E, e 
u IM. .. a n 205870 an POA TR AS 

» 1908. s. . . 217470, „208374 = 


o 199. .} | . 209548 Br >e 

. -Die Einfuhr von frischem und einfach zubereitetam (gẹ: 
ökeltem, geräuchertem) Fleisch, die mit Einschluß von Büchsen- 
Heisch und Würsten im Jahre 1898 auf 335 963 D.-Ctr. sich 
belief, ist durch die strengen Vorschriften des Fleischbeschau- 
gesetzes auf 536 340 D.-Ctr. im Jahre 1901, 336 813 D.-Ctr. im 
Jahre 1903 und 288 126 D.-Otr. im Jahre 1904. herabgemindert 
worden. Ganz aufgehört hat die Einfuhr von Büchsenfleisch und 
Würsten. Diese Fleischdauerwaren warew vorher namentlich 
von Amerika und, soweit Büchsenfleisch in Frage kommt, auch 
von ‚Australien geliefert worden. Das eingdfährte amsurikanische 
und australische Büchsenfleisch war von anerkannt guter Qualität 
und ist bekanntlich auch in der deutschen Marine verwendet 
worden. Alle inzwischen unternommenen Versuche, diese Ware 
in Deutschland als Volksnahrungsmittel herzustellen, sind ge- 
scheitert, weil die deutschen Fleischpreise gu hoch sind. Die 
Einfuhr von anderem einfach zubereitetem Fleisch ist infolge 
des Fleischbeschaugesetzes von 454146 D.-Ctr. im Jahre 1898 
auf 98490 D.-Ctr. im Jahre 1904 gesunken. Was die Einfuhr 
von frischem Fleisch betrifft, so bestehen, wie oben erwähnt, 
Einfuhrverbote betrefis frischen Rind- und Kalbfleisches nur 
gegenüber Belgien, Rußland, Amerika und den Hinterländern von 
Oesterreich-Ungarn. betreffs frischen Schweine- und Schaffleisches 
nur gegenüber Rußland und den Hinterländern von Oesterreich- 
Ungarn. Das Fleischbeschaugesetz macht aber die Einfuhr von 
frischem Fleisch aus allen entfernteren Ländern dadurch um, 
möglich, daß es nur die Einfuhr von gauzen bezw. halben Tier- 
körpern, mit denen Brust- und Bauchfell und die inneren Organe 
in natürlichem Zusammenhange verbunden sind, zuläßt. Beim 
Transport auf weitere Entfernungen nehmen nämlich diese Organe 
einen Geruch an, der sich auf das Fleisch überträgt und es un- 
genießbar macht, In dem Zeitraum 1901. bis 1905 hat die Ein- 
fuhr von frischem Fleisch erheblich geschwankt; sie war zeitweise. 
etwas größer als vorher, wobei es sich natürlich nur um. 
Sendungen aus unseren Nachbarländern handelte. Daneben hat 
auch die Einfuhr von lebendem Rindvieh zugenommen, wodurch. 
der Rückgaug in der Einfuhr von zubereitstem Fleisch etwas: 
ausgeglichen wurde. OE | ee ae 
Seit dem Inkrafttreten der erhöhten Zollsätze — 1. März 196 +. 

hat sioh das, aber: durchaus geäudert.. Von 1903 bis 1909 ist die 
‚ Einfuhr von: Ochsen aurückgegangen Yon.90 137. anf 43 684.Btäok;, 
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die. Einfuhr von Jungrieh von. 105.794 auf 74 043 Stück, die 
Einfuhr: ven Kälbern von 25 496 .auf 6 382 Stück und die Ein- 
fuhr von Kühen und Stieren von 130 756 auf 85 431 Stück, alsa 
die Einfuhr von Rindvieh insgesamt von 352783 auf 209540 Stück. 
Die Einfuhr von frischem und einfach zubereitetem Fleisch von 
Vieh, dieschoninfolge des Fleischbeschaugesetzes von 335963 D.-Ctr. 
im Jahre 1898 auf durchschnittlich 452 537 D.-Ctr. in den Jahren 
1901 bis 1905 gesunken war, hat sich nach dem Eintritt 
der Zollerhöhungen weiter vermindert auf. durchschnittlich 
240.953 D.-Ctr. in den Jahren 1907 bis 1909. Die Zollsätze 
des neuen Tarifs sind in der Tat so hoch, daß eine Zufuhr aus 
dem Auslande wahrscheinlich gar nicht stattfinden würde, wenn 
diese Zufuhr nicht eben zur Ernährung des deutschen Volkes 
absolut notwendig wäre. Gerade die Tatsache, daß trotz der 
hohen Zölle und trotz der sonstigen Einfuhrerschwerungen aus- 
ländisches Vieh und Fleisch überhaupt noch hereinkommt, ist 
der beste Beweis für die Unzulänglichkeit der einheimischen 
Pleischproduktion. Ein Teil der Fleischeinfuhr setzt sich übrigens 
aus. kleinen Mengen zusammen, welche die Grenzbevölkerung für 
ihren Bedarf zollfrei aus dam Auslande herüberbringt. Im Jahre 
1906 hat die Fleischeinfuhr allerdings noch 568 571 D.-Utr. be- 
tragen; davon wurden aber nieht weniger als 272 570 :D-Ctr. in 
den beiden Monaten Januar und Februar, also noch unter dem 
alten Zolltarif, eingeführt. | u % | 

- Trotz dieses außergewöhnliehen: ‚Schutzes gegen die aus- 
ländische Konkurrenz hat die deutsche Landwirtschaft in ihrer 
Viehproduktion mit dem Wachstum der Bevölkerung und dem 
steigenden Verlangen nach Fleischnahrung nicht Schritt 
gehalten; sie ist nicht in der Lage, den Fleischkonsum 
Deutschlands zu deoken. Das beweisen die immer häufiger 
eantretenden Perioden der Fleischteuerung und des Fleischmaängels. 
Demgegenüber sind alle amtlichen und agrarischen Berechnungen 
über die Gesamtmenge des in Deutschland erzeugten Fleisches 
und den auf den Kopf der Bevölkerung entfallenden Verzehr ohne 
Beweiskraft. Denn diese Berechnungen beruhen zum großen 
Teil auf Schätzungen, und außerdem wird bei ihnen nicht 
berücksichtigt, daß der Fleischbedarf stark: fluctuiart und 
namentlich während des letzten Jahrzehnts im Durchschnitt er- 
heblich gestiegen ist. Wenn aber feststeht, daß die einheimische 
Pröduktion dem Bedarf der Bevölkerung nicht genügt, dann muß 
für genügende Zufuhr aus dem Auslande Sorge getragen werden. 
Das Ausland ist in. der Lage una, diese Zufuhr: zu liefern, wenn 
wir ihm nur unsere Grenzen Öffnen. e pay v 


. Absatz? und Importlager von Artikein tür die Baubranche in 
St. Petersberg. (Originalbericht vom 1. Oktuber.) „Im Laufe 
meiner langjährigen Tätigkeit habe ich gefunden, daß es sowohl 
für: den Fabrikariten,. wie für den Vertreter eine Quälerei ist, 
wenn der letztere ohne Muster resp. Verkaufslager arbeiten soll. 
Die schönsten Aufträge gehen oftmals im andere Hände, weil 
die Lieferungstermine 6, 8 und noch mehr Wochen dauern. Ia 
diesen Fällen behelfen sich die Besteller mit hiesigen Fabrikaten. 
Und gerade in der Baubranche ist die Lage am schwierigsten. 
Unsere Bausaison beginnt Anfang Mai und endet gewöhnlich 
Ende September, d.h. dann sind die neuen Häuser bewohnbar. Die 
Aufträge erhält man zumeist Ende Juli, Anfang August, und 
da kann natürlich kein Mensoh mehr 6 Wochen Lieferfrist bei 
willigen. Daher möchte ich Sie um folgendes ersuchen: Veran- 
lassen Sie mehrerè Firmen der Baubvanche, ein Verkaufslager 
hierher zu legen, und ‘allen Teilen wird geholfen sein. Hier 
beginnen jetzt die Schweden und: Engländer das zu errichten 
was ich seit Jahren angestrebt habe.‘ Besonders die Schweden 
errichten großartige Magasine in den ‘besten Straßen, und da 
dieselben Waren auf Lager haben, blüht deren Geschäft. Man 
erhält dort z. B. Möbel, Brongewaren, Krystallwaren, Tapeten, 
Teppiohe, Eisenwaren, überhaupt alles zur Inneneinrichtung. der 
Wohnungen und Häuser Nötige sofert. Während ich pooch 
schreibe und telegraphiere nach der mir bestellten Ware, geht 
der Besteller dorthin und kauft und braucht sich nicht schon 
sechs Wochen vorher den Kopf zu zerbrechen, was er bei mir 
bestellen muß. . Und gerade uns isties ein leichtes, in punkto 
Preis ‚und Ausführung die Schweden zu schlagen. Mit Hilfe 
eines Verkaufslagers läßt, sich hier ein. großer Nutzen erzielen, 
und wäre es im Interesse der deutschen Industrie, demVorgehen 
der ‚Schweden. und Engländer zu folgen. Die namhaftesten 
Architekten kann ich zu meinen beständigen Bestellern rechnen, 
über Kreditverhältnisse bin ich völlig orientiert und habe meinen 
Fabriken keine Verluste verursacht. Meine Geschäfte mache ich 
verschieden, teils fär eigene RechBung, teils für Rechnung meiner 
Fabrikanten und übernehme für alle das Delcredere, so daß ich 


naturgemäß recht vorsichtig arbeiten muß, um nicht den Schaden 
selbst tragen zu müssen. Die Zollsätze etc. für fast alle Waren 
sind mir geläufig. Zwei meiner Söhne sind ebenfalls. in der 
Baubranche tätig, einer als Architekt, der andere als Ingenieur 
für Heizungsanlagen, so daß ich reiche Hilfe finde und also wohl 
geeignet wäre, einem Verkaufslager vorzustehen. Mit Hilfe eines 
solchen erhält, wie gesagt, das Geschäft ein anderes: Aussehen; 
andernfalls haben wir in absehbarer Zeit den russischen Markt 
anderen, d. h. den Schweden überlassen. Da hier eine frucht- 
bare Bausaison noch auf Jahre hinaus bestehen wird, wäre Eile 
am Platze.“ — — Wir sind gern bereit, Interessenten die Adresse 
des Einsenders aufzugeben. Ä T 

Die Resultate der Landwirtschaft in Rumänien. im Jahre 1910. 
(Originalbericht aus Bukarest vom 1. Oktober.) Nach der soeben 
vom Domänenministerium ausgegebenen Statistik ergibt das 
Ernteresultat folgende Ziffern: Angebaut wurden 2 Million. Hek- 
tar Weizen, im Durchschnitt ergab der Anbau 3 Kila pro Hektar, 
was 6 000 000 Kila a 1000 Liter ausmacht; rechnet man den Ver: 
kaufspreis mit 85. Lei pro Kila, so ergibt sich die Totalsumme 
von 510 000 000 Lei. Mais wurde 2300000. Hektar angebaut, 
a 4 Kila pro Hektar berechnet ergibt 9200000 Kila, welche 
à 50 Lei pro Kila verkauft für Mais 460 Million. Lei ergeben: 
Die arideren Produkte wie Raps, Gerste, Hafer, Kartoffeln, Hirse, 
Rüben, Fisoler,. Linsen, Lein und Hanf wurden auf einer Aus- 
dehnung von 2 Million. Hektar angebaut und ergeben eine 
Produktion, deren Wert auf mindestens 240 Million. Lei geschätzt 
werden können. Zu dieser Summe muß noch die Ziffer hinau. 
gefügt werden, die sich aus dem Verkauf der anderen Erzeug- 
nisse des Landes ergibt, wie Petroleum, Salz, Holz, Wein und 
Zuika (Pflaumenschnaps), eine Summe, die sich auf wenigstens 
% Million. Lei belaufen dürfte. | | 





Von dieser Summe von . : .  . . . 1300000000 Lei 
ist die Einfuhr von zirka . ; | 500 000.000 Lei 
abzuziehen I M | 

es verbleiben demnach. . . . ... 800 000 000 Lei 
Zieht man von dieser Summe die Zinsen der | Er 
öffentlichen Schuld und der verschiedenen f 
Gesellschaften ab . :. . x. ~ . x : 1000006000 Lei 


so erlangen wir ein Total von. . . ... 700 000 000 Lei 
von welchem Totale der Wert der oben en 
aufgezählten Produkte, die im Lande verbraucht 
werden mit. . . 2. 22 0 en 
abgezogen werden muß, sodaß . . .. . 350.000 000 Lei 
übrig bleiben, die in effektiver Weise dem Lande zufließen 
muß. In der vorgenannten Berechnung ist des Maximum der 
Produktion und nicht des Preises angenommen, sondern im 
Gegenteil, der Preis etwas herabgesetzt worden, um eventuell 
nicht weit vom Schuß zu sein. Angesichts dieses so erfreulichen 
Resultates und eines so reichen le chols ist es inter- 
essant, den Nutzteil zu berechnen, der auf die landwirtschaftliche 
Arbeiterschaft entfällt. Berechnet man bei 2 Million. ha Weizen 
den Schnitt, das Uebertragen der Maschinenarbeit und, den 
Transport mit 45 Lei pro ha, so ergeben sich 90 ion. und 
bei 2300000 ha Mais alle damit zusammenhängenden Arbeiten 
mit 50 Lei pro ha, so resultieren 115 Million. Lei. Rechnet 
man auch für die anderen landwirtschaftlichen Produkte, wie 
Hafer, Raps, Gerste usw. 75 Million., so erzielen wir 280 Million, 
Lei, welche Summa auf 1 Million. Familien aufgeteilt, für jedes 
Familienhaupt 280 Lei ergibt. Von den Millionen Hektaren 
Weizen und Mais sowie von den Frühjahrssaaten wird ei 
großer Teil von den Bauern, die Eigentümer sind, kultiviert, 
sodaß zu den. von ihnen von den verschiedenen Arbeiten, her- 
rührenden Summen such das Erträgnis ihres Grund und Bodens 
hinzugerechnet werden 'muß, sodaß die Lage der Landbevölkerung 
infolge des heurigen guten Erntejahres eine ausnahmsweise 
günstige ist. Ats den vorstehenden Ausführungen geht hervof, 
aß die ganze wirtschaftliche Lage sich überaus günstig gestaltet, 
und daß auch das staatliche Budget mit einem ansehnlichen 
Ueberschuß schließen wird. Und da bei der Votierung des 
Gesetzes nicht auf &inen Ueberschuß gerechnet würde, so kommt 
dies nunmehr den leitenden Kreisen zugute, die nicht - wiedef 
zu außerordentlichen Ausgaben zu. greifen genötigt sein werden 
und vor allem keine:neuen Anleihen zu konträhieren sich werdeti 
geiwungen sehen. 7: u VS A t L Baseni 
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Ursprungsländer: messen und könnte ohne Zweifel eine Quelle 
des Reichtums für diese Kolonie werden. Trotzdem hat der 
Anbau von Baumwolle sehr abgenommen, wenn man den augen- 
blicklichen Stand der Dinge mit der Zeit vor dem Jahre 1872 
vergleicht. Die Zunahme des Kautschukexportes nach dieser 
Zeit hat ihm geschadet. Die Ausfuhr der Baumwolle betrug 
1872: 337 531 kg; sie fiel jedoch fortgesetat bis 1899 auf 53 400 kg 
mit einem Wert von 9 Contos de Reis. Die folgenden Jahre 
hielt sie sich auf dieser Höhe, bis sie 1903 plötzlich auf 
8,5 Contos fiel. z 

Die unerwartete Hausse dieses Artikels in den letzten 
Jahren infolge der Manöver der nordamerikanischen Truste 
Hat die Aufmerksamkeit der portugiesischen Regierung wieder 
auf den Nutzen gelenkt, welchen ihr die Baumwollenkultur 
in ihren afrikanischen Kolonien und besonders in Angola ab- 
werfen würde. Die Baumwollgewebe bilden, wie wir gesehen 
haben, den Hauptteil des Importes aus dem Mutterlande in diese 
Kolonie; dieselben können sich jedoch trotz des Zollschutzes nur 
mit Mühe gegen die fremde Konkurrenz behaupten. Außerdem 
führt Portugal jährlich, um seine Industrie damit zu versehen, 
180 bis 200 Million. kg Baumwolle — fast durchweg nord- 
amerikanischen Ursprunges — ein. Würde es in seinen über- 
seeischen Kolonien den Anbau der Baumwolle fördern, so könnte 
es damit diese Ausgabe sparen, welche immerhin 45000 bis 
50 000 Contos de Reis beträgt (1 Conto de Reis Gold — 4500 M.). 

Verschiedene interessante Anstrengungen sind in diesem 
Sinne schon von der portugiesischen Regierung gemacht worden: 
Vor allen Dingen ist ein Erlaß vom 2. September 1901 zu er- 
wähnen, welcher auf die Dauer von 15 Jahren den Export der 
dortigen Baumwolle nach dem Mutterlande von allen Exportabgaben 
wie Importzöllen befreit. Der gleiche Erlaß bewilligt den 
exportierenden Pflanzern bei einem 5000 kg überschreitenden 
Export Prämien und befreit die aus dem Auslande kommenden 
Maschinen, Geräte und Sämereien für die Pflanzer von allen 
Abgaben. ee u. Ä 

Ein weiterer Erlaß vom 20. März 1906 hat diese Vorteile 
auch auf andere Kolonien ausgedehnt, und werden in ihm noch 
verschiedene . andere wichtige Fragen geregelt, wie u. a. die 
Transaktionen der aus den Kolonien stammenden Baumwolle an 
den Börsen von Lissabon und Porto, die Organisation von Lokal- 
kommissionen zu agitatorischen Zwecken, Verleihung gewisser 
Konzessionen an die zu diesem Zwecke geschaffenen Zentren, 
Gewähr von Unterstützungen für den Ausbau von Baumwolle 
usw. Als Folge dieses Erlasses und in Nachahmung ähnlicher 
Vereinigungen, welche sich in England, Deutschland, Frankreich 
und Italien zur Förderung des Anbaues der Baumwolle gebildet 
haben, ist in Lissabon unter der Mithilfe der Geographischen 
sowie der Industriellen Gesellschaften dieser Stadt eine „Association 
cotonnidre coloniale“ entstanden. na 

Diese verschiedenen Maßregeln haben bereits angefangen 

einige günstige Ergebnisse zu zeitigen, und es hat den Anschein, 
daß bei weiterer Unterstützung in einigen Jahren eine Zunahme 
des Exportes von Baumwolle aus Angola gu verzeichnen sein 
wird. Den offiziellen Berichten zufolge müßten diese Maß- 
nahmen jedoch noch durch verschiedene weitere Maßregeln er- 
gänzt werden. Trotz der Vorzüglichkeit des Bodens, haupt- 
sächlich im Bezirk Mossamedes, leidet die Entwicklung der 
Baumwollenkultur unter dem Mangel. von Arbeitskräften und 
Kapital und unter der Unzulänglichkeit der Transportmitt 
ohne der mangelhaften Art und Methode des Anpflanzens u 


Erntens zu gedenken. \ | 
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 . Vebrigens finden :sich diese Uebelstände nicht nur in der 
Provinz Angola allein, spndern, mehr oder weniger, in allen 
portugiesischen Kolonien. Die Arbeiterfrage hat eigentlich in 
Angola eine verhältnismäßig geringe Bedeutung, weil diese Kolonie 
immer noch an andere koloniale Provinzen, z. B. an Säo Thom$, 
Arbeiter abgibt. Es liegt jedoch in dieser Tatsache eine Gefahr 
für die Zukunft Angolas, welche für diese Kolonie — ganz ab- 
gesehen von der humanitären Seite der Frage — die Anwendung 
strenger Vorsichtsmaßregeln zur Notwendigkeit macht. Es ist 
übrigens charakteristisch für dieses Problem der Kolonie Angola, 
daß der Schwerpunkt desselben weniger in den hohen Arbeits; 
löhnen, als in der Beschaffung der Nahrungsmittel für die Arbeiter 
zu suchen ist, sobald infolge Regenmangels die Getreidepreise in 
die Höhe gehen. Es ist zur Hebung der Kolonie ohne Zweifel 
gerechtfertigt, die portugiesische Auswanderung dahin zu lenken. 
In Angola leben nicht mehr als 9000 Europäer. | 

Die‘ Frage der mangelnden Kapitalien ist noch dringlicher 
und ungleich schwieriger zu lösen. Wie vermöchte aber diese 
Kolonie in Portügal bei dessen 'derzeitiger Finatizläge Geld zü 
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ihrer Entwicklung zu finden? : Sie ist also in dieser Beziehung 
auf das Ausland angewieken, und es ist zu wünschen, 
Portugal seine übertriebenen Protektionsbestrebungen ‘etwas ein- 
schränke und seinen Kolonien — ganz besonders aber Angela — 
eine größere Freiheit in der Verwaltung einräume. 

Bei einer Konferenz der geographisch-kommerziellen Gesell- 
schaft in Paris im Dezember 1905 hat Herr Henri Guilmin, 
welcher während zehn Jahren der „Gesellschaft von Mossamedes“!) 
vorgestanden hat, diese Lage der Dinge eingehend beleuchtet. 
Wir lassen nachfolgend seine Darlegungen folgen: „Die ver- 
schiedenen Schätze und Mineralien, welche der Boden Angolas 
enthält,“ so hat sich Herr Guilmin geäußert, „bilden für das 
Mutterland einen reichen Schatz und würden sogar schon in 
nächster Zukunft liquid sein, wenn die gemeinsame: Regierung 
nicht infolge übertriebener Vaterlandsliebe durch hohe Zolltarife 
Waren fremder Ursprungsländer vom Importe ausschließen würde. 
Wenn man mit eigenen Kräften auskommt, kann ja der Pro- 
tektiorismus gute Resultate zeitigen; dies ist jedoch hier nicht 
der Fall, und man wird im Gegenteil die Türen hier recht weit 
auftun müssen, denn die fremden Kapitalien kommen nicht immer 
in der Form von Waren, und ‘die Exklusivität des angelegten 
Kapitals bedeutet daher eine große Gefahr für Angola. Ausge- 
nommen einige Geschäftshäuser von Loanda und Benguella sind 
die portugiesischen Kolonisten nicht reich und können es auck 
nicht werden, weil sie unter der Vormundschaft des Mutterlandes 
stehen, einer Vormundschaft, von welcher nur etwa zwölf Fa- 
briken oder Importhäuser in Lissabon oder Porto Nutzen ziehen. 
Uebrigens gibt es in Angola nur eine einzige — natürlich prí- 
vilegierte — Bank und nur eine Schiffahrtsgesellschaft.2) Belbst- 
verständlich ist die Schiffahrt auch privilegiert, und durch die 
hohe Belastung fremder Flaggen, sowie durch die: Besteuerang 
der Tonnenzahl fremder Fahrzeuge, welchen sich noch die hohen 
Abgaben für Waren fremder len anreihen, ist auch 
diese nationale Schiffahrtsgesellschaft gegen jede ‚Konkurrenz 
geschützt.“ Sue = M Re OR 0 > 

Dies sind die gleichen Gedanken, wie solohe in einer in 
letzter Zeit in der Associação commercial de Lojistas in Lissabon 
durch Herrn Perreira Batalha abgehaltenen Konferenz und weiter 
in. den offiziellen Berichten, besonders in dem des Herrn Moreira 
junior, dem früheren Kolonialminister vom Jahre 1905, geäußert 
wurden. Herr Perreira würdigt hinlänglich die Rolle und Tätig- 
keit des Banco Ultramarino, verlangt jedoch für Angola volle 
Bankfreiheit, damit die Schaffung von Depositen- und Immobiliar- 
banken ermöglicht werde. 

Herr Moreira junior betrachtet. den übertriebenen wirtschaft- 
lichori Protektionismus als. Hauptursache der Krise, unter welcher 
Angola leidet. Die Tarife vom Jahre 1892 sind hauptsächlich 
sur Begünstigung der portugiesischen Textilindustrie geschaffen 
worden. - Diese Industrie, so äußert sich der Genannte, ver- 
arbeitet jedoch kein erstklassiges Material und leidet unter dem 
Mangel an Heizmaterial; ferner kommen alle die von ihr ver- 
wandten Maschinen vom Ausland, und vermag sich dieselbe 
daher trotz erhöhter Zollabgaben ihrer ausländischen Konkurrenz 
in Angola, ihrem hauptsächlichsten Absatzgebiet, nur mit Mühe 
zu erwehren. Seit dem Jahre 1892 wird seitens der Regierung 
unverändert an diesem Schutzsystem festgehalten, welchem man 
die im Norden durch den Freistaat (Kongo) erfolgreich ausgeübte 
Konkurrenz verdankt,. die sioh des sehr vorteilhaften Wasser- 
weges auf dem Kongo, der Eisenbahn von Matadi nach Leopold- 
ville und verschiedener anderer Linien auf Kosten des Handels 
von Angola mit Vorteil bedient. Dies ist nur deshalb mög- 
lich, weil die Verbindungswege zwischen der Küste und dem 
Innern fehlen und weil die Bahnen, wie s. B. die Linie von Loanda 
nach Ambuca, zu hohe Tarife für Transporte haben. eo 
Ä a er as 

Um indessen dem en Staate Gerechtigkeit 
widerfahren zu lassen, muB man seine sum großen Teil auf die 
Initiative des Herrn Moreira junior zurückzuführenden An- 
strengungen zur Entwicklung des Ackerbaues von Angola sowie 
die Beschleunigung des Eisenbahnbaues in der Kolonie gebührend 
hervorheben. - >; | . Ä Be: 

Als eine erstklassige Idee sei die Gründung einer landwirt- 
schaftlichen Schule in Loanda erwähnt, der wiederum: in den 
verschiedenen Bezirken, Zweigschulen angegliedert sind, und die 





1) Ta Oompanhla de Mossamedes ist eihe mächtige Gesellschaft mit privilegierten 
Rechten, welche 1894 mit 2250 00 Milreis Gold (à kr M) welcbe zum großen Tail 
französischeu Ursprungs waren, gegründet wurde und bis 1901 noch mehr Kapital in sieh 
aufgenommen hat. An ihrer Spitze steht ein Verwaltungsrat in Lissabon und oin Komitee 
mis dem Sitze. in Paris. Trotz der Tätigkeit ihrer Direktoren waren bisher kei 

oBen Resultate zu erzielen, und ist as diesem Umstande zuzuschreiben, daß di 
# ‚Innere führende - Eisenbahn, von der später noch die sein wird, nicht 


llendet iat, i : sa 
m. 3) ba Empresa Nacional de Navigacäo. 2 
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an verschiedenen Orten versuochsweise. Anpflauzungen unterhält 
1905). Der vom gleichen Minister der Baumwollkultur und der 
uckerfabrikation aus Zuckerrohr erteilten Auregungen haben 
wir bereits Erwähnung getan. ey 
Betreffs der zu schaffenden: Verkehrswege: gehügt es .nicht, 
das Flußsystem Angolas und dessen Verkehr allein als: Ver- 
bindungsweg zwischen dem Innern und der Küste zu entwickeln, 
sondern es müssen auch Straßen und Eisenbahnen zur Erschließung 
der Kolonie geschaffen werden, welche gleichzeitig: die Verteidi- 
gung im Kriegsfalle erleichtert. Be 
- Das Eisenbahnnetz Angolas muß vier Hauptlinien (umfabsen, 
welche entweder im Betrieb, Bau oder Projekt ausgeführt und 
festgelegt werden müssen: 1. Die Linie von Loanda nach Ambäco, 
welohe von 1887 bis 1894 entstand und dazu bestimmt ist, die 
Produkte dieses fruchtbaren Gebietes, besonders den Kaffee, 
nach dem Hafen Loanda: zu befördern, dessen Handel in 
steter Zunahme begriffen ist. Diese Linie von 364 km Länge 
ist gegenwärtig 140 km über Ambaco bis Malange vorgeschoben 
worden und schreitet weiter vor. En 
2. Der Bau der Linie 'von Lobrto — Benguella —-Caconda, 
welcher durch ein Gesetz vom 17. August 1899 festgelegt ist, 
und welche die weiten Gebiete von Ganda und Baixa Hanha, die 
für tropische Kulturen und besonders. für den Zuckerrohranbau 
eeignet sind, erschließen wird, schreitet rüstig vorwärts; diese 
Bahn muß bis Bihé ‚verlängert werden und dann an die Linie 
von Mozambique anschließen, Diese. große transkontinentale 
Linie, welche Lobito und Beixa verbinden wird, ist nach ihrer 
lücklichen Vollendung dazu bestimmt, einen großen Einfluß auf 
die kolonialen Reichtümer ‚Portugals'\ auszuüben.  ., 
"3. Die Bahn von Mossamedös nach den Hochplateaux von 
Chella, welche durch einen Erlaß. vom Jahre 1905 . geschaffen 
wurde, ist im stetem Vorbau begriffen und bereits auf eine Länge 
von 125 km vorgeschritten,, währenf die Nivellierungsarbeiten ‚bis 


km 146 gediehen sind. | al et Beratende 
4. Schließlich beabsichtigt im, Süden der Provinz die Gesell- 
schaft von Mossamedes den Bau einer Linie, welche von Bahia 
dog Tigres ader. Porto-Alexandre ausgehend, gich gegen Humbe 
wendet und eventl, die Ost- oder Südgrenze Angolas erreichen 
dürfte. C , = z g ER (Fortsetzung. folgt) 
posg pra \ t u.‘ Me ' i 22 
- i. Mesokäftlishes, : Wirtschaftliches und Pelitisches aus. Uruguay. 
(Originalbericht aus Montevideo vom 20.September.) Die Geschäfts» 


i 





lage ist gegenwärtig leider nicht sehr rosig; am 1. März 1911 


findet wieder eine neue Präsidentenwahl. statt — jeweils für vier 
Jahre — und da die seit oa. 30. Jahren am Ruder sich befindende 
rote Partei (Colorados) die Kandidatur des vorigen Präsidenten, 
José Batele y Ordofiez aufstellt, diese aber von der Gegen- 
partei, der Weißen (Blancos), nicht gutgeheißen wird, ist es sehr 
leicht möglich, daß es wieder :z& einer Revolution kommt! 
Batele y Ordonez, ist noch in: Europa, und weiß man heute nech 
nicht bestimmt, ob er überhaupt. die Kandidatur annimmt -= 
was aber kaum begweifelt wird. ‘Wenn es aber zur Revolutidń 
kommen: sollte, würden die Unruhen schweslieh' Jange: dauerh, da 
did Regierung sich für alle Fälle vorbereitet, ‘um sofört ihre 
Truppen zur Stelle zu haben. ` A g en di 
Diese Ungvwißheiten haben natürlich auf die Geschäfte auch 
ihre Rückwirkungen; man fählt allgemein eine gedrückte: Lage, 
weder die Verkäufe noch die Einkassierungsn der Außenstände 
geben so, wie sie in normalen Zeiten vor sich zu gehen pflegen, 
und: bezieht sich dies auf so ziemlich alle Branchen, Sa 
Da außbrdem stets neues Engros-Geschäfte entstehen, so wird 

die Konkurrena von Tag zu Tag größer, während ‚das Leben 
und die Mieten immer teurer werden. Sowohl in Montevideo 
als auch 'in den: größeren Orten oder Städten des Innern wurde 
in: den letzten Jahren sehr viel gebaut; die elektrischen Tram- 
babnen, :elektrisches Licht eto:: haben ohne Zweifel viel dazu 
beigetragen, daß unser Land gegen frühere Jalire um ein Be- 
deutendes vorwärts gekommen ist, und hofft man allgemein; 
daß gute Zeiten kommen, sobald’ die Präsidentenwahl vorbei oder 
wenigstens ein allgemein anerkannter Kandidat proklamiert ist: 
‘ Im allgemeinen werden hier feste Orders gegen 90 Tage 
Bicht-Wechsel aufgenommen, doch. gibt es natürlich sowohl bei 
Kunden ale bei den verschiedenen Artikeln auch Ausnahmefälle, 
in denen eventl. gegen bar oder auch gegen kürzeres oder längeres 
Ziel_— selbst bis 6 Monate — verkauft wird. Einige Hamburger 
Kommissiönshäuser liefern guten hiesigen ‚Firmen auch in 
Kontokorrenti, d. h. sie lassen nie. akzeptieren, bewilligen, den 
on Aal Siehe: Leon Jacco, Les. Chemins to for afrivains iñ „Questións usw.“ Yoni 
babnkarte von Afrika im „Exporte 1908 Me. die o T7 SOT, VEEL anch die Eisen- 


Kunden einen gewissen Kredit und berechnen gegenseitig einen 
zu vereinbarenden Zinsfuß für gelieferte Waren und erhaltene 
Rimessen: = 

© Die „Usina Electrica de Montevideo“ z. B. kauft nur gegen 
6 monatliche Akzepte mit 1 pCt. Sconto; das Unternehmen 
gehört dem Staate und der Stadt, hat das ausschließliche Recht, 
im Weichbild der Stadt elektrischen Strom für Licht und Kraft- 
betrieb zu geben: und arbeitet mit einem Kapital von oa. 
1500000 Pesos Gold. Die Leitung derselben steht unter einem 
Direktorium von sechs ehrenhaften Herren, so daß diesem 
Etablissement jeder Kredit ohne Gefahr bewilligt werden kann. 

Die Konkurrenz in allen Branchen ist auch hier eine ganz 
bedeutende; Vertreter und Reisende aus allen Ländern offerieren, 
oft zu unbegreiflichen Konditionen, allerlei Waren, und es ist 
natürlich, daß stets derjenige die Aufträge einheimst, der die. 
neuesten Artikel anbietet, die billigsten Preise und günstigsten 
nn zu stellen in der Lage ist. 

Ein hiesiger Agent z. B. hat schon ‘seit Jahreti die Ver- 
tretung einer westfälischen Firma,. kann aber nur unbedeutende 
Abschlüsse für dieses Haus erzielen, weil teils die Preise zu 
hoch sind, teils die Neuheiten zu spät, bemustert werden, nach- 
dem solche hier schon längst von anderer Seite angeboten 
wurden. Es müssen also die betr. Fabrikanten gleich von 
vornherein die allerniedrigsten Notierungen und höchsten Rabatt- 
sätze ansetzen, andernfalls entstehen nur unnütze Korrespondenzen 
und Zeitverluste. | | | 

Die Preise sollten , möglichst immer fob Hamburg, Ant- 
werpen etc. oder, weun es angeht, cif Montevideo limitiert 
werden. Zur Verschiffungs-Vermittlung sind Firmen wie André 
Vairon & Ce, Hamburg; Andre & Wilkerling,. Hamburg; 
4A. Hartrodt, Hamburg etc. zu ‚empfehlen, die in Südamerika 
viele Kunden haben, somit in der Lage sind, prempt und billig 
zu verläden. i T C pa a 

' Natur- resp. Wertmuster von Bazar-Phantasie-Artikeli -——- 
wenn solche nicbt wirkliche und preiswerte "Neulieiten 
repräsentieren — sind zwecklos, da die Eigentümer der betr. 
Geschäfte größtenteils drüben, ihre ‚Einkäufer ben oder all- 
jährlich selbst nach Europa reisen, um die letzten Neuheiten 
einzukaufen. o RS E- viuri 

So hat auch eine Porzellanmanufaktur ein kleines Kon- 
signations-Sortiment 'als Musterlager. hier und kann davon’ fast 
gar nichts absetzen, weil Jie betr. Geschäfte ihre Neuheiten 
direkt beziehen und Artikel wie. Blumenvagen wöchentlich in 
öffentlicher Auktion verkauft werden. ., ., BER 

Konsumartikel, deren „Marke“ erst eingeführt und akkreditiert 
werden muß, müßten in genügender Quantität bemustert werden, 
um eventl. Gratismuster verteilen zu können.  , ah 
ı In dieser Weise ist z. B. auch die Glanzstärke einer süd- 
deutschen Firma hier eingeführt! Dieselbe sandte zuerst eine 
kleine Sendung in „Konsignation“, mit der der Artikel bekannt 
gemacht wurde, und hat die Fabrik nun ihre Generalvertretung 
für die Rio de la Plata-Staäten und Brasilien an’ ein hiesiges 
Haus vergeben. - :! oes ans ne hen ont een! 
Um die Korrespondenz schneller zu uthalten, : siad. Briefe 
zweckmäßig via Lissabon: oder tia Genua zu senden, da sid 
in:18bis22 Tagen — je nach Anschluß und Dampfer -— hier ein- 
treffen, während via H amburg —- per Frachtdampfer — (Santa 
Maria) die doppelte Zeit zur Reise gebraucht wird...» o "e 
' Was die Zahlungen anbelangt, so ist zu bemerken, daß’ es 
im Interesse der Fabrikanten liegt; wenn die Konnossemente 
stets: mit der Tratte über den betr. Fakturenbetrag, inklusive 
Fracht, Versicherung etc., durch eine Bank hier dem Käufer 
oder Besteller übergeben werden, d. h. die Bank händigt Kon- 
nossemente nur aus gegen Akzeptation der betr. Tratte. Falls 
den Herren’ Fabrikanten dieses Verfahren umständlich wäre, so 
dürfte es in Deutschland ein Leichtes sein, "mit einer dortigen 
Bank diese Inkassıi zu vereinbaren. Die hiesige Bank wäre 
natürlich zu benachrichtigen, daß ini Fälle'irkend einer Schwierig: 
keit der betr. Vertreter im Interesse: des Fabrikätiten. zir ver- 

` | De BE Pe A ntan ' S 
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mitteln berechtigt ist. ` = '% F l 

Nachstehend gebe ich Ihnen 'eihe Liste Yor Artikeln, welthé 
hier fortgesetzt verlangt werden, uja in welchem 'an die Ihnen 
bekannten Agenturfirmen hier umgehend Offerten etc. erwünscht 
sind: Bei günstigen Offerten‘ sind Aufträge so gut wie sicher. 
© Elektrische Artikel, z.:’B.! Isolatoren für Inhenräuine, 
Isolatoren für Hochspannung von 2000 bis 6000 Volt, 15 om hoch, 
mit: Stützen für Holz und Bisen. Sicherungen für Hochspanhung; 
Sicherungen für Hausleitungen,: laut. ; Dessin, mit separatem 
Universalstöpgel ‚und Kontaktschrauben. in 1 bis. 30 Amp. und in 
30 Amp. aufwärts; Transformatoren von 6000 auf 2000 und 220 Volt; 
Kabel von ay, 80 mm Stärko mit galv, Kautschuk; Draht und Schnürg 
von 220 Volt, !/, mm bis 6 mm, 2 und 3’ Phasen; Kupferdraht; Porzellah- 


848 


Nr: 4f: 


.- EXPORT, Orgahı 'des Cöntralversms: für Händelsgeugraphie ’usw. 


1910. 








fassungen ohne Schalter für Illuminationszweeke, ähnlich wie ber 


folgende Skizze, Preise Fe Auren, Schalter für Luftleitungen und 


Innenräume; Zähler (in Zählern hat die „Usina Electrica“ letztes Jabr 
in Deutschland eine große Bestellung erteilt, zu sehr billigem 
Preise). Bogenlampen — wenn ein neues und Danone System 
erscheint. — Glühlampen von 5, 16, 32 und 50 K.-St. nonlampen 
von 2 K.-St. Motore von 1, H.P. aufwärts — gute und na eillige etc. 
: Papiere und Pappen für Kartonnagenfabriken. und Buch- 
binder; Muschinenpepp pen für Buchbinder; Artikel für Schreib- 
warengeschäfte, Konditoreien, Schuhfabriken, Farbwarengeschäfte, 
wie Pinsel, Farben etc., Apotheker, wie. Karton-, Blech- und Porzellan- 
dosen, Gläser und Fläschchen, Etiketten etc. 

Essenzen für Drogerien, Likörfabrikation und Fabrikation von 
Kölnischem Wasser. Flaschen für Wein, Bier etc.; Reklame-Artikel; 
Abziehbilder für Industriezwecke und Kinder; Tapeten, Gold- und 
Rahmenleisten, Teppiche, Fantasie-Möbel, Möbelsitze (dureblöchert, 
gebrannt eto.); Möbelbeschläge, Spielwaren (Kataloge), Haushaltungs- 
Artikel (für alle diese Artikel kommen aber nur Neuheiten in Frage); 
Waschmaschinen für Familien, gut und billig; Künstliche Blumen un 
Pflanzen; Seide für Krawattenstoffe; fetallteile für Krawatten 


fabrikation; ‚Kristallservice für Hotels; Bestecke für Hotels; Porzellan. 


für Hotels, dekoriert. und mit Namen- Aufschrift. In diesem Artikel 
kommt hierher viel aus Limoges, auch aus Bayern. Diese Orders 
werden teils gegen bar, teils gegen 60 und 90 Tage Sichttratte 
aufgenommen, doch wären nur mit einer bedeutenden Fabrik lohnende 
Geschäfte möglich; die Ware: muß genau in Ia Qualität geliefert und 
gut verpackt werden, um Bruch zu vermeiden. 

Schellack. Eisen-OÖrnamente. für Balkongitter, Treppen- 
geländer etc.; Stabeisen für Bau- und Industriezwecke; a von 
allerlei Maschinen. 

Neuheitenin Taschenlampen und Feuerzeug etc. 

Kataloge von allerlei Alkohol - Beleuchtungs- und 
Heizungs-Artikeln, besonders Neuheiten in Spirituskochern, 
Ventilatoren ‚Spritöfen, Badeöfen ‚Meßgläsern,von !/; bie 2 Liter, Lampen- 
fü ßen ‚Schirmen, Bogenlampen ete. ‚Laternen, Reflektoren, Hängelampen, 
doch sollten die Spritgefäße ein geeignetes Gewinde haben, um 
Teutoniabrenner aufschrauben zu können. — Spritkocher „Brillant“, 
Deutsches Reichs-Patent Nr. 98515, 104677 und 129331, der bis dato 
das beste Resultat gab. Sicherheitsausgießer etc. 

` 'Tintengläser laut per Post folgendem Muster in genau der- 
selben Form und Größe. — Aufträge werden per 500 Stück 

eben, lieferbar alle 3 Monate 100 000 bis 200 Stück, verpackt 

attenkisten A 2500 St., bisheriger Preis 14 M per Tausen fob. 
Antwerpen oder Hamburg ohne Kommission berechnet und ohne 
Zins, 6 Monate Ziel. - 

Blechdosen -— Betun a Calzado -- Auftzäge per 300 000 St., 
verpaokt. in à 30.000 St. mit Deckel, bisheriger Preis 15,10 M per 
Tausend fob. wie oben; Form, Druck etc. ganz genau wie Muster. 

- Blechdosen, Pomada, Satinola. Aufträge per 200000 St. ver- 
packt: je 50000 St. Deckel in einer Kiste und je.50000 St. Böden in 
einer Kiste, bisheriger Preis 19 M per Tausend fob. wie oben, Form, 
Ausführung, Druck eto. ganz genau wie Muster. Offerten müßten 
billigere Preise haben!! 

Ideal-Federn für Krawattenfabrikation, wenn eolche unter 
280 M per Groß zu bekommen sind, können sofork 50. Groß BR 


werden 
I einem neuen und ee (Koghkisten) 
wäre eventl. auch etwas zu verdienen. 


Landwirtschaftliches und Sonstiges aus Chile. (Originalbericht 
aus Santiago von Mitte September.) Das statistische Amt; des 
Handelsministeriums hat soeben die „Estadistica agricola“ 
für die Zeit von 1908 bis 1909 veröffentlicht, die diesmal : be- 
sonders ausführlich und eingehend ausgefallen” ist. Der mehr als 
300 Seiten zählende Band ist übersichtlich eingeteilt und hübsch 
ausgestattet. Inwieweit die Daten und Tabellen der Wahrheit 
entsprechen, läßt sich nur in einzelnen bestimmten Fällen unter- 
suchen. Gerade in den romanischen Ländern ist die Vollkommen- 
heit der statistischen Berichterstattung, welche besondere Genauig- 
keit erfordert, keine einwandfreie. Es ist Tatsache, daß z. B. bei 
der ats Volkazählung i in Chile sogar in der Hauptstadt ganze 
Straßenzüge übersehen undnachträglich „eingeschätzt“ worden sind. 

. Immerhin muß man das Gebotene dankbar entgegennehmen 
und bedenken, daß die Statistik in Chile noch in den Kinder: 
schuhen steckt. Wohl besteht ein Gesetz, welches das. Ausfüllen 
und Abliefern von bestimmten Drucksachen vorschreibt, es wird 
aber, wie so vieles andere, in diesem beispiellos schlecht Ver- 
walteten Lande nicht gehandhabt. Der Leiter des Statistischen 
Amtes erklärt selbst, daß im Jahre 1909 14 pCt. weniger Frage- 
bogen abgeliefert worden sind und erklärt aus diesem Umstand den 
scheinbaren Rückgang einzelner Erträgnisse, deren Mengen in 
Wirklichkeit ganz andere sind. Mit Ergebenheit fügt er sich in 
sein Schicksal, hinzusetzend, daß die Landwirte sich dadurch 
selbst am meisten schädigen! Für den, welober sich aus einer 
Statistik unterrichten will, ein magerer Trost! 

" Die nachfolgenden Ausführungen sollen nur einige der haupt: 
sächlichsten Uebersichtsangaben von allgemeinem Interesse 


bringen und sich mit, den wichtigsten Landeserzeugniseen be- 


fassen. In der amtlichen Statistik sind die drei nördlichen. 

Provinzen (Balpsterzone) Tacna, Tarapaos und Antofagasta 

nicht berücksichtigt, weil sie für Landwirtschaft. nieht. 

in Frage kommen. Der U oberaisht wegen sind alle Zahlen grob 

abgerundet. . In den übrigen angegebenen Provingen Sean: 
Gesamte. Bodendäche . . 16 253000 ha. 


. Davon [fruchtbare Ebena, 4615000 p` 
i ald: S ss a r e a e a 272900 „ 
wassers . . 2 2 202. 10239000 „ 
Für Bewässerung geeignet.. 268 000 „ 
Kleewiesen . . . . 2... u = b 
Alfalfawiesen . . . ... v -o 
Die kultivierte. Bodenfläche, zu de auch" die bereits an- 


geführten Wiesen zu rechnen sind, teilt sich.. ein. in: 


Weisen . . . 2 2.. 450000 ba . T . - $000 ha 
Roggen. . .». 22:20. 2410 „ har ee een 500 p 
Gerste . . 2 208. 58.600 , a aa Se LEE ra S 30 „ 
Hafer è è > > p č% č > $ 28 000., 9 {ern f 
Hülsoufrlichts eg 57 000 4 Sn sib ile he W dwir wehaf 15 er 
Fe; » ünst aldwirtschaft ı. 
toffeld. © 222. . 30000 „ u ION 


Insgesamt sind 1 152 000 ha kultiviertes Land vorhanden. - 
An Kühen gibt die Statistik 216 137 Stück .an (gegen 
205 084 im Jahre 1908) mit anem Ergebnis von 


Milch . 
Buter 


190 k. 4 i 
ly wnlion. hl 


la Miou. hl 
2 Meterzentner . 


en Mmiarzoniner 


Der Rückgang i in "der Butfererzeugung. erklärt” sich dadurch, 
daß die Chilenen vollständig ungeeignet sind, eine sachgemäßg 
und saubere Milchwirtschaft zu A Man findet eine solche 
nur in, der überwiegend von ‘deutschen Kolonisten besiedelten 
Provinz Llanquihus, welche mit einem Kuhbestand von 35 600 Stück 
und einer Jahreserzeugung von 4700 Meterzentner Butter alle 
anderen Provinzen weit überflügelt. "Die Seebutter. ist auch die 
einzige wirklich gute in Chile. z 

Auch in der Bienenzuch t steht die Provinz Llänquihue, 
welche bekanntlich Wachs und Honig exportiert, an der Spitze. 
Von 118000 Bienenstöcken besitzt es allein 31 000, und das 
Pen war 1909: ce 
6200 D.-Ctr. Honig FR 
| 835° „Wache. ` i 

Die pai Getreideernte von 1909 a gegenüber 
dem Vorjahre einen Rückgang von 300 000 D.-Ctr., doch betont 
der Statistiker, daß ihm 8000. Po nicht eingesandt wurden, 
die Angaben daher nicht als vollständige zu betrachten sind. 

Die den Weinbau betreiibide Statistik weist einen Mehr- 
anbsu von 5008. ha aus (Insgesamt 65000 Ka) und: ‘sine Wein- 
erzeugung von 167 Million. hl, wozu noch: Chicha, 'Uhaeoli und 
Alkohol (zusammen ca. 60 Million. hl) kommen. 

. Bezüglich der Viehzucht enthält die Statistik keine 
Daten, und wird dies durch das Ausbleiben der notwendigen 
Angaben erklärt. „Sapienti sat.“ 

Der besonders strenge Winter dieses Jahres hat große Mengeh 
von Juugvieh zugrunde gerichtet, sodaß der nächstjährige Ausweis 
kein ‘günstiger sein wird. Wer sich für genauere Angaben über 
die hiesige Landwirtschaft interessiert, findet dieselben in demi 
vorzüglichen Buche Landeskunde von Chile von Dr. 
Martin, Hamburg: 1909. Verlag L. Friederichsen & Co. > . 
-i Der Landespräsident*) befindet sich auf. einer Erholungereisd 
nach Bad Nauheim. Fast scheint es, daß mit ihm auch die 
Kursfestigkeit der letzten Monate abgezögen ist, denn langsam 
aber sicher fällt der Wert des Papierpesos, dieser traurigen 
Verkörperung der chilenischen Verhältnisse. Wahrlich ein wenig 
erfreuliches Vorspiel für die demnächst beginnende Ceutenarfeier!} 
Auch die mit großem Wortschwall angekündigte Probemobilisierung 
und Generalparade ist bereits abgesagt worden. Vom Standpunkte 
der Ersparnis aus ist: dieser'Entschluß zu begrüßen. Das: Ansehen 
der chilenischen Schlagfertägkeit ' hat aber‘ ohne an dadurch 
einen Stoß erlitten. 

Sonst herrscht an allen Boken und Enden: widi In. een 
von „vorbereitenden Ausschüssen“ fieberhafte Tätigkeit. Bietet 


aT Be 


a 


sich doch eine glänzende Gelegenheit zum Versehiwönden und 


Geldhinauswerfen. Und nachher kann man. die Gläubiger mit 
dem Hinweis auf den bektätigten „Patriotismus“ vertrösten. Scharf 
aber treffend kennzeichnet ein Bauer aus Südchile dia Bachlage 
in einer Zuschrift an eine der deutschen Zeitungen: des Landes, 
welche gerade ihrer Offenheit wegen:Aburuck verdient. Er sahteibt: 
. Man weiß ja eigentlich kaum, was man. feiern soll bei der Fälle 
der Auswahl. Da ist der Tieistand, der Druck, der wirtschaftlich. auf 
dem ganzen Lande lastet, der Wechselwert unserer. Papierwische, 
ferner der Verfall in alleu Zweigen der Verw a unE: der in don 
lezten Jahrzehnten immer mehr zur Blüte anug t ist; unsere 
mustergültige Staatsregierung, die in eigennütz Eere chorines 
und Gevatterwirtschaft ihresgleichen sucht, Land und ‘Volk aussaugt 
und an den Bettelstab bringt, Die Bestochlichkeit AQ, allen Ecken 


'*) Pedro Montt ist inzwischen ‚gestorben, Eor 
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und Enden, die Schwarz in Weiß verwandelt und umgekehrt, die 
Anden eit des Eigentums auf der Post und‘ noch. 50 vieles, 
ere mehr. Währlich — so lange es hoch so in‘ Chile aussi 
o, ha Wirklichkeit der "Fall ist, solange hát Repi erung Ü 
eres zu tun, als Geld und Zeit in rauschenden esten zu verquae 
are "Gibt ein pe. ein Fest, so wird "er Bene 
Haus einer gründlichen Reinigung unterziehen. Auch OH 
een mit dem BR SEHR der auf dem. lis ade lastet, | 
etwas aufräumen, ehe es daran denkt, Ei, Selbstäud - durch 
Feste zu verherrlichen, eine Sebati ndia ei, von der es ran richtigen 
Gebrauch zu machen versteht, die es anwendet. gleich einem Kinde, 
das dringend einer Vormundschaft bedarf, soll Sie, zu seinem Beilg 4 
anschlagen. zi 






































"Und dieser Männ hat leider recht!!! Den zureisenden F' Sohmiedewerkzeug 
gästen wird man. Potemkinsche Dörfer zeigen, und nach der Fi | 1aben ihre hiesigen 
Sa sich, der; Katzenjammer ‚doppelt ‚heftig einstellen.  Z. a Aa P Wae g ETE bri a ESE TE 
+ Internationale Eisenbahn- und Landtransportmittel- Ausstellung, Buenos EE -Pirma Ot tto N: ie; di Fee große A A autscher 
Aires. Eröffnet am 17. Juli. „Es fehlte in der breiten Oeffentlichkeit hier- | Maschinenfabriken n Zum her M faschinenteil 
. züulande und besonders außerhalbAr ver nicht an Stimmen, die von | Schäffer & Bude er EEE deburg Be Manometer 
vornherein dieser wie den anderen Zentenarausstellungen keine günstige | und dergleichen. Schö ör N Tag i le on der Maschinen- 
Prognose stellten und sie > heute schön als mißglückt bezeichnen. beu- Anstalt, Bresliiii. E Todell v. ankb: ren „Parseval Ty 
Abgesehen davon, daß das doch etwas vöreilig‘ ist, kommt es auch “und wu nderbare P otog ər Städ 


aphien s sach 





an, was unter „ißglückt“' verständen ‘werden soll. Fast alle 





ive, au 











derärtigen Veranstaltungen haben ihren Haken, tnd nicht selten gibt Eine Präz alle sin 
er für die betreffende Regierung, Behörde, oder Ausstellu ng Stettin« an, vorstellend das Panzerschiff 
einen großen finanziellen Mißerfol i, Ss sei nur an die Ge- | p mern“, den Kreu; nz“, den chinesischen ge ‚chützten. 
RE ne und $t, Louis’ ört. Aber immer d oti. Kreuzer „Hay Yung“, das Torp sapi : m si j1“ un ‚da Eisenbahn- 
a i ein nicht genau zu schätzend s moralisches Frei Ze fährschiff „Deutschland“. Martinez z de E y is „his r, bringe 3 it 
sagt, ein mittelbar materieller Erfolg. Vor dem Sehlus \ ng von erlin, Spezialmaschinen 





und Handfauerwaffen. Antaressaut ist 


einer erh volkswirtschaftlichen Demonstration, eines solchen Propa- | zur Herstellung von Wirkusu 
die Darstellu des Werk u in einem. Felsblock, an dem man 


gandawettkampfes, kann eben auf der breiteren von räumlichen, 

zeitlichen und er. E i endgültige Bilanz nicht | die Mine mit erma > Bin DIRI ry 2 en eo 
gezogen werden. Es ist gesagt worden, Ar gentinien, dieses weite | einfachen nenfabrik ns 
Gebiet eines Siebenmillionenvölkchens, ‚sei ac doch wirtschaftlich | b La: rg gerät Und alle den Kae tigen von, Starfehehaliän, riesen 
zu unbedeutend, als daß es mit seiner Jahrhundettfeier das Mötiv | kränen und an A oloi ers d aiser Wihelmebrücke al 


hätte geben können, nd mit seinem relativ ja bedeutenden, "absolut | Sehr nett verdns lg 1 ic uberes Modell das Hr 
aber doch recht gerin ügigen Weizengold den Erfolg zu ge- | Elmshorn, a Han Pure, Sc boot Hifenabielung“. 

währleisten Germipchte, as wäre allerdings Wahr,” wenn’ Argen- | deutsche. W EU er] Bei Rep oniert Ei dh 
tidien vielleicht im europäischen Orient Täge. Südamerika aber, und | einem Hdsiebn an von N 5 Hadungevormagen 
dieses Land vor-allen anderen, ist in einer so rapiden Entwicklung | während. Van harlie Has EYA 
begriffen, daß alle alten Schulbank- und Philisterauffassungen darüber | tadelfreien BA en bAa Eea am he ihai: oban dë FEDRE 


bereits himmelweit vorbeisċhießen* Auch Buenos Aires, das nichtnur | Esslinger. Maschin n fabr ik" räs “sich Fr, D 

als Argentiniens C-Capitale, sondern getrost als Hauptstadt von Süd- | Essli hgen, mit gut und genau gearbeite w sc hlwelkleken 
amerika anzusprechen und überhaupt die zweitgrößte Stadt der roma- Einen äußerst naturwähren und, romantisch schönen Eindruck 
nischen "Welt ist, würde natürlicherweise, wenn in England gelegen, | macht gleich in, der, anstoßenden Halle eine Guerillaszenerie; 4 Maul- 
bei weiten nicht die Bedeutung baben, di6 ihm so zukommt. tiere, lebenswahr ausgestöpft, in’ dem ihnen eigenen Klettergang, 


Das. alles ist von den, großen Etablissements Europas, und Nord- transportieren: Geschützrohr, Rohrschlitten, Lafette und Räder, sowie 
amerika klar PEKSA i oder richtig gefühlt worden, wenn sie sich, wie alle sonstigen Zubehörteile eines 75 cm Gebirgsgaschützes auf 
sader Fall ist, in groBe Unkosten REMaERN, um. die Aus at y anaa EA e, der sich Seh ea a A A aa narge die 
er, weiten und teuren. (Eraneporin mit dem, Pi Ad Lan A aoi d We Ki ie irom Ak Museen 

b t i T 
seStrioket ae Mononnipgniik ienn mna Nabi dis ih A kom nr iur fie j 


Honana ‚schuf, , Wenn sie A dadai aon nun. nicht anf di een he A 
Obj die., d, i rty Sea dane Sehen w LR 
a0 affen EN ont bob aktan, so ra LH in haft zur Schau | tel ; den Te BEN: Armes 


ne Voraussetzung, daß in Arg fonsinien. welches Bau und Aus | P D AEA eoa Wenn mia Ur Unter Pda a 
imenta tchouk und 


mpi austüheh i MAA: bolontoades ginverbliches Maâ:ina ; 50 sagen darf, Die | 
| en: T. Sekai E tris T Be N á istoti u d a | Ai ( roha Oo nn è ingt ihre ta nten. Contine tal 
s~ ESTE ee Ahaha a A. aa sowie ih Ya ano zur Angoli, y übrigens für 
lin-Luftsct if Ray nt ' kommt. , ach der üsterung 


er Benz-Automobile sehen ing Hetta” Zusammen- 
| 5 on Boeker EC Co, E Í E leine Ar hei n für Holz- 
į; 3 und Güterwaggons, Ru solche für, Zicke Rihai gh 
€. von 60 cm Spürweite. Das Mari aami yon M rauss 
Modelle, ASE A ramwag en „ gogle AERIS uad 
“ müs en Zus jen HAA oßes Int Re haben. “Dar; 
den sic Kraft- D nen Ms Süda. Atto- 































nå ee Intelligenz | Mobili brik, Gaggenau, Baden. 
ri an die 3“, abı er nur | der weiter. beten Halle, es „gibt Aerona it, erregt in 
À w di itischen | ers inie die- E AARTE eine, Gmeneinnat e sige akar 
i c n Hen papnat So hn, Kassel, mit Raus röhren- Ueber 
calentador) P chmidt, di infolg e saa Sionea aaas 
Doppelverwendung des Damp Soth 45i t weniger hlenyerbrauch 
Ct. | E Krke entwi nel eros i Achsen „Tucuman“, 
vollständigen., die a piis er Die. ‚Hannoversche 


chinenbau.d. Ges. Linden,:h panes “ER akomotive 
lt mit at dia tung TEL von, ie Wien für „die, Mn ei 
rik hat a a re zur. Lösung, der schwierigsten: um- 
ıdste I enbautechnisch en Dale ‚und baut jährlich 
) komotivon- a einer Schmalspurbahn-Lo iye finden wir 
Je; affei, München Rn das: enushanliche oda einer Loko: 
mit 4 kurvenbeweglichen Achsen., poeti- 
'Kiesgrubepidyll hat uns him, AA Bigio a Oo An 
treten ( urch; Otto Fran) zum sehen ip patili Milieu: 
ebaute atseilbabn +- ee Ausi. de ie ee 
ie Hängeschippen nn ber einen. ber 
direkt in. ge ‚offenen en DR ggn Berii As 
ser o Ba 


fetallwaren-M a ai 
reschäft mit Schmuc« ehren a et „Mnter. deren Ver 
upon ‚gera = , werschmitzt wie liebenswürdig 





“maut; 'rı 


und der Praxig, ‚ein, ermbollschen $ Deaan, in dene aliona chelnde 
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Der Turm der deutschen Ausstellungshalle mit Scheinwerfer, 


Geschäftsdame die meisten*Kunden anzieht, Weiter sind die großen 
Wandphotographien der Aktiengesellschaft Görlitzer 
Maschinenbau-Anstaäalt zu registrieren und davor auf einem 
Schautisch die Glühkörper-Sortiments und diverse geschmackvolle 
Lampenformen der Auergesellschaft Berlin. Die Nord- 
deutsche Maschinen-undAÄrmaturenfabrik Bremen 
zeigt in, verschiedener Größe, Konstruktion und Anlage ihre rapide 
Vertikaldampfmaschine „Roland“, und die Berliner Maschinenbau 
A-G, vormalsSchwarzkopf figuriert mit Lokomotiven größter 
Kapazität. Die große Lokomotive „La Portenia“ fordert zu einem 
interessanten Vergleich heraus, indem sie an die alte. „Porteña“ er- 
innert, die erste argentinische Lokomotive aus dem Jahre 1857, die 
übrigens, ebenfalls, verjüngt und verschönt, in der Ausstellung, und 
zwar in der Querhalle des Portalgebäudes zu sehen ist. _ 

In dem anstoßenden Raume haben sich an den entgegengesetzten 
Hallenenden . zwei Braunschweiger Konkurrenzfirmen  eingenistet, 
G. Luther Aktienges.,, Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt, 
deren Vertreter hier Florencio. Martinez de Hoz, ist, und Amme, 
Giesecke&Konegen, Maschinenfabrik und Haıtgußwerk, deren 
Siebmaschine, ein großer, merkwürdig unruhiger Kasten, das Publi- 
kum anscheinend sehr interessiert. Dieser neuartige Plansichter, System 
Ageka, ist sehr verschieden von den sonstigen dies- | 
bezüglichen Maschinen, die ihren Zweck durch Rotationen 
zu erreichen trachten; er folgt vielmehr, wie unsere Alt- 
vorderen oder die weltverlassensten Gauchofrauen, dem 
Prinzip des Schüttelns und erzielte damit, in 12 Kästen 
sauber klassifiziert, alle erdenklichen Feinheitsgrade der . 
ihm anvertrauten Materie., R. Wolf, Magdeburg-Buckau, , 
zeigt seine Lokomobilen und Halbmobilen (Semifijos). 
In der Ausstellung. der Rheinischen Gummiwarenfabrik 
Franz Clouth, Köln, präsentiert sich ein zur Nieder- 
fahrt ausstaffierter Taucher. 

Sehr verzwickt sieht für den Laien trotz sauberster 
Ordnung und mancherlei Hebel- und Druckknopf-Hierö- 
glyphen die Abteilung der Eisenbahn-Signalbau- 
anstaltundMaschinenfabrikBruchsalaus. 
Von der Georgsmarienhütte, Provinz Hannover, 
sehen wir Drahtseile, und von Gebr. Körting, Kör- 
tingsdorf bei Hannover, marncherlei Maschinen und Ap- 
parate. Ricardo Hiller, hier, hat Rechenmaschinen, 
Schreibmaschinen „Ideal, Geschwindigkeits- 
messer und manche sonstigen minutiösen Sachen von einer 
Anzahl durch ihn vertretener deutscher Fabriken ausge- 
stellt, darunter‘ einer. Darmstädter und einer Dresdner 
Maschinenfabrik. 

Die Starkstrom-Installation der Sociedad Alemana 
Transatläntica de Electrieidad, hier, ist für das breitere 
Publikum anfänglich geschlössen, weil an der sonst fertigen 
Ausstellung noch die zur Sicherheit der Besucher erforder- 
lichen Absperr-Riegel fehlen. ° 

Nun gehen wir zur Döppelhalle vis-A-vis hin- 
über und an der deutschen Weinstube mit Bier- 
restaurant vorbei. Deren Besuch sparen wir uns für 
zuletzt auf, nachdem wir zuerst den Wissénsdürst' ge- 
löscht haben. "Von Kirchner & Cie; A-G; Leipzig 
(Vertr. 'Ottö Fränke) "sehen wir Papier- und Holz: 
schneidemaschinen; "Schlösser,  Türverzierüngen, Griffe 
usw. von Darmanı & Cte., Wald (Rheinland). Zimmer- 
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männ, ‚Noe y Cia., hier, empfehlen sich in Aexten, Drähten 
und Kabeln, unter Aufweisung mannigfacher Muster. Die 
ausgestellten „Excelsior“-Fabrikate der Hannover- 
schenGummi-Kamm-Ci e, Limmer, sind exzellent. 
Eine.in diesen erzstarrenden Räumen fremdartige,Stapelei 
hat, Henry: Schoch, der Vertreter nur erster deutscher 
Marken, im „Hintergrunde eingerichtet. ; Wir finden da die 
Zigarettenfabrik Baden-Baden,das Weinhaus 
J.. Keller, Köln,  Schönheitsmittel, Gesundheitselixire, 
Waschprobata und alles Mögliche. Erdöl-Proben verschie- 
dener Quellen, und. von Fr extrahierte Gesteinssäulen 
weist die internationale Bohrgesellschaft 
Erkelenz,auf, wogegen die Maschinenfabrik 
Germania, Chemnitz, das, exakt etwa 1 zu 2 Meter 
ausgeführte Modell einer Eisfabrik eigener Konstruktion 
ausstellt. Von Rottsieper & Oie., Remscheid (hies,. 
Vertreter. Bruno. Daniel), sind ‚Pumpen, .Schneid-; und 
sonstige Maschinen vorhanden, und P. Bauer, hier, .bat 
AA verschiedene Billet- ‚und Briefmarken-Automaten zur 
nsicht stehen. Von Adolfo Mantels, Buenos Aires, sind 
mehrere Automobile der von ihm vertretenen, erstklassigen 
Marke „Mercedes“ und ein Mercedes-Motorboot aufgestellt. 
Indem wir uns wenden, um wieder der Eingangshalle 
zuzustreben, bemerken ‚wir, ‚daB die Ausstellungsobjekte 
des Tegeler Borsigwerkes, von, einer kleinen 
Sohmalspur-Lokomotive ‚abgesehen, noch ‚nicht am ‚Ort 
sind.  Eingetroffen sind aber in ‚den letzten Tagen; die 
bis ins kleinste Detail akkurat gearbeiteten ‚Modelle der 
Akt-Ges.BreslauerWaggon-undMaschinen- 
bau-Anstalt, nämlich ‚Eisenbahnwaggons, _deren 
Innerös trotz. der; kleinen Dimensionen ganz naturgetreu 
mit ‚Polsterbänken, Tischen etc. ausgestattet ist, und acht- 
achsige Wagen der Landstraßenbahn Weißwasser—Kottbus, 
bei.denen der Akkumulator hinten eingebaut ist. Von Gebr.Mannes- 
m.ann. findet sich eine ‚architektonische Eisenröhren-Dekoration und 
daneben die Modelle von ,Lokomotive,, Tender und Lastwagen ‚der 
längsten Schmalspurbahn der Erde, der von Swakopmund nämlich, 
ausgestellt von Orenstein & Koppel, Berlin. Die Bremer 
AktiengesellschaftSeebeck ist mit Schiffsmodellen ihrer 
Konstruktion vertreten. 


Eine, der ‚Hallen, mit dem Eingang; links. von ‚der: Kuppelhalle 
des Entrees aus, ist von den Ausstellungen desStahlwerks- 
verbandes, Düsseldorf, eingenommen. Die 33 Werke, die 
diesem mächtigen Industriekartell angehören, betreiben 152 Erzberg- 
werke und fördern jährlich für mehr als 90 Million. M Eisenerz. Aus 
ihren 148 Kohlengrubenschächten mit einer Belegschaft von über 
150 000 Arbeitern resultieren jährlich für fast 600 Million. M Produkte. 
240 Hochöfen erzeugen jährlich für annähernd 700 Million. M Roh- 
eisen, Dazu kommen die Stahlwerke mit für beinahe 1000, Million. M 


ı jährlicher Rohstahlerzeugung, und weiter die Walzwerke, Schiffs- 
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‚werften, 'Gießereien, Konstruktions- und mechanischen Werkstätten, 
Maschinenfabriken und sonstige Nebenbetriebe. Die Gesamtzahl der 
Arbeiter ‚des Verbandes kommt nahe an 400 000., Aus dem Ruhrgebiet 
gehören. dem »Stahlwerksverband außer Fried. Krupp, Essen, zahl- 
reiche. Werke, besonders Minen, an, in Dortmund, Gelsenkirchen, 
Bruckhäusen, Mülheim, Oberhausen, Haspe, Hörde, Ruhrort, Duisburg, 
Bochum. Das Saargebiet umfaßt Teile von Luxemburg, Lothringen, 
den Trierer Bezirk, und es ist auch die Maximilianhütte in der Ober- 
pfalz dahin zu zählen. Die Gesellschaft m. b. H. Gebr. Stumm, 
Neunkirchen, ist durch die politische Tätigkeit ihres verstorbenen 
Leiters bekannt geworden. eiter gehören dem Verbande fünf ober- 
schlesische Werke mit Kattowitz im Mittelpunkte, und in Mittel- und 
Nordwest-Deutschland die Sächsische Gußstablfabrik Döhlen,. die 
Georgsmarienhütte, Osnabrück, und; das Peiner Walzwerk an. 

ie Längswände der Halle sind mit sechs naturalistischen, sowohl 
in Auffassung wie in Ausführung hochkünstlerischen großen Gemälden 
geschmückt, deren technisch vollendete, auf Briefumschlagformat 
verkleinerte farbige Wiedergaben auch den Katalog der deutschen 
Ausstellung zieren. Sie stellen dar das Innere eines Erzbergwerks, 
eine Kokerei, die Gesamtansicht eines Hochofenwerkes, einen Hoch- 
ofenabstich, ein Stahlwerk und ein Schienenwalzwerk, Die Serie der 
ausgestellten Objekte wird durch einen 2700, Kilo schweren Erzblock 
und eine Auslage von Erz-, Schlacken- und Roheisenproben eröffnet, 
worauf ein naturgemäß etwas weitläufiges, aber sehr interessantes 
veritables Eisenbahnschienen-Museum folgt. Die ersten Stücke, wie 
Holzschienen aus einer siebenbürgischen Grube des 16. Jahrhunderts 
und die Winkelschienen aus dem Jahre 1800 muten mit ihrer kind- 
lichen Plumpheit, Unzulänglichkeit und dem im ‘Aeußeren getreu 
wiedergegebenen defekten Gerümpel-Charakter den modernen Reisenden 
fast prähistorisch an; Auf solchen Winkelschienen über rohen Stein- 
schwellen machte:man damals auch die ersten: Lokomotiv-Eisenbahn- 
Versuche, ‚bevor der Lokomotiv-Erfinder Stephenson 1825 mit- ge- 
walzten Schweißeisenschienen, deren Nachbildung wir sehen, die 
erste „Strecke“ Stockton—Carlington baute. ‘Weitere historische 
Proben aus der verkehrsumwälzenden Eisenbahnentwicklung folgen, 
und schließlich Gegenüberstellungen verschiedener heutiger Schienen- 
systeme mit eisernen Schwellen. 

Die Geschwindigkeit jener ersten englischen Eisenbahn betrug 
pro Stunde 19,3 km, während heute Hentschels ausgestellte und von uns 
erörterte Dampfüberheizungslokomotive: 165.km die Stunde ‚bewältigt. 
Welch eine Entwickelung in 85 Jahren! 

Muster von Herzstücken, Stoßverbindungen, Feldbahnen, Weichen 
usw. sowie Aetzproben von Röchlings Elektrostahlschienen folgen. 

Güterwagen für jederlei Zweck und Ladung, sölche mit Seiten- 
und Bodenentleerung, Festigkeitsproben von Lokomotivrädern, Achsen 
geben ein’ Bild von der heutigen Höhe der deutschen Verkehrsmittel- 
industrie, die keinen Wettbewerb zu scheuen hat. 

Die vom Stahlwerksverband ausgestellte Trägersteindecke fügt sich 
aus Teilen verschiedener Konstruktionsart zusammen und wird sicherlich 
die eingehendste Beachtung von Fachleuten wie von Interessenten finden. 


In zwei Glasscheiben-Rundschränken. „sind von Krupp zahlreiche 
Proben von Stahlblech, Martin-, Nickel- und Chromnickelstahl zu sehen. 

Die Gutehoffnuwnmgisihü tt oe)? Oberhausen,,'hati das Modell 
der von ihr 96/98 gebauten Rheinbrücke bei Bonn ausgestellt und 
außerdem durch zwei künstlerisch stylvolle Stahl- und Eisenstabtürme 
das Interieur dekorativ verschönt. 

Eine kleine Seeverkehrsmittelausstellung ; apart. ist von der 
Kruppschen Germaniawerft in Kiel veranstältet. Da. finden 
wir die minutiös genauen Modelle des Linienschiffes „Posen“, -des 
Kreuzers‘ „Köln“, der Türkei "und Rußland gelieferter Torpedobooöte, 
eines Tauchbootes vom Germania-Typ,. des. Passagier- und, Fracht- 
dampfers ‚„Kronprinzessin Cäcilie“, der: Schonerjachten  ‚„Germania‘‘ 
und ‚Meteor‘“ und‘ der von Argentinien in Deutschland bestellten 
beiden. Torpedobootzerstörer.  Schließlich.ist da noch .das.Modell des 
eisernen Schwimmdocks: in: Tsingtau recht beachtenswert; 

' Allenthalben, in den 
Abteilungen der Spezial- 
aussteller wie als genereller 
Wandschmuck, finden sich 
vorzügliche Photographien 
von» Brücken,  Schwebe- 
bahnen,, Unterführungen, 
Hammerkräne usw. 

Der elektrische Schein+ 
werfer auf dem Turm der 
deutschen Abteilung der 
Verkehrsausstellung stammt 
aus " den Siemens- 
Schuckert-Werken 
m Berlin und ist-Eigentum 
der hiesigen Marine. Der 
Scheinwerfer... stellt‘ das 
neueste: Modell dar; er hat 
6inen Spiegel von 1100 mm 
Durchmesser und. ‚besitzt 
eine Leuchtkraft von rund 
90 Million. Kerzen. Gespeist 
wird. er dureh die Maschinen. 
der » Deutschen ' Uebersee- 
ischen‘ _ Elektrizitäts - Ge= 
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Elektrischer Scheinwerfer. 
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Etwa geradenwegs zwischen dem Portalbau der Verkehrsmittel- 
äusstellung an der Guttembergstraße- und dem Spezialpavilldon der 
Deutschen Transatlantischen Elektrizitätsgesellschaft befindet sich ein 
Ausstell haus von, Christoph; & Unmack, Niesky (Ober- 


lausitz), Spezialbaufirma für transportable Wohnhäuser, Baracken usw. 


von großer Haltbarkeit und Dauer, hiesiger Vertreter Arthur Rother. 
Während der eine Flügel des Holzbaues 'ein Lazarettzimmer, von 
Gebrüder Thonet, Wien, möbliert, aufweist, enthält derandere ein’ 
Musterklassenzimmer, das vielleicht allzu reichlich von Curt Berger, dem 
Vertreter von K. F. Koehler, Leipzig, mit Unterrichtsmaterial und 
Lebrmittelproben ausgestattet ist. user dieser Art sind für Länder 
wie Argentinien für die verschiedensten Zwecke empfehlenswert und 
hier auch schon in gewisser Menge vorhanden, 


‚So sind, wie wir gesehen haben, die deutschen Ausstellungen, 
besonders die der Stahl- und Eisensyndikate, der großen Lokomotiven- 
und Waggonfabriken, der neuestzeitlichen bedeutenden Gummi-, 
Automobil- und Luftschiff-Industrie, der unbestreitbar ersten 'Elek- 
trizitäts-Industrie, würdige und Achtung erzwingende Repräsentationen ` 
deutschen Fleißes, deutscher Intelligenz und Volkskraft — deutscher 
Leistungsfähigkeit, dank dem Interesse und praktischen Verständnis, 
das hier die deutschen Industriellen bewiesen haben, indem sie sich 
so zahlreich und in so imponierender Weise beteiligten. | 

Nicht immer. war dieses Interesse vorhanden, und selbst vor 
Jahresfrist noch zeigte sich in den Kreisen, die dieser argentinischen 
Ausstellung von vornherein hätten Interesse entgegenbringen sollen, 
die ausgesprochenste Gleichgültigkeit, was: allerdings auch erklärlich 
erscheint angesichts der an den offiziellen argentinischen Stellen an- 
färiglich gezeigten Lässigkeit in der Vorbereitung und Behandlung 
der ganzen Sache. Erst als die Regierung den Deutsch-Argäntiner 
Dr. Albert Schneidewind zum Vorsitzenden der Ausstellungskommission 
ernannte, kam Zug in die Geschichte, und während man hier ernst- 
lich und mit Eifer an die Vorarbeiten ging, begann in Berlin wie in 
London und Paris eine lebhaftere Propaganda. 

Die deutsche Kommission, unter dem Vorsitz des Geheimrats 
Dr. Lewald, ‚hatte immerhin reichlich Mühe, die Indifferenz und 
Ausstellungsmüdigkeit der deutschen industriellen Kreise zu ver- 
scheuchen und sie begreifen zu lassen, wie grundverschieden in 
Zweckdienlichkeit und’ Resultaten eine Ausstellung in jungen Pro- 
duktionsländern, wo sich unbegrenzte Verkaufs- und Exportmöglich- 
keiten bieten, wie grundverschieden eine derartige Ausstellung: ist 
von einer solchen in den Industrieländern selbst, wo diese Veranstal- 
tungen höchstens der Ausschnüffelung von Fabrikationsgeheimnissen 
Vorschub leisten. Einmal für den Gedanken gewonnen, haben dann 
aber auch die Großindustriellen, ohne von der durch die Notwendig- 
keit des „toujours en vedette“ zu sehr in Anspruch genommenen 
Reichsregierung finanzielle Unterstützung zu finden, keine Opfer ge- 
scheut, sich mit Anstand zur gebührenden Geltung zu bringen. 
Während die englischen Aussteller infolge der von der britischen 
Regierung zugestandenen, Subvention nur 10 M für den gm in den 
Ausstellungssälen zu zahlen haben, beträgt die entsprechende Quote 
für di6 deutschen 75 M, ganz abgesehen von den sonstigen enormen 
Unkosten. rn | . 

Dafür präsentiert sich aber auch die deutsche Abteilung, die in 
der internationalen Verkehrsmittelausstellung 6000 qm aßt, wir- 
kungsvoll, solide, exakt und geschmackvoll. Die deutschen Industriellen 
dürfen mit Ruhe den Urteilen der Jury entgegensehen und überdies 
— „das ist ja der Zweck der Uebung‘“ — mit Sicherheit darauf 
rechnen, manches schöne Geschäft infolge des guten Eindrucks ihrer 
Ausstellung hier zu realisieren.“ (Argent. Wochenblatt.) 


‘., Technisches für den Export. 
=...» Was.die Technik Neues bringt. 
Be ADLER, er ASRR (Nachdruck verboten.) | 


Fortschritte der Azetylenindustrie. — Industrielle Gewinnung von Alkohol aus 
Sägespänen. — „Wertvolle Ringe.“ — Aeröoplanmotoren. J . 

Die Azetylenbeleuchtung liefert. hicht nmur das schönste 
Licht, das die Augen: am wenigsten ermüdet, - weil es sich dem 
Sonnenlichte nähert, sondern auch das billigste künstliche Licht: 
Azetylen kann ferner in den kleinsten Anlagen ' erzeugt werden, 
es: ist im kleinen Städten, alleinstehenden Häusern, kurz, an allen 
Orten: leicht zu beschaffen, wo Gas- oder elektrische Beleuchtung 
nicht anwendbar ist; daß es trotz dieser Vorzüge nicht ‚weiteste 
Verbreitung gefunden, lag einzig an seiner. Explosionsgefährlich- 
keit. Das soll nun anders. werden. Ein bedeutender Fortschritt 
auf dem Gebiete der Azetylen-Industrie ist die Verwendung des 
sogenannten gelösten Azetylens, das gänzlich ungefährlich ist. 
Unter. gelöstem | Azetylen versteht man. eine Art: komprimierten 
Azetylens; man fand, daß Azeton. die:Eigenschaft besitzt, p 
Atmosphäre Druck. das 24fache seines Volumens. an Azetylen- 
zu /absọrbieren; und diese Lösung ist nicht explosibel. Das vor- 
gereinigte Azetylen wird heute unter Druck in Stahlflaschen 
eingefüllt, welche poröse Stoffe enthalten, die sich mit Azeton 
vollgesaugt haben. Es gelingt auf diese Weise bei 10 Atmo- 
sphären, Druck 100, Liter Azetylen pro Liter Flascheninhalt auf- 
zuspeichern.., Vermittels. eines 'auf. die Flasche aufgemachten 
Reduzierventils kann der Druck jederzeit soweit herabgemindert 
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werden, als für die praktische Verwendung gewünscht wird. 
Die Anwendungsgebiete des gelösten Azetylens sind sehr zahl- 
reich: Beleuchtung von Eisenbahnwaggons, Straßenbahnwagen, 
Automobilen, Yachten, Signallaternen zur See, Scheinwerfern, 
Bojen; Verwendung in Projektionsapparaten, Kinematographen; 
in der optischen Telegraphie, autogenen Schweißung (hauptsäch- 
lich für Reparaturen unterwegs, z. B. auf Schiffen, Automobilen) 
usw. Insbesondere gelangt gelöstes Azetylen vielfach in Theatern 
für die Zwecke der Notbeleuchtung zur Einführung. Im Jahre 
1909 bestanden bereits 74 Karbidfabriken, die Weltproduktion 
betrug 1907 175000 t, 1908 200000 t, 1909 240000 t. Die 
Billigkeit der Azetylenbeleuchtung ergibt sich aus nachfolgenden 
Ziffern: 1 kg Karbid kostet heute etwa 25 Pfg. und liefert rund 
300 Liter Azetylen, sodaß sich der cbm Azetylen aufrund 80 Pfg. 
stellt. Die Kosten seien jedoch, um allen Einwänden zu begegnen, 
auf 1 M pro cbm inkl. Amortisierung festgesetzt; demgegenüber 
beträgt der Preis des Leuchtgases 20 Pfg. pro cbm, der elektri- 
schen Energie 50 Pfg. pro Kilowattstunde und des Petroleums 
82 Pfg. pro Liter. Nehmen wir nun an, es sei ein Haus mittels 
ő Lampen von je 40 Kerzen zu beleuchten, und jede Lampe sei 
im Mittel täglich 3 Stunden im Betrieb, so ergibt dies 15 Lampen- 
stunden pro Tag und 5475 pro Jahr zu 365 Tagen. Um eine 
Beleuchtungsstärke von 40 Kerzen während einer Stunde zu er- 


zeugen, sind notwendig: 12 Liter Azetylen bei Verwendung von . 


Glühstrüämpfen, 27 Liter Azetylen bei Verwendung der üblichen 
Brenner, 80 Liter Leuchtgas bei Verwendung von Glühstrümpfen, 
123 Watt bei Verwendung von Kohlenfadenlampen, 52 Watt bei 
Verwendung von Metallfadenlampen, 12 Zentiliter Petroleum bei 
Verwendung guter Lampen; mu tipliziert man diese Zahlen mit 
der Zahl der Beleuchtungsstunden pro Jahr (5475) und mit den 
oben angegebenen Kosten der Beleuchtungsmittel, so erhält man 
folgende Vergleichswerte (jährliche Kosten der Hausbeleuchtung, 
gleiche Beleuchtungsstärke zugrunde gelegt): 65,7 M .bei Azetylen- 
beleuchtung mittels Glühstrümpfen, 147,3 M bei Azeiylenbeleuch- 
tung mittels gewöhnlichen Brennern, 87, M bei gutem Gasglüh- 
licht, 886,4 M bei Kohlenfadenlampenbeleuchtung und 136, M 
bei Metallfadenlampenbeleuchtung und 210, M bei guten 
Petroleumlampen. nn | 
. In Frankreich und in den Vereinigten Staaten werden in der 
neuesten Zeit Anlagen. errichtet zur Herstellung von Alkohol 
sus Sägespänen. Zu den Hauptaktionären der französischen 
Gesellschaft zählt der größte Koroak Exponen: Frankreichs. 
Das zur Ausführung gelangende Verfahren stammt von Prof. 
A. Classen, Aachen,. der fand, daB die in allen Holzfasern vor- 
handene Cellulose sich in einen vergährbaren Zucker überführen 
läßt, falls das Holz unter Druck und in Gegenwart schwefliger 
Säure gekocht wird. Durch Vergährung des auf diese Weise 
erhaltenen Zuckers erhält man Alkohol, der nach genauen Unter- 
suchungen an Qualität dem aus Traubenrückständen gewonnenen 
gleichkommt. ‘Das Classensche Verfahren ist in allen Kultur- 
staaten patentiert, und die französische Gesellschaft besitzt eine 
Lizenz dieses Verfahrens, arbeitet jedoch heute in einer etwas 
abgeänderten Weise. Es zeigte sich nämlich, daß neben dem 
Zucker auch Essigsäure in beträchtlicher Menge entsteht, und 
so wurden Einrichtungen getroffen, sowohl: den Alkohol als auch 
die Essigsäure zu gewinnen. Welche Holzart zur Verwendung 
kommt, ist ziemlich belanglos, da sich immer dieselbe Ausbeute 
arzielen läßt. Eichenholz muß für die Verwendung einer Vor- 
behandlung unterworfen werden, wegen seines Gehaltes an Gerb- 
säure, welche der Gährung hinderlich ist. Aus 1000 kg trockenen 
Sägespänen lassen sich, falls Einrichtungen und Betrieb sach- 
gemäß, 130 Liter Alkohol und 35 kg Essigsäure gewinnen. Diese 
Ziffern entspreehen den tatsächlich im Betriebe gewonnenen Er- 
gebnissen. In den Vereinigten Staaten sind mehrere Anlagen 
zur Herstellung von Alkohol und Essigsäure aus Holzabfällen 
im Baue und zwar für Tagesleistungen bis 100 t Sägespänen. 


In Anbetracht der ungeheuren Kohlenmenge, die jährlich 
für den Kesselbetrieb verbraucht wird — die preußische Staats- 
eisenbahn hat allein in den Etat des Jahres 1910 122 Million. M 
für Kohlen el — wären schon 10 pCt. Kohlenersparnis 
eine ganz erhebliche Entlastung der Betriebskosten. Versuche 
haben nun gezeigt, daß man durch einfaches Einsetzen von 
Ringen in die Feuerrohre von Dampfkesseln tatsächlich 
Kohlenersparnisse bis gegen 20 pCt. erzielen kann. Die 
sogenannten Wirbelringe, eine Ingenieur Pielock patentierte An- 
ordhung, bezwecken em Durcheinandermengen der Gase im Feuer- 
rohr. Es ist bekannt, daß die Heizgase in Jiesen Feuerrohren 
nicht vollkommen ausgenutzt werden, das heißt, die Wärme der 
Gase wird nur zum Teil an die Rohrwand abgegeben und zur 
Verdampfung des Wassers nutsbar gemacht. Der mit größerer 
Geschwindigkeit durchfließende Gassirem kann seine Wärme 
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hauptsächlich nur am Umfange abgeben, dar innere Kern jedoch 
geht fast unverbraucht aus dem Rohre hinaus, Durch Anordnung 
der Wirbelringe werden die an der Rohrwand liegenden Gas- 
teile nach innen abgelenkt, die innen liegenden Teile aber auf 
diese Weise nach außen gedrückt. Durch diese Wirbelung 
erreicht man außerdem namentlich in dem der Freuerkiste nahe 
liegenden Teile der Rohre nicht nur eine gute Mischung, sondern 
auch eine Verbrennung der hier noch vorhandenen unverbrannten 
Gase. In jedes Feuerrohr werden in der Regel 5 bis 6 Ringe 
streng passend eingesetzt. Eingehendere Versuche mit Staats- 
bahn-Schnellzugslokomotiven ergaben Kohlenersparnisse bis zu 
15 pCt. Bei Versuchen auf einem Elbedampfer konnten durch 
Ben Messungen in einem Falle 18, pCt. Kohlenersparnisse 
estgestellt werden. Der Einbau der Wirbelringe in die Rohre 
hat nicht irgendwelche nachteiligen Nebenwirkungen im a 
insbesondere hat sich die Befürchtung, daß sich im Betriebe die 
Flugasche hinter den Ringen ansammeln werde, als grundlos 
erwiesen. Ä Ä 
Bei der Konstruktion von Aeroplan-Motoren handelt es 
sich darum, einen Motor herzustellen, der äußerst geringes 
Gewicht besitzt bei genügend hoher Festigkeit der einzelnen 
Teile. Versuche, auch ohne Schwungrad eine durchaus gleich- 
mäßige Rotation zu erzielen, hatten nicht den gewünschten Erfolg; 
es zeigte sich, daß bei Motoren, bei denen der Explosionsstoß 
nicht durch ein Schwungrad absorbiert wurde, öfter ein Brueh 
der Propeller eintrat, da die fortgesetzten Stöße eine Umänderung 
der Struktur des Metalles bewirken. Eine Gleichmäßigkeit der 
Bewegung ist somit besonders bei Flugmaschinen anzustreben. 
Bei dem Gnom-Motar. der bei Bleriot- und Demoiselle-Monoplanen 
Verwendung findet, sind die Zylinder selbst als Schwungrad 
enutzt, und ihr Gewicht gewährleistet eine gleichmäßige Rotation. 
Der Gnom-Motor ist der Hauptsache nach ein Benzinmotor mit 
radial angeordneten Zylindern, welche um eine feststehende 
Kurbelwelle rotieren. Die verschiedenen Kolbenstangen schwingen 
um Zapfen, welche in einem Kurbelzapfrahmen gehalten werden, 
der seinerseits den Hauptkurbelzapfen umgibt. Der Gaseinlaß 
geschieht durch die hohle Welle, die Einlaßventile befinden sich 
in den Kolben. Die 30 PS-Gnom-Motoren haben 1300 Touren 
pro Minute und ein Gewicht von 60 kg; die 50 PS-Type macht 
1200 Umdrehungen und wiegt 78 kg, somit beträgt das Gewicht 
des Motors pre PS kaum mehr wie 1, kg. Mit einem Moter 
dieser letzten Type schlug Paulhan in Los Angelos den Höhen- 
rekord. Auch die Sommer-Doppeldecker, die Farman- und Voisin- 
Flugmaschinen gebrauchen ausschließlich Gnom-Motoren. 


Briefkasten. Zr. 


Neumanna, Hennig & Co., Berlin 50.38, Zeugheisir. 21. Die im Jabro 1890 be- 
gründete Fabrik von Gold- und Politurleisten für Bilder und Spiegelrahmen 
sowie von Leisten zur Zimmerdekoration, hat es sich von jeher angelegen sein lassen, 
nur das Beste auf den Markt zu bringen und sich der jeweiligen Geschmacksrithtung 
anzupassen. Wie richtig der betretene Weg war, beweist der schnelle Aufschwung 
der Firma, die heute sich am Platze des besien Rufes erfreut und deren Fabrikmarke, 
ein vierblättriges Kleeblatt, in allen Weliteilen wohl bekannt ist, An allen Haupt- 
handelsplätzen der Welt hat die Firma Vertretungen und ist stets bemüht, diesen 
Kreis zu erweitern. In der eigenen Fabrikanlage in der Zeughofstiraße werden 
speziell die teineren Leisten in jeder nur denkbaren Farbentönung und -Stilart her- 
gestellt, während in einer Filialfabrik in der Nähe Berlins die Massenartikel erzeugt 
werden. Ferner unterbält die Firma ein großes Lager von Rohleisten in der Warschauer- 
straße, Auszeichnungen wurden der Firma zuteil auf den Ausstellungen London 1890, 
Berlin 1896, Paris 1900, Capetown 1904/05, Berlin 1909. Alleiniger Inbaber obiger Firma 
ist der seit einigen 30 Jabren in der Branche tätige Herr Hans Neumann. 
| Neumann, Hennig & Co., Berlin 80.33. The factory for gold and varnished 
mouldings for picture aod mirror frames, and for mouldings for the decoration of 
rooms, established in 1890, bas always been endeavoured to turn out the very best 
only and to meet the fashion of the day. That the firm acted very appropriately in 
such endeavour is proved by its rapid growth; today it enjoys an excellent name in 
the city avd the trade-mark, a four-leaf clover, is weli known throughout the world. 
The firm has his agents in all principal commercial towns over the whole world and 
is contantly increasing their number. On its own premises in the Zeughofstraße 
chiefly mouldings of tbe finer quality are made in all possible colours and styles; the 
wholesale articles are manufactured in a branch factory in the neighbourhood of 
Berlin. The firm besides keeps a large stock of raw mouldings in the Warschauer 
Straße. It was awarded at the exhibitions in London 1890, Berlin 1896, Paris 1900, 
Capetown 1904/05, Berlin 1909. Tbe sole proprietor of the firm is Mr. Hans Neumann, 
who hasbeen working for upwards 30 years in this line - 

Neumann, Hennig & Co., Berlin 80. 33. La fábrica de listones dorados 
y pulimentados para la fabricación de marcos de cuadros y de espejos, asi 
como también para la decoración de habitaciones, que fué fundada en 18 
se ha puesto en condiciones de presentar en el mercado únicamente 
articulo de primera clase, adaptándose al curso que en cada momento ha tomado 
el gusto del público. De que la casa ha sabido seguir el camino más adecuado, lo 
demuestra cl inmenso desarrollo que ha tomado, gozando hoy en dia en la plaza de 
la mejor fama y renombre y siendo conocidisima en todo el mundo su marca las 
cuatro bọojitas juntas de trébol. En todas las plazas importantes del univerzo tiene 
representantes la fábrica, haciendo esfuerzos para ensanchar constantemente su radio 
de accı6n. En la propia instalación de la Zeughofstraße se fabrican como especialidad 
los listones finos en todos los tonos de color imaginables y 'estilos, fabricändose en 
una fábrica sucursal, situada en los alrededores de Berlin, todos los demás artic 
á gran escala baratos. Además la casa posee un gran almacén en la Warschauer- 
straße de listones no pulimentados. La casa ha recibido muchas distinciones otorgadas 
en las exposiciones de Londres 1890, Berlin 1896, Paris 1900, Capetown 1904/05, Berlin 190% 
Ei único propietario de la fábrica es el Sr. Neumann, que trabaja en esto ramo 
industrial desde hace 30 años. Be 

Württ. Verein für Handelegeographie. E. V. Stuttgart. Vereinsabende im Oberen 
Museum (Kanzleistraße 11). Beginn pünktlich 8 Uhr. Im großen Saal: Mittwoch, 
den 19. Oktober 1910: Herr Dr. Georg Wegener, Berl: ee oh der 
Eisenbabnen in Ohina. Mittwoch, den 36. Oktober I err Pater Dr. Eugelbert Huber, 
München: Wirtschaftsleben in Altbabyloniea. (Mit Lichtbildern.) a 
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Mitteilungen des Deutschen Sxporthureans. 


Berlin W.62, Lutherstrasse 5. 


= Briefe, Proben, Pakete usw. sind mit der Adresse Berlin W., Lutherstr. &, zu 
versehen. Telegrammadresse: Deutsche Exportbank, Berlin. 





Diese Mitteilungen gelangen bei denjenigen Firmen zur Verbreitung, welche an 
dem von der „Deutschen Exportbank (Robert Jannasch)“ herausgegebonen „Deutschen 
Exportfirmen-Adressbuch“ beteiligt oder Abonnenten des „Rxportbureau resp. der 
Wochenschrift „Export“ sind. 


Folgende Zuschriften wegen Uebernahme von Vertretungen bezw. 
Anknüpfung von Verbindungen sind voo den Empfängern der Wochen- 
schrift „Export“ und des „Deutschen Exporttirmen-Adresshuches“ bei 
uns eingelaufen: Ä 
(Die betr. Originalbriefe können von den Gescbäftsfreunden der „Deutschen Export- 

bank“ auf deren Bureau eingesehen werden. 
. Die auf die nachstehenden Mitteilungen bezüglichen Adrensen stehen Interessenten 
gegen Einsendung von 1 Mark pro Adresse zur Verfügung. Inserenten des ‚Export‘ 


sowie des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches“ erhalten die betreffenden Hit- 
teilungen kostenfrei, wenn ihren Anfragen (es ist die Nummer der Mitteilung anzu- 


zn) das Rückperto beigefügt ist. 
Die Kosten für Importeur-, Exporteur-, Branchenlisten, für Handels- Auskünfte 


und Gutachten etc. ete., werden Interessenten auf Verlangen von dem „Deutschen 
Bxzportbureau‘‘ gern mitgeteilt oder sind dèn betr. Mitteilungen im ( ) beigefügt. 

Nichtabonnenten wollen die kostenfreie Zusendung der Abonsementsbedingungen 
des Deutschen Exportbureaus und dessen Tarif verlangen, 


20609. Deutsches Exportfirmen-Adressbuch der Deutschen Export- 
baak. Den Inserenten des „Deutschen Exportfirmsa- Adreßbuches“ 
Bent heute gleichzeitig brieflich die Aufforderung zur Erneuerung der 

intragung für die neue 38, Auflage des gedachten Buches zu, welches 
bereits in 65000 Exemplaren im gesamten Auslande zur Verbreitung 
langt ist. Ein vorzügliches Branchen- und Firmenregister sowie 
tikelverzeichnis macht dieses Buch zu einem unentbehrlichen und 
bestbewährten Nachschlagewerk sowohl für die Importeure und Agen- 
turgeschäfte im Auslande, als auch für die Exporteure in Deutschland, 
und sollte kein Fabrikant und Exporteur versäumen, seine Eintragung 
umgehend durch die Einsendung des einliegenden, zu unterzeichnenden 
Auftrages zu bewirken. | 
. Diejenigen Firmen, welche ihre Beteiligung an dem „Deutschen 
Dapan rmen-Adreßbuch für 1911“ angemeldet haben oder noch an- 
melden werden und die so dem von uns geschlossenen „Schutz 
verbande zwecks Vorbeugung gegen Verluste im Export- 
gaschäft“ angehören, wollen uns ihre Kataloge, Preislisten, Prospekte 
und dergl. in mehreren Exemplaren einsenden, damit wir dieselben 
in unseren Räumlichkeiten auslegen und zur Verteilung an unsere 
ausländischen Besucher bringen bezw. diesen vorlegen können oder 
auch an Interessenten ohne ‚Zeitverlust zum Versand zu. bringen 
vermögen. u 5 
ie uns von unseren alten und ständigen Teilnehmern gan dem 
Deutschen Exportfirmen-Adreßbuch“ berichtet wird, benutzt eine 
Änzahl Verleger fortgesetzt Ausschnitte aus diesem Adreßbuch, um 
unseren Inserenten vorzutäuschen, der Ausschnitt stamme aus deren 
Adreßbuch, und es handle sich um eine Erneuerung des Auftrages 
für letzteres. Man achte deshalb genau auf die von uns ergehende 
Einladungen, und wollen alle diejenigen Firmen, welche die Einsuerüng 
uns hoch nicht eingesandt haben, die heute ihnen separat zugehenden 
Drucksachen unterschrieben an uns einsenden unter der Adresse 
Deutsche Exportbank, Berlin W.62, Lutherstr.5. Man hüte 
sieh'vorden wertlosen Nachahmungenunseres Adreßbuches. 

20610. Alfalfa-Samen wird in Uruguay und Argentinien vielfach‘ 
verlangt. Interessenten können wir eine geeignete Geschäftsver- 
bindung in Montevideo aufgeben. i e 
' 20611.  Alpakka-Bestecke wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Berdyczew (Südrußland) zu vertreten: Be En 

20612. Ansichtskarten wünscht eine Firma in Belgrad, Serbien, 
zu vertreten. | es Be N Rn 

20613. Apethokerwaren. Vertretungen in diesen Artikeln wfinscht 
ein Haus in Süd-Rußland: zu übernehmen. :- . paai 

20614. Apothekerwaren wünscht : eine . Agenturäirma in Wilms 
(Rußland) zu vertreiben: - "' »-- Re e 

20615. Asphalt. Offerten seitens leistungsfähiger deutscher Werke 
verlangt ein Importhaus in Wiadiwostok, Sibirien... Unsere Freunde’ 
schreiben uns folgendes: „Wir wären in der Lage, in diesem Jahre 
in- -dem genannten Artikel große Abschlüsse zu machen, und möchten 
wir Sie :höflichst gebeten haben, leistungsfähige Fabrikanten: zu 
veranlassen, uns umgehend Cif-Offerte zu unterbreiten. Konditionen: : 
Ziel 3 Monate. Zahlung bei einer Bank in Wladiwostok gegen Akzept: 
Vorläufiges Quantum 100. Tonnen.“ Interessenten erfahren näheres 
unter Angabe vorstehender Nummer unter den üblichen Bedingungen. 

20616. Astrachans. Einer unserer Geschäftsfreunde in Saloniki 
wünscht die Vertretung eines leistungsfähigen Hauses zu übernehmen, 
a a mit der Herstellung und dem Export obengenannten Artikels 

o en I as | : 

20617. Ausstellung zu Bangkok in Siam. Unter dem Protektorat des 
Königs von Siam finden alljährlich landwirtschaftliche Ausstellungen , 
in Bangkok statt, und haben die englischen und französischen 
Maschinen-Fabrikanten die Absicht, sioh daselbst mit der Aufstellung 
landwirtschaftlicher Maschinen zu beteiligen. Da Siam ein reiches 
Land ist, welches sich z. Zt. in kräftiger wirtschaftlicher Entwickelun 
befindet, so ist es empfehlenswert, daß die deutsche Industrie sich 
mit landwirtschaftlichen Maschinen aller Art an der Ausstellung be- 


teiligt. Speziell kommen auch Pumpen in Frage, sowie, Mühlen u. 8, 


für den Beis usf. 
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Die Deutsche Exportbauk, Berlin W., Lutherstraße 5, verfügt 
über alte bewährte Verbindungen in Siam und ist bereit, den 
Abonnenten des „Exportbureau* diese Verbindungen unter den 
üblichen Bedingungen nachzuweisen. agon usw. unter obiger 
Nummer an die Deutsche Exportbank. 


20618. Automobile wünscht eine uns befreundete Firma in Buenos 
Aires (Argentinien) zu vertreten. 

. 20619. Automobil-Leichenwagen. Offerten. wünscht ein Haus in 
Griechenland umgehend seitens leistungsfähiger Fabriken zu erhalten. 

20620, Bänder aller Art. Ein Haus in Warschau, welehes über 
gute ‚Referenzen verfügt und daselbst gut eingeführt ist, wünscht 
leistungsfähige Fabrikanten in dem obigen Artikel zu vertreten. 

20621. Baubranche Offerten in allen Artikeln der Baubranche 
wünscht ein Haus in Kanada, das hauptsächlich mit den Eisenbahnen, 
Stadtverwaltungen, Kirchen und Klöstern arbeitet. Der eine Inhaber 
wird in etwa 3 Wochen in Europa sein und könnte eveutl. Interessenten 
persönlich aufsuchen. | 

20622. Baumaterialien aller Art wünscht eine Firma in Aegypten 
zu vertreten. 

20623. Baumwollstoffe. Vertretungen hierin wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Smyrna zu übernehmen. 

20624. Baumwollwaren aller Art wünscht einer unserer Gesehäfts- 
freunde in Tripolis (Nordafrika) zu vertreten. 

20625. Bauten und Anlagen in Moskau. Es sollen demnächst in 
Moskau größere Bauten errichtet werden, z. B. Tramways, Sehlacht- 
häuser, Kanalisationen usw. und möchten wir das Augenmerk der 
betr. Fabrikanten und Unternehmen hierauf richten. 


20626. Beleuchtungsartikei für Elektrizität haben für einen unserer 
Geschäftsfreunde in Rostow a. Don (Rußland) Interesse. Derselbe 
sucht Vertretungen hierin. o i i 

20627. Beleuchtungs-Körper, -Mäser aller Art. Ein gut eingeführter 
Agent in Mailand, welcher bisher gute Umsätze für deutsche Fabri- 
kanten erzielte, sucht die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten 
obiger Artikel. 

20628. Besatzartikel - billiger Art werden von einem unserer 
Geschäftsfreunde in Japan verlangt. u 

20629. Bestecke. Fabrikanten von Bestecken aller Art, welche 
in Rumänien (Galatz) einen tüchtigen'Vertreter suchen, wollen sich 

fl. an ung wenden. DRIN 

' 20630. Bijouteriewaren aller Art aus Pforzheim verlangt. Ein Haus 
in Cairo, Aegypten, welches daselbst gut eingefährt ist und über’ 
vorzügliche Referenzen verfügt, sucht die Vertretung einer erst- 
klassigen und leistungsfähigen Fabrik dieser Banche. > > 

20631. Bilder, Heiligenbilder, speziell Totenbildchen, aus Deutschland 
verlangt. Eine Importfirma in Brüssel wünscht mit deutschen Fabri- 
kanten von Heiligenbildern, spežteł Totenbildern, in Verbindung zu 
treten. Offerten umgehend erbeten. 

20632. Bleche (Weiss-, Schwarz- und Zinnbleche). Die Vertretung 
eines leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche möchte ein Haus 
in Belgrad erhalten. 

' 20633. Blei. Offerten für diesen Artikel wünscht ein uns be- 
freundetes Haus in Cairo zu erhalten. 

20634. Biei-Lieferanten können wir einen geeigneten Vertreter 
in Kleinasien aufgeben. Zu. 

20635. Blumen (künstliche). Deutsche Fakrikmten, welche in 
England noch nicht vertreten sind, wollen sich’ gefl. wegen Aufgabe 
eines geeigneten Vertreters in Manchester an uns wenden. 

20636. Bonbons und Schokolade. Offerten werden von einem unserer 
Geschäftsfreunde in Chicago umgehend verlangt. 

20637. Brauerel-Einriohtungen, Hopfen usw. Vor kurzer Zeit ist im 
Gouvernement Orel eine Brauerei abgebrannt. Dieselbe soll sofort 


‚wieder aufgebaut werden und bietet sich hier für Fabrikanten von 


Brauereiartikeln aller Art ein gutes Absatzgebiet. Desgleichen sind 
auch in Hopfen Offerten zu unterbreiten. Näheres durch die Deutsche 
Exportbank, Berlin W., Lutherstr. 5 ` | 
20638. Buchbinderpapiere, sogenanntes Vorsatzpapier. Einer 
unserer Geschäftsfreunde in Moskau sucht Vertretungen leistungs- 
fähiger Fabrikanten obengenannten Artikels zu erhalten: 

20639. Buchdruckmaschinen und Schriftmateriallen. Vertretungen 
leistungsfähiger Fabrikanten dieser Artikel wünscht eine Firma in 
Belgrad, Serbien, zu erhalten. Ea TER 

20640. Buchdruckschnellpressen und Schrifigiessereimaterial. Ver- 
tretungen in diesen Fabrikaten wünscht ein Haus in Palästina, welches 
über gute Referenzen verfügt, zu erhalten. Ä 

20641. Chemikalien. Ein gut eingeführtes Kommissionsgeschäft 
in Lemberg wünscht Offerten in diesen Artikeln. Dasselbe kauft’ auf 
feste Rechnung und zahlt stets per Kasse. ae 

20642. Chemikalien jeglicher Art. Ein vorzüglich eingeführter 
Agent in Moskau möchte leistungsfähige Fabrikanten dieser Branche. 
vertreten. IE Be 

20643. Chemische Fabriken, welche in Jekaterinaslaw. noch nicht 
vertreten sind, wollen sich gef. wegen Aufgabe einös geeigneten. 
Vertreters daselbst an uns wenden. | | 

- 20644. Chemische Produkte, speziell Terpentiadl, Oplum und Sohellack 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Warschau, welcher in, 
diesen Artikeln bedeutende Umsätze zu erzielen in der Lage ist, 
agenturweise zu vertreiben. 5 ea 

20645. Ghemische Produkte. Fabrikanten dieser Artikel, welche 
in Kleinasien noch nicht vertreten sind, wollen sich an uns wegen 
Aufgabe eines geeigneten Agenten wenden. "7 
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20646. Chemische Produkte. Eine solvente Firma in Frankreich, 

welche über erste Referenzen verfügt und für deutsche Fabrikanten 

te Umsätze bisher erzielt hat, sucht noch weitere Vertretungen in 
ieser Branche. 

20647. Chemische Produkte. Eine Firma in der Türkei möchte 
einen leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche vertreten. Unser 
Geschäftsfreund teilt uns mit, daß er bei günstigen Bedingungen 
große Umsätze erzielen könne. 

20648. Chemische Produkte. Vertretungen hierin 
Agentur- und Kommissionsfirma in Wilna. 

20649. Chemische und pharmazeutische Artikel aller Art verlangt 
en Dane und Importhaus in Jerusalem, das über gute Referenzen 
veriügt. | 

20650. Creolit, künstlicher. Eine Firma in Warschau wünscht 
hierin die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik zu erhalten. Die- 
selbe kann große Umsätze erzielen. 

20651. Cretonnes. Vertretungen dieser Artikel wünscht ein Haus 
in Australien zu übernehmen. 

20652. Decken aus Leinen und Baumwolle, welche beim Fahren über die 
Knie gelegt werden, um insbesondere den Staub abzuhalten (sogenannte 
„Lap Dusters“) werden für Kanada umgehend verlangt. Es sind dies 
ähnliche Fabrikate, wie sie von Jean Descheemaeker Fils, Deerlyck, 
hergestellt werden. 

20653. Dekorationsmaterial aller Art, wie Zimmerdecken, Metall- 
gesimse, Friese, Ornamente, Zinkstücke aller Art. In diesen Artikeln 
wünscht ein Haus in Bombay, welches auf eigene Rechnung kauft, 
umgehend Offerten von leistungsfähigen Fabrikanten zu erhalten. 
Regulierung 30/60 d/s D. A. 

20654. Docht verlangt. Offerten bezw. Vertretungen umgehend 
erwünscht für Palästina. 

20655. Drogen aller Art. Ein uns befreundetes Haus in Moskau 
sucht Verbindungen in dieser Branche mit leistungsfähigen deutschen 
Fabrikanten anzuknüpfen. 

20656. Drogen-Exporthaus, welches in Russ.-Polen noch nicht ver- 
treten ist, können wir einen tüchtigen und zuverlässigen, gut ein- 
geführten Agenten in Warschau nachweisen. 

20657. Drogen, nicht pharmazeutische, wünscht ein Haus in Tripolis 
(Nordafrika) zu vertreten. 

. 20658. Drogen (Olibanum, Cannel de Chine, etc.). Eine gute und 
solvente Firma in Kleinasien, welche daselbst seit Jahren ansässig 
ist und über Ia Referenzen verfügt, sucht noch. mit Interessenten für 
diese Artikel in Verbindung zu treten. 


- 20659. Drogen und Chemikalien. Ein fleißiger, jüngerer Agent in 
Warschau, welcher sich durch seine bisherige Tätigkeit gute Geschäfts- 
kenntnisse erworben hat, sucht die Vertretung von erstklassigen und 
konkurrenzfähigen Fabriken dieser Branche. 

. 20660. Düten für Zigarren und Zigaretten. Ein bedeutendes Import- 
haus in Kalifornien (U. S. A.) wünscht umgehend Offerten und 
Muster in Zigarren- und Zigarettendüten unter Angabe des Gewichtes 
brutto und netto. Auch ist die Angabe der Kosten für das Bedrucken 
der Düten erwünscht. 

20661. Eisenhatfüreineuns befreundete Agentur- und Kommissions- 
firma in Kleinasien Interesse. Dieselbe beabsichtigt, die Vertretungen 
leistungsfähiger deutscher Lieferanten zu übernehmen. 

20662. Eisenkurzwaren wünscht ein Haus in Saloniki zu vertreten. 
20663. Eisenwaren werden von einem Hause in Cairo verlangt. Das- 
selbe wünscht die Vertretung von leistungsfähigen Häusern zu erhalten. 

20664. Eisenwaren aller Art. Ein gut eingeführter Agent in der 
Türkei sucht die Vertretung einer ersten deutschen Fabrik dieser 
Branche. Der betr. Agent ist in der Lage, bei sehr günstigen Be- 
dingungen bedeutende Umsätze zu erzielen. | 

20665. Eisschränke wünscht ein Haus in Australien zu beziehen. 

. 20666. Elektrische Artikel alier Art. Eine Firma in Baku sucht 
an ertretung einer leistungsfähigen Fabrik dieser Branche zu über- 
nehmen. | | 

20667. Elektrotechnische Artikel aller Art. Ein tüchtiger und gut 
eingetührter Agent in Warschau möchte die Vertretung leistungs- 
une Fabriken dieser .Branche übernehmen. 

0668. Eiektrotechnische Waren aller Art. Für den Verkauf solcher 
Waren können wir leistungsfähigen deutschen Häusern einen tüchtigen 
Vertreter in Serbien uachweisen. . | 

20669. Emallgeschirr. Fabrikanten, welche ihre Geschäftsver- 
bindungen nach Palästina auszudehnen wünschen, können wir eine 
geeignete Agentur- und Importfirma daselbst nachweisen. 

20670. Emanigeschirre aller Art wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Jekaterinoslaw zu vertreten. 

20671. Emailwaren, die sich zum Export’ nach China, Niederl. 
Indien, Australien, Ost-, Süd- und Westafrika usw. eignen, wünscht 
ein Exportvertreter in Antwerpen zu vertreten. 

20672. Erdbohrer. 
Be Offerten hierin zu erhalten. 

eutscnland. 

20673. Export nach China. Ein gut eingeführtes Warenhaus in 
Tientsin wfinscht Offerten von leistungsfähigen deutschen Fabrikanten 
zu erhalten. Dasselbe arbeitet nur auf feste Rechnung. 

20674. Fantasiestoffe. Ein Agenturhaus in Griechenland möchte 
eine deutsche Fabrik von Fantasiestoffen vertreten. 

20675. Farben. Ein Agenturhaus in Jekaterinoslaw (Rußland) 
hat für diesen Artikel Interesse, | 

20676. Farben und Lacke. Ein Haus in Aegypten, welches da- 


sucht eine 


. 


Inhaber kommt demnächst nach 


selbst gut dingeführt ist und über vorzügliche Referenzen verfügt, 


Ein Impörthaus in Südbrasilien wünscht um-. 


EXPORT, Organ des Centralvereins 





. Exportfirma dieses Artikels wünscht ein Haus in: 


leistungsfähige Fabriken vertreten. 


für Handelsgeographie usw. 1810. 





sucht die Vertretung von bedeutenden und konkurrenzfähigen Fabriken 
der Lack- und Farbenbranche. 
20677. Farben, Firnisse und Laok& möchte ein uns befreundetes 
Haus in Cairo (Aogypten) vertreten. i 
0678. Farbenfabrikation. Offerten in Maschinen und sämtlic 
Artikeln zur Farbenfabrikation wünscht ein uns befreundetes solvent#s 
Importhaus in Südbrasilien umgehend zu erhalten. _ _ 


20679. Farbstoffe, u. a. Färbereiartikel aller Art Mit Fabrikaaten 
dieser Artikel wünscht ein Haus in Belgrad, Serbien, in Verbindung 
zu treten. 

20680. Fayenoewaren werden von einer Firma in Nordafrika zu 
vertreten gesucht. 

20681. Fayencewaren, speziell Geschirre, wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Rumänien agentur- und kommissionsweise zu 
vertreiben. 


20682. Feilen in gewöhnlicher Qualität. Eine Firına in Südrußland 
wünscht die Vertretung einer leistungsfähigen Feilenfabrik zu über- 
nehmen. 

20683. Fenstergetriebe. Ein Vertreter in Jekaterinoslaw, Rußland, 
welcher daselbst gut eingeführt ist, wünscht die Agentur leistungs- 
fähbiger Fabrikanten dieser Branche zu übernehmen. 


20684 Fiaschen für Sodawasser. Die Vertretung ‘in diesem 
Artikel wünscht ein Haus in Cairo zu übernehmen. Dasselbe ist 
daselbst gut eingeführt und kann bei günstigen Bedingungen lohnende 
Umsätze erzielen. 

20685. Fliaschenbier verlangt. Ein Haus in Jerusalem mit guten 
Referenzen wünscht umgehend Offerten in billigem Flaschenbier. ` 


20686. Fruchtkonserven aus dem Kaukasus. Man schreibt uns aus 
Tiflis wie folgt: „Es besteht in Produzentenkreisen hierselbst die 
Absicht, falls möglich, einen Export von Fruchtkonserven nach 
Deutschland ins Leben zu rufen. Ich bemerke hierzu, daß es sich 
um eingemachte Früchte in Blechbüchsen handelt, und hierfür in 
erster Linie Pfirsiche und Aprikosen in Betracht kommen. Es dürfte 
Ihnen bekannt sein, daß die südkaukasischen Früchte, speziell die 
Eriwaner Pfirsiche, zu den besten Sorten gehören, die überhaupt 
existieren. Diese Konserven werden bisher vornehmlich nach Rußland 
exportiert, und zwar auf dem Seewege Batum—Riga, auf welcher 


` 


| Strecke regelmäßig russische Dampfer verkehren und auf welcher 


Linie sich die Fracht trotz des kolossalen Umweges billiger stellt. 
als der Bahntransport. Wenn demnach eine Einfuhr nach Rußlan 
möglich ist, so ist anzunehmen, daß ein Export nach Deutschland 
auch nicht zu den Unmöglichkeiten gehört, sofern nicht der Einfuhr- 
zoll prohibitiv wirkt. Ich wende mich an Sie mit der prgebenen 
Bitte, mir angeben zu wollen, welche Engrosfirmen als Interessenten’ 
für diese Artikel in Betracht kommen.“ 


20687. Gardinen. Ein Haus in Melktourne (Australien), wùascht 
diese Artikel zu vertreten. m 

20688. Garne, speziell Baumwollgarne. In diesem Artikel wünscht 
ein Haus in Belgrad, Serbien, Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten 
zu erhalten. 

20689. Gebetbücher, billige. Eine uns befreundete Importfirma in 
Ungarn schreibt uns, daß sie ganz bedeutende Umsätze in katholischen 
Gebetbüchern in verschiedenen Sprachen erzielen könnte. Die betr. 
Firma hat bisher die Bücher aus Böhmen bezogen und wünscht 
andere, billigere Offerten zu erhalten. 

20690. Gemüse aller Sorten werden von einem uns befreundeten 
Hause in Buenos Aires zu vertreten gesucht, - | 

20691. Gerberei in Südrußland, gut eingerichtet, große Fabrik- 
räumlichkeiten, ist sofort zu verkaufen oder zu verpachten. 

. 20692. Geschirr aller Art. Ein Agent in Rumänien, der bei der 


Kundschaft vorzüglich eingeführt ist, wünscht die Vertretung einer 


leistungsfähigen Fabrik dieser Branche zu erhalten. 


20693. Getreide. Die Vertretung einer ersten und leistungsfähigen 
ch zu über- 
nehmen. Es handelt sich um einen gut eingeführten Agenten, der 
das Land regelmäßig bereisen läßt. BER Er 

20694. Gewürze (Pfeffer, Muskatnüsse, Piment eto.). Hierin wünseht 
eine gut eingeführte Firma in Smyrna, welche iiber vorzügliche 
Referenzen verfügt, mit leistungsfähigen Lieferanten dieser Branche‘ 
in Verbindung zu treten. Bon | 

20695. Glas, zerbrochenes (broken glass), wird in Ostasien vielfach 
zur Fabrikation von Glas-Armbändern benutzt. Ein bedeutendes Haus 
iu Belgien, welches speziell nach Ostindien arbeitet, wünscht umgehend 
Offerten seitens leistungsfähiger Lieferanten. = 


20696. Gilasbecher, Gläser, Glasfiaschen werden von einem Hause 
in Belgien zum kommissionsweisen Vertrieb, insbesondere bei den 
Exporteuren, umgehend verlangt. | | 

20697. Glaswaren aller Art möchte ein Haus in Nordafrika vertreten. 


20698. Gummiarabicum. Einer unserer Geschäftsfreunde in Moskau 
wünscht eine Vertretung hierin zu übernehmen. _ . | 

20699. Gummiknüppel (Totschläger) werden von einem bedeutenden 
Engrosgeschäft in Dänemark, welches für eigene Rechnung kauft, 
sofort verlangt. ge 

20700. Grammophone und Grammophonplatten werden von einem 
Hause in Belgrad zu vertreten gesucht. 

20701. Graphische Artikel aller Art finden in Argentinien ein gutes 
Absatzgebiet und möchte eine uns befreundete Firma, welche bereits 
für ein italienisches Haus in Schriftgießereiartikeln arbeitet, noch 
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20702. Grassamen und Kleesamen. In diesen Artikeln wünscht 
ein Agenturgeschäft in Baltimore, U. S. A., eine Samenhandlung 
zu vertreten. 


20703. Gürtel aller Art für Damen und Herren. Die Agenturen 
leistungsfähiger Gürtelfabrikanten sucht eine . Vertreterfirma in 
Manchester. 


20704. Handschuhfabrikanten können wir einen tüchtigen Ver- 
treter in Manchester nachweisen. 

20705. Harze. Für diesen Artikel wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Zürich, Schweiz, die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten 
zu erhalten. 

20706. Haushaltungsartikel, welche in den U. 8. A. absatzfähig 
sind, verlangt einer unserer Geschäftsfreunde in Chicago, welcher 
auf eigene Rechnung kauft. 

- ,..20707. Importeuren von sibirischen Landesprodukten, wie Butter, 
Fleisch, Wild, Felle, Schlachtereiabfälle, Tee, Enten, Kaviar, Oele usw., 
können wir geeignete Geschäftsverbindungen in Sibirien nachweisen. 

20708. Jagdschrot. Mit leistungsfähigen Fabrikanten von Jagd- 
schrot möchte ein Haus in Smyrna in Verbindung treten, um für 
dieselben agenturweise zu arbeiten. Die Fabrikate müssen hinsicbtlich 
der Preise mit denen von Florenz konkurrieren können. 

20709. Jagdutensilien. Ein bedeutendes Engrosgeschäft für 
Jagdutensilien in Dänemark wünscht umgehend direkte Offerte in 
Jagdmessern, Ledergamaschen, Feldflaschen, Sandberg-Putzsiöcken etc. Die 
Firma kauft auf eigene Rechnung. — Konkurrenzfähige Fabriken 
wollen sich an die Deutsche Exportbank, Berlin W. 62, wencen. 

20710. Jagdwesten in den billigen Qualitäten für Syrien verlangt. 
Einer unserer Geschäftsfreunde in Beyrouth, der sich z. Zt. in Deutsch- 
land aufhält, wünscht die Vertretung eines leistungsfähigen Fabrikanten, 
der mit den Fabrikaten aus Bergneustadt konkurrieren kann. 

20711. Johannisbeer -Pulp, roten. Einer unserer Geschäftsfreunde 
in London wünscht mit Fabrikanten dieses Artikels in Verbindung 
zu treten. Es sind große Umsätze zu erwarten. 

20712. Kabeljau. Lieferanten für diesen Artikel wünscht ein 
Haus in Buenos Aires, Argentinien, zu vertreten. 

20713. Kämme aus Zelluloid. In diesem Artikel wünscht ein Haus in 
Amsterdam die Vertretung einer leistungsfähigen deutschen Fabrik 
zu übernehmen. Die betr. Firma arbeitet mit den Exporteuren, welche 
nach Holland und Englisch Indien, Süd- und Westafrika, Japan, China 
etc. liefern und können daher nur billige Artikel in Frage kommen. 

20714. Kaffee. Eine Firma in Galatz wünscht die Vertretung 
eines leistungsfähigen Hamburger Kaffee-Importhauses zu übernehmen. 

20715. Kanalisation In Poltawa. Die Stadt Poltawa in Rußland 
hat eine Anleihe von ca. 2!/, Million. M. aufgenommen zwecks An- 
lage einer Kanalisation. Weitere Angaben können wir auf Wunsch 
für unsere Abonnenten einholen. 

20716. Kanalisationsanlagen. Die Stadt Raku läßt eine Wasser- 
versorgung anlegen mit einer 200 km langen gemauerten Leitung 
und einem Tunnel von 810 m. Näheres durch die Deutsche Export- 
bank, Berlin W., Lutherstr. 5. 

20717. Kartons aller Art. Für diese Artikel wünscht ein Haus in 
Buenos Aires die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten zu erhalten. 

20718. Keramische Artikel möchte ein Haus in der asiatischen 
Türkei vertreten. 

20719. Kinderwagen, zusammenlegbare, werden von einer Firma 
in Australien gewünscht. 

20720. Kinotheater, kleine, finden in Uruguay ein gutes Absatz- 

ebiet, und sind einem Hause in Montevideo Offerten bezw. die 
Vortretu ngen vonFabrikanten der erforderlichen Apparate sehr erwünscht. 


. 20721. Kleider für Damen. Ein Haus in Montreal wünscht eine 
ala dar e Fabrik dieser Branche zu vertreten. 
20722. Kleidersteffe. Ein gut eingeführter Vertreter in Amsterdam, 


welcher über vorzügliche Referenzen verfügt, möchte eine leistungs- 
fähige Fabrik dieser Branche vertreten. | 
i 50723. Kieiderstoffe (in Baumwolle und Wolle für Bamenkonfektion). 
Hierin möchte einer unserer Geschäftsfreunde in Smyrna mit leistungs- 
fähigen deutschen Fabrikanten in Verbindung treten. 

20724. Kieiderstoffe und Tuche für Damen und Herren. Ein gut 
eingeführtes Haus in Smyrna, welches über vorsügliche Referenzen 
verfügt, wünscht mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche 
in Verbindung zu treten. a 
` 20725. Kieiderstoffe, wollene. Eine Firma in Griechenland sucht 
in diesen Artikeln Vertretungen erster deutscher Fabrikanten zu 
übernehmen. 

20726. Kieie und Oelkuchen. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Baku wünscht mit Fabrikanten dieses Artikels in Verbindung zu 


treten, _ k 
.... 20727. Knöpfe, billige Serten. Eine Firma in Amsterdam, welche 
über gute Referenzen verfügt und am Platze seit 16 Jahren speziell 
mit den Exporteuren arbeitet, möchte eine Fabrik dieser Branche 
vertreten. Do a M 
90728. Knöpfe, speziell Manschettenkaöpfe, Perimutterknöpfe usw. 
wünscht ein Haus in Warschau zu vertreiben, welches. bereits seit 
16 Jahren am Platze besteht und gute Umsätze zu erzielen in der 
Lage ist. | | 
20729. Kochgeschirre, emaillierie, finden in Südrußland einen 
ten Absatz. Wir sind in der Lage, leistungsfähigen deutschen 
abrikanten dieser Artikel eine sehr geeignete Agentur- und Kom- 
miasionsfirma in Odessa nachzuweisen, welche Vertretungen hierin 
sucht, Es bandelt sich um ein solides, alt etabliertes Haus, mit guter 
ter Kundschaft, 





20730. Kekosschalen. 
Interesse. 

20731. Kolonialwaren aller Art, wie Zucker, Kaffee, Reis, Eßwaren. 
Wir sind in der Lage Interessenten dieser Branche auf Tenerifa eine 
Geschäftsverbindung nachzuweisen. Näheres durch die Deutsche 
Exportbank, Berlin W. 62. | 

20732. Kongo. Artikel, die im Kongogebiet gangbar sind, ver- 
langt einer unserer belgischen Geschäftsfreunde, der speziell die 
Exporteure in Belgien regelmäßig besucht, welche nach dem ge- 
dachten Gebiete arbeiten. Zahlung erfolgt stets nach Versohiffung 
der Waren in Antwerpen. | 

20733. Konserven und Delikatessen. Offerten verlangt ein Haus 
in Chicago, das auf eigene Rechnung kauft. Ä 

20734. Kontor-Gebrauchsgegenstände. Offerten wünscht ein Haus 
in Chicago umgehend zu erhalten. 


20735. Kosmetische Artikel für Russ.-Polen verlangt. Einer unserer 
Geschäftsfreunde mit vorzüglichen Referenzen in Warschau wünscht 
die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten dieser Branche. 

20736. Kurzwaren aller Art. Wir sind in der Lage, leistungs- 
fähigen und erstkassigen Fabrikanten dieser Branche eine lohnend& 
und gute Geschäftsverbindung in Warschau nachzuweisen. Es 
handelt sich um einen fleißigen und tüchtigen Vertreter, der bei der 
Kundschaft vorzüglich eingeführt ist. 


20737. Kurzwaren aller Art. In dieser Branche wünscht ein Haus 
in Riga leistungsfähige Firmen zu vertreten. 

20738. Kupfervitriol wird von einem Hause in Zürich, Schweiz, 
zu vertreten gesucht. 

20739. Kupferwalzwerke. Mit leistungsfähigen Fabriken dieser 
Branche wünscht eine Firma in Cairo, Aegpten, in Verbindung zu 


Hierfür hat ein Haus in Buenos Aires 


. treten. 


20740. Lampen-Vertretung wünscht eine Firma in Südrußland zu 
übernehmen. u 

20741. Lampen- und Lampengläser-Vertretung wird für Palästina 
verlangt. Beste Referenzen zu Diensten. 


20742. Lampenbrenner kann eine uns befreundete Firma in Süd- 
rußland leicht verkaufen, und sucht dieselbe die Vertretung einer 
leistungsfähigen Fabrik in diesem Artikel. 

20743. Lampenfabriken, welche in Antwerpen einen tüchtigen 
Exportvertreter wünschen, können wir eine geeignete Firma in Vor- 
schlag bringen. 

20744/5. Lebensmittel usw. (Obst, Butter und dergleichen) haben 
für einen unserer Österreichischen Geschäftsfreunde Interesse. 

20746. Lebertran. Für den kommissionsweisen Vertrieb von 
Lebertran sucht einer unserer Geschäftsfreunde in Rußland eine ge- 
eignete Verbindung. Ä ne 

20747. Leder zur Schuhfabrikation (Boxoalf, schwarz und farbig, 
sowie Chevreaux). Einen geeigneten Vertreter in Rumänien für den 
Verkauf der oben genannten Artikel können wir leistungsfähigen 
deutschen Fabrikanten namhaft machen. 

20748. Leder möchte ein Haus in Jerusalem vertreten. 


20749. Leder aller Art, speziell Boxcalf, Ober- und Sohlenleder 
sowie alle anderen Artikel für die Schuhfabrikation verlangt ein Haus 
in Kanada. Die betr. Firma läßt speziell die Bchuhwarenfabriken 
regelmäßig besuchen und kann für die von ihr vertretenen Fabrikanten 
gute Umsätze erzielen. 

20750. Leder aller Art sucht ein Haus in Tunis zu vertreten. 

20751. Leder aller Art. Vertretungen wünscht eine französische 
Firma zu erhalten. Sitz derselben ist Lille. 

20752. Leder aller Art wünscht ein tüchtiger, gut eingeführter 
Agent in Warschau zu vertreten. 

20753. Leder, feines (Chromchevreau, Ein gut eingeführter 
on in Warschau, welcher nur mit der erstklassigen und zahlımgs4 
fähigen Kundschaft arbeitet, sucht in diesem Artikel die Vertretung 
einer leistungsfähigen Fabrik. Der betr. Herr könnte sehr lohnende 
Geschäfte erzielen. e 

20754. Leder für Schuhe. In dieser Branche wünscht eine Firm 
in der asiatischen Türkei eine Vertretung zu übernehmen. . | 


20755. Leder, speziell feine Ohberleder, Chevreaux, Meuton, Chagrin, 
farbig, Box-calf, Safflan, Imit. Chevreaux und Rossbox-oalf. Vertretungen 
in diesen Artikeln werden von einem gut eingeführten Hause in Süd-' 
rußland gesucht. -i 

20756. Leder-Vertretung für Paris sucht ein bestens eingeführter 
Agent 

> 20757.. Leder zur Sohuhfabrikation. Die Vertretung leistungsfähiger 
Fabrikanten möchte eine Firma in Cairo, welche über eine zahlungs- 
fähige Kundschaft verfügt, übernehmen. | y ! 
. - 20758. Lederwaren aller Art wie Geldbörsen, Bamentaschen, Reise- 
taschen, Reisehandtaschen für die Toilette, Portemonnaies eto. Ein ums! 
befreundetes Haus in Belgrad, Serbien, wünscht Fabrikanten in diesen - 
Artikeln zu vertreten. i - mo r 
20759. Lederwaren, Berliner, wie Geldbörsen und -Tresors, Damen- 


taschen etc. wünscht einer unserer Gesohäftsfreunde in Konstantinopel 


zu beziehen, um dieselben daselbst agentur- und kommissionsweise 
zu veıtreiben. 7 T 
20759a. Leimleder. Abnehmer für diesen Artikel wünscht ein. 
Haus in Galizien. 
20760. Leinen. Eine australische Firma sucht. in diesem Artikel 
Vertretungen zu übernehmen. | -e 
20761. Linoleum. Vertretungen dieser Branche übernimmt ein’ 
Melbourner Haus. 
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20762. Luxuspapler verlangt. Ein Haus in Estland (Rußland) 
wünscht umgehend Offerten einer leistungsfähigen Luxuspapierfabrik 
zu erhalten. Die Firma kauft meist gegen Kasse, ist aber auch 
bereit, als Vertreter tätig zu sein. 

20763. Manufakturwaren. Ein Haus in Riga wünscht in diesen 
Artikeln Vertretungen leistungsfähiger Firmen zu übernehmen. 

20764. Manufakturwaren. In sämtlichen in diese Branche ein- 
schlagenden Artikeln wünscht ein Haus in Belgrad eine Vertretung 
su übernehmen. 

20765. Manufakturwaren aller Art. Ein Haus in Konstantinopel 
möchte leistungsfähige erstklassige Fabriken dieser Branche vertreten. 
Ia Referenzen stehen zur Verfügung. 

20766. Maschinen aller Art. Vertretungen dieser Branche wünscht 
ein Haus in Saloniki zu übernehmen. 

20767. Maschinen- und Häckseimesser. In dieser Branche wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Südrußland eine leistungsfähige 
Fabrik zu vertreten. 

20768. Maschinen zum Schälen von Korbweiden werden in Uruguay 
verlangt. 

20769. Messingketten, sogenannte Periketten, kleingliedrige Patent- 
Messing- und Stahlketten. In diesen Artikeln ist in den U.S. A. ein 
bedeutendes Geschäft zu machen, und wünscht einer unserer Geschäfts- 
‚freunde in Chicago umgehend Offerten von leistungsfähigen Fabrikanten. 

20770. Messingröhren. Eine Firma in Belgien, welche daselbst 
über eine zahlungsfähige Kundschaft verfügt, wünscht einige leistungs- 
fähige Fabrikanten dieses Artikels zu vertreten. 

20771. Messingröhren, lackierte, für Möbel und Tapisserie wünscht 
ein Haus in der Schweiz zu vertreten. 

20772. Messingwalzwerke. Die Vertretung eines leistungsfähigen 
Messingwalzwerkes wünscht ein uns befreundetes Haus in Cairo, 
Aegypten, zu erhalten. 

20773. Metallbeschläge und Ornamente für Gebethlicher, Lederwaren 
usw. verlangt. Offerten in diesen Artikeln, welche in Massen und 
billig verkauft werden, wünseht ein uns befreundetes Agenturhaus 
in Warschau zu erhalten. 

~ 20774. Metallfaden - Glühlampen. Eine uns befreundete Agentur- 
firma in Warschau, welche daselbst gut eingeftihrt ist und über vor- 
ztigliche Referenzen verfügt, wünscht die Vertretung einer erst- 
klassigen Fabrik dieses Artikels zu übernehmen. 

20775. Mignons. Von einem leistungsfähigen Hause möchte eine 
ee in Melbourne die Vertretung in vorerwähnten Artikeln über- 
nehmen. 

20776. Musikinstrumente aller Art, speziell Harmoniums, werden in 
Palästina vielfach gefragt, und möchte ein Agenturhaus in Jerusalem 
mit leistungsfähigen Fabrikanten in Verbindung treten. 

20777. Musikinstrumente, Mundharmonikas, Saiten finden in Rußland 
ein gutes Absatzgebiet, und möchte einer unserer Geschäftsfreunde 
in Warschau leistungsfähige Firmen dieser Branchen vertreten. Der 
Inhaber dieser Firma ist bei der Kundschaft vorzüglich eingeführt. 

20778. Möbelbeschläge wünscht ein gut eingeführtes Haus in 
Berdyczew (Südrußland) zu vertreten. i BR; 

20779. Muttern. Mit Fabrikanten dieser Branche wünscht ein 
Haus in Belgrad zwecks Uebernahme von deren Vertretung Ver- 

indungen anzuknüpfen. i 

20780. Neuheiten aller Art interessieren einen unserer 
AS äftsfreunde in den U- 8. A., welcher auf eigene Rechnung 

t. 

20781. Neuheiten aller Art wünscht ein Haus in Montevideo 
(Uruguay) zu vertreten bezw. Offerten darin zu erhalten. 

20782. Neuheiten in der Modewarenbranche (in künstlichen Blumen, 
Federn usw.) wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in New York 
agenturweise zu vertreiben. 

20783. Neuheiten und Massenartikel der technischen und chemischen 
Branche wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Jekaterinoslaw 
(evtl. für eigene Rechnung) zu beziehen. 

20784. Nickelwaren finden in Rußland guten Absatz, und ist einer 
unserer Geschäftsfreunde bereit, mit leistungsfähigen Fabriken in 
Verbindung zu treten und deren Vertretung für einen größeren Bezirk 
Südrußlands zu- übernehmen. 


": 20785. Oele, speziell Spatse- will Brenndle.' "Für diese Artikel 
wünscht ein in Cairo sehr gut eingefährtes Haus‘ die Vertretung 
leistungsfähiger Fabrikanten zu erhalten. | 
20786. Olivenöl. Fabrikanten dieses Artikels, welche einen 
Vertreter in Moskau suchen, wollen sich gefällipet an uns wenden. 
20787. Palästina. Die Stadtverwaltung von Jerusalem wünscht 
Angebote für eine Wasserleitung, ferner für eine elektrische 'Trambahn,,. 
für elektrische Beleuchtung sowie für Telephon. Es werden 8 pCt. 
Kaution verlangt. u: 
' 930788. Papier, Pappen, Paplerwaren dnd Couverts fr Palästina ver- 
langt. Ein Haus in Jerusalem wünscht Vertretrmgen ir diesen Artikeln 
zu erhalten. - 
20789. Papiere aller Art, wie Schreib-, Druck- und Paokpapiere, 
wünscht eine Firma in Belgrad, Serbien, zu vertrett.’ 
20790. Papiere ailer Art. Mit Fabrikanten dieser Artikel wünsch 
eine Firma in Buenos Aires in Verbindung zu treten. 
20791. Papierfabrik. Die Vertretung einer Papierfabrik wünscht 
n n befreundetes, gut eingeführtes Haus in Cairo (Aegypten) zu 
erhalten. | aa 
20792. Pauseustoohmasehlaen, mittels welcher man Zeichnungen 
durch Durchstechen auf Pauspapier übertragen kann, verlangt eih 
Haus in Italien. zZ Er 





—— 
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20793. Perimutterwaren von konkurrenzfähiger Firma verlangt ein 
Import- und Agenturhaus in Jerusalem. : 

20794. Petroleum wünscht eine Firma in Cairo zu vertreten. 

20795. Petroleum-Glühlicht. Ein Agenturhaus in Baku wünscht 
leistungsfähige Fabrikanten dieses Artikels zu vertreten. s 

20796. Pfeffer. Vertretungen für diese Artikel sucht ein Haus 
in Buenos Aires zu erhalten. 

20797. Pharmazeutische Produkte für Rußland (Wilna) wünscht 
eine uns befreundete Firma daselbst aus Deutschland zu beziehen. 

20798. Planos, speziell billige Nussbaum-Planos wünscht ein Haus 
in nun zu vertreten. Dasselbe kann bedeutende Umsätze 
erzielen. 

20799. Pinsel. Einer unserer Geschäftsfreunde in Jekaterinoslaw 
wünscht mit leistungsfähigen Fabrikanten dieses Artikels in Verbindung 
zu treten. 

20800. Piūsche und Velours. Vertretungen dieser Branche über- 
nimmt ein gut eingeführtes Haus in Tripolis (Nordafrika). 

20801. Portiand-Zement. In diesem Artikel sucht ein Haus in 
Saloniki eine Vertretung zu übernehmen. 

20802. Porzellan, gewöhnliohes, wird von einem Hause in Tunis 
zu vertreten gewünscht. 

20803. Porzellan- und Fayencewaren finden in Palästina ein gutes 
Absatzgebie, und werden von einem Agenturhause geeignete 
Vertretungen umgehend verlangt. | 

20804. Perzellanwaren wünscht ein Exportvertreter in Antwerpen 
kommissionsweise zu vertreiben. 

20805. Rasiermesser, sowie andere Messer und Scheren. Vertre- 
tungen in diesen Artikeln möchte ein Haus in Südrußland übernehmen, 

20806. Raspen in gewöhnlicher Qualität verlangt eine gut ein- 
geführte Firma in Berdyczew, SüdruBland. 

20807. Regenschirme, welche durch Drücken auf einen Knopf von 
selbst sich öffnen, für den chinesischen Markt verlangt. Einer unserer 
Geschäftsfreunde in Paris wünscht die Vertretung einer leistungs- 
fähigen Fabrik dieses Artikels zu übernehmen. Derselbe könnte große 
Umsätze erzielen. 

20808. Reis möchte ein gut eingeführtes Agenturhaus in Rumänien, 
vertreten. 

20809. Reklameartikel aller Art. Ein uns befreundeter Agent in 
Amsterdam, welcher uns bereits seit vielen Jahren als tüchtig bekannt 
ist, wünscht noch die Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten 
obiger Branche zu übernehmen. | 


20810. Roggenschrot. Für eine größere Roggenmühle, die in 
Roggenschrot mit Bremer, Danziger, Königsberger und Stettiner 
Mühlen konkurrieren kann, bietet sich eine vorzügliche Verbindung 
in Finland. Der in Frage stehende Herr kann bei günstigen Be- 
dingungen gute Umsätze erzielen. 

20811. Saaten aller Art wünscht ein Agent in Frankreich gu ver- 
treiben. Derselbe sucht zu diesem Zwecke die Vertretung einer erst- 
klassigen Exportfirma. Ia Referenzen stehen zur Verfügung. 

20812. Saatkartoffeln verlangt ein Haus in Buenos Aires. 

20813. Sargausstattungsartikel aller Art. Ein gut eingeführter und 
tüchtiger Agent in Christiania sucht die Vertretung einer erstklassigen 
und leistungsfähigen Fabrik. Derselbe ist in der Lage, gute und 
lohnende Geschäfte zu erzielen. 

20814. Säcke. Ein Haus in Rumänien, welches bereits verschiedene 
deutsche Fabrikanten vertritt und bisher ziemlich bedeutende Umsätze 
erzielt: hat, wünscht auch noch in diesem Artikel die, Vertretung 
einer leistungsfähigen Fabrik zu erhalten. Er i 

20815. Säcke bezw. die Vertretung einer leistungsfähigen Sack- 
fabrik wünscht ein Haus in Belgrad zu erhalten, welches gute Um- 
sätze erzielen kann. Ba | a 

20816. Sägen, Insbesondere Treck-, Kran- und Spannsägen (billige) 
wünscht eine Firma m Berdyozew (Südrußland) zu vertreten: Es 
kommen nur leistungsfähige Fabriken in Frage. ` 

20817. Schachteln und Kapseln mit Glastür für Eingeborene Ein 
Haus in Nordafrika sucht Vertretungen dieser Branche zu fibernehmen. 

' 20818. Schallplatten. Leistungsfähige Fabrikanten dieses Artikels, 
die in Serbien einen tüchtigen Vertreter suchen, wollen gich gefi. an 
uns wenden. Bes Be na 9 r 

20819. Schiefertafein und -Griffel. Hferin wünscht eine Firma in 
Holland eine Fabrik für den Export zu vertreten. 

20820. Schirmfurnituren aller Art, wi en uns 
Gestelle usw. finden einen lohnenden Absatz'in der Pürkei. Tüchtigen 
Fabrikanten der erwähnten Waren können wir in diesem Lande 
einen geeigneten Vertreter nachweisen. a 

20821. Schreibmaschinen werden von vinerh, Hause ‘in Belgrad, 
Serbien, zu vertreten gewünscht. E Pu 

20822. Schreibmaschinen - Vertretung sofort verlangt. Eine im 
Kaukasus vorzüglich eingeführte Firma, die spezieH in Schreibwaren 
handelt und auch eine Buchdruckerei unterhält, wünscht die Vertretung 
einer Fabrik für Schreibmaschinen. Es kommen nur Fabrikate ini 
Betracht, die mit Remington. Underwood, Monarch und Visible kon- 
kuürrieren können. Diese Fabrikate sind ‘dort bereits eingeführt. - 

20823. Schreibwaren und Reklameartikel. Fabrikanten dieser Artikel 

| können wir einen gut eingeführten Vertreter in Moskau zuweisen. ' 

| 20824. Seidenwaren. Vertretung ‚sucht einer. unserer Geschäfts- 

| freunde in Smyrna. a E a 

. - 20825. Seifen und Parfümerien aller Art sucht cin Haus in Belgrad,. 

| Serbien, zu vertreten. ` Zu we En 
20826. Spanische Produkte und Fabrikate.e Ein uns befraundetes 


i | Haus in Barcelona, welches über gute Beziehùngen verfügt, wünscht 
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mit Firmen in Verbindung zu treten, für die es den vermittelnden 
Einkauf der obigen Artikel übernehmen kann. 

20827. Spezereiwaren. Lieferanten dieser Artikel, welche in 
Oesterreich noch nicht vertreten sind, können wir eine geeignete 
Verbindung daselbst nachweisen. 

20828. Spitzen (Handarbeit) türkischer Herkunft. Eine uns be- 
freundete Firma in SEN ist in der Lage, im obigen Artikel 
sehr günstige Angebote zu machen. Dieselbe wünscht mit deutschen 
Abnehmern in Verbindung zu kommen. 


20829. Spitzen. In diesem Artikel wünscht ein Haus in Warschau, 


welches über gute Referenzen verfügt und in obigen Artikeln gute 
Umsätze erzielen kann, eine leistungsfähige Fabrik zu vertreten. 

20830; : 'Spitzen-Vertretungen sucht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Manchester. 

20831. Spitzen (billigen Genres). Eine uns befreundete Firma in 
Japan wünscht hierin Vertretungen zu übernehmen. 

20832. Spitzen, billige und bessere. ‘ Ein jüngerer und tüchtiger 
Vertreter in Warschau, welcher sich durch seine bisherige Tätigkeit 
gute Geschäftskenntnisse erworben hat, wünscht die Vertretung von 
leistungsfähigen Fabriken dieser Branche. 

20833. Stabeisen verlangt eine Firma in der Türkei, welche die 
Vertretung eines leistungsfähigen Fabrikanten zu übernehmen wünscht. 
Der betr. Herr stellt große Umsätze bei günstigen Bedingungen in 
Aussicht. 

20834. Stahlblech. Ein Vertreter in Mailand, welcher daselbst 
vorzüglich eingeführt ist und über einen guten Kundenkreis verfügt, 
sucht Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten dieser Branche zu 
übernehmen. 

20835. Standuhren. Einer unserer Geschäftsfreunde in Australien 
ist bereit, Vertretungen dieser Art zu übernehmen. 

20886,  Steingut wünscht ‚ein Vertreter in Antwerpen zu ver- 
treiben, welcher speziell die Exporteure regelmäßig besucht. 

20837. Steingutgeschirre. Vertretungen hierin sucht eine Agentur- 
und Kommissionsfirma in Rumänien. 

20838, .:Stockfische sucht ein: Hause in Buenos Aires zu vertreten. 

20839. Stoffe: aller Art. Ein Agenturbaus in Galatz, Rumänien, 
möchte eine leistungsfähige Fabrik speziell in Herren- und Damen- 
kleiderstoffen vertreten. 

20840, Stoffe für Herren- und Damenkostüme werden von einem 
unserer Geschäftsfreunde in Belgrad, Serbien, verlangt. 

20841. Stoffe und Tuche, speziell für Uniformen, ‚weiche in der 
Armee gebraucht werden. Einer unserer Geschäftsfreunde in Saloniki 
wünscht in dieser Branche eine Vertretung zu übernehmen. 

20842,  Straussenfedern möchte ein .gut ‚eingeführtes Haus in 
Warschau agenturweise vertreiben. 

20843. Strickmaschinen werden von einem Hause in Belgrad, 
Serbien, zu vertreten gewünscht. 

20844. Strümpfe, Socken. In diesen Artikeln sucht eine gut ein- 

führte Firma in Smyrna mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten 
in Verbindung zu treten. 

20845. Strumpfwaren. Einer unserer Geschäftsfreunde in Frank- 
reich (Lille) sucht Vertretungen hierin. 

20846. Strumpfwirkwaren aller Art. Eine Firma in Brüssel, welche 


daselbst gut eingeführt ist, wünscht die Vertretungen leistungsfähiger 


Fabrikanten diöser Branche zu übernehmen. 

20847, Stuhlsitze, emailliert und perforiert, werden von einem 
Hause in Bombay umgehend gewünscht. Regulierung erfolgt durch 
Sichtwechsel auf 80/60 Tage, D. A. 

20848. Taschenlampen.” Ein gub-eingeführter Agent in Warschau, 
welcher bereits die Vertretungen mehrerer leistungsfähiger. Firmen 
in Händen hat, sucht auch’ noch die Verffetung eines Fabrikanten 
obigen Artikels. | 

20849. Taschenfeuerzeuge in Form einer Browningpistole sind neuer- 
dirigs auf den Markt gekommen. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
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Moskau "wünscht" umgehend direkte Offerten “von den Fabrikanten 
solcher Feuerzeuge zu erhalten. 

20850. Taschentlicher, leinene, verlangt ein Haus in Chicago, U.S. A; 

20851: Technische Artikel verschiedener Art, wie z.B. Treibriemen, 
Zylinderfette, »Schlagriemen, Picker usw. würde einer ‘unserer Ge- 
DEE in- Russisch-Polen agentur- und-kommissionsweise ver- 
treiben. 

20852. Technische Artikel aller Art wünscht ein‘ Agenturhaus in 
Baku zu vertreten. | 

20853. ‘Tee, Die Vertretung von "leistungsfähigen Lieferanten 
interessiert einen unserer Geschäftsfreunde in Smyrna, | | 

20854. Teppiche. - In - dieser Branche wünscht ‚ein‘. Haus. in 
Melbourne Vertretungen zu’ übernehmen. 


20855. Textilwaren aller Art wünscht’ ein Herr in Antwerpen zu 
vertreten, welcher die Exporteure regelmäßig besucht und bei den- 
selben gut eingeführt ist. 

20856. Tischdecken würden ‘von: einem Haus in’ Australien gut 
vertreten. 

20857. Tischtücher. » Vertretungen für diesen Artikel sucht ein 
Haus in Belgrad, Serbien, zu erhalten. 

20858, Topfhüllen (von 'Seidenpapier, billige" Sorten) verlangt. 
Ein Haus in Amsterdam wünscht diese Artikel engros- auf eigene 
Rechnung zu kaufen. 

20859. Uhren aus Blech, ganz gewöhnliche‘ and billige. Ein 
uns bekanntes Importhaus in Ungarn "wünscht "hierin: umgehend 
Offerten von leistungsfähigen Fabrikanten zu erhalten. Das betr. 
Haus könnte bedeutende Aufträge erteilen. 

20860. - Uhren. Eine Firma in St. Petersburg, welche daselbst 
vorzüglich in der Branche eingeführt ist, wünscht Vertretungen: von 
erstklassigen Häusern: inöbigem Artikel zu übernehmen, 

20861.: Unterjacken, baumwollene. Ein gut eingeführtes Agentur- 
haus 'in Amsterdam: wünscht (die Vertretung veiner leistungsfähigen 
Fabrik dieser Branche für dem Export. 


20862. Winke für den Export nach Japan. Im Laufe dieses Monats 
soll in Nagoya, der Hauptstadt des Bezirkes Aichi"(Provinz Owari) 
in Japan ein neu errichtetes Handelsmuseum, das den Namen: „The 
Aichiken Commercial Museum in Nagoya“ Monzenchö, Nakaku führen 
wird, der Oeffentlichkeit zur Benutzung übergeben werden. Das von 
den Bezirksbehörden begründete Aichiken er Museum in 
a. das zu den größten Handelsmüseen in Japan zählen dürfte, 
stellt sich, wie uns das japanische Konsulat in Berlin mitteilt, den 
deutschen Fabrikanten und Kaufleuten bereitwilligst zur_ Verfügung, 
Interessenten auf dem’ Körrespondenzwege kaufmännische Anfragen 
zu beantworten und gewünschte Auskünfte über dort’ einschlägige 
Verhältnisse zu erteilen. Andererseits würde das Handelsmuseum 
den deutschen Interessenten, die bereits Beziehungen in Japan unter- 
Kalten oder die beabsichtigen, dieses Land—in-den Bereich ihrer 
Tätigkeit aufzunehmen, “für Zusendung von Katalogen, “Prospekten, 
Drucksachen, Warenproben usw. verbunden sein, da es hierdurch in 
die Lage versetzt werden würde, bei Nachfragen die in jedem 
Einzelfall auf den verschiedenen Gebieten in Betracht kommender- 


deutschen, Firmen namhaft zu machen; 


- öbige Mitteilung is#inzahlreichen deutschen Zeitungen veröffentlicht worden. 
wir können &s Nicht unterlässen, aus Anlaß derselben gewisse Bedenken zü Kußern. 
Es ist in Deutschland wohl noch bekannt, wie schon Ende der 80er Jahre zahlreiche 
in Deutschland anwesende Japaner, sowie auch japanische Konsuln bestrebt gewesen 
sind, insbesondere, Textilmuster zu sammeln; und. nach Japau beireffs Naehahmung 
zu senden. Es leuchtet "ohne! Weiteres ein; daß) wehn Mustersammlungen wie dıe 
obengedachte in ‚Japan eingerichtet werden, sölche Müster Heh Japanern Auf sehr 
bequeme Weise zur Imitation vorgelegt werden, Die deutschen Fabrikanten werden 
deshalb gut tun, ihre neueren Muster nicht aus den Händen zu geben und auch mit 
der Begebung älterer Muster vorsichtig zu sein. Den Japanern gegenüber muß eine 
gleiche Vorsicht angewendet werden wie gegenüber deu Nordamerikanern, denn & 
ist eine unbestreitbare und jeder Zeit nachweisbare Tatsache, ‘daß! deutsche Waren- 
muster, welche amerikanischen Handelsmuseen u. dergl, Zur Verfügung gestellt 
worden. sind, von den nordamerikanischen Industriellen benutzt wurden, um billige | 
Imitationen-zu schaffen. — Also Vorsicht!! t} 





HYGIAM 


(Concentrirtes diätetisches Nährpräparat) 








fugenlosen 


#90 


' Germania-Werke, 


Industrie 





Sichere Existenz. 


beziehungsweise lohnenden. Nebenzweig mit 50 bis 100 /, Reingewinn schaffen sich Baumeister, , 
Cementwarenfabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbung unseres erstklassigen / / 
Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur Herstellung Aınserer N 


schwamm- und feuersicheren, sowie fußwarmen 


Kunstholzfussböden 


und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich. Von 500 qm an übernehmen wir 
selbst Ausführungen. Fordern Sie Kostenanschläge und Prospekte gratis. 


Deutsche Kunstholz- u. Kunstmarmor- 


BERLIN W.35, Lützowstr. 107/108. 


Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart-Cannstatt. 
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Gesuchte Vertreter, Alleinverkäufer oder 


für den Absatz : Industrieartikeln und 
Importfirmen von __- Landes-Erzeugnissen. 






Die Aufnahme von Gesuchen in diege Rubrik findet gegen Berechnung von M. 2 
pro Zeile statt, welcher Betrag bei Erteilung des Auftrages mit einzusenden ist. 


Die Einsendung von Offerten hat an die Deutsche Exportbank (Robert Jannasch), 
Berlin W., Lutherstr. 5, unter Angabe der betr. Nummer und gleichzeitiger Auf- 
gabe von Referenzen zu erfolgen. Bevorzugt werden solche Häuser, welche Referenzen 
von europäischen Fabrikanten aufgeben 'können, mit denen sie bereits in Geschäfts- 
verbindung stehen. Erwünscht ist eine Selbstauskunft mit Angabe der Artikel, in 
denen die ausländische Firma vorzugsweise Handel treibt. 


1106a. ImDänemark, Schweden, Norwegen, Italien und Belgien werden 
für Alpakka-Silberbestecke und Hotelgeräte Vertreter gesucht, welche 
bei der Hotelkundschaft gut eingeführt sind. 

1107a. Für Belgien, Rußland und die Balkanstaaten sucht eine erste 
deutsche Fabrik tüchtige und bei der Kundschaft gut eingeführte 
Vertreter. Es handelt sich um Maschinen zur Nudel- und Maccaroni- 
fabrikation, sowie zur Herstellung von rauchlosem Pulver. 

1108a. In Rußland und den Balkanstaaten wünscht‘ eine uns be- 
freundete erstklassige süddeutsche Ledermöbelfabrik einen tüchtigen 
und gut eingeführten Vertreter. 

1109a. Für Kopenhagen wünscht 
Artikeln einen tüchtigen und vorzüglich eingeführten Vertreter an- 
zustellen. Die Firma reflektiert nur auf solche:Leute, welche bei 


den Silberwarengeschäften, die Fassungen aus Kristallglas gebrauchen, | | 
h ; Și e | Christiania, Kopenhagen, Dundee, Dublin, Madrid, Lissabon, Mailand, 


sowie bei solchen Geschäften, welche geschliffene Glaswaren ver- 
kaufen, gut bekannt sind. 

1110a. Für England, Holland, Belgien, Schweiz sucht eine uns be- 
freundete, sehr leistungsfähige Zwieback-Fabrik tüchtige Vertreter. 

Illla. Eine leistungsfähige Pinselfabrik sucht für Wien einen tüch- 
tigen Vertreter, der auch die Provinz bereist. 

11l12a. Ein Hamburger Platzvertreter für Konfektion, welcher bei 
der Kundschaft gut eingeführt ist, wird von einer uns befreundeten 
Tuchfabrik gesucht. 

1ll3a. Für Berlin wird ein tüchtiger Exportvertreter von einer 
großen Pinselfabrik gesucht. Der betr. Herr soll möglichst den Artikel 


Pinselschon kennen oder aber Lack- und Farbwaren - Vertretungen haben. 
Für das Geschäft nach Russland sucht eine uns befreundete | 


lllda. 
Pinselfabrik die Verbindung mit einer Exportfirma, die bereit ist, den 
Vertrieb der betr. Fabrikate für eigene Rechnung zu übernehmen. 

I1l5a. Für den Absatz von Blechbearbeitungsmaschinen, . speziell 
Maschinen zur Herstellung von Sardinendosen, Büchsen für Heringe 
in Gelee, Bratheringe etc. sucht eine uns befreundete Fabrik Verbin- 
dungen mit Importeuren im, Norden Europas, 





SIEMENS & HALSKE 


GLÜHLAMPENWERK 


CHARLOTTENBURG 
Helmholtzstraße 4 


EXPORT, Organ des: Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


eine ‚Fabrik von‘ Kristallglas- | 


1910. 


1116a. Für Charkow und Kiew sucht eine uns befreundste Chemische 
Fabrik, die speziell Metall-Putzmittel herstellt, gut eingeführte Vertreter. 

1117a. Stockholm, Kopenhagen. In diesen Städten sucht ein be- 
deutendes Haus in Sachsen,: welches speziell Schuhputzmittel, Metall- 
putzmittel, Seifen, Pomaden, Cräme etc. herstellt, einen tüchtigen 
und bei der Kundschaft gut eingeführten Vertreter. | 

1118a. Vertreter für Sakahan, Bombay und Calcutta gesucht. Ein 
uns befreundetes, sehr leistungsfähiges Haus in Süddeutschland, 
welches sich mit der Fabrikation von Auto-, Motorzweirad- und Fahr- 
radpneumatiks, Vollgummireifen, Equipagenreifen:usw. befaßt, wünscht 
an den obengenannten Orten tüchti s Venia anzustellen, die bei 
der in Betracht kommenden Kundschaft gut eingeführt sind. 

1119a. Vertreter für Kanada, Australien, Türkei, Brasilien und 
Aegypten sucht eine leistungsfähige Konservengläserfabrik, welche 
bei den Importeuren bezw. Engroshäusern und Detailisten gut ein- 
geführt ist. | 

1120a. Für Brasilien, Mexiko, Spanien, Ostindien und China sucht 
eine uns befreundete Firma, welche speziell Flügelpumpen für Hand- 
und Kraftbetrieb (geeignet als Brunnenpumpen, Hofpumpen, Garten- 
spritzen, Hochdruckpuinpen, ferner für Wein, Bier, Spiritus, Petroleum, 
Säuren etc., wie überhaupt für alle dünnen und dieken‘Flüssigkeiten) 
herstellt und hierin außerordentlich leistungsfähig ist, tüchtige: Ver- 
treter sowie Alleinkäufer. 

1l2la. Für Neiz- und Jutewaren sucht eine uns befreundete Firma, 
welche als Spezialität Netzmarkttaschen, Damentäschchen, Netzball- 
spiele, Ballnetze, Ohrenklappen, :Stirn- und Brustnetze für Pferde, 
Jutegurten für Tapeziererzwecke, herstellt, ‘tüchtige ‘ Vertreter‘ in 


| Zürich, Melbourne, : Buenos Aires, Rio de Janeiro, New Yørk, Cap- 





| 


RO vO? tz osti: s ‚os „MW nıın323 


| stadt, Singapore, Manila, Caleutta, Bombay, Teheran, Peking, Shanghai. 


1122a. In Kanada, Süd-Afrika, Asien, Australien und Süd- Amerika 
sucht ein seit 100 Jahren bestehendes und erstklassiges Haus’ von 
Musikinstrumenten sowie Saiten tüchtige Vertreter, welche in der 
Lage sind, gute und solvente Käufer zu gewinnen. 

1123a. Vertreter in Schweden, Norwegen, Holland, Belgien und 
Argentinien werden von einer leistungsfähigen Fabrik "technischer 
Gummiwaren gesucht. 

1124a. Bohröl (wasserlösl. Oel). Ein Haus sucht gut eingeführte 
Vertreter oder Wiederverkäufer in allen Ländern für Patent-Automaten- 
öl (Bohröl), welches sie in erstklassiger Qualität herstellt; 7 Tr 

1125a. Vaseline. Leistungsfähige‘ Fabrik sucht Vertreter oder 


| direkte Abnehmer für kleine bunte Dosen, mit reiner oder p 


Vaseline gefüllt. 

11262. Wund- und Brandbalsam Vorzügliches Linderüngs-Heilmittel, 
Eine Fabrik sucht hierfür geeignete Vertreter in England, Frankreich. 
Spanien, Portugal, und den Vereinigten Staaten. 


















S"U100 bis 250 Volt 
100.,und' 200..Kerzen: 


Widerstandsfähig gegen Erschütterungen 
>» a iniolge ‚des; gezogenen Leuchtfiadens 


'bneaeW Bro 







Näheres aus Prospekt und Preisliste ersichtlic 


„Auch, durch alle) HOBEEN Wieaefrerkälien ET WER 
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BRRRNBZS Hne. 
E Billige Bücher «zz: W 


Bi Buch der Erfindungen, £ 


Gewerbe u, Industrien. Reich illustr, 9. Anf 
10 Bd. Bleg. gebünd., antiquar, (100) M. 42.- Ei 


Spamers Weltgeschichte. 
Neueste Auflage. 19 Bänc Eleg. gebunden E 
Keich illustriert. (126) M. 60 —. 


Alfred Lorentz, "Esipzio i E 















Norddeutscher Lioyd -= Bremen 
Schnell- und Postdampfer- Verdi nach allen Weltteilen 


Bremen .-Noew-York, zweimal wöchentlich direkt || penaren Brasilien 

















oder über Southampton-Cherbourg Bremen-La-Plata EDT ELEELE PEETA E CURAT PEGER EF 
Bremen -Baltimore | Bremen -Philadelphia | Reichspostdampfer-Linien - 
Bremen-Canada | Bremen -Galveston | Bremen - Ost- Asien - Verlangen Sie 
Genua- New-York Bremen - Cuba | Bremen - Australien | 
Nähere Auskunft erteilen Norddeutscher Lloyd Bremen oder dessen Agenturen. | meinen neuesten Lederwaren - Pracht. 
Katalog gratis und franko. 


Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten Muster der diesjährigen 
Saison. 


| Adolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren 
BERLIN, Or anioner sase E. 





Dachleinen, 


eziell für die Tropen ausgerüstet. 

Erfinder und alleiniger a mangari der 

in den Tropen bewährten (5048) 
Dachpappen „Elastique“. 
Weber-Falkenberg, Berlin $.W. 












Flaggen, x xx x 


Reinecke, Hannover. 
















Berlin SO., Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 









Reps & Trinte 
Magdeburg-N. 63, 
Institut f plastische Kunst, 


Dr. Karl König, «.u.s.n. 
Düsseldorf: 68 | 


Figuren etc, in echter Terracotta. 


Karl Krause, Leipzig 


Hartguß, Marımörguß u. Elfenbein- = | 

Das Spezialität: Figuren für M a l fa r b en F a b r i k | 

ektrische Beleuchtung | 

Papier- at Spezialität: | 


Eilido-Künstlerfarben in Oel, Aquarell 
und Tempera. | 


Unsere Eilido-Farben, eigenartige Farben- 
töne von ganz überragender Leuchtkraft, 
Ausgiebigkeit, Echtheit und Beständigkeit, 
gestatten neue, mit dem bisherigen I’arb- 
i| material bei weiten nicbt erreichbare Far- 
benwirkungen und stellen den grössten und 
wichtigsten Fortschritt auf dem Gebiete der 
Künstlerfarben dar! 


| 
| Sie übertreffen weitaus sämtliche im Handel 
| befindlichen Fabrikate deutscher, englischer 
| 


aus echtem Marmor in 
' prächt. polychrom. Tönen. 
Unerreichte Bronzeimitationen. — Neusöste Dekore, 


TG ED ET 





Hand-Hebelblechscheeren 


ganz aus Tiegelguß-Stahl. 


Export! Garantie! 
Hohe Leistung! 
Geringes Gewicht! 
Größe No. I Il III 
Messerlängemm 120 ° 170 200 
schn, Eisenbl. „ 4 : 6 
„ Flacheis,.,, 6 8 
„ Rundeis., S { 10 
Gewicht kg 107 20 2 
Preis Mk. 23,50 37,50 48 50 
2» Verkaufskontor 
Stahlwerkzeug 
> Berlin W. 57. 


Pneumatist- 
Pianos 


und französischer Herkunft ohne Ausnahme! 


| 
| Alte dem bisherigen alten Farbenmaterial || 
anhaftenden Mängel sind bei den Eilido- || 
Farben nicht vorhanden. | 
| Ausser diesen liefern wir auch alle sonstigen 
| bisher schon verwendeten Künstler-Oel- und | 


Aleinige Fabrikanten 
Wasserfärben in grösster Vollkömmenheit. | 


, Preislisten und Prospekte zu Diensten. 


Berlin 8.0.1684 E m — 





Continental 


KIAS 


Pneumatic 
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Bei Ahffragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man: sich auf den’ „Export“. 
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Spezialität: 


FLÜGEL 1,42 m 


von hervorragender Tonfülle 


OTTO BRANKE 


Piano-undFlügelfabrik 


Berlin SO. 33, Zeughofstr. 20 


Preisliste gratis und franko 
Engros. = Export. 


Spezialität: 


GRAND PIANOS {42m 


of a most- splendid tonātity 


OTTO BRANKE 


Manufactur of pianos and grands 
Price-L.ist freevi charge and ol postage 
Wholesale. Export-trade. 


Especialidad; 


PIANOS DE COLA 1,42 m 


de una intonaciön magnifica 


OTTO BRANKE 


fabricatne de pianinos y dè pianos de cola: Listas 
de precios gratuitamente y franco. { 
AlL por mayor. Exportación. 


EEEEENEEEEEENERENEN N ONEHNNENEEENNEREEE 
Zuckerkranke Gollin & Schmidt 


erbielten noch Hilfe, wo die Kunst erster dd i X 6 N Sal 
| F Frankfurt a. M: 


Ärztlicher Autoritäten versagte durch 
(Deùtschland) 


: I: 
Ludwie Bauer’s | WA > ur 
è m £ ai n Ë u, Su fol Beleuchtungsartikel 


Spezial-Institut für Diabetiker | S 
Gas und Elektrisch. 















Koetzschenbroda-Dresden. 
Sprechzeit wochent. 8—12 Uhr. Das ganze 
Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 
Therapie ,„BAUER'. Aerzte bezw. deren 
Angehörige sind stets in Kur. Ueber 5000 
Patienten behandelt. Die so problematischen 

Brunnen-Kuren fallen weg === 





% zeugt L 






neu Ventilatoren se 


fir Spiritus-, Gas» u. Petroleumbetrieb. 
Uebertrifft alles bisher Dagewesene! 


49213735 


ori 
| BRESLAU-IO: 


EINZIGE 
MAFANA 
ZIELEN 


| VON DOPPELT 
Marka | UND VİERFACH 
faul urd- ; C Obotritia E UNN 














DR disfang 18000-80000 Liter stündlich. 
Versagen ausgeschlossen! 
Nur 2 Kugeln als Ventile. 
Voılkommenste Diaphragmapumpe, 
Saug-und Druckpumpe in einem Modell, 
7: W für Hand-,Maschinen- u. GARAIEN 


ai C-WINTERHOFF:DUSSELDORF 57m EISENWINTERHOFF 
































‘Juny Hundomsqun] ENıTMS 


Suny 


gr 









— ie 


Betriebssicher, Geruchlös, Einfach, Dauerhaft, Geräuschlos. 


Billigster Dauerbetrieb. Transportabel 
u. Stationär. Elegante Form, geringste: 
Gewicht! Viele Anerkennungen. 
Ifret fred D Fabrikant: 

Draeger 
e Berlin 54, Ackerstr.13 
Prospekte etc. kostenlos. 
ertreter gesucht! 
















der Schweriner Zentral-Molkerei Export-Gesellschaft 
(Natura-Milch-Export) Schwerin i. Meckibg. 
in Qualität und Haltbarkeit unerreichti x Monopole werden vergeben, 












Transpriables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
= Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 













Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Ilustr. Preislisten gratis u. frei. z 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW ER. -a À | 
Johanniterstrasse 11 E. Kalasta a. iaig. GEBR. HERBS Görlitz 


Fabrik photographischer Apparate. _ 
Preislisten und’ Pr kto gratis ind 





EE LTT ETE TET 


Bei Anfragen; Bestellungen etc. an, die Inserenten beziehe. man. sich, aufi den-„Export“, 
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rt Co, ni Obst, zr H. 


Leipzig, Seoburgstr. 58. Hamburg, Altarmall 68/88. 


| 
Eisenbahn- } 







Fah rzeug e- in A ou Maine En, | 
F ab ri k i BEZ 







Landkartendruck * Holzschnitte 
Autotypien » Lichtdruck 


Kupferdruck-, Chinapapiere etc, 
Zwischeniage papiere 
ndrucker 


für Stel 
ann CI- ams 


Albert Silbermann 
BERLIN D., Blumenstr. 74, 


Gegrlindet 1873. ( 
Metallwaren-Fabrik 
Spezialität: 
Brenner 
aller Art 
für 
Gas, Gasglühlicht, 
Azetylen, 


Spiritus-Glühlicht 
nebst Zubehör. 

















Tonarme Spezial-Fabrk Schalldosen 


Carl Schroeter 


Prinzessinnenstrasse 21 
Berlin S. 42. 


Sprechmaschinen Phonographen 
Zur Messe: Petersstrasse 41 Il. 


B. Lange 


Berlin SW!;Jerusalemerstr.57 | 
Import.’ — ‚Export. — Kommission. 


W.BIESE 


Hof - Pianoförte-Fabrikant 
Ihrer Königlichen Hoheit 
» "der Frau Prinzessin 

Friedrich Carl v. Preußen. 
Gegründet 1851 


Berlin -W. 8a 
Leipziger Strasse 93. 







Lange & beilen 


Maschinenfabrik 
| Halle a. $. 6. 


Verbindung mit 
4,4 tüchtigenVertretern, 
Exporteuren, Im- 
orteuren und Ma- 
schinsnhandlungen 
gesucht. 


»Gutherlet & Co., Leipzig II. 


Falzmaschinen 









Fachschule 


für koloniale Technik 
Abt Vder Ingenieur-Akademie 


$ Wismar a. d. Ostsee, 


Programm durch das Sekretariat. 






























Flügel und Pianos. 








Erstklassige Fabrikate. 






Ernst Reinhard Voigt: 


Musikinstrumente und Saitefi 
Markneukirchen i. S. 378. 


I = Katalog 
a = gratis 
= und 
i - franko 


Export und Versand von Musikinstrumenten aller Art. 
Spezialität: 
Orchesterinstrumente für Musikkapellen. 




















Katalog 
gratis 
und 











Export 
nach allen Ländern. 








Mitteldeutsche Kühlerfabrik 


Teves &Z2 Braun 
Gesellschaft‘ mit: beschränkter, Haftung 


Frankfurt am Main, Hohenzollernplatz 10 
Vertreter: Alfred Tewes, Berlin SW.68, Charlottenstrasse 8. 







Bei Anfragen, Bestellungen. ete, an ‚die Inserenten: beziehe mau sich; auf den „Export“; 


= IM. -HANDUMDREHEN 
i Heisses Wasser 


für Villen, Etagenwohnungen, 
öffentl. Anstalten etc. etc. 


an eder Zapfstelle 
zu eder Temperatur 
bei edem Quantum 
bei edem Druck 


durch einfaches Oeffnen eines 
Hahnes, ohne Vorratserwärmung 
liefert 


UNÜBERTROFFEN 


an Zuverlässigkeit der Funktion, 
Sicherheit und Einfachheit der 
Bedienung der 


Reco rd-Heisswasser- A utomat 
D.R.6.M. Mehr als 30000 Stück geliefert. D. R. P. 


In allen Weltteilen im Gebrauch. Mehrjährige Garantie. 
Konkurrenzloses Fabrikat. 


Record-Heisswasser-Apparate-Fabrik &.m. b.4. 
Frankfurt a. M. 


Telegramme : 


Telephon 
4003. Record Frankfurtmain. 












Gegr. 1784. 

Höchste Höchste 
Auszeich- Auszeich- 
nungen. nungen. 


Hinckel & Winckler 


| Frankfurt a: Main. 
Rhein-.und Mosel-Weine. 






















Bern Hadra 


Medizinisch-Pharmazeutische Fabrik u, Export 
Berlin C. 2, Spandauerstraße 77. 



















Sterne Subkutan=-Injektionen in ejj 
hmolženen Phiólen, Tabletten, 
jodermatische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. 
' Tropen- Apotheken. 
'Eismáschinen, Kühläpparate für die Tropen. 
‚Verlangen Sie viersprachige Preisliste] 


à rar 





— 
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Bernardo Hadra 


Fábrica medico-farmacėutica y casa exportadora 
Berlin C. 2, Spandauerstraße 77. 


Proveedor | 
B Sea de toda cłase-de preparados farma- Best House | 
pharmaz ceuticos. -~ inyecciones -+ subcutäneas for all pharmaceutical preparations 


sterilizadas en ampollas soldadas; 
sellos, tabletas hipodermicas. Pildoras 
cony sin eubierta de azucar. Mäquinas 
heladoras y aparatos frigorificos para 
los paises tropicales» š 


Botiq uin portatil. 
Pidanse las listig de precios en cuatro lenguas. 


Anerkannt 
bester 





RADIERGUMMI 


unerreicht an Qualität 
und Radierfähigkeit. 


Man "beliebe Preisliste 
und bemusterte Offerte 
auch in 
anderen Sorten einzufordern. 




















Sichere Gold=-Quelle! 


Großartiges Kaiser-Pan norama 


Schul- und Volks - Museum 
bringt überall große Erfolge. 
Betrieb kinderleicht, Erfor- 
derl. in Sr Stadt. Tausende 


Medaillen. Scibolicons, Licht- 
bilder, Automaten, Kinos etc. 


A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin =; Ba 
Stereos etc, Negative, Neuheiten kauft derselbe, 








Tintenpulver ciii Schweizer Stickereien 


für Schulen und Behörden, 
gesetzl. geschützt, liefert 


für Damen-, Kinder- u. Bettwäsche. 
Handgestickte Damen-Wäsche 

Unter-Taillen, Nachthemden, Tag- 

hemden, Beinkleider. 
Gestickte Roben 

in Batist, Tuch, Seide und Tül 
Weiße Leinen-Kleider. 
Neuheiten in gestickten 

Gesellschafts- u. Ball-Toiletten. 


und Kis Blusen. Gestickte Bettlakem 
und Kissen. Gestickte Tischtücher 
und Servietten. a 
Taschentücher mit Monogramm. 
| Verlangen Sie gestickte Proben-und 
Katalo 
| Agenten und Wiederverkäufer gesücht. 


H. Schoch, Bern. 


Dr. Pitschke, Bonn. 


Feinste Referenzen. 
Vertreter gegen hoben Rabatt gesucht 


Fr. Rackwitz 


Bunzlau 2 i. Schlesien. 


Fabrikation technischer 
Gla waren für alle 
Betriehserfordernisse. 
Spezialitäten: 
Hochdruck-Wasserstandgläser, 
alle Arten Glasröhren, 
massive Glasstäbe, 












Ed. Hartmann, Billardabrik 
HANNOVER 36, 
fabriziert als Spezialität 


iranzös. Carambol Billards, 






Gläser für Schmierapparate, ‚ Wischbillards, 
2 26] 1. russische u. amerikanische 
Schaugläser, Schifisgläser. Billards. 









Export nach allen Ländern. Export nach allen Ländern: 



















Bernhard Hadra 


Manufacture and Export 
of Medico-Pharmaceutical Preparations 


Berlin C. 2, Spandauerstraße 77. 



































sterilized -subcutaneous injections in 
fused phials, tablets, hypodermatic 
tablets, pills, raw and dragées. 


Complete Medicine Chests for Tropical Countries 


ice making machines, Refrigerating Apparatus 
for tropical climates. 
Ask for catalogue in four languages. 


Bél Atftagëh, Böstelünğën ete an die Inserenten beziehe man sich auf den „export“, 
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Bernhard Hadra 
Hedzlc-Phamzentuce 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 








| TE: AR ER a 
b Maschinenfabrik Ti Irene ar 
Rixdorf=- 





Hugo Dudeck 


Nachfolger 










„ aller Tiere 



















2 PEV ji 


+ Tu 
um 
E 4 








| = P | Inh.: ıch S übértr 
NVorteilhafteste Bezugsquelle =: Ehrlic > BUN ee 
gler pharmazeutischen Prä- & Römer = | 7 A a e rhe 









ktionen in zugeschmolzenen 

len, Tabletten, Tu 

tische Tabletten, len, roh 
und dragiert. 


Fertige. Tropen- Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste ! 


rate.. Sterilisierte Subkutan- “sich 
c er [pr . 


zum Br. Tehreiche Ar- ie 
scksnasngen- ee Einzelpräparate, 


| zZuppen, Gerben.und Ausarbeitung von 
: er mit natürlichen Köpfen, 
er weihen. Spezlalltät: 

| e WJagdtrophäen. — Per- 
manente Ausstellung in mein weit- 
bekanngen naturhistorischen Museum. 


Paul Ringler, 


Naturalien-Importw.Tier-Präparatorium 
Thap (Harz). 


Zieh- Pressen | „ST — 















| 
| 


WL 














INT 























| D. R.-Pat, Peluso, Ortiz & Cia. 
er > sowie sonstige Agentur und u 


Aires 
Bartolomé -Mitre 556, Casia ie" 


‚suchen.die V 
Pirdg ür- RE er 





Tiegelei-Maschinen 

























Turbinen ” Preisli för folgenden RE der Ropubiik 
ISUS en: 
empfiehlt die‘ BR „„Atomable 1 Aiete e dt und 
| “ Kartonpäpiere, Traubenzucker, 
Aktien-Gesellsehaft vorm. | franko. Kandiszuckor Sa; fa 
A. Kuhnert & Co- jk 
Meissen. "| 
Katalog zu Diensten. | Te - Du =. z 
A. B. C.-Code. E "D , N E, nyae 


Vertreter gesucht. 












<Gewinnbringende 
Giühstrumpf-Fabrikation 


mittels unserer Pressgosanlagen 


nl. Jacobi 


Kofwagenfahrik- 
‚Hannover‘ 
























r r 



























Chemnitz 4l PREISLISTE ZU DIENSTEN. 


à 


TE SE i eaat Jezo 
Ji erim Karrosserien 
Spezialliste versendet f 3 = Luxuswagen | = 
Armaturen-Fabrik Keller & Co. | giia [Ppecialfabrik für Etiquetten Krankenwagen n | 


The best Polish in the World! | 
ea? Universal Metal Polishing Paste bean 
Trade mark Adalbert Vogt & Co., Berlin. 


Gold Medal, International Exhibition Paris 1900 _:: st 
red and white, The oldest Helmet Trade mark. 


Adalbert: Vogty& Co., Berlin 0. Ii2. 


Look for the Name and Trade mark. 
Trade mark. Trade mark, 











Le meilleur poli du monde! 
Nombreuses récompenses! (7 Nombreuses récompenses!” 


Pomade universelle pour nettoyer les m&taux. 
nn = Marque de fabrique. A. V. & Co. =—— lem 
arque e 
de fabrique. Adalbert Vogt & Co., Berlin. 4e fabrique. 
Médaille d'or à l'exposition universelle de Paris 1900. 
rouge et blanche. La plus ancienne marque i casque. 


Adalbert Vogt & Co., Berlin 12. _ 


Ferlage-in raison sociale et la us li de tabrique._ 

















Man achte auf Firma und Schutzmarke., 








a 
ANa rok und weiß 
vii Aelteste Helm-Schutzmarke. 
' Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 
E 





Bei Pepe e etc. an die Inserenten beziehe- = sich auf den „Export“. 
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Gummiwaren - Fabrik, Berlin SO. 33, 
S H €e fZ, empfiehlt Köpenickerstraße 187/188 


sämtliche technischen Weichgummiwaren. 
Spezialitäten: Schläuche für Wasser, Dampf, Säuren, Wein, Bier, Petroleum etc, 
Spiralschläuche, Panzer-, Bohr-, Preßluft- und Gasschläuehe ete. 


Wagenreifen (Berliner und Kelly-System), Automobil-Pneumatiks, Radiergummi-Platten, 
unvulkanisierte Ringe (aus Gummi und Asbest) für Falzdosen (für Konserven etc.) 


® RUD. SACK 


Leipzig-Plagwitz, 3. 
Schutz- Größte Spezialfabrik für 


u Pflüge und Drillmaschinen. 


Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc. 
Letzter Jahresverkauf: 
180110 vollständige Gespann-Pflüge, 7439 Drill- und Hackmaschinen etc. | 


Friedrich Richter, Berlin SO., Köpenickerstr. 108. Mn an Im 


Peitschen- und Stockfabrik. Melbourne, Sydney, A 


E & Ren, 


eisshauer Dresden- ‚Cotta 
> ENGROS © rer .® nen IR ® 1906 Goldene Medaille. 


| Schmidt & John, Pianofabrik | 


Berlin S., Maybach-Ufer 5. 








































Y 
A 


ADN 





LAARA A 


a| mhii 


Ü 
m 
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ug 


Export nach allen Ländern. 


-r .- z 


Vertreter an allen Plätzen gesucht. 





nn nn re d e o a 
U 0 7 


(| » 
W 
y 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten besiehe man sich auf den „Export“. 
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‘ Weltausstellung Brüssel 1910 2 pie 
2 Goldene Medaillen p i 






Gold. Medaille Marseille 1908. 


br für Se ruchiungs Gegenslënde 
lidi afas = 














m Í ro 
bi A a a 











l I = ===] ja TERRE- Telegramm-Adresse: 
iA N. ita a Pe Conradleuchter Berlin. 
aa Ea FED AMTIV.NPESL 






Bank- Verbindung: 
Commerz- & Disconto-Bank, 
Berlin Depositenkasse H. 


a Berlin N 3606 
w Berlin S0.36,- 


Reichhaltige Kataloge in 5 Sprachen 
auf Wunsch kostenlos. 





DER DEUTSCHEN 
BELEUCHTKÖRR 
FABRIKANTE 















e 
AR 


5% , 
aBTanlamısı 
Natig pz 











No. 3792 


z 


No. 506 









Hill 
ll 


mn! 
H L L 
in 


Tr 11,011 
No. 3503 N 0.821549 





No, 505 
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Peiznähmaschinenfabrik | 


M. Ritiershausen, Berlin 0., Markussir. 5, 


fabriziert als Spezialität, 





Gebrüder Brehmer 


Pelznähmaschine näuccen- mit en Faden. (Patent.) Maschinen-Fabrik, 
Pelznähmaschine lla für Ziegendecken. ` . 
„Elektra“, eine Universal Pelsnähmaschine mit einem u.zwei Fäden, L ei p Zi g ei P l a g wi tz. i: 
„Boland“, amerikanisches System, näht rechts und links herum Filialen 

mit einem. Faden, speziell für Seal und Nerz. LONDON E. € PARIS 
„Perfekt“ (Excelsior), amerikanisches System, mit einem Faden 19 City Road s 60 Quai Jemmapes. 

für starke und feine Felle. 


„Perfekt“ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin ete, 


Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und stehen erste Referenzen in allen 
Ländern zu Diensten. 





















Wiedner Hauptstr 84. 


Draht- und Faden- 



























nen , , Heftmaschinen p 
Vereinigte Maschinenfabriken für Bücher und | 
Broschüren, 
Riese & Pohl Nacht. Maschinen zur 
Berlin-Hohenschönhausen. von Faltschachteln und $ 
Spezlal-Fabrik fü ee 
Sc" 0 300%4s0 ir Ta. gr 5153488 Die Falzmaschinen 
BT Tiegeldruck- an für-Werkdruck 
315X435 bis 





„Ill 230x330 
inn, Rahmenw. pressen. 
Prospekte in den meisten lebenden Sprachen gratis und franko. 


Neu! Fensterkuvert-Maschine. Neu! 


100%X 150 mm 








Sämtliche Maschinen für: 


Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaren-Fabriken 


Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — 
Walzwerke — Hydr, Pressen — Klopftische — Entlüftungs- 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen 
— Staubzuckermühlen — Fondant-Tabliermaschinen — Drag£e- 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. 
Karamelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Küchel- 
maschinen — Kühl- und Wärmetische etc. 
liefern als Spezialität: 


Paul Franke & Co. 


Leipzig-Plagwitz 3. ~ Maschinenfabrik. 











CAR AS WEP Kataloge yralis 

NIE a > 

Ey ENTER, vegen Einsendung I 
> EEE des Portos. 


Kinematoaraphen 


gesetzlich geschützt 
nur Mark. 180,—. 


Ueber 1000 Einrichtungen an größere 
Firmen geliefert. 

Jeder Teil des Apparates kann sofort 
passend ersetzt werden. 
Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach 
allen Richtungen verstellbarer Holzplatte, 
Lampe, Lampenkasten, Kondensor, 2 Ob- 
jektive, 1 Filmwickler, 2 Filmtrommeln, 
2 Schutztrommeln nur Mark 350, — 


30 komplette Einrichtungen 
stets am Lager. = 

An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. 
Vertretung für Dänemark, Norwegen 
und Schweden bereits vergeben. 


M. Elsasser, ik me, no; 


BerlinSW.68, Markgrafenstr.66. 











































zum Transport u. Verteilen 
von Erde äuf Feldern, 
an Wiesen, Wegen etc. funk- 
&  tionieren automatisch, 
MR ersparen viele Arbeits- 
N krälte, leisten die 
Arbeit von 13—15 
Mann, ersetzen 
Karren, Wagen und 
Feldbahnen. — Prospekte gratis und franko. — 


HUGO KRIESEL 
Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. 



































+~ 


m m 









Patent-Diaphragma-Pumpen 


von Hammelrath & Schwenzer, Pumpeniabrik, Düsseldorf 34 


gebraucht werden??? 
als Universalpumpe für jeden Betrieb 


speziell aber 


für Farmen und Plantagen zu Bewässerungszwecken, 
„ Gold- und Aluvialwäschereien, | 
Bauzwecke im allgemeinen, Di a 
a Tonwarentabriken, Stein- und Kalkbrüche, 
Gerbereien, Lederfabriken und Bierbrauereien, ` ~ 
Bergwerke zur Wasserentfernung unter Tages. S 
Entleerung von Jauche und Abortgruben, | % 
Fabriken, Hüttenwerke, Färbereien usw. ECT 
Schiffszwecke zum Lenzen der Schiffe, Kiesbagg 

Gas- und Wasserwerke bei Rohrbrüchen, R 


Man verlange Spezialkatalog. 


Ir 





= -—e "ruwe 


I DA Sag -a Dun 


heriger Absatz ca. 20000 Stück. 


is us 





Te 





—. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“., N 
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LEDERCREME 


in Dosen und Gläsern 
liefert als langfährige Spezialität in erstklassiger Ware iind zu billigsten Preisen 
C F Idt N hfl = Chemische Fabrik 
° e en ac +% Ottensen b. Hamburg 
Goldene Medaille Lüttich 1890 













[=] 
vafle Aichi -Anlagen u. 
utogene Schweiss- 


Prospekte frei. Sinrichtungen. 


Zahlreiche transportable u. 
stationäre Anlagen i. Betrieb. 


cetylenwerk 
Hesperus, Sinttgart: 






ED. HALBROCK 


HAMBURG. 


Alte, solide Export-Firma sucht weitere 
Verbindungen in allen Weltteilen. 
































rnst Kindler, Hannover 


. TE Spezialfabrikation von 
Bilder MR nd Gummi - Flaschenscheiben 
u ea a für Bier- u.Mineralwasserflaschen 
Wringmaschinen 
oz Malvorlagen re Summi-Basschiäuche 
Ansichtspostkarten Metall- Gasschläuche 
Größe Auswahl in Heiligenbildern. $ mit la Gummi-Muffen montiert, 


en in abgepaßten Längen. 
de A a Irrigator-Schläuche. 


RE 


Rheinland. an en gros 


Albrecht Kind | 


Fabrik von 


= = Jagd-Geräten, 
| Waffen, Munition. = 
X Hunstig Generalvertrieb der 
i b. Dieringhausen (Rhid.). Browning-Pistolen 
BERLIN C., Rosenstrasse 1. NÜRNBERG, a 5, 


Eduard Hitger, Pianoforte-Fabrik en AANA adro ehe. nn 


an fordere Beschreibung. 
a: > 


Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


Jllusir, Kataloge 
franko u. gratis 


Gekürzte Briei-Adr.: N Rollsehuhe 
„Industrie“. EX De 
~D Sehlitischuhe 


alle Ausführungen fahriziert 


Sehlittsehuh- u, Ban- 
heschlag-Industrie 
i himi. 












REX-Conservengläser 
REX-Vorratskocher 


(gesetzlich geschützt) 


genießen. heute .Weltruf „und 
sind keine Nachahmung ver- 
alteter. Systeme. 
Für die Tropen von epoche- 
machender Bedeutung. 


Prospekte und Preisliste sowie 
nähere Aufklärung durch die 


Rex- Bonservenglas-Sesellschft Homburg v. d, Höhe. 





Wilhehir Leo's” Nacht: "Stuttgart 


I. Spezialgeschäft für Buchbinderei-Bedarf 


liefern : sämtliche Maschinen für Buchbinderei und Kartonnage eigener Konstruktion 
und jedes andere Fabrikat zu Original-Preisen. 





Werkzeuge und Apparate aller Art nach eigenen bewährten Modellen. 


Hannoversche Gummiwarenfabrik yannover.Heishotz 
Gravuren, Schriften, Stempel ete, für Hand- und Preßvergoldung. Teehnisehe Gummiwaren Wringmaschinen 
Großes Lager in Materialien in reichster Auswahl. VE ne 


Komplette Einrichtungen auch für Akzidenz-Druck. | Gas- und Irrigatorschläuche, Preßplatten, Schnüre 


Pflanzenleime 


Spezialmarke: Bindenorm als Farbenbinde- 
13 $: mittel für Maler. d s$ 


Kartonnagenleime 
in verschiedenen Qualitäten für alle Zwecke. 


Hervorragende ‚Produkte! 


Dresdner Neuleim-Fabrik 
Dresden -N; 17. BENNO LEUPOLD. 


von’ anerkanst. vorzüglicher Qualität, 
In den Tropen ausproblert. Schbnell- 
kopierend und haltbar. 


Fabrik technischer Papiere 


Arndt & Troost, Frankfurt a. M. 


Spezialität: Lichtpaus-, Paus- und Zeichenpapiere in allen Arten. 





mm DD DD ll U ll 1 Zn 
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Gebrüder von Streit Glaswerke re'sten ums ind portofrei. 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 2 


Pressglas, 
Hohlglas, 
































Lichtschalen, 
Techn. Artikel, 
Reklame-Artikel, Verkaufskontor und Lager: 
Lichtschachtplatten, ne a 
A . Berlin SW., AMlexandrinensir. re 






Eigene Glaswerke in Hosena-Hohenbocka i. Schl. 


PU U W.2U 7 u 














Messinolinienfabrik - - Gravierans 


Reichhaltige Auswahl moderner Schriften, Binfassungen und Vignetten . 5 
_Kafaloge und Neuheitenhefte m an gratis und franko zu | 


| Kompiete Buchäruckerei- Einrichtungen : Exporthaus u Range 


Telegramm -Adr. 


Typenguss Bertin 















weltberühmte Sägen Jeistungsfä N, 





und Werkzeuge, :preiswürdigste:von 
GH ‚allen In der Welt. -PFS 
1822 Í AB... 





. .. Vebertrafen in grossen amtlichen FIR. aueh die viel teureren besten ai | 
` bis zu 30°/, an Leistung. Sehr mässig im Preise. Prospekte, Preislisten in nn ON 
x französischer, e und ae Spraehe etc. auf Wunsch., a \ 


E 


i 


J. D. Dominicus & Sochni Bi 


‚Sägen- und "Werkzeug-Fabrik gegründet 1822. > j 
s Berlin S.W. 68, Ritterstrasse 57. | 
| 





G-m.b.H., Remscheid- Veran, 





Verfasser der Werke „IUustriertes Handbuch für .Sägen und: "Werkzdüge: kir die Holzindustrie“ und „Die notwöndigån 
kigenschäften guter Sägen und Werkzeuge“, wientt ehrlich für en Käufer und (iebraucher von gen 











f 


. f ji FaR aan =. —iıy 
£ i ~- ` 5 u. tr -o T e E it TE = 


G 
tl webo ! ee Fe ea a e HAT “u... mL. r a m 
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Eigene Fabrik 


mit elektrischem Betrieb 
für Zelte und deren 
komplette Einrichtung, Betten, 


Tische, Stühle, Tropen- 
Möbel und Reit- 
ausrüstungen 
jeder Art. 







Verarbeitung edelster Tabake 


Spezialitäten von 3"/;--20 Pig. oO 





Vornehme Aufmachung 


x 









Grand Prize 
St: Louis 1904 
Goldene Medaille 
Berlin 1907. 











Q or” Ro a | 
> a Hannover 


„8è Ei . “ . . 
gt igene Speichereien in Xantia; Smyrna $ f 
| 







Lieferanten 
für das Reichs- 
Kolonial-Amt,Kom- 
mando der Kaiserl. 
Schutzttuppen, Auswärtige 
Amt und das Central-Comitö 
des Vereins vom roten Kreuz. 


Spez : Komplette Uehersee- „The Germans to the front“ 
und zeitgemässe Reise-Ausrüstungen. (Eingeir, Schutzmarke) 






























(Türkei) 














Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. | Haeıye & Richter, Hannover, 


‚Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.) 


A | 
—— [ea 


| 


offerierem sofort lieferbar erstklassige 










iz a ER < -M 2 NW rn x ` aan 


«ae R-Völzke, Berlin W; 57, =e” 


Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Essenzen, 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, Rum, Arac 
Bittern, Korü, Wacholder, alle Liköre ünd Weine, Für Konditeren: Frucht- 
ätber, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brauselimonaden- 
fabriken: Fruchiessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- 
und’ Selfenfabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Blumenparftims. 
12 goldene und sliberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris etc. 
‚‚Preiskurant und: Muster gratis und franko, Agenten gesucht. 


Werkzeugmaschinen 


und 


Werkzeuge 
für Holz- u. 
Metallbearbeitung. 


Ausführliche Offerten kostenlos. 















zul 











lənipi 4 a Bi dia TELEGR-ADR.: 
BER Uih ORAA aan EI NE, REN „GOLDLEISTE“ BERLIN. 
GE N e A a A | 

RER EYE IT 


niit 




























anerkannt 
bestes Berliner 
Fabrikat von: 
= GOLD-, POLITUR- und 
Alhambra-Leisten für BILDER 
u. SPIEGEL-RAHMEN, 
DEKORATIONS-LEISTEN, 
EXPORT nach allen Weltteilen, 
Muster auf Wunsch gratis und franko. 


En nn nen 

Manüfactūrers and Exporters of the well-known 
Shamrock-Brand — Superior Make: 

GILT MOULDINGS — IMITATION WOOD MOULDINGS 

AŁHAMBRA MOULDINGS. FANCY MOULDINGS for PICTURE 

FRAMES and LOOKING-GLASSES ROOM or-ÐDADO MOULDINGS. 

EXPORT to all parts of the World. Samples gent free òn application, 


FABRICACIÓN y EXPORTACIÓN de MOLDURAS DORADAS de la mejor Clase 
de Vidrio de BERLIN de LISTONES DORADOS, LISTONES IMITACIÓN de 
MADERA. LISTONES ALMA MBRA, LISTONES de FANTASIA para MARCOS de 

CUADROS: : y- dð" ESPEJOS. MOLDURAS DECORATIVAS paia SALAS y PEANAS. 
EXPORTACION a todas Partes' del 'Mimdo. ' Muestras se’ remiitirän gratis á pedido. 


NEUMANN, HENNIG & Co., BERLIN Su 


Bei Anfragen; Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“, 
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E Krause 2220 anns Suftonrt 








Export nach allen Weltteilen. 


Gegründet im Jahre 1870. Schwab - Strasse 70/72 
a) Metalle: Aluminium, Antimon, Blei, Kupfer, Messing, Zion, Zink, sowie Antimon Crudum 
A. Auerbach, Hamburg 36 Bleche, Drähte und Röhren hieraus. ı und Regulus, Erze 
j X IT b) Chemikalien: Autimonoxyd, Arsenik, Eisenvitriol, Kupfervitriol, Blei- aller Art, Roh 
Passage Scholvien 6. weiß, Zinkweiß, Zinkstaub. Leadore, Zinnfolien, Flaschenkapseln. ° und Altmetalle, 


A.: Bachauer. Codes-A.B.C. ih & 5th Liebers. c) Emaillewaren, Porzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. Weißblechabfälle, 





Bechem & Co., G. m. b. H., Düsseldorf. 


Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 
Komplette Werkstatteinrichtungen für Berg- 
und Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten und 
Maschinenfabriken. 


Schipmann $ Schmidt, Hamburg. 


Rekliame-Plakate und Reklame-Artikel. 



















Lschocke-Werke Kaiserslautern, A$, 


Abteilung Holzwaren 


Spezialität: Celluloid. 2 Vertreter gesucht, Deutschland 
SERERESERSERENEREEERENRENERRRERRENBERERERNEBEREREREEESEEREEENHEEENENER In jedem Haushalte täglich frische Butter mit 
Zschocke’s 


ANDREE & WILKERLING 


Spedition und Rhederei - Geschäft 


HAMBURG. 


Berlin SW. Il, Königgrätzerstr. 99. 
Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 


Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 
nahme von Speditionen nach allen Ländern. 


986 98665 36898000 
Telegr.-Adr.: Zeltreichelt-Berlin. 


Wasserdiehte Seyeltuche, Pläne 


iS - Zelte- Jahrik 


ee Roh. Reichelt, Berlin C. 21. 
8822222298282222 228eess csse csscscce see$32$2222223328522233 


Haushaltungsbuttermaschine „mit.d. Hecht“ 


mit und ohne Befestigungsvorrichtung für 
den Tisch. Anerkannt leistungsfähig. 

Mayonnaiseschüsseln in diversen, 

hochfeinen Ausführungen für die Küche. 


Verlangen Sie Extrapreise für Export 
sowie unsern umfangreichen Katalog: über 
Holzwaren aller Art für Haus und Sport. 


Filialen: 






Originell! Künstlerisch! ] 


Bilderbücher! 


Malbücher vo Pappbücher 
Stoffbücher a Leporellos 
a Panoramas usw. u 


in allen Sprachen und Preislagen f 
Katalog gratis und franko 


A. Molling & Comp., aeseisnarı, Hannover f 















aim S 









Jede praktische Hausfrau fabriziert selbst 
(in 6 bis 15 Min.) frische unverfälsaue 
billige Butter mit de 


N. F. B.-Haushaltungs - Buttermäsching l 


mit gesetzl. gesch, Porzellan- Rührflügelm. 
gewarnt. 


Vor Nachahmungen wi 
Ermässigte Coogi 
mit Glaskörper: 2 4 Lir. Inh, 
Mk. 4.50, u 
ab Berlin per Postnachnahme, 
grösste Leistungsfähigkeit. 
Man benutzt Milch - und Rahmrlicks 










Fe 
(5 f nA `~ } 
Aiae A Kleider ner " 
CHEM. FABRIK en 


Ritter = 


Grossh, Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. $. Mässige Preise, : Wilhelm Falkenstein 
Grosser Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr.16 

vornehmer Ton. Lederabfälle- 
Lesther-cuttnge- EX NOT. 


F lügel p ianos maa ane vena Meuuaeeg 








welche sonst unverwertet bleiben. Aus- 
führliche Prospekte, Gutachten ete. zu 
Diensten. 


zn; N. Fritzner 
Anerkannt m Berlin, NW. 21, Alt- Moabit 
, 84B. 
D.G. M. Gegründet 1852 25 Dei prämi u 


gediegenste frbeit. 








Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


669 
1910. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie us usw, Nr. 41, 
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Petrolenm-Jnvert- 
Deutscher Lloyd 
Bo enlampen Transport -Versicherungs-Aktien - Gesellschaft y erlin. 


100-1000 Kerzen Leuchtkraft Kapital: 


10 resp. 5 Stunden 1 Liter 
Petroleum. 


Billigstes und hellstes Licht. 
Leichte Behandlung. 
Einfachste Konstruktion. 
Sehr gefällige Form. 


Hängendes Petroleum- 
Glühlicht-Lukrata-Licht. 


Eckel & Glinicke 


G: m. b: hH 
BERLIN, Belle-Alliancestr.92 


Ernst Di üby & Co. 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 


Uebersetzungs - Bureau 


Speziell technische Uebersetzungen in alle — und aus allen 
Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzägliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 












Gesamt-Reserven 


Mk. 3.000 000 Gegründet 1870. ca. Mk. 2 850.000. 


See-, Fluss- und 


Landtransport - Versicherung 


zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienberechnung. 


Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund 
von General- und Pauschalpolicen. 


Offerten durch die Vertretungen oder durch die 
Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse I6. 


Vertreter allerwärts unter günstigen Bedingungen gesucht. 















Preisgekrört. Königsberg i Pr 1587. 


N) 


Vertreter im Auslande gesucht. 














á | a 
pagen cd DV 
LIQUEUR {fl 

fur aus den Kräulern bereilel | 
Alleiniger Fabelkand 










Pgs 
x 


‘yns apuejsny UN 133314134 


Pr E ROI :INVER 4 K Lappen von 350 bis 1500 Kerzen 
goe Neuhey, BOGENLAMPEN 
\ . i 


30 mal billiger 
als elektr. Licht 


Beste Beleuchtung 
für 
Strassen, Bahnhöfe, Gärten, Landungs- 
plätze, Läden, Hallen, Restaurants etc. 


Lampe „Ideal“ ‚ Lampe „Record“ 
mit hängendem Glühkörper Verlangen Sie Katalog No. 102 mit stehendem Glühkörper 


No. 403 = 350 Kerzen No.5 = 800 Kerzen 
No. 415 = 1000 Kerzen No. 6 1500 Kerzen 


CONTINENTAL-LICHT- FRANKFURT a M. 


und Apparatebau-G. m. b. H. Fabrik u. Bureau: Mainzerlandstr. 193 


Bei.Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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au a ee ee FT ne _ an 
2 Ran: u 


F j Hansens Gummi- u. u -Werke 


John Hansen 
Hannover-Wülfel 








s ee Maler ee 


sämtliche technische Sunmlweneni 
| wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und = 
| Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser-- und Spiralschläuche 
| jeder Konfektion. 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Asbest-Caoutchouc-Fabrikate. 
Stopfbüchsen- Packungen 


x aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. 








Fahrröler 


Pneumatiks .. ..  Fahrradzubehörteile 
meinen Katalog mit Konkur- 
renzlos billigen Nettopreisen! 

Sie Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 


Laufdecken . \ zu konkurrenzlos 
Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 












>» Arnd & F ilius., 


Frankfurt a. Main 


(Deutschland) 
leistungsfähiges Engroshaus in: 


F amoed a IE 













Luftschläuche f billigen Preisen. 
Acetylen-Laternen ... von M 1,36 „ 





Patent. 


Ausrüstungsgogenständen. 


für 


Motorräder und Autos, 
Werkzeugen u. Hilismaschineh 


für Reparaturwerkstätten. 


Kataloge in deutsch — jeder Gegenstand abgebildet 4 
gratis und franko. 












Verkauf nur an Wiederverkäufer! 


H.W. Abel junior, Frankfurt a.M. 

















~ 








für Chemie, Pharmacie, Chirurgie und Parfümerie sowie für alle 
technischen Zwecke. Werpackungsgläser für Drogen, Chemikalien 
sowie alle vorkommenden Spezialitäten. Akkumulatorenkästen glatt 
für stationäre Batterien und mit Innenrippen für transportable Anlagen. Stand- 
entwicklungskästen für photographische Zwecke. Schaucylinder für 
AUSSPIUNJEZWANRE in reicher Auswahl. Konservengläser bewährter Systeme 





nn „idea f ý 
AH D und Simplex‘‘, 
u -g . unentbehrlich 
m für Tropen. 
di — Ag 





STE Spezialität: 
Neueinrichtung 


von Apotheken und 
Drogenhandlungen. 





von Poncet Glashüttenwerke Aktiengesellschaft | 
Berlin SO.16, Köpenicker Strasse 54. 


Preislisten gratis und franko. 


t 
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ter dieser Rubrik ger 
lit sich“ wit 104 M>pro Jahr 


T bej 8 tägigém-Erscheinen. 


utomobil-Qele A 





Iıgsquellen-Nachweis ScRE==* 


ILASWAREN "N Tähmaschinen tel; nee 


Parfimerieete. Akkurhulatorenkästen, liefärt dio Ánd Pomwlenfalırik 


































gas gesch,;) in jeder Exportimeküng | Konservengläser — Einrichtungen . Zubehörteile f. Export, renomaj i 
K Möbius & Sohn, Hännover-Wälfel, ur Apotheken u. Drogenhandlungen mio Qualitätsmärke Vesta, Adalbert Vogt & Co. ‚Berti o. 112. 
n Poncet Glan ARTE Ae., |lietäht LOODIEtFIch, Altenburg i. Sa. - — 


die i 


für Chromo.. 
apiere |; Ip: 
Landkartendruck,Holzsch uto- 





äckerei-, Misch- ü Kret- Beflin S.O. 16 | 
maschinen : 
Teigteilmaschinanete-omprehten FoNmmer und Glimmerwaren PS RNETLRTE. 
Ib. MohndGo., Halle a: S I WESE Seen oem typie, „kiohtdruck, Kupferaruck:, Foren 
& alfen Tändern, hund @lktrische Isdlationen. Berliner Glimmer- ER oig Demanlärentubri Ta 
a gsr Gesenstände 'waregfäbrik J. ASCHHBIM ZBerlia'S: 598, _ so Rapien ba; Em -Obet, 6: m. bi, Leipzig. Co: Edm Obot; Gim. ihr Leipzig. Gäcker & Basch, G. m. h, H., Hannover IX. 


‚zu elektzischem Licht, und, Gas.,, +] on - | | 
piühlicht;:icansportahel EITSCHENFABRIK chaufenstergestelle 





"Esport jach Uebersee nur,durch 





europäische Expörteure, | Bee für Koblen-Gas) Friedrich Richter 
Erana P Conad Benn Soa | Louis da Theria. NENA Ba Berlin ET Parera e PORDI | lieferklals Spezialität 
~ ? : = . OÖ l . . . 
ücher und Zeit- ——5 _—_— f>: ASPAR | Emil Scherler, 





Berlin 0. 27. 


DAR. Eee | erkannt bestes Berliner Fabrikat. fabriziert als Sp&zialitiit ¿6 
Laeisz & Co,, Hamburg, Gr. Burstah.3.. Neumann, Hennig &- Co., M. Rittershausen, Berlin-üO. huh m Sonnella 
Zu armevat- Scherzartiker a e a 1 eo Rase > t NCZ; v! 

a ~ ravuren für Vergoldepresse, Bena a Bedärisärtikel? 


' i i iefer N OLDLEIS TEN HHA A 
schriften Brent 'G Pölitur u. Alhambraleisten, an- Per uns? 





GC 3i and Feuerwerk á Messingschriften, Besonders eingerichtet] fÜZExpert ~, Adinani A Schmidt, Leipzig, 


Stets Neuheiten. Viele Bpialitälten. 








| Gebrüder Weinrich, Worbis. Neuheiten, "kauft man yorteilhaft.von Romain Mapbot, Berlin so. 42. IT EEUE RT 
| A. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig. Preisliste frei. ieg e| il ru ek press en 

h a m avner in allen Muster gratis. Export. — 
p o a und andere Maschinen... Maschine 


tonna 





ianinos Sliefert i für) graphisches LITER tP Kar 


derb. Eiport n. all. auBerdeutschen u. über- 
Berlin SW 48, Friedrichstrasse 20. seeisehen Länd., wo Bierbrauereien existier. | ‚Bauizner Industriewerk m. mb. H., « Bautzen, Sachsen, 


Max Dreyer & Co. | 
Eduard Schärrer & Co., Stuttgart-Cannstatt. & | | 
"u. Wunderkerzen Bi lei ee ar ige 


zu billigsten Preisen, liefert | für alle für alle Matgzialien yod Rückştändd 


IS Export v. Hopfen über 

 chaumweinfabrik opfen PE SIJ ne 

Seitielmann & Comp. See, unt.Gar.geg. inher. Ver- | 
| 




























Achpitpp&; Berlin SW. 61, l Berlin SW I61,. Oitsghjritease 31, u liefert in raap nur v, u. 
Tropenpappe 
Tropenanstrich. | derwaren zum "STAR Habure HT APEL, Hamburg. iropen aus TE 
p : A EAr VERT Brieflasehen” in *  Äxport Dach alten, rop Pillen, Tabletten, Granules, sub= 
«Herre, Berlim W. © i Ma r biir a aa | ian OS Weikteilen entane ‘Imjection and Tabletten liefert 





Urke in 4eder-zewunnebien (lasna Exportgeschäft, Berlin €. 2. 





Hans Fiedler, Berlin S., Alexandrinenstr. 76. ' Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, 



















ecke. Bicve aller Árt; Batım- | etallb eschläge ER G.m.b.H., Berlin 0.34, Warschauerstr. 70. h r e n öl e Spezialität 
schitzer etc. etc. —, > 
ausrüstungen, Saltlereien, Wagen- s liefern m valtbe» seit 1855, 
Hit & Pieron. Hobenimburg i W pan; upd Şobubraaghorai S Lato S Lannter Güte U ' EDESTEN | 
ektfo «Medizinische "Apparate; ÄschmöLE & ı ne. Schmidt & John N. Möbius & Sohn, une 
konnkapte ABRpLoniens | Ay LO OEM] Breitestrasse 5.197 # Berlin $.. Maybach-Ufer 5. ee 





Batterien und.Instrumente für Lichı 


Galvanökaustik Goetze- führung, zweckentspt 


r. Senitleben; Berlin 8.0436. etalldichtungsringe | ianos U; Flügel V: helon az H 


, x gke & 
ti retten i. Metallkurzwären Friedr. Goetze, von hervorragender Tonfülle in nn tl len beschickt kasstellungei 
1 Kdrert Burscheid bei Köln-a. Rhein. Otto Branke, Berlin, Zeughofstr, 20, ____erste Preise. Paris 1900 Grand Prix. 


Gebr. Kempner, Berlin NO. 43, OT O R E N £ heumatist N) Pianos'X | etterhäuschen! 


Neue Königstrasse 39. 
PORT MMi t : ans "r liefert 
ür Benzin, Benzol, Roh- mit,eingebautem Spielapparat 
„Johannes A Nacht,, öl, Petroleum ete. Export- Ahchiie6) Fäbrikäßteh Edm: Mohr & Sohn, 


estphal 
er lin SW Kommandantenstr. 14. pe Solid u. reiswert. 
[Provisiousweiser Elukaut dautsoen au: Boot: 4: paea = Kuhl & Klatt, Berlin NR 16. Jimenau i. Th. 
: | ne und Gratulatiónskarten INDTURBINEBE Ren. „Coik 


F Bres, Referenz Dbutsähe rare. 
| tinental“. Größte g,- höchs 
f i : Ausfährüng in jash BIN | ; 
atra a n 9 übertreitfän | Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloidimitation. VE e 







































für Wasse# 
un Art Tiefert als Spezialität versorgung, Entwässerung, Maschineñ, 
, Silbermann, Berlin O% a: und Hautheilmittel Gretschel & rda. Elektrizität. Pumpen u.Wasserleitungen. 
Simena. 14. Begriuidb: AS esellsohalt, 6. m.b H., Magdeiury ' Dresden-A. 16a. Carl Reinsch, Honieferant, Dresden-N. 










$ T Kd a Be “as m 


RN aaa aaHH nn 442333 ARE AA a 





RI III ERIK I 





bring 
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a o aae 








Dampfpflüge, DRDHIEEITETEr 


s G. m. b. H., 
StraBen-Lokomotiven, $ Ae ER Ä 
T | m pf- Stra 3 S i W A | zZ S n | Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik, | Bein Artikel, Bonschwelfe, saor Portan nn ai j 





ohne naturalisierten Kopt: Fellpr aratior 
liefern in vollkommensten Konstruktionen Saath He 


| | Gehörne, Trophäen, ausgesto 
und zu mäßigsten Preisen | Manometer und Vacuummeter mit mechanischer et R. G 


jeder Art, über-4000 000 Stück verkauft. Schaufenster - Reklame. 
John Fowler & Co., Magdeburg. Wars na A 


Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 


Krepp-Topfhüllen || Ventile in Stahlguss mit | [Papier - Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 








D. G. M. 236 136. e - U 
| leichter Hart-Gips- (Cachirolin-) Stuck, Hohlkehi 
Kre = Mützen | Patent-Nickeldichtung, Leisten, Rosetten, TUrverdachungen etc. in ero | 
pp-= | bestbewährteste Konstruktion für hoch- m. gen -3 AT pen: 2 h 
e | : astisch, sauber, fast unzerbre 
Franz Funk, L.-Neuschöneteld, a Be Re | P S Vertreter an allen Plätzen gesucht, 
Zu den Messen stets | Reduzirventile Richard Schreiber & Co 
neue Muster, g iaat Breobau, Erzun. ee Er 
-a | en aus rgenkinien ay u mu ay an 
ZurMesseinLeinzig: Petersstr.44, „rosser Reiter“ IW, Et. Et. | aipfpfeifen Dampfsiremen. |. | Herren Geo Micbaelaen à hija, 196, Calle Balcaras, Buenos-Aires, erb. 














wi; Original-Restarting-Injectoren 


| über 200 000 Stück verkauft, 

Regulatoren. 

| Indikatoren — Tachometer. 

Hub- und Umdrehungs-Zähler. | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 



































Ernst Mathes | 


Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 

Möbel-Fabrik, ` 
ST Gautzsch-Leipzig No, 
PN 


| fertigt Möbel und De 
7 korationsartikel jeder 
| Art, von Rohr, Bämbı | 


er 


Appetitanregendes u. wohlschmeckendes 


Kräftigrungsmittel 


Aerztlich empfohlen und von’ sicherer 
Wirkung bei allen Schwächezuständen, 
Nervosität, ‘Blutarmut, Lungen- 
erkrankungen etc. 


Dr. Chr. Brunnengräber 


Schmierapparate. 
| Thermometer — Pyrometer. 
Schwungradliose Dampipumpen Pat. Voit. 

















Pfefferrohr, -, Kange 
Rostock i. M.,; Chemische Fabrik. Wasse rglas eiche, Teestrauchletd, 
Export in Benzoesäure und deren Salze, B erle & S onnaael 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) ven 5a p g 


und divers. chem. Produkten. Spandau. 















& Seifenspender Kraney. 


verabfolgt durch einfache Drehung für jede Waschung 
nur das erforderliche Quantum flüssige Seife, 


Bewährtes System, 
unentbehrlich für = 
die Tropen. 


Carl Kraney - 


Frankfurt a. M., ‚Haufisir, 5. 


Verlangen Sie. Prospekt E, 
Großabnehmer oder; Vertreter 
in allen Ländern gesucht. 





Leipzig - Plagwitz. 


Spezialfabrik 
für 


Holzsägemaschinen, 
Holzhobelmaschinen, 
3 Bohrmaschinen usw. 


Kataloge gratis! 


BURTTELELEN 




















= Gegründet 1861. = 


PH I Aue:in, Sachsen. 


Grösste deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech. und Metall-Bearbeitung. 
















Paris 1900: Grand Prix. 
Mailand 1906: Grand Premio. é 


Brüssel 1910: „Grand Prik&l 


Verantwortlicher Redakteur: Otto Helaks, Berlin W.62, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonake in Berlin S.W- 68, Hollmannstraße 16. 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasch, Berlin W,#2 — Kommissionsverlag von Robert Friese In Leipzig. 













Abonniert Erscheint jeden Donnerstag. 
wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig Anzeigen, 
und bei der Expedition, die kleirgespaltene Petitselle 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
Preis vierteljährlich werden von der 
im deutschen Postgebiet 3,0 M. . Expedition des „Export“, 
im Weltpostverein .... 8,5 » Berlin W., Lutherstr. 5 
Preis für das ganze Jahr g entgegengenommen, 
im deutschen Postgebiet 12,0 M. 


im Weltpostverein. ... 15,0 „ Rei p 
Einzelne Nummern 40 Pfg. h Ueb 3 nft 
(Nur gegen vorherige ; R ® AN nac ebereinku 
Einsendung des Betrages). mit der Expedition. 
DES 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse 5. 
Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VI, Nr. 61. 
BeF- Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. 8 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ———— 


XXXII. Jahrgang. Berlin, den 20. Oktober 1910. Nr. 42. 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte ber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 























Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für Handelsgeographie etc.“ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 


Inhalt: Die deutsche Gefahr. (Von O. Sperber, New York.) Mit einer Nachschrift des Herausgebers. — Europa: Wirtschaft- 
liches aus den skandinavischen Ländern. — Wirtschaftliches aus Italien. (Originalbericht aus Neapel vom 15. Oktober 1910.)— Australien 
und Südsee: Einwanderung in Australien. (Originalbericht aus Brisbane.) — Technisches für den Export: Was die Technik 
Neues bringt. (Von Dipl.-Ing. K. Ruegg.) — Vereinsnachrichten: Die Aufgaben des Deutschtums in Südamerika, insbesondere in land- 
wirtschaftlicher Beziehung. Vortrag des Herrn Prof. Dr. Backhaus aus Montevideo. — Literarische Umschau. — Ueberseeische 
Kursnotierungen. -- Anzeigen. 


Die Wiedergabe van Artikein aus dem „Expert“, falls nicht ausdrücklich verboten, ist gestattet, wean die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 








Die deutsche Gefahr. . strom wieder in Fluß zu bringen, allerdings vergeblich. Die 
Von O. Sperber, New York. Mehrzahl konnte sich von diesem Umschwunge kein richtiges 

Schon seit Jahren wird von den Neidern und Feinden Deutsch- Bild machen und dafür auch keinerlei Gründe finden. Die Gründe 
lands von einer „deutschen Gefahr“ gefaselt, ohne daß auch nur ein | aber, welche diesen Umschwung herbeiführten, liegen offensicht- 
einziges berechtigtes Anzeichen vorlag, daß eine solche besteht. lich für jeden Volkswirtschafter auf der Hand. 

Ganz speziell war es die englische Presse, welche über dieses | Durch die enorme Entwickelung des deutschen Außenhandels 
Thema unendlich viel Papier und Druckerschwärze verschwendete, | sowie der Industrie verbrauchte das Land selbst nicht nur seinen 
ohne jedoch dadurch mehr zu erreichen, als von kühl und objektiv | bedeutenden Geburtsüberschuß, sondern auch die Grund- und 
denkenden Leuten ausgelacht zu werden. Auf alle Fälle sind |; Bodenwerte, sowie deren Erzeugnisse stiegen im gleichen Maße, 
die englischen Hetzereien erfolglos geblieben, und konnte damit als die Gewerbetätigkeit der Städte zunahm. Die durchaus 
das angestrebte Ziel, Deutschlands Handel und Industrie zu | logische Folge davon war, daß Güter und Bauernhöfe, welche 
diskreditieren und die Entwicklung derselben zu Gunsten | früher kaum noch ihre Besitzer ernähren konnten, jetzt bedeutend 
Englands zu beeinflussen, nicht erreicht werden. Diese Neider mehr abwarfen, Landwirtschaft wie Industrie und Handel darob 
können und wollen es auch heute noch nicht begreifen, daß sich | nicht nur mehr Leute beschäftigen, sondern auch bessere Löhne 
das kleine Ackerbau treibende Deutschland aus Jen siebenziger | zahlen konnten, so daß der Deutsche nicht mehr nötig hatte 
Jahren des vorigen Jahrhunderts nunmehr zu einem machtvollen | auszuwandern. 

Industriestaate und starken Konkurrenten Englands entwickelthat. |. Da nun aber die Entwicklungsfähigkeit derdeutschen Industrie, 

Die hochentwickelte deutsche Schiffahrt, Industrie und der | ob ihrer geographischen und klimatischen Lage, eine mehr oder 
deutsche Handel sind daher von dem Zeitpunkte ab, als der | weniger begrenzte ist, genau so wie die der deutschen Land- 
englische Handel anfing die Koukurrenz zu fühlen, England ein | wirtschaft, so kann der Zeitpunkt nicht ausbleiben, wo aber- 
Dorn im Auge gewesen, und unsere englischen Vettern haben | mals eine Uebervölkerung des Landes eintreten muß. Die 
nichts unversucht gelassen, uns nach Möglichkeit zu schaden. natürlichen Vorbedingungen werden und müssen es mit sich 

Die Umwandlung Deutschlands zum Industriestaate ist | bringen, daß Deutschland seinen jährlichen Geburtsüberschuß 
allerdings eine ganz enorme und noch stetig fortschreitende. | von rund einer Million Menschen nicht mehr selbst verbrauchen 
Am besten kommt diese dadurch zum Ausdruck, daß die ländliche | kann, und dieser Zeitpunkt kann nicht mehr in allzuweiter Ferne 
Bevölkerung Deutschlands von 26!/, Million. in 1871 auf 25 Million. | liegen. Verschiedene deutsche Volkswirtschaftler setzen diesen 
in 1905 zurückgegangen ist, während gleichzeitig die Gesamt- | Zeitpunkt nach Ablauf von fünf Jahren, andere nach zehn Jahren 
bevölkerung von 41 auf 63 Million. gestiegen war. Dieser Um- | fest. Es spielt bei dieser Abhandlung keine Rolle, wann dieser 
schwung kommt aber vielleicht noch mehr zur Geltung, wenn | Zeitpunkt eintreten wird, sondern es genügt zu wissen, daß 
man die deutsche Auswanderung in Betracht zieht. dieser Zeitpunkt eintreten wird und muß. 

So lange Deutschland ein nur Ackerbau treibender Staat war, Mit dem Einsetzen eines abermaligen starken Auswanderungs- 
zogen jährlich Tausende und Abertausende übers Meer, da es | stromes wird auch die so lange vorhergesagte „deutsche Gefahr“ 
ihnen tatsächlich an dem nötigen Ellenbogenraum in der Heimat | tatsächlich eintreten und sich auch für die Feinde und Neider 
mangelte. Dieser enorm starke Auswanderungsstrom hielt bis | Deutschlands nur zu bald und deutlich bemerkbar machen. 
Anfang der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts an. Erst „Die deutsche Gefahr“, welche die englische Presse 
von diesem Zeitpunkte ab flaute derselbe langsam aber stetig ab, immer als Schreckgespenst an die Wand malte, hat allerdings 
bis er nunmehr zum Stillstand gekommen ist, denn in 1909 ver- | mit der tatsächlichen nichts gemein. Weder Deutschland noch 
ließen das Deutsche Reich nur 25 000 Personen, was bei einer Be- | die deutschen Auswanderer werden über die Meere ziehen, um 
völkerung von über 63 Million. gewiß keine auffallende Erscheinung | fremde Länder zu erobern noch Völker zu unterjochen, sondern 
ist.*) Niemand hat dies mehr bedauert als die neuen, der Einwande- | gleich ihren Vorgängern die dafür geeigneten .Einwanderungs- 
rung so dringend bedürftigen Länder, welche es auch an keinerlei | länder aufsuchen, um dort unter fremder Flagge ein friedliches 
Anstrengungen fehlen ließen, um den versiegten Auswanderungs- | produktives Leben zu führen und dem deutschen Handel sowie 
BEER ‘| der deutschen Industrie als Kulturpivniere dienen. Darin einzig 
eani an haa OAT ARENAN OAS alas ee 8 | und. allein liegt die so schwarz naie „deutsche Gefahr“. ? 
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Durch diese Elemente wird dann deutsches Wesen, deutsche 
Tüchtigkeit eine nie geahnte ur finden, ohne dab 
auch nur eine einzige eroberungslustige Regung damit etwas 
zu tun hat. 

Deutschland aber wird von der kommenden Auswanderung 
unbestritten tausendfach größere Vorteile genießen, als es von 
der vergangener Jahre je genossen hat. 

Zweifellos werden der deutsche Handel, die Industrie und 
Schiffahrt sowie das Großkapital die gebotene Gelegenheit nicht 
unbenützt vorübergehen lassen, sondern diese sofort, ergreifen, 
um daraus Nutzen zu ziehen. Zielbewußt werden diese Faktoren 
heute tun, was früher ihnen nicht möglich war, und darnach 
streben, sich diesen Auswanderungsstrom auch in den Uebersee- 
ländern als Konsumenten wie Produzenten für eine möglichst 
lange Spanne Zeit zu sichern. 

Bei der ‘deutschen Auswanderung in früheren Jahren war 
dies schlechterdings nicht möglich, da weder Handel noch Industrie 
einer solchen Aufgabe gewachsen waren, während das deutsche 
Großkapital aus rein wirtschaftlichen Gründen es vorzog, im In- 
lande lohnende Anlagen zu suchen. Anders jedoch heute. Handel, 
Industrie sowie Schiffahrt stehen z. Z. auf einer Stufe, welche 
zweifellos jeder an sie gestellten Anforderung gerecht zu werden 
vermag. Auch von dem Großkapital kann dasselbe behauptet 
werden, und täglich wird mehr und mehr Kapital in Deutschland 
flüssig, wie am besten dadurch bewiesen wird, daß amerikanische 
ùnd andere Auslandswerte schon heute in Deutschland einen 
verhältnismäßig großen Absatz finden, da es eben dem deutschen 
Großkapital im eigenen Lande bereits anfängt, an lohnender Pla- 
zierung zu fchlen. 

Die beiden Grundfaktoren, aus welchen die sog. „deutsche Ge- 
fahr“ herauswächst, sind also Kapital und in noch größerem 
Maße die enorme Bevölkerungszunahme Deutschlands selbst. _ 

Ließe sich nun vielleicht auch von den Konkurrenten 
Deutschlands der erstgenannte Faktor, das Kapital, wirksam 
bekämpfen, so spottet jedoch der zweite Faktor, der riesige Ge- 
burtsüberschuß, allen solchen Anstrengungen. 

Es ist eine nicht abzustreitende Tatsache, daß heute kein 
anderes Land der Welt einen auch nur annähernd so großen 
GeburtsüberschußB zu verzeichnen hat und auch in absehbarer 
Zeit nicht erreichen kann. In dieser Tatsache aber liegt nicht 
nur Deutschlands Stärke, sondern auch seine Zukunft, die diesem 
kein neidischer Konkurrent rauben kann. 

Daß man auch in den maßgebenden Kreisen Deutschlands 
diese kommenden Vorteile bereits deutlich erkannt hat, beweist 
der Umstand, daß in den unterschiedlichsten Einwanderungs- 
ländern von diesen Kreisen bereits langsam aber sicher und ziel- 
bewußt Vorkehrungen getroffen werden, um sich den nicht aus- 
bleibenden Auswanderungsstrom Deutschlands nutzbar zu machen. 


Auch in diesen Bestrebungen werden die deutschen Ab- 
sichten durch günstige Vorbedingungen auf dem Weltmarkte ge- 
fördert. Aus rein wirtschaftlichen Gründen werden sich bei der 
kommenden deutschen Auswanderung nicht etwa die Industrie- 
arbeiter zur Auswanderung entschließen, sondern vor allen Dingen 
der Nachwuchs der ländlichen Bevölkerung. Die Gründe dafür 
eind ebenso einfacher wie durchaus verständlicher Natur. 

Es gibt auf der ganzen Welt keine Länder, in welchen der 
gut ausgebildete deutsche Industriearbeiter in großen Mengen 
lohnende Beschäftigung finden könnte. Selbst die Vereinigten 
.Staaten machen davon absolut keine Ausnahme. Die fortlaufend 
zunehmende Massenproduktion durch Maschinen aller Art macht 
ausgebildete Industriearbeiter, bis auf einen ganz geringen Pro- 
zentsatz, entbehrlich und beeinträchtigt so die guten Verdienst- 
gelegenheiten der Arbeiter ganz bedeutend. 

Ganz anders liegen die Verhältnisse jedoch für die landwirt- 
schaftlichen Arbeiter. Jedes einzelne Einwanderungsland benötigt 
diese als Kolonisten und Ausiedler, so daß die weitaus größte Mehr- 
zahl dieser nur zu froh sein wird, solche Einwanderer an ihren Ge- 
staden bewillkommnen zu können. Nur zu genau wissen alle diese 
Länder, daß Arbeitskräfte für sie bedeutend höhere Werte be- 
deuten, als Kapital allein, um sich wirtschaftlich voll ent- 
wickeln zu können. 

Ganz Lateinamerika ist daher sehr gern bereit, den 
deutschen Auswanderern seine gastlichen Pforten weit zu öffnen. 
Diese Länder tun dieses um so lieber, als die dort bereits an- 
gesiedelten deutschen Einwanderer aus früheren Jahren sich in 
jeder Hinsicht als außerordentlich nützliche Bürger und An- 
siedier erwiesen haben. Bedenkt man nun noch, daß diese 
früheren deutschen Auswandrrer ohne jegliche Unterstützung 
des deutschen Handels, der deutschen Industrie und Schiffahrt 
sowie des Großkapitals unendlich viel geschaffen haben, ja, noch 
mehr,. eigentlich erst als Pioniere diese gruß ge ‚macht haben. 
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dann läßt sich ein annähernd zutreffondes Bild von der 
enormen Konkurrenzkraft schaffen, welche ein „Hand in Hand 
sehen“ dieser Faktoren mit sich bringen muß. 

Diese enorme Konkurrenzkraft aber, welche Deutschland 
durch ein solches „Hand in Hand arbeiten“ dieser Faktoren un- 
bedingt erreichen muß, schließt eben jene „deutsche Gefahr“ in 
sich ein, vor welcher sich die Neider Deutschlands. schon seit 
Jahren fürchten. Man muß daher, um gerecht zu sein, den be- 
wiesenen Scharfblick der Engländer bewundern, denn zweifellos 
haben diese die wirtschaftliche Stärke Deutschlands schon län 
erkannt und nur bisher absichtlich Deutschland ungerecht zu dis- 
kreditieren versucht, da ihnen andere Mittel und Wege, dieses wirk- 
sam bekämpfen zu können, eben nicht zur Verfügung standen. Daß 
den Engländern aber trotz aller Anstrengungen die erhoffte Dis- 
kreditierung dennoch. nicht gelungen ist, ist nicht ihre, sondern. 
ausschließlich die Schuld der dabei maßgebenden wirtschaftlichen 
Faktoren. 

Auch die heute ‚maßgebendsten Einwanderungsländer fangen 
bereits an, mit der in Aussicht stehenden deutschen Auswande- 
rung zu rechnen. Die unterschiedlichsten Momente und Vor- 
kommnisse im: Weltengetriebe beweisen deutlich, daß man 
Deutschland und dessen Macht heute ganz anders einschätzt als 
in früberen, Jahren. Es war z. B. absolut keine spontane Regung 
des früheren Präsidenten von Nicaragua, als er sich an 
Deutschland um Schutz gegen die nordamerikarfischen Willkür- 
akte wandte, sondern ein wohl. überlegter Schritt, um haupt- 
sächlich die, -von den Vereinigten Staaten beim IV. pauamerika- 
nischen Kongreß in Buenos Aires zur selben Zeit gestellte 
Forderung der Uebertragung der „Monroe Doctrin“ auf alle 
Republiken, ein Gegeng. wicht zu schaffen. 
Ebensowenig war ‘es blinder Zufall oder bloße Höflichkeit, daß 
Argentinien diesen Antrag der Vereinigten Staaten abwies mit 
der Begründung, man wolle vermeiden, Europa dadurch zu 
brüskieren. Auch die Besuche Deutschlands seitens des Generals 
Roca und der zukünftigen Präsidenten Brasiliens und Argen- 
tiniens, sowie der längst geplante Besuch des chilenischen Staats- 
oberhauptes, sind sehr wohl überlegte Schritte. Selbst der im 
vergangenen Jahre stattgefundene Besuch zweier peruanischer 
Expräsidenten in Deutschland und deren Empfang durch den 
Kaiser sind ebensowenig nur auf Zufälligkeiten zurückzuführen. 


Alle diese Länder, welche einer starken und seßhaften Ein- 
wanderung so dringend bedürfen, um die wirtschaftlichen Hilfs- 
quellen ihrer so enormen natürlichen Reichtümer zu erschließen, 
wissen ganz genau, welche riesenhaften Vorteile sie genießen 
können, wenn es ihnen gelingt, den Geburtsüberschuß Deutsch- 
lands sowie dessen Großkapital in ihr Land zu ziehen. Es 
ist diesen Ländern durchaus klar, daß ihnen alle ihre Natur- 
schätze nichts nützen können, so lange es ihnen an Arbeitern 
mangelt, die diese zu heben und zu bearbeiten vermögen. Diese 
Lücke können weder die englischen noch amerikanischen oder 
französischen Millionen an Kapitalien ausfüllen, weiche bereits in 
jenen Ländern angelegt wurden und noch angelegt werden sollen. 

Es kann daher auch Deutschland recht gleichgültig sein, 
wenn England, und in letzter Zeit auch die Vereinigten Staaten, 
fortfahren, ihre Anstrengungen zu verdoppeln, um jene günstigen 
Absatzmärkte unter ihre Kontrolle zu bringen. 

Der Tag, an welchem der Kapital- und Auswandererstrom 
sich nach Latein-Amerika ergießen wird, naht dennoch und 
wird durch die Anstrengungen der Konkurrenz nur noch schneller 
heraufbeschworen. 

Weder die unheimliche Macht des Sterlings noch die des 
Dollars kann es verhindern, daß Deutschlands Konkurrenzkraft 
mit jedem Tage wächst und zielbewußt darauf hinarbeitet, mit 
Hilfe seiner kommenden Auswanderungsscharen jene so auf- 
nahmefähigen Absatz- wie Produktenmärkte sich ungleich nutz- 
barer als bisher zu machen. 

Wenn dieser Zeitpunkt eingetreten sein wird, dann werden 
auch die Neider und Hetzer Deutschlands erkennen und begreifen 
müssen, daß die „deutsche Gefahr“ nun wirklich da ist und 
sie dagegen anzukämpfen ohnmächtig sind. 

Nachschrift des Herausgebers. 

Die Wichtigkeit der von dem Verfasser der vorstehenden Ab- 
handlung behandelten Fragen veranlaßt mich, zu denselben Stellung 
zu nehmen, und meine Ansichten eingehender darzulegen. Ich glaube, 
im Laufe einer mehr als 30jährigen wissenschaftlichen wie 
praktischen Tätigkeit auf diesem Gebiete nicht nur die Berechtigung, 
sondern auch die Verpflichtung dazu erkämpft zu haben. Ich möchte 
hierbei «ber gleichzeitig auch Veraulissung genommen haben, allen 
Denjenigen. welche für diese Fragen Interesse haben, näher zu treten, 
seien es die deutschen Unternehmerkreise. welche wirtschuftliche 
` Aufgaben in Südamerik: verfolgen, oder auch die deutschen Behörden 
und Handelspolitiker. 
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"8 jet nteht meine Absicht, über einzelne nebensächliche Fragen 
su y&chten, in denen ich anderer Ansicht bin als der Verfasser -der 
obigen Abhandlung. Ich sehe daher.u. a. auch davon ab, die Frage 
zu diskutieren, ob „die Entwicklungsfähigkeit der deutschen Industrie 
infolge ihrer geographischen und klimatischen Lage eine mehr oder 
weniger begrenzte ist“ usw. Die Grenzen dieser Entwicklung können 
evtl. jedenfalls selır erweitert werden, denn wie u. a. Belgien zeigt, kann 
auch in einem kleinen Produktionsgebiete die Industrie einen Auf- 
schwung nehmen und eine Bedeutung er!angen, welche im direkten 
Gegensatz zu der geringen Ausdehnung des Landes ‘und zur Größe 
der Bevölkerungszifler steht; um wie viel mehr in einem so großen 
Pıoduktions- und Konsumtionsgebiet wie Deutschland, auf welchem 
doch zweifellos noch. außerordentlich große Unternehmungen, sowohl 
auf industrielem wie auf dem Gebiete des Verkehrs und der Land- 
wirtschaft Platz zu finden vermögen. a an 2 
Wie günstig aber auch immer die Entwicklung dieser Verhältnisse 
sich gestalten mag — endlich wird doch einmal auf kürzere oder 
längere Zeit ein Stillstand eintreten müssen, sei es infolge wirtschaft- 
licher Veberproduktion, Geldknappheit, internationaler politischer oder 
wittschaftlicher Krisen. Wenn letztere in irgend einem Teile der 
Welt auftreten, so 'wirken sie bei den derzeitigen weltwirtschaft- 
lichen Beziehungen ‚auf alle anderen Gebiete zurück. Gesellen sich 
dazu noch schlechte Eruten oder dergl., so wird die Produktion sehr 
bald anfangen zu slagnieren. Die unausbleibliche Folge davon wird 
die sein, daß bei der starken Volkszunahme u. a. in Deutschlund ein Not- 
stand eintritt, welcher in einzelnen Gegenden oder Bevölkeruugs- 
klassen eine Auswanderung voranlaßt, insbesondere, wenn durch irr- 
tümliche wirtschaftliche Maßregels der Gesetzgebung die Preise der 
wichtigsten Nahrungsmittel über Gebühr gesteigert werden und auf 
diese Weise die Not vermehrt wird. Dann hört die Aufnahme- 
fähigkeit der Industrie, welcher bisher der Uleberschuß der Bevölke- 
rung zuströmte und welche die zuwändernde Landbevölkerung ub- 
Serbierte, auf, und die Auswanderung ist nicht mehr zu vermeiden. 
Daher wird sich uns — über kurz oder lang — die Frage »ufdrängen: 
Wohin soll die deutsche Auswanderung sich richten? -Deutschland 
hat ein sehr lebhaftes Interesse daran, diese Frage richt‘ beynt- 
wörtet zu sehen, denn es leuchtet obne Weiteres ein, daß nicht wie 
vor einem halben Jahrhundert in erster Linie die Auswanderung nach 
den Vereinigten Staaten von Nordamerik: in Betracht kommen kinn, da 
hinter den amerikanischen Schutzzöllen die deutsche Einwanderung ver- 
schwindet und zum Konkurrenten der deutschen Industrie wird. Wird 
sie. dagegen nach anderen übersceischen Gebieten gelenkt, in welcheneine 
konkurrenzfähige Industrie nicht. vorhänden und auch in den nächsten 
50, 60 Jahren nicht ganfigend entwickelt zu werden vermag, so werden 
die Auswanderer auf. absehbare Zeit hinaus Abnehmer deutscher 
Industrieprodukte bleiben. Diese Anschauungsweise beherrschi z. Zt, 
bei uns die öffentliche Meinung, auch wenn man zugibt, daß die sich 
nach den Vereinigten Staaten von Norlamerika werdenden Aus- 
wanderer filr unseren Außenhandel nicht völlig verloren sind. 

t3 Wohin soli sich dann unsere Auswanderung lenken? = © st 
nı.Bevor wir diese Frage beantworten, sei festgestellt, welche 
Rovölkerungskreise im Fallö einer Krise zur. Auswan- 
derung gedrängt werden. E ee TE Sodi 
.,ı;, Der spezifische Industriearbeiter wird kaym Veranlassung nehmen, 
auszuwandern, Einmal ist er überhaupt nicht in. der Lage auszu- 
wandern, weil ihm dazu die Mittel fehlen, södann ist er allzu abhängig 
von der Maschine geworden und hat seine selbsttätige, gewerbliche 
Schaffenskraft: eingebüßt. Fir würde eventl. in seiner neuen Heimat 
geradezu genötigt sein, wieder in denselben Industriezweig einzutreten, 
om in alter Weise seine Arbeit zu verrichten. Das ist keine seine 


Wünsche fürderade Jebensaufgabe, und er wird es unter solchen: | 


Umständen vorziehen, seine bisherige: Tätigkeit, und Lebensweise 
beizubehalten, selbst wenn er sich vorübergehend außerordentlich 
einschränken müßte. Dagegen sind die besseren Arbeiter, welche 


geistige und technische Selbständigkeit sich zu wahren in der Lage | 


waren, ungleich freier und beweglicher, sodaß sie wohl geeignet er- 
scheinen, den Exodus zu verstärken, namentlich falls sie in der Jugend, 
vor ihrem Eintritt in die industrielle Tätigkeit, eine Jandwirtschaftliche 
Tätigkeit ausgeübt: haben nnd in Wald und Feld' Bescheid wissen. 
Weiterhin wird ein Teil. der. Landbevülkerung sich dem Auswanderungs- 
stzome. anschließen. Freilich werden die ärınsten Schichten der Land- 
bevölkerung wegen Mangels au Mitteln den entscheidenden Schritt 
nur schwer zu tun vermögen, falls ihnen. nicht irgend welche Untei- 
stützung seitens überseeischer Regierungen durch freie Ueberfahrt, 
kostenfreie Landüberlassung, Vorstreckung von Betriebskapital usw. gé- 
währt wird. Dagegen wird den jüngeren Söhnen der mittleren oder 
kleineren Landwirte, welche im Besitz eigner wie in Verwandten- 
kreisen aufgebrachter Mittel sind, der Entschluß zur Auswanderu 
sehr erleichtert sein, Daß die Verhältnisse tatsächlich go liegen, lä 
nr ganze Geschichte. und ‚Vergangenheit der deutsehen Auswanderung 
kennen, T an | Aol Re a e a 
m Welches sind die Gebiete, deren Besiedelungiim Inter- 
esse des dautschen Mutterlandes liegt? Dieselben sind von dem 
Verfasser des Vorstehenden richtig hervorgehoben worden. Sowohlin den 
Staaten São Panlo, Minas Geraes wie Paranä, Santa Catharina, Rio Grando 
do: Sul: sind die‘ klimatischen wie Rodenverhältnisse der Biedelung 
ünstig. Gleiches gilt von den argentinischen Ländern mit gemäßigtem 
ma und von Büdchile. Zu Gunsten der gedachten brasilianischen 
Länder sprechen die daselbst vielfach konzentrierten Siodelungagebiete 
Deutscher,. sodaß: die. Neuankommenden‘dort Rat: und Hilfe bei. den 
ihnen sprach- und geistesverwandten älteren Ansiedlern finden, wo 
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durch sie in ihrem Vorwärtskommien außerordentlich gefördert werden. 
In Argentinien hat der geschlossene große Grundbesitz bisher eine 
kompakte Ansiedlung und Bildung deutscher Siedlungen verhindert, 
indessen scheint es, als wenn in neuerer Zeit die. argentinische 
Regierung durch den Bahnbau im Süden des Landes ausgedehnte 
Gegenden zu erschließen die Absicht hat, welche für die bäuerliche 
Kolonisation Verwendung finden sollen. Auch dürfte dieselbe durch 
kapitalreiche Siedelungsgosellschaften ermöglicht werden, welche 
oße Flächen Landes ankaufen und Biansiben unter dem üblichen 
ewinn, aber immerhin unter günstigen: Bedingungen den Ein- 
wanderern und Kleinbauern überlassen. ` u | 
- Die der Begiodlung zugänglichen Gebiete werden in den gedachten 
Ländern zweifellos noch eine große Ausdehnung gewinnen und zwar 
durch den Ausbau der Eisenbahnen. Es sei hier u. a. auf den Ba 
der brasilianischen Bahn hingewiesen, die von São Paulo bis Mato 
Grosso führt und in nicht ferner Zeit ihre Fortsetzung bis nach 
Bolivien oder Peru finden wird. Weiter ist hinzuweisen auf den 
hochwichtigen Bahnbau, welcher Rio de Janeiro und Säo Paulo über 
Curityba bezw. Punta Grossa, Uniäo da Victoria, Passo Fundo über Cruz 
Alta mit neun am Uruguay verbinden soll. Durch ihn werden un- 
peut ausgedehnte Ländereien erschlossen, welche der Kleinbesiedlung 
arren, namentlich in den Gegenden, wo noch Waldbestände und tief- 
ündiger Boden vorhanden sind. In Argentinien werden es ins- 
esondere die im Bau befindlichen Südbahnen sein, welche gleichen 
Zwecken dienen. Wahrscheinlich, daß in Argentinien außer den im 
Süden gelegenen Ländern, westlich vom Uruguay, zwischen Santo 
Tomé und Posadas, günstige Entwicklungsbedingungen für die 
Kolonisation geschaffen werden, sobald durch die Bahn das Land 
erschlossen sein wird. | nr 
' Wenn nun auch die Möglichkeit einer ausgedehnten deutschen, 
bäuerlichen Kolonisation in diesen Ländern in Aussicht genommen 
werden kann, so ist doch zweifellos seitens 'der dortigen Regierungen 
noch vieles zu tun, um ihre Reservatgebiete vermessen zu lassen, 
sichere Besitztitel zu schaffen, tüchtige Koloniedirektoren anzustellen, 
billige Tarife zur Beförderung der Ansiedler zu gewähren usf. usf. 
In dieser Richtung ist noch herzlich wenig, namentlich in Brasilien, 
geschehen. Hier muß vor aller Dingen auch noch dafür gesorgt 
werden, daß die deutschen Einwanderer in geschlossenen Siedlungen 
untergebracht und nicht mit Polen, Russen, Slovaken, Italienern ver- 
mischt werden, wie das speziell in Rio Grande do Sul zum politischen 
Prinzip erhoben worden ist. Wenn hier die nativistischen, durchaus 
unmotivierten Befürchtungen gegenüber kompakten deutschen An- 
siedelungen nicht beseitigt werden, 80 eignen sich diese Gebiete als Ziele 
eines starken deutschen Exodus sicher nicht und müssen ausgeschaltet 
werden. Gerade Rio Grande hat alle Ursache, der deutschen Ein- 
wanderung gegenüber sich entgegenkommend zu verhalten, und die 
Erinnerung an die bedenklichen Vorgänge auszulöschen, welche sich 
am oberen 'Tayuary noch vor wenigen Jahren abgespielt haben, und 
die mit. der widerrechtlichen Vertreibung einiger hundert deutscher 
Bauernfamilien endeten, die daselbst über 40 Jahre angesessen waren 
und sich weigerten, den von ihnen inzwischen kultivierten und bereits 
zweimal bezahlten Grund und Boden zum dritten Mal zu kaufen. 
Derartige Vorkommnisse müssen auch Bedenken bei Denen wach- 
rufen, welche im übrigen in’ den deutschen Ansiedlungen von 
Rio Grande do Sul das schönste Ergebnis deutscher Siedlertätigkeit 
im übersoeischen Auslands erblicken. Wenn es in Argentinien 
möglich war, die Besitztitelfragen zur allseitigen Zufriedenheit zu er- 
| dies auch in Rio Graude zu geschehen. Wenn 
Brasilien daher seine kolorisatorischen Aufgaben richtig auffaßt, so 
wird es gut tun, beizeiten von diesen nativistischen Vieillitäten 
und seinem politischen Mißtrauen gegenüber dem „perigo allemäa 
endlich abzusehen. Diese Gefahren existieren ontweder nur in den 
Ammenmärchen oder bilden die Ausgeburt politischer Hetzgeister. Es 
wird endlich Zeit, daß in den Kaleba doa Kreisen mit bezug auf 
diese Fragen staatsmännische Anschauungen die Oberhand gewinnen. 


Noch scheint eine deutsche .Massenauswanderuag z. Z. in 
weitem Felde zu sein, aber sie kann schneller und plötzlicher ein- 
treten, als wir as jetzt vermuten. Würde sigh dieselbe nach den obenge- 
dachten Gebieten wenden,so würden die gegenwärtig dort vorhandenen 
Aufnahme- und Bergungsmaßregeln der dortigen Regierungen und 
Privaten in keiner Weise ausreichen, um die Massen unterzubringen. 
Davon habe ich mich selbst an Ort und Stelle genügend überzeugt. 
Und ’um deswillen sei hier noch Voranlassung' zu der Frage genömmen: 
welche Maßregeln sind zu typffen, um weitergehenden 
Nachfragen zu entsprechen. '° 

'Es: penfigt: nicht, Zentralstellen: zu schaffen, dureh welche die 
ankommenden Siedler Auskunft über Ort und Gelegenheit zur Nieder- 
lassgung erhalten. Die Nachrichten,- welche noeh vor einem halben 
Jahre aus dem brasilianischen Staate Paran kamen (vergl. „Export“ 
Nr. 16 d. Js;), lassen hinreichend erkennen, daß die Versorgungs- 
maßregeln in den Siedlungsplätzen selbst durchaus ungenügende sind. 
Meines Erachtens ist es sogar ein Fehler, wenn die brasilianische 
Regierung eine derartige Versorgung und Unterstützung in Aussicht 
stellt. Die Auswanderer verlassen sich darauf, es drängen sich Leute 
herbei, die nach ihrer ganzen Tebensauffassung und Erfahrung über- 
haupt nieht zum Ansiedlör taugen: Passagevergütungen zu Wasser 
und zu Laude müge man immerhin ausnahmsweise gewähren. Wein 
aber diese abgelaufen sind, so muß der Ansiedler von vornhergin 
wissen, daß er sich nunmehr auf sich selbst zu verlassen hat, ‚abge 
sehen etwa von gutem Hat, den er bei den Behörden wie bei den 
älteren Ansisdleen “sich einholen "kann. “Dagegen ist von den 


676 


Nr. 42. 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie- usw. 


IMR, 


TU m m m 


zuständigen Behörden zu verlangen, daß sie für absolut sichere 
Besitztitel, für die Auswahl geeigneten Bodens Sorge tragen. Nicht, 
daß die Ansiedler, wie es österreichischen Kolonisten ın Rio Grandenser 
Kolonien widerfahren ist, schlechtes Land erhalten, welches sie nach 
mehrjähriger Tätigkeit wieder zu verlassen gezwungen waren. Es 
mag. zugegeben werden, daß dies seitens der Kolonialdirektoren in- 
folge von Irrtümern, aber dabei doch im guten Glauben geschehen 
ist, aber solche Irrtümer dürfen nicht vorkommen. 

Angrenzend an die zahlreichen Kolonien in Südbrasilien und 
São Paulo sind noch ausgedehnte ‚Gebiete vorhanden, die sich vor- 
trefflich zur Besiedelung eignen. So u. a. im Hinterlande von Cruz 
Alta in der Richtung nach der Hermann Meyerschen Kolonie Xingu, 
ebenso im Hinterlande von Taquara (im Nordwesten von Rio Grande), 
ferner bei Lages und in der Richtung nach Ararangua, In Santa 
Catharina am oberen Itajahy, in der Richtung nach Curitybanos, 
sowie an den Nebenflüssen des herrlichen Stromes ist noch reichlich 
siedlungsfähiges Land vorhanden. In alien diesen der Kolonisation bereits 
erschlossenen Gebieten sollten die angesessenen deutschen Kolonisten 
nicht säumen, beizeiten einer vertrauenswürdigen Zentralstelle die 
Ländereien namhaft zu machen — unter gleichzeitiger Angabe der 
Bodenverhältnisse, Kaufbedingungen usw. welche künftiger 
Besiedlung zur Verfügung stehen. Die Vereine „zum Schutz 
germanischer Einwanderer“ in Argentinien sollten im gleichen Sinne 
verfahren. Weshalb sollten speziell diese sich nicht ın Verbindung 
mit Großgrundbesitzern und großen Siedlungsunternehmern setzen 
um mit ihnen bestimmte Siedlungsbedingungen, deren Inhalt und 
Ausführung von ihnen kontrolliert wird, zu vereinbaren? Sache 
dieser Zentralstellen könnte es sein, die Besitztitel, welche zu ver 
geben sind, zu prüfen resp. durch rechtskundige Anwälte prüfen zu 
lassen. Es liegt im Interesse der bereits vorhandenen Kolonien und 
Kolonisten selber, in dieser Weise planmäßig vorzugehen, denn durch 
jede neue Siedlung werden sie wirtschaftlich gekräftigt und gestärkt 
und dadurch für die entstandenen Unkosten reichlich entschädigt. 
Staatliche Tätigkeit könnte mit der Privater Hand in Hand gehen. 
In Porto Alegre wäre die gegebene Zentralinstanz für eine solche 
Tätigkeit das „Centro Economico“. Vor allen Dingen aber wäre es 
Sache der deutschen Zeitungen in Brasilien wie in Argentinien, im 
Sinne der vorstehenden Mitteilungen die Oeffentlichkeit aufzuklären 
und Interesse dafür zu schaffen. Sie haben zweifellos die beste 
Fühlunug mit den dortigen Deutschen und mit allen anderen für die 
Frage interessierten Kreisen. 

Weiterempfiehlt es sich — und das gilt insbesondere für Argentinien 
— daß kapitalreiche deutsche Gesellschaften in dazu geeigneten 
Gegenden ausgedebnte Länderstrecken erwerben, um durch Parzel- 
lierung derselben die Besiedlung zu erleichtern, oder — noch besser 
— große deutsche Eisenbahngesellschaften gebildet würden, um zu 
beiden Seiten der Bahn das weite Ansiedlungsgebiet dem Verkehr zu 
erschließen, ähnlich wie dies in Nordamerika, Kanada und Australien 
geschehen ist. Wird die deutsche Bahn von Hammonia in Santa 
Catharina nach Curitybanos weitergebaut werden, was zur intensiveren 
Ausnutzung der bereits betriebenen Bahnstrecke ganz unabweislich 
erscheint, so würde durch ein solches Vorgehen der Raum für 
Tausende und Tausende von Bauernhöfen geschaffen werden, die noch 
dazu den Vorteil hätten, wirtschaftlich nach der der Hochsee- 
schiffahrt zugänglichen Mündung des Itajahy zu gravitieren. — 

Es handelt sich, wie man gewahrt, um die innige Verbindung der 
Auswanderung mit einer großzügigen deutschen Handelspolitik. Die 
Auswanderung geht politisch uns verloren, aber sie kann auf die 

edachte Weise uns wirtschaftlich dauernd von hohem Nutzen werden, 
n den eigenen Kolonien Deutschlands ist die bäuerliche Ansiediung 
&ußerst beschränkt, und deshalb müssen wir — wir mögen wollen 
oder nicht — daran denken, unsere Auswanderung so gut wie möglich 
im Interesse des Mutterlandes zu verwerten. Das Ziel ist hinreichend 
klar und erreichbar. Vor 30 Jabren stand ich in dieser Auffassung 
mit wenigen Freunden allein. Wir hatten gegen die so üblen Nach- 
teile — welche u. a. die deutschen Siedlungen in Südbrasilien so schwer 
geschädigthaben — des 1859er von derHeydtschen Reskripts anzukäm 
fen. Dieses ist gefallen, der Weg ist frei, und das Verständnis für die 
Durchdringung Südamerikas durch unsere Handelsinteressen unter 
Beihilto unserer Auswanderung ein größeres, allgemeines geworden. 
Es ist an der Zeit, durch zeitgemäße Vorarbeit zu verhindern, daß ung 
fremdländische handelspolitische Konkurrenz den Weg verlegt: 
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M. Wirtschaftliches aus den skandinavischen Ländern. Den 
europäischen Rhedereien, die den Verkehr mit Amerika unter- 
halten, ist ein neuer Wettbewerber erstanden, indem vor einigen 
Wochen in Christiania eine „norwegische Amerikalinie“ gegründet 
wurde. Zufälligerweise wird die neue Linie, deren Wirksamkeit 
sich in erster Linie nicht bloß für die dänische Amerikalinie, 
sondern auch für unsere großen deutschen Rhedereien fühlbar 
machen dürfte, sich zu diesem Wettbewerb eines deutschen 
Schiffes bedienen, denn es soll der Riesendampfer „Kaiser Friedrich“ 
angekauft werden, der bekanntlich viele Jahre lang im Hamburger 
Hafen ein beschauliches Dasein führte, da die Hamburg-Amerika- 
Linie, für die das Schiff gebaut worden, die Annahme verweigert 
hatte. Die norwegische Gesellschaft erhält den Dampfer für 
den sehr billigen Preis von 4750000 M. Er wird’ den Namen 


— 


„Leif Eriksön“ führen. Bemerkenswert ist, daß das Zustande- 
kommen dieser norwegischen Amerikalinie, die sahon seit Jahren 
angestrebt wurde, nur durch deutsche Beihilfe ermöglicht 
werden konnte, indem die Firma Schichau in Elbing, der der 
„Kaiser Friedrich“ gehört, für 1!/, Million. M Aktien übernimmt, 
denn erst mit letzterem Betrag erreichte das gezeichnete Aktien- 
kapital nur etwa 3 Million. M, und ein großer Teil der nor- 
wegischen Zeichner hatte zur Bedingung gemacht, daß mindestens 
2!/, Million. M vorhanden waren. Somit konnte diese Amerika- 
linie nur durch Erwerbung des „Kaiser Friedrich“ verwirklicht 
werden.*) Die Mitteilung dieser Tatsache erregte in der kon+ 
stituierenden Versammlung nicht geringe Enttäuschung, denn 
man hielt es für bedenklich, daß ein so großer Teil des Aktien- 
kapitals deutschen Besitz darstellt. Aber auf diese Art beginnt 
das Unternehmen gleich von vornherein mit einem mächtigen 
Schiff. Der 12 500 t große Dampfer hat 10 Million. M gekostet 
und war 1898 in Elbing gebaut worden. Bei der Probefahrt 
über den Atlantischen Ozean ging er statt mit 25 Seemeilen 
mit 20 bis 21 Seemeilen, weshalb ihn die Hamburg - Amerika 
Linie nicht abnahm. Er war im Sommer im Dock, erhielt von 
den Sachverständigen des Germanischen Lloyds die erste Klasse 
und wurde zum Wert von 7!/, Million. M geschätzt. Hierzu 
kommt seine Ausrüstung als Hilfskreuzer zum Wert von 
1 Million. M. Mit diesem Schiff ist die neue norwegische 
Linie der dänischen Linie überlegen, denn die dänischen 
Dampfer brauchen nach New York 10 bis 11 Tage, während 
„Kaiser Friedrich“ mit durchschnittlich 18 bis 19 Seemeilen 
die Reise von Norwegen aus in etwa 7 Tagen ausführen kann.*) 
Daß men übrigens in. Norwegen selbst kein allzu großes Ver- 
trauen zu einer eigenen Amerikalinie hat, zeigt der Umstand, 
daß der Betrag, der von dem gezeichneten Aktienkapital nach 
Abzug des von Schichau übernommenen Anteils vor 1'/, Million. M 
übrig bleibt, zum größten Teil von Norwegern in Amerika ge- 
zeichnet worden ist. Auch die norwegische Presse stand den 
Plänen über Errichtung einer norwegischen Amerikalipie gchon 
von jeher bedenklich gegenüber, und das Fachhlatt der nor- 
wegischen Handelsinteressen „Farmaud‘ bemerkt, unter den nach 
Amerika ausgewanderten Norwegern befänden sich tüchtige Leute, 
aber da Amerika so gut wie keine auswärtige Schiffahrt habe, 
wären die Norweger in Amerika auf dem Gebiete der Schiffahrt 
ebenso unerfahren und 'naiv, wie die meisten Amerikaner und 
Kanadier, für die alles, was zur Ozeanschiffahrt gehöre, ein ver- 
siegeltes Buch wäre. Kaum anderwärts auf dem Meere herrschte 
eine so heftige Konkurrenz, wie auf dem nördlichen Atlantischen 


Ozean. Diese Fahrt befände sich in Händen mächtiger 
Gesellschaften, die Generationen. hindurch ihre Organisa- 
tionen zu Land und zu Wasser gestärkt hätten. Mit 


diesen Gesellschaften wollte nun ein Anfänger ohne Plan den 
Kampf aufnehmen. Wenn die Sache nicht so traurig wäre, 
wäre sie äußerst lächerlich. Mit der Presse in Norwegen ist 
die neue Gesellschaft vollends in Feindschaft gersten, indem bei 
der konstituierenden Versammlung den Zeitungen deren laue 
Haltung vorgeworfen und von einer ‚Seite bemerkt wurde, der 
Grund dieser Haltung läge wohl darin, daß die Zeitungen nicht 
genügend „geschmiert* worden seien. Hiernach hatten die 
Vertreter der Presse sofort die Versammlung verlassen. Im 
Anschluß hieran sei noch kurz die Rhederkonferenz erwähnt, die 
in Christiania abgehalten worden ist. Diese „Baltic and White 
Sea Conference‘ war sehr zahlreich besucht, wozu wohl wesentlich 
die diesjährige Frachtsaison beigetragen hatte, dia ja für die Ost- 
seerheder schlecht ausgefallen ist. Nach Ansicht des Präsidenten 
der Konferenz, Kommerzienrat Krogius aus Helsingfors, haben 
die Rheder zum großen Teil selbst schuld an den Verhältnissen. 
Bisher ließ der Zusammenhalt zu wünschen übrig, doeh scheint 
eine Besserung eingetreten zu sein, indem die Konferenz jetzt 
400 Mitglieder zählt. Nur von schwedischer Seite ist der 
Anschluß sehr gering. Außer dem mangelhaften Zusammen- 
halt und der gegenseitigen Konkurrenz haben die Rheder indessen 
noch mit anderen Feinden zu kämpfen, zu denen vor allam die 
spekulierenden Makler gehören. Der wichtigste Beschluß der 
onferenz betraf denn auch die Bekämpfung dieser Makler. 
Zeigt sich, daß ein Agent ein spekulierender Makler ist, soll 
dies sofort dem Vorstand der Konferenz angezeigt werden, der 
dann deu Betreffenden vor dem Gericht zur Verantwortung ziehen 
soll. Die Mitglieder der Konferenz werden aufgefordert, nur 
Makler zu benutzen, die selbst Mitglieder der Konferenz sind. 
In Schweden war vor Kurzem die Haltung berührt worden, 


*), Anm. d. Red, Durch neuere Unterbaadlangen io dieser Richtung sind di 
Mitteilungen überholt worden, indem der Schichau-Werfi derartige unglinsti e- 


dingungen tet wurden, daß’ tetstere von der Beteiligung zurlickgetrisien wo- 
rare ne Srtitdung der godacùten sorwegischan Deupferdinie. “berbaupt in 
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die dus' Ministerium Lindma in det Eisenerzinage einnimmt. 
Wis bekannt, sind schon öfter in.. Deutschland Befürchtungen 
anfgetaucht, daß die Ausfuhr des schwedischen Eisenerzes, für 
das die deutsche Eisenindustrie . der Hauptabnehmer ist, durch 
einen Zoll erschwert werden könnte, was allerdings der sehn- 
liobste Wunsch der schwedischen Protektionisten ist. Da zudem 
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anch die Eisenerzfrage bei den Verhandlungen über den künftigen 
deutsch-achwedischen Handelsvertzag eine Rolle spielt, erscheint 
en:angebracht,. die schwedische Erzfrage an Hand einer Dar- 


stellung, die der Ministerchef Lindman kürzlich im internationalen 
Gedlogenkongreß in Stockholm gab, kurz. zu beleuchten. Die 
schwedische Eisenindustrie gelbst, die.schon von alters her unter 


Anwendung von Holzkohle Eisen und Stahl von ausgezeichneter . 


Beschaffenheit herstellt, benutzt ala Rohmaterial phosphorfreies 
Eiseners,. das hauptsächlich in Mittelschweden, z. B. in Danne- 
mera im Üpsalalehn und in Persberg im Wermlandlehn, gefunden 
wird. Der Abbau dieses phosphorreinen Erzes hat sich stetg 
in :mäßigen Grengen gehalten, da die Eisenharstellung mittels 
Holzkohle ein teures Verfahren darstellt. Um so begehrter sind 
aber die lappländischen Eisenerze mit hohem Phosphorgehalt, diemit 
Vorteil von der deutschen Eisenindustrie verwandt werden können. 
Lange Jahre hinduxsch war hauptsächlich der berühmte Eisenerz- 
bezirk Gellivare der Platz, von dem große Erzmengen über Lulea 
ausgeführt wurden. Nachdem dann Ende der 90er Jahre die 
schwedische Regierung die Eiseubahn von Gellivare bis Norwegen 
verlängert hatte, konnte auch das nördlich von Gellivare belegene 
mächtige Ergfeld Kirunavaara in Angriff genommen werden, und 
dieses Hisenerz geht über den norwegischen Ausfuhrhafen Narvik 
ins Ausland. . Auch hierfür ist Deutschland der Hauptabnehmer. 
Die Regierung setzte anfänglich die Menge des auf der Staats- 
bahn zu befördernden Exzes auf 1 200 000 t im Jabr fest, und 
soviel konnte, also von Kirunavaara ausgeführt werdeu. Vor 
einigen Jahren bewilligte die Regierung der Erzgesellschaft, qer 
die großen nordschwedischen Erzfelder gehören, eine. Erhöhung 
der Ausfuhr, aber dem Verlangen der Protektionisten Rechnung 
hg sicherte sie sich gleichzeitig einen mächtigen Einfluß 
auf die Erzreichtümer. Nach dem Vertrag, der 1907 zwischen 
dem Staate und der Erzgesellschaft zustande kam, gehört jetzt 
nämlich dem Staat der halbe Anteil an Gellivare und Kiruna- 
vaara, ynd ferner erhielt er einige kleinere Erzfelder als Allein- 
besitz. Als Gegenleistung. bekam. die Gesellschaft das Recht, 
während des ?2jährigen Zeitraums von 1908 bis 1932. von 
Kirunavaara 75 Million.,;t und von Gellivare 19 ‚Million. t 
Eisenerz ayszuführen. Die „jährliche Ausfuhr ‚von. Kiruna- 
vaara begann 1908 mit 1500000 t und steigt in jedem 
Jahr, bis der Höchstbetrag von 3 300 000 t jährlich erreicht ist. 
Inzwischen hat die Regjerung, dem sie noch das Svappavaara- 
erzfeld erhielt; die Ausfuhrmen was erhöht. Außerdem ist das 
Abkommen getroffen: worden;! daß der.Btaa$. nach Ablauf von 
25. Jabren sämtliche Anteile der Erzgesellschaft übernehmen 
kann. Bis 1932 kann die deutsche Eisenindustrie also ungestört 
auf die Zufuhren aus Lappland rechnen. Danach hängt danıi 
das Weitere von der. Haltung der schwedischen Regierung ab. 
Indessen bleibt ja Deutschland bei künftigen Handelsverträgen 
mit Schweden immer die Möglichkeit, die Interessen, seiner Eisen- 
industrie wahrzunehmen. Ferner ist daran zu erinnern, daß in 
chweden beschlossen worden ist, auf der Eigenbahn von Kiru- 
navaara bis Norwegen’ den elektrischen Betrieb einzuführen 
damit die Bahn dem großen Erztranzport genügen kann, un 
a letztere macht die Bahn rentabel. Allerdings wird 
die xafistation, die für den elektrischen Betrieb errichtet wird, 
gleichzeitig .auch der schwedischen Eisenindustrie das Mittel 
Heigl unter Anwendung des elektrischen Schmelzverfahrens, 
mit dem jetzt bei der nn Kraftstation am Trollhätta- 
yässerfall Versuche gemacht werden, die nordschwedischen 
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i Ein bemerkengwerter Vorgang in den großen Industrieunter- 
ne a a die in den letzten, Jahren im güdlichen Norwegen 
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unter Teilnahme deutschen Kapitals erstanden sind, ist der 
Zurücktritt des Generaldirektors Samuel Eyde. Diese Unter- 
nehmungen betreffen, die Gewinung von Salpeter aus dem Stick- 
stoff der Luft und die Ausbeutung der mächtigen Wasserfälle 
in Telemarken, und. bei allen war Eyde die schöpferische Kraft. 
Er gründete zuerst die Norwegische Aktiengesellschaft für 
elektrotechnische Judustrie mit einem Kapital von 1?/, Million. Kr. 
Dies wurde die Muttergesellschaft .der späteren größeren Unter 
nehmungen: Norwegische h 

gellschaft (30° Million. Kr. 


| | apital), Aktiengesellschaft Tysse- 
wasserfälle, , (21/3 Million. Kr.) Aktiengesellschaft norwegische 
eferwerke. (13 Million., Kr.) ı Norwegische. Teansportakkien; 
schaft, (3 Million Kr,), Aktiengesellschaft Rjukanwasserfall 
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(11 Million. : Kr.), Aktiengeselischaft Bjukan - Salpeterwerke 
(7% Million. Kr.) und die Aktiengesellschaften Tyin- und Matre- 
wasserfälle (etwa 40 Million. Kr.). Auf diese Art wurde Eyde, 
der ursprünglich Wege- und Wasserbauingenieur war, ein 
Geschäftsleiter größten. Stils mit mehreren hunderttausend Kronen 
Jährlichem Einkommen, und er hatte das Verfügungsrecht über ein 
gawaltiges Kapital Kein Wunder, daß daher sein Rücktritt 
großes Aufsehen erregt, wenn er such in den Aufsichtsrat ge- 
treten ist. Als Grund werden Reibungen mit einigen mächtigen 
deutschen Interessenten angegeben. Offenbar hegt Eyde wieder 
weitgehende Pläne. Er hat nämlich im Verein mit anderen Nor- 
wegern alle Aktien in den ältesten Unternehmen, der Norwegischen 
Aktiengesellschaft für .elektrotechnische Industrie, erworben 
und dieser Gesellschaft das Patent des schwedischen Ingenieurs 
Grönwall zur Herstellung von Stahl und Eisen auf elektrischem 
Wege gesichert. Unter Anwendung dieses Verfahrens will Eyde 
uuan an verschiedenen Punkten Norwegens Eisenwerke gründen, 
und gleichzeitig beabsichtigt die Gesellschaft, mit anderen elektro- 
technischen Industriezweigen zusammenzuarbeiten. Jedenfalls kann 
man sicher sein, daß er im Laufe der nächsten Jahre gine Reihe 
neuer Gesellschaften ins Leben ruft, die seinen Ruf ala Schöpfer 
einer Großindustrie in Norwegen noch vermehren. En 
Wirtschaftliches aus Italien. (Originalbericht aus Neapel, 
15. Oktober 1910.) Eppur’ si muove. (Und sie bewegt sich 
doch.) Als „sie“ ist hier die Cholera gemeint, was ja die Leser 
des „Export“ weniger interessiert, soweit sie nicht Exporteure 
sind. ‚Vor Wochen ‚schon war. „sie“ tatsächlich in Neapel, 
offiziell. aber nur: in Apulien. Bis nach: Neapel sollte sie, 
nach Vorschrift der Regierung, night. kommen. Man darf somit 
nicht sagen, die italienische Regierung sei ihren internationalen 
Pflichten nicht nachgekommen. Die Pflicht zu sagen, daß die 
Cholera in Neapel sei, beginnt erst mit dem Tage, an welchem 
ein Fall der asiatischen Cholera bakteriologisch festgestellt 
wurde. Vorher hatten wir hier nur. Brechdurchfälle, infolge deren 
der Tod nach einigen Stunden eintrat. Was war das? Nannte 
man es Cholera, dann lag das Geschäft für den Winter brach, 
der Hafen wäre genneden worden, kurz,. das Elend, was wir jetzt 
hier haben, wäre früher eingetreten.. Versehwieg man die Vorgänge 
oder nannte die „Fälle“ einfach „Breahdurchfall“, dann riskierte 
man, von den auswärtigen Regierungen als. '„vertragsbrüchig‘! 
erklärt zu werden. Mau wußte sich zu helfen — à la Loyola, 
Der: oder die Bakteriologen nahmen sich einfach „einige“ Zeit 
zur Untersuchung. Erst vier Wochen nach den ersten „Fällen“ 
fand man den ersten wirklichen, echten Fall, und — da. der 
heilige Januarius ganz besonders in solchen Zeiten seinen Schutz 
ibt, wurde (dieser wirklich echte,: erste Fall — geheilt! Ist 
das nicht ein Wunder? u oa ae 
Luzzatti, unser Ministerpräsident, war vor 14 Tagen hier — und 
ging entsetzt vor dem vorhandenen Schmutz und Elend wieder 
weg. Ueber die Meldungen an das Ausland prägte er. das Wort: 
Man darf uns nicht anklagen, wir hätten dem Auslande ‚Unwahr- 
heiten gemeldet — wir lügen nicht; wenn wir einen Teil dep 
Wahrheit verschweigen, so ist das noch keine Lüge! Loyola — al. 
` Doch nun zu den Folgen. Daß hier jetzt kein Leben, kein 
Geschäft, kein Import oder Export blühen kann, ist natürlich. 
Doch wie weit interessiert das direkt die Leser des „Export“? 
Die deutschen Exporteure wollen bezahlt sein, und hier wil 
man dia Wechsel auf 3 Monate erneuern! Die Meinungen sin 
geteilt, aber das Nichtzahlen wird wohl siegen. ` Eine Deputation 
von Kaufleuten — Sterne zweiter Größe — bat Luzzatti um ein 
Dekret: „die, Wechsel dürfen um 3 Monate prolongiert werden“. 
Luzzatti Be das als einstweilen unnötig. Dagegen versprach 
er, bei den Bankdirektören ein gutes Wort einzulegen, um die 
Diskonte zu erleichtern. Bu: 
Die Antwort der Banken ist leider klar: „Da man jetzt 
schon die fälligen Wechsel nicht zahlen kann oder will, so werden 
wir die Kredite reduzieren; man weiß nicht, was kommt.“ Die 
besseren Firmen in Neapel haben nicht vor, aus den Umständen 
Nutzen zu ziehen und wollen zahlen, und dies zu konstatieren 
verlangt die Gerechtigkeit sowie das Interesse der hier engagierten 
deutschen Geschäftsleute. 


Australien und Südsee. 

Einwanderung in Australien. P Ea aus Brisbane.) 

Mit dem Uebergang der obersten Regierungsgewalt der Common- 
wealth in die Hände der Arbeiterpartei ist zwar für die raschere 
esiedlung des Landes durch Einwanderer kein Vorschub gewonnen, 
denn diese Partei steht zu sehr unter dem Banne des Gedankens, 
daß Einwanderung gleichbedeutend sei mit Drückung der Arbeits 
löhne und mit Arbeitsmangel;; trotzdem hat die Einwanderung nach 
Australien in dar letzten Zeit einen für das Land sehr erfreulichen 
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Aufschwung genommen. Zum Glück für dasselbe sind die einzelnen 
Staaten bisher in ihrer Einwanderungs-Politik unabhängig von 
der Bundesregierung geblieben, solange man von einigen allge- 
meinen Bestimmungen absieht, wie z. B. der Bestimmung über 
den dictation-test. Und wo in den Staaten nicht-sozialistische 
Kräfte die Staatsgewalt in Händen haben, da werden auch leb- 
häfte Anstrengungen gemacht, die Einwanderung in Fluß zu 
bringen, wobei nicht zu vergessen ist, daß die frühere Bundes- 
regierung im Einklange mit solchen Bestrebungen etwas vor- 
gearbeitet hat. Für jene Regierung stand dabei als Beweggrund 
die Aufgabe im Vordergrund, den ausgedehnten Ländereien des 
Bundes eine Bevölkerung zu sichern, die imstande ist, im Kriegs- 
falle wirksam die Landesverteidigung zu übernehmen. Den ein- 
zelnen Staaten wiederum ist es in erster Linie darum zu tun, 
die Entwicklung des eigenen Territoriums zu fördern, wenn auch 
der nationale Gedanke nicht außer acht gelassen wird. Und 
darum entspinnt sich unter ihnen ein reger Wetteifer darin, einen 
möglichst großen Prozentsatz des Einwandererstromes nach dem 
eigenen Staate zu lenken. 

Die Bedingungen, unter welchen eine Einwanderung nach 
dem Staatenbunde erlaubt ist, sind ziemlich strikte. Das Ein- 
wanderungsgesetz bestimmt vor allem, daß von der Einwanderung 
auszuschließen sind: a) Personen, welche ‘ein Diktat von fünfzig 
Wörtern in einer europäischen Sprache nicht imstande sind, nieder- 
zuschreiben. Von- dieser Bestimmung wird bisher jedoch nur 
Farbigen gegenüber Gebrauch gemacht. b) Personen, welche 
mutmaßlich der Bevölkerung zur Läst fallen würden. c) Idioten 
und Irrsinnige. d) Personen, welche an einer ansteckenden oder 
Seuchenkrankheit leiden. e) Personen, welche wegen eines nicht- 
politischen Verbrechens ein Jahr oder mehr Zuchthaus zuerkannt 
erhielten und diese Strafe nicht verbüßten oder begnadigt wurden. 
f) Personen, welche aus moralischen Gründen nicht gewünscht 
werden. en | | 
-Von den- hier anlangenden 
(und wird bei farbiger Besatzung stets verlangt), daß der Kapitän 
die Mannschaft bei Ankunft und vor Abgang des Schiffes von 
einenr dazu bestimmten Beamten mustern läßt. Für jeden Mann, 
der bei der Musterung fehlt, d. h. der an Land zurückgeblieben 
ist, ist der Kapitän, der Rheder oder dessen Agent mit 100 £ 
haftbar und den Deserteur trifft eine Strafe von sechs Monaten 
Gefängnis, wobei er noch gewärtig sein muß, am Einde derselben 
wieder deportiert zu werden. Auch hier handelt es sich bloß 
um farbige Mannschaften, während weißen bezw. europäischen 
Deserteuren gegenüber gern ein Auge zugedrückt wird. In 
Sydney ist es schon vorgekommen, daß Kapitäne des Norddeut- 
schen Lloyd (der Linie Neu. Guinea— Japan usf.) mehrere Hundert 
Pfund für entlaufene chinesische Mannschaften zu bezahlen hatten. 
Und das Gesetz bestimmt, daß eventuell das in Frage kommende 
Schiff als Sicherheit beschlagnahmt oder doch zurückgehalten 
werden kann, daß Kapitäne, Schiffseigentümer oder Agenten für 
die Kosten der Rückbeförderung des Deserteurs und für die seines 
Unterhaltes in Australien haftbar gemacht werden können. ` 


Diesen Beschränkungen gegenüber stehen die liberalen Be- 
dingungen, unter welchen einzelne der Staaten dem Einwanderer 
das Hierherkommen erleichtern. Viktoria, Westaustralien und 
Queensland gewähren unter dem System der assisted immigration 
Bekannten und Verwandten von hiesigen Ansiedlern einen teil- 
weisen Reisegeld-Erlaß, dessen Höhe sich nach dem Alter und 
dem Geschlecht des Einwandernden richtet. Früher waren 
ähnliche Vergünstigungen auch in den andern Staaten üblich, 
wurden jedoch im Laufe der Jahre abgeschafft. . Westaustralien 
vermag bei allen Anstrengungen kaum viel von dem Strom der 
beginnenden Einwanderung aufzunehmen, denn dort mangelt 
es teils an für Kulturzwecke brauchbarem Lande, teils sind die 
klimatischen und die Verkehrsverhältnisse ‚keine einladenden. 
Die fortschreitende Entwicklung des Gold- und Silberbergbaues 
mag dort aber eine allmähliche Umgestaltung der Verhältnisse 
in letzterer Beziehung veranlassen. 

Viktoria hat teilweise sehr fruchtbare Ländereien, doch ist 
verfügbares Land nur in einer Ausdehnung vorhanden, welche 
sich nicht entfernt mit der Ausdehnung gleichwertigen Landes 
in Queensland messen kann, und demgemäß sind die dafür ge- 
forderten Preise auch viel höher. Um jedoch diesen Mangel 
etwas wett zu machen, will man im Staate Viktoria den ein- 
wandernden Ackerbauern fertig geklärte, d. h. abgeholzte Land- 
strecken zum Ankaufe bieten, wenn möglich gleich mit Bau- 
lichkeiten für Wohnung, Stallung usf. | 

Queensland vermag seine Einwanderer am liberalsten zu 
behandeln, indem es ihnen auch heute noch einen ansehnlichen 
Reisezuschuß leistet, während bei ihrer Ankunft im Staate Sorge 
getragen wird, daß sie Land zu sehr billigem Preise erwerben 


Sehiffen kann verlarigt werden 


und ohne große Beschwerden und Zästen erreichen‘ können. 
Ein bedeutendes Areal 'brauchbarer Kronländereien steht der 
Regierung dafür zur Verfügung, daneben werden in früheren 
Jahren verkaufte, große Landstrecken zurückgekauft und jn 
kleinere oder größere Farmen aufgeteilt. Allein in den letzten 
zwei Jahren sind mehrere Million. Acker Land für Besiedlung: 
eröffnet worden, meistens bei Zahlungsbedingungen, die sich 
auf lange Jahre erstrecken. Das hat zur Folge gehabt, daß 
eine ganz beträchtliche Zahl — beträchtlich für australische 
Verhältnisse — von Einwanderern ihren Weg nach Queensland 
gefunden "hat, darunter auch eine Zahl von mehreren hundert’ 
Deutschen. Die letzteren kamen meist in größeren Trupps und 
haben sich auch als Gruppen im Lande angesiedelt, wie dies vor 
langen Jahren die ersten deutschen Einwanderer taten. Die 
Queensländer Regierung, welche nicht mit Unrecht eine besondere 
Vorliebe für deutsche Ansiedler hat, ließ es nicht an möglichster 
Fürsorge für unsere T.andsleute fehlen, welche zum Teil schon 
etliche Acker Landes urbar gemacht und sich Haus und Hof 
erbaut haben, sodaß sie über die ersten Anfänge ihrer’ austra- 
lischen Existenz hinaus sind. Soweit man hört, sind diese Leute 
mitihrem Loose ganz zufrieden, was auch nicht verwundern kann, 
denn ihre ersten Erfahrungen im australischen Busch lassen sich: 
kaum mit denen der Pioniere der Kultur in diesem Lande ver- 
gleichen, das damals weder Eisenbahnen, noch Wege, noch hilf: 
reiche, erfahrene Nachbarn aufwies. | 2 
Jeder Trupp deutscher Einwanderer wird von den ‚hiesigen 
Landsleuten naturgemäß mit viel Freude begrtißt. Wurde doch 
von Jahr zu Jahr mit dem Aussterben der „Alten“ die Zahl 
waschechter Deutschen immer kleiner, und manche deutsche 
Kirchengemeinde war schon bedenklich zusammengeschrumpft: 
Wenn man das erleichterte Aufatmen hiesiger Landsleute darum 
auch verstehen kann, so bleibt doch andererseits die Frage offen 
für den national denkenden Deutschen: ist es zu wünschen, daß 
deutsche Auswanderer in größerer Zahl hierherkomimen? Und 
da braucht man sich nur vor Augen halten, was innerhalb 
kürzerer oder längerer Zeit auch aus diesen Landsleuten "und 
ihrem Nachwuchs wird, um die Frage zu verneinen. Eine Mässen- 
auswanderung, wie sie vor Jahren nach Amerika stattfand und 
dort einlebenskräftiges deutsches Element schuf, ist ausgeschlossen. 
Die Hunderte oder Tausende, die ihren Weg hierher finden, ver- 
mögen das allmähliche, aber sichere Aufgehen der Deutschen 
Australiens im englischen Element nicht merklich aufzuhalten, 
sie vermehren nur die Zahl derer, deren Kindeskinder vom Deutsch- 
tum nichts wissen und nichts wissen wollen! W. Kelbe. -` 





Technisches für den Export. 
Was die Technik Neues bringt. z 


Von Dipl.-Ing. K. Ruegg. (Nachdruck verboten.) 


Rlektrische Pfliige. -- Brownsches Telephonrelais.: — Die Verwendung von 
Windturbinen. — Nutzbarmacbung von Rbbe nnd Fiut, — Eine Lokamohile von 
1000 PS. Teistung. — Die elektrische Sirene als Sicherheitswächter. 


; , Eo 
Elektrische Pflüge sind zwar schon im Jahre 1895 gebaut 
worden, allein bisher hat der Dampfpflug in der Landwirtschaf 
fast unbestritten geherrscht; nach statistischen Ermittelungen 
stehen in Deutschland den mehr als 3000 Dampfpflügen zurzeit 
weniger .als ein Dutzend elektrischer Pflüge gegenüber. Mit 
dem Bau von Ueberlandzentralen, deren Zahl in der letzten Zeit 
sehr zugenommen hat, ist das Interesse für das elektrische 
Pflügen wieder lebhafter geworden. Der elektrische Pflügewagen 
mit seinem Dienstgewicht von 8 bis 13 t ist 50 und mehr Prozent 
leichter als die Dampflokomobile, ferner fällt das bei der Dampf- 
lokomobile erforderliche Herbeischaffen der nicht unbedeutenden 
Kohlen- und Wassermengen fort. Ein weiterer: Vorteil des 
Elektropfluges gegenüber dem Damyfpflug besteht noch darin, daß 
man mit ihm auch auf steilen Ahbhängen pflügen kann. Schließ- 
lich sei auch auf die vielen Defekte hingewiesen, die bei dem 
forcierten Betriebe der Dampflokomobile nicht zu vermeiden sind, 
beim Elektropflug jedoch fehlen. Die Allgemeine Elektrizitäts- 
Gesellschaft liefert Elektropflüge, die nach dem Einmaschinen- 
system arbeiten und in Größen von 38 bis 72 Pferdestärken 
gebaut werden. Ein kompletter Pflugsatz besteht aus: Motor- 
wagen, Pflugseil, Gegenwagen, Leitungskabel, Seilträger, Acker- 
gerät und Kabelwagen. Als Stromzuführung dient ein biegsames 
Gummikabel, das in Längen von 300 bis 1000 m verwendet wird. 
Zum Schutze gegen äußere Beschädigungen ist das Kabel mit 
einer eigens für den Pflugbetrieb passenden Umwehrung aus- 
gerüstet. Alle Gefährte könmen zum Transport zusaımmengehängt 
und durch den Motorwagen geschleppt werden. Die erzielte 
Flächenleistung beträgt bei kleinen Pflügen lich 10 bis 20, 
bei größeren‘ 24 bis 35 Morgen ‘im Durchschnitt, je nach der 
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Tiefe und dem Zustande des Bodens, doch können auch größere 
Leistungen erreicht werden, wie mehrtägige Beobachtungen in 
Arbeit befindlicher Pflüge gezeigt haben. 

In der Telegraphie hat das Relais den Zweck, die in die 
Leitungen geschickten Stromimpulse durch zeitweise Einschaltung 
einer Lokalbatterie zu verstärken; es gelingt auf Jiese Weise, 
falle genügend Relaisstationen vorhanden, über Tausende von 
Meilen Leitungslänge zu telegraphieren. Versuche, auch für die 
Zwecke der Telephonie ein brauchbares Relais zu konstruieren, 
hatten bisher wenig Erfolg, nun verlautet, daß das neue Tele- 
phonrelais von Brown sehr gute Ergebnisse geliefert habe; es 
soll geluugen sein, eine Verstärkung der Sprechstrüme auf das 
zwanzigfache herzustellen. Interessaut ist die Verwendung dieses 
Instrumentes als Stethoskop (Höhrrohr). In diesem Falle wird 
ein Kontakt des Relais mit einer in dem Gehäuse eingespaunten 
Membran verbunden, an deren Rückwand sich ein Schlauch an- 
setzt, dessen Mundstück an den Körper (Herz) gelegt wird. Die 
Herzschläge übertragen die Schwingungen auf die Membran, also 
auch auf den Kontakt, und es werden in dem Telephon-Strom- 
kreis Stromschwaukungen hervorgebracht, welche in einem Tele- 
phon deu Herztönen entsprechende Schallschwingungen hervor- 
bringen. Es konnten auf diese Weise Jie Herztöne nicht nur 
auf das zwauzigfache verstärkt werden, sondern es gelang auch, 
wie Versuche ergeben haben, durch Anschluß Jdes Apparates an 
das Londoner Telephonnetz die Herzschläge an Menschen wahr- 
zunehmen, die an verschiedenen Orten der Stadt sich befanden: 
Eine weitere Verwendung findet das Brown’sche Telephonrelais 
als Telephon für Schwerhörige, auch “ist es zur Uebertragung 
von Musikstücken in die Ferne geeignet. a | 


. Mit der Nutzbarmachung der Windkraft sind in der letzten 
Zeit gute Erfolge erzielt worden, seitdem es. gelungen ist, einen 
gänzlich sturmsicheren Windmotor zu bauen. Die Wasser- 
versorgung von Gütern, Gärtnereien, Obstplantagen, Landhäusern, 
söwie ganzer Gemeinden erfolgt heute schon vielfach mittels 
Windkraft, die ja kostenlos zur Verfügung steht. Anlagen dieser 
Art haben sich gut bewährt und arbeiten ohne jegliche Reserve; 
ferner werden in der neueren Zeit wertvolle Bodenmeliorationen, 
Be- und Entwässerungen mittels der Windturbine ausgeführt, 
Der Antrieb landwirtschaftlicher und gewerblicher Maschinen 
durch Windturbinen bürgert sich ebenfalls ein. Die Windturbine 
erfordert fast keine Wartung, die Oelung braucht nur alle acht 
Tage zu erfolgen, die Bedienung ist so einfach, daß sie von jader- 
mann ausgeführt werden kann, und die Anlagekosten sind meistens 
geringer wie bei einem anderen Motor. Der Windbetrieb eignet 
sioh besonders für solche Anlagen, die sich mit der Arbeit etwas 
einrichten können, wie Tischlercien, Wagnereien, kleine mecha- 
nische Werkstätten, landwirtschaftliche Betriebe usw., «lie meist 
auf Vorrat arbeiten und den jeweils vorhandenen Wind dazu 
ausnutzen. Sogar Windkraft-Elektrizitätswerke sind schon in 
größerer Zahl erstellt worden, so insbesondere in den Tropen. 
Die größte bisher ausgeführte Windturbine besitzt einen Rad- 
durchmesser von 12 m und kann bis zu 30 PS. liefern. Für die 
Erzeugung der Elektrizität durch Windkraft ist in den meisten 
Fällen eine größere Batterie erforderlich, um für die windstillen 
Tage gedeckt zu sein. Es empfiehlt sich, um die Anlagekosten 
niedrig zu halten, die Batterie nicht zu groß zu bemessen, also 
nicht den gesamten Antrieb elektrisch zu bewerkstelligen, sondern 
die Dresch- und Häckselmaschinen, die Wasserpumpen usw. direkt 
ai die Turbine anzuschließen und nur die Beleuchtung elektrisch 
einzurichten. 

Versuche, die Ebbe und Flut für die Gewinnung mecha- 
nischer Energie nutzbar zu machen, sind verschiedentlich schon 
ausgeführt worden, allerdings ohne zu praktischen Ergebnissen 
zu führen. Die Fortschritte im Bau der Wasserturbinen und die 
leichte Möglichkeit, die gewonnene Euergie auf elektriechem Wege 
auf weite Strecken. fortzuleiten, haben dazu geführt, daß die 
Lösung des Problems von neuem aufgenommen wurde. Eine 
ihteressante Versuchsanlage, die schon seit etwa Sechs Monaten 
im Betriebe sich befindet, ist an der Mündung der Gironde in 
Frankreich errichtet worden. Das Wesentliche der Installation 
besteht darin, daß durch ‚das steigende. und fallende Wasser die 
Luft in gemauerten Kammern komprimiert bezw. verdünnt wird 
und daß der Ueberdruck der Luft in beiden Fällen zum Antrieb 
einer pneumatischen Turbine, eines eigentlichen „Aeromotors“ 
verwendet wird. Diese Turbine besteht der Hauptsache nach 
aus ‚einer Metallscheibe, die mit Bohrungen und Ventilen versehen 
ist, derart, dab die ausströmende Luft eine Reaktionswirkung 
hezvorbringt, ähnlich wie das ausfließende Wasser bei dem Segner- 
schen Wasserrad. Die Anordnung ist so getroffen, daß der 


Drehungssirnn des Rades immer derselbe bleibt. Die Aeromotoren . 


können ‚hintereinander geschaltet: werden. und-dienen zum Antriebe 
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elektrischer Generatoren. Der Gang dieser Motoren, die mit dem 
Meerwasser nicht irgendwie in Berührung gelangen, kann dadurch 
reguliert werden, daß man in den Kanälen, welche die Luft- 
kammern mit dem pneumatischen Motor verbinden, verstellbare 
Schützen betätigt. Diese neuartige Anlage soll bei größtem 
Sturme ebenso sicher arbeiten, wie bei ruhigem Meere. 

Die Lokomobile erfreut sich mit Recht einer groben 
Beliebtheit: als eine unter oft recht schwierigen Betriebsverhält- 
nissen durchaus betriebssichere und dabei sparsam arbeitende 
Betriebsmaschine, sie hat insbesondere auch wegen ihrer ein- 
fachen Gesamtanordnung weiteste Verbreitung gefunden. Die 
e jemals ausgeführte T'ype ist die von Lauz auf die Brüsseler 

eltausstellung geschickte 1000 PS.-Lokomvbile, die mit Ueber- 
hitzung arbeitet und mit Ventilsteueruug „System Lentz“ ver- 
sehen ist. Die Installation der Riesenlokomobile nahm nur 
22 Tage in Anspruch. Durch Einführung des Heißdampfes konnte 
auf dem Gebiete des Lokomobilbaues die Wirtschaftlichkeit be- 
trächtlich erhöht werden. Eine Schwierigkeit, welche sich dem 
Heißdampfbetriebe anfänglich entgegenstellte, war der Umstand, 
daß der Schieber für hocherhitzten Dampf ein nur unvollkom- 
menes Steuerorgan bildete. Seit jedoch in dem „System Lentz" 
cine Ventilsteueruug gefunden ist, welche den höchsten Anforde- 
rungen, die überhaupt an eine Steuerung gestellt werden können, 
gerecht wird, wurde mit der Lauzschen Heißdampf-Verbundloko- 
mohile bei Ventilsteuerung ein durchschlagender Erfolg erzielt. 
Die Ventilstsuerung, „System Lentz“ findet neuerdings auch auf 
jenen Gebieten des Dampfmaschinenbaues Eingang, auf «denen 
bisher der Schieber ausschließlich sein Feld behauptete, wie zum 
Beispiel bei Lokomotiven, Schiffsmaschinen, usw. Zurzeit. sind 
bereits 40 Lokomotiven auf verschiedenen Staats- und Privat- 
bahnen mit Jer Ventilsteueruug „System Leutz" ausgerüstet, uud 
erst kürzlich ‚hat «lie Königl. Preußische Eiseubahuverwaltung 
nn 37 Schnellzuglokomotiven dieser Bauart in Auftrag ge- 

en. aea iA Sg a T i NE e ao 
Die elektrischen Sirenen gleichen ihrem Baue nach den 
bekannten auf Automobilen viel verwendeten elektrischen Signal- 
huppen und werden hauptsächlich benützt zum Ankündigen der 
Arbeitszeiten in Fabriken, zum Heranrufen bestimmter Personen 
in ausgedehnten Betrieben, als Warnungssignal in Zechen und 
Gruben usw. Eine neue Anwendung der Sirene ist die Benutzung 
als Alarmsignal in Privathäusern und geschäftlichen Betrieben 
bei Feuer- oder Einbruchsgefahr. Die elektrische Sirene gibt 
einen langen, weithin tönenden Trompetenton von sich und kann 
ähnlich wie eine elektrische Klingel sowohl mechanisch durch 
einen Druckknopf als auch automatisch durch Einschalten be- 
stimmmter Kontakte betätigt werden. Das Anbringen der ganzen 
orzichtung erfordert in der Regel niobt mehr Umstände wie eine 
Klingelanlage. Soll die elektrische Sirene ‚zur Sicherung von 
Fabrik- und Lagerräumen gegen widerrechtliche Oeffnung der 
Türen verwendet werden, so sind in den Schlössern kleine Kon- 
takte anzubringen; Jie Sirene selbst wird am zweckmäßigsten an 
sicherer Stelle außerhalb des Gebäudes montiert. Schon der 
leiseste Versuch, einen Nachschlüssel oder Haken in das Schloß 
einzuführen, bringt die Sirene zum Ertönen und der überaus 
laute und anhaltende Ton macht Wächter oder Hausbewohner 
aufmerksam und dürfte au sich schon genügen, Kinbrecher zu 
verscheuchen. . Zu einer solchen Sicherungsanlage gehören außer 
der Sirene noch Zubehörteile wie Elomeute, Leitungsdrähte, Kon- 
takte sowie cin ‚Relais. 


. Vereinsnachrichten. _ | 
- Die Aufgaben des Deutschtums in Südamerika, insbesondere In land- 
wirtschaftlicher Beziehung. In der am Freitag, den 14. Oktober, im 
Hörsaale des Museums für Völkerkunde stattgehabten Sitzung des 
„Oentralvereins für Handelsgeogrupbie usw.“ hielt Herr Professor 
Dr. Backhaus, (z. Zt. Berlın W. 35, Potsdumerstr. 111), über obiges 
sehr zeitgemäße Thema einen Vortrag, in welchem derselbe folgendes 
assführte: Be 
ı „Die große Bedeutung Südamerikas für. Deutschland ist vielfach 
in Wort und Schrift behandelt worden. Aber relativ wenig wurde 
bis: jetzt noch in die Tat umgesetzt. Es dürfte daher angebracht 
sein, das Thema immer wieder zu erörtern, junt swar meinerseits auf 
Grund von Erfahrungen und Beobachtungen während einer eben ab- 
geschlossenen vierjährigen Tätigkeit in Uruguay — zwecks Begründung 
und Leitung einer landwirtschuftlichen Hochschule — auf Reisen iu 
Argentinien und Brasilien. Die Geschichte der deutschen Stämme 
von den Goten und Angelsachsen bis auf die Besiedelung Nord- 
amerikas lehrt die Notwendigkeit, die Expangionslust germanischer 
Völker nach solchen Ländern zu lenken, welche dauernde Vorteile 
dem Vaterlande in Aussicht stellen. Untersucht man die natürlichen 
und wirtschaftlichen Vorbedinguugen Südamerikas im Vergleich zu 
‚anderen Erdteilen,. so unterliegt es keinem Zweifel, daß im 20. Jahr- 
‚hundert: im Süden Amerikas sich eine ähnliche Entwicklung vollziehen 
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wird, wie der Norden sie im 19. aufzuweisen hatte, daß zurzeit kein 
größerer Landkomplex auf der Erde existiert, der solche leicht reali- 
sierbaren Zukunftschancen bietet und daß daher Deutschland alle 
Ursache hat, sich hier Interessenphären zu sichern, 

Südamerika besitzt zurzeit auf 33 mal so großer Fläche etwa 
die gleiche Bevölkerungszahl wie Deutschland. Ein großer Teil der 
Bewohner sind jedoch Neger, Indianer, Mischlinge und andere Elemente, 
die zu großen Kulturleistungen nicht fähig sind. Dieser geringen 
Volkszahl stehen ungeheure Naturschätze gegenüber. Der Boden 
ist in den Cordillerenhochländern, in den Amazonasniederungen und 
einigen kleineren Distrikten steril, aber überwiegend doch von großer 
Fruchtbarkeit. Hügelige und bergige Verwitterungsböden älterer Ge- 
steinsarten wechseln mit ausgedehnten diluvialen Ebenen. Natürliche, 
wenig gepflegte Viehweiden und üppiger Urwald, oft rücksichtslos 
niedergeschlagen und fast nirgends künstlich wieder aufgeforstet 
bilden die hauptsächlichsten Bodennutzungen. In Argentinien sind 
bis jetzt nur 5 pCt., in Uruguay 2, pCt., in Brasilien !/, pOt. einem 
extensiven Ackerbau erschlossen worden. Im Dvrchschnitt taxiere 
ich, daß in Südamerika bis jetzt nur I pCt. des Landes kultiviert ist, 
während sehr wohl 10 bis 20 pCt. in absehbarer Zeit in rationellen 
Ackerbau und Forstwirtschaft umgewandelt werden und auch die 
natürlichen Weiden, Wälder und Gewässer bedeutend verbessert 
werden könnten. Das Klima ist natürlich sehr verschieden, kann 
aber im allgemeinen als günstig, namentlich für die menschliche Ge- 
sundheit und die landwirtschaftliche Produktion bezeichnet werden. 
Im Durchschnitt besitzt Südamerika etwa die Sonpene Sonnenwärme 
und Regenmenge wie Europa. Es existieren nicht die Extreme von 
Nordamerika und Afrika. Ganz Argentinien, Chile, Uruguay, Paraguay 
und Süd-Brasilien eignen sich vortrefflich für den Europäer. In 
Nord-Brasilien, Peru, ‘Bolivia, Ecuador, Venezuela, Columbien gibt es 
Hochländer, die sehr wohl für dauernden Aufenthalt der Weißen 
dienen können, während in den tropischen Tiefländern freilich eine 
angestrengte Arbeit nicht möglich ist. Aber es muß hier betont 
werden, daß die gesundheitlichen Mängel, welche namentlich von 
Brasilien berichtet werden, nicht auf das Klima, sondern auf mangelnde 
Hygiene zurückzuführen sind. Nach den energischen sanitären Re- 
formen in Rio de Janeiro, Santos, Bahia und anderen Orten ist dort 
das gelbe Fieber verschwunden. Auf gleichen Breitengraden ist die 
Temperatur in Brasilien viel geringer als in Afrika. Die Tropen 
bieten meist solche reichen Produktionskräfte und Gewinnchancen, 
daß viele Europäer vor dauerndem Aufenthalt dort nicht zurück- 
schrecken werden, zumal die moderne Hygiene genügend Hilfsmittel 
biete. An sonstigen Naturschätzen sind aufzuzählen die zahlreichen 
Flußläufe, darunter der Amazonas und La Plata als die größten 
Stromsysteme der Erde In bewaldeten Hochländern bilden sich 
wasserreiche Fälle, die erst ganz verschwindend ausgenützt sind 
und eine solche Menge an elektrischer Energie gewinnen lassen, daß 
hierdurch die Kohle ersetzt werden kann. Die Kräfte der Iguazu 
werden allein auf 14 Million. Pferdekräfte geschätzt. In den Niede- 
rungen sind die Gewässer für Schiffahrt und Bewässerung von Be- 
deutung. Holz ist in Walddistrikten in großer Menge vorhanden, 
Mineralschätze aller Art finden sich, Kohle allerdings in Chile 
und Süd-Brasilien nur in spärlichen Lagern, Petroleum in Argentinien 
in eben erst entdeckten Stellen. | 


Sehen wir, wie die verschiedenen Kulturvölker in diesen von der 
Natur gesegneten südamerikanischen Ländern tätig sind. Spanien 
und Portugal haben in der Kolonialzeit immerhin einige achtungswerte 
Leistungen zu verzeichnen und in Sprache und Sitte ihren Typus 
zurückgelassen. Aber die Aufgaben waren für die kleinen Mutterländer 
zu groß, die Politik meist verfehlt, sodaß in dreihundert Jahren kein 
allgemein befriedigender Kulturzustand erreicht wurde. Die jungen 
Republiken bedurften ein weiteres Säkulum, um ihre politische Organi- 
sation zu befestigen, sich durch zahlreiche Bürgerkriege im Innern 
und durch Kriege untereinander nach außen zu behaupten. Erst jetzt 
ist der Zeitpunkt gekommen, in dem durch militärische Entfaltung die 
Revolutionen fast unmöglich gemacht werden und durch Schiedsspruch 
und internationale Vermittelung die Kriege der Staaten unter sich 
verhütet werden. In allen Republiken Südamerikas widmet man sich 
jetzt mit besonderer Energie dem wirtschaftlichen Aufschwung. Das, 
was in verschiedenen Ländern an Bevölkerungszunahme, Städtegrün- 
dungen, öffentlichen und privaten Bauten, Hebung der Schiflahrt, 
Eisenbahnbauten, Verbesserung des Unterrichtswesens, Einführung 
von Industrien, Förderung der Landwirtschaft, Vergrößerung des 
Importes und Exportes, in den letzten Dezennien geleistet wurde, steht 
der Entwicklung von Nordamerika in den besten Epochen nicht nach. 
Dieser zivilisatorische Riesenfortschritt ist aber seither mit Hilfe ver- 
schiedener anderer Nationen geleistet worden und auch in der Zukunft 
werden die südamerikanischen Republiken auf die Mitwirkung des 
Auslandes angewiesen sein, um ihre großen Territorien der Kultur 
zu eröffnen. — In erster Linie war es England, welches große Kapi- 
talien in Südamerika anlegte. Eisenbahnen, Gasfabriken, Wasserwerke 
sind überwiegend in englischen Händen, gewöhnlich duroh Konzes- 
sionen und Garantien seitens der Regierung gesichert. Die englischen 
Bankhäuser beherrschen den Geldmarkt. Der englische Handel ist 
noch immer der bedeutendste. Große Landstrecken befinden sich in 
englischen Händen. Die Gewinne, welche auf diese Weise von Süd- 
amerika nach London geflossen sind, sind ungeheure. — Frankreich 
hat ebenfalls nicht unbeträchtliche Kapitalien angelegt. Zahlreiche 
Hafenbauten sind von französischen Gesellschaften und Ingemieuren 
ausgeführt worden. Das Hotel- und Restaurant-Gewerbe, das Mode- 
warengeschäft befindet sich vorwiegend in französischen Händen und 
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die französisohe Wissenschaft, in estèr LihieJurisprudens und Medisin, 
haben durch die verwandte französische Sprache stark Eingang: ge: 
funden. Paris ist noch immer das Eldorado, in dem die südamerr- 
kanischen Millionäre ihre Revenuen verzehren. — Italien hat durch 
eine zielbewußte, wohlorganisierte Masseneinwanderung in Südamerik 
einen großen Einfluß gewonnen. Buenos Aires zählt mehr Italiener, 
als die meisten italienischen Großstädte. Das Mutterland steht sich nicht 
schlecht dabei, denn die Ersparnisse, welche die italienischen Banken in 
Südamerika jährlich nach Italien senden, sind gewaltige Summen. 
Viele, vielleicht die Mehrzahl der Italiener, kehren wieder, nachdem: sis 
genügend Vermögen erworben, nach der Heimat zurück, um andere 
zu schicken. Der Aufschwung der italienischen Schiffahrt und des 
Handels ist enorm. Die Italiener begründen allerwärts Industrien, 
wozu sie Maschinen und andere Hilfsmittel natürlich aus Italien be- 
ziehen. Auch in gelehrten Berufsarten sind viele Italiener tätig. — I 
ähnlicher Weise haben Spanier und Portugiesen, in neuerer Zeit sogar 
Syrier und Japaner durch die Einwanderung in Südamerika sich Be- 
deutung verschafft. Die Beziehungen Oesterreich-Ungarns, Hollands, 
Roßlands und der skandinavischen Länder mit dem aufstrebenden 
Kontinent sind reoht zahlreich. Ganz besonders überrascht die Rolle; 
welche Belgien durch seinen Handel, seine Industrie, sein Kapital, 
seine: Ingenieure in Südamerika spielt. In der neuesten Zeit ist sehr 
auffallend die Regsamkeit Nordamerikas. Ueberall trifft man auf 
Reisende aus den Vereinigten Staaten, täglich liest man von einer 
rojektierten neuen Eisenbahnlinie, einer Hafenanlage oder anderen 
Unlernehmungen mit nordamerikanischem Kapital. Die internationalen 
Kongresse in Südamerika sind von den Vertretern der Yankees immer 
t besucht, obwohl sie meist: die Reise über Buropa atısführen müssen. 
er Monroe-Palast in Rio de Janeiro ist ein merkbares Wahrzeichen 
der nordamerikanischen Politik. 


. Dieser Tätigkeit anderer Nationen gegenüber sind die Deutschen 
in Südamerika nicht gerade müßig gewesen. Der deutsche Kaufmann, 
voran die Vertreter der rührigen Hanenstädte, haben überall Fuß ge- 
faßt. Die deutsche Schiffahrt bietet die schnellsten und bequemsten 
Dampfer nach Südamerika. Der deutsche Handel figuriert an Bedeutung 
direkt nach .dem englischen und wächst in stärkerer Progression. 
Die prosperierende 'TTochtergesellschaft der Allgemeinen Elektriaitäts- 
gesellschaft in Buenos Aires und Montevideo zeigt, daß gut organisierte 
und dirigierte industrielle Unternehmungen hier ein ‚vorzügliches 
Wirkungsfeld finden. Achtenswert ist die wissenschaftliche Arbeit, 
die von Deutschen geleistet wird, Die besten wissenschaftlichen 
Museen in Säo Paulo und La Plata sind von Deutschen geleitet. 
Die Namen Burmester in Argentinien und von Ihering in 
Brasilien sind allgemein geschätzt. Deutsche Lehrer, Beamte und In- 
genieure haben in den verschiedensten Ländern gewirkt. Die 
militärische Schulung der deutschen Instrükteure im Chile und 
Argentinien hat allgemeine Anerkennung gefunden. Im argenti 
nischen Camp und im brasilianischen Urwald hat der deutsche 
Landwirt als Kulturpionier gearbeitet. — Aber dieses gesamte Auftreten 
des Deutschtums iu Südamerika ist verschwindend gegenüber den 
großen Aufgaben, die vorliegen. Es fehlt ein großzügiges Prinzip, eine 
einheitliche Organisation, ein treues Zusammenhalten der Deutschen 
unter sich und aller mit der Heimat. Es sind allerlei Fehler von 
deutscher Seite begangen worden. Man hat nicht immer die geeigneten 
Leute hinausgeschickt. Der Deutsche ist oft der wenig beliebteste der 
fremden Nationen. Vor allem besteht die Gefahr, dal; die Deutschen 

rade in der Jetztzeit, die einen Wendepunkt zu großem Aufschwung in 

er Geschichte Südamerikas darstellt, von anderen Nationen überholt 
werden. — Darüber ist man sich in Deutschland allgemein einig, a 
Südamerika einen guten Absatzmarkt für unsern Handel un 
Industrie darstellt, daß Deutschland als zunehmender Industriestaat sich 
dauernden Absatz ım Ausland zu sichern hat. Aber man soll nichtdenken, 
daß man im Ausland auf deutsche Schiffe und Waren sehnsüchtig 
wartet. Der Wettbewerb ist meist ein sehr schwerer. Die ar 
und Sicherung des Absatzmarktes ın Südamerika ist für Deutsolila 
nur dadurch möglich, daß die Deutschen dort größeren Einfluß gewinnen 
und sich selbst energisch an der wirtschaftlichen Aufschließung 
der dortigen Länder beteiligen. Jeder Landsmann, der sich dort 
vorübergehend oder dauernd niederläßt und als Landwirt oder als 
Industrieller, Beamter oder Arbeiter fleißig und sachverständig mitwirkt, 
die großen Naturschätze auszubeuten, ist ein wirkungsvollerer eg 
gandist für deutsche Erzeugnisse, als der beste Reisende, um so mehr, 
als er selbst neue Absatzmöglichkeiten schafft, was der letztere niché 
vermag. Da sind es nun zunächst die landwirtschaftlichen. Unter- 
nehmer, die in jene Agrarländer ziehen müssen.. Gar viele, die 
in ‚Pommern, Ostpreußen, auf der Eifel oder im Schwarzwald ein 
kümmerliches Dasein fristeten, haben es als Kolonisten in Brasilien, 
Argentinien, Chile zu einer auskömmlichen Existenz, mauche sogar 
zu Wohlstand gebracht. Wer in der Lage war, als Großlandwirt oder 
als Fabrikbesitzer zu arbeiten, konnte es schneller zu Vermögen 
bringen. Angestellte und Handwerker finden in jungen Ländern 
höheren Lohn und, wenn sie verstehen &konomiseh zu leben und 
ihre Ersparnisse in Haus- und. Landepekulation zu vermehren, 
können sie rasch vorankommen, Es ist wahr, daß auch mancher in 
fernen Landen scheiterte.. Ich will ‚hier niobt die Gründe unter- 
suchen. Sicher ist, daß weitaus die Mehrzahl reüssierte.. Viele 
kehrten wieder, bereichert an Gut und Weltkenntnis, in ihre Heimat 
zurück. Viele wurden Bürger des neuen Landes. Aber es gibt Bei- 
spiele, daß in hundert Jahren die Deutschen in Südamerıka ihre 
Muttersprache‘ beibehalten, daß' nie ihre Söhne und Töchter huch 
Deutschland zur. Ausbildung wohiekus,: Deutsche: Bückter und Zeit- 
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sahriften und . vor allem deutsche Schulen und Kircben halten sie in 
Kontakt mit der alten Heimat. Sie sind es, welche deutsche Maschinen 
und Werkzeuge, deutsche Hausgeräte vom Kochtopf bis zum Piano 
u. a. m. kaufen. Sie empfehlen gleichzeitig den einheimischen Nach- 
baro ihre Gebrauchsartikel und es summieren sich die Millionen zu- 
seramen, welche das statistische Jahrbuch als Ausfuhrgut registriert. 
Von allen Erwerbsarten ist gewöhnlich in neuen Staaten der Land- 
kauf das Sicherste. Ich stellte nach der offiziellen Notierung der 
Grundstücksverkäufe in der Republik Uruguay fest, daß seit dem 
Jahre 1860 sich dort der Wert des Landes durchschnittlich in sieben 
Jahren verdoppelte. Also auch ohne direkten Ertrag würde sich 
meiet das in Land angelegte Kapital verzinsen. Tatsächlich sind 
die größten Vermögen in Argentinien und Brasilien durch Landes- 
kulatioa gewonnen worden. Volkswirtschaftlich gesünder ist es, 
en Ertrag des Landes anzustreben. Nach meinen Erfahrungen 
durch die Bewirtschaftung eines Versuchsgutes und nach den Beob- 
achtungen auf vielen anderen Betrieben ist es in den günstigen 
n von Südamerika, etwa zwischen dem 25. und 45. Breitegrad, 
meistens möglich, im Ackerbau mit der gleichen Arbeit die doppelten 
Boherträge von dem Lande zu erzielen als in Deutschland. Der 
Reinertrag wechselt nach Bodenpreisen, Arbeitslöhnen und Preisen 
der Produkte, kann. verschwindend gering sein, aber auch eine hier 
nabekannte Höhe erreichen. Die Weidewirtschaft läßt geringere Rob- 
erträge erzielen, hat aber weniger Unkosten und große Sicherheit. 
Man nimmt an, daß eine gut bewirtschaftete Estancia das angelegte 
Kapital mit 10°, versinsen muß. Aber rechnungsmäßige Beispiele 
weit höherer Verzinsung in langen Zeiträumen sind häufig. Das 
beste System ist unstreitäg die Vereinigung von Tierzucht und Weide- 
wirtschaft mit Ackerbau, ‚da durch künstlichen Futterbau die un- 
gleiche Produktion der Weide ausgeglichen, eine bessere Fütterung 
ermöglicht und . durch direkten Verkauf von Ackerbauprodukten 
Geldeinnahmen erzielt werden. Als Futterpflanzen kommen haupt- 
sächlich Luzerne, Grünmais, Sorghum, tropische Graniceen und 
Wurzelfrüchte, wie Manioca, Runkelrüben, Bataten, Arrow root, für 
den Winter Hafer, Gerste und Hülsenfrüchte in Betracht. Weide 
und Grünfutter sind in den meisten Gegenden während des ganzen 
Jahres vorhanden. Nur für wertvolle Pedigree-Tiere braucht man 
Stallungen. Der Ackerbau wird dadurch verbilligt, daß man während 
des ganzen Jahres im Felde arbeiten, vom 35. Breitegrad an auoh 
anf zwei Ernten im. Jahre rechnen kann. Die wichtigsten Zerialien sind 
Mais, der fast überall gedeiht, im Süden sodann Weizen, im Norden 
Reis. 'Frotz der schon jetzt ungeheuren Weisenausfuhr Argentiniens 
MBt sich noch eine weitere Steigerung der Weizenproduktion erwarten, 
samentlich durch intensivere Bewirtschaftung. Als Industrie- und 
Handelspflanzen werden mit Vorteil gebaut im Süden Lein, Mais und 
Ziuckerrübe, im Norden Zuckerrohr, Kaffee, Baumwolle, Kakao. Obst- 
und Gemüsebau — hat ebenso vorzügliche Vorbedingungen wie 
#orstwirtschaft. Ersterer dient zurzeit nur für den eigenen Konsum, 
obwohl wegen der umgekehrten Jahreszeit der Export nagh Europa 
voh Orangen, Zitronen, Birnen, Aepfeln, Weintrauben, Bananen, Ananas 
te Chancen bietet, auch Konserven leicht hergestellt werden 
önnten. ‚Die vorhandenen Urwälder müssen systematisch durch den 
regeltón Anbau von Kukalyptus, Rubinien, Akazien, Casuarienen, 
inien, Zedern, Araukarien, Kautsehukbäumen ersetzt werden. Die 
Bodenpreise. von landwirtschaftlichen Terrains sind zurzeit in Süd- 
amerika je nach Lage und Qualität zehnmal bis hundertmal geringer 
alé in Deéutsohland, ein Umstand, der Hand in Hand mit dem guten 
Klima. den landwirtschaftlichen Unternehmer locken muß. Freilich 
den sich-Hindernissb aller Art. Die Urbarmachung der mit Unkraut, 
tzüpp,; Stein und Bodenungleichbeiten bedeokten Camps und noch 


mehr der bergigen Urwälder ist ein hartes Stück Arbeit. Pflanzliche 
ad tierische Parasiten beilrohen die Anpflanzungen. Der el an 


TPransportwegen und Verkehrsmitteln erschwert sowohl die Koloni- 
estion als namentlich den: Absatz. Meistens muß direkt an. die Br- 
sichtung 'landwirmtschaftliecher Industrien. Hand in Hand mit der 
Zänführung des ratisnellen Ackerbaues ‚gedacht worden. Als solche 
ikommien in Betracht Mühlen, Molkewweien, Schlachthäuser und Konserven- 
fsbriken, Weinbereitung, Zuokerfabriken, Brennereien, Holzsägereien 
mhd selbstverständlich Dei dem Anbau von Reis, Kaffee, Baumwolle, 
Kakao die ‚betreffenden maschinellen Einrichtungen, Es ist richtig, 
daß manche Kolonisations Unternebmun Mißerfolge hatten. Aber 
die Gründe sind gewöhnlich in mangelndem Kapital, falscher Organi- 
Setion, urigesigneten: Persönlichkeiten zu suchen. Leichtfertig wurden 
zuweilen minderwertige Ländereien erworben und unzweckmäßig be- 
wirtsohaftet. Die Unsicherheit von Besitetiteln und zuweilen auch 
«die politischen Unruhen und Wechsel brachten große Erschwernisse, 
alles Veranlassung genug, neue Unternehmungen nur mit denkbar 
größter Vorsieht’ einzuleiten und vor allem hierzu nur erprobte Männer 
suszuwählen. . Die Persönlichkeit ist in den landwirtschaftlichen 
Unternehmungen ausselilaggebender in jungen Ländern ‚als in alten 
Kulturstaaten. Besonders zu. einpfehlen ist der gemischte Besitzstand, 
daß neben dem Klembauern auch Großlandwirte sich ansiedeln, wozu 
‚Weidewirtschaft, Viehzucht; Waldbau und industrielle Unternehmungen 
‚geeignete Zweige abgeben. Vor allem sollten junge, gebildete, tüchtige 

dwizte: mit: maß, kem Kapital den Landerwerb ın Südamerika ins 


‚Auge fassen. Ihre Kenntnisse ernnöglichen rasche Anpassung an die 


s’eränderten Verhältnisse und baldige Erlernung der Landessprache, 
kmd sie können sith. andererseits den Details des Betriebes besser 
widmen: als .der Großbesitzer: . Diese Mittel- nk = 
möglicher. die Beschäftigung: gewöhnlicher Handarbeiter ahne ital, 
‚welche. aus, allen Nañonen immet am zahlreichsien zur Verfügung 
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stehen. Die Erfahrung mit dem deutschen Bauern ist im’allgemeinen 
die, daß es ihm im Anfang schlecht geht, daß er vielfach sein Vermögen 
verliert, bis er sich eingelebt hat und dann mit dem neu erworbenen 
gut vorankommt. Fast alle deutsahen Einwanderer der Jetztzeit 
haben den Nachteil gegenüber den früheren Ansiedlern, daß sie un- 
gemein verwöhnt und anspruchsvoll und dann oft unzufrieden, über- 
hebend und streitsüchtig sind. 

Für neue industrielle Unternehmungen bietet Südamerika weniger 
Aussichten als für landwirtschaftliche. Die durch hohe Einfuhrzölle 
bedingten hohen Preise verschiedener Produkte machen jedoch Indu- 
strien für den Inlandkonsum meist lukrativ, z. B. Spinnereien, Webe- 
reien, Lederindustrien, Möbelfabriken. Die Materialien der Baubranche 
haben gleichfalls hohen Preis, und deshalb sind Ziegeleien, Kalk- 
brennereien, Zementfabriken, Steinbearbeitung wohl einträglich. Wasser- 
kräfte erleichtern in vielen Gegenden die industrielle Anlage, die hohen 
Arbeitslöhne und die Unfertigkeit der Arbeiter erschweren sie. Diese 
letzteren Gründe und namentlich das Fehlen der Kohle wird auf ab- 
sehbare Zeit Südamerika speziell in der Eisen- und Maschinenbranche 
sowie in der chemischen Industrie auf andere Länder zum Bezug ver- 
weisen. Möge sich Europa und speziell Deutschland hier nicht von 
Nordamerika den Rang ablaufen lassen. 
~ Wenn den südamerikanischen Republiken im allgemeinen rührige 
Unternehmer zur Ausbeutung ihrer reichen Bodenschätse willkommen 
sind, so gibt eg auch andere Gelegenheiten, namentlich für Deutsche, 
sich dort nutzbar zu machen. Zu wenig ist dort noch der hohe Stand 
der deutschen Wissenschaft und Technik bekannt. Man sympathisiert 
mebr mit den stamm- und sprachverwandten lateinischen Nationen. 
Der energische Engländer bricht sich selbst mehr Babn. Es gilt durch 
Beschickung von Ausstellungen, durch Presse und andere Mittel, wozu 
namentlich auch ein deutscher Kabeldienst zu rechnen ist, auf die ` 
deutsche Arbeit und Errungenschaft aufmerksam zu maehen und ge- 
eignete Personen heranzubilden, die dann als Lehrer und Forscher, 
als Mediziner, Naturwissenschaftler, Ingenieure, Architekten, Ver- 
waltungsbeamte dort in Staats- oder Privatstellungen tätig sind. Jeder 
von ihnen ist ein Agent für das Deutschtum und kann seine Lands- 
leute beraten. Derjenige, der in fruchtbarem Wirkungskreis im Aus- 
lande dem deutschen Namen Ehre macht, leistet dem Vaterlande einen 
größeren Dienst, als er dies zu Hause tun könnte, wo Ersatzmänner ge- 
nügend vorhanden sind. Man sollte deshalb allen, die unersohrocken in 
die Welt ziehen, sich mit beträchtlichen Opfern vorbereiten und ausrüsten 
und dann in fremdem Lande mit anderer Sprache und Sitte Mühe und 
Entbehrungen nicht scheuen, die Wege ebnen, wo es nur möglich ist. 
Statt dessen läßt man in Preußen denjenigen, der nach dem Auslande 
verzieht, noch zwei Jahre Steuern be n, rechnet die Pesos und 
Milreis Einkommen genau in Mark um, ohne zu berücksichtigen, daß 
das Leben im Auslande gleichfalls Steuern und besondere hohe Aus- 
gaben erfordert. Durch die Militärpflicht entstehen allerlei Schwierig- 
keiten. Versäumt der Deutsche ım Auslande, sich in die Konsulats- 
matrikel eintragen zn lassen, so riskiert er, seine Staatsangehörigkeit 
zu verlieren. Und kehrt er zurück mit dem Wunsch, wieder in der 
Heimat tätig zu sein, so findet man, daß er sich zu sehr entfremdet; 
hat, während er im Gegenteil meist einen weiteren Gesichtskreis sich 
ent hat, als die jüngeren bevorzugteren Fachgenossen. Seine 
Publikationen kommen der ganzen Zunft zu spanisch vor, seine Ideen 
zu amerikanisch. Das sind kleine Züge, die zeigen, wie man in 
Deutschland noch weit davon entfernt ist, Weltmacht zu werden. 

An dieser Stelle muß zunächst denen entgegengetreten werden, 
die auf dem Standpunkt stehen, daß man in. Deutschland überhaupt 
keine Auswanderung befürworten solle und, wenn sie schon nicht 
zu vermeiden ist, daß man den Auswanderungsstrom nach den 
deutschen Kolonien lenken müßte. Wenn ein Land mit jährlich 
etwa einer Million Bevölkerungszunahme zu rechnen hat, so kann 68 
unmöglich darüber beunruhigt sein, wenn 10000 nach Südamerika 
auswandern. Und wenn diese 10000 Anderen mehr Luft machen, 
sodaß letztere sich freier entwickeln und eine stärkere Vermehrung der 
Volkszahl und des Volkswohlstandes herbeiführen können, wenn die 
Ausgewanderten, wie die Erfahrung lehrt, im Auslande sich in kurzer 
Zeit ebenfalls an Zahl und Besitz vergrößern, wenn viele davon mit 
Reichtümern wieder zurückkehren und Alle dem Mutterlande große 
Werte durch Aufträge aller Art erteilen, dann kann doch kein 
Zweifel darüber bestehen, welches System das beste ist. Da sollte 
uns das Beispiel von England dienen, welches !1/ der Welt seine 
Kolonien nennt und doch noch immer Menschen und Mittel hat, um 
auch in anderen Ländern Boden zu fassen. Dort gibt es allerdings 
kein Auswanderungsgesete wie das unarige, laut welchem man mit 
einem Vortrag, wie mit diesem, schon fast befürchten muß, mit dem 
Staatsanwalt in Konflikt zu geraten. Es handelt sich auch darum, 
deutsche Elemente planmäßig nach Südamerika zu dirigieren, die 
doch zur Auswanderung entschlossen sind und in Nordamerika, in 
anderen Ländern Europas oder Asien und Australien dem Deutsch- 
tum keinen Nutzen stiften, ihm meist rasoh verloren gehen, ja, ihm 
ein schlimmer Gegner werden können. Es ist ferner ein Irrtum, zu 
glauben, daß durch die Auswanderung immer wichtige Arbeitskräfte 
entzogen würden. Wenn der .erste Sohn eines Kleinbauern das 
elterliche Gut bekommt, der zweite allenfalls noch durch Einheiraten 
sich selbständig machen kann, sọ wird es dem dritten und vierten 
Sohn meist nicht einfallen, landwirtsohaftlichen Lohnarbeiter zu spielen. 
Sie sehen sioh in anderen, auch sahon überfüllten Berufsarten um, 
ohne daß sie damit der deutschen Volkswirtschaft große Dienste 
leisten, während sie dies im: Ausland anfänglich als: Arbeiter, dann 
als Kolonist in hohem Maße tun könnten. — Was die Gefahr für die 
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deutschen Kolonien anbelangt, so hat die Geschichte von 235 Jahren 
gelehrt, daß sich dieselben trotz ihrer großen Vorzüge nicht für 
Aufnahme eines größeren Bevülkerungsüberechusses eignen. 'Fogo, 
Kamerun, Südostafrika sind ungleich wärmer als die meisten Land- 
striche Sitdamerikas, insbesondere auch heißer als das äquatoriale 
Brasilien. Südwestafrika kann durch seinen Mangel an Regen nicht 
mit den Kulturzonen Südamerikas in Vergleich treten. Schließlich 
kann Deutschland, ähnlich wie England, sehr wohl Beides vollbringen, 
teine Kolonien erschließen und gleichzeitig in anderen aufstrebenden 
Ländern Eintluß gewinnen, zumal dort große handelspolitisobe Auf- 
gaben und kulturelle Interessen vorliegen. 


Nun aber komme ich zu dem wundesten Punkt meiner Aus- 
führungen, daß nämlich eine große Zahl der Deutschen für derartige 
Kulturaufgaben im Auslande garnicht geeignet sind. Ich könnte 
Hunderte von Lundsleuten aller Volksschichten skizzieren, die ich in 
Südamerika angetroffen, die sowohl Stoff! zu höchster Komik wie 
auch traurigster 'Tragik böten, und gestehe ıanz offer, daß im Ver- 
kebr mit anderen Nationen, wenn so mancher „aleman“ zu stillem 
öder lautem Tadel Anlaß gab, ich immer erläuterte, daß auch im 
Lande des Schulzwanges, der allgemeinen Militärpflicht, der sozialen 
Fürsorge, der Universitäten und Polytechniken es doch große Kon- 
traste gäbe und manches Individuum auftaucht, nach dem man nicht 
den Durchschnittsdeutschen beurteilen könne Es ist leider in 
Deutschland noch zu sehr verbreitete Ansicht, daß derjenige, deın 
ein Makel an Körper oder Geist anhiuftet, daß das Sorgenkind wie 
der Entgleiste. nach Amerika müsse. Die neue Welt hat allerdings 
manche Wunde des verkannten Genies, des gekränkten Ehrgeizes, 
der verschmähten Liebe, des unbefriedigten 'Tatendranges  sreheilt, 
und es sind aus den wegen derartiger Motive Ausgewanderten oft 
die erfolgreichsten Kulturpioniere geworden. Aber sobald größere 
moralische Defekte vorliegen, sollte man nur daran denken, die Be- 
{ireflenden zu Hause zu bessein, meinetwegen auch in Kamerun oder 
Büdwest, aber um Himmelswillen nicht in Südamerika, wo sie ganz 
sicher auf erschütternde Art und Weise zu Grunde gehen, nuchdem 
sie in dem großen Vülkergemisch dem deutschen Namen oft in 
Be Weise Schande gemacht. — Das, was an dem normalen 

eutschen für die Tätigkeit in Südamerika auszusetzen ist, ish 'Zu- 
nächst: dis mangelnde Vorbereitung für das Ausland. Das bischen 
Schul-Französisch und -Englisch läßt gewöhnlich im Stiche. Vom 
gelernten Latein hat man überhaupt keinen Vorteil, vom Griechiech 
icht zu reden. Spanisch, portugiesisch, italienisch, welche in 
Gdamerika die vorherrschenden Sprachen sind, werden in Deutsch- 
land wenig Letrieben. Die früher erlernte Botanik und Zoologie 
hilft in der Syetematik nicht weiter, denn die Pflunzen und Tiere 
sind andere. Gleiche Lücken empfindet man in Geographie und Ge- 
schichte. In den höheren Berufsarten schadet die tbertriebene 
Speer DD, welche die Deutschen heute meist betreiben, gegen- 
über der universelleren Bildımg, welche die romanischen Nationen 
sich re Sage bestreben. Und in fast jeder Wissenschaft wird es 
als nachteilig empfunden, wie wenig man in Deutschland fremde 
kiteratur ‘und ausländische Arbeiten, namentlich spanischer und 
amerikanischer Autoren, berücksichtigt. Vor allem steht der Neu: 
angekommene südländischen Sitten, Gewohnheiten und Anschauungen 
befangen gegenüber und findet es gewöhnlich schlecht, weil e 
anders als deutsch ist. Sein ewiger 'Tadel schafft auf beiden Seiten 
Verbitterung und Konflikte. Sicher haben die lateinischen Rassen 
und ihre Einrichtung manehe Mängel, aber sie haben auch ihre 
großen Vorzüge Ich habe die dortige Jugend als ungemein 
intelligent, geschickt und gewandt kennen gelernt. Die uruguayschen 
estudiontes de agronomia bewiesen oft eine Auffassungsgabe 
und einen Eifer, der in Erstaunen setzte. Der deutsche Lehrer 
hat eine schöne Aufgabe, dazu Ausdauer, Gewissenhaftigkeit und 
Ptlichttreue zu gesellen. Man findet ferner bei dem Sidamerikaner 
einen glühenden Patriotismus, ein gutes Herz und tiefes Gemüt, gepaart 
mit heiterer lebensauffassung, einon chevaleresken Zug, Höflichkeit 
und Liebenswürdigkeit, ehrlich gemeinter Gastfreundschaft und treuer 
Freundschaft. Solohen guten Eigenschaften gegenüber dirf man 
manche Unkenntnis, gerin 
ständigkeit schon ìn Kauf nehmen. Es läßt ‘sich wohl mit den 
Einheimischen verkebren, und es besteht eben die große Aufgabe darin, 
oßne anzustoßen die Vorzüge der Deutschen zur Geltung zu bringen. 
ioh muß auch konstatieren, daß die Regierungen im „ligemeinen, die 
von Uruguay im besonderen, bestrebt sind, die modernen Prinzipien 
der Staatsverwaltung einzuführen und insbesondere die mit den 
Fremden abgeschlossenen Verträge zu halten. Gewiß birgt das Fohten 
eines geschulten Beamten-Apparates manche Unzuträglichkeiten. 
Jedoch lernte ich auch wieder hervorragende Münner in öffentlichen 
Stellen kennen, die es an Arbeitsenergie, an selbstloser Hingabe und 
an wıhrem Enthusiasmus für die ihnen übertragenen Aufgaben mit 
den besten gleich taten. Die Deutschen in Südamerika werden duher 
gut tun, sich von jeder Lleberhebung fernzuhalten, danach gu trachten, 
mit den dortigen Bewohnern und Behörden im besten Rinvernehmen 
zu stehen und vor allem nicht, wie es leider geschieht, dureh man- 
gelnde Leistung, durch manoherlei Fehler und durch ewige’ Zwistiir- 
keiten unter sich Anlaß zu bereehtigter Kritik zu geben. -- Die Vor 
bereitung für das Ausland sollte meines Erachtens in Deutschland 
dadurch mehr gefördert werden, daß überall Lehrern, Geistlichen, 
Kaufleuten, l,andwirten, Industriellen, die im -Auslande tätfr “waren, 
Golegwmheit gegeben wird, aufklärend zu wirken und von Neuem 
immer wioder Leute und zwar die ausgesuchtesten und gesign#tsten, 
auf einige Zeit hinausfeschiekt werden. ‘So existieren !mehr' als’E80 
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deutsche Schulen im Auslande. Welcher Segen würde hüben und 
drüben gestiftet, wenn in Deutschland ausgebildete Seminaristen ung 
Oberlchrer, Hochschuldozenten und Lehrerinnen auf einige Jahre dart 
wirken und damit die neuesten Prinzipien des deutschen Unterrichts- 
wesens verbreiten würden, und, wenn sie dann wieder im engeren 
Vaterlaude arbeiten, auch das Gute.anderer Nationen dem deutschen 
Stamme aufpfropfen könnten. Statt dessen leiden fast sämtliche 
Auslandsschulen unter dem Mangel geeigneter Lehrkräfte, ‘und 
in Deutschland existieren: noch viele höhere und: Mittelschulen, 
deren Lehrperson:l nooh niemals aus den schwarz-weiß-roten Grenz- 
pfählen herausgekommen ist. Aehnlich so liegen die Dinge be; 
züglich der Geistlichen. Jch vermag auch nicht einzusehen, warum 
man den Gesandtschafts- und Konsulatssekretären, wenn sie fünf 
bis zehn Jahre im Auslande tätir waren, nicht eine Stellung zu 
Hause überträgt und wieder neue Elemente hinausschickt. Ber den 
Privatangestellten liegt es nicht anders. Die deutsche .Kolonial Ger 
sellschaft oder andere Instanzen würden sich gewiß ein großes Ver- 
dienst erwerben, wenn sie einen systematischen Austausch vermitteln 
wärden, und die deutschen Regierungen müßten darch Urlaubs 
bewilligungen an ibre Beamten für Auslandstiitigkeit mit dem Recht 
des Wiedereintritts weitmöglichst entgegenkommen. Sag a 


: Ein wichtiges Gebiet, um die Beziehungen zwischen Deutschland und 
Südamerika zu bessern, sind die diplomatischen und handelspolitischen 
Aufgaben. Ich war Zeuge, mit welcher Begeisterung die Entsendu 
seiner Exzellenz des Generalobersten v.d. Goltz als Vertreter Sr. Ma; 
zur argentinischen Zentenarfeier begrüßt worden ist. Die Diplomat» 
vermag gerade in den südamerikanischen Ländern bei der bekannten 
Ubaraktereizsenschaft der lateinischen Nationen; für öffentliche Auf. 
merksamkeiten empfänrglich zu sein, mehr zu leisten, als der private 
Gewerbetreibende Es ist zu bedauern, mit weleh geringen Mitteln 
die deutschen offiziellen Vertreter in Südamerika gewöhnlich verselien 
sind. Eine vornehme Repriüsentation ist gerade hier von "großer 
Bedeutung und vor allen Dingen müßten für wirtschaftliche allremeine 
Aufgaben Fonds vorhanden sein. Als Beispiel erwähne ich, dab 
seitens des Deutschen Reiches nur ein landwirtschaftlicher Sachver- 
ständiger für ganz Südamerika angestellt ist. Bei den geographischen 
und sprachlichen Verschiedenheiten sollten mindestens drei Herreh 
und zwar in Rio de Janeiro, Buenos Aires und Santiago do Chile 
stationiert werden, um nur über die allgemeinen Verhältnisse jener 
Ländergebiete zu berichten und die Regierung und Private zu beraten. 
Auf der Zentenar-Ausstellung in Buenos Aires traten überall störend 
die geringen Fonds, welche die deutsche Reichs-Kommission zur 
Verfügung hatte, auf, im Gegensatz zu Italien; England, Nordamerika, 
Frankreich und Oesterreich, die mit erheblich größeren Subventionen 
ihrer Regierun;; recbnen konnten. Ebenso wie die geringe pekuniärk 
Unterstützung der deutschen offiziellen Vertreter wird es nachteilig 
beobachtet, wie wenig dieselben in vielen Dingen selbständig vor- 
gehen künnen, wie #eie in vielen rasch zu erledigenden Kragen immer 
von Berlin die nötigen Weisungen holen müssen; diese kommen 
aber oft zu spät und sind nicht im Einklang mit den lokalan Be- 
dürfnissen. Die Organisation der deutschen Ausstellung in Buends Alres 
hat pach dieser Richtung hin auch große Uebelstände zu verzeiobnen 
gehabt. Die deutschen hervorragenden I.eistungen kamen hierdurch 
Behr unvollständig und zum Teil direkt dachteilig sum Ausdrack. Dat 
deutsche Volkstum bedarf in Südamerika auch einiger Unterstützungen 
aus der alten Heimat für kirchliche und. Schulzwecke, Mit den jetzt 





jährlich bewilligten Subventionen durch das Auswärtige Amt, : den 


Oberkirchenrat, den Gustav Adolf-Verein und andere gemeinnützige 
Korpörationen wird ungemein viel Gutes a ie : Erhöheng 
dieser Unterstützungen muß: als im hohen Mala erwünscht bezeichnet 
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Einer der größten Mißstünde- für das Deutschtum in Südamerika 
ist der jetzige Nachrishtendienst. : Bei der: großen Entfernung des 
sidamerikantschen Kontinents von Boropa ist maa mehr wie in anderen 
Ländern auf die telegraphische Nachricht angewissen. Iu allen ann 
Zeitungen Südamerikas werden aber die "I'agestelegramme zus. Buropa 
durch die französische Agence Havas und: das englische Bursau 
Reuter ıreliefert. Systematisch werden. hier die: Deutschland an- 
günstigen : Nachrichten, seien sie pelitischer, wirtschaftlieler oder 
finanzieller Natur und seien es auch nur Verbrecher- oder Skandal- 
Affären, aufgebauscht, und undererseits. günstige Mitteilungen, wie 
deutsche Erfolge ih Wissenschaft und Technik, in Politik. und im 
Militärwesen, verschwiegen oder verringert. Ein deutsches Kabel 
nach Südamerika ist ein dringendes Bedürfnis für die Ausbreitung des 
deutschen Einflusses. Die Vorarbeiten hierzu sind ausgeführt, aber 
es ist fragħioh, ob eine Privatgeselischaft.: ohne eine öffentliche 
Subvention zur Zeit dieses große: Werk durchftihren kömnte: S 

Jh handelspolitiseher . Beziehung Bind ebenfalls Mißständo su ver- 
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zeichnen. Alle Staaten won Südamerika: reobnen damit, wenn sie 


deutsche Maschinea, Produkto : der: "I\extil:Industme, Chemikalien, 
Zuchttiere,‘ Siämereiten nnd tausend Di mehr, welche- in den aui- 
strebenden I#indern gebraucht und in dem:hochentwickelten Deutschen 
Reich produziert werden, beziehen und mit guten Preisen bezahley, 

and abzusetsen. Gewiß 


hat ein mäßiger Schutzzoll für: die natiobale Wirtschaftspolitik ein 


Berechtigung. Aber ein’ vollständiges Prohibitivsystem, wie es durdh 


das Verbot der Einfuhr von konserviertem Fleisch ' oder dusch die 
überaus ‘hohen’ Zollsütze von Tabak augenblicklich: existieren, sind 
wirtschaftlich nicht erwünscht.: 'Der Gesundheitssustand der groben 

- und Schaf-Herden auf den Weiden, Pampas von Südamerika 
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Produkte können dort infolge des milden Klimas, des billigen: Bodens, 
des Wieideganges während des ganzen Jahres zum dritten Teile des 
Preises|wie in Deutschland erzeugt werden. - Die dortige Regierung 
und die- großen Schlachthäuser wirden jede spezielle veterinäre 
Kontrolla einführen, die von Deutschland zur Bedingung gemacht 
würde; ;- Trotz alledem ist zur. Zeit das vorzügliche Corned Beef und 
das» gefrorene Fleisch aus Südamerika verboten, resp. durch ganz 
unerfüllbare Kontrollbestimmungen ausgeschlossen. Dabei ist es im 
hohen 'Grade fraglich, ob ‚durch erleichterten Verkehr die deutsche 
Landwirtschaft geschädigt würde. Im Gegenteil, sie könnte dadurch 
selbst! reichen Nutzen, ziehen... Konserviertes billiges Fleisch würde 
immer nur eine zweitklassige Ware bilden, welches den ärmeren 
Klassen eine ' bessere ‘ Ernährung ermöglichte und dadurch- die 
Leistungsfähigkeit des deutschen Arbeiters steigern würde. Es ist 
volkswirtschaftlich und soziologisch ein, Unrecht, daß zur Zeit der 
südamerikanischeGaucho täglich 2kg Fleisch und mehr verzehrt und der 
tüchtige. deutsche, Arbeiter, der im. allgemeinen schwerer ; arbeiten 
mub -soviel ‚nicht die ‚ganze Woche sich leisten, kann und vielfach 
mit ‚seiner, Familie im. traurigsten Stadium der Unterernäbrung sich 
befindet. :- Die. besseren , Fleischqualitäten ‚werden immer von. der 
deutschen Landwirtschaft, auch bei Zulassung. des Fleisch-Importes 
aus Uebersee geliefert werden. Wenn’ aber gleichzeitig die deutsche 
Landwirtschaft ‚durch Bezug billigen Magerviehes, . Arbeits-Ochsen, 
guter. Milchkühe, billiger Arbeitspferde aus jenen vortrefflichen Vieh- 
zuehtländern: sich rentabler gestalten würde, die Viehaufzucht ein- 
schränken und in Johnenderen Brauchen, wie Mast und Milchwirtschaft, 
sich ınehr ausdehute; so würde gerade die deutsche Laudwirtschaft, 
Hand. in,Haud mit einem gesteigerten Export‘ wertvoller. Zuchttiere, 
durch bessere Handelsbeziehungen mit jenen Ländern ‚die. größten 
Vorteile erzielen.. Es gibt noch Isehr,.viele andere bandelspolitische 
Beziehungen, ‚die -sich! zum Vorteil ‚beider Länder, Deutschlands wie 
Südamerikas, verbessern ließen. Auch hier könnte durch Entsendung 
en Sachverständiger und. „besserer, Berücksichtigung ihrer 
orschläge viel getan werden. rans | 
"Als eine wesentliche Aufgabe des Deutschtums" in’ Siidainerika 
betrachte ich die bessere Organisation des deutschen: Kapitals, Hand 
in Hand mit intelligenter Arbeit in jenen Erdteilen, Der.'steten 
agō über die Zurückhaltung des, deutschen Kapitals, im Vergleich 
ZA: englischen und französischen, wird. immer. entgegengehalten, 
daß Deutschlaud noch nicht so reich sei wie England und Frank- 
reich. Ich vermag. dem nicht zuzustimmen. Wenn man beobachtet, 
wiexdas deutsche Kapital sich in alle Welt zersplittert, wie es. viel- 
fach relativ unproduktiven Anlagen sich zuwendet, wie es durch 
Bäufen und Prachtstraßen großer Städte, in kostspieligen Meliorationen 
auf.dem. Lande. zur Zeit festgelegt wird, obwohl diese Unternehmungen 
bei weitem ‘nicht dio neuen Werte schaffen können, wie es Kapital- 
en in neuen Ländern erfahrungsmäßig tun, der mul) zu dem Schlusse 
, da- recht: viele Millionen in Deutschland für überseeische 
lukrative Anlagen vorhanden sind. England hat schließlich nur das 
große, Kapital. zur Disposition, weil es Geld verdient. Der Daiteke 
in 3!/> pCt: 
pöthekenbriefen und Staatspapieren, der Engländer riskiert Anlagen 
i] paelad, die ihm 10, 20 und 30 pOt. Zinsen bringen köunen, das 
beißt,..das; Vielfache von der Verzinsung der sicheren ‚Papiere, und 
dieses alles schafft in kurzer Zeit Kapital für neue Unternehmungen: 


ügt sich mit der ihm bekannten und sicheren RR? 


Deutsche Bankinstitute haben allen Ortes in Südamerika Eingang gè- 
funden, sie arbeiten im allgemeinen mit verhältnismäßig geringen 
Mitteln. Es ist erwünscht, ‘daß 'ihnem größere Kapitalien: zufließen 


und daß sie ibre Aktion auch erweitern und namentlich den Hypo- 
theken-Lombard umd ıPersonalkredit meir ausdehnen |/Das private 
Kapital ist vor direkten Anlagen im allgemeinen zu warnen. Der 
Beispiele gibt es gar viele, wie vorschneller ‚Erwerb von Land.oder 
Einführung von Industrien zu schnellem Verlust der' betreffenden 
Kapitalien führte. Es wird im allgemeinen sicherer sein, daß, Grob- 
kapitalisten oder kapitalistische Gesellschaften zunüchst.durch, Land- 
käufe, Erlaugen von Konzessionen, eine Grundlage sichern, worauf 
auch der kleinere Käpitalist alsdann eine Anlage, eventl. in Verbindung 
mit seiner Arbeit, riskieren kann. Bei der Sicherheit, welche erfahrungs- 
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mäßig der Landerwerb bietet, ist es zurzeit das größte Problem, recht 
umfangreiche Landstrecken in verschiedenen Ländern und Gegenden 
für deutsche Unternehmungen zu: sichern. : Es sollten jedoch die ver- 
schiedenen deutschen Interessenten gegenseitig Fühlung nehmen, um 
nach Möglichkeit einheitliche Prinzipien und Methoden durchzuführen, 
um eine schädliche Konkurrenz einerseits zu vermeiden und auf der 
anderen Seite durch geschlossenes einiges Vorgehen gewisse Vorteile 
zu erreichen. Das beste Mittel würde die Gründung ‚einer Kolonisa- 
tions-Gesellschaft ‚für Südamerika sein, welche gleichzeitig auf die 
jetzt schon bestehenden Einriebtungen und später kommenden führend 
wirkte. Es; finden sich. in den nach, Klima. besonders. geeigneten 
Ländergebieten, etwa zwischen 20. und 40. Breitegrad, viele Millionen 
von Hektaren Land, welches noch der Kultur harrt. Es‘ gilt natürlich, 
die fruchtbaren ‚Gebiete auszusuehen -und zu erwerben, ohne gleich- 
zeitig eine solche übertriebene Steigerung des Grund- und Bodenwertes 
herbeizuführen, wie os leider im der. alten Welt zu verzeichnen ist. 
Es schadet hierbei nichts, in etwas abgelegenere Gegenden zu gehen, 
wenn ‚es möglich ist, diese Gebiete in absehbarer Zeit durch Eisen- 
bahnen oder Sobiflahrt aufzuschließen. Man wird bei dem Landerwerb 
mit den betreflenden Regierungen, sich verständigen müssen und kann 
im allgemeinen darauf rechnen, daß soliden Unternehmungen, die sich 
nicht mitSpekulationen und. Konzessionsverkäufen abgeben, sondern sich 
wirklich der kulturellen Erschließung widmen; weitgehendes Entgegen- 
kommen gebracht wird, wenngleich natürlich in jenen. neuen Ländern 
die Regierungen oft‘.vor ‚großen Schwierigkeiten ‚stehen. | Die seit- 
herigen  Kolonisations- Unternehmungen leiden vielfach ‘unter dem 
Mangel an, Kapital. und an sachverständiger Organisation. Letztere 
muß: durch. besonders sachverständige Männer vorbereitet werden. 
Es ist beispielsweise ein großer Fehler, in neuen Kolonien entweder 
nur kleine, Betriebe oder nur große Betriebe zu begründen. Das beste 
System ist gewöhnlich das, gemischte, wobei sich die verschiedenen 
Größen und.Klassen ‚ergänzen. Die vorhandenen jungfräulichen Län- 
dereien sind gewöhnlich Pampas oder Steppen, in Südamerika gewöhn- 
lich Camp bezeichnet, oder Urwald. Der Camp; sobald nur stoflreicher 
Boden und genügende enmengen vorhanden sind, ist, viel leichter 
urbar zu machen als der Urwald, der andererseits durch fruchtbares 
Klima in manchen Kulturarten, wieder höhere Erträge gewähren kaon. 
Es fehlt aber auch nicht an Länderstrichen, in denen sowohl Camp 
als Wald sich befinden und. welche sich. deshalb besonders für Kolo- 
nisation eignen. 
Wenn nach Erwerbung geei 
arbeiten, als Vermessung und eganlage, 
private Unternehmer herangezogen werden, welche ihrerseits für, das 
nötige Inventar gani genses Kapital besitzen und das Land pacht- oder 
kaufweise, von der größeren Unternehmung ‚erwerben können. ‚Im 
allgemeinen ‚sollte aber immer mindestens eine einjährige Lehrzeit in 
dem fremden Lande vorausgehep, ehe. selbständige Landwirtschaft 
betrieben wird. Der, gebildetere, kapitalkräftige Landwirt muß eine 
Stellung-iun schon vorhandenen Betrieben suchen, der weniger Bemittelte 
als -Arbeiter anfangen., 'Gebildetere werden sich.leichter den Land und 
Leuten, Sprachen, und, Sitten und,.den. veränderten Produktiousbe- 
dingungen. anpassen, während der Unbemittelte für Jange Zeit, der 
Beratung und Führung bedarf, denn die in: Betracht kommenden 
Kulturpflanzen sind zum großen Teil andere, wie in der Heimat, die 
Kulturmethode, die Behandlung der Haustiere ebenfalls ganz ver- 


eter Ländereien die nötigsten Vor- 
ausgeführt sind, können 


schieden. Es, können nur die lokalen Erfabrungen oder die exakten 
wissenschaftlichen Grundlagen hier’ vor großen Fehlern bewahren. 


Vielfach müssen mit, der Einführung eines rationellen Ackerbaus und 
der Viehzucht; gleichzeitig industrielle Anlagen, wie Mühlen, Zucker- 
fabriken, Molkereien, Schlachthäuser ete. geschaffen werden. Diese und 
die wachsende Zahl der Kolonisten ermöglichen, bald. die Tätigkeit 
anderer Erwerbskreise,. wie Handwerker, Kaufleute, Beamter aller 
Art, In einer späteren Zeit‘bieten mancherlei Industrien. von der kleinen 
Hausindustrie bis. zur ıgroßen. Fabrik, bei den: hohen Preisen, welche 
infolge der Schutzzölle alle Industriewaren besitzen, gute Erwerbs- 
möglichkeiten. Der Import von Industrie-Erzeugnissen wird hierdurch 
vielfach nicht; sehr, geschädigt, weil. der Konsum im ‚hoben: Grade 
steigt und Einrichtungen Rohmaterialien für die ‚betreffenden 
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Industrien vom Ausland bezogen werden müssen. Eisen- und chemische | besuchen. — Prof. Dr. Heilborn machte geltend, daß Brasilien ein 
Industrie wird in Südamerika durch den Mangel an Kohle niemals | ebenso erstrebenswertes Ziel wie Argentinien und ee für die 
in großem Maße eingeführt werden können. Nichtsdestoweniger wird | deutsche Auswanderung sei. Er weist den Vorwurf, daß die süd: 
die Einführung der Industrien weniger im deutschen Interesse liegen, amerikanische Jugend ein wenig zu lobendes Betragen zeigt, als 
als die zunächst sichere und notwendige Landnutzung, die auch in | unberechtigt zurück und schiebt für solche Fälle die Schuld zumeist 
den meisten Staaten die Grundlage der Volkswirtschaft bildet. ihren Lehrern zu. Er vermag jenem Urteil nach zwänzigjähriger 
Noch eine Reihe weiterer Momente könnte hier angeführt werden, | praktischer Tätigkeit als Schulmann in Brasilien nicht zuzustimmen. 
z: B. die Beratung der kapitalistischen Unternehmer durch einheimische | Ferner richtet er die Mahnung an die deutsche Oeffentlichkeit, sich 
Vertrauensleute, die Beziehungen mit den Regierungsorganen, die | mehr als bisher für Südamerika zu interessieren und wünscht, daß 
Gewinnung von Einfluß in den Volksvertretungen, alles dies sind | das deutsche Kapital in den aufstrebenden Großstaaten von Süd- 
jedoch Dinge, in denen sich weniger allgemeine Grundsätze auf: | amerika mehr und schneller Veranlagung suchen möge, als dies bisher 
stellen lassen. Der Schwerpunkt muß hier in die energische, sach- | leider geschehen ist. — Der Vorsitzende weist darauf hin, daß es an 
verständige Durchführung gelegt werden. Eher ist es möglich, | einer genügenden Propaganda, das deutsche Publikum für Südamerika 
Prinzipien in Bezug auf die Organisation der Arbeit anzufübren. Aus- | zu interessieren, seit 30 Jahren nicht gefehlt habe, man möge aber 
wanderungslustige und kapitalistische Unternehmer finden heute bereits | endlich eitimal zur Tat schreiten und das deutsche Kapital veranlassen, 
eine allgemeine Beratung in der Zentral-Auskunfsstelle der deutschen | umfangreicherin jenen Ländern Veranlagung zu suchen. Wie es scheint, 
Kolonial-Gesellschaft. Ergänzend hierzu muß die spezielle Beratung | sind jetzt dieselben an einem Wendepunkt m ihrer Entwicklung anga- 
und namentlich die Auslese durch die Vertretung der südamerika- | langt; diese ‘werde von jetzt an sehr viel'schneller vor sich gehen, 
nischen 'Interessenten-Gruppen in Deutschland treten. Im beider- | und wenn wir jetzt die günstige Zeit versäumen, dammn' werden die 
seitigen' Interesse liegt es, daß wirklich nur geeignete Leute nach | Früchte unserer Pionierarbeit von 'Anderen eingeheimst werden. 
drüben gehen, daß Enttäuschungen möglichst vermieden werden, daß | Hauptsächlich‘ an den Bahnbauten, an der landwirtschaftlichen Tn- 
brauchbare Elemente in jeder Weise gefördert, unbrauchbare jedoch | dustrie, am Flußverkehr "und dessen Förderung müsse 'sich das 
frühmöglichst ausgeschieden werden. Hierbei ist aber immer zu be- | deutsche Großkapital beteiligen. Speziell in Argentinien seien die 
tonen, daß eine absolute Sicherheit, ‘wie sie gewöhnlich von Seiten | europäischen Völker zum Wettbewerb ar‘ den 'Bahribauten ' berufen. 
der deutschen Kapitalisten wie des Arbeiters gefordert werden, über- Es kommen dort 15000 bis 16000 km ‘Bahnen in den nächsten 
haupt unmöglich ist. Der Kapitalist kann im allgemeinen - damit | Jahren zur Ausführung. ’ In Buenos Aires hat Deutschland 1910 
rechnen, daß zur Zeit in Südamerika sichere Anlagen, wie Hypo- | gut ausgestellt, und nun gelte es, der deutschen Industrie einen 
theken, einen Zinsfuß von 6pCt. gewähren, dasistimmerhin das 1!/,fache Anteil an den großen’ Bahnbauten im Norden’ und Nordwesten sowie 
von dem in Deutschland möglichen. Kapital, in landwirtschaftlichen im Süden 'zu sichern. i 
oder industriellen oder kaufmännischen Betrieben angelegt, soll Der Vortragende konnte seine Darstellung durch eine große Reihe 
mäßig’gerechnet 10 prit bringen. Beispiele von weit höheren, in altèù | yon Lic htbildern'auf dđas Instruktivste illustrieren. “°> 0G. 8697 
Kulturländern im allgemeinen nicht bekannten Gewinnen sind et, BD 0 
so häufig, wie manche Verluste. Der Arbeiter und Angestellte ann | Literarische Umschau. 
damit rechnen, daß in Südamerika Löhne und Gehälter zur Zeit etwa Mercators Handels- und Industriekalender für Finland. 1910/1911: Helsingfors. 
die doppelten sind, als in Deutschland. Der Lebensunterhalt ist im | Aktiebölaget Index. Das Fehlen eines umfassenden Hatdels. und Indüßtriekalenders 
allgemeinen teurer, aber in den’ Einzelheiten jedoch ‘wieder sehr ver- hat sich" in dem! finischen Geschäftskreisen bereits seit" längerer Zeit 


: . ` . s 1: gemacht, und dieser Mangel hat, häufig; ausländische: Kaufleute von einer Geschäfts- 
schieden! Manche Nahrungsmittel sind sehr viel billiger, manche, verbinduog mit Finland abgehalten, umsomehr noch, da keine, weden offiziellen noch 


wie Obst und Gemüse, können überall! mit geringer Mü 6 selbst er- privaten, Auskunftsorgane über finische Verhältnisse dem Auslande zugänglich sind. 
zeugt werden. Alle Kleidungsgegenstände sind ' meist teurer und Daß dieser Umstand verschiedene Interäksen tangiert, geht deutlich aus: dem Waren: 


ri : . i z i | austausch Finlands mit dem Auslande hervor. Letzterer betrug! 1907. Fım, : 64414001000 
viele Luxusgegenstände ‚erreichen eine enorme Höhe. Wer = vun | (Import Em. 379 000 000 und Export Fm. 265 400 000), wovon auf Rußland Fm, 183 000 
steht, sich den Verhältnissen anzupassen, 'auf manch gewohnte Ge- (Import Fm. 110 800000 und Export Fin. 72 200 000), auf Deutschland Fin. 183 400 


nüsse zu verzichten und dafür sich an dem ’zu'erfreuen, was’die | (Import Fm. 152 900 000 und Export Fin. 80 500 000) sowie auf England /Fm. 129 600000 


J i un à : : è 3 (Import Fm. 45 600 000 und Export'Em. 84000000) enuallen, ' i | 
E oft in reichem Maße bietet, wird sich mit en Von dem Bewußtsein durchdrungen, daß die Verbreitung zuverläs-iger und 
wo ühlen können, während der andere große Ausgaben macht un ausführlicher Auskfinfte über die wirtschaftlichen Verhältnisse und die allgemeinen 


dabei doch noch unzufrieden bleiben wird. "Bei allem .Wägen kann | Erscheiningen anf dem’ 'merkanitilen Gebiete Finlands von’ größter Wichtigkeit) sind, 


: s ' haben einige,der bedeutenderen: Kaufleute dasalbst die Initiative zwecks ‚ klerausgabe 
das Wagen nicht entbehrt werden, 'wentt es sich um derartige große dieses fast vollständigen Handels- ‚und Industriekalenders für Finland ergriffen und) 


a N 2 s zu 
und fremde Probleme handelt. Aber auch hier’bestätigt sich meist | diesem Zweck eine besondere Gesellschaft, Aktiebolaget Index, gebildet, wobei di 
das’ Sprichwort: „Dem Mutigen' gehört die Welt“. — — Redigierung des’ Kalenders der ' Reduktion//der  Zeitschriit „Mercator* überlassen 
i Ahirscits worden ist. | may) 

Im Anschluß an diese Ausführungen hob’ der” y orsitzende Der, Kalender enthält 3 Abteilungen, yon denen die erste eine, Uebersicht über die 

Dr. R. Jannasch hervor; daß’ die gegebeile Anregung es wünschens- | Hnisch® Staatsverfassung, verschiedene für das Ausland wichtige Auskühfte, 
wert erscheinen ließe; auf einige der Hauptfraägen näher einzugehen, und Hatidelsgesetzgebung und die wirtschaftlichen - Verhältnisse in''Finland: betreffand, 


fordert daher die Anwesenden auf, bich lebhaft ander Diskussion zù | ferner em Verzeichnis der zentralen Behörden und der kaufmännischen Ihe Gran 


si; . ; Handels- und technischen Schulen usw. briugt. Abteilung 2 gibt sämtliche Ges - 
beteiligen. Leg.-Rat Dr. Olshausen stimmte in der Hauptsache dem | firmen und industriellen Unternehmen Finlands, alphabetisch pach Sitz und | 


Vortragenden zu;,''betonte indessen, daß die Deutschen doch mit mehr | geordnet, beten AniaBs deë vèsp: Remata De Pona eg rn > 
i ; Land ` . Kernsprechvrerbindurgen,; die wichtigsten ‚Zifferh über Ex- und Import, Hande 
ee or 41 en et nn een 2 ‚Er Zolleinuahmen; usw, wieder. „Abteilung 3, euthält schlieslich, ein Ortsverzeichnis so ie 
406 "Wänren fa Jahren als Könsularischer Beumter Argenumen, | ein Verzeichnis der. Telegräphenanstälten in Finland únd ferner ein’ Register über 
Paraguay, Mittel-;, Süd- und Nordbrasilien kennen gelernt und gefunden, | die verschiedenen Gemeinden, unter Angabe der Fabriksortschaften, Bisenbahnstatio 
daß die Deutschen mit der Landessprache eher vertraut seien als 2 ’B. die | Hadungsplätze usw., welche zu jeden Gemeinde gehören, Jati 
Bngländer;”die'meist weniger spračhħgewàridt seien! ~ Das zweifellös u i | | 
schnelle Auffassungsvermögen der jüngeren südamerikänischen'Distin- ''Ueberseeische Kursnotierungen. 
&uidos sei oft von einem Betragen begleitet,/das nicht gerade als göntle- Rio de’ Janeiro, 98. 9. 1b) Wechselkurs auf London 1737, & | 
manlıke bezeichnet werden könne. — Das deutsche Kapital sollte sich Mexiko, 1.'10. 10. "Bichtwechsel auf Deutschländ“mex. 3409 M: 
den brasilianischen Bahnbau von ' Sao’ Paulo "nach 'Cörumbä und eg end Ne Athis d. 
Bolivien sichern, um im Becken des Parand und Paraguay festen Fuß zu La Paz, 18; b. 10. 86 7.8. auf London 19, 4, il | 
fassen. — Prof. Dr. Dührssen besprach die Tätigkeit desV ortragenden Ben Aien DO. n T. n ne .— “or di Nailatuger 
als Leiters der landwirtschäftlichen Akademie in Montevideo, wohin uenop ‚Aires, ‚Gold-Agio 137,27 ‚pCt. (ste 1.8 Gold m=. M. 613. i 
i ideo, 3. 9, 10,,90 T,S. auf D land M. 4,409/, fü .$ Gold, 
Letzterer 14 deutsche Professoren gezogen habe, um die deutsche Wissen: Marta tian PAIA ARE IRBMCRIER HR FT ARE NP 
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schaft dort heimisch zu machen. Mi dwirtschaftlichen Hochschule Kurse für telegraphische Auszahlungen in Ostasien, ‚mitgeteilt vonder; '.,, 
steht ein Ve use a6bst Müste rt: haft in - Verbind ug adic E -— Deutsch-Asiatischen Bank, Berlin, pe 
Schüler dr H schule sehen es als ei mA gn ? ah Â. =t M. ge Me 
holle die Lehren des Prof. Bac Shanghai 2. 2. 57/954, | 2. 61/955. 
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Yür kKoloniale Tethnik DM Stets Neuheiten. 
Abt V der Ingenieur-Akademie CTN À Preisverzeichnis 
Wismar a. d, Ostsee. Su) mit Abbildungen 
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Catalogue and particulars free on application. 
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| Bearbeitungs- Maschinen 


‚SCHMIDT &: JOHN; Pianofabrik 


Berlin»&y Maybach -Ufier. 5. 






Deutsche UeberseeischeBank 


Aktien-Kapital: Mk. 30 000.000: 
Berlin W. 8, Kanonierstrasse 29/30. 
Gegründet von der Deutschen Bank, Berlin. 


















" Export nach allen Ländern. : 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Niederlassungen unter der Firma 


BancoAlemanTransatläntico 
in 
Argentinien: Bahia Blanca, Buenos Aires, Uor- 


doba., Mendoza, Tucuman, 
Bolivien: La Paz, Oruro. 





36 Stunden vorher gibt 
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Original Lambrecht S W ettertele [da h Chile: Antofagasta, Concepeion, Iquique, 
r a . i Osorno, Santiago: Temuco; Valdivi IA, 
: : i - Valpäraiso, 
auf die denkbar einfa@hste Weise das kommende Wetter bekannt, indem mur die Pery: Arequipa, Oallao, Lima; TruyiNno. 


Uruguay: Montevideo, 
Spanien! _ Barcelona, Madrid. 


Einziehung über»eeischer Wechsel und 
Dokumente. Kreditbriefe, 
Briefliche und telegraphische Auszahlungen, 
Besorgung aller Et überseeischen Bant- 

eschäfte. Eigene Tel henuschitissel, 
Anfragen werden jederzeit durch den Hauptsitz 

in Bcrlio erledigt bezw. übermittelt 

- Vertretungen ins : 
Bremen : Deutsche Bank, Filiale n| 
Frankfurt a. M.: Deutsche Bank, Filiale F rt, 
amburg: Deutsche Bank, Filiale Hamburg, 
London. —"peutsche Bank (Berlin) Bonton 


Agency. 


gegenseitige Pielufbe der beiden Zeiger, welch@e die drei Hauptfaktoren: Luft- 
temperatur, Lüftfeüchfigkeit und Luftdruck anzeigen, ia einer Tabell& Aufzustichen 
nd’ die danebenstehende Prognose einfach abzulesen ist, 

[,‚ambreeht's Instr&ment4 #ind ig den Kulturstaaten gesetzlich geschützt. 


Man Verlange Gratisdrucksache No. 516, 


Wilh, Lambrecht, Göttingen: 


Gegründet 1859 (Georgia Augusta). 
Inhaber des Ordens ir Kunst- und Wissenschaft, der großen Gold u. verseh. 
I vahis anderer Staatsmedaillan. Ehrendiplom, Gold. Fortschritts- Medaille Wien 1906 
Generalvertrieb füfdie Schweiz, Italien und die österr. Alpenländer durch: 


‚€. À. Ulbrich & Co., A.-G., Zürich, 
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"Bei Anfragen, Bestellungen: etc. am! die Inserenten beziehe man sich ‚ul den „Export“. 
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Gelenke, ferner bei Impfrose, Gesichtsrose; 
entzündeten Augenlidern, Hämorrhoiden usw. 


Man vorlange Prospekte. - Alleinkäufer in allen Ländern gesuohl.. 
Nafalan -Gesellschaft 
| G. m. b. H H. zu Magdeburg: 


“ 
„Jachpappen „Slastiyue 
für Tropen ausgerüstet,‘ Seetfansport 
aushaltend. 

Erfinder und alleiniger Fabrikant der in. 
den Tropen seit vielen Jahren bewährten 

Dachleinen. (504b) 
Weber-Falkenberg, Berlin 8.W. 


| Krepp-Topfhüllen 


D. 6,.M. 236135; 


Krepp-Mützen 
Franz. Funk, LNeuschönsteld, 


Zu den Messen stets 
neue ‚Muster, 


| Zur MesseinLeinzig: Petersstr.44, „Grosser Relter'"IV.Et. 
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für alle Materialien und Rückstände. 


Petry & Hecking, Dortmund E. 














Johannes Klant 
Papiergrosshandlung 


Berlin SW.68, Alte Jakobstr. 11/12, 
Papiere aller Art. 





Ansiehtspostkarten 


in Auto- 1sposikat 
und Chromo- Lichtlräck. 


Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 


Arnold Süssmilch, Leipziu 86. 





































Gaetano Vaccani, 


Halle a. d. Saale 4. 
Gegründet 1828. 











Fabrik für Präzisions- 
und Schul-Reisszeuge aller Art. 
Schienen, Winkel. Transporteure, Maass- 
stäbe von Holz, Metall, Celluloid. 












TA a 


BERLN, 8.0.36 
Br ep 


| RA S Are TAT a u i ri | Köni in der Mil | 

| | mn — chschl > 

Apparate,constante Batterien ii; samigin der Milchschleudern. 
Accumulatoren, Batterien. | ng Bester Centrifugal - Separator 
und Jnstrumente: für — [| 0, —. 


‚ Licht und u Mi. u für den Export. 


Märkische Maschinenbau- 
Anstalt „Teutonia“ 





Kahtlose Stahlrohre 


aller Art, wie: 


Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 
Masten | für Straßenbahnen, Be- 


leuchtung und Telegraphen- 
leitungen. 













i Nr ar N Wi Bohrrohre, 
p » TOA N en RS as RTL Frankfurt/Oder 6.22. P 
nn Vertreter gesucht, Behälter für hochgespannte Gase. 
e Preislisten In Allen Sprachen gralis und franko, Ferner: s 











en 
Transportables Glühlicht! 


(Ersatz flir 'Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolm!oder Benzin, Essenze 
Gasstoff salbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampeln, Lampen, Latdrhen) — Illustr. Preislisten gratis u. frei, 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johänniterstrasse 11 E. on. Br Mt den 





Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 
bis su 41000 mm Durchmesser 


Geschweisste eiserne Transport- 
fässer mit Hohlreifen. Leichter 
und dauerhafter als genietete 
Fässer. 


Mannesmannröhren -Werke 


| Düssehdorf. 













J 




























"a 
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ist die Fabrikation von! Zement-Dachsteinen, 
Fliesen, Rohren, Bausteinen, Drainrohren etc. 













€ ‘Ernst Düby § Co. ran 


2 
N 


Berlin: N., Elsasserstr. 55. 





mit bewährten Formen und Maschinen Di... 


von Woli & Co., ic Guben 05. 


Katalog gratis. Einfache Fabrikation. 


papa 







Uebersetzungs - Bureau 


| Speziell technische Webersetzungen in alle — und aus allen 
i Sprachen — zu mässigen Preisen. 
H Vorzügliche Referenzen, u. A, Deutsche Exportbank. 


Zusammenlegbare 
‚Vogelkäfige D.R. c.m. 
Wichtige Neuheit für Export. 














Schmöllner Holzschuh-u. Lederstiefel-Fahrik, 
J. G. Schaller & Söhne, Schmölln, Sachser- 


mehrfach prämiiceriticKaha Svrten Leder-Holzschuhwareñ 
u. Leder-Schaftstiefel), starke.Lederschuhle, sowie Leder, 
Cord- u. Plüsch-Pantollel 
und leichte Lederschuhe., 










Figenue Dampfsäge und Leder- 
werke, daber für Wiederver- 
käufer billigste Preise, 








c 


giia 


Br u j | 

Me! AU Fabrikant L. C. Lang 
yi N Ka hm N I In u Drahtwareniabrik 

smele 4 ; mm Aalen -Erlau 

EOS (Wttbg:) 





Engros“ — Export: 


CTET 


Krumrein & Katz 
in Feuerbach-Stuttgart 


bauen als Spezialität seit 1870 


Proen aeni 
=———= Maschinen 


für Gross- und Kleinbetriebe, ierner Vollgatter, Hori- 

zostalgatter, Fourniersägen, Bauholzkreissägen usw. 

S Zintmodeensier Konstruktion, gediegenster Ausführung 
und unübertroffener Leistungsfäbigkeit. 

Kataloge frei auf Anfrage. Preise billig. -— Lieferzeit rasch. 


Goldene Medaillen: 
Bullgart 1008: Fiu Fulda 1904, TU Wiesbaden 1909, 





m Henry Pauly’s 






Friedrichsdorfer 'Zwieback 


ist unübertrefflich in Qualität und Wohlgeschmack. 
Er enthält nur Vollmilch und Ia Tafelbutter, Aber kein Schmalz, 
keine Margarine und dergl. 


' Spezialitäten: Diabetiker-Zwieback ohne Zucker, Tafel-Zwieback 
„Comtesse“ und Kinder-Nährzwiebaok. 


























L Export, Versand. Eigene Postim Hausel 
m Fabriki Bad Homburg vor der Höhe. 







En dio 
—— in EN un 


I derman sein eigener Drucker. Victoria - Kautschuk - Typen. n PAR N Zwieback 
-Kautschuk -Ziffern und Alphabete | ur a PIE | L FAHR, Kart Schneider 


auf Holzleisten montiert, zum Zusamrensetzen einzelner Worte sowie ganzer Sätze BEIPZIG! LO PORTEE Homburg v. d. Höhe 
Tr ee ee . . . 


TREIBRIEMEN 


'Clas & Handwerk, Leipzig-Göhlis, Biumenstr. 27. 
aus lohgarem Leder, 


Chrom, Chicago - Rawhide. 
Nähriemen, Schlägriemen, Packung. 
ARNOLD FROMMEYER, 


Hannover. 


Marke M. A 
in eh 
Aquarell, Gravure, 


zum Einrahmen 
Fr Malvorlagen sowie 
Ansichtspostkarten 


-S  äschocke-Werke Kaiserslautern, Aet, -Qes. Größe Auswahl in Heiligenbildern. 
© Abt. Separatoren. Lu, a Lohse, Pe} 


Dre 





































= Patentanwalt 
Wilhelm Anders 


Berlin S.W.61 Gitschinerstr.4 













Ein lohnandes Exportgeschäft 


örzielen Sie. dareb den Verkauf 'unseror Separatoren. 


„Marke Ideal‘ mit Hängetrommel 60 450 Liter. 


00494444444 HS 


Kellereimaschinen 


Giummischläuche 














„Flott“-Separatoren mit stehender Trommel. 
45 Liter M 48.— 
65 Šp y 58 


1 1, 
A & „ 75.— 









Julius 
Roller 


+. Frankfurt a. M. 


25 


100. 
mit No heny E spart- Rabait: 
gab; „Buttermaschinen versch. Konstruktionen 





Man verlange Preisliste 





Sso0s00000% 
Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expart*. 
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Sternheimer & Jung i. Hansens Gummi- n. Packunus -Werke :& MÜLLER | 
John Hansen ie | 
Ledermöbelfabrik Hannover-Wülfel Nionh W f 
Frankfurt’ a. Man [1 Sämtliche technische Gummiwaren || ——) I 1 
wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und Spezialität: 


Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 
jeder Konfektion. 


Tucksschnüre jeder Art und Konföktion. Eleg ante 
Asbest- Caoutchouc-Fabrikate. 3 
Stopfbüchsen-Packungen ‚ ‚Luzus-, 


aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. u geschirre_ i 
e 


 Ů_—ĀĒTSŜÇ€1AĒĊĠÁĀĦAĒĒẸĒẸİAÜİJVAHSĠĊİŁLLÇČSČSŞİȚTȚZLZȚZVSŜTLMVİSİȚĞĊTLVĀĒŚŜŚ8sÇĊČÇJAJIHIIIHSSTSFHİFŞȘṢ TLAS 


Spezialität: 


Klubsessel, Sofas 
Yi é l A a M M M : 


Ich habe große Posten 





10—15 cm breite Strauß- 











KA federn lagernd. Dieselb, Vertreter gesucht. $ 
PHD sindferiig zum garnieren | réad 
ueg auf den Hut, schwarz u. A.R ICECORNA 
sem weiß und kosten: Korrespondenz: 
Ren ca. 40 cm lang 1,— M. | Deutsch, 
-n = a vn Französisch, 
s DÛ p n | N 
Versand einzelner Pro-, Ess in allen „gewünschten pa billigen Preislagen. Englisch, f 
befedern gegen Nach ws 
od. V orbereinsendung p. Export nach allen Weltteilen. Spanisch. 


Bf. Straußfederbandlung | SEE Bemusterte Anstellungen gern zu Diensten. 


H. HESSE, Dresden, j 
Scheffelstr. 54/58. 2 Referenz: Deutsche Exportbank, Berlin. | Ir. ui pP E3 7 E e n | 


Leistungsfäbiges Welt- 


a gdehmang nn D EB | Ziegelei-Maschinen 
Ernst Kindler, Hannover | "WE chaumweinfa 


Spezialfabrikation von 
Gummi - Flaschenscheiben 
für Bier- u. Mineralwasserflaschen 





Berlin SW. 48, Friedrichstr. 20. empAapH 


ee 
Haedge & Richter, Kane, 


„ Katalogszu „Diensten.? 
offerieren sofort lieferbar erstklassige 


Werkzeugmaschinen u.Werkzeuge 





Wringmaschinen 
Gummi -Gasschläuche 
Metall- Gasschläuche 

mnit Ia Gummi-Muffen „montiert 
in-abgepaßten Längen. 
irrigator- Schläuche. 



























erbielten noch Hilfe, wo die Kunst erster 
ärztlicher Autoritäten versagte durch 


Heftmaschinen 
für alle Zwecke. 























a a für 
Ludwig Bauer’s Holz- und 
SP EThastitut für Patenka 
oetzschenbroda-Dresden. 

res Sean s = Sa nas gi» Metall ~ en 

ahr Be net, Praktisch bewährte Diabetes- . a. 0. Hoppe & Go Nacht; 
Th „BAUER“. Aerzte b d ’ s . 
Angehörige sind stets in Kur. Teber 5000 i bearbeitung. Leipzig. 50 
egonen behandelt. Die so problematischen It Maschinenfabrik. 
== Brunnen-Kuren fallen weg == b- Ausführliche Offtrten 

| kostenlos. 


Raubtier- Fallen 


verschiedener 
Konstruktion 
für alle Tier- 
gattungen, 
Raubvögel u. 
Fische. Auto- 























Klubsessel -mn 
Ledermöbel-— 
- Lederstühle 


-STANDARD-LICHT 


Petroleum-Starklicht von 350—1500 Kerzen. 
Billigstes Licht der Welt. 












4554952 





































' Haynau i. Schles. Frankfurt a. M. 


Tüchtige Vertreter an — Plätzen pant. 


T BEE - — 


a 
À 

Spezlalltät: 4 

Fallen zum | E Einen Baa. Penanda, ne 

Fangêñ von g Lagerplätze, Strassen, Läden, Restaurants etc. I- | 4 

Löwen, Hyänen,Tiger, Leopardentt. | no er s 
Geflügelzucht- Geräte, Ersetzt elektrisches Bogenlicht. Süddeutsche 
Jagd- und Sportartikel. f ndusirie k 
Export nach allen Weltteilen. | Katalog 66 frei. Vertreter gesucht. Sitzmöbel I usir e j 
Export-Katalog Nr. 80, kostenlos. | G. m. b. M < 
Rauhtierfallen u. Geflügelzucht- Standard - Licht- Gesellschaft m i 
; Frarikfurt a. M. | 
Gerätefahrik: Rudolph Wiliger ] mi a 
g 
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Iro aaa  —— z pre 
Bernhard Jadra TOE 



















AAA AR ten-Maschine 
Medizinisch-Pharmazeutische ALL I ki 5 i j j en 


H. Jacobi 


Peer ru 
Hofwagenfahrik 
Hannover 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller ‘pharmazeutischen Prä- 

parate. Sterilisierte Subkutan- 

Injektionen in zugeschmolzenen- 

Phioten, Tabletten, hypoderma- 

tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. 











für Buntglasfabriken, 





| 











Blech-Emaillierwerke Fertige Tropen-Apotheken. gegr. 1820 
und keramische. Industrie. Verlangen Sie viersprachlge Preisliste ! Karrosserien 
= Luxuswaden. 
Schweizer Stickereien “a 
für Dapien-, Kinder- u. Bettwäsche: Krankenwagen 


Handgestickte. Damen-Wäsche 
Buita-Daillen; Nachthemden, Tag- 
hemden, -Beinkleider 
Gestickte Roben 
in Bätist, Tüch, Seide und Pü! 
"Weiße Leinen- Kleider; 
Neuheiten in gestickten 


Gesellschaits- u. Ball-Toiletten. 


Ortmann:& Herbst 


Maschineniabrik, Hamburg 33. 
Fabrikation von -Flaschenkellereimaschinen 





Val. Hammeran 
„Erankturt a. M. 


zum Reinigen, Büllen, Verschliessen, | geprößler 
Pasteurisieren, Bfikettieren, ‚Gestickte Blusen. \Gestickte Bettlaken und geschiniodeter 
itterverzierungen 


"und Kissen. —Gestickte TisChtücher 
| und Servietten. | 


Taschentücher ‘mit Monogfanin, 

Verlaugen Sie gestickte Proben a 
Katalog. 

\Agentiand und) Wiederverkäufer gestcht. 


| H. Schoch, Bern. 


nu osuen Blätter, 
Sk Keiche, Köpfe, Blumen, 
Bun a Wan ‚Früchte, Ormaınente, 
Spiralen, Gilfernisten, 


h agat vag ee 


....m.. Brauereimäaschinen 
als Braupiannen, Böttiche, Pumpen, 
Malzquetschen; Filter etc. 



















r a 
< “ e 
Peluso, Brtiz-& Cia. 
Agentur und Körmmission 
Buenos Aires 

Ba rtolomé - Mitre 656, Casilla 1398 
chen die Veriretutg leistungsfähiger 
brikanten u „dem Verkauf dêr 

Toigsh doin el-in der Por 

Leninten: 

Automobile, Papiere aller Art und” 
Kartonpapiere, Traubenzucker, | 
Kandiszucker, Saatkartoffeln, 

Kabeljau, Stockfisch, Coco - Rayadeu 
(gereifte Kokusschalen), Pfeffer, 

alld Sorten @emilise. 

a Erstklassige Bankreferenzen. 


Bona u —— sl 


ie 
Rekl, Zahnstocher 
ara lame u 










Fahrräder 


‚Pneumatiks -a Fahrradzubehörteile | -—— 


vr 








meinen Katalog mit Konkur- 
N renzlos billigen Nettopreisen! 


o Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 

Laufdecken . \ zu konkurrenzlos 

G, è Luftschläuche f billigen - Preisen. 
i i i 5 . p > 
l Alle" Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 


Chr. Meizger 
& Cie. | 


gegr. 1860 
Maschinenfabrik 


: 













Niederlausitzer Glaswerke 
Antonienhütte | 
Gross-Räschen 20 N.-L. m 
liefern in BE" Qualität] 





Acetylen-Laternen .... von M 1,36 „ 


En R 







Petroleum, 'Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. ps 


erkauf nur an Wiederverkäufer! 


T.W. Abel ‚junior, Frankfurt aM: 


ED |. 





Spezialität: 
Elektrische Beleuchtungsgläser. | 


reter: Kari Bolle, ; 
Bino O, 26, Blißabethufer 52.! 
F j 


- -z 


. o 
# 


‚Homburg „, / 
y. d. Höhe 


r aT ee a a 


-Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 





Ze C -— OO u<- 


r~a Pe Pe ee u —— nF = Sun er 
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r a a ae eg nn. (nn un nn u 





_ nn -— — - — -_ 


Transportables Glühlicht! 


Runges Gasolin-Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. 
——-—-  lede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Benzin, 
Esenas, Gasstoff selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt 
werden. 







i i & 


SA 
< u g 







Vorzügliche Beleuchtung! 






Uebertrafen in grossen amtlichen Bägeversuchdi 


Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. | 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. 






auch die viel teureren. besten amerikanisch 
bis zu 80°, an Leistung. Sehr mässig im Preis 
Prospekte, Preislisten in deutscher, englische 
französischer, spanischer “und russisch& 

Sprache etc. auf Wunsch. 











Morgenstern & Ihle 5 





Verlangen Sie CHEMNITZ, SA, J. D. Dominicus & Söhne, Remscheid-Vieringhausenk 

meinen menesten Lederwaren - Pracht- | Spezial-Fabrik TO Fabrik gegründet 1822. i 

Katalog gratis und franko, Laternen un a a aae ne Die na - 

Dörseide eufhält eine Auslese der für Fahrräder, Motorräder wendigen Eigenschaften guter Sügen und Werkzeuge 

gangbarsten Muster der diesjährigen und Automobile sowie unentbehrlich für jeden Käufer u. Gebraucher v.Sägen. 
Saison. Vorteilhafteste Bezugsquelle, 








Adolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren | ——— 


BERLIN, Oranienstrasse E. Gutherlet & £o., Seipzig II. 


Falzmaschinen 
für felaste Werke, Kataloge, Prospekte, Zallungen sts. 


Oelkannen. > | 
| 
| 










und alle Maschinen für Sohotteranlagen 
Betonmischer 

Sand- und Kieswaschmaschinen 
Hand- und Kraftmaschinen zur Cement- 
und Schlackensteinfabrikation 
Cementdachziegelmaschinen 

Schleit- und Poliermaschinen 

Rohr- und Stampfiormen 


Spezialmaschinentabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt. 


>, ù 









Gross-Abnehmer für Ia Stahl-Scheren, 
Etuis - Sätze und komplette Etuis zu 
vorteilhaftest niedrigen Preisen sucht 
Scherenfabrik F. W. Klever junior, 
Solingen 11. 


















SEEN 


| Epochale | Erfindung! 


Jeder Fabrikant und Kaufmann, der Exportgeschäfte macht, weiß nur zu gut, daß sich die Güterberaubungen in 
erschreckendem Maße mehren. Man stand denselben bisher machtlos gegenüber. Es ist mir nun gelungen, eine 


» Sicherheits=-Stahl=-Kisten-Klammer „FOX“ 


„u konstruieren, die es absolut unmöglich macht, Kisten zuöfinen, ohne sofort die Spuren des widerrechtlichen Eingriifes zu zeigen, da 


, nuc mach vollständiger Zerstörung der „FOX“ diesKiste geöffnet werden kann. — 


Ansiohi-der-mit-„FOX‘‘ plombierten Kiste. 











“u Die Kisten werden durch das Oeffnen nicht a Kein separater Dorn 
verletzt und können daher wieder verwendet es forda dhh 
werden. = y 


a 


ein gewöhnlicher Nagel 
schließt die 


„| Einfachste, raschesie Handhabung! FF 
EE - en éé 
- Unbedingte Sicherheit! -— N „FOX 


Die Versenkung ‚der „FOX“ und des Nagels 


Verlangen Sie Spezialliste, um sich von der erfolgt durch einen einfachen kleinen Apparat. 8 


1. Verblüffend schnellen Manipulation Patenteim allen Kulturstaaten angemeldet. 

2..Unübertroffenen Werschlußsicher- 
heit und 

3. ‚Billigen Anschaffung | SS | Verlangen Sie Kataloge in deutscher, englischer, 

zu ‚überzeugen, i ` französischer, ätalienischer, spanischer Spraahe! - 


Auch alle Sorten 


Sack- und Paketplomben. 


Export nach allen Erdtäln. — A. B. C. Ooda 5Bd. \ — | Telegramm- und Kabel-Adresse: Winiwarter-Vienna, Austria. 


‘ G. WINIWARTER, WIEN, K-stähiiomben. 


III IS 











a 


as ag BA 





Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf dem „Export“. 
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Dampjpflüge, 
Straßen-Lokomotiven. 
Dampf-Straßenwalzen 


Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 


KIRCHNER SEG 
Leipzig-Sellerhausen. 


Größte und renommierteste Spezialfabrik 


lieforn in vollkommensten Konstruktionen Rz = von 


und zu mäßigsten Preisen By IR ian Sägemaschinen und 
al E SARN Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 180000 Maschinen geliefert. 


Hand-Hebelblechscheeren 


ganz aus Tiegelguß-Stahl, 
Export! Garantie! 
Hohe Leistung! 0 B mann è 


Geringes Gewicht! 
Größe No.I° MA Kaiserlioh persische und fürstlich lippische 
Messerlä 120 17 2 x - 
te a E § Hofpianofabrik. 
Flacheis,,, 6 7 k 
5 Bandes! 8 9 10 Grösste und billigste Quelle Deutschlands, 
Gewicht kg 10 20 27 


Preis Mk 23,50 37,5948 50 Berlin-Liehtenberg, Möllendorfstr. 49, 


=> Werkaufskontor í 
T&E yStahliwerkzeug Kataloge gratis und franko. 


Berlin W. 57. 





Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X. 






[Wilhelm Woellmer' Schrifigiesserei 
Messinglinien-Fahrik :: Berlin SW48 


Kataloge und Neuheitenhefte stehen gern zu Diensten 
E E B 


Kompl. Buchdruckerei-Einrichtungen :: Exporthaus I. Ranges 





[Schmöle & Co. 


Menden » Berlin + Immelborn 
Bez.Arnsberg. Breltesir. 5. Werrabahn. 


Exportabteilung: Berlin G., Breitestr. 5. 


Telephonruf Amt I, No. 1955. 
A.B.C. Code u,Staudt & Hundiusim Gebrauch, 





Rollwände- u. Jalousienfahrik 


C. Behrens, Hannover-N, 













Filiale Berlin: Filiale Cöln, 
Fur ah u u BEAEEROMRE Vorzügl. geeignet zur Amen _ Warschauerstrasse 8. Beethovenstrasse 6, 
a s e T ..... : r b n u r 5 J 
PER AN." MUaräusrügtungen, schädlicher Zugwinde. Jilustrierte Prospekte gratis. 










Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei. 
















Spezialitäten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirre,Schlittengeläute,Glocken 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen, 










Srstklassiges Fahrikat 


nach allen Pianoforte-Fahrik in allen 
Welttheilen. BERLIN, S.0. Grünauerstr. 2.  Holz- und Stylarten. 


Illustr. Cataloge gratis und franco. 





























auten und 

Mandolinen 
Marke „Cid“, aus 
A eigenen Werkstätten. 


Gfarze - 
Mechaniken 
Marke „Stier**. 








Gitarre- 

Stegstöckchen 

gesetzlich geschützt, 

BaF ‚„‚Cid“‘-Mandolin-Saitenhalter, anerkannt bestes Muster. m 
Kataloge an Händler auf Verlangen postfrei. 


GEBRÜDER SCHUSTER, Markneukirehen i.Sa. 84. 







Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.62, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin S.W.68, Hollmannstraße 16. 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasch, Berlin W.82. — Kommissionsverlag von Robert Friese in Leipzig. 


Erscheint jeden Donnerstag. 


— 


" Abonniert 
wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
. und bei der Expedition 


—— 


Anzeigen, 
die kleirgespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 
Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 3,00 M. 
im Weltpostverein ..». 3,5 » 


EAPÜRT, 


Preis für das ganze Jahr snigegengonorimen, 
im deutschen Postgebiet 12,00 M. 
im Weltpostverein. ... 15 3 
a a Beilagen 
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| Frankreich herbeizuführen bestrebt sein würde, wenigstens durch- 


- Finanzwirtsohaftliohes aus Ungarn. (Finanzielle Nibelungentreue.) 
| schimmern zu lassen verstanden. Das Nichtzustandekommen des 


Pest, Mitte Oktober. 


Nach den politischen machen sich auch die wirt- | als bereits perfekt hingestellten 500 Millionen-Anlehens auf dem 
schaftlichen Folgen der Koalitionsäraı, der Herrschaft des | Pariser Platze sollte eben nur dem Sturze desKoalitionsministeriums 
maßlosesten Nationalismus, Agrarismus, Klerikalismus und | zuzuschreiben sein. 


Junkerhochmuts immer fühlbarer. Die unzweifelhafte politische Es wurde als selbstverständlich betrachtet, daß der neue 


Wendung zum Besseren ist nun freilich nur zum allergeringsten 
Teile auf eine Abkehr des magyarischen Volkes von den nationalen 
Schlagworten der Koalition, auf die Verstimmung über die 
Nichteinhaltung ihrer unüberlegten Versprechungen oder gar 
auf einen allgemeinen Durchbruch der Erkenntnis ihrer, einer 
ebenso wirtschaftlichen wie politischen Katastrophe entgegen- 
treibenden (Gesetzgebung, Verwaltung und Finanzgebarung zu- 
rückzuführen. Das Ministerium Khuen verdankt seinen. uner- 
wartet gründlichen Wahlsieg im Grunde genommen, neben einem 
nach drei relativ freien und reinen Wahlen nicht mehr für 
möglich gehaltenen Aufleben der früher üblich gewesenen be- 
hördlichen Pression, dem noch nie dagewesenen Maße von Be- 
stechung, das von regierungswegen, aus heute noch nicht klar- 
gestellten Quellen, ziemlich offen ausgeübt worden ist. 
-Diese moralpolitische Feststellung des unlauteren Ursprungs 
der “Arbeitspartei“, die ethisch nicht einmal das Niveau der 
früheren „liberalen“ Partei in ihrer letzten korrupten Zeit er- 
reicht, ändert aber nichts an der Tatsache, daß das Ministerium 
Khuen-Hederväry eine vom Standpunkte nicht bloß der Gesamt- 
monarchie, sondern auch der realen Interessen Ungarns viel ver- 
nünftigere Politik als die Koalition verfolgen zu wollen. scheint, 
leider ohne den Mut zu besitzen, die Grundbedingung einer 
Gesundung des öffentlichen Lebens in Ungarıi zu erfüllen, d. h. 
eine wirkliche ernste Reform des Wahlrechts, nämlich die ‚längst 
zugesagte Einführung des allgemeinen geheimen Wahlrechts in 
Angriff zu nehmen. | 

- Als erste notwendige Arbeit für das Ministerium Khuen 
stellte sich natürlich die Ordnung der arg zerrütteten Finanzen 
dar, was unmöglich ist, ohne neue Schulden zu machen. Schon 
Ministerpräsident Wekerle hatte über 200 Million. Schatzscheine 
ausgeben müssen, die Ende dieses Jahres fällig werden. Die noch 
nicht votierten Kosten der Annexion Bosniens, der Entschädigung 
der Türkei, der Kriegsvorbereitungen gegen Serbien haben die 
Kassenbestände erschöpft. Die im Herzen dreibundfeindliche 
Koalition hatte schon im vorigen Jahre stark mit Frankreich 
kokettiert und die Errichtung einer selbständigen Bank als Ein- 
leitung zur wirtschaftlichen Trennung von Oesterreich und damit 
auch zu einer neuen äußeren Politik, die enge Beziehungen zu 





Finanzminister das von der neuen Parlamentsmajorität votierte 
Anlehen, anknüpfend an die vorhergeführten Verhandlungen, in 
Frankreich abschließen würde, da ja die finanzielle Unabhängigkeit 
vom Wiener Platz der laute oder stille Wunsch aller Magyaren- 
herzen ist. Das Scheitern der neu aufgenommenen Verhandlungen 
an wirtschaftlichen und auch vielleicht versteckt politischen Be- 
dingungen. oder Voraussetzungen der französischen Regierung, 
wurde als empfindliche Schlappe des Ministeriums Khuen 
empfunden und von der Opposition mit Hohn und Schadenfreude, 
als Zeichen höherer Einschätzung des Koalitionskabinetts oder 
größerer ihm von französischer Seite entgegengebrachter Sym- 
pathie aufgenommen. 

Um so verblüffender war somit der rasche Abschluß des 
Anlehns mit der österreich-reichsdeutschen Finanzgruppe. Nicht 
bloß die offiziöse Presse singt dem Finanzminister Lobeshymnen, 
wobei gelegentlich auch ein Wort der Anerkennung für die 
bundesfreundliche Betätigung der reichsdeutschen Finanzwelt 
abfällt, sondern auch im Klub der Arbeitspartei streute der Ab- 
geordnete Heltai dem Minister Weihrauch, wobei gleichzeitig 
der Koalition ein Rippenstoß durch Mitteilung der Tatsache ver- 
setzt wurde, daß beim Bekanntwerden des Anlehnsbedürfnisses 
der ungarischen Regierung kein Finanzkonsortium, auch nicht 
die langjährige Geldquelle Ungarns, die an ihm schon viel Geld 
verdient hat, ein Offert eingereicht habe. Gegen die maßlose 
Verhimmelung des von Minister Lukäcs erreichten finanziellen 
Erfolges wendet sich nun „Az Ujság“ mit den Worten: 

„Das Ministerium hat das Anlehn mit dem reichsdeutsch- 
österreichisch-ungarischen Konsortorium abgeschlossen und damit 
ist auch die Scharte des französischen Abenteuers ausgewetzt. 
Es hat aber eine Spur hinterlassen; denn infolge des Umstandes, 
daß die Franzosen das Geschäft aus politischen Gründen ab- 
gelehnt haben, sehen jetzt Deutsche und Oesterreicher im Abschluß 
des Geschäftes ebenfalls Politik und tun sich auf ihr Wohlwollen 
etwas zu Gute. Wir sind nicht engherzig, wir danken für das, 
wofür zu danken ist, aber es wäre uns doch lieber, wenn das 
Geldgeschäft ein Geschäft bleiben würde, und wenn wir es als 
solches betrachten, so können wir ungehindert unserer Freude 
darüber Ausdruck geben, daß Deutschland auf Grund seiner er- 
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robten Bundestreue auch ein gutes Geschäft mit uns abschließen 
ann. Daß aber über das Gelingen des Anlehens bei uns in 
Berg und Tal eitel Wonne herrscht, das ist unserer nicht würdig 
und unpolitisch vom Ministerium. So freut sich des gelungenen 
Pumpes der desperate Kavalier, nicht aber ein zahlungsfähiger 
Staat, der in der Form des Anlehns nicht einen Pump macht, 
sondern im Grunde genommen Geld kauft. Wir schätzen den 
deutschen Bundesgenossen sehr und erkennen seine Treue und 
auch seine Güte an, aber wir können es nicht als besondere Selbst- 
aufopferung betrachten, wenn er abermals das gute Geschäft mit 
uns abschließt, das er auch bisher im Hinblick auf den guten 
Nutzen gern mit uns abgeschlossen hat. Die Sache steht in 
Wirklichkeit so, daß, wenn das französische Anlehen gemacht 
worden wäre, Deutschland sich über seine Ignorierung verschnupft 
gezeigt hätte. Wenn dem aber auch nicht so wäre, wenn wir 
auch: unbedingt auf dieses Geschäft, als auf eine beglückende 
(inade des Bundesgenossen angewiesen gewesen wären, auch dann 
soll die leitende Politik lieber politisch undankbar sein; denn je 
höher sie diese Gefälligkeit taxiert, zu um so größeren Gegen- 
diensten ist sie verpflichtet.“ 

Neben dieser wenigstens sachlichen Aufrichtigkeit des dem 
Kabinett Khuen mit kritischer Objektivität gegenüberstehenden 
vornehmeren Blattes klingen die Urteile des ultraradikalen 
„A Nap“ weit drastischer. Es schreibt: 


„Das neue Anlehn, das uns vom Ministerium mit solchem 
Freudentaumel eingegeben wird, ist ein sehr schlechtes Anlehen, 
ja noch mehr: es ist fürchterlich erniedrigend. Solche 
Anlehen pflegt man nur den Balkanstaaten anzubieten, und selbst 
diese überlegen es sich sehr, ob sie sie annehmen sollen. Die 
ungarische Finanzkapazität freilich, die’ dieses Anlehen abge- 
schlossen hat, kann nichts dafür. Ihr wurde nur gesagt, sie solle 
Geld herbeischaffen, und wenn sie es von unter der Erde her 
holen müßte. Sie hat es also beschafft, und es ist schön von 
ihr, daß sie es beschafft hat. Aber für das ungarische Ministerium 
gibt es keine mildernden Umstände. Unter so drückenden Be- 
dingungen darf das ungarische Ministerium kein Geld aufnehmen, 
nicht bloß, weil es damit das Land materiell schädigt, sondern 
auch, weil es Schmach über unser Haupt bringt. Zwei Dinge 
nach: inander, wie Jdie Verweigerung des französischen Anlehens 
und der Abschluß dieses sehr schlechten deutschen Anlehens, 
sind geeignet, unseren Kredit im Auslande auf zehn Jahre zu 
Grunde zu richten. Diese zwei unglückseligen Anlehen lähmen 
ja auch das geschäftliche Leben des Privatkapitals.. Wer wird 
sein Geld in ein Land geben, dessen Regierung zuerst um ein 
Anlehrn bettelt und dann ein Wucherdarlehn im Betrage von 
500 Million. aufnimmt. Das ist nicht einmal balkanmäßig. 
Denn der Balkan zahlt Wucherzinsen für weniges Geld. Wir 
aber sind Leute im großen Stile. Wir nehmen Hunderte von 
Millionen unter Bedingungen auf, die geradezu unter Kuratel führen. 

Dem Finanzminister Lukács Loblieder zu singen, ist nicht 
bloß schuftig und unehrlich, sondern schon blöde und dumm. 
Selbst dem letzten Geldagenten ist es klar, daß, als Lukäcs die 
Idee der Koalition aufnahm und in Paris statt des Anlebens einen 
Fußtritt bekam, er eine schmähliche Niederlage erlitten hat. In 
seinem Sturze riß das berühmte Finanzgenie ein wenig auch uns 
mit sich.” Er mußte an neue Türen klopfen. Jetzt haben wir 
das Anlehen, wie ja auch der in Wucherhände geratene Mensch 
noch ein Darlehen bekommt, wenn er ihm so nachläuft, wie 
Lukäcs und seine Leute ihrem Anlehen. Wie man Lukács aus 
Anlaß dieses Jubiläums feiert, könnte man auch den Kaufmann 
feiern, der ein Autor ist und sich selbst das Papier liefert. 
Dieses Feiern von Lukäcs ist das Feiern des Ruins und des 
Cynismus.* 

In weniger schroffer Weise, aber ebenfalls von scharf oppo- 
sitionellem Standpunkt, dabei aber mit lehrreichen Ausblicken 
auf die aus dem Magyarentum nicht auszurottende Gegnerschaft 
gegen Oesterreich, schreibt das Organ der Justhpartei, Magyar- 
orszäg: 

„Der Magyare ist glücklich, wenn er ein Darlehn bekommt. 
So wird also unser Vaterland vom Hauch der Glückseligkeit 
angeweht auf die Nachricht hin, daß es dem Finanzminister Lukäcs 
gelungen ist, von dem votierten Anlehen von 560 Millionen in Wien, 
Budapest und Berlin 500 Millionen zu placieren. Zum finanziellen 
„Erfolg“ kommt noch das stolze Bewußtsein, daß wir die 
Franzosen ausgelacht haben, die nicht so dumm waren, für ihr 
eigenes Geld Dreadnougths gegen sich bauen zu lassen. Wir 
haben ihnen gezeigt, daß wir auch ohne sie Geld zu leihen be- 
kommen, wenn auch ein wenig teuer. Wir sind nicht auf ihr 
lumpiges 4prozentiges Rentenanlehen angewiesen, wenn uns Roth- 
schild, Bleichröder und der Wiener Bankverein Geld für 4!/, pro- 
zentige Schatzscheine gibt. Nach dem Lesen der Regierungs- 


blätter nehmen wir zur Kenntnis, daß wir in Freude und Glück 
zu schwimmen, hauptsächlich Wien und Berlin dafür dankbar 
zu sein haben, daß sie der bedrängten magyarischen Nation 
durch ihr großmütiges Darlehen zu Brot verhölfen haben. Wohl 
hat auch Wekerle den Ablauf der von ihm gegen Schatzscheine 
aufgenommenen 215 Millionen gerade auf den 31. Dezember 1910, 
auf den Tag des Ablaufs des Privilegiums der gemeinsamen 
Bank verlegt. Damals waren indeß kriegerische Zeiten, und es 
mußte um jeden Preis Geld geschafft werden. Aber jetzt haben 
wir ja Friedenszeiten, Khuen hat ja „konsolidierte Verhältnisse“ 
in Ungarn geschaffen. Wie kommt es dadoch, daß der ungarische 
Staat kein regelrechtes Rentendarlehen bekommt, sondern sich 
zur Hälfte mit einem um !/, pCt. teureren Darlehen mit kurzer 
Ablaufsdauer begnügen muß? Hat also das neue System 
unser durch die Koalition untergrabenes internationales Ansehen 
vielleicht doch nicht in glänzender Weise hergestellt? Einerlei: 
Ist das Anlehn auch ein wenig teuer und kompromittiert es 
auch ein wenig unseren Kredit und unsere Valuta, so sind wir 
doch, sagt man, Oesterreich und Deutschland Dank dafür 
schuldig, daß sie uns aus unserer großen Verlegenheit heraus 
geholfen haben. Freilich hat uns in diese Verlegenheit die vom 
Deutschen Reiche mit aller Kraft unterstützte österreichische 
Hofpolitik gestürzt. Wäre nicht die Annexion Bosniens èf- 
folgt, mit der man das Land ohne jede Befragung vor ein fait 
accompli stellte, hätten wir nicht der Türkei 54 Millionen zahlen 
müssen, damit sie den gegen die österreichische Industrie 
eingeleiteten Boykott einstelle: wären nicht die 100 Millioner be- 
tragenden Kosten derMohilisierung gekommen, und stünden schließ- 
lich nicht dieKostender großen Schiffsbauten und der noch größeren 
Heeresausrüstung vor uns, so wäre der magyarische Staatsschatz 
heute wohl kaum in der Notwendigkeit, so große Geldsummen 
so dringlich und unter so schweren Bedingungen zu entlehnen.* 


Dieses sich vollständige Verschließen vor den Notwendig- 
keiten der Monarchie und vor den Pflichten und unabweisbaren 
Konsequenzen der Stellung einer Großmacht, unter deren 
schützendem Dache doch auch Ungarn — freilich nicht 2um 
Heile — seine Staatlichkeit ausbauten und das Magyarentum 
zu einer früher kaum geahnten, freilich oft auch sehr übel an- 
gewendeten Bedeutung gelangen konnte, ist charakteristisch für 
die magyarische Volksseele, die jedenfalls viel unverfälschter 
— wenn auch irre geleitet — aus den Expectoratianen der 
Opposition und ihrer Presse, wie aus den Aeußerungen des 
Ministeriums und der Regierungspartei spricht. Aus Anlaß des 
Anlehens kommt aber auch die wahre, von .den Offiziösen immer 
nur mit großer Mühe verschleierte Gesinnung des Magyarentums 
gegen Deutschland zum Ausdruck, vor welcher die amtlichen 
Stellen des Deutschen Reiches und ebenso die deutsche Finanz- 
welt mit beharrlicher Konsequenz ihr Ohr verschließen, obwohl 
das Koalitionsregime doch deutlich die Franzosenfreundlichkeit 
und Dreibundfeindlichkeit der „nationalen“ Kreise hat erkennen 
lassen. 

„Magyarorszäg“ schreibt in diesem Sinne: „Khuen erklärt, das 
Anlehen sei glänzend gelungen, die politischen wie die wirtschaft- 
lichen Resultate der Angelegenheit seienerfreulich. Die ungarische 
öffentliche Meinung kann sich aber durchaus nicht für diese 
Erfreulichkeit erwärmen. In der gegebenen Lage ist es 
aber für das Land vielleicht besser, daB es ihm auf diesem 
Wege gelungen ist, sich aus seiner bedrängten Lage zu befreien. 
Ist es aber nicht elementare Pflicht, zu untersuchen, unter 
welchen fatalen Umständen es in diese peinliche Lage hinein- 
gerissen worden ist? Khuen zieht blos die Lehre, welch ein 
wackeres Volk das österreichische und das deutsche ist, daß es 
uns auch jetzt aus der Verlegenheit geholfen hat. Nicht dies aber 
ist die Lehre, sondern die, daß wir wegen des österreichischen 
und deutschen Ringes von der ganzen Welt abgeschlossen sind. 
In England und Frankreich pulsiert das wahre wirtschaftliche 
Leben. Dort gibt es billiges und reichliches Geld, und wir sind 
von dieser reichen Quelle des Kreditlebens abgeschlossen. 

Nehmen wir an, daß es für uns politisch richtig und unab- 
weisbar sei, von Deutschland in seine Interessensphäre einge- 
schlossen zu werden. Selbst darin müssen wir es aber als ent 
schiedenen Nachteil der engen Verbrüderung mit dem deutschen 
Reiche ansehen, daß es uns wirtschaftlich von den übrigen Staaten 
der Welt absperrt. Frankreich und England, die Reiche des 
billigen Geldes, sehen, daß Deutschland auf einmal die ganze 
Welt auffressen will, daß es in die Balkanstaaten, in die Türkei, 
nach Kleinasien, an die östlichen und westlichen Küsten geht. 
Zur See und zu Land zeigt es eine staunenswerte Kraftent- 
faltung, um seine wirtschaftliche und politische Macht aussu- 
breiten. An sich ist das ja eine prächtige Sache. Man muß den 
kühnfliegenden Ideen des mächtigen, großen deutschen Kaisers 
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Anerkennung zollen. Es ist nur natürlich, daß diese anderen 
Staaten ihrerseits das zügellose Vordringen der germanischen 
Herrschaft in Schranken zu weisen bestrebt sind. 

Das bescheidene, verlassene, Jahrhunderte hindurch ausge- 
beutete Ungarn kann diesem weltbewegenden Kampfe der Titanen 
nur mit Staunen zusehen. Unser höchster Wunsch kann nur 
sein, man möge uns unter unseren bescheidenen Verhältnissen 
in Frieden leben lassen. Wir müssen Kräfte sammeln, jeden 
Groschen, den wir haben, auf die Erweiterung unserer vernach- 
lässigten Kultur und wirtschaftlichen Entwicklung verwenden, 
Wir. müßten die vergäumte Zeit mit fieberhafter Eile einholen. 
Wir haben keinen Handel, keine Industrie, keine Zivilisation. 
Unsere öftentlichen Institutionen bedürfen überall des Ausbaues 
und der Umgestaltung. Unsere Gesellschaftsklassen kämpfen, 
vegetieren, verkümmern. Ihre Interessen müßten gefördert werden, 
damit wir sie auf eigene Füße stellen. Man möge uns also in 
Ruhe lassen und erlauben, daß wir uns selbst leben dürfen. 


Man läßt uns aber nicht in Ruhe. Von Zeit zu Zeit kommt 
der mächtige deutsche Kaiser und hält Inspektionen über uns. 
Er ist mit dem Gange unserer Angelegenheiten nicht zufrieden. 
Wir haben noch nicht genug Soldaten, nicht genug Maschinen- 

wehre und Luftschiffe, unsere Flotte ist nicht groß genug. Er 
ordert, daß wir dies alles beschaffen, aberhunderte von Millionen 
in Zeppelins und Dreadnoughts investieren. Inzwischen erweist 
man den Habsburgern von Berlin aus kleine Gefälligkeiten. Man 
unterstützt bereitwillig ihre Ausbreitung auf dem Balkan. Je 
mehr sie sich aus den deutschen Provinzen zurückziehen, desto 
mehr gefällt dies in Berlin. Die Habsburger mögen den Deut- 
schen nur den Weg über Wien nach Triest freilassen und die 
unzivilisierten Gegenden und Winkel des Balkans aufsuchen. 


Die Rolle Ungarns in diesem großangelegten weltpolitischen 
Schauspiel ist, der keuchende Waffenträger Deutschlands zu sein, 
bis zur Erschöpfung seinen Schweiß zu vergießen, als Rücken- 
deokung zu dienen, Anleihe nach Anleihe aufzunehmen, teure 
Zinsen zu bezahlen, womit es seine Kultur nicht heben und seine 
wirtschaftlichen Kräfte nicht entwickeln kann. 


‚ Deutschland sieht mit Sorge den pressenden Ring der es 
immer fester umschließenden Allianzen. Nervös sucht es seine 
eigene Kraft zu entwickeln und fordert noch nervöser die mili- 
tärische Verstärkung der ihm als Rückendeckung dienenden Macht. 


Wenn aber Ungarn sich rührt und sich wirtschaftlich 
emanzipieren will, wenn es selbständige staatliche Institutionen 
zu schaffen trachtet, aus welchen ebenso kleine wie große Nationen 
ihr wirtschaftliches Aufblühen schöpfen, dann ziehen die Expo- 
nenten der germanischen Macht zornig die Augenbrauen zusammen. 
Sie klatschen der gegen uns angewendeten Gewalt Beifall und 
sehen mit vergnügter Seele den Brutalitäten der hierher ge- 
sandten Gestalten zu. | 

Die zur Unterstützung des Deutschen Reiches dienende be- 
waffnete Macht marschiert ins Land, um die ungarische Ver- 
fassung niederbrechen und schänden zu helfen. 


Und da soll die magyarische Nation sich freuen und soll 
neue Opfer zu dem Zwecke bringen, damit die deutschen imperia- 
listischen Bestrebungen noch weitere Fortschritte machen 
können? | 

Glaubt man, Europa sehe nicht, was sie in Ungarn treiben? 
Wözu die hundert und aber hundert Millionen, zu deren 
Entlehnunng wir gezwungen wurden, gebraucht werden? Zu 
ee Ausrüstung zu Annexionskosten, zu weiterer Bereit- 
schait. 

Europa verschließtsich denDeutschen und läßtseineHand schwer 
auch Ungarn fühlen, weil es seine Kraft nicht auf seinen eigenen 
wirtschaftlichen Aufschwung verwendet, sondern sich blind und 
thöricht als Werkzeug zur Verteidigung der germanischen Aus- 
beutung gebrauchen läßt. 

Trotzdem sei Deutschland und Oesterreich Preis und Dank 
dafür, daß sie gegen hohen Zins die abermalige Aufnahme von 
einigen hundert Million., die unfruchtbare und schädliche neuer- 
liche Bindung unserer Kraft, den Ankauf der im voraus ange- 
fertigten mobilen Ungeheuer für die militärischen Zwecke 
Deutschlands und die Bezahlung des Preises derselben an die 
österreichische und deutsche Industrie gestattet haben. 


Es ist wahrlich ein großes Unglück für unser Land, daß es 
sich aus diesen deutschen groben Eisenkrallen nicht zu be- 
freien vermag. Schon schien as, als öffne sich für uns wirtschaftlich 
das Tor zu den zivilisierten Völkern des europäischen Westens. 
Leider wurde dieses Tor beim Anblick unseres Regiments 
der rohen Hand vor uns neuerlich zugeschlagen. Es wird lange 
Zeit dauern, bis es uns wieder gelingt, dieses Tor zu öffnen. 
Dazu gehört aber, daß Ungarn für sich selbst lebe und nicht 
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das blinde törichte no der Ausbreitungsbestrebungen 
anderer ehrgeiziger Völker sei!“ 

Diese Auslassungen zeigen wohl deutlich, wessen sich das 
Habsburg-Hohenzollerubündnis von Seiten der — nach offiziösen 
Anschauungen — stärksten Stütze des Dreibunds vorkommenden 
Falles zu versehen hat. Aber auch die Vertrauensseligkeit des 
deutschen Kapitals könnte hieraus ihre Lehren ziehen. Zweifel- 
los ist durch den oben gewürdigten Wahlsieg des Grafen Khuen 
eine die bestehenden staatsrechtlichen Zusammenhänge, die 
wirtschaftliche Einheit der Monarchie und ihre internationalen 
Beziehungen richtiger würdigende Richtung zur Herrschaft ge- 
langt. Einsichtige dürfen sich aber nicht der Erkenntnis ver- 
schließen, daß sie von starken Volksströmungen bekämpft wird, 
und ebenso wieder, wie — zum Glück ohne durchgreifenden 
Erfolg — in der Koalitionsära eine plötzliche Aenderung er- 
fahren kann. 

Die „finanzielle Nibelungentreue‘ des reichsdeutschen 
Kapitals, von der in der österreichischen Presse so viel ge- 
schrieben worden ist, hat jedenfalls in magyarischen Kreisen 
kein besonders freundliches Echo gefunden. , 


| Europa. 

Dritter Deutscher Kolonlalkongress Berlin. Am 6. Oktober trat 
unter dem Vorsitze seines Präsidenten, des Herzogs Johann 
Albrecht zu Mecklenburg, des Regenten von Braun- 
schweig, der Dritte Deutsche Kolonialkongreß in den Räumen des 
Reichstags zusammen. Etwa 1500 Mitglieder nahmen an dor Tagung 
teil, die ihre Arbeit in drei Plenarsitzungen und in zahlreichen Sek- 
tionen erledigte. Alle rechtlichen, politischen, wissenschaftlichen 
und wirtschaftlichen Kolonialfragen standen zur Erörterung. Zu den 
Veranstaltern des Kongresses, dessen weitschichtiges Material seit 
seiner ersten Tagung 1902 gewaltig angewachsen Ist, gehören u. a. 
die Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft, der Zentralverband 
Deutscher Industrieller, die Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft ‚der 
Deutsche Handelstag, die Handelskammern fast aller größeren deutschen 
Städte, zahlreiche wissenschaftliche, wirtschaftliche, religiöse und 
industrielle Vereinigungen und Gesellschaften. Unsere hohe Be- 
amtenschaft war unter den Mitgliedern stark vertreten. Der Reichs- 
kanzler von Bethmann Hollweg, die Staatssekretäre Delbrück, von 
Kiderlen-Wächter, von Lindequist, von Tirpitz, Kraetke sowie die 

reußischen Staatsminister von Dallwitz, Lentze, von Schorlemer, 
Sydow, Trott zu Solz, mehrere Bürgermeister unserer größeren 
Städte, hervorragende Männer aus Handel, Industrie und Wissen- 
schaft, eine Reihe von Parlamentariern haben sich in die Mitglieder- 
liste eingezeichnet. 

In seiner Begrüßungsansprache hob der Präsident hervor, wie 
der von den Kolonialfreunden eingeschlagene Weg, alle kolonialen 
Bestrebungen zu gemeinsamer Arbeit zu sammeln, sich als der richtige 
erwiesen be zur Förderung und Entwicklung unserer Schutz- 
gebiete des neuen Deutschlands. Dadurch werde es deutlich, 
wie alle Teile des deutschen Volkes heute mehr an dem Gedeihen 
der Kolonien interessiert seien. Der Kongreß von 1905 stand 
im Zeichen der Wirren und Nöte, von denen damals drei 
unserer afrikanischen Schutzgebiete heimgesucht wurden. Damals 
vernichtete der Krieg eine Menge hoffnungsvollen Lebens und eine 
Fülle der aufgewendeten, aussichtsreichen Arbeit. Wenn damals die 
Gegner der Kolonialpolitik die Kolonien der Menge der Opfer an Gut 
und Blut nicht für wert erklärten, die das deutsche Volk für sie ge- 
bracht habe, so können wir heute mit Stolz darauf hinweisen, wie 
Fleiß und Ausdauer die Spuren der Aufstände verwischt haben, wie 
das Land dem Verkehr erschlossen und nutzbar gemacht wird, wie 
dem Boden seine Schätze enthoben werden. Die. .strittigen Fragen 
für den Fortschritt sollen eben auf der Tagung durch gegenseitige 
Befruchtung der Gedanken vorwärtsgebracht werden, um die 
Mittel und Wege zu dem Ziele zu zeigen, das kein anderes sein 
kann, als die Blüte der Kolonien zu erreichen, zu Nutz und Kräftigung 
unseres mit ihnen vereinten deutschen Vaterlandes. — Nach :der Ab- 
sendung eines Huldigungstelegramms an den Kaiser begrüßte 
Unterstaatsekretär Dr. Böhmer namens des Reichskanzlers und 
des Staatssekretäre für das Reichs-Kolonialamt den Kongreß. Die 
Tatsache des wirtschaftlichen Aufsteigens unserer Schutzgebiete 
biete von Tag zu Tag der Kolonialverwaltung die mannigfachsten 
neuen Probleme, zu deren Lösung die Unterstützung aller Kolonial- 
freunde auf das wirksumste beitragen kann, und deshalb folge die 
Regierung den Verhandlungen mit warmem Interesse und voller 
Aufmerksamkeit. Nach einer Begrüßung der Versammlung duroh 
den Oberbürgermeister von Berlin, Kirschner, erörterte der Vor- 
sitzende der Hamburger Handelskammer, Max Schinckel das 
Thema: Die Kolonialwirtschaft ale Ergänzung der 
heimischen Volkswirtschaft. Selbst die Sozialdemokraten 
und deren Mitläufer, so etwa führte der Redner aus, erkennen heute die 
Bedeutung an, die unsere Kolonien für das Mutterland besitzen. Der Auf- 
schwung unserer Kolonien in den letzten Jahren ist eine unbestreitbare 
Tatsache. In den Jahren von 1904 bis 1908, in denen keine Diamanten 
in Südwestafrika entdeckt worden sind, ist der Wert der Ausfuhr 
unserer afrikanischen Kolonien von 20,8 Million. M auf 37,7 Million. M 

estiegen, und der Wert der Ausfuhr aus der deutschen Südsee von 
9 auf 8,7 Million. M, das bedeutet eine Zunahme um etwa 100 pÜt. 
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in normalen Jahren. Die Hauptausfuhrprodukte unserer Kolonien sind 
Elfenbein, -Kopra, Kupfererz, Palmöl affee, Kakao, Sisalhanf, Baum- 
wolle und dergleichen. Es erhebt sich nun die Frage, ob hierdurch 
unsere heimische Volkswirtschaft ergänzt: werde oder ob dadurch 
der heimischen Landwirtschaft, dem Handel, der Industrie ein neuer 
Wettbewerb bereitet werde. Hinsichtlich der Güte und des Preises 
ihrer Erzeugnisse hat sich heute die Landwirtschaft nur gegenüber 
dem Auslande zu wehren, nicht: etwa gegenüber einer Ueber- 
produktion in der Heimat, denn sie ist trotz intensiver Arbeit. nicht. 
ın der Lage, den Bedarf des Inlandes an Nährstoffen zu decken, 
Schon heute ergänzen die Kolonien die heimische Landwirtschaft in 
mancherlei Beziehungen, indem sie ihr billige Futterstoffe und 
Düngerprodukte bringen und jungen Landwirten günstige Gelegenheit 
bieten zur Ansiedlung in den weiten und billigen Landflächen der 
Kolonien. Für unsere Industrie und unseren Handel stellen sich die 
Kolonien „als willkommener Rückhalt, als Zukuwiftsreserve dar. Die 
Vorzugszölle, die von andern Kolonisnlmächten mehr und mehr doren 
Kolonien eingeräumt werden, schalten das Prinzip der „offenen Tür“ 
fast aus. Diese Vorzugszölle gewinnen täglich an Bedeutung. Auch 
unsere Kolonien gestalten sich allmählich zu einem für Industrie und 
Handel wertvollen Absatzgebiet. Bei einer fortschreitenden Ent- 
wicklung in dieser Richtung erwächst aus dieser Tatsache für ung 
die Verpflichtung, ihnen nicht. nur Geld, Menschen, Eisenbahnen und 
Schiffahrtsverbindungen zu bringen, vielmehr auch die idealen Güter 
des Lebens. Bei aller Achtung vor Andersgläubigen müssen wir 
christliche Kultur und christliche Weltanschauung in unsere Kolonien 
tragen, damit Anusiedler und Eingeborene nicht im Materialismus ver- 
sinken und unfruchtbar werden. Hier haben die Missionen schon 
kulturfördernd gewirkt, die 2289 Schulen mit 103 648 Schülern in den 
deutschen Kolonien unterhalten. Wenn “aber Kolonialwirtschaft und 
heimische Volkswirtschaft sich gegenseitig und damit. dauernd er- 
panon dann kann unsere Kolonisation zu Deutschlands Ehre und 

röße beitragen. — Es folgte nunmehr der Vortrag von Prof. Dr. H a n s8 
Meyer, Leipzig, über de Ergebnisse der Expeditionen 
der Landeskundlichen Kommission des Reichs- 
kolonialamts. 


Als erste Expedition der Landeskundlichen Kommission wurde 
im Frühjahr 1906 der Geograph Dr. Fritz Jüger, begleitet von 
Herrn Eduard Oehler, nach Ostafrika zur Erforschung des großen 
abflußlosen vulkanreichen Gebictes zwischen dem Kilimandscharo und 
Victoriasee entsandt und ziemlich gleichzeitig der Ethnograph 
Prof. Karl Weule nach dem äußersten Südosten Afrikas zum 
Studium des dortigen merkwürdigen Völkergemisches. Von den Er- 
gebnissen dieser Expeditionen ist von Dr. Jägor erschienen: „Forschungen 
in den Hochregionen des Kilimandscharo“ (Mitt.a.d. Deut. Schutzgebiet., 
Bd. 22) mit 2 Originalkarten, und in Vorbereitung ist eine umfang- 
reiche, 2 Ergänzungshefte der Mitt. a. d. Deut. Schutzgeb. füllende 
landeskundliche Monographie des „Hochlandes der Riesenkrater in 
Deutsch-Ostafrika“ mit 2 Originalkarten, während Prof. Weule in 
einem Ergänzungsheft der Mitt. a. d. Deut. Schutzgeb. (1908) die 
„Wissenschaftlichen Ergebnisse meiner ethnographischen Forschungs- 
reise im Südosten Deutsch-Ostafrikas“ sowie im Brockhaus’schen 
Verlag ein Buch ‚„Negerleben in Ostafrika“ herausgegeben hat. Die 
umfangreichen ethnographischen Sammlungen Weules wie auch die 
Sammlungen der Expedition Jäger-Oehler sind den Königlichen Museen 
in Berlin einverleibt worden. M 

1907 gingen im Auftrage der Landeskundlichen Kommission die 
Geographen Prof. Kurt Hassert und Prof. F. Thorbecke nach Kamerun, 
um das noch unvollständig bekannte Kamerungebirge genauer zu 
erforschen und dann das nordöstlicher gelegene Manengubagebirge 
sowie die nördlich sich anschließenden Hochländer und Bruchschollen- 

ebiete zu untersuchen. Allgemeine Berichte von Prof. Hassert mit 

artenskizzen sind in den Mitt. a. d. Deut. Schutzgeb. 1908 er- 
schienen, während eine ausführliche Darstellung des Kamerungebirges 
mit Karte noch in diesem Jahr in den Mitt. a. d. Schutzgeb. und 
eine von Hassert und Thorbecke verfaßte monographische Bearbeitung 
der übrigen Reise, ebenfalls mit großer detaillierter Karte, im 
pächsten Jahr in einem Ergänzungsheft derselben Zeitschrift heraus- 
gegeben werden wird. 

1908 wurde eine fachmännische botanische und zoologische 
Expedition unter dem Botaniker Ledermann und dem Zoologen Riggen- 
bach nach Mittel-Kamerun entsandt, um Sammlungen anzulegen und 
tier- und pflanzengoographische Studien auszuführen. Das Königl. 
Preußische Kultusministerium beteiligte sich finanziell daran. Ueber 
diese für die Königlichen Museen in Berlin höchst ergebnisreiche und 
wissenschaftlich wertvolle Expedition liegt der von Lederman ver- 
faßto Gesamtbericht druckfertig vor, während die systematische 
Verarbeitung des groben Materials noch einige Jahre dauern wird. 

In demselben Jahre 1908 führten im Auftrag der Landeskundlichen 
Kommission der Geograph Prof. Karl Sapper und der Ethnograph 
Dr. Friederici eine Forschungsreise durch die deutsche Südsee aus, 
wo hauptsüchlich im Bismarckarchipel die Inseln Neu-Mecklenburg, 
Neu-Hannover, Neu-Lauenburg und andere, im Salomonenarchipel die 
Inseln Buka und Teile von Bougainville, und dann von Dr. Friederiei 
allein zahlreiche andere Inseln der Südsee sowie Teile von Neu-Guinea 

uer untersucht wurden. Zwei Berichte über Neu-Pommern und 

eu-Guinea mit 2 Karten sind in Peterm. Geogr. Mitt. 1910 veröffeut- 
licht worden und eine Gesamtschilderung von Neu-Mecklenburg und 
‚Neu-Hannover mit 3 großen Karten von Sapper und Friderici wird 
Anfang 1911 als Ergänzungsheft der Mitt. a. d. D. Schutzgeb. erscheinen. 
1909 wurde eine landeskundliche Expedition nach dem nordwest- 
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lichen Kaiser-Wilhelms-Land auf Neu-Guinea vorbereitet, um dort im 
Zusammenwirken mit einer holländischen Expedition die deutsch- 
holländische Grenze festzulegen und das ganze Grenzgebiet 
aphisch zu erforschen. Führer der deutschen Gruppe ist Prof. 
nh. Schultze, die anderen wissenschaftlichen Mitglieder der Geologe 
Dr. Stolle, der Arzt und Naturforscher Dr. Kopp und der Astronom 
und Topograph Leutnant Findeis. Die Expedition ist Anfang 1910 
aufgebrochen und hat bisher nach den letzten Berichten die nörd- 
liche Hälfte des Grenzgebietes unter größten Mühsalen erforscht und 
aufgenommen, eine Reihe sehr interessanter Entdeckungen gemacht 
und läßt eine weitere glückliche Durchführung erwarten. 

Parallel zu diesen Unternehmungen der Landeskundlichen Kom- 
mission ging die Förderung anderer landeskundlicher Forschungen 
in unseren Schutzgebieten, teils durch Mitarbeit an den Vorbereitungen 
und der Ausführung, teils durch Subvention der Expeditionen oder 
ihrer Veröffentlichungen. Auf solche Weise wurden unter anderen 

efördert die große ostafrikanische Forschungsreise des Herzogs 
dolf Friedrich zu Mecklenburg und die Veröffentlichungen seiner 
wissenschaftlichen Begleiter, ferner die westafrikanische Ex edition 
des Herrn Leo Frobenius, die Publikationen des Prof. Carl Uhlig usw. 

Die von den meisten der genannten Forschungsreisenden heim- 
gebrachten reichhaltigen geologischen, botanischen, zoologischen und 
ethnologischen Sammlungen stehen in den Berliner Museen zur Ansicht; 
die von ihnen aufgenommenen Karten sind in der Ausstellung des 
Kongresses im Reichstagsgebäude ausgelegt. 

An der Besprechung, die sich an dice Darlegungen knüpfte, be- 
teiligten sich Geh. Rat Engler und Geh. Rat Penck-Berlin. Der 
letzte sprach den Dank an den Redner dafür aus, daß er die Mittel 
für die Stiftung einer kolonialgeographischen Professur an 
der Berliner Universität gestiftet habe. — ; 

Als dritter Redner sprach Graf von Götzen, der gegenwärtige 
Gesandte des Reichs bei den Hansastädten und ehemalige Gouverneur 
von Deutsch-Östafrika über de Besiedlungin den Kolonien. 
Er bot eine Uebersicht über die bisherigen Erfolge der Besiedlung in 
Deutsch-Ost- und Deutsch-Südwestafrika, sowie über die Aussichten des 
Besiedlungsproblems. Die Aufstände der letzten Jahre zeigen deutlich, 
daß weder in Südwest- noch in Ostafrika eine seßhafte deutsche Be- 
völkerung vorhanden ist, die in der Lage wäre, aus eigener Kraft in 
dem Tande die Ruhe aufrecht zu erhalten. Dieser und andere Grüngè 
machen die Besiedlungsfrage noch auf lange Zeit hinaus zu einem 
wichtigen Problem. Die natürlichen geographischen Grundlagen und 
die bisher gemachten Erfahrungen sind gute Wegweiser zu einer 
Lösung. Ost- und Siidwest bieten ein verschiedenes Bild. Für Bäd- 
west ist bei seinem gemäßigten Klima die allgemeinste Fassung des 
Besiedlungsproblems, ob das Land überhaupt als Siedlu ebiet für 
Generationen Deutscher anzusehen ist, in bejahendem Sinne ent- 
schieden, für das tropische Ostafrika ist sie noch Vertrauensfrage, 
allein auch hier liegen für die Bejahung schon so gute Erfahrungen 
und Analogieschlüsse vor, daß die Regierung hier ebenso wie in Süd- 
west. die Pflicht hat, wagemutige Ansiedler zu fördern. Ausbau der 
Verkehrswege, Wassererschließung, Vermessung von Farmen, Rege- 
lung des Verhältnisses der Rassen zueinander, Regelung der Arbeiter- 
frage, Bekämpfung der Tierseuchen, landwirtschaftliche Versuche, 
Organisierung des Kredits und die Begabung mit weitgehenden Selbst- 
bestimmungsrechten, das sind die Mittel für solche Förderung. Geld- 


unterstützungen ziehen ungeeignete Elemente in die Kolonien, die für 


den dort besonders harten Kampf ums Dasein einer Auslese besonders 
widerstandsfähiger und selbständiger Naturen bedürfen. Hinsichtlich 
der Fragen nach der Größe der Farmen, Höhe des erforderlichen 
Kapitals, der Viehrassenauswahl werden die Ansiedler durch die Er- 
fabrung das Richtige finden müssen. Die Sektionsverhandlungen 
dürften in diesen Dingen viele Erfahrungstatsachen bieten können. 
Die Besiedlung des volkreichen Ruanda, der der Vortragende vor 
16 Jahren bei seiner Entdeckung dieses reichen Gebiets das Wort 
eredet hatte, hält er heute für einen schweren Fehler. Falls dieses 
eschäft unternommen werden würde, so würden sich seiner Durch- 
führung die allergrößesten Schwierigkeiten entgegenstellen. Die Hoch- 
landsgebiete in Ostafrika sind besiedlungsfähig. Er hatte als Gouverneur 
in die weiten Strecken am Kilimandscharo und Meru Buren als An- 
siedler gezogen, die er damals für geeignete Ansiedlier hielt. Diese 
Gebiete, die damals für wertlos galten, bieten heute kaum noch 
Raum für neue Ansiedler. Die Erfolge, die durch die dort angesiedelte 
weiße Bevölkerung gezeitigt worden sind, bezeugen die Besiedlungs- 
fähigkeit auch in den tropischen Gebieten bei günstigen Vorbedingungen. 
m Anschluß an diese Darlegungen beklagte Admiral Strauch, 
der Vorsitzende des Besiedlungskomitees der Deutschen Kolonial- 
gesellschaft, die speziell die Meruhochländer sich für die Kolonisation 
ausgewählt hatte, das geringe Maß von Entgegenkommen, das die 
Kolonialverwaltung für diese Bestrebungen zeige. Auch die deutsche 
Frau müsse nach der Anschauung der Gräfin Zech bei der Lösung 
der Besiedlungsfrage mitwirken. Gelingt es deutschem Familienleben 
in den Kolonien eine Stätte zu schaffen, dann ist zu hoffen, daß 
dort deutsche Bevölkerung seßhaft werden könne. (Fortsetzung folgt.) 


Asien. 

Der Außenhandel Persiens ist noch nicht sehr bedeutend, hat 
aber, namentlich soweit es sich um die Ausfuhr des Landos 
handelt, in den letzten Jahren zugenommen. Im Jahre 1908/09 
(21. März 1908 bis 20. März 1909) hatte die Einfuhr nach Persien 
einen Wert von 149 Million. M, die Ausfuhr aus Persien einen 
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solchen von 130'/, Million. M. An der Einfuhr wie an der Aus- 
fuhr ist Rußland an erster Stelle beteiligt. Im genannten Jahre 
hat die Einfuhr Persiens aus Rußland 71,5 Million. M, die Aus- 
fuhr Persiens nach Rußland 91,» Million. M an Wert betragen. 
Rußland lieferte somit 48 pCt. der Gesamteinfuhr nach Persien 
und nahm 70 pCt. der persischen Gesamtausfuhr auf. 
Den zweiten Platz in der Einfuhr nimmt England ein, das für 
40,3 Million. M Waren nach Persien lieferte. Von den beiden 
wichtigsten Einfuhrartikeln Persiens, Zucker und Baumwoll- 
stoff, kommt der erste größtenteils aus Rußland, der zweite 
hauptsächlich aus England. Die Einfuhr aus Britisch-Indien 
belief sich auf 19, Million. M, aus Frankreich und seinen 
Kolonien auf 5,ı Million. M, aus der Türkei auf 4,7 Million. M, 
aus Deutschland auf 2,3 Million. M, aus Holland und Belgien auf 
l,ss Million M, aus Afghanistan auf 1,35 Million. M. 

~. In der Ausfuhr Persiens nimmt die Türkei die zweite Stelle — 
hinter Rußland — ein; dorthin wurden für 14,» Million. M Waren 
geliefert. Es folgen England mit 7 Million. M, Britisch Indien 
mit 6,6, China mit 2,ss, Italien mit 2,53, Frankreich nebst Kolonien 
mit 1,9», Afghanistan mit 1,,, Oman und Maskat mit 0,4, Aegypten 
mit 0,35, Holland und Belgien mit 0,22, Deutschland mit 
0,21 Million. M. Die Hauptartikel der persischen Ausfuhr sind 
Früchte, Reis, Fische und Fischkonserven, rohe Baumwolle und 
Wolle, Seide, wollene Teppiche, Opium, Häute, Gummi. 

Was den Anteil Deutschlands am persischen Außenhandel 
betrifft, so bleiben die obigen, der persischen Zollstatistik ent- 
nommenen Zahlen "hinter der Wirklichkeit erheblich zurück. 
Nach der deutschen Handelsstatistik, die aber ebenfalls nicht den 
gesamten Warenhandel zwischen Deutschland und Persien nach- 
weist, hat Deutschland 1907 für 5,5 Million. M, 1908 für 3,8 und 
1909 für 2,: Million. M Waren aus Persien bezogen. Die deutsche 
Ausfuhr nach Persien hatte 1907 einen Wert von 3, Million. M, 
ist seitdem aber gleich der Einfuhr zurückgegangen. Die 
wichtigsten Artikel des deutschen Exports nach Persien sind 
Zucker, Drogen, Halbseidenwaren, Baumwollwaren, Wullengewebe, 
unechte Gold- und Silberfäden, Indigo, Zündhölzer, Eisenwaren, 
Lichte, Lederwaren, Glas- und Krystallwaren, Papier. Durch 
den deutsch-persischen Freundschafts-, Handels- und Schiffahrts- 
vertrag vom Jahre 1873 ist dem beiderseitigen Handelsverkehr 
das Recht der Meistbegünstigung eingeräumt. 


M. Russische Maßregeln auf Nowaja Semlja. Wie die vom Gouver- 
neur von Archangelsk nach Nowaja Semlja gesandte und kürzlich 
wieder an der Murmanküste eingetroffene Expedition zeigt, ist die 
russische Verwaltung jetzt sehr darauf bedacht, Fremdlinge von 
jenem Polarlande fernzuhalten. Der große Wildreichtum von Nowaja 
Semlja hat schon längst die Norweger angelockt, und dem Bericht 
der obigen russischen Expedition zufolge sollen die Norweger 
dort sogar Kolonien angelegt haben. Diese zu entfernen, soll 
nun die Aufgabe einer neuen Expedition sein. 

Rußlands Vorgehen erklärt sich dadurch, daB das Gouver- 
nement Archangelsk in neuerer Zeit verschiedene Samojeden- 
kolonien auf Nowaja Semlja ins Leben gerufen hat, und es ist 
daher ganz begreiflich, wenn die russischen Regierungsbehörden 
dahin streben, den Reichtum an Pelztieren den angesiedelten 
Samojeden zu erhalten. Zudem werden die Eingeborenen der 
Polargebiete, wenn sich zivilisierte Menschen zu ihnen gesellen, 
doch nur gründlich übers Ohr gehauen. Als Rußland im Jahre 
1872 die langgestreckte Insel in Beschlag nahm, wohute dort 
kein Mensch. Später ließen sich auf Veranlassung des Großfürsten 
Alexis Alexandrowitsch eine Anzahl Samojeden nach Nowaja Semlja 
bringen, aber noch bis zum Jahre 1894 betrug die ganze Ein- 
wohnerschaft bloß etwa 50 Personen, auf 10 Samojedenfamilien 
verteilt. Dann führte der verstorbene Gouverneur von Archan- 
gelsk, Engelhardt, der sich mit großem Eifer die Entwicklung 
der ıhm unterstellten Eismeergebiete angelegen sein ließ,. die 
Kolonisierung auf Nowaja Semlja weiter fort. Von den Küsten- 
bewohnern der Petschora-Tundra wurden acht Samojedenfamilien, 
37 Personen umfassend, ausgewählt und nach Archangelsk ge- 
bracht, von wo sie dann nach mehrmonatigem Aufenthalt mit 
einem Dampfer nach dem an der Südwestküste von Nowaja Semlja 
belegenen südlichen Gänsekap übersiedelt wurden. Hiergetielesden 
Bamojeden sehr gut und weit besser als in Archangelsk, wo es ihnen 
„fürchterlich heiß“ vorkam. Wie immer in ähnlichen Fällen hatte 
die russische Verwaltung diese Kolonisten in freigebiger Weise 
‚mit aller nötigen Ausrüstung versehen lassen. Außer Häusern 
für die russischen Mitglieder der Kolonie, den Priester, den Küster 
und den Feldscher nebst Frau, waren ein Schulhaus und sonstige 
Gebäude, Waffen, Munition, große Boote zu Jagdexpeditionen, 
eine große Anzahl Schlittenhunde, Kohlen usw. mitgenommen 
worden. Bis vor wenigen Jahren war diese Kolonie am südlichen 
Gänsekap, die den Namen Bjeluga führt, his auf über 100 Personen 
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angewachsen. Die vorher schon erstandenen Kolonien sind Klein- 
Karmakula im südlichen Teil der Insel und Matotschin Scharr 
an der gleichnamigen Wasserstraße, die Nowaja Semlja in zwei 
Teile teilt. Alle diese Kolonien finden ihre Lebensbedingungen 
in dem Tierreichtum, der Eisbären, Renntiere, Blau- und Weiß- 
füchse umfaßt, wozu noch an den Küsten ungeheure Mengen vou 
Robben und Vögeln aller Art kommen. Was die Eingeborenen 
durch ihre Jagd an Fellen usw. erbeuten, kauft ihnen der Staat 
zu einem bestimmten Preise ab, z. B. werden Bärenfelle im Durch- 
schnitt mit 60 Rubel bezahlt. Es geht also in dieser Beziehung 
auf Nowaja Semlja ähnlich zu wie in Grönland, wo die dänische 
Verwaltung den Eingeborenen ihre Ware abkauft und wo übrigens 
überhaupt keine Fremden mit den Grönländern Handel treiben 
dürfen. Auf diese Art schützt man die Samojeden vor gewissen- 
loser Ausbeutung, wie sie früher üblich war, indem die russischen 
Handelsleute den Eingeborenen für ein Eisbärfell nur 10 Rubel 
und obendrein noch in Form von Ware und Branntwein gaben! 
Den Betrag, den: die Samojeden jetzt vun der: russischen Ver- 
waltung erhalten, können sie in einem auf ihren Namen lautenden 
Sparkassenbuch bei der Bauk in Archangelsk eintragen lassen. 

Ueber die Naturverhältnisse von Nowaja Semlja sei erwähnt, 
daß die durch die Matotschin Scharr getrennten beiden Inseln 
zusammen etwa 1000 km lang sind und mit der Waigatschinsel 
eine Fortsetzung der Uralkette bilden. Die Inseln enthalten 
Gebirge mit Gipfeln von 1200 m Höhe und mit vielen Gletschern, 
die bis ans Meer gehen. Die Temperatur ist an der West- 
seite durchschnittlich 8 Grad Celsius unter Null, an der Ostseite 
etwa 9 Grad Kälte. Von Mitte November bis Februar herrscht 
Dunkelheit, und im Winter rasen heftige Stürme. Aber gleich- 
wohl scheinen sich die Samojeden in ihren Kolonien wohl zu 
fühlen. Sie haben Interesse für das Schulwesen und besuchen 
fleißig ihre mit Glockengeläut und hübschem Ikonostas — Altar- 
wand — geschmückte Kirche, wo sie vor den Heiligenbildern ihre 
Wachskerzen brennen lassen, die Heiligen um reichen Fang an- 
rufend. Und ist ein junger Samojede in Verlegenheit wegen einer 
Lebensgefährtin oder eine Samojedin wegen eines Mannes, dann 
sendet der Gouverneur auch diesen Artikel, selbst auf die Gefahr 
hin, daß die Sendung wegen Nichtgefallens abgelehnt wird. 


Nord-Amerika. 


American Manufacturer's Export Association. Iun Ergänzung der 
von uns in Nr. 40 des „Export“ auf S. 630 über die Neubegründung 
dieser Gesellschaft veröffentlichten Mitteilungen erhalten wir von 
unserem Spezialkorrespondenten aus New York noch folgende 
ergänzende Nachrichten. Ä . 

„Mitte September fand im hiesigen Hotel Imperial eine 
Versammlung von Fabrikanten statt, an welcher 50 der ersten 
Fabrikanten des Landes sich persönlich beteiligten, während mehr 
als doppelt soviel ihre Zustimmung schriftlich einsandten. Darauf- 
hin bildete sich eine neue Vereinigung unter dem Namen „American 
Manufacturer’s Export Association“. Zu der Vereinigung zählen 
von Anfang an 160 Mitglieder, darunter die folgenden Fabrikanten 
von Bedeutung: International Harvester Co.; Westinghouse Co.; 
Swift & Co.; N. K. Fairbank Co.; International Steam Pump Co.; 
National Cash Register Co.; Studebaker Bros. Co.; Yale & 
Towne Co.; A. I. du Pont de Nemours Co.; Welsbach Co.;* 
Eastman Kodak Co.; Henry Disston Co.; Herring-Hall-Marvin Co.; 
Oliwer Typewriter Co.; American Laundry Maschinery Co. und 
die Viktor Talking Machine Co. Alle Mitglieder zusammen sollen 
ein Gesamtkapital von rund $ 250 000 000 repräsentieren. 

Die Pläne der neuen Verbindung gehen dahin, sich mit den 
Dampfschiffsgesellschaften in Verbindung zu setzen, um dieselben 
zu veranlassen, für den Export nach Süd- und Mittelamerika 
niedrigere Raten zu berechnen. 

Ferner will die Vereinigung amerikanische Handelsmarken 
im Auslande und speziell in Lateinamerika zu schützen suchen. 

Auch soll eine mögliche Einigung in den Konsulargebühren und 
Listen nach jenen Ländern angestrebt werden, wodurch sie hoffen, 
eine Vereinfachung im Handel der letzteren herbeiführen zu können. 

Des weiteren gehört zu den Wünschen dieser Fabrikanten, 
zur Förderung ihrer Handelsinteressen eine Vereinfachung und 
wenn irgend möglich eine Herabsetzung der Zolltarife in den 
Ländern von Lateinamerika anzustreben. Bezüglich des letzteren 
Wunsches ist mir amtlich bekannt geworden, daB diese Herab- 
setzung sich nur dann erreichen lassen wird, wenn ‚solche 
Herabsetzungen reciprok sind. | | 

Die Bundesregierung in Washington steht der neuen Ver- 
einigung außerordentlich nahe oder — besser gesagt — letztere 
ist von jener indirekt in das Leben gerufen worden, und sind 
dies die Maßnahmen, welche ich schon im vergangenen Jahre 
Ihnen signalisiert habe. un 
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Auf jeden Fall haben die amerikanischen Konsulate im Auf- 
trage ihrer Regierung ständig Berichte aller Art über die Handels- 
möglichkeiten in Süd- und Mittelamerika eingesandt, und dadurch 
die Aufmerksamkeit der Handelskreise auf jene Märkte gelenkt. 
Als das Feld genügend vorbereitet erschien, nahmen die Ver- 
trauten der Regierung die Sache in die Hand und brachten die 
oben genannte Vereinigung zu stande. 

Es wird nun allerdings noch eme erkleckliche Zeit dauern, 
bis diese Vereinigung ihre Ziele erreicht haben wird, doch kann 
man versichert sein, daß die Bundesregierung alles daran setzen 
wird, um ihr zum vollen Erfolge zu verhelfen. Wickelt sich 
alles nach dem entworfenen Schema ab, so ist es nur noch eine 
Frage der Zeit, daß auch die so heiß begehrte Schiffssubvention 
bewilligt werden wird. 

Hier haben Sie also die von mir schon lange gemeldete 
amerikanische Konkurrenz mit offizieller Unterstützung auf den 
Märkten von Lateinamerika. Da dieselbe weder neu noch über- 
raschend gekommen ist, so sollte man dort im Auswärtigen 
Amte doch genau über dieselbe informiert sein. Mehr als Obiges 
ist zur Zeit leider noch nicht zu erfahren, doch werde ich die Sache 
im Auge behalten und weiter darüber berichten. 

Vorläufig sind ungefähr ein halbes Dutzend Bevollmächtigte 
der obigen Fabrikanten-Vereinigung nach Südamerika abgereist, 
um dort Kundschaft und Propaganda zu machen. Diese Send- 


boten sind mir zum Teile persönlich bekannte Herren. 

Nachschrift der Red. Wir orsuchen die Leser und Korrespondenten unseres 
Blattes in Südamerika, uns über die Erfolge der nordamerikanischen „Sendboten* 
auf dem Laufenden zu erbalten. 


Die National Association of Manufacturers der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika. Von Moritz Schanz. Diese einflußreiche, im 
Jahre 1895 gegründete und etwa unserem „Üentralverband 
Deutscher Industrieller“ vergleichbare Vereinigung zählt heute 
2600 auf alle Staaten der Union verteilte Mitglieder, hat ihren 
Verwaltungssitz in New York und beabsichtigt: 

Die Vortretung der industriellen Interessen der Vereinigten 
Staaten; Förderung des inländischen und fremden Handels; 
Besserung der Beziehungen zwischen Arbeitgebern und Arbeit- 
nehmern; Schutz der persönlichen Freiheit und der Rechte von 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern; Erziehung des großen Publikums 
zu den Prinzipien persönlicher Freiheit und des Besitzrechtes; 
Unterstützung der Legislative, soweit sie solche Prinzipien 
fördert, ihre Bekämpfung aber, soweit sie diesen Prinzipien 
entgegenarbeiten will. 

Die seitens der Vereinigung zu befolgende Wirtschafts- 
politik wird in jährlichen Mitgliederversammlungen besprochen 
und festgestellt und die nationale Gesetzgebung — meist mit 
Erfolg — entsprechend zu beeinflussen gesucht. Um diesen Druck 
zu verstärken, hat sich im Jahre 1907 auf Veranlassung und 
unter Führung der National Association of Manufacturers ein 
„National Council for Industrial Defence“ gebildet, 
welchem über 130 der großen konservativen Industrie-, Handels- 
und Bürger: Vereinigungen angehören und das nach Zahl und 

edeutung seiner Mitglieder weitaus die mächtigste Organisation 
zur Vertretung wirtschaftlicher Fragen bei den maßgebenden 
Gewalten in Washington repräsentiert. 

Im letzten Jahre wurde seitens der N. A. o. M. unter anderen 

“folgende Frager. behandelt: 

Zolltarif, Reziprozität, Konsularreform; Exportförderung, 
Handelsmarine, zwischenstaatlicher Handel und Bundesinkor- 
poration; Postangelegenheiten; Patentgesetzgebung; Bank- und 
Währungsfragen; Kinder-, Frauen- und Sträflingsarbeit; indu- 
strielle Erziehung; Feuerversicherung; Nahrungsmittelverfäl- 
schung; Irrigation; Wasserwege: Erhaltung der Naturschätze. 

Verwaltung: Präsident und Direktoren, von den Mit 

liedern gewählt, leisten ihre Dienste im Ehrenamt; an der 
Spitze des bezahlten Bureaus, das in eine innere und eine aus- 
wärtige Abteilung gegliedert ist, steht ein Sekretär und unter 
ihm arbeiten etwa 50 Angestellte, darunter Fachverständige 
für Import, Export, Versand, Publizität, Bank- und Rechts- 
fragen. 

“Der jährliche Mitgliedsbeitrag beläuft sich auf 50 $. 
Die Gesamteinnahmen für das Jahr 1907/08 betrugen 187.000, 
die Ausgaben 159.000 $. Offizielle finanzielle Unterstützung 
genießt die Vereinigung nicht. 

Der Verein bietet seinen Mitgliedern folgende Dienste 
ohne besondere Vergütung. 

Im „Home Department“: Rat in geschäftlichen An- 
welegenheiten; Auskunft über Patente und Handelsmarken in 
allen Ländern: Berichte über auftauchende geschäftliche Pläne 
(schemes), deren Natur oft recht fragwürdig ist; Rat betreffs 
sachgemäßer Annoncierung; Zustellung der regelmäßigen Ver- 
öffentlichungen des Vereins, nämlich des 14 tägig erscheinen- 
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den Gesellschaftsorgans „American Industries“, das über 
aktuelle wirtschaftliche Fragen, über Industrie, Handel und 
Export berichtet, ferner des seit Oktober 1907 davon abge- 
trennten und separat erscheinenden „Confidential Bulletin“ 
und des „American Trade Index“, eines jährlich in englischer, 
deutscher, spanischer und französischer Sprache erscheinenden 
Handbuchs mit alphabetischem Verzeichnis der Mitglieder des 
Vereins und ihrer Erzeugnisse. Im Jahre 1907 wurden davon 
8000 Exemplare im Ausland, 4000 im Inland gratis verteilt. 

Das New Yorker Bureau des Vereins, im Zentrum des 
Geschäftsviertels gelegen, bietet den Mitgliedern Sitzungsräume, 
Stenographen, Dolmetscher, Telephon- und Botendienst. 

Im „Foreign Department“ werden den Mitgliedern 
folgende Dienste geleistet: Allgemeine Berichte über indu- 
strielle und Handelsverhältnisse des Auslandes mit besonderer 
Berücksichtigung von Geschäftszweig und Absichten des An- 
fragenden; unentgeltlich. Spezielle Berichte, welche längere 
Untersuchungen an Ort und Stelle durch Lokalkorrespondenten 
bedingen, werden nach besonderen Uebereinkommen börcchnet 
Adressenlisten ausländischer Käufer einer gewissen Branche 
werden innerhalb eines Jahres für 3 verschiedene Länder gratis 
geliefert; für weitere Länder und ausführlichere Listen tritt 
eine mäßige Berechnung ein. Uebersetzungen von und in 
fremde Sprachen werden mit Hülfe eines eigenen Stabes und 
unter strenger Diskretion besorgt und zwar sind 25 Briefe im 
Jahre frei; auch Uebersetzung von Katalogen wird für Mitglieder 
zu mäßigem Preise übernommen. Kreditauskünfte über aus- 
ländische Firmen der ganzen Welt werden jährlich bis zu 5 Stück 
unentgeltlich geliefert, weitere gegen Sonderberechnung von 1 $ 
für gewöhnliche und von 5 $ und mehr für Spezialauskünfte. 
Einkassierung fälliger Schulden im Ausland wird zu mäßigen 
Raten übernommen, nämlich bei glatten Forderungen von 500 $ und 
weniger für 10 pCt. der eingegangenen Zahlung, bei Forderungen 
über 500 $ für nur 7, pCt. Auskünfte über fremde Zoll- 
verhältnisse erfolgen jederzeit unentgeltlich, ebenso münd- 
licher oder schriftlicher Rat in allen Exportfragen, betr. 
Versand, Finanzierung usw. Einführungsbriefe an offizielle 
Stellen und an die Korrespondenten des Vereins in allen fremden 
Ländern stehen Mitgliedern oder deren akkreditierten Vertretern 
jederzeit zur Verfügung. 

Bis vor kurzem unterhielt der Verein auch noch ein Inter- 
nationales Frachtbureau, welches sich nicht nur auf sach- 
kundige Beratung der Mitglieder beschränkte, sondern auch selbst 
die Verladung und die Beschaffung aller nötigen Papiere, einschließ- 
lich der Konsularfakturen, sowie die Einziehung der gegen be- 
treffende Sendungen gezogenen Tratten gegen ein mäßiges 
Honorar übernahm. Seit Oktober 1907' ist dieses Bureau aber 
an eine New Yorker Privatfirma abgetreten worden, da man es 
für richtiger hielt, den Verein von jeder eigenen geschäftlichen 
Betätigung fernzuhalten. 


Süd-Amerika, 

Südamerikanisohe Zollpolitik. Unsere Handelsbeziehungen zu 
den süd- und mittelamerikanischen Staaten haben sich in den 
letzten Jahren nicht ganz so entwickelt, wie es im Interesse 
unseres Exports erwünscht gewesen wäre. Die Ausfuhr deutscher 
Waren nach Süd- und Mittelamerika (mit Einschluß von Mexiko 
und Westindien) hat im Jahre 1907 an Wert 548 Million. M, 
1908 aber nur 418 Million. M und 1909 455 Million. M betragen 
im letzten Jahre also 93 Million. M weniger als 1907. Zum Teil 
allerdings ist der Rückgang durch die ungünstige Weltkonjunktur 
hervorgerufen worden; bei der Wichtigkeit jener Absatzgebiete 
für unsere Industrie und namentlich im Hinblick auf ihre Ent- 
wickelungsfähigkeit, nicht zum wenigsten auch wegen der pan- 
amerikanischen Bestrebungen Nordamerikas sollten wir aber 
doch den süd- und mittelamerikanischen Märkten in handels- 
politischer Beziehung besondere Aufmerksamkeit zuwenden. Im 
Austausch gegen Maschinen, Textilwaren, Chemikalien usw., die 
sie aus Deutschland beziehen, wollen natürlich jene Länder auch 
ihre Produkte nach Deutschland absetzen. Nun ist ja unsere 
Einfuhr aus Süd- und Mittelamerika schon heute viel größer als 
unsere Ausfuhr dorthin; sie betrug z. B. im letzten Jahre rund 
1 Milliarde M an Wert gegenüber einer Ausfuhr von 455 Million. M 
Wert. Aber dieser große Umfang der Einfuhr beruht eben darauf, 
daß wir die Rohprodukte Süd- und Mittelamerikas, wie Weizen, 
Leinsamen, Wolle, Häute, Farbholz, Gummi, Gerbstoffe usw., für 
unsere Industrie notwendig gebrauchen. Verschiedenen anderen 
wichtigen Produkten jener Länder wird dagegen die Einfuhr nach 
Deutschland durch unsere Schutzzollpolitik versperrt oder doch 
erheblich erschwert. Verboten ist die Einfuhr von südamerikani- 
schem Schlachtvieh, von konserviertem Fleisch; (ie Einfuhr von 
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anderem Fleisch wird durch unser Fleischbeschaugesetz und 
unseren heutigen Zolltarif unmöglich gemacht. Die Zollsätze 
auf Tabak und Kaffee haben wir im vorigen Jahre ganz be- 
deutend erhöht. 

Unter diesen Umständen ist es kein Wunder, wenn sich die 
Staaten Süd- und Mittelamerikas in ihrer Zollpolitik auch uns 
gegenüber wenig entgegenkommend zeigen. 
nordamerikanischen Union einen Vorzugszoll auf eine Reihe von 
Warenartikeln gewährt, denkt gar nicht daran, uns ähnliche Zoll- 
erleichterungen einzuräumen. Und wir können Brasilien, mit dem 
wir keinen Handelsvertrag haben, hierzu auch nicht zwingen. 
Zum Glück stehen wir mit den meisten übrigen süd- und mittel- 
amerikanischen Republiken in einem vertragsmäßigen Meist- 
begünstigungsverhältnis. Aber auch dieses schützt uns nicht 
immer vor Zollnachteilen; denn häufig genug macht sich in dem 
einen oder anderen der betreffenden Staaten das Bestreben be- 
merkbar, die Meistbegünstigung in irgend einer Weise unwirksam 
zu machen. Ein drastisches Beispiel dieser Art liefert der Zoll- 
tarifentwurf, den die Regierung von Uruguay jüngst den gesetz- 
gebenden Körperschaften des Landes hat zugehen lassen. Darin 
heißt es betreffs der Einfuhrzölle: 

„Die Zölle des Einfuhrtarifs stellen die niedrigsten Sätze 
dar und finden den Ländern gegenüber Anwendung, die Uruguay 
in gleicher Weise behandeln. Die Regierung ist ermächtigt, auf 
Waren, die aus Ländern kommen, welche ihren höheren Tarif 
auf Waren uruguayischer Herkunft anwenden, die Zollsätze des 
neuen Tarifs bis um 50 pCt. zu erhöhen, oder, wenn es sich um 
zollfreie Waren handelt, diese mit einem Zolle bis zu 20 pCt. 
des Wertes zu belegen. Dagegen darf die Regierung den Zoll 
bis um 50 pCt. auf solche Waren herabsetzen, 
die aus Ländern eingeführt werden, welche Uruguay ähnliche 
Vergünstigungen einräumen, jedoch ohne daß auf Grund 
solcher Zugeständnisse ein Recht auf gleiche 
Behandlung von seiten der Länder hergeleitet 
werden kann, die mit Uruguay in einem Ver- 
tragsverhältnis mit Meistbegünstigungs- 
klausel stehen.“ 

Uruguay strebt hiernach Erleichterungen für seinen Absatz 
nach dem Auslande an und ist bereit, denjenigen Ländern, die 
ihm solche Erleichterungen zugestehen, Zollermäßigungen bis zu 
50 Prozent zu gewähren. Kein Land soll aber auf Grund der 
bloßen Meistbegünstigungsklausel Anspruch auf den Mitgenuß 
solcher Zollermäßigungen in Uruguay haben. Zu den Ländern, 
die mit Uruguay einen Handelsvertrag mit Meistbegünstigungs- 
klausel haben, gehört auch Deutschland. Nach Artikel 3 des 
deutsch-uruguayischen Handels- und Schiffahrtsvertrages vom 
20. Juni 1892 sollen alle aus den Gebieten des einen der ver- 
tragschließenden Teile in die Gebiete des anderen Teiles ein- 
geführten Handelsgegenstände in gleicher Weise behandelt und 
insbesondere nicht mit höheren Abgaben belegt werden als die 
an Gegenstände der meistbegünstigten Nation. 

er Begriff „meistbegünstigt“ kann natürlich nur dahin ausgelegt 
: werden, daß wir in Uruguay an allen Zollermäßigungen teil- 
nehmen, die dort irgend einem dritten Lande gewährt werden; 
ebenso wie Uruguay bei uns alle Zollermäßigungen genießt, die 
' wir irgend einem anderen Lande eingeräumt haben. Trotzdem 
will aber die uruguayische Regierung, wie die obige Bestimmı Bestimmung 
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| Union in ihrer Zollpolitik einnimmt. 


in ihrem Zolltarifentwurf beweist, die Meistbegünstigung nicht 
auf Gegenseitigkeitszugeständnisse angewendet wissen. Dies 
entspricht genau dem Standpunkt, den die nordamerikanische 
Und es ist nicht ausge- 


schlossen, daß Argentinien, das ebenfalls eine Revision seines 


ı Zolltarifs vorbereitet, dem Beispiel Uruguays bald folgen wird. 
Brasilien, das der 


Die deutsche Regierung wird natürlich unter allen Umständen 
an der Auffassung festhalten müssen, daß ein solches Vorgehen 
im Widerspruch mit den bestehenden Handelsverträgen steht. 
Aber andrerseits bieten Reprozitätsbestimmungen, wie die in 
dem uruguayischen Zolltarifentwurf vorgesehenen, Deutschland 
Gelegenheit, durch Gewährung von Zugeständnissen, z. B. von 
solchen auf dem Gebiete der deutschen Fleischeinfuhr, Zoll- 
ermäßigungen von den betreffenden Staaten zu erlangen, die für 
den deutschen Export nach Südamerika von großem Nutzen 
sein können. 

Zur Tätigkeit der Nordamerikaner in Brasilien. (ÖOriginalbericht 
aus Rio Grande do Sul.) In der zweiten Hälfte des Monats Juni 
ankerte im Hafen von Rio de Janeiro ein amerikanisches Ge- 
schwader von fünf Kreuzern und ca. 4000 Mann Besatzung. 
Dieser Besuch erfolgte kurz vor Eröffnung des panamerikanischen 
Kongresses in Buenos Aires und sollte jedenfalls den Brasilianern, 
die erst in allerletzter Stunde ihre Delegierten nach der 
argentinischen Hauptstadt abdampfen ließen, den reellen Wert 
inniger Freund- und Gefolgschaft zur großen Schwesterrepublik 
im Norden nochmals recht augenscheinlich in Erinnerung bringen. 
Drücken beide große Schwestern auf das Häufchen der anderen 
kleinen Staaten, so ist der Sieg im Sinne einer erweiterten 
Monroedoktrin jedenfalls sicher! (? Die Red.) Nach dem Bericht 
eines Pariser Journalisten über ein mit dem Präsidenten von 
Brasilien, Marschall Hermes da Fonseca, gehabtes (Gespräch, 
welches das Pariser Blatt „L’Action“ veröffentlichte und 
welches in Uebersetzung die Runde durch die bedeutendsten 
Tagesblätter Brasiliens machte, scheint es, als ob der Marschall- 
Präsident der Monroedoktrin zuliebe durchaus nicht geneigt sei, 
den Nordamerikanern weitere besondere Zollvergünstigungen zu 
gewähren, sondern vielmehr — nach erwähnten Aeußerungen zu 
urteilen — ein Freund der freien Konkurrenz ist. 

Anfang Juli hat sich eine nordamerikanische Reklameagentur 
im Staate Rio Grande do Sul etabliert und sofort Kontrakte mit 
bedeutenden Industriellen abgeschlossen, unter denen auch eine 
Anzahl mit deutschen Namen sich befindet. Der Anfang mit 
der Reklame soll in Porto Alegre gemacht werden. 

Die Northern Assurance Company Ltd. hat die Er- 
laubnis erhalten, eine zweite Agentur im Staate Rio Grande 
do Sul zu eröffnen. Deutsche Versicherungsgesellschaften, welche 
früher hier Agenturen unterhielten sind ganz verschwunden. 

Bis Mitte August dürfte sich das neue Direktorium der 
„Compagnie Auxiliaire aux chemins de fer du Rio 
Grande do Sul“ installiert haben. Zum Direktorium gehört 
die Comp. Light and Power in Rio de Janeiro. Man sagt, daß 
ein bedeutender Personalwechsel bevorsteht. Ein großer Teil 
der Aktien der Comp. Auxiliaire ist an Nordamerikaner verkauft _ 
worden. 

Die gleiche Gesellschaft suchte in letzter Zeit noch eine 
größere Anzahl Zweigbahnen mit der Unionsregierung zu 
kontrahieren, wogegen jedoch der Präsident des Staates Rio Grande 
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do Sul energisch protestierte, da durch eine Monopolisierung 
der Rio-Grandenser Bahnen seitens der belgischen Kompagnie 
die freie Entwicklung erstickt werden würde. Allerdings: Barra, 
Haupthafen und Eisenbahnen in Händen eines amerikanischen 
Konsortiums, würden uns wohl bald in eine unwillkommene 
Abhängigkeit von den nordamerikanischen Einflüssen bringen. 

Eine Bestätigung unserer Ansicht, daß sich unter den 
Amerikanern besonderes Interesse für brasilianische Eisenbahnen 
regt, ist auch folgende Notiz vom 15. August d. J.: An Bord 
seiner Yacht „Normobal“ kam im Hafen von Rio de Janeiro der 
amerikanische Millionär Demees an, welcher das brasilianische 
Eisenbahnsystem behufs Anlage von Kapitalien in Brasilien zu 
studieren gedenkt. 

Anfang August langten von Montevideo via Santa 
Victoria an der Lagoa Mirim die Vertreter eines englisch- 
amerikanischen Syndikats in Pelotas an, gingen von da nach 
Bage etc. und beabsichtigten zuletzt zu einer Konferenz 
mit dem Staatspräsidenten nach Porto Alegre zu reisen. Es 
waren die Herren General O'Brien, früherer amerikanischer 
Gesandter in Uruguay, ferner die Ingenieure A. A. Delmage und 
A. E. Mills. Das Syndikat plant den Bau eines großen Hafens 
in Coronilla nebst Zweigbahnen in das Innere von Uruguay. 
Ganz besonderes Interesse bekunden die Herren jedoch für den 
Bau einer Bahn von Bage (in Rio Grande do Sul) nach Melo 
(in Uruguay), um eine direkte Verbindung des Staates Rio Grande 
do Sul mit den Handelszentren von Uruguay und Argentinien 
herzustellen. Herr O’Brien setzte dem Berichterstatter eines in 
Bage erscheinenden Blattes weitläufig auseinander, welche außer- 
ordentlichen Vorteile diese Bahn dem Handel etc. des Staates 
Rio Grande bringen würde, falls der Staatspräsident seine Zu- 
stimmung zur Verwirklichung dieses bedeutenden Projektes geben 
würde. Die Vorstudien sind notabene beinahe vollendet. 

Es ist kaum vorauszusehen, welche Veränderungen im Handel 
und Verkehr eine direkte Bahnverbindung des Innern von Rio 
Grande do Sul nach Montevideo mit sich bringen würde. Der 
Barrebau bei Rio Grande könnte dadurch sogar eventuell unter- 
brochen, vielleicht für immer zur Unmöglichkeit gemacht werden. 
Rio Grande do Sul würde zum wirtschaftlich abhängigen Hinter- 
lande von Uruguay (zweifellos! Die Red... Wer dabei am besten 
fahren würde, ob die Rio Grandenser oder Uruguay, wollen wir 
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hier nicht weiter untersuchen. Dieser Bahnbau käme vielleicht 
später, nach Eröffnung der Barre in Frage, jetzt bedeutet er 
geradezu eine Gefahr. Außerdem scheint mau bei dem Projekt 
die Zollschranken und den Schmuggel ganz außer Acht gelassen 
zu haben. Auch dürfte der Bau einer so außerordentlich politisch 
wichtigen Bahn von der Zustimmung der Bundesregierung 
abhängen. 

Zufolge einer Mitteilung der „New York Times“, welche in 
brasilianische Blätter übergegangen ist, hat das Direktorium des 
„Lloyd Brazileiro“ einen Kontrakt mit dem Professor der 
Universität Cornel, California, Mr. George Mc. Dermott, unter- 
zeichnet, in welchem letzterer sich verpflichtet, in Rio de Janeiro 
Schiffswerften von großen Dimensionen, Werkstätten und Trocken- 
docks anzulegen. Diese Installationen müssen jedwede Reparatur 
an brasilianischen Kriegsschiffen als auch an den Handelssehiffen 
des Lloyd vornehmen können, ohne Zuhilfenahme der aus- 
ländischen Industrie. | 

‚Eine von Professor Dermott geführte Commission Professioneller 
sollte eine große Instruktionsreise nach den Werften von England, 
Schottland, Deutschland, Frankreich und den Vereinigten Staaten 
antreten und im Spätherbst d. J. nach Rio de Janeiro zurückkehren. 

Der Bericht schließt mit den Worten: Es ist also wahr- 
scheinlich, daß schon in nächster Zeit die brasilianische Marine 
ihren Bedarf nicht mehr in Europa. zu decken braucht, d. h. in 
richtiges Deutsch übersetzt: „Die brasilianischen Schiffsbauten 
werden dreimal so teuer und weniger gut ausfallen.“ Die Er- 
richtung von Konstruktionswerkstätten steht jedenfalls in Aus- 
sicht, besonders seit die Regierung bedeutende Erleichterungen 
in bezug auf Bahnfrachten und Einfuhrzölle für die nötigen 
Maschinen, Materialien etc. etc. dekretiert hat. Ich hoffe, daß 
auch Deutschland sich an diesen Lieferungen beteiligen wird. 
Die Engländer und Nordamerikaner rühren sich bereits, wie man 
aus obigen Zeilen sieht. — | e 

Die Brazil Great Southern R. Co. Ltd., London, baut mit 


-600 Mann die vor kurzem kontrahierte Bahn von Itaguy nach 
-8. Borja in Uruguay. — Ob die Gründung einer Gummtexplorations- 


kompagnie für das Acre-Territorium in London eine „Gründung“ 
ist, die mit dem Kautschukboom zusammenhängt, muß abgewartet 
werden. Immerhin! Die Engländer zeigen für uns mehr 
Interesse als... P 












GLÜHLAMPENWERK 


CHARLOTTENBURG 
Helmholtzstraße 4 





SIEMENS & HALSKE 


= 100 bis 250 Volt 
100 und 200 Kerzen 





Widerstandsfähig gegen Erschütterungen 
. infolge des gezogenen Leuchtiadens 


Näheres aus Prospekt und Preisliste ersichtlich % 
Auch durch alle größeren Wiederverkäufer zu beziehen 
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Gehräder von Streit Glaswerke | 


Hauptkontor: 


BERLIN SW., 


Alexandrinenstr. 22. 


Preß-, Guß- 
und Hohlglas. 


Keller -| Aricbiscnnehtplalten „Vitral“ 


blashausteine 


(das beste dieser 
Art.) 








Norddeutscher Lloyd- Bremen 
Schnell- und Postdampfer- A e nach allen Weltteilen 


Bremen» How: York, zwcimal wöchentlich direkt || Bremen’ Brasilien 
oder liber Southampton-Cherbourg Bremen -La-Plata 




















7 
Bremen - Baltimore | Bremon- Philadelphia Reichspostdampfer-Linien Haushaltungs- 
Bremen - Canada Bremen - Galveston Bremen - Ost- Asien 
Genua-New-York | Bromen -Cuba Bremen - Australien gegenstände. 

Nahere Auskunit erteilen Norddeutscher Lioyd Bremen oder dessen Agenturen. Technische u. Reklame-Artikel 








(Briefbeschwerer 


etc. etc.) 
Stets Neuheiten. 
Preisverzeichnis 
mit Abbildungen 
umsoust. 







von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr. 11. 
Zeichen-Vorlage Prämiüirt: UEBaHL Sondor, Philadelphia, Sydney, Melbourne, | 
Goldene Medaille. — 


-Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. Vorzü Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete 
des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. 
Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, "Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 


IL] 
M Billige Bücher axr 


Buch der Erfindungen, a 
Gewerbe u. Industrien. Reich illur, 9. Aul. u Adolf Rosenbernir., Fabrik feiner Lederwaren 


10 Bd. Eleg. gobund., antiquar. (100) M. 42.— 
BERLIN, Oranienstrasse E. 
m 





PER: 


PER 










® 
Verlangen Sie 
meinen neuesten Lederwaren -Pracht- 
Katalog gratis und franko. 
Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten Muster der diesjährigen 
Saison. 








Spamers Weltgeschichte. | 
Neueste Auflage. 1n Bände. Eleg. gebunden. m | 
Reich illustriert. (126) M. 60. -. 


Alfred Lorentz, Buchhandlung, u 


Leipzig 1. 


Karl Krause, Leipzig were 


Papier- PHH GEA Luxus- und Rohr- 
Bearbeitungs- Maschinen . Hah: Had  Möbel-Fabrik, 


WY Gautzsch-Leipzig No. 40, 


EE. { fertigt Möbel und De- 
Br korationsartikel jeder 


FEDECO Y E N | we: B | E Re i Art, von Rohr, Bambus, 

T für die an bri ne TS BE Pfefferrohr, Kongo - 

an nn an: z ii SR eiche, Teestrauch etc. 

Dachpappen „Elastiqus. Reich illustrierter 
Weber-Falkenberg, Berlin $.W. m l Katalog 

i mit 800 Illustrationen. 












Berlin SO., Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 











GEBR. HERBST. Gö rlitz i Schl. 
Fabrik photagraphischer Apparate. 
Preislisten und Prospekte gratis und franko. 


B. Lange 
Berlin SW“ Jorusalemerstr. 57 


‚Import. — Export. — Kommission. 










(0) gi (S eh d I 


ES 
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Continental - Caoutchouc- und Guita -Percha - Compagnie, Hannover. 
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Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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Dr. Karl K König, imbi. 


| Düsseldorf 68 
| Malfarben-Fabrik 


Spezialität: 


| Eilido-Künstleriarben in Oel, Aquarell 
l und Tempera. 


| Unsere Eilido-Farben, eigenartige Farben- | 
| töne von ganz überragender Leuchtkraft, | 
Ausgiebigkeit, Echtheit und Beständigkeit, | 
| || gestatten neue, mit dem bisherigen larb- | 
| material bei weitem nicht erreichbare Fär- 
\ benwirkungen und stellen den grössten und 
| wichtigsten Fortschritt auf dem Gebiete der 


Pneumatist- 


Export nach allen Ländern. 


Pianos | Steinbrecher 


und alle Maschinen für Schotteranlagen 
Betonmischer 

Sand- und Kieswaschmaschinen 
Hand- und Kraftmaschinen zur Cement- 
und Schlackensteinfabrikation 
Cementdachziegelmaschinen 

Schleif- und Poliermaschinen 

Rohr- und Stampflormen 


Spezialmaschinenlabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt. 








Alleinige Fabrikanten 


Kuhl & Klatt, 


Berlin S.0.16. 











Wilhelm Falkenstein 
Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr. 16 


Lenther.cutünge-EXNOTT, 


Enlevur- 


Künostlerfarben dar! 


Sie übertreffen weitaus sämtliche im Handel 

befindlichen Fabrikate deutscher englischer 

und französischer Herkunft ohne Ausnahme] 
Alle dem bisherigen alten Farbenmaterial 
| anhaftenden Mängel sind bei den Eilido- 
Farben nicht vorbanden. 
| Ausser diesen liefern wir auch alle sonstigen 
| bisher schon verwendeten Künstler-Oel- und 
| Wasserfarben in grösster Vollkommenheit. 
| Preislisten und proopese zu Diensten: 










Pelznähmaschinenfabrik 


M. Rittershausen, Berlin 0., Markusstr. 5, 


fabriziert als Spezialität: 


Pelznähmaschine „Succes‘‘ mit eınem Faden. (Patent.) 
Pelznähmaschine Ila für Ziegendecken, 
‚Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine mit einem u.zwei Fäden, | !e!chter Hart-Gips- (Gachlrolin-) Stuck, Hobikehlen, 
’ = : : Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. in groß- 
„Boland“, amerikanisches System, näht rechts und links herum artiger Auswahl und allen Stilarten; leicht, hoch- 
mit einem Faglen, speziell für Seal und Nerz. plastisch, ssuber, fast unzerbröchlich, billig. 
„Perfekt“ (Excelsior), amerikanisches System, mit einem Faden 1 EEE allen Plätzen gesucht. 
für starke und feine Felle. Richard Schreiber & Co. 


„Perfekt“ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin ete. ia Raschau, Erzgeb., Sachsen. a 
Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und stehen erste Referenzen in allen | Ferres Geo Michaelen è hijo 196, Calle Balcaros, Buenas Ai as erb, 


Ländern zu Diensten. 


9050889 2.900069 


Telegr.-Adr.: Zeltrelchelt-Berlin. 
Albrecht Kind 


>» 


I 
ti 
” 


Papier = Stuck; 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 






























er rer zz nnz 





Wasserdiehte Segeltuche, Pläne 







€ d Fabrik von 
2 Jagd-Geräten, 
(820) e & ay d ri Waffen, Munition. = 
Hunstig Generalvertrieb der 
b. Dieringhausen.(R Rhid Browning-Pistolen 





BERLIN C., raa NÜRNBERG, Prinzregentenufer 5, 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 
Man fordere Besc hreihung. 






Roh. Reichelt, sertin €21 


Jilustrierte Zelte-Katalog gratis. 


Liebich & Kuntze 


Ohromolithographische Kunstanstalt 















> t | Kataloge gratis 





| | 
aN MODE, | JIE JONI egen en 
erlag von: BI s sc KR des Portos 
s 1 „Gattungen. 2 Plakaten, Kalender-Rückwänden, Chromobildern, 
Collier-Artikel, Boaschwe ‚ Salon-Decken mit und Reliefs eto. eto. | Ki Í Q ph 
$ I | | 
Eaa ale er area Aufeeigung von nematographen 


mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für Postkarten, Etiquetten, Packungen sowie allen 


gesetzlich geschützt 
Schaufenster Reklame feinen chromolithographischen Arbeiten. 


nur Mark 150,— 


Ueber 1000 Einrichtungen an größere 
Firmen geliefert. 

Jeder Teil des Apparates kann sofort 
passend ersetzt werden. 
Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach 
allen Richtungen verstellbarer Holzplatte, 
Lampe, Lampenkasten, Kondensor, 2 Ob- 
jektive, 1 Filmwickler, 2 Filmtrommeln, 
2 Schutztrommeln nur Mark 350, —. 


30 komplette Einrichtungen 


stets am Lager. 
An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. 
Vertretung für Dänemark, Norwegen 
und Schweden bereits vergeben. 


Fabrik für 5 
M. Elsasser, Kinematographer, 
BerlinSW.68, Markerafenstr.66. 





| 
f 
TE Tee)” a a 


Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


H ffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
u aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei, 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 1 E. 

























Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 














- Bei Äniragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Hansens Gummi- u. Packungs-Werke 


John Hansen 
Hannover-Wülfel 
— zn VORDER en ee nn 


sämtliche technische Gummiwaren 

wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsptatten, Wein- und 

Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 
jeder Konfektion. 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Asbest- Caoutchouc-Fabrikate. 
Stopfbüchsen- Packungen 



















STERN. 





BuchbindereieKartonagen-Maschinen 


Gewinnbringende 
Glühstrumpf-Fabrikation 


mittels unserer Pressgasanlagen 





Ziegelei -Maschinen 


Turbinen 
empfiehlt die 
Aktien-Gesellsehafi vorm. 
A. Kuhneri & Co. 

















Meissen. a 
Katalog zu Diensten. aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. a 
A. B. C.-Code, S 
Banz 
Vertreter gesucht. ni i - - — Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co, 
Chemnitz 4l. 


Ernst Kindler, Hannover 


Spezialfabrikation von 
Gummi - Flaschenscheiben 





ED. HALBROCK 


HAMBURG. | 


Alte,solide Export-Firma sucht weitere 
Verbindungen in allen Weltteilen. 


Ernst Dübv $ Lo. 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 











= 4 Uebersetzungs-Bureau \£| „"iramaschinen, 
Gollin & Schmidt | 31 spezien technische Uebersetzungen in alie — und aus allen a zone 


mit Ia Gummi-Muffen montiert, 
in abgepaßten Längen. 
Irrigator - Schläuche. 


Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 
usa -e na 


SFEFFEFFEEEEEFFEFEETEETEFF 
Peluso, Ortiz & Cia. M 


Frankfurt a. M. 


(Deutschland) 


[-Beleuchiungsariikel 


Gas und Elektrisch. 








Eismaschinen, Kühlanlagen 
A entur und Kommission 


QUIRI& Cie. G. m. b.H. |. aa 


= i u = »achen die V Tortretuier leiste 
Maschinenfabrik, Schiltigheim (Eis.). # Fabrikauten für den Verkauf der 
folg- uden Artikel iu der Repubhk 

Argentinien: 

Automobile, Papiere aller Art und 
Kartonpapiere, Traubenzucker, 
Kandiszucker, Saatkartoffeln, 

Kabeljau, Stockfisch, Coco - Rayado 

(gereilte Kokusschalen), Pfeffer, 


















bräder Kempner. 


ya Neue ae 39 


(XX IF 


sorik Für Etiquetten 
allkurzwaren. 
















Zschocke-Werke Kaiserslautern, A.-6. 


Abteilung Holzwaren 






















Deutschland | alle Sortien Gemüse. 
STE ZU DIENSTEN. | 
In jedem Haushalte täglich frische Butter mit e Erla ROPE: 
am 
Zschocke’s EEE 











Tinfenpulver gear 
für Schulen und Behörden, 
gesetzl. geschützt, liefert 


Dr. Pitschke, Bonn. 


Feinste Referenzen. 
Vertreter gegen hohen Rabatt gasucht 


Haushaltungsbuttermaschine „‚mit d. Hecht“ 
mit und ohne Befestigungsvorrichtung für 
den Tisch. Anerkannt leistungsfähig. 


neu Ventilatoren seu 


für Spiritus-, Gas- u. Petroleumbetrieb. 
Uebertrifft alles bisher Dagewesene ! 























Mayonnaiseschüsseln in diversen, 
hochfeinen Ausführungen für die Küche. 
Verlangen Sie Extrapreise für Export 
sowie unsern umfangreichen Katalog über 
Holzwaren aller Art für Haus und Sport. 


BundanpaqymtT NSHIMIS 


Verarbeitung edelster Tabake 









‘Iun y 


Spezialitäten von 3!/,—20 Pig \ 
Vornehme Aufmachung ar Ro 


X 





X 


Zunymnpuzg 


G or N 


Betriebssicher, Geruchlos, Einfach, Dauerhaft, Geräuschlos. 












| get 
eig: e oF Hannover N 
HGR Politur Billigster Dauerbetrieb, Transportabe) 
Che FIA g o Eigene Speichereien in Xantia, Smyrna Seisjoh\}. Viele Antrkoueanginn 
kat: re | ge à einiger Fabrikant: 
LEETS Türkei) „Alfred Draeger —Ţ 


Prospekte etc. kostenlos. 
Vertreter gesucht! 






Bei Anfragen, :Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Bechem & Co., 6. m. b.H., Düsseldorf. 


Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 
Komplette Werkstatteinrichtungen für Berge 
und Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten und 
Maschinenfabriken. 























a) Metalle Antimon Orudum 
Bleche, Drähte und Röhren hieraus, *« und Regulus, Erze 

I IT. b) Chemikalien: Antimonoxyd, Arsenik, Eisenvitriol, Kupe eo Blei- M or aller Art, Rob- 
weiß, Zinkweiß, Zinkstaub. Leadore, Zinnfolien, Flaschenkapseln. ı und Altmetalle, 

e) Emalllewaren, Porzellan, ee eien menintn nn Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. Weißblechabfälle, 


e; Aluminium, Antimon, Blei, Kupfer, Messing, Zion, Zink, sowie 


A. Auerbach, Hamburg 86 


Passage Scholvien 6. 
T.-A.: Bachauer, Oodes-A.B.O. th & 5th Liebers. 


Friedrich Richter, Berlin S0., Kö Köpenickerstr. 108. seiungen i Borin, Lon 


New York, Oporto, 
Peltschon: und Stockfabrik. Melbourne, Sydney, Wien. 















— zu m 





Mey von no FR 
4 Le}? i ie 
Seg ehe ew- 
A (SEAR Loti a 
Cr T ri tos bervidares, carrataś,corta-łubos, 
auet ia bapen Pare taboa, PEETA Aaaa 


PERSONES > ge Ai 
PERD ret a fimp naseg tha A it 


Leistung 18000-80000 Liter stündlich. 
Versagen ausgeschlossen! 
Nur 2 Kugeln als Ventile. 

i Voilkommenste Diaphragmapumpe. 
h Saug-und Druckpumpe in einem Modell, 
ghai für Hand-.Maschinen- u. Göpelbetrieb. 


Zp éd WINTERHOFF DüsstLvorf 57m m sehe 








Treb#t ij 


SR RL) I 
einleuchtenf if } 









dab Sic endlich dasi | 
ee richtige Getränk 
haben, wenn Sie 


















unseren konzentrierten Zen Inn — en EEE EEE A mn — 
Pomona-A p felsaft | Metallsägenfabrik 
Ber „Klüssige frische Frucht“ | Soinia Gegründet |% Ernst Graef jr. 
probieren. Herrliches Aroma und un- 1873 
veränderter Geschmack des frischen | \ Unter-Barmen X. 
\pfels. Verdinnt zu trinken | | 
Kiste mit 24), Ltr-Fl. = 15.— Mk. | Fabrik ilaihi Oele, Fruchtäther, Een: 
von Hamburger u. Bremer Exporthäusern. | 


Kelterei „Pomona“, Rinteln a. Weser. 
Von Apoth Herm.Opitz & Co.,Botlieferant. 


giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen fiir Anis, Cognac, Rum, Arac, 
Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditoren: Frucht- 
äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brauselimonaden- 
fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel: Für Parfüm- 
und Selfenfabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Blumenparfüms. 


12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris etc. 
Preiskurant und Muster gratis und franko. Agenten gesucht. 


Er sgp EEE g S Te! 22 g " . Tr en 


ANDREE & WILKERLING 


Spedition und Rhederei - Geschäft 


Filialen: Berlin SW.1l, Königgrätzerstr. 99, 
iaten: Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 


Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 
nahme von Speditionen nach allen Ländern. 


LEDERCREME 


in Dosen und Gläsern 


T 


ne en 


Brent hrekiae 





„elle 
r 








CLASE ` 

Ir en 
FIT u e, 
und Malvorlagen sowie 
Ansichtspostkarten 


Größe Auswahl in Heiligenbildern. 


Müller & Lohse, A.-G. 


Dresden-A.-1. 





KNAUTH 
BRESLAU-1O: 


ATAG 
SPEZIALITÄT 
FABRIKATION 
VON DOPPELT 
UND VIERFACH 
WIRKENDEN 








Bernhard Hadra | 


Medizinisch-Pharmazeutische 
abrik und Export 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 








Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 
arate. Sterilisierte Subkutan- 
DEen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, nt 
tische Tabletten, len, roh 


liefert als langjährige Spezialität in erstklassiger Ware und zu billigsten Preisen | und dragi ert. 
= Chemische Fabrik :: ertige Tro -Apo 
Goldene Medaille Lüttich 1890 Verlangen Sie viersprachige Preisliste! 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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i E Milter-Pinnos 


i Präparation | á 
à aller Tiere f N Jacobi 
ge A caemos] Mo 
Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 


dermoplastisoh- 
D künstlerischer Aus- 
Gu m: D-r 
Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


führung. Motten- a 
" sicher impräg- 0 wagen A ri 
Export nach allen 


~ niert, prónpteste 
Welttcilen 











N. Bedienung bei 


\ i mäßigem Hono- 
rar. Zahlreiche An- an n ove r 

erkennüngen. Dekorative Einzelpräparate, | 

Gruppen, Gerben und Ausarbeitung von 


Fellteppichben mit natürlichen Köpfen, gegr. 1820 


Montieren von (eweihen. Spezialität: 
Ausarbeitung tropischer Jagdtrophäen. — Per- 


manente Ausstellung in meinem weit- Karrosserien 


bekannten naturhistorischen Museum. 


Paul Ringler, Luxuswagen 
Naturalien-Import u.Tier-Präparatorium 


Thale (Har:) Krankenwagen 










Jiiustr, Kataloge 
franko u. gratis 


Schipmann $ Schmidt, Hamburg. 


Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 
Spezialität: Celluloid. — Vertreter gesucht. 
Sn Tr” rA” T ra” 9 EIG IE I EU I 12) 


Schweizer Stickereien | h. Bürger’s Digestiv-$alz 











I 
| 
für Damen-. Kinder- u. Bettwäsche. 7 Eingetragen | beim Kaiserl. Patentamt No. 3709. 
Seit über 30 Jahren bewährt durch seine vorzüglichen diätetischen Eigen- 
h Ni | Handgestickte Damen-Wäsche schatten bei allen Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appetit- W 
Rend T „Mat Y losigkeit. — Von überraschender Wirkung böi allen Belästigungen, die aus dem 
ein vorzüglicher d I uter-I aillen, Nachthenden, Tag- @ Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Glänzend bewährt bei @ 
magenstärkender 5 ` hemden, Beinkleider. 7 Frauen zu Beginn und während der Schwangersabaft gegen Uebelkeit,Erbrechen N 
LIQUE UR anf | Gestickte Roben | ( und Verstopfung. — Unenthehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberufe. 
bereite! fy ð E T o À Ersatz für natürliohe Bitterwässer. — (sceignet für Triukkuren zu Hause, 
an Fran in Batist, Tuch, Seide und Tüll Absolut frei von schädlichen Bestandteilen, ärztlich erprobt Andet es Absatz 


WeiBe Leinen-Kleider. | nach allen Weltteilen. Ein lukrativer Artikel für Apotheker, Drogisten, @ 
Neuheiten in gestickten | Exporteure! Brosehüren mit- genauer -Auskunft- gratis und franko. 


Gesellschaits- u. Ball-Toiletien. Detailpreis Mk. 1,50 in Deutschtand 
e 


aN 


BPR/D. (inhaber Ernst Ya) 


Gestickte Blusen. Gestickte Bettlaken Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 
und Kissen. Gestickte Tischtücher IT N 1 5 EINZINZTINTI 
und Servietten. 



























Taschentücher mit Monogramm. 
Verlangen Sie gestickte Proben und 
Katalog. 

Agenten und Wiederverkäufer gesucht, 


H. Schoch, Bern. 


Wasserglas 
van Baerle & Sponnagel 


Spandau. 


Deutscher Lloyd 


Transport -Versicherungs-Aktien- Gesellschaft in, Berlin. 


Kapital: en Gesamt-Reserven 
Mk. 3.000 000 Gegründet ‚1870. ca. Mk. 2850 000. 


See=, Fluss- und 
Landtransport=Versicherung 


zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienberechnung. 


Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund 
von General- uñd Pauschalpolicen. 


Offerten durch die. Vertretungen, oder durch die 
Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse 16. 


Vertreter Allerwärts unter günstigen Bedingungen gesucht: 


OLTTTT IT ET TEE EHE TTT 
Seifenspender Kraney 


verabfolgt durch einfache Drehung für jede Waschung 
nur das erforderliche Quantum flüssige Seife. 


Bewährtes System, 
unentbehrlich für 
die Tropen. 


Carl Kraney 
Frankfurt a. M., Haufistr. 5. 


Verlangen Sie Prospekt E. 
Großabnehmer oder Vertreter 


| Verkaui nur an Wiederverkäufer! 
in allen Ländern gesucht. 


H.W. Abel junior, Frankfurt a.M. 
TTT 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


"yonso əpuejsny wW MA 















Fahrräder 


Pneumatiks .. .. Fahrradzubehörteile 


meinen Katalog mit Konkur- 
renzlos billigen Nettopreisen! 
Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 


Laufdecken . \ zu konkurrenzlos 
Luftschläuche f billigen Preisen. 
se Acetylen-Laternen ...von M 1,36 „ 


Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 








EEULELLLETEL 








ar 
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Natura- ap in Hacdge & Richter, Hannover, 


offerieren sofort ieforbutysratklaseige 


Werkzeugmaschingn- 
und Werkzeuge 


für. 
Holz- nd 
Metallbearbeitung. 


Ausführliche Offerten kostenlos. 





ER T 


der Sohweriner Zentrai-Molkerel Export-Gosellschaft 
(Natura-Milich-Export) Schwerin I. Meoklibg. 
In Qualität und Haltbarkeit unerreicht! sæ Monopole werden vergeben. 





Die Berliner Mechanische Netzfabrik und Baumwollizwirnerei 


von Franz Klinder, Neubabelsberg 
emptiebit ihre Fabrikate als: 
Baumwolil- und Hanfigarne jeder Art, 
sowie fix und fertig sachgemäß 


Roilsehuhe 
Sehliltsehuhe 


alle Ausführungen fabririart 


Sehlittsehuh- u. Ban- 











® 
eingestellte Reusen, Forellenreusen, 
Aslkörbe, Krebsreusen, Staaknetze, 
FPorellen-Staaknetze,Hamen, Zugnetze, 


N 

Waaden, Klippen, Zugleinen, Fiügel- À 

reuson, Senken, Wippen, Käscher, Tennisnetze usw. bei anerkannt bester Aus- heschlag- Industrie 
fübrung zu billigsten Preisen. m. b. H. K 

— Offerten und Muster auf Wunsch gratis und franko. — Radevormwald-Et, ; 





Rheinland. 





STANDARD-LICHT 


Petreloam-Starklicht von 350-1509 Kerzen. 
Billigstes Licht der Welt. 







D. H. Wagner & Sohn : 


Engros. a ie Sas Export. 
Gegründet 1742. 


Aeltosto und ronom- - und 
miertoste Fabrik von Spielwaren aller Art, Köchengerkten 


Messlokal 
in Leipzig: Peterstraße 6 Il. 




















Verschiedene Modelle Ag Konstruktionen für 
Fabriken, Werkstätt Hallen, Bahnhöfe, 
Lagerplätze, Strassen. Läden, Restaurants etc. 


Ersetzt elektrisches Bogenlicht. 
Katalog G6 froi. Vertreter gesneht. 


—— [u 


Standard - Licht- Gesellschaft 


m. b. H. 
Frankfurt a. M. 









awnamme 
a 











Höhe 65 cm. 


U Ve a a a N U O a a 


Wir fabrizieren in hervor- 


ragend zweckmäßiger, kräf- 
tiger und solider Ausführun 


„Monopol“ mit Zylinderfarbwerk 
„Tip-Top“ mit Tellerfarbwerk 


auch zum Druck mit Blattmetallen, Bronze und Folie, 
zu Prägedrucken, Stanz- und Staucharbeiten, sowie zur Kar- 
tonnagen- und Faltschachtelfabrikation. 


Alle Maschinen zur Kartonnagenfabrikation. 
BE” Keine Montage durch den Empfänger. Sa 
Rasche Lieferung. — Mäßiger Preis. 


Kataloge, Arbeitsmuster und Offerten stehen zu Diensten, 
Vertreter überall gesucht. 


Bautzner Industriewerk n.v.a. 


ee i in Bautzen. a ge 
„Monopol“ „Tip-Top* 


Bei Anfragen, Bestellungen ste. an dis Inserenten besiebe man sich auf den „Expert“. 





a a a e a, 
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Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei Stägigem Erscheinen. 


utomobil-Dele „AUTOL“ 


ges, gesch., in jeder Exportpackung 
H. Möbius & Sohn, Hannover-Wülfel. 
äck erei- Misch- u. Knet- 
9 


maschinen, 
Teigteilmaschinen etc.empfehlen 


Alb. Mohr & Co., Halle a.S. 1l. 


Export nach kilo u Ländern. 





LASWAREN ‘icini 

Pharmacie, 

Parfümerie etc. Akkumulatorenkästen, 

Konservengläserr — Einrichtungen 

von Apotheken u. Drogenhaadlungen 

von Poncet Glashüttenwerke A.-G., 
Berlin S.O. 16, 


limmer und Glimmerwaren 


Spec. Gasglühlichtglimmercylinder, Blaker, 
Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen 





m | und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- 
eleuchtun gs » Gegenstände | warenfabrik 3. ASCHHEINM, Berlin S. 59a. 


zu elektrisehem Licht und Gas. w reg 
(lühlicht, transportabel 


Export nach Uebersee nur durch i 
europ8ische Exporteure. (Ersatz für Koblen-Gas) 
Vorzügliche Beleuchtung 


Franz R. Conrad. Berlin S 0. 36. 
Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. 


ücher und Zeit- 
OLDLEISTEN 


schriften liefert nach 
Politur- u. Alhambraleisten, an- 


allen liberseeischen Plätzen 
x P erkannt bestes Berliner Fabrikat. 


Berth, Laeisz & Co., Hamburg, br. Burstah $. | Neumann, Hennig & Co., 


i S 7 artikel Berlin 5.0. 33. 
Er -Scherzartike ravuren für Vergoldepresse, 
und Feuerwerk 


Messingschriften, 

Gebrüder Weinrich, Worbis. Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 
in allen 
hampagner an 


R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig. | 
Schaumweinfabrik 


Muster gratıs, I Muster gratis, Export 
Seidelmann & Comp. 


olzbearbeitungsmaschinen 
Berlin SW 48, Friedrichstrasse 20. 


für Groß- und Kleinbetriebe | 
hristbaumschmuck 


Krumrein & Katz, Feuerbach- ee 
W Spez. Export v. pen. Export v. Hopfentber | mHelplänstabrik Berlin 9: 99,7 

u. underkerzen | opfen See, unt. Gar. geg. inner. Ver- | 
Spezialfabrik Gebr Weinrich, Worbis. derb. Export n. all. 'außerdeutschen n. über- | 


seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. | 


ognacs, Kirschwasser, ‚Eduard Scharrer & Co., Stuttgart-Cannstatt. 
Liköre etc. schr vorteilhaft von der 

















Strassburg, Els. 


achpappe, 
Tropenpappe, 
Tropenanstrich. 


J: Herre, Berlin W, 62. 


preek sachen, 
Formulare i 


zu billigsten Preisen, liefert | 


Pretzlaff & Mäker, 
Berlin SW 6l, Gitschinerstr. 91. 


tür | 
etallbeschläge siir. 
ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- | 
bau und Schubmacherei. — | 
Schnallen und Ringe. 
SCHMÖLE & Co., Berlin, 
Breitestrasse 5. 


Dampfbrennerei Hammel& Levi, er | G. STAPEL, Ham bu rg. 
| 





Preislisten ete. 


Goetze- 


i liefe rt en 

H. Grossmann, Berlin NO. 55, Allensteinerstr 6 MM staneichtungsringe 
lektro - medizinische Apparate, Friedr. Goetze, 

Deaan maa ei Akkumulatoren | Burscheid bei Köln a. Rhein. | | 

etallputz - Extrakt, 

flüssige Putzmittel, Putzpasta 


und Galvanokaustik 
Gebr. Senftleben, 
m en -c nn nn 

(Putzseife), Ofenputzmittel in! 
allerersten Qualitäten: 


Berlin $.0. 36. 
Hoffmann & : & Schmidt, Leipzig. 


tiquetten u. Metallkurzwaren 
MOTOREN 4 


liefert 
Gebr. Kempner, Berlin NO. 43, 

für Benzin, Benzol, Roh- 
öl, Petroleum etec, Export- 


Neue Königstrasse 39 
typen, Solid u. preiswert. 


En DT mn 
Fe - COMMISSION 
dustrjeartikel, Einsendung der Original- DOnWantsiebe, LICRENRSONEnem: 


Johannes Westphal Nacht,, 
Fakturen. Referenz „Deutsche Exporıbank*.|M. Falkenstein & Co., G. m. b. H., Berlin N. 65 K | 








Berlin SW, 19, Kommandantenstr. 14 
Provisionsweiser Einkau! deutscher In- 





Unübertrofien 
sind unsere neuen 


Malteserkreuz- 


Apparate 
Modell 1910 


Kinematogra 


Feinste Präzision We 


Man verlange 
Oiierte 


ns ESSEN-RUHR, 


Fernsprecher 4374 


Ke 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Ins 


Bezugsquellen: -Nachweis 


Pi und Gratulationskarten 


Hannover 


Hildesheimerstr. 226 
Telephon 4754 


Filiale: 


Nr. 43. 


Der Preis für die Inserate,welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M. pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 
N: maschinen Pe spenden 
u. Zubehörteile f. Export, renom- | liefert die älteste Pomadenfabrik 
mierte Qualitätsmarke Westa, Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 
liefert L. 0. Dietrich, Altenburg i. Sa. 


atentierte Metallpapiere Morgan! 











fett-, luft-, wasserdicht f. Schokoladen-, | in allen Qualitäten ind Preislagen 


Tee-, 
pfehlen liefert als Spezialitlit 


Fuerth 1. Gummiwarenfabrik Hansa 


TO EITSCHENFABRIK fer & Basch, G. m. b. H., Hannover IX 
Friedrich Richter |Wpeisszeuge u. Präzisions-Schul- 


Tabak- und Käsefabriken em-| 
u ickels Metallpapierwerke, 








vorm. Rosenberg & Wolfram u. Gebr. Alves al Art. Schi , Wi T x 
Berlin S0., Köpenickerstr. 108. | Dortet, Massstäbe” von Ha Metall, 
Dagros Export. | G i y p i 5 4 
aeiano Yaccani, nalle a. 54. 4, 
pee ! 
fab t als S litiit 
M. Rittershausen, Berlin 0. chauienstergestelle 


Markusstrasse 5 


Deere Bedarisartikel 


liefert als Spezialität 
Emil Scherler, 
Berlin 0. 27. 


PEDITIONEN 


besorgen zu mäßigen Sätzen nach 


Mexiko, Zentral- u, Südamerika 
André, Vairon & Co., Hamburg, 


'Trockenapparate 


Besonders eingerichtet für Export. 
Stets Neuheiten. Viele Spezialitäten. 


Romain Talbot, Berlin S0. 42. 


A o e Pmst froi —— frei. 


ianinos liefert | 
Max Dreyer & Co. 


Hofpianofabrik Berlin $. 59. 








P I A N O mee für alle Materialien und Rückstände 
liefert in mr licher Ausführung. u. Petry & å Heeking, Dortmund E. 


zu billi gen Preisen 





Export nach allen 
ian os Weltteilen cutane Injection und Tablettem liefert 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fubrik, Simon Exportgesöhäft, Berlin C. 2, 
G.m,b.H.. Berlin 0.34, Warschauerstr. 70. Spezialität 


er Ihrendle er 
LANOS. kanter Gate U Mihis & Sonn, Kannover-Wiltel 
Schmidt & John See 
VERF erstklassiger Ausg- 


Tropenausrüstungen 


Pepsin, Pillen, Tabletten, Granuúles, sub- 





Berlin $., Maybach-Ufer 5. 
führung, zweckentsprechendster Konstruk- 


ianos u. Flügel tion liefert seit 1791 nach allen Welt- 


teilen Max Hildebrand früher 
von hervorragender Tonfülle 


August Lingke & Co,, Freiberg 
Otto Branke, Berlin, Zeughofstr, 20, 


in Sachsen. Auf allen beschiekt. Ausstellungen 
gegen -Pianos 











etterhäuschen 
liefert 


| Edm. Mohr & Sohn, 


Jimenau i. Th. 


INDTURBINEN keinsch’ „Con- 
tinental“, Größte Leistung, höchste 


erste Preise. Paris 1900. Grand Prix. 
mit eingebautem Spielapparat 





Alleinige Fabrikanten 


Kuhl & Klatt, Berlin S0. 16. 


Spez.: Ausflihrung in Phantasiekarton, 
Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, | 
Dresden-A. 16a. | 


Verzinsung. Kostenlose Kraft für Wasser- 
versorgung, Entwässerung, ‘Maschinen, 
Elektrizität. Pumpen u.Wasserleitungen. 


Carl Reinsch, Hotisferant, Dresden-N,; 


Erstklassig” 
in Zusammenstellung \ 
sind die 
Programme 


unserer 


Film-Verleih- 


Abteilung 


Reichl. Reklamematerial 
Sonntags-Programme 
Billigste Preise 


phen - Fabrik 


ttwigerstrabe 38 


erenten beziehe man sich auf den „Export“, 


Abonniert 
wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition 


-= -— 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Vostgebiet 3,00 M 
im Weltpostverein „... 3,5 « 
Preis für das gauze Jahr 
im deutschen Postgebiet 12,0 M. 
im Weltpostverein. ... 15,0 u 
Einzelne Nummern 40 Pf. 
(Nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 


EAPÜRT, 


Drean 


Erscheint jeden Donnerstag. 


— 


Anzeigen, 
die kleirgespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Luthersir. 5 
entgegengenommen, 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 








Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 


Telephon: Amt VJ, Nr. 61. 


m Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. "Ws 
== Godewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 


XXXII. Jahrgang. 


a_i — 


Berlin, den 3. November 1910. 


Nr. 44. 





Diese Wochenschrift verfolgs den Zweok, fortlaufend Berichte fßber die Lage unserer Landsleuteim, Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tätkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Iutherstralse 5, zu richten, 
Briefe, Zeitungen, Beitritiserklärungen, Wertsendungen für den „‚Centralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten, 


‘Inhalt: Abonnements-Einladung. — Die öffentlichen Lasten der deutschen Industrie und ihr 


Einfluß aufdie Exportfähigkeit:— Europa: Dritter Deutscher Kolonialkon 
industrie -und der englische Markt. — . Unvernünftige Handelspolitik. — Afrika: 


eß in Berlin. (Fortsetzung.) — Die deutsche Zucker- 
ine Antwort auf den Aufsatz: „Reale afrikanische 


Eingeborenen-Politik“. (Von Dr. phil. G. Vöhringer.) — Süd-Amer ika: Brasilianische Bank für Deutschland 1910, — Vereinsnach- 


richten. — Anzeigen. 


——mm LT —— — nn ———————.—uun m I, 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verbeten, ist gestattet, wena die Bemerkung hinzugefügt wird; Abdruck aus dem „EXPORT“. 





Abonnements-Einladung. 

Unter Hinweis auf die oben näher bezeichneten Aufgaben unserer 
Wochenschrift laden wir hiermit alle Diejenigen, welohe sich für die Be- 
strebungen unseres Blattes interessieren, ' ein, auf dasselbe zu abonnieren. 
Unsere bisherigen Abonnenten ersuchen wir, das Abonnement für das 
IV. Quartal 1910 baldtunlichst erneuern zu wollen, um eine Unterbrechung 
in der Zusendung des Blattes zu verhüten. 

Abonnementspreis im deutschen Postgebiet 12 M jährlich, im Welt- 
postverein 15 M. | 

Der „Export“ ist im Postzeitungskatalog für 1910 unter dem Titel 
„Export“ eingetragen: . Das Blatt erscheint jeden Donnerstag. 


Berlin W. 62, Lutherstr. 5. Expedition des „Export“. 





Die öffentlichen Lasten der deutschen Industrie und ihr Einfluß auf 
die Exportfähigkeit. 

Die Sorge um das Anwachsen ‘der öffentlichen Abgaben 
für die deutsche Industrie datiert nicht- erst- vom ~ vorigen 
Jahre, das in den Gesetzen vom 15. Juli eine ganze Reihe 
neuer : und Erhöhungen alter Auflagen brachte. Sie hat 
schon in den achtziger und neunziger Jahren des vergangenen 
Jahrhunderts durch die Gesetzgebung -reichliehe Nahrung und 
Berechtigung gefunden. Aber der Gesetzgeber hat alle Warmungs- 
rufe ungehört verhaällen lassen und’in ‘den Steuergesetzen vom 
15. Juli 1909 ‘gezeigt, daB er nicht willens ist, sich um diese 
Hinweise zu kümmern, sondern seinen eigenen Weg gehen will: 
Der Wünsch nach einer wirksameren Vertretung der deutschen 
Industrie in den Landtagen und namentlich im Reichstage hat 
in dieser Politik seine eigentlichen Wurzel, ein Aufbegehren 
der gewerblichen Kreise, das die Öffentliche Meinung mit einer 
solchen Selbstverständlichkeit aufnahm, daß Anläufe zum Beweise 
seiner Ungerechtfertigkeit garnicht erst unternommen würden. 
So ist es beispielsweise keine leichte Zumutung für die Industrie, 
Händel und Gewerbe, die in der Reichsversicherungsordnung vor- 
gesehenen neuen Lasten einfach zu billigen und auf sich zu 
nehmen. Denn alles zusammengefaßt wird der Mehrbetrag der 
Lasten der Arbeitgeber an die 100 Million. M im Jahre betragen: 
Die Arbeitnehmerschaft wird dagegen mit nur etwa’ 4-Million. M 
mehr belastet, wie sich aus folgender Rechnung ergibt. Es be- 
trägt die Mehrbelastung‘ durch die Ausdehnung der Kranken- 
versicherung im ganzen rund 60 Milliön. M., von denen jedoch 
30 Millionen. M von den Arbeitgebern geleistet werden. > Zù 


den bleibenden 30 Million. M, welche die Arbeiter treffen, kommen | 


weitere 20 Million. M für die Hinterbliebenenversicherung, so daß 
die Arbeitnehmer im ganzen mit 50 Million. M mehr belastet 
werden. Dafür werden aber durch Umwandlung des Drittel- 
beitrags in einen Hälftebeitrag den Arbeitern 46 Million. M ab- 
genommen, so daß bei der ganzen Ausdehnung des Gesetzes die 
Gesamtmehrbelastung der Arbeitnehmer nicht mehr als 4 Million. M 
betragen wird, gegen 100 Million. M Mehrbelastung der Arbeit- 
geber. Es kanı demnach nicht geleugnet werden, daß die 
Arbeitgeber, wenn sie diesen materiellen Aenderungen zustimmen, 
woran garnicht zu zweifeln ist, damit eine große Leistung für 
ihre Arbeiter auf sich nehmen. Allerdings sind diese Ausgaben 
keine unproduktiven Opfer, denn die Arbeiterversicherung dient 
der Stärkung und der Gesundung des ganzen deutschen Volkes 
überhaupt.‘ Sie durften indessen bei unserer Untersuchung nicht 
unerwähnt bleiben. 

Bei der Feststellung der Wirkungen der öffentlichen Lasten 
darf man jedoch die-einzelnen Steuern und Abgaben nicht für sich 
allein herausgreifen und betrachten, sondern man muß sie in 
ihrer Gesamtheit erfassen. Deshalb ergeben die in der Reichs- 
versicherungsordnung vorgesehenen Beiträge noch längst kein 
genaues Bild von dem Einfluß der öffentlichen Lasten auf die 
Exportfähigkeit der deutschen Industrie. Sie sind sogar nur ein 
kleiner Bruchteil der gesamten Abgaben, unter denen -die für 
das Reich die letzte Stelle einnehmen. Wir können uns bei der 
Darlegüng dieser und der weiter unten zu besprechenden Ab- 
gaben leider nur auf die Verhältnisse der Aktiengesellschaften 
stützen, die über ihre Geschäftsergebnisse bekanntlich öffentlich 
Rechnung legen müssen.: 8 A, | 

- Die Steuergesetze vom 15. Juli‘ 1909 haben :an neuen 
direkten: Steuern, auf die wir uns ‘hier allein beziehen wollen; 
da sie im wahrsten Sinne Betriebssteuern sind, die Zinsbogen- 
steuer gebracht, die auf die zehnjährige Laufzeit von Zinsbogen 
(Talons) Ip6t. für Aktien und 0,5 pCt. für Schuldverschreibungen 
beträgt. Pfandbriefe und andere auf staatlicher Genehmigung 
beruhende Schuldverschreibungen werden jedoch nur mit 0,2 pCt; 
getroffen. Diese Steuer berührt nur die Aktiengesellschaften 
und zwar in einer nicht geringen Weise. Wenn die Bergwerks: 
gesellschaft Phönix, Deutsch-Luxemburg' oder die Allgemeine 
Elektrizitäts-Gesellschaft die Talonssteuer auf den Zeitraum von 
zehn Jahren gleichmäßig verteilen wollen, müssen sie jährlich 
je 100000 -M: für sie zurückstellen. Die Firma Krupp sogar 
180 000 M und die Hibernia in Gelsenkirchen 150000 M.” Dazu 
kommt noch die Talonssteuer der Schuldverschreibungen, die aller- 
dingsnicht sosehrins@Gewiehtfällt. Aberes kann doch keinem Zweifel. 
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unterliegen, daß -Handel und Gewerbe der Landwirtschaft gegen- 
über in dieser Hinsicht weit benachteiligt sind, da den Hypotheken- 
banken die Betätigung des industriellen Kreditgeschäfts verboten 
ist, und Pfandbriefe weniger als Aktien von der Zinsbogensteuer 
getroffen werden. Außerdem ist der Ausgabestempel für Aktien 
von ? auf 3 pCt., für Kuxen von 1,50 auf 5 M und für Schuld- 
verschreibungen von 0,6 auf 2 pCt. erhöht worden. Die Deutsch- 
Luxemburgische Bergwerks- und Hüttenaktiengesellschaft mußte 
demnach für die neuerliche Emission von nom. 36 Million. M 
neuer Aktien 1080000 M statt der früheren 710000 M Ausgabe- 
stempel entrichten. Ebenso fällt es für eine junge Gewerkschaft 
sehr ins Gewicht, wenn sie bei der Ausgabe von 1000 Anteilen 
5000 statt 1500 M Stempelsteuer leisten muß. Alle diese Ab- 
gaben, wie auch die auf Wechsel, Schecks, Frachturkunden usw. 
belasten aber die Unkosten der Gesellschaften um so mehr, als 
sie nicht überwälzt werden können, sondern vom Emittenten bezw. 
Aussteller getragen werden müssen. 

Und doch wirken auch die an das Reich zu entrichtenden 
Steuern nicht am ausschlaggebendsten, was schon daraus hervor- 


geht, daß die meiste Gesellschaften sie ohne weitere Bemerkungen 


im Geschäftsbericht zurückstellen. So sagt die Firma Ludwig 
Löwe &.Co, nur, daB sie den ganzen Betrag in Höhe von 
75000 M zurückgestellt habe, weil ihre Dividendenscheinbogen 
mit dem Dividendenschein für 1909 erschöpft seien. Aehnlich 
Außern sich die Höchster Farbwerke und die Berin-Anhaltische 
Maschinenbau -Aktiengesellschaft. Der Grund für die Nicht- 
erwähnung liegt wohl darin, daß sich die Unternehmungen mit 
diesen Steuern abgefunden haben, besonders da sie wissen, daß 
ihre Einsprüche doch ungehört verhallen. 3 

Wenn trotzdem die industriellen Aktiengesellschaften über 
die Höhe der öffentlichen Lasten immer lautere Klage führen, 
dann beweist das eben nur, daß neben den Reichssteuern noch 
beträchtlichere Staats- und Gemeindestenuern und Abgaben für 
sozialpolitische Zwecke bestehen. So schreibt der Geschäfts- 
bericht der Bergwerksgesellschaft Concordia zu Gelsenkirchen 


für: 1909, daß die „Öffentlichen Lasten sich namentlich -infolge |. 
erhöhter Beiträge zur: Knappschaftskasse und 


berufsgenossenschaft, sowie iniolge Steigerung der an Staat und 
Gemeinde zu entrichtenden Steuerabgaben yon 1470 512 M 1908 
auf 1662 724 M 1909“ erhöht haben. Die Abgaben stellten 
sich im Jahre 1909 auf 10, M für je 10 # Kohlenförderung, 
248,17 M gegen 229,1» M im Vorjahre. auf den Kopf der Beleg- 
schaft, 10,33 pÜt, gegen 9,19 pCt. im Vorjahre des Aktienkapitals 
und 51,9 pCt. gegen 3V,96 pCt. im Vorjahre des zur Verteilung 
gelangenden Gewinnes. Auch der Bochumer Verein beschäftigt 
sich in seinem Geschäftsbericht für 1909 ausführlicher als sonst 
mit den öffentlichen Lasten, von, denen er sagt, daß sie 5,9 pCt, 
des Aktienkapitals, 41,82 pCt. des erzielten Reingewinnes und 
49,10 pCt. der zur Verteilung gelangenden Dividenden ausmachen. 
„Die Gesamtausgabe für Arbeiterversicherung hat sich ungeachtet 
einer erheblichen Verringerung der Arbeiterzahl um 32 600 M 
vermehrt. Es kommen hinzu die neuen Steuern und Steuer- 
erhöhungen, 50 pÜt. Zuschlag zur Staatseinkommensteuer usw.“ 
Sehr bemerkenswert sind die Betrachtungen, die der Geschätts- 
bericht der Harpener Bergbau-Aktiengesellschaft zu Dortmund 
für das Rechnungsjahr 1909 anstellt. Es wird auf die erhebliche 
Steigerung der Versicherungsbeiträge in diesem Jahre ausdrück- 
lich aufmerksam gemacht und dazu eine Aufstellung veröffentlicht, 
welche die „erschreckende“ Steigerung dieser Abgaben beleuchten 
soll. Im ganzen sind die Steuern und gesetzlichen sozialpolitischen 
Lasten von 2136689 M im Jahre 1898,99 auf 5150756 M 
1908 09 gestiegen, während Jder Reingewinn sich in diesem Zeit- 
abschnitt nur von 5792559 M auf 6982 225 M erhöhte. Im 
ersten Jahre dieser Berichtszeit machten die Öffentlichen Lasten 
36,9 pCt. des Reingewinnes aus, im letzten bereits 73,77 pÜt, 
Bechnet man diesen gesetzlichen Abgaben noch die für. frei- 
willige Wohlfahrtspflege hinzu, dann hat die Harpener Bergbau- 
gesellschaft 1908,09 8250485 M Ausgaben dieser Art gehabt, 
denen nur 6408000 M Dividende gegenüberstehen. Der 
Geschäftsbericht der Bergwerksgesellschaft Hibernia zu Gelsep- 
kirchen verzeichnet an Steuern und sozialen Lasten für das Jahr 
1909 4091 139 M oder 0,&.M auf die Tonne der verwerteten 
Kohlenförderung, ?,30 pCt. des Wertes der Kohlen, 39,64 pCt. des 
gesamten Rohgewinnes und 74,90 pÜt. des verteilten Reingewinnes, 
Im Geschäftsbericht der Westfälischen Drahtindustrie zu Hannover 
heißt es: „An Steuern hatten wir zu zahlen 1908,09 175 233,35 M, 
wovon auf Kommunalsteuern 154 958,8 M entfallen. Zu diesen 
direkten Steuern kommen noch die sozielpolitischen Abgaben in 
Höhe von 91055 M, sodaß wir in Summa mit einer Belastung 
von 2^0 253,5 M zu rechnen hatten.“ Bei deu Elberfelder Farben- 
fabriken vorm, Friedr, Bayer & Go, stellten atoh Steuern und sozial- 
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politischen Abgaben auf 25,5 pCt. des Reingewinnes, bei der Aktien- 

‚gesellschaft der Gerresheimer Glashüttenwerke, vorm. Ferd. Haye 
auf 2715 pCt., bei der Kölnischen Baumwollspinnerei und 
Weberei auf 146,2 pCt., der Gladbacher Spinnerei und Weberei 
auf 26,3 pCt., der Gasmotorenfabrik Deutz auf 32,3 pCt. und bei 
der Deutschen Bank auf 13,1 pCt. Aber beträchtlich höher als bei 
diesen Gesellschaften, mit Ausnahme der Kölnischen Baumwoll- 
spinnerei, waren die Ausgaben für dieselben Zwecke bei den 
meisten Bergbau- und Hüttengesellschaften, wo die sozial- 
politischen Lasten für die großen Arbeitermassen stark ins 
Gewicht fallen. So erreichten bei der Firma Friedr. Krupp 
diese Abgaben 81,8 pCt. des Reingewinnes und bei der Dort- 
munder Union sogar 90,5 pCt., beim Phönix 51,3 pCt. und der 
Westfälischen Drahtindustrie 59 pCt. 

Wie sich die Steuern der Aktiengesellschaften im einzelnen 
zusammensetzen, geht aus einer Aufstellung hervor, die wir. ma 
letzten Geschäftsbericht der Gerresheimer Glashüttenwerke finden 
und nach der von der Firma gezahlt wurden an: 


1906 _ 1908 1909 
MM M 

Staatssteuern . . . . . i6000 20800 49200 
Gemeindeäteuern . I . . . 85202 104704 103589 
Beiträge für Krankenversicherung . 62272 69558§` 61,207 
ii „ Invalidenversicherung . 32899 35269 31957 

A „ Unfallversicherung . . 7 36 476 42340 ` 43746 
zusammen 232 849 272871 289699 


Einen noch besseren Aufschluß über die einzelnen Steuer- 
beträge gibt eine. Mitteilung des Felten-Guilleaume-Lahmeyer- 
‚Werks an die Geschäftsführung des Vereins der Industriellen 
des Regierungsbezirks Köln. . Danach wurden von dieser Ge- 
sellschaft im Jahre 1909 folgende Auflagen geleistet. Au 


Staatssteuern . . 205 260 M. 
Gemeinde-Einkommensteuern 355 886 „ 


Grund- und Gebäudesteuern 30576 „ 
Gewerbesteuern . . . 7.166 895 „: 
” Reichsstempelsteuern . .”: 13365 „ 
Handelskawmerbeiträgen.-. .::- 4292 „ 
Gewerbegerichtsbeiträgen . . 2360 


a ean x .n:. „ZUSAMMEN, 11 364, m trar ygi 

: Angesichts salch haher Belastungen, welche der dewischen 
Industrie von Stastswegen. auferlegt sind... fragt as sieh, ob, die 
Exportfähigkeit des Deutschen Reiches nicht gehemmt wird. Dex 
Bochumer Verein sagt in seinem Geschäftsbericht für 1903,09: 
„Die fortgesetzte Erhöhung der öffentlichen Lasten bietet für 
ie Zukunft eine sehr zu beachtende ernste Seite, da die Ueber- 
schreitung der zulässigen Grenze mit der Vernichtung der Wett- 
bewerbsfähigkeit der inländischen Industrie auf dem Weltmarkt 
gleichbedeutend sein würde.“ Und in dem Berichte der West- 
fälischen Drahtindustrie zu Hamm für dasbelbe Jahr ist zu lesen: 
„in welcher Weise -eine solch hohe Belastung (siehe oben) auf 
die Exportfähbigkeit der deutschen Kisen- und Stahlindustrie 
drückt, braucht wohl nicht hervorgehoben werden.“ Aber be- 
achtenswerter als diese beiden Stimmen scheint uns eine Stelle 
in der Jubiläums-Denkschrift der Maschinenbau- und Kleineisen- 
industrie-Berufsgenossenschaft in Düsseldorf, 1885/1910, zu sein, 
welche sagt, „das Grund genug vorliegt, die weitere Belast 
der deutschen Industrie durch den weiteren Ausbau der sozial- 
politischen Gesetzgebung wenigstens vorläufig und so lange 
in mäßigen Grenzen zu halten, bis sich deutlicher übersehen 
lassen wird,. ob und inwieweit nicht nur einzelne bevorzugte 
Industriezweige, sondern auch die übrigen bedeutungsvollen und 
auf den Export angewiesenen Zweige der deutschen Industrie 
ihre Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkte zu erhalten im- 
stande sein werden. Es ist eine Tatsache, daß in letzter Zeit 
die bisherige Zuversicht des deutschen Unternehmer- 
tums in die bleibende Exportfähigkeit der deutschen 
Industrie im Wanken begriffen ist. Die Regierung bezw. 
die:gesetzgebenden Körperschaften werden sich nicht der Aufgabe 
entziehen dürfen, diese Zuversicht wieder festigen zu helfen, denn 
auf ihr allein stützt sich der Wagemut des Unternehmertums und 
die weitere Entwickelung der Industrie“. Die Bedeutung dieser 
Warnung wird um so größer, wenn man bedenkt, daß sie die 
Ansichten degjenigen deutschen Gewerbszweiges wiedergibt, 
welcher auf die. Ausfuhr am meisten angewiesen ist. Die deutsche 
Industrie ist jedoch nicht gegen einen weiteren Ausbau der 
sozialpolitischen Gesetzgebung, wie ihr von Gegnern fälschlich 
des öfteren vorgeworfen wird, sondern wie der oben angeführte 
Bericht unzweideutig sagt, nur für ein langsameres Tempe in 
den. nächsten Jahren. . Die Industrie verschließt sich bei einem 
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solchen Mahnrufe nicht der. Erkenntnis, daß der große wirtschaft- 
liche Fortschritt einen seiner Hauptgründe in dem Wagemut 
und der Initiative des Unternehmertums hat, wofür die Stagnation 
der französischen Volkswirtschaft den besten Beweis ergibt, da 
es dort an diesen Imponderabilien merklich fehl. Man möge 
bedenken, daß die jährliche Belastung der Mitglieder der oben- 
Dana mlen Ber ulag on opan chai für jede versicherte Person von 
344 M im ersten Jahre des Gesetzes auf 18,57 M im 25. Jahre 
gestiegen ist und daß diese Steigerung noch mindestens fünfzehn 

ahre anhalten wird, weil man annimmt, daß erst 1925 der Be- 
harrungszustand eintritt. Auch bei den anderen Zwangsversiche- 
rungen ist dieser Zustand noch nicht erreicht, sodaß die sozial- 
olitischen Lasten auch ohne neue Gesetzgebung beständig wachsen. 
Das deutsche Volk würde in dieser Hinsicht das Kind mit dem Bade 
ausschütten, wenn es ohne Rücksichtnahme auf die Zahlungs- und 
Exportfähigkeit seiner Industrie die Steuer- und sozialpolitische 
Gesetzgebungsmaschine in Tätigkeit setzte. Haben die Be- 
stimmungen über den Arbeiterschutz doch heute schon unsere 
Glasindustrie auf vielen Märkten des Auslandes außer Wettbewerb 
gesetzt. Schon bei Beantwortung der Interpellation des Abge- 
ordneten Freiherrn v. Hertling. über die weitere Ausbildung der 
bestehenden Fahrikgesetzgebung am 9. Januar 1382 hat Fürst 
Bismarck im Reichstage gesagt: „Es liegt in all den Aufgaben, 
die aus der Interpellation für unsere Gesetzgebung hervorgehen, 
die Frage: Wo ist die Grenzlinie, bis an welche man die Indu- 
strie belasten kann, ohne dem Arbeiter die Henne zu schlachten, 
die ihm, die Eier legt? Wenn man an die Industrie Anforde- 
rungen stellt zur Erfüllung staatlicher Zwecke... , so muß man 
sich die Grenze der Tragfähigkeit dieser Industrie doch sehr 
genau vergegenwärtigen.“ (Stenogr. Ber. d. Reichstags, I. Session 
1881/82, Bd. I, S. 487). Dieses Wort hat auch heute noch seine 
Gültigkeit. Denn wenn die deutsche Industrie durch steuerliche 
und sozialpolitische Abgaben allzusehr gegenüber der ausländischen 
belastet wird, dann wird sie zu Betriebseinschränkungen schreiten 
müssen, wodurch aber gerade die am meisten getroffen würden, 
welche in ihren Forderungen nicht weit genug gehen können. 
Deshalb Bespnnenheit, ehe es zu spät ist. |. me 
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Britter Deutscher Kolonialkongress In Berlin (Fiortsetzung)., Aus den 
Sektzonssitzungen das ersten Tages sei folgendes herausgehoben. In 
8ektiom I (Geographie, Ethnologie und Naturkunde der Kolonien und 
überseeischen Interessengebiete) sprach Landesgeologe Prof. Dr. Gagel 
über die Fortsehritte der geologischen Erforsehung un 
der bergbaulichen Erschließung der Kolonien: - 


Die geologischen Forschungen in Ostafrika während der letzten ` 


Jahre erstreckten sich hauptsächlich auf die Untersuchung der Gold- 
lagorstätten, von. dənen der größte Teil der früher gefundenen sich 
ale wertlos bezw. nur für sparsamen Kleinbetrieb geeignet erwies, 
während die Goldlagerstätte von Sekenke (Kirunda-Gesellschaft) be- 
deutanden Goldgehalt zeigte und seit 1!/, Jahren in größerem Maß- 
stab abgebaut wird. Auch über das Vorkommen von Witwaterrand- 
schichten etc. wurden dabei wichtige Angaben gewonnen. Die Reise 
von Prof. Franz führte zur Entdeckung der riesigen Dinosaurierreste 
in den Makondesethichten des Teendaguru, die Expedition (des Herzogs 
Adolf Friedrich zur Erforschung von Ruanda und Urundi. sowie vor 
allom des Vulkangebietes am Kivusee > i = 
‚Der Bergbau :auf Glimmer in den Uhygunbergen und bei Morogoro 
einen erfreulichen Aufschwung genommen, und aus der Landschaft 
na wird neuerdiugs der Fund von Kupfererzen berichtet, der aus- 
sichtsvoll zu sein scheint. he | i i e 
In Südwestafrika ist vor allem dér Beginn- des Abbaues der 
Otavi-Kupfererze zu erwähnen, der seit 1907 betrieben wird und un- 
ein hohe Gewinne 'orgeben hat. Kleinere-Kupferbergbaue werdeh 
eben in Otjigongati und auf der Khanmine,. Die Zinneralagerstätten 
em. Erosgo baben sich micht als abbauwürdig erwiesen. Von Be- 
deutung. können vielleicht die Asbestlagerstätten bei der Station 
Pforte werden. Ferner ist der Abbau eröffnet auf den Armorika 
stätten yon Etusis sowie auf Brauneisenerz bei Kalkfeld. u 
In Kamerun sind die Salzquellen im Ossidingebezirk von wesent- 
licher wirtschaftlicher Bedeutung. Von den Glimmerfundstellen in 
Kamerun hat sich bisher nur die von Erudare als abbauwürdig erwießen. 
Aueh ist ia: Adamaua. am Hossere Bidjar ein abbauwürdiges Kalk- 
und Marmori festgestellt. Von Bedeutung könnten später viel- 
leicht die Koblensäurequellen am Hameansmassiv werden: | 
ıı ` In, Togo. ist besonders die genaue Untersuchung des riesigen 
‚Eisenerzlagers von Banjeli zu erwähnen, das von vorzüglicher Be- 
schat enheit ist, aber vorläufig wegen mangelnder 2.2.22 
cht abgebaut werden kann; es sind mindestens 20 Million. Tonnen 
Erz vorhanden. Das Erz steht ini Schichtenverband mit einer alteti, 
verhättsten Gtunidmorthe, dem Zeugnis einer permoearbönen Eiszeit, 
die 'auch dieses Gebiet in der Nähe des Aequators heträffen has. 
Goldquarzgänge und Galdseifen : sind bisher ‚nur. in sehr geringer 
‚Mächtägkeit: ‚ind. Verbreitung gefunden;, dagagm. ‚ko . Beanssit 
KBahmaserial für Alumigiumdarskellung) in beträchtlichen Mengen und 
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krankheit hauptsächlich am Grenzfluß. Volta: 
Krankheit in 
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gutar Beschaffenheit vor. Endlich ist ein Lager von Kalkstein am 
unteren Monn nachgewiesen und wird bereits ausgebeutet. 

Aus Neuguinea ist das Vorkommen von Gold am Weariaflusse 
festgestellt, das bereits ausgebeutet wird. Von ganz hervorragender 
wirtschaftlicher Wichtigkeit sind die Phosphatlagerstätten von Nauru 
und Angaun, die dort in großer Erstreckung und Mächtigkeit vor- 
kommen und bereits seit mehr als Jahresfrist in großem Maßstabe 
ausgebeutet werden... Der Korallenkalk dieser Inseln ist auf sehr 
erhebliche Erstreckung und bis zu beträchtlicher Tiefe durch die 
Einwirkung der massenhaften Seevögelexkremente in hoch rozentiges 
abi verwandelt, das nun als wertvolles Düngemittel exportiert 
wird. 

Es folgten die Ausführungen von Prof. Dr. Scoheibe-Berlin über 
das Vorkommen der Diamanten und des Blaugrund Deutsch- 
Südwestafrikas in geologischer Hinsicht. Von der Empfängnis- 
bucht bis zur Roastbeefinsel in etwa 400 km Ausdehnung sind 
Diamanten nachgewiesen. Das Gebiet ist reine Wüste, im Süden 
bergig, und in frühester geologischer Zeit ist das Pomanagebiet ein- 
mal eine durch Meeresablagerung gebildete, jetzt zerschnittene Ebene 
gewesen, auf der als Reste der alten Formation noch die Tafelberge 
liegen, die wohl früher größere Flächen einnahmen. Die als Meeres- 
ablagerung der jüngeren Kreidezeit angesprochenen Sandsteine und 
Schotter und deren Umlagerungsgebilde führen aber Chalcedon- 

erölle; iu den bunten chalcedonführenden Sanden fand man zuerst 
ie Diamanten, erst au der Oberfläche, und man konnte sie später an 
verschiedenen Stellen bis zu einigen Metern Tiefe in den losen Sanden 
und im festen Sandstein nachweisen und zwar in rentabler Menge. 

Doch trifft nicht stets das Vorkommen von Diamanten mit dem 
Chalcedonreichtum des Sandes zusammen, selbst in manchen achat- 
reichen Sanden fanden sich keine Diamanten, auch sind sie längs der 
Küste nicht überall und in gleichmäßiger Menge zu finden. Prof. 
Scheibe erklärte, die Diamanten seien gleich den Achaten für die 
Umgebung ursprünglich fremd, mit den Gesteinen der jüngeren Kreide- 
zeit vom Meere abgelagert und dann, soweit diese zerstört wurden, 
wieder umgelagert und örtlich angereichert worden. : Der Vortragende 
denkt, ein Jetzt vom Meere bedecktes Gebiet mit dem entsprechenden 
diamantführenden Gestein, als das er den Blaugrund annehme, sei mit 
einemChalcedonmandeln enthaltenden Gestein in der jüngeren Kreide- 
zeit zerstört worden, und diese zerstörten Teile habe dann das Meer 
an dem damaligen Küstengebiet Deutsch-Südwestafrikas abgelagert. 
Die Ausdehnung dieser Ablagerung festzustellen ist Aufgabe der 
Praxis und der Prüfung. In den Bezirken Gibeon und Berseba kommt 
der Blaugrund vor auf einer Fläche von 100 km Durchmesser zwischen 
beiden Orten an fast 40 Stellen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß 
man noch einen diamantführenden Schlot finden könne Dr. 
v. Bennigsen bemerkte: Es seien einzelne Diamanten auch in den 
Schotterbänken gefunden worden. Jetzt gehen 7, sogar 5 Diamanten 
auf ein Karat. Die Flußschotterbänke würden gegenwärtig durch 
Dr. Reuling, den Geologen der Diamantgesellschaft, genauer untersucht. 

Dr. Eckert-Aachen besprach noch die Fortschritte der deutschen 
Kolonial-Kartographie, um die neben Paul Langhans-Gotha die 
Herren Sprigade und Moisel-Berlin sich große Verdienste erworben 
haben.: Oberleutnant Weiß teilte seine Erfahrungen bei Aufnahmen 
in den innerafrikanischen Gebirgsgegenden mit, die er dort mittels 
des Phototheodoliten ausgeführt Bat won ge 

Die Schlafkrankheit bildete den Verhandlungsgegenständ der 
Sektion II (Tropenmedizin und Tropenhygiene), über deren Ver- 
breitung Generaloberarzt Prof. Dr. Steudel sprach: | 

Eine stärkere Ausbreitung und verheerendes Auftreten der seit 
mehr als 100 Jahren bekannten Schlafkrankheit wurde erst in den 
90er Jahren des letzten Jahrhunderts in Angola, am Kongo,, und 
schließlich am Viktoriasee beobachtet, Redner erläuterte dann ein- 
gehend die Verbreitung der Schlafkrankheit in den deutschen Kolonien. 
.... Am Viktoriasee in Deutsch-Ostafrika bestehen zwei Herde, der 
eine im Bezirk von Bukoba umfaßt nahezu tausend Kranke; eine 
weitere Ausbreitung ist nicht zu befürchten, da hier die Schlafkrankheits- 
fliege fehlt. Der zweite Herd im Bezirk Schirati ist: dicht an d 
englischen Grenze gelegen, er hat etwa 800 bis 900 Kranke. Die 
Sanierungsarbeiten sind hier schon soweit vorgeschritten, daß auch 

ier einer weiteren Ausbreitung der Krankheit bereits mit Sicherheit 
ein Ziel gesetzt ist. Der dritte und größte Schlafkrankheitsherd Deutsch- 
Ostafrikas findet sich .im Norden des Tanganikasees. Die Zahl der 
Kranken beträgt mehrere Tausend. Die Zahl der insgesamt wegen 
Schlafkrankheit am Tanganikasee Behandelten beträgt” schon mehr 
als viertausend. Die Ausrottung dieses Herdes wird noch viele Arbeit 
erfordern. Erfreulich ist, daß im Süden der Niassasee und im Norden 
der Rivusee frei von Schlafkrankheitsfliegen sind, und daß sie auch 
im Innern des Schutzgebietes fehlen. | | | 


. In Kamerun sind einzelne Fälle von Schlafkrankheit schon wieder- 
holt aus der Umgegend von Duala im Regierungskrankenhaus be- 
obachtet, worden, doch konnte ein Krankheitsherd nicht gefunden 
werden. _ Dagegen erscheint die Südostecke des Schutzgebietes durch 
die auf åen Nobenflüssen des un bis zu 'den Grenzen Rameruns 
vorgedrungene Seuche schwer gefi a Mg 

n Togo handelt es sich tm einen sehr alten 'Hord von Schlaf- 

Es scheint, daß die 

iesem alten Herd im allgemeinen milder verläuft und 
weniger Neigung zu epidemischer Ausbreitung zeigt, als am Kofigd 
und in Deutsch- stafrika. Bisher wurden etwa 230 Kranke gefunden, 

'Marine-Stabsarzt Dr. Hoffmann- Berlin bespraeh bei dert Aetio 
j kleinste,  tierisch6 
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Lebewesen aus der Klasse der geißeltragenden Urtiere, während Geh. 
Rat Prof. Dr. Uhlenhuth die Therapie erörterte. Arsenpräparate, 
insbesondere das seit 1905 durch Thomas (Liverpool) eingeführte 
Atoxyl kommen hier in Betracht, doch ist dieses Mittel noch nicht 
das erstrebte. Oberstabsarzt Dr. Meixner sprach über die Be- 
kämpfung der Schlafkrankheit. Sie erstreckt sich auf die im 
Blut kreisenden Trypanosomen und gegen die übertragende Fliege in 
gleicher Weise nach den Grundsätzen, die R. Koch angegeben hat. 
6167 Schlafkranke sind schon in den deutschen Kolonien durch 9 Aerzte 
und 16 Sanitätsunteroffiziere behandelt worden, zum Teil ambulant, 
zum 'leil in Konzentrationslagern. Das Niederlegen des Schilfes, das 
die Qlossinen, d. h. die sehr empfindlichen Fliegen, vernichtet, stellt 
sich als Assanierungsmittel dar. Ferner wird der Fang der Fliegen 
und die Vernichtung der Krokodile als Nahrungsquellen der Glossinen 
empfohlen. Neuanstedlungen an fliesenfreien Orten werden ausgeführt. 
Auch Verkehrskontrollen zur Verhütung von Verschleppungen tun 
te Wirkung. Die bisherigen Ergebnisse sind durchaus befriedigend. 
n Sektion IV (die religiösen und kulturellen Verhältnisse der 
Kolonien und überseeischen Interessengebiete) berichtete Missions- 
Inspektor Axenfeld über die Ausbreitung des Islam in Afrika 
und deren Bedeutung für die deutschen Kolonien. 
Seit dem Eintreten der europäischen Kolonialherrschaft dringt der 
Islam zwar nicht mehr mit Feuer und Schwert vor, aber seine 
Propaganda unter den heidnischen Negerstäimmen ist nicht geringer 
Bern ja, die neuere Zeit mit ihrer Erschließung der afrikanischen 
‚andstriche für Verkehr und Handel bahnt dem Islam die Wege. 
Der wirtschaftliche Aufschwung zieht Hunderte von mohammedanischen 
Indern ins Land, und Schutztruppe und Verwaltungsapparat haben 
Tausenden von Mohammedanern eine angesehene machtvolle Stellung 
gegenüber den Eingeborenen geschaffen. Es gilt in Afrika das Wort: 
Wohin der Europäer kommt, dahin kommt der Islam. Der Islam 
kommt dem Bedürfnis der Neger nach einem neuen inneren Halt in 
den veriinderten Verhältnissen entgegen, er paßt sich schr geschickt 
ibren bisherigen Bedürfnissen an, läßt ihren Geisterkult und Polygamie 
bestehen und übt so zunächst eine viel größere Anziehungskraft aus 
als das Christentum mit seinen ernstlichen sittlichen Forderungen. 
Die nächste Zeit wird entscheiden, ob Islam oder Christentum in 
Afrika herrschen sollen. Jetzt ist es noch Zeit, dem Christentum den 
Weg zu bereiten. Der Sieg des Islam würde für die deutsche Kultur 
verhängnisvoll sein. Der Islam hat noch niemals zur Arbeit erzogen, 
wie es das Christentum tut. Der Moslem steht dem christlichen Herrn 
stets innerlich feindlich gegenüber, weil es ihm ein Glaubenssatz ist, 
daß die Ungläubigen nicht über ihn herrschen dürfen. Wir fordern 
nicht, daß die Regierung das Christentum begünstige oder den Islam 
unterdrücke, aber wir wünschen volle Religionsfreiheit und die Ver- 
meidung des Anscheins, als ob die Kolonialregierung den Moham- 
medaner dem Christen vorzöge. Man gebe der christlichen Mission 
in wohlwollender Weise freie Hand. damit der Geisteskampf zwischen 
beiden Religionen ausgekämpft werden kann mit den geistigen 
Waffen, in denen das Christentum zuletzt doch dem Islam überlegen ist, 


Prof. Dr. C.M. Becker vom Hamburger Kolonial-Institut hält die 
Islampolitik für einen Zweig unserer Eingeborenenpolitik, der erst 
zu schaffen ist. Bisher hat der Islam in unseren Kolonien nur die 
Missionare interessiert. Die Islampolitik ist aber eine eminent. staatliche 
Aufgabe. Dabei darf sich die Kolonialverwaltung nicht von religiösen, 
sondern nur von nationalen Gesichtspunkten leiten lassen. Der 
Referent schildert den Islam — unter ausführlicher Darlegung seiner 
Betätigung in Ostafrika — zwar als Feind des Christentums, aber 
als durchaus entwicklungsfähig im Sinne der modernen Zivilisation, 
wenn man ihm nur europäische Bildung zuführt. Er glaubt, daß der 
Staat auch den Islam zur Erziehung der Eingeborenen verwerten 
könne (wie Frankreich, England, Holland). Deshalb empfiehlt er eine 
strikte Neutralität, ja ein passives Wohlwollen, vor allem aber eine 
konsequente Islampolitik. Diese setzt feste Grundsätze auf drei 
Gebieten voraus: 

l. Allgemeine Verwaltungs- und Religionspolitik (mohammedanische 
Beamte, Kultus, Orden, fremde Einflüsse). 

2. Berücksichtigung des islamischen Rechtes in der Recht- 
sprechung. (Welche Verhältnisse muß man nach islamischen, welche 
nach europäischen Gesetzen regeln ?) 

3. Unterrichtspolitik. 

Voraussetzung ist ein genaues Studium des Islam und eine dauernde 
Beaufsichtigung durch speziell dafür ausgebildete Beamte. 

Trotz allem Wohlwollen gegenüber dem Islam muß eine voll- 
ständige Islamisierung unserer Kolonien nach Möglichkeit verhindert 
werden. Das ist aber nur möglich durch Schaffung starker christlicher 
Zentren, wie sie von den Missionen erstrebt werden. 

Als dritter Redner behandelte der katholische Missionar P. Rektor 
Hub. Hansen die Frage des Islam für die Missionen und An- 
siedler in den Kolonien. Die Kolonialregieruing muß ebenso ent- 
schieden als klug gegenüber der Propaganda des Jslam sich verhalten, 
die eine Gefahr für die Entwicklung der Kolonien bedeutet. Sklaverei, 
Ausbeutung, Polygumie, Rassenhaß zeigen, wie gefährlich selbst der 
modernzeitliche Islam der deutschen Kolonialpolitik werden kann. 
Regierung, Mission und Ansiedler müssen ihn deshalb gemeinsam ab- 
wehren. Inangriffnahme der Mohammedanermission selber hält er für 
eine Aufgabe der Mission, daneben allseitige Förderung und ausgiebigere 
Unterstützung der Missionsschulen, sozialwirtschaftliche Fürsorge zur 
Förderung des wirtschaftlichen Wohlstandes der Kolonialbevölkerung, 
Einführung derselben in das praktische Verständnis und die nützliche 
Verwertung der europäischen Kulturmittel zur Ermögliahüng einer 
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Herz und Geist beglückenden Anteilnahme an den Segnungen unserer 
Kultur, und endlich tadellose Repräsentation unserer intellektuellea, 
sittlichen, wirtschaftlichen und politischen Ueberlegenheit, welche im- 
stande ist, dauernden Einfluß zu sichern. 
Eine diesen Förderungen entsprechende Resolution wurde nach 
längerer Debatte angenommen, (Fortsetzung folgt.) . 
Die deutsche Zuckerindustrie und der englische Markt. Von den 
großen Auslandsmärkten für deutschen Rübenzucker ist ein erheb- 
licher Teil im Laufe der letzten zwei Jahrzehnte unserer Zucker- 
industrie verloren gegangen. Die Verein. Staaten, die z. B. im Jahre 
1900 für 70 Million. M Zucker aus Deutschland bezogen haben, 
versorgen sich heute mit Rohrzucker aus Kuba, Hawaii, Porto- 
rico, den Philippinen und Java. Der früher sehr bedeutende 
Absatz von deutschem Rübenzucker nach Kanada hat seit 1903 
infolge des deutsch - kanadischen Zollkrieges ganz aufgehört. 
Andere Absatzgebiete, so z. B. Australien, Indien, Japan, Schweden, 
Finland, hatten schon vorher ihre Bedeutung für den deutschen 
Zuckerexport ganz oder teilweise verloren. Gegenwärtig ist 
unsere Ausfuhr hauptsächlich auf den englischen Markt ange- 
wiesen. Was dieser für die deutsche Zuckerindustrie bedeutet, 
eht z. B. daraus hervor, daß wir im Jahre`1909 für 74 Milion. M 
Röhzucher und für $5 Million. M Raffınada — das sind 77 pCt. 
unserer ganzen Zuckerausfuhr — nach England geliefert haben. 
Aber auch England, das bedeutendste Zuckerimportland derWelt, 
strebt danach, sich von deutschem Rübenzucker frei zu machen 
und seinen Bedarf mehr und mehr aus den Rohrzuckerländern 
zu decken. Das zeigt sich u. a. in seinem Verhalten bei der 
Revision der Brüsseler Zuckerkonvention, in seinem Bemühen 
um die Förderung der Rohrzuckerproduktion in den eigenen 
Kolonien sowie in seiner Einwirkung auf die Zollgesetzgebung 
Kanadas und Indiens, welche die völlige Verdrängung des deut- 
schen Zuckers aus dem kanadischen Markte und die Herab- 
minderung des deutschen Zuckerabsatzes nach Indien zur Folge 
hatte. In letzter Zeit, besonders im laufenden Jahre, ist überdies 
in der Versorgung Englands mit Rüben- und Röhrzucker ein 
solcher Wandel eingetreten, daß die deutsche Zuckerindustrie 
wohl ernstlich mit dem allmählichen Verlust auch dieses bedeu- 
tendsten Absatzmarktes wird rechnen müssen. In den 8 Monaten 
Januar bis August 1909 und 1910 hat nach der englischen 
Handelsstatistik die Zuckereinfuhr nach England betragen (in 
englischen Zentnern): f 
Aus Rübenzuckerländern: ` ` a CN 


-Rohzucker t61 000 - -9 996 000 
Raffnade . .. .. 12 817 000 10 183 0600 
Davon aus Deutschland: i 
Rohzucker ang 4 483 000 1 945 000 
Raftinade . T ' 6 172000 4 710000 
Aus Rohrzuckerländern: in rl 
Rohzucker 434900 `` 89924 000 
Raffınade . . . 0a ‘p a a a L 880 000 : 1328 000 
Die Einfuhr von Rübenzucker zeigt hiernach einen Rückgang 


von 31 pCt. und speziell die aus Deutschland einen solchen von 
38 pCt., während die Einfuhr von Rohrzucker um 117 pCt. ge- 
stiegen ist. Auch aus der deutschen Ausfuhrstatistik ergibt sich, 
daß der Versand von deutschem Zucker nach England im laufenden 
Jahre um weit mehr als ein Drittel sich vermindert hat. : In. .den 
Monaten Januar bis September 1910. sind 782 200. D.-Ctr. Rob- 
zucker und 19850900 D.-Ctr. Raffinade aas Deutschland nadh 
England ausgeführt worden gegen 1921 600. D.-Ctr. Roħgucker 
und 2 395 200 D.-Ctr. Raffinade gleichzeitig 1909. Beim Vergleich 
dieser Zahlen mit denjenigen der englischen Finführstatistik ist 
zu berücksichtigen, daß die englische Statistik auch den über 
deutsche Häfen nach England versandten Zucker außerdeutschen 
Ursprungs (z. B. russischen und österreichischen Zucker) als 
Eintuhr aus Deutschland nachweist, sodaß die u. Einfuhr 
zahlen stets größer sind als die deutschen Ausfahrsahlen.: Wie 
schwierig sich der Absatz von deutschem Zucker : auf dem 
englischen Markte gestaltet, geht’ u. a. aus der Tatsache hervor, 
daß zu Anfang dieses Jahres eine Sendung von 3529 D,-Ctr. 
deutschen Rohzuckers aus England zurückgekommen und ale 
Betourware zollfrei in Deutschland wiedereingeführt warden ist. 
Auch die Einfuhr von Rübenzuoker aus anderen Ländern nach 
England, insbesondere aus Oesterreich and Holand, hat- naeh- 
gelassen. Dagegen hat sich die englische Einfuhr von Rohrzucher 
ganz bedeutend vermehrt, und da Rohrzucker meist unraffiniert 
eingeführt wird, so erfreut sich die englische Raffinerie-Industrie 
eines mächtigen Aufschwunges. Nach den obigen Zahlen deckt 
England heute bereits 40 bis 45 pCt. seinas Zuckerbedarfs mit 
BRohrzucker, während im vorigen Jahre der Anteil des: Rohrzuckors 
an der Zuckerversorgung Englands noch keine. 20 pCt. und im 
Jahre 1908 nur etwa 15 pÜt. betragen hat. ° : © > s aug 

Diese Entwickelung des engtischen Zrackermarktes: Iaat mah 
bei der letzten Revision der Brüsseler Auckerkörvenitider:' wehl 
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nicht vorausgesehen. Sie ist eine Folge der zunehmenden Welt- 
produktion von Rohrzucker und des der englischen Regierung 
gemachten Zugeständnisses, Zucker aus Prämien gewährenden 
Läudern ohne Ausgleichszoll auf dem englischen Markte zu- 
zulassen. Der Wettbewerb zwischen Rübenzucker und Rohr- 
zucker auf dem Weltmarkte ist in den letzten Jahren durchaus 
zugunsten des letzteren verlaufen; die Rohrzuckerproduktion 
vermehrt sich rasch, während die europäische Rübenzuoker- 
Niere zurückgegangen ist. Bei diesem Verlauf wird man 
amit rechnen müssen, daß der englische Konsum sich nicht nur 
vorübergehend, sondern dauernd mehr und mehr dem Rohrzucker 
zuwendet. Aus Kuba, das bisher als ausschließlicher Lieferant 
für die Vereinigten Staaten galt — der kubanische Zucker genießt 
in den Vereinigten Staaten einen Vorzugszoll — hat England in 
den ersten acht Monaten 1910 nicht weniger als 1 922 914 cwts,. 
unraffinierten Rohrzucker bezogen gegen 21150 cwts. gleich- 
zeitig 1909. Der Einfuhr aus Brasilien stand früher die Be- 
stammung der Zuckerkonvention entgegen, daß Prämienzucker 
— Brasilien gewährt Prämien — nach England und den übrigen 
Konventionsländern entweder garnicht oder nur gegen Entrichtung 
eines besonderen Ausgleichszolles eingeführt werden durfte. 
Seitdem diese Bestimmung auf die Einfuhr nach England keine 
Anwendung mehr findet, geht brasilianischer Zucker in großen 
Mengen nach England; die Einfuhr hat in den ersten acht 
Monaten betragen 1908: 1712 cwts., 1909: 868 662 cwts,., 
1910: 986377. cwts. Ferner ist die englische Einfuhr aus 
Mauritius gestiegen von 346 482 owts. in 1909 auf 776 024 cwts. 
in 1910, aus Britisch Westindien, Britisch Guayana und Britisch 
Honduras von 671566 cwts. in 1908 auf 988011 cwts. in 1909 
und 1360008 cwts. in 1910. Angesichts dieser Entwickelung 
des euglischen Zuckermarktes werden die europäischen Rüben- 
zuckerländer wohl eine baldige neue Revision der Brüsseler 
Zuckerkonvention anstreben müssen. Ihren Hauptzweck, nämlich 
die Beseitigung der Zuckerprämien, hat die Konvention erst teil- 
weise erfüllt. Der weitere Zweck: Der europäischen Rüben- 
sucker-Industrie den großen englischen Markt zu sichern, wird 
aber auf der Grundlage der heutigen Konventionsbestimmungen 
überhaupt nicht zu erreichen sein. 


Unvernünftige Handelspolitik. Die „Frankfurter Zeitung“ Nr. 289 
(Erstes Morgenblatt) veröffentlicht unter dieser Ueberschrift 
folgendes: 

- Man schreibt uns: 
„Der preußische Finanzminister besorgt die Goschäfte der portu- 
tesischen Schiffabrt und des portugiesischen Zwischenhandels! Das 
ıst das Neueste in der Aera unserer glorreichen Handelsverträge. Im 
Artikel 11 des deutsch-portugiesischen Handelsvertrages ist bekannt- 
lich bestimmt: 

Die Erzeugnisse der portugiesischen Kolonien, welche aus dem Mutterlaude 
wieder ausgeführt werden, sollen in Deutschland so behandelt werden, als ob sie aus 
Portugal oder den anlieganden Inseln stammten. Siv sollen weder einem Zollzuschlag 
(surtaxe d’entrepst) unterworfen, noch sonst ungünstiger behandelt werden als die 
gleichartigen Erzeugnisse, welche unmittelbar ans den portugiesischen oder andern 
außereuropäischen Kolonien oder Tändern nach Deutschland eingeführt werden. 

Diese Bestimmung hat nun der preußische Finanzminister dahin 
ausgelegt, daß die Meistbegünstigung für die auswärtigen Besitzungen 
und Kolonien auf die Erzeugnisse eiogeschränkt ist, die zunächst 
dem Mutterlande zugeführt worden sind, mithin nicht den Produkten 

ewährt wird, die unmittelbar aus den portugiesischen Kolonien nach 
em deutschen Zollgebiet verfrachtet werden. Das ist in der Tat 
eine höchst merkwürdige Verordnung, denn sie läuft auf nichts anderes 
hinaus, als daß eine Umgehung Portugals im Handel zwischen den 
portugiesischen Kolonien und Deutschland nachgerade unmöglich wird, 
sich ein unmittelbarer deutscher Handel in den Kolonial- 
vodukten der portugiesischen Besitzungen nicht entwickeln kann. 
Und somit unterstützt der preußische Finanzminister die Kolonial- 
handelspolitik, die Portugal seit langem betreibt. Um nämlich den 
Handel zwischen den Kolonien und dem Mutterlande zu heben, werden 
in den a Kolonien für die Waren, die nach dem Aus- 
land gehen, drei-, fünf-, ja sogar fünfzehnmal höhere Ausfuhrzölle 
erhoben als auf die nach Portugal ausgeführten Waren und außerdem 
werden die portugiesischen Kolonialerzeugnisse in Portugal zur Hälfte 
der tarifmäßigen Zollsätze eingelassen. Schon dadurch wird ein 
direkter Handelsverkehr zwischen den portugiesischen Kolonien und 
dem Ausland aufs schwerste tehindert. Welchen Sinn es aber haben 
kann, von seiten Deutschlands diese Politik Portugals noch zu unter- 
stützen und die über Portugal eingeführten Kolonialerzeugnisse sogar 
auch seinerseits noch besser zu behandeln als die ohnehin schon 
sohlechter gestellten unmittelbar eingeführten und somit der Schiffahrt 
und dem Zwischenhandel Portugals auf Kosten des deutschen Hilfe 
za: leisten, das bleibt wohl ein Geheimnis des preußischen Finanz- 
ministers.“ 

Hierzu gestatton wir uns Folgendes zu bemerken: 

Nach den rtogiesischen Gesetzen und Traditionen wird der Verkehr des 
yortugiesischen Mutterlandes mit zahlreichen Kolonien als „Uabotage“ betrachtet und 
bebandelt. Es dürfen also koloniale Produkte u. a. von der Insel Santo Thomé auf 
fremden Schiffen nicht nach Portngal ausgeführt werden, sondern es darf dies nur 
auf Schiffen der portugiesischen Flagge gesahehen, offenbar in der Absicht, dem 


direkten Verkebr mit dem Mutterlande zu fördern. Ferner sind die Ausfuhrzölle, 
weiche ron den kolonialen Produktes bei Ihrem Export nach dem Mutterlande er- 
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hoben werden, wie aucl die Einfuhrzölle iu dieses, geringer, wenu sie durch portugio- 
sische Schiffe nach eineın mutterländischen Hafeu transportiert werden. Die größeren 
Sendungen aus deu Kolouien gelıen fast särntlich nach Lissabon, uud da für diese Produkte 
daselbst nur ein sehr beschränkter Markt vorhanden ist, so wordon sie vielfach gerade mit 
deutschen Dampfern naclı Hamburg verladen, wo sie in ungleich höherem Maße an den Vor- 
teilen des Weltmarktes und -Handels teilnebmen als auf dom kleinen lokalen Lissaboner 
Markte. Die deutschen Dampfer, welche in sehr großer Zahl in regelmäßiger Fahrt 
Lissabon borühren, erhalten infolgedessen schr häufig sobr lohnende Rückfrachten 
nach Hamburg, und zwar vov Artikeln, Jdie alle mehr oder weniger hohe Frachten 
guzablen. Es eutstehen dadurch der deutschen Schiffahrt zweifellos mannigfache 
Vorteile, die ungleich größere sind, als wenn jeno kolonialen Artikel bei einem sehr 
vielhöbereon Exportzoll durch deutscbo Schiffe direkt nach deutschen Häfen ge- 
bracht werden würden. Ja, es erscheiut Jdies im Hiublick auf :lie durch die hohen 
Exportzölle enorın erhöhten Freise, welche die Marktfäbigkeit der Letrefferdeu Artikel 
untergraben, absolut ausgeschlossen. 13 ınuB noch biuzugefügt wordeu, Jaß die be- 
treffendon kolonialen Produkte in Lissabon nicht über die portugiesische Zullgrenze 
eingehen - also nicht durch Zoll verteuert werden — sondern in den dortigen Frei- 
bafen-Niederlagen bezw. in Leichtern bis zur Ankunft der deutschen Dawupfer liegen 
bleiben, odor auch durch diese von Bord an Bord geladen werden, falls sich die Ankunft 
der portugiesischen Dampfer aus den Kolonien ungefähr mit der Abfahrtzeit der 
deutschen Dampfer deckt. 

Man siebt, daß gerade im Hinblick auf die eigenartigen Schiffabrtisverhältnisse 
uud dic koloniale Handelspolitik Portugals die Verfügung des preußischen Finanz- 
miuistere, — dessen zollpolitische Geschäfte wir im übrigen gar keine Veranlassuug 
haben zu besorgeu — in diesem Falle das Richtige getroffen bat, Durch diese Ver- 
fügung wird der Markt für portugiesisch® Kolonialprodukte nach Hamburg verlegt. 
was sichurlich nicht zum Nachteil der deutscheu Schiffahrt uud des großen Hamburger 
Marktes geschieht. 


Afrika. 

Eine Antwort auf den Aufsatz: „Reale afrikanische Eingeborenen- 
Politik.“ Von Dr. phil. G. Vöhringer. Der Artikel von Herrn 
Hans Jannasch in Abessinien „Reale afrikanische Eingeborenen- 
Politik“ (Export No.47 bis 49 von 1909) wurde mir von befreundeter 
Seitezugestellt, um mich dazu zuäußern. Ich benütze nun das freund- 
liche Anerbieten der Redaktion; auch einer etwas andersartigen 
Aeußerung Raum zu gewähren, um dem an mich herangetretenen 
Wunsche zu entsprechen. Ich kann allerdings der langjährigen 
afrikanischen Erfahrung von Herrn H. Jannasch kein Pendant ent- 
gegenstellen, da ich nur ein Jahr in Afrika weilte. Immerhin 
war dieses Jahr, das ich auf Reisen in Kamerun, Togo und der 
Goldküste zubrachte, ausschließlich dem Studium der von Herrn 
Jannasch besprochenen Fragen, speziell dem Studium des Missions- 
wesens und der Stellung der Eingeborenen zur Mission gewidmet. 
Reisen in die Kreuz und in die Quer in diesen Ländern, allein 
und in Begleitung von Missionaren, haben mir in die einschlägigen 
Verhältnisse einen Einblick gewährt, wie er einem Manne, der an 
einen festen Beruf gebunden ist, wohl nur in viel längerer Zeit 
möglich ist, sodaß ich mir wohl ein eigenes selbständiges Urteil 
zuschreiben darf. Ich bemerke ausdrücklich: 1. Ich stand auf 
meinen Reisen in keinerlei Abhängigkeitsverhältnis weder zur 
Mission noch sonst zu irgend einer derartixen Gesellschaft. Ich 
war während dieses Jahres vollständig mein eigener Herr. 2. Ich 
beschränke mich in meinen Ausführungen auf das, was ich mit 
meinen eigenen Augen gesehen habe. 3. Ich lehne es prinzipiell 
ab, meine Meinung über die katholische Mission, wie überhaupt 
über irgend eine andere Missionsgesellschaft als die der Baseler 
und Bremer Mission abzugeben. Dafür stehe ich auch für das, 
was ich sage, in jeder Beziehung als Augenzeuge ein. 

Einig bin ich mit HerrnH. Jannasch durchaus in der Auffassung, 
daß eine gesunde, „reale afrikanische Eingeborenenpolitik“ not- 
wendig ist und daß wir erst auf dem Wege sind, eine solche zu 
finden; auch darin, daß in allen Lagern auf diesem Wege schon 
eine hübsche Reihe von Fehlern gemacht worden ist. Nur ist 
eben die Aufgabe, die Grundlagen für eine solche „reale“ Ein- 
geborenenpolitik zu schaffen, eine ungemein schwierige. 

Ich gruppiere meine Ausführungen um folgende Punkte: 

I. Die Inferiorität der schwarzen und die Behauptung 
der Herrschaft der weißen Rasse: 

Einig bin ich mit Herrn H. Jannasch in der Anschauung, 
daß die schwarze Rasse gegenüber der weißen inferior ist. 
Allein ich sehe im Gegensatz zu Herm Jannasch diese In- 
feriorität £durchaus nicht auf intellektuellem Gebiete. Wohl 
habe auch ich bei der großen Mehrzahl der Schwarzen, die 
ich kennen gelernt oder beobachtet habe, eine gewisse Scheu 
vor klarem, konsequentem Denken beobachtet, die sich besonders 
stark in einer ziemlich wahllosen Aufnahme des entgegen- 
tretenden Stoffes ohne genügende Verarbeitung geltend macht. 
Das scheint mir jedoch einfach eine psychologische Notwendigkeit 
zu sein. Unsere absolut überlegene Kultur muß den Schwarzen 
zuerst notwendig kopfscheu machen. Das würde einem alten 
Deutschen, der in unsere Kultur hereinversetzt würde, genau 
ebenso gehen. Sobald jedoch die Periode dieser Hilflosigkeit 
gegenüber unserer Kultur überwunden ist, ist der Schwarze im- 
stande, wirklich zu denken, nicht nur zu rezipieren, sondern auch 
zu verarbeiten. Schwarze, die den Eindruck wirklich gebildeter 
Menschen machten, habe ichschon jetzt draußen getroffen, besonders 
in Togo und an der Goldküste, wenn ihnen auch noch manches 
uns Befremdende anhaftete. Solche Schwarzen werden um so 
häufiger sein, je mehr die Neger mit unserer Kultur vertraut 
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werden, und daß die Schwarzen dann auch zur Produktivität 
kommen, beweist das Beispiel von Amerika. 

Ich suche die Ursache der Inferiorität der schwarzen Rasse 
auf einem anderen Boden, nämlich auf dem Gebiet des Willens. 
Was dem Neger fehlt, und was er nach meiner Anschauung, 
wenigstens soweit ich mir sie bis heute gebildet habe, auch 
niemals erreichen wird, das ist die gleichmäßige Kontinuität des 
Willens, ein festes In-sich-selbst-Ruhen, das die weiße Rasse hat, 
und was wir meist mit dem Wort „Charakter“ bezeichnen. Ohne 
diesen Charakter ist nach meiner Ueberzeugung Kultur auf die 
Dauer unmöglich, weil sie nur da möglich ist, wo sie getragen wird 
von einer Reihe selbständiger Individuen und wirkliche Selbst- 
ständigkeit eben diese Kontinuität voraussetzt, die dem Neger 
fehlt. Daraus scheint mir unsere Aufgabe dem Schwarzen gegen- 
über klar als Doppelaufgabe hervorzugehen, nämlich auf der 
einen Seite, ihn zu heben, soweit dies möglich ist, auf der anderen 
Seite jedoch dafür zu sorgen, daß ihm der Gedanke, seine Hand 
nach einer Selbständigkeit auszustrecken, die er nicht besitzt und 
darum auch nicht erträgt, gar nicht kommen kann. Diese letztere 
Aufgabe scheint mir ebensosehr im Interesse der schwarzen 
wie in dem der weißen Rasse zu liegen, denn der Tag, wo die 
Schwarzen selbständig würden, wäre auch für sie der schlimmste 
Unglückstag. 

Wie können wir den Schwarzen heben ? Das Einfachste wäre, 
den Schwarzen denselben Weg gehen zu lassen, den unsere Vor- 
fahren auf dem Wege zur Kultur durchlaufen haben. Dem- 
entsprechend schlägt auch Herr Jannasch vor, den Schwarzen zu- 
erst das Arbeiten zu lehren, ohne ihm unser Wissen zu vermitteln, 
und ihn dann, wenn er gelernt hat zu arbeiten, auch in unser 
Wissen einzuführen. Indeß scheint mir das so wenig möglich, 
als es möglich wäre, bei uns ein Kind zuerst arbeiten zu lehren 
und ihm dann erst den Weg zur Bildung zu eröffnen. Dabei 
ist der Gesichtspunkt außer acht gelassen, daB unsere Kultur 
eben einmal da ist und dem Schwarzen, ob er will oder nicht, 
sich aufdrängt. Iu einem von Jahr zu Jahr fortschreitenden 
Maße (vgl. Eisenbahnbauten) steht sie ihm vor Augen und greift 
immer tiefer in sein Leben ein. Da ist es einfach unmöglich, ihn 
von unserem Wissen auszuschließen, und: der Versuch, es den- 
noch zu tun und ihn bloß arbeiten zu lassen, wäre hochgefähr- 
lich. Der Schwarze würde doch zu unserem Wissen gelangen, 
und dann würde dieses Wissen von vornherein seine Spitze 
gegen uns richten. Kluge Erziehung kann das vermeiden. Außer- 
dem müssen wir doch berücksichtigen, daß der Schwarze von 
Natur zur Arbeit eine andere Stellung einnimmt als wir. Seine 
Faulheit ist zwar sprichwörtlich, aber auch nur das. In Wirk- 
lichkeit schafft der Schwarze aus eigenem Antrieb von Zeit zu 
Zeit sogar recht tüchtig. Nur schafft er eben intermittierend. 
Aber das genügt zur Befriedigung seiner Bedürfnisse. Jede 
Nötigung zu kontinuierlicher Arbeit empfindet er als unerträg- 
lichen Zwang, dem er sich unter gelindem Druck ja wohl für 
ein halbes, am Ende sogar für ein ganzes Jahr unterzieht, der 
ihn aber, wie ich genugsam beobachtet zu haben glaube, in seinem 
Wesen nicht verändert, jedenfalls nicht wirklich hebt. Der einzig 
richtige Weg der Hebung scheint mir deswegen zu sein, den 
Schwarzen durch erziehenden Unterricht soweit zu bringen, daß 
seine Lebenshaltung eine so hohe wird, daß er dadurch von 
selbst zu einer einigermaßen kontinuierlichen Arbeit gezwungen 
wird. Im Grunde scheint mir Herr Jannasch durch die Kon- 
sequenz seiner eigenen Anschauungen zu demselben Schluß ge- 
nötigt zu werden. Er warnt davor — und ich stimme ihm darin 
vollständig zu — die „äthiopische Gefahr“ auf die leichte Achsel 
zu nehmen. Als die günstigste Voraussetzung für ein Umsich- 
greifen dieser Gefahr bezeichnet er einen in Unwissenheit ge- 
pflanzten Fanatismus. Dementsprechend muß es doch das beste 
Vorbeugungsmittel gegen die äthiopische Gefahr sein, die Un- 
wissenheit zu beseitigen, und das geschieht doch eben durch den 
— von Herrn Jannasch verworfenen — Unterricht. *) 

Wer leistet nun diesen erziehenden Unterricht? Nach 
meinen Beobachtungen bringt der Kaufmann Kulturgüter, aber 
nicht Kultur, wenigstens nicht direkt, sondern nur indirekt 
insofern, als die Kulturgüter zur Erlangung der Kultur anreizen. 
Natürlich darf diese Wirkung der Kulturgüter als Erziehungs- 
faktor nicht unterschätzt werden, aber die Hauptarbeit muß doeh 
von anderer Seite geleistet werden. Die Regierung indes wird 
bei der Knappheit der Mittel, die ihr zur Verfügung stehen, im 
wesentlichen auf die Oberaufsicht über die anderweitig vor- 
handenen oder entstehenden Unterrichtsanstalten beschränkt sein. 
Es bleibt also schließlich zur Lösung der Aufgaben doch nur 

*) Anmerkung der Red. Sobald der Schwarze unterrichtet wird. wird ihm auch 
das „Wissen der weißen Rasse“ lhermittelt. und dieses wird es ihm ermöglichen, 


naber oder später mebr oder weniger erfolgreich seinen Lehrmeistern entgegen- 
rutreteh. 
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die Mission. Und ich rechne' es gerade aus nationalen Gründen 
der Baseler und Bremer Mission hoch an, daß beide so großen 
Nachdruck auf ein solides Schulwesen legen. Da wird ohne 
große Worte wirkliche Kulturarbeit geleistet. Von bequemem 
Leben habe ich da wenig oder garnichts gesehen, wohl aber von 
großer Berufstreue und Arbeitsleistung. | 

Wie erhalten wir die Oberherrschaft der weißen 
Rasse? ist die andere, ebenso wichtige Frage. 
Meinung kann es da nur eine Antwort geben, nämlich die, daß 
wir unsere Herrschaft auf das stützen müssen, was wir dauernd 
vor dem Schwarzen voraushaben, nämlich auf unsere moralische 
Ueberlegenheit. Das ist etwas, das auch der Schwarze überall 
und willig anerkennt, auch wenn er selbst hochgebildet ist, wenn 
diese moralische Ueberlegenheit nur wirklich vorhanden ist. 
In einem Punkt wird in dieser Beziehung draußen Mustergültiges 
geleistet: In andauernder, ernster und solider . Arbeit. Diese 
Arbeit empfindet der Schwarze überall und iostinktiv als Ueber- 
legenheitsmoment auf Seiten des Weißen. Allein die Moral hat 
auch noch andere Gebiete, auf denen sie sich zu betätigen hat, 
als nur auf dem Felde der Arbeit. Und ich glaube vielfach be» 
obachtet zu haben, daß, was an Respekt auf der einen Seite 
durch Arbeit gewonnen wird, auf der andern Seite durch die 
übrige Art der Lebensführung wieder verloren geht. Vor Jahren 
verlangte eine stramm nationale Zeitung, die sich durchaus nicht 
auf christlichen Boden stellt, von der Regierung, sie solle jeden 
hinausgehenden Offizier ehrenwörtlich verpflichten, sich in keiner 
Weise mit schwarzen Frauen abzugeben, da nur auf diesem 
Wege der nötige Respekt aufrechterhalten werden könne. Sie 
scheint mir mit dieser Forderung auf dem richtigen Wege ge- 
wesen zu sein, und jeder Afrikaner, der nicht in eigener Sache 
redet, wird dem zustimmen. Zn 

Daß auch außerdem alles getan werden muß, um die weiße 
Oberherrschaft zu erhalten, ist selbstverständlich. Mit dem, was 
Herr Jannaseh in dieser Richtung ausgeführt hat, daß nämlich 
die Feuerwaffen dem Schwarzen vorenthalten werden müssen 
u. dergl. bin ich durchaus einverstanden. In Kamerun wird 
übrigens auch durchaus nach diesen Grundsätzen verfahren, 
während in Togo die Nähe der englischen Goldküste, wo ich 
sogar Hinterlader häufig in den Händen vo „Schwarzen. sah, 
durchgreifendere Maßregeln zu erschweren, wo nicht zu, ver- 
hindern scheint. 


II. Die Stimmung der Schwarzen gegenüber der Mission. 

In diesem Punkt haben meine-eigenen. Beobachtungen durch- 
aus das Gegenteil von dem ergeben, was Herr H. Jannasch sagt, 
daß nämlich die Mission bei den Schwarzen wicht beliebt sei. 
Der Eindruck, den ich überall erhielt, war der, daß die oben 
genannten Missionen einen ganz ungemein großen Kredit ge- 
nießen. Ich bin Augen- und Ohrenzeuge — ich war nämlich 
gegen den Schluß meines Kameruner Aufenthalts in der Lage, 
einem Gespräch in der Landessprache so ziemlich zu folgen —, 
mit welchem Vertrauen die Schwarzen — und nicht bloß Christen — 
ihre Angelegenheiten vor die Missionare gebracht haben, und 
welche Autorität ihr Wort, das den Wünschen der Schwarzer 
durchaus nicht immer entsprach, genoß. In Gebieten, wo die 
Mission noch keinen Fuß gefaßt hatte, die aber von Kaufleuten 
schon öfters durchzogen worden waren, fand ich ziemlich starkes 
Mißtrauen. Wiederholt kam es mir vor, daß mir. auf mein Ver- 
sprechen, die Verproviantierung meiner Träger am nächsten 
Morgen vor der Abreise bezahlen zu wollen, vorgehalten wurde: 
Ja, so habe man es ihnen schon oft gemacht und am nächsten 
Morgen sei dann der Weiße ohne Bezahlung abgezogen. Wp 
ich mich aber auf freundschaftliche Beziehungen zu einem am 
Ort bekannten Missionar berufen konnte, war etwas derartiges 
überhaupt vollständig ausgeschlossen. Als Pendant zu meinen 
Erlebnissen auf Grund vorhergehender Durchzüge weißer Kauf- 
leute möchte ich noch erzählen, daß ich es mit ansah, wie in 
einem von der Mission neu erschlessenen Gebiete der Missionar 
von einem Ort zum andern durch Gesandtschaften abgeholt wurde, 
wie es zwischen den Ortschaften mehreremals fast Streit gab um 
die Ehre, den Missionar zuerst beherbergen zu dürfen, mit welcher 
Dringlichkeit der Missionar um Lehrer gebeten wurde. Ich bin 
nicht so naiv, daraus auf großes Verlangen nach Christentum zu 
schließen; es war der Wunsch nach deutscher Bildung und die 
Hoffnung, im Lehrer einen Anwalt gegen durchreisende Weiße 
und Regierungssoldaten zu bekommen; aber möge dem sein, wie 
ihm wolle, das Ganze ist ein sprechender Beweis für die Beliebt- 
heit der Mission bei den Schwarzen. Welchen Kredit die 
Missionare bei den Schwarzen auf sittlichem Gebiet genießen, 
will ich nur im Vorbeigehen streifen. Nach meinen Beobach- 
tungen kann ich nur sagen, daß die Missionare von den Schwarzen 
so schr als leuchtendes Beispiel empfunden werden, daß ihnen 
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untadelhafter Lebenswandel an einem Missionar etwas so selbst- 
verständliches ist, daß sie selbst kleine Verstöße der Missionare 

egen die Ethik außerordentlich stark empfinden und kritisieren. 
Von „wenigen rühmlichen Ausnahmen“ zu reden, ist ein Unrecht: 
unrühmliches Verhalten der Missionare ist vielmehr die Ausnahme. 

Im übrigen ist ja Herr H. Jannasch selbst der beste Zeuge 
gegen die Behauptung, daß die Mission bei den Schwarzen nicht 
beliebt sei. Er erzählt, daß nach dem Hereroaufstand die Re- 
giorung die Missionare — wenn ich nicht irre, waren es die der 

einischen Mission — als Vermittler benutzt habe. Mag man 
das tadeln, wie Herr Jannasch, oder als kluge Benutzung der 
tatsächlichen Verhältnisse anerkennen, wie ich es tue; in beiden 
Fällen beweist das Vorgehen der Regierung, daß diese Missionare 
bei den Schwarzen ein Vertrauen genossen, wie es weder die 
Regierung noch sonst ein Weißer besaß. 

Nun fragt Herr Jannasch, welches Recht wir haben, uns in 
die religiösen und sittlichen Anschauungen der Schwarzen ein- 
zumischen und ihnen das Christentum aufzudrängen. Inwieweit 
die Schwarzen selbst das Christentum als etwas Aufgedrängtes 
empfinden, beweisen sie mit ihrem Vertrauen zu den Missionaren. 
Soll die Frage aber aufgeworfen werden, so wäre es wohl be- 
rechtigter, zuerst die Frage zu stellen, welches Recht wir gehabt 
haben, durch unsere überlegene Kultur die bisherige Religion, 
Sitte und Sittlichkeit der Schwarzen zu zerstören. Wir haben 
eben einfach mit der Tatsache zu rechnen, daß der Halt, den der 
Schwarze, wenn auch in unzureichendem Maße, so doch in vieler 
Hinsicht "bis zum Eindringen der weißen Rasse in seiner alten 
Religion und Sittlichkeit gehabt hat, zusammengebrochen oder 
im Zusammenbrechen begriffen ist, weil sich dieselben vor der 
weißen Kultur nicht halten können. Die Frage ist also nicht 
mehr, ob wir ein Recht haben, uns in die altheiligen Gebräuche 
und Anschauungen der Schwarzen einzumischen, sondern nur noch 
die, ob wir nicht verpflichtet sind, ihnen an Stelle des ihnen ge- 
nommenen ein neues Gut zu geben, das sich auch angesichts der 
neuen Kultur zu halten vermag. Wer einen Einblick in die Ver- 
kommenheit der Küstenbevölkerung getan hat, soweit sie das 
Alte weggeworfen hat und doch nicht christlich geworden, ist, der 

ird diese Frage unbedingtbejahen. Und das giltauch vom nafionalen 
Sandpunkt aus, denn diese Kreise sind an der Westküste die 
ger der Bewegung , deren Losungswort ist: „Afrika dem 
Afrikanern!“, aber nicht die Christengemeinden, die unter der 
itung der deutsch- -protestantischen Missionare stehen. Daß mit 
m Grundsatz der christlichen Nächstenliebe den Schwarzen der 
opf verdreht werde, läßt sich angesichts der Stellung dieser 
issionare in ihren Gemeinden, sowie im Blick auf ihre straffe 
emeändezucht einfach nicht behaupten. Das ist eben eine Theorie, 
&e dazu dient, Abneigung gegen die Mission, die ihre Gründe 
anderswo hat, zu motivieren. Schlimme Erfahrungen mit unver 
schämten sogenannten Christen dürfen wohl kaum dazu verwendet 
Werden, diese Theorie zu stützen, denn so ziemlich in jedem 
@nzelnen solchen Fall handelt es sich um Leute, die es in der 
#rammen Zucht der Christengemeinden nicht ausgehalten habefi 
ünd ausgeschlossen wurden. Diese Leute haben keinerlei An- 
Brons auf deu Namen Christen und haben ihre wenig angenehmen 
genschaften gewiß nicht aus dem Christentum bezogen. 


_ Im übrigen ist die Fähigkeit des Christentums, Völker aus 
der Unkultur in die Kultur hinüberzuführen, durch die Geschichte 
binlänglich bewiesen. Daß der Boden der Mission in Europa 
{mmer heißer. werde und sie sich deshalb nach Afrika. wende, 
wn neue Proselyten zu gewinnen, dürfte doch wohl eine Täuschun 
in. Soweit ich sehen kanır, breitet sich im Gegenteil das Inter 

e an der Mission unter der weißen Rasse immer weiter aus; 
nso scheint mir die Anerkennung der Regierung für die 
otestantischen Missionen nicht im Schwinden, sondern eher im 
achsen zu sein. 
einen. Punkt möchte ich, nicht unterlassen, hinzuweisen? 
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mit den Schwarzen wirklich selbständig verkehren können und 
es auch tun. In Wirklichkeit aber sind die Missionare so ziem- 
lich die einzigen, die die Sprache der Neger sprechen und die 
darum mit Recht eine Kenntnis des Negers und seines Seelen- 
lebens für sich in Anspruch nehmen. Wie sehr die Missionare 
als Kenner der Negerpsyche geschätzt sind, dafür dürfte die 
glänzende Aufnahme des Buches von Missionar Spieth über die 
Eweneger ein genügendes Zeugnis sein. 

* Auf die Bedeutung der Mission im Kampf mit dem für unsere 
Herrschaft wirklich hochgefährlichen Islam hat ja die verehrliche 
Redaktion selbst schon in genügender Weise hingewiesen. Einig 
bin ich mit ihr auch im tiefen Bedauern darüber, daß die deutsche 
Regierung in falsch angewandter Toleranz einen Wettkampf der 
Konfessionen in den Kolonien zugelassen hat, statt einfach die 
bei Erwerbung der Kolonien bestehenden Verhältnisse für kon- 
stant zu erklären. oder die Kolonien ein für allemal unter die 
Konfessionen zu verteilen. Durch die jetzigen Zustände werden 
die Schwarzen zu Richtern über eine Streitsache der Weißen ge- 
macht, und das tut nie gut. 


III. Die Stimmung der Mehrzahl der weißen Kaufleute 
gegen die Mission 
scheint mir der Artikel von Herrn H. Jannasch in zutreffender Weise 
wiederzugeben. Die Gründe dafür zu erforschen, habe ich mir 
viel Mühe gegeben. Auf der einen Seite scheint mir ein gewisser 
Mangel an Verkehrsamkeit seitens der deutsch-protestantischen 
Missionare Grund zu manchen berechtigten Klagen zu geben. 
Doch scheint mir das nur ein Nebengrund zu sein. Daß manche 
Kaufleute, die Pflege und Gastfreundschaft von seiten der Missionare 
in weitgehendem Maße genossen haben, sich der Pflicht der Dank- 
barkeit durch temperamentvolle Angriffe auf die Mission entziehen, 
will ich, obwohl mir manche Fälle derart bekannt geworden sind, 
doch gern uls unliebsame Ausnahmen gelten lassen. Mir scheint 
der prinzipielle Gegensatz sich geltend zu machen, daß der weiße 
Kaufmann im Grund eben doch in seinem eignen Interesse, der 
Missionar im Interesse der Schwarzen hinausgeht. Es wäre ja 
seltsam, wenn der Missionar dem Kaufmann da nicht manchmal 
hemmend im Wege stünde und umgekehrt, ohne daß an sich 
schon dem einen oder dem anderen Teile daraus ein Vorwurf 
gemacht werden könnte. Kommt es nun vor, daB der eine oder 
der andere Teil wirklich über das Ziel hinausgeht, dann sind 
kräftige Mißstimmungen unvermeidlich. Der tiefste Grund scheint 
mir jedoch auf dem Boden der verschiedenen oder doch ver- 
schieden gehandhabten Moral zu liegen. Hier besteht zwischen 
den beiden Parteien ein scharfer prinzipieller Gegensatz. Doch 
möchte ich, um nicht Oel in das ohnehin schon hell genug 
brennende Feuer zu gießen, mich damit begnügen, diesen Punkt 
angedeutet zu haben. Statt dessen möchte ich zur Charakterisierung 
der Lage eine selbsterlebte Episode hierhersetzen: Es war im 
Rauchzimmer eines Wörmanndampfers. Ich brachte die Bede 
auf die Mission. Die Abneigung gegen dieselbe war eine 
ziemlich allgemeine. Ich fragte nach den Gründen. „Weil 
die Missionare Handel treiben!“ Ich fragte, ob das auch 
von den deutsch-protestantischen Missionaren gelte, da mich die 
anderen Missionen weniger interessieren. „Ja, ohne weiteres.“ Sagen 
Sie mir die Namen von drei solcher Herren, und ich lege Ihnen 
sofort 100 M auf den Tisch. Es wurde keiner genannt. Ein 
Herr, der erklärt hatte, wenigstens 95 pCt. der deutsch-pro- 
testantischen Missionare treiben Handel, gestand mir an einem 
späteren Tage, als ich mit ihm und noch einem Herrn bei einem 
Glase zusammensaß, aus freien Stücken, er kenne keinen einzigen 
deutsch-protestantischen Missionar! Ich freue mich, hinzufügen 
zu können, daß mir auch andersartige Urteile über die Mission 
entgegengetreten sind, und, darf ich wohl sagen, um so aner- 
kennendere, je höher ' die Stellung war, die der Betreffende in 
der Handels- oder in der Beamtenwelt einnahm. Auch glaube 
ich beobachtet zu haben, daß die gegenseitige Abneigung in der 
Theorie eine stärkere war als in der dan: ‚wo man zum Glück 
In der‘; Theorie, erdiags 
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stehen. Und ich glaube, das können wir daheim von denen, die 
draußen stehen, im Namen des Vaterlandes verlangen. Für heute 
scheint mir dieser Wille, zu verstehen, noch lange nicht in ge- 
nügendem Maße vorhanden zu sein. Ihn zu fördern, sollen die 
vorstehenden Ausführungen mithelfen. Den Gesamteindruck 
meiner Studienreise in der schwebenden Frage fasse ich 
zusammen in dem Satz: Mögen auch Mißgriffe einzelner Missionare 
vorkommen, so hat doch die Mission gerade vom Standpunkt einer 
realen afrikanischen Eingeborenen-Politik eine wichtige Aufgabe 
unter den Schwarzen, und sie bemüht sich redlich und — soweit 
ich sie verfolgt habe — nicht ohne Erfolg, derselben gerecht zu 


werden. ae 
Süd-Amerika. 


*) Brasilianische Bank für Deutschland 1910. Bericht des Vorstandes für 
die am 10. 11. 1910 stattfindende Generalversammlung (23. Abschluß). 

Im Laufe des Berichtsjahres vollzog sich ohne politische Beunruhigung die Wahl eines 
neuen Staatsoberhauptes in der Person des Marschalls Hermes da Fonseca. 

In wirtschaftlicher Beziehung war das mit dem 30. Juni 1910 abgelaufene Geschäfts- 
jahr ein ungewöhnliches, das tberraschende Ereignisse überwiegend günstiger Natur für 
Brasilien zeitigte. 

Die Handelstätigkeit nahm einen sehr erheblichen Aufschwung: 





Import Export Exportüberschuß 
1907 £ 40 527 000.—/— 1907 &£ 54 177 000. —/— 1907 &£ 13649 000.—/— 
1908 „ 35491 000.—/— 1908 „ 44 155 000.—/— 1908 „ 8663 000.—/— 
1909 „ 37111 000.—/|— 1909 .„ 63 754 000. /— 1909 „ 26613 000.— -— 


Der bisher größte Exportüber<chuß war £ 19800 000.—/— im Jahre 1906. 
Unter dem Export figurierten Kaffee und Gummi 
im Jahre 1908 mit £ 34 824 000.—/— 


5 » 1909 „ „ 52401 000.—j— 
Der Kaffee-Export betrug 
im 1. Semester 1909 £ 80901 000.—/— 
| z 1910 „ 2895 000.—/— (Verschiebung, weil das durch 
die Valorisation für 1909/10 festgesetzte Jahres-Exportlimit von 9%/, Million. Sack bereits im 
Dezember 1909 erreicht wurde).. 
Der Gummi-Export wertete 
im 1. Semester 1908 £ 5 752 000.- [— 
u -: 1809 „ 8803.000.—/— 
1 a 1910 „ 15 709 145.—/— 


. Die Kaffee-Emte betrug 
1907/08 . . 10967000 Sack 1908/09 .. 12918000 Sack 190%10 . . 15 343 000 Sack 
Dennoch konnten sich die Kaffeepreise gegen Ende des Jahres befestigen, die Hamburger 
Notiz war: im Juni 199 . . . . i 3, 4, 
re ye 1910 * . >» . . . 351, - 
und ist seitdem auf ca. 47 $ gestiegen. 
Der Gummipreis (fine hard Para) betrug im Jalhresdurchschnitt: 
1908 4 sh. 8j; d. 
6 sh. 8°/, d. 


. . » . . ’ 


erste flinf Monate 1910 a ea a 9 sh. 89%, d. 
Das Ausfahrguantam hat sich nieht wesentlich verändert, es betmg: 
1908 . 38 206 000 kg 
1909 . Er 39 027 000 „ 
Wie sich aus den vorstebend zusammengestellteu Ziffern ergibt, brachten Kaffee und Gummi 
im Jahre 1909 ca. £ 18.000 000.—/— (d. h. über 50 pCt.; mehr als im Vorjahr; in der ersten 
Hälfte 1910 ergab Gummi allein einen Mehrwert von ca, £ 7000 000.—/— gegentiber dem 
gleichen Zeitraum: 1909. 
Dennoch ‚hätte auch die geschilderte außerordentlich glinstige wirtschaftliche Kon- 
stellation für sich allein nicht annähernd vermocht, den Goldstrom nach Brasilien zu lenken, 
welcher sich besonders im ersten Semester 1910 in die Konversionskasse ergoß und deren 


Bestand von ea, £ 5804000.—/— am 3. Juli 1909 
auf - 20000 000.—/— „ 24 Mai 1910 
erhöhte. Es bedurfte vielmehr hierfür des Zusammentreffens mit noch einem Faktor, dar genau 


inder gleichen Richtung wirkte wie der Exportzuwachs. 
Schon im Juli 1909 schätzte man die neuen Kapitalanlagen europäischen Ursprungs 
in Brasilien seit Dezember 1906 auf ca. £ 60 000 600./—. Im Berichtsjahre selbst erfuhren 


sie aber noch einen weiteren ganz ungewöhnlichen Zuwachs. 
Der Federalstaat nahm eine 4 pCt. £ 10 000 000.—/— Anleihe bei N. M. Rothschild 


& Sons auf, welche allerding#e in der Mauptsache der Konvertierung älterer 5 pCt. Anleilıen 
diente, ferner Frs. 100 000 000.— in Paris für die Goyaz-Eisenbahn, und £ 1 000000,—/— 
in London für den Lloyd Brazileiro. 

Dazu traten, begünstigt von der ausgesproehenen und andauernden Anfnahmewilligkeit 
Europas für .hochrerzinsliche überseeische Anlagen, eine große Reihe weiterer Emissionen 
von Einzelstaaten, Städten, Aktiengesellschaften und insbesondere Eisenbahn-Unternehmungen, 
endlich im Interesse geplanter großer Kombinationen, europäische Ankäufs von Eisenbahn- 
aktien in Sao Paulo in großem Maßstabe. 

Alle diese Anlehen vermehrten das Trattenmaterial auf Europa in einem Umfange, 
welcher nicht mır die Ansammlung eines Konversionskassen-Goldbestandes von £20 000 000.—/— 
(gesetzlich vorgesehener Höchstbetrag) gestattete, sondern, nach Ausschaltung des regulieren- 
den Faktors der Kasse durch Erreichung der Höchstgrenze und einstweiligem Schluß der- 
selben, den Wechselkurs in kurzer Frist auch noch von 15 d, auf über 18 di trieb, 

Das Konversionskassengesetz vom Dezember 1906 hatte die eventuelle Fixierung einer 
neuen Konversionsrate nach erfolgter Ansammlung von £ 20 000 000.—/— offen gelassen, 
und solehe Bestimmung liegt nunmehr den gesetzgebenden' Faktoren ob. 

Man nahm zunächst an, daß eine Erhöhung auf 16 d. stattfinden werde. Inzwischen 
scheinen aber auch weitergehende Wünsche sich geltend zu machen. Es ist dabei zu berlick- 
sichtigen, daß, mehr als die absolute Höhe der Rate, der Gesichtspunkt einer möglichst gut 
geschützten Stabilisierung des Kurses Beachtung verdient. 

Durch den starken Kapitalzufluß in Brasilien sind auch die jährlich nach Europa zu 
remittierenden Summen erheblich gestiegen. Hinzu tritt, daß die brasilianische Regierung 
die durch das. funding loan von 1898 unterbrochene Amortisation älterer Anleihen, welche 
erst im Juli 1911 wieder beginnen sollte, freiwillig im Januar 1910, also bereite 1'/, Jahre 


*) Anmerkung der Red. Wir veröffentlichen diesen Bericht in extensö, weil er für die 
geschäftliche Entwickelung Brasiliens von sehr charakteristischer Bedeutung ist und einen 
wertvollen Beitrag zur Wirtschaftsgeschichte dieses ‚Landes bildet. 


Kein Patent 


Paul Sauer, 
Berlin, Adalberistr. 37, 


nasse wurde mehrfach prämiiert,u.a.mit 


dem „Grand Prix" u.der „Gold.Medaille", 


versiebenfa 





Nur erstklassige Rohstoffe sind 
einzig und allein ausschlaggebend 
für meine prima elastische Krystall- 


Meine debrsnsr autom hat sich infolge meiner anerkannt vorzü 
t. Export nach allen Ländern. Aufträge werden durch Hamburger 








— — D S D 


früher, wieder aufnahm, eiu Sobritt der den brasilianischen Staatskredit glinstig "beeinflußt 
hat, wie es in einer Steigerung der 4 pCt. Federal-Anleihe von 1889 am Londoner Markt 
von 84 pCt. auf 90 pCt. während des Berichtsjahres zum Ausdruck kommt, der aber auch 
eine jährliche Abtragung von ca. £ 900 000.—/— von neuem wieder mit sich bringt. 

Es ist also die Fortdauer eines hohen Export-Ueberschusses nötig, um die 
Zahlungsbilanz des Landes auszugleichen. 

it der Verminderung des uneinlöslicben Papiergeldes wurde fortgefahren, der 
Umlauf betrug am 30. Juni 1909 . . ... Rs. 633.324 : 
s U: t een » 625.341 : 884$000 


demnach die Abnahme e E 

Dieser Verminderung des Geldumlaufs trotz einer sehr erbeblichen Verkelrssteigerung 
wurde Rechnung getragen durch den Zuwachs an Goldnoten, welchen die Konversionskasse 
im Umfange von ca, Rs. 224.000 : 000$000 während: des Berichtgjabres emittieren konnte. 

Die geschilderten Verhältnisse gaben den Banken Anlaß zu gesteigerter Tätigkeit 
wmd vermochte sich unser Institut trotz der abermals verschärften Konkurrenz seinen ge- 
bührenden Anteil an dem Geschäftszuwachs zu sichern. ’ 

Sowohl die Depositen als die Anlagen weisen Steigerungen auf. Auch an dem leb- 
haften Goldimport beteiligten sich unsere Niederlassungen zu Rio und Säo Paulo in betrlicht- 
lichen Umfange. . 

Insbesondere brachten es die letzteren Geschäfte mit sich, daß zeitweiiig sehr lohe 
Kassenbestände gehalten werden mußten. Das veranschaulichen folgende Ziffern: 

Effektive Gesamtkasse der aus- April 1909 66500000 Milreis 

ländischen Banken in Brasilien „ 1910 1417 000 000 
Diesen vergrößerten Kassenbeständen stehen naturgemäß größere Verpflichtungen auf der 
Passiv-Seite gegenüber, doch bedeuten diese letzteren ımter den gegebenen Verhältnissen 
nicht eine Anspannung in der Richtung einer geringeren Liquidität. Im übrigen ist bei den 
erhöhten Ziffern der diesjährigen Bilanz in Berücksichtigung żn ziehen, daß die Umrechnung 
der Milreis in Mark zum Kurse des Abschlußtages erfolgt, am 30. Juni 1910 16'/; d.. gegen- 
über 14°!1/„, d. resp. 15 d. in den Vorjahren. Das ergibt für das Berichtsjahr eine Mehr- 
bewertung des Milreis um 10 pCt. 

Die einzelnen Niederlassungen erzielten zufriedenstellende Resultate, auch diejenige 
von Bahia, wenn man berücksichtigt, daß das Ziel, dort festen Fuß zu fassen, nur allmälı- 
lich und unter Besiegung von mancherlei Schwierigkeiten erreicht werden kann. 

Von nennenswerten Verlusten sind wir verschont geblieben. 

Iu Santos wurde das neue Bankgebäude bezogen. In Säo Paulo haben wir, durch 
dringendes Raumbedürfnis veranlaßt, ein Nachbargrundstück im Werte von 481 000 Milreis 
hiuzuerworben, was uns die unumgängliche Ausdehnung unserer Bureauräume ermöglichte. 

Der Reingewinn einschließlich des vorjährigen Gewinnvortrages von 439 397,0. M be- 
läuft sich auf 1 781 677..; M. 

Nachdem der ordentliche Keservefonds im Vorjahr seine statutenmäßige Höhe er- 
reicht hat, beantragen wir in diesem Jahre der Spezialreserve 200 000 M und dem Beamten- 
fonds 60000 M zuzuweisen. Der Reingewinn würde danmmı wie folgt Verwendung finden: 

a) 200000,— M als Rücklage in die Spozialreserve 
b) 57391% „ „ Tantieme an den Aufsichtsrat 


c) 1000000,— „ „ 10pCt. Dividende auf 10000000 M 
d) 60000,— „ „ Einlage in den Beamtenfonds 
e) 464286,2 » 

1781 677, M 


„ Gewinnvortrag auf das Jabr 1910,11 


Es beträgt nunmehr die ordentliche gesetzliche Reserve . . '1000000,— M 


die Spesialreserye s e o a o o w so o ooro ~ e e B0000 „ 

dör GOWIHVOrTA y, a aa i a aaar a a a E AA 4642B6, -~ 

—— _ , zusammen 3264286, M 
Vereinsnachrichten. 


+ Robert Gellert, Am 27. Oktober verschied nach langem 
Leiden eines der ältesten Mitglieder und Mitbegründer unserer 


Gesellschaft, Herr Direktor a. D. Robert Gellert. 

Jahrzehnte hindurch ist der Heimgegangene ein treuer Freund 
unserer Bestrebungen gewesen, welcher an allen Arbeiten und 
Veranstaltungen des Vereins stets den regsten Anteil genommen 
und seine tatkräftige Mithilfe in atısgedehntem Maße denselben 
hat angedeihen lassen. Sowohl bei den verschiedensten‘ von 
unserer Gesellschaft veränlaßten und geförderten Unternehmungen, 
wie den Ausstellungen in Südamerika und Australien, den: süd- 
amerikanischen und mexikanischen Ausstellungen in Berlin, der 
portugiesischen Weinausstellung, als auch in den Fragen der Aus- 
wanderungspolitik, welche unsererseits wiederholt und in durch- 
greifender Weise bearbeitet wurden, wie in der Förderung 
kolonialer Fragen, der Behandlung wirtschaftsgeographischer 
Angelegenheiten — überall ist uns der Verstorbene mit seither 
unermüdlichen’Arbeitskraft ein freudiger Mitarbeiter gewesen. 
Seit vielen Jahren war Gellert stellvertretender Vorsitzender 
unserer Gesellschaft und hat auch in dieser Stellung das Inter- 
esse der letzteren nach Kräften wahrgenommen, bis sein un- 
günstiger Gesundheitszustand ihn zur Einstellung seines rast- 
losen Wirkens und Schaffens zwang. 

Durch die Lauterkeit seines Charakters, seine treue Anhäng- 
lichkeit, sein uneigennütziges Wirken in unserer Gesellschaft 
hat: der Verstorbene unsere Freundschaft und Zuneigung »in 
hervorragendem ‚Maße erworben. Sein Andenken: werden wir 
stets in. Ehren halten, 

Berlin, Ende: Oktober 1910, | 

Centralverein für Handelsgeographie und Förderung 
deutscher Interessen im Auslande. 


Der Vorsitzende:. Dr, R. Jannasch, 





NORDDEUTSCHE TAPETENFABRIK 
Hölscher & Breimer, Langenhagen vor Hannover. 


Kein Geheimnis 
22000 n:i Ea 


für 
die: ersten und grössten Firmen 
Deutschlands und: des Auslandes. 


ichen Lieferungen seit 1905 yorduppeit und seit 1900 
xporteure erbeten: Vertreter fürExport: Ludwig Scheffler, Hambarg. 


Im Jahre 
1909 
wurden g 

Lieferant für Küönigl, Behörden, 
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ENEENEEEENEE 
KEisenbahn- u Billige Bücher (Kataloge er 


= gratis.) ei 
Fahrzeuge- fa oe aE y 





















10 Bd. Eleg. gebund., antiquar. (100) M. 42.— 


ə Spamers Welt epahiphte. 
abri k Ez Neueste Auflage, 10 Bän Eleg. gebunden. 
Reich illustriert. (126) M. eô 
A Buchhandlung, 
E Alfred Lorentz, "Leipzigi. B 


e—a 


Botho Bredereck 


Berlin S. 42, Jakobikirchstr. 9. 
Vertrieb chem.-technischer Neuheiten. 


Speziahität: 
Flüssige Metallpolituren 
Seifen, Parfümerien. 
Export nach allen Ländern, 


Korrespondenz: französisch, englisch, 
spanisch. 





Karl Krause, Leipzig 
Papier- 
Bearbeitungs- Maschinen . 


Ne Se | i 
) | ne ae ey i | F 


a Salstsrmantehriki 
Flügel 


Spielapparate 




















w mine 








First-class Construction. Perfect Tone And Finish 


Beautiful Designs. Low Prices. 


My Instruments have obtained a record in commanding the 
largest sale in the shortest time of any Pianos on the 
market. 





Wilhelm Hedke 


Neulichtenberg bei Berlin. 
Catalogue and particulars free on application. 


Robert Westphal, 


Berlin, Weissenburger Strasse 6. 





Spezialmuster in größeren Mengen 
billigst. 








Katalog gratis und franko. 








Jeder Schuss ist Goldes wert ! 


Alles flieht, 


wenn die Ernten der Felder. Weinberge 
und Plantagen unter den Schutz des 
automatisch feuernden Feldschützen 
gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. 


Roeder&Co. - 


Hannover | 


Ni CR 


Bei» Anfragen, Bestellungen ste. an die Inserenten beziehe man sich auf dem‘,„Expert". 










Komplette 
maschinelle 
Einrichtungen 


für Buchbindereien 
für Buch- und Steindruckereien 
für Kartonnagenfabriken 


NE rw | 
i ; | liefert inklusive Schriften und Utensilien etc. 
A 

iy? Karl Krause, Leipzig 
Maschinenfabrik 
- gegründet 1855 :: beschäftigt 1350 Arbeiter 
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Papier Co. Edm. Obst, &. m. b. H. 












| : Wilhelm Falkenstein A 


sr 


Leipzig, Seeburgstr. 53. Hamburg, Altermall 66/88. ; REN va A $ Brühl 
Export. + Export. Berlio N. 24, Kleine Hamburgerstr.16 | 





Tierkopfformen aller 


Lederabfälle - S Ostiungen: 

Leather-outtings- X 0l | | Collier-Artikel, Boaschweife, Salon-Decken mit und 

Eunlovam a | ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Geweihe 

| | Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne und 

| mit mechanischer Bewegung D. R. M., fü 
Schauienster -Reklame. 


liefert auf Grund langjähriger Erfahrung 
in tadelloser, unbedingt zweckgeeigneter Qualität 


PAPIERE ir 
Chromo-Lithographle 
Landkartendruck * Holzschnitte 
Autotypien » Lichtdruck 













Kupferdruck-, Chinapapiere etc. Misch- und Knet-Maschinen 






Zwischenia: nga papers 
für Steindruc 

Empfehlungen erster Druckfirmer 

In Leipzig und Berlin. Ein 





empfehlen 


Alb. Mohr 
& Co, E 
¥alle a. $. !- e = 4 = « BE 77 TA 


(2) 
OS Fıiaten: HAMBURG, KöLn, LONDOM, AMSTERDAM 






Export nach allen Ländern. Katalog kostenlos. 


Morgenstern & Ihle 58 
CHEMNITZ, SA. 


Spezial-Fabrik von 


Laternen 


für Fahrräder, Motorräder 
und Automobile sowie 
Oelkannen. 
Vorteilbafteste Bezugsquelle. 


Simon’s Exporigeschäfl 


Fabrik med'zinisch-pharmazeutischer Präparate. 
Berlin C. 2. 


Silberne Medaille Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe» 
Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armee- 
Marine- und Kolonlal-Aussteliung. Berlin 1907, 


Tropen-Ausrüstungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, 
Granules, subcutane Injectionen und Tabletten. 
Laab Essenz1:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifte, Asthmazigaretten und -Zigarren. 


Viersprachige illustrierie Preisliste gratis und franko. 
Vertreter: Theodor Wilkens, ud Afrika- Haus. 





Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 


Berlin SW. 68, Alte Jakobstr. 11/12. 
Papiere aller Art. 






FR 


u. en gros 


Albrecht Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. = 
Hunstig Generalvertrieb der 
b. Dieringhausen (Rhld.). , _ Browning-Pistolen 
BERLIN 6., Rosensirasse 1. NURNBERG, Prinzreyenténufer 5. 


‚eu! Automatis The Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 
ın fordere Beschreibnng. . 


Gebr Se Senftleben / 


BERLIN,;.S.0.36 
97 Skalitzerstr. DE l, 


Fabrik electfo-medicinischer , 
Apparate constante Batterien g 
Accumulatoren, Batterien. 

TUT BA LEGEN O a 


Licht-und Galvanokaustik 


Jlüstrierter $ 









Verlangen Sie 


meinen neuesten Lederwaren 3P. acht- 
Katalog gratis and rankon 





Dêrselbe enthält eine Auslese der 
L.0. DIETRICH, Altenburg i. Sachs. gengbarsien Mater der ish 
wi 


Nähmaschinenfabrik und ae ** Gegründet 1871. Adolf MD i jr., Fabrik feiner Lederwaren 


Leistungsfähigstes Etablissement f.d Export der renommierten BERLIN, Oranienstrasse E. 
Qualitäts- Marken 


VESTA 


Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B 
und Saxonia Nähmaschinen. Leistungsfänigkeit 80000 Nähmaschinen P Jahr. 


ost- und Gratulations- 
a RE 


Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seid nz i 
Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. A 


Gretschel & Ulbrich, ` 
DRESDEN -A; I6a. A 


Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
== Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen, — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Backsänneh „Slastigue“ 


für Tropen ausgerüstet, Seetransport 
aushaltend. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant der in 
den Tropen seit vielen Jahren bewährten 
Dachleinen. (50b) _ 


Weber-Falkenberg, Berlin S.W. 


Johanniterstrasse 11 E. ui 20 


Bei Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“, 
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[Preusse Leipzig 


{ BuchbindereitKartonagen-Masthinen 








Chr. Meizger 
& Cie. 


gegr. 1860 
Maschinenfabrik 
und Eisen- 
giesserei 







Vertreter gesucht. 
A, B. C.-Code. 
Korrespondenz: 

Deutsch, 








Französisch, 





Englisch, 
Spanisch. 


T ün rhi inen 
Ziegelei-Maschinen 


empfiehlt 


Aktien-Gesellschaft vorm. 
A. Kuhnert & Co. 


C. MÜLLER feianen. 


Katalog zu Diensten. 
Lederwaren-Fabrik 


Nienburg a. W. 


= Chemikalien =— 


für Buntglasfabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 









Homburg 
y. d. Höhe 














Maschinen-Prüfungsstation“ des land- 

wirtsch. Vereins für Rheinpreulsen, 

Bonn 4, Rh., über Schrot- und Mehl- 
mühle „JRUS““, 


Die Mühle mit Doppelrundsichter der Firma 
Jacob Rilling & Söhne, Duasslingen, wurde 


zwecks Prüfung der Werkstätte der landwirt- 
sohaftl. Akademie Bonm a. Rh. übergeben und 
stellte ein higzugezögener Sachverständiger 
fest, daß das mit dieser Maschine - erzielte 
Roggenmehl zum Backen von Schwarzbrot als 


et 





Spezialität: 


Elegante 





„sehr gut“ zu bezeichnen sei. Derselbe fand die aus Weizen erhaltenen Mehle und Griese 
von „sehr guter* Beschaffenheit und die Kleie war rein ausgemahlen, Das für landwirtschaft- 
liche Zwecke-Aus versöhledenen '@atreidesorten gewonnene Schrot wurde von den landwirt- | UXUS- 
Schaftlichen Mitgliedern der Mas: :hinenp rüfungs ;kommission als „sehr gut“ bezeichnet. Die 
konstruktive Ausfihruug der Mite ist gut und war an den Steinen eine Abnützıng nicht zubemerken 
m mn e e a a a <- om 






fabrikations-Einrichtungen 
A E AE 
Kanalisationsformen 
Dachziegelmaschinen.D.R.G.M. 
Fliesenpressen, Schablonen. 
Mauerstein-Maschinen. 
Blockstein- Maschinen.D.RGM. 
Mörtelmisch-Maschinen.D.R.P 
Farbmühlen. 
LTA ECE 
Kanalisationsgegenstände u.sw. 
Zementfarben. 


Katalog gratis 


Wolfg Co.,Maschinenfabrik, 
Gub 


LERITTZLEMZRZLZLZSLZZZRTER ZT ZZ ZZ ZT IT ZT sort 


Speditionen 4 


nach 


„Cuba, Mexiko, ‚Gentral- und. Südamerika 


besorgen zu mäßigen Sätzen 


André Vairon & Co. Hamburg 


Etabliert in 
Liverpool, Paris, Dünkirchen, Havre, La Pallice, Bordeaux, Marseille, Genua. 


[Besondere Erfahrung in der Ausfertigung von Konsulatsfakturen. | 


Sachkundige Erledigung, billigste Frachten, mäßige Spesen. 
ttttttet tettetett tttttttttttttttt ttttttte 
HaHa, Kühlaniagen 


geschirre 


b 





Heftmaschinen 
für alle Zwecke. 


0. Hoppe & Co. Nachi, 
Leipzig 50 
Maschinenfabrik. 


are er er re rer 


Ayers res rer u 















verschiedener 
Konstruktion 
für alle Tier- 
a» gatltungen, 
Raubvögel u. 
` Fische. Auto- 
SS mat. Ratten u. 
Ser Mäusefallen. 
j Spezialität: 
Fallen zum 
g Fangen von 
Löwen, Hyänen, Tiger, Leoparden ete. 
Geflügelzucht- Geräte m 


Jagd- und Sportartike 
Export nàch allen Weltteilen. 


Dörverden Export-Katalog Nr. 80 kostenlos. 
Raubtierfallen u. Geflügelzucht- 


in Hannover. Gerätefahrik Rudolph Williger 


b : Haynau i. Schles. 


Bei. Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich- auf-den „Export“. 








Maschinenfabrik, Schiltigheim (Eis.). 


Spezialfabrik in 
j$ ba Stahl-Zug- und Springfeder- 


1 Matratzen 









Niederlausitzer Glaswerke 
| Antonienhütte 
Gross-Räschen 20 N.-L. 
liefern in erstklassiger Qualität 
alles 
EL DRUNN 









| Petroleum, "Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 
Spezialität: 
Elektrische Beleuchtungsgläser. 
Vertreter: Karl Bolle, 
Berlin 50,26, Elisabethufer 52. 








a — 
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720 
Nr. 44. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 1910, 











OH HH HH HH HH HH HH HH HIHI HH HH HH HH TOO OLE SOSE | 






Specialität: 
poean Grand pianos 1,42m $ Bernhard Madra 
Flüge! 1,42 m of a most splendid tonality | 
Otto Branke Medizinisch-Pharmazeutische 
von hervorragender Tonfülle Manufacturer of pianos and grands Fabrik und Export 
Otto > r k n Pri Vholesaie. : a SR ans | S nai u 2 > 
anxe U= Especialidad : pandauerstrane íi. 


Pianos de cola 1,42m 


de una intonación magnífica 


Otto Branke 


fabricante de piauinos y de pianos de cola 
Listas de precios gratuitamente y franco 
Al por mayor. Exportación. 


Piano- und Flügelfabrik 
Berlin S0. 33, Zeughofstr. 20 


Preisliste gratis und franko 
Engros., Export. 


Vorteilhafteste Bèzugsquelle 1 


aller pharmazeutischemy, Prä- | 
parate. Sterilisierte Subkutan- | 
Injektionen in zugeschmolzenen | 
Phiolen, Tabletten, yenan Ji 
len, roh! 


Aksoe ++0005200000 


99990 HHHH HH HH HH HH 9 





19% 


tische Tabletten, 
und dragiert. 


fertige Tropen-Apotheken. ; | 






Val. Hammeran 


TREIBRIEMEN 





aus Frankfurt a. M. 
eisen ODE ed, Verlangen Sie viersprachige Preisliste! | 
RE ee 2 Ba Massentabrikation | Zwieback 
Nübriewen, Schlagrieroen, Packung; mare 
ARNOLD FROMMEYER, 


Hannover. 









uad ge uwahmisdaton 


FriedrichsdorferZwieback- 














Roselten, brülter, e 
Kelche, Köpfe, Biumen, | Fabrik, Karl Schneider 
Brüste, Omämente, 
Spir alen, Gitternieten, Homburg V, d, Höhe. 
-Annieten, ~-Kugeln: nnd -Suhrauben, 4 
so) Beschläge = "eE hrik 

F Deea e Arai. Zuckerkranke | 2 einleuchten 0 wagen A ri 
#57  Metallwarenfabrik | ' i Ț 
erhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster u Nor Sie endlich das Hannover 

Feri. Haassengier, Halle A. 5. ärztlicher Autoritäten versagte durch r = a richtige Getränk 

2 Aut 1930. = 9 x Baden, wenn Sie 

‚egründe unseren konz erten 
Ludwig Bauer S PER Apfelsaft gegr. 1820 
üssige frische Frucht“ 
fin n Sidrs, A SDPRBENEEEE EN LEER probieren, Herrliches Aroma und un- K s 
=] gr je n Gravure, Sprechzeit woehent. 3--12 Uhr. Das ganze Me Ta, Verdumnt Fr UARAN ROM, y | arrosserien 
um Einrahmen Jahr geöffnet. Praktisch bewährto Penn. Kiste mit 24'/, Litr.-Fl. E 15.— Mk, 
e! te t ren rthäusern. L 
MO PINTTIETTTE Treo BAUER Aerzte Lern. deren von Hamlurger u Bromer Eparinasen uxuswagen 
A ns j $ EE D iv stk arten Patienigt behandelt. Die so.problematischen| » Von Apotb.Herm.Opitz & Co.,Hoflieferant. 


— Brunnen-Kuren fallen wee <—| 


Krankenwagen 


Größe Auswahl in Heiligenbildern. 


Müller & Lohse, A.-G.| 


Dresden-A 1. 


w 
w | o 
Peluso, Ortiz & Cia. j 
Agentur und Kommission | 
Buenos Airos | 

Bartolomé - Mitre 556, Casilla 1393 

a 

s 

a 





VOHHHHHHHH HH 


Rellereimaschinen : 


Gummischläuche | 
Julius $ 






Hannoversche Gakswerke 
Georg Fiedeler 
Hannover-Wülfel. 


+ 








Ernst Kindler, Hannover 


Spezialfabrikation von 


Gummi - Flasehenscheiben 
für Bier- u.Mineralwasserflaschen 











Feinster 


Butterzwieback.,. 


suchen die Vertretung leistungsfähigor 





Fabrikanten für den Verkauf der Roller Wringmaschinen 

folgenden u En der Republik Metallsägenfabrik Gummi - Gasschläuche 
rgentinien: à 

Automobile, Papiere aller Art und a , Frankfurt a. M. Metall-Gasschläuche 












Ernst Graef ir. 
Unter-Barmen X. 






Kartonpapiere, Traubenzucker, 
Kandiszucker, Saatkartoffeln, 
Kabeljau, Stocklisch, Voero=- Revado 
(gereifte Kökusschälen), !’feffer, 
alle Sorten Gemüse. 
Erstklassige Bankreferenzen. 


mit Ia. Gummi-Muffen, montiert, 
in abgepaßten Längen. 
Irrigator - SchiäWehe. 


Man verlange Preisliste 


ee erste 


——— 








| Sir, FT 11 

| Ru an a DE) nn 7m zn 
Ich habe große Posten Sie 2 u 
10—15 cm breite Straúß- az 
federn lagernd, Dieselb. Erin 
Dun sind lertig zum garnieren 
auf den Hut, schwarz u. 
weiß und kosten: 
| ca, 40 cm laug Fa M. | 






Ed. Hartmann, Pat 


HANNOVER 36, 
fabriziert als Spezialität" 
französische Carambol 
Billards, Tischbillards, 
russischeu.amerikanis« 


Billards. 
Export nach allen Ländern: 








73 2 » „ aE, 99 
F ur Š 50 Š S 3, — vi 
| Versand einzelner Pro- |i 
ee befedern gegen Nachn. 
od, Vorhereinsendung p. 
Bf. Straußfederhandlung 
H. HESSE, Dresden, 
Schefielstr. 54/58. 

Leistungsfähiges Welt- 
Seidentaschen | haus auch in Kunsiblumen, Palmen usw, 

nennen Preisliste frei, 















Specialfabrik Für Eliquetten 


„u Metallkurzwaren. 
IST ZU DIENSTEN. 





Luxuskartonnagen 


Beutel-Düten etc. 


eetulen-Pieht- Anlagen u. 
Liedstrand & Falsion | utogene Schweiss- 
Berlin S.0. 26. Prspekto rei. Sinrichtungen. d 









Rollschuhe 7 
Sehlilisehuhe 4 


alle Ausführungen fabriziert 
Schlittschuh- u. Ban! g 
heschlag- Industrie ` 


Radev oW AEE 
Rheinland, 


Ya 
2 D 
"o Ma t aT 


=a 


Gekürzte Briei-Adr.: 
„Industrie“. 









a 
Pl = 









Zahlreiche transportable u. # 
stationäre Anlagen i.Betrieb. 


cetylenwerk 
Hesperus; ‚Stuttgart. 


Kästen — Rahmen — Autographs 


It 
13 
Export 4 


— 


WE 4 
C 







15 
< 








EXPORT, T, Organ des 











du du u a u a a A a a a a 4 
Dim mm a a an a a a 


Klubsessel 
Ledermöbel 
Lederstühle 


OT OO 


Süddeutsche 


Sitzmöbel Indusirie 
G. m. b. H. 


Frankfurt a. M. 


Kaiserstr. 50. 
















Fr. Rackwitz 


Bunzlau 2 i. Schlesien. 


Fabrikation technischor 


Gla waren für alle 
Betriebserfordernisse. 
Spezialitäten: 
Hochdruck-Wasserstandgläser, 
alle Arten Glasröhren, 
massive Glasstäbe, 
Gläser für Schmierapparate, 
Schäugläser,, Schitisgläser, 
Bo nach allen Ländern. 


er 


Fruchtöle und 


Oweco BF ruchtessenzen 


für Limonaden u. Zuckerwaren, 


Blütenöie, 
Oweco- synthetisch, 
für Toiletteparfüme etc., 


insti. Riechstoffe, Aetherische 
Oele, Liköröle, Seifenparfüme, |' 
"Farben für Genußmittel, Seifen etc. 


und andere giftfreie | 
` Oscar Wender & Go., Dresden. | 


Hannoversche Actien- 


Gummiwaaren-Fabrik 
LINDEN-HANNOVER 


Seistungsfähigste 
Spezialfahrik für 
Wiederverkäufer. 








Sie müssen Preisofierte einholen 


| bevor-Sie Bestellungen in Drucksachen 
kaufmännischer oder 
For mulare, Preislisten 


Rich: 


H. GROSSMANN 


BERLIN NO. 55, Allensteinerstr. 6. 
Fernsprecher: Amt 7, 11984: 


Fernsprecher: Amt 7, 11984. 







schafft selbsttätigin jed.Wohn-, Schlaf-, Arbeits-, 
Kranken-Raumireine, wohltuende Atemluft.. Seit 


721 
 Gentralvereins für ür Handelsgeographie u usw. 
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Sternheimer & Jung 


Ledermöbelfabrik 


Frankfurt a. Main. 


Sämtliche technische 
Gummiwaren, m 


Schläuche efc. 


Ve Spezialität: 
Gummi-Treibriemen 


Klubsessel, Sofas 
= Horini 
Schweizer Stickereien 


‚für Damen-, Kinder- u. Be ıttwäsche. 
Handgestickte Damen-Wäsche 
'Umnter-Paillen, Nachthendden, Tag- 

hemden, Beinkleider, 

Gestickte Roben 

in Batist, Tuch, Seide und 
| Weiße Leinen-Kleider. 
Neuheiten in gestickten 
'Gesellschafts- u. Ball-Toiletten. 
' Gestickte Blusen. Gestickte Bettlaken 
I" Kissen. _Gestickte Tischtücher 


und Servietten. 
Taschentücher mit Monogramm. 
Verlangen Sie gestickte Proben und 
Katalog. 


Agenten und Wiederverkäufer gesucht. 


H. Schoch, Bern. 


(jummierte Bettstoffe. 





privater 


bei der 


vergebe n, s 
und Kunstdruckerei 


TüM. 

















za» 


Krninrein & Katz | 
ın Feuerbach-Stuttgart 


bauen als Spezialität seit 1870 


e 
olzbearbeitungs-= 
- 
== Maschinen 
fiir Gross- und Kleinbetriebe, ferner Vollgatter, Höri- 
zontalgatter, Föurniersägen, Bauholzkreissägen usw, 


inımodernster Konstruktion, gediegenster Ausführung 
und uhülbertroffener Leistungsfähigkeit. 
a Dig, — Lieferzeit rasch, 


un pe 


ravuren un 
Messi 


N NN 


5 prholds un > 


Kataloge frei auf ps. Graviranstalt 


Goldene Med 
Stuttgart 1891, Rastaht 1901. AEL 1004. Cash 106) Wiesbaden 1909. 
6 





Scheren u. Taschenmesser. Pat.Neuheiten 
(auch für Reklame - Geschenke sehr ge- 
eignet.) "Gross-Abnehmer gesucht. 


F.W. Klever junior, Solingen 11 













10- Jahren in allen Kreisen 'hochgeschätzt; für Ge- 
sundheit, körperliches.u„geistiges Wohlbefinden, 
unentbehrlich. GrosserimportartikzguterRabati« 
DO Reklamemaäterial in allen Sprachen. o 
„Creator“. Compagnie, "Hygı Ges./m, bu H.,; Dresden-A. 1. 















Hofwagentahrik 


il Carosserie- 
I = Werke 


Ein Iohndes Exporigeschält 


erzielen Sie’dureb den Verkauf unserer Separatoren! 


„Marke Ideal‘“mit Hängetrommel 60 —450 Liter, 
——önte rn 








„Flott“-Separaforen mit stehender Trommel, 
45 Liter M 
65 


9 ” 


- 75. = n 


125 100.— 
| mif Bohem Export-Rabatt. 
'Butterma inen versch. Konstruktionen 


»äschocke -perke Kaiserslautern, Act. es 


Abt. Separatoren. 


” »_ 








Bei Anfragen, Bestelhingen #te. an die TAsorenten beziehe man sith anf den TERporET. 
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Ortmann & Herbst 


Maschinenfabrik, Hamburg 33. 


Fabrikation von Flaschenkellereimaschinen 
zum Reinigen, Füllen, Verschliessen, 
Pasteurisieren, Etikettieren, 
Brauereimaschinen 


als Braupfannen, Bottiche, Pumpen; 
Malzquetschen, Filter etc. 








Schutzmarke. Schutzmarke. 


Aelteste Helm-Schutzmarke. 


Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 


Man achte auf Firma und Scnutzmarke. 


GEAL -HBG 
Champagner 


in allen gewünschten besonders billigen Preislagen. 













Barthels & Lueders- 


Hamburg - Steinwaerder 
Kupierwerk, Metallwaren und Apparate-Bauanstalt. 


Spezialfabrik für den Export. = 


weg Spezialität: Hochdruck- und Heißdampfleitungen, Rohr- 
schlangen, Federbögen, Wellenfederrohre usw: bis (zu den? 
gröfsten Abmessungen ohne Naht in Stahl und Kupfer, Kupferne 
Fagonstücke ohne Naht, sowie Patent-Rohrflanschen. Bestbewährte 
Weilsmetalle. Bei den Marinen und größten Werken des 
In- und Auslandes eingeführt. 





Expoıt nach allen Weltteilen. 
Bemusterte Anstellungen gern zu Diensten. 
Referenz: Deutsche Exportbank, Berlin. 


Seidelmann & Comp. 
Schaumweinfabrik 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 20. 




























1910. F. M. Weiler’s 1859. 


Liberty Machine Works 


G. m, b: H. 


Erfinder der Liberty-Presse 


Berlin SW, 13 


Alte Jakoöbstr. 11/12. 


Liberty‘ Tiegeldruckpresse 





Henry Pauly’s 


‚Friedrichsdorfer Zwieback 


ist unübertrefflich in Qualität und-Wohlgesehmaek, 
Er enthält nur Vollmilch und Ia Tafelbutter, aber'kein Schmalz, 
keine Margarine und derg!. 


Spezialitäten: Diabetiker-Zwieback ohne Zucker, Tafel- er 
„Comtesse“ und Kinder-Nährzwieback, 


























Warenzeichen „Liberty“ 
gesetzlich geschützt. 














Grössen: Export, Versand. Eigene Post im Hause! 
No. 2a Fundament 26%38 cın innere Rahmenweite 23%83 cm Fabrik Bad Homburg vor der Höhe, 
SEA 3 29X43 „ y m 25x88 „ | 
naar | aa | 
”„ 





4 „ 37x 53 „ „ 3J 3348 33 ; 


Einrichtung für Dampfbetrieb, bestehend aus2 Riemenscheiben, Ausrücker 
und Bremse, Emballage frei. Franko-Lieferung. Für bar hoher Rabatt. 





Kautschuk - Ziffern und Alphabete 


EEE | j auf Holzleisten montlert, zum Zusammenseizen einzelner Worte sowie ganzer Sätze 
zum Druck von Etiketten, Karten, Zirkularen, Plakaten, Preisverzeichnissen etc. 


Clas & Handwerk, popeo: Blumenstr. 27. 





















VESSSIILEHTSS 


Ernst Düby &% 


Beflin N., Elsasserstr. F; 
Uebersetzungs- Br 


Speziell technische Uebersetzungen in alle — und re | 





Besteck & Schultz, Hannover 


liefert: — 
Treihriemen: Kamelhaarriemen, Balatariemen, rote 
Bauniwollfuchriemen, weiß gewebte 
Baumwollriemen, Gummiriemen, Kornledetrienien. 
e Gummiplatten, Wein-, 
Technische Gummiwaren: nic. una Wasser. 
schläuche‘ Spiral- und Dam pfschläuche, Gasschläuche, 
Isolierband, Hartgummi. 
Nasspresswäalzenbezüge 
aii und tonit in Platten und Ringen. 
n-Ringe und Fäden, 
Mas u. Snbeskieien Hanfschläuche 
aus Asbest-Hanf und 
Stopfhüchsen-Packungen Brunono in jader Sprachen — zik mässigen Preisen, 


Konfektioni Worzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank, 


Maschinentiiy und Fette. raai FFFTFETTEIr 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten Kasichs man sich auf den „Export“, 




































723 
1910. _ EXPORT, Organ es ‚Centralvereins für Handelsgeographie usw. usw. Nr. aM. 











dieInserate, welche 
r Rubrik erscheinen, 
e 8 tägigem Erscheinen. 


Misch- u. Knet- arb für. Buch- ‚und Stein- 
äckerei- | en 
$» maschinen, `| druokereien, sowie laj Landkart 
raaa endruck,Holzschnitte, 
Teigteilmaschinenötc.empfehlen | Malzenmasse, in überseoschen Ländern! typien, Lichtdruck, Kupferdruck, in allen Qualitäten und Preislagen 
| liefert als Spezialität 


Alb. Mohr &Co., Hallea.$. Il. ___H. möbius & Sohn, Hannover-Wülfel. Chinapapiere eto. 
nie ae Papier Co. Edm. Obst, 6. m. b. H., Leipzig. Gummiwarenfabrik Hansa 


Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

wel stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 


apiere ion. @Badiergummi 





















Export naeh allen Ländern. 














| M (D. R. P.) 
Sanu Eg egenstände eilen nehmbaren Blättern. atentierte Metallpapiere Böcker & Basch, G. m b H. Hannover IX. 
zu eleklfischem Licht und Gas. Beste Sparfeile, früher Focke- fett-. luft-, wasserdicht f Schokoladen-, i A7ISIANS- = 
ee | fie genannt Tee., Tabak. und Mäsefabriken om. cisszongo n. Pratiaiiss Schul 
Franz R Conrad, Berlin S.0 36 0 36 'Bautzner Industriewerk m. b: H. Bautzen, Sachsen ir als amlpspierweräv, porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 
m m m | e Zelluloid. 
ser und Zeit- as- und Glühlichthremner WAEITSCHENFABRIK)| _ Gaetano Vaccani, Halle a. Sa. 4, 
schriften ii. ua Te] Friedrich Richter Mel d tetan 
„allen überseeischen Plätzen Albert Silbermann, Berlin 0., vorm. Rosenberg & Wolftam u, Gebr. Alves chauienstergestelle 
u. Blumensir, 74, Gegriüudet 1373 Berlin $0., Köpenickbrstr. 108. 
Laeisz &6o,/ Hamburg, Gr. Burstah 3, Fr 


liefert als Spezialität 





Emil Scherler, 





Dee: En ros. Expôrt. 


-E : 
arneyal - Scherzartikel Pollinee u. Alhabraleisten, au 3 
erkannt bestes Berliner Fabrikak elznähmaschinen Berlin 0. 27. 
x und Feuerwerk N Hennig & Co, ER als PE TROR EE ee 
s n $0. 33. ttershausen, Berlin O. 
` Gebrüder Weinrich, Worbis. m duien h hdn Markusstrasse 5. Spedition und Rhederei 
5 j Ile | m mn mm nn mn n e a ZZ ZZ == 
Harmpagrnıer reise BORD ont: ften, otographische Bedarisartikel, © Andree & Wilkerling, Hamburg. 
Schaumweinfabrik | essingsc Pinten Besonde:s eingerichtet für Export. |yermittelung. von Fracht-Engagements und 
' Seidelmann & Comp. | er we kauft man vorteilhaft San Stels Neuheiten. Viele Spezialitäten, | Uebernahme v. Speditionen nach all. Ländern. 
Bezii» SW. 48, Friedrichstrasse 20. R. -Gioie rare talt, le, ROMAIN TALBOT, BERLIN SO.42. ———_ _________ 
uster gratis xport 













Morsę-Apparate,blau und schwarz unüber» 


Präfsliste frei. Teer: für 


liefert nach allen 
u. Wunderkerzen olzbsarbeitungsmasehinen janos Weltteilen | H. Möbius & Sohn, Hannover-Wültel, 
für Groß- und Kleinbetriebe E. Krauss, Stuttgart, gegründet 1855. 


Spezialfabrik Gebr. Weirrich, Worbis. Krumrein & Katz, Feue-hach, Stuttgart. chwab-Strasse 70-7 
| stich, Worta, atz, Fangzhach, Siattya Schwab-Siranue 79-7; roekenapparate 


o nacs y Kirschwasser, Spez. Expört v. Hopfen über £ 
LES ala: sshrvarteilhaftyande: = See, unt. Gar. geg. inner Ver- ianinos Neferit fär alle Mäterfalien und Rückstände 
Petry & Heeking, Dortmund E 
Max Dreyer & Co. PALAM, 


istbaumschmuck | 
H troffen, nicht absetzeud, fabrizieren 





Dampfbrennerei Hammel & Levi, darb. Export n. wl. außerdeutschen u. über- | 


St b EI seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. 
rassburg. 519, Eduard Scharrer & Co., Stuttga Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt 









achpappe, m wissen- ij Í 
Tro | nsiru Brstrumente, erhaftliche Hofpianofabrik Berlin $. 59. ropenausr S ungen 
p ’ n. nautische. Spez. Sextanten, ET nl Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, Sub- 
openpappe, | g ions a A pr P | A N O für alle ĉutane Injection und Tabletten liefert 
( n ss ayu- 
ë, Berlin W. 62. s ersuc i Klimate _|Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2, 
J. Herre, Berlin W. 2 skalen, Spiegelunt Psu hungs- | liefert in vörzüglicher Ausfübrung u. P 9 





a a e e AE 
kentsprechends Ki k- 
Zwecke. Siebe aller Art, Baum- re Spezialität: | (G. STAPEL, Hamburg, > A a a p a i 


teilen MAX HILDEBRAND früher 





3 | 
ya = ae ger, Be sa fr ie ER URL zu billigen Preisen ermessungsinstrumente erstklassiger Aug- 
ustührung un ür alle 


Schützer_etc.-elc, 






















Bankootenfaschen, Briefiaschen- ip: ee ort nach allen 
Pieron, Hohentimburg i. W.) p AUGUST LINGKE & Co., FREIBERG 
k ' Fir eure i a n o = Weltteilen. in Sachsen Auf allen beschickt. Ausstellungob 
ruc sachen, Hans Fiedler, Berlin $., Alaxandfinenstr‘ 76. Eduard Hilger, Piaüoforte-Fahrik, phets Preisß] „Katie 1900 Grant Arie; 
Formulare. | Preislisten Soetc.. „Liefart| vegetabilische dick- G. m. b. H. Berlin 0. 34, Warschauerstr. 70. e aj , A 
’ mm 0202202020200 mm nn m | 
H. Grossmann, Berlin NO. 55, Allensteinerstr. 6. eime, Manige, m Maler i anos liefern in Alfbë? Br viellä fipungs- ppar ale, 
ck, medizinisch; „Apparate, 4 Du: da naaa eie E aaa ran Gile Tarhan 
könftänte Batterien, N | a aN. 1T Belno I aupnold Schmidt & John m na re 
Rai e aa Goetze: 13 ITORSSBUGHMayKBAh ror B: horie miat aT 
Gie hir. $e mf tibe be m Berlin SO. 8 etalldichtungsringe ! G Anos u FI irel PRRSEhMUSChEN 
- ıefer 
: | Friedr. Goetze | s 5 
ia DOWHRHFEWAEOR Burscheid bei Köln a. Rhein. von hervorragender'Tönfälle Edm: Mohr & Sohn, 
„adr, Kempner, Berlin NO} 43. RMaNnTaoREN aA | Otto Branke, Berlin, Zeughofsir- 20, Jimenau i. Th. 
pasee 2e OTOREN aa: O: na EETENTURIMIEN topiki 
a | ‚YINDTURBINEN Reinsch' „Con- 
T- c ô mm ISSION für Benzin, Benzol, Roh- R neumatist-Pi a n 0S tinental“, Größte Leistung, höchsteV er- 
Johannes Westphal Nachf., öl, Petroleum ete. Export- + it bavtim Spiel at zinsung, ‚Kostenlose Kraft für Wasser- 
BERLIN SW. 19, Kommandantenstr. 14 | typen, Solid M, preiswert. Ban mit eingebautem Spielapparat, versörghhg, Entwässerung) Maschinen, 
Eurusizer ciga Tian EER 4 | Bodtsaptiebe, Tächtmaschinen. Alleinige Fabrikanten Elektrizität.Pumpen ‚Wasserleitungen 
t l 2 Origiaa P 
Fakturen. "RÁ Roi Dechs Erdchbank M. Falkenstein & Co a B. m. b. H, Barlia N m Sam an N 65 X. Kuhl & Klatt, Berlin s0. t6. Carl Reinsch, Hofiieferant, Dresden-N. 






=E SSSss SSSss 


A Buchz, Stein- und Licht-Druckereien, 
Reproduktions-Anstalten 


erhalten die besten Maschinen, Apparate und Materialien.bei 


‚Klimsch &Co., Frankfurt «Mai. 


Fabrik und Lager für die gesamte graphische Branche, ver- I} 
bunden mit photomechanischem. Laboratorium und Lehr- 
anstalt für d die photomechanischen Reproduktionsverfahren. (rọ 
Firma > gegründet 1864. _ Export nach” allen Weltteilen. J} 
Kataloge in deutscher, englischer, französischer und h 
a an spanischer Sprache. pé 


STANDARD- LICHT 


Petroleum-Starklicht von 350—1500 Kerzen. 
Billigstes-Licht-der Welt. 


Veräthiedene Modalle und Kodstrukiionen für 
Faörikep / Werkstätten, Hallen, Bahnhöfe, 
Lagerplätze, Ste@äsen, Läden, Restaurants etoi 


Ersetzt elektkisches Bogenlicht. 
Katalog 66 rel. i Wertreter gesucht. 


Standard - Licht = Gesellschaft x | 












m. b. H. 


Frankfurt a. M. 





SSSIÄISTTITITITTTIS SIR 


Bei; Aniragen, ‚Bestellungen, etc. an die Inserenten beziehe man sich duf dèn. „Export“; 
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Dampfpflüge, 
Straßen-Lokomotiven. 
Dampf-Straßenwalzen $ 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 
nurg, 














Bi Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 
TE a a u mn nm ur zn 


KIRCHNE E 
L.eipzig-Sellerhausen. 


kiröbte und renommierteste Spezialfabrik 
yon 


Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 180000 Maschinen: geliefert. 

































Grand Prix: Paris 1900, Lüttich 1905, Mailand’1906, Brüssel 1910. 


Adolf Lehmann & Go. 


Kaiserlioh persische und fürstlich Iippisch® 
Hofpianofabrik. 


Grösste und billigste Qualle , Deuischlands. 


Berlin-Lichtenberg, Möllendorfstr. 49, 
Kataloge gratis und franko. 





| Königin der Milchschleudern. 
Bester Centrifugal - Separator 
für den Export. 
Märkische Maschinenbau- 
Anstalt „Teutonia“ 
Frankfurt/Oder C. 22. 


Vertreter gesucht, 
Preislisten in allen Sprachen gratis nnd franko, 


Ansiehtspostkarten 


in Auto-Chromolithographie 












Vereinigte Maschinenfabriken 


Riese & Pohl Nacht. 


Berlin-Hohenschönhausen. 





und Chromo-Lichtdruck. u nas Spezial-Fabrik für „Excelsus 
No. 0 330x480 = 315943: 
Nur ANNIR — jpo eriag, | 1 pien Tiegeldruck- 1:0 m | 
Arnold düssmilch, Leipzig 86. a. Rats pressen. a 












Prospekte in den meisten lebenden Spracben-gratis-und-Tranko. 


Neu! Fensterkuvert-Maschine. Neu! 







Schmöle & Co. 


Menden + Berlin + Immelborn 
Bez.Arnsberg.  Breltestr. 5. Werrabahn. 


Exportabteilung: Berlin C., Breitestr. 5. 


Telephonruf Amt I, No. 1955. 
A.B.O. Oodeu.Staudt & Hundiusim Gebrauch. 


Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 
Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmaoherei. 


Spezialitäten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirre,Schlittengeläute,Glocken 


f 
vwe.......e.„ae"di 


2 se . 
| Grand Prix“ höchste Anszeichnung ar 
@ d und 2 goldene Medaillen Weltausstellung Brüssel 1910 


erhielt für ihre Fabrikate 


D 5 = - 

e.. Drahtseile, Hanfseile, Bindfäden 
©  Kabelfabrik Landsberg a Woe a eara Landsberg a. W. 
©0800 0000000000000000T0000 0000 JO 


Rollwände- n. Jalonsienfahrik 
[. DENTENS, Hannovei-N, 


| 























| 
| 



















und Bellen, Beschläge zu Aus- Filiale Berlin: Filiale Cöln. z 

petaen, für alle Iruppengat- Vorzügi? geeignet zur Abwehr  Warschauefstrasse 8, Beethovensträsse 6. 
assen are k j a 

nn Rien, e schädlicher Zugwiäde. Jilustrierte Prospekte gratis. 


fi iig 
nmel 


aller Art. Alte 
Violinen, Violon- 
cellos und Gitarren in allen Preis- 
lagen. Pedalharfen stets am Lager. 
| Kataloge an Händler auf Verlangen postfrel. 
GEBRÜDER SCHUSTER, Markneukirchen 1.Sa, 84. 












lW Edward Rein.Chemnitz. 
Reins farbpapier. 


f r - » { nn 


+ Kid L 
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sen Sie 7G it Marke LATARE/A:Das 
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Abonniert 
wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition 


u 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 3,00 M. 
im Weltpostverein .... 375 » 


Preis für das ganze Jahr 





Erscheint jeden Donnerstag, 
Anzeigen, 
die kleirgespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 
Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
E entgegengenommen. 


im deutschen Postgebiet 12,0 M. Kat 
im Weltpostverein. .. . 15,0 » Bei fagen 
Einzelne Nummern 40 Pfg. y 
(Nur gegen vorherige R G AN nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). mit der Expedition. 
DES 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 


Gesehäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VI, Nr. 61. 
BaF- Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. WE 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 


XXXII. Jahrgang. Berlin, den 10. Jovem ber 1910. Nr. 45. 























Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte ifber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in klirzester Frist zu übermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘“ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutberstra/se 5, zu richten. 

Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für Handelsgeographie etc.“ sind nach Berlin W,, Lutherstrafse 5, zu richten, 

Inhalt: Generalversammlung des Centralvereins für Handelsgeographieusw. — Der deutsche 
und englische Industriearbeiter. — Europa: Dritter Deutscher Kolonialkongreß in Berlin. (Fortsetzung) — Rumäniens 
Manufakturwarenhandel. (Originalbericht aus Bukarest) — Asien: Persien. — Das heutige Siam. — Afrika: Wagen und Karosserien 
in Südafrika.. (Originalbericht aus Kapstadt.) Central-Amerika, Mexiko und Westindien: Wirtschaftliches und 
Geographisches aus Central-Amerika. — Süd-Amerika: Dieargentinischen Eisenbahnen. — Die brasilianischen Bahnen am 31. Oktober 1910. 
— Briefkasten. Ueberseeische Kursnotierungen. Deutsches Exportbureau. — Gesuchte Ver- 
treter. — Anzeigen. 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verboten, ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 


Generalversammlung ' Jahre 1844 und 1873 begrenzt wird und der für Großbritannien 
_ den größten wirtschaftlichen Aufschwung bedeutete, während 
C t | è ür H d | hi n e ae er in ihren Anapon y pee 
` heute haben sich die Verhältnisse geändert, und die Streitfrage 

en ra vereins all € Sgcograp e usw. hat durch eine kürzlich in der „Fortnightly Review“ veröftentlichte 
Freitag, den 2. Dezember 1910, wissenschaftlicbe Untersuchung erneute Bedeutung erlangt. 

in dem Denn diese auf einwandfreien Quellen gestützte Darlegung klingt 

Hörsaal des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr. 120, Mu den Sätzen aus, daß r englischen Arbeiterdelegierten vor 
abends Punkt 7!/, Uhr. einiger Zeitnach Deutschlan« gegangen seien, um „Armut zu suchen, 

ka diese aber nicht fanden“, und daß die „Erzählung von dem Elend 

70 des deutschen Industriearbeiters eine Fabel“ sei. Die Unter- 





des 


Tagesordnung: | suchung kommt also zu ganz anderen Resultaten, als die öffent- 
1. Vorstandswahl. ‚; liche Meinung sie bei uns gebildet hat, und sie erhält dadurch 
2. Vortrag des Herrn Dr. Paul Rohrbach über: | besondere Bedeutung, daß die „Fortnightly Review“ im Hetzkampfe 


e su. + ə gegen Deutschland eine führende Rolle spielt. Es soll deshalb 
Rassen/rage und Kolonialpolitik In Afr ika. im Folgenden die Arbeit der englischen Monatsschrift näher 
untersucht und unter Zuhilfenahme weiteren statistischen 
Materials ergänzt werden. | Ä 
Die materielle Lage des heutigen Handarbeiters wird vor- 
nehmlich durch drei Momente bestimmt, und zwar durch den 
Beschäftigungsgrad, den gezahlten (Nominal-) Lohn und die 
Preise für Lebensmittel und Wohnung. Die beiden erstgenannten 
Faktoren sind voll und ganz von der Produktivität der. Industrie 
abhängig, sodaß eine kurze Uebersicht, wenigstens des Kohlen: 
und Eisengewerbes in beiden Ländern, nicht umgangen werden 
kann. Es wurden in Tonnen zu je 1000 kg gewonnen: 








Gäste — Damen und Herren — sind willkommen! 


Der Vortrag wird durch Vorführung von Lichtbildern erläutert werden. 


Centralverein für Handelsgeographie usw. 
| Der Vorsitzende: R. Jannasch. 











Der deutsche und der englische Industriearbeiter. 
Die Erörterungen über die materielle und soziale Lage 
des deutschen und englischen Industriearbeiters sind so alt 
wie die Erkenntnis, daß Deutschland in den wichtigsten 


Gewerben den englischen Mitbewerber nieht nur nicht An Stein- und Braunkohlen Daun Binenerzen 

. a . . in Deutschland- in Groß- 
einholen, sondern sogar noch übertreffen werde. Die meisten a antakiai in Großbriraunien usemdare Beltannieni 
dieser Untersuchungen gingen von England aus, wo. sich | 1:50 59118000 146 969 000 1850 7239 000 18 026 000 
vor allem die amtlichen Kreise um den Nachweis bemühten, daB | -%00 149 788.000 325 181 000 1900 18964000 14 828 000 ` 
die materielle Lage des britischen Arbeiters die seines deutschen | 1908 215071 000 261 529 000 1908 24 225 000 15 031 000 


Im Jahre 1580 produzierte Großbritannien also etwa 150 pCt. 
Eisenerze mehr als Deutschland, 1908 dagegen schon 60 pCt. 
weniger und nur noch 20 pCt. Kohlen mehr. Namentlich ist 
der Unterschied in der Kohlengewinnung außerordentlich stark 
zu ungunsten Englands zurückgegangen, und es ist nur noch eine 
Frage weniger Jahre, in denen es von dem deutschen Mitbewerber 
überflügelt sein wird. Aber diese Angaben haben als Verbrauchs- 
ziffern für unsere Betrachtung noch mehr Bedeutung. Von der 
Gesamtförderung führte England 60 Million. t aus, der deutsche 
Ausfuhrüberschuß belief sich aber nur auf 10 Million. t im Jahre 
1908, sodaß also den in Großbritannien verbrauchten Mengen 
von 201 Million. t ein deutscher Verbrauch von etwa 205 Million. t 
gegenübersteht. Im Jahre 1850 verbrauchte England noch 


Kollegen weit überträfe. Dieser Beweisführung haben sich auch 
viele. Politiker Deutschlands angeschlossen und sie vielfach als 
feststehendes Dogma betrachtet. Auch wird von deutscher 
Arbeiterseite seit dem Erstarken der Grewerkvereinsbewegung 
mancherlei aufgewendet, aller Welt zu verkünden, daß der 
englische Industriearbeiter besser gestellt sei als der deutsche. 
Den deutschen Kathedersozialisten gefiel dies Ergebnis ganz be- 
sonders, weil sie immer in der Mehrzahl behauptet haben, daß 
in der englischen Volksseele mehr als in jeder anderen das 
soziale Ideal wurzele, welches die materielle und geistige Hebung 
der unteren Volksschichten erstrebe. Es ist nicht zu leugnen, 
daß diese Auffassung zu Recht bestanden hat. Aber es handelt | 


| 
| 
| 
1890 89291 000 181 614 000 1890 11 406 000 13 781 000 . 
| 
| 
| 
sich dabei um einen Zeitabschnitt, der äußerlich etwa durch die | 
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5 Million. t Roheisen mehr als Deutschland. Aber auch hier hat 


sich das Blatt seit 1903 wewendet, und 1907 wurden bei uns | 


schon 2,8 Million. t Roheisen mehr geliefert ala jenseits des Kanals. 


| 


Der Wert der deutschen Ausfuhr hat sich seit 1380 um 230 pCt. | 


gehoben, der der englischen um 70 pCt. Nur in der Textilindustrie 
und im Schiffahrtsgewerbe hat Gpoßbritannien uns gegenüber 
noch einen Vorsprung. “ 

Was nun den Beschäftigungsgrad als ausschlaggebenden 
Faktor für die materielle Lage der Arbeiter anbelangt, so weist 
eine vom britischen Handelsamt (Board of Trade; 1908 heraus- 
gegebene Zusammenstellung nach, daß auf durchschnittlich drei 
bis vier Arbeitslose in England ein einziger in Deutschland 
kommt, das zur Folge habe, daß England etwa 11 bis 12 Mal 
soviel Auswanderer als wir aufweist. Leider beziehen sich in 
dieser amtlichen Statistik die writeren Angaben nur auf die 
Verhältnisse in England und Wales, nicht aber auch auf Schott- 
land und Irland, sodaß ein Vergleich mit Gesamtdeutschland 
nicht ganz einwandfrei ist. Aber ein annäherndes Bild lassen 
die Angaben sehr wohl zu. besonders da sie uns den Zuwachs 
der Arbeiterzahl in den einzeinen Gewerben erkennen lassen, 
bei dem es uns beim Nachweis ‚der größeren oder geringeren 
Produktivität der beiden Industrien vor allen Dingen ankommt. 


Es wurden au männlichen \Vollarbeitern beschäftigt in der 
deutschen 
Metall- Maschinen- Textil- Bau- Laud- 

verarbeitung industrie industrie gewerbe wirtschaft 
1382 459 713 356 089 910 u33 53 ll SB 2:0 426 
1395 352 035 383 223 945 191 1353 657 N 242 693 
1907 I 196 099 397043 1057 24 105 987 9833 297 
in den gleichen englischen Berufszweigen: 
ISs1 30.67 217 06 913 602 685 99 1 129 827 
1391 202 405 292 239 954617 T01 284 1 099 572 
1901 216 022 — 998 55 945 S575 ABS 340 


Diese Angaben zeigen, daß die deutsche Metallverarbeitung 
in der Berichtszeit um 725000 Arbeiter zugenommen hat, die 
englische dagegen nur um 15 000, dab unsere Maschinenindustrie 
1907 rund 550 000 Arbeitskräfte mehr beschäftigte als 1582, daß 
die Bauarbeiter in Deutschland um 137000 Mann angewachsen 
sind gegenüber 260 000 in England und daß endlich die deutsche 
Textilindustrie die Zahl ihrer Arbeiter um 150000 vermehren 
konnte, die englische aber nur um 25000. Während die in der 
Landwirtschaft beschäftigten Arbeiter sich in Deutschland um 
1 600 000 vermehren konnten, ging die Zahl der gleichen Arbeiter 
in England sogar um rund 200 000 zurück. Wir könnten noch auf 
andere Gewerbe von Bedeutung zurückgreifen. Aber diese An- 
gaben genügen schon für den Nachweis, daß die Arbeitsgelegenheit 
in Deutschland sich in den letzten dreißig Jahren viel günstiger 
gestaltet hat als in Großbritannien. Diese Tatsache wird außerdem 
noch dadurch gestützt, daß England eine jährliche Auswanderungs- 
ziffer von 200 bis 300 000 aufzuweisen hat gegen 20 bis 30 000 
in Deutschland. Im Jahre 1909 wurden außerdem noch 940 000 
fremdländische Arbeitskräfte bei uns beschäftigt, von denen die 
Hälfte Saisonarbeiter war. Da aber die Zuwanderung erfolgt 
und die Auswanderung unterbleibt, weil das deutsche Gewerbs- 
leben genügende Arbeitsgelegenheit bietet und die durch An- 
gebot und Nachfrage bedingten Löhne ausreichend sind, ist 
schon dadurch die Hinfälligkeit jener Denkschrift des britischen 
Handelsamtes bewiesen, nach der sowohl die Arbeitsgelegenheit 
als auch die Löhne in England günstiger seien als in Deutsch- 
land. Diese unter amtlicher Flagge segelnde Statistik ist auch schon 
deshalb nicht einwandfrei, weil sie sich in den meisten deutschen Be- 
zirken nur auf die Verhältnisse der ungelernten Arbeiter stützt 
und diese den besten englischen gegenüberstellt. Man fragt sich 
deshalb, ob eine solche Irreführung nicht Absicht war. Es ist 
gewib nicht zu leugnen, daß nach den uns zugänglichen Unter- 
lagen in einigen Berufszweigen einzelne Arbeiter iu England 
besser entlohnt werden als bei uns, so die Kohlenhauer in Wales 
und die Wirkmeister in Liverpool. Aber auf den Durchschnitts- 
lohn trifft das Umgekehrte zu, besonders bei den ungelernten 
und den nicht organisierten Arbeitern. Namentlich darf nicht 
übersehen werden, dab die Löhne der deutschen Handarbeiter 
in viel schnellerem Tempo gestiegen sind als die der englischen. 
(Vergl. z. B. die Untersuchungen von Kuczynski.) Diese Er- 
scheinung ist auch in der Denkschrift des britischen Handels- 
amtes vermerkt. Aber man versucht sofort ihre Bedeutung 
abzuschwächen. „Es mag richtig sein,“ heißt es da, „daß die 
Arbeitsgelewenheit in Deutschland sehr gut ist und dab die 
Löhne gestiegen sind. i 
sind noch viel mehr gestiegen, sodaß der deutsche Handarbeiter 
heute schlechter gestellt ist als früher.“ 


1910. 


von 25 dis 30 M 69 pCt. seines 
bei 33 bis 35 M 69 pCt. und À 
bei 35 bis 50 M 58 pCt. A i 
Sehen wir dagegen auf die sorgfältigen amtlichen deutschen 
Untersuchungen, dann ergibt sich, daß der deutsche, gelernte 
Arbeiter durchschnittlich 51,5 pCt. seines Einkommens für 
Nahrungsmittel aufwendet und der ungelernte 52,3 pCt. Er ist 
somit günstiger „gestellt als sein englischer Kollege, welcher 
nach dem Berichte des Handelsamtes 61 bis 66 pÜt. seines 
Lohnes auf den Lebensunterhalt verwenden muß. Vielleicht 
sind diese Sätze noch höher, da die Angaben. wegen Enutstellung 
der deutschen Verhältnisse Mißtrauen verdienen. Da nun der 
für die Existenzbedürfnisse notwendige Einkommensteil in Von- 
hundertsätzen um so höher ist, je niedriger das Einkommen sich 
stellt, so ist der deutsche Arbeiter in einer besseren Wirtschafts- 
lage als der englische. Diese Gegenüberstellung sagt aber auch, 
daß die Nahrungsmittel in ihrer Gesamtheit in- Deutschland 


Hinkommens für Lebensmittel ausgeben müsse, 


' billiger sind als in England. (?? Die Red.) 


Wenn bei’uns die Lebensmittelpreise mehr gestiegen wären 
als die Löhne, wie das britische Handelsamt behauptet, dann 
müßte sich diese Tatsache in einem Rückgang der Getreide- und 
Fleischmengen geltend machen. Die Denkschrift des Reichsschatz- 
amtes aus Anlaß der Finanzreform des Jahres 1903 beweist 


` jedoch das Gegenteil. Danach wurden vom Kopf der Bevölkerung 


‚Deutschlauds in kg. verzehrt: 


Weizen Grauwpen Kartoffelü 


oggen 
19... 05% 125.4 30.8 40, 281 o 
Sr. ee 108.4 6.5 0,5 423. 
100 2220. 144, su, 89,- BAI 
L0 a i s o 143.» 94., 82. 592. 


Alle wichtigen Lebensmittel- weisen also eine Verbrauchs- 
zunahme auf. Wenn diese für Roggen auch hur gering ist, so 


' erklärt sich dies eben dađurch, daß auch die Arbeiterklassen 
, immer mehr zum Genusse des teuren Weizenbrotes übergehen, 


: namentlich im Westen und in den Städten. 


en Inn m a a a En ae Ber ae 


En ee er En 


ET nn 


Der Bierverbrauch 
ist außerdem von 3 1 im Jahre 1870 auf 115 1 in. 1908 pro 
Kopf gestiegen. _ 

Was den Fleischverbrauch betrifft, so sind allgemeine Nach- 
weise aus den. einzelnen. Jahren. leider nicht vorhanden. Die 
folgenden Angaben beziehen sich auf Sachsen mit seiner starken 
Arbeiterbevölkerung, wo auf den Kopf in kg entfielen: 


Rindfleisch Schweinefleisch Zusammen 
LO: ware a li 184 295 
1830 i + Ido 2: . + Id 


e ìi oa é 


ding 4; i 
1907 u 28 0 00 3 14 27.5 42,3 

Der Fleischverbrauch. ist hiernach seit 1880 um fast 45 pCt. 
gestiegen. Aber diese Tatsache gilt nicht nur für Sachsen, 
sondern auch fürs ganze Reich. Denn in der erwähnten Denk- 
schrift des Reichsschatzamtes wird gezeigt, daß 1906 auf den 
Kopf der deutschen Bevölkerung sogar 55 kg aller Sorten Fleisch 
kamen gegenüber 52,2 kg in England. 

Es kann nicht geleugnet werden, daß sowohl in England 
als auch in Deutschland die Preise für Lebensmittel in den 
letzten 30 Jahren beträchtlich gestiegen sind. Aber der deutsche 
Arbeiter hat vor dem englischen voraus, daß,seine Löhne einen 
größeren Zuwachs aufzuweisen haben, als die seines britischen 
Kollegen, der stellenweise heute noch nicht höher entlohnt 
wird, als vor zehn und zwanzig Jahren. Nach dem Bericht der 
Handelskammer zu Hannover aus dem Jahre 1908 sind von 1895 
bis 1906 die Lebensmittelpreise in Deutschlaud um etwa 22 pÜt. 
gestiegen, denen jedoch eine Lohnsteigerung von 37—383 pCt. 
gegenübersteht. In einem Berichte des britischen Konsuls in 
Berlin aus demselben Jahre finden sich hinsichtlich der Lohn- 
zunahme dieselben Ziffern, dagegen ist die Steigerung der Preise 
auf 25 pÜt. angegeben. Voriges Jahr berichtete dasselbe Kon- 
sulat, daß die große Lohnsteigerung in Deutschland mit der 
der Lebensmittelpreise mehr denn Schritt halte. Dabei darf nicht 
vergessen werden, daß sich diese Verhältnisse in erster Linie 
auf Berlin beziehen, das mit seinen Lohnsätzen keineswegs an 
der Spitze marschiert. 

Unsere bisherigen Ausführungen zeigen also, daß die Arbeits- 
gelegenheit in Deutschland besser ist als in England, daß die 
Durchschnittslöhne höher sind als dort und daß die Lebensmittel- 
preise bei uns einen niedrigeren Stand haben (? Die Red.) als jen- 
seits des Kanals. Es ergibt sich deshalb als (resamtergebnis, daß 
der deutsche Industriearbeiter besser gestellt ist als der englische. 
Bei einer deutschen Gesamtbevölkerung von 62000000 im 
Jahre 1907 lagen in den Sparkassen 13 89 Million. M und in 


‘ den Genossenschaftskassen 3 310 Million. M Spargelder, also 


Aber die Preise für die Existenzmittel : 


An derselben Stelle ` 


wird dann ohne weiteres behauptet, daß der deutsche Arbeiter | 


bei einem Worhenlohn 


zusammen etwa 1, 200 Million. M. Nach Lord Brasseys Unter- 
suchungen wiesen die englischen Sparkassen in jenem Jahre 
4193 Million. M und die Genossenschaftsbanken 3000 Million. M 
Spargelder aus oder insgesamt 7143 Million. M. Würde England 


statt 42 Million. 62 Million. Einwohner haben wie Deutschland. 
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dann würden bei gleicher Sparkraft die englischen Spargelder 
statt 7193 Million. etwa 10 500 Million. M betragen, d.h. 58,3 pCt. 
der deutschen Summe. Weiter zeigt die preußische Einkommen- 
steuerstatistik, daß die Zahl der Zensiten mit Einkommen von 
900 bis 3000 M von 2118969 im Jahre 1892 auf 5 477356 im 
Vorjahre gestiegen ist und die entsprechenden Gesamteinkommen 
von 2911 auf 7641 Million. M, das heißt mit anderen Worten, 
daß die Zahl der Veranlagten mit weniger als 900 M bedeutend 
zurückgegangen ist und die Steigerung des Gesamteinkommens 
in jener Zeit 160 pCt. ausmacht. Die englische Erzählung 
von der deutschen Armut ist deshalb eine Fabel, und die wahren 
Tatsachen zeugen davon, daß auch in der deutschen Volksseele 
das soziale Ideal wurzelt, den wirtschaftlich Schwachen so viel 
wie möglich zu helfen. 





Nachschr. der Red. Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die obigen An- 
gaben für Deutschland nur bis zum Jahre 1806 bezw. 1907 laufen, und daß seither ins 
folge Krhöhung der Zölle die Preise für Nahrungsinittel erheblich gestiegen sind. Auf 
diese Weise wurden die Vorteile der Kohnsteigerung zum großen Teile aufgehoben, 

Europa. 


Driätter Deutscher HKelonlalkengress in Berlin. (Fortsetzung.) In 
Sektion III standen die rechtlichen und politischen Ver- 
hältnisse der Kolonien zur Debatte. Geh. Rat von König 
berichtete über die jetzt fast allgemein durchgeführte Besteuerung 
der Eingeborenen in unseren Kolonien. Sie betrug 1908 in Ost- 
afrika rund 3 Million. M, d.h. mehr als die Zölle. Die Kopfsteuer 
verdient vor der in Ostafrika noch bestehenden Hüttensteuer den 
Vorzug. Sie ist verhältnismäßig niedrig. Die Zahlung in Geld ist 
erstrebenswert. Regierungsrat Dr. v. Weickhmann sprach zur 
Schaffung eines selbständigen kolonialen Strafrechts, 
das den klimatischen, topographischen, kulturellen und Verkehrsver- 
hältnissen Rechnung trägt und zugleich die Völkerpsychologie sowie 
die gegensätzlichen Anschauungen zwischen den Europäern und den 
nn Rassen in Afrika und m der Südsee berücksichtigt. 

n der Sektion V, welche die wirtschaftlichen Verhältnisse der 
Kolonien erörterte, schrieb Geh. Rat Dr. Stuhlmann-Hamburg 
der Tätigkeit der Pflanzer großen Einfluß zu auf die Erziehung der 
Eingeborenen zu stetiger, nutzbringender Arbeit zum Gedeihen der 
europäischen Kultur in unseren tropischen Kolonien. Prof. Dr. Büsgen- 
Hannöv.-Münden besprach die Forstwirtschaft in den Schutz- 
gebieten. Der europäische Markt nimmt. heute wenige Hölzer für den 
Massenkonsum eher auf als viele verschiedene, wenngleich schönere 
Hölzer. Etwa eiw halbes Dutzend kolonialer Hölzer, allerdings nur 
bester Qnalität, hätten Aussicht, die Konkurrenz anderer aus- 
ländischer Hölzer zu schlagen. In Deutschland, bei seinem großen 
Verbrauch, haben sclıon westafrikanische Hölzer aus fremden Kolonien 
Eingang gefunden. Verbrauch und Export der Kolonien an Holz 
sind in Steigung begriffen. Gute finanzielle Grundlage und sorgsame 
Vorbereitung ist für das Gedeiheu von Holzunternehmungen in den 
Kolonien Voraussetzung Akklimatisationsaussichten 
der Germanen im tropischen Afrika behandelte Professor 
Dr. Plehn-Berlin in Sektion VI. Die hygienischen und plıysiolo: 
gischen Verhältnisse gestatten in den tropischen Städten und Gebirgs- 
gegenden, die Akklimatisation von Person und Rasse. Doch wird diese 

ür absehbare Zeit aus gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 
Gründen nicht stattfinden. on: 

Diezollpolitische Vorzugsbehandlung unserer 
Kolonien warin 8ektion VII das Thema, dasDr. Rathgen 
anregte im Anschluß an den schon 1902 geforderten unmittelbaren 
Ausohluß der Kolenien an das Mutterland auch in wirtschaftspolitischer 
Beziehung. Dr. Vosberg-Rekow besprach Deutschlands 
Interessen auf dem ostasiatiscohen Markte und hoftt, 
die Reise des deutschen Kronprinzen werde von guter 
Wirkung für den deutschen Namen in China sein, 
zumal wir dort soeben eine böse Schlappe erlitten haben, denn durch 
einen unter dem 8. Juni 1910 genehmigten Thronbericht ist für alle 
gewerblichen Schulen Chinas die englische Sprache als obliga- 
torischer Unterrichtsgegenstand eingeführt worden, während im 
chinesischen Schulprogramm bisher die deutsche in erster Linie stand. 
Dr. deoir Wegener sprach über Chinesische Eisen- 
bahnen. Die ,verkehrstechnische Eutwicklung, einheitlich geleit 
macht dort in der Gegenwart unerwartet rasche Fortschritte. Obwo 
man ausländischer Kapitalsbeteiligung Schwierigkeiten bereitet, ist 
diese bei der Zurückhaltung des heimischen Kapitals auf diesem Ge- 
Biete nicht zu entbehren. — a‘ Re 
- Zum 'Beginn der 2. V-ollversammlüng verlas der Präsiderit das 
Antwortftelegramm: des Kaisdrs, das den Dank für die 
Begrüßung ‚und die Anerkennung für: die Arbeiten des Kongresses 
ausgpricht. Darauf besprach Prof. Schilling-Berlin vom Institut 
für ‚Infektionskrankheiten die Bedeutung der neuen Fort- 
schritte der Tropenhygiene für unsere Kolonien. Der 
Europäer steht unter dem Einfluß des heißen Klimas und gewisser 
spezifischer Krankheiten ;. der Eingeborene wird für immer unentbehr- 
lich sein, da er allein imstande ist, in den Tropen schwere körper- 
liche Arbeit zu verrichten. Die kolonisierende Rasse ist verpflichtet 
und gezwungen, Kolonialhygiene zu treiben. An verschièdenen Bei- 
spielen. (Bekümpfung ‚des Gelbfbbers in Rio de Janeiro, der Dyseńterie 
in Deli auf Sumatra, der Mularia, beim Bau. des Punama-Kanals) zeigt 
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der Redner, daß auch unter den eigenartigen Verhältnissen in den 
Tropen eine wirksame Verhütung der Infektionskrankheiten möglich 
sei. Für unsere Kolonien können wir aus diesen Beispielen lernen, 
daß größere Mittel für hygienische Maßnahmen in der Kolonie not- 
wendig seien; daß aber dies alles nutzlos sei, ohne ein planvolles 
Zusammenarbeiten aller Kolonisten, der Aerzte mit den Verwaltungs- 
behörden und nicht zuletzt mit den Privatunternehmern. Er empfiehlt 
die Schaffung einer Zentrale in Berlin. 


In der Debatte ward für die Weißen in den Kolonien die 
möglichste Enthaltsamkeit vom Alkohol empfohlen, 


Pfarrer D. Richter -Schwanebeck besprach darauf das 
Problem der Negerseele. Ä 

1. Was wir bisher von dem inneren Gefüge und den Entwicklungs- 
möglichkeiten des Negers wissen, ist zwar nicht abschließend, aber 
ermutigend und Hoffnung erweckend. Uns liegt die Verpflichtung 
ob, der Negerseele in unserer Eingeborenenpolitik gerecht zu werden. 
2. Das Hauptproblem ist dabei, das Gleichmaß zwischen den intellek- 
tuellen Fähigkeiten und den Defekten der ethischen Veranlagung 
herzustellen. Solche tiefgrabende Arbeit erfordert Weisheit und 
Geduld. 3. Da die entscheidende Funktion im Leben des Negers die 
Religion ist und sein ganzes Leben und Denken religiös orientiert ist, 
so muß eine großzügige Negerpolitik religiös orientiert sein, und da 
der konfessionslose Staat eine solche nicht durchführen kann, ist er auf 
die Bundesgenossenschaft der Missionen angewiesen. 4. Da das 
Negerproblem das Zentralproblem unserer kolonialen Entwicklung ist, 
so sollen Regierung und Mission nicht gegeneinander, sondern mit- 
einander handeln. we 

In der sehr lebhaften Diskussion, die sich an diese Ausführungen 
knüpfte, widersprach Reg.-Rat Dr. von Weickhmann-Danzig 
aus seiner reichen Erfahrung der Anschauung, als seien die Neger 
große Kinder. Sind wir doch durch zwei große Aufstände überrascht 
worden. Die Hauptsache für uns in Afrika ist doch, Geschäfte 
zu machen, und danach sind die Neger zu behandeln; sie müssen, 
wie auch von anderer Seite betont wurde, zurArbeiterzogen 
werden. 

Die Entwickelung des HandelsinunserenKolo- 
nien sieht Prof. Dr. Zoepfl als durchaus zu guten Hoffnungen 
berechtigend nach den bisherigen Erfahrungen an. Das Kupfer der 
Otavi Minen geht heute zum großen Teil nach Nordamerika und wird 
uns dann von dorther zu Monopolpreisen abgelassen. Es gilt, darauf 
zu achten, daß der Handel unserer Kolonien in deutschen Händen 
bleibe. — Eine kartographische Ausstellung der Kolonialkarto- 
graphen P. Sprigade und M. Moisel im Dietrich Reimerschen Verlag 
zeigte die großen Fortschritte, die in der Kartographie unserer Kolo- 
nien seit 1905 gemacht worden sind, auf das Anschaulichste — 
Unsere Kolonialwirtschaft in ihrer Bedeutung für Industrie, 
Handel und J,aandwirtschaft ist eine Schrift betitelt, die dem Kon- 
gresse von dem wirtschaftlichen Ausschusse der deutschen Kolonial- 

esellschaft gewidmet wurde und die sich auf die Zusammenstellungen 
des Kais. Statistischen Amtes stützt. Sie soll die grundsätz- 
liche Bedeutung der Kolonialpolitik für das deutsche Wirtschaftsleben 
im Einzelneu dartun und auch deren kulturelle geistige Wirkung auf 
das Mutterland ins Licht stellen. Sie bietet ein reiches Quellenmaterial. 
Aus den weiteren Sektionssitzungen sei Folgendes heraus- 
ehoben: In Sektion I behandelte Prof. Dr. G. Volkens das 
andwirtschaftliche Versuchswesenin den deutschen 
Kolonien. Das biologisch-landwirtschaftliche Institut in Arani 
(Ostafrika) und die Versuchsanstalt für Kamerun sind solche Institute 
ür landwirtschaftliche Versuche. Es würde sich nach den An- 
schauungen des Referenten empfehlen, in den einzelnen Kolonien 
Spezialinstitute zu begründen für Baumwolle, Oel, Kokospalmen, 
Kautachukkultür usw. Prof. Breuer-Berlin forderte die Errichtung 
einer zentralen Sammel- und Auskunftstelle für forst- und landwirt- 
schaftlich wichtige Tiere ın unseren Kolonien, äbnlich der botanischen 
Zentrale. Prof Dr. Meinhof berichtete über den gegen- 
wärtigen Stand der afrikanischen Sprach forschung. 
In den Bantusprachen sowohl wie in den für Togo wichtigen Sudan- 
sprachen sind Fortschritte bezüglich der Erkenntnis ihres Baues 
macht, und man hat schon’ Zusammenhänge der westafrikanischen ` 
N okendionio mit denen des oberen Nilgebietes feststellen können. 
Das Ful scheint die Brücke zwischen Hamitensprachen upd Bantu 
zu bilden, und die ersteren sind mit den semitischen Sprachen, wie 
die Forschungen ergaben, urverwandt; es handelt sich dort nicht 
nur um. gelegentliche Entlehnungen. | 


Prof. Dr. R. Neuhauss berichtete über seine Reisen in 
Deutsch Neu-Guinea 1908 bis 1910 in der „Urania“. 


Er erstattet einen mit Lichtbildern und kinematographischen Vor- 
führungen begleiteten Vortrag über seine Reise nach Deutsch Neu- 
Guinea (Kaiser-Wilhelms-Land). Vom Oktober 1908 bis Juni 1910 
hielt er sich ununterbrochen im Lande auf, welches er von der 
holländischen bis hiuunter zur englischen Grenze kennen lernte. In 
Begleitung von Missionaren der Neuen Dettelsauer Mission unternahm 
er mehrere Reisen tief. ins Innere, so von Finschhafen aus in das 
wilde Bergland der Kai-Halbinsel, ferner 70 km weit den reißenden 
Marschamstrom und mehrere 'lagereisen weit don Herkulesfluß (Warin) 
hinauf. Fernerhin hatte er Gelegenheit, den gewaltigen Augusta- 
stroın 187 Seemeilen weit zu befahren. Das Ergebnis der Reise sind: 
außer. einem Kilometer kinematographischer Aufnahmen, welche Vor- 
tragender insgesamt an. Ort und Stelle entwickelte, über 1000 photo- 
graphische Poar und ‚eine Sammlung von gegen. 2000 ethno- 
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graphischen Gegenständen, welche sich im Königl Museum für 
Völkerkunde zu Berlin befinden, 

Staatsanwalt Dr. Fuchs besprach in Sektion III die Organi- 
sation des Bodenkredites in Deutsch-Südwest- 
Afrika, den die dortigen Farmer fordern. Er tritt für die Schaffung 
eines Institutes ein, das sich darstellen würde als eine eigenurlige 
Kombination von genossenschaftlicher Landschaft und staatlicher 
Landesbank, wie der unentwickelte Kredit des Schutzgebietes 
sie zu seiner Stärkung braucht. 

In seinen Darlegungen überMischehen in den deutschen 
Schutzgebieten vom Rechtsstandpunkte gab Prof. 
Fleischmann- Halle einen historischen WUeberblick der An- 
schauungen der Kolonialvölker hinsichtlich der Mischehen seit 
dem 16. Jahrhundert und präzisiertte den heutigen Rechtsstand- 
punkt dahin, daß gegonwärtig in keinem außer- 
deutschen Koloniallande ein Verbot der Ehen 
zwischen Weißen und Farbigen bestehe. Es entspricht 
dem modernen Rassenbewußtsein, daß 1905 für Deutsch-Südwest- 
afrika das Iiheverbot zwischen Weißen und Farbigen vom Gouverneur 
erlassen und 1906 für Ostafrika, vor Eingehung der Ehe eine Anfrage 
an den Gouverneur vorgeschrieben wurde. Der Vortragende tritt für 
eingesetzliches Verbot der Mischehen ein, will aber 
die bisher geschlossenen Ehen als wirksam anerkennen, auch will 
er eine amtlich überwachte Erziehung der außerehelichen Kinder von 
weißen Männern und farbigen Frauen auf Kosten des Frzeugers ein- 
geführt wissen. Die Erziehung der Eingeborenen will 
Abt Norbertus, der in Sektion IV darüber berichtete, auf dem 
Fundament der Religion aufbauen und ihr Pflichtgefühl heben. Das 
Deutsche kann in den Fortbildungsschulen gelernt werden. Als Volks- 
erzieher wirkt nach den Darlegungen von Konsistorialrat Professor 
Dr. Mirbt die Mission durch Jen Kampf gegen Aberglauben und 
Animismus, durch die Erziehung zur Arbeit, soziale Wohlfahrtspflege, 
ärztliche Betätigung und durch die Schulen. Das Christentum für 
die Neger sei aus kolonialpolitischen Gründen dem Islam vorzuziehen. 
Für die Schulen der Mission ist eine staatliche Unterstützung aus 
Billigkeitsgründen zu fordern. -- In Sektion VI berichtete Frau 
Dr. Lehr über die Leistungen des Roten Kreuzes in den 
deutschen Kolonien und ebenso des Deutschen Frauen- 
vereins vom Roten Kreuz, insbesondere wiihrend des Auf- 
standes in Deutsch-Südwestafrika 1904 bis 1907. Frau Dr. Kuhn 
konnte aus eigener Erfahrung kein helles Bild von der Lage 
der deutschen Mädchen in Deutsch-Südwestafrika entwerfen und 
trat: für den Erlaß einer Polizeiverordnung ein, die das Bedienen 
deutscher Mädchen an den Bars verbieten sollte. In Sektion VII 
behandelt Prof. Höniger-Berlin das Deutschtum im Aus- 
lunde, dessen Angehörige er auf 32 Million. angab, von denen 
13 Million. in Uebersee leben, „deutsche Kolonien unter 
fremder Herrschaft“. Ohne Unterschied der staatlichen Zugehörig- 
keit, ob Reichsdeutschoe oder nur der deutschen Sprache nach, 
bilden sie heute überall da, wo sie in größerer Zahl ansässig 
sind, eine Einheit, in der der Herzschlag deutschen Lebens fühlbar 
ist. Wirtschaftlich und kulturell ist nun dieses Auslandsdeutschtum 
im Hinblick auf unsere neuerrungene Weltstellung von großer Be- 
deutung, wir müssen es mit. allen erlaubten Mittelndeutsch erhalten. 
Auch die wissenschaftliche Erforschung des Deutschtums im Aus- 
lande sei zu erstreben und notwendig. Dr. Stoepel- Heidelberg 
bebandelte die neuere Entwicklung Argentiniens in 
landwirtschaftlicher Beziehung, besprach eingehend sodann Viehzucht, 
Verkehrswesen, Bergbau, Handel und Industrie, besonders die 
Quebracho-Industrie und die Aufgaben der argentinischen Volkswirt- 
schaft. für die Zukunft sowie diejenigen, die bei unserem Verkehr 
mit ihm zu lösen sind. 

Dr- Paul Neubauer sprach über die Entwicklung der 
deutschen Ueberseeverbindungen, Schiffahrtnnd 
Kabel, im letzten Vierteljahrhundert. 


Der Vortragende, der durch 20jährige Weltreisen für die Be- 
urteilung besonders geeignet erscheint, geht von der Tatsache aus, 
daß vor nunmehr 25 Jahren gleichzeitig mit Schaffung einer 
Koloni:lpolitik seitens des Reiches auf allen Gebieten, die mit über- 
on Beziehungen in Zusammenhang stehen, eine neue Aera 
eginnt, 

Die deutsche Schiffahrt hat für die deutschen Ueberseebeziehungen 
vorgearbeitet, sie hat ibnen die Wege bnet. Nichtsdestoweniger 
bedeutet das Jahr 1885 auch für die deutsche Schiffahrt eine be- 
merkenswerte Etappe, denn in diesem Jahre wurden die Subven- 
tionslinien geschaffen, und damit. wurden die ungeheuren Gebiete 
Ostasiens samt Indien und der Südsee, sowie der australische EKrdteil 
durch. erstklassige Schiffahrtslinien mit Deutschland verbunden. 

Der Redner verbreitet sich im einzelnen über die Gesichtspunkte, 
welche gerade in der Gegenwart, wo alle Kulturvölker Subventions- 
linien mit erheblich höheren Summen als Deutschland schaffen, auf 
die Reichslinien anzuwenden sind. Er geht des weiteren auf die 
Entwiekelung der einzelnen deutschen Rhedereien ein und betont die 
'Patsaehe, daß Deutschland im Tonnengehalt an zweiter Stelle aller 
Weltflotten steht, daB es „ber im „Norddeutschen Lloyd“ und der 
Hamburg-Amerika-Linie“ die beiden weitaus größten RKhedereien der 
Welt besitzt, wie es denn auch in der Qualität seiner Schiffe an 
erster Stelle steht. P 


Der Redner geht des weiteren ein auf die Entwickelung des 


deutschen Schiffsbaues, der deutsche Aufträge zum ersten Male in 


größerem Umfange ebenfalls den Reichstinien verdankt. “Deutschtend 
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besitzt heute Werften, die sich mit jeder englischen messen können, 
die Qualität der zur Ablieferung gelangten Schiffe steht an erster 
Stelle, wie dies insbesondere die deutschen Schnelldampfer beweisen. 

Gleichzeitig mit der Ausdehnung der Schiffbauindustrie ent- 
wickelten sich die Hilfsindustrien für den Schiftbau, welche den Auf- 
trägen der deutschen Rhedereien und den von diesen gezahlten Preisen 
ihre erste große Erstarkung verdanken. 

Das deutsche Kabelwesen, dessen Behandlung sich an den 
deutschen Schiffbau anschloß, blickt auf ein kaum mehr als 10jähriges 
Bestehen zurück, nichtsdestoweniger sind die erzielten Erfolge trotz 
der sich entgegentürmenden Schwierigkeiten außerordentliche zu 
nennen. Unter diesen Schwierigkeiten nimmt die Erlangung von 
Landungsplätzen für die überseeischen Kabel den ersten Rang ein. 

Erst im Jahre 1896 erhielt Deutschland von der spanischen 
Regierung die Erlaubnis, in Vigo ein deutsches Kabel zu landen. 

Am 1. September 1900 wurde die erste Deutsch-amerikanische 
Linie Emden—Borkum—Horta—New York dem Betrieb übergeben. 
Im Juli 1904 trat die deutsch-niederländische Telegraphen-Gesell- 
ne Leben, welche den Verkehr in der Südsee und Ostasien 

etreibt. 

Im Jahre 1909 legte die deutsch-südamerikanische Telegraphen- 
Gesellschaft die erste Strecke eines Kabels, welches die oe 
westafrikanischen Kolonien mit Deutschland verbindet, nämlich von 
Borkum über Teneriffa nach Monrovia, von wo dann ein Zweig nach 
Südamerika, der andere nach Westafrika weitergeführt werden soll. 

Der koloniale Baumwollenbau wurde von Moritz 
Schanz-Chemnitz behandelt (Sektion V). 

Das seit Jahren drohende Gespenst der Baumwollnot ist 
heute greifbare Tatsıche geworden, da die Fabrikation in ihren Ein- 
richtungen dem Bedarf der Welt vorausgeeilt, die Rohstoffversorgung 
aber hinter dem Bedarf zurückgeblieben ist. Es gilt deshalb, neben 
dem bislang °,, des Weltbedarfs liefernden und damit eine Art Mono- 
pol ausübenden Nordamerika weitere Baumwollquellen zu erschließen 
und an dazu geeigneten Ländern ist erfreulicherweise kein Mangel. 
Neben Indien, Südameriku und der asiatischen Türkei kommt auch 
Afrika für die Ausdehnung des Baumwollbaues in Frage, und diese wird 
in unseren dortigen Kolonien seit einem Jahrzehnt besonders durch das 
gemeinnützig wirkende Kolonial-Wirtschaftliche Komitee 
vorbereitet. Wenn die bislang dort erzielten Resultate nach einer so 
kurzen Lehrzeit auchı noch nicht nennenswert ins Gewicht fallen 
können, so eröflnen sich doch günstige Aussichten für die Zukunft, 
Neben Kleinkulturen der Eingeborenen iu Togo sind in Ostafrika Plan- 
tagen unter europäischer Leitung, die vom Gouvernement mehr ale 
bislang gefördert werden sollten. Es liegt im Interesse der gesamten 
deutschen Baumwollinteressenten, alle Bemühungen, die auf Aus- 
dehnung des Baumwollbaues außerhalb Nordamerikas gerichtet sind, 
weitmöglichst zu unterstützen, um die Versuche unter tüchtiger fach- 
männischer Leitung gleichzeitig an möglichst vielen Stellen und 
möglichst intensiv unternehmen zu können. Je höher die Preise für 
Rohbaumwolle in Nordamerika, um so melır bessern sich die Aus- 
sichten für einen lohnenden Baumwollanbau auch anderwärts, 

(Fortsetzung folgt.) 

Rumäniens Manufakturwarenhandel. Die Fallimente und ein 
Vorschlag zur Abhilfe. (Originalbericht aus Bukarsst.) In der 
letzten Zeit haben einige Fallimente, darunter mehrere sehr be- 
deutende die Aufmerksamkeit auf den rumänischen Manufaktur- 
warenhandel gelenkt. Dieser Handel ist einer der bedeutendsten 
hier zu Lande. Kein anderer Handelszweig hat in Rumänien so 
yiele Groß- und Detailfirmen aufzuweisen als gerade dieser, keiner 
ist in so übertriebener, alles Maß übersteigenden Weise entwickelt. 
Und es steht fest, daß die Bedürfnisse des inländischen Konsums 
der übergroßen Anzahl der Manufakturwarenhändler gegenüber 
als geradezu unbedeutend erscheinen. Aus dieser Ursache heraus 
ist auch die übergroße Zahl und verhältnismäßige Häufigkeit der 
Fallimente in dieser Branche zu erklären. Da der Platz mit Manu- 
fakturwaren und Firmen, die diesen Handel ausschließlich betrei- 
ben, überschwemmt ist, so ist die Konkurrenz naturgemäß eine 
sehr scharfe, und die natürliche Folge davon ist der Sturg der 
schwachen Unternehmungen in schlechten Zeiten. — Dieser 
Handel kann in Rumänien — ohne Vorbehalt — als abnorm: be- 
zeichnet werden und die häufigen Zahlungsehistellungen mußter! 
zu diesem Urteil führen, da den rumänischen Kaufleuten von 
seiten‘ der ausländischen Fabrikanten, die an Ueberproduktion 
leiden, allzugroße und ungerechtfertigte Kredite eingeräumt 
wurden. Diese großen Kredite, welche die ausländischen Fabrikanten 
mit erstaunlicher Leichtigkeit gewähren, sind ‚aber nicht die ein- 
zigen Ursachen der Fallimente. Allerdings bilden die Manufaktur- 
waren hier zu Lande einen sehr gangbaren Verbrauchsartikel. 
Da die Nachfrage nach diesen Waren eine sehr große war, so ver: 
mehrte sich das Angebot bis es «lie Nachfrage überstieg. Wie 
in früheren Berichten bereits ausgeführt, gibt es auch heute noch 
jeden Augenblick Manufakturisten, die ihr Geschäft mit 10 bis 
15000 Lei oder weniger en und nach kaum zwei bis 
drei Jahren Fallimente von Huuderttausenden oder gar einer 
Million eintreten. Diese 'Fatsache is6 unbestreitbar. . 

In einem Interview, das Ihr Korrespondent. mit: dem: Prä-. 
sidenten der Jassyer Handelskammer hatte, entwickelte der 
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Letstere Vorschläge zur Besserung dieser Situation, die zu folgender 
Schlußfolgerung führen: Der Präsident verlangt nämlich behufs 
Beseitigung des Uebels ein meiner Ansicht nach zu radikales Mittel, 
nämlich daß das Gesetz über die Eintragung von Firmen in dem 
Sinne abgeändert wird, daß jeder Kaufmann verpflichtet werde, 
gleichzeitig mit der Registrierung seiner Firma auch das Grün- 
dungskapital anzugeben, das er in sein Unternehmen steckt. 
Andererseits soll im Fallimentgesetze die Abgrenzung der Kredite 
auf das drei- oder vierfache des Gründungskapitals beschränkt 
bleiben. Der fallit gewordene Kaufmann, der einen größeren 
Kredit als den vom Gesetze vorgesehenen beansprucht hat, soll 
als betrügerischer Bankrotteur erklärt und mit dem Höchstaus- 
maß der Strafe belegt werden.*) Seit einiger Zeit wird diese 
Forderung wiederholt und findet selbst bei den Kongressen der 
rumänischen Handelskammern Gehör. Man mag über diese Vor- 
schläge diskutieren, aber dieselben würden, wenn sich überhaupt 
ein Parlament und eine Regierung für dieselben finden würde, 
nur entgegengesetzte Resultate zeitigen, als solche erhofft 
werden. Derartige Maßregeln müssen den Handel nur hindern 
und seine Entwicklung beeinträchtigen. Die freie Initiative des 
Handels würde unterdrückt, und die Annahme dieses Gesetzes 
wäre das unfehlbare Mittel, um in brutaler Weise die Bildung 
eines soliden Kaufmannsstandes und die Erwerbung von Vermögen 
zu verhindern. Frägt man sich weiter, wie es mit den Fallı- 
menten bestellt bleibt, so muß maı erwidern, daß hierfür Straf- 
gesetze existieren. Für die Beseitigung des Uebels, das aus der 
Bewilligung allzu großer Kredite seitens des ausländischen Fabri- 
karten hervorgeht, existiert als bestes Mittel die Erfahrung, 
welche die Fabrikanten lehrt, vorsichtiger zu sein. Es gibt keinen 
größeren Betrogenen, als denjenigen, der es selbst sein will. In 
Rumänien spricht man schon seit Jahrzehnten, daß die auslän- 
dischen Fabrikanten hier zu Lande kolossale Verluste erleiden. 
Muß man sich nicht fragen, warum jene Fabrikanten nun dennoch 
fortfahren, das Laud mit Waren zu überschwemmen? Nichts 
liegt ferner als zu glauben, dal die Verluste wirklich 80 enorme 
sind. Schließlich ist auch oft genug auf die Anomalie im-rumä- 
vuisehen Manufakturwarenhandel hiogewiesen worden. Die Wahr- 
heit mag wohl aber eine ganz andere sein. Die schwachen Firmen 
werden im rumänischen Manufakturwarenhandel mit der Zeit so- 
wieso verschwinden, und es steht zu hoffen, daß sich das Angebot 
allmählich der Nachfrage anpassen wird. Den ausländischen 
Fabrikauten sei aber schließlich nochmals ans Herz gelegt, das 
Geschäft hier zu Lande nicht erzwingen zn wollen, vorsichtiger 
zu sein, sowohl in Geschäften als auch in der Wahl ihrer Ver- 
treter, die nur zu oft Provisionsjäger sind. Die gegenwärtig 
strenge Anwendung des Handelsgesetzes den Fallimenten gegen- 
über und das freie Spiel der Konkurreuz werden die notwendigen 
Verbesserungen von selber herbeiführen. 


Asien, 


Persien. Die Note der britischen Regierung wegen Er- 
richtung einer britischen Polizeitruppe in Büdpersien zum Schutze 
des dortigen britischen Handels und. die Laudung britischer 
Matrosen in einem südpersischen Hafen haben neuerdings die all- 
gemeine Aufmerksamkeit auf dieses Land gelenkt. Im Norden Per- 
siensunterhält bekanntlich Rußland schon seit längerer Zeit Truppen 
angeblich zum Schutze der dortigen Verkehrsstraßen und seines 
auf einigen dieser Straßen eingerichteten Automobilverkehrs. 
Eine ähnliche Einrichtung möchte nun England, und zwar im 
Einvernehmen mit der russischen Regierung, im Süden des 
Landes treffen. Die öffentliche Meinung erblickt hierin den 
Beginn einer Aufteilung des persischen Reiches; denn ebenso 
wie Rußland vorläufig nicht daran denkt, seine Kosaken aus 
Nordpersien zurückzuziehen, werden die Engländer, wenn sie sich 
in Südpersien einmal militärisch festgesetzt haben, das Land 
so bald nicht wieder verlassen. Und dann hätte Rußland natürlich 
erst recht Grund, die militärische Besetzung Nordpersiens auf- 
recht zu erhalten. Einem solchen Vordringen der beider Mächte 
würde in erster Linie die Türkei nicht ruhig zuschauen; eine 
türkische Truppenmacht würde alsbald von Westen her in das 
Land eindringen, und dann käme es darauf an, ob die Türkei 
mit Rußland und England zusammen an der Aufteilung sich be- 
teiligen oder gemeinsam mit Persien das militärische Vordringen 
der Russen und Engländer bekämpfen würde. Zu welchen 
politischen Wirrnissen und Gefahren die britischen und russischen 
Pläne führen können, läßt sich gar nicht absehen. Und was die 
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*, Anmerkung der Red.: Durch derartige Bestimmungen würde der Schwindel er-t recht 
gefördert werden. Die neu begründeten Firmen würden von guten Freunden, Verwandten und 
-hamentlich Wucherern auf kurse Zeit größere Kapitalien leilıen, wuduseli die zaküaftigen 
Pallimentbeträge atark hinaufgetrieben werden, was nach umfangreichere Kredite und Be- 
trügereien zur Folge haben müßte, des ehrlichen Kaufleuten aber den Kredit einschränken 
würde. i 
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wirtschaftlichen Beziehungen zu’ Persien betrifft, so würden 
natürlich nur England und Rußland Vorteil von einer militärischen 
Besetzung Persiens haben, die übrigen am Handel mit Persien 
beteiligten Mächte aber Nachteil. Im Norden Persiens hat 
sich Rußland schon ein förmliches Handelsmonopol geschaffen, 
sodaß dort von einer für alle Handelsstaaten offenen Tür 
überhaupt keine Rede mehr sein kann. Die dominierende Stellung, 
die England in Südpersien bereits einnimmt, würde durch 
die Organisation einer britischen Polizeitruppe so gefestigt werden 
daß auch dort für die übrigen Handelsstaaten nicht mehr viel 
übrig bliebe. 

Persien gilt im allgemeinen als ein armes Land; indessen 
dürfte diese Meinung kaum zutreffen, da seine offenbar reichen 
Mineral- und Kohlenschätze noch der AufschlieBung harren. An 
Flächenraum etwa dreimal so groß als Deutschland, hat es nur 
8 bis 12 Million. Einwohner, eine Bevölkerung, die — auch wegeri 
ihrer moralischen Eigenschaften, insbesondere wegen ihres geringen 
Grades von Vertrauenswürdigkeit — für die wirtschaftliche und 
kommerzielle Entwickelung des Landes völlig unzureichend ist. 
Der Außenhandel Persiens ist noch gering, hat aber seit 
Beginn des laufenden Jahrhunderts einen bemerkenswerten Auf- 
schwung genommen, wenn man von den wegen der politischen 
Unruhen völlig anermalen letzten Jahren absieht. Von 179, 
Million. M im Jahre 1901.02 ist der Wert des persischen Handels 
mit dem Auslande gestiegen auf 255,» Million. M in 1903 04 und 
ötö,s Million. M. in 1906/07. In den Jahren 1907 '08 und 1908.09 
hat er sich wieder vermindert auf 290,2 und 279,5 Million. M. 
Dabei ist allerdings in Betracht zu ziehen, daß an der lang- 
gestreckten Grenze der Schmuggel hinüber und herüber in großer 
Blüte steht. Hierdurch erleidet nicht nur der Staat eine große 
Einbube an Zolleinnahmen, sondern es geht auch ein großer Teil 
der über die Grenze ein- oder ausgeführten Waren für die 
Handelsstatistik verloren. Die persische Zollverwaltung hat zwar 
seit dem Jahre 1900 eine durchgreifende Umgestaltung und Ver- . 
besserung durch belgische Beamte erfahren; eine genügende 
Grenzbewachung -hat sich aber noch nicht durchführen lassen 
und wird auch in absehbarer Zeit nicht durchgeführt werden 
können. Namentlich mit der Türkei wird ein namhafter Schmuggel 
getrieben; so werden z. B. die in Persien verbotenen Anilin- 
farben über die türkische Grenze hineingeschwärzt. Bemerkens- 
wert in der Entwickelung‘ ‘des persischen Außenhandels während 
des letzten Jahrzehnts ist der’ zunehmende Ausgleich der Aus- 
fuhr- und Einfuhrwerte. Noch im Jahre 1901 02 hatte die Ein- 
fuhr nach Persien zwei Drittel, die Ausfuhr aus Persien aber 
nur ein Drittel des Wertes des Gesamtverkehrs mit dem Aus- 
lande betragen. Seitdem. ist der Anteil der Ausfuhr gestiegen 
auf 45 pCt. im Jahre 1906/07 und 47 pCt. im Jahre 1908109. 
Diese Entwickelung muß als günstig für Persien bezeichnet 
werden, dessen Handelsbilanz sich wohl annähernd mit seiner 
Zahlungsbilanz deckt. 

Handelsverträge mit Persien haben Deutschland, Ruß- 
land, England, die Türkei, Griechenland, Oesterreich-Ungarn, 
Frankreich, Holland, Belgien, Dänemark, Schweden, Norwegen, 
die Schweiz, Italien, Spanien, die Vereinigten Staaten. Alle diese 
Verträge sind auf der Basis gegenseitiger Meistbegünstigung 
abgeschlossen. Die Zollabfertiguig erfolgt, seitdem das persische 
Zollwesen durch belgische Beamte gründlich reformiert worden 
und anstelle der früheren Wertzölle von ò pCt. der durch die 
russisch-persische Konvention vom Jahre 1901 
geschaffene neue Zolltarif mit spezifischen Zöllen getreten ist, 
nach modernen Grundsätzen. Der neue Tarif ist seit 1903 in 
Kraft. Wenngleich Rußland große Vorteile durch ihn erlangt 
bat, so bietet er doch auch für die übrigen am Haudel mit 
Persien beteiligten Staaten gewisse Vorzüge gegenüber dem 
früheren Wertabschätzungssystem. Die Vörzugsstellung, die dem 
türkischen Handel früher in Persien eingeräumt war, ist durch 
den neuen Tarif beseitigt. Dieser enthält außerdem. die .Be- 
stimmung, daß solchen Ländern gegenüber, die Persien nicht 
die Meistbegünstigung gewähren, die doppelten Tarifsätze — in 
der Einfuhr und in der Ausfuhr — und bei tarifmäßig zollfreien 
Waren Wertzölle von 10 pCt. in Anwendung kommen sollen. 
Der Uebergaug des früher verpachtet gewesenen Zollwesens iń 
staatliche Verwaltung und die Leitung des Zolldienstes durch 
belgische Beamte haben dem Staate bedeutende Mehreinnahmeaı 
gebracht. Im Jahre 1906.07 stellte sich der. Netto-Ertrag der 
Zölle auf über 10 Million. M, während z. B. im Jahre 1830 die 
Pacht nur 4,86 Million. M aufbrachte. / ia 

Im Handel mit Persien nimmt jetat Rußland. die erste telle 
ein; den zweiten Platz behauptet England. In Nordpersien be- 
herrscht Rußland den Markt; im Süden wiegt der britische und 
britisch-indische Handel vor. Der politische und wirtschaftliche 
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Wettbewerb Englands und Rußlands haben wesentlich zur Stei- | wird ein großer Teil des deutschen Handels unter dem Handel 
gerung des persischen Außenhandels beigetragen. Durch Sub- | mit der Türkei nachgewiesen. Denn Nordpersien erhält viele 
ventionen, Zoll- und Verkehrserleichterungen und durch ander- | Sendungen deutscher Waren über Konstantinopel, teils im Transit, 
weite Unterstützung haben beide ihrem Handel mit Persien eine | teils im Umschlage. Ebenso geht es mit einer bedeutenden 
solche Auregung gegeben, daß die wechselseitigen Beziehungen | Anzahl persischer Produkte, besonders Teppichen, die ebenfalls 
treibhausartig gesteigert wurden. Dabei war Rußland schon | Konstantinopel entweder transitieren oder daselbst eingelagert 
vermöge seiner geographischen Lage wesentlich im Vorteil, und | und von dort nach Deutschland verkauft werden. Ueber London 
es hat diesen Vorteil rücksichtslos ausgenutzt. Im Laufe des | gehen viele deutsche Exportgüter und kommen dann als englische 
vorigen Jahrhunderts sind große, ehemals zu Persien gehörige | Waren entweder direkt oder auf dem Umwege über indische Plätze 
Gebiete dem russischen Reiche einverleibt worden. Dadurch | nach Südpersien. Ebenso gehen teils über Indien, teils über den 
sowie durch die Schaffung einer starken Handelsflotte auf dem | Londoner Markt persische Laudesprodukte nach Deutschland. 
Kaspischen Meer, durch den Ausbau russischer Eisenbahnlinien | In der deutschen Handelsstatistik ist für das Jahr 1907 der Wert 
bis zu den verschiedensten Punkten der persischen Nordgrenze | der deutschen Ausfuhr nach Persien mit 3,5 Million. M, der Wert 
und durch den Bau von Chausseen weit nach Persien hinein hat | der deutschen Einfuhr aus Persien mit 5, Million. M angegeben. 
Rußland seine Haudelsbeziehungen zu Persien bedeutend ver- | Aber auch diese Werte sind noch unvollständig, weil sie uur 
mehrt. Durch seine geographische Lage beherrscht es ungefähr | den direkten Warenverkehr zwischen Deutschland und Persien 
ein Viertel der gesamten Grenzlänge Persiens. Die günstigsten | umfassen. s 
Landverbindungswege von Europa nach Persien sind die Im allgemeinen hat der deutsch-persiscohe Handelsverkehr 
russischen Eisenbahnen. Aber diese scheiden für den Trans- | während des letzten Jahrzehnts, abgesehen von den letzten zwei 
port nichtrussischer Waren gänzlich aus. Infolge der | bis drei Jahren, erfreuliche Fortschritte gemacht. Wir haben 
von Rußland aufgerichteten Zollschranken und der Verweigerung | Bedarf für eine Reihe persischer Produkte, wie Getreide, Mandeln, 
des freien 'Transits europäischer Exportgüter — mit Ausnahme | Datteln, Felle, Wolle, Teppiche, Drogen, Gummiharze usw., mit 
des Postpaketverkehra — dienen diese Linien nur der Ausfuhr Ruß- | denen wir uns für unsere Exportwaren bezahlt machen können. 
lands, während das übrige Europa seine Waren entweder direkt | Das ist für unsere Handelsbeziehungen mit Persien sehr wichtig; 
nach Persien auf dem Wasserwege in die persischen Golfplätze | denn die Kaufkraft dieses Landes für europäische Industrie- 
oder über die Türkei oder über Indien liefern muß. Für den | erzeugnisse hängt hauptsächlich von dem Umfange seines Exports 
Verkehr Deutschlands mit Persien kommt, solange Rußland den | an eigenen Produkten ab. Vorbediugung für die Ausdehnung 
freien Transit verhindert und die Bagdadbahn nicht bis Chanekin | unseres Warenaustausches mit Persien sind hauptsächlich die Aus- 
reicht, neben dem Seewege hauptsächlich die alte Karawanen- | gestaltung und Verbesserung der Verkehrswege nach und in 
straße von Trapezunt über Bajezid nach Täbris, Teheran usw. | Persien und vor allem die Herstellung und Befestigung der 
in Betracht. | Sicherheit im Lande für Personen und Eigentum. Solche Ver- 
Auch der Aufschwung (ler Petroleumindustrie von Baku hat | besserungen müssen dann aber dem Handel aller Nationen dienen, 
zur Vermehrung des russischen Handels mit Persien wesentlich | uud diesen Zweck verfolgen Rußland und England bei ihrem 
beigetragen. Außerdem sucht Rußland den Verkehr mit Persien | Vorgehen in Persien offenbar nicht.. Ä 
| 


durch Frachtermäßigungen, Zollvergünstigungen und durch Export- M. Das heutige Siam. Siam, das im Laufe der Regierung des 
bonifikationen, z. B. für Baumwoll- und Leinenwaren, Zucker und | kürzlich verstorbenen Königs Chulalongkorn einen überraschend 
Fruchtbranntwein zu fördern. Persische Baumwolle zahlt bei der | hohen Kulturstandpunkt erreicht hat, ist ein an Naturschätzen 
Einfuhr nach Rußland nur 40 Kopeken Zoll pro Pud, während | so überreiches Land, daß es schon längst die liebevolle Aufmerk- 
Baumwolle aus andern Ländern einem zehnmal so hohen Eingangs- , samkeit etlicher Kolonialmächte auf sich lenkte, ja, diese sogar 
zoll unterliegt. Die Einfuhr russischer Waren nach Persien hat | veranlaßte, sich durch „Grenzregulierungen“ in siamesisches Ge- 
sich von 45,5 Million. M im Jahre 1901,02 auf 89 Million. M im , biet zu schieben. Noch bildet Siam das einzige Land innerhalb 
Jahre 1906,07 gehoben, 1st dann allerdings infolge der politischen der Tropenzone Asiens, das noch nicht in die Abhängigkeit einer 
Wirren wieder etwas zurückgegangen und hat im Jahre 1908,09 | europäischen Macht geriet, aber seine internationale Stellung ist 
71,; Million. M betragen. Die Ausfuhr Persiens nach Rußland | doch schon schwierig genug, indem Engländer und Franzosen 
stieg von 35,4 Million. M iu 1901,02 auf 91, Million. M in 1908/09. | es allmählich immer enger umschlossen haben. Der Grenztraktat, 
Hauptartikel der russischen Einfuhr nach Persien siud Zucker, | der 1599 mit England zustande kam, brachte zwar Siam keinen 
Salz, Petroleum, Streichhölzer, Kerzen, Tee, Gummischuhe, Eisen | Verlust, doch dürfte es diesem Lande auf die Dauer schwer 
und Eisenwaren, Baumwolltücher, Papier, Leder, hölzerne Möbel, | werden, der Tendenz zum Zusammenwachsen, die sich zwischen 
Glas, Fayence und Porzellan, Seife usw. dem englischen Birma und den von diesem durch siamesisches 

England und Britisch Indien kommen, im Gegensatz zu | Gebiet getrennten englischen Malaistaaten auf Malakka geltend 
Rußland, als Abnehmer persischer Erzeugnisse weniger in Betracht, | macht, zu widerstehen. Vorläufig scheint indessen der östliche 
sind dagegen ziemlich stark an der Einfuhr nach Persien be- | Nachbar, Frankreich, gefährlicher zu ‚sein. Mit dieser Macht 
teiligt, wenngleich sie ihre frühere dominierende Stellung auf dem | mußte Siam 1904 einen Traktat eingehen, womit einige Gebiete 
persischen Markte im Laufe des letzten Jahrzehnts an Rußland | am rechten Ufer des Mekongs abgetreten wurden. Drei Jahre 
verloren haben. Die Einfuhr Persiens aus England und Indien | später bereicherte ein neuer Traktat das französische Kambodscha 
zusammen ist von 50, Million. M im Jahre 1901,02 auf 67, Million. | mit den bisherigen siamesischen Provinzen Battambang und Siem- 
Mark im Jahre 1907,03 gestiegen; 1908,09 hat sie 59,; Million. M | Reap, wofür Siam eiuige Gebiete erhielt, die bei einer früheren 
betragen. Demgegenüber steht eine Ausfuhr Persiens nach | Grenzregulierung an Kambodscha gefallen waren und als weniger 
England und Indien im Werte von 1901,02: 10, Million. M, | wertvoll gelten. | 
1907,08: 14,6 Million. M und 1908/09: 13,6 Million.M. Zu den Mitteln, Siam ist in erster Linie ein Landwirtschaftsstaat. Boden 
mit welchen England seinen und Indiens Export nach Persien | und Klima weisen es hierauf hin, und das siamesische Volk hat 
zu fördern sucht, gehören die Subvention einer indisch-persischen | eine ausgeprägte Neigung, andere Erwerbszweige nur gering zu 
Schiffahrtslinie, Vorzugstarife für englische und indische Waren | achten. Als Chulalongkorn vor 42 Jahren zur Regierung kam, 
auf der Eisenbahn Quetta-Nuschki und andere Vergünstigungen. | stand Siam noch auf einem mittelalterlichen, feudalen Standpunkt. 
In gleich intensiver Weise wie Rußland kann England seinen | Die Bevölkerung teilte sich in zwei Klassen, nämlich Pudi, die 
Handel mit Persien allerdings nicht unterstützen. Insbesondere | Hochgeborenen, wozu die Prinzen von Geblüt, die Vasallenfürsten 
vermag es im Süden und Südwesten Persiens, wo eine lange | und der niedere Adel gehörten, und Prai, das Volk, das wieder 
Meeresküste allen seefahrenden und handeltreibenden Nationen | ausFreien und Unfreien bestand. Letztere waren eineArtLeibeigene, 
offensteht, den Wettbewerb anderer Länder nicht zu unterbinden, | die sich aber von den eigentlichen Sklaven dadurch unterschieden, 
wie Rußland solches im Norden getan hat. daß sie sich loskaufen konnten. Deren Unfreiheit wurde erst 1597 

Rußland und England einschließlich Indiens liefern zusammen | aufgehoben. Unter dem abgestuften Feudalsystem bestand eine 
heute 58 pÜt. der gesamten Wareneinfuhr nach Persien und nehmen | allgemeine Verpflichtung zur Fronarbeit für Staat und König. Alle 
81 pCt. der persischen Ausfuhr auf. Rechnet man noch die | Einwohnerzwischen 18undtO Jahren wurden alljährlich eine gewisse 
Türkei hinzu, die an der persischen Einfuhr mit 3 bis 4 pCt. | Zeit einberufen, um auf den königlichen Gütern oder bei öffent- 
und an der Ausfuhr Persiens mit 11 bis 12 pCt. beteiligt ist, so | lichen Unternehmungen Arbeiten zu verrichten. , Hierbei hatten 
bleibt als Anteil der übrigen Handelsstaaten nicht viel übrig. | die Hochgeborenen die Aufsicht über die Prai und gleichzeitig 
Was insbesondere den Anteil Deutschlands betrifft, so wird | das Recht, 10 bis 20 von je 100 Personen für sich auf den eigenen 
in der persischen Handelsstatistik die Einfuhr deutscher Waren | Gütern arbeiten zu lassen. Im Jahre 1399 wurde diese Arbeits- 
nach Persien im Jahre 1906 07 auf 3,3 Million. M und die persische | verpflichtung von einer allgemeinen Personensteuer abgelöst, 
Ausfuhr nach Deutschland sogar nur auf 0, Million. M Wert | wobei man die Hochgeborenen durch einen gewissen Prozentsatz 
beziffert. Diese Zahlen treffen aber offenbar nicht zu; anscheinend ' der Steuereinnahmen schadlos hielt. Ausgenommen von der 
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Persenenstpuer sind jedoch außer den Mitgliedern dès Königs- 
hauses und den Vasallenfürsten auch die besoldeten Staatsbeamten, 
weil sie dem Staat mit ihrer Person dienen. Die feudale Staats- 
auffassung macht sich nosh jetzt dađurch geltend, daß sich der 
Staat als eigentlicher Besitser des Grund und Bodens betrachtet 
und .daß jeder selbständige Untertan das Recht hat, vom Staate 
gegen eine jährliche Abgabe so viel Land zu erhalten, als er mit 
seiner Familie und seinem Gesinde bearbeiten kann. Dieses 
System ist natürlich nur dadurch möglich, daß es in Siam noch 
reichliches unbenutztes Land gibt. Die größte humane Tat 
Chulalongkorns war jedenfalls die Abschaffung der Sklaverei, 
aber auch auf deu übrigen Gebieten wirkte er durch seine ein- 
sichtsvolle. Regierung bahnbrechend. Das von ihm errichtete 
Verkehrsministerium schuf ein modernes Eisenbahn-, Telegraphen- 
und Fernsprechwesen. Gegenwärtig ist Bangkok Ausgangspunkt 
von sechs verschiedenen Eisenbahnen, und in den nächsten Jahren 
kommen noch mehr Bahnen hinzu, wodurch große Landstrecken 
in Gebrauch genommen werden. Trotz der niedrigen Preise 
werden. die Bahnen Fo gut verwaltet, daß sie einen Reingewinn 
von 5 pCt. des Aktienkapitals abwerfen. Das Postwesen steht 
auf ‘der Höhe der Zeit, der Telegraph umspannt das ganze Land, und 
der Pepe ion nach schwedischem System eingerichtet, steht 
im Begriff, sich Bangkok zu erobern. -Elektrische Straßenbahn- 
wagen befahren die Hauptstadt nach allen Richtungen. Bedeutend 
ist auch die Schiffahrt, die. den Verkehr mit der Außenwelt 
vermittelt. - RE f 
erner ist zu erwähnen, daß die Landwirtschaft und das 
Forstwesen organisiert worden sind. Das Schulwesen, das schon 
früber recht gut war, indem mit den Tempeln Schulen verknüpft 
waren, Tat solche Fortschritte gemacht, daß Siam jetzt seine 
Fachlehrer’ auf den verschiedenen Gebieten selbst ausbilden kann, 
Jeder Mann . soll des Schreibens und Lesens . kundig sein, 
emerkenswert ist auch die im Lande herrschende Ordnung, die 
es ermöglicht, daß man in.Siam überall sicher reisen kann, In- 
dessen droht dem Lande eine gewisse Gefahr durch den etwas 
indolenten Volkscharakter, indem es den in ungeheuren Massen 
einwandernden Chinesen leicht wird, den Eingeborenen die Arbeit 
fortzunehmen, . Somit werden die gelben a selbst von 
der „gelben Gefahr“ bedroht. en 


a ‚Magen und .Karosserien.: in Südafrika. (Originalbericht aus 
Kaps t.) . Die Aussichten für den Export deytscher ‚Wagen und 
Karosserien nach Britisch-Südafrika, speziell nach dem Kaplande, 
gind nicht als günstig zu bezeichnen. Von den wenigen Industrien 
Südafrikas ist die Wagenbauindustrie eine der ältesten und be- 
deutendsten. In Bloemfontein; Pietermaritzburg und in mehreren 
Orten. der Kapproyinz, namentlich in Paarl, bestehen Wagenbau- 
anstalteg. Es werden vornehmlich die schweren und leichten 
Burenwagen gebaut, wozu sich das südafrikanische Holz besonders 
gut eignen soll. Luxuswagen (z. B. Landauer) werden, hier 
weniger gebaut, künnen .aber auch bei den hiesigen: Wegen nur 
eine ganz besahränkte Verwendung finden. ..:. u 
‚ „Die ‚Entwicklung . der Wagenbaufabrikation wird durch. die 
hiesige Zollgesetzgebung stark gefördert. Auf Gefährte und 
fertige ‚Teile. derselben. wird ein Zoll von 25 pCt. des Wertes 
erhoben, während auf unbearbeitetem Holz ad solchen Teilen, 
die ‚hier. nieht hergestellt werden können, z. B. Federn, Achsen 
naw.,. ein. Zoll von 3 pCt. ruht, . der. auf britigche Erzeugnisse 
nach gelassen wird: ‚Die Zollstatistiken für das Jahr 1909 weisen 
ine Einfuhr von Wagen im Werte von nur. 28494 &auf. Der größte 
Teil kommt von den Vereinigten. Staaten von Amerika (17.725 £), 
während aus Deutschland Wagen im Werte van .nur 226 £ ein- 


geführt worden siad... s. c, ue a E T 
ii Nin Beispiel vọn der Bedeutung der hiesigen Wagenfabrikation 
hefert der Umstand, ‚daß im .gleichen Jahre für etwa 8000 £ 
Wagen südafrikanischer Produktion ausgeführt worden. aind; der 
größte Feil ging nach Deutsch-Südwestafriką. , 
anf Van den verschiedenen Wagenarten dürften die Luxuswagen 
allein einige. Absatzaussichten bieten. Es wird schwer halten, 
en die amerikanische Konkurrenz anzukämpfen. Das beste 
el. ist die Bereisung des Landes... Zweifellos ‘aber würden 
deutsche Fabriken von. prima Achsen,. Federn, Laternen und 
A wichtigsten Wagenbestandteilen einen lohnenden Absatz 
> DR, Te. = = : 
au oh N G a Pan An E 
... Gentral-Amerika, Mexiko und Westindien. . 
. .Wirtschaftliches und Gedgraphisohes aus Central-Amerika. Während 
die Karten der europäischen ‚Länder auf sorgfältigen trigonometrischen 
und topographischen Vermessungsarbeiten basiere und deshalb einen 
hohen ‚Grad von. Genauigkeit beanspruchen dürfen, trifft. dies bei 
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den Karten der verschiedenen Länder Contral-Amerikas nicht 
zu, sondern sie. verdanken ihre Herstellung einzig und allein den 
mehr oder weniger Bas Vermessungen einzelner Fachleute. Nur 
die Küsten des pazifischen und atlantischen Ozeans wurden von Ver- 
messungsschiffen der nordamerikanischen Marine genau aufgenommen, 
worüber gute Karten des Navy Department in Washington existieren.“ 

Durch all diese Arbeiten zusammen im Verein mit den Ver- 
messungsarbeiten der verschiedenen Eisenbahn-Gesellschaften ergibt 
sich schließlich ein ziemlich richtiges Bild der centralamerikanischen 
Länder, und wenn da und dort kleine Ungenauigkeiten vorkommen 
sollten, so ist dies eben ganz unvermeidlich bei Unvollkommen- 
heit des vorhandenen Materials. 

Es ist nun von dem Württemb, Oberstleutnant a. D. Vischer vor 
kurzem die erste große Wandkarte von Central-Amerika*) fertiggestellt 
worden, welche neben einer vortrefflichen Uebersicht, was sie besonders 
für den Schulgebrauch geeignet macht, alle Einzelheiten wiedergibt, die 
für den Gebrauch in Bureaux, Geschäftshäusern, Hotels, Wartesälen, 
Lesezimmern und Privathäusern notwendig sind, insbesondere zeigt 
sie die Eisenbabnen klar und deutlich, sowohl die im Betrieb be- 
findlichen, als auch die in Bau genommenen und die projektierten. 
Genau kann man die panamerikanische Bahn verfolgen, welche das 
nordamerikanische Mutterland mit Panama und später wahrscheinlich 
auch mit Südamerika verbinden soll. Schon hat die fertige Bahn die 
Grenze zwischen Mexiko und Guatemala überschritten, einzelne 
Zwischenglieder in Guatemala, EI Salvador und Nicaragua sind us 
im Betriebe und was noch fehlt, wird die Energie und Zähigkeit des 
nordamerikanischen Unternehmungsgeistes an der Hand ausreichender 
Geldmittel zweifellos zu fördern und zu vollenden wissen. 


‘ In keiner Karte von Amerika tritt die Plastik der Bodenformen 
so’ deutlich hervor, wie es hier der Fall ist. Der Zug der Cordilleren 
se in Guatemala bis zu 2- bis 3000 m über den Meeresspiegel in 
die Höhe und trotz der tropischen Breitegrade herrscht auf diesen 
Hochplateaux ein kaltes Klima, daher auch diese ganze Zone tierra 
fria, d. h. kalte Erde, genannt wird. Da gibt es Kiefernwälder, wo 
die europäische Krähe haust, Kartoffeln und Weiten wird dort 
pflanzt, Aepfel, Pfirsiche und Kirschen wachsen daselbst, und an 
den Brombeerbüschen, welche vielfach die Wege einsäumen, glänzen 
die schwarzen wohlschmeckenden Früchte. Da in all diesen Ländern 
der Mais das wichtigste Nahrungsmittel für Menschen und Tiere 
bildet, so ist dies auch das Hauptprodukt dieser tierra fria-Ländereien, 
allerdings nur mit einer einmaligen Ernte im Jahr, während in der 
mäßigten wnd heißen Zone, also weiter abwärts bis zur Meeres- 
üste, 2- bis Smal der Mais geerntet wird. Bo Ä 
: » Die ganzen Cordilleren finden ihre höchsten Erhebungen (bis über 
4000 m über dem’Meeresgpiegel, z. B. Tacana und Tajumulco in Gua- 
temala) in den nach der pazifischen Küste zu, gleichsam als Vor- 
posten, vorgelagerten Vulkanen, die sich in fast endloser Reihe bis 
nach Panama hinziehen. Dieselben sind bis auf ihre höchsten Gipfel 
hinauf bewachsen und nur in den kälteren "Nächten der Monate 
November, Dezember, Januar überziehen sich manchmal die Kuppen 
mit Reif, den aber die warmen Strahlen der Morgensonne bald auf- 
lecken. Einige wenige siüd aktiv tätig, doch hören auch bei diesen 
zeitweise die Eruptionen auf, jedoch bei sämtlichen zeigen sich 
Spuren vulkanischer Tätigkeit durch heiße Quellen und aufsteigende: 
Dämpfe. So kann z. B. der Reisende, welcher mit der Bahn von 
Escuintla in Guatemala nach der Hauptstadt dieses Landes fährt, vor 
dem’ En mae aan Amatitlensee dicht bei der Haltestelle 
deutlich die aufsteigenden Dämpfe heißer Quellen am Ufer des Sees 
beobachten. Reitet man von San Felipe — ebenfalls in Guatemala — 
landeinwärte die Höhe hinauf nach: Queraltenango, so kommt man 
in unmittelbarer Nähe des Vulkanes Santa Maria an Stellen vorüber, 
wo die unterirdischen @ewalten Dampfsäulen hoch in die Lüfte 
scohleudern und dicht ‘dabei siedend heiße Quellen zutage treten. 
Bekannt ist der gewaltige Ausbruch ebendesselben Vulkanes Banta 
Maria vor etwa einem Jahrzehnt, dessen schwarze Aschenwolken vorm 
Winde in nordwestliche Richtung getrieben, die ganze Länderstreck® 
bis weit über Tapachula hinaus (in Mexiko, nächst der Guatemala- 
grenze), drei Tage lang in:vollständige Dunkelheit versetzten, ver- 
bunden mit fortgesetsten alektrischen Entladungen und überall so viel 
Asche niedergehen ließen, daß heutzutage noch dieser ganze Landstrich 
fußboch. mit der weißen Vulkanasche bedeckt ist. enn man ni 
das saftige Grün der üppigen Vegetation sehen würde und nicht 
unter den heißen Strahlen der Sonne zu leiden hätte, so könnte. man 
sich in eine Winterlandschaft: versetst fühlen, ‚und dieser Eindruck 
wächst, je mehr man sich dem Santa Maria und dem Hochplatsau 
von. San Marcop, Quezaltenango, - nähert. D 
‚Von der Vulkanreihe aus fällt zunächst das Land steil nach der 
Küste zu, flacht sich dann allmählich ab und: geht schließlich in den 
mehr oder weniger breiten, fast ebenen Gürtel des tropischen Küsten- 
landes über. , . = p 
.. In den Höhenlagen von 500 bia 14500 m über dem Meeresspiegel 
findet der Kaffee, das wichtigste Produkt aller oentralamerikanischen 
Länder, seine besten Lebensbedingungen, weshalb in diesen Läand- 
streifen der pazifischen Seite, also an den Süd-Südwest- und Südost- 
hängen der YVulkanausläufe van Tapachula. bis nach. Panama zu, 


9 Wandkarte von Uentral-Amerika, angefertigt und: herdusgegeben von dem Kg. 
Württemb. Oberstleutnant a. D. Alfred, .Vischer in El-Salvador, welcher einen Teil 
dieser I.änder persönlich bereiste und die neuesten und besten Quellen für die An- 
fertigang benützte; lithographiert und gedruckt in der litfogr.-kartogr.’ Anstalt und 
Druckerei von Wilh.'O. Rübsamen, Stuttgart. Preis in Deutschlaud 36 M., ie Amerika: 
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ein Kaffeedistrikt von Coban, im nördlichen Teil’ von Guatemala; 
gelegen ist. Daß der centralamerikanische Kaffee durch die Schön- 
keit seiner Bohne und die Feinheit des Aromas große Nachfrage anf 
den’ Weltmärkten besitzt, ist eine bekannte Tatsache. ee 
n` In Guatemnla z. B. befindet sich weitaus der größere Teil aller 
Kaffee-fincas in deutschem Besitz, und dürfte das darin nngelegte 
deutsche Kapital mit 200 Million. Mark eher zu nieder als zu hoch 
geschützt. sein, und nicht nur große Firmen, wie Schlubach, Notte- 
bohm, Deutsche Kaftee-Plantagen-Gesellschaft, Hockmeyer etc. sind 
dort‘ vertreten, sondern noch eine stattliche Zahl kleinerer Firmen, 
die alle in fleißiger Arbeit die Produktionsfäligkeit ihrer „fincas“ zu 
heben eifrig bestrebt sind und deren Kaftees an den Börsen von 
Hamburg und Bremen gerne Käufer finden und gut bezahlt werden, 
Auf Weg und Steg trifft man in der Erntezeit Karawanen von Maul- 
tieren, die mit Kaffee beladen nach den Häfen ziehen und mit 
hoher Befriedigung liest. der deutsche Reisende auf der Mehrzahl der 
Lasten als Bestimmungsort aufgeschrieben: Hamburg oder Bremen. 
In Coban hört man nur selten spanisch sprechen, dafür fast aus- 
schließlich deutsch, und nur mit den Indios verständigt man sich in 
der den dortigen Indios eigenen Sprache. Die deutsche Kolonie in 
der Hauptstadt des Landes ‘ist sehr zahlreich und allgemein geachtet, 


‚.: In den niedriger gelegenen Teilen dieser Kaffeezone, sowie 
weiterhin nach der Küste zu wird Zuckerrohr gepflanzt, und in der 
beißen Küstenzone wächst der Gummibaum (Hule) sowie Kakao; 
hauptsächlich aber dienen ausgedehnte Viehweiden (Potreros) zum 
Aufenthalte ungezählter Vieliherden. ee o ; 
Während auf der pacifischen Seite das Klima regelmäßig zwischen 
Trocken- und Regenzeit wechselt, zeichneb sich die atlantische Seite 
urch große een aus; es regnet dort fust alle Tage des 
ahres, und deshalb gedeiht. dort unter dem Einfluß der Hitze und 
euchtigkeit hauptsächlich die Banane, das Hauptprodukt der ganzen 
tantischen Küste. Die nordamerikanische „United Fruit Company“ 
äuft mit ihren zahlreichen Dampfern alle wiohtigen Häfen der atlan- 
tischen Kiiste an, ym die Bauanen nach, den Vereinigten Staaten zu 


sa 
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bringen. _.: Ber ee ee a Re oa Ä : 
.r..Reiche Bodenschätze in edien und unadlen. Metallen aller Arten 
bergen all dióse Liimder und warten ihrer. Hebung, wenn einmal diè 
Wegenetze sich -mehr -ansgebreitet und diese zum Teil fast ünbe- 
n Gegenden dem: allgemeinen Verkehr sich erschlossen haben 
- « Eür "deutschen Unternehmungsgeist bieten alle "diese J,änder 
immer noch ein reiches Feld, sei es auf dem Gebiete dos Ackerkaues 
len Kaffee-iincas) oder der Industrie (durch Lieferung von 
scahinen zur Bearbeitung von Zucker, Kaffee, Reis etc. oder von 
Stablwuren), noch viel mehr aber dem Handel durch Einfuhr- ung 
Ausfuhrgeschäfte. Namentlich aber die ungeheuer reichen Mineral- 
schätze versprechen einen hoben Gewinn, wie z. B. einige im Osten 
von El Salvador betriebene Goldminen ‚mit einem sehr großen Nutzen 
für die Unternehmer (englische Gesellschaften). arbeiten. Deutsche 
Kapitalisten müßten das Land durch Minen-Ingenieure bereisen lassen; 
um auf Grund deren Erfahrungen hier ihr Geld aufs vorteilhafteste 
arbeiten . zu lassen,, Da Industrie und Haudel immer neue Absat« 
xebiete suchen, sei aufs ‚nachdrücklichste auf ‚diese Länder hin- 
gewiesen, uoo > - aee Miam A a a e oA CO 
x- Ein wahres 'Gigantenwerk. technischen ‚Könnens vollzieht sich 
augenblicklich in. der Landenge von Panama, :wo die Regierung der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika mit den neuesten Errungem- 
schaften teahnischer. Erlindungen und mit riesigen Geldopfern au 
dem ane arbeiten läßt, mit der. Devise: „The Lund Divided, Thea 
"World Uuited“. In 5 bie G Jabrou soll der Kanal fertiggestellt sein. 
~: Durch die Zugabe. genauer, Detailpläne des Kanals auf Grund 
dos yon, dem Chefingenieur. zur Verfügung gestellten Materials hat 
sich der Verfertiger der Karte, Oberstleutnant a..D. Alfred Visoher, ein 
rabes. Verdienst erworben, und verleiht. schon diese Beigabe allem 
3. Wandkarte hoben, Wert. . 2 u ug aun a 
- ..Zanm Bchluß muß auch: noch auf zwei:'interessante geschichtliche 
Baten :hingewiesen ‘werden, die: in der Karte, und zwar im .Norden 
von Honduras: entlıalten'sind, besagend, daß Christoph Oolumbus am 
30: Juli: 1502 .. bei der Insel Guanaja erstmals  centralamerikanisches 
Land entdeckte und. dam spüter,. d. h. am :14, August, das Festland 
von: Cehtral-Amerika betrat, und zwar da, wo sioh heute der Hafen 
von Trujillo befindet. ı:  : ee ee A A 
A Die Kante gibt ein prächtiges Bild bezüglich der tropischen und 
hydrographischen Beschafiönheit 'Central-Amerikas, die ‘politische Eit- 
teilung tritt klar hervor, die Landes- und :Departementsgrenzen sind 
dehtlich eingezeichäet, i bèi den Städten und Dörfern sind die 'Tele- 
henstationen besonders ersichtlich gemacht, Eisenbahnen, Wege, 
chißnhrtslinien, Unterseekabel, ‚drahtlose Telegraphie, ulles, was dem 
Unterricht, dem Gebrauch auf amtlichen Bureaux, dem Handel und 
Verkehr dienen kann, hat volle Berücksiehtiguug: gefunden. und so 
wird diese Karte dem Fortschritt uuf jeglichem Gebiete dienen. Sie 
wird aber auch in ihrer künstlerischen Ausführimg durch die be: 
wäbhrte‘ Firma von Wilh. ©. Rübsamen ein wertvoller Schmuck seit 
für Bureaut ,asezimmer, Wartesäle, Unterrichtsräume, Studierzimmer, 
Hotels, Dampfschiffe et«. Wir wünschen diesem Kunstwerk einen 
vellen Erfolg, sowie die weiteste Verbreitung im In- und Auslande 
und gerade jetzt, wo der Ausbau des Panamakanals das Interesse der 
galzen Welt auf diese Länder lenkt, gewinnen sie: mehr und mehr 





des Oberstleutnants a. D. Vischer in El-Salvador und der lithogr.- 
kartogr. Anstalt von Wilh. C. Rübsamen in Stuttgart. ` 
Süd-Amerika. 

| Die argentinischen Eisenbahnen. | g 
Die Entwicklung der nordamerikanischen ` Eisenbahnen 
ist der Gegenstand unserer ununterbrochenen ‘und genauen 
Berichterstattung und Beobachtung; den südamerikanischen 
Eisenbahnen schenken wir weniger Interesse, obwohl Argentinien 
heate schon über ein Netz von‘ rund 25000 km Schienen 
verfügt, in dem ein Kapital von mehr als 700 Million. 
Pesos. Gold investiert ist: Die Teilnahmlosigkeit‘ Deutsch- 
lands hat ihre eine objektive Ursache darin, daß wir uns 
am internationalen Wettbewerb um die Entwicklung des süd- 
amerikanischen Transportwesens in energischer Weise nur auf 
dem (tebiet der elektrischen Stadtbahnen beteiligt, das Arbeits- 
gebiet des Baues der großen Heeresstraßen des Schienenverkehrs 
dagegen fast ganz England, der Union, Frankreich, Belgien über- 
lassen haben. Das andere Motiv ist mehr psychologischer Natur. 
Der phänomenale Aufschwung der nordamerikanischen Union zu 
einer weltgebietenden Wirtschaftsmacht setzte erst mit der. Zeit 
ein, da der Bau der großen Ueberlandlinien die Nutzung. der 
eg natürlichen Reichtümer, die das Innere des Landes 
birgt, ermöglichte, und zugleich eine Brücke zwischen den Handels- 
welten des Atlantischen und Pazifischen Ozeans schlug. Diese 
heroischen Leistungen machten die amerikanischen isen- 
bahnkönige berühmt, etst,ihr großzügiges, faszinierendes Wesen 
mobilisierte das Kapital ganz Europas zur freigebigen Unter- 
stätzung der unionistischen Verkehrsunternehmungen., Aus Süd- 
amerika war bislaug von solchen Großtaten wenig zu berichten, 
Der gigantische Wall der Anden und Kordilleren, der dem Kon- 

ent in der ganzen Längsrichtung folgt, die Deraplikterung 
des Landes in größere und kleinere Republiken, ihre partiku- 
larische Eifersucht und die Unsicherheit ihrer: politischen Verhält- 
nisse, der Mangel an Unternehmungsgeist und selbständiger Ini- 
tiative, der dem romanischen Siedler des Südens im Gegensatz 
zum germanischen Einwanderer des Nordens eigen, alles das ver- 
hinderte jahrelang eine großzügige Ausdehnung des südamerika- 
nischen Bahnbaues. Heute ist das Eis gebrochen. Argentinien 
und Chile haben sich zum Bau der .ersten großen Ueberlandlinie 
verbunden. Am 27.November1409 erfolgte der Durchstich der Trasse 
der „Transändino® unmittelbar siütllich: ‘des Aconcagus in’einer 
Höhe von 11000 Faß, und am 2. April d. J. erfolgte die Ein- 
weihung des großen Werks. Zugleich aber strecken sich die 
Riesenarme anderer argentinischer' Schienenstraßen weiter und 
weiter den Stichbahnen jenseits der Anden entgegen, ‘sodaß die 
Herstellung weiterer Ueberlandlinien nur noch eine Frage der 
Zeit ist. A steht Südamerika in der ersten Phase einer neuen, 
tiberaus verheißungsvollen Epoche verkehrspolitischer Entwick- 
lung: gewaltige, bisher brachliegende Kulturgebiete des Innern 
werden erschlossen, treue Handelszentren und neue Bedingungen, 
Entwicklungsgesetze und Möglichkeiten des Handels werden 
geschaffen werden ‚und die partikularistische Gegensätze ab- 
schwächenden, Kulturgemeinschaften begründenden Vermittlungs- 
energien der Schiene werden die Leistungsfähigkeit: ünd- Zeu- 
gungskraft des gesamten - wirtschaftlicheh Organismus ` verviel: 
fachen. -> 700 u ee en ET, ne 
Argentinieh ist in der Entwickhing seines Eisenbahnwesens 
Beinen lateinischen Schwestörrepuübliken wieit, vorangeellt, und jene 
glücklichen Aussichten auf weiteren schnellen Fortschritt sind es 
wohl in erster Linie gewesen, die seine Regierung veranlaßten, 
mit der Internationalen landwirtschäftlichen Ausstellung, die zu- 
gleich mit ‘der Jahrhunderffeier der Unabhängigkeitserklärung 
(25. Mai 1910) eröffnet wurde, eine Internationale Eisenbahn- 
und Verkehrsmittelausstellung zu verbinden. Der Staat betreibt, 
den Bau von Bahnen auf eigene Rechnung mit zunehmende 
Eifer.-. In dem Zeitraum von’ 1904 a. April 1909 ist die 
Streckenlänge der Privatbahnen von 17042 auf 21513 km oder 
um %,2 pCf., die der Btaatsbahnen von 2385 auf 3251 km’oder 
um 36, pCt. gestiegen. Unter staatlicher Leitung im Bau be- 
griffen end gegenwärtig 2263 km; ‘weitere Staatslinien, deren 
Mittel zum Bau bewilligt, deren Vorarbeiten fertig oder’ noch 
auszuführen sind, umfassen 6215 km, während im Bereich ter 
Privatunternehmungen nur 3985 km in Bau oder in Vorarbeit 
befindlich sind, allerdings noch über ;000 km Konzessionen vor- 
liegen. Für die näçhste Zeit ist also eine starke Steigerung, des 
staatlitheis Bedurfs. ari-Hideıhaliiihatersl zu Urwartan, unt wenn 
es auch ausgeseltlössen. erscheint, daß: Deutschland auf dem" nun 
einmal ypreisgegebenen Feld des argentinischen Bahnbaues sich 





an Bedoutimg, und durch diese Karte ein vortreifliches Mittel zum | Künftighin erfolgreich beteiligt, so ‚sollte sein Ehr ejz doch 


Studium Central-Amerikas geschaffen zu haben, das ist das Verdienst 


immerhin ‘streben,' an "der Decking''dds Belarfe'in Eisenbahn- 
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materialien iri ausgiebigerer Weise als bisher teilzunehmen. Der 
Wert der Einfuhr Argentiniens an Lokomotiven, Eisenbahn- 
wagen, Stahlschwellen und -schienen, Laschen, Material für 
Brückenbau usw. betrug 1909 rund 30 Million. Pesos Gold, wovon 
auf Deutschland nur 14 pCt. entfielen. Wie daher auch unsere 
Vertretung auf der. Verkehrsmittelausstellung in Buenos Aires 
recht ansehnlich ausgefallen ist, um für eine bessere Be- 
tefligung Deutschlands an den Staatsaufträgen Propaganda zu 
machen, so erscheint es nach Lage der Dinge sehr erwünscht, 
daß überhaupt unser Interesse an. dem Fortschritt des argen- 
tinischen Eisenbahnbaues 'sich” fortgesetzt stärker rege, eine 
Forderung,. zu deren Erfüllung äle nachfolgenden Betrachtungen 
ein bescheidenes Teil beitragen ‘wollen. ° ' '' 2 ni 
~ _ 1.Eisenbahnsystem ‚und Eisenbahnpolitik Argentiniens. ; 

. Ein flüchtiger Blick auf ‚die Karte genügt, um. zu sehen, daß 
der weitaus überwiegende Teil der argentinischen Eisenbahnen 
sich netzartig in der Gruppe von Provinzen zusammendrängt, die 
um den unteren Parana und die meerartige Mündung des Silber- 
stroms gelagert sind (Territorio federal, Buenos Aires, Entre 
Rios, Santa Fé, Cordoba). Von diesem Zentrum aus strecken 
sich wie die Fäden, an denen die Spinne ihr Netz aufhängt, ver- 
einzelte Ausläufe in nördlicher, westlicher und südlicher Richtung 
aus, teils um ,den brasiliauischen Bahnen die Hand zu reichen, 
teilg, um, die‘Anden durchstoßend, zum Pazifischen Ozean. zu 
gelangen, teils um in das fast noch ganz unaufgeschlossene pata- 

onische Gebiet einzudringen. In. der Entwicklung des argen- 


mischen Eisenbahnwesens liegt es begründet,. daß das innere 


Zentrum fast ganz von den Privatunternehmungen beherrscht 
wird, während den Bau der Ausläufer ebensp ausschließlich dey 
Staat betreibt.*) . Das System der Bahnen scheidet sich so der 
Betriebsleitung wie der Wirtschaftspolitik wie der geographischen 
Anordnung nach harmonisch. in zwei Sphären. Weit schwerer 
ist es, .in dem .zentralan Netz mit all seinen hundertfältigen 

wo ‘Strahlen, parallelen und sich kreuzenden Linien sich 
zu orientieren.‘ Der eifrige Wettbewerb der Nationen, und inner- 
hafb der natiohalen Gruppen wieder der einzelnen Gesellschaften, 
hat hier die Linien des ursprünglichen Grundrisses, der, der 
argentinischen Verkehrspolitik die Wege wies, so’ verschoben und 
verwirrt, daß von emer Planmälßigkeit. und Oekonomie:des Vor- 
Rn vielfach schwer noch etwas zu erkennen ist. Die Córdoba 
‚entral Buenos Aires Extension z. B. klemmt sich so ang zwischen 
die ‘beiden Stränge der Argentinischen. Zentralbahn ein, daß der 
durchschnittliche Abstand nicht mehr Als 16 englische Meilen 
beträgt. Dazu kommt, daß die Schiene hier ohnehin ‘mit ‘dem 
Wettbewerb“ des Flußverkehrs .stark zu kämpfen hat. Ebenso 
laufen. die Linien der franZösischen Unternehmüngen Rosario 
und Puerto Belgräno, Buenos Aires—La Plata und Buenos Aires 
Provinzbahn in nächster Nähe der Stränge der Buenos Aires 
Great Southern und suchen den Verkehr aus den reichsten Ge- 
bieten des Südens, die das Gedeihen‘ «der englischen Gesellschaft 
begründen, äbzufangen und zu sich hinzulenken. Die natürliche 
Reaktion gegen einen solchen tiberhitzten Wettb&werb ist, genay 
wie’ in. Nordamerika, eine stark Zunahme der Fusionsbewegung, 
der nun wieder dadurch, daß in Argentinien (ganz abgesehen 
von 'den verschiedenen Spuren der Nehenbahnen) nicht weniger 
ala” drei Spurweiten der Hauptbahnen sich gegenüberstehen, 
nämlich 5477 km Schmalspurbahn ‘zu 1 m, 1805 Km Vollspurbahn 
zu 1,435 ın' und: 12'196 km Breitspurbah, zu 1,676 m, eine be 
sttinmte Direktive ‘gegeben ' wird. Die Verschinelzung "vollzieht 
sich . selbstverständlich am, leichtesten zwischen Linien gleicher 
Spür, und po geht, offensichtlich die Entwicklungstendenz dahin, 
dal. einzelne größere Linieu die benachbarten ‘kleineren gleicher 
Bapart Aufsaugen und daß sich so übermächtige regionale, ber 
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stimmto Wirtschaftsgebiete beherrschende Systeme bilden. . So 
hat’z. B, die Pacifleobahn in den letzten Jahren die Bahia-Blanca- 
Notdwestbahn, ‘die Große Argenitinische Westbahn, die Villa 
arla und Rufino sowie die Transandind mit sich vereinigt, da- 
durch ihren Besitz fast verdreifächt, gleichzeitig ihr Netz durch 
Neubauten fast um ‘TU pCt. erweitert, und sie beherrscht so heute 
fast ‘das gesamte westliche Weinhaugehiet von Mendoza, Say 
Juan, San Carlos und San Rafael und die hierum sich gruppie- 
reıter? "Ackerbaudistrikte bis zur chilenischen Grenze.) - 
o Kür das Land ist ‘der scharfe Wetthewerb der ‘ privaten 
Unternehmungen an sehr vorteilhaft. Es kommt dadurch 
iit dbn ‚Bösitz einer Menke Linien,‘ die bei. einem Monopol de 
Regierung sicherlich nicht gebaut wären. Und der Staat denkt, 
während, er selbst energisch mit Neubauten vorgeht, einstweilen 
hoch su'wenig an ane ‘derartige Monopolósierung, daB 'er bis in 
die- iioneste ‚Zeit 'hihein ‚Bähnen und "Bahnbaureohte, ‚die mehr 
2 hi sinais {Aufnahme der iTrnsunndinn, fia. scha: var ig Ödıren: in Angriff 
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nach der inheren Zone hin liegen, an private Hand verkauft Hat, 
um mit‘ dem Erlös neue Linien in der äußeren Zone in Angriff 
zu nehmen. Er hat von jeher sein Möglichstes getan, um durch 
günstige Tänderweebabeinsungen und durch Gewährung ‚von 

teuerfreiheit und Nachlaß des Zolls auf Eisenbahrimaterialien 
das fremde Kapital und den framden Unternehmungsgeist au; 
zulocken, und zwar ohne Bevorzugung irgend einer Nation. Er 
hat dann dieser liberalen Politik durch dag Mitrégesetz (so ge- 
nannt nach dem Senator gleichen Namens) vom I. Oktober 1907 
eine feste und dauernde Grundlage gegeben. Damals erlosch 
der Rechtsanspruch verschiedener Eisenbahngesellschaften auf 
Steuerfreiheit; die Regierungen vieler Provinzen und namentlich 
die städtischen Behörden wollten den Nachlaß, soweit er ihre 


-| Steuerhoheit betraf, nicht mehr bewilligen, und im National- 


parlament wurde eifrig für die. Idee Propaganda gemacht, peue 
auerlaubnisse nur unter der Bedingung zu erteilen, daß der 
14 pCt. des Anlagekapitals übersteigende Üeberschuß der Roh- 
einnahmen an den Staat abgeführt werde. Die dadurch gë- 
schaffene Lage war für die Gesellschaften um’so mißlicher, als die 
Giewerbesteuern in Argentinien sehr hoch sind und. als die 
Einnahmen je nach dem Ausfall der Ernten außerordenttich 
schwanken. Das Mitrögeketz stellt ein Kompromiß zwischen 
diesen Gegensitzen dar, die Grundlagen der Verständigung sind 
die Artikel 8 und 9, die wegen ihrer Wichtigkeithier im Wort- 
laut angeführt seien: ee aa 
“ Artikel 88 Die für den Bau der Linie notwendigen, aüs 
dem Ausland einzuführenden Materialien bleiben bis zu 
1. Januar 1947' von dem Einfuhrzoll befreit. "Während derselbe 
Zeit zahlt die Bahngesellschaft ohne Rücksicht auf das Datum 
ihrer Konzession eine einzige Abgabe von 3 pCt. von dem Kein- 
erträgnis ihrer Linien und bleibt dafür von allen weiteren Stäats- 
Prövinz- und Gemeindeabgaben befreit. Zur Feststellung der 
Reineinnahmen wird 'auf die Roheinnahmen eine Ausgabe yon 
60 pCt. zugestanden. Wenn die wirklichen Ausgaben diekeh 
Satz drei Jahre hintereinander übersteigen sollten, so hat die 
betreffende Linie der Regierung hierfür den genügenden Beweis 
zu‘ erbringen. Die Abgabe von 3 pCt. des Reingewinns wird 
zum Bau und zur, Unterhaltung der Brücken und gewöhnlichen 
Wege der von der Linie durchkreuzten Gemeinden und Kreise 
verwendet, vor allem für die’ Zufahrtstraßen nach der Bahn _.'. . 
 .. Artikel 9. Die Regierung greift bei der Feststellung ` đer 
Pefsonen- und Frachttarife ein, sobald der Rohertrag der Linie 
im Durchschnitt von drei aufeinanderfolgenden Jahren den Satz 
von 17 pCt. des von dey Regierung anerkannten Anlagekapitals 
übersteigt, immer unter der Voraussetzung, daß die Ausgaben 
60 pCt. der Roheinnahmen nicht übersteigen: "Wenn das Ver- 
hältuis der Ausgaben in drei süfeinandertolganden Jahren ei 
ößeres sein sollte, so hat die Gesellschaft dies, der Regierun, 
h genügender Weise darzutun, und diese wird darauf dis 
Grenzen entsprechend hinaufsetzen. Zu diesem Zweck wird das 
anerkannte Anlagekapital von der Regierung‘ bei der Betriebs: 
eröffnung festgesetzt und. kani ohne deren Einwilligung nicht 
erhöht werden. — er | en 
Im allgemeinen hat sich das Gesetz gut bewährt: zu seinen 
Gunsten‘ spricht “schon der Umstand, daB sich ihm Alle Gesell- 
schaften: mit einer Ausnahme ohne viel Bedenken uhteratellt 
habeh.. Da die zu den Stationen führenden Straßen, Wege, 
Btücken früher meist im erbarmungswürdigsten Zustand sich bei 
fanden, so fst die dfeiprozentige Abgabe im Grunde eine leicht 
tu traxende Last, die dem Besteuefter mittelbar Zum Vorteil ge+ 
reicht.” Der in Argentinien fleißig geübte Brauch der Kapital: 
verwässerung ist durch’ die Befugnis der Regierung; Kapital- 
erhöhungen nieht oder mur unter bestimmten. Bedmgungen ‘zu 
gestatten, einigermaßen einged4mmt worden, Auf der andereit 
Seite suchen freilich die Gesellschaften natürlich der staatlichen 
Regulierung ihrer Tarife nach Möglichkeit zu entg&hen, und! dies 
Streben veranlaßt sie vielfach zu einer gekünstelten Geschäfts- 
politik, bei der die Unternehmungen von ‘der geraden und nättr- 
lichen Linie gesunder Entwicklung abgedrängt: werden. Auch 
sonst eignen dem Gesetz mancherlei Härten und Unzuläliglieh: 
keiten: es ist zu wenig schmiegsam, 'um der-besonderen Inge 
jedes Unternehmens gerecht zu werden.! ' ` BE 
| | 2. Die Privatbahnen Argentiniens. ‚ °  . 
“ Die argentinischen Eiseibahngesellschaften haben mit wenigen 
Ausnahmen in. den letzten Jahren ihre Aktionäre durch reich- 
liche Dividendenzahlungen .. zufriedengestellt. Dieses . Ergebnis 
muß um so mehr als ein Zeichen der glücklichen wirtschaftlichen 
Entwicklung des Landes betrachtet werden, als außer der scharfen 
Rivalität der einzelnen Linien noch eirie ganze Reihe änderer 
Umstände die Lage dieser Unternehmungen wait weniger günstig 
gestalten, als gemeinhin’ angenommen wird.’ Das 
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der Personenbeförderung wirft fast gar nichts ab; die Bevälke- 
rung ist noch yiel zu dünn, um einen lebhaften Passagierverkehr 
zu ermöglichen, und wächst überdies jährlich nur um 4; pÜt. 
Die Ansprüche auf Ausstattung der Wagen. sind dabei ziemlich 
hoch, die Fahrpreise niedrig; ei der Zentralbahn kostet z. B. 
der Kilometer in der ersten Zone von 1 bis 400 km für die erste 
asse 0,028, für die zweite Klasse 0,017 Peso, für die zweite 
one über 400 km werden Zuschläge von 0,0924 bezw. 0,0136 Peso 
erhoben. Das Geschäft aus der Güterbewegung ist fast gänzlich 
auf das landwirtschaftliche Gewerbe angewiesen. Von indu- 
strieller Entwicklung auf breiter Grundlage ist einstweilen nicht 
die Rede, es fehlt an dem Hebel hierzu, an Kohlelagern. Alle 
Nachrichten, die über reiche Funde dieses Minerals in Argentinien 
— so z. B. neuerdings über Steinkoblevorkommen in Quebrada 
del Torọ — in die Welt gesetzt werden, haben sich sehr bald 
als Täuschungen herausgestellt. Ersatz bis zu gewissem Umfang 
könnten wohl die Energien der mächtigen Stromschnellen bieten, 
an denen die oberen Flußläufe der Tributäre des Paranä reich 
sind; bis zu deren ausgiebiger Nutzbarmachung wird aber sicher 
noch manche Zeit hingehen. Die Abfuhr der landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse aber drängt sich naturgemäß auf die Erntezeit zu- 
sammen. Es fehlt an stationärem Transportgeschäft; auch die 
Abfuhr des Viehes zu den großen Schlächtereien und Gefrier- 
anstalten muß innerhalb einer kurzen Geschäftssaison erledigt 
werden. Dazu kommt, daß gerade in Argentinien mit seinen 
eriodisch eintretenden Trockenjahren der Ernteertrag sehr starken 
Echwankungen unterworfen ist. Im Vorteil sind diejenigen 
Eisenbahnen, die die Gegenden mit Plantagenbau, tuebesondere 
die Wein- und Zuckerrohrdistrikte, aufschließen, deren hoch- 
wertige Erzeugnisse eine höhere Tarifbelastung vertragen; ihre 
Betriebe erzielen die besten Einnahmen. Die Einfuhr wie die 
Ausfuhr ‚Argentiniens steigen von Jahr zu Jahr in jählings auf- 
wärts . gerichteter Kurve; der Wert der ersteren betrug 1900: 
461, 1908: 1106 Million. Mark, der Wert der letzteren 1900: 679, 
1908: 1482 Million. Mark. Indessen kommt den Privatbahnen 
diese Zunahme nicht in dem vollen Umfang zu statten, wie es 
in ihrem Interesse läge. Der Wettbewerb der schiffbaren Ströme, 
die ihr Herrschaftsgebiet durchziehen, macht sich in mannigfacher 
Weise fühlbar. Die Hauptstadt Buenos Aires beherbergt 18 pCt. 
der Gesamtbevölkerung. In ihrer unvergleichlich günstigen Lage 
am Silberstrom entwickelt sie sich immer mehr zu einem London 
Südamerikas; sie ist (der gebietende Umschlagplatz für alle Aus- 
fuhren, aber auch für die Einfuhren, die sie ausschließlich auf 
dem Wasserwege aufnimmt und von denen sie etwa ein Drittel 
zurückbehält und selbst verbraucht. Weiter landein bietet das 
igantische Flußsystem des Paranä der Schiffahrt die Möglich- 
keit, den Verkehr auf dem Wasserwege bis tief ins Innere des 
Landes fortzusetzen. Und die Regierungen sind sehr tätig, durch 
Regulierungsarbeiten und Hafenanlagen die Möglichkeiten der 
Nutzbarmachung dieser natürlichen Transportwege zu verbessern. 
Auch sogar in Asandion (Paraguay) werden, große Quais gebaut, 
nach deren Fertigstellung der Verkehr der großen Dampfer auf 
dem Paranıı bis zum Einfluß des Pilcomayo, der schrägüber 
von Asuncion mündet, wird ausgedehnt ‚werden können. 


Diese ‚Eigentümlichkeit, daß nicht, wie es dem natürlichen 
Lauf der Dinge entspräche, die Schiene dem bereits bestehenden 
Flußverkehr ergänzend folgt, sondern, daß umgekehrt der Fluß- 
verkehr in das bereits durchgebildete Eisenbahnsystem sich wett 
bewerbend eindrängt, ist nun wieder der Anlaß einer Verkehrs- 
‚politik, die dem Transportwesen IRNen DE ein ganz besonderes 
Gepräge gibt. Die sämtlichen größeren Eisenbahngesellschaften 
streben. in den Besitz eigener Häfen zu gelangen, um unmittel- 
baren Einfluß auf den Fluß- und Seeverkehr zu gewinnen und 
ihn auf ihre Linien hin abzulenken. So verfügt die Westbahn 
über eigene Häfen in Bahia Blauca, die Entre Riog ist Erbauerin 
des, Hafens von Ibicuy.. Die Zentralbahn hat fast 1 km Fluß- 
front in Rosario aufgekauft, außerdem aber, um die überlegene 
Stellung der Rosario Dockgesellschaft zu erschüttern,' in dem 
32, Meilen entfernten Villa Constitucion eigene Hafenanlagen ein- 
gerichtet, und sie beherrscht außerdem die Häfen von San Lorenzo 
und. San Nicolas. . Die Franzosen sind gegenwärtig damit bec+ 
schäftigt, nach einem Plan des Syndikats Viriot-Dolfus an der 
Mündung des Samborombon einen. Hafen mit einem Kostenauf- 
wand von 25 Million. Pesos Gold zu bauen, um einen Teil des 
der englischen Südbahn zufallenden Stromverkehrs abzufangen. 
Am schäıfsten drängt sich naturgemäß der Wettbewerb um 
Buenos Aires zusammen. Alle Linien streben hier von ihrer 
Endstation zu dem La Plata-Ufer hin, und die Glücklichen, die, 
wie die Südbahn, sich rechtzeitig in den Besitz von Zufahrts- 
geleisen dorthin gebracht haben, machen allein, schon dadurch 
ein gutes (teschäft, daß sie deren Benutzung anderen Gesell- 
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schaften gegen hohe gapen gestatten, Die Westbahn hat sich 


neuerdings, um dieser Abhängigkeit ledig zu werden, zu einem 
äußerst kostspieligen Unternehmen entschlossen und sich vo 
der ne die Erlaubnis zum Bau einer 2'/, engl. 
Meilen langen Untergrundbahn geben lassen, um geraden Wegs 
unter der Stadt durch zu den Quais vorzustoßen. Ueberhaupt 
macht das Problem der Einführung all der diesem großartig 
sich entwickelnden Handelszentrum zustrebenden Linien in dessen 
Inneres den Gesellschaften große Sorgen und legt ihnen schwere 
Lasten auf. Centralbahn wie Pacifico wie Central-Córdobabahn 
haben gewaltige steinerne Viadukte gebaut, um zur Station Retiro 
zu gelangen, wo nun ein großer Zentralbahnhof, bestehend aus 
Empfangsgebäude und Vorsobubbahnhof mit Quaigeleisen gebaut 
werden soll. C 

Im Zusammenhang mit diesem Hinweis auf die Bedeutung 
des Bee- und Flußverkehrs soll einer anderen, dem argentinischen 
Transportwesen eigenartigen Erscheinung wenigstens in Kürze 
Erwähnung getan werden, der großartigen Entwicklung des 
Fährbootverkehrs, der für die Eisenbahnen ein weiteres Mittel 
ist, die Güterbewegung vom Wasserweg aus zu sich hin zu lenken, 
Die Entre Rios und die Nordwest haben z. B. gemeinsam mit 
einem Kostenaufwand von 215000 £ einen 50 englische Meilen 
langen Fährbootverkehr von Ibicuy nach Zarate eingerichtet, 
der sich als außerordentlich gewinnbringend erweist. Das kühnste 
Unternehmen dieser Art aber plant C. Bright, der eme Kon- 
zession erworben und zu deren Ausführung innerhalb đreier Jahre 
sich verpflichtet hat, wonach eine auch für den Transport von 
Bahnzügen verwendbare Riesenfähre gebaut werden soll, die, di 
Bucht des Silberstroms überspannend, die ‚Stadt La Plata m 
Colonia verbinden wird, um von hier aus den Anschluß àn das 
uruguayanische und brasilianische Bahnnetz herzustellen und di 
Reisedauer von Buenos Aires nach Rio de Janeiro auf dem Ueber- 
landweg auf drei Tage abzukürzen. | u N: 

Wie die Spurweiten der einzelnen Privatbahnen, .so ist auch 
deren baulicher Zustand und Ausrüslung ganz unglei ig. Man 
wird dessen, auch ohne Fachmann zu sein, bei Fahrten auf 
argentinischen Linien sehr bald gewahr. Unterbau wie Oberhau 
der Pacifico z. B. sind einwandsfrei ausgeführt. Die Trasse ist 
durchweg mit Steinbettung versehen, die Stahlschienen haben 
über 50 kg, Einheitsgewicht. Das rollende Material wie die Ge- 
bäude befinden sich gleichfallg in gutem Zustand. Bei der von 
dieser Gesellschaft kontrollierten Transandino lassen alle diese 
Dinge viel zu wünschen übrig; der Oberbau ist überaus leich 
das Material unzulänglich und verwahrlost, die Lokomotiven gin 
für die starken Steigungen viel zu schwach, sodaß die Durch- 
schnittsgeschwindigkeit 24 km nicht übersteigt. Auffällig ist der 
mangelhafte Bau einer so gewichtigen und so reichen Gewinn 
bringenden Linie. wie der Zentralbahn, die nur 202 englische 
Meilen mit Steinbettung besitzt und deren: Schienen trotz der 
Breitspur sehr schwach sind. Bei der Südbahn sind die einzelnen 
Stränge wie Buenos Aires — Bahia Blanea, Buenos Aires— Ayacuchp; 
Bahia Blanca—Tres Arroyos, Mar del Plata—Maipu Repräsen- 
tanten ebensovieler Abarten guter, mittelmäßiger und sehr-minder- 
wertiger Bauweise. Man merkt allenthalben,. daß die Eisenbahnen 
noch in den Kinderschuhen stecken, daß vielfach aufs Geratewohl, 
mit ungenügenden Mitteln und unter Ausnutzung zufällig sich 
bietender Chancen vorgegangen wurde, und daß der stetig neue 
Ansprüche stellende Ausdehnungsdrang noch nicht dia. Zeit da- 
zu gelassen hat, den Organismus der einzelnen Systeme harmo- 
nisch durchzubilden. _ RR Dee an ae SE a 

Unter diesem Gesichtswinkel ist billigerweise auch .der kapi- 
talistische Aufbau der argentinischen Eisenbahngesellschaften zu 
beürteilen. Den europäischen Ansprüchen an Solidität genügt ihre 
Finanzgebarung vielfach ebensowenig wie diedernordamerikanischen 
Verkehrsunternehmungen. In einem Lande aber, wo die Um- 
risse aller wirtschaftlichen Verhältnisse noch so unsieher sind, 
wo im Schoß der Zukunft noch so viele unabschätzbare Entwick- 
lunga SEIREN ruhen, wo.der Wettbewerb noch so ungezähmt, 
und draufgängerisch ist, kommt es offenbar mehr .auf kecken 
Wagemut und scharfen, Blick für die Glücksaussichten nächster 
Zeit als darauf an, daß in den Ausgaben peinlich die. Grenze 
innegehalten wird, die das Gleichgewicht des Haushalts verbirgt 
Wer hier auf seinen Lorbeeren ausruht, wenn auch nur in der 
gutgemeinten Absicht, Kräfte für neue Unternehmungen zu 
sammeln, wird sehr bald von kühneren Wettbewerbern überholt; 
Ein lehrreiches Beispiel ist in dieser Beziehung die Pacifioo, 
Noch vor zehn Jahren bestand sie ausschließlich aus der kurzen, 
425 Meilen ‚umfassenden Strecke Buenos Aires— Villa Mercedes 
und sie war auf dem besten Weg, von ihren Rivalen „zerquetscht“ 
zu werden. Dann kam sie unter neue Leitung, die die zögernde, 
vorsichtige Diplomatie der Vorgängerin Känelich über den Häufen 
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warf und nach langem, hartnäckigem und Köstspieligem Kampf 
zunächst die. Hauptgegäerin, die Große Westbahn, sich unter- 

arf, dann, wie schon erwähnt, die Villa Maria und Rufino urd 

hließlich die Transandino sich angliederte und mit diesen Er- 
weiterungen heute das bedeutendste Eisenbahnsystem Argen- 
tiniens- darstellt. Freilich hat- sie-dabei -eine einstweilen 
unrentabler Strecken übernehmen müssen und ihr Status ist nichts 
‚weniger als flüssig. Die Kapitalisation pro Meile erreicht, wenn 
man das von der Regierung anerkannte Kapital: zugrunde legt, 
den ungewöhnlich ‘hohen Betrag von 15000 £, der, wenn man 
davon’ stille Aktiva wie den Bodenbesitz in Bahia Blanca und 
das in fremden Gesellschaften investierte Kapital abzieht, immer- 
hin nur auf 14000 £ sich vermindert. (Fortsetzung folgt.) ` 


Die brasilianischen Bahnen am 31. Oktober 1910. Das „Jornal do 
Commercio“ veröffentlichte kürzlich eine sehr interessante Arbeit 
über die Ausdehnung, welche unser Bahnnetz : am: 31. Oktober er- 
reichen wird.: Die darin angeführten Daten sind amtlichen Quellen 
entnommen und.zwar wurden sie von dem Bundesdepartement der 
Eisenbahnfiskalisation zur Verfügung gestellt. Das ließe -den Schluß 
zu, daß sie absolut zuverlässig sind, was indes keineswegs der Fall 
ist, denn sie weist verschiedene Mängel auf. In der Hauptsache 
handelt es sich dabei um falsche Angaben der Staaten, welchen die 
betreffenden Strecken angehören. t 


“Es werden fünf Kategorien von Bahnen unterschieden: Bundes- 
babnen unter dirckter Verwaltung des Bundes, verpachtete Bundes- 
bahnen, welche der Kontrolle der Bundesregierung unterstehen, vom 
Bunde unter Zinsgarantie konzessionierte Bahnen, vom Bunde ohne 
Zinsgarantie konzessionierte Bahnen und von den Staaten kon- 
RER Bahnen. Diese figurieren unter dem Kollektivtitel Linhas 
estaduaes. 


Bundesbahnen unter direkter Verwaltung des Bundes. 


Name der Bahn en Im Bau Ppor aaen Zusammen 
Kilometer 
Central dò Brasil. va 1967 - 1967 
Oeste de Minas . . . x u“ 1276 342 — 1618 
3243 34 = 3585 
Verpachtete Bundesbahnen. 

Madeira—Mamor6 . . 2.03 0.. 18 185 — 360 
S. Luiz—Caxias . -— 207 187 394 
Cearenser Bahnen ee er 697 62 824. 1083 
Nord-Riogrande-Bahnen . . 4 , . . . > 128 103 — 231 
Great Western - re 1548 291 95 1934 
S- FYABGIROO i otpor m neh 769 =- 405 1174 
Paraná- Bahn 6 416 - — 416 
D. Thereza Christina Es 116 — — 116 

Süd - Riograndenser- Bahnen, an die Com- 
pagnie Auxilaire verpachtet 2224 80 52 2356 
Jupiá—Corumbá , I nS 150 226 469 R45 
Formiga—Goyas EEE: 146 54 -— 180 
Netz von Südminas , . . .. 1012 15 -— 1087 
| 1361 1288 1532 10176 

Vom Bunde unter Zinsgarantie konzessionierte Bahnen. 

Aleobaga-Praia da Rainha .. »..... 51 11 13, 184 
Gaxias—Cajazeiras . . 3.. 18 iu — 78 
Victoria—Minas . ... 417 176 57 650 
Leopoldina Railway . 187 — ; 187 
S. Paulo—Rio Grande . 983 275 106 1364 
Nordwest-Bahn . . 460 -- = 460 
Mogyana . . ... 281 — — 281 
poean TIS ; s 176 -— —- 176 
elotas—S. Lourenco . . . . — = 136 136 
Minas de S. Jeronyme ee -= 149 149 
Sorocabana . . - . 6 d ” . » . . b 468 En — 4983 
3101 462 570 4183 


Vom Bunde ohne Zinsgarantie konzessionierte Bahnen. 


Vaxias=Araguaya T, 0 PE a ‘a M — ` ias ` 183 
u ri. air e a e It — — 141 ` 
Leopoldina Railway . 976 98 — 1074 


Corcovado » . . ’ . : . . . ' * . . 4 Zr a 4 


Rio—=Peètropolis BED N Ropa — — 57 57 
Botafago—-Angra d. Reis. 2. 2.% — —- 193 193 
União: Valonciana 68 - — 68 
Bananal T A 28 - = Ig 
Rezende—Bocaina 39 aí ' i 39 
Paulista 5 309 — — 809 
Mogyanmın® iot > me 268 pz l 265 533 
Söoroeahana (Santos-Linie) ,„, . . . - _ 183 183 
S. Paulo Railway Santos-—hındiahy 139 — _ 180° 
Taubat#—Amparo _— — m- 72 
Minas de S. Jeronymo 20 -— 375 375 
; 1992 . 98 1323 3418 

Von den Staaten konzessionierte Bahnen. 
Paräenser Bahnen 116 iu u 116 
Pernamhueaner Bahnen 95 j- bá Y5 
Bahianer Bahnen . TSETERE T A ed an IB 113 45 B44 
Fliumminenser Bahnen Leopoldina Railway . 1150 54 1204 
Paulistana Bahnen, Paulista ETPA S. R43 
Mogyana Yun 915 _ 915 
Baar a a aas AGN e rhaa ra AAA ; 842 
Säa6 Paulo Railway Bragahtina-Strecke . 52 52 
Säo Paulo=Goyaz 31 40 — Ti 
Säo Paulo—Minas 39 18 — 57 
Itatiba-Bahn , a 20 - 20 
Araragtara-Bähn 150 138 — 288 
Dourado-Bahn RIRIS... S a A 46 — 293 
Paranensen Bahnbnn Uuritiba-Rocinha . 44 — = 44 
Catharinenser Bahnen Blumenau— Hansa. + 70 À - 10 
Riögrandenser BahnenPortdAlegre—Tristeza 11 - -— 11 
Mineħñsèr Báhnèn Leopoldina Railwáy 574 144 764 1482 
5885 499 863 7247 
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'Rekapitulation. 
Name der Bahn a Im Bau re Zusammen 
Kilometer 
Bundesbahnen mter direkter Verwaltung 
des Bundes ee n aA 3243 342 - 3585 
Verpachtete Bundesbahnen rt E E 1283 1533 10176 
Vom Bunde unter Zinsgarantie konzession. 
Bahnen . DER RE ET a TREE 462 570 4133 
Von Bunde ohne Zinsgarantie konzession. 
Bahnen . a I ee 1992 93 1328 3418 
Von den Staaten konzessionirrte Bahnen 5885 499 , 863 1247 
21582 2654 4293 28559 


. Seit Beginn des Jahres bis zum 15. September wurden insgesamt 
531 km neue Bahnstrecken dem Verkehr übergeben. 

Wie aus der Zusammenstellung hervorgeht, befindet sich die 
Hälfte des Bahnnetzes im Besitze des Bundes. Die hauptsächlichsten 
Privatbahnen sind folgende: 


Name der Bahn Es im Bau EN Zusamnaen 
Kilometer 
Leopoldina Railway . »...2887 242 818 3447 
Mogyana ; .,,1464 265 1729 
Paulista . AT 1152 — S 1152 
São Paulo—Rie Grande: . . s> 988 2375 106 1364 
Nordwest-Bahn . „ ...- 460 =+ 460 


Die dem Staate S. Paulo gehörende Sorocabana-Bahn hat 1310 km 
im, Betrieb, die Studien für den ‚Bau der Santos-Linie in der Gesamt- 
länge von 183 km sind approbiert. 

Dem Betriebsüberschuß nach ist die. bedeutendste: Bahn die São 
Kaulo Railway mit nur 191 km Länge einschließlich- der Bragantina» 

n. | 

‚Nach Fertigstellung der im Bau befindlichen und projektierten 
Bahnen; (mit approbierten Studien) wird unser Bahnnetz mehr oder 
weniger dem argentinischen an Ausdehnung gleichkommen. 


Briefkasten. 

Ein neuer Dichtungsring für Absperrventile. Absperrventile werden bekanntlich 
mit- ımetallischer, das heißt zumeist Bronzedichtung ausgeführt. Für besondere Zwecke 
werden aber neben diesen Konstruktionen auch solche mit Holz-, Leder-, Vulkauflbre- 
und Weichmetall- Ventilringen ausgerüstet, um den verschiedenen für die jeweilige 
Verwendungsart bestimmten Zwecken einen möglichst langdauernden Abschluß zu 
sichern. Aber auch für Dampf, sowie sonstige heiße und kalte, saure und alkalische 
Flüssigkeiten ist mau seit Jahren besirebt, einen auswechselbaren. Diehtungsring, bei 
Absperryentilen anzuwenden, um bei eintretenden Reparaturen ein möglichst, schnelles 
und baldiges Auswechseln defekt gewordener Ring6 zu ermöglichen. Bekannt sind 
seit Jahren die amerikanischen Jenkinsringe, deren einzelne Mängel deutsche Fabri- 
kanten zu verbesserp ständig. bestrebt gewesen sind. Als das Vollkommenste auf diesem 
Gebiet dürften die neuen Ekerts Patent-Dichtungsringe (sogenannte Ekertringe) an- 
zusehen sein, über welche heute nach einer großen Reihe von Versuchen und längerer 
Betriebsdauer auch uuter schwierigsten Verhältnissen die glänzendsten Anerkennungen 
vorliegen. Ekeriringe können obne weiteres, da sie dieselben Dimensionen wie die 
Jenkinsringe besitzen, an deren Stelle ausgewechselt werden. Sie werden ausgeführt 
in zwei Qualitäten und sind geeignet als 
Niederdruckringe für einen Druck bis zu 
10 Atm., als Hochdruckringe für alle Span- 
nungen sowie auch für überbitzten Dampf. 

Metallringen sind ‘bie bei weitem tiber- 
legen durch ihre Plastizität, welche ihnen 
ermöglicht, auch unebenen Sitzen sich an- 
zusohmiegen. Sie sind von unvergleichlichem 
Widerstand und gewährleisten vollständige 
Betriebssicherheit. 

‚Selbst bedeutende amerikanische Fırmen sind vollständig zur. Verwendung von 
Ekertringen an Stelle der Jenkinsringe übergegangen. 

Die bekannte Armaturenfabrik Keller & Co. In Chemnitz, deren Spezialität seit 
Jahren die Herstellung von Dampfarmaturen ist, bat in ihre Fabrikation die Herstellung 
von Absperrventilen mit elastischen Ekertringen ebenfalls aufgenommen und versendet 
soeben ibre neuerschienenen Preislisten hierüber. Interessenten erhalten diese kosten- 
los, ebenso auch Musterstücke ohne jede Kaufverbindlichkeit. 

Nach allen vorliegenden Berichten scheinen die Ekertringe tatsächlich dazu 
berufen zu sein, eine ganz hervorragende Stellung in der Ventilfabrikation einzunehmen, 
und dürfte sich ein Gorsuch an Stelle der Jenkinsringe sicherlich nur empfehlen. 

Der neue englische Stoewer-Katalog. Seitens der altbekannten Firma Gebrüder 
Stoewer in Stettin, welche zwecks rationeller Bearbeitung des umfangreichen englischen 
Geschäftes in London eine eigene bedeutende Filiale unterbält und sich auch sonst in 
ganz besonderer Weise ınit dem Export-Geschäfte befaßt, wurde ein neuer umfang- 
reicher Spezial-Katalog in englischer Sprache herausgegeben, welcher in erster Linie 
für die in allen Uebersee-Gebieten zablreichen Interessenten für Stoewer- Wagen be- 
stimmt ist. á i 

Wie mail dies bei sämtlichen Btoewer-Katalogen gewöhnt ist, hat auch dieser 
neue englische Katalog eine ganz sorgfältige und alle Details der anerkannt muster- 
gültigen Konstruktion der Stoewer-Wagen berücksichtigende Behandlung gefunden, 
sodaß selbst der dem Automobilismus bisher ferner gestandene Laie sich mit Leichtig- 
keit über alle Punkte der allerdings außerordentlich einfachen und übersichtlichen 
Durchbildung der Stoewer-Wagen orientieren kann. Nachdem auch die sonstige Aus- 
stattung dieses neuen englischen Kataloges eine durchaus vornehme und geschmack- 
volle ist, wie dies dem Renommee der Marke Stoewer entspricht, so dürfte sich zweifellos 
auch nach dieser neuen englischen Ausgabe überall eine sehr lebhafte Nachfrage ein- 
stellen, und ist die altbekannte Firma Gebrüder Stoewer in Stettin gerne bereit, 
diesen ihren neuen englischen Spezial-Katalog allen Interessenten kostenlos und unver- 
bindlich zur Verfügung zu stellen, 

Jubiläum. Am 1. Oktober hat der langjährige Prokurist des Hauses Karl Krause, 
Leipzig, Herr Paul Liebner, Jeipzig-A., Karl Krausestr. 581., auf,eine 35 jäbrige 
Tätigkeit bei gedächter Firma zurlickblicken können ‘Herr Liöbrier ist in den weitesten 
Kreisen der Branche persönlich gut bekannt, 

Franz R. Conrad, Berlin 8.0. 36, Glogauerstr. 19. Fabrik für Beleuchtungs-Gegen- 
stände zu elektrischem Licht und Gas. In Nr. 36 des „Export“ baften wir Auf das 
Erscheinen des Taschenkataloges Nr. 22 dieser Firma hingewiesen, Es dürfte die 
Leser unseres Blattes interessieren, zu erfahren, daß die Fabrikate obiger Firma 
kürzlich auf der Weltausstellung in Brüssel mit 2 goldeuen Medaillen und I brönzeuen 
Medaille prämiiert worden sind. Dieses ist wieder ein neuer Beweis (afür, welchen großen 
Anklang die Fabrikate von Franz’ KR, Conrad in maßgebenden Kreisen finden. 

In der kürzen Zeit von 2 Jahren hat diese Firma auf den von ihr beschiekten 
2 Ausstellungen 3 goldene Medaillen und 1 bronzene Medaille erhalten. 

Der Langenscheldtschen Vertagsbuohhendiung (Prof. G. Langenscheidt) In Berlin- 
Schöneberg, der Herausgeberin der bekannten Ünterrichtsbriefe nach der Methode 
Toussaint- Langenscheidt, der Wörterbücher von Muret-Sanders und Sachs-Vilatie und 
anderer Hiltsmittel zur Eriernaung fremder Sprachen, ist vom Internationalen Preis- 
gericht für die Weltausstellung in Brüssel die höchste Auszeichnung, der Grand Prix 
zuerkannt worden. 

Der Maschinenbauanstalt Kirchner & Co., A-G., Spezialfabrik für Sägemaschinen 
und Holzbearbeitungsmaschinen in Leipzig-Sellerhausen; welche schon auf früheren: 
Ausstellungen sieben Grand Prix erhalten hat, ist auch auf der diesjährigen. Welt+ 
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ausstellung in Brüssel von der Oberston Jury wieder der Grand Prix als die höchste 
Auszeichnung zuerkannt worden. Es ist dies ein neuer Beweis für die hervor- 
ragenden Konstruktionen und die erstklassigen Ausführungen der von Kirchner 
gebauten Maschinen. 

Weitere Prämiierungen auf der Brüsseler Ausstellung 1916. Außer den von uus 
bereits aufgeführten Firmen, welche auf der Brüsseler Weltausstellung prämiiort wurden, 
ist insbesondere auch noch die weltbekannte Maschinenfabrik und Eisengießerei 
Erdmann Kircheis in Aue in Sachsen zu erwähnen, welche sich speziell mit 
der Herstellung von Maschinen, Werkzougen, Schnitten, Stanzen etc. zur Blech- 
bearbeitung belaßt. Diese Firma erhielt auf dieser Ausstellung !ür ihre ziemlich 
umfangreiche Kollektion von Maschinen als höchste Auszeichnung den „Grand 
Prix“. 


Ernteaussichten In Argentinien. Alle Nachrichten, welche wir in der 
zweiten Hälfte des September l, J. aus Argentinien erhalten haben, 
stimmen darin überein, daß esnoch in der ersten Hälfte des September 
mit den Ernteaussichten recht schlecht stand. Allgemein wurde über 
"Trockenheit, namentlich in Entre Rios, Córdoba und im Norden von 
Santa Fe geklagt. Mitte September hat es dann mehrere Tago an- 
haltend staık geregnet, und man rechnet auf eine gute Ernte. 

Wenn uns auch von vielen Optimisten mitgeteilt wird, daß jetzt 
Nachtfröste kaum noch zu fürchten seien, und ebensowenig Hagel 
und Heuschrecken schaden könnten, so müssen wir doch vor 
allzu großem Optimismus warnen. Wir erinnern daran, daß 1908 im 
November und sogar im Dezember durch starke Hagel und sehr weit 
über das Land ausgedehnte Nachtfröste die wunderbarsten Ernte- 
aussichten in wenigen Nächten um 40 pCt. reduziert wurden, was 
allerdings immer noch eine gute Ernte zuliedß. So nützlich der stark 
im September gefallene Regen dem Lande auch gewesen sein mag, 
so wird man doch gut tun, auf die 'Temperaturverhältnisse und Nieder- 
sohläge im November zu warten, ehe man sich ein sicheres Urteil 
über die Ernte gestattet. Man weiß ja, wie sehr die Kaufkraft 
Argentiniens und somit sein Import von dem Ausfall seiner Ernte 
abhängig ist, und wird sich dementsprechend nach den weiteren Ernte- 
berichten in den geschäftlichen Dispositionen zu entscheiden haben. 

Athen. (Originalbericht.) Nach Mitteilungen der hiesigen Presse, 
welche zwar aus Regierungskreisen herrühren, aber für mich zurzeit 
unkontrollierbar sind, soll zwischen der griechischen Regierung. und 
einem Berliner Bankhause ein Abkommen getroffen sein, vorbehaltlich 
der Ratifizierung durch das künftige ordentliche Parlament | 

a) über Errichtung einer Grundkreditbank mit 20 Million. Kapital 
(nach dortigem Muster) mit dem Rechte zur Ausgabe von Pfandbriefen 
in Höhe der hypothekarischen Darlehen und der Verpflichtung zur 
Kreierung der bisher hier fehlenden Institution eines Grundbuches; 

b) über Angliederung einer Agrarbank mit 60 Million. Kapital, 
speziell zum Erwerb und zur Aufteilung resp. Kolonisation des 
thessalischen Großgrundbesitzes. 

N. B. In den gegenwärtigen innerpolitischen Kämpfen des 
Landes spielt dieses thessalische Agrarproblem eine große Rolle ob 
seiner Wichtigkeit und Gefährlichkeit. | 


Württ. Verein für Handeisgeographie E. V., Stuttgart. Vereinsabesde îm Oberen 
Museum. (Kanzleistraße 11.) Begina pünktlich 8 Uhr. Im großen Saal: Mittwoch, 
den 16. November 1910: Mrs. Fanny Bullock Workman, F. R. S. G. S., Officier de 
l'Instruction Publique de France, und Mr. Dr. William Hunier Workman, M. A; F. R. 
G. 8., London (gemeinsamer Vortrag): Die Erforschung des großen Hispar-Gletschers 
nebst zwei Erstbesteigungen v. Schneegipfeln. (Mit Lichibildern ) Mittwoch, den 
33. November 1910: Herr Eduard Dettmann, Frankfurt a. M.: Brasilien in wirtschafts- 
geographischer Beziehung. (Mit Lichtbildern.) Mittwoch, den 30. November 1910: 
Herr Rechnungsrat E. Gutbrod, bier: Durch Pontus zum Ararat, (Mit Lichtbildern.) 


B. K., Moskau. Es freut uns. von Ihnen zu hören. daß die Primastlaschen bei 
Ihnen Anklang gefunden haben. Machen Sie darin einen praktischen Versuch, denn 
nur dieser kann über den Erfolg entschetden. 
anfınerksam zu machen. daß in anderen Teilen Rußlands die Primasflaschen sich 
sehr zut bewährt haben, indem die dortigen Verkäufer Abschlüsse mit größeren 
Fabriken semacht haben, sodaß die Arbeiter gegen allmähliche Abzahlung in der 
Lage sind, sieh diese Flaschen anzuschaffen, nad nunmehr heißen Kaffee, Mileb. Tee, 
Suppe ete. in den Primasflaschen mit nach den Fabriken, resp. zum Holzfällen imit- 
nehmen können und nicht genätiget sind, nach Hause zu gehen. um ihr Frühstück 


einzunchmen. | 
Export-Verein im Königreich Sachsen, Dresden. Der Jahresbericht für die 
tieneralversammlhupgr liegt nns vor, im läßt derselbe, 


Wir möchten nieht unterlassen. darauf 


fünfundzwanzieste ordentlich 
wie die früheren Berichte, eine fortschreitende Entwieklung io den Arbeiten dieses 
Vereins für sejne Mitglieder erkennen. Das MeßB- und Exportmusterlager in Leipzig 
wurde im Laufe des Jahres von 171 Firmen beschickt. und beteiligten sieh viele 
Fabrikanten an einer Kollektivreise nach Kanada. 7 


Maschinen-Prüfungsstation des landwirischaftlichen Vereins für Rheinpreussen, 
Bonn a. Rh., über Schrot- und Mehlmühle „JRUS“. Die Mühle mit Doppelrundsichter der 
Firma Jacob Rilling & Söhne, Dusslingen, wurde zwecks Prüfung der Werkstätte der 
audwirtschaftlichen Akademie Bonn a. Rl, libergebeu und stellte ein hinzugezogener Sach- 
verständiger fest, daB das mit dieser Maschine erzielte Roggenmehl zum Backen von 
Schwarzbrut als „sehr gut“ zu bezeichnen sei. Derselbe fand die aus Weizen erhaltenen 
Mehle und Griese von „sehr guter“ Beschaffenheit und die Kleie war rein ausgemahlen, 
Das für landwirtschaftliche Zwecke aus verschiedenen Getreidosorten gewunnene Schrot 
wurde von den landwirtschaftlicben Mitgliedern der Maschinenprüfungskommission als 
„sehr gut“ bezeichnet. Die konstruktive Ausführung der Mühle ist gut, und war an den 
Stoiuen eine Abaützung nicht zu bemerken. 


Ueberseeische Kursnotierungen. 


Rio de Janeiro, 28. 9. 10. Wechselkurs auf London 17?/, d. 
Mexiko, 21. 10. 10. Sichtwechsel auf Deutschland mez. 23,0%° M. 
Valparaiso, 4. 11. 10. 90 T. S. Wechsel) auf London 10%), d. 
Lima. 5.9.10 90 T. 5. auf London 11/.—2 pCt. 
. La Paz, 20. iu. 10. 90 T. S. auf London 197, d. 
Buenos Aires, 27. 10. 10. 90 T. 8. Wechsel auf London 48°;,8 d. 
Buenos Aires, Gold-Agio 137.37 pCt. (stabil). 1 $ Gold = M. 4,12. 
Montevideo, 30. 9. 10. }T.8S. auf Deutschland M. 4,424,—43 für 1 urug. $ Gold. 


Kurse [für telegraphische Auszahlungen in Ostasien, mitgeteilt von der 
Deutsch-Aslatischen Bank, Berlin, 


& Hl. 


3. 11. 4. 11. 5. 11. 7. 11. 
eh. d..= M. |sb. d.== M. sh. d.== M. sb. d.= M sb. d.= M. 
Shanghai 2.4 6!/, =3,58 |2. 63/p=32,.59 2. 65/,,2=9581,12. Kid, ug 


Hongkong 1.10° „=191!/, 1. 107, =1,91!5 1. 10" =1,92"1, 1. 107, =1,91%a 1. 10!/2==1,93 


Si re 3 00240 (I. 4240 |3 alaeo |9. yeo d2. 4'e 
Calcutia 1. 48:1g==1,3714) 2. 43 m==l,87!/a] 1. 8il, BT!) 1. Ygl) 1. dim, 
Vokobame 3. —*g=2,08 |2. —=308 |3, —5a—3,08 |3. —3 308 | 3. —Vg=3,08 ' 
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` Fabrikanten zu erhalten. 
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Mitteiluugen des Dentschen Sxporiweeans, 
` Berlin W.62, Lutherstrasse 5, 


'Briefe, Proben, Pakete usw. sind mit der Adresse Berlin W., utherstr. 5, zu 
' versehen. Telögramimadresse: Deutsche Exportbank, Berlin - : 





Diese BHitteilangen gelangen. bei denjenigen Firmen zur Verbreitung, welche an 
dem von der „Deutschen Exportbank (Robert Jannasch)“ herausgegebenen „Deutschen 
Exporffirmen-Adressbuch“ beteiligt 'oder Abonnenten des „Xxportbureau“ resp. der 
Wochenschrift „Export“ sind. ee 


‚Folgende Zuschriften wegen Uebernahme von Vertretungen bezw. 
Anknüpfung :von Verbindungen sind von den Empfängern der Waches- 
schrift „Export“ und des „Deutschen Exportlirmen-Adressbugheg‘‘ hei 


uns eingelaufen: in ns 
(Die betr. Originalbriefe können von den Geschäftsfreunden der „Deutschen Export- 


bank* auf deren Bureau eingeagakea werden.) Varel 
Die auf die nachstehenden Mittellungen bezäglichen Adressen stehen Interensente 
Inserenten des ‚Exporte‘ 


gegen Kinsendung von i Mark pro Adresse zur Verfügung. 
sowie des „Deutschen Zxportfirmen-Adressbuches“ e ten die betreffenden Mit- 
ngen kostenfrei, wenn ihren Anfragen (es ist die Nummer der Mitteilung razm- 


teilu 
geben) das Rückporto beigefügt ist. E i 
Die Kosten für Importeur-, Exportenr-, Branchonlisten, für Handels-Auskänfte 


wad Gutachten ete. etc., werden Interessenten auf Verlangen von dem „Deutschen 

Exportburean‘‘ gern mitgeteilt oder sind den betr. Mitteilungen in ( ) beigefügt. . 
ichtabonnenteu wollen die kostenfreie Zusendung der Abonnemputsbelinguugen 

des Deutschen Exportbureaus und dessen Tarif verlaugen. 


: CES oa +1 
20863. „Deutsches Exportfirmen-Adressbuch“ 1910, - Der heutigen 
Nummer des „Export“ liegt nochmals die Aufforderung.zur 
ErneuerungderEintragung für die neue 38. Auflage 
des „Deutschen Exportfirmen-Adreßbuches“, bei, 
welches bereits in 65000 Exemplaren im gesamten. Auslaode zur 
Verbreitung gelangt ist. Ein vorzügliches Branchen- und Firmen- 
register sowie Artikelverzeichnis macht dieses Buch zu einem 
unentbehrlichen und bestbewährten Nachschlagewerk sowohl 
für die Importeure und Agenturgeschiüfte im Auslande, als auch für die 
Exporteure io Deutschland, und sollte kein Fabrikant und Exporteur 
versäumen, seine Eintragung umgehend durch die Einsendung der 
einliegenden zu unterzeichnenden Postkarte zu bewirken. 
20864. Alarmvorrichtungen. Eine geeignete Alarmvorrichtung für 
Wohnungen ist die unter dem Namen „Sicherheit“ neuerdi in den 
Handel gebrachte. Diese oder ähnliche Vorrichtungen möchte einer 
unserer Geschäftsfreunde in Südrußland beziehen. Oflerten umgehend 
erbeten. 2 i 
20865. Anilinfarben werden für Japan yerlangt. Eine daselbst 
t eingeführte deutsche Firma wünscht umgehend Offerten zu 
erhalten. Zahlungen erfolgen per Kasse in Europa. ee 


20866. Antimon, Abfallbaumwolle für rauchloses Pulver.. Eine Firma 
in Konstantinopel, welche gegen Dokumente zahlt, möchte mit leistungs- 


t! 


. 


fähigen Fabrikanten dieses Artikels in Verbindung treten. Preise cif 
Konstantinopel erbeten. 
20867. Armeelieferengen wünscht einer unserer’ türkischen Ge- 
schäftsfreunde zu plazieren. Deutschen Fabrikanten, welche geeignete 
Artikel liefern und in der Türkei noch nicht fest vertreten sind, 
wollen wir uater den bekannten, Bedingungen die hetn Firma gern 
namhaft machen. g = 
20868. Automobile mit Kommissionslager. Hierin wünscht eine 
Firma in Bukarest eine Vertretung zu übernehmen. - 
20869. Barmer Artikel möchte ein Haus in Warschau vertreten. 
20870. Baumwoli-Oel wird von einem Hause in Bukarest, Rumänien, 
zu vertreten gesucht. re 

20871. Baumwoliwaren -Vertretungen sucht eine uns befreundete 
Firma in Cairo. | 2% 

20872. Bazararlikel aller Art. Einer unserer Geschäftsfreunde auf 
den Kanarischen Inseln wünscht leistungsfähige Fabrikanten dieser 
Branche zu 'vertreten. may Be el 

20873. Bäckerei-Knetmaschinen. Eine uns, hefreundete Firma in 
Bukarest, Rumänien, wünscht mit Fabrikanten obiger Maschinen in 
Verbindung zu treten. Ze: 

20874. Betten, eiserne. Vertretungen für diese Artikel wünscht 
eine Firma in Bukarest, Rumänien, zu erhalten. | 
20875. Bijouteriewaren. Mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser 
Artikel wünscht ein uns befreundetes, sehr leistungsfähiges Haus in 
Verbindung zu treten. re 

20876. Bleche aller Art wie Kupfer-, Zinn-, Eisen-, Stahl-,"Blei- und 
Messingbleche wünscht eine Firma in Bukarest, Rumänien, zu vertreten. 
20877. Biechemballagen werden von einem uns befreundeten Hause 
in Amsterdam zu vertreten gesucht. er 
20878. Biechscheren und Lochstanzen. Für genannte Artikel 
wünscht ein ‚uns befreundetes Haus in Jeksterinoslaff, Rußland, mit 
leistungsfähigen Fabrikanten in Verbindung zu treten. 

20879. Blei-Artikel. Ein uns befreundetes Haus in Bukarest, 
Runiänien, wünscht für diese Artikel Vertretungen leistungsfähiger 


+ 


'20880. Bieiröhren. In diesem Artikel wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Rumänien umgehend Offerten zu erhalten. Der- 


. selbe braucht etwa 50000 Bleiröhren zu Installationszwecken. 


20881. Briefsiegelmarken. Einer unserer Geschäftsfreunde in 


: Serbien wünscht mit einem Fabrikanten dieser Artikel (nicht geprägt) 


in Verbindung zu treten. 

20882. Büsten (aus app resp. ganze Figuren mit Gelenken zur 
Ausstellung von Anzügen im Schaufenster. Einer unserer Geschäfts- 
freunde in St Petersburg wünscht umgehend Offerte in diesen 
Artikeln zu erhalten. Pi 


787 





In '#iesar: "Brauche sucht eine größere 


Agenturfir rma in Alexandrien, Cairo und Khartum eretungen leistungs- 


fähiger Fabrikanten. Interessenten wolleh sich anter 
stehender Nummer un uns wenden. 
20884 5. Chemische Produkte. Vertretungen leistungsfähiger Fabri- 
kanten wünscht ein Haus in Bukarest, Rumänien, zu ‚erhalten. 
‘20886. Chirurgische Instrumente. In dieser Branche möchte eine 
Agenturfirma in Alexandrien, welche zum 'leil für eigene Rechnung 
kauft, mit leistungsfähigen Fabrikınten in Verbindung treten. 


20887. Chlorkallum. Offerten für diesen Artikel möchte einer 
unserer Geschäftsfreunde in Südrußland umgehend erhalten. Derselbe 
wünscht in diesem Artikel den Alleinverkauf für Südrußland und 
Kuaukasien zu übernehmen, welche Gebiete von ihm regelmäßig be- 
reist werden. 

'20888. Chierkatk wünscht einer unserer Geschältsfreunde in der 
asiatischen Türkei von leistungsfähigen Lieferanten zu beziehen. 

' 20889. Draht, gefleehten, aus Zimm :mit Staokeln, für: Gärten. In 
diesem Artikel sucht ein Haus V SUETSAUNESE leistungsfähiger Fabrikanten 
zu übernehmen. 

20890. Drehbänke mittlerer Grössen, ungefähr bis 2600 mm Spitzen- 
weite und 250 mm Spitzenhöhe werden von einem uns befreundeten, 
sehr leistungsfähigen Hause in Ekaterinoslaff, Rußland, verlangt. 

20891. ÜDreschmaschinen-Utensilier. Für obige Artikel ist ein Haus 
in Bukarest, Rumänien, bereit, die Vertretung eistungsfähiger Fabri- 
kanten zu übernehmen. ` 

.20891a. Bregenartikei: Eine uns befreundete Firma in Warschau 
sucht Verbindungen mit leistungsfähigen Fabrikanten angu- 
epn. l 

Drogen: und chemische Produkte. Ein Importhaus i in Alexan- 
en wünscht mit Fabrikanten dieser Branche in Verbindung zu 
treten. 


20893. ' Eisen, unverarbeitet, wird von einem’ Hause in Bukarest, 
Rumänien, zu vertreten gewünscht. 

20894. Elisendraht, Eisenblech, Eisenwaren finden in Rumänien einen 
guten Absatz und wünscht ein uns befreundetes Haus in Bukarest, 
Rumänien, obige Artikel zu vertreten. 

20895. Eisenwaren. In dieser Branche bietet sich Interessenten 
eine gute Verbindung mit einem tüchtigen Vertreter in Cairo. Es 
handelt sich um eino vorzüglich eingeführte Firma, welche mehrere 
Filialen besitzt. 

. 20896. Eiserne Soldatenbetten (einfache und doppelte). Ein gut 
a eführtes Haus in Konstantinopel, welches gegen Dokumente 
ahlt und für die Regierung liefert, sucht mit leistungsfähigen Fabri- 
kanton in Vorbindung zu treten. Waren lieferbar cif Konstantinopel. 

20897. Elsbestecke wünscht eine uns Petreundate Firma in 
Bukarest, Rumänien, zu vertreten. ` 

20893. Essenzen. Interesse für diesen Artikel hat ein Haus in 
Alexandrien. ` 


20899. Fantasieartiket. Eim Import- und Agenturhaus in Aegypten 
wünscht noch Vertretungen: is dieser Branche zu übernehmen Das 
betreffende Haus hat bereits verschiedene Vertretungen deutscher 
Fabrikanten inne, und zwar zur vollsten Zufriedenheit letzterer. 

20400. ‘Farben für Buchdräcker, auch andere, wünscht ein Haus 
in Aegypten zu vertreten. Es handelt sich um ein reelles und vor- 
zügliches Unternehmen. Ä 

:20%1. Farbstoffe aller Ari, insbesondere Indigo, Anilin, Alizarin 
usw. Die Vertretung von ersten deutschen Fabriken obiger Branche 
möchte eine Firma in Lodz übernehmen. Dieselbe ist‘ bei der in 
Betracht kommenden Kundschaft gut eingeführt. 


20302. Fässer, speziell Weinfässer. Einer unserer Geschäftsfreunde 
in Buenos Aires schreibt uns wie folgt: „In diesem Artikel macht 
Nordamerika hier ein großes Geschäft für den Bedarf der Mendoza- 
Wein-Produktion.e Es gehen hauptsächlich eichene Fässer von 
180 Liter ‚Inhalt, indessen wären auch Fässer aus billigeren Hölzern 
evt. verkäuffich. Ich habe einen zuten Korrespondenten in Mendoza, 
welcher bei den Interessenten bestens eingeführt ist Erwünschte 
Bedingungen wären 5 pÜt. Provision, Pratattung von Telegramm- und 
Portispesen. 

20908. Felle. Mit Abnehmern dieses Artikels wünscht ein Haus 
zu treten. 


ufgabe vor- 


in Litauen in Verbindun 

20904. Feuerfoste s- und Magnesit-Steine für Siemens-Martin- 
Oefen. Offerten in diesen Artikeln werden von einem Hause in 
Ekaterinoslaff, Rußland, ke 

20905. Formmaschinen für Glessereizweoke wünscht eine Firma in 
Dkatrinosia, Rußland, zu erhalten. 

: 20906. Galanterie- und Modswaren. In dieser Branche -werden 
nooh Verbindungen mit geeigneten Fabrikanten, welche in Warschau 
einen tüchtigen Vertreter wünschen, verlangt. 

20907. Galanteriowarea werden in Südwestrußland fortlaufend ge- 
fragt. Es befindet sich dort eine zahlungsfähige Kundschaft, und 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde mit guten Referenzen Ver- 
bindung mit leistungsfähigen Fabrikanten. 


20908. Garne, Woll- und Baumwoll-. Ein gut eingeführter Agent 
in Lodz, welcher über beste Referenzen verfüzt, ‘wünscht die Ver- 
tretungen leistungsfähiger Fabrikanten obiger Artikel zu erhalten. - 
20909. Guasolinfabrik. Einer unserer Geschäftsfreunde in Barcelona 
wünscht die Vertretung einer solchen Fabrik zu übernehmen. Es 
handelt sich hier um ein gut eingeführtes und: solventes Haus. 

20910. ' '@usohlrrbeschläge.. Vertretungen in diesem Artikel wünscht 
ein Berdyozewer Haus zu übernelimen. 
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' 20911. Glasperlen. Eine. äkyptische: Agenturfirms imöclıte die 
Vertretung: einer ersten deutschen Fabrik dieses Artikels überhelimen. 
Das: betretfende Haus sn ın Caro: Alozindnen De K bacham 
Agenturen. 

20912. Glaswaren. Eine saient. Agsutarliriea. in Ayden: w elho 
daselbst gut eingeführt ist und- über Ia Rofesonzem: verfügt, Auch! 
Vertretungen im obigen Artikel. 

- 20913. Geidleisten. In dieser Braımehe wünscht eine Firma mkien 
asien eine Vertretuhg zu übernehmek. : 

20914.  Grapkit-Sohmierpressen, billige. Mit leistungsfähigen Kebri- 
kanten dieser Artikel wünscht ein Haus in Pen Rußland, 
in Verbindung zu treten. 

20915. Bulseisen (Pick Iron Ceider Nr. 1). Einer unserer Geschäfte: 
freunde in Konstantinopel, welcher für die Regieryng liefert und 
gegen Dokumente zahlt, möchte mit leistungsfähigeti Frbrikanten dieser 
Branche in Verbindung treten. Offerten cif Konalan anapi > 

` 20916. Haarsohmuckgarnituren aus Düsseldorf verdon, von einem 
Hause in Bukarest, Rumänien, zu vertreten gdsüohbt. . i: 

20917. Haarwasser, Gobhardts Haarbaisam. Ein. uns: befseundeies 
und: solventes Haus in Berditschew wünscht mit leistungsfähsgen 
Fabrikanten obiger Artikel in Verbiadung zu treten. Das betr. Haus 
kann ziemlich bedeutende Umsätze erzi ni 

20918. . Hamburger Expert-Vertreter sinebit für. alle: gangbaren 
Export-Artikel die Vertretung leistungsfähigor Fabrikanten zu erhalten: 

20919. - Haspels, . billige Durtipf- und elektrische, für Köhlenindusirie. 
Mit Fabrikanten dieser Artikel wünscht einer unserer . desehäfts 
freunde in Ekaterinoslaff, Rußland, in Verbindung zu treten. — 

20920. Häwts von Oohsen und Kühen. Ein Haus in Litauen wünscht 
mit Abnehmen: von Häuten Gescohäftsverbindungen anzuknüpfen.: 

20921. Herren- und Bawentuohe. (Nouveautes). Eimer unserer 
Geschäftsfreunde in Konstantinopel; welcher bei der einschlägigen 
Kundschaftgut eingeführt ist, wünschtmitleistungsfähigen Fabrikanten 
dieses. Artikels in Verbindung zu tretem. Die Zahlungen. erfolgen 
30 Tage nach Eingang der Faktura, mit ù pot. Skonto oder ' g9gPN 
6-Monatsakzept. 

20922. Hutfournituren. Ein, sehr: tüchtig.. Verkrebar in, Buenos 
Aires, welcher bei der Kundschaft. gut eingeführt ist uyd die Ver- 
hältnisse des Landes vorzüglich kennt, sucht noch euren ‚in 
obigen Artikeln zu übernehmen. 

20923. Hygienische Spezialitäten interessieren einen unserer Ge- 
sahäftsfreunde in Alexandrien..n 1. EEE 

20924. Indigoprodukte sucht ein Haus in La Cande zu. vertreten. 
Die Zahlungen erfolgen gegen Frachtdokumente.. s< 

20925. Karloffelmehl. Eine Firma in Südfrankreieh : wünseht 
Geschäftsverbindung mit Lieferanten von Kartoffelmehl. Es handelt sich 
um ein solventes Unternehmen. :Ia Beferdnzen stelien zur Verfügung. 

20926. Kautschukmäntel. Eimer unserer Geschäftsfreunde ın 
Konstantinopel mit Ia Referenzen, weicher für die Regierung liefert 
und gegen Dokumente zahlt, wünscht mit leistungstühigen Fubrikanteri 
dieses Artikels in Verbindung zu treten. ie cif Konstantinopel 
erbeten. M 

20927. Ketten, elektrisch gelötete, eiserne. "Offerten worden, um- 
gehend für St. Petersburg verlangt. 

20928. Kleider für Herren und Damen. Hierin. sucht eine Firma 
im Aegypten die Vertretung einer ersten: deutschmn: Fabrik. Das 
betreffende Haus ist bei den Kunden gut eingeführt. 

20929. Kieiderstoffe aus Wolle und Baumwolle werden von einem 
Hause in Bukarest, Rumänien, zu vertreten gesucht. 

20930. Knochenleim wird ‘von einem Hause in Japan verlangt: 
Offerten umgehend erbeten. Zahlungen erfolgen per Kasse. 

20931. Knöpfe aller. Art, Fantasieknöpfe für Damenkleider etc., 
Kragen-, Hemden- und Manschettenknöpfe finden in Mailand guten Ab 
satz, und möchte eine uns befreundete Firmà daselbst Sig Vertr etung 
leistungsfähiger Fabrikanten erhalten. 

20982. Kohlensäure, flüssige, wünscht einer «unserer - Geschäfts- 
freunde in Calcutta von leistungsfähigen Fabrikanten zu erhalten. 

20933. Kentor-Artikel. Mit Fabrikanten dieser Artikel wünscht ein 
uns befreundetes Haus in Mailand, Italien, Geschäftsverbindung anr 
zuknüpfen. 

20934. Kontorbedarfsartikei aller Art wünscht eine vsugagründeto 
Firma in Las Palmas (Kanarische Inseln) zu vertreten. 

20935. Krokodilfelle (gegerbte). Liner unserer Geschäftsfreunde 
in Amsterdam möchte mit Abnehmeru dieses Artikels in Verbindung 
treten. Die Felle sind geeignet zur Erzeugung von feinen Leder- 
waren. Die Dimensionen sind: 65 cm breit und 2 m lang. 

20936. Kupferwaren würJlen von einem Hause in der Türkei gut 
vertreten werden. Ä 

20937. Kurzwaren. Einer unserer ‚Geschäftsfreunde in Kon- 
stantinopel, mit prima Referenzen, wünscht mit leistungsfähigen 
Fabrikanten dieser Branche in Verbindung zu treten. Die Zahlungen 
erfolgen 30 Tage nach Eingang der Faktura u 5 pCt. Skonto oder 
gegen 6-Monatsakzept; 

20938. Landesprodukte auf den Kanarischen Inseln. Einer ler 
Geschäftsfreunde in Las Palmus, welcher sich im November d. Js- 
am Platze etablieren will, schreibt uns wie folgt: „Für Export kämen 
hiesige Bodenerzeugnisse, wie Bananen, "Tomaten, Zwiebeln, Kartoffeln; 
Mandeln, später etwas Baumwolle, ferner Häute, Felle, 'Därme etc. 
in Betracht. Von Industrieerzeugnissen würde ich Stickereien, Aus- 
zaeharbeiten S pezialerzeugnisse der. Kanarischen Inseln), wie Decken; 
Blusen, Hemden und Servietten ete. exportieren. Für Angabe. seig- 

en Ländern wäre "ich Ihnen 
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dankbar. Ferner bin ich alleiniger Exporteur nach Deutschland und 
den Kolonien des von hier kommenden „Firgas Wasser“, eines dem 
Magen und den Verdauüngsorganen äußerst zuträglichen Mineral- 
wassers". Interessenten wollen sich unter vorstehender Nummer 
unter den üblichen Bedingungen an uns wenden. 

20989. Leder. Einer unserer Geschäftsfreunde in Buenos Aires 
schreibt uns wie folgt: „Ich könnte in der Lederbranche eine gute 
Fabrik vertreten. Der Verkauf geschieht an die großen Schuhfabriken, 
deren es hier eine große Anzahl gibt, und mit denen ich bereits in 
anderen Artikeln in Verbindung stehe. Das Geschäft wird meistens 
auf 90 Tage Sicht gegen Dokumente gemacht. Der Konsum ist 
immer noch im Zunehmen, und teilt sich Deutschland hauptsächlich 
mit Nordamerika in den Verkauf, Frankreich, das früher sehr bedeutend 
lieferte, ist darin erheblich zurückgegangen. . 

20940. Leder (Box Calf). Einer unserer Geschäftsfreunde in Smyrna, 
welcher bei der Kundschaft bestens eingeführt ist, wünscht die Ver- 
tretung leistungsfähiger Fabrikanten dieser Branche zu übernehmen. 

20941. Leder und Lederwaren. Für diese Artikel kann eine uus 
befreundete Firma in Bukarest, Rumänien, bedeutende Umsltze er- 
zielen und wünscht zu diesem Zwecke mit einem sehr leistunge- 
fähigen Fabrikanten in Verbindung zu kommen. 

20942. Leder und Schuhsohlen. Mit. Fabrikanten dieser Artikel 
wünscht eine gut eingeführte Vertreter-Firme im Mailand, Italien, in 
Verbindung zu treten. 

20948. Lederiasohen, Insbesondere Damenbörsentaschen, Portemennaies 
und Portefeuilles werden von einem uns befreundeten Hause in Mai- 
land, Italien, zu vertreten gesucht. 

20944. Liköre. Ein Agenturgeschäft in Cairo sueht Vertretungen 
hierin zu erhalten. Ia Referenzen stehen auf Wunsch zur Verfügung. 

20945. Lötlampen, -gebläse und -rohre. Hierin möchte einer 
unserer Geschäftsfreunde in Amsterdam mit leistungsfähigen deutschen 
Fabrikanten in Verbindung treten. 

20946. Manufakturwaren. Ein gut eingeführtér Agent in Bukarest 
wünscht in dieser Branche noch Vertretungen leistungsfähiger 
Fabrikanten zu erhalten. 

20947. Manufakturwaren. Ein gut eingeführtes Haus in Konstan- 
tinopel, welches über Ia Referenzen verfügt und 30 'Tage nach 
Eingang der Faktura mit 5 Br Skonto oder gegen 6-Monatsakzept 
zahlt, wünscht mıt leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche ın 
Verbindung zu treten. 

20948. Manufakturwaren, speziell der Textiiwarenbranche, wünscht 
ein Haus in der Türkei zu vertreten. 

20949. Marzipan-Roh-Masse. Ein gut eingeführtes Haus in Kopen- 
hagen wünscht mit leistungsfähigen Fabrikanten obigen Artikels in 
Verbindung zu treten. 

20950. Militärtuche und Khakhi-Drill. Einer unserer Geschäfts- 
freunde in Konstantinopel, welcher mit der Regierung gute Ver- 
bindungen unterhält, sucht mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser 
Branche Geschäftsbeziehungen anzuknüpfen. Waren lieferbar cif 
Konstantinopel. 

20951. Mode-Artikel. Eine uns befreundete Firma in Konstantinopel, 
welche 30 Tage nach Eingung der Faktura oder gegen 6-Monats- 
= t zahlt, wünscht mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser Artikel 

erbindung zu treten. 

20952. Motere für Petreleum. Fän uns befreundetes Haus in La 
Canee (Kreta) wünscht für Petroleummotore die Vertretung leistungs- 
fähiger Fabrikanten zu erhalten. Zahlung gegen Frachtdokumente. 

20953. Nähdruckknöpfe. Ein gut eingeführtes Kommissionshaus 
in Smyrna wünscht die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten dieses 
Artikels zu übernehmen. Muster stehen auf Wunsch zur Verfügung. 

20954. Neuheiten in Wolle, Haibwelie end Baumwolle (Herren-Artikel) 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in La Oanee, Kreta, zu ver- 
treten. Zahlung gegen Frachtdokumente. 

20955. Neuheiten. Eine Firma in Aegypten, weloher über vor- 
zügliche Referenzen verfügt und bei der Kundschaft gut eingeführt 
ist, wünscht hierin Vertretungen zu übernehmen. 

20956. Neuheiten (patentierte) möchte einer unserer Geschäfts- 
freunde auf den Kanarischen Inseln vertreten. Sitz desselben ist 
Las Palmas. 

20957. Nürnberger Artikel. Eine Vertreterfirma in Syrien, welche 
bereits leistungsfähige Fabrikanten vertritt, wünscht noch weitere 
Verbindungen in obigen Artikeln anzuknüpfen. 

20958. Olivenöl. Einer unserer Geschäftsfreunde in Spanien 
wünscht Näheres über ein „sicheres und: praktisches Verfahren zur 
Raffinierung von Olivenöl“ unter a er Nennung der in Be- 
tracht kommenden Maschinenfabriken, a fahrung zu bringen. 
Offerten von Interessenten sind unter ngabo vorstehender Nummer 
an uns umgehend einzusenden. 

20959. Papier. Ein Import-und Agenturhaus in Syrien, welches über 
gute Referenzen verfügt, wünscht Vertretungen ın dieser Branche 
zu erhalten. 

20960. Papiere aller Art (mittlere und grobe), speziell Stroh- und Pack- 
Pen Er Zeitungspapier. in diesen Branchen wünscht eine leistungs- 

Firma in Saloniki (Türkei) Vertretungen zu übernehmen. 

Zoos. Papierwäsche wünscht ein gut eingeführtes Haus in 
Südrußland zu vertreten. 

20962. Pappen, speziell Streh-, Heiz- und Lederpappen. Einer unserer 
Geschäftsfreunde im Kaukasus wünscht. die Vertretungen leistungs- 
fähiger Fabrikanten dieser Artikel zu übernehmen. Der betr. Agent 
ist bereits seit 15 Jahren als Vertreter in der Papier- und Pappen- 
branche tätig umd daher mit der Kundsobaft gut bekannt. . . . 
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20968. Pappen, Leder- uné Holapappen (braune). mëcht ein-gut. ein- 
geführtes Haus in Smyrna vertreten. : 

20964. Parfümerieartikel. Mit leistungsfähigen. Fahrikanten: dieset 
Artikel wünscht eine Firma in Bukarest, Somane, an AV erbiadung 
zu treten. 

20965. Parfümerien wünscht ein Haus in Aprpo nu vorteeten. 
Dasselbe verfügt über gute Refermsen unn gik. als sin solventes 
und reelles Haus. 

20966. Parfümerien. Hierfür hat einer unserer Geschäftafreunde 
in Russisch - Polen Interesse. Es handelt sich um .die: Uebernahme 
von Vertretungen. 

20967. Parfümerien. Ein Agenturhaus i in Moskau, welches bei der 
einschlägigen Kundschaft bestens eingeführt ist, sucht in Parfümerien 
die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik. 

20968. Parfümerien verlangt ein Agenturhags:-in.- Alexandrie, 
welches evtl. für eigene Rechnung kauft. 


20969. Parketifabrikate für Südafrika sorlangt. Wir: erhielten 
folgende Zuschrift: „Ich bitte Sie hötl. mir mitzuteilen, wo’ ich am 
besten Parkett für Fußböden bekommen kann. Ich habe einen sehr 
bedeutenden Auftrag vorliegen und möchte denselben gern ausführen. 
Die Muster und Preise möchte ich umgehend haben, da ich: scohom 
in kurzer Frist liefern muß. Ich würde mich freuen, ein großes 
Geschäft durch Ihre Vermittelung au 'maohen, "wofür ich Ihnen im 
Veraus verbindlichst danke.“ 

20970. Passementerie- Artikel. Die Vertretung einer leistunge- 
fähigen Fabrik dieser Branche sucht eine gut eingeführte Firma in 

rien. 

20971. Patentierte Artikel und Neuheiten. Für diese Artikel wünscht 
eine uns befreundete, gut eingeführte’ Firma in: Italien, mit 
leistungsfähigen Fabrikanten betr. Uebertragung von ertretungen in 
Verbindung zu treten. 

20972. Perimutterknöpfe und-Schalen. Leistungsfähige: Fabrikanten 
dieser Artikel könnten wir zwecks Uebertragung ihrer Vertretung 
mit einem gut eingeführten Hause in Berdyczew in Verbindung bringen. 

20973. Petroleumlampen wünscht eine uns befreundete Firma in 
Smyrna zu vertreten. 


20974. Pfeffer. Hierin wünscht eine Firma in Galatz, Rumänien, 
welche daselbst gut eingeführt ist und über Ia Referenzen verfügt, 
die Vertretung eines leistungsfähigen Hauses zu übernehmen. 

20975. Pferdegeschirr- Beschläge möchte ein Haus, welahes in 
Südrußland gut eingeführtist, vertreten: Nurlaistungsfähi;re Fabriken 
kommen in Betracht. 

20976. Pharmazeutische Artikel uad Drogen, Parfümerien für 
Hospitäler, Kliniken usw. finden in. Aegypten Absats, und möchtd 
einer unserer dortigen Geschäftsfreunde die Vertretung eines erst- 
klassigen Hauses dieser Branche übernehmen. Die: betr. Firma ist in 
Aegypten sehr gut eingeführt. 

20977. Pharmazeutische Produkte. Fabrikanten von obigen Artikeln 
möchte eine uns befreundete Firma in Bukarest vertneten. 


20978. Pharmazeutische Spezialitäten und Produkte. Eine Agentur- 
firma in Alexandrien, welche auch eventl. für eigene Rechnung kauft, 
wünscht mit Fabrikanten dieser Branche in Verbindung zu treten. 

20979. Photographiepapiere aller Art. Kin gut. eingeführtes 
Agenturhaus in Moskau, welches über gute . Referenzen verfügt, 
wünscht Vertretungen hierin zu erhalten. 

20980. Pläsche werden von einem Hause in Mailand, Italien, zu 
vertreten gesucht. 

20981. Poliermasohinen. Mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten 
dieser Branche möchte eine Firma in Amsterdam in Verbiadu 

20982. Porzellan. Hierin möchte eine Firma in Syrien ee ver Ver- 
tretun einer erstklassigen deutschen Fabrik übernehmen. 

20983. Porzellan-, Fayence- und Glaswaren. Mit Fabrikanten dieser 
Artikel wünscht eine Firma in Bukarest, Rumänien, in Verbindung 
zu treten. 

20984. Porzellas- und Kristallwaren, gewöhnliche und bessere. 
Leistüngsfähige Fabrikanten in diesen Artikeln wünscht eine Firma 
in Mailaud, welche sehr gute Umsätze erzielen kann, zu vertreten. 


20985. Porzellan- und Steingutwaren, besonders geflochtene Jardialören 
uad Biumentöpfe Eine Firma in Amsterdam wünscht umgehend 
mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser Artikel in Verbindung zu. 
treten. Das betreffende Haus kann regelmäßig bedeutende Posten 
hiervon gebrauchen. 

20986. Porzellanwaren finden in Aegypten einen guten Absatz, 
und wünscht einer unserer Geschüftsfreunde ‚daselbst mit einem 
leistungsfähigen Fabrikanten obiger Artikel in Verbindung zu treten. 


20987. Pumpen, die anstatt mit-Dampf mit gepresster Luft arbeiten, 
mr Zentriiugalpumpen werden von einem Hause in: ‚Jekaterinoslaff 
verlangt. 

20988. Rasiermesser sowie sämtliche Solinger Artikal wünscht ein 
Haus in Bukarest, Rumänien, zu vertreten. 

20989. Reklamekarten mit beweglichen Figaren (ohne Uhrwerk). Für 
obengenannten Artikel wünscht eine Agenturfirma in Am am 
die Vertretung bedeutender Fabrikanten zu erhalten. . 

20990. Safran und Vanille verlangt einer unserer Geschäftsfreunde 
in Berditscheff. 

20991. Safran. Mit Firmen, die Safran exportiezen, wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Südrußland in Verbindung zu treten. 

20992. $alpeter wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Kon- 
stantinopel zu vertreten.. Die Zahl n en sen 
Preise sınd cif. Konstantinopel zu stellen. TE 3 
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20993. $ammet. In diesem Artikel sucht eimgut eingäführtes Haus 
in Syrien die Agentur einer deutschen Fabrik. Das betreffende 
Haus verfügt über gute Referenzen. 

` 20994. Sammet. In diesem Artikel wünscht eine Firma in Mailand, 
Italien, die General-Vertretung deutscher Fabrikanten zu erhalten. 

20995. Schmirgel- und Sandpapier. Ein uns befreundetes Haus in 
Montreal, Kanada, welches daselbst gut eingeführt ist und über la. 
Referenzen verfügt, wünscht umgehend Offerten bezw. die Vertretung 
eines ersten deutschen Fabrikanten von obigem Artikel zu übernehmen. 

20996. Schmirgelsteine für nasses und trocknes Schleifen: Ver- 
tretungen für obige Steine wünscht eine Firma in Ekaterinoslaff, 
Rußland, zu erhalten. 

20997. Schneiderartikel aller Art wünscht einer unserer Gescbäfts- 
freunde in Bukarest, Rumänien, zu vertreten. 

20998. Schnellbohr- und Hobelmaschinen bis zu den mittleren 
Grössen. Verbindungen mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser Artikel 
wünscht einer unserer Freunde in Jekaterinoslaff, Rußland,anzuknüpfen. 

20999. $ohrauben werden von einem Hause in Bukarest, Rumänien, 
zu vertreten gesucht. 

21000. . Schreibmaschine Phönix oder ähnliche Systeme. Für diese 
Maschine ist in Südrußland und Kaukasien ein guter Absatz möglich, 
und möchte einer unserer Geschäftsfreunde daselbst mit geeigneten 
Fabrikanten in Verbindung treten. 

21001. Schutzbrillen wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
für einige südamerikanische Länder zu übernehmen. Der Betreffende 
weilt zurzeit hier in Deutschland. 

21002. Schwebebahnen, Seilbahnen. Angebote wünscht eine Firma in 
Tientsin, China. Zahlungsbedingungen: Kasse gegen Konnossement. 

21003. Seidenwaren. ‚Eineguteingeführte Firma in Konstantinopel, 
welche 30 Tage nach Eingang đer Faktura mit 5 pCt. Skonto oder 
gegen 6-Monatsakzept zahlt, möchte mit leistungsfähigen Fabrikanten 

ieser Branche in Verbindung treten. 

21004. Seifenfabrikation. Ein gutes und solventes Agenturgeschäft 
in Lodz sucht Vertretungen von Lieferanten für Rohmatetrialien für 
die Seifenfabrikation zu übernehmen. | 

21005. Seifenwurzein. Mit: Abnelımern dieses Artikels wünscht 
ein Haus in Galizien in Verbindung zu. treten. 

21006. Seidenwaren, Einer unserer Geschäftsfreunde in Malta, 
mit Filiale in Neapel, welcher bei der ersten Kundschaft in Süditalien 
gut eingeführt ist, wünscht für Neapel leistungsfähige Fabrikanten 
in Seidenwaren zu vertreten. 

21007. Sensen, Vertretungen für Sensen, werden von einem 
Hause in Bukarest, Rumänien, verlangt. 

21008. Stahl zu Bohrzwecken für Erz, Kohle und Stein. Leistungs- 
fähige Fabrikanten dieses Artikels wünscht eine Firmain Jekaterinoslaff, 
Rußland, zu vertreten. 

21009. Stahlwaren verlangt ein Haus in Südwestrußland, welches 
bei der einschlägigen Kundschaft gut eingeführt ist. Der Herr 
arbeitet nur agenturweise und kann beste Erfolge aufweisen. 

21010. Stickstoff. In diesem Artikel wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Smyrna mit leistungsfähigen Lieferanten in Ver- 
bindung zu treten. 

„...21011. Stockfabriken, welchein Ungarn vertreten zu sein wünschen 
oder sonstige Geschäftsverbindungen dort: anzuknüpfen beabsichtigen, 
können wir eine geeignete Agentur- und Importfirma in Budapest 
namhaft machen, welche neue Beziehungen mit Deutschland wünscht. 

21012. Stoffe für Konfektion. Vertretungen in dieser Branche 
wünscht ein Haus in Smyrna mit Ia Referenzen zu übernehmen. 

21013. Stoffe und Tuche aller Art. Ein Agenturgeschäft in Syrien 
möchte noch Vertretungen in diesen Artikeln übernehmen. 

21014. Streichhölzer. In Syrien bietet sich für Streichholzfabriken 
eine gute Gelegenheit, einen solventen Vertreter. daselbst zu erhalten. 
Wir sind bereit, Interessenten die betr. Adresse’ aufzugeben. 

21015. Strumpf- und Wirkwaren. Eine gut eingeführte Agenturfirma 


INFANTINA 


Sichere Existenz 


bezieingsweise lohnenden Nebenzweig mit 50 bis 100 °/, Reingewinn schaffen sich Baumeister, 
Cementwäreniabrikanten und Baumaterialienhandhungen durch Erwerbung unseres erstklassigen 
Verfahrens, gegen Zahlung einer, einmaligen. Lizenzgebühr, zür' Herstellung unserer 


fugenlosen 


schwamm- und feuersicheren, sowie fußwarmen 


Kunstholzfussböden 


und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich. Von 500 qm an übernehmen wir 
Fordern Sie Kostenanschläge und Prospekte gratis. 


Deutsche Kunstholz«- u. Kunstmarmor- 


selbst Ausführungen, 


Germania-Werke, 


Industrie 


BERLIN W.35, Lützowstr. 107/108. 








— 








in Smyrna, welche über vorzügliche Referenzen verfügt, wünscht die 
Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten dieser Branche zu übernehmen. 

21016. Strümpfe. Mit leistungsfähigen Fabrikanten dieses Artikels 
wünscht ein uns .befreundetes Haus in Mailand. Italien, zwecks Ueber- 
nahme von Vertretungen in Verbindung zu treten. Ä 

21017. $Suppentafeln, ähnlich den Maggi-Fabrikaten. Mit Fabrikanten 
dieses Artikels wünscht ein Haus in Griechenland in Verbindung 
zu treten. 

21018. Taschentücher in. merzerisierter Baumwolle und in Fantasie- 
farben. Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten dieser Artikel 
wünscht ein Haus in Mailand, Italien, zn übernehmen. 

21019. Technische Spezialarlikel. Eineı unserer :Geschäftsfreunde 
in Südafrika, welcher bei der Kundschaft gut eingeführt ist, wünscht 
Vertretungen in dieser Branche zu erhalten. | 

21020. Textilwaren (verschiedener Art) haben für einen unserer 
Geschäftsfreunde in den Vereinigten Staaten von Nordamerika Inter- 
esse. Derselbe wünscht Vertretungen hierin zu übernehmen, 

21021. Textilwaren. Einer unserer Geschäftsfreunde in Malta und 
Neapel wünscht für letzteren Platz die Vertretung von leistungs- 
fähigen Häusern der 'I'extilwarenbranche zu übernehmen. . Derselbe 
ist bei den Grossisten daselbst gut eingeführt. 

21022. Toiletteartikel werden von einer Agenturfirmä in Alexan- 
drien verlangt. Dieselbe kauft evtl. für eigene Rechnung. ' 

21023. Toilettenartikel wie Hornkämme etc.. wünscht eine Firma 
in Mailand, Italien, zu vertreten. 

21024. Tonwaren, billige. Mit leistungsfähigen erstklassigen Fabri- 
kanten wünscht ein Herr aus Britisch-Ostindien zwecks eventl. Ueber- 
nahme der Vertretung in Unterbandlung zu treten. Der betr. Herr 
hält sich mehrere Wochen in Deutschland auf und könnte persönlich 
vorsprechen. Derselbe kauft auch auf eigene Rechnung. 

21025. Tornisterstoffe. Ein Haus in Konstantinopel, welches über 
Prima-Referenzen verfügt und speziell für die Regierung liefert, sucht 
mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche in Verbindung zu 
treten. Die Zahlungen erfolgen gegen Dokumente. Waren lieferbar 
cif Konstantinopel. | 

21026. Transporteure mit Zeiger (von weißem Karton) werden von 
einem Hause in Amsterdam, welches auf eigene Rechnung bezieht 
und per Kasse zahlt, sofort verlangt. 

21027. Treibriemen (aus Leder, sowie auch aus anderem Material) 
wünscht eine uns befreundete Agentur- und Kommissionsfirma in 
Bukarest zu vertreiben. 

21028. Treibriemen, gute Leder- und Balatariemen werden von einem 
Hause in Ekaterinoslaff, Rußland, zu vertreten gewünscht. 

21029. Trikotagen-aller Art. Eine Firma in Aegypten sucht- die 
Vertretung einer erstklassigen und leistungsfähigen Fabrik dieser 
Branche. 

21030. Trikotagewaren. Einer unserer Geschäftsfreunde in Smyrna, 
der daselbst gut eingeführt ist, wünscht mit leistungsfähigen 
Fabrikanten dieser Branche. in Verbindung zu treten. 

21031. Trikotwaren wünscht ein leistungsfähiges Haus in Smyrna 
zu vertreten. 2 1. ab batail 

21032. Tuche.wünscht,ein Haus ‚in Südrußland, zu. vertreten., 

21033. Tuche- aller :Art,. welche in Kleinasien absatzfähig sind, 
wünscht einer unserer dortigen Geschäftsfreunde als Vertreter zu 
vertreiben. 

21034. Tuche, hellwollene, blaue, werden von einem Hause in Kreta 
zu vertreten gewünscht, Zahlung gegen Frachtdokumente. 

21035. Tuche und Stoffe Ein gut eingeführtes Agenturgeschäft 
in Aegypten, welches bereits verschiedene deutsche Fabrikanten zur 
vollen Zufriedenheit vertritt, wünscht noch weitere Verbindungen 
in den obigen Artikeln anzuknüpfen. | 

21036. Tuche und Stoffe (gewöhnliche) werden von einem Hause 


| in Saloniki verlangt, das leistungsfähige Fabrikanten dieses Artikels 


zu vertreten wimnscht. 


(Dr. -THEINHARDT’S Kindernahrung) 


Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart- Cannstatt. 
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21037. Tuchwaren. Einer unserer Geschäftsfreunde in Smyrna 
wünscht mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten in Verbindung 
zu treten. 

21038. Tücher für Damen werden in Aegypten von einem Hause 
verlangt, das eine gute Vertretung in diesem Artikel sucht. 

21039. Valenciennes-Spitzen (Wäschebesatz),. In diesem Artikeln 
möchte eine Firma in Südrußland eine leistungsfähige Fabrik vertreten. 

21040. Verbandmull, Cambric usw, und andere Verbandstoffe aller 
Art wünscht ein Haus im Brüssel: zu vertreten. 

21041. Verbandstoffe. ‘Einer unserer Geschäfsfreunde in Alexan- 
drien möchte mit Fabrikanten dieser Branche in Verbindung treten. 

21042. Verbandstoffe. Einen. tüchtigen Vertreter in Warschau 
können wir leistungsfähigen deutschen Fabriken von Verbandstoffen 
aller Art nachweisen. 

21043. Verbandstoffe. Leistungsfähige deutsche Fabrikanten, 
welche einen tüchtigen Vertreter in Wilna anzustellen beabsichtigen, 
wollen sich gefälligst an uns wenden. 

21044. Verbandstoffe wünscht ein Haus in Spanien zu vertreten. 

21045. Wachs. Leistungsfähigen Fabrikanten dieses Artikels 
können wir einen gut eingeführten Agenten in Rußland namhaft 
machen. 

21046. Wagenbauartikel aller Art. Ein gut eingeführtes Agentur- 
und Kommissionsgeschäft in Aegypten wünscht noch Verbindungen 
mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche anzuküpfen. 

21047. Waldungen in Südrußland, gut gelegen, sind billig zu 
verkaufen. 

21048. Watte Ein gut eingeführtes Agentur- und Kommissions- 
haus in Berditschew, Rußland, wünscht mit leistungsfähigen Fabri- 
kanten, welche geneigt sind, mit Rußland Kreditgeschäfte anzuknüpfen, 
in Verbindung zu treten. Die Firma verfügt über gute Referenzen. 

21049. Webereien wünscht ein Haus in Patras, Griechenland, zu 
vertreten. 

21050. Zink, speziell Rohzink. Eine gut eingeführte Firma in 
Konstantinopel, welche gegen Dokumente zahlt und für die Regierung 
liefert, wünscht mit leistungsfähigen Fabrikanten dieses Artikels in 
Verbindung zu treten. Preise eif Konstantinopel erbeten. 

21051. Zur Geschäftslage in Peru wird uns von vertrauenswürdiger 
Seite in Iquitos berichtet, daß die Gummipreise daselbst sich z. Z. 


ziemlich günstig. stellen, und es ist auch Aussicht vorhanden, daß 


dieselben einigermaßen stabil bleiben werden. Unter diesem günstigen 
Eintluß macht sich auch ein regeres Leben im Geschäftsverkehr be- 
merkbar. 


Gesuchte Vertreter, Alleinverkäufer oder 


Industrieartikeln und 
Landes -Erzeugnissen. 


für den Absatz 
von 


Importfirmen 





Die Aufnahme von Gesuchen in diese Rubrik findet gegen Berechnung von M. 2 
pro Zeile statt, welcher Betrag bei Erteilung des Auftrages mit einzu»senden ist. 


Die Einsendung von Offerten hat an die Deutsche Exportbank (Robert Jannasch), 
Berlin W., Lutherstr. 5, unter Angabe der betr. Nummer und gleichzeitiger Auf- 
gabe von Referenzen zu erfolgen. Bevorzugt werden solche Häuser, welche Referenzen 
von europäischen Fabrikanten aufgeben können, mit denen sie bereits in Geschäfts- 
verbindung stehen. Erwünscht ist eine Selbstauskunft mit Angabe der Artikel, in 
denen die ausländische Firma vorzugsweise Handel treibt. 


1127a. Argentinien, Russland, Kanada. ‚.Importürmen in diesen 
Ländern, welche sich mit der Einfuhr von Treibriemei befassen, 
können wir mit einer leistungsfähigen Fabrik dieses Artikels in Ver- 
bindung bringen. 

1128a. Wer hat Interesse für antiseptische, flüssige Petroleumseife, 


welche mit Wasser emulgiert ? — Die Seife kann als fertiges Produkt | 


geliefert oder am Gebrauchsort durch Mischen einer Grundseife mit 
Petroleum hergestellt werden. Eigenschaften der betr. Seife: Ideales 
billiges Waschmittel, sowie radikales und unschädliches Vernichtungs- 
mittel für Insekten und Bakterien der Wohnungen, Ställe, Ptlanzungen 
usw, Starkes Desinfektionsmittel. 


Bromsilber-Postkarten 


Die vorteilhafteste Marke& | 
für Grossisten und. Händler 


Kunstblätter 


in enormer Auswahl 





Mappenwöerke, Stereoskopbilder 
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1139a. Für Bulgarien wünscht: "eine bedeutender deutsche Fabrik 
in Württemberg, welche speziell Wagenlaternen etc. herstellt, einen 
tüchtigen und gut eingeführten Vertreter. Derselbe muß die größeren 
Städte im Lande regelmäßig zweimal im Jahre bereisen. Die Ver- 
mittelungsgebühr beträgt 5 bezw. 10 pÜt. Es ist- dem Hause er- 
wünscht, wenn ein Deutscher oder Daıbsch -Oysterreicher die in 
Frage stehende Vertretung übernehmen würde. | | 


1150a. Vertretung für Berlin. Eine deutsche Firma, welche speziell 
Haar- und Borstenpinsel für gewerbliche und technische Zwecke 
herstellt, sucht für vorgenannten Platz einen tüchtigen Vertreter, 
welcher insbesondere mit der Exportkundschaft arbeitet. * Erstklassige 
Referenzen sind erforderlich. 

113la. Für Oberitalien, Mailand, sucht eine bedeutende Plaueneor 
Spitzenfabrik einen guten und solventen Vertreter. Derselbe müßte 
speziell bei der besseren Detail-Spitzenkundschaft eingeführt sein. 

1132a. In Hamburg sucht eine bedeutende 'l’uchfabrik einen gut 
eingeführten und tüchtigen Vertreter. Erstklassige Referenzen 
erwünscht. | 

1133a. Eine bedeutende deutsche Rohsteinhandlung wünscht mit 
Exporteuren von Rohsteinen in Madagaskar in Verbindung zu treten. 
Das betr. Haus ist evtl. bereit, diese Steine für eigne Rechnung zu 
kaufen, bezw. Vertretungen zu übernehmen. | | 

1134a. Eine erstklassige Fabrik in Böhmen, welche speziell Netz- 
Markttaschen, Netzballspiele, Ballnetze, Ohrenklappen, Stirn- und. 
Brustnetze (für Pferde etc.) herstellt, sucht in  lsasbon und in 


' Barcelona tüchtige Vertreter, die bei der in Frage kommenden Kund- 








schaft gut eingeführt sind. 


1135a. Einen Vertreter für Schlittschuhe, Rollschuhe etc, Beschläge 
in Zürich sucht eine erstklassige, rheinländische Fabrik dieser Branche 
zu engagieren. 

1136a. In Berlin und Hamburg wünscht eine Brunnenverwaltung 
tüchtige Vertreter zu engagieren. Dieselben müssen .bei der Kund- 
schaft gut eingeführt und in der Branche vorzüglich bewandert sein. 


1137a. Für Bulgarien sucht eine uns befreundete, sehr leistungs- 
fähige Wagenlaternenfabrik in Süddeutschland einen tüchtigen Ver- 
treter. Der betreffende Herr muß in erster Linie bei der Eisenhändler- 
kundschaft gut eingeführt sein und das ganze Land: mindestens zwei- 
mal jährlich bereisen. 

' 1138a. Für den Absatz von Pinseln nach Rulsland sucht eine uns 
befreundete, leistungsfähige Pinselfabrik in Süddeutschland mit einem 
tüchtigen Exporteur in Verbindung zu treten, welcher dieses Geschäft 
auf eigene Rechnung vornehmen würde. 


1189a. In Tripolis, Nordafrika und Alexandrien wünscht eine Brunnex- 
direktion in Deutschland, welche speziell „Emser Kränchen“ exportiert, .. 


 tüchtige Vertreter, welche bei der in Frage kommenden Apotheker- 


Kundschaft vorzüglich eingeführt sind und über erstklassige Referenzen 


| verfügen. 


1140a. Alleinvertretung für Mexiko. Eine größere Bureau-Ein- 
richtungsgesellschaft in Deutschland möchte`einer solventen und guten 
Firma ihre Alleinvertretung für Mexiko übertragen. Die betr. Firma 
müßte für eigene Rechnung kaufen. 
' . Illa. Für Alexandrien, Cairo, Athen, Lima, Guayaquil und Quito 
möchte eine sehr leistungsfähige und erstklassige Maschinenfabrik 
tüchtige und solvente Vertreter engagieren. 

1142a. Ein bedeutendes leistungsfähiges Fabrik- und Exporthaus in 
Westfalen möchte noch seine geschäftlichen. Beziehungen :speziell 
nach Iquique erweitern und wünseht zu -diesem Zwecke; einen 
tüchtigen und gut eingeführten Vertreter, der möglichst deutsch 


korrespondiert. Die betr, Fabrik exportiert speziell Eisenkurzwaren 
aller Art. 
1143a. In Rio de Janeiro, Singapore, Yokohama, Shanghai und Tientsin 


möchte, eine leistungsfähige, deutsche Filzfabrik , tüchtige Vertreter 
engagieren. Es wollen sich nur wirklich gut eingeführte und zuver- 
lässige Vertreter melden, welche die Waren zahlbar gegen Konnosse- 
ment verkaufen, da die betr. Firma ausdrücklich bemerkt, daß siS nur 
mit derartigen Häusern in Verbindung treten möchte, 


Bromsilber-Plakate, 


-Kärtchen, -Kalender usw. 
fürbesondersvornehmeReklame 


Photo-Papiere 


in weltbekannter Qualität 


Bemusterte Offerten sowie alle Auskünfte bereitwilligst | 


Neue Photographische Gesellschaft Ar+G;; "Steglitz 41" 
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57 Reinsch’ „CONTINENTAL“ 
Stahl-Windturbine 
Grösste ‚Leistung 
Höchste Verzinsung 
Kostenlose Kraft tür 
Wässerversorgung, 
Entwässerung, Ma 
Schinen, Elektrizität 
Pumpen und 
Wasserleitungen 
5000 Anlagen geliefert 
3 Staatsmedaillen 
” 56 hōchste Auszeichng. 
Ingenieur-Besuch frei 


Carl Reinsch, 2; Dresden-N. 





cher Lloyd- Bremen 
Schnell- und Postdampfer-Verbindungen nach allen Weltteilen 


Bremen - New-York, zweimal wöchentlich direkt || Bremen-Brasilien 
oder über Southamptom-Cherbourg Bremen -La-Plata 






à ze a — < 
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Norddeuts 









Bremen- Baltimore | Bremen -Philadelphia | Reichspostdampfer-Linien 
Bremen - Canada | Bremen- Galveston Bremen -0Ost- Asien 
u Genua- New-York | Bremen- Cuba | Bremen - Australien 











Nähere Auskunft erteilen Norddeutscher Lioyd Bremen oder dessen Agenturen, 











aa SE 


EXPORT ceee PIANOS 


L. LANGFRITZ 


| Hauptkontor: 


BERLIN SW., 


Alexandrinenstr. 22. 


Preß-, Guß- 
und Hohlglas. 


Keller - Lichtschachtplatten „Vitral“ 








nach. allen | 


in allen 














Pianoforte-Fabrik Glashausteine 
W e | t t h 8 i | en, BERLIN, S.0. Grünauerstr. 21. Holz- und Stylarten. (das beste dieser 
aa Illnstr. Cataloge gratis und franco. Art.) 
Haushaltungs- 
Reps & Trinte | gegenstände. 
Technische u. Reklame-Artikel 


Magdeburg-N. 63. 
Institut. f. plastische Kunst, 


Figuren ‚etc, in. echter Terracotta, 

Harigüß, Marmorguß u. Elfenbein- 

nasse, Spezialität: Figuren für 
e Beleuchtung 


(Brietbeschwerer 
ete. etc.) 
Stets. Neuheiten. 
Preisverzeichnis 
7 mit Abbildung»u 

: umsonst, 


zum Transport u. Verteilen 

À von Erde auf Feldern, 
= Wiesen, Wegen etc, funk- 
` tionieren automatisch, 
RR ersparen viele Arbeits- 
` kräfte, leisten die 
y Arbeit von 13—15 
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Beer Nee > > Mann, ersetzen m 
- zus echtem Marmor in A ST S Karrem Wagen und a s 
P präch. polychrom. Tönen = n Feldbahnen. ‚— Prospekte 'gralis aid franko“ — Ural -Sibirien 





Unerreichte Bronzeimtationen. — Neueste Dekore. 


HUGO KRIESEL J: A: Gurewitsch, Tschelyabinsck, 
Fabrik landwirt. ‚Geräte. _Dirschau 48. # Agentur. ‚Kommission... Import... Export, 


\Uebernimmt Vertretungen‘ leistungsfähiger 
Häuser.. Bank- und andere Referenzen. 


Pneumatist- en 
ıllı ji Kataloge 
iini Billige Bücher “4: 





y Buch- -der Erfindungen, E 
Gewerbe u. Todustrien. Reich illustr. 9. Aufl. 
z 10 Bd. Eleg. gebund., antiquar. (100) M. 42.— $ 
Alleinige Fabrikanten Spamers Weltgeschichte. 
= Neueste Auflage. 10 Bände. Eleg. gebunden. 54 
Kuhl & Klatt Reich illustriert. (126) M. 60 —. 
Buchhandlung, 
i) ii Alfred Lorentz, Leipzig 1. wE 
Serin SOTS- EN N N A HERE ER EN EI ER 


“Berlin S0., Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 





Oh 


bester 


Pneumatic 
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ka „Continental - Caoutchouc- und Guita=Percha- Compagnie, Hannover. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an: die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Modern konstrüierte 


Hydraul. Pressen 


Hydraulische "Pumpwerke 
Betonmischer 

Steinbrecher, Walzwerke 
Sand- und | 
Cementmauer- und 
Schläackenstein-Kraitmasöhlnen 
Cementdachziegelmaschinen 
Formen für alle Zwecke 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr, Gaspary & Co, Markranstädt. 


Export nach allen Ländern, Besuch erbeten. 


Katalog No. 324 gratis. 


Papier - Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 
leichter Hart-Gips- (Cachirolin-) Stuck, Hohlkehlen, 
Leisten, Rosetten, Türverdachungen etċ: in groß- 
artiger Auswahl und allen Stilarten; leicht, hoch- 
plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, billig. 
Vertreter an allen Plätzen gesuoht. 


Richard Schreiber & Co. 
Raschau, Erzgob., 

Anfragen aus Argentinien, Paraguay u, Uruguay an 

Herren Geo.Miohaelsen &hijo, 196, Calle Balcarce, Búanos Airos 


W.BIESE 


Hof- Pianoforte- Fabrikant 
Ihrer Königlichen Hoheit 

der Frau Prinzessin :: 
Friedrich Carl v. Preußen. 





Erstklassige Fabrikate. 


Gegründet 1851 


Berlin W.8a 
Leipziger Strasse 93. 











Export 
nach allen Ländern. 















Pelznähmaschinenfäabrik 


M. Ritiershausen, Berlin 0., Markussir. 5, 


fabriziert als Spezialität: 
Pelznähmaschine „Succes‘“ mit einem Faden. (Patent.) 
Pelznähmaschine Ila-für-Ziegendecken, 
„Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine allen einem u.zwei Fäden. | | 
„Boland“, amerikanisches ‚System, näht rechts und links herum | 
mit einem Faden, sheet für Seal und Nerz. 


Perfekt“ (E xcelsior), amerikanisches System, mit einem Fan | . 
"fie starke und feine Felle. . Sichere ler 


„Perfekt“ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin ete. | droflälighs Kaiser-Panorama 


Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und stehen erste Referenzen in allen 
Ländern zu Diensten. | Schul- und Volks -Museum 


| bringt überall große Erfolge. Sagen a ol 
x i 





Betrieb kinderleicht, Erfor- o - 
| derl. in jeder Stadt. Tausende Ko un 
1 Anerkenn. Staats- u. Goldene FI N i A 


Jacob Fassbender, Cöln d. Rh., Eintrachtstr. 30-32. Medaillen. Sciopticons, Licht- 


Nähmasehinenteile-Fabrik. | bilder, Automaten, Kinos etc. reg 


Nähmaschinenteile, Bäulen, Schiffehen, Nähmäschinennadeln aller Art, Oel- |j A: Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W., Passage 
kannen, Schraubenszieher, Gummiringe, Nähmaschinenriemen, Werkzeuge eto. |} Stereos étc. Negative, Neuheiten kauft darasibe,. 


Katalog gratis und franko. | Export nach allen Ländern. 





| 1 








Vollständige Fabrikseinriohtungen zur Herstellung von 





Röhren Asphaltplatten, 


aus 


Dachsteinen Ton > Kalksandsteinen, 


und 


Mauerziegeln aus feuerfesten Waren, 


für Fußböden | Zement. g 
Platten ' und Wände Briketts aus verschiedenen Stoffen. 


Nahtlose Stahlrohre 


aller Art, wie: 


Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 


Masten für Sträßenbahnen, Be- 
leuchtung‘. und. Telegraphen- 
leitungon; 


Bohrrehre. 
Behälter für Beer Gase. 


Deberlappigeschweiiste 
Rohre | 


bis zu 4000 mm Durshmesser A 
Geschweisste eiserne Transport- 
fässer mit Hohlreifen. Leichter 

und dauerhafter als vor 


Langjährige Erfahrungen. — Versuchsstation auf meinem Werke, 
Untersuchung und Begutachtung der Rohmaterialien. 


Th. @roke, Maschinenfabrik. in Merseburg 27 (Deutschland), 


Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
m 6asstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — |llustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


lohanniterstrasse 11 E. 





Fässer, 





Hofl. Sr, Maj. des 
Kaisers u. Königs. 


1 
e T FETELE TTT] 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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> 


Eräparatiou | 
aller Tiere 
` in unfibertroffen 
Halurgetreuester 


=. dermoplastisch- 
& künstlerischer Aus- 
x 


führung. Motten- 

‚ sicher impräg- 

niert, prompteste 

= Bedienung bei 

mäßigem Hono- 

rar ahlreiche An- 

Dekorativd Einzelpräparate, 

erben und Ausärbeitung von 
Fellteppichen ‚mit natürlichen Köpfen, 
"Montieren _von/’Geweiben. Spezialität: 
‚Ausarbeitung Iröpischer dagdfrophäen. — Per- 
<manente Ausstellung- in meinen weit 

bekangten nahırlistorischen Museum. 


. 
Paul Ringler, 
Naturalien-Import u.Tier-Präparatorium 


Thale (Harz). 








Gewinnbringende 
Glühstrumpf-Fabrikation | 


mittels unserer Pressgasanlagen 





Spezialliste versendet 


‘ Armaturen-Fabrik Keller & Co, 
i Chemnitz 4l. 












~ Georg Fiedelèr 
"Hannover -wülfel. 


Feinster 


è amikis 















Neu! entilatoren Neut 


firs piritus=, Gas» u. Petroleumbetrieb 
‚Uebe rria alles bisher Dagewesene! 










i : h > . 
dk Je 
u. pS 





er, Geruchlos, Einfach, Dhi a 


b 4 
h & 4 en 
i i PUFA SRA La 
nD u 
es TR : 


Alkaınpusm ‘Sunny Funfondgun] AsNırıs 





c = = Pr — 
= ER 
a Fo vijia ata 
$ a, h 
us i} 


= Betriebssich 





"ers nigy e Pipo 
illigster piegano F Transportabel 
Forug görligstes 
ALEE k. 
Allein nigor Fabrikant: 


Alfred Draeger 


Maschineniebrik. Berlin 54, Em 13 
ospekte etc. kostenlos. 
ertreter gesucht! | | 


. verabfolgt durch einfache Drehung für jede Waschung 


Beet 





(Record: Heisswasser-Apparate-Fabrik &. m. h. . | 


TSULELLLTULLTLILELLE 
a Seifenspender Kraney 


nur das erforderliche Quantum flüssige Seife. 


Bewährtes System, 
unentbehrlich für 
die Tropen. 


Carl Kraney 
Frankîurt-a. My Hanfistr. 5. 


Verlangen Sie Prospekt 
Großabnehmer oder Vertreter 
in allen Ländern gesucht. 



































Erste Frankfurter 


= Billard "Einbeck 


exportiert . nach allen Weltteilen ‚und 
liefert nur allererstklassiges Fabrikat 
mit>gäarantiert tropenfesten Banden!!! 
Vertreter Plätzen gesucht. 


an allen 


Frankfurt am Paar 


IM: HANDUMDREHEN, 
Heisses Wasser | 


für Villen, Etagenwohnungen, 
öffentl., Anstalten etc.etc. -7 


an 
zu 


eder  Zapfstelle . 
eder Temperatur 
edem Quantum 


bei 
bei edem Druck 


1% ‚durch einfaches Odffinem eines 
= Ħahnes, ohne serra laamnirmunl 
liefert Br 255 


UNÜBERTROFFEN | 


an Zuv erlässigkeit der Funktion, 
Sicherheit 'ünd Einfachheit der 
Bedienung der 


REOM. Heisswasser- Automat 
O.R E.M. Mehr als 30000 Stück geliefert. D. R. P. 


In allen Weltteilen im’Gebräuch. :: Mehrjährige Garantie. 
Konkurrenzlöses Fabrikat. 





Telegramme : 


Frankfurt a. M. en 2 


Telephon 
4003. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc, an’ die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 





Preussea@Leipzig 


Ruchbinderei»Kartonagen-Maschinen 


l. Bernhardi 


Leipzig 
Drogen .::. 


Imporb‘ — " Export 
Spezialität: 


Medizin. Vegetabilien, Drogen 
und, Sämereien,, Drogenmnühlen; 
Fabrik’pharm. (galen.) Prtiparate 
Zweiggeschäfte: 
Nürnberg 
Hamburg. (Freihafen) 





Lindener 


Aktien-Brauerei 


vormals Brande.& Meyer 
Linden 


empfiehlt ihre als vorzüglich 
‘bekannten: Export- Biere in 
Flaschen un Gebinden, 


eetulen-£icht-Anlagen u. 
ufogene Schweiss- 
Prospekte rei. Ginrichtungen: 


Zahlreiche transportable u. 
stationäre Anlagen i. Betrieb. 


cetylenwerk 
„. Hesperus, Stuttgart. $ 





BRESLAU-IO: 


EINZIGE 
SPEZIALITÄT, : 
FABRIKATION 


’ON nW taiak ami i g 


UND VIERFACH 


ar _ Pat T r 
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| no 
al 2. Ihr Haedye & Richter Hannover, | 
Höchste Höchste | silobas aftonaren sofort Föfbrbar orekkinne: if EN 
Auszeich- Auszeich- | 
Sa aR Werkzeugmaschinen u. Werkzeuge | | 
j \ Holz- und: 
Me & Winckler Metall- - 
Frankfurt a. Main. bearbeitung. | 
Rhein- un d Mosel- Weine. Ausführliche Offerten t 


SerlonservnHäser 
Kex borrats hocher: 





REX-Conservengläser 
REX-Vorratskocher 


(gesetzlich geschützt) 


ASi Pe. AA 
N en N 





genießen ‚heute Weltruf und 
sind keine Nachahmung ver- 


aittek Systeme: Wilhelm m S Nachf.. Stuttgart 


Für die Tropen 'von epoche- | J. Spezialgeschäft für Buchbinderei-Bedarf- > | 








machender Bedeutung. I$ liefern: sämtliche Maschinen für Buchbinderei und Kartonnage eigener Konstruktlon 
Prospekte und Preisliste sowie | und jedes andere Fabrikat zu Original-Preisen:; sapi 
nähere -Aufklärung durch die Werkzeuge und Apparate aller Art naclı eigenen bewährten Modellen, ü 
Gravuren, Schriften. Stempel et& für Hand- niad Preverge tin I BENTE 
Großes Lager in Materi@lien in reichster: Auswahl, „ 
Komplette Kinrichtungen auch für Akzidenz- Bruck. - 





! 








Msn $ Schmidt, BMA: 


Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 
John Hansen rennt Celluloid. — Vertreter gesuch 
Hannover-Wülfel s 
—— Ze ——— 
sämtliche technische Gummiwaren 
wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und 
Bierschläuche, Pressiuftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche a 
jeder Konfektion, 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. $ 
Asbest=Caoutchouc-Fabrikates. ||| 
tar and -Packungen 


aus Asbest 





u > RR TIRT_ BE FEI EI SFR DE 





~at R Völzke, Berlin W- 7. 


raiik ätherischer Dele, Fruchtäther, Ha 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für , Cognac, 
Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine, ' Konditoren: Frucht 
äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brausellmonad 

fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige el. Für Pariüm- 
und Seitenfabriken: Komponierte Oele u, Essenzen, Farben u. Blumenparfüms. 


12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris etc. 
Preiskurant und Muster gratis und franko. Agenten gesucht. 


EAA a a R e - 
G 


1" Arnd & Filius 


Frankturt a. Main 


(Deutschland) 
leistungsfähiges EngroshausÄn; 


Fahrrad - Zubehören, 











nf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. 


i Kisii a i. Pack. -Werke 





"STANDARD:LICHTT 


* Pairoleum-Starklicht von: 350 — 1500 Kerzen. 
Billigstes Licht der Welt. 















Vericnielone Meußlle [id Könsb ikliorren fürs, Patent, 


Fapta Strassen, Li a sm Res Dee. aller Art 
Lager e, Nirassen aden estauranis ete 
S i Ansrüsiangsgegenstängen 
Ersetzt elektrisches Bogenlicht. e N — 


Motorräder und Autos, 


Werkzeugen u. Hilismaschinen 
für Reparäturwerkstätten]) hosti A 


Kataloge in deutsch — jeder Gegenständ abgebildet’ == 
gratig und franko, 


Kan 66 frel. Vertreter - 


um... 





m: BA. ; ` a d " l J 
- Franktłurt a. M. e 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an Are Miserentén beziehe man sich auf den „Export“. 
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Maltocrystol 





















Tonarme Spezial-Fabrik: Schalldosen 


Carl Schroeter 


Prinzessinnenstrasse 21 


Berlin S. 42. 


'Sprechmaschinen Phonographen 
Zur Messe; , Peterssirasse 44 I, 






















chmeckendes 


Kräftigungsmittel 


Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung ber-allen-Schwächezuständen, 
Nervosität, Blütarmut) Lungen- 
efkrankuungen etc. 


Dr. Chr. Brurmnengräber 
Rostock i. Wi; Chemische Fabrik, 


Export in Benzoesäure und deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
und divers. chem. Produkten. 


Albert Silbermann 
BERLIN 0., Blumenstr. 74, 

























Hans Fiedler, edermerenfstrhle 


Berlin S., Alexandrinenstrasse 76. 


“Spezialität: Banknotentaschen, Brieftaschen in jeder Preislage. 
Ergros Nur für Grossisten' und [Exporteure. 


‚BELRRBEELLRERLR 





Verlangen Sie 






s Gegründet 1873. 
meinen Ben ee -Pracht F { a g g en 3 x 3 2 x Metallwaren-Fabrik 
NOU TEUR EENT Ja der Reinecke, Hanfotėr. | Spezialität: 
EEEEEEETETER Brenner 
kdolfRosenberg jr., Fahrik feiner Lederwaren - | en Art 
r 


RLIN, Oranienstrasse E. 


Hand-Hebelblechscheeren 


ganz aus Tiegelguß-Stahl. 


Gas, Gasglühlicht, 


Azetylen, 
Spifitus-Glühlicht 






Barmen-R, 


_ Werkzeugmaschigtfahri N 




















































Export! Garantie! Spezialität: nz mebst Zubehör. 
Hohe Leistung! Schnellbohr- | EEE es 
Geringes Gewicht! = | 
crise No. Ld HIN maschinen her Im- 
eben 86 deutsch- y preni in 
] Kubas It 5 m amerikanischer ze für die Tropen ausgerüstet. 
Gewicht kg 10, 20, 9 Konstruktion Erfinder und alleiniger Fabrikant der 
Preis Mk. 23,50 37,5048 50 NN fy $ in den Tropen on plasti „ W 
La Verkaufskontor | = A Für den Export vorzüglich Dachp n „Elas I 
en ae ug en ot Weber-Falkanber in S.W. 
ii Berlin W. 57 BUMEHON 


Fachschule - 





F. Koch & Co. für koloniale Technik f 
aF Abt V.der IngeieursAkademie | 
Hannover. Wismar a. d. Ostsee. 












Prögrardöm durch das Sekretariat. 





% 
(&rnst Kindler, Hannover 
SpeZıalfabrikatiom von | 
Gummi - Flasehenscheiben 
fir Bierru/Mineralwässerflaschen/f 
Wringmaschinen 
Gummi -Gasschläuche 
Metall- Gasschläuche 
'F mit la Gummi-Muffen montiert, 
in. abgepaßten Längen, 
rrigator-Schläuche. 


"Technisches Geschäft. 


Sämtliche Bedarisartikel für 
NATAT und Fabrikbetriebe. 



























— ti Renrösentation: 
Br mM he Bon représėntant bien introdunt 
rn en, Sr Sr 


danäles.maisons d’exportationde 

Paris, sollicite la représentation 

|: ELEU LU age BE de fabricants Allemands pouvant 
A 


nsichtspost karten correspondre en. français. :Eorire 
\Be Auswahl! in Heiligenbildern. S Jean Pelette 


ETP RT CA 93 rue Réaumur à Paris. 
Dresden-A. 1. 


Metallsägenfahrik 


Ernst Graef jr. 


















EEE EIG 









Flügel- und Plañofortefabrik 
| Yrolblassige Flügel u. Pianos in allen Holz- und Stilarten 
e Hoflieferanten e _ -__1906 Goldene Medaille, 


Mitteldeutsche oT ET 


TEras G OSa 


Gesellgähaff) Müt beschränkter Haftung 


Frankfurt am Main, Hohenzollernplatz 10 


Vertreter: Alfred Teves, Berlin SW. 68, Charlottenstrasse 8, 


1 


- 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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Bechem & Co.; 6. m. b.H., Düsseldorf. 


Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 


Komplette Werkstatteinrichtungen für Berg- 
a Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten und 
Maschinenfabriken. 












ee 


Gerth. Lae aeisz & SZ &-Co Buchhandlung, Hamburg, Gr. Burstah, 
®9 Versand von Büchern und-Zeitschriften nach allen überseeischen Plätzen. 
Fortlaufende. Versorgung von Privat und Vereinsbibliotheken mit NawErscheinungertyder deutschen, französischer nınd Ingliöchanizilikatun 


— Import und Lager von französischer, englischer, spanischer, portugiesischer, italienischer, holländischer, russischer, schwedischer und 
dänischer Litteratur. — Codes. Wörterbücher und Grammatiken in allem)Sprachem '— Kataloge bei Angabe derıgewünschten Fächer gratis 





Eisenbahn- 
Fahrzeuge- 


“ Collier-Artikel, Boaschweife, Salon- De 
Fab ri k ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, 
Gehörne, Trophäen, ar a 
mit mechanischer Bewegung 
Schanlenster- Milane. i 


- zp+ wer; 
P N 
mr 
Dr 


RR Fi gratis 
ss IF | r gegen En 
G des Portos. 


Kinematographen 


gesetzlich geschützt mi 
nur Mark 150,—. A 


Ueber 1000 Einrichtungen an größere 
Firmen ‚geliefert. \ 7 
Jeder Teil_des Apparates kanns söfoft 
passend: ersetzt werden. | 
Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach 
allen Richtungen verstellbarer Holzplatte,- 
Lampe; Lampenkasten, pe 2 Ob-, 
jektive) I Filmwicklär, 2 Filmttommeln, j 
2 Schutztrommeln nur Mark 350,— f 


| 

| __36° komplette Einriehtungen, | 
J stets am Lager. 

| 

| 

| 

| 





SCHMIDT &- JOHN, Pianofabrik 


Berlin S., Maybach-UÜfer 5. 


An alen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. i 
Vertretung für Dänemark, Norwegen! 
und Schweden bereits vorgeben. 


M. Elsasser; Kloemetoge ra air si 






$: Export nach allen Ländern. s 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 








Berlin SW.68, Mari zraf An 


A. Auerbach, Hamburg 36 han. a) Bipone, Dráb a En ART eh Kupfer, Messiug, Zion, Ziäk, ie 


I Antim en mat ee Kupfervitfiol, Bike. » 
Passage Seholvien 6. Ikalion Biokstaub. Lead tollen, Fiaschenkapseln, st 


T.-A.: Bächatıer, Oodes-A.B.O. sth &'5ih Diebers. c) Emalilewaren, Porzellan, Steingut, G en Kurz- "und Manufakfurwarekl, 


eye 


A L GE] - . 
| e JA Fabrik von Künstler- und Anstrichfarben. 
4 Le ar JAN e berühmten Caseinfarben, ferı Oelfarben, Punische Wachsfarben, Seidenfarben, 
s ON Aquarellfarben etc. in Tuben. Caseïn-Bindemittel zur Selbstbereitung von Caseïnfarben 


Ir AIR verschiedene Arten, in Wasser oder lerpeutinöl verdünnbar, $ilicatfarbe, Kalkpräparate 
tisseldorf. für Anstrich und bester Malputz. 


"Pianofortefabrik # u 
.AFAUSS- Auiresproduktion: 1400 Pianinos. | | 
Po. haeh allen ee = Sakia Stras e 70 


Gegründet im. Jahre 1870 
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— 2L a nn a a e e e o e - 


Friedrich Richter, Berlin SO., Köpenickerstr. 108. stelungen in Berlin, Lon: 


on, New York, Oporto, 
Engros. Peitschen- und Stockfabrik. Export. Melbourne, Sydney, Wien. 


pers her sris tree T 
3 Emst Düby Co. $| N. Jacobi 
Hofwayenfahrik 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 
Uebersetzungs-Bureau | Hannover 
Speziell technische Webersetzungen in alle — und aus allen — [fg 
Sprachen — zu mässigen Preisen. gegr. 1820 


Karrosserien 
Luxuswagen 
Krankenwagen 


































r Billard- 
Ed. Hartmann, 5'12 
HANNOVER 36, 
fabriziert als Spezialität 


französische Carambol 
Billards, Tischbillards, 






















Billards. 


Export nach allen Ländern. 


EA Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. | 
IFFFFFFEFFEFTFFEFTETEEFTETETERU 
RADIERGUMMI 


unerreicht an Qualität 
und. Radierfähigkeit. 











Anerkannt 
bester 


















Specialfabrik Für Efiquetten 


u.Metallkurzwaren. 
PR LISTE ZU DIENSTEN. 


ED. HALBROCK 


HAMBURG. 


Alte, solide Export-Firma sucht weitere 
Verbindungen in allen Weltteilen. 












Schweizer Stickereien 


für Damen-, Kinder- u. Bettwäsche. 






Man beliebe Preisliste 

und bemusterte Offerte 
auch in 

anderen Sorten einzufordern. 


| Handgestickte Damen-Wäsche 

Unter-Taillen, Nachthemdeu, Tag- 
hemden, Beinkleider. 

Gestickte Roben 

in Batist, Tuch, Seide und Tüll. 
Weiße Leinen-Kleider. 
Neuheiten in gestickten 

50600099099406990909999900009 199909090000909000000090.000009999 68 Gesellschaits- u. Ball-Toiletten. 































D Specialität: > s 
+ Spezialität: p = Gestickte Blusen. Gestickte Bettlaken 
s au p an en Grand pianos 1,42 m und Kissen. Gestickte Tischtücher 
g Flügel 1.42 m | of a most splendid tonality $ und Servietten. 
£ 
Otto Branke g Taschentücher mit Monogramm. 
g von hervorragender Tonfülle Manufacturer of pianos and grands e Verlangen Sie gestickte Proben und - 
Price-lLäst free uf charge and of postage 
Wbolesale Ex por Firade > Katalog. 
Otto Bra nke i i i Di $ Agenten und Wiederverkäufer gesucht. 
` Especialidad ; H Schoch Bern. 
g Piano- und Flügelfabrik Pianos de cola 1,42 m 2 : > 
% Berlin S0.33, Zeughofstr. 20 Ott DL. 2 g E E 
Preisliste gratis und franko fäbricante de pianinos,y de pianos de cola S ein euch ii 
Engros. E xport en SB. a Pe 3 da8Sie endliehrdus 
En issssichläälsssssacsrue nun erteilen N [rESD:! SSIORIEE 


haben, wenn Sie 
unseren KON FT 

Pomona-Ap! elsaft 
„Flüssige frische Frucht® 


en 


probieren. Herrliches Aroma und un- 
veränderter Geschmack des- frischen 
Apfels. Verdünnt zu trinken 
Kiste mit 24% Bir.-Fl. = 15.— Mk. 


UD. SACK 


Leipzig-Plagwitz, 3. 


Ñ R 





-E Größte:Spezialfabrik für von Hamburger u Bremer Expørthäusern. 
os > © Von Apoth.Herm.Opitz & Co.,Hoflieferant. 
Pflüge und Drillmaschinen. | 
Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc, r B h 5 N 
Letzter Jahresverkauf: | ern ar Ha ra 


150110 vollständige Gespann-Pilüge, 7439 Drill- und Hackmaschinen ete. | Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 







Gummiwaren-Fabrik, Berlin SO. 33, 


empfiehlt Köpenickerstraße 187/188 


"sämtliche Eid Weichgummiwaren. 
Spe ; Schläuche für Wasser, Dampf, Säuren, Wein, Bier, Petroleum etc. 
-Spiralschläuche, Panzer-, Bohr-,. Preßluft- und Gasschläuche ete. 


senreifen (Berliner und Kelly-System), Automobil-Pneumatiks, Radiergummi-Platten, 
ılkanisierte Ringe (aus Gummi und Asbest) für Falzdosen (für Konserven etc.) 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 

arate. Sterilisierte Subkutan- 

njektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, hypoderma- 

tische Tabletten, Pillen, roh 
und draglert. 


Fertige_Tropen-Apotheken. 
Verlangen Sie viersprachige fraiiisin | | 
ER A J 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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a a a a A a d G a EU 


( B. Bürg Bürger's Digestiv- IER 


Eingetragen | beim Kaiser. Patentamt No. 3709. 
| Seit iiber 30 Jahren bewährt durch seine ii br mn am diätetischen Eigen- 





schaften bei allen Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appetit- 
losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belästigungen, die aus dem 
Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Glänzend bewährt bei 
Frauen zu Beginn und während der Schwangerschaft gegen Uebelkeit, Erbrechen Ñ 
und Verstoptung. — Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberufe. 
Ersatz für natürliche Bitterwässer. — Geeignet für Triokkuren zu Hause. 
Absolut frei von schädlichen Bestandieilen, ärztlich erprobt findet es Absatz 
nach allen Weltteilen. Fin lukrativer Artikel für Apotheker, Drogisten, & 


f Exportevre! Broschüren mit genauer Auskunft gratis und franko. i 


Detailpreis Mk. 1,50 in Deutschland. ) Turbine 
Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. empfiehlt die 


| m | m =ef =f aze zS 
ASNN Aktien-Gesellsehaft vorm. 


ER j A. Kuhneri & Co. 
ANDREE se WILK L NG Meissen. 2A 
Spedition und Rhederei - Geschäft ER = EA 
HAMBURG. Vertreter gesucht. 
Berlin SW. il, Königgrätzerstr. 99. 
Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 
Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 
nahme von Speditionen nach allen Ländern. 








Filialen: 















Preisgekränt Königsberg i Pr 1887. 
f 
94H A 


ein vorrzüglicher j 2 

maono nii, 
EUR H 

nur aus Lou Kraulern ee x, 


Aileinigor Fabrikant 


er ‚Buntebarth Nach AN 


EIÐ (Jnhaber. Ernst Nehls) 
RR, PRENZLAU. f 


oan Führung 


des Sageblattes. ;% des Sägebogens 
Festspannung A EALA 

jedes Arbeitsstūrkes f1 S hohe Leistungs- 
in der Mittellage. | 4 fähigkeit. 


FORTUNA- ; 


T a LA ae S- ä YV ). yy -Et. | 
wer | land. | 
ALBERT u E a R i N a a] 


uc Hilyer-Pianos 


Zuckerkranke 
Eduard-Hilger, Pianoforte-Fabrik 


alle Ausführungen fabriziert 


Schlittschuh- u. Ban- 
heschlag-Judustrie 


Vertreter im Tai gesucht. 


3 apuejsny un IIAJN 


— 
- 
“ 
- 
-—, 
— 
- 
.. 
u 
- 
— 
— 
_ 
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m 
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= 
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ee 





< 


-yansa 








TO 
N Peluso, Ortiz & Cia. 
| Agentur und Kommission 
| Buenos Aires 
I] Bartolemd - Mitre 556, Casilla 1393 ` 


erhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster 
Ärztlicher Autoritäten vorsagte durch 


Ludwig Bauer’s 


Spezial-Institut für Diabetiker 












Fabrikanten für den_ Verkauf der 


U sachen die Vertretung leistungsfähiger ‘ 
Koetzschenbroda-Dresden. G.m. b. H. folgenden ge d Repnblik 
„prechzeit wochent. 8—12 Uhr. Das ganze 5 le, P all r Art und 
Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- Automobile, ‚Papierenalle > 
Thera ie „BAUER“, Aerzte bezw. deren Berlin 0. 34, Warschauer Strasse 70 | Kartonpapiere, Traubenzur ker, 


Kandiszucker, Saatkartoffeln, 
Kabeljau, Stockfisch, Coco =- Rayado 
(gereilte Kokusschalen), Pfeffer, 
ẹ 


alle Sorten Gemüse 
Erstklassige Bankreferenzen. 

Ti Í | bester 
m enpu ver Qualität 
für Schulen und Behörden, 
gesetzl. geschützt, liefert 

Dr. Pitschke, Bonn. 


Feinste Referenzen. 
Vertreter gegen hoben Rabatt gesucht. 





Angehörige sind stets in Kur. Ueber 5000 
Patienten behandelt. Die so problematischen 
Brunnen-Kırren fallen wer 


Patent 


orki 


fe m Flaschenzüge 
PEP | aufkatzen 
| Laufwinden 


sons nstigs 


Jllusir, Kataloge 
franko u. gratis 


Schmöllner Holzschuh-n.Lederstiefel-Fahrik, 
3. G. Schaller & Söhne, Schmölln, atanmar, 


mehrfach prämiiert, lief. alle Surten Leder-Holzschuhwaren 
u. Leder-Schaftstiefel, starke Lederschuhe, sowie Leder-, 
Cord- u. Plüsch-Pantofiel 
undleichte Lederschuhe, 





Export nach allen 
Weltteilen 

























gu n 












R 


DETT 






















Eigeue Dampfsäge und Leder- 
werke, daber für Wiederver- 3 
käufer billigste Preise. a 


ar ce ea 


$ 
R Werkzeig 
Ci M 


ern | Ba“ inen- Ar 
For ių 
L F [) E R C R F M E i es z a T 


1 er ERS RT" 


unisr 


i Garantie 


liefert stets 


P |HWilhelmi 













in Dosen und Gläsern Be are RT 
G.m.b.H. liefert als Jangiährige Spezialität in erstklassiger Wardimd zu billigsten Preisen re Ten are iera E ran er 
; C.;Feldten Nachil;, zutgmishe, Fabrik: LE: a ne 
ülheim-Rıuhr . en Nac *, Ottensen bh. Hamburg | ANNE ern he 2 Ai 
Goldene Medaille Lüttich 1800 WAZ ah ma ELY 


À 
N 


———  — 


Bei Anfragen, Bestellungen oto: an die Inserenten beziehe man sich auf d den „Export“. 
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N atura- M Milch ws. 


Pflanzenleime 


Spezialmarke: Bindenorm als Farbenbinde- 
y: $ mittel für Maler. x 


Kartonnagenleime 


in verschiedenen Qualitäten für alle Zwecke, 
Hervorragende Produkte! 


Dresdner Neuleim-Fabrik 


Ä ne 
getragene Schul Dresden -N. 17. BENNO LEUPOLD. 


der Sohweriner Zentral-Molkerei Export-Gesellschaft 
(Natura-Milch-Export) Schwerin i. Meckibg. 
in Qualität und Haltbarkeit unerreicht! »= Monopole werden vergeben. 


D. H. Wagner & Sohn 


Egros. Grünhainichen i. Sa. Eepo 
Gegründet 1742. 


Aelteste und renom- i Haus- und 
mierteste Fabrik von Spielwaren aller Art, Küchengeräten 


Messlokal 


in Leipzig: Peterstraße 6 Il. 
(Keyser’s Kaufhaus) 





Deutscher Lloyd 


Transport=Versicherungs-Aktien- Gesellschaft in Berlin. 


Kapital: Gesamt-Reserven 
Mk. 3 000.000 Gegründet 1870. .., Mk, 2 850.000. 


See-, Fluss- und 
Landtransport - Versicherung 


zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienberechnung. 


Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund 
von General- und Pauschalpolicen. 


Offerten durch die Vertretungen oder durch die 
Direktion Berlin N, 24, Oranienburgerstrasse 16. 
Vertreter allerwärts unter glinstigen Bedingungen-gesucht. 






















nalen} ae D 
J Prr 


"a 


Lschocke-Werke Kaiserslautern, A.-G. 


Abteilung Holzwaren 
Deutschland 
In jedem Haushalte täglich frische Butter mit 
Zschocke’s 


Haushaltungsbuttermaschine „mit d. Hecht‘ 


mit und ohne Befestigungsvorrichtung für 
den- Tisch. Anerkannt leistungsfähig. 





Mayonnaiseschüsseln in diversen, 
hochfeinen Ausführungen für die Küche. 


SEN) Verlangen Sie Extrapreise: für‘ Export 
za ge g” Zr le pe Cearr sowie unsern umfangreichen Katalog über 
u [RT ut Holzwaren -aller. Art, ‚für Haus und Sport. 


Proumatiks z = Fahrradzubehörteile 
meinen Katalog mit Konkur- 
renzlos billigen Nettopreisen! 

g çi Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an ||| 

I ei IE 


Laufdecken . \ - zu konkurrenzlos 


Abe ten Eterhi 21 VSA I T96 
“Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 
Verkauf nur an Wiederverkäufer! 
HV. Abel į junior, Frankfurt a.M. 





















| Leistung 18000-80000 Liter stündlich. 
Versagen ausgeschlössen! 
Nur 2 Kügeln als Ventile. 
Voılkommensfe Diaphragmapumpe. 
n Saug-und Druckpumpe in einem Modell, 
ha für Hand-, Maschinen- u. Göpelbetrieb, 


L CWINTERHOFF. DUSSELDORF 57m -estiidi 


ENWINTERHOFF 
Bei Ahıfra®en, Bestellungen ete. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Deutsche UeberseeischeBank 


Aktien-Kapital: Mk. 30 000 000, 
Berlin W.8, Kanonierstrasse 29/30. 


Gegründet von der Deutschen Bank, Berlin. 













TA Bin è für Hoch- 
= und 
| Ä Niederdruck 


ne Sr speziell geeignet 


für Bergwerke, 
”z=” Wasserwerke, 


Niederlassungen unter der Firma 


Banco AlemanTransatläntico 


in 


Wasser- Argentinien: Bahia Blanca, Buenos Aires, Cor- 
haltungen etc. loiig: La Dae Orua T aA 
Mammut- TEE |1 Osora Santiago, Temmog Valdivia, 
Pumpen Peru: AAE Aia, Lima, Trujillo. 


Uruguay: Montevideo. 
Spanien: Barcelona, Madrid. 

Einziehung überseeischer Wechsel und 
Dokumente. Kreditbrie/e, 
Briefliche und telegraphische Auszahlungen, 
Besorgung aller sonstigen überseeischen Bank- 
geschäfte. Eigene Telegraphenschltissel. 
Antragen werden jederzeit durch den Hauptsitz 
in Berlin erledigt bezw. übermittelt. 
Vertretungen in: 

Bremen: Deutsche Bank, Filiale Bremen, 
Frankfurt a. M.: Deutsche Bank, Filiale Frank fürt. 
Hamburg: Deutsche Bank, Filiale Hamburg. 
London. Deutsche Bank (Berlin) London 

Agency. 


SINE; Kolbenpumpen 


>< AL < A Borsig, Berlin-Tegel 
i. (Eigene Gruben u. Hüttenwerke) 


Man verlange Kat. 95 Gegründet 1837. 14 000 Arbeiter. 






























< I Das Urteil 


staatlicher Autoritäten über 

die auch feinstes Mehlliefernde 1 1 

Schrotmühle „JRUS“ mit | Liebich & Kuntze 
heinahe immerwährenden Pa- Ohromolithographische Kunstanstalt 
tentsteinen lautet vorzürlich. Leipzi -R. 

‚Jacob Rillne & Söhne. Duß- ie a 


lingen (Württemberg), 


Plakaten, Kalender-Rückwänden, Chromobildern, 
Reliefs etc. eto. 
Anfertigung von: 
i Postkarten, Etiquetten, Packungen sowie allen 
feinen chromolithographischen Arbeiten. 











N Schuh-= u. Metall= 
Putz-Mlittel 


Weltbekannte Marken! 
Spezial-Fabrikate für den Export. 


Jaeger & Kiesslich 
Chemische Fabrik 


Gaetano Vaccani, 


Halle a. d. Saale 4. 
Gegründet 1828. 




















| 
a7 a N b ik ii isi ~ 
". Gegründet 1896. Berlin S.O. Gegründet 1896. mi Sohul-heiss eane LNU ANE 


ET TI, Vielfach prämiiert. Ä N Schienen, Winkel. Transporteure, Maass- 
SCHUR-CREAMS Vertreter gesucht, wo noch nicht eingeführt. g = u | stäbe von Holz, Metall, Celluloid, 


Wir fabrizieren in hervor- © 
ragend zweckmäßiger, kräf- 
tiger und solider Ausführung u 


„Monopol“ mit Zylinderiarbwerk 
„Tip-Top“ mit Telleriarbwerk 


auch zum Druck mitr Blattmetallen, Bronze und Folie, 
zu Prägedrucken, Stanz- und Staucharbeiten, sowie zur Kar- 
tonnagen- und Faltschachtelfabrikation. 


Alle Maschinen zur Kartonnagenfabrikation. 
BE Keine Montage durch den Empfänger. ü 


Rasche Lieferung. — Mäßiger Preis. 
Kataloge, Arbeitsmuster und Offerten stehen zu Diensten, 


Vertreter überall gesucht. 
= 


BautznerIndustriewerk n.o.u. 


a in Bautzen. 




































FF are fl 


= qef 


A n jeram 
PT EB 




















„Monopol“ Tip-Top“ 


Bei: Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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Der Preis iür FERERER welche Der Preis für die Inserate, welche 
ünter dieser ‚Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr ZU S IIe efl- ac weis stellt sich auf 104 M pro Jahr 
‚ bei Stägigem Erscheinen. bei Stägigem Erscheinen, 


ulomobil-Dele „AUTOL“ GI“ For T.So mmissıon 








afalan, va P'he ınd Gratulationskarten 

















steöäch. ihifller E reg BERLIN SW.'19, Kommandantenstr. 14:  Ausflibrung in Phantasiekarton, 
9 bies: gich in jeder Exportpackung nl ser Einkauf deutscher In- Wund- und Hautheilmittel Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloinimitation. 
„Möbius & Sohn, Hannover-Wülfel, dustrieartike), Einsendung der Original- Nalalan-Gesellschaft, 6. m. b. H., Magdeburg Gretschel & Ulbrich 
Ku EEE F k 2. - > €€€—€—ee ee ee e — c e c i 
ar 2 ' Fakturen. Referepz „Dentsche Exportbank®. . o Dresd a 163 
äckerej-, "$h u Kret- AL LASWAREN 3: Nfanmaschinen " Uniyersat- Meran 
maschinen, | ar. Chemie i AJA uützmittel, “En 
Teinteilmaschi t fehl bes: = ' u. Zubehörteile f. Export, renom- ’ zpo e 
g ascninen etc.empte en | Parfümerieetc. Akkumulatorenkästen, | } nee | liefert die äl Pomadenfabrik 
Alb. Moh &C Hall S. Il. - Konservengläser — Einrichtungen Mierte Qualitätsmarke Mesta, net P RATP, FOEN TOETS 
onr 0., Ranea. von Abotheken u Tupmbnhan enger iiefert-L: Os Dietrich, Altenburg i. Sa., Adalbert Vogt & C Berlin 0.112, 
2 z l ete . - 
Export nach alle n Ländern. von Poncet Glashüttenwerke A.-G., Daa aiaa — veftreee ml! nu dt 
zu jelektrischem tic ht und Gas. | immer und Glimmerwaren Landkartendruck,Holzschnitte, uto- | 
Export ‚nach ne ee e pür durch typien; Lightdruck, gr in allen Qualitäten und Preislägen 
europäische Exporteure. Spee®. Gasglüßlichtglimmercylinder, Blaker inapapiere etc. liefert als Spezialität 
Franz R. Conrad, Berlin S.0 36 Seibstzänder Scheiben fiir eisern? x 
S siben für eiserne Oefen Panier Fij 
| und elektrische Isġlationen. Berliner Glimmer: 2° Papa md La Gummiwarenfabrik Hansa 


Böcker & Basch, G. m b. H., Hannover IX. 


chaufenstergestelle 


liefert; als Spezialilät 


ücher- und Zeit- bwarenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin S. 59a. atentierte Metällpapiere 
föftluft-, wasserdicht £, Schokoladen- 
schriften ice mas q” ühlicht, transportabel Tee-, Tabak- und Kägefäbriket em- 





allen überseeisehen Plätzen (Ersdtz für Koblen-das) pfeblen „ Wickels Metäligapiorwarke,t 
Gerth, Laeisz & Co, Hamburg, Gr. Burstah 3. | Vorzögliche Beleuchtung Fuerth T. 
Saeaon aa aaia T 


Louis Runge, Berlin;ı Landsbergerstr. Ba: Emil Scherler, 
arneval- Scherzartikel A a a a A A A E ITS CH E N FA B R I K. Berlin 0.27. 
OLDLEISTEN Friedrich Richter — 
und-Feuerwerk ° Politur-| u. Albambraleisten, ans} Aug Stofm- Rosenberg & Wolfram u. Gebr. Alves tärke, Brillant-Glanz- 








Gebrüder Weinrich, Worbis. a EEan EE T Berlin S0., a 108. | 
hampagn er in allen. | E Berlin so 33. ie Tebunähmaschinen Fries ICh; seit 30 ‚Jahren bewährt: 
breislagen, Ä elznähmaschinen idt, Leipzi 
wa jgchaumweintabrik "Aravuren für Vergoldepresse p Re Te. Hofimärti & Böhmidt, Leipzig 
- Seidelmann omp. | < = ' 
Berlin SW. 48, Friediichetrasse 20. ‚Messingschriften, 5 u ee Ey $ rocKenapparate 
hristbaumschmuck | R. SeS. a Leipzig h AERIENE eingencn Je Eaport | für alle Materialien und Rückstände 
u-Wunderkerzen md sonders aingerichot dan bport Petry & Heeking, Dortmund E; 
Spezialfabrik Gebr. Weinrich, Worbis. | olzbearbeitungsmaschinen ROMAIN set BERLIN SO. 42. Ff\ranenausrüsfunnen 
. Weinrich, Worbis. reisliste frei. ropenausrüsiungen 


für Groß- und Kleinbetriebe > liefert âch alleni 


ognacs; Kirschwasser, Krumrein & Katz;faterbach, Stattgart. WIANMOS weltieilen ` A aa A hah Tici 


Liköre etc. SBnT V f u der nA one a WW A A a A 
Dampfbrennerei Mast &Levi, opien a agnet e nase E. Krauss, Stattgart,|Simonis Ernortnegehäft, „Berin, P. © 
| 


Seepunt. Gar. geg. inner Ver- 
Strassburg. Els. darb. Export n. all ee u. über- I Spezialität 
| seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. | l A N O für alle rend & seit 1855. 
achpappe, "Eduard Scharrer & Co., "Stuttgart Cannstatt. P Klimate Ha iiel: 
“Fropenpappe; | istenfahrik spec. }. Eiörtkisteh, trerertin Vörziiglicher Ausführung ir. H. Mübius & Sohn, Hannover-Wülie 
Tropenanstrich y in allen Grössen und | zu billigen Preisen ermessungsinstrumente erstklassiger Au$- 


zu billigsten Preisen, liefert A EDI H mbur führung, zweckentsprechendster Konstruk- 
J. Herre, Berlin W. 2. Pretzlaff & Mäker, G. ST P a g- tion liefert seit 1791 nach allen Welt- 
ee 


























0 > 
Export nach allen teilen MAX HILDEBRAND früher 
rahtkörbe < i „ectön;coten Sorlin SE SET ianos WREG AUGUST LINGKE & Co., FREIBERG 
Ausführung Fand für alle| etallbe chlä für r 7 3 PB _ in Sachsen. Auf allen beschickt. Ausstellungen 
Zwecke; Sebe alle: Art, Baum, Ri 8 È miiti- Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, | erste Preise. Paris 1900. Gfand Prix. 
schützer ete..etc. | ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- ea ar au Tr 
Hirth%&_Pieron, Hohenlimburg i..W. bau und-Schubmsacherei. — | $G- m.b. H. Berlin 0.34, Warschauerstr. 70 | ervielfältigungs- Apparate 
k h S Schnallen und Ringe. | i a no S liefern in altbe- E b j 
ruc sac en, SCHMÖLE'& 66., Berlin, kannter Güte! af arben 
Breitest 5, - | 
Horsmlareıni0Breisilten ” etc. liefert! ste Schmidt & John H. Horniga beigzig 30 
| n . 
H. Grossmann, Berlin #0. 55, Allensteinerstr. 6. | etalldichfü á | Berlin $., Maybach-Ufer 5. a 
SS a OTS alldichlungsringe 5 7 In 27 Flüscel etterhäuschen 
iektro Meaginische Apparalı, Friedr. Goetze, 1anos u. uge liefert 
 konstänte atterien, A ulatoren, £ rAd b | 
Batterien Ar” [astr Sika far Lie hi | ATOTORENTA I ort y> Den LEa A, | Edm. Mohr & Sohn, 
und Galvanokaustik O T O R E N | 0 dran Yo Dranke, DEFIN, LEUGNDISIT. ZU, eriin, eug oisir Jimenau i. Th. 
p 
Gobr. Senftieben, Berlin 80.36. U I A Bianeumatist-Pianos YpTNPTURBINEN wc... cs 
, | für Benzin, Benzol, Roh- N neum IS j n 0S tinental“, Größte Leistung, höchsteVer- 
tiquetten u. Metallkurzw aren öl, Petroleum. ete. Export- baut Spiel zinsung, Kostenlose Kra t für Wasset- 
Ee typen, Solid w.preiswert. © mit eingebautem Spielapparat. 
liefert | Kaoksentriai Licht hi iias : an Fabrikant versorgung, Entwässerung, Maschinen 
Gebr. Kempner, Berlin NO. 43. | £ AA, ticama Den, Alleinige Fabrikanten Elektrizität. Pumpen u Wasserleitungen 


"Neue Königstrasse 39. ıM. Falkenstein & Co, B. m. b. H., Berlin N 65 X Kuhl & Klatt, Berlin S0.16. Carl Reinsch. Hoftieferant, Dresden-N. 





Unübertrofien Erstklassig 
sind unsere neuen in Zusammenstellung "N 


Malteserkreuz- % Kinematographen- Fabrik zero 
App arate Hannover Programme 


unserer 
Hildesheimerstr. 226 Film -Verleih-= 


Modell 1910 PONAT Abteilung 


Feinste Präzision n Reichl. Reklamematerial 
Man verlange Sonntags-Programme 
Offerte Billigste Preise 


Ea Filiale: gi 
ESSEN-RUHR, Kettwigerstrabe 38 


Fernsprecher 4374 


Bei Anfragen, Bestellungen ete. an. die, Inserenten..beziehe man sich auf den: „Export. 
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Ernst Mathesius 


Leipziger Bambuss, 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 


Schäffer & Budenberg 


G. m. b. H., 
Magdeburg-Buckau. 


Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik. 


Manometer und Vacuummeter 
jeder Art, über 4 000 000 Stück verkauft. 


Wasserstandszeiger. 
Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlguss mit 
Patent-Nickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
gespannten und überhitzten Dampf. 


Reduzirventile 
Dampfpfeifen — Dampfsirenen. 


Original-Restarting-Injectoren 


über 200 000 Stück verkauft. 
Regulatoren. 


dDampfpjflüge, 


Straßen-Lokomotiven. 
Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg, 










# bautzsch-Leipzig No. 48, 





Samadi fertigt Möbel und De- 
we korationsartikel jeder 

| Art, von Rohr, Bambus, 
Pfefferrohr, Kongo - 

eiche, Teestrauch ete, 


Reich illustrierter 
Katalóg 
mit800 Illustrationen. 


rnst Reinhard Voigt 


Musikinstrumente und Saiten 
De uhineieon i S. er; 


Katalog 









ie en gros 


Albrecht Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. à 
Hunstig Generalvertrieb der 
b. Dieringhausen (Rhid.). Browning-Pistolen 
BERLIN C., Rosensirasse 1. NÜRNBERG, Prinzregentenuter 5, 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 
Man fordere Beschreibung. 























$ Indikatoren — Tachometer. gratis 
® und 
s Pa r Í S Hub- und Umdrehungs-Zähler. Kankz 
® 
Schmiefapperais. Export und Versand von Musikinstrumenten aller Art. 
; Für Geschäftsfreund werden Ver= Thermometer — Pyrometer. fnerit: 


tretungen in Wirtschafts- und Schwungradlose Dampípumpen Pat. Voit. Orchesterinstrumente für Musikkapellen. 


Bazarartikeln, auch für Export, 


» 
+ 
gesucht. 
Otto C. A. Hoffmann, 
s 
D 








Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H: 


Berlin SW., Neuenburgersir. 30. 
Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 


HH 000404494: 


VO HH HH HH HH HH HS 





Eigene Fabrik 


mit elektrischem Betrieb 


für Zelte und deren 
komplette Einrichtung, Betten, 
Tische, Stühle, Tropen- 
Möbel und Reit- 
ausrüstungen 
jeder Art. 






Leipzig - Plagwitz. 












Spezialfabrik 
für 
Holzsägemaschinen, 
Holzhobelmaschinen, 


5: Bohrmaschinen: usw. 
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Goldene Medaille 
Berlin 1907, 






Lieferanten 
für das Reichs- 
Kolonial-Amt,Kom- 
mando der Kaiserl. 

Sehutztruppen, Auswärtige 
Amt und das Oentral-Oomit& 
des Vereins vom roten Kreuz, 


Spez.: Komplette Uebersee- „The Germans to the frons“ 
und zeitgemässe Reise-Ausrüstungen.. (Eingetr, Schntzmarke) 

































—. 1861. 


Erdmann Kircheis, Aüei Sachsen,- 


Grösste deutsche Fabrik für Maschinen; Werkzeuge, Stanzen_ etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung, 









Paris 1900: Grand Prix.. 
Mailand 1906: Grand Premio. 


Brüssel 1910: „Grand Prix“ 


Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.82, Lutherstraße 5. — Gedrückt bei Martin & Jonske in Berlin S.W. 68, Hollmannstraße 16. 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannaseh, Berlin W.#2. — Kommissionsverlag von Robert Friese in Leipzig. 
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wird bei der Post, im Buchhandel j 
bei Robert Friese in Leipzig Anzei en 
| Expedition | gen, 
= bei a xpe, ; . die kleirgespaltene Petitzeile 
- è oder deren Raum 
; ia mit 50 Pfg. berechnet, 
. Preis tierteljähalich werden von der 
im deutscheu Postgebiet 30 M. Expedition des „Export“, 
im Weltpostverein 3... 3,75 ” e Berlin W., Lutherstr. 5 
Preis für das ganze Jahr ® entgegengenommen, 
im deutschen Postgebiet 12,0 M, 


im Weltpostverein. „. . 15,0 p» B 4 gen 
Einzelne Nummern 40 Pfg. | i 
(Nur gegen vorherige R G AN nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). mit der Expedition. 
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GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG. DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VT, Nr. 61. 
BE Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. %e@ 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ———— 


XXXII. Jahrgang. Berlin, den 17. Wovembez 1910. Nr. 46. 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkrüftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wiehtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in klirzester Frist zu übermitteln, 

















Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstra/se 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für Handelsgeographie ete.‘“ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Generalvorsammlung des Centralvereins für Handelsgeographie usw. — Der Abbruch 
der deutsch-amerikanischen Kaliverhandlungen und seiue handelspolitischen Wirkungen. — Europa: 
Schwimmende Ausstellung französischer Erzeugnisse. — Dritter Deutscher Kolonialkongreß in Berlin. (Fortsetzung und Schluß.) — Central- 
Amerika, Mexiko und Westindien: Mexikos Außenhandel im Fiskaljahr 1909 bis 1910. — Südamerika: Die argentinischen 
Eisenbahnen. (Fortsetzung) Technisches für den Export: Was die Technik Neues bringt. (Von Dipl.-Ing. K. Ruegg.) — Brief- 
kasten. — Ueberseeische Kursnotierungen. — Anzeigen. 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verboten, Ist gestattet, wann die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 








Generalversammlung stehen. Aber trotzdem kamen die Verhandlungen nicht voran, 

es und mehr als einmal verbreitete sich das Gerücht, daB sie auf 

b s einsm toten Punkte angelangt seien. Auf beiden Seiten hielt 
Centralvereins für Handelsgeographie USW, | man mit der Initiative zurück und jeder verlangte vom (Gegner 
konkrete Vorschläge. Die ganze Angelegenheit geriet erst recht 

Freitag, den 2. Dezember 1910, ins Stocken, als die Amerikaner ihr einen diplomatischen 

| in dem Charakter zu geben versuchten, von der deutschen Regierung 

Hörsaal des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr. 120, | bestimmt formulierte Zusicherungen erhofften, um auf diese 
band Punk PL Ihr gestützt dann dem Kalisyndikat gegenüber leichteres Spiel zu 

Es haben. Aber die deutsche Regierung scheint nach mehreren 

halbamtlichen Auslassungen diesem Ansinnen von vornherein 


Tagesordnung: abhold gewesen zu sein, besonders da sie auf die Erklärung 
1. Vorstandswalıl. Wert legte, daß eine vom preußischen Handelsministerium der 
2. Vortrag des Herrn Dr. Paul Rohrbach über: amerikanischen Botschaft überreichte schriftliche Mitteilung in 


. son è e keiner Weise den Charakter einer amtlichen Note gehabt habe. 
Rassenfrage und Kolonialpolitik n Afrika. Die Regierung erachtete das Kaligesetz vom 25. Mai d. J. und 
Bst Dinon und m= aai willkommen! die im Anschluß daran gegebenen Bundesratsbeschlüsse als die 
einzig geeignete‘ Unterlage zu den Verhandlungen und sie wies 














Der Vortrag wird durch Vorführung von Lichtbildern erläutert werden. darauf- hin, daß bei Abschluß der großen außersyndikatlichen 
Centralverein für Handelsgeographie usw. Lieferungen, und ganz besonders bei Ausübung der fünfjährigen 
Der Vorsitzende: R:. Jannasch. ’ Option, die amerikanischen Kontrahenten der Kaliwerke Aschers- 


leben und Sollstedt bereits über die geplanten Schritte der Reichs- 
Der Abbruch der deutsch-amerikanischen Kaliverhandlungen und seine | regierung und über die Auffassung des Bundesrats zu den Fragen 
handelspolitischen Wirkungen. des Kaligesetzes und der Ueberkontingentssteuerinformiert gewesen 

Die seit etwa sechs Wochen in Berlin geführten Verhand- | seien. Dagegen hat die Reichsregierung es niemals widerrufen, 
lungen um die Lösung des „Kaliproblems“ haben am 7. November | daß sie im beiderseitigen Interesse gern das Amt einer Vermittlerin 
ein resultatloses Ende erreicht. Es handelte sich für die amerika- | übernommen habe und so erklärt sich der Umstand, daß der preu- 
nischen Düngertrusts darum, sich von der UVeberkontingentssteuer | Bische Handelsminister den von den Amerikanern gemachten Vor- 
für die bis Ende 1916 laufenden Optionen zu befreien und zwar | schläg dem Syndikat weitergegeben hat. Dieser Vorschlag ging 
für die Bezugsmengen, welche über die Quoten von Aschersleben | dahin, daß die Düngertrusts auf die Optionslieferungen verzichten 
und Sollstedt hinausgehen und welche den Amerikanern das | sollten, die mit Aschersleben und Sollstedt abgeschlossen sind 
Kaligeschäft ziemlich unrentabel machen. Um nun eine vom | und denen der Bundesrat eine Ermäßigung der Steuer auf die- 
Bundesrat für die Jahre der festen Abschlüsse, also bis Ende jenigen Mengen versagt hat, die über die Beteiligungen der 
1911, ermöglichte Reduktion der Ueberkontingentssteuer auch für | beiden Werke hinausgehen, © wenn das Syndikat ihnen die 
die fünf folgenden Optionsjahre zu erzielen oder doch zum | Lieferung der gleichen Mengen zu Preisen zugestehen würde, 
mindesten einen anderen annehmbaren Ausgleich mit dem Kali- | welche sich auf der. Mitte zwischen den Optionspreisen und den 
syndikat, als dem Hauptrepräsentanten der Kali-Industrie zu finden, | Preisen bewegen, zu denen das Syndikat selbst an seine ameri- 
hatte sich eine Reihe von Persönlichkeiten aus den Kreisen des | kanische Kundschaft verkauft. Allein dieser Vorschlag ist vom 
amerikanischen Düngertrusts zu den jetzt abgebrochenen Ver- | Syndikat abgelehnt worden: und da die Amerikaner in der Ant- 
handlungen nach Berlin begeben, denen zur Unterstützung von | wort lediglich eine Bemängelung. ihres Angebotes sahen und vor 
amtlicher Stelle in Washington der Beamte des auswärtigen | allem Gegenvorschläge vermißten, haben sie die Verhandlungen 
Dienstes, Davis, beigeordnet worden war. Auch hatte der ameri- | abgebrochen und wie es scheint endgültig. Die Amerikaner be- 
kanische Botschafter in Berlm, Herr Hill, den Auftrag, seinen | gründeteh ihre Abreise dann noch damit, den deutschen Amts- 
Landsleuten in dieser Angelegeuheit mit Rat und Tat zur Seite zu | stellen könne: nicht unbekannt geblieben sein, daß die Regierung 
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wollen, in 
Charakter gab. Zweifellos werde die a$$ẹrikan 
jetzt direkt und amtlich von sich hören lüßsen. r 


Wenn diese Auffassung der amerikanischen privaten Interessen- 
ten den amtlichen Meinungen entspricht, dann dürfte der Abbruch 
der Verhandlungen die schwerwiegendsten Folgen auf handels- 

olitischem Gebiete haben und au bedauern sein. Aber das 
Schalten der Verhandlungen ist auch schon deshalb sehr zu 
beklagen, weil beide Parteien dadurch nur Nachteile haben 
werden. Dem Syndikat müßte an einer Verständigung viel ge- 
legen sein, weil ihm auf diese Weise die Gelegenheit entstände, 
für seine Mitglieder einigermaßen die Nachteile zum Ausgleich 
zu bringen, welche ihnen durch die ständigen Neugründungen 
erwachsen. Anderseits ist die Ueberkontigentssteuer für die 
amerikanischen Düngertrusts eine starke Belastung. Allerdings 
ist auf die festen Abschlüsse eine Rückvergütung der Steuer 
laut Bundesratsbeschluß zulässig. Aber die Amerikaner hatten 
bisher einen derartigen Antrag mit Rücksicht auf die wegen der 
Optionsverträge schwebenden Verhandlungen nicht gestellt. Der 
Abbruch der Verhandlungen ist aber auch deshalb zu beklagen, 
weil man bei internationalen Schwierigkeiten mit gütlicher Eini- 
gung weiter kommt als durch Streit und Kampf, namentlich 
wenn eine der Parteien die Vereinigten Staaten von Amerika 
sind. Es ist deshalb auch nicht gut wtirundfimient,‘ AaB das Byn- 
dikat nicht den guten Willen gezeigt habe, einen negativen 
Ausgang der Verhandlungen zu verhindern. . s 


Da die amerikanischen Unterhändler darauf hoffen, daß nun 
mehr die Bundesregierung in Washington die aus den Options- 
verträgen sich ergebenden Kali-Interessen der Düngertrusts durch 
wirtschaftspolitische Gegenmaßregeln unterstützen werde und der 
„Sun“ schon aus Washington zu melden wußte, daß ernste 
Wirren für den Fall des Scheiterns der Verhandlungen unver- 
meidlich seien, gewinnt das Kaliproblem eine für das ganze 
Deutsche Reich bedeutsame Seite. Diese Frage wird 
umso dringlicher, als die “amerikanische Regierung bekastst- 
lich in zollpolitischer Hinsicht durchaus autonom `- vorgeht 
und von den einflußrejchen Interessentengruppen zur Politik 
des stand-pat gezwungen wird. Die verbreitetste Anschauung 
über das deutsch-amerikanische Handelsvertragsverhältnis geht 
ohnedies dahin, daß es sich nicht bewährt habe. Selbst Kreise, 
die über jeden Verdacht feindseliger Gesinnung gegenüber der 
Union erhaben sind, wie beispielsweise die Hamburger Handels- 
kammer, haben sich in diesem Sinne geäußert (Jahresbericht 
für 1901, S.9) und der Reichsregierung angedeutet, daß sie hin- 
sichtlich der Handelsbeziehungen zu den Vereinigten Staaten 
den Grundsatz des do ut des etwas entschiedener betonen möge, 
als dies bisher geschehen ist. Deutschland ist 1900 der Union 
mit seinem Konventionaltarif so leichtherzig entgegengekommen, 
daß man in den Vereinigten Staaten fortan alle Lust verspürte, 
die handelspolitischen Forderungen nur noch höher zu schrauben. 
Als der Reichstag im Jahre 1909 u. a. einen Ausfuhrzoll auf 
Kalisalze in Erwägung zog, autwortete die Regierung in Washington 
unzweideutig, daß sie sofort zu Gegenmaßregeln greifen würde, 
wozu das damals noch nicht fertiggestellte Zollgesetzz vom 
5. August 1909 die geeignetste Handhabe geboten hätte. Wir 
verwerfen jeden Ausfuhrzoll aus allgemeinen wirtschaftspolitischen 
Gründen und deshalb auch den auf Kali. Aber für einen nach 
neuen Einnahmequellen suchenden gesetzgebenden Faktor lag 
dieser Fall doch sehr nahe, da Kalisalze Monopolcharakter haben, 
und deshalb das Argument des „zolltragenden Auslandes“ in die 
Erscheinung getreten sein würde. | | 


Es liegt aus diesen Gründen die Vermutung nahe, 
daß die amerikanische Regierung die Angelegenheit der Dünger- 
trusts zu der ihrigen machen und deshalb auf diplomatischem 
Wege in Berlin vorstellig werden wird. Hinsichtlich dieser 
Möglichkeit ist es gut zu wissen, daß man in Washington auf 
Grund von Konsulatsberichten darüber unterrichtet ist, daß nicht 
nur die Öffentliche Meinung in Deutschland ein Zurückweichen 
vor handelspolitischen Forderungen der Amerikaner für unwürdig 
hält, sondern auch der Standpunkt der deutschen Regierung in 
diesen Stimmen zum Ausdruck kommt. Schon bei der Ver- 
längerung des am 7. Februar d. J. abgelaufenen Handelsvertrages 
haben diese Momente eine die Verhandlungen fördernde Strömung 
gezeigt, und es ist deshalb anzunehmen, daß die amerikanische 
Regierung den Abbruch der Kaliverhandlungen nicht sum Anlaß 
solch schwerwiegender wirtschaftspolitischerr Gegenmaßregeln 
nimmt, die einen Zollkrieg heraufbeschwören. Ein Zollkrieg muß 
nicht nur deshalb vermieden werden, weil die betroffenen Staaten 
unter allen Umständen dadurch geschädigt werden, sondern auch 
deshalb, weil Deutschland trotz seiner passiven Handelsbilans 
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in En. der deutschen habe eine golden Brügke bauen | i 
em sie dem Vorgehen ihrer Yortrotet ndg pririten | 
MO gierung : 





bedeutet Stillstand der Fabriken, niedrige Arbeitsiöbne, niedrige Preise. 






1910. 


wir den Vereikigten Staaten von Amerika stärkör 
Jit gezogen wird als die Union. Denn der Ver- 
Whon Ware: denen Amerika. seinen Markt ver- 

en Mist eo größer als Amerikas Versand an 
Artikeln, denen’ Deutsc «den Weg zu seinem Markt zu ver- 
sperren vermag, Die Einfuhr amerikanischer Waren nach Deutsch- 
land beieug 1908%:ahne Edeläetalle 1262,1ı Million. M, unter denen 
für 406: Million wärwolle war; den umgekehrten Weg 
nahmen Waren % "yon 604,8 Million. M, die sich aus 
Einzelbeträgen bis zu 29,s Million. M zusammensetzen und über- 


gend Industrieerzeugnisse sind. Rs ee 

Nachschrift des Herausgebers. Jm Hinblick auf die intensiven 
tlahdelsbeziehungen, welche Deutschland mit den U. 8. A. unterbält, ist der Abbruch 
der Verhandlungen der nordamerikanischen Trustvertreter mit dem Kalisyndikat jeden- 
falls in hohem Maße zu bedauern. Wir zweifeln durchaus nicht daran, daß sowohl 
Herr von Schmidtmann in Aschersleben wie die amerikanischen Trustherren wußten, daß 
das Kaligesetz, welches anı 25. Mai d. J. in Kraft getreten ist, in Aussicht stand, 
daß ihnen” auch die Tendenz dieses Gesetzes völlig geläufig war. Wenn sich diós 
Herren darauf versteifen, daß «das Abkommen zwiseben Ihnen und den Besitzern y 
Aschersleben und Sollstedt vor Erlaß des Gesetzes zustande gekommen ist, und das 
Gesetz daher nicht rückwirkende Kraft habe, so hat das eine gewisse Berechtigung, 
und hierauf wird sich auch die nerdamerikanische Regierung bei ihren Verhandlungen 
mit dem Deutschen Reiche stützen. Bei derartigen internationalen handelspolitischea 
Fragen pflegt es sich aber nicht umdie Erschöpfung der juristischen Kontroversen zu 
handeln, sonder diese Rechtsfragen werden tatsächlich zuhandelspolitischen Machifragen, 
können sogar zu rein politischen Machtfragen werden. Letzteres ist im vorliegenden 
Falle ausgeschlossen, denn Dentschland wird ebensowenig für das Kali-yndikat wie die 
nordamerikanische Regierung wegen der Trustmagnaten zum Schwerte greifen. Die 
bande'spolitischen Machtfragen pflegen durch gegenseitige Chikanen zupi Austrage 2 
gelangen. und die nordan enkan Regierung hat auċh bereits angelangeg. Anfo 
rungen an die deutsehen Exporteure, Fabrikanten und nordamerikanischen Importeure 









ÞDezüglich der vorzulegenden Waárenmtster zu stellen, sodaß wir über die schlechte 


Behandlung unserer deutschen Exportartikel noch sehr bedenkliche Klagelieder au- 
zustimmen haben werden. Die Frage spitzt sich also darauf zu: Sind wir in der Lage, 
den Nordamerikanern deren handelspolitische Tücken heimzuzahlen, und sind wir oder 
die Nordamerikaner in dieser handelspolitischen Ellbogenrempelei die Stärkeren. 
Nun haben wir bereits vor, mebreren Jabren aus Anlaß des zwischen Deutsake 
land und den Vereinigten Staaten von Nordamerika abzuschließenden Handelsabkom- 
mens (vergl. „Export“ 1906 Nr. I) auseinandergesetzt, daß wir die Baumwolle von 
Nordamerika unter allen Umständen haben müssen. Das ist ein Rohstoff, den wir 
jährlich im Betrage von über 400 Million. Mark einführen müssen. Wir können diese 
Baumwolle nicht durch anderweite Bezüge ersetzen, 2. Z. um so weniger, als über- 
haupt die Baumwollenproduktion hinter dem Bedar? zurückgeblieben ist. Auch be- 
trāchtliche Mengen von Petroleum führen wir aus den U. S. A. ein (1909 für 77 Million.M), 
An diesem Geschäft sind große deutsche Kapitalien beteiligt. Wir könnten die Zuf 
sperren, schneiden uns dann aber selbst in das dicke Fleisch des Geldbeutels. Wir vere 
möcbten rumänisches oder russisches Petroleum einzuführen, indessen würde dieses 
weniger unseren Ansprüchen genügen als die nordamerikanische Ware. Was den 
amerikanischen Weizen, Jen wir beziehen, anbetrifft, so können wir denselben leicht 
durch argentinische, russische oder rumänische Provenienzen ersetzen, vermögen aber 
dadurch ‘die Nordamerikaner in keiner Weise zu schädigen. Weizen müssen wir 
einführen! Gleichviel, weleher Provenienz er ist, so wird der Weltmarkt dadurch ent- 
lastet, und es entsteht ein Vakuum. in welches der nordamerikanische Weizen ein- 
strömt; England würde das, was wir weniger nehinen, mehr beziehen, ebenso alle 
anderen Länder, z. B. in Nordeuropa, welche wejzenbedürftig sind. Würden wir andere 
nordameri obe Produkte, weiche. iu Pe land eingelührt werden, mit eine 
höberen ZU: pen oder shteid Sgealpaliißch chikänieren, so wilden wir dies 
gemütvolle igkeit nahezu ausschließlich gegen (lie nordaimerikanischen Maschinen 
zur Anwendung zu bringen haben. Das- ist indessen ein zu kleiner Posten, als daß 
der Kaınpf lohnen könnte, N: ` l 


Die Nordamerikaner sind in diesen Kampfe ungleich besser gestellt, denn die 
Waren, die sie aus Deutschland einführen, vermögen sie, zum großen Teil wenigstens, 
aus Anderen Ländern zu beziehen, vielleicht etwas teurer, aber rie Können sie haben, 
vermögen sie teilweise, wiewohl kostspieliger, selbst herzustellen. Keinesfalls würden 
ihre Industrie oder sonstigen Produktionselemente in eine äbnliche Verlegenheit ge- 
raten wie unsere Baumwollspinnereien und -Webereien infolge Mangels von Baumwolle. 

Wer einen Kampf beginnt, muß sieh der Kampfesmittel klar bewußt sein und 
muß wissen, daß diese so verstärkt werden können, um den Gegner auf den Rücken zu 
legen. Andernfalls ist es besser einem Streit aus dem Wege zu gehen, noch über- 
haupt es zu einen: Mißvergnligen kommen zu lassen, dessen unangenehme Folgeh 
nicht nur bei uns der Fabrikant und das Exportgeschäft, sondern auch die Masse der 
Arbeiter zu tragen haben. Unsere Diplomatie nätte im vorliegenden Falle sehr wohl 
jede Schrauberei und jede Unstimmigkeit verhindern können, und wir schen wirklich 
keinen Grund, en nla nicht Arstlich versucht worden ist, Oder glaubt man 
vielleicht, daß did nord& Kurische Laridwirtschaft, indem man ihr die 80 nötigen 
Kalidungsalze vorenthält, die Truste und die dieselben schützende Regierung in 
Washington zur Nachgiebigkeit zu drängen vermöchte? Dazu sind die Truste denn 
doch viel zu mächtig und in Washington viel zu einflußreich; auch hat die dortige 
Regierung durch Entsendung eines höheren Beamten sich von vornherein den Trusten 
gegenüber die Hände gebunden. u 

Soll nun der gesamte Exporthandel und die deutsche  Expörtindustrie 
leiden, nur damit das Kalisyndikat in Staßfurt höhere Preise erzielt?! Wir baben 
an sich durchaus nichts dagegen, wenn die Syndikate auf vernünftige Preise halten 
und Schleuderpreise vermeiden, aber es muß im vorliegenden Falle doch die Frage 
entstehen, ob bei der Unerscböpflichkeit der Kalilager und der mehr und mebr zuj 
nehmenden Kalifunde und -Werke die Syndikatspreise überhaupt aufrecht erhalten zu 
werden vermögen, und ob es nieht gerade im Gegenteil erwünscht ist, daß — infolge 
billigerer Preise — speziell die Vereinigten Staaten immer mehr bei uns kaufen, wodurch 
böhere Arbeitslöbne, große Frachtverdienste auf Eisenbahnen und Schiffen u. dergl. 







. Mehreinnabmen erzielt werden würden. Ja, weshalb soll im Hinblick auf die gewal- 


tigen Mengen von Kalisalzen, weiche in absebbarer Zeit zur Verfügung stehen, Jas 
ausländische Kapital bei deren Gewinnung ausgeschlossen werden? Als die Ansicht 
noch begründet schien, daß diese Kalisalze in ihren Werten und Mengen mehr oder 
weniger beschränkt seien, war es vollständig berechtigt, diesen kostbaren Schatz 
dem deutseben Lande zu erbalten, aber jetzt, wo sich immer mehr berausstellt. daß 
diese Schätze geradezu unbegrenzte sind, muß sieh notwendigerweise die Stellung des 
Reiches — und das bedeutet die Gesamtheit der deutschen Interessen — ändern. 
Es will uns daher mebr und mehr scheinen, daß das Kaligesetz vom 35. Mai \.J. doch 
ein sehr unzeitgemäßes gewesen sei. Wenn der Bundesrat durch das Gesetz er- 
mächtipt ist, Rückvergütungen der Kalisteuer zuzulassen, so werden. Präzedenzfälle 
geschaffen, welche das Gesetz («dermaßen (urcblüchern, daß bandelspolitische Logik 
und nteres en zu seiner Aufdebung führen müssen. pa = 

Merkwürdig! Bisher konnte unsere auswärtige Politik den Notrdamerikanefh 
Liebes nnd Gutes auf bandelspolitischem Gebiete nicht genug antun, und jetzt — mit 
einem Mal dieser Wechsel der Anschauungen! Sollten die Aussichten auf die 
demokratischen Majoritäten io d-n U. S. A, die sich inzwischen realisiert haben, hier- 
bei im letzten Frühjabr mitgewirkt haben ? Nur gemach! Die Schutzzollmauer von 
Nordamerika fällt nicht an einem Tage und die demokratischen Majoritäten müßten 
sehr wenig bandelspolitisch grschult sein, wenn sie es nicht vorzieben würden, die 
Schutzzölle allmäblich abzutraxzeo, anstatt durch rücksichtsiose Sprengung derselben 
eine bedenkliche wirt-chaftliche Revolution im Lande zu cntfesseln. ee 

Do ut des!! Handelspolitik ist ein Gaschäft, und Geschäfte sollen nöglinkat 
friedlich erledigt werden, andernfalls, und da hat Graf Posadowski-Wehner völlig 
Recht, könote jeder Kainmerdiener Handelspolitik treiben. Schlechte Handelspolitik 


Das wird 
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man auch im vorliegenden Falle zu bedenken haben, namentlich im Inter, 
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Sebu de Ausstellung iranzösischer Erzeugnisse. Das vor etwa vier Jahren arst- 
malig aufgetauchte und nach dem damaligen Scheitern neuerdings wieder aufgenommene 
Projekt, zur Hebung des französischen Außenhandels von Marseille aus eine „Schwim- 
mende Ausstellung“ zu veranstalten, kommt auch in diesen Jahre noch nicht zur Durch- 
führung, wird aber, wie es scheint, im nächsten Jahre in umso größerem Maßstabe 
verwirklicht werden. Der „Ständigen Ausstellungskommissirn für die Deutsche Industrie* 
wird «darüber berichtet: Die für Oktober 1910 geplant gewesene Abfahrt des 
Dempfersmitder Schwimmenden Ausstellung frauzüsischer Erzeugnisse 
zu seiner ersten Kreuzfahrt ins Mittelmeer ist aufgegeben worden. Die erste Fahrt 
wird nun vermutlich Anfang 1911 beginnen, und zwar von Hävre aus. Auf dieer 
Fahrt sollen Spanien, Portugal, Marokko, Italien, Triest. Antivarl, Griechenland, die 
Tuıskei, verscbiedene Häfen des Schwarzen Meures, Aegypten, Malıa, Tunis und Algerien 
angelaufen werden. Die Fahrt soll wiederum in Hävre endigen und 8 Monate dauern. 
Sodann soll derselbe Damp/’er eine auf etwa 4 Monate berechnete Fahrt nach England, 
Hamburg, Danzig, Rußland, Stockholm, Kopenhagen, Christiania und zurück nach 
Hävre unternelimen. Als dritte Fahrt ist eine Reise um die Welt geplant, die gleich- 
falls von HAvre ausgebend nach Kanada, den Vereinigten Staaten von Amerika, Mexiko, 
Mittelamerika, Jen Antillen. Brasilien, den La Plata-Staaten, Chile, Peru, der pnziflschen 
Küste der Vereinigten Staaten, Japan, China, Australien, Madagaskar, Jndien und 
durch den Suezkansl zuräck nach Marweille führen soll. Die Dauer dieser Reise ist 
auf 13/3 Jalıro angenommen. . 


Dritter deutecher Kolonial-Keagress in Berlin: (Fortsetzung und Schluß, ) 
Die fremden Einflüsse auf Afrika bildeten des Thema, 
das Prof. F. von Luschan iin Sektion I behandelte. 

„Schon durch die antiken Geographen sind wir über die Be 
siehungen der Suaheliküste mit Arabien und Indien unterrichtet. 


Diese Beziehungen sind durch den Wechsel von Passat und Monsun 


bedingt und haben bestanden, solange überhaupt da und dort denkende 
Menschen lebten. Gegenwärtig kommt besonders der arabische Ein- 
fluß in der ostafrikanischen Küstensprache zum Ausdruck und in der 
stets zunehmenden Verbreitung des Isiams. Ihm gegenüber sind die 
chinesischen Beziehungen an. der Ostküste von Afrika und selbst 
auch die indonesischen Kolonisationen in Madagsskar nur von unter- 
geordneter Bedeutung. | | 

Von .der größten Wichtigkeit sind aber die hamitischen Wande- 

en. Von Aegypten an, über Abessinien und die Gala» upd 
Somaliländer, bie den Masai und Hima hinab zu den Hottentotten, 
überall kann man entweder in den Sprachen oder in den anatomischen 
Eigenschaften hamitisohe Znsammenbănge nachweisen.. So bleiben 


für das ee und anscheinend unberührte Afrıka nur die Busch- 
männer, die innerafrikanischen Py en und die nigritischen Völker 


in Oberguinea brig, die ihrerseits in uralter Verwandtschaft mit den 
dunklen Stämmen der Südsee su stehen scheinen. 


Wie der Osten, so ist auch die ganze Nordküste von Afrika 
fremdem Einflusse immer offen gewesen. Die Vandalen haben schon 
in prähistorischer Zeit Vorläufer gehabt, wie auch umgekehrt die 
mehr als fünfhundertjäbrige Herrschaft der Araber in Spanien nicht 
die erste Beeinflussung Europas durch Nordafrika gewesen ist. 
innig sind die Beziehungen zwischen dem Norden und dem Süden 
des Mittelmeers, daß wir oft nur Zusammenhänge erblicken, aber 
nicht die Wege, die zu ihnen geführt. Noch heute hat sich im 
westlichen SudAn eine Kultur erhalten, die an die unserer europäischer 
Halistatt-Periode erinnert und u. a. auch durch den Guß in ver- 
lorener Form charakterisiert ist. Diese Teohnik ist ursprünglich 
wohl im alten Aegypten erfunden, aber noch wissen wir nicht, 
welohe vn sie genommen hat, um nach den übrigen Mittelmeer- 
ländern und nach dem Sudän zu gelangen. Jedenfalls erweist sich 
de Kultur der afrikanischen „Wilden“ als eine uußerordentlich viel- 
seitige, und es wird noch jahrzehntelanger Arbeit bedürfen, um ihre 
Wurzeln auch nur einigermaßen klarzulegen.‘ 


Dr. W. La Baume, Berlin, besprach die tierischen 
Baumwollschädlinge in unseren afrikanischen Kolonien, die 
es noch im einzelnen zu studieren und mit Erfolg zu bekämpfen gelte. 
Prof. Dr. Maurer legte eine Klimatabelle vor, die er für die 
Schutzgebiete entworfen hat und betonte, wie wertvoll für die Praxis 
ein genaues Studium aller klimatischen Elemente sei, zumal um 
zutreffende Prognosen tiber die Ergiebigkeit kommender Regenzeiten 
zu erhalten. Die Ziele für eine koloniale Eingeboren'en- 
Hy gi ene fanden ihre Beleuchtung durch Regierungsarzt Dr. Külz 
Der Neger ist in den tropischen Kolonien das wertvoliste Kapita 
als uzent, als Konsument und als Arbeiter für alle europäischen 
Unternehmungen. Dieses Kapital gilt es zu erhalten und zu mehren. 
Die persönliche, soziale und die Rassenhygiene müssen als Hilfen 
für diesen Zweck in Tätigkeit treten. Stabsarzt Dr. Werner, 
DE ee une Malaria 
aus Brasilien und über die Ergebnisse der Behandlung dieser 
Malaria mit Ehrlich-Hata 606. Nach Beobachtungen, die 
im Hamburger Seemannskrankenhause gemacht wurden an 100 aus 
dem Gebiete des Oberlaufe des Madeitäflusees, eines Nabenarmes des 
Amazonas, stammenden Malariafällen zeigen die dortigen Malaria 
parasiten, sowohl die Tertiana wie die Tropika, eine auserordentlich 
große Widerstandsfähigkeit gegen Chinin. Auch klinisch wurđen 
Abweichungen dieser Malaria gegenūber der aus anderen Weltteilken 
festgestellt, die sich auf die Beteiligung von Darm, Nervensytem und 
Atmungsorganen an der Erkrankung beziehen. 
des Chinins in Anwendung: gebrachte Methylenblau erzielte keine 
nennenswerten Ergebnisse. = 

Erfolgreicher war die Bekandlung mit dem Arsenpräparat Ehrlich- 
Hata 606, jenem Präparat, das in neuarar Zeit so wirksam gegen die 
Syphilia verwandt wurde. Es zeigte sich eine sehr aus- 
gesprochene antiparasitäre Wirkung dieses Präparates 
und zwar ergab sich, daß diese Wirkung bei Tertianafällen deutlichen 
war‘ als bei Tropikafüllen. Bisher wurden mehr als 90 Malariäfälle 
mit diessm Präpetat beliandelt. l pon pa 
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. Prof. Meinhof behandelte (in Beéktion: IV) die praktische Bel 
deutung der Einheitssprachen für die Kolonien, und Rechts- 
anwält: Dr. BRhode-Berlin forderte ein Reichskolonial- 
gerioht mit dem Sitze in Berlin, was nach der Anschauung 
Reg.-Rats Dr: von Weieckhmanns eine große Verschleppung der 
Rechtssprechung für die Kolonien im Gefolge haben dürfte. In 
Sektion IV behandelte Provinzialoberer Pater Dr. Froberger, 
Trier, de PolygamieundihrekulturellenSchäden. Er 
machte nur allgemein ‚kulturelle Gesichtspunkte geltend, um nicht 
den Eindruck zu erwecken, als habe der Kampf gegen die Polygamie 
nur im Interesse der Mission Wichtigkeit. Aus folgenden 'Grähdend 
sei’ der Kampf aufzunehmen. Es ergebe sich: Ä a a 

1. Die Zerrüttung: jeden Familienlebens durch die Polygamie. Ir 

Iygamen Ehen ist der einzige feste Kern der Egoismus des Maines. 

as Zusammenleben ist rein äußerlich und wegen der leichten 
Scheidungen zudem unsicher. Streitigkeiten und Zerwürfnisse smd 
an der Tagesordnung, und die polygame Ehe schließt daher jeded 
geordnete Familenleben aus. - Ohrie Familie gibt-es aber keinen ge- 
ordneten Staat, und darum verlangt die kulturelle Hebung unserer 
Kolonien eine Förderung geordneter und dauernder Familienverbände. 

.. 2. Die Unmöglichkeit jeder Kindererziehung ist ein weiterer 
kultureller Schaden der Polygamie, die vollständige Verwilderung der 
Jugend ist vielmehr die Regel. Be se? 

3. Die Herabwürdigung des Welibes. Dureh die Polygamie vird 
das ganze weibliche Geschlecht auf einen niedrigen Zustand herab- 
gedrückt, in dem es in un und' völliger Rechtlosigkeit ver- 
kümmert. Es wird ein Handelsobjekt. ` Darum sollte der Kampf 

en die Vielweiberei in den Kolonien zu einem Programmpunkt für 
ie christliche Frauenwelt werden. | En 

4. Der Bevölkerungsrückgang ist -eine weitere Folge der Poly- 
gamie, welcher trotz aller gegenteiligen Scheingründe zahlenmäßig 
bewiesen werden kann. In ‘der Landschaft Usambiro (Doutsch-Ost- 
afrika) wurden darüber Erhebungen angestellt, die zum Ergebnis 
führten, daß die Vielweiberei eine Ursache des Bevölkerungsrück» 
gangs ist. : Von 840 Frauen, die in der Polygamie lebten, waren 414 
kinderlos. Während: auf 370 Frauen in monogamen Ehen 406 Kinder‘ 
kamen, hatten 875 Frauen in polygamen Ehen nur 296 Kinder. Ueberall, 
wọ man ähnliche Erhebungen machte, hatte mari dieselben Resultate.: 

Als Gegenmittel kämen vor allem iu Betracht eine -Förderung: 
der christlichen Missionstätigkeit. Aber auch die Regierung könnte 
dutch eine größere Strenge gegen ungeordnete Polygamie in allmäh- 
lichen Uebergängen gegen das Unwesen auftreten. Auch wenn ein 
Gesetz gegen Vielweiberei nicht empfohlen werden kann, so müßte: 
doch die Freiheit der Mädchen mehr geschützt werden, indem gegen’ 
den Zwangsverkauf der Kinder dort, wo es möglich ist, eingeschritten: 
wird, denn die Polygamie gründet sich auf diesem Zwangsverkauf. 
Die Belehrung durch -die Schule könnte darin auch vieles wirken;: 
und wenn die Vielweiberei in unseren Kolonien auch nicht völlig 
ausgerottet werden kann, so wäre jede tunliche Einsehränkung der-i 
solben ein kultureller Fortschritt, a ' 

. In der Debatte hob u. a. Missionsinspektor Axe.nfeld hervor, 
daß ebenso wie die Sklaverei. die mit ihr zusammengehürige. 
Polygamie in unseren Kolonien schwinden müsse. Die einzelnen, 
Redner stimmten dem Referenten is der Diskussion bei.. Privatdozemt, 
Dr. Golf, Halle a. S., besprach (in Sektion V) die Viehzueht 
in den deutschen Kolonien.. : | peA o 

Die koloniale Viebzucht muß. vorwiegend für die Ausfuhr naeh 
Deutsehland produzieren und zwar fällt ıhr, ..wie an der Hand des: 
statistischen Materials: für Deutschlands Einfuhr nachgewiesen wird, 
die Aufgabe zu, die heimische Viehzucht zu ergänzen und zum 
Hauptziel die Erzeugung der der Indusirie als Rohmnaterial dienenden: 
tierischen Rohstoffe zu machen, das sind Wolle, Felle, Häute, nr 
haar, Straußenfedaen. Am wichtigsten erseheint deshalb die Zucht 
von Wollschaf, Karekulachaf,. Angoraziegd und Strauß. Daneben 
kommt die Produktion von Gebrauehs- und Arbeitstieren, Fleisch und. 
Milch für die Kolonie selbst in Betracht, später auch die Ausfuhr von 
Fleisch in Gestalt von Konserven und ım gefrorenen Zustande. -.; 


P. Dedekind, Elberfeld, Geschäftsführer der „Evangelischen 
Gesellschaft für die protestantischen Deutschen in Amerika“ erörterte 
die Frage: Welche Aussichten hat das deutsche Volkstum in Büd- 
amerika, und was ist za seiner Erhaltung und Pfieke seitens der 
deutschen Heimat zu tun?: | i oh | 

Besonders seine koloniale Betätigung muß des deutsche Volk 
endlich auch auf das Deutschtum 'in überseeischen Ländern aufmerk- 
samer machen. o oo npo SE A 

Eine besondere Zukunft für die nächsten Jahrzehnte hat das- fest 
eingewurgelte und gesunde Deutschtum in Südamerika. - IG 
wohnen 20000, in Argentinien 30000, in Südbrasilien ea. 400.900 
Deutsche. In den geschlossenen deutschen Siedlungen im mittleren. 
Chile und in den Südstaaten Brasilien ist die deutsche Sprache zur' 
zweiten Landessprache geworden. Die deutsche Bevölkerung hat ’an: 
dem großen Aufschwung der genannten Staaten besonderen Anteil.‘ 
: Trotzdem die südamerikanischen Regierungen anerkerinen mlissen, 
daß sis keine bessere als germanische Einwanderung bekommen: 
können, und daß diese Einwanderer sich stets als zuverlässige, Be. 
treue Bürger ihrer neuen Heimat erwiesen, haben sie sich dem deut-- 
schen Bevölkerungsteil gegenüber vielfach mißtrauisch und. feindlich: 
gezeigt, besonders auf die Verdächtigungen der. deutschfeindlichen' 

esse Nordamerikas, Englands und Frankreichs hin: Neuerdinge‘ 
wird die Haltung der Südamerikaner den Deutschen gegenüber eme’ 
gerechtere und freundlichere. Deutsche Kriegswisseuschaft, deutsche’ 
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Literatur und deutsche Kultur werden in Südamerika immer mehr ge- 
schätrt. Das Gespenst der „deutschen Gefahr“ ist im Schwinden. 

Nes raschen Aufblühens der südamerikanischen Staaten können 
wir Deutschen uns freuen, sie werden uns wertvolle Konkurrenten 
Nordamerikas auf dem Weltmarkte werden. Daher auch das eifrige 
Streben Nordamerikas, die südamerikanischen Völker unter seine 
Vormundschaft zu bringen. 

Das deutsche Volk kann viel dazu beitragen, die Verbindungen 
zwischen Deutschland und den südamerikanischen Staaten zu festigen, 
indem es sich mit seinem Kapital an der Erschließung dieser reichen 
Länder beteiligt und den Teil seines Auswandererstromes, der für 
die deutschen Kolonien nicht in Betracht kommt, dorthin leitet. 
Die deutschen Ansiedler in Südamerika werden aber nur dann der 
neuen Heimat ein Segen sein können, wenn sie in ihrer deutschen 
Eigenart erhalten werden. Das liegt natürlich ebenso im Interesse 
der alten Heimat. Die Säulen des deutschen Volkstums aber sind 
Kirche und Schule. 

Die Bestrebungen der Barmer Evangelischen Gesellschaft für 
die protestantischen Deutschen in Amerika, die für Brasilien und 
Chile, des Bremer La Plata-Vereins, der für Argentinien arbeitet, des 
Evangelischen u für deutsche Ansiedler und Auswanderer 
in Witzenhausen, des katholischen St. Rafaelvereins zum Schutze 
katholischer Auswanderer in Limburg a. d. Lahn, besonders auch 
der Vereins für das Deutschtum im Auslande (des früheren Allg. 
Deutschen Schulvereins) verdienen deshalb in allen für ein „größeres 
Deutschland“ interessierten Kreisen vermehrte Beachtung und Unter- 
stützung. Denn die genannten Vereine suchen die losgesprengten 
Glieder unseres Volkes deutsch und als Glieder ihrer Kirchen zu er- 
halten, sie so fähig zu machen, 'Träger deutscher Kultur zu sein zum 
Segen der Völker, unter denen sie leben, aber auch zum gewichtigen 
Vorteil unserer deutschen Nation. 

D. Sandman n-Berlin schilderte in Sektion VII die Kaut- 
sohukgewinnung in Amerika und in Asien und betonte, 
daß trotz der Sohwierigkeiten dieser Produktion jetzt auf einen jähr- 
lichen Mehrertrag mit Sicherheit zu rechnen se. Die Kapital- 
beschaffung für Kolonial-Unternehmungen bildete 
das Thema, das Dr. Schacht (in Sektion VII) behandelte. Man 
muß Verhältnisse schaffen, die das Kapital locken und im Interesse 
des kolonialen Kredits seien Revisions stellen für das koloniale 
Prospektwesen zu schaffen. Heute sind unsere kolonialen Unter- 
nehmungen größtenteils noch Versuchsunternehmungen, die den 
kleinsten Umfang haben müßten. Baumwollen- und Kautschuk-Ver- 
arbeiter müßten hier erst ihr Kapital riskieren und wenn die Renta- 
bilität ihrer Unternehmungen nachgewiesen ist, dann darf man sich 
an das große Publikum wenden. Es sollten stets nur ernsthafte 
en in Frage kommeu. Die Art, wie die Gewerkschaften 
z. B. in Bergwerksunternehmungen das notwendige Kapital herbei- 
schaffen, ist gar nicht von der Hand zu weisen. Die Anregungen 
fanden vielen Beifall, wenngleich die Schwierigkeit der Revision 
der Prospekte nicht übersehen wurde. | 


| Die Schlußsitzung wurde am 8. Oktober durch die Schilderuı 

der Fortschritte des Eisenbahnbaues undder Techni 
in unseren Kolonien durch Geh. Oberbaurat Baltzer ein- 
geleitet. Bis zum Jahre 1913 werden wir voraussichtlich mehr als 
4000 km Kolonialbahnen im Betriebe haben, etwa soviel als zwei 
preußische Eisenbahn-Direktionsbezirke; zurzeit sind es etwa 2400 km, 
dreimal soviel als vor 5 Jahren. Redner erläuterte dann im einzelnen 
den Stand der Bahnbauten in unseren Scohutzgebisten und das wirt- 
schaftliche Erträgnis der einzelnen Betriebsstrecken. Er wies nach, 
daß unsere Bahnen schon jetzt namhafte Ueberschüsse erzielen, und 
kam zu dem Schlusse, daß sie ‚wegen ihrer unmittelbaren Erfolge, 
daneben aber auch wegen ihrer mittelbaren Bentabilität als 
nützliche Kapitalsanlagen anzusehen sind. Weiter folgten 
noeh Mitteilungen über den Fortschritt der Technik in den Schutz- 
er insbesondere über Fortführung der Straßenbauten, Erkundung 
Wasserläufe, Einführung von Dampfpflügen, Errichtung von 
Funkenspruchverbindungen und dergleichen. Nach alledem befinden 
sich unsere Schutzgebiete zurzeit auf dem Wege gedeihlicher tech- 
nischer und wirtschaftlicher Entwicklung. | 
Es folgte der Vortrag des Wirklichen Admiralitätsrates Prof 
Dr. Köbner-Berlin über die Reform des Kolonialrechts. 
Mit der zunehmenden wirtschaftlichen Bedeutung der Kolonien 
hat sich die Ueberzeugung von der Wichtigkeit der.dortigen Rechts- 
ordnung und auch von der Reformbedürftigkeit großer Teile derselben. 
immer weiter verbreitet, und der Etat 1910 sieht beim Kolonialamt 
einen Funds für gesetzgeberische Vorarbeiten hiorzu vor. Der Redner 
erklärte als erste Aufgabe die völlige Loslösung von dem 
heute in den deutschen Schutzgebieten noch in großem Umfange 
geltenden konsularen Rechte und die Schaflung eines selbt- 
ständigen, den besonderen wirtschaftlichen Bedürfnissen der Kolonien 
Auen Rechtes. Die nächste Aufgabe ist der Erlaß eines kolo- 
en Gerichtsverfassungsgesetzes. Die persönliche Rechtsstellung 
der Richter müsse darin hinsichtlich ihrer Ausbildung, ihrer richter- 
lichen one usw. gesetzlich festgelegt werden, wofür das 
jüngst erlassene Kolonialbeamtengesetz bereits die wichtigste Vor- 
arbeit geleistet hat. Weiter sprach Geheimrat Köbner sich unbedingt 
für die Beibehaltung der ehrenamtlichen Laienbeisitzer in der kolo- 
nialen Rechtspflege, und zwar sowohl in der Zivil- wie in der Straf- 
Justiz, aus. Für die auch vom Redner befürwortete Einrichtung 
einer gemeinsamen obersten Kolonialinstanz ist bereits dem Reichs- 
tago ein Gesetzentwurf vorgelegt worden, der zatrzeit noch unerledigt 
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ist. Er sieht für die Mehrheit des neuen Gerichtes im Hauptamte er- 
nannte Mitglieder oder aber nebenamtliche Mitglieder hoher heimischer 
Gerichte vor, während eine kleinere Anzahl von Stellen für koloniale 
Sachverständige offen gehalten werden soll. Privat- und Straf- 
recht in den Kolonien ist tunlichst dem im Mutterlande geltenden 
Rechte anzupassen. 

In seinem Schlußworte trat der Redner dafür ein, daß das neue 
Recht nioht nur von beamteten Stellen, sondern unter umfassender 
Heranziehung von Praktikern des Koloniallebens, besonders von 
kolonialwirtschaftlich interessierten Kreisen, geschaffen werden solle, 
daneben aber sei auch die systematische Mitarbeit der kolonialrecht- 
lichen Wissenschaft unerläßlich. Das Kolonialrecht kann, eben weil 
es cin werdendes Recht ist, eine außerordentliche, erzieherische Be- 
deutung für die Schulung dss Nachwuchses der deutschen Juristen 
gewinnen. 

Prof. Dr. Fleischman n-Halle a. S. sprach sich für Ein- 
führung des kolonialen Rechts wie der gesamten Kolonial- 
wissenschaft in den Betrieb der Universităten aus. Die Abge- 
ordneten Dr. Arendt, Dr. Arning.wädM. Ersberger begrün- 
deten folgenden Antrag: . er 

„Die Gleichstellung des Kolonialrechts mit den anderen 

deutschen Rechtsdisziplinen zur Schaffung ordentlicher Lehr- 
stühle an verschiedenen deutschen Hochschulen, und zwar zunächst 
an der Berliner Universität, erscheint notwendig“, der einstimmige 
Annahme fand, ebenso wie die folgende Resolution: 
- „Der Deutsehe Kolonial-Kongreß hält eine baldige grundsätzliche 
Neuregelung der kolonialen Rechtsordnung im Interesse der Gesamt- 
entwicklung, insbesondere auch der wirtschaftlichen Erschließung der 
deutschen S-hutezobiete für wünschenswert. 

Der nächste Redner, Staateveterinär BRakette, erörterte die 
Bedeutung der Tierseuchen für unsere Schutzgebiete und 
forderte für deren Bekämpfung die Nutzbarmachung uller der Mittel, 
die die moderne Wissenschaft bietet. j 

Als letzter Redner sprach Said-Ruete-London über Deutsch- 
lands und Englands gemeinsame Interessen in der 
Kolonialpolitikund aufdem Weltmarkte i 

Die wirtschaftlichen Gemeininteressen beider länder tassen sich 
in die 'These von der gebieterischen Notwendigkeit zur Aufreoht- 
erhaltung der offenen Türen des Weltmarktes zu- 
sammenfassen. Um den heimischen Industrien genügende Beschäfti- 

ung sowie eine der Bevölkerungszunahme entsprechende Entwick- 
ung gu sichern, sind die bestehenden nn zu pflegen und 
zu festigen, neue aufzusuchen und zu erschlieben. BE 

Deutschland und England stehen im Wert gegenseitigen Waren- 
austausches an der Spitze aller Exportstaaten, ihre den Weltkreis 
umspannenden Handelsflotten werden von keiner anderen erreicht; 
es-besteht somit eine Interessenharmonie, welche befühigt, 
in gemeinsamem Handeln alle Widerstände zu beheben und Monopol- 
bestrebungen von dritter Seite erfolgreich zu bekämpfen. 

Von den durch die Sektionen beantragten Resolutioneh 
wurden u. a. die folgenden angenommen: ae 

„Der Reichskanzler wird ersucht, mit tunlichster Beschleunigung 
die Errichtung eines staatlichen Bodenkredit-In- 
stitutsin Windhuk herbeizuführen“. 

Eine ausfübrliche Resolution weist auf die Gefahren hin, die 
von einer weiteren Ausbreitung des Islam drohen. Mit 
aller grundsätzlichen Unparteilichkeit in religiösen Dingen, fordert 
diese Resolution, namens des Kongresses, der weiteren Ausbreitung 
des Islam in den deutschen Schutzgebieten entgegenzutreten und das 
Christentum in seinem Verhalten gegen den Islam überall.mit Tat- 
kraft zu unterstützen. Dort, wo der Islam noch keinen Boden ge- 


- wonnen, sollten insbesondere jetzt die Missionen ihre Arbeit aufnehmen. 


Die Wichtigkeit der Produktion von Baumwolle in den 
deutschen Kolonien hebt eine weitere Resolution hervor und fordert 
die Unterstützung aller auf diesem Gebiete Mugan Arbeiten. 

Die Förderung einer gesunden Viehzucht in den 
Kolonien wird in einer Resolution gleichfalls für notwendig erklärt. 
Alle diese Entschließungen fandon einstimmige Annahme, Nachdem 
der Arbeitsausschuß des Kongresses zum ständigen Ausschusse ge- 
wählt und mit der Vorbereitung für den nächsten Kolonialkongreß 
beauftragt worden war, wurde der Kongreß durch den Vorsitzenden 
mit dem Wunsche geschlossen, daß er eine weitere Stufe sein möge, 
in der ungeahnt ac hacllen Entwicklung unserer deutschen Kona 

. St, 


“ Mexiko und Westindien. _ 
Mexikos Außenhandel im Fiskaljahr 1909 bis 1910. Mexikos 
Außenhandel hatte. im verflossenen Fiskaljahr uach den kürzlich 
veröffentlichten amtlichen Statistiken ein recht günstiges Er- 
gebnis aufzuweisen. : 
Um zunächst da3 Gesamtergebnis unseren Lesem vor Augen 


zu führen, so stellte sich dieses wie folgt: - 
Einfuhr 
. 166 538 046: 8 ` 


: Ausfuhr 


1908 bis 1909. . . 381 100 618, $ 


1309 bis 1910. . . . » 194 857 5470 $ 260.056 229. $ 
Zunahme 39320300 8 188856004 Š 
oder die Zunahme in Prozenten ausgedrückt 24,8 pet. bei der 
Einfuhr und 12,53 pÜt. bei der Ausfuhr. . De 0: 

Die Totalsumme der Einfuhr : wäre erheblich. ziedeiger und 


die Handelsbilanz, die diesmal um 9. Million. Pegos. hinter: der. 


7567 


1910. 
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vorigjährigen zurückbleibt, bedeutend günstiger gewesen, wenn 
nicht die Mißernten des vergangenen Jahres eine Einfuhr von 
Cerealien im Werte von rund 20 Million. Pesos, das sind 
12 Million. mehr als im Vohrjahr, nötig gemacht hätten. Hoffent- 
lich wird die Differenz durch eine gute Maisernte, zu der alle 
Aussicht vorhanden ist, wenn nicht wieder verfrühte Nachtfröste 
eintreten, in diesem Jahre wettgemacht. 

Die Cerealien haben denn auch mit der erwähnten Summe 
(11,92 Million.) die größte Zunahme unter den Einfuhrartikeln 
aufzuweisen. Ihnen am nächsten kommen eisernes und stählernes 
Material für Bau- und Industriezwecke (plus 6!/, Million.) und 
Gewebe aus Baumwolle, Wolle, Leinen, Seide und Halbseide 
(plus 4,3 Million.), woraus auf eine erfreuliche Wiederbelebung 
dler Bautätigkeit sowie auf eine erhöhte Kaufkraft für importierte 
feinere Stoffe zu schließen ist. 

Auf eine wieder vermehrte Kauflust für importierte V/are 
lassen übrigens auch die nicht unwesentlichen Zunahmen in der 
Einfuhr von Gold- und Silberwaren (plus 3 Million.), chemischen 
und pharmazeutischen Produkten (plus 1,s Million,), Spirituosen 
(plus 1 Million.), Fahrzeugen (plus 1,« Million.), Maschinen und 
Apparaten (plus O,s Million.) und Waffen und Munition (plus 
0, Million.) schließen. 

Während alle übrigen Importartikel gleichfalls eine mehr 
oder weniger große Zunahme zeigen, findet sich die einzige Aus- 
nahme bei Glas- und Porzellanwaren, deren Einfuhr um ein Ge- 
ringes zurückgegangen ist. 

Zu bedenken ist allerdings bei den oben erwähnten erheblichen 
Zunahmen, daß die hiesigen Kaufleute während der Krisis nur 
das Allernotwendigste importierten, und daB ihre Vorräte daher 
teilweise fast völlig erschöpft waren. Von den nach Beendigung 
der Krisis in großen Mengen neu eingeführten Waren dürften 
also zurzeit noch bedeutende Lagerbestände vorhanden sein, mit 
Ausnahme der Cerealien, von denen man natürlich nicht mehr 
eingeführt hat, als bis zum Beginn der neuen Ernte unbedingt 
nötig war. 

"Was die Herkunft der eingeführten Waren betrifft, so hat 
von dem erhöhtem Bedarf an Cerealien naturgemäß der nördliche 
Nachbar, die Vereinigten Staaten, den größten Vorteil gehabt. 
Die Zunahme der Einfuhr von dort um 22 Million. Pesos 
ist zum allergrößten Teil auf diesen Umstand zurückzuführen, 
da für den Bezug von Korn für Mexiko kaum ein anderes Land 
in größerem Maßstabe in Betracht kommt, namentlich wenn es 
sich ım schnelle Lieferung handelt, da bis jetzt die Verbindungen 
mit anderen kornausführenden Ländern noch zu mangelhaft sind. 
Das kornreiche Argentinien konnte sich daher nur mit etwas 
über 1'/. Million. an der Maislieferung für Mexiko beteiligen. 

Von den übrigen amerikanischen Staaten kommt nur noch 
Kanada mit 2,30 Million. für die mexikanische Einfuhr in Betracht. 
Alle übrigen Länder dieses Erdteils spielen als Bezugsquellen 
für Mexiko nur eine geringe Rolle, ebenso Afrika, Australien 
und Asien, mit alleiniger Ausnahme vielleicht von Indien, das 
mit 1'/, Million. in der Herkunftsliste des mexikanischen Imports 
erscheint. 

Die Länder Europas, von denen Mexiko Waren bezieht, haben 
dieses Mal alle ohne Ausnahme höhere Summen aufzuweisen, 
als im Vorjahr. 

Zum Vergleich diene folgende Zusammenstellung. Mexiko 
bezog in den beiden letzten Jahren in Millionen Pesos von: 


1908 bis 1909, 1909 bis 1910. 
Deutschland . . . . . >» ia 20,17 
England wur aa a 19.50 22.05 
TERURESEER » = 0 12.5 17.9 
Suisnien, '. “id ie -'% Big 5. 
Belgien u au. But Ya R Loo 2.46 
ET NE EEE la 


Oesterreich-Ungarn . . . 1, 
BER Yin an 2 ne ri 0 


l5 

Die ûbrigen europäischen Länder bleiben weit hinter diesen 
Zahlen ‚zurück, weisen aber, wie gesagt, auch alle größere oder 
geringere Zunahmen auf. 

ie vorstehend einzeln angeführten Zahlen sind, wie man sieht, 

in. derselben Reihenfolge geblieben wie im vorigen Fiskaljahr. 

Deutschland und England ringen auch hier schon seit Jahren 
um. die Palme und Frankreich folgt in geringem Abstande. Es 
hat von den- dreien dieses Mal sogar die größte absolute sowohl 
wie prozentuale Zunahme aufzuweisen. Auf seine Rechnung 
kommt wohl hauptsächlich die erhöhte Einfuhr von Luxuswaren, 
während Deutschland und England ihre höheren Zahlen der Zu- 
nahme des Imports von Eisenwaren, Deutschland auch der von 
chemischen Produkten, zu verdanken haben dürften. 
Wenden wir uns nun der Ausfuhr zu, so sind auch hier 
recht erfreuliche Fortschritte zu verzeichnen. 

Dem Werte .nach steht die Metallausfuhr noch immer an der 
Spitze, und das Plus dem Vorjahr gegenüber ist auch bei den 
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Edelmetallen wieder das größte. Aber auch bei den vegetabi- 
lischen und animalischen Produkten ist die Zunahme sehr 
bemerkenswert und übertrifft relativ die der Metallausfuhr sogar 
erheblich. Allein die Ausfuhr von Kautschuk und Guayule hat 
eine Zunahme aufzuweisen, die der bei den Edelmetallen absolut 
fast gleichkommt und sich gegen das Vorjahr rund verdoppelt 
hat, und wenn bei anderen vegetabilischen Produkten, vor allem 
bei Kaffee, Henequen und Tabak, nicht bedauerlicherweise ein 
erheblicher Rückgang im Werte der Ausfuhr zu verzeichnen 
wäre, so hätte die Zunahme bei dieser Produktenklasse diejenige 
der Metallausfuhr sogar übertroffen. 

Unter den Metallen hat das Kupfer dieses Mal mit 5,7 Million. 
die größte Zunahme aufzuweisen. Es folgen Gold mit 3,2 und 
Silber mit 2,50 Million. Die Gesamtsummen, verglichen mit den 
entsprechenden Zahlen des Vorjahres, stellen sich in Million. Pesos 


wie folgt: 
1908—1909 1909 — 1910 1908—1909 1909 — 1910 
Gods va. 00% 39.2 42.94 Uebertrag . 139,0 151,er 
SUG ae a 73,94 16,95 Antimon .. à.. 2 o 2,19 
BUDEP o s oa w 20.8 26.47 BG at re 1,04 lis 
Blei 6.0 6.41 Sonstiges . >»... Lss A 
Uebertrag . 139,83 151,97 Total . 1447 156.52 


Zu bemerken ist, daß die Ausfuhr von gemünztem Gold und 
Silber ganz erheblich abgenommen hat. An mexikanischen Gold- 
münzen wurden nur 3560 Pesos ausgeführt, mexikanische Silber- 
münzen überhaupt nicht. Uebrigens war auch schon im vorigen 


Jahr der Export von Silberpesos verschwindend gering. 


Die Totalausfuhr von vegetabilischen Produkten belief sich 
auf rund 77°, Million. Pesos gegen 68 Million. im Vorjahr. 
Dem Gesamtwerte nach steht Henequen noch immer an der 


‚ Spitze, hat aber ebenso wie Kaffee und Tabak gegen das Vorjahr 


abgenommen. Ihm am nächsten kommen Kautschuk und Guayule, 
deren Ausfuhr sich, wie bereits bemerkt, verdoppelt hat. Erfreu- 
lich ist auch die Zunahme der Ausfuhr von Zucker. 

Die Ausfuhrsummen der hauptsächlichsten- vegetabilischen 
Produkte Mexikos während der letzten beiden Fiskaljahre in 
Million. Pesos sind folgende: | 


1908 —1909 1999 — 1919 1908—1909 1909—1910 


Henequen . . . . . 23 9 22,10 Ixion aioi ua aa 2. 310 
Kautschuk Br 16,76 Zacaon . . 2... 2.03 273 
Guayule ..... en 9. T a ee 2.16 20 
Kaffees Te a a ta f2, 8,01 Vase. 5 ee a lsi 1,58 
HERE ann A 2,5 Kam Eriol er ee O,s5 l.i? 
Garbanzo . . . . . 2t 313 s ZUCHEE — © o ooh £u Os? la 
Aus der Liste der animalischen Produckte, die ausgeführt 


wurden, wollen wir folgende hervorheben: 
1908—1909 1909 -1910 
o2 12. 


Vıeh 3 Im 

Was schließlich die Ausfuhr von Fabrikaten anbelangt, so 
hat sie zwar auch verhältnismäßig stark zugenommen. Ihr Totalwert 
beträgt aber immer erst 3'/, Million. (gegen 2'/, Million. im Vorjahr), 
das ist also ungefähr so viel, wie der Export von Ikxtle allein aus- 
machte. Der bei weitem größere Teil der mexikanischen Fabrikate 
wird eben im Lande selbst konsumiert, und das Ausland bezieht 
fast nur Rohprodukte von hier. . . . | 

Werfen wir nun noch einen Blick auf die Verteilung des 
mexikanischen Exports über den Erdball, so stellte sie sich in 
der Hauptsache während der letzten beiden Jahre wie folgt. 


Es bezogen von Mexiko in Million. Pesos: 


1908—1909 1909—1910 1908—1909 1909—1910 


Ver. Staaten . . . 1724 196,94 Belgien. . 2 x. . 5.81 Tse 
England . . . . .» 2, 28,53 Spanien . .» a. 1.29 1.93 
Deutschland . . . 12,86 Bus BOB: aa ar e G 161 lz 
Frankreich. . . Kanada . .... Oss 


su ifa 12 1.04 
Alle übrigen Länder bleiben hinter diesen Zahlen weit zurück 
und spielen als Konsumenten mexikanischer Produkte keine Rolle. 
ie man aus vorstehender Zusammenstellung sieht, ist das 
einzige europäische Land, bei dem der Import von Mexiko zurück- 
gegangen ist, Deutschland, was ohne Zweifel dem verminderten 
Kaffee-Export Mexikos zuzuschreiben ist. Deckt sich doch bei 
Deutschland die Differenz zwischen den Summen dieses und des 
vorigen Jahres fast, genau mit der Summe, um die der mexi- 
kanische Kaffee-Export abgenommen hat, der bekanntlich zum 
größten Teil dem Hamburger Markt zufällt. Disch. Ztg. von Mexiko 


Stüd-Amerika. 

Die argentinischen Eisenbahnen. (Porio Unter diesen Um- 
ständen kann es kein Wunder nehmen, wenn, obgleich die Menge der 
von der Gesellschaft beförderten Ausfuhrgüter im Jahrfünft 
1905 bis 1909 von 66 550 auf 227 000 Tonnen, die der Einfuhrgüter 
von 52 622 auf 314817 Tonnen, die gesamte bewegte Tonnage 
von 119 172 auf 542 329 gestiegen ist, der Reinertrag schrittweise 
zurückging: 1907 betrug er bei einem Aktienkapital von 28,83 
Million. £ noch 4,8 pCt., 1909 war er bei einem Aktienkapital 
von 40,92 Million. £ auf 3,» pCt. zurückgegangen. Und doch: 
wer wollte bezweifeln, daß die neue Direktion den einzig richtigen 
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Weg eingeschlagen hat, um das Unternehmen in die Höhe zu 
‚bringen und. ihm die :Wege zu einer großen Zukunft frei zu 
machen? Tatsächlich ist seine Lage Bes neben dem Mitrögesetz 
sehr günstig, Das anerkannte Kapital beträgt 36 071 107 £, die 
Roheinnahmen dürfen also 17 pCt. hiervon oder 6 132 18% £ er- 
‘reichen, bevor die Regierung mit ihren Tarifbestimmungen ein- 
‚greifen kann. In Wirklichkeit beliefen sich die Roheinnahmen 
aber nur auf $ 134487 £ im Geschäftsjahr 1908/09, sodaß die 
Gesellschaft noch weiten freien Spielraum zur Entwicklung ihres 
Geschäfts hat. | | 

Hier, wo eine Schilderung der Eigenart des gesamten argen- 
tinischen, Eisenbahnwesens , versucht, nicht Monographien der 
einzelnen Unternehmungen gegeben werden sollen, darf von einer 
individualisierenden Unternehmung des Status jeder Gesellschaft 
abgesehen werden. Zur allgemeinen Charakteristik der finan- 
ziellen Verhältnisse sei nur noch folgendes bemerkt. | 
Bis zum Beginn des Jahres 1909 sind für den Bau und die 
Ausrüstung der argentinischen Bahnen 3210 Million. M aufgewandt 
worden. Hiervon entfallen auf Staatsbahnen nur 310 Million. M und 
von den 2900 Million. für Privatbahnen hat Englandallein 2600 Million. 
aufgebracht. Es verfügt von dem 25508 km langen Eisenbahn- 
netz allein über 15 107 km; weitere 2266 km sind in französischen 
Händen und außerdem noch 264 km in Händen einer argentinischen 
Privatgesellschaft, der Buenos Aires Central, die ihr Kapital, 
12 Million. M, indessen gleichfalls in London geliehen hat. Das 
regierungsseitig anerkannte Gesamtkapital der Privatbahnen be- 
trug am 30. Juni 1909: 799,60 Million. Pesos Gold, die Gesamt- 
einnahmen beliefen sich 1908/09 auf 40 Million.; das mittlere 
Verbältnis des Gewinns zum Kapital — denn von einer „Ver- 
"zinsung“, wie es die amtliche Statistik tut, ist doch im: Ernst 
nicht zu reden, da Abschreibungen gänzlich unterlassen sind — 
beträgt also 'rund 5 pCt., wobei das eingepumpte Kapitdlwasser 
noch garnicht berücksichtigt ist. Das Ergebnis erscheint um so 
weniger zufriedenstellend, als die Leistungen für die Gesamt- 
wagenladungen in Milliarden Tonnenkilometer von 1904 bis 1907 
von 3,5 auf 5,2, also um 45 pCt. in vierjährigem Zeitabschnitt, 
gestiegen sind. Soweit die Gründe des geringen Ertrages aus 
dem finanztechnischen Aufbau der Unternehmungen abzuleiten 
sind, dürften sie durch nachfolgende Stichproben hinlänglich klar- 
gelegt werden. 

Die Córdoba Buenos Aires Central Extension hat fünfpro- 
'zentige Bonds in Höhe von 3, Million £ ausgegeben, deren Ver- 
zinsung die Córdoba Central gewăhrleistet. Ferner brachte sie 
Aktien im Buchwert von 627 796 £, die reines Wasser sind, auf 
den Markt. Die eingeschaltete Tabelle gibt Aufschluß über die 
Verwendung dieser Schuldkapitalien. Rechnet man zu den be- 


- Amtsgebäude in Buenos Aires . . „ 225000 £ 
Spesen für Ausgabe von Bonds und Aktien 
einschließlich Stempelgebühren . . 449451 „ 


' Ausgaben der Verwaltung und technischen ° 
`. Leitung in London und Buenos Aires 86 078 „ 
. ~ . 50000 


Bauerlau Dios a s ie ae a . 060° . 
een Summa . . 810529 £ 


reits ausgegebenen 810529 £ den Kapitalwert der Zinsver- 
pflichtungen für Bonds in Höhe von 700.000 £, so verbleiben 
1989 471 £ für eigentliche Bauzwecke. Hiervon werden aber 
wiederum allein mindestene. 1 Million. £ von den Bahnhofsan- 
lagen in Buenos Aires verschlungen, so daß für den Bau der 
eigentlichen 187 engl. Meilen langen Schienenstrecke nur etwa 
990 000 £ übrig bleiben, offenbar ein ganz ungenügender Betrag, 
selbst wenn man berücksichtigt, daß die Linie schmalspurig ist 
(1 m) Um den Zinsverpflichtungen zu genügen, müßte das 
Unternehmen einen jährlichen. Reinertrag von 175000 £ oder 
935 £ pro Meile liefern, eine Summe, die bisher ‚nicht. einmal 
von den unter günstigsten Verhältnissen arbeitenden Breitspur- 
linien erreicht worden ist. Aber es handelt sich eben ausge- 
sprochenerweise um die Schaffung eines Kampfinstruments; die 
Linie steht mit der Córdoba Central und der Córdoba und Rosario 
unter gemeinsamer Kontrolle, und der Zweck ist, dieser Gruppe 
Luft gegenüber der erdrückenden Uebermacht der Zentralbahn 
beim Wettbewerb um die Zufahrt nach der Hauptstadt zu schaffen. 

Diese „Central Argentine Railway“ erzielt die höchsten 
Roheinnahmen und den größten Reinertrag pro Meile und hat 
durchgehends in den letzten Jahren 6 pCt. Dividende verteilt. 
Ihr Schienennetz umfaßt 2392 engl. Meilen, das Gesellschafts- 
kapital beläuft sich auf 36,71. Million. £, die Kapitalisation pro 
Meile beträgt also, auch wenn man hiervon die 3 Million. ab- 
zieht, die sich bei Liquidierung des Unternehmens als Ueberschuß 
ler Aktiva über die Passiva ergeben würden, noch 13 290 £, eine 
sehr hohe Summe in Rücksicht darauf, daß die Gesellschaft mit 
besonderen technischen Schwierigkeiten beim Bau ihrer Linien 
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es sei denn, daß die 


‚ Vereinheitlichung zu machen. 


AO. 


nicht zu kämpfen hatte und daß dieser überdies auf den meisten 
Strecken leichtester Art ist. Andererseits hat aber die Leitung 
in der letzten Zeit stets '/, bis. '/; der Einnahmen für Reserven 
und Neuanschaffungen und außerdem bedeutende Summen- für 
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Erhaltung beiseite gestellt, eine vorsorgliche Geschäftepolitik, 
die man bei den argentinischen Eisenbahnen selten findet. Die 


Betriebsunkosten betrugen 1907/08: 59,47 pCt., 1908/09: 58,50 pCt., 


‚bewegen sich also hart unter der „Mitrölinie"; die reinen Ueber- 


schüsse aus allen Ertragsquellen des Unternehmens beliefen sich 
in denselben Jahren auf 5, bezw. 5,» pCt. des investierten 
Kapitals. Die Regierung hat von diesem 4,38 Million. als Wasser 
nicht anerkannt, sodaß nur 32,43 Million. £ bleiben. Die Roh- 
erträge dürfen also 5,51 Million. gleich 17 pCt. dieser Summe 
erreichen, bevor die Regierung mit ihrer Tarifpolitik einzugreifen 
berechtigt ist. Die wirklichen Roheignahmen betrugen 1908/09 
4 929 360 £; der freie Spielraum umfaßt also nur noch 584 000 £, 
ee bedingungslos eine Erhöhung 
des Kapitals erlaubt, wozu sie sich indessen um so weniger bereit- 
finden lassen dürfte, als sie gerade bei diesem großen de reichen 
Gebiete von Córdoba, Rio Cuarto, Pergamino und Sanța Fé be- 
herrschenden Unternehmen ein besonderes Interesse hat, den 
Anfang mit der Begründung der erstrebten Tarifhoheit. und 
Das Mitrégesetz bringt so die 

Gesellschaft in eine sehr mißliche Lage. Sie hat sich genöti 
gesehen, die Anudinobahn vom Staat zu übernehmen; der Preis ist 
wohl noch nicht genau festgesetzt, wird aber sicherlich sich nicht 
erade billig gestalten. Sie ist außerdem mit großen Bahnhois- 
Kasten in Bacnos Aires beschäftigt und hat sich des scharfen 
Wettbewerbs der Cordoba Central und vor allem der französischen 
Linien „Provence de Santa F&“ und „Rosario—Puerto Belgrano“ 
zu erwehren. Sie ist also neuer Kapitalkräfte dringend bedürftig, 
um ihre Stellung zu behaupten. Freilich triftt sie ihr Mißgeschick 
nicht ohne eigne Schuld. Hätte sie von Anfang an mit größerer 
Sorgsamkeit gebaut und sich ausgerüstet, so würde. sie jetzt 
nicht zu so großen Aufwendungen für Verbesserungen und In- 
standhaltung gezwungen sein und über mehr flüssige Mittel für 
Neuanlagen verfügen. | | 


> 


Die Nordostbahn ist das einzige Unternehmen, das sich 
dem Mitregesetz nicht unterworfen hat. : Ihr. Gesellschaftskapital 
beträgt 4,7 Million. £; ‚zieht man hiervon den Ueberschuß der 
Aktiva über die Passiva nach. der Bilang für 1908,09 im Betrag 
von 330014 £ ab, so ergibt sich bei einer Gesamtstreckenlänge 
von 510 Meilen eine Kapitalisation pro Meile von 8680 £, ein 
Betrag, der ‚sich nach Fertigstellung der Erweiterungslinien, 
die Verbindungen mit Goya und Posada herstellen Sa und 
zu deren Bau die Regierung eine Unterstützung von 198412 £ 
in Goldbonds gewährt hat, :weiter auf etwa 7200 £ ermäßigen 
wird. Die Betriebsunkosten sind in den letzten Jahren ständig 
a sie. betrugen 1906/07 65 pCt., 1908/09 nur noch 

77 pCt., sind also unterhalb. der. vom Mitrögesetz angesetzten 
Scheide angelangt. Trotzdem ist. die Geschäftslage des Unter- 
nehmens weit ungünstiger als die anderer Gesellschaften mit 
weniger solider Fundierung. Die Nettoeinnahmen aus dem Güter- 
und Personenverkehr betrugen 1908/09 nur 97 104 £, was einer 
Verzinsung des investierten Kapitals von 2,04 pCt. gleichkommt. 
Die Hauptursache der wenig günstigen Betriebsergebnisse ist 
darin zu suchen, daß der überwiegende Teil der von der Gesell- 
schaft gebauten Bahnen Gegenden: aufsschließt, die weit von den 
Hauptmärkten des Landes entfernt liegen und dabei stark unter 
periodisch eintretenden Trockenjahren, Zyklonen, Wolkenbrüchen, 
Heuschreckenplagen leiden. Hinzu kommt, daß das Unternehmen, 
statt sich mit der Entre Rios zu verbünden, seit Jahren mit dem 
Nebenbuhler einen unfruchtbaren Kampf um alle möglichen Priori- 
tätsrechte ausficht. 

‚Prüft man so jeden Teilhaber des großen Gesellschaftskreises 
der argentinischen Privatbahnen auf Herz und Nieren, so wird 
man kaum einen finden, der nicht sein vollgerütteltes Maß von 
Sorgen hat. Eine so impulsive, über alle natürlichen Hindernisse 
und alle Hemmungen unsolider, draufgängerischer. Unternehmer- 
politik sich hinwegsetzende Kraft, wie sie in der Geschichte der 
nprdamerikanischen Bahnen zutage tritt, eignet den argentinischen 
Bahnen nicht, weil das Land trotz allem Reichtum doch nicht 
die vielseitigen Entwicklungsmöglichkeiten bietet wie die Union. 
Dennoch sind die Zukunftsaussichten sicherlich nicht schlecht. 
Ganz abgesehen davon, daß selbst in der inneren Kulturzone 
Argentiniens noch große Gebiete unaufgeschlossen siud, mit deren 
Urbermachung den Bahnen neue Erwerbsquellen fließen werden, 
vollzieht sich auch immer mehr ein Uebergang von der exten- 
siven zur intensiven Kultur, die ihnen ein regelmäßigeres Ge- 
schäft sichert. Allmählich, im Kampf freilich mit vielen ph ‚sischen 
Schwierigkeiten, wird auch die fehlende Industrie entstehen; die 
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Keime dazu bilden sich bereits mit der aufblühenden Salz- und 
Petroleumgewinnung. Der jugendlich sich überstürzende Wett- 
bewerb, bei dem sich letzten Endes alle Teile gleichmäßig schaden, 
wird mit der Reife der älter-werdenden Unternehmungen sich 
beruhigen. Gleiche Interessen werden zu gleicher Politik und 
zur Verbündung an Stelle der Zersplitterung der Kräfte drängen; 
die Betriebsbedingungen werden sich ökonomischer gestalten, 
der ganze Mechanismus der Privatbahnen wird besser ausge- 
wogen, gleichmäßiger durchgebildet sein und damit größere 
Arbeitskraft und Ertragsfähigkeit erlangen. Das Vertrauen, das 
das Kapital weiterhin allen neuen Projekten gegenüber zeigt, ist 
daher durchaus gerechtfertigt. Unter den konzessionierten Linien, 
deren Inangriffnahme bevorstebt, seien als ‚besonders wichtig 
hervorgehoben: 

1. Südbahn: Linien zum Aufschluß des Rio Negrogebiets 
und zur Vermittlung des Verkehrs mit den patagonischen Staats- 
bahnen. 

a) von Rio Colorado nach San Antonio. 210 km 
b) von Neuquen nach der chilenischen Grenze 340 
c) von Bolivar nach Prinzles am Rio Colorado 200 
d) Zweiglinie nach Cabué und Piguėé 350 „ 

2. Pacificobahn: Linien zum Aufschluß der Provinzen 
La Rioja und San Juan. 

a) Zweiglinie von Alberdi nach Sampacho . 

b) Zweiglinie von Guadales nach Toay . 

c) Quer- und Verbindungsbahnen durch das 
Mendozagebiet . . . : . l. atun a Í S 

3. Zentral-Argentinobahn: Linien zur Aufschließung 
des Nordwestens und zur Vermittlung des Verkehrs mit den 
bolivianischen Bahnen. 

a) Verlängerungslinie von Cruz nach Córdoba 350 km 
b) Zweiglinie nach Rio IV . . . . . . 100 „ 
c) Zweiglinie von Las Rosas nach Costa Sacate 230 „ 

4. Buenos Aires Westbahn: Linien zum Aufschluß der 
Flußgebiete des Rio Salado und Atuel in der Provinz Buenos 
Aires. 

a) Verlängerung der Provinzkonzession von 
Los Toldos nach dem Meridian V und 


1 
” 


310 km 
460 


” 


nach dem westlichen Salado. . 310 km 
b) Weitere Verläng dieser Linie nach ' 

Bagual und nach dem Durchschnittepunkt 

des Parallelkreises 35 mit dem Atuel 200 „ 
c) Zweiglinie von Las Toscas nach dem 

Südwesten in die Pampa. . . . 260 „ 


3. Die Staatsbahnen Argentiniens. 

Das argentinische Staatsbahnwesen ist, wie schon eingangs 
angedeutet, erst im Entstehen begriffen. Nachdem die Andino 
verkauft wurde, verfügt der Staat nur noch über zwei Linien. 
Die eine ist die Central Norte mit einer Streckenlänge von 
2265,» km, einem Betriebskapital von 62,92 Million, Pesos Gold 
und Reineinnahmen von 0,3 Million. in 1909. Die andere ist 
die Argentino del Norte mit 9305 km Streckenlänge, 
einem Betriebskapital von 25,20 Million. Pesos Gold und einem 
Reinertrag von’ 0,30 Million. in 1909. (gegen 0,17 Million. in 19081). 
Sehr ertragreich sind also bisher die Staatsbahnen nicht gewesen, 
und das wird natürlich angesichts der schwierigen und einstweilen 
undankbaren Aufgaben, die sich die Regierung nach dem Prinzip 
der Arbeitsteilung und unter Vermeidung des Wettbewerbs mit 
den Privatbahnen gestellt hat, noch manche Zeit so bleiben. 
Den 3533,7 km im Betrieb befindlichen Staatsbahnen stehen nun 
aber 8478 km im Bau begriffener oder bewilligter Linien gegen- 
über, und das große Staatsbahnnetz der Zukunft, das aus diesen 
Linien zusammengesetzt sein wird, gliedert sich in zwei Gruppen, 
deren Strahlenbündel von der Peripherie der inneren Zone der 
Privatbahnen aus zu den äußeren arrttorten vordringen. 

Die erste Gruppe umfaßt die „patagonischen“ Bahnen 
(Breitspur 1,676 m). Hiervon sind 10 km der Linie San Antonio— 
Valcketa fertig, 100 km im "Bau. Durch Sondergesetze ‚bewilligt 
Sind feriier die Mittel zum Bau folgender 3 Linien, deren Vor- 
arbeiten ‚größtenteils erledigt sind: 

a) Vom Hafen San Antonio nach dem See 


aa e aa | 
b) Vom Häfen Deseado Stichbahn ins Innere 425 „ | 
# €) Von Comodore Rivadavia nach dem See 
Buenos Aires im südpatagonischen Hoch- | 
land . 1060 


To N ER EEE E ` 
Die sämtlichen Bahnen . streben älso vom Meer den Ost- 


abhängen der Kordilleren zu. Die, Angrifispunkte sind sehr ge- 
schickt ‚gewählt; namentlich gehört San Antonio zu den besten 
Häfen über die Argentinien verfügt und dürfte 'mit der Zeit 
ein ernsthafter Rivale von Bahia Blanca werden. Die Dürre 
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des Küstenstrichs verursacht allerdings nicht geringe Bau- 
schwierigkeiten; bei der Inangriffnahme der Linie San Antonio 
mußte die Regierung Wasser, Lebensmittel, Material auf einem 
großen Proviantschiff herbeischleppen. Um so günstigere Aus- 
sichten bietet aber schon das mittlere patagonische Hochland, 
das von der in Deseado ansetzenden, bis zum See Nahuel Huapi 
zu verlängernden Stichbahn späterhin in seiner ganzen Länge 
durchschnitten werden soll, für Farmerei, namentlich Rindvieh- 
zucht und Wollerzeugung, und das gebirgige Vorland der Kor- 
dilleren, in das die Linien ausmünden, zählt vollends zu den 
fruchtbarsten und gesundesten Gebieten Argentiniens und dürfte 
alsKulturgebietbäuerlicherBesiedelung*)einer großen Zukunft 
entgegengehen. Gleichzeitig mit dem Beginn des Bahnbaues läßt 
die Regierung im den aufzuschließenden Distrikten, also den 
Territorien Rio Negro und Chubut, Staatsländereien im Umfang 
von mehr als 1 Million ha äuf. Der Kaufpreis ist sehr niedrig; 
er beträgt im Mittel 7 Pesos Papier (à l0 M) pro ha und 
kann überdies in Raten abgezahlt werden. Beim Bau der von 
Commodore Rivadavia ausgehenden Querlinie verspricht sich die 
Regierung ein gutes Geschäft aus dem Transport des Petroleums, 
das in reichen Quellen und in angeblich ausgezeichneter Be- 
schaffenheit im Gebirgszug des Azules aufgeschlossen ist. 


Die zweite Gruppe der staatlichen Bahnbaupläne umfaßt die 
nordwestlichen Grenzgebiete. Es handelt sich da- 
bei einmal um die Durchdringung der höchst fruchtbaren Gebiete 
der vorderen Kordillere, sodann um die Aufschließung des Ge- 
biets von Gran Chaco und die Herstellung von Mittelgliedern zu 
dem Schienennetz Nordchiles und vor allem nach Bolivien hin, dem 
südamerikanischen „Transvaal“ mit seinem verheißungsvollen 
Minendistrikt von Cochabamba und seinen jungfräulichen Kaut- 
schukwäldern in den Niederungen des Beni. 1909 wurde der 
Fühler, den die Nordbahn von Tucuman aus zu diesen Gebieten 
hin vorstreckt und der bisher in Jujuy endigte, bis nach La 
Quiaca an der bolivianischen Grenze in einer Höhe von 3600 Fuß 
ausgebaut. Die Regierung hat gleichzeitig die Erlaubnis er- 
worben, diesen Ausläufer weiter auf bolivianischem Boden bis 
nach Tupiza vorzustrecken. Nur 210 km westlich hiervon liegt 
Uyuni an der Bahn, die von Antofagasta nach Oruro führt, von 
wo aus wiederum eine Zweiglinie nach Arica im Bau begriffen 
ist. Zur Herstellung des fehlenden Verbindungsstückes, das 
über die Kordillere Real in einer mittleren Höhe von 2500 m 
hinwegführen wird, hat sich das Speyersche Syndikat, das den 
Bau der All-Amerikabahn betreibt und hinter dem außer Speyer 
& Co. die National City Bank (Morgan) und Kuhn, Loeb & Co. 
stehen, mit der Maßgabe verpflichtet, daß Bolivien 40 pCt. zu 
den Baukosten beiträgt. Innerhalb absehbarer Zeit wird also 
eine zweite südamerikanische Ueberlandlinie vollendet sein, die, 
das Südstück der allamerikanischen Bahn bildend, in einer Aus- 
dehnung von etwa 3000 km von der La Platabucht aus das Fest- 
land in nordwestlicher Richtung durchquert und mit doppelter 
Ausmündung am Stillen Ozean in Arica und Antofagasta endet. 
Eine kürzere dritte pazifische Verbindung wird diese Magistrale 
überdies noch durch die Zweiglinie der Nordbahn erhalten, die 
von Saltá (südlich Jujuy) aus nach Huatiquina an der Grenze 
von Chile gebaut wird, und von der Regierung dieses Landes nach 
Mejillones mit besserem Hafen als dem Antofagastas weiterge- 
führt werden soll. 

Im Bau begriffen sind ferner gegenwärtig eine ganze Reihe 
von weiteren Abzweigungen, die die Erschließung des Gebiets 
vom Chaco Centralund dessen Hinterland bezwecken. Die wichtigste 
darunter ist die 700 km lange Bahn von Metan (südlich Salta) 
nach Barranqueras. Bedeutsamer noch ist die Stichbahn, die 
von Jujuy über Ledesma nach Jacuiba an der bolivianischen 
Grenze vorgestreckt wird und bis Einbarcaeion vollendet ist. 
Von Jacuiba aus wird die Fomento del Oriente Boliviano, eine 
argentinische Privatgesellschaft, auf Grund einer von Bolivien 
erteilten Konzession die Linie über Santa Cruz de la Sierra nach 
Trinidad, der Hauptstadt des Beniterritoriums, weiterführen. 

Zu dieser Gruppe vou Bahnbauplänen, die die Durchdringung 
des zentralen Südamerikas bezwecken, kommt ‘nun. eine dritte 
Gruppe gleichen Zieles, deren Stützpunkt der obere Paraguay 
ist. Brasilien will seine _von Santos__nach _Bötucatu. führende 
Linie bis Corumbä an diesem ‚Grenzfluß ausd&hnen. "In Bolivien 
wiederum ist bereits das Kapital zum Bameiñer Bahn yön Puerto 
Suarez (gegenüber Corumbä) nach Santa Cruz de la Sierra staat- 
lich garantiert, von wō düsWeiterhim eine’ die Yungas durch- 
brechende Gebirgsbahn in Gas Minengebiet von" Cochabamba 
einführen-und in Orüro enden soll, so daß damit eine dritte 
brasilianisch -bolivanische Ueberlandlinie geschaffen‘ sein würde, 





?) Anmerkung der Red, Vergl. „Export“ 19iw Nr.48:8..674 über die Bedeutung 
Argentiniens für die bäuerliche Ansiedlung-der. deutschen Auswanderung. 
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Es darf darauf verzichtet erden die vielen sonstigen Ent- | feinsten Fäden ausgezogen. Das reine Metall ist hierzu nicht 
würfe, die einstweilen nichts sind als eben Entwürfe, auch nur | duktil genug, vielmehr verwendet Siemens &. Halske eine: Nickel- 
zu erwähnen. Die Summe der Pläne, die bereits in der Aus- | Wolframlegierung, aus der dann das Legierungsmetall bei einer 
führung begriffen oder doch finanziert sind, zeigt deutlich genug, | Temperatur von etwa 2300° herausdestilliert wird. : Zunächst ist 
welche riesenhaften Fortschritte die verkehrspolitische Durch- | die Fabrikation der kleinen Wolframlampen aufgenommen worden, 
dringung des ganzen südamerikanischen Kontinents macht und | wie sie für Hauslampen, Taschen-, Gruben-, Automobillaternen usw. 
welch überragender Anteil bei dieser glücklichen Entwicklung | Verwendung finden. Die neuen Lampen können genau so be- 
auf Argentinien entfällt. Die. Frage ist nun: Welche Umwälzungen | handelt werden wie gewöhnliche Kohlenfadenlampen und zeichnen 
auf handels- und wirtschaftspolitischem Gebiet wird diese groß- | sich durch Helligkeit, lange Lebensdauer und unerreichte Wider- 
zügige Ausdehnung des Eisenbahnwesens zur Folge haben? Be- | standsfähigkeit gegen Erschütterungen aus. 
kanntlich bemühen sich die Schrittmacher des allamerikanischen Seit einiger Zeit sind im Handel Präparate. erhältlich, die 
Imperialismus in der Union mit allem Eifer, die nordische Vor- | es jedermann ermöglichen, zu Hause ohne jeglichen Apparat in 
macht zur Beherrscherin des südamerikanischen Marktes zu | wenigen Sekunden ein Sauerstoff- oder Kohlensäurebad 
machen und insbesondere auch dessen Verkehr zu sich hin zu | herzustellen. Es genügt, einfach eine Packung in 'das Badegefäß 
lenken. —. (Schluß foket.) einzuführen, um während der Dauer des Bades, d. h. während 

Technisches für den Export. l5 bis 20 Minuten, einen kräftigen Strom von Kohlensäure: bzw. 

Was die Technik Neues bringt. ' | Sauerstoff im Entstehungszustande hervorbringen zu können. Diese 

Von Dipl.-Ing. R. Ruegg. (Nachdruck verboten ) Bäderpräparate sind gewöhnlich mittels wohlriechender Essenzen 

Ein Hochspannungsanzeiger zum Nachweis hocbgespannter Ströme in lei. Aus Lavendel, Fichtennadeln, Veilchen, Rosen usw. 'parfümiert 


tungen, Schaltern, Apparaten usw, — Hlabrikation brucbsicherer Leuchtiäden aus und greifen die Badewanne nt an, hinterlassen: auch keinen 
Wolframmetall. — Präparate zur Seibstherstellung von Kohlensäure- und Sauerstoff- .p : . 
bädern. Schlamm. ` Es steht außer Zweifel, daß die im Badewasser sich 


Die Statistik lehrt, dab öfters Unfälle durch elektrischen | ansammelnden prickelnden Gasperlen den‘ Körper erfrischen und 
Strom dadurch sich ereignen, dab Monteure an Leitungen zu | die Blutzirkulation beleben, auch sollen sie ;günstig auf den 
arbeiten beginnen, die sie für stromfrei halten; an Instrumenten, | Teint einwirken. Beliebte Marken sind die Priestley-Sauerstoff- 
in jedem Falle sich zu vergewissern, hat es bisher gefehlt. Der | bäder, die Zeo-Kohlensäurebäder, ferner die französischen Bains 
kürzlich von den Land- und Seekabelwerken A. G. Cöln- | d’Orsay, Dr. Schleimers aromatische ..Sauerstoffbäder „Katal“. 
Nippes auf den Markt gebrachte Zippsche Hochspannungsanzeiger | Dr. Schleimer liefert außerdem ein Präparat, das ohne Maske, 
kommt hier wirklich einem Bedürfnisentgegen. DerHochspannungs- | überhaupt ohne jeden Apparat Sauerstoff-Inhalationen ermöglicht; 
anzeiger nach Zipp (D. R. P.) dient zur gefahrlosen Feststellung, ob | der Sauerstoff wird aktiv, in statu 'nascendi, inhaliert, was von 
eine elektrische Wechselstromleitung Hochspannung führt, und | entscheidender Bedeutung ist. Versuche babeti ergeben, dal 
kann sowohl zum Nachweise hochgespannter Ströme in Leitungen, . die feuchte, heiße Inhalation von aktivem Sauerstoff speziell bei 
als auch in Schaltern, Apparaten usw. verwendet werden. Die Asthma und Lungenleiden große Erleichterungen schafft, was 
Anordnung besteht der Hauptsache nach aus einem Kondensator | nicht zu verwundern ist. Sauerstoff ist' Lebensluft. Es ist die 
und einem Stromindikator, die beide hintereinander geschaltet | sauerstoffreiche Luft im Walde, an der See und im Gebirge, die 
sind. Wird der Hochspannungsanzeiger, der die Form einer | uns gesunden macht! Deshalb ist auch der über den Sauerstoff- 
Stange besitzt und an der Spitze einen Haken, am unteren Ende | bädern perlende Sauerstoff, den der Badende einatmet, ein Heil- 


eine an die Erde anzuschließende Klemme aufweist, von Wechsel- | faktor von nicht zu unterschätzendem Wert. 

strom durchflossen, so treten sogenannte Verschiebungsströme m 

durch den Kondensator hindurch und bewirken, daß der Strom- | Briefkasten. | | 
indikator, gewöhnlich eine Geißler-Röhre, hell aufleuchtet. Die Deutsche Aviatiker als erste in Südamerika.. Auf Veranlissutig ei einer 





Röhren beginnen bereits bei ca. 800 Volt zu leuchten. Soll der | bedeutenden, südamerikanischen Finanzgruppe unter der Leitung der 
Apparat in Tätigkeit treten, so wird einfach die Klemme desselben | Firma E. C. Klein &Co,Säo Paulo, Brasilien, veranstaltet 
an eine Erdleitung angeschlossen, worauf man den Handgriff se Dienkaohe E AE osollsehaft, G. Fi b, H., ar, 
umfaßt und mittels des Hakens die zu untersuchende Leitung s ke g a Sch It Se E ibera eh oo para D In. 
berührt. Soll der Hochspannungsanzeiger im Montagekoffer a a ne tere 


enieur Herr Schultze-Herfort, der bestbekannte Flieger Oelerich, sowie 
transportiert werden, so wird der Handgriff abgeschraubt; es Ta Mitinhaber der Firma E. C: Klein'& Co., Herr W. H. “Wilcken, 


bildet dann die Röhre ein fest abgeschlossenes Ganzes von etwa | durch dessen besondere Vermittlung die Toürnee zustande gebracht 
30 cm Länge und 4 cm Durchmesser für Spannungen bis | wurde, fuhren am 9. d. M. nach Rio de Janeiro, wo die ersten Auf- 
5000 Volt. Für höhere Spannungen nehmen die Dimensionen | flüge stattfinden sollen. Die bekannte Op editionsfirma.Kam,pe & 
etwas zu, da mehrere Kondensatoren notwendig werden. SAN nd N, E ir ve vor area en eit ae Erpedilign eines 

Die Woltramlampen weisen zwar einen schr niedrigen aye- | Isulkaran Lufischfe on Amorita nach, Deutschland auogofhrt at 
zitischen Effektverbrauch auf (1 Watt pro Kerze), besitzen jedoch | da sie für diese Spezialitäten eine besondere’ Abteilung unterhält. 
den Nachteil, daß der Faden nicht widerstaudsfähig genug ist 
gegen Erschütterungen. Wie neuestens verlautet, ist es dem Ueberseeische Kursnotierun en. 
Glühlampenwerk der Siemens & Halske - Gesellschaft gelungen, Rio de Janeiro, 11. 10. 10.. Wechselkurs auf London 18 d. 8 
diese nachteilige Brüchjgkeit des Wolframfadens zu beseitigen. BE Se: In > ; EB are ga M, 
Das bisherige Verfahren zur Herstellung der Fäden, die einen Lima, 5. 11.10: 90 T. B. auf London 13-3 pCı el 

r ‚20. 10. 10. .D.8 g a. 

Durchmesser OR. DAR 0,025 mm besitzen, besteht darin, daß man Bucnos Aires, 27. 10. 10. 90 T. 8, Wechsel auf London 48%/,, d. 
feinstes Wolframpulver mit einem Bindemittel zu einer Paste Buenos Aires, Gold-Agio 197.97 pOt. (stabil). 1 $ Gold — M. 4,19. 
anmacht und diese plastische Masse dann unter Druck durch 
feine Düsen auspreßt. Der durch dieses „Spritzverfahren“ ent- 


Montevideo, 13. 10. 10. 90 T.S. auf Deutschland M, 4,42°/,—4,43 für 1-nrug: $ Gold. 
Kurse für logERpRnche Auszahlungen in Ostasien, mitgeteilt; von der 
standene Faden wird in einer Gasatmosphäre geglüht, damit das 


eutsch-Aslatischen Bank, Berlin, 














7. 1. 8. 11. 9.11. 101. 14. 16 
i 1 1 ' 1 i seh. d.= M. | sb. d.= M. g4 d.= M. | sh.. d. ==. M. sb. d. => M- 
Bindemittel sich verflüchtigt, und das noch zurückbleibende Shanghai 3. 6f —26oihl d. e.—a60,,12. Eaa boih a. CALAT SE SEBE, 
Skelett aus feinen Wolframteilchen wird jetzt durch Hindurch- Hongkong 1. 107,9=1,917/,| 1. 104192 1. 10%9=1,92. 1.107,99, h 107/2e=1;98 
` 3 ` ’ ` ingapore 2. 4H=2,40 2. 4'/a=2,40 2. Via=2,40 |2. 4/=2,40 . 42,40 
leiten eines elektrischen Stromes zum Zusammensintern gebracht. Calcutta Y. ya. Sha) Pal Tal Sa at Bine 37| 1. i1, 
Bei dem neuen Verfahren wird legjertes Wolframmetall zu ' Yokohama3. —3—208 |2 =s 208 |2. — 2,08 |2. —3e=208" |2. —bia—2.08 


=y- a NORDDEUTSCHE TAPETENFABRIK 


AM 22V. u 1. Hölscher & Breimer, Langenhagen vor Hannover. 













Nur erstklassige Rohstoffe sind 


» d f a ® 
Kein Patent Sosig und allein susschlageobend A EA] (JENES 
für meine prima elastische Krystall- 
Im Jahre Walzen in 
Paul Sauer, 1909 99 000 meiner Fabrik 
wurden gegossen. 
Lieferant. für: Königl: Behörden, für 
die ersten und grössten Firmen 





Berlin, Adalberistr. 37. 


Meine prima elastischeKrystall-Walzen- 
masse würde mehrfach prämiiert,u.a.mit 





dem „Grand Prix" u. der „Gold. Medaille”, Deutschlands und des Anslandes. 
Meine Jahresproduktion hat sich infolge meiner anerkannt wuraiglioham Lieferungen seit 1905 verdoppelt uud seit, 1900 
xporteure erbeten. Vertreter filb Export: Ludwig Scheffer, Hamburg, 





versiebentaoht. Exportnach allen Ländern. Aufträge werden durch Hamburger 
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7 h j- -Vorla @ von Wilh, Hermes in Berlin, Karlstr. 11. III TTTEELT TG 
FFAMIEL EM London, Philadelphia, Sydney, Melbourne, Bü h Kataloge 

eic e ( Goldene Medaille. ——— = Billige uc er Cara i 

"Zeichenschtile 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. bite. VWorailglichen Lehrmittel für alle Gebiete N Buch der Erfindungen, A 
des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis, Gowerbe u, Industrien; Reich illustr, 9. Aufl. 

Neu erschienen: Studien in Kleinfolio,Landsehaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. RN 10. Bd. Eleg. gebund., antiquar, (100) M. 42.— ke 
m — Spamers Weltgeschichte. 


























m. Neueste Äuflage. 19 Bände. Eleg. gebunden. ji 

r .. c keich illustriert. (136) M. 60 - 
Transportables Glühlicht! Siess |g Atired Lorentz, "ine mg 
RSERSTURHNRE 


Runges Gasolin- Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen, 
——— Jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Benzin, 
Essence, Gasstoff selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt 
werden. 


Vorzügliche Beleuchtung! 
Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a. 





mit „rauchlosem“ 
be 2) Rottweiler 
on LER ” | 
Ei a ehr Korn -Pulver 
geladen 
rostfreie n. N.-Zündung Höchster Rabatt | 
on Qrosi:Attiöhiner für Ia Stahl-Scharen, 


i n Etuis - Sätze und komplette Etuis zu 
Eismaschinen, Kühlanlagen | vorteilhaftest niedrigen Preisen sucht 


QUIRI & Cie: G6:məb. H: ee a oa a 
Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). P :; 


G. F. OPITZ |: 


„ELEKTROCHEMIE“ 
Berlin- S. 59. 


Markranstädt i. S. 
Modern Langjährige Spezialität! Rationell! 
Fabrik für moderne Beleuchtung 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 


Einrichtungen yalvan Anlagen urd Metallschleifereien. 
Sämtliche Chemikalien, 
Katalog steht Interessenten gratis 
und franko zur Verfügung. 











Anoden, Meßinstrumente, 
Metallsalze und -Läcke, 
Trockenöfen. 


Metall- 
=” Färbungen. 
nr u. Motoren - Bauanstalt. 
Poliermassen- und Sceibenfabrikafion. 
Preislisten, Kostenanschläge ete. kostenfrei. . 
Branchekundige Vertreter gesucht. 


JederSchuss ist Goldes wer! m ——— 


Alles flieht, | 
wenn die Ernten der Felder Weinberge Komplette 
und. Plantagen unter den Schutz des = 
automatisch feuernden Feldschützen | maschinelle 
gestellt werden. Pat. inallen Kullurstaaten. Einrichtu en 
Roeder& Co. < ini ng 
Hännover — für Büchbindereien 


für Buch- und Steindruckereien 
für Kartonnagenfabriken 
| Ay liefert; inklusive, Schriften und Utensilien etc. 
er: 


| ef Karl Krause, Leipzig 


Maschinenfabrik 
gegründet 1855 :: beschäftigt 1350 Arbeiter 











Bei Anfragen, ‚Bestellungen éto. an die Inserenten beziehe 'man sich auf den , Export“. 
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J.D. DE & Söhne's 






sgtaerühmte] ||| Deutsche UcherseeischeBank || Gebrüder -Brehmer 
tt Berlin W.8, Kanonierstrasse 29/30, Maschinen-Fabrik, 






fähigste und 
preiswürdig- 
ste von allen 
in der Welt 
Uebertrafen in grossen amtlichen Sägeversuchen 
auch die viel teureren besten amerikanischen 
bis zu 30°, an Leistung. Sehr mässig im Preise, 
Prospekte, Preislisten in deutscher, englischer, 
französischer, spanischer und russischer 
Sprache etc. auf Wunsch. 


J. D. Dominicus & Söhne, Aamscheid-Vieringhausen. 
Fabrik gegründet 1822. 

Verfasser der Werke „Ulustriertes Handbuch für Sägen 

und Werkzeuge für die Holzindustrie* und „Die not- 

wendigen Eigenschaften guter Sägen und Werkzeuge“, 

unentbehrlich für jeden Käufer u. Gebraucher v.Sägen. 


Gegründet von der Deutschen Bank, Berlin. 






Leipzig-Plagwitz. 





Niederlassungen unter der Firma 


||| Banco AlemanTransatläntico 
| in 
| Argentinien: Bahia Blanca, Buenos Aires, Cor- 
doba, Mendoza, Tucuman. 
Bolivien ; La Paz, Oruro, 
Chile: Antofagasta, Concepcion, Iquique, 
Osorno, Santiago, Temuco, Valdivia, 
Valparaiso, 
Peru: Arequipa, Callao, Lima, Trujillo. 
Uruguay: Montevideo. 
Spanien: Barcelona, Madrid. 
Einziehung überseeischer Wechsel und 
| Dokumente. Kreditbriefe. 
| Briefliche und:  telegräpbische Auszahlungen. 
Besorgung aller sonstigen überseeischen Bank- 
geschäfte. Eigene Telegraphenschlüssel, 
Anfragen werden jederzeit durch. den Hauptsitz 
| in Berlin erleligt bezw. übermittelt. 
Vertretüngen in: 
Bremen: Deutsche Bank, Filiale Bremen, 
Frankfurt a. M.: Deutsche Bank, Filiale Frankfurt, 
Hamburg: Deutsche Bank, Filiale Hamburg. 
London. Deutsche Bank (Berlin) London 
Agency. 


Ansichtspostkarten 


in CNISpOSIRAL 
und Chromo-Lichtdruck. 


Nür Anfertigung. — Kein Verlag. 


Arnold Süssmilch, Leipzig 86. 





Filialen 
LONDONE.C. PARIS 
ı3 Oity Road. 60 Quai Jemmapus. 


WIEN YV EROF 
Wiedner Haupisir. 84. (son) 







Draht- und Faden- 


Heftmaschinen 
für Bücher und 







a 





ef 







tschachteln 
Cartonnagen. 


Faizmaschineñ | 
für Werkdruck 


„und 
Zeitungen. 








Ernst Mathesius 


Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 


i Gautzsch-Leipzig No. 40, 


fertigt Möbel und De- 
| korationsartikel jeder 
Art; von- Rohr, Bambus, 
Pfefferrohr, Kongo - 
eiche, Teestrauch etc. 


Reich illustrierter 
Katalog 
mit 800 Illustrationen. 





Krepp-Topfhüllen 
D. G. M, 2361386. 
Krepp-Mützen 
Franz Funk, L, -Neuschöneield, 


Zu den Messen stets 
neue Muster, 


Zur Messei inLeipzig: Petersstr.44, „Grosseräler" IV. Et 



























{Johannes Klan 


Papiergrosshandlung 
"pBerlin SW. 68, Alte Jakobstr. 11/12. 
Papiere aller Art. 


Trockenapparate 


für alle Materialien und Rückstände. 


a ost- undwtiratulations- 
Petry & Hecking, Dortmund E. 3 ug reiubeiin: 
Ka r t en Trauerkarten, in allen Sprachen. 
Spez.: Ausführung in Fanutasiekarton, Seide, 
Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. 


KETTE, RN Te | Gretschel & Ulbrich, 


BERLN, 8.0.36 
97:Skalitzer.str.97. DRESDEN-A. 16a. 


A ern area Alin E A 7, u Fa Königin der Milchschleudern. 
ehe $ 4 KR X — Bester bentrilugal-Separator 
EA EA En AZ u für .den Export. 























© ee E SA Märkische Maschinenbau- empfehlen 
ER o o Ser g Anstalt „Teutonia“ 
Na EAN ARN a ' A. 1 
N AN | Frankturt/üder €. 22, $ Alb -Mohr 
Katalnn = nn = Vertreter gesucht, 
' Preislisten în allen Sprachen gratis und franko, 





& Co., 
$.. 










UFSERKEREERERRRERRUERBREISN m 
Transporiables Glühlicht! u sa: 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen; Ampeln, Lampen; katernen. — Illustr. Preislisten gratis u. frel. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


lohanniterstrasse f E. 


< Daelipappen ,, 
für Tropen poen DW 
aushaltend. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant der in 
den Tropen seit vielen Jahren bewährten 
Dachleinen. (504b) 


Weber-Falkenberg, Berlin. 8.W, 





Hofi. Sr. Maj. dəs 
Kaisers u. Königs. 


mamme 
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Hofwagentabrik 
Carosserie- 





Chemikalien = 
mm m Pt sp nm nn ln 


für Buntglasfabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 


g 
nn 17 nn m ml m ses ml lt kn a aaa 
N 
Zi S 





Schweizer Stickereien 


(ür Damen-, Kinder- u. Bettwäsche. 
Handgestickte Damen-Wäsche 
'Unter-Taillen, Nachthemden, Tag- 

| hemden, Beinkleider. 
Gestickte Roben 
a. Batist, Tuch, Seide _und -Tüll. 
Weiße Leinen-Kleider. 
Neuheiten in gestickten 
Gesellschafts- u. Ball-Toiletten. 
Gestickte Blusen. Gestickte Bettlaken 
und Kissen. Gestickte Tischtücher 
und Servietten. 
Taschentücher mit Monogramm. 
verlangen Sie gestickte Proben und 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 20. Katalog. 


5 (d 
ar DR \genten und Wiederverkäufer gesucht, | 
p i 
| tm ll 11 nn 









Champagner 


in allen gewünschten besonders billigen Preislagen. 


Export nach allen Weltteilen. 
Bemusterte Änstellungen gern zu Diensten, 
Referenz: Deutsche Exportbank, Berlin. 


Seidelmann & Comp. 


Schaumweinfabrik 














Rp" Surita 








LA 
4 
H. Schoch, Ber 
: SChoch, Bern. 
EEE EEE EEE 
I t 
i I 
merr r omma BiS 
—BEBEE 


Hansens Gummi- u. Packunys-Werke 


John Hansen 
Hannover-Wülfel 
















Hannoversche 
Gummiwarenfabrik | 
TREA 
Hannover - Hainholz 


Technische Gummiwaren 
Wringmaschinen 


f Gas- und Irrigatorschläuche 
Preßplatten, ‘Schnüre 


ae liefert „Aal 
sämtliche technische Gummiwaren 
wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und 


Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 
jeder Konfektion. 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Asbest-Caoutchouc-Fabrikate, 


Stopfbüchsen- Packungen 
aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. 







EEE LEI LE 


E 






Hannoversche Actien- 


Gummiwaaren -= Fabrik 
LINDEN-HANNOVER. 


Balata-Riemen u. 





Hojwagenfahrik 
Hannover 










b u gegr. 1820 

6 Transport ander Karrosserien 
in garantierten Qualitäten zu billigsten Tagespreisen. 

5 — Muster u, Preise Lieferung nur an Luxuswagen 

4 i | auf Verlangen, Wiederverkäufer. Krankenwagen 


-a Tal m 





Bei Anfragen, Bestellungen otc. an die Insorenten beziehe man sich auf den „ 











H. Jacobi. 








Chr. Meizger 
& Cie. 


gcegr. 1860 
Maschinenfabrik 
und Eisen- 
giesserei 









—— l ---——_ Tr 


Ernst Kindler, Xannover 


Spezialfabrikation-von' 
Gummi - Flaschenscheiben 
für Bier- u.Mineralwasserfläschen 

Wringmaschinen 

Gummi -Gasschläuche 
Metall- Gasschläuche 
mit Ia Gummi-Muffen montiert, 
in abgepaßten Längen. 
Irrigator - Schläuche. 











Heftmaschinen 
für alle Zwooke. 


0. Hoppe & Co. Nachi. 
Leipzig 50 
Maschinenfabrik. 





Niederlausitzer Glaswerke 
Antonienhütte 
‚  „6ross-Räsohen 20 N.-L. 
liefern in erstklassiger Qualität 


für i 
Petroleum, Gasglühlicht, 
Etektrisches Light. 
Spezialität: "j 
Elektrische Beleuchtungsgläser. 
Vertreter: Karl Bolle, 
Berlin S0.26, Elisabethufer 52. 


-s 


- 


Export”, 
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ana wnne a 


Krumrein & Katz | 
in Feuerbach Stuttgart 


bauen als Spezialität seit 1870 


Eiane 
== Maschinen 


für Gross- und Kleinbetriebe, lerner Vollgatter, Hori- 
zontalgatter, Fourniersägen, Saubgizkreigsägen us 
in modernsier Konstruktion, gediegenster Aus führung 
und unübertroffener Loistun galätigkönt 
Kalaloge frei auf ze — Preise billig. -— Lieferzeit rasch, 
Goldene Medaillen 
Stultgart 1891, Rastatt 1901, Fulda 1904, Cassel 1905, Wiesbaden 1909. 


EEE zz... 


Kae 


Paten S 






Gummischläuche 


Julius 
Roller 














4 
` 
% van der Laan 
Hannover, Bahnhofstr. 9. 
i 










Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X. 


san, 5 






Oa A o a a 


> Pferdegeschirr- |; 
i 4 Beschläge 

= ım Messing u. Argentan. 

Metallwarenfabrik 


Feri. Haassengier, Halle a. $. 


Gegründet 183% 














von Franz Klinder, Neubabelsberg 


empliehit ihre Fabrikate als: 
Baumwoll- und Hanfgarne jeuler Art, 
sowie fix und fertig sachgemäß 


eingestellte Reusen, Forellenreusen, 
Aalkörbe, Krebsreusen, Staaknetze, 
E Oreo: Staaknetze, Hamen, Zugnetze, 


'aaden, Klippen, Zugleinen, Flügel- 
reusen, Senken, Wippen, Käscher, EUER Ahr ve usw. bei anerkamt bester Aus- 


Val. Hammeran führung zu billigsten Preisen. 
— Offerten und Muster auf Wunsch gratis und franko. — 
D en a. M. 


Massenfahrikation 


gepreßter Jedermann sein eigener Drucker. Victoria »- Kautschuk - Typen. 


und geschmiedeter 


J: P Kautschuk -Ziffern -und Alphabete 


Fraley e Nop P en auf Holzleisten montiert, zum Zusaminensetizen einzeluer Worte sowie ganzer Sätze | 
"rüc j namente, 


Spiralen, Gitternieten, | zum Druck von Etiketten, Karten, Zirkularen, Plakaten, Preisverzeichnissen etc. 
-Anpieten, -Kugeln und -Sebraube:ı | . . . 
a E = | Clas & Handwerk, Leipzig-Gohlis, Blumenstr. 27. 


Peh & Co. 


Hannover. 


| 
| 
| 
| 
|] 
Die Berliner Mechanische Netzfabrik und Baumwollzwirnerei | 
| 
| 

















Gust. Rafflenbeul, Schwelm (Westfalen) 76. 
Metallwaren- und Maschinenfabrik. 
Knopfbefestiger, Werkzeuge und Maschinen; 






Für 






























Technisches Geschäft. Reissbrettstifte, Heitzwecken, Knöpfe etc. be 
Sämtliche Bedarisartikel für Confitüren 
| Bergwerke und Fabrikbetricbe. 
200099000000009000000000000000009 300999000999 9990 0000990900 000994 Seidentaschen 


Specialität: 


Grand pianos 1,42 m 


of a most splendid tonality 


Otto Branke 


Manufacturer of pianos and grands 
Price-List free of charge and ot postage 
Wholesale. Export-trade. 


+ 


Spezialität: 


Flügel 142m 


Luxuskartonnagen 














Beutel-Düten etc. 


Liedsirand & Falsion 
Berlin S.O. 26. 





von. hervorragender 'Tonfülle 






Especialidad: 


Pianos de cola 1,42m 


de una intonaciön magnifica 


Otto Branke 


fabricante de pianinos y de pianos de cola 
Listas de precios grätuitamente y franco 
Al por mayor. Exportación. 


| Liebich & Kuntze- 


Ohromolithographisohe Kunstanstalt 
N 







Piano- und Flügelfabrik 
Berlin S0.33, Zeughofstr. 20 


Preisliste gratis und franko 
Engros. Export. 






Kästen — Rahmen — Autographs 
Export 















OH HH HH HH HH ++ 





| 

| Plakaten, Kalender-Rückwänden, Chromobildern, 
| . | Reliefs eto. eto. 

Ns | Anfertigung von: 

2 | Postkarten, Etiquetten, Packungen sowie allen 
feinen 'chromolithographischen Arbeiten. 








Dt al 
\ Utet are Kleider wich 
Aseh dem GebradeN 






Wiederverkäufer en Rusty een Vertreter m. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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p ytttsttttsssstttssssdé 
Sternhelmer & Jung 1E Ernst Düby & Co. 


Ledermöbelfabrik 1% ? 


Friedrichsdorfer L 
Zwieback 


Berlin N., Elsasserstr. 55. FriedrichsdorferZwieback- 


Ja 
Frankfurt a. Main. 
a 


Homburg--v. d. Höhe. 





Uebersetzungs-Bureau 
. Speziell technische Uebersetzungen in alle — und aus allen 
A Sprachen — zu mässigen Preisen. 

Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 





| LT 
= 2 " 
AN einleuchten 






$ 
b Fabrik, Karl Schneider 
ye 
Wi 
` 





daß Sie endlich das 
richtige Getränk 
haben, wem Sie 


— 
























unseren konzentrierten 
Pomona» Apfelsaft 
„Flüssige frische Frucht“ 
probieren; Herrliches Aroma nnd un- 
veränderter Geschmack” des _Triselien 
Apfels. Verdünnt zu trinken 
Kiste-mit 244/5 Iste-Fl. = Ii Mk. 
' von Hamburger u. Bremer Exporthäusern 
' Kelterei „Pomona“, Rinteln- a. Weser, 
Von Apo ih He rm.Opitz & Co..Hoflieferant. 


TREIBRIEMEN 


aus lohgarem. Leder, 
Chrom, Chicago - Rawhide. 


Näbrieimen, Schlagriernen, Packung. 


ARNOLD FROMMEYER, 


Hannover. 





Ortmann & Herbst 


Maschineniabrik, Hamburg 33. 
nan NEUHEITEN Fabrikation von Flaschenkellereimaschinen 


Or Messinc ar ant a vor | zum Reinigen, Füllen, Verschliessen, 
TAR l EUNFATINELON, N 
IRRE » „ Brauereimaschinen 


als Braupfannen, Bottiche, Pumpen, 
Malzquetschen, Filter etc. 








Kremer Cakswerka 
Georg Fiedeler 
Hannover-Wülfel. 


Feinster 


Butterzwiehback. 


Ich habe große Po ten 
19-415 ommbreile Strauß: 
h federn lagorid. Dieselb, 
F sindfertig zum garniercn 
© auf den Hut, schwarz u, 
















"Rollsehuhe mr 
Sehlittsehuhe 


alle Ausführungen fahriziert 


Sehlittschuh- u. Ban- 


Gekürzte Brief-Adr.: 


Industrie“. 
j weiß und kostea: 


GR ca. 46 €m Tarne1,— M. 
DEF m 45 m ei 
” 50 y. R, ri 

Versand eifizelner Pro- 
befedern gegeu-Nachn, 
od. Vorhereinsendung p, 





hesehla Industrie | Bf. Straußgiei lerbandlung 

un H. HESSE, Dresden, 
u i Schefielstr. 54/58. 

Radevormwald- Et. Leistungsfäbiges Welt- 


haus auch in Kunstbiumen, Palmen usw: 
Preisliste frei. 


Rheinland. 


Lindener 
Aktien-Brauerei 


vormals Brande & Meyer 





















Ein iaeiei Pfhrlgesrkiti 


erzielen Sie dureh den Verkauf unserer Separatoren. 


„Marke Ideal“ mit Hängetrommel 60— 450 Liter. 





„Flott“-Separatoren mit stehender Trommel. 
45 Liter M 38 — 


Linden 


Tee &Ca FestortKonase 





Trg. 5 un empfiehlt ihre als vorzüglich 
l2 Vertreter u: Wiederverk. gesuch (a sen bekannten. Export-Biere in 
(W AGG mit hohem Export-Rabalt. Flaschen und: Gebinden. 


Buttermaschinen versch. Konstruktionen 


=. 2schocke- Werke Kaiserslautern, Act, 3 


Spozialfabrik in 
la Stahl-Zug- und Springfeder- 


Matratzen 





Dr. E. Meyer_& Co. 


‚Chemische Fabrik 
Hannover-Limmer. 


Kaltpalerühfen, schwarz und farbig, Oher- 
leder-Apjreturen, ‘Zemente, ; Waclise für 
mechanische Schuhfabriken. 


cetuleu-Ficht- Anlagen n. 















Bernhard adra 
 Medizinisch-Pharmazeutische 


Fabrik und Export 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 





















| ' Vorteilhafteste Bezugsquelle 


| 

\ aller> pharmazeutischen ` Prä- ||| 
' parate.. Sterilisierte Subkutan- | 
njektionen in zugeschmolzenen | 
| 

| 














Phiolen, Tabletten, nn 
‚tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert, 


‚ Fertige Tropen- Apotheken. 


Verlangen Sie wiersprachige Preisliste ! 









Zahlreiche transportable u. 
stationäre Anlagen i. Betrieb. 


cetylenwerk 
Hesperus, Stuttgart. 


Dörverden 


in Hannover. 












Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Experi*, 
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Vertreter gesucht, 















Klubsessel Barthels & Lueders haaa 
Ledermöbel Hamburg - Steinwaerder a, 
Lederstühle Kupierwerk, Metallwaren und Apparate-Bauanstalt. en 





















Turbinen 
Ziegelei-Maschinen 


empfiehlt 


Aktien-Gesellschaft vorm, 
A. Kuhnert & Co. 


Meissen. 
Katalog zu Diensten. 


Marke M.& L.J 
in Öldruck, 
au iy ne a 
um Einrahmen 


und PERTE sowie 
Ansichtspostkarten 


Größe Auswahl in Heiligenbildern, 


Müller & eh er 


Dresden- 


Zuckerkranke 


erhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster 
Ärztlicher Autoritäten versagte durch 


Ludwig Bauer’s 


Spezial-Institut für Diabetiker ® 
Koetzschenbroda-Dresden. 


Sprechzeit wochent. 8—12 Uhr, Das aobo 
Jahr geöffnet. Praktisch en 


| nutzung Therapie „BAUER“. Aerzte bezw 
a alas BET PASAO. bobad. Dis s Aon Std 


=—— Brunnen-Kuren fallen wer 


Spezialfabrik für den Export. 


weg Spezialität: Hochdruck- und Heißdampfleitungen, Rohr- 
schlangen, Federbögen, Wellenfederrohre usw. bis zu den 
grölsten Abmessungen ohne Naht in Stahl und Kupfer. Kupferne 
Fagonstücke ohne Naht, sowie Patent-Rohrflanschen. Bestbewährte 
Weifsmetalle. Bei den Marinen und größten Werken des 
In- und Auslandes eingeführt. 


Oggoogcgogogogogggocgaong 


Süddeutsche 
Sitzmöbel Industrie 
G. m. b. H. 


Frankfurt a. M. 
Kaiserstr. 50. 







ESEL: 

















! 


now‘ 


Zusammenlegbare 
Vogelkäfige D.R. e.m. 
Wichtige Neuheit für Export. 














Lederwaren-Fabrik 


Nienburg a. W. 





ee N DA 
TUTTA ettan 
ll Hl Ti N N} 
A il a ALL Fabrikant L. C. Lang 
|| || Drahtwareniabrik 
ee KEDU k ae ee ; Aalen-Erlau 
awl ER (Witbg.) - 















Elegante 
Luxus- 
geschirre 














| 
| 



























ist die Fabrikation von Zement-Dachsteinen, 
Fliesen, Rohren, Bausteinen, Drainrohren etc. 


mit bewåhrten Formen und Maschinen D.R-P. 
Spezial- Blütenöle, 
Bartolomé - Mitre 556, Casilla 1393 i Woli & Co., Ten ns Guben 05. Oweco- synthetisch, 


sae benglie reg tun gafäliger Katalog gratis für Toiletteparfüme etc., 
Fabrikanten für den Verkauf der Dau e künstl. Riechstoffe Aetherische 
fol d Artikel d R blik ’ 

olgenden Artikel in der Republi x Oele, Liköröle, _Seif 
Chlorophyll und andere giftfreie 
Farben für Genußmittel, Seifenete. 


Oscar Wender & Go., Dresden. 


[Raubter- Fallen 


TFF SSTT | a p verschiedener 


Konstruktion 








Peluso, Ortiz & Cia. Fruchtessenzen 


für Limonaden u. Zuckerwaren, 





Agentur und Kommission | 
Buenos Aires 





















Argentinien: 
Automobile, Papiere aller Art und 
Kartonpapiere, Traubenzucker, 
Kandiszucker, Saatkartoffeln, 
Kabeljau, Stockfisch, Coco - Rayado Win 
(gereifte Rokusschalen), Pfeffer, 2 if SE 

v7 ` Fh y N LINA 






alle Sorten Gemüse. 
Erstklassige Bankreferenzen. 


nG | 






"SIjesE yongaajsny 



























für alle Tier- 

Buch-, Stein- und Licht-Druckercie. en, 

. i Fische, Auto- 

Hannover Reproduktions -Anstalten ý màt: Ratten u. 













vergibt das alleirige Fabrikations- 
and Veririebsrecht von „Fama“ 
und Kunstmarmor gayan eine 
einmalige Entschädigungssumme, 
übernimmt auch die Lieferung von 
fertig yenischtem Material für die 
„‚Fama'-Asbesitusshöden. Das 
Material ist bei dem ersten Be- 
hörden und Architekten seit vielen 
1 Jahren bestens eingeführt und hat 
sich vorzüglich bewährt. > 
la Referenzen. 


erhalten die besten Maschinen, Apparate und Materialien bei 


Klimsch& Co., Frankfurt . na. 


Fabrik und Lager für die gesamte graphische Branche, ver- 
bunden mit photomechanischem Laboratorium und Lehr- 
anstalt für die photomechanischen Reproduktionsverfahren. 
Firma gegründet 1864. Export. nach allen . Weltteilen. 
Kataloge in deutscher, englischer, französischer und 
spanischer Sprache. 


Spezialität: 
Fallen. zum 
Fangen von 
Löwen, yian Leoparden eto. 
Geflügelzucht- Geräte 
Jagd- und Sportartikel. 
Export nach allen Weltteilen. 
Export-Katalog Nr. 80 kostenlos. 


ea allen u. Geflügelzucht- 
Gerätefahrik Rudolph Williger 
: Haynau i. Schlesi 

Tüchtige Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


naar 
Steinholzfabrik |g 
„Fama“, G.m.b.H. 
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Der Preis für die Inserate, welche © Der Preis für die Inserate, welche 
unter, dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr ezi S il efl- C wel Gr sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. bei 8 tägigem Erscheinen. 
A Misch- u. Knèż- | 5 u 
äckerei-, maschinen, OLD LEISTE N | nd Gratulafionskaricn 
are Itation. 


Teigteilmaschinen etc.empfehlen | erkannt bestes Berliner-Fabr:kat. | 
Gretschel & Ulbri ch 
’ 
| -A. 168. 











für Chromo- 
apiere nor hie, 
Landkartendruck,Holzschnitte, 








typien, Lichtdruck, Kupferdruck 
Alb. Mohr & Co., Halle a. S11. menami mee W Co., A Chinapapiere ee 
eriin 


Export nach allen Ländern. | ———— | Papier Co. Edm. Obst, 6. m. bW, i 
teuchtungs Gegenstände Ggravuren für Vergoldepresse, 












atentierte Metallpapiere‘ Foo 



















zw elektrischem bicht und Gas. Messingschriften, ulAlhli-. Bassellichtif.Schokeladen-, kaia S » 
Patin Enee R. Gerholf kanft man Kuren ran tat Naiak. Br Kinefaeriisa ep- dalb Á rik 
> erhold’s Graviranstalf, eipz pretlen ckels Metallpapierwerke, Adal 
Franz R. Conrad, Berlin S.0. 36 Mu-ter gratis. «Export EN Fuerth i. B. p e pr: Adalbert Vogt &,6o. Berlin O. 112 & Co. Berlin O. J12 
- und Frucht-Körbe: olzbearbeitungsmaschinen EITSCHENFABRIK R:terstmni u m mi 
sowie alle Drabiwaren Friedrich icht N Ohuatität 
Fabrikant L. €. CangypDra ht ware labri für, Groß und pKleinbetmiebe vorm. Rosenberg or Bar hia nn het far Me Spexisiitt © T 
Aalen - Erlau (Württemberg). Krumrein & Katz, Feuebach, Stuttgart. | Berlin SO, Köpenickerstr. 108 
———— — Inn Fkpdrt . Gummiwarenfabrik Hansa 
ücher«- und Ze ite: opfen Spez. Export v Hopfen nei aingo Aepdrtacsumna > Te Böcker &. Basch, G.. m: b. H., Hannover IX 
See, unt. Gar. geg. inner Ver- 
schriften liefert nach | 


. a IRES r e A a E O a RB En 
derb. Export n. all. außer de utscheñ m. itber-i eiznähmaschinen pedition und Rhederei 

allen überseeischen Plätzon s- ischen ae wo Bierbranereien ozistior. tabriziert als Spezialität 
„Gr. Burstah 3. Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. ponis & Wilkerling, Hamburg. 


M. Rittershausen, Berlin O. 
Gerth, Laeisz & 60, Hambur nstrume te wissen- Markusstrasse 5. I Ih 5- Vermittelung, von Fracht-Engagöments und 
arneval - Scherzartikel I nm nautische. E tied ee Pe rap hische Bedarfsartikel Uebernahme v, Speditionen nach all. Ländern. 


Besonders eingerichtet für Export, 
und Feuerwerk Stets Nenheiten. Viele Sriezialftäten. P E D I T I 0 N E N 
| 


Kompasse, Courslinealo, künstl, | 
Horizonte, Palinurusse, Plan- 
und 4 ROMAIN TALBOT, BERLIN S0.42. 
Gebrüder Weinrich, wajina. skalan, ee u ehuines | Preisliste flei. 


_ 7? apparate. C. Plath, Hamburg 11. . Piath, Hamburg 11. 
janinos more 
liefert für sämtliche Zwecke 
Morse-Apparate,blau unds@hwarzunüber- 


Yhampagner« ereisiage. | | Trellereimaschisen maschinen: 
Doido a N Brauereimaschinen | 
Ortmann & Herbst, Hamburg 33. Max Dreyer & Co.. uai At OD as) 
hristbaumschmuck spec. 1. Exportkiste Möhlus & Sohn, Hönnever-Wüßel, 
5 | istenfahri te Erlesen ced | | | gegründet 1855. 


Fiedriohetrasse 20. 
u. Wunderkerzen i zu billigsten Preisen, liefert ° TER aA rieneldruckuressen 
Speziallabrik Gebr. Weinrich, Worbis. | Pretzlaff & Mäker, tlan os Wöältteilen g Pu € presse n 
- | Berlin SW. 61, Gitschinerstr 9r E K S und andere Maschinen. Maschinen 
ognacs, Kirschwasser, ‚Krauss, Stuttgart, 


für graphisches Gewerbe und Kar- 
- { tohnagenindustrik. 
- Liköre etc. sehr vorteilhaft von der | ederwaren Ze Schwab-Strasse UWE 
Dampfbrennere Hammel &Levwi, 


| Bautzner Industriewerk m m, b. H,, Bautzen, Sachsen, 
Bankvnotentaschen, Brisftaschen it I N Q für alle en 
Strassburg. Eis. Jeder Freiglage, P A Klimate 


Fir Grohcheihe und NAS IND Kıimate“ T rockenapparate 







besorgen zu mäßigen Sätzeu nach 
Mexiko, Zentral- u. Südamerika 


| Vairon & Co, Hamburg. 
seem für 












Berlin SW, 48, 

































r chpappe, Time, meee ru billigen Preisen für alle Materialien und. Rückstände 
. v il dick- 
Tropenpappe) i. iJ Cite, hissig, tr Mair STAPEE Harn burg: na & Heeking, Dortnfünd’E. 
FE ropenans ric Kartonnagenleime . Export! nach allen T 

i i der ewimschfen! Dresden. 17 una Leupold Eduard Hi ger, Pianoforte- abrik, ’epsin, en, Labletten, Granülas, sub+ 

be . x n d En i 5 cutane Injection und Tabletten liefert 

rahikör IRFs orp H etallbeschläge .;.. __° m. UH. Beria 3, Warschauerstr. 70- Simon’s Exportgeschäft, -Berlini G52. 
schützer eto, etc. Ausrlistungen, Sattlareien, Wagen: 1 


Hirth & Pieron, Hohenlimburg i. W! 


XKPORT:-COMMISSION 
Johannes Westphal Nacht., | 
BERLIN SW. 19, Kommandantenstr. 14 


bau und Sehubmacherdi — 
Schnallen und Ring 


SCHMÖLE & Co., Berlin. 


liefern in altbe- hren, Fournituren, Gold, Silberwaren, Elektrische 
bi an o S kannter Güte U Taschenlampen. und Taschenleuerzeuge eto. 
Breitestrasse 5, 


Chmidt & John Hugo Pincus, Hannover130, 
S., Maybach- Ufer 5. | Export nach allen Ländern, 








Provisionsweiser lÖ:inkauf detts cher In- Oetz- 
1, Ei d der O l- | ermessungsinstrumente erstklassiger Auıs- 
| n aga | stalidichtungeringe i 












Flü | führung, zweckentsprechendster Konstruk+ 
anos u Uge tion liefert seit 1791 nach _ allenı Welt: 
teilen MAX HILDEBRAND früher 
von hervorrag&änder Tonfülle AUGUST-- LINGKE & Co., FREIBERG 


in Sachsen Auf allen beschickt. Ausstell 
Otto Branke, Otto Branke, Berlit, Zeughofstr. 20. Zeughofstr. 20. uf allen besehic #. Ansstelmingen 


erstes Preise, Paris 1 





rben für Buch- und Stein- Friedr. Goetze, 
druökereien, sowie la Burscheid bei Kölna, Rhein. 
alzenmasse, in überseeischen |. ändert == aA EAEE ET R T 


i bestens bewährt, fabrizieren O T 0 R E N 
— H. Möbius & Sohn, Hannover-Wülfel. 











re aA Di Benzino Benro Ron EBneumatist Pianos anos, etterhäuschen 
lühlicht, transporta s ra one. 2 Se > mit eingebautem Spislapparat. liefert, 
pen, »S0lıd n. Telswerl. 
a aha Maaa) Bootsantriebe Lfehtnhischinen) == Alleinige Päabrikanten + Edm. Mohr & SeN 
= Louis Runge; Berlin, Lamdsheryerstr. Ba., M. Falkenstein & Go., 6. m. b. H., Berlin $0. 33 X. Kuhl & Klatt, Berlin S016: Jimenau i. TH. 


Nargenstermä&lhle 4 


Spezial- Fabrik von 


Laternen 


tür Fahrräder, Motorräder 
und Automobile sowie 


annen. 
Vorteilbafteste Boazugsquelle. 





Lnbraehli Hygrograph' $ 
(Registrier-Hygrometer) D.R.G.M. 349489. 3 


Registriert die telative Feuchtigkeit in Brozenten 

voller "Sättigung, — Bei diesem Haar-Hygrometer 

ist ein deräftige Haarstrangfassung vorgesehen, 

dab die Haare frei h nd zwischen zwei über- 

einander liegenden Anschlu Bstellen angebracht sind, 

ohne daß sie, wie bei den bisher bekannten Hygro- 
metern, über Bollen laufen. 


> Wilh. Lambrecht, Göttingen, 
Fabrik wissenschaftl. Instrumente, . Gegründet 1859. 
Man verlange Gratisdrucksache Nr. 828. 


Wilhelm Falkenstein 


Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr. 16 


Lasther-entünge-E XNOFT. 


Enlevur- 








Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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NIIT \ Srsiklassiges Fabrikat 
a ll EXPORT e VANGFRITZ PIANOS 
Dampf-Straßenwalzen nach allen Pianoforte-F abrik ia-anen 


liefern in vollikommensten Konstruktionen | Welttheilen. BERLIN, S.0. Grünauerstr. 21, Holz- und Stylarten. > 


und zu mäßigsten Preisen llustr, Cataloge gratis und franco. 


CALLERS [A ENGELMANN & CO, Mechanische Seiahrik $ 
Simon’s Exporigeschäfi HANNOVER 


s z fabrizieren: 
Fabrikmedizinisch-pharmazeulischer Präparate. 


Berlin C. 2. Transmissions=-Seile 


Siiberne Medallie Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe: aus Manila-, Schleisshanf und Baumwolle. 


Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armee- m r 
Marine- und Kolonial-Aussteliung. Berlin 1907, Förderseile. 


Tropen-Ausrüsiungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, 
Granules, subcutane Injectionen und Tabletien. 
Laab Essenz 1:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifle, Asthmazigaretten und--Zigarren. 


Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko, 
Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika- Haus. 


EEE IN EEE TE 
Verlangen Sie 


nn 
meinen neuesten Lederwaren- Pracht- 
Katalog gratis und franko, 










































Transmissionsseile mit „Gelenkkupplung Original Engelmann“, 


Bergwerks-, Förder-, Bohr« Stahldrahtseile für 
und Bremsberg-Seile. Gleistransportbahnen., 


























Derseilbe- enthält- eine: Auslese der y 
NEP SP PN pere p= a. Dampfpflugstahldrahtseile, Lauf- Gußstahldraht-Aufzugs- und Steuer-Seile 






und Zugseile für Drahtseilbahnen. Blitzableiter-Seile.. Spalierdrahtlitzen, 
Seile für Bogenlampen, Uhren und Läutewerke, 
Vertreter gesucht, 






Adolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren 
BERLIN, Oranienstrasse E. 


Schmöle & Co. 


Menden + Berlin + Immelborn 
Bez.Arnsberg. Breitesir. 5. Werrabahn. 


Exportabteilung: Berlin G., Breitestr. 5. 


Telephonruf Amt I, No. 1955. 
A.B.O.Codeu.Staudt & Hundiusim Gebrauch. 


Fabrikation und. Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 
Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei. 


Spezialitäten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel,;, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirre,Schlittengeläute,Glocken 
und Bellen, Beschläge zu Aus« 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen, Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen, 























In 


an 


Adolf Lehmann & Co. 


Kaiserlich persische und fürstlich Iippische 
Hofpianofabrik. 


Brösste und. billigste -Quelle Deutschlands. 


Berlin-Lichtenberg, Möllendorfstr.'49; 
Kataloge gratis und franko. | 


KIRCHNERA O% 


Leipzig-Sellerhausen: 


Größte und renommierteste Spezialfabrik 
von 


Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 180000 Maschinen geliefert. 






























































IGrand Prim: Päkis 1900, Lütfich 1905, Malland 1906. Brüssel 1910: Hors Concours. 









Violinen, Violas, Violoneellos und 
Bässe in vorzüglicher Ausführung. 
Kolophon- und Saitendose „Cid“. 
Neuheiten in Saiten und Bestandteilen. 
Quintenreine „Cid‘‘-Saiten, 
den höchsten Anforderungen genügend. 


Großes Lager i Dre 
Rohhölzern für Sie ehe 


Kataloge an Händler auf Verlangen postfrei. 


GEBRÜDER SCHUSTER 


| Markneukirchen i.Sa, 84 
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Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W,82, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 8.W.68, Hollmannstraße 16. 
Herausgeber: Pröfeasor Dr. R. Januxach, Berlin W.62 — Kommisslönsverläg von Robert Friese in Leipzig. 


:, Abonniert 
sird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 8,0 M. 
im Weltpostverein .... 8% » 
Preis für das ganze Jahr 
im deutschen Postgebiet 12,0 M. 
in Weltpostverein. . . . 1508 » 
Riszelne Nummern 40 Pfs. 
(Nur gegen vorherige 
Hinsendung des Betrages). 


| Erscheint jedon Donnerstag. 
Anzeigen, 
, die kleingespaltene Petitzelle 
EE , oder deren Raum 
| mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 
Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 3 
E entgegengenommen, 


Drean 


nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER ÎNTERESSEN IM ÅUSLANDE. 








Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 


Telephon: Amt VI, Nr. 61. 


DB Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. "ws 
Oodewörterbuch „Imperial“ (1600 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 
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Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhbältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 


Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Pxport‘“ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. i 
Rriefe, Zoitungeon, Boitrittserkxliärungon, Wertsoendungen für den ,Centralveraia für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Generalversammlun 
der deutschen Fleischeigfukhr — 


des Centralvereins für Handelsgeographie usw. — Die Vermehrung 
uropa: Wetschaftliches aus Rußland. (Von Ing. W. Ewald.) — Süd-Amerika: Die 


argentinischen Eisenbahnen. (Schluß.) — Eine neue interozeanische Eisenbahn in Südamerika. (Öriginalbericht aus New York.) — Die bra- 
silianische Soldateska gegen die deutschen Ansiedler in Blumenau. — Aus wissenschaftlichen Gesellschaften: Gesellschaft 


für Erdkunde, Berlin. — 


iterarische Umschau. — Briefkasten. — Usberseeische Kursnotierungen. — Anzeigen. 


Ba Wiedergabe van Artikeln aus dem „Expari“, inlis nicht ausdrücklich verboten, ist gestattet, wann die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPERT”. 


Generalversammlung 
des, 


Centralvereins tür Handelsgeographie usw. 
Freitag, den 2. Dezember 1910, 


in dem 


Hörsaal des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr. 120, 
abends Punkt 71/, Uhr. 





Tagesordnung: 
1. Vorstandswahl. 
2. Vortrag des Herrn Dr. Paul Rohrbach über: 


Rassenfrage und Kolonialpolitik in Afrika. 


- Gäste — Damen und Herren — sind willkommen! 
Der Vortrag wird dureh Vorführung von Lichtbildern erläutert werden. 


Contralverein für Handelsgeographie usw. 
Der Vorsitzende: B. Jannasch. 














Die Vermehrung der deutschen Fleischeinfuhr. | 

Während der preußische Landwirtschafts-Minister . nach 
wie vor auf dem Standpunkt zu verharren scheint, daß die 
Grenzsperre gegen die Einfuhr von ausländischem Schlaeht- 
vieh unbedingt aufrecht zu erhalten sei, ist von Süddeutsch- 
land aus bereits Bresche in die agrarische Schutzpolitik gelegt 
worden. Den Anfang mit der Öeffnung der Grenze hat die 
badische Regierung gemacht, indem sie eine kontingentierte 
Einfuhr von Rindvieh und Schweinen aus Frankreich in 
die Schlachthöfe von Karlsruhe, Mannheim. und Heidelberg 
zur sofortigen Abschlachtung gestattete.. Dem Beispiele Badens 
ist. sofort Elsaß-Lothringen gefolgt, wo in die Schlachthöfe 
“Yon Straßburg, Mülhausen und Metz ebenfalls französische Rinder 
und Schweine eingeführt werden dürfen. Die Einfuhrkontingente 
‚sind vorläufig festgesetzt für Karlsruhe und Mannheim auf 
400 Rinder und 400 Schweine,. für Heidelberg auf 50 Rinder 
‘sand 100 Schweine, für Straßburg auf 500 Rinder und 500 
:8ehweine, für Mülhausen auf 400 Rinder und 600 Schweine 
‘and für Metz auf: 400 Rinder und 300 Schweine wöchentlich. 
"Bayern ist im Bunde der Dritte. Nachdem die jüngst in Bayern 
vorgenommene 'Viehzählung einen erheblichen Rückgang der Vieh- 
haltung ergeben hat, hat, die bayerische Regiernng sofort Schritte 


t 
she Jhai 


l 


getan, um die Einfuhr von französischem Schlachtvieh auch 
nach den bayerischen Städten zu ermöglichen. Ferner hat sie 
Verhandlungen eingeleitet wegen Erleichterung der Einfuhr 
von Fleisch aus dem Auslande und wegen Herbeiführung von 
Frachtermäßigungen für die Beförderung gewisser Mastmittel. 
Auch soll sie bei der Reichsregierung Vorstellungen erhoben 
haben wegen Erleichterung der Einfuhr von Schlachtvieh aus 
Dänemark nach Norddeutschland, insbesondere wegen Auf- 
hebung der Seequarantäne und Tuberkulinimpfung, außerdem 
wegen Aufhebung des Einfuhrzolles für Mais und Futter- 

rste. Die Einfuhr von französischem Schlachtvieh nach Augs- 

urg, Hof, Kaiserslautern, Ludwigshafen, München, 
Nürnberg und Regensburg ist bereits genehmigt worden. 
Schließlich hat auch die württembergische Regierung die 
Einfuhr ven wöchentlich 300 Rindern und 300 Schweinen in 
den Stuttgarter Schlachthof freigegeben. Aehnliche Maß- 
nahmen sollen in Sachsen vorbereitet werden. 

Von den süddeutschen Regierungen wird also das Bestehen 
einer Fleischteuerung und die Unzulänglichkeit der einheimischen 
Fleischproduktion anerkannt. Demgegenüber dürfte Preußen mit 
seiner ablehnenden Haltung einen schweren Stand im Bundesrat 
haben. Es ist natürlich ein unhaltbarer Zustand, daß in einigen 
@eutschen Bundesstaaten etwas gestattet wird, was in den übrigen 
Bundesstaaten nach wie vor verboten ist. Das Deutsche Reich 
bildet ein einheitliches Wirtschaftsgebiet, seine ganze Gesetzge- 
bung, soweit sie sich auf die Einfuhr aus dem Auslande bezieht, 
ist einheitlich, und darum wird, wenn in Bayern, Baden, Württem- 
berg und Elsaß-Lothringen französisches Schlachtvieh eingeführt 
werden darf, dieses auch in Norddeutschland zugelassen werden 
müssen. Es ist nicht zulässig, einen Bnndesstaat gegen 
den anderen abzusperren. Sodann wird man aber die Ein- 
fuhrerlaubnis nicht auf französisches Vieh beschränken dürfen, 
denn so groß ist der Viehreichtum Frankreichs zur Zeit gar nicht, 
um den Bedarf, wie er in den obigen Einfuhrkontingenten dargestellt 
ist, zu deeken. Frankreich hat pro Kopf der Bevölkerung zwar 
mehr Rinder und Schafe, aber viel weniger Schweine als Deutsch- 
land. Darum wird auch die Einfuhr aus anderen Ländern, so 
z. B. aus Skandinavien, zuzulassen oder, soweit sie bereits zu- 
gelassen ist, zu erleichtern sein. Eine so scharfe Kontrolle, wie 
sie jetzt gegenüber der Rindvieheinfuhr aus Dänemark geübt 
wird, ist überflüssig. Außerdem ist eine Erleichterung und Er- 


:weiterung der Einfuhr von Fleisch notwendig. Hier kommt u.a. 


die Einfuhr aus Argentinien in Frage. Ein. Vergleich zwischen 
dem Viehbestand Deutschlands und Argentiniens ergibt, daß auf 
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1000 Einwohner in Deutschland 330 Stück Rindvieh und 110 
Schafe, in Argentinien dagegen 5 400 Stück Rindvieh und 12 000 
Schafe kommen. Mit der Aufhebung der (renzsperren und 
Einfuhrverbote wird aber die Fleischteuerung in Deutschland 
noch nicht dauernd zu beseitigen sein, man wird auch die hohen 
Einfuhrzölle auf ausländisches Vieh und Fleisch herabsetzen 
müssen. Eine solche Zollherabsetzung würde den ausländischen 
Viehzüchtern ebenso wie den deutschen Konsumenten zugute 
kommen und außerdem unsere Handelsbeziehungen zum Auslande 
verbessern. Dieser Tage haben in Stockholm die Verhandlungen 
mit Schweden über einen neuen deutsch-schwedischen Handels- 
vertrag begonnen. Bekanntlich wünscht Schweden die Oeffnung 
der deutschen Grenzen für die Einfuhr von schwedischem Vieh 
und natürlich auch, ebenso wie Dänemark, eine Ermäßigung der 
deutschen Viehzölle.. Wenn wir den schwedischen und dänischen 
Wünschen, soweit dies möglich ist, entgegenkommeu, so können 
wir mit Sicherheit auf Gegenleistungen zugunsten unserer Aus- 
fuhrindustrie rechnen. 

Die deutsche Viehproduktion scheint auf der Höhe ihrer 
Leistungslähigkeit angelangt zu sein. Gewiß ließe sich die Pro- 
duktion noch vermehren, aber das würde dann auf Kosten des 
Getreidebaues geschehen. Für den ostelbischen Großgrundbe- 
sitzer ist aber der Getreidebau lohnender als die Viehzucht. 
Nur die Mittel- und Kleinbetriebe befassen sich intensiver mit 
der Viehzucht. Nach der deutschen Viehzählung vom Jahre 1907 
kamen bei den Kleinbetrieben durchschnittlich fünfmal so viel 
Kühe auf die gleiche Anbaufläche als bei den Großbetrieben der 
Landwirtschaft. Eine der Hauptursachen, weshalb sich die Groß- 
betriebe mehr den Getreidebau zugewendet haben, liegt in den 
großen Vorteilen, die sie aus dem System der Getreide-Einfuhr- 
scheine ziehen. Diese Vorteile kommen am meisten dem ost- 
elbischen Großgrunddbesitz zugute, weil sich für diesen die beste 
Gelegenheit zur Getreideausfuhr bietet. Der Getreide-Exporteur 
erlangt mit dem Einfuhrschein eine Anweisung auf einen Geld- 
betrag, der dem Zollwert der ausgeführten Getreidemenge gleich- 
kommt. Deshalb ist seit dem Bestehen unseres heutigen Zolltarifs 
die Getreide- und Mehlausfuhr aus Deutschland ganz gewaltig 
gestiegen, und die inländischen Getreidepreise wurden auf einer 
Höhe gehalten, die sonst schwerlich erreicht worden wäre. Die 
Ausfuhrvergütungen muß das Reich, d. h. die Gesamtheit der 
deutschen Steuerzahler, bezahlen. Welche Anforderungen dadurch 
an die Reichskasse gestellt werden, geht daraus hervor, daß in 
den ersten neun Monaten des laufenden Jahres nicht weniger 
als für ‘9, Million. M Einfuhrscheine von der Reichskasse ein- 
gelöst worden sind gegen 59,5 Million. M gleichzeitig 1909 und 
50 Million. M gleichzeitig 1908. Für diese gewaltige und stetig 
zunehmende Ausgabe findet das Reich nur einen geringen Ersatz 
durch die Zolleinnahme aus der Mehreinfuhr von ausländischem 
Getreide. Denn als Ersatz für den ausgeführten Roggen und 
Hafer, wofür 50 M Ausfuhrvergütung pro Tonne gezahlt werden, 
wird neben zollfreieu Futtermitteln zumeist russische Futtergerste 
eingeführt, für die der Eingangszoll uur 13 M pro Tonne beträgt. 
Am stärksten ist die Getreideausfuhr aus den östlichen Pro- 
vinzen, und darum hat der Östelbier auch den größten Vorteil 
von dem Einfuhrscheinsystem. Sobald dieser Vorteil fortfällt, 
wird er sich vermutlich mehr der Viehzucht zuwenden, und dies 
ist doch sicherlich mit ein Grund, das System der Einfuhrscheine 
sobald wie möglich zu beseitigen. Vielleicht geben die Regie- 
rungen der süddeutschen Staaten auch hierzu den ersten Anstoß. 


Europa. 
Wirtsohaftliohes aus Rußland. 
Von Ing. W. Ewald. 
(Teilweise nach der Torg. Prom. Gaz.) 
I. Handel. 

Der Außenhandel Rußlands bat im ersten Halbjahr 
1910 einen beträchtlichen Zuwachs gegen 1909 und noch weit mehr 
zegen das Mittel der letzten fünf Jahre zu verzeichnen, 1041 Million. 
tubel gegen 808. Die Ausfuhr hat um 108 Million. zugenommen, 
die Einfuhr übersteigt im abgelaufenen Halbjahr die des Vor- 
jahres um 220 Millionen M. Metallwaren, Baumwolle und Baumwoll- 
Fabrikate, Tee, Kaffee, Getränke, Fisch, Kohle haben den stärksten 
Anteil an der Zunahme: Getreide, Reis und Tabak-Importe haben 
abgenommen. Öbenan unter den importierenden Ländern steht 
Deutschland mit einem Zuwachs von 92 Million. M, dann folgt 
England mit 35, die Vereinigten Staaten mit 30 Million. für Baum- 
wolle. Das engbefreundete Frankreich hat ein Plus von nur 18 Million. 
zu verzeichnen. 

Von der Messe (die Russen benennen sie mit dem deutschen 
Wort „Jahrmarkt“) in Nishny Nowgorod wird berichtet unter 
der Ueberschrift „Ueberspannte Erwartungen, Ueberhäufung von 
Waren, | der Getreideernte gegen die vorjährige, 
Enttäuschung der Handelswelt“. Die Preise eines der Hauptartikel, 
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Baumwollgewobe, mußten um 5 pCt. weichen, und dennoch blieben 
30 pCt. unverkauf. An Leder wurden die größten Posten nach 
Deutschland verkauft. 

Rauhware stand so hoch im Preise, daß fast nur ausländische 
Käufer kauften, allein an Karakul, schwarzem Lämmerfell, an 2 Million. 
Stück aus der Bucharei. Außerdem haben 6 große deutsche Firmen 
Karakuls in der Bucharei selbst gekauft, ohne die Messe in Nishny 
abzuwarten, deren Sendungen man auf 700000 Stück schätzt. Vor 
3 Jahren war die Firma Tornaus, Leipzig, die erste Käuferin. Die 
Bucharei führt, dank der Eisenbahn (!Afrika-Kolonien!) für 
etwa 80 Million. M Karakuls und andere Felle aus, noch viel mehr 
an Baumwolle, Seide und getrockneten Früchten, bis zu Zigaretten- 
Papier nach China. Man hat auch mehrere Herden von Karakul- 
Schafen aus Turkestan nach Süd-West-Afrika gebracht, ich weiß nicht 
mit welchem Erfolg! 

Es wird ein Zirkular an alle Kornbörsen verteilt, welches 
Propaganda macht für ein energisches Eintreten aller russischen 
Kornverkäufer, um von den ausländischen Käufern, vor allem den 
deutschen, eine „Rückvergütung der Bonifikation für 
geliefertes Getreide von höherer Qualität als vereinbart war“ zu 
erhalten. 

Wenn der Verkäufer eine geringere Qualität liefert, als vereinbart 
war, so hat er, nach erfolgter Arbitrage, eine Bonifikation zu tragen, 
er erhält aber keine Vergütung vom Käufer, wenn er höhere Qualität 
geliefert hat. ; 

Man grämt sich sehr über den stark steigenden. Import von 


Wollgeweben ausEngland, sogar von Geweben aus „Kunst- 
wolle“. Der Export von ollenlum pen nach England ist fast 
verdoppelt. 


Die Mongolische Handels-Expedition sendet. be- 
merkenswerte Berichte. Sie erzählen von Lamas, welche in Ulankam 
und Kobdo nicht allein in Volksschulen Unterricht erteilen, sondern 
auch praktische Unterweisung im Ackerbau, die dem "Mongolen so 
unsympathisch ist. 

N. Industrie. 


Ueber den Bau von Turbinen in Rußland sagte Prof. 
Roginski auf dem Kongreß der Metallindustriellen in Jekaterinoslaw: 
Die „St. Petersburger Metallische Fabrik* (Verf. kannte sie in den 
achtziger Jahren als ganz unter deutscher Fachleitung stahend) ist 
der Pionier des Turbinenbaues bei uns. 1904 erwarb sie die 
französischen Patente für Schiffs- und stationäre Maschinen. ` Sie ist 
auch bis heut die einzige, welche Privat-Aufträge ausführt. 

Die weitaus größten ausländischen Unternehmungen Belgiens 
liegenin Rußland: nämlich, in Million. Frs: in Holland 70, 
in Frankreich 137, in Brasilien 143, in Italien 166, in Aegypten 219, 
in Deutschland ? 244, in Argentinien 290, im Kongo 322, in. Spanieh 
337, in verschiedenen Ländern 338, in Bußland 44l Million, 
in Summa 2°’, Milliarden, davon etwa die Hälfte für Eisenbahnen 
und Tramways in 27 russischen Städten, Moskau, Odessa, Warschau, 
Riga, Reval, Kiew, Tiflis, Kasan u. a. 

Ein Teil der landwirtschaftlichen Presse verlangt dringend die 
zollfreie Einfuhr von landwirtschaftlichen Ma- 
schinen und Geräten, da die im Lande angefertigten zu schlecht 
sind. Die Gegner, voran der „Economist“ sind natürlich empört 
darüber und drängen, angesichts des, trotz hohen Zolles, immer 
steigenden Imports, auf Erhöhung des Zolles bis zur Prohibitivgrenze. 

Zehn polnische Zuckersiedereien sind zu einem Verbande 
zusammengetreten, um Ein- und Verkaufspreise zu regulieren, Man 
sieht darin den ersten Schritt zur Bildung eines Allrussisohen Zuoker- 
syndikats, dessen Organisation nach dem Vorbild des deutschen 
Kohlensyndikats vorgeschlagen wird. | 

Eile mit Weile! Die Firma Nobel hatte Vorofferten auf 
eine große Lieferung von Heiznaphta: für die englische Flotte, welche 
nur dann ausgeführt werden konnte, wenn eine gewisse Eisenbahn- 
Tariffrage schleunigst gelöst würde Man beeilte sich dann auch 
mehrere Wochen lang mit der schleunigen Lösung dermaßen, daß 
inzwischen Amerikaner die Lieferung abschlossen, und der am 
27. August versammelte „Kongreß“ niohts mehr zu beraten vorfand. 

Die 200000 t Zucker, welche in dieser Kampagne, laut 
Brüsseler Konvention vom 19. August 1907, aus Rußland in die resp. 
Länder zur Ausfuhr gelangen, werden derart unter die verschiedenen 
Siedereien verteilt, daß jede, außer dem Grundquantum von 80 000 Pud 
(A 16,38 kg), noch einen bestimmten Prozentsatz liefert. Zur Ausfuhr 
nach Finland sind 2 800 000 Pud (46 000 t), nach Persien 4 000 000 Pud 
(65 500 t) bestimmt, welche in ähnlicher Weise auf die Siedereien 
verteilt sind. n ©; 

Ein Müllerei-Kongreß in Jekaterinoslaw beschäftigte sich 
eifrig mit dem Export von Mehl nach Westeuropa. S 

lli. Verkehr. : 

Ueber eine für dən Weltverkehr sehr wichtige direkte Ver- 
frachtung zwischen Yokohama— Shanghai und Moskau, evtl. russisch- 
europäische Grenze, werden Verhandlungen mit. den großen japanischen 
Rhedereien geführt. Seide kommt in erster Reihe in Betracht, doch 
auch Tee und andere wertvollere Produkte. Die Dauer des Transporte 
würde von Shanghai bis Moskau 80 bis 35 Tage nicht überstei 

egen 45 Hamburg—Shanghai und 51 New York—Shanghai. Di 
racht soll für Tarifklasse IA 6 bie 7 Rubel (18 bis 15 M) pro Pud 
(19 bis 92 M & D.-Ctr.) betragen für Partien nicht unter 1000 kg. 
May sielt damit auf einen alleuropäischen Seidenmurkt in Moskau, 
will sogar den evtl. Transport von Moskau bis zur Westgrenze auch 


zu dem für die Hauptstrecke gültigen niedrigen Tarif berechnen. 
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Auf der im Oktober stattfindenden Konferenz über den russisch-deutsch- 
österreichisch - französisch - belgischen direkten Verkehr wird diese 
Sache zur Verhandlung kommen. 

Vom 1. Oktober ab werden Postwertsendungen aus den in China 
belegenen deutschen Postanstalten transito durch Rußland via Charbin 
übernommen. 

Der Gehilfe des Handelsministers ist in Odessa eingetroffen, um 
den Bau eines Getreidehafens zu fördern. In den Vorfragen 
ist bereits eine Einigung erzielt. Verfasser erinnert sich, daß schon 
vor 25 Jahren die Firma Luther, Braunschweig, ein vollständiges 
Projekt bis zur statischen Berechnung der Brücken, für Silos im 
ganton Lande und speziell in Odessa, ausgearbeitet hat. Versuchs- 

ilos haben sich damals ebensowenig in Rußland bewährt wie im 
Hamburger Hafen. 

Neue Verordnungen sind erlassen über Gebühren von in- 
und ausländischen Schiffen, welche in geschlossenen Meeren (also 
Ostsee, Schwarzes, Kaspisches und Japanisches Meer) auf ihren 
Rundreisen ausländische Häfen anlaufen. Die eigenen Rhedereien 
genießen gewisse Vergünstigungen. 

-Zwischen Riga und London smd Dampfer mit Kühl- 
nn eingesetzt. Aehnliche regelmäßige Dampferlinien sollen, 
jedes Fahrzeug mit 16 000 kg zu kühlender Ware, nach dem Ochotz- 
und Behring-Meere eingerichtet werden. Immer aber unter strengem 
Ausschluß fremdländischer Dampfer von der Cabotage. Bekanntlich 
wird die Fahrt vom Behring-Meer nach Rigaauch als Cabotage angesehen. 

Der Bau der Amurbahn mit Sträflingen geht schnell vor- 
wärts. Der Oberingenieur Wurtzel hat mit den betreffenden Behörden 
den Ort Surashewkg am Sejafluß, 130 km aufwärts von Blago- 
weschtschensk, als Verwaltungszentrum für das Amurgebiet gewählt. 

Mongolische Fürsten sind auch unter di 





ie Gründer 
gegangen. Sie wollen nicht abwarten, bis die Eisenbahn von Kalgan 
nach Urga gebaut ist, sondern auf eigene Kosten „zur Verteidigung 
des Vaterlandes“ eine 1200 km lange Autobuslinie einrichten. 

Die Transport-Gesellschaft Gerhardt & Hey hat 
um 10 pCt. Ermäßigung der direkten Eisenbahnfracht für Seiden- 
kokons aus Turkestan nach Westeuropa bis Lyon nach- 

sucht, um mit dem jetzigen gemischten Lang- und Seewege per 
asnowodsk—Kaspimeer—Batum—8chwarzes ųnd Mittelmeer kon- 
kurrieren zu können. 

Die Transkaukasischen Bahnen schließen sich den 
anderen, nach Odessa und Novorossisk mündenden, an für direkte 
überseeische Verfrachtung durch Batum ins Schwarze 
und Mittelmeer und die Donau; es kommen auch viele Frachten 
aus Persien und der Türkei in Betracht. 

"Der Bau von Eisenbahnen von Dschulfa, nach Täbris 
in Persien und an der Türkisohen Grenze ist beabsichtigt. 

Fast alle südlichen Hauptbahnen bis Taschkent (Turkestan) sind 
mit Getreidesendungen dermaßen überfüllt, daß sie die weitere Ueber- 
nahme zeitweilig ablehnen müssen. 

Die auf der Rjäsan-Ura! Privatbahn verkehrenden Fisch-Tank- 
waggons befördern in voller Ladung 4910 kg Fische. Auch auf Eis 
und in wasserdichten Säcken werden Fische befördert. 

Die von Siemens & Halske gebauten Tankwagen zum Transport 
en Fieghe auf: große Entfernungen werden für Rußland sehr 


Ds M 

| IV. Landwirtschaft. 

Ueber den Soyabohnenboom in der Mandschurei erfährt 
man, daß Hamburger Käufer, außer den bisher alleinigen englischen, 
am Platze erscheinen mit erhöhten Preisgeboten auf gelbe Bohnen. 
Schon im vorigen Jahre haben die Lieferungskontrakte bei weitem 
die Exportfähigkeit überschritten, unter schweren Verlusten der 
Kontrahenten. Im laufenden Jahre wird sich das jedenfalls noch 
verschärfen. Im vorigen Jahr wurden 6 760 000 D.-Ctr. über Wladi- 
wostok und Dalny nach England allein ausgeführt. („Exgort“ Nr. 38 
Seite 595 r) : 

Zusammenhang mit der stärkeren Benutzung minera- 
lischör Dungstoffe hat eine stärkere Einfuhr von Thomasschlacke, 
Glaubersalz, Salmiak und Salpeter eingesetzt. 

Die Aussichten auf die Baumwollernte sind überall 
im allgemeinen sehr gut. In Buchara weniger infolge Weasser- 
‚mangels. Ebenso im Eriwanischen (Kaukasus), In Merv: wurde 
Ende August das erste Abpflücken begonnen; es werden 1000 bis 
1200 kg per ha erwartet und Preise bis zu IM pro kg. Die 
Probereinigungen ergaben 30 pCt. Faser. 

Man rechnet in Astrachanmiteinem Import von 4900t(&1000kg) 
Baumwolle aus Persien. Dank diesem ist der Gesamt-Import 
aus Persien fast ebenso groß wie der aus dem engbefreundeten 
Frankreich, doch nur ein Zehntel von dem aus Deutschland. 

Die Hanfernte steht über mittelgut, eine weitere Ver- 
:minderung der Anbaufläche ist jedoch auch in diesem Jahre zu kon- 
etatieren. Auch eine gute FElachsernte ist gesichert, ebenso 
eine an Tabak, im Westen über mittel, im Süden geringer. Die 
Zuckerrüben-Ernte wird auf I4 pCt. über die vorjährige 
geschätzt, doch etwas zuckerärmerr Hopfen ist unter Erwartung 
ausgefallen, auch Oelsamen ünd Futterkräuter, Klee, 
Luzerne eto., deren Anbau überhaupt zurückgeht. Die Weizen- 
ernte- wird 7 pCt. über mittel geschätzt, die der übrigen 
Owssalien: 1 bis 8 pÜt. über mittel. Man hatte viel mehr erwartet. 
Er VW. Vieh, Fischerei eto. Ä 

Die. Viehzucht ist seit mehr als. einein ’ Jahrzehnt im 
europäischen Rußland in argem Verfall begriffen. Im Jahre 
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1909 wurden über 7000000 Stück Rindvieh weniger ermittelt als 
1880. Außerdem fiel das mittlere Schlachtgewicht von 19 Pud auf 14, 
also um fast 25 pCt. 

Auch in Rußland stehen die Großpreise für Fleisch um 20 pCt. 
höher als im Vorjahr. Nur im Nord-Kaukasus und am Ural ist 
reichlich Marktflleisch angeboten. Ein Ueberflußist jedoch 
auch hier an Studien-Kommissionen zu beklagen. 

Für die türkische Armee werden viele Pferde in Süd- 
rußland gekauft. Die mit dem Ankauf beauftragte Kommission wird 
den ganzen Winter hindurch in Odessa bleiben. 

ie Schafzucht geht im ganzen europäischen Rußland immer 
mehr zurück („Export* Nr. 29, 8. 456 r.), trotz der im ganzen nicht 
ungünstigen Konjunktur. 

Zum größten Leidwesen der Ultrapatrioten erscheinen seit einigen 
Jahren norwegische Heringe auf den russischen 
Märkten, nachdem schon australische Wolle und Fleisch und 
Talg, deutscher Roggen und manches andere importiert wurde, wofür 
man sonst eine dominierende Eigenproduktion hatte. 

Schier unglaubliche Massen von Lachsforellen in sechs Arten 
verkommen alljährlich an den 3000 Kilometern Küste von Kamtschatka. 
Von Mai bis Oktober erscheinen unübersehbare Mengen an der Küste, 
wo sie oft. von Stürmen zu mehrere Meter hohen Wällen und Hügeln 
ausgeworfen werden, andere strömen dicht gepackt in die Flüsse 
bis hoch ins Gebirge, sodaß sie deren Wasser aufstauen und die 
Schiffahrt lahmlegen. Eine englische Fischkonserven-Faktorei hat 
sich hier etabliert. 


VI. Uebersiedelung. 

Die Uebersiedlungsbehörde veröffentlicht offizielle An- 
gaben für die letzten 14 Jahre. Darnach sind 2 945 000 Personen 
übergesiedelt, doch 388000 wieder zurückgekehrt. Auf die letzten 
vier Jahre allein kommen fast zwei Millionen. Fast alle Uebersiedler 
kommen aus der fruchtbarsten „Schwarzerde‘-Region. Außer diesen 
rund 3 Million. mit staatlicher Unterstützung übergesiedelten Personen 
haben mehrere hunderttausend „freie* getreckt. („Export* Nr. 29, 
S. 456 l, und Nr. 33, S. 515 r.). 

Für innere Kolonisation 1911 sind 60 Million. M vorgesehen zur 
Ansiedlung von 350000 Personen (1909 und 1910 ebensoviel). Das 
will alljährlich eine neue Provinz bedeuten. 


YII. Obst. 

Die Versorgung des europäischen, besonders des 
Londoner Marktes mit frischem Obst aus dem 
Süden. Rußlands und Turkestan besehäftigt die Peters- 
burger Frucht- und Teebörse lebhaft. 

ie Traubenernte in der Krim ist: beendet. Starke Nach- 
frage ist nach geeigneten Sorten für Liköre, Champagner, Portwein 
un 


Madeira. y 
Vi. Verschiedenes. 

Der böse Deutsche hat nach der „Nowoje Wremja“ schon wieder 
etwas Schlimmes angerichtet, diesmal mit Postpaketen, die er transito 
durch den Kaukasus nach Persien schickt, bis 9 Millionen Fre. jährlich. 
Die (Belgische) Zollverwaltung gibt jedoch bekannt, daß davon 
7ı/, Millionen aus Rußland kommen, der kleine Rest aus versehiedenen 
anderen Ländern, hauptsächlich der Türkei. 

Von der russischen Eisenbahn-Grenzstation Dschulfa nach Täbris 
(etwa 800 km), ebenso wie von Enseli nach Teheran und Hamodan 
(700 km) und von Astrabad nach Mesched (620 km) verkehren 
russische Automobil-Güterzüge auf chaussierten Wegen. Jeder Zug 
führt 3 Plattformen & 70 D.-Ctr. Außerdem zirkulieren stets über- 
füllte Passagierzüge auf diesen über 1000 km von der Unternehmung 
angelegten Autowegen. 

Die Stadt Moskau hat mit einigen heimischen Großbanken und 
Baring Brothers eine Anleihe von 24 Million. Rbl. abgeschlossen, 
um öffentliche Bauten, Tramways, Schlachthaus und Kanalisation damit 
auszuführen. Tempora. mutantur, vor 22 Jahren hat Rußland den 
großen Baring-Krach herbeigeführt, den bekanntlich sogar die Bank 
von England nur mit schleuniger Hilfe seitens der Bank von Frank- 
reich sanieren konnte. Barings hatten ungeheure Summen in 
Argentinischen Bahnen gebunden, welche heut sehr gut stehen. 

Dem Ministerrat liegt ein Gesetzentwurf vor, welcher eine Be- 
steuerung aller erwerbsfähigen, vom Militärdienst befreiten 
Personen mit 10 M jährlich während vier Jahren vorschlägt. Die 
Gesamteinnahme wird auf 22 Million. M geschätet. 


Süd-Amerika. 


Die argentinischen Eisenbahnen. (Schluß) Daß die all- 
amerikanische Bahn, deren Endglied eben jene erwähnte 
Ueberlandlinie Buenos Aires—Oruro ist — vorausgesetzt, daß 
jene überhaupt jemals zustande kommt — diese Ablenkung 
niemals zu bewirken imstande sein wird, liegt auf der 
Hand. Besser steht es in dieser Beziehung um die Aussichten 
des Panamakanals. Mit seiner Eröffnung werden die pazifischen 
Staaten Südamerikas, die jetzt im einsamen „backwater“ des 
Weltverkehrs liegen, an dessen große Handelsstraßen herange- 
rückt werden; ein kurzer Seeweg wird sich ihnen nach dem Àt- 
lantischen Ozean hin eröffnen, der den Handel den Häfen der 
nordamerikanischen Union zuführen muß. Aber ganz abgesehen 
davon, daß es mit der Fertigstellung dieses Riesenwerks noch 
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gute Weile hat*) und daß die hohen Baukosten sehr hohe ver- 
kehrshinderliche Gebühren notwendig machen werden, kann der 
Durchstich der Meerenge diese anziehende Wirkung doch nur 
auf den Güterverkehr des schmalen Küstengebiets westlich der 
Anden ausüben, der von Natur zum Stillen Meer hinstrebt, 
während der Handel des ganzen östlich dieser Wasserscheide 
gelegenen Gebiets — nach wie vor — dem Lauf der großen schiff- 
baren Flüsse und den Schienenstraßen folgen wird, die zum 
Atlantischen Ozean führen. Nun aber zeigt die Verkehrskarte 
Südamerikas mit scharfen, jedermann deutlichen Charakterzügen, 
wie der in Meeresbreite majestätisch dahinfließende Silberstrom 
der magnetische Pol ist, der mit unwiderstehlicher Anziehungs- 
kraft den Verkehr aus ganz Südamerika bis über die tropische 
Grenze hinaus und bis Bock zu den Schneegipfeln der Anden an 
sich lockt. Er ist das Sammelbecken der Wassermassen, die das 
Zwillingsflußsystem des Parana und Uruguay, dieses gigantischen 
Doppelleuchters mit gewaltigen, über das ganze Land sich aus- 
breitenden Armen, zum Meer sendet, er ist der Brennpunkt, zu 
dem hin alle Strahlen der Eisenbahnen, die weither von Nord 
und Ost und Süd des Gebirgslandes der Anden herabkommen, 
sich vereinen. Die La Platastaaten mit ihren unvergleichlich 
günstigen Strom- und Hafenverhältnissen sind es also, die in 
erster Linie Nutznießer des Aufschwungs in der neuen wirt- 
schaftlichen Aera sein werden, in die Südamerika mit dem Bau 
der Ueberlandlinien und der großen Stichbahnen zum Aufschluß 
der Kulturbrachen seiner zentralen Gebiete eintritt. Freilich muß 
- einstweilen noch recht viel Wasser in den Wein all dieser Zukunfts- 
hoffnungen gegossen werden. Erst müssen die Reichtümer des 
Hinterlandes, das den großen, der Ostküste zustrebenden Heeres- 
‚straßen des Verkehrs reiches Transportgut zuführt, noch aufge- 
schlossen werden, und noch sind diese Straßen selbst auf einen 
lebhaften Durchgangsverkehr in keiner Weise eingerichtet. Die 
Pacifico und die Westbahn z. B. haben Breitspur, die anschließende 
Transandino ist schmalspurig, und ist man auf ihr glücklich zum 
Scheitel der Anden gelangt, so ist abermaliger Wagenwechsel 
nötig; denn die Chilenen haben in echt südamerikanisch-parti- 
kularistischer Querköpfigkeit wieder ihre besondere Spur gebaut. 
Noch fußt die moderne „pazifische Verkehrspolitik“ Argentiniens 
in der Hauptsache auf „hopes and expectations“, mögen immer- 
hin die Giranten dieser Wechsel auf die Zukunft đurchaus reelle 
Entwicklungsmöglichkeiten sein. u | 
4. Tabellen. . | 

. Im nachstehenden Iölgen noch Tabellen, die die wichtigsten 
betrieblichen und finanziellen Ergebnisse der gesamten argen- 
twischen Eisenbahnen für die letzten vier Jahre zusammenstellen, 
und die allerdings — da die Jahresstatistiken des argentinischen 
‘Ministeriums der öffentlichen Arbeiten erst sehr spät erscheinen 
und auf dem Wege bis Europa noch weitere Zeit verloren geht 


— nur bis 1908 reichen. 
I. Längenübersicht. 
1905 








1906 ; 1907 


Figentumslänge Qtasts- Privat- im Staats- Privat- im Rtaats- Privat- im Staate- Privat- im 


am Fude den Bahnen ganzen Bahnen ganzen Babnen ganzen Babaen ganzen 
Jahres In km km km km km km Am km km im km 
breitspurig. 436 11758 12194 482 11962 12444 482 12407 12889 489 13509 13 984 
vollspurrig . — 1806 1606 — 1806 1806 — 180 180 — 1936 1936 
schmal- 
spurig .. 198 .3479 5427 2064 3478 5542 2289 3499 5785 2477 2729 6206 


inngesamt . 2384 17041 19437 2546 17 246 19 792% 2959 19 167 22 136 


davon zwei- 


3771 17 786 20 657 


geleisig . — 442 42 — 447 UT — 609 603 -- 710 710 
ll. Leistungen der Fahrzeuge. 
Lokomotivkilometer Achsenkilometer 
überbaupt durchschnittlich überhaupt durchschnittlich 
guf 1 km awf 1 km 
1906 . . . . 56318249 2971 3 303 533 700 116 270 
1905 . . 0... 64657 878 3298 3 524 415 828 129.152 
1906 . . . . 77693816 3852 2 847 013 623 141 136 
1907 . . . . 84813020 3979 3081 890 983 144 805 
II. Anlagekapital. 
Das Anlagekapital Staats- Privat- im 
(aufgewandtes Baukapital) Jahr Bahnen ganzen 
betrog Bode a M 
insgesamt . . 2: 2 2 2 2. 1904 231.380 080 2 123 011 636 2 354 391 716 
e e a a E a o 1905 231 380 080 2 277 542 384 2 608 922 464 
Poo ee ee 1905 250 344 000 2 400 411496 2 686 755 496 
We ee ee E 1907 310 360 000 2 1793 497 664 3 103 857 664 
auf 1 km Baulänge. . . . . 1904 107 120 126 412 131 312 
” n ne... 1908 93 724 133 364 123 360 
u A ee 1906 105 776 137 428 133 180 
„ Im ee Ye 197 110 448 150 980 145 636 


IV. Betriebsergebnisse. 


1904 1905 1906 1907 
Tausend M pCt. Tausend M pOt. Tausend M pCt Tausend M pCi. 


1. Kinnahmen: 


Personenverkehr. 51490 20, 60 491 21,, 74592 32.: 82 733 23,5 
Gepäckverkehr. . 856 Oss 1 025 0,4 1 280 Ou 1 497 Oy 
Bilgutverkebr... 7 439 34 8.063 I 10 001 3,0 10970 3a 
Frachigutverkehr 175143 Waw 198 367 694 223 108 68.9 235 843 Gi 
Telegrapben- 

verkehr ,.... 1 292 0s 1 449 Oss 1 602 04 1793 Oss 
Nebeneianabmen 

aus dem Betrieb 2 892 la 3 464 In 4 086 la 4703 1a 
Sonstige 

Einnabmen ... 11192 4y 12 421 4.3 13 467 4, 14 382 1 

im ganzen 250234 100. 286 380 100, 328076 100% 351 881 100% 


*) Aber sehr! Die Red. 
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1904 . 1905 1906 1907 
Tausend M pCt, Tausend M pCt. Tausend M pCt. Tausend M pCt. 


2. A ae aben: 
für Babäunter- 
baltung. ..... 31 903 24o 37 9416 Hu 46 963 Hs :44 919 20,7 
Zugkraftkosten .. 38536 29% 47 037 30 62171 Sle 75 5236 Ue 
Zugförderungs- 
kosten ...... 18 136 13% 21 361 13,8 25 877 13,8 39 100 23, 
Verkehrskosten. . 2433 18,3 28 142 179 33 M1 17 38 568 17, 
Verwaltungs- 
kosten e. e o: * 12 123 9ı 14 470 9a 16 2443 Ta 17 790 Be 
Sonstige 
Ausgaben ..., 7185 Sue 8 659 5,5 9900. ba 10 959_ Sn 
im ganzen 132 866 100% 157 584 100% 194 995 100% 216 862 . 100% 
im Verhältnis zu 
d. Einnahm. pOt. 53,1 _ 55,0 _ 594 — 61.4 — 
3. Ueberschuß 
im ganzen: 117 367 — 128 795 — 133 082 — 136 020 — 
im Verbältnis za 
d. Einnabm. pOt, 469 — 454 _ 40 - —_ 38, —_ 
im Verhältnis zum | 
Anlagekapital pCt. 5,0 — 5,1 — 50 — 4u — 
V. Vergleichende Ziffern (Durchschnitte). 
1904 1906 1906 1007 
Im x Lok w a i Lok a Lek w i kam Lak Wagen 
un- m 0- è- . “ - 
Durohschnlit Behn. motiv. achjen. Baho- motiv. sobsen. Bahs- motiv ie - motiv- acbos- 
kamon auf lánge km km nge km ku gce km km im km 
x M M M M M “ = M M =“ m 
von den i 
Einnahmen 12 880 As Os 14468 bus Os 16263 éso Ong 15904 bwe Oi 
von den 
Ausgaben. 6839 2s Os 7961 Iu 0.08 9666 2m Or IM du 0. 
vom Ueber- 
schuß .., 6041 209 Ox 6507 20 Os 9897 Im Oxs 6103 I Oos 
VL Verwaltung. > ; 
RN, Kopfzab] Besoldung, T,obn usw. 
Dienstzweige Jahr insgesamt auf Ben: insgesamt auf i zen 
1906 . - 19331 los 23 115 076 ‚1138 
Babn- 1905 :' . 324062 1.23 80 601 096 . 1564 
unterbaltungsdienst 1906 ‘ . 315% 1,28 48 880 700 2724 
1907 . . 8497 1,06 50 131 538 2183 
1904 . . 14883 One 26 MAMA 2387. 
Lokomotiv- und 19085 . . 17418 0, 33 060 860 1693 
Werkstättendienst 1906 . . 20 946 1.4 44 187 100 2188 
1907 = . . 93 644 la: 60 751 580 »384 
1904 . . 1579 0.83 25134 88 1294 
Verkehrs- 1905 . . 17152 0s 327 881 692 1428 
und Zugdienst 1906 . . 913123 1,5 85 711 764 ‚1172 
1907 . . 323167 1.08 4u 197 416 1884 
1904 2319 O2 8 - in 433 
, 1908 2583 0.13 9981 89 416 
Bureau !ienst 1906 8151 0 10 577 869 5% 
1907 . 3459 0.16 11 959 396 - 560 
1% ii a . 2,73 82 a a : 1 
; 905 . . 61215 33 100 825 ı 60 
im ganzen 1906 . . 76835 en 187 897 432 
17 . . 882337 40 153 669 930 7908 


Eine neue interozeanische Eisenbahn in Südamerika. (Original- 
bericht aus New York.) Kaum ist die erste interozeanische Bahn, 
welche Buenos Aires mit Valparaiso verbindet, dem Verkehr über- 
geben worden, und schon trifft die Nachricht ein, daß eine weitere 
Verbindung dieser Art geplant ist. ! 2 

Es handelt sich hierbei darum, den Hafen Paita in Peru 
mit Benutzung des Amazonenstromes vom Atlantischen Ozean 
her zu verbinden. nz Ä 

Der Plan einer solchen Verbindung ist nicht neu, sondern 
tauchte zum ersten Male im Jahre 1843 auf und stammt von dem 
Peruaner R. Garrido her. Es handelte sich hierbei allerdings 


-nur um einen theoretischen Plan, und erst im Jahre 1872 machten 


die beiden peruanischen Regierungsingenieure, Alfredo Duval und 
Pedro Quartel über das Projekt die ersten technischen Vorstudien. 

Das Projekt kam aber auch damals noch nicht zur Ausführung, 
sondern geriet nahezu ganz in Vergessenheit. Erst im Jahre 
1908 wurde dasselbe wieder von der peruanischen Regierung 
aufgenommen und die bekannte Firma Arthur Koppel in 
Berlin mit dem genauen Studium der Trasse beauftragt. 

Diese Firma hat nunmehr den ihr übertragenen Auftrag sur 
vollsten Zufriedenheit der peruanischen Regierung gelöst und 


‚die genauen Pläne wie Kostenanschläge derselben abgeliefert. 


Es wurden sechs Trassen ausgewählt, von denen jede einzelne 
ihre Vor- und Nachteile gegenüber den übrigen besitzt. 

Die längste, aber unstreitig wertvollste Trasse beträgt in 
ihrer Gesamtlänge von dem Hafen Paita nach dem Flußhafen 
Melendez 752 km mit einem Kostenanschlage von 4 787 200 Pfund 
Sterling. Die zweite Trasse hat 716 km mit 4615200 Pfund 
Sterling, die dritte 704 km mit 4548900 Pfund Sterling, die 
vierte mit 726 km mit 4 696 100, die fünfte 690 km mit 4 524 100 
und die sechste 678km mit 4 457 300 Pfund Sterling. Alle diese 
Trassen weisen keine Steigungen über 3 pCt. auf. 

. Die Strecke zerfällt unter sich durch die klimatischen wie 
en Eigenarten des Landes in drei Zonen. 
on dem Hafen Paita ausgehend beginnt die Küstenaone, 
welche durchweg eben ist, darauf folgt die Bergzone, die selbst- 
verständlich stark gebrochen, worauf sich die sogenannte Mon- 
a “e ‘Waldsone anschließt, die zum Teile ebenfalls ge- 
en ist. | Ä er 
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Die Gesamtentiernung vom Hafen Paita bis zum Hafen 
Para am Ausflusse des Amasonenstromes be rund 4600 km. 
Davon entfallen auf die geplante Bahnlinie rund 700 km bis zum 
Fiußhafen Melendez am oberen Marafionflusse, von dort bis zum 
Hafen Iquitos beträgt die Entfernung rund weitere 700 km und 
von Iquitos bis Para rund 3200 km. 

Von dem Flußhafen Melendez bis Iquitos ist der Marañon 
für Boote mit 7 Fuß Tiefgang und 300 Registertonnen das ganze 
Jahr hindurch gut schiffbar. Iquitos selbst, der bekannte Gummi- 
hafen, wird bekanntlich von Ueberseedampfern aus Europa sowie 
Nordamerika angelaufen. 

Die Wichtigkeit dieser neuen interozeanischen Verbindung 
ist jedoch hauptsächlich darin zu erblicken, daß durch den neuen 
Bahnbau nicht weniger als rund 50 Million. ha durchweg jung- 
fräuliche und fruchtbare Ländereien dem Verkehre und der Be- 
siedelung erschlossen werden. Ebenso ist die die Bahn durch- 
schneidende Zone sehr reich an Mineralien aller Art. In der 
heute nur äußerst dünn besiedelten Zone werden schon jetzt Tabak, 
Zuckerrohr, Kartoffeln, Getreide etc. kultiviert, während die höher 
gelegenen Ländereien sich ganz vorzüglich für Viehzucht eignen. 

Die tiefer gelegenen Teile der Montafiazone hingegen eignen 
sich vortrefflich zum Anbau von Kakao und sonstigen tropischen 
Kulturen, und sind die dort befindlichen Wälder sehr reich an 
Gummibäumen. Ebenso kommen in größerer Ausdehnung Coca- 
wälder vor. Aus den Blättern des Coocabaumes wird bekanntlich 
das Cocain gewonnen. 

Auch der politisch-strategische Wert dieser geplanten neuen 
Verbindung ist durchaus nicht gering zu veranschlagen und dürfte 
bei eventl. Verwickelungen in Südamerika leicht eine ausschlag- 

ebende Rolle spielen. Zweifellos ist aber der kommerzielle 
ert dieser Verbindung ein viel höherer, da unter Umständen, 
d. h. bei richtiger rationeller Ausnützung derselben, ein event. 
Monopol des Panamakanals viel von seiner Wichtigkeit verliert. 

Auch in den Vereinigten Staaten betrachtet man die Sach- 
lage von diesem Standpunkte aus, und sprechen die Anstrengungen 
der Amerikaner, durch welche sie die Ausführung dieses Bahn- 
baues durch deutsches Kapital zu hintertreiben suchen, eine sehr 
deutliche Sprache in dieser Hinsicht. 

Es ist allerdings auch durchaus verständlich, daß sich die 
Amerikaner den fetten Brocken, welchen die Ausführung dieses 
Bahnbaues in sich einschließt, gerne sich selbst sichern möchten. 

Die peruanische Regierung garantiert das in diesem Bau 
angelegte Kapital plus 10 pCt. mit einer Verzinsung von 6 pCt. 
Ferner erhält die Dahnzess schaft in der Gesamtausdehnung der 
Linie einen Streifen Land von je 300 m von beiden Seiten als 
Buena überwiesen. Weiterhin bekommt die Gesellschaft eine 


ubvention von 2000 ha für jeden fertiggestellten Kilometer in. 


der Berg- und Waldzone als Eigentum überwiesen. Die der 
Gesellschaft als Subvention zustehenden Ländereien können von 
dieser selbst ausgewählt werden, unter der Voraussetzung, daß 
durch die getroffene Auswahl die Rechte dritter Personen nicht 
beschränkt werden. 

Da es sich dabei in der Hauptsache um sehr fruchtbare 
Ländereien handelt, so genießt die Bahngesellschaft durch diese 
Subvention somit sehr bedeutende Vorteile, und werden die 
Sr Konkurrenzbestrebungen dadurch sehr ver- 
ständlich. 

Die Firma Koppel hat für zwei Jahre das Vorrecht, den Bau 
selbst auszuführen. 

.Es bietet sich hier für das deutsche Großkapital eine ganz 
vorzügliche und selten gebotene Gelegenheit, sich an einem 
Unternehmen zu beteiligen, welches der deutschen Industrie, 
sowie dem. deutschen Handel fortlaufend große Vorteile bringen 


Bei geschickter Ausnutzung aller gebotenen Vorteile läßt es 
sich leicht ermöglichen, mit Hilfe deutscher Ansiedier dort einen 
Produkten- wie Konsummarkt aufzubauen, um welchen der 
deutsche Handel von der Konkurrenz bald beneidet werden 
würde. Gerade der Gummireichtum dieser Zone sollte den 
deutschen Handel veranlassen, sich mit diesem Bahnbaue selbst 
eingehend zu era ie da sich derselbe dann leicht einen 
unabhängigen Markt dort zur Beziehung seines Rohgummis 
siohern kann. 

Die brasilianische Soldateska gegen die deutschen Ansiedier In Biumenau. 
Dio im Staate Santa Catharina zu Biumenau erscheinende „Blumenauer 
Zeitung“ schreibt unter dem 15. Oktober d. J. folgendes: „Soldaten 
gegen Bürger“. „Seit fast 1!/, Jahren ist das 55. Jägerbataillon 
in Blumenau stationiert. Mit aufrichtiger Freude und Genugtuung 
haben wir wahrgenommen, daß nicht nur der Einzug des Bataillons 
von der Bevölkerung mit Begeisterung begrüßt wurde, sondern 

auch das fernere Zusammenleben zwischen Soldaten und 
Bürgern ` sich: zu einen durchaus freundschaftfichen gestaltete, 
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Der beste Beweis für das gute Einvernehmen war die zahlreiche Be- 
teiligung der deutschbrasilianischen Jugend als Freiwillige bei den 
Mandövern im vorigen Jahre. Weiterhin auch die Entschiedenheit, mit 
der man noch vor kurzem, als das Bataillon verlegt werden sollte, 
für das Hierbleiben desselben einfrat. 

Während so das ganze erste Jahr hindurch vollständige Har- 
monie zwischen Militär und Bürgern herrschte, kamen seit einigen 
Monaten des öfteren kleinere Konflikte vor, die aber weiter nichts 
Bedenkliches an sich hatten, da der Grund meist Liebesgeschichten 
und Eifersüchteleien waren. Solche Sachen kommen fast überall, wo 
die Bedingungen dazu gegeben sind, zwischen Militär und Zivil vor, 
und die Schuld daran liegt gewöhnlich auf beiden Seiten. Wir haben 
deshalb auch von diesen Reibereien nie Notiz genommen. 

Vorfälle aber, wie sie sich am Sonnabend und Sonntag zu- 
trugen, können wir unmöglich mit Stillschweigen übergehen, umso- 
weniger, als sie, falls die Schuldigen nicht streng bestraft werden, 
eine große Gefahr für das soziale Leben Blumenaus bilden. 

Der Sachverhalt der Ereignisse am Sonnabend ist, soweit wir 
ihn ermitteln konnten, folgender: 

Seit einigen Wochen findet Sonnabend abends im Holetzschen 
Saale in geschlossener Gesellschaft eine Tanzstunde statt, an der 
hauptsächlich Handwerker und Angehörige von Handwerkerfamilien 
teilnehmen, meist Leute, die sonst kaum in nähere Berührung mit 
den Soldaten kommen. Letztere hatten keinen Zutritt zu dieser Tanz- 
stunde, was scheinbar zur Rache bewog. 

Am Sonnabend nun, gegen 10 Uhr abends, als man im Saale 
gerade beim Tanze war, stürmten plötzlich, wie auf ein Kommando 
aus verschiedenen Richtungen Trupps Soldaten auf den Holetzschen 

aal zu. Da die Eingangstür verschlossen war, drang die ganze 
Rotte, es mochten an zwanzig Soldaten gewesen sein, darunter als 
einer der schlimmsten ein Polizeisoldat, durch die Küche in den Saal. 
Der Wirt, Herr Mayr, der ibnen den Eintritt versagte, erhielt als 
Antwort einige Hiebe über den Kopf, sodaß er wehrlos zusammen- 
brach. Das war alles das Werk eines Augenblicks, und ehe noch die 
Paare etwas von dem Vorfall merkten, stürzten die Soldaten mit 
Zaunslatten, Säbeln und Eisenstangen bewaffnet, auf die Wehrlosen 
und hieben wild auf sie ein. Das Resultat war 20 mehr oder weniger 
schwer Verwundete. Als sich nach diesem glänzenden „Sieg“ der 
„Vaterlandsverteidiger‘‘ die meisten Gäste davon gemacht hatten, zer- 
trümmerten die „Eroberer“ alles, was nicht niet- und nagelfest war. 
Mit einem Wort: sie hausten wie die Vandalen. Nachdem im Saal 
das Werk verrichtet war, drangen die Soldaten in die Küche, hieben 
auf die sich hier befindenden Personen ein und zertrümmerten sämt- 
liches Geschirr. 

Als auch dieses vorüber war, erschienen zwei Offiziere und 

kurz darauf der Polizeikommissär mit der ganzen, drei Mann starken 
Polizeimacht. Als der Wirt den an dem Ueberfall beteiligten Poli- 
zisten zur Rede stellte, ging dieser mit gezogenem Säbel auf ihn los. 
Da der Soldat auch dem Kommissar keinen Gehorsam leistete, wurde 
er entwaffnet. Er wurde bereits am Montag als Gefangener nach 
Florianopolis (Desterro) transportiert. 
‘Da der Vorfall von anderer Seite so dargestellt wird, als handle 
es sich um einen zufällig ausgebrochenen Streit, betonen wir noch- 
mals, daß es sich um einen abgekarteten und planmäßig ausgeführten 
Ueberfall handelte, zu dem kein Grund gegeben war. 

Nach diesen Vorkommnissen rer es allgemeine Verwunderung, 
daß sich am Sonntag nachmittag und abend sämtliche Soldaten des 
Bataillons, auch die, welche am vorhergehenden Abend den Ueberfall 
ausgeführt, auf der Straße befanden. Es machte den Eindruck einer 
Demonstration, und wenn es trotz der aufgeregten Gemüter nicht zu 
ernsten Zusammenstößen kam, 80 zeugt das gewiß für die Besonnen- 
heit der Bevölkerung. Gegen abend, als es bereits zu dunkeln begann, 
fiel plötzlich in der Kaiserstraße ein Schuß. Der dort wohnhafte 
Reichsdeutsche Schenk, welcher ihn abgegeben hatte, behauptet, in 
die Luft geschossen zu haben, um ein schwarzes Weib (das Frauen- 
zimmer war auch bei dem Ueberfall beteiligt), welches ihn mit einem 
Rasiermesser bedrohte, und einen Soldaten, der sich in ihrer Gesell- 
sohaft befand, zu verscheuchen. Nach einer Weile erschien der 
Polizeikommissar mit zwei Polizisten und ein Offizier in Begleitung 
einiger Soldaten. Der Kommissar ließ, obwohl von dritten auf die 
Ungesetzlichkeit seines Beginnes aufmerksam gemacht, auf Verlangen 
des Offiziers den deutschen Reichsangehörigen Schenk abführen. 
Reichsdeutscher Schöne, der gegen die Verhaftung Schenks eintrat, 
wurde von Soldaten mißhandelt.e. Es wird auch behauptet, daß es 
Polizeisoldaten waren, doch ist dies nicht ganz erklärlich, da die beiden 
einzigen Polizisten den Verhafteten führten und festhielten. Im 
weiteren Verlauf des Abends wurde dann noch der Kutschwagen der 
Herren Gebrüder Hering von Soldaten überfallen. Der Kutscher wurde 
vom Wagen gerissen und durch Hiebe und Stiche verwundet, während 
die Pferde mit dem Wagen führerlos GR ODESICEt wurden. 

Nach diesem letzten Ueberfall ist die Ruhe wieder eingetreten. 
Die Untersuchung ist eingeleitet worden. Auf eine telegraphische 
Benachrichtigung des Governadors über die Vorfälle wird in diesen 
Tagen der Polizeipräfekt hier eintreffen. Der Kriegsminister teilte 
auf eine telegraphische Beschwerde mit, daß er dieselbe an den 
Distrikts-Inspektor General Vespasiana, der sich kürzlich hier aufbielt, 
weitergegeben habe und dieser Abhilfe schaffen werde. Das weitere 
bleibt abzuwarten. Jetzt ist vor allen Dingen Ruhe nötig, damit 


weitere Konflikte vermieden werden. 

Nachschrift der Redaktion des „Export“. Eé ist begreiflichemtreine 
äußerst schwierig, von hier aus die ‚ganze Situation und derea Betwicokalung zu: be- 
urfeilen. Auch miissen vor Füllung eines Urteils baide Teile gehört werden. Im 
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großen ganzen «cheint der ganze Konflikt doch im wesentlichen eine recht ansehn- 
liebe Prügelei zwischen Militär und Zivil gewesen zu sein. Solche Vorgänge spielen 
sich auch anderweitig ab, und wenn die Gemüter sich etwas abgeküblt haben, pflegt 
für lüngere Zeit Rube einzutreten. Wichtig wäre es festzustellen, ob der Vorfall einen 
pativistischen Hintergrund hat. In diesem Falle ist Vorsicht nötig, da alsdann sich 
nicht nur äbnliche Szenen wiederbolen, söndera in höchst bedenklicher Weise aus- 


arten könnten, war jedenfalls sehr zu bedauern wäre. Die jungen Kolonisten in der 


Umpgegend von Blumenau sind handfeste Leute und lassen sich nieht dauernd brutal 
behandelo, und wenn ihnen die fialle überlliuft. dann mögen sich die Herren 
Soldaten vor diesen Hinterwäldlern hüten. Der Spieß könnte dann leicht umgedreht 
werdeo. Ob nativistische Hetzereien im Spiele »ind, wird sich schon bei der Unter- 
suchung zeizen, deren Objektivität sehr leiden würde, wenn dabei irpendwelche poli- 
tischen Rücksichten auf die Hetzer geooımmen werden. Was (die den deutschen Reichs- 


angehörigen zu schaffende Genustuung anbetrifft, so wird deren Gewähr hoffentlich vine 
energische Unterstützung durch das Konsulat in Desterro finden, wie es denn überhaupt 


wünschenswert gewesen wäre, daß der Vertreter der Konsularbehörde eine Reise von 
Desterro nach Blumenau nicht gescheut hätte, um sich event!. über den Zusammenhang 
der Dioge zu orientieren. — Bis auf weiteres wird man sich in Deutschland jeder 
Parteinahme zu oothalten haben. Wirkt aber die Untersuchung bezw. wirken die 
Tatsachen weiterhin belastend für das Militär, und wird den geschädigten Reichs- 
deutschen nicht volle Genugtuung und Eutschädigung zuteil, dann dürfen euergische 
und durchgreifuonde Vorstellungen in Rio de Janriio nicht verschoben werden, denn 


bekanntlich verderben böse Beispiele gute Sitten. 


Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 


Gesellschaft für Erdkunde Berlin. In der Novembersitzung der Ge- 
sellschaft für Erdkunde gedachte der Vorsitzende, Geh. Rat 
A. Penck, des dahingeschiedenen österreichischen Geodäten General 
von Sternegg, der sich auch um die Kartographie der Donau- 
monarchie Verdienste erworben hat, in einem ehrenvollen Nachrufe 
und wies auf die neue im Maßstabe von 1:50000 durch den dänischen 
Generalstab herausgegebene Karte von Island hin, sodann sprach 
er über die Vollendung der Karte des Deutschen 
Reichs im Maßstabe von 1:100000. Das Jahr 1910 ist inso- 
fern für die deutsche geographische Wissenschaft denkwürdig, als in 
ihm zum ersten Male eine einheitliche Karte des Deutschen Reichs 
vollendet worden ist, im Maßstabe von 1:100000. Was dies bedeutet, 
wird uns klar, wenn wir der Vergangenheit gedenken. Schon in der 
Benaissancezeit stand zwar Deutschland an der Spitze der Kultur- 
völke: in der Kartographie, wofür der Name M er ca tor zum Zeugnis 
dient, eine alte Karte von Bayern aus dem 16. Jahrhundert hat zwei 
Jahrhunderte ausgereicht, später trat zwar in dieser Beziehung bei 
uns ein Rückgang ein, doch fanden in Preußen dann im 18. Jahr- 
hundert Aufnahmen des Gebiets statt, deren Ergebnisse aber geheim 
blieben. Am Ende des 18. Jahrhunderts gab der Frankfurter Zeug- 
bausdirektor Jaeger (1789) eine Karte von Deutschland heraus, 
wahrlich ein kühnes Unternehmen für die damalige Zeit; er nannte 
sein Werk bezeichnenderweise „Atlas d'Allemagne“. Dies Werk 
mußte man bewundern, doch hielt es bei näherer Prüfung, wenn 
man seinen Quellen nachging, den Vergleich mit der Cassinischen 
Karte von Frankreich nicht aus. Der Rand, auf dem das Gradnetz 
angegeben ist, ist nur dekorativ, die Seiten stimmen nicht zueinander 
in den Angaben. Die Karte beruhte nicht auf einem Material fester 
Aufnahmen, sondern bot nur eine vorsichtige Kompilation dar, 
die dennoch einen gewissen Wert darstellte. Die politischen Ver- 
änderungen und die Feldzüge um die Wende des Jahrhunderts gaben 
der Kartographie neuen Impuls. Damals entstand eine vortreft liche 
Karte des „schwäbischen Kreises“. Französische Topographen und 
Ingenieurgeographen nahmen die Donau- und Rheingebiete auf, und 
an diese französichen Arbeiten anknüpfend entstand 1808 das topographi- 
sche Bureau in München, in Preußen schuf die "Initiative des späteren 
Ministers von Schrötter 1795 bis 1805 eine flüchtige Aufnahme des 
Staatsgebiets, nach der dann folgenden Zeit der Unruhe trat dann die 
kartographische Arbeit der einzelnen Staaten seit 1816 hervor. Die 
topographischen Bureaux wurden zumeist mit dem Finanzministerium 
verbunden, denn dieses verlangte ebenso wie das Heer gute Karten 
als Grundlage für die verschiedenen Steuererbebungen. Die Karto- 
graphie wurde in Preußen 1816 von den statistischen Aemtern abge- 
löst und dem Generalstab übertragen, Bayern folgte hierin 1817, in 
Württemberg blieb die Kartographie bis beute noch mit den statisti- 
sohen Landesämtern verbunden und hat dennoch vorzügliches ge- 
leistet. Es wurden die sogenannten „Katasterkarten“ hergestellt, 
die für die Vermessungen als Grundlage dienen sollten, im Maß- 
stabe von 1:2500, während Baden den Maßstab 1:5000 anwandte. 
Preußen arbeitete mit dem Meßtisch und brachte recht gute Leistungen 
zu Stande, aber wir erhielten somit preußische, bayrische, württem- 
bergische und badische Karten, die stets an den Grenzen der 
betreffenden Gebiete aufhörten, solche des Herzogtums Hessen, der 
Königreiche Sachsen und Hannover, des Großherzogtums Braunschweig, 
des Kurfürstentums Hessen und so fort. Außerdem wurden ver- 
schiedene Maßstäbe angewandt, Süddeutschland nahm 1: 50 000, ebenso 
Oldenburg; das Königreich Sachsen nahm den Maßstab 1: 576 000 
(nach Dresdener Ellen berechnet), So kam es, daß die Karte des 
Königreichs Sachsen 2',, mal so groß war wie die Oesterreichs, das 
der seinigen den Maßstab 1: 144000 zu Grunde gelegt hatte. Preußen 
wählte für sein Östliches Gebiet den Maßstab 1:100000, dasselbe 
tat Braunschweig für den Westen 1:85000. Die einzelnen süd- 
deutschen Karten wurden auf verschiedene Ebenen projiziert, so daß 
sie an den Grenzen nicht stimmten, und die Orientierung wurde 
dadurch noch mehr erschwert, daß die Karten nicht in ein allgemeines 
Gradnetz paßten, da man den Meridian von München und andere 
Linien als BE ED angenommen hatte. Da die Gelände- 
darstellung nach der senkrechten Pelen hing gegeben wurde, Bo 
zeigte Sachsen mitunter dunklere Schraffierung als Bayern. 
Ursprünglich waren keine Höbenangaben auf diesen Karten vorhanden, 
dann wurden sie nachgetragen und zwar in rheinischen, bayrischen, 
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sächsischen, württembergischen, badischen Fuß und dergleichen. 
Und doch war diese Zeit des deutschen Bundes sehr wichtig für 
die Zukunft der Kartographie Man erprobte verschiedene Systeme; 
für die klinometrische Aufnahme des Geländes, man maß die 
Böschungen des Bodens und gel so zu der Aufnahme von, 
Höhenschichtenkarten, die aber nicht publiziert wurden und 
auf denen das Gelände schraffiert war. Kurhessen führte 1859 bis 
1861 zuerst die Bezeichnung der Isohypsen ein, Preußen folgte 1860 
allgemein, nachdem es schon früher die Höhenlinien bei Aufnahme: 
des Geländes zu beachten bgonnen hatte. Die Projektion der ganzen: 
Karte auf eine bestimmte Ebene erwies sich für eingrößeres Gebiet nioht 
als praktisch, indem Verzerrungen an den Rän entstanden und 
deshalb projizierte man in Preußen jedes Blatt auf eine 
eigene Ebene undkam sozudem Typus der neueren Karten. 
Auch war ursprünglich die Organisation der Landesaufnahme nicht, 
einheitlich. Zivil und Militär arbeiteten nebeneinander. 1816 erhielt 
das preußische Kriegsministerium den Auftrag, schnell eine rein 
militärischen Bedürfnissen entsprechende Karte zu schaffen; es ent- 
stand in kurzer Zeit nur eine Croquisaufnahme, dann erhob sioh diè 
Notwendigkeit genauerer Untersuchungen, und so entstand der Wunsah 
der Zivilverwaltung, eine Organisation zu schaffen, die in der 
Direktion des Vermessungswesens“ des preußischen Staates bestand. 
Es wurden genauere Positionsbestimmungen in den mittleren Teilen 
des praubiächen Staates gemacht, dazu waren geodätische Operationen 
nötig. Man mußte die Frage beantworten: Wie ist die Gesamtfigur 
der Erde in Beziehung zu der des aufzunehmenden Landesteils? So 
ist es nicht wunderbar, daß man allmählich zu einer mitteleuropäischen, 
dann zu einer europäischen Gradmessung kam, endlich zur inter 
nationalen Erdmessung. General Baier leitete die Herstellung der 
preußischen Generalstabskarten auf das Glücklichste; denn man hatte 
hier die Vorstellung, daß die besten Karten für das Heer gerade gut 

enug seien. Man strebte nach einer Einheitskarte. Die privaten 

artographen suchten die staatlichen Karten zusammenzusch weißen 
und somit entstand an den Zersplitterungsstellen wie in Gotha und 
in Frankfurta.M. ein Impuls für die private Kartographie. In Glogau 
entstand ein Institut, das die Reimannsche Karte von Preußen herausgab; 
das später an Flemming überging und 1874 vom preußischen General 
stabe angekauft wurde. Perthes in Gotha publizierte die Stielersche 
Karte von Deutschland, Belgien, Holland 1: 800000. Die privaten 
Kartograpben benutzten die staatlichen Publikationen, die zuerst in 
Preußen stattfanden. Das Sehnen in Deutschland nach einer Einheits- 
karte drückte sich in Bestrebungen aus, die 1878 zur Inangriffnahme 
des Werkes führten, das nunmehr in einheitlicher Vollendung ge- 
schaffen worden ist. Die Karte umfaßt 575 Blatt, Preußen hat Aron 
den weitaus größten Teil geliefert. In einer Reihe von Lichtbildern 
führte der Vortragende den Fortgang der Arbeiten vor, für die das 
System der preußischen Karten angenommen wurde. 1900 bis 1909 
sind die südbayerischen Gebiete erst dargestellt worden. Jedes Blatt 
ist auf eine eigene Ebene projiziert und der Tradition gemäß als 
Anfangsmeridian der von Jerro (nicht wie irrtümlich gesagt wird, 
von Ferro) etwa 20° westlich von Paris gelegen, angenommen 
worden. Die Karte ist in Kupfer gestochen, im Norden ist wegen 
der feineren Abstufungen des Geländes die Schraffierung lichter ge- 
halten; aber in den Schwarzdruck sind auch Isohypsen eingetragen 
nebst politischen Grenzen, und nur kleine Buchstaben zur Anwendung’ 
gekommen. Die Flüsse sind blau gegeben, die Karte hört auch nicht 
an den Grenzen auf, sondern füllt jedes se Quadrat aus; einige, 
Blätter sind in Heliogravure hergestellt. Wir haben also drei Platten, 
den Schwarzdruck, die blauen Flüsse auf der zweiten und das braun- 
gehaltene Gelände auf der dritten Platte, die übereinander gedruckt 
sind. Nach den Meßtischblättern von 1:25000 ist die Karte ım Maß- 
stabe von 1: 100000 ausgearbeitet worden. Bayern und Württemberg 
hatten für die Reichskarte zuerst den alten topographischen Atlas zu- 
eune gelegt, doch dann neue Meßtischblätter herstellen lassen. Um 

ie Fortschritte der modernen Aufnahmen zu veranschaulichėn, konnte 
Geh. Rat Penck eine Aufnahme des Grafen Moltke aus 
Jahre 1828 im Bilde vorführen, sowie ein Blatt aus dem Jahre 1875 
und eines aus dem Jahre 1908. Die eingehendere Arbeit, die die Her- 
stellung der Karte verursachte, wurde aus den Lichtbildern 
deutlich, welche die geodätischen Operationen, die Legung der 
einem Eisenbahndamm an Festigkeit gleichen Basen, die Herstellung 
der Triangulierung des Landes mit Hilfe der festen Türme, der Draht 
maßstäbe, der Lotungen, der Suckel- und Signalpfeiler zeigten. Ferner 
konnte die Darstellung der Dreiecke, von denen die kleineren in die 
größeren sich einfügen, im Bilde vorgeführt werden, und den Ber 
schauern wurde deutlich, wie auf diese Weise eine Menge von festen 
Punkten gewonnen wird. Sodann konnte die Arbeit der Messungen 
für das Nivellementnetz, zur Erlangung genauer Höhenangaben dent- 
lich erklärt werden. So kann man bei einheitlichen Nullpunkten sehr 
genaue Meereshöhen angeben, Bayern und Württemberg, die nicht 
am Meere liegen, mußten sich ehemals für ihre Meereshöhen- 
angaben mit Fixpunkten, wie etwa das Straßburger Münster und. 
anderen Tanaman, begnügen, was Fehler bis zu .2 m Differenz 
von der wirklichen Meereshöhe hervorrief. An die Aufnahme dee 
Geländes schließt sich dann die topagraphische Meßtischarbeit, 
deren Blätter die Grundlage für ‚die Karte selbst bieten. 
Die Karten werden naturgemäß stets verbessert in der Genauigkeit 
der Aufnahme, und nun kann man aus dieser Karte auch erkennen, 
welche große Mannigfaltigkeit der Formen wir in Deutschland 
besitzen; denn die genaue Geländeaufnahme offenbart 


unse die Geschichte des Bodens. Der Yortzagende erläuterte 
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diese Tatsache an einigen sehr charakteristischen Blättern; so an der 
Endmoränenlandschaft in der Mark, an den Schlingungen des alten 
Mosellaufes, an den Eifelmaren, die auf jener alten südost-nordwest 
streichenden Vulkanzone aufsitzen, an dem Rückengebirge des Teuto- 
burger Waldes mit den parallel laufenden aufgerichteten Schichten, 
wie wir sie in Amerika bei den Rocky Mountains und den zu ihnen 

arallel laufenden Ketten haben, an den vulkanischen Hälsen und 

hloten in der Rhön, an dem Maeandrieren der Saale, dem 'Treppen- 
bau der Sächsischen Schweiz, den Eiszeitgletschern im Riesengebirge, 
an der alten Schlinge des Rheins und der des alten Neckar, an dem 
Odenwald, der scharf absetzt gegen die rheinische Ebene, an dem 
alten Oberlauf der Donau, der Rückenanordnung im bayrisch- 
böhmischen Wald sowie an den Anordnungen der Schichten im 


Riesengebirge und im Alpenvorland, Den Typus der schiefen Ebene 


charakterisiert die 150 m höher als die norddeutsche gelegene 
Münchener Ebene, die im Norden versumpft und im Süden trocken 
ist und in deren Mitte die bayrische Hauptstadt liegt, von der nach 
Süden eine langgedehnte Moräne sich erstreckt. Auch die Jurafalten 
stellen sich auf der Reichskarte genau so dar, wie sie sind, und vor- 
trefflich plastisch erscheint das Gebiet der Zugspitze. Diese Karte 
sollte in ihren typischen Blättern dem Unterricht in den Schulen 
zugrunde gelegt werden, meint Geh. Rat Penck, damit die Schüler 
schon einen Blick für die Formen des deutschen Bodens gewinnen 
können. Die Karte lockt aber auch den Forscher zur Antwort und 
zur Erklärung von Erscheinungen, die bisher noch nicht völlig klar ge- 
deutet sind. Trotzdem die Karte in ganz verschiedenen An- 
stalten geschaffen wurde, stellt sie doch, und dafür gebührt allen, die 
an ihr tätig waren, besonderer Dank, ein exakt gearbeitetes, 
einheitliches Werk dar, für dessen Herstellung allerdings das 
deutsche Volk 46 Million. Mark geopfert hat. Doch ist es denen, 
die es unter großen Schwierigkeiten in ä2jähriger Arbeit geschaffen 
haben, vortrefflich gelungen, das Bild der Natur in das Bild der 
Karte zu fassen. Geh. Rat Penck dankte namens der geographischen 
Wissenschaft für dieses „Soldatenwerk im Frieden“. G. St. 


Literarische Umschau. 


‚Berichtigung. W. in Göttingen. Wir sind Ihnen für das uns eingesandte Monitum, 
betreffend die von A. Vischer bearbeitete und veröffentlichte Wandkarte von Central- 
amerika zu Dank verbunden. In der Besprechung der Karte, welche in Nr. 45 
des „Export“ Seite 731 erfolgte, ist versebentlich der Maßstal, der Karte nicht an- 
gegeben worden, Derselbe ist 1:1 000 000. 

Zu Land nach Indien durch Persien, Seistan, Belutschistan, von Sveu Hedin. Mit 
etwa 300 Abbildungen, 6 bunten Tafeln, 3 Panoramen und 2 Karten. In 2 Bänden 
elegant gebunden 20 M. Auch in 36 Lieferungen zu je 0,50 M. Verlag von F.A. 
Brockhaus, Leipzig. 

Der unermüdliche Forschungsreisende Sven Hedin läßt bei dem obengenannten 
Verlage die Ergebnisse seiner neuesten Reisen und Forschungen in Persien, Seistan, 
Belutschistan und Indien erscheinen. Das erste Heft, welches uns kürzlich zugegangen 
ist, enthält den Beginn der Reise von Batum aus; Es ist mit guten Illustrationen, wie 
dies bei dem Ver!age von F. A. Brockhaus nicht anders zu erwarten ist, verseben. 
Die Abbildungen sind nach Hedins Photograpbien und nach seinen prächtigen Porträt- 
skizzen und Jandschaftlichen Zeichnungen hergestellt und zeigen zum großen Teil 
Gegenden, die noch niemals photographiert worden sind. Dieses Werk wird zweifel- 
los zur weiteren Kenntnis dieser teilweise noch unerforschten Ländergebiete wesent- 
lich beitragen und ‚dürfte insbesondere eive gern gesehene Gabe für. den Weihnachis- 
tisch darstellen. 

Deutschland auf der Brüsseler Weltausstellung. Unter diesem Titel wird von 
M. Du Mont Schauberg in Köln a. Rhein, Langgasse 1, mit Unterstützung des Reichs- 
kommissars für die Ausstellung, Herrn Geheimrat Albert, wie des Präsidenten des 
deutschen Komitees, Herrn Geheimrat Ravens, ein Werk bearbeitet, das etwa 
Anfang Dezember erscheinen dürfte. Dieses Werk ist dazu bestimmt, wie 
das Ausstellungswerk der großen Düsseldorfer Ausstellung von 1902, eine eingehende 
und sachkundige Würdigung ganz besonders der Leistungen der Aussteller zu geben 
und'in Wort und Bild ihren Anteil an der Weltaustellung von 1910 für die Zukunft 
festzuhalten. Der verstorbene Präsident Mac Kinley bat einmal die Ausstellungen 
die Gradmesser des Fortschrittes genannı (Huekaonea of progress). Wenn sie jedoch 
wirklich ihren Zweck, der Mit- und Nachwelt den Grad des zeitgenössischen Fortschritts 
auf, allen ‚Gebieten zu übermitteln, erfüllen sollen, so kann das nur erzielt werden, 
wenn. das auf der jedesmaligen Ausstellung Gebotene literarisch festgehalten wird. 
Das aber kann nur durch ein zusammenlassendes Werk geschehen. Kritiken und 
Berichte io Zeitungen und Zeitschriften sind gewiß, soweit sie von Sachverständigen 
mit, objektivem Urteil geschrieben worden sind, von hohem Wert; aber sie sind 
tausendfach verstreut, sie werden schnell vergessen und gehen rasch verloren. Ein 
zusammenfassendes Werk aber bleibt ein literarisches Denkmal der Ausstellung, 
unentbehrlich fiir die Atıssteller, unschätzbar für die Veranstaltung kommender 
Ausstellungen und von hohem Wert für die Geschichtschreibung Jer industriellen, 
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3 Vi AR Mont Schauberg gegen Einsendung von 20 M zu beziehen. 


Ilkultur in den deutschen Kolonien von Prof. Dr. A. Zimmer- 


_Botanike ae siserlichen Biolog.-Landw. Institut Amani (Deutsch-Ostafrika). 
2 e, umgearbe >. Auflage mit 26 Abbildungen im Text. Berlin 1910. Kolonial- 
Wirtschaftliches Komitee, wirtschaftlicher Ausschuß der Deutschen Kolonialgesell- 
schaft, Unter den Linden 43. Preis 2 M. 











„Ye schwung, den die Baumwollkultunis den letzten Jabren in den deutschen 
ien we at, und. das Bedlirfnis Nach einem wirklich praktischen, der 
€ tri den Handbuch für den Baumwollpflanzer in den Kolonien gaber 

nütee Veraulassung, die im Jahre 1905 in seinem Auftragaayon Proi: Zimmer- 
) verfaßte eitong für die Baumwollkultur in den deutschen Kolonien 
vollständig umgearbeitefer Anflagß herauszugeben. Mit großem Fleiß hat 

ər fasse: eubeäarbeitüng der Schrift unterzogen und, dabei nicht nur 
letzten Jabren in unseren Kolonien gemachten Erlabrungen berücksichtigt, 
uch die Erfahrungen alter Baumwolländer verwertat.. Es dürfte daher die 
Schrift nicht nı hauptsächlich für den Pflanzer in deutschen Kolonien, sondern auch 
deren Jsändern zur mei Orientiefüng ein willkommenes Handbuch bilden, 

In d At iden ersten Kapiteln beleuchtet der Verfasser die botanische Seite der 
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chtigstén Varietäten. In den folgenden Kapiteln 
lich idie Saatzucht, die Auswahl des Baumwollandes, die Vorbereitung 
Düngung, Bewässerung, die Saat und das Aussäen, die spätere Pflege 
ate und Ernteberei , Frūčbtwechsel etc. behandelt. Im Schluß- 
Hgehend die Baumwollschädlinge beschrieben; zahlreiche, gut ge- 
Jeiohtern die Kenutnis der wichtigsten derselben. 
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blieben Entwicklung der Zeitepocbe. Das Werk ist von dem’ 


Alegre, 497 rua dos Andradas 501. — Der Kalender für 1911 ist vor kurzem erschienen. 
Derselbe ist in gleicher Weise wie die vorjährigen Ausgaben zusammengestellt und 
weist insbesondere auch eine größere Anzahl von Artikeln und Tabellen auf, welche 
für den Handelsverkehr mit Brasilien wichtig und von Interesse sind. Außerdem 
enthält der Kalender eine größere Anzahl Aufsätze verschiedenen Inhaltes und bietet 
für alle diejenigen, welche geschäftlich mit Brasilien in Verbindung stehen, ein 
nützliches Buch. 

Schaubeks illustriertes Permanentalbum, 33. Auflage für 1911. Die Auflaze des 
weltbekannten Briefmarken -Albums der Firma C. F. Lücke, G. m. b. H. ia Leipzig, 
entspricht allen Anforderungen, welche seitens der Briefmarkensammler gestellt werden. 
Die Preise für die versehiedenen Ausgaben (les Werkes schwanken zwischen 2, 3 und 
8 Mark und haben Raum für 8300, 10000 bezw. 18000 Marken. 
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Die gros chaubek - Albums, welche komplett bis zuc allerneuesten Zeil um 
lün jedes cxistier e Postwertzeichen. ein besöflderes Feld aufweisen, werden bereits 
von 19 M An trelißfer, ınit/auswechselbaren Am = Dis 210 M. Die gedachi@ 
ek die Wiederverkäufer, ir sio den reichliches Iteklam 
material wie Prospekte, Musterdecken ete. zür Verfügung stellt, und ibnen ho 
Rabalte einräumti.ı Wir »glauben, daß insbesondere deu deutsches Bucbbändle 
Briefmarkenhändlern, un Bıiefmarkensammiler - Vereinen, sowie auch “ander 
(deutschen Vereimen im Auslande, die Verbindung mit dér genannten Fir behu 
Verbreitung «des Briefmarken-Albums: sehr zu empfehlen ist. ie Briefmarken sind e 
Welthaudelsartikel geworden, und dürfte desbalb die Verbindung der Interessent 
mit der obigen Finaw/äch lobnend gestalten. 

Amtlicher Katalog der Deutschen Abteilung der Internationalen Ausstellunge 
Buenos Aires 1910. Auf drei internationalen Ausstellungen Argentiniens ist Deutse 
land amtlich vertreten: s 


Zimschst anf der großen fnternätionalen Eisenbahn- und Verkehrsmittela 
stellung, die am. 25. Mai 1910 eröffnet wurde und bis ia den November Wineio daue 
Die wirtschaftliche Entwicklung Argentiniens, berubt: im ‚wesentlicheu auf dem A 
bau seiner Eisenbahnen, und es ist daher begreiflich, daß das juuge, mächtige G 


meinwesen in erster. Jsinie die Ergungens der alten und neuen eher: 
Erschließung seines ungehetireu Gebietes u wi { e. Bt h 
in der deùtschen Abteilung, die mehr als qi enfläche einnimmt, sind 
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in umfassendem Maße vertreten. In der der deutschen Abteilung angegliederten 
Zentrale der Deutsch-Ueberseeischen Elektrizitätsgesellschaft, die bekanntlich Buenos 
Aires mit Licht in einer Fülle versorgt, daß diese jüngste Hauptstadt der Welt die 
glänzendst erleuchtete von allen ist, ist — wenn auch in kleinem Rahmen — ein 
Bild der elektrischen Industrie Deutschlands gegeben worden. 

Kaum minder bedeutungsvoll zeigte sich das deutsche Auftreten in der am 3. Juni 
zur Eröffnung gelangten Internationalen Landwirtschaftlichen Aus- 
stellung, wo die Mehrzahl der deutschen landwirtschaftlichen Maschinenbau- 
austalten ein Bild ihres Könnens gibt. 

Argentinien hat aber Wert darauf gelegt, daß nicht nur die materiellen Güter 
des Lebens, sondern auch die ideellen vertreten sind, und darum mit besonderem 
Nachdruck gebeten, eine Internationale Kunstausstellung zu beschicken. 
Deutschland hat eine kleine, aber gewählte Zahl von Kunstwerken, die von einer 
unter dem Vorsitz von Professor Kampf stehenden Kommission ausgesucht sind, 
nach Buenos Aires gesandt. 

Ein von der Keichsdruckerei hergestellter, im Verlage von Georg Stilke, Berlin 
NW. 7, erschienener Katalog, der in deutscher und spanischer Ausgabe zum Preise 
von je 2 M vorliegt, entbält genaue Angaben über die Ausstellung. In einer kurzen 
Einleitung sind statistische Angaben über die deutsche Volkswirtschaft gegeben, er- 
}äutert durch eine Reihe interessanter grapbischer Darstellungen, die insbesondere 
die Gliederung der Bevölkerung Deutschlands, die Bergwerkserzeugnisse, die Stahl- 
und Eısenerzeugnisse, die Gleisläugen der deutschen Bahnen, ihren gesamten Güter- 
verkehr, den auswärtigen Handel Deutschlands im allgemeinen und jm besonderen 
den mit Argentinien versinnbildlichen. Der Katalog ist geschmückt mit der Nach- 
bildung von sechs großen Gemälden Professor Pobles in Düsseldorf, die für die Aus- 
stellung des Sıtablwerksverbandes hergestellt sind, und die Erzeugnisse des Eisens 
von der Gewinnung der Eisenerze im Bergwerk, die Kokerei, das Hochofenwerk, das 
Stahlwerk und das Schienenwalzwerk darstellen. Der Katalog, der in geschmack- 
voller Weise hergestellt ist, dürfte ein dauerndes Nachschlagewerk für Südamerika 
bilden und dazu beitragen, die Aufmerksamkeit der argentinischen Kreise auf Deutsch- 
lands Industrie zu lenken. 

Der wirtschaftliche Kampf, den Deutschland in Buenos Aires aufnimmt, ist 
nicht leicht. Die deutsche Abteilung verdankt ihr Entstehen ausschließlich der 
Opferwilligkeit der deutschen Aussteller, da ihr keinerlei Reichszuschuß zuteil ge- 
worden ist, während England, Italien, die Vereinigien Staaten von Amerika und 
namentlich Frankreich, das noch kürzlich den Kredit für die Ausstellung von 
400 000 Frs. auf 950 000 Frs. erhöht hat, mit außerordentlich reicher staatlicher Unter- 
stützung auftraten. Gleichwohl darf vertraut werden, daß die Gediegenheit der 
deutschen Produkte, die klare Art ihrer Vorfübrung auch auf den Ausstellungen in 
Buenos Aires Deutschland zu einem vollen Erfolge verhelfen wird, 


Saling’s Bilanz- und Rentabilitäts-Tabellen, Ergänzung zu Saling’s Börsen- 
Jabrbuch. 1. Jahrgang 1910/11, Preis gebunden 5 Mark. Verlag für Börsen- und 
Finanzliteratur, A.- G. Berlin-Leipzig-Hamburg. Das Werk bringt ein autbentischos 
Zablenmaterial wie es bisher noch von keinem Werke geboten worden ist. Es enthält 
in übersichtlicher Gruppierung tabellarisch sämtliche an der Berliner Börse gehandelten 
Werte wie: Staatspapiere, Provinzial- und Stadtobligationen, landschaftliche Pfandbriefe 
und standesberrliche Anleihen, Industrie-Obligationen, Banken- und Hypothekenbanken, 
sämtliche Industrie-Gesellschaften, Kleio-, Lokal und Straßenbahnen, Versicherungs- 
gesellschaften und deutsche und ausländische Eisenbahnen. Bei jedem- einzelnen 
Papier ist die Rentabilität des Anlagekapitals unter Berücksichtigung des Ziusfußes 
bezw. der gezahlten Dividende und des letzten Kurses auf 3 Jahre zurlick genau 
angegeben, sodaß jeder Kapitalist in der Lage ist, sich sofort bei einer zu treffenden 
Kapitalsanlage über die Verzinsung seines anzulegenden Kapitals zn orientieren. Bei 
den Aktiengesellschaften sind außerdem die einzelnen Bilanz-Posten auf 3 Jahre 
zurück tabellarisch aufgefübrt und bei jeder Gesellschaft zur sofortigen Orien- 
tierung über den inneren Wert des Unternehmens das prozentuale Verbältnis 
der Reserven zum Aktienkapital. Bei den Banken- und Hypothekenbanken ist als 
besonders wertvoll die Liquidität des Instituts unter Berücksichtigung des greifbaren 
Mittels im Verbälinis zu den Verbindlichkeiten bezw, der Pfandbriefumlauf im 
Verhältnis zum Aktienkapital ebenfalls prozentual genau ausgerechnet. In dem vor- 
liegenden Buche, welches sich in der Anordnung und der Gruppierung der einzelnen 
Wertpapiere dem längst als vorzüglich bewäbrtien „Saling’s Börsenjahrbuch“ anpaßt 
und damit für jeden Benutzer dieses Werkes eine kaum entbehrliche Ergänzung 
darstellt, wird dem Bank- und Kapitalisten-Publikum eine treffiiche Ausarbeitung 
geboten, wie sie in dieser Form nicht existiert. 

Taschenwörterbuch der spanischen und deutschen Sprache mit Angabe der 
Aussprache nach dem phonetischen System der Methode Toussaint-Langenscheidt. 
Zusammengestellt von A. Paz y Mölia, Oberbibliothekar an der Nationalbibliothek in 
Madrid. Berlin-Schöneberg, Langenscheidtscbe Verlagsbuchhandlung (Prof. G. Langen- 
scheidt). 

Dieses Wörterbuch soll vorwiegend dem praktischen Gebrauche dienen und ist 
bestimmt, dem Benutzer die bauptsächlichste und gebräuchlichste Bedeutung eines 
gegebenen Wortes auf der Stelle zu vermitteln. Daher erlaubt sein Umfang nicht, 
viele Redensarten zu verzeichnen. Jn der vorliegenden Ausgabe ist besonders darauf 
gesehen worden, unter den verschiedenen Bedeutungen eines Wortes immer die 
auszuwäblen, die von den einfach und gut Sprechenden vorgezogen wird, und ferner 
bietet das Buch den Vorteil, daß immer echt kastilische Wörter verwendet worden 
sind. Dieser Umstand unterscheidet das obige Wörterbuch von allen anderen bis auf 
den heutigen Tag erschienenen auf das Vorteilhafteste, denn in ibnenfinden sich, weil 
sie nicht von geborenen Spaniern, sondern von Ausländern verfaßt wurden, fremde 
Wörter, irrtümliche Bedeutungen und grammatische Fehler in großer Menge vor. 
Das Haus Langenscheidt hingegen hat das Kastilische in Kastilien selbst aufgesucht 
und ist infolgedessen in der Far, den Deutschen zum erstenmal ein Wörterbuch 
vorzulegen, das frei von allen Ausdrücken ist, die in Spanien nie gehört wurden oder 
seit drei bis vier Jahrhunderten außer Gebrauch sind. Die Angabe der Aussprache 
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beziehungsweise lohnenden Nebenzwei 


fugenlosen 


und Wandverkleidungen, 


Germania-Werke, Industrie 
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Sichere Existenz 


mit 50 bis 100 °/, Reingewinn schaffen sich Baumeister, 
Cementwareniabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbung unseres erstklassigen 
Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur Herstellung unserer 


schwamm- und feuersicheren, sowie fußwarmen 


Kunstholzfussböden 


sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich. Von 500 qm an übernehmen wir 
selbst Ausführungen. Fordern Sie Kostenanschläge und Prospekte gratis. 


Deutsche Kunstholz- u. Kunstmarmor- 


BERLIN W.35, Lützowstr. 107/108. 


1910. 


nach dem phonetischen System der bestbekannten und-allseitig gelobten Methode 
Toussaint-Langenscheidt läßt das vorliegende Werk um! so .wertrollar erscheinen. 

Langenscheidts Sachwörterbücher. Land und Leute in ien, zusamm ut 
von Francisco Fronner. Berlin-Schüneberg, Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlung. 
Das vorliegende Buch soll dem nach Spanien gehenden Deutschen in lexikalischer 
Form einen Ueberblick über die von seinem Vaterlande abweichenden Sitten und 
Gewohnheiten bieten. Der Besitzer des Werkchens soll gewissermaßen schon bei 
seiner Ankunft: in Spanien dort zu Hause sein und so aus seiner Reise einen: weit 
größeren Nutzen ziehen können als alle, die ohne Kenntnis spanischer Sitten und 
Gebräuche die Halbinsel besuchen. Er soll, kurz gesagt, das Erforderliche von dem 
wissen, was anders ist als bei uns. „Land und Leute in Spanien“ bringt deshalb auch 
Abhandlungen aus allen Gebieten der Kultur, der Verwaltung, der Poıitik, des Unter- 
richts, des öffentlichen und gesellschaftlichen Lebens, der Geographie, der Völkerkunde 
und wird so zu einer ergiebigen Quelle der Belehrung auch für jene Person die 
nicbt nach Spanien reisen, für alle, die sich für spanische Verhältnisse interessieren. 
Den spanischen Verhältnissen Rechnung tragend, sind, um einen ‚wirklichen: Einblick 
in Land und Leute in Spanien zu bieten, alle neunundvierzig Provinzen unter 
Berücksichtigung der geographischen, industriellen, kommerziellen‘ und landwirt- 
schaftlichen Verhältnisse mit kurzer Erwähnung der Hauptstädte und der wichtigsten 
Orte getrennt vorgefübrt. Auch ist ein Artikel über die neunundvierzigste Provinz 

ebracht, über die mit landschaftlichen Reizen tiberreich ausgestatteten Kanarischen 
nseln, die in den meisten Reisehandbüchern fehlen. 

Das Septemberheft des im Reichsamt des Innern herausgegebenen „Deutschen 
Handels-Archivs*, Zeitschrift für Handel und Gewerbe (Verlag der Königl. Hofbuch- 
handlung von E. S. Mitiler & Sohn, Berlin SW. 68, Kochstr, 68—71) enthält in seinem 
Gesetzgebungsteil u. a. den am 17. Juli 1911 in Kraft tretenden neuen japanischen 
Zolltarıf, der auch in einer Sonderausgabe („Japan. Zolltarifgesetz nebst Zolltarif“) 
zum Preise von 60 Pig. erhältlich ist, den am 1. aprem ner d. J. in Kraft getretenen 
Zusatzvertrag zum österreichisch-ungarisch-rumänischen Handelsvertrage, die revidierte 
Berner Uebereinkunft zum Schutze von Werken der Literatur und Kunst, die nouen 
französischen Bestimmungen über die Zollbehandlung von Säcken, die Bestimmun 
der Republik Panama über Konsularfakturen, eine große Reihe von Zolltarif-Aende- 
rungen und Entscheidungen in verschiedenen Ländern sowie von anderen Maßnahmen 
auf dem Gebiete der Zoll-, Haudels- und Schiffahrts- usw. Gesetzgebung. Im stati- 
stischen Teile finden sich Mitteilungen über dem Außenbandel Britisch-Ostindiens 
(1908/1909), Britisch-Südafrikas ‘1909), Neuseelands (1908), Japans (1909).- Kubas (1908). 
Handeisberichte der Kaiserlichen Konsuln liegen vor aus Barcelona (die wirtschaft- 
liche Lage Spaniens im Jahre 1909), Colombo, Kobe, Osaka, Mozambique, Cineinnati, 
La Paz und Tapachula. 


Briefkasten. 


Ein ununterbrochener Siegeslauf ist auch in letzter Zeit dem kleinen Stoewer- 
Vieroylinder-Wagen wieder treu geblieben, nachdem derselbe anläß ich der Sterns 
fahrt des Gaues Hamburg bei dem Wettbewerbe um die langsamste Fahrt den ersten 
Preis errungen hat. Der Fahrer, Herr W. A. M. Göttsch aus Hamburg, hat für die 
Hundert-Meter-Strecke bei dieser Gelegenbeit 422), Sekunden benötigt. Außer diesem 
ersten Preise konute Herr Göttsch mit seinem kleinen Stoewer-Viercylinder auch noch 
den zweiten Preis erringen, indem der Genannte die 486 km lange Strecke in 11 Stunden 
zurückgelegt hat. 

Abgesehen von diesen beiden Siegen in Hamburg ist der kleine Stoewer-Vier- 
eylinder auch bei der am 2. Oktober stattgefündenen Touren -Wertungs- Fahrt 
„Rund um Lothringen“, welche sich tiber 244 km erstreckte, ebenfalls wieder als 
Sieger hervorgegangen, nachdem der Fahrer Herr Louis Jest aus Metz mit seinem 
kleinen Stoewer-Viercylinder den ersten Preis errungen hatte, 

Durch diese neuerlichen Siege hat der kleine Stoewer - Viercylinder wieder 
seine Ueberlegenbeit glänzend bewiesen, und pachdem das neueste Modell" dieses 
zuerst auf dem Markte erschienenen kleinen Viereylinder-Wagens, wie vo allen 
Fachleuten anerkannt, sämtliche Vorzüge eines großen Wagens mit einem erstaunlich 
billigen Preise verb'ndet, so ist hieraus auch erklärlich, daß sich die altbekannte 
Firma Gebrüder Stoewer, Stettin, schon jetzt auch für das nächste Jahr einer 
außerordentlich lebhaften Nachfrage nach diesem Typ erfreuen kann. Die reich- 
haltigen illustrierten Kataloge sowie unverbindliche Offerten werden seitens der 
Firma Gebrüder Stoewer allen Interessenten kostenlos zur Verlügung gestellt. 


Ueberseeische Kursnotierungen. 


Rio de Janeiro, 11. 10. 10. Wechselkurs auf London 18 d. 

Mexiko, 26. 10. 10, Sichtwechsel auf Deutschland mex. 2,09 M. 

Valparaiso, 9. 11. 10. 90 T. 8. Wechsel auf London 10%/,, d. 

Lima, 5. 11. 10. 90 T. S. auf London 1!/,—2 pOt. 

La Paz, 20. 10. 10. 90 T. S. auf London 19°], d. 

Buenos Aires, 27. 10. 10. 90 T. S. Wechsel auf London 48%],, d. 

Buenos Aires, Gold-Agio 127.97 pOt, (stabil), 1 $ Gold = M. 4,12. 

Montevideo, 18. 10. 10. 90 T.S. auf Deutschland M. 4,42°/,—4,43 für 1 urug. $ Gold. 


Kurse für telegraphische Auszahlungen in Ostasien, mitgeteilt von der 
Deutsch-Aslatischen Bank, Berlin, 


15. 11. 17.11, 18. 11. 19. 11. 21. 11. 
sh. d.= M sb. d.= M. |sh. d.= M. | èb. di =` M. sh. d.= M 
Shanghai 2. 65/=2,611/a| 2. 612,601, |2. 5/2. 61—258 |2: 6'h=258 
Hongkong 1. 10'/,—1,92 1. 101/2=1,92 1.107/,6=1,91°/2| 1. 10%/5—1,91 1. 10,1, 
Singapore 2. 41—240 |2. 42,40 12. #240 13. 49,40 . 20 
Calcutta 1. 43/—1,371/| 1. 4161,37 |1 411,37 1. 41,87 1. © 1,37 
Yokohama, —3/,—2,08 2. |2. ro |. 90 |2 3/08 


(Concentrirtes diätetisches Nährpräparat) 
Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stultgart-Cannstatt. 





WA N 
Ta 


1J 
i ecke 
EKAI 
TMR y 


Lahi 











FABRİK FÜR 


Saale 







bELERSTANDE 
zZ ELELTR: LICHTY GAS 
BT TEE: 


ke a 


tele 
E a 
amn YORK I ŁUKI 








77 
1910. EXPORT, Organ des Centralvereins für _Handelsgeographie usw. Nr. 47. 











Hauptkontor: 


BERLIN SW., 


Alexandrinenstr. 22. 


Preß-, Guß- 
und Hohlglas. 


Keller = S ‚Yitral‘ 


Schnell- und Postdampfer-Verbindungen dad allen Weltteilen | A Ho br 
Bremen - New-York, zweimal wöchentlich direkt Bremen Brasilien Art.) 
oder über Southampton- -Cherbourg | Bremen - La -Plata 
Bremen- Baltimore | Bremen -Philadelphia | Reichspostdampfer-Linien Haushaltungs- 
Bremen - Canada | Bremen - Galveston | Bremen - Ost- Asien tänd 
Genua-New-York _| Bremen-Cuba | Bremen - Australien gegensiände. 
Nähere Auskunft erteilen Norddeutscher Lioyd Bremen oder dessen Agenturen. Technische w Reklame- Artikel 
(Briefbeschwerer 
etc. etc.) 
Stets Neubeiten. 
Preisverzeichnis 
mit Abbildungen 
umsonst. 





First-class Construction. Perfect Tone And Finish 


Beautiful Designs. Low Prices. u | Dachleinen, 


Sn En 


My-Instruments have obtained a record in commanding the 5 Eränder und alleiniger Fabri rüstet. 
largest sale in the shortest time of any Pianos on the re == u in den Tropen bewährten (5048) 
market. É ne DuBEpaRBT „Blastique“, 
“u Weber-Falkenberg, Berlin S.W. 






Catalogue and particulars free on application. 


Robert Westphal, 


BE, Weissenburger Strasse 6. 


Panlar Co. Edm. Obst, 6. m. b. H. 


Leipzig, Senburgsir. 58. Hamburg, Alterwall 66/88. 
— Export. + Export. 


liefert auf Grund langjähriger Erfahrung 
"in tadelloser, unbedinigt zweokgeeigneter Qualität 


PAPIERE rtr 
Chromo-Lithographie 
Landkartendrück * Holzschnitte 
Autotypien_» Lichtdruck 


Kupferdruck-, Chinapaplere etc. 


Zwischenia: epapiere 
für Stein A or. 
seiner erster Druckfirmen 
An Leipzig und Berlin. 


TITIIIIIIEIL 
Œ Billige Bücher «ir MM 


Fi Buch der Erfindungen, 5 


Gewerbe u. Industrien. Reich illustr. 9. Aufl. 
10 Bd. Eleg. gebund,, antiquar. (100) M. 42,— fi 


Spamers Weltgeschichte. 
Neueste Auflage. 10 Bände. Eleg, gebunden. 
Reich illustriert. (126) M. 0 —. 


Alfred Lorentz, Buchhandlung, u 


Leipzig 1. 


ÄÖJILIIIILILL 
Wilhelm Falkenstein 


Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr.16 


aaeeeo Export 


| Enlevur- 
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Berlin S0., Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 













bester 
eree 


Cas utchouc- und Gutta -Percha - Compagnie, Hannover. 
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Bechem & Co., G. m. b. H., Düsseldorf. 


Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 
Komplette Werkstatteinrichtungen für Berge 
und Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten und 
BSChiHEntabeiREN: 





Prämiiert auf den Aus- 


Friedrich Richter, Berlin S0., Köl Köpenickerstr. 108. seiungen York, Oper, 


Engros. Peltsch en- und Stockfabrik. Melbourne, Sydney,Wi 


[jrbas & FReisshauer Dresden-Cotta 


Erstklassige Flügel u. Pianos in allen Holz- und Stilarten 
e Hoflieferanten © 1906 Goldene Medaille, 


a) Metallo: Aluminium, Antimon, Blei, Rupier, Messing, Zion, Ziuk, sowie Antimon Crudum 


Bleche, Drähte und Röhren hieraus. ı und Regulus, Erze 

OT. b) Obsmikeltnn: Antimonoxyd, Arsenik, Eisenvitriol, Kupfervitriol, Blei- IT aller Art, Roh- 
inkweiß, Zinkstaub, Leadore, Zinnfollen, Fiaschenkapseln. ı und Alimetalle, 

c) Eei nared, Porzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. Weißblechabfälle, 





ENGROS e EXPORT 
A. Auerbach, Hamburg 86 


Passage Scholvien 6. 
Bachauer, Codes-A.B.O, sth & 5th Liebers. 
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Pneumatist- 
Pianos 


Aleinige Fabrikanten 


Kuhl & Klatt, 


Berlin S.0.16. 





Dr. Karl König, «.u.s.n. 
Düsseldorf 68 | 
Malfarben-Fabrik 


Spezialität: 
Eilido-Künstlerfarben in Oel, Aquarell | 
und Tempera. 


Unsere Ellido-Farben, eigenartige Farben- 
töne von ganz überragender Leuchtkraft, 
Ausgiebigkeit, Echtbeit und Beständigkeit, 
gesistten neue, mit dem bisherigen Il’arb- 
material bei weitem nicht erreichbare Far- 
benwirkungen und ste len den grössten und 
wichtigsten Fortschritt auf dem Gebiete der 
Künstlerfarben dar! 



























Ed. Hartmann, 324 
































| Sie übertreffen weitaus sämtliche im Handel HANNOVER 36, | 
| befindlichen Fabrikate dentscher englischer | fabrixiert als Sperialitä | 
| und französischer Herkunft ohne Ausnahme! || abrızıert als Spezıa ıtät 
Alle dem bisherigen alten Farbenmaterial französische Carambol 
anhaftenden Mängel sind bei den Eilido- . . . 
Farben nicht vorhanden, Billards, Tischbillards, 
Ausser diesen liefern wir auch alle sonstigen g o e E 
bisher schon verwendeten Künstler-Qel- und russische u.amerikanisch á 
| Wasserfarben in grösster Vollkommenheit. || Billards. 
| Preislisten und Prospekte zu Diensten. || > 
| p |] Export nach allen Ländern. | Kahtlose Stahlrohre 






aller Art, wie: 


Kesselrohre jeder Dimension und 

Verlangen Sie Konstruktion. 

meine neuesten Dee Free Masten für Straßenbahnen, Be- 
Katalog gratis und franko. 

Derselbe enthält eine Auslese der leuchtung und Telegraphen- 


gangbarsten Muster der diesjährigen | leitungen. 


Saison. Bohrrehre. 
Adolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren Behälter für ra Gase. 


SENEENEREENNERNEREN BEE Deberlapptgeschweisste 
Rohre Se 


Transportables Glühlicht! bis zu 4000 mm Durchmesser 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. Geschweisste eiserne 


Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstofl-selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit l 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei, 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 













Tierkopfformen aller 
= Gattungen. 
Collier- Artikel, Boaschweife, Salon-Decken mit und 
ohne naturalisierten Kopf; Feilpräparation, Gewelh 
Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne 
mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für 

Schauienster - Reklame. 





























lohanniterstrasse 11 E. u a 
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Bunzlau 2 i. Schlesien. 


Fabrikation technischer 


i 
d 


waren für alle 
Betriebserfordernisse. 
Spezialitäten: 
Hochdruck-Wasserstandgläser, 
alle Arten Glasröhren, 
massive Glasstäbe, 
Gläser für Schmierapparate, 
Schaugläser, Schifisgläser. 


Export nach allen Ländern. 





Zuckerkranke 


erhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster | 


Ärztlicher Autoritäten versagte durch 


Ludwig Bauer’s 


Spezial-Institut für Diabetiker 
Koetzschenbroda-Dresden. 
Sprechzeit wochent. 8—12 Uhr. Das ganze 
Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 
Mareen „BAUER“. Aerzte bezw. deren 
Angehörige sind stets in Kur. Ueber 5000 


Patienten behandelt. Die so problematischen 
=== Brunnen-Kuren fallen wer —— 











Peluso, Ortiz & Cia. ; 


Agentur und Kommission 
Buenos Aires 
Bartolomé - Mitre 556, Casilla 1393 


sachen die Vertretung leistungsfähiger 
Fabrikanten für den Verkauf der 
folgenden Artikel in der Republik 
Argentinien: 
Automobile, Papiere aller Art und 
Kartonpapiere, Traubenzucker, 
Kandiszucker, Saatkartoffeln, 
Kabeljau, Stockfisch, Coco - Rayado 
(gereifte Kokusschalen), Pfeffer, 
alle Sorten Gemüse. 
Erstklassige Bankreferenzen. 


m 
En 


ALBERT 
ı KNAUTH 


BRESLAU-IO: 
EINZIGE 
SPEZIALITÄT 
FABRIKATION 
VON DOPPELT 
UND VIERFACH 
WIRKENDEN 
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Preusse a@Leipzig 


Buchbinderei»Kartonagen-Masthinen 











Marke: 
Obotritia 





Natura 


N 








-< 


“Milch 





der Schweriner Zentral-Molkerei Export-Gesellschaft 
(Natura-Milch-Export) Schwerin I. Mecklibg. 
in Qualität und Haltbarkeit un erreicht! s Mönopole werden vergeben, 





Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co. 
Chemnitz 4l. 








Lschocke-Werke Kaiserslautern, A.-6. 


Abteilung Holzwaren 





Es wird Jhnen 






| 
| 
| 
| 











Deutschland 3 ey X 2 
Sr ; inleuchten 
In jedem Haushalte täglich frische Butter mit , alu i 
Zschocke’s daß Sie endlich das 
4 E richtige Getränk 
Naushaltungsbuttermaschine „mit d. Hecht“ haben, ‘wenn Sie 
a. - unseren konzentrierten 
mit und ohne Befestigungsvorrichtung für Pomona-Apfelsaft 
„Flüssige frische Frueht“ 





den Tisch. 


Mayonnaiseschüsseln in diversen, 
hochfeinen Ausführungen für die Küche, 


Verlangen Sie Extrapreise für Export 
sowie unsern umfangreichen Katalog über 
Holzwaren aller-Art für Haus und Sport. 


Deutscher Lloyd 


Transport-Versicherungs-Aktien - Gesellschaft in Berlin. 


Kapital: s Gesamt-Reserven 
Mk. 3.000 000 Gegründet 1870.  sa.:Mk. 2850000. 


See-, Fluss= und 
Landtransport - Versicherung 


zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienberechnung. 


Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund 
von General- und Pauschalpolicen. 


Offerten durch die Vertretungen oder durch die 
Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse I6. 


Vertreter allerwärts unter günstigen Bedingungen gesucht. 


Anerkannt leistungsfähig. probieren, Herrliches Aroma und un- 


veränderter Geschmack des frischen 
Apfels. Verdünnt zu trinken. 
Kiste mit :24'/, Ltr.-Fl. = 15,— Mk. 
von Hamburger u. Bremer Exporthäusern 
Kelterei „Pomona‘“, Rinteln a. Weser. 
Von Apoth.Herm.Opitz & Co.,Hoflieferant. 


Schweizer Stickereien 


für Damen-, Kinder- u. Bettwäsche. 

Handgestickte Damen-Wäsche 

Unter-Taillen, Nachthemden, Tag- 

| hemden, Beinkleider. 

Gestickte Roben 

in Batist, Tuch, Seide und Tüll. 
Weiße Leinen-Kleider. 
Neuheiten in gestickten 

Gesellschafts- u. Ball-Toiletten. 


Gestickte Blusen. Gestickte Bettlaken 

‚und Kissen. Gestickte Tischtücher 

| und Servietten. 
Taschentücher mit Monogramm. 

' Verlangen Sie gestickte Proben und 

| Katalog. 


Agenten und Wiederverkäufer gesucht. 


H. Schoch, Bern. 







































Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b.H. 


LEDERCREME 


beste 


Metall-Polituf 


Chemische Fabrik 
TIn aA 


in Dosen und Gläsern 
liefert als langjährige Spezialität in erstklassiger Ware und zu billigsten Preisen 


C. Feldten Nachfl., auchzen & Hamburg 


Goldene Medaille Lüttich 1800 








Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“, 


780 
Nr. 47. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie USW, 1910. 


Mm? Spediti 


Hofwagenfahrik 
Hannover 
gegr. 1820 
Karrosserien 
Luxuswagen 
Krankenwagen 


Fortuna-Kaltsägemaschine 
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Speditionen 
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nach 


Cuba, Mexiko, Central- und Südamerika 


besorgen zu mäßigen Sätzen 





André Vairon & Co., Hamburg 


ET trañsportabel, 

USA R ji; 
DET DH 
DURESA a a o AS mn 





Etabliert in 
Liverpool, Paris, Dünkirchen, Havre, La Pallice, Bordeaux, Marseille, Genua. 


| Besondere Erfahrung in der Ausfertigung von Konsulatsfakturen. | 


Sachkundige Erledigung, billigste Frachten, mäßige Spesen. 
PEIIIITIH II IITI III E ZI ZZ ZZ Z ZA ZZ ZA ZI AA ZZ A ZZ 
—— 


Boss HH HH 





TERTRTERTETTTTeTTTTeRTRrt 


FORTUNA-WERKE TAA 
Cannstatt -Stuti gart. 


“ 





J 








Preisgekrónt: Kónigsberg i Pr 1801. 


(l > 
I 


e 
a 
3 
3 


schafft selbsttätigin jed.Wohn-, Schlaf-, Arbeits-, 
Kranken-Raum reine, wohltuende Atemluft. Seit 
10 Jahren in allen Kreisen hochgeschätzt; für Ge- 
sundheit, körperliches u. geistiges Wohlbefinden 
unentbehrlich. Grosser Importartik., guterRabatt. 
D Reklamematerial in allen Sprachen. D 
„Creator“-Compagnie, Hyg. Ges. m. b. H., Dresden-A. 1, 


5 
2 
S 


im 


ein vorzüglicher J 
magenstärkender 


nur aus ae 


‚Alleiniger Fobrfkanb 


of Buntebarth tl 


BB, nahe Ernst Nehls) 
> PRENZLAU. ER A 
= SEE s Ze vr 










Ziegelei - „Maschinen 


Turbinen 
empfiehlt die 
Aktien-Gesellsehaft vorm. 
A. Kuhneri & Co. 


Katalog zu Diensten. | 
A. B. C.-Code. 
Vertreter gesucht. 


a ETa Ta BE S 
in Öldruck, 

Aquarell; Gravure, 

zum Einrahmen 


und Malvorlagen G 
Ansichtspostkarten 


Größe Auswahl in Heiligenbildern. 


Müller & Lohse, A.-G. 


Dresden-A. 1. 
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Vertreter im Auslande gesucht. 
ER opueisny UN 99119 A 


VIEL, laa Sn 
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Srnst Kindler, Yannover 


Spezialfabrikation von 
Gummi - Flaschenscheiben 
für Bier- u.Mineralwasserflaschen 

Wringmaschinen 

Gummi -Gasschläuche 
Metall-Gasschläuche 
mit Ia Gummi-Muffen montiert, 
in abgepaßten Längen. 
ern non: 


Schutzmarke. Aselteste Helm-Schutzmarke. Schutzmarke. 


Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 


= achte auf Firma und Sc ser 


5. Bürger's Bürger's Digestiv- Salz) Enz 


Unter-Barmen X. 
Eingetragen Eingetragen beim Kaiserl. Patentamt No. 3709. ) 





t E 


m 





Á 


F laschenzüge 
Laufkatzen 
Taukolben 


Seit über 30 Jabren bewährt durch seine vorzüglichen diätetischen Eigen- 
schaften bei allen Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appetit- 
loŝigkeit — Von überraschender Wirkung bei allen Belästigungen,-die:ans dem 
Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Glänzend bewährt bei & 
Frauen zu Begian und während der Schwangerschaft gegen Uebelkeit, Erbrechen J 


ii ns ae 


und Verstoptung. — Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberufe. 
Ersatz für natürliche Bitterwässer. — Geeignet für Trinkkuren zu Hause. 
Absolut frei von-schädlichen Bestandteilen, ärztlich erprobt findet es Absatz 
nach ällen Weltteilen. Ein 1Iukrativer Artikel tür Apotheker, Drogisten, 
Exporteure! Broschüren, it ‚gönauer, Auskunfb, gratis und franko. 


PE 


Detailpreis MK. 1,50 in Deutschland. 


Ñ 
Geheraly&rtreten: A.: Feldhafe n, mE Neuenahr; | 


watan -r ee 


T Emsi Düby $ Co. 


Berlin N,, Elsāsserstr. 55. 
Uebersetzungs-Bureau 


Speziell technische Uebersetzungen in alle — und aus allen 
Sprachen — zu mässigen- Preisen ' , | 
_ Voradaehe a ein i. Ai Deutsche Eure. 


IEA 






Montieren "von Kt ae 
Ausarbeitung tropisoher 
te Ausstöllu 
n natur 


P a 
LTR 





Krane Laufwinden, 
Kabelwinden et saf 





: 
wy ur u aka a u 
le ’ mn 
5 





781 
1910. EXPORT, Organ des: Oentralvereins für Handelsgeographie USW. Nr. 47. 














Simons Exporigeschäft 


Fabrikmedizinisch-pharmäazeutischer Präparate. 
Berlin C. 2. 


Silberne Medallie Brüssel., Diplom Berliner Gewerbe’ 
Ausstellung. - Silberne Medaille Deutsche Armee- 
Marine- und Kolonlal-Aussteliung. Berlin 1907, 
Tropen-Ausrüsiungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, 
Granules, subcutane -Injectionen und Tabletten. 
Laab Essenz 1:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifte, Asthmazigaretten und -Zigarren. 
Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko. 
Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika- Haus. 


Eisenbahn- 
Fahrzeuge- 
Fabrik 











































Jede praktische Hausfrau fabriziert selbst 
(in 6 bis 16 Min.) frische, unverfälschte, 
billige Butter mit der 


N. F. B.-Haushaltungs -Buttermäschine 


mit gesetzl. gesch. Porzellan-Rührflügeln. 
Vor ne wird gewanmt, 
igte Preise: 
mit Glaskörper: 2 3 4 Lir. Inh, 
4.50, 5.50,7.50 p.Stok. 
ab Berlin per Postnachnahme, Garantie 
grösste Leistungsfähigkeit. 
Man benutzt Milch- und Rahmrückstände, 
welche sonst unverwertet bleiben. Aus- 
führliche Prospekte, Gutachten etc. -zu 
Diensten. 
N. Fritzner, 
p Berlin, NW. 21, Alt- Moabit 84B. 
Gegründet 1852. 25 mal prämiiert. 





Frankfurt a.M- RI 


< - EIER 
4 i FM I | k p D y nn 








© aus nur allerbestem Material 
D; lan Í n OS von unübertroffener Tone 
Preislisten gratis und franko.. — Korrespondenz in allen Sprachen. 


Albert Hoffmann Halle a. g= 


WESTENHOFF & Co, 


HANNOVER 41. 


2 Gewinn... Aus“Sand. 


ist die Fabrikation von Zement-Dachsteinen, 
Fliesen, Rohren, Bausteinen, Drainrohren etc. 


nit hewährten Formen und Maschinen ..r. 


‚or Wo & COs, ... 2. Guben 65. 


Katalog gratis. Einfache Fabrikation. 








L. Bernhard & Co., Berlin NW... |fa3 40. 


Döberitzer Strasse- 3. 


"Eisen: u. Wellblechbaulen«- ==: 


eiserne Träger, “Eisenkoönstruktionen für _Schuppen, 
Hallen, „Wellblechbaracken, :zerleg- und transportbare. 


er-der neuen-Luftschiffhallen in Tegel’ und in Metz. 


Transportbare Mannschaftsbaracken: 
 Wellbleche Pröfile 































aller und ' Größen. 





Sämtliche Maschinen für; 


Cacao, Chokolade- u. Zuckerwaren- Fabriken: Oweco-!;H un 


Bee: Zwillings> und Drillingsmühlen — Melangeure — | für Limonaden u. Zuckerwaren, 

Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopftische — Entlüftungs- 

maschinen — Kollergänge — Brech- und Berldumsmlrnhtehn Oweco= ethisch 

-— Staubzuckermüllen —"Fondant-Tabliermaschinen — Dragee- für Toiletteparfüme etc. 

maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. | Künstl. Riechstoff Aeth j h 

Karamielbonbons, Boltien, Rocks und Seidenkissen — Küchel- ‚künstl. Riec 0, erische 
= "maschinen —,Kühl- und: Wärmetische etc, Oele, Liköröle, Seifenparfüme, 


Farbenfür Genußmittel, Seifen etc, 


Paul Franke & GO: Dscar Wender & Co., Dresden. 


Leipzig-Plagwitz 3. ~ Maschinenfabrik. 


liefern. als Spezialität: Chlorophyll und andere _giftfreie 





N r pi | ie A Fabrik von Künstler- und AÄnstrichfarben. 
| IHM [6 Au / NA Die berühmten Caseinfarben, ferner Oelfarben, Punische Wachsfarben, Seidenfarben, 


Aquarellfarben etc. in Tuben. Casein-Bindemittel zur Selbstbereitung von Caseinfarben, 


PTR AIR verschiedene Arten, in Wasser oder T'erpentinöl verdünnbar, $ilicatfarbe, Kalkpräparate 
Müsseldori ETTA: für Anstrıch und bes Malputz 





Bei: Bufragierh Baiiia etc. an oder Inserenten beziehe man sich auf den’ Export“. 
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Niloer-Pinnos 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 


G. m. b. H. 
Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


Jllusir, Kataloge 
franko u. gratis 





rüder Kempner. 


LIN m0.43, Neue Königstr.39 








Di 


Gollin & Schmidt 
Frankfurt a. M. 


(Deutschland) 


Beleuehtungsarlikel 


Gas und Elektrisch. 


Dr. E. Meyer & Co. 
Chemische Fabrik 
Hannover -Limmer 


liefern als Spezialität 


Deckfarben für Spalt- und Narben-Leder, 


‚sowie sämtliche Glänze und, Appreturen. 
| Gekürzte Brief-Adr.: N Rollsehuhe | | 


misi CO Sontiiisehuhe | 












Export nach allen 
Weltteilen 

















s Urteil 


a staatlicher Autoritäten über 
f die auch feinstes Mehlliefernde 

A Schrotmühle „JRUS“ mit 
beinahe immerwährenden Pa- 
tentsteinen lautet vorzüglich. 
Jacob Rilling & Söhne, Duß- 
lingen 229 (Württemberg). 







NV W ENN 


















alle Ausführungen fabriziert 


Sehlittschuh- u. Bau- 
heschlag- Industrie 


Radevormwald-Et. 
Rheinland. 


Schipmann $ Schmidt, Hamburg. 


Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. | 













für jedes 10% u. 14” Steh- B 

oder Hängelampeno-Bassin, ig 

compl, mit Glühkörper und. fin 

Cylinder (fix und fertig) E 
M. 3.— ohne Hebel 






























i 
„ 3,50 mit f Spezialität: Celluloid. — Vertreter gesucht, 
bei Abnahme von Posten fm | 
gegen Casse, Katalog frei. s i 4 | j | aller Art 
speziell für 
Orchester. 





“a R, Völzke, Berlin W. 57, “w 
Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Essenzen, 
giftfreien Farben und chemischen Produkten, 


SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Oognac, Rum, Arac, 
Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine, Für Kondlioren: Frucht- 

äther, -sowie giftireie Farben in Pulyer und flüssig. Für Brausellmöonaden- | 
fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wich Artikel. Für Pariüm- 
und Seltenfabriken: Komponierte Oele u, Essenzen, Farben u. Blumenparfüms, 


12 goldene und silberne Medalllen: Berlin, Brüssel, London, Paris eto. 


Louis Oerfel (mh. Ad. Oehms) 


Hannover 456. 












Auftr. durch dtsch. Export, erb. 


nn nn nn 
r ' n 
~ "r An 











V- H. R. Müller, Weimar 
Fabrik und Export. Vertr. ges; 


a 






F. Koch & Co. 


Hannover. 































Lindener Preiskurant und Muster gratis und franko, Agenten gesucht. Technisches Geschäft. 

. e Sämtliche Bedarfsartikel für 
Aktien-Brauerei Bergwerke und Fabrikbetriebe. 
vormals Brande & Meyer a 

Linden 







| ta bester 

Tintenpulyer is: 
für Schulen und Behörden, 
gesetzl. geschützt, liefert _ 


Dr. Pitschke, Bonn. 


Feinste Referenzen. 
Vertreter gegen hoben Rabatt gesucht. 


ED. HALBROCK 

HAMBURG. | 
Alte, solide Export-Firmasuchtweltere 
Verbindungen in allen Welttellen. | 


eihpfiehlt ihre als vorzüglich 
bekannten Export- Biere in 
Flaschen"und-Gebinden. 


liefert: 
T ihri + Kamelhaarriemen, Balatariemen, rote 
re emen: Baumwolltuchrismen, weiß gewebte 
Baumwollriemen, Gummiriemen, Kernlederriemen. 
à Gummiplaätten, Wein- 
* 3 ’ 
Technische Gummiwaren: "Bier. una Wasser: 
schläuche, Spiral- und Dampfschläuche, Gasschläuche, 
Isolierband, Hartgummi. 
Nasspresswalzenbezüge 


Klingerit und Bestonit in Platten und Ringen. 
Asbestplatten-Ringe und Fäden, 


Roh- u. gummierte EN LO 
Asbest- 
Stonfhüchsen-Packumyen Bauweise in joder 
onfektion. 


Maschinenöle und Fette. 
EI) )O)O)9)8 2 


"Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 





























Patentanwalt $ 


van der Laan $ 
Hannover, Bahnhofstr. 9. 2 


- 













MIMIK 
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ê Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
ie efl- ac weils stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei Stägigem Erscheinen. 


ähmaschinen gutzmile), rromi 


liefert die älteste Pomadenfabrik 


Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr ZU 
bei Stägigem Erscheinen. 


uomobil-Dele „AUTOL“ Plimmer und Glimmerwaren | 
















ges. gesch., in jeder Exportpackung | Spec. Gasglühlichtglimmercylinder, Dofen u. Zubehörteile f. Export, renom- 
; Selbstzüinder. Scheiben für eiserne Oefen t lität k 
H.Möbius & Sohn, Hannover-Wülfel. und elektrische Isolationen. Berliner Glimme mierte Qualitäismarko Westa,| Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 








in allen Qualitäten und Preislagen 
liefert als Spezialität 


e Misch- u. Knet- warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin S. 59a. tiefert L. 0. Dietrich, Altenburg i. Sa. 
äckerei-, Eure rn ER One 
Talgtellisschtwen sts ernbfeklen Ye transportabel atentierte Metalipapiere, adiergummi 


Alb Mohr &Co Hallea S ii (Ersatz für Kohlen-Gas) fett-. luft-, wasserdicht f.Schokoladen-, 
. ”} . J. “ 


Vorzügliche Beleuchtung Tee-, Tabak- und Käsefabriken em- 








Export nach allen Ländern. | Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. Bu , "ok AR Gummiwarenfabrik Hansa 
eleuchtungs - Gegenstände qpe p A e & Basch,-G. m b. MH, Hannover IX. 
aüjelaktrischem Licht und Gas OLDLEISTEN nEITSCHENFABRIK 4% chanienstersestelld 
Export nach Uebersee nur durch | Politur- u. Albambraleisten, an-| Friedrich Richter C au enstergeste @ 
europäische Exporteure. erkannt bestes Berliner Fabrıkat.| a an b. Qabr Alves End + 
Franz R. Conrad, Berlin $.0. 36 | Neumann, Hennig & Co., vorm. ROSONDOFE = WOlTam U. venr, 8 liefert als Spezialität 
d F T Kö b Berlin 5.0. 33. | Berlin su; = ir gg 108; Eimli Scherler, 
- oa EEE ET ngros. xport. 
ro um a ruca: RD roe ravuren für Vergoldepresse, IOupSIA Ich.“ e Berlin 0. 27 
Fabrikant D; Ø Lang, Drahtwarenfabrik | Messingschriften, elznähmaschinen AHA SER N 
Halen - Erlan (Württemberg). Neuheiten, kauft man RE n SCHERE als pepeka chuhputz Sonnella 
| R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig . Rittershausen, Berlin O. 
ücher- und Zeit- "Mißter ratis. Export a Markussträasse 5. 2 





schriften ie: na l hotographische Bedarisartikel Hoffmann & Schmidt, Leipzie., 

allen überseeischen Pi: a i yes P Besonders Page cast a tie NOANA -CNMI LEIPZIG. d f e pzig 
euh@siten 101e ezia aten. 

Gerth, Laeisz & Go., Hamburg, Gr. Burstah 3. | für Groß- und Kleinbetriebe‘ “ROMAIN TALBOT, BERLIN 5.42. | g rockenapparate 


—— 9000 2 Krumrein & Katz, Feuerbach, Stultgart. Preisliste frei. | 
arneval- "Scherzartikel| 77 | er FR ET N 
pez. Export v. Hopfen über 
und Feuerwerk opfen See, unt, Gar. gêg. inner Ver- | 

E | derb. Ezportn. all. auBerdeutschen u. Uber- | 
Gebrüder Weinrich, Worbis.. seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. | 
in allen 


ham p ag NEF vreislagen Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. 
>181a Oo 20. 


Schaumweinfabrik 


Seideimann & Comp. | 
Berlin SW, 48, Friedrichstrasse 20. 


hristbaumschmuck 


für alle Materialien und Rückstände 


janiNOS ner: paora siansa, piiga: £ 
Max Dreyer & Co. Trop penausr üsiungen 


Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
cutane "Injection und Tabletten liefert 


wissen- | 
erlin 9 
nstrumente, sohafotteperk aisin iu Hofpianofabrät Martin Zug! Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2. 
n. nautische. pez. Sextanten, e -— 
Kompasse, Coitrslineale, künstl. lanos liefert nach allen Spezialität 
Horizonte, Plan- Weltteilen 












Palinurus hrenöle. sse isss 


skalen, Spiegeluntersuchungs- E. Krauss, Stuttgart, U * 
H. Möbius- & Sohn, Hannover-Wülfel. 












} 
u, u. Wunderkerzen os oee Schwab-Strasse 70-72. 
$peziallabrik Gebr. Weinrich, Worbis. | ellerei maschinen für alle rmessungsinstrumente erstklassiger Aus- 
Für | Brauereimsschinen I À N O S führang, zweckentsprechenäster Konstruk- 
fitü Seidentnschen. liöfert für sämtliche Zwecke Klimate tion liefert seit 1791 nach allen Walt- 
on uren, eurem | Ortmann & Herbst, Hamburg 33. liefert in a Ausführung u. teilen MAX HILDEBRAND früher 








billigen Preisen AUGUST LINGKE & Co, FREIBERG 
in Sachsen. Auf allen beschickt. Ausstellungen 


istenfabrik, ii aien cessen und G. STAPEL, Hamburg. erste Preise. Paris 1900 Grand Prix. 
-K Pretziatf & Mäker, Dianos ree e fpervielfältigungs- Apparate, 








s šactonnagen, Beutel- Düten.ı ‚Lo, 
Liedstrand & Falston, Berlin S.O. 26 
EEE 


rucksachen, 
























De ne ie 0 MA Berila SW. S1, Gitschinerstr 9 ‚| Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, -Farben 
„brossmann, Berlin #0. 55, Allensteinarstr.6. et allbeschläge a G. m. b. H. Berlin 0. 34, Warschauerstr. 70 ti: tiernig, loipaig 30 
oe.» é . . s, anstädter Steinweg 44. 
lektro - medizinische Apparate, POTADA SEE N a Kofben;, iu;-pltbe- | mm RA A a 
Zar rer En Schnallen und Ringe. | l a n o S kannter Güte ERKZEUGE Ja Qualität 
atterien un nstrumente für Licht = | 
und Galyanokanstik | AeA S Ca Daria, Schmidt & John  ẸẸ J. F. Fuchs, Werkzeug- Fabrik, 
Gebr. $Senftleben, Berlin SO. 36. aa Sotie- Í Berlin $., _ „Berlin $., Maybach-Ufer 5. > Ufer 5. L — Cannstatt., 
APORT-COMMISSION i 
Taas MEANA MAAL. etalldichtungsringe | ianos u. Yyianos u. Flügel Yx yetterhäuschen. 
DABLIN SW. 19, Kommandantenstr. 14. Friedr. Goetze, | t la Aarin liefert 
ol rend der Ort Burscheid bei Köln a, Rhein. 1Y CERTES OU EEN | Edm. Mohr & Sohn, 






Otto Branke, Berlin, Zeughofstr. 20, Daai. Th. 
Pè: und Gratulationskarten yeee Reinsch’ „Cön- 


Faktüren. Referenz „Deutsche Exportbank“ 
Ve nen 


LASWAREN \;.::: 
Parfümerie etc. Akknmulatorenkästen, | 


" Konservengläser — Einrichtungen 

en, Solid u. preiswert, 

von Apötheken u. Drogenhandlungen | Boch Tichtrhaschinen. E 
von Poncet Glashüttenwerke A.-G., 

Berlin S.0. 16. m. Falkenstein & Co., 6. m. b. H., Berlin 80. 33 X 


| r OVTLTTTTTT TETTI TTET 
M Hansens Gummi- u. Packungs-Werke 15 Seifenspender Kraney 


John Hansen verabfolgt durch einfache Drehung für jede Waschung 
nur das erforderliche Quantum flüssige Seife. 
Hannover-Wülfel | è 





OTOREN ğ& 


für Benzin, Benzol, Roh- 
öl, Petroleum ete. Export- 









“ = 

Spez.: Ausführung in Phantasiekarton, sindi Sr ee Vpr- 
Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloidimitation, versorgung, Entwässerung, Maschinen 
Gretschel & Ulbrich, | Elektrizität.Pumpen u Wasserleitungen 
Dresden-A. 16a. Carl Reinsch, Hotiieferant, Dresden-N 










Bewährtes System, 
unentbehrlich für 














= “Hiefert —— Anei -i uml 


sämtliche technische Gummiwaren 

wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, -Wein- und 
N Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralsohläuche 
jeder Konfektion. 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Asbest- Caoutchouc-Fabrikate. 


u nen hr vn) «Packungen 
ge Baumwolle für höchste Beanspruchung. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“, 


die Tropen. 


Carl Kraney $ 
Frankfurt a. M., Haufistr. 5 é 


Verlangen Sie Prospekt E. 
Großabnehmer oder Vertreter 
in allen Ländern gesucht. 
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Modern konstruierte 


Hydraul. Pressen 


Hydraulische Pumpwerke 
Betonmischer 

Steinbrecher, Walzwerke 

Sand- und Kieswaschmaschinen 
Cementmauer- und 
Schlackenstein-Kraftmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Formen für alle Zwecke 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co Markranstädt. 


Export nach allen Ländern. Besuch erbeten. 


Katalog No. 324 gratis. 


Dampjpflüge, 


Straßen-Lokomotiven. 


Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 


TR ARA EEA 
Papier = Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 
leichter Hart-Qips- (Cachirolin-) Stuck, Hohikehlen, 
Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. in groß- 
artiger Auswahl und allen Stilarten; leicht, hoch- 
ag sauber, fast unzerbrechlich, billig. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Richard Schreiber & Co. 


Raschau, Erzaeb., Sachsen. 
Anfragen aus Argentinien, Paragnay.m. Uruguay an d, 
Herren Geo Michaelsen è hijo,196, Calle Balodroe, Buenos Aires, erb. 
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Maltocr rystol 


Appetitanregendes u. wohlschmeckendes 


Kräftigungsmittel 


Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung bei allen Schwächezuständen, 
Nervosität, Blutarmut, Lungen- 


er krankungen etc. 
Dr. Chr. Brunnengräber 


Rostock i. Mi., Chemische Fabrik. 


Export in Benzoesäure und. deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
und divers, chem. Produkten: 


GEBR. HERBST, Ahris L Schi. 
Fabrik photographischer Apparate. 
Preislisten und Prospekte gratis und franko. 





Leipzig - Plagwitz. Engros. 


Aelteste und renom- 
mierteste Fabrik von 


Spezialfabrik 
für 
Holzsägemaschinen, 
'Holzhobelmaschinen, 


5 Bohrmaschinen usw. 


Kataloge gratis! 






















Paris 1900: 
Mailand 1906: 
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), Erdmann Kircheis;Aue in Sachsen. 


Größte: deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


@Blech- und Metall- Bearbeitung. 


„Grand Prix“, 
„Gran Premio“, 


Tutherstrage 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 8.W. 
" Jannassh, Berlin W,62. — Kommissionsverlag von. Robart Friese in Taip 


Schäffer & MaE 


G. m. b. H, 
Magdeburg-Buckau. 


Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Pabrik. 
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Manometer und Vacuummeter 
jeder Art, tiber 4 000 000 Stück verkauft, 


Wasserstandszeiger., 
Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlguss mit 
Patent- BRETT j 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
gespannten und überhitzten Dampf. 
Reduzirventile 
Dampfpfeifen — Dampfsirenen. 
Original-Restarting-Injectoren 
über 200 000 Stück. verkauft 
Regulatoren. 
Indikatoren — Tachometerf, - 
Hub- und Umdrehungs-Zähler; 
Schmierapparate, 
Thermometer — Pyrometer,; 
Schwungradlose Dampipumpen Pat. Volt. 


Johannes Klant 


Papiergrosshandlung % 


mi SW. 68, Alte Jakobstr. id: 
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D. H. Wäher z Sohn 


Grünhainichen i. Sa. 


Export. 
Gegründet 1742. 


Haus- und 


Spielwaren aller Art, \uchenneräten 


Messlokal 


in Leipzig: Peterstraße 6.11, 
| (Keyser’s Kaufhaus) | 
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eonnier g | | Erscheint jeden Donnerstag. 
wird bei der Post, im Buchhande)! eg 
vei Robert Friese in Leipzig . i 
und bei der Expedition. Anzeigen, 
die klẹirgespaltene Petitzeíle 
K ee oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
Preis ne Š werden von der 
im d P iet 3 . 
- Zr ie á = Expedition des „Export“, 
eltpo urn ” Berlin W., Lutherstr. 5 
Preis für das ganze Jahr I entgegengenommen, 
'im deutschen Postgebiet 12; M. 


im Weltpostverein. . . . 15,00 ı„ ‘f, 
Einzelne Nammern 40 Pfg. 3 
(Nur gegen vorherige RGAN nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). mit der Expedition, 
DES i 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 
Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VJ, Nr. 61. 
BF Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. %g 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 








XXXII. Jahrgang. Berlin, den 1. Dezember 1910. Nr. 48. 


Diese Wóchóéusehrift verfolgs den Zweck, fortlaufend Berichte über die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exporta 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu fibermitteln, 














i ` Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Brief6, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für Handelsgeographie etc.“ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 





pw Inhalt: Generalversammlung des Centralvereins für Handelsgeographie usw. — Die Deutsch- 
amerikunische Kalistreitfrage (Originalbericht aus New York.) — Europa: Die Neptunstreppe bei Niederfinow im Berlin-Stettiner 
Großschiffahrts-Kanal. — Unsere Handelsbeziehungen zu Portugal. — Wirtschaftliches aus den skandinavischen Ländern. — Asien: Die 
Reiskultur in Transkaukasien. — Chinas Handel im Jahre 1909. — Afrika: Der Export des Sudän 1910 (Originalbericht aus Ohartum). 
—.Nord-Amerika: Fiasko amerikanischer Politik in der Türkei (Washingtoner Originalbericht). — Süd-Amerika: Die brasilianische 
Soldateska und die deutschen Ansiedler in Blumenau. — Technisches für den Export: Was die Technik Neues bringt. (Von Dipl.- 
Ing. K. Ruegg.) — Vereinsnachrichten. — Literarische Umschau. - Briefkasten. — Anzeigen. : 
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Generalversammlung schickt eingeleitete Kombination nicht nur die unabhängigen 
des Kunstdüngerfabrikanten Amerikas langsam aber sicher unter. ihre 
Kontrolle zu bekommen, sondern durch einen gewaltsam herbei- 


Centralvereins für Handelsgeographie USW. | geführten Preissturz auf dem Kalimarkte die Preise so zu 


drücken, daß die gesamte Kaliproduktion Deutschlands den 


Freitag, den 2. Dezember 1910, amerikanischen Spekulanten als reife Pflaume in den Schoß 

in dem fallen sollte. | 
Hörsaal des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr. 120, Durch das neue deutsche Eat ‚wurden diese Pläne 
abends Punkt 7'/, Uhr. der amerikanischen Spekulanten nicht nur gründlichst durch- 


kreuzt, sondern auch die übrigen amerikanischen Kunstdünger- 
fabrikanten so gestärkt, daB deren weitere Unabhängigkeit ge- 
ichert erscheinen muß. 
1, Vörstandswahl. ne : ee 
2. Vo Aoi Herin Dr.-Paul Rohrbach tiber: Dies sind auch in erster Linie die Gründe ‚gewesen, welche 
TS die amerikanischen unabhängigen Kuustdüngerfabrikanten dazu 
i $ Í i bestimmt haben, auf eigene Rechnung neue Kontrakte. mit den 
Rassenfrage und Kolonialpolitik in Afrika. deutschen Produzenten abzuschließen und dadurch die Reklamation 


der amerikanischen Regierung nicht nur zu .ignorieren, sondern 


Tagesordnung: 








Gäste — Damen und Herren — sind willkommen! 











Der Vortrag wird durch Vorführung von Lichtbildern erläutert werden. PORA. APPORRE DA en J g he R 
ro | ı Wirklichkeit reklamiert die amerikanische Regierung 
Gentralverein für Handelsgeographie usw heute ausschließlich zugunsten des mächtigen Düngertrustes in 
Der Vorsitzende: R. Jannasch. Boston, welcher sich um seine erhofften Riesenprofite gebracht sieht. 
Die ganze Reklamation der Washingtoner Regierung kann 
Die deutsch-amerikanische Kalistreitfrage.*) derselben zweifellos. wenig zur Ehre gereichen und zwar schon 
Originalbericht von H, Osper, New York. deshalb nicht, da erstere, bewußt oder unbewußt, auf einer wenig 

Die Kalistreitfrage, welche nunmehr schen monatelang hüben | zutreffenden Grundlage beruht. i 

wie drüben eingehend behandelt wird, hat besonders in letzter Zeit | . Die berühmten Schmittmannschen Kontrakte enthalten alle 
in den Vereinigten Staaten große Staubwolken aufgewirbelt. | die ausdrückliche Klausel: „daß, wenn irgendwelche Regierungs- 


Von. Anfang an war man in ıobjektiv denkenden amerikani- | maßnahmen die Lieferungskosten erhöhen, der vereinbarte Preis 


schen Kreisen durchaus davon überzeugt, daß Deutschlands | emmen entsprechenden Aufschlag erfahren darf.“ | 
Standpunkt in dieser Angelegenheit, so unangenehm derselbe Durch die Aufnahme dieser Klausel in die Kontrakte 
für Amerika auch sein mag, durchaus gerechfertigt sei. Ver- wird die ganze amerikanische Reklamation schon allein hinfällig, 
schiedene maßgebende amerikanische Blätter ließen es auch un- | da die amerikanischen Kontraktinhaber sich dadurch von vorn- 
verhohlen idurchblicken, daß sie dem Bostoner. Düngertruste die | herein mit etwelchen Maßnahmen von seiten der deutschen 
Schlappe. von. Herzen gönnen. Denn die. ganze Streitfrage Regierung einverstanden erklärten. 
ist einzig und allein auf die energischen und einflußreichen | Ferner aber lauten diese Kontrakte auch nicht auf fünf 
Vorstellungen dieses Trustes in Washington in ein solch heikles | Jahre, sondern lediglich auf: zwei Jahre und eine sogenannte 
Fahrwasser getrieben worden. „Option“ für weitere drei Jahre. Es steht also den amerikanischen 

Die „National Fertilizer Co.“ in Boston, oder kurzweg als Kontraktinhabern durchaus frei, nach Ablauf der zweijährigen 
Düngertrust bezeichnet, hatte nämlich gehofft, durch eine ge-  Kontrakte, von ihrem Vorzugsrechte Gebrauch zu machen, oder 
Far ET 2E € darauf zu verzichten. 

Außerdem muß aber auch, der Sachlage entsprechend, zu- 
gegeben werden, daß die deutsche Regierung nicht nur das 


*) Vergl. den Artikel über die gleiche Frage in Nr.46 «es Blattes, in welcher 
einer anderen Auffassung Rechnimg getragen wurde, als solche in dem nacbstehenden 
Bericht vertreten wird. 
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Recht hat, ihre'natürlichen Reichtümer vor übergroßer Ausbeutung 
za schützen, sondern in diesem Falle die unabwendbare Pflicht 
hatte, Maßregeln zu treffen, die geeignet erschienen, die deutschen 
Kalibesitzer, sowie die in der Kaliindustrie beschäftigten Arbeiter 
vor willkürlicher amerikanischer Ausbeutung nachdrücklichst zu 
bewahren. — 

Nun zu den amerikanischen Drohungen, welche zur Gefügig- 
machung Deutschlands herangezogen wurden. 

Der angezogene Paragraph aus den längst in Vergessenheit 
geratenen, aber noch zu Recht bestehenden Wilsontarif- 
bestimmungen ist nicht anwendbar. Diese Bestimmung gibt der 
amerikanischen Regierung das Recht, gegen diejenigen Staaten 
vorzugehen, welche den Preis von importierten Artikeln ein- 
seitig für Amerika willkürlich erhöhen. 

. Auch die Anwendung des Sherman-Antitrust-Gesetzes wäre 
weder gesetzlich korrekt noch ratsam in Anwendung zu bringen. 
Laut diesem Gesetze ist die amerikanische Regierung berechtigt, 
Trusterzeugnisse aus dem zwischenstaatlichen Handel auszu- 
schließen. Die Anziehung dieser Bestimmung würde das 
deutsche Kali von den amerikanischen Märkten ausschließen. 
Wollte die amerikanische Regierung aber diese Bestimmung an- 
wenden, dann hätte sie sich überhaupt nicht in Unterhandlungen 
über diese Frage einlassen dürfen, da ihr dies ausdrücklich ge- 
setslich untersagt ist. 

Ebenso ist die dritte Drohung gesetzlich durchaus nicht 
Be regt Das neue Tarifgesetz gibt dem Präsidenten das 

echt nur gegen solche Länder den Maximalzoll in Anwendung 
zu bringen, welche gegen amerikanische Waren „diskriminieren“, 
oder Exportzölle nach den Vereinigten Staaten erheben, oder 

Exportpränien bewilligen. 
Da nun aber das neue deutsche Kaligesetz alle ausländischen 


Konsumenten gleichmäßig behandelt, so ist diese Bestimmung . 


rechtlich nicht anwendbar. | 

Da hoffentlich Deutschland diesmal Amerika gegenüber fest- 
bleiben und nicht wieder nachgeben wird, so wird letzteres 
sich gezwungen sehen, nachgeben zu müssen, so schwer es 
ihm auch fallen mag. 

Andernteils ist aber heute die Handelsbilanz der Vereinigten 
Staaten, sowie die ganze Handelslage eine solche, daß diese sich 
sehr schwer hüten werden, einem einzigen Truste zuliebe einen 
Zollkrieg mit Deutschland heraufzubeschwören. 


Daß diese Ansicht selbst in den maßgebensten amerikani- 
schen Kreisen vorherrscht und energisch vertreten wird, ergab 
die letzte Kabinettssitzung in Washington sehr deutlich. Klar 
und offen wurde in dieser zugestanden, daß man die Drohungen 
gegen Deutschland nicht in die Tat umsetzen dürfe, da Deutsch- 
land heute für derartige Eventualitäten durchaus gerüstet sei 
a Amerika daher die Gesamtrechnung zu begleichen haben 
würde. 

Aus diesem Grunde hat man sich auch entschlossen, die 
ausgesprochenen Drohungen in dieser Angelegenheit auf dem 
amerikanischen Spezialbevollmächtigten M. H. Davis, welcher in 
Berlin die Verhandlungen führte, sitzen zu lassen und will diesen 
sozusagen damit zum Sündenbocke stempeln. 


Das Allermerkwürdigste bei dieser ganzen Streitfrage ist 
nun, daß die führende deutsche Presse in New York bis vor 
‘kurzem aut der deutschen Seite stand, in den letzten Tagen aber 
ganz plötzlich sich zu Gunsten der amerikanischen Reklamanten 
sehr energisch ins Zeug legt. Die bekannte „New Yorker Staats- 
zeitung“, deren tatsächlicher Einfluß in Deutschland allerdings 
weit überschätzt wird, verstieg sich sogar dazu, der deutschen 
Regierung dringend zu raten, die Angelegenheit vor das Schieds- 
gericht im Haag zu bringen. 

Als eigenartiges und sehr bezeichnendes Gegenstück ist der 
Umstand zu erwähnen, daß amerikanische Finanzblätter, wie das 
„Wall Street Journal“, der „Sun“ u. a. m. nicht nur deutsch- 
freundlich gehaltene Artikel über diese Angelegenheit bringen, 
sondern sogar die amerikanische Regierung direkt warnen, den 
Bogen nicht zu straff zu spannen, damit es nicht zum Zollkriege 
komme, welcher für Amerika die denkbar schwersten Folgen 
nach sich ziehen müßte. 


Europa. 

Die Neptunstreppe bei Niederfinow im Berlin-Stettiner Groß- 
schiffahrts-Kanal ist eine der größten Bauten dieser Art in der 
ganzen Welt. Sie steigt mit 36 m sogar ganze 10 m höher als 
die ebenfalls im Bau stehende Treppe des Panamakanalsbei Gatunauf 
der atlantischen Seite. Die Höhe jeder der vier Stufen, d.i. der 
Schleusen, ist 9 m, gegen nur 8,3 der drei Stufen des Panama- 


EXPORT, Organ des Centralvareins für Handelsgeografile usw. 
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Kanal Die geöße der Kammern kann! ls’ Bibtenböhlfifhrts- 
schleuss frei nicht e@ernt der in Panama 'gleichkömiien, 
wo sie die gfößten Miegiliampfer durchlassen müssen. Wir 


nehmen jedoch unsere Rfanche mit den nenen Schlessen im 
Kaiser Wilhelm-Kanal, dessen Kammern mit 330 m 25,2 m länger 
und auch etwas breiter sind als die amerikanischen in Panama. 
Die größten Dreadnoughts sind 161 m lang, die Riesen. unter 
den Handelsschiffen, Maurstania, Lusitania, Kronprinzessin Cäcilie 
fast 250 m, es könnten also noch sehr viel größere Ueber- 
Dreadnoughts und Handelsschiffe gebaut werden ohne Funeht, 
daß sie im Kaiser Wilhelm-Kanal nicht durchgeschleust werden 
können. 1,3 

Schwerlich dürfte eine zweite ebenso hohe und steil an- 
steigende Neptunstreppe existieren wie die bei Niederfinow. Die 
steilste Strecke des schleusenreichen Dortmund-Ems:Kanals er- 
steigt nur 20 m Höhe mit 10 Stufen (Schleusen) auf 25 km 
Länge, von Bevergern, an der Kreuzung mit dem Rhein-Weser- 
Kanal, abwärts nach der Nordsee. Dagegen ist die 36 m hohe 
vierstufige Treppe bei Niederfinow nur 1 km lang. Der alte 
Finowkanal steigt auch auf dieselbe Höhe mit 11 Stufen auf 
39 km Länge. . 

Die Schwierigkeiten des Baues wachsen ins ungeheure mit 
der Höhe der Sehleusenstufen; Schleusen: bis W m” Hofe” sfd 
nur projektiert worden oder in felsigem Untergrund'in Schweden 
versucht. Der stark wechselnde Wasserdrt 
ungleichmäßige Senkungen oder Drucke im Mauerwerk hin, Ih 
welchem die kleinsten Sprünge oder Brüche noch viel schlimmere 
Folgen haben würden a z. B. an Brücken. Gegenwärtig ea 
an der Schleusentreppe rüstig gebuddelt, gerammt, betoniert, 
überhaupt gearbeitet, sodaß man zum neuen Jahr wohl schon 
die aufgehenden Mauern der beiden untersten Schleusen ‚sehen 
wird. Die unterste Schleuse liegt zwischen der Lieper Schleuse 
des Finowkanals und dem Weg von Liepe nach Niederfnow. 
Von Hohenfinow, dem Landsitz des Reichskanzlers Bethmann 
Hollweg, kann man die Neptunstreppe in 4 km Entfernung sehen. 

Im eben verflossenen Sommer sagt ein Bericht im Zentral- 
blatt der Bauverwaltung, daß die Bauten, die nach dem. Gesetz 
vom 1. April 1905 auszuführen sind, rüstig. vorwärts schreiten. 
Vier Bauämter sind. u ae in Berlin, Oranienburg, Ebers- 
walde und Oderberg. An vielen Stellen 'sind die Erdarbeiten 
schon im wesentlichen beendet. Da der Kanal von der Treppe 
bis Lehnitz bei Oranienburg auf 50 km in einer ainzigen 86 
hoch liegenden Haltúng verläuft, kommt er “unvermeidlich 
vielen Stellen über Grundwasser, sogar. gänzlich in Aufschüttung, 
wo sein Bett durch undurchlassende Lehmlagen gegen Versickern 
des Wassers geschützt wird. An tiefmoorigen Stellen wurde 





der Moorgrund und Schlamm rein ausgehoben und zu Melio- 


rationen benachbarter Grundstücke zweckmäßig verwendet. Die 
Bauleitung hat auch in zahlreichen anderen schwierigen Fällen 
eine glücklichere Lösung ‚gefunden, als am Panamakanal. 

An der Neptunstreppe bei Niederfinow war ein Kampf mit 
schlüpfrigen Erdmassen zu bestehen, ganz wie in Culebra, am 
Panamakanal. Während man hier schon lange diesen Kampf mit 
immer nbuem Abgraben und immer Aacheren“ Böschünigen fhhrt, 
unter Geldopfern, die schon die Kosten des ganzen Stettiner 
Großkanals, etwa 42 Million. M, übersteigen, hat die Bauleitung 
an der Schleusentreppe bei Niederfinow auf eine ingeniöse Weise die 
tückischen Angriffe der rutschlustigen Lehmmasgen ahgeschlagen. 

Die erste der beiden Schleusen bei Plötzensee ist im Bau 
ebenso wie die Ausschachtungen für den Hafen auf dem Terrain 
des Johannisstifts am Südende des Plötzensees in der Ecke des 
Spandauer- und des Verbindungskanals. Diese Lage des Hafens 
ist die denkbar günstigste, mitten im Industrieviertel, mit vielen 
noch unbebauten Grundstücken, mit zwei fertigen Kanälen 'nach, 
durch und herum um Berlin durch den Teltowkanal. . Der Nord- 
ring der Stadtbahn, zwischen Station Beußel- und Putlitzetraße, 
streift fast unmittelbar den Hafen. Ems zweite Freiarche ist 
bei Spandau schon erbaut worden. N dge 

- Der Finowkanal wird bestehen bleiben, ernimmt nur Schiffe 
bis 170 t Ladefähigkeit auf, der neue Kanal bis 600 t. Bei 
Oranienburg (Lehnitz) wird der Finowkanal vom neuen, großen, 
abzweigen und, da beide hier in verschiedener Höhe liegen, eine 
neue, schor fast beendete Schleuse erhalten. . Diese wird auch 
die aus dem Ruppiner Kanal kommenden Kähne bedienen. 

Bei Zerpenschleuse werden die beiden Kanäle sich kreuzen. 
Die Reisenden auf der Stettiner Eisenbahn werden kurs hinter 
Eberswalde über ihren Köpfen die Schiffe des großen Kanals 
sehen, nachdem sie kaum zwei Minuten vorher hoch über denen 
des Finowkanals hingefahren sind. Diese Ueberführung eines 
Großschiffahrtskanals über vier Schienenstränge, von denen erst 
zwei existieren, ist auch eins der bedeutendsten Bauwerke seiner 
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Ars in. der Welt. Kanaltunnels, wie sie mehrfach in Frankreich 
existieren, von denen auch einer von 7 km Länge zwischen Mar- 
seille und dem Rhonefluß gebaut wird, sind bei ung nicht ausgeführt. 
: Für. die Schleusentreppe bei Niederfinow hat das Gesetz es 
freigestellt, ob man den uralten, greisen Wasserabgott die vier 
tagen mühsam hinaufklettern lassen oder ihm neben den vier 
Schleusentreppenstufen auch noch einen Fahrstuhl bauen soll. 
Selche Fahrstühle sind an verschiedenen Stellen schon lange im 
Betrieb; in Deutschland nur einer bei Heinrichenburg, auch für 
Schiffe von 600 t, auf 16 m Hubhöhe. Die Höhe von 36 m ist 
bisher noch nirgends erreicht, 24 m galt sonst für ein Maximum. 
Die Organisation des ganzen Baues rechnet mit Beendigung im 
Jahre 1912. | | 

Die große volkswirtschaftliche Bedeutung dieses Wasser- 
weges für das Gebiet von Berlin und Stettin ist längst in allen 
malgebanden Kreisen anerkannt, vor allem auch im Reichstag 
durch Gesetz vom 1. April 1905. Und nicht allein für die 
industrie, sondern auch für Landwirtschaft und Volksernährung. 
Gehen doch schon jetzt bedeutende Transporte von Getreide, 
Mais, Raps u. dergl. von Hamburg bis nach Stettin durch die 
Binnenschiffahrtswege, Elbe und Havel, stromauf geschleppt und 
durch die vielen Schleusen des Finowkanals im Schildkrötentrab 
getreidelt auf den kleinen Öderkähnen statt des näheren See- 
weges durch den Kaiser-Wilhelm-Kanal. Im neuen Groß- 
schiffahrtsweg werden 150 km Kanal in Eilfahrt, von Lokomotiven 
gez ‚ gemacht werden auf Fahrzeugen von mehr als dreifachet 

ft. ' © W. Ewald, Oberingenieur a. D. - 


Unsere Handelsbeziehungen zu Portugal. Der deutsch-portu- 
iesische Handelsvertrag ist bekanntlich nicht sehr vorteilhaft 
r Deutschland ausgefallen. Die Furcht, Portugal werde von 

seinem neuen Kampfzollgesetz Deutschland gegenüber Gebrauch 
machen, hat seinerzeit die deutschen Unterhändler geleitet, als 
sid Hals tiber Kopf einen Vertrag eingingen, der in vielen seiner 
Bestimmungen durchaus unklar ist und jedenfalls sehr weni 
zur Besserung unseres zollpolitischen Verhältnisses zu Portuga 
beigetragen hat. Jenes Kampfgesetz, das im Jahre 1908 von 
den Cortes angenommen worden war, ermächtigte die portu- 
esische Regierung, solchen Ländern gegenüber, die portugiesische 
rzeugnisse ungünstiger behandeln, als die Erzeugnisse anderer 
Länder, die Eingangszölle und die Schiffahrtsabgaben bis zum 
doppelten Betrage zu erhöhen. Deutschland gegenüber waren 
die Voraussetzungen für die Anwendung dieser Kampfzölle ge- 
eben: Denn da seit Februar 1892 ein Handelsvertrag zwischen 
eutschland und Portugal nicht mehr bestand, so wurden portu- 
giesische Waren bei ihrer Einfuhr in Deutschland nach. dem 
allgemeinen Tarif behandelt, und infolgedessen waren z.B. Wein, 
Weintrauben, Südfrüchte, Olivenöl, Öelsardinen pörtugiesischer 
Herkunft im Zoll differenziert. Um der Gefahr eines portugiesi- 
schen Kampfzolles auf deutsche Waren vorzubeugen, hat man 
daher schleunigst den neuen Handelsvertrag abgeschlossen und 
darin Portugal die Meistbegünstigung eingeräumt, ohne gleich- 
wertige Gegenkonzessionen von Portugal zu erlangen. Der 
Hauptfehler bestand dabei darin, daß dem Vertrag der alte, viel- 
fach ganz unklar gehaltene portugiesische Zolltarif zugrunde 
gelegt und Portugal das Recht zugestanden wurde, für zahlreichė 
ssitionen đieses Tarifs, darunter solche, `die wichtige deutsche 
Exportartikel' betreffen, den Zoll zu erhöhen.’ Man hätte mit dem 
Vertragsabschluß ruhig warten können, bis die’ angekündigte 
Revision des portugiesischen Zolltarifs durchgeführt und damit 
eine sichere Unterlage für einen Handelsvertrag geschaffen war. 
Daß Portugal sein neues Kampfzollgesetz inzwischen auf deutsche 
Waren angewendet haben würde, war kaum zu befürchten; 
Ben hätte dieser Gefahr durch ein Provisorium leicht 
begegnet werden können. Uebrigens ist die neue, republikanische 
Regierung in Portugal jetzt zu der Einsicht gelangt, daß das 
Kampfzoligesetz überhaupt nicht durchführbar sei; es wird daher 
kaum jemals in Wirksamkeit. treten. u i 
"Außer Deutschland 'hat sich bisher kein Staat veranlaßt ge- 
fahlt, wegen deg portugiesischen’ Kampfzollgesetzes einen Handels- 
vertrag mit Portugal abzuschließen. Der deutsch-portugiesische 
Handelsvertrag ist also die einzige Frucht dieses Gesetzes ge- 
blieben. Der Vertrag ist erst seit Anfang Juni dieses Jahres 
in Kraft, trotzdem hat es die portugiesische Regierung bereits 
fertig gebracht, eine seiner leheiisten Bestimmungen zu ver- 
letzen. Artikel 1? des Vertrags lautet: | om 
„Pie vertragschließenden Teile verpflichten sich, den gegen- 
seitigen Verkehr zwischen beiden Ländern in keiner Weise 
durch Einführ-, Ausfuhr- oder Durchführverbote zu hemmen. 
Ausnahmen, sofern sie auf alle oder auf alle diejenigen Länder 
angewendet werden, 'bei ‚denen die gleichen Voraussetzungen 
zutreffen, können nur in “fülgenden en stattfinden: | 
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1. für den Kriegebedarf unter außerordentlichen Umständen; 

2. aus Rücksichten auf die öffentliche Sicherheit; 

3. aus Rücksichten der Gesundheitspolizei oder zum Schutze 
von Tieren oder Nutzpflanzen gegen Krankheiten und Schädlinge; 

4. zu dem Zwecke, um auf fremde Waren Verbote oder 
Beschränkungen anzuwenden, die durch die innere Gesetzgebung 
für die Erzeugung, den Vertrieb oder die Beförderung gleich- 
artiger einheimischer Waren im Inlahde festgesetzt sind." 

‚Seit dem 28. September d. J. hat nun die portugiesische 
Regierung die Ausfuhr von rohem Korkholz aus Portugal 
verboten, und zwar — so heißt es in der amtlichen Bekannt- 
machung im Diario do Governo — „infolge der Klagen über die 
Lage der Korkarbeiter.“ Dieses Verbot, das noch unter der 
früheren Königlichen Regierung ergangen ist, steht im schärfsten 
Widerspruch zu dem vorstehend angezogenen Artikel des deutsch- 
portugiesischen Handelsvertrags.. Um die Lage der portugiesi- 
schen Korkarbeiter zu verbessern, das heißt, um dahin zu wirken, 
daß das Korkholz im eigenen Lande verarbeitet und erst als 
fertige Ware ausgeführt wird, verbietet Portugal die Ausfuhr 
dieses Rohstoffes. Mit demselben Recht könnte Schweden die 
Ausfuhr von Eisenerz verbieten, um das Erz durch die schwedische 
Eisenindustrie- verhütten zu lassen. Man sieht, die portugiesische 
Regierung hält sich gar nicht an die Bestimmungen des Ve 
gebunden, sobald diese ihr unbequem werden. Und daß deutscher- 
seits ein Einspruch gegen diese Vertragsverletzung erhoben worden 
sei, ist bisher nicht bekannt geworden; wahrscheinlich denkt man, 
es sei doch vergebens. Dabei sind die portugiesischen Kork- 
arbeiter bereits durch seinen Ausfuhrzoll geschützt; dieser beträgt 
für unbearbeitetes Korkholz sowie für Korkplatten und Korktafeln 30 
bezw. 100 Reis (100 Reis = ca. 40—42 Pfg.) für 15 kg, während Kork- 
waren, insbesondere Korkstopfen, bei der Ausfuhr zollfrei sind. 
Was das jetzige Ausfuhrverbot für die deutsche Korkindustrie be- 
deutet, geht daraus hervor, daß diese bisher mehr als 70 pCt. ihres 
Bedarfs an rohem Korkholz aus Portugal bezogen hat. In den 
drei Jahren 1907 bis 1909 hat die Einfahr von rohem Korkholz 
nach Deutschland betragen 404 910 Doppelzentner im Werte von 
19, Million. M; davon kamen aus Portugal 285050 D.-Ctr. im 
Werte von 13,» Milhon. M. Gerade im laufenden Jahr hatte der 
Import aus Portugal erheblich zugenommen; er betrug bis Ende 
September 79427 D.-Otr. gegen 66 988 D.-Ctr. gleichzeitig 1909, 
und wäre sicher weiter gestiegen, wenn nicht Portugal seine 
Grenzen für die Ausfuhr geschlossen hätte. Was nützt der 
deutschen Korkindustrie der Handelsvertrag, wenn sieh Portugal 
einfach über dessen Bestimmungen hinwegsetzt. Es ist sehr 
zweifelhaft, ob sie ihren Bedarf in den übrigen Produktions- 
ländern — Spanien, Algerien usw. — wird decken können. 

Wie Korkholz bisher den ‘wichtigsten Artikel unserer Ein- 
fahr aus Portugal bildəte, so war Zucker der bedeutendste 
Ausfuhrartikel. Im Jahre 1909 haben wir für annähernd 
4 Million. M Zucker nach Portugal ausgeführt. Diese Ausfuhr 
scheint nun seit einiger Zeit ganz aufzuhören. Während im 
Jahre 1909, bis Ende September, 123 778 D.-Ctr. Zucker aus 
Deutschland nach Portugal gegangen sind, hat der Versand nach 
diesem Lande bis Ende August des laufenden Jahres nur 
13 178 D.-Ctr. betragen; im September d. J. hat eine Zucker- 
ausfahr nach Portugal überhaupt nicht mehr stattgefunden. 
Durch den Handelsvertrag ist hiernach die deutsche Zucker- 
industrie nicht gegen den Verlust des portugiesischen Marktes 

eschützt. Anscheinend versorgt sich Portugal jetzt mehr mit 
Rohrzucker, während es früher vorzugsweise ‘deutschen Rüben- 
zucker einführte. Nach dem deutsch-portugiesischen Handels- 
vertrag soll zwar Rübenzucker bei. der Einfuhr in Portugal nicht 
ungfinstiger behandelt werden als Rohrzucker. Andererseits darf 
aber Deutschland keinen Anspruch auf den Mitgenuß der Zoll- 
begünstigungen erheben, die Portugal spanischen und brasiliani- 
schen Erzeugnissen gewährt. Brasilianischer Zucker ist überdies 
schon dadurch dem europäischen Rübenzucker gegenüber im 
Vorteil, daß Brasilien Prämien bei der Zuckerausfuhr gewährt. 
Auch der Zucker, der aüs portugiesischen Kolonien und Be- 
sitzungen — oder über diese Kolonien und Besitsungen — nach 
Portugal eingeführt wird, genießt weitgehende Zollbegünstigun- 
gen; er braucht gar nicht einmal eigenes Erzeugnis einer portu- 
giesischen Kolonie oder Besitzung zu sein. | 


M. Wirtschaftliches aus den skandinavischen Ländern. Mit 
größtem Interesse wird man überall in der deutschen Handels- 
welt den Verhandlungen über den neuen deutsch-schwedischen 
Handelsvertrag, die Mitte November in Stockholm begonnen 
haben und nach Neujahr in Berlin fortgesetzt werden, entgegen- 
sehen. Zweifellos dürfte es diesmal besondere Schwierigkeiten 
machen, zu einer Einigung zu’ kommen, denn wie in Deutsch- 
land haben auch die Interessentenkreise in Schweden sehr weit- 
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gehende Forderungen aufgestellt, nach denen sich die Unter- 
händler richten sollen. Bemerkenswert ist namentlich die ganz 
vor kurzem von. etwa 600 Vertretern des Handels und der 
Industrie in Schweden an den Ministerchef Lindman gerichtete 
Eingabe, in der ersucht wird, die Aufmerksamkeit darauf zu 
lenken, daB dem schwedischen Erwerbsleben bei den Verhand- 
lungen keine Nachteile zugefügt werden. Im Eingang wird 
bemerkt, daß Schweden kein besonderes Handelsministerium 
besitze (Handels- und Schiffahrtsinteressen werden bekanntlich 
durch das dem Ministerium des Innern unterstehende Kommerz- 
kollegium wahrgenommen) und daB Deutschland nicht bloß 
in bezug auf Produktionsfähigkeit, sondern auch hinsichtlich ein- 
gehender Sachkenntnisse überlegen sei. Dann wird . darauf 
hingewiesen, daB Deutschland nach AbschließBung des Traktates 
fertige Industrieartikel im Werte von 220 Million. Kronen nach 
Schweden ausführte, während die schwedische Ausfuhr nach 
Deutschland nur den dritten Teil dieser Summe oder 71 Million, 
Kronen im Jahr betrage.. Dazu käme, daß die schwedische 
Ausfuhr meistens Rohware und Halbfabrikate umfaßte. Bei 
diesen Verhältnissen käme eg Schweden zu, bei den Verhand- 
lungen die Bedingungen zu bestimmen, denn für ihr Eisen, Holz, 
Eisenerz usw. brauchten die Schweden keinen Handelstraktat, 
wogegen Deutschland diesen für seinen Industriemarkt nötig 
hätte. In dem Schreiben wird des weiteren gefordert, daß die 
allgemeinen deutschen Wünsche, wie Beseitigung oder wirksame 
Herabsetzung der Abgabe der deutschen Handelsreisenden in 
Schweden, Eleichterungen hinsichtlich der Ursprungsbezeich- 
nungen und der Zollbehandlung der Emballage usw., nicht 
erfüllt werden, da Schweden sonst empfindlich geschädigt würde; 
besonders würde es ein unerhörter Mißgriff sein, das Land den 
deutschen Handelsreisenden zu öffnen, da dies eine Vernichtung 
der schwedischen Veredelungsindustrie zur Folge haben könnte. 
Ferner wird betont, daß es unvorsichtig sein würde, die 
schwedischen Zollsätze unabhängig von unvorhergesehenen Ver: 
änderungen bei Preisen oder. sonstigen Verhältnissen, wie 
Sendung der deutschen Ueberproduktion nach Schweden, für 
eine lange Zeit festzulegen. Schweden müsse unbedingt das 
Recht behalten, seine Zollsätze ändern zu können; höchstens sei 
auf ein einjähriges gegenseitiges Recht der Kündigung einzugehen. 
Schließlich weisen die schwedischen Industriellen in ihrer Ein- 
gabe darauf hin, daß es bei Verhandlungen über einen Handels- 
traktat zwischen einem großen und einem kleinen Land nicht 
genügend und richtig sei, bloß Zollsatg gegen Zollsatz zu setzen, 
sondern es müsse auch die -enorme Stärke der Konkurreng- 
möglichkeiten, die dem größeren Lande zu Gebote stehe, be- 
rücksichtigt werden, — Bereits früher haben schwedische Land- 
wirtschaftsgesellschaften ihre Wünsche geäußert, die dahin gehen, 
das gegen die Eiufuhr von schwedischem Schlachtvieh gerichtete 
deutsche Verbot aufzuheben, sowie der schwedischen Milch und 
Sahne den deutschen Markt zu öffnen. Bei den hohen Fleisch- 
preisen, die unausgesetzt in Devtschland herrschen, kann 
man der. schwedischen Landwirtschaft nur Erfolg wünschen, 
doch spielt die. schwedische Ausfuhr von Vieh und Fleisch 
keine allzu erhebliche Rolle, da die Viehzucht in Schweden schon 
seit Jahrzehnten das Hauptgewicht auf die Erzielung guter Milch- 
kühe legt. Im Jahre 1909 wurden etwas über 12000 Stück 
Hornvieh ausgeführt, was also für . Deutschland, wo jährlich 
etwa 3°/, Million. Stüok Hormyieh . gesohlachtet werden, nicht 
viel zu besagen hat. | er u 

In der schwedischen Sehiffbauindustrie vollzog. sich 
dieser Tage ein wichtiger Vorgang, indem drei der größten 
Werften des Landes ihren Zusammenschluß beschlossen. Die 
Beteiligten sind Jie Aktiengesellschaften Bergsund-Finnbode bei 
Stockholm, Motala am \Venernsee und Lindholm bei Gotenburg, 
Mit dem Zusammenschluß sollen die betreffenden Werften 
leistungsfähiger gemacht werden, denn der schwedische Schiff- 
bau ist, so merkwürdig dies auch bei einem ‚Lande mit sọ 
großen Schiffahrtsinteressen wie Sohweden erscheinen muß, in den 
letzten Jahrzehnten immer. mehr zurückgegangen. Der Grund 
ist offenbar nur in dem Umstand zu suchen, daß die, schwedischen 
Werften nicht so billig und so schnell wie die ausländischen 
Werften liefern, denn der einheimische Bedarf ist. recht beträcht- 
lich. So bezogen die schwedischen Rhedereien im Jahre_1909 
vom Auslande Fahrzeuge von insgesamt 36000 Tons, während 
sie bei den Werften des Landes nur 2875 Tons Fahrzeuge bestellten. 
Im Durchschnitt - beträgt die vom Auslande bezogene Tonnage 
50000 Tons, und im allgemeinen kann gesagt werden, daß 
Schweden von den Neuanschaffungen, die in den letzten 
Jahren gemacht wurden, ?js aus dem Auslande und bloß !/, aus 
dem Inlande peie Was dag Schiffbaumaterial betrifft, so können 
die schwedischen Eisenwerke ‚gegenwärtig hinsichtlich der Preise 
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nicht mit dem Auslande konkurrieren. Indessen hat die ein- 
heimische Eisenindustrie in den letzten Jahren eine so bedeu. 
tende Entwickelung genommen, daß hierin bald ein Wandel 
eintreten dürfte, namentlich wenn sich die. großen Hoffnungen, 
die man an die Eisengewinnung: auf elektrischem Wege stellt, 
erfüllen. Bis jetzt ist aber der Schiffbau in Schweden auf aus- 
ländisches Material angewiesen, was jedoch keineswegs eine 
Verteuerung des Materials bedeutet, indem die schwedischen 
Werften auf Grund des Umstandes, daß die deutsche und 
englische Eisenindustrie ihre Ueberproduktion im allgemeinen zu 
niedrigeren Exportpreisen als den einheimischen Preisen nach 
dem Auslande verkauft, ihr Schiffbaumaterial oft noch billiger 
wie die ausländischen Werften des betreffenden Laudes erhalten. 
Auch die schwedischen Arbeiter stehen den ausländischen Ar- 
beitern in bezug auf Arbeitstüchtigkeit nicht nach, und wena 
sich ihre Leistungen teurer stellen, so liegt dies wesentlich daran, 
daß die Werften nicht mit allen zeitgemäßen Einrichtungen und 
Geräten versehen sind. Eine weitere Ursache zu den teureren 
Bauten der schwedischen Werften findet man in dem Umstand, 
daß sich jede Werft aus Konkurrenzrücksichten mit allen 
möglichen Größen und Arten von Schiffen befaßt, was natürlich 
eine Spezialisierung der Arbeit erschwert oder ausschließt. Um 
so mehr wird dies nun bei dem Zusammenschluß der drei er- 
wähnten Werften möglich sein, und indem die Werften unter 
einheitliche Leitung kommen und in technischer Beziehung ver- 
bessert werden, dürften sie imstande sein, den Wettbewerb .mit 
dem Auslande aufzunehmen, wie, dies beispielsweise den Dänen 
möglich ist, die. ja in bezug auf Arbeiterverhältnisse ugd Material 
nichts weniger besser gestellt sind wie die schwedischen 
Werften. . , a 
-Die geplante Amerikalinie in Norwegen hat gich einstweilen, 
wie schon ke angedeutet worden, festgefahren, indem die gegen 
den Ankauf des Dampfers „Kaiser Friedrich“ ins. Werk gesetzte 
Agitation bewirkte, daß die vorläufige Direktion der Gesellschaft 
von dem Ankauf Abstand nahm. Dies hatte gleichzeitig die Folge, 
daß zwei Direktionsmitglieder zurücktraten. Daß überhaupt die 
anze Direktion nicht nach dem Geschmack der norwegischen 
andelswelt ist, zeigt der Umstand, daß die Handels- und Schiff- 
fahrtskreise in Christiania und Bergen Versammlungen abgehalten 
haben, in denen sie einen größeren Einfluß auf die Errichtung und 
Organisation der Linie verlangen. Vorläufig besitzt also Norwegen 
bloB eine Amerikalinie ohne vollzähliges Direktorium, ohne ge- 
nügendes Kapital und ohne Schiff, so daß die Gesellschaft eine 
gewisse Aehnlichkeit mit dem Messer chne Klinge hat, an dem 
auch der Griff fehlt. —, | ik o 
Wie es scheint, dürfte. den norwegischen Fangleuten und 
sonstigen Unternehmern Ähnlich wie auf Nowaja Semlja auch 
au der Murmanküste das Wirkungsfeld begrenzt werden. Denn 
gleichzeitig mit dem Entwurf, der sich gegen die deutschen 
olonisten in den westlichen Grenzgebieten Rußlands richtet, 
ist der Duma auch ein (Gesetzvorschlag zugegangen, mit 
dem die Rechte der ausländischen oder genauer norwegischen 
Kolonisten an der Murmanküste beschränkt werden sollen. 
Seit den 60er. Jahren war die russische Verwaltung bemüht, 
Kolonisten in das .bis dahin menschenleere Murmangebiet zu 
ziehen, zu welchem Zweck sie den Ansiedlern bedeutende Er- 
leiehterungen und Rechte einräumte, die nieht bloß den eigenen 
Untertanen, sondern auch Ausländern zugute kamen. Infolge 
dessen siedelten sich hier auch zahlreiche Norweger an, die, 
wenn sie das Bürgerrecht erwarben, vom Militärdienst und von 
allen Steuern und Abgaben befreit waren. Später wurden diese 
Rechte noch durch Gewährung einer baren ensure 
von 50 bis 200 Rubel vermehrt, und zu alledem hatten die nor- 
wegischen Ansiedler, die meistens aus Finmarken stammten, 
das Recht, Schriftstücke .und Gesuche an die lokalen Behörden 
auf finisch oder norwegisch abzufassen, Alle diese Maßregeln 
hatten denn auch den Erfolg, daß die Murmanküste jetzt über 
3000 . Einwohner zählt, aber gleichwohl ist die russische Ver- 
waltung enttäuscht, weil sich die norwegische Einwohnerschaft, 
was ja auch kaum zu verwundern ist, nicht mit den Eingeborenen 
vermischt hat, und zudem bildet sie den größten Bestandteil der 
Bewohner. Die Norweger sind es auch, die den Fischreichtum 
an der Murmanküste am besten auszunutzen verstehen. Um 
nun Wandel zu schaffen, sollen den norwegischen Kolonisten, 
selbst wenn sie russische Untertanen sind, alle: Sonderrechte ge 
nommen werden, und diese Beschränkung will man auch auf die 
Nachkommen ausdehnen. ‚Die Murmanküste, die im Jahre 1899 
in dem vollständig neu angelegten Alexandrowsk einen neuen 
Verwaltungssitz erhielt, ist das ganze Jahr hindurch schiffbar 
und bietet somit gute Bedingungen zu einer weiteren Entwicklung. 
Es kann daher nicht verwundern, daß die von .der Regierung 
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vorgeschiageiren' Maßregein in Rußland mit Befriedigung auf- 


genommen werden. 

=: Binen erfreulichen und bemerkenswerten Vorgang für Nor- 
wegen bildete die Eröffnung der technischen Hochschule 
in Drontheim, Jie unlängst in Gegenwart des Königs Haakon 
in feierlicher Weise eingeweiht wurde. Damit ist nun der nor- 
wegischen Jugend Gelegenheit geboten, im Lande selbst die 
technischen Wissenschaften zu studieren, während die Norweger 
bisher meistens gezwungen waren, ins Ausland zu gehen. Ge- 
wöhnlich besuchten sie Deutschland, dessen Hochschulen über- 
haupt mehr als wünschenswert ist von Ausländern in Beschlag 
genommen werden. Die neue Hochschule ist ein gewaltiges vier- 


stöckiges Gebäude, das mit Bibliothek, reichen Sammlungen für 


die verschiedenen Unterrichtszweige, sowie im übrigen mit allen 
modernen Einrichtungen versehen ist. Großartig wirkt die Aula, 
die ein mittelalterliches Gepräge hat. Für das chemische Labo- 
ratorium und das physikalisch-elektrotechnische Laboratorium 
sind besondere Gebäude vorhanden, und für das Maschinen- und 
das Wasserlaboratorium werden die Gebäude gegenwärtig er- 
richtet. Unter dem Lehrpersonal befinden sich auch Deutsche, 
z: B. der Ingenieur A. Watzinger, der die Professur für Ma- 
sehinenlehre bekleidet und das Maschinenlaboratorium leiten wird. 
Die Kosten der Bauten betragen etwa 2'/, Million. M. Außerdem 
hat die Stadt Drontheim einen Betrag von gegen 600000 M 
beigesteuert und den Grund und Boden für die ganze Anlage 
hergegeben. Daß gerade das weit gegen Norden belegene 
Drontheim als Sitz dieser Hochschule gewählt wurde, ist einem 
Kompromiß zuzuschreiben, indem s. Zt. im Storthing die Abge- 
ordneten des Drontheimischen Gebietes die Vertreter anderer 
Gegenden unter Zusicherung von Gegenleistungen dafür gewannen, 
für Drontheim und nicht für Christiania zu stimmen. Drontheim 
feierte damals den Storthingsbeschluß mit tagelangen Festen, 
und zweifellos wird nun die Hochschule oder vielmehr die 
Studentenschaft etwas mehr Leben in die ungeheuer stille Stadt 
bringen. | ZZ 
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Mitte Novemb. 1910.) Ein sehr wichtiger Zweig der Landwirtschaft 
im östlichen Transkaukasien ist der Anbau von Reis. Die Be- 
: völkerung dieser Gegenden hat sich seit Menschengedenken mit 
dieser Kultur befaßt, in neuerer Zeit nimmt da und dort der 
Bau von Reis zu und verdrängt andere Kulturen. So z. B.. 
beschäftigt sich im Kreise Lenkoran des Gouv. Baku wenigstens 
ein Drittel der ganzen Bevölkerung ausschließlich mit Reisbau. 
Dieser hat jedenfalls eine sichere Zukunft, denn der Reis- 
verbrauch ist ein sehr bedeutender und wird immer größer., 
Alljährlich werden nach Rußland aus dem Ausland, namentlich: 
ans: Persien, 5 bis 6 Million. Pud Reis (à Pud — 16,38 kg) für 7- 
bis 8 Million. Rubel eingeführt. Dabei steigen die Preise von 
Jahr zu Jahr. Auf solche Weise wird diese Kultur eine der 
einträglichsten in Transkaukasien. , - . a a 
„ı„. In dem oben bezeichneten Bande der „Statistik des russischen 
Reichs“ finden wir folgende genaue Daten über die Fläche der 
Reisplantagen in Transkaukasien und die Ernte des letzten Jahres. 
Una Reiskulturen standen im vergangenen Jahre 26 860 
Dessätinen (& 1. ha), sie trugen 2 061 400 Pud (A 16, kg). 
Wenn man die Aussaat abrechnet, so bleiben noch 1 885 000 Pud 
übrig, das macht 76,7 Pud für die Dessätine , ed 
49. Auf die einzelnen Rayons verteilen sich die Flächen des. 
anpgebauten Landes und der Ernteertrag in folgender Weise. 
Das größte Areal finden wir im Gouv. Baku; hier bedeckten 
die Reisplantsgen im Jahre 1909 eine Fläche von 11 320 Dessätinen, 
dann folgt das Gouv. Elisabethpol mit 3354 Dessät., endlich 
das Gouv. Eriwan mit 5676 Deassätinen. Verhältnismäßig kleine 
Plantagen waren im Kreise von Sakatali, nämlich . 864 Dassät., 
im Daghestan 636 Dessät., im Gebiet von Kars 8 Dessät. und. 
ig ‚Tifliger Gouv, im Kreise Bortschalo 2 Deasät. = 
1n.. Was den Erntebetrag anbelangt, eo stand das Gouv. Eriwan' 
mit 678 814 Pud Reis. an erster Stelle Hier. kamen 'auf die 
Dessätine . 1%0 Pud, d. h. der Ertrag war 15, fältig. Hier be- 
schäftigt sich imit Beisbau hauptsächlich die Bevölkerung des' 
ertwanschen und scharuro-daralagesischen Kreises, etwas weniger die 
des: Kreises Etschmiadsin. Im eriwanschen Kreis standen unter 
Reis 2882 Dessät., im scharuro-daralagesischen 2144 Dessät. 
und: im etschmiadain’schen 607 Dessät. Im Kreise Eriwan trug 
der Reis 16,7 fältig,. d. h. 125 Pud auf die Desst. Im allge- 
meinen kamen auf den Kopf im eriwanschen Kreis 2,3 Pud Reis, 
im scheruro-daralagesischen 2,6 Pud. ; | 
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Im Gouv. Baku betrug die Ernte 661 319 Pud, also auf die 
Dessätine nioht mehr als 58,4 Pud oder: jedes Korn trug 7,5 fältig. 
Fast alle Plantagen liegen hier in den wasserreichen Niederungen 
des Kreises Lenkoran. Von den 11320 Dessät. der Reis- 
plantagen im Gouv. Baku fallen: 9810 Dess. auf Lenkoran, ferner 
1378 Dessät. auf den Kreis Kuba und kleinere Areale auf 
Dschewat und Schemacha. Der höchste Ertrag wurde im Kreise 
Lenkoran erzielt, nämlich 62, Pud pro Dessät., d. ı. 8,3 fältig. 
Auf den Kopf kamen, die Aussaat abgerechnet, 4,» Pud. 


Im Gouv. Elisabethpol war die Ernte etwas besser als im 
Gouv. Baku. Es wurden dort 558494 Pud Reis geerntet oder 
67 Pud pro Dessätine, d. h. jedes Korn trug 8, fältig. Fast 
die Hälfte der Reisplantagen, nämlich 3986 Dessät., liegt im 
Kreise Nucha, wo der Boden und die klimatischen Verhältnisse 
für den Reisbau sehr günstige sind. Sodann befanden sich 
2180 Dessät. im Kreise Aresch, 985 Dessät. im Kreis Sangesur, 
551 Dessät. im Kreise Dschewanschir, 250 Dessät. im Kreise 
Elisabethpol usw. Im Kreise Nucha gab die Dessätine 78 Pud, 
ein Korn trug also 9, fältig, im Kreise Aresch 60, Pud; im 
Kreise Sangesur 50, Pud, im Kreise Dschewanschir gar nur 
45,6 Pud. 

Wie alle Zweige der Landwirtschaft in Transkaukasien wenig 
ergiebig sind infolge der noch ungemein primitiven Bearbeitung 
des Bodens, der bei rationeller und intensiver Kultur wenigstens 
das Zehnfache tragen könnte, so ist's auch mit der Kultur von 
Reis, welche der Bevölkerung lange nicht den Gewinn bringt, 
den sie bringen könnte. Denn Rußland braucht viermal mehr 
Reis, als Transkaukasien produziert. Der Markt ist also für 
dieses Produkt gesichert. 


Chinas Handel im Jahre 1909, Im Jahre. 1909 vereinnahmten 
die chinesischen Seezollämter 35 539 900 Haikuan-Taels (Kurs 
z. 2. ca. M. 2,60) (gegen 32 901 895 Haikuan-Taels im Jahre 1908); 
nur ein Jahr — 1906 — hatte bisher eine noch höhere Einnahme 
gebracht, nämlich 36 068 595 Haikuan-Taels. 

Auf Shanghai entfallen davon 10474940 Haikuan-Taels. 
gegen 9613527 Haikuan-Taels im Jahre 1908, somit um etwa 
elf vom Hundert mehr. An diesem Mehr waren beteiligt: Eng- 
land mit 6 133 854 Haikuan-Taels (gegen 5 658 031 Haikuan-Taels 
im Jahre 1908), China mit 820 506 (720 506), Deutschland mit 
914 782 (869029), Japan mit 1620 631 (1 239 826), Oesterreich- 
Ungarn mit 142776 (110574), Schweden mit 23489 (11054) 
Haikuan-Taels.. Abgenommen hat der Verkehr bei Amerika mit 
78 320 (gegen 161 681 Haikuan-Taelis im Jahre 1908), Dänemark 
mit 35886 (40538), Frankreich mit 346 300 (391 993), Holland 
mit 6 681 (89 616), Norwegen mit 60 441 (109916), Rußland mit 
19 361 (42 831) Haikuan-Taels. Diese Angabe der verschiedenen 
Länder soll besagen, daß deren Schiffe die hier in Frage kom- 
menden Waren befördert haben. Aus diesen Aufstellungen geht 
ein Aufschwung des deutschen nnd des : bratischen Genohäfts 
mit Shanghai hervor. TR 

Für Güter, die von. deutschen Sehiffen befördert wurden, 
wurden im Jahre 1909. folgende Zölle oder Tonnengebühren: 
bezahlt: Einfuhr 569 202 Haikuan-Taels (gegen 556 543 Haikuan- 
Taels), Ausfuhr 204 156 (178 504), Küstenverkehr 28 298 (25 482), 
Tonnengebühren 112 995 (108 218) Haikuan-Taels. Für Güter, 
die von britischen Schiffen befördert wurden, wurden im Jahre 
1909 folgende Zölle oder Tonnengebühren bezahlt: Einfuhr 
3 455 709 Haikuan-Taels (gegen 3 208 543 Haikuan-Taels im Jahre 
1908), Ausfuhr 690725 (619821), Küstenverkehr 236390 (239 173), 
Tonnengebühren 361 062 (378 458) Haikuan-Taels. ' . Ä 


ı Boweit China oben eine Erhöhurig aufweist, beruht diese auf 
einer Belebung der Schiffahrt an ‘der Küste. Oesterreich erlebte 
eins Zunahme der Beteiligung am Geschäft mit Indien; denn die 
Triester Dampfer laufen auf der Ausreise Bombay an, wobei 
ihhen im Jahre 1909 das sehr lebhafte Geschäft in Rohbaum- 
wolle und Baumwollgarn zu statten kam. Japan stellte im Jahre 
1909 in ‘die Linien nach Europs, deren Schiffe Shanghai anliefen, 
größere Dampfer ein und betrieb auch den Verkehr mit Häfen 
an der Westküste der Vereinigten Staaten emsitter; so gelang es 
ihn, einen großen Teil der verhältnismäßig wertvollen amerika- 
nischen Güter zur Beförderung nach China an sich zu reißen, 
die früher nur ınit englischen und amerikanischen Dampfern ver- 
laden worden sind. Auch auf anderer Seite kamen die Amerikaner 
zu kurz, deren Dampfer: sich mehr auf den Verkehr mit den 
Philippinen verlegten und Shanghai nicht mehr so oft wie früher" 
anliefen. Frankreichs Dampfer verloren einsn großen Teil ihres‘ 
Verkehrs mit China an englische, weil man mit ihren Leistungen 
nicht zufrieden war. Die Zunahme oder dio Abnahme des Ver- 
kehrs ‘bei: Schweden, Dänsmatk;, Norwegen‘ und Rußland erklärt“ 
sioh‘ durch die wechseinde Ausaht an der Küsterfahrt be-" 


790 


Nr. 48. 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


1910. 





teiligten Schiffe. ' Die bezüglich Hollands eingetretene ganz be- 
deutende Verschlechterung beruht auf dem Darniederliegen des 
Handels mit den Sunda-Inseln in der ersten Hälfte des Jahres 1909. 

Die gesamten Zolleinnahmen Shanghais im Jahre 1909 stellten 
sich folgendermaßen: Einfuhr 5 474349 Haikuan-Taels (gegen 
5064 462 Haikuan-Taels im Jahre 1908), Ausfuhr 1 698 863 
(1480 351), Tonnengebühren 834 608 (816 855), Verkehr nur 
chinesischer Güter an der Küste 629 118 (573 262), Opium 
1 626 088 (1510 668), Durchgangsverkehr 211 912 (168 128) 
Haikuan-Taels. Ä 

Das Anwachsen der gesamten Zolleinnahmen Chinas hat 
seinen Grund in der Zunahme der Ausfuhr, an der vor allem 
die Mandschurei und Dalnuy, dann Hankou und Shanghai, aber 
auch Canton, Tientsin und Tsingtau beteiligt sind. Die Einfuhr 
nach China aber — und das ist ein schlechtes Zeichen für die 
Großgewerbe treibenden europäischen Länder — hat sich nur 
wenig belebt. 

Ueber Tsingtau im besonderen ist zu bemerken, daß die 
Ausfuhr von Erdnüssen sich in ganz ungewöhnlichem Maße .ge- 
hoben hat; diese waren in der Hauptsache für Häfen des Mittel- 
meers bestimmt. Nunmehr ist auch die Ausfuhr der Soya-Bohne 
aufgenommen worden, die in der Mandschurei, aber auch in der 


Provinz Chantung gedeiht; sie wird dem Hafen von Tsingtau. 


neuen Verkehrszuwachs bringen. 

China verdankt diese Ausdehnung des Außenhandels vor 
allem den Eisenbahnen. Mit deren Hilfe können jetzt Boden- 
erzeugnisse einen Markt finden, die früher wegen Mangels an 
Verkehrsmitteln an die Scholle gefesselt waren. Dadurch werden 
aber die Chinesen zu größerer Tütigkeit und zur Ausdehnung 
der Erzeugung angeregt. Da der Ausbau des Eisenbahnnetzes 
fortschreitet, ist zu erwarten, daß die Ausfuhr weiter wachsen 
wird, was eine weitere Erhöhung der Zolleinnahmen mit sich 
bringen muß. Die Ausfuhr erfreut sich schon aus diesem Grunde 
der Förderung durch die Zentralregierung in Peking; denn die 
Seezölle bilden die sicherste und von ihr allein zu beherrschende 
Einnahmequelle für sie. oo u | 

Das Anwachsen der Ausfuhr: aus China zog freilich auch das 
langsame, aber stetige Steigen der Silberdevise, die im Jahre 1909 
um etwa dreieinhalb vom Hundert anzog, nach sich. Weil eher 


eine weitere Zunahme dieser Ausfuhr, als das Gegenteil zu er- 
warten ist, dürfte auch ein Weichen des Silberpreises für die 
nächste Zeit ausgeschlossen sein, zumal da der Handel Indiens 


infolge guter Ernten Silber braucht, und ‘auch von der Regierung 
Indiens erwartet wird, sie werde in der nächsten Zeit wieder 
zur Prägung von Silber übergehen, da ihr Vorrat von Rupien 
erheblich abgenommen hat. > 007 (Ostasiat. Lloyd). 


Afrika. | 
Der Export des Sudän 1910. (Originalbericht aus Chartum.) 


Betrachtet man den Sudänhandel in bezug auf seinen Export 


und Import, so muß man vor allem fragen: Wie sind die Pro- 
duktionsmöglichkeiten hier beschaffen und welche Zukunftsaus- 
sichten bieten sie? = 2a 


Die bisher veröffentlichte Statistik laßt erkennen, daß die 
Naturprodukte des Sudan ganz außerordentlich wertvoll sind, 


und daß die Ausfuhr sowohl hinsichtlich der Qualität als der 
Quantität in starker Zunahme begriffen ist. Wenn der Import 
von Maschinen, von rollendem Material und die Einfuhr für 


Regierungszwecke beendet sein wird, so müssen wir bald zu 


einer aktiven Handelsbilanz kommen. | 

Diese Tatsache spricht Bände. Ich bin gern bereit anzuer- 
kennen, daß der Eingeborene sehr stark an diesem Erfolg be- 
teiligt ist; ein verständiges Abgabesystem veranlaßt ihn mehr 


zu arbeiten, als es früher der Fall war. Trotzdem läßt sich na- 
türlich nicht leugnen, daß der Aufschwung des Handels haupt-: 


sächlich der Zunahme der Verkehrswege und Verkehtsmittel zu 
Wasser und zu Lande zu verdanken ist. Die Zeit ist nicht 
mehr fern, in welcher das Land durch das Dampfroß. aus seiner 


Ruhe geschreckt werden wird. Die Entwickelung, die sich dann: 
immerhin muß man fest- 


vollziehen wird, ist eine unabsehbare. 
stellen, daß der Kaufmann es im Sudàn nicht leicht hat; er 


muß gegen viele Schwierigkeiten ankämpfen, die teils darch ihn: 
Der.. 
Verkehr mit den Eingeborenen ist sehr sohwierig, sodaß der. 


selbst, teile durch die Verhältnisse hervorgerufen werden. 


Exporteur nicht in direkte Verbindung mit ibuen treten kann. 


Eine zweite große Sehwierigkeit liegt in dem fortwährenden - 
Schwanken der Abgaben und Frachtpreise. Das: häufige Er-. 


höhen der Taxen und Frachtsätze ist im Sudän ein zweischneidiges 


Schwert, weil dadurch der Handel desorganisiert wird und an: 


Stelle der alelbewußten kaufmännischen Initiative eine tastende 


Unsicherheit tritt. Dieses Damoklesschwert haben wir bereits zu 
fühlen bekommen, als die Frachten für die Baumwolle vorüber- 
gehend erhöht wurden. Die Exporteure, die Lieferungsverträge 
abgeschlossen hatten, wurden dadurch geschädigt. Es ist se 
berechtigt, wenn die Handelskammer vom Sudän darauf hin-. 
arbeitet, daB die Erhöhung der Frachten und Taxen immer etwa 
drei Monate vor Inkrafttreten derselben bekanntgegeben werde. 
Dadurch allein sind die Kaufleute im Stande, ihre Lieferungs- 
verträge dementsprechend abzuschließen, sodaß sie keine un- 
vorhergesehenen Verluste erleiden. , 

Die Lieferungen in Gummi, Baumwolle, Sesam und Dhurra 
werden auf Grund der Frachtpreise und Abgaben abgeschlossen. 
Es ist also nur gerecht, daß der Kaufmann zeitig genug erfährt, 
ob und um wieviel letztere erhöht werden sollen. Die Abgaben 
sind in Anbetracht der Preise an Ort und Stelle gering. Die 
Preise in London und anderen europäischen Märkten sind dagegen 
nicht entsprechend der im Sudän erzielten qualitativen Zunahme 
der Ware gestiegen. Dies ist einzig und allein durch die 
Spekulation bewirkt worden. Verschiedene Interessentengruppen 
haben sich zusammengetan, um die Preise niedrig zu halten. 
Es ist dies in Anbetracht, der diesjährigen Ernten, die sowohl 
quantitativ als qualitativ die beste war, die wir je gehabt haben, 
ganz unberechtig. Wenn ich mich über die Erhöhung der 
Baumwollfrachten beklagt habe, so habe ich doch auch anderer- 
seits anerkannt, daß die Vervollkommnung der Verkehrswege 
und die geringe Steuerlast der Eingeborenen den Export außer- 
ordentlich gefördert haben. Es muß hervorgehoben werden, daß 
besonders für Dhurra die Eisenbahnfrachten sehr niedrig sind. 
Der Marktpreis für Dhurra ist nahezu so niedrig, wie er ner 
sein kann, sodaß Dhurra sogar mit dem Dari von Natal und 
Indien konkurrieren köpnte, Die Schwierigkeit ljegt nur in den 
BSeefrachten, die für Futter von sa geziugem. Wert wie 
Dhurra entschieden zu hoch sind. Ä 

Viele Versuche sind. gemacht worden, um in Europs den 
geeigneten Maıkt für Dhurra zu finden, aber bei diesen Experi- 
menten hat man mit einem Verlust von 20 bis 25 pCt. gearbeitet. 
Gemäß diesen Erfahrungen hat man sich überzeugt, daß die 
Seefrachten — wenn man 5 pCt. Gewihn mit der Ausfuhr erzielen 
will — 25 bis 30 pCt. zu hoch sind. "Te wäre möglich, Dhurra mit 
einer Seeftacht von zirka 20 sh per t von Port SudAn nach 
Europa zu bringen. Bombay und Aden zahlen sogar weniger 
als 20 sh per t für den Transport ihrer Futtermittel nach Europa. 
Selbst Djibouti ist in dieser Beziehung mehr begünstigt als Port 
Sudan. Man müßte die Schiffe, indem man ihnen irgendwelche 
Vorteile bietet, veranlassen, auf der Heimfahrt Port Sudän regel- 
mäßig anzulaufen. Während der Exportsaison, die sechs Monate 
dauert, finden sie genügend Ladung an Gummi, Dhurra, Baum- 
wolle und Erdnüssen. Die Beförderung von Vieh nach Sues, 
Port Said und Alexandrien bildet einen weiteren Zuwachs an 
Frachtgütern. Die Verfrachtung nach Triest kostet für die 
Strecke Port Sudän—Suez mit der Khedival Mail Linie ein Drittel 
der Gesamtfracht der ` Strecke Port Sudäin— Triest. Auf den 
Rest der Fahrt inklusive Umladung und Durchfahrtsspesen durch 
den Suezkanal entfallen zwei Drittel des Frachtpreises. Die 
Frachtpreise sind für beide Strecken zu hoch und verhindern 
dieKonkurrenzfähigkeit der Dhurra mit indischem und chinesischem. 
Getreide auf den Märkten von Triest und Marseille. 

‘ Die Eröffnung neuer Bahnlinien im Innern des Landes ist, 
ganz abgesehen von ihrer strategischen Bedeutung, für den Handel 
im allgemeinen und für den Export im besonderen, von größter 
Bedeutung. Natürlich liegt die Frage nahe, ob ‘die Bahnlinien 
so angelegt werden, daß sie den Handel zentralisieren oder 
dezentralisieren. Nach dem Experiment der Wad Medani Ge- 
sellschaft zu urteilen, soll ein Tarif eingeführt werden, der Port 
Sudän und Chartum in gleicher Weise begünstigt. Demnach 
würde eine Dezentralisation angestrebt werden. Die Frachtsätze 
des Zonentarife berücksichtigen hauptsächlich den lokalen Konsum 
der Dhurra in Port Sudän und Suakim und eventuell den Versand 
nach Aden und Arabien. Aus verschiedenen Gründen ist die 
Verschiffung der Waren mit der Wad Medani Gesellschaft nach 
Europa nicht vorteilhaft, obwohl sie wiederholt versprochen hat, 
entgegenkommend zu sein. Baumwolle, Gummi,’ Sesam werden — 
wenn sie per Bahn gehen — fast immer über Chartum geleitet. 
Bei näherer Betrachtung findet man, daB durch Benutzung der 
Wad Medani Bahn für 10 t!) eine Vorzugsrate von 51!/, Piaster 
ersielt werden könnte, was für den Ardeb Dhurra (198 Liter) 
7 Milliemes?) (14'/, Pfg.) ergeben würde. | ee ae: 

.. Um diesen Vorteil von: 7 Mäliemes zü erlangen,’ würde: der: 
Exporteur folgende ‘Auslagen zu tragen haben: ' 0 60000 
1\'g1, kg — 15 Pfg. Fracht. 0. $ l ; 

23) 1000 Milliemes = 100 Piaster = W, M. i m 
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Spesen für den Einkauf und die Verschiffung, Bankspesen, 
Fracht bis nach Wad Medani und sonstige kleine Spesen. Das 
sind insgesamt 23 Milliemes pro Ardeb. | 

Unabhängig hiervon würden durch die Benutzung des 
Wasserweges diese 7 Milliemes erzielt zu werden vermögen, 
wobei es dem Exporteur noch möglich wäre, persönlich seine 
Geschäfte zu kontrollieren. | 

Unter diesen Verhältnissen ist eg natürlich ganz ausgeschlossen, 
daß die Eingeborenen den Exporthandel mit Dhurra selber leiten. 
Sie haben weder den Ueberblick noch die Gewandheit, um solche 
Geschäfte zu führen und besitzen auch nicht das nötige Zutrauen, 
das solche Unternehmungen erfordern. Das muß den Agenten 
und den Banken überlassen bleiben. Jedenfalls wird sich aber 
der Handel doch immer mehr zentralisieren, da die Städte Char- 
tum, Omdurman, Dueim und Riverborne ein starkes Interesse 
daran haben. Alle künstlichen Dezentralisationsbestrebungen 
dürften sich als zwecklos erweisen, da der Handel überall, je 
mehr er sich entwickelt, dem Gesetz der Zentralisation gehorcht. 
Aus diesem Grunde wird Chartum dank seiner Lage am Zu- 
sammenfluß des Nil immer mehr zur Handelsmetropole für den 
Sudän werden. Port Sudän dagegen in seiner Abgelegenheit 
wird immer nur eine Bedeutung als Transithafen haben. 

Wenn man dem Kaufmann im Sudàn einen Rat geben soll, 
so ist es der, sich vom Elfenbeinhandel fernzuhalten, weil der 


Kaufmann nicht mit der englischen Regierung konkurrieren kann, | 


die-die Vorräte aufkauft.e. An und für sich ist es immer bedauer- 
lich, wenn die Regierungen selbst Handel treiben, weil dann 
der freie Wettbewerb ausgeschaltet ist; wir wollen deshalb hoffen, 
daß die Regierung bald den Elfenbeinhandel aufgeben wird. 


Der Handel mit Gummi, der früher ein gutes, solides Ge- 
schäft war, ist jetzt mehr und mehr zu einer sinnlosen Spekulation 
ausgeartet. Der Kaufmann ist in bezug auf dieses Geschäft ganz 
auf seine persönliche Geschicklichkeit und Findigkeit angewiesen. 
Der europäische Kaufmann jammert zu Beginn der Saison nach 
einem Erutebericht oder wenigstens nach einer Mitteilung, wie- 
viel Gummi ungefähr in den nächsten Monaten auf dem Markt 
eintreffen wird. Einige Korrespondenten teilen ihm dann ihre 
Ansichten über die Ernte mit, die aber meist ganz unzuverlässig 
sind. Wenn man in dieser Beziehung nur auf verschieden 


tautende Privatmeinungen angewiesen ist, so ist es natürlich, daß 


die wildeste Spekulation sich des Marktes bemächtigt. 


„ .Wie Europa seine Wetterpropheten hat, so haben wir hier 
wahrssgende Händler, die im Interesse des persönlichen Vorteils 
Ernteberichte zurechtstutzen. Aus diesen Berichten muß sich 
der Kaufmann dann durch Vergleiche ein Bild von der wahren 
Lage machen. Es braucht wohl nicht hervorgehoben zu werden, wie 
sehr das Gummigeschäft durch solche Verhältnisse erschwert wird. 

Der Baumwollexport aus dem Sudän ist noch in den ersten 
Anfängen. Es sind mit ihm sowohl gute wie schlechte Geschäfte 
gemacht worden, auch deu Baumwollhandel beherrscht die 
Spekulation. | 

“In einem späteren Artikel will ich über den Importhandel 
im Sudän berichten, der ebenfalls sehr wichtig ist. 


-o rn nn mn 


T ......... Nord-Amerika,- 

-P. Fiasko amerikanischer Politik in der Türkei. (Washingtoner 
Oríginalbericht vom 20. November.) Der Staatssekretär Knox hat 
durch seine aggressive Anrempelungspolitik wieder einmal eine 
recht empfindliche Schlappe erlitten, welche den Rücktritt des 
amerikanischen Botschafters, Oskar Strauß, in Konstantinopel 
zur Folge hat.. Knox gab dem Botschafter Strauß strikte Order, 
unsbhängig von. den übrigen Diplomaten in der Türkei, zu 


Gunsten eines Pittsburger Syndikates, verschiedene Eisenbahn-. 


konzessionen zu verlangen. Die Folge davon war, daß von 
amerikanischer Seite aus Konzessionen beansprucht wurden, 
welche 'die Türkei bereits anderweitig vergeben hatte und 
daher schlankweg zurückgewiesen wurden. Knox war darüber 
so erzürnt, daß er dennoch auf seinem Verlangen bestand und 
demgemäß Botschafter Strauß instruierte. Dieser zog es jedoch 
ver, sein Rücktrittsgesuch einzureichen, als zu versuchen, Knox 
zuliebe mit. dem :Kopfe durch die Wand zu rennen. Als Nach- 
folger des Botschafters Strauß wird nunmehr John Ridgely 
Carter nach Konstantinopel gehen, welcher bisher außerordent- 
licher Gesandter in Bukarest war und der als draufgängerischer 
Hemdärmelpolitiker bekannt ist. a: | 

i Deutschland könnte es nun ‚herzlich gleichgültig sein, wenn 
dig amerikanischen Diplomaten in der Türkei sich weitere 
Schlappe holen. wollen, doch liegt die Sache: ernster, als es den 
Ausehem hat.! _: ı. o j l i , 
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Sicherem .Vernehmen nach sind dabei englische Einflüsse im 
Spiele, welche die kratzbürstigen Washingtoner Diplomaten dazu 
treiben, à la Nicaragua in der Türkei aufzutreten, um dem 
deutschen Bagdadbahn-Projekt Schwierigkeiten zu bereiten. 
England hofft, daß Deutschland, um sich mit den Vereinigten 
Staaten nicht zu entzweien, nachgiebig sein wird und England 
dann wie gewöhnlich für sich den Rahm abschöpfen kann. Wie 
systematisch wieder einmal die Deutschenhetze hier betrieben 
wird, läßt sich am besten aus einem Artikel des „American 
Exporters“ in der Novemberausgabe ersehen. In diesem Artikel 
wird nichts weniger behauptet, als daß der deutsche Botschafter 
in Konstantinopel seinen amtlichen Einfluß dazu benutzt habe, 
alle Beamten des früheren Sultans zu Gunsten der heute 
herrschenden Jungtürkenpartei zu beeinflussen und mit Geld 
zu bestechen. Diese fürwahr eigenartige diplomatische Tätigkeit 
des deutschen Botschafters soll bis in das Vorzimmer des 
abgesetzten Sultans ausgedehnt worden sein. 

Daß diese Behauptungen aus der Luft gegriffen sind, ist 
durchaus wahrscheinlich. Sie liefern jedenfalls einen Beweis 
dafür, wie weit die englischen Hetzereien und Einflüsse in Amerika. 
reichen, und Deutschland wird daher sehr gut daran tun, recht- 
zeitig Schritte zu unternehmen, um den Hetzern gelegentlich 
gründlich das Spiel zu verderben und auf die Finger zu klopfen. 


Süd-Amerika. 


Die brasilianische Soldateska und die deutschen Ansiedler in 
Blumenau. Im Anschluß an den in Nr. 47 veröffentlichten Bericht 
betreffend den Ueberfall auf deutsche Ansiedler in Blumenau, 
geben wir im nachstehenden die über den weiteren Verlauf der 
Angelegenheit im „Urwaldboten“ enthaltenen Berichte wieder: 

„Blumenau, 14. Oktober. Die Vorfälle vom vergangenen 
Sonnabend und Sonntag haben in der ganzen Bevölkerung 
einen tiefen Unwillen hervorgerufen. Zum Glück ist die Ruhe 
seit Montag nicht gestört worden, und die Spannung beginnt 
allmählich nachzulassen. Es zeigt sich das Bestreben, weitere 
Ausschreitungen zu vermeiden. Die Soldaten werden des 
Abends in der Kaserne oder in ihren Quartieren gehalten, 
und von anderer Seite wird alles vermieden, was die Leiden- 
schaften aufstacheln könnte. Gestern ist aus Desterro der 
Polizeipräfekt Dr. Salvio Gonzaga hier eingetroffen, um die 
polizeiliche Untersuchung zu leiten. Wenn dieselbe Erfolg haben 
soll, ist es vor allen Dingen nötig, daß jeder Zeuge streng der 
Wahrheit gemäß aussagt, nichts hinzusetzt, aber auch nichts 
verschweigt aus Furcht vor der Rache der Schuldigen. 

Das beste Mittel, das gestörte Einvernehmen wieder herzu- 
stellen, ist eine ausreichende Sühne des bedauerlichen Friedens- 
bruchs, für den es gar keine Entschuldigung gibt. Es wird gesagt, 
der Hotelwirt habe die Soldaten durch verletzende Aeuberungen. 
herausgefordert. Er selbst bestreitet das. Kann es ihm naoh- 
gewiesen werden, so wird ihn niemand in Schutz nehmen. Aber 
das ist eine nebensächliche Frage. Die Hauptsache, nämlich der 
Ueberfall im Tanzsaal und die Wiederholung der Ausschreitungen 
am folgenden Tage, kann dadurch nicht gerechtfertigt werden: 
Daß der Ueberfall planmäßig vorbereitet war, läßt sich durch 
Zeugen beweisen. Ein junger Bursche, der davon Kenntnis erhielt, 
wollte seinen im Saale befindlichen Freund warnen, kam aber 
erst hinzu, als die Schlägerei bereits im Gange war und retirierte 
in das obere Stockwerk in das Zimmer des Dr. Viktor Konder, 
in welches sich auch verschiedene Frauen und Mädohen geflüchtet 
hatten. 

Blumenau, 19. Oktober. Die polizeiliche Untersuchung über 
die Vorfälle vom 8. und 9. d. M. ist abgeschlossen, und der 
Polizeipräfekt Dr. Salvio Gonzaga, der mit großem Eifer und 
anerkennenswerter Unparteilichkeit seines Amtes gewaltet hat, 
ist am Montag nach Desterro zurückgekehrt. Wie uns mitgeteilt 
wird, ist ein Teil der Schuldigen namentlich ermittelt worden, 
deren Aburteilung durch die Militärjustiz dadurch ermöglicht 
wird. Neben dem polizeilichen ist ein militärisches Untersuchungs- 
verfahren einhergegangen; zahlreiche Zeugen, darunter auch der 
Schriftleiter unseres Blattes, wurden im Quartel vom Hauptmann, 
Trajano Ferraz Moreira, der das Verhör leitete, vernommen. Wir 
hoffen, daß der Bevölkerung Blumenaus, die in der ganzen An- 
gelegenheit eine mostsrhafte Haltung bewahrt hat, die Genug- 
tuung zuteil werden wird, die sie beanspruchen kann. Das 
Offizierskorps des 55. Bataillons bürgt dafür, daß eine Wieder- 
bolung solcher Ausschreitungen nicht vorkommt.“ h 

Damit dürfte dieser wenig erfreuliche Zwischenfall seine: 
Erledigung gefunden haben und weitere Ausfälle Ahnlicher Art. 
nicht mehr vorkommen. | ʻi | 
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Technisches für den Export. 
Was die Teohnik Neues bringt. 


Von Dipl.-Ing. K. Ruegg. 
(Nachdruck verboten.) 
Schreib- und Rechenmaschinen. — Gerüstsparende Baukrane. — Ein neues Ver- 
fahren zum Fällen von Bäumen. — Einwurflsautomaten für die elektrische Beleuchtung 
öffentlicher Wege. — Scheinwerferautomobile für militärische Zwecke. — Das Tele- 
phonieren vom fahrenden Zuge aus. — Schärfen von Werkzeugen auf elektro- 
Iytischem Wege. 


Maschinen und Apparate fanden lange Zeit überhaupt nur 
in Fabriken Verwendung; sie sind heute so vervollkommnet, 
spezialisiert und allen Anforderungen angepaßt, daß sie schon 
für die kleinsten Bedürfnisse benützt werden. Im Heim des 
Arbeiters ist die Nähmaschine und das Zweirad zu finden, der 
Angestellte besitzt einen Photographenapparat oder einen Phono- 
graphen. In den Restaurationsküchen ist ein Arsenal von 
Maschinen vorhanden, von der Fleischhackmaschine angefangen 
bis zur Messerputzmaschine, und ein Bureau eines Kaufmannes 
oder Geschäftsinannes ist heutzutage undenkbar ohne Telephon 
und ohne „Typewriter“. Als die Schreibmaschinen aufkamen, 
wurden sie nicht für ernst genommen und es dauerte geraume 
Zeit, bis sie Eingang fanden. Welche praktische Bedeutung der 
Schreibmaschine zukommt, ergibt sich am besten aus der Tat- 
sache, daß ein geübter Maschinenschreiber im Mittel 40 bis 
50 Worte pro Minute zu Papier bringen kann, während aus Ver- 
suchen von Rochefort hervorgeht, daß ein Bureauschreiber 
gewöhnlich 10 Worte pro Minute schreibt, ein Handelsangestellter 
15, mitunter 18 und ausnahmsweise 20 Worte. Ein Maschinen- 
schreiber vermag also gut drei Handschreiber zu ersetzen. Zu 
diesem Vorteil kommt noch hinzu, daß sich der Text mehr zu- 
sammendrängen läßt, sodaß Papier gespart wird, daß die Schrift 
deutlich zu lesen ist, und daß leicht Kopien zu erhalten sind. 
Die alte Erfahrungstatsache, daß sich die Fabrikation wichtiger 
Maschinen zum Monopol einiger weniger Firmen ausbildet, zeigt 
sich auch hier. Die Schreibmaschine wird hauptsächlich von 
einigen wenigen, aber bedeutenden Firmen gebaut, in erster 
Linie amerikanischen, dann aber auch deutschen. Ein einziges 
Haus fabriziert heute jährlich gegen 300 000 Maschinen! Ein 
solch bedeutender Absatz läßt sich übrigens nur durch ameri- 
kanische Verkaufsmethoden erzielen: Häufiger Besuch durch 
Reisende, luxuriöse Verkaufsläden in allen wichtigen Zentren, 
erfinderische und nachhaltige Reklame. Neuerdings kommen auch 
die Rechenmaschinen immer mehr in Aufnahme, die es er- 
möglichen, Zahlenkolonnen in Mark und Pfeunigen niederzuschrei- 
ben und dann am Schlusse durch einfachen Druck aufeinen Taster 
das Additionsresultat automatisch darunter zu setzen. Maschinen 
dieser Art ersetzen die geistige Tätigkeit des Menschen bei der 
Addition, sie gewährleisten eine beträchtliche Zeitersparnis und 
schließen die Möglichkeit eines Fehlers aus. Neuere Aus- 
führungen setzen in den Stand, außer der Addition auch eine 
Multiplikation und Division auszuführen. Die modernen Rechen- 
maschinen besitzen einen leisen Gang, sodaß in einem großen 
Saal die Mitarbeitenden nicht durch das Geklapper der Hebel 
und Tasten gestört werden und finden hauptsächlich Verwendung 
in Banken, Sparkassen, Bahn- und Postämtern, statistischen Aemtern, 
Vermessungsbureaux usw. Es soll möglich sein, bei 'einiger 
Uebung mittels einer Rechenmaschine bis zu zweitausend Posten 
pro Stunde niederzuschreiben und zu addieren. 


Für die Ausführung von großen Bauten werden heute schon 


vielfach sogenannte gerüstsparende Baukrane verwendet. Ale 
die umständlichen Balkengerüste und die primitiven Bauwinden 
sind dadurch erübrigt. 
ein Drehkran mit hohem Gittermast auf Schienen fahrbar an- 
geordnet, der alle die Hebearbeiten rascher und billiger erledigt; 
denn die alten Balkenrüstungen waren kostspielig, oft recht 
schwierig zu errichten und einem glatten Fortgang der Bau- 
arbeiten hinderlich. Er ist aus Amerika, dem Lande des Schnell- 
betriebes, zu uns herübergekommen, dieser gerüstsparende Bau- 
kran, und wird je nach dem Verwendungszwecke als. Drehkran, 
als Schwenkkran, also als Drehkran mit begrenzter Drehbarkeit 
des Auslegers, sowie als Derrick-Kran (Kran mit aufrichtbarem 
und gleichzeitig schwenkbarem Ausleger) gebaut. Die neuen 


Krantypen werden in der Regel für mehrere Tonnen Tragkraft 


ausgeführt und die Ausladung von Mitte der Drehachse bis 
Hakenmitte beträgt oft bis zu 10 m. 
10 t Tragfähigkeit betrug beispielsweise die Hubgeschwindigkeit 
der Last 5 m pro Minute bei einer Belastung von 10 t und 
17,5 m pro Minute bei 3 t Belastung und weniger. Für die 
Fahrbewegung des Krans, sowie für die Hub- und Drehbewegung 
ist, je ein besonderer Motor vorgesehen, die alle auf der Platt- 
form des Kranwagens angeordnet sind und von einem einzigen 
Maschinisten bedient werden. Das Turmgerüst des Kraus kann 
leicht aufgestellt und niedergelegt werden, ferner ist es leicht 


Der Gebäudefront entlang wird einfach 


Bei einem Drehkran von‘ 
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möglich, das Krangerüst um ein Stockwerk zu vermehren oder 
zu erniedrigen. | u 

Ein eigenartiges Verfahren zum Fällen von Bäumen ist von 
H. Gantke vorgeschlagen worden. Es besteht darin, daß ein 
Stahldraht von etwa I mm Durchmesser an den Baumstamm an- 
gelegt und rasch hin und her bewegt wird. Infolge der auf- 
tretenden Reibung erfolgt ein glattes Durchtrennen des Baum- 
stammes, und zwar soll es gelingen, im Zeitraum von 6 Minuten 
einen Stamm von 20 cm Dicke zu fällen. Der dünne Stahldraht, 
der die hin- und hergehende Bewegung durch Vermittlung eines 
Elektromotors erhält, erhitzt sich durch Reibung so stark, daß 
das Holz verkohlt, dabei wird die durchgetrennte Fläche viel 
glatter und sauberer wie bei Verwendung der üblichen Baum- 
sägen. Mit Hilfe dieses Drahtes können die stärksten Bäume 
gefällt werden, ohne daß es notwendig wird, den Stamm zuerst 
von der Seite einzukerben. Das Fällen kann unmittelbar über 
oder unter dem Boden vorgenommen werden. Natürlich muß 
der den Draht betätigende Motor außerhalb der Zone aufgestellt 
werden, welche der Baumstamm beim Umstürzen bestreichen 
kann. Die zum Betriebe erforderliche elektrische Energie wird 
durch ein fahrbares Maschinen-Aggregat geliefert, das aus einem 
mit einer Dynamo gekuppelten Petroleummotor besteht. Es 
soll möglich sein, mittels des neuen Verfahrens Bäume zu fällen, 
die am Fuß eine Dicke bis zu 3 m aufweisen; dazu kommt, 
daß nur ein einziger Arbeiter erforderlich ist und das Fällen 
rasch und ohne die geringste Verschwendung an Holz vor 
sich geht. (Fortsetzurig folgt.) 





Vereinsnachrichten, 


Centraiverein für deutsche Binnensohiffahrt, Berlin. Die zuerst in 
Preußen und dann in Oesterreich aufgetretenen Bestrebungen zur 
Herstellung von durchgehenden Woasserstraßen (Mittelländkanälen) 
sind seit einigen Jahren auch in Süddeutschland und in der 
Schweiz lebendig geworden. Zur. Vertretung der in Betracht 
kommenden wirtschaftlichen Interessen haben sich aller Orten be- 
sondere Vereinigungen gebildet, die auch zum Teil auf eigene Kosten 
wertvolle wasserbautechnische Vorurbeiten geleistet haben. Nachdem 
die Frage der Fortführung der Rheinschiffahrt von Straßburg bis 
Basel durch das opferwillige Vorgehen einiger Rheinschiffahrts- 
interessenten und von Regierung und Handelsstand in Basel praktisch 
gelöst worden ist, und heute sich ein im erfreulichen Aufschwunge 
begriffener Verkehr bis zu den Toren der Schweiz vollzieht, wird 
die Frage der Fortführung der Rheinschiffahrt von 
Basel bis zum Bodensee als eine notwendige Ergänzung von 
allen Seiten betrachtet. In der Novembersitzung des „Central: 
vereins für deutsche Binnenschiffahrt“ berichtete 
über dieses Thema aus der Schweiz Dr. Hautle, Präsident des 
„Nordostschweizerischen Verbandes für Schiffahrt Rhein-Bodensee“ 
zu Goldach und von deutscher Seite Handelskammerpräsident 
Kommerzienrat Stromeyer, Präsident der „Internationalen Ver- 
einigung zur Förderung der Schiflbarmachung des Rheines bis zum 
Bodensee‘ zu Konstanz. Im Hinblick auf die Bestrebungen, die 
Schweiz zum Ausgangspunkte von Schiflahrts- bezw. Kanalverbindungen 
nach Westen, Süden und Osten zu macheb, hat die Frage der Fort- 
führung der Rheinschiffahrt von Basel bis zum Bodensee nicht nur 
eine nationale, sondern auch eine internationale Bedeutung im 
weitesten Sinne. Das Kartenmaterial der von den beiden 
genannten Körperschaften veranlaßten Vorarbeiten war in der Sitzung 
zur Aufstellung gelangt. Die Ausführungen Dr. Hautles waren 
etwa folgende. In der Schweiz hat man bisher wenig. praktische 
Anschauung von dem Betriebe moderner Binnenschiffahrt, und so kommt 
es, daß dort Presse, Behörden und Volk diesen Fragen pegondber 
noch große Zurückhaltung beobachten, obgleich Frankreich, um das 
Seine-, Loire- und Rhônebecken durch die Schweiz in Verbindung zu 
bringen nebst Oesterreich und Süddeutschland zu den entsprechenden 
Zwecken zusammen etwa 4 Milliarden M aufwenden wollen. 
Heute sind noch die Schiffahrtsverbände Träger dieser Be- 
strebungen. Die Zweifel an der technischen Möglichkeit der zu 
schaffenden Binnenwasserstraßen sind zwar schon versahwunden;, 
aber. die unbestimmte Haltung Deutschlands gegenüber der 
Forderung der Schweiz, sie unter die Kontrahenten der Rhein- 
schiffuhrtsakte als beteiligten Staat aufzunehmen, beunruhigt dię 
dortigen Interessenten noch. Die Schweiz hat an der Schiffahrtsstraße 
Rhein—Bodensee Interesse, wie aus dem Zusammenarbeiten des 
„Internationalen“ und des „ostschweizerischen Verbandes‘ mit den 
dabei interessierten Staaten hervorgeht. Die Aufnahme von Oester- 
reich, Württemberg und der Schweiz unter de Kontrahenten 
der Rheeinschiffahrtsakte ist aus völker- und staatsrecht- 


` lihen Konsequenzen nach des Vortragenden Anschamung geboten.. 


Zwei pan schweizerischer Binnenschiffahrtsinteressenten wänsohen, 
die Herstellung der Schiffahrt Rhein—Bodensee 1. die an der Gott- 
hardt—Simplonlinie beteiligten Kantone und 2. die Gebiete, für die 


. die Strecke Rhein—Bodensee— Basel, welche die Alimentationsquelle 
: des Verkehrs bieten. Die Politik der französischen Bahnen; mittels der 


Ausnahmetarife die Waren vor Marseille zum Simplon zu führen, ist 
jüngst schon durch die Schiffahrt Straßburg—Basel werksitels 
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worden. Dies hat die französischen Bahnen beunruhigt Die 
Rheinschiffahrt bis Basel hat das Hinterland für die ordsee- 


häfen über die Linie Solothurn— Zürich hinaus bis zur Linie Genfer 
See— Wallis— Gotthard augedehnt. Die Schiffahrt nach Basel, 
ebenso wie die Rhein—Rhöne-Verbindung, werden an Bedeutung 
wachsen. Nun haben die ostschweizerischen Kantone mit Süddeutsch- 
land das gleiche Interesse an der Fortsetzung einer modernen 
Wasserstraße des Rheins bis zum Bodensee. Baselstadt dürfte an 
Bedeutung bei dieser Binnenwasserstraße Mannheim und Straßburg 
noch in den Schatten stellen. Die Ostalpenbahndurchstiche sind für 
die Schweiz, die an der Herstellung dieser Schiffabrtsstraße, wie sie 
schon durch die Tat bewiesen, mitwirken will, bedingt durch die 
Rhein—-Bodenseeschiffahrt, sie wünscht, daß Deutschlard ihr dazu 
loyal die Hand bieten möge. Die Zufuhr vom Rhein ist schon heute 
für alle drei Schweizer Alpendurchstiche genügend: kommen indessen 
erst die Häfen des Mittelmeers und die des Schwarzen Mecres für 
diesen Verkehr zu größerer Bedeutung, so wird der Rhein der 
wichtigste Strom Mittel-Europas; heute schon sind zwei Drittel 
des schweizerischen Areals an den Rhein wirtschaftlich gebunden und 
mit der Regulierung seines Laufes sind die Probleme der Bewaldung 
jaer Gegend, der Elektrisierung der betreffenden Gebiete und ähn- 
iche ökonomische Fragen eng verknüpft; man kann auf 300 Schiff- 
fahrtstage auf dem Strome kommen. Die elektrische Industrie ist es 
besonders, die an seiner Umgestaltung zur modernen Wasserstraße 
ein aktives Interesse bekundet. 

Der Vortragende beleuchtete des näheren die rechtliche 
Bedeutung der Verhältnisse auf dem Rhein. Es wäre ein idealer 
Zustand, wenn der Rhein heute noch ein so freier Strom wäre, wie 
er in einer Erklärung Kaiser Karl VI. 1711 genannt wird, allein das 
Stromrecht hat seitdem Rückschritte gemacht. Die Wiener Kongreß- 
akte von 1815 bietet für die rechtlichen Verhältnisse heute noch die 
Grundlage. Nun ist es durch die moderne Rechtsauffassung aner- 
kannt, da die Flüsse bis zum Meere eine für den Verkehr aller 
Völker freie Wasserstraße bilden, aber dieser Grundsatz erleidet tat- 
sächlich doch gewisse Einschränkungen. Die Schweiz will Gewißheit 
haben für ihre Interessen am Rhein, sie hat nicht auf die freie Fahrt 
von Basel bis zum Rhein, die in der Kongreßakte zugestanden ist, 
verzichtet, sie will formell als Kontraheut der Rheinschiffahrtsakte 
anerkannt werden und in der Zentralkummission für die Rhein- 
schiffahrt offiziell vertreten sein. Die Bestimmungen von 1868 sind 
nur als Ausführungskonventionen anzusehen, bei denen die Schweiz 
fehlt. Diese selbst hat ein immanentes Recht an der freien Rhein- 
schiffahrt. Der völkerrechtlich freie Rhein hört indessen heute an 
der Schweizer Grenze auf. Die Geltung von Schiffeattesten 
und Patenten der Uferstaaten muß dem Zweifel entrückt 
werden; ob Abgaben auferlegt werden dürfen, ist strittig. Ob- 
wohl die Auslegung des Artikels 44 der Reichseverfassung als 
innerdeutsche Angelegenheit zu betrachten ist, so dürfte aus der Ver- 
kehrslage und nach den Grundsätzen der Wiener Kongreßakte der 
Schweiz die Adhäsion an die Rheinschiffahrtsakte zustehen, eine 
Anschauung, die auch Max Huber, Zürich, 1908 vertreten hat. Neue 
Rechte ersteben aus einer formellen Anerkennung der Schweiz 
als Uferstaat nicht, doch ist ihr diese Anerkennung für die Strecke 
Basel—Bodensee wertvoll, ebenso ist die Aufnahme Oesterreichs und 
Württembergs in die Zentralkommission für die Rheinschiffahrt emp- 
fehlenswert. -Die rechtliche Ordnung in diesem Sinne ist schon not- 
wendig wegen der völkerrechtlichen Wirkungen, die sich aus der 
Entstehung und der Existenz von Flußbauten, Elektrisizierungswerken 
und Stauwerken, aus der Seeregulierung usw. ergeben können. Ein- 
spruch könnte doch wohl nur dann gegen derartige Veranstaltungen 
sich erheben, wenn durch sie die „auswärtigen“ Gewässer geschädigt, 
nicht dann, wenn sie verbessert werden. Derartige Institute sind alle 
auch abgabefähig, es kommt nur darauf an, daß sie den Schiffahrts- 
interessen dienen. Die re die von der Schweiz ın dieser Richtung 
bisher durchgeführt sind, sollten ihr vergütet werden. Die Revision 
des Stromrechts erscheint durchaus notwendig, auch sollten sich 
alle Interessenten an der Streoke Nordsee— Bodensee zusammenschließen 
gegen die Verbauung des Stromes durch Kraftwerke. Es entsteht 
hier die Aufgabe für eine internationale, mitteleuropäische Wasser- 
und Schiffahrtskonferenz, auch sollte die Haager Konferenz diese 
Dinge im internationalen Interesse ordnen, und das Deutsche Reich 
sollte bahnbrechend vorangehen. 3 . 

-- Der Vortragende besprach sodann die Vorteile, die eine: Rhein— 
Bodenseeschiffahrt in wirtschaftlicher Beziehung sofort zeitigen 
würde. Hydroelektrische Einrichtungen würden in einer erhöhten 
Konkurrenzfähigkeit der anliegenden Industrien, Frachtersparnisse 
insener Stuigerun im Ostalpenverkehr zum Ausdruck gelangen, 
ale würde diese Wasserstraße die Vorteile der Main—Donau-Kanali- 
8 bedeutend ifbarer erscheinen lassen. Der Ost-West- wie 
estiÖst-Verkehr auf derselben Wasserstraße bietet die Gegen- 
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engo wie für die Niederlande Diese kontinentale Wasser- 
ġe des. Rheines dürfte eine Umwälzung der-Handels- 
jilaenzen mit sich bringen und Europaunabhängigmachen, 
ihdem. sie den Wohlstand steigert und als Ergänzung der Bahnen 
ch diesen Vorteile bietet, u. a. als Zufahrtslivie nach Italien. Allein 
Kohlenverkehr nach Italien dürfte dem Anlagekapital dieser Wasser- 
aße Verzinsung ermöglichen. Die Rhein— Bodensee—-Donauschiffahrt 
rbindet Industriegebiste mit den Landwirtschaftsgebieten, mit 
Germanen das 60,9 pCt., Un ‚ das 69,7 pCt, seines Bodens landwitt- 
ch. nutzt -und.mit Sülrußland, in dəm. bisher. erst 33 pÜt. des. 
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Bodens dem Anbau unterworfen sind. Somit bietet diese Straße èine Br- 
nährungsquelle Auf ihr wird Weizen gegen Kohle ausgetauscht, und 
der Brotversorgung Europas werden neue Bahnen gewiesen. Der 
Verkehr Deutschlands mit jenen Ackerbaugebieten würde durch das 
kontinentale Weasserstraßennetz eine große Steigerung erfahren, 
es von der Einwirkung der englischen und amerikanischen Krisen 
befreien, und es könnte auf der Grundlage der Rheinschiffahrtsstraße 
seine prädominierende Stellung in Europa bewahren. Die Nordsee- 
häfen werden die Emporien Europas. Diese wirtschaftliche Stellung 
bedingt auch das politische Gewicht Mitteleuropas und seiner engeren 
Völkerverbindungen, das dann wohl auch Rußland und Frankreich 
zur Annäherung seiner Interessen an sich bewegen dürfte. Aus 
allen diesen dargelegten Gründen sollte der „Centralverein für deutsche 
Binnenschiffahrt“ dıe Förderung der Rhein-Bodenseeschiffahrt in sein 
Arbeitsprogramm aufnehmen. 

Darauf erörterte Kommerzienrat Stromeyer, Konstanz, als 
Süddeutscher das Projekt der Schiffbarmachung des Oberrheins 
bis Bodensee, sowie die Ausgestaltung des Bodensees zu einem 
internationalen Becken. Schon in den keltischen Tagen der 
Helvetier und später im 13. und 14. Jahrhundert im erhöhten Maße 
hat es eine Schiffahrt auf dem Bodensee gegeben. Ueberlingen, 
Lindau, Konstanz sind einst Reichsstädte gewesen, deren Handel ge- 
blüht hat. Konstanzer Leinwand ging einst nach Genua, nach 
Venedig, nach Avignon, in die Schweiz und auch rheinabwärts über 
Basel und Straßburg. Die Wirren der Reformationszeit und des 
30 jährigen Krieges zerstörten die Rheinschiffahrt, und es erhielt sich 
nur ein Floßverkehr bis nach Holland. Schon 1609 traten Bestrebungen 
zur Verbesserung des Rheins hervor, die von belgischer Seite aus- 

ingen, 1827 und 1837 wollten Holzhändler aus Schildach und Säckingen 
die Rheinfälle bei Laufen und Schaffhausen sprengen und 
die Schiffahrt bis zum Meere führen; heute erstrebt Konstanz wieder 
seine ehemalige Bedeutung zu erringen. Die moderne Technik ver- 
mag den Rheinfall zu überwinden und der moderne Wasserverkehr, 
die Ausnutzung der Wasserkräfte, erleichtert diese Bestrebungen, das 
Aufblühen der Orte am Niederrhein läßt am Oberrhein den berech- 
tigten Wunsch nach dem Fortschritt entstehen und der Teilnahme 
an seinen Vorteilen. Seit 1907 und 1908 sind die beiden Ver- 
bände, der ostschweizerische und die „Internationale Vereinigung zur 
Förderung der Schiffbarmachung des Rheins bis zum Bodensee‘ zur 
Erreichung des gleichen Zieles verbunden. Die technische Aus- 
führung bietet keine sehr großen Schwierigkeiten. Auf der Strecke 
Straßburg—Basel besteht seit fünf Jahren ein Schiffsverkehr, er be- 
trug 1905 31 0°0 t und 1910 bis jetzt 75000 t, wovon 20 bis 25 pCt. 
nach Basel und 75 bis 80 Prozent nach der sonstigen Schweiz gehen. 
Der Rheinverkehr Straßburg bis Basel ist günstiger, als der von 
Basel bis Konstanz (167 km). Auf der Strecke Konstanz—Schaff- 
hausen (50 km) verkehren schon längere Zeit Dampfer. Es bleiben 
von den 167 km nur 7 km, die Hindernisse bieten. 250000 Pferde- 
kräfte sind dort durch Wasserbauanlagen auszunutzen, Stauwerke bis 
zu 10 m Höhe sind geplant, sodaß durch Stauwehre und Schleusen ein 
seeartiges Gebilde entstehen dürfte, auf dem 1000 und 1200 tons- 
Kähne verkehren können. Zur Umgehung der Rheinfeldener Kraft- 
werke ist ein Schleusenkanal geplant, sodaß dann nur noch das 
Problem zur Umgehung, des Rheinfalls bestehen bleibt, 
wofür in 10 Monaten die Projekte zur Vorlage gebracht werden 
sollen und ein Wettbewerb ausgeschrieben werden wird. Für die 
Regulierung der Strecke Basel— Konstanz ist ein Kostenanschlag von 
25 Million. M, 113000 M pro km, gemacht worden, ein verhältnis- 
mäßig geringer Betrag gegenüber anderen Strecken, wie Moldau— 
Melnik oder Werra—Main. Da fünf Staaten an dieser Anlage parti- 
zipieren, 8o erscheinen die Kosten nicht groß, allein die künst- 
lichen Hindernisse sind es, die das Werk erschweren, die die Ver- 
handlungen der Staaten untereinander nötig machen, die Vorein- 
genommenheit, diein Verkehrsangelegenheiten bei 
uns vorhanden ist. Die Staatstechniker behaupten, der Bahnverkehr 
von Kehl bis Konstanz sei nicht teurer, zudem müßten alle 22 Brücken 
zwischen Basel und Konstanz höher gelegt werden, doch ist dies nur 
bei 7 Brücken, wie Ingenieur Gelbke nachgewiesen hat, der Fall. 
Die Staatsbahn befürchtet eben Einbußen durch die Wasserstraße, 
doch dürfte dies nur im Anfange des Betriebes der Fall sein, allein, 
wie die Erfahrung dauernd erwiesen hat, schädigen die 
Weasserstraßen die nen nicht, im Gegenteil, die wirtschaftliche 
Entwicklung steigert zugleich den Verkehr der Bahnen. Vielmehr 
werden bei dem Anwachsen des Verkehrs, der zu erwarten ist, die 
Bahnen nicht ausreichen, auch gibt Baden für den Ausbau der Bahn 
etwa 20 Million. M mehr aus, als die Regulierung kosten würde, 
Die Schiffbarmachung des Rheins und die Regulierung des Bodensees 
bietet solche Vorteile, die sich heute noch nicht übersehen lassen. 
Die Regulierung des Wassers des Bodensges bietet der Bchiffabrt 
Konstanz— Mannheim 90 Tage mehr. Es fst eine Regulieruüg 
des Abflusses durch bewegliche Stauwerke geplant, nicht 
eine Erhöhung des Seespiegels. nt 

_ Die Ausnutzung der Wasserkräfte, eine vorteilhaftere Beschaffung‘ 
des Rohmaterials, Verbilligung des Absatzes durch die Ersparnisset 
im Schiffahrtsverkehr gegenüber der Bahn ergeben sich als Vorteile.j 
An Gütermengen wird es nicht fehlen, da der Verbrauch z, B. an 
Kohlen allein ständig steigt, 1. bis 2 Million. t sind für den Berg-ı 
verkehr zu rechnen. Verbilligung der Lebensmittel, Hebung des 
Handels, Zunahme des Fremdenverkehrs ia sich wee ferner 


ist die Aüsnutzung der Kraftwerke eine w oe Quallg des KErwegbs.' 
Dio.. Handelskamniss Sohaffhausen -hab das Risinfeldener Kraft- 
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werk 1893 mit 67 Million. und 1910 mit 250 Million. M als 
Objekt für die Besteuerung geschätzt. Auch für unsere schwere 
Industrie am Niederrhein wird diese Schiflahrtsstraße von Vorteil 
sein, für breite Bevölkerungsschichten in Baden und im Rhein- 
ebiet eröffnen sich mit ihrer Herstellung weite Perspektiven. 

s ist ein Unrecht, daß die Wasserstraße des Rheins bisher unaus- 
genutzt ist. Der Vortragende schloß gleichfalls mit der Bitte, der 
„Centralverein für deutsche Binnenschiffahrt‘“ möge das Projekt in 
sein Arbeitsprogramm aufnebmen sowie gemeinsam mit dem „Öester- 
reichisch-ungarischen Verband für Binnenschiffahrt‘‘ an die Staaten 
herantreten und die Aufnahme Württembergs, Oesterreichs und der 
Schweiz unter die Kontrahenten der Rheinschiffahrtsakte anstreben, 
wie deren Vertretung in der Kommission für die Rheinschiffahrt. 

Nach längerer Debatte, an der sich u.a. Ingenieur Prof. Rehbock, 
Baurat Contag, Berlin, Dr. Zander, Straßburg, Geh. Rat Flamm, 
Berlin, Direktor Beck, Basel, beteiligten und in der insbesondere 
die Ausschreibung eines internationalen Woettbewerbes zur Er- 
langung der geeigneten Projekte gewünscht wurde, nahm die Ver- 
sammlung eine Resolution in folgendem Sinne an: 

Der „OGentralverein für deutsche Binnenschiffahrt“ 
anerkennt 1. die technische Ausführbiurkeit der Fortführung einer 
neuzeitlichen Wasserstraße auf dem Rhein von Basel bis zum Bodensee 
sowie die Regulierung des Bodensee-Wasserstandes; 

2. die hohe wirtschaftliche Bedeutung des Projekts für das 
Rhein-Bodenseegebiet sowie für die Ausgestaltung eines mittel- 
europäischen Binnenwasserstraßennetzes; er beschließt: 

Das Projekt der Schiffbarmachung des Rheins bis zum Bodensee 
sowie die auf die Abflußregulierung des Bodensees gerichteten 
Bestrebungen in sein Programm aufzunehmen und setzt voraus, 
daß angesichts des internationalen Charakters dieser Bestrebungen, 
die Möglichkeit internationaler Bearbeitung des Projekts ge- 
währleistet wird; er beauftragt den Vorstand, an den „Oesterreichisch- 
ungarischen Verband für Binnenschiffahrt* den Antrag zu stellen, 
dieser möge in gleicher Weise verfahren und bei den Bundesstaaten 
vorstellig werden, daß sie sich die Förderung der Projekte angelegen 
sein lassen möchten. 6 St. 
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Literarische Umschau. 


Zu Land nach Indien, durcli Persien, Seistan. Belutschistan von Swen Hedin. Mit etwa 
300 einfarbigen Abbildungen, 6 bunten Taleln, 12 einfarbigen und 3 bunten Panoramen imd 
2 Karten. Zwei Bände, Elegant gebunden 30 M. auch in 36 Lieferungen zu je 50 Pig. Verlag 
von FF, A. Brockbaus in Leipzig. Der Schriftsteller llermann Babr sagt über Hedins „Trans- 
himalaja“: „Da kommt ein Geograph und beschämt al!e Dichter! Indem er ganz einfach 
seine Wanderungen in Tibet zu erzählen meint, wird’s ihm unter der Haud ein voll- 
kommenes Kunstwerk. Ein solches Kunsiwerk ist auch das soeben erscheinende Buch, 
Bevor Hedin sich ansohickte, die geheimnisvolle riesenhaftıa Bergwelt Tibets zu 
erforschen, wollte er auch das Lanı durchwandern, das sich vor den Toren Indiens 
mit mächtigen Gebirgen und ungeheuren Salz- und Sandwüsten ausbreiiet: Persien, 
wo er vcr 25 ‚Jahren seine ersten Sporen als geographischer Forscher errungen hatte. 
Stürmisch ist der Eintritt auf asiatischem Boden. Rings an der Küste von Kolchis 
ist alles in hellem Aufrubr; niemand ist seines Lebens sicher. Hedin flüchtet nach 
Trapezund zu den friedlichen Türken. Unter dem Schutze militärischer Kskorten’ zieht 
er durch das verödete Armenien, wu die Christen der Vernichtung durch den grau- 
samen Islam jpreisgegeben sind. Am Fuße des majestätischen Ararat führt die Reise 
nach Teheran, wo Hedin :(leın regierenden König der Könige. dem Nachfolger dəs 
Xerxes und Darius. selbst. gegenibersteht, dem Beherrscher eines uralten Reiches, 
deın ba!d der Tod (ie Diamantenkrone vom Haupte nahın. Unwiderstehlich lockt den 
Forscher «ie Wüste, die ihm schon so oft mit dem Tode gedroht bat uad die er in 
allen ihren Erscheinungsforinen kennen gelernt hatte. Nur die Kewir. die persische 
Salz- uod Sumpfwüste, die so viele Karawanen in ihrem irügerischen Moorl»o:leu ver- 
schlungen bat. fehlı ihm noch! Und er entwirft ein grandioses Bild dieser seltsamen 
Oberilächenform der Erde. in der schwarze Schlamimgürtel mit blendend weißBen, 
spiexelglatten Salzílächen wechseln, die den verderblichen Unierrrund verdecken. 
Hier, zwiscben Skeletten, iim Heime des Grauens und Entsetzens, den Stürmen und 
tegenfluten des Hiınmels ausgesetzt, betreibt Hedin seine Forschungen so systematisch, 
als süße er in seiner Stuierstabe; und es ist ibın gelungen, ein gefreues Bild dieser 
so überaus merkwürdigen Laudschaft zu entwerfen,  Hedia konnte auch unbekannt 


vehliebene Wege de \Venezianers Marco Polo (1395 n. Chr.) feststellen. Lr atmet 
auf, als er mit seiner Karawane endlich im Schatten dar Palmen von Teblres landet. 


Feierlich vom Gouverneur empfangen, hat er das Glück, (len blutigen religiösen Schau- 
spielen zıı lihren des heiligen ‚Hussein beizuwohnen, von denen „Ungläubige“ sonst 
streng lerogehalten werden. Aber trotz des Schutzes sles Gouverneurs will: sich die 
fanatische Wnt des Volkes gegen ibn wenden, als er eg wagt. die graitenbaften Szenen 
auf die photöographische Platte zu bannen, Der Gefahr glücklich entronnen. kommt 
Hedin zuletzt in den Rachen des „schwarzen“ Todes! ‚lie! Pest ist in Seistan aus- 
vebrochen, und trotz der aufopfern.en Fürsorga (er englischen Konsulatsbeamiten 
greift die gräßliche Seuche um sicb. Aus Unverstand ind von den möhammmeranischen 
Priesteru aufgehetzt, wendet sich «das Volk gegen alle Ärstlichen Mäßregeln, und so 
müssen große, blühende Dörfler Aussterben. Weitär-dach Indien durch Belutschistau! 
Mit meisterbaften Striehen zeichnet Hedin hier ein Bild aus der ‚antiken Welt. Ein 
inabsehbarer Zug gepanzerter Krieger, an die vierzirtausend, mit Weibern und 
Kindern, wälzt sich durch das Land; au (ler, Spitze ein jupendlicher Held im Sieger- 
kranze: Alexander der Große. Aher es ist kein Siegeszug. escist»ein Marsch in- dern 
Tod! Durst und Eutbehrung: und die türkische Gewalt der Wüste raffen dreißig- 
uinusend dahin, und idre Knochen bteiChen ig dér Wistensónue ein weltgeschicht- 
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Kein Patent 


Paul Sauer, 


Berlin, Adalberistr. 37. 
Meineprima elastischeKrystall-Walzen- 
masse wurde mehrfach prämiiert,u.a.mit 
dem „Grand Prix" u. der „Gold. Medaille“, 


mE Meine Jahresproduktion Tat sich infolge meiner 
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Nur erstklassige Rohstoffe‘ sind 
einzig, und allein ausschlaggebend 
für meine prima elastische Krystall- 
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liches Trauerspiel. Auch dies dient dem Mann der modernen Wissenschaft, daraus 
wichtige Schlüsse über klimatische Veränderungen zu ziehen, die au der Umgestaltung 
des Landes gewirkt baben. Renndromedare bringen Hedin «lurch Belutschistan. Im 
Osten dieses Landes, in Nuschki, besteigt er endlich die Eisenbahn nach dem indischen 
Quetta, die Brust geschwellt von tausend Hoffnungen: weiter nach Indien und — Tibet: 
Aber schmäblich im Stich ge'assen wird er iu Simla, ia der Sommerresidenz des 
Vizekönigs von Indien, wie er sọ packend in seinem schönen Werke „Transhima'aja“ 
schildert. — Die Abbildungen siad nach Hedins Photographien und nach seinen 
prächtigen Portrütskizzen und landschaftlichen Zeichnungen hergestellt und zeigen zum 
großen Teil (Gegenden, die früher niemals im Bilde wiedergegeben worden sind. 
Außerdem enthält das Werk sechs künstlerische bunte Tafeın, zwölf schwarze und 
drei große farbenreicbe Panoramen und zwei ausfübrliche Karten des durchreisten 
Gebiets nach Hedins eigenen Aufnahmen. „Zu Land nach Indien“ ist ein Geschenk- 
werk von hohem dauernden Wert, ein Buch, das jedem cmpfoblen werden kann, 
Hedins „Transbimalaja“, Ende vorigen Jahres erscbienen, ist die Forlsetzung von „Zu 
Land nach Indien“. | 

Austührliches grammatisch-orthographisches Nachschlagewerk der deutschen 
Sprache, herausgegeben von Dr. August Vogel. — Siebente verbesserte Auflage (ge 
Tausend) — Largenscheidtsche Verlagsbuchhandlung, Berlin-Schöneberg, 1909. -- Preis 
280 M. Dieses vorzügliebe, bestbekannte Nachschlagewerk ist für alle Deutschen, 
eanz besonders für die im Auslande ansässiren, ein unbediugt notwendiges Werk: 
Dasselbe enthält keineswegs eine bloße Zusammenstellung der gehbräuchlichsten 
deutschen Wörter, sondern es bilft vielmehr auch über alle orthögraphischen und 
stilistischen Schwierigkeiten des außerurdentlich reichen Wortsebatzes der deutschen 
Sprache spielend leicht hinweg. Ueber die Trennung und Biegrung der Wörter, ‚die 
selbst sprachzewandten Persönlichkeiten mitunter recht erhebliche Schwierigkeiten 
bietet, gibt das obenerwähnte Buch ebenfalls einen absolut sicheren Aufsehbluß. 

Ferner findet man auch die bekanntesten und gebräuehlichsten Frenidwörter, 
denen in kurzer trefflieher Form eine sinnremäße Erklärung beigefügt ist. Das 
Werk erhält hierdurch noch einen besonderen Wert, indem dasselbe auch als Frem d- 
wörterbuch gute Dienste zu leisten imstande ist. Ganz besonders verdient auch 
noch hervorgehoben zu werden, daß der Verfasser auch die Abweichungen der 
österreichischen und schweizerischen Sprachverschiedenheiten berürcksichtigte. f 

In allen kaufmännischen Bureaux, in Zeitungsredaktionen usw., sowie auch bei 
allen Zeitungslesern, wie überbaupt bei jedem Gebildeten, sollte dieses Nachschlasre- 
werk nicht vermißt werden. Zu beziehen dureh allein- und ausländischen Buchbandlungen. 

as Oktoberheft des im Reichsamt des Innern herausgegebenen „DO en 

Handels-Archivs‘‘, Zeitschrift für Handel und Gewerbe (Verlag der Königlichen Hof- 
buchhandlung E. 8. Mittler & Sohv, Berlin SW 63%, Kochstr. 68—67) enthält ia seinem 
(jesetzeebungsteile neben einer Reihe von Zolltarif-Aenderungen und Entscheidungen 
in versehiedenen Ländern u. a. die Ausführungsvorschrifien zu dem kanadischen 
Gesetz über die Untersuchung von Fleisch und Nahrupgsmittela io Büchsen, die öster- 
reichischen Bestimmupzren über die Durchfuhr von Tieren, tierischen Rohstoßen und 
Erzeurnissen aus Rumänien, «die portugiesischen Vorschriften für die Untersuchung 
von Weio, Essig und Olivenöl, das portugiesisch- bulgarische Meistbegüpstieunges- 
abkommen, «(ie russischen Bestimmungen. über die liinfuhr. von lebenden Pflanzen, 
Aenderungen der schwedischen @iftordnung, die türkischen Gesetze über den Urheber- 
reehtsschutz und die Vergebung von Konzessionen, 





Briefkasten. 


Kolonisation in Süd-Amerika. Um die Kolonisation in Sütl-Amerika durch deutsche 
Kapitalisten und Auswanderer zu heben und an den großen Aufgaben, welche sich 
dein europäischen Unternehmuvgsgeiste in Süd-Amerika darbieien, teilzunehmen, hat 
sieh in Deutschland unter der Leitung des Herrn Prof. Dr. Backhaus, welcher 5 ‚Jahre 
als Direktor des landwirtscbaftlichen Instituts in Montevideo (Uruguay) tätig war, ein 
Komitee gebildet. Wir haben bereits ia No. 42 sehr eingebend über dieses. Thema 
berichtet und möchten unsere Leser auf obiges Komitee aufmerksam machen. welches 
bereit ist, Ialeressenten eingehbendere Mitteilungen über die weiteren beabsichtigten 
Schritte zu machen. ‚\ufragen und Zuschriften an Herrn Direktor Bots) Berlia W;-8$; 
Potsdamerstraße 111. À 

Der Vorstand des Schützenbundes für Rio Grande do Sul (Südbrasilien) teilt mit, 
daB der Bund im März 1911 sein 35 jährires Jubiläum in Verbindung mit. dem 
8. Bundesschießen feiert. 

Wie üblich, wird bei diesem Anlaß ein Gabentempel erriehtet, inı welshem die 
für die besten Schützen bestimmten Preise ausgestellt werden. Diese Gaben ‚setzen 


sich aus industriellen um künstlerischen Erzenenissen des deutschen Heiniatlandes 
zusainmen. Freunde und Förderer des Unternehmens werden ersucht! ihre «freund» 
lichen Gaben zur Förderung des Schützenbundes au die Firma Röhlig &17Co, 
Hamburg, Alsterdam 14/15, einzusenden, und ist die Firma auch bereit, weitere 
gewünschte Auskünfte zu erteilen. Die Spender werden trebeten, die Waren "bis 


spätestens Mitte Dezember in den Besitz der vorgenannten Firma gelangen zm lassen. 

Wichtig für Farmer! Farmen sind in unserer heutigen Zeit keine rein Jandwirt» 
schaftlichen Betriebe mehr, und ist eine rationelle Verwertung derselben ohne Zuhilfe- 
nahme industrieller Unternehmungen geradezu unmöglich. Ziehen wir z, B. den sich 
in unseren Kolonien in so unangenehmer Weise bemerkbar 'machenden Mangel an 
Mühlen in Betracht, so empfinden wir ohne weiteres das Bedürfnis, einen, geeigneten 
Ersatz zu schaffen, Viele Maschinenfabriken befassen sich daher speziell mit der 
Konstruktion von Zerkleinerungsmaschinen, jedoch gelang es insbesondere der Firma 
Jacob Rilling & Söhne, Dußlingen (Wttbg.) nach umfangreichen Versuchen 
und gestützt auf langjährige Erfahrungen sowie modernste. technische, Eiorichtungen, 
Schrot- und Backmehl-Müblea zu konstruieren, die nach jeder Richtung bin Selbst 
verwöhntesten Ansprüchen Rechnung tragen und mittels eines gesetzlich geschützten 
Doppelruädsichters außer: Schrot feinstes backfähiges Mehl Jiefern, ; welches sich den 
beim Müller hergesteilien. Qualitäten erfolgreich. zugesellen kann. ‚Unter _ vierfachem 
patentamtlichen Schutze stebend, werden diese Mühlen von maßgebenden Fachleuten 
mit Recht als die vollkommentten der Gegenwart — ein Wunder moderner Technik — 
betrachtet, wozu die Verwendung gegeneinander verstellbarer Patentsteine; ‚die sich 
von selbst schärfen und beinahe unerschöpfliche Lebensdauer haben, (erheblich 
beiträgt, Der große Konsum sowie viele bei den Fabrikanten unaufgefordert ein- 
laufende Gutachten legen beredtes Zengnis dafür ab, daß obige, unter dem Namen „Irus* 
in»den Handel gebrachten Maschinen bei relativ niedrigem Preise von größer Dauer- 
baftigkeit und überaus leistungsfähig sind, trotz -all dieser Vorteile aber nur wenig 
Krafiäufwand beanspruchen. 

Die sich schon in kurzer Zeit durch den Gebrauch amortisierenden geringen 
Anschaffungskosten sollten jedeu rechnenden Farmer veränlassem, sith dinen Irus*- 
Mühle zuzulegen, und erübrigt es sich wohl, auf die vielen Ünannehmlichkeiten hin= 
zuweisen, die dadurch erspart bleiben, 


NORDDEUTSCHE TAPETENFABRIK 
nölscher & Breimer, Langenhagen vor Hannover. 


Kein Geheimnis‘ 










Im: Jahre Walzem ini 
1909 99 000 mejner, Fabrik 
wurden ., 
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Lieferant für Königl. Bek den, fur" 
die’. erste): müdi grössten Firmen 
Deutschlands ı und‘ des. (Aıwlandes,., 


lichen Lieferungen seit 1905 verdoppelt und seit. 1900 
cheffer, Härnburg. 
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Komplette 
maschinelle 
Einrichtungen 


für Buchbindereien 


für Buch- und Steindruckereien 
für Kartonnagenfabriken 
liefert inklusive Schriften und Utensilien etc. 


Karl Krause, Leipzig 


Maschinenfabrik 
gegründet 1855 :: beschäftigt 1350 Arbeiter 


Verarbeitung edelster Tabake 
Spezialitäten von 31,—20 Pfg. 


Vornehme Aufmachung 
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Eigene Speichereien in Xantia, Smyrna 
(Türkei) 


Hannover 


Jeder Schuss ist Goldes wert ! 


Alles flieht, 

Pia wenn die Ernten der Felder. Weinberge 

N und Plantagen unter den Schutz des 

A à automatisch feuernden Feldschützern 
A gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. 
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Hannover 


G. F. OPITZ 


Berlin S. 59. | 


Fabrik für moderne Beleuchtung 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht | 


Katalog steht Interessenten gratis 
und _franko zur Verfügung. | 
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fl. Jacobi 


Hofwagenfahrik 


Hannover 
gegr, 1820 


Karrosserien 
Luxuswagen 
Krankenwagen 


fabrikations-Einrichtungen 


A aA 
Kanalisationsformen. 
Dachziegelmaschinen.D.R.G.M. 
AN ZT BESTEN 
Mauerstein-Maschinen. 
Blockstein- Maschinen .D.RGM. 
Mörtelmisch-Maschinen.D.R.P 
TG 

Werkzeuge Tue 
Kanalisationsgegensfände u.sw. 
Zementfarben. 


Wolf2 Có Maschinenfabrik. 
Gub 





Heftmaschinen 
für alle Zwecke, 


0. Hoppe & Go. Nacht, 
Leipzig 50 
Maschinenfabrik. 
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Patentanwalt 


van der Laan 


& Hannover, Bahnhofstr. 9. 
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Bernhard enhard Hadra 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 





Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 
parate. Sterilisierte Subkutan- 
Injektionen in zugeschmolzenen 
Phiolen, Tabletten, hypoderma- 
tische Tabletten, Pillen, roh 


und dragiert. 


Fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste! 








SRZENEERBENE 
= Billige Bücher rat“ 


Buch der Erfindunge 
Gewerbe u: Industrien. Reich illus 
10 Bd. Eleg. gebund., antiquar. (100) M. 42.— 

Spamers Wel 
Neueste Auflage. 10 Bände 
Reic b illustriert. (126) 


Alfred Lorentz, e 
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Programm durch das Sekretar 


ses ee en 5 


für Koloniale Technik- 
Abt V der Ingenieur-Akademie 


= e TH 
einleuchten 


daß Sie endlich das 
richtige Getränk 
haben, wenn SIe 
unseren konzentrierten 
Pomona- "Apt felsaft 
„Flüssige frische Frucht“ 
probiere m Herrliehes Aroma und un- 
veränderter Geschmack des frischen 
Apfels. Ve rdünnt zu trinken 
Kiste mit 24% Lir-Fl. = 15.— Mk. 
von Hamburger u. Bremer Exporthäusern 
Kelterei „Pomona, Rinteln a. Weser, 
Von Apoth,Herm. Opitz & Co., Hoflieferant. 












Peluso, Ortiz & Cia. ĵi 


Agentur und Kommission 
Buenos Aires 
Bartolomé + Mitre 556, Casilla 1393 
sachen die Vertretung leistungsfähiger 
Fabrikanten für den Verkauf: der 
folgenden Artikel in der Republik 
Argentinien: 

Automobile, Papiere aller ‚Art und 
Kartonpapiere, Traubenzucker, 
Kandiszucker; _Saatkartoffeln, 
Kabeljau, Stockflsch, Coco - Rayado 
(gereifte Kokusschalen), Pfeffer, 
alle Sorten Gemüse. 
Erstklassige Bankreferenzen. 
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Wismar a. d. Ostsee. 





Bei Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beziehe man sich auf ‘den’ „Export“. 
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Ein lohnendes Exportgeschäft 


erzielen Sie durch den Verkauf unserer Sepafäloren, 


„Marke Ideal‘ mit Hängetrommel 60-450 Liter. 


Hannoversche 
Steinholzfabrik 
„Fama“, G.m.b.H. 




























Englisch, 
Hannover | „Flott‘‘-Separatoren mit stehender Trommel. noeh 
vergibt das alleinige Fahrikalions- 45 Liter M a- 
und Vertriebsrecht von „Fama‘' E " pas T 
: su ” Y 75.— V 
und Kunstmarmor gegen eine 25 n „100. a2 I” bi 4 Wi e n 
mit hohem Export-Rabatt, 







einmalige Entschädigungssumme, 
übernimmt auch die Lieferung von 
fertig gemischlem Material für die 
„Fama''-Asbestiussböden. Das 
Material Ist bei den ersten Be- 
hörden und Architekten seit vielen 
Jahren bestens eingeführt und hat 


sich vorzüglich bewährt. | 
la Referenzen. "ma > 


1 Hansens Gummi-n. Packungs-Werke 1 N 


John. Hansen 


Buttermaschinen versch. Konstruktionen 


=~ 'Zschocke-Werke Kaiserslautern, Aet,-Ges, 


Abt. Separatoren. 


Ziegelei-Maschinen | 

empfiehlt | 
| Aktien-Gesellschaft vorm. f 
A. Kuhnert & Co. I 


Meissen. 
Katalog zu Diensten, 









Hannover-Wülfel 
z nn Welert - 
Sternheimer & Jung sämtliche technische gümmiwkfen 
Ledermöbelfabrik | wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und 


Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 
jeder Konfektion. 


Frankfurt a. Main. Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 


u. | Asbest-Caoutchouc-Fabrikate. || 
= Stopfbüchsen- Packungen 


aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. 


Düby § Co. 





Ten Reklame Pakeffräger en 








Spezialität: 


Klubsessel, Sofas 





stk assi g Fábrikaten 


Dir. Æ: Meyer & Co. 








€ - 
_ —— ———— 





F. Koch & Co. 


Ba en nn Berlin N., Elsasserstr. 55. ! Chemische Fabrik 
Technisches Geschäft. Uebersetzungs- Bureau „ennererckimmen: 






Sämtliche Bedarisartikel für 


Bergwerke und Fabrikbetriebe. Speziell technische Uebersetzungen in alle — und aus allen lieder- Appreturen, Zement, Wachse 


Sprachen — zu mässigen Preisem, 
l mechanische Schuhfahriken. 


Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 
‘Zuckerkr: 


zu orhieiten Doch Hilfe, wo die K 2 

















Lindener 
























Sprechzeit wochent. 8— 12 A, 


Aktien-Brauerei ärztlicher Autorifäten versagte du 
vormals Brande & Meyer ; Ludwig Bauer’s 
Linden BZ A iii \ eN Koetzsehenbroda Dresden- S 


empfiehlt ihre, als vorzüglich 
bekannten Export-Biere in 
Flaschen-und Gebinden. 


Jahr geöffnet. 


SR E -E t Pr 
So f ; Therapie ER Aerzte bezw. 
jAngehörige sind stets Die so ee 
— e 


brk. =. Wausahsschläse, Brunnen-Kuren fal IE 


n re 
FRE OORO EE | — ——————— — 


i 
' 
f 






Engros —-Export. 







































ul TEL 
Transportables Glü Riicht! | | $ 

(Ersatz für Kohlen-Gas) AN “an, GERI IT , 

Stehend und hängend. N PANTE PEAY TEn 
Huffg Demper Stellen sich dassnötige Gas ; Putin eat Pyrrha 
uns aus, Gasölin oder Benzin, Essenze, ne und:Jhstrumente für 
Gasstoff Selbst her! Kein Docht! —m— nee 
Unerreicht.an Helligkeit! l | 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u; frei. \ 


Gebr. A, & O. Huff, Berlin SW Ze na 


Jlohänniterstrasse 11 E. s | a ee 


Bei Zen Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sich auf ‚den „Export“, 


T s 
N 
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Val. Hammeran 
Frankfurt a. M. 


WA Massenfabrikation 


4 gepreßter | 
S und geschmiedeter 
N 7 
i S m) Gitterverzierungen 
> ne a Rosetlten, Blätter, | 
N Kelche, Köpfe, Blumen, 
= N Früchte, RED: | 


Spiralen, jitternieten, | 
-Annieten; »Kugeln und -Sc ir, auben, 


[Preussea@Leipzig 





BuchbindereivKarlonagen-Maschinen 







verschiedener 
Konstruktion 
4 i für alle Tier- 
P 
Eá ET galtungen, 
2 PSN Raubvögel u. 
` Fische. Auto- 
= mat, Ratten. 
) Mäusefallen. 
3 Spezialltät: 
Fallen zum 
e Fangen von 
Löwen, Hyänen, Tiger, Leoparden eto. 
Geflügelzucht- Geräte, 
Jagd- und Sportartikel. 
Export nach allen Weltteilen. 
Export-Katalog Nr. 80 kostenlos. 


Rauhtierfallen u. Geflügelzucht- 
Gerätefahrik Rudolph Williger 


' Haynau i. Schles. 
Tüchtige Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


== Chemikalien = 


„'sirumage 
aller Art 
Pe für 


für Buntglasfabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 


Orchester. 


Louis Oerfel (Inh. Ad. Oahms) 


Hannover 456. 








Fruchtöle und 
Oweco-! ruchtessenzen 





Henry Pauly’s 


für Limonaden u. Zuckerwaren, 


Friedrichsdorter_ Zwieback ||Owese-je#. 


für Toiletteparfüme etc., 
künstl. Riechstoffe, Artherische 





Ich habe große Posten 


ist unübertrefflich in Qualität@und- Wohlgeschmiaäck. Oele, Liköröle, Seifenparfüme, N De aan nr 
Chlorophyll und andere giftfreie J0 sind fertig zum garnieren 
Er enthält nur Vollmilch und Ix Tafelbutter; aber kein Schmalz, i : if auf den Hut, schwarz u. 
Farben für Genußmittel, Seifen etc. een: 
keine Margarine und de ‚rel. IN > pas < pgi + 
Spezialitäten: Diabetiker-Zwieback ohne Zucker, Tafel-Zwieback i Oscar Wender & Co., Dresden. E i = „on er 1 
„Comtesse“ und Kinder-Nährzwieback. Versänd einzelner Pro- 


befedern gegen Nacht. 
od, Vorkereinsendung p. 
Bf. Straußfederhandlung 
H. HESSE, Dresden, 
Schetielstr. 54/58. 
Leistungsfäbiges Welt- 
haus auch in Kunstblumen, Palmen usw. 
Preisliste frei, 


Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X, 


al] 
ag 


















Export, Versand. Eigene Post imsHamsc! 


=“ Fabrik: Bad Homburg vor der Höhe: 


SS 
Ni 
m 


Spozialfabrik ın 
Pa Sähl-Zug-‚ und: Springfeder- 

















kayfı men NEUHEITEN 
Matratzen | in Gravuren EU 
| f 


Messingschriften von 


Hannoversche | CATARA 


. C9 MIZA. cia 
i | Gummiwarenfabrik 
Dörverden Ernst Bremeyer 


in Hamover, 


Hannover -Hainholz 
Technische Gummiwaren 


Wringmaschinen 


ER f Gas- und Irrigatorschläuche 
Preßplatten, Schnüre 






















gu Soeihikdbuikalion von 
Gummi - Flaschenscheiben 


für-Bier- u.Mineralwasserflaschen Leder möbel 
W i hi aí 
Ape SEPATAnR T E R Lederstühle 











tall-Gasschläuche 

Gummi-Muffen montiert; 
in abgepaßten Längen. 

Arrigator -Schläuche,. 


de Niederlausitzer Glaswerke 


Antonienhütte 
Gross-Räschen 20 N.-L. 


liefern in een Qualität 
alles 




















Miei 
Zwieback 








Á KINGS a ne (| Sitzmöbel Industrie 


zum Éinrahħhmen 








Petroleum, "Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 









Mir. Malvorlagen TF l G. m. b. H: a Elektri Byssiynist: line. 
2 Ansichtspostkarten Frankfurt a. M. ribrisrerZshak Nee Ra Belle at 






Fabrik, Karl Schneider 


Berlin SO.26, Elisabethufer 52. 





Größe Auswahl: in HMeiligenbildern, Kaiserstr. 50. 


ALP ET 


Dresden-A. i. 


- = 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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t Haedye & Richter, Hannover, 


offerieren sofort lieferbar erstklassige 


Werkzeugmaschinen u.Werkzeuge 














neu Ventilatoren seu 


für Spiritus-, Gas- u. Petroleumbetrieb. 
Uebertrift alles bisher Dagewesene! 








| Gummischläuche 
3 $ Julius © 
Roller 






für 


Holz- und 
Metall- 





SBundoansgqun] ASAINIS 


aus lohgarem Leder, 
Chrom, Chicago -= Rawhide. 
Näbriemen, Schlagriemen, Packung? 


ARNOLD FROMMEYER, 
Hannover. F] 


Schweizer Stickereien 


Sunny 






BZ Ausführliche Offerten 
kostenlos, 





“Sunmnug 








Betriebssicher, Geruchlos, Einfach, Dauerhaft, Geräuschlos. 


w mi: A Dal ze bes en 7 7 Eti 
soaa t a We n Coua And . 5 - : air 
mE na ErE ET: RP" Ferm A Aa a a E a- 
.g 2 War S 3 m Aue ua 5 Ahe ug" r “ | 
Pe een R EA Ne `- 
- i . 7 4 
' fh 















Mb abe ra ER Pa R 
TETA T E DE TE IR | Er au für Damen-, Kinder- u, Bettwäsche, 
Fa Mil ne a NE a E A '# Billigster Dauerbetrieb. Transportabel 
H i j A a a ES u. Stationär. Elegante Form, geringster Handgestickte Damen-Wäsche 
un: Gewicht! Viele Anerkennungen. Unter-Taillen, Nachthemden, Tag- 
he Alleiniger Fabrikant: hemden, Beinkleider. 
aT Alfred Draeger Gestickte Roben 
arm Maschinenfabrik, Berlin 51, Arkerstr.13 | |in_Batist, Tuch, _Seide_und- 'Tülk 
al eg Weiße Leinen-Kleider. 
il e Neuheiten in gestickten 
| Aa at a: Gesellschafts- u. Ball-Toiletten, 
pinga > 3E Hr EE Gestickte Blusen. Gestickte Bettlaken 
| 2 Ve E AE 
PS Be I und Kissen. Gestickte Tischtücher 





g 





Georg Fiedeler und Servietten. 


Fahrräder 


Pneumatiks .. ..  Fahrradzubehörteile 


meinen Katalog mit Konkur- 
r i renzlos billigen Nettopreisen! 
se 


G Taschentücher mit Monogramm. 
Hanno gOr Wülfel. h Verlangen Sie gestickte Proben und 
einster is Katalog. 
Butterzwieback. Agenten und Wiederverkäufer gesucht. 








H. Schoch Be 





Chr. Meizger 
& Cie. 



























i | gerr. 55 Lederwaren-Fabrik 

© aaraa ohne Sami yen M Sn an Maschinenfabrik u | N 

aufdecken . zu konkurrenzlos . W E~ 

IP Luftschläuche N billigen Preisen. und Eisen- Nienburg d. .) en 

.. Acetylen-Laternen ... von M 1,36 „ giasserei | ea p 


Spezialität: ei 





Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 


Verkauf nur an Wiederverkäufer! 


H.W.Abel junior, Frankfurt a.M. 






De ee T A ee 


ost- und üraiulafions- 


| Blumen, Genre etc, 
Karten Trauerkarten, in allen Sprachen. 
Velvet, Plüsch, Celluloi 


se 
2 


gi j SI -listsfA 
Gretschel & Ulbrich, 
DRESDEN -A. I6a. 

















J. D. Dominicus & Söhne’; 
e: E , weltberühmte 







mechanisch spielbare Konzertina 
mit einlegbaren langen Noten. 







leistungs- Spez.: füh 
hl ai pez.: Ausführung in Fantas 













| pre g- 

ste von ällen 
in der Welt 
Uebertrafen in grossen amtlichen Sägeversuchen 
auch die viel teureren besten amerikanischen 
biszu 80 %yan Leistung. Sehr mässig im Preise. 
7 Prospekte, Preislisten in deutschef, englischer, 
französischer, spanischer und  zugsischer 

Sprache etc. auf Wunsch. 


1. D. Dominieus & Söhne, Remscheid-Vieringhausen. 
Fabrik gegründet 1822, 


Verfasser der Werke „Illustriertes Handbuch für Sägen 
und Werkzeuge fir die Holzindustrie“ und „Die not- 


ter und Werkzeuge“ 
EE ahala guter Sägen upd To v. Sägen. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 































Leichteste Spielbarkeit! 
Schöner, voller Ton! | 
Mit 32 und 80 Tönen! 
Preis M. 30.—, 36.—, 54.—. 
Noten dazu 1.40 und 1.60. 
—— Für Wiederverkäufer hoher Rabatt! == 


A. Zuleger, Leipzig. 





















en (u < 
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Der Preis für die Inserate, welche 


Preis für die 

er dieser Rubrik erscheinen, ünter dieser Rubrik erscheinen, 
it sich auf 104 M pro Jahr ZU S IIC C wel stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. bei Stägigem Erscheinen. 








eleuchtungs- (Gegenstände e : i A7isions- 5 
su CEE S5 Gegenstände) OLDLEISTE | elznä hmaschinen eisszeuge u. Präzisions-Schul- 
Export nach Uebefsee nur durch Politur- u. Albambraleisten, an- | fabriziert als Spezialität aller Art, Schienen, aukai, ze 
Franz R. Conrad, Berlin S.O. 36. Neumann, Hennig & Co., | Markusstfasse 5. Zeiluloid. 





| Berlin ‚3,0. 33. 


p A re Gaetano Vaccani, Halle a. Sa, 4. 

‚ez. KIDOort V op n uber ć en u ——— 

Her u an Gl nik Ve T- | lanos : Weltteilen P E D I T I 0 N E N 
| derb. Export n. All. anßertleutschen ù. über- E. Kra u ss, Stuttg a rt, 


allen überseeischen Plätzen | seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. besorgen-ru-miläigen-Sllisernach 
Schwab-Strasse 70-72. e s non z 
h, Laelsz & Co,, Hamburg, Gr. Burstah 3. Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt | Mexiko, Zentral- u. Südamerika 


u | wissen- eA lor ala | 
eval- Scherzartikel nstrumente, schaftliche | P I A N o S KR André, Vairon -& Co, Hamburg, 


ücher- und Zeit- 
schriften liefert nach 














n. nautische. Spez. Sextanten, | 
K se, Courslineale, ki tl. liefert .in.vorzüglicher Ausführung u. ‘z. a 
| und Feuerwerk rg nung ren en zu lliieensfreiden Sp pedition und Rhederei 
Á skalen, S iegeluntersucbungs- 

ER te Arena FRE apparate. È Plath, Hamburg 11. G. STAPEL, Hamburg. Andree & Wilkerling, Hamburg. 
rırıs aumschmuc ° Export nach allen | Vermittelung von Fracht-Engagements und 
| ederwaren Spezialität: Í a n O S Weltteilen. Bebernahme v,. Speditionen nach all Ländern, 
u. Wunderkerzen B k t t sch Bri ftas } g 3 a 2 ee Ö nn ———————n — 
Spözialfabrik Gebr. Weinrich, Worbi Feder Praisiage. 7 M Edudtd Hilger, Binnbforte-Fabrik, pedition u. Kommission 

EB TE» Für Grossisten und Exporteure. | G. m. b. H. Berlin 0.84, Warschauerstr. 70 
Röhlig & Co., Hamburg 


ognacs, Kirschwasser, |Hans Fiedier, Berlin $., Alexandrinensir. 76 < 
I Shine ° 
Liköre etc. sehr vorteilhaft von Je: eim e vegetabilische, dick- 1anınos hart | Bremen und ‚Bremerhaven. Etahliert 1853. 
3 ee — 


Damptbrenneri Hammel &Levi, flüssige, für Maler 




























Strassburg. Els, Kartonnagenleime ELEGRAPHENFARBEN iit 
Morse-Apparate,blan undsch übe 

-a a: 4 Drosaner Neuleim-Fabrik Max Dreyer & Co: ed lin | 
n or sertentäschen, | resden-) enno Tenpot« nn : | us ohn, Hannover-Wültel, 

onfitüren, er | Goetze- | Hofpianofabrik® Berlin S. 59 gegründet 1855. 
" Karttomtınzeny Beutel-Dlüten cte, | 

| Liedstrand &Faiston, Berlin 5.0. 28. fp etalldichtungsringe mMianos Arne iegeldruckpressen 

Friedr. Goetze, und andere Maschinen. Maschinen 

Wasch, = Burscheid bei Köln a, Rhein: | Schmidt & John für res Gewerbe und Kar 








Tropenpappe, ee Berlin $., Maybach-Ufer 5: tonnagenindustrie; 
L Tropenanstrich. OTOREN Ann. Hpi; Industriewerk m. b. H., Bautzen, Sachsen. 


I Herre, Bertin W: WR © tss nwo ro EN Mpianos u. Flügel aE rockenapparate 








öl, er etc, È r von hervorragender 'Tonfülle 







in jeder gewiinschten| Solid t. s 

irahtkörbe Ausführung und für alle, De Mn WERE NN E Otto Branke, Berlin Zeughofstr 2), für alle Materialien und Rückstände 

Zwecke. Siebe aller Art, Baum- ___ I BIE DIGRRD, BORN, LUSHNDEBI: ZU, 
| s .schützer ‚etc, etc. M. Falkenstein-& Co., 6. m. b. H..Berlin $0. 33 X. | $ : Pe etry & Heeking, Dortmund, 
Ma PAAA N E a nG E e Co Grene: BPNOUNSSESI-P) a NOSIE n 5 
PORT:COMMISSION  endbarssndsuoh Mebzechutlie Rute mit eingebautem Spielapparat.. | ropenausrüsiung en 
m L UO Westphal Haon | typien,. Lichtdruck, Kupferdruck-,| Alleinige Fabrikanten | Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
N-SW.19,.Kommandantenstr | Chinapapiere etc. | Kuhl & Klatt, Berlin 50.16; Cutane Injection und Tabletten liefert 


roWisiöntweiser Einkauf deutscher Tn- 
dustrieartikel. Einsendung der Original- Papier Co. Edm. Obst, 6.m.b.H., Leipzig. 
Pekturen. Referenz „Deutsche Exportbank“.' 


für Buch- und Stein- | 
arben druckereien, sowie la 
Walzenmasse; in überserisc hemw Ländern 
bestens bewährt, fabrizieren 
H. Möblus & Sohn, Hannover-Wülfel. 


Ti utd Glühlichthrenner , 


- | Simons: Exportgeschäft, Berlin C. 2, 
utzmittel Universal- Metall- | U 
’ Putzpomade Thren, Fournituren, Gold, Silberwaren, Elektrische 
fett-. Tuft-, wasserdicht f. Schokoladen“, liefert die älteste Pom@denfabrik Taschenlampen und Taschenfeuerzeuge ete. 
Wo n abak- und neiaiapiermerke, Adalbert Vogt & Co. Berli 0, 112, HugoPincus, Hannover 30. 
Fuerth 1, #, y Export nach allen Ländern, 
di i ermessungsinstrumente erstklassiger Aus- 
E ITS CH EN FA B RI K pR erg u m m ihrûng, A kento reer k- 


in allen 2 ualitäten und Preislagen ye liefert seit 1791 nach allen Welt- 
SSRS terea liefert ala Speziklithr teilen: MAX HILDEBRAND früher 


| atentierte Metallpapiere 





















jeder Arc-liofert als Spezinlität 





: h s AUGUST LINGKE & Co, FREIBERG 
Albert Silbermann, Berlin 0., Berlin -S0.; Köpenickerstr. 108. Gummiwarenfabrik Hansa in Sachsen., Auf ‚allen beschickt, Ausstellungen 
Blumenstr..74. Gegründet 1878. j Engros. Bxport. Böcker- & Basch G=~mr BH., Hannover IX. | erste Preise. Paris 1900 Grand Piir. 





Gëkürzte Brief-Adr.: 
„Industrie*. 










| au sein eigener Drucker. Victoria - Kautschuk - Typen. 


Kautschuk - Ziffern‘) und! Alphabete 


auf Holzieisten mohllert, zum Zusammensetzen dinzeluer Worte sowis ganzer Sätze | 
zum Druck von Etiketten, Karten, Zirkularen, Plakaten, Preisverzeichnissen etc. | heschlag- Industrie 


Sias & Handwerk, Leipzig-Gohlis; Blumenstr. 27. RE A m, b, H. 
aeee a | | Radevormwald-Et. 
Rheinland. 




















alle Ausführungen fabriziert 


Schlittschuh- u. Ban- 











En 3 Königin der Milchschleudern. 
| u Bester Centrifugal- Separator. 


I: ; So Tierkopfformen aller 
Gattungen. 
Collier-Artikel, Boaschwelfe, Salon-Decken mit und 
ohne naturalisierten Kopf; pr ellpräperetion, Gewelhe 
Gehörne, Trophäen, N, Torg ohne und 
mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für 
Schaufenster - Reklame. 


für den Export. 





Märkische Maschinenhau- 
Anstalt „Teutonia“ 
Frankfurt/Oder 5. 22. 
Vertreter gesucht, 


|— Preislisten in allen Sprachen gratis und- franko, 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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Dampfpflüge, 


Straßen-LEökomotiven. 
















Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen, 


KIRCHNER A 


Leipzig-Sellerhausen. 


Größte und renommierteste Spezialfabrik 
von 


Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 180000 Maschinen geliefert. 






Dampf-StraBenwalzen $ 


liefern in vollkommensten Konstruktionen -- 
und zu mäßigsten Preisen 


John-Fowler & Go., Mandehurg, 
afalan 


Hausnafalan 
-Heftpflaster 
-Medizinalseife 


-Hämorrhoidal-Zäpfchen 
-Streupulver 

-Toilletteseife 
-Toilettecreme 
-Lippenstift 

vorzüglich bewährt bei: Traumatischen 
Affektionen, Verstauchungen, Verrenkungen, 
Quetschungen usw. Gewerbeflechten aller 
Art und Lokalisation, bei Frauenkrank- 
heiten, in der Kinder-, Augen-, Ohren-, 
Nasen- und urologischen Praxis usw. 
Man verlange Prospekte. Alleinkäufer in allen Ländern gesuoht. 


Nafalan -Gesellschaft 
G. m. b. H. zu Magdeburg. 


nsichtspostkarten 


in Auto-Chromolithographie 
und Chromo-Lichtdruck. 


Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 


Arnold Süssmilch, Leipzig 8b. 


Krepn-Topfhüllen 


D. G. M. 2386185. 


Krepp-Mützen 


Franz Funk, L. -Neuschöneteld, 


Zu den Messen stets 
neue Muster, 


Zur MesseinLeinzig: Petersstr.44, „Brosser Reiter“ IV. Et. 
EDEL N ER ERTEILEN TER ETETEÄTERS 
















Kaiserlioh persische und fürstlich lippische 
Hofpianofabrik. 


Grösste und billigste Quelle Deutschlands: 


Berlin-Lichtenberg,. Möllendorfstr. 49, 
Kataloge gratis und franko. 



































Transportables Glühlicht! :&, 


Runges Gasolin-Lampen liefern brillant leuchtende! Gasflafnmen, 
= Jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder in 
on Gasstoff selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz get pi 
werden, . 
















Vorzügliche Beleuchtung! 





Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko, ’ 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. 
















höcbste Auszeichnung der 


Erik 
„Grand PPIX weitausstellung Brüssel 1910 


erbielt für ihre Fabrikate 


Drahtseile, Hanfseile, Bindfäden 
® Kabelfabrik Landsberg a.W., "rasche dreht und Hat Landsberg a. W. 
aaa... ...soo.®0®®.©,o,o 


nn Rollwände- u. Jalonsienfahrik 
‚even „st | ee Behrens. Hannover-N, 


Erfinder und alleiniger Fabrikant der in ne en: 
den Tropen seit vielen Jahren bewährten | Filiale Berlin: Filiale Cöln. 


Dachleinen. (504b) Warschauerstrasse 8. Beethovenstrasse 6. 
un Jilustrierte Prospekte gratis, 







































Vorzügl. geeignet zur Abwehr 
schädlicher Zugwinde. 











für alle 
Instrumente _ 
und in allen « 
Preislagen. Violinen und andere 
Streiehinstrumente in vorzüg- 
L licher Ausführung, 

>— Kataloge an Händler auf Verlangen postfrei. 
RÜDER SCHUSTER, Markneukirchen 1. Sa,84. 
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Diesa Wochensehrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte fiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Haudelsverhältuisse des Auslandes in kürzester Frist zu iibermittele, 


Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Contralverein für Handelsgeographie 6tc.‘‘ sind nach Berlin \V., Lutherstrafse 5, zu richten. 





i Inbal t: Das Reichsschi ffahrtsgesetz. — Europa: Der deutsch-französische Wasserstraßenverkehr. — Der Stand 
der schweizerischen Binnenschiffahrtsfrage. — Die Zollvergütungen für ausgeführtes Getreide und Mehl. — Zuckerverbrauch und Zuoker- 
ausfuhr Deutschlands. — Wirtschaftliches aus Italien (Originalbericht aus Neapel von Anfang Dezember 1910.) — Ueberführung der Leiche 


des Präsidenten von Chile — Nord-Amerika: Zur 


eschäftslage in Kanada (Originalbericht aus Hamilton, Ont.). — Südamerika: 


Die ungünstigen Ernteaussichten in Argentinien (Originalbericht), — Briefkasten. — Kursnotierungen. — Anzeigen. 


Bio Wiedergabe von Artikeln aus dem „Expert“, falls nicht ausdrücklich verbeten, ist gestattet, wenn die Bemerkung Miazagefügt wird: Abdruck aus dem „EXPBRT“. 


Das Reichsschiffahrtsgesetz. 

Die am 28. und 29. November d. J. stattgefundenen Ver 
handlungen des Reichstages haben ergeben, daß die Mehrheit der 
Reichstagsmitglieder die Vorlage in größerem oder geringerem 
Umfange abgeändert zu sehen wünscht. So vielfach zutreffend 
die Ausführungen der Angehörigen der verschiedenen Parteien 
gewesen sind, so muß doch andererseits hervorgehoben werden, 
daß die Vertreter der Regierung auch nicht annähernd die volle 
Tragweite des Schiffahrtsgesetzes bezw. des deutschen 
Wasserverkehrs gebührend ‚hervorgehoben haben. | 

. Die wesentlichen Gesichtspunkte, welche sowohl- in der Vor- 
lage wie in den Debatten zur Geltung gelangt sind, konzen- 
trierten sich auf das politische, fiskalische und verkehrswirtschaft- 
keho Gebiet. a ee 
.  Auffallen muß es, daß eine der wesentlichsten Bedingungen 
für das Zustandekommen des Schiffahrtsgesetzes in dem Gesetz- 
entwurf gar nicht berücksichtigt worden ist, Das ist die Zu- 
stimmung Oesterreichs, Hollands: und der. Schweiz zu dem Gesetz, 
donn ohne dieselbe können die Bestimmungen der Rheinschiff- 
fahrts- und Elbschiffahrtsakte nicht aufgehoben werden. Es 
sokeint, die Reichsregierung ist von der Ansicht ausgegangen, 
daB diesen Ländern gegenüber irgend welche Kompensations- 
ebjekte gefunden werden würden, um ihre Zustimmung zu der 
Aufgabe der früheren Verträge zu veraulassen. Wenn diese 
Annahme nicht durch ganz bestimmte Zusagen seitens der anderen 
Vertragsmächte gestützt ‚wird, so hat die deutsche Reichs- 
regierung mit einer Leichtgläubigkeit gehandelt, die jedenfalls 
noch sehr scharfe Angriffe erfahren wird. Oder sollte sie gewillt 
sein, ganz außerordentlich weitgehende Zugeständnisse zu ge- 
währen, sodaß die von ihr zu bringenden Opfer um das Doppelte 
und Dreifäche den Wert der Gegengaben übersteigen? Diesfalls 
würde .nicht nur die öffentliche Meinung, sondern auch der Reichstag 
öpponieren. Nach allem, was bisher aus Oesterreich, Holland und 
der Schweiz verlautet hat, denken diese Staaten und deren Be- 

lerungen gar nicht daran, die ihnen zustehenden Rechte auf der 
wie auf dem Rhein auch nur anrühren zu lassen. Speziell 

das industrie- und mineralreiche Böhmen ist beim Transport seiner 
Massengdier auf den Elbverkehr angewiesen. Aber auch sehr 
wertvolle Güter, wie u. a. Zucker, Steingut, Porzellan, Glas- 
waren usw. werden in trangito nach dem Freihafen von Hamburg 
gesandt, und, gehen von. dort, in alle Welt. Holland hat’ ein 
geradezu vitales Interesse daran, sein Hinterland durch den 
abgabefreien Strom sich offen zu halten. Ebenso die Schweiz, 


können indessen sehr leicht durch 


die neuerer Zeit durch die Ausdehnung der Schleppschiffahrt 
bis Basel sich überzeugt hat, daß sie auf diesem Wege sowohl 
die deutschen Massengüter wie Kohle und Eisen, von der Ruhr 
her, als auch den amerikanischen Weizen, Petroleum u. s. f. von 
Rotterdam, in transito, durch den Rhein bis vor ihre Tür billiger 
einzubringen vermag, als auf irgendeinem anderen Wege. Es 
liegt also auf der Hand, daß diese Länder sich nicht durch Ab- 
gaben den Flußtransitverkehr erschweren lassen werden, und 
daß sie — allermindestens — eine Maximalgrenze fixiert wissen 
wollen, über welche die Abgaben nicht erhöht werden, da 
andernfalls diese Flußwege für sie jede Bedeutung verlieren. 
Falle sich mit der. Zeit eine Erhöhung: der. Stromabgaben — 
gleichviel zunächst aus welchen Gründen — als unvermeidbar 
erweisen würde, so könnten diese von den deutschen Schiffen 
und Schiffern erhoben werden, nicht aber von den ausländischen, 
Dies wäre eine derartig unerhörte und widersinnige Rückstellung 
der deutschen Interessen, daB gegenüber einer derartigen Rück- 
ständigkeit sofort Remedur geschaffen werden müßte! Vielleicht 
sind, um die Zustimmung der Vertragsmächte herbeizuführen, 
auch noch andere Kompensationsobjekte seitens der Reichs- 
regierung ins Auge gefaßt, worüber die Abgeordneten in den 
Kommissionssitzungen Aufklärung fordern werden, | 
‘- Die in der Vorlage ins Auge gefaßten Stromabgaben 
sind gering — solange, bis die bekannte Steuerschraube zu 
arbeiten anfangen wird. Das würde nicht lange auf sich warten 
lassen, denn wenn, wie hervorgehoben wird, die einzelnen Land- 
tage für die Stromregulierungen künftighin keine ‚Mittel zu 
bewilligen geneigt sein werden, so müssen notwendiger- 
weise die Schiffahrtsabgaben erhöht werden, denn mit den 
60 000, 70 000, 80 000 Mark, welche die derzeit ins Auge gefaßten 
Abgaben einbringen würden, lassen sich ernsthafte Begu- 
lterungsarbeiten nicht einmal ins Auge fassen, geschweige 
denn durchführen. Es müßten daher nebeu den Strom- 
abgaben noch anderweitige Beiträge der Uferstaaten usw. in 
Rechnung gezogen werden. Die Entschlüsse dieser Uferstaaten 
ihre eisenbahnfiskalischen 
Interessen beeinflußt und daher die Opferbereitschaft für die 
Schiffahrt auf ein Minimum reduziert werden. Was wollen dem- 
gegenüber die Zusicherungen des preußischen Eisenbabnministers 
oder anderer Regierungsdelegierter besagen? Dieselben vertreten 


nur eine heute geltende Meinung, und das nächste Ministerium. 


denkt anders. oder wird: durch eine parlamentarische Majorität 


' zu einer anderen Auffassung ‘der Dinge gezwungen 
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Daß das Mißtrauen gegenüber der fiskalischen Habgier be- 
rechtigt ist, bezweifelt heute in Deutschland kein vernünftiger 
Mensch, der im Reich wie in den einzelnen Staaten der neueren 
Steuergesetzgebung auch nur mit einiger Aufmerksamkeit gefolgt 
ist. Nachdem vor Jahrzehnten die Chaussee- und Brückengelder 
glücklich beseitigt worden waren und der Staat, einer großzügi- 
geren Auffassung folgend, auf die Sechserbrückenwirtschaft ver- 
zichtet hatte, auch bereits seit Begründung des Zollvereins, bis 
auf wenige Uebergangssteuern und dergl., die inländischen 
Zwischenzölle abgeschafft worden waren, bedeutet die geplante 
Schiffahrtsabgabe einen Rückschritt sowohl für den öffentlichen 
Verkehr wie in der Verwaltung. Denn nunmehr werden wieder 
Hunderte von Zahlstellen eingerichtet werden, die größere Ver- 
waltungskosten, für die Schiffahrt selber Zeitverluste verursachen. 
Was wollen diese kleinen Gebühren gegenüber den großen Ein- 
nahmen besagen, welche Staaten und Reich mit Hilfe eines stark 
ausgebildeten Stromverkehrs, durch die Hebung der Bodenrente, 
die Steigerung der Fruchtbarkeit, die. Verringerung der Pro- 
duktionskosten aller möglichen Unternehmungen, die Zunahme 
der Bevölkerung, ‘entstehen — alles Vorteile, welche die Ver- 
kehrspolitik früher auf lokale Hebestellen verzichten ließ. 


Und doch bilden die geäußerten finanziellen Bedenken - 


keineswegs den Schwerpunkt, um den es sich bei Beurtei- 
lung der Vorlage handelt. Ungleich bedenklicher ist die 
a gehaßie Organisation der staatlichen „4wischen- 
verbände. Minister von Breitenbach sagte: „Die Ueber- 
zeugung von der Gemeinsamkeit der Interessen innerhalb 
eines Stromgebistes kommt in der Vorlage zum Ausdruck.“ In 


wie ungleich höherem Grade müßte sie zum Ausdruck gelangen, 


wenn das Reich selbst die Wahrung dieser Interessen 
übernimmt! Und ferner: „Die Abgaben, die auf Grund dieses 
Gesetzes erhoben werden sollen, fließen nicht in die Landes- 
kasse, sondern in eine gemeinsame Stromkasse.“ Weshalb denn 
in eine gemeinsame Stromkasse und nicht gleich in die Reichs- 
kasse? Und wenn weiter der Minister ausspricht: „daß nicht 
nur die Verhältnisse einer Stromstrecke, sondern das gemein- 
same Interesse des ganzen Stromgebietes, in Betracht gezogen 
werden“, so liegt doch der Gedanke nahe, daß nicht nur das 
ganze Stromgebiet, sondern auch die Beziehungen desselben zu 
den anderen Stromgebieten vom Reich sehr viel einheitlicher 
und daher für die Gesamtheit nützlicher verwaltet werden 
können, als von territorialen Autoritäten mit erheblich be- 
schränkter Machtvollkommenheit. Dann wären kaum derartige 
unsinnige Beschlüsse möglich, die einen deutschen Mittelland- 
kanal bei Hannover versumpfen lassen, anstatt ihn nach der 
Elbe weiter zu führen. Gegenüber einem derartigen partiku- 
laristischen und rückständigen Geiste kann nur das Reich erfolg- 
reich ankämpfen. 

Minister von Breitenbach hebt weiter hervor, „daß der 
Gesetzentwurf die zwischenstaatlichen Stromverbände als neue 
‘ Institutionen vorsehe, welchen die bedeutsame Aufgabe erwächst, 
die divergierenden Tendenzen, die sich innerhalb eines einheit- 
lichen Stromgebietes immer noch geltend machen, zu para- 
lysieren“. Nun wäre es doch wirklich — sowohl in technischer 
wie in finanzieller Hinsicht — am einfachsten, wenn solche und 
ähnliche Divergenzen, durch die große Interessengemeinschaft, 
die alle deutschen Lande verbindet, ausgeschieden werden würden. 
Es ist doch klar, daß nur auf diesem Wege einheitlich tech- 
nische, Verwaltungs: und verkehrspolitische Gesichtspunkte in 
den ganzen deutschen Stromverkehr hineingetragen werden 
können. Diese Auffassung ist um so berechtigter, als Diver- 
genzen zwischen den einzelnen Stromverbänden gar 
nicht vermieden werden können. Wer entscheidet 
denn dann? Dann ist der Streitigkeiten zwischen den ein- 
zelnen Verbänden kein Ende, die Regulierungen stocken während 
der langwierigen Prozesse. Die Anlagen des einen Strom- 
verbandes können den höher oder tiefer gelegenen Ländereien 
des anderen Verbandes zu viel Wasser entziehen oder auch zu 
viel Wasser zuführen — allein schon Grund genug, um unter 
den weitesten Gesichtspunkten solche oder ähnliche Kardinal- 
fragen von vornherein richtig zu behandeln. Und das kann nur 
das Reich! Damit aber solche Fragen nicht ausschließlich unter 
den starren Gesichtspunkten einer bureaukratischen Verwaltung 
geordnet, sondern stets unter der Perspektive der großen 
öffentlichen Fragen behandelt werden, muß die Vertretung des 
Volkes ein Wort mitzureden haben, wie vernünftigerweise bei 
allen hervorragenden Lebens-Interessen von Reich und Volk. 
Wozu ist denn schließlich das Reich begründet worden? Doch 
nicht um selber neue partikulare, egoistische Interestenverbände 
in die Welt zu setzen! Wir haben partikularistische Mißgeburten 
gerade noch genug. 


EXPORT, Organ des Centraivereins für Handelsgeographie usw. 
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Wir stehen nicht an zuzugeben, daß wenn nach 
öffentlichen Gesichtspunkten diese Fragen der Stromschiffahrt in 
Deutschland geregelt werden, etwaige Abgaben, die vom Reichstag 


kontrolliert werden, ein verhältnismäßig geringes Opfer gegenüber 


den großen Vorteilen darstellen, die durch den Ausbau und die 
Verbindung der einzelnen Stromsysteme herbeigeführt zu werden 
vermögen, und daß wir uns selbst zu größeren Opfern gegenüber 
Holland, der Schweiz und Oesterreich bequemen könnten, wenn 
diese wichtigen Fragen des Stromverkehrs in großzügiger Weise 
gelöst würden. Darüber läßt sich reden.. Die Vorlage aber 
zeichnet sich durch engherzige Kleinmütigkeit aus, die wir ja 
leider seit Jahren auf allen Gebieten, speziell denen unserer 
wirtschaftlichen Gesetzgebung vorfinden. 


Wie könnte es auch anders sein? Eine Regierung, welche 
nicht den Mut hat, den Mittellandkanal vom Rhein nach der 
Elbe durchzusetzen, wird auch vor den Drohungen unseres 
demagogischen Agrarkonservativismus zurückschrecken. Weshalb 
nun gerade in dem vorliegenden Falle unsere Agrarkonservativen 
wiederum ihre verkehrsfeindliche Seite herauskehren, vermag 
weder ihr entschiedenster Gegner noch ihr rückhaltloser Freund 
zu entdecken, geradesowenig wie 8. 4. beim Mittellandkanal. 


Wir haben jetzt hohe Agrarschutzmauern ringsum, und daher 
liegt es im Interesse namentlich der größeren Grundbesitzer, 
innerhalb des gemeinsamen einheimischen Wirtschaftsgebietes die 
eigenen Agrarprodukte so billig wie möglich’nach den näher oder 
ferner gelegenen inländischen Absatzgebieten zu verfrachten. 
Weshalb drängen denn, durchaus berechtigter Weire, alle in- 
ländischen Produzenten — auch die A er — auf möglichst 
niedrige Eisenbahntarife? Weshalb ‘wollen sie also nicht auch 


‘von den billigen Wasserfrachten profitieren? Je billigere Frachten 


sie innerhalb Deutschlands selber haben, um so wirksamer ver- 


mögen sie auf dem einheimischen Markte der überseeischen 


Konkurrenz entgegenzuireten, um so leichter, als sie doch dieser 
gegenüber durch die hohen Getreide- und sonstigen Zölle, sowie 
auch durch die hohen Umladekosten geschützt sind, die der 
Konkurrenz in den europäischen Ankunftshäfen entstehen. ; ‚Die 
Vorlage erweist sich den Agrariern wiederum freundlich gefällig, 
denn das ausländische Getreide soll nach den Vorschlägen der 
Regierung die höchsten Wasserabgaben zahlen. Verteuerung 
yon Fleisch und Getreide für alle Konsumenten, aber für: den 
Großgrundbesitz — denn der kleine Besitzer verkauft kein Ge- 
treide und Futtermittel — Exportprämien bis zu 100 Million: M. 
im Jahr für das im Inlande erzeugte Getreide (50 bezw. 55 M per t), 
wogegen billigere Zufuhr von Gerste (Zoll. 13 M per t) a 
Ersatz für das ausgeführte inländische Getreide.*) Und die Reichs- 
regierung fördert diese den allgemeinen Interessen nachteilige 
Wirtschaftspolitik durch die in der Vorlage dem agrarischen 
Partikularismus. gemachten Konzessionen! Will sie denn auch 
noch das Wasser der deutschen Ströme auf die Mühle der Sozial- 
demokratie leiten? , ee a Fe 
Die Vorlage läßt klar erkennen, daß ihre Verfasser und Vertreter 
nicht entfernt sich.der verkehrspolitischen Aufgaben bewußt sind, 
welche durch die deutschen Stromsysteme noch zu lösen sind. Man 
denke nur an die Regulierung des Rheins von Straßburg bis 
Basel, weiterhin an die Schleusenbauten, die notwendig sind, 
um Basel mit dem Bodensee zu verbinden, ein Plan, an welchen 
sich zahlreiche Kanal- und Schiffahrtsprojekte in der Schweiz und 
in Baden anschließen. Ferner Regulierung der Mosel, Ausbau des 
Mittellandkanals u. s. f. u. s. f, und endlich die Regulierung des 
Mains und der oberen Donau sowie der Bau des Main— Donau- 
Kanals. Denn daß an die Ausführung desselben über kurz oder 
lang herangetreten werden muß, ist nicht nur im Interesse ven 
Süddeutschland, sondern auch u.a. im Interesse der Ruhrkohle 
und des Rheinverkehrs geboten. Gerade die Gemeinsamkeit 
dieser Interessen für das gesamte Deutschland verlangt, daß die 
Be Stromgesetzgebung sowie die Kontrolle aller. technischen 
tromwerke in die Hände des Reiches übergehen. Wie ver- 
möchten einzelstastliche Zwischenverbände solche Fragen zu 
regeln, und wie wenig sind einzelne Staaten in der Lage, der- 
artige große Kulturwerke auf ihre eigene Rechriung auszuführen! 
Sollen wir auch in der Binnenschiffahrt dieselben Erfahrungen 
machen wie in der Eisenbahnpolitik ? | se 
Die ganze Veranlagung der Vorlage ist derart, daB atıch 
durch die Kommission kein lebensfähiges Gesetz daratıs gemacht 
werden kann. Die ganze prinzipielle Grundlage -ist verfehlt und 
deshalb ist sie unannehmbar. Würde sie gleichwöhl angenommen 
werden, so würde sie die’ Quelle der bedenklichsten Verkehre- 
streitigkeiten und -Hindernisse werden.: | Jannasch. 


*) Uober diese Exportprämien sielie S. 808 dieser Nr, 
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. Der. deutsch-franzüsische Wasserstraßenverkehr. (Nachdruck 
verboten.) Zur Vermeidung von Störungen im Schiffahrtsbetriebe 
ist in diesem Sommer von jeglicher Sperre der elsaß-lothringischen 
Kanäle abgesehen worden. Vorgesehen war eine Sperre des 
Rhein-Rhöne-Kanals zwischen Mülhausen und der Grenze, sowie 
des Hüninger, Breisacher, Colmarer und Breusch-Kanals. Die 
vorgesehene Sperre der genannten Kanalstrecken ist auf kommen- 
deg Jahr verschoben worden, in welchem die alle drei Jahre 
wiederkehrende große Kanalsperre stattfinden wird. 


Der Verkehr auf den elsaß-lothringischen Kanälen hat sich 
m den letzten Jahren lebhafter gestaltet, der Umschlag von 
Massengütern, die auf dem Rhein nach Straßburg gelangen, hat 
insbesondere dem Rhein-Rhöne-Kanal eine nicht unwesentliche 
Verkehrszunahme gebracht, nichtsdestoweniger aber bleibt die 
Tatsache bestehen, daß der Kanalverkehr im Ganzen in seiner 
Entwicklung hinter den übrigen Verkehrsmitteln des Reichslandes 
surückgeblieben ist und an der allgemeinen Zunahme des Waren- 
austausches nicht in dem ihm zukommenden Maße teilgenommen 
hat. Dies beweist am allerschlagendsten die Notwendigkeit der 
Erhöhung der Leistungsfähigkeit des Kanalnetzes. dessen Inferio- 
rität nicht so sehr auf den geringen Abmessungen des Quer- 
schnitts und der Schleusen der Kanäle beruht, als vielmehr 
darauf, daß das Kanalnetz. nach mehreren Richtungen als Sack- 
paeas endigt. Im Süden sind die beiden Ausläufer des Rhein- 

höne-Kanals nach der schweizerischen und nach der französischen 
Grenze von der Vertiefung im Jahre 1892 ausgeschlossen ge- 
blieben, im Westen endigt die kanalisierte Mosel in Metz, nur 
wenige Kilometer entfernt von dem großen lothringischen Erz- 
und Hüttenrevier. 

Es sind sonach drei wichtige Aufgaben zu lösen, will man 
das elsaß-lothringische Kanalnetz entsprechend den Bestrebungen 
auf Erleichterung der Benutzung der Deutschland und Frank- 
reich verbindenden Wasserstraßen auf die Höhe seiner Leistungs- 
fähigkeit bringen: 1. der Ausbau des Hüäninger Kanals bis zur 
Schweizer Grenze, 2. die Vertiefung des Rhein-Rhöne-Kanals 
von Mülhausen bis Besangon und 3. die Kanalisierung der Mosel 
von Metz bis Diedenhofen. 

Hinsichtlich des Hüniuger Kanals ist von der Straßburger 
Handelskammer im Verein mit dem Bürgermeisteramt bereits 
ein : umfangreiches Material zusammengestellt worden. Für die 
Vertiefung des Rhein-Rhöne-Kanals über die französische Grenze 
het der französische Binnenschiffahrts-Kongreß in Nancy Ge- 
legenheit gegeben, mit den an diesem Projekt interessierten 

andelsvertretungen jenseits der Grenze Verbindungen anzu- 
knüpfen, die eine spätere Zusammenarbeit gestatten werden. Die 
Aussichten einer Moselkanalisierung nach dem Rheine zu sind 
aber infolge Widerstandes der preußischen Interessenten derart, 
daß man zum größten Teil vor der Hand von einer Ausführung 
derselben wird absehen müssen und sich gezwungen sieht, vor- 
erst die Kanalisierung auf reichsländischem Gebiete durch- 
zuf&hren, die dem lothringischen Hüttenrevier wenigstens einen 
Anschluß an das elsaß-lothringische, französische und belgische 
Kanalnetz sichern würde. Die Gründe der preußischen Inter- 
essenten gegen die Kanalisierung der Mosel sind engherzig 
enug; sie befürchten Nachteile durch die Konkurrenz der 

thringischen Erz- und Hüttenwerke. ' 


Der Verbesserung des Verkehrs auf dem Rhein-—-Marne-Kanal 
über die französische Grenze und nach der kanalisierten Mosel 
stehen zwar keine wasserbautechnischen Hindernisse im Wege, 
da der Kanal auf beiden Seiten der Grenze gleichmäßig ausge- 
baut ist, wohl aber einzelne zoll- und verkehrstechnische Schwierig- 
keiten, die nicht unüberwindlich erscheinen und deren Beseitigung 
such der deutsch-französische Wirtschaftsverein anstrebt, welcher 
ie seiner vörjährigen Sitzung eine Resolution angenommen hatte, 
in der es heißt: „Der Verkehrsausschuß des deutsch-französischen 
Wirtschaftsvereins erklärt es für erforderlich, alle diejenigen Be- 
strebungen zu unterstützen, welche auf der Erleichterung der 
Benutzung der Deutschland und Frankreich verbindenden Wasser- 
straßen hinzielen. Insbesondere ist es notwendig, daß von den 
beteiligten Behörden der Umbau des Rhein—Rhöne-Kanals auf 
der Strecke zwischen, Mülhausen und Montbéliard in Angriff 
genommen, weiterhin, daß die Mosel auf der Strecke zwischen 
Motz. und Diedenhofen durch Bereinigung der Fahrrinne für den 
Verkehr mit Kanalschiffen von dem Rhein—Marne-Kanal aus gzu- 

ängig gemacht werde, und daß bezüglich des Rhein—Marne- 
nals selbst die Aufsichtsbehörden alles aufbieten, um 
eine ständige Benutzung als Schiffahrtsstraße sicherzustellen. 
Endlich wird die baldige Herstellung der Mosel- und Saar- 
Konalisierung zum Zwecke der Verbindung der in Frage kommen- 
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den deutschen und französischen Wirtschaftsgebiete als eine 
dringende Notwendigkeit bezeichnet.“ 

Eng in Verbindung mit diesen Bestrebungen steht die im 
Gange befindliche Regulierung des Oberrheins, über deren Stand 
die ve der Landesregierung u. a. folgende Angaben 
macht: 

Bezüglich des Erfolges der Arbeiten hat die Regierungs- 
kommission festgestellt, daß das Fahrwasser auf der elsaß- 
lothringischen Baustrecke auf eine Länge von 13, km, auf der 
badischen Baustrecke auf eine Länge von 19,2 km die entwurfs- 
gemäße Lage angenommen hat. Die angestrebte Tiefe von 2 m 
bei Niedrigwasser war auf diesen Strecken überall vorhanden, 
dagegen war die angestrebte Breite von 88 m auf der oberen 
und 92 m auf der unteren Baustrecke noch nicht erreicht. Auf 
der Strecke von Straßburg bis Sondernheim werden 18 Aufdreh-, 
Wende- und Ankerplätze vorgesehen. 

Ueber die Kosten der Regulierungsarbeiten äußert sich die 
Denkschrift folgendermaßen: 

„Um übersehen zu können, in welchem Rahmen sich die 
Kosten der Regulierung etwa bewegen werden, ist berechnet 
worden, welche Kosten die Fertigstellung der in Angriff ge- 
nommenen 22 km langen Teilstrecke von km 160 bis 138 elsässische 
Uferteilung nach den bisherigen Erfahrungen etwa verursachen 
wird. Die Rechnung hat ergeben, daß die Kosten für 1 km 
fertig regulierter Stromstrecke sich auf 175647 M belaufen 
werden, während in dem Kostenanschlag vom Juni 1901 rund 
142690 M für diese Strecke vorgesehen sind. Die Ueber- 
schreitung für l km Stromlänge in der 22 km langen Strecke 
zwischen Fort Louis und der Illmündung wird somit voraus- 
sichtlich 32957 M per km, also 23 pCt. des Anschlags betragen.“ 

Mit der fortschreitenden Regulierung des Oberrheins steigt 
auch die Zunahme des Schiffsverkehrs, und damit wird wiederum 
die Frage der Verbesserung des elsaß-lothringischen Kanalnetzes 
in Verbindung mit der Erleichterung des deutsch-französischen 
Wasserstraßenverkehrs immer brennender. | 

Berlin-Boxhagen II. Badermann. 


Der Stand der schweizerischen Binnensohiffahrtsffrage. Von Dr. 
A. Hautle-Hüttenschwiller, Goldach. Präsident des Nord-Ostschweize- 
rischen Verbandes für Schiffahrt Rhein-Bodensee. (Ausden „Mitteilungen 
der Östschweizerischen Geograph.-Commerc -Ges.inSt.Gallen.“) „Es ver- 
dient Anerkennung und Dank unseres Verbandes, daß Sie die hildliche 
Veranschaulichung unserer Bestrebungen mit einem kurzen Referate in 
Ihre Jahresversammlung eingetlochten haben. Die kommerziellen 
Zwecke Ihrer Vereinigungen fallen mit den Zielen unseres Verbandes 
in der beidseitigen Erkenntnis zusammen, daB der Schwerpunkt von 
Handel und Verkehr, 60 bis 70 pCt. des Weltverkehrs und - die 
weitestgehenden Aussichten in die wirtschaftliche und politische Zu- 
kunft der Schweiz auf dem Wasser liegen. Das Hauptproblem für 
die wirtschaftliche und soziale Besserstellung der Schweiz ist der 
Anschluß an die von vier Weltmeeren an sie heranragenden und mit 
moderner Leistungsfähigkeit ausgerüsteten Wasserstraßen. 

Wer die Bedeutung der schweizerischen Binnnenschiffahrt ernst- 
haft allseitig und gründlich würdigen will, der muß seinen Blick auf 
drei Dinge richten: 

I. Auf die modernen technischen Hilfsmittel, welche die mit 
den Eisenbabnen erfolgreich konkurrierende Großschiffahrt auf- 
weist. 

II. Auf das große, teils bestehende und teils projektierte zentral- 
europäische Wasserstraßennetz, das die gegenseitige Verbindung 
durch die Schweiz anstrebt. 

III. Auf die gar nicht hoch genug einzuschätzenden wirtschaftlichen, 
sozialen und politischen % orteile, welche der Schweiz aus einer 
weitsichtigen und richtigen Ausnutzung ihrer Lage nicht nur ohne 
Schädigung, sondern vielmehr mit voraussichtlicher Verkehrs- 
vermehrung der S. B. B. erwachsen könnten. m 
Ad I. Ueber die technischen Fortschritte der Binnenschiffahrt 

hat schon um die Mitte der neunziger Jahre Nationalrat Prof. Zschokke 

Vorträge gehalten, aus denen hervorgeht, daß der Rhein bis zum 

Bodensee, die Aare mit dem Entre-Roche-Kanal, die Limmat und die 

Reuß um den Betrag von zirka 80 bis 90 Million. Franken für die 

Großschiffahrt eingerichtet werden können. Er prophezeite damals: 

Es werde nach der Erstellung der hauptsächlichsten Bahnlinien auch 

an die Schweiz einmal die Aufgabe zum Ausbau ihrer Wasserstraßen 

herantreten, und es gelte alsdann, den Geist der Zeit richtig zu er- 
fassen. 

Die erwähnten technischen Fortschritte betreffen den Strom- und 
Kanalbau, die Verbesserungen im Schiffsbau und Schiffszuge urd 
besonders auch die Schleusen und die Schiffshebewerke zur Ueber- 
windung von Höhenunterschieden, Wasserscheiden und solchen Stau- 
stufen, welche für die Gewinnung elektrischer Kraft künstlich gebaut 
wurden, ferner die Seeregulierungen und Talsperren mit beweglichen 
Wehren, die dazu dienen, das Hochwasser über ein Pwwissps 
Niveau hinaus rasch abfließen zu lassen und. auf diesem Niveau als 
Reserve zurückzubehalten, um Schwankungen im Wasserstande der 
sehiffbaren und schiffbar zu machenden Flüsse auszugleichen und 
Niederwasserstände möglichst zu beseitigen, alles im Interesse sowohl 
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der Schiffahrt als auch der Kraftgewinnung. Die in Dieselmotoren 
oder Dampfkraftanlagen bestehenden Reservestationen der Kraft- 
werke, welche dieselben so unverhältnismäßig verteuern, könnten da- 
durcb zu einem großen Teile erspart werden. Als solche Einrich- 
tungen sind zu erwähnen die Nadelwehre, die Begulierungsanlagen 
der Stauwerk A.-G. in Zürich und das Wehrsystem von Geometer 
Waldvogel St. Gallen, sowie das Nürnberger Walzenwehr. Die 
Schweiz hat es in der Hand, durch die erwähnten Wasseraufspeiche- 
rungen nicht nur der heimischen Industrie und Schiffahrt, sondern 
auch dem Rhein-, Rhône- und Pogebiet gegen den Eintausch anderer 
Begünstigungen ganz außerordentliche Vorteile zu bieten. 


Für die Ueberwindung von Höhenunterschieden bis zu 10 m 
dienen die Schleusen. Dieselben bilden einen verschließbaren Raum, 
der zur Auf- oder Niederbewegung eines aufgenommenen Schiffes 
mit Wasser gefüllt oder geleert wird. Um zur Ueberwindung 
größerer Höhenunterschiede an Stelle einer Schleusentreppe möglichst 
viel Zeit zu ersparen, ist die Technik bemüht, Schiffshebewerke anzu- 
bringen, welche bis zu 100 und mehr Meter das Schiff in einem Trog 
voll Wasser entweder senkrecht oder auf einer schiefen Ebene empor- 
heben und niederlassen. Unsere bezügliche Abteilung an Ihrer karto- 

phischen Ausstellung stellt das System der schweizerischen 

chiffshebewerk A.-G. Zürich in einer übersichtlichen und anschaulichen 
Weise dar. Die Auf- und Niederbewegung des wassergefüllten 
Troges mit dem darin schwimmenden Schiffe geschieht durch die 
freie Luft. Die ausgestellte Anlage von St. Moritz im Engadin hat 
eine Höhe von 72 m zu übersteigen. Das für die Großschiffahrt noch 
nicht praktisch ausprobierte Hebewerk, welches den Trog mit dem 
darin schwimmenden Schiffe auf einer schiefen Ebene auf- und 
niederbewegen will, um dadurch noch weit größere Steigungen über- 
winden zu könuen, ist für die Cluse bei Genissiat an der Rhöne vor- 
gesehen. 

Weniger aus Konkurrenz gegen die Eisenbahnen, als vielmehr 
zur gegenseitigen Frachtunterbietung der Schiffer und Rheder unter- 
einander hat die Tragfähigkeit oder die sogenannte Tonnage der 
Schiffskähne eine derartige Höhe erreicht, daß ihre weitere Steigerung 
heute von den meisten Interessenten selbst bekämpft wird. Die 
durchschnittliche Tragfähigkeit der Segel- und Schleppkähne ist von 
1884 bis 1902 von 182 auf 340 Tonnen gestiegen. Noch 1879 faßte 
das größte Schiff auf dem Rheine 800 Tonnen. Von 1887 bis 1907 
hat sich die Zahl der deutschen Binnenschiffe mit über 800 t Trag- 
kraft von 81 auf 1213 vermehrt. 1902 hatten 554 Schiffe eine Trag- 
fähigkeit bis zu 2350 Tonnen oder 235 Eisenbahngüterwagen zu 
10000 kg. Bei dieser Massenhaftigkeit des Ladevermögens sind die 
Kähne längst aus Eisen gebaut. Der Größe der Schiffe entsprechend 
müssen selbstverständlich die Abmessungen der Schleusen und der 
Schifishebewerke sein. Durch die Dimensionierung der im Bau be- 
griffenen Großschiffahrtsschleuse in Augst-Wyhlen von 12 m Breite 
und 90 m Länge ist auch für die übrigen Schleusenanlagen bis zum 
Bodensee die Abmessung derart festgelegt, daß 1000 bis 1200 Tonnen- 
kähne die Schleusen passieren können. Da eine mit 600 Tonnen- 
kähnen befahrbare Wasserstraße, wie es für die Rhöne-Aare vor- 
gesehen, gegenüber den Eisenbahnen bereits konkurrenzfähig ist, so 
kann nun daraus ermessen werden, mit welchem Forsprunge die 
Rhein-Bodenseeschiffahrt zum vorneherein in ihren Frachtansätzen 
der Eisenbahn gegenübersteht. 


Aus dem Gesagten ergibt sich ferner, daß auf den schiffbaren 
und schiffbarzumachenden Flüssen der Schweiz auch bei Anlage von 
Kraftwerken, beim Bau und Veränderung von Brücken der Groß- 
schiffahrt Rechnung getragen werden muß. Es ist deshalb eine 
elementare Forderung, daß im neuen schweizerischen Wasserrechts- 
gesetze die schiffbaren und schiffbarzumachenden Gewässerstrecken 
von Gesetzeswegen bezeichnet werden. Die bezüglichen Begehren 
sind auch bei den betreffenden Kantonsregierungen und beim Eid- 
genössischen Departement des Innern bereits anhängig. 


Für die Fortbewegung der Schiffe kommt noch vorwiegend der 
Dampf betrieb, die 'l’auerei, d. h. der Bergzug an einem Drahtseil 
oder an einer Kette, die Treidelei, d. h. die Fortbewegung ähnlich 
einer elektrischen Bahn und neuestens auch auf dem Niederrheine, 
mit großem Vorteile und geringen Spesen, der Dieselmotorenbetrieb 
nach dem Systeme der Herren Gebrüder Sulzer in Winterthur vor. 


Auch die Hafen-, Lade- und Löscheinrichtungen, die Krane, 
Elevatoren, Luftbahnen, Siloanlagen sind heute derart, daß sie in 
kurzer Zeit große Massen an ihren Bestimmungsort verbringen 
können. Was für massenhafte Anhäufungen von Kohlen, Getreide, 
Petroleum etc. einmal am Bodensee in Verbindung mit der Ostalpen- 
bahn, mit den erwähnten technischen Hilfsmitteln abgeladen werden, 
davon hat nur derjenige eine Ahnung, der diese Einrichtungen in 
Basel und besonders in den großen Rheinhäfen gesehen hat. Es ist 
gar nicht. einzusehen, weshalb mindestens nicht eine ähnliche Ent- 
wicklung an den Endpunkten des Bodensees eintreten soll, wie in 
Kehl und Straßburg. 

‘Die Ueberlegenheit der Schiffahrt über die Eisenbahnen ist dar- 
auf zurückzufübren, daß der Unterbau der natürlichen Wasserstraße 
nichts kostet, dal; der Fortbewegung nicht der gleiche stoffliche 
Widerstand entgegensteht und daß für die Fortbewegung der gleichen 
Massen mindestens ein Viertel weniger Kohlen und die Hälfte weniger 
Menschen bei viel einfacheren technischen Einrichtungen als wie bei 
der Bahn notwendig sind. Bei der Prädestination der Schiffahrt, 
möglichst große Strecken in einem Zuge zurückzulegen, wird sie 
aber auf dem Kontinente erst dann zur vollen Blüte gelangen, wenn 
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der bestehende Schiffspark von Meer zu Meer durch alle Länder 
Europas fahren kann. 
Ad II. Man würde das Pferd am Schwanze aufzäumen, wenn 


. man die schweizerische Binnenschiffahrt isoliert für sich betrachten 


oder annehmen wollte, das uns umgebende Ausland baue seine 
Wasserstraßen nur bis an die Schweizer Grenze, und wir könnten 
dem Weiterbau nach dem Gutachten der S. B. B. eine Art chinesische 
Mauer entgegenstellen. Die Schweiz und die sämtlichen sie um- 
gebenden Länder haben ein Gegenseitigkeits- und Gemeinschafts- 
interesse daran, daß einem jeden derselben durch das Mittel der 
Durchschiffung der Schweiz und der Verbindung des Bodensees mit 
der Donau auf einmal über 20 000 km leistungsfähiger Wasserstraßen 
erschlossen werden. Man kann immer wieder nicht genug darauf 
hinweisen, daß die wirtschaftliche, soziale und politische Würdigung 
der schweizerischen Binnenschiffahrt nur auf der Höhe dieser Be- 
trachtungsweise erfolgen darf, denn damit schwindet mit einem 
Schlage die Großzahl der Einwendungen, wie z. B. der Mangel an 
Talverfrachtungen, und es halten insbesondere auch die Einreden der 
S. B. B. bezüglich einer Schmälerung ihres Verkehrs und ihrer Ren- 
tabilität nicht mehr Stand. Denn es gibt kein einziges Mittel, 
welches das Bundesbahnnetz mit der gleichen unzerstörbaren Sicher- 
heit vor Umgehungen im internationalen Transitverkehr schützen 
wird, wie die sich in der Schweiz verknüpfenden, von vier Welt- 
meeren herkommenden Wasserstraßen. Es sind das folgende: 

A. im Nordsüdverkehr: 

1. Nordsee-Rhein-Bodensee-Ostalpenbahn-(Arlberg)-Venedig oder 
Genua. Der Rhein bildet nicht nur die bedeutendste Wasser- 
straße der Welt, der größte Verkehrszubringer für die S. B. B., 
sondern ist auch die Basis für alle übrigen Wasserstraßen der 
Schweiz und Europas. T 

2. Nordsee-Zürioh-Wallensee oder Luzern-Flüelen-Gotthard oder 
Aare-Lötschberg-Simplon oder Aare-Genf-Marseille. 

B. im Westostverkehr: 

8. Hävre-Paris-Seine-Doubes-Birstal-Basel-Bodensee. 

4. Saint-Nazaire-Nantes-Loire-Doubs-Basel oder Lyon-Genf-Boden- 
Bee. | 

5. Marseille-Lyon-Genf-Koblenz-Bodensee. | 
6. Bodensee-Arlbergbahn oder Bodensee-Ostalpenbahn oder Boden- 
see-Ulm-Donau-Wien-Budapest-Schwarzes Meer. n 
7. Die Oberitalienische Schiffahrt vom Lago Maggiore oder Oomer- 
see über Mailand nach Venedig und Genua. 

Die Schweiz würde durch diese Wasserstraßen mit den größten 
Seehäfen der Nordsee, des Atlantischen Ozeans, des Mittelmeeres, 
sowie des Schwarzen Meeres auf dem Wasserwege direkt in Ver- 
bindung gebracht. 

Im einzelnen ist kurz folgendes hervorzuheben: 

a) Der Ausbau der oberitalienischen Schiffahrt hängt wesentlich 
zusammen mit dem Bau einer Ostalpenbahn. Die Studien der italie- 
nischen Regierung über diese, sowie über den Anschluß von 
Venedig und Genus, sei es an den Lago-Maggiore oder an den Comer- 
see, sollen nächstens veröffentlicht werden. (Vergl. Skizze in Nr. 9/10 
der „Rheinquellen“ Basel, von 1909.) 

b) Frankreich wird nach dem unentgeltlichen Heimfall seiner 
Bahnen und dem planierten Ausbau seiner Wasse n einen un- 
schätzbaren Verkehrswert in seinen Besitz bekommen. Frankreich 
hat sich schon 1878 zur Ausmerzung seiner Schlappe bei Sedan auf 
das großartige Verkehrsprogramm des Ministers Freycinet geeinigt, 
nach welchem die Binnenwasserstraßen für die Großschiffahrt umgebaut 
werden und die Abgaben beseitigt wurden. Für dieses Bauprogramm, 
in dem auch die vorerwähnten Wasserstraßen nach der Schweiz in- 
begriffen sind, wurde bereits über eine Milliarde Franken ausgegeben, 
nachdem Frankreich früher schon 1200 Million. Franken für die Kanal- 
bauten aufgewendet hatte. Wenn trotzdem der Wasserstraßenverkehr 
bis heute bloß !;, von demjenigen in Deutschland beträgt, so ist daran 
die rücksichtslose Verhinderung des Wasserstraßenverkehrs durch 
die Privatbabnen Schuld. Mit dem Heimfalle der Bahnen an den Staat 
wird dieses Verhältnis nun in nicht zu ferner Zeit ganz anders. 

Das neueste und deshalb für Eingeweihte das interessanteste 
Material unserer Ausstellungsabteilung bilden wohl die generellen 
Projekte der Regulierung der Rhöne und Aare für Schiffahrtszwecke 
und der Anlage des Entre-Roche-Kanals. Diese Wasserstraße hat eine 
Länge von 820 km; sie ist schiffbar von Marseille bis Arles. Um die 
Kluse von Genissiat zu überwinden, soll für die Versorgung von 


Paris mit elektrischer Kraft ein Elektrizitätswerk angelegt werden. 
Die Stauhöhe von 70m soll durch ein Hebewerk mit geneigter Ebene 
überwunden werden. Im ganzen sind 15 Schleusen oder Hebewerke 


nötig. Die Handelskammer von Lyon hat bei dər französischen Re- 
gierung die nötigen Detailstudien über den Bau dieser Wasserstraßen 
verlangt. Der französische Minister der öffentliche Arbeiten hat dem 
Begehren Folge gegeben und auch bereits seine Gesetzesvorlage für 
den Bau des Wasserwerkes Genissiat angekündigt. m 

Auf Schweizer Boden sind für die Schiffbarmachung der Rhône 
für 600 'Tonnenschiffe vier Schleusen nötig mit 9 m Breite; sio polien 
jedoch sofort auf eine Länge von 110 m gebaut werden; damit dèr 
Schleppdampfer gleichzeitig mit in die Sohleusenkammer aufgenommen 
werden kann. | 

Das größte Hindernis bildet die Unterführung der Stadt Genf in 
einem Kanal-’I'unnel oder die Umgehung derselben. Man stößt hier 
auf ähnliche Verhältnisse, wie in Zürich, sofern dort die Limmat für 
die Schiffahrt benutzt werden soll. Zwei Projekte sehen eine Tunnel- 
unterführung, eines die Umgehung der Stadt auf’ ihrer Südseite und 
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ein anderes die u auf der Nordseite derselben vor. Bei der 

Umgehung auf der Nordseite stößt man auf eine Höhendifferenz von 

50 resp. 44 m, wobei längs geneigte Ebenen vorgesehen sind, welche 

als Seilbahnen mit 7 pCt. Gefälle mit zwei die schwimmenden Schiffe 

enthaltenden Wassertrögen einzurichten wären. 

Der Kanal von Entre-Roche mit 374 km Länge bezweckt die 
Verbindung des Genfer- mit dem Neuenburgersee. Das ausgestellte 
Projekt weicht wesentlich von dem schon im Mittelalter projektierten 
ab. Der Kanal führt über Orbe nach Yverdon. Auf der Südseite 
folgt derselbe der Venoge bis St.-Sulpice, wo er in den Genfersee 
einmündet. Zur Ueberwindung der Woasserscheide sind neun 
8ehleusen mit je 10 m Hubhöhe vorgesehen. Sie werden in Doppel- 
kammern von je 9 m Breite auf 70 m Länge angelegt. Für den ganzen 
Kanalbetrieb ist die elektrische Treidelei vorgesehen. Die Detail- 
projektierung der Rhone auf Schweizer Boden ist bereits erfolgt und 
diejenige für den Entre-Roche-Kanal ebenfalls vergeben. 

Die Strecke vom Bieler Seo bis zum Wehre des Kraftwerkes 
Wangen eignet sich sohon jetzt vorzūglich für die Schiffahrt. Sie ist 
vor wenigen Jahren mit einem Dampfer befahren worden. Diese 
wertvolle Wasserstraße mit 40 km Länge liegt heute völlig brach. 
Die Strecke von Wangen bis Koblenz mit einer Länge von 81 km ist 
leider wegen sieben bis acht eingebauten und projektierten Kraft- 
werken und bestehenden Brücken weit ungünstiger. Für die Detail- 
p Senn der Großschiffahrt im Kostenbetrage von 47 000 Frs. 
sind folgende Firmen gewonnen worden: 

Locher & Co., Zürich; Motor A.-G., Baden; Wartmann, Vallette & 
Cie., Brugg; Rollsche Eisenwerke, Gerlafingen. 

Der schweizerische Rhone-Rheinschiffahrtsverband entwickelt zur 
Aufbringung der nötigen Mittel von insgesamt 124 000 Frs. für die 
Detailprojektier&ung und wirtschaftliche Begutachtung eine außer- 
ordentlich lebhafte und geschickte Agitation. Neben den genannten 
Zwecken verfolgt er die Förderung der schweizerischen 
Binnenschiffahrt überhaupt und die Wassertransporte zwischen der 
Schweiz und den benachbarten Ländern. Ueberall, wo sich wenigstens 
10 Mitglieder zusammenfinden. bilden sich Sektionen mit Selbstver- 
waltungsrecht und enger Angehörigkeit an den Zentralverband. Es 
haben sich bereits in Genf, Freiburg, Neuenburg, Bern und Solothurn 
solche Sektionen gebildet. 

Im schweizerischen Wasserwirtschaftsverbande ist folgende Ein- 
gabe an die aargauische Regierung zustande Bes men, die offenbar 
auch den übrigen Aarekantonen zugestellt wir 

„Der Schweizerische Wasserwirtschaftsverband, in Erwägung: 
„Daß nach dem Zustandekommen der Wasserstraße Basel-Bodensee 

„die Verbindung des Rheins mit dem Genfersee und der Rhone ver- 

` mittelst eines Wasserweges durch die schweizerische Hochebene 
im großen wirtschaftlichen Interesse der Schweiz und speziell der 
betreffenden Landesgegenden liegt, 

„daß schon jetzt beim Bau von Kraftwerken und Brücken an den in 
Betracht fallenden Flußstrecken der Aare die Möglichkeit eines 
nn Baues von Schifiseinrichtungen ins Auge gefaßt werden 
solite, 

„daß gesetzliche Hindernisse nicht vorhanden sind und die Kraft- 
werke geneigt wären, den Forderungen des Staates zu entsprechen,“ 
langt mit der Eingabe an Sie, es möchte bei der Anlage von 

werken auf die eventuell später einzuführende Großschifahıt 

Rücksicht genommen und in die Konzessionen Bestimmungen zum 

Schutze der Großschiffahrt aufgenommen werden.“ (Schluß folgt.) 

: + Die Zollvergütungen für ausgeführtes Getreide und Mehl haben 

im Deutschen Reich in den zehn Monaten Januar bis Oktober 1910 

den Betrag von 97,1 Million. M erreicht gegen 69,2 Million. M in 

1909 und 64 Million. M in 1908. Allein im Monat Oktober d. J. 

wurden 17, Million. M an Zollvergütung gezahlt. Wenn sich 

im November und Dezember die Vergütung, was sehr wahr- 

scheinlich ist, ebenso hoch stellt, so kommt ein Jahresbetrag 

von 130 bis 135 Million. M heraus. Man sieht, durch diese Zoll- 
vergütungen wird die Reichskasse in viel höherem Maße in An- 
spruch genommen wie früher durch die Zuckerausfuhrprämien. 

Seit dem Bestehen unseres neuen Zolltarifs steigen diese- Ver- 

gütungen von Jahr zu Jahr. Trotz des mißlichen Standes der 

Reichsfinauzen muß also das Reich von Jahr zu Jahr größere 

Opfer bringen, Opfer, die lediglich dem Großgrundbesitz und der 

Mühlenindustrie zugute kommen, anderseits aber für die allge- 

meine Volkswirtschaft ebenso nachteilig sind wie für den Reichs- 

fiskus. 

Die bayrische Regierung hatte jüngst die Aufhebung des 

Zolles auf Futtergerste und Mais en Im Reichstag haben 

sich leider der preußische Landwirtschaftsminister und der 

Staatssekretär des Innern gegen den Antrag ausgesprochen; der 

Zoll auf Futtergerste und Mais wird daher bestehen bleiben. 

Das ist um so bedauerlicher, als dis Aufhebung des Futtergerste- 

zölles notwendig auch zu einer Reform und zu einer Ein- 

schränkung des Einfuhrschein- und Zollvergütungswesens geführt 
haben würde. Dessen war sich die bayrische Regierung sehr 
wohl bewußt, und es ist daher anzunehmen, daß sie den Autrag 
vicht lediglich wegen der. Fleischnot, sondern zugleich auch in 
der Absicht ‚gestellt hat, einen. Anstoß zur Umgestaltung unseres 
Zinfahrsoheinsystenıs zu geben. — | 
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Die in der Zeit vom 1. Januar bis Ende Oktober von der 
Reichskasse eingelösten Einfuhrscheine lauten u. a. über aus- 
geführten Roggen, Weizen und Hafer in folgenden Mengen 
(Tonnen): A 

1908 1909 1910 
Weizen ; . 340937 381 268 483 438 
Roggen und Hafer 884537 942825 1381 707 
In diesen Mengen sind auch die ausgeführten Mühlenfabrikate 
aus Weizen, Roggen und Hafer enthalten. Die Zollvergütung 
beträgt bekanntlich für jede Tonne Weizen 55 M und für jede 
Tonne Roggen oder Hafer 50 M. Soweit als Ersatz für diese 
Ausfuhr zollfreie Futtermittel, z. B. Kleie, Oelkuchen, aus dem 
Auslande eingeführt werden, erhält die Reichskasse keine Deckung 
für die geleistete Zollvergütung. Soweit Gerste (Futtergerste) 
eingeführt wird, erhält sie teilweise Deckung, denn der Zoll 
für Gerste (ausgenommen Malzgerste) beträgt 13 M pro 
Tonne. Es müssen aber immer etwa vier Tonnen Gerste 
eingeführt werden, bis die Zollvergütung für eine ausgeführte 
Tonne Hafer oder Roggen — für Weizen reichen 4 Tonnen 
Gerste nicht einmal — gedeckt ist. Bei dieser Sachlage ist es 
kein Wunder, wenn die Einfuhr von Gerste (ausgenommen Malz- 
gerste) fortgesetzt wächst. Für Futtergerste ist der Zoll von 
13 M allerdings zu hoch, im Vergleich zu den Zollsätzen für 
Hafer, Roggen usw. ist er aber zu niedrig. Auf diesem großen 
Unterschied zwischen Zollvergütung und Zolleinnahme beruht 
eben der große Verlust für die Reichskasse. Das Reich ver- 
Bu 50 M für die Tonne ausgeführten inländischen Hafer, 
ür den ein Zoll überhaupt nicht zur Reichskasse entrichtet ist. 
Die Deckung, die das Reich erhält, besteht aber nur in der Zoll- 
einnahme von 13 M für die Tonne Gerste, die als Ersatz für 
den ausgeführten Hafer eingeht. Wäre der Zoll auf Futtergerste, 
wie Bayern wollte, aufgehoben worden, dann wäre auch noch 
diese geringe Deckung fortgefallen, und dann hätte eben im 
Interesse der Reichsfinanzen die Einschränkung des Einfuhrschein- 
systems nicht länger mehr hinausgeschoben werden können. 

Auch die Ausfuhr von Mehl und anderen Mühlenfabrikaten 
aus Getreide nimmt infolge der Einfuhrscheine fortgesetzt zu. 
Die Ausfuhr nach der Schweiz ist im laufenden Jahre größer 
als je zuvor. Dabei hat die Schweizerische Regierung schon vor 
Jahren Beschwerde über den durch die Zollvergütungen be- 
günstigten Wettbewerb des deutschen Mehls geführt. Ia den 
zehn Monaten Januar bis Oktober 1910 wurden im ganzen aus- 
geführt: Roggenmehl 132253 Tonnen (gegen 79709 Tonnen 
gleichzeitig 1909), Weizenmehl 134884 (gegen 125159) Tonnen, 
andere Mühlenfabrikate aus Getreide 72 595 (gegen 51 042) Tonnen, 
An erster Stelle unter den Absatzländern steht Finland, wohin 
107 030 (64 978) Tonnen, vorwiegend Roggenmehl, ausgeführt 
wurden. Nach der Schweiz wurden 46 156 (36 168) Tonnen, 
vorwiegend Weizenmehl, geliefert, nach Dänemark 43 207 (35 025) 
Tonnen, nach Norwegen 33 245 (34104) Tonnen, nach England 
35 740 (31978) Tonnen, nach Holland 33 664 (31 351) Tonnen, 
nacn Schweden 16 670 (8294) Tonnen. . 

Zuckerverbrauch und Zuokerausfuhr Deutschlands. Seit de 
Fortfall der Zuckerprämien — 1. September 1903 — hat sich 
der Zuckerverbrauch in Deutschland bedeutend gehoben. Dafür ist 
freilich der Absatz nach dem Auslande entsprechend zurück- 
gegangen. Während vorher die Ausfuhr regelmäßig größer war 
als der inländische Verbrauch, ist jetzt das umgekehrte Ver- 
hältnis eingetreten, wie sich aus den nachstehenden Zahlen er- 


gibt. Es betrug, in Rohzucker berechnet: 

der ioländiscbe Verbrauch die Ausfuhr 

Tonnen pro Kopf kg Tonnen -7 
1899;1900 850 303 15.3 976 165 
1909/01 175 316 13.57 1 144.250 
1901/02 745 440° 12 97 ` 1216 486 
1902,03 811 955 13.88 117913 
1903/04 1 137 189 19.13 873 6933 
1904/05 . 96d U14 16,97 766 521 
1905,06 1 128 607 18.19 1145 314 
1906/07 1 161 250 18.72 1103 571 
3907/08 1 198 067 19.01 960 115 
1908/09 1 250 226 19,59 833 416 
1909/10 ' 1 264 182 19 783 437 


oi 

Die Zunahme im einheimischen Verbrauch trat sofort im 
Jahre 1903/04 ein; nachher hat sich der Verbrauch pro Kopf 
nur wenig vermehrt. Im letzten Betriehsjahr war der Gesamt- 
verbrauch zwar höher als in allen früheren Jahren, die Verbrauchs- 
ziffer pro Kopf stellt sich aber etwas niedriger als im Vorjahr. 
Von Einfluß auf den Konsum waren augenscheinlich die letzt- 
jährigen :hohen Preise des Zuckers und die im August 1909 in 
Kraft getretenen Zollerhöhungen auf Kaffee und Tee. Der Ertrag 
aus der Zuckersteuer stellte sich im Betriebsjahr 1909/10 (1. Sep- 
tember 1909 bis 1. August 1910) auf 158,83 Million. M, das sind 
2,5 M auf den Kopt der Bevölkerung. Im Jahr vorher wurden 
157,65 Million. M oder pro Kopf 2,47 M erzielt. . 
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Die Ausfuhr ist in Rohzuckerwert um 54 979t gegen- 
über dem Vorjahre zurüokgeblieben. England steht zwar nach 
wie vor an der Spitze der Abnehmer deutschen Zuckers; jedoch 
ist wiederum, wie schon in den vorausgegangenen Jahren, ein 
ziemlich bedeutender Rückgang im Absatz nach England ein- 
getreten. Gegen 1908/09 sind an Rohzucker 62932t und an 
Verbrauchszucker 40 230 t weniger nach England ausgeführt 
worden. Auch die Ausfuhr nach Portugal ist zurückgegangen, 
und zwar in Verbrauchszucker um 9557 t, in Rohzucker um 
1642 t; schon seit mehreren Monaten wird nach Portugal 
deutscher Zucker überhaupt nicht mehr ausgeführt. Dagegen 
zeigt die Ausfuhr nach Norwegen, Argentinien, Uruguay und 
besonders auch nach Marokko eine wesentliche Steigerung. 


Vergleicht man die beiden dreijährigen Perioden 1899/1900 
bis 1901/02 und 1907/08 bis 1909/10, so ist der inländische 
Verbrauch pro Jahr von 790 353 auf 1237 488 t durchschnittlich 
gestiegen, die Ausfuhr dagegen von 1112 300 auf 860 656 t zu- 
rückgegangen. Vom Gesamtabsatz der deutschen Zuckerindustrie 
kamen in der ersten Periode 41, pCt. auf das Inland und 
58,5 pCt. auf das Ausland, in der letzten aber 59 pÜt. auf das 
Inland und nur 41 pCt. auf das Ausland. Die Ausfuhr nach 
England wird voraussichtlich in nächster Zeit noch weiter zurück- 
gehen. England sucht seinen Bedarf mehr und mehr durch die 
Einfuhr aus den überseeischen Rohrzuckerländern zu decken. 
In den ersten zehu Monaten des laufenden Jahres hat die Rohr- 
zuckereinfuhr nach England 12 667 000 engl. Utr. (& 50,8 kg) be- 
tragen gegen nur 5760000 engl. Ctr. gleichzeitig 1909 und 4292000 
engl. Ctr. gleichzeitig 1908. Außerdem dürfte demnächst auch der 
russische Zucker eine größere Rolle auf dem englischen Markte 
spielen. Die Zuckerproduktion Rußlands in der laufenden Campagne 
wird nämlich auf 2085 200 t geschätzt, das sind 85,5 pCt. mehr, 
als Rußland in der Campagne 1909/10 produziert hat. Rußland 
rückt damit an die zweite Stelle unter den Produktionsländern. 
Die diesjährige Produktionssteigerung wird natürlich zur Folge 
haben, daß der Zuckerexport Rußlands ganz gewaltig wächst, 
und der russische Zucker, der bekanntlich Prämien genießt, wird 
dann auch auf dem englischen Markte in schärferen Wettbewerb 
mit dem übrigen europäischen Rübenzucker, namentlich dem 
deutschen, treten. Dazu kommt aber noch, daß in England selbst 
eine Rübenzuckerindustrie im Entstehen begriffen ist. Zahlreiche 
Projekte für Gründung von Rübenzuckerfabriken liegen bereits 
vor. So steht fest, daß im Osten von England eine Fabrik 
unter dem Namen East Anglia Sugar Company, Limited, auf 
Grund holländischer Initiative und unter Beteiligung holländischen 
Kapitals begründet werden wird. Das Unternehmen soll aus 
einer Rübenzuckerfabrik und einer Raffinerie bestehen. Man 
hofft, in den Grafschaften Essex, Suffolk und Norfolk bis zu 
5000 Acres für den Rübenbau zu gewinnen. Versuche, die 
Gründung je einer Rübenzuckerfabrik zustande. zu bringen, 
werden ferner in Worcestershire und Middlessex gemacht, wo 
man zunächst für ein Gesamtareal von je 2000 Acres Anbau- 
verpflichtungs-Erklärungen der Farmer zu erlangen sucht. 


Wirtschaftliches aus Italien. (Originalbericht aus Neapel von 
Anfang Dezember 1910.) Die Cholera ist vorbei — so sagt die 
Behörde — und es ist mir nicht erlaubt, das Gegenteil zu 
behaupten; ich will auch nicht den Versuch machen dies zu tun. 
Wie wenig hier noch an Cholera zu glauben erlaubt ist, be- 
weisen die neueren Fälle, die den früheren so ähnlich sehen wie 
ein Tropfen Wasser dem anderen, und denen man leider keine 
Beachtung mehr schenkt. Das mag ja vom Standpunkt der 
leeren Hotels, der Kutscher und der sonst von der Fremden- 
Industrie lebenden Industrieritter das Beste sein; ich aber bin 
ein Sonderling und muß es bedauern. 


Finanziell hat die Stockung der Geschäfte mehr Unheil ge- 
bracht als man glaubte. Ich berichtete Ihnen bereits (Export 
Nr. 42), daß ein Ausnahmegesetz die Wechsel unter 500 Lire 
kostenlos auf 3 Monate zu verlängern gestattete. Die Grossisten 
waren damit zufrieden, intervenierten bei Verfall für ihre 
Kunden, und präsentierten ihre Wechsel bei den Banken. Diese 
refüsierten jedoch die Diskontierung der kleinen Wechsel, die 
nun im Portefeuille der Grossisten ruhen. Diese sind infolge- 
dessen in einer sehr prekären Lage. Ihre Kunden zahlen nicht. 
Dieselben verlangen neue Ware, wodurch das Delcredere sich 
verdoppelt. Die Banken und die Fabrikanten mißtrauen den 
Grossisten, weil man doch nicht wissen kann, ob sie die Krisis 
ertragen. So führt man jene moralisch zum Ruin. 

Das Jahr geht zu Ende. Dieser Tage tritt das Parlament 
zusammen und findet eine schöne Summe von schweren Fragen, 
die jedoch voraussichtlich ohne Nachteil für das Ministerium 
gelöst oder verschoben werden. | ih 
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Da kommt zuerst die Schiffahrtsfrage: 

Soll der Staat, wie er die Eisenbahnen übernahm, auch die 
Postschiffe verwalten oder diesen Dienst in private Hände 
geben? Zwei Ministerien sind darüber gefallen. Luzzatti hat 
bei seinem Antritt Zeit gefordert, die ihm bewilligt werden 
mußte — so wie die Dinge lagen. Und jetzt? Es wird eben 
aus einer staatsökonomischen Frage eine Parteifrage gemacht, 
und da siegt nicht die zu zahlende Summe oder die zu er 
zielende Ersparnis, sondern . einfach die Majoritä. Das Volk 
wird schon zahlen! Ä 

Dann kommen die Eisenbahner; sie fordern 40 Millionen 
Lire mehr Gehälter, nur für die unteren Beamten-Kategorien. 
Der Staat wird 20 Millionen bewilligen, gerecht oder nicht — 
die Majorität etc. wie oben! | 2: 

Die Angestellten der Post, Telegraphen und. Telephone 
wollen Erhöhuugen der Gehälter; sie haben sich schon mit den 
Eisenbahnern verständigt, um zusammen die Arbeit einzustellen, 
wenn man nicht nachgibt. Die Majorität eto. wie oben! 
Addiert man diese Mehrausgaben zu denen, die durch die 
verschiedenen Katastrophen dem Lande entstanden sind, dann 
kommen Beträge heraus, die selbst tüchtigeren Finanzmännern 
als unser Tresorminister deren einer ist, Sorgen machen könnten, 
auch wenn ein Luzzatti neben oder über ihm steht. , . 

Doch — unsere Bilanz steht einstweilen sehr gut. Man 
darf trotz aller Unglücksfälle auf einen Ueberschuß von 
50 Millionen Lire rechnen, inkl. der neuerdings erhöhten Steuer 
auf Alkohol. In einigen Tagen wird der Minister Tedesco 
seinen Finanzbericht verlesen. Bei seinem Antritt sagte er: „Ich 
will mit dem bisherigen System brechen und die volle Wahrheit 
sagen.“ Nun aber macht der Herr eine eigenartige Reklame für 
sich, die ich „amerikanisch“ nennen möchte. Seine ihm zur Ver- 
fügung stehenden Zeitungen sagen: Tedesco :wird nicht allein 
den Ueberschuß proklamieren, sondern er hat auch noch größe 
Summen — wie soll ich sagen — in petto, so eine Art 
„bouquet de roses“. Diese von dem Lande anscheinend noch 
ignorierten Einnahmen, die er nur verschweigt, damit die Kollegen 
ihm nicht zu sehr mit immer neuen Forderungen kommen, bleiben 
geheim (?). Wo blieb dann die große Wahrheitsliebe? Und glaubt 
der sehr brave. Herr wirklich, daß man ihm glaubt? Seit wann 
verfügt ein Minister — in Italien — über große Einnahmen, die 
von seinen Kollegen ignoriert werden? Bin wenig: 'kindlich, 
wenn nicht „amerikanisch“! 

Und nun einen kuriosen Fall! Ich berichtete s. Z. über das 
Gesetz von 1904, welches der Stadt Neapel besondere Vorteile 
bewilligte, um neue Industrien hierher zu bringen. Nebenbei 
bemerkt, wollte der Staat auch billige elektrische Energie geben, 
indem er die Quellen des „Volturno“ schenkte. 

Sechs Jahre sind seitdem verflossen, und der erste Spaten- 
stich soll noch gemacht werden. Der Grund dieser. Nichtaus- 
nützung einer so billigen Kraftquelle kann hier nicht in wenigen 
Worten erörtert werden. Nun haben einige Orte in Mittel-Italien 
(Toscana) die Forderung eingereicht, daB man auch ihren die 
Vorzüge eines Gesetzes wie Neapel bewillige. .Darüber Klage 
der hiesigen Handelskammer, denn wenn man auch anderen 
Städten die gleichen Vorteile bewillige, dann bliebe ja für 
Neapel kein Vorzug übrig. Also eine Art Rückschritt zum Mittel- 
alter, als jede Stadt oder Provinz noch ihre eigenen Privilegien 
besaß und auch darum kämpfte. Das mutet nun doch eigenartig 
an, wenn: man das beobachtet in. dem. Augenblick, in welchem 


: Italien sich anschickt, seine Unabhängigkeit und Einigung groß- 


artig und mit Recht zu feiern. 


Ueberführung der Leiche des Präsidenten von Chile. Am 2. Dezember, 
nachmittags 3 Uhr, fand von der St. Hedwigskirche aus die feierliche 
Ueberführung des auf seiner Europareise am: 17. August d.:J. in 
Bremen am Herzschlag verstorbenen und in der Hedwigskirche gu 
Berlin vorläufig beigesetzten Präsidenten von Chile, Pedro Mont 
stati. Die Feier trug ein speziell militärisches Gepräge. Eine gansp 
Gardedivision, bestehend aus 4 Garde-Kavallerie-Regimentern, 4 Garde- 
Infanterie-Regimentern und 2 Batterien Garde-Artillerie erwies die 
militärischen Honneurs. Auf Befehl des Kaisers hatten sämtliche 
staatlichen Gebäude halbmast geflaggt. Se 

Der Sarg war im Laufe des Vormittag aus der Krypta der Hedwigs- 
kirche in das Mittelschiff getragen und dort aufgebahrt worden. In 
der festlich erleuchteten Basilika stand der Sarg auf hohem, voh 
brennenden Kerzen umgebenen Katafalk. Zahlreiche Kränze bedecktenn 
die Bahre. Der Vertreter des Kaisers, Generaladjutant General der 
Infanterie von Kessel, wurde bei seinem Eintritt in das Gotteshaus 
von dem ersten Sekretär der chilenischen Gesandtschaft, Oswaldo Ramirea 
Sanz,derden krankenGesandten vertrat, dem MilitärattacheOberstleutnant 
Barceló, dem Generalkonsul Pein und der Geistlichkeit von St. Hedwi 
empfangen und zum Hochalter geleitet, wo für die Gesandtschaft, die 
anderen Mitglieder des diplomatischen Korps und die Konsuln Sitea 
reserviert waren. Hier hatten sich::euch sin:Vertreten der. Familiè 
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Montt, der chilenische General Bouen Rövira, der chilenische Admiral 
Wilson und Fregattenkapitän Soffia, die von ihrer Regierung mit der 
Leitung der Ueberführung beauftragt waren, sowie mehrere auswär- 
tige Gesandte und Konsuln Chiles, zahlreiche hohe Offiziere und Ver- 
treter hervorragender industrieller Unternehmungen, die mit der Re- 
ublik Chile geschäftliche Beziehungen unterhalten, z. B. Krupp in 
Essen, Ludwig Loewe usw. eingefunden., 

Exzellenz von Kessel legte am Sarge den Kranz des Kaisers 
nieder. Nach einem Orgelpräludium vollzog Prälat Kleineidam unter 
Assistenz der Kapläne Block und Frommhold die Einsegnung, worauf 
zwölf Unteroffiziere des Alexander-Regiments den Sarg zum Leichen- 
wagen trugen. Beim Heraustragen des Sarges aus dem Gotteshause 
präsentierten die T'ruppen, die Fahnenträger senkten die Fahnen, und 
die Garde-Artillerie Kite im Lustgarten den Trauersalut von 
36 Schuß, worauf sich der Bartige und überaus feierliche mili- 
tärısche Kondukt über die Linden, das Brandenburger Tor, den 
Königsplatz über die Alsenbrücke nach dem Lehrter Bahnhof in Be- 
wegung setzte. Den Zug eröffnete der die Trauerparade komman- 
dierende Generalmajor von Scheuernschloß mit seinem Adjutanten. 
Hierauf folgte das Trompeterkorps der Garde-Kürassiere, das Garde- 
Kürassier-Regiment, das 1. und 2. Garde-Dragoner-Regiment, das 
2. Garde-Ulanen-Regiment, das 2. Garde-Regiment zu Fuß, das 
Alexander- und das Garde-Füsilier-Regiment, hierauf der General von 
Kessel und die chilenischen Offiziere. 

Unmittelbar vor dem umflorten Leichenwagen und einem mit 
prachtvollen Kränzen überfüllten Wagen schritt die Geistlichkeit. 

Hinter dem Leichenwagen folgten die übrigen Leidtragenden. 
=~ Imponierend und ergreifend wirkte es, wie die stattlichen Garde- 
truppen in gemessenem 'Trauerschritt mit entrollten Fahnen unter dem 
pn Wirbel der Trommeln und den Klängen der Trauermärsche 
durch die Straßen defilierten. Das zahlreiche Publikum ehrte den 
Präsidenten durch Entblößen des Kopfes. Als der Sarg am Lehrter 
Bahnhof in das Fürstenzimmer getragen wurde, präsentierten die 
Truppen nochmals, und ein Bataillon Infanterie gab drei Ehrensalven 
ab. Die Leiche verblieb bis nachts 12 Uhr im Fürstenzimmer 
des Bahnhofes und wurde sodann mittels Extrazuges nach Bremen 
befördert, wo sie am 3. Dezember, früh 8 Uhr 10 Minuten, eintraf. 
Im Zuge hatten sich auch die Mitglieder der Militärkommission, 
Generalkonsul Pein, Konsul Schmidt sowie die Führer der chilenischen 
Abordnung befunden. Um !/,1l Uhr traf der Leichenzug im Frei- 
hafen ein, wo die Trauerfeier stattfand. Hier war erschienen der 
Chef der Marinestation der Nordsee, Admiral Graf von Baudissin, im 
Auftrage des Kaisers, Vertreter des Senats der Stadt Bremen mit 
Bürgermeister Dr. Pauli an der Spitze und der Kommandeur des 
Infanterie-Regiments Nr. 75, Obeıst von Webern. Die Kapelle des 
Infanterie-Regiments Nr. 75 spielte den Trauermarsch von Beethoven. 
Die Leiche wurde dann von Unteroffizieren des Inf.-Regts. Nr. 75 
an den Altar getragen. Pfarrer Voelker hielt die Trauerrede. Die 
Feier schloß mit einem Chorgesang. Durch chilenische Offiziere er- 
folgte dann die Ueberführung nach dem Schiffe. Infolge des an- 
haltenden Ostwindes hatten sich die Wasserverhältnisse so ungünstig 
gestaltet, daß der Kreuzer „Blanco Encalada“ die für den 3. Dezember 
angesetzte Ausreise nicht antreten konnte. Das Schiff ist wieder 
nach dem alten Liegeplatz im Werfthafen der Aktiengesellschaft 
Weser gefahren und lag zur sofortigen Abreise bereit. ' 


Nord-Amerika. 
Zur Geschäftslage in Kanada. (Originalbericht aus Hamilton, 
Ont.) Im Verfolg meiner letzten Ausführungen (Export Nr. 39) 


möchte ich besonders auf die Sehwerfälligkeit unserer Großhändler 
und Konsumenten in bezug. auf Vorausbestellungen hinweisen. 


HYGIAMA 
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Während andere überseeische Völker gewöhnt sind, ihren 
Bedarf 12 bis 15 Monate im Voraus zu bestellen, ist der. Kanadier 
infolge seiner amerikanischen Hinterlandverbindung zu einer ähn- 
lichen Geschäftsverbindung nicht zu bewegen. Der Großkaufmann, 
Großkonsument etc. läßt sein Lager zusammenschmelzen, ohne 
auf Nachbestellungen bedacht zu sein. Er erwartet im letzten 
Augenblicke prompte Lieferung vom Fabrikanten oder Importeur. 
Bei der gegenwärtigen Konjunktur und in Anbetracht der Ent- 
fernung ist die Erfüllung einer solchen Forderung geradezu un- 
möglich, es sei denn, daß der importierende Agent, Vertreter 
oder Importeur das Lager für den kanadischen Abnehmer hält. 


Und hier sind wir an dem Hauptpunkt meiner Darlegungen 
angelangt. Ich bin auf Grund positiver Erfahrungen überzeugt, 
daß der deutsche Fabrikant jederzeit leicht selbst mit dem ein- 
heimischen Fabrikanten, trotz des bestehenden Zolles, konkurrieren 
könnte, wenn er in der Lage wäre, assortiertes Lager. mit gut 
akkreditierten Vertretern zu halten. 


Wenn die Vertreter in die Lage versetzt werden, Aufträge 
direkt vom Lager in kurzer Frist — selbst bei höheren Preisen — zu 
erledigen, so könnten die deutschen Fabrikauten die Neugründungen 
der Amerikaner in Kanada paralysieren, während andernfalls das 
deutsche Geschäft mit der Zeit sich gänzlich verlaufen würde, da der 
Preis allein nicht maßgebend ist. In Anbetracht der ungeheuren 
Ausdehnung Kanadas ist die Bevölkerung noch sehr schwach 
(7 Million.) und sind die Händler gezwungen, in jeder 
Branche ein geradezu ins ungeheuerliche gehendes Assortiment 
von Artikeln zu halten, da ein Spezialgeschäft sich nicht rentieren 
würde. Die Konsequenz ist die Unmöglichkeit der Händler, 
ein vollständig assortiertes Lager zu halten. Nun werden 
die deutschen Fabrikanten die Schlauheit der Amerikaner 
richtig beurteilen, insbesondere wenn ich ihnen sage, daß viele 
dieser sog. Neugründungen nichts anderes als Lagerhäuser oder 
Montagegeschäfte amerikanischer Unternehmer sind. Solche 
Geschäfte mit denselben Tendenzen existieren ja. auch in den 
Vereinigten Staaten nur mit dem Unterschiede, daß sich in 
New York leicht ein Handelshaus findet, das auch die betreffenden 
Artikel führt, und dadurch die deutschen Fabrikanten der Notwen- 
digkeit enthoben werden, ein Kommissionslager zu unterhalten. — 


In Ergänzung meines letzten Berichtes über Neugründungen 
möchte ich die in den letzten zwei Monaten in großem Umfange 
stattgehabten Neugründungen in der Automobilbranche hervor- 
heben. 

Vor einem Jahre waren in Kanada kaum 3 bis 4 Firmen 
vorhanden, welche Automobile erzeugten und verkauften, heute 
zählen wir 16 Fabriken in Kanada, alle amerikanischen Ursprungs, 
die Automobile teilweise selbständig erzeugen oder auch in 
Teilen kaufen und zusammensetzen. In den letzten drei Monaten 
sind 8 Automobilfabriken in Kanada patentiert und ausgerüstet 
worden. 

Die amerikanischen Firmen, die Automobile in ihren kana- 
dischen Filialen erzeugen, sind folgende: Ford Motor Car Co., 
Swift Motor Car Co., Auhut Motor Car Co., Regal Motor Car Co., 
Reo Motor Car Co., Packard Motor Car Co., E. M. & F. Motor 
Car Co., Russel Motor Car Co. und andere. 

Von den renommiertesten deutschen Firmen ist nicht einmal 
der Name bekannt. — Soll das so weiter gehen? 


‚Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart-Cannstatt. 
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Süd-Amerika. 


Die ungünstigen Ernteaussichten in Argentinien. (Originalbericht.) Von 
absolut zuverlässiger Seite geht uns unter dem 18. November d. J. 
folgender Bericht aus Buenos Aires zu: 

„Die Ernteaussichten sind im allgemeinen nicht günstig zu nennen. 
Der Norden von Santa F& sowie die Paranä-Küste von Entre Rios 
werden sowohl in Weizen als auch in Leinsaat eine vollständige 
Mißernte ergeben, und ist dies der großen Trockenheit sowie den 
Heuschrecken zuzuschreiben.: Im Süden von Santa Fé und Córdoba 
ist eine Ernte zu erwarten, die unter mittelmäßig ist, ebenso wird 
man die Ernte der Uruguayküste der Provinz Entre Rios nur als 
eine schwache Mittelernte bezeichnen können. Sehr gut sind die 
Aussichten eigentlich nur auf der Strecke der Pacifico-Bahn, von 
Diego de Alvear an westlich. Auf den Westbahnlinien standen die 
Ernten bis vor kurzem ausgezeichnet, dieselben haben jedoch in den 
letzten 14 Tagen durch die anhaltende Trockenheit und die heißen 
Winde stark gelitten, und bekommen wir in den nächster Tagen 
nicht ausgiebigen Regen, so werden wir auch in diesen Zonen 
weniger als einer Durchschnittsernte entgegensehen. 

Im Süden der Provinz Buenos Aires sieht es noch bedeutend 
schlechter aus. An der Bahia Blanca Nordwest-Bahn, speziell im 
Distrikt von Villa Iris, ist die Ernte total verloren, und dürften die 
Bauern nicht einmal genügend für die Aussaat ernten. Die Gegend 
von Coronel Dorrego ist ebenfalls sehr schlecht, Coronel Pringles und 
Tres Arroyos ist besser, aber auch dort wird Regen ebenfalls dringend 
gebraucht, auch muß das Wetter vorläufig kühl bleiben, damit dér 
Weizen nicht zu früh zur Reife kommt. 

Hervorgehoben muß werden, daß dieses Jahr die Leinsaaternten 
in den besten Ländereien der Republik (Pergamino) am schlechtesten 
stehen. Die Isoca hat daselbst enormen Schaden angerichtet, und 
viele Bauern, die den Samen zur Saat für schweres Geld gekauft 
hatten, sind total ruiniert. 

Wir kommen jetzt in die Periode, in der Fröste noch einen starken 
EinfluB ausüben können und wäre es deshalb verfrübt, heute schon 
mit Ziffern zu kommen. Sollten jedoch solche und ähnliche Einflüsse 
ausbleiben, so daß eine Aenderung der Ernteergebnisse nicht „u erwarten 
steht, so schätze ich, daß wir in der nächsten Saison einen Export 
von 3 Million. t Weizen und 700000 t Leinsaat haben werden. Für 


Mais ist es noch zu früh, irgend etwas zu sagen.“ 

Nuchsehrift der Redaktion des „Expori*. Das wäre ein sehr geringer Export 
gegenüber früheren ‚Jahren, in welchen der Weizenexpört allein über 5 Milliou,t 
(& 1000 kg) betrug. — Die Kauffähigkeit Argentiniens wird somit für das nächsts Jahr 


sterk herabgemindert. 
Briefkasten. 


Die Internationale Eisenbahn- und Verkehrsmittel-Ausstellung in Buenos-Aires 
wird am 2. Januar 1911 geschlossen werden, 

An der Ingenieur-Akademie Wismar fanden kürzlich die Ingevieur-Hauptprüfungen 
unter dem Vorsitz des für die Anstalt bestimmten Prüfungskommissars (Ober-Baurat) 
sowie in Anwesenheit der Aufsichtsbehörde statt, wobei sämtlichen Kaodidaten das 
Zeugnis als Ingenieur bezw. Architekt ausgestellt werden konnte. 

Nacbdem (das neue, von der Stadt Wismar erbaute Laboratorium für Elektro- 
techoik seiner Bestimmung übergeben und nach dem Stand heutirer Technik und 
Wissenschaft neu ausgrrlistet wurde, kann vun demnächst auch mit der Herstellung 
eines Maschinenlaboratoriums begounen werden, wodurch die Akademie alsdann zu 
den best Ausgerüsteten Lebranstalten Deutschlands für alle Abteilungen gehören wird. 

Das Emailgeschirr in wissenschaftlicher und praktischer Beleuchtung. \Wohl 
kein Kücbeo- uud Hausgerät bat sich so rasch und mit «so dauerndem Krfolge einge- 
bürgert, wie das aus Stahlblech gefertigte Emailgeschirr. Dies ist zweifellos ein 
Beweis für seine guten Eigenschaften, seine groß» Verwendbarkeit und Zweckmäßigkeik 

Mit der zunehmenden Entwicklung der Emailwarenindustrie und infolge der 
allgemeinen Einblirgerung des Emailgeschirres baben dio in früheren Zeiten ver- 
wondeten Küichengeräte auderar Gattungen sehr an Bedeutung verloren. 

In letzterer Zeit sind nun neue Kochbgeschirre aus Metall, und zwar vornebmlich 
aus aluminiumplattiiertem Stable und Reinaluminium, auf den Markt gekommen, 
Leider ist man in dem Bestreben, diese Aluminiumgeschirre einzuführen, nicht immer 
in einwandfreier Weise gegen das Emailgeschirr vorgegangen. Aus der Möglichkeit 
der Loslösung von Glasurteilchen und der Annahme, daß solche in den Verdauungs- 
- traktus gelangen könnten, suchte man eine Eoustehungsursache für die Blinddarm- 
entziindung herzuleiten. Dieser Versuch, zu Reklamezwecken für andere Waren die 
Verwendung emaillierter Küchengeräte als nicht unbedenklich hinzustellen, bat die 
deutseben Geriehte beschäftigt. Hierbei sind-die Vorwürfe gegen das Emailgeschirr 
durch verschiedene ärztliche Autoritäten und Gerichtsurteile als grundlos und 
unberechtigt zurückgewiesen worden, esichis der gro 

industrie dürite es Übrige | 
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Das Publikum hai aber weiter ein berechtigies ‚Interesse d u eine 
objektive und wissenschaftliche Beleuchtung der en aufgek el, 2 

Allein in den deutschen Emaillierwerken werden jedes Jahr über 100 Million, 
Stück emaillierte Haus- nnd Küchengeräte angefertigt, Während also Millionen von 
emaillierten Küchengeschirren im täglichen Gebrauche steben, baben das Kaiserliche 
Gesundheitsamt iu Berlin sowie erste wissenschaftliche Autoritäten auf dam Gebiete 
der Blinddarmerkrankung den Gerichten bestätigt, daß niemals ein Fall bekannt 
geworden sei, in welchem Emailglasurteile als Ursache der Blinddarmentzündung be- 
zeichnet werden könnten. Hervorragende Vertreter derdeutschen ärztlichen Wissenschaft 
stehen übrigens heute auf dem Standpunkte, daß die Blinddarmentzündung als eine In- 
fektionskrankheit anzu-prechen sei. In dem zeitlich letzten Gutachten desleitenden Arztes 
des chirurgischen Ambulatoriums im Allgemeinen Krankenhause io Hamburg-Eppen- 
dorf. Herrn Dr. Kotzenberg, vom 30. Januar 1910 heißt;es wörtlich: „In Ta 
von Fällen, in denen bei Blinddarm Operationen aus wissenschaftlichen Gründen der 
erkrankte Wurmfortsatz auf das Genaueste untersucht worden ist, sind nur in eiger 
verschwindend kleinen Anzahl der eine oder andere kleine Fremdkörper niemals 
übrigens Emailsplitter — darin gefunden worden, ohne daß in diesen Fl 
die Erkrankung sich irgendwie vor anderen ausgezeichnet bitie, sodaß man in Bade 
überaus seltenen Fällen. in denen ein Fremdkörper ia einem erkrankten Wurm- 
fortsatz gefünden wird, diesem nur eine zufällige Rolle beimißt®. 

Der Korps-Generalarzt Dr. Villarett, Posen, erklärt au Hand einer eingehenden. 
Statistik in der Deutschen Medizinischen Wochenschrift: „Die Zunahme der Blind» 
darmentzlindungen ist nur eine scheinbare. Diese scheinbare Zunahme beruht lediglich 
darauf, daß die Diagnose sicherer geworden ist (das heißt, daß früher diese Br- 
kranukungen nicht als Blinddarmentzündungen erkannt worden sind). Die. Email- 
köchgeschirre sind vollkommen unschädlich.“ 

Herr Dr. Sick, Oberarzt im Allgemeinen Krankenhause in Hamburg sagtt „Die 
Zahl der im Allgemeinen Kraukenhaus in Eppendorf von Dr, Kümmell und, mir aus- 
geführten Operationen von Entfernung des erkrankten Wurmfortsatzes beträgt über 
1600 Fälle, In keinem Falle wurde ein Emailsplitter gefundön trotz nee 
Aus diesen Tatsachen, die sich mit den Befunden anderer Beobachter völlig à 
kann man den Schluß ziehen, daß Emailsplitter voch ‚niemals im Wurmfortsaiz 
gefunden worden sind, und daß sie deshalb auch nicht als Ursache dieser Erkrankung 
angesprochen werden können.“ arn 

Herr Geheimer Medizinalrat Professor Dr. Sprengel, Oberarzt am Ierzoglichen 
Krankenhaus zu Braunschweig, sagt am Schlusse seines Gutachtens: »„Die»Benutzung 
einer derartigen erweislich falschen Behauptung zu Reklamezwecken, um die zweifellos 
der Gesundheit in hohem Grade nützliche Emaillierung der Köchgeschirre zu dis- 
kreditieren, ist nach dem heutigen Stande der Wissensebaft lediglich als frivol zu 
bezeichnen.* natant 

Hiermit kann die Legende des Zusammenhanges von Email- Glasurtellchen 
mit der Blinddarmentzündung verlassen werden. . rs 

Zwecks Beleuchtung der Eigenschaften des Emailgeschirres auch im Verbältais 
zu denen der oben genannten Metallgesebirre wurden in der jüngsten Zeit eingehend 
Versuche yon Professor Dr. Stockmeier, Vorstand der Chemischen Antetinne der 
Bayerischen Landesgewerbeanstalt in Nürnberg, in wissenschaftlicher und praktischer 
Weise durchgeführt. Zunächst ergab die chemische Untersuchung der Emailgeschirre, 
die aus sechs deutschen Fabriken stammten, die vollständige Abwesenheit irgendwelcher 
schädlichen Bestandteile in dem Email, wie dies bei der beurigen Emailtechnik 
anders zu erwarten war. Auch wurde erneut dargetan, daß in den Kmailgeschi 
ohne deren Benachteiligang alle Speisen zubereitet und aufbewalirt werden kön 
Dabei werden weder Geschmack noch Aussehen der Speisen irgendwie nachteilig 
beeinflußt. Es zeigte sich ferner, daß das Emailgesebirr in bezug auf den V 
und Zeitverbrauch ein überaus sparsames Geschirr ist, sodaß sich 
den Geschirren Aus alaminiumplattiertem Stahle und Reinaluminiam a re 
von beiläuflg einem Viertel an Gas und Zeit ergibt. Die geringe Wärmea lung 
des Emailgeschirres läßt es weitaus handlicher beim Gebrauche; in der Küche. 
scheinen, als dies bei den genannten Metallgeschirren zutrifft, I 

Ein ganz besonderer Vorteil der Emailgeschirre beruht auf deren Wide 
standsiähigkeit gegen Soda und Aetznatron als bekannte und-h 
Reinigungs-: und Desinfeklionsmitte. Wenn man sieh die Wichtigkeit einer 
Reinigung der Kochgeschirre in der Küche vergegenwärtigt, so gewinnt diese. 
das Emailgeschirr durch kleine Zusätze von Soda oder Aetanatron zum beißen’ W 
in einfacher und gründlieber Weise reinigsn zu können, eine nicht zw unterschätzende 
hygienische Bedeutung. (na Hal 

Die Ausfübrungen des Herrn Prof, Dr. Stockmeier schließen: „Auf Grund 
gesamten Beobachtungen, die sich Über ein Jahr erstreckten, kaun mit Recht 
werden, daß dem Emailgeschirr. wegen seiner. großen: Widerstandstähigkeit gegen 
Säuren und Alkalien, seiner unbeschränkten Verwendungsfäbigkeit: und, ökonom 
Vorteite der erste Platz auf dem Geschirrmarkte gebührt, den es dort einnimmt" 
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Ueberseeische Kursnotierungen. 
Rio de Janeiro, 11. 10. 10. Wechselkurs auf London 18 d. l 
Mexiko, 12. 11. 10. Sichtwechsel auf Deutschland mex. 2,10 M. 
Valparaiso, 5. 12. 10. 90 T. S. Wechsel auf London 107/ẹ d. 
Lima. 5. 11. 10 90 T. S. auf London 1t/3—2 pOt.y, 
La Paz, 2. 10. 10. 90 T. S. auf London 19% d, ) 
Buenos Aires, 21. 11. 10. 90 T. S, Wechsel auf London 482/,, d, | å 
Buenos Aires, Gold-Agio 197.27 pCt, (stabil). 1 $ Gold SM ss. WS 
Montevideo, 5. 11. 10. 90 T.S. auf Deutschland M. 4,43°/, für 1 ‚$Gald. i: 
Kurse für telegraphische Auszahlungen in Ostasien, mitgeteilt von der 
Deutsch-Aslatischen Bank, Berlin, t AOO 
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Reinsch’ ‚CONTINENTAL“ 


Stahl-Windturbine 


Grösste Leistung 

Höchste Verzinsung 
Kostenlose Kraft für 
Wasserversorgung, 
Entwässerung, Ma 


schinen, Elektrizität. 





















Pumpen und 

re Wasserleitungen 

mit wasserdichtem Ueberzug 5000 Anlagen geliefert 
‚(warm gelüttert). 3 Staatsmedaillen 

Für große-Figur ... >. 2. M. 35,- WW 56 höchste Auszeichng. 


Ingenieur-Besuch frei 


Garl Reinsch, ";Dresden-N. 


Schweizer Stickereien 


‚für Damen-, Kinder- u. Bettwäsche, 
Handgestickte Damen-Wäsche 


‚Uuter-Taillen, Nachthemden, Tag- 
hemden, Beinkleider. 
Gestickte Roben 





„ Sehr große Figur ,„ .» .. . NE, — | 
Qualität TI. 179 cm lang . s,- 
Ausser Gebrauch nur 2", Kilo. | 












Tropen-Ausrüstung, Ponchos, | 
wasserdichte Loöden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung. 









Wiederverkäufern und Exporteuren 
bober Rabatt, 


Ferd; Jacob in Köln 30 


Neumarkt 23 


res N 
der Schweriner Zentral-Molkerei Export-Gesellschaft 
(Natura-Milch-Export) Schwerin i. Mecklibg. 
in Qualität und Haltbarkeit unerreicht!l x Monopole werden vergeben, 


























i 1 in “Batist, Much, Seide und Tül. 
Lindener Im  Gekürzte Briei-Adr.: Roilsehuhe Weiße Leinen-Kleider. 
„Industrie“. : Neuheiten im. gestickten 
Aktien-Brauerei-t Sehlittsehuhe | }} «eseiischaits- u. "Batl-Toitetten. 
| alle Ausführungen fahriziert Gerichte Blusen. Gestickte Bettlaken 
| und Kissen. Gestickte Tischtücher 
vormals kae s Moyer | Schlittschuh- u, Bau- a und Servietten. 

4 | heschlag-Industris aschenfücher mit Monogramm. 
Sempfiehlt ihre als vorzüglich m bis Verlangen a are Proben und 
` - Bi Ì a 3 og. 
en. te > Radevormwald- Et. Agenten und Wiederverkäufer gesucht. 

Rheinland. 
| H. Schoch, Bern. 
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Wasserglas 
van Baerle: & Sponnagel 


Buch der Erfindungen, u Albrecht Kind Spandau, 
Gewerbe u. Industrien. Rei: h illastr. 9. Antil. | Fabrik von 
10 Bd. Eleg. gebund., antiquar. (100) M. 42.— | Jagd-Geräten, 
Spamers Weltgesohiohte. | Waffen, enisi A 
Neueste Auflage. 19 Bän Eleg. gebunden, | Hunstig Generalvertrieb der 
Reich illustriert. (126) M. 60 | f b Dieringhausen, (Rhld.). -.. ‚Browning-Pistolen 





Alfred Lorentz Buchhandlung, | f BERLIN C; thsi hin NÜRNBERG, Prinzregentenuter 5. 
j i-ati haia E Neu! Automatische Browning- Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 


uw j=, u unse Ee j 1.) A Man fordere, Beschreibung. 
von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr. 11. 


Teichen-Vorlagen = Prämiirt: London, Philadelphia, Sydney, Melbourne, 
Goldene edaille. = 


Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. . Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete 
des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko- ünd gratis. 
Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 















Berlin-S0O;, Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 
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‚Continental = Caoutchouc- und Gutta- Percha- Compagnie, Hannover. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man' sich auf den „Export“. 
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Vollständige Fabrikseinriohtungen zur Herstellung von 


Röhren Asphaltplatten, 
Dachsteinen 


aus 


Ton Kalksandsteinen, | 


und | 
Mauerziegeln aus feuerfesten Waren, | 
für Fußböden | Zement. 
Platte i und Wände Briketts aus verschiedenen Stoffen. 


Langjährige Erfahrungen. — Versuchsstation auf meinem Werke, | n wi i ie k- a$ A S X & w 5 


Untersuchung und Begutachtung der Rohmaterialien. pil 


Th. Groke, Maschinenfabrik in Merseburg 27 (Deutschland). F Karl Haake, Hannover E 
g Piano- u. Flügelfahrik, geyr. 1836 P 


offeriert dauerhaft gebaute Instrumente 
von hervorragend schönem Ton in jeder- 


m gewünschten Holz- u. Stilart. Beson- 










.909.00099 90... 
Telegr.-Adr.: Zeitreichelt-Berlin. 


Wasserdiehte Seyeltuche, Pläne 


TOS- Zelte-Jahrik 
=== Roh. Reichelt, sertin e.z. 


Mustrierte Zelte-Katalog gratis. 
so00 000000020 0006502088208882% 


Wilhelm WoellmerS er 
ETA Messinglinien-Fabrik :: Berlin SW48 [: 


Kafaloge und Neuheitenheite stehen gern zu Diensten 
g ad 5 


Kompl. Buchdruckerei-Einrichtungen :: Exporthaus I. Ranges 
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Nahtlose Stahlrohre 


aller Art, wie: 


Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion: 


Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung ‚und... Telegraphen- 
leitungen. 


Bohrrohre. 
Behälter für Lächgespäannte ge 
Ferner: 


teberfappfeesöheisele‘ 
Rohre 


| bis zu 4000 mm Durehmesser— 


Geschweisste eiserne-Transport- 

„Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine mit einem u.zwei Fäden, fässer mit Hohlreifen. "Leichter 
„Boland‘“, amerikanisches System, näht rechts und links herum | dd: j fter i 

mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz, | una PSE RER genietete 
„Perfekt“ (Excelsior), amerikanisches System, mit einem Faden 
a PTALA für starke und feine Felle. 
== =S w „Perfekt“ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin etc. 
= OM == Für alle Fabrikate wird Garantie tie geleistet und stehen erste Referenzen In allen 

ern zu Diensten. 


SENANESNESAANEENDEREEPNNE 
Transportes Glühlicht! E 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


H ff Lampen stellen sich das nötige Gas 
uns aus Gasolin oder Benzin, Esse 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — iliustr. Preislisten gratis u. frel. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW | 
Hofl. Sr, Maj. dəs 


lohanniterstrasse 1 E. Kaisers u. Königs. ” u 


ua ua RS DI za Mm DT IM a Tg EEE HR I 


Béi Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


Peiznähmaschinenfabrik 


M. Ritiershausen, Berlin 0., Markussir. 5, 


fabriziert als Spezialität 


Pelznähmaschine ‚Succes* mit emem Faden. (Patent.) 
Pelznähmaschine Ila für Ziegendecken. 
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[Preusse a@Leipzig 


{BuchbindereiKartonagen-Masthinen 


Bernhard Hadra 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C. 2, 
Spandauerstraße 77. 









Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 
rate. Sterilisierte Subkutan- 
okusne in zugeschmolzenen 
iolen, Tabletten, ne 
tische Tabletten, illen, roh 






A ahrräden 
er „2 Fahrradzubehörteile 


und dragiert. 
| T meinen Katalog mit Konkur- Fertige Tropen-Apotheken. 
renzlos billigen Nettopreisen! Verlangen $ie viersprachige Preisliste! 


Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 
Laufdecken . \ zu konkurrenzlos 
Luftschläuche. f billigen Preisen. 
Acetylen-Laternen ,„.. von M 1,36 „ 





Sie 


Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 








WESTENHOFF & Co,, 


HANNOVER 41, 


Verkauf ı nur can «Wiederverkäufer! 





| Ziegelei -Masehinen 

















„ We * = 
HW- Abel junior, Frankfurt aM. 
r: - 
ESES e EJUMIOT,FTANKIUIL A. I. Eee, Ortiz & cin. | | Turbinen 
ae F Agentur und Kommission | empfiehlt die 
Buenos Aires 
Bartolomé - Mitre 556,- Casilla 1393 | jAktien-Sesellsehall vorm. 
suchen diè Vertretung leistungsfähiger Å. Kuhnert & Co. 
Fabrikanten für den Verkauf der Mei 
Friedr Keese Stutt art 6 I$ folgenden Artikel in der Republik eissen. 
° 9 ( ermany) | Argentinieg: Katalog zu Diensten. 
I Ab. 0.-Code 
Maschineniabrik. | Kändissugken, Saatkartöffeln, Vertreter gesucht, 
Kabeljau;, Stockfisch, Coca- Rayada 
(gereifte Kokusschalen), Pfeffer, 
Eaugjährige Spezialitäten: De 1 





Siegelmarken-Prägepressen 
für Bin-und Mehrfarbendruck D.R.P. 


Etiketten-Maschinen 


für Manila-Anbänger 
mit und ohne Druckapparat D.R. P, 


Fadenknot-Maschinen 
Buchfalz -Einbrenn - Maschinen. 


Ed. Hartmann, Bit 


HANNOVER 36, 
fabriziert als Spezialität 


französische Carambol 







Billards, Tischbillards, 


russische u.amerikanische 
Billards. 


Export nach allen Ländern. 








| Gewinnbringende 
| Glühstrumpf-Fabrikation 


mittels unserer Pressgasanlagen 





Ein lohnendes Froortgeschäft 


erzielen Sie durehder Verkaufunserer Separatören: 
_ „Marke Ideal“ mit Hängetrommel 60—450 Liter. 
N A Te 






„Flott“-Separatoren mit stehender Trommel. 
45 Liter M 48.— 
65 











2’ 7 


oa Ye 5 - yA Y » 7- 


lan tfit Do Er engine 
= A J Bulferiussbhinen aoir ETa T 


oiai Werke. Kaiserslautern, Act.-Ges. 


. Abt. Separatoren,_ 















us versendet 
‚„‚Armaturen-Fahrik Keller & Co. 
— Chemnitz 4h PR 





| 
5 an 
Bei, Anfragen, nn ne an die Bali beziehe man sich auf den „Erpori“, 










Te U © un 
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E E T EEE Sichere Gold-Quelle! 
Jacob Fassbender, Cöln dä. Rh., Eintrachtstr. 30- 32. Uroßartiges Kaiser-Panorama 





e zu in = — a 


Schul- und Volks -Museum 


Nähmasehinenteile-Fabrik. bringt überall große Erfolge, 


Nähmaschinenteile, Säulen, Schiffehen, Nähmaschinennadeln aller Art, Oel- Betrieb kinderleicht.  Erfor- 


F i derl. in jeder Stadt. Tausende 
kannen, S&chraubenszieher, Gummiringe, Nähmaschinenriemen, Werkzeuge eto. Anerkenn. Staats- u. Goldene WEIN 


Andern. | | Medaillen, Sciopticons, Licht- 
pP ENN PT Expon nepon t EEF bilder, Automaten, Kinos etc. 


A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W., Éaasliga. 
Stereos etc. Negative, Neuheiten kanfl Gérseibi 





Tierkopfformen aller 
" Gattungen. 
Collier. Artikel, Boaschwelte, Salon-Decken mit und 
ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, rn 
hne 
M., für 


a Schuhputzmiltel 
ADUSSELDORF A?G. 


Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere o 
mit mechanischer Bewegung D. 
Schauienster - Reklame. 





Wilhelm Falkenstein 
Berlin N. 24, Kleine Hamburgerstr. 16 
Lederabfälle - 


Lesther-cuttinge-EXNOTT, 


Enlevur- 


[achleinen, "si in 

7 A ma Farben, 

speziell für die Tropen ausgerüstet. 

Erfin er und alleiniger Fabrikant dər 

in den Tropen bewährten (504a) 
Supsep i „Blastique“. 
Weber-Falkenberg, Berlin $.W. 


zum Transport u. Verteilen 
À von Erde auf Feldern, 
À Wiesen, Wegen etc, funk- 
tionieren autom 
SN ersparen viele Arbeits- 
CS \ krälte, leisten die 
» Arbeit von 12—15 
\ Mann, ersetzen 
Karren, Wagen und 
Feldbahnen. — A gratis und franko. — 


HUGO KRIESEL . 
Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. 





Krepp-Topfhüllen 


D. G. M, 2361835. 


Rich. Hofheinz & Co. 





Krepp-Mützen | en 
Franz Funk, L.-Neuschönsfeld, | 
2 en Mesehi she 2 Werkzeugmaschinenfabrik. qp 


neue Muster., 
Zur Maiei in Leipzig: Petersstr.44, „Grosser Reiter" IW. Et. 


e 
T De 


Spezialität: 


Schnellbohr- 
maschinen 
deutsch- 
amerikan. 
Konstruktion 
Für den Export | Ms 

vorzüglich 
geeignet, gesetzlich geschützt 


nur Mark 150,—. 


Ueber 1000 Einrichtungen an größere 
Firmen geliefert. 

Jeder Teil des_Apparates kann sofort 
passend ‚ersetzt werden. 
Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach 
allen Richtungen verstellbarer Holzplatte, 
Lampe, Lampenkasten, Kondensor, 2 Ob- 
jektive, 1 Filmwickler, 2 Filmtrommeln, 
2 S$chutztrommeln nur Mark 350, —. 


30 komplette Einrichtungen 
stets am Lager. 
An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. 
Vertretung für Dänemark, Norwegen | 
und Schweden bereits -vergeben. 


M. Elsasser, Kinematga rt 
rlinSW,.68, Markg ri 


nstr.66. 


” 
e Ka 
J D 


E 
a Te \ $ 
GERD fer: | 


ALS f S 





Pianos 
Flügel 


Spielapparate 





















Wilhelm Hedke 


Neulichtenberg bei Berlin. 


Spezialmuster in größeren Mengen 
billigst. | 
Katalog gratis und franko. 












GEBR. HERBST. Görlitz i Schi 
Fabrik photəgraphischer Apparate. 
Preislisten und Prospekte gratis -und franko. 

























Al olum, A Blei, Kupfer, M „Zi Ziuk, sowie 

Se Tiia BER on [mt 
u - 

Passage Scholvien 6. 10 nn Beet Zınketaub. Leaders, Zieniollen, Fiaschenkapaein. 10 ' uné 
T.-A.: Bachauer, Oodes-A.B.O,4th & Sth Liebers. rzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. 


(jrbas 


ENGROS e EXPORT 








lad aguer  Dresden- Cotta | 


Flügel- und Planofortefabrik 
, Frstklassige Flügel u. Pianos in allen Holz- nmd Stilarten 
e Hoflieferanten 
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Nilger- Pianos 3] 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 


G. m. b. H, 
Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


Export nach allen 
Weltteilen 











Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. 


Unter-Barmen X. Hotwagentabrik 















n Z EE 
4 eınleuchten 


| 
| 
Dt | 
AL Br daß Sie endlich das | 
richtige Getränk 
haben, wenn Sie | 
unseren konzentrierten‘ 
Pomona-Apftelsaft 
„Flüssige frische Frucht“ 
probieren, Herrliches Aroma und un- 
veränderter Geschmack des frischen 
Apfels. Verdünnt zu trinken. 
` Kiste mit 241/, Ltr.-Fl. = 15.— Mk. 








Jllusir, Kataloge 
franko u. gratis 
























Verbindungen in allen Weltteilen. 


ee Fe ame 
= Werkzeugmaschinen 
ED. HALBROCK und Werkzeuge 4% Patentanwalt $ 
| | HAMBURG. | die $ $ 
Alte, solide Export-Firma sucht weitere Holz- und $ van der: Laan ; 
| 





Hannover, Bahnhoistr. 9. $ 


Metallbearbeitung: 








| | oil 
Zuckerkranke Ausführliche Offerten kostenlos. | DEE 
erhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster | F L ht 
i ärztlicher Autoritäten versagte durch euer Ik IC 
9 | (ohne Zündholz) durch Druck 
Ludwig Bauer Ss | auf. m. elektr. stets gebrauchst, 
Anzünder. Leicht. Nachfüllung! 


Ir Vorzizrl, Artikel f. Vertreter, 
K gut verkäuflich -M, 4,60 kompl. 


ee nis 
Sperian U Diteier | (M Arnd & Filius 









wochent. 8—12 Uhr, Das ganze De = a 
Jahr geöffnet, Praktisch bewährte Diabetes. an Frankfurt a. main (àH: R. Müller, Weimar, 
A "sind ern ar deren Be‘ (Deutschland) Y wi abri xport. 
e n e n Kur. eber 5000 „je Ban e die 4 ian è i 
P behandelt. Die so problematischen Fiy leistungsfähiges Engroshaus in: 





== Brunnen-Kuren fallen weg. 





Brust Kindler Hannover 


Fahrrad - Zubehören, | 
Hr re Spezialfabrikation von 
Alpe 1 Gummi - Flaschenscheiben 


A " S r ü S tu n g 5 g e 8 e n S t ä n d m n | | für Bier- u.Mineralwasserflaschen 
| Wringmaschinen 
| Gummi -Gasschläuche 
Metall- Gasschläuche 
mit Ia Gummi-Muffen montiert, 
in abgepaßten Längen. 
Irrigator - Schläuche. 


| "Or 










F. Koch & Co. 
Í Hannover. 
Technisches Geschäft. 


Sämfliche Bedarisartikel für 
Bergwerke und Fabrikbetriebe. 





für 





Sn Motorräder und Autos, | 
Me Werkzeugen tu. Hilismaschinen 


für Reparaturwerkstätten. 







Preisgekrönt: Königsbergi Pr 1081. 


Kataloge in deutsch — jeder Gegenstand abgebildet — 
gratis und- franko, 


 Fortuna-Kaltsägemaschine 
LEA EAC PAARA 
Elektromotor. ——— 





G 
ein vorzůúgli er 
megenstärken 


uber 
G cht tra nsportabel 
an RER TT 
LEL 
ni En 
o 


LEDERCREMEJE 


in Dosen und Gläsern 
liefert als langjährige Spezialität in erstklassiger Ware und zu billigsten Preisen 


C. Feldten Nachil., ouensen p. Hamburg 


Goldene Medaille Lüttich 1800 





yansad opuejsny UN 13433433A 





Vertreter im Auslande gesucht. 


ALSTER NETT 
Cannstatt - Stuttgart. 








Pianofortefabrik 
lano has Fre Sutton 


Export nach allen "Weltteilen: 
"Gegründet im Jahre 1870. Schwab - Nikaase 70/72 








Bei Anfragen, Bostellungen etc. an»die Inserenten beziehe men sich auf dem „Export“. 
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F. SARTORIUS 


Vereinigte Werkstätten für wissenschaftl 
Instrumente 

von F. Sartorius, A. Becker u. Ludwig Tesdorpf 

Göttingen Z (Hannover), 

liefvrt Analysenwagen u. Gewichte 

mit weltbekanntem Kuf auf Grund 4 jähriger 

wissenschältlicher und praktischer- BErfabrung 
konstruiert. 





D. H. "Macher & Sohn 


Engros. Grünhainichen P Sa. Export. 
Gegründet 1742. 


Aelteste und renom- Spielwaren aller Art Haus- und 


mierteste Fabrik von ’ Küchengeräten 


Messlokal 


in Leipzig: Peterstraße 6 I. 
(Keyser’s Kaufhaus) 
















wi Man achte auf unsere Fahrikmarke. zn 
Weltausstellung Brüssel 1897: Diplome d’hon- 
neurm. Preis 500 Frs, lürmboste Kon- trukfion 
w Feinwagen. Paris: Goldena Medaille 
St. Louis: Grand Prix u. 2 Goldene M: dlaillen. 
Weltausstellung Brüssel 1910: 4. Grand Prix 
und Goldene Medaille. — Katalog kostenfrei, 


er ee RN 


Ernst Düby 4 Co, $ Herner | 


Berlin N., Elsasserstr. 55. | gegr. 1820 
Uebersetzungs-Bureau e| Karrosserien 

























Speziell technische Uebersetzu in alle — und aus all 
De — a eier Preisen. BE | Luxuswagen Gollin & Schmidt 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. | 
w f Krankenwagen Frankfurt. a2 M. 
FEEFEE EEEE EEPE I (Deutschland) 








"E[Ge Ge br räder Kempner. 
BERL u: 


s 5 Beleuchiungsarlikel 
Hansens Gummi- u. Packungs-Werke = EN Fr 
k i 


Gas und Elektrisch. 










| $ 
John Hansen | J) an Py E 


Hannover-Wülfel 
| Specialfabrik Für Etiqueften I 


= —— liefert TS „u.Mefallkurzwaren. 
PREISLISTE zu DIENSTEN. 


nd Malvorlagen owie 
Ansichtspostkarten 


Größe Auswahl in Hoeiligenbildern. 


Müller & Lohse, /A.-G. 


A sden-A. 1. 
Georg Fiedeler wi 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion:. | 
Asbest- Caoutchouc-Fabrikate. Hannover-Wülfel. ap: E. Meyer & ! 
Feinster Chemische Fabrik | 


Stopfbüchsen-Packungen je| Butterzwieback. ej Hannover-Limmer 
| 


sämtliche technische Gumminasen 

wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatien, ‘Wein-- und 

Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 
jeder Konfektion. 





aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. = liefern als Spezialität 
l 


“ Deckfarbên für Spalt- und Narhen-Ledèr, 
‚sowie sämtliche“ Glänze und Appreturen. 


Instrumente 
ISIK- aller Art | © 
ae für 7 


Orc hester. 


Louis Oeriel (Inn: a. ag 


Eamiover So 





Präparation]; 
aller Tiere | 


in_unlibertroffen 
natlurgetrenester 
à  dermoplaslisch- 
a künstlerischer Aus- 
führung. Mötten- 
sicher impräg- 
\ niert, promp 
Bedienung 
NE mäßigem Hono- 
rar. Zahlreiche An- 
erkönnungen. Dikerativs Einzelpräparate, 
Gruppen, Gerben und Ausarbeitung von 
Fellteppicben mit, natürlichen Köpfen, 
Montieren von: ‚Geweihen: Spezlalität: 
Ausarbeitung tropisoher Jagdtrophäen. = Pér- 
manente Ausstellung in meinem weit- 
bekannten naturhistorischen Museum, 




















Wilhelm Leo’s Nachf., Stuligari 
I. Spezialgeschäft für Buchbinderei-Bedarf 


liefern: sämtliche Maschinen für Buehbinderei und Kartonnage eigener Konstruktion 
und jedes andere Fahrikat zu Original-Preisen. 
Werkzeuge und Apparate aller Art nach eigenen bewährten Modellen. 
Gravuren, Schriften, Stempel ete. für Hand- und Preßvergoldung. 
Großes Lager in Materialien in reichster Auswahl. 
Komplette Einrichtungen auch für Akzidenz-Druck, 


Paul Ringler, 


Naturalien-Importu.Tier-Präparatorium 


Thale (Harz), 


D- o — 


Friedrich Richter, Berlin SD. Köpenickerstr, = 


Engros. Peitschen- und Stockfabri _ Export, 
Bei Anira; en, Bestellungen etc, an. die Inserenten beziehe man sich auf dem „Export*, 
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Der Preis für die Inserate, welche Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr ezi S ile ii aCi weis stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. bei 8 tägigem Erscheinen. 


utomobil-Dele ‚‚AUTOL“ ALASWAREN ‘icin 


Parfümerie etec. a Ep een 








etallbeschläge 


ausrüstungen, Sattlereien, Wagon: 





chaufenstergestelle 


ge gebeh,, in jeder Exportpackung | Konservengläser — Einrichtungen bau und Schuhmacherei,. liefert als Spezialität 
H.Möbius & Sohn. Hannover-Wülfel, | von Apotheken u. Drogenhandlungen Schnallen und Ringe, 
- | von Poncet Glashüttenwerke A.-G., Emil Scherler, 





SCHMÖLE & Co., Berlin, 





Berlin 0. 27. 


äckerei-, "ch-u.Kuer,_____ Bern s:0.10. ME Breiestunes 
Saio ikiden etolmmpfehlen immer und Glimmerwaren Mme pe - Extrakt s 





pedition u. Commission 
Röhlig & Co., Hamburg 
(und Bremen). Etabliert 1853. 


T rockenapparate 
für alle Materialien und Rückstände 
Peiry & Heeking, Dortmund E. 


Ib. Mohr & Co., Halle a.s. 11. Spec. Gasgithlichtglimmercylinder, Blaker, flüssige Putzmittei, Putzpasta 
Li À | SBelbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen (Putzseife) Ofenputzmittel iu 
Export nach allen Ländern lund @dektrische Isolafionen. Berliner Glimmer- | ? 


warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin $. 59a. alierersten Qualitäten: 


rol- und Frucht- Körbe a anaa aaas Aa e a offmann & Schmidt, Leipzig. | 
sowie alle Drahtwar: lü h li 1 cht, transportabel OT O R E N 

. Oe . ahtwarenfabrik | S G 
“end en Draluyaren T foariche Bu 


u ner nı _Scherzartiieg __ Lauis Run, Berlin, Lanisbergersir. Ba. 
neret Seheigerike en U 


und Feuerwerk | 


Gebrüder Weinrich, Worbis. 
| 

















für Benzin, Benzol, Roh- 
öl, Petroleum ete. Export- 
ypen, Solid u. preiswert. 


| t 
ravuren für Vergoldepresse, Bootsantriebe, Lichtmaschinen, R= 
Messingschriften, M. Falkenstein & Do., 6. m. b. H., Berlin 80. 33 X Spezialität 


Neuheiten, kauft man vorteilhafi von äh m aschi i n e n hrenöle. seit 1855. 


R. Gerhold'’s Graviranstalt, e) 
























; in allen 5 5 

MIERE eee | | hei gratis, Export u. Zubehörteile f. Export, renom- | H. Möbius & Sohn, Hannover-Wülfel. 

chaumweinfabr mierte (Qualitätsmarke Westa 
Seidelmann & Com olzbear aitungsmaschinen an | 
y E, 0. D t ch, It . . n : 
SENS FN. 4. Friedrichstrasse 22 | für Groß- und Kleinbetriebe‘ en er viellälligungs- Apparate, 
aten erte e 
hristbaumschmuck __Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuitgarl. & Katz, Feuerbach, Staltgarl. fett-, lufı-, wasserdicht fSehokulndene, H pi arben 30 
. Hornig, Leipzig 


| Ranstädter Steinweg 44. i 


| rmessungsinstrumente erstklassiger Aus- 
führung, zweckentsprechendster Konstruk- 
tion liefert seit 1791 nach allen Welk 


teilen MAX HILDEBRAND früher 





W Soos: Erost F- Hanlin iha Tee-, Tabak- und Küäsefabriken em 
u. underkerzen opien Ben unter. De ae Ver pfeblen Wickels Metallpapierwerke, 
Spezialfabrik Gebr. Weinrich, Worbis. derb.;Export n. all. außerdeutschen u. über- Fuerth 1. B; 


 — ee ——— —_—. 
ser jsohen Länd., wo Bierbrauervien existier. p' otographische Bedarfsartikel 






ruck sachen, aan BLM 0 Lahn. Besöhders eingerichtet für-Export. 
F a Stets Neuheiten: Viele Spezialitäten. 
a eier ae ua Wrellereimaschinen 























ROMAIN TALBOT, BERLIN S.42, | 
er AUGUST LINGKE & Co. FREIBERG 
N. Örossmann, Berlin NO. 55, Allenstelnerstr.6. Pe een. = mu Freisliste Bel, hin Sachsen Auf allen beschickt. Ausstellungeh 
Iaktre..- medizinische Apparate Ortmann & Herbst, Hamburg 33. pP’ und: Gratulationskarten u — 
a à — Spez : Ausflihrung in Phantasiekarton, liefert in 
konstante Batterien, Akkumülatoren, istenfahrik, AATA ta Aa Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloldimitation. | ERKZEUGE Ia Qualität 
Batterien und Instrumente für Licht zu billigsten Preisen, liefert Gretschel & Ulbrich, | J. F. Fuchs Werkzeug - Fabrik 
umd Bat Pretziaff & Mäker, Dresden-A. 16a. I Dresden 6.2 | c , tai + 
Gebr.Senftlehen, Berlin SO. 36. Berlin-SW. 6l.-Qitschinerstr. 91. EBadiereummi u m i annstatt. 
DNXPORT-COMMISSION Goetze- # m etterhäusche 
nnes Westphal Nacht,., t lidi htu in in allen Qualitäten und Preislagen . n 
BERLIN SW. 19, ERDRRNRANIEREET, | eta IC ngsri ge liefert als Spezialität | liefert 
Aar a ae ae Oraina, Friedr. Goetze, Gummiwarenfabrik Hansa Edm. Mohr & Sohn, 
Ba Referenz „Deutsche Exportbank*. Burscheid bei Köln a. Rhein. |Böcker & Basch; G. m: b. H., Hannover IX. Jimenau i. Th. 

















= 


Hof- Pianoforte-Fabrikant 
Ihrer Königlichen Hoheit 
der. Frau Prinzessin 
Friedrich Carl v. Preußen. 
Gegründet 1851 


Berlin W. 8a 
Leipziger Strasse 93. 


BBERLBBEREBHBB 
Simon’s Exporigeschäft 


Fabrik medizinisch-pharmazeulischer Präparate. 
Berlin C. 2. 


Silberne Medallle Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe 
Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armee- 
Marine- wurd _ Kolonial-Aussieliung: Berlin 1907, 


Tropen-Ausrüstungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, 
Granules,- subcutane Injectianen und Tabletten; 
Laab Essen21:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifle, Asthmazigaretten und -Zigarren. 
Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und frank6, 
Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika- Haus. 







Erstklassige Fabrikate. 















Export 
nach allen Ländern. 


RUD. SACK 


Leipzig-Plagwitz, 3. 



















Fruchtöle und 
Oweca- raan 
für Limonaden u. Zuckerwaren, 


|Oweno-zuit 











ECOs ‚‚nihetisch, 
für Toiletteparfüme etc., 
künstl. Riechstoffe, Autherische 
Oele, Liköröle, Seifenparfüme, 
Chlorophyll und andere giftfreie 
Farben für Genußmittel, Seifen ete. 


Oscar Wender & Co., Dresden. 


Größte Spezialfabrik für 


Pflüge und Drillmaschinen. 


Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc, 


Letzter Jahresverkauf: 
182759 vollständige Gespann-Pflüge, 7199 Drill- und Hackmaschinen ec. 


















Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“, 
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£) 
Straßen -Eòkomotiven. 
Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 


NN 








Schäffer & Budenberg 


G. m. b. H., 
Magdeburg-Buckau. 


Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik. 


Hauptkontor: 


=D BERLIN SW., 


Alexandrinenstr. 22. 
| ; Preß-, Guß- 
= und Hohlglas. 


| Keller- Lichtschachtplatten „Vitral“ 


Glasbausteine 


| (das beste dieser 
Art,) 














Manometer und Vacuummeter 
jeder Art, über 4000 000 Stück verkauft. 
Wasserstandszeiger. 

Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlguss mit 
Patent-NRickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
gespannten und überhitzten Dampf. 


Reduzirventile 
Dampfpfeifen — Dampfsirenen. 
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Der Uebergang der Niederlande zum Schutzzoll. führen und der Konsumentenstandpunkt').,. Die holländische 
Die holländische Thronrede aus Anlaß der jüngst er- | Handelspolitik ist überhaupt stets von der Bedeutung maßgebend 


folgten Eröffnung der Generalstaaten hat angekündigt, daß der beeinflußt worden, welche der Zwischenhandel für das Land hat. 
schon früher in Aussicht gestellte Gesetzentwurf zur Neuordnung | Die Niederlande sind die Brücke zwischen Deutschland und 
des Zollwesens vom Finanzminister fertiggestellt sei und er noch | England und der Ausgangs- und Anfangspunkt wichtiger Ver- 
vor Weihnachten den Kammern zugehen werde. Ueber die Ab- kehrsstraßen von und nach Deutschland. Kein Land Europas 
änderung der einzelnen Zollsätze wird allerdings noch tiefes | ist so von Wasserstraßen durchzogen wie die Niederlande, deren 
Geheimnis bewahrt. Aber es ist schon sicher, daß in einigen | Eisenbahnen zudem alle größeren Orte verbinden. 

Fällen bedeutende Erhöhungen eintreten werden, und, was noch Aber die eigene Industrie ist sehr schlecht entwickelt und 
wichtiger ist, daß die Niederlande ihre bisherige Freihandels- kann gegen die ausländische im allgemeinen nicht konkurrieren.?) 
politik aufgeben und zu der des Schutzzolles übergehen wollen. Da sie nicht einmal imstande ist, den inländischen Markt zu ver- 
“Obwohl die Niederlande heute nebst England das Land des | Sorgen, kommen Ausfuhrartikel mit Ausnahme von Papier kaum 
ausgeprägtesten Freihandels in Europa sind, haben sie diese | in Frage. Es fehlt vor allem die die Produktion fördernde Kon- 
Politik nicht von Anfang an befolgt. Nash Aufhebung der sumentenschicht, sodaß der moderne Großbetrieb bisher keine 
napoleonischen Kontinentalsperre (1814) bedurften die in jener allgemeine Verbreitung gefunden hat. Deshalb soll jetzt die 
Zeit entstandenen Industriezweige der südlichen Niederlande, Schutzzollpolitik angerufen werden, um die industriellen Keime 
des heutigen Belgiens, unbedingt des Schutzzolles, wenn auch die | Zur Entfaltung zu bringen, besonders da sich alle anderen Staaten, 
nördlichen Provinzen, die. hauptsächlich auf Schiffahrt und | mit Ausnahme Englands, immer mehr gegen die Niederlande ab- 


Handel anrewi : ia: schließen und deren Waren den Eingang bei sich erschweren, 
konnte Ba sen ae a en Es en Ein Freihandelsland steht allen Zollerhöhungen des Auslandes 
handelspolitischen Wege gehen, auf denen dann von 1849 ab machtlos gegenüber, und es ist klar, daß die Schutzzollpolitik 
ein Hemmnis nach dem andern beseitigt wurde. Die Ausfuhr- der meisten europäischen Staaten nicht zu den heutigen Zöllen 
zölle fielen 1850 mit einer einzigen Ausnahme, ebenso alle Durch- | gekommen sein würde, wenn Großbritannien als Hauptabnehmer 
fuhrabgaben, der der nationalen Flagge gewährte Differenzialzoll | mit gleichen Maßnahmen hätte antworten können. 

und das ‘Verbot der Nationalisierung der im Auslande gebauten | , , Aber es fragt sich doch, ob die Niederlande mit der beab- 
Schiffe. Ein neuer Zolltarif aus dem Jahre 1862 legte auch auf sichtigten Schutzzollpolitik auch erfolgreich operieren können, 
den: Ausfuhrzoll auf Lumpen-keinen Wert mehr und gestattete | Die Zahl der inländischen Abnehmer ist nicht sehr groß, um 

| 





allen Rohstoffen. ‚die freie Einfuhr, den Halbfabrikaten gegen der Industrie an den durch den Zoll erhöhten Preisen soviel 


eins Abpabe von 2 bis 3 pÜt. des W . : Verdienst zù geben, daß der Betrieb. dauernd auf der Höhe der 
gegen en Zoll SA P bis E a kad Tiis modernen Technik der Konkurrenzstaaten gehalten wird. Die 


Zollgesetz stammt aus-dem Jahre 1877 und ist ein Ergebnis der holländischen Fabrikanten würden jedenfalls niemals in die Lage 


freihändlerischen Strömungen jener Zeit. Von den 131 Tarif- kommen, im Auslande billiger verkaufen zu können, wie es heute 
sätzen ‘wurden weitere 31 aufgehoben und alle sonst dem inter- vielfach auf dem Weltmarkte geschehen muß, um dieses oder 
nationalen Warenverkehr ‘noch. entgegenstehenden Hemmnisse | JEN®S Absatzgebiet zu erobern und sich dafür im Inlande durch 
beseitägt:!) - Auch in den späteren Jahren ist Holland trotz der Preisaufschläge schadlos zu halten. Wir brauchen nur einige 
starken "und “einflußreichen Vertretung, welche die Schutzzoll- | Jahrzehnte im Buche der Wirtschaftsgeschichte zurückzublättern, 


olitik im Lande hatte,' nicht von dem Freihandelssystem abge- | Um einen Beweis für unsere Annahme zu finden. Solange Ham- 
hrt.: -' Der holländische: Freihändel ist aus denselben Gründen | burg und Bremen dem deutschen Zollgebiete nicht angeschlossen 








zu verstehen, welche in Hamburg immer geltend gemacht wurden, | 1) Zeitschrift für Sozielwissenschaft, 1900, S. 500 (Sartorius v. Walterahausen, 

bevor es sich' dem deutschen Zollgebiete angeschlossen hatte. | Ein deutsch-niederländischer Zollverein). 

Die Erleichterung des Verkehrs beim Zwischenhandel, die | 3 aomen der Raa a merap sa e atga ye Bi Sa Behee nieki, 
: . : : g s denn die meisten neueren Dampfer und Schleppkähne auf dem Rbein sind info'ge 

Förderung der Schiffahrt, die Notwendigkeit, Lebensmittel einzu- | aer niedrigeren Löhne, Eisen- und Stahlpreise in Holland hierselbst gebaut. In Holland 

ra konkurrieren z. Z. die englischen, deutschen und schwedischen Eisen- umd Stahili» 


1) Vgl. Bd. 49 der Schriften des Vereins für Sozialpolitik. 9S. 242 f. produkte, was in Deutschland nicht in gleichem Maße der Yall ist. 
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waren, wurden alle Bestrebungen, die zahlreichen industriellen 
Keime zum Wachsen zu bringen, durch den zu kleinen Inlands- 
markt vereitelt, und die dortigen Industriellensahen sich gezwungen, 
ihre Betriebe jenseits der Zollgrenze anzulegen. Ja selbst die 
Holländer haben zu einer solchen Praxis gegriffen und einen Teil 
ihrer Heringsfischereien nach Emden und ihrer Textilindustrie 
nach Westfalen (z. B. Gronau) verlegt. Hierzu kommt noch, 
daß eine Schutzzollpolitik leicht den Durchgangshandel der 
Niederlande erschweren kann, wodurch der nach der Landwirt- 
schaft wichtigste Erwerbszweig großen Schaden erlitte. Rotter- 
dam wird heute schon durch den Wettbewerb Antwerpens arg 
in Mitleidenschaft gezogen. Allein solchen Folgen könnte durch die 
Errichtung von Freihäfen und Transitlagern vorgebeugt werden, 
wie es in Hamburg und Bremen geschehen ist. Es fragt sich 
nur, ob die auf Wasserstraßen den holländischen Häfen aus 
Deutschland zugeführten Durchgangswaren nichtdurch die erforder- 
liche Bewachung zolltechnische Schwierigkeiten bereiten und ein 
Heer von Beamten nötig machen, gegen die der Holländer im 
allgemeinen abgeneigt ist. Jede Erschwerung des Durchgangs- 
verkehrs auf dem Rhein und den anderen Wasserstraßen würde 
jedoch die holländische Volkswirtschaft als Ganzes schädigen 
und namentlich dem Kolonialhandel insofern Abbruch tun, als 
dieser leicht von dem des Hinterlandes getrennt werden könnte. 


Dieser Erkenntnis von den Nachteilen der Schutzzollpolitik 
haben sich einsichtige Niederländer denn auch nicht verschlossen.!) 
Der Freihandel ist den Holländern so in Fleisch und Blut über- 
gegangen, daß noch 1892 zwei der Regierung nahestehende 

chriftsteller sich dahin aussprechen konnten, es sei nicht wahr- 
scheinlich, daß die Niederlande ihre freihändlerische Gesetzgebung 
in protektionistischem Sinne abändern würden. „Dazu sind sowohl 
in der zweiten Kammer wie auch in den Handelskreisen die 
Freihändler zu stark vertreten.“?) E 


Aber die Verhältnisse haben sich auch hier geändert, ähnlich 


wie in Großbritannien. Schon die Thronrede vom 17. Sep- 
tember 1901 kündigte den Generalstaaten an, daß zur Ermög- 
lichung der sozialen Reformen eine Verstärkung der Staatseinkünfte 
notwendig sei und daß die Regierung in erster Linie eine Revision 
des Zolltarifs erwäge, bei welcher zugleich der Schutz der nationalen 
Arbeit zu erhöhen wäre,’) dementsprechend legte das Ministerium 
Kuijper am 1. März 1904 den Kammern den Entwurf eines neuen Zoll- 
gesetzes vor, der jedoch noch vor seiner Annahme durch die General- 
staaten aufgegeben werden mußte, weil die Kammerwahlen 1905 
eine liberal-freihändlerische Mehrheit und zugleich .den Sturz deskon- 
servativen Ministeriums gebracht hatten. Aber die Wahlen im Früh- 
jahr 1909 haben der konservativen Partei wieder ein solches Ueber- 
gewicht gebracht, daß man allgemein die Regierungsfähigkeit der 
Liberalen auf lange Zeit hinaus für beseitigt hält und die schon 
1904 angestrebten Pläne zur Einführung der Schutzzollpolitik 
nunmehr verwirklicht werden können. Wie der liberale „Haagsche 
Courant“ zu melden wußte, wird der neue Zolltarif einen radikalen 
Bruch mit dem bisherigen Freihandelssystem bedeuten.) Die 
früher gegen die Schutzzollpolitik geltend gemachten Einwände 
scheinen somit in den Niederlanden ihre Bedeutung verloren zu 
haben, und die Völker des internationalen Verkehrs werden mit 
einem neuen Schutzzollstaat zu rechnen haben, dessen Wirtschafts- 
politik auf kein anderes Land so rückwirken wird wie auf Deutsch- 
land. Ehe wir jedoch diese Wirkungen und die sich aus ihnen 
ergebende Frage eines deutsch-niederländischen Zollbündnisses 
näher untersuchen, sollen kurz die bestehenden Handelsbeziehungen 
swischen beiden Ländern dargelegt werden. ' 


Nach der amtlichen deutschen Statistik gestaltete sich der 
Handel Deutschlands mit den Niederlanden und den nieder- 
ländischen Kolonien (ohne Edelmetalle) in Million. Mark wie folgt. 
Es betrug: Re > 


die Einfuhr aus ` 1899 1906 1909. 
den Niederlanden . .. 197 241 253 
den niederl. Kolonien . 63 143 186 

Zusammen 260 384 439 

die Ausfuhr nach 
den Niederlanden 821 452 454 
den nieder]. Kolonien . 21 44 4l 
Zusammen 342 496 495 


Hiernach hat sich die deutsche Einfuhr aus Holland und seinen 
Kolonien im letzten Jahrzehnt um 179 Million. M. oder 69 pCt, 
gehoben, die deutsche Ausfuhr nach dort um 153 Million. oder 
45 pCt. Der gesamte deutsch-niederländische Spezialhandel zeigte 
eine Zunahme von reichlich 50 pCt., nämlich von 602 auf 934 


1) Sartorius v. Waltershausen. a.a. O. S. 509. 

2, Schriften des Vereins für Sozialpolitik. Bd. 49, S. 2593. 

3) Volkswirtschaftliche C'hronik Jder Jahrbücher für Nationalökonomie u, Statistik, 
1901, 8. 517. 


4) Nach einer Meldung Jder Köln. Ztig. sus Amsterdam vom 19. Juni 1909. 


EXPORT. Organ des Centralvareins für Handelsgeographie usw. an 
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Million. Mark. Beachtenswert an der Einfuhr’ Hollands’ nath 
Deutschland ist die Tatsache, daß sie hauptsächlich aus land- 


wirtschaftlichen und Fischerei-Erzeugnissen besteht, während 


Deutschland nach dort neben Steinkohle, Roggen und, Weizen 
Fertigfabrikate ausführt. Die Handelsbilanz im. deutsch-nieder- 
ländischen Warenverkehr ist. für Holland passiv, für die hollän- 
dischen Kolonien dagegen aktiv. Von dem gegsmten Außenhandel 
der Niederlande entfallen etwa 12 pCt.. auf den Handel mit 
Deutschland. Auch der Handelsverkehr Hollands mit Belgien 
und Großbritannien ist bedeutend, aber an die Ziffern des deutsch- 
niederländischen reicht er nicht heran. Die gesamten hollärdisch- 
englischen Handelsumsätze sind kleiner als die Hälfte... der 
holländisch-deutschen. 


Es ist deshalb wohl zu verstehen, wenn beide Staaten sch 
frühzeitig auf den Abschluß eines Handelbverkrags beodhdht Wäre 
Der jetzt bestehende deutsch-niederländische Handelsvertrag 
stammt bereits vom 31. Dezember 1851 und beschäftigt sich zum 
größten Teil mit der Regelung der Rheinschiffahrt und der Ab- 
schaffung der Schiffahrtsabgaben auf dem Rhein. Da die deutsche 


Regierung die Wiedereinführung der Schiffahrtsabgaben beab- 


sichtigt, müßte somit schon aus diesem Grunde der Handelsvertrag 


mit den Niederlanden. abgeändert werden. 


Wenn auch der deutsch-niederländische. Händelstereg vn 


1851 in vielen. Punkten veraltet ist, so enthält er doch einige 


Bestimmungen, die heute noch von großer Wichtigkeit sind, 
Dahin gehören vor allem die Vereinbarungen über. die .beider- 
seitige Meistbegünstigung, die sich auch auf -den- Verkehr 
Deutschlands mit den niederländischen Kolonien erstreekt.: . ler 
bezug hierauf ist vereinbart worden; - daß deutsche Waren beim 


Eingang in die Kolonien im allgemeinen keine höheren Zölle 
zahlen sollen, als die gleichartigen niederländischen. Nur einige 
Ausnahmen sind getroffen worden. Dieses Zugeständnis Hollandi 
dem Zollverein gegenüber bedeutet für die jetziga Auffassung übgr 
die Handelspolitik der kolonisierenden Staaten etwas ganz Unge- 
wöhnliches, aber nicht für die damalige, wenn Holland auch der 
erste Staat war, der diesen Schtt ausführte. Auch Ai.den Haddels- 
verträgen’ Englands von 1862 und 1865 mir Betglen und Preußen 
finden wir die Bestimmung, daB dis’Wazen der verıtragsthließenden 
Staaten in den britischen Besitzungen nicht schlechter behandelt 
werden sollen, als die gleichen des Mutterlandes. Allein die 
Verhältnisse haben sich geändert und 1897 wurden die, beiden 
letztgenannten Verträge lediglich jener Klauseln . wegen ge- 
kündigt. Es scheint deshalb sehr fraglich, ob Deutschland in 
einem neuen Handelsvertrag mit Holland dies Zugeständnis wieder- 
um erlangen wird, besonders da es in der Zwischenzeit selbst in 
die Reihe der kolonisierenden Staaten getreten ist: und Holland 
zum mindesten fordern wird, daß seine Waren such:in unseren 
Kolonien meistbegünstigt werden.!) Deutschland behandelt be- 


‚kauntlich seine Schutzgebiete. als Zollausland, von denen keins 


an. den Handelsverträgen des Reiches teilnimmt. Wenn dig 
deutschen Unterhändier aufs neue das Zugeständnis mit der 
Meistbegünstigung deutscher Wareu und Schiffe in. den hol; 
ländischen Kolonien zu erlangen wünschen, werden sie alles ver 
meiden müssen, was die jetzige: zollpolitische , Gleichstellugg 
mit den Waren und Schiffen des Mutter irgendwie: ger 


fährden könnte. 0 u nee ern ar ae 

. Alle anderen Bestimmungen des deutsch - niederländischen 
Handelsvertrages sind heute :minderwertig wnd zeigen die gange 
Schwäche des deutschen Zollvereins in jener Zeit, wenn ee galt, 
mitdem Auslande Abkommen zu treffen.. Preußen wie der Zollverein 
waren bei allen handelspolitischen Verhandlungen mit fremden 
Staaten durch die mangelnde Macht und. Einheit in schlechter 
Lage, namentlich weil Oesterreich in den Zollverein aufgenommen 
werden wollte und zu allen denkbaren Chikanen griff. Preußens 
dringlichste und berechtigste Wünsche, wie z. B. bessere Be- 
handlung der deutschen Fabrikate in Rußland, wurden stets 
glatt abgewiesen. Die wenigen Handelsverträge, wie Buch der 
mit den Niederlanden, waren ohne große Bedeutung, einzelne 
sogar geradezu ungünstig. Zum Glück ist der deutsch-nieder- 
ländische Handelsvertrag, der einzig noch bestehende: aus. den 
fünfziger Jahren, in denen der.. Zollverein seine größte Krise 
durchmachen mußte. Wegen. der innigen ‚Wirtschaftsverknüpfung 
zwischen den Niederlanden und Deutschland hat man. sphen 
früh den Gedanken einer Zollunion beider. Stagten erwogen. Alg 
einige Jahre nach der Trennung Belgiens von Holland der deutsche 
Zollverein gegründet wurde, herrschte in den Niederlanden ‚eine 
starke Neigung, sich ihm anzuschließen, und der vom holländischen 
Finanzministerium ausgearbeitete Plan scheiterte nur an dem 


a kr ah " a ti un 
Y) Aumerkung der Red: Das geschieht ja dereits. ° Die austäindischen Tınporte 
n ELDER olonien werden zollpolitisch ebenso wie die deutsche Einfuhr 
ehandelt. À © a BIN 
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Widerstande des Königs. In Deutschland verkündete Friedrich 
List, daß der Anschluß Hollands an den Zollverein eine unbe- 
dingte Notwendigkeit sei, und in seiner drastischen Ausdrucks- 
weise ‚verglich er „Deutschland ohne Holland einem Hause, 
dessen Türe einem Fremden gehört.“') Allein die: Holländer 
betrachteten die wirtschaftliche Angliederung an ihren östlichen 
Nachbar nur als eine Vorstufe der politischen, und deshalb fanden 
allé Bestrebungen in dieser Richtung einen ergebnislosen Abschluß. 
JisAber außer Gründen politischer Natur, welche bis jetzt eine 
Zollvereinigung zwischen den Niederlanden und Deutschland ver- 
hindert ‚haben, kommen wichtigere wirtschaftliche in - Betracht. 
Holland wollte unbedingt am Freihandel festhalten, alsfast das ganze 
übrige Europa ‚zum; Schutzzoll überging, da es nur durch eine 
liberale: Handelspolitik ‚die weitere Entwickelung seines blühenden 
Zwischenbandels gewährleisten zu:können glaubte.. Wenn da- 
gegen -Vverschiedentlich behauptet wird, daß eine Zollunion 
zwischen den beiden Ländern nicht nur Holland zum Aufgeben 
seiner eigenen Handelspolitik, sondern auch zur Einführung der 
inneren deutschen Verbrauchsabgaben zwänge, dann ist dies nur 
eine Verkennung der Tatsachen. In dieser Hinsicht könnte leicht 
ein Ausgleich durch „Uebergangsabgaben“ gefunden werden, wie 
«ine ‚solche für den Verkehr mit Branntwein zwischen Luxemburg 
und dem Deutschen Reich auch besteht.?) Francke glaubt, daß 
außerdem auch die allgemeine Abneigung der Holländer gegen 
das -ktraffe Beamten- und Militärregiment in dem Nachbarlande 
eine ausschlaggebende Rolle in der Angelegenheit gespielt hätte.) 
Was Welf diese Behauptung Anspruch auf Beachtung hat, kann 
hier nicht untersucht werden.*) | 
„<1 Trotz dieser vielfachen Gründe, welehe die Holländer gegen eine 
Zollunien: mit Deutschland geltend mächen, hat man der ..Ange- 
legenheit doch viel mehr Aufmerksamkeit zugewandt, als es sonst bei 
Dingen geschieht, welche nur sehr geringe Aussicht auf Verwirk- 
Hichung'haben. 'Aufrichtige und weitschauende niederländische Ver- 
ehrer des Zollvereinsgedankens haben die Diskussion in den beiden 
letzten Jährzehnten stets in Fluß gehalten und eine ganze Reihe 
von günstigen Folgen, welche eine Zollunion ihrem Lande bringen 
würde, ins Feld geführt. Dies Lebendigsein der Zollvereinsfrage 
hat eben in der immer ehger werdenden Verbindung mit 
Deutschland, welche die wirtschaftliche Entwickelung Hollands 
mit sich bringt, einen allzu natürlichen Boden. Muß Holland 
bei seiner schwach entwickelten Großindustrie aus Deutsch- 
a erhebliche Warenmengen ; für seinen eigenen . Verbrauch 
beziehen, so sind anderseits die niederländischen . Kauf- 
leute und Rheder bis: zu einem gewissen Grade die Kom- 
missionäre : der Rheinlande bis nach‘ Mannheim und Straßburg 
hinauf. Alle einsichtigen Holländer sind sich auch darüber klar, 
daß “dlle handelspolitischen Streitigkeiten mit dem deutschen 
DE für sie die schwerwiegendsten Folgen bringen würden. 
A "or allem befürchtet man, daß die deutschen Eisenbahnen durch 
eine; besondere Tarifpolitik die Ausfuhrgüter nach den eigenen 
Nordseehäfen führen und von Rotterdam ablenken könnten, 
Schon ‚der ‚Bat des Dortmund-Ems-Kanals: und das preußische 
Wasserstraßengesetz vom 1. April 1905 haben in den Niederlanden 
eine lebhafte Beunruhigung hervorgerufen. Denn ist Deutsch- 
lääd Nicht mehr das Hinterland Hollands, dessen wirtschaftliches 

ihn in hohem Maße durch das. Verhältnis zum Deutschen 
teich bedingt, ist, dann verlieren die Niederlande nicht nur ihren 
wichtigsten Lieferanten, sondern. auch ihren besten Kunden. „Für 
Deutschland wäre ein solches Zerwürfnis vielleicht. recht sehmerz- 
lich,“ sehreibt Francke,’) „für den Nachbarstaat aber würde es 
geradezu ein tödlicher Schlag sein.“*) 

= Bei den Verhandlungen zwecks Abschlusses eines neuen 
deutsch:niederländischen Handelsvertrages wird die Erörterun 
der Zollvereinsfrage zweifellos auf beiden Seiten wieder in Flu 
kommen,.. Aber es scheint doch sehr zweifelhaft, ob sie dieses 
Ba amtlichen Charakter annehmen wird, obwohl das bedeutendste 

indernis wirtschaftlicher Natur, die verschiedene Handelspolitik 
beider Staaten, durch den Uebergang zum Schutzzoll auf hollän- 
discher Seite weggeräumt werden wird. Wir meinen, daß 
Deutschland von jedem unmittelbaren Schritt zur Herbeiführung 
einer Zollunion mit Holland Abstand nehmen muß. Wir haben, 
schrieb Lexis am 21. Februar 1900 in der Münchener „Allg. Ztg.“, 
194 Nationales System der pol. Oekonomie, Ausgabe von Eheberg, 1883. S 329. 
on |?) Vergl, dazu Laband, Staatsrecht, 4. Aufl., S. 402, 
©. 3) Schriften des Vereins für Sozialpolitik. Bd. 90, S. 233. 
m 8 Anmerkung der Red. Diese Ansicht ist zweifellos zutreffend. 
st : 5:,Schriften: des Vereins für Sozialpolitik Bd, 90, S. 235. 

-Auf den weiteren Gang der Zollvereinsbewegung in Deutschland und Holland in 


den Jahrer von 1895 bis 1904, wo sie den Höhepunkt erreichte; kann hier leider nicht 
eingegangen -werdem,.: -~ ;) ER gr RT | 
‚;°) Anmerkung der Red. Diese Ansicht von Francke ist ganz die unsrige — 
Uebrigevs darf nicht vergessen werden, daß Bremen, Hamburg usw. entschieden 
‚des Zollansehlussbs von|Holland sein würden, da sie dessen starke Koukurrenz 
fürcbten,: während: sie dessen Sebutzpolitik ‚mit Freuden begrüßen werden, da dieselbe 
Retorsiousmäßrogeln‘ deutscherseits zur Folge haben würden. 
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Hollands Schutz nicht nötig, so’ wünschenswert auch sein An- 
schluß sein mag. „Sollte jedoch Holland der deutschen Regie- 
rung einen entsprechenden Vorschlag machen, dann sollte der 
Plan mit Wohlwollen aufgenommen und keine Mühe gescheut 
werden, die wirtschaftliche Einigung der beiden Staaten ins 
Werk zu setzen.“ Das Deutsche Reich würde Hollands politische 
Selbständigkeit in jeder Hinsicht gewährleisten. 


Europa. 
Generalbericht über die neueste wirtschaftliche Entwicklung Rußlands. 
Von W. Ewald, teilweise nach der Torg. Prom. Gaz. bis 10. Nov. 1910. 


I. Finanz. 

Das Reichsbudget für 1911 rechnet mit: ordentlichen Einnahmen 
2 669 574 916 Rubel (um 89 511 419 größer als 1910), außerordentlichen 
Einnahmen 12 400 000: Rubel, zusammen: 2681 974 916 Rubel, dazu Bar- 
vorrat von 11376384 Rubel in:der Reichsrentei; "Total 2698351300 Rubel. 
Ordentliche Ausgaben : 2-545 928 521- Rubel (um 75888 218 größer als 
1910), außerordentliche Ausgaben 147 427 769 Rubel, 1910 — 121652 567. 
Trotz der Mebhrausgaben von 101663420 Rubel gegen das Vorjahr 
sollen alle Ausgaben von den laufenden Einnahmen gedeckt werden. 
Man rechnet mit direkten Steuern in Höhe von 710000000 M, 
hauptsächlich aus der Industrie. Diesem Monstrebudget von 
ll,s ‚Milliarden Mark steht das des Deutschen‘ Reiches (1911) mit 
5,86: Milliarden - gegenüber.!) pa 

Große Genugtuung herrscht im Lande über die Anerkennung des 
wirtschaftlichen Aufsehwunges in Rußland durch die 
ausländische Presse. Der „Temps“ und das „Journal des Debats“, die 
„Frankfurter Zeitung“ und der Berliner „Börsen-Courier“, außer vielen 
anderen, erkennen freimütig an, daß der’ starke Pessimismus von vor 
fünf Jahren sich in das Gegenteil verwandelt hat. Aus guten Gründen. 
Das laufende Finanzjahr schlielt mit einem Ueberschuß von gegen 
200 Millionen Frances, die letzte 4!/, prozentige Anleihe steht 12 pCt. 
über Emissionskurs, , diẹ 5 prozentige bis 17 pCt. 

Die neuliche Anleihe der Stadt Moskat von 66 000 000 Frances 
ist von einem russischen Konsortium’ übernommen worden. Die 
Milliarden, die der Krieg gekostet hat, sind allergrößtenteils im Lande 
geblieben, und suchen produktive Verwendung. 


Il. Handel. . 

Die Mongolische Handelsexpedition berichtet aus dem „Lande der 
Soyoten“, dem Quellengebiet des Jenisseistromes, etwa halb so groß 
wie Deutschland: „In den letzten 30 Jahren sind hier die Bewohner 
unter russischem Einfluß Ackerbauer geworden, sie sammeln Vieh- 
futter für den Winter und exportieren sogar Butter, sie sind überhaupt 
keine Mongolen, sondern den sibirischen Völkern verwandt. Seit 1900 
sind - bei ihnen chinesische Händler erschienen mit ihrem Chansin- 
Schnaps, doppelt so stark wie der russische. Es fehlt noch gänzlich 
an brauchbaren Verkehrswegen, in den großen Flüssen sind zahlreiche 
Stronischniellen. Der Verkehr mit Rußland geht nach Ussa, im Winter 
auf dem Eise des Jenissei. Die große Sajan-Gebirgskette existiert in 
Wahrheit nicht, nur einzelne größere Berge, zwischen denen auch 
der Jenissei durchfließt. (Nach Carruthers Reisebericht.)“ Auch eine 
Kolonisation mit Russen hät’ eingesetzt, welche schon einen Fahrweg 
von 185 Werst und Schiffbarmachung des Strombettes in Angriff ge- 
nommen hat, unter Leitung der Ingenieure Amöossow und Globowitsch. 
Auf russischer wie mongolischer Seite sind Goldlager. Man hofft 
in einigen Jahren eine regelmäßige Dampfschiffahrt bis ins Innere 
der Provinz zu haben, und von da eine gute Autostraße bis Ulässutai, 
dem wichtigen Knotenpunkt von fünf Handelsstraßen am Altaigebirge, 
im  Quellengebiete des Lenastromes. Damit wäre die wirt- 
schaftlicheDurchdringungeines@ebietesvon der 
Größe Deutschlands, mit mehreren Millionen Ein- 
wohniern, für»Rußland gesichert. Für China liegt 
es weit hinter der groben Wüste, für die ganze 
übrige Welt unerreichbar. Das Klima ist gleich dem der 
mittleren Mandschurei, die Sommerwärme gleich der von Spanien. 

Charbin ist das Handelszentrum für die Ostmongolei geworden. 
Es ist der Knotenpunkt für drei Bahnlinien .und die Schiffahrt auf 
dem Sungari-Amur. Der Kleinhandel mit der Bevölkerung in der 
Mandschurei und Mongolei geht fast ganz durch die Hände chinesischer 
Zwischenhändler, die „Fürsten“. verhandeln direkt. 

Ill. Industrie. 

Russische Produkte; der Heimindustrie werden auffallend stark 
von England gefragt, nicht nur Luxusgegenstände, sondern auch 
die einfachsten Sachen für den täglichen Gebrauch, wie Lindenbast, 
Korbweide, Holzgefäße, Spaten, Holzpantoffeln, Borsten, grobes Linnen, 
Strohmäntel für Flaschen, hölzerne grobe Schnitzereien zu Weibnacht. 
In Glasgow ist ein russisches Auskunftsbureau 
nebst Musterlager eröffnet worden. 

Herr P. D. Lee agitiert für die Fabrikation von Kohlenbriketts 
aus Donezkohle, um die Einfuhr von englischer und deutscher Kohle 
zu bekämpfen. Er macht sich jedoch als guter Fachmann keine 
Illusionen über die Schwierigkeiten. ‘Man kennt weder eine geeignete 
Sorte unter den vielen Donezkohlen, noch ein geeignetes inländisches 
Bindemittel (aus Naphta), dessen Massenproduktion überdies noch 
zu schaffen wäre. I 

Das Marineministerium verlangt für 1911 246000 000M, davon 
zum Bau neuer Schiffe 129 000 000 M. 


I) Anmerkung der Red. Das ist kein zutreffender Vergleich, da die staatlichen 
Budgets Deutschlands neben dem des Reichs bestehen. 
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Die Schiffswerften beantragen eine Prämie von 86 M pro t der 
gebauten Schiffe, weil die ausländischen Werften fertiggebaute Fahr- 
zeuge um diesen Betrag billiger in Rußland offerieren. 

Prof. M. J. Baranowski hat in der „Freien ökonomischen Gesell- 
schaft“ über das letzte Jahrzehnt: der russischen Industrie etwa 
folgendes gesagt. Nach langem Stillstand ist eine neue nen 
getreten. Die Stockung, meint er, ist nicht durch mangelnde Kauf- 
kraft der Massen verursacht worden — sie trat nach guten Ernten 1897 
und 1898 ein — sondern sie war die Folge von einer zu großen Fest- 
legung von Kapitalien in unserem kapitalarmen Lande. So kam es, 
daß die im Bergbau angelegten Kapitalien von 1902 bis 1906 sich um 
50 Million. verringerten, während sie in der Textilindustrie um 
25 Million. wuchsen. Im Maschinenbau ist nur für landwirtschaft- 
liche Maschinen ein sehr willkommiener starker Aufschwung zu 
konstatieren, für 550 Million. M im Jahrzehnt. Seit 1904 dehnen sich 
die großen Industrien aus auf Kosten der kleinen, auch die billigere 
Frauenarbeit wird auffallend mebr gesucht. Im laufenden Jahre ist 
der Umschlag eingetreten. Durch die industrielle, mehrjährige 
Stagnation sind große Kapitalien frei geworden und suchen Be- 
schäftigung. Ungewöhnlich große Einlagen werden in den Banken 
und Sparkassen ausgeschüttet. Ein Eisenbahn- und Straßenbahn- 
Baufieber hat schon eingesetzt und reges Leben in die Eisenindustrie 
gebracht, die ausländische Finanz bat schon angefangen, bedeutende 
solide Unternehmungen in Rußland zu gründen. Die gute Ernte 
von 1909 hat ohne Zweifel ibren Anteil an diesem Aufschwung, die 
Hauptursachen sind jedoch mehr allgemeiner ökonomischer und poli- 
tischer Natur. 

Auf dem Kongreß der südrussischen Handelsindustriellen in 
Odessa wurde lebhaft beklagt, daß die russischen Donaubäfen immer 
mehr veröden, da die rumänischen bevorzugt werden. | 

Drei neue französische Gesellschaften für Bergbau mit 12 Million. 
Kapital sind im Süden begründet worden. 

Man erwartet starke Nachfrage nach T 
künstlichen Kautschuks nach dem Hofmanschen 


IV. Land- und Forstwirtschaft. 


Die Erwartungen auf die diesjährige Weizenernte haben sich als 
überspannt erwiesen, sie ist um ca. 20 pCt. geringer als im Vorjahr.!) 
Dasselbe ist der Fall in den Vereinigten Staaten, Kanada, Argentinien 
und Australien. Nur Ungarn, Rumänien und Bulgarien haben sehr 
gute Ernten eingeheimst, In Rußland lagerten jedoch noch am 
l. August fast vierfach so große Vorräte von vorjährigem Weizen, 
Roggen, Gerste und Hafer als im Vorjahr. Auch der Hopfen ist 
quantitativ hinter den Erwartungen zurückgeblieben, die Qualität ist 
gut, vielfach besser als 1909. | 

Die quantitativ und qualitativ ungunaug® Heuernte hat eine ver- 
stärkte Zufuhr von Schlachtvieh erzeugt. Nur im Nordosten und im 
Südwesten ist reichlich Futter für den Winter eingekommen. 

In Turkestan sind 63 000 ha mit Heuschreckenbrut „belegt“. Man 
wird sie mit Schweinfurter (Pariser) Grün durch Vermorelapparate 
besprengen, unter einem Aufwand von 2160000 M. Gleichzeitig 
entfaltet die Regierung eine ununterbrochene rege Tätigkeit zur 
weiteren Hebung der schon so bedeutenden Baumwollproduktion durch 
Bewässerungsanlagen, Verkehrswege, Heranziehung der nomadischen 
Bevölkerung usw. Rußland dürfte in Bälde dən U. S.A. mit Baum- 
n. ebenso stark gegenüberstehen wie mit Getreide, Petroleum und 

eisch. 

Die Aussichten auf die Baumwollernte im westlichen Trans- 
kaukasien sind mittelgut. Die Reinigung der ortsübliohen Sorte ergibt 
zwar nur 25 pCt. Faser gegen 30 pCt. der amerikanischen, dennoch 
ziehen die Einwohner sie vor, da sie sich gut als Zwischenfrucht 
zwischen Mais eignet. 

Nachdem im vorigen Jahre einige Probesendungen von Man- 
darinen-Apfelsinen, speziell die japanische Sorte Unshu, aus 
dem Kaukasus nach Italien sehr gut ausgefallen waren, werden in 
diesem Jahr größere Partien abgefertigt. Sie reift bier im Oktober, 
in Italien erst im Dezember und Januar. 


In Ciskaukssien ist eine ungewöhnlich reiche Ernte von Sonnen- 
blumensamen gewesen; bis 2500 kg sind’ per ha gewonnen im Werte 
von 480 M. Das Gut ist 20 pCt. über Norm schwer. Bis 2!;, Million. 
kg im Werte von 400000 M sind an manchen Tagen angeführt 
worden. Der Preis des Oels steht. etwa in der Mitte zwischen Rüb- 
und Kokosöl. Sollte diese Kultur nicht auch in Süd- 
westafrikalohnend sein? Die Pflanzeist sehran- 
spruchslos. Aus Ostindien ist Nachfrage danach. 


Noch gegenwärtig wird ein Export von frischen Früchten 
aus Turkestan durch Ostseebüfen nach England organisiert. 
kann sich wobl nur noch um Weintrauben handeln. 

Turkestan exportierte 1904 Aepfel und Birnen, getrock. in Million. 
kg 106, Rosinen 49,2, Pflaumen 25, Aprikosen 21, Nüsse und Mandeln 31, 
Orangen 33, Trauben 8. Genügend, um den ganzen Zinsendienst der 
4500 km Eisenbahnen zu decken. 

Um sich von den deutschen Holzhändlern auf dem Niemen un- 
abhängiger zu machen, soll der schon existierende Kanal durch die 
Dubissa verbessert werden, um die Flösse nach Windau zu lenken 
statt nach Memel. 

Der Holzreichtum Finlands, zumal an starken Stämmen, 


entin zur Fabrikation 
erfahren in Elberfeld. 


I Anmerkuni der Rel, Diese Angabe -timmt nieht mit anderen bewährten 
ale wech pro 1910 hie Wrizenernte Rußland auf 96 890 000 Quarter= (& 480 engl. 
Piard) und d:e vou lvo auf 37 6uU LOU Quartere angeben. 
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powon wachsende Bedeutung auf dom. Weltmiarkt  angesiohts dur 
chöpfung der skandinavischen Forsten. na ; 

Der Norden Finlands ist fast noch unberührt, dennoeh wurde 
1909 für 110 Million. M exportiert. Auf ungesägtes Holz wird ein 
Exportzoll erhoben, auch auf Pulpwood. Họlgmasse wird auch schon 
nach den Vereinigten Staaten exportiert. 


V. Verkehr, , 

Der Bau einer 450 km langen Bahn im fruchtbaren Kubangebiet 
goll sogleich in Angriff genommen werden. Die Gegend ist, außer 
für Weizen und Mais auch für Reisbau geeignet. | 

Die russischen Autolinien in Persien gewinnen täglich mehr an Be- 
deutung. Das Reich von der fünffachen Fläche Deutschlands hat ganze 
11km Eisenbahnen und etwa 3800 km Chausseen, von 'Täbris nach Ardebil 
und Astara, Teheran—Enseli und Mesched—Haudan. Die Täbrim- 
und Enseli-Chausseen gehören russischen Aktiengesellschaften, drei 
Viertel des ganzen russisch-persischen Warenaustausches gehen über 
sie hin. Seit Juli 1910 ist auf der Täbris-Chaussee, neben Lasttieren 
und Wagen, auch ein Autofrachtverkehr eingerichtet, nachdem schen 
früher Passagierfahrten gemacht wurden. Es fahren zwei Fraoht- 
und drei Passagierautobusse. Ein Frachtzug mit 2—3 Lowries schleppt 
12 300 kg netto mit einer Schnelligkeit von 9—10 km per Stunde im 
Gebirge. Die Frachtautos befördern nur erst 5 pCt. des gesamten 
Verkehrs. Die Personenzöüge von Dschulfa nach Täbris machen 
16 km per Stunde für 14,56 M auf 133 km, in gewöhnlichen Wagen 
werden nur 4 km per Stunde gemacht für eine fünffache Zahlung. 
Die großen Privateisenbahnen haben eine ungeheure Steigerung 
ihres Wertes aufzuweisen; unter fünf Linien von 12650 km Länge 
haben Steigerungen des Börsenwertes von 82 pCt. bis 510 pCt. statt- 
gefunden. Eine zirka 350 km lange, wirtschaftlich wie strategisch 
wichtige Bahn soll gebaut werden von Shlobin am oberen Dnepr über 
Mosyr nach der galizischen und rumänischen Grenze hin. Sie. wird 
auch die Entfernung von Petersburg nach Odessa um 300 ki abkürzen. 
Der Handels-Industrie-Kongreß in Odessa petitioniart für Frei- 
häfen in allen Meeren. RE | 
Die neue Riesendrehbrücke „Peterg des Großen“ ‚über die Newa 
in Petersburg, zwischen dem Smolnakloster und den Dörfern Ochta, 
wird 1911 fertig sein. 
Die Freiwillige Flotte erhält vom Staat einunverzins- 
liches Darlehen von 6000000 M zum Bau von fünf Dampfern für 
Linien nach dem fernen Osten. Ke 5 


VI. Verschiedenes. u 
In einer Beratung über die Frage der Assekuranz verderbliober 
Waren Ta ae gegen andere als een ahr sprach der 
Vertreter der Gesellschaft Salamander, . Herr Sandrock, sich für die 
Möglichkeit einer solchen Versicherung (mit ev. Lombardierung) aus, 
obgleich sie weder in Deutschland noch in England oder Frankreich 
existiert. | 


el 


Die hohen Fleischpreise haben einen ungewöhnlich 
starken Export von geschlachteten Gänsen, Enten. und Hühnern her 
vorgerufen, während der von lebendem Geflügel abnimmt, dank der 
immer mehr angewendeten Kühlungseinrichtungen, festen wie fahrenden. 
Englische Fleischimporteure haben nach Rußland Vertreter ent- 
sandt, um geeignete Orte zu suchen für den Bau riesiger Schlacht 
häuser mit Refrigeratoren usw. Sie sollen sich für die Astrachansche 
Steppe entschieden haben, ein Gebiet von der Ausdehnung des Deut- 
schen Reiches, welches wir nach unseren Kiepert, Andree, Stieler 
und Debes geneigt sind, für wertlose Sandwüste zu balten, während 
es doch ganz Deutschland mit Fleisch versorgen kann. 
Auf dem Rauhwerkmarkt in Irkutsk wurde konstatiert, daß 
trotz 2 bis Jfach höherer Preise (bis 350 M für einen Zobel) fast gar 
keine Anfuhr vorhanden war. Inzwisehen wurden allein 20 000 Blau; 
füchse von amerikanischen Firmen über pazifische Häfen ausgeführt. 
Amerikanische Firmen haben das ganze ostsibirische Jagdrevier unter 
sich verteilt, auf der Deshnewhalbinsel kauften die Firma Rosin & Co,, 
in der St. Lawrencebay am Kap Chaplin zwei Firmen aus Philadelphia, 
in der Providencebay Talentyre, im St. Nicolasbusen Svenson u. a. 
Von deutschen ambulanten Aufkäufern hört man nichts, ebensowenig 
von russischen. | 
Um die etwa 900000 kg jäbrlich Wachs und Honig aus dem 
äußersten Östsibirien per Bahn nach Europa bringen zu können, wird 
ein Tarif nachgesucht, unter welchem der Transport bis Riga, zirka 
9000 km, 30 Pfg. pro kg kosten würde, trotzdem die Seefracht von 
Nikolajewsk oder Wladiwostok höchstens ein Drittel so hoch sein 
könnte. Eine Illustration zur Konkurrenz zwischen Seefrachten und 


Transkontinentalen Bahnen! 


Wirtschaftslage in Rumänien. (Originalbericht aus Bukarest.) 
Der Gang der Geschäfte in der Manufaktur- und Konfektions- 
branche ist seit den ersten Tagen des November infolge Eintritts 
der kühlen Witterung und der wohltätigen Folgen der heutigen 
reichen Ernte, die das Publikum kauflustig und kaufkräftig er- 
halten, ein recht reger, und der Absatz wächst von Tag zu Tag, 
was für das Weihnachtsgeschäft eine gute Vorbedeutung ist. 
Die Kaufkraft des Publikums manifestiert sich jedoch auch in 
anderer Richtung, die den hiesigen Kaufleuten der Branche keines- 
falls genehm sein kann und den Handel derselben, spesiell in 
guten Jahren, schwer beeinträchtigt. Es soll hier auf die direkten 
Privatbestellungen des rumänischen Publikums hingewiesen 
werden, welche Sitte speziell Pariser Häuser zu ihren Gunsten 
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auszunutzen verstanden haben: Diese die großen wohlassortierten 
Firmen am Platze schädigende Sitte liegt in der Natur des rumä- 
nischen Käufers, dem die französischen Modehäuser und Bazare 
wie „Au Printemps“, „Samaritaine“, „Au bon Marché“ ete. dick- 
leibige Kataloge und Mustersendungen ins Haus schicken, und 
die einen großen Teil der rumänischen Bestellungen diesem mehr 
oder weniger geschickten, der Landessitte jedoch vortrefflich an- 
gepaßten Bye verdanken. Daß die Pariser Häuser auf diese 
Weise Geschäfte machen, beweist deren enorme Anzahl von 
Postpaketsendungen, die bereits täglich auf der hiesigen Post 
einlaufen und der Spesenaufwand, der allein für Muster- und 
Katalogsendungen bei dem bekannten „Au Printemps“ auf Grund 
verläßlicher Informationen auf 60000 bis 100000 Fra. geschätzt 
werden kann. Die Privatkundschaft Rumäniens zieht es einmal 
nach dem Auslande, und das sollten sich auch endlich Berliner 
Häuser zu .nutas machen, denn daß die Bestellung, beziehungs- 
weise: dio Ware, durch nachträgliche Transport- und Ver- 
zollungskosten ungewöhnlich verteuert wird, stört den rumä- 
nischen Durchsthnittskunden in dem Vergnügen der Direkt- 
bestellungen durchaus nicht, Beweis dafür, daß sich dieselben 
vicht verringern. ne 
. In Jassy scheint sich eine bessere Zukunft anbahnen zu 
wollen, speziell was den Manufaktur- und Konfektionswarenhandel 
anbetrifft, dureh welche Meldung jedoch die heutige prekäre wirt- 
schaftliche Lage mit keiner Silbe abgeschwächt werden soll. 
Die. Großbanken des Landes, un der Spitze die Rumänische 
Nationalbank, scheinen eingesehen zu haben, daß sie allzulange 
Zeit die Nordprovinz vernachlässigt haben — denn Jassy fehlt 
ayr Geld — und. dieser Tage wurden drei neue Banken gegründet, 
ie.zur Besserung. der geschäftlichen Lage und des Geldmarktes 
ia kürzester Zeit das ihre beitragen werden. - Ä : 
: © - Bezüglieh unlauteren Wettbewerbes im rumänischen Baum- 
wolè und Fextilhandel und der neuesten behördlichen Maßnahmen 
zu deren Beseitigung ist folgendes zu melden: 
“= Rumänien bezieht seine Baumwolle in der Hauptsache aus 
England, Oesterreich-Ungarn, Deutschland. und Italien. Der 
rumänische Bauer, der Hauptkunde dieses Artikels, kauft be- 
sonders Baumwollgespinste. Der Usance gemäß werden diesalben 
in. Strähnen ‚geliefert, die 120 Yard Faden enthalten. Beim In: 
dastrieministerium häuften sich nun in letzter Zeit Beschwerden 
trbet in diesem Handel herrschende betrügerische Machenschaften. 
Es ist zum Beispiel der Fall konstatiert worden, daß verschiedene 
Fabrikanten, die Nationalität soll hier nicht genannt werden, ab- 
sichtlich und zwar um die scharfe Konkurrenz zu vermeiden, 
untereinander eine Verständigung dahin trafen, die Numerierung 
der. Baumwollsträbne und die aus denselben gebildeten Gebinde 
su verfälschen, oder keinerlei sichtbare Numerierung anzubringen. 
Die beabsichtigte Täuschung; besonders der Landbevölkerung, 
war deshälb um so leichter durchführbar, als durch dieses System 
Mindere Qualitäten zu den Preisen besserer und’ bester Quali- 
täten sich absetzen ließen; so wurden, um nur ein Beispiel àn- 
zuführen, deutsche und italienische Baumwolle unter Nr. 16 ver- 
kauft; ‚natürlieh zu dem entsprechend höheren Preise, während 
ie Ware bei der Untersuchung kaum Nr. 13 entsprach, Des- 
eichen wurden häufige: Fälschungen ‚bezüglich der Länge der 
rähne aufgedeckt, die statt der usancegemäßen Länge: von 
120 Yard’ nur 100 Yard aufwiesen. Gleich fraudulöses Vor- 
gehen ‘ausländischer Fabrikanten ließe sich auf Grund a 
Untersuchungen auch bei Leinwandsendungen konstatieren. Die 
ausländischen Fabrikanten ließen sich von hiesigen Kunden die 
Nummern vorschreiben, die ‚letztere auf den Warenrollen ange- 
bracht zu haben, wünschten, und dieselbe bedeutete dann im Ver- 
kauf: die Meteranzahl anstatt der richtigen Yardanzahl, wobei 
spéziell im : Engros schöne Profite herausschauten und was die Land- 
bevölkerung, die vor allem Ausbeutuangsobjekt war, für bare Münze 
nahm. Wie ersichtlich, ist der geübte Schwindel ein ziemlich 
plumper, aber derselbe spricht in seiner Art doch für das skrupel- 
löse Vorgehen gewisser Fabrikantenkreise, die ihre Ware unter 
allen Umständen los werden wollen. | a ee a, 
.; Auf Grund der ministeriellerseits gemachten Feststellungen, 
die / für das kaufende Publikum Schäden konstatierten und die 
andererseits die Möglichkeit beleuchteten, daß schwindelhafte 
kulatton erfölgen konnte, sind bereits, Maßregeln ergriffen 
órden, die diesen ‘Zuständen wohl definitiv ein Ende setzen 
werden. Was die englischen Waren anbetrifft, so wurden die- 
selben mjt Rücksicht auf die in diesem Lande reglementierten 
Inlands- und Expprtwaren nicht in die neuen Bestimmungen 
anbezogen,.,ida. eben durch die bereite im Ursprungslande be: 
stehenden gesetzlichen Vorschriften: der rumänische Kunde hin: 
sichtlich Qualität’ wad Quantität der von’ ihm : gekauften: Ware 
Hinlänglich ‘geschützt: erscheint: ' In Ovsterreich -Ungern und in 
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Itahen sind wohl gleiche Bestimmungen vorhanden, dieselben 
erstrecken sich jedoch nur auf den inländischen Konsum, während 
der Fabrikant im Exportgeschäft hinsichtlich der Numerierung 
und Bezeichnung seiner Waren vollkommen freie Hand be- 
halten hat. 
Das neue für die Einfuhr von Baumwolle und anderen Textil- 
_ nach Rumänien geschaffene Reglement lautet folgender- 
maßen: 
„Unter Bezugnahme auf die jüngst festgestellten fraudulösen 
Operationen im Textilwarenhandel dieses Landes, speziell 
Baumwolle, erhält der Artikel 283 des Reglements zur 
Benutzung der Maße und Gewichte erhöhte Bedeutung, und 
haben sämtliche Zollämter und Zollstellen streng darauf zu 
achten, daß den Waren, die nach Stückzahl, Paketen oder 
Emballagen bezw. fixen Emballagen zum Verkaufe gelangen, 
auch die entsprechende Ziffer nach Inhalt, jenen Inhalt 
natürlich, für dessen Vorhandensein der Verkäufer seinen 
Klienten gegenüber Verantwortung übernimmt, deutlich und 
_ leserlich aufgedruckt sind, Textilpakete müssen auch die 
Meteranzahl der enthaltenen Waren aufweisen. Gewichts- 
-angaben sind in Kilogramm und Gramm zu machen. — 
- Gegenteiligen Falles dürfen die Waren nicht die Grenze 
passieren.“ | 
Bemerkt rei noch, daß kürzlich auch in Bulgarien die dies- 
bezüglichen Vorschriften verschärft wurden, und zwar ist es hier 
der Artikel 8 des Schutzmarken-Reglements, der speziell für 
Baumwolle und Textilwaren bei der Einfuhr die regelrechte 
Spezifikation des Inhaltes nach Gewicht oder Länge oder Zahl 
und die Angabe des Ursprungslandes vorsohyeibt.. Baumwoll- 
fäden müssen in Paketen, in der Numerierung des Ursprungs- 
landes eingeführt werden. | 


Der Stand der schweizerischen Binnenschiffahrtsfrage.e (Schluß.) 
Aus dem Gesagten ergibt sich, daß die Aare-Rhöne-Schiffahrt 
in zähem Kampfe Schritt um Schritt an Boden gewinnt. 

. a) Die Kraftwerke an der Reuß lassen durch die Motor A.-G. in 
Baden die Abflußregulierung des Vierwaldstättersees studieren und 
nun hat vor kurzem auch der Stadtrat von Luzern einen Kredit von 
20 000 Fra. für denselben Zweck bewilligt. In Verbindung damit 
muß notwendig auch die allfällige Kanalisierung der Reuß für die 
Großschiffahrt geprüft werden. ` | 
‘Das Gleiche gilt für die Schiffbarmachung der Limmat und die 
Abflußregulierung des Zürcher- und Wallensees. Der ganze Komplex 
dieser Fragen ist vom Regierungsrat des Kantons Zürich zum Studium 
in Auftrag gegeben. 

Ueber den Glatt-Seiten-Kanal bis zum Greifensee, mit einem 
Hafen in Oerlikon und einem Durchstichkanal vom Greifen- in den 
Zürichsee wird demnächst als Variante zur Schiffbarmachung der 
Limmat von Herrn Ingenieur Gelpke ein generelles Projekt an die 
Odffentlichkeit gelangen. 

d) Auch die Maın-Donaun- und die Neckar-Donau-Kanalisierungen, 
sowie der Donau-Seitenkanal zwischen Regensburg und Ulm werden 
öhne Furcht vor den fast unerschwinglichen Kosten in Bau ge- 
nommen, sobald das Schiffahrtsabgabengesetz mit dem 1. Januar 1911 
in Kraft getreten ist. Die Finanzierung dieser Kanäle geschieht aus 
den zu erhebenden Schiffahrtsabgaben. Diese Kanäle werden gebaut 
für 600 Tonnen-Schifte und deshalb bei weitem nicht die gleiche 
Leistungsfähigkeit wie die Rhein-Bodenseeschiffahrt aufweisen. Wenn 
in diesen Rhein-Donau-Verbindungen auch gewisse Gefahren zur 
Umgehung der Schweiz vorliegen, so ist anderseits die Wahrschein- 
lichkeit der späteren Anlegung der Bodensee-Donauverbindung 
wesentlich gestiegen, und für die Schweiz ist die Möglichkeit gegeben, 
auf dem Umwege über den Neckar oder den Main ebenfalls nach 
Oesterreich-Ungarn und ans Schwarze Meer zu gelangen. 

e) Ueber die seit etwas über zwei Jahren zu verzeichnenden 
Fortschritte der Rhein-Bodenseeschiffahrt geben Ihnen neben den 
Verbands-Zeitschriften: „Rheinquellen“, Basel und „Schweizerische 
Wasserwirtschaft“, Zürich, vor allem die ausgestellten Pläne und 
Bilder Auskunft: | | 

t. Das 14 Pläne umfassende generelle Projekt von Herrn Ingenieur 

' Gelpke, l | 
2. die Stromkartón mit Ober- und Unterwasser-Geschwindigkeits- 
'  kurven der Rheinstrecke Neuhausen-Laufenburg von Herrn Direktor 
©“: Dr. Epper, schweizerische Landeshydrographie, Bern, 

9. die Baupläne des Kraftwerkes Augst-Wyhlen mit der dortigen 

Großschiffahrtssch]leuse, ausgestellt von der Regierung de# Kantons 

' Basel-Stadt, 

4. Tafeln, Bilder und Pläne über das am Rheinfall ebenfalls zu 
rojektierende Hebewerk (Schiffshebewerk A.-G., Zürich), 
lie Pläne für das Kraftwerk Rheinau' von Locher & Co., Zürich, 
' ` einerseits und Th. Bell & Co., Kriens, anderseits, 
6. dia Binnensee- en und Boote der Herren Ge- 
brüder Sulzer und Escher, WyB & Co., Zürich, und Ad. Saurer, 


n, 
7. die Hafenanlagen von Basel und Düsseldorf, Krane etc., 
8. die generellen Projekte der Rhöne-Aare-Rhein-Schiffahrt von Herrn 
| ieur Autran, Genf. 
(Dieses Ausstellungsmaterial wurde für dieam 11. September dieses 
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Jahres in St. Gallen stattfindende Generalversammlung unseres Ver- 

bandes noch ganz wesentlich vermehrt.) . NIE 
Als günstige Faktoren für die Rhein-Bodenseeschiffahrt können 

nach dem heutigen Stande der Dinge erwähnt werden: 

1. Das alle Erwartungen übertreffende Aufblühen der Schiffahrt 
bis nach Basel. Vermöge des lange anhaltenden Hochwassers werden 
zwar dies Jahr ca. 20 000 bis 30000 Tonnen weniger umgeschlagen,!) 
degegen sind einzelne Schleppzüge mit 1100 Tonnen Belastung an- 
langt und es werden nächstes Frühjahr sieben bis neun Krane 
total im Betriebe stehen. Eine große Hafenanlage ist projektiert, und 
es ist somit die Schweiz I an einem, jedoch am weitaus 
wichtigsten Punkte direkt mit dem Meere auf dem Wasserwege ver- 
bunden. 

2. Höchst erfreulich ist es, daß die Regierung von Basel-Stadt 
und der Verein für die Schiffahrt am Oberrheine für die Fortsetzung 
der Rheinschiffahrt bis in den Bodensee bei jedem Anlasse ebenfalls 
einstehen und daß Herr Nationalrat Dr. Speiser im Nationalrate die 
wichtige Erklärung abgegeben hat, daß sich die Stadt Basel und ihre 
Regierung mit den Bestrebungen unseres Verbandes als solidarisch 
betrachten. i 

3. Die Finanzierung der Augst-Wyhler Großschiffahrtsschlense mit 
12 m Breite und 90 m Länge ist nun definitiv zustande gekommen. 
Das Gründungsfest dazu wird gefeiert, wenn eine große Versamm- 
lung unseres Verbandes im nächsten Frübjahre die Durchschleusung 
dieser Anlage gebührend begehen kann. Die Schweiz hat für diesen 
denkwürdigen Grundstein der schweizerischen Binnenschiffahrt unter 
Mitwirkung vom Bund und sieben Verbandskantonen mit 300 000 Frs. 
und dem wesentlichen Teile der Unterhaltungskosten weit mehr ge- 
leistet, als von ihr in der Zukunft verlangt werden darf. Sie tat es 
in einer Notlage des Augst-Wyhler-Werkes, da der Bau dieser Schleuse 
nicht mehr verschoben werden konnte. Aber sie hat damit ihren 
weiten und richtigen Blick in die Zukunft dokumentiert. 

‘4. Von den Kosten der kompletten Detalpro jok arung und wirt- 
schaftlichen Begutachtung der Rhein-Bodenseeschiffahrt im Betrage von 
mindestens 100000 Frs. besitzt der Verband 62000 Frs. Ueber das Pro- 
jektierungsverfahren besteht noch die zur Zeit bei der Großherzoglichen 

adischen Regierung anhängige Differenz, daß Baden die gesamte 
Projektierung einer Weltkonkurrenz unterstellen will, während die 
schweizerischen Behörden und unser Verband davon die ausschließ- 
lich auf Schweizer Boden liegenden Teile am Rheinfalle und bei 
Schaffhausen ausnehmen wollen. ee l 

5. Wie sich der schweizerische Bundesrat zu unserer Eingabe mit 
dem Gesuche, die Schweiz möchte in Verbindung mit Oesterreich und 
den Niederlanden die Aufnahme von Oesterreich und der Schweiz 
unter die Vertragskontrahenten der Rheinschiffahrtsakte und in die 
Zentralkommission für die Rheinschiffahrt anstreben und zur Frage 
der Einführung von Abgaben auf dem Rheine Stellung nehmen, ver- 
halten wird, ist uns noch gänzlich unbekannt. 


Erfreulich ist immerhin, daß unter den deutschen Bundesstaaten 
in bezug auf die Regulierung des Rheines zwischen Straßburg und 
Basel, die Schiffbarmachung des Rheines bis in den Bodensee und 
die Bodenseeabflußregulierung eine grundsätzliche Einigung dahin- 

ehend zustande gekommen ist, daß de für diese Bauten notwendigen 
Gelder von den Uferstaaten unter dem Vorbehalte der Rückzahlung 
derselben aus der Stromkasse vorgeschossen werden sollen, aber nur 
unter der Bedingung, daß auch die Schweiz und Oesterreich die ihren 
Interessen entsprechenden Beiträge in irgendeiner Form dazu leisten. 
Für die Strecke Straßburg-Bodensee soll ein eigener Zweckverband 
mit einer eigenen Stromkasse errichtet werden. Die Strecke Straßburg- 
Basel soll abgabenpflichtig, die Strecke Basel-Bodensee, sowie der 

esamte Transit nach der Schweiz und nach Oesterreich abgabenfrei 

leiben. Für die Strecke Basel-Bodensee hat man das Ueberein- 
kommen zwischen Baden und Aargau von 1808, nach welchem in Bezug 
auf die Rheinschiffahrt die Bewohner beider Rheinufer völlig gleiche 
Rechte haben sollen und ferner den Vertrag zwischen der Schweiz 
und Baden vom 10. Mai 1879 betreffend den Wasserverkehr auf dem 
Rheine von Neuhausen bis unterhalb Basel, nach welchem die gebühren- 
freie Schiffahrt auf dieser Strecke jedermann frei steht, als maß- 
gebend betrachtet. l 

In der Abgabenfrage werden wir nach wie vor die bezügliche 
Stellungnahme unserer obersten Behörden abwarten. Dagegen dürfte 
eine diplomatische Aktion der Schweiz in dieser Angelegenheit an 
der höchsten Zeit sein. „Die sächsische Industrie“, das Hauptorgan 
des Verbandes sächsischer Industrieller, hat erst vor wenigen Tagen 
von der deutschen Reichsregierung Garantien für sich ‘dagegen ver- 
langt, daß der Verfasser der Gesetzesentwürfe über die Abgabeu im 
preußischen Arbeitsministerium in einem früheren Entwurfe gar keine 
Bedenken getragen habe, die Durchfuhr von Gütern auf dem Rheine 
von und nach Oesterreich und der Schweiz von Abgaben zu befreien. 
Uebrigens bat auch das rührige Voralberger Landeskomitee bei der 
kaiserlich-österreichischen Regierung ein gemeinsames Vorgehen in 
allen diesen Fragen mit der Schweiz und den Niederlanden verlangt, 
und es sind denselben in Wien zusagende Bescheide geworden. 

6. Zur Propaganda für unsere Bestrebungen verkaufen wir durch 

die Verl sbuchhendlung Rascher & Co. in Zürich: u 
a) Die Broschüre Gelpke (Frs. 1), den Webersichtsplan (Frs. 2) 
und das gesamte Planmaterial (Frs. 8) der Schiffbarmachung 
des badisch-schweizerischen Rheines. - | € 


. 


1) Anmerkung der Red. des „Export“. Das hat sich glücklicherweise nicht be- 
wahrheitet. Der Verkehr ist in diesem Jahre, trutz Jen’ wiederholten Hnchwanserstünde, 
enor gestiegen: Später webr Jarüber. ai . : 


a a er nn rn en 


b) Eine zentraleuropäische Wasserstrassänkarte (Kre. 1). 

c) Ein zirka 420 Druckseiten umfassendes Werk von Ingenieur 
Härry, dem Sekretär des Schweizerischen Wasserwirtschaftaver- 
bandes über die historische Entwicklung der schweizerischen 
Verkehrswege, insbesondere des Transits und der Flußschiffahrt. 

Die 1. Lieferung mit dem gesamten Inhaltsverzeichnis wird an 
unserer Generalversammlung vom 11. September zur Subskription 
aufliegen. Es ist eine Arbeit, die durch ihr reichhaltiges archivalee 
Material, ihre Gründlichkeit, die Uebersichtlichkeit der Disposition 
und die fließende, klare Darstellung bei dem gänzlichen Mangel 
eines ähnlichen Werkes für die Schweiz von ganz hervorragendem 
Einflusse sein und bleiben wird. 

d) Eine Zürcherdissertation über die sohweizerische Binnenschiffahrt, 
ihre wirtschaftliche, finanzpolitische und rechtliche Bedeutung 
wird ebenfalls zu Anfang des Jahres 1911 im Drucke er- 
scheinen. Das Manuskript befindet sich bereits bei der‘ Fakultät 
in Zirkulation. 

e) Das Rhein-Industrie-Kartenwerk, von dem die ersten Lief 
ebenfalls zu unserer Generalversammlung aufliegen, wird © 
bis zum Bodensee ann werden. x 
Wenn somit unsere Bestrebungen im kurzen Verlaufe ihrer 

Lebensdauer schon manchen Fortschritt. errungen haben, so steht 
denselben in unserem Lande doch noch ein gewaltiger Wall an 
mangelndem Verständnis, an Passivität und an übertriebener a 
Angst für die Rentabilität der Bundesbahnen gegenüber. Die 
schichte wird es einst nicht begreifen, daß die sämtlichen großen 
politischen Parteien des Landes sich nicht an erster Stelle der 
schweizerischen Binnenschiffahrt annehmen, und sie wird auch den 
Mangel der wichtigen Erkenntnis von den sozialen Parteien nicht 
begreifen, daß den großen sozialen Forderungen und Fortschritten 
zur Zeit die allgemeine wirtschaftliche Hebung von Industrie, Handel, 
Gewerbe und Landwirtschaft um so notwendiger vorausgehen muß, 
als sich unser Land aus einer fast unerträglichen schutzzöllnerischen 
Umklammerung nur durch gegenseitig konkurrierende, direkte Wasser- 
straßen-Verbindungen mit den Meereshäfen verschiedener Länder 
erlösen kann, worauf dann allerdings unserem Lande in Verbindung 
mit der Ausnützung der vorhandenen Wasserkräfte eine außerordent- 
lich segensvolle Zukunft erwachsen kann, 


-Ad II Was der Sprechende als eigentliches Thema für das 
heutige Referat studiert hatte, war die auf wissenschaftliche Fest- 
stellung begründete Beleuchtung der erst vor kurzem vom Inter- 
nationalen Eisenbahnkongreßverband in Bern über das Verhältnis der 
Binnenschiffahrt zu den Eisenbahnen (vergl. „N. Z. 2." Nr. 198 vom 
%. Juli) aufgestellten Thesen in ihrer Nutzanwendung an die Schweiz. 
: Es sei heute nur die eine Konsequenz aus diesen 
gezogen, denen auch. die Generaldirektion der ‚9..B. B. zuge 
stimmt hat, festgestellt, daß nach Maßgabe derselben in der Schweiz 
die Bahnen mit der Schiffahrt zusammenarbeiten sollen. i 
Wenn auf den schweizerischen Wasserstraßen mit einer Leistungs- 
fähigkeit für den Transport von 600 Tonnen-Schiffen die Konkurrenz 
denirt eintreten wird, daß die Schiffahrt niedrigere Frachten aufweist, 
so bildet sie einerseits einen ganz unberechenbaren gewaltigen Ver- 
kehrszubringer, und anderseits sichert sie das schweizerische Staats- 
bahnnetz auf unumgehbaren und unzerstörbaren Wegen vor der nieht 
geringen Gefahr der Umgehung der Schweiz mit dem internationalen 
Nord-Süd- und Ost-Westverkehr. Ein Beispiel allein statt mehrerer 
dürfte -hier genden. Großbritannien liefert 4,5 Millionen Tonnen 
Kohlen nach Italien und Deutschland, nicht einmal 7 pCt. des Gesamt- 
bedarfes. Mit der Rhein-Bodenseeschiffahrt und Ostalpenbahn aber 
kann die englische Kohle durch die deutsche verdrängt werden. Den 
Zwischenverkehr über alle drei Alpenübergänge hat die Schweiz. 
Der Verkehr nach Norden geht der 8. B. B. sowieso am Rheine 
verloren. Zwischen der nordschweizerischen und der tessinisch- 
italienischen Schiffahrt einerseits und den S. B. B. anderseits bildet 
sich ähnlich wie in Rußland eine Interessengemeinschaft. Für alle 
diege Fälle nun stellt aber der Eisenbahnkongreß im Einverständnisse 
mit den S. B. B. selbst die aus der ganzen Sachverhandlung zu- 
sammengefaßte Forderung auf, daß die Bahnen in allen diesen en 
mit der Binnenschiffahrt zusammenarbeiten sollen. Die 8.B.B. wird 
sich diesen Schlußfolgerungen logischerweise nicht entziehen können. 
Man denke sich doch nur die Konzentration des Verkehrs, die Kon» 
zentration von Handel und Gewerbe, die Anhäufung von'Lagern der. 
verschiedensten Art, die Verbilligung der Rohstoffe und Lebensmittel, 
die Erschließung neuer Absatzgebiete, die Ansiedelung der vi 
Hilfsindustrien ın der Schweiz, wenn dieselbe einmal mit vier Meeren 
verbunden und sie sich im Mittelpunkte eines großen durchgehenden 
kontinentalen Wasserstraßennetzes befindet. Was für Vortelle er- 
wachsen dadurch nur der einseitig industriealißierten Ostschweiz? 
Ioh meine aber, wir müssen den Blick noch weiter riehten. Der 
sage Zusammenschluß Europas durch einen intensiver inneren Ver». 
kehr wird immer mehr eine dringend notwendige Folge der künftigen 
Gestaltung der Weltwirtschaft. Die Abhängigkeit Europas vom wirt- 
schaftlichen Markte Amerikas ist heute schon eine bedenkliche, 
Weitere Verschiebungen in der Weltwirtschaft, deren Tragweite für 
uns wir heute kaum ahnen, werden aber erst einmal eintreten, wenn 
der Bahn- und Wasserverkehr ins Innere von Afrika, Asien, Australien, 
Rußland etc. in einem solchen Umfange eingetreten ist, daß die 
Produktion dieser Länder in einem auch nur annähernden Maße auf: 
die Bühne des Weltmarktes tritt. : 7 Ie wa f aa 
. . Wie wenig Grund der Bund und seine Bahnen haben w ; 
dip schweizerische Binnengroßschiflahrt, ihre natürliche 'I'nehter und: 
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Sohwaster, beständig stiefmütterlich zu behandeln, dürfte folgende, 
erst sirka sieben Dezennien zurückliegende wahre Geschichte zeigen. 
Als die Nürnberg-Fürther-Ludwigsbahn gebaut werden sollte, hat die 
Regierung zwei Aktien zu 100 Fl. gezeichnet. General Aster, die 
erste Autorität Preußens im Pionierwesen und der Postmeister Nagler 
standen ihr voll Feindschaft und Mißtrauen gegenüber, und der 
bayerische Obermedizinalrat hat die Nichtgenehmigung der Babn bei 
König Ludwig I. mit den Worten begutachtet: „Der Dampfbetrieb 
wird bei den Reissnden wie bei den Zuschauenden unfehlbar schwere 
Gehirnerkran erzeugen, und damit wenigstens die Zuschauer 
Schutz fänden, mögen die Bahnkörper mit einem hohen Bretterzaune 
umgeben werden.“ 


Asien, 

Ueber die Bedeutung der Ersten West-Sibirisohen Ausstellung. Die 
Omsk-Sektion der Moskauer Landwirtschaftlichen Gesellschaft 
organisiert mit Unterstützung des Omsk-Börsen-Komitees vom 
28. (15.) Juni bis 14. (1.) August 1911 in der Stadt Omsk, 
dem staatsbehördlichen und kommerziellen Mittelpunkte West- 
Sibiriens, eine Erste West-Sibirische Ausstellung 


für Land- und Forstwirtschaft, Handel und 
Industrie. | 
Bisher ist keine derartige bedeutende 


Ausstellung inSibirien je veranstaltet worden. 
Die letzte einigermaßen denkwürdige Ausstallung fand im Jahre 
1895, also vor 15 Jahren, in Kurgan statt, war jedoch ihrem 
Charakter nach eine rein lokale. 

Seit: jener Zeit haben sich die Verhält- 
nisse in Sibirien vollkommen geändert. 

Die Führung der Transsibirischen Eisenbahnlinie und die 
fortdauernde Massen-Uebersiedelungen von Bauern aus Rußland 
spielten die wichtigsten Rollen in dieser Umwandlung und 
brachten Veränderungen hervor, welche tief in alle Zustände 
des Städte- wie des Landlebens eingriffen. 

Mit der Verstärkung der Dichtigkeit der Bevölkerung 
wächst lawinenartig die Fläche des bebauten 
Landes; überall wird der Uebergang von primitiven zu 
höheren Feldbauarbeiten beobachtet. Landwirtschaftliche Maschinen 
und Geräte werden in Sibirien in solchem Umfange wie nirgends 
im übrigen Rußland, importiert und finden Absatz in un- 
geheuren Mengen. 

Viehzucht war von jeher eine Hauptbeschäftigung der Be- 
wohner der ausgedehnten Steppen Sibiriens. Auf dieser beruht 
die Butterproduktion, die in den letzten Jahren einen ungeheuren 
Aufschwung erlangt hat. 


In kurzer Frist hat Sibirien unter den Welt-Märkten eine. 


hervorragende Stelle erworben, und zur Zeit exportiert es schon 
Weizen, Butter, Vieh, Wildpret, Eier, Caviar, Felle und andere 
rohe Produkte für mehr als 150 Millionen Rubel jährlich. 

Im Tausch für seine Rohprodukte bezieht Sibirien aus Ruß- 
land und dem Auslande eine Menge Fabrikate der verarbeitenden 
Industrie (meistens ausländischer Herkunft). Dieser Austausch, 
welcher schon jetzt einen erheblichen Umfang erreicht hat, zeigt 
ımstreitbar das Streben noch höher zu steigen und 
in seiner steten Entwickelung sich auf die verschiedenartigsten 
. &ebiete der industriellen Produktion auszudehnen. 

Im Maßstabe der Vermehrung der Bevölkerung wachsen 
die Städte Sibiriens. Hunderte von russischen und aus- 
ländischen Handelshäusern eröffnen ihre Filislen, Agenturen, Fak- 
toreien und Lager nicht allein in den Städten, sondern auch so- 
gar in den größeren Dörfern Sibiriens. Sie sind mit ein- 
geschlossen von der Kaufkraft dieses ungeheuren Marktes, 
dessen eigene industrielle Entwickelung noch im rudimentären 
Zustande sich befindet, und für seine Entwickelung der Hilfe 
ven Unternehmern und Kapital bedarf. 

Das Ziel, das sich die West-Sibirische Ausstellung ge- 
stellt hat, besteht in der Absicht, ein ausführliches Bild aller 
Möglichkeiten, welche West-Sibirien bietet, sowohl in natur- 
wissenschaftlicher, kultureller als ökonomischer Hinsicht darzu- 
bieten, die Besucher derselben mit den natürlichen Reichtümern 
und den Bedürfnissen des Landes bekannt zu machen, ihnen 
die Artikel der Ein- und Ausfuhr zu zeigen, und die eigene Be- 
völkerung mit den in der Technik und Industrie erreichten Ver- 
vollkommnungen vertraut zu machen. 

In dem Streben eine möglichst große Zahl von Ausstellern 
zu gewinnen, hat der Ausstellungsrat die Ausstellung von 
Gegenständen aus allen Erdteilen zugelassen, und sind die aus- 
ländischen Aussteller vollkommen gleichberechtigt mit denen 
des Inlandes bei der Prämien-Verteilung usw. Für die besten 
Ausstellungsgegeustände werden den Ausstellern Ehren-Diplome, 
Medaillen und Geldbelohnungen zuerkannt. 

Für den Transport auf den russischen Eisenbahnen für alle 
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auszustellenden Artikel ist ein Sondertarif festgesetzt, mit' der 
Bestimmung, den Rücktransport aller auf der “Ausstellung un- 
verkauft gebliebenen Waren unentgeltlich zu vollziehen. 
Außerdem hat die russische Regierung die ausländischen Waren, 
welche für die Omsker Ausstellung bestimmt sind, zeitweise 
von dem Zoll befreit, welcher sonst regelrecht bei der 
Einfuhr an. der Grenze erhoben worden ist, insofern als beim 
Rückübergang über die Grenze (durch dasselbe Zollamt) der 
Zoll für die unverkauft gebliebenen Gegenstände dem Aussteller 
zurückgegeben werden soll, wenn der Rücktransport innerhalb 
6 Monaten erfolgt. 
Außerdem hat der Ausstellungsrat, den Interessen der aus- 
ländischen Aussteller entgegenkommend, eine ganze Strecke des 
Ausstellungsterritoriums (durch alle drei Preisklassen vom Zen- 
trum bis an die Peripherie, die Karree 5 bis 34 umfassend) 
speziell für die Errichtung von eigenen Kollektiv-Pavillons den 
Ausländern überlassen. Falls dieselben Flächen von mehr als 
250 Faden gemeinschaftlich fordern, wird ihnen der größte 
Rabatt von dem entsprechenden Normal-Preise (nämlich 
u | 2 
ie West-Sibirische Ausstellung, als die erste in einem un- 
geheuer großen Gebiete, dem die Gewerbtätigkeit noch fehlt, 
wird unzweifelhaft eine große Bedeutung erlangen, sowohl für 
die Einwohner des Landes wie für alle, welche mit Sibirien 
Handelsverbindungen unterhalten oder selehe anzuknüpfen 
beabsichtigen. | a 5 | 
Die näheren Ausstellungs-Bedingungen können in unserem 
Bureau eingesehen werden und sind im übrigen auch direkt zu 
beziehen vom „Komitee der Ersten West-Sibirischen Ausstellung, 
Omsk (Sibirien). — | 
Neue Brauereien und andere Unternehmungen in Westsibirien 
(Originalbericht aus Omsk). „In Nowo-Nikolajewsk existieren bis 
jetzt 4 grosse Brauereien, deren jede durchschnittlich ca. 
80 bis 90000 russ. Eimer (& 12, l) Bier herstellt. Die Qualität 
ist geringer als die des Bieres in Tomsk oder Omsk, aber die 
Konkurrenz ist sehr scharf, und würde ein Unternehmen mit be-' 
grenztem Kapital absolut nicht im Stande sein, sich auf den 
Beinen zu halten. 
Die „Schigulewski A. G.“ (in Samara) hat während der letzten 
12 Jahre in Omsk ihren eigenen Vertreter gehabt, nämlich die 
Firma S. T. T. Dieses Haus hatte hierzu einen speziellen Keller.. 
eingerichtet, in welchem das Bier aus den Fässern in Flaschen ge- 
füllt und dann unter Schigulewskis Etiketten nach den Bier- 
hallen etc. geliefert wurde. Selbstverständliöoh kommt das Bier 
etwas teurer als das Lokalbier, da aber die Qualität sehr gut 
ist, so hatte die Brauerei hier doch einen bedeutenden Absatz.. 
Im Laufe der Jahre, vorzugsweise in den letzten 4 bis 5 Jahren, 
hat die Konkurrenz bedeutend zugenommen. Einer der schärfsten 
Konkurrenten ist z. B. die Brauerei von „M.M. & Co.“, welche 
jährlich 200 000 Eimer kocht und mit modernen Einrichtungen 
ausgerüstet ist. Dieselbe liefert viel! beaseres und frischeres 
Bier als Sch. und dazu billiger. Dadurch hat die Firma T. das 
Interesse für die Vertretung verloren und hat die Absicht, selbst 
eine sehr große Brauerei zu bauen. T. selbst kannaber ein 
solches Unternehmen nicht auf sich nehmen; da eri nur über’ 
etwa 200 000 Rbl. disponieren kann, man sagt sogar noch weniger. - 
Es haben sich indessen Kompagnons gefunden, welche über be-. 
deutende Mittel verfügen sollen; die Sache ist aber noch nicht, 
spruchreif. Ferner ist noch nicht bestimmt, an welchem Platz 
die Brauerei errichtet werden soll. Die Nachrichten, daß T. &,Co. 
auch in Nowo-Nikolajewsk die Verhältnisse speziell. untersacht 
haben, sind ganz richtig, jedoch ist man bis jetzt zu’ keinem 
endgültigen Entschluß gekommen. | = Bi 
Was den Mühlenbau anbetrifft, so bemerke ich, daß. 
eine größere Mühle in Sibirien wenigstens 200 000 Rubel an ' 
Gebäuden und Maschinen etc. erfordert, dazu kommt noch ein. 
Betriebskapital von etwa 300000 Rubel, nur dann kann die 
Sache Verdienst geben. ein A. a 
In Omsk hat sich eine Gesellschaft gegründet „Sibi- 
rischer Automobil-Verkehr“ ` Projektiorte Linien 
sind bisher: Omsk—Akmolinsk, Omsk— Tjukalewsk—Ischim. Es 
ist der Betrieb dieser Linien nur auf so lange Zeit in Aussicht 
genommen, bis die Eisenbahn fertig ist. | 
Das Unternehmen verfügt über ein Kapital von oa. 50000 Rbl 
— Fernere Linien sind: Petropawlowsk—Koktschetow, Barnaul — 
Semipalatinsk, Barnaul—Kusnetetsk (auch Lokalverkehr). — Die 
Sache ist noch im Anfangsstadium und kann hier für Automobil- 
fabriken sich ein guter Absatg eröffnen.. ` > S 
Zwischen St. Kainsk und Stadt Kainsk (15 km) soll eine 
Eisenbahn (Verbindung mit der Sibirischen Magistrallinie) 
gebaut werden. (Privat-Unternehmen.) zZ 
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In der Nähe vón. Omsk wird der Bau einer großen 
Manufaktur-Fabrik und einer Papier-Fabrik pro- 
jektiert, ferner eines Elevators für Getreide, eines Kühlhauses 
für Butter und Fleisch, einer 1 km Eisenbrücke über den Irtysch; 
einer 150 m Eisenbrücke über den Om-Fluß, ebenso vieler elektrischer 
Anlagen. — Die Stadt steht in Unterhandlungen bezüglich des 
Baues von elektrischen Straßenbahnen, ‘ Beleuchtungsanlagen, 
Wasserleitung, einem großen Schlachthof ete. 

Dieselben Fragen und Projekte wiederholen sich in allen 
anderen sibirischen Städten, überall Nachfrage riach Kultur- und 
Sanitäts-Unternehmungen aller Art, auch ist große Nachfrage 
nach Maschinen und Apparaten in allen möglichen Branchen 
ständig vorhanden.“ tom | ? 


Süd -Amerika. n ATNA 
Die politische Lage in Uruguay, (Originalbericht aus Montevideo 
Ende November.) Was die politische Lage unseres Landes anbe- 
langt, so hat sich die in unserem Ergebenen vom 12. August 
vorausgesagte Revolution (siehe „Export“ Nr. 41) leider schneller 
eingestellt, als man eigentlich erwartete. Ende ‘Oktober fing der 
neue Bürgerkrieg an, der eine Menge Toter und Verwundeter im 
Gefolge hatte und den Geschäften wie.dem Lande Millionen Pesos 
Schaden verursachte, Seit einigen Tagen soll wieder Frieden ge- 
schlossen sein, aber mit welcher Sicherheit der Dauer ist eine grobe. 
Frage. Im übrigen verweisen wir auf den nachfolgenden Artikel in 
der deutschen „LaPlata-Zeitung“ iri Buenos Aines vom:15.November, 
in welchem die wirkliche Situation in Uruguay ziemlich ‚genau 
und unparteiisch geschildert ist. Der Artikel lautet: 
„Seit Beginn des Bürgerkrieges, als gleich zu. Anfang den) 
Zeitungen verboten wurde, irgendwelche Mitteilungen, über die 
Revolution oder die Bewegungen der Heer6 ‘zu’ bringen, leben wir 
hier in der Hauptstadt täglich mehr, und dies &anz besonders "seit 
letztem Sonntage, wie in einem großen Narrenhaus. Täglich und 
stündlich durchschwirren allerlei Gerüchte die Stadt,' die von jeder- 
mann, je nach der politischen Meinung oder Neigung, anders ausgelegt 
und oft mit ungeheurer lJebertreibung. weiter verbreitet werden. Es’ 
ist ganz außer Fıage, daß die Regierung selbst . an dieser. uner- 
quicklichen Lage die Hauptschuld trägt, denn bis jetzt widersprechen 
sich nicht nur die offiziellen Zeitungsberichte ‚Ber den von: der 
SORRE der Presse mitgeteilten Begebenheiten — ein Artikel 
z. B. in der ersten Spalte m oft ganz das Gegenteil eines anderen 
in der dritten oder vierten ‚Spalte — sondern auch’ durch das ganze 
offizielle Verfahren ist zu ersehen, daß nicht alles so steht, wie 
glaubhaft gemacht wird. ) 
Sonntag nach Mitternacht, ebenso Montags zu verschiedenen 
Stunden wurden Raketen losgelassen, mit denen der „abgeschlossene 
Friede“ öffentlich angezeigt werden sollte; alle noch erscheinenden 
Zeitungen brachten Artikel, daB das Land wirklich wieder in normale 
Zustände eintrete, daß der Friede eine „beschlossene Sache sei“ etc. 
Die Friedenskommission, die 9 Tage ım. Innern herumreiste, traf 
Montags nachts per Extrazug wieder hier ein, und während man sich 
hier über den „Frieden“ freute, findet schon seit Montag ein größeres 
Gefecht im Departement Rivera statt zwischen den Regierungs- 
truppen unter Befehl von Escobar, Muüoz :und Bas. Saraiva und 
den „Weißen‘ unter General Munoz und Mar., Saraiva.. Wie, verlautet, 
soll dieses Treffen eine Masse Gefallener . verursacht haben, 
woran etwas Wahres sein kann, denn es gingen gestern zwei 
Extra-Sanitätszüge von hier ab, die nicht nur das Personal und 
Material des Roten Kreuzes, sondern auch eine größere Anzahl Breaks, 
große Transportwaggons, Pferde etc. beförderten. Es wird nun be- 
hauptet, daß die „Weißen“ sich in eine Falle locken ließen, und soll 
dies Treffen ein Abschlachten gewesen sein. Die Friedenskommission 
soll auch empört sein über die Handlungsweise der Regierung in 
diesem Falle, und wird jetzt gesagt, dab Williman vorige Woche 
zuerst Dr. Jose P. Ramirez rufen ließ, deu-er beauftragen wollte, 
Frieden zu stiften; allein derselbe dankte für diese Ehre mit Hinzu- 
fügung, daß er an einem Reinfall, wie ihm solcher s. Z. von Batlle 
y Ordoñez verursacht wurde, genug ‘habe und sich keiner Wieder- 
N einer derartigen Hintergehung der Abmachungen aussetzen 
wolle. ne ne dd | 
Erst auf diese Weigerung hin wurde Dr. Quintela mit dem’ 
anderen Herren als „Friedensvermittler“ beauftragt, und sollen diese“ 
Herren formelle Versprechungen vom Präsidenten erhalten háben 
in bezug auf die Bedingungen der Waffenniederlegung, , Nun stellte ; 
sich heraus, daß Williman diese Versprechungen nicht ‚getan haben’ 
will, so daß ein Wirrwarr entsteht, aus dem niemand klug werden kann. 
Wie weit die Parteimache in diesem kleinen Lande getrieben 
wird, dürfte aus den roten Zetteln zu erschen sein, die letzte Woche 
in der ganzen Stadt verteilt wurden — selbstverständlich ohne daß 
die löbliche Polizei dagegen einschritt — und die in der Hauptsache 
folgendes besagten: „Das neue System zu grüßen; man sagt nicht 
mehr ‚Guten Tag‘ oder ‚Gute Nacht‘; der moderhe Gruß ist: ‚Batlle 
oder Tod!‘ Dieser Gruß wird bis zum 1. März 1911 fortgeführt, iveil . 
Batlle uns gute Morgen, gute Tage und gute Nächte bringt!“ y 
Wenn man nur ein wenig selbständiges Deuken und eigene An-; 
sichten hat — denn die Ausländer haben ja schließlich mit den Parteien 
direkt nichts zu tun, sondern sollten für ihre Familien und Geschäfte 


leben — muß man.:sich doch wohl fragen, was eine Regierung Gutes 
bringen kann, unter der der Eigendürikel in solcher Weise 'hervortritt? 
Herr Batlle y Ordoñez hätte wohl eine ganz gute! Regierung bilden 
und führen können, demiı ohne Zweifel hat er in den 4+ Jahreri seines’ 
Aufenthaltes in Europa das gelernt; ' was ihm ‘während seiner’ ersten 
Präsidentschaftsperiode fehlte, leider hat er aber einen Kreis teilweise 
höchst fragwürdiger Persönlichkeiten um sich, die’ ihn stets beeim- 
flussen werden. | non a ER et 
' Die Weißen behiupten nun ganz offen,‘ sie seien verraten“ 
worden; gestern Abend gab es schon Krawalle im Zentrum "der Stadt 
mit blutigen Köpfen und Rüfe gegen Willimin; die allgemeine: Auf- 
regung ist ziemlich stark, besonders gegen Williman, dem’ man vor- 
wirft, mit der Friedenskommission nicht korrekt gehandelt zu haben. 
Wohin dies alles noch führen wird,' e heute eine noch größere Frage 
als vorige Woche. Sicher ist aber, dal- uns. hier eine, mutige Pegsön- 
lichkeit „A la Latorre“ fehlt, fenn núr mit chier ttichtigeh Diktatur, 
die Kraft und Mut hätte, wäre in wenigen Stunden die ganze heikle 
Luge vollauf geklärt! Daß è nun buld zum: Frieden kommt, wird 
heute selbst von Roten bezweifelt. .'/ Hi N 
Solange. hier nur die beiden sich stets in: der Häaretr iiegenden 
Parteien — _Colorados y Blancos — bestehen, dürfte ein: wirklicher, 
dauernder Friede wohl schwer erreichbar werden; es,läge aber sicher-' 
lich in den Händen der Regierung, dazu viel beizutragen, ‚wenn :sie,; 
statt die „Wahlen“ im. Regierungsgebäude oder im R:uchaimmer 
des Herrn Präsidenten schon monatelang vor den eigentlichen Wahlen 
zu „bestimmen“, eine wirkliche Wahl vornehmen ließe, in’ der nicht 
nur, wie im voraus bestimmt, dieser ind jener — Rote öder' Weiße 
— zu wiihlen wäre, .sonderi ‘wo jeder Wahlberechtigte nach seiner 
Ansicht frei und wen er will wählen könnte! Mah ‚würde‘ dann’ 
sicherlich schon nach. dem. ersten Wahlakte- micht nur--Doktoren und 
vielfach gänzlich unfähige Personen in die Kammern ; einziehen ‚sehen, 
sondern “auch -Iudustrielle, Kaufleute etc.; eg kämen dany gewib (mehr 
Parteien in Aktion, denn selbst die Roten sind ‚unter EN Eokanaklich. 
auch in verschiedene Gruppen geteilt, und würde dann mancher da- 
hingehen resp. mit den Stimmen, ‘deren Prinzipien ihm besser, be- 
hagen? Es ist’ ja leider Tatsache, daß in der heutigen Kammer Ab- 
geordnete sitzen, die die Hälfte: ihrer Diiten -sofort `ch Empfang 
dem Polizeichef des betreffenden Ðepartemuhts'-zuschickən müssen, 
denn: nur tunter dieser Bediugung würden sie: „gewühlt‘! : Wierikaän 
man eine rationelle, freie Vertwetung-von selehen Jseuten verlangen ? 
Ueber dieses Them; wäre, noch viel zu schreiben,. leider, aber 
zwecklos.“ A Ä >. Be ale Ai 
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Vereinsnachrichten. ` 


Am 10. d. M. verschied unser langjähriges Vorstand. 
mitglied 
Professor Dr. Carl Dunker 


Geheimer Regierungsrat, 
z. Z. Rektor der Handelshochschule, Berlin. 


Dem tüchtigen Manne, dem’ vortrefflichen: Menschen 
und dem aufrichtigen Freunde werden wir: ein dauerndes; 
ehrendes Andenken weit über das Grab’ hinaus bewahren! 


Centralverein für Handelsgeographie und Förderung deutscher . 
Interessen im Auslande. 


Professor Dr. Jannasch. 





Literarische Umschau. 


Der „Kleine Brockhaus“ ist vor kurzem in neuer Ausgabo erschienen,: welche Lis 
in die unmittelbare Gegenwart ergänzt worden ist. Ueber 80000 Stichwörter sind’Auf 
den 2100 Seitdn untenzabracht, uad es; war,wahrlich: für; die Kedaktuoa keine Kleinigkeit‘ 
das richtige Maß für jede Einzelheit, der modernen Wissenschaft abzuwägen, im det, 
Artikeln stets nur «den Kern der Sache khäpp md deutlich darzustellen. Wer „Klente 
Brookhaus* ist ein Werk für; geschäftige Lew, die, michtı lange eostk berumshchen 
wollen, bis,sie das, was sie brauchen, gelunden haben, ; Die Notwendigkeit, gulkleinerm 
Raume viel zu bieten, zwingt dazu, die Darstelluogen klein zu’ halten «und erhöht 
damit'die Sehwierigkeit der Herstellung. ‚Aber man Ahu die Pafeln; ıselbst! ansbhöd, 
um sich ‚zu Überzeugen, wie meisterhaft. ausgeführt und, instruktiv ‚(der ganze Bilder- 
apparát des’Werkes ist. Man betrachte z. B. die beitlen Tafeln „Kriegsweser*. Die 
Eutwieklung des 'Kriegswosens ‚aller, Zeitemrist hier in sobengo maderisthar| wie bdii- 
reicher Darstellung vereinigt, Oder man greife eine «der vielen überaus klar gobaltenen 
Karten heraus, und man wini stannen, was für eine Sumine geistiger Arbeit diese 


Kartin mit ibren.zäblreichen Nebrakarten erfordert haben. Es. wird) undazi B.ı alien 
nicht -pur ig der üblichen Darstellung vorgeführt, sondeno wir erhalten auch kiichen 
von den sieben bedertendsten Städten Ttalrers nnd "werden über die geölogischen "und 
politischen Verhältnisse des Landes, sowie, äber ı die /Kualtarpflanzen, die wichtigsten 
Tıere, die Volksdichte und; über die Geschichte Italiens durch Nebeokörten unterriehtet, 


die tlarch ihre geschickte Arlage einen sofortigen Ueberblick ewähren. "Diejenigen 
Kartenbläster, die uns Deutsche aan meisten intersskierem wie aB. din der deutschen 
Gebiete, sind ‚auf der Rückseite wit Bildern: der interessantesten Städte ‚und Land-, 
schaften ‘versehen, sodaß jedürmann- sich ein Bild von dein Aargestellten Lande 
maāshen kann- 

Eine wiehtige krgünzung des Kleinen- Lexikons sind ferner ‚die Texibeilagen; 
Wie praktisch ist'z. B. die Beilage '„Tittllatufren“, die in unserer titelsüchtigen Zeit 
besondere ;Beachtuiig verdient -Den ıdäger werden die  Ab#ehußzeiten: (des! Wildes 
interessieren, den Politiker die Parlamente, aller kostitutienellen Staaten, Wir finden, 
das wichtige Stichwort „Streik* auf einer 4 Seiten tangéh Beilägb behandert, Kürzum, 
jeder Stand, ‚jeder, Bildungsgrud | Nuden im ıyRlnı Boockharnst Aufklängß und 
Belehrung für seine Bedürfnisse. 
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tav - Dite weitere wichti 
Rürvksicht gul die herannahbende Woihnachtszeit Beachtung verdient, ist sein übersur 
"Billiger Preis. Fitr 24 M erhilt man nicht nur auf 2100 Textseiten den wertvollsten 
Wissuerisstoff. sondern auch in etwa 300 Tafeln 'ınit bunten und schwarzen Abbildungen 
‚and Karten efn reichhaltige Mureum interersanter VPerstellungen un«ı einen voll- 
ständigen Handatlas. Möge der „Kleine Brockhaus" seinen Kinzug iu jedes deutsghe 
Maus balten, or wird üborall als wahrer Fraund hoch geschätzt werden. 15. 


a Kteiner Führer durch das annektierte Korea. /usummenzrestellt nach russischen 
Quellon von Ritter von Ursrn-Pruszyaskli.k u k. Oberst. Mit einer Ueber- 
:stehtskante tmd einem Beilage. 38. Verlag von Karl Prochaska, Leipzig, Teschan, 
Wieo. : - Durch die Einverleilnuyg Koreas ia Japan tritt dieses Land nieht nur in 
eine nene Rultursphäre. Sondern wird auch dureh die bestehenden Verkehrsmitfel 
dem Welthandel und Verkehr nüher reriwkt. Dieser Führer will sowohl den Touristen 
über klinntologische Verhältnisse, Natursehönheiton. Reiseserbindungen. Land und 
Leute, wje, qea. Unterochiner durch Angaben .über die administrativen Verhältnisse 


fes Landes, dureh statistische Mitteilungen über Export und Import. dureh die 
Beirale der Ynlliarife. wblehe Bis zum ‚Jahre 1920 in Kraft bleiben, informieren. 


‚ade große, sorglältis ausgeführte Uebersichtskarte yervotständigt die Augraben über 
dieses „Neujapan“. 


Probleme der Weltwirtschaft, Schritten des Instituts für Seeverkehr und Welt- 
'Wirtschaft an der Universität Klei. Merausgerben von Professor Dr. Bernhard 
Barns ]. Die Steillnug der Segelschiffahrt zur Weltwirtsehaft und Technik von Dr. 
Willian Scholz, Diplom-Ingenieur. mit 13 Tafeln, Preis 16 M, Verlag von Gustav 
Fischer in Jena. 

Die ungeahnte Entwicklung der Weltwirtschaft im letzten Jahrhundert wire 
nieht möglich gewesen ohne eine srlelchzeitige zinzlicht Umwälzung der Welt- 
verkobrumitiel. Die See war zunächst die Hauptverkehrsstraße. Kleine, hölzerbe 
Fahrzeuge, wenig unterschieden in Kinrichtung und Tafelhuyr von dea Caravellen (es 
Kolumbus. waten zu Anfang des 19. Jahrhunderts «die Werkzeuge des Weltverkehrs. 
Salt den ruhmreichen Tagen der „Hansa“ schien jede orranische Weiterentwicklun 


der Ngdetransportmiftel ink Stocken geraten zu sein. Das 19. Jabriundert brachte 
diwchgreifenden Aenderungen. Zahlreiche Wecbselbesielumgen zwischen alten und 


neuen Kulturländern wurden angreknüpft. Kin regere Weiilauft auf (en verschiedenen 
„Wirtrnehaftsgebieten drängte ebieteriseh anf Verkürzung ven Raum und Zeit. Damit 
trat neben die Natur, die bisher ausschlaggebend für die Eotwieklungs neuer Wirt- 
ichgfisgebieto gewesen war. auch die Technik als beaeghtenuswerter Faktor. Die 

irtschaftsbedeutung überseeischer Gebicto, die bisher ibren Auselruek in der Gesamt- 
heit der Natunquellen vefunden hatte. wurde jetzt im wesentlichen beeinflußt dureh 
ihren Anschluß an die Straßen..der Wettrorkehrs. mai. a 


Es ist das vergangene Jahrhunderi eigentlich erst gewesen, welehes den Bepriff 
der Weltwirtsebaft geprägt hat, als dea Trieb pach allgemeiner und gegenseitiger 
Ergänzung in allen Fragen des ioternationalen Güleyaustausecbes und die Urber- 
witlioug der aus dem merkantiliktischen Zeitalter “stanimenden Anschauung am 
: Kesthalten: aursehbließender Sonderinturensen. 


Duroh diese Dioppeistellunz zu Weltwirtschaft und Terloik wird sich die 
zielbgwußte löntwicklung eines jeden einzeluen Zwoiges der Weltwirtschaft als ein 
Problem darstellen, bei dem es gilt, den zweekmäßirsten Entscheid zwischen wirt- 
schaftlichen un«d rein technischen Fraren zu treflen. 

Von diesen ' Gesichtspankten ausgehend wird eine Belracbtnıy der Segel- 
sehtiflährt weit über den Rahmen einer voerkehrsktechnischen Untersuchung hinaustechen 
müssen, die sich mit einer Klarstellung von Größe, Umfang und Leistungsfähiskeit 
dieses Trausportzweipes begnügen könnte. Die Gruadlazro erfordert. dab Handels- 
abkonmen und Stant<rerträre, die sich mit der Fördferung wirtschaftlicher Aufgaben 
hefassen, bei denon gemeinsame Inter«ssen verschiedener Staaten io Vraxe kommen. 
ebnosa bearsmeozugeu werden wie (lie Gesamibei der Naturquellen, «die «lie Mög- 
liehkeif der Verwerfupzr und Erschließung durch den internationalen Wirfischafts- 
verkehr io sich traren. Sie bedingt sebließlich auch die Heranziehunr der Technik 
wie: Wissenschnfisiehre, soweit diese rich «ine Förderanr den. zur Untersuchung 
stehenden Problems zur Aufrabe stell‘ u 

. In diesem Sinne soll im obigen Werke eine Lösung desselben versucht werden. 
135 Bremens Warenhandel und seine Steffling In’ der’Wertwirtschaft von Dr. Franz 
‘ ke. Verlasr von Gustav Fischer, ‚Jens. Preis 3 N. - i ; 
Bremen hat als Haodlelsstadt einen alten Ruf, Schon za Zeiten der Karolinger 
wird e3 vrülunend erwähnt. Schlecht und recht schlug es sich in «den nächsten Jahr- 
iinderten im Kampf um die Behauptung seiner Srelfting dureh unt erreichte im 13. 
tund 4. Jahrtundert eine vrste Blüte als eins der cinfußreiohsten Mitglieder des 
öultehugdes der „lansa. Seine Haiulelsbeziebun;sen erstreckten sich damals von 
rürge in Flaudern uud von Kozrland bis weit nach Skandinavien binein im Norden 
und über die fetzigen russischen Ostseeprovinzen. iu denen es eine rtiche Kolovisations- 


itäktigkeit emtaliate, im. Ostem bis Nischzi-Nhwgnrod Il 


Dann kain der politische Zerfall des keicl es, die Ohnmacht (er Zentkrigewan, 
Hepdol und Wandel erlahnsen ind arsıazrien, laugwierigt, blutig” krk'ge zerfleischtenu 
“tas Land, und Jahrhunderte hindurch mußte die einst so stolze Stadt in frauriger 
Betentungslostigkeitt verharren. ec 2 
x: Hrest. das letate Viertol des 18. Jahrbuudorts hereiteta laug-anı eine Wamiluag 
zum besseren vor. = ww 

‚ In dieser Abhandlun;z soll keine Geschichte des Bremer Warenbandels gurehbeu 
werden, ua sie mehr historisches als gegenwiirtiges Interesse benttepruchen dürfte. 
Desgleicheu kunn hier keine erschüpfen.de Darrtellung nuch nur der wichtigsten Handels- 
zweire gerebgu werden. Es kommt slam Verfasser nur darauf an. die Physiornomie 
zu erforschen, die allgemrinen Entwickluugsriehtungen uud ans deren siunlällisrem. 
Art Kritik und wıensthlicher Beeinflitssung nränglichen: Verlanf Schlisse zu ziehen. 
ud Yechnik und Wirtschaftilötikeit Im Schiffahrisbetriebe von Dr. Walter Laeisz» 
Verlag von Gustav Fischer, Jena. Preis 3 M. Be a 
Joi Man poant «as lette Jahrhugdcer, vielfayh dir Jatfrhundert dar Technik. weil 
ı, seinen Verlaufe dir Technik eiuen ungeahnten Aufschwuns nahm und mit der 
nfährior der Dawpfmäaschioe Fortschritte zu verzeichnen waren. wie sie sonst in 
bedeutend lüngeren Zeiträumen nicht weschaffen wurden. Gleichzeitig trat eiue un- 
geeltaote Iatwickluggp.der Volkswirtschaft ein, eine Amalıpa. von kandy! und Verkebr, 
wje man siẹ me für möglich gehalten hatte. . Der Zu-sammmenbang zwischen diesen 
beiden Erscheinun:en ist ein tieferer und ionirerer, als es auf den ersten Blick 
erscheint und macht sith aui. allen Gebieten bemerkbar. Zweck der vorliegenden 
grar soll es gaiñ, auf dem (rebięto. des Schiffbaues und Jder Schiffahrt diesen 
,‚usammenhang zu untersuchen. Freilich ist dieses Gebiet sehr groß uod greift so 
vielfach in andere Gebiete über. daB nur ein Teil berücksichtigt werden konnte, und 
wén. dot Kusaunımehbang iler Tecbnik. und dot Wirtschafttiw bitet bei der Bauaus- 
fübrung der Sebiffe und die direkt daraus erzielten Vorteilo lir den Sebiffahrtsbeiridl). 


1. ea République de Colembis par. Henry Jalhay,. @emeżalkonsu? für 
Kolumbien: in Brüssel. - a E E IE 

Das Werk Henry Jalhays, welches mit vielen Illustrationen ver- 
sehen: ist, gibt ein anschauliches Bild demzaidssichen. wittschaftlichen 
Möügliebkeiten,. die Kolumbien, eines der reichsten Länder der Erde, 
dinem: :zakionellen modernen. Wirtschaftsbatrieb "bietet. Dank seiner 
»esschiedsnen Höhsnlege verfügt Kolumbien: über tropisches, sub- 
teppisches und gemäßigtes Klima. Mit. Ausnahme der Küstengegenden, 
iw:denen das Fieber heimisch ist, iat: das Klima hervorragend gesund: 
Wenn. bisher der. außerordentliche ‚Naturreichtum Kolumbiens noch 
relativ wenig ausgenutzt wird, so liegt das vor allem an dem mangel- 
hiften : Verkehrswesen, sowie. :an. der keriugweh: Bewöohlerzahl.. Ein 
äiahd, welshes ‚einen. Flächeninhalt von 1127000 qkm hat und nur 
über zirka 5 Million. Rinwoliner und 826 km Eisenbahnen verfägt, 
kdnn. netürlich mischt eine: seinen: Naturreichtümern entsprechende 
Rolle. auf. dem, Miökisharkte spielen: Dies -um so weniger, wein ıhan 


i r 


Eigenschaft des „KNioeiwean Brpckhaus“, die. vor allan Mit 
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Es ist keine 


‚sehr entgegeukommend.. 
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ien deh die gewaltigen Gebirgsketten der 


Horailleren mit. besonders großen Varhehrahindernissen zu rechnen hat. 


t Die vielen kleinen Eisenbahnlialen, „dio ohne System angelegt 
sind, verbinden nur einzelne größere Städte miteinander. Keine 
Pinzire Linie führt vom Inneren des Landes bis an die Küste. Auch 
lenken liegt noch im argen, sodaß die Beförderung von 

sonen und Gütern zum großeh Teil auf das Maultier angewiesen 
ist. Die Hayptveorkehrsstraßen: bilden ‚die großen Flußläufe, die das 


‚Land von Süden nach Norden durshschneiden und sich für die 


Schiffahrt sehr gut eignen. An den Ufern dieser Ströme hat sich 
dann auch eine intensive "Kultur entwicket. An den Ufern des 
Magdalenenstromes, des Canes, Meta ugw. steht die Viehzucht in 
hoher: Blitte. Färnmser, die bis 30 000: Stück Horavieh besitzen, sind 
keine Seltenheit und die Güte des Fleisches entspricht der Güte des 
Weidelandes. Die einheimischen kleinen Viehrassen werden durch 
Einfuhr von, englischem Zuchtvieh mit großem Erfolg veredelt. 


Rühmlich bekannt sind auch. die kolumbischen Pferde, die sich 


Der Viehexport 


durch Schnelligkeit und Ausdauer auszeichnen. 
in’der Hauptsäche nach den Antillen. Welche 


richtet sich‘ vorläufig 


‚Aussichten eine solche Viehzucht für die. Errichtung von Fleisch- 
‚gefrier-. und Konservenfabriken bietet, bedarf wohl keines besonderen 


Hinweises. | | | 

In bezug auf vegetabile Produkte gehört Kolumbien zu den reichsten 
Ländern der Erde. Die Banane gedeiht in ungeheuren Mengen und 
ist schon jetzt, 'trotz Aller Verkshrsschwierigkeiten, ein namhafter 
Exportgegenstaud. Der kolumbische K:kao, der zu dep feinsten Sorten 
gehört, wächst wild, der Kaffee steht in bestem Ruf, Mais, Tabak, 
Baumwolle, Kautschuk, Ananas, Reis gedeihen im Ueberfluß; die 
Wälder enthalten wertvolle Holzarten usw. Der große Metallreichtum 
an Gold, Silber, Kupfer, Eisen, Plutina ist schon zur Zeit der spanischen 


Herrschaft berühmt gewesen. Im 17. Jahrhundert wurde für 173000000 


Piaster Gold produziert. Nach Aufhebung der Sklaverei verfiel die 
Minenindustrie, und auch heute ist dieselbe nur relativ gering ent- 
wickelt, weil sie aus Mangel an Kapital und Arbeitskräften nur 


-irrationell betrieben werden kann. Gute Kenner des Landes sind der 


Uebeorzeugung, d.uß Kokmmibien das reichste Goldland der Erde werden 
könnte, wenn die vorhandenen @oldlager mit Hilfe eines modernen 
technischen Betriebes ausgebeutet würden. | A a ve 


Eine bedeutende Rolle spielen im Innenhandel und im Export- 
handel die Produkte der Hausindustrie. Die Eingeborenen, Indianer 
und Mischlinge, besitzen eine hohe Kultur und bedeutende künst- 
lerische Begabung. Sie verfertigen schöne. Luck.rbeiten, Keramik, 
Webereien aus Wolle und Baumwolle, Schmucksachen und Matten. 


Sehr bedeutend ist auch der Export von Hüten, die unter dem Namen 


Panamahüte auf dom Weltmarkt bekannt sind. Qualitativ sind diese 
'Hausindustrien jeder Konkurrenz gewachsen; wenn ‚sie auf dem 
Weltmarkt nur zum kleinen Teil bekannt sind, so liegt das eben daran, 
daß die Verkehrsnittel ‚des Landes jeden, Export ‚apßerordentlich 


erschweren. “ | p | ni 
E Frage,. daß Kolumbien einer großen wirtschaftlichen 
Zukunft entgegengeht, da das Land infolga seines Bodenreichtums 
und,.geines verschiedenen Klimas : für eine große Zahl moderner 
ndustrien hervorragend geeignet ist. Die Regierung ist bemüht, 
allen fremden Unternehmungen; fag größte Entgagenkommen zu 
zeigen und auch die Einwohner sind fremden Kolonisten gegenüber 
‚ .. Saling’s Bilgaz: und Restahilitäts-Tabellen, Ergünzung zu Saling's Börsen-Jahr- 
buch. Zusammenstellung sämtlicher an der, Berliner Börse gehandelten Werte und 
deren Rentabilität innerhalb der letzten 3 Jahre. 1. Jahrıwanz 1910 1911. ‚Preis gebunden 
6 M. Verlag für Börsen- und Finanzliteratur, A. G. io Berlin. Iwipzig. Hanıburr. 
Vorstehoudes Werk ist einge Ergänzung des Salingschen Börsen-Jahrbuches, us 
verschafft einen yiel schnelleren Ueberblick über die Entwicklung der Aktiengesell- 
schaften, der Rentabilitiit derselben. der Reserven und Rücklagen der Aktienkapitale cto. 
als das numfaugreiche Hörsen-Jatırbuch. Das Bueh füll$ eino limgst vorbandene L.iicke 
in der Börsenliteratur aus. «da derattise Bererbnungen bisher in e ner solchen Voll. 


ständigkeis noop nicht yap fogti yordan sid, . 


+ Briefkasten. 


<.. Vorträga. Kipy uas bef Brunstoten. Kan weh Her Hti Zeit sowohl in Siam als 
aueh in Rumänien sieh aufgehalten hat, erklärt ‚sieh bereit, Vorträge über diese - 
beiden Tändergebiete zu halten, un bitten wir diesbezügliche Anfragen zwecks 
weitersr Veranlassung an uns eiosetteleh zu wollen. 


Adolf Lehmann & Oo, ‚Pianofabrik, Berlin - Lichtenberg: Wer sich von ımseren 
Leserp io diesem Winter ein Piano anschaffen will, «dem machen wir auf die 
Fabrikate der Hofpianofortefabrik Adolf Lebmann & Co. Berlin-Lichteuberg, 
Möllemlorfstr. 49, dıe sich durch ihrer’ Solidititt und Preiswürdisckeit auszeichnen, auf- 
merksanı. Ver Kauf eines Pianos. 'Flülrels oder Harmoniums ist Vertrauenssache, uud 
können wir Interessenten nur empfehlen, Jirekl von einen: Fabrikanten zu kaufen, 
welcher durch sein langjähriges Renommee und dureh eine schriftliche, vesetzliob 
binden(de Garantie eine wirklich reelle Bedienung gewährleistet. Die Firma 
Adolf Leħmann & Ua: welche in ibrer großen. init den ınodernsten Kinrichtungeu 
versebenen und von ersten Fachleuten gelnitelau Fahrik jährlich Uber 25u0 Piauus uud 
Flüsrel herstellt, bietet dem Publikum in seiuem Fabrikmagazin in Lichtenberg, Möllen- 
doristr. 49. sowie den großen Verkau’smagaziven lweipzigerstr. 11S—116 und (ir. Frank- 
furterstr. 106 eine ständige Answabl von über 600 Instruipenteu in allen Holz- und 
Stiarten. Obwohl die Prei-0 äußerst billig gestellt sind, wird jede gewluschte 
Zablungserleichterung gewährt. Jedem Int-res>enten wird von der Firma Adolf 
Lehmann & Co. der Katalor gratis und franko zugesandt. 


'25 000 Lehmann-Planos. \m 26. November 1916 konnte dic godacbte Fabrik Adal? 
Lehmann&Co. Lichtenberg. Mõlloaondortsit. 49. init ihrem Pvrsonal in Ke lers Fes sälen, 
Kappensir, die Fertigstellung dèr 25000. Pianos feiern. la rastJoser Tä igkeit 
hat es der Inhaber dieser Firma verstanden, für se ne Fabrikate einen derartig grogen 
Umsatz zu erreichen. Aussehlaggebepd hierfür ist jin erster Linie die solide Bauart 
åer Pianos, vethunden -mit hervorragender Tonfille derselben gewesen, sodaß sich die 
Lehmane- janos im ganzen Deoutseken Reich und darüber hinaus gut eingeführt 
haben. Anoh die außerordentliche Preiswürdigkeit,, welche die Firma allerdings nur 
ihfoige ler großen Fabrikation durchführen kann, haben den Lehmann-Pianos zu so 
dasrıuar Verbreitmg geholfen. =: — >> = l 
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Mitteilungen des Deutschen &xporikureans. 


Berlin W.62, Lutherstrasse 5, 


Briefe, Proben; Pakete usw. sind mit der Adresse Berlin W,, Lutherstr. 5, zu 
versehen, Telegrammadresse: Deutsche Exportbank, Berlin. 





Diese Mitteilungen gelangen bei Deal Firmen zur Verbreitung, welche an 
dem von der „Deutschen Exportbank (Robert Jannasch)“ herausgegebenen „Deutschen 
Exportfirmen-Adressbuch“ beteillgt oder Abonnenten des „Exportbureau“ resp. der 
Wochenschrift „Export“ sind. 

Folgende: Zuschriften wegen Uebernahme von Vertretungen bezw. 
Anknüpfung von Verbindungen sind von den Empfängern der Wochen- 
schrift „‚Export“ und des ‚Deutschen Exportfirmen-Adressbuches‘‘ bei 
uns eingelaufen: 

(Die betr, Originalbriefe können von den Geschäftsfreunden der „Deutschen Export- 
bank“ auf deren Bureau eingesehen werden.) 

Die auf die nachstehenden NMittellungen bezüglichen Adressen stehen Interessenten 
gegen Einsendung von 1 Mark pro Adresse zur EST Inserenten des ‚„‚Export‘“ 
sowie des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches“ erhalten die betreffenden Hit- 
tellungen BT wen; wenn ihren Anfragen (es ist die Nummer der Mitteilung anzu- 


a.) das Rückporto beigefügt ist. 
rteur-, Branchenlisten, für Handels-Auskünfte 


Die Kosten für Importeur-, Ex 
und Gutachten etc. etc., werden Interessenten auf Verlangen von dem „Dentschen 


Exportbureau‘‘ gern mitgeteilt oder sind den betr. Mitteilungen in ( ) beigefügt. 
Nichtabonnenten wollen die kostenfreie Zusendung der Abonnementsbedingungen 
des Deutschen Exportbureaus und dessen Tarif verlangen. 


21052. „Deutsches Exporifirmen-Adressbuch“ 1911. Den früheren 
Nummern des „Export“ (Nr. 26, 35, 41 und 45) hatten wir die Auf- 
forderung zur Erneuerung der Eintragung für die neue 38. Auflage 
des „Deutschen Exportfirmen-Adreßbuches“ beilegen lassen, welches 
bereits in 65000 Exemplaren im gesamten Auslande zur Verbreitung 
gelangt ist, Ein’ vorzügliches Branchen- und Firmenregister sowie 
Artikelverzeichnis macht dieses. Buch zu einem unentbehrlichen und 
bestbewährten Nachschlagewerk sowohl für die Importeure und 
Ageuturgeschäfte im Auslande, als auch für die Exporteure in Deutsch- 
land, und sollte kein Fabrikant und Exporteur versäumen, seine Ein- 
tragung umgehend bewirken zu lassen. Diejenigen Inserenten, welche 
‚nochmals Zusendung der Einladungsschreiben und sonstigen Unter- 
lagen wünschen, wollen sich gefi. umgehend an die Deutsche 
Exportbank, Berlin W 62, Lutherstr. 5, wenden, da der Druck des 
Buches bereits in den allernächsten Tagen beginnen wird. 

21053. Alpacca und Bakfong. Eine uns befreundete Firma in Buenos 
Aires, welche bei der Kundschaft gut eingeführt ist, wünscht leistungs- 
fähige Fabrikanten dieser Artikel zu vertreten. 

21054. Apotheker - Bedarfsartikel. Fabrikanten solcher Erzeug- 
nisse, welche einen geeigneten Vertreter in Moskau suchen, wollen 
sich gefälligst an uns wenden. 

21055. Armbänder, elastische (amerikanische Mode) verlangt für 
Norwegen. Offerten sind cif Christiania mit 5 und 1 pCt. Provision 
zu stellen. 

21056. Automobil- und Fahrradzubehörteile. Ein uns befreundetes, 
mit besten Referenzen versehenes Haus in Kanada wünscht mit 
leistungsfähigen Fabrikanten wegen Erlangung von deren Vertretung 
in Verbindung zu treten. 

21057. Band-$Stahl und Band-Eisen werden von einem uns befreun- 
deten Hause in Kanada zu vertreten gesucht. 

21058. Bank- Vertretung gesucht. Einer unserer Geschäfts- 
freunde in Las Palmas (Kanarische Inseln) schreibt uns wie folgt: 

Es liegt mir viel daran, die Vertretung einer oder mebrerer größeren 
Bankhäuser zu bekommen, da es gerade in diesem Zweige hier noch 
viele Geschäfte zu machen gibt.“ 

21059. Baumwellgarne, Eine Importfirma.- in Syrien, welche 
bereits verschiedene deutsche Fabrikanten zur vollen Zufriedenheit 
vertritt, sucht noch weitere Vertretungen in obigem Artikel, 

21060. Baumwollwaren. Vertretungen dieser Branche übernimmt 
ein Haus in der Türkei. 

21061. Benzintaschenfeuerzeuge (D. R. G. M.) für St. Petersburg 
verlangt. Leistungsfähige Fabrikanten dieses Artikels wollen sich 
gefl. unter Angabe vorstehender Nummer an die Deutsche Export- 
bank, Berlin W. 62, Lutherstr. 5, ‘wenden. 

21062. Bevorschussung von Warensendungen nach dem Auslande. 
Eine uns befreundete Wiener Firma schreibt uns wie folgt: „Wir 
benützen die Gelegenheit, Ihnen davon Mitteilung zu machen, daß 
wir Verbindung mit einer soliden Bankstelle in Wien haben, welche 
Baneipian geneigt ist, auch deutschen und sonstigen ausländischen 

irmen für den Gesamtverkehr, in höheren Beträgen Fakturen- 
Escompte zu gewähren, und zwar in der Weise, daß wir, als in- 
ländische (Wiener) Stelle, als Vertreter oder Alleinverkäufer für 
Oesterreich-Ungarn, die Fakturen „im Namen und für Rechnung“ 
der betreffenden Fabriken ausstellen. Die Fakturen werden von uns 
zu Gunsten der Fabriken abgerechnet, sowie die Gelder an dieselben 
direkt überwiesen. 

Wir besorgen nur den Verkauf durch unsere Sub-Agenturen resp. 
Reisenden und stellen die Fakturen aus. Ziel der Fakturen kann 
von 30 Tagen, dato der Faktura, 3 bis 4 bis 6 Monate sein, stets mit 
60 Tagen Respektzeit, so daß die Kunden gemahnt, event. verklagt 
werden können, und nur jene Fakturen zurückzulösen wären, welche 
innerhalb der Respektzeit auch nicht eingehen, resp. hier und da auch 
dubios werden. 

Sollten Firmen Interesse daran haben, nicht unter ihrem eigenen 
Namen fakturieren zu wollen, so können sie unter unserem Namen die 
Fakturierung vornehmen, natürlich muß in solchem Falle die Fabrik 
an die Bank einen Brief geben, in welchem sie für den Eingang der 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


1910. 


Fakturenbeträge die Haftung übernimmt. — Es Er zahlreiche gut 
situierte, wenn auch nicht sehr reiche Firmen, welchen der prompte 
Begleich resp. Empfang des Gegenwertes der monatlich erteilten 
Fakturen angenehm wäre; solchen Firmen, gewöhnlich in Spezial- 
Artikeln besonders leistungsfähig, könnten wir sehr gute Dienste 
leisten. — Fakturenbeleihung ist, je nach dem Artikel und Be- 
deutung der Fabrik, auch für ganze Jahresumsätze bis 75 pCt. zulässig. 
Konto-Korrent-Verrechnung 3bis 6 monatlich. DieBank berechnet 
l bis 1'/, bis 2 pCt. über Zinsfuß der Oesterreich-Ungarischen Bank und 
eine kleine Umsatz-Provision. — Wir selbst begnügen uns mit der 
normalen Provision, wie in den Branchen usuell (höchstens 
lassen wir uns eine Kleinigkeit als Komptoir-Pauschale für die schrift- 
lichen Arbeiten vergüten, dies machen wir von Fall zu Fall separat ab). 

21063. Bijoulerieartikel. Die Vertretung einer ersten deutschen 
Fabrik möchte ein Haus in Aegypten übernehmen. 

21064. Bijouterlen (falsche). Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Riga wünscht ein Gablonzer Galanteriewarenhaus, welches genannte 
Artikel führt, zu vertreten. 

21065. Briketifabrik In Brasilien. Für die Einrichtung einer solchen 
werden alle in Betracht kommenden Offerten gewünscht, wie 
Maschinen (Oefen, Pressen usw.). Die betreffenden Interessenten- 
firmen wollen sich mit uns umgehend in Verbindung setzen. 

21066. Bureauartikel, billige. In diesem Artikel wünscht eine 
Firma in Rumänien einen leistungsfähigen Fabrikanten zu vertreten. 

21067. Bürstenhölzer. Mit leistungsfähigen Lieferanten von 
Bürstenhölzern wünscht ein Haus in Paris in Geschäftsverbindung 
zu treten. 

21068. Carbolineum. In diesem Artikel wünscht ein Haus in 
Schweden Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten zu erhalten. 

21069. Chemisch-pharmazeutische Produkte. Einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Moskau möchte die Vertretung von leistungsfähigen 
Fabrikanten dieser Branche übernehmen. 

21070. Chemische Produkte. Ein uns befreundetes Haus in Buenos 
Aires, welches bei der einschlägigen Kundschaft bestens eingeführt 
ist, sucht leistungsfähige Fabrikanten dieser Branche zu vertreten. 

21071. Cryolin. Offerten werden von einem Hause in Schweden 
verlangt. 

21072. Därme. Ein Haus in Zentral-Asien wünscht mit Ab- 
nehmern von Därmen umgehend in Geschäftsverbindung zu treten. 
Das Haus kann größere Posten liefern. 

21073. Diohtungsplatten, zwei Qualitäten, eine gute ä la „Klingerit“ 
und eine zweite Qualität. In diesen Artikeln wünscht eine Firma in 
Kanada, welche über beste Referenzen verfügt, die Vertretung leistungs- 
fähiger Fabrikanten zu erhalten. 

21074. Draht wünscht ein Haus in Buenos Aires, welches über 
gute Referenzen verfügt, zu vertreten. 


21075. Drahtmassenartikel und Nadierwaren interessieren einen 
unserer Geschäftsfreunde in Konstantinopel, welcher über vorzügliche 
Referenzen verfügt. 

21076. Drogen aller Art. Eine solvente Firma in Südfrankreich, 
welche bei der Kundschaft obiger Branche aufs beste eingeführt ist 
und über Ia Referenzen verfügt, sucht noch weitere Vertretungen 
zu übernehmen und zwar insbesondere in vorgenannter Branche. 

21077. Drogen und Medikamente wünscht em Haus in Mailand zu 
vertreten. 

21078. Eis- und Kältemaschinen für Rumänien. Es wird beabsichtigt, 
für die Markthalle in Bukarest eine Eis- und Kältemaschinen- 
Einrichtung im Werte von 146 000 Frs. zu schaffen. Einführung über- 
nimmt ein Geschäftsfreund in Bukarest. 

21079. Eisen (alt) zu verkaufen. Am 23. Januar 1911 werden beim 
Hafenarsenal in Turn-Severin 300000 kg altes Eisen auf 
Auktion verkauft werden. Näheres ist von uns zu erfahren. 

21080. Eisen (Stabeisen, Eisenblech und Eisenträger) möchte ein 
uns befreundetes Haus in Buenos Aires. vertreten. . Dasselbe ist bei 
der Kundschaft gut eingeführt. 

21081. Eisenbahn-Materialien aller Art. Mit Fabrikanten dieser 
Branche möchte eine uns befreundete Firma in Habana in Verbindung 
treten. 

21082. Eisenkonstruktionen. Eine uns befreundete Firma in Bra- 
silien hat für folgende Offerten Interesse: Eisenbahnbau, Brücken- 
bau, und jede andere technische Konstruktion. Firmen, 
welche geneigt sind, das Geschäft aufzunehmen, belieben ihre Offerten 
bei uns einzureichen. 

21083. Eisenwaren werden von einem Agentur- und Importhaus in 
Habana (Kuba) verlangt. 

21084. Eisenwaren. Ein gut eingeführter Agent in Tunis wünscht 
in dieser Branche noch Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten 
zu übernehmen. 

21085. Elektrizitätswerken, welche sich mit der Herstellung von 
Installationsmaterial für Starkstrom befassen, können wir eine ete 
Geschäftsverbindung in Amsterdam nachweisen. Es lt sich 
um eine Agentur- und Kommissionsfirma, welche in: dieser Branche 
bereits arbeitet und gut ei ührt ist. Dieselbe wünscht neuerdings 
ihren Warenbedarf in Deutschland zu decken, da die bisher bezogenen 
englischen Erzeugnisse infolge der Syndikatsbildung um ca. 50 pOt. 


im Preise gestiegen sind. - 

21086. Elektroteohnische Zubehörteile. Offerten in folgenden Artikeln 
wünscht eine solvente Firma in Paris umgehend zu erhalten. Die 
Preise sind für je 10000 Stück, frei Paris, zu stellen. Kasse sofort 
nach Eintreffen der Ware in Paris. Klammern mit Befestigungsschraube 
und Schraube ganz ’aus Messing, Klammern mit Befestigungsschraube 
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ganz aus Messing, Schraube und Lappenmutter, ganz aus Messing, 
Schraube und sechseckige Mutter, ganz aus Messing, Einlage dazu 
die sehr stark nötig ist, aus Rotkupfer, Springfeder mit Vulcanfibre- 
manes aus. Messing, Klopfer ohme Farbenauflage. Ferner soll das 
Metall zur Springfeder besonders t sein, nötigenfalls würde 
der Kunde die Vulcanfibre-Einlage selbst besorgen und ebenso deren 
Einfassung. 

21087. Erzlieferungen, Grubenfelder, Minenverkäufe eto. Einer unserer 
Geschäftsfreunde sucht Interessenten für folgende Objekte: 

1..50000 t russisches Manganerz mit 50 pCt. Mn. sind für 
1911 fob Mittelmeer—französischem und holländischem Hafen ab- 
zugeben. | 

2. Titanerz, roh, in Stücken mit 35 pCt. Ti. Jedes beliebige 
Quantum kann cif Mittelmeerhafen geliefert werden. 

3. Eisenerzgrube in Oberitalien, unweit Seehafen, ist zu 
verkaufen. Das Erz enthält 58 pCt. Eisen, 0,13 pCt. Phosphor und 
Spuren von Kalk und Schwefel. Sehr bedeutendes Vorkommen. 

4. Zwei Eisenerzgruben in Griechenland, von denen die 
erste Erz, mit 53 pÜt. Eisen, 5,5 pCt. Kieselsäure und 3 pCt. Kalk enthält, 
sind zu verkaufen. Es wird eine Ausbaufähigkeit von 100 000 Tonnen 
jährlich ‚garantiert. Die zweite Grube, unweit von der ersten, hat Erz 
mit 64,40 pCt. Eisen und 20,32 pCt. Kieselsäure, Spuren von Phosphor 
und Schwefel. 

5. Schwefelkiesgrube in Tirol mit 43,25 pCt. Schwefel 
1, pCt. Cu, 80 g Silber und 10 g Gold zu verkaufen. ‚Günstige 
Bahnverbindung mit Italien und Oesterreich. Große Abbaufähigkeit. 

6. Quecksilbergrube, seit 1879 wegen Mangels an Kapital 
außer Betrieb, zu verkaufen. Die Produktion von 1857 bis 1879 war 
322.856 kg im Werte von 1560000 Lire. 

21088. Fahrradschläuche und -Decken möchte eine gut eingeführte 
Firma in Mailand vertreten. 


21089. Fancy goods für Herren verlangt ein Brüsseler Exporteur ; 


für seine Kunden in Norwegen. Preise cif Christiania mit 5 und 
J pCt. Provision. 

21090. Farben und Farbwaren. Eine uns befreundete Firma in 
Mailand möchte leistungsfähige Fabrikanten ‘dieser Branche vertreten. 

21091. Feilen werden von einem Hause in Kanada zu vertreten 
er welches daselbst gut eingeführt ist und beste Referenzen 

sitzt. 

21092. Feldbacköfen. Einer unserer Geschäftsfreunde in St. Peters- 
burg wünscht umgehend Offerten für fahrbare Feldbacköfen, welche 
für die Armee bestimmt sind, zu erhalten. 

21093. Flanelle sowie Fianellröcke und -Hosen werden von einem 
Exporthause in Belgien verlangt. Offerten mit Preisen franko, London 
und Brüssel umgehend erbeten.. Zahlung per 90 Tage-Akzept. 


21094. Fiaschen (Phantasieflaschen). Leistungsfähigen Fabrikanten 
dieses Artikels, welche in Buenos Aires noch nicht vertreten sind, 
können 'wir' einen tüchtigen Vertreter dortselbst empfehlen. 

21095. Fournituren für unechte Bijouterie werden von einem Hause 
in Konstantinopel, welches wir bereits seit einer langen Reihe von 
Jahren kennen, verlangt. 

21096. : Futterstoffe für Christiania verlangt. Preise cif Christiania 
mit 5 und I pCt. Provision erbeten. | 

21097. lanteriewaren, billige, gut assortiert, werden für Nor: 
wegen verl Preise cif Obristiania mit 5 und 1 pCt. Provision. 

21098. Galanteriewaren. Mit leistungsfähigem Fabrikanten dieser 
Branche möchte ein gut eingeführtes Haus in Konstantinopel in Ver- 
bindung treten. Ä i 

21099. Galanteriewaren. Vertretungen sucht eine uns befreundete 
Firma in Moskau. 

21100. Gamaschen finden in Norwegen guten Absatz, und 
wünscht. ein Exporteur in Brüssel für seine norwegischen Kunden 
umgehend Offerten. Preise sind cif Christiania zu stellen und müssen 
5 und-lp©t. Provision enthalten. 

21101.: Gewehre zu verkaufen. Am 11. Januar 1911 werden beim 
Kriegsministerium in Bukarest 100000 Martini-Gewehre ‚nebst je 
100 Patronen (auch.in Posten von.5000 Stück) verkauft. ‚Näheres durch 
die Deutsche Exportbank. 

21102, Gin-Leather in Streifen für Aegypten verlangt. 
umgehend erbeten. 

21103.  Glace-Cotton. No. 6/2 und 12/2 in verschiedenen Farben, 
Preise in englischerValuta, frei Haus London, Kisten frei und die Preise 
per 450 Gr. Offerten umgehend verlangt. Ebenso Glace-Kordeln 
in: 72;yards balls. Jeder Ball in..einer. Dose. Preise, per Gross Yards. 

21104, _Granitwerke, welche Geschäftsverbindungen in.,:Kanada 
wünschen, wollen sich umgehend an uns wenden. Eine Firma jn 
Toronto, welche speziell Monumente, Statuen usw.,herstellt, wünscht 
mit leistungsfähigen Lieferanten von Granit in Verbindung zu treten; 

„ 21105.. ‚Gurte, Elevator- und Baumwollgurte. Mit leistungsfähigen 
Fabrikanten dieser Artikel wünscht ein mit besten Referenzen ver- 
sehenes Haus in Kanada in Verbindung zu treten. 

21106,. Haken und Oesen verlangt eine. gut eingeführte Vertreter- 
Firma in: Konstantinopel. 

21107... Handschuhe möchte eine Agenturfirma für Moskau vertreten, 

21108,., Haus-. und Küchenbedarfsartikel, billige. Ein Agenturhaus 
in Rumänien, welches bereits verschiedene deutsche und andere 
Fabrikanten. vertritt, sucht auch noch Vertretungen in obigen ‚Artikeln 
zu übernehmen. 

21109, ‚Hebezeuge, für leichte Lasten, Laufkatzen usw. bis 5 Ton. 
In-genannten Artikeln wünscht eine uns befreundete Firma in.Kanada 
die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten zu erhalten. 


Offerten 
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21110. Herrenfutterstoffe (aus’ Seide, Halbseide ete.) Eine gut ein- 

eführte Firma in Konstantinopel, welche wir bereits seit einer langen 

ihe von Jahren kennen, möchte mit leistungsfähigen Fabrikanten 
dieser Branche in Verbindung treten. 

21111. Heu-.und Düngergabeln. Mit leistungsfähigen Fabrikanten 
dieser Artikel möchte ein Haus in Riga in Verbindung treten, um 
deren Vertretung zu übernehmen. 

21112. Karbolsäure, rohe und gereinigte, verlangt ein Haus in 
Stockholm. 

21113. Kattune. Vertretungen in diesem Artikel übernimmt ein 
Haus in Alexandrien, das vorzügliche Referenzen besitzt. 

21114 Kerzen und Lichte. In diesen Artikeln wünscht eine Firma 
in Südfrankreich die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik zu über- 
nehmen. Dieselbe ist bei der in Betracht kommenden Kundschaft 
vorzüglich eingeführt. 

21115. Klubsessel. Offerten in diesen Sesseln verlangt einer 
unserer Geschäftsfreunde aus Brasilien, welcher sich zur Zeit in 
Deutschland aufhält. 

21116. Knöpfe, Stoff- und Wollknöpfe. Ein uns befreundetes Agentur- 
haus in Tunis, welches bei der Kundschaft vorzüglich eingeführt ist, 
wünscht noch Vertretungen hierin zu erhalten.. - 

21117. Kolonialwaren. Eine gut eingeführte Firma in Tunis, 
welche über vorzügliche Referenzen verfügt, sucht noch weitere 
Vertretungen in dieser Branche. Es bietet sich hier unseres Erachtens 
für Exporteure, welche noch nicht nach Tunis arbeiten, eine vor- 
zügliche Verbindung. 

21118. Konserven (Fleisch-) wünscht eine gut eingeführte Firma 
in Cairo agenturweise zu vertreiben. 

21119. Kugellager. Vertretungen in genanntem Artikel wünscht ein 
mit besten Referenzen versehenes Haus in Kanada zu erhalten. 

21120. Kurzwaren. Ein best eingeführter und tüchtiger Agent in 
Bukarest möchte gern die Vertretung von leistungsfähigen. Fabriken 
dieser Branche übernehmen. 

21121. Kurzwaren. Eine Firma in Syrien, welche daselbst vor- 
züglich eingeführt ist und über gute Referenzen verfügt, möchte noch 
Vertretungen hierin übernehmen. Die Firma glaubt große ‚Geschäfte 
erzielen zu können. 

21122. Lampen wünscht ein Haus in Konstantinopel mit prima 
Referenzen zu vertreten, eventl. auf eigene Rechnung zu kaufen. 

'21123. Leder, Chevreaux und Chromleder. Eine solvente Firma in 
Moskau sucht noch weitere Vertretungen in dieser Branche und ist 
bereit, solche von leistungsfähigen Fabrikanten zu übernehmen. 


21124. Leder. Ein gut eingeführtes Haus in Syrien wünscht in 
dieser Branche noch Vertretungen aufzunehmen. Die Firma arbeitet 
nur kommissionsweise und glaubt im obigen Artikel größere Geschäfte 
erzielen zu können. Ä 

21125. Lederwaren. Eine gute Vertretung in diesem. Artixel 
wünscht ein vorzüglich eingeführter Agent in Bukarest zu übernehmen. 

21126. Lederwaren, feine. In dieser Branche sucht ein Agentur- 
haus in Mailand Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten zu über- 
nehmen. Ia Referenzen stehen zur Verfügung. 

21127, Likör, Wein und Whisky werden von einem Hause in Cairo 
verlangt. 

21128. Linoleum. Eine uns befreundete Firma in- Bulgarien, 
welche ihren Hauptsitz in Rustschuk hat, schreibt uns wie folgt: 
„Wir erlauben uns Ihnen. mitzuteilen, daß uns an einer Linoleum- 
vertretung sehr gelegen wäre. In diesem Artikel können wir einen 
enormen Umsatz erzielen, Leider können wir: aber hierfür keine 
Fabrik in Deutschland finden, deren Vertretung frei ist. Sie würden 
uns zu ganz besonderem Dank verpflichten, wenn Sie uns zu einer 
solchen Vertretung verhelfen würden.“ — Fabrikanten, welche hierfür 
Interesse haben, wollen sich ‚unter Angabe vorstehender Nummer 
an uns: wenden. 2 | 

21129. Lysol-Offerten wünscht ein Haus in Stockhölm umgehend 
zu erhalten. rn ! | 

21130. Magnalium wünscht eine bedeutende Firma: in Oberitalien 
zu beziehen. Offerten umgehend erwünscht. . | 

21131. Manufakturwaren aller Art.» Eine Agenturfirma in ' Moskau 
wünscht mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche in Ver- 
bindung zu treten, zwecks Uebernahme ihrer Vertretung. 

21132. Maschinelle Einrichtung für eine Tuchfabrik in Russland. 
Eine Tuchfabrik im Gouvernement Simbirsk ist gänzlich .niederge- 
brannt und soll. sogleich wieder aufgebaut werden. Es wird. dazu 
eine neue maschinelle Einrichtung benötigt.. :Näheres kann did 
Deutsche Exportbank,. Berlin; W., «Lutherstr. 5; auf Wunsch in Er- 
fahrung bringen. 

21133. Maschinenfabrik-Einrichtungen. Die großen Maschinenwerke 
von Dobrowo & Nabholtz, Moskau, sind teilweise niedergebrannt und 
sollen wieder aufgebaut werden.. Offerten an diese Firma: dürften 
lohnend sein. | 

21134. Masken. Einer unserer Geschäftsfreunde in der Türkei 
wünscht umgehend Offerten und Kataloge in „diesem Artikel zu 


ten. | 

21135. Massenartikel. Einer unserer Geschäftsfreunde in Christiania 
wünscht mit leistungsfähigen . Fabrikanteri. dieser che in Ver- 
bindung zu treten. Derselbe arbeitet: nur. als Agent mit Provision 
und offeriert die Waren nur an. solvente Firmen, meistens Grossisten: 

21136. Messing wird von einer Firma in Buenos Aires zu vertreten 
gewünscht. : - a 

21137. Messingwaren. Vertretungen dieser Branche sucht’ eine 
gut eingeführte Agenturfirma /in. Mailand. Dieselbe besitzt bereits 
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nen leistungsfähiger Fabrikunten und hat .ikre eigene Piliale 
in Neapel. 

21138. Metalle (Weißmetall). Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Buenos Aires möchte Fabrikanten dieser Branche vertreten. 

21189. Metallsägen werden von einem ‘Hause in Kanada zu ver- 
treten gesucht. Ä 
21140. Modelle, Demonstrationsmodelie, wie kleine Dampfmaschinen 
usw. Mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten :dieser Artikel 
wünscht ein bedeutendes Haus in Mailand in Verbindung zu treten. 

21141. Modewaren interessieren ein best eingeführtes Haus in 
Konstantinopel. 

21142. Möbelbranohe. Geschäftsverkindungen 'm "allen Artikeln 
dieser Branche wünscht eine uns befreundete Firma in Rumänien 
anzuknüpfen. Unser Freund, welcher in Jassy ansässig ist, kauft 
auch für eigene Rechnung, und zwar interessieren ibn u. a.: Voll- 
ständige Schlaf- und Speisezimmer-, sowie auch Saloneinrichtungen, 
gebogene Möbel, Möbelstoffe und -Plüsche, Satteltaschen, Portieren 
und Decken aus Plüsch und Tuch. Desgleichen hat die betr. Firma 
auch Interesse für alle Artikel zur Herstellung versehiedener Möbel, 
wie z.. B. Lacke, Polituren, Beschläge und dergl. 

21143. Mühlen-Einriohtungen Die Mühlen der Firma W. Andr. 
Dolgaren in Achtyrka, Gouv. Charkow, sind in eine Aktien-Gesellschaft 
umgeändert worden. Die Mühlen sollen vergrößert werden. Offerten 
an diese Firma sind empfehlenswert. 

21144. Neuheiten (gangbare). In dieser Branche möchte eine Firma 
in Christiania mit leistungsfähigen Fabrikanten in Verbindung treten. 
Dieselbe arbeitet nur als Agentur mit Provision und offeriert die Waren 
nur an solvente Firmen, meist Grossisten. Ä 

21145. Neuheiten (wie Zigarettenanzünder eto.) werden von einer 
Firma in Konstantinopel verlangt. Ä 

21146. Oelpressen zum Pressen von Baumwollkeraen verlangt einer 
unserer Geschäftsfreunde in Aegypten, weloher mehrfach Nachfragen 
nach diesen Pressen in letzter Zeit hatte. 

21147. Pappe (Holz-, Stroh- und Lederpappe) sucht eine Firma in 
Buenos Aires mit prima Referenzen zu vertreten. S 

21148. Parfümerien aller Art. Ein gut eingeführtes Haus in Süd- 
frankreich sucht noch Vertretungen hierin zu erhalten. 

21149. Patentartikei und Neuheiten. Die Vertretung erstklassiger 
Häuser dieser Branche sucht eine Firma in Rumänien, welche bei der 
Kundschaft gut eingeführt ist. go am 

21150. Perimutterschalen. Mit Importeuren von Perlmutter- 
schalen wünscht ein Pariser Haus in Verbindung zu treten. 

21151. Pferdegeschirr- und Wagenbeschläge etc. Ein tüchtiger und 
solventer Agent in Moskau sucht hierin Vertretungen leistungsfähiger 
Fabrikanten. | | 

21152. Plättelsen wünscht eine gut eingeführte Firma in Riga 
zu vertreten. er. 

21153. Porzellanwaren. Eine Agenturfirma in Italieo, welche das 
Land regelmäßig viermal im Jahre bereiseu- läßt,- wünscht die 
Vertretung einer erstklassigen Fabrik dieser Brauche für das ganze 
Land zu übernehmen. 


31154. Radium-Präparate. In letster ‚Zeit: ist M ‚Deutschland eine 
Taschenweckeruhr in den Handel gekommen, an welcher verschiedene 
Teile mit einem Radium-Präparat bedeckt sind. Wir erhielten. von 
einem unserer Geschäftsfreunde in Rußland die Nachricht, daß derselbe 
umgehend Offerten in diesen Präparaten zu erhalten wünscht. Inter- 
essenten sind wir bereit, die Adresse aufzugeben. Ä 
‚21155. Röhren, nahtlose. Für diesen Artikel wünscht eine Firm 
nn Kanada, die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten zu 
erhalten. | 

231156. Sägen interessieren einen unserer Geschäftsfreunde in 
Riga (Rußland), welcher Vertretungen wünscht. i l 

21157. Sohiffbau-Anstalt. Ein uns befreundetes Haus im Habana 
(Kuba) wünscht mit einer Schiffbau-Anstalt in verbindung zu treten. 

‚21158. Schilder, insbesondere gusseiserne Firmenschilder wünscht 
eine bedeutende Firma in Mailand zu beziehen. < ý 

21159. Schmierkannen für Maschinen mit angestampftom Bədən (die 

Kamon nicht aus einem Stück, söndern gewöhnliche und "billige Ware), 
interessieren ein Haus in St. Petersburg, welohes über vorrügliche 
Referenzen verfügt. 
: 3:160. Schreibwaren aller ‘Art ‘wünscht einer unserer russischen 
Geschäftsfreunde agentur- und kommissionsweise zu vertreiben. Be- 
treffender ist bei der einschlägigen Kundschaft von Moskau: und 
Umgegend sehr gut bekannt. T ' 

21161. Schubkarren werden von einem Kommissionshause auf 
Kuba verlangt. Dasselbe verfügt über beste Referenzen. 

21162. Schuhfabrikations-Eiweiehteng.. Einer ‘unserer Geschäfts- 
freunde in Finland wünscht umgehend Offerten in Maschinen wnd 
Einrichtungen für eine Schuhfabrik. Es sollen täglich 50 Paar durch- 
nähte und 50 Paar Goodyear-Schuhe fabriziert werden. Illustrierte 
Kataloge erforderlich. p 

_ 21163. $Sehuhwaren (bitige). Einer unserer Geschäftefreunde in 
Cairo möchte mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche in Ver- 
bindung treten. - v j UN a 

' 21164. Sebürzen und Sohürzenstofe. Ein Haus in Belgien wünscht 
umgehend Offerten in diesen Artikeln. Zahlung per 90 Tage-Akzept. 
Preise verlangt franko London und Brüssel. | "i 

21165. Seidenwaren. Einer unserer Geschäftsfreuhde in Kon- 
stantinopel, welcher bei der Kundschaft gut eingeführt ist, möchte mit 
leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche in Verbindung treten. 

21166. Seldenwaren. In diesem Artikel wünscht eine "Firma in 
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Mailand, welche eine Filiale in Neapel und Agenten an «Ben größeren 
Handelsplätzen des Landes besitzt und dasselbe regelmäßig viermal 
im Jahre bereisen läßt, noch Vertretungen zu übernehmen: Zn 

21167. Seile, Kabel- und Braktseile. Vertretung leistun 
Fabriken in genannten Beilen wünscht eine uns befrewundete: sehr gut 
eingeführte Firma in Kanada zu übernehmen. - 

21168. $panien. Einer unserer Geschäftsfreunde in Baroslona 
schreibt uns wie folgt: „Wir interessieren ' uns persönlich für alle 
Vertretungen, welche für Spanien von Interesse sind und wären 
Ihnen verbunden, wenu sie uns evtl. Anfragen unterbreiten wollten. . 
Da wir seit einiger Zeit unseren. eigenen Reisenden haben, der das 
ganze Land bereist, dürften besonders Firmen, welche zollfrei liefern 
können, von Interesse für uns sein.. Wir wären ferner gerne bereit, 
uns mit Häusern, deren Produktion es nieht enaubt, einen eigenen 
Reisenden nach Spanien zu senden, zu verständigen, um das Land 
für deren Artikel zu bereisen, unter günstigen Bedingungen für 
dieselben. Sollten Sie in dieser Hinsicht etwas Geeigneter für uns 
tun können, so wären wir Ihnen sehr verbunden.“ — Fabrikanten, 
welche hierfür Interesse haben, wollen sich unter Angabe vorstehender 
Nummer an die Deutsche Exportbank, Berlin W 62, wenden. = 

21169. Spiegelglas, Bacearat. Leistungsfähige Farbrikanten dieser 
Branche können wir einen geeigneten Vertreter in Buenos Aires 
empfehlen. r. 

21170. Spielwaren interessieren : eme gaut eihgeführte Firma 
auf Kuba, welche Verbindungen mit leistungsfähigen Fabrikanten 


wünscht. Ä 
Stahl-Drakt, gaivanisierter, wird von sinem unserer Geschäfts- 


21171. 
freunde in Kanada zu vertreten gesucht. a 

leistungsfähiger Si 
ie 


21172. Stahlkugeln. Vertretungen - 
Fabrikanten wünscht eine Firma in Kanada zu @b6rnehmen: 
Firma schreibt, sie würde in diesem Artikel nur rnit gut assortierterm 
Lager ein lohnendes Geschäft erzielen können. . © DEREN 
21173. Stahiwaren. Ein tüchtiger Vertreter in Moskau, welcher 
daselbst gut eingeführt und bekannt ist, wünscht die Vertreturig einer 
erstklassigen Solinger Firma. ' =. Ne 5 
21174. Stärke, Kartoffeistärke für Spianersiən awd Woborelen. Bindr 
unserer Geschäftsfreunde in Alexandrien hat NachfPage`nach diesem 
Artikel; welcher von ihm in Posten von 100 imd mehr Säcken ver- 
langt wird. Angebote umgehend erbeten. ; a 
21175. Stroh bezw. Strohgefiechte für Hüte; -u diesem Artikel 
wünsoht einer unserer Geschäftsfreunde in Warschau, der über vor- 
ae Referenzen verfügt, Offerten bezw. auch Vertretangen zu 
n. “ t- a an A ee E ns 
21176. Strumpfwaren, Chemmitzer. Bine Agenturfirina in Mailand, 
welche Italien regelmäßig bareisen läßt, sucht noeh Ve erst- 
klassiger Fabrikanten hierin ' zu übernelissem; Die: Pirma besibgt. eine 
eigene Filiale in Nespe, $ oae a a 
21177. Strumpiwaren intereasieren ein -gut eingeíührtes Hause: in 
Smyrna (Asiat. Türkei), welches über: prima: Hoferesnar: verfügt. 
. 21178. Strümpfe und Sockes möchte -ein. Haus in Bußland ‘für 
Moskau vertreten. Die Firma ist in der Kundschaft gut eingeführt. 
-.. 31179. : Thermometer (kleine). Eine-Firma. in: Anstardam wünscht 
mit leistungsfähigen Fabrikanten in Verbindung: zu: treten, :welnhe 
kleine Thermometer: herstellen. Dieselben moliem: mim AMontieren auf 
Roklamekartons verwendet werden. Es sind- also wohl Skalen ge 
meint. | fi yew APR a on 
. 21180.. Treibriomen, speziell Balataireibniemen wenden won einet 
Hause in Kanada zu vertreten gesucht. Aea oo A 
214181. Tuche werden von einer Firmantın Konstamtinöpel verlangt. 
21182. Tuohe und Stoffe (speziell Fancy Drapery). ' Geschäfts- 
verbindungen hierin wfinscht either ‘unserer Geschäftsfreunde in 
Manchester anzuknüpfen: Es handelt sich um die Usbernahme von 
n Agenturen. apk | | BE: 
21183. Unterröcke, Damen -Unterfacken, "Trikotegen :yer 'einer 
unserer Geschäftsfreuride. Der Horr wiünsihtdfésè Artikel fü’ Moskau 
zu vertreten. u 5 A ee ee 
21184. Verbandwatte und andere Verbandartikel. Die: Vertretüut 
einer erstklassigen Firma sucht ein vorzüglich bei’ der Kundschn 
bekannter und in der Branche bewatiderter Agent fit Moskau. - 
21185. Versicherungsgesellschaft, speziell für Leben und Feuer. Die 
Vertretung einer solchen wünscht ein Haus- in Catro, welches in der 
Branche gut bekannt und vorzügliche Geschäfte 'zu machen in der 
Lage ist, zu übernehmen. Eh ee en 
21186. 'Versicherungsgesellschaften, woltheit der etropfischen’Türkei 
gut vertreten zu werden wünschen, finden in eitem afisóter Geschäfts- 
utđe in Saloniki einen geeigneten Vertreter. yon 
21187. Vertretungen Tür Spanfen gesucht. Eine ıms befreundete 
Firma in Barcelona, welche mehrere Filialen in Spanien unterkält 
und die über ausgedehnte Beziehungen vörftigt,' schreibt uns wie 
fölgt: „Wir möchten gem mit ‘einigen bedeutenden Fabriken "ih 
Verbindung kommen, welche nach Spanien arbeiten ' oder ` żu 
arbeiten in der Lage wären, und welche ertl. die Reisekosten be- 
zahlen oder wenigstens zu diesen Kosten beitragen würden. Wit 
verfügen über die füreindn Vertreter nötige Erfahrung in iden Branchen, 
end wo wir dieselbë nitht ħaben, twwAten wir im Bedarfsfalle bereit, 
jemand nach Deutschland zu senden, um Sich die erforderlicheh 
Informationen zu schaffen.“ ' Interessenten ` pebeù wir die 'Adressè 
der betr. Firma auf. | Ä ea ee 
> 21188. WViehtröge nden iù Uruguay Yogen Absatz. ` Offerten bezw. 
die Vertretung ‘einer leistun gen Fabrik‘ dieser "Wassertöge 
wünscht ein Haus in Montevrided. = 2 Mt ea m? 
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In diesen Artikeln wünscht eine Firma 
Fabrik zu 


21189: urn. 
in. Südrußland' die Vertretung einer leistungsfähigen 
übernehmen. 

'21190. Wachs- und Lederiuche wünscht ememunseřer Geschäfts- 
ae in Brüssel zu vertreten. 

21191. Wachsmodelle (wie Obststücke, Büsten und Köpfe) werden 
‚von einem Hause in Amsterdam zu vertreten gewünscht. 

» 21192, 'Wachstücher und.andere derartige Utensilien. Mit Fabrikanten 


EXPORT, Organ des’ Centralvereins für Hardelsgeögraphie üsh. 


dieser Artikel wünscht eine Firma in Belgrad, Serbien, in Verbindung 


zu: treten. - 

21193. Waifen aller Art. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Rumänien teilt uns mit, daß-ihm sehr.daran gelegen sei, die Ver- 
tretung einer Waffenfabrik zu erhalten. Er könnte bei günstigen 
Bedingungen gute Umsätze erzielen. 

21194. Wagen aller Art, speziell Tafelwagen, System Roberval & 
Beranger, Apothekerwagen, Goldwagen etc., werden von einer uns. bè- 
freundeten Firma in St. Petersburg verlangt. - 

21195. Wagen-Zubehörteile, wie Achsen, Federn, Latersen in Sudsfrika. 
Unter Bezugnahme auf den in der Nummer 45 _ des „Export“ 
enthaltenen Originalbericht aus Kapstadt machen wir unsere Abon- 
nenten darauf aufmerksam, daß sich für die oben erwähnten Artikel 
in Südafrika ein lohnender Umsatz erzielen lassen dürfte, und 
sind ‚wir bereit, geeignete Geschäftsverbindungen, Vertreter ete. 
Interessenten zu verschaffen. 

21196. Waggonfabrik. Einer unserer Geschäftsfreunde in Serbien 
schreibt. uns wie folgt: „Ich wäre Ihnen sehr verbunden, wenn Sie 
mir einige Waggonfabriken in Deutschland nennen würden, Es sind 
seitens unserer Bahnverwaltung 300 Waggons (schmalspurig 0,76 m) 
ausgeschrieben, die ich kommissionsweise für Rechnung der 
Fabrik offerieren möchte. Die Waggons sind für Passagiere, Güter 
und Kohlen bestimmt.“ Interessenten wollen sich gefl. unter den 
üblichen Bedingungen an die Deutsche Exportbank, Berlin W.62, wenden. 


21197. Warnung vor der Aussendung von Mustern und Warenproben 
nach Nord-Amerika. Wir erhielten von einem unsererGeschäftsfreunde 
in den U. S. A., mit welchem wir bereits seit vielen Jahren in 
Verbindung stehen, folgende Zuschrift, deren Inhalt im Geschäfts- 
verkehr mit Nordamerika sehr zu beachten sein wird: 

„We would suggest that you publish in your periođical, that 
German manufacturers should not be induced by a reprosentative of 
the United States, now visiting all countries m Europe, to exhibit 
their goods in Chicago, in the expectation of getting orders in this 
country. 

Our past experience which has been over 15 years, has taught 
us that whenever foreign goods are exhibited, thev w ill be imitated 
immediately by American minnfaeturers and we have had trouble in 
this matter ourselves, By simply showing the samples of the goods 
which we import. 

The re et who we speak about, has, we think, letters 
of introduction from this Government and from different Chambers 
of Commerce in New York and Chicago, his name being Mr. Rosen- 
thal. We have nothing against this gentleman whatsoevèr,. but we 
are positive that the German manufacturers will be more hurt than 
benefited: by having their samples exhibited in Chicago. 

In making mentioning of this matter, kindly do not mention'that 
we have sent a warning to Germany for the reason that it m: ay look 
as ifiwe -Are ufráid of ‚competition, but such is not the vase. We 
handle nothing but imported goods, but of course we do not wish 
American manufacturers to imitate goods which we import, ‘We 
have .prevented -this in the past,. mainly by not’showing goods to 
firms who are liable to imitate them.” 


21198. Wasserglas (kieselsaure Gelıtine für- Seifenf: ubriketion] 
Dieser Artikel wird von einem unserer Geschäftsfreunde in Aegypten 
in Partien’ von 100 Fässern verlangt. Offerten umgehend erbeten. ` 

21199. Wasserleilungsarmaturen. - Eine uns befreundete Firma in 
Odessa, welche bereits verschiedene deutsche Fabrikanten vertritt 
und für dieselben gute Erfolge erzielt hat, wünscht.auch noch Ver- 
pangon in obigen Artikeln von leistungsfähigen Firmen zu erhalten. 

.. 21200, Watte, Verbandwatte. In diesem Artikel wünscht eine 
Firma in Südrußland mit einer leistungsfähigen Fabrik, die Interesse 
für den Absatz von jährlich 300 bis 400 Pud (ü 16,38 kg) Verband- 
watte hat, in Verbindung zu treten, zwecks Ueberni ahme von deren | 
Vertretung. 

21201. Webereien wünscht ein gut eingeführter Agent in Syrien 
zu vertreten. Derselbe arbeitet nur kommissionsweise und 
bereitsverschiedene bedeutende Fabrikanten. Größere Geschäfte-stehen 
iiA asi hi 

21202. Wehereimaschinen für Wolle und Baumwolle für den Haus- 

werden von einem Hause in Bukarest, Rumänien, zu ver- 
treten gesucht. 

272087 Wein. Neu emgetragene Firmen in Rumänien: 

uzga, Fark AnmmnasestisJalomitza, — ‚Gostache Uercel Dima, 
Br Cäcomehnea-Jalomitza, = Dimitrie D. Vaziliu, Schenk- 
- Constantin A. Pascal, Schenkhaus, Murg®ni- 

Fetgws. 


31204. Weizenmehl, ganz, grifüg Eine Firma in: Finland 
üsscht die Vertretung einer E zá übernehmen, welche 
der Lage ist, mit’den Hamburger Firmeft in vollkommen strippen- 
Fi Granular-Mehl zu könkürrieren. Das betreffende Haus ist bei 
en? en vörzüglich. eingaführt. 
Wor 


203, kzeuge. 


aus, Murgini -Tutova. 


Ein Hausin Baku, welehes -daselbst gut-ein- 


vertritt | 


| das 
Pudor Vi~ 
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geführt ist; wünscht leistungsfähige deutsche‘ Fabrikanten in dieser 
Branche zu vertreten. 

21206. Werkzeuge. Für Belgrad wünscht ein Agenturhaus die 
Vertretung eines leistungsfähigen Fabrikanten > dieger, Bränche zu 
übernehmen. ` 

21207. Werkzeuge. Offerten bezw. Vertretungen i in OR Artikeln 
wünscht ‘einer unserer Geschäftsfreunde in Cairo zu’ erhalten. 

21208. Werkzeuge würden von einem bestens eingeführten Hause in 
der asiatischen Türkei gut vertreten werden. 

21209. Werkzeuge aller Art. Die Vertretung einer leistungsfähigen 
Fabrik in dieser Branche wünscht ein Haus in Jekatermoslaw. 

21210. Werkzeuge aller Art. Eine uns ‘bekannte Firma in 
Rumänien,’ welche bereits verschfedene Fäbrikanten zu’deren vollen 
Zufriedenheit und mit besten Erfolgen vertritt, sucht auch noch die 
Vertretung einer Fabrik in obiger Branche: * 

21218. Werkzeuge aller Art. Fabrikanten, w siche in St. Petersburg 
noch nicht vertreten sind, wollen sich unter Angabe yorstehender 
Nummer an die Deufsche Exportbank, Berlin W.62, wenden. 

21212. Werkzeuge für mechanische Werkstätten wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Ekaterinostafl, Rußland, zu vertreten. 

21215. Werkzeuge (grobe). Eine. Firma in Riga, welche daselbst 
gut eingeführt ist, wünscht mit leistungsfähigen Fabrikanten in 
Verbindung zu tretèn, zwecks Uebėrnahme von deren Vertretung. 

21214. Werkzeuge und Bedarfsgegenstände für Silber- und. Goldarbeiter, 
Mechaniker etc. In dieser Branche wünscht ein gütes Haus in 
Amsterdam mit ‚leistungsfähigen deutschen Fiibrikanten in Verbindung 
zu treten. 

21915. Werkzeuge und Gerätschaften für Tischler und Mechaniker. 
Vertretungen für genannte Artikel wünscht eine uns befreundete Firma 
in Bukarest, Rumänien, zu tibernehmen. 

21216. Westen. Von einem belgischen Extorteur werden aus 
Christiania Offerten in fertigen Westen verlangt. Preise sind cif 
Christianid 24 stellen ‘und müssen 5 und 1pOt. Provision enthalten. 

21217. Wirkwaren für Oesterreich verlängt., Es handelt sich um 
den Verkauf für das ganze Land. Leistungsfähige deutsche Lieferanten 
wollen sich gefl. an uns wenden. `’ 

21218. Wirkwaren. In dieser“ Branche ‘möchte eine Firma in 
Konstantinopel mit'Ia Referenzen Offerten erhalten. Dieselbe ‚kauft 
gegen Kasse nach 30 Tagen. 

21219. Wirkwaren verschiedener Art für Aegypten. "Eine uns 
befreundete Agentur- und Kommissionsfirmä in Cairo wünscht hierin 
Vertretungen zu übernehmen. 

21220. Wolle, speziell Zephyrwolle. Für diesen Artikel wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in La Cande die Vertretung lejstungs- 
fähiger Fabrikanten’ zu erhalten. Zahlung der Kundschaft gegen 
Konnossement. 

21221. :Wollene Stoffe. Bin gut eingefährter Agent in Südfrank- 
reich, wünscht umgehend Vertretungen’ leisttingsfähiger Fabrikanten 
in Stoffen zu erhalten.‘ 

21222. Wollstoffe. J Aiasan Artikel ‚wünscht ' „ein Haus in 
Tripolis Verfretungen I Ubaha men. ` 

21223. Wollstoff-Fabrikanten für Konfektiön wünscht eine uns be- 
freundete Firma in Alexandrien zu vertreten. 

möchte TORE 


21224 - 
dieser Branche: übernehme 

21225. Wollweberei- Einrichtunhen. Die ' Gosellschäft, „Textil“ fe 
ie Adresse Riga, Sassenhof, Betriebsdir E. Y; ” Rosenblatt, 
vergrößert sich. Ihr Kapital: soll von 2 000 RBL auf S 500 000 RBI. 
vermehrt werden. a a re Einrichtungen 
sind angebracht. 

21226. . Zahnbürsten. Bin- Haus in Amsterdam, . welches daselbst 
gut eingeführt ist, wünscht Fabrikanten dieser Branche: zu vertreten. 

21227.: Zangen. ' Deutsche Fabrikanten dieses Artikels, welche 
ihre geschäftlichen ° Beziehungen uach Aegypten auszudehnen 
wünschen, :wollen. sieh geil. wegen Aufg.ıbe einer geeigneten Ver- 
treterfirma in Alexandrier-an uns wenden. 


21228. Zelluleid; Binor., asap Geschäftsireunde, in Gilizien 
wünscht mit einer Jeistungsfählg elluloidfabrik in Verbindung zu 
treten. M N 

31229, Zeiluloid. Rohzelluloid in Platten usw. , Hierfür hat eine 


uns befreundete Firma in, Spanien Interesse. Dieselbe würde am 
liebsten die Vertretung; eines. leistungsfähigen Lieferanten übernehmen. 

21230,,, Zelluloid-Haarschmuek.. ‚In ‚diesen ‚Artikeln werden Ver- 
tretungen für einen größeren Bezirk Südrußlands von einer Firma 
gesucht, welche in dieser Branche gut eingeführt ist. 

21231. Zelluloid in Platten, Stäben, Zeil -Toitette-Artikel usw. 
Umgehende Offerten wünscht einer unserer Geschäfsfreunde in 
Brüssel zu bekömmeh. 

21232. Zelluloidplatten. Ein gut eingelührtes-Hans in Warschau, 
über beste -Referenzen verfügt, wünscht in — diesem Artikel 
Vertretimgermzuübernehmern:. , 


21233, Zellulosepapiere, glatt); ‚einseitig: a Fipnma Holland, 
welche daselbst vorzüglich eingeführt) ist? a gu ee Dnfhgeh 
"besitzt, sucht Vertretungen erstklassiger Fabriken dieses Artikels zu 
erhalten. 

21284. Zement.“ Bin uns. bef-. undätes Haus in C ‘sitò egypten) 
wünschte mit» Fabrikanten ‚dieses Artikels in: Verbindung zanı teten. 

91935. Zimmerausstattüngen werden von einem Mause’in Melbotirne 


(Australien) zu vertreten gewünscht. 
21296. . Zinkplatten (gewalzte) No. 2; ‚von, Jenan..td0 Platten auf 
ein Bab—von-560-Pfund -engk-gehen, - tinden in ‚Japan em -lohmendes 
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Absatzgebiet, und wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Yokohama | sucht für Hamburg einen tüchtigen, gut eingeführten Export-Vertreter. 
im gehend Offerten von TONER ÜBEN Firmen, die dem Verband | Es kommen nur Firmen in Frage, welche bei der Kundschaft gut 
nicht angehören, zu erhalten. Die Zahlungen erfolgen in Europa | eingeführt sind und noch keine Konkurrenz vertreten. 


per Kasse. i é , 1146a. Für Norwegen, Schweden, Dänem Holland und Bel 
21237. Zink und Zinkweiss werden von einem Hause in Cairo | werden von einer sake kA fähigen ee Bob reianet 
verlangt. i i welche Roßhaarstoffe und - en herstellt, tüchtige und bei der in 
‚21238. Zirkonsand (Zr. 02). Einer unserer Geschäftsfreunde in | Betracht kommenden Kundschaft gut eingeführte Vertreter gesucht. 
Italien kann große Mengen Zirkonsand zu sehr billigen Preisen be- 1147a. Für Norwegen, Sohweden, Portugal, Spanien und die Schweiz 
schaffen und wünscht mit Abnehmern desselben in Verbindung zu | sucht eine leistungsfähige deutsche Fabrik für Buchbinderei- und 
treten. Buchdruckerei-, Kartonnagen- und Papierwarenmaschinen gut ein- 


21239. Zitronenextrakt. Eine Agenturfirma in Moskau sucht eine geführte Vertreter mit besten Referenzen. 


Vertretung in diesem Artikel. 1148a. Spitzen-Vertretung zu vergeben. Eine Plauener Firma, welche 
21240. Zucker, Trauben- und Kandiszucker wünscht ein Haus in | nur feinste Spitzen herstellt, wrdnbd t tüchtige Vertreter in den Haupt- 
Buenos Aires zu vertreten. z i py lätzen von Brasilien, Südafrika und Aegypten. Es kommen nur solche 
‚21241. Zucker und Zuckerkandis wünscht ein Herr aus Britisch- Winsen in Betracht, welche mit der besseren Detail-Kundschaft und 
Ostindien zu beziehen, welcher sich zurzeit in Deutschland befindet, | den Grossisten in Fühlung stehen, die mittlere und :feine Ware” führen. 


um geeignete Geschäftsverbindungen anzuknüpfen. . 
21242. Zuckereiederei-Einriohtungen inRussland. Es sollen in nächster | »ohroundeien Kahrik in allen Linsen ant mit Ausnahme von 


Zeit vier neue Zuckersiedereien gebaut werden. Die erste bei der 
Station Globino an der Rommy—Krementschug—Eisenbahn, die Dort Schweden, Dänemark, Rußland, Luxemburg, Aegypten und 


zweite an der Kiew—Poltawa-Bahn, bei der Station Kononowka, und ; è ; 
die dritte bei dem Flecken Jagotin an der Kiew —Poltawa— Eisenbahn, 1150a, Vertreter in Südafrika werden von einer leistungsfähigen 
Fabrik von Gold-, Politur- und Alhambraleisten gesucht. 


die vierte im Gouvernement Podolien. Ferner sollen zwei andere s N e 
Siedereien, welche vor Jahren abgebrannt sind, wieder aufgebaut 115la. Bureaumöbel. Eine uns befreundete leistungsfähige Fabrik 
wünscht einem gut eingeführten Hause in Mexiko ibre Vertretung 


werden. Näheres ist durch uns zu erfahren. ] 
21243. Zuckerfabrik-Einrichtungen. Die Alexandrower Zucker- | zu übergeben. 
siedereien in Alexandrowka, KreisPerejäslaw, Gouv. Poltawa, vergrößern 1152a. Vertreter für Uhren, Gold- und Silberwaren, elektrische 
sich und vermehren ihr Kapital um 10 200 0°0 M. Offerten in Maschinen Taschenlampen usw. werden seitens einer leistungsfähigen deutschen 
und Einrichtungen sind angebracht. E Pono in A wie in den deutschen Kolonien und 
21244. Zünder, $icherheitszünder f 1 i t olländisch-Indien gesucht. : 
: DE TERMIN WERNE TON MEN EU 1153a. Für den Absatz von Schul- und Zeichenartikeln sucht eine 


eingeführten Hause in Konstantinopel verlangt mit Ia Referenzen. : 
Zahlungen gegen Schiffspapiere. uns befreundete Firma tüchtige Vertreter in der ganzen Welt, außer 
21245. Zündholzfabrikationsmaschinen für Brasilien verlangt. Wir | in eat Die ne müßten über gute Verbindungen in 
bielten aus ei öße Stadt Brasili folgende Zuschrift: | der genannten Branche verfügen. á 
aa a a Ba ar ee rn en 1154a. Für sämtliche Länder der ganzen Erde : werden tüchtige, 


‚Eine in Gründung befindliche Gesellschaft: wünscht hier am Platze WE 5 6 
eine Zündhölzerfabrik zu errichten und schreibt zu diesem Zwecke | rührige Vertreter, Importeure, Händler zum Vertrieb einer einzig 


| 
eine Konkurrenz aus zur Lieferung von modernsten und verbesserten | existierenden „Schrot- und Backmehlmühle“ gesucht. Diese 
Maschinen, sowie von Plänen der anzulegenden Gebäulichkeiten. Maschine erze schon bei einmaligem Durchgang Feinschrot, sowie 
Die bevorzugte Fabrik ist verpflichtet, einen Monteur zu stellen | feinstes Backmehl. Dieselbe ist geeignet zum Vermahlen sämtl. Ge- 
zum Montieren und Inbetriebsetzeen der Maschinen. Ferner | treidearten inkl. Reis, Mais und Maiskolben, ferner für Kalk, Gips, 
muß die betr. Fabrik einen perfekten Leiter, welcher mit der Her- | Zement, Farbwaren, Drogen, Kakao, Düngemittel ete. — — 
stellung der Zündhölzchen nebst allem Zubehör bestens vertraut ist, ‚ ‚11554. Für den Absatz von Wasserwerksanlagen, Schneidemühlen- 
senden. Derselbe muß geeignet sein, das Personal in der Herstellun einrichtungen, spez. Wasserrädern, Wassermotoren, Sägegattern sucht 
der Zündhölzchen etc. zu unterrichten. Der Leiter verpflichtet si eine leistungsfühige Maschinenfabrik Verbindungen mit Importeuren, 
auf 6 Monate zu einem gegenseitig noch zu vereinbarenden Gehalt | Händlern und Vertretern für die ganze Welt. Ä 
nebst Vergütung der Hin- und Rückreise. Auch kann derselbe nach 
Ablauf dieser Zeit nach Vereinbarung mit der Direktion, sich auf 
weitere Zeit verpflichten. Zweckmäßig wäre es, wenn die Montage 
und Leitung von ein und derselben Person ausgeführt werden könnte. 
Die nings muß für eine tägliche Herstellung von 80 bis 100 Blechen, 
von je 120 Paketen, die Pakete von je 10 Schachteln, die Schachtel 
von je 60 Hölzchen von 5 cm Länge — oder Total 100- bis 120 000 
Schachteln berechnet sein.“ 


1156a. Tüchtige Vertreter, die in'der Musikinstrumentenbranche  be- 
wandert sind, werden von einer leistungsfähigen Fabrik gesucht. 
Dieselbe befaßt sich mit der Herstellung von Musikinstrumenten aller 
Art, speziell für Orchester. ’ 

1157a. Tüchtige Vertreter in Schweden, Norwegen, Holland, Belgien 
und Argentinien von einer uns befreundeten Gummiwarenfabrik werden 
gesucht. Das betreffende Haus befaßt sich mit der, Herstellung von 
Gummischeiben für Bier- und Mineralwasserflaschen, Wringmaschinen, 
Gummi-Gasschläuchen, Metall-Gasschläuchen mit Gummi-Muflen mon- 
tiert, Irrigatorschläuchen usw. Tr Ä 

1158a. Importeuren von technischen Gummiwaren und Balatariemen 
in Schweden, Russland und Südafrika, die ‚noch Verbindungen mit 
deutschen Fabrikanten suchen, können wir -ein geeignetes Haus nach- 
weisen. Die betreftende Firma ist in jeder Hinsicht konkurrenzfähig. 

1159a. Vertreter in Südamerika, den Balkanstaaten und deutschen 
Kolonien gesucht, die in der Baubranche gut eingeführt sind. Ein uns 
befreundetes Haus, welches sich mit, der Herstellung von sog. Stein- 
holzfußböden befaßt, wünscht in den genannten Ländern Zweig- 
fabriken einzurichten und sucht zu diesem Zweck geeignete Vertreter. 


1160a. Technisches Geschäft sämtlicher Bedarfsartikei für Berg- 


Gesuchte Vertreter, Alleinverkäufer oder 


für den Absatz Industrieartikeln und 
Importfirmen von Landes -Erzeugnissen. 





Die Aufnahme von Gesuchen in diese Rubrik findet gegen Berechnung von M. 2 
pro Zeile statt, welcher Betrag bei Erteilung des Auftrages mit einzusenden ist. 


Die Einsendung von Offerten hat an die Deutsche Exportbank (Robert Jannasch), 
Berlin W,, Lutherstr. 5, unter Angabe der betr. Nummer und gleichzeitiger Auf- 
gabe von Referenzen zu erfolgen. Bevorzugt werden solche Häuser, welche Referenzen 
von europäischen Fabrikanten aufgeben können, mit denen sie bereits in Geschäfts- 
verbindung stehen, Erwünscht ist eine Selbstauskunft mit Angabe der Artikel, in 


denen die ausländische Firma vorzugsweise Handel treibt. werke und Fabrikbetriebe wünscht mit Interessenten ihrer Erzeugnisse 
1144a. Von einer erstklassigen Fabrik 'von Billards "werden Ver- | in allen Ländern der Welt in Verbindung zu treten. 

bindungen mit Interessenten in Schweden, Norwegen, Holland, | 116la. Vertreter sucht in der ganzen Welt eine bekannte Oheinische 

Dänemark und Belgien gesucht. Die betreffende Firma befaßt sich | Waschmittel-Fabrik, welche sich speziell mit der Herstellung eines 

speziell mit der Herstellung von französichen Oarambol-Billards, Tisch- | modernen Seifenpulvers befaßt. 

billards, russischen und amerikanischen Billards. 1162a. Vertreter und Importeure im Auslande, die sich mit dem 
1145a:  Exportvertreter in Hamburg verlangt. Eine leistungsfähige | Import und Vertrieb von Bier in Flaschen und Gebinden befassen, 

Spitzenfabrik in Plauen, welche nur mittlere und feinste Ware herstellt, sucht eine bestbekannte deutsche Brauerei. 


NORDDEUTSCHE TAPETENFABRIHK 


Hölscher & Breimer, Langenhagen vor Hannover. 













Nur erstklassige Rohstoffe sind 


Kein Patent re Kein Geheimnis 






Im Jahre Walzen in 
Paul Sauer, ean 99 000 „Walsen ivo 
Berliin, Adalbertstr. 37. wurden gegossen. 
Meine primaelastischeKrystall-W alzen- Lieferant für Königl. Behörden, für 
masse wurde mehrfach prämiiert,u.a.mit die ersten und; grössten Firmen 
dem „Grand Prix" u. der „Gold. Medaille”, Deutschlands und ‚des Auslandes, 
p Meine Jahresproduktion hat sich infolge meiner anerkannt vorzüglichen Lieferungen seit 1905 verdoppelt und seit 1900 BE 
vorsliebentaoht. Export nach allen Läudern, Aufträge werden durch Hamburger Exporteure erbeten.Vertreter fürExport: Ludwig Scheffer, Hamburg, 
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NERDS d ENa 
der Erfindungen, a First-class Construction. Perfect Tone And Finish 
n ee Industrien. Reichillustr. 9, Aufl. Wi 
Spamers Weltgeschichte. Beautiful Designs. Low Prices. 
x Neueste Auflage. 10 Bände. Bleg. gebunden. 
Buchhandlung 
u Leipzig 1. a largest sale in the shortest time of any Pianos on the 
BRBRRuENENmm SE Par 
Robert Westphal, 
Königin der Milchschleudern. Berlin, Weissenburger Strasse 6. 
Bester Centrifugal -Separator f 
Grand Prix“ ©) 
Wähkische Maschihenbau- BEE öl besaitins Weltausstellung Brüssel 1910 &) 
Anstalt „Teutonia“ erbielt für ihre Fabrikate 
Vertreter gesucht. Kabelfabrik Landsberg a. W., Mechanische Drang Man Landsberg a. W. © 
Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, è e & ® $ w » Wi ə & © g è © iù ¢ go $ é B ® ® G ® ® u & ® g 
Jeder Schuss ist Goldes weri ! 
ETRE Alles flieht, 
5 f a e und Plantagen ‚unter den Schutz des 
Hofwayenfahrik p A h automatisch feuernden Feldschützen 
Hannover | Roeder &Co. <~ 


‚881 
E Billige Bücher we E Westphal- -Pianos 
uug gratis.) | 
10 Bd. Eleg. gebund., antiquar. (100) M. 42.— 
Alfred , L er en ul My Instruments have obtained a record in commanding the 
, 
Catalogue and particulars free on application. 
06066660060 6007676707656 67575575 
für den Export. höchste Auszeichonng der 
è 
Frankfurt/Oder ©. 22 Drahtseile, Hanfseile, Bindfäden %, 
i j FE ý 
N J Di 
@ CO | wenn die Ernten der Felder Weinberge 
# gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. 





mit wasserdichtem Ueberzug 
(warm gefüttert), 
Für große Figur . A=. .T u M 35— | 





Hannover ne 












„. sehr große Figür. „ . . . „ 38,5 | 
ET et kib: Feat. IN 
AEA Ta eRe |-  Karrosserien 
Auto-Bekleidung. | 
" Wiederverkäufern und Exporteuren | Luxuswagen 
hoher Rabatt, | 
i 
Ferd, Jacob in Köln 30 Krankenwagen | 






Neumarkt 23 





TREIBRIEMEN 









Hannoversche aus lohgarem Leder, 

Rummiwarenfahrik M aana Chicago - Rawbide. Komplette E 

Näbriemen, Schlagriewen, Packung. maschinelle 
Ernst Bremeyer ARNOLD: FROMMEYER, Einriöhlunhndn 
Hannover-Hainholz Rpnnover. nes g 
für Buchbindereien 

Technische Gummiwaren für Buch- und: Steindruckereien 
EEE S rn für Kartonnagenfabriken 

Wringmaschinen lisik- „‚pssill für | liefert inklusive Schriften und Utensilien etc. 








Karl Krause, Leipzig 
Maschinenfabrik 
gegründet 1855 beschäftigt 1350 Arbeiter 





Louis Oerfel (nh. Ad. Oshms) | 


Hannover 456. 


Srstklassiyes Fabrikat 


nach allen Pianoforte-Fabrik in allen 
Wėlttheilen. BERLIN, $.0. Grünauerstr. 21. __Holz- und Stylarten. 


Illustr, Cataloge gratis und franco. 


Gas- und Irrigatorschläuche 
Preßplatten, Schnüre 



















pei: ind Gratulations- 
AT Lu 


Spez.: Auslährung in Fantasiekarton, Seide, 
Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. 


and & Ulbrich, 
 DIIDRESDEN“-A. Ba. 


er Bei Anfragen, Bestellungen »ts. an die Inserenten beriche men sich auf den „Export“, 
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Cr 


ist die-Fabrikation von Zement-Dachsteinen, 
Fliesen, Rohrenz Bausteinen, Drainrohten etc. 


mit bewährten Formen und Maschinen D) R-P 


PA von Wolf & T Maschi! Guben 6b). N : 
Einfache Fabrikation. 


SALES 


Düby 8.09. 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 


Uebersetzungs-Bureau 


Speziell technische Uebersetzungen in alle — und aus allen 
Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche _Exportbank. 











er z p dm =. Km Lu la Ka him 
| >> 


3 


A 












Buch, Steim- und and 
Reproduktions- Anstalten u 


erhalten die beste aschinen; Apparate und nn bei 


Klimsch Co,,F 


Fabrik, und‘ Lager für-die gesamte B i 
bunden mit photomechanischem Laboratorium und. 
anstalt für die photömechänischen Repröduktionsverfah 
Firma gegründet‘ 1864. Export | nach "allen Weltte 
Kataloge in deutscher, "Englischer, ifanzösischer und 
spanischer Sprache. ad 






















































SaFssss 


A a 







SFEIRFE: KIKK 





]— Ze en t l l ĄÃ[— -cl 





KautschÎk - Ziffëtn und Alphabete 


aut Holzleisten montiert, zum Zusamınensetzen einzelner Wortesowie-gander Sätze | 
zum Druck von Etiketten, Karten, Zirkulareh, Plakaten, Preisverzeichnissen etc. 


Clas & Handwerk,- ng Blumenstr. 27 


Ernst Reinhard Toini 
Musikinstrumente und Saiten | 
Hip Tr neselsiroktuim, Ä S. 8. 
































36 Stunden-vorher gibt 


Original Lambrechts Wettertelegraph 





















auf die denkbar einfachste Weise das kommende Wetter bekānnt, indem nur diè! i ` 
gegenseitiye Stelhirir dár Deiden Zeiger, welche dio drei Hauptfäktören: Luti" Katalog GL, 
temperatur, Luftfeuchtigkeit und Luftdruck anzeigen, in einer Tabelle aufzusuchen gratis _—_ ‚gratis 
und die danebenste shende Prognose einfach abzulesen ist, 7 y 
l,ambrecht's Instrumente sind in den Kulturstaaten gesetzlich Beschiflzk nnd | und 
Man verlange Graätisdrucksache No. 515. ffanko franko 









Export und Versand. von Musikinstrumenten aller Art. 
Spezialität: 5 - 


Orchesterinstrumente für Musikkapallen. 


Wilh. Lambrecht, Göttingen. 
Gegründet 1859 (Georgia Augusta). 0 | 


Inhaber des Ordens für Kunst- und Wissenschaf der großen Gold. u. versch, 
anderer Staatsıedaillen. Ehrendiplom, Gold. Fortschritts- Medail Wien 100, 
Generalveririeb fur die. Schweiz, lHallen und diedsterr. Alpenländer durch: 


C. A. Ulbrich & Co., A-@., Zürich. 














" Wasserdiehte Seteltuche, "Pläne | & 
»-- Zelte- Jahrik.... B rm 
hoh Reichelt, BEEZ 


Jllustrierte. Zelte-Katalog gratis: 
00000000 sense 


Transportabls- GI Slähli chi! 


Stehend und hängend. 


Lampen stellen sich ‚das nötige Gas 
Huffs dus’ Gasdlin \oder "Benzif, Tissanze, 
=— Gasstofl selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Mpa npa tanen]  Illustr. Breislistenigratis u. frei, 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin sw RE old berechne 


lohanniterstrasse 11.E. Pati Moprine nN See. 
ZAUBEEERENNERE la, h-keinzig 86. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich Auf dëm s Export". 
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B BERLINO., Blümenstr. 74, 
en Gegrilndet 1873. 
A, Metallwaren-Fabrik . 
Spezialität; 


Brenner 
aller. Art 





















Si iritus-Glühlicht 
piditu: bonon. „Dachpappen „glastique“ 
für Tropen ausgerüstet, Seetransport 
aushaltend. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant der in 
den Tropen seitvielen Jahren bewährten 
Dachleinen. (504b) 


Weber-Falkenberg, Berlin 8.W, 






Hamburg, ra ui 
Exp ort. + Export. 


liefert auf Grund langjähriger Erfahrung 
in tadelloger, unbedingt zweckgeeigneter Qualität 


P À P I E R E für 
- Chromo-Lithhographle 
Landkartendruck * Holzschnitte 
nun, Autotyplen » Lichtdruck, 
Je 


U Klplehdrike, On Chidapapiore etc. 


Zwischenla, Jopapjere í 


Empfehlungen erster Druckfirmer 
„In Leipzig und Berlin. 


Liebich & Kuntze 


Jhromolithographisohe Kunstanstalt f 
Leipzig-R. „Sichere Gold- Quelle! | 
ee russ = KaiserFandrähte A 
i Rü wänden, Someones, mn! Volks - MüSseum RAAR: % 


[RN | ‚Reliefs eto: dtt. ~ eV bringtnüberall -große/Krfolge. 
von: ~ P Betrieb kinderleicht. Emor- 














"V. E. F. 


„ELEKTROCH EMIE*“ 


Markranstädt i. S. 
Modern Langiährige Spezialität!  Ratıonell! 
Einrichtungen galvan Anlagen urd Metallschleifereien. 


Sämtliche Chemikalien, 
Anoden, MeBinstrumente, 
Metallsalze und -Läcke, 
W Trockenöfen. 





























Verlangen Sie. 
meine nẹuêsten Lederwaren- Pracht- 
K alpg gratis „und franka 
Derselbe $ ahtkit eine F usteko der y 
gangbars@n! Mustin dden yriesjihrigin | 

Saison. sa 


"idol edeak oka ir. JFhbrii feiner Lederwaren 
BERLIN, Oranicensircasse Es 





=S Färbungen. 
2 ae u. Motoren - Bauanstalt. 


„Poliermassen-_und Sceibenfabrikation. ._ 
— -Pieislisien, Kosienänschläge £lc.. kostenfrei, 
wen Verfrefer gesucht. 
















































Wasserglas 
van- Baerle & Sponnagel 


Barapdan. 


m Serven JE 


3 

| 

| > IE ,N 5.0.36 

| 97-Skalitzensing% Ah 





‚Merl. in jföf Biadt. Tausönde 
Anerkenn. Staats- u. Goldene 
Medailten, Sciopticons, IAcht- TR 
bilder, Automaten, Kinos ete. há 
A. Fuhrmann, Hoflieferant, m w: aiii 
Stereos ete. Negativa, N feubęiten kauft derselbe, 


, Paokungen sowie allen 
inen, chro lithogre phischen Arbeiten. 





jrikmedizihisch-pharmazeutischer Präparate. 


















i -~ 1 | Lea TR TE INTER 
Berlin ©. 2. | BE Nur ey ; n cm n Li parate constar Wi Ratt erien ` 
berne Mapalie Bri Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe: | ik en pos » Zur 7 Accumulatoren,E trea 
stellung! erne Medaille Deutsche A | =. L Aoki. E P Aan An te fur 
und Kolonial-Aussteliung. Berlin 1807, | Albrecht ind | az rno OLGE 
: wu F ipsin, Opillen, © Tabletten; Bu N 
~ -und Tabletten: "FI" jagd-Geräten, Š } : ) 
1 ‚m m m `a e | ) a E 
G3 z ur v t Waffen; Munition. -H.i | m É S € sS 


tin, TAktikerilsafeiieni und -Zigarren. B i 
ine i Unstrierte Preisliste Li; und franko, BERLIN C., Rosenstra g ANBERG, a i, n N 


Neu! 9 Noat’ 
Vertreter: FPhdodor Wilkens) Aashury, Mrika asi | | ~% ee mm No'l AE 


ni = 004990559044 % XXI ' 
rust Kindler, Hannover 


Val. Har an b3 
mern (Vorteilhaft G: ‚Kellereimasehinen a FCummi - Flaschenscheiden 
REN Ai 


en u. gi Gummischläuche 
La ' en issenfabrikation) H [kofi man N * für Bişr- u, Mineralwasserflaschen 
G Messing schr 


NG u A ing Gravuren 
ee ömiedete  ! Wringmaschinen 
esonmiuner 
) rverzierungen, mmi» asschläuche 
E A Jitter, s3% ; etall. Gasschläuche 
ie r Biumon- u RE A + A r | mit Ia Gummi-Muffen montiert, 


| | b. Dieringhausen u. ' 'Browning-Pistolen 





Büichse 
er 

























































f 











LEIS "Prüohte, er WB u - p“ tA hast ia a |.9 Vin abigepaßten!Längen. 
u E gben. a | LEIFZIe |: i S I Ierigator-Schläuche. 
äh. engen a nähe . aro000% LEO PPITTD 


















75 handlu Burstah 3. 
9 Bucht von June d Zeitschrift mbra, i schen Plätzen. 


eken mit. NeuErscheinungen der a "Französischen und’ (eh glischon Litteratur. 


ortläufende Versorgung von Bii und. UN pe. löndische on na ohplischeh, Lite und 
Impor ing oOo ne Wörteibidktrauc Skak - ei; in fehl Spracha ge aloe Di Ace: der. ‚gewünschten Fächer gratis, 


tär i sche Latterat ir., — 
BeinAnfragen, ee ale anı die Luserenten beziehe man sich.auf den „„Export”, 


= AL 
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Ein lohnendes Exportgeschäft 


erzielen Sie durch den Verkauf unserer Separatoren. 
„Marke Ideal“ mit Hängetrommel 60—450 Liter. schafft selbsttätig in jed.Wohn-, Schlaf-, Arbe 
Kranken-Raum reine, wohltuende Atemluft. Si 
10 Jahren in allen Kreisen hochgeschätzt; für Ge- 
sundheit, körperliches u. geistiges Wohlbefinden 
unentbehrlich. Grosser Importartik., guterRabatts 
D Reklamematerlal in allen Sprachen. o. 
„Creator“- Compagnie, Hyg. Ges.-m. 5SH, Dresden-A. 1. 


„Flott“-Separatoren mit stehender Trommel. 
45 Litor M 48.— 
65 „ ” .— 
80 > „ 75.— 
135 ,, 100. — 
mit hohem Export- Rabatt. à 
£ i) Buttermaschinen versch. Konstruktionen 


== Zschocke-Werke Raiserslantern, Aet.-Ges. 


Abt. Separatoren. 


Im 


7 
PEN `N 

PS j 
BE 
A > | 
ww 





a Eh Weiteren S 


Liberty Machine Works | 


G. m. b. H. 
Erfinder déf Liberty- Presse 


Berlin SW. 13 
Alte Jakobstr. H712. 


Zusammenlegbare 
Vogelkäfige D.R. c.m. 
Wichtige Neuheit für Export. 


DR 


lb. ERTL A 


eik ee 


ie | Sour ,... ‚berty. Tiegeldnickiresse 
HH abrikan Ws 





Aa “ Hi gesetzlich geschützt. 
Nö EN jinu ARI | Drahtwarenfabrik Grössenı 
| I: ag {u N Aalen-Erlau No. 2a er cm innere Rahmenweite 238 cur 
LIP Bi::::: (Wttbg.) „18 UN ei 5 BE EDER 
„ Ba 5 31X49 „, 3 À 28X48 
» 4 ” 37x53 37 „ ”„ 33X48 En 















Ni 
= Einrichtung für Dampfbetrieb, bestehend ats 2? Rieménscheiben, Ausrücker 


Krumrein & Katz | und Bremse. Emballage frei. Franko-Lieferung;' Für'bar hohar Rabatt. 


in Feuerbach-Stuttgart ` 
RADIERGUMMI 


bauen als Spezialität seit 1870 9 
Fi 1 2PeiebEERnas- 9 
| = Maschinen unerreicht an Qualität — 
und Radierfähigkeits -+i 
Man : beliebe Preisliste. 


für Gross- und Kleinbetriebe, iernnr Vollgatter, Hori- 
zontalgatter, Fourniersägen, Bauhoizkreissägen usw, 

und: bemusterte Offerte 
auch in 


in modernsier Konstruktion, gediegeuster Ausführung 
anderen Sorten einzufordern... 


und unübertroffener Leistungsfäbigkeıt, 
Hannover 3. 









Anerkannt 
bester 








Kataloge frei auf Bun = — ei bis. - Lieferzeit rasch. 


Stuttgart 1891, Rastatt 1901, 1006 Gare 1008; Wiesbaden 1909. 
De. u... 


Rollschuhe 
Sehlitisehuhe 


alle Ausführungen fabrizlert 


Sehlittschuh- u. Ban- 




















Gekürzte Brief-Adr.: 
„Industrie“. 
















Schmöllner Holzschuh-u. Sederstiefel-Fahrik, 
J. 6. Schaller & Söhne, Schmölln, Atsuers 


melirfach prämiiert, lief, alle Sorten Leder-Holzsohuhwaren 
u. Leder-Schaftstiefel, starke Lederschuhe, sowie Leder-, - 
Cord- u. Plüsch-Pantoffel 

d leichte Ledersohuhe. 












Bevormwald-Et, 
Rheinland. 








Sie müssen Preisofierte einholen 


bevor Sie Bestellungen in Drucksachen 
kaufmännischer oder privater 
For mulare, Preislisten 
vergeben, bei der 






Eigene Dampfsäge und. Leder- 
werke, daber für Wiederver- 
käufer billigste Preise, 






Bucii und Kutista 


H. GROSSMANN 


BERLIN NO, 55, Allensteinerstr. 6. 
Fernsprecher; Amt 7, 11984. Fernsprecher: Amt 7, 11984 
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[Preusse &@Leipzig 


BuchbindereirKartonagen-Masthinen 











Confitüren 


Seidentaschen Hannoversche 
ee Steinholzfabrik 
Luxuskartonnagen | „Fama“, G.m.b.H. 











Beutel-Düten etc. | Hannover I 
Ei | vergiht das alleinige Fabrikatlons- 
und Veririebsrecht von.,Fama* 
Du nal. Su Liedstrand & Falsion und Kunstmarmor gegen eine 


einmalige Enischädigungssumme, 

Berlin S.O. 26. 4 übernimmt auch die Lieferung von 

fertig gemischtem Material für die 

Zr Asbesttusshöden. Das 

-4 = Material ist bei den ersten Be- 

Kästen Rahmen Autographs kürden sad Architekten seit vielan 

Jahren bastens eingeführt und hat 
sich vorzüglich bewährt. 

la Referenzen. 


für Buniglasfabriken, 
Bliech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 








Speditionen 


nach 


Cuba, Mexiko, Central- und Südamerika 


besorgen zu mäßigen Sätzen 


André Vairon & Co., Hamburg 


Etabliert in 
Liverpool, Paris, Dünkirchen, Havre, La Pallice, Bordeaux, Marseille, Genua. 


[Besondere Erfahrung in der Ausfertigung von Konsulatsfakturen. ] 


Sachkundige Erledigung, billigste Frachten, mäßige Spesen. 








Sternhelmer & Jung 


Ledermöbelfabrik 


Frankfurt: a. Main. 
nu 





Zuckerkranke 


erhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster 
ärztlicher Autoritäten versagte durch 


Ludwig Bauer’s 


Spezial-Institut für Diabetiker 
Koetzschenbroda-Dresden. 
Sprechzeit wochent. 8—12 Uhr. Das ganze 
Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 
Therapie „BAUER‘. Aerzte bezw. deren 
Angeh rige "sind stets in Kur. Ueber 5000 
Patenten behandelt, Die so problematischen 





== Brunnen-Kuren fallen weg ——— 








Spezialität: 


Klubsessel, Solas 





KK 


$ Patentanw alt $ 





Erste Frankfurter 


Billard "Einbeck |:#:"72,/ 


gegr. 1860 
exportiert nach allen Weltteilen und Maschinenfabrik 
liefert nur allererstklassiges Fabrikat und Eisen- 
mit garantiert. tropenfesten Banden!!! giesserei 


Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Frankfurt am Main. 


Y. d. Höhe 





-Ortmann & Herbst 


Fruchtöle und 
Maschinenfabrik, Hamburg 33. UOweco=!:e un 
Li . Zuck 
“Fabrikation von Flaschenkellereimaschinen FUTURE TOO 


Niederlausitzer Glaswerke 
Antonienhlitte 
Gross-Räschen 20 N.-L. 
liefern in erstklassiger Qualität 
alles 


zum Reinigen, Füllen, Verschliessen, Oweco=- Rh, 
Pasteurisieren, Etikettieren, für Toiletteparfüme etc., 
„ Brauereimaschinen künstl. Riechstoffe, Aotherische 


Beleuchtungsglas 
für 
Petroleum, Gasglühlich 
Elektrisches Licht. i 


Spezialität: 
Elektrische 


Vertreter: Kari Bolle, 
Berlin SO.26, Elisabethufer 52. 


rfü | 
als Bızupiannen, Bottiche, Pumpen, ee er: a a 
Malzquetschen, Filter etc. Farben für Genußmittel, Seifen etc. 


Oscar Wender & Co., Dresden. 


—- 
— 
- 





Bei ‚Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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l Saona gpe LeS o tetetete 


Klubsessel, 
| Ledermöbel 
RAR 






aiko Spezialität: 


Flügel 1,42 K 


von hervorragender Toniülte 


Dito Branke Se 












“H of a most splendid tonaħty 


OTTO BRANKE 


Manufacturer Of pianos and grands 
Price»fist free of charge and postage 
‚ WDhplesale. Expori=trade. 


Especialidad: 


Bios de cola 142m 


PP. Be nd pianos 1,42 m 

































Piano- und Flügeliabrik de una intonaciön magnifica ot" Iy. s 
Berlin SO.33, Zeughoistr. 20° í pa OTTO BRANKE Süddautsche A 
Preisliste gratis und franko. fabricante de pianinos y de pianos de cola Sitzmöbel In ustrie 


Listas de precios gratuitamente y franco_ 
Ri por mayor. Exportación. 





Engros, Kxport. 


G. m. b: 
Frankfurt a. M. 


Kaiserstr. 50. 








Haedge & Riehter, Hannover, 


offeriereu sofort Neferbar erstklassige 


Werkzeuymaschinen u: Werkzeuge 





daß Sie endlich da 
richtige ante 
haben, wenn Si 
| unseren konzentrierten le 
hin Pomona-Apfels; 1) je 
i „Flüssige ‚frische Fru 
pro bieren. Herrliches Aroma und uns > 
veränderter“ Geschmack des frischen, 
Apfels. Verdünnt zu we 





bi, 


Holz- und” 4 
Metall- | Zeise & Ca.Egelsdorf-Königsee 


Kiste mit 20/7 LtrēF], „tk. In 
von Hambürger u. Bremer =o r 


bearbeitüung. N a ne, Wiederverk:gesücht ) Koltaser! »Eumonn.uRih 


Von Apoth.Herm.Opitz & Co. ‚Hoflieferange 











Ausführligbe Offerten 
kodłtnlos. 


Ich habe große Posten- 
10—15 0m bréit Strauß- 
federn lagernd. Pieselb.* 
} sind fertig zum garnieren 
auf den Hut, schwarz -u, 
PS wais und kosten: 

M ca-40 cemlang-t;— M 
ans rn | 
” 50 y s Se~ ” 
Versand einzelñer Pro-, 
befadery gegen Nachn:! 
od. Vorhereinsendung p. 
Er Straußfederbandlung. 
. HESSE, Dresden, 

N. Schetelatr- 54/58. 








EEE 


Hannoversche’ Actien-  & 


'Gummiwaaren -= Fabrik 
LINDEN-HANNOVER. 



































ERELLMIER 


ii Zu 2. ts (8 
a 


d gsfäbi elt- 
Balata-Riemenu. RISSE T los Hin Tr 
Ar | Geflügelzu 
Transportbänder ;.. STE ae ee 


Export-Katalog Nr. 80 kostenlos, 


und Malvorlagen sowie SE 
UIID REIDEIGENGELE | fertale dai reak 


5 ; -S 5. 
Müller & Lohse, nich Tücktige pand an allen älzen gesucht. 


in-garantierten-Qualitäten zu billigsten, Tägeshreiscn 





Muster u. Preise i \Liiering hu an 
auf Verlangem ————H I Wiederverkäufer. 






Bang 


$ $ 
BEER] 










i : ' ie Er Br ee we 

Billigst ae Ar Schrauben; ln: Sen a 73 Ersparnisse Kal 
fr ter UTU TOIT TI: m = i y Eea P Zr r j z a  Z = Cie er 

rbi ER NE j Rep: SEEI ii An HAA zielt durch] Preislisten gratis] i daidi AA = ~ SECI Se FIT IT IT Zar 


RR schweissen, as:ns Aufogenes Schneiden 







M 


A RART TRSTA ATT EE E a a leE YET, \ das Sägen Schneiden, mit Scheerer 
fıstklassige Apparate BERRY To ERS PS UIT SET TIE RETTET EI daR rankf url AN Eis ZI OAA A AE A A E a AA st rWeise 


Wiederverkäüför gesudht] baw alödos uc htungsanlagen, 


Te 


Mitteldeutsche Kü ihlerfabrik 


I en Meszes, e eraun, 
| smühagaeti Re" maib basdhränkter Haftung A: 


turt am m.Mäin, Hohenzollernplatz 10:: 
+troiass. Alfned;Teyas, Berlin pr: 68, Charlottenstrasse 8. _ 




















‚Vertreter, gesucht. 











2 
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Friedrichsdorter Zwieback 


ist unübertrefflich in Qualität und Wohlgesehmack, 


Er anibal nur Vollmilch und Ia Tafelbutter, aber kein Schmalz, 
keine Margarine und dergi. 


Spereliläken: Diabetiker-Zwieback ohne Zucker, Tafel-Zwieback 
„Comtesse“ und. Kinder-Nährzwieback. 


Az 
Fahrräder a aea Maana oar ah 


Pneumatiks .:..'. | Fahrradzubehörteile 





e ies maai BR Gi F] SE j 
i 
| 
T 





meinen Katalog mit Konkur- 
renzlos billigen Nettopreisen! 

N Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 
.. I 


Laufdecken \ zu konkurrenzlos 
Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 





Export nach. allen Weltteilen. 
Bemusterte Anstellungen gern zu Diensten. 
Reierenz: Deutsche’ Exportbank, Berlin. 


Seidelmann -& Comp. 


Luftschläuche billigen Preisen. | 
Acetylen-Laternen ... von M 1,36 „ 
| 








ı Verkauf hur’an Wiederverkäufer! 


'H.W.Abel junior, Frankfurt a. M. | 


Osennii iser: 
yrl Moher, 


7% Berlin SW.48, Friedrichstr. 20, 


1 a 2 S 7 x > F E E W 
mm m m P7 m m nn m 1LLLL  n nu nm nn 


F: SARTORIUS 


Vereinigte Werkstätten für wissenschaftl. 


REX=Conservengläser | vonr. saris mt on fessori 


Göttingen zZ (Hannovär), 
į liefert Analysenwagen u. Gewichte 
4 mit weltbekanntem Ruf auf Grund Zn 


REX-Vorratskocher- ||| =: 


4 Man Ink auf unbere Kant EN 








(gesetzlich geschützt) Weltausstellung Brüssel 1897: Diplome d’hon- 

le Preis: 500 5 für beste Konstruktion 

è b’ Feinwagen. Paris: Goldene Medaille. 
genießen heute Weltruf und St. Louis: Grand Prix u. 2? Goldene Medaillen. 


sind keine Nachahmung ver- Weltausstellung Brüssel, 1910: .4. Grand Prix. |: 
alteter Systeme. und Goldene Medaille. — Katalog kostenfrei. 





Für die Tropen von epoche- 
mathender Bedeutung. | Eismaschinen, Küblanlagen 


ef ad NN EE HA Prospekte und Preisliste sowie | UIRI & Í bh H 
pae A | nähere Aufklärung‘ durch die | o m. e ® 


> Rexibonservengias-Basellschat, Homburg-v..d. Höhe. | Maschinenfabrik, -Schiltigheim (Els.). 


| Besteck & Schultz, Hannover 


liefert: 
Treihriemen: Kamelbaarriemen, Balatariemen, _rote 
Baumwolltüchriemen, + weib gewWebte 
Baumwollriemen, Gummiriemen, Kernlederriemen. 
T hnisehe G i Gummiplaften, W eins, 
ee umm war en: Biör -' /und _Wasser- 
schläuche, Spiral- und Dampfschläuche, Gasschläuche, 
Isölierband, Hartgummi, 
Nasspresswalzenbezüge 


Klingerit und Bestonit in Platten und Ringen. m _ = “E 
 Asbestplatten-Ringe und Fäden, a ER 


. Roh- u, gummierte Hanfschläuche Se | 
Ä N aus  Asbest-Hanf und Fabrik technischer P 
en en Baumwolle in jeder a. M. 


Arndt & Troost, Frank 





le und Fette. Spezialität: Lichtpaus-, Paus- und rrankturt in alen Arten. 


Bei Anfragen, Bestellungen ete. an die. Inserenten beziehe man sich: auf. den ‚Export‘. 
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€ fne: Ventilatoren se 













char $ ritùs-, Gas- u. Pe 
fe. i T Deber LHla aloe Dikher Dapswesunel 
TLD 7 i Mosizinisch-Pbarmazantische 
XD A di ol 5 Fabrik und Export 
hy, E l: & Berlin C.2, 
l- KA K ye J |: z Spandauersträße 77. 
= =] | Varteilhafteste Büzugsquelle 
Z F aller pharmazeutischen Prä; 
2 & pon Stacion Subkutan- 
i Leistung 18000-80000 Liter stündlich. 3 Z Phiolen. Tabletten, kypodenuiltl 
Versagen ausgeschlossen! a a tische Tablettenz Pillen roh 
Nur 2 Kugeln als Ventile. i aE und dragiert, 
Vouikomimenste Diaphragmapumpe. £ >} 
Saug-und Druckpumpe in _eınem Modell, z & Fertige Tropen-Apotheken, 
für Hand-,Maschinen- u. u daetrie® 3 s ` Werlangèg Sie viersprachige Preisliste! 
P.C-WINTERHOFF: DÜSSELDORF 57m EISENWINTERHOFFS || & z | Ò 
2 £ aT aa S E 
2 s y rtreter s 
3o gaisg | U RB; "Rote 


MR Biröäpößde nz: 





Deutsch 


i & IN A E 2 
m 

Pat 3 3 u Stationär. Elegante Form, geringster 

Gewichtl; Viele Anerkennungen. Französisch, 8 


| 
Billigster Dauerbetrieb. Transportabel | 
a er Fabrikant: | 






er modernes Seifenpulver WE Alfred Draeger ne 
j i k Ä | Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.13 p 
Chemische Wascohmittel-Fabrik u Rep oh etc, kostenlos. = 
Gotthelf Meseke, Hanpover = | Vertreter gesucht! T kà r bh ıne Ki 


sucht überall Vertreter, ' | - | 


Schweizer Stickereien Ziegelei-Maschinen 


‚für Damen-, Kinder- u. Bettwäsche. 
l Handgestickte Damen-Wäsche 

| nae; Untk Taillen} Nachthmden sa TS g-; 
Speztaltanıik in | s hefdeh, Bein kleider. À Aktien- Geselisgh a Ki 


t - Gestickte Roben s uhn rt 
Ta SUN ZU NG SPrIngTanar 'in Batist, Tuch, Seide und Tüll. A. K ? Pe 


Matratzen Weiße Leinen-Kleider. | Meissen. Me =: 


Neuheiten in gestickten Katalog zu Diensten. 


Gesellschafts- u. Ball-Toiletten.. 
Gestickte Blusen. Gestickte Bettlaken 
und Kissen. Gestickte Tischtücher 


| SA SINA | und Servietten. | 
Dö d Taschentücher mit Monogramm. | F. Koch & Co. 
orver en Verlangen Sie gestickte Proben imdı Hannover. | 
atalor. 
in Hannover. ng ie gesucht. Technisches Geschäft. 


H. Schoch, Bern. || Sämtliche Bedarisartikel für 
l Bergwerke und even 


empfiehlt 























zn 
u 


Hansens. Gummi-_u. p Werke Ä 


Jomm Hafisen 


GC. MÜLLER || 


Lederwaren-Fabrik Georg Fiedeler 

































Hannover-Wülfeh‘ 'Nienbürg a. W. PaRa 
nn dar aÁ i = 
Butterzwieback. 
sämtliche technische Gummiwaren Spezlatität: les 3 5 3. ee 
wie: Pressplaften, Pumpenklappen, re Wein- und pna | 
Bierächläuche, Presslüfischläuche, Wass d Spiralschläuche | Metallsägenfabrik.) „| 2 34 


_ Elegante 
Luxus. 
geschirre 


jeder Konfektion. 
Tucksschnüre joder AT und Konfekfion. 
Asbest-Caoutchou6-Fabrikate. 


Stopfbüchsen-Packu 
aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste 


f 


y a 
A z. a 
o 5 p”, v 


Fabrik von Künstler- und Ansitrichfäarben. 
nt. 1e] A dt Ar Die berühmten Caseïnfarben, ferner Oellarben, Punische Wachsfarben, $e er Sera 


Aquarellfarben stc. in Tuben. Casein-Bindemittel zu oreitun Re Tran: 
Ip A ATAN verschiedene A: n Wasser oder Terpentinöl verdünnbar, TTP A Kalkpräpaı ate 
ZJIUSSE TEE Weser nl gft für Anstrich und bester Malputz 


Ernst Graef jr. 
Unter- Barman, X.. 


























— - - m a —— 
= — — —- < - am 


Beis Arifragen, | Bestellungen to: -anr die Inserenten beziehe man: sich auf den FE Ten 
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— nn nn nn 


Der Preis für die Inserate, welche 
"unter dieser Rubrik erscheinen, 
ch auf 104 M pro Jahr 

Fi ee Erscheinen. 



















die Inserate, welche 


ra. Bezagsquellen-Nachweis z 








wi | 
eleuchtungs- Gegenstände instrumente, .. 'haftlicho | ‚nmhEITSCH ENF A BRIK| 
zu elektrischem Licht und G as, 5 tl 
Export nach Uebers@e nur durch n. DANMERNS. Spez. S:xtanten, Friedrich Richter 
eufopäische Exporteure. Nr era ee künstl. 'B°_ vım. Rosenberg & Wolfram u. Gebr. Alves in allen, ‚Qualitäten und Preislagen 

Franz R. Conrad, Berlin S.O. 36 Horizonte, Palinurusse, Plan- Berlin SO.; Köpenickerstr. 108; nu ji Spezialität 
skelen, : Spiegeluntersu: ‘'hungs- | `j p CKe - 
2 LÌ apparste. ©. Plath, Hambura 11. Engros, _Egport DaI Hansa 





wohb Br Ri. Werkzeuge Böcker & Basch, G. m b. H., Hannover IX. 








u. Mi ia11e } : Sum be fü x ė . 
a fRi E eree a ek Liht Pre e einen 
samtePap: deta A op DAS o. Kataloge und preisliste gratis. abriziert als ziali 

| Paul Stot & Ole Schlee, Stuttgart IV CHAIHENSIETZESTEHE 








Wilheim Leo's Nachf., Stuttgart. iana: y | 
janiNOS «hr 


liefert als Spezialität 
Emil Scherler, 
Berlin 0. 27. 





aternen für Luxuswagen. 


von bill'gster bis. hochleiusier Aus- 


cher- und Zeit: 
aoken liefert a] 





führung liefern nach allen Weltteil. 















allen fbersseischeg\Plätzen Hasgele & Zweigie, Esslingen a. Neckar, |. : PE D I T I 0 N E N 
Berth, Laeisz & Go., Hamburg, Gr. Burstah 3. d | pz A 
Pepee ee eee | e erwaren Spezialität: i 'Hofpianofäbrik Berlin S. sei | osorgon zu mäßigen Atzen Dach 
Í S h tik j PBanknötentaschen, Briseftaschen io E ch. alle ‚Mexiko, Zentral- u. Südamerika 
arneyal->Cnerzartike fa. odede Prolslage. nos Prora an Andr&, :Vairon & Co., Hamburg. 
ür G sist ur eur i L i 
und Feuerwerk Hans Fiedler, Berlin S, Alexand frinstr. 76. | d Hilger, Piandforte- Fabrik, 





"Gebrüder Weinrich, Worbis. G. m. E H. Berlin 0.3, Mars erstr. 10, | ition und Rhederei 





























b tabilische, diok- 
? eime, 4° "Andree & Wilkerling, Hamburg. 
hristbaumschmuck zs Müssige, für Maler PRjanos t. Flügel. vermiieichg/ von FrashtEngnpements und 
u. Wunderkerzen g Uebernahme v. Speditionen nach all. Ländern, 
‚Dresdner Neuleim-Fabrik | r von ha Tonfülle IE re re — 
_Spezialtabrik. Gebr. Weinrich, Worbis..,_ rgsden-N..17 „_  Beuno Leupold, | tto-Branke;-Berlin,oZeughofstr. 20. 

- Gootzo- | ie nal iegeläruckpressen 
ognacs, Kirschwasser, Möfetalldichtungsringe | ianos- anhtero@üte 4 für-graphisches Gewerbe und Kar- 
Liköre etc. .ohr vorteilhaft vonder. tonnagenindustris. 
Dampfbrennere; Hammel ALevi, Friedr. Goetze, Schmidt å John . ‚Bautzner Industriewerk m. b. H., Bautzen, Sachsen, 

Strassburg. Els. Burscheid bei Köln a, Rhein. Berlin S., Maybach-Ufer 5. | k t 
> liefert mAachs-allen rot enappara e 
Se nen e | OT OREN ee e E | frate Materialien und Rückstände 
Tropenanstrich, i daag as u et "Schwab-Strasse 7672. "Petry & Heeking, Dortmund E. 








j. Herre : Beri in W. 8%. | Böotsantriebe,) „Dichtmaschideß, 


M. Falkenstein & Ga., B: m, b. H; Berlia S0. 38:X.; P LIANOS ire VE: Silberwaren, Elekirische 


in jeder gewünschten m Taschenlampen und Taschenfeuerzeuge eo, 
ce Ausführung nd tir lie) 5 TA EA i T EE 





Zwecke Siebe aller Art, Baum- Hugo Pincus, Hannover 130, 
schützer etc. étc. | Wund= und Hautheilmittel G. STAPEL. Hamburg. Export nach allen Ländern, 















Hirth & Pieron, Hohenlimburg i. el Nafalan- Besellschalt, 6. m. b. H „Magdeburg " rmessungsinstrumente erstklassig er Aus= 
o i führung, zweckentsprechendster Konstruk- 
u RT- aus mmıssıon atentierte-Metalipapiere neumalist-Pi anos V tion amau sait Eni Ee Ye It- 
Bannos estpha ac fett-. lufı-, wasserdicht f.Schokoladen-, te ai ni en MAX DEBRAND früher 
BERLIN SW. 19, Kommandantenstr. 14 Tee-, Tabak iind Käsefabriken em- mut cogan SA ai | AUGUST LINGKE & Co., FREIBERG 
Proyjsidosv "o E a a her ki nfehlen Wickels Netallpanlerwerke, K & Klatt Berlin So. 16. En allen beschickt. Be naro 
£ dusiriearlike insendung der Original- Fuertli i. B. A Fuert di BÀ noy gnuldgiymiaughi uhl in erste Grand Prix 
Fakturen. Referenz „Deutsche Exportbank®. ee "57.5 (777 (Eu 











mm mmm O 
für En ne... für Cbreme- | i ’ 
opfen Spez, Export yrHopfen über| by pi = P TU 16, | ost- Ag mr orket IOT NERINE seiate! ini 
A ruck, Holzschn Spet): Ausflihtäng in Phaftasiekarton 
- See ant. G Ver- 1 zinsùng, Köstenlose Kraft für Wasser- 
derb. Export n. all. n Baa o Dan n Akar: typlen, Lichtarück, Kupferäfuck, Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloldimitation, | sursörähhe, Entwässerung, Maschinen 


Chinapapiere eto: i 
seeischen LAud./wo Biarbrauerdien existier. | Gretschel & Ulbrich Elektrizität.Pumpen u.Wasserleitungen 
juard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. Papier Co. Ed. Obst, Bm. b, N., Leipzig. Dresden-A. j6a, » ‚Carl Reinsch, tofieterant, Dresden-N, 













u 


Wir „fabrizieren in hervor- 
ragend zweckmäßiger, kräf- 
tiger und solider Ausführung 


„Monopol“ mit Pah" 


„Tip®T op“) mit Tellerfarbwerk | 


auch “zum Druck Mit Blattiställen, Bronza. und. Folie, 
zu Prägedrucken, Stanz- und Staucharbeiten, sowie zur Kars 
tonnagen- und F altschachtelfabrikation. 


. Alle Maschinen zur Kartofiägenfabrikatlon. _ 
DS Keine Montage dutch dem) Empfänger, wi 


Rasche Lieferung: — Mäßiger Preis. Auen 
kataloge, Arbeitsmuster /und Offerten, stehen zu Dienste 
Vertreter i botall gesucht. 


BautznerIndusteie werkm b.H. 


















‘Bei Anfragen, Bestellungen etc. an ‚die Inserenten beziehe. man sich 'auf.den: „Expert“. 
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Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 


KIRCHNER A 
Leipzig-Sellerhausen. 


Größte und renommierteste Spezialfabrik 
von 


Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungsmaschinen 


Dampfpflüge, 
Straßen-Lokomotiven. 
Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 


und zu maßigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg, 


Ueber 180000 Maschinen geliefert. 











Gross-Abnehmer für Ia Stahl-Scheren, | i s Sn 
Etuis - Sätze und komplette Etuis zu Kaiserlich persische und fürstlich lippische 
vorteilhaftest niedrigen Preisen sucht | Hofpianofabrik. 
Scherenfabrik F. W. Klever junior | 
Solingen il. z Grösste und billigste Quelle Deutschlands. 


Berlin-Lichtenberg Möllendorfstr, 49, 


| Gaetano Vaccani, Kataloge gratis und franko. 


Halle a. d. Saale 4. 


== Glas waren === 


1 
E 





Fabrik für Präzisions- 
' und Schul-Reisszeuge aller Art. 
| Schienen, Winkel. Transporteure, Maass- 
| stäbe von Holz, Metall, Celluloid. 


für Chemie, Pharmacie, Chirurgie und Parfümerie 
sowie für alletechnischen Zwecke. VWerpackungsgläser 
für Drogen, Chemikalien sowie alle vorkommenden 
Spezialitäten. Akkumulatorenkästen glatt für 

j stationäre Batterien und mit Innenrippen für transportable 
pi Anlagen. Standentwicklungskästen für photographische 
Zwecke. Schaucylinder für Ausstellungszwecke in reicher 
Auswahl. Konservengläser bewährter Systeme „Ideal 

und Simplex'', unentbehrlich für Tropen. 
Spezialität: 
Neueinrichtung von Apotheken und Drogenhandlungen 


mechanisch spielbare Konzertina 
mit einlegbaren langen Noten. 


- mn In tr 
N! 





Leichteste Spielbarkeit! | 


Schöner, voller Ton! '} von Poncet Glashüttenwerke Aktiengesellsehaft: 


ande ee ern BERLIN S0 '$, Köpenicker Strasse 54 


Noten dazu 1.40 und 1.60. 
Transportables Glühlichtl x; 


—— Für Wiederverkäufer hoher Rabatt! == 
A. Zuleger, Leipzig: 

z Gasolin- Lampen liefern brillant leuchtende. Gagflammen, 

Krepp-Topfhüllen z Runges Jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Benzin 


D. G. M. 236135. | sa, Gasstoff selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt 
d werden, 











Krepp-Mützen | gi Vorzügliche Beleuchtung! 
Franz Funk, L- Neuschöneteld ; Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc, 
Zu den Messen stets | Illustrierte Preisliste gratis und franko. 
neue Muster. | 
Zur MesseinLeinzig: Petersstr.44, „Grosser Reiter“ IV.El. | 





Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. 








SaF „„Cid‘‘-Mandolin-Saitenhalter, anerkannt bestes Muster. u 
Kataloge an Händler auf Verlangen postfrei. 


GEBRÜDER SCHUSTER, Markneukirchen i.Sa.,84. 





Verantwortlicher Redakteur: Otto Holdke, Bertin W.62, Tntherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske In Berlin S.W.68, Höllmannstraße 16 
Herausgeber, Professor Dr. R. Jannassh, Berlin 'wW.82. — Kommissionsverlag von Robert Friese in Leipsig. 


Abonniert Erscheint jeden Donnerstag. 
wird bei der Post, im Buchhandel Da 
bei Robert Friese in Leipzig . 
und bei der Expedition i Anzeigen, En 
die kleirgespaltene Petitzeilė  “ 
Dar ; A oder deren Raum 
> mit 50 Pfg. berechnet, 
Preis vierteljährlich $ werden von der 
= ee ER . Expedition des „Export“, 
RE SEE SEITEN Berlin W., Lutherstr. 6 
Preis für das ganze Jahr W entgegengenommen, 


im deutschen Postgebiet 12,0 M. 





im Weltpostverein. .. . 15,0 „ BR A 
Einzelne Nummern 40 Pfg. 7 | 
(Nur gegen vorherige R C AN nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). mit der Expedition. 
DES 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse 5. 
Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VT, Nr. 61. 


m Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. =@ 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ——— 


XXXII. Jahrgang. Berlin, den 22. Dezember 1910. Nr. 51. 


— M 

















Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 








Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „‚Centralverein für Handelsgeographie etc.“ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Das persisch-internationale Verkehrsproblem. — Europa: Ueber sieben Milliarden Zigaretten in Deutschland 
1909 konsumiert. — Tabakverbrauch. — Schwedische Eisengewinnumg auf elektrischem Wege., — Schweiz. Flußschiffahrt in Waadtland. — 
Nord-Amerika: Eisenbahnen in Alaska. — Vereinsnachrichten: Generalversammlung des „Centralvereins für Handelsgeographie etc. — 
“Literarische Umschau. — Briefkasten. — Ueberseeische Kursnotierungen. — Anzeigen. 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verhaten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird; Abdruck aus dem „EXPORT“. 











Das persisch-internationale Verkehrsproblem. Diplomatie, die Vormacht des Ententetrusts für eine Verbindung 

Die „Nowoje Wremja“ benutzte die Anerkennung der | der russisch-mittelasiatischen Bahnen zu gewinnen, datiert nicht 
durch den mittelasiatischen Vertrag geschaffenen Ansprüche | erst von heute. Schon 1908 veröffentlichte Generalmajor Grulew, 
Rußlands in Persien seitens Deutschlands gelegentlich der | der vierzehn Jahre lang in Ost- und Mittelasien tätig war und 
Potsdamer Zusammenkunft zu einer Kommentierung der hier- | als erste Autorität in den strategischen und politischen Fragen 
mit zusammenhängenden Verkehrsfragen. Wenn der west- | dieses seines Wirkungsgebiets gilt, eine Streitschrift: „Das Ringen 
liche Nachbar auch seine Ansprüche auf die wirtschaftliche | Rußlands und Englands in Zentralasien“, in der er das Utopistische 
Durchdringung der nördlichen russischen Einflußsphäre auf- aller Ideen von einem „Alexanderzug“ russischer Truppen über die 
gegeben habe, so bleibe doch die Gefahr einer Störung und  KettendesHindukusch, Himalaja und desHochlandes von Pamir nach 
Durchkreuzung der russischen Kulturarbeit durch die geplante | Indien nachweist und für den Gedanken eintritt, Rußland solle sich 
und bereits halbwegs gebilligte Verbindung des persischen | nicht mit dem Vertrag von 1907 begnügen, vielmehr ein enges 
Eisenbahnnetzes mit der Bagdadbahn; überdies werde der deutsche | Freundschaftsbündnis mit England auf dem Fuße schließen, daß 
Einfluß in Kleinasien und im Zweistromland noch machtvoller | beide Mächte in allen asiatischen Fragen, namentlich den verkehrs- 
werden und „der deutsche Kaiser bald ein zweiter Khalif sein“. politischen, Hand in Hand gingen, um freie Hand gegen den ge- 
Für Rußland bleibe also nichts anderes übrig, als einen anderen | meinsamen Gegner, das vom Östen her immer machtvoller an- 
Weltweg, ein Wettbewerbsunternehmen, das seine Interessen | drängende Mongolentum, zu haben. Dieses Liebeswerben hat 
schütze, zu schaffen, das heißt eine Bahn vom Kaspischen Meer | aber in Downing Street wenig Entgegenkommen gefunden und 
quer durch Persien über Teheran und Kerman mit Anschluß in | konnte es nicht finden, solange in Indien die maßgebenden Per- 
Britisch-Belutschistan an das indische Verkehrsnetz zu bauen. | sönlichkeiten Lord Minto und Lord Kitchener waren. Ihnen 
Gleichzeitig wird Näheres über dies Projekt, für das bekanntlich | wie dem ganzen Beamtenstab des Kaiserreichs, der an den An- 
schon seit längerer Zeit von der russisch-englischen Preß-Entente | schauungen Curzons festhält, galt und gilt jede Bahn, die der 
eifrig Propaganda gemacht wird, durch Mitteilungen des Duma- | nordische KoloB nach den Grenzen vorstreckt und Afghanistan 
Abgeordneten Zwegintseff an das Reuterbureau bekanntgegeben. | flankiert, als das Schreckgespenst für die Sicherheit Indiens, und 
Die Länge der Trasse sei auf 2500 km, der Kapitalaufwand auf | sie betrachteten die Befreiung von dieser Sorge durch jenen 
4200 Million. M geschätzt; bei einer Geschwindigkeit von 53 km | Vertrag als den wesentlichen Vorteil, der dieses sonst für Eng- 
in der Stunde werde sich die Fahrt von London nach Bombay | land so wenig vorteilhafte Abkommen einigermaßen annehmbar 
auf sieben Tage abkürzen lassen und 800 M kosten statt der | machte. Damals freilich schon warnte in der „Empire Review“ 
1200 M für die doppelt so lange Fahrt über Brindisi. Es sei | ein angesehener Staatsmann vor optimistischer Gutgläubigkeit; 
zunächst die Bildung einer russisch-englischen Studiengesellschaft | Rußland werde, sobald seine Armeen sich erholt hätten oder 
beabsichtigt, aus der eine internationale Eisenbahngesellschaft her- | sonst eine günstige Gelegenheit sich biete, seine alten Pläne 
vorgehen solle mit vorwiegendem Einflusse der beiden Entente- | wieder aufnehmen. Die Prophezeiung hat sich schneller erfüllt, 
Mächte, aber ohne Ausschluß deutscher, französischer und anderer | als anzunehmen war. Statt der Linie Aschabad— Seistan—Kwette 
Finanzgruppen. „Auf diese Weise würden alle erdenklichen | präsentiert Petersburg in geschickter Diversion und Ausnutzung 
Interessen, die. sonst miteinander in Widerstreit treten und | der England beherrschenden Deutschenfurcht, offenbar auch in 
Reibungen erzeugen müßten, harmonisiert werden, sodaß der | der Hoffnung, daß Sir Nicolson als Unterstaatssekretär im Aus- 
Plan als eine höchst kräftige Abwehr möglicher Unzufriedenheit | wärtigen Amt und Lord Hardinge als Vizekönig in Indien mehr 
zu betrachten sei.“ Verständnis für die Bedürfnisse und die Harmlosigkeit der 
| Einen so unschuldsvollen Charakter internationaler Ver- | russischen Verkehrspolitik haben als ihre Vorgänger, die Linie 
söhnlichkeit hat der Entwurf natürlich in Wirklichkeit nicht. | Baku—Teheran—Kwette als Wettbewerberin der Bagdadbahn., 
Er zielt offenbar auf die Lahmlegung des Bagdadbahnbaues in | Ob diese Rechnung stimmt, wird jeder Kenner der Verhältnisse 
dessen Endstrecke nach dem Persischen Golf hin, und darin liegt | bezweifeln. Das indische steifnackige und konservative „offi- 
das Motiv des britischen Eutgegenkommens und Mitwirkens bei | cialdom“ hat sich schon sehr oft stärker erwiesen als die 
einem Plan, der im übrigen Englands überlieferter asiatischer | Londoner Diplomatie und deren Agenten. Hinzu kommt, daß 
Politik schnurstracks zuwiderläuft. Die Taktik der Petersburger | die ‚englischen und sogar die russischen kaufmännischen Kreise 
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dem Entwurf sehr skeptisch gegenüberstehen, daß, entgegen den 
Versicherungen des agitatorischen Preßverbandes, eine Bereit- 
willigkeit zur Kapitalisierung des Unternehmens sich nirgendwo 
gezeigt hat und daß dieses einstweilen ae ae noch ganz im 
Reich der frommen Wünsche schwebt. Insofern haben wir also 
vorläufig keinerlei Ursache, uns wegen des möglichen Angriffs 
auf die Bagdadbahn besonderer Unruhe hinzugeben. Dennoch 
wäre es verkehrt, gleichgültig an der Diversion vorüberzugehen. 
Die aufgerührte Streitsache hat tatsächlich einen sehr bedeutsamen 
positiven Reaktionswert, der allerdings weniger aus den heute 
betonten individuell-politischen, als den generell-wirtschaftlichen 
Problemen sich ableitet. Wenn Persien den Glanz früherer ge- 
werblicher und kommerzieller Entwickelung eingebüßt hat, so 
liegt das nicht nur an dem politischen Verfall, sondern zum 
guten Teil auch daran, daß es infolge der veränderten Bedin- 
gungen und Gesetze des Weltverkehrs nicht mehr wie früher, 
in der Blütezeit, von der babylonischen Herrschaft bis zu der 
der Dschingis Khans, den Charakter eines Durchzugslandes für 
den indischen und westasiatischen Handel hat. Heute aber dreht 
sich langsam das Rad der Konjunktur wieder zugunsten Persiens 
zurück, und die russisch-britischen Verhandlungen und Schach- 
züge erscheinen nur als Indikatoren dieses sich vorbereitenden 
Umschwungs. Welches sind die Faktoren, die ihn bedingen und 
‘seine Entwicklung bestimmen, welche natürlichen Interessen und 
‚Kräfte der europäischen Mächte werden dadurch besthrt und in 
Bewegung gesetzt? 


Rußlands friedliche Durchdringung Persiens geht von drei 
Ausfalltoren aus. Das westliche ist Dschulfa, das die Verbindung 
mit der Bahn Tiflis--Eriwan und dem Schwarzen Meer herstellt 
und von wo aus die Straße nach Täbris mit ihren Abzweigungen 
ins Kurdistaner Hochland sich vorstreckt, um Nordaserbeidschan 
dem russischen EinfluB zu unterwerfen. Das zweite mittlere ist 
ein Doppeltor: Astara und Enseli als Umschlagplätze für den 
Schiffsverkehr auf dem Kaspischen See, von denen aus ein 
Straßennetz nach Kaswin, Hamadan, Sultanabad, Teheran, Kum 
sich ausbreitet, um den Handel Gilans und Masanderans und 
deren Hinterland, der mittelpersischen Provinzen, nach dem 
Norden abzulenken. Das dritte östliche Tor ist Aschabad, das 
den Anschluß nach der transkaspischen Bahn vermittelt, und 
von wo aus eine über Mesched führende Straße in das reiche 
Khorassan einbricht. Mit anderen Worten, Persiens wirtschaft- 
lich von Natur gesegneter und entwicklungsfähiger Teil liegt 
strategisch sowohl wie handelspolitisch fast wehrlos vor den 
Füßen Rußlands, während die Briten sich ziemlich vergeblich 
bemühen, mit den Säften dieses fetten Teils den mageren 
Süden zu befruchten, den sie als Interessensphäre sich haben zu- 
sprechen lassen. England verfügt über zwei Angriffsflächen. 
Die eine ist Belutschistan. Von Nuschki aus hat die indische 
Regierung eine Karawanenstraße nach Seistan, wo die Briten 
sich schon 1872 festsetzten, gebaut, eine Linie, die aber wegen 
ihrer Länge und Unsicherheit sehr wenig benutzt wird und nicht 
im geringsten die Kosten deckt. Die zweite Angriffsfläche ist 
der Persische Golf. Aber auch der Handel von hieraus nach 
dem Innern will nicht recht voranschreiten, teils wegen der 
schlechten Beschaffenheit der Häfen Bender Abbas, Abuscher, 
Muhammera, teils wegen der Unwegsamkeit des vorgelagerten 
Gebirges, dessen Pässe vier Monate lang verschneit sind, teils 
wegen des kulturfeindlichen Charakters der Bevölkerung, der 
Luren und Bachtiaren, welche die Karawanenausplünderung als 
Geschäft betreiben. 

Die Politik der Petersburger Regierung zur Ausnutzung 
dieser günstigen Konstellation liegt ebenso den bisherigen Er- 
folgen wie der Zielstrebigkeit nach offen zu Tag. Der Kaspische 
See ist ein Binnenmeer, dessen Güterbewegung Rußland von 
Natur monopolisiertt. Den Verkehr auf den übrigen nördlichen 
Straßen hat es durch hohe Transitzölle zu Ungunsten der wett- 
bewerbenden Mächte differenziert. Dadurch und durch eifrigen, 
viel zu wenig gewürdigten Wegebau, der zum Teil für Auto- 
mobillastzüge eingerichtet ist, setzt es sich mehr und mehr zum 
diktatorischen, das Prinzip der offenen Tür umstoßenden Be- 
herrscher des Handels der ganzen nordpersischen halbmond- 
förmigen Zone ein, die ungefähr bis zum 33. Breitengrad reicht. 
Ziffernmäßig kommt diese Ueberlegenheit in der Feststellung 
zum Ausdruck, daß der Gesamtwert des russisch- persischen 
Handels in den letzten acht Jahren um 102, der des britisch- 
persischen Handels nur um ?2 v. H. zugenommen hat. Es kann 
nur eine Frage der Zeit sein, daß Rußland die Hörner jenes 
Halbmondes durch Schienenstränge mit dem kaukasischen und 
transkaspischen Bahnnetz verbindet und damit die Grundlage 
zu einem großen mittelasiatischen Transportsystem herstellt. 
Nun bestanden im Altertum zwei Haupt-Diagonallinien : des 
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persischen Durchgangsverkehrs. Die eine ging von Babylon über 
Hamadan und Mesched nach Buchara, eine Straße, die Rußland 
schon jetzt bis auf den westlichen Teil, der mit der projektierten 
Bagdadbahnabzweigung nach Teheran zusammenfällt, kontrolliert. 
Die andere Diagonale verläuft vom Kaspischen Meer über das 
iranische Hochland nach dem Persischen Golf. Es ergibt sich 
von selbst, daß Rußland, nachdem es auf seinen Plan, vom 
östlichen Mesched aus zum „warmen Meer“ vorzudringen, ver- 
traglich verzichtet hat, mit um so größerem Nachdruck tätig ist, 
den Vormarsch auf dieser westlichen Linie, die in das Bereich 
der neutralen Zone fällt, vorzubereiten. Wirtschaftliche Gesetze 
und Aussichten vermehren den Drang nach diesem Gebiet hin. 
Das westiranische Hochland bringt nicht nur Feldfrüchte und 
Plantagenerzeugnisse in großer Fülle und Mannigfaltigkeit hervor, 
sondern ist auch reich an ungehobenen industriellen Boden- 
schätzen, Stein- und Braunkohle, Eisen, Kupfer, Zink, wie es 
der deutsche Geologe Stahl jüngst in „Petermanns Mitteilungen“ 
ausführlich nachgewiesen hat. Hinzukommt, daß die Oelzone des 
Kaukasus von Baku aus in zwei Zügen durch das Bereich des 
Zagros und der südiranischen Randkette bis nach Bender Abbas 
und das Bagdadgebiet neueren Feststellungen nach streicht. 
Im Licht dieser Verhältnisse kann es einem unbefangenen Urteil 
kaum zweifelhaft erscheinen, worauf diegeschickte PropagandaRuß- 
landsfür dieHeeresstraßenachIndien durch die persischen Salzwüsten 
zielt. Die Durchführung des ganzen Projektes bedeutete aller- 
dings einen gewaltigen strategischen Positionsgewinn für Rußland 
gegen Indien. Aber diesem Plan stehen unendlich viel 
natūrliche, politische und wirtschaftliche Hemmungen und Be- 
denken entgegen, und worauf es Petersburg in erster Linie 
und zunächst ankommt, ist offenbaretwasganz anderes: die Verwirk- 
lichuug des ersten Teils des Bahnbauprojektes, der Strecke Baku 
Kerman. Rußland rückte dadurch mit einem Sprung bis auf etwa 
600 km an Bender Abbas und damit zu der ersehnten Meeresfreiheit 
vor! Dabei bietet der Bau dieser Strecke denkbar günstigste öko- 
nomische Aussichten. Durch ihn würde die Erschließung all der 
ungehobenen mineralischen Reichtümer Westpersiens ermögHcht, 
und Rußland würde sicherlich nicht verfehlen, nach dem schon 
in Aserbeidschan geübten Differenzierungssystem und dem Prinzip, 
die Tür zu öffnen, um den Schlüssel in die Tasche zu stecken, 
die Bewegung all dieser Erzeugnisse nach seinen Bahnen hin 
willkürlich abzulenken. Die Kombination des ganzen diploma- 
tischen Spiels ist tatsächlich sehr geschickt. Deutschland wird 
die Beteiligung an einem Unternehmen angeboten, das den Wett- 
bewerb mit dem geplanten Ausbau der Bagdadbahn über Chanekin 
nach Teheran aufnehmen soll. England wird um des gleichen 
Interesses willen — Deutschland die Trümpfe wirtschaftlicher 
Macht, die es durch diese persische Zweiglinie gewinnen würde, 
aus der Hand zu schlagen — zu gewinnen gesucht, und man hofft 
in Petersburg, daß die Teutophobie die Briten blind genug 
machen wird, um die gegen sie selbst gerichteten Bedrohungen 
des Projekts zu .verkennen. Ob diese etwas kühne Kalkulation 
stimmt, wird sich erst erweisen müssen. Deutschland ist seine 
Haltung jedenfalls ziemlich klar vorgezeichnet: kühle diplomatische 
Reserve, eifrige Tätigkeit, um den Vorsprung in der praktischen 
Verwirklichung der international-westasiatischen Bahnbaupläne 
nicht zu verlieren. 


Europa. | 

Ueber sieben Milliarden Zigaretten sind im letzten Jahr in 
Deutschland geraucht worden. Nach der amtlichen Statistik stellt 
sich die Zahl der versteuerten Zigaretten, soweit sie aus in- 
ländischen Fabriken stammen, auf 6 746 270 000 Stück, soweit sie 
aus dem Auslande eingeführt worden sind, auf 524 886 000 Stück. 
Das sind zusammen 7 271156000 Stück. Hierzu kommen aber 
noch die Zigaretten, die sich der Raucher selber dreht und wozu 
er teils versteuerten, teils billigen, steuerfreien Zigarettentabak ver- 
wendet. Versteuert wurden im letzten Jahre 3125 D.-Ctr. ge- 
schnittenerZigarettentabak. Da nach den Feststellungen der Steuer- 
behörde die Selbstherstellung von Zigaretten in einigen Gegenden, 
so 2. B. in Elsaß-Lothringen, noch in weiteren Kreisen üblich ist, so 
ist es wohl nicht zu hoch gegriffen, wenn man den Gesamtverbrauch 
von Zigaretten — fertig gekauften wie selbst gedrehten — in 
Deutschland auf 7'/, Milliarden Stück veranschlagt. Das ergibt 
auf den Kopf der Bevölkerung — Nichtraucher, Kinder usw. 
mitgerechnet — 114 Stück im Jahr. Im Vorjahr stellte sich die 
Kopfziffer auf 103 Stück bei einem Gesamtverbrauch von 
6,53 Milliarden und noch ein Jahr vorher auf 94 Stück bei einem 
Gesamtverbrauch von 5,ss Milliarden Stück. 

Man sieht, der Verbrauch von Zigaretten nimmt bei uns rasch 
zu. Teilweise mag der Grund hierfür in dem immer hastiger 
werdenden Erwerbsleben liegen, das vielfach für die Befriedigung 
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des momentanen Rauchbedürfnisses nur soviel Zeit läßt, wie 
sie für den Genuß einer Zigarette, nicht aber einer Zigarre 
atereicht. Vielleicht hat auch die Beteiligung des weib- 
lichen Geschlechts am Zigarettenrauchen wesentlich mit zu 
der Zunahme beigetragen. Berechnet man den Preis für die 
Zigarette im Kleinverkauf auf durchschnittlich 2 Pfg., (welcher 
Sata sich übrigens auch aus der nach dem Kleinverkaufs- 
preis abgestuften Besteuerung ergibt), so stellt sich heraus, 
daß im letzten Jahr rund 147 Million. M in Deutschland dem 
een geopfert worden sind. Freilich ein erheb- 
licher Teil dieser Summe ist als Steuer oder Zoll in die Reichs- 
kasse geflossen. 
Ä Eine besondere Zigarettensteuer — neben dem Zoll auf aus- 
ländischen Zigaretten-Rohtabak und auf ausländische Zigaretten — 
ist im Jahre 1906 eingeführt worden. Gleichzeitig wurde der 
Zoll auf ausländische Zigaretten sehr bedeutend erhöht. Aus 
Anlaß der vorjährigen allgemeinen Tabaksteuererhöhungen hat 
dex Zigarettenzoll eine nochmalige Erhöhung erfahren, und auch 
die Zigarettensteuer wurde erhöht. Aber weder die Einführung 
dieser Besteuerung im Jahre 1906 noch die vorjährigen Er- 
höhungen haben zu einer Verminderung des Zigarettenverbrauchs 
führt. Wie die obigen Zahlen ergeben, ist der Verbrauch im 
genteil stark gewachsen; aber dieses Wachsen scheint im 
wesentlichen auf Kosten des Zigarrenkonsums zu geschehen. 
Die Zigarre wurde durch das vorjährige Tabaksteuergesetz eben- 
falls im Zoll und in der Steuer erhöht, und zwar noch mehr als 
die Zigarette; insbesondere wurden auch die geringeren Sorten 
Zigarren von der Erhöhung betroffen. Dadurch haben sich viele 
Raucher von der Zigarre ab- und der Zigarette zugewandt. 
Diese Tatsache wird auch durch die steuerlichen Ermittelungen 
bestätigt; in den amtlichen statistischen Veröffentlichungen hier- 
über heißt es u. a., daß der Verbrauch von inländischen Ziga- 
retten trotz der Steuererhöhung weitere Fortschritte gemacht hat 
und daß die verhältnismäßig starke Steuererhöhung auf die ge- 
singeren Sorten Zigarren anscheinend den Zigaretten der niedrigeren 
Preislagen viele neue Anhänger verschafft hat. Ä 
Diese Wandlung in der Art des Tabakgenusses wirkt natür- 
lich auch auf unsere Einfuhr von ausländischem  Rohtabak ein: 
Die Einfuhr von Zigarren-Rohtabak geht zurück, und die Einfuhr 
von Zigaretten-Rohtabak ist im Steigen begriffen. In den ersten 
sieben Monaten d. J. hat die Gesamteinfuhr von Rohtabak be- 
350 983 D.-Ctr. gegen 503 829 D.-Ctr. gleichzeitig 1909. 
Der Rückgang um 152 846 D.-Ctr. oder rund 30 pCt. beruht nun 
freilich in der Hauptsache darauf, daß im vorigen Jahre vor 
Eintritt der Zoll- und Steuererhöhungen die Einfuhr außer- 
E gesteigert worden war; die dadurch angehäuften großen 
orräte verursachten natürlich ein Nachlassen m Einfuhr nach 
dem Eintritt der Zoll- und Steuererhöhung. Aber während z. B. 
die Einfuhr des vorwiegend zur Zigarrenfabrikation dienenden 
Bohtabaks aus Java, Sumatra, Brasilien usw. stark nachgelassen 
hat, ist. der Import von Zigaretten-Rohtabak aus dem Orient 
entweder stabil geblieben oder gestiegen. Aus der Türkei, die 
fast nur Zigaretten-Rohtabak liefert, haben wir rund 33000 D.-Ctr. 
erhalten gegen ebensoviel im Vorjahre, aus Oesterreich-Ungarn 
De und Herzegowina) 3018 D.-Ctr. gegen 2037 D.-Ctr. 
agegen ist z. B. die Einfuhr von Java- und Sumatra -Tabak 
von 252 000 auf 164 000 D.-Ctr., von Brasil-Tabak von 75 000 auf 
43000 D.-Ctr. gesunken. Diese Verschiebungen in uuserer Roh- 
tabakeinfuhr werden sich mit dem fortschreitenden Zigaretten- 
verbrauch aueh in Zukunft fortsetzen. 


Der Tabakverbrauch in Deutschland. Die vorjährigen Zoll- 
erhöhungen auf Tabak haben zweifellos zu einer Verminderung 
des Tabakverkaufs in Deutschland geführt. ‚Seit 15. August 1909 
‚wird auf Rohtabak, mit Ausnahme des zur Zigarettenfabrikation 
verwendeten, ein 40 prozentiger Wertzoll neben dem Gewichts- 
zoll erhoben. Für Zigaretten wurde der Eingangszoll erhöht von 
700 M auf 1000 M, für Schnupftabak, Kautabak und Pfeifentabak 
von 180 M auf 300 M, für Schnupftabakkarotten von 180 M auf 
210 M, für Tabaklauge von 85 M auf 100 M. Zigarren unter- 
liegen, wie Rohtabak, neben dem Gewichtszoll noch einem 
40 prozentigen Wertzoll. Die Steuer auf inländischen Rohtabak 
wurde von 45 M auf 57 M erhöht, und außerdem hat auch 
die Banderolesteuer auf Zigaretten eine Erhöhung erfahren. 
Die amtlichen Feststellungen im letzten Tabaksteuerjahr — 
}. Juli 1909 bis 30. Juni 1910 — haben ergeben, daß zwar die 
Herstellung und der Verbrauch von Zigaretten gestiegen ist, 
und daß auch der Verbrauch von Rauchtabak etwas zugenommen 
hat, daß dagegen die Fabrikation und der Verbrauch von Zigar- 
ren in starkem Rückgange begriffen sind. Die Erhöhung der 
Zigarettensteuer hat auf die Preise der Zigaretten lange nicht 
so stark eingewirkt wie der 40 prozentige Wertzoll auf die 
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Zigarrenpreise. Auch waren die Zigarettenfabriken in der Lage 
durch weitgehende Benutzung von Maschinen die Herstellungs- 
kosten herabzudrücken und dadurch die steuerliche Mehrbe- 
lastung wenigstens teilweise auszugleichen. ' 

Während des Jahrzehnts 1895/96 bis 1904/05 hatte der 
Tabakverbrauch in Deutschland durchschnittlich 1,7 kg pro 
Kopf und Jahr betragen. Dieser Berechnung liegen die vər- 
zollten Mengen von ausläudischem Rohtabak zugrunde Für 
die folgenden Jahre berechnet sich der Durchschnittsverbrauch 
pro Kopf wie folgt: Für 1905/06 auf 1,rı kg, für 1906/07 auf 
1,4 kg, für 1907/08 auf 1,sı kg, für 1908/09 auf lss kg, für 
1909/10 auf 1,4 kg. Die über den Normalverbrauch hinaus- 
gehenden Verbrauchsziffern der Jahre 1905/06, 1907/08 und 
1908/09 beruhen darauf, daB damals erhebliche Mengen von 
ausländischem Rohtabak wegen der von der Regierung einge- 
brachten Tabaksteuervorlagen vorverzollt worden sind. Der 
verzollte Vorrat reichte also jedesmal über das betreffende Steuer- 
jahr hinaus. Ina den beiden Steuerjahren 1906/07 und 1909/10 
wurden daher soviel geringere Mengen zur Verzollung gestellt. 
Aber selbst wenn man diese Vorverzollung mit in Rechnung 
stellt, ist doch die für 1909/10 berechnete Verbrauchsziffer von 
1,34 kg so gering, daß in diesem Jahre der Verbrauch im ganzen 
unbedingt zurückgegangen sein muß. Hätte sich der Verbrauch 
auf der früheren Höhe gehalten, dann müßte, unter Berück- 
sichtigung der Vorversorgungen, die Verbrauchsziffer für 1909/10 
auf mindestens 1,5 bis 1,50 per Kopf sich stellen. 

Zurückgegangen ist im letzten Jahre die Einfuhr von aus- 
ländischem Rohtabak — mit Ausnahme von Zigaretten-Rohtabak — 
ferner die Einfuhr von Zigarren, Zigaretten und anderen Tabak- 
fabrikaten, und außerdem wurde im letzten Jahre auch viel 
weniger inländischer Tabak versteuert als in früheren Jahren. 
Der Wert des eingeführten Tabaks — Rohtabak und Fabrikate 
zusammen — hat im Jahre 1909/10 trotz erheblicher Preis- 
steigerungen nur 123,9 Million. M betragen gegen 172,5 Million, 
M im Jahre 1908/09, 158, Million. M im Jahre 1907/08, 129,8 
Million. M im Jahre 1906/07 und 142, Million. M im Jahre 1905/06. 
Die Menge des versteuerten inländischen Tabaks hat im Jahre 
1909/10 nur 218800 D.-Ctr. betragen gegen 246 700 D.-Ctr. 
in 1908.09, 258700 D.-Ctr. in 1907,08, 248 400 D.-Ctr. in 1906/07 und 
274900 D.-Ctr. in 1905/06. Im letzten Jahre hat aber auch der 
Anbau von Tabak in Deutschland erheblich nachgelassen. Es 
wurden nur 15421 ha mit Tabak bebaut gegen 16185 ha im 
Jahre 1909. Die Zahl der Tabakbauer hat sich von 98 217 auf 
96 398 vermindert. Dieses Ergebnis ist um so bemerkenswerter, 
als der Zollschutz für den inländischen Tabakbau durch die am 
15. August 1909 in Kraft getretenen Zollerhöhungen zweifellos 
bedeutend verstärkt worden ist. Die Steuer auf inländischen 
Tabak wurde nur um 12 M pro D.-Ctr., nämlich‘ auf 57 M. 
hinaufgesetzt. Auf ausländischen Rohtabak wurde aber neben 
den Gewichtszoll von 85 Mark pro D.-Ötr. nocoh ein Wert- 
zoll von 40 pÜt. gesetzt, ganz abgesehen von den Zollerhöhungen 
auf ausländische Tabakfabrikate.e Wer von dieser Zollschutz- 
erhöhung eine Vermehrung der inländischen Tabakproduktion 
erwartet hatte, wird durch die Ergebnisse des diesjährigen 
Tabakbaues in Deutschland recht sehr enttäuscht worden sein. 
Diese Ergebnisse beweisen, daß Schutzzölle ein verkehrtes Mittel 
zur Hebung der einheimischen Tabakproduktion sind. Bei dem 
Entwickelungsgang, den der Tabakgenuß in Deutschland genommen 
hat, brauchen wir für unsere Tabakfabrikate den ausländischen 
Rohtabak; dieser kann nicht durch inländische Produkte ersetzt 
werden. 


M. Schwedische Eisengewinnung auf elektrischem Wege. Ver- 
schiedene Verhältnisse in der Eisenindustrie Schwedens haben 
bewirkt, daß man in diesem Lande mit besonderem Eifer bestrebt 
ist, sich die Vorteile, welche die Fabrikation von Gußeisen in elek- 
trischen Oefen bietet, nutzbar zu machen. Schon in nächster Zeit 
wird das große Versuchsschmelzwerk, das von dem Järnkontor, 
der Organisation der schwedischen Eisenwerke, bei Trollhättan 
errichtet worden ist, den Betrieb aufnehmen und ebenso sind 
andere Schmelzwerke in Vorbereitung. Für die Anlage bei 
Trollhättan hat die Eisenwerkeorganisation nicht weniger als 
300 000 Kr. bewilligt, indem sie von der Ansicht ausging, daB 
einzelne Eisenwerke wegen der hohen Kosten keine Versuche in 
größerem Maßstabe anstellen würden. -Allerdings hat sich in- 
zwischen doch Kapital dafür gefunden. So ließ die Gesellschaft 
Stora Kopparbergs Bergalag in Dalekarlien auf Grund ihrer 
Versuche mehrere große elektrische Reduktionsöfen anlegen. Die 
Höganäsgesellschaft im Malmöhuslehn hat ebenfalls einen neuen 
Ofen bauen lassen, und bei einem Werk in Arvika im mittleren 
Schweden werden Versuche mit elektrischer Erzreduktion in 
einem vom Direktor Andersson konstruierten Ofen unternommen, 
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wobei man statt Holzkohle Torfpulver als Reduktionsmittel be- 
nutzt. 

Für das vom Järnkontor angelegte große Schmelzwerk bei 
Trollhättan waren alle Voraussetzungen zu einem Versuchsbetriebe 
vorhanden. Die vom Staat am Trollhättanwasserfall gebaute 
mächtige Kraftstation, die gegenwärtig 40000 PS liefert und 
zum Jahre 1911 ihre Leistungsfähigkeit verdoppelt, kann billige 
Kraft abgeben. Der im Besitz der Aktiengesellschaft Elektro- 
metall befindliche Ofen, der von den Ingenieuren Grönvall, 
Lindblad und Stalhane konstruiert wurde, ist auf den Werken 
der Kopparbergsgesellschaft und der Grängesberggesellschaft um- 
fassenden Versuchen unterworfen worden. Nach dem Bericht 
eines der Direktoren dieser Werke sei als sicher anzusehen, 
daß bei der elektrischen Erzreduktion ?/; der Holzkohlen ge- 
spart werden könnten. Bei der schwedischen Eisengewinnung 
ist aber die Kohlenfrage gerade der wunde Punkt. Denn 
da die Waldprodukte jetzt in immer vielseitigerer Weise ver- 
wertet werden, haben die Holzkohlenpreise schon eine 
Höhe erreicht, die sich der Grenze einer lohnenden Eisen- 
veredelung nähert. Indessen befürchtet man, daß die Kohlen- 
preise noch mehr steigen und damit die Möglichkeit zu einer 
vermehrten Erzveredelung untergraben. Unter diesen Umständen 
ist es begreiflich, daß man in Schweden der elektrischen 
Schmelzungsmethode größtes Interesse entgegenbringt. Die 
neuen, vom Järnkontor errichteten Anlagen bei Trollhättan um- 
fassen einen großen Kohlenspeicher, ein kleines Stampfwerk sowie 
das Schmelzwerk und sind durch zwei Gleise mit der Eisenbahn 
verbunden. Der Ofen ist in voll fabrikmäßiger Größe gebaut 
und für Herstellung von etwa 20 t Eisen oder bei beständigem 
Betrieb von 7500 t im Jahr berechnet. Von der staatlichen 
Kraftstation wird auf zwei Jahre eine elektrische Energie von 
3000 PS pro Jahr gegen eine Gebühr von jährlich 10 000 Kronen 
geliefert. Der Hauptzweck besteht darin, durch völlig fabrik- 
mäßigen Versuchsbetrieb genauere Aufschlüsse, als es bei den 
bisherigen Versuchen möglich war, zu erhalten und dann das 
Verfahren den schwedischen Eisenwerken zugänglich zu machen. 
Zu diesem Zweck hat das Järnkontor mit der Gesellschaft 
Elektrometall das Abkommen getroffen, daß alle Mitglieder der 
Organisation das Recht haben sollen, den Ofen nebst Verbesse- 
rungen, die sich beim Versuchsbetrieb ergeben, zu erwerben, 
wofür sie eine gewisse Abgabe zu zahlen haben. Da der Staat 
durch Ueberlassung besonders billiger Energie gewissermaßen 
zu den Kosten des Versuches beiträgt, hat er dasselbe 
Recht wie die Mitglieder des Järnkontores erhalten, sofern er 
selbst ebenfalls eine Erzveredelung nach dieser Methode: vor- 
nehmen will. Welche Bedeutung für die schwedische Bisen- 
industrie ein billigeres Verfahren für Eisengewinnung bildet, 
zeigt am besten der Umstand, daß die schwedischen Werften 
ihr Schiffbaumaterial vom Auslande billiger beziehen als von den 
einheimischen Eisenwerken. Dies beruht eben lediglich darauf, 
daß die deutsche und englische Eisenindustrie ihre Ueberpro- 
duktion im allgemeinen zu niedrigeren Preisen ins Ausland aus- 
führt, als die einheimischen Verbraucher bezahlen müssen. Erst 
wenn die schwedischen Eisenwerke mit Hilfe eines neuen Ver- 
fahrens billiger liefern können, dürften sie in der Lage sein, mit 
dem Auslande den Wettbewerb erfolgreich aufzunehmen. Unter 
den gegenwärtigen Verhältnissen ist dies jedoch nicht möglich. 

Schweiz. — Flussschiffahrt in Waadtland. In Lausanne ist im letzten 
Herbst eine waadtländische Gesellschaft zusammengotreten, um die 
Schiffabrtsverbindung zwischen Rhein und Rhöne zu fördern. Die 
städtischen Behörden von Lausanne, Vevey und Yverdon waren 


durch die Herren Paul Rosset (Lausanne), Eugen Couvreu (Vevey) 
und Eternod (Yverdon) vertreten. 

Die Gesellschaft hat sich die Aufgabe gestellt, die Fragen der 
Schweizer Binnenschiffahrt zu studieren und alle Pläne zu fördern, 
die derselben einen Aufschwung geben können, insbesondere will sie 
die Verbindung von Rhein und Rhône durch den Kanal von Entre- 
rocho und die Seen des Jura- und Aargebietes fördern. Die waadt- 
ländische Gesellschaft wird eine Sektion der Schweizer Gesellschalt 
bilden, die dieselben Ziele verfolgt. Den Vorsitz führt Herr H. Develey, 
der erste Ingenieur der öffentlichen Arbeiten im Waatland. Die 
Statuten sind “angenommen worden und Herr Jean Fornallay, Kauf- 
mann in Yverdon ist einstimmig als Vorsitzender gowählt worden. 


nn nn a n t 


Nord-Amerika, 

M. Eisenbahnen in Alaska. Seit der Entdeckung von Gold 
in Klondyke ist auch das übrige Alaska untersucht worden, wo- 
bei auber Goldfunden noch andere Metalle, sowie Steinkohlen, 
besonders in der Nähe des Kap Lisburn am Eismeer nachge- 
wiesen worden sind. Man war daher schon seit Jahren bestrebt, 
die gemachten Funde auszubeuten und neue zu entdecken. Aber 
hierzu waren zunächst Eisenbahnverbindungen erforderlich, und 
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eine der in den letzten Jahren begonnenen Eisenbahhbauten ist 
die Copper River-Nordwestbahn. Von Cordova aus, einer kleinen 
Hafenstadt am Prinz Wilhbelmsund, geht sie etwa 200 km nord- 
wärts längs des Kupferflusses, und zwar in ihrem ersten Teil 
durch eine flache Küstenlandschaft, wonach sie dann aber. bald 
in wilde und ungastliche Gebiete kommt. Auf der letzten 100 km 
langen Strecke geht die Bahn im rechten Winkel ostwärts durch 
den Tallauf des Chitinaflusses. Der Bahnbau begann Ende 1907 
und ist so gefördert worden, daB eine Strecke von 165 km fertig 
steht. An den noch verbleibenden 150 km wird noch gearbeitet. 
Gleichzeitig baut man eine 20 km lange Zweigbahn nach den 
Kohlenfunden, die in der Nähe der Beringstraße liegen. Später 
will man die Eisenbahn oberhalb der Vereinigung des Kupfer- 
flusses mit dem ChitinafluB durch das mittlere Alaska fortsetzen. 
Der Kupferfluß bildet an seiner Mündung ein Delta von unge- 
fähr 40 km Länge und ebensolcher Breite. Hier geht die Bahn 
in einer Anzahl ebener Strecken, wogegen sie aufwärts in den 
Bergen Steigungen von 1:200 und Kurven von 175 m Radius 
macht. Auf diesem Teil der Bahn ist das Ufer so steil, daß der 
Bahnwall bis zu 80 m hoch gebaut werden mußte. Der Bahn- 
bau erfordert überhaupt große Sorgfalt, namentlich an den Stellen, 
wo er über die häufiger vorkommenden Gletscher ging. Denn 
diese bewegen sich mit einer täglichen Geschwindigkeit bis zu 
l2 m, aber glücklicherweise sind an den schwierigsten Stellen 
niemals beide Flußufer mit Gletschern bedeckt, und man konnte 
diesen entgehen, indem man die Bahnlinie bald auf dem einen, 
bald auf dem andern Ufer entlang führte. Bei Tauwetter lösen 
sich an den Ufern große Eismassen, fast wie kleine Eisberge, 
und es war daher nötig, an den Brückenbauten besondere An- 
stalten zu treffen, um die Brückenpfeiler bei Zusammenstößen 
mit den Eismassen zu schützen. Stellenweise war auch die Av- 
bringung besonders konstruierter Schneedächer erforderlich. 
Während das Klima an der Küste im allgemeinen mild ist, ob- 
gleich auch hier eine Kälte von 25°C. vorkommen kann, sinkt 
das Thermometer in den Gebirgsgebieten oft genug .bis zu 
— 40° C. Aber trotz dieser Kälte wird die Arbeit, außer bei 
Schneestürmen, auch im Winter nicht unterbrochen. So führt 
man z. B. beim Bau von Brückenpfeilern um dieselben Holzbauten 
auf, die mit Dampf erwärmt werden. Im Sommer herrscht in 
den Gebirgsgebieten auch große Wärme, in der sich eine üppige 
Blumenpracht entfaltet. An der Küste.hat.man mit gutem Er» 
gebnis Landwirtschaft betrieben, und man hofft, deren. Erzeug- 
nisse im Innern des Landes absetzen zu können. - 


| Vereinsnachrichten, ` i 

Generalversammlung des ,„Centralvereins für Handelsgeographie und 
Förderung deutscher Interessen im Auslande“. In der am Freitag, den 
2. Dezember d. J. ordnungsmäßig einberufenen Generalversammlung 
des „Centralvereins für Handelsgeographie und Förderung deutscher 
Interessen im Auslande* wurde der bisherige Vorstand mit dem 
Rechte der Zuwahl wiedergewählt, mit Ausnahme des durch den 
Tod ausgeschiedenen Schriftstellers Carl Bolle. Der Vorstand besteht 
nunmehr aus folgenden Herren: Dr. R. Jannasch (als erster Vorsitzen- 
der im besonderen Wahlgange gewählt), Geheimrat Professor Dr. Carl 
Dunker, stellvertretender Vorsitzonder, Generalkonsul Martin Schle- 


singer (Schatzmeister), Dr. Sasserath, Rentier Lvitpold Rosenthal, 


Konsul Emil Braß, Kaufmann Otto Heidke; als auswirtige Mitglieder: 
Koloniedirektor A. W. Sellin und Konsul F. W. Nordenholz, beide in 
München. Zu Revisoren wurden die Herren Rechnungsrat O. Mroß, 
Schriftsteller Georg Stamper und Buchdruckereibesitzer Max Jonske 
wählt. Der Vorsitzende Prof. Dr. R. Jannusch gedachte alsdann 
in ehrenden Worten der verstorbenen Mitglieder des Vorstandes, Schrift- 
stellers Carl Bolle und Direktors Gellert. Bolle ein Ostpreuße, von 
Haus aus Jurist, war 37 Jahre lang in Brasilienim Interesse des Deutsch- 
tums in der dortigen deutschen Presse tätig und hat, als er nach 
seiner Rückkehr in die Heimat vor 6 Jahren in den Vorstand der 
Gesellschaft eintrat, vielfach bei der Lösung von Oontroversen als 
Kenner der brasilianischen Dinge mitgewirkt. Direktor Gellert 
gehört zu den Mitbegründern des Centralvereins und hat sein 
Wissen sehr oft und in ausgedehntem Maße in den Dienst der 
Interessen des Centralvereins gestellt; er war von Anfang an ein 
tapferer Mitstreiter für dessen Bestrebungen. An dən vom Central- 
verein in Uebersee veranstalteten Ausstellungen in Sydney, Melbourne, 
in Porto Alegre 1881, an den brasilianischen und mexikanischen Aus- 
stellungen 1882, 1833, 1386, an der portugiesischen Weinausstellung 
1887 u.a. hat er tätigen und fördernden Anteil genommen. 
Darauf sprach Dr. Paul Rohrbach über das Thema 
RassenfrageundKolonialpolitikin Afrika Der Vor- 
tragende, der über praktische Erfahrungen in Kolonisationsfragen in 
Afrika und auch in anderen Erdteilen verfügt, begann mit der Er- 
klärung, dal Rassenfrage ünd Arbeiterfrage für Afrika fast zusammen- 
falle. Wenn man die Begriffe des Existenzminimums und des 
Existenzmaximums auf den Neger anwenden soll, so kann man 
sagen, das Existenzminimum für den Neger bedeute: sich satt essen, 
das Existenzmaximum bedeute: sich satt fressen und vollsaufen. 
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Kann er dies tun, so hat er nichts mehr zu wünschen übrig. Mit 
einiger Reserve kann dieser pointierte Satz angenommen werden, er 
enthält im Kerne die richtige Unterscheidung zwischen Europäer und 
Neger, die in dem Unterschied des Bedürfnisses bei beiden liegt. 
Die Schwarzen arbeiten nicht über bescheidene materielle Bedürfnisse 
binaus; nun arbeiten sie zweifellos, selbst die Weiber verrichten die 
schwere Feldarbeit in Afrika, es fragt sich nur: Wieviel produ- 
zieren sie’ Hat das Produkt ihrer Arbeit, das über ihr Existenz- 
minimum hinausgeht, für die Weltwirtschaft irgendwelchen Wert? 
Darauf lautet die Antwort: In der überwiegenden Mehrzahl arbeiten 
die Neger nur so viel, als zur Fristung ihrer Existenz notwendig 
ist. Da, wo viel Bananen und Milchvioh beisammen sind, wie am 
" Kilimandscharo, in Ruanda am Viktoria-See, ist dies ein Hindernis für 
den Kulturfortschritt. Man hat gesagt, die Bananen seien der Segen 
und der Fluch Afrikas. Sie bieten in der Tat bei einem Minimum 
von Arbeit ein Maximum von Nahrung. Damit kommen wir vor das 
Problem der Kolonialwirtschaft, d. h. der Ausnutzung Afrikas, so- 
weites das Wohngebiet der schwarzen Rasse ist. 
Dazu gehört nicht der Norden und nicht der Süden des Kontinents. 
Auf die Frage: Wie machen wir den Neger mehr arbeiten: gibt es 
nun zwei prinzipiell verschiedene Antworten. Sie lauten: 1. Auf dem 
Wege der gütigen wirtschaftlichen Erziehung und 2. durch Zwang. 
Wie steht es nun mit der Erziehung durch wirtschaftliche Faktoren ? 
Wenn jemand etwa am Kilimandscharo eine Pflanzung anlegt und 
für sie Arbeiter sucht, so ist der entscheidende Faktor dafür, daß er 
solohe Arbeitskräfte findet, nicht etwa das Angebot des Arbeits- 
marktes, sondern der Umstand, ob die Waschaggas Lust zur Arbeit 
haben oder nicht. Das ist der Fall, wenn infolge geringen Regens die 
Bananenernte schlecht war, sonst hüten sie sich wohl, für 10 oder 12 
Rupien im Monat, für den Weißen etwa Kautschuk zu pflanzen. Infolge 
dieser Gemütsverfassung des Negers hat die originale Kultur 
Afrikas so geringe Fortschritte gemacht. Afrika ist nicht un 
kultiviert, das zeigen die Verhältnisse am Viktoria-See, in Uganda, 
m Bali und Bamum (Nordwestkamerun. Die Germanen zu 
Tacitus’ Zeit verstanden es nicht so gut, den Boden zu 
kultivieren, sich zu kleiden und so gute Waffen zu schmieden, 
wie es in Bali und Bamum geschieht. Der Häuptling Yoya von 
Bamum hat sogar eine eigene Silbenschrift erfunden. Diese ist freilich 
durch Haussaschrift angeregt, und vielleicht ist Yoya selbst ein 
Produkt der Rassenmischung und steht so dem hamitischen Zweige 
nahe. Viele Forscher behaupten den hamitischen Ursprung der Banta, 
und im Gebiete des 'Tsadsees hat muhamedanischer Einfluß tatsächlich 
zu einer Steigerung der Kultur geführt. .Nun sitzt die schwarze Rasse 
kaum kürzere Zeit in Afrika, als die weiße auf dem eurasischen Kon- 
tinent, und im Innern ist Afrika Hochland und hat kein der Arbeit 
hinderliches Tropenklima, selbst nicht für die weiße Rasse. Der rapide 
Aufschwung, im großen gesehen, den unsere Kultur von 4000 v. Chr. 
von den Sumeriern bis zum lenkbaren Luftschiff und zur drahtlosen 
Telegraphie erlebt hat, rapide im Vergleich zum Kulturabstand der 
Steinzeit von den Sumeriern, hätte sich in Afrika ähnlich vollziehen 
können. Für unsere „Kultur“ ist die Unzufriedenheit und der 
daraus entstehende Kampf der Vater des Fortschritts. Wir begnügen 
uns weder mit dem Existenzminimum noch mit dem „Freß“maximum. 
Unsere Kultur ist der Ueberschuß der Arbeit. über die Beschaffun 

des Existenzminimums hinaus. Wir streben, da wir materiell un 

ethisch unzufrieden sind, fortgesetzt nach einem neuen relativen 
Maximum. In Afrika ist diese Kapitalisierung des Arbeitsplus über das 
Existenzminimum hinaus sehr gering. Hier stehen wir an der Wurzel 








des Rassenunterschiedes zwischen der weißen und der schwarzen Basse. 


Die Folgerungen davon sind zunächst der Umstand, daß die 
weiße Rasse sich selbst erziehen kann, weil ihr dieser Stachel in der 
Seele liegt, der der schwarzen fehlt, und den man deshalb von außen 
her hinter sie setzen muß. Der Vortragende versagte es sich, diese 
These durch Details zu stützen, er wies vielmehr zu ihrer Unter- 
sbützung nur auf zwei allgemeine Gesichtspunkte hin. Wenn 
wir die literarischen Dokumente der weißen Kasse zurückverfolgen, 
so stoßen wir auf die Erscheinung der Brutalität, der Barbarei, der 
Menschenopfer; selbst die Germanen haben Kriegsgefangene gemartert, 
aber neben dieser Brutalität finden wir stets bei allen Zweigen der 
weißen Rasse wirksam ideale Motive Die Treue, (die selbst 
im Nibelungenliede auftritt), die Liebe, Anhänglichkeit an Stamm, 
Geschlecht, Vaterland. In allen Literaturen sind die ältesten poetischen 
Dokumente voll solcher idealen Motive. In den Sagen und Märchen 
Afrikas fehlt dies, in dem psychologischen Verhältnis heute zu den 
Fremden finden wir von diesen idealen Motiven so wenig, daß ee 
praktisch bedeutungslos ist. Die Liebe, die "Treue ist verkümmert. 
Sodann ist ein zweiter Gesichtspunkt das Verhalten der weißen Rasse 
zur Sklaverei und ihr gegenüber das der schwarzen. Das Altertum 
versklävte die Kriegsgefangenen; ob diese in Sklavenherden gehalten 
oder zu Künstlern ausgebildet wurden, es war gekaufte mensch- 
liche Fähigkeit, die hier benutzt wurde. 
zeit, die das römische Imperium heraufführte, fielen die inneren 
a für die Sklaverei fort, die das Christentum, das sich der 

verei gegenüber zuerst neutral hielt, nicht abgeschafft hat. Das 
Aufhören der Kriege und die mangelnde Fortpflanzung der Sklaven 
ließ diese verschwinden. Zur Zeit der Völkerwanderung gibt es nur 
noch wenig Sklaven. Die Neger, die nach Amerika übergeführt 
und in der Tat wenig humanu behandelt wurden, bat dieser Zustand 
nioht an der raschen. Vermehrung gehindert, Dieser Umstand 
zeigt nach Rohrbagh:dọn., Unterschied, zwischen der weißen und der 


schwarzen Rasse; die letztere muß, ohne daß dafür jhn eine Schuld. 


n der langen Friedens- 
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zuzumessen ist, als inferior bezeichnet werden, sie ist nicht zur 
Selbsterziehung fähig. Diese Ergebnisse muß man in der Kolonial- 
politik praktisch benutzen. In einer Reihe von Lichtbildern 
suchte der Vortragende die koloniale Wirtschaft in den deutschen 
Kolonien in Afrika und das Verhalten der Noger zu ihr zu illustrieren. 
Die als Volkskultur beabsichtigte Erzeugung von Baumwolle in Togo 
und in Ostafrika wurde durch die Tsetsetliege gehindert, eine solohe 
zu werden, denn die tierische Zugkraft konnte dabei nioht in An- 
wendung kommen. Die Togoleute an der Küste sind am meisten 
entwickelt, doch nur unter sanftem Drucke produzieren sie einen 
Mehrwert. Die Geheimbünde, die es auf Plünderung abgesehen 
haben, zeigen das Wesen dieser Eingeborenen, die in dem für Weiße 
mörderischen Klima von Sierra Leone sogar eine Art von Selbst- 
verwaltung erhalten haben. Die durch Dominik gebändissten Makke 
im inneren Hochlande von Kamerun charakterisieren in ihrem 
Cannibalismus die Jahrtausende alte Negerkultur, in Adamaua und am 
Benue haben wir schon muhamedanische Einflüsse. Das be- 
rittene Herrenvolk der Fulla hat schon zu den Berbern Beziehungen. 
Sultan Yoya von Bamum stellt, wie schon erwähnt, einen sehr 
intelligenten Neger dar, er stützt sich indessen bei seiner durch Haussa- 
schrift beeintlußten Silbenschrift auf eine gewisse, nicht negerartige 
Tradition. Brooker Washington ist kein reiner Neger, er ist ein 
Mulatte, und bei den 9',, Million. Farbiger in Amerika ist die Duroh- 
mischung mit weißem Blute sehr tiefgehend, aber das Negerblut 
schlägt noch in der vierten Generation durch, auch in geistiger Be- 
ziehung. Man muß beim Neger zwischen Intelligenz und Charakter 
unterscheiden, und da ist festzuhalten, daß beiihm demoralischen 
Hemmungsvorstellungen wenig entwickelt sind, er vermag 
nicht, seinen persönlichen Vorteil zu Gunsten von Ideen, von 
Wahrem, Gutem, Sohönem, der Religion etc. hintenanzusetzen. Be- 
obachtungen individueller Anhänglichkeit, Dankbarkeit und ähnliches 
sind nicht von Bedeutung gegenüber der Anlage der Rasse, auch die 
tiefe Stellung der Weiber als Arbeitssklaven ist ein Symptom für die 
Moral der Neger. Der Vortragende suchte die Frage nach dem 
moralischen Rechte der Europäer zu beantworten, die Weiden Süd- 
afrikas für ibre Viehzucht au:zubeuten, er findet die Antwort darin, 
daß der barbarısche Brauch, die Viehherden zu Tausenden zu Ehren 
eines verstorbenen Häuptlings umzubringen, keineswegs konserviert 
werden muß, und daß infolge seiner besseren Wirtschaft der Deutsche 
an die Stelle des Herero treten soll. In praktischer Nutzanwendung 
sind die Prinzipien der Kolonialwirtschaft abhängig zu denken von 
der Tatsache der Rassenverschiedenheit. In humaner Form muß 
ein Arbeitszwang auf den Neger ausgeübt werden, nicht in der Art, wie es 
im belgischen und französischen Kongogebiet zum Teil noch geschieht, 
aber man muß auch von einer phantastischen Idee absehen, wie etwa der, 
alle Neger zur Wehrpflicht heranzuziehen. Erst dann kann aber die 
Arbeit wirklich produktiv werden, wenn man das Produkt verwerten 
kann. Das wirksamste Mittel, das der Besteuerung, ist: erst dann 
anwendbar, wenn wir das Land militärisch sicher in der Hand haben 
werden, aber man kann den Neger auch zu einem Dienste gegen 
Lohn, etwa auf drei Monate verpflichten, wie es in West-Usambara 
geschieht. Das Ziel ist die Produktion über das Existenzminimum 
hinaus, dies ist der Punkt, wo Rassenfrage und Kolonialwirtschaft 
zusammenfallen. Dafür bleibt als wirksamstes Mittel nur die Nöti- 
gung zur Arbeit, hinter der die Staatsgewalt steht. — In der Dis- 
kussion hob zur Frage der Entwicklungsfähigkeit der Neger Prof. 
Dr. R. Jannasch hervor, es sei falsch, wenn man sage, es lohne 
nicht, sich die Mühe zu geben, den Neger zu entwickeln, er falle 
stets in die Tradition zurück, die Bildungsfähigkeit der einzelnen 
Stämme ist verschieden. Es gebe einige, die ideale Anlagen haben. 
Die Tapferkeit der Zulukaffern und Herero ist solche ideale 
Eigenschaft, ebenso der Fumilieusinn, den wir z. B. in Kamerun 
finden. Der Idealismus kann nicht so fortgeschritten sein, weil die 
Kultur es ist, die ihn fördert, und der Mangel in der Kultur- 
entwicklung Afrikas liegt an dem Fehlen der Reibung zwischen 
den verschiedenen Kulturen, wie sie in Europa stattfand und statt- 
findet. Der Zwang des Vorwärtsgedrängtwerdens, das ist in Europa 
bei der wunderbaren Gliederung des Kontinents auf relativ kleinem 
Raum der Faktor für die höchste Kulturproduktion in der Welt, 
Demgegenüber steht der schwer zugängliche Koloß Afrika in seinen 
massigen Formen, so daß hier sich Einflüsse von außen auf die Be- 
völkerung schwer und langsam nur geltend machen konnten, daher 
die Uniformität in der afrikanischen Kultur. Verglichen mit der 
Treue (?) im Nibelungenliede gibt es in Afrika viele Beispiele echter, 
treuer Hingabe von Kriegern an ihren König, wie etwa an Kaiser 
Tesa. In Abessinien, im Kongogebiet und an der Westküste gibt es 
auch originale Kulturen. Die Unsicherheit des Lebens in Afrika, 
veranlaßt durch die Raubzüge der Araber zum Teil, ist die Ursache 
des Stillstandes gewesen. Der Neger kommt nicht darauf, daß Besitz 
Freiheit bedeutet. Darin liegt die Inferioritä. Und nun kommt der 
Europäer und sugt dem Neger: „Du mußt arbeiten“; er soll für die 
fremde Kultur 12 Stunden am Tage an den Maschinen, in den Berg- 
werken, am Pfluge arbeiten, das versteht der Neger nicht, er 
soll Hüttensteuer zalılen, das ist zu sohnell für ihn gekommen. Wenn 
er die Segnungen des Friedens kennen gelernt haben wird, die dem 
Lande durch die Europäer gebracht werden, indem er Mehrwerte 
erzeugen kann, wenn er Bedürfnisse kennen lernt, dann wird er 
für die Kultur gewonnen werden. Die Neger zur Arbeit zu leiten, 
muß das Resultat ihrer Erziehung sein, Bedürfnisse müssen wir in 
ihnen: schaffen, und dazu müssen wir ihre Psyche kennen lernen, 
wofür die Missionen bedeutende Vorarkeit schon geleistet 
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haben, indem sie ethische, ideale Bedürfnisse bei den Negern ent- 
wiokelten. Der Zwang muß möglichst sanft, die europäischen Be- 
amten müssen -ehrenhaft, streng und gerecht sein. Es ist möglich, 
den Neger zur Arbeit zu erziehen, wie dies geschieht, das 
folgt aus den lokalen Verbältniseen im Einzelnen, Klima und 
Intelligenz der einzelnen Stämme sind dabei zu berücksichtigen. 
Nicht Glücksjäger und Streber dürfen wir nach Afrika schicken, 
und darin haben bisher große Irrtümer stattgehabt, einsichtige 
Elemente, die für die Erziehung der Neger förderlich wirken. 
Erst seit einigen Jahren sind größere Mittel für die Kolonien bei uns 
aufgewendet worden, in 25 Jahren kann man diese Kolonien mit 
ihrer Bevölkerung unmöglich rentabel machen, aber die Erzeugung 
dieser Rentabilität ist möglich. Missionsinspektor Gründer 
erklärte mit Nachdruck, eine Inferiorität sei bei dem Neger nicht anzu- 
nehmen, Ethnologen und Anthropologen seien in dieser Beziehung 
sehr zurückhaltend, wir können noch nicht wissen, was werden wird. 
Auch wir haben erst gelernt, sittliche Werte in 
der Arbeit zu finden. Am Nyassa ist durch Zufall von 
einem Missionar eine blühende Weizenkultur geschaffen worden. Die 
Neger müssen die Besserung der Verhältnisse unter dem europäischen 
Regimente erst empfinden, und man muß sie aus der furchtbaren 
Gebundenheit des Aberglaubens und der Zauberei befreien, ehe sie 
fähig werden, für uns etwas zu leisten. Das kann nur durch das 
Christentum geschehen. — Prof. Dr. R. Jannasch betonte dann 
von neuem die Bedeutung des Landfriedens für die Entwicklung der 
Kultur in Afrika aus seinen eigenen Erfahrungen in Marokko, wo er 1886 
als Schiffbrüchiger gefangen war. Die Reiter des Sultans haben dort den 
feindlichen Einzelstämmen, bei denen noch vielfach Blutrache herrscht, 
den Frieden und damit dauernde Gelegenheit zur Arbeit gebracht. Das 
Gehirn der Neger, so erklärten die Anthropologen, ist normal 
gebildet, und Prof. Schweinfurth sieht in den Sprachen der 
Neger eine nicht unbedeutende Intelligenz wirksam. Zum Schlusse 
betonte Dr. Rohrbach, keine Rasse sei so durch Aberglauben 
geknechtet wie die Neger, und die Tätigkeit der Missionen, um hier 
befreiend zu wirken, könne garnicht hoch genug angeschlagen werden, 
allein, da er prinzipiell an der Inferiorität der Negerrasse fest- 
hält, glaubt er, das Werk der Mission werde in der zweiten Generation, 
wenn der Neger nicht unter dem Einfluß der Mission bleibt, keine 
Frucht mehr tragen. Er erkennt die Tapferkeit der Herero an, aber 
er fragt: Was wäre die Wirkung eines siegreichen Freiheitskampfes 
dieser Herero gewesen? Ein Meer von Blut, Brand und Mord würde 
über Südwest- Afrika sich ergossen haben, lautet darauf seine Antwort. 
Er erkennt die große Verachiedenhatt der Neger Afrikus und deren 
Erziehungsfühigkeit bis zu einem gewissen Grade an, aber was nütse 
es, uns eine Helotenklasse zu erziehen? Es werde auch in geistiger 
Entwicklung ein Neger in der dritten Generation nie dahin gelangen, 
ein ethisches Problem mit Ernst zu diskutieren. Die Söhne der vor- 
nehmsten Häuptlinge sind heute die boys der Gouverneure Wir 
haben in Afrika die moralische Pflicht, mit sanftem Drucke den 
Neger, der zu gehorchen weiß und der militärische Autorität anerkennt, 
zur Arbeit zu erziehen und damit die Masse in Bewegung zu setzen. 
Prof. Dr. R. Jannasoh verlas aus einem Briefe Prof. Schweinfurths 
dessen Ansichten über das Problem der Negerbehandlung. Der in 
Aegypten weilende Forscher schreibt: Wir werden in Afrika die 
Lüge nicht los, wir berufen uns auf das Recht, und unsere Justiz 
muB dem Eingeborenen oftmals als Klassenjustiz erscheinen, wir 
fordern die Brüderlichkeit im Namen. der Religion und unsere eigenen 
Rassegenossen befolgen die Lehren der Missionare nicht. Das muß 
für uns bei den Eingeboronen schädlich wirken. @. St. 


Literarische Umschau. 


Die Kultur Japans von Dr. Daiji Jtohikawa, Berliin. Verlag von Karl 
Curtius. Preis broschiert 2 M, gebunden 3 M. Das Büchlein zerfällt 
in einen geschichtlichen und analytischen Teil. Der geschichtliche 
Teil behandelt hauptsächlich den europäischen Einfluß in Japan, 
bespricht die Mittel und Wege, durch welche Japan Großmacht ge- 
worden ist, und schließt mit der Beantwortung der Frage: gibt es 
eine „Gelbe Gefahr“ Der analytische Teil behandelt die Kultur 
im allgemeinen sowie die materielle Kultur. Der dritte Teil bringt 
die geistige Kultur zur Darstellung. Das Buch ist gut geschrieben, 
die Sprache ist klar und einfach, ein lebhafter Patriotismus tritt darin 
hervor, welcher der Objektivität der Ansichten nicht immer zum 
Vorzug; gereicht. Immerhin kann man nicht behaupten, daß die An- 
sichten an Chauvinismus grenzen. Jedenfalls ist aus dem Buche für 
den Europäer über Japan viel zu lernen. Ueber Eltern und Kinder 
Japans äußert sich der Verfasser folgendermaßen: (8. 124 ff.): 


Eltern und Kinder. Daß die Eltern ihre eigenen Kinder lieben, 
ist schon jedem Lebewesen als Instinkt eingegeben worden. Dies ist 
den ledigen Leuten, seien es Priester oder Philosophen, verständlich, 
aber nur durchs Denken nicht durchs Fühlen. Den ledigen Leuten, 
oder besser gesagt, den Kinderlosen, fehlt daher gewöhnlich dieses 
warme Gefühl. Diese warme Liebe der Eltern den Kindern gegen- 
über ist in Japan durch den Ahnenkultus noch verstärkt worden, d.h. 
es kommt die Pflicht der Eltern hinzu. Diese sollen ihre Kinder 
sorgsam pflegen und erziehen, damit die Kinder gesund, brav und 
klug werden und den Ahnenkultus fortsetzen und den Ahnen Ehre 
machen können. Es ist nur traurig, daß das Leben mit der Kultur- 
entwickelung immer schwieriger wird und die Ernährung und Er- 
ziehung der Kinder erschwert wird, wie ès auch im Westen schon 
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der Fall ist. Die sozialen und wirtschaftlichen Probleme müssen 
daher entstehen. 

Betrachten wir jetzt die Pflicht der Kinder, so sollen sie für die 
elterlichen Wohltaten sehr dankbar sein. Die japanische Lebre sagt: 
„Sogar die Vögel, Rabe und Taube, kennen die Dankbarkeit und haben 
das pietätvolle Gefühl. Wenn den Menschen diese Tugend fehlen 
sollte, so blieben sie sogar hinter den Vögeln, d. h. den Tieren, zu- 
rück.“ Ferner, „3000 Handlungen werden mit fünf verschiedenen 
Strafen gesühnt, aber kein Verbrechen ist größer als der Mangel an 
kindlicher Ehrfurcht.“ Das japanische Bürgerliche Gesetzbuch hat 
diese Lehre vielfach in Betracht gezogen. Noch strenger als das Ge- 
setz halten die Sitte und die alten Gebräuche die Japaner im Zügel. 
Wenn jemand den Eltern gegenüber pietätlos ist, so wird er von 
ganzen Welt getadelt und geschimpft. 

Diese japanische Sittenlehre geht mit der eigenartigen Familien- 
verfassung Hand in Hand. Nach der letzteren ist das Haus in Ja 
kein Hotel, wo man nur ißt und schläft und das man nach Belieben 
verlassen kann. Es ist ein Ort, der den Göttern und Ahnen geweiht 
ist, und wo sie verehrt werden sollen. Ferner ist es ein kostbares 
Gut, welches man von den Ahnen. ererbte und den Nachkommen 
wieder abtreten soll. Die Eltern dürfen nicht ohne weiteres das Haus 
verlassen; die Kinder bleiben im Elternhause, sogar nachdem sie er- 
wachsen sind und sich vermählt haben. Die Eltern sind verpflichtet, 
die Kinder immer noch zu ernähren, während diese sich wiederum 
für die Eltern opfern und, falls die Eltern alt werden, diese ernähren 
und endlich nach dem Tode der Eltern den Ahnenkultus zu über- 
nehmen haben. Unter diesen Umständen sollen und müssen die 
japanischen Kinder ihren Eltern gegenüber dankbarer und pietätvoller 
sein als diejenigen, die in anderen Verhältnissen leben und früh das 
Elternhaus verlassen. 

Diese eigenartige Hausverfassung scheint aber der modernen 
Kulturentwickelung gegenüber nicht mehr haltbar zu sein. Einmal 
ist eine große Familie mıt. vielen Kindern, worunter einige sogar schon 
verheiratet sind, nur eine schwere Last für die Eltern. Die Kinder 
babeı ihrerseits von ihrer Arbeit nichts, da sie sich umsonst für das 
Haus opfern müssen. Sie haben kein Recht und keine Freiheit, und 
das erhebende Gefühl der Selbständigkeit und Unabhängigkeit wird 
unterdrückt, was mit der individualistischen Idee der Kulturvölker in 
Widerspruch steht. Ferner ist der Aufschwung des wirtschaftlichen 
Lebens im Lande undenkbar, solange nicht jeder unabhängig für den 
eigenen Erwerb arbeitet. Eine sehr auffallende soziale Schattenseite 
besteht außerdem darin, daß die Harmonie der Familie durch das Zu- 
sammenleben verschiedener Ehepaare gefährdet wird. Man beginnt 
daher jetzt, möglichst früh, und besonders nach der Vermählung, das 
u zu verlassen und selbständig zu leben, zu arbeiten und zu er- 
er ° ' 

Als Lichtseite des alten Haussystems ist es zu bezeichnen, daß 

das Leben dadurch viel billiger ist, da es beim Zusammenleben nicht 
viel kostet. Dieses billige Leben und die Pflicht der Eltern, die ver- 
heirateten Kinder zu ernähren, erleichtern die Eheschließung sehr, 
wobei auch die wirtschaftliche Lage des Landes, die Anspruchslosig- 
keit der Japaner und die Sitte der Männer, vom Mädchen keine Aus- 
steuer zu verlangen, sehr mitsprechen. Wird der junge Ehegatte 
krank oder invalide, so wird die junge Frau von den Eltern ernährt, 
was ja auch ein nicht zu unterschätzender Vorteil ist. Dieser letzte 
Vorteil des japanischen Haussystems kann aber durch die Arbeits- 
Kranken-Versicherung ersetzt werden. Was das billige Leben be- 
trifft, so kann bei der Kulturentwickelung und Erschwerung des 
Lebens das Zusammenleben der Familie alleın jedoch nicht genügen 
dag Leben zu erleichtern. Dazu muß notgedrungen eine positive und 
gesunde Wirtschaftspolitik hinzukommen, die mehr schaflt als die bis- 
herige passive und schwache Politik. 
in Bedenken bei der Abschaffung des alten Haussystems li 
in der Frage, wie der Ahnenkultus und die bisherige Sittenlehre ın 
Zukunft aufrechterhalten werden können. Dies ist gegenwärtig ein 
in Japan heiß umstrittenes Problem, welches nicht nur ul dns ethische, 
sondern auch auf die sozialen und wirtschaftlichen Gebiete erstreckt 
werden muß. 
Die Trennung der Kinder von den Eltern ist nicht nur eine Folge 
des Eindringens der individualistischen und freiheitlichen Ideen des 
Westens, sondern eine natürliche Folge der Kulturentwickelung und 
der Erschwerung des Lebens. Wollen wir zunächst gewisse Stände 
der Bevölkerung, wie Offiziere, Beamte, Lehrer, Aerzte und Priester 
betrachten, so sind sie gezwungen, sich nach dem Ort zu begeben, 
wohin ihre amtliche Tätigkeit sie ruf. Dann können ferner die 
Fabriken und Kaufleuts, die künftig von großer Bedeutung für des 
Landes wirtschaftliche Politik sein werden, micht immer im Eltern- 
hause bleiben. Am stabilsten sind die Bauern. Aber auch hier ruft 
jetzt die Stimme der Zeit: „Geh hinaus, über die Grenzen des Hauses 
und des Landes hinaus!“ Es handelt sich also vor allem um die 
Wirtschafts- und Bevölkerungspolitik des heutigen Japans. 


Das brennende Problem, mag es noch so wichtig für die Japaner 
sein, an dieser Stelle zu lösen, ist unstatthaft. Wir wollen daher nur 
den ethischen Punkt näher ins Auge fassen. Meines Erachtens ist die 
Trennung der Kinder von den Eltern für die japanische Sittenlehre 
nicht gefährlich, da der Ahnenkultus und die Pietätslehre doch auf- 
rechterhalten werden können. Die Geister und die Seelen der Ahnen 
und U'’rahnen weilen nicht nur im Elternhause, sondern überall, also 
auch im Hause der Kinder, wo immer diese auch sein mögen. Sie 
werden sich nur freuen, wenn die Nachkommen ethisch, sittlich, sozial 
und wirtschaftlich gedeihen. ee 
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heben sind. Interessant ist noch die Verschiedenartigkeit der be- 
nutzbaren Antriebsvorrichtungen, wie Handbetrieb (Abbild. 4), An- 
trieb durch Windmotor und Göpel für landwirtschaftliche Zwecke, 


Transmission und Elektromotor (Abbild. 5) für alle gewerblichen Be- 
triebe, und Benzinmotor kombiniert mit Pumpe auf fahrbarem prak 
Wagen, 


tischen für öffentliche Arbeiten, Tiefbau - Unternehmungen 





Abbild. 6. 


usw. (Abbild. 6). Besonders die letzteren Kombinationen dürften be- 
rufen sein, wegen ihrer praktischen und beweglichen Anordnung 
insbesondere einen vorteilhaften Ersatz für Zentrifugalpumpen dort 
zu bilden, wo in erster Linie größere Saughöhen zu überwinden und 
Fremdkörper enthaltende Wässer unterschwierigen Verhältnissen zu 
fördern sind. 

Der zum Antrieb dienende Benzinmotor bietet durch seine ver- 
änderliche Tourenzahl und die damit erreichte Kraftsteigerung 
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die Möglichkeit einer anderweitigen Verwendung beim Stillstand 
der Pumpe, als zum Betrieb aller Hilfsmaschinen im Baugewerbe 
landwirtschaftlicher Maschinen usw. Hohe Wirtschaftlichkeit ist 
der Hauptvorzug aller Diaphragma-Pumpanlagen, sodaß sie eine gute 
Kapitalanlage für alle diejenigen bedeuten, welche Zeit- und Geld- 
ersparnis zu schätzen wissen. 


Es sei übrigens erwähnt, daß die Firma für ihre Diaphragma- 
Pumpen- -Ausstellung auf der Internationalen Eisenbahn- und Verkehrs- 
mittel-Ausstellung Buenos Aires 1910 mit der silbernen Medaille aus- 
gezeichnet worden ist. 


Ein neuer englischer Stoewer-Katalog. Seitens der altbekannten Firma Gebrüder 
Stoewer in Stettin wird soeben ein weiterer Spezial-Katalog in englischer Sprache 
und zwar über Lastwagen und Omnibusse herausgegehen, welcher in erster Linie für die 
in allen Ueberseve- Gebieten ebenfalls zahlreichen Interessenten für diese größeren 
Typen der Stoewer- Wagen bestimmt ist. Wie bisher bei sämtlichen Stoewer-Katalrgen 
der Fall, bat auch dieser neue englische Lastwagen- und Omnibus-Katalog eine ganz 
sorgfältige und alle Details der anerkanni mustergiiltigen Konstrukiion der Stoewer- 
Wagen berücksichtigende Behandlung gefunden, so daß selbst der dem Automobilisınas 
bisher ferner gestandene Laie sich mit Leichtigkeit über alle Punkte der allerdings 
außerordentlich einfachen und übersiebtlichen Durchbildung der Stoewer- Wagen 
orientieren kann. Nachdem auch die sonstige Ausstattung dieses neuen englischen 
Kataloges eine durchweg vornebme und geschmackvolle ist, wie dies dem Repomee 
der Marke Stoewer entspricht, se dürfte sich zweifellos aueb nach dieser neuen englischen 
Ausgabe überall eine sehr lebhafte Nachfrage geltend machen, und ist die Firma Ge- 
brüder Stoewer in Stettin gerne bereit, auch diesen neuen englischen Spezial-Katalog 
allen Interessenten kostenlos und unverbindlich zur Verfügung zu stellen. 


Ueberseeische Kursnotierungen. 


Rio de Janeiro, 16. 11. 10. Wechselkurs auf London 163., d. 

Mexiko, 1. 12. 10, Sichtwechsel auf Deutschland mex. 2,10 M. 

Valparaiso, 14. 12. 10. 90 T. S. Wechsel auf London 10°/, d 

Lima, 5. 11. 10. 90 T. S. auf London 11/,—3 pCt. 

La Paz, 20. 10. 10. 90 T. S. auf London 197], d. 

Buenos Aires, 5. 12. 10. 90 T. S. Wechsel auf London 43!/, d. 

Buenos Aires, Gold-Agio 127.27 pOt. (stabil). 1 $ Gold = M. 4,133/4. 

Montevideo, 5. 11. 10. 90 T.S. auf Deutschland M. 4,43?/, für 1 urug. $ Gold. 
Kurse für telegraphische Auszahlungen in Ostasien, mitgeteilt von der 


Deutsch-Aslatischen Bank, Berlin, 


14. 12. 15. 12 16. 12. 17. 12. 19. 12. 
sb. d.= M. |sh. d.= M. |sh. d.= M. |sh. d.= M. sh. d. = M. 
Shanghai 3. 3/6 =2,52 2. 5%/,—2, 53 2. 53, —=2,53 2. 69/0 —2,531/, 2. 57,254 
Hongkong 1. 915/16=1,86!/2| 1. a 1,87 1. 101/,6=1,871/,| 1. 101/,6=1,871/, | 1. 10°/5—=1,88 
Singapore 2. 4!/=2,391/2; $ 42,32 |2. 41ie=2,39!jg! 2. 41/8=3,39'/2| 2. 4t, En. 39 
Calcutta 1. 41/ a, 361/2 | 1 . 4 161, 36!) all. ll ‚361/, l. em, 3611, 1 4/—1,86!/a 
Yokohama3. —3/,—3,07!/, | 2. —Yg=2,071/ |2. —e=2,07V,|2. —3—2 ‚7a|2. —Ye=2,07!/, 
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Preisverzeichnis für Erwachsene und Kinder. | L d i B ’ 
mit Abbildungen | mammam o ospek fi uawig DauerSs 
uU O 3 
nm Patent -Schlafsack Berlin Wilmersdorf X. MUE E Dor 
e - |öprec >bzeit. wochent. 8—12 Uhr, Das ganze 


Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 
Therapie. „BAUER“. Aerzte bezw. deren 
Angehörige sind stets in Kur, Ueber 5000 
peame behandelt, Die so nn 

—=—— Brunnen-Kuren fallen weg : 3 


yrzüg 
magenstärkender 


LIQUEUR T 


nur aus den bestan Gröden bare 






































>. 


mit wasserdichtem Ueberzug 


Ed.Harimann, Ya 


(warm gefüttert). 
Alleiniger Fabrikand (OnE izro igur. s aen » ... 0. M. 35— 
„. sehr große Figur a ee 
Buntebarth Nachi la. BE ne ee ee HANNOVER 36, 


af 
N 


PB (Jnhaber Ernst Nas) 


Ausser Gebrauch nur 22, Kilo. | fabriziert als Spezialität 


französische Carambol 
Billards, Tischbillards, 


russische u.amerikanische 
Billards. 


Ferd. Jacob in Köln 30 Specialfabrik für Eliquetten | Export näch allen Ländern. 


Neumarkt 23. u„Metallkurzwaren. 
KEISLISTE ZU DIENS 


Tröpen-Ausrüstung, Ponchos, 


wasserdichte Loden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung. 





Wiederverkäufern wid) Exporteureu | 
hoher Rabätt, 











u Bi ili Bi (Kataloge 3 | . \ zum Transport u. Verteilen 
| Ige üc er gratis.) Rauraa DN von E irde auf Feldern, 


| 4) m a | Do WO T, 
= Buch der Erfindungen, E | ON Se)  tionieren automatisch, 

u Gewerbe u, Industrien. Reich illustr, 9. Aufl. š De ersparen viele Arbeits- 
| | \ ` 
i 


ww Bd, Eleg. gebund, antiquar.; (100) M. 42.— N krälte, leisten die 
| Spamers Weltgeschichte. | —— — Atbeit- o ig 
RE Neueste apflage, 10 Bände, Eleg. gebunden, BE 


f Karren, Wagen und 
u ag | Feldbahnen. — Prospekte gratis und franko. — 


Alfred Lorentz Buchhandlung, | 
E ’ Leipzigi.: $ HUGO KRIESEL . 


BERBBBHREBBEEBB | 1x twin. Geräte Dirschau 48. 


Berlin SO., Schlesischestrasse 6. 
Treibriemenfabrik. 





bester 


Pneumatic 


am 109p vezyerd uUau9ssaub uajje pme Waßuna.ıj4aA 





ıtinental - Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie, Hannover. 


- 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe men sich auf den „Expert“, 
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| Württembergische 
| Harmonika-Fabriken 
| iell für diə Tro rüstet. 
in. Ch. Weiss Br and allaigr Fark dr 
| T à den Tropen bewährten 
SAN ven Enscnäng Trossingen, Wirttenberg. | nnenpanpen „Elnstique“, 
f des Portos. Weber-Falkenberg, Berlin $.W. 






Fabriken der weltberühmten, 
echten Weiß-Trossinger 





Kinematographen 


gesetzlich geschützt 
nur Mark 150, — 


Ueber 1000 Einrichtungen an diia 
Firmen geliefert. 

Jeder Teil des Apparates kann sofort 
passend ersetzt werden. 
Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach 
allen Richtungen verstellbarer Holzplatte, 
Lampe, Lampenkasten, Kondensor, 2 Ob- 
jektive, 1 Filmwickler, 2 Filmtrommeln, 
2 Schutztrommeln nur Mark 350, —. 


30 komplette Einrichtungen 


stets am Lager. 
An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. 


uni Schon hate Sngen | AEON EEE A A 


M. Elsasser, ne || da Bann 2 
grafenstr.e P ' m KarlHaake, Hannover m 
Piano- n. Flügelfahrik, geyr. 18367 p 


Berlin SW.68, Markgrafenstr.66. 
offeriert dauerhaftgebautelinstrumente 





Mundharmonikas 


in allen Preislagen. 
Fortwährend Neuheiten für 
die Märkte aller Länder, 


Letzte Neuheit: 


Weiss’s Fluta 


das Musikinstrument für die 
Millionen, ferner 


Gold- u. Silber-Fische 


mit Musik, großer Export-Artikel. 







Aktien (jesellschajt 
(RC 
SARA Kor: | 
AA ria O 
Jaren 








7 Jiste: Wieder -£ 
y2 AR ee 

























Pi © aus nur allerbestem Material, von hervorragend schönem Ton in jeder = 
gewünschten Holz- u. Stilart. Beson- 

lan ın OS von unübertrofiener Tonfülle. dere Ausführung für Tropenklaviere. ® 

Preislisten gratis und franko. — Korrespondenz in allen Sprachen. | 






E 
Albert Hoffmann, Halle a-S. nn 






Schutz gegen 


Sponazol ea 


billiger Daueranstrich auf Holz und Mauerwerk 


van Baerle & u Spandäu. 


A DE TE a EA Ad de de a a FL SE 





Nahtlose Stahlrohre 


aller Art, wie: 









Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 


I EI DE EN EI TEEN TEN REIT DEE IE 


Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung/ und "Telegraphen- 
leitungen, 


| Bohrrohre. 





Jacob Fassbender, Cöln a. Rh., Eintrachtstr. 30-32. 
Nähmasehinenteile-Fabrik. 


Nähmaschinenteile, Säulen, Schiffchen, Nähmaschinennadeln aller Art, Oel- 
kannen, Schraubenzieher, Gummiringe, Nähmaschinenriemen, Werkzeuge etc. 


Katalog gratis und franko. Export nach allen Ländern. 





Behälter für hochgespannte Gase. 
Ferner: 


NEENEENEENEERENEBENEREEEN ar 












— ee 


Rohre vi 
bis zu 4000 mın Durchmesser _ 
Geschweisste eiserne nna r Ki 
fässer mit Hohlreifen. | eichter 

und BER“ E ge 


Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


H ffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
u aus ‘Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei, 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 











a Johanniterstrasse 11 E. ee 


5 
HESANSESAAANANENENNENNANE 
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Ernst Düby $ TA. 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 


Uebersetzungs - Bureau 


Speziell technische Ucbersetzungen in alle — und aus allen 
Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 


j FFTF Fr 


u u r= orane & orne EnO Zne as 


5 Bürger’'s Digestiv-$alz ) 


Eingetragen beim Kaiserl. Patentamt No. 3709. ) 





















MAMMA 


Patentanwalt 


van der Laan 
Hannover, Bahnhofstr. 9. 









III IPIOI 













Seit über 30 Jahren bewährt durch seine vorzüglichen diätetischen Eigen- 
schaften bei allen Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appetit- 
losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belästigungen, die aus dem 
Genusse schwer verdaulicher Speisen entsiehen — Glänzend bewährt bei 
Frauen zu Beginn und während der Schwangerschaft gegen Lebei!keit, Erbrechen 

und Verstoplung. — Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberulfe. 
| Ersatz für natürliche Bitterwässer. — Geeigner für Triokkuren zu Hause, 
Absolut frei von schädlichen Restandieilen, ärztlich erprobt findet es Absatz 


@ nach allen Weltteilen. Ein lukrativer Artike! ir Apotheker, Drogisten, 
| Exporteure! Broschüren mit genauer Auskunft gratis uud franko. 
f Detailpreis Mk. 1,50 in Deutschland. 


Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 
yon 0175 01 7/0 0 FIN RIO —e 





Gollin & Schmidt 


2 TA en PR N Fr Tun ER En TEE N N SS a Aaaa A WAT 70 


















Frankfurt a. M. i i ~ Pferdegeschirr- 
Dmainad 13 “ur N, Völzke, Berlin W 57, ee 
Beleuehfunysarlikel y Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Eosnzen, t E A p RE ú, r 












giftfreien Farben und- chemischen. Produkten: 


SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, Rum, Arac, 
Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditoren: Frucht- 


Gas und Elektrisch. 


Dr. E. Meyer & Co.: 


Chemische- Fabrik 
Hannover-Limmer. 
Kaltpolierlinien, schwarz und farbig, Ober- 
Isder-Appreturen, Zemente, Wachse- für 
mechanische Schuhfabriken. 


Feri X Haassengier, Halle a. 5. 


Gegründet 1839. 














äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brauselimonaden- 
fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- 
und Seltenfabriken: Komponierte Oele u, Essenzen, Farben u. Blumenparfüuns, 


12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris eto. 
Preiskurant und Muster gratis und franko, Agenten gpeucht 

















Spezialfabrik in 
la Stahl-Zug- und Springfeder- 


Matratzen 













Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. 













Chr. Meizyer 
& Cie. 


gegr. 1860 
Maschinenfabrik 
und Eisen- 
glesserel 


Epstumente 


aller Art 
eh für 


Orchester. 


Louis Deriel (Inh. Ad. Oehms) 


Hannover 456. 





Digch. u. Metallbearbeitungs 
Maschinen 


Spezialität: 
Hebel-Blechscheren. 


Kataloge in verschiedenen. Sprachen. 
Vertreter an allen Plätzen des Auslandes gesuchl! 










‚0 989099 « 


















Georg Fiedeler 






Hannover-Wülfel. 4 NEE Ai. Otto Pirengle & Co. 
Feinster l E EREE TE S n) Maschinenfabrik 
Butterzwieback. E- STUTTGART. 





Ai Ai 
T- 
« K 


Bei, Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


849 70%- 
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Eisenbahn- 
Fahrzeuge- 
Fabrik 


Tierkoptformen aller 
Gattungen. 
Colller-Artikel, Boaschweile, Salon-Decken mit and 
ohne naturalisierten Kopf; Felipräparation, Gewelhe 
Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne un 
mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für 
Schauienster - Reklame. 





Jede praktische Hausfrau fabriziert seilf 
(in 6 bis 15 Min. l rische, unverfälschte, 
billige Butter mit der 


N. F. B.-Haushaltungs -Buttermaschine 


mit gesetzl. gesch. Porzellan - Rührfiügeln. 
Vor Nachskmungen wird gewarnt. 
Ermässigte Preise: 
mit Glaskörper: 2 3 4 Ltr. Inh. 
Mk. 4.50, 5.50, 7.50 p. Sur 
ab Berlin per Postnachnahrme. Garant 
grösste Leistungstählgkeit. 
Man benutzt Milch- und Rahmrlickstände, 
welche sonst unverwertet bleiben. Aus- 
führliche Prospekte, Gutachten etc. zu 
Diensten. 
f i N. "ZI, Armed 
S- i erlin, MW. 21, Ait ti . 
D. G. M. Gegründet 1652. : mal prämiiert. 


rust Reinhard Voigt 


Musikinstrumente und Saiten 
Markneukirchen îi. S. 378. 


Katalog 
gratis 
und 
franko 












AR: 


















ET 2 
Export und Versand von Musikinstrumenten aller Art. 
‚Spezialität: 


_ Orchesterinstrumente für Musikkapellen. 





Halle a. d. Saale 4. 
Gegrlindet 1878. 


Zeichenblöcke 






 Zeichenständer 
Zeichenkästen . Fabrik für Präzisions- 
Zeichenmodelle uad Schul-Reisszeuge aller Art. 


Schienen, Winkel. Transporteure, Maass- 
stäbe von Holz, Metall, Celluloid. 
sind heute überall mit gutem Erfolg 


im Gebrauch! 


Ansichtssendungen! Katalog Nr. 10 gratis und franko. 


r. Karl König, « G.m.b.H. 








a 


en ner 
— Export nach allen Ländern. — m 


Dr Düsseldorf 68 
Malfarben- PADIS 


3 
"Spezialität: i A 
Eilido-Künstlerfarben in ®el, Äquarell | ! 
und Tempera. 


| | Unsere EIlido-Farben, eigenartige Farbön; 
| 
| 
| 





Wwe. Garve & Sohn, Hannover. 


Verlag der Alexander Baumgart’schen 
 Zeichenutensilien. . Ane von ganz überragender Leuchtkraft, 
x We 9 Fe Ausgiebigkeit, Echtbeit und Beständigkeit; | 
gestatten neue, mit dem bisherigen Iarb- 
, ınaterial bei weitem nicht erreichbare Far- 
benwirkungen und stellen deu grössten und 
wichtigsten Fortschritt auf dem Gebiete der 
Künstlerfarben dar! 








Sie spertrefien weitaus gämthiohe im- Handel | 
befindlichen Febrikate d@utsöher. englischer - 3... 


tg 


| 
° 
$ 









und französischer Herkuvft obne Ausnahme lyg 


Alice dom bisherigen alten Farbenmaterial 
anlıaftenden Mängel sind bei den Eilido- 
Farben nicht vorbanden. 

Ausser diesen liefern wir auch alle sonstigen 
bisher schon verwendeten Künstler-Oel- und 
Wasserfarben in grösster Vollkommenbheit. 


Proisligten und Prospekte au Dioagggy ` 
ic eot EO 


a nn Oa a 





Hans. Fiedler, Lederwarenfabrik 
l -> Berlin Ba Aena e 76. 
Spezaliit: Banknotentaschen, Brieftaschen in jeder Preistage. 


Enı ros N £ Manssisten und Exporteure. : 




















"Bei Antagon, Bestellungen ale. an die Thssrenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Hofwagenfabrik Bestes Putzmittel der Welt! ee TE Leipzig 


barosserie- 
Werke 


Bucibinderei»Karlonagen-Maschinen 





Präparation 


aller Tiere 


© in ugübertröffen 
EA naturgetreusster 
=% _ dermoplastisoh- 

ER künstlerischer Aus- 
| führung. Motten- 
‚ sicher - impräg- 
niert, prompteste 
Bedienung bei 
mäßigem Hono- 

rars Zahlreiche An- 
erkennungen. Dekorative Einzelpräparate, 
Gruppen, Gerben und Ausarbeitung von 


Zschocke-Werke Kaiserslautern, a.-6. |} Korisprinen mit oeiürüchen Köpfen, 


Montieren von Geweihen. 


Ausarbeitung tropisoher Jagdtrophäen, — Per- 
Abteilung Holzwaren manente Ausstellung in meinem weit- 


Deutschland | bekannten naturbistorischen Museum. 


In jedem Haushalte täglich frische Butter mit Paul Ringler 
| < 


Zschocke’s anana aa DE NEE EV nn 
i ? 5 . “ SNaturäallien» mpor u.ilor- rapara orıum 
Haushaltungsbuttermaschine „mit d. Hecht DR 


mit und ohne Befestigungsvorrichtung, für 
den Tisch, |. Anerkannt leistungsfähig. 


` m il m. 
UA et TES a ns 








Schutzmarke. 





Schutzmarke. Aelteste Helm-Schutzmarke. 


Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 


Man achte auf Firma und Schuilzmarke. 





Srust Kindler, Hannover 


Spezialfabrikation von 
Gummi Flaschenscheiben 
für Bier-u.Mineralwasserflaschen 

Wringmaschinen 

Gummi -Gasschläuche 
Metall- Gasschläuche 
mit Ia Gummi-Muffen montiert, 
in abgepaßten Längen. 
Irrigator «Schläuche. 














Es wird Jhnen 










Mayonnaiseschüsseln in diversen, DR? E Ko A 

hochfeinen Ausführungen für die Küche. k > einleuchten 
Verlangen Sie Extrapreise für Export 

sowie unsern umfangreichen Katalog über 

Holzwaren aller Art für Haus-und Sport. 












daß Sie endlich das 
richtige Getränk 
haben, wenn Sie 
| unseren könzentrierten 
Pomona- ‚Apfelsaft 
„Plüssige frische Frucht“ 
probieren. Herrliches Aroma und un- 
veränderter Geschmack. des frischen 
Apfels. Verdiinnt zu trinken 
Kiste mit 24/, Ltr-Fl. = 15,— Mk. 
von Hamburger u. Bremer Exporihäusern 
Kelterei „Pomona“, Rinteln a. Weser. 
Von Apoth.Herm.Opitz & Co.,Hotlieferant. 












Die Berliner Mechanische Netzfabrik und Baumwollzwirnerei 
von Franz Klinder, Neubabelsberg 


emptiebit ihre Fabrikate als: 
Baumwoll- und Hanfgarne jeder Art, 





sowie fix und fertig sachgemäß 


& 
eingestellte Reusen, Forellenreusen, 
Aalkörbe, Krebsreusen, Staaknetze, 
Forellen-Staaknetze,Hamen, Zugnetze, 
w 


aaden, Klippen, Zugleinen, Flügel- 

reusen, Senken, Wippen, Käscher,; Tennisnetze usw. beı anerkannt bester Aus- 
fübrung zu billigsten Preisen. 

— Offerten und Muster auf Wunsch gratis und franko, — 







bs We C 


Ve 
Pe a 


Pu 5 
l A p: 
Ze KASTANIEN-ALLEE 12 


v WAE AE A Ee N 
etall- Politur in Dosen und Gläsern Te e rlenn o 


Chemi ` > hriK liefert als langjährige Spezialität in erstklassiger-Ware und zu billigsten Preisen JER” ~ ren Ks Le 
Bada : Chemische Fabrik _:: rt 
ARE eldorf aN -G. ©; Feldten Nachil., Ottensen b. Hamburg Te PA ame tha am Ny 2 


Goldene Medaille Lüttich 1890 o Ri: ns >. 


PACISLI 









mL Bl I 















Friedrich Richter, Berlin SO., Köpenickerstr. 108. szene: wsrin. Los 


New York, 0 
Engros. Peitschen- und Stockfabrik. Export. eo 


Melbourne, Sydney, Wien. 
rbas & [Beisshauer  Dresden-Sotta 
Flügel- und Pianofortefabrik 
Erstklassige Flügel u, Pianos in allen Holz- und Stilarten 
ENGROS e EXPORT e Hoflieferanten ® 1906 Goldene Medaille. 
R l f imon, Blei, Kupier, Messing, Zinu, Ziok, sowi on du 
A. Auerbach, Hamburg 86 Exori: S, Tipae Bratia and Baren diata ue meani Kaptar mel [OPN aa Kr 
ni t l = - 
Passage Scholvien 6. DOT{, » Chomikaitons Aaumonozzd Anoyi Birenvune) Kopferpieiö Bi JFM) EN, augt pani 


T.-A.: Bacbaner,; Codes-A.B.O. th & 5th Libers. c) Emalllewaren, Porzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. Weißblechabfälle, 














° | fe: Fabrik von Künstler- und Anstrichfarben. 
OR 1C ar II Die berühmten Caseinfarben, ferner Oelfarben, Punische Wachsfarben, Seidenfarben, 
| > TON Aquarellfarben etc. in Tuben. Casein-Bindemittel zur Selbstbereitung von Caseinfarben, 
verschiedene Arten, in Wasser oder Terpentinöl verdünnbar, $ilicatfarbe, Kalkpräparate 


Düsseldorf. Sr für Anstrich und bester M: Ve 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die: Inserenten beziehe man sich ‚auf: den: „Export“. 
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Bernhard Madra 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C. 2, 
Spandauerstraße 77. 



















Speditionen 


nach 


Cuba, Mexiko, Central- und Südamerika 


besorgen zu mäßigen Sätzen 


André Vairon & Go., Hamburg 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 

parate. Sterilisierte Subkutan- 

Injektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, hypoderma- 

tische Tabletten, Pillen. roh 
und draglert. 


Fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie vierspraohlge Preisliste! 


Etabliert in 
Liverpool, Paris, Dünkirchen, Havre, La Pallice, Bordeaux, Marseille, Genua. 


[Besondere Erfahrung in der Ausfertigung von Konsulaisfakturen. | 
1 _—r- 


Sachkundige Erledigung, billigste Frachten, mäßige Spesen. 


WISH HHHHHHH HH HH 








Haedge & Riehter, Hannover, 


Schweizer Stickereien 













für Damen-, Kinder- u. Bettwäsche. | z z ; 
Handgestickte Damen-Wäsche | offerieren sofort lieferbar erstklassige ai 
Unter-Taillen, Nachthemden, Tag- k f 
hemden, Beinkleider. | r zeuge A ger 
Gestickte Roben | fü N 
in Batist, Tuch, Seide und Tüll.| u E Se 
Weiße Leinen-Kleider. | Holz- und SR 
Neuheiten in gestickten | ? | 
Gesellschafts- u. Ball-Toiletten. Metall- 
Gestickte Blusen. Gestickte Bettlaken | i 
und Kissen. Gestickte Tischtücher 
und Servietten. | bearbeitung. 
TRAPBAKEOHEE RAN AROROETAERIN, Ausführliche Offerten 
Verlangen Sie gestickte Proben und kostenlos. 






Katalog. | 
Agenten und Wiederverkäufer gesucht. 


H. Schoch, Bern. 





F 





" 
, 





F. Koch & Co. 
Hannover. 
Technisches Geschäft. 


Sämtliche Bedarisartikel für 
Bergwerke und Fabrikbetriebe. 


| ALBERT 


| 


| 


KNAUTH 
BRESLAU-IO: 


EINZIGE 
JAFAR 
FABRIKATION 
VON DOPPELT 
UND VIERFACH 
WIRKENDEN 











Niloer-Pianos 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 
G. m. b. H. 
Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


Export nach allen 
Welttrilen 


Schipmann & Schmidt, Hamburg. 
| a ee und Reklame-Artikel. 


Jllusir, Kataloge 
franko u. gratis 








| 
| Marke: 
Obotritia 


PEN 
x (ka pa 


n 
77 
r 


der Schweriner Zentral-Molkerei Export-Gesellschaft 
(Natura-Milch-Export) Schwerin i. Meckibg. 
in Qualität und Haltbarkeit unerreichi! x Monopole werden vergeben, 









Vertreter gesucht. 








T. Rackwitz 


Bunzlau 2 i. Schlesien. 


Fabrikation technischer 


H | waren für alle 


Betriebserfordernisse. 
Spezialitäten ; 
Hochdruck-Wasserstandgläser, 
alle Arten Glasröhren, 
massive Glasstäbe, 
Gläser für Schmierapparate, 
Schaugläser, Schiffsgläser. 


Export nach Allen Ländern.” ' 


.- —— O 

= 

-m 

È aco l 
0 


Hofwayenfahrik 
Hannover 


















nr 2 m 







gegr.-1820 
Karrosserien ~ 
Luxuswagen 





Krankenwagen _ 








un 8 
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1910. 








Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 


Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 





Misch- u. Knet- 


va o 
äckerei-, maschinen, 
Talsi sabaki etc ‚empfehlen 


Alb. Mohr &Co., Halle a.S. I. 


Export nach aijon Ländern. 


rot- und Fruchi-Körbe 


sowie alle Drahtwaren 
Fabrikant L. C. Cang, Drahtwarenfabrik 
AHalen- Erlau (Württemberg). 


ücher- und Zeit- 
schriften liefert nach | 


atentierte Metallpapiere 
fett-, luft-, wasserdicht f. Schokoladen-, 
Tee-, Tabak- und Käsefabriken em- 
pfeblen Wickels Metallpapierwerke, 
Fuerth 1. B, | 


chaufenstergestelle 


liefert als Spezialität 
Emil Scherler, 
Berlin 0. 27. 


pedition u. Commission 


Röhlig & Co., Hamburg 
(und Bremen). Etabliert 1853. 


Spedition und Rhederei 





erücken. Prämiiert m. Staats- 
medaille. Höchste Leistungsfähbig 
keit. Gegr. 1876. Sämtl. Perüekev,| 
Bärte u. a. Haararbeiten tiir Theater 
und Straße. Katalog franko. 
Georg Anton. Berlin SW., Friedrichstr. 19a. 


ianinoS iero 





lühlicht, transportabel 
(Ersatz für Koblen-Gas) 

Louis Runge, Berlia, Landsbergerstr. Ba. 
OLDLEISTEN 
erkannt bestes Berliner Fabrikat. 

Neumann, Hennig & Co.,, 
ravuren für Vergoldepresse, 
Messingschritften, 


Vorzügliche Beleuchtung 
Politur- u. Albambraleisten, an- | 
Berlin 5.0. 33. 
Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 















De CR TER R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig . . 
allen überseeischen Plätzen Maalan re ode Max Dreyer & Co. Andree & Wilkerling, Hamburg. 
Berth, Laeisz & Co, Hamburg, br. Burstah 3. aare Alle Sorteu Haare | Vermittelung von Fracht- -Engagements und 
= eigener Präparation | Hofpianofabrik Berlin S. 59 | | Uebernahme v. Speditionen nach all. Ländern. 


zu billigen Preisen. 
Georg Anton, Berlin SW., | 
Friedrichstrasse 49a. 


G arneval - Scherzartikel | 
und Feuerwerk 
Gebrüder Weinrich, Worbis. 


hampagner vice 


eisl: age n. 
re aa 


Export nach allen 


i a n O < Weltteilen. 
Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, 


PEDITIONEN 


besorgen zu mäßigen Sätzen nach 


Mexiko, Zentral- ù. Südamerika 
André, Vairon & Co., Hamburg. 

















Seidelmann & Co 
Berlin SW, 48, Friedrichstriuge 20. | 


hristbaumschmuck | 
u. Wunderkerzen 


Spez. Export v. Hopfen Uber 


N E id —— 
olzbearbeitungsmaschinen 
op fen See, ünt Gar. geg. inner Ver- 

de p Export n. all. außerdeuts chen u. über- 


H für Groß- und Kleinbetriebe 
seeischen Länd., wò Bierbrauereian existier. | 


Krumrein & Katz, Feuerbach, Stultgart. 
Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt 











| 
Spezialfabrik Gebr. Weinrich, Worbis. ellerei maschinen, 
îi ti Für Hii ' MARE | Brauereimaschinen 
de sehen, liefert für sämtliche Zwecke 
ont üren, NETTES Ortmann & Herbst, Hamburg 33. 


kartöonnagen, Beut®l- De ete: 
Liedstrand & Falston, Berlin S. O. 26. 


rucksachen, 


Formtlare, _ Preislisten etc. 
H. Grossmann, Berlin NO. 55, Allensteinerstr. 6. 


Eee - medizinische Apparate, 


zu billigsten Preisen, liefert 


Pretzlaff & Mäker, 
Berlin SW. ól, 


tür 
etallbeschläge uiii- 
ausriüstungen, Sattlereien, Wagen- 
bau und Schubmacherei. — 
Schnallen und Ringe. 


SCHMÖLE & Co., Berlin, 
Breitestrasse 5. 


Goetze- 





liefert 






konstante Batterien, Akkumulatoren, 
Batterien und Instrumente für Licht 
und Galvanokaustik 


istenfahrik,in-aiten Grossen und 


Gitschinerstr. 9 | 


ianos u. Flügel 


von hervorragender Tonfülle 
Otto Branke, Berlin, Zeughofstr. 20, 
e liefern in altbe- 
lano S kannter Güte 


Schmidt & John 
Berlin $., Maybach-Ufer 5. 


liefert nach allen 
ianos 


Weltteilen 

E. Krauss, Stuttgart, 
Schwab-Strasse 70-72. 

I liefert in er Ausführung u. 

billigen Preisen 


| A N o für alle 
G. STAPEL, Hamburg. 


‚Stärke, Brillant-Glanz- 


seit 30 Jahren bewährt: 
Hoffmann & Schmidt, Leipzig. 


T rockenapparate 


für alle Materialien und Rückstände 


Petry & Heeking, DorimundE. 
T! ropenausrüstungen 


Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 

cutane Injection und Tabletten liefert 
'Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2. 
nn nn _ _ 


Klimate rmessungsinstrumente erstklassiger Aus- 


führung, zweokentsprechendster Konstruk- 
tion liefert seit 1791 nach allen Welt- 
teilen MAX HILDEBRAND früher 
AUGUST LINGKE & Co., FREIBERG 
in Sachsen Auf allen beschickt, Ausstellunger 


Gebr. $enftleben, Berlin SO. 36. 


XAPORT-COMMISSION 


Johannes Westphal Nacht., 
BERLIN SW. 19, IE EN 14 | 


Provisionsweiser Einkauf deutscher Jn- 


erste Preise. Paris 1900 Grand Prix. 


=-Farben 


etalldichtungsringe 


Friedr. Goetze, 
Burscheid bei Köln a, Rhein. 


neumatist-Pian os 


mit eingebautem Spielapparat. 
Alleinige Fabrikanten 


Kuhl & Klatt, Berlin 80.16. 





dustrieartike!. Einsendung der Origina'- | 
Fakturen. Referenz „Deutsche Exportbank*. OT O R EN H. Hornig, Leipzig 30 
(D. R. P.) mit ab-' Ranstädter Steinweg 44. 





eilen nehmbaren Blättern. | 


Beste Sparfeile, früher Focke- 
feile genannt, 


für Benzin, Benzol, Roh- 
öl, Petroleum ete. Export- 
typen, Solid u. preiswert. 
Bootsantriebe, Lichtmäschinen. = 


Spez.: Ausführung in Phantasiekarton, 
Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 





Frost- und Gratulationskarten | 
ERKZEUGE „sun. 
J. F. Fuchs, Werkzeug-Fabrik, 





Bautzner Indusiriewerk m. b. H. Bautzen, sapeu. M. Falkenstein & Co., 6. m. b. H., Berlin $0. 33 X. a d a Cannstatt. 
Abanne aeaaeae nn m e Uni l- Metall- s: 
LASWAREN i oime ahmaschinen utzmittel, “Putzpomade etterhäuschen 
Parfümerie etc, Akkumulatorenkästen, liefert die älteste Pomadenfabrik liefert 


u. Zubehörteile f. Export, renom-| 





Konservengläser Einrichtungen 
von Apotheken u. Drogenhandlungen 
AG., 


Edm. Mohr & Sohn, 


Jimenau i» Th. 


INDTURBINEN Reinsch' „Con- 
tinental®*, Größte Leistung, höchsteVer- 
zinsung. Kostenlose Kra L für Wasser- 


von Poncet Glashüttenwerke 
Berlin S.0. 16. 


limmer und Glimmerwaren 


Spec. Gasglühlichtglimmercylinder, Blaker, 
Selbstzünder. Scheiben für eiserne Vefen 
und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- | 
warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin S. 59a. 


mierte Qualitätsmarke Vesta, Adalbert Adajkert Vogt & Co., Baran 9. 114 & Co., Berlin 0. 112, 
iiefert L. O. Dietrich, Altenburg i. Sa. å i EDadieorsummi 
= tür - 
p ıere Lithogra a, & org umm 
Landkartendruck,Holzschnitte, - 
liefert als Sparial versorgung, Entwässerung, Maschinen 
Chinapapiere etc. Gummiwarenfabrik Hansa Elektrizität.Pumpen u Wasserleitungen 


hrom 
a C 0 
in allen Qualitäten und Preislagen 
typien, Lichtdruck, shake 
Papiar Co. Edm. Dbst, 6.m. b.H., Leipzig. Böcker & Basch, G. m b. H., Hannover 1X.! Carl Reinsch, Hofiererant, Dresden-N. 





Bechem & Co., 6. m. b. H., Düsseldorf. 


Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 
Komplette Werkstatteinrichtungen für Berge 
und Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten und 
Maschinenfabriken. 


Pianofortefabrik 
Jahresproduktion: 1400 Pianinos. 


Export nach allen Weltteilen. 
Gegründet im Jahre 1870. 


Stuttgart 


Schwab - Strasse 70/72 





Bei 'Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Dampfpflüge, 








— _ 


Papier = Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 


Schäffer & Budenberg 


















eichter Hart-Gips- (Cachlrolin-) Stuck, Hohlkehlen, G. m. b. H, 
SUE UE | Esisten, Roseuen, Türyardachangen gre. „1n prok" | AAE KETA KEKE 
Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 


John Fowler &-Co:;, Magdeburg.. 


plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, billig. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Richard Schreiber & Co. 
Raschau, Erzgeb., Sachsen. 


Anfragen aus Argentinien, P aragu ay u. Uruguay an d. 
Herren Geo Michaelsen.ö hijo,1 96, Calle Baloaroe, Buanos Airas,erb. 


Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik, 


Manometer und Vacuummeter 
jeder Art, über 4000000 Stück verkauft. 


Wasserstandszeiger. 
Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlquss mit 
Patent-Nickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
gespannten und überhitzten Dampf. 
Reduzirventile 
Dampfpfeifen — Dampfsirenen. 
Original-Restarting-Injectoren 
über 200 000 Stück verkauft, 
Regulatoren. 
Indikatoren — Tachometer, 
Hub- und Umdrehungs-Zähler, 
Schmierapparate. 





az. Arepp-Topfhüllen 
n E ) D. G. M. 236135. 

Krepp-Mützen 
Franz Funk, L.-Neuschöneteld, 


Zu den Messen stets 
neue Muster. 


Zur Messe in Leipzig: Petersstr.44, „Brosser Reiter“ IV. Et. 





Reps & Trinte 
Magdeburg-N. 63. 
Institut f. plastische Kunst, 


Figuren etc, in echter Terracotta, 
Hartguß, Marmorguß u. Elfenbein- 
masse. Spezialität: Figuren für 
elektrische Beleuchtung 


GEBR. HERBST, Görlitz i ‘Schl. zus echtem marmor io COE 


Fabrik photagraphischer Apparate. i pi aA polychrom. Tönen. | 
Preislisten und Prospekte gratis und franko. nerreiebte Bronzeimitationen. — Neueste Dekore. | 


Rud. Leonhardt & Co. | Gekürzte Briet-Adr.:. gga, >" Rollsehuhe 
Ss» Sehlitisehuhe 


alle Ausführungen fahrizlert 
Schlittschuh- u. Bau- 
heschlag-Industrie 


Radevormwald- Et. 
Rheinland. 





Thermometer — Pyrometer. 
Schwungradlose Dampfpumpen Pat. Voit. 











Leipzig - Plagwitz. 


Spezialfabrik 
für 
Holzsägemaschinen, 
Holzhobelmaschinen, 


&: Bohrmaschinen usw. 


Kataloge gratis! 













ANDREE & WILKERLING: 


Spedition und Rhederei - Geschäft $ 
HAMBURG. 


Filialen. Berlin SW. fi, Königgrätzerstr. 99. 
` Antwerpen, 33 Quai Jordaens. j 


Eismaschinen, Kühlanlagen 
Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 


Q UIRI & Cie. G. m. b. H. nahme von Speditionen nach allen Ländern. 


Maschinenfabri k, Schi Itig heim (Els.). BRABSREEEEREEERNNESGEEEEREENEREEREREERNEENSHNRENERERENENER 











Gegründet 1861. 


S\ Erdmann. Kircheis, Aue in Sachsen. 


Ai Größte deutsche Fabrik fiir an Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech-. und Metall- Bearbeitung. 











-~ Paris 1900: „Grand Prix‘, 
Mailand 1906: - „Gran Premio‘, 


Brüssel 1910: una Prix‘, 


Verantwortlicher Redakteur: Otto-Heidke,-Berlin-W. 63, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin S.W. =. Hollmannsirane 16. — 
Herausgeber: Professor Dr. BR. Jannasoh, Berlin W.62, — Kommissionaverlag von Robert Friese in Leipzi 












Abonniert Erscheint jeden Donnerstag, 
wird bei der Post, im Buchhandel an 
E s | Anzeigen, _ 
die kleirgespaltene Petitzeile 
a | oder deren Raum 
Preis vierteljährlich en 
im deutschen Postgebiet 3,00 M. Expedition des „Export“, 
im Weltpostverein ... . 3,5 » Berlin W., Lutherstr. 5 
Preis für das ganze Jahr u »  entgegengenommen. 
im deutschen Postgebiet 12,0 M. 


im Weltpostverein. . . . 15,00 „ B AL gen 
Einzelne Nummern 40 Pfg. e 
(Nur gegen vorherige RCAN nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). J4 mit der Expedition. 
l DES 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE, 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 
, Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VI, Nr. 61. 
Bw Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. = 
Codewörterbuch „Imperial“ (16800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 


XXXII. Jahrgang. Berlin, den 29. Dezember 1910. Nr. 52. 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte über die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 




















Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „‚Centralverein für Handelsgeographie ete.‘“ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 


Inhalt: Nachricht für die Leser des Export: — Abonnements-Einladung. — Die Eisenerzfrage im neuen 
deutsch-schwedischen Handelsvertrage. — Afrika: Deutschland, Aegypten und die Türkei. — Literarische Umschau. — 
Briefkasten. — Anzeigen. u 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Expert“, falls nicht ausdräcklich verbeten, ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPERT“. _ 


Nachricht für die Leser des „Export“. barsten Nationalschätze zu überlassen, hat im schwedischen 


Um Inhaltsverzeichnis nebst Titelblatt vom XXXII. Jahrgange | Reichstage einen breiten Boden. Man will die Veredelung der 
unseres Blattes den Lesern desselben rechtzeitig zuzustellen, sehen wir | Erze selbst übernehmen und eine einheimische Eisenindustrie ins 


uns genötigt, den redaktionellen Teil dieser Nummer einzuschränken. Leben rufen, welche die Bedeutung der früherer Jahrhunderte 
Berlin, den 29. Dezember 1910. Redaktion des „Export“. erreicht. Hinzu kommt die Erkenntnis, daß die schwedischen 
— | Erzgrubenbesitzer in zwei Lieferungsverträgen mit deutschen 

Abonnements-Einladung. Hüttenwerken den kürzeren gezogen haben, was eine gewisse 


Unter Hinweis auf die oben näher bezeichneten Aufgaben unserer | Scheu vor dem Abschluß weiterer langfristiger Verträge wach- 
Wochenschrift laden wir hiermit alle Diejenigen, welche sich für die Be- | gerufen hat. Beide Strömungen hat die schwedische Regierung 
strebungen unseres Blattes interessieren, ein, auf dasselbe zu abonnieren. | unterstützt, und zwar einmal, indem sie im Erzsyndikat sich eine 
Unsere bisherigen Abonnenten ersuchen wir, das Abonnement für das | feste Stelle gesichert hat, sodann durch ihre Tarifpolitik auf der 
I. Quartal 1911 baldiunlichst erneuern zu wollen, um eine Unterbrechung | Eisenbahn von Lulea bezw. Narvik nach den nördlichen Erz- 
in der Zusendung des Blattes zu verhüten. gebieten, auf welche noch weiter unten eingegangen werden soll. 


b t is i j i i . f 2 i z : i 
em a a a Die Frage, ob Schweden seine eigene Eisenindustrie derart 
Der „Export“ ist im Postzeitungskatalog für 1911 unter dem Titel entfalten kann, daß alle im Inlande geförderten Erze zur Ver- 





„Export“ eingetragen. Das Blatt erscheint jeden Donnerstag. hüttung in neuzeitlichen Großbetrieben Verwendung finden und es 
Berlin W. 62, Lutherstr. 5. Expedition des Export". wieder als nennenswerter Lieferant aufdem Eisenmarkte aufzutreten 
~ vermag, ist sehr strittig. Nach der Ansicht der einen Partei ist 


Schweden zum Eisenexportland gewissermaßen prädestiniert, ohne 
selbst von den Vorräten hinreichenden Gebrauch machen zu 
können. Eine blühende Eisenindustrie zu gründen, sei für das 
Land eine Unmöglichkeit. Simmersbach führt dies beispielsweise 
auf die klimatischen und sonstigen Verhältnisse zurück, wie den 
Kokskohlenmangel. Wir können dem noch hinzufügen, daß 
Schweden nur 5 bis 6 Million. Einwohner hat und es deshalb einer 
entwickelten Eisenindustrie vor allem an dem erforderlichen In- 
landakonsum fehlt, dem starken Rückgrat jedes Erwerbszweiges. 
Wie sehr dieser Grund ins Gewicht fällt, zeigt der relativ ab- 
nehmende eigene Erzverbrauch Schwedens, der 1894 noch 58 pÜt. 


Seitdem Deutschland zum größten Eisen- und Stahlprodu- der einheimischen Förderung betrug, 1903 aber auf 24 pCt. 


zenten in Europa geworden ist, ist es natürlich auch der größte | zurückgegangen war. 


Die Eisenerzfrage im neuen deutsoh-schwedischen Handelsvertrage. 

| 
Eisenerzverbraucher, und da die einheimischen Quellen zur Ver- Wenn Schweden die im Inlande geförderten en 
n- 


Die deutschen Unterhändler zwecks Abschlusses eines neuen 
deutsch-schwedischen Handelsvertrages sind am 17. Dezember 
von Stockholm abgereist, um die Weiterverhandlungen in Berlin 
zu führen. Der am 8. Mai 1906 abgeschlossene Handelsvertrag 
ist bereits über den in Artikel 23 bestimmten Endtermin vom 
31. Dezember 1910 um ein Jahr hinaus verlängert worden, da 
sich frühzeitig genug herausgestellt hat, daß dem Zustande- 
kommen einer neuen Vereinbarung wesentliche Hemmnisse ent- 
gegenstehen, unter denen der Streit um die zollfreie Ausfuhr 
der schwedischen Eisenerze an erster Stelle zu nennen ist. 


‚sorgung der Hochöfen nicht ausreichen — jedenfalls zurzeit | nicht selbst verbrauchen kann, deren Gesamtumfang nach 

nicht — ist es auf den Bezug ausländischer Eisenerze ange- | sicht des Internationalen Geologenkongresses zu Stockholm im 
wiesen, für den in Europa neben Frankreich und Spanien vor- | Jahre 1910 noch für 740 Million. Tonnen Eisen ausreichen soll, 
nehmlich Schweden in Betracht kommt. Es ist deshalb erklärlich, dann kann ohne Bedenken gefolgert werden, daß Schweden seiner 
‘daß die deutschen Unterhändler jedes Hindernis zu beseitigen | Erzausfuhr keinerlei Schwierigkeiten bereiten werde, sondern das 
suchen müssen, welches Schweden der Ausfuhr seiner Eisenerze | größte Interesse an der Verwertung der Erze durch Ausländer 
entgegenzustellen beabsichtigt. Allerdings ist im Schlußprotokoll | habe. Dies vorausgesetzt, folgt allerdings noch nicht, daß die 
zu Artikel 10 vereinbart worden, daß „während der Dauer des | schwedische Erzausfuhr nach Deutschland immer ohne Schwierig- 
gegenwärtigen Vertrages in Schweden Eisenerse bei der Ausfuhr | keiten vor sich gehen wird. Allein die meisten dieser Gründe 
nicht mit einem Zoll belegt werden“. Aber nach Ablauf des | sind nicht wirtschaftlicher Natur und kommen somit bei den 
jetzigen Vertragszustandes, also nach dem 31. Dezember 1911, | Verhandlungen zwecks Abschlusses eines neuen Handelsvertrages 
hat Schweden wieder vollkommen freie Hand und mehr als eine | nicht in Frage. Wir denken hierbei an die Erscheinung, daß 
Tatsache läßt die Gefahr eines Ausfuhrzolles als sehr naheliegend | immer mehr eisenerzeugende Länder auf schwedische Erze An- 
erscheinen. Die Absicht, dem Auslande nicht weiter die kost- | spruch erheben, und namentlich England und Belgien, ja sogar 
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amerikanische Hochöfen im letzten Jahre beträchtliche Erzmengen 
von dort bezogen haben. Eine dadurch immer schärfer hervor- 
tretende Konkurrenz liegt aber durchaus nicht im Interesse 
unserer Eisenindustrie, die heute 67 pCt. der schwedischen Ge- 
samtausfuhr an Erzen bezieht, und mit deren Verhüttung sie 
begann, als in den achtziger Jahren die Puddelschlacken ver- 
siegten. 

Im Anschluß hieran darf nicht übersehen werden, daß der 
schwedischen Erzausfuhr schon durch die Verhältnisse gewisse 
natürliche Schranken gezogen worden sind. Denn die Leistungs- 
fähigkeit sowohl der Ofotenbahn, als auch der beiden Ver- 
schiffungshäfen an ihren Endpunkten ist beschränkt. Der Hafen 
von Lulea ist überhaupt nur 4 bis 5, höchstens 6 Monate im Jahr 
zugänglich, und auch in Narvik kann höchstens ein Versand von 
3,9 Million. t, der 650 Schiffsladungen bedeuten würde, in Frage 
kommen. Mit weniger als 5 Million. t würde die Grenze der 
Leistungsfähigkeit des technischen Apparates, dessen Vergrösse- 
rung für absehbare Zeiten ausgeschlossen ist, erreicht werden. 
Ob aber diese technisch mögliche Höchstförderung zur Tatsache 
werden kann, hängt vor allem von der Arbeiterfrage ab. Sie 
ist hier besonders schwierig, da die einheimische Bevölkerung 
ungenügend, soweit sie aus Lappen, und der Zahl nach unzu- 
länglich, soweit sie aus Finländern besteht. Es müssen also die 
Arbeitskräfte aus Mittel- und Südschweden bezogen werden, und 
da die lange Winternacht das Ansässigmachen sehr erschwert, 
so muß in jedem Frühjahr von neuem die Arbeit fast ausschließ- 
lich mit ungeübten Kräften wieder aufgenommen werden. Wenn 
es nicht gelingt, die Menschenkraft durch Maschinen in sehr 
viel weitergehendem Maße als bisher zu ersetzen, so dürfte der 
Arbeitermangel es kaum gestatten, jene technisch zulässige 
Höchstleistung zu erreichen. (Vgl. H. Schumacher in Schmollers 
Jahrbuch, 34. Bd., S. 1559.) 


Ehe wir Möglichkeiten ins Auge fassen, welche die 
schwedische Regierung zur Beschräukung der Erzausfuhr unter- 
nehmen kann, soll ein kurzer Ueberblick über den Erzberghbau 
des Landes und dessen Bedeutung für die deutsche Eisenindustrie 
gegeben werden. Die ersten Erze, welche die deutschen Hütten- 
werke, und zwar die Niederrheinland-Westfalens, aus Schweden 
bezogen, stammten ausschließlich aus dem altberühmten mittel- 
schwedischen Becken um Grängesberg, mit dem Verschiftungs- 
hafen Oxelösund. Im Jahre 1591 belief sich die Einfuhrmenge 
bereits auf ‘5000 t. Als dann aber im folgenden Jahre der 
Bau der 207 km langen Eisenbahnstrecke von Gellivara in 
Lappland bis nach dem Ostseehafen Lulea (fast 66° n. B.) in 
Angriff genommen wurde, konnten auch die reichhaltigeren Erze 
des nordschwedischen Bezirks zur Verhüttung in «deutschen 
Hochofenwerken herangezogen werden. So kam es, daß 1593 


schon 330000 t schwedische Erze nach Deutschland eingeführt 
wurden. Allein zu einer ausschlaggebenden Rolle auf dem 


deutschen Erzmarkte kam Schweden erst 1903, also zehn Jahre 
später, als diese nördlichste Bahn der Erde nach den eisfreien 
norwegischen Hafen Narvik im ÖOfotenfjord ausgebaut wurde. 
Auf diese Weise wurde es zum ersten Male möglich, die großen 
Lager von Gellivara, Kirunavara und Luossavara nutzbar zu 
machen. Von der Gesamtförderung dieses Bezirks bleiben zur- 
zeit nur verschwindend geringe Mengen im Inlande, da sie 
wegen ihres hohen Phosphorgehaltes mit Holzkohle nicht ver- 
hüttet werden können. Von den 1907 über Lulea und Narvik 
zur Ausfuhr gelangten 3466174 t gingen 2855000 t, also 
mehr als vier Fünftel nach Deutschland, von denen jedoch 
wiederum ein geringer Teil an das österreichische Hüttenwerk 
in Wittkowitz weitergegeben wurde, das die Aktien der Grube 
Freja bei Gellivara besitzt. Im ganzen wurden in jenem Jahre 
36053000 t schwedischer Eisenerze nach Deutschland ein- 
geführt, die einen Wert von 68467 000 M hatten. Im Jahre 
1908 trat allerdings ein kleiner Rückschlag ein, da nur 
3137000 t für 53342000 M von dort bezogen wurden, 
und 1909 waren es sogar nur 2330000 t für 50 407000 M. 
Diese verminderten Bezüge erklären sich einmal durch das Auf- 
treten neuer Abnehmer auf dem schwedischen Erzmarkte und 
zum andern aus dem vermehrten Verbrauch französischer Minette 
in Deutschland, deren Einfuhr von 45633 t im Jahre 1901 auf 
1368 000 t 1909 angewachsen ist, also etwa auf das Dreißig- 
fache innerhalb neun Jahren. In dem Ersatz schwedischer 
Eisenerze durch deutsche und namentlich französische Minette, 
deren Bezug durch die in den letzten Jahren erfolgte Beteiligung 
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vom 23. November 1905 an den preußischen Minister der öffent- 
lichen Arbeiten, welche die Einführung eines Ausnahmetarifs 
auch für französische Minette erbat und späterhin auch erlangte, 
ist betont worden, daB ein Ersatz für schwedische Erze, die 
damals 40 pCt. des Möllers der niederrheinisch-westfälischen 
Werke ausmachten, nur in Minette gefunden werden könne. 


Diese natürlichen Beschränkungen der schwedischen Erz- 
einfuhr nach Deutschland haben der jenseitigen Regierung aber 
allein noch nicht genügt, so daß man zu einigen künstlichen greifen 
zu müssen glaubte. Die ersten Bestrebungen dieser Art gingen 
allerdings von privater Seite aus, und ihr Träger war der frühere 
Direktor der Grängesberg-Oxelösund: Transport- Aktiengesellschaft 
und heutige Ministerpräsident Lindmann. Er wußte 1903 eine 
Monopolisierung der schwedischen Erzgruben dergestalt durch- 
zuführen, daß seine Gesellschaft sämtliche Aktien der Kirunavara- 
Luossovara - Aktiengesellschaft übernahm, nachdem diese sich 
vorher in den Besitz der Gellivara - Erzfeld - Aktiengesellschaft 
gesetzt hatte. Der schwedische Staat sicherte sich darauf den 
größten Einduß auf die Monopolgesellschaft, und zwar durch den 
Hauptvertrag von 1907 und einige späteren Zusatzbestimmungen, 
die unter dem Namen des Svappavara-Abkommens bekannt ge- 
worden sind. Auf diese Weise ist es dem Staat gelungen, die 
noch nicht in Abbau genommenen Felder der Ausnutzung durch 
Private zu entziehen und auch das Bergwerkseigentum der Svap- 
pivaragesellschaft selbst zu erwerben, deren größter Teil bis zum 
Jahre 1933 unberührt liegen bleiben soll. Der schwedische Fiskus 
verfolgt durch eine solche Politik zweifellos den Zweck, einer 
Konkurrenz der Privaten unter sich vorzubeugen, von der nur 
das erzkaufende Ausland Vorteile haben würde. Weiter hat der 
Staat sich das Vorkaufsrecht der Felder von Kirunavara und 
Gellivara: für das Jahr 1932 verschafft, nachdem er es durch- 
gesetzt hat, daß die Hälfte des Eigentums von Kirunavara-Luos- 
savarı ihm schon heute kostenlos übertragen worden ist. Von 
jeder zur Ausfuhr gelangenden Tonne Erz muß ihm außerdem eine 
Förderabgabe entrichtet werden, die im mindesten 0,50 Kronen 
(56 PE) für die Kirunavara-Gesellschatt pro Tonne beträgt und 
beständig ansteigt. Weiter hat. der Staat Jie Frachtsätze auf 
den ihm gehörigen Bahnen so hoch bemessen, daß sie nach amt- 
licher Berechnung eine Verzinsung von 11 pÜt. bringen. Die 
erste Folge einer so weitgeherden Bevormundung und Beein- 


Aussung des privaten Erzbergbaues durch den Staat ist eime 


Verteuerung der Erze, die zweite die Schaffung eines künstlichen 
Erzmangels. Denn für den Zeitraum von 1903 bis 1932 darf die 
für die Ausfuhr bestimmte Menge insgesamt 103 Million. t nicht über- 
schreiten. Eine Unterbindung des Erzexports liegt in den Maß- 
nahmen durch den Staat allerdings nicht vor, aber der Fiskus 
sorgt doch dafür, daß sich die Ausfuhr bis 1932 nicht zu rasch 
entwickele, um dann aller Voraussicht nach allmählich zurück- 
zugehen. Die deutsche Eisenindustrie wird demnach auf eine 
Versorgung ihrer Hochöfen mit schwedischen Eisenerzen in der 
jetzigen Höhe auf die Dauer nicht rechnen können, besonders 
da die Länder des Bessemerverfahrens, wie England und die 
Vereinigten Staaten von Amerika, durch das verbesserte Martin- 
verfahren in den Abnehmerkreis für diese Erze getreten sind, in 
dem Deutschland bisher als Hauptland des Thomas- Prozesses 
eine natürliche Vorzugsstellung innehatte. In den Preisen 
kommen diese veränderten Verhältnisse in Angebot und Nachfrage 
für das nach Deutschland eingeführte Erz vorerst jedoch noch 
nicht zum Ausdruck, da es zwei Gruppen von Hüttenwerken 
bekanntlich gelungen ist, bis 1912 bezw. 1917 laufende Lieferungs- 
verträge abzuschließen. Von mehreren Seiten wurden diese Ver- 
träge, die bis 1912 etwa zwei Million. t und von da ab bis 1917 
ungefähr die Hälfte dieser Menge umfassen, für die Schweden 
als so ungünstig bezeichnet, daß an ihre Verlängerung oder auch 
an das Zustandekommen neuer Vereinbarungen auf gleicher 
Grundlage niemals gedacht werden könne. Allein die meisten 
dieser Befürchtungen haben sich als übertrieben erwiesen; denn 
1907 haben deutsche Eisengesellschaften aufs neue ähnliche Ab- 
kommen erzielt, die zum Teil bis 193 laufen, und in den letzten 
Tagen wußte eine sonst zuverlässige Quelle zu melden, daß ein 
deutsches Konsortium im Gräugesberggebiet sechs Erzgruben er- 
worben und auf dreien mit den Arbeiten bereits begonnen habe. 
Das eine steht jedoch trotzdem fest, daß alle jetzt abgeschlossenen 
und später etwa abzuschließenden Verträge eine viel weniger 
günstige Unterlage haben werden als die früheren. Durch ge- 
steigerte Nachfrage haben die Weltmarktpreise für Erz lange 


deutschen Kapitals an französischen Erzgruben zweifellos eine | schon eine steigende Tendenz aufzuweisen, die naturgemäß auch 


weitere Entwicklung zu unsern Gunsten aufweisen wird, liegt 
eine der hauptsächlichsten Waffen zur Abwehr der schwedischen 
Forderungen in den Handelsvertragsverhandlungen. Schon ın 
einer Eingabe des 


| 


den schwedischen Eisenstein ergreift. So ist z. B. spanisches 
Erz (Rubio) von 5 M im Jahre 1594 auf 16 M die t zu Anfang 
dieses Jahres gestiegen. Auch die Einfuhrstatistik des Deutschen 


Eisen- und Stahlwerks Hoesch in Dortmund i Reichs gibt einen Beweis für diese Tatsache. 
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iai Wie | sehon eingangs: erwähnt, ist im:Schlußprotokoll des 
jetzigen deutsch-schwedischen Handelsvertrags die Befreiung der 
Ausfuhrmengen von Zöllen seitens Schwedens für die Dauer des 
Vertrages gewährleistet. Trotzdem führte. eine Interpellation -im 
Deutschen Reichstage vom 7. Dezember 1906 lebhafte Beschwerde 
über die Erzausfuhrbeschränkung durch die schwedische Regierung, 
Während Graf Posadowsky den: Grund für. die geringe Aus- 
fuhr..in, ‚der ‚Leistungsunfähigkeit‘. der in Betracht kommenden 
Eisenbahnen sah,’ wurde,. von, dem, ‚Begründer. der Anfrage und 
einem ‚ anderen Abgeordneten. festgestellt, daß ‚die Ofotenbahn 
statt, zwei auch vier Million. t Erz. ohne, Schwierigkeiten be- 
fördern könne und sich das Erzkontor mit einem dahingehenden 
Antrage an’, die Regierung in Stockholm gewandt ‚habe, der. je- 
doch. abgewiesen! worden sei... Zur Unterstützung dieser Auf- 
fassung kann noch jangeführt werden, . daß die! schwedische Re- 
gieru für das über 1,» Million. t hinausgehende. Quantum er: 
höhte htsätze anwendet, was der üblichen Tarifpolitik wider- 
spricht, die für größere Mengen geringere Sätze kennt. Eine 
solche Politik trägt/deshalb'z weifellos.expörffeindlichen Charakter, 
und.'.da. die Verkehrspolitik als eine: Ergänzung- ‚der. Handels- 

olitik angesehen werden muß, werden die deutschen Unterhäfdler 

für Sorge tragen müssen, daß durch Aufnahme. besonderer 
Bestimmungen jede Umgehung des neuen Handelsyertrages un- 
möglich ist.. Nach dem jetzigen internationalen Brauch ist .aller- 
dings kein Land befugt, sich in die Verkehrspolitik eines andern 
einzumischen. Aber es steht nichts im Wege, hier eine völker- 
rechtliche Neuerung zu schaffen.*) “Wir sehen also, daß die Erz- 
frage im ‚deutsch-schwedischen Handelsvertrage von ganz außer- 
ordentlicher Bedeutung ist. Von den 1909 von uns aus Schweden 
eingeführten Waren im Werte von.141, Million. M nahm: Bisen- 
erz mit 50, Million. M bei weitem die erste Stelle ein. 


Afrika. 


„Deutschland, Aegypten und die Türkei. Uebersetzung aus der Zeitung 
„Le Phare d’Alexandrie“ vom 19. November .1910. 

„Wir haben uns wiederholt bemüht, die Aegypter von der Ansicht 
abzubringen, Deutschland als die Schutzmacht des Islam und als das 
Land anzusehen, dem sie,.eines ;T] Adie Verwirklichung ihrer 
nationalen Wünsche zu verdanken haben würden, als da sind die 
Erlangung einer Konstitution, Verzicht der Engländer anf den Besitz 
des Niltals und ähnliche phantastische Hoffnungen. Diese. Vorliebe 
für Deutschland, das döch niemals Aegypten den geringsten Beistand 
geleistet hat, während es Frankreich und England materiell und ideell 
zu 80 großem Dank verpflichtet ist, ist auf Einflüsse zurückzuführen, 
die-in Konstantinopel ihren Ursprung genommen haben. 

Die Jungtürken, die ihre Erfolge einer Militärrevolution verdanken 
sind es, die vor allem Deutschland schätzen und bewundern, -wei 
es die Militärnation par excellence ist. Aegypten, das der Türkei so 
nahe steht, glaubte diesem Beispiel folgen zu müssen. Neuerdings 
entwickelt sich aber eine Gegenbewegung, die e s. von. Kon- 
stantinopel ausgeht. Die schweren Bedingungen, die Deutschland 
An, um den Jungtürken aus ihrer Geldnot zu helfen, haberi auch 
den Verblendetsten die Augen Bao onattqsau? 

Mit Freuden lesen wir in der Zeitung „Al Möayad“ folgende Mit- 
ur Chevet Pascha hat ernste Worte gesprochen. Sein. Toast auf 
Wilhelm IL. .und.Deutschland wird in Europa tiefen Eindruck machen. 
Mehr als je ist ‘es nötig, heute die Jungtürken vor ihren deutsch- 
FERROH OHR Neigungen zu warnen. Die Jungtürken sind im Begriff 
ihr-Vaterland.: in ‚schwere 'Gefahren zu. bringen. Sie sollten eingedenk 
sein, daß die Hilfe von Wilhelm II. noch niemals ‘den orientalischen 
Völkern zum Segen gereicht hat. Volle Neutralität ist für sie das 

"Wahre. Als die Herzegowina und Bosnien annektiert wurden, 
suchte die Türkei Zuflucht bei Frankreich und .England.. Heute kann 
Deutschland der Türkei finanziell behülflich sein. Das ist erfreulich. 


Aber deshalb darf man nicht vergessen, daß Frankreich und England 


doch die beiden Nationen sind, die ‘den größten Einfluß und die 
meisten Interessen in der Türkei besitzen und die infolgedessen auch 
der türkischen Regierung die gatna Schwierigkeiten bereiten können. 








i isen, daß Deutschland nicht zum zweiten Mal 
in der Lage sein wird, uns i 
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fassung ‚der öffentlichen Meinung Europas kann der Türkei nur 
schaden, denn sie wird immer wieder auf Frankreich und England 
angewiesen sein.“ — PE 
‚Das entspricht den Tatsachen, Nicht nur die Aegypter sind im 
Begriff, ihre Mlösichien betreffs Deutschlands aufzugeben, sondern sie 
sind auch bemüht, die türkische Regierung in diesem Sinne zu be- 
einflussen. Wir können diesen Umschwüng nur begrüßen, denn, wie 
die Zeitung „Al Mokkattam‘ ‚sagt, werden wir in schwierigen Fällen 
immer auf den Beistand Englands und Frankreichs angewiesen sein.“ 
Zu..den ı vorstehenden Ausführungen sei zunächst. bemerkt, 
daß, ‚der „Phare 'd’Alexandrie“ ' eine der, ältesten Zeitungen von 
Aegypten ist und. vorzugsweise ökonomische Interessen vertritt. 
Das Blatt gilt als ein,Griechenblatt in französischem Gewande, Alle 
in Aegypten erscheinenden Zeitungen, die mit. dem „Phare 
d’Alexandrie® in den nolge Fragen übereinstimmen, werden, von 
katholisch und frapzösisch erzogenen Syrern; oder von halbfran- 
zösischen Kopten redigiert. , 
Unter solehen Verhältnissen ist es ja ohne weiteres begreiflich, 
daß die ägyptische Presse in ‚sehr entschiedener Weise ihre 
Sympathien für Frankreich kundgibt. Wenn zugleich auch die 
Engländer als Wohltäter Aegyptens  hingestellt werden, so ist 
das lediglich ein taktischer er denn man möchte .„zu- 
unsten Frankreichs die Engländer gleichzeitig gegen die 
eutschen mit ausspielen. | | R 
Untersucht man den Nutzen, ‚den die Türkei bezw. ‚die gänze 
mohamedanische: Welt von England und Frankreich gehabt, haben; 
so sinkt derselbe nicht nur auf ein Minimum herab, sondern man 
gelangt zu der Ansicht, daß. gerade diese beiden europäischen 
Mächte im Verein mit Rußland dem Mohamedanismus die schärfsten 
Schläge versetzt häben und ihm, wie ‚auch allen islamitischen 
Staatswesen, auf das energischste entgegengetreten sind. Vielen 
wird dies: als eine Kulturtat erscheinen, um so mehr, als sich 
ja. England und Frankreich in orientalischen Fragen stets als 
a liniar der. europäischen Kulturinteressen gebärdet haben, 
Nur gelegentlich — wenn, es jeweilig ihren Interessen entsprach 
— haben sie die Türkei und den Mohamedanismus ver Ug, 
wie u. a. in, den fünfziger Jahren z. Z. des Krimkrieges. | e 
übrigen aber .hat- ganz besonders. Frankreich. in Maus 
Tunis, sowie — von jeher, — am Senegal, in neuester Zeit 
aber, besonders nach Fiaschoda und dem hieran sich anschließenden 
Abkommen mit England: in Tripolis, Marokko und ‚dem Sudän, 
eine auffallend aggressive Politik gegen mohamedanische Staaten 
und speziell auch gegen türkische Interessen entwickelt. War 
das nicht auch bereits der Fall, als Napoleon I. negypten 
besetzte, und ‚Napoleon III. den Zug naeh Syrien unternahm ? 
Das. geschah ‚nicht nur um der syrischen Christen willen, 
sondern, um, dort den. französischen Einfluß zu befestigen und 
das Land womöglich dauernd zu okkupieren., Diese Illusion 
wurde ‚auf „das unangenehmste ‚durch das Ultimatum des alten 
Palmerston zerstört, welcher ‚in seiner derbgenialen,, rücksichts- 
losen Weise, den, ‚Rückzug der französischen DARPAR aus 
Syrien. ‚kategorisch verlangte, ‚und „der iepnafaehon Diplomatie 
deutlich zu verstehen gah, daß er keinesfalls eine: Binmischung 
in. die , englische. Interessensphäre im, Orient, also speziell am 
Goldenen Horn, zu dulden gewillt sel. 7. u. nal 
Als Napoleon III. den genialen Erbauer des Suezkanals, 
Lesseps, unterstützte, waren DO BBRURÄCHEN Simenrtllung Ir 
Lt 


and 


essen hierbei maßgebend. ‚Es galt die Mittelmeerstellung. 
reichs. zu heben und, durch Stärkung des französischen Einflusses 
in „Aegypten — Napoleon, L; ges 


‚Aegypten -- eiügedenk der ‚von. > 
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historische Kenntnis und Kritik zugetraut. Wir hätten sie nicht 
für so naiv-töricht gehalten, die Engländer und Franzosen als 
vortreffliche und liebe Freunde der Türkei und der Moslems 
auszuposaunen, den Deutschen dagegen und speziell Kaiser 
Wilhelm U. nachzusagen, daß deren Hilfe den „orientalischen 
Völkern noch niemals zum Segen gereicht habe“. Hat die Türkei, 
als Herzegowina und Bosnien von Oesterreich definitiv annektiert 
wurden, bei Frankreich und England Hilfe gefunden? Der Orient 
ist so reich an sinnvollen Sprichwörtern, sollte er nicht 
auch ein ähnliches Sprichwort haben, wie das bei uns so wohl- 
bekannte: „Freunde in der Not, gehen tausend auf’s Lot“? 


Wenn die Jungtürken und die Militärpartei in Konstantinopel 
in ihrem politischen Empfinden nach Deutschland hinüberneigen, 
so wissen sie sehr gut, weshalb. Wir haben in der Tat ein 
Interesse an der Erhaltung der Türkei. Wir können nicht 
wünschen, daß Kleinasien — und noch weniger Konstantinopel — von 
den Russen besetzt wird, oder daB im türkischen Westasien der 
Einfluß der Westmächte oder Rußlands dominiert. Wir haben 
ein sehr lebhaftes wirtschaftliches Interesse daran, die 
politische Integrität der Türkei erhalten zu sehen, und ebenso 
muß uns an ihrer politischen und militärischen Stärkung gelegen 
sein. Ganz Südasien, von Aden bis nach Singapore, gehört den 
Engländern, der ganze Norden des Kontinents den Russen. 
Nur im Westen, vom Roten Meer bis in die Nähe von Batum, 
in der Länge von ca. 4500 km ist der westliche Teil des Kontinents 
für deutsche Interessen über türkisches Gebiet noch zugänglich, und 
vermag weder durch exklusiven politischen Einfluß, noch durch 
feindliche Zolldifferenzierungen, noch durch gegnerische Tarifpolitik, 
wie anderrussisch-persischenGrenze,unserenInteressen verschlossen 
zu werden. Die Türken haben keine Veranlassung, die deutsche, 
französische, englische Ware oder das deutsche, französische, eng- 
lische Kapital zu bevorzugen. Wo sie das von ihnen Gewünschte am 
besten und billigsten bekommen, werden sie esnehmen. Sie hätten 
auch englischem und französischem Kapital wohl ebenso gern 
wie dem deutschen den Bau der anatolischen und der Euphrat- 
Bahn gestattet, wenn nicht gerade sie aus der Vergangenheit 
die Lehre geschöpft hätten, daß besonders die Westmächte es sind 
und waren, welche derartige wirtschaftliche Unternehmungen 
stets in den Dienst ihrer. politischen Bestrebungen zu stellen ver- 
standen haben. In Deutschland hat kürzlich die Türkei gegen 
gute Zinsen Geld erhalten, der französische Geldmarkt war für 
keinen, Zinsfuß ‚zu „haben. Weshalb den Deutschen daraus 
Vorwürfe machen? Es ist indessen noch ein anderer ungleich 
schwerer wiegender Umstand, welcher in der Türkei Sympathien 
für Deutschland geschaffen hat, und welcher auch in allen anderen 
mohamedanischen Landen immer aufs neueZutrauen zu Deutschland 
schafft und erhält. Das ist das Vertrauen in unsere politische 
und militärische Stärke, die Ueberzeugung und Ansicht, daß 
in Deutschland noch. eine starke Regierung herrscht, die jeder- 
zeit ein zuverlässiger Buidesgenosse und Helfer zu sein vermag, 
während Frankreich, von den Parteien immer mehr zerwühlt und 
zersetzt wird, so daß jedes neue Regiment immer wieder seine 
Autorität nachzuweisen hat. Man möge Gegner oder Verteidiger 
der jeweilig in Deutschland, herrschenden ' Regierungsmaximen 
sein‘. an der Kraft und Bündnisfähigkeit Deutschlands zweifelt 
man am wenigsten im Auslande, und man weiß auch, daß im 
Ernstfalle alle Parteistreitigkeiten bei uns vergessen sein werden, 
wenn, es sich um einen ernsten Kampf nach außen handelt, 
Diejenigen, die vermeinen, stark genug zu sein, um im Ernstfalle 
den, staatlichen Autoritäten und dem Volkswillen in den Arm 
fallen zu können, sind wegen ihres Größenwahns’‘nicht zu beneiden. 

- «Dempora mutantur! Auch Geld;ist in Deutschland zu haben, 
Es kommt .nur ‚auf die Garantien dafür an, .-und diese werden 
vorhanden sein, wenn die Selbständigkeit der. Türkei. von dieser 
selbst_ gewahrt - zu ‚werden vermag. Von dem,AÄugenblicke an, 
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in welchem die Regierung in Konstantinopel tatsächlich Ein- 
fluß und Vertrauen im Lande genießt, wird und muß sich die 
wirtschaftliche Entwickelung desselben heben, die Steuer- und Zell- 
einnahmen werden gesteigert, der gestärkte Privatkredit bringt 
Geld ins Land und damit Arbeit und Verdienst. Die Türkei ist 
mit großen natürlichen Hilfskräften ausgestattet, und die Ein- 
wohner sind fleißige und arbeitsgewohnte Leute. 
Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei, deh ägyptischen 
Literaten zu zeigen, daß man auch andere’ Meinungen als die 
ihren mit guten Gründen stützen kann. Im übrigen ist es ja 
den Türken und Aegyptern freigestellt, sich „in besonders 
schwierigen Fällen immer auf den Beistand Englands und Frank- 
reichs zu verlassen“. Aufdrängen wird Deutschland sich ihnen 
nicht, aber wir können es ruhig auf die Stichprobe ankommen 
lassen, in jedem Falle aber werden wir auf die Wahrung unserer 
Interessen bedacht sein. . 'Jannasch. - 





Literarische Umschau. nina A o 


Das Novemberheft des im Reichsamt des Innern herausgegebenen Deutschen 
Handels-Archivs“, Zeitschrift für Handel und Gewerbe (Verlag der Kö lichen Hof- 
buchhandlung E. §. Mittler & Sohn, Berlin SW 68, Kochstr. 88—71) enthält io sëinem 
Gesetzgebungsteil u. a. eite Vereinbarung zwischen Kanada und Italian über die 
bandelspolitische. Verständigung, kanadische Verordnungen. über die Hendelupr 
ziebungen Kanadas zu Belgien und den Niederlanden, ein Handels- und ‚Schilfahrts- 
abkommen zwischen Portugal und ‘den Vereinigten Staaten ‘von Amerika,  Handels- 
übereinkünfte zwischen Rumäuien einerseits und Schweden, Norwegen! und Dän 
anderseits, ein Handelsabkommei zwischen Serbien und Dänemark, das ‚belgisch- 
rumänische Abkommen zum Schutze des Urheberrechts an Werkea der Literatur, 
Kunst und Photographie, Bestimmungen über die Zo!lfreibeit, der Du EEE 
reichbisch-ungarischen Verkehr den Handlungsreisenden nachgösandıen Muster, die 
der Dominikanischen Repüblik geltenden Bestimmungen über die -Ausfertigüng 
den Inhalt der Konsularlakturen, die Taratabelle zum serbischen Zolltarif.sowie, eine 
große Reihe von Zoiltarif-Aenderungen und Entscheidungen in verschiedenen Ländern 
uud andere Maßnahmen auf dem Gebiete der Handels-, Münz-, Schiffahrt- "usw, Gesetz’ 
gebung. Im statistischen Teile finden sich Mitteilungen über dem Außenhandel und 
die Schiffahrt Belgiens im Jahre 1909, den Außenhandel von Belgisch-Kongo im Jahre 
1909, den Handel Neuseelands mit Deutschland in den Jahren 1907 bis 1909, den Außen- 
handel Serbiens im Jahre 1909. Ferner liegt der Handelsbericht des Kaiserlichen 
Konsuls in Denver (Colorado) für die Jalire.1908 und 1909 vor. 

Deutsche Konsular-Berichterstattung von Dr. Joachim Grassmann, Berlin 1910, 
Verlag Franz: Siemenroth, S. W. 11,’ Hafenpiatz 9. Bie Broschüre bebandelt die Auf- 
gabe der Deutschen Konsuln in ziemlich eing6hender Weise wach den ‚Yersehledensten 
Seiten und dürfte wesentlich zur Klärung dieser Angelegenheiten beitragen: 2. t, 


f 


Briefkasten. 


Deutsche Bank. Der Inseratenteil unserer heutigen Nummer enthält eine Anzeige 
der Deutschen Bank mit dem Verzeiebnis ibrer Filialen Im In-und Auslande, 7" 
Ein neuer englischer Stoewer-Katolog. Seitens der altbekaunten Firma Gô brü dèr 
Stoeweir in Stettin. wird soeben ‚ein weiterer Spezialkatalog irienglischen he 
und zwar über Lastwagen und Omnibusse herausgegeben, ; welche in. erster, Linie für 
die in allen Ueberseegebieten ebenfalls zahlreichen Interessenten für diese grö 
Typen der Stoewer- Wagen bestimmt ist. Wie bisher bei sämtlichen Sıoswer-Ka uldgen 
der Fall, hat auch dieser;neue englische Lastwagen ‚und Omnibus+-Katalog ine: gaiz 
sorgfäliige und alle Details der anerkannt mustergültigen: Konstruktion | wer- 
Wagen berücksichtigende Behandlung gefunden, so daß selbst der dem Autotn us 
bisher ferner geständene Laie sieh mit Leichtigkeit über alle: Punkte ‘der altördings 
außerordentlieben einfachen und fübersichtlichen -Durechbildung, | der ; Stoewer-Wagen 
orientieren kanu., Nachdem Auch die sonstige Ausstattung dieses, neuen englischen 
Kataloges eine durchweg vornehme und geschmäckvolle ist, wie dies dem Renommee 
der Marke Stoewer' entspricht, ‚80 diirfte sich zweifellos auch nach’ dieser neuen eng- 
lischen Ausgabe überall eine sehr, lebbälte Nachfrage geltönd machen, und isı,die’Firma 
Gebrüder Stoewer ‚in ‚Steltin gerne ‚bereit, auch diesen neuen, englischen SPHA 
Katalog allen Interessenten kostenlos und unverbindlich zur Verfügung u llen. 
Fusspflege! Zu den manniglachen' kleinen’ Leiden, die eigentiich keine Krauk- 
heilen sind, aber doch des Me&uschen oft seines Lebens nicht recht froh werden lassen, 
gehören die verschiedensten Schmerzen an den Füßen und im erster Linie, die Fuß, 
ballen ünd Hühneraugen. Wie oft wärden uns Spaziergänge, Vergtüfungen usw. yer- 
leidet, "weil wir nicht gut żu Fuße sind! Wie häßlich sieht außeruenm eit nioch 60 
zierlicher Fuß. atıs, wenn ‚der, herausgetretene schinerzbafte Ballenknochen, sieh ini 
Stiefel abzeichnet! Und was baben speziell mit Ballen und Hühneraugen beh te 
Pörsophen zu leiden, die in ihrem Berufe viel zu gehen und zu $tehed gezwungen si 
Gegen ‘obige Fußübel führt mun die‘ yBallen! 08% HygienischeiG@esell- 
schaft m. b«H., Berlim Bernburger Str. 14,'£inige, patentaämtlich gerchWinte 
Artikel,; die in tausenden Fällen ausprobiert ‚und glünzend begutachtet sind; es pag 
dies der „Apparat Ballenios“ und der hygiehische Hühneraugenschutzring „Pedifix*, 
Beide Mittel sind‘ vorzügliehe Verkaufsartik@t fiir’ Sehub-,) Gummi. tod Bardugens 
geschläfte, Sänitätsımagazıne, Pedikuren usw., ühd können wir den einschlägigen Firmen 
die Einführung des „Ballenlos“ und ‚„Pedifix*, bestens empfehlen. _ A ac Al 
Oben, genannte Gesellschaft versendet auf Wünsch gratis Prospekte und ist Zu 
jeder Auskunft gern bereit. 1a9b 10ER 
Vergleiche Inserat in heutiger Nummer, 
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Hölscher & Breimer, Langenhagen vor Hannover. 
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[ Kein Patent 
i ln ern ’37. 
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a dem, Grand Prix“ 6, der „Gold. Medailie®. 
r TE Mine Jahresproduktion hat sich 
. veo=siebenft 









Nur | erstklassige "Rohstoffe ‚ sind 
einäig und' allein Ausschlaggebend 
- für meine prima elastische Krystall- 


d i Í í 
Meine prima elastischeKrystall-Walzen- KB 
würde mehrfach prämiiert,u.a.mit A En a ieai SN 


infolge meiler anerkannt vörzüglichen Liefe 
t. Exporinach allen Ländern, Aufiräge werden durch Lamburger 






Kein Geheimn 
"6 99000 reiner Pari 


i Fi 1”) 
1909 JE 

würden egossèn., “79 

Lieferant für Kögigki Behörden, für 

die ersten und ‚grössten 


f í 
m TA & E e Firmen 


leih Deutschlands und des ‚Auslandesı 


n seit 1906 w un® Weir 1300 a 


Pa ara T eor Rpr L ig Scheffer,Hamibürg. 
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von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr.11. 

Teic en- or A êi Prämiirt: Präsniit: tanion, Philadelphia, Sydney, Melbourne, 
Goldene Medaille. — 

Zeichenschule 420. Hefte, Zeichenlehrer 120 Heite | Vorzü Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete 


des "Zeichenünterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Expört' franko und- gratis. 
Neu erschienen: Studien in Kleinfolio,Landsehaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 


EREBRESEENNE 
= Billige Bücher “sse 


| Buch der Erfindungen, 


= Gewerbe u. lodusırien. Reich ilhıser. 9. Aut. E 
i 



























10 Bd. Eleg. gebund,, suriquar. (100) M. 42,— 


| Spamers Weltgeschichte. 
| Neueste Auflage. 1 Bände. Bi gonaden. 
Reich illustriert. (126) M 


7 Alfred Lorentz, Buchhandlung, 


Leipzig 1; 


———— Á MM — ———_n 2 















Vereinigte Maschinenfabriken 


Rıese & Pohl Nacht. 


Berlin-Höhenschönhausen. 








„Eximia“ Spezial-Fabrik für „Excelsus“ 
No. o 330) 480 Ti 5153485 bis aui (sellschaft est: a 
ö 315x435 = 160X240 n 
Rn 265 0378 iegeldruck „Boston 2 i one G 
„IIE 220X330 315X435 b i f 
inn. RARA Cir. pressen. 100X150 ae \ € A 





Prospekte in den Meisten lebenden Sprachen gratis unt franko. 


Neu! -Fensterkuvert-Maschine. Neu! 


AA, 







Telegr.-Adr.: Zeitreichelt-Berlin. 


Wasserdiehte Segeltuche, ‚Pläne 


- Zelte-Jahrik 
= Roh. Reichelt, Bertin €21. 


Jilustrierte Zelte-Katalog gratis. 
820209 6039899998 


| Mernenaisch &Ihle 4 


CHEMNITZ, SA. 
Spezial- Fabrik von 


Laternen 
für Fahrräder, Motorräder 
und Automobile sowie 
Oelkannen. 
Vorteilhafteste Bezugsquelle, 
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— Jeder Schuss ist Goldes wert !:Zuckerkranke 


‚erbielten noch Hilfe, wo die Kumsb sc: erster 


















| $ Nee Alles flieht, ‚ ärztlicher Autoritäten versagte d 
OR wenn die Ernten der Felder, Weinberge 
und Plantagen unter den Schutz des Ludwig Bauer’s S 
automatisch feuernden Feldschiitzen Spezlal-Institut für Diabetiker 
gestellt werden. Pat. in allen Kultürstäaten. | Š ar en 
- Spreebzeit wochent. 8-12 r. Das ganze 
‚Jahr geöffnet, Praktisch bewährte Diabetes- 
Roeder & Co. X Therapie „BAUER“. Aerzte BT: deren 


Hannover aii aahi >” Angehörige sind. stets in Kur. Ueber 5000 
-=m Patienten behandelt. Diesöpröblematischen 


7 





>. 


|== Brunneg-Kuren fallen weg ——— 


Ideale Milch-Malz- | 
Kraftnahrung 


a5 
T 
pen a 
>~ ; 
Hannoversche 
Gummiwarenfabrik 


Ernst Bremeyer 
Hannover-Hainholz 











in Pulverform ⁄; 2,00. 


Eklekt-Tal Tabletten, 


fertig zum Genusse, wohl- 
Schmeckend, stets zur Hand X 1,00 
für e und Kinders 






mana, fret 
Hygiene-Laboratorium G. m. b. H. 
in Berlin-Wilmersdorf X. 





| Eismaschinen, Kühlanlagen ._;; T: rE PREE 
"QUIRI &.Cie.-G..m. b. H.. LE 


EEA 


Gas- und Irrigatorschläuche 
Preßplatten, Schnüre 








Komplette 
maschinelle egl 
Einrichtungen 


für Buchbindereien 
für Buch- und’ Steindruckereien 
für Kartonnagenfabriken 

liefert inklusive Schriften und Utensilien etc. 


Karl Krause, Leipzig 


| Maschinenfaßrik. 
gegründet 1855 :: beschäftigt 1950 Arbeiter 






mit wasserdichtem Ueberzug 
(warm.gefüttert). 


h r RAN rra . illi Bi- 
Bra t 7 170 cm läng im 
` Ausser Gebrauch nur We Kilo. | 


Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 
wasserdichte Loden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung. 


Oweco=;hesenen 
für Limonaden u. Zuckerwaren, 










































künstl. Riechsteffe, Astherische- 
Oele, oo Seifenparfüme, 
Chlorophyll und andere giftfreie 
Farben für Genußmittel, ota 


Oscar Wender & Cay, Dresden. _ 


Bei ‚Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten 'beziehe. man. sich: auf dem „Export“. 





Wiederverkäufern und Exporteuren 
hoher Rabätt, 


erd. Jacob in’ Köln 30 


Neumarkt 23. 
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BilligsterErsatzf Nieten „Schrayben N\ = — Ne 2; m Tora bein 
X aga ruik decederyeddeciededet AUTTUTUU wu KUE i - m = VE ranrıen won: aa ir ir 
Verbindunge t NEE An | wu: ‚ ABS Kg NE 4 


aT IOE Éis 


von Schmiedeeisen, M Stahl ‚Kupfer, Aluminium u.sw.\\ | YA Ersetzt 4 are BT Scheeren 
frstklassi EY RAT Betrieb. BilligsterAnschaffungspreis Y S Se billigsterWeise 


Wiederverkäufer gesucht. 


A. ENGELMANN & CO. Mechanische Seilfahrik 


HANNOVER 


fabrizieren: 


Transmissions»=Seile 


aus Manila-, Schleisshanf und Baumwolle. 
Schiffstauwerk. Förderseile. 









Uebertrafen in grossen amtlichen Sägeversuchen 
auch die viel teureren besten amerikanischen 
bis zu 30°/, an Leistung. Sehr mässig im Preise, 
Prospekte, Preislisten in-deuisch Er >nglischer, 
französischer, spanischer und“ 
Sprache etc. auf Wunsch. 


1. D. Dominicus & Söhne; Remscheid Vieringhans 

Fabrik detründet 122 a 
Verfasser der Werke „Illustriertes Handbuch für Sig 
und Werkzeüge für die Holzindustrie“ und „Die nö 
wendigen Eigenschaften guter Sägen und Werkzeug Pi 
unentbehrlich für jeden Käufer u. Gebraucher v.Sägan 













Transmissionsseile mit „Gelenkkupplung Original Engelmann“. 
Bergwerks-, Förder-, Böhr- Stahldrahtseile für 
und Bremsberg-Seile. Gleistransportbahnen, 












Transmissions.Drähtseile: 
Dade pfugstahldrahtgeilo, Lauf- Gußstahldraht-A 8- und-Steuer-Seilo 
und Zugseile für Drahtseilbahnen. Blitzableiter-Seile. Spalierdrahtlitzen. 
Seile für Bogenlampen, Uhren und: Läutewerke, 
Vertreter gesucht. 








L.0. DIETRICH, Altenburg i. Sachs. 


Nähmaschinenfabrik und Eisengiesserei. x Gegründet 1871. 












Leistungsfähigstes Etablissement f. d Export der renommierten 
(Jualitäts- Marken 


VESTA 


Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B 
und Saxonia Nähmaschinen. Leistungsfähigkeit 80000 Nähmaschinen pro Jahr, 









Detgelbe enthält eine) Auslese der 
gangbarsten Muster iesjährigen 
Saison. 









Adolf Rosenberg jr., Fibi am 


BERLIN, Uranienstrasse E 
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7 höchste Auszeichnung der 2) 
„Grand Prix Weltausstellung Brüssel 1910 ọ | 


erhiel£ für ibre Fabrikate 
Drahtseile, Hanfseile, Bindfäden 
Kabelfabrik Landsberg a. W., Mechanische Draht und Hant nine ã. W. 


00000000L ON y9,9,9,9,9,9,9,9,9,0,8,0,8® 


ENENENENEENEENEEEEEEHRENER 
Transporidles Glühlicht! 


(Ersatz für Koblen-Gas) 
Stehend und en 


Hufis Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder. Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis v. frei. 


Gebr. A. & 0. Huff „Berii SW Hofl. Sr. Maj. des 


Johanniterstrass& a Kaisers u. Königs. 


am 















Pianos 
Flügel 


Spielapparate J 


- 


Wilhelm Hedke 


Neulichtenberg bei"Berlin. 











; 




































Spezialmuster in größeren Menge 
billigst. + 
Katalog gratis ‚und franka. h4g 
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| Ze Glasw.aren ==!j} Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


Filialen 
LONDON E. C. PARIS 
13 Oity Road. 60 Quai Jemmapes. 


WIEN V 


Wiedner Hanptstr. 84. [501] 


für Chemie, Pharmacie, Chirurgie und Parfümerie 
! sowie für ‚alletechnischen Zwecke. Werpackungsgläser 
u Zz>— für Drogen, Chemikalien sowie alle vorkommenden 
a Spezialitäten. Akkumulatorenkästen glatt für 
stationäre Batterien und mit Innenrippen für transportable 
Anlagen, Standentwicklungskästen für photographische 
Zwecke. Schaucylinder für Ausstellungszwecke in reicher 
Auswahl. Konserwengläser bewährter Systeme „ideal 

und Simplex“', unentbehrlich für Tropen. 

Spezialität: 
Neueinrichtung von Apotheken und Drogenhandlungen 


von Poncet Glashüttenwerke Aktienges ellschaft 
BERLIN SO 5% Köpenicker Strasse 54. 


Preislisten gratis und franko. 


> 
BERLN, S.0.36 2 er Je syi 
BARN Skalitzer.ste.97. 43 ey d 
PEALE AEA a 
Apparate constante Batterien 
Accumulatoren, Batterien -+ 
ME C ia 


1 9 
Licht und Galvanokaustik. * Sg 


RICHTIG m NANN T 


w EA | 1 
ee | Kr, k Ji | P 






Draht- und Faden- 


Heftmaschinen 
für Bücher und 


Broschüren. 


Maschinen zur 
Herstellung 


von Faltschachteln und 
Oartonnagen. 





Falzmaschinen 
für Werkdruck 
und 


Päapiergrosshandlung 


Berlin SW. 68, Alte Jakobstr. 11/12. 
Papiere aller Art. 





afalan 


Hausnafalan 


-Heftpflaster 
-Medizinalseife 


-Hämorrhoidal-Zäpfohen 
-Streupulver 
-Toiletteseife 
-«Toilettecreme u € 
«Lippenstift ARF 
Geschwüren, After-, Bein-, Nagel-, 
Fussgeschwüren, „offenem Bein“, 
Sehwielen, Geschwülsten, Druckband, 
Furunkeln, Karbunkeln,- Schwär «usw. 
Man verlange Prospekte. . Alleinkäufer in allen Ländern gesucht. 


Nafalan - Gesellschaft 
G. m. b. H. zu Magdeburg. 



















Krepp-Topfhüllen 


D. G. M; 236185. 


Krepp-Mützen 
Franz Funk, L.-Neuschöneteld 


Zu den Messen stets 
neue Muster, 


| Zur Messein Leipzig: Petersstr.44, „Brosser Reiter“ IV. Et. 


TREIBRIEMEN 


aus lohgarem Leder, 
Chrom, Chicago -= Rawhide. 


Nähriemen, Scblagrieiu.en, Packung. 


ARNOLD FROMMEYER, 


Hannover. 








Ausichtsp postkarten 


in_Anto-Chromolithographie 
'imd Chromo-Lichtdruck. 


Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 


Arnold Süssmilch, Leipzig 86. 














Jedermann sein eigener Drucker. Victoria - Kautschuk - Typen. 


Kautschuk -Ziifern ‚und Alphabete | 


auf ‚Holzleisten montiert, zum Zusammensefzen einzelner Worte sowie ganzer Sätze 
um Druck von Etiketten, Karten, Zirkularen, Plakaten, Preisverzeichnissen étc. 





—— 













Specialität : 
» Grand pianos 142 m 
oi a. most splendid tonafity 


OTTO BRANKE 





aF 


er er 
Flügel 1,42 m 











Niederlausitzer Glaswerke 


| Antonienhütte 
von hervorragender Tonfülle Manufacturer of pianos and grands | Gross-Räschen 20 N,-L, 
ne of re | licfern- io a Tre Qualität 
Otto-Branke TE ano or N. 
Pianos de cola 1,42 m | Petroleum, Sasgtuntich, 
> Piano- und 'Flügeliabrik de. una. intonaciön magnifica | Elektrisches Licht. 
u A 
Ber lin so. 33, Zeughoistr. 20 OTTO BRANKE | klektrieche. Baiounhtungagläseh 


fabricante de pianinos ipiaños de cola i Vertreter: -Karl Bolle, 
£istas de precios gratuit te y franco Berlin $0.26, Elisábethufer 52. 
Al por mayor. Exportación. 

2 S y I 





Preisfiste giis and franko, 
Engros. lixport, 
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Chr. Metzger 
& Cie. 


gegr.. 1860 
| Maschinenfabrik 
und Eisen- 
giesserei 


Raubtier Fallen 


verschiedener | 
 - Konstruktion 
> für alle Tier- 












Spezialfabrik in 
la Stahl-Zug- und Springfeder- 


Matratzen 








5 -gattungen, 
De Raubvögel u. 
ee Fische. Auto- 
re mat. Rattenu. 
£ Mäusefallen. 


Fallen zum 

Fangen von 

Löwen, Hyänen, Tiger, Leoparden ste. 
Geflügelzucht- Geräte, 
lagd- und Sportartikel. 
l;xport nach allen Weltteilen. 

lixport-Katalog Nr. 80 kostenlos. 


Rauhtierfallen n. Geflügelzucht- 8 | 
Gerätefahrik Rudolph Williger Hannoversche Actien- 


aD a . : 
Tchtge Varieta an allen Päle yer Gummiwaaren-Fabrik 
LINDEN-HANNOVER 


Dörverden 


in Hannover. 


Es wird Jhnen 
M 
da8 Sie endlich dad 
richtige - 


haben, wenn Sie . 
unseren konzentrierten - — 


Sämtliche technische ar 


probieren. epches a am hen, 
e veränderter Geschmac 8 schen 
Gummiwaren, Apfels: Verdipnt zu trinken. 


Seistungsfähigste 
> eo iste mit Mi “Bi. = 15. Mk. ` 
Spezialfahrik für Schläuche etc. | EN IE, 
Von Apoth.Herm,Opitz ., eleran 
Wiederverkäufer. Gummi-Treibriemen 


999999 
CGurmmierte Bettstoffe. 


E Nellereimasehinen 


Gummischläuche 





Heft maschinen 
für alle Zwecke. 












0. Hoppe & Co. Nacht, 
Leipzig 50 
Maschinenfabrik. 






Be ŘS pe ri 





s> 


9049 +.» 













Carl Vogler, Berlin S., Prinzenstr. 22. 
> c ; k ° t 7: 5 mi $ Julius 
Schweizer Stickereien | £N ; e 1? Roll 
für Damen-, Kinder- u. Bettw äscheil | % Sa 4 | = $ 0 r- 
Handgestickte Damen-Wäsche as (En tan = $ Frankfurt a. M.. 
Unter-Taillen, Nachthemden, Pag- 5 € 7 = < Dai Man verlange Prei st 
hemden, Beinkleider. u ° 2 +e 4 + 





Gestickte Roben a E E eer u = Wagenbeschläge. 
in Batist, Tuch, Seide und Tüll 
Weiße Leinen-Kleider. 
Neuheiten in gestickten 
Gesellschaits- u. Ball-Toiletten. 
Gestickte Blusen. Gestickte Bettlaken 
und Kissen. üGestickte Tischtücher 

und Servietten. 


Taschentücher mit Monogramm. mE modernes Seifenpulver DE 
Verlangen Sie gestickte Proben und Chemische Waschmittel-Fabrik 


Katalog; | Gotthelf Meseke, Hannover 
Agenten und Wiederverkäufer gesucht sucht überall Vertreter, 


H. Schoch, Bern. 


un, 3 


lörnst Kindler, a 


| Spezialfabrikation vor 
Gummi - Flaschense 
I für Bier-u.Mineralwasser 
Sun — 
Gummi -Gasschläuche 
Metall-Gasschläuche 
mit Ia Gummi-Muffen mon 
in abgepaßten Längen, 
Irrigator-Schläuche, 














tamoversene I | Haeiige-&-Richter, Hannover, 


Steinholzfabrik |g 


„Fama‘, G.m.b.H. offerieren sofort lieferbar erstklassige 
Hannover I 


vergibt das alleinige Fabrikations- RN REFOER | nen U. We rkzeuge 

und Vertriebsrecht von ,,‚Fama‘' | 

maemae an | Ye Holz- und 

lg | ey Metallbearbeitun 

Jahren bestens eingeführt und hat | 4 g, 
sich vorzüglich bewährt. s 3 


I eferen i \ 
a Referenzen. Ausführliche Offerten kostenlos. 
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Preussea@Leipzig 
BuchbindereivKartonagen-Maschinen 


C. MÜLLER 


Lederwaren-Fabrik 


Nienburg a. W. 


Sternheimer& Jung 


Ledermöbelfabrik 


Frankfurt a. Main. 


Elegante 
Luxus- 
geschirre 


für Buntglasiabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 


L iT Ch Roilschuhe 
an  Sehlilisehuhe 


alle Ausführungen fabrizlert 


Schlittschuh- u. Ban- 
heschlag-Industrie 
Radevormwald- Et 


Spezialität: 


Klubsessel, Sofas 





| Val. Hammeran 
Frankfurt a. M. 


| wi -9 Massenfabrikation 


gepreßter 


A und gesehmiedeter KANN DT 


A DE T} Gitterverzierungen 


Rosetten, Blitter, 


N Kelche, Köpfe, Blumeik $ 
ji CA] Früchte, Ornamente, 
Spiralen, Gitternieten, Eji 


| -Aunietew, -Kugam tind -Schrauben. 



































Rheinland. _ U ‘ $ 
Dr. E. Meyer & Co. S van- der Laan $ 
Krunsein & Katz | Chemische Fabrik Ge Bahnhoistr. 9 











Hannover - Limmer 


liefern: als ‚Spezialität 


in Feuerbach-Stuttgärt 
je Deckfarben für Spalt- und Narben-Leder, 
) 
) 


bauen als Spezialität seit 1870 


up pearbeitüngs- 
—— Maschinen 


für Gross- und Kleinbetriebe, ferbar Vollgatter, Hori« 

zontalgatter, Faurniersägen, Bauholzkreissägen usw. 

in modernster‘ Konstruktion, gediögenster' Ausführung 
und! untibertroffener" Leistungsfähigkeit, 

' Kataloge frei auf Anfrage. — Preise billig. -— Lieferzeit rasch. 

wa, Goldene Medaillen 

"4 Stuttgart1891, Rastatt 1901, Fulda 1904, Cassel 1908, Wiesbaden 1909. 


Sense a 


Dee 


N. Jacob! 


Hofwayenfahrik 
Hannover 





sowie ' sämtliche Glänze und Appreturen. 


Ich habe große Posten 










10—15 cm breite Strauß- 

a tedörn lagernd, Tieselb, 

sind fertig zum garnieren 
7 auf den Hut, schwarz u, 

N weiß und kosten: 

2 ca. 40 Cm lang 1,— M, | 
n 45, ” p 2, — „ | 
” 50 ” ” 3, — | 

Versand einzelner) Prö+ 

befedern gegen Nachn, 

od. Vorbereinsendung p, 


































| Bf. Straußfederhand! i 

F. SA RTOR RIUS | H. H SE, Dresden, vegr. 1820 
Vereinigte Werkstätten für wissenschaftl. | Lei fä Wal . 

Instrumente Hans andı ig Kanfibigiien, Palmen ua. Karrosserien 
von F. re A. ey z Ludwig Tesdorpf U! Preig'istehdpei. 
ngen annover 
Tierart Anaya WES on u. ALs Luxuswagen 
wissenschaitlicher 22 Grund Eee 
w u aktischer riabrin g 
. konstruiert. K 
“SE Man achte auf unsere Fäbrikmarke. Hem rankenwagen 









Sr; i Weltausstellung Brüssel 1897: Diplome d'ħón- 
i neur u. Preis 500 Frs. für beste Kogsf#uktion 
}in Feinwagen. Paris: Goldene Medaille. 
St. pe: 2 ni d Prix u. 2 Goldene Medaflen. 
i A a inene" Brüssel-1910: 4. Grand Prix 
laille. — Kätaldg kastenfrei. 


























3 
Bernhard Jadra 


P Modizinisoh- Pharmazeutische 
Fabrik 































WU DE e A a e e A Fa : und Export 
{ ee, AiR aaia Berlin C. 2, | 
KAT a ENG ‚If Spandauerstraße 77 
ms ygi i 2 Fr 17 en | 
achziegelmaschinen. ; 
| Fliesenpressen, Schablonen Vorteilhafteste Bezugsquelle 
iaio’ Mauerstein-Maschinen. Faller pharmazeutischen Prä- 
Gl Benli N,,! Heiserste 33 | Blockstein-Maschinen.D.RCM. = a rate.” Steritisierte Subkutan- 
E Mörtelmisch-Maschinen. D.R.P Paaren in zugeschmolzenen 
_Bebiersitzuh -Bureau BR Pisan aypara 
' Aus Tietz tech, Tabletten, "Pillen,.. roh 
„speziell he Uebersetziingen in alle — und aus. allen Kanalisationsgegenstände u.sw.| und dragiert. 
1 Sprachen — zw mässigen Preisen. u Zementfarbe Il Fertige Tropen- eken, 
aait menearen, f u. peu En u || top | Apoth 
4 TAI Co,Maschinenfabrik, 8 teuina = 


Guben 


Bei Puätragin. er ete. an die Inserenteh beziehe man siehe idf dö Teer 


866 
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Hühneraugen werden geh 
durch Appärat „Ballenlos“ T 
R. P. 181344) uvüen hygienischgt 
Hühneraugenschatzring „P 
fik / Ausgemblchnöte Artikel fir 
Seb W- Gummi und Bandager 
res cpiijte. Exfor ach alii 
Weltfeileu.- Vertreter u, Wiedi 
| verkäufee” allerwärts gesu 
In vielen Llänuderf bereits eingefüß 
Nähere "Auskunft sowie gratis Prospek 
durch „Ballenlos“, 


iy. Ges. Berlin, Bernburger Str. 


Ein lohnendes Exportgeschäft 


erzielen Sie durch den Verkauf unserer Separatoren. 


„Marke Ideal“ mit Hängetrommel 60—450 Liter. 







Georg Fiedeler 
Hannover-Wülfel. 


Feinster 


Butterzwieback. 









„Flott“-Separatoren mit stehender Trommel. 
45 Liter M 48.— 
65 






















t ” 


80 s „ A 
15 „ „» 100.— 
mi¢ bohem Export-Rabatt. 


Buttermaschinen versch. Konstruktionen 


« Zschocke-Werke Kaiserslautern, Aet.-Ges. 


Abt. Separatoren. 


AUGE 
Champagner 


in allen gewünschten besonders billigen’ Pfeislagen, 


Export nach allen Weltteilen, 
Bemusterte Anstellungen gern zu Diensten. 
Referenz: Deutsche Exportbank, Berlin. 


Seidelmann: & Comp. 
Schaumweinfabrik 


i ý Berlin SW. 48, Friedrichstr. 20. | | Ki ie 
ums 988888888 ı == r. Rackwitz 


Sie-müssen Preisofferte einholen 


bevor Sie Bestellungen in Drucksachen 
kaufmännischer oder. privater 

TAERA M Preislisten 

vergeben, bei der è 


Buck - und Kunstdruckerei 


H. GROSSMANN 


BERLIN NO. 55, Allensteinerstr. 6. 
Fernsprecher: Amt 7, 11984. Fernsprecher: Amt 7, 11984 


2 


Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X. 


A~ 
f HARR 
( g M 2 Dea f 
TEURER. | 
THUN Hille 
t.. TH Dh 
>. ur 
I 































: ER Pferdegeschirr ; 
EF raeg -A 











N 
aller. Art 
Des für 
Orchester, Feuer u. „Licht 
(ohne Zündholz) durch Duck 
auf m. elektr. stets gebraudhäf, 
Anzünder. Leicht. Narbfiülin agf 


Vorzügl, Artikel f, Vertreter, 
gut verkäuflich M. 4,60 komp). 


H. R. Müller, Weimar. 


Fabyik = Export. | 


Louis Deriel (Inh. Ad. Oehms) 


Hannover 456. 

















auf TEN 


Gravuren und 
TEN — von 







gJ 


Au 2 i. Schlesien. | 


Fabrikation technischer 


A waren für alle 
Betriehserlordernisse. | 
Spezialitäten: A 
Hochdruck-Wasserstandgläser, 
alle Arten Glasröhren, 
massive-Glasstäbe, — 
\läser ‚für ‚Schmierapparate, \ 
Schaugläser, Schifisgläsen | 


Export nach allen Dändern 

























Scheren u. Taschenmesser. Pat.Neuheiten 
(auch für Reklame - Geschenke sehr ge- 
eignet.) Gross-Abnehmer gesucht, 


F.W. Klever junior, Solingen 11 


















u TE EEE u EEE TEEN I ama LTE 


m = R, Yölzke, Berlin W 57, s 


Fabrik ätherischer Öle, Fruchtäther, donzen, 
a Farben ünd chemischen Produkten. 


SPEZIALITÄTEN older, ae Take Essenzen für Anis, Oogusc, Rum, Arac, 
Bittern, Korn, W Golder, alle alle und Weine. Für Konditoren: Frudht- 
äther, sowie ulver und flüssig. Für Brausellmonaden- 
fabriken: Pruchiesarnzen und and an iedene sehr wichtige Artikel. Für Partüm- 
und riken: Komponierte Ösle u, Essenzen, Farben.-u. Blumenparfüms, 
| 12 goldene und silberne Medalllan: Berlin, Brüssel, London, Paris eto. 

- Preiskurant dud Muster gratis nå franko, Agenten gesucht. 
EEE STE enge PEET r r T 


erem " RADIERGUMMI 


tekl:Zahnstocher -au K EIEEEI” EE Eei A unerreicht an Qualität 
N - xs me FL u und Radierfähigkeit. 
en Reklame Paketfräger m | ig r NGG KE ; 


F. Koch & Co. 


Hannover. 


Technisches Geschäft. 


Sämtliche Bedarfsartikel für 
Bergwerke und Fabrikbetriebe. 
















Für 


Confitüren 


séidentastheh S 3 


Fexsekeriongeed | 
Peppi ei | 

























ne Ze 












Man beliebe “Preisliste 

und bemusterte Offärte 
aùch în 

aderen Sorten einzufordern. ” 


£ ME 


Bei, Anfragen, , Bestellungen ateixan die Insengnten beziehe man: sich-anf den-pExport. 
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Der Preis für die Inserate, welche Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr wêl stellt sich auf 104 M pro Jahr 
| bei 8 tägigem Erscheinen. bei 8 tägigem Erscheinen. 


eleuchtungs - Gegenstände aternen für Luxuswagen ianinos letort | pedition u. Commission 





zu elektrischem Licht und Gas. 





Export nach Uebersee nur durch | von billıgster bis hochfeinster Aus- 
europäische Exporteure, führung liefern nach alien Welttenl. Röhlig & Co., Hamburg 
Franz R. Conrad. Berlin S.0. 36 Haegele &Zweig!e, Esslingen a. Neckar, l. Max Dreyer & Co. | (und Bremen), Etahllert 1853 
mende 





uchbinderei - Maschin., Werkzrusre 


. Materialien. Spe ch- a > : . ... - . 
a Hang: h-| ederwaren Spezialität: Hofpianofabrik Berlin $. = Op edition und Rhederei 


samtePapierversrbeitungsbr: inche. | Bunknotentaschen Der & Wilkerling Hamburg. 
' 


e her ce i e oe 
Wilhelm Leo’s Nachf., Stuttgart. i jede ar Pre Den - tanos u. Flügel 


























Für Grossisten uud Exporteure. 2 Vermittel: d 
ücher- und Zeit= Hans Fiedler, Berlin $., Alexandrinenstr. 76. von hervorragender Tonfülle aba nhs ee pn 
schriften iicet nach 2 volötabilische, diok- Otto Branke, Berlin, Zevghofstr. 20 
allen überseeischen Plätzen eime s. e . . | 
| $ flüssige, für Maler i liefern in altbe- ro w 
Gerth, Laeisz & Co., Hamburg, Gr. Burstah 3. Kartonnagenleime | AMOS | kannter.Güte| A pesoreen zu mäßigen Sätzen nach 
Eraser a Dresdner Neuleim-Fabrik | te Er 
are Nresden-N 17 Benno Leupold. Ra dER John Ch. Vairon & Co., Hamburg. 
und Feuerwerk am _ _ Goetze- en jet Tree a F 
Gebrüder Weinrich, Worbis. etalldichtungsringe ianos liekäht a IR allen! Stärke, Brillant-Glanz- 
r | 2 eltteilen 
hristbaumschmuck | ent Danach E. Krauss, Stuttgart, seit 30 ‚Jahren bewährt: 
r h i n ein. 
u. Wunderkerzen | Burscheid bei Köln a. R Schwab-Strasse 70-72. Hoffmann & Schmidt, Leipzig. 
Spezialfabrik Gebr. Weinrich, Worbis. OTO EN, a N O S für alle . 
serron Mrs ETS pIA czs Miegeldruckpressen 
: a nee SnI, n Ri i rzüglicher Ausführung u und andere Maschinen. Maschinen 
er aiad l, Petrole: r gie Export zu billigen Preisen fir graphisches Gewerbe Hut Kat- 
e ei J ( swe tönnagenindustrie, 
Strassburg. Els. Boptsantziebe, Licitmaşchines. G. STAPEL, Hamburg. | Bautzner Industriewerk m. b. H., Bautzen, Sachsen. 
h M. Falkenstein & Ca., 6. m. b. H., Berlin $0. 33 X. t Dog pach aaijen] naaa 
acnpappe, = , i anos eltteilen. rockenapparate 
Tropenpappe, ah masch inen Eduard Hilger, Pi: okie, Fabrik, | PIR HER man, 
Tropenanstrich. $. Zubehörteile f. Export, renom- G. m. b. H. Berlin 0.34, Warschauerstr, 70 a ea FE er ee 
J. Herre, Berlin W. 62 mierte Qualitätsmarke Westa, ti t- Pi Petry & Heeking, Dortmund E. 
FAhlKÖFDE rinine oa ars leien L O. Dietrich, _Altenbura i Sa. Gha NOUMAIISI- FTA NOS 
Zwecke: Siebe aller Art, Baum- 2 für Chromo- mit PS baufem Spie lappar a ropenausrüsiungen 
schützer ete. etc, a p a e r e Lithographie, | Aileinige Fabrikanten Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
Hirth & Pieron, Hohenlimburg i. W. Landkartendruck.Holzschnitte,Auto- Kuhi & Klatt, Berlin SO. cutane Injection und Tabletten liefert 
X\PORT-COMMISSION typien, Lichtdruck, Kupterdruck-, | ——————— m nn Simon's Exportgeschäft, Berlin C. 2. 
Johannes Westphal Nacht., Dalnapapiere eto. ost- und Gratulationskarten 5 
BERLIN SW. 19, Kommandantenstr. 14. Papier Co. Edm. Obst, 6.m.b.H., Leiig. Spez.: Ausführung in Phantasiekarton, hren, Fournituren, Gold, Silberwaren, Elektrische 
een m Einkasf See wor Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloidimitation. Taschenlampen und Taschenteuerzeuge eic. 
Fakturen. Referenz „Deutsche Exportbank®. atentierte Metallpaptere, Gretschel & Ulbrich, Hugo Pincus, Hannover 130, 
eo fett-. lüft-, wasserdicht f.Schokölnden-», Dresden-A. 16a Bxport na 'h allen Ländern. 
åS- und Glühlichthrenner Tee-, Tabak- Gr m 2° 
pfeblen ckels Metallpapierwerke i Universal -= Metall- ermessungsinstrumente erstklassiger Aus- 
jeder Art liefert als Spezialität m IEuer@bl. 3, Zi 3 i. B. i Pi ulsncmsads führung en kentspreche a ster Ki ira. 
Albert Silbermann. Berlin 0., TE X o i ike tion liefert seit 1791 nach allen Welt- 
Blumenstr, 74 _ — Blumenstr, 74. Gegründet 1873. 1873. EITSCHEN FAB RI TNEITSCHENFABRIK a i liefert die älteste Pomadenfabrik | ion ‚u MAX HILDEBRAND früher, 
é e a d | AUGUST LINGKE 0., 
aare. Se ER Haase Friedrich Richter De ie y oaao- n Se _ ini in Sachsen Auf allen beschickt. Ausstellungen 
zu billigen Preisen. 








vorni Rosenberg & Wolfram u. Gebr. Alves di EĐDadiersummi erste Preise. Paris 1900 Grand Prix, 
Georg Anton, Berlin SW., Berlin S0., Eee. : a er g u m m r PaRa 
Rugros, Export = ac. Ouattaren oa praiciacil A Bervielfältigungs-Åpparate, 


Fr surichstrasse 49a. 
liefert als Spezialität 


Spez. Export v. Hopfen über à = 
on Sbe, unt. Gar. yök. Inner Ver- P elznähmaschinen Gummiwarenfabrik Hansa‘ Farben 















derb. Export n. all. außerdeutschen u. über- tabriziert als Spezialität | H. Hornig, Leipzig 30 
sevischen bändywo Bierbrauereien existier. | MRa BA aT SEH. Hannoved IK. Ranstädter Steinweg 44. 
Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt Matkusetrasen Z eisszeuge tii. Präzisions-Schul- etterhäuschen 
wissen- erücken. Prämiiert m. Staats- | aller Art, Schienen, Winkel, Trans- : 
j nstrumente, schaftliche | medaille. Höchsta Leistungsfähir- | porteure, 'Massstäbe von Holz, Metall; liefert 
n. nautische. Spez. Sextanten keit. Gegr- 1376. Sämtl. Perücken, Zeilwloid. g Edm. Mohr & Sohn 
Kompasse, Courslineale, künstl. Bürte ua. Ha at arbeiten lür Theater Gaetano Vaccani Halle a Sa. 4. J 
ge Ealipurnsee, i lan- und Straße. Katalog franko BETT a; : | —_— _— č Jimenau i. Th. i: Th. 
skalen piege untersuchungs- Geor Anton. Berli SW.. Friedrichs je ja’ 
ap arate. C. Plath, Hamburg 11. g n IR: 





tinental*, Größte Leistun ‚höchsteVer- 


liefert als Spezialität zinsung. Kostenlose Kra t für Wasser- 


chauienster gestelle Kernen Burst INDTURBINEN Reinsch’ „Con- 
ronleuchter mret D (Beendet eingerchin für Export. A W 





> ana st len} ele Spe . versorgung, Eatwässerung, Maschinen 
Kataloge und Preisliste gratis. Stets Nenheiten. Viele Spezialitäten Emil Scherle P, El 

a. ektrizität Pumpen u Wasserleitungen 
Paul Stoiz & Dito Schlee, Stuttgart IV. PRAAT TAROT EPRLIN 5.42 : 


Berlin 0. 27. ea Reinsch,  Hofiieferant, Dresden-N, 








Henry Pauly’s | 


Friedrichsdorier Zwieback || Ortmann & Herbst 


Maschinenfabrik, Hamburg 33. 








ist Unübertröfflich in Qualität ünd Wohlgeschmack. Fabrikation von Flaschenkellereimaschinen 


zum Reinigen, Füllen, Verschliessen, 
Pasteurisieren, Etikettieren, 


Er efithält nur Vollmilch und Ia Tafelbutter, aber kein Schmalz, 
keine Margarine und dergl. 


Spezialitäten: Diabetiker-Zwieback ohne Zucker, Tafel-Zwieback 
„Comtesse“ iind Kinder-Nährzwieback. 


= - - 


„ Brauereimaschinen 
als Braupfannen, Bottiche, Pumpen, 
| Malzquetschen, Filter etc. 










| Export, Versand. Figen® Post ım Hause! 
Fa Fabriki; Bad Homburg vor der Höhe.. 


kz — Er . n =- 


n pn 








Ri Anfragen, Bestèllungen otc. an die Insereten bezièbe msn sich auf den „Export“, 
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Dampjpflüge, 


Straßen-Eökomotiven. 








"m A. BORSIG, Berlin-Tegel. wu 


(Eigene Gruben und Hüttenwerke.) 


Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu maßigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg, 
Simon’s Exporigeschäft 


Fabrikmedizinisch-pharmazeutischer Präparate. 
Berlin C.2. 


ee res a a rg a P PE für Neben-, a E A 


Marine- und Kolonial-Aussteliung. Berlin 1907. 2 u. Plantagenbahnen, feuerlose u. Kran-Lokomotiven. 
Tropen-Ausrüstungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, Baulokomotiven (80—100 Stück gangbarer Größen stets vorrätig oder im Ban). 
Granules. subcutane injectionen und Tabletten. Komplette Entstäubungsanlagen. Man verlange Kat. 95 A. 


Laab Essenz 1:10000. Migränestiite, Aetz- 
stifle, Asthmazigaretten und -Zigarren. 
Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko., 
Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika- Haus. 


TES e el 
LT EEE l m dba 
Attest KH 





ER | 










DT 
E n e = 
7 I N ee) eh 7 








Rollwände- u. Jalousienfahrik 


C. Benteng, Hannover-N. 


ost- und Gratulations- 
K ar t en i D r Gi 
Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 




















Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. Filiale Berlin: Filiale Cöln. 
Gretschel R Uibrich, | Vorzügl. geeignet zur Abwehr Warschauerstrasse 8. Beethovenstrasse 6. 
DRESDEN-A. i6a. | schädlicher Zugwinde. Jilustrierte Prospekte gratis. 
Schmöle & C 
cnmole & Co.| Adolf Lehmann & Co. 
Menden + Berlin + Immelborn | Kaiserlich persische und fürstlich Iippische 
] Hofpianofabrik. 
ı Bez.Arnsberg. Breitesir. 5. Werrabahn. Grösste und billigste Quelle Deutschlands. 
Exportabteilung: Berlin C., Breitestr. 5. Berlin-Lichtenberg Möllendorfstr. 49. 
Telephonruf Amt I, No. 1955. EO a AO E ae} gratis und franko. 


A.B.C.Codeu.Staudt& Hundiusim Gebrauch. 


. . 2 2 Chicago 189: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 
Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 


Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei. Kl R G H N F Ri & Fos 


Spezialitäten: Gebisse, Trensen, ROA Br: Leipzig-Sellerhausen. 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- | Ua ) F Größte und renommierteste Spezialfabrik 
schläge für Reit- und Fahrge- a = von 
schirre,Schlittengeläute,Glocken IR TEN Sägemaschinen und 
und Bellen, Beschläge zu Aus- į AN. e ° 
rüstungen für alle Truppengat- | M JSPR Abii Nolzbearbeitungsmaschinen 
tungen. Massenfabrikation von Bu Ueber 180000 Maschinen geliefert. 
Schnallen und Ringen. Zn 



















aiken 


aller Art. Alte 
Violinen, Violon- 
cellos und Gitarren in allen Preis- 
lagen. Pedalharfen stets am Lager. 
Kataloge an Händler auf Verlangen postfrei. 


| GEBRÜDER SCHUSTER, Markneukirchen i. Sa. 84. 













Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.#2, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 5.W.68, Hollmannstraße 16. 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannanch, Berlin W.82. — Kommissionsverlag von Robert Friese in Leipzig. 
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